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KIBCHENGBSCHICHTE. 
Briii-iiv,  tf'  Duneker  u.  Haoiblot;  Di*  rim'tiehtn 
Pttntte,  ikre  Kirdu  »itd  ikr  Staat  im  ud»zehn- 
ten  und  tiebzeliitteH  3ahrkimda1.  Vqd  Ltopold 
Rankt.  Enitr  Band.  183«.  XX  a.  S16  S. 
Zii«M<rBaiid  1836.  S76S.  JIrtllerBaiiil.  1836. 
*12  8.  ... 

Auch  imler  dem  Til«ll 

Fiirittn  HHd  Völker  von  Süd -Europa  im  ttdtt- 
zehnten  und  tiehxekntenjakrhttndtrt.  Vorncbm- 
lich  an*  uDgedrucktoii  GeundtuhafU-Bcriebtta, 
2— «ler  Band.  8.    (IV,  Rlhlr.) 
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^Vac&dem  d«r  Vr.  schon  ror  mefarervii  Xabren,  ia 
dem  ersten  Bande  seiner  Ffirateii  und  Völker  u.  s.  w. 
an  welchen  sich  das  vorliennde  Werk  dem  -Neben- 
titol  zu  Folge  auUerltcb  nb  Fortsetzung  «nschJiefst, 
den  Anfnng  gemacht  hatte,  durcb  Eröffanag  einee 
bis  dahin  weuiger  beachteten  und  btnntzten  Mate- 
rials für  Geschichttorschung,  nSmlich  der  Getandt- 
scbansberichte,  neue  Aunüfirungen  für  dieGescbicb- 
te  einet  uDsern  Tagen  ziemlich  nahe  liegtndea 
Zeitalters  mehr  in  rnapaodistischer  Form  zu  ge- 
ben j  ist  er  auf  demaetben  AVeg«.  zur  Beerbeitaog 
«eines  einzelnen,  aber  weitumfasteoden,  einflutsrei- 
chen  und  höchst  interessanten  Gegenstandes  vorge- 
«ebritten,  für  dessen  AufklSruig  noch  Vieleszu  tkun, 
und  vDr2ug§vTeisa  auf  den  voadem  Vf.  eingeschlage- 
nen Wege  ein  hellere«  Licht  zu  gewinnen  war.  Seit 
der  grofsen  Erschütterung,  vralche  der  pHpstliche 
Stuhl  im  secbzefantea  Jahrhundert  durch  die  Refor- 
ualion  erlitt,  sind  die  Angelegenheiten  und  Schick- 
«ale  desselben  weil  weniger  als  die,  jener  merkwüp- 
digen  Periode    vorhergegangenan,    ein  Gegenstand 

Escbichllitker  ThaHnabme,  Forschung  und  Bear- 
itung,  namentUch  tnDeutscbland,  gewesen;  und 
doeb  hitt  sieb  Ren ,  wie  der  Yf.  in  der  Vorrede  sabr 
richtig  erinnert,  „nach  dem  Abfall,  den  es  in  der 
•rsteu  HSJfte  de«  16.  Jahrhunderts  erfuhr,  ooeb  ein- 
mal zom  Mittelponkt  des  Glaubeos  und  Denken«  dar 
aiidenraptii^chen,  romanischen  Nationen  zu  erbeben 
fewoCst,  und'küfaoe,  nicht  «elten  glficküehe  Ver- 
suche gemaoht,  sieb  die  übrigen  wieder  zu  uiterwer- 
Wa;"  ea  greift  daher  auch  in  den  nenereB  Jabrbna- 
derten  sowohl  ia  die  kirehli<^«  als  in  die  politische 
(xeackickle  von  ganz  Europa  neeb  inmer  sehr  wirk- 
sam ein,  bietet  dabei  «uch  in  «einem  eigeoen,  inne- 
ren Gaqg^  viele  interesaaut«  £r«cheiBBl|em  dar; 
Erfünt.  Bl.  ur  A.  L.  Z.     18»8. 
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und  eine  rollellindige ,  in  sich  in*Hi«Mb>Bgend« 
Bearbeitung  und  Darstellung  «einer  Uebernnr  frag- 
mentarisch und  mehr  nach  clan  HutaarenEraebeiHnn- 
gen,  al«  nach  den  innren  bewegenden  Ursaebea  b». 
kannten  Gescbicbto,  wiid  daher  niebt  nur  eine  Lfioke 
in  unserer  gasammtenbistoriscbMi  Literatur  atunUea 
soadarn  nuoh  an  sich  ols  heefast  aaziebendM  GemXl^ 
de  gewlihren.  FreiJicb  war  bei  der  Mangelhaftigkeit 
alles  dessen ,  na«  bisher  über  dies«  Gegeaattade  H- 
lerariseb  bekannt  and  sugXnglich  war,  aiae  bmi« 
Durehforscbung  aocb  unbenutzter  Quellen  darebaa« 
Dotbwendig,  lieCiaberaHoh,  sobald atan denselben  aal 
die  richtige  Spur  kam,  ungemein«  Aesaltata  erwar- 
ten. Der  Vf.  bat  «ick  jener  Feracfanng  ■■  grofsem 
Umfange  und  an  Orten,  wo  ein  besonderer  Qael- 
lenrcichtbum  zu  erwarten  war,  unterzogen  und  sehr 
belohnende  Resultate  «eine«  Fleifsas  gewaoMa.  Iq 
der  Vorrede  giebt  er  darOber  einige  Reehensehaft 
Berlin  selbst  konnte,  den  [ImstiadeD  aaeb,  fUr  die«* 
Forschung  verbltltDirsmlilsig  nur  wenig  Material  dar. 
bieten;  aber  schon  in  Wien  fand  «ich  ein  riel  grfibe. 
rer  Reichtbum,  zuerst  anf  der  kaiserlichen  Hofbi- 
bliotbek,  in  deren  grofsea  Sammlungen  der  Vf.  noeh 
eine  ganze  Zukunft  von  Stadien  sieht,  und  dann  noeb 
bedeutender  in  dem  kaiserliche  Archive,  n  walebeni 
dem  Vf.  der  Zutritt  mit  unbedingter  Liberalit»  ver* 
stattet  wurde,  in  Venedig  hatten  «inst  die  grobea 
HHuser  Fast  sXmmllieh  die  Gewohnheit,  neben  einer 
Bibliothek,  «neb  ein  Kabiaot  ron  Uaadsebriftea  aa- 
zalegan.  Die  meiefen  dieser  PriT^teanmltngen  aind 
2war  in  dem  Ruin  de«  Jahres  1797  nnd  cettdem  za 
Grunde  gegangen;  einige  aber  beetebea  noeh,  und 
Ton  den  untargn^angeaen  babta  die  Bibliethekar« 
Ton  S.  Marco  so  viel  z«  retten  geaucbt,  al«  nnr  im- 
mer die  Krüfle  ihres  Instituts  erlanbtaa,  daher  diese 
Bibliothek  einen,  zwar  ohne  VoUetladigkeit  oder 
darcfagreifenden  Plan  geaanHaeltea,  aber  doch  an. 
«ehnlichen  Schatz  von  Handaebrifiten  besitat,  welche 
zun  Theil  selbst  für  die  MirepiiscbeB  Verhffhnisse 
Taa  Bedeutuag  sind.  Mit  dea  Heiebthanem  des 
Staatsarchive«  «iad  diese  Samalnngea  freilieh  niebt 
zu  Tergleicbea,  doeli  kenntoi  nsaneb«  LOeken  des- 
selben daraus  erginzt  werden.  A»  den  rersefaied«. 
BOB  SieUea  braeht«  der  Vf.  in  Venedig  48  Relationen 
über  Rom  znaanncB,  die  «Itest«  vom  Jahre  IJM- 
19  für  da«  sMibzakate,  21  Air  4m  ftiebzehate  Jabr- 
bundert,  eiat  beinaba  TollMladig«  Reihe»  mit  einer 
gfotse«  MeogB  nilMBBwBidifar,  an  marittelbaNr 
A  Dc]i  zed  cy  V_i*.'*.'Xat 
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AastkaniiDK  lMPTorg«gMCflner,  mit  dem  Leb«n  der 
ZcitgenofHB  TenehwaRaener  Notizen.  Der  reich- 
et« QiwlleBnrrstli  war  aatürlich  jn  Rom  zn  sachen. 
„Ware*  aber,  Mxtder  Vf.,  xu  erwarten,  dnfe  man 
«er  einen  Frenaen,  einem  Anders^aubigen,  in 
den  Jf^ntHchen  Samralungeii  freie  Hand  laBsen  wür- 
de, um  die  Geheimnisie  des  Papsttbuma  zu  entde- 
cken? Ea  wire  vielleicht  so  ungeschickt  nicht,  wie 
es  ausaieht,  denn  keine  Forschung  kann  etwaa 
Sehlimmeres  an  den  Tag  bringen,  aia  die  unbegrün- 
dete Vermuthung  annimmt,  und  als  die  Welt  nun 
einmal  für  wahr  halt."  Indessen  wurde  dem  Yf. 
hier  die  Freiheit,  die  er  sieh  gewOnacht  hatte,  nicht 
gewlfhrt;  dagegen  öffneten  sich  ihm  andere  Snram- 
Imgen  Toa  grofsem  Werthe.  Die  vornehmen  Fami- 
lienhUupter,  welche  an  der  Spitze  der  fiffentlicben 
GeschKit«  standen,  behielten  immer  einen  grofsen 
Thetl  der  Staatasehriften ,  die  sich  wHhrend  ihrer 
Verwaltung  angesammelt  hatten,  in  ihren  Hunden, 
-and  binteriiefsen  sie  ihren  Familien  als  immerwnh- 
»nden  Besitz,  den  man  dann  auch  in  der  Folge  zn 
erweitern  and  zn  ergänzen  suchte.  Der  Vf.  hatte 
daa  Glück,  riete  dieser  Sammlungen  —  unter  denen 
die  Barberini'sohe  die  reichste  von  allen ,  die  Corsi- 
'  ni'sche  gleich  von  Anfange  mit  der  meisten  Umaicht 
und  Auswahl  angelegt  ist,  —  zuweilen  mit  unbe- 
•chrSnkter  Freiheit,  zn  benutzen,  nnd  gewann  dar- 
ana  eine  DBverhftffte  Anabente  der  schVtzbarsten  Ha- 
twiaUen  aller  Art;  und  bei  weitem  zum  grfifsten 
Theile  noeh  ganz  unbekannt,  besonders  scnützbar 
für  den  gnnzao  Verlauf  des  siebzehnten  Jahrhunderts, 
•OS  welchem  man  von  Rom  bisher  so  wenig  Zuver- 
iSasiges  wuGst«. 

Unterstutzt  dnreh  ein  so  reiches  und  ergiebiges 
Material,  konnte  der  Vf.  die  zu  seiner  Aufgabe  ge- 
wKhlte  neuere  Geschichte  des  Papstthums  nicht  nur 
in  bedeutender  VollstKndigkeit  darafellen,  sondern 
die  ungemeine  Hasse  des  Stoßes  nüthigte  ihn  sogar 
bei  der  Verarbeitong  desselben  zn  einer  gewissea 
BesehrXnknng.  Es  war  ihm  nicht  darum  zuthun, 
durch  eine  leidenschaftliche,  aus  Vorliebe  oder  Wi- 
derwillen hervorgehende  Elarstellnng  einen  gewis- 
sen angenblioklichan  Eindruck  hervorzubringen; 
•iish  »Mit  in  ein  aosführliehes,  kirchliehes  oder  lo- 
Icalas  Detail  einzugehen;  er  hielt  sieh  vornehmlich 
an  daa,  wodurch  abgesehen  von  aller  religiösen  und 

filitiaoben  Zu-  oder  Abneigung  die  Geschichte  des 
apstthumt  inoMr  ihre  Wichtigkeit  behHit ,  uKmlich 
■eine  weltgeschichtliche  Entwiokelnng  nnd  Wirksam- 
keit ;  und  hier  ergiebt  sieh ,  bei  einem  tieferen  Ein- 
dringen ia  die  Geschichte  des  Papstthums,  die  Ue- 
berzeugnng,  dab  die  pRpetliche  Herrschaft  keines- 
wegs so  unwandelbar  war,  wie  man  gewöhnlich  an- 
nimmt, and  wie  ihr«  eatscbiedenea  Verehrer  aie  gern 
darstellen;  dafs  sie  vielmehr,  abgesehen  von  den 
Grundsfitzen,  welche  ihr  Dasejn  bedingen,  nnd 
welche  sie  ntcbt  aufgeben  kann ,  ohne  sich  dem  Un- 
tergänge zu  widnM»,  Tendern  Gange  der  Weltbege- 
benheiten nicht  weniger,  als  jede  andere  Macht,  bia 
ia  ihr  uuMnte*  Wmw  frerObtt  wvrd»  ist,  umA  da- 


durch in  ihren  Principiea  nnd  Bestrebungen,    vor  ' 

allem  aber  ia  ihrem  Einflösse,  grofae  VerHndemn- 
gen  nnd  Umwandlungen  erfahren  hat,  in  denen  sich 
ein  Theil  der  gesammten  Weltentwlckelang  reflek- 
tirt,  und  welche  daher  für  den  unparteKsehen  Beob- 
achter dasTornehmste  Interesse  hat,  nicht  allein  in 
Zeiten  einer  unbezweifeiten  Herrschaft,  sondern 
noch  mehr  in  solchen,  wo  das  Papstthum,  von  aufsen 
gefährdet  und  erschüttert  sich  aufs  neue  befestigte 
und  ausbreitete,  endlich  aber  doch  einem  abermali- 
gen Verfalle  entgegen  ging.  Von  diesem  Gesichts- 
punkte aus  wollte  der  Vf.  dl«  Geschiehte  der  PSpste 
auffassen,  und  es  ist  nicht  zu  verkennen,  dafs  er 
dies  mit  eben  so  viel  Umsteht  als  Unparteilichkeit 
ausgeführt  hat,  oAne  die  einseitige  Vorliebe  für  daa 
PaptUhamj  die  tvir  bei  m  vielen  neuern  Getchicbt- 
tehreibernaU  einen  krankhaften  Charalderzag  der 
gegenwärtigen  LUeratitrperioae  loakruehmen ,  und 
die  man  bei  einem  Schriftsteller,  der  sich  aus  freier 
Wahl  mit  der  Geschichte  des  Papstthums  beschäf- 
tigt, |8m  ersten  zn  fürchten  geneigt  sevn  mGchten; 
aber  auch  ohne  demselben  sein  gegründetes  histori- 
sches Recht  zn  versagen.  Ourchgüngig  aber  leuch- 
tet, auch  ohne  ausdrückliche  Absicht  des  Vfs.,  aus  . 
der  von  ihm  dargestellten  Geschichte,  und  nur  um 
so  deutlicher,  je  tiefere  Blicke  die  neugeölTnelen 
Quellen  gestalten,  der  Grundcharakter  des  Papst- 
thums hervor,  der  zugleich  der  Grund  aller  seiner 
Fortschritte,  so  wie  seines  Verfalles  ist,  nSmlioIi 
die  Vermischung  der  kirchlichen  und  der  weltlich- 
politischen  Richtung.  Bei  weitem  der  grSfste  Thcil 
der  Tfaütigkeit,  in  welcher  wir  die  Pflpsfe  und  ihren 
Hof  erblicken ,  ist  rein  weltlichen ,  politischen  Ge- 
genständen gewidmet,  nnd  wo  wir  sie  auch  auf  die 
Angelegenheilen  der  Kirche  gerichtet  finden ,  du 
stehen  diese  entweder  mit  der  Politik  in  der  engsten 
Verbindung,  oder  jene  Beschäftigung  wird  bald  wie- 
der durch  wehliche  Handel  unterbrochen.  Es  ist 
nicht  schwer  einzusehen,  wie  diese  weltliche  Rich- 
tung des  Oberh.-iuptes  der  Kirche  zwar  dessen  Macht 
nno  Ansehen  bis  auf  einen  gewissen  Grad  erhöhen 
nnd  befestigen ,  aber  zugleich  auch  den  nattirlichstea 
Anlafs  geben  mubte,  die  Kirche  selbst  als  ein  rein 

Eolitisehes  Institut  zu  betrachten,  und  wie  diese  ver- 
ehrte Ansicht  nur  dazu  dienen  konnte,  sie  selbst  ia 
Ihrem  Innern  zu  untergraben. 

Der  Vf.  hat  den  lahalt  seines  Werkes  in  acht 
Bücher  verfheilt,  deren  vier  im  ersten,  drei  im  zwei- 
ten, und  das  letzte,  nebst  einem  Anhange,  im  drit- 
ten Bande  enthalten  sind. 

Erstes  Buch.  EinleHmg.  (S.  1  —  128.)  Indem 
ertten  Kapitel  dieses  einleitenden  Buches,  Epochen 
des  Papstthume  überschrieben ,  holt  der  Vf.  etwas 
weiter  aus,  nis  es  vielleicht  zu  seinem  eigentüehea 
Zwecke  durchaus  nöthig  war,  denn  er  beginnt  mit 
dem  Eintritte  des  Cbristenthums  In  die  Welt,  und  , 
dem  Verhältnisse  desselben  in  dem  Römischen  Impe- 
ratoren-Reiche,  aus  welchem,  wie  die  christUcbe 
Hierarchie  überhaupt,  so  insbesondere  daa  überwie- 
gende Anaehn  de«  rSmiHhea  BUcbeb  lierrarginS* 


llaM.1.  JA^ITARISM. 


T«B  4a  pikt  tp  dnnfc  ite  CltCibm,  wtlehe  nMft 
4en  ÜRMtKn«  dM  wcttrBBiartcii  Reiche«  demChri- 
BtMtkaae  8berh«apt  und  der  rSnlMkea  Kiroke  ii»- 
feMondere  vom  rersokledeiiea  Seiten  dNkteii «  xo  dem 
Innigen  AnfeUiiM«  des  PansUbume  aa  de«  Frlaki- 
sehe  Reich  über,  der  tür  die  Entwickelnas  de«  w- 
•teren  toq  der  wiihtfgaten  «od  entaehledanttea  b»- 
deulang  war,  kennit  dann  anf  das  Verhiltaib  tm 
'  dem  deutschen  Kaieerniehe,  nnd  weiset  sehr  gat 
■ach,  wie  und  ans  welches  Ursaehea  in  diesem  un- 
ter manchen  UmgeaUUnnge«  der  Sachen  nnd  der  An- 
•iableo  die  eigentliche  selbststSndtge  AasbilduDf  der 
Hieranhie  erfolgte.  S»  kmn  sieb  der  Vf.  in  drasar 
Schilderung  [aCtt,  so  erMbeial  er  doeb  aneh  in  dieser 
Kürze  reich  an  richtigen  BJiekea  nad  trefleadea  Be- 
merkungen, die  wir  aber,  um  nicht  sebon  bei  der 
Eialeituflg  m  ausführlich  ni  werden ,  nicht  einzeln 
herTorbeben  kSanen.  Niher  zur  Sache  fahrt  hier- 
auf die  Angabe  der  Gegeiuätze  dea  vierzehnten  wut 
/W/^dknlcn  Jafu-Munderts.  (S.  33  a.  f.)  Der  Vf.  fia- 
lUt  diese  rorbereitet,  safrst  daroh  die  allnShIicb  ia 
ihrer  Eigestkiimliebkait  erwaebeadMi  National- Ia- 
toressen,  die  fast  iiherall  mit  der  kirchlichen  Haeki 
in  Oppeiilion  traten  i  —  doeb  ist  es  hier  etwas  in 
stark  und  allgemein  ausgedrflekt,  wenn  der  Vf.  (8. 
8i.)  sagt:  „eine  Nation  nach  der  aadem  fBklt  sieb 
in  ihrer  SelbstsMndlgkeit  nad  Binh«t;  von  keiner 
fctteren  Aateritit  will  die  «featliche  Gewalt  mehr 
wissen.-  ia  den  mittlem  Kreisen  finden  dia  PXpsta 
keine  VerMlndeten  mehr)  ihre  Biewirknngen  werden 
voB  FUralea  und  StKnden  entsehieesen  zurliekgewie- 
•en ;"  denn  wire  dies  wirklich  ia  solchem  Crrade  nad 
Umfaage  der  Fall  gewesen,  so  wQrde  nicht  za  be- 
creifea  aern,  wie  dasPapsttham  fiberbanpt  sich  aoeh 
Sestehaud  und  wirksam  erhalten  koaate,  nnd  der  Vf. 
führt  ja  weiterhia  selbst  noch  meaeha  UmatXnde  nad 
Thatsaehen  an,  welche  jeaen  allgemeinen  Aasapraeb 
•ehr  eiaaehrinken  und  zum  Tbeil  aarkebea;  —  fei<- 
ner  ia  dem  groCaen  Schisma  nad  dessen  Felgen,  die, 
■DOh  naehdem  die  Einheit  nad  Antoritlt  de«  P*pat- 
tboma  wieder  hergestellt  war,  doth  bedenteadeVep- 
Baderiiagen  in  dea  herrschenden  Gesinnungen  zum 
Nacbtheil  des  pipatllcben  Einflusses  htnierliabeo, 
undmitteÜMr  in  den  weltlichen  Mfehteo  ein  eft  glOek- 
ückes  Streben  erweekten,  einen  nicht  geringen  An- 
.fbeil  dar  kirehliehen  Itecbte  and  Berugnisae,  z.  B, 
die  .EraenamK  zu  kn^blidien  WCIrden  n.  dgl.,  um 
welche  TornaU  die  PSpafe  ee  sehr  geeifert  hallen, 
aa  sich  zu  briage«.  —  i)ae  zweite  KepHel,  die  Kir- 
ehe  und  der  Kh-efientttiat  im  Anfange  de»  16.  Jakrkmt- 
dertt,  knüpft  ai«b  uamittelbar  an  dea  Schlafs  des  to- 
litea  •■ ;  denn  da  die  Pxpate  die  Schmitlentng  oder 
Thelluog  so  mancher  ihrer  geistlichen  GerecMsame 
aieht  Verhindern  koontea,  so  daehten  sie  dngegen 
ui  te  mehr  auf  die  Vermehmag  ihrer  weltlichen 
™*ht,  und  ao  tritt  nna  zuerst  die  Enceiterung  dei  Kir- 
«mtlaelca,  haoptaKchlieb  unter  Julius  II.,  entge- 
gen, TM  welcher  die  Ferte^Uehtmg  der  Kirche  zwar 
aazertreielisb,  doch  keineswegs  in  dem  rorliegeaden 
Zaitraniiw»  mu  öm  auli  in  uub  iwMadcn  liclitJnr 


werden  molMe,  begründet  war;  denn  ndutnln  frilb*- 
ren  Jahrfaundertea ,  nad  ren  der  Zeit  aa,  wo  kirch- 
liche Aenter  nnd  Wllrdea  zn  weltlieber  Macht  and 
weltlichem  Eiaflnaae  ffibrten,  mochte  dieser  auch 
aelbst  in  eiazelaea  FfiUen  hdiaam  wirken ,  moCete  ea 
dahin  kommen,  dafa  man  die  Kirche  als  einen  G»* 

Snstand  weldiohen  Strehena  betrachtete  nnd  ia  den 
ienst  welllicher  AngelwenheÜen  herabzog,  wieuaa 
nach  die  treecblcbte  vawiderspreehlieb  berichtet.  — ' 
Bbea  aus  dieserVerwettliebnag  der  Kirche  entwidiel- 
tc  sieh  aan  zwar  eine  geittife  Biehhmg  in  der  Li- 
teralnr  und  denKllaaten,  die  allerdings  dem  Geiste 
einen  htfbern  nnd  freieren  Scbwnng  gab,  aber  der 
Kirche  aufzahelfen  nm  se  weniger  im  Stande  war» 
als  sie  eelbat  einen  dnrsbaas  nnkirdilichen  und  un- 
ehrieUiehe«  Charakter  annahm,  und  in  Italien,  -an 
Sitte  des  PajMttlmms,  in  den  Sufseren  Formen  des 
rdmiaehea  Kircbenthams  eine  durebaus  beidniachn 
Gesinnung  emnorbraebte.  „Man  darf  nicht  glauben, 
(heilst  es  S.  72)  diese  Gesinnung  sej  anr  Wenigen 
eigen  gewesen  oder  rerheimiieht  werden.  Erasmus 
iat  erstaant,  welche  GotteslSsternngeo  er  anzubttroa 
bekamt  ■■>»  soshte  ihm,  eiaera  Fremdea,  ans  Pli- 
nius  zn  beweisen,  zwischen  dea  Se^n  derMenschcB 
Hud  der  Thiere  gebe  es  keinen  Uateraehied."  —  ,Ja 
Rom  gabtfrte  es  zum  guten  Toae  der  Gesellschaft, 
dea  Gruadaltzen  des  Chriateathams  zu  widcrspre- 
eben.  Mangnlt,  sagtBaadino,  nicht  mehr  für eiaoB 
gebildeten  Mann,  wsna  maa  aleht  Irrige  Heiaungea 
rem  Christcntbnm  hegte.  Am  Hofe  sprach  man  von 
den  Satzungen  der  katholiachen  Kirohe,  von  den 
Stellen  der  heiligen  Schrift  nur   nodi  seherzbaftt 

die  Geheimnisse  des  Glaubens  wurden  verachtet." 

Ganz  entgegengesetzter  Art  war  die  OppoiHion  im 
DetdeeUand,  wo  Xhnlicbe  Stadien,  wie  iie,  von 
welchen  man  in  Italien  anagiag ,  eiae  geittlteke  Ridi- 
tuitg  nahmen ,  die  iadeaaea,  w«nn  auch  roa  eiaer  an- 
dern Seite  aadauf  einem  aadem  Wege,  doch  «ben- 
bll*  der  herrschenden  Kirche  entgegen  trat.  „Und 
M  (8.76)  führte  die  fintwiekeloag  das  Jahrhunderts 
jenseit  nnd  diesselt  der  Alpen  zu  einer  Opposition 
wider  die  Kirche.  Jenseit  hing  sie  mit  Wissenschaft 
nnd  Literatur  zusammen;  diesseit  entsprang  sie  aaa 
geistlichen  Studien  und  tieferer  Theologie.  Dort 
war  sie  negatirnad  unglinbig;  hier  war  sie  positir 
nnd  glüabig.  Dort  hob  sie  den  Crrand  der  iUrehn 
aroUends  auf;  hier  stellt«  ste  denselben  wieder  her. 
Dort  war  sie  spöttisch,  «atiriscfa,  nnd  oMerwaif 
eich  der  Gewalt )  hier  war  sie  tsU  Ernst  nad  f  ngrimm, 
uad  erhob  eich  zu  dem  ktibaalen  Angriff,  der  je  auf 
die  rSmisohe  Kirche  geschehen."  —  Daü  dieser  An- 
griff sich  gerade  aa  den  Milsbrauoh  des  Ablarshaa- 
dels  «nknUpfU,  gilt  dem  Vf.  niebt  für  znfllllig,  son- 
dsrn  sowohl  ron  Seiten  des  Angegriffanen  als  des  An- 
greifenden für  die  tiefste  innere  Hothwendrgkeil.  Hier 
sind  wir  nun  zwar  bei  der  grofaen  daa  Pnpidhnm 
se  heftig  erschiitternden  Bewegung  selbst  angekom- 
men ;  da  aber  die  polilisoh«  Aicbtung  des  pRpstlicbea 
Hofes  auch  anf  sein  Verhalten  zu  dicAer  nicht  ohne 
fiinflnb  blieb,  w  büdea  dea  Iibalts  des  dritten 
Dc]i:zsd  cyV_i *..'*.>' 
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eh:  MUUtkeVirwidalmiMni  Ztu^meitimlg.iltr  !fride»wSl4ifeI4Mfei)ie4CofteUrttMercrUr:  dt^pMK 
formation  mit  dentelken, ,  Id  diesen  lU^tel  maebt  liiii|t«gen ,  an  «ich  « w  der  Terlegwlwit  ia  ynüU 
t  yi.  b«aoad*H  anf  «inige  gesehiektücB  bedentea-    di«  Fordertiiig  eiiM C«NcUiama  ih«  verutzt«,  zu  nt~ 
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der  yt.  b«aoad*H  anf  «inige  gesefaiektticli  bedentea-  di«  Fordertmg  eÜM C«NcUiama  ihRTerutzt«,  za  nt~ 
de,  and  docli  eoast  meitteiiB  überwheae  UmstXnd«  teii,    aiebt  nur  sieb  «n  Frankreicb  Ansehlora,   aon- 
aufmerkeam:  aanaatUeb,  dafs  die  Angriffe  fremder  deru  aacb,  undieUebermacbtdealUiaers  in  Schran, 
MScbte  auf  Ifallen,  welebe  dieses  Laad  laoffe  Zeit  ken  lu  balten,  dieVerhjndHiigdetK.ünig8  ronFrank-     i 
hindDrob  ZDtn  allgeiiieiaen  Kriegesebaoplatze  maeb-  reicb  mit  den  deutsobea  Proleatanteu  guthieß  und 
ten,  tarn  Theil  Ton  denPHpsten  selbst  berbeiKetiibrt  lasgebelm  unterstutzte,  so  dafs  er  mit  derselben  Par. 
vnirden,  indem  diese  in  den  innen  Fehden  JtalieM  |i»,    die  «eineffl  kircbJicheo  Interesse  geradeswegs  ■ 
die  AuswSrtigen  herbeiriefen,  um  mit  ibrer Hilfe  sieb  «Biegen  stand  ,  and  auf  dem  kirchlichen  GeWete  von 
über  die  andern  Staaten  Italien«  zu  erbeben ,  wofür  ihn  mittodtiohem  Hasse  beklfmpft  wurde,  doch  gl«'icb- 
•te  dann  freilich  auch  die  naohtheiligen  Folgen  dieses  leitig  durch  politische Interesseu  wreinigt  war,  durch 
fremden  Einflusses  in  Italien  zu  tragen  hatten;  ler-  Färderung  eben  dieser  neiilischenlntereBeen,  (z.  B, 
Her,  wie  die    mit  dem  pilpstlioben  SlnUe  in  potlti»  di«  WiederberstellniigdesUerzogSTonWUrtemberg) 
sehen  Streitigkeiten  befangenen  Fürsten  g»n  kirch.-  aber  zagleieb  die  kircliUcfae  Ausbreitung  der  ftefer- 
liehe  Oppositionen   zu  ihrem  Vortbeil    zu  beniitzea  matlon  begdnatigte;  wie  diese  politischen  Verwicke- 
«nebten  (80  Karl  VIII.  die  des  Saronarola  in  Florenz),  bogen  iiberbaupC  die  falsche,  unhaltbare  Stellung, 
wie   auch  Maximilian  1,  sehen    bei  Luthera.  eralen  i*  welcher  aich  das  Papstthum,   in  Folge  der  Ver- 
Auftreten  an  eine  künftige  mSgliche  fienntznng  des-  flechtung  geistlicher  und  weltlicher  Interessen,  be? 
selben  in  dreaem  Sinne  dachte,  und  wie  Leo  X.  eben  fand,  immer  anschaalieber  hervortreten  liersen,  und 
hierdurch  bestimmt  wurde,  sich  mit  Karl  V.  zu  verr  Um  einen  Verlust  nach  dem.  andern  zazogea ;    dies 
binden,   am  diesen  von  der  in  Deuteebland  erwaehT  alles  wird,  zwar  kurz,  aberWahr  und  einleuchteBd, 
ten  Bewegung  zu  trennen ,.  und  letztere  vielmehr  mit  um  Theil  auf  den  Cfrund  gana  neu  ansl.icht  geaoge* 
seiner  Hilfe  zu  unterdrftcken';  wobeiderVf.besonders  bkt.  Quellaaschriftan ,  geschildert.  ,  . 
den  Umstand  berrorbebt,  dafs  das  Biindnifs,  welches  .       Zweitet  Bttck.     Anfätm  einer  Regeneration  de» 
LeoX.  in  Jahre  1521  mit  KarlT.  zur  Eroberung  Katkolicümut.  (S.  129— a£<L)    Diese«  Buch  beginnt 
Haitands  ecblob,   von  demselben  Datum  ist,  wie  dia  mit  den  Analogen  des  Pr«tettantistmu  in  Italien ,  d.  h. 
Aohtserkiarnng  Luthers,     Bei  weitem  die  wichtigst«  den    auf   literarischem    Wege    entstandenea    Anre» 
ParÜe  dieses  Kapitel»  ist  nber  die  Regiening  Papst  cuageti ,    durch  welche  in   Italien  äbolicbe  wie  die 
Ciement  VII.    VVie  dieser  Pepst,  nachdem  erfraber  der  Refornetion  in  Osutsckland  zam  Grande  liegen- 
dureh  die  von  ihm  empfohlenen  Mafaregeln  da»  mit-  den  Ideen  zur  Spraebe  kamen,     „Eben  «Is  es  unter 
Mwirkt  hatte,  die  Bsterreiebiaeh  -  spanisehe  Maebt  Leo  X.  der  Ton  der  Gesellsebaft  genordea  wary  das 
initalienzubegrilnden,  nun,  alsersicbvondemKaiaar  Cbriatenthum  zn  bezweifeln,  zu  leugnen,  erheb  sich 
nicht  genug  berfleksicbtigt  glaabtc,  seine  Politik  Sn-  In  geiatreicheren  Mannern,  in  solchen ,  welche  die 
derte   ond  die  Macht  Spaniens  durck  Aufregung  dw  Bildung  ihrer  Zeit  beaafsen,  ohne  sich  nn  dieselbe 
iinern  KrHfte  Italiens  wieder  zu   stürzen    suchte,  verloren  zu   haben,,   eine  Rückwirkaag  dagegen.^' 
aber  eben  durch  die  uaelückliche  Wendung,  welche  Ifoch  zn  Lee*e  X.  Zeiten  stifteten  einige  auBg«zeich- 
der  von  ihm  begonnene  Krieg  nahm,  die  Uebermacbt  nete  Männer  in  Rom  za  g«n«i*schaftlicb«if  Brbauanc 
Spaniens  nur  noch  mehr  befeetigte  and  die  eigen«-  ,ein  Orateriam  der  gtttilieben  Liebe.     Mnoh  der  Krow 
«Irilmllehe  Gröfse  Italiens  für  eine  Jange  Zeit  vernicbr  berungRotns  fand  sieb  ein  Theil  dieser  GesellsebnCt 
t%le'  wie  durch  die  Entzweiung  des  Papstes  und  d«4  in  Tenedig  wieder  zusammen.    Ihre  Richtung     ohne 
Kaisers  den  deutschen  Angelegenheiten  {^«geaOber  dareb  den  Protestantismus  veranlafst  zu  «cyn,.  vrar 
d[eseltsBmstanVerwickalangenentBt«nden,indemder  .diesem  gleichartig;    besonders  tritt  als  ihre  Grund- 
Kaiser,-  bei  dem  die  bisherige  Rilcksiobt  auf  den  ^apst  4age  dieselbe  Lehre  ron  der  Rechtfertigung  ^    «»«  ^u 
wegfiel',  seitdem  er  sich  mit  diesem  in  offenen  Kriege  -Luther  verkündigte,    hervor.^      Die«»  X^bre   Ver- 
befand,  zoerst  sidi  naobsichtiger  gegen  die  dentstben  .breitete  sieh,  ganz  -wie  eine  literarioebB  Meinuae' 
Prolaatanten  zeigte,  unddndnrob  dieJorthüdungder  über  Ainen;grai8en  Tbeil  von  Ztalien,  md  «a  konnte 
Reformation  in  Dentsebland  begünatigte,  undamsh  .nicht  Lunterbleibea ,  dafs  sie  zur  Mifsbilligtin»  m^-. 
nach  den  Friedensschlüsse  mit  dem  Papste  doofa  kei-  -eher  anderen  Lehren,  Gebrauche,  and  Gewohnheiten 
ReswegsavfdiegewaltsamennadblatigeaMafsregeln,  der  herrschenden  Kirebe  führte ,  obgleich  ihre  Urhe 
welche  der  Papst  ihm  «nratben  liefs,  einging,  sen-  ber  aa  eine  faktisebe  Trennuag  von  dieser  Kirohe~ 
dorn   vielmehr  die   dem  »Hpstlichan  Hefe  jederzeit  oder  auch  nur  an  tfine: -Harabaetznng  der  'Attt*ritäl 
und  btaoadars  aatar  den  oamaligeo  Vmstftadea  «ebr  des  Phpate«  nicht  dalobteo. 

iDU  ForiatUunt/^:gt.) 
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^nttr  PidI  III.   k»mtm  tialg«  4feMr  MXflMr, 

Torab  der  VtKeilanr  CoHfartm,  tonr  in  dai  Cirdi- 
iiklMAllwinn,  uad  TtranUritm  hier  die  Vtrtitekt 
ümertr  Stftrmen  md  einer  AtüMmiKg  mU  den  Pro- 
teriaitien.  So  wenig  dl«  letstarwi ,  gegen  eilen  wxi 
*oa  Rom  anaging  verstlnHut ,  den  naf  Befehl  jenes 
Papatee  anagearbaitolen  Hefornetiena-  Entwurf  einer 
beaondern  Aebtaag  wflrdigten,  a«  lag  deeb  eine 
aupiepordentlieb«  Bedentnng  darin,  data  man  in  Rem 
■elhat  das  Yerderben  der  Kirch«  aaerkannte.  Da 
beaondere  Contariai  eebr  frcinltbig  gegen  die  Hifa- 
brSuche  der  KJrebe  epraeh ,  und  ate  vea  denu«lbea 
Standpunkte  nne,  wt«  Lutber,  ■Imlieii  anf  den 
SranJ  der  eTangälisebea  R«cbtr«rtigangal«bre,  be- 
alritt,  «rührend  auf  der  andeni  Saita  aa«h  di«  Pni- 
t^atanten  nur  ung«m  and  zSgernd  aleb  Ten  der  Ein- 
beit  der  Ki'rche  loarlaaen ,  ao  war  maa  einer  Aus- 
«Öbnun^  nHher  ala  ienale,  nnd  wenn  irgend,  war 
■ie  nur  auf  dieaem  Wege  ««glieb.  Am  gröfstan  war 
di«  Heffnong  hierzu  bei  dem  Hegenebarger  GesprXch 
Im  Jabre  IMl ,  w«  eben  kaer  ContarinI  al«  pJlpat- 
Iir1iep,Lcgat  eraebien.  vV'ia  wenig  aber  der  Pupat 
.celbat  gfgen  leinea  Legetem  obne  Hifatranen  war, 
xeigt  sieb  aebonaua  der  bescbrlnkten  und  unklaren 
IflslruetiOB,  di«  er  demaelhen  erfbeilt«  (S.  158). 
Seb*D  batte  man  aieh  über  einige  der  wicbti'gsten 
;  Lebrpankte  nrglicken ,  nie  di«  Ehiaieebnng  der  P*- 
litik  «U«s  wieder  reraltelte.  Frant  I.  in  Frankrelcb 
''  konnte  «■  nicht  ertragen ,  den  Kaiser  mit  dea  prot*« 
j  »tantiaeben  Stladea  DeutaebJanda  in  gutem  V«niek> 
, '  nen,  uod  bierdnreh  an  der  SpHze  der  geiatigen  Be- 
**Cang  TOB  £*■<'  Europa  zn  sehen,  und  seine  Hicb- 
,  tangtand  in  Rom  um  ao  mehr  Anklang,  ah  hier  die 
Furcht  überwog ,  dnreb  ZagesUnduisse  In  der  Lehr«, 
aneb  den  politischen  Einflurs  dea  Papatthnma  ver- 
Bindert  zu  aehen,  Bs  iet  bekannt,  daTs nua bilhar 
Jb-fän^.  ßl.  x>ird.l.Z.  UM. 


am  meisten,  uud  mit  ««uigeii  Ansnabnwa  aelbei 
Ton  protestautiseber  Seit«  geneigt  war,  das  Mifaliii- 
S«a  d««  R«|Misba^ia«h«a  Cieaprieks  einem  Mangel 
au  Naebciebigkeit  anf  (Selten  Luthers  und  sain«r 
Freunde  beizunesaea;  uaser  Vf.  «b«r,  dcrdan  Za- 
Btand  dar  Diuge  genauer  ala  Irgend  einer  ror  ibm 
durcbforeeht  bat,  sagt  (9.  167):  „Man  flbertreibt 
die  (iereebtigkei^  wenn  man  die  Schuld  Uervon  des 
ProteataatM  aUnm  od«r  auch  nur  AngrtnEeA^teÄ  zu- 
•ehr«ibt.**  Ylelutehr  war  «advr  Papel,  dar  aeinenl 
eignen  Legalen  entgegen  «rbeit«t«t^uod  durchaua 
T«n  gar  keiner  Ifaehgiebigkeit  wissen  wellte.  Bin« 
'unansbleibiiebe  Felge  T«n  dieaem  Mf&liagen  des  In- 
fsereu  6treb«ns  J«««r  gemlbigt  -  refemutorieehen 
Tendani  innerhalb  dar  rSmlseben  Kirche,  war  «a, 
dafs  anab  sl«  selbst  altmlhlig  sich  wieder  rerior  und 
etaor  entgegengesetzten  Richtung  weichen  mufst«.  — 
Wirksamer  wurde  daa,  «bsniaUs  aus  dem  Ciefiibl 
das  Verderbens  der  geislllehen  Institute  hcrvoi^^ 
bände,  sber  auf  «inen  gaut  andern  Weg  binfnhreud« 
Anfkommea  wuar  Ordeit.  Hi«r  liefen  garade  die 
Richtungen  Deutschlands  und  Italiens  am  merklieb- 
stea  anseiaaader.  B«id«rseifs  war  rean,mit  dem  8e- 
stsfienden  unzufrieden  \  aber  wKhrend  man  dort  da» 
MVnebtbum  ganx  abflSst«,  suchte  man  es  hier  zurer- 
jiRngea,  und  die  ReforBen  dieser  Art  traten  ni  <len 
l^retestaatismus  la  den  aebirfstea  ttecensatz.  We- 
niger wirkten  dieCeagregationenregalirter  Kleriker 
(unter  denen  besonders  die  Theatiner  glekbsam  eina 
VerjOnguag  des  I  nstituts  der  Brüder  de  coimmmi  vita, 
unsere  A ufmerksenkeit  anf  sieh  liehen),  als  J^no- 
Uu»  Logolvy  dessen  Leben  nnd  Stiftung  nnsfDhrlfeh 
besprochen  werden.  Ehe  dkr  VF.  die  Folgen  dieser 
Stiftung,  die  ihrem  Stifter  salbst  nnerwarfet  sejR  ' 
mnfsten,  („aus  den  phautastiaehen  Bestrebungen 
Ignafio^s  hatte  sieb  eine  rorzttgswelse  praktische 
Richtung  eatwickeltt  aus  seinen  ascetiscben  Bekeb* 
rungen  «in  Institut,  mit  weltklnger  ZweckmXtaig- 
keit  berechnet,"  S.  IM)  welter  entwickelt,  erwXhnt 
er  die  treten  Silzungen  dee  irideniiniichen  Vonciliwmt, 
wozu  der  Papst,  naeh  langer  Zngernng,  endlich  des 
für  ihn  gflaatigen  Moment  gefunden  batte ,  und  zeigt, 
durch  wekb«  Mittel  es' auf  diesem  Coneiliura  dabin 
gebracht  wurde,  nicht  nur  die  Lebren  der  Referma- 
toren,  sondern  auch  di«  eemSfsigteren  Anstebtcn 
•iniger  Mitflieder  d«s  Conciliums,  unbedingt  zu  ver- 
w«rHn,  jado  Vermittelung  unmSglieb  zn  machen, 
und  alle  bishet  aBg«foebt«B«n  Lehrtu  UBdCMirtaebe 
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gADZ  80,  wie  M  dem  zeiftiehen  Interesse  des  Rümi- 
sehen  Hofes  gemUts  war,  zn  saaGtioniren,  und  viie, ' 
um  diese  Lehren  auszubreiten  und  die  ihnen  entee- 
genslehende  zu  unterdrücken,  eine  neue  Inquisitum 
in  furchtbarer  Wirksamkeit  auftrat;  und  kommt 
dasn  erat  auf  4ie  ^tabilibm^ dt»  jetuilüc/ten  Iiatilidg, 
in  welchem  sich  die  neue  Sohutzwebr  des  Rümischen' 
Stuhls,  und  der  neu  erhobene  soherfe  Gegeueatz  ge- 
gen den  Protestatitismus  vollendete. 

Drittel  Buch.  Die  Päpste  um  die  Mitte  dee 
aeehzeitttten  JakrkundeHs.  { S.  393  — 994,)  Dies 
Bach  umscbliefst  die  Geeehichte  der  eigentlichen 
'Wiedergeburt  de»  Papsttbums,    welche  darbh  die, 

JBgen  wie  Ende  des  vorigen  Baches  gcsehilderten 
Dstitute  tbeils  rorbereitet,  theils  geTdrdert  wurde, 
deren  Gang  aber  die  Persönlichkeit  der  einzelnen 
PSpste,  welche  deshalb  auch  besonders  hervorgeho- 
ben wird,  baupUHchlich  bestimmte.  Den  Anfung 
macht  PokI  HJ.,  deesen  seltsame  und  rerwickeite 
Stellung  zu  der  Kirche,  zu  seiner  Familie,  zudem 
Kaiser  und  zu  Frankreich,  ron  dem  Vf.  eben  so 

t Kindlich  als  umsichtig  entwickelt  wird.  ITnfer  en- 
ern  bietet  sich  uns  hier,  zur  Zeit  des  sehmalkaMi- 
sohen  Krieges,  abermels  das  paradoxe  Schauspiel, 
dafs  die  politische  Rtohlung  des  PapsUhums  mit  der 
kirchltcbsn  in  Widerspruch  gerieth ,  und  der  Papet 
durch  die  Verlheila,  welche  der  Kaiser,  im  Inter- 
esse der  katholischen  Kirehe,  fföer  die  Mitglieder 
und  Anhlfngar  des  sebmalkaldisehen  Bandes  gewann, 
sehr  heaurnhigt  wuiyle,  weil  er  fartblea  leuMte,  sie 
würden  zugleich  das,  ihm  so  labeaueme,  Ueberge- 
wicht  des  Kaisers  in  Italien,  u«d  aeitsen  Einflufs  in 
die  Ange legen hriten  der  Kirche  selbst  veruiehreD. 
^Es  lautet  seltsam,  aber  niebts  ist  %ahrer:  in  dMft 
Augenblieke,  daCs  ganz  Norddeutsehlaud  vor  der 
'VViedereinriibnHg  &r  pllpstliehen  tiewalt  zittert«, 
fühlte  sich  der  Papst  als  ein  Verbihideter  der  Proto- 
•tantCB."  (S.  2i».)  Doch  ist,  bei  der  Betraohfung 
dieser  Dinge,  die  Frage  kaum  abiDweisen,  wessen 
Stellung  eigentlieh  die  am  meisten  rerfehlte  war? 
des  Pspsles,  dessen  zwiespältiges  («teresse  in  sicG 
selbst  in  solche  Disharmonie  gerieth ;  oder  des  Kai- 
sers, der  zunKehst  im  kirehlichen  Interesse  des  Pap- 
stes, seines  politischen  WiderMaebers,  die  deutschen 
Fürsten  bekriegt«  wnd  von  sich  znriiekstiers ,  die  er 
doch  leicht  bStte  für  sieh  gewinnen,  und  dann  mit 
ihrer  Hilfe  am  sieheraten  die  gemeinschaftlichen 
Feinde  besiegen  und  seine  eigne  wahre  GrSEse  uner- 
schütterlich Defostigen  kennen.  —  Papst  nnd  Kai- 
ser fanden  sich  g^enseilig  durch^einander  getSasobt. 
Der  Papst  hob,  am  dem  wachsenden  Ansehen  des 
Kaisers  nicht  noch  mehr  Vorschub  zu  leisten ,  das 
tridentinisohe  CoocUium  auf,  niltzle  aber  dadarch 
am  meisten  den  evangelischen  StCndea  Deutschlands, 
weil  nun  eben  die  Absieht,  sie  zur  Unterwerfung 
unter  die  BesehlBsse  des  Conciliums  zu  zwingen, 
wozu  der  Kaiser  sonst  wohl  die  Macht  gehabt  fafitte, 
gerade  in  dem  entscbeidendsten  Angeobliclu  ver- 
eitelt wurde.  Aach  in  Italien  sah  Paul  JH..  bei  al- 
ler seiner  Klngheit  alle  eeiiia  Plane  darehkrenit. 


Seinem  Nachfolger  JuIinsIII.  war  es  nicht  Ernst  um 
die  grofeen  Aufgaben  seiner  Zeit,  und  Miiroellus  II. 
halte  wührend  seines  kurzen,  aar  nach  Tagen  zSb.- 
lenden  Pontißkats,  nicht  Zeit,  die  Erwartungen,  die 
man  sich  von  ihm,  mnchte,  zu  erfüllen.  Indessen 
blieb  die  in  der  katholischen  Kirche  ine  Leben  'ge- 
tretene sirengere  Richtung,  welche  schon  die  letzte 
Wahl  berrorgerafen  hatte,  «ueh  bei  der  folt^eoden 
wii-käam,  und  der  strengste  aller  Cardinüle,  Curaffa, 
der  Stifter  der  Theatiner  nnd  Wiederhersteller  der 
Inqnisittsn,  aber  aneh  ein  alter,  persHaiicher  Geg- 
ner des  Kaisera,  bestieg  als  Paul  IV.  den  pUpst- 
licben  Stuhl.  Die  Reformation  der  Römischen  Kir- 
che, in  feinem  Sinne,  ergriff  er  zwar  mit  dem  gröfs- 
ten  Eifer,  aber  sie  mufste  bald  vor  den  kriegeriecfaen 
Bewegungen  zurücktreten;  denn  zum  Beweis,  wie 
sehr  die  AfirsbrUuche  des  Papsttbums,  auf  seinem 
damaligen  Standpunkte,  schon  zur  .N oth wendig keit 
geworden  waren,  sehen  wir  auch  bei  Paul  IV.  all« 
die  UngebührHisae,  gegen  die  er,  als  Kardiaal  Ca- 
raffa,  so  entMchieden  gepredigt  und  gekümnft  hatte, 
wieder  hervortreten.  Aoer  auch  ihn  tDuscble  seine 
Berechnung;  sein-  Krieg  gegen  den  Kniaer  und  Spa- 
nien, denen  er  das  Supremat  in  Italien  zu  entreiTsen 
gedaehto,  würde,  ohne  die  Uevotien  des  Herzogs 
von  Alba ,  die  selbst  dessen  Kri^ergeist  überwog. 
Rem  »iner  fthsmaligen  Broboruag  unterwerfen  ha- . 
bon ;  es  zeigte  sieh  das  ganx  witJersinnige  Sebau- 
apiel,  daCs  der  orthodox«  Papat,  wülieend  sein  de- 
votester Verehrer  ihm  als  FeldiiMT  gegenüber  stand, 
nieht  nur  bei  Protestant«« ,  «andern  sogar  bei  den 
Tfirken  Hilfe  suchte.  Erst  als  des  Papstes  Unter- 
nehmen durchaus  geseheitert  war,  bequemte  er  aioh 
zum  Frieden,  und  wandt«  sich  nun  wieder  ganz  den. 
kürcbliehen  Kefomwn  zu,  in  denen  er  zwar  grelsa 
Strenge  bewioB  nnd  viele  Unordnungen  absehaiTtei, 
aber  einerseits  doch  baeptsXeUich  nur  bei  dem  Aeu- 
Iseren  stehen  blieb,  und  andrerseits  die  Inquisitiv» 
bis  aiir  Grausamkeit  steigert«.  Seine  unbeugsam«' 
Strenge  und  seine  Hinneigung  zu  dem  Interess« 
Frankreichs  zogen  dem  päpstlichen  Stuhle  einen  zwei. 
Eaehen  grefsen  Verlust  zu ,  in  d«m  gHazIicher  Abfall 
Englands ,  und  dem  EinveraUndnisse  Ferdinands  I. 
mit  den  HJfnptem  der  «vangelisehen  Partei  in 
Deutschland ,  welches  unier  anidem  die  niedcrsleb» 
sisohen  Stifter  vSUig  in  evangelieebe  HSsd«  kommen 
liefe.  Es  bednrfte  eines  ««leben  Gegensatzes,  wie 
ihn  Paul«  IV.  Nachfolger,  Pins  IV.,  in  seiner  Ge- 
sinnung und  Handlungsweise  darstellte,  um  dm 
päpstlichen  Stuhl  wieder  in  «in  vortheilhaftes  Ver- 
Wflnifs  zu  den  kstholiscbon  HanptmKchten  zu  vor- 
B«ts«n.  Während  er  selbst  mit  naehgiebiger  Politik 
die  Höfe  zu  gewinnen  wufste,  wurde  durch  sehran 
Neffen,  den  nachmals  bailig  gesproehenen  Girl  Bor- 
romeo, die  ernstere  kirchliche  Richtung  aufrecht  er- 
haltsn'usd  gefJtrdert;  «nd  das  zweimal  unterbro- 
ehene  Conciünm  zn  Trient  rief  er,  nicht  blofs  notb- 
gadrnngen,  sondern  zugleich  mit  gutem  Willen,  wie- 
der ins  Leben.  Um  die  Darstellung  der  letzten  Po- 
riode  dieses  entscheidusgsvollea  Conciliums  hart  sieh 
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a«rVf.k«imi4«»V«rdiM«terwoi*e».  DieGertaU, 
ia  dflF  M  wbt  auttnt,  war  t«r  d«r  frOfcann  ganz 
T«rMkted«n.  An  «hw  WWervereinigong  Atr  Prote- 
0t«itn  iniH«k*nBMek  ernstlMb  gedacht;  ffirdra 
iMtholiMfc  g»Mi«ftw»«  Na(l«MB  warm  di»  dogna- 
tiMbei  IrrBBf^n  mIimi  ivnh  di«  Mtkerea  Sitzntigea 
dMCcHÜim«,  ab  dasnn  Farttetzwc  das  nen«r- 
fiflbtta«MhsiiUndiKt«»  bmeüigt;  dia  Wirkaamkeit 
dauelben  mnfsta  aioh  alao  haaptsi«hlich  auf  Bcue- 

£ng  dw  Mfiaebei  Aar  hOehsteo  Kirflb««gewalt  und 
BStaatorfgiannpitahwaltendanDiffareiinn,  ond 
aal  die  kinhlkha  DtacMIn  beaclirXnken.  IiidtMan 
machMKAiaarFar^andl.  deefc  rcfornaforiaeh«  An- 
tritt« Ton  dM>  ftSelralM  BMhntnn's.  die  in  SanzeB 
an^  M  den  FniuneB  nnd  xitm  Tbeil  selbst  bei 
d«n  Spaniarn  AnUnag  bnden,  der  aber,  well  nicht 
naeh  natittae«  gestimmt  Wurde,  keine  Enticheidung 
gab.  Wie  der  Unwill«  de«  Kaisers,  data  man  seine 
HefcriaatiMaavttkel  gaachiiitenangeBettt  hat«»,  und 
das  Condiiam  to«  Rom  aas  leitete,  durch  den  Kar- 
diaal  Moroae  mit  grafiMr  OesebieUiehkeit  beslaf- 
t^,  tuid  dar  Kaiser  fir  die  Ansicliten  da«  I*apst«s 
attäätig  gesttmat-warde  (die  wiefat^ate  nad  fDr  den 
Brfalg  des  ConviMans  entscheidendste  Verhandlung), 
iMt  der  Ff.  <S.  333  n.  f.)  naefa  Morena'a  eigner  Ite- 
lafJM,  die  aowaU  Palürvietal  als  Sarai  aabekannt 
Miab,  dsrgeaUHt.  Veberbaunt  wurde«,  wie  der 
Vf.  (S.  3aey  afah  awdrt^t,  nicht  in  Trient,  soa- 
dem  an  de»  Hffea  ond  durch  pofitlsehe  ÜBterbaiid- 
tnngaa,  die  weseatKefcen  Hlnderttisse  eiaer  gUek- 
lieheu  BeenMgnug  des  CMMUinms  beigelegt«  Die 
Resultat«  deaselbe» Mrt  der  Vf.  (S.3«l.)fBlgeader- 
Hastalt  msammen :  ,,  In  dem  ersten  Momente  (wKb- 
rend  ilas  aelimfllkaMisehen  Hringes)  sonderi«  eich 
das  Dogma,  naah  maneberlei  Schwanknngen ,  auf 
immer  von  den  prateatantfschen  Meinungen  ab.  Ans 
der  Lehre  von  der  RechtfaK^ng ,  wie  man  sie 
damalsanfatent«,  erhöh  sieh  dne  ganze  System  der 
knthoKsebe«  Dogmatik^  wie  es  nopfa  beut  zu  Tage 
lmha«i[rtet  wird.  In  dem  zweiten  (nncb  den  Coufe- 
renzen  Moroae's  mit  dem  Kaiser)  ward  die  Hierar- 
ehie  tfeeeretiseh  daroh  die  Dekrete  r«n  der  Priestar- 
ebe  (so  soll  es  ohne  Zweifel  beirien,  obgleich  hier, 
B«  wie' sehen  8.  dU0.  u.  3tl,  wafareoheiaiicb  durah 
l>ru«kfehler ,  FKfifennrMe  afehl),  prakffseh  durch 
die  HefennationabesiAlrfBse,  aufs  neue  begrflndet," 
Die  anlSnirliche  Absicht  auch  dieses  Coneiliume,  die 
MjiJ'bt  des  Papsles  zu  hescbrllnken ,  schlag  ganz 
febf ;  vielmehr  ging  dieae  sogar  veratXrkt  ans  mm- 
■elheu  hervor.  Darin,  dab  Pins  IV.  dies  alles 
tliircb  Ei nverstfi Adolfs  mit  den  Tornebmsten  katho- 
lischen Ffirstea  durebsetzte,  und  somit  die  frObere 
Tendenz  der  Hinrarehie,  sieb  der  fiirsllichen  Gewalt 
«rtK'iRett^Hsetzen ,  -mit  BewnfHfsern  aufgab,  findet 
^Vt.(H.347,)  dessen  weltbislortsche  Bedeutung,— 
$«Vn\Hlti>r  ancb  Plus  IV.  für  die  Reeonstructien  der 
KinVt  ijFtkan  hafte,  so  war  dies  doch  rielen  An- 
bSngtttn  der  strengen  Gesinnung  noch  nicht  genug; 
in  ihrom  Sinne  erfolgte  die  Wahl  seines  Nachfolgers 
rtflsV.j  für  wakbe  sieh  auch  SpauieavarwaadtouBd 


Carl  Borrome»  den  AosseüTag  gab.  Ein  vteljSliriger 
unbeogssmer  Inqolsitor,  streng  in  seinen  Sitten  und 
harlnückig  In  seinen  Meinungen,  stieCs  er  zw»r  al- 
leathalben,  selbst  bei  befreundeten Hnfen ,  an,  doch 
setzte  er  es  durch,  die  strengere  Kirebendiaciplio 
ritlllg  bcrzusteilen ,  aus  Italien  und  Spanien  auch  di« 
letzten  Reste  der  rom  Ramisf  hen  Kircbeneystem  ab' 
weiebenden  Riehtangea  zu  vertilgen  (selbst  der  um 
dieRBmiscbeKirche  so  vielfach  rerdienta  Brzbiitfrof 
von  Toledo  konnte  der  Inquisition  nicht  entgehen  f), 
die  katholiseben  Fürsten  flihlen  zu  lassen ,  data  die 
Vereinigung  mit  der  Kirche  ihrem  eignen  Interesse 

gtmtHa  sej,  nad  endlich  sogar  die  sildenropSiseben 
tasten  zu  einer  gemainaehaftliehen,  rom  Glücke  ge- 
krSnten  Daternehmnag  gegen  die  Türken  zn  rerei* 
nigen ,  wlfhrend  er  das  gewaltsame  Verfahren  gegen 
die  Reformirten  In  Frankreich  uad  den  NiederlAn^ 
den  nicht  nur  billigte,  sondern  grofflentheits  selbst 
anregte  und  nnter»lilrzte.  —  Sowohl  das  weltlich« 
Gebiet  des  KireheBSfaates,  als  das  gMSlige  der  Rü- 
■ischea  Kirche,  waren  jetzt  im  Altgemeinen  so  ab- 

iiseblosten  und  befestigt,  wie  wir  Rie-die  folgenden' 
leiten  hindurch,  f heile  bleibend,  theils  ala  nUehsta 
Grundlage  der  weiteren  Entwickelungen,  erblicken, 
rierfes  Buek,  Staat  and  Hof.  Die  Zeiten  Gre- 
for«  XIII.  und  SijrtM  K  (S.  375— JI6.)  Die  bei- 
den rorhergebendea  Bücher  besebXftigten  «ich  hanpt-' 
alchlieb  mit  der  Xufseren,  besonders  kirchlichen 
Wirksamkeit  der  PHpste,  nad  der  damit  in  Verbin- 
diMg  stehenden  Bildongsgesefalcbte  der  kathollsefaeii 
Kirche.  In  diesem  Bneb«  wird  nna  vuTSrderst  die 
Inner«  Verwaltungcgesrhtchte  des  Kirchenstaates 
Baebgeboh,  weiche  dem  Vf.  noeh  mehr  als  die  Kir- 
cfaengesckichte  Gelegenheit  gab,  uns  mit  den  firgeb- 
niasea  neuer  Foraekungea  bekannt  zu  machen.  Er 
begiaat  mit  den  natariichsn  und  alatistlseben  Ver- 
kVftnissen  des  Kirchenstaates,  weiche  die  Relationen 
des  M.  Xafcrhonderts  anfserordentlicb  preisen.  Die  . 
Verfassung  war  den  Freikeiten  und  me  Bntwieke> 
lung  der  Stffdte  sehr  gflnstig ;  aber  die  eingewurzel- 
ten Parteiungefl  fast  Aller  gegen  Alle,  die  der  Vf. 
naah  ihren  Ursachen  und  Erscheinungen  sehr  leben- 
dig Bebildert,  Standes  eben  so  sehr  des  Einwirkun- 
gen der  Regierungen,  als  dem  Gedeihen  einer  ruhi- 
gen, gesetzUcbea  Ordnung  im  Wege;  nur  mit  Ge- 
walt brachten  die  PHpate  allmffhlioii  eine  Stadt  nach 
der  andern  zum  Gehersam.  —  Die  besonders  soi^- 
flltin  Dsrstellung  der  pSpstliehen  Finanzen  beginnt 
der  Vf.  (S.  400.)  mit  den  Bemerkung,  dafe  dieses 
Vinanzsystera  Rir  ganz  Europa  von  Bedeutung  ist, 
weil  die  WechselgeschSfte  de*  Mittelalters  ihre  Aus- 
bildung haupfsHchlieb  der  Natur  der  pSpstliehen 
Einkünfte  verdankten,  und  das  System  der  Staatu- 
schulden,  weinbea  noch  beute  das  ganze  Getriebe  des 
Verkehrs  bedingt  und  fesselt,  im  Kirchenstaate  zu- 
erst systematisch  entwickelt  wurde.  Die  grofsen 
Summen,  die  der  Papst  ans  ganz  Europa  bezog,  gin- 
gen durch  ZD  viele  Itlode ,  ds  dab  für  ihn  selbst  am 
Bnde  viel  Übrig  bleibeu  konnte;  bei  jader  kostspie- 
lig«M  ÜJntttnwhmung  waren  daher  auuerordentliciM 
Dc]i:zed  cy  V_i*..'*..'Vlt 
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Milt«!  nStbig;  dEes«  hnd  niiB  fm  TerkAuf  iler  Sfient- 
licben  Atmter ,  and  nacb  DinstJfndeo  iB  der  Erricli- 
lUDg  neuer  Aemter,  die  «benfalls  Terkatift  wurden. 
Der  reinen  Anleihe  näherte  «ich  zuerst  Clenien»  VII. 
(5. 406),  und  erst  Paul  lil.  brachte  eine  Untcrneh- 
-jonng,  durch  dereo  Versueh  Adrian  VI.  sich  Ter- 
^fst  gemacbt  hatte,  nämlich  eine  directe  Steuer  im 
Kirchenstaate,  unter  den  Namen  de*  SuMidio,  wie- 
wohl auch  nicht  ohne  Wideraprpcb,  zu  Stande 
(S.  409).  Die  folgenden  Pipete  rührten  neue  indi- 
recte  Steuern  ein,  nm  deren  Ertrag  «Is  Zinsen  fiir 
nu^noehmenda  grofse  Kapitalien  zu  benutzen  (8. 
413).  Bei  diesen  und  Shnhchen  UaCtregeln  ging  der 
früher«  Ruhm  des  KirehenstaatoSf  anter  allen  Sua- 
toR  Italiens  an  wenigsten  mit  Ali^ben  belastet  zu 
»eya^  verloren.  Indessen  wurde  du  Verwaltung  im- 
mer regelmirslger,  und  vieles,  was  sonst  in  den 
HSnden  einzelner  Begünstigter  Uieb,  der  pSpitlichea 
Kammer,  besonders  unter  Pias  V, ,  zugewandt.  — 
Von  dieser  allgemeinen  Darstellnng  geht  der  Vf.  zur 
Geschiebte  der  beiden  nSchstfolgenden  Papste  über, 
deren  Regierung  zwar  nach  ihrer  gesammten  Rieh- 
tuBg>  sowohl  auf  den  Kircheastaat,  ab  auf  die  ganze 
kathelisebe  Vl'elt,  dargestellt  wird,  aber  doch  be- 
aenders  durch  ihre  finanziellen  üUarsregeln  merkwür- 
dig ist.  (iregor  XIII.  übt  diese  in  der  Binzieliung 
von  Giilern,  die  man  aus  irgend  einem  wahren  oder 
scheinbaren  fteehtsgrunde dem  pSpstlicheo  Stuhle  für 
leimgefallen  erklärt;  nicht  ebne  die  traurigsten 
Rückwirkungen  auf  das  Ganze ;  Sixtue  V.  (dessen 
interessante  Gesehichte  von  Jugend  auf,  in  einem 
kurzen  Umrisse,  mit  Beseitigung  der  bekannton  fa- 
belhaften Anekdoten,  seiner  Verwaltung  Torangeht) 
bellte,  nicht  ohne  gewaltsame  Mafaregeln,  die  in- 
nere Ordnung  wieder  her,  und  reformirle'aof  eins 
zwar  wirksame,  aber  nicht  durchaus  ISbiiche,  die 
Blafaregeln  der  Vorgünger  zwar  benutzende,  aber 
eignntfallmlieh  durchführende  Weise ,  die  gesammto 
Verwaltung,  besonders  die  Finanzen,  in  denen  er  es, 
freilieh  nicht  ohne  b^denkliohe  Mittel  (S.  461  a,  f.), 
znr  Ansammlung  eines  Schatzes  brachte.  Die  Bau- 
laiternehmnngenSixtusV.,  weloheRom  neue  Zierden 
gaben,  aber  auch  der  wenigen  noch  übrigen  Denkmale 
des  Alterthums  grofsentheils  beraubten,  führen  zu  ei- 
ner allgemeinen  Bemerhitig  Sber  die  Veränderung  der 
£eitiigen  Richtung  überhaupt  (S.  482).  Die  klassische 
.iteratur,  welche  zu  Anfange  des  16.  Jahrhunderts 
des  ganze  gtialige  Leben  auffüllte,  war  tief  zurück- 
getreten; das  Studium  der  Antike  brachte  daher  aueh 
in  der  Form  nicht  mehr  die  frühere  Vl'irkung  herror. 
(BeilXiifig  ein  triftiger  Beweis,  da£s  man  diese  auch  in 
dem  anlireiormntDriBohen  Italien,  und  gerade  hier 
vorzugsweise  hervortretende  Erscheinung,,  zur  Un- 
gebühr in  Deutschland  uls  eine  Wirkung  der  Ktr- 
chenreformation  betracbtet.)  Die  Regeneration  der 
Künste  in  der  spHleren  Pariode  des  16.  Jahrhanderts 
nahm  in  Itelien  eine  durchaus  kirchliche  Richtung, 
und  die  Kunst,  die  man  rorfaer  ale  die  profanste, 
dtr  Kirche  «Dtfremdetst  iMtraehtct  batite,  die  Musik, 


widmete  sieh,  onler  d«n  Yot^Mig«  Priestrfn.^. 
(S.  497),  gerade  am  tbStigaten  ihrem  Dienste.  Hit 
der  rerandertan  GeaUlt  der  Curie,  eines  aellaamtB 
Gemisches  ron  reltgiSsem  Ernst  und  wellUtthen  In- 
trignen  (S.  A14),  und  einer  kurzen' RekaBffnlatinB 
der  nerkwürdigeu  GegensXtze,  weleh«  sieh  in  der 
bisher  betrachteten  welthistorischen  Entwlekelnn« 
darstellen,  Mbliefst  diese«  Buch  and  der  uito 
Band. 

f ^nAm  ihicA.  6«Mm/änMf ioMis.  ErMim- Zeit- 
raum. 1563-1589.  (Zweiter  Band,  S.  1—174.) 
Be  lag  in  der  Natnr  der  Sache,  dafs  das  Papatthun, 
wie  05  aieh  in  seinen  Innern  «nfs  nen«  hefeatigt 
hatte,  nneh  das  verlorene  Gebiet  wieder  zn  gewinne« 
strebte,  und  daCs  man  dies,  wie  os  In  Itelien  und 
Spanien  rolhtladig  gelungen  war,  auch  in  andern 
LSndern  nrenchte.  Die  Lage  dea  PreteetoHiienwa 
um  daa  /oAr  U63,  wie  sie  der  Vf.  znnSehet  schildert, 
zei^t  uns  denselben  in  einer  heut  zu  Tage  kaum  noeh 
gekannten  und  geglaubten  Aoadehnuoc.  Ihm  gege^ 
Über  rüstesten  aieli  nun  nnfs  neue  die  Sirntkräfie  de» 
Pupttthume,  welehem  vor  allem  die  zugleieh  welt- 
kluge und  rolisionseifriga  GeaeltKluirt  der  /esuitea 
5 Ute  Dienste  leistete.  Da  der  Vf.  in  der  Geschieht« 
er  neuen  Eroberungen  der  RSmisebenKirehenieht  bei 
dem  Allgemeinen  stehen  bleiben,  sondern  dioeinzelneii 
Erscheinungen  in  ihrer  Hanniebfaltigkeii  darsteU«« 
wollte,  und  dabei  mit  Dentsohland  beginnt,  wo  dni^ 
Papstthnm  seine  ersten  groCsen  Verluste  erlitt,  ^«d 
wo  auch  jetzt  der  Kampf  der  beiden  Principien  vorsOg- 
licb  ansf efoebten  wurje,  so  maohen  die  en<en./rw'feH- 
eekülen  in  DeirfMA/muf  den  Anfang.  Wie  die  Jesuiten 
um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  zuerst  in  Wien,. 
Cfiln  und  Ingolstadt  drei  grofse  Mittelpunkte  fanden, 
und  von  hier  aus  nach  allen  Richtungen  sich  mit  eng- 
fallender  Schnelligkeit  verbreiteten,  wird  in  Einzfl- 
nen  nachgewiesen,  und  gezeigt,  auf  welchem  Wog« 
sie  ihre  schon  nach  kurzer  Zeit  so  auffallenden  Wir- 
kungen hervorbrachten.  In  letzterer  Beziehung  konn- 
te freilich  der  Vf.  -niohte  besonders  neues  sagen  ;  ei- 
genthümlicb  ist  ihm  aber  die  Ansicht,  dieThHtigkeil 
der  Jesuiten,  die,  gröCitentheils  aus  der  Fema  her- 
kommend, ohne  von  Dentechland  etwas  in  sich  auf- 
zunehmen, die  hier  fast  untergegangene  pRps^licb« 
Theologie  wiederherstellen,  „als  eine  neue  Eimwir- 
kuug  des  romanischen  Buropa  auf  daa  gernaniMcbe" 
zn  betrachten  (S.35)}  und  zwar  nicht  neu,  aber  sehr 
wahr,  wenn  der  Vf.  einen  Grnnd  fdr  die  auITallend 
schnellen  und  ausgedehnten  Succease  der  Jesuiten 
darin  findet,  „dafs  die  deutschen  Theologen  sich  we- 
der untersichselbfltverstlfndigt  hatten,  noch  grofs- 
gesittttt  genug  waren,  nm  die  minder  wesentlichen 
WidersprUehe  an  einander  zu  dulden.  Die  fixlrame 
derMeinungon  waren  ergriffen  worden ;  man  befeh- 
dete sich'raitrücksicbtsloaer  Wildheit,  so  dafs  man 
die  noch  nicht  voUkoramen  Ueberzeuglen  irre  machte, 
und  damit  diesen  Fremdlingen  den  Weg  bahnte.' 
(8.  36.) 

(Di*   F«rli4ltung  folgt.) 
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Im  intenn  Grand  dI«M«  InnrlgtR  ZwicijultM 

und  uncTiingeliMhea  SlreiteidercnngeliMheaTbefr- 
logati ,  wodurch  d«r  erangeliielieB  Kirch»  ein  h  b«- 
irUchtlieher  Tbeil  de«  Kswonaensa  Bodcni  verloren 
Rinc  anfitunchsn  nnd  naebzunfiaea,  Mheint  niebt 
in  der  Aufgabe  des  Vfa.  gelegen  zu  haben,  der  riel- 
nehr  aogleieh  auf  den  wirkliehea  Anfoitader Gegen- 
re/itrtnationen  th  DettttekJand  übergeht.  Der  Vf.  un- 
terscheidet nSmlich  in  diesen  tiegenreferaiationen 
gleiehsam  zwei  Perioden  eder  Stufen.  Bei  beiden 
waren  die  Jesuiten  thStig ,  doeb  geschahen  die  ersten 
nur  unter  ihrer  Mitwirkung,  die  folgenden  aber 
durch  ilire  unmittelbaren  Zöglinge.  Zn  der  ersten 
Periode  gehört  die  WiederberslelluDg  des  ansscbiier»- 
licben  KatholrctsmuH  in  Baiern  (welches  naebber  für 
viele  andere  deutsche  Staaten  gleichsam  das  katho- 
iisehe  Mutterland  wurde),  Baden -Baden  (hier  ganz 
gewaltsam  und  uiurp^toriacb,  durch  den  Herzog  von 
Baiern,  als  Vormund  des  jungen  Markgrafen)  Irier, 
Mninz  (besonders  auf  dem  Eicbsfetde),  und  Fulda, 
In  den  Isbreo  1S63— 1574.  Dazwischen  fallen  die 
GeKaHthätighäten  in  den  Niederlanden  muf  in  Frank- 
reich; denn  heilich  halten  hier  die  religiösen  Bewe- 
gnngen,  in  ihrem  eigenlhilmlicben  Zusammenhange 
mit  politischen  HUndelo,  von  beiden  Seiten  mehr  als 
irgendwo  anders  den  Charakter  der  Gewaltthfftigkeit 
angenommen.  Obgleich  der  Vf.  über  die  niederlHn- 
dischen  Angelegenheiten  sieh  nur  kurz  fafst,  so  ist 
doch  der  tharakter  derselben,  der  gegenseitig« 
Standpunkt  der  Parteien,  uad  die  Ursaeben  ihrer 
btscheidnng,  treffender  als  in  manchem,  diesem 
kgenatsnde  ausschlieCsliefa  gewidmeten,  dieken  Bu- 
ch entwickelt.  Den  Tod  Egmonts  und  Horns  be- 
tnlbnd,  zeigt  der  Vf,  (S.  50),  dafs  demselben  keine 
todeswilrdige  Schuld  dieser  HSnnsr,  selbst  ans  den 
fiariehtspunkte  ihrer  Ciegnerbetniehtet,  zun  Grunde 
MrtOnt.  BUmw  A.  L.Z,  18S6. 


lag,  sondern  dafs  si«  „der  momentaRen  ROeksleht 
einer  trotzigen  Politik  zun  Opfer  fielen";  und  b». 
xeichnet  Alba  als  „grausam  ans  Grundsatz."  Der 
Wideretand  der  /Votesf  an/en ,  wie  er  hier  sieh  regte 
fßhrt  auf  das  verwandte  Streben  in  Deutschland  zu- 
rftek ,  wo  sieh ,  den  Versoehen  neuer  Ansbreitung 
des  KalboUcismus  gegenüber,  die  Reaetion  des  Pro- 
testantismns  besonders  In  dam  Beginnen  ausspraeb, 
geistliche  Pürstenthüner  seibat  zu  acqnirircn.  Aach- 
dem  dio  Ge«en«(!rfse  tm  ütrigen  Europa,  besonders  die 
religUsen  Bewegungen  in  Schweden,  Bogland  nnd 
der  Schweiz  geschildert  worden,  kemmt  ^r  Tf.  auf 
die  EHteeAeidmg  m  den  Niederiandm  xurädty  die  auf 
•ine  ganz  elgenthümliehe  Weis«  «rfokte,  tbeJIs  dnrch 
den  sehen  damals  bemvrkliehen  Widerwillen  der 
wallonischen  gegen  die  nordniedeiiRndischen  ProTln- 
zen,  theils  durch  das  Vorfahren  Don  Juans,  tob 
welchem  der  Vf.  (S.  86)  sagt:  „wenn  irgend  einem 
Andern,  so  ist  vor  allem  ihm  die  Gründung  der  spa- 
ntseben Niederlande  zuzuschreiben";  indem  derselb« 
einen  offnen  Brueh  wagte,  und  wihrend  er  die  alt« 
Zuneigung  der  wallonischen  Prerinzen  zu  dem  bnr. 
gundischen  Gesefalecbfe  weckte,  den  Weg  einer  all- 
mKhlichen  Unterwerfung  der  einzelnen  Landschaften 
durch  Vertrag  oder  Waffengewalt,  einschlug.  Der 
Vf.  macht  aber  auch  anf  die  «igentbUmlieh«  Wen- 
dung der  Dinge  aufmerksam ,  welche  faieraua  hervor- 
Sing,  dafs  nSmIieh  die  Provinzen,  welche  sich  wie- 
er  an  den  KSnig  anschlössen,  eich  einen  bedeuten- 
den Grad  von  SelbststOndigkeit  Vertrags  mflr»ig  e|. 
eherlen,  und  der  Kalholicismds-,  dessen  Wiederein- 
ftthrnnp-  sonst  Oberall  mit  Unterdrückung  der  land- 
schaftlichen Rechte  gepaart  ging,  hier  durch  di« 
fürstliche  Macht  im  Verein  mit  Stünden  und  Privi- 
legien wieder  hergestellt  wurde.  ■  Der  Fortgang  der 
Gegenreformationen  in  Deutschland,  welcher  nun  wfc- 
der  an  die  Reihe  tritt,  zßigt  nicht  nur  dem  Freunde 
eines  freieren  religiösen  Lebens,  sondern  auch  dem 
Freunde  deutscher  Volk albümlichkcit,  ein  sehr  trau- 
riges GemSlde.  Den  Anfang  macht  der  verunglückt« 
Beformationsversuch  des  Kurrürsten  Gcbhard  von 
C9ln,  den  der  Vf.  noch  nicht  einmal  in  seiner  gan- 
zen, für  Deutsehland  Terhfingnilsvolien  Bedeutung 
gewürdigt  hat;  denn  er  führte  zuerst  die  Spanier 
nach  Deutschland,  nnd  zog  dadurch  nicht  nur  den 
niederrheinisehen  und  nesiniliscben  Landen  vieljA. 
rige  VerwUetungen  zn,  sondern  half  euch  waaenllich 
d»dr«ilsi«j«hrrgeBKjie(herbeinihren.   AocbUbcr  . 

Dc]i  zed  cy  V_i  *.'*-' ^Jlt: 
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die  Ursache  des   aaglucUkben  Aasganges  dieser    richs  reo  Sachsea-Lanenbnrg  in  HUnster  zu  nnter- 
Unternebmiing  finden  wir  Dicht,    data  sich  der  Vf.     -*"*—-   -> —  --  »-ti--    .  •        .-  ~ 
bestimmt  genug  ausspricht,-    Diese  lag  ganz  unver- 
kennbar in  dem  Bchmühlichen  Widerwillen  der  Ld- 
therqner  gegen  di^  Reformirfen,  deren  Confession 


Gerhardaiigenomnien  batta;  denn  nur  di 
was  den  Kur/iirste»  too  Sacbsen,  der  im  evange- 
liseben  Deotscbland  den  Ton  angab,  von  kräftieer 
Unterstützung  Gebbards  abhielt.  Znar  suchte  der 
Kurfürst  von  Sachsen  sein  Gewissen  durch  den  Yor- 
Wand  zu  kescbwicbtigen ,  dafs  Gerhard  jenen  Schritt 
mehr  ans  eigennützigen,  als  aus  wahrhaft  religiösen 
Beweggründen  gethan  habe;  aber  wenn  auch  Ger- 
bards  Betragen  eisen  soldien  Verdacht  hinsichtlich 
•einer  Person  rechtfertigte,  so  hitllen  doch  seine,  der 
Keforination  geneigten  Unterthanen ,  hierunter  nicht 
leiden  dürfen.  —  Die  Gegenreformation  im  Grzstift 
Cöln,  und  in  Folge  derselben  auch  in  Paderborn  und 
mehreren  andern  niederdeutschen  Stiftern,  wurde 
nieder  durch  die  allenthuiben  geschäftigen  Jesuiton 
ausgeführt.  —  Was  Herzog  Wilhelm  von  Cleve  be- 
trifft, so  kann  man  von  ihm  nicht,  wie  der  Vf. 
(S.117),  sagen,  seine  Politik  se;  im  Ganzen  prote- 
stantisch gewesen;  imGegentheif  war  seine  Ileligion 
blofs  politisch;  und  obgleich  er  in  seinem  eignen 
Lande  die  Reformation  zwar  nicht  begünetigte ,  aber 
geschehen  liefs,  war  er  es  doch,  welcher  die  Wahl  des 
Herzogs  Ernst  von  Baiern',  sowohl  in  Cfilo  aU  in 
Miinsler,  vornehmlich  unterstützte  und  zu  Stande 
bringen  half,  damit  aber  dem  Katboticiamus,  wel- 
ehen  Ernst  mit  Hilfe  der  Jesuiten  im  nordwestlichen 
Deutschland  wieder  aufrichtete,  die  Bahn  brach. 
Andere,    znm  Theil  noch  nicht  öffentlich  bekannt 


stutzen;  aber  es  fehlte  Seinen  Mafsregeln  an  allem 
Machdruck.  —  Die  Schilderung  der  religiösen,  und 
der  damit  zusammenhangenden  poliliscben  Lag« 
Frankreichs,  Savojens,  der  Schweiz  und  Englands 
bis  zum  Tode  Heinrichs  III,,  maebt  den  Bescblufs 
dieses  Buches. 

Sechstes  Buch.  Innere  Qegetuälze  der  Lehre  und 
der  Macht.  1589-1607.  (S.  175 -360.)  Der  Vf. 
beginnt  dieses  Bqch  mit  der  Entwickelnng  der  Theo^ 
rien,  welche  sich  innerhalb  der  regeneiirten  katho- 
lisohen  Kirche,  ans  den  bisherigen  Streifigkeiten 
heraiis^ebiidet  hatten;  und  am  entschiedensten  in 
den  französischen  VerhSlfnissen  bervortruten.  Die 
eine,  welche  der  \t  die  ImchUeh-poUiitche  Theorie 
nennt,  nahm  eine  unbeschrünkte  Oberhoheit  der 
Kirche  über  de«  Staat  in  Anspruch ,  und  erkltfrte  es 
nicht  allein  für  das  Recht,  sondern-  sogar  fUr  die 
Pflicht  einer  Nation,  besonders  wenn  der  Befehl  des 
Papstes  hinzuk(Hnme,  einem  von  der  katholischen 
Kirpbe  abgefallenen  Fürsten  den  Gehorsam  zu  ver- 
sagen. Die  Anhänger  dieser  Lehre,  welche  vorzüg- 
lico  von  den  Jesuiten  verfochten  wurde,  gingen  so 
weitj  dafs  sie  das  götttiche  Recht  der  weltlichen  Re^ 
genten  leugneten,  und  die  fürstliche  Macht  von  dem 
Willen  des  Volks  ableiteten,  also,  scheinbar  von 
den  strengsten Grundsützen  ausgehend,  am  Ende  der 
Demokratie  in  die  HÜnde  arbeiteten.  Die  OppoxtUon 
der  Lehre  behauptete  dagegen ,  daEs  die  Gewult  der 
Kirche  sich  nur  auf  geistliche  Dioge  beziehe;  diif^ 
es  nie  erlaubt  sej,  gegen  den  Kitnig  zu  rebellirea 
oder  ihm  aeinfrbreeht  zu  eotreifsen,,  dafs  es  viel- 
mehr Pflicht  sej,   den  König  so  anzunehmen,   wia 


gewordene,'  aber  sehr  schlagende  Beispiele,  wie  die-     Gott  ihn  gebe.     Die  besondere  Beziehung  dieser  Lefa' 
ser  Fürst  die   Religion   rein  politisch   behandelte,     ren  auf  die  Lage  Heinrichs  IV.  in  Frankreich,  führt 


könnten  noch  angefithrt  werden,  wenn  es  der  Raum 
bier  erlaubte.  Seinen  Sohn  Jobann  Wilhelm  hielt 
er  übrigens  wohl  weniger  wegen  seines  Katbolicis- 
mna,  als  wegen  seiner  Unfübigkeil,  von  den  He- 
BchKften  entfernt.  —  Am  Uingsten  verweilt  der  Vf, 
bei  den  Gegenreformationen  in  den  fr&nkiscbeo  Bis- 
thümern,  in  Oesterreich  und  in  Salzburg.  Mit  wel- 
eher  GewaltthHtigkett  und  Grausamkeit  sie  beson- 
ders in  den  beiden  letzteren  Staaten  durchgesetzt 
wurde,  ist  nicht  ohne  die  tiefste  innere  Bewegung 
XU  lesen;  auch  war  eS  besonders  hier,  wo  mit  der 
Unterdriiekung  der  Religionsfreiheit,  zugleich  die 
bürgerlichen  Rechte  und  Freiheiten  der  Landstünde 
unheilbar  verletzt  wurden.  Schaudererregend  sind 
die  Plane  zu  noch  weiteren  Umgriffen,  die  man  von 
Seiten  der  püpstlichen  Macht  auf  die  bisherigen  £r> 
folge  baute.  Dafs  man  vorzüglich  den  Kurfürsten 
Augnst  von  Saohsen  zu  gewinnen  suchte ,  lag  in  der 
Natur  der  Sache;  eine  eigentliche  Hinneigung  zun 
Kathoiieismus  (von  welcher  S.  138  die  Rede  ist)  kann 
man  diesem  Fürsten  wohl  nicht  zuschreiben;   nur 


den  VF.  auf  die  letzten  Zeiten  Slrtiu  V,,  dessen  Po* 
litik  bier  besonders  erörtert,  und  endlich  gezeigt 
wird,  wie  derselbe  in  den  französischen  HSndeln 
doch  endlich  von  seiner  anfünglichen  Strenge  oaoh- 
liefs,  aber  nicht  weiter  als  bis  zu  einem,  für  ihn 
selbst '  nachtheiligen  Schwanken  gebracht  wurde. 
Ueher  die  kurzen  Regierunfren  der  drei  nücbstfolgen- 
den  PUpate  hinweg  —  eine  Periode,  in  welcher  nicht 
nur  die  Bewegungen  der  Couclnvcn  Gelegenheit  zu 
interessanten  Bemerkungen  geben,  sondern  Aurh  in 
Frankreich,  unter  den  kütholischenAnhüngern  Hein- 
richs IV.,  sieb  der  sogenannte  Tiert-parli  bildete, 
eine  Partei,  welche  die  Rechte  des  Königs  nnd  der 
Kirche  zu  vereinigen  strebte,  uai  daher  die  Sucoes> 
sion  des  ersteren  zwar  anerkannte,  ihm  aber  dabei 
die  Rückkehr  zum  Kathoiieismus  zur  Pflicht  mach- 
te —  wird  die  Wahl  und  IVatttr  demcita  VllL  §e- 
eehildert,  in  dessen  Regierung  Aw  Abioluiion  Uein- 
richu  IV.  die  erste  bedeutungsvolle  Erscheinung  dar- 
bietet. Wie  die  Aussöhnung  dieses  Könij;s  mit  dem 
püpstlichen  Stuhle,  aad  die  Herstellung  einer  katho- 


man  diesem  Fürsten  wobi  nicbt  zuscbreiben ;   nur  so  püpstlichen  Muble,  aad  die  Hersiciiung  einer  Aatno- 

Tiel  ist  gewifs,    dafs  er  den  Calvinismus  noch  weit  tischen  Staatsregieruog  in  Frankreich  nicht  als  Sieg 

bitterer  nafste ,  als  das  Papatthum,  und  hierdurch  der  strengeren  Partei,  erscheint,    aondern  vielmehr 

mittelbar  de«  Fortschritten  des  letzteren  Vorschub  durch  das  Uebergewicht  der  gemHfsigten  Meinungen 

leistete.    Uebrigeni  suchte  er  z.  B.  die  Wahl  Hein-  berbeigefUbrt  warda,   und  welche  Folgen  die*  in 


Cgi: 


'ö" 


21 


fniD.  3.    JANUAR  1838. 


kfi^lilwlier  nd  poIitiKber  Hfasiehf  hatte,  wird  tod 
dem  Vf.  entwickelt.  Der  Uebertritt  Heinrichs  IV. 
dürfte  hiernacii  ala  ein,  freilieb  in  seinen  Erfolgen 
^nzlieh  rerfehlfer  Veraueli  erscheinen,  der  kSnig- 
liehen  AotoritSt  eine  nnabhSngige  Stellung  fiber  den 
Religionspartwan  zu  sichern,  und  eine  AussShoung 
der  letzteren,  durch  Begünstigung  der  gemafsigt-ka^ 
tbelMcben  Richtung  zu  bewirken.  Das  vriederher- 
gestellte  gute  Vernehmen  mit  Frankreich  diente  dem 

fRiwtlicheR  Hofe  zur  Stütze  bei  der,  für  die  Ver- 
tfltniaae  Italiens  wichtigen  Unternehmnng  g^en 
Ferrar»,  Als  Vorbereitung  hierzu  nJrd  Ferrara  un- 
ier Alfotuo  11.  geschildert  (wobei  es  besonders  des 
Tfa.  2weck  ist,  diB  übertrieben  günstigen  Vorstel- 
Inngen  ron  dem  Mühenden  Zustande  dieses  Staates 
unter  den  letzten  Bste's  zu  mafsigen),  und  dann  die 
Eroberung  wn  Ferrara  selbst,  mit  Ihren  nächsten 
Folgen  berichtet.  Hierauf  kommen  die  Jesuiiischen 
Bewegungen  an  die  Reihe,  nHmlieh  die  Innern  Rei- 
bungen im  lesuiten  -  Orden ,  nelche  hanptsifchlich 
ans  National  -  Eifersucht  nnter  seinen  Hitgliedern 
Iierrorgingeo,  nnd  die  VerdrJefslichkeiten,  in  welche 
der  Orden,  wegen  der  in  ihm  gehegten  Neuerungen 
hn  theologischen  Lehrsystemo,  mit  der  spanischen 
Inquisition  nnd  den  Uoffliniitanern  gerielh,  und 
welche  zil  der  sonderbaren  Erscheinung  führten 
(9.  229),  „dufs,  wllhrcnd  man  die  Jesuiten,  wegen 
ihrer  Hinneigung  tu  Spanien,  aus  Frankreich  ver- 
jagte, von  Spanieu  her  selbst  der  genihrlichsle  An> 
griff  gegen  sie  unternommen  ward."  Der  Angriff 
gegen  sie  ging  in  beiden  LSudern  theils  von  politi- 
schen GegensStzea  gegen  die  Vorrechte  des  Ordens, 
theils  von  ihren  auffallenden  Lebren  aus.  „Ihre 
Zichre  vor  der  Volkssou verain itSt  nnd  dem  Königs- 
Mord  ward  Ihnen  in  Frankreich,  ihre  Meinungen 
Ton  dein  freien  Willen  wurden  ihnen  in  Spanien  ver- 
derblich/' Durch  ihre  Gewandtheit  und  die  Unter- 
stützung des  Papstes  gelangten  die  Jesuiten  zwar  zur 
Wioderaufnahme  und  neuem  Eindufs  in  Frankreich; 
die  theologischen  Dilfcrenzen  «her  wagte  der  Piipst 
telbst,  so  sehr  er  sich  auch  dafür  interessirte,  nicht 
zu  entscheiden.  Das  auch  hierbei  wirkende  politi- 
sche'31otiv  führt  XU  Betrachtungen  flher  die  pontiäclie 
Stellung  Clemens  ftll,  die  eicti  vornehmlich  auf  die 
Erhaltung  eines  gleich  guten  Vernehmens  mit  Frank- 
reich und  Spanien  gründete,  und  eben  hierdurch  den 
Frieden  zwischen  diesen  beiden  Milchten  (zu  Verriiis, 
I59S),  *o  wie  zwischen  Frankreich  und  Savojen 
(1600)  berbeifUhrte.  Auf  die  Schildernng  der  letz- 
ten Jahre  dieses  Papstes,  in  denen  es  noch  zu  einer 
gedisseiiflichen  Erneuerung  des  französischen  Ein- 
ÄuBses  in  Italien,  im  Interesse  des  pSpstlichen  Stufa- 
Im,  kam,  folgt  (da  Leo  XL  bald  wieder  von  der 
ftftW  abtrat )  die  Wahl  und  ertte  Bandlungen 
Pauli  K.,  dessen  Streben,  den  ganzen  alten  stren- 
gen Be^ff  von  der  unbeschrünkfen  Autorität  der 
K/rcheud  des  Papstes  vrieder  ins  Leben  zu  fiihren, 
ihn  />istnU  allen  itniieniächen  Staaten  in  Mifsver- 
hUHaiB$e  brachte,  vornehmlich  aber  die  Irrungen  mit 
Venedf'fft  *to  die  kirchlich- weltliche  Opposition,  vrie 


sie  derVf.  nennt,  besonders  wirksam  war,  hervor- 
rief. Hier  tritt  auch  i\(u/5ar;)(  auf  den  Schauplatz. 
In  Verbindung  mit  diesen  venezianischen  Hündelri 
steht  der  Austrag  der  jesuituchen  Sache;  denn  die 
Aufopferung  für  die  AutorilSt  des  Papstes,  welche 
die  Jesuiten  in  dem  weitaussebenden  Streite  dessel- 
ben mit  Venedig  bewiesen  hatten,  wendete  von  ih- 
ren Lehren  das  schon  vorherelfete  Verdammungs- 
urtbeil  ab;  die  Innern  Streitigkeiten  desOrdens  aber 
wurden  durch  Vermittlung  des  Kunigs  von  Frank- 
reich beigelegt.  Den  Schluß  des  Buches  macht  elH 
Riickblick  auf  die  in  demselben  anschaulich  gemach- 
ten Veränderungen  im  Innern  der  katholischeii 
Kirche, 

Siebentes  Buch.  Gegenreformationen.  Zweiter 
Zeitraum.  1590—1030.  (S.3GI  — 576.)  Von  den 
Bewegungen  und  Streitigkeiten  im  Innern  der  katho- 
lischen Kirche  kehrt  der  Vf.  zu  der  Üufseren  Aus^ 
breitung  derselben  zurück,  und  führt  uns  hiermit  in 
den,  für  die  evangelischen  Kirchen  unheilvollsten 
nnd  verderblichsten  Zeitraum.  Das  erste  Kapitel 
dieses  Buches ,  Fortschritte  der  Itathalischen  Restau- 
ration, von  1590  —  1617,  zeigt  1.  UnternehmungeA 
des  Katholiciimus  in  Polen  and  den  angrenzendetl 
Ländern.  In  Polen,  wo  am  Anfang  dieser  Periode 
dielevangellsobo  Itcligieiispartoi  noco  so  ausgedehnt 
und  mftchllg  war,  gelang  es  dem  Katholicismuä, 
durch  List  und  Gewalt,  sich  wieder  zu  ilberwiegen- 
der  und  fast  ausacblicfslicher  Geltung  zu  erheben. 
Der  dsniHlIge  König  von  Polen,  Sigismund,  der  zu- 
gleich Künig  von  Schweden  war,  versuchte,  im 
Widerspruche  mit  seinen  feierlich  elngegangeneit 
Verpflichtungen,  alles  Ernstes,  die  Gegenreformit- 
tion  auch  über  Schweden  auszudehnen^  wo  aber  der 
Versuch,  zu  seinem  eignen  Nachthell,  scheiterte. 
Von  der  andern  Seite  suchte  man  von  Polen  aus ,  auf 
Kosten  der  griechischen  Kirche,  mittels  des  falschen 
Denietrius,  uuf  Rufslnnd  zu  wirken,  alier  auch  d[cs 
ITnternchmen  mifslang;  in  Pole»  selbst  dauerten  je- 
doch die  Succosse  des  Katholiclsmua  fort ,  nicht  ohne 
empörende  Gowaltthnten,  hui  denen  die  Jesuiten  an 
der  Spitze  standen,  II.  Fortsetzung  der  Gegcnrefor"- 
maiion  in  Deuischltmd.  Hier  Irttteii  nun  schön  ei-- 
gontliche  Schüler  der  Jesuiten  unter  den  Fürsten  auf; 
unter  den  geistlichen,  Johann  Adiim  von  Bicken  und* 
Johann  Schweikard  von  Kronhcrg  indlalnz;  Ernst 
und  Ferdinand  von  Baioin  in  Cüln,  Münster  und 
Paderborn  u.  A.  m. ;  unter]  den  weltlichen,  Fer- 
dinand von  Oesterrclch  und  JInxiniilian  von  Baiern. 
Höchst  merkwürdig  findet  der  Vfi  mit  Rpcht  die 
rasche  und  dabei  doch  oo  n.'irhliiiltt^e  Verwandlung, 
welche  besonders  in  drnLündern  der  geistlicbenFür- 
sten  (denn  in  Oesterrclch  hielt  es  schwerer)  hervor- 
gebracht ward;  und  er  scheint  über  die  wahre  Ur- 
sache derselben  ungcwifx  zu  sejn,  ,,SolI  man  an- 
nehmen (sagt  er,  S.  402),  d-ifs  der  Prot  est  Bntismu.t 
in  .der  Menge  noch  nicht  recht  V^'ur^fl  gefnfst  h^tle, 
oder  soll  man  es  der  Methode  dcr-Jesuiirn  zuschrei- 
ben?" Die  letztere  that  allerdings  viel;  allein  dia 
eigentlichen  Ursachen,  weshalb  das  ev«ngelUcliuBe-i  ^. 
Cc]i  zed  cy  V_T*-'OQlC 
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kennlnif«  in  so  groben -Ifacbtbeil  kam,  köRDei  nnr 
in  der  inoern  Zwietracht  und  H»l(uogsloaigkeit  ge- 
sucht werden,  welche  in  den  erangeliachcn  Kirchen 
auf  eint  so  traurige  Weise  iiberhniul  genommen  hat- 
tpn.  Da  war  kein  krnfliges  Zusammenwirken  i 
Tbeiinnhme  an  dem  Schicksal  der  unter  fremder 
Olirtgkelt  gesessenen  evangelischen  Glaubonshrüder 
fehlte  entweder  ganz,  oder  war  doch  durehairs  uu- 
Ihitti";  die  Fürsten  waren  in  Gleiobgültjgkeit  und 
gegenseitiges  Mifstrauen  versunken ;  die  Theologen 
arbeiteten  sich  in  unfruehf^aren,  nur  Verwirrung 
erjteugenden  Streitigkeiten  ah,  und  dachten  nicht  an 
diis  Wesentliche,  oder  iiberlierseu  sich  einem  TuN 
sehen  Vertrauen;  unter  starren  dogmiitischen  For- 
meln war  das  innere  Leben  des  Glaubens  und  der 
Liebe,  war  die  Begeisterung  fiir  das  errungene 
Kleinod  rcrloren  gegangen;  da  konnte  es  freilich 
nicht  anders  gehen,  als  es  ging.  In  den  LSnilcrn, 
wo  die  evangelische  Religion  mit  der  Staatsverfas- 
sung zusammenhing,  hatte  jene  noch  in  dieser  eini- 
gen Schutz;  wo  dies  nicht  statt  fand,  war  sie  den 
üurseren  Angriffen  ganz  vertheidigungslos  hingege- 
tien,  nnd  die  Bemühnogen  der  Jesuiten,  denen  List 
vnd  Gewalt  zur  Seite  gingen,  fanden  kein  angemes- 
senes Gegengewicht.  —  Am  heftigsten  war  der 
Kampf  in  den  österreichischen  Stnaten,  und  von  hier 
ans  wirkte  er,  in  Folge  der  Verhillfnisse  des  regie- 
renden Hauses ,  am  meisten  auf  die  Angelegenheiten 
des  ganzen  deutschen  Reiches  zurück.  Die  Donau- 
werther Sache  weckte  endlich  die  evangeliticfaeti 
ReichsstBnde  aus  ihrem  Schlummer;  auf  dem  Wege, 
dem  Kaiser  eine  fflr  sie  günstige  Erklllrung  ahzu- 
dringen,  wurden  sie  (wie  der  Vf.  S.  412  u.  f.  um- 
stliodlich  erzählt)  durch  den  Ginflufs  eines  übrigens 
iinbckantiten  AugustinerB,  Fra  Feiice  Milensio,  auf 
den  Erzherzog  Ferdinand  ,  als  Steilvertreter  des 
Kaisers,  gehindert,  und  hiermit  war  auch  der  letzte 
Schatten  von  Einheit  des  Reichs  faktisch  zorrisseo, 
denn  unmittelfiar  darauf  folgten  die  Union  und  die 
Li*a;  der  innercKrieg  war  so  gut  wieerklart.  -  An 
die  deutschen  Angelegenheiten  feniipft  der  Vf.  die  der 
Schweiz  and  Frankreichs.  '  Nicht  ohne  Erstaunen 
sehen  wir  hier  Heinrich  IV,,  den  ehemaligen  Pro- 
testanten, als  thifthigen  Beförderer  des  Kiitholicis- 
mua  auftreten.  Er  hatte  freilich  seinen  ehemaligen 
GliiubensgeBossen  das  Edict  von  Nantes  gegeben, 
aber  der  Vf.  zeigt  (S.  429),  dah  er  dies  nicht  ohne 
äiifseren  Zwang  im  Augenblicke  der  Gefahr  gethan 
hiitte,  und  dnfs  er,  auch  bei  dem  Streben,  zwischen 
beiden  Religionsparteien  das  Gleichgewicht  zu  bal- 
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(en ,  doch  offenbar  der  katholisofaen  am  geneigtesten 
war,  obwohl  sein  eignes  Emporkommen  sich  von  der 
protestantiscbeu  herechrieb;  denn  (sagt  der  Vf. 
a.  a.  O.,  mit  einem  eben  so  richtigen,  als  tiefen  Blick 
in  dfs  Königs  Charakter)  „dankbar  war  Heinrieh 
eben  so  wenig  wie  rachsüchtig;  es  lag  ihm  mehr 
daran,  neue  Freunde  zn  gewinnen,  als  die  alten  zu 
belohnen,  zu  begünstigen."  Es  war,  mit  eüiem 
Worte,  der  Leichtsinn  und  der  Eigennutz,  ^die  so 
manche  gute  Regung  in  ihm  GberwSltigten,  und  auf 
sein  eignes,  wie  auf  das  Schicksal  Frankreichs,  ei- 
nen so  bedeutungsvollen  Eioflufs  gewannen.  Das 
Gemlilde  Frankreichs  füllt  sich  übrigens  grSfsloii- 
theils  durch  das  Aufkommen  neuer,  meistens  tob 
geistlichen  Orden  ausgehender  Institute  znr  Aaf- 
recblbaltung  und  Ausbreitung  der  katholischen  Kir- 
che, —  Zweite»  Kapitel.  Allgemeiner  Krieg,  5iWe 
det  Katholicitmta.  1617—1623.  Dafs  se  mSehtige 
Reibungen  endlich  in  einen  offenen  Krieg  ausbreeksB 
tnufsten,  liegt  am  Tage.  Der  Vf.  beginnt  die  Ge- 
schichte desselben  mit  einer  Audentuas  der  Gegea- 
sUtze  der  katholischen  und  protestaatisdwR  Welt^ 
gegen  welche  wir  nur  zu  erinnerD  haben,  dafs  der 
Vf.  den  dogmatischen  und  literarischen  Charakter 
der  protestanlischen  Bildung  nickt  ganz  treffend  »öf- 
gefafst  zu  haben  scheint,  wo  es  uns  aber  hier  riet 
zu  weit  führen  würde,  die  unserer  JMeiaüag  aaeh 
richtigere  Ansicht  aufzustellen ;  und  daCi  er  zu  weU 
gebt,  wenn  er  (9.  444)  Hinneigung  zum  Repablika- 
nismus  als  einen  allgemeinen  Cbarakterzug  der  Prote- 
stanten aufstellt.  Wir  finden  das  Streben  nack.rfl- 
puhtikanischer  Verfassung  unter  den  Pretesfanlen 
nur  da,  wo  sie  sich  von  einem  knibolischea  Hooar« 
chen  in  religiäser  und  politischer  Hinsicht  zngleicb 
bedrückt  und  in  ihren  Rechten  beeintrSebttgt  fühlen; 
aber  so  natürlich  es  auch  unter  solchen  Umsttfodea 
erscheint,  machte  es  sich  doch  so  wenig  geltend,  dafs 
die  Böhmen  lieber  zur  Wahl  eines  andern  Königs  als 
zur  £rkISrung  der  Republik  schritten,  ob  sia  gleich 
ihre  Sache  durch  jene  weit  mehr  verdarben,  {als 
durch  die  letztere  geschehen  seyn  wüi'de.  England 
scheint  von  dieser  Kegel  eine  Ansnnhme  zu  machen; 
aber  doch  war  es  auch  dort  die  scheinbare  oder 
wirkliche  Begünstigung  des  Kalholicismus  durch  das 
regierende  Haus, .welche  zuerst  ein  republikanisches 
Streben  in  die  religiöse»  Bewegungen  orachl«;  nicht 
zu  gedenken ,  dafs  der  Streit  zwischen  den  Regenten 
uniTden  [Jnterlhanen  weit  mehr  um  politisobe  als  um 
religiöse  Angelegenheiten  geführt  wurde. 
(Der   Bttthlujt  folf*') 


Berichtigung, 
iD  Nr.  111  tu-  'M  Ergluningsblatt«*  der  A.  L.  Z.  1S37  tet  [rrthamlleh  als  Tn-leKCr  der  editio  ttereotypa  des  Cvrjnu 
iari$  v.  ßtck  Tauchnfts  in  Lefpaig  genanat  worden,  wfthrend  ancli  diese  Awgabe  von  Cnoblock  {jtUl  üeriasnn  d.  Langbäa} 
ilaselbit  vertegl  worden  Ut,  was  man  zn  bericUigeii  bUtrt.  ä.  K. 
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%A^CBSNGSSCHiCHTS.  «Ur  ün»  sahn  tkh   m  Wwmakni^    nUHdrf. 

1 — »     it  iyMci«r  >.  0mM«<:   Die  r9miad^el^  *V«»  I«  D«rt»eU«Mil  MglttaUMfc,  «d  dSf  ^A©- 

.    yW«.  **«  *•«*•  ««rf  •**■  *■•*  •»  »edbM*!»-  I«U»w  «Ffcitlt  BKht  Hr  ki«r  MtMbMdad«  8un. 

l»/wJ  <it*»*brfa*  J«tiiiw*il.     V9m  Lespttd  d»  d«»«fc  i««  RMlW«li«w»*irt  Wr  iq«.«  brfertigt 

jf^jj^y  B.  •.  w.  *"  "«"In  Mhi««*»;  er  ibarwlltlgto  aiwa  i«  FniML- 

.-^ j_  -»..  »kfcdwBMWi««*«  »d  c««*uBMiMAuaiclitea  «nr 

xckitm  liirf  ««»scAjrfm  J-Mwirfw«  ■.•.»!.  .„j^  V«rtfc«U«  dw  kathoJiwhH  ^t««ntiM  hl»- 


gMfM 

{BfkttJ»  ••■  jitj-,  flh)  g«n  haapUVcfclwk  tm  dwa  «nMotM  BiaventlBdail« 

T  "1  zwiMhaa  f  raakniafc  aad  Spaalaa  ab ;   aber  dlaaaa 

VJebricaatItatdarVl.das  Tardiaart,  btldtaAa-  ward«  bald  wieder  araehSUart.  Dia  Siege  daa  Ka- 
BBgm  dM  ta  DentaaUaad  ambracbaadea  Krieges  IhelieiBaiiu  ia  Narddeatialilaad  gabaa  zagleieb  der 
«a/^B  ZawaiMMbaag  daaaalbea  aUt  dea  gleicbaei-  Macht  Oealerreieba  einaa  ■ngebaaraa  Zawaeba,  dea 
f^M  EreigaUeaa  ia  aadcra  Lladara«  auf  weleke  weder  Vraakreieh  aach  Italln  glekbgBUig  aaicbe« 
Maa  ta  der  Regel  waaigar  achtet,  aafaierkaaDi  »  boaate.  Der  MaatuaalMlie  BrHalgeatreit,  dea  dar 
aachaa.  Friedrick  raa  der  Pfali  (der  Temaglflekte  Vf.  antfakrlick  erziblt,  aad  aaf  daaaea  Teraalaa- 
&Saig  Taa  BSkawa)  wird  (8. 447)  aiefat  uagüastig  euiig  anek  der  Ckaraktar  aad  die  Ragieruagsweiaa 
ffeachildart.  Ia  die  Kri^egeaehicbta  aelbet  IXfit  der  Papst  Crbaas  TJII.ge«ehildert  wird,  «b.tielege»- 
Vf.  «URccktsickaieki  eia;  er  gibt  aar  dieResal-  btiU znai  Auabniek  «laes  KriM«  in  ItoFiea,  ia  waU. 
lata.  Mit  deai  cntca  Siege  der  Batluliachea  Maekt  cbem  wir  wieder  eiaaial  den  rapat  alz  Gegaer  der> 
ja  Böknea  trifft  das  Aadrelea  Papet  Grager  XT.,  jeaigea  Mllchia  erblicken,  die  biaker  seiae  fcircklieke 
cl«a  Stifters  der  Prepaganda,  lasamniea  (8.454),  AuterilSt  am  eifrigitea  verfockua  katten.  Doek  In- 
Mfld  nafer  dieaeai  aeheiat  sick  eiaa  allgemänt  Am-  derte  der  Kaiser  deshalb  seia  Verfakrca  ia  Dealsck- 
ireiiims  äf  KaiMieUmm  zn  geafallea,  die  der  Tr.  laad  nickt,  bis  eadlich  Scbwedea,  die  einzige  neck  uii- 
■iekt  aar  ia  Böbnwa,  dea  9sterreicbisekea  Erblan-  gebeugte  Macht,  ikM.ealgegen  trst.  OietirUnde,  wel- 
d«B  unddenSbrif«B  Deatscblaad,  saadern  aaek  ia  chaFrankreick,  obgleick  noch  niitdcaiPapitteTerban- 
Fraakraiclt,  aa  wie  die  Sparea  derselben  ia  den  Nie-  det ,  glcicfazcitig  auch  zur  Verbinduag  mit  Schweden 
derlandaa,  aad  die  Versacke  da»  ia  England  aaeb-  iMStimaileii ,  nad  die  Bntzweiang  der  kxlholiaehen 
watat,  und  eadlieh  auch  saf  die  Miuianen,  dieaa  Milchte,  welche  dea  KalMr  gerade  i«  deai  wichtig- 
Amstaltea  zar  Ansbreitang  dar  Kirche  ia  fremden  staa  Augenbliek,  zn  einem  naehtheiligaa  Frieden  ia 
VT chtheilen,  eiaaa  Blick  wirft.  —    DriUt4  KapHtU     Italieo,   und  der  aock   nackthtiligarca  EuUaasnng 

ScyeMols  fnlUüdttr  VerhältnUte.  IVetu  Siegt  du  \VsUeusteiaB  vermochte,  werden  von  dem  Vf.  sehr 
JTtftiaÜciiMM.  1023—1628.  „Das  Eigenlbamliche  lebendig  und  lehrreich  geschildert.  Von  dem  nua 
ia  dem  Fertscbritte  der  Aeligioa  war  in  diesem  Zeit-  folgenden ,  in  aeinem  Hergänge  hialSngüch  bekaatt- 
miUB«,  dab  er  alleathalben  auf  politisek-militSri-  tea  Kriege,  werden  nur  die  Resiillale  angegeben, 
wAmm  Debet^ewiekle  berahte."  (8.  501.)  Auf  die-  die  eadlJck  zur  HerMtiUtng  eauM  Gltie^gewichU  der 
aaaa  Wege  (freilich  nickt  dem  des  firangeliuras)  ge-  beiden  Bthntutni—e  lührlan.  Der  Friede  in  Deutsch- 
«nan  die  kalbaliscke  Kirche  ihre  Siege;  eben  da-  laad  kam  ia  einer  den  Ansprachen  dea  Papstes  wenig 
Amrchaber  bereitete  ata  sieh  nena  iuaere  Gefahren,    ge&BgendeB  Weise' zn  Staade,  aad  aeiae  llJickwir- 

dena  aa  erfolgtea  mit  den  religiflaen  zugleich  aock    knagen  zeigtea  sich  aUeh  in  andern  LXndern.  „Hier- 

Wdantaade  palillscke Verfinderuagen,die,  «f«  «o/cAe,    durch  (heilstes  S.57:i,  uls  Resullut  der  gsiiz«n Uar- 
Weekliek«   Häckwirkuagea    kerTarrufen    mablea.     Stellung)  sind  dvm  Katkelicismus  uuf  ewig  Scfaran- 

ÜMtn  gaben  zuerst  die  tob  dem  Vf.  eatwiekellen    ken  gesetzt.    Er  ist  in  bestimmte  Grenzen  gewiesen.; 

T'tfrhMUisaa  italieas  ARlafi;  Gregor  XV.  starb  an  eine  Welteroiwrung,  wie  er  sie  vorhatte,  luwt  . 
ab^r  4t«  Projekt  eines  Vertrags,  weleker  die  au^  er  niemala  wieder  im  Ernste  denkea.**  Ob  dies« 
kM'«««d«FciBdseliRkei(eniwisokeaFrankreick  nad  letzte  Behauptung  steh  auek  als  Tkataacka  sa  gana 
Spanien  hciicgsn  salife;  ea  erfolgte  sogar  ein  Bund-  richtig  erweis«  wird,  laaaan  wir  <&r  jetzt  daki»ga- 
■iCa    xtr/sebw  Frankreieh   und  du   fralasUntan}    atelil  sejra.  c  gi  zsd  cy  v.it.'t.rv  ii^ 

lOm».  Bl,  Mir  J.L.Z.  lt38,  D 


V  ergAnzcngsblIttea  zcr  a.  l.  z.  a 

Acktti  Bii^.  Die  Päprte  um  die  Mitte  de»  dMMrNothnesdigktit  niUsn  iMir  «i«  iftebf*  atts 
eiebzehnlen  JahrhunderU,  Spätere  Epochen.  (UriUer  iluiM  hamu»,  und  «tMiclD  sich  ihrer  endlicli  auf 
Barfil ,  S.  1  -  223.)  Von  den  grofsen  Wftllereisiiis-  ein«  Weise ,  die  2U|;Ie!ch  Ihren  Hange  zun  Sonder- 
•en  kcbrt  der  Vf,ru  den  hesondern  Angetegenbcittn  baren  und  IJngewShnlichen  achmeichelle.  Ohae  bei 
ilu  K.ir«beMlaalea  -xurilek.  dessen  tiebiet,  unter  ihren  ßeiseaheAieuern  laafe  zu  venwUen  bewfaltf. 
Urban  VJII.,  dnreh  des  HeÜMfali  vom  Vrblm  seins     (igt  sidi  dar  Vf.  Insoad««  ni«  ihnnt  Aufeathi^t » 

rellendete  Bildung  erhielt.     Die  finanziellen  Ange-  Kom,  der  auf  den  liternriachen  Gesohmfick  und  die 

legenfaeiten    werden    hnuptsSehlieb   dureh    den  At-  wteieaeeheftllehen  Beslrebnngen  dort  selbst  im  Gro- 

ißaeh»  der  Sehuiden  de»  Kircherutaate»  charakteriairt,  ben  nicht  ohne  KioAnrs  blieb,  wiewohl  der  Vf.  ihr« 

welche  zwar  zum  Theil  durch  die  grorsen  inncreh  eignen  HCerarisehen  Productionen  wohl  etwas  zii  hoefa 

nnd  auswärtigen  BedOrrnisse  der  Zeit  remrsaeht  anaefalltgt.  —    Auf  die  VerhXItniase  Roms  zarüek- 

wurden ,  zum  grofsen  Theil  «ber  auch  durch  die  Be-  kehrend ,  spricht  der  Vf.  hierauf  ron  der  Verwaltung 

.gOastiguiig  der    Angehfirige«  «nes  jede«  Papstes,  des  Staate»  und  der  Kirche,  äl«  tm  aehfstkmxKhv^ 

woraus  die  Gründmtg    neuer   Famiüen  herrorging.  les  Bild  darstellt:  deiw  wMirend  Ren  4er  Sitz  A%s 

.Ein«  WirkuBg  der  gegeneeitigen  Eiferaacht  dieser  Wohllebens  war,  gerieth  das  Lmd  in  inner  liefe- 

Familien   war  imler  andern  der  Krieg  V9n  Castro^  ren  Verfall,  deasea  Ursaebea  in  steigender  Fiaanx- 

„eine  Bewiffimg,  wekhe  zwar  nicht  wcitbedeutend  noth,  verscbteefaterteoi  Anbau  des  Laniüs,  VerkSaf- 

itt,    aber  für  die  Stellnng  des  Papstthara*  sowoU  liebkeit  der  Aenter,  BestechUehkeit  der  Beamten 

iaaerhalb  de«  Staates  al»  in  ganz  Italien  eine  wielw  «nd  leichtsiuniger  Gerechtiskeitspßege ,  der  Vf,  um- 

tige  Bpoeb«  aasmackt",   (9.  25)  und  dem  deehalb  stSndlicb  nachweist;  und  die  Verwaltung  der  KJrche 

A%i  Vr.  «i«e  aBefahriielie  firärterung  widmet.     Ur.  wirrde  von  den  Mitgliedern  der  Römisclien  Curie  blos 

■baa  VIII.  sehted  aus  diesem  Kampfe  mit  dem  mach-  als  ein  eintrSglicbea  Erwerbsmittel  betrachtet,  w«- 

ttgna  Hause  Farnese  mit  grefsem  VetimaX;  und  di»-  durch  neue  Verweltliehung  und   tiefer  Verfall  der 

eer  attglSek liehe  Ausgang  trag  viel  dazu  bei,  dafs  Kirche,    namentlieh  in  Jtalien  und  Spanien  {weil 

unter  seinem  Nachfolger  JuBoeenz  X.  die  Politik  des  in  Deatsekland  nnd  Frankreieh  die  (Jurfe  weniger 

nlpstlichen   Hefes  eich   weaentlicb  linderte.     Nach  freie  Haad  hattet    reifsertd  flberfaand  nahm.      Üie 

^er  Personal-  und  Hof  -  (iesehiehte  dieses  und  der  Hfinehserden  v«-laFea  auffallend  an  Bedeutung;  die 

tniden  folgernden  PSpte  fwerin  besonders  unter  In-  Jenäten  allela  erhielten  sieh ,  aber  nur  in  günzlicher 

iraeeat  X.  das  aastafsig«  Treiben  sciaer  SehwXgeriii  VrawandelBBg  der  lirsprflnglidieR  Natur  ihres  Insfi- 

Olimniit   Maidaicliina  ,    unter   Alexander  VII.    die  tute.     Ihre  weltgefSilige  Moral,   welche  das  innere 

^randslitzlieb  verminderte  Alleinherraebaft  des  Pap-  moralische  Gefühl  ganz  aufhebt,  und  filr  jode  Sflti- 

«tes  im  Kirchenstaate,  unter  ClemeaslX.  die  rerKu-  de  scharfsinnige  Bntschnldigungeii   zu  finden  weiis 

ilerte   Verso^ungs weise  der  pipstlichen    Nepoten,  (S.  132tt.  f.),   marbt  den  Uebergang  zu  dem  neues 

vis  charakteristisch  und  aueh  für  die  Folgezeit  wich-  tiegeneatze  der  Internaten,   worauf  die  SieUmg  de» 

tig  hei-vorgehoben  wird)  folgen  allgemeine  statinti-  BömiMeAen  Uofi  za  den  beiden  Parteien  entwickelt 

sehe  Bemftrknngen ,  die  Elemente  der  rSmiteken  Be-  wird,  indem  die  Curie  anfangs  den  Janscnisten  ent- 

vSIkerting,  and  die  Btnacerke  der  Päpste  betreSeed,  schieden  widersprach,  dadurch  aber  sich  in  grofse 

bei  welcnen  letzteren  abermals  Zersitfrungen  aniiker  Verlegenheiten  verwickelte,  und  endlich  doohj  unter 

Kunstwerke  zur  Sprache   kommen;    dann  zunXchsf  Clemens  IX.  zir  einer  bedingten  Nachgiebigkeit  ge- 

als  Beispiele  der  Anzieh  an  ghkraft  de»  Kfimischen  nöthigt  sah.  Das  VerhäHni/»  zu  der  uieltl!etienMaeitt 

Hofs,   das  zugleich  auf  diesen  selbst  lebendig  zu-  brachte  gleichzeitig  das  Anaehen  des  pSsHichen  Ho- 

rflekwirkle,  eine  Digressian  über  die  Königin  (Jhri-  fes  immer  mehr  in  Nachtheil,    Als  einen  Bcwen  von 

ttinevoH  Sebtceden  (ä.  JH—Wi),     Üor  Vf.,   nach-  rfem  schnellrn  and  tiefen  Sittken   de>i.iclhen,    macht 

dem  er  ihren  Charakter  und  ihre  Regententbätigkeit  der  Vf.  (S.  156)  traf  sein  Verhühnirii  zir  einigen  der 

ebne 'Vorliebe  oder  AbnetgiiHg  geschildert  hat,  fin-  Vvtcbtigsten   Friedeesschlilssen    aiifuiprksam.       Den 

ilet  iir  ihrem  (iemllthszustiinde,  während  sio  asch  auf  Frieden  zu  Vervine  hatte  der  Pap-it  herbeigeführt'; 

dem  Throne  safs,  „etwas  (irspannfes,  Aiigestreng-  bei  dem  westphXliscben  Frieden  hatte  «r  zwar  seine 

les;  es  fehlt  ihm  das  (Gleichgewicht  der  (xcsundheit,  Abgeordnelen,    sah  sieh  aber  genSthigt,   gegen  die 

die  Ruhe  eines  natürlichen  und  in  sieh  hefriedigten  fiestimmungen  desselben  zn   protesfiren;    hei  dem 

Daseyns",    Ihre  Lage   und  Umgebungen   uiirsHelen  pyreuRieehea  Frieden  warde  er  gar  nirht  zugezogen, 

•hr;  „ Phantasie  und  Liebe  zu  dem  UngewShnlichea  und  bald   folgten  Friedensschlüsse,    wo   man   über 

fangen  an,  ihr  Lebea  zn  beherraebea;  sie  denkt  niebt  nBpetlicke  Leben  disponirte,  ohne  ihn  nethst  zu  be- 

daran,  den  EtadrOrken  des  Zufalls  und  des  Momen-  fragen.  —    Die  (>esehichle  der   MpH(ei'<>ii  Perlodm 

les  die  Ueberlegenbeit  des  moralischen  Bbeamafsee,  (seit  1660)folgt  naria  kurzer  Uebersirht,  worinder 

vrelebe  ihrer  Stellung  satsprlehe,eBtgegenziisetzea")  Kampf  zwisehea  Ladwlg  XI V.  und  Innoeenz  XI., 

and  aus  dieser  Stinniung  aSehten  wohl  die  folgen-  in  welehem  das  Papstthnm,  jedoch  nicht  mit  seinen 

den  nuftalleadeH  Epsebeinungen  Ihres  Lebeaegangea  eignea  Mitteln ,    noch  einmal  den  Sieg  davon  trag, 

am  richtigsten  zu  erklSrea  sejn.    Die  beiden  Yof-  die  ivrangltlckt«  franzSsisebe  Richtnng  Clemens  XI. 

blltnlsse,  la  welch«  ai«  durehlafser«  Nethweadlg-  im  apnniseben  ErbTelgekricge,  die  Concessionen  Be- 

keil' versetxC  war,  ihr  ftageBlenbemf  and  ihravg*-  nediirfn  XIV.,   die  erneuerten  jansenistisehen,  und 

bomei  Religioacbekeantnifs  wurden  ihc   eben   «oi  di«.  pstfa  gefUhrUahtfea  antireJigiBaen  Bewegun*» 


lloA..C'  l&HXfAM  10^ 


4m  VSttm  AMÄnfcrti,  Ht  AvOMWiff  4er  fMirf- 
ten ,  endlicli  4»e  grofw  K.rt«tT»pfc«  d«  Papitthn«» 
MF  Zeit  4er  ll«v«l(it(*n  ntd  Nip»le«as,  als  <Im  be- 
«tMMrfife»  HoHiaiile  hvrrwtMtD.  U«b  8«htiift 
MitAt  dia  BtiMrkktig,  <l«fi  dit'  g«nMM»t«ii  An- 
rtM«  SUSHI  dos  Pffpstrtiim ,  »Is  kernckmde  Mcdit, 
hl  iiMer«it  ZflitM  Mnnier  ras  den  SHimb«  <t«r  ka- 


der  Tf.  Sheratl  ntgcsnefcC  m  dm  Ttf;  lp;(f',  dfe  «I- 
«l»«rste  BBrgschdft  für  di«  EaTcrlSssigkeit  MiRer 
Mi(tk«lhingcD  gewlbnoi  dnrdi  freMie  d«r  rer- 
dfvnatrsti*  Vf.'BMi  em««  neuMi  Anvprmrik  «if  d«a 
l>ttiik  Aller  wriir«a  Frnid«  adttsr  CrWeUehMkimdt 


tfcofiMhM  &tr«fc«  wMst  entspriMM,  «SlirMid  «• 
dank  ein«  poKtlMlM  retvisigBftg  o«er  Aek«nntaiH«k 
feflrTVVgManKMi  •••  WlderwiHen  gegen  «Hie  dl«  alN 
■Mii«h»Fi«elfc«ittH»hT*eii*e.O«fceriii«*«,  (•««■•er 
Ladv*ig  XIV.  «tewMr  llu|wlaw)  ««Mbäm  «ardef 
Dod  hicrMOB  wird- die  gaBt  nvrfvArM  W*IUt%UuHg 
rf«ä  PipsiMMM,  *o-ih>4er  IMiglMspafMiea  gegen 
4fMnder,  erttiewB.    '    ' 

Der  AnAm^i^i^M  Us  Mim  Ende  de«  Stea  &«■• 
de«)  gibt  «in'PerxeicHttt^  Her  tenilztm  Handtehrif^ 
fen,  naehtfiiflitkt  JuMAfe  (M(  MrfM*e  BeineHtf«*- 
oett.  B*  ««4«n'diirtii  M^HaMdBArMtwi,  «nafc  d«r 
S^tflg«  gcMNMM,  v«a  14«  ^  lf«&  gr«r«tmlMik 
H  Relatf««««  baa(eft«ait,'«6ite(R  iiMvg«wleB«li,  g«- 
tmuer  ritamlfcrftfrt,  »nd  Aflstnge  au«  deaeelhea 
ifiHgetbcitt,  «eMreti -axtere' krftlscfea  B«ai«rkang«« 
und  Onte^aäehBageir,  z,  B.  tiber  dte  BlDgrnnheA  Pttpst 
SIxfHs  y.  (S:  HIT},  mnr  «fnlg«  (SeMhieMMbreilief 
lies  /eioir««- Orden«  {S.  991),  ».  d.  m.  elDgcsckatlet 
idni.  IKfl  riusfObflieliHl«  mhI  hed«n(«ndflle  der  let(- 
lere»  ist  die,  einen  gnnivn  Ahseftaitt  «lanehniende: 
ftwtr  KrHik  Santfi  uii4  PMlmvieinft  (S.270-*^W>, 
'Werifl  dffF  VF.  caerat  Uk«r  dl«  Qaellen  Sarpr«  und 
Ml»«  Artibrer  B«iii]tiuiig,  daaa  in  Rhnlkher  W«iM 
Mtm«  PallaTicIni  apriekt.  Dna  KeiuKal  seiner  Ver- 
§Jeich«ng  dieser  beiden  SckrIftsleUer  ist ,  dafe  sie, 
-ol^Mefc  Oeia(«r  roit  ganz  entgegengesetzter  Nntar, 
it^h  beide  cteiek  parteirsdi  «Ind,  und  dnfs  df«  reine 
dlatarreeb«  Wahrbeif  »fehl  etwa  au«  der  Zuatrannen- 
•t«ll)ing  beider,  aandern  ledigücb  aus  einer,  Ton  bef- 
•if«ir  Dnabhiingigen,  neuen  Anacbanung  der  Tbatsa- 
*hen  hrrTargeht. 

Wir  babrn  ans  abslcbtlieh  darauf  hesebrilnkf, 
Im  Vorsf^benden  nur  einen  dnrob  wenige  etnge~ 
-aehffltet«  Anmerkungen  nnterbrochenen,  Ahrirärii«> 
%^%  inhiiltreirkeii  iinfl  anziehenden  Werkns  fn  gaben, 
•dus  wir  unfiedeiiklicfi  zif  den  bedeatendslen  und  ge>- 
hiit^Rst^n  reHinen,  wetcbe  die  bfsforische  Llremtur 
trfep  letjttTprgangeneit  Jfihrff  Iter\«r;;elirjicht  h«l.  Eii>e 
Ifefcr  fn  dfis  EiriKelne  gebende  Auszeichnung  der  ron 
dem  Vf.  gevionn^nen  neuen  ThAlaachen  und  Bemer> 
hangen,  vrilrd«  bei  der  grorsen  AniHbl  dersellien,  in 
«iaem,  b^  weitem  dem*  grsrs^rtm  Theilc  nach,  nua 
anwn  Maferinlien  geafbApftea,  dtedetaillirteAueri)b<- 
TMagder  ^ekaa^teren  "niHtsacbeU  absiehtlitb,  und  oft 
«ebrrianMn  «finscfcin  ntSebte,  omgebeitdes  Werk«, 
^  'a  weN  frihren;  «ine  el]{entlich«  Beurifaeflung 
'^*',  aas  deraelhea  Üraaeke,  nur  dann  möglich  aeyn, 
*'|"*"*>tkn«|fehnftrc,  die  zurotimnde  liegenden  Quct> 
#M«rbrifiaMuf«n«ne^g-rergf«iefaen  and  anchziiprrirau. 
Zunt  Wflek  erscheint  aber  «ine  aolebe  NaebprBfiing 
aneb  f/urcbans  aicbt  als  nütbig  «der  «ünschcn»v>ci  (ü, 
da  d«r  Rsfcbthani  an  Sacbkenntniffl,  ao  « le  der  reine 
biilaruebe  Sioa  akd  kriUscb«  Scbarfblkk,    welcba 
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miB\aKnOa  b.  Scbrag:  Oriuenea,  Ein  Beitrag  zar 
Dogmeiueacliicble  des  dritten  Jakrltunderta,  ton 
OttUfriealTiomatuif,  Pfarrer  an  1^.  Lorenz  zo 
Nnriibarj.lS37.)yu.3MS.  ä.  (iKlUr.  12etir.). 

•Bi«  B«ineitnng,  aitt  wekb«r4«r  geMrtaVf.  d« 
y«rr«d«  «rfffäet  „«iae  Monograpbi«  detOrlgaa««  b»- 
dilff«fc«fa«r  A«cbtf«r(lnag"  b^t  s«  ««br  fbr«  Kicb- 
ttgkait,  daf«  ann  «ieh  Ti«lm«kr  wuaÄmi  aiMbte, 
Wara«  i«  «faer  Klr  l>«gm«ag««*bfcht«  «•  atr^saaiBa 
-lieif  aaek  Wenatad  uws«f—  Adamaatia«  iKaaMnt^ 
aen  Fleir«  und  Eifer  zagewanÄ :  d«aa  daf«  dias«r 
gvrad»  Mr  di«  Uarlagmg-  d«s  «rigaajaaiscfafln  Sy- 
alams  in  bobem  tirade  «rf orderlich  s«j,  wM-Xader 
gen  zugeatebaa.  Ha  kann  j«n«  Tenia«blllssigKag 
auch  nar  aus'«in«r,  ancfc  auf  ander«  wissemchnft- 
licbeii  tiebnten  mrkonimeadea  Kracheinung  erklHrt 
werden,  in  aa  fem  die  gelehrt«  Forsehnng  sovrsbl 
la  der  prafanen  uls  kireblieban  Litsratar  mit  Vor- 
lielw  diff  abg«(^«tfcreB  ,  noch  weniger  durcbfarsek- 
t«N  H«g)ftneo  der«inMlneR  liiaetplinen  «um  Uhj«cle 
des  Slr«b«ns  ntblt ,  di«  aebon  «ft  besproefaenea, 
neaa  auek  kirufig  noeh  nicht  in  das  reckt«  Liebt  gv- 
sfeilten KerypbSen  dagegen  mehr  anfser  Acht  Urat. 
Um  so  Aiehr  wird  mso  es  dnber  Hn.  Tk,  Dank  wie- 
sen ,  von  Neuem  Urigenes  lu  einem  Gegenstande  der 
wiseensebaniiehfla  Besprechung  gemacht  zu  haben. 

Uurehans  nicht  kann  sich  aber  Hef.  mit  dem 
Plan«  des  ganzen  Werkes  einTerstandcn  erkliren 
nnd  bei  der  Urflndlichkeit  des  tj'egebenen  es  nur  be- 
dauern^ dnfs  der  VF.  „lediglirh  eine  Üarslellnng  de« 
erigeDinniarheri  Systems  noch  «einem  innern  Zusam- 
menhange zu  geben  bcflhairhrigt,  dre  Exegese  d«a 
Origenes  nur  in  so  weit  berilrksichl  igt,  als  es  zu  die- 
sem Zweeke  nnamgflnglirh  nothivendtg  war"  (9.  Vi.). 
•  V  Stli^  paradox  ahcr  erscheint  die  sich  nnschltefaend« 
' Aeiifflerung:  „Auch  rofi  dem  BiDgrnphiscben  habe 
ich  Umgang  genommen  {t )  nicht  nnr  weil  dies  ander- 
wRrts  bereilü  umfassend  behandelt  ist,  soadern  w«il 
ich  fiberbaupt  der  Ueberzeugiing  bin ,  dafs  damit  der 
Oogiuengcschichte  nur  ein  geriuger  Uienat  geschieht. 
Pnrc/i  p»gchtihff>KAe  Bemerhimen,  aut  Indiiidimli- 
lät  und  HnbjirciivHSi  Ituat»  äich  die  grofnen  Eneket- 
nuttgen  anf  dem  Geltieie  dei  üeistei  niai  erklifren.^ 
Fast  mScbte  man  rerniatben ,  ea  rersleck«  sieb  ktn- 
ter  diesen  Wortea  eine  Polemik  gegen  un«er«  ge- 
scbXIztesten  kfrchen-  und  dogmenhistorischen  H»- 
nographien  rnn  TVennrfer ,  ÜHmannu.  a,,  aber  eb«n 
diese  Beinpiele  kiilten  Hn.  TH.  in  seiner  seltsamen 
■Ansieht  irre  Miaeben  sellea.  Will  er  una  elwaak- 
leujnen ,  dafs  die  früheren  VerhSUniase  des  k.  Au- 
guslin  ganz  ohne  Einflufs  auf  den  Gang  seines  dog- 
aiatie«kaB  Systeow  gebliebea  «ejaa?    Daf«  bei  ^er 
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Satwlckliiag  dm  SjvtMK»  dar  AmlB|*t«*  ""t  ihr« 
ImliriduaUtit  di«  geaaimte  Bückticht  xm  bcIuoh 
•Rj?  Dtt»  b»i  OrigenM  Hlbit,  die  firrnlinuig  der 
{■■«•Jjalw* ,  die  Stellung  zur  «luindritiüeliMi  G«> 
Biei«d*  rai  gnrfMm  U«yrwlit  m;?  Dies  wird  siek 
Allea,  nebtt  unzSbligeii  Beispielen  der  Tergaogen- 
hcit  und  Gegenwart  eben  Mi  wenig  in  Abrede  stel- 
len lafiaen ,  aU  der  BeMflse«»  daran  die  dogmati- 
jrieii  Uebeneusuagen  der  VSIer  geringer  «chStien 
wird,  Dario  sind  wir  als«  siebt  im  Stande  in  die 
Ansicht  des  Vfs.  elozugebfla  und  sind  Oberbaiipt  der 
Meinung,  dats  wenn  Jemand  eiamal  spaeielie  und 
griindiiebe  Studien  anf  einen  Antor  lenkt,  er  es  dem 
gelebKen  PublieMn  gleiebsea  schuldig  sej,  ike  atl- 
aettig  >■  behandeln,  iba  Nsak  aeJaeni  Labea,  S^rif- 
(en,  dograaliscben  UeberaeNgmgea  geeau  darzu- 
•telien ,  damit  durch  die  so  crwMhsende  Menegra- 
pkie  die  ÜntersMcbuug  tiber  deu  fraglieken  Scbrilt- 
•teller  wo  nH^tiab  «bgescklosse*  «dar  deck  «Mk  at- 
lea  SeUen  weiter  geßikrt  werde. 

Wir  getwB  nun  des  kkalt  da«  Werkes  ia  fii^ 


Veraufgebt  S.  1—96  «ine  einleitende  Abhand- 
lung iier  den  dagmatinluu  Slimäau»iit  des  Origw- 
wes  —  entbaltend  ein«  geleegene  Uebersicht  der  d»- 
mal«  geltend  gewerdenea  Glaube»slekren  fiberbanpt, 
wie  eiM  Scbilderang  der  geistige«  üigentkamlickkeit 
des  Origenea  im  Besendern.  Ueker  eiazelne  Be- 
ksnptangea  wird  maa  jedoek  mit  dem  Vf.  za  rechten 
geneigt  seyn,  aU  wenn  S.  54  „die  grieekiseben  VSIer 
T«r  Eigenes  »inmutkig  die  Kerptirlosigkeit  Gette« 
gegen  alle  anthrepomerphiMhen  und  aathrepepathi- 
sfhea  VorstelluBgen  Terfocbfen  haben  eulleii.  Strei- 
tiger Kalur  ist  ebon  s«  das  8.  32  über  Origenes  Bil- 
dung gcfEllteUrtiieil:  „Origenrs  gekiirtnichtaewobl 
unter  die  sehKprerischea  Geister,  die  aus  sich  selbst 
etwas  licaes  erzeuge«,  als  unter  diejenigen,  die  das 
Vorhaadene  in  sich  aufnehme«  nnd  verarbeiten.  Seioe 
Bildtug  war  aiehr  bisteriscb  als  eigentlich  philose- 
pfalscb,  mehr  gelehrt  ala  speculaliv."  Itlen  soilie  mei- 
nen, dafsin  (Jrigeoes  Lehre  runder  Schöpfung,  ven 
dem  Logos  u.  s.  w.  allerdings  speculative  £lemente 
«Bthalten  wHren  und  dafar  spricht  aach  das  Prtncip 
aller  seinerdogmsfischenBeslimuuagen,  was  ton  Hn. 
Tk.  selbst  treiead  als  das  Bestreben  bezeichnet  wird, 
eliet  Eiiiiebu  M  zu  fatMH  imt  im  ardittm ,  dafi  ea  dtr 
wtArtä  Idte  von  Gott  enUpriekt.  —  Oea  Scnlufs  der 
Biuieitnng  bilden  DntersaehaageB  über  da«  Buch 

Dogmatitdiet  Sj/ttem  aet  Origeitea.  Erster  Ab- 
«ckaitt.  yondmrGutiMt.  UGotitler  Veter i  stin  H^t- 
»tmwid iemeqffenbarHngS.W— IIL  H.  Ver Svhn 
S.112— 144.  ]ll.£lrrAei79eGrätS.144— Ml.  J«- 
der  Leser  wird  sick  der  klaren  andgriindlicben  Unler- 
sachangen  freuen:  die  Methede  ist  passend  ss  gekal- 
ten, daCs  der  Vf.  im  Geiste  nnd  mit  dem  Hunde  des 
Origaaes  redet,  ia  d«B  Noten  die  Baweisafellea, 
■BW  «Bssesekriab««  beibringt  uiid  ia  b«s«ndara 


AamerkangHi  S.  MS— 310  B«ek  «Iksrite«  Sdtwit. 
rige  oder  Inlereseaat«  «Iker  belenehtet. 

Zicetter  Absdtmitt.  Vit  der  Weit.  I.  Dte  w- 
ai^rvnglicke  Welt  S.  15»— MB.  II.  i}h  SinmmM^ 
S.  162-170.  III.  Die  WeHorämmg  (TheedieesL 
Ursprung  des  Büseo  a.e.w.  B.  170  ~  180.)  IV.  Hi« 
ÜHgel  und  Dgmonen  S.  181  — 187.  Hier  hStte  hei  der 
Wirksamkeit  der  DSmoaea  die  iaiereasaat«  Stell« 
aus  den  fiilehern  gegen  Celsu«  beigebracht  werde« 
müssen,  wo  Origenes  die  Begeisterung  der  Pjtki« 
durek  die  merkwUrdn«  Operatioa  «iaes  im  Uik- 
lendampfe  «ursteigeaAa  Uteaas  tu  ertUrea  Tar^ 
sackt.     V.  Der  JMeiMcA  9. 187  —  202. 

Dritter  Maehi^tt^  Van  äer  Erlänma,  I.  IN« 
Mentchweräang  dee  Sukmei  Gattea  S.  202  —  214. 
11.  Du  Erliftmigttiäiiglieit  Otrirti  S.  215-233;  U 
diesem  Abschnitt  bat  «ffewbar  der  Vf.  m  Gw«t«a 
spfilerer  Ueberzewgangea  dem  Orlgen««  «ia«  z«  aas- 
gebildete  uad  ni  «ecideatalioek«  Krlieuagstke^i«  aa> 
lergesakob««.  wXbread  pan  sieb  d«ck  gestehen  mub» 
da(s  weder  Cleaw««  a«^  Orig«aee,  a«eh  die  Jilter« 
griechische  Kirche  Oberbaapt  ela«  klare  and  be- 
stimmte (Jeberzeugang  von  den  Resallate  des  Oplsr- 
tedes  Christi  gehabt  habe.  Hr.  n.  hat  bei  di«- 
sem  Aberhnilte  (w(e  aneh  bei  den  fibrigen,  w«  «a« 
die  Folgen  weniger  herrortrete« )  reraXumt ,  di« 
Bekriflen  de«  Origeaee  ia  Hinsieht  ihrer  BraucUinr-' 
keil  als  degmaliscba  Qnellea  za  erdaen  aad  paaaer 
zu  bestimme«.  Unstreitig  ist  auf  die  Homilien  weit 
woniger  Gewicht  za  legen  als  auf  die  Bücher  da  prm' 
eipüa  nnd  hei  Stellen  aaa  der  Schrift  gegen  Celsaa 
nie  der  apologetische  Staadpankt  za  Tergease«,  aaC 
welchem  der  Autor  stand  und  so  bei  der  Usrlegany 
des  origenisniechoB  Systems  die  Versehiedenheit  die- 
ser Quellen  eben  so  au  berOcksickligeB,  alsaafden 
kflufigen  Wechsel  in  der  Ueberzeaguag  des  OrigoBes 
mehr  geachtet  werdea  mnfs  als  es  Ten  dem  Vif,  n- 
sebehea  ist.  III.  Die  lleUnordmmg  S.  233— 2«. 
IV.  Das  Eitde  S.  249  —  239.  Die  Lehr«  tob  der 
Seele  Sterblichkeit  oder  Unsterblichkeit  hSIle  mit 
ItiErluicbt  nuf  philosophische  Ueberzeugungen  jener 
Zeit  genauer  erlSutei-t  werden  könnea.  —  Als  jl^~ 
kwtg  sind  die  Aaurseruegen  des  Origenes  über  Toa/a 
und  Mendmabl  beigegelien.  Hr,  Tl.  erkUrt  die« 
durch  die  Worte  (S.  ^0)  ^Die  Lehre  von  den  Sa- 
kramenten hat  Origenes  so  wenig  durchgebildet,  data 
sie  knum  als  integrirender  Tbeil  seines  Systems  •■- 
gesehen  ^rerden  kann,  obwohl  sie  mit  dem  Grund- 
gedanken desselben  Kohl  zfuammenhSngt  (dies  ist 
sehr  zu  bezwcirnln).  Die  Vorstellung  des  Schrift- 
stellers vem  heiligen  Abendmahl  ist  eine  armeeligc.^ 
Zwei  Beilage»  handeln  »ier  die  BegrSndtmf  der 
allegoriac/ien  Schaßaualegung  und  ikre  PriiieipSm  matk 
Origenea  t  —  ein  GegensUnd,  der  bei  seiner  Wieb- 
tigkeit  für  die  Geslallung  des  dogmatischen  Sjsleaa 
passender  in  der  Eisletlung  bebaa4ell  wir«,  —  aad 
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K.1RCHBIC6BSCHICHTK.  »«MfltÄr."    W«»  «ndiNitaaKd  dlMBrfrtnlTs 

•■              t  n  t    B^4^s^  «»■  rmm^iii^m  umA  ««  *■  AHg«»«*»«»  ■üfeeMM  wird,  m  aSckto  •■  doch 

611  S.   ».    (IRtUr.agGr.).  toÄrw«^».  w«.  erbiSto  wiwkr^Ii»,  dieÄr»- 

Im  #im  enijMMt^  wUHg  ab  «iii  Pr*dsct  mim«  Gei- 
Mk  ^r  Yomd«  i»!!»  iM  di«M  BeiWIg*  «h  <H«  itei  «MerktwMi. 
^14 — 1816  rMi  d*n  Vf.  b«rantg«g«IwmR  „Brinas-  ^rüftm  ehtr  mmn  Sifftihete  über  im  Anfattg 
rnacfln  aua  der  denfaehM  RefaroNritMiagaädilehte,  Ar  ewnifaiMcltwi  AAtsk«  61  — 114.  Hr.  Dr.  Ste- 
tax  Babtninac  miertrTaga^  •asehllabaa  wid  die^  ^*«m  baf  fMf  f^wn  d.  h.  Baehdaa  die-  ganu  preto- 
«elbeTcadwf  rerf^m,  ■lallch  „gmvIaM  Pankta  ataMbek*  Kiraba  IfMT  md  1830  JaMlXen  Mhiwf, 
an»  d«r  frfflieraB  6«sehichte  der  •TangellBohan  Kir-  dan  Biafall  Rtkabt ,  ia  «iaer  trat  in  vorigen  Jahr*  er- 
A*,  welche  gagaBwXrt^dnreb  ■enera  Zaitereig-  MhienaMMSekrift  dca  tiebartatag  der  AaferfMliMi 
ftbaa,  and  dank  iiau*r«  Uaterao^oageB  «der  dar-  whI  dar  avugallaehen  Kinka  auf  «int  am«  Weit« 
Ober  verbreltel«  IrrtbOiaer  «In  be»wid«rea  lafereaM  tm  baattaMM»,  aaek  dia  AnfTerderaag  aa  die  Ifaak- 
crrcKea,  mit  mSgUcbater  Trcne,  Ufiparitllicbkelt  kamata  biaxaaaflgtn  Mdlcaan  wahrea  Qebartalag 
and  Einfachheit  in  erSrtera  and  mit  der  G^eawart  d«eb  Ja  alskt  ohaa  Ftlar  Tarflbergehen  zn  laaaea.^ 
Ia  Parallele  >u  stellen."  Ea  würden  demnach,  da  Ea  ist  dtea  alekta  aadera  ala  dfa  SeAhJMtxtmg  de» 
I»r8t]indigdi«nea«2ait  derBatraehtaagfrfikererVer-  ConeU.  IHdanlMiMi,  durtk  waleke  erst  die  evangel. 
liXUnissefilrdiericbligeSleUnBcihrerLebenafhigen  Kirch*  Tan  der  r5«ia«k«a  emanciplrt  ward:  oea 
bedarf,  stich«  ^itrSg*  ein  fartlanfeadaa  Üaterneh-  AnFaag  da«  Reranaatbnswarks  Hfdet  aber  nicht  der 
■lea  bilden  mflssan  and  wirklich  verheirat  der  Vf.  31.  Ort.  1417.  ««Bdern  du  Op/Huithit  LtAnya  de» 
diesen  Herten  n»ch  ein  Paar  to«  gleicher  fttirkr  fei-  Btdern  ft^en  den  Vltpet.  Rr.  Dr.  ifiwiwti  sucht  diesa 
gen  SU  laaseo,  in  welehen  besonders  di«  ZvstSnde  a^treiög  baroefce«  Binllllte  mit  allen  'WnlTen  der 
der  englischen,  dUniuhen  nad  helvetisebsa  &irob«  tielekraamkeit  in  bestr«it«n,  wtbel  gegen  den  Dr- 
in das  Attge  eefafat  werden  aollen.  hebar  derselben  anF  manaigfaehe  Weise  patearisirt 

Die  iB  den  vorliegenden  Heften  aiHgatketlteo  wird)  allein  war  nfeht«  hier  niiAt  anarafen :  QÜ^ 

Anfslllze  aind  hat  alle  geeignet ,  die  Theil«ahnw  de«  kndt  poiar  ime  aaiehWel   lat  die  (ieburt  der  Kircha 

nrotestanliscken  L«sers  In  Mhem  tirada  in  Anspmek  aoa  «m  Schoofa«  dea  Tridantinam  nur  eine  Wech- 

xu  ««hmen,  wean  «oek  bei  einigen  den  Heraaageber  aalbalgageburt  (8.85)  und  Ist  daa  Ganze  (woraa 

•In  specieUes.  ja  oft  peraSnIiehes  latereaee  aliznaehr  aicht  zn  zweifei«)  nur  als  ein  Cnrioanm  zu  betrack- 

geleitet  zn  haben  seheintt     Anek  dürfte  dia  Daratei-  4«i ,  waa  gewib  keiae  neve  Jobilarfeier  herbeifBhrea 

Jung  etwas  zu  breH  gehalteB  aejn.  wird,  a«  eirtt  man  In  der  That  nicht  ein^  warnoi 

Wir  betrachten  naa  di«  «iBzela«»  Nktk^BBges  «tnt  so  weMMafigt  Widerlegang  afttbtg  war. 

4er  Reihe  nach.  Dir  Ae/«nnBl»nM- Av^ni  8  IU~lt>3.    Dfa 

Erste»  Heß.    Dr.  Martin  LtiHker  «nd  1%»mM  ünteranchung  dreht  sich  zuerst  um  die  Job.  Hufs  ia 

ßtiJnziTi  oder  über  den  Vntertekied  einer  Kefrrmm-  den  Mund  gelegten  Prophetien  (CSmfwii  annt«  raWa- 

fton  tmd  Revohftim   8.  3 — 90.     Di«  v«B  nan«k«a  ft«  ref/wnde&itM  mihi).     Der  Vf.  wagt  keine  £nt- 

Seften  achoa  «ft  gehSrt«  Bekaaptm^,   Lntker  «ey  acbeidung,   neigt  sich  aber  za  der  Anaicht,  Jen« 

der  TorUufer  der  Demagtgia  aBtater  Tage  and  im  Wart«  dem  HanaliBhaK«  nach  CBr  avthentistA  annt- 

Cirnade  eia  Hevelatiennr,  ela  Agitator  n.  dgl.  gewe-  arkeanen.   AI»  der  zweite  Refermatloaanrvpbet  wird 

ae« ,  veraalafst  den  Vf.  daa  Lebea  Jtf  Aner«  aaM  dea  der  tbfriagisebe  PranelecanenBllBek  JMatmea  HUle» 

rorfmgeAden  Beriehlee  za  aehildera ,  e»  der  welaea  vargefMhrt,  der  g«g«a  den  Anfang  dea  IMeo  Jahr- 

Mirrsiganx  Latker»  gegeaOber  zu  attllta  and  a«  en4-  hnnderta,  von  seinen  Milbrfldern  nnRpfochfen,  g«. 

liek  das  Resultat  m  gewlanm  ^dfe  religio« -p«rfitt-  InTsert  haben  soll :  E»  wird  em  aitder  Mann  kommen. 

»ch«n  Fanatiker,  die  Demagogea  upaererTage  fla-  «mm  mmn  acArWM  1316,  in- etteb  MUnche  tilgen  toird 

den  fbr  TerbHd  nickt  ia' Lotker,  ««adeni  i»  Tka*  mhI  der  toüif  rar  «wdk  mM  Ueibenj^  daumuda  f^ 
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NtdU  lädenteieH  Icontten,  Hr.  Dr.  Auguiti  kat  mit 
Soi«ralt  alle  über  diesen  rSlIiselbaftan  MSack  vor- 
liand«nea  Naohriofatea  gesammelt,  die  jedoeh  nur 
ein  spUrliches  Liebt  über  seine  Person  and  die  nS- 
faers  Umstände  seiaas  Orakels  rerbreitAS«    - 

Der  ÄXüiMM  in  Jena,  in  der  ersten  Hälfte  de* 
ISfan  JahrhmderU.  Nebit  einigen  allgemeinen  Be- 
merkungen. S.  164  —221.  Dafs  der  T^  die  Brsehei. 
nang  des  Pietismus  in  Jena  zam  Gegenstande  einer 
Monograpbie  machte  „  rührt  nioht  blos  aus  einer  in- 
diriduellen  Vorliebe  für  jenen  Ort ,  sondern  ans  der 
Betrachtung  her,  dafs  Jona  damals  den  Ctilinina- 
tioBsfKinkt  seiner  Bliithe  erreieht,  dafs  die  beiden 
Männer,  auf  danan  der  Vorwurf  de»  Pietismus' la- 
stet«» Jt  F.  Budäetu  und  J,  <t.  tValch  noch  immer  zu 
dsn  bedeutendsten  Zierden  der  Theologie  gereohnet 
werden  müssen-,  dafs  endlich  einige  nicht  nn*rioh- 
tige  handschriftliche  Nachrichten  sich  in  den  Hunden 
des  Vfs.  befandeo."  Diese  enthalten  aber  eine  wei- 
tere Ausführung  einer  in  Jahre  1729  gegen  die  theo- 
logische Faoultüt  zu  Jena  erschienenen  Coatrorers-_ 
■chrift.  Die-Aththeilung  des  zur  Charakteristik  der 
damslig^n  Polemiit  wichtigen  Manuseriptes  ist  sehr 
dnokeaswerth.  Merkwürdig  ist  die  Art  und  Weise, 
wie  dar  Profuaor  WdtterJiorn  entschuldigt  wird, 
die  Vsrtheidigungssobrift  seiner  CoUegen  Buddeiu 
und  WtUek  raituntersehrieben  zu  haben:  »der  ehr- 
liche Mann  ist  von  zweien  bösen  CoUegen  amringet 
and  der  Zustand  seiner  Gesundheit  gestaltet  ihm 
Moht,  sich  tSglich  mit  ihnen  zu  alteriren." 

itistoritcK-iritiiche  Bemerhunaen  über  dat  neue 
Ge$angbue&  für  die  eoangelistAen  Gemeinen  der  Pny 
v'mai  Westphalen  und  BAeittland  ( 183i  ersehieaeii ) 
$.232  —  307.  —  Ein  intereawinter  Beitrag  zu  der 
jetzt  so  viel  besproehenan  Geschichte  unserer  Ge- 
•angbüokar,  JUan  gewinnt  von  dem  westpl^SliBch- 
rheinischen  eine, deutliche  AnschauuBg  und  Kaun  nur 
die  Bedenken  des  Hrn.  Dr,  Augutti  Über  die  Auf- 
■ahme  einiger  veralteten  Lieder  von  Lqmpe,  die  be- 
rüchtigte äOsle  Vrage  das  Heid4lb«iiger-Cato«his- 
nus  n.  s.  w.  theilen.  Nichtkann  aberRef.,  der  sieh 
sonst  keineswegs  mit  Teufelsbanuea  abgiebt,  mit 
den  Vf.  eiarerstaaden  seyn,  wenn  «r  das  Lied  „Nuo 
ruhen  alle  WUlder"  in  nUea  seinen  AusdrÜckea  rer- 
(heidigt.  In  Ihm,  wie  in  vielen  andern  lutberlscbeB 
Abendliadem  werden  Bitten  zu  Gott  geriobtet  „unn 
Tor  den  Angriffen  des  Satans  zu  bewahren ,  d^r  i» 
der  ITacbl  den  schlummernden  Frommen  zu  sehadeii 
«neke."  Für  dea  betreffenden  Vers  de«  Gerbard-- 
sehea  Liedes: 

^Vill  Silan  Hiu  TencfaltDgea, 
•  So  Uü  die.Eogc]  uDsen: 

Diu  mnd  loll  uavcrßlict  «e^n. 

kat  man  zwar  aar  Verfboidigan^  1  Petr.  i,  S  geltend 
gemacht,  wo  aber  der  Apostel  jene  verkehrte  Lehre 
foto  Einoufs  des  Satans  auf  schuCtnde  Fzwont  ket- 
aeswsf  B  iosinuirt.  Vielmehr  kann  ßtr  diese  An- 
sicht nur  die  Apocrjphepstelle  Weisfa.  17,  3  ff. 
angeführt  vrerden,  aus  welcher  aooh  die  allkirch- 
lichen  Dograntiker  ihre  CMseipienzea  zieken. .  Maeb 
du  Ree,  Heianng  moCi  maa  duaush  aUwdtngt  «oi. 


che  widerchristlicbe  l  ja  nicht  nngenthrliehe  Vorsts|> 
lung  nnii  sdtsh'en  alten  Liedern  zu  bannen  suchen  und 
auch  für  die  obigen  Verse  schreiben : 

Will  Unbeilinii  umrin»n. 

So  lift  die  Encel  ■Inacni 

Diei  Ki^d  iQlt,  uBverklt.ct  «eyii. 
Neue  Agenden  -  Kritik  S.  308— 332  mit  dem 
Motto:  nf*T'''*diitH f  etcejubety  lector,  renovare  do- 
lorem^'' —  nebeo  allgemeinen  Bemerkungen,  eine 
ZuaammenstelluM  der  Hodißcationen ,  welche  für 
die  Agende  der  Previnzen  Rheinland  und  Westpha- 
len beliebt  sind. 

Zweita  Heft,  Betradiiungen  über  dtn  gegen- 
wärtigen iiutani  der  Kirche  und  Theologie  im  Konu- 
reich  der  Niederlande,  S.  334  —  509.  Dieser  sehr 
iTmfangreiche  Aufsatz,  dem  ein  „prologut  galeatut" 

iS,  357)' gegen  verkehrte  Auffassung  der  ntederlün- 
liscben  Kirchen verhUItnisse  roraufgebt,  ist  wohl 
unter  allen  Beiträgen  der  schätzbarste;  denn  wenn 
auch  mit  grofser  Vorliebe  für  unsere  nordwestliohoa 
STathbaren  geschrieben  und  durch  ilberSüssige  Zu- 
that  zuweilen  etwas  breit  geworden,  giebt  er  ein 
sehr  anschauliches  Bild,  das  meist  richtiger  sejo 
mag,  als  man  es  nach  den  bisher  bekannton  Ifotizaa 
zusammensetzen  konnte.  Um  nur  eins  herauszuhe- 
ben, so  wird  treffend  naohgewiaaen  (ä.  48J  ff.)  ,  wa- 
rum bei  den  holländischen  Theologen  die  christliche 
Patristik  und  Archäologie  in  so  geringer,  diejüdiech- 
bibliseke' Alterthnmaku&de  in  so  bedeutendem  Grade 
bearbeitet  erscheint.  ,,Gb  zeigt  sich  hier  der  hücbste 
Grad  voncalrinischen  Anti-Catholicismusund  dessen 
Ritualdienst,  zuraTheil  zugleich  auch  Abneigung  ge- 
gen Grundsätze  und  Praxis  der  Lutheraner  und  Epi- 

scopalen Es  ist  aber  um  so  mehr  ein  künftiger 

Fortschritt  in  diesem  Tbeile  der  historischen  Theo- 
logie.zu  erwarten,  da  man  bereits  angefangen  hat, 
die  Vervollkommnung  des  äulscrlichen  Goltesdien- 
stea  zum  Gegonetande  besonderer  Untersuchungen 
zu  maehen. " 

Die  Lutheraner  de»  alten  und  neuen  Lichts  in  den 
Nwderimuten  und  in  Deidachland  &.  510—555.  Seii 
dem  Jahre  1783  zeigte  sieb  in  der  Jutherischen,  sehr 
bedeuteodea  Gemeinde  von  Amslerdnni  (gegen  30,000 
Seeleo  und  6  Prediger)  zuerst  eine  Differenz  der  reli-i 
gifisen  Denkart  und  1786  reichte  die  orthoduiie  Par- 
tei, leinen  alten  Prediger  Hamelan  an  der  Spitze^ 
zehn  Anklageartikel  gegen  mehrere  ihrer  Geistiucheii 
ein,  d»  wesentlichen  Inhalts:  dafs  diese  die  wich- 
tigsten  Grundlehren  des  ChrislenthumB,  Dreieini^ 
keit,  Lehre  von  der  Versüfanung  u.  s.  w.  wissent- 
lich in  ihren  Vortragen  übergingen.  Da  die  ttegi»- 
Ming  in  Felge  dieser  Beschwerden  nicht  gegen  di« 
betreffendefl  Geistlichen  einschritt,  trennte  sich 
HamAlans  Partei  und  coastitutrte  1791  «inen  ei- 
genwi  kirchjicheii  Verein  ^4i»  Kirche  des  alten 
Lichte  »der  die  bergest^lte  Gemeine*'  —  und  trotz 
mehreren  Vorschlägen  zur  Vereinigang  existiren 
noch  gegenwärtig  in  den  Niederlanden  7  bergesteilte 
tiemänea  mit  10  Predigern  und  11  —  12,000  Seelen 
za  Amateidam»  Enkburzen,    Medeipblick,   Gorin- 
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Ab(  di«ie  aK-latkwiMW  GsMttbM  Ut  intor  4m  m- 
par«ti»ti«eben  hathtnnrm  nntenr  Tage  l>«Mnder« 
Dr.  ÜMridie  (Hmdb.  dar  Kirchdaff.  2t«  Aufl.  1837. 
8. 1087)  aioh  berafen  sad  dies  ciabt  Un.  Auguiti  Ga]«- 
■•okeit,  die  s^mliefc«  TeniihiedeBbeit  dar  VerhÜlt' 
■isH  so  wie  Überhaupt  die  locVBMqaenzen  uad  Ver- 
kehitbeiten  der  deutwben  Lulhei-ener  auf  ein«  milde, 
deeb  Ireffende  Art  aacbzaweia«!! ,  webei  de«N  auch 
•eis  persSnlichea  VerhSltnib  id  Dr.  Sdte^l  zur 
Sprache  kommt.  Zu  beaekten  and  nach  maachea 
Seiten  bin  intereaeant  ist  der  Sehliila  dea  AnfsaUea 
(S.  553  [f.)*  »Bei  naniger  Selbatrertrauea  wflrdeB 
•ia  mehr  Bedaebtaamkeit  and  yeraitht  asfewendet 
uaA  mehr  Rüekaicbt  anf  die  Sfimnen  derer,  dJe  »ie 
doch  alt  ndlieba  und  in  der  Hauptaache  mit  ibnaa 
fibereinatinunende  MXnner  kannten,  |flnoBUiieB  ha* 
b^n.  Aber  sie  narea  a«  hehagea  la  ihrmr  Aaaioht, 
dars  sie  ea  gar  nicht  zu  bemerken  eehlaaen,  wia 
«elbst  die  Letzten  nnter  denen,  die  bisher  in  der 
Ycrtbeidignng  der  RechtgIXubigkeit  gleichen  Kifer 
bewiesen ,  von  ihnen  eich  abweadefaa  nnd  sie  ihrem 
Schicksal  KberlierseB.  Sie  stohea  nun,  von  buler 
Abtrünnigen  nrngefaea  and  mOaaea  die  Unaöliohg- 
keit  liihleD,  für  ihre  Sache  Beifall  und  Erfolg  za 
finden.  Sie  werden  sich  freilich  durch  manekerlei 
Exempel  der  Vorzeit,  durch  biblische  Sprihibe,  wie 
P«.  01, 7  und  durch  stoische  Sentenzen,  wie:  ti 
fractus  Ulabalur  mbU,  im/tuvidum  ftrient  nutae  u.  a. 
zu  trSsten  wissen,  aber  denneeh  wird  es  jeder  be- 
klagen, der  ihre  guten  Eigenschaften  zu  sckützen 
weilä,  dats  ihnen  nur  dieser  Trost,  der  zuletzt  doch 

Dur  ein  leidiger  Trost  ist ,  noch  übrig  bleibt.  • 

Ee  UCritsich  ilbrtgcns  mit  Grund  erwarten,  dafs  ia 
einer  Zeit,  wo  die  Amnestie  selbst  für  die  gr&Ct- 
ten  Verbrechen  an  der  TagesordnuaR  ist,  sie,  deren 
Schuld  in  moralischer  Hinsicht  eewiCs  die  ceriagsl« 
ist,  Ton  derselben  nicht  ausgeschlosaen  bleioen  wer- 
den, ja,  ich  bin  Überzeugt,  dafa  man,  um  ihr  tie- 
wieseo  zu  schonen,  nicht  eiauial  eine  förmliche  re- 
tractutio tmrü  vonibocs  fordern,  sondern  sich  mit 
ihrem  einfachen  Versprechen,  sich  kfinftig  aller 
separatistischen  Versuche  xu  enthalten,  begnUgen 
werde."  — 

Der  Calvinümtu  tmd  der  Staate  oder  über  die 
Verträglickk^t  de*  CalvinüeAen  Kirehenregimentt  mit 
den  verttAiedtnm  Stmi*verfa*$unaen  S.  m6 — 609  — 
Eine  gründliche  und  «ufilbrliche  Eeleuchtong  der  im 
vorigen  Jahre  erschienenen  Schrift  Ten  Weber  ,;G»- 
sebicbtliche  DarsteUens;  des  Calvlnismn»  im  Ver- 
hliltnifs  zum  Staat  in  Uenl  und  Frankreich  bis  zur 
A,u[hebuaff  des  Eilicts  von  Ifantcs." 

Der  am  Schlüsse  des  «r«(«nlfartes  fürdaa  «wetfff 
fevkM[sene  Aufsatz  „Gottfried  Anmid  und  Augfut 
A'aander  ah  KircheahUtoriker"  achetnt  filr  sin  spflts- 
tu  Halt  aufbehalten  zu  sejn.  DU 

PATRISTIK. 

BtmoLBTABT  n.  JLkipziq,  b.  Bngelmann:  Saneti 
Jhäri*  IVofIr»  Imnnie  Chrytottami  Opera  prmem. 
etantitnma,  graeee  ei  latine  ad  fidem  ojrtimorum 
Mrorum  t  praewrttiD  ad  editientm  D»  B,  De 


AM/aiMM,  pr«oem!ie,  nolUf  tarüs  leefleBi- 
bna  illuatrata,  nera  auctoris  rita  histcria  litte- 
raria  et  indicibua  locupletata,  eura  Fi*.  Gull, 
Lomler,  Tom.  I.  P,  I.  sex'libros  de  sncerd»* 
tio  contiaens.  1837.  X1Ib.76S.  4.  (22gGr.). 
Zn  dea  ürtbeilea  Latbers,  welche  nie  von  sei- 
aor  Kirche  angenenHaen  sind,  gehSrt  aach  das  Über 
Chr^sostemus ,  den  er  „einen  Wüecher  mit  einem 
wüsten  nnerdentliehen  llaafen  and  Gemenge  und  ei- 
nem Sack  voll  Worten,,  da  taichts  hinter  ist"  zu 
nennen  sieh  erhOhnt,  frettick  aber  aach  dabei  be- 
fürchtet für  „einen  Apostaten  und  Mamelucken"  ge- 
halten zu  werden.  Wirklich  haben  anch  die  Prole- 
atanten  TOn  jeher  gerade  den  goldenen  Redner  der 
griechischen  Kirche  hoch'gehBilen:  das  hier  enge- 
nngene  Werk  liefert  nuch  für  aasere  Zeit  den  Be- 
weis. Man  hat  hier  nicht  eine  gelehrte  kritisohs 
Au8»be  dee  Klrebennters  zn  erwarten ,  wenn  such 
der  Titel  aolehe  HoAiungen  enwgen  kSnnt«,  son- 
dern Hr.  Dr.  Lomler  Terfolgt,  wie  er  selbst  mit  Bnt- 
nchiedenheil  versichert,  nur.  praktisch -aseetisch« 
Zwecke :  „Saacepitiau  Aane  mo}em  latorfe  neijue  f fre- 
M«m  m  Mmm ,  at  ti  graeeam  linguam  e  S,  Chytoet*" 
mo  dtfcercfff  aut  grammatieee  in  m  Hadium  cjwree- 
rent:  mc^ic  tri  i^i  eenjeclKrae  adkue  immdiiae  pn^ 
poneremta,  aut,  doetomjt  umbraiieum  agentei  quae- 
ationem :  utnim  M  tt  an''iiä  W,  trfnim  Josnmt  e» 
Jubamte»  et  aie  porro  teribeitdum  n1,  «xvMfcrMiiiif ,  et 
alüa  Mmpueemadi  mimtdiie  omeram  daremiie  mm  ^üm 
nuydrcmur.  £ofaiilaaicoMsJiio;iara«twAaiiccA'ft«nrm, 
Ml  tbeolofii  jtmitree  pariler  atffm  taeerdeiee  meinte 
graeee,  ex  tihmm  Hbrenim  leettame  novo  eapiattl  mu^ 
nerie  rite  adminütraitdi  incitmmenta  indeqae  Mogi» 
magUtiue  ideneoa  offieiü  teee  praeetare  etaborentj"  — 
So  hahea  wir  dann  dem  Werke,  was  nichts  weiter 
anspricht,  als  KenBlaifi  das  Chrjsoitomus  unter  den 
Geislliehaa  allgeraeiaer  zn  machen,  nur  glücklichen 
Vortgang  zu  wUnsckea  und  eitreiAeB  dabei  die  H»K- 
nung  ans,  es  werde  das  Leeen,  dem  unser  Buch  !■ 
der  groteakea  Dedioation  „  VITAB"  gevtaihi  ist» 
sieh  seines  Schtttxliegs  annehmen  und  ibm  etnai 
wahr«  n'la  eitefi»  verleihen.  Dl. 

Lnipno,  b.Wirtfig:  S.  Grtgorii  Ni/saeni  de  Aitimm 
et  Reitareetione  Dialogne.     Graeee  et  latine  ad 
CodicHtn  MSS.  fidem  reeeHtuH  et  Ultufravit  Ja. 
Georg,  Krnbingente ,  fiifalioth,  Aegv  Monwcensf» 
Casios.  1837.  XVi  a.  374  S.    8.    {2\  Itthlr.) 
In  der  Vorrede  berichtet  der  Herausgeber  über 
die   wahrseheiiüiche  Abfussangsaeit    des   Dialoges, 
welchen    IKottws  mit  llecbt  eisen    iUiVe;  iiangh^  x«) 
ni^KtiXl^c  nennt,  und  den  kritischen  Apparat,  der  ibm 
au  Gebote  stand.     Schon  dieses  Vorwort  JS&t  vef-  - 
nuthen ,  dafs  man  hier  Neues  and  Gediegenes  zu  er- 
warten hat,  wie  denn  sehen  die  geschehene  Ter-' 
.gleicbnng  mehrerer  noch  unbenutzter  Handscbrifleti 
dem  Werke  einen  bleibenden  Werth  sicbert.    S.  I  — 
US  folgt  der  Text  des  Dialoges  mit  gegeaGberste- 
hender  refidirter  lateinischer  Üebersetznng  des  Si(n< 
ans  und  Augeatins,  dann  die  .^aMlofiiinc*  S.IGO— ■ 


BR«ÄlfZUIIGSBLXTTBR  ir««,S.    IANITAR1838. 


364,  meist  krHiM^-sramatis^«  IiHUs,  llwA  suA 
der  SacberUSrung  nicht  gau  tnmi.  Eid  fleibig 
«earbeiteter  Index  Graew  aid  LoKniu  MblierMa 
das  gfnit  Wm*,  wekhM  «i«h  »nl  wOnlim  Wei« 
des  jiDMeuieknttstMl  LelttoncM  d«r  phtl*logiMLM 
P«trist&  an  die  S«te  •«•Ucn  kM>  and  danui  ab  er- 
iriiiiaeMe  Ersehnaiiait  auf  «!■««  Felde  n  begrüFwa 
Ist,  daa  noch  ••  aekr  der  Bearbeituag  bedarf.  —  JDae 
Acnuerc  de»  Bodea  tat  aehr  auprecbead.        Dt, 

PRAKTISCHB   THEOLOGIE. 

Fassav,  b.  Winkler:  Grundriß  der  LHurgik  der 
ehri*t1uttl'oli'c/ien  Religion ,  Fon  Fr.  Xav,  StAmid* 
1836.  X  u.  760  S.  8. 
'Wir  keaoea  daa  grSfsere  Werk  dea  Tfs.  aiabt, 
aas  den  Verübendes  aacb  der  Vorrede  ein  Aua- 
KM  aejB  »oil.  Im  Ganzea  beben  die  katboliacben 
Tkeolasen  den  litn^iseben  GegeuUnden  eine  weit 
■rrsrsere  AnfaMrksaiBkeit  und  einen  viel  aObsaHwra 
Fleils  AMb  ia  Sebriflpn  gewidmet,  als  die  pretesten- 
Ciscben  und  das  wird  man  gani  aatürlicb  findea, 
vrena  maa  bedenkt,  von  welvber  uagleichen  Wicb- 
tigkeit  dieM  Wissenschaft  tut  die  versehtedeaen  Kir- 
«ben  ist,  denen  sie  angehören.  Wean  aümlich  die 
litunisebea  Haadlungen  ia  der  katholischen  unbe- 
•tritten  die  erste  Stelle  bei  den  öffeatlieben  Gottes- 
dieaste  and  aadren  kirchlichen  Verrichtuagen  eia- 
«ebmen,  ja  wenn  viele  derselben  rein  lilargiseh  sind, 
40  verhalt  es  sieb  ilanit  gaaz  aaders  in  der  evangeli- 
scbea  Kirche.  Denn  trotz  der  Versuebe,  die  nan 
Ja  neuerer  Zeit  hin  uad  wieder  gemacht  bat,  das  li- 
tnrgisebe  Element  auch  in  dieser  mehr  zu  bebea, 
was  kein  Bineicbtsvoller  an  sieb  tadeln  wird  >  son* 
dem  nur  leben  kanoi  tritt  es  doch  noch  immer  aicbt- 
bsr  gegea  den  UauptbeslandtheJl  des  prolestaali- 
scben  <letteadien>(ea,  die  Predigt,  zurUdi,  nnd  daa 
niiflschen  wir,  mSge  ja  sach  fernerbin  se  verbleibea. 
Pilr  ebrisllieh-prelestaaliscbo  Theologen. dürfte  da* 
her  eise  Schritt  »ob  dem  ümfaage  der  vorliegenden 
■icbt  ein  GrNm/nTi,  sendern  vielmebr  ein  ans- 
fUhrliches  Lefirimm  der  Litorgik  genannt  werden. 
Der  Vf.,  der  sieb  einen  Sch&ler  &ti7er>  nennt,  be- 
hauptet, dnfs  er  nach  AnleiluBz  von  diesem  den 
ersten  Versnch  lu  einer  u>iuetuatafilic^eii  Behand- 
iung  der  Uturgik  seiner  Kirche  gemacht  habe,  und 
wir  müssen  ihm  nacbrflbmen,  dafs  sein  Streben  un- 
verkenabar  ist,  die  einzelnen  reügiösen  Ceremonien 
seiner  Kirche  auf  ein  gemeinsames  Priacip  zurück- 
zuführen  and  dieses  selbst  zu  begrftnden.  Fflr  ka- 
tholische Geistliche,  die  eine  Menge  unerweislieher 
Pr&missea  dam  ihm  einrHumen,  Ist  ihm  das  auch  in 
gewissem  Grade  gelnngeo ,  für  jeden  andern  wissen- 
•cbaftlich  gebildeten  Mann,  namentlicb  jeden  nicht 
■eiaer  Kirche  zugeb8rigen  Theologen,  mnCtte  es  ihm 
aber  mifeglilcken ,  weil  er  wirklich  etwas  UnmSg. 
liebes  begonnen  bat.     Wer  mit  der  Gescbiebte  dw 


fcstiidnsdw«  Litnrgik  aar  li^end  rertratit,  wen  di« 
gegenwärtige  Beacbalenbeh  vieler  kaHtolieeb»  V*- 
remonien  aicbt  ganz  unbekannt  ist,  erlSbt  nns  ce- 
wifs  gern  den  Beweis  tär  diese  Bebaupfang,  die, 
wie  der  Vf.  S.  30  selbst  eingesteht,  viele  Mltglledei' 
seiner  eigenen  Kirche  mit  nns  tbeilen.  —  S.  13 
sagt  der  Vf.:  „Dh  iemilieile»de  Bekandhng  der 
lÄftrrgie  der  ehrülkmtitolUeken  RePgion  Meifit  LHur^ 
atfc.  Die  Lilurgik  der  cfaristkatholisebeB  ReligfoB 
ist  als*  die  beurtbeilende  Darstellung  der  ebristkn- 
tholiscbea  Litargie,  oder  die  Darstellung  aller  je- 
ner Cerenenien ,  wodnreb  die  inner«  ebnstkaf holl- 
sche  Religion  geoffeabart  (siaalteh  dargestellt),  und 
geoflcnhart  bei  uns  gestInt  nnd  erhfiht,  bisweiletf 
auch  bri  andern  ssgar  erst  geweckt  wird,  In  benr* 
tbeilender Farm,"  Deelassen  wir  nnsgeAiHea;  aber 
wenn  S.  30  behanplet  wird ,  dafa  „dtt  lÄturgHc  ah 
Witurndtafi  der  lälmyie  der  dtrirtkaikolUehen  Aefi- 
gioH  abtmluteH  Wertk  haie":  so  kSnncn  wir  nicht  ein- 
verstanden seya  mit  dem  darauf  folgenden  Beweise 
für  diese  Behauptung.  Er  lautet:  „Die  ehristkatbo- 
lisrbe  Religiea  tst  dem  parteilosen  Forseber  die  al- 
lein vSIlig  auf  objective  (ne)  Wahrheit  ruhende  Re- 
ligion. Nna  zeigt  die  ehristkatholisebe  Litunik 
sowohl  wie  der  Kalbolicianins  gleichsam  sichtbar 
und  bSrUtr  in  Leibesgestalt  auf  der  Erde  herumwkn- 
delt,  wie  er  leibt  und  lebt:  als  aneh,  wie  diesea 
sichtbare  und  hörbare  Herunwandeln  mit  der  Lehre 
selbst  ionigst  harmonlrt.  M^e  soHte  sie  daher  jeden 
auf  wissenschaftliche  Bildung  Anspruch  maehenden 
Menschen  nicht  erwünscht,  iheuer  und  wissenswsrth 
sejn?"  Wer  es  sieh  so  leicht  macht,  der  kann  frei- 
lich Alles  beweisen.  Wir  haben  diese  kurzen  Stel- 
len angeführt,  als  Beispiele  von  der  Darstellunga- 
und  Demenstrationsweisedes  Vfs.,  und  zum  Belege 
unsers  oben  ausgesprochenen  Urtbeils,  dafs  seine 
wi*senschaftlichen  Principien  auf  sehr  schwachen 
odfir  eigentlich  auf  gar  keinen  Gründen  beruhen. 
Auf  das  Einzelne  können  wir  faier  nicht  eingehe^ 
und  bemerken  daher  nur  noch  kurz,  dafs  der  Vf. 
seinen  Stoff  ganz  sacbgemSfs  in  folgenden  4  Tbei- 
len bebandrit:  /,  Ttieil.  Ltturgik  der  SacrattteMe. 
IL  L.  d.  Benedictione».  III.  L.  d.  Ge6ef*formtdtf- 
rien.  IV.  L.  d.  heil.  ZeHen^  Oerter,  Sachen,  GShm 
und  GtselUchapen,  Eine  auBführliche  InknHttmxetge 
erleichtert  zwar  sehr  das  Auffinden  der  einzelnen 
GcgenstKnde,  ersetzt  aber  doch  nicht  ganz  den  Man^ 

Sei  der  verschiedenen  Indices ,  welche  sich  sonst  bei 
ergleichen Schriften  finden.  Hiebt  bloskatbolisehen, 
sondern  auch  protestantischen  Geistlichen,  die  sich 
eine  uKhere  Kenntnife  von  den  Ceremonlen  u.  s.  w. 
der  katholischen  Kirche  verschaffen  wollen,  empfeb- 
lea  wir  diese  Schrift,  znmal  sie  ohne  bittere  und  lef- 
densehaftlicbe  AnsIXlIe  gegen  die  Bekenner  andrer 
christlicben  Confessieneh  abgehfst,  auch  auf  gu. 
tem  Papiere  deatlieb  wd  in  Gaazea  cerreet  abge- 
druckt ist. 
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Impuo,  b.  Barth  :  LakrUich  fffr  iitsliMme» 
wut  GeMchicht£  des  RomucAen  PrivttreeAU  tor 
Dr.  Friedrich  Adoipk  SckUling,  MNUnlliaUn 
ProfesMr  d««  Röniwhe«  R«<bU,  Baiiitza« 
dar  Juruta»  -  FiicuUSt  ud  <Ut    UMnrsiUl«. 

Seriohu  la  Ltip^is,  Usnfacvm  an  !N»ai»' 
urg.  —  Zweiter  Band ,  di«  iiuütuti«iieB  tN 
VerMndaiir  mit  d»r  iaurn  RfehUSMcUabU, 
uad  zwar  <MNa]lctawiBMTk«ila»d  duSMhu- 
recht  eotlulluid.  1837.  X1V0.7US.  |r.8. 
(3  RthJj.  12  sUr.) 


D» 


/er  bliksrig«  Mansal  mbm  »ticg*nhftom  Lahrbn- 
ehsa,  vrvleh«  di«  lutitttfMM«  whI  dl«  Gfluhiekl« 
d«s  Rinisoben  PrivaIrMlilM  nit  «laMdar  wbiMlat, 
«t«r  für  di«i«BisM  PowataB ,  wcfcba  btid*  Lthrss 
r«r«iu|[t  in  ew«r  V«rlesaag  vortragM.  oder  deeh  — 
nar  durch  den  III*Rg*l  ciaM  toleWi)  LaarbaebM  w- 
fcindert  —  ▼•rtngen  welltflM ,  tm  flibUwr ,  al»  dcb 
nfebt  die  vor  füef  labren  geaeliabeae  ANkOadinag 
•iaaa  salehe«  jeaaa  Lekrera  hlU«  Frevda  gewikna 
«ollen.  Diese  Fnude  aber  atiec,  aad  tkeilte  aieh 
amek  denea  aift»  welche  ea  TonwÄen,  Inatilutieae« 
aad  Geschichte  deaHiHaiacheaPrtTalrechtflBgetreeat 
Tcnntragea ,  d*  den  UeteraehaMa  der  Nene  aiae« 
Manpee  verfeatellt  wer,  der  ee  verborgte,  dafi, 
nachle  dl«  Metliede  cereehtTertigt  weebMaaa  «der 
■tefat,  aar  Tiiohficea  ladieaeai  Bnebegeleiatet  wefhi 
Ata  k5aB«.  F6r  dieae,  ni  deaea  der  Reo.  aaeb  aaah 
4«n  Brackeiaea  dieeee  aai^Meichaetaa  Werkes  g»- 
Mrt,  iMt  dasaelbe,  ae  za  sagen,  anreia  tbeereti- 
«ebae  Intereut.  (iewUs  aber  wird  Jeder  ee  billigen, 
dmC»  der  geaebBtite  Veriisaer  den  entea  Band ,  wai- 
«ker  auleer  der  beraUs  IHM  beraaagegebeaeaBialei- 
Caaf  die  Saläer«  Raehtsgeiehiebte  entbaltea  soll,  ta- 
ktzC  bvmoasagebea  b«aba4«htigt,  and  ait  dcai.twei» 
ten  Tbeile  bogoaaea  hat,  deaaea  Anfgabe  ea  gerade 
lat,  di«  lastjtalionea  nit  derisaeraReehtegesahiabta 
vareefcflMlxea  darzastellea.  Der  dritte  Bead  sett 
Ami  Plane  des  Tr«.  nach  des  ObNcntieeeareeht,  des 
Perteaeereoht ,  das  Erbrecht  «ad  eine  hiaterisehe 
UekerHcht  dee  Proceaaes  entbuNen.  Jedeeb  aaeb 
der  nnr  n  billigenden  Anerüfarlicbk^,  aechwekher 
der  yi.  in  dieeem  xtveitcn  Bande  den  »llgeBwiaea 
TbeJI  «ddasseg.  fiaebearecbtabgebendeltbet,  ia< 
wabt  mit  IxaitiCsbeit  m.erwnrtaa,  deb  der  Witte 
KrgJlnA.  Bt.  -»A.L.Z,    1U6. 


Rnad  aar  dl«  Lehre  *«■  den  OUigatleaM  «ad  Pect*- 
aea ,  aad  eia  vierter  die  Lehre  rea  der  Erfafelg«  «la 
Tiertee,  aad  dl«  Lehre  ren  Civil- Preeesae  als  räaf* 
tes  Bach  (wie  ee  iai  (.  1*1  snd  1. 111,  Mete  A  aieht 
g«nz.Ubereioti«Mead  mit  der  lai  $.  4  gegebenea  Ce- 
b«ratcht  beifatt  «nthalt««  wird.  Uierdarek  nab  «U 
Jerdlage  dicCs  Lebrbiiah  za  eiae«  so  theaera  werdav, 
dafs  aar  weaigs  Stadireade  es  sieb  eneebaffen  kSa- 
■ee ;  aber  wean  gleisb  aa  der  Baahstsbe  dioeee  Wer- 
kes aar  la  eiaen  kleinem  Kreise  bekennt  eeja  wird, 
\m  desto  grtfeerai  NaaCte  wird  sein  tietst  Geawiagnt 
werdea,  da  «e  der  Beaatzaag  aa  Vorleaangen  ao 
reichen  StoV  bietet. 

Der  Tf.  «eblier«(  aieh  grBlatealbaile  la  eejoer 
OersteUaeg  aa  Meefceldeva  Ordanng  aa ,  deai  er  la 
der  erstrebten  gr»rst8i«gliehet«n  Uerbeit  sehr  aab« 
keamt,  d«a  «r  aber  ea  ärOadliebkoit  nad  SeigMtig. 
keit  des  QaeUeaetadlaM  bei  wekem  Hbertrifft.  Nnr 
deria  weicht  er  rea  Maekeldej,  nad  zwar  MitRecht« 
ab,  data  er  darebaa«  keia  ceaaitieches  Recht  «in« 
niiacbt ,  and  im  speclellen  Tbelle  die  KJagen  aoe  de^ 
BigentbnnM  nad  de«  iurm  ia  rc  bei  GelageiÄelt  der 
Wirkangen  dieear  Reehle,  aad  zaletit  die  BriS* 
sebnagagrlade  dleeer  RcebtsTeAlltalsea  angiebt, 
wlhrena  bei  Me(4eld«7  noch  deren  Beeadigaagsert 
icelirt  die  Klagea  aae  deaeelbea  feigen.  Fest  tfber« 
«U  wird  bei  eiazelaea  grSrsern  Abaehnitten  auf  die 
bei  Mackeldej'  angecebeee  Literatar  Teiwleaan ,  iiad 
TCai  Vf.  atate  aar  die  eUemeiieate  dort  aoch  oicfat 
angtfübrte  Llteretar  hlnzngengt.  Bei  ContreTcreea 
besieht  eich  derTf.sHweUea  •  Jdte  In  MfiUeebmebs 
Pandekten ,  aeltaner  enf  die  i«  dexa  gehSrigea  Mo> 
negrepbieen,  zBsamnien|eblaAeB  Bfiebertital.  !■ 
der  Regel,  aar  mit  weoken  Ausnahniea  (z.  B.  ia 
4.203,  NoUy;  f.217,  flot«^),  giebt  der  Yf.  h« 
CoatroTcreea  «eia«  eigan«  Aaelcbt  aa,  bald  oiaer 
Üeberigea  Meiauag  foügoad,  bald  eiae  aea«  anbM- 
lead.  Denn  der  Leaer  wird  oft  in  dieeea  Baebe,  wi« 
BMcb  zn  erwartoa  stand ,  feine  aad  aoae  lexieallaah«, 
reehtabistoriacbo,  degmatieeho ,  oder  aaf  di«  iM» 
tige  Syateaiatiaimag  sieh  bealebende  Biwaikaaiat 
eingestreat  laden ,  ebwoht  aatBrUeh ,  wie  dar  vL 
eelbet  es  besebeiden  citiRcstebt,  bei  de«  eo  eehr 
reichbaltigea  Meterial  auch  hia  and  wieder  «inaal 
«in  kleinee  Versebea  mit  eingeecblapft  iet. 

Der  grofee  Fleifa  nad  die  fnat  iBfatU^B  &•>(• 
faU,  »H  weleher  der  Tf.  die  QMUea  banaM  tei, 
aeigtetehtheik  darin,  dababerall  dlaprtfMldM 
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BewslMtellan  ettirt  Dadaftersabgedmcktsind,  <Ii«iI» 
in  der  genauen  Beriicksiohtigun^  der  zuerst  von  Hugo 
postulirten  Wortfolge  in  den  zusammengesetzten  ju- 
ristischen Kunstausdrücken,  Denn  nicnt  nur,  (fafa 
wir  hitrdie  ausllugo'a  neueatenCompendien  zur  Ge- 
ntige bekannten  Abbre?ialurea  u.  u.  und  ».  a.  u.  wie- 
derfinden, sondern  vrir  finden  diese  durch  folgende 
Siglen  b.u.a.  (bisweilen  auch  umgekehrt),  s.a.u. 
(selten  auch  umgekehrt)  und  s,  m,  v.  W.  (selten  mit 
veränderter WortfoIge)Termehrt.  Den  meistens  sehr 
zahlreichen  Anmerkungen  folgen  hlußgZus&tze  in  ein- 
facher und  mebrfaeberZabl.  Diese  enthalten  Gegen- 
•tSode,  welch«  vielleicht  dem  Vf.  nicbt  vricblig  genug 
'  waren,  sie  indenText  der  Paragraphen  auf/unebmen, 
vried^rumabereineransfilhrlicbern  Behandlung  werth 
zu  Mjn  schienen,  als  durch  blofse  Vervreisung  auf 
die  .Quellen  sie  in  den  Noten  iiur  knrz  zu  berühren. 
Namentlich  finden  wir  hierin  Kunstausdriicke  erör- 
tert, und  nur  hier  möchte  die  Besorgnifs  des  Vfs., 
zuweilen  für  zu  weitlüurtig  gehalten  zu  werden,  hin 
nnd  wieder  als  begründet  eracbeinen,  so  z.  B.  bei  dem 
Zusätze  $.  10,  der  von  S-  37  bis  S.40  geht,  über 
die  Bedeutungen  von  ttequitiUf  die  der  Vf.  bereits  in 
einem  Programm  auafithrlioh  begründet  hat.  Von 
den  fünf  nnd  zwanzig  Erinnerungen,  die  stets  ganz 
am  Schlosse  einzelner  Paragraphen  sich  finden,  ist 
dem  Rec.  nicht  gelungen,  ein  gemeinscba^liches  Cri- 
terium  zu  «rmitteio.  Bald  enthalten  sie  auafiihrlicbt 
Bntwickelungon  von  bestrittenen,  selbst  von  nnbe- 
atritlenen  Recfatsmaterien ,  bald  ausdrückliche  Ver- 
wahrungen gegen  etwaoige  VorwU^e  wegen  der  be- 
folgten Methode  oder  wegen  eines  übersehenen  Ge- 
genstandes. 

Ree.  lüfsf  jetzt  einzelne  Bemerkungen,  zu  wel- 
chen das  Buch  ihn  heim  Ünrehslndirea  vera'nlafste, 
mit  dem  Wunaobe  folgen,  theila  daTs  der  Vf.  recht 
viele  derselben  bei  einer  neuen  Ausgabe  des  Werkes 
zu  berttcksichligen  werth  halten  möchte,  theila  dafs 
der  Leser  erkenne,  wie  viel  Neues  und  Gutes  schon 
dieser  eine  Band  entballe,    . 

Wir  finden  im  ersten  Paragraphen  ein«  Darstel- 
long  „dea  Systems  des  Römischen  Privatreehta," 
wobei  jedoch  nur  von  den  Institutionen  Justiniana, 
den  Commentarien  des  Gaius  und  von  Ulpians  Frag- 
menten gefaandit,  and  eine  Zusammenstellung  der 
Institntionentitel  nach  ihrer  Folge  mit  den  einschla- 
genden Paragraphen  von  Gaius  und  den  Titeln  Ul- 
nicns,  so  weit  diese  reichen,  gegeben  wird.  Der 
Tf.erkllrt  sieb  gegen  Hugo  und  dafür,  dafs  die  Obli- 
gationen zu  den  rea  gebfiren.  Seine  Gründe  beruhen 
zun  Tbeil  darauf,  dafs  die  Obligationen  In  dem  von 
dem  Plane  der  Darstellnng  handelnden  $.  6.  /.  2,  5 
mit  dem  Eriireehte,  niefat  mit  den  Klagen,  zusam- 
nengettellt  werden ,  hanptsKchlich  aber  auf  dem  all- 

E meinen  Grunde,  dnfs  die  Untersefaeidasg  der  drei 
ichtsbegrifle :  Reehtssubjecte,  Reohtnobjecte ,  sie 
nSgen  Gegenstände  tob  Obligationen  oder  von  andern 
RMibtea'sejs  (fo),  und  Schutzmittel  der  Rechte 
•choa  in  «Ur  Rtabtaphilosophie  nothwendig  b»rl»- 
4«('MJ.    .Wkt  warn  (Komb  HAop^raad  .btlriSt,  •« 


Wfat  aieb  in  und  für  sieh  Hugo*«  Ansieht,  dab  die 
Darstellung  des  Rechte  in  drei  grofse  Fächer,  Per- 
sonen, Sachen  und  Handlungen  zerfallt,  ebensogut 
«US  der  Rechtsphilosophie  vertheidigen ;  und  in  be- 
sonderer Anwendung  auf  das  Bömisohe  Recht  müchte 
«chwerliah  der  Begriff  von  Reebtsehjeet  und  der  Be- 

triff  von  ret  bei  den  Römern  zusammenfallen.  Auch 
at  der  Vf.  den  philologischen  Beweis  nicht  einmal 
versucht,  dafs  res  auch  ein  Object  des  tu»  oöligatümis 
bedeute,  nngeaohtet  sonst  dieses  Werk  reich  mit  phi- 
lologischen Bemerkungen  ausgestattet  ist.  Die  an- 
geführte  Institutionenstelle  aber  (§.6/.  2,  &•  Ihm 
de  »ervitutibiu  dLriswe  aufficiaU  De  hereditafe  autem 
et  ebbaatwmbiu  tuu  loci»  proponemu» )  möchte  doch 
wohldurcb  den  Gegensatz  von  Aeredt(a#CrM)  undobli- 
gaiio  mehr  d/ttür  sprechen ,  dafs  zu  den  letztern  ge- 
rade nicht  die  re«,  sondern  die  nctiones  gehören.  Im 
J.  3  stellt  der  Vf.  genügend  die  Vorwürfe  zusammen, 
welche  die  Institutionen  instinians  wegen  ihrer  Un- 
votUtandigkett  treffen.  Diese  leuchtet  daraus  hervor, 
dafs  manche  privatreofatliche  Lebren  darin  ganz  flber- 

f langen  sind,  oder  doch  nur  beilflofig  undgelegeat- 
ich  berührt  werden,  oder  ohne  Erörterung  der  Prin- 
eipien  in  einzelnen  Anwendungen  vorkommen  nnd 
dafs  die  meisten  Lehren  in  diesem  Sjsteme  zu  einsei- 
tig dargestellt  werden.  Hingegen  der  vom  Vf.  ge- 
machte Vorwurf  der  ünzweekmSfsigkeit,  welcher  sich 
bauptsUchlich  in  dem  Mangel  eines  allgemeinen  Theiles 
gründet,  mSchte  niflht  so  gerechtfertigt  erscheinen,  da 
die  Nothwendigkeit  eines  solchen  Theiles  mehr  nach 
der  jedesmaligen  Ansicht  desZeilsIters  wechselt,  sie 
in  der  Natur  der  Sache  gegründet  zu  sejn  scheint. 
Vollständig  hat  der  Vf.  die  Auslegungsvcrsucbe  der 
drei  iitrts  pr^ecepta  nicht  aufgeführt.  Ihm  scheint 
namentlich  die  christliche  in  einer  itecension  derZim- 
mernschen  Rechtsgeschichte  von  Huscbke  ausgespro- 
chene Ansicht  ( Du  sollst  Gott  Über  Alles,  und  Deine» 
NSchsten  lieben  als  Dich  selbst)  als  die  burschikoM 
Ton  Cramer  in  seiner  Hausobronik  aufgestellte  Aus- 
legung entgangen  tu  sejn,  welche  dahin  lautet:  Be- 
trink Dich  nicht;  Wirf  keinem  die  Fenster  ein;  Be- 
zahle Deine  Schulden.  —  Commune  (n.  omtttum) 
ttu  hat  aliertlinge  im  $.  1  /.  1, 2  und  fr.  9  D.  I,  1  dto 
Bedeutung  von  iiu  gentium,  welche  der  Vf.  im  §.  8 
zu  Note  »  hervorhebt;  aber  diese  Bedeutung  hat 
nicht  dasselbe  Wort  in  der  von  dem  Vf.  oitirteM 
Steile ;  Gcero  in  Verrem  Act.  I  cap.  4  i.  /.  wo  wir 
lesen:  Hoc  Pfaelore  Siciili  netjue  sua»  lege»  nequ» 
no»1ra  SCta,  neqne  eommuma  tiira  ietuierunt.  Hier 
ist  wohl  commtut*  tu»  im  Gegensätze  der  provinoiel- 
len  Gesetze  und  Einrichtungen  zu  nehmen,  welche 
durch  eiobeimtscbe  Sroaetze  der  Sicult^r  und  durch 
besondre  für  Sicilien  bestimmt«  Verordnungen  des 
Römischen  Senates  angeordnet  waren,  so  dafa  oeoa- 
munetiMSo  viel  als  Romanttm  oder  civile  itu  bezeich- 
net, wie  im  fr.  W  pr.  B,  29,  1  commune  iu»  civiam 
ttomamorum  oder  im  fr.  ä  U.  20, 3  commune  und  et- 
viU  iai  identifieirt,  und  im  fr,  IS  U.  28, 6  dem  pi^ 
vUeghin  miiitum  entgegengeaetzt  wird,  eine  Beden-, 
tung,  «lle  der  \4.  naoh  in  4.  13  bervorheM.    Dali 
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dffl  dte1iotontH&«  Eiii(b»fliiRK  d; s  im  ia  eimle  nnd  ua 
jenttMif»  oder  »Mrfurofc  di«  lUere  gtirewn,  dafflp  »pre- 
ohen  nicht  Mob  die  rom  Vf.  im  ersten  Zusätze  za 
dieten  $.  j^egerbeneii  Citate,  sonderB  aoeh  AsBlogiMii 
Me  /irtwn  manifeHum  aid  nee  tfuMt/e«fHm,  rv« 
menci/n  nnd  nee  mtmmpi ,  »eriptmn  in»  und  nun  aeri- 
■ftnn.  IforVf.  l«Hgnet  im  §.  19difl  AuflSsnng  «ines 
niderapraebs  in  den  Diseslen  dadnreb,  dafa  di» 
IfeinnDg  einet  jfingern  Juritt«B  den  Vorzog  vor  der 
des  Xltern  haben  soll.  Ree.  will  anch  hier  dieser 
Regel  nicht  gemde  das  Wort  geredet  haben-,  jedoeh 
4ie  „wiedernoUe  BrklVmeg  Juatinians  in  der  C»n*i, 
Veo  Aueton  $.  9  und  Conti.  Tania  $.  10  ned  f  20, 
daCi  er  allen  iÜr  dio  Digtaton  hennlzten  Schriftstel- 
lern gjejehe  AaeCorltlt  nnd  Würde  beigelegt  habe" 
Seht  wohl'nar  daranf,  dafa  Juatinian  den  Einflab 
es  sog.  CitirgesetzesTenichtet  wissen  wollte,  and 
dafa  der  im  Citirgesetze  aasgeeprocbene  Vorrang  der 
fünf  alten  Jaristen  vor  den  Übrigen  wegfallen  sollte. 
Im  §.  1&  unteraeheidet  der  Vf.  aebea  den  Strafgeae- 
tzen  noeb ,  wl«f gewShnlloh ,  dnierlei  Gattangen  roB 
Gesetzen:  gebietende,  rerbietende  nnd  erlaabende. 
Aber  ob  wirklich  diese  anf  Modeatios  Ausapmeh 
(legia-tnrtiM  Jiaeceat:    imptrare,  vetare,  permUtere, 

£  untre)  gt^ato  Bintheilung  auf  einen  weaenlliebeu 
'^ntereefaied  der  Gesetze  hindeutet,  möchte  l»ezwei< 
feit  werden  können,  Denn  nur  die  Fassang  des  Ge- 
petzes  scheint  es  zo  sejn ,  welche  diese  U  ntersohiede 
begründet.  Enthalten  nicht  folgende  drei  Gesetz« 
jranz  denselben  Inbah?  ^dem  iat  es  erlaubt,  ehn« 
Hat  und  Stook  in  dae  MneeniB  zu  gebn;  Niemand 
darf  mit  Hut  und  Stock  in  daa  Hasenm  gebn ;  f  eder 
•eil  Hut  und  Stock  ablegen ,  beror  er  in  daa  Museum 
Wfleingefat?  Und  ist  niobt  das  erste  perniissiv,  das 
«weite  prohihitiT  nad  daa  dritte  imperativ  zu  nennen? 
liMber  mSefate  »aa  geneigt  se^,  diese  fDr  daa  We- 
nn der  Geaetze  gleiebgUitige  Bintbeilang  ganz  an 
ffbergefcn,  wenn  niekt  die  absolut  gebietenden  und 
rerbietenden  Geaetze  auf  der  einen,  und  die  sog. 
blofs  permissiven  Gesetze  auf  der  andern  Seite  den 
Unterschied  berTorbrUcbten ,  welcher  dnrin  besteht, 
dafa  jene  dnrcb  Priralaatonomie  nnd  Gewohnheit 
(§.  12  Note  t^,  $.8  Znsatz)  weder  aufgehoben  noch 
ceHndert  werden  können ,  wohl  aber  diese.  Im  $.  18 
folgert  der  Vf.  eonseqnent  aus  der  nUgemeinea  Regel 
HU  /Hwf cnW  derognt  priori,  6ah  der  Constifationen- 
Codex  den  Institutionen  und  Digesten  vorgelle.  Wir 
halten  dafür  zu  unterscheiden.  Für  die  wenigen  Ge- 
setze aus  dem  Jahre  634,  welche  jünger  sinuals  die 
AbfflBsung  der  Digesten  und  der  Institutionen  ist 
diese  Regel  unstreitig  wahr.  Fraglieh  könnte  schon 
die  Anwendung  derselben  hii^sichtlieh  der  Justinia- 
nuKhen  Gesetze  aeja ,  welche  wRbrend  der  Zeit  er- 
Uucn  wurden,  als  die  Bearbeitung  der  Digesten 
Ter  litli  ging,  indem  diese,  als  von  gleichem  Alter 
mit  AcnUigesten,  ihnen  auch  giinz  gleich  stehn  mtifs- 
ten,  nnd  eine  Aufhebung  der  Digesten  durch  sie 
siebt  J)n|(nenimen  werden  künnfe.  Aber  man  knnn 
es  woiii  diirtheiii  argumentum  adhominem  eiklSreo, 
weshalb  die  Cenpilaieren  der  Digesten  sieb  um  die 


wBlffend  dieser  Zeit  bera&skomiendeB  Gesetze  nicht 
küinmerten,  nämlicb  um  sieb  nicht  ihre  Arbeit  zn 
Tergröfsern ,  die  mit  Bezug  auf  die  in  dem  vetua  Cv- 
tfejT  stehenden  Constitutionen  angefangen  hatte.  Dafa 
aber  dieaes  Argument  im  vorliegenden  Falle  nicht 
trügt,  dafür  fehlt  es  nicht  an  beweisenden  Beispie- 
len. Wir  wollen  nur  aus  den  ersten  beiden  Jahren 
der  Arbeit  einige  hervorheben.  In  der  e.  4  C.  6,  29 
ans  dem  Jahre  &30  giebt  Jualinian  die  Entscheidung 
dahin,  dab  nenn  ein  Erblasser  nur  seine  ;>iwtumi 
porf  mortnnnafi einsetzt,  doch  uti/iter  auch  die  ante 
mortem  aati  darunter  verstanden  werden  aollen ;  nnd 
dennooh  ist  im  fr,  10  D.  28,  2  die  strengere  Ansicht 
des  Pomponius  von  den  Compilatoreo  unverSndert 
aufgenommen.  Die  bekannte  e.  8  C.  8, 42  ist  530  er- 
lassen ;  und  doch  ist  der  ganze  Digestentitef  de  nova- 
tiotübiu  so  Gompilirt,  als  bStte  sie  damals  noch  gor 
nicht  existirt.  Das  /r,  3  $.  1  D.  4,  5  spricht  von 
der  imeginaria  aerviHt  cauta  desEmancipirteo  gerade 
ao  als  wenn  die  c.  uH.  (L  8,  49  vom  jl-ihre  530  gac 
Jiieht  erlassen  wUre,  Der  harte  Satz  in  Ansehung 
der  eorreif  die  litü  contettatio  coosumire  die  Klage 
Inder  Art,  dabdom  KlKgernur  dasGewinnen  helfen 
könne,  dafa  er  aber  die  ungestellte  KJage  nicht  aufa 
Neue  anstellen  dürfe,  und  dafs  durch  diese  Consumtion 
das  Recht  und  die  i* flicht  der  correi  debenäi  und  credcn- 
di  erlösciie,  wird  auch  in  Betreff  der  Bürgen,  weil  man 
sie  als  correi  defreni^i  des  Uauptscbuldners  betrachtete, 
im  fr.  28  §.  I  und  fr.  42  $.  1,  Z>.  12,  2  noch  aner- 
kannt; und  doch  war  dieiier  Sutz  io  BctralTder  Bür- 
gen ausdrilokliob  im  Jahre  A31  durch  e.  28  C.  8,  41 
aufgehoben.  So  hebt  auch  der  Vf.  selbst  im  $.  164 
Note  k  mit  Recht  hervor,  dafs  die  Bestimmung  des 
fr.  16  D.  23, 5,  nach  welcher  die  an  einer  Sache  noch 
vor  ihrer  Bestimmung  zum  Brautsohaf ze  bereits  be- 

Jonnena  Ersitzung  dadurch,  dafa  diese  Sache  naek- 
er  von  der  Frau  dem  Hanne  als  Brautschatz  ange.  ' 
wiesen  wurde,  nicht  unterbrochen  werden  soll,  mit, 
dem  Sinne  und  Zwecke  der  zwar  schon  im  Jahre  529, 
aber  doch  nach  der  Publication  des  te'iM  (jode*  er- 
laasenen  c.  30  C  5,  12  nicht  vereinbar  sey.  Hier- 
nach würde  sich  die  vollkommene  Richtigkeit  des 
Vorgangea  des  Constitulionencodex  vor  den  Dige- 
sten auch  (\\t  diese  Constitutionen  ergeben.  Allein 
von  der  bei  weitem  gröbten  Zahl  der  Constilutionen, 
welche  bis  529  erlassen  sind,  müchte  keine  Deroga- 
tion gegen  dio  Digesten  gelten,  sondern  beide  Rcchts- 
bticber  möchten  sich  gleichstehn;  und  durch  gegen- 
seitiges Ineinandergreifen  und  Combiniren  der  hier  und 
dort  au^estellteo  Principien  oder  Ausnahmen  das 
filr  >das  Xiistinianeixche  Recht  passende  Resiiilat  er-  . 
geben.  Sehr  zweckniüfsig  trennt  der  Vf,  die  rono- 
rnntia  turi«  und  die  iguorantia  facti.  Jene  han- 
delt er  bei  dem  Rechte  im  olijectiven  Sinne  $,  22, 
diese  bei  dem  Rechte  im  subjectiven  Sinne,  boi  ih- 
rem Einflüsse  auf  die  Willensbestimmnngab. 

Der  fi.  31  beginnt  also ;  Mit  dem  sog.  itattis  fa-  . 
miliae  in  Verbindung  stehend  ist  die  Eintheilung  der 
Henecben  in  solche,  welche  nii  iurit  (n,  a.  a.)  ond- 
solche,  wcicb«  oJiem  t'iirt«  (s.  a.  a,)  sind.    Di«  dafdr  i  ^ 
nc]i:7sd  cy  V_i*..'*-'y  lt. 
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,i,5.Rllirfe.B.w.U.tiJtai/V.l(r.n  16.  ;»•  1,1,8, 
»n^  liam  1,  48,  d.iioii  mA  6«i»t  1, 49  nii  M  zu. 
eeMjEt  werden  konnte,  enlhnlten  nnr  den  «heeieeh«* 
An.arnek  a(ie»o  ruri  .»««<<•" ,  ""M  *»  "'„""""^ 
zwei  TitellllteMchpirten  den  Neuen  M  RClaufi;  ge- 
wordenen Aosdmek  olieni  inrii,  der  «l»r  uiemek 
uiniekehrt  «leb  «ndel.  Denn  bei  Paulne  Rtctpime 
SeiHttaiaf:  V,  6  6_8  i.t  nur  lon  einer  «.  ■■"■"««•»; 
dir  Rede.  Der  ZuMli  diene«  R.regreplien  icUiefit 
mil  der  hier  wobi  zneri«  gedruektea  Baaerkang, 
daCs  die  WSrler  i»o««t  uod  faxcipiim  m  der  tech- 
niiclien  Bedeutnne  bei  den  Mmiaeken  Juruleu  n» 
nn  und  r.ir  lieb  Torkommen,  «andern  nnr  in  beatmai- 
(en  Vcrbindonjen  und  Redenearten.  -  lli«  Ver- 
«ehiedenbeit  in  den  Reefclen  der  Frauearimnier  be- 
rubt  allerdins«  «nt  den  Tom  Vt.  im  §.  3«  «ages«»«- 
nen  Gründen ,  aber  auch  «ur  bloTten  Hririlegien,  wl» 
diet«  bei  dem  Pririleglo  de«  Heiraltigule«  welil  dir 
F«1I  «eyn  mag.  -  Der  Vf.  b.t  im  §.  3»  "«J  d.n 
roreange  von  Modealinua  in  /!•.  4  §.  i  B.  38,  l»  dia 
«oon^io  in  die  no(uro/i»  per  «e,  die  oun/ij  per  n  toA 
in  die  ame  trfro^Mc  >wra  eoftcwrrente  mpulatur  ganz 
riebtie  getbeilt;  er  glaubt  aber,  daf«  da«  mitteUt« 
Glied  dieaer  Eintbeilung,  die  blor«  iorulinbe  Vor- 
«nndtaehan  durah  Adaption  begrOndet  wird.  Di«« 
inäckle  «ioh  aber  nicht  begrandon  laasen.  Frailiak 
aagt  08  «0  Modeatin  in  der  oben  genannten  Stelle. 
Aber  dief«  iat  ein  zum  Tbeii  antiquirter  Reehtaaata 
aeworden,  eeitdemjuatinian  in  der  e.  10  C.8,  48fe«t- 
ieitellt  bat,  data  die  in  ndcpthnim  4i(io  an  eiaea 
Sicht- Aaeendenten  nur  eia  InteaUUrbraeht  de« 
Adoptirten  gegen  ihn  begründe.  Die  Mbare,  »am 
ModSatinna  genannte  Wirkung  der  Adaption  ;all  nur 
eintreten,  wcna  achea  rar  der  Adoptiaa  ein  V er- 
wandtacb«R«rerb«ltni[«  eiiatirte.  Dan«  bewirkt  d» 
biazutratande  in  adopthnem  ätitut  eatweder  blola  eina 
VeratSrkang  dea  auch  eehon  neben  dem  antürlichea 
vorhandeaen  joriatiachon  VarwandUcbaltabandea, 
.  oder  aie  kann  auch  «n  einer  blaa  natlirlicbea  Ver. 
wandtribaft  die  bOrgerlicho  binzuFOgen,  wie  in  dpa 
Falle,  wenn  der  natilrlioh«  Sahn  meiner  Tochter  «Mb 
hatte  arrogirea  ader  legitimirea  laaaan,  oad  deraelba 
darauf  von  dem  paier  arrogatvr  oder  /eyitimator  mir 
ia  Adaptian  gegeben  wird.  Stollaa  wir  aber  aUtt 
dar  Adaptian  die  Arrejatioa  als  Baiapial  hm,  aa 
iat  die  Aaiieht  ganz  richtig,  dala  die  in  arro^ 
fionein  dotio  an  einen  Extranetu  tür  dieaen  die  ja- 
rialiache  Verwaadlacbatl  alleia  erzeuge.  Sehr  gut 
iat  aber  bei  dieaer  tJelegeaheit  die  Bemerkung  des 
Vf.,  daf«,  wenn  gleich  die  Ehefrau  bei  der  atrea- 
•en  BbeAfi»  («co  gegen  ihrea  Mann  war,  aa  dach 
abea  ihr  VerUllaiCa  aar  der  Riadaehaft  varglaiahbar 
««r  weil  daa  Farthaataha  der  Ehe  aiaht  miglieh 
genaaea  w«ra,   wann  ale  im  atreagalea  giaaa  ala 


^■. 


T«<Ater  fWM  BknMMs  UMe  9eUM  wlkK  Bift 
T*UwiIlfleht»Uaga«tiWyr.,  dub  a«cb  IUni«e)icai 
B«ebto  «in«  «oseMNHte  tpirituali»  etgnoti»  «■tstali«, 
iiHl«n  Rar  d«r«b  di«  Tauft  iwiMbm  Patb»  un4 
TMifxMgM  eU  BlienrM  begriNidet  njrtL  r-    ükH 

Sau  pMMid  nfiokta  lolgender  Satx  in  f.  40  aasg^^ 
rii«kt  Mja :  „Ea  ist  dia  UHea  rttta  «atwcder  aupe^  ' 
rior  «der  tnArior,  je  aaekdam  «ia  van  daai  Erztug- 
ten  aa  den  fexeager  «afvrSrta,  »der  roai  Bnttußw 
»1  dam  Bnmite«  «bvrlrt«  gekt."  Bmmt  n««U« 
dar  (iedaaka  M  laaUa :  dia  &im  reeta  kana  maa  ia  ' 
dia  mptnor  aad  io  die*  mfmor  tk«Uea ,  i«  aaakden 
vea  wMt  im  der  Mille  stebaadea  PerMm  la  die  Höb^ 
(ibra  Aseoadeaz)  oder  im  dia  Tiafe  (ihre  lleaceadeaz) 

Saxüblt  wird.  Deaa  mperitr  uad  inferior  Hn^a  iat 
urebaua  etwa«  itelatiTa«  zu  aiaar  beatiaiBitaa  Per- 
•«o.  Aue  Smmt  ad  Virgilii  Aaa.  V,  412  and  ici-i 
den'  Origg.  9,  6  bewaiat  der  VI.  $.  41  Note  f,  dala 
germanua  auck  dea  kalhbürliKea  Bruder  darcb  dia 
Malter  badaut«.  Da  der  Vf.  im  Text«  dea  $.  42  b«. 
■erkt,  dab  auck  die«  ndobe  uooiiltalbar  anter  /•« 
DModea  Gevratt  stebn,  di»  «iii,  Aceatea  beiüaea» 
wean  gleieh  der  gewShnlicbe  Begriff  der  Agnatea  nur 
auf  die  Seilenverwaudten  bezöge«  wird,  ae  bütf^ 
docb  in  dem  ZoaaUe  zb  demselben  Paragrspben ,  wo 
aa  htiTst,  dafs  ein  Kreigelasaeiier  an  md  für  sicti 
keine  Agnalen  baben  könne,  bemerkt  werden  mfl** 
san,  d«U  uafar  diesen  Agnaten  die  Agnaten  in  g** 
wohnlichen  Sinne  zn  rerateho  sind.  Der  Vfa  leugnet 
im  $.  43  eohlecbtbio,  dafa  die  Vernandtea  beider 
Ehegatten  mit  einander  rersehwXgert  rind,  logeaeh- 
tet  er  die  Definitiea  Hodeslins:  Affinet  matt  vhi'et 
tufvrit  togHuti  etc.  aa  die  Spitze  des  Paragrapbev 
stallt,  wenaeb  der  Vernaadlenkreis  des  einen  Eba* 
galten  daa  VerwandUnkrai*  dea  aadern  Bhagattaa 
berahrt,  wedareh  beide  Verwandtenkrelse  logleiek 
mit  de»  Ehegatten  seibat,  einander  reraebwXgart  zi| 
aaja  sebeiaea,  wie  dic&^  was  die  Ekegattaa  selbst 
betrifft',  der  Vf.  ala  unbezweifelte  Wahrheit  bereit« 
«uFgeaiallt  bat.  Aas  einer  geaenea  Interprelatioa 
dos  fr.  ipr.J>i  iiHuriia  (Qua  lege  [«e.  Cornelia]  eavt- 
iHTf  ut  fNM  iuäieei,  ^mj  ei,  (pU  mgity  gentry  «ooer, 
vifriciw,  imvignast  eo&riimne  eet,  piypmtve  eorum 
quenquam  ea  ctgHOtioiie  üffinitaUve  atlUiget)  seklieEst 
der  Vf.  einmal,  dal«  hier  unter  dea  alhara  e/JEiie^ 
als  Slief-  und  Schwieger-Eltera  und  -Kinder  a« 
Bind,  der  fibemann  gemeint  aej,  sedana  daU  di« 
Ehegaltea  unter  aicb  im  ersten  Urade  rersebwUger^ 
aliw  Stiefeltern  uod  Stiefkinder  im  zweite«  tirad« 
reracbwBgert  wären,  und  dafa  also  dia  Aagel:  in 
welchem  tirade  ich  mit  laeiaen  Cegnaten  varvuadt 
bin ,  in  demselben  txrade  ist  main  Ehegatte  mit  ihacn 
rarsckwifgert  —  falach  nj. 

(Bit  fmrfttumg  /*lii.) 
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XwzfO,  fc.  B«r(li:  Vth'imiAfür  ItutUiaioneH und 
GcfcAtcA/«  tha  ßomüdkeit  Pritmtrtekts  von  l>r. 
Friadrkh  AMpk  Sekiüutg  —  —  ZimiUr 
Bitad  u.  ■.  w. 

(F»r(««lii>ns  v»a  1fr.  6.) 
liWggnihrl«ii*og.Brtd*fcBMgiterM»cht»qwjii.  Ooeft 


«k*  WsIm  dar  AjuidiC  4m  Rcgcstea,  Itr  «tm  dar- 
in «In  Daliet  »tik»  kfoit«,  aiekt  Tornmifeii  w*gt. 
Hag  am  auch  Fa  chieia  LeMnwk«  daa  H«tig«ii  RJI* 
nlehaa  Rartta«  dia  Hagel  m  rfiiMr  «mm»  «Mira  fii~ 
emn  aaa  diaaer  Stall«  f[«iiaMMea  wardaa,  ao  ■«[• 
dach  da,  wa  raia  rtniKhaa  Raafct  Targatragaa  wlid^ 
if  ia  im  rarliagattdaa  Wai4a,  aiMh  hm-  dw  KSMiaak« 
BHm  ana  diaaaa  Wortaa  aatwhkaK  warda«.  Sahr 
riaktigkatdarVr.fMf.SlSMkaa,  dia  «iaht  m cam- 
ffwtjaaiad,  T»a «ahikeH «ntoraakiadaa,  daraaRaaita 


D«nR  aaek  lagaatanda« ,  dafa  klar  fa  dar  «atwada» 

korrnmpirtan  ader  ?oii  UlpUa  aelbal  nafthlaiaig  g«* 

•ebrfabeoaii  Stalla  der  IkasaU«  gaNMial  aey,  a«  i^ 

d«eli  propim  ipiem  attmgtrt   -aaak  alekt  ideotlaek 

ttH  fwvpiora  oradw  qmm  mititmiv  i  riad  aieM  Ulplaa, 

BoAdarn  Panliaa  «rieht  dia  M«nl  ana  Kim  grediu 

W0nium  noamdeteti  ja  aieht  Moa  viallefcht,  ao»- 

dem  vrahraakatetiah  vtar  Ulfia«  Midarar  kfeiauair. 

■l>nia  ■«!■  SahMer  Madaafiau  «ag«  ja  bekanntlieh: 

<ira4ua  afßtkiitai  tmlH  mmt.     lUt  Hackt  arkMrt  dar 

Vr.  im  $.  44  dia  /r.  3  «ad  4  ».  M.  I,  die  gawSkaÜak 

-dtthin  varalMtdan  wardea«  waaa  Kinder  mit  Bawik- 

ItRxiff  '^**  Tatera  audaratra  ataea  «icane«  Wekitart 

auCgeaclilflgan  habe«,  oknadiaBewifligting  das  Vo- 

-ters  faier  in  die  Stetlea  ktaeinieulrngea ,  sIm  hereHa 

Von  mündigen  Kindarn.  —  Bei  Uaifgeakiiit  dea  Fia- 

«Ha  «tfliit  der  Vf.  die  gawdknlf nk»  Bakaoptnng  anf, 

ftnrs  ia  rrpeifaHiaftea  mien  eher  gegea  alt  fflr  de« 

Fiaena  zu  apiwhen  aejr.    Jadoah  iat  dlaae  Bebanp- 

4ang  aoa  dea  Warten  MadeeÜaa  In  fr.  10  D.  49, 14 

mon  p«4o  dalinfUfre  mihi  ,   f wJ  in  dnkiu  «mm  emf ni 

■fheum  /aeila  ra^anderif ,  gar  ntcbl  n  reehtfertigaa. 

-Üean  darloriet  Mgt  «ar:    iek  halte  dafflr  dafa  der 

-Rtektar  oder  dar  Adveeat,   waleher  in  zweiMkaftcR 

'fXUen  ela  den  FImm  angaaatigea  Urfheit  gafMIt, 

•der  eia  ikn  ngiiaadges  Raspovaam  gagebM  kat, 

kaia  Deltct  begebe.     Der  Jnriat  kllt  ala«  «ur  darur, 

-dar«  wegen  eiaea  aalaben  Beaekaldes  keine  Strafe Tell- 

*a|^*  werd«i  kifan«;'  kelaeswaga  aber  giebt  er  den 

Kalk,  and  wirde  wahrHkainlIek  aoek  aekr  fibel  bei 

Varacalbi  waggekeHnaeaaeT«,  wenn  er  einen  aeltkea 

Rktb  naageapreabea  bMte,    im  EwalM  gegM  da« 

ViNsa  zu  erkennen «  wieea  ia  naaarn  ManaraUaeken 

Stantea  geukiakt.     Madeattnna  wagt  d^er  den  Sati 

«lekt  eiwMl  ■»  nnHudrttckea :  nen  dr/JMfHJt  fwi  efr., 

•eidera  erearidMea  narala  eincMeinangana,  daCa 

etat  aaicbe  Uat  kefn  IMht  mf,  in^m  •w^^mI- 

^gämt,  Bl.  tur  d.  L.  Z,  1U9. 


•der  Verkehr  »na   poliaaiflehen  «dar    ataatawfrtk- 

lektea  daa  f 
•agt  iat,  wla  dar  Beaifi  van  Zanbarbkkem  aderdar 


lakaMiefaen  RKekatei 


■  PrifatMraaaen  MiterA 


Varkanf  Ton  Parmir  und  Seide;  klagagan,  •bwabl 
•n  nach  dem  Vf.  keinen  Zweifel  leidet,  data  die  «•> 
«ra  Hl  rtiigiota  hem  ran  iknaa  niebt  ta  aataraekeidea 
aind,  a«  fekit  daekela  direktea  9a«lleaMagBlb,  wd- 
ehaa  aagt,  Aaraa*  rtnim  eomwuftim»  mtt  Mf.  Den« 
dafa  dar  Aaadniek  m  rjfra  Mmmtnnmm  aiedem  leb 
konnte  aatOrlich  daai  Vf.  aieht  entgekaa.  Die  UFer, 
aekreibt  der  Vf.  f.  U,  eratreeken  eiab  a«  weM.  ala 
dia  grtt/Me  Heereaflgtk  aar  Winteraselt  ta  relebea 
pflegt.  Jadaeb  iat  kler  den  Vf.  die  galakrte  Inter- 
pretatian  da«  $.  3  /.  2,  1  Yea  Areraaiae  MeqNwf; 
mm  I,  20  eatgaagan,  weMer  einowl  ««a  den  «llea 
Claealkera  naebweiat,  iat»  ihr  Aaem»  niekt  Mala  na- 
•era  Kaleadarwinter ,  «andern  atwk  annem  gaaiaa 
RalonderhrriNt,  ala*  die  Zeit  Ten  einen  Aeqaina- 
etiam  bia  tarn  andern  nmiafata,  ae  dafa  alse  dar  An»* 
draek  WintereteitjedenraH«  «a  enge  wire;  daräo- 
dana  aber  dieaen  Aaadrnek  fBr  gani  falaek.  ar- 
klKrt,  indem  er  ataa  den  Worte  »xaettmat  (fr» 
.lUD.MjiaHtiuartMfemmy  ^  mmaiim  jKuiha 
•akraeafiwf),  vretifbe«  aaf  Starm  denta,  den  Bewela 
«bsttahirt,  data  im  $.  3  /.  2, 1  Mkarmi*  jlb«*a*  majti^ 
MHs  niakt  die  Wegen  tar  Zeil  dea  RSmheken  Win- 
tere, aendern  aar  Zeit  der  beftigaten  Stime,  wel- 
che kart  Tor  den  Herbataeqnineatiun  einzatreCen 
pflegen,  bexeickaa,  wofür  der  briaaaae  lulieaar  an 
niobt  an  (aieblieken  Citaten  rünie^er  Prelaiker  and 
Uiflbter  feblen  Ufst.  Hit  Rcabt  erUlrt  aieh  der  Vt 
gegen  die  nenerdings  aafgafttdlta  Bakauptaag,  ala 
wira  derUotaraekied  zwisekaaraHretbaren  aad  ra»* 
krancbfcaraa  Saekaa  in  der  Jarinpradaarala  nnfrnaki* 
barer.  Denn  er  ÜlkK  zam  |. «,  Rate  m  «n,  dafa  z. 
B.  daa  Dariakn  aar  »af  rertretbara  Sarten,  der  fwnaf 
wawafcttcfiw  aaf -rarlmiactbape  gebe ,  and  daker  f.  B. 
^hM^  »CariSnaaMtinda  daaj.«^)^^i^i^i^,  ^ 


n 
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■nah  dM  Entern  ••711.  Wegen  der,  hIisr  dnreh 
den  Titel  des  Werkes  angedeMefea ,  Torberfeehao-' 
den  Rücksicht  «of  die  llogmatik  des  Reckte  iet  mit 
dem  Yf,  nicht  zd  rechten ,  wenn  er  int  $  70  die  ein- 
zelnen Uubern,  bei  Rechtsgeschlften  rorliomRienden 
Vernen  nicht  in  der  AufeMonderfotge ,  wie  gie  elt- 
mSblig  im  Römischen  Rechte  entstanden  sind,  aut- 
xlhlt,  z.  B.  einen  gchrirtlichen  Aufsatz  früher  ala  die 
Zuziehung  von  Zeugen  nennt.  —  Unter  den  Hindeiv 


nissen  der  freien  WillensbestimmunK  zShlt  der  Yf. 
$.  76  ff.  wie  gewöhnlich  Zwang  nnd  Fnrebt ,  Betrug 
und  Irrthom  auf,  ungeachtet  Zwang  und  Furcht  nur 
aaf  die  Willeaacr kUrung ,  nicht  auf  die  Willensb«. 
Vtiatoinng  «uwirken.  Denn  db  gezwungene  Wit- 
leneerklSrnng  i»t  eine  solohe,  we  der  Mnnd  «ndere 
•preebea  nura,  aU  der  Wille  aieh  bestimmt  hat.  Bei 
Irrthan  und  Betrug  hingegen  ist  die  WiUenelofae- 
rung  der  Willentbeetimrnnng  gemnfs,  nnr  dafs  der 
Irrtbom  und  der  Belmg  ouraiitelbar  anf  die  Bestim- 
mung, nnd  Mittelbar  anf  die  ErklJfrnag  des  WiUene 
«inwirkt.  Da&  sieh  vis  und  mtlus  wie  Vreeehe  und 
■Wirkung  <■  ^nander  verhaHen  soUen,  was  der  Yi. 
•ueh  Mtu-im  f.  127  wiederholt,  wird  darchans  niehC 
durok  fr.  1  D.-4,  Z  l>eeti(igt,  aendern  hier  wird  nar 
nh  den  Werten  qtuticvnqut  vi  atroei  fit ,  id  nutu  quo- 

Siefieri  nde«tw  gesagt,  ealasaeaich  kein  phrsisehar 
wang  denken,  ebne  dafa  in  demtelben  zuguiek  ein 
psyehiseher  Zvaog  entbaltan  wXre,  eine  Behauptung, 
di»  auch  TelUwmmen  richtig  iat,  aber  nicht  unge- 
kehrt  werden  knnn.  Ueberall  könnt  im  Privat- 
rechte n»  und  rnetn*  Mt  als  Ureneke  dereelben  Wir- 
knng,  ninilieh  einer  erzwun^eROB  Willenaerkllrung 
in  Betmeht,  Bei  den  fiinfluaee  des  Irrthan»  niaeht 
der  Yf.  nieht  hht$  anf  die  hinfig  herrergeholMin  Ke- 
gel p/w  valet  qittd  in  twifnfe  «t,  «tian  ipiod  in  opi- 
jiions  airfmerksam,  sendem  er  heot  auen  die  entge- 
genatebeuAei,  im  fr.  15  0. 29,  2  ausgesprochene  Re- 
mI  pbu.  Btt  in  opinione  quamjn  veriiate  hervor ,  und 
•estiminC  derselben  ihre  Stelle,  da  wo  nach  Reekts- 
beslimmnngen  zu  einer  Handlung  von  Seileo  des 
Handelnden  eine  bestimmte  Kenntnifs  seines  eignen 
Zuatendea  und  der  wahren  Beschaffenheit  der  Sache 
•ehtechterdings  erforderlich  ist.  Sehr  richtig  he- 
jverkt  der  Yf,  zum  (.  80,  dafa  die  BestBrkungsmittel 
der  ReehtagesehKfte  nur  bei  YcrtrSgsn  verkommen, 
«nd  daher  nieht  in  den  allgemeinen  Theil  geboren. 
Mit  gloiefceai  Renkte  bebt  der  Yf.  eine  Brlanerubg 
gegen  die  Anfnatme  der  eauaa ,  als  einer  eigesthiin- 
|iebonNebenbeatinunnngderRechtsffeacbfl(lezuni$.80 
Itarror.  Ree.  bn<  aehon  lange  in  seiaen  Yorleaungea 
die  eelbeUUindig^  Stellung  der  etiusa.  d.  h.  das  Be- 
Seeggrnndea  ein  Rechtageaekfift  einzngehn  fUr  ver- 
werflsnb  erUXrt. ,  Denn  entweder  komott  sie  in  der 
Fern  einer  Bedlig«ng  vor  oder  niebt.  In  jenem  Falle 
nteht  aie  a«t«r  de«  Gnsetxen  der  Bedingungen ,  wie 
s,  B.  bM  der  oi  iiraem  aatuam  aoitdieUo%  in  dieeem 
Falle  kommt  nie  blon  in  Betmeht,  nnd  macht  das 
GeachSft,  dem  sie  beigeflict  ist,  «ngOIlig,  wenn  der 
ToBatIfodige  Beweie  winUfak  gefiibrt  wird,  aewoU 
1)  dnb^B  HintnffngMideBlw  AuOuejn  dar  mum 


aick  In  Irrthnn»  befnnd  /r.  58  0.  M,  I,  als  2)  dnC* 
der  dl«  emua  HinzufSgasde  etwas  ganz  Anderes  g». 
wollt  habe  als  er  nun  aas  Irrthum  gesprochen  «der 

«»schrieben,  nnd  mw  durch  den  irrig  angenommenen 
ewegrmnd  zu  dieser  Handlung  verteilet  war.  fr 
72  §.  6D.  3*.  1;  c.4C.6,2*.  Dieses  zweite  Po-^ 
sluUt  bat  der  Vf.  Übersehe,  ungeachtet  es  in  dea 
•Un  angefükrton  Steilen ,  die  der  Vf.  selbst  anfnhrt, 
ßU  nothwendig  venusgesetzt  wird.  Da  diese  Stel- 
len nnr  von  Legaten  and  Erbeseinselzungen  bandeln, 
ee  gUabt  WarnkSnig,  dafs  diese  gan^e  Regel  sieh 
nur  auf  letztwiUige  Verfügungen  beziehe ;  doch  steht 
dieser  Besehrünkuni  des  a<(  1)  cltirf«  Fragment  nun 
dem  Titel  vom  Kaufe  entgegen.  Eine  andere  noch 
niflbt  erörterte  Frage  ist  die,  ob  die  Bedthenng«» 
als  blolse  aufserweaentliebe Hodalit Uten  eines Recbt»- 
gescbaftea  bebandelt  werden  müssen.  Denn  sollta 
man  nicht  sagen  können;  die  einem  ReehtsgesehHft« 
hinzugefügte,  auCschiebeode  Bediognng  gehört  tu 
Demjenigen,  Waaiiei  einem Rechtsgeschfifte wesen*- 
liek'iet ,  ekaa  deren  EIntriU  d«h«r  das  tiascbSft  gar 
nickt  existirt?  Man  kSnnte  demnach  vereoekt  aern 
di«  Lehre  Ten  den  anfsehiebenden  Bedingungen  b«i 
Gelegenheit  des  Vntaraehiedes  zwischen  £m  tue 
praesent  und  den  iiufiattrum  abzuhandeln,  und  dl« 
Lehre  von  den  anfliseaden  Bedingungen  bei  dem  fin- 
de der  Rechte  darzuatellen.  Unbestritten  richtig  ist 
die  Definition  der  eoätiaK»  «onditi«  dabin  gegeben, 
dafs  deren  SrfaUung  entweder  vom  Zufalle  oder  von 
den  Willen  eine»  Andern  als  Dessen  ahhingt ,  Den 
die  Erfüllung  der  Bedingung  interassirt,  wKhrend 
«ewühnlich  diese  aweite  Voraussetzung  bei  der  De- 
finition Übergangen  wird.  Dem  remVf.imS,87angB- 
gebenen  Unterschiede  zwisokea  ckirvgrmpiumnuitfm' 
geupia,  wonach  ehirvffrapimn  im  engem  Sinne  ein« 
aolcke  Handschrift  bezeidinet,  weleke  blas  dasenfk. 
bSit,  was  wirklitb  vorgefallen  ist ,  j^norH^n  dage- 
gen eine  solche  Hiindsckrift ,  worin,  sieh  Jemand  ge> 
gen  die  Wahrheit  zum  Schuldner  bekennt,  diesen 
Unteraebiede,  wenn  er  begründet  ist,  da  der  VC. 
eelbet  gesteht,  Gajus  seheine  beide  Worte  gleidibe- 
deutend  anzusehn,  müssen  wir  noch  den  von  .^eonjus 
IWianu«  ad  Ciceronia  Verrimarvm  Act.  IL  tih.  I.  eap^ 
36  angegebenen  kinzufügen ,  wonack  die  t^rtgraphrn» 
von  beiden  Contrahenten  nnterschrisben,  und  in  dopr 
peiten  Exemplaren  ansgefertigt  wurden ,  so  dafs  j»* 
der  Centrnhent  ein  Exemplar  bei  sIchrerwahrenkenM- 
te.  Ans  diesen  Unterschiede  erhiHrt  sieb  aacb  der 
Nnme  »gugrapAa  genßgend.  Bei  der  Eintkeilung  der 
Rockte  $.  89ff.  kebf  der  Vf.  eine  gewSbolieh  über, 
gni^ene  in  ptiMiea  and  privatm  iura  hervor,  je  nach- 
dem aie  sieb  auf  Verhaitniase  des  öffantKeken  oder  1 
des  Prlvataeehta  beziebu)  ingloiclieR  Heraerkt  der 
Vf.  hier^  nieht,  wie  ee  gewöhnlieh  bei  den  Privil** 
gien; geschieht,  dItfitathelJang  in  affirnmtivenndne^ 
gativa,  ebenso  die  in  Haupt-  and  Neben  -  Reehte 
(oeceMMnca),  aveh  die  in  maturalia  und  ciei^  tww, 
weieke  sons«  gewöhnlich  nur  bei  den  ObUgntieae« 
kwfvi«eh»ben  wird.  Bei  dem  Retentionareehte  Ter- 
J«a||tde'^£>S.9JMtktBlisigcn  Besitz  i  nUeia  dn 


NvM.  %    JANU^a    U3& 


k«U  Bette  ■&■•  D»<«»ti—  n  dta  lUtealiwMrMfcf« 
kwwht^   (Mam  t««cI.  8«hMk.  Di«  L>kM  ▼•■  dta 

n  Mjv«;  dean  im  FalW,  •«<>  «*"  ^■h'  <1'*  seklMM 
hei  MMB  Nocklmr  Im  VIum  WfMtixtM  BaUm 
B  tänradatOok  tr«Mit, 


ie« 

Ab 


««■Im  ,  «1b  in  AMm  €h  llrMfcl«  begr«*dtle  ImIA»- 
le,  Ml  lr«Bta«B.  Dm  htkn  t«b  BcmIm  schickt  der 
Vr,wiaj«txtce»8h«lwh»<Ur£r«H*nBg4Ure{nMlnfi« 
düglioMi  Rackto  vaniM,  h«HpltK«hliÄ uw  ilen  bei- 


dM  4irite4«a,  w«U  4«r  Btufi  für  cUuIm  diiif  liehe 
iUchlB  dl«  lictiMh«  GnmdUge  lüldct,  Bad  wtil  er 


tH«b  dl«     Mr 
datBei-     bei 


Im  kMckMict,  bebe  hk  metrettt«  u  d*mBei 
«w  RetetttlMieTMkt.  EbM  deWhMeM  der  V  f.. 
<  zw«v  4m  in  pewMicwww  «mm  muh  tN/Ireti 
nmta  in  ttla«  «•<««•  Secte,  »lafM  da*  heefillige 
«•Mi«4e  erfel»»  JaA  ««er  df*  MnlfM  Arte»  der 
mUiiiiaii»  rwgelmMüig  rfi«  CMe— fkeit  elees  Ter- 
Mri(re««  xmm  tfeyeeetoedt  hefeea.  Diese  BeheBpta»|[ 
ist  mmA  aJtmJte^t  eUerdi^sgegrOadett  -aiclitabcr 
«ehr  caaz  rie4rif  aeeh  aeaena  Bcehlc,  aech  c.  6  }. 
3  a.  4  a  1,  U  (ra»  /ehre  466)  «ad  aaeh  NeTclIe  iA 
eef .  4  ).  l,  «eauh  der  ei«s«lMe6<ReUgor  aleht  »ehr 
ia  4en  B«eilz  aller Cdter  eiecewieee*  nird^  eenderk 
aar  tadeaBcmtss«  vieler  Samea^  ab  verkeirft  werde« 
iBÜsse«*,  amihnta  beirie^gea,  aad  aar  wena^meh- 
vw«  eder  alle  GUaWgar  gegea  dea  Sriiatdacr  as- 

4ila(«a,  ab»  in  eigeattiehea  Ceaearepratese«,  itird 

ecia  fMns  FenaSgea  ühm«  flher^fehca.    (Maarergt. 

M^imamm  —  Hellweg,  Ueadbach  dea  CiTilpreeesaes 

Bi.  iS.2»l^  aBa.)r  Vea  der  ia  ^c««MmmeM  mimJo 
rn  «mMMdae  emum  führt  der  Vf.  ia  Nete  ««  mehrere 
FlHe  bei^eUweise  aa;.  elleator  hieea  sich,«  wla 
UeUww  a.  ».  O^  8.  28»geielgt  bat,  alter  die  allga- 
■MJae  Bedia^aag  aMageiaderrfrAnMiezarliekflihrei. 
Oae  jmsCKmiiimi»  haMelt  der  Vf.  int  allgenieiaea 
Tkeile  bei  der  Wiederheratellaeg  der  Rechte  $.  S7 
•.  B.  besaer  ab,  als  weaa  ei  Uefa  nr«  M  iederher- 
atMmmg  des  Eigealbaais  ia  speeiellea  Theile  b«- 
tracirtet  wird,  f  n  4.  M3  Note  d  neent  der  Vf.  aU 
wichtigeteBeispide  iler  atSHHae  aetionet  die  reik'tbi- 
tmim  «ad  die  ^lunrii  amarir  «elM ;  jedoeh  gerteht 
Bac,  keime  aadere  Beisaiele  «u  keneea.  Abwel- 
'ebaul  raa  dw  gewebBUelicn  iet  des  Vfi.  DeSnitioa 
4nr  im  rem  Mripta»  atlimtet.  Er  delelrt  sie  im  (.  104 
de  Klage«,  welc^  zwer  »na  einer  ohligstorischea 
Haattnag  eatsprisgea,  aber  aleht  bloa  gegen  den 
Vrkebe*  derseibea,  eendera  auch  i^egefi  Aadcr«, 
de  irittelber  aad  Mgewci»  diebei  belbeiligt  sied, 
an^eeteHl  wwde»  kSaaee.  Dceh  de  ja  aar  einmsl 
ia  dea  V*dlM  dieser  AaadftMk  Terkeiamt,  ae  nitebte 
■■bwerljeh  iihw  dieeea  Ansdraek,  bei  dem  ea  frag- 
licfc  sebeiat,  eli  er  wirklich  ala  techaiacher  Begriff 
«ater  dea  ItSaiischea  JnrbteD  galt,  licb  jemals  rolle 
QeberehMtinMang  nater  den  heurigen  lmiA«m  fia- 

iae.    Kensebeiatde«  Vf«.  Beaierkung  ku  sejrn,  dafs  . 

^  falygiee  o^ioMct,  im  Gegensetce  der  m  fattnmy 

**^  fnJita  iltäieia  geaaiiM  werden, 

■a4cH  erste«  Baehedes  besendera  ThcMes  be- 

A^Mt  iw  Vf.  die  mperfitiet  und  empA^tutit  n»- 
iBür/elUttaeb  deai  Bigeathaai,  weil  demaclben  diese 
Reeit»  aa  iichstea  koaiawn ,  zwar  nicht  historiack 
aber  fotrib  Jegmetieeh  riebtiger  ata  die  gewtfhnliubv 
Mrtfcild»,  Mb£  iUobta  OatatfUues  durek  die  Sex- 


Hatar  gswlssea  Veraasaettaagea  zin  Erwerbe  eioi- 
dinglieher  Reehle  fihrt.      Wllhread  der  Vf.  aiek 


bai  den  Wirknagea  das  jurislisehea  Beaitiae  ganz  aji 
•SeTigny  »aaeblierat,  ist  er  bei  der  firklüraac  dea 
-Aaadrurkee  eitHiUr  M»  pMiidtn  »ehr  der  Thifiaiit* 
•eben  Theorie  tagethaa.  Aueb  iet  von  iba,  aeofa 
-deai  Vargeag«  rea  Cnpem«,  die  f>rfc«ria  pot~ 
«sssi«,  welche  aeweU  DelealioN  als  juristtacber  Be- 
sitz 807«  keaa,  aicbl  t«  jeder  Zeit,  eoadera  aar  voa 
dem  MawMt  ia,  ISr  eiaeinJtMfa/M<««an«  erkISrf,  wo 
dem  Verleiher  die  rea  ihn  gtforderte  Rückgabe  dar 
Seche  rerirelgert  wird.  Der  Vf.  hebt  endlich  hier 
aaeh,  wie  gewSkelieb,  dea  Unteracbied  zniaehea 
twre  aad  jEcta^oaaeaaie  berror.  Jedoeh  acheint  dies« 
letztere  Bezeicbanag  ta  dem  Aasdniek  posteatio  ia 
preeesaaelischeB  Bedeatiang  gezegea  werden 
laea,  woeaeb  mottetaar  den  Beklegtsa  bei  ding- 
UebealUage«  beteielioet.  Wlbreadzu  de«  fingirteo 
Beeitse  dar  Vf.  im  (.  136  gewira  gaaz  richtig  auck 
de«  Beaitz  dea  VerpHoders  zXhIt,  aobald  Dieaep  aa 
reiner  Saahe  eia  Fauafpfa&d  beatellt  hat,  ae  ist  ee 
wvhl  nicht  qoeUanrnSfaig,  weaa  er  den  Aaadruck 
fKi  doh  äeaiit  paandere  »nd  den  am  dolo  ftcit  oua  mi- 
ntia  pouideret  fDr  ideatiseb  erkiürt.  Uena  ülpiaa 
sagt  im  fr.'ai,SD.  i,  3:  m  qm dolo  fecH,  oMminua 
pmiaederii,  ut  p«*iaatar  c»ndetnHmtur\  acäpiei:  tioa 
dalodenaritpoaaiäere^  »Ive  dolo  potaeatmtem  miuerit 
gdmiltara,  ae  defs  eise  derAuadrock  dola  desiiaat 
poaaiäere  nur  eine  Species  des  ßattungabegri  ffca  dolo 
faeer«  ^ttoimaH» p^aiidaathajjt'mhnet.  Beim  V Crinale 
des  Besitzes  Tcrlangt  der  Vf.  f.  141  nicht  bloa  poal- 
tiTe  HmidluBgeB ,  aeadern  hNIt  ««ch  aegative  z.  B. 
wenn  Jemaail  ohae  dringende  Abhaltiingagriinde  sein 
Feld  lange  Zeit  hindnrcb  nnbeBUlzt  liegen  isCgt»  für 
geefrf!e«d /r.  37  f .  1  />.  41,  3. 

De«  Begrifi'  dea  wiederruflicban  Eigeelhaffla  En- 
det man  wie  gewöbnlieb  im  §.  X47  su  sage  dahin  an- 
gegebe«,  ce  aej  der  Fall,  wean  dem  „vorigen  Ei- 
gealbfiaier"  aus  einem  besendera  Grunde  des  Recht 
lakemmt,  die  Baeb«  aneb  wider  den  M'ille«  des  je- 
txigen  Elgaatbiimera  luriickzurordern.  .  Denn  rer- 
gleicbea  wir  damit  dea /r.  10$  D.  35, 1.  Hier  wird 
folgeader  Fall  dargestelft:  A.  bat  anter  einer  «uf- 
scbiebendea  Bedingang  demB.  eine8«cke  legtrt.  und 
dea  C.  zain  Erben  eingesetzt;  C  legirt  die  Sacäe 
p«r.e  dem  D.  nad  stirbt.;  Jetzt  erwirbt  awar  U. 
die  finebe;  sobald  aber  jeaeBedngung  eintritt,  wird 
B..  BIgenthiieMr  dieser  zwwmat  legirten  ^oche.  ^. 
bat  absidas  Reckt,  die  Seche  wtder  dea  WiUen  dos 
jettfgoa  EigenthUBe»  zarlickzirfMdern  t  and  do^h 
wird.or.erit  ia  diese»  Aageabtio^  Bigeatbümer. 
Nieht  sein  Erblaaser  A.,  auch  aicbt  der  Erbe  ileaseU 
4n»€.,  die  vorige«  Eigenthflmer  der  Sache,  bi^Mm 
duRnocattouneÜi  naddeebietUar  austreit%ciB 


ngi: 
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kann  hei  itrdot  recfptitim  TorfcomnetL  D«k»r  nPfo» 
te  nohl  bU  RttttktoHsrer  nicht  der  TMig«  ElgotiB- 
ni«r,  sonÄeni  nor  Otiwliaupl  Jearud  g«ua«t  Mja* 
B«i  G«lc(eah«tt  ^rR^el:  ftiMt  nirf/iw  twf,  Mm- 
'<ioHe  nahlfWi  «ecNportfi  MncMfitw  faltl«  4er  Tt  >■- 
geben  lellefl  >  welche  aeter  dea  imbrera  Bedevdmp 
gen  J«r  AasdriMh  t«'  nMiHta  hier  heWi  —  Zvr  Oe* 
ciipntlon  gehÖK  nun  zwar  allerdtags  anb  die  «•«^ 
nannte  occHpetio  beüica.  Aber  dah  dieselbe  alt  enw 
dritte  Speeies  imterschiedcH  nird  vea  der  Oeenpft« 
tion  lebeiidif^er  und  leliloter  Sadran  iaC,  ale  cmm 
znar  iiKHlerne,  aber  sicher  iHiriimselie  Daretelhiag, 
nicht  xobitlEgea.  Dab/eroefaifJaerefelMSCHK  wr 
Landthiere  ^eulea,  wa«  der  YU  harretlebt,  lat 
wohl  niebt  gerade  eine  Bigenthftidichk^  der  AonA- 
scben  Snracbe.  l>eiia  avch  wir  veNtehe»  «attr  wil- 
den  Tbieren  regelmSraig  nieht  VojnlwUdi  «ach  aicbt 
Fische.  Bei  der  Ueberiicht  der  FXlIe  der  segeuB«- 
ten  aeeeBino  in  «eiche,  vt«  eineSaefae,  di«  Terbar  ■•eh 
gar  keinen ,  oder  wenicsfeae  kei»M  bekanatM  Kt- 
senthiinier  hatte,  «nd  la  sokhe,  wsemebisher.i« 
'Eigentbuflia  eines  bestinintea  Andern  hefindlkh  ge- 
wesene Sache  To«  dem  Eigentfailnier  der  HanpIsaM* 
dnrch  das  Hitiznkommea  hi  derselben  erwerben  wird, 
bat  der  Vr.  %.  157  Mate  d  Maekeldejs  Lehrbneh  citirt. 
Jedoch  ist  dabei  dem  Lehrlraehe  Hngv's  Ober  das 
beulige  RSmhebe  Reeht,  die  Ehre,  welehe  ihn  >•- 
'knm,  genommen,  indem  dieeea  iiehrbueh  hier  die 
f^oelle  ftir  Maekeldey  ist,  and  soriel  dem  Ree.  be- 
kannt, atioh  Eoerst  dies«  BFntheHung  anfgesteUt  hat. 
Im  §.  158  xSUt  der  Vf.  wie  gewftbnlieb  das  Einwe- 
ben fremder  FXden  in  eigenen  Steff  ni  den  FSlIen 
der  «ogenannlen  aeuum  w^en  des  Ansdritekes  im  %. 
26  /.  2,  1  aecetnomt  vlee  {etdii  vettimeKl9)\  aber  in 
eben  derselben  Stelle  werden  jene  Plden  txttmeiae 
res  genannt,  was,  deck  soriel  als  cenmmfne  re«  be- 
zeichnen ksMi,  and,  vergleicht  man  den  gew6hnlieh, 
so  auch  rem  Vf.,  angegebeiten  Fall  des  Aaschweifseas, 
dlefs  auch  gewifs  bezeichnet.  Der  Tf.  führt  nKmlich 
das  fr.  23  (.  5  D.  6,  1  wörtlich  an,  woraas  folgen 
'aoll,  dafs  bei  der  Verhindang  eines  fremden  Armes 
mit  einer  Statne  der  Erster«  durch  Aeeessioo  dem 
Eigenthdmer  der  Leistern  zufalle.  Aber  die  Worte 
Inutea  hier  so-:  Diät  entm  {te.CaariMM),  «i  stolMffe 
tHatferrumintHione  iimctttm  traekhtm  mH,  unHatm  ma- 
hri*  parii*  eimstani;  se  dnf^  also  hier  der  Eigca- 
thamsiibergang  nur  allein  dnrcb  Coneamtioa  Termit- 
telt  angegeben  erschrint,  iaden  hier  geradeza  nat 
coiMUfflt  ausgedritckt  wird ,  was  in  der  vorigen  Stelle 
mit  exfingut  bezeichnet  ist.  Eben  so  wenig  kaaa 
Rec.  sich  mit  der  g«wÖhi>liehen  Ansicht  befreunden, 
dafs  das  Sllen  Dod  Pflanzen  im  W^e  der  Aeoesnion 
Eigenthum  begrlindea  Mill.  Denn  zaerst  Mab  man 
es  als  ^ine  einseitig  rorgenomaM«*  CoMHiiitio  an- 
sehn ,  indem ,  trofe  des  SieiM  flhd  Mnniens^  bernv 
der  Same  Wurzel  gesehlagM  bat  «der  darBana  fsot- 


iU,  jn4e«  BlMMMaev  idnSfiMiMM. 

«her  diose  DaisMndn  eingstsntoa  sind, 
kann  man  niefct  von  einer  Adjnaetien  reden  |  dmw 
di«  aeeesseriscbn  Sache  erleidet  allerdiags  «Im  Uhn 
cestollaag,  wi*  beim  Sanranksra«  ••  dl«  Nnlar  den 
SMbnaadbriai Danen  «sPaaliM lehrt  /r.  36f.3iK 
41,  l«rior...ersdt&i/ewi^  «/fe terrae  a/imenl«  «/£«« 
ftuimmt,  SoUteniaaHB  hiwnieht,  wiebeidaniA»r 
«shweilaen  dea  EtgealbamsiibeRaac  *U  dwreb  Cn»» 
■antian  T«nnitl«lt  annehmen  7  S  ieU  aau  geaan  iat 
die  Bemeriinng  bei  dem  Erwerba  dar  Frfiekta  an  •(• 
aer  freadea  Saebe,  dab  dar  UMfnKtnar  alata  «•!■ 
Recht  ran  dMn  Bigandiamr  ableite,  da  «s^  »!■•• 


mufnMuMtahgmh»  tmufrmluM  gibt,  Degegea  n». 
starhafl  ist  die  Krörtemng  dar  tmim  ttnum  trmlilmm 
im  f.  1(0.  Bei  der  ErMitaag  ist  zu  hedaaani,  d«l^ 
der  Vf.  gar  keine  ROeksieht  auf  di«  b*aeb(ennw«rtb« 
kleine Scbrift  van  Bagelbach(ilher  die  Usiw«M'«a.aar 
Zeit  der  iwMf  Tafala.  Marbmg.  1828)  genanmna 
bat,  welche  wähl  mehr  als  dje  Com|iUalion  von  Reiar 
hanU  gsaaaat  and  beaobteC  u  werden  vardienb 
Hierbai  (4. 163a.fi.)  fiibK  der  Vf.  die  Sacbwi  dar 
Sütdte  als  dar  aeha  oder  iwanxigjMirige»  Braitinng 
unterworfen  an,  ungeaeblet  richtiger  im  Zusatae  mm 
§.  166  der  VI.  sieh  dahin  arkUrl,  dab  beweglich« 
eawohl  als  unbawegliebe  Sach«a  der  Studie  nnr  In 
30  Jahrea  verjftbrt  werden.  Dagegen  bat  er  die  ga- 
aloblaea  nad  gerMibten  Saehaa,  wekbe  sa  hXafig  aV 
ler  Ersitzung  lUr  «aßkig  erklSrt  werden,  nw  a« 
-denjenigen  gestfllt»  w«lebe  der  orde^tlichan  Erst- 
.tznng  allein  ontnagwaind,  und  hier  auch  thejü  die 
€rreiraraine,  IbeÜsdie  Sashan  der  Soldaten,  ••  tanffe 
dieselben  sich  im  Feldzag«  befiadaa  (wegen  e.  1  uad 
r.8C.  7,35vergl.  ■itr.3f;.  7,  39),  richtig  «enimiit. 
Zu  beriebtiges  dajgage«  ist  die  Aeusaerang  dea  Vfa. 
Im  $.  175,  dafs  bei  der  rä  vindicatio  —  woiwi  die  B*- 
anrkong  fehlt,  data  diese  Klage  hXufiger  uiWteiHio 
scblechthm  ahn«  den  Zusatz  rnbeibt  —  „4a  maim 
fidti  peuftaar  nicht  «lieia  alle  wirklieb  gazqgeBflM 
FrQebte,  soodam  auch  die,  welch«  er  bSU«  »elw 
k«naen,  aber  vernacbllBsigt  bat  "  dem  KlXgerbsk- 
ausingeben  «der  zu  vergüten  verpflichlet  ist.  Dsni 
vergleichen  wir  die  Werle  des  aneb  vom  VC  eitiriM 
/t-.  62  §  1  D.  6,  1  (GsMruA'te- OHie« ,  cum  ^  Mwif- 
•US  ffc«fi«i«iHUf  ^HoenfNr,  «mu^at  mmim<lAv*rUd*l)B- 
Tt,  noarnnrnmleefidet  pottMnrfruitmmvtt  ttd-mt 
ptlittr  fruipttUttrit,  n  n^nmüdert  licmttet,  ywoas  «s»- 
Hntiam  Jtüiamu  ^mipt*pr»hat)t  «ogebt  deutlieh  go- 
w^  hervor,  dafa  der  maAfe/idet^«Mes>or  nicht  gerade 
die  Friiehte,  welche  er,  sondern  die  darKUger  bMla 
siebn  kSnnen,  zu  vergaten  hat.  Eb«n  da  im  Zusatz« 
a  aehreibt  der  Vf.  dem  Emphgtmita  nur  ein«  wtjJis  jn 
rem  artio  zu,  und  apriebt  dies  «neb  im  %.  177  und 
178  wiederholeutiieb  aua,  aue  dem  einzigen  Grunde, 
«all  «r  der  Bleinung  ist,  daEs  dio  veeligaKg  actio  im 
/V.  Ift  i».^  1  «ine  HfiKf  ^tfiegeuanat  werde, 
(J>»r  S*tchi»/t  folfU) 
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egon  der  HHnfiKkeit  di«Hr,  Ende  TorigM 
Stücks  geHBnten,  nach  de*  Rm.  Daffirtuiken  Jrr- 
thamlichfla,  Meinung  m5n  bier  di«  Brklltniiig  dM 
Ä-.  16,  ao  weit  sie  hier  InteretM  gewibrt,  folgea. 
l>i>  Worte  Isuten  so:  Ei  mä  pignwi  fitndym  ocw- 
pit,  nm  ett  tnivuiim,  frfi/ew  peTtft'o»«»!  »trwtuii» 
dari,  ncwti  ipiw»  ftadi  ulilh  j^^iodubiiur.  läem 
ttrvmi  eoHttint  et  in  eo,  ad  ffutm  veetigalu  fundu» 
periinwt,  A.  k.  Wem  aU  Fauetpfaod  mb  birusd- 
•tiick  Übergehen  wird  ,  dem  ste^t  aucb  billigsr- 
weise  eine  uti/t«  pefUio  »tniMi»  za,  gerade  wi« 
ihm  auch  «ine  uft'm  petifte  des  Cnindatiiekea  sclbat 
f[egeb«K  wird.  GleJebes  gilt  aoeli  ßr  de»  Eniphj- 
.  teuta.  Nur  die  Ausiegong  diMer  letzte»  sechs  Worte 
kann  verschieden  ausfalleo,  ie  nacbden  man  dabei 
den  ersten  oder  den  zweiten  Tbeil  des  friibern  Satzes 
Mtpnlirt.  tiew&bniieli,  so  auch  to«  Vf.,  wird  der 
xweit*  Theil  snnplirt ,  so  data  die  letzten  Worte  be- 
deuten sollen:  der  BmphTteat»  hat  eine  iiti/t« pefttw 
fandi.  Atwr  bei  dieser  InterpretatioD  ist  die  uab*- 
•trittene  faernienenfiscbe  Regel  tibersehn,  wornseh 
•in  FraRment  dem  Titel  gemSl*  interprettrt  werden 
■lars  ,  in  welchem  es  steht.  Der  bier  in  Rede  ste- 
llende Titel  ist  der  aUgemeise  Toa  den  PrSiIialserri- 
futen.  In  Beziehung  auf  sie  aber  enthSIt  der  letzte 
Satz  par  Nichls,  nenn  sein  Jobalt  der  wBre:  Gerade 
wie  der  PaastpfandgUlabiger  bat  der  Emphjteuta  die 
frft/f«  petitio  fiiiidi.  Dadurch  ist  nun  zugleich  die 
Hiebtigkeil  der  zweiten  mö^icben  Interpretation  ge- 
geben, wornaeh  der  erste  Theil  de*  frühem  Satzes 
(dem  Fausfpfnndglflu biger  eines  Gmndstikks  siebt 
die  titilit  petitio  aervitiitU  zu)  hier  seppÜrt  werden 
mnta ,  wernach  der  Sinn  der  letzten  Worte  in  lieber- 
einetimniung  mit  dem  Titelf  worin  sie  atehn,  dabin 
iantet :  Der  Emphjtenta  hat  wie  der  Faustpfand- 
c/ffiibiger  die  irfi/i«  pefitio  *«rOTtirfi«.  —  B"'  der 
finfetehanc  der  Emphyteusis  ist  der  nSgliche  Fall 
der  Adjudieatiea ,  b«i  der  Reefct*entziehuog  der  Em. 
Ergänt.    Bl.  ur  J.  L.  Z.  1838. 


phjteasis  t\a  Slrsfe Folgende*  Übergangen:  1)  weni 
der  Bmphytentaznar  die  Meldung  Ton  aeineln  beab- 
■iebtigtea  Verkaufe  macht ,  aber  den  gebotenen  Rau^ 
preis  nicht  der  Wahrheit  gemHCs  angiebt;  2)  wenn  er 
ohne  den  Ablsuf  ron  zwei  Monnten  nach  gemachter 
Melduag  abzuwarten,  verknuft;  3)  wenn  er  den  vom 
Bigenthiimer  gebotenen  Preii,  welcher  der  richtigen 
Angabe  gleich  kommt,  aueschlMgt;  4)  wenn' er,  ge- 
setzt auch  erst  nach  zwei  Monaten  seit  der  gesche- 
henen  Meldung,  die  Emphyteusis  an  notücbtige  Per- 
sonen verHursert. 

So  wahr  aneb  die  Bemerkung  de*  Vfs.  (.  184. 
Net*  9  ist,  dafs  die  RSraischen  Juristen  bereit*  vor 
fintstehnng  der  übrigen  iura  in  re  einen  positiven 
Begriff  mit  den  Serviluten  verbunden  haben  mtieeen, 
eben  «0  wenig  lüi'st  sieh  aber  leugnen ,  dafs  die  nll- 
mShlige  Entstehung  der  übrigen  iura  in  re  nicht  ohne 
Etnflufs  auf  die  Begriffsbestimmung  der  Servituten 
bitte  bleiben  können.  Denn  wKhrend  die  Servita* 
ten  nrsprOngliob  das  einzige  lut  in  re  aliena  waren, 
bitten  nsob  Entstehung  des  Pfandrechts  aU  eine« 
zweiten  tu*  in  re  aliena  die  Römiachen  Juristen  beide 
Reehlsbegriffe  scharf  von  einander  sondern  müssen. 
Die*  fiel  aber  den  an  strenge  DefiDitionen  nicht  ge- 
wohnten Rttmiieben  Juristen  nicht  im  Mindesten  ein; 
vielmehr  werden  die  schon  zur  Zeit  der  Republik 
Aber  die  Serviluten  aufeestellten  Regeln  spitter  im- 
mer beibehalten  und  wieuerbolt,  iinbekilmmertdarum, 
dals  die  Beschreibung  der  Natur  der  Servituten :  wf 
«liqttid  patialiir  aut  non  faciat  qitie  eben  so  gut  auf 
das  Pfjindrecht  als  auf  die  spJiter  entstandene  Super- 
fleies  anA  Empkyteute  pjisse.  Die  Römischen  Juri- 
sten behielten  also  die  einst  richtig  gewesene  posi- 
tive Beschreibung  der  Servituten  stets  bei,  weil, 
wie  bekanntlich,  das  Ueflniren  ihre  schwache  Seite 
war.  So  bleibt  natürlich  die  Begriffsbestimmung  der 
Servituten  den  heutigen  Jurigten  überlasse«,  welche 
die  Servituten  von  der  Superficies  und  Emphyteusie 
dadurch  unterscheiden,  daCs  sie  jene  auf  dem  Kltern 
Cirilrechte  beruhen  lassen ,  und  von  dem  Pfandrech- 
te, so  wie  von  den  beiden  genannten  Rechten,  da- 
durch, dafa  die  Servitut  einem  bestimmten  Suhjeete 
nis  ein  von  ihm  unzerfrennliohes  Reeht  zusteht,  wie 
dies  die  durch  Büchel  gelungen«  Interpretation  des 
^.  13  i>.  20,  1  erhXrtet.  So  bat  auch  der  Vf.  die 
Servituteii  definirt,  und  sich  noch  ausdrücklich  ge- 
gen die  nnfruobtbäre  negative  Definition  derselben 
Cc]i  zed  cy  V^H.'\.7Vlk. 
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ansf^esprocbeo,  w«1eb«  auf  einer  angenCigeiiden  De- 
finition jeDes  fr.  ri  benihte.  tievrih  richtig  hnt  der 
Vf.  %.  IM  a.  E.  BUS  fr.  18  D.  7,  8  den  Schrufa  gezo- 
gen, dafa  die  Reparftfurkosten  der  res  usiiaria  nur 
abdann  dem  Usaar  zur  Last  faJIen,  vreim  an  dersel- 
ben dem  Proprietär  kein  FnicbfgcnuCs  übrig  bleibt, 
wahrend  sie  dagegen  dieser  tragen  mul's,  wenn  er 
den  Fruch^enuU  der  Sache  hnt.  Eben  so  maeht  der 
Yf.  $.  196  die  richtige  Bemerkung,  dafs  die  lane- 
häber  der  operae  animali«  vel  lervi  nicht  unter  einem 
beaondern  Namen,  sondern  nur  unter  dem  ungemei- 
nen Namen  }egaiarim  vorkomme,  weil  die  operae, 
wie  freilich  auch  wohl  die  perBÖnlichen  Serviluten  im 
Aligemeinea,  durch  Yermficbtnieee  begründet  zu 
werden  pflegten.  Wegen  dieser  eben  ausgesproche- 
nen Bemerkung  aber  möchte  Rec.  nicht  mit  dem  Tf. 
$.200  Znsatz,  behaupten,  dafs  Justinians  Yerord- 
nnng  in  e.  uH.  C,3,  'A3,  wornach  dor  einem  Yaler 
durch  seinen  Haussohn  erworbene  Miesbrauch  weder 
durch  den  nattirlichsn  noch  dureh  den  bürgerlichen 
Tod  des  Yaters  erlöschen,  sondern  alsdann  dem 
Sohne  verbleiben  soU ,  nur  auf  den  durch  einen  letz- 
ten Willen  bestellten  Niesbranch  zu  beschrünken 
aey,  weil  der  Ausdruck  testator  vom  Beslcllor  die- 
ses Unttfrudua  gebraucht  sev«  indem  Justiniun  ge- 
wifs  hier  nur  den  gcvröhnlicben  Fall  der  Bestellung 
das  Niesbrauehs  vor  Augen  gehabt,  und  sich  daher 
«twas  enger,  als  er  gesollt  und  gewollt,  ausgedrückt 
bat,  zumal  da  die  Worte  der  Verordnung  (cum  pfe- 
runujMxerinmile  »H  teatatorem  conlemplatione  magu 
filii  quam  palrii  utumfrucium  et  reli(iuiaae)  nicht  die 
l3isp08ition,  sondern  nur  den  Grund  des  (äesetzes 
enthalten,  und  man  es  dabei  mit  Juslinian. nicht  im- 
mer BO  strenge  aehnea  darf. 

Bei  der  Begriffsbestimmung  des  Pfandreehtes 
verwahrt  sieh  dar  Yf.  auedrUeuioh  dagegen ,  dafs 
er  etwa  dasselbe  seinem  Wesen  naeh  für  ein  wirk- 
liches Forderungsrecht  halle,  nnd  erklärt  sich  mit 
Recht  dafUr,-  dafs  es  mit  Ausnahme  des  nominis  ni- 
gmu  ein  dingliches  Recht  sej.  Er  giebt  ferner  das 
gesetzliche  Pfandrecht  gegen  den  Emphjteuta  richti- 
ger als  gewöhnlich  dahin  an :  es  stehe  zu  der  Kjrehe 
oder  einer  zum  Besten  der  Armen  errichteten  Slif- 
tnng  am  Vermögen  ihres  Empbyteuta  und  der  Nach- 
folger desselben.  Deaa  ungeachtet  das  Kapitel  3. 
}.  2.  der  Novelle  7,  wohl  nur  auadrUcklicb  von  der 
Emphjteuse  einer  Kirche  spricht,  so  Hufsert  sich 
doco  Justinian  in  der  Yorreae  lu  dieser  Novelle  mit 
dürren  Worten  dabin,  dafs  er  ein  und  dasselbe  Recht 
för  die  Kirche  nnd  für  alle  milde  Anstalten  hier  auf- 
«tellen  wolle.  Der  $.  214.  führt  die  Ueberachrift  : 
Rechte  des  Verpfflnders  oder  Phndscbuldners;  und 
Sftcra  werden  vom  Yf.  beide  Ausdrücke  als  iden- 
tisch neben  einander  geatellf.  In  der  That  aber 
kommt  der  Ausdruck  Pfandschuldoer  mehr  dem 
Pfandnehmer  als  dem  Pfandgeber  zu.  Denn  Pfand- 
schuldoer ist  der,  welcher  das  Pfand  schuldet.  Dies 
ist  aber,  imFolledalaiiBd  sobald  der  contractu«  pU/ne- 


ratiUia  besieht,  der  Pfandnehmer,  der  Pfsadlme- 
haber,  und  nichtder  Verpßader.  Im  §.215.  Note  * 
verwirft  der  Vf.  die  neuerdings  aufgestellte  Erklä- 
rung des  fr.  a  D.  20,  2  {cum  deOitor  gratuUa  peeu- 
nia  utatur,  potett  creditor  de  fructibuM  rei  nbi  pigne- 
ralae  ad  modum  hgitimum  Muras  retiiiere),  wornach 
unter  den  hier  erwähnten  Zinsen  Verzugszinsen  ver- 
standen werden  sollen,  weil  diese  bei  dem  Darlefan, 
als  einem  atricti  iuria  cOHtraetua  nicht  Statt  finden. 
Bei  Gelegenheit  der  Rangordnung  der  Pfandgliiubi- 
gcr,  welche  der  Vf.  so  stellt:  1)  der  Pisens  in  An- 
sehung seiner  privilegirteo  HrpothekeB,  2)  derje- 
nige ,  welcher  zum  Ankauf  einer  müitia  Geld  dar- 
geliehen ,  und  sich  In  einer  von  Zeugen  unter- 
schriebenen Urkunde  ausdrücklich  den  Vorrang  an»- 
bedungen  bat,  3)  die  Frau  oder  deren  Descen- 
denten  hinsichtlich  der  Dofalbypothek,  und  4)  die» 
deren  Geld  auf  Anschaffung,  Wiederherstellung 
oder  Erhajtnng  einer  Sache  des  Schuldners  verwen- 
det worden  Ist  —  bei  dieser  Gelegenheit  bemerkt 
der  Vf.  zu  Nr.  3,  es  sej  gewifs,  dafs  der  Fran 
an  den  noch  vorhandenen  DoUlsacheo  ein  Vindica- 
tionsrecht  vor  allen  GlKnbigern  des  Ehemannes  zu- 
komme wegen  c.  30  C.  5, 12  und  Novelle  Ol.  cap.  1. 
Wenn  nun  aber  Justinian  am  Schlüsse  dieses  Capi> 
tels  ausdrücklich  hervorhebt,  dafs  es  nichts  Näues, 
sondern  nur  eine  Declaration  enthalte,  und  die  c.  30. 
von  der  Ehefrau  sagt:  eam  ....  hypoikecariam  omni- 
bu»  anteriorem  poandere,  so  kana  es  aach  des  Reo. 
jetzigem  Dafürhalten  vrohl  keinem  Zweifel  unterwor- 
fea  seyn,  dafs  die  Ehefrau  mit  eioem  Pfandrechte 
an  ihren  Dotalsachen  (nicht  an  dem  ganzen  Vermfi- 

5en  des  Mannes)  allen  Pfaadglüubigern  vorgebe,  und 
afs  der  Fiscus  nur  dann  einen  Vorrang  vor  der 
Frau  in  Anspruch  nehmen  dürfe,  wenn  er  ihr  After- 
Pfandnehmer  wird,  oder  wenn  sein  dnrch  ein  Pfand 
geschütztes  Darlehn  zum  Nutzen  der  Frau  verwen- 
det wurde.  Dies  sind  aber  keine  besondere  PrSro* 
gative  des  Fiscus;  da  Jeder,  dessen  Darlefaa  zum 
Nutzen  tr^nd  Jemandes,  als  Pfandinnehabera,  ver- 
wendet  wird,  oder  als  Afterpfandnahmer  voa  Je- 
mandem auftritt,  diesem  vorgehen  mufs.  Bei  dem 
im  ofkrendae  pecuniae  $.  'i'^  heilst  es  hier,  wie 
Qberall,  dafa  der  eatferate  Creditor  in  Aasekoag 
der  dem  viel  frühem  Creditor  „zur  Abfindung  ge- 
zahlten Summe"*  in  dessen  Stelle  eintrete.  Dies  ist 
vollkommea  richtig,  wean  der  poaterior  creditor  nnr 
soviel  oder  weniger  bezahlt  hat ,  als  der  ;frior  credi- 
tor zu  fordern  hattet  nicht  aber  in  dem  mögliehea 
Falle,  wenn  der  posterior  creditor  um  eines  möglichen 
Interesse  willen  dem  priorcreditor  mehr  bezahlt  halte, 
als  dessen  Forderung  nebst  Zinsen  betrug.  Im  Zu- 
satz 1.  zum  rorlstzten  Paragraphen,  «dem  $.223, 
stellt  der  Yf.  noch  folgende  ilehauptung  auf  —  „da 
die  pfandweise  Einräumung  einer  aenitut  praedii  ru- 
atici  nur  na  einea  sotehen  Glüubigfr  möglich  ist, 
welcher  ein  benachbartes  Grundstück  besitzt,  gleich- 
wohl nicht  diesem  selbst  oder  seinem  Grundslücke 
die  Servitut  demReehte  nach  erworbes,  aondera  erst 
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in  der  V^v—tt  d«a  K«alen  ab  wirfclfeb«  Stirltoi  be- 
gründet «irdt  M>  »t  coDRequenter  Weite  ntizuneh- 
maa,  djib,  wenn  ein  solcher  Pfandglltubi^er  sein 
benachbartes  Gnindalüek  verSubert,  ohne  ein  ande- 
res unter  gleicben  SrÜieken  Verbaltnissen  to  tryrtp- 
ben,  dats  diesfallsige  Pfandrecht  erlSsche"  —  die 
Biciitij^keit  derselben  kann  Itee.  nicht  zugeben.  Der 
f^üubiger,  welcher  aicfa  eine  Servitut  zum  Prande 
bestellen  laht^  kann  onstreilig  sie  sich  als  Faust- 
prund  bestellen  iBssen.-  In  diesem  Falle  tritt  dae 
Vcriialtnif«  ein,  welches  Paulas  im  fr,  12  D.  2<^  1. 
dahin  beschreibt :  quamdiu peetmia teiuta noniit j  M 
tervitutibtu  tredUor  tdatitr,  »cUieet  ti  vieinum  fnn- 
dum  knbeul.  VVird  aber  eine  Serriftrt  ala  Hypntbek 
beatel/t,  bo  tSUt  die  genannte  quaiipotfeaio,  dieAns- 
Qbiuig  der  Servitut,  weg,  und  es  tritt  nur  die  von 
Paulus  a.  a.  O.  selbst  angegebene  und  wichtigste 
Folge  ein :  *i  intra  älem  certum  peeiutia  solula  höh 
fif,  vendere  eas  vieitw  Uceat.  Da  dieae  Pfandbeatel- 
Inng  nur  zum  Verlbeü  des  Veilehra  eingafHhrt  iit, 
80  kann  wobl  kein  Zweifel  darunter  existireo,  dafg 
ein«  hypothekarische  YerpfSttdung  der  Serritote« 
»Sgtich  lat,  wie  diee  aneb  SintenU  in  seinem  Pfaad- 
veohte  auadriickltch  zugesteht.  Wenn  nun  nber  ein 
solcher  hjpolbekariscber  («Uubiger  wShrend  der 
Pauer  der  Schuld,  bevor  sie  fullig  ist,  nicbt  die 
Jusiiboog  der  Servituten  bat,  noch  haben  aoll,  ao 
ist  ee  aueb  durchnns  möglieb,  dafs  ein  solcher  Glilu- 
biger  gar  nicht  Besitzer  eines  benachbarten  Grund- 
•tltekes  ist;  indem  ihm  nur  die  Nothwendigkeit  oK> 
liegt,  nach  fUtlig  gewordener  und  nicht  bezahlter 
Forderung  die  als  Hypothek  ibn  bestellte  Servitut 
an  einen  benachbarten  Grundbesitzer  zo  rerünlseni. 
£in  solcher  hypothekarischer  GlVabiger,  gesetzt  er 
Iiahe  ein  benachbartes  GrundatUck,  rerllert  also 
durch  deagen  Verkauf  niebts  roa  seinem  hjpotbeka- 
riacben  Rechte,  sondern  gewinnt  nur  fUr  den  mSg- 
üehea  Verkauf  der  hypelhekariaeh  besfelltao  Sern- 
tut  einen  ÜLliuler  mehr.  Aber  aneh  der  Crfditor 
plgneratitiut  verliert  nicht,  wie  der  Vf.  meint,  durch 
den  Verkauf  eines  Grundstücks  sein  Pfandrecht,  er 
Terliert  nur  die  Ausübung  dea  Rechts,  welche  fttr 
ibn  an  den  Besitz  dea  GrundstSeks  ceknilpft  war; 
und  sein  Recht  kann  er,  sobald  die  Zeit  der  Aaa- 
Obong  herannaht,  eben  so  Reitend  machen,  als  wenn 
«r  im  Besitze  etaes  benachbarten  Gniadatfickes  geblie- 
IieR  wfire,  nur  mit  der  natürlich  hier  eiatreteadea 
BeecbrJinknag,  dafs  er  jetzt  aiebt  dea  Zasehlag  an 
aicli  ceJbst  reriangen  kann* 

Da  nnr  224  Paragraphen  auf  7M  Seiten  rertheilt 
■lad,  BO  ist  im  Darehscbnilt  jeder  Paragraph  drei  bis 
Tier  Seiten  lang,  ja  es  gisbt  sogar  einen  zwölf  Sei- 
ten ^S.  146  bis  S.  157)  Oilleadea  Paragraphen.  Ana 
diesem  (irunde  wSre  dureh  Seiten -Ueberackriften, 
worin  die  Angabe  der  Zahl  des  Paragraphen  vorkSme, 
dem  Jeiehtern  Nachsebbigen  sehr  geholfen  gevteeen ; 
Dod  «ollte  dies,  als  za  viel  Raum  fortnehmend,  in 
den   folgenitn  Binden  aiebt  ein«  Stell«  finden,  ao 


wir* '4er  Tersehlag  ^lltlebt  aiisflbrhar,  aof  jeder 
Zweifea  SeKe  eiacs  Blattes,  wenn  nicht  auf  ihr  ein 
neuer  Paragraph  beginnt,  tu  Anfang  der  ersten 
Zeile  die  Zahl  des  Paragraphen  in  Rlaaunern  einzu- 
fügen. Uehrigena  hat  der  Verleger  dnrch  guten 
Druck  und  durch  gutes  Papier  das  Buch  würdig  aus- 
gestattet. Selbst  der  kleine  Notendmck  ist  durch 
sein«  Schürfe  sehr  deutlich.  Bedeutende  Druckfeb« 
1er  md  aiebt  ataben  geblieben. 


OrninACB,  fa  d.Brede.BuGbh.:  Abdruck  der  tcicA' 
tigiten  ylMeiwtüdte,  die  ge^en  den  Verfaseer 
HM  die  Unterzeichner  der  bei  t\  König  in  Uanaa 
1832  ertckienenen  Druckschrift:  „ Prolentation 
deutscher  Bürger  fSr  Prefitfreiheit  in  Deutsch- 
land** verfugten  (jntertuchung  betr.:  den  An- 
geschuldigten statt  d«r  Abschrift  niitgetheilt  tob 
ihrem  Anwalt.  1833.  82  S.  gr.  8.   {,\  Rthlr.) 

Bekanntlieh  wurde  gegen  alle  diejenigen,  wet- 
ehe  die,  in  besonderem  Druck  erschienene  Schrift: 
» ProtestatioB  deutsefaer  Bürger  für  Prefsfroibcit  in 
Deotaehlaad"  unterzeichnet  hatten  uad  vorzugsweise 
^gen  deren  Verfasser,  Advokaten  Dr.  Reinganum 
in  Frankfurt  n.M.,  eine  Untersuchung  eingeleitet. 
Obtgea  SebriftehsB  enthSIt  die  wichtigsten  Akten- 
Stacke.  Das  erste  Aktenstück  ist  ein  Erlafs  des  Po- 
llzeiamts  der  Stadt  Frankfurt  vom  13.  October  1832 
an  da»  dortige  Appellationsgericht ,  des  weaent- 
Ueben  Inhalts ;   Durch  die  ihm  vom  Senat  auFgetra-' 

Bne  Untersnchung  habe  sich  herausgestellt,  daf« 
r.  Rebtgantan  „sieb  als  Verfasser  und  getlissent-' 
lieher  Verbreiter  durch  Verfifientlichnng  im  Druck 
«iaer  lur  tJnznrriadenhelt  und  Widersetzlichkeit  auf- 
reizenden SohmKhacbrift  und  groben  Injurie  gegen 
die  sXmmtlichen,  in  der  hoben  dentscben  Bundesver- 
aammluag  reprVaentirteaReciemngen,  einer  so  gro- 
fte  Veraatwortliehkeit  und  Strafe  theilbariig  ge- 
maebt"  bebe,  dafs  derselbe  eiae  höhere  Polizei- 
Arrcst-Straf«  verdiene,  aia  «s  nach  seiner  Compe- 
teox  erkennen  dürfe.  £a  Übersende  daher  die  Akten 
zn  weiterer  VerfÜgang.  Die  zweite  Nnmer  ist  ein 
Anazng  des  Crinlnal-  Protokolls  des  AppellatioiB- 
geriehta  Tom  iSten  Oetober,  welches  die  Verfügung 
dieaes  Gerichts,  dafa  die  Fortsetzung  der  ganzen  Ün* 
terauebang  durch  das  Peinliche  Verböramt  gesebe- 
ben  seile ,  beurkundet.  Das  drifte  Aktenstück  est- 
kSlt  eine  Eingabe  an  das  Appellationsgericfat  yt^oa 
Seiten  Anwälte  dea  Adv.  ord.  Dr.  Aetn^anum  ala 
Verfaaaers  und  der  • —  Unterzeichner  der  Schrift 
ProteslatioB  ** ,  mit  der  ErkUmng,  dafs  alle  die, 
welchen  jeaer  Beseblur«  «rOffnnt  worden  aey,  aieh 
dabei  nicht  beruhigen  k&aaten  ,  sondern  weiteren 
Recht  suehten,  der  ausführlichen  Deduction,  wel- 
ches Rechtsmittel  darum  gegeben  sey  und  der  Bitte, 
unter  Versendung  der  Akten  nn  eine  auawSrtige 
■itfat  anaganemmea«  fteghufakultat  zur  Abfaaauog 
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4es  EritenntiiMes,  dietM  RMhtamiltel  fOr  UaU*«- 
lieh  nwBbrt  su  erklUren,  den  Beschlufs  vom  19t«o 
October  1832  Rünzlich  nieder  aufzubeben  and  refor- 
matorie  xa  erkennen,  dafs  weder  die  Entscheidung 
dieser  Saehe  zur  Competenz  Hochpreislichen  Appei- 
Intionscericbts  nach  deren  ünterBurhung  zur  Compe- 
tenz de«  HochlSblichen  Peiulicbcn  Verhorainl»  er- 
waobsen,  Tieimehr  die  rerordnele  Ueberweieung 
dieser  Saehe  an  dasselbe  zur  Fortsetzung  der  UnteP- 
suchnng  joröekzuweisen  sey  u.  s.  w." 

Das  vierte  Aktenstück  enthalt  das  „nach  Tor- 
Kehabten  Rath  auswSr)  '  '      ""  J«' 

furisten-FflkuHat  zu  i  P'*^^'* 

vom  l3tenM«i  1833.  <  die  De- 

nuncinten  tn  der  überR  t  so  Tiel 

ausgeführt,  diifs  sie  mi tenntnifa 

vom  ZSsten  October  1832  Terfiigten  peinlichen  Un- 
tersuchung zu  rerschotien ,  silmnitlicbc  Akten  nn  das 
Poliißiamt  zur  rechtlichen  Verfügung  zuriickzugen- 
den  lind  die  durch  die  Vertbeidigiing  und  erbetene 
AkteuTersendung  verursüchten  Kosten  von  de»  De- 
nunciaten  zu  tragen  seyen." 

Das  ßitfte  und  letzte  Aktenstück  enthalt  die 
anslrihrliehen  tiriinde  der  Entscheidung  der  GSItin- 
ger  juristenfakiiltHt. 

Das  Scbriflchen,  obgleicli  nur  fiir  die  Betbeilig- 
ten  bestimmt,  bietet  auch  dem  Publikum  Interesse 
senng.  Aus  diesem  Grunde  woU,  ist  es  daher  auch 
im  Buchhandel  erschienen.  Es  ist  ein  kleiner  Bei- 
trae  zur  Kenntnifs  der  Gericbtsrerfaasune  und  zur 
Doctrin  des  Strafreebts,  besonders  zur  Lehre  von 
den  Injurien,  die  noch  so  viele  Zweifel  übrig  löfst, 
dafs  jede  Erscheinung,  die  ihrem  Gebiete  angehört, 
Beachtung  verdient, 

St.  GAitFti,  im  Bureaa  de»  Freisinnigen:  Da» 
StrafreeM  der  Canione  Vri,  ScAwytz,  VnierwaU 
den,  Glarut,  Zug  und  AppenzeU.  Von  Con- 
eimiin  Siegtcart  Müller.  VI  n.  150  8.  1833. 
gr.8.    (HRthlr.) 

Di«  unter  obigem  Titel  erschienene  Sammlung 
ttraFrechtlicher  Kormen,  welche  der  Herausgeber 
oeinem  Lehrer  JlftffffTnaier  gewidmet  hat,  tat  gezo- 
gen aus  dem :  Landbnch  oder  ofGcielle  Sammlung  der 
Gesetze,  Beschlüsse  und  Verordnungen  des  eidge- 
Bfissischen  Rantons  Uri.  Flülen  1823,  aus  den  ge- 
schriebenen Landrechten  des  CnrifonsSchwytz,  aus 
dem:  neuen  Land  buch  des  Alllöblicben.  katholischen 
Standes  ünlerwalden  ob  dem  Kernnalde,  nach  der 
Hevtsion  von  1702,  aus  einem  im  Jahr  1781  ge- 
schriebeaea  und  im  jabr  1813  revidirlen :  Landbncbe 
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des  Riaieu  UnterwnMü  Mid  dwB  KemwaMe,  an» 
dem  gedruekteo  Landbuehe  des  Ranteas  Glarus, 
Glarus  1808,  aus  dem:  Stadt  und  Amt-Bnch  von 
Zug  vom  Jahr  1585,  ans  dem  Landbuch  des  Kan- 
tons Appenzell  Innerrboden  naeh  der  ältesten  und 
letzten  Erneuerung  im  Jahr  1585  und  aus  den 
Landbucb  des  Kantons  Appenzell  Ausserrhoden  vom 
Jahr  1747.  Sie  macht,  naeh  der  eigenen  Angab» 
des  Herausgebers,  der  di^  Gründe  andeutet,  auf 
Vollständigkeit  keinen  Anspruch,  „wohl  aber  dar- 
auf, dafs  sie  ein  mehr  wissenschaftliches,  gesetzli- 
ches und  geregeltes  Verfalireo  in  Strafsachen"  veraa- 
lafst,  „und  die  Strafrechlspflcge  der  demokratischen 
kleinen  Kantone  der  Zelt  nHher  xa  bringen  strebt.'* 
Der  Inhalt  zerfallt  in  dmHauptstiieke.  Das  erttt 
bandelt  von  der  „Idee  der  Strafgerechtigkeit",  wobei 
der  Herausgeber  von  dem  früheren  Charakter  der 
Strafgerecbtigkeit  bei  den  Völkern  der  Gehirgshan- 
tone  als  „Strafracbe"  handelt.  „Uie  Ausübung  war 
zuerst  gerade  denjenigen  anheimgestellt,  welche  nur 
für  Leidenschaft  und  Hache  Gehör  haben  konnten. 
In  allen  Landbüchern  linden  sich  noch  sehr  viel» 
Ueberbleibsel  der  Familienraebe,  vorzüglich  int 
Punkte  des  sogenannten  Friedfaruchs, "  —  Da» 
zweite  HauptstUek  umfafst  die  Straf^esetzgebnng  in 
vier  Abschnitten  —  Frevel  oder  Civilvergehen  — 
Pnlizeit  ergehen  —  Verbrechen  —  Hissethaten.  — 
DaydnlfeHauptstüekstelltdasStrafrerfahren  dar  lind 
xerDillt  gleichfalls  in  vier  Abschnitte  —  Kla^e  —  Be- 
weisführung —  StraFbefaörden  —  Strafen  —  i  reibeits- 
strafen  sind  fast  unbekannt,  kommen  nur  selten  vor 
und  umfassen  nur  eine  kurze  Zeit.  HHufiger  sind  die 
Ebrenstrafen ,  noch  JiHufiger  die  Geldstrafen  und  nm 
häufigsten  die  kQr^erlicben  Züchtigungen.  Aach 
das  Brandmarken  ist  eine  Strafart.  Die  Todesstrafe 
tritt  ein  bei  dem  Mord  und  Todtscblng,  so  wie  bei 
,} Diebstählen  von  gar  grefsem  Belange,  mit  sehr  er- 
sebwerenden  Umstünden,  vorzilgltch,  wenn  Rück- 
fall stattgefunden  bat."  Sie  ist  meistens  das  Schwert. 
mitunter  noch  der  Galgen.  —  In  einem  Anhang 
macht  der  Herausgeber  Vorscblfige,  auf  welche  Art 
die  Mängel  der  Strafgesetze  der  demokratischen 
Kantone  —  UnvollstSndigkeit  —  Unbestimmtheit  — 
Willfilhrigkeit  des  Strafgesetzes  und  des  Strafver- 
fahrens —  üazweckmHfsigkeit  der  Strafarten  geheilt 
werden  könnten.  Allerdings  stehen  diese  Theile 
des  Schweizerbundes  in  grellemContrnst  mit  den  an- 
dern Kantonen,  welche  gröEstent teils  neuere  Straf- 
gesetzbücher im  Geist  der  Philosophie  des  neunzehn- 
ten Jahrhunderts  besitzen. 

Die  Schrift  ist  nicht  nur  für  den  Criminalisten, 
besonders  in  Bezug  auf  die  Geschichle  des  peinlichen 
Rechts,  sondern  namentlich  auch  für  die  Historiker 
und  Psychologen  von  Interesse.  —  Papier  und 
Drack  sind  gut.  ,"• 
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Aäkao,  io  Commis,  b.  Sawerlflndcr:  BeobachUm- 
gen  and  Et-fakrungen  an*  dem  Gebiete  der  practi- 
«cVn  Ueilkutut  v.  O.  J.J.  l'uanet.  Ritt.  d.  Elirenl. 
seit  1804,  Militair.  Arzt  a&a,  franz.  Eiped.  nach 
AegyptenundSjrrieii,  Chef  d.  SBoillits,  Wcieas 
auf  St,  Lucie  b.  4.  Expedit,  nach  d.  AntilI«o, 
Ober-Artt  ata MUit.  Spibil  id  Dünkirchea  von 
im&  b.  1H22.,  u.  s.  w.  Uebers.  nach  Frnnz. 
Uandflchriflcn  und  heraus)^);eben  mit  einem  hio- 
graphischen  Vorbericht  durch  Dr.  C.  A,  IHiiieh. 
Erster  httnA.  Allgemeine  Bemerkunien,  Ent- 
ziiBdan|;en  d.  SchUinhlute.  1837.  LX  u.  225 
S.8.   (IRthlr.SgGr.) 
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_}  m  die  Lefl«r  rorliegender  Uebersetzunf; ,  din  evr 
der  Urschrift  erscheint,  für  den  Verfaster  des  Wer- 
'  kes  imVorans  7n  interessiren,  ond  dadurch  dem  letx- 
teren  zahlreiche  aurmer)iHRme  Leser  in  üeutacliland 
KU  sicfaern,  hat  der  Herausgeber  einen  Weg  einge- 
schlagen, der  nicht  immer  zum  Ziele  führen  würde, 
im  gegen TTJIrtigen  Falle  aber  gewifs  ron  allen  der 
richtigste  war  —  er  hat  der  Schrift  selbst  einen  hio- 
■  grapkitchen  rm-AmcAt  (S.  I— LX)Torangeatell(,  der 
ans  hti/net  obwohl  nur  vermittelst  Auszügen  aus 
frnnzösischen  Schriften,  namentlich  Journalen,  als 
einen  Arzt  von  hervorragendem  und  viel  geühtem 
prnefischem  Talente  und  zugleich  von  einer  seltenen 
Trefflichkeit,  ja  GrSfse  des  Gbarackfers  darstellt. 
Nach  diesen  Auszflgen,  in  denen  (ibrlgenAViel<>s  Vf> 
ter  sich  wiederholt,  und  die  einander  auch  in  oinzel* 
nen  Anf^aben  nicht  selten  widersprechen,  dllrfle  über 
das  merkwürdige  Leben  de«  Vfs.  —  denn  wir  halten 
ffir  rathsam,  uns  von  dem  Beispiele  des  Herausge- 
bers nicht  zu  entfernen  —  Folgendes  als  gohtfrig 
restgeslellt  anznsehenseyn:  Pitgnef,  geboren  zu  Lron 
1763,  war  schon  zu  der  Zeit,  in  welcher  die  Ex- 
pedition nach  Aegjpten  beschlossen  wurde,  ein  ee- 
sehickter  franzifsischer  MiKtarr.  Arzt,  obwohl  ihm 
weniger  seine  Hrztliche  Theorie,  als  der  glühende 
BHer  auszeichnete,  lait  welchem  er  schon  damals  in 
a^nem  Berafe  ohne  eine  Spur  von  Selbstsucht  die 
Wahrheit  suchte  und  der  bficbsten  AufopferuBgen 
•ich  fähig  zeigte,  wenn  es  galt,  Henschenwohrzu 
fordern.  Diesem  Eifer  versprach  jeno  Expedition 
reiche  Nshmng,  'P,  folgte  daher  der  Armee  naah 
Aegjpten,  rnndabererst,  aisunter  derselben  iuFelg« 
der  syrischen  Expedition  die  Pest  mit  «ilcni  Hirmi 
Mrfäm.  ßL  4ur  A.  L.  Z.  I83S> 


Sehreeken  wBtbet«,  in  vollsten  HaiFse  GolegenheU, 
seinen  Öurst  nach  Jirztlichen  Beobachtnogen  und  Er- 
fahrnngen  zu  l»efriedignn  und  menschliches  Elend  zu 
lindern.  Vierzig  Tage  hindurch  studirte  «r  mit  aller 
Kalthliiligkeit  des  ForKcIiers  und  aller  VVSrnie  das 
Menschenfreundes  die  Matur  der  Pest  in  eiaen  auf 
dem  Berga  Carmelerrichteren  Lazarelbe  in  Mitte  dar 
furchtbtirsten  Scenen,  und  wurde,  in  gleicher  Art 
auf  dem  Rückzüge  au*  Syrien  wirkend,  selbst  v«a 
Baonaparie,  obwohl  damuls  nur  vorüliergeheBd,  be- 
merkt. Als  abeibald  nachher  d<^r  Kpldherr  io  einer 
Sitzong jenes  wissi^nschaftlichen  Insfifufes,  welches 
er  zu  Csiro  errichtet,  sich,  gereizt  durch  Wider- 
spruch ,  eine  die  Würde  Atm  ärztlichen  Standes  ver- 
letzende Aeufsernng  erlaubt,  wurde  er  an  P.  erinnert, 
indem  dieser  keineo  Anstand  nahm,  ihn  schriftlieh 
aeins  Pflichten  Renen  alle  Theilnebmer  der  Ex- 
pedilion  mit  dem  Zusätze  in's  üedüchlnifs  zu  rufen : 
„J'ni  dtö  pHbUifueitietit  inattUi  dana  le  Corps,  auquei 
j^apparlieH» ,  ii  la  dernitro  sdance  de  riiulitiit  par  vi 
triS'honoraHe  tnembre  de  Paaaembl^e,  jeme 
enti»  diMfoTten  droit,  dedemander  ou  justice  au  ti4n4- 
Tal  OM  raison  au  pHrticuUer"  Das  Wssnifs  diescfi 
Schreibens hlitt* liir.de»  Vfs. Üufsfiif Lage i\cgl»ckiich- 
«fctf  Folgen  liahen  küDiii^n,  Acna  Bitauapartej  bekannt 
gsntachtmitdem  ausgezeichneten  Verdienste  desAes- 
culapiden,  wini.ichte  ihn  verstthiisiid  zu  gewinni>n, 
und  bezeigte  ihm  daher  auch  üflentlrch  seine  Gunst. 
Aber  /*.  benutzte  zu  seinem  Vorlheile  weder  diese 
Gelegenheit,  noch  erbat  er  sich,  als  er  später  in  der 
Vaterstadt  dem  ersten  Consul  wieder  unter  die  Auren 
trat,  von  diesem  eine  andere  Gun^t,  als  die,  innt 
seine —  bekanntlich  sehr  eesehilfztcn —  „M^Moiret 
iur  les  fibvree  peatikniieUes  et  insidieusea  du  Li- 
vanV  widmen  und  —  als  Arzt  die  damals  besohloe- 
sene  Expedition  nach  St.  Domingo  begleiten  zu  dür- 
fen, damit  ihm  Gelegenheit  werae  ,  aw  «bendlündf- 
sehe  Pest  eben  so  genau  kennen  zu  I«rnea,  alsilint 
die  morgen IKndiscKe  bereits  bekannt  geworden  war. 
Den  seltnen  Mann  Iwwanderad  ernannt«  Buonaptaie 
P.  tum  Midecin  e»  eAefieuer  Expedition,  und  als 
dieser,  nachdem  er  ein  /ahr  auf  der  Insel  St,  Loeje 
in  gleieher  Wirksamkeit,  wiefrUherin  Aeg^ptenund 
Syrien,  verlebt,  selbst  einen  Anfall  des  gelben  Fie- 
bers, wie  früher  zwei,  nicht  vollständig  auagebit- 
dete,  der  Pest  überstanden  hatte  nnd  nach  den  Oniiig- 
aalen  englischer  -  Gefangensehaft ,  in  die  er  geratlieu 
naeh^Europa  zurückgekehrt  war:  wufste  er»  dem  Ale, 
AMilbnng  der  UaÜkunsl  sein  Uöobstea,  atin  Alles 
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war,  aneh  ron  dem  Kaüer  lÜnpoleoa  einen  andern  Krnr>kIieit8-£/«m«nfe(?),  v*«db  auch  oicbt,  ohne  auf 
Lohn  seiner  Dienste  sieb  nicht  zu  erbitten,  uh  die  ,  diu  Flüssieen  einzuwirken,  die  vielmehr  Jene  oft  den 
Stelle  eines  Hospital  -  Arztes.  Er  gab  jetzt  seine  feslen  Tboilen  zu  überliefern  Bcheinen.  Die  wichtie- 
„Obaermtiam  Mur  Ibs  fihrea  malignes  et  inndimiesdes  eten  ModiricAtionea  erleidoB  die  Krankheiten  nnch 
Antilleg,  avec  im  esaai  mr  la  topographie  de  File  de  Yerscbiedenheit  der  von  ihnen  ergriffenen  Theile, 
Sf.Liicie"  heraus,  befand  sich  unicr  den  Rillern  des  Temperaments,  des  Kranken,  seiner  Lebens- 
. der  Ehrenlegion  CT-Atcr  firMenttunj,  nnd  stand  rem  J.  vteiae,  der  EinßiisBR  der  AufaonweJt  überhiiupt. 
1805  bis  1822  zu  Diinkirchen  dem  dortigen  Hospitale  Acute  und  chronische  Krankheiten  können  sich  mit 
und  einer  aosgebreileten  und  ausgezeichnet  gliiekli-  organischen  Verletzungen  verbinden  oder  dieso  zur 
eben  Prirat-Praxis  ror,  deren  Last  er  hochbejahrt  Folge  haben.  Beides  aber  hat  immer(7)  in  einer  vor- 
sieh nnr  durch  eine  Orts-  Veränderung  zu  entziehen  herrsehenden  Thötigkeit  oder  in  einer  gröfseren  Em- 
Ternochte.  Er  hat  die  Schweiz  zum  Zufluchts-Orte  pfindlichkeit  gewisser  Orgaue  seinen  Grund.  Mei- 
seiner letzten  Tage  gewühlt,  und  dort  erst  das  gegen-  stensendigen  die  Krankheiten  ohne  Vorgang  TOnAb> 
wHrtiee  Werk  begonnen,  welches  im  zicettc»  Bund-  lagerungen  und  Ausleerongen ,  auch  sind  diese  so 
chen  die  im  ersten  nicht  abgehandelten  Entzündungen,  wenig,  als  das  Ende  der  Krankheit  selbst,  an  be- 
im dritten  die  „blos  gereizten  Zustünde,"  und  im  stiminte  Tage  gebunden.  Die  Krankheiteil  können, 
vierten  die  Uysästhesien  und  AnSstbcsien  enthalten  da  Empfindung  und  Bewegung  die  allgemeinsten  Er- 
floU,  an  dessen  Vollendung  er  aber  nach  dem  Her-  scbeinungen  am  lebenden  organischen  Körper  sind, 
atugeber  durch  eine  grorsc  AugenschwÜche,  zu  weJ-  am  füglichsten  folgendermafsen  eingetheilt  werden: 
eher  sich  jetzt  noeh  der  Ueberdrufs  „einer  seiner  1.  Krankheiten  mit  katiptsäcklieh  gettörtem  Empfin- 
Meinung  noch  nunmehr  unnützen  Arbeit"  gesellt,  ge-  duiigsvermögen.  1)  Entzündungen;  (durch  Hifzp, 
bindert  mrd.  Der  Herausgeber  hofft,  dafs  eine  Röthe  und  gesteigertes  Bmpfindungs-Vermögen  aus- 
giinstige  Aufnahme  der  Ueberaetzung  den  würdigen  gezeichnet.)  2)  Reizungen;  (denen  nur  eine  Steige- 
greisen  Vf.  Terantassiing  werden  wird,  die  Vriekrift  ruiig  des  Empfindu^gs  -  Vermögens  eigen  ist.)  3) 
Tollstündig  an*s  Tageslicht  treten  zu  lassen.  Dysaeitketieen  (KranKheiton,  bei  denen  dieses  Ver- 

Dafs  nach  allem  bisher  Gesagten  P.,  den  bei  al-  ^ogen  vermindert)  und  4)  Anaestbeiieen ,  (bei  denen 

Jen    übrigen  Vorzügen   ein    grofser    Reichtbum   an  es  erloschen  ist.)    II,  Kranhbeiten  mit  haupttriehlieh 

Kenntnissen  und  eine  hohe  wissenschaftliche  Bildung  gettörtem  Betoegungt  •  Vermögen,      1)   ConmiUkmen 

auszeichnet,    vor  vielen  Tausenden  seines  Standes  (durch  gesteigertes  Bewegnngs- Vermögen  bei  Uahe- 

Bemf  zum  ürztüchen  Schriftsteller,  auch  zur  Her-  atilndigkeit  und  UDregelmlllsigkeit  der  Bewegungen 

ausgäbe  eines  die  gctammte  Therapie  umfassenden  erkennbar.)     2)  Krämpfe  ^gesteigertes  Bewegnngs- 

Werkes,  bat,  dürfte  W9bt  auf  keinen  Fall  geleugnet  Vermögen  bei  Regelmltrsi^keit  nnd  BesISndigkeit 

werden  können.      Eilen  wir  daher  jetzt   zu  sehen,  der  Bewegungen.)    3) />ywrnesieen  (Krankheiten  mit 

WMindemvorliegendenBKndchenansdargebotenwird,  verminderten  Bew.  V.)    4)  ^cyneWacM  (Krankheiten 

Es  zerröllt  in  zwei  T^eiVe,  von  denen  der  erste  mit  aufgehoheneni  Bew.  V.)  Diese  Klassen  der 
(S.  1.)  ^^Ugemeine  AencrftHffjrc"'*  überschrieben  ist.  KrankheilenzerfalIeD  nachVersehiedenbeitdesKrun- 
Ein  kurzes  ronoort  stellt  das  Bild  des  wahren  Arz-  ken  -Systems  in  Ordnoagcn,  die  Entzündungen  z.  B. 
tes  anf.  Jenes:  „TaJteeach  man*t  cenntre,  bat  reter-  in  acht:  Entz.  der  Scbleimhffule,  der  serösen  H.'Iutc, 
VC  tky  jitdgement''''  ist  sein  Wahlspruch,  unddienes  der  parenchymatösen  Eingeweide,  der  muskulösen 
TJrtheil  • —  er  gründet  es  überall  nur  auf  erwiesene  Gebilde,  der  fibrösen  Gewebe,  des  KnochcnsyslenM, 
Thatsachen,  und  VernunftscÜüsse,  die  von  einer  zur  des  Zellengewebes,  und  des  Hautorgenes.  Die  Gat- 
sndernführen.  Die  rierersten  der  diesen  Theil  bil-  tungen  undArten  endlich  beruhen  auf  der  weiteren 
dendenCnnt«^  führen  dieUeberschriften;  Standpurdct  V  ertheÜung jedes  Systems  in  besondere  Geh üdc,  und 
der  praktueken  Heilkuntt,  itl»  ick  mich  dertelben  wid-  P.  unterscheidet  demnach  als  Gattungen  der  Eniziln- 
«ide  (S.7.),  Schmerigheiten  bei  meinen  ärztlichen  düng  der  Schleimhllate:  anhaltende  Fieber,  d.  h., 
Sdtritten  auf  der  ärztlichen  Laufbahn  {S.U.),  einige  die  entzündlichen ,  in  einer  Entzündung  der  Scbleiro- 
Gnmitätzet  bei  welchen  ich  endlich  stehengeblieben  baut,  welche  den  Hagen  inwendig  überzieht,  bem- 
(S.15,),  Anwendung  dieser  Grundsätze  {S.2\.)  Was  bend(?),  na^laueiuie  Fteber,  denen  Entzündung  der 
uns  von  dem  Inhalte  dieser  Capitel  bemcrkenswertb  Schleimhaut  der  dünnen  and  dicken  Dfirnie  zumGrun- 
erseketntistFelgendes:  P.  wurde  Arzt,  als  eben  die  de  liegt  (Gallenfieber,  Schleimfieber),  Wechulfieber^ 
Herrschaft  der  Hnmoral  -  Pathologie  mit  jener  des  Entz.  d.  Scbleinibaut  der  Gallengffnge,  Katarrhalfie- 
Browoianismus  geweebselt  hafte,  aber  er  lieb  weder  her,  Entz.  d.  Schleimhaut  der  Athmungs-Werkzeu- 
dnrcb  jene,  noch  durch  diese ,  seinem  Forschen  Fes-  ge.  „  Dieser  ersten  Ordnung  reihen  sich  die  Aus- 
sein anlegen,  und  fand  in  den  Schwierigkeiten,  wel-  schlfige  und  die  Miasmen  an ,  den  andern  Ordnungen 
eheihmdiepünktlioheAnwendungselbstdesvon  ihm  die  Aosteeknngsatofi'e  und  die  ansteckenden  Gifte, 
•m  höchsten  gefeierten  Altvaters  Hipptitraiet  aat  dim  in  allen  Ordnungen  scbliefseo  sieh  an  die  acuten  Eat- 
Aasübnngder  Heilknnst  in  nicht  seltenen  Flllen  dar^  Zündungen  die  chronisebeu  Aasartungea  und  die  Ab- 
itot, Veranlassung,  die  fernere  Vervollkommnung  zehrungen" (S.  24.)  Rec.  mufa  bekennen,  daCi  ihm 
der  Medioin  nKTVon  unbefangenen  Beobachtungen  der  hierbei  Manchea  ganz  anverstfindlicb  gewesen  ist,  z. 
Njtur  za  erwarten.     Die  featen'Tbeile  enthaltea  die  B.  der  Unterschied  voo  Anstei^aassstoffu  tt^t^aa- 
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Bteekenden  6inen,  and  inü  ihm  gerade  bei  einem 
ArztG,  nie  P.  durch  sein  Lehen  nnd  seine  allgemei- 
■•n  AenseeroDgen  über  Heilkunst  sieb  uns  darslellt, 
sehon  die  ron  selbst  in  die  Augen  springende  Ein- 
seifigiieit  dieserSyslemes  der  Krankheiten  nöchst  anf- 
fallend  genesen  ist.  Man  könnte  ja  nach  dieser  und 
nach  so  vielen  durch  das  System  ausgedrückten,  aber 
hewetslos  bingestelllen,  Behauptungen,  z.  B.  der 
Annahme,  dnfs  die. entzündlichen  Fieber  sfimmtlieh 
auf  einer  Entzündung  der  Schleimhaut  des  Marens 
berahan,  weit  aber  auf  die  Vermuthang  geralhenf 
daCs  mau  das  Werk  eines  mediainischen  ParleigRn- 

Sersltnnserer  Ta^e,     eines  von  den  Einseitigkeiten 
es  Brown ianismtis  zu  den  Einseitigkeiten  der  anti- 
phlogistischen Theorie  und  Praxis  GeflGcbtcten,  vor 
•ich  habe,  als  man  daran  einen  scharfen,  in  der  kli- 
nischen Praxis  ergrauten,  daher  jeder  Einseitigkeit 
fremden,  Denker  schon  im  Voraus  erkennen  sollte. 
Einen  andern,  des  Verfassers  wUrdigeren,  Charak- 
ter tragen  allerdings  die  folgenden  Canitel  dieses  er- 
•ten  Theiles  an  sich,  sie  sind  im  Geiste  eines  Zim- 
mermann and  5.  G.  Vogel  geschrieben,  und  angehende 
Aerzte  werden  sie  mit  Nutzen  studieren;  wir  kSn- 
oen  uns  jedoch,  da  sie  kaum  irgend  etwas  Neues  dar- 
hietf«,  oeentigen,  den  init/uthcilenden  Ueberscbrif- 
ten  dieser  Capitel ,  wo  es  Gelegenheit  daxu  giehf,  ej- 
Bige  dem  Inh.ille  entnommene,  oder  Ihn  beireffende, 
Bamerkaneen  beizufügen.     Fünfies  Vap.  Bemerkun- 
ge»  über  die  individuelle  Organisation  und  über  deren 
Einflu/s  in  KrmtMeiten  (S.  27.)   —     Scc/ittei  Co», 
Bemerkungen  Sber  den  Zustand  der  KrSfte  in  Kraiat- 
keiten  (S.  32.)    Gereizte  Zustünde  sind  im  Allgemei- 
B0B  viel  bSuGger,  als  wahre  Scbwlfchet   P.  glaubt 
dea  Grund  dieser  Erscheinung  entweder  darin  snchtn 
XU  müssen,  dafs  ea  viele  Einflösse  der  Aafseowelt 
reizend  wirken,  oder  darin,  dafs  selbst  Sehnltchen- 
des  eine  Concentration  der  Lebenskraft  in  den  ionero 
Tfaeilen  begünstigt  (f),  oder  darin,  dnfs  die  auf  Er- 
sehfipfung  beruhenden  Krankheiten  niemals  eines^n- 
patfaiBche  Reaetion  in  andern  Tbeilen  herrorznbrin- 
gftn  im  Stande  sind.      (Zeichnet  denn  nicht  eine  sol- 
eho  Reactton  sehr  häumf  die  aus  JeÜIitas  ex  inanitio- 
ne:  nue  BlatTeriust,  Saamen- Verinst  u.  s.  w.  eat- 
•prineenden  Krankheit«  -  Formen  aus  ?)     Jede  pletz- 
hche  Steigerang  der  Kräfte  ist  eine  bedenkliche  Er- 
scheinung,    „in  Aegjrpten,  zur  Zeit  der  Pest,  in 
Wesfindien,  zur  Zeit  des  gelben  Fiebers ,  und  über« 
nll  zur  Zeit  einer  andern    herrschenden  bifsurtigen 
Krankheit  betrachtete  leb  eine  strotzende  Gesund- 
heit, einen  Exoefs  von  Ton  und  Kraft,  als  das  Zei- 
ten der  anfangenden  Krankheit.     Bboa  so  sah  leb 
b«i  Denjenigen,  welche  nn  schweren  ZufÄlleo  irgend 
*VM(  Art  oarnieder  lagen,    auf  eine  Zunahme  von 
Bnwgw  gewöhnliek  bald  Verwirmng,  Convulsionen, 
oder  idM  den  Tod  erfolgen. "     SiehtHiea  Cap.    Be- 
merkungen über  den  Puls y  die  Zunge'und Respiration 
{S,  41.)    Aus  recelmlllstgem  und  sehmerzlosom  Ath- 
mea  kann  D»hedingt  bei  jeder  Krankheit  gesehlossea 
werden,  dafs  nicht  nur  die  Langen  frei,  sondern  data 
itwh  die  Uitrigen  Organe  in  keuem  hohen  Grade  er- 


rriffen  sind.  (Aach  dieser  bekannte  Bippokrtttiscke 
Lehrsatz  ist  bekanntlich  nicht  ohne  Ausnahme  gül- 
tig, nnd  sollten  wirklich  P,  dergleichen  Aasnahmea 
nteht  6fter  Torgekommen  eeyn?  Sollte  er  nicht  z.B. 
selbst  manchen  Starr-Krampf-Kranken,  der  sich 
aehon  im  Angesichte  des  Todes  befand,  sehmerzloi 
ond  ruhig  athmen  gesehen  haben?)  At^es  Cap,  Be- 
merhungen  über  eiuige  Zeichen,  tcekhe  wir  von  dem  äu- 
Jkeren  Ansehen  eines  Kranken  hernehmen  Ifönnen  (S. 
AI.)  Neuntel  Cap.  Bemerlningen  über  die  Austehlä- 
ge ,  Schwei/se  und  BltHflüsu  (8.  50.)  Zwischen  ei- 
ner organischen  Verletzung,  welche  unterdrückter 
Haat- Ausdünstung  beizumessen  ist,  and  Plethora 
findetkein  wesentlicher  Unterschied  statt,  bei  beiden 
ZastKnden  gelten  dieselben  Heil- Anzeigen,  nnd  ror 
Allem  mnfs  dem  kranken  Organe  Blut  entzogen  wer- 
den. (Wir  glauben ,  dafs  diese  Behauptung  eharak- 
teristieck  genug  für  den  Ärztlichen  Standpunkt  ist, 
welchen  P,  am  Ende  seiner  schönen  Lanfbabn  einge- 
nommen, um  uns  der  Anfühmng  vieles  Aehnliehen 
tu  fiberheben.)  Zehntes  Cap.  Bemaiungnn  aber  den 
Auswurf,  das  Erbrechen,  den  Stuhlgang  ia%d  die  Uarih' 
nbtonderung  (S,  68.)  Perlweifse  Tröpfchen  welche 
sieh  in  dem,  in  einem  durob  sichtigen  GeHIfse  gesam- 
melten Auswurfe,  onterbalb  anderer,  weniger  com- 
paeter,  Fiiissigkellen  finde»,  bSlt  P.  für  ein  aioherea 
Zeichen  eingetretener  Lungenschwindsucht.  (Es  ist 
gewifs,  zumal  bei  ititerea  Individuen ,  wie  alle  übrt- 
gan  vom  Auswurfe  allein  hergenommenen,  Zeichen 
ein  frtigliehes.)  Bilfiee  Cap.  Bemerkungen  über  die 
Diät,  welche  Kranke  *u  beobadkten  haün  und  über 
die  Pflege  f  uxlche  man  ihnen  schuldig  ist  (S.  76.) 
Sehr  behersigenswerlh  erscheint  die  Scblnls- Bemer- 
kung, dafs  es  besser  wire,  arne  Kranke  unter  ein 
bforMe»  Sehirmdaeh  in  freie  Lnft,  oder  in  eine  hohe 
Kaniner  z«  legen,  als  sie  in  ihren  engen,  finstorn, 
dumpfigen  Wohnnngen  zu  behsadeln.  Zwölftes  Cap, 
Bemennuigen\über  die  Anwendung  und  die  ffirkung  der 
Arzneimittel  (S.  86.)  Breehmiltcl  gab  P,  immer  nur 
bald  nach  einem  genossenen  Gifte  nnd  der  Einwir- 
kung von  AnsteckuBgsslofl'en ,  so  wie  „bei  einer,  je- 
der andern  Heilmethode  hartnlckig  widerstehenden 
Reizung  in  Darmkanale  nnd  zwar,  um  dieselbe,  wo 
möglich,  durch  VerSnderung  der  Stelle  za  heben,'" 
wSnlte  auch  beinahe  immer  zu  diesem  Zwecke  die 
Breebwiiriel.  —  Bei  Pieuresieen  gab  der  Verf.  ge- 
wöhulieh  blasenziehenden  Senfpflastern ,  der  sehnel- 
lerea  Wirkung  wegen ,  den  Vorzog  vor  den  Cantha- 
ridea-PdesUrn.  —  Uie  HeilkrSfle  der  Mineral - 
Wasser  hKit  P.  für  „noch  sehr  zweifelbaFt,"  und  irrt 
darin  eben  so  gewifs ,  als  die  beigefilgte  BSemerkung, 
dab  unter  gleiehen  Umstünden  Brunnen- Wasser  oÄ 
eben  so  nlltzliehe  Dienste,  als  jene  Heilquellen,  lei- 
sten würde,  ohne  Widerrede  richtig  ist.  —  SKmmt- 
liehe  Heil  -  Anzeigen  lassen  sich  auf  drei  zurOeUtlh- 
ren,  nlimlieh:  ^abzuleiten,  zu  reizen,  den  zu  sehr 
gereizten  Zustand  zu  mfifsigen.  —  In  einem  An- 
iange  (S.  100.) :  Bemerlatngen  über  mige  Verlegen- 
heiten ,  in  denen  ich  mich  mt  befunden  habe ,  ist  von 
der  aaendliohen  Kluft  die  Kode,  welche  speenlatirq ^ 
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and  praktische  HediciD  von  einander  trennt,  uad  hier 
drückt  fast  jede  Zeile,  die  weise  Skepsis  aus,  zo 
welcher  den  Vf.  das  rielbewcele  Leben  in  der  Kr^tli- 
ohen  Praxis  gerührt  hat.  „Wann  kann"  —  fragt  er 
—  der  Praetiker  mit  Sieberlieit  sagen :  „ich  habe  ge- 
heilt? WSre  es  nicht  immer  riel  schicklicher,  äick 
des  Ansdriickes  zu  bedienen;  bei  dieser  Hcilart  sah 
lob  geneaen?  (ilUckJich  der  Arzt,  dem  ni»n  niewala 
Torwerfen  könnte,  dufs  Irotz  seines  Heilrerfubreas 
der  Kranke  genesen  svjl"  So  vollstHndig  wir  aber 
diese  Ansicht  der  Heilkunst  theilon ;  so  gebt  docli  R 
offenbar  zu  weif,  wenn  er  z.B.  ron  den  Brechmitteln 
sagt;  „Was  ist  mit  einer  Arznei  zu  thun,  welche 
•inersettfl  die  Reizung  vermehrt,  anJererseilD  die 
KrÜfte  erschöpft?"  (Was  würedeanio  vielen  ilrin- 
gend  lebensgefährlichen  Zuaiinden  zn  tbnn  ohne 
Brechmittel?),  und  von  den  AbHlbrungs  -  Mitteln, 
in  deren  Gebrauche  er  nioht  glücklicher  genesen 
Ut,:  „Immer  schien  es  mir  so  viel  als  nnmü;;licb, 
den  schicklichen  Angeablick  zu  treffen,  um  un.tfu- 
leeren  nnd  wenn  ich  ancb  glnnbte,  denselben  {jcfun- 
dcn  zu  haben:  so  war  der£rfi>lg  doch  entweder  liloCs 
eine  unbedeutende  Entziehung  wesentlicher  Stoffe, 
oder  eine  Ausleerung,  welche  ich  uiclit  zu  henimea 
Terraoehte,  wenn  sie  das  erforderliche  Dlafs  iilier- 
schritt."  —  S.  108.  wird  gegen  das  Verfuhren  ge- 
eifert, nach  welchem  mnn  bei  Wechsel  Gebern  dem 
tiebraaehe  der  China  die  Anwendung  anderer  Heil- 
mittel yoraogeben  Iflfst,  und  wir  wollen  gerneinrin- 
men»  dafs  mit  diesen  letzteren  in  geuniintem  Falle 
lange  Zeit  ein  arger  Mifsbrauch  getrieben  worden  ist, 
auch  wohl  von  dem  groben  Haufen,  namentlich  in 
Frankreich,  nooh  getrieben  werden  mag.  Aber 
kommen  denn  nicht  auch  dem  rationellen  Praktiker 
oft  genug  Fülle  von  Weckselfiebern  ror,  die  zanSchst 
ganz  Anderes,  ala  den  Gebrauch  der  China,  fordern, 
ohne  dafs  man  solche  Praktiker  mit  dem  Verf.  (S. 
108.)  fragen  kSnnte:  „Wollt  ihr  etwa  meAr,  oder 
wolltiihrvielleiehtirenif/er,  als ilie Krankkeit  heilen?" 
Im  ziccifenTheile  beginnt  rff'e  syttemaiitche  DaT~ 
atelhmg  der  haupUHchUchsten  tietunäeren  KraithheiU- 
formen  (S.  113.)  IVacb  dem  Inhalte  des  Vorw'irtes 
(S.  115.)  war  die  erste  Absicht  des  VerTs,  in  diesem 
Tbeile  die  ron  ihm  im  ganzen  Gebiete  der  Heilkunst 
gemachten  Beobachtungen  zusamnienztifasaen.  Wäre 
er  dieser  Absiebt  gefolgt,  wie  intpi-easant  und  beloi- 
rend  hatten  seine  Miflhcilungen  seyn  miissenl  Aber 
Mitngel  sehriftlieher  Vermerke  iiher  die  gemachten 
Erfahrungen  rpranlnfste  ihn,  sieh  auFMiithoilungder 
aus  jenen  Erfahningon  abgezogenen  GrundaStze  zu 
beschrlfnken,  d.  h..  die  specielle  Therapie  noch  dem 
oben  angegebenen  Plane  und  den  im  Vorigen  ange- 
deuteten Aneicliten  zu  hearheiten,  wobei  krankbnfte 
ZuslSnde,  nelcbe  i*.  nicht  seihat  beobarhiet  und  er- 
kannt hat,  sowie  alles  Bekannte  ,  ühergangcn,  da- 
ber  aoeh  ron  dem  Schriftsteller  nicht  cittrt  werden 
sollen.  So  weit  dieser  Plan  im  Vorliegenden  au^;;«- 
fiihrt  ist,  sehen  wir  die  letztere  Zusicherung  erriilU, 
"was  4(ir  hier  nbtrlVeue»  gefunden  haben,  ergiebt  sieh 
'  eigenHieb  seben  ans  dem  bisher  tlesagten,.  ««fein- 
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idneKreakheiU- Formen  angewandt.  M6e»(<Igertei  BApfln- 
duogs  -  Vermögen  ü,id  in  Folge  diewr  SiefgerniiR  ein  j^ewlster 
Grad  ronUiUe,  BÖthe,  Ge.icIiWulgt  oder  Verdiokiiii- '"wideai 
Vf  EntKfiadxnK  CS-  HB.),  alle  vormHl«  •ogena.mien  wewnlMrten 
Fieber  smd  Utiüiüudungen  dar  Schleim  haute  utid  sowolil  die  aiihal- 
tend«!  als  die  iiacliU.iBCudcii,  sowohl  d[e  Katarrhal -Ktuber 
als  die  eianlliematiRClicii  uod  die  |.esWrtigen  Fieher  sind  blolse 
Aeurserniigeu  ,,r,inaireH  odtr  seeundairen  Leidens  der  dl« 
Digestion»-  oder  RespIratio.is-OrRane  b  eh  leidenden  Schleim- 
häute. Unter  „EntiOnduug  der  Hcldei'mhaul  i/m  Magent"  (8. 
I2Z>  wird  dai  „eintägige  Fieber"  (S.  123.)  und  daa  „enUOn*- 
Iiche  Fieber-'  (S.  125.)  abgehandelt.  (Auf  die  jol«t  eo  beliebte 
haarscbarre  UiitersdheidiiDs  der  einzelnen  dieser  Fieber  oft  he- 
gteiienden  Exatheme  legt  P.,  in  Bezug  anf  die  Praiis  mit  allem 
Rechte,  wie  wir  glauben,  keinen  Wcrtb,  —  Auch  die  typhö- 
sen KraukhelU  -  Furmeo,  «elbit  Pe«t  und  gelbes  Fieber,  sind 
hieher  zu  zahlen:  Brccbmttlol ,  bei  die^eii  Krankheiten  noch  vor 
der  A«»bilduii(5  dci  eritKfindlicheii  Fiebers  gereiciit,  wirken 
oft,  wie  dnrch  einen  ZouberKohlag  hellend,  wShrend  ei«,  sp<- 
ter  angeweudet ,  fnrcbtbor  die  Krankheit  steigern ,  und  biswel- 
len  plötzlich  tfidten.)  Zu  der  „K.itttandung  der  Schlelaibant  dt» 
Darmkanales  (S.  136.)  rechnet  P.  \  „das  GallenBebcr"  (S.  i40) 
und  „Schleim ßf her"  C».  157.)  Die  Eiacerbationen  de»  erster« n 
finden  tä^liub  „und  zwar  rtei  Morgen?"  Statt  (S.  143.)  —  Die 
Heil-Anuelgeu  lieim  Gallcnfieber  «iDd:  die  EutxOndnng  zo  ke- 
-ben,  and  die  periodische  fiewegong,  aut  welcher  die  „remltU- 
rende  Natur"  dos  Fiebers  beruht,  xu  be^ellij^en,  BiuteuiKiebun- 
gen  uud  China  sind  daher  die  Hauptmiltei  der  Cur,  „Brerh-  uud 
Purgir- Mittel  sind  in  die<ci'  Krankheit  ganK  beioiitlerK  ni  mti- 
ien"  fß.  156.)  —  Bei  dem  Schleimflebcr  siblar*  P.  immer  auf 
grofse  HertiKheit  der  Entzündung  der  FAngrweldr,  wenn  sehen 
in  den  ersten  Tagen  der  Krankheit  Würmer  aus  dem  Körper 
entwichen.  Zn  den  Heilauzelgen  den  aallcnHehers  tritt  hier 
eine  dritte  hinzu,  „die  Digestions -Organe  zu  stimuliren  ,  ebne 
zugleich  ihreEni|>findlicTikeit  zu  steigern"  (S.  162.)  —  Zu  den 
„Entziladuiigcn  der  Schleimhnnt  der  Gallenwege"  (S.  174)  wer- 
den gezftblt:  das  „Te^elmaf^iige  auenetzeude  Fieber"  <S.  181), 
nud  das  ^un rege I  m&rn Ige  aussetzende  FJeher"  (S.  190.)  Der 
Verbindung  der  China  mit  einem  fixen  Aleali,  vorzüglich  dem 
Kohlensanren  Katrum,  bediente  sich  P.  gegen  die  Nachkrank- 
heiten dea  Wec btiel flehe rn,  selbst  die  veraltetdeit  orgunlscben 
Verletsnngen,  stel'«  mit  erwünschtem  Erfolge  (S.  188.)  —  Brech- 
mittel, Purgirmittel,  Bchweifstreibende,  narcotische  Millel,  Mer- 
curialieu,  Arsenik  nnd  Eisenpräparate  sDllten  nietnah  zur  Hei- 
lung ansset:!endcr  Fieber  ansc""andl  wenlen(S.  189. l  —  Frauen 
sind  vorzüglich  ;!ur  Zelt  des  MDnatsflii<tses  ROekfftlFen  dieser 
Fieber  ausgesetzt.  —  Unter  den  „Eutzfladongen  der  Sclileün- 
hAat  der  Respirtitiont-Organe"  (8. 203)  wird  aligthandell:  „das 
Hchnupfen-Fieher"  (S.  205  ,  das  „Katarrhal -FJeher  mit  Kn(~ 
aiindung  d.  Kchleiinbnnt  d.  LuftrShre  und  deren  Acsle"  (8.209'', 
das  Katarrhal-  Fieber  mit  Untz.  d.  Schleimhaut  des  Kehlkopfta" 
(8.  216),  und  in  einem  Anhange  die  ,,Entz.  d.  Schleimhaut  der 
Geschltcbts  -  u.  Harnwerkzeuge"  (S.  234.)  Uafs  der  Verf.  auch 
bei  diesen  Gegenstanden  in  seiner an(i|iliJogii:tl«cheaGruud- An- 
sicht der  practlscIieu.Medicin  ^ich  selbj-t  treu  blcihen  würde,  liers 
sich  erwarten.  JVec.  aber  bedriiiert  anfrichtig ,  dafs  ivir  nicht, 
Statt  des  varliegendeu  Bandcheiis,  monni;rBphivch  ~  hliniMlia 
Hitlheilungen  aun  der  Praxis  des  hoch  verdien fen  vrs.  erhalten 
haben.  Dergleiciien  ift  nach  dem  Genajclcn  auch  von  den  Fort- 
aetzungen  dieses  Werkes  ideht  zu  erwarten ,  und  ro  wird  denn 
wohl  da«  Ganze  schwerlich  dazu  beitragen,  den  wohlerworbe- 
nen Ruhm  PttgnfVs  zn  erltithen ,  so  wie  der  vorliegende  Band 
mehr  an  den  Geist  der  BrouisaWseyttn  Schale  erinnert,  all  «r 
die  Freiheit  deaVr«.  tob  SUube  aller  licbnlen  nud  Ihren Ueber- 


Die  UebenetzunK  Ist  -^  Klelnlgkeitrn  abgererhiiet  —  gul^n 
nennen,  Papier  und  Druck  sind  an^näudig.  I)pm  Titel- Blatte  Air 
Seite  findet  sich  ein  auf  demselben  nicht  erwilhnles  («teiudracli  - 
Bildnirs  des  Vfs.,  dessen  .Andenken  die  Ucbersetaung  vom  Uet- 
ansgeber  gewldaul  It. 

C.  L.  Kloit. 
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Lomo!»,  b.  Shwwood :  On  f^  Nattire  a»d  TVwf- 
meM  of  äroptleal  DUeata  in  fbtir  pari»*  Bj 
JontäkmOtbitmey  lat«  preaM«nt  »niieKiiigsaRd 
QyeeDs  CaUeg«  of  physieian*  '■  IreUnd.  8«- 
cmtd  «dltkn.  Villa.  134  8.  MU  einer  Knpfar- 
mteU    (2  Rtlilr.  10  Ssr.). 

JJia  Patkobgl*  dM- WuMnasktaa  bat  in  der  •••»■ 
•tan  Zeit  nunekerlajr  ForCaebritU  ga«aebt,  iaden  4U 
STBpt«nN ,  4i«  Natar  nuA  UrMtchao  nehrertr  Fm-- 
men  dieaea  [TebeU  weit  bMaer  und  gMuinar  «rkanat 
wnrdea  als  dieses  trüber,  neeb  an  Anhnge  dieaea 
Jahrhunderte  der  Fall  war.  Der  HanpfsawlM  für 
die  Tberapie  aus  diesea  neoara  BntdaeiiMgMi  be- 
steht darin,  daC*  wir  die  beilharen  Fermea  vao  dea 
■nbeitbaren  Ineser  «ntenebeidea ,  nnd  für  jene 
•iebere  Kurf  erfabreo  aninweadea  wieaen.  leb  «riiK 
nere  an  die  Waeaersaebt,  wetebe  aaeb  das  Sehar- 
laeb,  nad  aas  rbeanatiseber  Ursaebe  sieb  tatwi- 
«kelt.  —  Httebsl  bedeatiingsfoU  iat  fHr  dea  prakti- 
•oAea  Arzt  die  in  den  letxfern  Xebren  cewonneae 
KaaiBtnii«  jeaer  U|aliei,  welckea  onpnisehe  Krank- 
heitCB  za  ttniade  lies««.  Wie  eebr  die  Kanetnifa 
dieser  HydropiMea  ao«h  la  dea  ktitea  Jabren  eat- 
Irahrt  wurde ,  gebt  aas  dem  Aofeebe«  herrar ,  wct- 
olies  die  Knüleckang  Sr^t«,  dafe  eiae  bestimnUe 
Form  dieeer  Krankbeit  mit  einer  gani  eigeatbamli- 
chen  Degetieration  der  Nieren,  nnd  einein  eben  m> 
eiKentkumliebBR  HArne  rerbanden  aey,  nleicbzeitig 
unter  engliaebea,  fr^nzöeisehen  und  dewtseben  Aerx- 
t«n  arreRte.  —  Webl  TCflneefcenewerCb  ist  es  daber, 
dHfa  man  die  W«Merea«hten  neaen  (Jaterenchuneen 
ant«rwirrt.  Die  Hltern  Aj'beilei)  Ober  diasiilbe  sind 
tiewlieh  aiigeniigwd  fite  unsere  beiitige  Kenntnifs. 
\Vir  hüben  daher  die  Arbeilen  ron  Wendt  und  die 
bier  anznieigende  van  Otbont»  als  zeitKemiirae  Be- 
'  mahnngea  dankbar  •■fzunebmea.  Beide  sind  aber 
ihren  Gegenstand  nieht  erseböpfend,  sondern  nur 
Verarbeiten  zu  einer  Meaegrapbie  der  Hydropsien, 
ant  «einher  ein  sonrfKltiger  Beobachter  sieb  naeb 
Ver^snste  am  die  Wissensehart  erwerben  kitsn.'  — 
(Motne»  Erabrift  zerQÜU  in  vier  Abssbnilie,  von  de- 
nen Am  erste  der  Bright'sehen  Waseeraiioht  mit  er- 
krankten Nieren  nnd  gerinnbarem  Harn  gewidnet 
ist.  Oatt  diese  Krankheit  wirklich  »ts  eine  eigen-r 
thOnilieli«  (bisher  .unbekannte)  exiatirt,  haben  be^ 
reits  die  Beobaohl«aj|;«n  ran  GAHritMM  omAGre^my 
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besUtigt.  Bri^fi  Beebaehtnngen  über  dieselbe  wer- 
den aueh  vna  nnserm  Vf.  in  ihrer  ganzen  Ansdeb- 
nunc  aaerhaaat.  Aneb  in  Frankreich  ist  tob  On- 
tmlkur  aad  in  Deuteehlsnd  roa  den  Hefrreat  das 
eigenthümliebe  Nierenieide»  Iwi  der  Brigbt'eebea 
Wassersnebt  wieder  aufgefnadea.  —  Nichts  desto 
weniger  haben  ^h  mehrere  Zweifel  Hber  die  Eigen- 
thilnilicbk«it  dieser  Kraakheit  erhelwn ,  die  sieh  auf 
folgeade  UrBode  sfiUsen;  1)  d«r  gerinnbare  Hern 
kennt  Im  Erwachsenen  nnd  sogar  bei  Kindera 
vor,  welche  sich  einer  guten  Gesundheit  erfreuen. 
'2)  Manebe  Pereenea  bekomaMn  einen  gerinnbare« 
Hera  nach  dem  Genafs  vea  scbwerverdaalichen  Spei- 
een.  3)  Dr.  Durmll  hat  einen  Fall  beobachtet,  in 
welebem  das  erste  SliHiinai  von  Dr.  BrMfi  Niereneat- 
»rtang  vorhanden  war,  ohne  dafs  der  Harn  gerann. — 
Der  Vf.  bat  sieh  zur  Aufgabe  gestellt,  zanlcbst  diese 
Einwendungen  zn  beseitigen.  Was  den  ersten  nnd 
zweiten  Punkt  anbelangt,  so  stellt  er  ganz  in  Alwede, 
dafs  ein  gerinnbarer  Harn  bei  (xesnaden  vorkomme :  in 
vielen  Füllen  sey  nnr  eine  scheinbare (Sesnadbeit  vor- 
handen, die  genaue  Unterenebung  e^[eb«  einetrnit'- 
kene  Haut,  ein  Gefühl  von  Schwere  in  den  Lenden, 
Syiopteme,  welahe  auf  ein  Nierenleiden  rtirltckwei- 
een.  Dtr  albuminöse  Hera  in  Fiebern  und  bei  Kin- 
dern iat  eine  hltiilige  aber  bald  voriibc liebende  Er- 
sebeiRung,  welche  sieh  durch  ihre  knrze  Andauer 
wesenliich  von  dem  gerinnhasen  Harn  in  der  >Vas- 
serancbtunlersclieidft.  Die  DnrWeirscbe  Beobach- 
tung wird  sIs  nicht  hieber  gehörend  ganz  he!  Seite 
gesefaobep.  Sie  betraf  sine  Tuberkelkrankbeil,  — 
Aus  dieser  Untersuchung  geht  herrer,  dafs  in  vielen 
Krankheiten  ein  gerinnbarer  Harn  vorkommt,  dafs 
diese  Vernndernng  dea  Hnl-na  von  einer  Krankheit 
der  Nieren  ausgeht,  zunKohst  von  einer  Reixung,  oder 
VolllUilrigkeit,  dte  aber  selbst  von  mehreren  Mieren- 
krnnkheiten  und  Klebern  angeregt  worden  käniran.  — 
Die  Brigfat'scheKreukheit  unterscheidet  sich  dadnrch, 
dafs  ein  bestimmter  grannlrrender  Zustand  der  Nie- 
ren vorhanden  ist,  welche  die  Auüscheidong  des  ge- 
rinnbaren Harn«  dauernd  unterfalilt.  Um  sich  von 
der  Gerinnhnrkeit  des  Harns  zu  flberznugee,  mnfs 
man  ihn  des  Morgens  vor  dem  Frühetiik  anf  einer 
X^mpe  nXher  naterütichen.  —  Interessant  ist,  was 
der  Vf.  von  der  piithologisrhen  Anatomie  der  Nieren 
in  dieser  Krankheit  mittheiit. 

Im  Anfange  der  Krankheit  ist  die  Niere  ver- 

Söfsert;    spSter  ist  sie  verkleinert  und    hart;    die 
»rtioalsabstanz  ist  geschwunden  ,  und  an  die  Stelle 
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des  Gesofcnundenen  ist  eine  graoe  Ablagerung  ge- 
treten. Die  Tubuli  erscheinen  dicker,  und  weniger 
regelmSfstg,  je  mehr  sie  sich  den  Warzen  nHhera: 
in  aont  verlaufenden  Füllen  ist  die  Scbletinhaut  des 
Beckens  und  der  Kelche  betrUchtlioh  injicirt.  Mflcht 
man  durch  die  Arterie  eine  Injection,  so  dringt  die 
Inieetionamasse  nicht  in  die  gruae,  grunulirende  Ab- 
laeerung.  —  Am  Schlufs  des  Abschnittes  bemerkt 
der  Vf.,  dafs  die  Hautansdiinstung  in  dieser  Krank- 
heit fast  bestfindig  gestört  sej,  und  in  allen  Füllen 
die  Wassersucht  sehwand,  wenn  die  Perspiration 
wiederhergestellt  wurde,  —  In  dem  zweiten  Al>- 
■efanitte  werden  die  Ursachen  und  die  Behandlung 
der  Brlgbt'schen  Wassersucht  betraahtet.  Die  vor- 
xUeliefaste  Ursache  ist  die  Unterdrückung,  oder  Stö- 
rang  der  HautthBtigkeit.  Dieses  sucht  der  Vf.  da- 
durch zu  erneiaen ,  dafs  1)  in  dieser  Krankheit  die 
Haut  bestandig  trocken  ist,  and  2)  dafs  sobald 
«ine  reichliche  Ausdünstung  eintritt,  möge  diese 
durch  die  Natur  allein  oder  unter  Beihülfe  der  Kunst 
•iigeleitet  eern,  stets  ein  günstiger  Ausgang  der 
Krankheit  erfolgt.  —  Bei  dieser  Gelegenheit  wer- 
den die  Ausdünstung  der  Lungen,  die  Ausdünstung 
der  Haut  und  die  Absonderung  des  Harns  mit  einnn- 
der  nao^  bekannten  physielogifchen  Besbaohtungen 
vergliehen,  und  auf  das  wichtige  yerbaltnifs  zwi- 
sehen  der  ThBtigk6it  der  Haut  und  Nieren  aufmerk- 
sam gemaeht.  Unter  einer  Anzahl  von  36  Kran- 
ken liefe  sich  nachweisen,  dafs  die  Krankheit  bei 
swei  und  zwanzig  ans  uaterdrUekter  Ausdiioatung 
entstanden  war.  Diese  Beobachtung  ist  ftir  die 
Praiis  h&ehst  beaehtenawerth ;  da  Bluteoliiehnngen, 
Diurettca  nller  Art  und  Abführungsmittel  nach  des 
Referenten  Erfahrasg  ■ichta  gegen  die  Krankheit 
vermifgeB.  Auch  die  Grippe  ist  oft  Veranlassung 
dieser  Krankheit.  Oib&n%e  nennt  besonders  die  Epi- 
demie T«m  Jahr  1833.  Da  in  derselben  die  Hautans- 
diinstnng  betrichtlich  gestSrt  ist,  so  ISht  sich  woM 
aittseheu ,  wie  aus  Ihr  die  Nierenentartung  und  Was- 
MTSuoht  her?«rgehe|i  kann.  —  Otborne  bemerkt,  dafs 
die  in  Rede  stehende  Brigbt'scbe  Krankheit  zu  man- 
«kctt  Zeilen  viel  hHufiger  vorkomme  als  zu  andern.; 
w  verhalte  iidt  diese  Wassersucht,  wie  viele  andere 
chronisehe  Krankkeiten,  die  zu  manchen  Zeiten 
InCserst  bSufig  sajn,  wKhrend  sie  oft  IXngere  Zeit 
hindurch  höehst  selten  seyen.  Offenbar  bähen  die 
ahronischen  Krankheiten  eben  so  wie  die  acuten  Ihre 
periodischen  ZeitrXume,  in  denbn  sie  besonders  er- 
scheinen; nur  ist  ihr  Versehwimten  nie  m  allgemein, 
wie  in  den  acuten  Leiden ,  und  dahbr  Ihr  Hervortre- 
ten auch  nicht  so  anffallend  deutlich.  Warum  soll- 
ten sie  nuoh  nicht  durch  dieKrankheitscunstitutionen 
berbeigefiihrt  werden,    denen   die   acuten  Uebel  so 

EnShnlich  ihre  Entstehung  verdanken.  So  kämmen 
irmgMchwfir«  in  der  Skrofel-  und  der  Tnberkel- 
krankhcit  und  im  Tjphas  beim  Herrachen  d»  gaslrl- 
sehen  ConstitntioH  besnndere  hXuRg  vor ,  wShrend 
sie  bei  der  rhenmatisefaen  «der  kaUrrbnrisehen  Csa 
stilulion  oft  Jahrelang  fehlen.  Die  tiioht  ist  in  an- 
■era  Zeiten  nieht  mehr  s*  hKeflg  wie  früher,  Rh«B- 
BMtlsiMR  »d  rhesHMtiseh«  Uebei  aUer  Art  sind  viU 


hüufiger.  —  Wasseranchten  aller  Art  seigen  sich 
periodisch  hKuSger.  Aufser  diesen  Ursachen  be- 
merkt Otborne ,  dars  er  die  Krankfaeit  noch  fand  bei 
vier  skrofulösen ,  bei  dreien  ,  die  an  Perlcardilis  lit- 
ten, und  bei  dreien,  wo  sich  ein  Kleppenfekler  des 
Herzens  vorfand.  Besonders  hlufig  ist  die  Krank- 
heit bei  BranntweinsHufern.  Die  aetiolugiscbe  Uu- 
tersucbuog  zeichnet  sich  durch  Genauigkeit  aus.  Am 
Schlüsse  derselben  finden  sich  noch  eine  Menge 
Krankheitsriflle  aus  des  Vfs.  Beobachtung,  die  kurz, 
bündig  mitgetb^ilt  sind,  und  als  Belege  des  Ausge- 
sagten vollkommen  ihren  Zweck  erfüllen.  —  Die 
Kur  richtet  sich  nach  den  Krank beitsursachen.  Da 
die  meisten  Wassersuchten  ihre  Quellen  in  der  ge- 
-stürten  Hautverricbtuog  haben,  so  mufs  die  Knr  zu- 
nächst die  Herstellung  der  Haulfunctioo  beabsichti- 
fen.  Zu  diesem  Zwecke  lUfst  Osbome  den  Kranken 
as  Bett  hüten,  was  allein  achon  die  Ausdunstung 
beträchtlich  steigert,  sodann  de«  Abends  Fufs-  oder 
SalzbXder,  oder  auch  allgemeine  warme  Bsder  neh- 
men. Kr  dringt  darauf,  die  BSder  des  Abends  zu 
nehmen,  weil  sie  dann  die  Reizung  zur  Ausdun- 
stung, welche  in  der  Naebt  obwaltet,  begünstigen. 
Das  Baden  gegen  Abend  ist  Oberhaupt  weit  zweck- 
mXfsigerals  gegen  Morgen.  Die  Griechen  und.  Rö- 
mer badeten  nur  zu  dieser  Zeit,  Gegen  Abend  irt 
die  Reizbarkeit  daa  Organismus  gesteigert,  ein  war- 
mes Bad  setzt  diese  herab,  nnd  hat  durch  diese  Wir- 
kung eine  berabigende  Kraft  und  den  wohllbütigsten 
EinnuFs  auf  die  Sekretionen,  Passend  wird  vor  der 
Anwendung  der  Büder  ein  Abführungsmittel  an« 
weinsteinsauren  Salzen,  Kali  snlpfauHcnin  undKadix 
Jalappae  gegeben.  Bei  diesem  Kurrerfahrcn  schwin- 
det die  Ansammlung  des  Wassers  bald,  aber  niobt 
die  Gerinnbarkeit  des  Harnes.  So  lange  aber  diese 
nieht  beseitigt  ist,  ist  die  Krankheit  nicht  gehebeo, 
und  der  Kranke  darf  aus  der  Kur  nicht  «nlUssea 
werden.  Gehter  früher  ans  der  itrictlicben  Behand- 
lung, so  kehrt  bald  die  Wassersucht  zurück,  — 
BluteatziebuBgen  begünstigen  nur  in  ditn  VüIImi  in 
Diaphorese,  in  denen  I)  »in  elgenthUmlifth  raller 
wogender  Puls,  wie  er  der  Nephritis  hitnlg  zn- 
komibt,  verbanden  ist,  2)  we  eine  Entzttndung  in 
andern  Theilea  besteht,  3)  wo  Sobnerz  oder  Ge- 
fühl von  Schwere  in  der  Niemngegend  sich  findet, 
4}  wo  Blut  im  Hnrne  vorbinden  ist.  Hier  p»t*t  ein 
Aderlab,  der  Hefiigkeit'der  Krankheit  und  der  Con- 
stitution des  Kranken  sngeaMsson.  Dartdi  die  Be- 
stimmung dieses  Kvrrerfahrens  hat  sieh  der  Vf.  ein 
Verdienst  um  die  Artneiwissenfehalt  erwarben ,  in- 
dem man  bis  jetzt  fnat  allgemein  nach  Blakutt  die 
Wnssersuehfen  mit-  gerlnnhanm  rothen  Drin  «It 
Blutentziehungen ,  nnd  «war  b6chst  selten  mit  gu- 
tem Erfolg  behandelte.  Otione  versichert,  dafs  er 
anter  36  Kranken  27  geheilt  habe ,  und  8  seven  ge- 
storben, was  ein  Oberaua  günstiges  Besnlut  M. 
Anfserdem  werden  noeh  die  Blnsenpflasler  und  dl« 
Jodine  gertthmt,  dnrch  ■  Jadin«  gr.jjj.  md  Kali 
hvdriediei  gr.  VI.  In  einer  Unze  Wasser  gelölsl; 
heilte  Csafer  dies«  VoriMa  T«a  Waseersaeht.  Ot« 
Naehkw  hntteht  iar«rba(U(  4ir  SHraa«  der  Ha««- 
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MisdiBflfuiiE,   d«  sieb  dl«  Kranken  Iticfat  erliKltMi,  walokc  dnreli  KrsnkliMtcn  der  Plenra,  der  Bron- 

fto  wird  da«  Uebel  auch  leiebt  recidir ;   vroher  BXder,  cbien  und  Gesebwiilsl«  im  Medfnetinam  berbeigefUbrt 

Flaacllhenide,  und  FrietioDen  in  der  Nachkur  nicht  werden,    welcjie  die  grofsfR  Blntgefüfse  und  selbst 

MOH  zu  empfebien  sind.    Hehrere  Cautelen    und  die  Lungen  drtfckeo.    Die  Wegsersuchte»  aus  diesen 

Torscbriften  sind  angegeben  fOrjene  Fülle,  wo  die  lelitern  Uebeln  sind  fast  eben  so  zahlreich,  als  die, 

'Wasaersneht  eompiieirt   ist;    bei  der  Complieation  welche  den  Krankheiten  des  Herzens  nod  derLungt 

mit  ßronchitia  wird   der  Baisamua   copaivae  beson-  folgen.  —   , 

ders  empfohlen.  Den  SchluCs  bilden  wieder  meb-  Im  vierfen  Absebnitte  werden  die  Wassersneb- 
rere  kurz  «rzXhlte  BeobaAtnngen.  Der  Vf.  setzt  ten  wie  firtlicha  Leiden  betrachtet.  Diese  Unter- 
beider  Bronchitis,  in  welcher  der Hnsten  nngewöhn-  Scheidung  ist  auffallend,  denn  die  Krankheilen  des 
Udi  heftig  ist,  die  Blutegel  an  den  Larjox,  und  will  Herzens  nnd  der  Lungen,  welche  im  dritten  Ab- 
dadurch  betrSchtliehe  Verminderung  der  Heftigkeit  sohnitte  als  Ursachen  der  VVassersncbt  betrachtet 
dieser  Braekeinung  erfsBren  haben.  —  Im  dritten  werden,  sind  doch  aurh  Srtliefae.  Hier  finden  wir 
Jkbtdiniil»  werden  jene  Wasaersnehten  betrachtet,  nur  die  Aaettes  von  ^eberkrankbeiten  und  den  Hj- 
vre/ebe  darob  ein  fAnderniEs  des  BlutJaufs  im  Her-  drooephalue  niber  gewürdigt.  Die  Therapie  der 
cen  oder  in  den  Lungen  reranJalkt  werde«.  Im  Her-  Wassersnehlen  bei  Leberkrankbeiten  anlhfilt  mebre- 
aen  werdeii  VerSndemngan  der  Klappen,  nament-  res  Interesssobts ;  besonders  werden  hier  wieder<- 
lichderVerknäcberung,  YerhUrtung  und  Verdickung  holte  starke  Abföfarnngsniittel  gepriefsen,  die  dann 
der  t;olff«lfle  atmilunaret  aoriicae  und  der  valvula  mi-  «geh  ihre  Dienste  thnn:  Crotontil,  £Iaterinm,  Cani- 
frolis  die  Veranlassung  zn  StSrungen  des  Kreislaufs,  bogia ,  Polin  sennae ,  Jalappae ,  Terpentbin  und 
«ns  denen  siah  die  Wassersacht  entwickelt.  Die  Mereur  sind  die  vom  Vf.  gerühmten  Arzneien.  — 
Krankheiten  der  Aorten-Klappe»  werden  erkannt  Die  Abhandlnog  über  den  Hydrocepbnlus  ist  s»- 
1)  an  dem  heftigen  Anseblagen  der  grltrsern  Art«-  wohl  in  pathologischer  als  (herapeutiacher  Beziehung 
nen  {bouHding  of  Um  larger  arterieM)^  3)  a'n  dem  httebst  ungenügend.  Von  den  Wassersüchten  bei 
dumprsB  Ton,  der  sich  namentlich  am  unlern  Theil  Krankheiten  des  Bauchfells,  der  Hilz,  des  GekrS- 
dessfernnms  zeigt  t  3)  an  den  Gefühlen  in  der  Herz-  tes,  Netzes,  der  GedSrrae,  des  Uterus  und  der 
fegend,  welche  bei  körperlichen  Anstrengungen  ent-  Bierstöeke  ist  gar  nicht  die  Bede.  Vielleicht  wollt« 
stellen;  4)  aa  den  Blasebalggerlusch  im  Verlauf  der  Vf.  nur  von  jenen  Leiden  reden ,  welche  Gegen- 
der gröfsarn  Arterien;  i)  an  der  verslffrklen  ThH-  stlnda  der  eigenen  Beobachtung  und  Vntersnebnng 
tigkeit  des  Herzens  bei  einem  kleinen  Pulse.  _  Be-  waren.  So  weit  die  Erfahmng  Oabortui'»  gebt ,  ist 
noaderes  Gewicht  le^t  Os&ot-iie  auf  das  erste  Zeichen,  di«  vorliegende  Schrift  im  eent  praktischen  Sinne 
Jessen  Entdeckung  ihm  gebührt,  und  welcbea  nach  gesehriehen  und  wirklich  belehrend.  Man  murs  da- 
Seiner  Angabe  ans  der  Regurgitation  doa  Blutes  ent-  her  wünschen ,  dafs  sie  von  den  deutschen  Aerzten 
airbt,  und  bei  keinem  Kranken  genannter  Art  fehlen  beachtet  werde.  —  Da  bereitsein  Auszuc  dersel- 
•oli.  Referent  bat  es  in  einem  Fall«  Ten  Verknöche-  ben  in  den  Annlekten  für  Pnthelegi«  und  Therapie 
ruBg  dar  Klappen  dar  Aorta  gesehen,  und  kann  s«-  (Heft  I.)  gegeben  iat,  M»  ist  eine  Ueb«rsetzung 
mit  di«  Angabe  Otborne'»  bestätigen.  Bei  Herz-  Uberflfisaig.  — 
krnnkbeiten  soll  man  sich  überhaupt  nicht  begnügen, 

i.«  PuU  ..  dt.  R>di>li.rUri«  .Uei.  >.  u«t.™u-  auimv..,  Im  V.ri.  J.  H>kn.  HoBintbk.:  Hor- 
ch.«,  .«.der.  n...  muH.  .1,.  ..  B.hr.r.»  Sl.U.n,  ,ull,„«!„  «Hä  AmMla,  .«r  rtrgUld,«,,,  der 
..  «roher.  ..d  kl.in.r.  A«.r.™  l.c.b.chl.o,  i.-  j„  jj  ,„  f,^,„-,yi  E^^I«HdLd  D^.ck- 
d.m  .r  an  d.«  v.r.ch,.d...»  Sl.1  ..  d«,  Körp.™  b.1  j,„j  ^.ch  .i.er  a..'^  io  di.«.  U»d.r.  im 
mw»k.ll..H.r»l.id.i,  .,cb..chl,l.ich  v.rUll,  n.  ,  ,,35  „„  „,  ^  „g.  ^  j^„  „„j 
Idr  d..  D»|..«  ...d  Prognc».  .ft  v«.  b.h.in  Jl^  W««1.J.I.  in  H.m.v.r.  Mit  2  PI»..».  1836. 
l.nB«j.k...  l.t..B.d.rPul..nl).,d..«.d,.l-  x..a83S.  K.  (IjB.hIr). 
nrferirn  nieht  gleich,  no  siebt  fast  immer  ein  pt6tc-  ^  '  ' 
Heber  Tod  bevor.  —    Ueber  die  UrH^cheu  der  nJap-         Der  Vf.  wollt«,  aufser  den  Beitrigen  zur  verglei- 

tenkraiikheitan  du»  Gewöhnliche;  (Ina  über  tlie  Be-  ehenden  Madioin   der  genannten  Linder,    für   naoti 

sndlung  dieser  Leiden  und  die  sie  hegleitende  Was-  Paria  und  London  reiHeiide  Acrzle  topographische 

s«raurht  Beigebrachte  das   Gewöhnlich«.      Jnteres-  Mittheilun^en  geben   und  tbut  dies  menr  durch  die 

unt  sind  die  Nachrichten  über  die  Indication  zum  mit  Rüeksieht  iiuf  die  mediciiiiseben  Anstalten  au»- 

tieWauch  der  Äej-&a  </»ii(70/t«,  die  jedoch  keines  Aus-  gearbeiteten    Plfiue    beider    Slüdte,  <nla   durch    die 

tu^*  fsbig  sind.     Die  KranUmiteit  der  Lungen ^  vtl-  schriftlicben    Bemerkungen,    die,    um    einen   Kalh- 

•ih«  tur  Wassersucht  die  Veranlassung  werden,  sind  geber  und  Wegweiser  für  ürztlicfae  Besucher  abgebea, 

die  chronische  Pneumonie,    das  Oedema,    Emuhy-  zu  können,  rar  zu  kiir«  uungAfnilan  aind.     Intereit- 

««ina,  nnd  aufserdem  noch  die  Lunf^en-Tnberketn  sanier  sind  die  AbHefaniite  über  einige  Theile  unsrer 

und  Skrofeln.     In  diesen  FsUen  zeigt  sich  oft  ge-  Wissenachaft.     Die  Entziiiiduitgiiehre  hat  in  Frank- 

rfnnbnrer  Harn.    In  den  Füllen  tob  (ndema  bewirkt  reich  mehr  den  Charakter  dar  Mediein  (durch  Bntu9- 

dl«  Kunnt  Uiefat  Genesanc,    wi«  mehrere  Tom  Vf.  sa£s),  in  England  mehr  den  der  Chirurgie  (durch //<m- 

endlblle  Reobaehtnngen  lehren.     Aulfalieed  Jst  »»,  1er }  «nganonnun.     FirmtzStiMcAt  MedietH.     Btmu- 

4Ms  der    FL  jener  Waeeerwekten  eiekt  gedenkt,  «ojs's  AB««hn  in  Frukrcich  AUt  jetzt,  üDeutselMi^ 
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land  war  es  nie  erttfa,  obiehon  durch  grsCwr«  Auf- 
merksamkeit Uli«  Beacbtuog  des  DnrmkanAls  in 
Fiebera  die  EDtzünduiiRslehre  Broiuioia'M  daMlbtt 
manches  Vortbeil  gestiltel  bat.  ZusHimutiiigesletlt 
wird  ferner,  was  die  frao/.öaisohen  Aerzte  in  Bezug 
auf  Diagnose  und  Proj^iiose  der  firus(kr«nkheiten 
dureb  Entdeckung  und  Vervollkommnung  der  An- 
«catfatlon  aad  Percassion  getban  fcaben.  Anäralf 
Lwiit,  ßomUaud^  Chomel,  Piorrff,  Regnaitd  and 
Pouquier  sind  in  dem  Gebrauche  des  Stethsscops  so 
du^ezeiebnet,  dafs  sie  Ton  den  Gfarigen  Aerzlcu  bei 
derEleichen  Krankheiten  cunsultirt  vterdaa.  SpUler 
wird  noch  über  die  numerische  JUelbode  des  Dr.  L<wu 
und  über  diesen  ausgezeichneten,  in  Uoutsobluiiil 
hinlünglich  bekannten  Beobacbter  selbst  Berieht  «1>- 
gektaltet ,  von  Cliomefs  f^cre  lypkfnde  die  verscbiede- 
oen  Benennungen,  Ansichten  und  Behandlungen  der 
vorzüglichsten  pariser  Aerzte  milgetheiit  und  end- 
lich Aiidrar»,  des  gröfslen  französiscben  Patfaotogeu 
und  Therapeuten,  rühmlichst  gedacht.  Des  Vfs. 
Vrtheil,  welches  wohl  mit  dem  der  meisten  dsut' 
scheu  Aerzte  übereinstimmt,  ist:  Die -französiacbo 
Mfldicin  ist  in  der  pathologisch-annlomiscben  Dia- 
gnose ausgezeichnet,  sieht  aber  in  der  Therapie  ge- 
gen die  andrer  LSiider  zurück.  —  Von  Aicord'« 
Versuchen  und  Verrühren  im  üdpifal  des  VinerÜM 
werden  die  seit  der  Zeit  in  Deutschland  schon  be- 
kannt gewordenen  und  für  wichtig  bii(undenen  Re- 
sultate angegeben.  Auch  der  Phremlopie  und  Ortko- 
Ekrenie  wird  gedacht.  —  Die  engliacne  Medicin  hat 
«sonder«  in  der  Tberupie ,  jeduch  mehr  im  Speeiei- 
len  als  im  Allgemeinen,  viel  geleistet.  Von  grofser 
Ausdehnung  ist  die  Anwendung  des  (Quecksilbers, 
meistens  bis  zur  Saliralion,  (als  Catomtil  in  grofsen 
und  als  Proloxjd,  in  Form  der  blauen  Pillen,  in 
kleinen  Gahen),  der  Purgirmitlel  und  des  Aderlns- 
ges-  dabei  ist  jedoch  dem  Kranken  eine  weit  kräfti- 
gere Nahrung  als  in  Frankreich  gestattet.  In  Eng- 
liind  beachtet  man  mehr  die  französische  als  deutsche 
Medicin,  auf  letztere  macht  jedoch  jetzt  der  bekannio 
Gravei  in  Dublin  immer  mehr  aufmerksam.  Den 
Rheumatismus  des  Herzens  {Rfieumulistmu  aartus 
der  Deutschen)  sieht  man  In  England  hüufig  (auch 
in  Dcutsrhlaiid  »chcinf  er  ziiwsilfin  ejiidemiBch  vor- 
zukommen Kef.)  und  vor  Bouittmid  beschrieben  ihn 
mehrere  der  ausgezeichnetsten  Praklikt  r.  Hier  »er- 
den die  obengenannten  Aliltel  in  voller  Ausdehnung 
angewendet.  —  Uu^- fever  ist  ein  zur  Zeit  der  Heu- 
aernte  mehr  die  reicheren  Klassen  befallende»  Ka- 
tar rbolfieber.  —  Die  besuchlesten  H'ateritttf  places 
in  der  Umgegend  von  London  sind  Chelienham,  Lca- 
tniitgion,  Brighlon  und  die  Insel  Wiskt.  —  Unter 
den  in  England  nicht  selten  vorkommenden  Quackaai- 
-  Itern  zeichnen  sich  besonders  zwei  Londoner  St.Ju/i» 
und  Aforisowau«.  Durch  gerichtliche  Untersuchung 
wurde  erwiesen,  djtfs  des  Letztern  UmversalpiUeti 
mehreren  Menschen  das  Loben  gekostit  haben  •—  und 
dennoch  praklisirt  Moritoit  fort  —  er  bat  ja  200  Pfd. 


Straf«  gezahlt.  BomSepaihi^Mt  Aerzte  glebt  e»  nur 
wenig.  Dr.  Wkiivtg,  Präsident  der  Lonu.  iMd.  S»- 
ciety,  bot  einem  hora<M>|i>it bischen  deutwheo  Arxte 
an,  seine  Heilmethode  bei  einer  Anzahl  vou  Knih 
ken  zu  versuchen ;  der  Uoniiiopath  schlug  dt«  Anar'- 
bielen  unter  dein  Verwände  aus,  er  möge  vieUeieht 
bei  englischen  Constitutionen  nicht  sn  glUeklich  mjb« 
als  bei  deutsehen.  (Ist  das  ein  ComnUment  hir  fiug- 
land?  Ref.)  PraiabtUcke  Ckirwgie  und  OpkOalmO' 
logie.  Der  Verband  nad  da»  Teehmsek«  ditr  Oper*-, 
fionen  sind  ausgexeiehnel.  Kalte  WasseruHisMlIIge 
boi  frischen  Wunde«  wardan  noch  sehr  wanig  ange- 
wendet. Ueber  Lithof ritte,  ihn  Frenade  «nd  Geg- 
ner (besMiders  Veipeim)  gleht  der  Vf.  maBobeo  Le> 
seaswertbe.  Dio  Ophthalmologie  ward«  erst  neuer- 
liehst  durch  den  Deuleehen,  SüMel,  gehoben,  der 
•Ine  vielbesuchte  Augenklinik  «irichtete.  —  Di« 
etylUckt  Ckitntrgie  scheint  dem  Vf.  heher  zu  «leben. 
Das  operative  V  erfahren  i«t  analofnisek  siah«r,  ruhig 
und  torsiehtig,  Aueh  bei  den  Operirttn  wenden  die 
finglUnder  ihr«  LieblingsMiitt«!  freigebig  an.  In 
fiiigland  wird  die  specifiaohe  Entzündung  mehr  ab  Id 
Frankreich,  aber  niefat  s«  wie  in  DeutMhland  aner- 
kannt. Interessant  ist  der  Ahsebnilt  üirer  MUHär- 
ehirurgie.  Die  Üplilhalmoiogie  steht  in  Ueolscblnnd 
höher.  Die  Machrichten  über  die  VerämderimgeH  in» 
franz.  u.  engl,  Medicinalioeten  lww«isen  nur,  wie  viel 
in  diesem  Fache  tob  den  Deutschen  aech  zu  lernen 
ist.  Der  Küchblitk  auf  die  dmtaeht  Mediän  seit 
M  Jahren  ist  kaum  «in  blluk.  ß  —  r, 

Berlir:  Loftetkal  Cotupectu*  morborum  euri» 
humanae.  1833.  91  S.  (auCser  Vorrede  und  Li- 
teratur).   8. 

Diese  fieifsige  Abhandlung  ist  eine  in  etwas  ver- 
Hndertem  Gewände  auftretende  Imiugural-Disserfa- 
tion  und  demeemltrs  zu  beurthsileii.  Die  besten 
Schriftsteller  Bis  auf  die  neuesten  Zeiten  herab  sind 
sorgrältig  benutzt  und  ihre  Angaben  und  Meinüngon 
mttUeberlegung  und  Kritik  zusammpnße^tellt.  Dnfa 
die,Aiiordnung  m;incberlei  Ue)>elciliiiid«  hat,  wollen 
wir  dem  Verfasser  um  so  weniger  hoch  nnrerbnen, 
da  dieselbe  bei  dem  behandelten  Gegenstände  viel- 
fache Schwierigkeiten  darbietet,  indem  bei  unserer 
mangelhaften  Kcnntiiirs  des  Znsamiiienhiinges  zni- 
achen  Störungen  der  Uebürfnnction  und  Fehlern  des 
Gehörorgans,  weder  nuf  jene  noch  auf  diese  »ich  eine 
umfassende  Einthcilung  bauen  Ififst,  und  man  daher 
immer  gezwungen  ist,  beide  Eintheilungaprincipe 
mehr  oder  minder  mit  einander  zu  combiniren.  Uoch 
erscbeint  es  etwas  stark,  dafs  der  Vf.,  nachdem  vp 
beieita  alle  übrigen  Ohr-  und  GehörkrJinkhpiten» 
auch  schon  die  Hörröliio  abgehandelt  hat,  hiiiterbup 
aafser  allem  Verbände  die  sjmplomalische  Taubheit 
und  das  Obrentöneii  aufführt ;  bei  einer  praktischen 
Abhandlung  würde  dieses  viel  weniger  auffallen. 


y  Google 


—  11  —  " 

ERGÄNZUNGSBLÄTTER 

■   U   B 

ALLGEMEINEN    LITERATUR -ZEITUNG 


Februar  1838. 


vXdagogik. 

Boxrr,  ff.  'Kifaig  «d  na  Borcbareo :  Sffttem  der 
ßrzieAtmgt  oder  phHotophüeke  GrutidUige  zur 
Erziekang  und  Bildung  da  Metuchen.  Von  Dr. 
JoA.  Theodor  BatUh,  Lahrer  der  Pbiloiopble  an 
dtr  Albert-  Ludwigs-  CniTere.  zu  Freiburg. 
18313.  TIU  8.  224  S.   gr.  8.  (1  RtUr.  4gGr.) 
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_\tf.  bat  das  bier  geaasate  Werk  zoerst  lang- 
•nm  dorchgeleeeB ,  lud  dabei  rtelfetbea  Aastofa  irn 
£iiizeliieo  gefanden;  dann  scbnell,  nodlst dabei  ia 
Aobem  Grade  vea  ibn  angezegen  werden.  Der  letz- 
tere  Eisdraek  nege  der  ricatigere  geweeen  MTn. 
DaEe  deraelb«  aber  nicht  der  anflngliehe  war,  bat 
seinee  Grand  siebt  Mos  in  der,  bei  dem  zweiten  Dureb- 
lesea  besser  geinngeaen,  AufTRssung  des  das  Bncb 
durcbdringeadea  Geistes,  and  in  dem  leichtern  Ter- 
atändaifs  der  lebhaften  Rede,  die  der  Tf.  in  ib« 
an  den  Leaer  hfilt,  eoadern  auch  darin ,  dafs  dersel* 
he  seine  Wort«  aicbt  OberaU  mit  der  Genauigkeit  ab- 
vSgt,  welehe  maa  nach  den  ersten  Titelworten :  „Sjf- 
atem  der  Erziehung"  zu  erwarten  pflegt,  and  d«fs  er 
fiberhaatot  nicbt  so  in  das  Blaielae  dw,  vielleicht  ge- 
Sissentli^b  auf  dem  Titel  aieht  mitNaaHB  genaaa- 
ten,  Päi^d^tvik  eingebt,  wie  man  es  von  Schriften 
unter  SbaUebem  Titel  gewohnt  ist.  Dazu  kamen 
die  ersten  Sfitze  des  Torwertes.  „In  dem  Werke, 
das  ich  hier  dem  PnbUeoin  voriege,  habe  ich  Ter> 
sueht,  Piid«gogik  aad  Philosophie  nicAf  bh»  zu  ver- 
hinäen ,  aonäem  als  eitu  und  daiHtlbe  darztutetlim. 
£s  tat  ans  der  darchdaehtea  Ansicht  kervorgagangea^ 
dof»  Pßduog(k  ganz  pkUotop/iitch ,  und  die  nHotn* 
phie  erxitkend  KjB  mi'iu%."  Es  lencbtet  eüi ,  dafs 
dSB  Letztere  seja  und  Reschehen  kann,  ohne  dafs  da- 
dardh  Philesopltie  und  Püdi^ogik  Eins  und  Oasenlbe 
werden.  Auch  zeigt  sieh  beim  Lesen  des  Boobee 
aebrbdld,  dafs  der  Verf.  in  ihm  nichts  wenijger  als 
an  „Syfittm  der  Pbilosephieca Pädagogik"  emben 
hktv  wenajaan  auch  gern  einräumen  mag,  daueine 
sUhselbst  rerstebenTO  Philosophie  nicht  anders  er- 
ziehn  wird,  als  derTf.  es  will,  und  dars  also  in  dem 
..Bo^  «irkÜoh  die  „philoaophiscbe  Grnndlage  zur 
.SrziehaBg  and  Bildung  des  Henaehen"  enthalten  tat. 
Hforait  sttfiHnt  RDch  Ubazeia ,  was  wir  weiter  ütMr 
PbUpMtphie  tu  Ende  dar  Vorrede  lesen.  „  Seit  la»- 
Cr-fA».  £C  xur  J.  l.  Z,    lUS. 


ger  Zeit  hat  sich  hesondera  in  Dentsehland  die  Phllo- 
eopbie  nur  mit  der  Untersuchung  und  Uarstellung 
der  Wahrheit  uod  des  Wahren  überhaupt  besebüf- 
tigt,  ohne  nähere  BerüeksichtiguDg  des  MensohaB 
und  wie  er  zur  W^abrheit  und  wahren  Befriedigung 
hingelangen  könne.  Ganz  besendera  ist  hier  die  He- 
gel'sclie  acbule  zu  nennen.  Dagegen  stelle  ich  nna 
birr,  wenigstens  in  seinen  GrundzÜgen,  meifl  philo* 
aophiiches  Beatrehen,  eine  erzifAem/e  oder,  beaaer 
gesagt,  eine  geicbtchtlic/ie  PhUotophie  auf."  —  „Al- 
Irb,  v%as  der  Mensch  Wahres,  Gutes  und  Schönes 
hat,  das  bat  er  durch  eine  göttliche  Geschichte  und 
als  etwas  Geschichtliches."  —  Der  Sinn  dieses  an 
sich  nicht  klaren  Ausdruckes  ist,  dafs  alle  philoso- 
phische Bntwickelung  des  me/iscblicbea  GeisteanacJi 
ewigen  Gesetzen  nltmlihJlg  forlbildead,  praktiach  er- 
ziehend, ein  Werden  des  idealen  in  der  Zeit  und  ge- 
tragen von  deren  Breigiiissen  aey.  In  diesem  Sinn« 
hat  der  Verf.  deiiGcist  der  ülteren  und  neuem  Philo- 
sophie aufzufassen  gestrebt,  und  er  berichtiget  h'er- 
noch  geh^entlich  einzelne  Lehren  besonders  der  letz- 
tern. Vermiflelst  dieser  Ansicht  glaubt  er,  „ia  dem 
endlosen  Gewirro  und  Gewoge  der  Meinon^en,  qnd 
der  unnennbnreu  Bodenloeigkett  und  Vagheit  desUn- 
terrichts-  imd  Aufklärer  Wesens  einen  Ternüafligea 
Halt  und  einen  leitenden  Grundsatz  aufstellen  zn 
können."  Um  diese  letztere  Beschuldigung  nicht  za 
stark  zu  finden,  denke  man  nicht  aowohl  an  unsere 
Snteme  der  Erziehungskunat,  welche  auch  der  Vf. 
hierbei  nicht,  oder  doch  nicht  rornebmlicb,  in  Auge 
gebäht  zu  haben  scheint;  sondern  man  denke  rielmehr 
an  die  nicht  abzuleugnende  Einseitigkeit,  mit  wel- 
cher die  Melirzabl  unsrer  Lehrer  und  Erzieher,  oft 
gegen  ihr  besseres  Wissen  uudW^oIlen,  durch  ihr 
Verfahren  beim  Unterrichte,  in  höhern  und  niedern 
Schulen  und  aureerfaalb  derselben,  darauf  hinwirket, 
die  Intelligenz  im  Menschen  zu  heben  und  zu  erwei- 
tern, ohne  in  gleichem  Verhältnisse  auf  BeFestigung 
des  Gemiithcs  [Herz,  Gefühl,]  und  auf  Richtung  und 
Kräftigung  des  Willens  [Charakterbildung]  bedacht 
zu  seyn.  Mau  erwäge,  welchen  Antheil  hieran  die 
Philosophie  hat,  wenn  ate,  einem  Honi8mns>dea  Ge- 
dankens einseitig  huldigend,  mithin  die  unüberwind- 
liche Duplioitfit  des  Geistes  und  die  Bedingtheit  sei- 
nes Wollens  durch  die  Fassung  seines  Gemülhes  rer- 
kennend,  den  durch  Unterricht  oder  Selbsterkenntoifs 
la  bildenden  Measoben  immer  nur,  oder  doch  ver- 
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znnWAiKe ,  vor  der  Einen  und  ethisch  bedenklichslGn 
Seite  seiiica  Wesens  zu  erfassen  strel)*.  Man  erin- 
nere sich  der,  die  gerügte  einseilige  Richluitg  der 
Zeit  beurkundenden,  Unzahl  der  Lehrbücher,  fiir 
iiu  E!em«iit»runtarricht  nicht  allein,  aonilern  auch 
für  mehrere  Zweige  des  höhern  Unterrichts,  heson- 
ders  solche,  welche  dem  formeilen  Speknliren  Hniim 
geben  und  den  Schein  derOriginBÜlSt  über  ihre  Be- 
arbeiter yarbreiten  können,  z.B.  melhodische  An- 
weisungen, Sppachlehrhiicber,  Katechismen  u.  s.  w, 

wogegen  an  einem  ganz  angemessenen  Lehrbuche 

der  christlicben  Religion  und  Moral,  für  die  höhern 
Schulen  fast  tnehr  als  fiir  die  niedcrn,  noch  immer 
ein  tühlbarer  Mangel  ist.  Man  denke  endlich  an  den 
noch  nicht  ganz  niedergekämpften  Mifsbrnuch ,  wel- 
cher in  manchen  Elementarschulen  von  der  edeln  R.a- 
faehisirkonat  gemacht  wird;  man  lerne  dieBIldungs- 
Btufe  und  BitdungsHPt  kennen,  mit  welcher  hin  und 
wider  noch  die  angehenden  Schullehrer  aus  deoSenii- 
naricn  entlassen  werden ;  man  beobachte  die  noch  zu- 
nebmende  Neigung  solcher  junger  Lehrer,  selbat  als 
Schriftsteller  aufzutreten  durch  geographische  Lehr- 
bücher, Anweisungen  zum  Rechnen,  Briefsteiler  u. 
dgl  Durch  alles  dieses  wird  man  zu  der  Ueberzou- 
gung  geführt  werden,  dafs  die  harten  Worte  des 
Verfassers,  die  angeführten  und  die  nicht  angeführ- 
ten nicht  ohne  Grund  sind,  und  dafs  wir  diejenige 
Erziehungakunst  noch  nicht  besitzen,  welche  den 
ZSeline  bo  bildet,  wie  die  Philosophie  lehren  mufste, 
dafs  er  werden  solle;  noch  auch  eine  Philosophie, 
welche  dem  Püdagogen  das  Ziel  seiner  ThUtigkeit 
wahr  und  bestimmt  genug  »orzeichneto. 

Die  Grundgesetz«,  von  deren  Befolgung  derYf, 
eine  wahrhaft  gedeihliehe  Erziehung  in  dem  nngege- 
beiienSinne  «rwarlo»,  sind  folgende:  1}  Die  Erzte- 
kuM  befSrdtre  alh  Be«}«gungen  «fcrSce/e,  und  laue  sie 
^JrPtaUtnöglich',  ~  2)  DU  Erziehung  führe  alle 
iene  BewfguityeM  zur  Bescheidenheit  und  ZiicftI;  — 
3\  Der  Mensch  v>eräe  mr  erzoqen  in  Liebe  und 
Glauben.  Di««"  "folR*  ""■»"t  d"  »'«'' '«  ''"' 
Theile.  welche  jiberschrieben  sind:  das  Veseiz  der 
Freiheit;  da*  Gesetz  der  Zucht ',  die  ErfiUhing  des  he- 
letzes  dir  Freiheit  und  der  Zucht  in  der  Liebe  und  dem 
Glauben.  Nach  diesen  Üehersehriflen  warltec.  nicht 
Hueict  in  erwarten,  dafs  der  Vf.  leisten  werde,  was 
5r  versprochen.  Indessen  er  fand  bald,  J«t*  d"  Vf. 
,  weder  ein  eiguesSystem  der  PHdagog.k  oder  der  Pbi- 
losephle  hatte  aufstellen,  noch  die  vorhandenen,  ihm 
entgegeii gesetzten  Systeme  kritisiren  oder  beriehti- 
een  wollen;  sondern  dafs  seine  Abeicht  nur  dahin 
cinz  durch  lebendige  Darstellung  der  LehensTor- 
BaltniBae  and  Lebensaufgaben,  wie  sie  wirklich  siad, 
den  Geist  auazuspreeheo  und  anzuregen,  mitwehhera 
der  Erzieher  vertraut  »eyn  mnfs,  wenn  seine  Arbeit 
selineen  soll.  Von  dieaem  Geiste  wird  denn  auch 
3er  theilnehmende  und  unbefangene  Leser  sich  durch- 
drungen riihlen.  Es  wird  in  den  meisten  Füllen  kei« 
bm  fremder  Geist  seyn,  er  wird  denselben  nieht  s^ 
ort  im  Gegonsatie  mit  des  biafc«  sewoantBca  A»- 
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sichten  von  der  Wahrheit  and  dem  Wege  znr  Wahr- 
heit erblicken.  Bei  weiterem  Nachdenken  aber  wird 
er  doch  bemerken,  dafs  derselbe  in  manchen  Er- 
ziehungsschriften  der  neuem  Zeit,  insbesordere  in 
den  nna  der  neuem  spckiilatircn  Philosophie  hervor- 
gegangenen, nicht  rein  und  lauter  enthalten,  noch  we- 
niger aber  der  Geist  scy,  in  welchem  jene  Lehr-  und 
Erziehungs-Kiinstler  h;indeln,  deren  Verfahren  oben 
beiliiulig  gerügt  worden  ist.  Pestalozzi,  Schwarz, 
Herbart  u.  4.  werden  dem  Verf.  als  Pffdagogen  die 
Hand  am  freundlichsten  bieten,  sowie  unter  den 
Philosophen  diejenigen,  welche  mit  Kant  und  Jacob! 
nüher  als  mit  Hege)  oder  Schelling  verwandt  sind. 

In  der  ersten  Abtheilung  des  Buches  setzt  der 
Vf.  zuerst  die  nnchtheiligen  Folgen  auseinander, 
welche  jede,  die  natürliche  und  freie  Entwickelung 
des  Zöglings  am  Korper  und  Geiste  hemmende  Be- 
handlung hat,  sey  es  durch  Vernachlässigung  oder 
durch  übertriebene  Sorgfalt,  Er  zeigt,  wie  alle 
KrUfte  des  Menschen  durch  diese  Hemmungen  leU 
den,  und  wie  das  Kind  dadurch  zu  derjenigen  Träg- 
heit seines  Wesens  gebracht  wird,  welche  darin  be- 
steht, dafs  es  nicht  beharrlich  thütig  werden  haiio 
oder  mag  aus  eignem  Triebe  nach  richtig  gefühltem 
Berufe  seiner  Natur.  Ks  wird  dabei  nicht  verbannt, 
dafs  »uob  durch  die  Natur  vielfach  dereletcben  Hem- 
mungen eintreten;  aber  weit  bedeutender  und  folge- 
reicher bleiben  jene  durch  die  Aftererziebuitg.  Das 
Resultat  ist:  „Befriedige  alle  natürlichen  Bedürf- 
oisse  des  Kindes}  entferne  alles,  was  das  junge 
Leben  hemmen  kann;  besonders  alter  hemme  selbst 
nicht,  ond  schnüre  nicht  ein  nach  Meinung  und  Cen* 
venienzl"  Dies  ist  die  Erziehung  zur  Freiheit,  ~~ 
Aber  Freiheit  ohne  Gesetz  und  Gehorsam  ist  nicht 
das  echt  Menschliche.  Davon  in  der  swerfen  Abthei- 
lung.  Der  Mensch  kann  wahrhaft  grofs  und  leben- 
Toll  werden  nur  durch  Gesetz  und  M.-rafs,  Besc^eU 
denheit  und  Gehorsam.  Die  Schönheit  und  Vor- 
trelFlichkeit  dieser  höheren  Naturordnung  wird  ent- 
wickelt, und  dann  gezeigt,  wie  das  Wesen  der  christ- 
liehen Erziehung  eben  in  dieser  Zurechtweisung  des 
selbstischen  Bewufstseyns  desHeasoben  beruhe,  und 
von  frühe  an  getlbt  werden  müsse.  Die  Schlufsfolge 
ist:  „Die  Püdagogik  strebe  vor  Allem,  im  Innern 
des  jungen  Menschen  Besobeidenheit,  Selbstrerleug- 
anng  und  Selbstbeherrscliang  mehr  und  mehr  zu  er* 
zeugen,  und  somit  dann  anf  eine  gründliche  Welse 
in  alle  seine  Bewegungen  Maafs  und  Ziicht  zu  brin- 
gen." Belehrung  und  Unterricht  ist  niebt  die  Haupt- 
sache. —  Wie  nun  beide  GegeusStze,  Freiheit  und 
Zsobt,  einzeln  fir  «Ich  oder  auch  beide  in  blos  Sa- 
fserer  Verbindung,  nur  Verziehung  hevtirkttn ,  and 
Bor  in  einer  bShe»  Yermittelung  wahrhaft  erziehend 
werden,  diesentwickeltdiei/riffeAbtheilung.  Diese 
höhere  Vermittelnng  aber  ist  Ate  Liebe  und  4er  Glmt- 
Ö€,  Nicht  ebne  Grand  und  Bedeutung  nennt  der  Vf. 
überaÜ  die  Liebe  zuerst.  Nur  so  lange  djeHensoben 
lieben  ond  glauben,  ItÖnnen  sie  erzogen  und  gebildet 
werden.    Aach  der  itarrtte  EgoIfBut  iVset  in  Lieb« 
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nnA  Glauben  aich  aof,  «nd  die  Bildung  schreitet  yoa  in  der  ersten  Aasgabe  '*''"""  verüiidertmi  Am- 
;^  an  auf  ihrem  naiiirlichen  Woge  fort.  Die  Art  drucken ,  .n  dre,I.e««nderen  Heften  aU  e.n  beson- 
nnd  \Veiae  wie  Liebe  uud  Glaube  in  dem  Menschen  dere»  Buch  »bgedruckf ,  wodurch  der  Ankauf  nuch 
kt  e'rden  können  wird  ausführlich  bespro-  für  «rmere  Knaben  sehr  erleichtert  i§t.  Die  Ver- 
ehr? Sie  selbst  aber  sind  das,  was  eigentlich  die  Knderungen  selb«!  eiebt  Hr.  Hahn  in  dorn  Vorwort« 
W«  genannt  werden  soUte,  selten  aber  in  dieMm  kurz  an;  sie  beliehen  sich  hiernach  zuvorderat  auf 
Siune%enom™en  wird.  Der  Verf.  niihert  sich  hier  die  «««Anordnung  .ndem  d.e  frühere  E.nthe.lung 
der  Hegeischen  Philosophie  mehr  der  Form  nach  (wie  der  Regel  de  In  in  solche  ohne  und  mit  Bnlchen  »nt- 
Recüfeinl),  als  in  de?  Sache.  Das  Höchste  sagt  «geben  und  in  eine  Uoberschriftzusammengeiogeo 
er  bat  der  Mensch  nicht  in  def  Idee ,  auch  nicht  in  «t.  wodurch  das  Ganze  Ton  selbst  i«  drei  Theire, 
der  Wirklichkeit,  sondern  nur  in  der  lebendigen  nhralich  in  die  vier  aedinongsarteo  mit  ganien  Zah- 
Vereinlgung  beider.  LiebeundGlaube  aber  ist  diese  len  in  die  Bruch  -  und  Verh«Itn.rsrechi,ung  wel- 
Icbendise  Bereinigung,  und  die  Erscheinung  dersel-  che  den  drei  Heften  der  Uebungsaufgaben  für  drei 
iMn  in  derzeit,  in  Christo.  So  kömmt  der  Verf,  besondere  RechenkbisBen  genau  entsprechen.  Em* 
anf  die  christ/ieheErziehnnr  zurück,  itndzeigt,  wie  Hauptverbesserung  besteht  jedoch  dann,  dafs  da* 
sie  allein  das  Gesetz  der  Freiheit  und  der  Zueht  in  Ganze  einen  mehr  wissenschaftliehen  Ansk-ieh  er- 
Liebe  und  Glauben  erfJiUt  und  vollendet.  Doch  wir  hielt  und  dabei  zugleich  die  Theorie  mit  der  Praxi» 
müssen  dies  anaern  Lesern  seihst  Überlassen.  in  «ahere  Verbindung  gebracht  wurde.    Der  ganzen 

Der  Inhalt  des  Buches  ist  nicht  neu;  das  sollt«  Umarbeitung  liegt  eine  mehr  herrschende  Idee  zum 
und  konnte  er  auch  nicht;  aber  die  Darstellung  ist  Grunde,  woran  sich  die  einzelnen  Erürteriingen  an- 
eisentbiimlich  und  geistreich,  und  man  wird  dem  Vf.  sebliefsen,  und  wodurch  jener  der  Wissenschaft  ent- 
«Öfstantheils  beipflichlon ,  wenn  man  nicht  zu  sehr  apreohendere  Chnrakler  erzielt  wurde.  Diesen  Vor- 
an Einzelnheilen  hangen  will.  Sollte  der  Vf.  unsr«  ziig  seihst  namhaft  zu  mncheu,  scheint  der  Bearbei- 
ttber  seine  Stellung  als  Philoeoph  oben  gemachte  ße-  ter  zu  beicheiden  gewesen  zo  sejrn. 
tnerkiuig  nicht  richtig  finden ,  so  überlassen  wir  der  Rec.  kann  jedoch  für  die  Anordnong  des  Ganze» 

Zeit,  iftfl  selbst  darüber,  wenn  er  in  der  hier  ge-  einen  Wunsch  nicht  unterdrücken,  wornach  es  jenem 
«omiienenRiehlung  beharret,  allmählich  kUr  zu  ma-  hlitte  gefallen  sollen,  die  Ziffern rechnnngnacli  deo 
eben  Druck  und  Papier  sind  empfehlend ;  die  Reihe  GesiohUpunkten  der  SieUeawerthe  der  Ziffern ,  der 
der  eingeschlichenen  Druckfehler  hatte  können  Ter-  Veränderungen  mittelst  der  dreifach  modificirle« 
aieden  werden.  Vermehrung,   der  Addition,   Multiplieation  nnd  ro- 

tenzirung  und  der  eben  so  rielfachen  VermindemiiSt 
ARITHMETIK.  ^er  Subtraktion,    Dirision  und  Wurzelausziehung ; 

Dl  n  n  A         *     dann  nach  den  Gesetzen  der  Vergleichunc  (einfaehs 

Halls  ,  b.  Sehwetachke  u.  Sohn :  J.  D.  Defimatmt  Bieiohungeii )  und  endlich  nach  denen  das  Verhaltens 
Jtechenbuch  zur  ßrleichtcruna  de$  VntemcMs  fOr  j„  Zahlen  zu  behandeln,  um  möglichst  grflndlieb 
Lehrer,  umgearbeitet  ron  Dr.  G.  ffnAn,  Lehrer  „rfabren  und  die  niedere  Artibnetik  nach  ihrem 
■m  G^-mnaiium  zu  Snlzwedel.  Ziceite  Aufltge.  «igenthümlichen  Charakter  bebandeln  tu  kösilett. 
1837.   VI  o.  304  8.  8.    (20  gGr.)  j^.„  wende  nicht  ein,   dafs  die  Multiplicalien  einer 

DieerafeAuflan  dieses  ReebenbiMhes  iatseinv  Ziffernzahl  mit  sieb  und  das  Aufsuchen  derselbe« 
praktischen  Brauchbarkeit  wegen  schon  Tielfaeh  in  aus  einem  Produkte  von  gleichen  Faktoren  nicht  in 
Schulen  gebraueht  worden,  was  eine  2le  Auflage  die  Ziffeinrechnung  gehöre ;  Rec.  hfilt  sie  für  unent- 
DOthweDdig  machte,  obgleich  dem  Buche  wesentliche  bebriich,  wenn  einem  mechnnisCben  Rechnen  begeg- 
Verbessernngen  nuthwendig  waren.  Diese  versuchte  net  und  jedes  arithmetische  Gesetz  zureichend  be- 
Hr.  Utihn  bei  der  vorliegenden  Beiirbettiing ,  woza  grUndet  werden,  also  der  Aiififnger  zum  selbststUn- 
Ihn  die  Verlngshandlungenfgefordei-l  bat,  und  brach-  digen  Auffassen  angeleitet  werden  soll.  Einige  an- 
te so  viele  VerHsdernngeH  lu  Stande,  dafs  man  das  dere  Bemerkungen  über  die  Behandlung  der  Zifferit- 
Ganzezweckfliatsig  für  ein  neue«  Werk  aazasehen  und  reehnung,  mufs  Ree.  unterlassen ,  nni  nicht  zu  weif- 
■Issoi^heszubeurtfaeilen  bat.  Rec.  verglich  die  erste  Illuftig  zu  werden,  und  tbeils  Fragen  zu  erörtern, 
Aufl.  mit  dieserUmarbeiluflgundfandjeneBemerkung  welche  mit  dem  Buche  nicht  in  nKenster  Beziehung 
In  der  Art  besIHtigt.    daEs  für  alle  Darstellungen    «teheR. 

Moht«  unverffndurt  geblieben   ist,     «Is  der  Zweok  Mabr  nntzlich  als  neu  zu  sejn,  war  rorztigawet- 

ud  die  fiufsere  Einriehtang;  in  Folge  jenes  soll  das     sei  Streben  des  Bearbeiters,  weswegen  er  das  Gute 
Bneh  den  praktischen  Unterricht  in  Reebnen  r«rxilg-     überall,  wo  er  es  fand ,  getreu  benutzt  haben  will, 
bei  einer  croCsen  AniaÜ  tob  Schalen  erleiefi- 


luh  bei  einer  groCsen 
teinnnd  nutzbarer  machen. 

Du  Buch  enthSlt  fast  nur  die  Theorie  nnd  die 


in  wiefern  er  diese  A  bticht  sorgfältig  Terfolgt  und 
seinen  Zweck  gut  erreiciit  hat,  soll  hier  kurz  oach- 
;ewiesen  werden.     Das  Buch  zerfallt  in  drei  Abthei- 


praktisehen  Kegeln  für  das  Hanipnliren  im  Rechnen  fungen,  denen  das  Nöthige  vom  Numeriren  vorans- 
mmbtt  den  noikwendigsten  und  erlHuternden  Aufga-  gebt,  wobei  jedoch  der  eigenttiehe Charakter-  und 
bea:   dieUebangeBundinderMlbtnOrdnnBg,   yii»    SCallwwertk  nicht gebörig bervorgekebMiut.  AuA 
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liXlt  es  Reo.  für  notbwendig,  in  einer  Einleitang  die 
allKeroeiDstea  Vorbegriffe  über  das  Verändern  der 
Zahlen  mSgliohvt  nmfasscnd  zu  erSrlern,  gevrisBe 
einfache  Wahrheiten  daraus  ahznietien  und  mittelst 
jener  Yeransehaulichungeo  dem  Knaben  eine  allge- 
aeine  Ueberskbt  von  dem  zu  rerschnffen ,  was  er  zn 
«rlernen  hat  und  mittelst  dieser  leicht  verstündlichen 
SXtze  ihm  bestimmte  Anhaltspunkte  zu  geben,  wel- 
<4ie  fflr  das  Auffassen  der  Rechnungsarten  entschie- 
den nichtig  sind.  Das  Numeriren  selbst  ist  recht 
pit  behandelt.  Das  Addittonszeichen  für  dentsche 
ScbSler  liest  man  wohl  nicht  gut  mit  plus,  wohl  aber 
Mit  m^Ar  oder  zti,  damit  jene  auch  Misxen,  w.-is  sio 
sagen  und  thun  eollen.  Eine  kurze  Yersinnlicfaung 
der  Art  und  Weise ,  vrle  die  Addition  Yorgenommen 
wird,  dürfte  am  rechten  Orte  seyn,  wofür  von  den 
S8  Uebungsbeispielen  fost  die  HSifte  wegbleiben 
kennte. 

Recht  gut  ist  der  Charakter  der  Subfruktion  er- 
klärt, nur  möchte  Rec.  „weniger"  oder  „von"  für 
tninia  gesagt  haben;  bei  der  Mulfiplicniion  würde 
man  zur  Raumerspnrung  als  Operationszcichen  den 
Funkt  statt  X  besser  gebraucht  haben.  Don  Begriff 
„  Dividiren"  erklXrt  der  Vf.  in  so  fern  zu  eng,  als 
aiGh  auch  mit  einer  gröfsercn  in  eine  kleinere  Zahl 
dividiren  ISCst  und  hieraus  der  Bruch  entsteht.  Der 
Ansdmek 6 :  18  heifst stete,  mit  18 in  6 zu  ihcilen,  Aa her 
ist  diese  Schreibart,  wenn  mit  6  in  18  zn  theilen  ist, 
nicht  richtig;  man  mufs  alsdann  18:6  schreiben. 
Des  Tfs.  Erklärung  mit  „in"  und  „durch"  bebt 
die  Zweideutigkeit  nicht  auf,  weil  der  Anfänger  bei 
jenem  Ausdruck  doch  nicht  weifs,  wie  er  zu  nehmen 
ist.  Diese  Bemerkung  bezieht  Hoc,  für  alle  rom  Vf. 
angegebenen  Vebungsbeispiele.  Das  Verzeichnifs 
der  hauptsSchltchsten  in  Deutschland  üblichen  (üeld- 
«orten,  Gewichte,  Maafse  und  Zablenbenennungen 
ist  recht  praktisch,  sollte  jedoch  für  die  einzelnen 
IilEnder,  vrelche  in  dem  Zollrerbande  sind,  ausfuhr- 
licher sefii. 

Die  RechilnnE  mit  ungleich  benannten  Zahlen 
hinsichtlich  der  Reduktionen  durch  Verwandlung 
Biiherer  Einheiten  in  niedere,  und  dieser  in  jene  und 
der  Tier  Specfes  nebat  einem  Anhange  zur  Addition 
nnd  Subtraktion  mit  besonderer  Hervorbebnng  der 
Zeifrechming  wird  in  Beispielen  rersinnlicht;  der 
TT,  erliiutert  die  Gesetze  überall  durch  sie,  hegritn- 
det  sie  jedoch  nicht;  praktische  Gesichtspunkte  lei- 
ten ihn  überall;  aus  den  Beispielen  muls  der  Ler- 
nende die  Art  und  Weise  sich  selbst  ableiten,  wie 
er  bei  den  einzelnen  RecLnungsoperalioneo  zu  Ter- 
fabren  hat.  Für  denjenigen,  dessen  Geist  schon 
etwas  gestHrkt  ist,  und  der  über  diese  Rechnungs- 
arten schon  einige  Anleitung  erhalten  bat,  dürfte 
dieses  Tcrfahren  von  grofsem  Nutzen  sej-n;  aber  für 
den  ersten  Anfang  im  Rechnen  mufs  der  Lehrer  dem 
Knaben  zn  viel  «rklfiren,  was  dieser  zu  behalten  hat,    Bniehe. 

(Der     ßeselilu/s   JmleJ.) 


aber  meistens  nieht  behalten  wird ,  wsdoreh  ihm  da* 
Rechenbuch  nicht  die  gewünschten  Dienite  zu  leisten 
rernag. 

Die  2te  Abtheiinng  cnthllt  die  Rechnung  mit 
BriEchen,  und  besinnt  mit  dem  Begriffe,  mit  der 
Etttstehnng  nnd  Eintheilttng  der  letzteren;  Bruch«, 
deren  Zühler  eben  so  grou«  als  die  Nennw,  oder 
deren  ZShler  ein  Yieirachea  TVm  Nenner  sind,  sind 
keine  uneehtea,  wohl  aber  blofse  FornbrQelie.  Dia 
Verwandlang  nneehter  Briiebe  in  gemUeht«  ZaUaa 
and  umgekehrt,  d,h.  das  Einrichten  derBrilch«;  da« 
Erweitern  und  Abbreriren  der  Brücke,  wofür  man 
gewifariel  Kweckmliffllser  „Redneiren"  sagt,  wenn 
man  denn  ein  fremdes  Wort  einrühren  wHl ;  das  Dar- 
stellen der  Brüche  von  hühereu  Einheiten  in  niadri« 
gere  i.B.  die  Verwandlung  der  in  Thaleraausgedrück* 
ten  Brochtheile  in  Groschen  n.  s.  w. ;  das  Gieichna* 
migmacheoder  Brüche,  sodanndie  rier Rechnungsart 
ten  in  ihnen  eind  sehr  gut  und  praktisch  behandelt 
nnd  die  vielen  Uebungsbeispiole  für  jede  Operation 
lassen  wenig  zu  wünschen  übrig.  Hau  findet  Imsob- 
ders  für  dieMnllipHcation  sehr  riele  und  aebr brauch- 
bare Rechnungsvortbeile  railgelbeilt>  welche  beson- 
ders zu  empfehlen  sied. 

Die  Muitiplication  der  Brüche  mit  Brüchen  ist 
sehr  gut  rersinnlicht,  aber  es  sind  die  Gründe  nicht 
erörtert,  warnm  z,  B.  das  Produkt  nus  zwei  echten 
Brüchen  kleiner  ist  ala  jeder  Bruchfaktor,  warum 
der  umgekehrteFall  statt  findet;  warum  das  Produkt 
aus  einem  echten  in  einen  unechten  Brach  gröfser  ist 
als  jener,  aber  kleiner  als  dieser  u,  s,  w.  Die  Divi- 
sion in  Brüchen  billgt  Ref.  nicht  ganz;  der  Vf. 
sollte  das  Haupfgesctz  für  die  Umkehrung  des  Divi- 
Borsauf  anderem  Wege  beleuchten  und  die  dann  erfor- 
derliche Muitiplication  durch  Gleichnamigmaehnng 
der  Brüche  begründen.  Ein  Beispiel  mag  das  Ver- 
fahren und  die  Ansicht  des  Rei.  kurz  rersinnli- 
chen:  es  ist  | :  |  =  JJ  :  J?  =  "V"  =  12:10  =  \%\ 
aber  auch  |;^  =  }X^  =^k%  mithin  ist  die  Umkeh- 
niDg  des  i^ivisorbniches  gerechtfertigt,  woraus  als* 
dann  der  AnfSnger  leicht  erkennt,  dafs  z,  B.  4;  j  s 

4  X  f  =  Vi»*;  '■■«<*  versteht  der  Vf.  das  Divi- 
sionszeichen ganz  falsch;  denn  er  sagt  4:  |  =  y, 
oder  5  : 1  =  ^  =  3  a.  s,  w. ,  was  jenes  nicht  bedeu- 
tet, indem,  wie  oben  berührt  wnrde,  der  Ausdruck 

5  :  I  sagt,  es  sey  mit  |  in  5  zu  dividiren.  Aehnlieh 
vernSlt  es  sich  mit  allen  Darstellungen  von  Divisio- 
nen, was  Ref.  ungern  bemerken  mufs;  dieDeutnng, 
welche  der  Vf,  dem  Zeichen  geben  will,  hVgt  nicht 
im  Charakter  desselben.  In  materieller  Beziehung 
genüget  derselbe  jeder  billigen  Anrorclerang:  die 
Lehre  von  Uecimalhrüchen  sollte  jedoch  nicht  über- 
gangen seyn,  da  sie  im  bürgerlichen  Leben  so  hHiilig 
vorkommen  und  einen  6ben  so  grofsen,  ja  noch  grä* 
fsern  materiellen  Nutzen  gewühren,  nlsuie  gemeinen 
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Stottoiit  ,  b.  HöffiiMnn :  Jlmanaeh  für  da»  Snkr 
i93&.  D«a  Frcundefl  derErdkund«  genidmet  Ton 
Aeinn'ct  llera«<iiif.  Till,  172  und  338  S.  12. 
Mit4$taliUticbenDnd6Litbognphieen.(2Rtblr.) 


Di. 


fieMr  zweite  Jahrgang  dm  TorliBgenden  Alma- 

naehi  beatekt  aoa  swei  AbtheilangeR ,  von  denen  wir 
ZDsnt  die  zweite  antl  gröbere  betrachten  wollen. 
Den  Anfang  macht  ein  Aufsatz  über  die  vttlkanüchen 
EneheinungeHjiiubtaimdereäervalkanüeMenAtabrüche 
8. 1  —  ISS.  In  dieser  Arbeit  werden  zaerat  die  Er- 
«cheinungen  betrachtet,  welche  der  Vulkan  im 
sohluRimerndeM  Zustand«  darbietet,  die  Gas«  and 
OXmpf«  angegeben,  welche  dabei  aua  dem  Krater 
berrorkommen ;  sodann  folgen  die  Vorboten  der  Au«' 
britche,  letztere  selbst  Dnil  den  Schlufs  machen  Be- 
tracktnogen  Bber  die  Produkte,  welche  aus  dem  Kra> 
fer  herrorkommen ,  sowohl  nach  ihrer  Zusammen- 
■etzang  als  ihrer  Bildnngsart.  Indem  wir  glauben, 
dafn  ein  Jeder,  welcher  an  dem  hefa^delten  Gegen- 
atande  GeBcbraack  findet,  die^^v^ftmatze  mit  stej- 
gendem  Interesse  folgen  wird,  können^ir  es  nicht 
anterlasseii  einige  Benierkong«n  fiber  oiese  Arbeit 
binzuzufilgen.  Der  Vf.  ist  nichtgenannt,  ea  heifst 
im  InhaltsverzHchnisse  nur,  sie  sey  eine  Fortsetzung 
der  im  Torigen  Jahre  gegebenen  Cntersacbung  Aber 
die  Erdbeben,  aber  aiioh  hier  war  nur  gesagt:  ,ist« 
B«i  die  Arbeit  eines  Freundes,  der  bereits  in  dl« 
bimmllBehen  Gefilde  hinaber  gewandert  ist.  Er 
schrieb  aie  im  Jnhre  1838  und  tbei'lte  sie  mir  ein  Jabr 
«pllt«r  znr  Bekanntmachung  mit."  Dteaer  Freund 
jedoch  iatTitamand  anders,  aU  FritdrieA  Roffmanit, 
and  wenn  gleich  jeder  Naturforscher  die  Arbeit  ei- 
nes BO  aasgezeichneten  Beobachters  {tber  die  Vulkane 
mit  Dank  aufnehmen  wird,  so  ist  es  nach  der  Heloniig 
dea  Recenaenten  sehr  zu  bedauern ,  dafs  dieselbe  ab- 
ufafst  wurde,  ehe  der  Verfaaser  derselben  einen 
Valkan  gesehen  hatte.  Oder  ist  etwa  dieae  Arbeit 
•pater  als  rem  Jahre  1828?  Hoffmann  hatte  dieae 
Arbeit  über  Vnlknne  zuerst  fffr  seine  Vorlesnngea 
ia  Halle  rerfasst  und  Ree,  kannte  diese  Arbeit  ziem- 
üeh  genau ,  Jedoch'  der  Vf.  stets  mit  seinen  Arbel- 
tea  mzufrieden.  Räderte  mehrmaU  grofse  Absebnit- 
t«.  Im  Jahre  1835,  wo  Res.  den  Vf.  sprach »  er- 
zSblte  dieser,  er  habe  das  Gaai«  vSUIg  umgearbei- 
tet, waa  wohl  kaum  anders  m  «rwartan  war,  wo  er 
riie«  mebrjafcrigen  AsfeathaU  il  Itallea  nin  StiH 
XrgOiu.  Bl.  xitr  J.  L.Z,  1BS8. 


diam  der  Tulkanlachan  Bracheinnngen  benutzt  b«(t«. 
Voa  dieaer  Arbeit  besitzt  Ree.  eine  ziemlich  toU- 
«tfindige  Copie ,  welche  er  durch  den  Vf.  selbst  er- 
hielt und  er  war  nicht  wenig  Terwundert,  dafs  dies« 
ganze  Seilen  hindoreh  mit  dem  rorliegendeo  anenTmen 
Aufsätze  fIbereiHtimmt.  Ei  fehlen  nur  gerade  diejeni- 
gen Bemerkungen,  welche  sich  mfHoffmaim'»  etgen« 
Beobaehlnngea  beziehen.  Aberauchangenommen  der 
Anfsati  wir«  tou  1828,  s«  fafifte  der  Herausgeber 
wenigatana  einig«  dieaer  Erfahrungen  aus  des  Ver- 
fassars Sohrlft  über  die  Liparischen  Inseln  fainzufagea 
kttnaen ,  und  oben  so  bitte«  anfser  mehreren  andern 
Vnterauchungen  die  ron  Botutitigault  und  Jokn  Datm 
Über  die  gasfSrmlgen  Produkte  der  Vulkane  woU 
eiaeBrwXhnung  rerdlent,  zumal  da  ersterer  nanent- 
lieh  über  das  Hrdrogea  spricht,  welches  nach  elnt- 

Sen  Geognosten  in  solcher  Menge  herrorkommen  soÜ, 
a£s  «a  den  Haaptbestnodtheil  der  Fenersaula  bil- 
det. Einig«  solch«  Erfahmogen  namentlich  Toa 
Ht^/inaim  ia  Anmerkungen  hinzuzufügen,  und  wK- 
ren  es  auch  nur  blofBC  Citate  geweaeu,  wKr«  nwil^ 
•b«n  s«  erlaubt  und  den  Lesern  jedenfalls  winkom- 
meaer  gewesen,  als  dab  der  Herausgeber  auf  S.  182 
auf  aeine  Uader-  and  Völkerkunde  rerweiet.  Da 
flberhanpt  Ree.  wenigstens  ron  Berlin  aus  bereits  TW 
■Mbr  als  einem  Jahre  wnfate,  dafa  die  Vorlesuncea 
Ton  Hoffmann  Ober  physikalisch«  Geographie  und 
vulkanische  ErscheinuBgea  herausgegeDea  werden 
a»lH«B,  diases  aneh  vielleieht  dem  tßrausgebsr  nicht 
ganz  unbekannt  war,  ao  wir«  es  wohl  am  besten  g«- 
wesen,  diesen  Aufsatz  ganz  znrßek  zu  halten,,  da 
doch  wohl  die  m«istea  Leser  die  letzte  Arbeit  da« 
VerTa.,  von  Kennern  durchgeaehen  der  Torliege». 
de«  vorziehen  werden  und  wenige  KHufer  Lust  ba- 
bMt  w«rd«n,  daaselbe  W«rk  zweimal  xa  bezahUa, 
nmal  da  wir  feat  aberzeugt  sind.  Hoffmann  würde 
im  Jahr«  1837  ulebt  sota«  Einwilligung  som  Ab. 
druck  eines  Aufsatzes  Ober  Tolkan«  gegeben  haben, 
den  er  1828  Bi«d«rg«sebr{«b«n  hatte,  Ueberhaupt 
•eheint  es  dem  Ree.,  (data  der  Herausgeber  mehr 
tUM  Nutzen |seiBe^Varleg«rs  und  des  Publicums  ge. 
«rbeiut  hatte,  wenn  er  diesen  langen  Aufsatz  fort- 

Eelassen  und  dafür  «ntweder  ein«  Arbeit  gegeben 
Htt«,  die  nicht  binnen  Karzen  zum  zweiten  Mals  in 
DeutacUand  za  kanfea  ist  oder  wann  er  dafUr  elot 
aariladiacb«  Arbeit  bekannt  gsmaiAt  bitte.  Diaa«« 
gilt  «b«n  so  Ton  dem  zweiten  Aufsätze.  Osfjt'Mri. , 
MkeBtiteiUdtr,    Paiirtim Lma-niOe naehJtüt^xSlc 
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TOD  Adolph  Erman  S.  186 — 276,  in  der  That,  eben- 
falls ein  langer  Abdruck  ans  dem  nücfastena  erschei- 
nenden  zweiten  Bande  von  Erman"*  historischem Be- 
richfseiner  Reise  um  die  Erde,  AuTser  dem  eigent- 
liehea  Tagebucbe  werden  die  Bemerkungen  über  das 
Vorkommen  der  Kröpfe,  die  Sitten  der  Jakuten  und 
dasfiJima  von  Jakutzkmit  Interesse  gelesen  werden. 
Der  folgende  Aufsatz :  Entdeckung  von  Antiocheia  in 
Pisidien ,  wo  den  Heiden  zuerst  das  Evangelium  gepre- 
digt wurde  von  F.  V,  J.  Arunduell  S.  277  —  3U9  ist 
zwar  fiir  den  Antiquar  und  Kirchenhistoriker  recht 
interessant,  dürfte  aber  doch  tou  vielen  Lesern  des  vie- 
len Details  wegen  überschlagen  werden.  DenScbiufs 
bilden  Ansichten  der  Karolinischen  Inseln  van  Mer- 
tens  S.  310 — 336  nach  der  Ansicht  des  Rec,  zwar  der 
kürzeste,  aber  der  passendste  Aufsatz  des  Alma- 
nachs.  JVlit  lebhaften  Farben  wird  hier  die  Physio- 
gnomik der  GewKchge  geschildert  und  selbst  derjeni- 
ge, welcher  HumboldVs  bekannten  Aufsatz  in  seinen 
Ansichten  der  Natur  gelesen  hat,  wird  diesen  Ab- 
schnitt nicht  unbefriedigt  aus  der  Hand  legen;  dann 
folgen  Bemerkungen  über  den  Menschen;  Thätig- 
keit,  Fröhlichkeit  und  besonders  die  grofse  Decenz 
im  Limgange  beider  Geschlechter  zeichnen  sie  vor  den 
übrigen  Bewohnern  der  Südsee  aas. 

In  der  Einleitung  S.  1  — 169  giebt  der  Yf.  flüch- 
tige Blicke  auf  die  neuesten  Fortschritte  in  der  Erd- 
kunde und  betrachtet  hier  namentlich  Fitz  Rorfa  bj- 
drographische  Entdeckungen  lUngs  den  Küsten  von 
Sudamerica,  im  grotsen  Üccan  und  rund  um  die  Er- 
de; £ou^«  Reise  durch  die  Türkei ;  hydrographische 
Vermessung  def  rotheu  Meeres  und  Wellstedra  Reise 
in  Oman;  SmitKa  Expedition  im  südlichen  Afrika; 
Mitdieirs  Untersuchungen  im  Innern  von  ÜVeu-Süd- 
Wales;  Erforschung  der  Sudwestküste  voriNeu- 
Guinea.  —  Als  Zugabe  fanden  wir  die  Bildnisse 
TOD  Drake,  5cor»Ay  (Vater)  Hearne  und  Belzoni; 
Ansichten  von  Port  Nalal,  dem  Missionsposten  Bun- 
ting  und  Antiocheia;  dann  eine  Kurte  von  Oman  und 
der  Südwestküste  Neu-Guinea^».  i 

So  sehr  Rec,  dieses  Taschenbuch  den. Lesern 
empfiehlt,  so  kann  er  doch  den  Wunsch  nicht  unter- 
drücken, dafs  der  Herausgeber  bei  künftigen  Jahr- 
gängen mehr  darauf  bedacht  sei.  nicht  solche  Auf- 
sätze zu  geben,  welche  binnen  Kurzein  in  Deutsch- 
land ersebeinan,  sondern  entweder  solche  deutsehe 
Arbeiten  gebe,  von  denen  nicht  vorauszusehen  ist, 
dafs  sie  Abschnitte  gröCserer  Werke  bilden  «der  wo- 
fern  er  dieses  nicht  vriU,  lieber  interessante  Aus- 
züge aus  kostbaren  auslündischenj  Werken  mittheil«; 
denn  es  ist  bei  der  immer  mehr  zunehmenden  Zahl 
von  Büchern  zu  viel  verlangt ,  wenn  Jemand  sich  um 
eines  einzigen  Aufsatzes  willen  mehrere  andere 
kaofen  mU,  welche  er  aufaerdem  sehen  besitzt. 

ARITHMETIK. 

Halle,  b.  Sohwetschke  u.  Sohn :  J,  D.  Dtjsmann'* 
Reckenaufgaben  zum  Gebrauehe  für  Sehiken,  um- 
gearbeitet von  Dr.  G.£faAn,  Lebrer  am  Gymna- 
•ina  zu  Salzvredel.    Ertttt  Heft :  die  4  Species 


mit  gleich -benannten  und  nngleieb- benannten 
Zahlen;    4te  Aufl.    1S35;    45  ».zweites  Heft:  . 
.    die  4  Specics  mit  Brüchen;     Ste   Aufl.     183<5; 
37S.(/ri(f»Heft:  VerhSltnifsrechnung;  3te  Aufl. 
1836.    79  S.  (7gGr.) 

Ueber  den  Plan,  Zweck  und  über  die  Einrichtung 
dieser  Rechenaufgaben ,  so  wie  über  die  mit  densel- 
ben vorgenommenen  VerHnderungen  spricht  sich  der 
Verf.  in  der  Vorrede  zuj  dem  Rechenbucbe,  womit 
diese  Aufgaben  in  engster  Verbindung  stehen,  im 
Besonderen  aus.  Da  für  eine  Anzeige  solcher  prak- 
tischer Schriften  der  Inhalt  selbst  nicht  nUber  zu  be- 
urtheilen  und  höchstens  die  zweck m}irai};o  Auswahl 
und- Behandlung  der  Aufgaben  bemerkbar  zu  machen 
ist,  so  fügt  Ref.  hier  kurz  dasjenige  hei,  was  zur 
Bekanntschaft  mit  dem  Plane  und  Zwecke  der  Auf- 
gabenhefte beitragen  kann  und  was  auf  den  Werlb 
derselben  scbliefsen  lüfst. 

Der  Inhalt  des  erjtenHeftes  ist  oben  angegeben; 
er  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  Ausgabe  durch 
die  neu  hinzugekommenen  vennischlen  Aufgaben, 
welche  he  sonders  geeignet  sind,  das  Nachdenken  zu 
schürfen  und  den  Schüler  zu  veranlassen,  das  Ge- 
lernte theils  geistig  zu  verarbeiten,  theils  praktisch 
anzuwenden.  Diese  Absicht  hat  der  Vf.  vollkom- 
men erreicht,  wie  sieb  jedem,  der  die  Aufgaben  beim 
Schulunterrichte  gebraucht,  zu  erkennen  geben  wird. 
Das  Heft  gewinnt  vorzüglich  noch  dadurch  an  prak- 
tischem Werlhe,  dafs  das  Verzeichnifs  der  Münzen, 
Maalse  und  Gewichte  ganz  umgearbeitet,  und  mit  ei- 
nem Anhange  vermehrt  ist,  der  den  Silberwerth  der 
vorzüglichsten  Münzen  des  Auslandes  nach  PrenlÄ. 
Gelde  angiebt.  Diese  Zugabe  dient  recht  gut  zur 
Vermehrung  der  Aufgaben  und  bietet  dem  Lehrer 
sehr  zweckmüraigc  Gesichtspunkte  für  den  Unterricht 
dur,  dar  ihm  durch  diese  senr  erleichtert  wird.  Für 
das  Numeriren  findet  man  dieselben  Krlltuterungen 
wie  im  Handbucbe ;  ähnlich  verbellt  es  sich  mit  den  4 
Species;  dann  feigen  für  die  Addition  50,  für  die 
Subtraktion  40;  dann  noch  10  gemischte  Aufgaben 
für  beide  Operationen;  denMultiplicalionsbeispieleD 
geht  das  bekjinnte  Einmaleins  voraus,  worauf  50  für 
jene  und  77  ftir  die  Division ,  dann  noch  iiO  gemisch- 
te Beispiele  folgen.  Als  Einleitung  in  die  4  Rech- 
nungsarten mit  ungleichbenannten  Zahlen  stellte  der 
Vf.  die  sogenannte  Reduktion  voraus,  weil  sie 
selbst  für  die  Addition  und  Subtraktion  unentbehr- 
lich Ist;  dunn  folgen  sowohl  für  die  Verwandlung 
höherer  Einheiten  in  niedere,  als  umgekehrt  jedes- 
mal 1!0,  also  40  Uebungsbeiepiele,  die  der  Vf., 
wenn  die  der  Multiplikation  mit  nngleichbenaontea 
Zahlen  vorausseschiokten  Vortbeilc  beim  Miiitipli- 
ciren  und  Dividiren  rersinnlicbt  sind,  mit  Anwen- 
dung dieser  Vortbeüe  nochmals  durchrjichnen  zu  ias- 
sen  anrath.  Für  die  Addition  und  Subtraktion  fin- 
det man  60  Beispiele  und  die  Zeitrechnung  selbst  ge- 
gen die  vorige  Auflag«  erweitert  und  vervollständigt; 
für  die  Multiplieation  sind  ^,  für  die  Division  36 
Beisßiol«  nitgetbailt,  deaea  wA  Twsebüjdwe  (e- 
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iDUchte  Aufgaben  folgen ,   deren  Auflwabl  dem  Vf.  änts  man  auf  ihre  fortwährende  Anwendnng  für  die 

zum  Lobe  «reiclit.      Zugleich  genähren  dieselben  Torgegebenen  Beispiele  atreng  haiton  miJ&te,    und 

Bebst  dem  materiellen  VortheUe  noch   den  Nutzen,  aich  nicht,    wie   m  manchen    deraelban    vorkomme, 

dafa  der  AnfSnger  durch  sie  die  jetzt  in  Preufsen  ge-  dadurch  irre  machen  laeaen  dürfe,  dkl«  der  gewubn- 

setzliche  Rechnung  mit  Silbergroachen  recht  kennen  liehe  Weg  der  kürzere  Bey. 

und  üben  lernt ,  ohne  dafs  dal  Buch  für  ander«  Ge-  Allefn  er  kann  in  den  Rechnnngavortheilen  dar- 
gendea  weniger  branchbar  tat.  «m  keinen  nehrgpofaen  Gewinn  finden,  weil  sie,  al. 
Das  zweite  Heft  beschäftiget  sich  TorzUglich  mit  Tor/ugsweiae  bedäfohtniCssache ,  wen»  sie  nicM  un- 
denprakliachen  Bruchrechnungen.  Da,  wieHr.HoAn  unterbrochen  geübt  werden,  sehr  bald yergeaaenwer- 
eagt  Ton  dem  was  die  Ute  Ausgabe  bot,  ausser  den  und  mit  ihnen  alsdano  die  Renntnife  des  Verlan- 
den iSeiepielen  so  gut  wie  nichts  zu  gebrauchen  war,  rens  selbst  verflcbwindet.  Kr  hßlt  ai«  «her  für  sog»- 
ond  selbstdiese  wegen  ihrer  Mangelhaftigkeit  bedeu-  nannte  Reehnnngareoepte ,  welche  in  verschiedenen 
tend  vermehrt  und  rielfach  repfindert  werden  mufs-  Schachteln  liegen  und  bei  Verwechselung  dieser  oder 
ten,  80  bat  man  dosaelbe  gleichsam  als  neue  und  fast  Veränderung  ihrer  Lage  selbst  nichtviel  nutzen,  son- 
nelbstatÄndige  Arbeit  anzusehen.  Hier  entwickelt  dern  hBufige  Verwirrung  erzee^en.  Siegeben  Ver- 
der  Bearb.  die  Theorie  der  Bruchrechnung  etwas  anlassung  zu  einem  gewissen  Mechanismus,  der  lUr 
weitläufiger,  als  selbst  im  Hindbuche,  weil  es  bei  ein  grilndliefces  Erlernen  und  Anwenden  ^er  Heoh- 
ihr  nach  seiner  Ansicht  unnrnganglich  nothwendig  nungsoperationen  sehr  nnchtheilig  wirkt  und  mei- 
ist,  dafs  der  Lernende  den  Grund  des  Verfahren»  stens  Ursache  des  schnellen  Vergessen»  der  R««"- 
cinaieht  und  nicht  eher  zn  etwas  Neuerem  Übergeht,  oungen  ist,  zugleich  aber  auch  den  Grund  der  Klage 
bU  er  mit  dem  Gelernten  Tbllig  vertraut  iat  und  sich  entbSlt ,  dafs  man  von  dem  arithmetischen  U»*«'* 
in  diesem  ohne  besondere  Schwierigkeit  und  Imit  ha-  richte  in  Schulen  so  wenig  gute  FrUehte  Brnte.  Ref. 
«onderer  Gewaodheit  and  Sicherheit  bewegen  knnu.  halt  es  daher,  für  besser,  den  AnfXnger  all«  Ge- 
Uebrigeos  findet  man  hier  meistens  dasselbe,  was  im  setze  und  Verla  hrongsarten  «ir«ich«nd  begründen 
Lehrbuch«  gegeben  ist ;  oft  aelbst  dieselben  Beispi«-  und  di«  Rechnungsvortheile  ihn  gleiehaam  seibat  Itn- 
]e,  dahergeltengleicheBemerkungen  für  diese  Dai^  den  zu  lassen,  oder  ihm  hüohstens  gewuse  Moment« 
BteUaagm,   wie  si«  beim  Beurtheilttn  des  Reoben-  derselben  kunanziideuten. 

bBches  gemacht  wurden.  Was  Ref.  beim  Recheqbuehe  über  die  öeap- 

Die  Anzahl  der  Beispiel«  zur  Uebnng  ist  grob  beitung  der  VerhRltnifsreefanung  gesagt  hat ,  bezieht 

genug,  um  für  den  Unterricht  in  Schulen  vollkom-  er  auch  hierher  auf  den  mit  Jenem  ziemlieh  gleieh- 

men  anazureichen,  und  der  Mühe  des  Selbstbilden«  lautenden  Inhalt  des  drillen  Heftes:  die  frühere  Anf- 

iiberboben  zu  werden.     Mit  wenigen  Worten  ist  das  U^e  bedurfte  nicht  allein  einer  bedeutenden  »Pwei- 

Verfahren  für  jede  Rechnungsart  angegeben  und  die  terung,  sondern  einer  völligen  Umarbeitung,   woMi 

Richtigkeit  des  darnach  erhaltenen  Resultates  den  Hr.^AnnurdieBeispiele  beibehalten  hat.   Hat  die- 

FasaungskrÜftoo  der  SehUbr  angemessen  bewiesen,  so  neue  Auflage  gej^en  die  frühere  gleichwohl  man- 

Jedoch  ratiobtees  viel zweokmllfsiger. sejn,  jenem  all-  che  Vorzüge,    so  sind  doeh  nicht  alle  Lücken  um- 

gemeine  Gesichtspunkte  anzugeben  und  ihn  alsdann  sichtovoll  ausgefüllt  und  alle  Gebrechen  geheut.    U& 

selbst  am  besten  auf  analrtisohem  Weg«  das  Verfah-  das  Ganze  eine  völlige  Umarbeitung  seyn  snU,    so 

reo  and  die  Begründung  finden  zu  lassen :  weil  hier-  konnte  die  Lehre  von  den  VerbHltniasen  <""'  "■l'*P^ 

dorcb  eine'gewiese  Selbststündigkeit  und  ein  Selbst-  tionen  nach  einer  viel  zweckmHrsigoren  Methode  to- 

vertrauen,    welches  mit  Lieb«  znr  Behandlung  der  bandelt  werden.    Es  sollte  nSmlich  der wisseDsehaft- 

GegenstUnde  verbunden  ist,   erzeugt  wird,   welche  Hohe  Charakter  hervortreten  und  diese  dopp«lt«Leli- 

die  Grundlage  für   allen   gedeihlichen    Dnlerriobt  re  dem  AnfHnger  zum  klaren  Bewu£stseyn  gebracht 

bildet.  werden.                                                               , 

So  viel  der  Bearb.  die  Vorlheile,  welche  einzel-  Wenige  HauptlStM  wlifden  zum  Ziele  r""»""* 
ne  Rechnungsarten  kürzer  und  vortheilhafter  zum  Auch  s'oUtoa  die  steligen  Proportinneii  nicht  über- 
Ziele  bringen,  in  Schutz  nimmt,  und  ao^umstHndlieh  sehen  seyn;  freilich  könnte  man  nach  dem,  was  in 
er  sie  oft  angiebt,  so  wenig  hält  er  «s  für  zweckdien-  dem  Buche  gesagt  ist,  die  geometrisch«  mittler«  Fro- 
lioh  ood  rathsam,  dieselben  dem  Schüler  gleich  vorn-  portionalzahl  nicht  suchen,  weil  diese  Forderung  da« 
herein  zu  zeigen;  vielmehr  will  er  denselben  mit  je-  Ausziehen  der  Quadratwurzel  verlangt.^  Hierau« 
Mu  nieht  eher  bekannt  gemacht  wissen,  bis  dersel-  geht  zugleich  hervor,  dafs  die  arithmetischen  Uls- 
be  auf  dem  gewöhnlichen  Wege  die  nöthlge  Geschick-  ciplinen,  wenn  sie  gegenseitig  aus  einander  abgeleitet 
Iwhkeit  und  Fertigkeit  sich  erworben  bat.  Aus  die-  und  durch  einander  begründet  werden  sollen,  m  ei- 
sern Grund«  rSth  er,  vorzüglich  bei  der  Multiplioa-  nem  wesentlich  verKnderten  Sinne  bearbeitet  werden 
tioB  und  Division  in  Brüchen,  für  welche  er  die  Rech-  müssen ,  als  es  gewöhnlich  geschieht.  .  .  ta  A 
jiangsiortheUe  besonders  hoch  ansohlSgt.  «inen  dop-  Was  übrinns  der  Bearb.  giebt,  reicht  für  dra 
peiten  Cnrsns  zu  maehan ,  und  Einmal  di«  Beispiele  gewShnUehen  Gebrauch  and  für  die  allgemeinen  S^ 
auf  die  gewöhnliche  Weise,  das  Andermal  mit  Hülfe  dUrfniss«  des  Sffentliohen  Lebens  hini  allem  nei. 
dar  Vorfheile  rechnen  zu  lassen.  ■  Ref.  aoht«t  die  stimmt  ihm  in  der  Meinung  nicht  bei ,  dals  die  ^^r« 
Ansiefat  de»  Bwu-b.,  und  stimmt  ihm  wohl  darin  b«i,  tob  rerhMtoiuen  and  Proportionen  (3«>>»«pri«i>tDl08 
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von  MomelriBchen,  woran  sieh  dieser  baU)  ßr  den 
AnfXDser  besondere  Schwierigkeiten  babe,  weewegen 
ate  nusliihrlich  behandelt  werden  mUfste,  um  «le  so 
TeratHndlteh  als  mSg lioh  2U  machen.  Der  Anrangcr 
kennt  die  Gesetze  der  OivUion  und  der  Brüche;  nun 
ist  ein  eeometrisches  VerhBltnifs  nichts  anderes,  als 
eine  formelle  Division,  oder  ein  Bruch,  was  afiio  Ton 
beiden  eilt,  gilt  auch  von  jenem;  ferner  ist  die  Fro- 
nortion  eine  bloCee  Gleichheit  zwischen  zwei  gleichen 
BrUehen  oder  rormeUen  Divisionen,  mithin  ist  kein 
Grand  vorhanden,  die  Sache  för  schwer  zii  erklä- 
ren   da  sie  im  wesentlichen  schon  behandelt  ist, 

DaCs  die  Reehnongen»  aus  drei,  fünf  n.  s.  w. 
Gliedern  das  4te,  6te  und  jedesmalige  gerade  tlied 
zu  finden,  die  wichtigsten  FSU«  des  bürgerlichen  Le- 
bens enthalte»,  ist  nicht  m  leognen»  weswegen  sie 
nicht  genug  eingeübt  werden  können:  allein  diese» 
EinHben  darf  nicht  mechanisch  geseheben  und  mit  zu 
vielen  Rechnungsvortheilen  auswendig  gelernt  wer- 
den, weil  hiermit  selten  ein  geistiges  Durchschauen 
des  Charakters  der  Anfgabe  und  desBildens  des  An- 
satzes verbunden  ist.  Dies«  Materie  hat  der  Bearft. 
möglichst  nmfsssand,  möglichst  reichhaltig  und  mit 
rielenVortheilen  versehen,  durehgenomen.  "">  An- 
zahl der  BeispieU  ist  aurserordentlich  grols  und  Ihtst 
rar  den  praktischen  Gebrauch  nichts  zu  wünschen 
übrig,  als  geringere  Raeksiehtsnahme  auf  mechani- 
sches yerfahren. 

In  Volksschnfen  oder  sogenannten  Gewerbscliu- 
len  werden  diese  Hefte  wegen  der  grofsen  Reichhal- 
tirkeit  der  Uebungen  mit  grorsem  Nutzen  für  den 
Scbiiler  gebmneht  werden;  Ref.  empBehll  sie  je- 
dem Lehrer  oder  Vorstand  genanntnr  Schulen  und  ist 
Qberzeagt,  dals  sie  dem  Lahrer  gpofse  Bequemlich- 
keit (rewBhren  und  er  ee  nicht  bereuen  wird,  das  we- 
nige Geld  för  ihren  Ankauf  verwendet  zu  haben. 
MSsen  sie  in  recht  viele»  Schubn  eingeführt  werden 
ond  in  die  HKnde  recht  vieler  Lahrer  kommen. 

Hall«,  b.  SebwaUehke  u.  Snbn :  J.  D.  Deftmanifj 
Re^enbwk  «w  Erleiehitnmg  de»  Vntemehta  für 
LehvTt  nmgenrbeilet  »on  Dr.  G.  Bahn  —  — 
JBmieUt  Aufl.  n.  s.  w. 

{Betthly/t  wom  Nr.  U.) 
DU  3ta  AbtbeilnnK  beschäftiget  sich  mit  der 
Varhiltnifsrwhnung;  der  Verf.  hat  Bios  die  geo- 
matrisaben  VerbEltnissa  nnd  Proportionen  im  Auge, 
daher  »ab«  aaln«  Erklärung  vom  Verhältnisse  und 
reo  PrMMTtien  nicht  anf  die  arithmetischen.  Auch 
bier'daatet  er  das  Zeichen  des  geometrischen  Ver- 
birttnisita  nicht  richtig  und  das  GeseU,  technisch 
d«n  Bxprt«tan,  oder  VarhÄltnifszeiger,  nennt  er 
neiht  gutdaa  „Naint.."     Proportian &I die  GleKb- 


heit  zweier  VerbSltnisse  von  gleichem  VerhUUnib* 
zeiger:  der  Beweis,  dafs  das  Produkt  der  fiuGieren 
Glieder  dem  der  inneren  gleich  ist,  beruht  allein 
darauf,  daCs  man  beide  Produkte  aus  gleichen  Fak- 
toren bestehend  darstellt;  so  ist  in  4 :  6  =  14  :  21 
wohl  4.21=  84  und  6:14=^84;  aber  dieses  ist  noch 
kein  Beweis ;  vielmehr  is^  4  =  6 .  ^  =  6 .  |  und  14  = 
21.^1  =  21. 1;  al8o4.21  =  6.f  21nnd6.14  =6. 
21. f  d.h.  6.21.^  =  6.f  .21  =  64.  Des  Verfs. 
allgemeiner  Beweis  begründet  das  Gesetz  nicht,  weil 
der  Anflinger  nicht  einsieht,  warum  a.d  =  b.c  aus 
a  :  i  =  c  :  d  sejn  soll.  Für  die  Bestimmung  irgend 
eines  fehlenden  Gliedes  verfnirst  man  die  erforderli- 
che Nachweisung;  der  Vf.  zeigt  blas  die  .des  4ten: 
von  steligen  Proportionen,  von  dem  Verstellen  ver- 
hfiltnifumüfsiger  Glieder,  vom  Bilden  zusammenge- 
setzter Proportionen  a.  dgl.  ist  nichts  gesagt. 

Sehr  gut  und  praktisch  ist  jedoch  die  einfaehe 
direkte  und  iadireue  VerhSltnirsrecfanung  beban- 
delt; dar  Vf.  nnferscbaidet  Multiplicatiooa  - ,  Dir 
visions-  und  gemischte  Aufgaben,  giebt  besondere 
Regeln  und  eine  groCse  Anzahl  vor  Üebungsbeispie- 
luii ,  nnd  verschafft  dadurch  dem  Buena  einen 
rein  praktischen  Werth,  welcher  durch  die  einael- 
nen  Kunstgriffe,  welche  als  Regeln  beigefügt  sind, 
besonder»  erhübet  wird.  Die  indirekte  Regel  de  tri 
erläutert  er  kurz  nnd  verständlich  und  versinnlieht 
sie  durch  Beispiele,  welche  gut  gewählt  sind.  Dia 
znsanmengasetzte  Regel  de  tri  behandelt  er  als  Ra- 
gnla  Quinque,  multiplex,  als  Ketten-  und  Gesell- 
schaftsrechnung;  jedoch  lermifst  man  eine  anschan-  ' 
liehe  Darstellnng  über  das  Anordnen  der  Glieder  im 
Proportionsaatze ;  blos  die  Beispiele  müssen  dem 
Lernenden  nach  and  nach  die  Gesichtspunkte  be- 
merkbar macben.  Recht  zweckmäfsig  ist  die  Ket- 
tenrechnung erläutert;  die  ansgewählten  Beispiele 
tragen  zur  näheren  Verein nl ich ung  bei.  Dasselb« 
gilt  auch  von  der  Gesellscbaftsreohnung ,  weleha 
durch  einfache  und  zusammengesetzte  Aufgaben  ver- 
gegenwärtigt wird. 

Am  Schlüsse  findet  man  noch  eine  ziemlich  gro- 
be Anzahl  vermischter  Uebuneibeispiele  über  alle 
in  dem  Handbliche  gelehrten  Rechnungen,  vrelche  all- 
gemeines IntereBse  erregen  nnd  zum  Nachdenken 
anhalten.  Die  Zins-,  Termin-,  Rabatt- und  andern 
Rechnungen  sind  nicht  besonders  faervorgeboben,  was 
wohl  zu  wünschen  wäre,  da  durch  solche  Beispiel« 
die  Theorie  ersetzt  werden  soll.  Von  der  prakti- 
schen Seite  hat  die  Schrift  viele  Vorzüge;  sie  er- 
leichtert dem  Schüler  den  Unterricht  »ehr  und  be- 
zweckt durch  die  verschiedenartigen  Aufgaben  aoek 
manche  reale  Kenntnifs,  welche  BrUuterungea  dta 
Lehrers  ubr  erweitern  können. 
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_Jim  zweite  AbtbeUaBg  des  T«rli^e>d»B  BiKbi  hiit 
v'taa  ÄwieUtha  Aufgabe  od«r  Bedentaag  für  O»  Gi9- 
Mobieiie  de»  Epos  der  Grieclieii.    EiaerMit«  g«ht  dar 
Hr.  Vf.  darauf  ans,    sein«  AHJcht   tmb  «piwkeB 
CrclosaU  eÜMin  HQmeri*eh-epi»ehe»E.rtiB9  in  Bia- 
zelnen  «n  belegas  und  durchinfiikrcD ;   andnraeiu 
rerioltt  er  die  «chvu  in  janer  Ansicht  rom  Cjelus  eia- 
begriffen«  Bratr«ilK«g  wd  Barioktigung  der  Wolfi- 
^hen  MeiBOM  9b«r  dia  Entatahusg  der  lÜaa  und 
Od/saee  bis  dahin ,  dafs  er  in  einem  eelir  aasfübrli- 
cbea  Abschnille  tiSer  den  Vvrtrag  der  Homeritdten 
GediehU  S.  338  ~  406  niclit  U0I«  eine  Weis«  der 
Rbapsodenagenen  aubtallt,  bei  dar  eine  iLias  rächt 
wohlmni  Vortrag  kommen  Icounte,  aondem  auchalle 
die  Zeagaisse,  walcka  Wolf  ßir  die  apllta  Anfzeich- 
naag  durch  Piaistratos  gellend  gemacbt  bat,  barieb> 
•igeod  durchgabt.    Hiermit  ist  aber  der  reiehelnbalt 
iler  Schrift  noch  kmaestraga  angedeBtet.    In  den  ein- 
zelD«B  Abaeboitfen  fiber  die  Hmnarischeo  Disbter 
i>4»T  die  Bacb  des  Vf.  Ansieht  zom  Cjela«  gebörigeB 
GedicÜe  Miarden  die  tob  den  Dicbtern  Torbandeaen 
nTacbriehtei  oad  die  über  des  allgameinea  InbaU  der 
Gediobte  von  Verf.  gafa&tenHeinuagen  ao  ausführ- 
lich dargeiegt ,  wie  man  e«  nar  in  eiaer  Reihe  Itir 
•ich  beBtehendar  UnteraucbuBgea  erwarten  durfte. 
ÖulenslMir  iMt  der  Tf.  hiermit  wieder  einen  sehr 
wifhea   Schatz  an»  seiper  Überall  IwimiaehaB  Bale- 
aaahait  niitgetbeiU ;  bat  «nah-  hier  durah  die  greCMr- 
t^  Anncbt  oad  den  weiten  UeberbUcIc,  dem  seine 
Bcettatungea  aaebgabn,  die  UnteraneboBg  wie  mit 
eiaa«  gaualen  Haadi  belelit,   wu  Roe.  ■aroentlioh 
AA  üeh  Hlbet  erfahren  bat;  hat  endlich  im  Einzel- 
nem  TieUa  heriebtigt  and  n«eb  Mehre«  angeregt. 


Allein  soll  der  eigentlich  gewonnene  Ertrag  dea 
Buchs  angegeben  werden,  so  mufs,  nach  dem  Urthell 
des    Ree.,    dessen    haltbaror  Hauptinhalt    anf  fol- 

Ende  aatlwolfiaehe  SStze  zurilckgeführt  wer- 
n,  die  wir  rorcOglicb  aas  drei  Abschnit- 
ten ausammenreiben,  aas  dem  Igten  „Homero»" 
8.  123  f.,  dem  I2ten  „drei  früh  tmtenegangene  Ho- 
merüeke  Gedickte" S.WüB.^  onddesISteD,  „üAerrfeta 
Varirva"  u.  s.  w.  8. 348  f.  Un  die  richtige  Vorstel- 
lung über  die  Entstehung  der  Ilias  und  Odyssee  rn 
gewinnen,  ,.lst  es  nolhwendlg  den  Blick  über  die 
ganze  Entwiccelnng  der  epischen  Poesie  bei  den  Grie- 
dian  auszudehnen  und  dabei  auf  die  allgemeine  tue- 
«ehichte  der  Poesie  Kftcksicht  zu  nehmen.  Bei  aller 
natKHieben  Hnnnij;r>il(igkeit  zeigt  sieh  in  den  Hel- 
denliedern der  verschiedenaten  Völker  —  eine  groÜM 
Stufe  der  Entwickeln ng,  eine  doppcUe  Art  oder  zwei 
Haiiptperioden.  In  der  einen  Kleinere  einzeln  sle- 
henrn  Lieder,  worin  die  Poesie  sich  herrlich  und 
reich  entfalten  und  schon  ein  bedeutendes  GeprSge 
apiseher  Kuast  berrortreten  kann  —  ;  in  der  ande- 
ren ein  zusammengesetttes  und  geordnetes  gr6faereA 
Cranze,  worin  im  Fortsohrilt  eine  ganz  neue  Ronst 
des  Plans,  der  Einheit,  der  YerfaSItniaee  und  Be- 
zUge  der  Theile,  erwffohst,  und  zuletzt  die  Idee  ein- 
treten kann  mit  einer  allen  Stoff,  alle  Eindrücke  und 
alle  Künste  der  GkstalCnngund  Darstellung  überwie- 
genden (beherrsebeaden)  Kraft  und  TbUtigkeit."  — 
„  Dafs  F.  A.  Wolf  dieses  Bildangsprincip  der  Za- 
aammenflignng,  die  grofse  Hetamorpnose  der  Poesie^ 
die  lebendige  Einigung  wild  untereinander  schwHr- 
■MBder  Liaier  zu  geordneten  and  mehr  oder  weniger 
Ton  Absicht  und  Organisation  der  Kunst  durchdrun- 
genen Ganzen  nicht  erkannte,  sondern  sich  Torstell- 
te,  dafs  riele  einzelne  Lieder  sieh  tob  selbst  "in  Reihe 
gestoilf  hatten,  ist  die  Ursaebe  der  Richtung,  wel- 
che seine  Untersnchungen  Aber  Homer  genommen 
haben.  Dem  Homer  sobeinen  in  dea  Zeiten  der 
Aehaer  und  in  denfrübern  der  Asiatisobeo  Kolonleea 
Heldenlieder  Toraosgegangen  zu  seya  ia  einer  grtt- 
Eseren  Flille  und  in  Ansehung  der  Stoffe  von  einer  grö- 
üserB  ianeren  Bntbltuog  und  Dnrchbildungj  als  wir 
■ie  bei  i^end  einem  andern  Volke  kennen  oder  ver- 


*y  Die  ttU  Abtbennng  Iit  Ton  rinem  andern  HUarbelter  bcartbrilt  word«n. 
Av&tx.  Bl.  »ur  J.L.  Z.  1888,  N 
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innthen  dürfen.  Seit  der  Ilias  aber,  die  zwar  gcwifs 
onr  als  das  erst«  rollkommene  Muster,  nicht  als  die 
srste  Erfindung  einer  neues  grbrseren  Gattung  zu 
betrAcblen  ist,  sttken  vrir  eine  Reihe  Ton  epischen 
Gedichten  sich  drangen  (folgen),  die  in  grofsein Um- 
gang eine  Menge  Ton  Persoaen  und  Beeebenbeiten  za 
einer'  diebterischen  Einheit  znsammannigoti.      Diese 

Sofse  XeoeroDg  nnd  Erfindung  —  ist  bezeichnet 
irch  den  Namen  Homeros," 
An  diese  hSehst  l>edeutentle  und  folgereiche  Be- 
•tlnnunc  Sber  das  YerbSllnirs,  in  welchem  der 
Diebter  der  IJias  zu  seiner  Vorzeit  und  seinen  Nach- 
ahmern stehe,  schlierst  sichdagan,  was  im  12tGnAb< 
schnitte  über  drei  ans  noch  deutlich  kenntmre  vorho- 
meriscbe  Gedichte  und  im  ISten  über  die  Vortrags- 
neise,  wie  sie  sobon  die  Odyssee  erkennen  lafst,  ge- 
aagt  ist.  Wir  fassen  es  mehr  mit  uosera  eigenen 
Worten  kurzer  zusammen :  „  Wenn  wir  sonst  über 
die  Tielea  ror  der  Ilias  nnd  Odyssee  vorhandenen 
GesXnge  nur  HntbmaCsnngen  haben ,  so  weist  die 
OdjBsee'auF  einige  Gedichte  bestimmt  hin ,  die  zum 
Belege  dienen,  data  es  damals  schon  gröbere  Cora- 
positionen  gegeben ,  nnd  die  unsere  Aufmerksamkolt 
um  so  mehr  auf  sieb  ziehn.,  weil  sie  über  die  ragel- 
mlfsige  Bntwickelung  der  Poesie  vom  Trojanischen 
Kriege  Licht  geben,  und  zugleich  die  einsichtige  Art 
deatlieh  mHchon,  womit  der  Dichter  sein  Werk  mit 
den  beliebtesten  Gedicliten  der  Zeit  verkettet  und 
dem  Stoffe  nach  geschichtlich  bnsirt  hat  (S.  288.}. 
Es  sind  diefa  nicht,  wie  man  nach  bisheriger  Auffas- 
sung meinen  möchte,  der  Ackäer  Rüclüiehr  (DJ.  I, 
32G)  nnd  zwei  Geslinge  des  Demodokes  bei  den 
Phlaken,  das  fßtog  (Vif  1,73)  und  "jtnov  xoo^o;  nebst 
n/pmf  (492.  MOff);  sondern  die  unterbrochenen  Vor- 
träge des  zu  den  PbSakea  rersatzten  Oemodokos,  der 
fOr  eine  wirklicha  Person  zu  halten ,  und  vielleieht 
derblinde  DiehteF  ¥on  Chios  ist  (?  8.  295.),  bilden 
Ein  Ganzes ,  eine  oTfii ,  und  zwar  eine  kleine  Uwe  od. 
interna  zu  Bbren  des  Odysseus.  Als  drittes  rrch- 
nen  wir  eine  OreHee  (S.  299),  die  zwar  nicht  als  ein 
fertiger  Stoff  oder  ein  vorhandenes  Gedicht  in  der 
Odyssee  bezeichnet  ist ,  aber  durch  die  wiederholt 
fcerrorgehobene  Geschiohte  des  Aegisthos  und  die 
That  des  Oreslaa  sieh  denüicb  rerrXlh.  Die  Bezte- 
knng  anf  eine  soklie  Poesie  greift  zu  stark  in  den 
Plan  derOdrsaoe  ein,  als  dafs  man  nicht  die  feste 
Form  eines  abgesehlossenen  und  bekannten  Gedichts, 
woran  andre  Poesie  sich  wie  an  Wirltliehkeit  ed.  be- 
atimmte  Geaehiehta  anlehnen  konnte,  auch  hier  vor- 
aussetzen mliCste.''  -—  „  Das  Beispiel  des  Demodo- 
kes, der  bei  dem  ersten  Gastmahle  seine  lliupersio 
Ton  dem  Streit  des  Odyasens  und  dea  Achilleiis,  ib- 
Tem  ADagangspnnkte,  an  so  lange  weiter  singt,  bla 
Aikinoos  die  Geaellschakzu  anderem  Zeitvertreibe 
nhrt,  und  am  Abend  wieder  aufnimmt  und  zu  Ende 
bringt,  giebt  aas  einen  willkommeneB  Aufschlufs 
darüber,  wie  die  Compesition  umfassender  Gedichte 
mit  der  bloGs  mündlichen  MitthsUung  rertrüglich  und 
wirklich  rerbonden  gewesen.    DennesÜftt  sichdocb 


nicht  leugnen ,  dafs  so  gut  als  das  am  Morgen  begon- 
nene Gedicht  nach  längerer  Unterbrechung  am  Abend 
zuDf  Schlafs  geführt  wird,  auch  ein  zweiter  und  drif- 
ter Tag,  ^venn  die  Zeit  nicht  ausreichte,  binznge- 
nommen  werden  konnte"  (S.348).  —  An  den  Vor- 
trag der  Oeme  oder  geschlossenen  Reihe  von  Liedern 
durch  die  ABden  -^  oi'nri,  eine  Compoailion,  ein  eig- 
ner Weg  od.  Gang,  genommen  durch  die  einzelnen 
Lieder,  um  sie  zu  einem  Ganzen  zu  verknüpfen  — 
schliefsen  sich  nach  ihrem  Grund  und  Zweck,  dieCs 
erseheint  sieher ,  die  Rhapsodenagonen  an:  dafs  die 
frühere  Zeit,  die  ersten  Beispiele  derselben  nicht 
hekanut  sind,  ist  eine  der  empfindlicbsten  Lileken  in 
der  Gesehichte  des  Epos  selbst  Dann  einen  gewis* 
seu  Zusammenhang  zwischen  seiner  Gestaltung  und 
innem  Entnickelung  und  dem  Vortrag  anzunehmen 
Bind  wir  genjjthigt;  darauf  bestand  Wolf  mit  grofser 
Einsicht  (Prol.  CXll).  Die  Thebaia,  die  AeAiopIs, 
die  Kl.  Ilias,  Kypria,  Oeohaliaa  Einnahme,  Werke 
von  nicht  geringem  Umfange,  standen  unter  Hhnlt- 
chen  Bedingnngen  wie  Odyssee,  di^e  Oemen  des  De- 
modokos  nnd  Phemios  und  die  Ilias.  Aber,  so  klar 
diese  Abhilngigkeit  ist,  so  Iltfit  sich  doch  keines- 
wegs dorülrar  Absprechen,  ob  nicht  maacbmal  der 
Entwurf  des  Dichters,  die  Ansnihrliehkeit  setner 
Behandlung  der  rollstKndigen  oder  zusammeobfingen- 
den  Darstellbarkeit  vergriff.  Sagen  nnd  Lieder 
wuchsen  von  innen  heraus.  Glaublich  genug  ist  es, 
dafs  z.  B.  schon  Demodokos  die  Tbeile,  Streit  am 
Mahl  (naehHekters Tod),  des  AchÜleus  letzte  Kam- 
pfe und  Tod,  da«  Hofs,  die  NaehUehlacht  nnd  Zer- 
störung ansfUhrlieh  genug  erzühlte ,  nm  eine  ganze 
Folge  von  Mahlzeiten  zum  Vortrage  des  Ganzen  za 
bedürfen ;  und  dafs  der  Dichter  der  Odyssee  sie  nur 
poetisch  in  die  Zeiten  eines  Tages  zusammendrüngte, 
nm  das  Ganz« ,  in  welehem  OdvsseuS  als  AnfBnger 
nnd  Vollender  der  Erobernng  offenbar  die  Hauptper- 
son war,  dem  jetzt  hfllflos  Verschlagenen  gegenüber 
Inhalten.  Dte  Erweiterung  eines  Ganzen  hing  von 
den  KrKften  ab,  die  wir  wie  in  der  Bnffnltung  ande- 
rer RlittBte,  sn  in  dem  Wesen  der  Poesie  als  wtrkeud 
wabmebmen  nnd  erforschen.  Die  Charnklerscbil- 
demng,  die  Knnst  der  Steigerung ,  dsrAbwecbse- 
long,  Znsamnennigung,  jede  Ausdehnnag  ein«s  festen 
Gedankens  über  einen  weiten  Stoff  erfordern  Aus- 
ffihmng,  Stellen  wir  den  höchsten  Dichter  auf  eine 
gewisse  Stnfe  der  Eutwlckelungdes  Aeoliseb-Joni- 
aeben  Epoa;  soU  er  den  Mabtab  seiner  Idee  und  sei- 
nes Planes  einsig  hernehmen  von  den  Stunden  einer 
MaUzait  oder  eines  Festes?  konnte  er  nicht  vieU 
mehrznfrieden  seyn,  sich  und  wenigen  besondere 
empfVagliehea  zu  genügen?  nicht  der  Zukunft,  sei- 
nem Volke  e«  überlassen ,  für  die  Xufsere  Feier  ztr 
sorgen,  wodurch  das  Werk  seines  Geistes  zurvoU- 
stSndigen  DarsteUang  und  zur  Gesammtwirknng  ge- 
bracht würde  ?  AaendiegraEstendramaliBcheaDieb- 
ter  sind  zun  Tbeil  mit  (>Hnpoiitien  und  Poesie  den' 
Anstalten  für  angemessene  Aufiilhmng  weit  rerange- 
aebrilten.  —    In  ihrem  hÜcbaten.Aufscbwuiv  erhebt 
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•iah  «ehr  jedeArtd«r  KoMft.ja  der  G«U(«Mh»* 
pTuBgeB  OberhMpt,  db«p  die  gewShnlicIieii  Bedin- 
CHOsen  allMOieiiier  TtUir  VerstXndKehkeit  and  An- 
wmdlNirkw((8.  SW-O».).  —  „Dort,  wie  be- 
merkt, (lUe.  giebt  die  SXtxe  hier  In  rtrtaierttv  Fol- 
ce)  ie  des  RhapsedenigeBen  Ist,  wenn  noch  ihre  er- 
•tfl  Getebichte  anbekant  ist,  die  AuflöBang  fiir  Je- 
tt«» Bedeakeo  gegeben.  Ab  den  Festen  kannten  die 
ahapMdea  ihr  Gedicht,  wenneinTtg  nicht  zareleht«. 
Ml  iweitott  und  dritten  fforteettei  (8,  371).  Hkht 
^r  Rhentedett  wegen  wer  von  Aab^inn  oder  in 
irgand  einer  Zeit  der  Weltkampft  londera  einzig 
far  de«  Bpea  »l»  ein  Genzea  ist  er  erfnaden  and  ein- 

S:eeetzt  worden.  Vm  dieeea  za  einer  Art  TOB  A«f- 
iihruag  za  brieges,  wer  der  Zneanmeitrilt  ron 
Rbapeeden  Bedingang,  dai  Aconlafiaehe  nur  dCe 
Form.  Die  wettklmpfendeD  KbapaodeB  atnd  mit 
dem  za  AnflQhmng  einea  Drama  nechwendigen  Ver> 
eine  TonSdiauapielen  zo  rergleiehen.  Von  den  (wie 
bei«  Drana  der  arate,  zweite,  dritte  Ageniat)  zn- 
•amnengeordnalen  Ahapaoden  fahr  der  a«dere  fort, 
wo  der  eine  aufgehfirt  natte,  ebeB  ja  der  tob  dea 
PanathenSan  berlehteten  Waise.  Sonach  aiad  ela 
RhapaodaBirtttkampr  and  der  znaaoiiBeBhlfBgeade 
Tortrag  eiaoB  Homerischen  Kms  Dinge,  die  narh 
den  weetgea  bekannten,  aber  aurahaas  unverdlehti- 

£■  üinstüaden  and  nach  der  innern  Wahraebeln- 
hkeit  in  Einen  Begriff  zusanimenfallen.  Die  in^ 
iwrea  GrfiHde  liegen  rorzflglich  in  dem  Umfange  der 
Gedjehie  (nnd  nicht  bloa  der  li.  und  Od.,  sondera 
wie  oben,  tieler  andern),  die  ohne  aolehe  Binrich»^ 
tung  ateht  aaeh  dem  Ganxen  ihres  Plana  oder  dem'^ 
HSchetea  ihrer  Bestimmung  erlwitan  andaagewaedt 
worden  wSren ,  and  In  dem  Genius  der  Nariea.  Di»« 
se  zeigt  in  der  Darstellung  ibrer  Kunstwerke  oImb 
ae  Wel  Verslaad  aid  Sjstem  als  fa  der  llerv^>rin- 
gaagt  uöd  hatte  Veratflndnira  nnd  Bmpfingllehkeft 
S^avg  ,  am  dem  Werke  dea  Melatera  anöh  etnen  Wir- 
kangefcreis  za  bereiten.  Dorch  die  Agenea  eraente 
•ich  an  grofaea  Festen  hier  diea,  dort  eia-aaderee 
Gedieht  der  homerisehan  Gattung,  and  trug  wie  im 
Weebael  der  Hören  ein  edlaa  Gewieka,  immer  roa 
STeuem  seine  Fracht,  «Iij8hriich  oder  peataefe- 
riaeb"  (S.  30S0.  „  Das  agonistiseh«  Zns»mmenwir> 
kan  menrerer  Rhapsoden  ist  aia  daa  Mitlei  des  Tor* 
trage  einea  ganzen  Gediehia  bdehat  wahreeheinlich 
ebeo  ao  alt  als  die  Versetzung  des  BpOt  ia  die  gro- 
beo  tifitterfeate  ilberhaupt"  (9.  373.).  „Bei  kel« 
•  aeai  andern  Tolk  ist  eine  Ihnllehe  TerautaNoag  nr 
Vertpflnoinag  des  Epos  nach  aehiar  orsprlngllebea 
Bestiramang  ffir  den  lebendigen  Tertrsg,   nnd  sn- 


Eatwiokianc  bewirkten,  gröfsestan  Umfange  g»> 
treSea  worden.  Ea  bedurfte  dazu  der  grieehisehen 
laut  «ad  Freude  «a  höherer  Poesie;  die  xweckmK- 
bige  Form  der  Aosfahraag  war  einfach  genng  and 
Bieht  schwer  gefuadea.  —  An  die  agonisuaeha  Dar- 
•telloJig  das  &fOB  acUiersen  sich  die  episeh-ehorl- 
•eha  du  Steuehoros  ia  lUaperaif,  Oraetaa,   No» 


slen,  Eriphfle,  und  die  dranatitche  des  AescbTlos" 
(8.  396,). 

„Das  Agonistische  hoher  Feste  war  das  Beson- 
dere, war  die  Rhapsodik  auf  ihrem  Gipfel;  das  Ge- 
wöhnliche und  fast  alltäglich  dagegen  war  das  Rha- 
psodiren Einzelner ,  auf  Stunden  statt  ^anze  Tage 
nindarch,  also  aach  von  Tlieilen  statt  eines  ganzen 
Epos**  (5.  401.).  f,Die  Rhapsoden  rom  Gewerbe, 
aad  iaebesendere  die  Homeriden  trugen  in  ihrer  ge- 
wöhBliehea  Tereinzelnog  nur  einen  oder  mehrere 
Theile  nach  WillkUr,  nach  ParsUchkeit,  n^eb 
bewmdem  Beziehungen  örtlicher  Art  vor.  Diese 
Theile,  abgesondert  oder  auch  angenUicktieh  ver- 
knüpft, wubten  die  Zuhörar  ebenso  gut  zu  rer« 
stehen  und  nach  ihrem  eigentlichen  Zusammenhange 
za  wflrdjgen ,  wie  wir  etwa  die  einzelnen  Abschnitte  , 
der  eTaDgelischea  Geschichte.  DaCs  die  Rliapsoden 
bei  freigewXhlter  Zusammenstellung  von  einander 
entferater  Theile  selbst  UebergHnge,  oder  xa  den 
einzeln  rorgetragenen  Einleilungea  hinzugedichtet  ' 
bitten,  davon  giebt  es  keine  Anzeichea"  (8.  403  f.). 

»Hag  man  auf  das  TerhSKnirs  der  Rhapsodie 
des  Einzelnen  als  Theile  oder  Stückwerk  zu  dem 
Ganzen  sehn,  oder  auf  den  Agon  selbst,  wo  die 
Rhapaodoa,  einzeln  als  StUcksUnger  xusammen  das 
'  Gaaze  darstellten,  so  kaan  es  nicht  befremden,  wenn 
Pifldar  —  indem  er,  gleich  Homer  u.  a.  Dichtern, 
nnd  auch  ebenso  gern  uoriebllg  als  richtig  etfmolo- 
gisirt  —  den  Rhapsoden ,  bei  dem  er  ein  andermal 
a«f  den  Rhabdoa  als  Grund  des  Namens  anspielt, 
TOB  der  Seile,  dars  er  Sivt^aäru/er  war,  nuffabt: 
&a»r6w  iniw  doiiot,  Diefs  war  der  Rhapsode  in  der, 
That,  sowohl  Im  agooisUschon  Vereine,  «li  auch 
einzeu.  Pindar  hat  naUtrllch  das  Tollkommnere 
Im  Aace  i  ebenso  Dion/sios  roa  Arges  in  dea  Scho- 
llen. Dals  aber  die  ZusammenfUgnig  nur  den  Tor- 
trag angehe,  llfst  aiob  aus  dessen  Erklärung  selbst 
abnehmen.  Gerede  das  also,  wovon  man  bei  der 
Annahme  uraprUnKlich  unverbundener  Lieder  au»- 

S gangen  ist,  macht  den  gewiehtvollaten  SuXserB 
rund,  dea  man  nur  wOnscben  kann ,  für  das  Ge- 
geatheil  aas;  denn  auf  das  poetische  Ganze  sieht 
der,  welcher  es  als  ein  Besonderes  ins  Ange  fafat 
aad  beme^Iich  machte  dafs  der  Tortrag  der  Rha- 
paeden  jenen  Ganze  entweder,  wenn  mebrere  dazu 
Toreint  wirken,  Stück  vor  Stack  umfaCst,  oder, 
wenn  sie  einzefai  sind,  nnr  etUehwelae  wiederholt" 
(8.  404-e.). 

Diese  sehBne,  inhaltssehwore  Gedankenreihe, 
mit  den  an  ihr  festballenden  ErSrtemngen  in  den- 
eelben  Absebnilfen,  bildet  aaeh  dea  Rm.  JMeinung 
dea  durchaae  bedeutendatea  aad  denjenigen  Theil 
des  Rnebe,  wodurch  dasselbe  kraft  elaee  wena  nicht  ' 
Babeetreitbarea,  doch  dareb  alle  Bigensehaftan  echt 
Uatoriseher  Divinatiea  ampfohleaan  Resultats  einen 
MMB  Tilal  SB  d«  uhlreieheB  Terdienatea  daa  Tb. 
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bringt.    Bec.  htbt  diflaoa  acne  YerdteMt  um  «o  lie- 
ber hervor,  als  er  in  den  übrigen  Abacbnitten  der 
vorliegenden  Schrift  r«Bt  nur  zu  Einwendungen  uml 
Ausstellungea  Anlaf»    findet.      Die   jetzt  oo   weit 
durcbgebildete  Ansiebt  iat  Hrn.  W.  naob  der  Torr. 
frühzeitig  und  zwar  durch  den  UeberhliclL  des  Gan- 
ges enletanden,    den  die  Poesie,    bildende  Kunst, 
nnd  ganze  Bildung  der  Hellenen  in  ihrer  Entwiclio- 
lung  genommen.     Schon  in  Vorlegungen  des  Jahres 
1818  (Vorr.  S.  Ylf  I.)  bestritt  er  Fr.  Schlegels  dem 
Proklos  entlehnte  Darstellung  derCycliker  mit  der 
Bemerkung,    dafs  die  Gedichte   derselben  ja  doch 
dem   hellenischen  Drama  n.  s.  w.  nicht  minder  zu 
Grunde  lügen  als  Homer,    und  bezeii-hoete  die  gc< 
^auere  Würdigung  dieser  Poesieen  als  ein  dureh.-ifu 
nochVerabsSumtee.  Gewifswnr  dieVernachlä'ssigung 
jenes  Ueberblieks  und  einer  genauem  ünlersucfaung 
üb«r  die  Runstgestalt  der  übrigen  alten  Epopöen 
der  Griechen  ein  Hauptmangel   bei  Wolf  und  seinnn 
AnhHngern.    Höchst  seltsam  war  die  Stellung,    iu 
der   nach   Wolt  die  Kunstgestalten   der  llias   und 
Odyssee  zu  den  sog.  cjhlisehen  Gedichten  erschie- 
nen, die,  wie  man  nach  Proklus  Auszügen  und  übel 
verstandenen  Aeufserungen  meinte,  am  historischen 
Faden  fortgesponnen   seyeo.     Unbegreiriich  müfste 
es  jeder  finden,    der  die  Composilion  der  homcii- 
-  sehen  Gedichte  gehörig  würdigte,  wen»  wirklich  die 
SUere  Zeit  nichts  als  Kleine ,   nur  einzelne  Acte  der 
Heldensage  erzählende  Gesfinge  gekannt  hatte,  und 
nun  doch  llias  und  Odyssee  sich  zu  solcher  innern 
Einheit  zusammengefunden  oder'ausgebildet  hatten, 
n  Epopöen  sich  nur  zu  einer  hi- 
^olge  fügten.     Wolf  suchte  die 
Kunsteestalt  der  homerischen 
igent   dafs  aber  diese  selbst  im 
rücksichtigte  er  nicht,    und  eina 
t  zu  erörternden  Fragen,  wann 
Jus  und  wie  er  eebiloet  worden, 
;liche  Form  der  Gedichte  von  den 
r  Troischen  Sage  gewesen,  wel- 
zu  den  beiden  homeriKben  und 
o&erdero  die  Griechen  yon  Epo- 
welchem  Umfange  sie  alle  ge- 
rn naoh  Dem  allen  die  lUas  und 
Einheit  und  ihrem  Umfange  so 
tSnden  und  sich  anders  zu  den 
ils  wie  geniale  Muster  und  Mei- 
sterwerke unerreichter  TreSUchkelt  zu  den  gleich- 
artigen'aber  dem  Muster  oachsteheoden:  alle  diese- 
Untersuchungen  liefs  Wolf  seinen  Nachfolgern  an- 
zustellen  Qbrig.     Hr.  Welcher  war  bis  zum  Jahre 


IM 

1824  ia  aebiBn  ForschangeD  fiber  die  Batwlckelun« 
der  hellenisclieB  Poesie  «der  seinrnt  umfassende« 
Vorstudien  zu  der  Darlocung  der  Aeschyliscliaa 
Trilo^ien  zu  einer  Uebersicht  der  epischen  Poesieen, 
und  einer  besonders  rortheilbnften  Meinung  von  jib- 
rem  dichterischen  Werlhe  gelangt,  und  war  so  eine« 
der  Erste»  oder  vielleicht  der  Erste,  der  diese  ver- 
theilhaftere  Meinung  aussprach,  und  zwar  mit  ein* 
zelnen  Aeufserungen  in  der  Sohrift  über  die  Aeseh^- 
liscbe  Trilogie.  Bei  ihm  selbst  war  diese  günstige 
Ansicht  von  der  in  den  alten  Epopüea  herrschenden 
dichterischen  Einheit  auf  die  andere  von  dem  Ver-^ 
hültnif»  der  Trilogie«  zu  jenen  Epopöen  gegründet, 
Dies  verrieth  damuls  eine  Andeutiioff  S.  484.  „Ae- 
scbylus  hat  das  eigentiirhe  alte  l£pos,  zu  welchem 
genealogische  und  historische  Peesieen  in  gewissem 
Sinne  nicht  mitgerechnet  werden,  gewisscrmafiseB 
erschöpft"  u.  s.  w.  und  verrietbnn  deutlicher  die 
aufgestellten  Trilogien  selbst  nebst  ihren  hSulig 
dem  Epos  nur  entlehnten  Namen,  ^iese  grofsar^ 
tige  Ansicht  lesen  wir  in  der  Sehr,  über  den  Cyolue 
S.  396  so  ausgesprochen:  .,M''er  die  üufsefe  und 
innere  Wahrscheinlichkeit  dieses  ZusammenhangB 
(zwischen  der  Panegyris  und  dem  agenistisobea 
Vortrage  eines  Epos)  anerkennt,  der  wird  selbst 
damit  in  Verbindung  bringen,  wie  an  dieagonists- 
sche  und  voIlstAiHlige  Darstellung  des  Enos  du 
episch  -  chorisebe  des  Stesicheros  in  Ilinpersis,  Ore« 
stea,  Nosten,  Briphyle,  und  die  dramatische  des 
Aesohylos  sich  anschiiefsen.  Das  triloeiscbe ,  oder, 
Itaeb  Aristoteles,  epopöische  System  der  Tragödie 
ist  in  Harmonie  mit  aera  Ursprung  liehen  Grnndge^ 
setze  des  (im  Sinne  des  Vfs.)  honcrischea  Epos, 
dem  eines  grofsartigen  aus  drei  Tbeilen  zusammen- 

?;efügt«B  Ganzes,  und  mit  der  vorzüglich  durch  die 
Bstlicfaen  epischen  Agonen  in  dem  Bewufstseyn  der 
Nation  lebendin  erhaltenen  Kenntnib  dieser  Ganz- 
heiten. Aus  £m  Kreise  der  Rhapsoden wettkUmpfe 
gehen  sie  dramatisch  nmeestaltet  auf  das  Theater 
über;  so  wenigstens  im  AUgemeinen,  wenn  aueh 
inehrere  Epopöen  jetzt  nur  noch,  manche  vielleicht 
von  jeher  nur  gelesen  worden,  oder  dock  aieht  zum 
gesetzliches  agonistischen  Vortrage  gelangt  seyn 
sollten.  Eine  Trilogie  wurde  aus  llias,  Odyssee, 
Aethiopis,  der  Ki.  llias,  der  Telegonee ,  der  Oedi- 

gidee,  Thebais,  den  Epigonen,  der  Danais;  die 
ypria  gaben  den  Stoff  wahrscheinlich  zu  zwei  Tri- 
logiea,  ein  Theil  der  Iliupersis  de«  Arktinos  zn 
einer  und  die  Titanonuchie ,  die  Orestee  nebst  de» 
Nosteo  zu  ja  einer  mit  gröfserer  Selbstittdigkeit  zn- 
aammeogesetzteo." 


(i>i<  Fortittsung  folgt,) 
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Y^^  enn  sich  AWm  Guammtansieltt  bereils  in  der 
Behandlung  derTrilsgien  Luod  g«b,  »o  murale  der 
Voraicbtiso  doch  sich  nach  ccnHUBi'cni  Beweine  um- 
sehn,  und  der  Vf.  erkannte  die  Moth wendigkeit  nS- 
herer  Machweisunj;  Tril.  S.  308  aelbst  an.  Dabei 
mutatfl  aber  die  Möglichkeit  dieaea  Beweiaei  aelbst 
aebr  zweirelhaft  erscheinen,  indem  hier  ein  Ung«- 
wiaae«,  di<rGinheit  der  Epopflen,  ans  einem  andern 
rfejr«ch  Ungewissen,  den  Trilogien,  demonsfrirt 
werden  solUe.  Dazu  tmlcn  ganx  oeslimmfe  bedenk- 
liche falle  und  Anzeichen  aller  Art,  Zuerst  die 
Rjilinheit,  mit  welcher  der  Vf.  z.  B.  Tril.  S.  378  eine 
Trilogie  Persels  ans  einem  alten  Epos  herleitet  und 
das  TorbomeriBclie  Alter  der  Sage  aua  11.  £,  319 
d.  b.  aus  einer  der  Interpolation  ao  verdAcbtlien 
Stelle  folgert  wie  nur  irgend  eine  sejn  kann.  Fer- 
ner die  Oresf ee ;  soll  sie  Aeschjloa  aus  einem  von 
ihm  noch  gelesenen  Epos  entnommen  haben?  kann 
die  wnhracheinlicfae  Anoabra«,  dafa  dem  Homer  ein 
solches  Epos  zu  einer  gewissen  Beziehung  in  der 
Odyssee  diente,  eine  solche  Meinung  auch  nur  wahr- 
scheinlich machen,  «der  tritt  una  nnr  die  Oreatee 
des  Stesichoros  entgegen,  wenn  wir  hier  naeh  be- 
stimmteo  Vorgängern  des  Aeachylos  forschen?  M'ei- 
(er ,  was  die  kflnstlerische  Gattung  von  Epopöen  be- 
UifTt,  welche  AeschyloB  benutzte:  die  Ljkurgia  hat 
nach  dem  Venet.  Schol.  zu  II.  ^.  131  die  Euro|iia 
des  Bumelos  zu  ihrer  Hauptquelle  haben  rouBsen ,  ist 
aber  die  Europia  ein  Epos  homerischer  Art  gewesen  ? 
So  giebt  es  also  in  den  Quellen  des  Aesehjlos  eine 
Mannigfaltigkeit,  und  die  Untersuchung  Über  die- 
selben ,  zn  oar  Hr.  W.  eine  ao  geniale  Anregoag  ge- 
geben bat,  mufs  ihre  besendem  Wege  vorsieht^ 
Keben,  and  uamenllich  auch  den  Durchgang  der  Mj- 
then  durch  die  Poesie  der  Ljriker  beachten.  Was 
ahei  unsere  nSchste  AScksicht,  den  Wechselbeweis 
von  den  Trilogien  her  für  das  Epos  und  wiederum 
umgekehrt  ^trifTt;  wie  oft  wissen  wir  von  beiden 
nur  gar  wenig  oder  von  dem  Einen  doch  nicht  genn^  I 
Wie  streitig  Tat  die  Trilogie  der  Epigonen ,  und  wie 
danfc«!  djeXeBnlnif«  tob  dem  Epos!  und  selbst  die 
lucli  der  JÜas  gebUdete  Trilogie  ihrem  zweiten  Stüek 
Mrgäft*.  Bl,  —rM.L.  Z.  lUS. 


aach,  wie  zweifelhart!  Der  Genins  eines  Aesehjlos 
hat  ea  vermocht,  und  der  Charakter  seiner  Kunst 
trieb  Ihn  dazu,  IheÜs  Momente,  die  im  Epos  von 
dessen  Dichter  aus  Schwache  oder  aus  Plan  unent- 
wickoll  lagen  oder  einfach  galten,  trilogiach  auszu- 
führen, wie  fn  der  den  Telamoniachen  Ajas  betref- 
fenden Trilogie,  Iheils  Personen  und  ihr  (beschick 
aua  der  epischen  Verkettung  und  Unterordnung  zu 
losen  und  für  sich  zu  behandeln ,  wie  er  mit  dem  Lo- 
krischen  Ajasgelhnn,  wodurch  denn  Trilogie  gegen 
Epos  gehalten  eine  wesentlich  tcrscbiedeiie  Bezie.- 
hung  dreier  Acte  oder  Hauplmqmente  zu  einander 
entsteht.  Um  den  Dnleraehied  zwischen  der  epi- 
schen und  dramatischen  Behandlung  zu  hestimmeif, 
reicht  das  bei  writem  nicht  aas,  vins  Hr.  W,  Trilog. 
S.  486  aagt,  „der  Haupfiinlcrscbied  liegt  darin« 
dafs  im  Hpos  UBunlerbrocoene  Folge  ist,  AeschjIos 
aber  durchuus  gruppenweise  darstellt"  u,  »,  w. 
„Die  Hfluptmomente,  worin  das  Ganze  zusammen- 
blJngt,  treten  hervor;  das  allmShÜge  Werden,  die 
Entwickelung  des  schon  EntBchiedeoen ,  die  herbei- 
ftibrenden  Ursachen  bleiben  der  Phantasie  und  dem 
Nachdenken  zu  ergKnzen  anheini  gegeben."  Es  Israt 
sich,  auch  abgesehen  von  der  übrigen  mnnnigfa« 
eben  Verschiedenheit  in  der  AeschjÜBchen  Benu- 
Izung  der  Epopöen ,  und  abgesehn  davon ,  dafa  das- 
selbe Kpoa  am  Schlufs  des  Ajas  Tod  umfAfste,  aa 
der  Vergleichung  der  Aethiopia  des  Arktinos  mit 
der  aus  ihr  entnommenen  Achilleiscben  Trilogie  be- 
stimmt nachweisen,  dafa  die  Haupimomente  in  die- 
ser nesenllirh  andere  waren  als  in  jener,  wie  Hr.  f^ 
diese  selbst  darlegt  (S.  Ul)>  Die  epische  Verket- 
tung der  Ursachen  und  Wirkungen  bedingt  nebst 
einer  ethischem  Hotivirun^  des  Ganzen  bei  Arkfi- 
nosdiesen  Unterschied.  Dre  Aeihiopis  des  (Epikers, 
eine  wahrhafte  Achilleis,  ist  im  Gebrauch  der  Mo- 
tiven und  den  Wendepunkten  selbst  der  llias  sehr 
ähnlich,  und  offenbar  nachgebildet.  (Die  Darlegung 
des  Planen  nach  Proklos  und  den  Erwühnungen  bei 
Homer  s.  in  des  Rec.  Abb,  de  Arisloiele  e.  Woifian. 
p.  58  f.)  Des  AchiUeus  Kampf  und  Sieg  über  die 
Amazone  Pentbesileia  ist  nichts  als  eine  prachtvoll« 
Expositionsscene,  bis  der  Sieger  in  die  Auslieferung 
der  schönen  Leiche  zur  Bestattung  an  die  Troer 
willigt.  Erst  die  mittelbaren  Folgen  jener  ersten 
Begebenheit  bringen  eine  Verwickelung,  und  das 
erste  Hauptmomeat.  Achill  von  dem  Thersiles  als 
verliebt  in  die  arseblagene  Feindin  gescbmlht,   er» 

Cc]i  zed  cy  V_i  *.'*-' *^IC 
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schlägt  in  seiner  alten  Heftigkeit  den  Sohmiher  and 
somit  einen  Slammgenotsen.  Das  giebt  Zwist  im 
Heer  (Tielleiclit  durch  Uiomedes),  und  Odysseas 
murs  vermittelnd  eintreten ,  und  den  Achill  zur  re- 
ligtSsen  Sühne  des  Mordes  zum  Apollon  nach  Les- 
bo8  führen.  Die§e  Abn^jenheit  des  Achill,  durch 
seine  eigene  Leidenschaftlichkeit  Teranlafst,  büfst 
•r  aehirer.  Es  ist  mittlerweiae  Metnnon  der  Aethio- 
penfürst  für  die  Troer  auf  den  Kampfplatz  getreten. 
Ob  es  nnn  gleich-bei  Proklos  zunücfist  heifet,  The- 
tia  habe  ihrem  Sohne  tö  xazä  t&v  Miftvova  Torherge- 
eagt,  80  können  wir  doch  nicht  anders,  als  den  Er- 
folg, dnfs  Memnon  zuerst  mit  Antilocbos,  dem  zwei- 
ten Patroklos,  zusammentrilft,  und  diesen  erlegt, 
«US  einer  Terzögerung  des  Achill  zu  erklüren,  die 
in  Folge  seines  Weges  nach  Lesbos  geschah.  Denn 
vrSre  Achill  mit  Antriochos  zugleich  zum  Kampfe 
gekommen,  so  würde  er  Vorkämpfer  gewesen  sejn. 
So  hilfst  Achill  seine  Heftigkeit  gegen  Thcrsitcs 
vcrmfige  der  Folgenreihe  durch  den  Vorlust  seines 
zweiten  Freundes  hier  ganz  Shnlicb,  wie  er  in  der 
Ilias  seine  starre  Ehrsucht  und  UnrersBhnltchkcit 
durch  den  Tod  des  Patroklos  büfsen  mnfs.  Achill 
rücht  den  Freund  und  erlegt  den  Memnon,  für  den 
die  Mutter  Eos  darauf  dio  Vnsterliltchkeit  Ton  Zeus 
erbittet  und  erlangt.  Die  Psychostasie  (AVHgung 
der  Todesloose),  von  Aeschylos  nicht  nach  Arktinos 
sondern  nach  der  11.  /^,  210  erfunden,  bezeugt  als 
'Tfame  des  Mittelstücks,  dafs  der  Kampf  zwischen 
Achill  und  Memnon  und  der  jetzt  vom  ersten  noch 
nbgewendcle  Tod  das  zweite  H:niptmoment  der  Tri- 
logie  abgab,  wMhrend  im  Epos  der  Tod  des  Antilo- 
chos  der  zweite  Haupterfolg  ist,  und  Memnons  Fnll 
durch  seine  Vergötterung  wie  ausgeglichen  wurde, 
die  bei  Aesch;Ios  schwerlich  Platz  fnnd.  Unmittel- 
bar nachdem  er  Memnon  erlegt,  stürmt  Achill  bei 
Arktinos  weiter,  die  Schaareu  der  Troer  gegen  die 
Stadt  treibend;-  d»  trifft  ihn  durcJi  Paris  Pfeil  die 
Rache  des  Apollon,  der  ehedem  mit  Hektor  den  Pa- 
troklos gefödtet  hatte,  und  jetzt  Hektors  Tod  rächt. 
Der  um  Achills  Leichnam  entbrennende  Rampfund 
die  Verdienste  des  Ajas  nnd  Odysseus  dabei  be- 
dingen die  letzte  Schlufsparlie  des  Epos  (vom  Waf- 
fenstreit und  Ajas  Tod),  die  Aeschylos  getrennt  be- 
bandelte.  So  schied  der  Tragiker  die  Ereignisse 
and  Personen  des  letzten  Theils  der  Epopöe  zu  ganz 

{;elrennter  Entwickelung.  Seine  Achilleische  Tri- 
ogie  hatte  als  drittes  Hauptmoment  den  Tod  des 
Achill,  der  such  für  das  Epos  das  dritte  war,  nur 
hier  ganz  anders  ausgeführt.  Genug  der  Epiker 
schreitet  vom  Kampf  mit  Penthesileia  zum  Tode  des 
Thersites,  von  diesem  durch  den  Zwist  der  Heer- 
führer und  die  Sühne  in  Lesbos  zum  Tode  des  Anti- 
locfaos,  von  hier  durch  den  Sieg  über  Memnon  zum 
Tode  Achills  fort,  Aescfajios  dagegen  lüfst  den  Achill 
in  zwei  Acten  zwar  geführdet  werden  aber  steigen, 
bis  er  im  dritten  füllt.  Hiermit  haben  wir,  uns  an- 
schliefsend  «n  dieeigeneConstruktion  des  ruhmwür- 
digen Entdeckers,  doch  das  Micbtadüquate  der  Ae^ 
schulischen  Trilogien  lu  den  Haltpunkten  der  epi- 
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■ckenEinbeitwohl  binUngliob  nachgewiesea.  DerTt 
hfltfater,  wieauch  sonstoftmalsvon  seinen Entdeeku»^ 
pen  ein«  nnmSfsiga  Anwendung  gemacht;  sie  sind 
ihm  zu  einem  Schematismus  ausgeartet,  der  die  Vsr- 
SQhiedenheit  der  in  den  KUnslen  wirkenden  KrSfM, 
und  die  iudividuelle  Mannigfaltigkeit  in  den  Kunst- 
werken nicht  genug  beachtet.  Gern  giebt  man  z.  B. 
zu,  dafs  der  Vf.  die  Trilogie,  in  welcher  die  Myr- 
inidonen  das  erste,  Hektors  Auslösung  das  Scblub- 
stück  war,  die  tragische  llias  nenne,  und  gegensei- 
tig von  Homers  llias  sage,  sie  kj  selbst  (in  ihres 
Hauptmomenlent  eine  Trilogie.  Aber  wer  kann  hil- 
ligen und  briiuohbar  finden,  was  wir  in  Zimmerm, 
ZeilBchr,  T.  183*  S.  134  lasen :  „  Die  Kyprien  fügen 
eich  der  llias,  als  dem  Hnuptkample,  oder  der  Mitte, 
und  derPersia,  oder  dem  Ende  der  tragischen  Er- 
füllung, an,  indem  nnn  dies  Ganze  nach  dem  Typu« 
der  einzelnen  Gedichte  sich  zur  ideellen  Trilogie  ab- 
schlierst,  genau  wie  in  demselben  echt  homeriscfaen 
Geiste  Oedipodee,  Thebais  nnd  Epigonen  zusammen- 
gedichtet  waren.  Auch  von  diesen  war  das  mittler« 
Epos  in  der  Ausfnbrung  das  SIteste** ?  Der- 
gleichen ist  müfsiges  Namenspiel.  Eine  Knnstform, 
welche  weder  der  einzelne  Dichter  entwerfen  und  be- 
folgen, noch  irgend  ein  Hörer  geniefsen  konnte,  i«t 
in  aller  Annahme  eitel.  —  Moch  gar  vielen  und 
mühsamen  Fleifses  schien  es  dem  Rec.  immer 
zu  bedürfen,  und  einer  sehr  umsichtigen  histo- 
risch philosophischen  Forschung,  ehe  die  Zahl 
and  Congtruction  der  Aoachylisehen  Trilogien, 
die  Quellen  der  einzelnen,  ihr  wahres  künstleri- 
sches Verhiiltnifs  zu  den  Epopöen ,  endlich  eine  tren 
absirabirto  Theorie  so  weit  ermittelt  wBre,  dafs  ein 
besonnener  Historiker  die  Resultate  in  die  Ge- 
schichte der  griechischen  Litteratur  aufnehmen 
könnte.  Das  nUchste  Bedürfnifs  war,  eine  vorsich- 
tige Restauration  der  verloren  gegangenen  Epepoeo, 
dies  für  die  Geschichte  des  Drama  wie  für  die  home- 
rischeFrage  gleich  wichtig.  Aus  dem  Werke  über  die 
Trilogien  selbst  konnte  Kec.  bei  seinem  Zweifel  an 
den  Principien  wie  den  Einzelnheiten  für  seine  eige- 
nen Versuche  nichts  entnehmen,  als  die  allgemeine 
Ermuthigung,  welche  Andeutungen  eines  gefstvol- 
Jen  Gelehrten  gewähren.  (Dies  sej  gesagt  wegea 
der  Vorrede  zu  dem  Werke  über  den  Cjclus.) 

Weiter  hatte  Hr.  W.  sich  noch  ntcfat  ausgespr«- 
cben,  als  Aec.  im  Winter  1827  das  erste  Progr. 
schrieb,  in  dem  neben  der  Berichtigung  der  ver- 
meintliche ^»(pfj  der  Rhapsoden  auch  anf  die  von 
Wolf  vernachlässigten  Cykliker  hingewiesen  wurde. 
Doch  Wolf  halle  das  Verhfiltnifs  Homers  zu  den 
nachfolgenden  Epikern  mehr  noch  deshalb  verkannt, 
weil  er  überhaupt  keines  zu  einer  dichtenden  Vorzelt 
beacbtcffl.  Er  stellte  den  Homer  mit  kleinen  Urepo- 
T)öen  an  den  Anfnnf^  einer  Reibe.  Rec.  dagegen 
kehrte  das  VerbHltnifs  um;  dies  am  ansdrüeklicb- 
aten  in  der  AUgem.  Encyklo^.  Art.  Odyssee  S.40O, 
„Lüngst  hatten  Sänger,  dem  Phemios  und  Deniodo- 
kos  der  Odyssee  Shnitcb,  in  Aeolien,  welches  die 
Fievischfl  Poesie  erbte,  aad,  aul  den  |uuJB,eiii2elii0 
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nBpylKtti  geinti»tt,  aueis  «leliTerdankelniiiiibie,  undden  apKtern  narai«  von 
HÖineros''(<]er  >«ine  bezeichnet  di«  KuiiBtflbuBg )  der  Yerbreituac  seiner  Gedichte  «Is  Mprkieicfcen 
die  llias    und  eia  Homeros  die  Odyuefl  durch  ihr«    und  Grnad  tür  ihre  HeinuBK  ron  des  Dtcbters  eige- 


Äkte  hindurch  iiir  fiinheit  geataltete.     Wetteiferod 

mit  diesen  Mustern  Tsrsuchten   nndere  ¥Oli  deo  er- 

Bten  Ol.  an  andere  Partieen  der  Troiscben  S«ce  zani 

Eindruck    eines  Ganzen   zo  Terknilpfeti."      Ebenso 

8.40*  „so  werden  wir  frShe  einzelne  GesSnge  an- 

jiebmen,    werden  die  Leere  ausIilHen,  werden  dert 

Reicbthum  befireifcn  von  Uedersagen,  den  die  Ho- 

meriscben  Gedichte   zeigen,  und   werden   dann  zur 

richtigen  und  gehörigen  ümkehrnng  jene«  zweiten 

Sntzes  (von  Homer  als  Vf.  der  ersten  kleinen  Anlage 

beider  Uediehte) gelangend  müdem  Namen  Uomero* 

vielmehr  die  Gestaltung  ^  die  Schöpfung  ßröfterer  Epo-  „  „  .  „ 

pöen    bezeichnen^    welche    durch    genial   ordnenden     ten.     Zum  Dritten  Tolgen  die  AnsSIze,   welche  ron 

Geist,   und  durch  sittliche  Haltung  den  frilheru  Ge-     •■—   —'-'■-•--    »» '-= -ir._i.„.   _...   : 

tSu'en  nua  diesem  Troisehen  Sagenkreise,  welch« 
Kwei  Jahrhunderte  ihr  zngabildet  hatten,  das  gleiche 
GeprHge  aufdrückte."  Wenn  Bec.  auf  aicae  filr  die 
Frage,  wie  er  glaubte,  sehr  wichtige  limkehrnng 
des  Wölfischen  Satzes  (den  neuerlich  G.  Hi 
in  1  ~       


■er  Lebenszeit  dienen  konnte,  wenn  sie  irgend  be- 
sonnen rerfahren.  Sothaten  denn  euch  unverkenn« 
bar  die  achtbarsten  Zengen,  Herodot  II,  5li,  Ti- 
htUos  (bei  Plutsrch  im  Lj'kurgc.  5.),  Apollodor,  der 
Forscher  in  der  Chronologie  (bei  Tatinn  49)  d.  s.  w., 
ao  wie  Überhaupt  alle  diejenigen  —  und  Ephoros  bei 
Strabo  X.  382.  Tchn.  wufste  Mehrere  —  welche  dea 
Homer  kurz  vor  Lykurg  oder  gleichzeitig  mit  diesem 
setzten.  Eine  zweite  Klasse  bilden  die  in  den  St9dte- 
eagen  über  Homer  enthaltenen  Angaben  in  Hinsicht 
seines  Zeitalters.  Diese  kKnnen,  zumal  da  sie  roM 
Pragmatikern  zugestutzt  erscheinen ,  uns  nichts  gel- 


den  gelehrten  Alexandrinern  offenbnr  nus  Innern, 
aus  den  Gedichten  gezogenen  Gründen,  hergeleitet 
sind.  Demnach  hat  gerade  die  Annahme  allein  ein 
wahrhaft  bistorisehes  Prineip,  welche  den  Homer 
kurz  vor  Lykurg  leben  infat,  also  die  Herodotiscbe} 
so  dafs  denn  die  besten  Zeugnisse  über  das  Zeilalter 


ner  GesfAll  Terlbeidigte ,   s.  d.  Vorr.  des  Rce,  des  Dichters  gar  gut  dnzu  stimmen ,   in  Homer  i 

zum  2ten  B,  der  Anmerk.  zu  Odjss.)  durch  die  Ber  «raten  Schöpfer   gröfserer  Epopöen   zu   sehn,   nack 

trnchtungder  Jlias  und  Odyssee  seihst  gelangt  war,  dam  ein  paar  Jahrhunderte  uim  den  Troisehen  Sa- 

eoga/t  es  nun  die  Tersehifldenen  Momente  der  Uufsern  genkreis  zugedichlet  halten.  —    Noch  mehr  findet 

Geschichte  damit  in  Uebereinslimmung  zu  bringen,  «ine  erst  alTmahlige  Verwirrung  in  dem  Streit  nber 

A.  h.  theils  den  weit  Kltern  Gebrauch  der  Schreibe-  das  Vaterland  Statt.     Die  uns  erkennbare   ülteste 

kunst  nachzuweisen  nnd  ron  der  Sammlung  durch  Zeit  nennt  uns   nur  Smyrna,    Chios  und  Jos,  nnd 

PisistratuB  das  Richtigere  zu  zeigen ,   was  im  Islen  such   diese  in   verschiedenem  Sinne  und   Gewicht. 

Fascikel  der  AfcMemafa  de  Atsfwta  Aomert  erstrebt  Der' Anspruch   Kolophons,    welcher   iirsprühglicll 

wurde,  theils  gegen  die  Meinung  von  einer  SXoger-  nur  auf  ein  Verweilen  des  Dichters  gegangen  zu  seya 

schule,   die  durch  ein  langes  Zeitalter  hindurch  die  scheint,  dürfte  nicht  riel  über  die  Zeit  des  Antimn- 

kletne   Urllias  und  Urodrssee   fortgsdichtet   haben  chus  hinausgehn.      Seitdem   kam   die  Sache  in  di« 

sollte,    mittels  Revision  der  Zeugnisse  folgende  he-  Hinde  der  Schriftsteller,  und  in  ihrer  Ausstattung 

riobttgende  Slftze  gellend  zu   machen:    Das  Alter-  erst  thalen  sich  hier  und  da  vorhandene  Mflhrchen 


tham  bat  dem  Homer  selbst  nie  andere  Gedichte  bei- 
gelegt, als  die  durch  eine  Haupthandlung  ein  poeli- 
Hchcs  Ganze  bildeten.  Auch  die  Nacheiferer  dca 
Homer,  die  als  solche  durch  allerlei  Metaphern  be- 
zeichnet werden,  haben  ebenfalls  nicht  oiujcln« 
Rhapsodien  (dieser  Name  geht  j»  auch  immer  nur 

auf   den  Vortrag),    sondern  ein  Ganzes  geschaffen,     „_.-  _-_  

ond  zwar  lebten  sie  in  auseinander  liegenden  Gegen-  verflochten;  sie  wurden  dann  aber  in  zwei  besonderen 
den  und  Zeiten.  Die  Homeriden  auf  Chlos  waren  zum  2ten  Fase,  gehörigen  Abhandlungen  vervoll- 
nur  Rhapsoden  nnd  vielleicht  epische  Kitharöden  so  stSndigt  und  erörtert.  Die  erste  dieser  A  bhandlungen 
wie  Verfasser  einiger  Hymnen.  Sehen  wir  auf  die  (dt  ArUtotele  contra  Woffianaa)  zeigte  in  Auslegung 
n.im härtesten  Stfidte,  wo  Homer  geboren  scyn  oder  von  Aristol. Poet,  tl  nnd  23.,  in  welchem  Sinne  Ari- 
gelebt  haben  soll,  so  lauten  die  Nachrichten  immer    atoteles  wie  die  epische  Einheit  mit  der  tragischen 


von  andern  Geburts-  oder  Anfenlhaltsorton  Homers 
hervor.  Alles  znsammengcnommen  erscheint  e« 
durchaus  als  unzuUtssig,  die  spüt  vervielfliltigte 
Sage  als  BestKtigung  für  die  Meinung  zu  brauchen, 
dafs  Homer  ein  öilleellvnnme  sey. 

Diese  SHtze  hatte  Hec.  zum  ThetI  schon  in  dl« 
Untersuchungen  des  Isfen  Fascikel  der  Meletemala 


auf  bestimmte  Gedichte,  wie  Kyprien,  Thebais, 
Margites,  die  er  nach  der  Sage  da  verfafst  oder  vor- 
getragen bat.  Wenn  aber  die  Meinung  von  fort- 
dichtender SKngerachuIe  sich  besonders  auf  die  gre- 
ise Verschiedenheit  in  den  Angaben  von  Homers 
Vaterland  und  Zeitalter  gestützt  hat,  so  lehrt  eine 
g-chörise  Prüfung  und  Sichtung  der  Zeugnisse  noch 
cbronologischer   Folge,    dafs    die  Meinungen    über 


verglichen,  so  der  Ilias  und  Odyssee  in  dieser  Hin- 
sicht den  Vorzug  vor  den  übrigen  Epopöen  gegeben 
habe,  und  eonstruirle  aus  den  liihultsanzeigen  de« 
Proktos  nebst  andern  Fragmenten  die  Composifion 
der  Kosten,  der  KI.  Ilias,  der  Pereis  des  Arkti- 
nos,  zuletzt  der  Aethiopia  desselben  Dichters  zum 
Beweis,  dafs  diese  Gedichte,  obgleich  mehr. oder 
minder,    doch  alle  ihre  Einheit  gehabt  hittten,  und 


beide  Punkte  eich   erst  allmflhlig  so  rervieinUltgt     Aristoteles  von  ihnen  und  andern,  die  miithmarslich 


haben.     Was  das  Zeilalter  befrifit,  so  begreift  sich 
Aaü  die  Kunde  von  der  Peraon  dea  Dichters 


•benralls  ein  verbundeneres  Ganze  enthalten,  gerade 
nur  die  fiLypriea  nnd  die  SJ,  liüs  wegen  ihrer  Viel- 
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thtiligktit  deD  WidciiHon«riMh«aKnn<nerlc«iM(- 
«geisetzte.  Bei  dieser  Befrachtang  der  kliii*Uer»< 
Ub»a  ConipoiitioB  jener  andern  Gedichte  ans  dem 
treiscben  Sflsenkreise,  befolgte  nnd  bekrUftigle  Ree. 
immer  die  besonders  Ton  0.  Maller  aufgesleilte  und 
jüngst  auch  gegen  Hr.  Welcher  yertretene  An- 
siebt,  dfirs  der  epische  Cjclus,  dessen  Inhalt  Pro- 
kloB  in  seiner  Chrestomathie  rerzeichnet,  schon  selbst 
die  Gedichte  nicht  ohne  manche  Yerkürzung  nnd 
Ansliissung  enthalten  habe,  die  Auslassungen  also 
Bioht  blo&  auf  Rechnung  des  Proklos  oder  seines 
Eßitomators  kSmen.  So  bat  denn  Rec.  auch  eiae 
richtige  Würdigung  jener  Composition  nur  so  für 
KScIich  gehallen,  wenn  man  lavfirderst  die  Unter- 
SHcbutig  über  die  ursprßngliche  Gestalt  der  alle« 
Bpopöfen  von  der  über  den  epischen  Cjclus,  wie  ihn 
Proklos  vollends  beschreibt,  trennte  und  getrennt 
hielte.  Ein  ejclisches  Umgeben  und  Anlehnen  nahm 
er  nur  bei  den  nachhomerischen  Gedichten  aus  dem 
(roischen  Kreise  an,  und  zwar  durch  den  Zusammea- 
hang  des  Stoffs,  wahrend  die  Composition  des  ein- 
i«lnen  meistens  vielmehr  nnticjclisch  verfahren  sey, 
vnd  die  zu  jenemSagenkreise  gehörigenAkt«  «elbst- 
stHndig  zu  fassen  gestrebt  habe.  Die  wirkliche  An- 
sieht, cyclisch  zu  ergänzen  nnd  auszufilhren ,  wurde 
■qr  beiRyprien,  als  UnterInge  der  llias,  nnd  bei  der 
Telegonee,  als  geflissentiicbe  Fortsetzung  der  Odys- 
see dupcbErzHhlungTondesOdjiseua  letzten  Schick- 
salen, gefunden.  Gerade  mit  diesen  letzten  Sfitzen 
steht  Rec.  zu  Hn.  W.  im  stärksten  Gegensatz.  Die- 
ser bat  die  Frage  über  die  KuDstform  der  mit  der 
llias  und  Odyssee  zu  einer  und  derselben  Gattung 
ebSrigen  Epopöen  mit  der  andern  über  den  epischen 
Jyclu»  in  der  Ausdehming  bei  Proklos  in  Eine  ver- 
seblungen,  und  mit  einer  einheitlichen  Composition 
ein  cyclisches  Streben ,  und  selbst  ein  NichtaWfalie- 
Csen  wobei  künftige  Fortführung  vorgedacht  er- 
seheint,  vertraglich  gefunden.  Alles,  was  dieser 
Combination  angehört,  die  Ausdehnung  des  Homeri- 
seben  Namens,  die  Annahme  von  dem  damit  ganz 
parallelen  Inhalt  de«  Cjclus,  die  Meinung,  dafs  der 
von  Prokloa  verzeichnete  Cyclus  die  Gedichte  voll- 
standig  enthalten  habe  U.S.W.,  mufs  Rec.  verwerfen. 
Eben  nur  um  das  VerhUltnifs,  in  welchem  die 
selbstttündige  Forschung  des  Hn.  Weitster  zu  der  des 
Rec.  steht,  erkennen  zu  lassen  nnd  weiterhin  ge- 
nauer zu  erörtern,  ist  vorstehender  Bericht  von  den 
eieenen  Bemühungen  eingesehariet  worden.  Die  Le- 
ser werden  übrigens  jetzt  selbst  vergleichen  kön- 
nen indem  die  für  den  Zten  Fascikcl  der  MeJeie- 
maia  de  hiitoria  Uomeri  bestimmten  Programme  so 
eben  revidirt  und  in  den  Buchhandel  gegeben  sind. 
Hr  W.  hat  seinerseits  auf  jene  Programme  mehr,  wo 
er  abwich,  als  wo  ihm  sein  eigne«  ResulUt  entge- 
gentrat, Rücksicht  genommen. 
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Dw  Laaw  du  SekrU^fibtr  die  Trilftgl«  mabtra 
TOB  Hr.  nr.,  wie  gesagt,  zanücbst  eine  Arbeit  über 
die  ConstriKtion  der  altea  Epopöen  erwarten,  wi« 
sie  ihm  «eben  bei  der  Behandlung  der  Trilogien  vor 
dem  Geifte  gestanden  hatte.  Es  erfolgten  auch  von 
Zeit  zu  Zeit  solche  Kest^urationsversuche  von  Hn. 
'^«.  Hand  in  Zeitschrifien,  die  der  T'ieba!»  nnd 
davon  zu  trennenden  Epiaonen  in  Scfaulzeidiiig  1832. 
Nr.  14  ff.,  die  der  Kyprien  in  Zimmerm.  Zcitschr.  f. 
Alterthumswisseosch,  von  1834.  Nr.  3  ff.,  zuletzt 
die  der  TitanotUttchie  in  ders.  von  18i6.  Nr,  11  ff. 
Die  vorliegeade  Schrift,  in  der  die  Abtragung  der 
alten  Schuld,  die  Construction  der  Epopöen,  zu- 
nSchst  zu  erwarten  war,  enthüll  von  neuen  Versu- 
chen der  Art  nur  vorlnußge,  nJtniliob  S.  229  ff. 
Oeckttlia*  Einnahme,  S.  2A3  ff.  liber  die  Mini/a»  (wel- 
che die  Eroberung  der  Minyerstadt  Orcbomenos  ent- 
halten haben  soll),  S.263  ff.  beilliuGg  über  den  Aegi- 
mio$,  S.  277  ff.  über  diei\'ö«ten,  8.  313  ß.  Über  dia 
AmazoAia  »dw  Atthis  (als  dasselbe  Gedicht).  Wir 
sehn,  Hr.  W.  hatte  mittlerweile  seine  Ideen  über  j 
die  HomerissbA  Frage  und  den  epischen  Cyclus  aus-  ' 
gebaut^  und  hat  nun  den  Ertrag  dieser  Studien  auf 
twei  Binde  berechnet,  deren  zweiler  erst  die  eigent- 
liche Constmctioa  der  einzelnen  Gedichte  enthalten 
ioU.  Das  Terfabren  des  Tfs.  liegt  uns  in  den  bis- 
herigen Proben  vor.  Dafs  der  ihm  von  den  Trilo- 
gien her  obliegende  Beweis  nie  werde  zu  Stande 
komqwn  kSnnen ,  liegt  am  Tage.  Für  sich  betrach- 
tett  machen  jene  Restauralionsrersuche  jedoch  auch 
getbeilten  Eindruck,  Als  Wege  genialer  Entdeckung, 
und  in  mancher  besondern  Rücksicht,  besonders au^ 
die  Kenntnifs  der  Mytbenentwickelung,  reizen  sie 
das  fnteresse  in  hohem  Mafse.  Wer  wünschte  nicht 
mit  Inhalt  and  Form  einer  verlorenen  Epopöe  zu- 
gleich auch  eine  Quelle  der  Aeschylischen  Pronie- 
thee  naebgewiescn  zu  sehn?  Hr.  W.  fand,  die  Ti- 
tanoroacbte  habe  dem  Aeschylus  gedient,   und  zwar 

Elaubte  «r  diefs  mit  Sicherheit  aus  dem  Fragm.  zu  er- 
ennen,  welches  den  Kentauren  Chiron  schildert. 
Chiron  war  ja  der  Unsterbliche ,  der  anstatt  des  Pro- 
metheus in  den  Hades  zu  gehn  willig  war  (im  Ge- 
lösten Prometheus,  vgl.  den  Gefess.  102)  ff.).  Die 
Combination  geht  nun  ihre  Wege;  aber  sie  iiifst  be- 
deutende Einreden  zu.  Erstlich  bezeichnet  das  Frogm. 
den  Chiron  vielmehr  als  den  Führer  des  Meascbcn- 
gescblechta  zur  Gesittung,  nnd  enthHlt  von  der  dott 
gültigen  Situatioa  keine  Andeutung.  Dafs  Cliiroiv 
aber,  so  wie  im  Fragm.  charakterisirt,  zum  Aeschy- 
lischen Prometheus  nicht  passen  konnte,  und  dieser 
selbst  In  der  Titanomacfaie  eine  andere  jtolle  gehabt 
haben  möge,  als  ihm  Hr.  W.  anvreist,  dürfte  Wohl 
überwiegende  Wnhrscbeinlicbkeit  haben. 
{Die  Forl»€lrung/olgl.). 
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Böhm,  b.'Weber:  Der  ephche  Cyeltu  oder  die  hih- 

taeriachen  Dichter  von  F,  G.  H^lcker  u,  i.  w. 

{FartftMuaf,  n.on  Hr.  14.) 

Yjm  MTtbas  der  TiUnonaehie  amrarste  t  wei  Htiopt- 
nct«,  den  Kampf  um)  Sieg  detZeM  und  leiner  Sipp- 
Khaft  über  die  trühieta  G«t(er(dieiJrkrlifte),  und  <fie 
Gründung  seiDer  HerrMhnft  Über  die  MeMScheniralt, 
•der  den  UrveMrag  mit  diner.  fcner  erat«  Aet  hat 
sein  HauptiMfliMt  ta  der  Art,  wie  Zeas  den  Sieg 
sewinot.  BeiHesicHl  geaebielit  dieft  durch  den  Blitz 
und  die  Hälfe  der  entfeBaelteti  Rieaen ;  bei  Aescby- 
1«  rühmt  sieh  PrometbeMS  (216  ff.),  durch  «einen 
Bath  habe  Zeaa  gesiegt.  Datadieaea  auch  die  Dar- 
stellung der  Titanomacblegeweaen,  nimmt  Ur.  W.  an. 
l>DGh  e»  findet  aieh  bei  Apollodor  1, 2  eine  ie  nnbre- 
fen  Punkten  toq  der Heaiodiaehen  Terscbledeit,  aber 
noch  nicht  AeachyliBcbeUarstellung.  HitandernKJn- 
dern  des  Kronoa,  die  dieser  nach  einem  auf  danRath 
der  Metis  (niehtenn  Tbeog.  4M)  anf^nandten  Mit- 
tel hat  vom  sieb  geben  Müaaen,  beginnt  Zeva  den 
Kampf.  Nach  den  eraten  W  Jahren  ^Theog.  «3d) 
«reiasagt  Gttet  den  Sieg,  wenn  Ze«  die  in  den  Tarla» 
ru*  lieatafsenen  zd  HBUe  nibme.  DieTa  eind  hier 
•ffenbar  nur  die  Kyklopen.  Sie  wurden  von  einer 
Kampe  in  F«Heln  gehalten,  di«  Zana  tSdtct,  und 
Jene  lierauffttbrt.  Die  Kjklepen  gebe«  nun  (ala 
Werkmrtater)  dem  Zeut  den  Donnerkeil,  dem  Pla> 
ton  den  (unsichtbar  macbe«den)  Helm,,  dem  Poeeidon 
den  Dreizaek,  und  so  bewaffnet  iJberwUItigen  dieae 
die  Titanen.  Hr.  W.  -hat  die«*  Ditratellang  ganz 
iibersehn  (wie  namentlieh  «eia  Kin^pnich  gegen  Hn. 
BrSndstedt  zeigt),  aber  sie  gerade  dürfte  doch  aua 
der  fraglieheo  Epopöe  herBtammen.  Sie  bildet  ein 
Mittleres  zwischen  der  Hesiodiseben  nnd  Aescfayli- 
•chen.  £s  schafft  den  Sieg  night  die  hlofse  (ienalt, 
tendern  die  befreieten  Werkmeister  gawUhren  plasli- 
acher«  Wufi'en ,  mit  denen  dieselben  drei  Kroniden 
\  den  Sieg  erkämpfen,  die  alsbaM  skfa  in  die  Herr- 
«tluft  theiieji.  Wie  der  Fortgang  gewesen,  können 
wir  nirgends  her  bestimmt  sagen,  aber  die  an  aiob 
AatUrliohgte  Annahme  ist,  dafs  Zena  nun  die  Aem> 
'  ter  an  die  Götter  vertheilte ,  daFa  er  mit  den  Ab- 
kSiamliagcB  der  Titanen  das  TerbaitniCs  aehliehtete, 
lud  zaletzt  seine  Herr&cbirft  bei  den  Menschen  grün- 
dete.   Bti  ApeUodor  folgt  ein.VeneichoiCB  dec  Ab- 
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k4(mmlinge  der  Titanen ,  In  welchem  anf^er  der  Asfa 
als  6»ltin  des  Japetm,  dessen  Sohn  MenOtioa,  der 
im  Titanenkampfe  ron  Zeus  erschlagen  sey,  ond 
dann  Chiron  als  Sohn  des  Kronoa  fi)r  unsere  Mutb- 
mafgung  bpmerkenBwerth  sind.  Ist  die  Annahme 
richtig,  dnfs  der  Schel.  zu  Apoll.  I,  554  die  Trtano- 
machie  meine,  so  gifbt  nnmenllich  der  letite  Punkt 
«in«  BestStigong.  Mit  der  Sippschaft  des  Kronoa^ 
nnd  der  Titanen  mufste  ja  jedenfuJls  nach  dem  K.ini- ' 
l^e  eine  Abkunft  erfolgen.  Dafs  Prometheus  hier 
Platz  finden  mufste,  iat  klar,  aber  wie  derselbe  wa- 
der  bei  Hesiod  noch  bei  Apollodor  ein  Verdienst  am 
Sieg«  dea  Zeus  hat,  ao  möchte  Ree.  «s  auch  gerad«^ 
bin  für  nndenkbar  erklKren,  dnfs  jene  Epopüe  dit  ' 
ganze  Übrige  Geschichte  desselben  in  Aeachjlrsche^ 
Weise  enthalten  habe.  Ganz  rorzUglleh  ist  das  Ein- 
treten des  Chiron  für  Prometheus  ein  rein  tragisches 
Moment.  Vergleichen  wir  nun  den  Chiron  des  er- 
'Wflhnten  Fragments  mit  dem  Aeschylischen  Piome- 
tfaeuB,  so  dürft«  ao  viel  gewifa  sejn,  dafs  jener  nicht 
Führer  zur  Gesittung  sejn  konnte,  wenn  dieser  das 
alles  in  Anspruch  nahm,  was  er  sieh  bei  Aeschylos 
rühmt  die  Menschen  gelehrt  zu  haben.  Soll  aber 
einer  nicht  den  andern  ausschliefseo ,  so  liegt  der 
Gedanke  nah«,  dafs  Chiron  und  Prometheus  bcida 
als  Lehrer  der  Menschen  sich  einander  entgegenge- 
stellt gewesen,  jener  Frltnimigkeit,  dieser  begebrli- 
ehe  und  den  Göttern  gefährliche  Klugheit  gelehrt 
habe,  und  jeder  nach  Verdienst  behandelt  vrordea 
•er  Ton  Zeus  und  den  siegreichen  Göttern.  —  Wi« 
wir  demnftch  hier  unsere  Zweifel  baben,  so  auch  bei 
ikr  binnnhme  Oecbniias.  Mag  die  Übrige  Haupt- 
akliAn  sich  im  Ganzen  unschwer  angehen  lassen; 
aber  dnfs  des  Hernkies  Flnmmentod  oiif  dem  Oe(a  in 
jenem  Gedieht  gewesen,  hat  Hr.  ff.  nicht  einmal 
wnhrschehilich  machen  können.  Aufserdem  diifs 
Vergötterung  und  Ffiiprtod  zweierlei  sind , ,  ist 
di«  S.  a.J4  gewagte  Frkl»i'ung  von  Hes.  Theog.  650 
S;  ^lA-u  kfiyav  drvaa(i(  durchaus  willkürlich.  Wenn 
der  Held  nach  bestandenen  Kllmpfen  Gott  Würde  und 
die  Hebe, zur  G.itttn  bekam,  so  war  ihm  ein  firti/iM 
pelwtgeni  und  von  Besonderem  liegt  darin  gar  nichts, 
geaehweige  jener  Feuertod  auf  dem  Oeta.  Genug 
man  sieht  sich  bei  allen  diesen  Versuchen  nach  um- 
fassendem Vorarbeiten  flber  die  Quollen  der  M^tho- 
grapben,  die  Gntwickelung  der  Mylb«H,  nnd  nacli 
festem  Prinoipien  und  strengerem  Verfahren  im 
EinzelMea  um{  eo  data  maa  dem  Tf.  sich  wohl  in 
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Allgenelnan  für  die  Er&ffonns  dieser  Bfllin  verpflicb-    GrStu  aier  Verfzalil  naeli  dtn  Tftn  nekrenn  weniK- 

tet  fühlt,  jedes  Einzelne  aber  der  AaWaion  und  He-     -*—- — ti-Ji — i.— *: — < —  • — ■.-_  » ." 

striction  bedürftig  findet. 

Wenden  wir  ona  nun  «ndlieb  zum  Ganten  der 

«reiten  Abtheilang,  wie  dieaelbe  der  ersten  als  ape- 
cielle  Uurchfübrung  dienen  und  daneben  die  antiwol- 
lische  Ansiebt  neu  begründen  und  über  EinvrSnde 
lijnwegheben  sollte,  so  müssen  nir  zuoSehst  utwer 
Befremden  über  die  Heihenfglge  und  Fassung  der 
Abschnitte  aussprechen,  lo  dem  letzten  Abschnitt 
der  ersten  Abtn.  war  das  cyklographisehe  Epos, 
wie  es  der  Vf.  beim  Pisander  des  Makrobias,  bei 
Autimacbus  und  mehreren  Terscbollenen  Epikern 
findet,  besprochen  worden.  Diesem  setzt  erst  der 
17to  Abscho.  der  2tBn  Abtbeilung  „das  alte  Homeri- 
Bche  Epos,"  in  dem  sich  ein  cyküscher  Trieb  offen- 
bare, genug  einen  Kunstbegrtff  des  Cjklischen  ent- 
gegen. Warum  hat  also  der  Vf.  jenen  Abschn. 
nicht  an  den  Eingang  dieser  Abtbeilung  gestellt? 
So  bHtte  mit  dem  Itchtgebenden  GegensaUe  sieh  der 
natürlicbste  Ucbergang  zur  lebendigen  epischen 
Poesie,  und  zugleich  der  best«  Anfang  einer  geneti- 
schen Nachweisung  ergeben,  wie  der  Dichter  der 
Ilias  der  erste  Schöpfer  einer  ^fifsern  Epopöe  ge- 
worden. Jene  Sütze  S,  329.  „Das  Herrorwnobsen 
aller  Theile  aus  einander  ist  IVatur  lebendiger  Sage 
•Ofrohl  als  auch  des  nationalen,  kunstgebildeten ,   in 


stens  Torbandenen  bestimmten  Angaben  berrorznbe- 
ben.  So  würde  dann  der  sebön«  Versuch  ü&er  dem 
Vortrag  der  homtrucken  Gedichte  (Abschn.  18)  je- 
nem grofsen  Bedenken  am  acUokliebstea  hier  gteM 
entgegnet  haben.  Vueh  der  ErörtaruBg  dieser  den 
allgemeinen  Theil  bildenden  Punkte  —  wenn  sich 
aueh  nock  Manebea  vermissen  liefse  —  hStI«  dann 
die  Verbandlung  über  die  einzelnen  Gedichte  folgen 
mögen.  —  Aufser  dem  hiermit  bczeiohneten  Man- 
gel einer  guten  Anordaung  nliasen  wir  aber  «ucli 
die  Fassung  des  Stoffe*  in  die  einzelnen  Abschnitte 
anfSrderlicfa  nennen.  Nünlich  das  eigsntlitbe  Tbe- 
ma  des  Buchs  bezog  sich  doch,  wenn  der  Vf.  seinen 
Gedanken  festhalten  wollte,  zuerst  nnd  zuletzt  nnf 
dev  Charakter  und  die  Compöaition  der  epischen  Ge- 
dichte. So  hStten  eun;fr«>licb  die  Gedichte  eben 
cbarakterisirt  werden  müssen,  und  Hr.  W.  zersplit- 
terte schon  dadurch  die  Resultate  «einer  Unterso- 
ehung,  dafs  er  diese  Charakteristik  grofstcnHieils  in 
einen  zweiten  Band  hinaussetzt«.  Der  Vf.  makm 
nSmlich  ein  ganz  neues  Element  auf,  eine  dorok 
nichts  beschränkte  litterarbisteriseh«  Verhandlung 
über  alle  die  Notizen,  Stüdlesaien  oder  gelehrten 
Meinungen  Über  Homer  nnd  alle  die  zur  homerischen 
Galtong  gerechneten  Dichter,  oder  diejenigen  Orte 
wie  Personen,  welche  als  Termeintlicbe  M'ohnstSt- 


1  MI8  auBU  ue»  iiHUUDainn,  M.uu»igeuiiu«ieu,    lu  vris  refwinvn,    neicu«  aia   tvi inviiiuica«   TTonneiai- 

poetischen  Zeitalter  mit  ungehemmtem  Trieb«  ten  Homers  «der  sonat  td»  Werkstütten  «der  TrSgei 

fortwachsendem  Epos",  und  S.  331  „In  keinem  an-  des  komeriseben  Epos  erscheinen  konnten.     Durch 

dern  Kreise  too  Dichtungen  bat  das  innerlich  Cj-  dieses  neue  und  vorherrscbende  Element  ist  freilicli 

klische  steh  so  deutlich   nnd  so  fruchtbar  erwiesen  jader  strikte  Gang  der  Beweisfafarung  unmöglich  ge- 


and  bebauplct,  eine  kr^ifligere  nnd  zugleich  harmo- 
nischere Wirkung  geüufsert,  als  in  denen,  die  den 
trojanischen  Krieg  angebn  und  zum  Tbeil  Viele  Men- 
schenalter  von  einander  abstehn.  Die  llias  und 
Odjssee  haben  diese  cjkliscbe  Tendenz  nicht  erst 
erregt,,  sondern  sie  ateben  schon  mitten  inne  in  der 
'  Bewegung,  die  sie  mSchCig  fortleiten  nnd  beherr- 
■ehen.^  —  Diese  Sfitze  sind  ja  doch  die  Fundamea- 
lalsfftze  des  Buchs,  warnm  stellte  der  Vf.  sie  also 
kicbtals  solche  bin?  Von  ihnen  aus  kKlte  eine 
Vebereicht  der  in  der  Ilias  und  Odjssee  gegebenen 
Spnren  früherer  GesKiige  auf  die  drei  früh  unterge- 
gangenen homeruchen  Gedichte  führen  müssen.  Sie 
gelten  ja  dem  Vf.  als  die  Beispiele  grötserer  Com- 
positionen  schon  vor  oder  neben  liias  und  Odjssee ; 
warum  apricht  er  ron  ihnen  erst  im  12ten  Abschnit- 
te? Nun  moobt«  Homer,  oder  der  Homer  der  llias, 
nnd  der  Homer  der  Odjasee  des  Isten  Abschnitts 
auftreten.  Seiner  Deutung  des  Namens  Homers, 
als  des  ZtuammenfSger» ^  and  seiner  ganzen  Annah- 
me Ton  Homers  SteUung  sowohl  zur  Vorzeit  als  zur 
Folgezeit  stand  bei  den  Vertretern  der  Wölfischen 
Meinung  nichts  so  sehr  entgegen,  als  das  „crofse 
Bedenken"  wegen  der  DarsteUbarkeit  %q  nrafangs- 
reicber  GesSnge.  Darum  wfirde  es  angemessener 
gewesen  sejo,  auf  die  an  der  Spitze  der  neuen  zwei- 
ten Periode  siehende  llias  ein  Verzeichnifs  der  znr 
homerischen  Gattung  rom  Vf.  gerechneten  Epopöen 
bwondars  zu  dem  Bude  folgen  zu  laAseUf  nm  ibra 


worden,  und  die  Leser  müsaen  nun,  am  den  Inhalt 
des  Bachs  zu  schützen,  nur'sofort  dasselbe  mehr  als 
eine  Reibe  literarhistorischer  Abschnitte  genicfsen, 
die  zur  Geschieht«  des  Epes  gehören ,  und  unter  der 
in  der  ersten  Ablheiinng  freilich  nnkrlftig  iH^rlla- 
deten  Voranssefznng  stehn,    dsb  Homerisch  Alle« 

gibeMaen  hab«,    was  «s  von  organisch  gebildeten 
popSeu  gegeben.    Indessen  hSUe  ungeachtet  der 
jetzt  erwachsenen  Fülle  des  Stoffs  doch  der  Gmnd- 

5 «danke  nebr  festfebalten  werden  können,  wenn 
er  Vf.  die  Abschnitte  nach  den  Gedichten ,  niebf, 
wie  er  gethan,  nach  den  Dichtern  gebildet  bStte. 

Das  nnnethodische  Verfahren  eines  so  be- 
gabten Vfs.  wird  für  den  naohdenkenden  E^eser  in 
Wahrheit  ein  Problem;  denn  der  Drang  Ceberzea- 
gung  za  bewirken ,  MMirst«  di«  rfaetoriecb«  Prolepeit 
eben  sowohl  als  das  dialektische  Princip  wohlgeord- 
neter Darlegong  za  einer  ganz  andern  Anordnung 
nnd  Deduktion  fuhren.  Sodann  bekl»t  man  mit 
Recht  aa(;h  die  Mischung  des  rein  nur  Vermuf  beten 
oder  durch  Combinationsketten  Gefundenen  mit  dem 
einfach  Bezeugten  oder  atreng  Gefolgerten  als  ge- 
fährliches Beispiel  für  jüngere  Forschar.  Alles  mag 
sein  Recht  haben  sich  herToriuthun,  aber  —  doch 
das  Publikum  nnd  der  Vf.  haben  sich,  oder  selllea 
sich  beide  ihres  Orts  über  die  nun  einmal  beliebte 
Weise  vertragen.  Jenes  mufs  das  Empfangene 
sich  erst  siebten  und  mrechtlegen ,  dieser  darf 
schwerlich  erwarten,  daCi  Viele  ohne   rialfältig« 
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fikUmK  «IM  ReiiiKaie'aiiiielnien  werden,  ja  äart  nnn  aber  den  Singular  |;esefzf  Eaf ,  so  kommf  Bon 
Bieli  nicbt  wandern ,  wenn  die  TernacbUssifte  Form  weiter  auch  der  Artikel  in  beiden  Stellen  in  Betracht. 
IQ  Manebem  de»  ganzen  Inhalt  verleidet.  D«fe  dieser  eine  Hinweisun^  auf  eine  ganz  apecielle 
Rec.  bat  eine  Sichtung  in  »einem  Sinne,  ia  so-  SchulHufaerung  enthielte,    ut  nicht  w«hl  denkbar, 
fem  es  Resultate  gilt,  Acbon  in  dem  Obigen  toIIzo-  und   immer  wJtre  der  Sinn  nur:    „das  (einzelne) 
gen.     Er  wird  nur  versuchen,  aui  dem  mannigfalÜT  Epos,    die  homerische  Poesie,    von  der  ich  es  oft 
gen  Inhalte  der  übrigen  Abschnitte  die  HauptsHtze  nachgewiesen  habe,  ist  eine  abgerundete  Ganzheit." 
anszDziehn,  welche  als  neue  Äiifschlüsee  für  die  Ge-  Für  Hrn.  W».  Sinn  wHre'nwaa 'O/i.  n.  erforderlich, 
ccbichte  des  Epos  von  allgemeiner  Bedeutung  sejn  so  wie  dort  xvxXoi.     Nach  der  Grammatik  Ist  also 
würden,  wenn  sie  hnltbae  wören.  ein  bestimmtes  einzelnes  poetisches  Werk  zu  rer- 
1)  Hr.  W.  glaubt  erwiesen  zu  haben,  da/s  der  stehen.     Dabei  wKrc  nur  noch  allenfalls  die  Vnrma- 
epitche  Ct/dti»,  Kelchen  Proklm  charahierisirty  eine  Ibung  zul&asi^,  ob  rielleieht  eine  enger  gesehloaseD« 
Reihe   voiUiätidiger  Epopöen  lutlialten  Aaliey    tcelcAe  Folge  von  epischen  Gedichten,   und  nnmentlieh  die 
vom  Alterihum  nach  einem  Ktinstbegriff  von  honteri-  Hins  mit  den  Kyprien  vorn ,  und  der  Äethiopi«  und 
icAerl^esie  ah  homeritch  gedacht  um  bezeichnet  icor-  K.J.  Hins  als  Scnlufs,  wie  sie  für  den  Gebrauch  der 
deneeyen,  dafa  demnach  eine  cykii$ck  genannte  Epo-  Leser,    Erklilrcr  oder  benutzender  Dichter  zuerst 
pöe  immer  eine  homerische  aejf,   und  $o  umgekehrt,  enger  zusamme'ngereihet  gewesen,   von  Arialoteles 
i>ie  eo  entttandene  Reihe  ober  seg  zuerst  von  Zenodut  gemeint  »%y.    Doch  noch  ein  eolcbea  Corpus  nSrd« 
gesammelt  und  geordnet  worden.    Die  letzte  Behau-  knum  7ioir,mt  beifsen;  und  es  bat  die  Annahme  nur 
ntung  binsicblUch  des  Zanodot  ist  schon  ron  andern  in  dem  Citat  des  Aeechines  geg.  Timarch   S.  141 
Beurtheilern    hinlffnglicb     in    ihrer    Uoballbarkeif  und  der  Aeufserung  des  Aescbjrlos  bei  Athen.  VHI, 
nachgewiesen.    Rec.  bStte   nie  geglaubt,    dnfs  Je-  347  E.  eine  gewisse  Stütze  der  Wahrscheinlichkeit. 
mann  aus  dem  lateinischen  Scholion   (Fon  Tzelzcs  Was    in    den    anacbliorBendeo    Gedichten    vorkam» 
ler),  das  ihm  scKon  lüngst  vollständig  bekannt  war  konnte  Aescbines  als  aus  der  Illascitireo,  und  Ae- 
(s.  Alls.  Encjkl.  Art.  Odyssee),  eoichen  Schlufs  schylos  eben  solchen  Troischen  Cyklus  das  grofs* 
xiebn  böante,   und  Hrn.  fK  mufsta  wenigstens  der  homerische  MabI  nennen.     Nur  eben  auch  se  viel 
ßpäter  eotdeekte  Zusatz  ei  relit/uorum  illiatrium  poe-  Zweideutigkeit  hat  die  Stelle  des  Proklus.     Wenn 
tarum  von  jedem  Gedanken  aa  einen  homerisch -epi«  dieser  sagt:   Homer  hat  zwei  Poesieen  geschrieben« 
sehen  Cjklus  zurrickbringcn.     F}(IIt  nun  diese  An-  die  llifls  nnd  die  Odyssee,  deren  letztere  Xenon  una 
nähme  weg,    so  wird  dem  Gehüude  des  Yfs,  seine  Hellnnikos  ihm  absprechen,  o!  phxot  äq/uTox  *a\  i^r 
Grundlageentzogen,  undescrscbeintgnnzunzulKssig,  xi*Xov  ürmfipovoi*  ilg  uviür,  so  müssen  wir  ersllieh 
irgend  ein  Gedicht  nnch  jenem  Wecbselschlub  für  "doch  die  Meinung  der  än/aToi  nach  unserem  Befund» 
o^kliseh  oder  für  homerisch  zu  geben,    wenn  nicht  im   h&hcrn  Alterthum  verstchn,   oder  Proklus   he- 
anderes  Zeugnifs  vorliegt.     Freillcfa   gUbe  es  noch  zeichnet  eine  AIisurdilDt  seiner  Zeilgenossen,   von 
«tne  andere  urnndlagc,  wenn  der  Vf.  Recht  hatte  in  der  die  Periode  vor  den  Chorizonfen  nichts  wcifs« 
den  Stellen,  wo  es  beifst ,  man  habe  den  C)-klua  dem  Das  habere  Alterthum  kann  nach  uneern  Zeugnis- 
Homer  betgelegt,  eben  den  Cjklns  des  Proklus  zu  een  auf  keinen  Fall  dafür  ecken,  den  Homer  aledett 
Tersfehn.     Dem  widerstrebt  aber  die  richtige  Aus-  Yerfnsser  aller  Gedichte  dos  grofsen  Cjklus  genom- 
legung  Qberall.    Erstlich  ist  es  auf  keinen  Fall  er-  men  zu  haben;    also  ist  entweder  mit  ia)  läf  itvKlor 
laubt,    das  was  die  Ausleger  des  Aristoteles  no<'i;/<a  ein   uns  unbekanntes  Gedicht  gcmcinl,  oder,   wenn 
oder  l'nij  %i^ii  nennen,  zu  einer  langen  Reihe  voUslifn-  hiermit  wieder  zu  wenig  gesagt  schiene,  so  ist  na- 
diger  EpopSen  oder  aber  zu  einem  Corpus  poetictim  mentlicb  wegen  des  vermehrenden  auch  der  Sinn  die- 
auBZudeiilen ,  wie  der  Cjktue  des  Proklus  war.    Die  ser:  „  auch  die  sieb  an  lllas  und  Odyssee  aaschli»- 
boiden  Stellen  des  Arisloreics  selbst  >lAa/,  nosf.  1,  fsenden  Gedichte."    Der  Schreiber  selbst  kann  nicht 
.  12,  10  rä  inti  KvxLoc  nnd  SopA.  elench.  10,  6  ^  Op^^ov  einmal  den  frühem  kleinern  Cjklns  mit  dem  nack- 
no^t/OiS  f'/M*"^  *"^  "^  ««low  l*  Tip  avlXayiüfi^iy  mag  maligen  grüfsern  verwechselt  haben;  denn  beim  Ge- 
man    sie    znsammenbnlten ,    oder    einzeln   nehmen,  danken   an   den   ganzen   epischen  Cyklus  würde  er 
dienen  eben  so  wenig  der  Ansicht  des  Vfs.    Er  ver-  Snana  xiy  xvxilor,    oder  idv  lirixA»    itvxXov    ^sagt 
steht:   ,t  Oie  Gattung  von  Epen  fdie  ihr  kennt)  sind  haben.     Denn  ein  so  gewaltiger  Aueschritt  wie  von 
ein  Kroi»,"    und  „das  Qvde»)  oomerische  Gedicht  Jlias  und  Odyssee  oder  gar  blofs  llias  znm  ganzen 
Ist  ein  Kreis,"  d.  h.  sie  bilden  jedes  eine  abgerun-  Cyklus,  lafst  doch  wohl  einen  bestimmtem  Uegen- 
dete  Ganzheit.     Hiervon  ist  nur  so  viel  richtig,  dafs  satz  erwarten. 

beide  Stellen  auf  dasselbe  poetische  Werk  gehn.  So  crmangelt  denn  wirklieh  die  CombinatioB  des 

D-IS  PrKdikat  xvxXos  in  jener  Bedeutung  zu  fassen,  Vfs.  jeder  Begründung  nach  der  Seite  Homers  bin, 

^eht  darum  nicht,  weil  xä  f'nt;  nie  das  Epos  im  gene-  und  es  zeigt  sich  die  Anwendung  dos Wechselschlos- 

rellen  Sinne  bezeicbnetj    sondern  immer  entweder  ses,  wonach  auch  die  Titanumacbie,   Daoais,  At- 

iaa   konkrete  einzelne,  oder  die  ganze  Klasie  der  thid  oder  Amaionia,  Oedipodee,   Minnas,  Tel«tgo- 

wh-klicb  vorhandenen  (ir  r«!';  xpayiitüiax  —  h  toTt  nee  für  homerisch  gingen ,  obgleich  kein  besonderes 

Itum).      Sollte  nun  diese  Klasse  gemeint  Sern,   se  Zenguirs  sie  dem  Homer   beilegt,    als   unzuUssig. 

wir«  der  Plural  xi'xXot  erforderlich.    Da  Aristot.  Uh»  wir  nun  nach  Absonderung  dieser  auch  von  dun 
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Obn'gea  da*  Riehticart  zeifea ,  «OiBeii  wir  anch  des  eia««  cykliaclien  Prneip«  tiad  KqBctbui>iff«  d»s<>» 

Tfe.CoMtruktion  des  ü^klns  und  die  daraus  fii«rsen-  kliscben  fiberbnuitt  eine  Verwechselung  des  St(>Se« 

de  Heinua;;  von  der  Compasition  tier  einzelnen  Ge-  mit  der  Composition.     Alag  man  es  cinei^  cvklisehea 

dichte  prüfen.      Die  Annahme,    daTs  nur  Gedichte  Trieh  nennen,   vteiin  die  ejiisctie  Poesie  in  ihrer  er- 

boniertscher  Art  im  C>klus  geviesen  und  die  darnach  sten  Periode  srters  Einen  Gegensinnd  zu  einer  iUenjre 

Setroffena  Auswahl   ist  aiifser  dem  für  den  Begriff  oder  Reihe  eines  Sagenkreises  ausgAsp«niien     oder 

es  bomerisclien  fehlenden  Zeugnisse  der  ausdrüek-  wenn  sie  tfaeils  LieblingagestnKen  hatte  und  die  ein- 

lichen  Charakteristik   des  C>klus  entgegen.«  Naob  mal  glfinzendea  Helden  in   neue  Abeolener  führt« 

dieaer  mar   der  Cjklus   für  Kenntnifs  der  Mjtben  oder  Situationen  wiederbolle :  nie  eben  Tor  der  Ilias 

fijr  ein  Stoß'interesse   componirt,    begann  durohaaa  und  Odjssee  eine  Reihe  Ton  Liedern  den  Troiscbeo 

theogoniseh,   und  enthielt  die  einzelnen  Gedichte  zn  Krieg  ausgeaponnen  hatten,  wie  ^ie  Gpigonea  des 

einer  öaoio«?^  iwv  npuy^ärufredi^irt.     Da  über  die  Kriegs  gegen  Theben  auch  vor  Troja  kümpfen,  de« 

einzelnen   darin   hefindlicben  Gedichte    uns^    abga-  Herakles  Bogen  zar  Eroberung  hilft,   wie  die  Argo- 

sehen  von  denen  desTroischen  Cjklus,  nur  jene  all-  nauten  gleich  dem   irrenden  Odjsseus  zu  Alfcinoos 

gemeine  Weisung  vorliegt,    so  ist  alle  Construktioa  and  den  Pbitaken  geführt  wurden,   und  mehrere  Cie- 

«naicher.     So  eben    kommt  dem  Rec.  die   neneste  dichte   Beschreibungen    der   Unterwelt    enthielten, 

Schrift  über  die  kyklischen  Dichter  und  den  sog.  ep.  Dieser  das  Ueberlieferte  festhaltende  und  fortspin- 

K.  der  Gr.'  v.  6.  Lange  zu,  in  welcher  eine  wenig-  nende  Trieb  gehurt  der  £n(wickeluog  oder  Benutzung 

tteas  jener  Weisung  weit  mehr  folgende  AufzKhluag  des  Sagenstoffes  an,  nod  besagt  weifer  nichts,   als 

versucht    ist,    beginnend    mit    „Theogonie    höchst  dafs  das  Epoa  eines  Volks  bei  «einer  fortgesetzten 

wahrsch.  die  von  Hesiod."S.  47.     Von  dem  Zwecke  ThStigkeit  niemals  den  Faden   ganz  aÄreifst,   das 

für  den  der  C^klns  componirt  war  haben  wir  dea  Ueberlieferte  wegwirft  und  ganz  von  Neuem  schafft; 

Zweck  und  das  Verfahren  des  den  Crkhis  beschrei-  «nl  die  Composition   von  Kunstepopoen  als   solche 

benden  Proklue  zu  unterscheiden.    Sein  Zweck  ist  bat  dieser  Trieb  keinen  Einflufs,  riclmehr  ist  ihre 

nicht  mythogrnphisch  sondern  ganz  bibliographisch,  Wirkung  antiojklisch,  und  nach  den  gesohichtliehea 

denn  er  spricht  immer  rnn  den  Oiehtern  und  ihren  Beispielen  haben  nur  ganz  einzelne  Epiker  der  zwei- 

Gedichten.     Wenn  demnach  seine  InhaKsanzeigea  ten  Periode  mit  cykliscber  Absicht  gedichtet.     Der 

der  Gedichte  des  Troischen  Kreises  eine  mehrfach  Dichter  der  Ilias  griff  seinen  Stoff  mitten  aus  dem 

beschnittene  Gestalt  der  einzelnen  geben,  so  erken-  Sagenkreise  heraus,    nnd  mit  der  Handlung  seiner 

mn  wir  schon  daran  mit  Sicherheit,  dafs  der  Text  Epopöe   hatte  ja   doch   weder-der  Umstand,    dab 

der  ihm  Torliegenden  Gedichte  selbst  redigirt  war.  Diomedes   vor  Theben   gewesen,   noch  dafs  AehiU 

Es  fehlt  der  Schlufs  der  Aethiopis  wegen  der  Kl.  selbst  nach  Heklors  Bestattung  neue  KHmpfe  be* 

Uias,  die  halbe  Kl.  Ilias  wegen  der  eintretenden  stand,  irgend  etwas  zu  thun.    Ein  Cjklischea  in  der 

Persis  des  Arkttuos,  diese  geht  nicht  völlig  aus  we-  Composition  kann  nichts  anderes  aeyn  als  das  Fert- 

gen  der  Nosten,   und  aus  den  Nosten  ist  die  Nekjria  setzen  der  Erz&hlung  oder  das  Ansfiibren  des  kurt 

ausgelassen,   weil  die  Beftcbreibung  der  Unterwelt  erwShnten,  das  Ergänzen  des  Vorhergehenden,  was 

in  der  Odyssee  gegeben  werden  sollte.     Wer  ans-  In  einem  früher  rorhandenen  Gedicht,  das  in  media$ 

Ufst  um  der  Kürze  willen,   der  liffst  das  zweite  Mal  sing,  als  Voraussetzung  nur  in  Andeutungen  gege- 

ans,  oder  faCst  allenfalls  so  noch  Bezügliches  zuaam-  ben  war.     Ganz  unzulässig  und  wundersam  ist  die 

men  wie  in  den  Nosten  des  Agamemnon  Ermordung  Vorstellung,  es  habe  je  ein  zuerst  and  vorhergehen- 

nit  des  Orestes  Rache;  er  wird  aber  nicht  von  An-  des  dichtender  Epiker  am  Schlüsse  das  Folgende 

beginn  nach  Berechnung  abbrechen  oder  fortführen —  eben  nur  angedeutet,  Arktinosz.  B.  seine  Persis  mit 

dieb  giebt  beabsichtigte  äxoXov^ia  lüv  Tipo^^äxaiv.  blofser  Erwähnung  der  Heimfahrt  geschlossen,    am 

Hr.  W.  erklHrt  die  Weglassung  der  halben  Kl.  Ilias  Ende  der  Aethiopis  aber  den  Waffenstreit  nur  be- 

als  eine  Mühersparung  des  Excerptors.     Sonst  aber  rührt  (S.  334  f.).     Ganz  etwas  anderes  ist  hier  das 

will  er  ein  cyklisches  Princip,    das  in  der  Poesie  Bezeugte  und  Richtige.     Auch  die  vollendetste Epo- 

selbst  gewirkt,  zur  Erklärung  des  Umstandes  gel-  pöe  rührt  hier  und  da  die  anderweitige  Sagenkundo 

tend  maeben,  dafs  in  den  Inbaltsanzeigen  z.  B.  die  ihrer  Zuhfirer  auf  ttnd  mhet  auf  ihr,  aber  sie  wi- 

Aethiopis  ohne  Schlur«  ist.    Hiergegen  können  wir  ekelt  die  Momente  ibrer  Handlung  bis  zur  Buhe  ab, 

sogar  ein  bestimmtes  Zeugnifa  anführen.     Die  Ae-  und  lüfst  nur  fheils  die  Situation,  von  der  sie  nu«- 

tkiopis  ie»  Proklus  geht  freilich  nur  bis  zur  Entste-  ging,  gelegentlich  deutlicher  erkennen,  theils  muhnt 

hung  des  Waffenstreites,  aber  der  Schol.  zu  Pind.  sie  auch  an  Künftiges.     Dieses  lefzero  aber  gehört, 

Isthm.  III(IV),  58sagt  ausdrücklich,  dafs  nsoh  der  wenn   der  Dichter  künstlerisch   verfahrt,    nie   der 

Aethiopis  sieh  Ajas  in  der  Frühe  den  Tod  gegebea  Handlung,  sondern  der  über  ihr  schwebenden  Em- 

babe.    Doch  der  Vf.  begeht  bei  seiner  Aufstellung  pfindung  an. 


{Dlt  Forlt«t*unt  folgt,) 
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F«rs  Achills  Tod.  und  Trojaa  Fall  in  dor  Ferne; 
der  Tiresias  der  Ödjgaee  rfith  dem  Helden  flach  dem 
SifX«  über  die  Freier  das  Meer  zu  fliebD,  und  zeigt 
•in  ruhiges  Alter  unter  den  glücklichen  Seinen.  Ee- 
trachten  wir  nun  das  Yerfahren  der  andern  Dichter, 
VMkbe  ans  den  Troisehen  Sagenkreise  nach  Homer 
dichleteo.  Beachten  wir  diMi,  dafs  die  Sagenge- 
§t»lt  der  alten  Lieder  sich  nach  Homer  viel  nmge- 
ivandelt  hat,  and  also  gewib  der  rerlnderte  Heroen- 

Slaube  nnd  die  Qberhaapt  verTieinitigte  oder  Terln- 
srto  Sage  den  meisten  ron  jenen  Dichtern  weit  mehr 
Jflotir  za  ihren  nenen  Epoptten  war,  als  irgend  der 
Trieb  der  BrgDninng  oder  Fortsetzung.  Und  kön- 
nen wir  doch  bei  uaneben  Dichtern  auch  besonder« 
T«terj8nditche  Motive  naehweiien,  die  sie  bei  der 
VTaU  und  Behandinng  ihrer  diesem  Sagenkreise  an- 

SthSrigen  Stoffe  leifeten.    Vergleichen  wir  aber  nun 
e  einzelnen  miteinander,    so  Ififst  sich  gerade  an 
der  Aetkiopis  und  den  KTprieo ,  die  sieh  zu  beiden 
Seiten  anmUtelbar  an  die  Ilias  anschlössen,  der  we- 
BWitliche  Unterschied  zeigen,    der  zwischen  einen 
Vesdialten  an  den  Qbvlinerten  Gestalten  der  Saga 
bei  Übrigens  selbstSndigar  Composition  nnd  einem 
ejUtsehen   Ergluen  statt  findet.    Der  mllesisehe 
Dichter  hielt  in  seiner  Aethiopis  die  Charaktere  der 
Helden  nnd  ihre  Yerhflltnisse  zu  einander  fest,  wie 
nie  die  Ilias  yon  den  alten  Liedern  her  geschildert 
fcotia:  den  Aehill  aUjHhzornig,  den  Antilochos  als 
«einen  zweiten  Patroklos,  den  Ajss  als  den  ihm 
talcbntlaprersten,    den  Tbers.ites  als  ihn  fassenden 
BehraShredner  (IL  ß,  220),  den  Odrssens  als  klugen 
Tvnittler  und  den  ühnlichen  Geschfift  heiligerSen- 
4ug.  ^11.  a.  311);  nur  wird  Achill  nach  dem  jetzt 
fedtsiiaan    Heroencnlt    nasterblicher    Heros.      Bei 
•Ut  dun  aber  entwickelt  nnd  durchlUurt  das  Gedicht, 
Tta  ganz  neoer  Sitaatjon  anhebend  (Aebill  der  Sache 
d«  Grieeken  ganz  wiedergegeben)  seine  Momente 
nr  To&stKndicen  Abrundung,    Nach  derEntrOckung 
des  naatsebliebea  Heros  auf  die  Insel  Lenke  (beim 
ailesischenOIbia)  oder  neben  dieser  Verberrüchung 
«■(stakt  bei  den  lUmpfgenosaen  zwiHben  den  Het- 
OyAu.  A.  w  ^.  L.  2.      UM. 


tern  des  Leichnams  der  ihn  ehrende  Streit  am  seine 
Waffen ;  dieser  wird  fflr  Odjsssas  entschieden ;  da 
tödtet  sich  Ajaa,  Mit  seiner-  Beerdigung  muf»  das 
Gedicht  geendigt  gewesen  sero.  Hier  ist -unver- 
kennbar abgescfalosaene  Handlung,  und  der  Um- 
stand, dafs  diese  Begebenheiten  sich  in  der  Sage  an 
die  IllRs  anschllersen ,  ist  v5Ilig  gleiehgültig,  wie 
für  die  Handlung  so  für  die  Anffassnng  der  Coinpo. 
silion.  Es  konnte  die  Aethiopis  auch  ohne  Vorgang 
der  Ilia»  bestefan  und  vom  sagenkundigen  Hffrer,  dor 
nur  Iwide  Gedichte  als  demselben  Sagenkreise  an- 
gehBrig  erkannte,  für  sieh  genossen  werden.  Je- 
doch bezengt  die  nnrerkenniMre  Naebbildnng  selbst 
der  Motiven ,  welebe  die  Hins  erst  dnreh  ihren  Sehö- 
pfer  erhalten  haben  mufs,  dafs  das  Muster  schon 
vorbanden  nnd  im  Ruhme  gewesen  ist,  ils  Arktinoa 
dichtete.  Der  Antrieb  lam  diesem  milesiaehen 
Dichter  wahrsefaeinlioh  vom  heimischen  Cnlt  des  He- 
ros Achillena,  den  die  Müesier,  wie  er  ihnen  bei 
der  ersten  Grilndong  die  Leleger  besiegt  haben  sollt« 
(Athen.  If,  43  D),  eben  auch  als  Arehegeten  ihrer 
Kolonieeu  auf  Lenke  nnd  umher  verehrten  (das  NX- 
bere  in  Melet;  Fase.  iL  4).  Ganz  anders  verhalten 
sieh  die  K^prien  zur  Ilias.  Bei  allen  Differenzen 
der  fortgebildeten  Sage,  allem  eigenen  Reichthum, 
führen  sie  selbst  mit  ibrcm  Hanptgedanken  und  ih- 
ftr  Nemeslalochter  Helena  zu  der  Ilias  hin;  möchte 
sieb  auch,  was  noch  Niemandem  gelangen  Ist,  ein 
minder  auf  dae  Künftige  hinweisender  Ausgang  ent- 
decken lassen.  Bin  fast  gleteber  Vnteraehied  Ufst 
sich  in  dem  VerhSltRits  nachweisen,  in  welchen  die 
NoBten  nnd  die  Telegonee  znr  Ottjasee  stehn.  Es 
ist  dies  ein  Unterschied  »wie  er  zwischen  selbstltn- 
digen  nnd  triloglschen  TragSdlen  gefunden  wird; 
denn  jene  setzen  aseh  vielSagenkunm  voraus.  Wie- 
wohl selbst  dieser  untersebeidende  Vergleich  bedeu- 
tend hinkt.  Die  erzcjkliache  Telegonee  führte  fjlr 
enriosas  Interesse  ohne  alles  kfinsUarische  BedUrf- 
niCs  die  letzten  Sobieksale  des  Odjrsaeus  aus,  nnd 
lange  nachher:  das  trilogieche  Drama  gehfirt  mit  den 
übrigen  Einem  Entwnrfe  an.  MBge  nns  dies  beilltu- 
flc  gemahnen ,  dafs  die  trilogiscbe  TragSdie  nicht 
die  vollkommene  ist. 

Haben  wir  dureh  die  bfsherigen  Bemerknagen 
und  an  einzelnen  Beispielen  gezeigt,  dafs  der  an&e- 
stellte  Knoetbegriff  des  Cjkliscben  durch  eine  Ver- 
wechselung entstanden  ist,  und  dafs  das  Cjkliscfae  in 
der  Composition  sich  nnr  sehr  einzeln  und  zwar  ida 

Cc]i  zed  cy  V_i*.'oQIC 
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Mangel  Torfindet,  lo  witdjedsr  Ueberbliek  der  C!fl- 
sobtclitfl  des  (jrieobiscli^  Ejtoi  tioch  beatimmter  dar- 
tbnn,  dafs  die  Epopüen  derGrieoben,  die  wir  ken- 
nen, d.  b>  die  TOD  der  Utas  an  kündbaren,  nicht  blofs 
inso^rn  sie  g^nz  TaracbiedenenSagenkreisen  angebS- 
ren,  sondern  auch,  wenn  sie  ihren  Slotf  aus  demselben 
leiten ,  sieh  dennoch  in  ihrer  Fassung  meisten»  ganz 
anders  zu  einander  verhielten  als  es  die  uxolovS'la  täv 
n^ayftäfwv  verlangt ,  auf  die  der  epische  Cjclns  des 
'  Proltlus  angelegt  und  eingerichtet  ^rar,  und  zueleieh, 
dofs  zwischen  ihnen  durch  und  neben  einander  ifi 
Hinsicht  organischer  Einheit-  und  Selbständigkeit 
viel  Versebiedeoheit  statt  gefunden.  Was  in  vorbo- 
Bierischer  Zeit  die  verschiedenen  StKmme  und  Stfidte 
durch  Hellas  und  Arges  hin. für  Lieder  von  ihren 
Holden^uttd  Gütlersagen  gehabt,  können  wir  nicht 
erkunden,  nur  dafs  es  sich  in  dem  Daseyn  der 
Stammsagen  selbst  verrSth.  Unsere  Kenntnirs  epi- 
scher'Schöpfungen  beginnt  aber  von  einer  Zeit,  wo 
«chon  manche  Sagenkreise  reich  ausgebildet  waren. 
Die  Kunstepopöen  verarbeiteten  diesen  alten  Sagen- 
iind  Licdersloff  allmiilig!  gemodelt  und  vrachsend 
durch  vrechselnde  Keligion,  mannigfaltige  Localrarie- 
tUt  oder  Ausländisches.  Die,  welche  demselben  Krei- 
se angehörten,  folgten  sich  in  weiten  ZwisehenrHu- 
mcn,  und  sehr  allmlilrg  erst  wurde  er  durch  sie  aus- 
eerüllt.  UiiuGg  griffen  die  demselben  angebörigea 
in  einander  über;  zuweilen  wiederholten  mehrere 
Dichter  ganz  dieaeibe  Partie.  In  Hinsicht  innerer 
Einheit  waren  sie  von  einander  sehr  verschieden,  und 
so  viel  wir  urtheileh  können,  fafsten  manche  eine 
tinate  Vielheit  zusammen.  Verschieden  aber  waren 
•ie  auch  in  der  SelbstSndigkeit  ihrer  n(u<|«;,  manche 
cyklisch  und  mit  historischer  Tendenz ,  die  andern 
für  sich  abgerundet  ui^d  sich  an  andere  nur  anleh- 
nend, weil  sie  einmal  demselben  Sagenkreise  ange- 
hörten. Als  Sagenkreise  können  wir  nur  den  Hera- 
fcleiscbett.denThebanischennnddenTroischennenner. 
Aus  der  Heraklossage  erscheint  uns  wegen  der  Ver- 
hindbng,  in  welche  Kreophjlos-  mit  Lykurg  gesetzt 
wird ,  die  Einnahme  Oecktuiaa  ala  die  Ulteste  Epopöe. 
Sie  hiitte  eine  einfache  Handlung.  Der  Aegimios 
vielleicht  nicht  minder,  wenn  er  auch  sonst  keinen 
künstlerischen  Ruhm  bat.  Dnfs  in  diesem  Sagen- 
kreise je  ein  spHterer  Dichter  sein  Gedicht  cjklisch 
zu  einem  frUhera  gestellt  habe,  davon  haben  wir 
keine  Spur.  Wohl  aber  müssen  wir,  wenn  nicht 
schon  von  der  Horaklee  des  Peisandros ,  doch  (nach 
Aristoteles)  von  der  des  Panyasis  und  der  Neuem 
ilberhaont  urtheilen,  dafs  sieden  Charakter  halten, 
den  Hr.  tV,  den  cjklograpbiscbeB  nennt,  d.  h,  eine  Viel- 
heit von  Akten  umfaCslen.  Aus  dem  Thebnnischen 
Sagenkreise,  d.  h.  der  Oedipusfabel  werden  uns  drei 
Epopöen  von  allerer  Zeit  genannt,  nach  der  Folge  der 
Begebenheiten  geordnet  Oedipodee,  Thebais  und 
Epigonen.  In  welcher  Folge  diese  gedichtet  worden, 
labt  sich  nicht  mit  Sicherheit  erkennen.  DaCs  die 
leiden  letzlern ,  die  dem  Homer  beigelegt  werden, 
«ben  defshalb  für  ilter  genommen  werden  können  ab 
die  Oedipodee,   die  dem  K^roXtbon  Jwigelegt  wird. 


woSen  wir  zageben,.  Aach  hat  ei  eins  gewisM  ' 
Wabrscheinlicbkeit ,  dafs  ein  Dichter  historischea 
Sinnes  die  Oedipodee  oykliscb  der  Thebais  verange- 
etellt  habe,  wie  die  KTprien  der  Iliae  zur  Vorberei- 
tung dientea.  Allein  inner  mtiseen  wir  festb^tea, 
dafa  auch  hier  der  ganze  Sagenstoff  sobon  vor  allen 
drei  Epopöen  in  einer  gewissen  Geatalt  vorbanden 
war,  una  die  Abfassung  der  Oedipodee  wie  die  der 
Kvprien  immer  nicht  blofs  durch  die  Aiwicht  oykli- 
■cher Ergänzung,  sondern auchdurch.die  imFortgang 
veränderte  Sagengestalt  oder  den  Wunsch  sie  anders 
darzustellen  ^dingl  seyn  mochte.  Immer  mUssea 
wir  auch  hier  die  wählenden  Dichter  vor  den  schon  frG- 
her  im  Ganzen  vorhandenen  Sagenstoff  stellen.  Viel- 
leicht könnten  demnaeh  die  Epigonen  anoh  vor  der 
Thebais  in  einer  Kunstepopöe  lienrbeitet  «eyn.  Die- 
se Annahme  wUre  zulSssig,  sobald  wir,  was  nicht 
zu  kühn  ist,  den  überlieferten  Anfang  der  Enigoaen 
nicht  fiir  den  ursprünglichen  ballen,  sondern  ihn,  wie 
jenen  Uebergang  der  Uias  zur  Aethiopis  im  Schol. 
zu  II.  a,  804,  aus  einer  cyklichen  Redaktion  herlei- 
ten. Mit  den  Gedichten  desselben  Sagenkreises  kann 
80  Etwas  schon  in  der  Attischen  Zeit  geschehn  eern. 
Frei  gefvHbU  nber  haben  ja  doch  und  mitten  aus  deit 
Sagenkreisen  ihre  Stofle  nicht  blofs  die  Diebter  der 
Uias,  der  Odyssee,  und  der  ersten  Heraklee,  son- 
dern auch  der  der  Aethiopis  and  der  Persis.  Hit 
diesem  allen  seil  nur  vor  falscher  PrHsQmtien  ge- 
warnt werden. 

Am  reichsten  ansgefllhrt  erscheint  uns  bis  zur 
Zeit,  da  die  Uias  entstand,  derTroisebe  Sagenkreis. 
Die  Sache  seihst  zeugt  dafür,  dafs  sich  die  Lieder 
Bijiaffende  Erfindung  in' Aeolis  und  bald  im  benach- 
barten lonien  mit  entschiedener  Vorliebe  an  den 
Troiscben  Krieg  geballen  hatte.  Die  Thebanisohe 
Sage,  die  vom  Herakles  waren  in  Aeolien  offenbar 
viel  weniger  besungen  worden.  Tffaehdemnnn  dort 
die  Stoffe  der  Uias  ond  der  Odyssee  aus  jenem  Troi» 
sehen  Lieder-  und  Sagenkreise  beariwitat  waren, 
folgten  —  obwohl  es  auch  schon  alte  Nosten  und 
eine  alle  Persis  gröfsern  Umfange  gab  —  im  Fort- 
gange der  Jahrhunderte  andere  neue  Eponden  ans 
demselben  Kreise.  Durch  Vergleichung  derselbea 
mit  den  beiden  Homerischen  wie  untereinander  Ivfst 
eich  dabei  hinlänglich  nachweisen,    dafs  die  Sagen- 

feslalt,  sey  es  In  der  Völkstradilion,  sey  es  durefa 
ie  absichtliche  Fassung  der  Dichter,  in  ih- 
nen sSmmtlich  eine  mehrfach  umgewandelte  wai\ 
Die  frühesten  von  ihnen  lehnten  aieb  allerdings  nn^ 
ihrem  Inhalte  im  Allgemeinen  an  die  llias  an,  die 
Kyprien  mit  Absicht  zu  ergänzen,  die  Aethiepis  und  - 
Persis  des  Arktinos  mit  selbstlndiger  Einheit.  Da 
diese  neue  Persis,  wie  sieb  mittels  noihwendiger 
Folgerung  aus  dem  Auszüge  ergiebt,  aneh  den  Sbiriii 
auf  der  Heimfahrt  enthielt,  so  war  sehon  jetzt  ein 
fast  mehr  als  veUstHodiger  Troischer  Cyelne  aneh  !■ 
Kunstepopöon  zu  veraebmen.  Doch  bei  fertnhender 
Variation  der  Sage  gefiel  es  noeh  andern  Uiehtara 
einzelne  Partien  aas  demselben  Kreise  anszofOhrea 
oder  zu  wiederholen,  nur  fto  die  Be«ri)fUus  tmi 
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Zarn  AehllU  tad  d«'r  Heinktkr  <le«  Od^M«nB  waste 
■ich  jetzt  u  weiig  ni»  frfilMr  «in  nf  eiter  naeli  Ho- 
map.  WflM  ^»entlieh  der  Yerfaucr  der  Kjprien 
Behon  einea  «ach  der  Zeit  der  Ilias  Boch  nwaekie- 
neu  uad  variurteo  Stoff  zu  umfaaMii  ^babt  nette,  bo 
warea  eueb  reo  denWegea  der  wegziebenden  Helden 
maaebe  nene  Sagen  entstaodeo,  zwar  necb  nicbt  jeae 
in  den  Italiseben  Colonien ,  aber  die  in  und  am  Ko-> 
lopboa;  so  behandelte  naeh  derSOate  Ol.  ein  Dichter 
die  JfoateD  od.  der  Atriden  Heimkehr  Ten  Neuem  in 
einem  besondern  Gedicht.  TieUeicht  waren  die  al- 
ten Noaten  aohon  vanaeten ;  im  Genzaa  aber  war 
diere  dio  yiorte  DaratelJnag  der  Heimfahrt.  Um  die 
SOate  01.^  oder  ae/  •«  frtibar  nweaen,  wurde  in  der 
fij.  liias  der  l^eutand  der  Perais  reUftfiodiK  und 
nil  gar  vieler  Variation  wiederholt}  und  dieb  war 
von  der  PeraU  dee  Demodokoa  aa  die  dritte  Bear- 
beitung, la  Ronz  epXter,  in  der  myatiachen  Zeit 
an  die  538te  Ol.  kam  die  Talegonee  binzn,  ein  in 
Stoff  und  Sinn  der  Befaaadlong  dem  alten  epiaehea 
Geiste  fremdes,  in  seiaer  TeMeaz  ror  allen  cjkli- 
«cbea  Gedieht,  obgleiob  auch  hier  die  gar  aebr  Ter-  ' 
Snderte  Sageagestalt  mitgewirkt  haben  mag. 

Wenn  wir  nach  diesem  SacbTarhKItnifs  das  all- 
■tidige  Behandeln  oder  Umdicbtea  der  Stoffe  deaaet- 
ben  Sareakreises  Ten  einem  cykllsobea  BrgSnzen  un« 
torwbeidao,  and  dabei  mit  gehörigem  Üeberbllek 
beaehten,  wie  in  den  laogea  Zeiträume,  wGbrend 
dessen  Dichter  der  rersehiedenaten  Gegenden  allmS- 
lig  die  Stoffe  dea  Troisehen  Kreises  wiederholten, 
daneben  und  der  Zeit  nach  zwiseken  jenen  andera 
£piker  einzelne  Akte  der  Herakles-  od.  der  Oedi- 
pusBOge  oder  aber  dieser  ebe  Titaoomaebie,  jener 
die  Danaidenaage  n.  s.  w.  in  eine  Epopdo  fabte,  oh- 
ae  dars  wir  fifter  als  bei  ganz  einzelnen  einec^kLiuihe 
Aiuioht  anob  aar  nntbmaTsen  dürfen:  da  werden  wir 
•rsilieh  die  ehemalige,  gaaz  und  gar  Terwlrrende 
ToFstellung  TOB  einem  Zeitalter  aad  einer  Gattang 
aykliselier  Dieter  tut  immer  rerwerfen  und  abtfaun  i 
sodann  aber  ebenso  den  jetzt  anfgestelltan  Kuoatbe- 
griff  deaCrkliaehen  entsehiedea  tiir  unatattbaft  ar-^ 
küren.  Wir  renegenwirtieeB  aas  aar  die  Menge 
der  &top6on,  welche  allnHog  erwachsen  znnScbst 
dem  Zeitalter  der  Attisoben  SehriftsteJIar  Torlag, 
und  sich  den  Sammlern  zur  BUdung.grJJlserer  oder 
kleinerer  Corpora  poetiseber  Sacengesebichte  darbot. 
Dalänian,  wann  und  wo  solche  BanMalaagen  gescha- 
kea,'  meiatena  gesammelt  haben  werde  um  der  Sagen- 
gesebicfcle  wilba,  iKbt  aish  naeh  dem  cUnbigea  In- 
toesa«  der  Grieoben  fBr  diese  Geschichte  Teran- 
Um,  :  Wer  ohne  Redaetioa  die  EpopSea  z.  B.  des 
Inimbaa  Kreises  oder  dar  Heraklessage  nur  zu- 
•antmeaatellle,  hafte  darin  viele  Sagen  eflorandia 
"     «It.  '  Wer  aaeh  anderen  Gesiohia- 


•  Gestalt.  _ 

punkte  eben  nur  die  fiir  Honeriseh  geltenden  Epo- 
pöea  ZBsamBBoehte,  mubte,  wie  wir  bnld  genauer 
zeigen  werden,  immer  manche  rarneioende  Stimmen 
oder  Angahen  anderer  Terfaaser  Qberbören,  wenn 
er  der  IJ/as  nndOdjaaee  aneh  nur  das  eine  oder  das 
aadw  (iedieht  Uatan^ea  wollte.     Sät»  es  aber 


vielleicbt  e^oa  im  Attbchen  Zeitalter  ein  nr/nu 
Iliacum  mittels  einer  gewissen  Auswahl  oder  auch 
Redaktion  gegeben,  und  raan  die  dazu  gehangen  Ge- 
dichte summariach  Homeriaoh«  und  das  Ganze  IlUs 
genanathabe,  dieb  zu  Termuthea ,  fanden  wiroben 
einigen  Aflhalt.  —  Nachdem. wir  so  die  Untersu- 
ebung  über  die  Knostgestult  der  altern  EpopSenaus 
der  unbistoriseben  Combiaation  mit  der  Über  den  epi- 
schen CtcIus  wiederum  gelost  haben,  gehn  wir  zur 
Beriektieang  der  irrigen  Ausdehnung  über,  welche 
der  Tf.  dem  Namen  Uemcroa  gegeben  bat. 

2)  Die  Meinung,    dab  der  Nama  Homeros  «Is 
ein  Kunstname  sXmmtliehe  Epopöen  nmfabt  habe, 
wird  Tom  Vf.  ungefähr  mit  folgenden  Haupt-  und 
HUlfssItzen  dnrcbgalahrt:  Kap.  1.  Homeros  ist  ein 
Küostname.     Ea  ist  mit  diesem  Namen  des  Ziuam- 
mtnfSger»  jene  grobe  Neuerung  und  Erfindung  be- 
zeicnnet,  nach  Torhergegangener  Epoehe  kleiner  ein- 
zelner  Epen    ein  grobes    zur  Einheit   Terbundenes 
Ganze  zn  sehaffan.  —     Die  Erklärung  des  Worte' 
nach  der  saehgamBTaen  Bedeutung  unterliegt  nicht 
der  gerinsBten  Schwierigkeit  (S.  127  f.)  —    Vermu- 
tben  dürfen  wir,  obgleich  ohne  bestimmten  AnlaTs,' 
dab  derselbe  zuerst  ein  angesehenes  ludiriduum  be- 
zeichnete.   S.  126.     Aber  Homeros  mnrate  erst  my- 
thisch geworden,  ea  mobte  der  Name  die  Bedeutnng 
eiaar  Kgnst  angenommea  haben,  ehe  ein  Geschlecht 
der  Homeriden  auf  Ghios  entstehen' konnte,  wie  Eu- 
molpiden,  Düdaliden.  Nur  dieser  ideelle  Nama  konn- 
te auf  alle  Werke  derselben  Art  iibergehn.     In  die- 
aea  mügen  die  Stüdte  sieh  theilen.  —    Der  Dichter 
der  Uias  ist  eine  Person  \  eine  andere  ist  der  Dichter 
der  Odyssee;  nicht  aber  ist  der  eine  Person,  ttbI- 
cher  so  viale  Poesien  einige  Jahrhunderte  hindurch 
zn  dichten  forliHhrt.  ^~    Homer  in  weiterem  Sinne 
kommt  bis  aaf  die  Zelt  der  Aristoteles  mehrmals  vor 
8. 131  f.-    Nicht  immer  llibt  sich  entscheiden,   ob 
der  engereSten,  Dichter  der  Ilias  und  Odrssee,  oder 
dea  weitere  gemeint  sej*   besonders  in  Älterer  Zeit. 
—    Die  merk  würdigste  Folge  aus  der  Besebaifcnheit 
das  Namens  ist  die,  dab  die  HItere  Zeit  die  Odyssee 
nie  andera  als  für  ein  Werk  desselben  Dichters,    der 
die  Iliaa  geschaffen ,  angesebn,  dnb  der  Versuch  je- 
ne Ten  dieser  kritisch  tu  trennen  als  Spitzfindigkeit 
Terworbn  wurde,   und  die  Kritik  bis  jetzt  an  dieser 
Meinang  festhült.   S.  135  f.  —    Das  Meiste  in  dem 
Herod.  Leben  des  Hemer  ist  wahrscheinlich  aus  den 
alten  Homerikern  Tan  Tbeagenes  an.     Die  noch  so 
albernea  Ssgea  lassen  uns  dennoch  die  Verbreitung 
and  Geschichte  der  Homeriscden  Poesie  erkennen. 
Aas  ihnen  gebt  die  Mehrheit  der  Homere  deutlich' 
herror  n.  s.  w.  S.  137.     So  finden  wir  einen  Homer 
in  Smynia,   dnen  andern  In  Neonteichoe,   der  d!e 
Thebais' dichtete,  ferner  in  los,  in  Cbies.  in  Snla- 
n»is  auf  Cypern,  in  Kolophon.  »   Einige  Orte,  wel- 
che in  der  Sage  von  Homeros  Wanderung  rorkem- 
BWB  und  Honeilsche  Gedichte  damit  in  Verbindung     . 
setzen  (?),  wie  Samos,  PhokSa,  Erjthr«,  oder  oh- 
ne besondere  Sage  Homerische  Dichter  hatten,  wie 
MUet  den  Arktioos,  Letbes  den  iMcbss»  und  von 


ERGlflZUNGSBLlTTEJa  Nani,.  26,    FfiBRUAR  i838. 


127 

dein  Ehrgeiz  an  Homer  «Ibrt  (?)  Theil  m  habe»,  frei 
eebliebeD.  Einige  rJelleieht  um  Vielei  spätere  Gie- 
diobte,  Amaeonia  ond  Uanaii,  werdea  in  der  W«a- 
deranc  nicfit  berObrt;  auch  die  Nosten  nicht.  8^ 
187  f.  Za  den  allen  volluniSbigen  Sagen  kommen 
späterhin  Erfindungen  und  HjpotbeMi  ron  Gelehr- 
ten hinzu.  —  Bekannte  Homerische  Dichter  aind: 
Arktinos  t.  Milet ,  der  Schüler  des  Homer  genannt, 
mit  Aelbiopis,  Persis  und  (zweifelh.)  Titanonuichie ; 
Kreopbylos  oder  vielmehr  Kreophilos,  d.  h.  Braten- 
frennd,  vom  Volkewitz  80  gebelfsen,  wail  der  SSn-. 
ger  zum  Mahle  kam,  Homers  Gastfreand,  oder  Ei- 
dam, oder  anch  Lehrer,  mit  der  Einnabro«  Oechd- 
lias,  die  er  Tom  Dichter  für  aeine  Gastlichkeit  er- 
hielt, oder  der  (wahrsch.  Kleinen)  llia«,  die  er  anch 
gesehenkt  erhielt;  (doch  haben  anrserSamss  auch  los 
nndniedernmChios  ihren  Kreophiloa.)  Ferner  KvnS- 
thos  von  Chios  (nicht  Ol.  69,  sondern  Ol,  6  od.  9) 
einerlei  mit  KinStbon  dem  Laoedümonier,  nur  dars 
der  epütere  genealog.  Dichter  Spartas  mit  dem  Chier, 
der  In  Sparta  sich  aufhielt,  rerraengt  ist,  einerlei 
anch  mit  Aeaon  oder  Aetbon  in  Rorinth ,  Vf.  angeb- 
lieh eines  Hjmn.  «.  den  delisehen  Apoll,  und  der 
Kl.  Iliae,  and  einer  Telegenes,  Oedipodee,  Hera- 
klee  (die  nohl  dasaelbe  mit  OechaÜa's  Einnahme); 
Theatorides  von  PbokHa  mit  einer  Pbokaia  (wahr- 
■eheinl.  die  Minyaa)  und  wiederum  der  K.I.  ilias; 
tiesches  Ton  Mttylene  oder  Lescheos  von  Pyrrha  auf 
Lesbos  ebenfalls  mit  derselben;  so  wie  Diodoras 
Ton  Erythro.  Ferner  die  Dichter,  wekhen  die  No- 
sten  beigelegt  Werden ,  ein  ungenannter  Koiopbo- 
nier,  der  Korinthier  Enmelos,  der  auch  bei  der  Ti- 
faBomaehie  genannt  wird,  und  Agias  von  Trözen; 
StasinoB,  Hegeaias  oder  Hegesinoos  die  Kjprier, 
und  dazu  ein  ungenannter  Hallkarnassier,  zwischen 
welchen  die  K.Tpriea  sehwanken;  Eugammon  too 
Kyrene  mit  der  Tolegonee,  nnd  Hegesinoos  aI»  Ver- 
fasser [der  Atthis ,  welche  wahrseheinlich  den  atti- 
•ehea  Amazonenkrieg  enthielt,  also  mit  der  Amazo- 
nia  dasselbe  Gedicht  ist.  Von  jenen  mehreren  an- 
geblichen Verfasaern  der  KJ.  Ilia«  nnd  der  Nosten 
entscheidet  man  sieh  mit  zu  grofser  Znrersicht  für 
Lesehes  und  Agias.  Lesobes  oder  Leaeheos  bedeu- 
tet wahrscheinlich  den  Erzähler  epischer  Gedichte) 
Knnstnameo  scheinen  aber  aaoh  jene  zu  sern,  Hege- 
sinoos nnd  Agias  oder  Hegias.  Denn  der  Bedeu- 
tung nach  ist  Hegesinoos  eins  mit  Hegias  und  Hege- 
aias. Es  sind  demnach  wahrseheinlich  die  rhapso-' 
dürenden Dichter  TOn  ihrer  Anrnfnng  der  Muse  «yjrf- 
uot  hier  nnd  da ,  nicht  in  Asien ,  sondern  in  Grie- 
chenland und  in  einer  spStern  Periode  HegesiX  ge- 
nannt worden,  wie  man  die  dithyrambischen  eben- 
fslle  von  der  gewöhnlichen  Anrirfnag  Ajophianak- 
tea  „nennt." 

Dieses  Ist  die  Reihe  von  Sitzen,  mit  welehen 
Hr.  T.  Gattung  und  Cmhngder  homerischen  Poesie 
an  besten    bezeiduen,    nnd   besonder*   die  groEw 


Mannigfaltigkeit  der  Angaben  Aber  Hemer  an  aw«. 
measensten  unterhringea  zu  kSnnen  meint.  Es  bat 
diese  neue  Ansicht,  die  aieh  S.  138  f.  der  des  ftee.: 
gegenaberstellt,  auf  den  ersten  Bück  viel  Anspre- 
ehendea;  nVmlich  für  den,  der  die  ganze  Fülle  der 
Angaben  von  Homers  Vaterland,  Zeitalter  und  Ge- 
dichten als  Eine  wirre  Masse»  ungefShr  au*  dersel- 
ben Zeit,  vor  sieh  gesehn  hat.  OieseaChaoa  scheint 
dadurch  rortrefllich  entwirrt,  und  in  ein  VerstXndli- 
ehes  aufgelSat  zo  werden.  Doch  bei  genauerer  Prü- 
fung schwindet  dieses  Empfehlende  bald.  Reo.  fin- 
det entiich  die  ron  Hrn.  W,  gegebene  Erklünwg  de« 
ffanene  Homer  selbst  nicht  hinlSaglicb  angemessen. 
M^en  sieh  die  Leser  des  Vfs.  durah  diese  DcutunB 
an  das  Verhflltnils  erinnern  lassen.  In  welchem  der 
Bildner  der  Ilias  zu  seiner  Vorzeit ,  d.  h.  zum  Über- 
kommenen Sagen-  oder  Linderstoff  stand  und  steht, 
aber  im  Sinne  der  Zeitgenossen  scheint  der  BTarae 
Zusammenfüger  den  Dichter  nicht  passend  zu  be- 
zeiehnen,  wenigstens  nicht  anders,  als  wenn  man 
nach  Anleitung  des  Vfs.  selbst  S.  128  mehr  den  all- 
gemeinen Betriff  ^s  Bildners  darin  hSrt.  Indessen 
loBsen  wir  diee  unentsehieden.  Die  Uebertragong 
des  Namens  auf  jede  irgend  eine  Hanpthandlnng  ent- 
haltende Epopöe  lafst  sich  in  des  Vfs.  GedinfcM 
schwerlich  eonseqnent  dnrehdenken.  Wie  reimt  es 
sich ,  daCs  der  Name  Homeroa  als  Bezeichnung  einer 
groben  Erfindung  entstanden  ist,  die  also  doah  ia 
Einem  Gedieht  zur  Bewandemng  hervortrat,  «itlün 
dem  Namen  individuell«  Geltung  gab,  dann  znr  all-    j 

Semeineo  Bezeichnung  herabsank ,  und  zuletzt  wie- 
er  individuell  wurde?    Der  Vf.  bringt,  abgesehen 
von  der  Willkür,  mit  welcher  er  eine  Anzahl  nu    I 
nnerkundbarer  Gedichte  in  die  hemerische  Gattnag    . 
fafst,  erstlich  auf  die  Sllem  Crriechen  oder  die  dtf 
Hittelzeit  durch  die  Assimilation  se  vieler  GedickU 
mit  den  beiden  homerischen  Meisterwerken  die  Vor* 
anssetzung  des  Stumpfsinnes ,  indem  er  ihnen  her- 
■irteo  Haalsstab  genug  wsehreibt,   um  in  der  Art 
denHain  fKr'Holz  zn  halten,  daüs  sie  jedes  in  Intse- 
rer  Fassung    einigermafien   Xhnliebe  Credieht   fBr 
gleichartig   genommen    und  benannt.     Die  nafge- 
Btellte  Ansicht  ist  krank  an  UnmSgliehkeiten,  eobeU    : 
sie  mit  dem  Rnhm   eines    aasgezeichneten    Indivi-   : 
dnums  beginnt.    Denn  kann  ein  zuerst  znr  Aoszeli^ 
nnng  g^ebener  Kunstname  auch  eine  flachere  Ba>  | 
deutong  erhalten ,  se  wird  er  sich  dann  doeh  nie  wi^ 
der  zur  hShera  Potenz  zitriickwendea.    Eben  eo  w*>  ' 
nig  kann  der  Naibe  gleich  nrepriirglich  ein  AppeÜa- 
tivom  gewesen  sejn,  wenn  Hr.  Rt^  nicht  alle  wilh- 
lungen  von  Hemer  gleich  denen  vom  DMdalns  ganx 
and  gar  mjthiseh  fassen  wUL    Doch  der  in  «iek 
kranke  B^rlff  oder  den  auf  ihm  errichtete  Otbind« 
ist  ja  durch  die  LSsuag  der  homerischen  Frage  ve«i 
der  unhistorisehen  Cembination  mit  demCyelne  sefaei 
wenigstens  auf  einen  weit  kleinem 'Raum  redncii(> : 
XDi*  Fortttltung  /otft.'i 
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J^ft  kann  jetzt  mitBaHitigmig  nllcr  Qbrigea  Epo- 
-löcn,  mSgen  sie  uns  bekannter  oder  unbekennter, 
Ser-  homerisehea  Ktnist  Khnlicher  oder  unlfknlicker 
gewesen  «eye,  nur  die  kleine  Zahl  derer  in  Fra^e 
kommen,  von  denen  wir  im  Binzelneii  die  Kunde 
hoben,  dafs  lie  je  einmal  dir  homerisch  f;enoinmen 
worden.  Zeigt  eioh  ans  aufserdem  die  Müsliohkeit 
oder  Wafarscheinliekkeit*  dafs  dies  bei  noch  andern 
aocb  der  Fall  gewesen,  so  wird  sieh  doch  Qberall 
finden,  dafs  «ine  Uebereinstimmnng  in  die  Beieich- 
nung  als  Homerische,  bei  allen  tiriechen  in  Hinsiebt 
nicht  einer  einzigen  dritten  Epopöe  statt  gefunden, 
DiaBpopüen,  Ton  denen  wir  wissen,  sind:  dieTbe- 
baia  und  die  Epigonen ,  die  Einnahme  Oeehaliae,  die 
K.jprien,  die  KJ,  Ilias  (der  sieh  eine  Phoknis  in 
eigener  SVeise  zogesellt),  und  nach  Saidasanch  die 
Mosfea  und  die  zweideutige  Amazonia ,  welche  der 
Vf.  für  die  Altfals  erklärt,  welche  nach  der  Zusam- 
raeDfitellung  bei  Suidas  aber  leiefat  die  Aetbiopia  oder 
deren  ergler  Theil  seyn  kannte.  Die  Notizen  von 
diesen  finden  sieb,  Ton  Suidas  abgesehn,  durchaus 
zerstreut;  denn  die  herodotische  Lebensbeschreibung 
18fst  Ata  Homer  von  Epopllen  anfser  Ilias  und  Odju- 
»ee  nur  noch  die  Theiais  und  die  Kl.  Ilias  mit  der' 
Phokais  dichten;  der  Vf.  des  Wettstreits  Mos  die 
Tbebaia  und  die  Epigonen.  Bei  Suidas  kann  sehr 
leicht  der'Gredanke  «atstehn,  dafs  er  die  zuerst  auf- 
geführten Titel  auber  Ilias,  Odjtsee,  uRmlichAma- 
Cooia ,  KI.  Ilias,  Nosten  aas  einer  besondern  Quelle 
nahm,  und  zwar  ans  einem  besondern  Troischen 
Cjclaa,  wo  die  Aelhiopiseheo  Amazonja  biefs,  /e- 
denfaUa  gestaltet  sieh  Alles,  was  wir  von  solchen 
llotizeB  Daben,  zur  Aanabme  ganz  individueUer 
Ün^nde  und  MeieBngen.  Die  Zeugnisse ,  welche 
irii  fibar  die  einzelnto  Epopöen  znsammensuchen, 
kiiini  eiaeo  aebr  TersebiedeneD  Grad  der  Wabr- 
Mhetnlicbkwit  ?on  grfiberep  oder  geringerer  Verbrei- 
<ang  der  6«ltung  als  homarjeeher  CFedlchte.  Wir 
woJIen  prüfen,  ^  «twa  doeh  der  Gedanke  seine 
niebtigkeit  hat,  den  Hr.  W,  freilieh  nicht  ohne  In- 
«ooseanea?  mitnaterlaTsert,  dafs  es  einen  doppel' 
ton  Sun  dea  koneriMhen  Nanitas  geg«lNn,  euiea 
ErBäru.  Bl.  »w  A.  L.  Z.  1838. 


eigendiehen  und  einen  rolksmlfaig  aUgemeinern. 
Aber  Rec.  sieht  nichts  als  Beziabnng  auf  das  be- 
rühmte iudiriduum,  und  bleibt  bei  seiner  Meinung, 
dafs  mancherlei  und  lauter  individuelle  Grflod«  und 
Umstiibde  an  verschiedenen  Orten  und  erat  im  Fort- 
gang der  Zeiten  dahin  gewirkt,  dem  immer  fest  ge* 
Slaubfen  Verfasser  der  Ilias  und  Odyssee  noeh  nn- 
ere  Gedichte  beizulegen ,  und  dafs  gar  die  VerfaBlt- 
nisse  nicht  der  Art  gewesen ,  am  wenigsten  die  Zeit- 
verbSltnisBO,  dafs  ein  Nnme  wie  A^tSagtntmnmür^ 
der  Liedertprecker  bei  den  Griechen  rolksmlfsig  alle 
solche  Dichter  und  Gediebte  bitte  umfassen  kSnnen, 
Der  Vf.  verlUfst  allen  historischen  Grundsatz,  Indem 
er  auf  das  Allm^lige  and  den  Fortschritt  in  der  Ge- 
•ohiehlo  des  komerisrben  Namens  gar  keine  Riick- 
sicht  nimmt.  Ob  sich  etwa  ergebe,  «der  doch  die 
Überwiegende  Wahncheinliobkeit  dafür  anjt  ^aCt  di« 
Meinungen  von  Homers  Vaterland,  Zeitalter,  und 
der  Zahl  der  ihm  hu  {zulegenden  Gedieht«  sich  allmlt« 
lig  vervielfnitigt,  fragt  er  nicht.  Doch  gebe»  wir  zu 
den  einzelnen  Gedichten,  um  die  besonder!  Um- 
stund« bei  j«d«m  nachzuweisen. 

Die  Thehttia  und  die  Epxgontn  werden  durah  die 
relativ  gröCste  Zahl  der  Zeugnisse  oder  Stimmen 
dem  Homer  zugeschrieben.  Die  Thebals  hat  oO'en- 
bar  bis  auf  Pausanias  viele  Bewunderer  gehabt.  Ein 
bestimmter  Verfasser  wird  anfser  Homer  von  ihnen 
nicht  genannt.  Hatte  auch  Herodot  keinen  gehört, 
und  deutet  sein  Zweifel  Über  die  Epigooen  nicht« 
an,  als  dafs  Manche  damals,  ohne  einen  andern  Ver- 
fasser zu  wissen ,  nur  den  Homer  nieht  fern«r  «In 
solchen  geltenJassan  wollten,  so  würe  dies  «in  V«r- 
hHltnifs,  wie 'es  sich  sonst  nirgends  findet.  Wir 
hSlten  nitmlich  dann  anzunehmen,  jene  zwei  Epo- 
pöen in  nächster  Zeit  nach  der  Ilias  und  Odvsse« 
entstanden ,  wHren  bei  noch  gleicher  Dunkelheit  der 
IJeberlieferung ,  vielleicht  b«i  gleieker  Heimath ,  bei 
einem  gleichen  Gebrauche  der  Rhapsoden  auf  den 
Namen  Homers  gekommen ,  nnd  «Den  aus  diesen 
Grfrnden,  so  wie  wegen  ihrer  Trefflichkeit  fester 
darin  geblieben,  and  nach  verbreiteterar  Meinung. 
Indessen  dringt  sich  uns  die  Vermntbung  vielmehr 
auf,  daf«  doch  noch  ander«  Verfasser  genannt  ge- 
wesen ;  indem  eben  aus  soleliam  Gegensatz«  baapt- 
sBehliob  di«  Skepsis  entstand,  wie  wir  sehn  werden. 
Jedenfalls  haben  di«  attischen  Sebriftstaller  über 
Tbabais  nud  Epigonen  ta  BaiiehoBg  nnf  fcomeriteba 
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Abknnft  viel  zweKelDder  gedacht  »It  über  Uias  und  lodividuum,  welches  durch  Iliag  nnd  Odyssee  her- 
Odyssee.  vorgiKvzt«,  wngediehtet  worden  sey,  wUre  ein  un- 
Bemerke  Hr.  W.  vi'n  so  wesentlich  anders  es  statthaffes  Wagrtifs,  so  nie  auch  Niemand  bei  den 
sich  mit  der  Kl.  flias  verhalt,  und  benchte  dabei,  .  homerischen  Gedichten,  vrelohe' Lykurg  von  Kreo- 
dafs  der  falsche  Herodot,  der  uns  von  ihr  erziihlt,  phylos  oder  dessen Pfaohkonmen  erhalten  haben  soll, 
Si'tÄ  eelbal  Bsf  s»  vrenißo  Gedichte  bcachrlinkt.  Be-  etwa  ngr  oder  zunSohst  anf  die  Heraklee- des  Kreo- 
nutzeo  wir  aber  die  dort  gegebenen  Weisungen.  Üie  phylos  selbst  ratheu  darf.  Dergleichen  Vermulbnn- 
ErzShlung,  nach  welcher  die  KJ.  llias  so  vor  allen  gen,  deren  freilich  auch  der  Vf.  sieh  enthalten  hat, 
andern  aus  dem  Troischen  Kreise  hinzukommt,  ist  würden  durchaus  wilikiirli<^  heifsen  müssen.  £nd- 
am  besten  so  zd  erklh'ren,  dafs  die  Homeriden  von  Ich  aber  kann  auch  aus  dem  Worte  des  Strabo, 
Chios  dieses  Gedicht  vom  Thestorides  milgetheiit  er-  ,,  Einig«  sagen  Kreopbylos  sey  der  Lehrer  des  Ho- 
bielten ,  dnrs  sie  es  adoptirten  und  fQr  homerisch  ga-  nier  gewesen ,  Andere  aber  nicht  er,  sondern  Arl- 
ben.  Ihr  Vorgeben  bat  sich  aber  offenbar  in  Gfie-  Kteas-Fen  Prok*nnasos ,"  gewifii  kein  appeUatirer 
chenland  sehr  wenig  geltend  gemacht;  denn  wie  wir  Homer  mit  einiger  Sicherheit  gewonnen  werden. 
bald  weiter  besprechen  werden,  es  wurden  ander-  Soll  eine  Dentang  der  Angabe  rersncht  werd«n,  so 
wSrts  andere  und  mehrere  andere  Verfasser  genannt,  meinen  wir,  beide  konnten  fVeilich  eher  Schßler  als 
und  nicht  Homere.  Derselbe  falsche  HeroCot  er-  Lehrer  desUsmer  heifsen,  und  zwar  Ariateas,  in- 
xUhlt  uiobts  von  der  Einnahme  Oecbalias  und  einer  dem  er  von  fernen  Wundern  nach  dem  Vorgange  Ho> 
Gastfreundschaft  des  Homer  mitKreophylos,  nichts  mers  erzffhlt,  «ueh  ksnat  nan  auf  die  Vermuthiug, 
von  des  Kyprien  als  einem  homerischen  Gedicht.  Strabo  habe  statt  das  Homer  d«  Pythagoras  setaeo 
Also  haben  ihm  seine  alten  Homerikcr  ron  diesen  wollen;  aber  das  Sicherate  ist  nnsuneomoi,  dafs 
Nichts  beaichtet.  Oder  nehmen  wir  an,  dafs  er,  der  der  Geograph  uns  hier  aus  einer  kuriosen  SohrifC 
falsche  Herodot,  nur  von  denjenigen  Gedichten,  die  einen  Satz  beibringt,  worin  Homers  hebe  Weiahe/e- 
'  nach  seinem  Urtheil  fiir  homerisch  gelten  durften,  zweifelnd  von  Knopbytoi,  dem  Stammvater  der 
Bueegeben  hübe ,  wo  sie  Homer  verfafst ,  dann  vt  ird  Schale  die  den  Pythagoras  erzeg ,  oder  von  dem  ma- 
seine  Erzüfalung  von  den  Orten  der  Erfindung  ver-  gisohen  Aristeas  hergeleitet  wurde,  und  beide  An- 
dächtig, wir  hüben  für  keinen  der  ton  ihm  genann-  gaben  demselben  sehr  jungen  PragmatiMBos  angebS- 
ten  eine  GiewShr,  sondern  es  hat  derselbe  als  echter  ren.  —  Wir  gehn  zn  den  Kyprien  Über.  Wie  von 
Pragmatiker  für  seine  Meinung  eine  Geschichte  ge-  der  KJ.  Uiasso  werden  anch  Ton  diesem  Gedieht  au- 
macbt.  Doch,  so  oder  bo,  immer  geht  alle  seine  fser  Homer  noch  mehrere  bestimmte  Verfasser  ge- 
KrzUhlung  auf  nicht  mehr  Gedichte  als  die  Thebaia  nannt.  SolangenunHr.Vr.dannppellativenCrebranoh 
und  die  KL  llius,  welche  der  einige  Homer  neben  des  Namens  Homeros  nicht  gewiaer  naebweist,  hal' 
derJIiasnndOdysieegediehtethaben  soll;  die  dunkle  ten  wir  fast  daran,  dafs  wer  den  Stosisos  oder  einen 
Pbokaia  noch  abgerechnet.  Xange  ehe  die  Kl.  lliaa  andern  jener  fibrigea  angab,  das  Gedieht  nicht  ho- 
Torhander  war,  and  die  besondern  HergKnge  bei  meriseh  nannte.  Doch  et  lag  sehr  nahe,  die  Ky- 
den  Homeriden ,  wie  wir  ans  dem  herodotisehen  Le-        '                 '■  ---  ■«-— i-i.-?..          ■* 


prien  wegen  ihres  VwbKItnisse«  zu^  Illas  demselben 

,   - -„ nnoon  i--«— • ■*_— i  -•■__i_,  ,^__  ...     ..  _ 

.dann  in  den  Ruf  eines  Homerischen  hrnchlen, 


ben  mnthnuben,  dieses  Gedicht  in  jenen  Gegeadta  Verfasser  belzolecw.  DoMh  allorlei  CombinafioB 
hrnchlen,  war  —  entsteht  uns  uhb  die  Sage,  Bonw  habs  s^ine  Tvck* 
so  wollen  wir  einmal  zugeben  —  ani  Sanios  die  Sag«    ter  einem  KypritiAen  Hanne  and  das  Gedicht  znr 


entstanden,  fijreophylos  lube  dasGedieht  vonOecha-  Mit|;ift  gegeben.  Rec.  hXlt  diese  Combintition  für 
lias  Binnanme  von  Honer  als  Gastgesehenk  empfan^  unsicher,  aber  wenn  und  wo  die  Sago  vorbanden 
gen.  Wollen  wir  aus  olmmtitchen  den  Kreopbylos  war,  so  erscheint  sie  als  ein  Versuch  das  früher 
oder  seine  Nachkommen  betreffenden  Ueberlieferno-  einem  Kyprisohen  Verfasser  ohne  Weiteres  beut- 
en das  Annebmliebe  bilden,  ao  ist  Kreopbylos  ein  legte  Gedicht  auf  den  Homer  zn  bringen.  Von 
selbstdichtflndar  Rhapsode  gewesen ,  der  die  Ge-  dieser  verschieden  ist  wieder  die  Sage  ,  vwan 
diebta  Homers  vugetragen  und  überliefert,  aber  da-  man  in  Salamis  anf  Kypres  einen  ttesendera  Vater 
■eben  Oecbalias  Eroberung  gedichtet  hat.  Sein  nnd  eine  Mutler  nnd  eine«  AnlaCs  angab,  wobei  der 
Name  haftet  an  diesem  Gedicht  fest  und  ohne  Ne-  dort  geborne  Homer  sein«i  Namen  als  Geioel  erbal- 
beoboUer,  nur  data  jene  Sage  ihn  dasselbe  vom  Ho-  ten  habe.  Wie  sollen  wir  in  Hrn.  W».  Sinne  diese 
mer  empfangen  IXtst.  Diese  Sage  erscheint  aber  za  Sage  deuten  7  Bezog  sie  sieb  auf  einen  vor  Stasinos 
natOrlicn  ab  ein  Aosdrnek  des  Verhültnissea,  in  «dw  Hmsias  dort  lebondoB  appeUativeo  Hemer, 
welchem  Kreopbylos  mit  seiner  eigenen  Poesie  zo  der  dt«  Kyprien  gediehtet  ?  oder  soll  Staainoa  nelbst 
d«r  des  Uoner  stand,  als  daCs  man  nicht  eine  sohljcb-  «neb  Homer  («nannt  worden  seyn ,  nnd  anf  dioton 
te  Mataphor  darunter  verstahn  sollte.  Wi«  dem  aber  die  Sage  elgentlieb  gelantet  haben  7  Keines  von  b^ 
«noh  sey ,  dieselbe  ist  immer  xu  keinem  andern  Bnd«  den  nehmen  wir  •■,  aonden  die  Betnohtoag  de« 
erfunden  und  hatte  nie  einen  andern  Sinn,  «Is  data  langen  .Zeitnnaa,  in  welekem  von  Homer  immer 
dem  Gedieht  der  Rubmeisebein  eines  Prodakts  vom  Neues  gefabelt  wnrdo,  ]K£st  om  vielmehr  erkennen, 
V«rCaB«er  der  llia«  zu  Theil  würde.  Den  Kreo^y-  dafs  die  SRlaminier  endlioh  so  weit  gingen,  den 
loa  eeihst  als  «inen  ursprünglichen  Homer  zu  denken,  Oiobter  Mlhst  «iob  anzn«ign«n.  Auch  vriU  noa  be- 
deaaen  «ppellative  Natur  spüter  zu  dem  berühmten  dünken,  dal»  wie  ihn  Sue  VON  Homere  BUem  •• 

Cc]i:zed  cy  V_i*..'*.'Vlt 
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aaoh  ibr«  gKUKeNciniBg  von  d«nK.jprten,  »Is  «inem 
homevJselien  Gedieht«,  iiiAher  narpartiellen  Glau- 
ben fand.  F8r  Heradot  war  dasVotani  eines  ein- 
zig«» (j^IeMDea  Scbriftatellers  biareiohend,  um  za 
■iner  fiinrede  bewogen  zn  werden.  Uiidlieh  kaun 
«•der  AoNabflie  einer  appeliatiTen  Bedeutung  des 
Homarnnmeiifl  nicht  giinslig  erscheinen,  wenn  Hr.  W. 
selbst  darzathnn  sieh  bemaht,  data  nicht  blos  K.reo- 
phWoM,  sondern  aueh  Hegestnos,  Haeias  alloe  Ap- 
BeJlative  lilr  Rbapeodea  sejen.  Da  sollen  wir  ^aa- 
oe»,  diese  seyen  von  der  Kunstform  der  Gedichte 
Homere ,  uad  Ton  andern  Umstanden  als  Rhapsoden 
Kreophjle  odar  HegesiS  geoaont  worden.  Aueh 
dieae  AppellatiFeB  sind  nicht  binlSnelicb  glaublich 
gemaehl,  abtr  zweierJei  iiebenetDanaer  lassen  sich 
aoeb  weniger  gnt  denken.  Um  endlich  über  die  Kj- 
piMn  nncn  bester  Wahrscheinlichkeit  abzuschlie- 
nen,  so  werden  wir  uns  vorstellen,  dafs  zur  bereits 
iJfagät  gefeiertes  llias  ein  Kj'prischer  Dichter  die 
KLyprien  dichtete ,  aber  zuerst  auf  der  Insel  eelbat 
bald  neben  dem  wahren  Verfasser  eis  anderer  Rba- 
pe»de  als  Diafcter  dessen,  was  er  rorgetrageo  ins  (üe- 
rleht  kam ,  daan  ia  HaUkamab  wieder  ein  aaderer. 
SpHter  aber,  als  dergleieben  nehr  gesobehn  war, 
moefaten  die  Krprter  lieber  ein  Gedient  toq  Homer 
aejlist  und  endlich  gar  den  Dichter  besitzen, 

S/oa  andere  iMätte,  wo  Aelfsiges  Rhapsoden- 
thum  Sagen  Tem  Aufenthalte  Homers  erzeugte,  und 
wo  beraeriseh  genannte  tiedicbte  ihre  Heimath  wirk- 
lich oder  aogeblicb  hatten ,  ist  Kolopbon.  Den  Ver- 
fsaser  derNeaten,  welebe  rär  eine  AuifUhning  der 
•efaau  in  der  OdjrssM  -  gegebenen  Beschreibung  der 
nnohfobrt  gelten  konnten,  und  welche  Kolophonl- 
sefae  Sagen  eathielten,  nennt  Eustatb.  ohne  Rigen- 
■ameii  den  Kolophonier.  Nun  milsson  wir  es  sehr 
glaiil>iioh  finden ,  dafs  dieses  Gedicht  dort  viel  vorge- 
tragen wtirde,  ja  ea  kannte  der  Gedanke  eotstehn, 
•ben  ein  Kolophonlseber  Rhapsode  habe  Jene  Partie 
erstdeni  Gedichte  einrerlaibt.  Aber  auftallend  ist  es, 
dafs  in  den  vieliUltigenUeberUeferuDfjen  von  Homers 
Aufantballe  in  Kolophon  durchaus  nur  der  Hargites 
als  (JorCigea  Prodnkt  rorkommf,  die  Kosten  nur  bei 
SuidttS  als  bomortscb  aiifgezäbK  werden,  und  zwar 
in  einer  Folge,  die  wie  ein  besonderer  Troiscber 
Cjrklus  aussieht.  Hiermit  sind  »lle  D»fo  gegeben, 
ait»  ücnen  sich  fBr  oder  wldpr  die  Vermulhnng  argu- 
nentiren  ISht ,  dafs  in  Stterer  Zeit  in  gewissen  Ge- 
genden oder  bei  einer  Anzahl  der  (ärieohen  sich  die 
Atinabnie  gefunden,  die  Nosten  seyen  ein  homeri- 
•thes  Gedicht.  Ganz  entschieden  aber  ist  es,  dafs 
dwsa  Annahme  eben  so  wenig  allgemein  oder  sel^ 
vsfbreitet  war,  wie  bei  der  Kl.  llias  und  den  Kj- 
prien.  Denn  Hagias  vonTrarone  wird  ja  im  Cyklus 
«o  bntimmt  genannt,  und  vielleicht  legten  die  Ko- 
Wothier  die  Kosten  ihrem  Eomelus  bei.  Wir  unse- 
re« Orts  wellen  jetzt  der  Vermutbnng  Raum  geben, 
da/s  jener  K.«laphoaiar  ohne  Eigennamen  Homer  sey, 
Dach-  dem  GUnken  jener  Stadt.  Das  zwar  im  Yer- 
gieicb  mit  der  Odyssee  viel  jflagere  Gedicht  mag 
vom  PeJopomiea  wter  sooat  her  zu  den  GssSogeo, 


niooger  oer  uaupuacniicnsien  i#Kuiuiiga- 
mmen  mit  der  genialen  Trefiliebkeit  aad 
iln  Alter  des  Marf  itea  dahin  gewirkt  ha- 
sie  den  Kolopbooiern  beistinuntan.    Wie 


'  welche  die  Kolophon  ischen  Rhapsoden  frfiber  vor^ 
trugen,  binzugebraeht  worden  seyn,  and  der  Rba- 
psodengebrnuch  mag  hier  neben  der  Odyssee  die  No- 
sten wie  auf  Kypros  neben  der  Iliaa  die  Kyprien, 
bei  den  Chiern  neben  derselben  die  Kl,  Iliaa  la  die 
vulgare  Rezcichnung  als  ein  bomerisehes  Gedicht  ge-^ 
bracht  haben;  jedenfalls  wird  dies  eine  ganz  natür- 
liche und  sacbgeitiüfse  Yorstellung  geben,  bei  der 
es  eines  appellativen  Homer  um  so  weniger  bedarf, 
als  die  Kolophonier  seibat  aur  soviel  behauptet  ha- 
ben ,  Homer  habe  sich  bei  ihnen  aufgehalten.  Wo 
man  nun  einen  solchen  persönlichen  AufeafbaU  in 
der  Sage  hatte,  da  war  ea  natürlich,  data  man  na- 
mentlich auch  manche  kleinere  Gedichte  früher  Zeit 
und  vergessener  Verfasser  dem  Homer  «bgelegent- 
liche  Erzeagnisse  und  Studien  beilegte.  Der  Har- 
gites scheint  Kolophon  zur  Scene  gehabt  ZQ  babeo, 
Bod  wirklich  dort  heimisch  gewesen  zn  seyn.  Bei 
andern  Griechen  bis  zu  Aristoteles  und  andern  Slimnw 
gebero  mag  die  bewunderungavelle  Idee  von  Homer 
als  dem  AufKnger  der  hauptsSehlicbsten  Dicbtungs- 
arten  zusammen  i  "    '  '  '      •"—••■-  --■• 

dem  dunkeln  J 

ben,  dafs  sie  den  Kolophoinnrn  iwuiiumjuwu.  ••» 
in  Kolophon  der  Margites,  se  kamen  bei  den  Chiern 
andere  poetische  Spielereien,  und  anderwflrts  Mie- 
der andere  kleinere  Gedieht«  auf  den  Namen  Ho-. 
mera,  und  zwar  ganz  durch  dieselbe  Sopposition, 
alier  getrennt ,  bia  die  Sammlung  oder  ein  Verzeich- 
uirs  alles  dessen,  was  in  deA  veraebiedentn  Orten 
als  Parergon  dea  alten  Singera  ging,  ein«  Menge 
gab,  welche  die  Kritik  berverrnfen  mnbte.  Indes- 
sen ist  Etwas  der  Art,  ist  daa  Hereinztehn  mehre- 
rer Gedichte  in  den  boraerisckea  Namen  oflEenbar  nur 
aa  gewissen  Orten  geschehn.  Dia  Sache  geschah 
immer  besonders  durch  daa  RhapaedentbniB.  Was 
die  Rhapsoden  an  gewissen  Orten,  wo  ihr  Geschäft 
alt  nad  lebendig  war ,  aa  Gedieblen  im  Hunde  führ- 
ten, gaben  sie  selbst,  oder  erschien  mit  tSr  home- 
risch, wie  ihre  Hauptstiicke.  Diese  SuCtern  and  spe- 
ciell  wirkenden  Umstünde  erklären  die  Thatsache 
hinlünglich.  Wenn  Hr.W.  S- 141  sagt:  „Wie  nun, 
TolksmSisig  oder  weniger  genan  redend,  "erst  in  spä- 
terer Zeit  darauf  gekommen  seya  soUte,  epische 
GedichtOj  Hymnen,  scherzhafte  und  epigrammati- 
sche Gedichte  dem  Homer  beizulegen ,  wenn  dieser 
volksmäfsige  Gebrauch  des  Namens  nicht  gerade  ein 
Ueberbleibsel  desalterthlimlichen  war,  wird  ia  der 
That  genügend  kaum  becreiflich  zo  machea  aeyu," 
so  vermissen  wir  bierin  den  Begriff  des  homeriscben, 
den  er  in  seiner  NamenerklXrnng  selbst  gegelieo, 
und  meinen ,  indem  wir  ihn  auf  die  eben  durehge- 
ftthrte  Ansicht  verweisen ,  dals  man  neben  den  Mei- 
nungen der  Stüdte  und  ihrer  Rhapsoden  nichts  wei- 
ter bedarf.  Wenn  aber  der  Vf.  daselbst  kinzosetzt: 
„Dafs  von  den  filtesten  Zeiten  das  Ansehn  Homers 
auf  llias  nad  Odyssee  gegrQndet  und  besehrXnkt  ge- 
wesen aey ,  latst  sich  nach  der  Geaehiehte  nieht  Be- 
urtheilen,"  ao  gebeq  wir  mit  unserer  HodifieatioQ 
gern  zn ,  daCs  der  Rohm  Homer«  anch  dnroh  andere 
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Gadicbte,  deren  eines  ihm  bier,  Aaa  andere  da  noch 
anfser  jenen  beigelegt  wurden,  gewachsen  sejn 
tnögei  erklUren  aber  auch,  data  wir  wie  die  Utas 
iiadOdyssee  für  Slter  als  alle  übrigen  gelten  niüasen, 
•o  bei  Kreopbjlos,  bei  Arklinos,  dem  TerFasser 
der  Kyprien  u.  s.  w,,  die  Bekanntschaft  mit  ihnen 
ToraoBsetzen ,  und  in  Chioa  so  wie  allenthalben,  wo 
das  Rhapsodenthum  geblüht  hat,  den  Fleifs  der 
Rhapsoden  mit  denselben  zunEchst  beschHftigt  den- 
ken, Sie  die  filtestcn  und  immer  fort  gefeiert- 
sten erftlUen  allein  den  Runstnumen  Homeros,  dem 
•loh  haltbarer  kaum  die  Thebais  anschliefst.  Es 
giebt  kein  solches  Seltsame,  wie  es  Hr.  W.  dar- 
stellen will,  als  wenn  nach  einer  dunkeln  Nebelzeit, 
in  welcher  eine  Reihe  Epopöen  immer  zum  homeri- 
BcheB  Nnmen  hintugeschossen ,  endlich  eins  nach 
dem  andern  durch  die  genauere  Yergleichung  vom 
bomerisehen  Stocke  gelöst  worden,  bis  nur  Ilias  nnd 
Odjssee  übrig  geblieben.  Statt  eines  appellatiTcn 
Homer  haben  wir  auch  in  dem  kleinern  Kreise  je  ein- 
mal und  irgendwo  für  homerisch  gebultener  Gedichte 
immer  nur  Grund  geinnden,  auf  den  Verfasser  der 
Xlias  und  Odyssee  zuriickzugehD.  Und  auch  die  Ho- 
meriden  von  Chios  haben  ihren  Namen  leicht  nir- 
gends anders  her,  als  davon,  dafs  sie  sich  mit  dem 
Vortrag  der  eigentlich  homerischen  Gedichte  be- 
sebSfligt  haben.  Dm  Kunslaamen  Homeros  bedurf- 
te «s  nicht,  um  sie  zur  Annahme  der  patronymi- 
ichen  Bezeiobnang  ihrer  Beschäftigung  zu  veranlas- 
sen. Wenn  ein«  Sinpsehaft,  anfangs  eine  wirkliche 
Familie  sich  dem  RhapsodeDgeschKift  hingab,  wenn 
sie  in  frühester  Zeit  nur  Ilias  und  Odyssee,  nach- 
mals vielleicht  auoh  Anderes  vortrug,  aber  nie  ohne 
•s  fUr  boreariftch  za  geben ,  so  war  die  Benennung 
der  geschlossenen  Familie  nach  dem  Dichter  natür- 
lich, da  ja  dieser  auoh  hauptsächlich  als  Rhapsode 
Sedaeht  vrurde.  Das  Geschifft  kam  nachher  an  An- 
ere,  der  Name  blieb  den  Nachkommen  der  frühem 
Rhapsoden,  weui  ihn  gleich  jene  sich  jetzt  ebenfalls 
zneieneten,  das  gab  den  Chiern  das  streitige  Recht 
den  Dichter  ihren  BQrger  za  nennen.  Ob  gewisse 
Sagen  von  Ghios,  von  los,  aus  Aeolis  auf  SSnger 
zariickgehn,  die  vor  Homer  lebten,  oder  mit  ihm; 
oh  auf  ihn  also  Manches  aus  der  ersten  Periode  der 
kleinern  epischen  Lieder  übertragen  ist;  ob  im  Dun- 
kel der  Sagen  das,  was  einem  besondera  Verfasser 
der  lliade  angehört,  zusammengelaufen  ist  mit  den 
Ceberliefernngen,  die  einen  zweiten  Homer  angehn, 
der  die  Odyssee  dichtete  ,  das  können  wir  nicht  un> 
terscheides;  die  Wahrscheinlichkeit  selbst  mufs  in 
einem  arfiem  üntersuebungsgange  ermittelt  werden. 
Die  richt^e  Vorstellung  von  dem  allmNIigen  Wach- 
sen des  Treischen  Lieifprkreises  führt  nothwendig 
auf  die  Annahme ,  dafs  Homer  der  Bildner  der  ilias 
unter  vielen  SSngern  lebte;  der  der  Odyssee  wenig- 
stens kannte  schon  Sflnger  alter  Nostsn  und  einer 
Kltesten  Psrsia,  wohl  «neb  einer  OresteOt  wie  Hr  W. 


sehr  glaubhart  macht.  Von  diesen  mülsfen  die  Le- 
bensbeschreibungen etwas  wissen ,  wenn  sie  Ueber- 
lieferno^en  eqthielten.  Alles  aber  was  sie  von  Ho- 
mers Dichterthfftigkeit  beriehten,  luutet  auf  Pro- 
dukte der  zweiten  Periode,  anf  Thebais,  Kl.  liias, 
und  Vollendung  der  Hins  und  Odyssee.  Da  nun  hier 
die  Kl.  Ilias  darunter  ist,  welche  wir  »o  viel  Grund 
haben  dem  Lesohes  und  jedenfalls  der  Zeit  nach  Ar- 
ktinos  zuzuschreiben,  so  können  wir  gar  wenig  Ver- 
traun  xa  dem  Alter  der  Ueberlieleranr  haben. 
Schenken  wir  ihr  Glauben ,  so  können  doch  nur 
Aussagen  and  Sagen  der  Homeriden  in  Chios  ans 
der  Zeil ,  da  sie  die  so  splte  Kl.  Ilias  schon  als  ho- 
merisch vortrugen,  die  Grundlag«  seyn,  Lassea 
wir  nun  auch  dabei  gelten,  d^fs  in  Neon  Teirhos  di» 
Thebais,  in  Phoklia  und  ErythrS  (das  den  Diodor«« 
doch  wohl  vielmehr  als  Vf.  nannte)  die  KI.  Ilias  füt 
homerisch  vorgetragen  worden,  nnd  folgenden  dor« 
tigen  Wanderungen  des  Homer  aberbaupt  genau  als 
den  Spuren  blühender  Rhapsodie,  sie  führen  un* 
doch  keineswegs  zu  den  StUttes  homeriscbsr  Poesie 
und  Rhapsodie  in  dem  appellativen  Sinne,  sondern 
es  liegt  der  ^snzen  ErzShlung  eine  bestimmte  Mei- 
nung von  einigen  wenigen  Gedichten  zum  Grunde, 
weläie  Homer  auEser  der  Ilias  und  Odysiteo  ler- 
fafst  habe. 

Hat  sich  der  appellative  Begriff  In  Bezug  auf 
die  Gedichte,  welche  den  homerischen  Namen  uaA 
Zeugnissen  einmal  erhalten,  oder  die  Orte,  wo  ba- 
meriacbe  Rhapsodie  geblüht,  als  unnöthig  erwiesen, 
SD  kommen  nun  bestimmte  Instanzen  hinzu ,  die  sein 
Nichtvorhandenseyn  beweisen.  Wenn  nümlicb  Ho- 
merisch ein  Kunstbegriff  gewesen  wifre,  und  ein 
volksmXrsiger  Sinn  des  Namens  überhuupt  üblich, 
dann  mOfsto  Hilet  und  die  Gedichte  seines  Arktinos, 
dann  Lesbos  mit  dem  Lescbea  ihn  an  sich  liagcB, 
and  mllfsten  viel  mehrere  Gedichte  wenigstens  je  zu. 
weilen  Homerisch  beifsea.  Es  wSrc  unbegreiflicbr 
wie  Stüdtej  die  in  Lomerischer  Poesie. hen-orragtea, 
nicht  in  die  Reihe  derer  gekommen,  welch«  des 
Hauptdichters  Heimath  «der  Wofanplalz  heüaen 
wollten.  Freilich  ist  dem  Vf.  mit  der  Beseitigung 
des  Cyclus  die  eigentliche  Grundlage  seiner  Slei- 
nung  schon  entzogen;  aber  wir  müssen  den  Griechen 
ihren  Enthusiasmus  für  den  unvergleichbaren  Dich- 
ter der  Ilias  und  Odyssee  aiif  das  Bestimmteste  vin- 
diciren,  und  glauben  in  der  Berücksichtigung  de» 
langen  Zeitraums ,  wo  nach  und  nach  früher  auf  den 
Grund  einer  blühenden  und  alten  Rhapsodie,  spitter 
durch  blofse  Conjectur  und  CombinHtion  der  Prag- 
matiker and  Gelehrtun  mcbr  und  mehr  StSdte  den 
Dichter  der  Dichter  als  Bürger  ansprachen ,  den  ab- 
gemessensten Aufschlurs  gefunden  zu  haben  für  dia 
ansoheinend  so  unlösbare  Verwirrung.  V\'eder  Ho- 
mere einzelner  Rhapsodien  noch  a^nllatirc  gebta 
diese  Lösang  so  gut. 

tD*r   Btächluft  Jolfl.) 
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MJw  YU  \9t  »Ur  asch  wlbst  m[«mi  G«da»k«B 
Bicbt  dorchgefihrt.  Er  fübrt  Mlbat  Wider  Willen 
Üch  meUteM  dea  Beweta,  Smjnia  fcaba  des  Mt- 
Kh««dewfaa  Anspruch  auf  d«n  Homer,  viele  4er 
andera  Orte  iSltea  eelbet  Dicht  dafUr  geltaa  wellea, 
'  de»  Diekttr  herrargsbracht  an  habea ,  aendcrB  anr 
6erfiehle  za  bfwitaea ,  die  man  für  hoaieriaeh  ausge- 
bta  Kochte.  Waa  heibt  das  aaderi,  als  es  gab 
•ta  bacfc  hervorracaadea  ladiriduun»  desaea  RabNi 
aaaa  sieh  hier  uad  da  aszaeigaeB  atrabte  f  andemlrts 
^i  gUiehar  Berechligang  nicbt),  aad  dem  man  in 
«iaer  gewiBsen  Mittetzeit  allroslieb  eialn  Gedichte 
m«hr  beilegte?  Eben  •«  bat  dar  Vf.  selBat  erkannt, 
daS»  das  eine  tiediebl  hier,  das  andere  dort  dem  Ho< 
■Bar  hiflzngethoiJt  werden  ser.  Hütte  er  diese  bei- 
4ea  SStze  geoaner  rerfolet;  aütte  er  dann  des  sehr 
eatacheideaden  Umstand  »s  Ange  gefaCst,  dab  Uber- 
haHot  viele  der  epiMben  Gedichte,  aber  auch  meh- 
rere Too  den  j«  zuweilen  dam.  Homer  hefgelegles 
«aCserdem  mehr  als  einam  Verraescr  zugetheilt  wor- 
den lind;  hfitt«  er  endlich  aicht  alle  Rücksicht  auf 
Chronologie  Ton  sich  gevrieaen ,  sondern  Wechsel 
aad Wachathum  der  Sagen  beachtet,  so  würde  er 
so  einem  andern  Ergebnils  gekommen  se^n,     ' 

Bei  Ha,  IPi.  Ansicht  blieb  jener  Umstand,  dafs 
TOB  to  vielen  Epopöen  eine  Hehrzahl  von  Verfassern 
loa  den  rerschiedcnsten  Gegenden  genannt  werden. 
ganz  nnerklSrt,  und  die  skeptische  Bezeichnung  n 
»fTfiue,  o  ^'^uvocoder  im  Plural  oi  t^*  QrßUiSa  yt^ 
jVa^ÖT(£  norde  'als  Bekenntnifs  der  Unwissenheit 
gedeatet<S.  304).  Reo.  wird,  indem  er  die  tob 
0.  itfü/Zer,  zuerst  gemachte  Entdeckung  we/ler  rer- 
■fo^t,  über  Beides  binlSnglichen  Aufschluls  gehen 
uad  diiait  zugleich  ein  der  fFe/dcer*Bcfaen  Ansicht 
roüeadt  enigegenatehendes  Argument  aurstellan. 

tV^ean  nun  die  T;orhandenen  Angeben  bestimra- 
l«r  Verfasser  der  Teraehiedenea.  epischen  Gedicht« 
ErtäHt.  Bin  »*f  A.  U  £  1838- 


abersieht,  sa  finden  sieh  da  besaaders  zweierlei  «!• 
genthamlich«  Fälle.  Entweder  ist  auf  einen  nnd  d«a- 
aelbea  Dichter  eiae^ganze  Masse  von  tiediehten  ge- 
Unft.  deren  AhCasfuag  oder  auch  nur  eigenen  Ge- 
Itranen  ihm  beizulegen  unnüglich  mit,  oder  es  wer- 
den TOB  eineni  und  demselben  Gedicht  eine  lange 
Reihe  von  Terr»saern  genannt.  Hit  jenen  iiberrel- 
chea  Dichtem  meinen  wir  jetzt  nicht  Homer,  Hesiod, 
OrpfaeBB,  die  ihren  Reichthum  im  Fortgang  der  lei- 
ten durch  die  gemeine  Meinung  erhielten,  sondern 
den  Eumales  von  Koriath  und  den  KiaSthon  von 
Lakedfimon.  Von  ibnea  dürfte  Folgendes  gelten. 
Da  sie,  und  namentlich  KtnXthon  gewifs  keinen  het- 
leaiscben  Ruhm  gehabt  haben,  aoeh  gelehrt«  Con> 
jeetnren  ihnen  diefs  und  jenes  zugetheilt  haben  wer- 
den, so  liegt  heino  Vermuthung  nühcr,  als  die,  dafs 
ihre  MitbQri^  ihnen  allmlllich  so  Vieles  beigeme»- 
■en.  Alles  was  jene  Dorier  an  epischen  Gediebten 
aufbewahrten ,  scneinen  sie  gern  ibrem  Epiker  zug«. 
schriebon  za  haben.  So  darf  es  uns  denn  nicht  wun- 
dern, wenn  Eumelos  die  Nogten,  KinUthon  gar  die 
Tategone«  verfaret  haben  sollte,  von  denen  wir  wis- 
sen oder  mit  vielem  Grunde  glauben ,  dafs  sie  erat 
lange  nach  der  Zeit  jener  Dichter  verfafst  sind. 
Eben  so  wenig  wird  es  uns  Anstof»  geben,  dem  Ki- 
nHthon,  den  wir  zunüehst  nur  als  geaealoeiseben 
Dichter  bezeichnet  finden,  auch  eine  Oedipodee, 
Herahlee  und  dieKKIlras  zugelegt  zu  sehen.  Ijebri- 
gena  erkennen  wir  hieraus,  dafa  die  Griechen  seihst 
die  Gattungen  epischer  Gedichte  in  ihren  Vorstellnn- 

Sen  nicht  nach  ttnsern  oder  Hn.  Wehhera  Uuterschei- 
ungen  auseinander  hielten,  und  '.•obl  ein  genealo- 
giscner  oder  historischer  Dichter  auch  eine  KI.  llias 
vortrug.  Hr.  W,  spaltet  den  Kinllthon  in  zwei  Dich- 
.ter,  und  findet  mittelst  possierlicher  Erklärung 
(S.  145),  dafs  der  Genealog  Afiios  die  Kreintbrlen 
Tersnottet  liabe.  Wir  glauben  dagegen,  data  The 
stondes  selbst  die  Gründungssagen'Fhokfia's  in  set- 
aer  Phoküis  besungen,  zugleich  aber  die  KI.  Hins 
io  fleifsig  vorgetragen  habe,  dafs  er  in  dorf  iger  Ge- 
gend für  ihren  Verfasaer  gegolten.  Die  andere  be- 
sondere Erscheinung  ist  die,  dafs  so  oft  von  einer 
and  derselben  Epopöe  oder  sonstigem  epischen  Ge- 
dicht so  viele  Verfasser  genainit  werden,  und  zwar 
maisteas  ans  ganz  Teraehiedanea  Gegenden  Griechen-' 
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lands.  BioM  and  da«  aiid«re  Beieplel  der  Art  mag 
vielleicht  noeh  eiae  besMdere  JEruBrnig  xjilaMe«; 
aber  bei  der  Kl.  Iliaa  ond  den  KjprieB  gHt  gevrlTs 
der  von  O.  Mäüer  sehr  glilcklich  f;erundene  Gedanke, 
dar»  hSufig  eine  Stadt  und  Umgegond  ein  solches 
Epos  demjenigen  aneh-nls  Ver^saermgeschMebe», 
jler  es  daselbst  zuerst  vorgetrogen  und  in'  ttuf  ge- 
bracht, auch  wohl  zaeret  ein  Exemplar  davon  zu- 
rückgelsisen.  Die  Kl.  llias,  nelclie.die  Leshier 
ihrem  Leaches  mit  der  Znstimmung  nicht  blofa  des 
Landsmannes  Phaniaa  vindicirten,  galt  nicht  hlofs  in 
Sparta  für  ein  Prodnkt  eines  einheiwiaehen  Dichters, 
■ondern  ein  Diodorus  von  Erj'thrS,  und  Thestorides 
TOaPhoIiSa  hatten  sich,, wie. wir  meinen,  in  anders 
Bezirken  därch  ihren  Vortrag  des  Gedichtsden  Ruhm 
bis  Verfasser  desselben  erworben,  wührend  die  Ho- 
Ineriden  Ton  Chios  dasselbe  als  Homerisch  rhapao- 
dirten.  Dem  Staainoa  war  im  YortrAg  derKrprien 
auf  der  Insel  selbst  ein  Hegeeias  gefolgt,  a»  dafs  er 
nun  um  die  Diehterehre  mit  Jenem  stritt,  doch  ein 
Halikamassiacher  oder  Milesischer  Schriftsteller 
Demodamas  sab  einen  Halikarn&ssier  als  Verfasser 
an.  DerKolophonier,  der  seinen  Mitbürgern  rieU 
leicht  die  Kosten  bekannt  gemacht,  und  dessen  Ei- 
gennamen die  homerisirende  Stadt  nachmals  mit  dem 
■des  Homer  rertanschte,  kGnnte  auch  -  ein  solebes 
Beispiel  «eyn.  Hr.  O  Müller  zShlt  auch  die  Titnno- 
'inaehie  in  dieser  Reihe  auf,  die  zwischen  Enmelos 
und  Arktinos  streitig  ist.  Hier  findet  Ree.  nbor  eine 
'•ndere  Möglichkeit.  Es  ist  nämlich  auAfnllend,  dafs 
gerade  Milet  so  oft  in  dergleichen  Streit  genannt 
wird.  Au^er  jenem  Fall  auch  beim  Aeginiiee,  um 
den  der  Milesier  Kerkops  mit  Hesiod  streitet,  und 
fiei  den  Naupaktien,  die,  obgleich  ihr  Name  selbst 
■i«  einem  ^upaktier  S.anktAos  zu  sichern  schien, 
doch  gemeinhin  einen  Hilenier  zum  Verfasser  haben 
•ollten  (Paus.  X,  3Sg.  E.)  Es  kann  diefs  von  der 
literliriBcfaen Industrie Milets  herkommen;  man  knnh 
jene  Gedichte  leicht  muthmafslich  Ton  Dichtern  der- 
jenigen Stadt  hergeleitet  haben,  von  der  aus  die 
'Bxemplare  verbreitet  wurden.  Doch  betrachten  wir 
Un.  MtVlera  Fund  noch  Weiter.  Derselbe  ist  nach 
mehreren  Seiten  hin  fruchtbar,  und  zuerst  sehr  ein- 
Jenchtend.  Vorgetragen  dorch  Hellas  und  Argoa 
wurden  ja  doch  gowifsjene  Epopöen,  und  wie  nnlür- 
Ueh  nun,  dafs  man  nicht  den  uraprtinglichen  Dich- 
ter, sondern  denjenigen  mit  dem  bekannt  gewonle- 
nen  Gedichte  nannte,  von  dem  man  es  zuerst  gehört? 
Ob  diefs  gerade  in  einem  Agon  gewesen,  ob  mftn- 
efaer  unter  den  mehreren  genannten,  seinen  Autor- 
rnhro  einem  Agonendenk^al  verdankt  habe,  ist  nicht 
'  zu  ermitteln,  aber  auch  gleichgültig.  Nun  erwuchst 
■n«  ah«r  hieraus  auch  das  Veratflndnifs  jener  Be- 
zeiebnungen  ü  mi^aag  oder  ot  noHjimvia;.  Zuerst 
gebfi  wir  dentlieh,  was  der  Plural  sagen  will;  er 
deutet  die  mehreren  Verfasser  an,  da  der  eine  in 
diesem,  def  andere  in  jenem  Bezii^e  ruchbar  und 
geltend  geworden  war,  wie  es  wegen  der  oben  Ge- 
knuBlea  beim  SchoU  dM  Victor,  zu  11.  s.  SS,  hcifat 
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61  räv  Kvnpl<ü¥  nottrtal.  WxruMt\  wflrden  wir  ana 
auch  in  dem  Falle,  dafs  nns  in  den  zerstrenten  No- 
tizen, die  uns  Übrig  slnd^'nur  Einen  Dichter  be* 
stimmt  genannt  linden,  aus  dem  Gebrauche  des  Plu- 
ral folgerecht  auf  noch  andere  sehliefsen.  Diefs 
kanu  Steher  gesekeh»,  sobald  nur  in  Cil«!  von  «ner 
bestiinniten  ^epöe^  die  Aede  ist,'  wie  im  Scbol.  zu 
Eurip.  Phon.  1748.  ol  r^v  OHinoSiay  yQÜfovit^,  wor- 
aus wir  also  aeben  dem  auf  dem  Borgiaschen  TVfel- 
chen  genanntes  Kinäthon  auf  noch  andere  Verfasser 
geführt  werden.  V/Srts  die  Bezeichnung  der  Epopif« 
im  Sohol.  z«  Apdll.  Rh.  I.  308.  in  oi  x^f  &r,ßati» 
avyyeüif/arttt  ^ffie  Tzetz.  zu  LjlEopbr.  511.  ö  t«  K«- 
jigiu  avwgmfiufitvog)  oder  Y^y^arpotig  eben  so  klar,  SO 
wfird»  der  Schlnb  auf  ein«a  zweiten  und  fielleicht 
dritten  bestimmten  Verfasser  neben  dem  Homer  .er- 
laubt se^n;  doch  s.  den  Vf.  S.  208.  Doch  geht 
wir  Veiter  zum  skeptischen  Singular,  Es  karln  ja 
ein  Schriftsteller  den  Terfaaser  eines  Gedichts, 
wenn  er  ihn  auch  fest  Im  Sinne  hat,  doch  eben  Aur 
als  solchen  eitiren,  und  so  wahrscheinlich  der  Schal, 
des  Plodar  Isthm.  IV,  ^8.6  T^y  j4l9innt'Jlu  fpüftoi'; 
es  kann  ferner  ein  Cftirender  ans  der  Zrit  seyit,  d« 
jedeNetiz  von  Wenn  auch  streitigenVerfasser,  sehou 
verloren  wnr,  er  kann  eich  eben  nnr  in  der  skepti-i 
sehen  Tradition  befinden:  aber  fragen  wir  nach  der 
eigentlichen  ersten  Entalehnng  des  skeptischen  Sin- 
gular, so  hat  er  seinen  ersten  Grund  mich  unstm 
Priimissen  nicht  in  demVorgnnge,  dnfa  etwa  dieRha- 
psoden  namenlose  Gedichte  vorgetragen ,  oder  man 
bei  den  Exemplaren  die  Verfasser  weggelassen  hat, 
and  es  ist  der  Citirende  auch  nicht  immer  dafdr  am- 
eehn  ,  als  zweifle  er  eben  nnr  vermöge  eigener  Kri- 
tik an  dem  Einen  Überlieferten  Verfasser,  oder  faabe 
er  gar  keinen  angebe*  hSren;  sondern  derSingubr 
ist  die  grammatisch  richtigere  Ausdmcksweise  des 
SkeptfciamuB,  der  durch  die  von  verschiedenen  Sei- 
ten verschieden  angegebenen  Verfasser  hat  entsteh« 
miissen.  Ein  Lesbier  der  frfibern  Zeit,  da  noch 
wenig  gelesen  wurde,  hSrfe  die  Kf.  llias  seines  Lo- 
ches auf  Reisen  hier  unter  Homers,  dort  unter  Th»-  ' 
storides  Namen  vortragen ,  und  hielt  er  auch  an  sei- 
nem Leaches  fest,  so  mnfste  doch  z.  B.  der  reisendt 
Athenieaser  auf  ein  skeptisches  o!  yfypafoTfs  oder 
o  noi^ifac  kommen ,  wenn  er  das  von  einem  Dhiiseben 
Homeriden  vielleicht  zuet^t  als  HoAicrlsch  gebotene 
Gedicht  anderwärts  unter  verschiedener  anderer  B«- 
nennung  vortragen  hörte.  Ebenso  wer  von  verscbie- 
denen  Orten  her  Exemplare  desselben  Gedichts,' eiM 
Titanomachie  aus  dem  Milesischen,  eine  andere  ans 
dem  Korinthischen  Handel  n.  s.  w.  zu  sehn  bekank 
dem  blieb  eben  auch  nnr  ein  Doppelcilnt,  oder  « 
noi^aag  fibrig.  Es  mag  diese  Erklffrung  In  geogra- 
'phiseher  Rücksicht  eine  gewisse  Schwierigkeit. ha- 
ben; alleia  da  die  vielen  Namen  nun  einmal  Überlie- 
fert sind ,  giebt  es  doch  schwerlich  iif  eod  ein»  •»- 
dere.  Jienn  dnfs  ein  sonst  gar  nicht  bekannter 
'Diodoros  und  Thealorides  als  Verfasser  der  Kl. 
llias  nvben  Loachea  oad  Homor'  genanat  vterden. 
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übt  Bhk  Mwia  BieU  Mit  «M  nbktM  ZwdM 
swiMhu  «IM«  Ibj^  umI  Sluiwvi»»  «^  <!•■ 
X«riirsDdc«  XJriktiüm  libev  di«  VerbtMr  d«r  KomB- 
4ira  vcrgicieliMi.  VVean  ma»  aieb  aber  riellcieht 
wiiadvrt,  wi«  «■/ dme  WeiM  tbeiU  eintr  vsrdeM 
aaUwn  lüibe  xelUnit  blethen ,  theiis  einxelae  |*u 
aliewgeaMWt  wardM  käuMB,  wi«  ArkliBO»;  u 
ii»mt  Mtä  das  Grut«  tar  Aatnart,  der  ZwciTil 
kwTKbtbeidaa  mcittCB  tiedichtea  vor,  dah  Stau- 
«M  mid  LMebea  aber  Über  .die  Aii-alen  da*  Uebtr- 

Kiricht  babcD,  and  dagegra  dar  HalikaraauiM-  aad 
odor«»  war  wi«  Scfaallea  •■;aajMiBea  »  aini«  doch 
daria  Miaaa  Groadbabea,  dab  «baa  aar  die  eianU 
mut  Ort«'  di«  iefzfganaaafsB  aagaaooiHMa  h«U«a} 
weaa  aber  Arktiasa  in  iinb<slHtl«a«a  Baaitx  ««ia«ff 
Äethiapia  uad  l*ersU  g«ires«fl  aad  g«bliebaa  la  Mjn 
•dMiDt ,  so  darE  kitraoa  gewifa  aicH  auf  eiaea  aella- 
■cni  Gcbraack  und  geriag«M  VeiircUuaf  wiaar 
Gadiaht«  gesehlaaaea  w«rd«a,  laadara  der  Mileai- 
•ebe  Uaadei  wird  daraa  Miaea  Aatbail  babaa,  uad 
fiberbaapt  bat  ia  der  gasiea  Sacbe  TielZufilt  gt- 
hwrraebt.  Zal^Ut  iat  aiobt  an  Ub«r*eka  ,  dah  alle 
vneer«  Notixeaiefar  zufülliiaind,  aad  data  die  rell- 
•tladigere  Lileratar  nock  aiaacBwa  tiedicbt  eine« 
•der  Melrrere  Verraascr  iJaia  briagaa  kSaat«.  tie- 
Jbea  vir  raa  dieser  Erinaeruag  in  oaeerem  Hanpt- 
tbaOMZoriick,  so  nenaea  wir  eakekr  nBglieb,  dab 
da«  Altertbun  aecb  laaaah«  Aatia  («Mbt  kabea 
kaaa  T«n  partieJleaMeinnajten,  die  Mwh  «adara  Ue- 
diebt«  z.  B.  etwa  aucb  di«  Aetbief  ie  dem  Hemer  a»- 

EBcbriebea.  Da*  iadert  aber  im  Gaaua  aicbt«. 
i  ist  bei  alle  den  eei  fiel  klap,  dab  kein  «iniig«« 
dritlae  Cediebt  den  Homer  j«  «inMiainiit  ia  ganz 
Griecbenlaad  n«aekri«ben  wordea  ist,  uad  lenehtat 
aia  ,  dab  wenn  4«r  Nane  Homere  alcbt  «b  eia  bdi- 
.vidu«U«r  bJob  kwr  aad  da  «in«  (Jeberlragang  erbb- 
/•B,  saadem  ein  «mwUafirer  ge»«e«n  wUr«,  weder 
Ten  dep  andern  Gedicbtan  die  andern  Verbster,  aoek 
T«a-Ili«a  und  Odyssee  «b«a  anrHener  geaaaat  w«^ 
4bm  ktentoa. 

Qr.  1K  kann  aaeh  aelaea  Safi,  dab  der  anb«. 
j<lnm<a  Gabm.neb  des  bomerisebea  Nannaa  sieb 
«aeb  iaainigoaCitstea  zeige,  die  aaf  Ufas  oder  Odre- 
4««  Hiebt  pabtea,  aiobt  behauptea.    Ree.  Ulli  slab 

dabei  aicbt  sat,  aa  ja  eia  Citat  aas  dar  Kl.  libs  z.  E. 

•b  «laer  bomerisebea  Stelle  auf  keiaea  Fall  dea  ap- 

EUatirna  Sinn  dae  Namens  bezeagen  würde,  <»a> 
ra  mmr  dab  dieser  ScbriftsteUer  dea  HenMrldea 
a«f  Cbioa  beig«pfliektet  und  ibrem  Sprae|febrauah 
lilolgtsej. 

Ree,  niekt  dem  rweitea  Bande  drasee  Werks  mit 
Vnhngen,  aber  mit  dem  Waasek«  «nigegea ,  dab 
w  4«n  vr.  dafar  angetbeiltera  Daak  m^e  darbria- 
gen  lüknea  ab  ea  bei  dieaeii  nrstea  mHglkh  ge- 

weMait^ 


ALTDEUTSCHE  tITBRATCJB. 

.  Basel,  b.  Sebweigklaser:  Deiritdet  Le$ehuch 
Toa  Wiikelm  Wackernaael,  Uter  Theil.  Poo- 
sie  aad  Prosa  vom  VI  — XV.  Jnbrit.  kl.  4. 
872  u,  XXVIII  SpalUn.    (2  Ittbir.  4  gUr.) 

Seit  etn-a  zwanzig  Jaly«a  ist  rielfnllig  dnroA 
die  Rede  gewesen,  d«b  man  das  Altdeulscbe  nicht 
«Hein  auf  DDirereitStan  treiben,  sonderD  aucb  auf 
G/mnasien  daltir  eine  bestimmte  Leetion  ansetzen 
mOsse  und  in  Folge  dieser  Ansicht  bekamen  wir 
ScbulRnsgabea  des  Nibeluagenliedes  und  einzelne 
Cbroftomalbieen,  Allein  ea  seheint  dem  Ree,,  ab 
ab  es  noeb  gar  nickt  an  der  Zeit  sejn  könote, 
aiebt  blos  dea  SekDlera,  sondern  aucb  den  Leh- 
rern des  dentsehen  Unterrichts  an  GymnaBieo  die- 
se Zumuthuag  zn  machen,  da  es  ja  ebensowohl 
an  kritisch  beriehligleo  Texten  —  denn  seit  «nl> 
gen  Xabren  haben  wir  doch  erst  die  Lachmann*- 
•ebea,  die  ron  Grimm,  Baaeeke  und  wenigen  »n- 
dern,—  ab  an  wohlbilern  Hondausgoben  fohlt ( 
j«  wir  haben  noeb  kein  Wörterbuch  und  kein* 
Grammalik,  welch«  dieses  Studium  erleichtern, 
deaa  Grimm'a  Grammatik  und  Graff^s  Sprachachnti 
werdea  aoek  einige  Zeit  rieie«  unzugünglich  blel- 
ben  und  achreeken  maoeban  eher  zurilck  als  si* 
ihn  ermulhi^ea.  Allein  es  soll  doch  deutsche  LI- 
lernlurgescbicbta  auf  Gymnasien  gelehrt  werden, 
uud  wenn  diese  erbigreieb  botriehao  werden  soll, 
ist  durchaus  notbweadig,  dab  der  Schüler  auch 
mit  der  Sprache  der  verschiedenea  Jahrhunderte 
bekannt  werde,  um  di«  Werke  aucb  mehr  ab  nach 
dem  Namen  kennen  zu  brnen.  Ujes  ist  ganz  rich- 
tig and  Ree.  bt  sogar  der  Meinung,  dafs  es  nicht 
immer  ^nt  seya  m&chle,  '  wenn  vom  Lehrer  di« 
mitzul heilenden  Proben  nur  vorgelesen  werden, 
«bo  der  Schüler  sie  nnr  hört  und  nicht  sieht; 
jdeshnlb  ist  er  auch  der  Meinung,  duts  Chroslo- 
mathlen  ZB  diesem  Ende  sehr  zweekmJtfsig  sind  und 
•B  gut  Ist,  wena  nicht  blos  der  Lehrer,  sondera 
auch  der  Schaler  das  Buch  in  Händen  hat.  Al- 
bin es  scheint  »Isdann  ebeablU  uncrlliüilich,  d;ib 
ein  solches  Buch  mit  einem  kurzen  Abrifs  dcf 
Grammatik  ond  einem  WürlerlNicbe  versehen  sr;, 
ynd    in  dieser  Beziehung   bat   Itec  keines    besser 

iefunden ,  »b  des  zu  früh  veralerbencn  Fraitz 
taddt*»  Ckrettomathie  zitr  Geschickte  der  deuUchett 
S^acAe  und  /Wzie  für  die  obern  KItuKii  dpr  Gym- 
natiem  a.  «.  w.  Münster  1829,  welche  auf  76.  Sej- 
ten  einen  kurzen  aber  genügenden  Auszug  aus  den 
bis  dabin  erschioneaen  beiiien  ersten  Theilen  der 
GrinHn'schea  Grammatik  und  auf  97  Doppelcolum- 
MS  ob  sergnitig  gearbeitetes  Würterbuah  gibt. 
Jedoch  bat  dieses  Buch,  wie  auch  das  ron  Adolf 
ißemann  ( AUdenf scbes  Elementarbuch,  2  Abthlf. 
9i)adllnburg  und  Leipzig;  18-^),  wclihcs  zviur  den 
grammatischen  Abriia  hat,  aber  kuia  Wörterbuch^ 
dessen    Mangel    der    Vf.    durch    uuter    dea    T^t 
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jMtxt«  BrUlraagei  and  HiRwrimngni  anf  dit 
^iHinma,  obschon  aicbt  auircichtnd,  zn  erselzen 
sacbf«,  die  Unbequeinlkhkeit,  iah  man  di«  Pre- 
bflstiicke  anfMr  aIImii  ZnBammen hange  hat,  indem 
der  Inhalt  der  grötaern  Dichtungen  gar  nicht  an- 
«edeutet  i>t.  Alier  ron-walcbem  Lehrer  ist  denn 
XII  Terlangen,  dafs  er  altes  soll  durchgelesen  ha- 
lten, um  doch  Auskunft  durOber  geben  zu  können, 
da  seine  Zeit  auch  durch  andere  Lebreegenslünde 
la  Anspruch  genommen  nird,  ja  ^  ihm  oft  bei 
den  besehrSnkten  Fonds  der  Gj'mnasialbibliothe- 
ken  und  bei  den  meistens  nicht  sehr  grefsen  eige- 
nen Besoldungen  sogar  die  Mitfei  angehen,  sich 
das  Tiötbige  nur  tu  verschaBen?  Daher  hat  das 
Baudbtich  der  nitdeuitchen  Sprache  nnä  Lttteratitr 
von  der  SIterten  Zeit  bis  auf  die  Mitte  de»  acht- 
zehnten Jahrh.  V,  a.  tc.  von  J,  G.  Kanitck.  Leipzig 
ISi4,  den  Vorzug,  dafs  es,  wenn  auch  kurze, 
doch  sehoa  genügende  Einleitungen  gibt,  obsehon 
es  auf  der  andern  Seite  den  bisher  geBonnlen  seht 
nachsteht;  denn  das  WSrterbncb  ist  sehr  mangel- 
haft und  dürftig  und  die  Texte  meistens  fehler- 
haft, aufserdem  die  Sammlung  sehr  unvollständig. 
Tilr  den  Text  hatte  zuerst  Lachmann  in  seinen 
Sebriften  (Anamahl  aus  den  bochdeutsehen  Dich- 
tern des  Xni.  Jahrh.  d.  s.  w.)  gesorgt,  sodann 
Ziemann,  aber  aneh  Ziemann's  Buch  ist  sehr  un- 
vollständig und  er  giebt  tob  bekannten  Sachen 
t.  B.  vom  T^ihelnngenliede  verhalt nifsmSrsig  za 
Tiel.  ijeberhaupt  kann  sieh  an  keines  der  ge- 
nannten Btteber  der  Vertrag  der  Lltteralnrge- 
•eklcble  so  zwechrnfffsig  anscbliefsen  als  an  Wa- 
duintageP»  ÄHdeuttdut  Leiebuchf  welches  die  Ver- 
anUssung  zu  geganwHrtiger  Anzeige  giM.  Ent- 
hielte dieses  Bach  einen  AhriEs  der  altdentschen 
Grammatik,  kurze  Inhaltsanzeigen  der  gröfserea 
'Gedichte,  welche  doch  der  Yf,  s9mmtlieh  kennt, 
und  ein  Wörterbuch,  ao  wfirde  dadurch  jedes  än- 
dert Unternehmen  dieser  Art  dnrcbans  ilberflüs- 
n^  gemacht  werden  \  und  das  Lesebuch  einen  noch 
Weit  gröber  Werth  und  Mutzen  haben,  als  es  ge» 

f;euwlrtig  hat.  Ree.  hat  sich  dieses  Buches  so- 
ort  bedient  als  es  erschien  und  glaubt  also,  za- 
nal  er  für  seine  Person  die  eben  angedenleten 
HUfsmfttel  nicht  bedarf,  wohl  dartiber  nrtheilen 
zu  kSnnen  and  mit  gutem  Rechte  zu  erklären, 
daCs  Ton  allen  BQebern  dieser  Art  das  rorlJegen- 
d«  das  Beete  Ist;  denn  Hr.  Wai^emagel  hat  nicht 
allein  die  gritfste  Sorgfalt  nuf  die  Richtigkeit  des 
Texten  der  gegebenen  Stücke  Terwendet,   sondern 
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nein  Bflck  bt  auch  das  TftllstRndigsfe  dieier  Art; 
er  hat  nicht  allein  nach  gedruckten  Aoagaben  a«i- 
ne  Miftheilungen  gemacht,  sondern  Tiefnitig  an« 
Handschriften  znm  ersten  Male  Brnchstflcke  (in 
Prosa  und  Vera)  und  ganze  G«>diehte  bekannt  ge- 
macht und  das  Ganze  zweckmflfsig  nach  jahrhs»« 
derlen  geordnet»  s»  dafs'es  in  einer  chronologisch 

Seordneten  Reihe  von  Beispielen  die  Entwickinnc 
er  deutschen  Sprache  und  Litteratnr,  mithin  aneb 
die  einzelnen  Dichtnngsarten  and  metrischen  For- 
men in  ihrer  geschieh  fliehen  Begrilndung  dem  Le>         3 
ser  Tor  Augen  fjfhrt,   dnfa    man   aus  ihm  Littern«         « 
turgeaehiehte  und  historische  Grammatik  praktieeh^         \ 
lehren    kann:     und    da    der    Vf.    nach    demselben         I 
Grundsatz«  verfuhr,  welchen  der  Heransgeber  Atä         I 
Handbuchs  der   nbendlündischen  Litteraturen  und        I 
Spraehen    b.    s.   w.    Magdeburg   1833  u.  fgl,    ht-*         ' 
folgt,   an  kann  ein  gemüthlicher  Freund  der  Lit*        4 
teratar   mit    nra    so   grBfseren   VergnSgen   Blomefl         | 
darin  lesen,    weil  er  daneben  auch  Unkraut  gfr«        ^ 
wachsen    sieht.      Da    eine    rollslllndige  Inhalfsan- 
zelge  hier  überROssig  scheinen  könnte,   so  begnOgt 
sich  Reo.  blos  anzugeben,    was  der  Vf.  zum  «iv 
•ten  Hnl  nach  Handschriften  mitgetheilt  hat.    Ann 
der  Sangnilischen  Rhetorik  (Sp.  40),  aus  der  San* 
gall,  Abhandlung  von  den  Syllogismen  <Sp.  51)«         \ 
Sermo  in  tmtivittite  Domini  (Sp.  127),  —  fitficke  aus         i 
Ulrich  TOn  Lichtenstein's  rrauendienst  (Sp.  487),        1 
Lieder  von  Konrad  von  Wfinburg  (551),  Eingang        4 
der  Legende  von  Pilatus  (207),  welche  seitdem  in        'j 
Mono"»  Anzeiger  für  Kunde  dea  deutschen  Mittel-        \ 
mHer»  n.  a.  w.  1835,  Heft  IV  Sp,  434—446  ganz         < 
abgedmckt   ist.     Heinrich   vom   Gemeinen   Leben 
(153),   Hartnann    vom   Heiligen   Glauben  (175),        », 
Konrad   von   Fnaseebrunnen    ('429),    der    Gauriel 
Kunlnrfs  von  Stoffel  (503),  Hnug's  von  Langeiw         \ 
stein    Heil.    Martina  (589),    Hansens   von  Btikel 
DIoeletina  (735),  ein  Ostersplcl  (781)  u.  A. 

Die  Ansstattung  des  Buches  ist  ebenfnlls  sehr 
zn  loben  und  di«  nicht  unzahlrcichen  Druckfehler 
sind  amScblnsse  sorgfältig  Terhessert;  Reo.  kann 
nur  damit  scbliersen,  dieses  Altdeutsche  Lesebuch 
allen  Lehrern  der  deutschen  Sprache  und  titter»- 
tur  auf  Gjmnasten,  wie' jedem  Fronde  dw  aH- 
deutsehen  Litteratur  bestens  zo  empfehlen.  Einem 
zweiten  nach  diesem  Pinne  gearbeiteten  Theile  den 
Lesebuchs,  welcher  die  Litteratur  auf  die  neuem 
Zeiten  fortfflhrt,  wird  man  mit  VergnOgen  entg«- 
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_Jn  BjrucU  Chresionulhie  r«R  Ktrtek  zclekivt 
«icli  ianh  tnttkaaüigt  A««waU  und  AMrdnon|[ 
a»  rffrtAMttjft  rar  maMhvt  andcn  Hbalichaa  \V«r- 
kn  MUB,  i»h  cewiti  Jeder  Sllei«  Fromd  dea  Sjrt- 
•eken  mit  daakbarer  Freud«  der  Zeit  ndeakf,  w» 
\\m  das  aosckeinbare  Büchlein  zuerst  über  die  engaR 
GrXaiten  des  Gnlbier'acben  oder  SehaaraeheD  Neon 
^etfanieRtca  htaaua  in  das  freie  Feld  selbatstHndiger 
^prachgeataltaag  tührte.  Es  «rar  daber  eiu  glückli- 
cni,r  (««danke  der  Verlagahandluni;,  «inem  so  gedic- 

Spoen  Kenaer  des  Sjriscliei] ,  wie  Hr.  Dr.  fieriwletit, 
i«  Beaorj^unjf  eher  neaen  Ausraba  dieser  Chresto- 
natki«  zn  Gberiraftu,    zumal  ak  die  erst«  ans  dem 
Bitcfabandel  Fersckvrnadene  vieler  BeriebtiguHMn  ba- 
darUet    weleke  roa    ibrein    hacbbejahrteu   Urbaber 
■atOrlicb  nicht  mebr  zu  erwarten  standen,  der,  naeb 
«inar  Anmerkung  zur  Vorrede  seines  Nacbfolgers, 
KOch  I8>'X2  auf  seiaeni  Landguts  Slaikow  bei  Öanzig 
TöUig  erbiindet  lebte;  vrllbrend  Hr.  Dr.  B.   seinen 
AuEenthalt  in  Eaglnad  dazu  benutzt  b»t(e,    die  aus 
dem  Cbrooikon  des  BarbebriEus  genommenen  bistori- 
seken  StPcke,  wcicbe  bekanntlicb  den  gröfaten  Tboil 
des  Bncbes  ausmachen ,   mit  den  beiden,    Ton  Bruna 
Biefct  immer  sorgniilig  genug  a  bg  esc  li  riebe  neu  Bod- 
lejriacbea  Mss.  des  Cfaroiiikon  zu  vernleicben,    wo- 
durch allein  schon  eine  Menge  von  Stellen  geheilt 
«erden  konnten.     Aber  noch  gab  es  maneha  Hufsere 
%ebwierigkeiten  zu    überninden,'    Uie    ungefiixen> 
Mampfen  Lietfem  des  ersten  Bozens  der  heabsichlig- 
tei  «ea«B  Ausgabe  miftifielea  Hn.  Dr.  0.  so  sehr, 
uh  er  lieber  das  ganze  UnlernehmeD  aufgeben,  als 
■•  Gleiter  drucken  lassen  wollte.     Das  Buch  soll!« 
■n»  in  Breslaa  erBcheinen;   aber  die  dortigen  srri- 
seben  Typen  waren  noch  schlechter  als  die  Leipziger 
nird  fiberdies  in    zu    geringer  Anzahl.     Auen  eine 
Probe  der  damals  vom  sel.Tauchnitx  neagesckoitte- 
Ma  Tjpm  erhielt  des  Heransgeben  Beifall  nicht 
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ganz,  nnd  mehrere  daran  wurden  nach  aeiner  Anga- 
De  eelndert;  aber  tbeüs  wegen  einiger  ihnen  am  En- 
de doch  noch  anhangenden  HSngel,  tbeila  wegen  ih- 
rer zu  grofsen  Kleinheit  wurden  sie  nur  zum  noten- 
drnck  ?erwendet,  für  das  CJebrige  hingegen  kamen 
nach  des  Herausgebers  lilbograpalrten  Voneisfanun- 
gen  im  Anfange  des  J.  1S29  die  nenen  sebSnen  Tanefa- 
nitiischea  Typen  zu  Stande,  mitwalcben  der  Text 
der  Chrestomathie  endlieh  Ms  znm  April  des  folgen- 
den Jahres  fertig  gedroekt  wurde.  WXbrend  nun 
Hr.  Dr.  ß,  die  Cbrestomatbie  mit  seinen  Zuhürera 
durehlaa  *  fing  «r  an ,  das  Wörterbuch  auBzuarbeiteo 
nnd  zum  Drucke  zu  betBrdern ;  jedoch  bei  der  gewis- 
senhaften Sorgfalt,  welch*  er  sieh  zur  Regel  machte, 
wurde  die  uns  varliegend«  «rata  Llefamg  nicht  «her 
als  im  Anfang  des  auf  dem  Titel  genannfen  Jabrei 
beendigt.  Eine  darauf  folgende  iweit«  Heise  nach 
England,  und  nach  der  Rückkehr  AmtscescbSfte  Ter- 
schiedener  Art  rerzSgerten  die  VoIIendiing  des  Gan- 
zen Ton  neuem;  doch  sind  wir  durch  nnmitfelbar« 
Priratroltlheilnnc  za  der  HolTnang  berechtigt,  sie 
noch  in  diesem  Jahre  wirklieh  erfaigen  zu  sehen. 
Die  Stücke  der  ersten  Ansgaba  sind  alle  geblie- 
ben und  neue  hinzngekommen ,  nitmlich :  die  Vorre- 
den zu  dem  Cbronikon  nnd  dem  jfforreifm  myif^nonim 
des  fiarbebrllus,  das  14.  Kap.  des  lobanneiscbaji 
Evangeliums  nnd  das  ]3.  Kap,  des  1  Br,  an  die  Ko- 
rintber  nach  der  Peschito  nnd  der  Phiioxenisch  -  He- 
rakleensiseben  Uebersetiung,  beide  einander  gegen-^ 
Ubergestellt ,  jene  mit  rollstflndiger  griechischer  Vo- 
cftlisnlion,  diese  nur  theilweise  mit  den  ayriscben 
Voe.ll  -  und  Lesezeichen,  eben  so  der  15le  und  ViXe 
Psalm  nach  der  Peschito  und  der  Hexapla riechen  Ue- 
bersetzung,  endlich  das  13.  Kap.  Vs.  IT  ff.  und  das 
ganze  14.  Kap.  des  Hiob  nach  der  Peschito,  und  des 
fiarhebrfius  Schollen  zum  Hiob  aus  dessen  Jhrreum 
mjrztcriorum.-DieEinleilungdieser  Schollen  entbUlt  die 
Terachiedenen  Meinungen  der  Alten  über  die  Zeit  und 
Person  Hiob's  und  ttlrar  den  Verfasser  dea  seinen  Na- 
men* führenden  Buches ;  den  Schollen  selbst  liegt  der 
Text  der  Peschjto  zn  Grunde ,  der  aus  ihnen  an  eini- 
gen Stellen  berichtigt  werden  kann;  für  die  ErklS- 
rung  des  Hiobsber  ist  nichts  Neues  daraus  zu  ge- 
winnen. Der  schon  in  der  ersten  Anssabe  stehende 
Hymnus  des  Ephraem,  J^mencm  ad  pöenitenilam 
Überschrieben ,  ist  hier  stieben  -  und  stropbenweise 
gedruckt.  Ander«  poetische  Stücke  hat  der  Heraus- 
neber  mit  RUcktiebt  auf  di«  unterdessen  erschienene, 
"       T  Cc]l  zsd  Cy  V_i*.'*.'VlL 
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blos  dtnleMlien  enthaltesdi  Ckrtstomatht*  roi  JUbi 
nad  Simert  nicht  Rureenommen.  Da  die  Vomd«  zum 
Chronikoo  anoh  von  nUematm  in  seinen  Boris  »fria- 
et«,  Rom  ISiS,  «na  einer  Yftlicani«cben  Uandscbrift 
.  ngeltea  worden  war,  «e  aiad  die  Verarhiedea heilen 
der  Iwiden  Teste  hier  Vorr.  JXaufgezSbJt.  DieFeh- 
1er  der  erste«  Ausgabe  sind  theils  aus  den  Hand- 
schriften selbst «  theils  nach  andern  Gründen  berieb- 
tigt,  danioter  anch  die  von  Kirsch  oft  falsch  gesetz- 
ten Vocale,  wozu  elwnfalU  die  theilweis«  voealisir- 
(en  Bodlejiscben  Hss.  viele  BeilrXge  lieferten,  lieber 
.sein  kritisebes  Verfahren  stattet  Hr.  Dr.  ff.  in  der 
.Vorrede  einen  sehr  ins  Einzelne  gehenden  Gesammt- 
berieht  ab.  Erstens  werden  aus  den  Mss.  mehrere, 
kier  nun  in  den  Text  «nfgenommene  Conjecturen  von 
'^ÜYcAbestStigtt  wahrend  andere  in  den  Noten  nur 
referirt,  andere  widerlegt  oder  als  vSÜig  ungegriin- 
d«t  Übergangen  worden.  Dann  folgen  in  Bezug  auf 
die  Stücke  aus  dem  Chroaikon :  1 )  die  Wörter^  wel- 
fllis,  TOB  JiTirtcA  ausgelassen  oder  falsch  geschrieben, 
hier  theils  ans  dem  gedruckten  Chronikon  mit  Zu- 
stimmung der  Mss. ,  theils  aus  diesen  letzten  allein 
.wiederhergestellt  worden  sind.  2)  Die  Stellen,  in 
welchen  der  Heraasgeber  nach  Vermuthung  die  Con- 
sonanten,  und  3)  die,  in  welchen  er  nach  innern 
oder  Snlsern  Gründen  die  Vocale  geändert  hat.  Hier- 
anf  folgen  die  in  den  Übrigen  Tbeilen  der  Chresto- 
maUiia  vorgenommenen  Veränderungen ,  und  zuletzt 
einige  nacbtragliobeBerichlignngen,  vrelobe  bei  neuer 
.Durchlesung  des  Buches  oolbwendig  befunden  wur- 
.den..  In  den  Stücken  ans  dem  Chronikon  ist  auch 
die  Vei^leicbung  der  IlUt,  dt/naattarum  desselben 
VerTaasers  fUr  Sicheruig  und  Berichtigung  der  Les- 
.ärten,  besonders  in  den  Eigennamen ,  sehr  ergiebig 
.gewesen,  ^ir  müssen  den  Veränderungen  nnd  Ver- 
nutbnugen  des  Heransgebers  durchaus  beistimmen; 

Bar  8*  132  I^t  nach  dem  Arabischen  nicht    -•-'"'^ 

•,^,  sondern  ,-<JiSv    .^ßo^    ^\   ^y^   Ul, 

-,^,^1  i^^aaa,    derBelaber  der  Religion,  zu  lesen. 

.Ferner  können  wir  nicht  umhin,  gegen  eine,  wie- 
.wohl  nur  beilKu^e  grammaticalische  Bemerkung, 
S.  3  in  der  ersten  Note,  Einspruch  zu  erheben.  Wie 
die  HebrSer  und  Sjrer  sollen  nSmlioh  nach  jener 
Stelle  auch  die  Araber  das  Singulurrerbuffl  „haud 
raro  per  ineutiam  iiuandam"  statt  des  Plurals  ge- 
braueben. Wir  kennen  weder  im  Alt-  noch  im 
.  Neuarabischen  ein  wirklioh  beweisendes  Beispiel  je- 
nes Singnlnrs  nacA  einem  wirklichen  PJuralsubjecte 
( die  sogenannten  Jtur^  fracii  sind  Coilectivformen , 

gehören  also  nicht  hierher,  und  wenn  iXJ^l  yi^  n. 
dgl.  das  Vb.  im  Sing.  foem.  nach  sich  hat,  so  wird 
der  wirkliche  fluraf  ebenfnlU  als  CoUeclivum  auf- 
gefafst,  wie  schon  aus  dem  Geschlecht«  des  Vb.  er- 
bellt], die  Setzung  des  Siogularrerbuns  vor  dem 
Pluralsubjecte  aber  ist  ja  daa  wofalbegründete  Alle 
und  ttegeimütsige,  worua  erst  die  neuere  Sprache  zu 


dsm  Infiwrlieh  natarliekem  Plural  abgawieken  Ist. 
(Das  Bsispial  jnner  ersten  Verbindung ,  welches 
GaMMiw  im  Lehi^eblude  d.  hebr.  Spr.  S.  714  sas 
dem  traditionellen  Texte  der  Lokmanischen  Fabeln 
snnihrt,  ist,  wie  so  manches  in  diesen  leidigen  Fa- 
beln, ein  Barbarismus,  den  selbst  das  VulgSrarabt- 
acbe  nicht  duldet.  Der  Cencipient  bat  ^Ls^naii  als 
Colleotivum  behandelt  und  atatt  des  in  solcher  Ver- 
bindung gewöhnlichen  ^yl^  geschrieben  oder  sehrei- 
ben wsUen  ^ü  U.S.W.  Oaa  rorhergehende  Hülfs- 
verbum  ^ir  braucht  bekanndich  im  Cktschlecht« 
abeo  SS  wenig  mit  dem  darauf  folgenden  Subjette, 
als  mit  dem  dazu  gehörigen  Fut.  nbereinznstimmea.) 
Bei  den  Syrern  aber  ist  die  in  Mss.  so  hluSgs  Ver^ 
weehselung  der  dritten  Person  des  Prüter.  Sing, 
mase.  and  des  Pinr.  masc.  und  foem.  ^A^j3,  ^^^, 
Q-^^,  wohl  grölstentbeils  ganz  anderer  Natnrals 
das,  was  von  der  Art  im  Hebr.  vorkommt,  indem 
die  gleiehe  Aussprache  jener  Fonueu  eine  MachL^s- 
sigkeitim  FestbaKen  ihrer  rerscliiedenen  Orthogra- 
phie veranlafst«,  welche  sich  bei  den  entsprechendes 
Personen  des  Fut.  nicht  zeigt,  weil  hier  der  Laut 
selbst  verschieden  Ist.  Auch  spricht  fSr  diese  An- 
sicht der  Umstand,  dafs,  wenn  das  Singularrerbum 
mit  in  ihm  selbst  liegenden  Pluralpronomen,  .'■im 
Theil  in  bunter  Mischung  mit  richtig  geacbriebe.  < 

Pluralvfrben,  (wie  S.Ü  1.  Z.  u.  S.  26  Z.  1,  S.  . 
Z.  4,  S.8IZ.  13,  S.  lOlZ.  13,  S.  103Z.2.  ^ 
sonders  S.  114  vorl.  u.  I.  Z.),  und  das  Plumlt-erilMim  ' 
bei  einem  Singularsubjecte  ohne  Collectivhedeutuag 
steht,  (wie  S.  15  Z  3  mit  d.  Anm.,  S.  40  Z.  5,  S. 
75  Z.  14,  S.  83  Z.  2,  S.  122  Z.  13,  S.  128  Z.  10*, 
in  Bezug  auf  welche  letzte  Stelle  wir  Hoffmann'a 
Meinung ,  Gramm,  tgr.  p.  332  Anm.  21 ,  nicht  tbei- 
len können),  nach  aller  Sprachlogik  kein  anderer 
Erklürungsgrand  denkbar  sejn  möchte ,  als  eben  je- 
ne durch  phonetiache  Gleichheit  vernninfsle  graphi- 
sche Verwechselung.  Ebendasselbe  gilt  von  dem  auf 
das  Plaralsubjeet  folgenden  Singulanerhum  (Hoff- 
mann  S.  354;  —  den  einzelnen  Fall  dieser  Art  mit 
dem  Fut.,  ebendas.  Z.  2  n.  3,  lasaen  wir  als  eins 
Abnormitllt  einstweilen  auf  sich  beruhen  }.  Dagegen 
erkennen  wir  in  den  Fallen ,  wo  das  Singularverbnm 
dem  Snbjectaplurnl  vorausgeht  ( wie  S.  13  Z.  1,  S.  10 
Z.  1,  S.  17  Z.  3,  S.  77  vorl.  Z. ),  dieaelbe  Sprnch- 
weise  an,  welche  im  Arabischen  gesetzmSfsig  ist. 
Sie  kommt  auch  bei*m  Fut.  vor,  wie  S.7U  Z.  2,  ganz 

entsprechend  dem  arab.  Jüü— *i  *!  [Jbj  .,1  y\ 
i_A03  p-i-i.  Demnach  würde  das  allgemeine  Urtheil 
des  Herausgebers  über  solche  Ffille  in  der  Anm.  S.  3 
etwas  zu  modifieiren  sejn.  Auch  möchten  wir  nicht 
mit  ibm  Ju  der  Anm.  S.  70  sagen :  „iSic  mfra  p.  79 
1. 14  \oG\  t^  pro  CO01  Ad)  ",  da  dieser  ^iogolar- 
gebrauch  des  gleichsam  imtwrsoiuUj^^  in  dw  Beden- 


tuigMSMeiWgwM,    si«fcendM  (oclBBdfOOlxuf  Kwpiri»  too  «lUt  »U  krtfti«  BWthe  IwiroMoWeM 

MWsU  nr  »U  *Mh  d«B  J^lonboliiMte  gaaz  ng«!-  uad  ni  ifanr  Zeit  ab  ger«iH*  Frneht  «bflllt.    Oi* 

nxrsigüt  (Hoffmaan  S.  353-H.  354);  j«  ymm,  mit  ErgebniiM  dit&u  Spflculation  au*  dem  Gr«rs«il  tiD4 

Ib  der  angerührten  Stelle,    das  Verbum  voraageht.  Ganzen  tragmi  den  Stempel  der  Wabrheit  so  Bnver- 

baltaa  wir  den  Singular  Tür  allein  rioktis ,   wie  aoek  kennbar  an  aieh ,  daf«  sie  in  der  R^el,  nin  erkannt, 

d..  „.i.bb.de,...„d.  ,ir  d.„.  o.v.r,.d.rt  bleib..-  jr.'lxr  i7;l:r."jj„^r;:ss„;;'.x 

Ueber  di«  besonderu  Torsflitfl  des  röUig  nmgearbei'  Art,   dafa  sie  jene  ÜnmiUeAwrkeit  nnd  SieberbeiC 

feien  Wörterbuches ,  deuea  erste  Lieferung  mit  dem  4es  apraehlieben  Bewarstaam  tbeila  nieht  bedürreo, 

—  .»      VI.  t  L*      1     w»..  ».k.  .1.  .1..  n.»  theiU  nicht  zulassen.    Za  der  ersiMi  Klasse  gehöreii 

Wart«  \Uf-  abbrieht.  al»  etwas  mehr  als  das  Drit-  ^.^^  j^^^^^  jy.        .^  ^^  Analogie  einer  und  dersel- 

tellde«  Ganzen  enthalt,  mufs  Ree,  das  im  GAradorf-  ben   und    dem    VerbSitaisse    verwandter  Sprachen, 

■eben  Reperforium   ron  ibm  Gesagte   wiederholen,  welche  noch  in  dem  Maafae  anf  dar  OberHSeb«  dec 

Da  der  Vf.  in  diesem  Werke  eine  Probe  das  Ton-ikm  Sprachkorpers  lie^n  «der  wenicatena  ihn  Natur  so 

an  erwartenden  nilgemeinen  srr.  Wörterbuches _ge-  deutlich  durehscheinen  lassen,  dafi  nach  der  nur  voa 

ben  will,  so  findet  man  Khon  kier,  wenn  auch  nicht  nuläeoher  Hinzutretende  mit   geaandem  Blick  uoit 

dit  materielle  Vollstlndtgkeit,    doch  die -fwawUe  geObter  Combisationaie  als  das,  waa  aie  an  und  för 

Ansräbrliebkeit  dieses  letztern.    Nicht  bloa  aus  der  «eh  oder  mit  aadem  znaammengwiamanB  sind,   za 

Chrestomathie,  sondern  auch  ans  andern  Druckwer-  erkennen  vermag.    Zu  der  zweiten  Rlaeae  hlngegek 

kefl  aind  zahlreiche  Beweisstellen  oitirt,  bei  wichtP  rechnen  wir  alles  der  geheimen  W«rksl8Ue  der  er- 

gem  oder  achwierigern  Punkten  die   Glossen  Bar-  staa  SprachbilJung  AngehSrige,  in  sofern  es  nur  in 

Bahlura  undfiar-AIi's  angeführt,  und,   worin_  wir  fnifaMntariacben  UeberbleibsaJn  erhalten,  «der  aar 

einen  besoadem  Fortaefaritt  finden,  dl*  Tsrsehieda-  durch  dürftige  Analogieea  angedeutet,  oder  durch 

■en  Yerbiodungen  nnd  Constractionen  der  Wörter,  frühe  Abscfaleifnng  zum  blofsen  djnamiieben  Moment 

besonders  der  Verba,  mit  den  davon  nbhingigen  Mo-  herabgesunken  ist,    knrz   alles  was  —  man  erlaube 

difiaatieaefi  des  Sinnen  genau  untersehiadea.     Aus  uns  deh  Ausdruck  —  die  empirische  Metaphysik  der 

den  rerwandten  Sprachen  sind  die  identischen  oder  Sprsehe  ausmacht.    Wir  zweilein  kafaeawvges,  dab 

etymorogisch  verwandten  Wörter  angegeben,  letzter«  die  oben  bozeicbnete  eoncrele ,   mit  der  vollsten  Em- 

bauptsSchlich  dann,   wenn  der  Vf.  aus  ihnsn  die  piris  gesRtligte  SpeeulatJon  auch  hier  maoches  Roth. 

Gruadbedeutuag  eines  svr.  Wortes  enlwiekein  will,  sei  des  bildenden  Spracbgeistes  zu  ISssn  oder  doch 

üben  dieses  Streben  nach  et  vmoI^^iacherBegriindunc  anderswoher  gebotene  Lösungen  zu  würdigen  bent- 

hat  auch  zahlreiche  Versuche,  die  Abstammung  und  fen  ist;    im  Ganzen  aber  sind  wir  Überzeugt,    dafa 

Zusaramensetznng  der  PartikelR  zn  etforsehen,  bor*  selbst  ihr  Gebiet  bier  aufhört  und  das  eines  mit  ihr 

Torcerufen.      in   der  AufzXbInng  der  Bedeutungen  verwandten,  aber  durchaus  niefat  identischen  Sckarf- 

•uoBt  der   Vf.  den    natürlichen    Bntwiekelnngsgang  sinnen  anflingt,    welcher  durch  lange  Bosch Kftining 

derselbea  darzustellen.    Kurz,  die  ganz«  Anlage  de«  mit  den  Gegenslünden  herangebildet,  ohne  diesäbea 

Buchse  zm'gt  eben  so  sehr  treuen  Fleifs  )m  Sammeln,  «IgentUeh  zn  begreifen,  ihnen  wenicstens  so  nahe  all 

Aufbewahren  und  Sichern  desFaetiach-  Empirischen,  möglich  rückt.  Das  Sebümme  dabei  ist  freilich,  dafs 

wobia   aocfa  die    Wiedergebung  der    eeht  syrischen  man  auch  im  besten  Falle  der  so  aufgefundenen  Wahr- 

Rechtacbreibnng  hinsichtlich  des  Knachol  und   Ru-  heit  selten  das  klare  GeslVndnlfs  abaötbtgen  kann, 

ohoeh  nhöi-t,  als  regen  Eifer ,    sieh  von  dieser  posi-  dtirs  sie  eben  die  Wahrheit  ist.    Doch  da  jene  Wahr- 

tiven  Grundlage  zum  Speeulativ-Rationellea  zu  er-  sclieinlichkeilsrecbnung   nun    einmal  das  hier  alMa 

bebe«.     Und  dabei  werden  bier  keine  jener  etjnol»-  Mäglicbeiat,  so  wünschen  wir,  dafa  difjenigta,  wei- 

glaeben  Orgien  gefeiert,  wo  aieh  der  nüchterne  For-  ehe  sich  dazu  berufen  glauben,  sie  wenigMena  Immer 

■char  wia  in  einem  Kreiae  rasender  Bacchantinnen,  nur  so  anstellen  mögen,   wie  es  in  dem  verliegendea 

varzQofcter  Clairvoyanta  oder  stillbrOtcnder  Oplams-  Buche  gosobiebt,   d.  h.    mit  Femhaltung  aller  Aus- 

tssar  befindet,    sondern  es  geht  hier  Alles  so  ruhig  schweifungoa  der  Phantasie,    welche  grade  auf  di»- 

«nd  besonnen  her,  dafs  tamn  dem  Vf.  mit  wenigen  sem  Felde  von  jeher  ihre  abenteuerlichsten  Ausge- 

&«anabni«B  wobl  zagesteben  mnfs,    es  könne  nach  burton  in  dogmatische  Formeln  nmzasetien  lieble, 

veraBalti|{ein  firmessen  wirklich  alles  so  sntstandoa  ohne  sieh's  kümmern  zu  lassen,  dafs,  wenaditWabr- 

aajQ.    Etaa  andere  Pnjta  ist  dann  freiUeb  wieder,  heit  überhaupt  avf  selche  Weise  gefunden  werden 

ob  dieses  rarniinftige  Ermessen   auch    wirklieh  die  könnte,  hundert  akdereMöglichkeiten  gleicbenSchla- 

eoncnta  Wabrheit  erfafst  habe.     Um  nicht  miraver-  ges  mit  ebendemselben  oder  gröfserem  Hechte  aufga- 

standen  tu  werden,  erbubt  sich  Reo.,  seine  Ansicht  Miellt  und  abgehört  werden  miifsten. 
übt  den  Gegenstand   im  Allgemeinen  durzulo^jea.  Versuchen  wir  nun,  einige  Ableitungen  des  Yfs. 

Yoit  allen  Arten  der  Specubtioo  über  Ursachen  und  «uf  das ,  was  uns  das  Richtige  scheint,  zurückzufQlf 

Kn/slehung,  urspriinglwhoBeatimmung  und  Bedeu-  ^^     g  gj;    „^?    et     '£}Cfi  pro  Jßt,  prima  U- 
tanx,  and  innern  Zusammenhang  der  Spraeherscliei-  ...     .*       ...         j- j-«™„-*         t. 

Bangen  iatdiejenigejedenfalb  die  beste,  welche  au»  Itra  nonut  altu  tnverit»  et«««*  «rfron««.,  cfr.i 


Ul  'BKG2.NZVirQ9Bt.lTTEn  Van.  I«.    HlRZ  I838i  Jtt 

«if  in  He.  ^'^n  =  ^3'<   pro  ^'31,  ef.  Ewald.  Gr,  Be,  «abiMbca  Pbilologn  uhciiieii  aU»,   iad«n  auehii« 
«  219"    Der  Graod  der-Aanahme  jener  Nebenwur-  ....       ,     .      ....  ... 

»***"*  -    c  in  ,.-***,  wie  in  Ja*«  top   Ja-,     da«  Ten   nnseni 

«1  «iW»  «%*  •'«''  '«"«'  -"*•":  »«»*'  ^^^J  «XGran.m.tIk.«  wfMcUSMiste  P.icl  .nerke». 

miod   mim*  rede  Äp\el  =  tte.  'pu^ttj    exe  rfocenf,  neu    für  den  Vf.  zneejn,   eind  aber,  genauer  b»- 

f    rjL   .„>,.-     Arf    .vm<^     ^r  trachtet,  doch  gegen  ihn.     Denn  erstens  wissen  sie 

"  '^^        '-^      .,.,        "  nicht»  von  einer  Wurzel  ^_»»,    londern  fahren  da» 

'*\  et    Ul~"    Jenes  .~^,  worauf  lieh  der  Vf.  be-  ^^ 

Srft   koiltln.K.r.n^in»lT.r,  Sup.J,S2,..d  Wort  a.r.k  Cou.UBl..al>.r(..g  Ji,«t  ../ ^1 

M   *23      Za  der  letztem  Stelle,    wo  Gott  selbst  larflek.    Gesetzt  aber  euch,    es  nllbne  ein  Araber 

'*..  '     .  »•„  *     ■  j      ..»n.Mi...w-  tier  wirklieb  eip  Them»    -^  an,    so  w«r«  diese» 

^^^S  id».  j^^lte...l.tw.rd,..ttBeldb.w(.  ^„j  ,j„  ,„„,.„  ,„„S£  j,.,«,,  wie  wen.  ».. 

,j^'  i^-i!  ^y>  i^  '^  Sä  liilÄll  v^iljlt  ljI  jj^  ^^  ^^u  ^^^  jebildolo  doiominalire  ^  ein 
Ä»  '«!>».  «»''  •'"'  ••  **"'•  *"'■"■•  »"  S.  340  Z.  I :  ^^,,  j^,^  j^  ilnslellt..  Das  ^  blieb«  niebls- 
^JUJ^  Jli  ,J*  i^'lSJl   «U».,  Jll  <Lm.1  ,y  i3«til    destoweoiser  seiner  Wurzel  üacl  den  Arabisebea 

JB    J    ^  >J^  >»s  .•T>»«' «1^»  rtl'^^  l^y>  fremd !  den.  dies.  Ist!» dem  p«rs.„C:;»isoeb«i,i 

ö^  CJ*'  O"  W'J^  Ot»-        »  rr_.  )  r»-al'  ^,,,j„    .„minjerweis.   dnreh   den   VVeebsel    To.  [ 

,^;;,  .ÜJI  uUy  yH  W  U^vi*.  v/l  •>  »s^-  ^  .,j  ,  .j..^^^  .|«N.b»f.m  „C"  b.t.-N.eb.  I , 

Tal.  binsiobtlicb  der  von  Beidhawi  dem  Worte  bei-  ^^  ,,,,  ,[,,  •,„  Ptilolojen  durob  Annahoie  der  i 
•alaaUn  Bedeutung  aucb  noch  Ifartn  S.  2aa  Z.  1  mit  '      ....   ,     ,„  .   .    „      , 

ISJbol.     In  der  zweiten  KoransteUeaajt  Gott  zu  Wurzel  ^f  Wr  ,;,.^  der  Wakrb.it  nah.  gesafg.-    , 

Mohammed  TOB   dem    Korane:    t,ixS^   v^    Lüyt  kommen  sind ,  Irren  sie  bei  ihrer  Unkande  der  Ter-     \ 

....         -     „        ,  wandten  Sprachen  freilich  wieder  davon  ab,    indem   A 

kft**^*^^  ■'■       LT- -^  ■" LJ-«  ,      ,  si.  das   s.  gn*ou.Be   ,^1  nach  seinem  Arafser.  r 

dia  Utzton  Wort«  Beidhawi  s.  .rklSrl:  ^  l«Sj  ^,1  ^^  ^,^  p,.^,  |^,„^  g„|„y  ,j„  ,,„^,  ^^  Wurzel  li 

CjLiil   ILsualLj  iJ  Afi^j^' O*  ^^'^'^r*^  J-^^»    ^  .1*  ..swilitlack  ..tfw.t  Und  das  Vorha.de.s«jB  t^ 
.b«d.nnUm.rkt,  daOi  Ander,  .in  der  Pasaivrora    ,;„„  ^_  ,,y,,  ^h,  y^rj  ,,btt  ^X, .  eil  ^ 

lese.  xJo    l:;:^",    ''•'■■    o-    -^^^    -^    i^^  ..s  i=^  nebe.  i-='«.n"d'ia5l,  eine.  ^>,p<-,nf 

,i,.Äal      (Diese  StelUn  beweis.«  »ebeBbei,  daCs  ...         _  W 

Sj?t»»«'«»«°'""'«'H'«."««»'.  «•   c^",  •"»»  JV  constatir  ..t    somu.«.wir..f.....^ 

_.1rhes    — ^  noch  nach  dam  kleinern  Frejtag'seheB  rem  Standpunkte  woH  i.  dem  Ha  jener  arnb.  undl» 

weicuo»  i^j*^  h«-iB„i*i  aram.  Formen  einen  Leberrest  dos  HIlernSemitismBi  f 

WSrterbuch.  in  dieser  B.z»hnng  •»»i»  »J^'"'!  .  :;,r.i.e  Entlehnung  aus  dem  in  dieser  Hinsicht  des,  k 

SLT/irtSiVoX  <■.""»•  Ä^^^  Ursprünglichen  treuer  gebliebenen  H.br.i.cr..„... 

mSbSeekt  oder  mit  bewegten  FUgSln  aber  ih-  erkennen,  „,.».001  im  b.1,1.  tbaldn.|tO,  der  Spl-  ' 

Jflugela  uenecfcfc  u«^i  ■»>,  o  t,  ^.^^^  asiwr  statt  des  lenis  in  den  Aplieirormen  ganz  . 

nen  schwebt  (wijiH,"  ^1')» ''*"^''***»  aichertsie,  gewoliniich  ist.     DaXs  ober  das  n  im  Vut.  y^'^, 

und  darin  littt  die  dem  ^*l  und  soinw  Nebenform  ^CjnU,    tj*Hi,    bleibt,    beweist  erstens /ifr  die 

'lli  «emeinschattlieh.  Grundbedeutung,   nur  daCs  Wurzelhaltigkeit  dos  BBohatabena  niohts,  da  ein  Bil- 

O**^      .       ,     ^        j      k  j.»  j.»„*   ».;»#.     1  dungalaut,   welcher  dem   Sprachben ulstsejn  nicht  I 

dch  in  dem  letztern  durch  das  davon   regiert.  J.  ^^^  ,,,  ^^^^^  gegenwSrlig'^ist,  oft  tcst  wird,  wie 

une  sinnlich  kralligere  Anschauung  der  Handlung  ,,i|,„i„  Hebriischen  ausnahmsweise  das  n  d«.  Hi- 
ausdrückt ,  gleichsam  nherschOtzcn ,    Oberscbiriiien.       ,,;,    jj^g    ;„  i,i|,]i„b,„  Chaldüismus  dos  n  des  H. 

T.ititans  16t  es  unrichtig,  wenn  ebendaselbst  beiden  '  j  i    .„  j.    •      «     ,.•    t      j 

Xweiiens  iB*BB  ,  ,  phel,  and  bestandig  im  Arabischen  das  t  voa  ^^.^ 

Partidpien,  ^  und  j^,  welch,  di.  oben  an-  „„j  j^ 

jelllhrta  doppelt,  te»««  Sur.  S,  22  darstellen,  die  (.Dl'  Foris.t.uuf  A'/<) 

■         ■   ■~~-  .  clnrzedo,  Google 
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ORIENTALISCHE  LITERATUR.  anrbelleoinUnun.  DieGrnDlb«jenlnii|;li<|tt  Indem 

LiiFiio,  fc.  C»oblo«b;  0mg.  Guil.Kmck«  Clin.  2|n«nini«n«i.Je»,  znnJchirt  JerMoikeln  dm  G«ii«M. 

Henr.  Hernifnntlc.            ■""•«•  ™.  "«"».  lej.  u.d  SanwioMeken ;  Tgl.  d.s  .t«»f.U.  l.ulTn>. 

wcndte  yus.    [Aebnlieb  katuoHr  «freitf ,  ron  G»- 

(r.r/„i«»,,  ...  Ä,.  ,9.)  Mbm.ek,A«M«b.nB.dH.iidliinf.w.i«,  den  Grund. 

Ab«,  .weilen,  fiedet  .icb  .neb  wirUieb  nebe.  i,.  '*«"''  '"  *'"^'"'  '••'■■«•">«""  ('«^  Str.., 

Bern  ■pw'rn  n.  ».  w.  das  araiDSiaeh-anaiDce  VM*-'  für  "■<*  atrmgere)^   wdcker  dann,   wie  lo   ^1^     pm 

die  dritle,  y^^  für  dio  er«f«  Person,   t.  B^itorf  ,          „    ^                                        -           ' 

Lex^  ekald,  iatm.  et  rabb,  S,  113  anter  w«.  —   5  67  •••  ••  w.,  im  eRftllMben  tlrong  und  ttrtttgth  in  die  Be- 

»M„..,0^,  .•.,.a.in.,fl,.in=, ;,.,,»«,,  «"•"""«'••S-'k"J..  «b.r,.b..)    D.b.,  ,.«  ... 

»«»»•«.r«,  eW»^..»,  "^«^  i,c^r  ..„;  '"f-TM-b..  -,,1,.  ,5,.  «,„,  It^lQ,    ..d  D.<- 

-Ip   und  mt  „^  »el.  .e..lSca«((™  ./fertu.  ''''-«'•  ""»«••'••"•  r^^,  »•-.«.  T,..b. 

ef("  zuMmtnengeatellt,    Aber  eben  jene  cbeld.  and  "■><'  Oatlel,  Ten  ^^.o»-,  den  reretHrkten  ^^,  feet 

tebr.  Sjnonj'mie  und  die  Unmiigliebkeit,  ...     -V^  *""  "■'*  «BMlBnie^Hebeni  rgl.d.e  it«l.  vino  inueo, 

«in  „  Palt'  -CT^ä  ZD  bUden,  leife.,  daf.  dieseia  ^"'  ^f  <^'  ~  ""  •""•'•■"  An«ebn,  K.I.  cicro 

Tielm.br    '>M,    kebr.  aia,    enl.priekt,    „ven  de.  'T°'    ''""   '^^' '^«'    •"''•/^'   ""  dem  Inf. 

Pil'  "Mle  »"»■•  Unlel ;  nnr  erubeint  du  Ton  dem  '^  °°'  ''"  ''^"'-  '"''"•  J->-* '  "  "".her  d..n : 

arab.  Vb,  ^zeicbnete   intellecinelle  nickt  bei  eicb  einen  .treng  anlMun«  gleicksam  .nbRnchen,  Toa, 

LV.  j5ir,:K!,r.^rVti:rj.:;.i"S.r'".tE  "f^  "'«•  '",;;•"•  »""rr''-'""-  "'•"•'' 

Sejn,  Gegenlkeil  Je,  rnkige.  Gef„r,t,ey„,      Beide  "" '••»°''««' Wendung  der  Bedeutung :  Tor«chle., 

l?.™"li'.;XlJ„°7-"''*'J'  '"i"  """""  '•■•!"«'«"-  verSebtllcb  behandeln,  -    endliek  i:^  .owobl  ..I 

tr.."«^rmSi":n."."°T  •"«•'•"?!  "I«!!  "«'.»d«   We..»  .1.  ait  Dinge  bez.^,    »M  rum 

rnlat.  jl«;»rr  mit  »inen  D.r.T.len.-   S.  70  wird  genz  tnm,^  .».(,»Vn   nnä  ,,«/,,«,   die,   d.h. 

llfCD=>,  Heerling,   uureife  Traabe.    eo  cedentet-  'S'oi'^bs.m  mit  BerBcbheil,   ohne  uckoneade  Rflek- 

tnnt».     ut  «tik;  ..lj.t. „  .     .•                           '  •'«•'tauf  Sokwiohe,  Jugend,  Kranklieitoder  Unzei- 

„pr.fr.,  »(  I»*  iWelur,  re.  eo»(e»,/a,.cM„..,„e„rf„,  lij,k.it,  beh.adeln,    belreibia  n.  ..  w.     Daher  alle 

ttfvüandaf    reg  vUii  et  iauiäu,   efr    Ar     ..la.  die  bei  Preytag  unter  Nr.  1  aufgezKhIten  abgeleiteten 

.  |.^««»,  Bedeutungen  und  Beziehungen :  ,,(ntemperiife  et  anfo 

■W.M.   lAojll.  UM  iminrtw,.  mamtrbat  au.  I™;"" /■"•'' 7"'''.  »"oezio«,  prtMiec.o.i  exqjilje. 

^       •        -                            *           «wro«  z,  aw-  J((„,„  f^tg  lempiit  e.a.r.,  acceleravit ;   tpec.   iniuit 

'^UyZitqUV*     Wir  finden  die»  Ableitnlig  mehr  ^'^^^'^  l'^^i'^'i'am  eamelat  femellam  c.  a.\  ante  ida- 

BURckt  als  natürlich,  und  glauben  den  ganzen  Zu--  ""*"*  l""P"' fitire  "larii  eoinperiH  paltaam  c.a.\  tum- 

niunkang  der  Bedeotungen  de.  arab.  und  arau.  •'•••n'aiialitm  aleia  itudaml  tichara"  etc.  —    S.  8S: 

}y  n.d  TO  (wohl  z.  nnternbeiden  Ton  '^^  ,,»,  »'r-<4:.  "•™">  '"«'»i   C*.  «T!,  H».  T»  iJ.,  ^. 

1S3;  duick  Tergleiekung  de.  laulTenrandlen  itäl.  lij,  IsS  (1.  ij)  riMuAim,   t«nm.'    Aber  die« 

'"C;/«^JT2'Ä"'-'^*'  ^-  '^r  "%W.r.er  habe,  mit  dem  ftigrift  *.^lUT',^le 


1S$  BRGlNZUKGSBLiTTER  ?VK  A.  L.  Z, 

streckten,  der  lo  T},  liegt»  nicht»  gemein;  e«  irar 
Tielmelir  zn  vei^Ieiofaen  tX^  langer  HaU,    «Äl^t 

laoglülsigi  womit  zunfichflt  rerwandt  ist  n>3  ziehen, 
nnsdetneii.  —  Geznungea  scheint  un«  S'.'Ul  die 
von  Simonis  entlehnte  Annabtne,  dafs  Ij^?,  IST, 
wegen  seines  Zusammeoliange«  mit  f2?,  -ur,    ei- 


dentnag:  ZntannneBgelilgtM  (ron  c»  ond  (>t^  JZ/iac) 
ebensowohl  das  Ganze  der  znaammengefugten  Glie- 
der, aU  das  einzelne  mit  andern  zaaammen gefügte 
Glied  ausdrücken  kann.  Freilich  geben  unsere  Wör- 
terbiicber  in  dieser  Beziehung  bbs  das  speciens 
mem&rnm  genitale  matis  reJ  foemlnae ;  nbep  schon  a 
^rw(  ist  es  schwer  zuglauhen,  dafs  die  S))racke  hier 
die  allgemeine  Nittelbedeiifung   Glied  iihersprungea 


gentlich  bedeute :  „^wi  ttir^is  propagator  dut  memo-     haben  und  jene  ganz  speeielle  Bedeutung  elvraa  ande- 
Warn  ptvpagat,  (juaii  itirpis  memoria  «at",  also  ur-     ■"«s  sejn  sollte,   als  ein  davon  entlehnter   Euphemis- 


sprUnglich  IST,  /S  =  "15t,  /S,     Im  Gegentheil 

glauben  wir,  daCs  die  sinnliche  Gnindbedentung  sich, 
wie  so  oft,  auch  hier  im  Nomen  erhalten  hat,  wjfh- 
.nod  sie  im  Vb.  verloren  ging  und  nur  in  den  ver- 
wandten Wurzein  fO?,  lEij,  pMpwjit,  confodit,  fCH 
texuit  (eig.  in  einander  stecken  ),  vielleicht  auch  in 
n^3  fodii,  sichtbar  blieb.  Wir  stimmen  demnach 
Böilchern  bei,  der  in  seinen  Proben  aKtestumcutli- 
cher  Schrifterkläning  S.  207  -ist  und  n3]5:  auch  als 
sprachliche  Correliite^  betrachtet:  jenes  glcichsnm  ö 
Tßvnjjrijf,  dieses  ^  Tfunijijf  oder  to  tqvh^iqv,  sinn- 
lich-physische Ausdrucke,  hergenommen  vom  Bau 
nnd  ueschüft  der  miluulicfaen  und  weiblichen  Ge- 
schlecbtsthoile,  Ehen  so  nun  wie  a;;^,  bohren, 
die  Bedeutung  gewann:  deutlich  nennen,  genau 
bestimmen,  so  konnte  auch  -i3t,  stechen,  eingra- 
ben, spIUer  bedeuten:  dem  Gedficbtrffsse  ein-  und 
in  Worten  ausdrucken.  ,  (Vgl.  auch  Ges.  this.  1, 
415.)  —  S.  120  wird  T[j  als  aus  k.t  und  nj  zn- 
sammengeselzt  betrachtet.        n«™-* —  — :.i.r  jj- 

Vergleichung  von  t»,  ""Is.  l?"!?,»  'il,  «it  r'T-"»  TTri» 

_jif.^Ol.  liort  ist  der  Demonslrntivstamm  t,  T,  J, 
mit  und  ohne  parngogischen  Anhang  blos  durch  den 
AufJaut  a,  e,  t,  eingeführt,  hier  erst  noch  durch 
das  vorgesetzte  k:^  verslürkt.  —    S.  127  wird  für 

JOJcrf ,  zergliedern ,  and  >o;üi  ,  Glied ,  ein  Thema 
■>o;oi    angenommen,  '  welches  mit  ^^   deatrHxit^ 

Lx»  celeriter  secnft  zusammen- 
■,     was  alle  Lexicogruphcn   bis 
d  übergangen  haben,    wo  findet 
fiir  solches  Formcnverhülinifs: 
zergliedern,  und  davon  Aui^f/iif», 
imgedrebt:   kiiildüin  von  hadurtiy 
taddem,  zergliedern^?    Müfsle 
tiven  Bedeutung  der  Wurzel  je- 
(lig  eine  Person  «der  Sache  aus- 
hst  zergliedertl    Wir  Guden  da- 
her in  diesem  haädam  das  pers.  ^\,^j^  —  JÖJ)    wel- 
ches nicht  bles  Körper  oder  Kfirpergestalt,   sondera 
auch  (ilied  bezeichnet ,  iudeoi  die  ursprüngliche  Be- 


mus;  und  iiberdiers  fanden  wir  die  Bestüligung  dieser 
Voraussetzung  schon  iHngst  in  mediciiiischen  Schrit- 
ten, z.  B.  in  dem  türkisch  geschriebenen  Systeni  der 
Arzneikunde  ron  Ibn-Scherif,  Cod.  Reg.  Dresd, 
17,  Fol,  131  r.   Ueberschrilt  des  zweiten  Theiles: 

und  ebenso  in  der  allgemeinen  Inhnllsanzelge  dessel- 
ben Werkes  im  Cod.  Sen.  Ups.  245 ,  tV.  t  r. ,  Ü.  h. 
von  den  K^^hkheiten  der  Glieder  oder  Körnerlheil« 
vom  Kopfe  bis  zum  Fufse,    nnd  von  ihrer  Heilung. 

Das  x>?jut  entsprioht  ganz  dem  ■Uai.':!)  der  Arabi- 
schen Aerzte  in  solcher  Verbindung.  Ehen  so  nurh 
als  GesehlechtsKÜed ,  in  einem  türkischen  Erb- 
schaftsrechte,  Cod.  Sen.  Ups.  18.  Fol.  87  r.  m 
dem   Abschnitte   über    die    Zwiltor:   aT-JJ^I   ■f^'^ 

ter  ist  der,  welcher  sowohl  das  mUnnljche  als  das 
weibliche  Glied  hat.  Nachdem  nun  einniul  kandüm 
durch  Assimilation  in  haddam  verwandelt  worden 
Dagegen'  spricht  die  war,  bildete  man  wiederum  davon  das  Vb,  denen. 
kaddem.  DuCs  der  semitische  Sprachgebrauch  in 
diesen  Worten  das  in  der  Etymologie  des  pers,  kat^ 
dum  liegende  Moment  des  ergiinischen  Zusitmmcn- 
hanges  fallen  liel's,  wird  Niemanden  irren,  der 
sich  auf  diesem  Felde  umgesehen  hat.  —  S,  1-14 
(Ajffl*  ^JCTI  tAo«,  canis  aureus —  „ortHm  mihi  vlde- 
tur  ex  Gr.  u^(ir,yfi;  feriis,  ferox,  mordt'S,  ei  *vorr 
cunis."  Hin  seltenes  dichterisches  Wort  wieöppV^iijC 
darf  wchl  nicht  in  einem  niiturgesehiebtiichen  Namen 
gesucht  werden,  der  ganz  zewöhnlich  »eyn  mwCste, 
um  in  das  Syrinche  überleiten  zn  können,  wlibread 
sieh  im  Griechischen  nicht  die  geringste  Spnr  din-en 
findet.  [Jebrif-ens  bescheiden  wir  uns  hier  blos  zu 
zweifeln,  da  wir  selbst  nichts  bessores  zn  träeten  ha- 
ben, —  S.  43  Tcrgleichl  der  Vf.  zn  ?f*ai1,  jcn'l, 


icnjlT    als    stammrerwnndt    jJu^,  ':j*,    providttt 

fidt,  cnvit,  Aher  di'e  beiden  Themata  gehen  tob 
verschiedenen  Gründe  »seh  nnungen  aus,  jenes  von 
der  des  Letiehtens  und  Aufhellens ,    dieses  von  der 

de*  Umgehent.     Den»  Jj«^  (vuIgSr  jÄ^),  j^^, 

ist  ganz  das  ehald.  njir,  syr.  9.^  ,    umgehen,  im- 

geben,  ebenso  wie  <\v^    bedeutet  1)  btrumgebtn. 


U>                                                   HIB.  ae.  MIBZ  I83&                                                 Hl 

I)  umgeliu   2)  blleD,  aiHh  red.  >hb  bBton,    d>-  s .  .                                      a     .               ' 

*er   .bL^i^l   Voreiebt,   SorgWl;  Effio.  JI«*»r:  ■>*'  "''■  "'*  kr«™«».  Ja.  eruböplt  »n  w- 

^Grconspect,  ^j-ri^  —^jj^L^wi.      Circontpeclim^  geblicber  Miiba  oder  Bewerbuog  n.  •.  w.  gewinai 

Lrr*"  —  j'j*^' tal^^l'."  —    S.  154:   ,»^^"  »an  eine  (arundlKdeutuiig  für  das  Thema  Jä>'     bb 

C*iä-  t)  i.q.  Ar.  Ä-i  piMiir.  eom»!..,   nli«ia  ""'"'f.  V''  ■"•  J'""  »rnaeten  Worte,  iinmitlalbar 

^     ■        ^                     -            ■  ■••cbliefal,   wodureb  jobb  gewagfe  Anaabme  ent- 

^t.    Partie.  Pal  <!^  oorrurt",  »U><1^   Bim,  '"'"■""''  S"»"«'"  "W-  -  »•  1™  "»"»eH«  der  Tf. 

conmpit,  prmesMMi  füll  feaUu."    Viellaiab«  iii  da«  ''•  Bedealung  ioq  >ci^41  >  «"«■'»•  Ml,  M»"'»i', 

,J^   firr^^e/aDraeirebler.    /.d„rall.  ab.,  ...  J^'i' '^l^i,™  f:^^^^:,,^^  S  r^i 

•aberseben  worden,  dar.  >^,  w«lebe.dieMlb«B»-  >oii^  «,««*»«.    Wir-goaleboD,    nn.  mh  die.er 

.deulaag:  emprangan,  acbwanger  nardan,  bat,  mit  AUaitBBg  dnrobaa.  niebt  Terlragea'in  könoea  (vro 

...    .     r  :           ......  bStta  ein /i'lAp«. ,  Bocb  dazu  yoa  einem  intrana.  Vb. . 

anriiaipi,  «ilion,   J^,   iinl!ab.l  nubl  suugimeli.  eine  aolebe  privali».  Bedenliingy)  und  »uaderniina 

Mngt,  aendern  «.   Sl^.,  „bnUran,  »».gebend  .1.  v^mIIII' A^"S^JZ.l''''"'i''  •"S"T"*K 

V^'                   '        °  Verbindung  dor  BedentungBii  v&n  Djn  vom  Vf.  nicht 

g«n11.  bedeutet  »einen  m  le  eonstrinxtt ,  continmt,  »o~  befolgt  worden  \tt :  kaun  dürft«  eine  andere  Wahr- 

C^Sr.1;,;irrVm"?w'oU°n*:Ä"'ei:e';  "'.■•"■"bW""».".-  8..««i,d5^    .....ba. 

ionfirii  ZuMdinieDhBng   der  beiden  Wurieln   nicbt  n'cbtig  mit  pbn  zuMmmengeatelll;  aber  darauf  soll* 

leHgBea;  im  Gegenlheü  leigt  dae  „j^  UgatM  e.  o-j  *•  ««b*  folgen:  „y.*li  e*  |_,**li   a  r,  Ja*,  owj- 

^;.«iiV.(  ab  aJi^m  re  c.  y«  r.  e(fl.r."  (knebeln)  rf„„  ^„^  i«  ;oco.  as'sidm  aäkat^t  «r,  da  die  ur- 

deullMh  deo  Uebergangnninkt,    und  die  noeb  g«-  _.,,..».,                  -.-... 

■1.  1-  u    »^    .                  --           .      .  •P^ngl'cl'e  Bedeutung  wo  ^^a».  di«  de.  Ehhew, 

nohnhche  Bedeutung  too    jJä.,    zerdnlcken,   zer-  „  ,             , 

kn!<te»n,    verrenken,    foulcr',   chiffünnsr    (^  meine  "»""»•  «l»  »« «ler  dea  hierbergebSrMdeii  ^^, 

W  plÄ::!l"d'*^  y  *• '*^  "■.*■■*'''''■ '^"''''"'  ^^'   ^  «raehleden  »t.    Zvrar  .Ind  »letzt  die 

Aere  fulenzming  den  ZiuanimeBtohaiireqs,  Zusjun-  ,*-. 

noBdrückene ,  woroH«  w^itiraelieMiieh  die  Bedeutung  ersten  beiden  Wurzeln  engefilhrt,  jene  mit  den  Be- 

«P^o,.(w.n     tt^  '      A      L    j-      .L     «■      ..          ,  dewiunjten  extrajnt,   detrarit,  tmdiaviti    dieee  mit 

rerderben,   ^ia*, ,    duroh  diesblb«  yerallgcnwine-  folgenden:    *ahm  faciuMett,    JaL»  t^nt,    at^i 

mag  hervorgegangen  iat,   wie  die  gevShnlicbe  Be-  *"***  '""■'"»  *^"''  'ff^'S"«'  /'"■*''5    *'>e"-  ••  «rhelU 

deutang  too  oorr»m;.«-|-  aus  der  elymologiscbTiir-  darana  niebt  deotlich,  wie  sie  ^it   ,A..    ia  Vei^ 

•priinglififaen.     Hrernacb  nelime  ich  dna  znrrick,  wna  i5    ~ 

ieb  •.  a.  O.  Ober  das  genetiich«  Vei-blfitoffs  dt«a«r  bindnng  gesetzt  werden  sollen.     Die  erste  Beden- 

beiden  Bedeutungen  gesagt  babe,  —    S.  162  wirj  *'"*6  "°  T^  "«8*  '"  LosreiCsen«  Loamacbeo,  daher 

-au.   ffltwriw  eri, 'ignot-tf,  ütduhit,  peperdt,   mit  y-i^    elg.    erpeütia^    d^gagi^  nlt   malt.  eÄ*/Ä» 

J^    zaeBmaiengestellt;    aber  dIeMe' ist  identfach  (u*^!^) ''*'*»^*»» 'w»"».  »a*!» -4?'»»  **>'*'«»'>. 

mit  »A*»   patim  eti,    daher  roll  J  d.  P.  avftniayuv  '*^''  *■«•'  u^  znerst  (was  in  nnsern  WSrter* 

»,,  »d  i^  aBga^nei.  ^,  ^f,   .b.,d.  .„d  tXi!i':^.V"Tti".JtZZ'r:Z^ZVü 

»^a  tim,  niivjptvy  fiiblen.  eupßndei.    .fflj,   bin-  ^en  den  Dingen .  in  die  es  sich  Terwickclt  h«t,   io»- 


nacht.    Wir  würden  daher  die  ehe«  »ngefiihrlsB 
Bedeofvngen  Ton  JjÜ.  »eerdoen:  erpediiiUy  W»- 


■•P»  anUprieb«    dem    ,jh^^     «ie    die   IdenliUlt 

«•  iBteiJMtfoBeUea  *ffij,  en,    hehr.  r|-in,  mit  *im,  ftrrmti«  est,  pec.  e  mala  atrt  pertetdo,  Hherattu 

^-*,   Us-,  Jährt.  -  B.m:  „W!o,    ^-**ic,  2.4,  -fehlt  in  b'rejtl^»  \Vß.).    rt.  e  «mcret««« 

.        ,  ^'*'i  "  ^  K^^  pnt«*.,   irt  for.  f^if^    Durch  Abscbleifung  der  letitea  Bedeulun- «t 

«>ir9<r>I£W#»^  ctaprimf.,  (kraftluj  t>^«u«.*^  LalU.  aU  Adr.  in  der  «euera  Sprache  unser  vuigüres^  ■ ' 


U»  EAGANZCNGSBLiTTER  J(>B.ai>   M1BZI838.  «SO 

laDter,  reinwH,    i.  b.  ausHblierslicIi,   biMf    wlt  .  ••.'    -•-  ,  -•"         ,    ' 

Bec.  aiiisl  to«  •iatin  Aegjrnler  in  Parif  nutB«u(  l^.  jV°.   •■•  iV"i  »■"  w«pl««  ab<iuo  wlt  i» 

Bul  die  königlich«  Bibli«th«li  gefragt  wnrda:  JSErn^  beiilea  «rftcR  diaaer  Wlirlar  ramEingraban,  Sliekafl, 

tiifut  rfart«!  (UUä.   v-a"  La»)  Sind  bier  laalap  S^icbaa«  »«1  Malen  aot  daaSebreib™  libemtragaiij 

*  a  TgL  yfttiiiiy.  —  8.  10  mbebte  der  Vf.  die  KedenaarC 

Bn.b.r»Diav.n.Vf.  mit  ^  <n..n,a,.ns...b(.  ,:^    ^£,^  ,.,  Verleumden  zneral  bedenlen  heaen: 

y.,jJ3-  aber  Ut  zunScbst  vreder  ej7;ie({ifia  Boch  a$ti-  „comedit  otttrectatione»  t.  ealumnta*  filicuiut,    i.e» 

.  t  fructüM  ».  pastut  ertf    aniaium  tatiavit  obtrtcteUonh^ 

■duiut   sondern  entspricht  den  Partie.  y^U^ ,   eig,  lu,;^    Wiewohl  im  Ganzen  mit  ibm  eiaverstaadon, 

rapin/l  conienderu,  certatimrap!en»,  rapere  itudtnt,  glaob«!  wir  doch,  ^^\  habe  nicht  die  Ifcbealdett 

dann  flberhaupt :    aeiae  Zwecke  raich  und  gewandt  j„  Genua»««,  —  in  dieser  ße/iehung  würde  die  R«- 

Vflrfolgend.  wie  noch  jetiC  „Brtgne,  pounmte  vtee,  j^gart  vielmehr  tod  dem  gebraucht  werden,    weU 

ij.'^iIä>1"  ElHiu  Bochtor,  —    S.  17Ä  meint  der  Tf.,  eher  Anderer  Verleumdangen  gern  anhSrt,  —  son>- 

iW    nnd    ^  b.™,».  ,0»  ,lei.bbed.n,..de.  -rb;Ji:.tnd^arbyKI»^re.:'g.".I±"i,"^^ 

fÄ«u'..rÄ';d':;v^.i^Änitrs  -"*■■»  ..oü.6.'.i".c>..". »» o-..^  ^  p.^- 

...  ,      fiaeben    ü^;>*     iX*J.>—    Schwor    vertchliagen , 

,^fUr«hten,  in beaondereia  Sinne:  Gott  lüreh-    ^^^^   ^^  LBgeTeracblingan,  Kr  .chwSren,   lö- 
ten,  Tgl.  yjy  nad  ^1,  fjä  mit  ihr»  Derlrafen.    gen.    Daasetbi  Bild  liegt  in  dem  trop.  Gebraucht 

i. „      ,,  '_*•      ,   .    .  ,.  .,      ,    f-  '     TOB   ..■^1  and  xÄL^k.  «.mein«  Ausgabe  tob  Alfa 

—  S.  193:  „l^OOlQ^  Lot.  domu  {i  Jo/ioc)>  fmnt-    '""  l**r5  •""  **«-5»  "•  "» 

Kay   gentu^  rtirp*  (Ar.  Jb)."    Beider  dentlichen  tondert  Sprqeke«   S.  109,  —   8.  43  wird  daa   -a 

Abstammung  des  griechisch  -  I^t.  Wortes  tod  iffito  |„i|  \^  .  üirant  per.,  erklXrt:  „A.  t.  eoneermt 

könnte  nur  angenommen  werden,    daCs  daa  semit.  ,  ',.      *'     i    i-    -j     *    *—  .■-..„™..  „i;,.,,-..-/ 

Wert  vanjenei  b„k.n,e,  ™  «i,  aber  wegen  de.  .J>^|-  i^jÄlimLlTmTzZÄ"  t 

^  und  Ol   nicht  zugehen  können.    Jo/iog  ist  aller-  j^  Sacy's  Antkol. gramm,  S.  (-•  n.  IM,  Gesemuiin 

dioga  in  das  Sjr.   üborgegancaa,    hallst  aber  da  TÜejauriM  uo(er  a  8. 173,  und  Eioa/d  in  der  Gramm. 

,  f.    ►■          .      ,        ,   '.    »■         ,    ,        ,   '    *^  Hiiff.  or«6. // S.  72  n.  73.    Trotz  dieser  gewichtigen 

loiDO?,   WWTrf/iof  VBiOQ.5  "»«»"«of  \ssa.Q^,~  AuctoritHten  findet  es  Reo.  immer  noch  natürlicher, 

S.  206  trennt  der  Vf.  das  bebr.  nT> ,  iedt,  Ton  dem  das  3  hier  wiedaa  Iflt.  per  als  Ausdnu^  des  Mittelt 

-,.          ,'       _  .           .'1     „       ".       ^.       t       ^  aufzufassen:    «o  sehwSren,    dafs   man  sich   Gotlai, 

Thalia  lj.j,  woher  -jo?,  H«.  m^n.  Cft.  n'i«»-''!".  d.  h.  do»  Mamens  oder  der  Idee  Gottes,  zur  BekrSf- 

confemu  eit  h.  s.  w.,  indem  er  sagt:   „He.  r.y  ie-  tigung  des  Schwures  bedient;  eben  so  das  verwandle 

d(=.Syr.  ?;.,   C».nS,«u»«».,ertinrt."Direb  i^W  ASJ^  »J«  «»^J-sli ,  «k '«««■■»»""'«'"""f 

di.V,rglei.b».,de.beb;.n,;,  i.-.leh.n,di.Be-  «»«;    '•   "^    ■"'    «»";  "    *'    *^    """'"    "" 

deutungen  des  Werfens  und  Sprengens  mit  denen  «m^Ö  znnSehst  mit  S^  raaammeoznstellearathea, 
des  Zeigens  (Arm- und  Handauswerfens)  und  Leh-  ^'  .        •  v 

rens  zitsammenkommen ,  scheint  doch  aueh  hier  ein«  so  daTs  daa  Wort  eigentlich  bedeutete:  Obermuthig 

Verbindung  möglich  zu  seyn.  behandeln.  —  S.  95  müchten  die  drei  Bedeutungen 

Hieran  aehliefsen  wir  einig«  Beraerkangeu  an-  ^q„   .aL     lieber  so   mngestellt  worden ,    dafs  die 

derer  Art:  S,  3  n.  4  unter  1  ^fs\  1    betrachtet  der  zweite:  niri/ruif  d.s.w.  dia  erste,  diedritte:  haioA 

Vf.  das  pers.  i^^^Ui  aU  von  ^ßi\  wesonllieh  die  zweite,  und  die  erste:  i;.Kftdßn(  die  letzte  würd*. 

Mrsobteden;  abordiesesistnurdievoIIereFormvoB  —  S.99  wird  p?  (iibran^  treiben,  lusammeJigo- 
jenem,   und  beide  scheinen  auf  die  dem  semit.  rtn       .  ,,,     ,.•.—-  r  •,     «...„.__„,.-<»     _aüi. 

analoge  Wurzel  .\S  zurückzugehen.     Sie  «ntspre-  »*«!»«  "":  «^.  j^>  /«»«^  f>"U  tergimveHit,  ^M 

ab*tulU"\    wo  Her  eigentlioh«  VergletcbungapaMt 

eben   io  ihren  Bedeutungen    den   arab.    (-^j,   f^j,  augenacheialich  in  dem  oMii/ft  liegt, 
(per  ßi**hiu/i/olft.)  . 


yGöogle  .. 


1«  —  21  <" 

C  B  G  i,  N  Z  U  N  6  8  B  L  1  T  T  E  B 

s  u  m 

ALLGEMEIIÜEN  LITERATUR-ZEITUNG 

Hkrz  1838. 

OKISUTALISCHB  IITKJIATUR.         v^fM.0.  —    S.  170 M <••  be>Mui|ilM«  „ilr. 

Lbipxio,  b.  Cacbhei:  Gtmy.  GwU.  Kintkü  dm-     tTL  t  -/««..  aJiuM  mmi»     rWuf«.  \"  -»Li 

^/„m,aiiSfntemttmUai-.Dmm»t.etori.    "^»I"«««  «"■"  »i>~".   »»»''«•)     iroU  nur 
ibur.  ÜWnuina  aU.  »!"•■  •'"•  A"»MM»nj  oder  ein  Venehen   ia  den 

Text   takaaaH».   —    S.  182  ist   die   Angal»  lu 

(».,..1./..,.  jlTr.Ä,  läie*':    ..">•»•••  ««"(««""•../..•»«.«./■mtl«, 

JSmt  die  AeluUclikail  ia<  aar  seMatar,  da  dia-  /•"<»  »^  'Uro  imOa,  aed  bmpUoi,  ceratonia 

ae  Bedenfatif  den  Tb.   nieht,   «ia  iai  Sjriaabaa,  «('(«aa"  eine  naetatliMlta  Vanaisalianc  zweier  rer- 

an  aad  (Sreick,  eaadara  Bar  ia  dar  TerldBdaBg  mit  eehiedeaea  Bedeutaagaa,  der  aewöbnliehen :  Jobaa- 

dar  PrXpae.  ^  zakeBml,   wadarak  daa  iBtraaslUre  aiabrodbaam  j  ilal.  eorrwio,   &aaz.  cnrotiöür,   und 

ainer  nndern  im  Kanus  nafefllhrtaa  ( b.  Frertaa  die 

hinten  se/a,   riiekwSrta  gebaa,    ia  daa  traasitire  ante),  weicbe  aieh  acboa  dadurch  als  Tersehiedea 

raekwSrt»  oder    Oberhaapt  trefbriagaa»   Obargabt.  Toa  jaaer  ausweist ,  daCs  die  Fraobts  des  Johaanis- 

Wit  ebeadenaelbea  Raahta  kBaata  Dsaa  aoast  unter  brodbaums  niebt  die  geringste  Aebaliehkeit  mit  Ci- 

die  BadentBacan   nia  m,      Yü           -1    ».1    .r^  Ironea  haben  und  nuok  nicht  intipidi  aenanat  wer- 

oie   oeoenlBagaB   Taa  «;,     (ii_,     ^|    aad   .C»  j„  U,M..   -    S.  IM  sebraibt  derVf.  sweimal 

saben:    tMuxU,  MiilU.     Erat  Ia  'Ij  kannl  die  ^«J^'"«.  als  «b  der  Eigenname  des  Itinnaes  T«. 

b.brii.el>-ar.msi..ke   BadnXuag   flLa.    leiten.  ZÄ  äiS..!!-"?™».'»''.'' "^r,' .T"''"'"^" 

.h„.„  i.  ...i,..tUd,.r  B.siek'.a,.  ..r'Braekei:  ^!'S^^i^JZ^;^."t'y-ii„';.fr, 

aamg.  ~    S.  124  war  za  )^oi    aaek  za  Targlaiakan  Z.  2.    Raa.  hat  ihn  aueb  Jujib  and  J,jA^  gesehrie- 

da.r.IgI,..,abi..leBBd»aJta.laakai:iflirU:jl  ""■  «•''f 'ff  •  -    S.  203  iat  di.  Angabe  ongeaau, 

zBrStaada,  sa eben.  Jetzt,  ital. »ro,  »r'on.,  woher  *'*   ^^^ri  >"•■■  "»"■  ^^  ■)}.  'ii=  Jr.  a 

LJ   noch,  oncora,  —    S.  144  rnaalisift  de* Tf. das  ^"'  t>^  ihorax  et  ^t«  tsjamaaliiBi"  eatapracke. 

ckjd.  «rmt,  Wiakel,   nit  den  Jaden  aad  Bailarl  "•"  '^-"   '^^  '»t  ein  zasnnmeagesetztes  Beschäl- 

Bfl-ni  wir  aind  aber  Sbarzeagt.  dals  weaigatans  bei  Isahaltswort,    '^ä  u^,  aad  bedeutet:    mit  ei- 

«.IcW  Ü.I»rc™t,mmuag,   wie  ale  hier  .,i«,be.  .,„  K,„..p..^iikldd?t,  also  aicbt  =  .,J,  des- 

T^Ui    <^^>9    ^s^Jt    Btattiiadflt,   eine   imaoaloge  sen  YcrwandtHluft  mit  dem  a»b.   eyi  una  minde- 

Pono  der  Targnmlm  dnrcbnns  anfgegehaa  ward«.,  •'•»•""'"••'' P'»"™»«"""  <"li»l'- -    Drucktah- 

alao  bierttmiT  geschrieban  werden  mufs,  —   8.  149  ler  aind  woki  S.  43  JÜ!  st.    ^1,    S.  203  i>t^l 
ist  die  gewskniiche  Angabe   wiederholt,  el.^lit  b».  ^    *-•-"  •-'- 

deute  j,iimim  prindpum  falrm."     Dies  könala  *'•  a*J*^'  °°°  ory^  "*■   ö^yf>  •«  "»'sie  denn 

aseh  eisen  Gmndgesalze  des  Türkiaek-Tatarisokan  tT^  aina  ia  der  Ausspracke  rerdorbena  uaaoake. 

^  aadara  hailaeB  aia  ,^1  «u.     Daa  Rfekliga  kaanla  Farm   für  ^yf.    sejn.     S.  80  sollte  das 

aUTuUera  ia  uiiier  Uebersetzmig  raa  Mirehand's  -     i...  -     „i      j  „    . 

Gwkicbta  der  geldscknkcn  8.  J3inn   —    g   160  Tesahdid  voa  «^  Über  dem  iweitea  Bockstabea, 

^4a,  arata.  BedaaUag  ™  ^,  i,^  ..    Äb.t^ad^'m  sTrt 'iur'-S.S*  «röt 

ut^ieht,  wwinderzwsiten:  lUwiiMu.  B.  w.  dm     *«*»  mAw  Totmea»:  JLjXj.  —  r"",^A,A/tL^ 

«&■«*«.  Bl.  «r  X  i.  Z.  1818.  •  X  ^  31  zed  oy  yiOOg  IL 


BR0Ä.SZUN65BI.1TTBB  ZUR  A.  L.  Z. 


Ree.  hat  Itein  B«d«BkeB  getrscen,  hei  diawr 
DitnhmusteruDg  «nch  Kieian  nna  soheiobar  Ge- 
ringfUgis^a  herrorxahebeii ,  in  der  Uebenssning, 
daUder  Tf.  selbst  nod  jeder  wahre  Freund  dieser 
Stadien  darin  nur  einen  ^wete  toi  dem  hohen  In- 
teresse finden  wird ,  trelches  Ree.  an  dioMin  Werke 
•la  dem  Tielrersprechenden  VorlSufer  eines  salulich 
erwarteten  greiseren  nimmt.  Den  Vorwarf  der 
STlbensteeherei  and  Bachslabenklan  beret  aber  tob 
einer  gewissen  Seite  her  zu  Terdienen,  maCa  man 
sich  zur  Ehre  schätzen;  er  ist,  recht  rerstanden, 
daaachSnste  Compliment,  welches  das  gSttlieb-ab- 
solnte  Nicbtswissen  dem  menschlich -MBcbrIi&k.ten 
Etwaswissen  machen  kann. 

Fleücher. 


setsuBgen  and  Gresehiclitea  lelannlea  Beispiele  der- 
selben) auch  maacbmal  die  den  Qaellen  eingestreu- 
ten Verse  za  übersetzen  nicht  Tersehmüht,  die,  be- 
sonders wean  sieErgiefsungeB  des  poetischen  Ctenius 
des  Uerrsflher^s  selbst,  dessen  Leben  besehriebo« 
wird,  wie  der  Saun  zuBi  Kleide  gehSroB. "  (Verr. 
S.  IX.)  S.  X  f.  nacht  der  Vf.  die  rorzttgUehsten 
Quellen  namhaft,  die  ihm  bei  der  Bearbeitung  die- 
ser Biographien  rerlagen,  bemerkt,  dab  er  die  ara- 
bische Äera,  mit  der  Art  de  vMfier  lea  datet,  reni 
16.  f nicht  vom  15.)  Juli  rechne,  und  kommt  dann 
schlieTslich  auf  seine  rewöhnlieben  KlageB  Über  Cer- 
ruption  der  Anssprache  arabischer  Namen.  Diesmal 
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Lkipzio' u,  Darhstadt,  b,  Leske:  GemSldeiaai 
der  Lebentbeaehreibungen  gro/ier  mo$limUe/ier 
Herrteber  der  ertten  iieben  Jahrhunderte  der 
Hidtckret,  Ton  Hammer -Purgtlan.  Bd.  I.  Moham- 
med ,  Ebubekr ,  Omar ,  Usman ,  Ali.  1837. 
XV 1  u.  340  S.  —  Bd.  II.  Die  Chalifen  aus  den 
Familien  Omxje  und  Abbas:  Mounia,  Jesid, 
Merwan,  AbdolmelJk,  M'elid,  Ebul  -  Abbas, 
ManfftUf ,  Harun,  Mamun,  MoteasEsim,  1837, 
273  S.   8. 

Ein  neues  Werk  ans  der  raslloseb  Feder  des 
Hn,  von  Hammer  -  PurgitaU ,  der  mit  dem  Ruhme 
eines  Herodot  der  «smanische«  Geschichte  nua 
auch  den  eint>8  Plularch  der  arabischen  zu  rerbin-, 
den  strebt!  \^'ie  er  dort  fast  nach  lauter  Quellen  ar- 
beitete, die  bisher  Niemand  aufaer  ihm  eiogesehen 
hatte,  so  (ritt  er  anch  hier  mit  einer|Anzanl  noch 
nicht  genutzter  BQcher  auf,  an  die  er  sich  vorzugs- 
weise  nltit,    so  dafs  die  bisher  zusammeugeleiteten 


Quellen  als  eine  wahre  Wassernotb  erscheinen  ge- 
gen die  niSchtigen  Unterwasser,  welche  seine  groTse 
Stühle  treiben.     Doch  verschmfiht  er  auch  die  erste- 


ren  nicht,  wo  sie  den  seinigen  zu  Hülfe  komme», 
und  spricht  sieh  mit  Billigkeit  in  der  Vorrede  über 
seine  Vorgänger  ans,  denen  noch  nicht  so  viel  Ma- 
terial zn  Gebote  stand.  Der  GemSidasaal  soll  ein 
halbes  Hundert  Biographien  grofser  moslimischer 
Herrscher  aus  den  ersten  sieben  Jahrhunderten  der 
Hidsehre  aufslellen,  aus  vierundzwanzig  der  be- 
rühmteren Ujnastien  Asiens,  Afrika's  und  Spaniens, 
wobei  die  Geographie  und  Topof;rapbie  der  betreffen- 
den Länder,  alles  Besondere  der  Sitten  und  GebrKu- 
che,  alles  Charakteristische  dos  morgeolSndisnhen 
Lebens  und  seines  Sebauplalzes  gehörig  beriteksich- 
tigt  ond  erlXutert  werden  soll.  „Eben  so  sehr  lag 
dem  Vf.  an  Herzen,  hisforiscbo Treue  in  Er:(lihlung 
der  Begebenheiten  mit  chronologischer  Genauigkeit 
an  paaren  und  die  IrrthUmer  der  Vorgänger,  wo  sie 
ihm  nur  aufsliersen,  in  den  iNoteu  zu  berichtigen. 
In  Tqr  und  Stjl  hat  er  sich  an  den  eiafachen ,  unee- 
•dmückten  arabischer  Biographen  gehalten,  oft  die 
Texte  der  Ouellea  mit  Anführuagszeichen  wörtlich 
Btgeben,  Baa  (oaeh  dem  Mh«a  «bs  spaBischeii  Ueber- 


eitirt  der  Vf.  D.  a.  den  Erpesios,  aber  unglflekltcb 

Senng  trifft  er  gerade  die  Stelle,  wo  Erpenias  T«n 
em  hnges  I,  also  Resre  mit  folgendem  Je,  handelt, 
wo  es  doch  bisher  alle  OrieutalisteB  dem  Vf.  recht 
gemacht  haben,  da  für  diesen  Fall  wohl  keinem 
eingefallen,  e  zu  spreohen  etatt  t.  Auch  wissen  alle 
recht  gut  ■>^^)  und  <^a^j  zu  nnterscheiden ,  wena 
sie  auch  jenes  RAtchid,  dieses  Raschid  schreiben, 
und  sie  haben  dabei  noch  das  vor  Hn.  v.  H.  vorans, 
dafs  sie  das  lange  I  rem  knrseii  i  zu  unterscheiden 
pflegen.  Was  aber  das  FrtcA  betrifft,  so  machen 
sie  Hn.  v.B.  gar  nicht  streitig,  dafs  es  jetzt  bei  den 
weiches  Buchstaben  wie  ein  breiteres  e  gesproebea 
wird;  nur  behaupten  sie,  da&  dieser  Laut  aus  ur- 
sprünglichem a  entstanden  ist,  und  haben  darin  noU 
eoen  so  recht,  wie  einer,  der  die angelsKobsischea 
Wörter  man,  nama  u.  a.  dar  Art  mit  reiaeiD  * 
spricht,  obwohl  erweifs,  dafs  dessea  Laut  in  den 
nenenglisehen  man  und  iwuMe  sich  rarlndert  bat,  oder 
wie  einer,  der  das  hebrüisehe  Knmez  wie  a  spricht, 
obgleich  es  die  Jaden  sohoa  seit  lange  meist  wie  a 
lesen.  Aber  vob  solcher  historischer  Ansicht  der 
Sache  seheint  der  Vf.  nichts  zu  ahnen ,  sonst  würde 
er  einsehea,  daCs  auch  Andere  zwischen  äd/ib  (=r  edei 
oder  vielmehr  Üd£&)  mit  zwei  kurzea  a  Bnd  Mdi  mit 
zwei  langen  a  zu  naterseheideB  wissen.     Wir  tadebi 

also  keineswegs,  wenn  Hr.  v.  H»  t^l  nach  heutiger 
Anssprache  ädäb  oder  edei  (die  beiden  «  etwa  wie 
in  deutschen  Worte  Bteher)  liest,  findra  es  aber 
aneh  niebt  unarabisch,  wen>  Andere  jenes  Werl 
adaö  mit  zwei  kurzen  o  sprechen ,  aus  denen  eriit 
jenes  ä  oder  e  entstanden  ist.  Wenn  man  daherHn. 
V.  ä.  erlauben  mufs,  sich  an  die  heutiee  Praxis  ao- 
ZDSchltersen ,  zumal  dieselbe  in  vielen  Gegenden  des 
Orients  schon  Jahrhunderte  lang  besteht ,  so  möge 
er  dagegen  sioh's gefallen  lassen,  wenn  ein  Anderer 
bei  der  Aussprache  des  AraMschen  sich  die  Sltest« 
Zeit  zur  Merni  ainmt ,  wo  man  gewifs  ifdtib  gospro- 

ehen  hat.  Den  Plnralls  v^jTffddi  wird  man  darum 
nicht  mit  dem  Singular  ädiib  zusammenwerfen.  Ree. 
glaubt  hier  die  richtige  rermittelnde  Ansicht  dieses 
Streitpunktes  aofgeatelit  zu  haben  und  Mrohtet  un 
so  weniger  bei  Hn,  v.  U.  damit  anzustoCsen,  da  er 
ebenrallsfiirzweckmliraig  hXlt,  in  Sohrilten  für  daa 
grdliMra  PiibUen»  dar  heutigen  Aamraeh«  dee  Feteh 
nc]i:zed  cy  V_iC.'\.7V  It 


IM 


Ifg«.  2t    HlRZ  1S38. 


*  n  folg«!).    Hr.  p.  ff.  'briiiit  abrigea»  aneb  w«»e>(- 

t-  lieh««  BerichtiKtingeD  bei ,    welch«  T«n  j«derm*»B 

kl-  «NerkaBBt  werden    mlltseii   oder  IBngst   aaerksMiC 

a  sind,  wi«  t.ti.Ridkaan  statt  Rodbwan,  FUkMt 

«  «taU  Falddiar  8.  29  n.  andere«.    Der  Tf.  wird  akh 

T.  «Ur  aaeb  seinerselt«  beqvemeii  Kijadet  xa  schrcihei 

H  §tatt  Kajarfet,    MotiidiS  Kw  MoMllb,    Kamar  tSr 

h  Kanr,  eAtit  el-lam  Kr  «hit  «I-Uan.    la  i/tfA  ttfd 

)■  W<M  Ar  Ja  illak  n.  s.  w.,  Orwe  iDrlrwe,  SekemUr 

'  (j*i)  (Or  Scbemer,  ftriwe  (t-^)  f^r  Akarnu, 
Otm-id  fürltarid,  Ghwvi^nr  Cbuiled,  DtckaMteh 
(^^Ji.A^')  filrHjtd<cbwb>  «.«ader««,  wm  «ehwsr- 
Ikb  «IJaa  derDrocJceret  znrLiuthUealkaBii,  dadicM 
Sebr«tbwei««a  zun  Theil  durch  da«  gaiue  Back  hU 
teatgahaltea  und  In  den  Druakf«blerT«rz«iebRiGi 
awhl  bemerkt  »ied. 

Die  Torllecendeb  beiden  ersten  Bünde  des  6«- 
DiHldeMal's  «sAalten,   wie  seboB  der  Titel  lehrt, 
ftmfzehn  Bionaphiea ,  reB  welehea  die  des  Moham- 
med ia  vieler  Bezitfc«Bg  die  wieblinte,  auch  die  ans- 
ffibrliekste  ist,   an  die  wir  urs  kier  vorzacsweise 
halteB  wollen.    Die  QnelleB  derselbe«  hat  der  YU 
in  frel^  Veliatlfndigkeit  nach  Hade«bi  Chalüi  b«- 
Telta  im  6(M«R  Band«  der  Wiener  Jabrbaeher  filr 
Lftorafareurgezlblt.    Dem  Uacaier,  ubI  dessea Ar> 
beiteB  die  btsherlgen  Biograpbwa  HobaMMede  Mk 
fast  alleia  atiltzen,  ataaden  amserAbalfeda^BAnaaiea 
bandacbriftlich  anr  noch  zwei  sehr  spüle  Orlgtnal- 
•ehrinst«ner  zn  Gtebete.    Des  Aboifeda  bat  ersekr 
feUerhaft  adirt  nad  hiBfia  falsch  abersetzt.    Der  Ad- 
Jsr^sch«  Text  ist  etwas  besser.    Des  aeneeleB  ven 
Dearergers  (Paris  1837)  bat  weder  ReF.  bis  jetzt  ge- 
aefc«a ,  ooeh  ist  derselbe  roa  Ha.  v,  ff.  eeboa  geautzt. 
Leiztrer   bült  sieb  Terzagsweisa  aa  die  tUrkieche 
üelMrsafnJBg  der  Biegratihi«  Nobamnieds  tob  Jkrm- 
Um  Htätbit  welche  ror  «aigea  Jahren  za  Kair*  ge- 
druckt  worden,   nnd  deren  Inkalt  in  den  Miener 
fabrb.  Bd.  69  dargelegt  ist.    Autserdem  benntzt  er 
an  maiaten  di«  persiseb«  9iogrspki«,  geaaaat  Ran- 
dhat »l-afchAb,  TOtt  Atnllah,  nach  die  Werke  NlbTi 
Izn  K«iro  gedroekl),  Kastelaai's  nad  elaige  andere. 
Mit  welcher  Vollstündlgkelt  nad  6enra»keit  der 
Vf.  die««  seine  HanpfipielleB  ansgebentef ,  canaRef. 
jef xt  nicht  benrtkelleH,  da  fkn  gerade  dleae  nicht  zn- 

ElBglich  sind ;  er  nHirs  daher  die  PrQfang  des  Wer- 
BS  res  dieser  Seite  Andern  Sberlasaen.  Mar  das 
wufs  hier  rersiebert  w«rd«B,  eiamsl,  dafa  das  aoa 
iknen  gewonnene  Msteriel  in  mehrera  Psrtiea  der 
Lebensgeschichte  HobanHoeds,  wenn  auch  meist  ja 
Binielbciten ,  eia  reicblieberea  ist,  als  das  aus  des 
kisker  genutzten  Qaellen  gewonneae,  dana  aber 
aaek,  äiEs  die  aasFflbrIiebereB  Biegraphien  Moham- 
meds neck  viel  mehr  Stoff  darbieten,  als  man  bei 
Ho.  V,  H.  findet,  nnd  zwar  anfser  nnbedeutendea 
Dingen  uuck  Angaben  von  Einzelheiten  der  Go- 
sehiable  nnd  ven  HoliTea  dw  kandelnden  Perseaan, 
welebe  in  Betraebt  gezogen  zn  werden  retdienen. 
Ref.   bJt»  *Mfbd  ein*  Wir  wehUnige  ihn  Und- 
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•obrlfllieb  roriI«g«nde  Biographie  im  Ang« ,  wekbe 
er  bei  Hn.  t>.  B.  lurnads  angefakK  fiadet  nad'  Ober 
die  bei  aadorer  Gebgenheit  Huberts  gesagt  werden 
soll.  Cebrigens  bewHhrt  Hr.  v.  ff.  aneb  hier  sein 
anagezeich«at«s  Talent,  zerstreute  getchiebtlicb« 
Massen  unter  Einen  Geeiebtsponkt  zu  Dringen  oder 
wenigstens  unter  falaliebeB  Zablea  zn  supnnirea, 
nnd  so  der  historischen  Henerie  zn  HCiUa  zb  kom- 
men. Die  EigeatbSmUehkeit  nnd  Öewaadtkeit  der 
Daratellong  tiberwiegt  dabei  eiazeln*  Flecken  und 
Nsehlüsaigceiten,  die  zum  Tbeil  aneh  dar  Druckerei 
zur  Laat  nllen  mttgen. 

Das  Leben  Mohamned's  wird  passend  eiagelel- 
(ei  dnreh  einige'  rorUußge  Betraehtnagea  Aber  das 
Laad  Arabien  nad  das  Volk  der  Araber,  sowie  ftber 
Mohammed*s  Stamm  nnd  niebste  Aknen.  Die  rie- 
len  Legenden ,  w«lofift  schon  den  Glanzpunkt  der  Ge- 
bart des  Propheten  (den  1.  April  389.  s.  8.  22)  um-  ^ 
gaukeln,  werden  nur  kurz  berührt,  jedoch  meint  der 
Vf.  den  Einsturz  des  Chosroen  -  Palastes  zu  MedAin, 
das  plStzlioke  Tertroekaen  des  See's  too  Sawa ,  das 
Erlttsebon  der  Parsenfeuer  und  das  ZnsammenstUr  ■ 
zen  der  Idole  auf  eia  grofaes  Brdbeben  redosircn  zu 
dürfen ,  womit  auch  das  Fallaa  roa  Stemscfanappen 
und  Meteoren  in  Verbindung  gestaadea  haben  soll. 
Eine  Andeutung  dsTon  findet  der  YF.  aoeh  tn  Koran 
Sor«  15.  Vs.  16.  17.  ReF.  zweifelt  aehr,  ob  doa 
alle«  seine  Riebtigkejt  hat  und  in  ao  gutem  Zusam- 
menhange steht;  wenigstens  mSchte  dak  Factum  de« 
Erdbebens,  wenn  «s  feststeht,  wilikUrlieh  auf  den 
Geburtstag  Mohammeds  rera^oben  sejn,  wenn- 
gleieh  alle  Biographen  und  Historiker  in  dMi  Haupt- 
sachen dieser  Brzüblung  übereinstimmen.  Doch  meint 
auch  Ree. ,  wia  Hr.  v.  ff.  das  imndw«  ausspricht, 
data  der  Biograph  Mobammeda  den  bimtan  Legen- 
densanai,  der  sieh  durch  die  Geschiebt«  d«s  Prophe- 
ten binziöht,  keineewag«  ganz  b«ia«it  eehieben  dar^ 
schon  an«  dem  Gmude,  weil  deivleieben  tief  in  de« 
Glauben ,  ia  die  Lebren  nad  Bitten  der  MosIim«a 
eingedrungen  und  zum  Tbeil  wahrhaft  Lebensm«- 
menl  des  Islam  gaworden  Ist,  So  ist  z.  B.  dl«  Nack- 
riebt  ron  der  günstigen  Aufnahm«,  die  Mobammod's 
Gesandtschaft  bei; dem  Kaiser  Henklins  gahinden 
haben  soll,  mehr  als  Terdlohtig,  da  die  hjuntlai* 
«ebea  8chrift«t«ller  so  gar  nichts  daron  melden.  Aber 
der  Glaube  daran  Ist  historisch  gewerden,  und  wi« 
sehr  er  aoeb  heule  lebendig  ist,  hat  erst  noch  ein  aeu- 
liehes  Schreiben  des  Kaisers  tob  Marokko  an  den 
Kaiser  ron  Oesterreich ,  worin  latztor  als  Abkümra- 
ling  des  Heraklius  betrachtet  uad  dl«  Dauer  seiaei 
Hauses  jenem  günstigen  Bmphnge  dwrGesandteo  de« 
Prapheten  zogeschrioDen  wira,  bewiesen  (8. 166).  Au* 
Ibn\im  Halebi  entnimmt  der  Vf.  di*  Notiz  (S.  24), 
dafa  das  Gebnrtsf«st  Mohammeds  zaerst  ron  Hnsafii^ 
•ddh*.  Pursten  von  Erbil,  {mJ.  1207  ia  der  aacb  jetzt 

!;ew8hBlicben  Weise  dsrcb  Abslagea  roa  Hymaen  ge- 
eiert w«rd«B  sej.  Dafs  mit  demfilephaatenzugc  de« 
Aethiopief^s  Abraka  di«  Pocken  zuerst  nach  Arabien 
gafcommea  (S.241,  hat  nicht  erst  Sprengel,  sondern 
schwi  Reisk*  aaebgewi*s«n  in  d^m  Omwc*  Ji»4t  JS.^ 
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Bfit  JMbt  ifotDlrt  Hr.  r.  0.  et»  lallte  Retss  Mo- 
fcamimäa  nek  Bottra.  iber  niiiht  leicht  wird  «s  skh 
btgrBBden  btMB',  dauS«rgia*itBdBafaira(Bobeira) 
cwef  TenebiedeHe  Mönhe  gewesen,  die  er  das  erste 
Blat  dort  letroflen,  and  daf«  er  das  zweite  IHal  mit 
einem  llSoeh  Nestor  daselbst  Uaterrednag  gehabt 
(S.  32).  Aber  d*rin  wird  man  dem  Vf.  Reeht  geben 
mSsaea ,  4»t»  Msher  auf  diese  beiden  Besnehe  in  Bo- 
stra ,  die  In  den  ftrOheren  Lebeasjahren  Mohammed*» 
stattlandeB ,  In  so  iera  mriel  Ciewicbt  gelegt  wor» 
'  de ,  als  BM  TOB  den  Uiterreduogen,  die  er  dort  mit 
den  HSnchen  gehabt,  niebt  nur  den  UanpCanlaft  mr 
Wahl  seiner  prephetischen  Lanfbabn,  sondern  auch 
■seine  Kenntnib  der  Bibel,  dos  Christenlhnm's  uad 
Jadentlram's  abhängig  machen  wollte.  Der  Vf.  bebt 
•dagegen  mit  Reoht  den  Tieljfihrigen  Umgang  Moham- 
med*s  mit  einem  Vetter  der  CudidBche,  Werka'ba 
'  fifaufit  herror,  einem  chrtsdleheo  Priester,  der  somit 
verzogswetse  als  der  Lehrer  des  Propheten  anzas«- 
,hen  ist,  wid  welchem  ersieher  seine Bekannfachaft 
mit  der  Bibel  and  den  ohristUehen  Legenden  zumeist 
rerdankt.  Diese  Notiz  ist  nicht  so  ganz  neu,  wie 
man  nach  Hfa.  v,  ZTr.  Bericht  sohlielsen  könnte,  sie 
findet  sieh  z.  B.  schon  bei  Gagnier  S.  16.  Aber  Hr. 
V,  H.  hat  sie  zuerst  za  der  (jeltuBg  erhoben ,  die  ihr 
gebührt,  wann  auch  die  Nachricht  (S.  57),  dafs  je- 
ner Werfca  zuerst  die  Bibel  „ins  Arabische  ff  her- 
setzt" habe,  vielleieht  Mos  auf  einem  Irrthum  der 
Ouellen  oder  aodt  des  Uebereetzers  beruhen  möchte. 
.Soviel  ist  gewife,  dafs  Mohammad  erst  nach  dem  To- 
de dieses  Priesters  öffentlich  als  Prophet  auftrat. 
-Mit  dem  Eintritt  in  die  Periode  des  öffentlichen  Le- 
ben» Mohammeds  wird  nun  die  ScbiMorong  immer 
jnannichhltiger,  sie  wird  getragen  lon  den  bezög- 
li^en  KoranstelleB  undLegenden,  durch  welehe  der 
-dünne  hiatorisehe  Faden  eich  langsam  fortspinat,  Bs 
ist  sehr  zu  bilUgea,  dafs  der  Vf.  oieKoranstellen,  wie 
sie  der  Reihe  nach  bei  rerschiedeneo  AnlKsaen  effen" 
^rt  soTn  sollen,  in  die  Darstellung  der  Geschichte 
einflioht,  wodnreh  er  zugleich  der  Koran  -  Ezegese 
einen  gutenDienst  leistet,  wenn  auch  manobe  derar- 
tige Angaben  der  Quellen  Zweifel  zurücklassen.  Der 
Tf.  nutzt  diese  erste  Brwfihnun^  des  Koran  •ogleich, 
am  duroh  eine  Induetion  ron  Beispielen  demselBen  ei- 
nen bedeutenden  poetischen  GehaU  zu  vindiciren.  Es 
heifstS.  44:  „Wir  entblsdeunno  nicht  zu  behanplen, 
dafs  im  Koran  mehr  Poesie,  als  in  allen  llteren  ara- 
bischen Gedichten ,  durch  höheren  Schwung  der  Bo* 
geisterung  zu  dem  erhabensten  Ziele,  nSmuch  Auf- 
schwung zu  Gott ,  durch  die  lebendigsten  Redefi^- 
ren ,  VerkUndignng  der  Einheit  Gottes,  die  der  em- 
dringlichsten  Wahrheiten  der  Sittenlehre,  unter 
Sanction  ewiger  Belohnang  oder  Bestrafung,  durch 
die  Freuden  des  Paradieses  oder  die  Petnen  der 
Hölle,  aufdaeliebliohste  oder  förchtarlichste  aasge- 
nalt,     durch    Gleichnisse    erlSutert,    oder    durch 


SohwÖre  bekrXftigt,  welche  TOn  dea  erhabeaifn 
Gegenstünden  der  Natur  bergesomroen  ,  oderdnrcb 
gebeimnirsTolla  Worte  die  Kraft  mraüscher  Zanbar- 
formein  üben.  AHes  dies  im  zauheriscben  Ahvtb- 
mos  reiehgereimter  Prosa,  welche  bald  in  kurzen 
Absitzes ,  wie  FlutbengepiKtscher,  bald  in  läncer 
hinaasgeschobeRenEndfllleu,  wie  laagsam  wieder- 
kehrende Wogenbnindaag,  aas  Ohr  sclilögt."  Wir 
stehen  nicht  an.  Ha.».  fl,nuhi:  Recht  zugeben  ala 
Reiskorn,  welcher  den  Koran  das  naslnnigsto  &ach 
der  Wdt,  eiae  Geibel  fBrdea  gesaaden  Mensohen- 
rerstand  nannte  nnd  nur  Schwulst,  nichtssagende 
Bilder  und  fade  Sentenzen  darin  ^nd.  Allein  es 
ist  and  bleibt  diea  eise  Geschmackssache.  Eiazal- 
ttea  Partien,  besonders  in  der  zweiten  Hälfte,  isC 
•ine  gewisse  poetische  Erhebung  nicht  abznspro- 
dien;  aber  den  raeisteo  betobtea  Stellea  möehte  doch 
eher  eine  allerdings  oft  schlagende  rhetorische  Mach« 
der  Rede  als  wahre  poetische  Farbe  eiazurVnmea 
seyn,  und  sicherlich  lag  der  allbezwiogeade  Zauber, 
den  das  Bach  in  der  mubammedanischea  M'elt  Qbte, 
jiBgleieh  mehr  in  dem  aenen  Glauben,  den  es  pre- 
digte, als  in  dem  peetiseben  Gehalt  der  Dargtellung. 
Die  Manier,  in  welcher  Hr.  v.JS,  den  Koran  Ubef- 
aetzt,  ist  schon  aua  den  Fundgruben  bekannt,  er 
bleibt  derselben  auch  hier  getreu. —  Nach  dem  Tode 
das  Abu  Talib  und  der  Cbadidsohe  macht  Hebam- 
med,  in  seinem  49sten  Lebensjahre,  die  ersten  Veiu 
suche,  seine  Lehre  auswJtrts  zu  verbreiten.  In  T»if 
mirslioKt  es  ihm.  Auf  der  Rückreise  von  da  liest  er 
in  der  Wüste  vor  den  rersammclten  Dschinnen  den 
Koran,  und  diese  DSmonen  werden  zum  Theil  Hos- 
limen.  ZunScfast  gewinnt  er  sechs  Araber  aas  Ha- 
dina  für  seine  Lehre,  welehe  die  ersten  Anaär  sind. 
In  diese  Zeit  fallt  seine  aagebliebe  Himmelfahrt 
(SG'rädich),  welche  die  Sage  aarserordentliob  phan- 
tastisch gestallet  hat.  Auf  dem  Borfik,  dem  Chemb 
des  lalam,  reitet  er  io  Begleitung  Gabriel's  und  an- 
derer Engel  nach  Jerusalem,  und  von  da  auf  Gn- 
brieFs  Flügeln  gen  Himmel.  Von  dem  Platze,  wo 
Abraham  seinen  Sohn  opfern  wollte,  (ithrt  dieStrafse 
zum  Himmel  aafwSrts,  die  Stufen  ahwechselad  von 
Gold  und  Silber,  die  Gebäude  auf  einer  Seite  von 
Smaragd,  auf  der  andern  von  Rubin.  Im  ersten  Him- 
mel saTs  Adam  zwischen  dem  Thor  des  Paradieses 
und  dem  der  Hölle,  er  lachte,  nenn  er  nach  dem  ei- 
nen, nnd  weinte,  wenn  er  nach  dem  andern  blickte. 
Im  zweiten  Himmel  begrüfste  Mohammed  den  Herrn 
Jesus  und  Johannes,  im  dritten  den  Joseph,  im  vier- 
ten Henoch,  im  fünften  Aaren,  im  sechaten  Hose,|im 
siebenten  Abraham.  Er  gelangt  dann  zum  himmli- 
schen Lotosbannie,  an  dessen  Wurzeln  die  {vier 
Quelles  des  Paradieses  ausströmen,  dnrauf  nähert  «r 
aioh  der  himmlischen  Kaaba ,  welche  senkrecht  Ub«r 
der  irdischen   steht. 

(Der    Bfehlujt  folgt.) 
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OHlEBTTAtlSCHB  LITERATUR.  Di.  JiBwmiIm A.(«li«.mM*.TWm«.j M.- 

«                   i.  .     I.      /.     ..j        t  j  »»■■rf«  wtrJui  Ulli  weiter  |WriR,  Maden  aar 

Lurzio  0.  OuuuTiDT ,  b.  Ledie :  GeaMT/ifaura/  itr  u,  gawIkaliekeU ,  Hoalan  dea  U.  4ee  etitea  Rebt 

helientbachralnagtn  irtfier  mMmacktr  Hirr-  4ia7.kree  11  der  H.,  eeblaebtUa  renrerfea  8.  21«. 

n^er  der  rrrtea  iieka  JatrtimItTU  der  Uli-  «eU  dar  Tel  aiehl  mit  der  Bereebaaai  Ton  16.  IM 

lehret,  tea  Uammer- Pwfilmtt  >.  1,  w.  eliaiart.    SeUta  aiebt  rielleieU  dee  Detam  richtig 

aad  aar  der  WeebeeUf  nlUkdrUeb  nwHUt  aera, 

lB<,tHu/i  ••»  Kr.  n.)  „U,   wj,  die  Bieirapbaa  eaadraekllob  bemerkeo, 

Jt-  ■■ •■ lu.-!..:*-..  !_  k«.i ji-  ■  .1 •   : 


lUokammed  dringt dareh  TO,«»  Sebleier  dee  Lieble  ,  j  ela.iirenl.f  fallea?  DieLiatea rea HcbaiaaKnlV 

undderFmileriiir.,  jeder  Sehleier  eiBjebrteajead  r,„„,   Dieaera,   Kleiden.  WeUea,  Keaieelea, 

dicht,  TOD  einem  Schleier  zoia  eaderajedeemel  1000  prerdea,  Eeela,  Ricfaleni,  Oiebtera  u.  e.  w.,  wel- 

Jnhre,  mm  Throne  «ottee  tor ,  wo  ihm  dl.  fün/aia-  ^,  j,  ^,,  Ori«ia.lbiogr.pbiea  aiilaelbeilt  werdea, 

fee  Gehet,  die  Schlnftrer»  der  xweileo  Soreaad  u&jderri  weg!  ebeaw  werdea di?Aae.|irilebe  de. 

di.   Sündeovergebong   Wr   die  Gllabigea  ogeabeK  p„pUtea,  nubr  ab  7000  aadar  Z.U,  woroa  Hr. 

wird.    Minder  ph.nle.lUeh  ab  lieblich  iet  die  gege  ,_  J  „„  j„  aebatea  TheU  fOr  eebt  balUa  Blkbte, 

TonderBicne,  der  Teuh.  and  der  Spinne,  die  eich  hi,,  üiergangea,  weil  deren  vbleeaboa  iadeaFnad. 

eoi  Eingenge  der  breite  anuedela,  la  welcher  Ma-  .„j,,  dee  Orieab  aad  ia  dea  Wiaaer  labrbaebeni 

bnmmeir  .ich  berj.ul  der  Flacht.aneb  Media«,  ia-  Qbareetrt  .iad.    Oegegea  bebt  der  W.  aar  Verroil- 

dem  eie  der.olben  de.  Aoieha  gäbe«,  «beey  ele  Ua-  rtjadigaag  dea  Cbaraklergemlldee  Uobaoaied'.  eb 

ge  nicht  betreten.    Aach  bringt  der  Vf.  die  Legend«  Meaaeben,   «eeaUgebera  aad  Praphetea  aoeb  ebe 

V  ^'S'i  '"''  "?'  T?,'"'""'?"  ''•"''  "".t!"""  Reibe  Koraari.lba  eae  nnd  giebt  aaa  der  Snaa«  db 

■•l"«??''  ""   A°f'"'.""  *'  «'•"•.•;°'i*"  Scbilderangeelne.tIgUcbenl.bM»wuidebaad.«i. 

(S.  93),    woran  .ich  ri.ibicbl  dia   Fabel  bei  dea  «e«  H«aabra.eh.e .  beeandera  aaeb  der  Readbatel. 

Abendlündern  knüpft    daf.  Mob.  .ine  T.nhe  ebge-  .jm    „„  „„  j„,  .Uerlei  tob  Kleidang,  Beeaa 

nebtet,  die  Ihm  den  Koren  ine  Oiir  »gl..   Ja  Ma.  „d  Triaken,    Rei»n,   Gabnterb,   Toilette,  Ha- 

dina  eonaolidirle  .ich  beknnntli.h  die  Sache  Mohen-  „i„„  „j  Leiheebildong  dee  Propheten  erflkrt,  wie 

med',  erat  recht.    Dort  bekehrte  er  u.  a.  im  iweilea  ^^  „  ,„  Uobrt.o  weiin  nad  gitla.  Kbidar  getra- 
Jabre  der  H.  einen  jiidiKhea  SehriftgebbrUa   Ab-      „    j,^  „  ,,„  LaainilleiMb  gageeeaa  and  Zwie- 

dallah  ben  Seläm     welchem  .r  Haache.  TOa  Miner  |,|;„d  Milchgoriebte,  ebor  Ei&ebMn,  db  damab 

Kinatn.t.  des  Judenlhaai.  Teidiinkea  mag.     Dher-  fp,  LaekerbiMoa  gellen,  TaiMbmIht  habe,  Weiler 

.lensogeiionntenFcldcügeder  MMlimen,   wie  eaeh  „„,,,  daf.  dicM  Thiere   Ternaberte  Heneehea 

oocb  manche  der  .phlerea,    warea  aar  Taroagllieklo  „„,   dab  .r  mit  dea  Fingera  «age«««a  aad  d..Zer. 

Raubzilgo.    Sie  werfen  nur  lari  berührt,  wie  .1.  M  „i,,a,„  J„  Flebehee  hei  Tieobe  Mg.r  rerbotea 

Tcrdienea.  Auafiibriicberdagegea  werdea  dioHeopt-  j,,^    weil  die.  p.r.üche  Sitte,  daf.  er  gern  KOr- 

Kbbcbten  erzählt,   wb  die  von  Bedr  S.  lU,  Tom  i,|„'„„„,n,  Jb  er  db  FnKibl  dM  Bann»,  «eb« 

OUdS.122,  dieBelageniagMediaa'adarehdieTer-  Bnidie  Jan..  aaaab,  a.  dgl.  mahr.    Wir  könnten, 

bmdeten  Stumme  (Ah.lbladMd.rZag  Tom  Grebaa  ,„,„,  j,„  ,|„,  ,„,1,,^,  Irmngca  in  der  Schrei- 

S.  1,18,  der  gegen  die  laden  ia  Ueibar  S.  IH,  die  ,,         j,,  Nemea,  aMh  maaehe  Aautellangea  mn- 

Erohetinig  Ton  Melke  S.  170,  der  Teg  Ton  Hoa.ia  ,|„J    |,„oi,„,  ,h„  ,„  ,(,  ™,  Kajelheilon.     la 

S.1-8,  der  Zog  gegen  Tobak  S.186,  und  nndore.  den  TerMa  dm  Aamir,  db  S' 18  Obercetzt  werden. 

Muten  Inder  Aot2Shlung  dioMr  Kriege  and  Banfe-  ^„  j„  „,|,i„heText  aicbb  Toa  dam  „mancherlei 

reien  wird  nach  der  bSueiiebea  Aagabgaaheitta  dea  Ge.chwOr'',  webh»  Hr.  e.Ä  derb  gefunden,  denn 

Prophetea,  co  wie  nehea  dea  gawaltMaiea  Bekeh-  «„.,„».       ....  .j    «.„  l     « 

rangen  der  (reiwilligen  VatorwAUigea  gedaebt,  wo-  AJI  -V^  ha»iehaei  dM  waakead.  GlOck.    Hr. 

bia  beaoaden  db  S.  301  ff.  aufgazliblteo  Depatalio.  „.  fl.  hat  «iah  dorcb  die  Hlcera  bei  Gegnter  »nlohen 

aea  (^jh)  g'hSrea.  lauaa.    Haek  S.  U.  Not.  3  eoU  eheraiick  letmek  . 
triam,  ai.  «T  J.  u  z.  Ol».  Tf  r;  II -sd    /V_iuuQle 
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(ijUfH  -,^)  wfirllieb  bedeufeti:  h^io^'  mit  deinem 
Aatbeir heraus P  Es  heifst  rielinelir:  dein  Pfeil 
(Loos,  Antbeil)  ist  BusgekoiHmeH  ,  istgefaUea. 

'■  Das  Leben  des  nur  zwei  Jahre  regierenden  altes 
EbiAekr  rerllert  sich  fast  in  seiner  StelJiing  zwischen 
Mohammed  und  Omar,  vrenn  auch  die  Verbrettung 
und  Fesligung  des  noch  wankenden  Islam  besonders 
durch  Chalid's  Waffen  der  Geschichte  dieser  paar 
Jahre  einige  Bewegung  giebt.     Doch  fallt  freilich  ein 

f;Dter  Theil  der  ThStigkeit  Bbuhekr's  acboo  in  die 
rühere  Zeit,  da  er,  einer  der  ersten  Bekenner  des 
Islams,  dem  Mohammed  immer  zurSeile  war.     Dies 

iilt  allerdings  auch  von  den  drei  folgenden  Cbalifen, 
och  war  ihnen  theils  eine  längere  Aegiernng  Ter- 
Sonnt,  tbeils  werden  unter  ihnen  die  Verhältnisse 
es  Islam  mann  ichfaltiger  und  verwickelter,  daher 
auch  die  Geschichte  ihrer  Zeit  umfassender.  Neben 
dem  öffentlichen  Leben  seiner  Helden  schildert  der 
yf.,  wie  ••  das  Gesetz  der  Biographie  erheischt, 
«neb  deren  PriratverhSltnisse»  soweit  sie  aus  den 
Quellen  sieb  mit  Sicherheit  ergeben.  Bei  Ebubekr 
bSItsicb  die  Darstellung  vorziiglich  an  Atallah,  Jbn 
Kesir  und  Abulfed^a  (Ton  diesem  wird  aus  Versehen 
immer  der  zweite  Band  cltirt  statt  des  ersten),  wäh- 
rend der  lltere  und  susfnhrliehere  Taheri ,  der  doch 
jetzt  gedruckt  t-orliegt,  niemals  genannt  wird.  Mit 
lleoht  verwirft  dagegen  der  Vf.  den  falschen  Wakidi, 
aus  welchem  se  viel  Unwahres  in  die  bisherigen  Dar- 
stellungen dieser  Geschieh tsper rode  eingedrungen  ist. 
—  Die  bedeutendste  Persönlichkeit  nücbst  Moham- 
med ist  Omar,  der  durch  seinen  »frengen  Glaubeos- 
ctfer,  seine  Tapferkeit  und  andere  Tugenden,  vorzüg' 
lieh  aber  durch  die  eisernaFestigkeit  und  Kettencon- 
Mqnens  seines  Charakters  der  wahre  Gründer  der  Cba- 
lifen her  r  Schaft  und  eine  Hauptsäule  imAufbau  desIs- 
lam geworden.  Seine  grofsen  Eigenschaften  und  ruhm- 
vellen  Thaten  scheinen  auch  seiner  Biographic  Glanz 
und  Interesse  mttgetheilt  zu  haben,  sie  ist  eine  der 
gelungensten  in  dem  Buche.  Sie  ist  jedoch  verh}i(t- 
niEMnarsig  kurz  gehallen,  namentlich  was  die  Er- 
•berung  Aegj^tens  betrifft,  wogegen  der  sjrischennd 
der  persische  Krieg  etwas  ausführlicher  dargestellt 
aind.  Unter  Otman  sind  wicbtig  die  Eroberungen  im 
Westen  und  am  Kaukasus,  die  Regulirung  des  Ko- 
rantextes und  seit  dem  Jahre  33  die  Brüche  und  Zer- 
wlIrfniBa«  im  Innern  des  Cbalifenreiches,  welche  end- 
lieb ihm  den  Tod  und  dem  ehrlichen,  aber  urtheils- 
schwAoben  Ali  eine  ni<;ht  feine  zcigernde  und  unroll- 
stlndige  Huldigung  brachten.  Die  Emf>iJrer,  Aische 
4i»  Wittwe  Mohammeds  an  ihrerSpitze,  wurden  in  der 
SMof/n  de»  KametVi  bei  Bafsra  ouTs  Haupt  gescfaln- 

En.  Die  Darstellung  dieses  Kampfes  ist  sehr  le- 
ndig. BbensB  die  Schilderung  des  Widerstandes, 
wekhen  M»Bwin  leistete,  indem  er  Sjrrien  behaup- 
tet* und  Aegjpten  für  sieb  eroberte,  bis  mit  Ali*s 
Tod«  das  Chahfst  ihm  xn  Theil  und  in  seiner  Fa- 
Bilie,  der-der  Omejjadeny  erblich  wurde. 

Der  zumteJUnA  giebt,  wie  der  Titel  lehrt,  die 
Bio(M|^a  TWi  fünf  «mejjjadischeii  lud  fünf  «bba- 


siduehea  ChalifM,  tob  jenea  ■Xmlieb  dl«  «r>t«a  mit 

Ausnahm«  des  iinb«degteod«all««ma  II.,  nnd  eben- 
so die  erstaa  tob  die««D  mit  Debefgehung  des  Hebdi, 
Hädi  und  Amin.  Der  iUum  verbietet  uns ,  dem  Vf. 
bier  noeh  weiter  zu  folgen,  und  wir  küonea  nur  im 
Aligemunen  noeh  das  Urthetl  faeifiigen,  dafa  der  Le- 
ser den  Werkes  auch  in  diesem  Theile  die  immer 
wach  erhaltende  und  das  Interesse  immer  neu  an- 
brechende EJgenthUmlichkeit  der  DarstelliiBg  de« 
Vfs.  nicht  vermiasen  wird,  HauptquelleB  sind  hier 
Ibn  Kesir  und  Abulfeda,  auch  flirchuand,  und  in 
manehen  Partien  die  Byzantiner,  vorzüglich  Theo- 
phaues  und  Cedrenus,  Die  Nachrichten  der  letzteres 
werden  so  viel  mißlich  mit  denen  der  morgenUndi- 
schen  Historiker  in  Einklang  gebracht,  und  nebenbei 
in  den  Noten  die  Angaben  Iriiberer  europSiseherGe- 
scbicbtscbreibar  berichtigt.  Wenn  nun  gleich  aneb 
Hn.  V.  if*«.  Arbeit  hin  und  wieder  noch  der  Berichti- 
gung bedarf,  so  sieht  er  doch  ohne  Zweifel  in  vieler 
Beziehung  Über  allen  seinen  Vorgängern,  und  ist 
daher  dem  moslimisehen  Plutarch  der  beste  Fort- 
gang und  baldige  Beendigung  zu  wünschen, 

Stottoaut  u.  TDiiNOKN,  b.  Cotta:  Die  poetUdu 
Literatur  der  Araber  vor  und  unmittelbar  nach 
Mukammed.  Eine  historisch  -  kritische  Skizze 
TOB  Dr.  GiwfBv  Weilf  PrivatJocenten  an  der 
Universität  Heidelberg.  1837.  Villu.»;:  S.  kl.8. 
(Ldpr.  j2gGr.) 

Gern  nebmeB  wir  jeden  noeh  geringen  Beitrag  znr 
Lileraturgescbiehle  der  Araber  auf  und  an ,  da  es  zu 
einer  endliebeB  umfassenderen  Bearbeitung  dersel- 
ben, wenn  sie  nnr  einigermafsen  gelingen  soll,  noch 
vieler  «nd  weitgreifender  Vorarbeiten  bedarf.  Die« 
gilt  zur  Zeit  noch  von  jedem  einzelnen  Theile  dersel- 
ben ,  und  die  Geschichte  der  Poesie  der  Araber  ist 
in  diener  Hinsicht  nicht  besser  beratben  als  die  der 
andern  Fächer  der  Literatur.  Fast  möchte  man  be- 
haupten, dafs  es  noch  gar  nicht  recht  an  der  Zeit 
se;,  allgemeine  Geaiebtspunkte  darttber  aufzustel- 
.  len,  weU  wir  eben  vor  der  Hand  nur  noch  aehr  we- 
nig davon  übersehen  können.  Zwar  bietet  die  Ha- 
masa  eine  vortreUliche  Blllthenlese  für  die  ültere 
Zeit,  die  MoallakAt  geben  uns  von  sieben  vormu- 
hammedisehen  Dichtem  je  ein  Pröbchen,  daran  rei- 
hen sich  noch  ein  paar  andere  alte  Gedichte  und  aonst 
viele  Bruchstücke  in  Scholien,  historischen  u.  a. 
Werken  lerstreut;   aber  was  sind  diese  paar  Tro- 

JFen    allarabischer  Dicbtnng  gegen  die    verborgene 
tuth ,  auf  welche  das  Kitab  el  -  aghäni  und  fihnlicbe 
Bücher  uns  hinweisen?  Bedenken  wir  nur,  dafs  z.B. 

i'ederderMoaUaka- Dichter  einen  ganzen  Divan  TOit 
.iedern  hinterlassen,  und  dafs  neben  diesen  nocb 
viele  andere  Dichter  durch  ihren  Gesang  die  Natur 
des  arabischen  Himmels  und  das  bunte  Gewirr  d«a 
Stammlehens  in  der  Wüste  gefeiert  haben :  wie  wol- 
len wir  uns  anmarses,  nach  den  paar  verlorenen 
Knospen«  die  wir  aufgehoben ,  den  ganzen  Kosen- 
baum  jener  bUitboiireicboii  Poeeio^   naeb  «ü  pn«' 


IR  ITaa.  22,    MiRZ  KSS,  t» 

TilssAU^t  Bt  MS  Tfla  cleciHfcl«  Fttakea  ge-  Itebt,  |;ereiiiif«  L«trBffcIi«r  ftr  GrtnBiailft,  Htlrik, 

tr«ffu,  «■  ^utf  inhattrelehk«  and  rialbewegtc*  Aclronoinfe  a.  §,  w.  xo  fabrieiren. 

SS*""*^  »er.yr..ht.     Er  „.iT.  dl.  D-'^'"-  P..i„  ,„,  ..i„,,  Zeit,  and  d.f.  er  ..in.«  Anküa- 

ETJT^    °^Sf  S  ,.      ••     Br  tW.lt  ..meat-  sinn  g.k.mnien.    Er  gab  d.n   Diokl.rn  .lle  Efcr. 

ÄJfi«  .M  ).4«rMo.U.k.  ....  ™iga.l.  P»b.  .n  „,j  t.^„  „u,,,  e.„h^.ck  für  P.e,ie,  v,.nn  an^ 

iladdi.Ao.™U^«A«/e4.rSM,i.,  dl.Hr.«)»  n."  '"„jH      '^•.  W»'''  »«rtommM. :      tr.«« 

K_i«<.-  ,»/»™i*.4  i.  <..  wi 'i-i-hnlL™;  "'"  "»5  Ii'»P  ■»'"••»  J«»  M"°n  '»»  i"  I-i.li« 


•  rttirrtmiiith  in  4»m  «'!....   r.i...hn.i. "    '  ""**  JBiam  aju.s.n  d.n  jn.nn  Ton  der  J^iim« 

^»..Urd..s!j.,iab.rdi.i.Mngk.ian,..akr.Sn    STI^'^^T.!  kt'S.''r"rd'"J:X'T:f.j;'z': 

»•"•  Itj^*^'  '"!>^  er*)-  Ka«.  k.aal  diM..  vor-    "jn.  (S.Mtg.).    Der  S.lb.lruhm  des  Koran  g.ht 

tmikk.  Bnik  BKh  aia.r  Parinr  Handicbrift  and    ^^'  ''''"'  "»'  auf  d.n  Inhalt  aad  dl.  nachdrUckli- 

katl  luulb.  ia  Ha.  »".  kOnnigia  ArbelLn  nocb    ""  '»"'«"•«''•  Farm ,  in  n.lok.r  d.rwlb«  olenbart 

OHbig  hmafit  n  Kha.     Laider  bietet  ..  oft  nur    ^"'de.    Ol.  letztere  Isijri  .ich   vielen   Partien  de. 

*<»ga».(.ifc.mg,filbrtaa  Pnaha,  okht  da.  Giaie    ™"»  »'='''  ■'>,«P"«.'™»    ""*  "«"a  an.  daria  dia 

dndba,  wi.  die  DiT.ne,  wekbe  daher  lur  Bear-    "«"""en   Wiederholungen  ernOden,    ..  ut  «ll.r- 

Ibilaag  «ae.  Diehter.  allein  den  reehl*.  H.ar>ilab    di"8«  «n  "edenken  (S.  63),   daf.  Mutanmed  sein. 

c.b.B.    f  ar  dl.  Kenatniü  der  Dichter  de.  Tierfen    ^«""n  nur  In  einzelnen  Sprüchen  und  kuraen  Reden 

labrhaadMta,   w.li:he  ualer  an.  aoeh  wenig  bekannt    """"«'"e,    die  dann  Ton  d.a  SammLni   Stück  für 

aiad,  irt  die  Irtliae  de.  Thanlibi  ein  ibenio  reich-    ».'«»«."»•'nand.r  g.r.ihl  ward...    M'eniger  hitbaa 

baltigw  aU  geMhanckTelle.  Wwk ,  and  dürfte  die-    diejenigen  Unrecht ,  die  d.  behaupten ,  daC.  die  aa- 

OT.  ia  Znkuaft  m  wenig  als  die  AghUal  aad  Aehnli-    anfnörlichen  Glaubenekriege  de.  Islam   d.r  freien 

akn  anbeaalzl  Uelbffl,   wana  Hr.  IT.  seine  Arbei-    ™"»li.'?8  der  Poesie  Eintrag  .  gelhan.     Der  Vf. 

taa  avf  diesem  Felda  vreiteranMlebneri  wellte.   Doeh    f"""«  sie  zu  widerlegen,    indem  er  daran  erinnert, 

wanden  wir  nasabroa  dem,    was  nobh  zu  Ihun  ist      dafs  die  h.iilnischenüicbler  selbst  oft  tapfere Rricgs- 

Bttd  wh.a  wir  zu ,    w.s  der  Vf.  Terlttufig  gefhnn  hat      ?*'^*a  waren  und  dafs  der  Karanf  ein  Hauptmemcnt 

Bf  will  haapUlehlich  zeigen,   welchen  Einflufs  Mu^    '??  Inhalte  ihrer  Lieder  bildet.    Das  ist  sehr  richtig, 

haasmed  aaf  die  Umgestaltung  der  Poesie  seines  Vol-    "  ^'^^  ^^  ^"^  Kampfes  hatte  eben  einen  ritter- 

kM  gafibt.     Er  legt  dieser  irntersochnng  eine  kurze    ü''^*"  ""^  abenteuerlichen  Chnrakter,  weleher  d« 

GkanktarMIk  d.r  Tormnhammedischen  sowohl  eis     roesio  sehr  günstig  war,    wtibreud  in  den  massen- 

dw  aaabmaAaaMnediscbea   Poesie  zu  Grunde      Es    '*.'*''*^a  Kriegen  fiir  Ein  Gesammtinteresse  die  Indi- 

Ötrt  siek  da.  Remltat  kfirzlich  .0  zosammenfauen :    ■'i™''''''!«  des  einzelnen  K.'iinpjer.  viel  zu  sehr  za- 

la  der  alten  heidnischen  Poesie  der  Araber  drückt    JJ'"«'"''  "'  ""'•  ''"'  eignen  Thaten  de.  poetischen 

aidi  die  freie  SubjectlTittll  aus,  wie  sie  sich  in  dem    ""'■'»  wlirdig  erscheinen  konnten. 

I?.T.'°wlÜ"    J""?"'«'"    •"•'■"deles    der  Dichter  Der  Vt  erwähnt  in  kurzer,    aber  .ng«a..sener 

I?JL  J^     •  '"Vi  ?'""""»  Krtegstb.ten,  seine    Darstellung  des  Muhalhel  und  Kiue.  tllgnars  Ha- 

Ä^STw^i-l^'j'"  ^;!"'°"'-     O"  '•'»«■/«"•'W"    "«>  ben  Abbäd,  de.  Schanfara,  Antar.  md  and.. 

«».ir„,|,.,t  de.  Subjectcs,    er  fordert  die  unbe-    rer  Helden,  die  „gleich  die  bedeutendsten  Dichter 

«gteHiagebangdeBselbeuanda.Obj.cliT.  der  Re-     waren.     Die  Uebersetznng,   di.  der  Vf.  von  einzel- 

2»'.°°rj*°  ^•,f™''»''".'<e  weltliche  Mseht,  die    nen  Stellen  ihrer  Lieder  giobt,    ist  mindestens  sinn- 

£.  tu:  Va^"!  '?V'  £''  ?'""•'  ''"  •-    Sffeu,   so  d.r.  man  fa.t'dorchgllneig  erkennt,  wl. 

.»te  ?    mit  dem  Lobe  des    Propheten  and  sei-    er  die  Texte  richtig  verstanden.      Sl.r  ist  ei.  öfl  zn 

.•|»L.Sl-  '"'   »"/""'«/"k  lildet  den  «rnndton    prosaisch  und  ihre  Perm  daher  nicht  gerade  za  em- 

rfiHLS^j^'f'i"      .  "   /"'".""i'"""'"""'«""'-    Pf'l'le".    Das  riebligo  VerstSndnits  der  Original. 

liir  JiT  ?  """"f  "'•  ■"• .  "'»  Salyre  und  Liebes-    Ist  freilich  die  dringendste  Anforderung ,  die  n>aa  an 

™,    «».her  meist  in    den  Grenzen  Milster  Ten-    einen  Uebersetzer  machen  miifa,  aber  Sr  h«,  zumal 

■ea^a«  Meiben,    bis  die  Poesie  endlici;  sieh  soweit    bei  einer  llnlersiicliung,  ».  das  Ae.thelisehe  in  Aa- 

iS^t™"  .'■  ""'*?"."';• '■•''''fafmBrT.iareas.h.n.    schlag  kommt,  kein  Hecht,    die  Bichtersptache  in 

l«»a  Uiaciplinaa  abgubt  and  oiaa  aadtt  mal»  an-    dia  aüUglichet.  Uaigaag..arsck.  nauuwlna:  wenn 


Vi 
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«r  d«r  WMttniM  *m  Lieb«  Tenba>  nui  Reim  rer- 
•chmabt ,  fl«  titrnt ««  sieh  doefc ,  den  Dlchtar  immer 
in  gevfXhltwn  Ausdruck  und  in  «tnem  bfilieren  Tone 
reoea  zulaHen,  Aiiiiit  nicht  alle«  poettMh«  Colorit 
Tcrwiseht  werde.  Ja  «fnerStelle  desSohaahrafS.  10) 
reicht  der  VF.  toi  Sacy'e  Erklärung  ab,  iBoem  er 
uÄ^  yjj^  durch  „  beDgelhafter  TöIpeP  Übersetzt. 
Dies  ist  jeden  rslls  zu  stark  aufgetragen,  da  das  Ori- 
ginal nur  Haltungslosigkeit  und  zaghaftes  Wesen 
andeuten  wiU.  Sae;  findet  In  jenen  AaadrfickeB  ce- 
vifs  mit  Recht  eine  Beziehung  enf  den  Straufs,  der 
den  alten  Dicht«»  ütttr  ein  Bild  der  Fnrehtsam- 
keit  ist,  aoeh  werden  jene  beiden  Wörter  rorzags- 
vreise  vom  fttraafs  gebraucht.  Weiter  bin  bXtle  Hr. 
W,  für  „Kohl",  Dm  nicht  roiCsTerstaoden  zn  werden, 
lieber Koboi  sagen  agilen,  denn  es  ist  J>^^  gemeint, 
und  die  letztere  bei  uns  aewShnliche  Aussprache 
dürfte  von  der  seines  Kahiranisehen  Lehrers,  *ot 
den  er  sich  zuweilen  beruft,  eben  nieht  sehr  abwei- 
chen. In  derselben  Stelle  (  S.  12  )  mSchte  w  bei  der 
ErklSrung  tob  *^^  9^  gegen  Saoj  Recht  haben, 
aber  das  dwiebefl  stehende  JaüuJI  {«t  noeh  nieht  ge- 
nügend eedentet.  Zu  weit  vom  Texte  scheint  uns 
die    Ueoersetznag  des  Gedichts  ans  der    Hamaia 

iS.  33)  bei Ts.  1  abzugehen:  „Ich  erstanae,  wie  die 
iBute  so  ungerecht  gegen  nicfa  seyn  können"  u.8.w. 
v_9J:j:-«t  heifst:  verwundert  angaSsa,  naverwandt 
betrachten.  Za  Vs.  47  der  MoalUka  des  Tarafa 
bringt  der  VF.  S.  30  eine  rortreHliche  Lesart  aus  ei- 
nem Kahiranisehen  Maauser.  bei,  nümtich  Iftil^  für 
Lj'-c  oder  ^^  wie  unsre  Hss.  meist  lesen.     Hec, 

iiind  in  einem  Codex  die  Lesart  ,j^  l>^  wodurch 

jene  bestXfigt  wird.  Das  GcedicHt  des  Sabeir,  wor- 
11(1^  S.  43  zehn  Verse  nach  Snjiiti  Übersetzt  werden, 
besitzt  Ree.  votlstSodig  in  Himdschrift.  Es  besteht 
aus  einigen  und  zwanzig  Versen.  Der  dritte  lautet  im 

Original  ^  V'  -^  ^*  Ü»j^*  O* -^^  is^  is'^^ 
l^^,  lOuJ^.  Hr.  ff.  Obersetzt:  »So  oft  ich  ei- 
nen Berg  hinabsteige,  finde  ich  nene  und  halbver- 
sunkene Grabsteine  üb  Zeichen  der  TergSnglieb- 
keit,"  Die  vier  letzten  Worte  sind  aar  zar  Ter- 
dentliehaag  des  Sinnes  hinzugesetzt.  Ree.  bezwei* 
feit  i  dafs  /^  hier  die  specielle  Bedeutung  von  Grab- 
tteinen  hat;  es  bezeiehnet  wohl  jede  Art  vob  Spnr, 
dtifs  Mensctien  da  gewesen,  und  U«  steht  vom  ali- 
mÜhligenVerBchwinden  solcher  Sparen.  Die  S.  55 
aus  Siiiuli  übersetzten  Vem  stehen  auch  Ib  der  Ha- 
masa  S.437,  wo  aber  die  Verrasserin  nicht  Leila, 
sondern  Kuleiln  heirst.  So  findetsieh  auch  das  S.77 
übersetzte  Stück  in  Kosegarten'a  Chresfomatbie  S. 
140.  Aus  der  Vergleiehong  des  Testes  wird  nun 
sehen,  wie  frei  Hr.  W.  Übersetzt.  Gegea  die  Üreiere 
Schreibung  der  arabiseheo  Namen  im  DeatschoB, 
«Tte  sie  &,  W,  beliebt,  bat  Ree,  nieht  viel  siazii- 


weadea,  da  svlch«  dteh  «fl  wa  aMlktmfswaM« 
gegeben  werdea  kaaa.  Aber  ineorreete  Aasspraeba 
darf  nicht  einreiFsea,  und  kirne  sieaueh  von  eisei» 
arabischea  Schulmeister  in  Kahira.  Hr.  W,  schreibt 
faUcb  ^Istru  'bn  KUlhum  S.  19  Für  Amr  ^bm  KuHkum, 
desgleichen  b«sandi'gSu(AeitAn  8.76  ff.  t^tBitthäna 
(«'^).  was  fast  so  schlimm  ist  wie  SeA«niai(,  wia 
d'Herbelot  diesen  Namen  comuapirt.  Auoh  ist  dia 
Ausspraobe  Dsektmil  beglaabjgter  (anUr  andwn 
auch  doreh  den  Reim  gesichert )  als  Dadumi^.  wia 
der  Vf.  schreibt.  Bummmch  S.  70  f.  tür  Semmädk 
oder  Ramm^tA  ist  wohl  aur  Dmckfohler.  Seleba 
Versehen  sind  bei  der  Weitscbichtigkeit  des  eraU- 
sehen  Wisseas  verzeihlich,  ober  Hr.  W,,  der  esia 
■oIchcB  Diagea  bei  andern  streng  aimmt,  wird  sia 
sich  selbst  hoffentlieh  ain  wenigsten  oaeluMhen. 
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GSirnvoui,  b. Dielerieh:  QuaeMoneM  de  tottiqtai- 
nma  earmbmm  OrpAicttrum  aetate  pairia  atam 
ituMe  aeripsit  l>r.  Georg.  Ueitric.  Bode^  orduii 
philoseph.  Gotting.  assessor.  Editio  altera  prieri 
auctior.  1838.  VI  n.  196  S.  Kr.4.  (1  Ribir.) 

Imf  ahre  1824  arsehieB  bei  derselben  Buebbandlnsg 
G.Il.Btde  eooimtHt. de  Orpkeo  poetantm  Graeetnm 
oatiainMÜno,  eine  Abhaadlung,  die  in  dem  rorbon»- 
benaea  Jahn  rea  der  philosophischen  FaoulUt  der 
UniversitSt  in  Göttingen  gekrönt  wonlm  war.  V«f- 
liegendeSchrift  kündigt  sich  nnter  etwas  verüadertem 
Titel  als  zweite  vermehrte  Ausgabe  jener  Preisacbrüt 
an,  jedoch  bat  Ref.  vergeblich  nach  irgend  eiaem  Zusä- 
tze, irgend  einer  Aeadening  in  der  Abhandlung  seltut 
gosucbt,  vielmehr  entspricht  dieselbe  Seite  auf  Seile, 
Zeile  auf  Zeile  dem  früheren  Drucke.  Wie  s^m 
hierdurch,  so  wird  man  soch  siehr  dureh  das  etwas 
i'erlegene  Papier  nnd  den  Terblafstea  Druck  über- 
zeugt, dafs  man  hiermit  nur  ein  neu  aufgewlmtes 
Buch  erbüit,  dem  der  Verleger  KSufer  bat  uM- 
fen  woUeo.  Aber  sine  Vermehrung  Bodet  sich  aller- 
dings 1)  in  der  binzugefägtea  Dedicatioa,  die  das 
Buch  dem  Andenken  des  verewigten  Diäten  widmet, 
2)  einem  libri  eotupedv»  von  etwa  20  Zeilen  nid  3)  ei- 
nem buiex  noMuiMim  et  verum  auf  10  Seiten ,  dessca 
Genauigkeit  so  weit  geht,  djtls  sogar  die  Namen 
neuerer  Gelehrten ,  deren  Schriften  blos  angeführt 
werden,  sorgfältig  verzeichnet  sind.  BilügeBSwerth 
würden  wir  dies«  Ausfubrlicbkeit  nur  in  dem  Falla 
finden,  dato  Meinungen  derseJben  besprocheB  oder 
mit  neuen  GrÜndenunterstutzt  odergar  widerlegt  wOr* 
den.  Auf  eine  BeurthoiluBg  der  alten  Schrift  iHi'atsich 
Ref.  nicht  ein ;  ohnehin  wird  in  einer  Recension  der 
Geschichte. der  epischen  Dichtkunst  der  Hellenen  von 
demselben  Gelehrten  sich  bald  Gelegenheit  findaa, 
des  Vfs.  Ansiebten  über  die  OrpbiscIwB  Gedtebft  ei« 
ner  grUndlicbea  Kritik  za  unterwerfen.  Diese  fltteb- 
tig«  Anzeig«  beabsichtigt  blos  auf  die  Speealatlon 
des  Verlegers  aufmerksam  zu  machen  und  da«  Pobli- 
eaai,  wie  billig,  zh  warnen. 
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vig'*  Veberaiekt  der  HltJteAroHA  vwnakvtlich  däa 
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KolInnaiM.    DnrcbgtMben  twd  aüt  einigen  An- 

ntM-knwen  begleitet  von  Dr.  A,  G.  RwUlta<^ 
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2>  OMAnScK,  b.  Raekborst:  Ge*ckidMici»  Ettt- 

mdceb«;  Ar  pMMttgen  Miektungen  in  Staat ,  Äir- 

dke,  J'vwf  unrf  Wiumtekaß  aeH  der  Mitte  dea 

rv^MMrktmderU,    OAkt  der  in  der  gegemo&r- 

^MÜnf  furiduuemde  Kampf  dn-altemmd  neuen 

BiH,  der  roaumtMAen  wtdgenmaniieAea  BUdnn0»- 

eiemenie  wid  deren  Vermkmimg  AirM  £unit  und 
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tbnc,  «neffeder  enr^detrtMber,  aoeb  fnntStltehef. 


Wi. 


,  ir  Btellen  bier  zwei  BUeher  cnsammen,  wel- 
die,  fbrer  Tendenz  RMh,  darin  ÜbereiRkommen, 
daf»  sie  den  Geiet  derGeicbicbte,  bi«  anf  die  neueste 
Zeit  benb,  biitomeb  zu  entmcbeln  ancben,  obrrohl 
sie  dariareneinaBderabvreicben,  dafe  die  eine  nngeb- 
-  lieb  die  ganze  Weltgesebicbte,  elgentlicb  doch  nur 
die  Gflsebtcbt«  seit  der  Refonnation ,  die  ander«  nber 
änr  die  Geacbicbte  des  jüngsten  Zeitraumes,  seit 
Voltaire  und  Friedrieb  IL,  ins  Auge  fafst;  wobei 
•!e  Übrigens  ron  eJoeiD  ganz  Tersefaiedenen  Geiste 
darcbdningen  sind. 

Das  Original  von  Nr.  1.  fat  «eben  int  Jnhre  1817 
ersehienen.  In  der  Vorrefie  der  Torliegenden  dent- 
ftcben  Uebei-aetznng  wird  aU  Zweck  desselben  an- 
gegeben: „Fon  der  Krone  der  Bildung  aus,  die  dle^ 
neais  derselben  zu  erforscben,  und  mit  dem  Mafie- 
de* Herrn  ein  jedes  irdische  Mars  zu  messen;**  es 
wird  ibm  nactigcrribmt:  dte  Saat  einer  wahrbaN 
Arbdieb-bisforiBcben  Ansicht,  die  es  In  DKoemark 
*iuC**t>'«>)t ,  blühe  dort  TrShlich  empor;  und  an  iU 
Imtsebland  eine  Ifhnlicbe  Saat  auszustreuen,  wer- 
^nder  TTebersetznng  die  Leser  freundlieh  «inge- 
lafcs,  mit  der  Versicherung,  dafs-nian  „nlchteo- 
^oMniBoeneürte,  als  omi«aftrAeifj/te&entfe  Obren  und 
nerzeB'>l)itte.  „Das  Buch  selbst,  heifst  es  neiler: 
rede^  Jaut,  und  fordert  fast  mit  jeder  Seite  zur  Wi- 
derrede, Einrede  und  Znrede  auf.  Der  Yf.  steht 
inf  eignen  Piireen,  und  entwickelt  eineGrandbetrach- 
Srgän:,.  Bl.  i.  A.  t.'Z'.  ISSff. 


dies  mSchtederVTahlsprocbdiesesBusebea,  der  Cha- 
rakter seines  Tfs.  seyn."  —  Zieht  man  nun  auch  tob 
diesen  PosaunentSneo  etwas  weniges  ab,  atsanfHeoh- 
fluttgdes  panegyrischen  Charakters  kemioend,  den  le- 
de  Vorrede  dieser  *rt  mehr  oder  weniger  annimmt 
znmalwenn,  wie  hier  der  Vorredner  ansdrtJcklich' 
den  Vf.  „seinen  alten  Freund"  nennt;  so  bleibt  doch 
immer  genug  Übrig,  um  Aufmerksamkeit  zu  erregen, 
und  etwas  in  seiner  Art  Ajugezeiehnetes  zn  erwar- 
ten. Die  Geschichte,  so  wie  es  bier  verheiTsen  wirtf, 
rom  biblischen  SUndpankte  ana  zu  tibersehauen , 
wSrde  allerdings  ein  eben  so  originelles  als  fraehtba. 
res  Unternehmen  sejn ;  allein  wir  finden  ans  in  dem. 
was  wir  Ton  der  Ausfltbmng  eines  solchen  billig  er- 
warten kSnnen«  bitler  gelXnseht,  well  der  V^des 
torliegenden  Buebes,  um  es  sogleich  mit  einem  Male 
heraus  zu  sagen,  anstatt  des  wahren  biblisch  -  ebrlst- 
lieben  Standpunktes,  nur  seinen  eignen  persSnlichen 

fewXhIt,  die  GegenstHnde,  anstatt  durch  daa  reine 
,ieh«  des  gfilUieben  WoHes,  nur  darcb  die  finfserst 
trilbe  und  unreine  Brille  seiner,  meistens  sehr  be- 
schränkten, Terscbrobenen  und  seltsamen  Sfeinua- 
ren  und  Vorurtleile  betrachtet,  und  auf  diesem 
Wege  uns  eins  dergrDnIiehslenSehmHh-  nndLXster- 
bfleber  gegeben  hat,  die  jemals  geschrieben  worden 
sind.  Fast  alles,  woranfer  nur  zn  sprechen  kommt, 
anlerliegt  sdnem  Tadel,  der  nur  in  TerhXltnKsmSfyig 
sehr  seltnen  FlUen  begründet,   meistens,  wo  nicht 

Sinz  grandios,  doch  sehr  übertrieben  and  nngereeht 
it ,  und  oKnbar  von  Selten  des  Tfa.  entwedei  Man- 
gel anKewitnirs  oder  bfisen  Willen,  ganz  gewiU 
aber  einen  silodliohen  Hocbmnth  roraussetzt,  der 
beinabe  gotteslRsterlich  erscheint,  trenn  er  sieb  ver- 
mifst,  mit  dem  Mafee  de»  Herrn  zu  meaten,  qnd 
gleichsam  als  ein  anfehlbarer  Statthalter  und  insnl- 
rlrter  WorlHbrer  Gottes,  aber  Altes,  was' ron 
Menschen  geachtet  wird,  nnerbittlieh  den  Stab  zu 
brechen.  FrelUch  Ist  es  auf  der  einen  Seite  eben  so 
wahr,  dafs  vor  dem  Auge  Gottes,  vor  dem  auch  die 
Himmel  nicht  rein  sind,  selbst  die  besten  Handlun- 
gen der  Menschen  anlauter  und  mangelhaft  erschei- 
nen, als  es  auf  der  andern  Seite  die  Pflicht  dea  Ge« 
schiehtsebrelbere  Ist,  seinUrtbell  üImt  geschlchtli- 
Z  nc]i:7sd  ;^/ V_H..'\.7Vlt 
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cbe  TluituebeB  wai  Cbankttre  nwarteiiMh  ud  OlMr- 
^nximgstrea  «lunisprMMii^.  »er  -dia»  darf  Je>a 
doch  «Bch  nicht  ohne  MirsigniiK  aad  BoseheidtRheit 

Saehohen}  denn  wer  ist  der  HeaMb,  der  es  wagen 
rf,  wiK  Al^ea,  im  bevJen  Fall«  ^h  itraner  aneh 
oiir  meDieUiches,  also  btfsehrSnktAs  ohd  der  T8o- 
a^nBC  aBuesetzle«  Urtheli,  gleichaam  mit  dem  na- 
traeliclten  Urtheile  dea  AllwieaeMdea  zu  eleicher 
Gehong  ZD  erheben?  —    Von  dieser  edlen  Betcbai- 
denbeit  und  wahrhaft  ohrisÜiohen  lütda  fiadaN  wir 
abar_in  diesem  Boehe  aoeh  nicht  die  leiseste  Spar} 
iaaen  Scha- 
tu  gerallan, 
ibea  so  «in- 
lU  niehUch 

liltler«  Ge- 
nad  gleich- 
ih  ist  es  ■■• 
tes  nnd  Gfr« 
'  einige  der 
I  bemerken, 
ae  Sehrcil»- 
»merknngen 
bstklugbflit, 
nnddiegroiseBorlihffltheit,  der  ernochjetatganierst, 
T^dankt  er  wolil  grStatentheils  den  Umstände,  ttaf» 
«r  nch  aivht  mm  der  Erde  erkoby  alle  altertbiimlicna 
Sagen  za  Abenleaera  stempelte,    viel  Wesen  am 
Nicht«  Biaobte;  und  gerade  das  war,  was  man  im  18. 
Jakrhondert  einen  kritischen   and  praktisehen  Ge-. 
«ohiehtscbreilMr  nannte."    Gleich  als  hXtfe  Thacjdi- 
dee  seinen  Ruhm  erst  im   18.  Jahrhandert  arlangtl 
Wie  thtfrigt  haben  also  alle  GesehiebtschrailMr  der 
sUflu  and  neuen  Zeit,  JobanBas  Müller,  auf  den  der 
TL  doch  sonst  noch  etwas  h8lt,  an  der  Spitw,  ge- 
bandelt, die  bei  Thuojrdides  ihra  beste  Schal«  glaub- 
ten machen  zu  köDaen  1     Doch  kommt  IHtiyhütM  bei- 
nahe noch  schlimmer  wag,    (S.  26.)    „Poljbius  war 
oiehts  als  ein  leichtfassaader  weltkluger  Mann ,  dem 
Bian  bisweilen,    und.nor  noch  nenardings  di«  Bhr« 
leschicht- 
ihn  stets 
Heaaan.** 
Mnswaia- 
botmorda 
iz«iohn«ta 
kaait.  — 
iht,  gebt 
anr  drei 
n  kluger, 
>r  Aöraer» 
er  giebtt 
lobloses, 
uch,  da» 
«ehnitlan 
Tordeu  ist.*  —    So  wenig  aber  die  klassische  lÄt^ 
ratur  vor  nnaarmyf.  Gnade  fiadot„  eben  so  wanig  die 
miltelalterli<^  -  romantische.     Man  höi^y  wie  er  (S. 
75)  über  Deutschlands  National-Gedicbte  aburtbeUt* 
,,Oas  ifted  der  Kibelungtn  iat  eUw  suntUob  lu|c«« 
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dehnte  ud  sehwoiBIliga  Mi^uita  Besdralbng  der 
im  Altarthamo  M  baiOhiattB  HXndel  zwlseben  8i- 
gnrd  Fornes  TodseUXgmr  (Siegfried),  Brjnhtld,  G«- 
dm  (Chrimhild)  nnd  deren  BrOdara,  die  ein  crabes 
Nordisches  Tranerspiel  auama«baa.  DtnUmn^wsk 
besteht  ras  verschiedenen ,  unznaammenhangandoo, ' 
gereimten  Abenteuera ,  die  sieh  nirgends  an  eine  hi- 
storische Zeit  oder  That  ansehliefsen ,  soadera, 
waa  nuM  nennt  ins  Blau«  aehiefsen,  mit  Rittern 
uadZwarjgaB,  Fran  Yonns,  Hahemed  und  Apollo. 
Das  Anziehendste  in  diesen  Gediehlen  ist  ein«  go- 
^Uae  treuherzige  PessierUekkeit,  die  doch  aber  nie 
den  Mangel  tielfir  HerzeaatSne  und  historischer  Be- 
dentaankait  ersetzen,  nnd  noeb  viel  weniger  das  Dil- 
ztiehti^e  rechtfertigen  kann,  das  so  olt  an  dia  Stella 
von  Liebe  tritt."  B<  würde  nRniUze  ZeitTersdnrao- 
duag  sejn ,  die  grobe  Dnkunde  zn  ifigen ,  «der  dia 
aehiefen  Ansichten  za  widerlegen,  woraus  solch« 
Urtheile  kerT«rgegangen  dnd.  So  sdbst  geaOgaam 
•bspreehendaind  ahrigena  fest  alle  Crtbeil«  dea  Vfs., 
ans  denen,  mehr  al»  aus  den  Thafsacben  salbst,  fast 
seine  gaozesogeunnte  WeUehrooäznaamneagesetzt 
ist;  und  wenn  sieh  damater  auch  allerdings  fnancho 
wahre  und  treffende  finden,  so  sind  gerade  diese  ia  : 

der  Regel  nicht  nen,  sondern  llagst  bekaaat,  oder 
dock  so  beschaffen,  daCs  sie  jedem  beaoRnenen  Beol>-  ! 

ecbter  der  Geschichte  sieh  von  selbst  ergeben ;    es  i 

lohnt  daher  eben  ao  weaig  der  Mühe,  dieaa  anazn- 
zeiehnen,  als  die  grofs«  Hehrzahl  der  aehisfen, 
fiberspannten  und-  verfehlten  Dribail«  des  .Vfs.  ein- 
zeln zu  widerlegen. 

Den  weit  grötsaran  TbeU  des  Bnebea  ( S.  9&— 458) 
nimmt,  nach,  das  Vfs.  Geachiehta-Eintheiluag,  der. 

enße  Zeitrmum  ein ,  mm  Luther  Ut  auf  wuere  Taae^ 
ilber  ist  das  grabe  Jdoi,  daa  der  Vf.  in  dem  Mit- 
teljHinkt  der  Weltgeschiehto  stellt;  aber  es  iat  hier- 
bei zweierlei  zn  bemerkea)  einnHil  dafs  nas  der  Vf. 
nicht  den  eckten  historiseben  Z<nther  darstellt,  snn- 
dera  nnter  dam  Namen  Lntkar  aicb  ein  GeliUd  zn- 
saniHMiicaaetzt  hat,  wie  es  Ihm  gnt  dilnkte,  nad  *i-». 
zn  er  ren  dem  historischen  Luther  diejenigen  Ba- 
atandtheile  nahm ,  die  für  aeinea  Zweck  langte«, 
das  Uebrig«  aber  nadi    eignem  Gefallen    cr^linzt;  | 

zweitens,  dafs  er  diesen  Luther  mit  Cbriato  nnd  daiq 
Geiste  des  Chriatenthunia  ganz  idenlificlrt,  nnd  iba  i 

nicht  andern  ehren  za  können  glaubt,  als  laden  er    '  ' 

•Ua  ander«,  auah  nm  die  Reformation  der  christli-  ' 

eben  KJrcbe  hochverdienten  MXaiier,  desto  tiefer 
barabsetzt.  Rae.,  der  sieh  gewib  zn  dea  aufrichtig- 
aten  Verebrem  Lutbera  rechnen  zu  dürfen  glanlrt, 
findet  fin  aolehes  Verfahren  sehr  unlulheriseh}  den« 
Luther  selbst  legt«  bakaanllich  auf  seiae  Thatea,  ia 
ao  fern  sie  die  srüiöre»  waren ,  sehr  wenig  Werlb, 
und  wollte  insbesondere  durchaus  nicht,  dafa  neu 
die  Ccemeiad«  ChriatI  mit  setncM  Namen  benenne; 
and  es  vertrlgt  sich  eben  so  wenig  mit  dem  Glanbaa 
na  die  Weisheit  Gottes,  wenn  man  meint  Gott  mdss« 
bei  seinen  Werken  auf  ein  einzigee  Werkzeug  be- 
schränkt  sojn ,  ab  mit  der  wahren  Achtung  vor  Lu- 
thers Verdiensten,  wenn  man  diese  nicht  ohne  uogo- 
bakrlnha  Hef«Jiwardi{mi{  Aiwlenr  preinaa  kaoa. 
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A»iit9{Iz.B.Mätd«inTr.  (S.109);    Heinganzge- 
Mrter  vmA  kaOweg  gottutfünM^er  iUan  j"  ihm  ond 
den  ^hweizeni  Oberhaupt  wird  zor  Last  g^^H^*  *!« 
htlUen  oslAt&enRerorra.-ittoRznnt  Vorwurf  gemacht, 
daf«  diese  «llebeitigeSfbrtft  seihst  nicht  meistern;  die 
eipraeh*  Bedeutung  des  göllUehea  Wortes  hJilte  bni 
fhnen  aicbt  mehr  gelten  soUen,  atifscr  woZwingirs 
Y«raaflft  solche  Itir  gut  Fand,  and  Zwingli  sej darauf 
•sBgegaogfln ,  teine  peraSnÜeheD  Ansichten  zu  einem 
GlaubenBartÄel  zu  erheben.   Wenn  eleieli  auch  Ree. 
dwr  Mebiniic  Ut,  dafs  Zwingli  and  Calvin  nicht  mit 
Luther  auf  glelohe  geistige  Hshe  zu  setzen  sind,  und 
dafs  ■atoentlieh  in  dem  Abendoiahlastreite  Luther 
■icht  di^Vomtlrfe  verdient ,  die  ihm  ron  rielen  Se^ 
!•■  ter  remacht  worden,  so  rerrfith  M  doch  grofso 
Parteilichkeit,  letzteren  ganz  von  Uebereiinne  und 
Bteenwillen  in  dieser  Sache  rreisprechen  und  Ihm 
cleielieam  «lae  unbedingte  Untrüglichkeit  znsclirei- 
bsn  zu  wellen}  and  die  Conseqoenzen  des  Vfs.,  (S. 
VIS)  <i«(>i  '^^'  ^'*  Lehre  ron  der  tsörperliehen  (■«- 
gcnwart  Christi  im  Abendmahle  (von  der  doch,  so 
Tiel  bekannt,  die  bnflin  Schrift  nichts  weiüi)  levg- 
mtt,  auch  die  MffgliehLeit  des  Versöbnungswerkea 
Christi  Jeugne,  dafs  eben  deshalb  auch  Zwingli  und 
•eineFreMde  keine>  sonderlichen  Werth  auf  Christi 
TersShaoU' gelegt»   ihren  eignen  Geist  oder  ihre 
Yernunft  für  dea   reehtmabigen  Richter  über  das 
Wort  Gottes  angeseben,  und  damit  derSehwSrmeret 
tnid  dem  Unglaolmi  Thlir  und  Thor  geöffnet  hVtlen, 
«üd  deeh  gar  zn  ptnmp ,  um  eins  Widerlegung  zu 
TerdieHU.    V^ieman,  bei  einiger  Bekanntschalt  mit 
den  retormirten  Gemeiadea  (die  dem  Vr.  ftailloh  nur 
jayemiiinfeslad),  gleichsam  den  Unglauben  zn  ihrem' 
waseHflieheii  Charakter  stempeln,  und  von  der  refor> 
mirtea  Kirebe  sagen  kann,   (S.  109)  sie  habe  die 
Weiskeit  eusgebrfitef,   welefae  Im  18.  Jahrhunderte 
du  Ckiütentkum  zu  Grunde  zu  riehtea  drohte,  ist 
■m  so  wMigar  zu  begreifen ,  als  ja  optoriseb  die'  re- 
fomtirte» Cameindaa  im  U.and  ^Jahrhundert  sich 
TOB  maaekea,  iu  dia  Inlkerlschen  eiagerisseMB  Un- 
ordnui^a  ondTerirrangeH  weit  fMier  kieUaa,  Dafs 
die  üngebahniiaae,  welche  sich  zu  der  Refematioa 
ia  England  and  dm  Nlederlaaden  geselltea,  «inzlg 
den  Umstände  znrLasl  gelegt  werden,  dars  diese 
Ünder  das  ealTiniicbe  Bekeantaib  aanahmen,  ist, 
inf5  gelindest«  anagodraekt.  sehr  anhisterisch  und 
«ogeraeht;  uad  was  würde  denn  wohl  der  VL  selbst 
■sgeo  *  WMU  man  i,  B.  als  Ursaehe  der  ünraben  die 
laScbWedea  geherrscht  haben,  das  hitheriscbe  Be- 
keaataib  betraehfen  wollfeT  —    ladessea  muEs  der 
Hoe.,  nm  nicht  selbst  den  Tadel  der  Parteilichkeit 
■äd  Bidi  zu  lodea,  aaek  «In  sehr  riebt  iges  und  bessa- 
■aa^  Urtheil  auszciebnea ,  welehos  ein  und  das  an- 
dM«  Terlehll«  aufwiegt:   Ober  Oelnrick  IV.  so  oft 
«BS  dem  Gesicktspankfe  der  PeKlik  gepriesene  R»- 
UgiaasKrlnderang  sagt  aSmlick  der  VL  (S.  130): 
^Abennaliward  sein  Glaabe  geprüft  und  gewogen; 
Bnd abermabzirleiekt  'befunden (  er  ^b  Ihn  hin  um 
FrMÜLrefek«  Kroa«,  oad  die  Wett  pries  iko ,  gleich 
■b  ab  wir  aOBdigea  mSfiUm^  doauf  laottea  wUU  £•• 


nbaben  kKiBe."  UadaoIiVrttan  MerHeiirleklT'. 
im  Allgemeinen  lautet,  weaa  ancb  nkbt  «rschipliMd; 
doch  wenigstens  aiebc  nagtraekt:  „Gott  katte  dieJ 
Ben  Fürsten  mit  berrliehea  Aalagen  des  Kopfes  untf 
Herzens  ansgerlisfet,  aber  er  hatte  viel  Lust  an  der 
gegenwartigea  Welt,  und  in  den  Armender  Weiber 
verlor  er  die  Kraft,  die  ihn  bVIta  anfrichten  müren 
in  Standen  der  Versuchung,  fir  liebte  sein  Lebeo 
in  dieser  Welt,  und  verlor  es."  —  Dag^en  kans 
man  es  freilieh  hSehsteae  fOr  eine  patristiseb« 
Schwachheit 'gelten  lassen  .wenn  der  Vf,  ai^t  za- 
fHedea,  als  DKn»,  sein  Vaterland  ORnemarit  ztf 
achten,  es  bei  jeder  Gelegenheit  aaf  Kosten  aller  aa- 
dera  Völker  und  Staaten,  nngebSbrlich  heeh  stellt^ 
nod  gleichaam  zn  dem  galobtea  Lande  der  aeaerwi 
Geschlehte  machen  will ;  and  »aa  tränt  seinea  An- 

Senkaam,  weaa  man  liest,  wie  ar  Tyei«  ifeAwAe^ 
er  eben  das  GUek  hafte  oia  DHa«  la  «ya,  als  de« 
grflfsten  and  untragliehstea  aller  Astranamea  fcln- 
stellt,  und  In  eiaer  Stelle,  die  der  Uebersetzer  na» 
im  Anhange  (8,  462)  mitzatheilea  Ar  gat  fand,.  Über 
diejenigen  ala  Verwerfangsortkeil  ansspriehl,  „dl«., 
von  dem  fotvrtieÜe  ansgekea,  daCs  die  Cepemiea- 
nlsche  Hypothese,  wewh«  Brahe  wohl  knnate, 
und,  sieher  nicht  aus  reUglSserBedenklichkett:  ver» 
warf,  onfehlhar  sejn  mOsse,  weit  sie  den  Wortea 
der  Bibel,  dem  gesnnden  Sinne  and  dem  geraden 
Auge  widerspricht.**  Man  frtgtaichwirklnb,  wentt 
maa  so  etwas  liest.  In  welchem  Jahiiondert  und  ia 
welchem  Lande  wir  dann  eigentlich  leben  1  —  Stellt 
nun  der  Vf.  die  Dllnea  olÄnibar  tu  hoch,  so  würdigt 
er  das'nordisehe  Machbarvolk,  die  Schweden,  dage« 

Ein  zn  tief  herab,  indem  er  aus  ihrer  Gesehiehfe  nut 
öses  berichtet  und  mit  den  sehwXrzesten  Farbea 
mahlt,  bU  au(  Guttat  Adolf f  dem  denn  doch  dieg** 
bfihrende'Verherrlichung  nngekrffnkt  za  Theil  wnd* 
Etwas  billiger  ist  die  Bsurtbeihiag  Englands  nad 
Schottlands,  derea  Geschichte  verblltainmSraig  e<> 
was  umstlndliehcr,  als  die  der  meisten  anderaSlaa- 
fen,  erzHblt  wird;  doeh  verUfbt  den  Vf.  aaek  hier 
sein  Hang  nldtt,  das  BSse  ganz  besonders,  fast 
möchte  man  sagen  mit  Vorliebe,  kervorzabeben,  und 
das  Gute,  das  doch  nie  ganz  fehlt,  entweder  za  ver- 
schweigen, «der  dedi  kerabzosetatn.  Der  «iatlg* 
Lichtpunkt  in  Englands  €iesekiekte  ist  dem  Vf.  j»«- 
Jiupcar  (S.  IM),  der  ihm  aber  doeh  aaek  niekt  g«- 
nugthnt,  desaonBtDrtheUuagiadeaeeasogesckmabC 
und  unklar  dasteht,  daf«  maa  sagen  mnn,  dar  VU 
kaba  selbst  niebt  gewdat,  was  ar  e^Mtliek  wellt*. 
iten    and  riebtigstea  Partleea  dea 


Xu  dea  gelungensten 


ganzen  Boches  rechnen  wir  dl*  DärateUnag  des  enc- 
'       —  -gerkriegs  nntar  Karl  I.  nad  aaekber  bl> 

zur  WiederhersteliuiiR  desjlönigthaas;  aber  glelcb 


als  «b  dem  Vf.  die  ruhige  Bralhlnng  arnsthalter  Ge> 

EeoatSnde  in  eise»  anaatOrtiehea  Zwange  werde» 
>itot  er  gleich  darauf  die  Reiolution  unter  Jakob  U. 
mit  einem  faden  Witze  et«.  ,,Die  Krone  (heifst  •• 
S.  18&).  war  weit  geworden,  and  Jakob» Haupt  nicht 
gröraer,  folgÜcb  pafsta  sie  nicht  auf  d^iaeejba ,  und 
^t  Um.  fib«r  Augen  and  Okiaa  katontar. 


ngi: 


OBtar.  Daaeak«^! 
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Wnfcalm  Ten  Orannn^  tmd  bob  slft  ihm ,  efct  er  #• 
Mlbst  reoht  ione  ward,  ganc  zierlicb  «b,  fjind,  dab 
sie  ihm  selbst  recht  gut  paCste,  undUchte  benueli 
4Ü  Parlament  «ds  ,  daCa  ihm  s|riCl«rliia  djeselba  wie- 
der enger  machen  vrellt«."    —      Die  GeschiebU 
Frankreichs,  an  deren  Faden  dieaIlgemeiti-eiirop3i- 
•ch«  Geschichte  bie  zur  Beendigung  des  spanIsobcQ 
ErbMgekriege  angeknüpft  wird,  bahnt  den  Wee  zu 
der  eigeatlicbon  tiult Urgeschichte  (Keligidn,   Wis- 
senscbatt  und  Sitten  umtasseod),  welche  mit  Frank-' 
reich  beginnt,  und  welcher  spüterhin  auch  die  poll- 
tische  öeschichte  der  neuern  Zeit  beilfiulig  eioge- 
achaltet  wird.    Dafs  der  Vf.  über  den  kichtlinnigea 
und  antireligivsen  Charakter  der  franzüaiseheo  Ktil- 
tnr  viel  Wahres ,  obgleich  nicht  eben  Neues  sagt,  Ist 
nicht  zu  bestreiten ;  doch  lüfst  er  durch  seine  leiden- 
Kchaftliche  Einseitigkeit  sich  zu  weit  hinrejfsen,  und 
übertreibt  seinen  Tadel,  oder  wendet  ihn  aueh  auf 
Oinga  an,  die  ihn  §erade  nicht  verdienen.    So  beiCst 
M  z.  B.  (S.  206)  von  Bayle:   „  Er  war  Ton  Grund 
»US  ein  Spötter,  einZweiflcr  von  Profession.  Dnrcb 
■ein  sogenanntes  historisch  •kritisches  Wärterbuch 
hat  er  sich  einen  wobIbegr3ndeten  Anspruch  auf  die 
pankbarkeit  von  Frankreichs  Genius  erworben ,  zu- 
gleich abef  auch  auf  aller  Wahrheitsfreunde  tiefen 
Abscheu.  Unter  dem  AuakUngeschilde,  dafs  er  gegen 
groben  Aberglauben  anlciinipie,  bemühte  ersieh  die  Be- 
weisthlimer  aller  und  jeder  geistigen  Wahrheit  um- 
zustürzen," u.  s.  w.     Was  ist  wohl  übertrieben  und 
ungerecht,  wenn  nicht  ein  solches  Urlheil,  das  alles, 
neben  dem  Verfehlten  doch  auch  vorhandene  Gute, 
verkennt  und  ableugnet?     Bben  so  ist  es  dem  Vf. 
nicht  genug,  die  Blöfsen  von  VoUaire's  Philosophie 
und  sogenannter  Toleranz  aufzudecken;    er  glaubt 
ihn  aaeh  als  Dichter  herabsetzen  zu  mHssen,    und 
nennt  (S.  207)  die  Heoriade  „eine  jHmnierliche  geist- 
lose'Nactküffiing  der  Aeneide"i;  ein,   bei  allem  Miß- 
lungenen, was  an  der  Heoriade  mit  Recht  zu  tadeln 
ist,   doch  im  Allgemeinen  nagegrfindetes  ürtheil. 
Von  Frankreicb  geht  der  Vf.  wieder  auf  England 
Über,  wo  er  zwar  in  Heinrichs  VIII.  Kirchenverfin* 
dernng,  mitAecht,  im  Grunde  nichts  anderes  als  ein 
Auflehnen  gegen  den  Papst  siebt;   aber  dem  weite- 
MB  Fortgang  der  Reformation  in  England,   ihren 
Charakter  und  Zusammenhang  mit  den  bürgerlichen 
Unruhen  ganz  verkennt,  vfonn  er  sie  damit  abruler- 
Bgen  meint,  daCs  er  (S.  211)  sagt,  es  se;  nnr  Hein- 
richs VIII.  Geist  eewesen,   der  in  Englnnd  bis  ins 
18.  Jnhrbundert  den   Kirehenfrieden  gestürt  habe; 
fiber  das  eigentliche  Dogma  sej  man  dort  ziemlich  ei- 
nig gewesen,  man  habe  es  nSmlich  als  Nebensache 
angesehen,  und  nicht  um  das  gestritten ,  toatgetpro- 
eAea  werden,  sondern  nur  wer  da»  Wort  führen  »olle. 
An  Krgsten  und  weitlHu&gsten  ergiefst  sieb  des  Vfs. 
Bitterkeit  über  die  Quäker,  die  er  (S.  214)  für  die 
Vorllufer  des  sogenannten  nu^^/t/ärten  Jahrhunderts, 
Vernunft -Anbeter    in   ihrer  Binhildnng,    erklärt. 
Eben  so  wenig  als  mit  der  Kirche,  ist  der  Tf.  mit  der 


Poesie  Bnglaad«  lafriadeB,  and  wwa  Ikm  Sha- 
kaspear  anr  kalb  Ctenag«  thnt^  m  nacht  ihm  begreif- 
lieh JUmon  gar  niehts  recht.  Wer  Zeit  und  Geduld 
daran  gewendet  luibe,  das  Teritweae  Paradies  gana 
abd  genau  durchzulesen,  der,  naint  der  Vf.  (S.  216), 
müsse  finden,  ,,dab  bei  manchen  Stellen  Bibel  und  ' 
Vernunft  sieh  die  Ehre,  HiKon  begeistert  zu  ha!^n,  ' 
gar  sehr  verbitten  mtlfaten,  indem  er  ganz  auf  seine 
eigne  Hand,  und  blofs  nach  seiner  Idee  dichtete, 
(Wie  »oU  'es  den«  aber  ein  Dichter  anfangen,  om 
andert.ala  nach  aelner'Idee  in  dichten?)  Damit  man 
aber  hieraus  nicht  scblielsen  mSge,  der  Vf.  finde 
nur  einzeln«  Stellen  miCiluiigen,  was  Ihm  jeder  gern 
zugeben  wird,  setzt  er  himu,  data  ihm  MHiUens 
Hölle  zu  heilJi,  sein  Himmelreich  zu  kalt,  sHne  Ge- 
selisehaft  in  der  LSngo  zu  langweilig,  und  sein*  Al- 
legorien luftig  erscheinen,"  Noch  wegwerfender  als 
die  Dichter,  werden  Gesehichtscbreiner,  PhilosiK* 

Eben ,  Theologen  und  andere  Gelehrte  Englands  be- 
andelt,  und  aas  an  sieh  gemachte  Urtheil ,  welebea 
der  Vf.  fiber  den  traurigen  Zustand  der  englischen' 


Kirche,  die  Bestreiter  des  Christenthums  u.  dgU 
ausspricht,  dadurch  entkrilflet,  dafs  ganz  ühnlt^ 
ehe  VerwerfuDgsauasprüche  auch  Uher  alle  andere 
Schriftsteller  der  Terschiedeoslcn  Richtungen,  New-- 
ton  nicht  ausgenommen,  ergehen.  Bei  letzterem 
wild  (S.  226)  zugegeben,  dafs  er  alle  seine  Zeitge- 
nossen in  der  Wiuenschaft  überwogen  habe;  „nur 
in  der  Glaubenssehale  (heifst  es  weiter)  wogen  sie 
nngefShr  eben  so  viel,  denn  gleichgültig  waren  eio- 
mai  alle,  Newton  aber  allerdings  am  wenigsten, 
denn  selbst  im  Glauben  seheint  er  den  lebendig  ma- 
chenden Gelstnieht  sowohl  mifsgeachtef ,  als  dessen 
ermangelt  za  haben,"  Gibbon'a  und  Hume*s  G»-- 
sehichtswerke  werden  (S.  232)  für  Betoeite  grofitn 
Fabrihfleijie$  erklSrt.  Totmg  und  Weshy  werden 
zuletzt  noch  (S.  235  a.  f.)  mit  einiger  Anerkennung 
ausgezeichnet;  was  an  beiden  ausgestellt  wird,  ist 
wenigstens  mit  MUfsigung  und  Bescheideoheit  voc- 

fetragen,  und  scheint  hinsichtlich  des  ereteron  ziem- 
ich  gegründet  zu  sejn,  hinsichtlich  des  letzteren 
aber  gröfstentheils  daher  zu  kommen  ,  dars  der  Vf. 
nun  einmal  keine  religiSse  Richtung,  auTser  dem' 
was  er  selbst  für  orthodoxes  LutberUium  hült,  als 

Srobehaltig  gelten  ISfst.  —  Von  England  geht  es  in  die' 
[iederlande,  wowirnurBelapJGlshnlber  beidenLob- 
sprüchen  verweilen,  die  der  Vf.  (S.  246)  Hugo  6nH 
fiuf,  den  er  Hollands  Wnnderm.inn  nennt,  er- 
theilt.  „Die  Religion  anlangend  (heifst  es),  hatt« 
er  die  seinige  für  sirii  selbst.  —  Glaube  war  ihm 
eigentlich  nichts  als  Gleichgültigkeit,  und  so  ver- 
theidigte  er  ihn  denn  nur  um  seine  Gelehrsamkeit 
und  apologetische  Gewandtheit  zu  zeigen.  Die  Bi- 
bel war  ihm  ein  schönes  moralisches  Buch,  das  ei- 
nem Gelehrten  erwünschte  Gelegenheit  darbot,  sein« 
Kenntnisse  und  Ürtheilskroft  zu  zeigen,  dem  maa 
aber  nachBefioden  eine  wächserne  Nase  geben  könnn. 
(jQi«  Farlttltang/olft.) 
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_-XaB-wirdes  g8Dx  in  der  Ordonng  findti ,  dabin 
18.  J^rboüiert  Hugo  Grotiut  «nsUtt  der  Bibel  cono- 
fiüirt  vrardi  beBÖDoers  da  er  eine  uDeingeeekrltBklf 
Toleranz,  verateilt  sieb  mit  Ausnahme  Miner  per- 
•önlichen  Feinde,  predigte.  —  Haa  liat  ihn  eineo 
Philosophen  genannt,  (heils  weil  er  die  Religion  mit 
«inem ,  wie  man  dies  nannte ,  freien  philosophischen 
Blicke  betrachtete  (aul  gut  deutsch ,  mit  eingebilde- 
tem in  »ein  Selbst  ?ergantem  Wesen),  theUs  well  er 
da«  Naturrecbt  aus  dem  Stoicismgs,  ued  das  Töl- 
,kflrrecbt  aus  sich  seibat  herleitete,  nodurch  also  das 
Chriafenthum  dem  Menschen  drei  Schritte  vom  Leibe 
blieb."  ' —  Solche  Behandlung  eines  der  gröfsten 
und  rerdienstvoUsten  Gelehrten  lürst  uns  ja  vrohl  er- 
kanöen,  .wer  eigentlich  der  Herr  ist,  mit  dessen 
BtaaCw  der  Vf.  miTst.  —  Das  alles  ist  indessen  nur 
Vorspiel  zu  dem  Gerichte,  welches  der  Vf.  über 
Deuttchlanä  hält.  Der  Anfang  klingt  zwar  ziemlich 
eineckmelchelnd :  DoutschJnnd  wird  für  das  Centrum 
des  groGsen  christlichen  Völkerstamnies  in  Europa 
erkütrt;  ja  es  wird  (S.  251)  ausgeeprooLen :  „  \Vbt 
.Dar  irgend  einen  Blick  liirGeschitbtsrorscbuag  hatte, 
dem  ranlsle  es  zur  vollkommenen  Gewifsbeit  wer- 
den, ilnt»  die  Hülfe  von  Oeutscbland  kommen  müs- 
se, dafs  hier  das  Salz  der  Erde  se^,  und  dafs,  wo 
.diesSirlz  dumm  geworden,  auch  die  geistigen  Glieder 
.verderben  mu&ten."  Dies  alles  sind  indessen  nur 
bonaverba,  die  es  um  so  fühlbarer  machen  sollen, 
data  (nach  dcsVre.Meinung)  das  Salz  wirklich  dumm 
RewDfden.  Den  Anfang  machen  die  kirchlichen 
SlTeitif;keilen  nach  Lutbera  Tode,  die  rrellich  we- 
-".'S  Erireulicbes  darbieten,  aber  doch,  wenn  man 
sie  richtig  beurtheilen  will,  aus  einem  ganz  andern 
Gesichtspunkte  betrachtet  werden  mfiasen,  ala  der 
Vf,  ifaut,  der  ofane  nach  der  ipnern  Ursache  dieser 
kirchlichen  Irrungen  und  der  ihnen  zum  Grunde  lie- 
genden Abweichuogea  io  der  Lehre  nel  zu  Cragen, 
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es  be(|aemer  findet,  kurzweg  Aber  alle  des  Sta% 
za  hreeben.  Der  deutsch  -  erangelischen  Kirche 
«acht  er  (S.254)  den  Vorwurf,  sie  habe  sich  die 
iutheritehe  genannt,  „mit  Recht,  so  fern  mau  adf 
Luther»  Worte  schwur,  aber  mit  Unrecht,  so  fera 
nan  in  seinen  Geiste  und  Glauben  sprach;  denn  we- 
nig Menaehen  aetzten  Christi  Namen  höher ,  und  den 
ihrigen  niedriger,  als  er  that."  (Möchte  das  nur  der 
Vf.  aich  selbst  gemerkt  haben,  der  gerade  mit  Lu- 
tbers  Namen  wahre,  selbst  Luthers  aufrichtigen 
Verehrern  anstüfsige  Abgölterei  treibt!)  Die  Con- 
fessionsverSuderun^en  der  deutschen  Fürsten  weN 
den  mit  oberSlichlicbeni  Spott  abgefertigt.  „Kur- 
fürst Johann  Sigiamund  von  Brandenburg  (heifst  es 
z.  B.  S.  255)  ward  nur  ana  eben  dem  Grunde  refor- 
mift,  aU  Pfalzgraf  Wolfgang  katholisch,  nUmlich  . 
nm  Jülich  und  Cleve  wlUen ,  das  er  so  bei  Weges 
an  aich  bringen  wollte.  Deshalb  verliefs  er  eine 
Kirche,  deren  Reich  nicht  von  dieaerWeit  ist.  Was 
seine  Unterlbanen  glaubten,  war  ihm  ziemlich  gleich- 
gültig." (Bin  Schriftsteller,  der,  wie  eg  der  Vf. 
nnkiindigt,  gleichsam  die  Geschichte  reformiren  will! 
sollte  sieh  doch  wahrhaftig  scbKmen,  auf  einem  so 
flach  getretenen  Wege  einher  zn  gehen,  bei  Gegen- 
•Ifinden,  wo  es,  nur  mit  einigem  guten  Willen,  so 
leicht  war,  eich  eines  Besseren  zu  belehren.'  M'ar 
etwa  das  Recht  des  Kurfürsten  auf  die  obea  genann- 
teu  Lander  nicht  begründet  genug?  oder  wnr  die 
weltliche  Macht  der  reformirlen  Kirche  so  grofs 
dafa  er  sich  von  derselben  besonderen  Beistand   ge- 

Etn  seine  wichtigsten  Widersacher,  den  Kaiser  und 
«lern,  reriprechen  konnte?  W  Kr  er  katholisch  ge- 
worden, dann  möchte  aich,  den  UnistJinden  nach, 
mit  Recht  VOR  weltlichen  Absichten  sprechen  lassen.) 
Auf  einige  Widersprüche  kommt  es  dem  Vf,  auch 
nicht  an.  DiePbilippisfcn  wollten  sich  (nachS.25ü) 
„unvermerkt  aus  ihrer  Kirche  heraus,  und  in  die 
Cali'iDislisuhe  Acjfe/6(jAn  schieichen,  wo  eio  nufibre 
eigne  Hand  leben  konnten."  £inige  Zeilen  anJItcr 
hcifet  es:  in  Sachsen  (wo  denn  doch  aber  die  soge- 
oiinnten  Philippisten  auch  ihr  Wesen  hatten)  „traf 
alles  zusammen,  was  sich  nur  irgendwo  in  Deutsch- 
land jfmtrarejTfe;"  und  dennoch  hatte,  wie  es  wieder 
ein  paar  Zeilen  weiter  heifst,  „Sachsen  den  eigen- 
thümllchen  Fehler,  daCs  es  gar  zu  gern  sich  itu  Him- 
melreich hineingeacAIafen  hätte."  Auf  «hnlicheNVei- 
se  widerspricht  sich  der  Vf.  in  seinem  Urtliei)  über 
TSeo^ArorfK«  Poraeehust  der  (nach  S.  106)  die  Men- 
ge mit  seinen  thöritkten  Grill^  "-^''■^»iv8K*9'*?IC 
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woU  aber  (S.  3ßS)  etn  ioi^iegabter  Huta  ist ,  ,,  dw 
mit  Hülfe  der  Bibel  uod  äiematüt^ieher  Erleuehtuag 
boff(t  die  Gebeimnisee  der  Natar  und  des  meBscbU- 
di«B  Daiejns  za  entdecken."  In  der  Grelebrtange- 
Mbicbfe,  meint  der  Vf.,  pflege  man  ibn,  als  einen 
StobwSriner,  ganz  auszulassen;  (io  welcher 'Gelehr- 
tengescbicbte  mScbte  denn  das  wohl  geicbeben  wjal 
■o  viel  Ree.  w«if8,-ist  wenigstens  des  Paracefsus 
Einflufs  in  der  Natur-  und  Heilkunde,  mag  man  nun 
günstig  oder  angtinslig  darüber  urtbeilen,  doob 
ttberaU  anerkannt  worden;)  aber  „er  war  im  wunde 
kein  gpöfserer  SobwHrmer  als  Zwingli  und  andere, 
die  weder  Schrift  noeh  Vernunft  wollten  gelten  las- 
ten.'* Nicht  minder  dUrfte  es  in  diese  Reihe  gehö- 
ren,  dafs  (S.  192)  die  Vertreibung  der  Hugenotten, 
wie  es  ancb  wirklich  ist,  als  ein  grofser  Verlast  für 
Frankreich  dargestellt  wird ,  dagegen ,  nach  S.  389, 
die  RcwolutioD  durch  die  Vertreibung  der  Hugenot- 
ten verzögert  worden  sejn  soll  (wiewohl  es  gleich 
daneben  keifst:  „die  EneyklopSdisten  thatOD  redlich 
das  Ihre,  diesen  Maogel  zu  ersetzen"),  und  schon 
früher  (S.  281)  in  ünnlichem  Sinne  gesagt  wird: 
„Offenbar  bSUe  das  Cabinet  zu  Versailles  gar  kei- 
nen feineren  Kunstgriff  ausdenken  können,  Uentsch- 
land  in  seine  Kelten ,  wenn's  möglich  war,  zu  legen, 
als  die  Hugenotten  aus  ihrem  Lande  nach  Deutsch- 
land zu  Tersetzen."  Französischer  Leichtsinn  und 
Freidenkerei ,  die  der  Vf.  durch  die  ausgewanderten 
Franzosen  nach  Deutschland  verpflanzt  meint,  pfleg- 
ten wenigstens  sonst  nicht  die  Eigenschaften  zu  sejn, 
welche  Muth  und  Geistesstärke  verleiben ,  das  Va- 
terland und  alle  gewohnte  Lebensverhiiltnisse,  anC 
«ine  Ungewisse  Zukunft  hin,  blos  um  der  Gewis- 
sensfreiheit willen  zu  verlassen ;  aber  der  Vf.  sucht 
«8  kaum  zn  verhüllen,  dafs  er  auf  sie  haoptsUch- 
lieh  uro  deswillen  Übel  zn  sprechen  ist,  weil  sie  der . 
reformirten  Kirche  angehörten,  und  in  dem  Lande 
eines  reformirten  Fürsten  (Kur- Brandenburg)  vor- 
XDgsweise  Aufnahme  fanden,  üeberhaupt  ist  Bran- 
denburg oder  Preufsen  bei  dem  Vf.  schlecht  angb- 
Bchrieben.  Es  habe,  meint  er  (S.  2SI),  an  der  Re- 
formation oder  der  deutschen  Wissensehafllichkeit 
keinen  sonderliehen  Theil  genommen;  ein  Aus- 
spruch, den  freilich  nur  Unwissenheit  oder  böser 
Wille  thnn  kann.  Friedrich  Wilhelm  dem  Grofsen 
wird  (S.  280)  eine  herzlose  Politik  rorgeworfen,  mit 
der  er  schmachvoll  seine  Besitzungen  rergröfsert 
kabe ;  er  wird  für  einen  unzuverlSssigen  Freund  und 
Vasallen  erklärt,  der  alle  Mittel,  seine  Kraft  zu 
TarstXrken  und  sein  Reich  za  erweitern,  für  erlaubt 
bieit,  sobald  sie  nnr  seinem  Zwecke  dienen  konnten. 
Es  gehört  wahrhaftig  grofse  Geduld  and  Veberwin- 
dung  dazu,  einem  Schriftsteller  weiter  zu  folgen, 
der  gewissenlos  genug  ist,  den  gröfsten  Mann  seiner 
Zeit  mit  solchen  Verleumdungen  zn  beschmilzeo, 
die  zum  Glück  jeder  unbefangene  Blick  in  die  Ge- 
schieht« jener  Zeit  widerlegt.  Wie  den  Staat  selbst, 
begeifert  der  Vf.  auch  alles  was  sich  in  ihm  gestal- 
tete ,  oder  von  Ihm  aus  wirkte,  thamatim  z.  B.  ist 
(S.  282]  ein  Kampfer  für  franzSstsehe  Flatterhaftig- 
keit und  LeichtsJna.  ;,'*Deu  von  Ball«  kugegangen«« 


Pietismiii,  den  flqnst  meh  ü»,  weleb»  siab  mit  mI- 
nan  GnindsStzen  tiAi  «invAwtanden  «rkUren,  w«- 
aigsfeaa  ale  eine  für  seine  Zeit  wohlthXllga  and  noth- 
weadtge  Erseheinnag  geitea  laasen ,  kana  der  Vt 
aiekt  lehwan  genng  nmlea.  Der  Piatisnai  war 
nSnüich,  seiner  Heinong  nach  (S.  288),  „ein  ge- 
bahnter W«g  zum  Naturalismus,  d«r  sieh  aus  ihm 
entwickelte.  *  Spener  and  Frandse  gehörten  rwar, 
wi«  der  Vf.  selbst  nicht  in  Abred«  stellt  (S.  289), 
zu  den  reohtscbaffeBsten  nad  böramsten  Menscbea 
der  damaligen  Zeit;  dennoch  hat  er  an  ihnen  auszn- 
setzen  „daCs  sie  sich  auf  manaichfaeh«  Waise  frem- 
der Sünden  theilbaftig  machten,  beide  nnflh  nicht 
anssohliefsenden  tilauMB  an  die  voUstÜndige  and 
vollkommen«  Wahrheit  der  beiligea  Schrift  hatten." 
Nun  mjtcht«  maa  fragen,  was  für  ein  Glaube  dean 
wohl  dem  Vf.  'recht  seya  mag,  wenn  ihm  der  eine« 
Franeke  nicht  genügt,  der  sich  doch  durch  seine 
Früchte  so  rollstitndig  und  grofsartlg  legltlmirt  hati 
Mit  den  Gegnern  der  Pietisten  in  Wittenberg  und 
Leipzig  ist  der  Vf.  indessen  eben  so  wenig  zufrie- 
den,  und  macht  ea  ihnen  zum  Vorwurfe  (S.  287), 
dafa  „man  nicht  errötbete"  menschlichen  Schrifteit 
(nllmlich  den  symbolischen  Bücbern)  „dieselbe  Ün- 
fehltiarkeit  beizulegen,  wie  der  heiligen  Schrift;** 
ein  an  sich  sehr  gerechter  Tadel ,  den  aber  der  Vf. 
auch  auf  sieh  selbst  hatte  anwenden  sollen,  da  eres  im 
Grunde  noch  schlimmer  macht.  Debrigens  ist,  was 
er  gegea  beide  Parteien  vorbringt,  unverdaute,  sich 
selbst  widersprechende  Saalbaderei  und  Wortver> 
drehung.  Eben  so  schief  und  voll  gehHssiger  Ver- 
drehungen sind  des  VC*.  Darstellungen,  sowohl  der 
Wölfischen  Philosophie  als  der  Herrnhutiscben Brü- 
dergemeinde, bei  oenen  wir  unsaber  weiter  nicht 
aufhalten;  wiewohl  es  zur  Charakteristik  des  Vfs. 
dient,  dafs  er  es  der  Brüdergemeinde  (S.  279)  als  ei- 
nen Hauptfehler  anrechnet,  sie  habe  Mitgliede»aae 
allen  Seelen  aufgenommen,  „ohne  ein  anderes  Ueber- 
einstimmea  toder  Glaubensbekenntnirs  zu  fordern, 
als  den  Glauben  an  den  gekreuzigten  Erlöser.**  Wif 
lassen  dahin  gestellt,  wie  weit  dieser  Vorwurf  ge- 
gründet ist;  es  leuchtet  aber  ein,  dafs  er  zuglaich  oea 
Apostel  Paulas  trifft,  der  ja  (vgl.  An.  Gesch.  IG.3I) 
auch  nichts  anderes  forderte.  DieKSnige  vonPreafsen, 
Friedrich  Wilhelm  I.  und  Friedrich  11.,  wie  sehr  si« 
unter  einender  contrastiren ,  stehen  sieb  doch  gleich 
In  des  Vfs.  Unwillen,  der  sie,  besonders  den  letztern, 
mit  den  gewöhnlichen  Vorwürfen  überhXuft,  welche 
ObflrflfieÜiebkelt  und  SchmHhsiicbt  gerne inschaftlicb 
ausbrüten.  Historische  Hifsgriffe,  an  denen  eaanch 
nicht  fehlt,  sind  in  dieser  Verbindung  nur  Kleialg- 
keitea  und  nicht  der  Rede  werlh.  Der  siebenjährige 
Krieg  —  auf  dessen  Veranlassung  die  ganze  frühen 
Geschieht»  Rufslands  eingeschaltet  wiriT,  weil  Ruf*- 
land  hier  cum  erstenmal  in  eine  nübere  Verbindung 
mit  dem  übrigen  Europa  trete  (was  doch  wohl  rieht»* 

5er  schon  von  dem  nordischen  Kriege  zu  sagen  ist) — 
ient  dem  Vf.  zugleich  als  Vehikel  um  die  Ifrgstea 
Verunglimpfungen  Friedrichs  II.  damit  einzuleiten, 
Ueber  den  Krieg  selbst  sagt  er  (S.  322),  ihn  zu  b»- 
Hkreibaa  lobw  icUeabt  die  nObe  für  das»  ^A» 


Wim,1H,  H1;R;&    183«. 


b'ter€M*nrnrMkb«Krfeg«faCmMBinKi,  wo 
W  jw  Blwurtwi  toh«f,  edkm  KriA*  all  elaasdcr 
ltRmpt«B  ileM,  ■■d  weilJi,  wm  «r  4«a  »ief  wlta- 
seliati  mU."  HiBFaber  seyder  TwafinfligsteWuBMh 
«weMB,  diCi  niemand  si«g«n,  »ondarn  dlt  Strei- 
tenden ekh  geseoMtueitic  anfreiben  mSohfan.  Wenit 
4er  Yf.  *ici  liebt  ab»iebUicb  blind  stellte«  so  nmltt« 
BT  decb  seken ,  daCs  e«  la  ienem  Kriege ,  wo  Frie- 
driiA  alleia  dureb  eeiae  Beietic«  Kraft  dtm  «««■ 
bemffMtea  Barop»  widergtaM,  an  einem  Kanpfo 
bSberer  Krifte  nioht  feblte ;  eigentlich  vemribt  er 
aber  nur  das  eUerlnteerlicbete ,  sSmlicb  die  Veria- 
dflTaoe  de«  LRnderbeaitze«  *  die  der  eielMnJXbrfee 
Kriea  nreilieli  mhht  berbeifabrte.  Dab  Friedrieb, 
am  Sde  des  Krieges ,  n""*  aeineLRader,  obae  ei- 
MB  FnCi  breit  zh  verUerea,  bebielt,"  ist  dem  Tf. 
ftesoaders  unerfr«Dlieh ,  nad  er  nfiehCe  Frledrieba 
eigner  TbXtigkeit  gera  alles  Aatbeil  an  dieaer  Wett- 
Aiag  der  Dinge-abatreitea ,  ohne  xo  bedeakea ,  dab, 
•vreBB  wirklicb,  wie  er  es  darstellt,  ttur  der  Tod  d«f 
KaiaeriB  Ütsabetb  den  FBr  Friedrieh  gflaatfgen  Ana- 
gMg  berbeirahrto,  dieser  ja  gerade  ein  BBrniltelba- 
na  Werk  der  Vorsehonc  war,  also  nni  so  weniger 
Tadel  TerdiMte.  —  Was  nua  der  Vf,  weiter  aber 
die  dantsebe,  jMsoaders  tbeologisehe  tieisteaentwl- 
ekeluagsagt,  aatbllt  freilich  Wei  wahres,  aber  nur 
das  obBebiB  allgemein  bekannte;  seine  eignen  Za- 
f  baten  ohne  Aosnahme  sind  VerdrobuageB  und  De- 
bertreibnngfln;  flberdies  hebt  er,  worin  flberall  seine 
StaHta  besteht,  das  BSse  allein  berror,  rersohweigt 
und  rerdeekt  das  Gute ,  oder  dreht  wenigstens  an 
diesem  so  lange  bis  er  ihm  eine  mifsnillge  Seit«  ab- 
-Mwinnt,  und  bekfinpft  jenes  aiebt  mit  vernünftigen 
Krfladen,  aendem  entweder  mit  Haehtsprilehan  eder 
mit  sebleebteB  Witzen.  Da  wir  gomSgltch  dem  gan- 
ZOD  Yerlaufe  Islgeo  kSnnen>  mSren  einige«  ebne 
atTBmg»  Anawabl  herrorgebobeae  l'rKbeben  genfigen. 
„ßrnesti  ward  ans  «[Hetn  kemteaten  Rector  ein  Ter- 
BcbrobeBOT  Theolog."  (S,  329.)  „In  Berlin  krOmmte 
•i^  die  Bibel  vator  den  nnbannherzigea  Hunden 
•iiwr  ehtniiYischea  Akademie,  und  in  GUtingen 
«eufct«  sie  Bnter  dem  bedenkliehen  KopfzerbreeSeB 
•Iner  medioiaisebeB  Faknlt»."  (S.  331.)  „Das Vor- 
kXltnifB  zwischen  KlopttBtk  nnd  Leiting  war,  dafs 
der  ttio»  aef^oiob  »einen  Bogen  ao  boehapannte ,  dab 
er  Bähe  am  Breeb«  war,  und  der  andere  anbng* 
lanca  mit  dem  seinen  spielte,  gleich  als  wollte  er 
verbergea,  was  man,  als  er  ihn  hernach  spannte, 
gewahr  ward,  BXrallcb  dab  er  aabrflehig  war  and 
XHÜeksobJag."  (8.  3M.>  Dab  der  Vr.  wieder  rar- 
TergiDrt,  was  tr  früher  gesagt  halte,  und  dadurch 
BHtt  sieh  eelbst  in  Widerepmeh  kommt ,  findet  sich 
»«eh  hier.  So  war  a.  B.  (nach  S.  931 )  der  HaHi. 
aeha  Butanftirim  ein  Theolog  „d«r  fett  an  seiner 
Bibel  UsU,  wenn  gleich  er,  um  sieh  reehi  an  sie  zu 
liBlteB,  zu  riel  in  seinem  Kopfe  hatte.**  Daran« 
Ubt  sieh  nan  nicht  anders  aehlieTsen ,  als  dab,  nadi 
das  Yf».  Meinang,  rielo  Gelehrsamkeit  dem  rechten 
mfljftaabaa  Meblheilig  ae;;  and  doch  bntteerft^- 
her  (S.  277),  bat  GelMoabeit  der  Leipziger  PietHs- 
C^aeci*">  ™''  *'*'**  beiuiBBtüflh  die  pietistisebw  B^ 
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wegangen  begaama,  ptt  wacker  an?  dre  „Tanlea 
Studenten*'  gescholten ,  die  ea  ^nt  herrlich  fiade^ 
ohne  Bticber  klug  zu  werden.**  8.  336  wird  es  den 
Theologen  des  achtzehnten  Xahrbnnderts ,  als  eto 
Grundfehler,  zum  Vorwurfe  gemacht,  dafs  sie  „de* 
lebendigen  Glaubens  nnd  des  untrüglichen  Zeugnis- 
ses des  oeiHgenGetste»  ermangelten;  nnd  doch  wur^. 
de  S,  288  den  halltschen  Pietisten  „die  Bebairptnnv 
«iaer  innern  Erleuchtung  und  Wiedergeburt,  durch 
welche  allererst  das  gütlli^e  Wort  Lehen  nnd  Lieht 
bekommen  kSnne,"  als  eine  grobe  Ketzerei  ange- 
rechnet. VoB  Herder  wird  tS.  370)  „seine  tiefer* 
Ansicht,  die  er  Ton  der  Gescitichte  gewonnen  bal(«| 
und  die  sich  auch  erst  durch  ihn  geltend  zu  mache» 
strebte,"  als  ein  Hanptvordienst  gerühmt,  aber  nai^ 
S.  373  war  „historischer  €ieist"  tgerade  das,  ,,ws» 
Herdern  gebrach."  —  Hit  anerwarteter  KOrzfr 
durchfliegt  mehr  als  beschreibt  der  Vf.  die  Gesebtcbt« 
der  franzUs.  Revolution  und  der  auf  sio  folgenden  Be» 

Sebenheiten,  worin  indessen  die  Idse,  Napoleon  al» 
anpersonificirten  TodeBgenias  darzustellen  (znerst 
S.398  ausgesprochen),  bis  zum  Ueherdmase  wieder» 
holt  wird.  Dennoch  ist  ihm,  mit  Napoleons  Stnrze» 
nieht  der  Tod  in  der  Geschichte  besiegt,  sondern 
dieser  ist  vielmehr  (nach  8.404)  der  voTlkommensta 
Sieg  und  höchste  Triumph  des  Todea,  indem  dieser 
„selbst  seinen  obersten  Diener,  Napoleon,  zum 
Zittern  brachte,**  und  „gerade  nfcb  Napoleons  Fall« 
gewinnt  Europa  tXglich  mehr  AehnlicbkeH  mit  einen 
Schattenreiche."  In  dieser  Vernnssetzung  wird 
dann  auch  fast  die  ganze  neuere  Kultur  and  Wiasen- 
Bchaft,  wo  nicht  geradezu  das  Verdamranagsnrthell 
Aber  sie  ergeht,  als  ein  biober  Traam  dargestellt. 
Sonderbar  genug  nimmt  es  sich  aus,  nnd  man  kann 
des  Vfs.  Sucht  alles  zu  tadeln,  als  PrincEp  seiner 
Gcsohichtadsratellnng ,  gar  nicht  rerkennea,  wenn 
er  sein  Verdammungaurlheil  unter  andern  auA 
(S.  411)  über  die  von  England  aua^gangenen  Btbel-  . 
gesellscbaflen  ausspricht.  Man  sieht,  wie  ea  hiev 
beifst,  „dafs  die  Meinung  der  Gesellschaft  Ist,  sl» 
habe  den  Reformatoren  die  Kfinate  abgelerdt,  wenii 
sie  die  heilige  Schrift  nur  Dberaetzen,  druekea  and 
ftostheilen  lasse;"  dies  sey  aber  sehr  gefohlt,  „denn 
die  deutsche  Bibel  nire  ehemnb  in  einem  eben  sel- 
chen Ruhestände  vrie  die  lateinische  verblieben,  wenn 
ofe  nicht  durch  die  lebendige  Stimme  der  Hntter- 
flpracbe  Kraft  nnd  Flilgel  ernaltea  hxtte."  Do  nah 
die  Bibelgesellschaften  bekanntlich  auch  iedem  Vol- 
ke die  Bibel  In  seiner  Hutterspracbo  zufahren,  so 
kaan  der  Tadel  wohl  nicht  die  Sprache  treffen,  in 
welcher  sie  das  Wort  Gottes  setbat  reden  lassen, 
sondern  nur  den  Mangel  einer  sie  begleitenden  münd- 
licbtn,  also  docb  menschlichen  Auslegung-.  Wenn 
nun  aber  die  Bibel,  nach  des  Vfa.  Heinang,  einer 
solchen  Bedarf,  und  ohne  sie  unwirksam  ist,  so 
hntte  er  sicher  scbon  wieder  vergessen,  dafs  er 
(S.  288),  vre  er  es  den  PietiBten  zum  Vorwarf» 
tnncht,  dsb  sie  zum  Verst&ndnirs  des  göttlichen 
Wortes  eine  innere  Erlencbtung  und  Wiedergeburt 
erforderlich  ghubten,  diesen  Vorwurf  damit  anter» 
«Wtot:  Mdeaa  hat  das  söttliehf,W«rt  ai^^^^  » j^^ 
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«idk  LcbcB  uM  Licht,  u  bwult  J«  Mina  Wakrhalt 
■•d  Knft  auf  dar  Penon  deasaB  der  ea  Uaat,  und 
lal  Biaht  mahr  alaa  göttlielie  Offenbaning."  —  Jo- 
hannea  Müller  ist  den  Vf.,  angeaehlet  so  maaehaa 
l§bUcbaR,  waa  ar  von  ihm  zb  saReD  waif»,  dach  an 
£nde  aur  ein  hiatoriacber  Nachtwandler  (S*  424). 
Fidtte,  den  dar  Vf.  vreil  über  K.anl  stellt,  und  meint, 
pr  aej  der  Wahrheit  um  viele«  nüber  gekamraeo ,  ala 
Irgend  einer  der  andern  berühmten  Denker  Oautsch- 
liwidi,  iat  ihm  ein  „verunglüokter  Sahn  Luther«;^ 
Hber  „wean  acbon  sein  Gehirn  veracbroben  war,  sa 
mIb  doeb  das  Han  anf  dem  reehten  Flecke  "  (S.  iSi). 
^S»  wie  Kant  ein  Vamuntt-ScAfiftm  war,  welcher 
Bpener'Di  so  Fichte  ein  Vernunft- TVäumer,  welcher 
Zwingli'n  verklSrte ,  und  ein  Verwandter  Luthera.** 
{S.4^.)  Iat  es  wobi  möglich,  in  solchein  Gerede  einen 
vernünftigen  Sinn  zu  finden  f  —  AU  »die  beiden  vor- 
Dcbmaten  Geschichtsforscher"  unter  den  Deutschen, 
gelten  dam  Vf.  (S.435)5cA7üz«r  undifeeren,  die  auch 
vutar  omnium  genannt  werden,  ohne  eines  andern 
nur  zn  gedenken;  entweder  ein  Beweis  Ton  grober 
-Ignornni,  oder  von  günzlicher  VrtheiUIosigkeit  dea 

Yh.  Göihe't  Kunst  ist  (8.  440)  „allen  Dingen 

nach  Belieben  einen  Glanz  zu  geben;"  aber  „sein 
Glanz  iat  kalt  und  (odt,  und  er  hat  mit  demselben 
TielUnreines  zu  adeln  gesncht."  —  „HitVornebm- 
beit  aiefat  Götbe  dia  Geschichte  Über  die  Achsel  an, 
indem  ar  aie  nicht  einmal  zn  bekämpfen,  sondern 
nur  dasu  werth  achtet,  um  in  ihre  Form  einen  be- 
liebigan  Roman  zn  gleisen ;  —  die  Geschichte  wen- 
.det  Mcb  jedoch  mit  nicht  minder  Tornehmer  Miene 
T«n  diesem  eitlen  Künstler  weg."  (S.  441.)  Hier 
0eheint  der  Vf.  sich  selbst  fürdfie  personificirle  Ge- 
Bcbicbta  zu  halten ;  denn  anders  diirfta  dieser  Aua- 
apmch  wohl  nicht  gelten.  5cAt7/er- wird  zwar,  im 
Gegensatze  zn  Gotha,  gerühmt,  in  der  That  aber 
sieht  minder  auch  über  ihn  das  Verwerfnngsurtheil 
ansgasprochon.  „Er  war  ein  historischer  Schau- 
aplelär,-ao  wie  GStbe  ein  geborner  Romanenbeld." 
(5  443.)  „Seine  Helden  aind  personificirle  Betrifft, 
denen  ct  für  einen  Augenblick  zum  Seherz  sein  Le- 
ben mitzotheilen  sucht,  die  aber  auch  leicht  conae- 
Seattodtzn  schlagen  waren,  daeribrScböpferwar.^ 
.  442.)  —  Noch  mehr  Proben  von  dea  Vfs.  Abur- 
theilen'über  deutsche  Philoeopbief  Poesie,  Religion, 
^Politik  n.  dgl.  zn  geben,  würde  jedes  billige  Maafs 
das  Räume»  überschreiten ;  wir  können  daher  nur 
!daa  allgemeine  Resultat  wiederholen ,  dafs  auch  das 
Wahre,  was  er  über  diese  Gegenatanda  mitunter 
sagt,  verdreht  und  schielend  herauskommt,  weil  er 
es  auf  falsche  Voraussetzungen  baut,  und,  wie  as 
^das  Ansehen  hat,  nicht  um  der  Wahrheit,  sondern 
'^ta  der  ^chmlihung  willen  vortrügt. 

Aus  diesem  allen  geht  nun  hervor,  data  dar  dent- 
acboo  Literatur  durch  die  Cebertragung  dieses  Bu- 
ches ein  sohlechter  Dienst  geschahen  ist.  Indem  as 
für  dia  Bahn,  die  dasselbe,  nach  der  Vorrada,  bra- 
chen soll  und  will,  eines  Bahnbrechers  um  so  weni- 
ter  bedarf,  als  aie  tbeils  gawifa  nicht  zum  Helle 
,  Iheiboluiehin  sob«B  betreten  genog  ist;  dena 
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ta  iat  Im  Gramde  aar  dk  Bahn  dem,  dia  t«b  ^ 

Wahrheit  nur  garad«  aa  viel  Farbe  borgan,  ala  nS* 
thig  ist,  ihreBProdaetion«B  einen,  unkundige  oder 
minder  Nachdankenda  tüiuchenden  Anstrjefa  zn  ga» 
ben,  und  oDtar einer  imponiranden  Haaiie,  diaAua- 

Seburtan  ihrer  unlautam,  «ingebildetan  Waishaiti» 
ia  Walt  zu  befjirdern.  Diea  Verfahren ,  dia  vaiv 
schrobansfea  Meintuigen,  nla  die  alleinige  und  uo* 
trüglieha  Wahrheit  auszuposaunen,  kann  nicht  sobarf 

tanug  gazOchtigt  werden,  da  es  leider  aehan  zn  viel* 
.iabhaher  gefondaa,  and  mancha  nnheilbare  Yeiw 
wirrnng  aogoriehtet  hat.  —  Dafs  bei  dem  vorli«. 
gonden  Bache  nach  dar  Ceberselzer  (und  der  Var^ 
redner,_wenn  es  wahr  ist,  doFs  er,  wie  derTital 
aagt,  die  Debersetzuog  durchgesehen  hat)  leichtsin- 
nig verfahren  sind ,  zeigt  ein  lücherliclier  Mifsgri^ 
(S.  104),  wo,  bei  Erwähnung  der  in  der  katholi- 
schen Kjrabe  ala  verdiensfliob  geltenden  Ebelosig«- 
keit,  gesagt  wird:  „Zwar  pflegt  selbst  der  heilige 
I'obel  es  zu  preisen"  u.  s.  w,,  während,  wer  auch 
nur  mit  balbwacbendem  Aoge  die  Stelle  liest,  sehen 
mut».  da(a  vom  heiligen  JFWt»  (im  dSniscfaeo :  Po" 
vel)  die  Rede  sejn  soUL  — 

Nicht  ohne  eine  gewisse  Biaseitigkeit  hat  aneh 
der  Vf.  von  Nr,  2  seine  Aufgabe  gelöst,  doch  sieht 
sie  sieb  bei  ihm  mehr  in  der  Form  als  im  Inhalte 
seiner  Darstellung  zu  erkennen.  Sie  bat  nSmlicb 
ihren  Grund  darin,  dafs  der  Vf.  as  darauf  absah, 
mit  der  Entwickelungsgasohiehte  der  geistigen  Rich- 
tungen der  neueren  Zeit,  zuglaich  eine  Apotheose 
der  neueren  spekulativen  Philosophie,  die  sich  ba- 
kaontlich  anaaebliafslich  als  VVisscnscbaft  ausgieb^ 
zu  verbinden.  Diese  AJisicht  blickt  nicht  nur  mancl^ 
mal  ganz  zur  Unzeit  durch,  sondern  maeht  auch, 
wie  es  nicht  anders  sajrB  konnte,  den  Vf.  zuweilen 
ungerecht  gegen  einzelne  Bestrebungen,  die  ar  mit 
seiner  ausschliafslichen  WiasanschaftUcbkeit  eben 
nicht  im  Einklänge  findet,  and  ÜJÜst  ihn  andere  .aus 
einem  ,  für  aie  gar  nicht  geeignetem  Standpunkte  bt^ 
urtbailea.  Rechnet  man  aber  diese  EigenlhOmlicV 
kait  ab,  so  ist  nicht  zu  leugnen,  dafs  der  Vf.  unge- 
achtet der  ihm  nicht  selten  widerstrebenden  phileaur 
phiaohen  Form ,  in  die  er  aich  kleidet ,  doch  von  ei- 
nem wahrhaft  christlichen  Geiste 'durchdrungen  er- 
scheint, der  ihn  zwar  nicht  vor  allen  AÜfsgrifTaa 
und  Verirrnngen  im  Einzelnao  bewahren  könnt«, 
.ihm  aber  doch  im  Allgeneüian  eine  Geiataefreih^t 
und  Milde  erhielt,  die  wir  nicht  bei  allen  Wortfüh- 
rern dar  Schule,  zu  der  er  aich  bekennt,  wahnaeh»* 
men,  womit  er  eine  reiche  gnd  wohlgeordnete  Keniit- 
nifs  verbindet,  und  daher  viel  Wahres,  Ti^ffcndes 
und  Beachteaawerthsa  sagt,  bei  dem  es  um  so  mehr 
ZD  bedanarn  ist,  daCs  es  der  Vf.  tbeils  .durch  die, 
seiner  Sohnlpbilosophie  eigeiaUimUnha  Kunelspra- 
ehe,  theila  durch  den  Gabrnich  gaiwiaser  Rratt- 
ausdrücke,  und  überhaupt  einea  etwas, yorndüiao, 
absprechenden  Ton,  wie  er  den  j'tMf  an  Ma'ataa(wof3r 
aich  der  Vf.  selbst  aa^iebl)  gerade  nicht  wohl  aa- 
ataht,  für  manohen  weniger  gaiiaDsbar  mncht. 
i.Die  Fortatttmfftttt.) 
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FWwe  n.  s,  v. 

(Forlttltung   von   Nr.  94.) 

Xn  d»r  Einleitung  erkUrt  Hr.  F.,  „dah  alle  KKmpfa 
der  neoen  Zeit  nichts  ADderes  eeyen ,  als  ein  Kampf 
der  alten  griechisch -römischen  Welt  mit  der  neueo 
lermanischen.  Das  vermittelnde  Princip  ist  das 
Chriatenthnm ,  aber  eben  weil  dies  nicht  tief  genug 
eingedrongen  ist,  hat  bis  dahin  keine  Tfillige  Ter- 
sölmung  Tcnnittelt  werden  können,**  Dieser  Kampf 
zieht  afefa,  nach  dem  Vf.,  durch  das  ganie  Mittel- 
alter, wo  „anf  der  einen  Seite  das  romaniacke  Prin- 
cip, meebaniMfa  alle  I,ebensTerh8ltniase  zu  construi- 
ren,  auf  der  andern  d'it  germanische  spröde  Person- 
liehkeif. stand,  jedoch  ,, die  wahre  Freiheit  weder 
TOD  Rom ,  welches  die  KJrche ,  noch  ron  den  Ger- 
manen, welche  den  Staat  ro^Sientirten ,  erkannt 
worde."  (S.  3.)  Wenn  der  Vf.  (ebd.)  meint,  das 
Haus  der  Hohenstaufen  habe  in  Italien  das  germa- 
nisehe  Lebenselement  zur  Herrschaft  bringen  wol- 
len, und  deshalb  dort  den  Untergang  gefunden,  so 
ist  dies  eine  Ton  den  unhaltbaren  Bebauptoogen ,  la 
welchen  man  dnreh  eine  rorgefarste,  einseitige  Ge- 
sobichtaansicht  verleitet  ,w[H,  indem  leicht  zu  er- 
Trets«n  wSre,  dafs  das  Streben  der  Hohenstaufen, 
nameqtUch  Friedrich  II.,  weit  mehr  von  antik-ri>- 
niacben,  als  ron  wahrhaften  germanischen  Lebens- 
elementen in  sieh  trug,  ja  den  letzteren  znoi  Theil 
geradezu  widerstrebte. 

Die  CJeaehichte  selbst  tfaeilt  der  Vf.  In  zweiAb- 
MhnHte,  die  man  am  klir2esten  als  die  zerstörende 
und  nenanfrtchtende  Periode  bezeichnen  kann  ,  und 
die  auch  der  Vf. ,  obgleich  «pter  anderer  Benennung 
als  solche  aun'afst. 

Erster  Abschnitt,  Sieg  der  subjehtwen  Ansicht 
über  die  objehtiv-tittUchen  Mächte.  Erstes  Kapitel. 
Entwicke/img  der  nibjeJdiven  Ansicht  in  FranireicA, 
Der  Vf.  erkJSrt  zuerst  im  Allgemeinen ,  warum  die, 
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aller  historischen  EntniekalauK  widersprechende 
Abstraktion  sich  gerade  in  Frankreich  am  roUstSn- 
diesten  ansbildete  und  von  hier  ans  am  meisten 
wirkte;  spricht  dann  von  Montesquieu  und  dessen 
Betrachtungen  über  die  Staatslehre,  über  welche  ge- 
ortheilt  wird ,  dafe,  imgeaehtet  in  Montesquieus  Be- 
trachtungsweise viel  Wahres  enthalten ,  sie  doch  zu 
durchaus  Terschrolwnen  Ansichten  vom  Wesen  des 
Staatei  geführt  hat,  weil  er  den  Staat  nicht  als  et- 
was Organisch  -  Erwachsenes,  sondern  als  etwas 
Willkarlich- Gebildetes  betrachtete;  doch  beiist  es 
(S.  21):  „Montesquieu  trat  eigentlicn  nicht  gegen 
das  Positive  auf,  sondern  wollte  es  nur  mit  der 
subjektiven  Ansicht  vereinen;  allein  bei  VoHaire 
herrsehte  letztere  ganz  und  gar  vor,  weshalb  jede 
objective  Macht  ihre  Geltung  verlor;"  and  nun  wer- 
den Yoltaire,  Rousseau  und  die  EncyklopHdistea 
vorgeführt,  äts  diejenigen,  welche  den  cKnzIiehen 
Umsturz  des  historisch  Bestehenden  bewirkten.  -^ 
Zieeiies  Kapitel.  EntwiekeluM  der  subjektiven  An~ 
sieht  in  Deutschland  y  und  deren  Gegenrichtungen, 
Der  Vf.  bezeichnet  (S.  26)  als  Aitßilärerei  das ,  seit 
der  Zeitperiode  der  merkantilen  Politik,  sich  durch 
ganz  Europa  regende  Streben ,  atomietüeh  -  meoha- 
nisch  das  Leben  zu  oonstruiren,  welches,  dem  Volke- 
Charakter  gemllfs,  in  Frankreich  sieh  mehr  gegen 
die  fiufseren  Lebensverhaltnisse,  also  den  Staat,  in 
Deutschland  mehr  gegen  die  innern,  also  die  Kirehe 
and  die  Wiasenschaft ,  gewandt  habe.  Freilich  ha- 
ben die  Franzosen  ohne  Religion  zu  leben  versucht, 
aber  sie  sind  nieht,  wie  die  Denlecben,  aufviwen- 
sehaftlidtem  Wege  zum  Unglauben  gelangt,  und 
hierauf  soheint  der  Vf.  ein  grofses  Gewicht  za  legen, 
obgleich  andere  wohl  meipen  machten,  dafsdiesam 
Ende  keinen  wesentlichen  Unterschied  ausmache. 
Ganz  gewifs  aber  geht  der  Vf.  von  einem  falschen 
Grunde  aus,  wenn  er  das,  was  er  daa  völlige  Ob- 
siegen der  Snbjektivitltt  über  die  Objektivität  nennt, 
von  der  deutscnen  Reformation  ableitet,  weil  durch 
diese  der  Mensch  erat  zur  Freiheit  des  Denkens  ge- 
langt sev,  und  diese  Selbstständigkeit  des  Denkens 
jene  Wirkung  herbeigeführt  hähe,  wenn  er  gleich 
so  billig  ist,  dies  nickt  der  Reformation  zum  Vor- 
wurfe zu  machen ;  denn  durch  sie  habe  sieb  auch  der 
verjüngende  Lebenshaoch  der  eermanischen  Welt 
über  das  ganze  Abendland  verbreitet.  Bedenkt  man, 
was  der  eigentliche  Zweck  der  R«|formation  war, 
nBmlich  den  echten  christlichen  Glauben ,  als  Gmna 
Bb  n  ]i  7sd  cy  V_H.'».7V  I' 
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oad  Triebfeder  des  christlichen  Lebens,  befreit  von 
menschliehen  Verdunkelungen  und .  TarnÜMbnog«, 
in  seiner  nraprilnglicfaen  Reinheit  darzustellen ,  »o 
Dinfs  man  unabweisllch  erkennen,  dafs  sie  geradezu 
aof  den  Sieg  der  Objektivität  hinarbeitete,  und  daEt 
eie  zugleich,  indem  sie  dieFreiheit  eigner  Forschung 
in  den  QoeUenachrirten  des  Cbristenthums  (keines- 
wegs aber  eine  unbedingte  Freiheit  des  Gedankens 
im  modernen  Sinne),  als  unerlüfslicheB  Mittel  fi^ 
jenen  Zweck,  in  Anspruch  nahm,  zur  Vermittelung 
der  Subjektivität  mit  der  Objektivität  (ntn  mit  den 
Kunstwörtern  nnsers  Vfs.  zu  reden)  die  richtige 
Rahn  brach.  Wo,  soheinhnr  in  Folge  der  Rerorma- 
Ifon ,  Brsohwnungen  der  entgegengesetzten ,  eigeirt- 
Ueb  ravnlationfiren  Art,  An  Staate  oder  in  der  Kir- 
«In  hervortraten  (wenn  es  nicht  blos  vorilbergehende, 
aus  Mitsrersteud  oder  persönliober  Leidenschaft  ent- 
sprungene Regung«»  waren),  da'wurden  sie  doch, 
genau  betraehtet,  nicht  durch  die  Reformation  Ter- 
vrsacht,  sondern  dnreh  retn  weltliche,  meistens 
sehon  lange  vorher  begründete  Yerbllitnisse,  die 
sieb  der  reformatoriscben  Bewegung,  mit  Yerken- 
nuig  und  Verunstaltung  ihrer  wahres  Principien, 
bemächtigten.  OsEs  man  auch  da,  wo  die  Reforma- 
tion anfang«  richtig  anfgefarst  wurde*  in  der  Folge 
ihrem  Geist  und  Charakter  nntreu  wnrde,  kann  man, 
ohne  BegriSiivervrirning,  nicht  als  selbst  nur  mittel- 
bar« Wmtnng  der  Reformation,  sondern  eBen  erst 
•Is  Wirkung  eines  von  ihr  abweichenden  und  abwen- 
dMiden  Streben»  betrachten.  Richtiger  schreibt  iet 
TL  dem  ^auiCismus  die  Beförderung  jener  atomi- 
stisch - meebanisehcn Richtung  zu;  nnr  nittt«  er  nicht 
.  BogeB  sollen  toiewoht,  sondern  eben  weil  sein  Streben 
wsr,  den  altm  Zustandder  Dinge  (nXmIich  nur  in 
der  Infsern-Form)  festzabalten ,  worüber  der  innere, 
objektive  Gehalt  des  Cbristenthums  noth  wendig  ganz 
MM  dem  Bewurstsejn  versebwinden  mufste,  wie  der 
VL  denn  auch  richtig  erkannt-,  obgleich  auf  andere 
Weise  dedaeirt  und  ausgesprochen  hat.  Aus  der 
Erstarrung  der  Theologie ,  auch  mit  der  evangeli- 
Mhen  Kirche,  der  antollkomraenen  Ausgleichung 
der  antiken  aursercbristljehen ,  mit  der  christlichen 
Welt,  und  der  einseitigen,  rein  liurserlichen  Rich- 
tnng^  welche  die  Philosophie,  besonders  durch 
Wolf,  erhielt,  leitet  es  der  Vf.  ah,  dafs  die  franzS- 
snrit«  Veretandeakuftur  in  Deutsehland  so  willige 
'Auftaahme  fand,  und  die  deutschen  AufklXrer  die 
frauzQrieebft  Einseitigkeif  bis  sur  höchsten  Spitze 
führten.  I>er  Vf.  nennt  einige  der  letzteren ,  ohne 
besondere  Auanfahl,  fast  nur  znmilig  aufgegriffen; 
doch  befremdet  es,  unter  ihnen  einen  Nnmen  zu  fln- 
d«n,  der  in  diese  Reihe  gar  nicht  gehört,  nSmlich 
BKsehing.  —  Dieser  Aufkl^rerei  (sagt  der  Vf.) 
hatte  sieb  das  Gesehfehtlicb-  Bestehende  ohne  leb<>n- 
dfge  Ftortentwickelung  entgegenstellt.  Insbesondere 
macht  er  darauf  anflnerksdm,  wie  man  im  Staate 
einerseits  das  B«stefaende  mit  seinen  HirsbraneheU 
Issthiett,  wHbrend  man  auf  der  andern  Seite  den 
Staat,  mit  Verkennting  allfes  historischen  Rechts, 
als  etwas  WillkürNcbeebiMetes'  betrachtete,    und 


nach  allgemeinen  Gesetzen  glaubte  regieren  zu  kön- 
nen. AlsGegenrichtiuigen  gegen  dieses  atomigf isch- 
mechanisch« Streben  betrachtet  der  Vf.  in  der  Wis- 
senschaft die  kritische  Philosophie,  die  aber  selbst 
wieder  in  die  AbstraktioB  hineingeriet k ;  im  Gebiete 
der  Kirche  den  Pietismus,  den  er,  als  am  Glauben 
festhaltend.  Im  Ganzen  sehr  hoch  stellt,  und  im 
AVesentlicben  nur  das  daran  aussetzt,  (S.  37)  „dafs 
der  Glaube,  so  lange  er  wissenschaniicfa  undurch- 
drungen ist,  nicht  die  Stufe  erreicht  hat,  welche  er 
soll,  nSmlichdie,  wo  in  der  gegebenen  Offenbarung 
die  Philosophie  ihren  Gegenstand  erkennt  und  als 
solchen  begreift.  **  Der'Pietlsmna  gilt  ihm  nur  fflr 
die  „SuhjektiWUtt  einer  frommen  Glanbj^kett;"  öl>- 
jekliritSt  und  SubjektivitXt  sind  m  Ibm  noeh  nicht 
ausgesöhnt.  Aseh  in  Staate  Uieb  aoeh  eine  politi- 
sche Tüchtigkeit  übrig,  als  deren  Repr}t«entan1  Ju- 
atut  Moser  bezeichnet  wird.  — '  DrHIts  Kapitel. 
Der.  Vebergang  der  subjektiven  AnsifÄi  in  d«s  Staata~  - 
leben.  Hier  wird  von  Friedrieh  dooi  Grofaen  und 
seiner  Politik  ausgegangen ,  die  der  Vf.  sehr  gerecht 
und  ehrend  wiinligt,  ohne  zu  verkennen.,  dafs  Frie- 
drich „das  Wesen  der  Religion  mifsverstand ,"  und 
auf  die  religiöae  Indifferenz  der  folgenden  Zeit  b^ 
deutend  einwirkte.  „Der  Vf.  hstte  jedoch  billt( 
hierbei  bemerken  sollen ,  dafs  Friedrich  es  durchaus 
nicht  darauf  anlegte,  Proselyten  seiner  religiöae^ 
Ansichten  zu  machen,  und  die  Kirche,  wie  wenig 
er  sich  auch  in  derselben  befriedigt  fand,  in  ihrer 
öffentlichen  AutoritSt  herabzusetzen.  Hierauf  kommt 
das  preufaiscbe  Landrecht  zur  Sprache,  in  dessen 
Deurtheilung  der  Vf.  sich  überwiegend  auf  -die  Seite 
derer  neigt,  die,  sowohl  vom  historischen  als  rem 
spekulativen  Standpunkte,  vielerlei  daran  auszuse- 
tzen haben,  gewifsaber,  besonders  in  der  eratereo 
Beziehung,  griifstenthells  mit  Unreohtl  Wenn  en 
unter  aouern.  dem  Landrecht  (S.  471  als  eia  Mangel 
angerechnet  wird,  dAfs  es  gewisse  verbrechen  „voo 
der  Rüge  des  Beleidigten  abhängig  macht,"  so  ist  ja 
dies  eben  der  Charakter  dea  ältesten  deiitfchea 
Bechta^  in  dem  bekanntlich  der  (ärundüalz  galt:.  Wo 
kein  KlSger,  ist  kein  Richter,  Es  felgt  Jiue/^A  XL 
unä  seine  Reformaiionaversuche,  Wie  dijese.eutaiaa- 
den,  und  warum  sie  niiri>lang«n,  hat  der  VL,knr^ 
aber  ziemlich  gut  gezeigt.  Zu  hart  und  ohne  4i£fere 
Sachkunde  haurtheilter  indesaen  da^  deutflc)i4.H''i£k 
wenn  er  (S.  JH.)  unter  andern  sägt:  ,»UJe  ganze  aent* 
sehe  Reichs  Verfassung  war  eine  Carri^atur;"  und 
wenn  es  weiterhin  heifst:  „dafs  das  deutsc]ie.Reitb 
durchaus  keinen  Hallpunkt  mehr  batU,  sondern  ein« 
auseinander  gefallen«  Masse  war,  ..  ,  .  dieS:  war 
durch  die  Verbindung  gegen  das  RptcbsobedbaB)kt 
deutlich  gezeigt  worden ;''  so  ihi  wenigstens  die  Fol- 
geruDg  unriehtig;  denn  Verbindungen  A.or  Fürsten 
unter  einander,  unter  verschiedenen  Formen  aad  2b 
verschiedenen  Zwecken,  waren  ja  seit  den  Kltesteo 
Zeiten  nblicb  und  verfassungsgeraülift;  derFürstnr- 
bund  aber,  von  welchem  hier  die  Rede  ist,  war  nicht 
eigentlich  gegen  das  Beichsoberbaupt ,  als  solobaB, 
sondern  gegen  den  Beherrscher  des  österreicbiseben 
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Staata  gerielifet,  Too  dem  man  eben  betiircbtete,  daf» 
er  seino  Stellnng  als  ReichsoberhaDpt  zu  Eingrifien 
ia  die  deutsche  Reichsverfqssiin^  mirsbraucbe.  Daü 
der  Ffirslenluiad  an  sieb  aaf  den  Umsturz  des  deut- 
scben  SUatskocpers  „in  einem  bedeuleaden  Gra- 
Ja  bingenirbt"  babe,  können  wir  nicht  glanben;- 
bierzu  wür  schon  seine  Dauer  zu  schnell  rorliberge- 
hend,  ond  als  die  Ereignisse  eintraten,  welche  wirk- 
lich die  deutsche  ReichsTflrfassung  zerstörten,  war 
er  fast  vergessen."  —  Fierfc*  Rapilel,  Der  Veber- 
aang  der  s»hjeMiven  Ani'tchi  in  das  VoIktUben,  Hier 
betrachtet  iferVf. ,  nach  verscbredeneo  VerhS/tnis- 
aen  und  Richtangen,  die  ITiitergrahung  der  Sittliche 
Iceit  in  Ueutscb/atuf,  Ais  Sentrnientairtat,  und  die. 
Brziefaung.  Wfe  ei-  iiher  diese  Gegenstfinde  urtheilt, 
isrst  sich  nach  dem  Vorhergehenaen  leicht  denk.en, 
dnd  in  der  That  sind  die  Beispiele,  die  er  für  das 
Dasern  und  di«  noch  uicht  erloschene  Wirkung  einer 
Tom  Chris tenthuib  ahFiihrenden  Richtung  des  h^^usli- 
<f^n  und  geselligen' £.e[>ena  and  cfer  Erniebung  an- 
führt, nähr  itod  Dewei(tcn.d  genug;  nur  ist  dabei  zu 
wenig  beachtet,  Aaii  eine  ernstere  chrUllich-voIks- 
ih^mliche  Richlang  dabei  im  Stillen  immer  noch 
krSffig  fortwirkte,  wenn  sie  gleich  sich  nicht  so  laut 
macMe;  such  sind  die  Münncr,  die  er  (S.  63)  als 
ScAönfer  der  nnchristlicben  Erziehougsweise  nennt, 
Basedow.,  Salzmann, ,r  Rochow  und  Campe«  unter 
einander  Tifil  zu  Vei'scbiedeitartig,  als  daTs  sie  so 
nnbedenklich  in  eine  Reihe  gestellt  werden  durften. 
JZacftoiG& Streben ,  den  niedern  Stunden  eine,  aie  zu- 
nScbat  für  ihren  Bäruf  bildende,  and  diesen  selbst 
veredelnde  Erziehung  zu  gewähren,  kann  man  wohl 
weder  nnchrfstlicb  noch  sonst  tadelnswertb  finden } 
Salzmann  warxwar  der  eigentlichen  Gelehrsamkeit, 
und  in  der  Tfaeolojie  fnsliesondere  dem  Dogmatis- 
mus nicht  besonders  ho]d„  man  kann  auch  zweifeln, 
ob  er  das  Chrtstenlhum  in  seiner  ganzen  Tiefe  er- 
fafst  batte,  dennoch  darf  man  ihm  eine  recht  ebriit- 
ncb«  Gesinnung  nicht  abspreehen,  er  suchte,  mehr 
als  iii4n  vor  ihm  gewohnt  war,  im  Jugendunterriohte 
die  Bildung  für  das  praklisobe  Leben  hervor  zu  he- 
ben ,  aber  er  t^ieb  weder  das  \iitzlichkeitsprlncip, 
noch  die  VerllHchung^dea  Religionsunterrichts  je- 
mals- t^  ^*^^  w^ie  3[.  B.  Cnrape;  weiui  er  sich  gegsn 
ein«  ftlr  das  Herz  und  das  I<ebeh  uefruchtbare  Scwd- 
tb'eolö^e,  gege^  Sjmbolenzwang.jind  GowijssenBtv- 
r^nnei  erklirrte,  so  fand  er  dazu  nur  allzu  vjel  ijr- 
tovbe  in.  seinerzeit  uad  setaer  U/ngebung;  und 
wenn  der  Vf.  an  Sal^anns  edlen  Freund  und  Z'A^' 
Uns  Kaspar  FrieJi-icA  Lostius /^eincbl  hfftte,  dessea 
Erziebungssjstem  sich  ganz  auf  christliche  Rel%io- 
altSt  grSndete,  .und  deita  man  es  grofsentheils  zu  ver- 
danken bat,  dafs  diese  nicht  ganz  «us  der  Erziehung 
Terechwand,.  so  wSrde  er  gewifs  auch  jenem  eine 
andere  Stellung  angewiesen  haben.  —  Fänfies  Ka- 
pitel. Der  Veoergang  der  tuöjektiven  Atuicnt  in  die 
attAetisehe  Bildmg.  Der  Tr.  erklRrt  zovürderst, 
warom  dio  sebjektive  Ansicht  in  der  Kunst  nicht 
völlig  obsiegen  konnte,  ^wo  er  beilRafig  —  ein  Be- 
weis,   wie  weit  allgemeioe  Principien  in  zu  riick- 


sicbtsloser  Befolgung  fuhren  können — ,.  indem  er 
von  dem  Untergänge  der  Beliaion  der  Schiinkfit 
durch  die  Philosophie  spricht,  5.73,  einen  merk- 
würdigen Enfschuldieuagsgrnod  für  den  Mord  dea 
Sokrales  Endet:  „Wohl  baben  die  Athener  gefühlt^ 
als  sie  Sokrates  den  Giftbecher  trinken  liefaen ,  dafs 
bei  so  müchtig  sich  erhebender  Subjektivitfit  ihre 
ganze  weltgeschichtliche  Existenz  zu  Gründe  gehen 
würde!"  — )  uad  spriefat  dann  im  Einzelnen,  zuerst 
von  der  bildenden  und  der  Tonkunst,  dann  von  der 
Poesie,  wo  insbesondere  (S.  96  u.  C)  die  Entwicke- 
lung  der  detitsshen  Poesie  zur  Sprache  kommt.  Der 
Tf.  nimmt  für  den  von  ihm  behandeljteu  Zeitraum 
drei  Epochen  derselben  an,  die  der  epischen,  Ivri- 
schen  und  dramatischen  Poesie.  :  Die  erste  beginnt 
er  mit  den  bekanntes  Streitigkeiten  zwischen  God- 
aeked  und  Bodmer;  von-  den  zunächst  folgenden 
Dichtern,  Hagedorn,  Haller,  Geliert  u.  ».,  sagt 
der  Vr.  im  allgemeineo,  dafs  sieb  die  PrinoipieD^ 
^on  welchen  Godsched  und  Bodmer  ausgingen,  bei 
t{ineit  neutralisirt  hSttent  Wir  kiHincn  diese  An-i 
sieht,  vor  welcher  dieOsi^naiität,  die  Haller,  Ux 
n.  a.  iiarerkeonbar  zeigen,  ganz  verschwindet,  nur 
verfehlt  nennen,   wie  denn  Überhaupt  der  Vf.,   von 

Hinen  vorgefersten  Ansichten  ausgebefaeid ,  die 
iehter  dieser  Periode  inssesammt  viel  za.  niedrig 
stellt,  und  auch  ;m  Einzelnen  zq'  hart  beurtheilf, 
Aenn  ar  z.  B.  Aagt,  dab  in  Ramlers  Oden  die  «ntikf^ 
Eorm^  gsnz  und  'gar  ki^rikjrt  erscheint,  Weifsen^ 
Arbeiten  ohne  Bedeulung|aind^  ^.  dgl.  ro^,  wsa.eins 

Sämtliche  Ferkenoung  des  Wertbss  und  Einflusses 
ieser  und  -anderer  Dichter  veraussetzt.  Vorzugs, 
weise  werden  in  dieser  Periode  Kjopstoek,  Wieluid 
i)nd  Lessing  hervorgehoben ,  diie  «her  doch  aueb 
nehrTadel  als  Leb  ernaKen.  y Ott ^iepttocH  heilst 
es  ^S.  BO),  er  habe  sich  in'  ejn  Terrain  begeben,  weU 
obes  der  welfge«chichfliclifii '  Eutwickelupg  xa  fer^, 
lag,  deshalb  sc^  seine  Poesie  abstriikt  geworijepf 
und  habe  der  modernen  Biidunr  nicht  entspro^bent 
sein  Messias  habe,  gleich  der  Theologie  seiner  Zeit, 
nicht  einen  konkret-^  »oadern  abstrakt-objektiven, 
Boden,  und  hatte  m't  keinem  eiixifen  der  crofseoi 
eniscbed  Werke  früherer  Zeiten  eiaenV^rgisicIi  «lUr 
Später  (S.  101)  wird'  erkl^ri .  KJonatook  fehle  fOr 
wohl  die  Bildung  des  kJassisehan;  Altertbumsr-  als, 
die  dies  r<mianlischen  Mittelalters;  Cbrisleothui^ 
dnJ  krassiscbesHeideolfaun  aejen  #shalb  bei  ibnk 
Qicht  vermittelt.,  JVur  gHnaliche  Unbekenftsohaft 
mitKlopstboks  Wesen  iind  DichtunßBn,  oder  Ver- 
bleiidung  durch  eine  im  Toraus  fertige  Ansii^t,  kann 
solche  Urtheile  in  die  WeU  sehreiben,  deren  voU- 
stUndige  Widerlegung  uns  jedoch  hier  za  weit  füh- 
ren müi-de. '  Auch  >a  ^wonds  Beurtbeilung,  ob- 
Jleich  sie  nicht  so  ganz  mifslungen  ist,  findet  sieb 
och  manches  üpberlrieben«  und  Verfehlte.  Wie 
konnte  der  Vf.  unter  endern  (5.  103)  schreiben: 
durch  die  franzotiache  Bildung  babe  fKdasroman- 
ti$che  und  orientalische  Wesen,   so  weit  es  in  jene 


übergegangen,  in  sich  aufgenommen ;  ohne  den  hier-i 
in  liegenden  Selbstwidersprucb  zu  fühlen,    da  mi  ^ 


ler-i 
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nach  seinen  eignen  frühem  Aenfsernngen,  der  fran- 
zösiBchen  Literatur  gerade  die  erwUhnten  Bestand- 
tbeile  ganz  absprechen  mufs?  —  Leuingt  Verdien- 
ste werden  noch  am  meisten  anerkannt;  dennoch 
vicd  auch  an  ihm  die  Ausstellung  gemacht,  (S.  105) 
er  habe  vrobl  eine  negative,  kritische,  nicht  aber 
eine  produktive ,  dichterische  Kraft  besessen,  und 
(S.  106)  sey  bei  seiner  negativen  Kritik  nicht  im 
Stande  gevresen,  das  Wahre  anderer  Völker  und 
Zeiten  sieh  anzueignen  und  als  ein  Neues  aus  sich 
hervorgehen  xa  lassen.  Wer  Lessinga  Emilie  (ja- 
lotti  und  Laokoon  mit  Bedacht  gelesen  hat,  wird 
wusen,  wie  weit  dies  Vrtbeil  gegründet  ist. —  Die 
Epoche  der  lyrischen  Poesie  datirt  der  Vf.  von  dem 
GSttinger  Dicbterbunde,  durch  welchen  die  Lyrik 
zuerst  einen  objektiven  Gehalt  gewonnen  habe,  „In 
der  vorigen  Epoehe  (sagt  der  Vf. ,  S.  107)  war  die 
Reflexion  vorherrschend,  in  dieser  überwiegt  die 
BmpGndong,  und  ihren  ungesunden  Seiten  nach  in 
einander  ilbergehend,  wird  endlich  eine  Stimmung 
hervorgerufen ,  welche  mit  dem  gegebenen  Daaeju  in 
Conflict  gerfith."  Hierin  liegt  unverkennbar  etwas 
Wahres ;  aber  der  Vf.  bat  oiea  nicht  fest  gehalten, 
und  in  seine  Beortheiinng  der  einzelnen  Dichter  und 
ihrer  Werke  wieder  viel  Uebertriebenes,  Ungerech- 
tes und  Hatbnahreseinfliefsen  lassen.  Wenn  z.B.  bei 
Bürger  bedauert  wird,  dafs  seiner  Poesie  häufig  eine 
gemeine  Sinnliehkeit  beigemischt  war,  so  fragt  sich, 
ob  das  sioDliche  Element  nicht  bei  Vofs  nnd  Stol- 
bei^  oft  eben  so  stark  hervortritt.  Auf  der  andära 
Seite  ist  es  doch  gewiCs  sehr  nbertriel>en,  wenn  bei 
MatthUum  ond  SaUa  nur  „leere  Sentimentalitfit" 
sejn  soll,  und  von  Friedr.  Beittr,  JacobCs  Romanen 
behauptet  wird,  „dafs  aKmmtliche  dargestellte  schö- 
ne Seelen  nichts  als  geistig  verkrüppelte  Menschen 
sind ,  welche  mit  ihren  Gefühlen  Unzucht  treiben." 
Nach  einigen  Andern,  wird  zum  Schlufs  (S.  111) 
auch  Heratr  in  diese  Reibe  gesetzt,  findet  aber  eben- 
falls weit  mehr  Tadel  als  Lob.  Als  Theolog  glaubt 
sich  der  Vf.  nicht  mit  ihm  verstUndigen  zu  Können, 
weil  ihm  sein  Cbristenthum  zu  abstrakt,  nur  als 
eine  erhöhte  griechische  HumanitSt  erscheint;  als 
naehbUäenden  Dichter  sehfftzt  er  ihn  zwar,  findet 
aber  doch ,  dab  B*  das  Gebiet  der  Kunst  zu  hSuRs 
in  eine  abstrakte  Idee  aufgehen  liefe ,  dafs  er  wohl 
das  Schöne  von  allen  Seiten  herbeiholen  konnte,  aber 
darum  auch  nur  angeschaut,  und  nicht  in  seinem 
Geiste  als  ein  neues  producirt  hat  a.  s.  w.  Mit  die- 
ten  nnd  Kbniieben  Redensarten  ist'  nur  Im  Grunde 
weder  etwas  Wesentliches  erkllfrt  noch  bewiesen.  — 
In  der  Bpoche  der  dramatischen  Poesie,  die  mehr 
Mhon  neben  der  vorlgenbergeht,  als  eigentlich  auf 
sie  folgt,  und  bei  welcher  auch  die  RomaneoUteratur 
znrSpraehe  kommt,  wird,  nachdem  Iffland,  Kotze- 
bue  a.  a.  kurz  ond  trocken  abgefertigt  worden,  vor« 
zUglich  Schiller  obarakterisirt ;  denn  von  Cöthe  ist 
hier  nur  rei^Ielchsweise  die  Rede,  da  ihm  spKter  ein 


eigentbtimlicher,  höherer  Platz  angewiesen  wird. 
Schillers  geistige  Natnr  im  Allgemeinen  hat  der  Yf. 
zwar  ziemlich  richtig  aufgefafst;-  die  Beurfheilung 
seiner  einzelnen  Dramen  (S.  118  n.  f.)  aber  ist  schon 
am  deswillen  mißlungen,  weil  der  Vf.  einen  ganz 
falschen  Maafsstab  an  sie  angelegt  hat.  Nirgends 
ist  es  wohl  oöthiger,  ein  Kunstwerk  rein  als  sol- 
ches, abgesehen  von  historischen ,  moralisehen  u.  a. 
Beziehungen,  zu  betrachten,  als  bei  Schillers  Tragit- 
dien,  die,  wenn  man  sie  z.  B.  aus  einem  streng  bislo- 
riacben  Gesichtspunkte  beurtheilen  will,  gröfstea— 
tbeils  verfehlt  erscheinen  müssen ;  denn  wer  weifs 
nicht,  dafs  es  sich  mit  Don  Carlos,  Wallenstein, 
Piccolomini,  Maria  Stuart  ii.  a.  in  der  wirklichen 
Geschichte  ganz  anders  verhKlt,  als  in  Schilers  Dra-, 
men?  Die  Vergleichung  mit  jener  mufs  uns  also 
nothwendig  den  Genufs  der  letzteren  sehr  verküm- 
mern; sieht  man  aber  davon  ganz  ab,  und  Iwtrach- 
fet  sie  lediglich  als  Dichterwerke,  so  werden  sie 
immer  einen  hohen  poetischen  Werth  b^alten. 
Diese  Regel  hat  aber  unser  Vf.  hier  njcbt  beobach- 
tet ,  ungeachtet  er  sie  sonst  unter  Sbniichen  VerbSIt- 
nissen  recht  gut  gekannt  und  befolgt  hat.  Er  beur- 
tbeilt  Schiller  nicht  nur  nach  den  Forderungen  der 
Geschichte,  sondern  auch  nach  denen  der  spekulati- 
ven Philosophie,  von  deren  Standpunkte  aas  unter 
Andern  an  Wallenstein  getadelt  wird,  data  darin  eine 
Versöhnung  der  kämpfenden  Prlncipiea  nicht  ver^ 
mittelt  werde;  da  doch  Schiller  gar  nicht  eine  Lö- 
aung  solcher  höherer  Fragen,  sondern  ein  blofsea 
CharaktergemSIde  beabsichtigte,  und  überdies  die 
Geschichte  seihst  jene  Vermittelung  nicht  bewirkte. 
Maria  Stuart  scheint  ihm  fast  fGr  eine  Apologie  des 
Katholieismus  zu  gelten,  da  doch  der  Umstand,  dab 
Maria  eben  katholisch  ist,  gewifs  nicht  als  Mittel- 
punkt der  ganzen  Tragödie  betrachtet  werden  darf. — 
Sechstet  Kapitel.  Der  üebergang  der  tubjehtiven 
Anticbt  in  die  muenschafiliche  Bildung.  Der  Yf. 
betrachtet  hier:  A.  Die  Wissenschaft  des  rei- 
nen Gedankens  (Philosophie);  6.  die  Wissen- 
schaft des  im  Raum  erscheinenden  Gedankens  (Na- 
turwissenschaft); C.  die  Wissenschaft  in  der  Zeit 
erscheinenden  Gedankens  (Geschichte).  Am  aus- 
fGbrlichsten  ist  die  erste  behandelt,  und  zwar 
wird  die  Kantisehe,  Jacobi'sche  und  FichteVhe 
Philosophie  einzeln  durchgenommen.  Was  der  Vf., 
fm  Geiste  des  philosophischen  Systems,'  dem  er 
selbst  huldigt,  über  diese' früheren  Systeme  sagt, 
wird  jedem,  der  sich  nicht  unbedingt  mit  ihm  zq 
demselben  philosophischen  GlaubenshekenntnUse 
hült,  sehr  ungerecht  und  verfehlt  erscheinen;  und 
der  Verdacht  liegt  nicht  fern,  dafs  der  Vf.  die  Leh- 
ren jener  MSnner  gar  nicht  aus  ihren  eignen  Schrif» 
ten,  sondern  nur  aus  dem,  was  seine  jbebrmeister 
Über  lund  a  potior»  gegen  sie  gesagt  ballen ,  kennen 
gelernt  bähe. 

(ptr  ßeathlufs  fQfeQ 
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«ridtefHMjr  rfer  gfW^  MitMmfem  In  Slmrf,  üffr* 
ck« ,   JtTiinvf  unä  Wtttemdmft  teH  dtr  MHlt  Ja 

wri^m  JMrAWNbrf« vm  9eo,  Lmho.  WU^ 

Funke  «.  ».  w. 

(■««•A/«/«  ••■  Wr.  U.) 

MM-ant  kommt  in  Ganzen  noch  «m  |lIrapniohifett 
nw^;  ätOB  wenn  nncli  teine  Philosophie  eich  {efal- 
ien  JxMfn  murs,  nls  rerolutionür  zu  gellen,  eo  wiH 
ihr  doch  vTfnigitens  ein  RiitlelbarerWerth  befgelect; 
sie  Iiat  iyAk  es  S.  131  heifst)  die  Inlialtslesigkeit  dei 
AViuenftlkerbeiKenihrt,  aber  dadurch  es  mSj^eh  k«- 
macht,  das  \VU»e«  mit  neaeni  lahall  tu  ernillen; 
und  obn«  KaoUf^itik  hStte  die  ipekulative  Phila>- 
Sophie,  -darch  die  Alles  den  i-erlorenen  Inhalt  wieder 

SRvriont,  nicht  in*  Daaejn  treten  können.     Abernn 
acoirt  Philosophie  bleibt  fugt  j^or  nichts  gutes.   Sie 
bevreist  zwar  (nach  S.  135),  dnfs  der  Glaube  in  den 
deutsehen  Volke  nie  gsni  untergehen  konnte;  aber 
dieser  GLnube  lebt  nur  in  einer  Bubieclivcn  Fbrm, 
der  des  HDmittelbaren  Gerithls)   der  Vf.' vrast  des- 
Laib gar  nicht,    Jacobrs  Bestrebungen  den  ifanieq 
Philosophie  zu  geben;    es  sej  darin  gar  nichts  8pe- 
cuIatiTM  cntbulten ,   es  komme  nichts  Yerniinftige* 
xnm  Vorschein«  und  Jocobi'»  Itaisonniren  sej  »icnt« 
A-stdere«  al»  Unphilosophio;    dies   ist  das  TbenOf 
«Tslches  dar  y/.   noch    auf  einigen    Seiten   rarürt. 
FIcAte  kommt  freilich  noch  schlimmer  weg ;  fn  seiner 
Plüio«opfai«  (S.  142^  ist  die  sich  seibat  Uberlassene, 
aber  «cueehte  Sabjeetiritat ,   der  nur  refleclirende 
«■d  BMircnde  Verstand,  der  Gott  aus  der  Nntar 
\tttmmvSagt,  und  zuletzt  in  Atheismus  endigt,  big 
»r  Sphz«  getrieben ;    ^ft  er  soll  (S.  147)  lu  oine^ 
Twnbncfcaaiunf   der  objectiren  Welt  gelangt  se^n, 
"Km  ist  keineswegs  unsere  Absicht,  eine  Vertheidi- 
goBS  £raer  philosophische^  Sjateme  zu  Überneh- 
i»en ;  wir  gwen  nur  zu  bedenken :    ob  «s  einem 
vrahrka^B   ynd  kritisobea  Geschiebtsebrelber  an- 
Btebtf  Mir  die  fehlerhaften  nnd  niblungenen  Seiten 
«ines  Gecenstandes  darnistella«,  wie  hier  offnbar 
geKheh««  i«tf      *^^  «ndliab  des  Yb.  Weiuagtui|; 
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fS.  149),  dati  nun  SeheHings  oad  Hegels  NaoMS 
bis  in  die  spfiteste  Nachwelt,  und  itvm  in  «iMoi 
hSbfren  Grade  als  den  eines  Plato  und  Arislatelcf 
feiern  werde,  sich  trfilUen  wird«  wollen  wir  d«r 
Zeit  anheimstellen,  la  der  Maturwisseaaehaft  an« 
Geschiebte  iBft  sich  der  Vf.  weniger  auf  Einselne« 
efn^  sondern  bleibt  meistens  bei  allgameinen  Her 
Rexionen  stoben ,  bei  denen  wir  uns  nieht  aafhalte« 
wollen.   ~     Sie&enUs  Kapitel.     Dai  Otn^en  der 


wenig  I 
Tor  ihm  Gnade  findet.  In  seiner  etwas  weit  ausg^ 
dehnten  Kritik  dieser  beiden  Itichtuagen,  und  ihrer 
AVirkungen,  die  er  besonders  io  der  Moral,  dem 
Relig  ionsunter  richte  und  dem  kirchlichen  Leben 
nachweist,  sagt  der  Vf.  neben  Maachem,  was  der 
Unbefangene  nicht  unterschreiben,  sondern  theili 
f(ir  VerirruDg,  theils  für  Cebertreibung  annehmea 
wird,  auch  unrerkennbar  riel  Wahres)  indeasea 
kann  Reis,  nicht  sagen,  dafs  ihm  darunter  etwas  be< 
sonders  Neues  rorgekommen  würe,  glaubt  also  sich 
des  Eingehens  in  die  Einzelheiten  dieses  Kapitel« 
um  80  taebr  entheben  zu  kbunsn,  als  er  steh  zur 
fhStigen  Einmischung  in  Streitigkeiten  dieser  Art 
nicht  berufen  fühlt.  Zu  rcrschweigen  ist  jedoch 
nicht,  dafs  die  harte  Beurtheilung,  welcher  auch 
JUSnner  wie  z.  B.  Reinhard  (S.  164  u.  f.)  unterliegen, 
nicht  nnr  darin  ihren  Gruud  bat,  dafs  der  Vf.  — 
was  man  freilich  nicht  anders  erwarten  kann  —  das 
System,  dem  er  selbst  huldigt,  zum  Marestabeder 
Beurlbeilnng  nimmt,  sonderu  zum  Theilaucb  daris, 
dafs  er  den,  welchen  er  beurtbeilen  will,  nicht  rein 
historisch  aulTalst,  sondern  sich  von  ihm  ein  belie- 
biges Bild  selbst  schafft ,  das  denn  freilloh  die  Kri- 
tik nicht  anahSIt.  —  Ackta  Kapitel.  Vmige»  iib- 
»iegen  der  aubjecUven  Aneicht  im  Staate  durch  die 
franzötiMche  Revolution,  Die  angeblich  phtlosQphi- 
flohe,  im  Grunde  aber  einsaitige  und  erzwungen* 
Gesohiflhtsanaicht  des  Vfs.  macht  es  allein  erklllr- 
lich,  wie  er  dazu  kommen  kann,  diese«  Kapitel 
(S,  2U)  gleich  mit  der  Annahme  eines  Inneren  Zu- 
sammenhanges der  deutschen  Refiirmatioi*  mit  der 
franzSaisehen  Revotuthn  zu  beginnen ,  den  er  für  sa 
sicher  hfflt,  das  er  gar  keines  Beweises  bedürfe. 
Data  beide  Begebenheiten  einander  diametraliscb 
•litgeaengesetzt  sind,  mofste  der  Vf.  selbst  fühlen} 


ngi: 
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doch  »11  ar  MrdariibMt«lim».d«b  #bli  «irK*- 
brättUoB  tUk  «rkdw«4e  SiüijaetinUtcttilkfc,  alM 
MRcnt»  dk  ia  der  Aeralntwa  «bar  ■■■irtihfc,  «Im 
abstraet  wr.  O«  UatemfeM  M  ^KtatlM  dei^ 
dar»  die  R«CirfaM<ioa  ■■•  demCilMbeä,  di«j||«r«lii- 
tun  aber  (aack  dea  Tfa.  aignar  Aaalcht)  aaa  de« 
UaRlanbaa  harrergiag;  aad  diaaar  Daleraefciad  ut 
daela  gawifa  a^froj»,  dab  «r  jade  iaasfa  Tarwaadt-' 
•abaft  giBxUeh  anaaaUiaCat;  aadrar,  in  Tfraymat«. 
Zwaaka  and  Eatwiekalaacagange  baider  Be^baa- 
haitea  liagaadar,  zaUraiabar  Diffaraazan  aiät  n 
■edaskaa.  —  Die  Rerolaüon  aelbat  fSbrt  übricaaa 
dar  Tf.  mit  Raebt  anf  daa  Deberbaadaabnaa  eiaer 
aiaallab  -  aieebaafaebaa  Staalalebra,  and  daa  Var- 
aebwladea  aller  wabrbaft  geistigea  Gevralt  larüek. 
Jaae  naterielle  Itichtaag  dar  Staataregierangea  waiat 
der  Vf.  ia  mabrerea  earoplfacbea  Staatca  nach,  aad 
Bpricbt  daaa  raa  der  Rerolalioa  im  ibrer  Eatwieka- 
laaf ,  bia  xaai  Uebergange  der  Demokratie  in  die 
absolnte  Maaarebi«,  «od  ia  ihren  Faina,  ala  welche 
besonders  der  Cada  Napaleeo  «od  die  Einwirkanf 
der  RevolntioB  auf  die  NachbarlSnder  herToJ'gehobeB 
werden ;  letztere  nicht  aawobl  in  der  Erzeugung  of- 
fener BnpSraagen ,  als  ia  der  Yerbraitung  solcher 
Ideen ,  welche  nlt  deni  historisch  gegebenen  Staats  - 
und  Reehtszastanda  im  Widerspräche  waren,  und 
iba  dadnrch  nnveraierkt  unlergruben.  Wir  flihlaa 
■na  gedmngea,  hier  den  Math  des  Vfs.  ehrend  an- 
znenceaaen,  der  es  wagte,  nabestrickt  durch  dia 
anab  aaeb  in  aaserer  Zeit  rarherrschenden,  derRa- 
TolutloB  rHaatigen  und  ihre  Aosscbweifungen  tbaila 
igaortrendaa ,  theila  antiehuldigenden  und  baachSni- 

E laden  Ansichten,  den  Unw^h  der  Rerelntion  und 
rer  FrOebte  oSea  ansznspreeben ,  wob^i  er  zwar 
•liaa  aicbts  waaaatllcb  neaea  sagt,   aber  doch  sehr 

EBuade  Geaianungen  an  daa  Tagt  legt,  and  an  riela 
berzigenswerthe  Wahrheiten  erianert. 
Zitvtfer  Abschnitt.  Aüwt&tUge»  SieherMen  der 
9bjeetiv  -  tUtliden  Mäekte  g^en  Jit  tubjectiiX  Att- 
ttckt,  —  Ente»  Kapitel.  Der  Ziuammenfltifi  der 
objeetiv-tÜtHtien  Machte  und  der  tuijeetiven  AtutM 
in  DeuUcMand.  Der  Vf.  beginnt  dienen  Abscbnilt 
mit  dem  Anfsohwann  des  dentsehen  Volkes  in  dem 
Beft«iüngskri^e,  den  er  ehrenTall  würdigt,  so  wie 
er  dia  besannen-reataurirende  Tendenz  dca  \yiener 
Cottgresses  pfeifet,  nnd  dem  auf  gewissen  deutschen 
Universitltten  bald  nachher  nnsgebrEJteten  Libcralis- 
mna  ein  strenges,  aber  im  Ganzen  rtcbtiges  Urlheil 
spricht.  —  ZtcerfM  Kapitel.  Die  tmvermütehen  oh- 
jectic-riftUdie»  Mächte  m  Staat  «nd  Kirche.  Dia 
abjeetire  Ansiebt  im  Staate,  oder  Tom  Sluale,  fin- 
det aUlh  (nach  St  264)  am  wertesten  nu^gebildet  bei 
K.  L.  r.  Haller,  der  „eine  gmndfnlscIiR,  durchaus 
verkehrte  nnd  genfarliehe  Änsicbt  beknmpft,  um 
einer  entg^engesefzten,  eben  so  sehr  zn  rerwerfen- 
den   Ansicht   Vhsltung   zu   verschaffen;^     der   ober 

iS.  286)  „trotzt  serner  Verkehrtheiten  nicht  so  ver- 
flnnt  ZQ  werden  verdient,  als  dies  geschehen  iät," 
«teil  er  einen  rtcbligen  Grundgedanken  hat,  nUmlich 


an 


4ar  afcihaelaa  Ab- 

■— "^  -«^r^-^ -•  «■^•BB,  HM  aar  4aria  Irrt,  dab 
•'c?^  J*^..***  ««fc««««  Wakarbawafaa«  aa*. 
aaUi«CwawUL  Dia  «bfMtlv«  Aaakht  ia  derlUreba 
Wird  #Mh  dM  KathaUaisiiaa  räprIFaentH,  dA 
aber  der  Vr.  Ia  Qaazaa  gaaomoa«  za  idaallaeh  aaf- 
fafst,  and  Ia  Teracbiedeaan  AaafaemngeB  za  «rkea- 
nea  gibt,  data  ihm  dia  wahre  faktiacbe  SlaUang  dar 
kaChdiaaha  Kirche  aaaerer  Zeit,  ihr  mstlaaa*  Stre> 
baa  aadi  iwaar  weltarMa  Uauichgreifen,  aad  ibra 
feindliche  Ricktnag  gc««a  den  Pratastaatisanis ,  wia 
Mild  sieh  djeaer  «ach  gegen  aia  aalbst  aasaprechea 
aiige ,  aehr  aarallkainmen  bakeaal  ist.  ~  ün'ffaa 
Kaattd.  Di»  tmvermUtelteH  *iieetiv^Mie*e»  MMt« 
tui iOe  Umtiuetreleme  SuHattMUt  dteGefSU»  in  der 
KWeU.  I«  Blagai^  dieses  Kapitek  apriebt  dar 
Yf.  (S.  296)  «bar  daa  geganaeitiga  TarUltaifa  dar 
lalbariaebaa  aad  refarnurtaa  Kirche ,  wiawabl  ^ar 
beilHaig,  eiaa  aariebtiga  Ansicht  aus,  isdcai  ar  er- 
klSrt,  dalä  4er  IsMara  dia  evriga  WahrbeU  aiekt 
cagaawlrtig,  aaadera  aar  in  dar  Erinaaraag,  in 
der  Vergangenheit  axislira,  und  als  Beweis  dalSr 
die  Lehre  Tom  Abeadniahl  anl&hrf ,  in  welchem  aar 
aaab  dar  Labra  der  latbariaebaa  KWhe  „ia  dar 

Seistigaa  Gegenwart  des  GSKlicbea ,  die  V^«iniguag 
es  Manaehaa  mit  Gott  gefeiert "  werde.  Daaeres 
Wiaaena  ist  diese  auch  ran  dar  reformirtea  Kirche 
aiebt  gebengaet,  und  der  nie  nnag  za  baUageada 
Abendmahlutreita  aiebt  am  die  gne^y  aondera 
nm  dia  leibHehe  Gegeawart  gefBbrt  worden.  Unter 
daa  Riefatungsn,  durch  welehe  die  Theologie  aieh 
aar  gegebeaen  Offenbarang  genibrt  habe,  aennt  der 
Yf.  zuerst  die,  „ia  welche  das  siA  der  OBeabamng 
ansehliebenda  GefDhI  mit  der  Skepsb  des  Y«ra(andea 
riagt.**  Als  Raprlaentaaton  derselben  betrachtet  ar 
Sekleiermadter^  nack  dessen  Systeme  der  Glaube 
zwar  nicht  begriffen,  aber  doeb  daa  iMwirkt  worden 
aaj,  .dafä  die  rein  negativa  Richtung  gegen  densel- 
ben sich  allmählich  in  eine  sich  ihm  anscblietsende 
Terwaadelt .habe.  Hierauf  folgt  die,  zur  Objectiri- 
(II  der  gegebeaen  Offenbarung  „  hlnragetrelene  Sab- 
je<^TitXt  dea  Gefühls,   oder  der  suhjeclive  Gefilhls- 

Slaube  (Pietismun)."  Wie  leicht  m  erncbten,  ist 
er  Yf,  mit  keiner  dieser  beiden  Rirhtuneen  giinz 
nih-ieden,  obgleich  er  ihnen,  und  besonders  Sebleier- 
maeber,  bei  dem  er  am  ISngsten  verweilt,  manches 
löbliche  and  Terdlenstliche  nachrühmt.  —  Vtetiee 
Kapitel.     Die  AuteSknwig  der  ObjettmiSt  und  Snb- 

i'ectuität  in  der  Kunet  durch  die  Vaeaie.  Die  Rfirk- 
ehr  zur  ObjcefiritSI  findet  der  Yf.  in  der  rnmantl- 
scben  Poesie  gegeben ;  die  Ansaöhnung  der  Objecli- 
TitXt  nnd  Subjeclivitilt  durch  das  Ineinnadenihni- 
gehctt  der  klassischen  und  romantischen  Poesie  aber 
bei  GöfAe,  dem  eine  lange,'  mit  rieler  Liebe  bearbei- 
tete Abhandlung  gewidmet  ist.  In  weleker  die  wich- 
tigsten Werke  desselbea ,  mit  ihrer  BezIcLnng  anf 
die  Zeit,  eharakterisirt  werden.  —  Fünfte*  Kanil«f. 
Diie  AutsSintntg  der  Objeetivität  and  Saojectivität  in 
der  WUxentchan  durch  die  Ritosaphie.  Parallel  mit 
dem  Tvrigvn  Kapitel  wird  Utr  dia  ftBckkebr  zor 
-  Cc]i:zed  cy  V_i  *..'*. 'Vit 


«kal  it. '  MlRi  USR 


Awwgfc— K  JerOlimliHn  mtj  S^^wHrHlt  aW»  nrl 

4arcli  «•  JfeyJw*»  »»Mi^Mi,  wobkta  beMm  rilia  TT.  i 

nsfGhrlkfc«  D^ntMumg  gtftMmH  fvt.      Tm  Ht  ' — 
BeheMiBctekn  PkilM»pM«  «rirJ,   «b  AmhIM  der 


Tortierseb«*^««  ScUMemc  4er«etbM  (S.  368)  «ns- 
iprvclMR:  dJiCi  h  Ibr  dieKefan«  «Imf  4m  nDiM(t 
I  CMankM  nr  «IimIb««*  Wakrhelt  xirMm- 


fi«l«t«ipbil«M^i«  ll^Wt    „durek  w«M* 
uUsniNi  larsUrt  aad  4er  StfeU 


■Hpr  DmUsniNi 

SliitlMa  aad  Wimm  mAiek  gflMkliektet  WMdtB 
«•lU*.**  Die«  ZtMMmi  4m  OnlbnM  (kcHit  M 
w«iter)  kni  aar  4mrIi  «h«  ZvrflcknkniBg;  anf  4a« 
4^ris(«NlkiMi  gwchefc— ,  4eia  man  innk  41«  BII> 
daag  i»r  Zeft  Mtfrcndct  w«r4«i  war,  «ad  Im  4efli 
Aa  Back  imtmr  4)a  Walt  aaMtaamder  raiftaadei 
GmmtMtn  Tarattkat  araekataaa.**  Dadarck  „dab 
8c£elllBC  4!a  MaatMt  «aaar  Gecaaaffa  fn  Abaa- 
inUn  aHMprack,"  batardleaa  VeraSbiiBBg  rarfcerci- 
tat;  ertat  BberjiIInni  OkjacUr-Gagvbeaan  tvrSek- 
gakebrt;  „dila  4ia«M  mit  dar  Sabjeatirktt  rartnit- 
^_.»  — j . —  ^  li^j  ^  awanaapraebaat  aRets  la 


Bflftwg  gfaftaittaBi  fai<Q 
nrKIrcba  ahb  vriadafbaratdHa**  b.  d.  a.  —  Oar- 
rr.  tftattt  ■brinaaVarapa,  mek  d«a  bei  devTM- 
feara  TarbarracBaedea  iMadplea,  {■  drei  grafar 
Knia«:  A.  die  alavfaekea  Ttlkert  £e  aifcht  Obep^ 
wuadaM  arienfalisebe  WalfaKscfaaDans.  inerber 
reckveta^  die  TRt^al  aad  CirieckeBUad ,  Dnnrv' 
udPelaa,  MdRablaad.  B.  dia  ramasisebeti  VA> 
kart  die  aicbt  ObentnadeBa  aarika  WaHaBaebaiian|rt 
•dar  41a  Iberwiaieada  Objmtiritlt.  Hier  werdea 
ItaUea,  dia  pyraalbaba  Halbfaeel,  mdVraakreieb 
•afgeatalU,  tetiteraa  aber  aSMibar  Im  Widerntraaka 
»Udaa  Vfa.  aisBeB  Aasiebtaat  «ad  aur  dartb  eha 
aakr  arxwBBgaaa  Weaduag,  da ,  wie  der  Tf.  aalbet 
erkUrt  aad  lavriaaerawraaa  nr  Gmadlage  aeiaea 
[BBie*  Buckaa  laaH,  Fraakralab  cerada  zoeraü  all* 
Kit  b^lmll  aad  nralaMeC  bat.  C  dfa 
■      VMkart   dtaaMderaa»  dlaaaMkaBa. 


«luealw 

Objaetfrlti 


dmc  fa  «lek '  aafaakaMBde  WaUaaaiAaaaBg ,  «der 
dia,  die  OUaatlTH«  darebdrfageada  SabjeetlTitW; 
Hlafiar   wM>dea   BkaadiaBTiaR .    BritaaafeB,    aaA 


dtieear  Tenallfdaac  itt  er  aiebt  Kelaact, 
abaalalaa  labaNa  feklt  die  abaalirte  Fana."  IMa 
hier  bIm  aaek  Taraiirafe  TaHkaanBeaa  YereSbaaBg 
rfea  Geiriea  nit  alek  aelbat  krt  doreh  die  Hegalnha 
f*kifaaai»kie  ceaekabea,  «ad  bler  aiad  wir  auf  dem 
(f ipfel  aea  Vrerkea  aacakanHaea ,  s«  walebem  allva 
rarbargabeade  biaatreat  and  biawafat:  Dia  Der- 
ateltuBg  dea  Wasaaa  dieaer  Pbllaca^le  gealaltat  aleb 
raalMin  Paaagyrleaa,  la  waleban  IhralfiahaK  ■!! 
dem  -Cbrlfltaatbaaia  glaiebaan  ab  die  Kraaa  ar- 
■afcaiat.  Ob  a«  dhxa  aaeb  gabVrt,  dab  ala  Jflagar 
rfleaar  „dberell  rar  Wahrbak  biadarekcadniRgaaea'' 
1.«Im«,  dJa  perffalloha  Farfdaaer  4aa  Menaebea  ga- 
rad«za  ala  Abei^hiaban  rerwirft.  and  mit  elaer  Art 
Ton  Walfc  bakRiapft,  nikread  ein  Anderecf  (vraa 
■och  keiaem  dar  aa  tief  herabgawardlgtaB  Ramaa. 
llatan  alaaefBlba  war)  41a  genie  hiatarlsebe  Graad* 
Img«  dea  Chriateafkuma  m  MBem  Gewebe  ?«ii  MRhr- 
clien  (adar  bSfKeber  BaegedrAekt,  Mjtbka)  krHialrti 
darilbar  bat  9»  dem  Vf.  aiabt  gefalfen ,  alcb  ausiv 
•pr^Hiea,  —  SeeMe»  Kapitel.  Die  AH$iSknmig  def 
OtJmctirUäi  wid  SvbjeeihUst  t«  der  WeHgetchiehte, 
Itt  dieaera  Seklufkkapttel  betraebtet  der  Vf.  dia  in 
«•IpeaPlaB  gabIrigeB  BewegtiBEaa  dea  VMkerlebenfl; 
Bam«Ntlicb  lYi  Barepo.  Kr  gibt  darin  eiaa  Uebar- 
mitkt  darneaestea  Geaebicbte,  die  niebt  ahaa  Geist 
|rescbricben  l«t,  aber  frcüieli  aueb  rieb  balbwahra 
tfefiiKiptungen  enthxir,  naf  welobe  gteicbwohl  «-e- 
CBBtlione  Folgerungen  gebant  werden;  a.  B.  „die 
"Volker  Europa'a  aiiid  gegeowürtig  diejenigen,  wel~ 
^e  wirklich  wcllbistoriscbe  Bedeutung  hahen"  (S. 
387);  sollfe  denn  aiwr  von  Amerika,  diu  In  unsrrn 
Tagvo  dock    gevtiCa    bedeutend    Kenuc    eingenirkr, 

5ar  nicbd  za  eogen  sejn?  In  der  'ihnt  srhneigt 
er  Vf.  dATon  ganz.  „Die  kfttbolisclie  Kiccbo  Imt 
nicbtf  allein  darin  ilire  wcllfaiatpridche  Bodeutang, 
dafii  6i«Trligeria  der  anlikon Bildung  wurde"  u.a.w. 
(S,  407).     Hat  deaa  aber  der  Vf.  nicbt  bedacht. 


Otabebhad  aad  aala«  Nabaalfadar  gaardaat.  Dab 
dieae  EiafbaUaBg  fttl  wlllfc«riiebaa\at,  akd  ataa- 
cbaa  aicbt  Zaaaaimaagahtfrha  rerela^t,  leaabtat  aal 
dea  erataa  Bliek  ab ,  nad  «darab  aiabta  aatbwaa- 
dlg  aaek  naaebaa  Vaffahlta  la  die  DaraUHaag  aelbat 
kammaai  daah  ist  aazaerbeaaea ,  dab  dar  Vf.  iw- 
Bbxalaaa  vbfWabraa  »d  Trefaadee  aagt,  «aaaai 
aa  mabr  Lab  rardleat,  ab  heut  xa  Tage  abdrt  aa* 
rbkt^a  EiaaMC,  aaa4era  aaek  Matk  data  gelfirt, 
aabbe.  deabarraabaadea  Malaungaa  widarapaaehea- 
de  aad  Taa  IIhmb  |blebaaai  praaarUtirta  Aaaiektea 
tni  aaaaaapraabaa.  Hbrbar  reebaea  wir,  «abes 
der  1»  allgaBMtaaa  aleb  aataekiedaa  aaaapraekaBdaa^ 
aad  aabaa  Wiebaaiala  HWibataa  Abaelgaag  dea  Vfai 
gegea  aNaa  raralatlaalra  Treibe« ,  bh  gegea  4aB 
aar  aaretSraadaa,  aagaaaaaten  LtberaNaMoa,  Ter* 
aagUeh  eeia  Urtbell  aberPebB,  daa  „ia  aeiaar  Ga- 
aehieble  aar  alaa  StaataverfeaaBflg  avablldata,  wal- 
ebe  der  abaalatea  Selbetaaekt  dea.  allereiaiebtea  - 
Prlret-Iatereaaea  sabbebterdiaga  Gewalt  xuaebrieb* 
daa  HXchate  xu-rlehten  aad  zu  fXllea,"  nod  dadarcb 
ebb  einer  aelbntetXadIgeB  Stelle  unter  dan  anropXI- 
eeben  Hicbtea  unwflrdig  naehte  (S.  309);  nad  über 
die  Tbejlaag  Pobaai  db  er  mit  Ueeht  fBr  eine  walt- 
geaehbbtlieie  Natbvrendbkelt  erUIrt,  In  wdeker 
Gatt  aiekt.  wie  Jeh.T.H(IUeraieint,  dbMaralilSt  der 
Graben  xelgea ,  laadera  Tblmebr  dea  Völkara  eia 
M'araaageexempal  kiasblba  wollte ,  Baaabea,  wb 
aa  einem  Valke  gebt ,  daa  ,,  ira  rabea  Eigendünkel, 
ftkht  darauf  badaebt  iat,  ebb  der  wallgeadibbtlkbeB 
Eotvfickelung  cemflb  durcbiubilden,  und  die  Ihm 
von  Gott  rerlieneno  Kraft  nur  dazu  an\'yendet,  um 
fn  inneren  KOmpfen,  durch  GrSuelthaten  aller  Art, 
die  Rohbeit  in  aicb  zo  peraonilieiren "  (S.  401); 
nkht  minder  iiher  die  VerbSItoieae  Porfugala  und 
Spaniens  (S.  i^).  In  dem,  was  Über  UeutaBhlond 
iiiid  dessen  innere  Gliederung  gcangt  wird,  scheint 
itiiB  dflgegen  die  erfnhrungsgemltrBe  Wahrheit  zu  oft 
den  apoculatiieo  Principien  nuchstehen  za  müeaeb^ 
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M  Uww»  wir,  MB  OMRumM«  »«fcidt»,  •■! 

•fVa  olfhere  ßeleuehtuMg  dieser  Aiefckteii  Hiebt  •»- 
|^bv>*  ^l)«!  M  WMic  wollen  vir  uos  bat  d«s  Tb« 
xurtruchlli«fc  •UEgtsprHl'aMB  Erwartuagsa  TffM.der 
Zlikunrt  iHnj^r  aufbalteii ,  lODdern  bIcIIw  «b  tmIi 
ifekr  dar  Zeit  anfaeiiq,  eie  »  bestfitigen  oder  -~  nie^ 
Qf  Mnon  hei  fielen  Shnlicluv  fMdi^i^  ift . — •  zu, 
«idfrlffsea. 


NBITBRE    SPRACHBUNDS. 


war',,  «»««rae  Wiesen«,  dac  «n^,  ■  veletaer  di^ 
SMTflahwDrtir  jn  eia  System  zu  itriviM-saeht«  %  mIb 
Hauptwerk  -eoU  aber  veriaraa  gag^ngen  aejt«  und  «r 
gab  nur  sainen  „Tr6»or  d»  Sentmtt*  thriet  cf  argeitr 
iie»"  keran«  — r  gereimte  .Sprikba.  saeb  alpkabeti- 
•cherOrdaaDg  bingestelll,  Pfirepbraaen  dasean,  waa 
im  Munde  des  Volkes  güag  und  gebe  war,  Ä,  Ou» 
äm'M  Cwrio*U^»  fran^aiaa  eutkaltan  eine  acblltlbare» 
aber  ungeakhtete  Masse  von  Spriieben  und  Spruch-? 
Wörtern }  aeia  Werk  ist  in  literarisohar  dwI  anti- 
iparisalMr  RSckaicht  ecbUtsanswertb ,  da  ar  nltit, 
fast  gaaz  verlarene Werke  beautife,  am  «tina  SamoH 
lang  lu  bereiobern.  At^hoitu  LmteFt  ImtiMei  eou- 
fumi^aentbaltan  vieles,  was  noah  heute  alaSprOek- 
wart  glitt  *^^  *■>  ''  D«c'»  PrmtrbeM  «»  Waw,  tt 
rüiMi  an  proreriui  Franitfaiseka  Spriiehwörtar  mit 
itatianisehen  geganUbar  ichaint   auerat  Mümi  im 


L  lOea-nPcrit  kanv^P««^  m  balifii  nU  dicM, 
Sammlung,  walcb«  den  zweiten  Theil  seinw  »fiew- 
«M  ie  rderiaftion'"  auanacht,  iat  eben  s«  wanig  sei. 
tan  aU  literariach  bedeutsam.  J.  Moitant  de  Brieux- 
dentet  jn  seÜnen  Origüut  Je  ^elqi»»  eoutumet  an* 
cwtme»  et  de  pbuieur*  fa^oa*  de  parier  trmalee  zu- 
erst auf  das  BediirfaiC»  bin.  alte  sprnebwSrIliche  Re- 
deuaMten  zu  erklären  und  gesehichtliob  zu  autvi-ik- 
kein.  Baiere  Dictimaatre  endljch  bahnte  don  Wag 
SB  einer  Monge  ran  Sammlungen  der  französisahen 
SprOchwitrter,  die  seit  1710  bis  auf  den  beutigen 
Tag  theils  in  nenea  Auflagea,  tbells  in  Umnrbcilun- 
gen  jeder  Art  ibr  Glück  in  dar  Welt  suchen.  Das. 
Difttamiaire  des  Pnverbee  fraa^uk  von  Je  la  MetuH~, 
gire  nimmt  unter  diesen  <l«n  ersten.  Rjn^  «n  und 
wir  finden,  d«ls  unser«  Herausjjpber  wob)  galhaq, 
hfitten,  wenn  sie  sein  Werk  in  der  neuesten  Ausgabe 
bnttoa  mehr  berücksichtigoo  wollen.  Sie  würde» 
dann  daa  SprUckwSrtliche  geaiabteter,  richtiger  un4 
Tollstandüer  gegeben  haben,  als  wir  es  hi>r  vor- 
findea.  Wir  greifen  aui  das  tierathswobl  einige  Bri- 
spiele  heraus,  um  dieses  unser  Urtheil  zu  reehlfer'^ 
tigen.  V.  cafj  lesen  wir;  ^Prenäre  du  cafd  ä  la, 
Mneue,  eioen Trank  ans  gerosteten  Kiilleehiiuen  trio'. 
ka«,  il  a  l'kaiHude  de  ne  prendre  soii  cn/e  914'^  patitt  . 
to^ttt  tu  ä  frmdM  coupe ,  i^woholieb  nippt  er  nur 
•der  trinkt  seinen  Kaffee  mit  rollen  Ziigon,"  Hie* 
ist«!  bemerkeq,  dafs  beide  Sütse  keine  SprSchwör-i 
tar  und  keine  sprüebwörtUchen  RedoBsarten  sind, 
•Badern,  was  man  „^ofeift  JepaW«r"'nenBt.  U«i 
gagen  haben  die  VS.  die  sprüchwörl  liebe  Redensart, 
welche  die  Franzosen  gern  gebrauchen  und  die  hian 
an  ihrer  Stelle  gewesen  würe,  gn«z  UtierganKen ; 
prendre  ton  eaf^t  sieh  anrUnkosten  eines  ander« 
•rgetzan.  Drap.  „II  cotnbat  eontre  set  drap»,  «m* 
treeaneitfvett  er  schl^'gt  sich  mit  seinem  Kopfkissa« 
herum,  er  hiitgrofno  Notb,  endlich  anfzustehan,  e» 
wird  ihm  sobwer.'*  Hier  ist  ebentjills  von  keinem 
SprUchwerte  die  Rede;  dagegen  fehlt  das  Spruch* 
wert:  ^u  bovt  de  Tauae  faut  le  drapi,  mnn  kommt 
mit  Allem  zu  Bade.  —  Ot^leicb  wir  dari;Ieichc« 
FeblbegriSe  einerseits  «nd  Aaalassangen  anf  der  an-« 
dem  in  grolaer  Menge  nachweisen  könnten,  so  ist 
dieses  JDicfümnaire  preverbial  doch  ejae  sehr  ver« 
dienstliche  Arbeit  und  es  lifst  sieb  tob  dam  Fleifse 
und  darTilohtigkeit  der  Herausgeber  erwarten,  dsCi 
sie  bei  einer  zweiten  Auflage^  welche  diesem  Buch« 

Sewifs  zu  Theil  wird,  sorgfsltig  nachtragen,  wa« 
ie  beide«  Quellen  —  das  lebendige  Wort  und  di« 
Sehrilt  — •  an  weiterer  Ansbeite  auf  diesen  Felde 
bieten.. 
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Di. 


fi»  Gei^icfato  dw  pranbUetn  StMtB  ut  wlt  in 

wi«4«rlwrgMttIllea  httgriat  diettr  MoiinUt  U 
ihrea  nnalmtn  Tbeiles  «onsU  aU  in  Allg«n«ina 
lMd«Bt«Bd  beniekeii  wordea.  Alle  daUa  bazOgUeW 
Scbrift«  lawea  lieb  in  drei  Klawaa  tluilea,  la 
arkwidlJek.diDlMMllHhe  Beitrlg«,  ia  Bii«NpU«a 
ond  MoMgnipkna,  aad  ia  anCuMadert  StMto  -  aad 
I*aad«tg«Hküfct«a. 

Dia  twalt«  Kla«M  dw  fclalsriadwa  Werke  «bar 
das  pNaC^aehea  Staat  hat  ia  de«  rwÜegeadea 
Borte  «ledor  eis«  aah»k«fl«  Bereiebarwic  erballea. 

gl*.  VanlMgMjmtEnM  ist  dank  aeln  »elaterkaflea 
iograpkiM,  ia  dmaa  aleh  die  Grtadlielikeit  der 
Foreeknac  alt  der  Annntk  der  Form  auf  die  traf. 
Iieka<e  Webe  vereinigt  nad  eia  für  die  Biegniphie 
■nagrezaiekaetea  Taleat  zu  erkeanaa  gfabt.  iKaget 
nater  aa«  auf  da«  Rüfcailiekst«  ttekaaBt.  Wir  k«B- 
■ee  deaiaaek  xa  aciaeia  Lobe  weiter  gar  aiekta  kie- 
nMetzea,  all  dalJs  wir  udb  freaea  kaaia  twel  fakr 
aack  der  res  ika  kerauagegebeeea  Biegrapkie  Wla- 
terfeldt'e  wieder  eiae  aeue  Sebrilt  dieser  Art  n  et- 
kaltea,  ned  «aser»  Wuueek  anaaprertea,  data  es 
dem  berflhiatea  Yerfeaaer  kefallea  eiSge  aaa  reefct 
bald  wieder  mit  ibaliebea  BeitrSgea  zu  beeebeakea. 
Deaa  die  yerOffealUokaag  aei'aer  eicDea  Memoireo, 
auf  die  wir  darek  das  ia  aeinea  VenmteHtm  Schifte» 
•ntbaltene  BrartatBek  aur  um  ae  geepanatar  ge- 
worden  ctad«  etebt  wohl  sobald  aeak  niebt  zu  ei^ 
warten. 

Das  Lebeader  KMglnSoi^it  CkarkHe  ist,  wie 
der  Yf.  gleick  am  Aofange  sagt,  la  geiatigem  Aa- 
schauen  wicht  als  eis  herrliches  Daaeya  zu  erken- 
aea,  in  seiaea  Einielnheilea  aber  aur  dürftig  iiber- 
uefert.  Um  •«  grSiser  ist  also  das  YerdieDit  des 
Bearbtiters,  der  seiae  Sekilderang  fiberall  an  Ibat- 
•Schliehea  Aagabeo  kiageffikrt  hat  and  mit  dem  gr61«- 
feo  filier  um  die  Herbelsebaliiag  sokber  bemfiht  ge- 
iresea  ist,  so  data  aas  der  geeebiektea  2usamne». 
•tellaag  akd  Yerarbeitnag  deraelbea  eia  eeht  kOaat- 
brisebss  Bild  gewardap  ist,  du  eeiaeB  waUrardia»< 
*TAi«.  M.  Mur  A.  i..  z.  tau. 


tea  Ekrenplatz  aater  den  BiograpbiaM  noikep  nnA 
geiatieicheVFOrstiaaeaeiDaimmtr  '^  '  "" 
Die  Naokriebtea  Ober  die  Familie  der  naebmii. 
lige.  Röajtjn  ÄpWr  CWot/e.  mit  denen  Ä^ 
grapkie  eröffaetjrf,  bUdea  «gleick  eiae  EinWtan^ 
rn  J»  Geeehiehte  der  letzten  zwanzig  J.brt  des  ai.fi! 
zehnten  JakrkaadeHa.  ia  denea  die  FürstL  dl« 
gHtfjt.  Zeit  ih.«  Leben,  zagekraekt  harüaS 
den  kitr  gaaaküderten  fliretlieken  Perseaaa  de«  pftU 
zisehea  aad  des  banB»nrsakea  Haases  tritt  brnmal 
dera&pAie,  »^  l«8di.  GemaUia  EraSAu^IS 
von  HanaoTer,  aad  Natter  oasrer  SnAmCkarbM» 

BUsabetk  t.»  BMmen  aal  dea  Sehwestera  mm/SL 
Msebe  aad  geeaade  LebbafUgkeit,  Uagea  Sias  aad 
Trieb  nr  die  Weh,  T.a  dmalkHo^phlSla  UiSZ 

aler  Hi«brtk,  der '!«•«■  Ten  Oeaeartea.  aar  el- 
aea  releken  Antkeil  ia  kokerem  YerstÄadaüW  aai 
dem  rrekeaGeaBb  heitrer  Geistearegnncea  znm^ 
ertaüeabatte.  (8.13.>  HierearSirfd".  j^St 
»it  der  Prinxeaain  AMtCMatlemm  HefeXe. 

^u*7'tf!I.?""T.'  '''•^■"'■«•ikfwYerbindaa« 
mh  Leibaltz,  eia  llnnrer  Aufentkalt  Ia  YersaUlJ 
geaekildert  lue  aar  Ihrer  Verhelratbaag  mh  d«I 
danHligeaKarpriazeaFriedriebroaBraadenboraam 
».  September  T6M.  ab  sie  eeebmiha  JabTalt^ir 
Die  nun  felgeade  Beartreibitag  der  Stadt  Beriia  und 
des  Heres  i«t  zwar  nur  ia  Cmriseea  gMeben  wordea. 
aber  doch  so  ObersickUiek,  data  sieh  niokt  giinz  b^ 
unterrichtete  Leser  dieselben  leicht  ausfallen  kSa- 
aen;  die  zwischea  den  Hefhaltungen  des  KorfBiw 
stea  und  des  Kurprinzen  bestehende  Spannnnjr  dl« 
einzelnen  ftirstiicben  Perseaen,  die  bedeatendstea 
SUatadieaer  and  KriegsmXnaer  werdea  eharaeteri- 
sirt.  Inmittea  aller  dieser  Sehwierigkeiten  wfirda 
SophU  Ckarlotte  dunk  Ihren  grorsen  Yerstand  aad 
noterstützt  ron  SehSnheit  undXiebenswfirdigkeit  elD 
entschiedenes  Uebergewieht  In  diesen  Yerhaitnissea 
erbalten  haben,  bitte  sieden  Yorsatz  dexa  fassea  aad 
die  dargeboteaea  Mittel  beaotzen  mögen.  AUeia. 
aagt  Hr.  Vtmtkagm,  Ihre  Sianesart,  wenn  ai^b  beriu 
seherlich ,  ging  nicht  nut  Herrsehen  aas.  Jf it  dem 
WirUieben  zu  achahea,  StaatsgeseUrrte  zu  leokea 
und  YorsXtze  darebzuftthren,  lag  niebt  In  ihrem 
(■eiete,  dieCa  war  mehr  Gabe  ihrer  Mutter;  aie  selbef 

Cbfirte  zn  dea  Matarea ,    welehe  der  Betraektuar 
m  Gedankea«  aad  de«  dsber  fliebeadea  GeaaaM 
D  d  Cc]i  zed  cy  v_iv'\.fs:iv; 


ERGANZUNGSBLikTTER   ZUR  A,  t.  Z, 


an 

Üben.**  (S.  3«f  ^&.ihl9(e,  Pkt  4er  Vf,  weit«r, 
noch  so  jung  noa  zart,  nhon  Selnfatlndigbüt  ge- 
DDg,  um  dem  XafBem  Leben  nur  das  durch  die  Ter- 
bUltnisse  Gebotene  zu  leisten ,  ihr  eigentliches  Di- 


SU 


einigen  Z^nn  detsetben  wM.  die  Freiheit  dei  Cnr^ 
nenUs  mr  Eatschnlduping  dienen  morste,  so  ist  doch 
seine  Schilderung  des  missenschaniichen  Lebens 
weit  bedeutender  nnd  anziehender,  ttamentlich  auch 


•ejn  aber,   ihre  Freaden  undfirfaoliisgen,'  in- «inen     dareh  Anszüge  aus  don  Briefe«  der  Fiirefin  geholien. 
mweibten  Krei»  iaDem  Geisteelebens  zur8ckznzie-     Diosa  lelztern  verdanken  wir  vorzfiglteh  der  Frei- 
ben.   Sie  wandte  keine  Kraft  des  Widerspruehes  an    sinnigkeit  König  Friodrioh  Wilhelm^s  II.  ron  Preu^ 
'        '      *  ""         ''        '"    ~""     fseo,    der  «te  aus  eienera  Antriebe  dem   Prediger 

ErOlam  für  seine  im  J.  1801  erschienenen  Memwta 

Emr  tervtr  ä  Vlütioire  de  Sophie  Charlotte  abergeben 
at.  In  diesen  Briefen ,  die  theils  «n  da%  Ft-üulein 
Ton  Pülloitz,  ihre  Hofdame,  mit  der  sie  in  der  in- 
nrgsten  VertrauUebkait  lebte,  tbells  »n  Leihnitz, 
theils  an  den  Uinister  ron  Fuchs  und  andre  bedeu- 
tende Personen  gerichtet  sind ,  herrscht  ein  durch- 
aus zwangloser,  gebildeter  Ausdruck  und  nament- 
lich' ist  in  den  Briefen  an  Fr&ulein  von  PöUnitz  so 
yiel  Natürlichkeit,  Geist,  Laune,  Herzlichkeit  und 
Anmutb  vereinigt,  dafs  nach  Vartihagen's  wahrer 
Bemerkung  (S.  167}  diese  Briefe  fast  nur  fn  Fri«- 
drichs  des  Grofsen  Freimdacbaflsbriefen  ihres  Glei- 
chen finden.  M'ie  vertraulich  die  Königin  in  ihren 
Herzen sergiefsnngeo  war,  mag  folgendes  Blatt  ans 
dem  Jahre  1702  (S,  267)  zeigen.  Es  war  Gebrauch, 
dafs,  wenn  der  KSnig  die  KSnigin  noch  am  spHten 
Abend  besuchen  wollte,  diefa  durch  Vorausaendung 
von  Kissen  angedeutet  wurde.  Von  solcber  Sendung 
-beim  Schreiben  überrascht,  schliefst  sie  eilig  ihren 
itrief  mit  den  Wof ten :  „U  fuut  finvTy  ma  chkre-antüt 
Jet  comsins  famidable»  {irrivent.  Je  vais  ä  Cauteh 
Qu'eti  pensez  vouit  La  victime  lera-t-elle  iaunoleal 
Voire  maludie  m'entuäe^  Ketnbli»sez-vout,  ma  cA^re." 
Nicht  minder  iotereisant  sind  die  bei  Gelegenheit 


das  Vorhandene,  sie  nahm  hto  undmachte  mit,  wn» 
die  lJmet.'fnde  verlangten,  ohne  Eifer  und  ohne  Hafs, 
init  edler  Gelassenheit;  aber  alle  Freiheit,  die  ihr 
blieb  und  zufiel,  wandte  sie  jenem  Innern  Kreise 
zn,  wo  sie  im  ScboofBe  der  Freundschaft  die  Heiter- 
keit ihres  Gemüthes  offenbaren ,  im  zwanglosen  Ge^ 
Bp^eb  die  reichen  Gedanken  auatansehen  konnte.'* 
-  Der  Schlttfs  dieser  Zeilen  fQhrt  uns  znnflchst  anf 
die  genauere  Betrachtung  des  geistigen  Lebens  der 
iTürstin ,  fiber  welches  wir  nach  den  an  Tersehiednen 
Orten  gegebenen  Brörternngen  Folgendes  zusammen- 
■tdlen.  In  Lütaenburg  ( erst  nach  ihrem  Tode 
nannte  es  der  KSnlg  Charlottenbarg )  war  der  Mit- 
(elpnnct  des  geistigen  Lebens  am  damaligen  Berliner 
Hofe,  w8hr«id  in  der  Hauptstadt  steife  Praeht  und 
Etikette  einbeimiaeh  waren.  -  Hier  stelKe  sich  die 
Fürstin  gern  mit  Ihrer  Gesellschaft  auf  gleichen  Fnfs, 
legte  jede  Snfsere  Hoheit  ab  und  suchte  den  Reich- 
thnm  und  die  Ueppigkeit  eines  begünstigten  Lebens 
dnrch  Bildung  und  Schönheit  zu  veredeln.  Gesel- 
lige Unterhaltung,  geistreiches  Vorlesen,  Mnsik 
{worin  die  Fürstin  seihst  Meisterin  war),  Bühnen* 
spiel  und  wissenschaftliche  Unterhaltung  hielt  die 
Gesellsobart  oft  Ms  tief  in  die  Nacht  versammelt. 
Den  Tagen  wafste  sie  durch  SpaziergUnge  nnd  Lnst- 
Cehrten ,  Tanzfeste  und  Haakenaufzüge  einen  beson- 


dem  Heiz  za  Verleihen,   wobei  Alles  so  sinnig  nnd    des  Besuchs  Pete^^s  des  Grofsen  iq  Jahr  1697  2u 
xesohmackvoll  eingerichtet  war-,  dafs  man  es  als  ein     Herrenhausan  geschriebenen  Briefe  dar  Irefflicheif 


£esonderes  Glück  und  grofse  Annebnilicbkeif  be- 
•tmehtete,  nach  LUtzenburg  eingeladen  zu  werden, 
fremde  von  Bedeutung  wnrden  stets  mit  Zuvorkom- 
jDenheit  empfangen  und  die  bedeutendsten  Mffnncr 
und  Frauen  desHefes  suchten  mit  Eifer  diese  Ehre, 
.wfe  unter  andern  Hr.  Varnhogen  auf  S.  111  diefs  von 
•dw  Frati  des  am  Hofe  allmKclitigen  Grafen  Warten- 
-berg  erzfihlt,  die,  als  sie  nach  langem  Bemühen 
-dieser  Auszeichnung  theilfaaftig  geworden  war,  in 
Lützenburg  eine  sehr  traurige  Rolle  spielte,  weil 
'flie  die  französische  Anrede  der  Kurfürslin  nicht  in 
'derselben  Sprache  zn  erwledern  wufste.  Denn  Fran- 
sBsiseb  war  die  Sprache,  in  welcher  Sophie  Charlotte 
eigentlich  lebte.  Der  Vf.  hat  dabei  nosgcfiihrt  (S. 
187 — 161),  dafe  die  französische  Sprache  damals  ein 
Bedürfoifa  und  ihre  Ausbreitung  eine  Wohlthat  war, 
.wobei  ihn  wohl  Niemand  einer  undeafschen  Gesin- 
■Bung  besohnldigen  wird,  der  den  Zustand  unarer 
.  -Sprache  und  Literatur  in  dem  letzten  Viertel  des 
viebzehnteB  Jahrhunderts  kennt. 

Wenn  nnn  auch  Hr.  Vamh^en  der  gesdiigen 
Irfistharkeiten  zu  Lützenbnrg  und  «n  dem  verwand- 
ten Hof«  zn  Hannover,  den  die  Königin  oft  besnohte, 
An  nobreren  Orten  (z.  B.  auf  S.  107—111.  117— 


IVIuttar  Sopfiie  CKaWolte's,  der  Kurfürstin  Sophia 
(S.  82  ff.).  Leiltnitz  war  ein  alter  Diener  des  Han^ 
•noverscben  Hauses^  sein  Verdienet  war  in  edle 
Freundschaft  übergegangen,  Sophie  Charlotte dahet 
auch  van  früher  Jugend  an  gewöhnt,  den  iFreond  ih> 
rer  Mutter  als  ihren  eignen  anzusehen.  Je  höher  sie 
selber  stieg  an  Geistesentwickelung  und  Sufserer 
Stellung,  desto  fester  and  lebhafter  trat  auch  die 
Beziehung  zu  Leibuitz  hervor.  In  Berlin  ward  seine 
Stellung  eine  halbamtliche,  wShrend  die  Fürstin  mit 
ihm  mündlich  und  schriftlich  die  tiefsten  GeganstMnd« 
des  Wissens  erörterte  nnd  von  ihm  bei  ihren  For- 
schungen  nach  den  letzten  Ergebnissen,  ws(che  dar 
Mensch  erreichen  kann ,  den  Vorwqrf  hören  nofste, 
dafs  sie  stets  das  Wamm  desWarums  wissen  wollt«, 
daher  schreibt  die  Königin  am  7.  August  1702  od 
Früulein  von  PSIInifz:  j^ai  invie  de  tue  fAeher  de  « 

Jue  Lei&niiz  traite  tout  si  euperjffciellemertt  avec  moi. 
l  se  difie  de  mon  ginie ,  cor  rarement  H  nie  Hpond 
avec  pr^eiaion  »ur  te»  matiiret  que  fagite.  (8.  193.) 
Die  Stiftung  der  SocietHt  der  Wissenschaften  zu  Ber- 
lin (11.  August  1700)  war  auch  das  Werk  Sophie 
CKor/otte'fM  und  teibnitz'ena  m.  s.  S.  103  — 106. 

Aus  den  ausfüfariiohen  Mittheiluogen,   weleht 


176)  ansfahrUeh  gedacht  und  nieht  verheUt  hat,  dob    Hr«  fan^agen  nu  mehreren  Stellen  Über  den  Ver- 


au 


ITaai.ai.   HXnt  U9B. 
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taiht  dw  %MiKln  vM  a»i*n  ^lArl9n  gtgAm  hntj  Den  Staafsbtodela  ytte  dtm  Krlenweaen  ist 

SbC  Idas  BefeMide  üemr.  UntwhaltaiiKeK  niid  dw  SppAr'e  Charlotte  «tets  fremd  geblieben.  Mit  ihrem 
Mracter  man  wk*  c«istf{reD  DaMyis  «m  Hofe  der  GemaM  konnte  hti  m  grofsep  Vertehiedenbeit  der 
Fürstin  mit  vieler  (Klarheit  herrw.  Yen  i»e«>itde-  Characlere  keine  Annäherung  StadfSnden,  lie  seibat 
fer  Wichtigkeit  aind  die  Zasammenkdifte  mit  dem  ^og  ihn  nichtfan  nnd  rerlanrte  auch  sein  eheliches 
Englirnder  John  Toland  (8.  133  —  1*4),  denen  Hr.  Vertraaen  nicht.  Doch  bat  er  es  nie  an  Aobfunc. 
Varnhaaen  eine  woUgesebriebene  Blnlettong  über  ZertDinn  imd  WoblweUen  (egen  ate  feUen  lassen 
die  große  Geistesbewegnng  der  Zeit  ud  die  Liel».  seinStoli  fübUe  aiob  geMbneJcbelt,  ^  Gemahl  el* 
haberei  lär  theologisehe  EHfrterangeD  an  den  Höfen  aer  s»  scbtaen  und  von  ganz  fioropa  bevrunderten 
tBrsDgestellt  hat.  Toland's  (iesprScb  mit  dem  fran-  Königin  zn  seyn,  die  aeioem  Hofe,  dessen  Pracht 
z««uchen  Geistlichen  Beamobre  'm  Berlin,  einem  in  er  «ber  Alles  liebte,  einen  s«  bedenteaden  Glanz  rer- 
jfider  Hinaicbt  aateererdeRtlfeben  Hanne,  zeigt  bin-  Heb.  Pereönliebea  Binäufa  hat  sie,  wie  sehr  ancli 
MaglichdiB  Art  nnd  Weise,   fp  nelcfcer  salehe Dis-    dlepraatbcbe,  klageHutler  Ihrdiefsanriath,  niemiiU 

Satationen  am  Hofe  der  KSn^m  geführt  wnrdea.  heben  woHe»,  sie  iiberliefB  diefs  gern  den  Vertrau- 
dasselbe  gilt  Ton  den  UnterhaHangen  mit  dem  Je-  ten  ihres  Gemahls.  Mit  dem  im  Anfange  der  JlMis. 
noKen  Vota,  dem  die  Königin  erst  ihre  Hefpredtger  mag  ihrw  Gemahls  «llmXebtigea  Ober- pDfiaideaten 
Beausobre  und  Leaf a^t  -entgegeaaetzte,  dann  ein  lan-  Too  Danckelmana  stand  aie  nicht  im  besten  Yer- 
ces  AnlTTortschreiben  an  ihn  abfafste,  deuen  An-  nehmw  (S.  42),  reo  Bem  Grafen  Kolbe  rea  War- 
^g  und  Sohlnfs  nnstreilie  ihr  selbst  angehört,  tevberg,  der  daranf  des  Karffirsten  Gilnsdiog  war- 
Wenn  sie  aacb  im  flbrfgen  Theile  desselben  roa  der  de,  dachte  nie  aieht  rortheflhaft  oad  deasen  herrscb- 
klrohenhistorisrheaGelehrSanAeitLenfantsGebraaeb  nliehtige,  UbermUtbige  Fraa  hielt  sie  lange  roa  sich 
Kemacht  hat,  denn  sie  „wiU  sich  anf  das  theolegi-  enifarnt,  ohne  ihr  ihren  Einflars  zn  beneiden,  bis 
sehe  Meer  nur  im  Vertranen  auf  ihre  Steaerleiite  endlieh  die  WttHohe  ihren  GenahJa  nnd  die  Zare- 
wagen."  (S.  199—516).  düngen  ihrer  Mutter  sie  beatinmten.  derselben  einige 

Wie  ffei '  nnd  anmnthig  aleb  aoelt  fmmer  der  Freundlichkeit  zu  erweisen.  (S.  98.  99,  100  f.  190. 
lielfte  Silin  nnd  die  f risobe  LeheBalaat  Stfikia  C^ar-  222.  f^.  Für  den  Lieblisgaplan  ihres  Gemahls,  die 
Mfe'«  in  ihrem  gnllabtan  and  ihr  g«nz  eigaaea  BrJengnng  der  Königskrone,  ging  Sophie  Charlotte 
liWtMhBrg  etgSaaen ,  s*  war  aie  deeh  aaeh  wieder  *ns  ihrer  gewöhnliehen  Lebensweise  huaua  und  er- 
dlarehaiM  der  WisUkhkeit  ergeben,  wo  die  Sorge  langte  auf  einer  Reise  nach  Heiland,  die  sie  ziigleiöh 
lOr  ihren  Sohn,  den  aaehnal^en  Kteig  Friedrick  aut  ihrer  Mutter  machte,  ron  Wilbeim  111.  die  An- 
WilbelM  1.,  sie  in  Ansptach  nahm.  „Hier  sanken,  afkenaoHg  ihres  Gemahls,  woduroh  auch  die  Nach- 
ftagt  Hr.  l^arnAoaeti  auf  S.  ^,  alle  heohfliegeode*  giebigkeit  des  Kaisers  entschieden  wurde.  Hr.  Fani- 
treioteeUider  aad  WOnsobe  zu  der  sehliehten  oad  kagtn  hat  von  S.  111  —  118  diese  geschichtlichen  Be- 
slreogen  Angabe  herab,  dafs  ein  reofatsebaffaer Man*  atrcbungen  erzHbtt  und  darauf  auch  den  Ktönnngs- 
nnrf  tüchtiger  First  aaa  ihm  zn  maehee  sej."  Aber  Ceiarlichkeften  in  Königsberg  vom  15,  jaauar  1^1 
die  werMieke  OUnt  reichte  nicht  Inace  ffir  des  Prin-  bis  zum  Alürz  d,  J.  eine  sehr  gut  geschriebene  Dar- 
xitn  frSfc  enlttfekehe  KMperkraft,  Tabhaftea  Geist  atellwig  gewidmet.  Hier  war  es,  wo  die  Königin, 
Und  stnriten  Wüleo  eae,  wedorch  er  Gretamatter,  als  sie  auf  ihrem  Throne  eine  Prise  nahm ,  defsbalb 
Matter  und  Erzloberin  oft  in  die  grCfsfe  Angst  und  vom  Könige  Auf  der  Stelle  eine  Mahnung  erhielt,  sie 
YerlegenbeitTeraetste  (8.  M— 58.).  Grat  Alexen-  möchte  des  Ortes,  wo  sie  sich  befinde,  und  ihres 
der  zo  Dohea  ward  »leo  zum  Erzieher  beetin^mt,  der  Ranges  wohl  eingedenk  sejn.  (S.  lÜ.) 
mit  Strenge  wehl  die  heftigen  Leidensohaften  bKn- 

dfgte,  atwr  doch  aieht  verhindera  keante,  dafs  sie  Der  Tod  der  erst  sieben  und  dreirsigjtTlirigen , 

xn  Zeiten  mit  wn  ae  crMsofem  Ungastüm  hervor-  herrlichen  Fürstin  erfolgte  am  1,  Februar  170a  zu 
bmebea.  Die  gmlse  Liebe  der  Mutter  zam  Sohne  Hannover.  Die  iiüheru  Umstünde  hat  Hr.  Varnhagen 
Hefe  dieser  zwar  akht  unerwiedert,  dochentwiekelt«  von  S.  223  an  be6chrieben,.den  jnmnier  ihrer  boch- 
•iflh  neiae  Natur  aieht  in  der  von  jener  gewünsehtea,  bejahrten  Mutter,  Geschwister,  Freunde  und  Freun- 
feingeiatisen  Weise,  wozu  denn  auch  dns  Steife  und  dinnen,  die  Trauer  des  Köniza ,  die  Bestiirzung  un- 
CeremonieHe  In  einzelnea  Theitea  seiner  Erziehung  ter  den  Bürgern  Berlins,  die  Theilnahme  im  ganzen 
heHfagiea  mochte',  was  der  gesunden,  kraftvoUea  Lande,  die  Verödung  der  preubigchenHofwelt,  Man 
Äator  des  Priazea  darehaos  widerstrebte.  Sophie  fühlt  es  fafi  dieser  Bescbreibung,  dafs  ein  Mann 
Charlotte  Ibeneugte  sieh  4aher,  dafs  der  Prinz  ei-  hier  die  Feder  geführt  hat,  dessen  ähnliche  Herzens- 
Acr  ganz  TerSodertea  Ua^iebang  bedürfe,  dafs  nur  wunde  noch  nickt  zugeheilt  ist.  Den  Schlufa  machen 
In  der  Entfarnnng  tob  Berlin  eine  gllicklieke  Ent-  MiUheiluogen  aus  den  Briefen  Leibnltz'ons  über  den 
wiekelnng  seines  Charaeters  zn  erwarten  aej  nnd  s»  von  ihm  so  tief  und  schwer  empfuudenea  Yerlust, 
waasohte  sie,  dafs  ihr  Liebling  sehen  im  Jahre  1702  wo  denn  auch  die  Aeufserung  Friedrich  Wilhelm'a  1. 
mit  dem  KSsige  von  Holland  reisen  sollte,  Abei-  zu  Mopgenatcrn :  „meine  Mutter  war  gewifs  eine 
erst  drei  Jahr«  tpHter.  kurz  vor  ihrem  Tode ,  kam  hlogo  Frau,  aber  eine  böse  Christin"  auf  S.  212  ihre 
diese  weise  Absicht  io  AusfÜhrnng.  (».  WO— Ifift,    »etdiante  Abfertigung  erhalten  hat. 

****'•*'  -  DgizedbyGoOgle 


Bft6l.VZUN68BLlTTBR   Nsm.  2T.    UlRZ  1838. 

SMiwDK,   Pb.  ««7  ans  Slrmiam  { 


KIRCHBüfGBSCHECHTB. 

RutBDHO,  b,  PerlliM:    GeteMckte  und  LAre  det 

MareeUm  und  FkoUnu»  dargeatellt  Ton  .D.  CorJ 

Rud.  WUh.  Klore,  Priratdooeataa  zu  KieL  1837. 

8«S.  &    (lOgGr.) 

In  flisem  lo  neit«iii  nnd  m  viele  Schwierigkeiten 

KMenJea  S>«is«  der  IJatersDcfanng,   wie  iha  di« 

TrinifUtslehre  der  allen  Kinhe  aasmaeht,  kaan  ein 

«enilgeBdes  und  ricbtiges  Resultat  erat  nach  genaoer 

und  grfindlwker  üarehfDrsebaiig  der  eiBfelnen  Pe- 

riedeo,  naek  bestinunter  Charaeterietik  der  doema- 

«isoben  IndivtdnalttHeB  zu  Tage  geMrdert  usd  er- 

'wartet  werden.    Den  Beweis  dafür  liefert  die  grö- 

fsere  oder  cerlageM  Mancelhaftigkelt  oder  wentg- 

«tene  das  IJttgenfi^ende  aUer  der  grSfserB  Werke, 

4ie  fÜMT  die  Trinitfitslelire  dar  ersten  fabrhoaderte 

vorbanden  sind   nnd    darvm  können  wir  uns  nur 

frenen ,   vrenn  die  Reihe  der  Specialsebririen  y   wie 

mr  «ie  Hhor  BerjU  ren  Bostra,  Sabelliue,  Äthane- 

•ine  B.S.W.  besitzen,  4ureb  die  vorliegende  Schrift  in 

Bezng  aof  MtreeilM  nnd  Pkirtiniu  änsgefDllt  wird. 

Freilieb  will  es  immer  mif^ieh  eraehelnen  ge- 
rade diese  beiden  Mtaser  sa  Objeeten  einer  specieU 
len  BetraehtBNg  aulxnstelleB ,  da  sie  deeh  in  genaa 
In  de«  AriBmeebeB  Streit  im  Allgemeinen  verAoeb- 
tea  sind:  d«ek  bat  Hr.  Khte  im  Gaazan  die  hieraa« 
resuttireBden  Uebelatlada  za  venneiden  gewafst. 
Anek  trigt  seine  Arb^t  Oberhaupt  den  Stempel  der 
UrflndlieHeil  ond  fleileigen  Ferscbang«  wie  wir  es 
aaek  aiebt  mUsbjlllgen  können,  daCi  die  Beweisstel- 
len anter  dem  Texte  anscedraekt  sind.  Cngem  aber 
«ntnimmt  nwa  ans  der  Vorrede  des  ümstaBd,  dalk 
dem  Tf.  Sietthtrg»  MercelHtuwt  Gott.  1794  niebt  znr 
Hand  gewesen  und  kaas  sich  aieht  mit  ihm  in  der 
Meinung  Tervfaiigen ,  „*■  kabe  wohl  nur  der  Text  ia 
dea  Citaten,  alekt  die  Bntwieklnar  der  Lehre  selbst 
daraater  getitten."  B)negeR6geBae,  aacb  kritische 
Feststelloag  des  betreffeBden  Textes  ist  für  soleke 
UatersBAangea  die  erste  Fodemng. 

Hr.  Slot  riebt  nan  zuerst  die  Getdiiditt  dt$ 
MaratÜu»  1 — 2$:  alles  hierher  geh&rige  ist  zweek- 
mnbig  und  paseend  zusammengestellt.  Dann  folgt 
die  Ldtrt  de*  ManeUm  S.26— 30:  ein  Abschnitt, 
bei  dem  wir  ein«  Klage  nicht  nnterdrflcken  mögen, 
die  sieh  ans  sehe»  bei  vielen  Werken  der  Art  aufge- 
draagen  hat:  —  dafs  «Xmliek  so  oft  eine  recht  klare 
und  präeite,  wt  mSglick  mit  den  Worten  dei  Sehrift- 
tteltert  eelM  gegebene  Dantellnng  des  fraglichen 
Dogmas,  die  ^weder  Höroer  noch  Klaueu  hat**  ganz 
vermifst  werde,  so  nöthig  sie  auch  ohne  Zweifel  ist, 
am  «Inen  bestimmten  and  gewissen  Eindruck  in  dem 
GemQtbe  des]  Lesenden  za  hinterlassen.  !Nach  des 
Reo.  Meinung  wenigstens  mnfs  eine  solche  der  wei- 
teren Erörterung  entweder  voraufgehen  oder  dieselbe 
als  Recapilulation  abschliefsen.  —  in  dem  Leben  des 
AlofiMU  S.51  — 65  verwirft  der  Tt  nUt  Reebt  die 


MeiiMag,  Fb.  «07  ans  SIrminm  gebBrtir  gewena 
nnd  beurtbeilt  die  Stelle  bei  Epiphaoins  lAer,  71. 
p.  828  sehr  richtig  ia  den  Wortea  „dies  beziehe 
sieh  nur  auf  die  Lehre  des  Photinn«,  die  sich  von 
dort  aus  verbreitet."  Lehrreich  wCrde  eine  Bemer- 
koBg  über  den  Gebraneh  von  öp/4£ir»ai  l»ei  Epipbanius 
im  AUgemeinen  gewesen  seyn,  denn  es  kommt  sehr 
oft  im  Anfange  der  Abschnitte  nnd  awar  so  gestelU 
vor,  daCs  man  zweifelhaft  bleiben  kann,  ob  der  Ge- 
burtsort des  Ketzers  oder  der  erste  Schauplatz  sei- 
nes x^^fia  bezeichnet  werden  bqU  :  rgl.  Haer,  lib.  L, 
Tom.  11.  Haer.  1 :  ö  Slum  äni  FaSäw  tt^ftän.  Ind. 
Haer.  Üb.  III:  ö  Tanavi-c  iUyno  mni  Mtaonatafilae 
Q9/*Sa9iu.  Haer,  22.  2i  n.  s,  w.  ~~  Die  AnseinaBder- 
settung  der  LeMre  da  Fhotimu  8.66—84  sehlielsi 
das  Ganze.  j}/, 

H  B  D  I  C  I  N. 

Mahr,  Druck  n,  Terl.  von  Kapferben:  M»- 
itrobiotik  der  Auge»t  oder  die  Aunsf ,  me  Auge» 
aeeund  zu  erAoHen»  Ton  Dr.  Lorek,  prakt.  Arzfa 
in  Mainz.  Naeb  dessen  Tode  heraasger.  von  Dr. 
irertAA«tm,  prakt.  Arzt«  iu  Osthefen  (Rbeinh«». 
sen).  Bevorwertet  von  Dr.J.C.  JwMr&«ii,Pror.iD 
BerUa  a.s.  w.  1837.  XXIIn.97S.  8.  (98Gr.) 

Der  eben  ■•  tSehtig«,  als  liehenswOrdiseTf.  «tarfc 
nach  kurzer,  aber  dam  laiae  Hailerfolge  bei  Ange»- 
kraBkbeite«  au^ezeiehneter  Praxis  seaen  in  $»Stum 
28.  Lebensjahre.  In  sBinam  Utor.  NaeUass«  fand«« 
sieh  mehrer»  aoeb  aavollendete  Arbeiten  aebtadiestv 
vorliegendes,  weleha  sein  Freund  IfWlAAewi  mit  einem 
Nekrolog«  zun  Draek  besargte.  —  Der  Tf.  betraebtat 
zaerst  inuJugedeeSätiglmga  nad  zeigt,  dats  ihm  das 
Lieht  keineswegs  so  BBchtheilig  Ist,  ab  maa  Hwöhn- 
lich  annimmt  t  sehldliab  ist  aber  der  mlle  Weehsol 
von  bell  nad  daakel.  So  ist  aaeb  das  Lieht  aiebt  dia 
Ursache  der  EatzÜaduag  des  Auges  der  Nengobor- 
nea,  soademErklltang.  DiBZoienenderboginneadai 
Krankheit  werden  naaa  aagegebea  nad  dem  Laiea  g^ 
zeigt,  wBBB  Irztliche  Hülfe  eutreteB  mOsse.  Um  daa 
im  3teB  Lebensmonale  bei  Entwicklung  des  SefavermÖr 
cene  «ntetekend«  Schielen  zu  verhindern,  sollnrnndan 
Betteben  de«  SXuglings  mit  dem  Fubende  gegen  das 
Fenster  stelleB,  weil  dieser  Augeafebler  nur  iaf^ 
Nichtbenutzung  d«s  Eiaen  Aages  bewirkt  wird  nnd 
hei  der  gleieuiBfsigeB  Belencktaag  das  Kind  mit 
beidea  Augen  zugleich  die  G^astHade  betraehtet. 
Gröfseren  schon  schielendea  Kindera  verbindet  maa 
da«  gute  Auge,  am  durch  Uebang  dem  schielen- 
den mehr  Kraft  zu  geben.  In  den  folgeadea 
AbscbnitteB  beleuchtet  er  die  zweckmHisige  Behand- 
lung der  Augen  "i*  dea  versebiedenea  L«ben»- 
altem  nad^iebt  Anweisanc,  wenn  nnd  wie  maa  ein« 
Brille  gehrauehen  seil.  AUgemeiae  Regela  der  An- 
gendiKtetik  besehlieben  die  gutzeechriebene  and  nett 
gedruckte,  mit  einem  Bildntwe  des  TerstorbenenTfs. 
versehne  Sehritt.  B—u 
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MMidt 


^da  rantebenda  BrkUntageD  des  so  wicblifea 

Tbeiies  des  Ni  T. ,  von  deaeo  di«  obu  zuerst  ge- 
MtBbte  naeb  eiieiii  ZeUnnine  von  nur  «wei  Jahre« 
bereits  lA  der  zweiten  Auflage  «rsebeint,  sind  von 
HUnaerH  uiagegangoa ,  deren  wiMMUobaftliche  An- 
erkennuDg  van  Seiten  des  tbeologiseben  Publikum 
seboB  so  lange  and  so  neU  begründet  Ist,  dafs  man 
w*bl  arnarten- durfte;  ste  itOrdui  die  sehen  Bber- 
gt»'^«  Zahl  Aer  Aaslegnngen  des  Britres  M  die  R»- 
■«r  nieht  unpilteer-  und  unberufenerweiso  noch  v«r- 
mebiVn »  sondern  vielniefar  mancken  rorziigiioben 
Bettmg  lom  besseren  Verstlndnirs  liefern.  Und 
nennBBnaHoh  diese  Hoffnuag  vielleicht  nicht  gani 
«rftiUt  worden  ist,  und  zwar  anch  von  Hn.  Dr,  de 
HWte  in  der  zweiten  Ausgabe,  in  welcher  seine 
Auslegung  dnrehauo  keine  wesentliehe  Verlademng 
erlohrea  hat,  nioht  noch  mehr  erfüllt  worden  ist,  ab 
ii  der  ersten,  so  soll  doeb  gleich  vorausbemerkt  wer- 
den ,  da(b  allerdtoKs  beide  Werke  dankens-  und  zum 
Gebräuche  empfehleuBwerth  sind,  ^nd  dafs  eben  das, 
was  man  bei  beiden  vielleicht  nit  Recht  vermirst, 
nur  eine  fast  nothwendige  Folge  der  ganzen  Aalage 
der  Bearheitung  jenes  Bridm,  oder  vielleicht  auch 
4m  Hauptzweckes  ist,  den  beide  Vff.  hanptsIcUiiih 
k't  Auge  gefafst  zu  haben  seheinen. 

Der  berühmte  Vf.  von  Nr.  1  hat  mit  dieser  Aus- 
I*K*Bg  des  Briefes  an  die  Römer  ein  exegetisohea 
Haadbncb  zddi  N.  T.  begosnen,  von  welehem  auch 
I  ■eitdem  mehrere  Stfick«  bereits  erschienen  sind, 
nSnIieh  die  kurze  ErklXruBg  der  Evangelien  de« 
MatthSos,  Klarcus  ond  Lucas,  des  Evangeliums  and 
der  Briefe  des  Jolunnes  (die  Apostelgesohiehte  soll 
lacb-Ankaadigung  dar  Verlagabandluog  in  einigen 
Monaten  eraeheineii).  Br  hat  sieh  in  der  Vorrede 
snr  ersten  Ausgabe,  die  auch  der  iweilea  wieder 
Crr^t*.  ßi.  Mir  J,  L.  Z.  1B38. 


Torgedraekt  ist,  Ober  Zweck  nad  Anlage  aeiner  ~ 
Auslegung,  namentlich  darüber  ausgesprochen,  in 
welchen  Verhlltnirs  sie  zu  den  andern  neueren  Be- 
arbeitungen jenes  Rriefea  sleheo  soU.  Rec.  mein^ 
nichts  Ungehöriges  zu  thun ,  wenn  er  aueb  bei  der 
ztoeiten  Ausgabe ,  da  im  Wesentlichen  nichts  verBn- 
dert  ist,  vorerst  auf  den  Zweck,  den  der  Vf.  sich 
bei  seiner  Auslegung  vorgesetzt  und,  wie  er  bei 
der  er«tfn  Ausgabe  ausgesprochen  ist,  auch  bei  der 
Aweiten  beibehalt«D  und  befolgt  hat,  genauer  eingeht, 
da  sich  hiernach  das  Urtheil,  wie  über  die  erste 
Ausgalle,  so  auch  Ober  die  zweite  gestalten  mufs. 
Hr.  D.  de  fV.  hat  sich  darüber  in  beiden  Aiugaben 
so  ausgesprochen:  es  werde  sehwerlieb  Jemand  be- 
streiten, oafs  eine  solche  kurzgefafste  ErklSrung  dea 
N.  T.,  wie  er  sie  hier  vom  Briefe  an  die  Römer  lie- 
fere, zweokmlirsig  und  nützlich  sej.  Niebt  nur  dem 
angehendes  Exegeten  und  denjenigen,  welche  mit 
der  so  fruchtluren  neueren  ozegettschen  Litteratiir 
nicht  Schritt  halten  können ,  werde  eine  solche  wiU- 
komiDen  sejn,  selbat  der  Mann  vom  Faeh  werde  gern 
»inraalj.wena  ihn  daa Studium  der  weitlSußgen Com- 
nentare  eiuae  Fritzechet  BiVdcert,  Reiche  a,  A.  er- 
müdet habe,  l>«i  einer  fruchtbaren,  gehaltrollea 
Kürze  ausruhen.  Gewifs  ist  nun,  dafs  eine  kurze 
Erklärnag,  die  in  sich  wirklich  fruchtbar  uod  ge- 
haltvoll ist,  auch  nach  allen  in  der  neueren  Zeit  er« 
achieneeen- Werken  einen  bestimmten  Platz  einneh- 
men, ja  eine  LUohe  ausfüllen  kann.  Je  mehr  sich 
in  neuerer  Zeit  der  Eifer  der  Exegeten  der  Erklä- 
rung des  Briefes  an  die  Römer  zugewendet  hat,  desto 
auaführliober  sind  auch  die  meisten  Erklürirngen  ge- 
worden, und  es  kann  zugegeben  werden,  dafs  für 
eine  cnrsorisebe  Loctüre  der  Anfönger,  oder  viel- 
mehr für  Anfünger  überhaupt  eine  mehr  scholienar- 
tige  Auslegung,  wo  ohne  tiefer  und  weiter  um  sich 
sehende  Cntersuchnng ,  nur  eine  oder  mehrere  Er-  ■ 
klSrungen  kurz  hingestellt  werden,  nicht  allein 
nützlich,  sondern  ao^ar  wünachenswerth  sej.  Jo- 
nen Charakter  tragen  ja  auch  die  meisten  Ulteren  Br- 
klSrungen ,  wo  nicht  ein  homiletisch  -  asketisches  In- 
teresse Statt  fand,  und  auch  nachdem  die  Exegese 
bereits  in  genauer  Abwägung  derGründe  einen  mehr . 
wissenschaftlichen  Charakter  angenomtnen  hatte  f 
«ind  stets  Schollen  hervorgetreten,  und  mit  grofsen 
Mutzen  gebraucht  worden.  Wir  erinnern  hier  nur 
an  die  Arbeiten  von  Rosenmüller  und  dos  „Ezege-  .  . 
tisehe  Handbuch."  Es  ist  dadurch  daa  BedÜrfaillJ  I  p 
Ea  O 
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solcher  ErklSrnngen  BonaebgevrieBeiif  als  in*  Er-  worüber  aDcb  da« ürtheil  der  Sachkundigen  eiDslim- 

scheinen  derselben  gerechtfertigt,  .aber  es  ist  auch  mend  sejn  diirfte'.  Im  Tergleiche  mit  anderen  Lel- 

die  Grenze  und  das  Haafs  ihres  Gebrauchs,  sowie  stungen  and  dem  Standpunkte  der  biblischen  Philo- 

ibr  Werthau  sich  bestimmt.     Sie  können  der  Natur  '  logie  überhaupt,  gar  manche  Deaideronda.    Der  VE. 

der  Saeha  nach  nur  für  Anfänger  und  nur  für  eine  hat  nun  zwar  in  der  zweiten  Ausgbbe  maneffes  vet«- 

cursorische  Lectiire,  iro  man  vorläufig  einen  IJelier-  bessert,  namentlich  Fritzsche't ErklSrungen ,  dessen 

blick  und  wenigstens  eine  bestimmte  Ansicht  des  zu  Commenlar  er  selbst  als  einen  „reichhaltigen,    mit 

erklärenden  StUi^es   gewinnen   will,    dienen.     Sie  besonderem  Flei/s  und  Scharfsinn  geachriebenen"  b«- 

miissen  darum  »ieii  mehr  fhetisch,  als  kritisch  auf-  zeicbnetj   sehr  sorgsam  berücksichtigt  and  benutzt, 

treten,    aber  sie   können   darum  auch  nie   für   ein  auch  wirklich  daraus,  nie  er  selbst  angiebt,  „Na- 

griindlicheres  und  genaueres  Studium,   sobald  mau  tzen  gezogen,"    aber  auch  so,    und  trotz  der  rer- 

Dümlich  nicht  mehr  eine  ErklHrung,    gewissermaa-  mehrten  Hinweiaung  auE  fTiner's  Grammatik  ist  dio 

[sen  auf  blofse  AuctoritXt  hin,  annehmen  will,   die  philologische  Seite  der  Auslegung  wohl  immer  noch 

eigentlichen  Commentare  entbehrlich,   wie  viel  we-  im  NachthetI  geblieben.   Auch  anf  diesem  Gebiete  ist 

Biger  überflilasig  machen.    Nach  allem  dem  stimmt  ja  Streit  der  Meinungen,   und  wo  entschieden  wird, 

Rec.  mit  dem  ersten  Theile  des  Satzes ,  in  welchem  mufs  es  mit  Gründen  geschehen.     Die  neuere  ratio- 

Hr.  de  W.  den  Zweck  seiner  Arbeit  ausgesprochen,  nelle  Sprachforschung  bietet  aber  in  den  aufgeftinde- 

ganz  Uberein,    und  der  Vf.  darf  mit  Recht  in  der  aeit  Gesetzen  der  allgemeinen  Grammatik  Stoff  ge- 

Torrede    zu    dieser  zweiten  AoHage  hervorheben,  nug  zu  gründlicher  Erörterung  dar,    und  verlangt 

dafs  eben  „der  ziemlich  schnelle  Absatz  dieser  kurz-  umgekehrt  da ,   wo  ein  besonderes  Idiom  nach  dem 

Sefafsten  Erklltrnng  desBr.  Rn  d.  Rom.  „bezeuge,  allerdings  auch  sein  Recht  habenden  Grundsätze: 
afs  er  ein  vorhandenes  Bedürfnifs  erkannt  und  auf  (»tu  dst  lyranmta,  von  den  allgemeinen  IogischenRe> 
zweckmüfsige  Weise  befriedigt  habe.  Dagegen  ist  geln  abweicht,  in  mehr  willkürlicher,  fast  mechani- 
nuD  Rec.  gleich  bei  der  ersten  Ausgabe  nicht  klar  scher  Weise,  wenigstens  davon  die  wiss^nschaftli- 
jgewesen,  und,  was  offen  auszusprechen  er  keinen  che  Nachweisung.  Der  Vf.  hHtte  daher  jenes  Stre- 
Anstand  nimmt,  auch  durch  die  Verbesserung  und  ben  keineswegs  verächtlich  als  „nhihtlogiseheAIeint 
Termehrung  der  zweiten  Aasgabe  nicht  klar  gewor-  moisterei"  bezeichnen  sollen;  denn  was  ist  tn  der 
den,  was  der  Vf.  mit  der  Bestimmung  seiner  Arbeit  Wissenschaft  grofs,  und  was  ist  da  klein?—  Fihr 
lür  den  Mann  vom  Fach  eigentlich  gemeint  habe.  Der  das  Historische  des  Briefes  sind  von  dem  Vf.,  wie 
Mann  vom  Fach,  der  demnach  auch  die  wirklich  be-  in  der  ersten  Aosgabe,  so  auch  in  der  zweiten  (un- 
deutenden  und  eigentlichen  Anslegnngen  kennt,  wird  verHndert),  nur  die  Resultate  in  der  Einleitnng  hin« 
nnd  kann  sich  nicht  mit  blos  hingestellten  und  wenig  gestellt,  und  da  sie  einerseits  ans  scnstigen  Arbei- 
oder  gar  nicht  durch  Gründe  uoterstiltzten  Erklü-  ten  des  Vfs.  bekannt,  andererseits' mit  den  T0n,d«a 
rungen  begnügen:  was  der  ganze  Gedanke  eines  meisten  Auslegern  ausgesprochenen  Ansl^ltten  11'.^^ 
Audruhens,  wo  es  sich  um  wissenschaftlich  begriin-  einstimmend  sind,  überhebt  sich  Reo.  einer  weÜKKia 
dete  Wahrheit  handelt,  besagen  solle,  gesteht  Rec,  Rücksicht  darnuf.  Aber  aurh  hier  zeigt  sich  da» 
uicht  einzusehen.  Hierin  scheint  der  Vf.  doch  wohl  Unvereinbar«  der  zweierlei  Aufgaben,  die  der  ftf. 
seine  Aufgabe  verkannt,  oder,  vielleicht  richtiger,  sich  gesteckt  hat.  WVhrend  das  blofse  HinsteHeii 
sich  eine  Aufgabe  gestellt  zu  haben,  die  wohl  kaum  der  historischen  Punkte,  wie  sie  der  Vf.  ansieht^ 
überhaupt  zu  lösen ,  gewifs  aber  in  der  vorliegenden  für  den  Anfünger  genügt ,  wird  der  Mann  vom  Fach, 
Arbeit,  und  anch  in  dieser  zweiten  Ansgal>e  nicht  der  nicht  allein  die  historisch  dagewesene  Abwei- 
gelöst  ist,  nßmlich  in  einer  solchen  Rflrze  den  An-  ehung  kennt,  sondern  auch  das  historische  Rechft 
ringem,  wie  dem  Manne  vom  Fache  zugleich,  eine  der  Berücksichtigung  der  möglichen  Differenz  nnei^ 
'fn^ibare,  gebaltvojfe  Auslegung  darzubieten.  kennt,  schnell  dartiber  hinweggehen,  weil  ihm  — ^ 
;  Rec.  gehört  nicht  zu  denen ,  die  da  meinen ,  die  ketne  Befriedigung  geboten  wird.  Der  Vf.  scheint 
Anzeige  und  Beurtheilung  einer  wissensehaftlicben  dies  selbst  zu  fühlen,  indemeraaf  sein«  Einleitung 
Leistung  habe  vorzugsweise  die  Aufgabe,  nur  dis  in  das  N.  T.  verweist.  Ebenso  darf  auch  nur  mit 
Scbattenseiten  derselben  hervorznheben.  Abergletcb-  der  Bestimmung  für  eine  vorlSuGge  Uebersicfat  des 
wohl  mufs  er  aus  obigem  Grunde  zweifeln ,  dafs  der  Briefes  entschuldigt  werden ,  ^wie  der  Vf.  die  Litte* 
Vf.  den  Gesetzen,  die  er  sich  selbstgestellt,  genügt  ratur  der  Auslegung  nngiebt.  Er  verweist  (EinK 
labe,  ist  aber  auch  gern  bereit,  den  Vf.  mit  den  za  S.  4)  auf  Reiche  nnd  Tholtick,  nnd  will  sowohl  selbst 
ebgen  Grenzen,  die  er  selbst  sich  vorgeschrieben,  andenfen,  dafs  man  bei  seiner  Auslegung  die  eigent* 
zu  entschuldigen.  Der  Vf.  will  sich  innerhalb  der  liehen  Commentare  nicht  entbehren  könne.  Aufge- 
gesteckten  Grenzen  alle  nur  mögliche  philologische  fallen  ist  aber  Reo.  gar  sehr,  wie  der  Vf.  den  Com- 
Genauigkeit  und  Schfirfe  zum  Gesetze  gemacht  ha-  mentar  von  GlSdtler  mit  zu  den  vorzüglichsten  rech- 
t>en,  aher  gerade  das  philologische  Moment  der  Aus-  nen  könne,  da  ans  vom  Standpankte  und  der  Aus- 
legung dilrffe  mitRecht  als  das  schwächere  in  seiner  legungsweise  des  Vfs.  selbst  ein  solches  UrthciTvB- 
"Leistung  angesprochen  werden.    In  der  ersten  Aus-  möglich  scheint,    wKhrend  der  sehen  1836  erschi». 

Sabe  hat  Reo.  neue,  auf  eine  wissenschafüicheWeise  nene  ConHnentar  von  Meyer,  der  unbedingt  eigen- 

egrandeteResnltategarniehtgefn&deny'ekerwehl,  thilmlich«  Toniiga  hat,   wie  nnteo  ^eigt  nerdea 
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td  von  yt.  in  diMcr  zwn^en  Ausgab«  a^inAP'Aus- 
1mm  m^t  «fnnri  uter  d«r  Littenrtiir  »fgefütui- 
ISi  Wefche  Gfünd*  auch  der  Vf.  Üzu  gehabt 
hafien  mag^  Rac  haon  «■  Rur  «Is  «iiiM  Mangel  btt- 
MMhMAl.'  .    .     ,  ,,        ■        .» 

Wea  m  di«  Aoalegong  selbst  betnUt,  so  er- 
■ebeint  du  Gan»,    ni«  in  der  «raten,    so  auch  in 
diewr  xwcilea  Auvgabe,  nur  als  ein  Ausug  aus 
d«B  WMMB  b«Mfir«n  Eilttfirangaachriftea,  so  dab 
dir  VI.  raeUt«**  nnr  die  Rctoltate  «odcFwlfita  gfr* 
■aehter  Uatarmdnmgen  binatdlt.     Re«.  will  dies 
•■sieh  gav  nicht  ImMb:  «darf  und  soll  JR  jeder  im 
Aslütue  dar  'WiMensohaA  seine  Ymlnger  benutzen, 
■sd  wenn  and«n  «Ms  die  richtJgtn  hrhUirungen  aus- 
gevrXblt  sind,  sa  liegt  in  einer  solchen  kurzen  Za- 
sanwenstellung  eben  der  Nutzen  nod  die  Zweslinili- 
bigkett  dsr  Ai^beit  fOr  ein«  «ürsoiischn  LecUlrt  «ad 
&r  die  AüRngwl'übwhfinpt.    Vtd  lüev  darf  BMiA  es 
■nä  wn.uelbst  trnnrtatt  dahder  Vf.  naok  Mfneni 
6eistfl-««)St0aS'geffUs  die' begrttfldeUte»  und  be- 
TrlhrtflsIcB  Rsnltfle  nnfgeaomuien ,  oder»  am  ihm 
in  keiner  Uinsisirt  zu  nabe  zu  treten,  die  von  nndetn 
angestellten  Catersuehnngea  riohtlg  gewUrdigl'  und 
•ft  auch  mit  den  Resultate  das  Hauptmemeot  der 
Beendung  hervorgebohen  hat.     Darin  liegt  der 
Mrkliek  dfr  kurzen  ErklSroog  inkoniBende  Wertb» 
nad  Rse.  nimmt  keinen  AnaKand,  in  dieser  Hinsieht 
das  Bach  Anrängem  »im  Cabraneke  aebr  zn  empfeh- 
len.    Als  Beispiele  Tür  di«  richtige  Auswahl  derR»> 
«iltflta  küRBen  die  Erörteningea  des  Vfs.  zu  111,  23> 
Aber  die  BedestoDg  toq  IXatTr^fnor,  die  Bemerkung 
8.  4«,  welche  WiobUgkelt  die  Worte  ilc  trduliv  t^c 
iiieuooinii  aviov  hatksn,  so  wi«  zu  Tl,  10  8.  75  über 
.AtMifainere  VerkSltalls  der  Argbnentation  des  Apo- 
UiM»  dienen,  u*  $.  w.    Hur  itt  da»  raifsflfllig,   Mb 
d«*''  Vf.  Ia:dieker  zmiten,   wie  in  der  ersten  Avs* 
c;J>e,  gar  irft  die  nn  anderen  gewjBBMMa  Resnltate, 
Ja  AÜhdievoB  anderen  aogegebeneo  Gründe biastellt, 
eiiiHi  diese  Aasiger  zu  aeanen,  was  darum  autßtlll, 
«reel  er  doeh  oft  ^fieder  die  Vertrater  der  versahi»- 
decen  Ansiefctoa  baifi^t. 

Mit  allem  bisbar  Gesagten  wird  es  abv  wohl 
beat^ea  k&nuen,  «Mfi'iohtig  es' zu  bedaueni ,  dafs 
«lerVI.äMhttoar  n  GanCea  «twasohUg  gsarbeitet  ha^ 
•ondem  aneh  in  den  iticbtigavd  Rttcksiebten ,  der 
dogmatischen  Seit«  des  Briefes,  and  zwar  auch  in 
dieser  zweiten  Auagabe,  so  wenig  Resultate  darbie- 
Uij  wie  man  sie  tob  dem  Geist«  des  mit  Reehf  ge- 
laiwCen  Vfs.  erwartet.  Obwohl  offmlick  meistens 
die '  riebtigea.  ErklUraogen  ausgewtfblt  and  hinge- 
ateilt  sind,  so  ist  dies  doeh  keinesweges  Überall 
dw  Fall,  nad' darum  erscheint  nun  diese  kurze  Art 
der  Exegese,  wenn  sie  wirkliob  die  Verfabmags« 
vreiae  des  YFa.  aothweodig  bedingt,  etwas  bedeak- 
lieb ,  weil  nun  die  falsehen  Erklifrongea  dem  Anfän* 

Wtr  mit  gleich  tifuschender  Objektivität  and  ohne  die 
ögliehkeit  der  Selbst priiriing  gegeben  werden.  Mjt 
Vergnügen  bemerkt  iadefs  Reo. ,  dafs  die  in  der  er- 
sten Ausgabe  oft  Torkommenden  absprechenden  Ur- 
theil«  und  oft  wenig  moUrirten  wegwarCaadM  Sei- 


teoUtoke  aaf  andere  ErklSrangen,  die  Ton  ihren  Ver- 
tratern  mit  beaclMungswerthen  Gründen  unterstützt 
waren,  in  dieser  zweite»  Ansgab«  zum  Tbetl.ganz 
we^ielass^  oder  doch  gemildert  sind.  Als  Bei- 
apielb,  wie  der  Vf.,  wo  schwäre  Fragen  vorliegen, 
auf  exegetisch  -  grammafischem  Uebicte,  nur  ent- 
scheidet, ohne  eigentliche  Begründung^  bezeichnet 
Reo.  nur  die  Bemerkungen  über  h  ivvdfiu  J,  4, 
til>er  t^  dva(näat(i}(  vtn^üy,  über  m  V,  6  ohne  jedoch 
diese  Stellen  der  Auslegnug  in  ihrer  Art  als  die  be- 
zeiohnendsten  hinstellen  zu  wellen,  Yen  neuem  Ar- 
beiten hat  der  Vf.,  aufser  Fritucte,  sehr  spärlich 
und  mit  „weniger  Ausbeute,"  wie  er  seibat  sagt, 
den  von  OUhouten  berücksichtigt,  dessen  dogmati- 
sirende  Tendenz,  von  ezegelischer  Gründlichkeit 
verlassen,  zu  weit  rom  Weg«  des  Vfs,  abgebt." 
AnCserdem  ist  Rothe  über  Rom.  b,  12  ff,  und  nach- 
holend die  Erklärung  des  Prof.  Beäi  von  Rom.  9  rer- 
gllebao.  Der  Yf.  hat  selbst  die  Gesichtspunkte  ver- 
zeichnet, aater  welche  die  Verbesserongen  dieser 
■anap  Augabe  zu  stellen  seyeo ,-  als  „Berichtigiin- 
gea  dar  ErkUrnng  und  Ansicht,  bessere  Bestim- 
mungen des  Zusammenhanges,  genauere  Texlbeur- 
thsilangeu,  wobei  er  („von  Fritzsche  noch  mehr/* 
als  er  ea  sobon  war,  „darauf  aufmerksam  gemacht") 
die  versehiedeaan  L«eart«n  ans  der  Verwirrung,  in 
wefaiher  sie  nnsr«,  nur  Wort-,  nicht  Text- Varian- 
ten liefernden  kritischen  Aasgaben  darstellen ,  zu 
sendam  gesucht  habe;  geoauere  and  vollständiger« 
Angaben  der  Terschiedanen  Ei^lfirungen,  endlich  . 
nna  meistens  bessernde  rerdeutlicbende  und  gröfsere 
Bündigkeit  bezweckende  Umarbeitungen,  —  Und  der 
Vf.  hat  zugleich  die  Stellen  zn  jeder  der  genannten 
Rlicksichten  beigefügt.  Indeff  ist  die  Aendernng 
Und  Verbesserang  oft  nur  unbedeutend ,  und  b«- 
•ebrünkt  sich  einige  Male  nur  auf  Weglassung  oder 
Umstriinng  einiger  Wörter  (auch  trHgl  aehan  dem^ 
fiuberen  Umfang«  nach  die  Umarbeitung  für  das! 
ganze  Bach  nur  20  Seiten  mehr  aus),  so  dafs  Rec. 
es  unt«rllilat,  «ine  Prüfung  der  wirklichen  Yerbes- 
•arang  anzustellen,  obwohl  diese  hl«  und  da,  na- 
pientlieb  gemHfa  der  nUcksioht  auf  die  noch  vergli- 
ebenea  Arbeiten,  Statt  gefunden  bat.  Z.  B.  ist 
1, 19  die  Erklärung  von  Meyer  und  Friiziiäie  ange- 
nommen, A,  12  ist  eine  beachtunswertbe  Argumen- 
tation dafür  gegeben ,  dafs  die  Verbreitung  nicht  auf 
den  Ted  allein  zu  bescfarlinken  sej,  u.  s.w.  Ree, 
überhebt  sich  aber  der  Prüfung  der  wirklichen  Ver- 
besserung in  den  von  dem  Vf.  genannten  Stellen  nur, 
tveil  er  no«b  Wichtigeres  zu  besprechen  wünscht, 
und  das  oben  schon  angedeutete  Urtheil  über  die 
dogmatische  Seit«  der  Auslegung  noch  zu  rechtferti- 
gen bat. 

MSmlich  wo  man  gewifs  berechtigt  war,  vor-f 
zagaweise  eiue  reieheFrocht  vou  dem  Geiste  des  Vfs. 
zo  erwarten,  das  ist  das  dogmatische  oder  doctri- 
nelio  Element  der  AnslegDUg,  «ey  es  am  die  Wahr^ 
b«it  an  sich,  «der  um  den  Lebrtiegriff  dea  Apostels 
genaner  festzustellen.  Aec.  bescheidet  sieh  auch 
hier,  nicht  absprechen  zu  wollen*  ^ie  viel  tob  dem,    . 

n  ]l  7sd  ;  y  V-i*^'^'^IC 
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was  er  Tarmlfat,  auf  Reebnang  der' ganzen  Amtaga 
lind  der  Grenzen ,  die  sieb  der  \k  selbst  gasteekt 
bat,  ZB  setzen  sej:  dafs  er  aber  in  dem  doctrinell- 
dogmafiseben  Gebiete  viel  zu  Triinschen  fibrig  llfst, 
und  zwar,  nie  schon  oben  bemerkt,  aiiok  in  dieser 
zweiten  Ausgabe,  sej  dem  Rec.  vergönnt,  in  den 
dogmatisch  -  wichtigsten  Stellen  zu  zeigen.  Der  Vf. 
nrtheilt  zuerst  ^nz  richtig  (Einl.  S.  2)  über  die  hohe 
Bedeutung  des  Briefes  für  den  Lehrbegriff  des  Apo- 
stels: „Der  Br.  a.  d.  Rom,  ist  der  einzige  Brief  des 
Apoaiet»^  worin  erabtichtUck  seine  Lehre  in  autfiihr- 
liehem  Zutammenkatige  vorträgt  u.-s,  w.,  und  urtheilt 
eben  so  richtig  über  den  Grundgedanken  der  Pitiilin. 
Lehre  vu»  dem  allein  durch  den  Glauben  und  nicht 
durch  Getetzeswerhe  zu  erlangetidem  Heile,  so  wie  er 
auch  über  die  Oekonomio  des  ganzen  Briefes,  die 
Öurchriihrung  der  Argumentation  und  die  innere 
Terkniipriing  der  Gedanken miissen  die  sobon  ron 
anderen  Auslegern  vorgelrftgenen  ririiligen  AnBich- 
ten  theilt.  Um  so  leichter  hjltte  er  darum  Auch  die 
Hauptstellen ,  In  denen  nicht  nar  die  Hanpllbesen 
des  Lehrbegriffs  des  Apostels^  sondern  nach  di« 
"Wendepunkte  seines  Systeme,  wie- auch  die  Stellen, 
in  denen  aberbanpt  dogmatisch- doetrinelle  Scbwl«- 
rigkeifen  liegen,  in  inrem  ot>en  bezeichneten  Ge- 
wichte hervorheben  und  recht  gründlich  behandeln 
können,  und  Reo,,  und  mit  ihm  genifs  Tiele,  haben 
Lier  manche  Lösung  oder  doch  gr&rsere  RefriediguB^ 
erwartet»  um  so  mehr,  als  ja  auch  für  den  Lehrbe- 

f;riff  des  Apostels  tbells  ran  Usteri ,  tbeUs  in  Aa»- 
egungen  Tiel  angeregt  und  wohl  auch  tbeilwetsa 
schon  geleistet  war. 

Ueber  den  so  wichtigen  Begriff  der  ntimg  findet 
•ich  bei  Hn.  D.  de  fF.,  auch  in  dieser  zweiten  Aus" 
gäbe  nicht,  weder  philologisch,  noch  dogmaliseh 
eine  genauer«  Erörterung,  so  dafs  man  weder  die 
vrsprllnglicbe  Bedeutung,  und  deren  Modifieatioa 
nach  dem  jedesmaligen  Zusammenhange,  noch  die 
Beziehung  und  Bedeutung  des  Wortes  in  den  Haapt» 
flfellen  znm  ganzen  Lehrbegriffe  des  Apostels  ken- 
nen lernt.  Der  Vf.  bat  zwar  oft«  z.  B,  gleich  wo 
das  bedeutongsrolleWort  zum  ersten  Haie  ersehelnt, 
1,5  die  richtige  Bedeutung  angenommen,  »her  «i«e 
Erörterung  daritber  nach  seinem  Geiste  TermiCst 
Rec.  ganz,  da,  was  er  S.  15  darüber  sagt,  nur  «ta 
sohwacber  Reflex  der  von  anderen  gegebenen  ErkU- 
tung  ist.  TJeber  den  wichtigen  Begriff  der  itnaio- 
avvTj  I,  17  hat  der  Vf.  zwar  viel  gesprochen,  aber 
Klares  und  Genügendes,  geschweige  Besseres,  al* 
schon  gesagt  war,  hat  er  nicht  vorgebracht,  au  oh  in 
der  zweiten  Ausgabe  nicbt,  sondern  da  nur  dieMXn- 
gel  der  ersten  berbAhälten.  Br  weist  zuerst  ganz 
richtig  die  Erklärungen  von  einer  EigonschaK  Got- 
tes alK  und  erklärt  selbst;  es  sey  bald  der  Inbegriff 
klier  Tugend  und  Frömmigkeit,  bald  ifn;iirfativ  Un- 
bescholten heit  Dttd  Schuldlosigkeit.  Die  letzter« 
Beziehung  herrsche  bei  Paulos  vor,  es  sey  das,  was 
bei  Gott  gilt  (II,  13),  das  Ergebaifs  seines  reohtfer- 


tig«iid«n  riehferliehen  Ürtbeüs,  etwas  Zugaraehbe. 
tes.  Naeh  einer  exegetisch  seyn  soUendea  Defa«/^ 
etion  spricht  dann  der  Tf.  auf  einnslrbu  der  iuttifi-  ' 
catio,  Sie  sej  richtig  naeh  den. alten  pr«testant|. 
sehen  DogmatikernjcMii/brcftri,  i.e.  im  putativ*^ 
zu  nehmen.  Gott  rechtfertige  uin  Christi  willen  o. 
B.  w. ;  diese  Reohtfertigung  sey  nun  allerdings  Ha 
objeGtiv«rAct  Gottes,  aber  sie  müsse  auch  snl^eetiv 
gefnrst  werden ,  wid  si«  denn  subjectiv  bedia^  sejj 
und  damit  kommt  Hr.  D.  de  W.  wmm  eigentliche» 
Begriffe  der  dixaiotnVj;:  di«  durtA  -Atu  Gunben  an 
Gottes  Gnade  in  Christo  g«wDnn«ae  Schnldbefreinn«. 
(richtiger:  Befreiung  von  Strafe)  und  FEMidigkatt 
des  Bewubtseyns ,  diejenige  Stimniung,  welehedeM 
vollkommenen  Gerechten  —  wenn  es  einen  solebea 
gKlie  —  eigen  seyn  würde,  die  Harmonie  des  ^mit* 
thes  mit  Girft,  der  Friede  mit  GattiV  Verlier  aber, 
im  Anlange  seiner  Erklsrong  hat  ^der.Vf.  felgeadear 
Begriff  angestellt:  „dervotikoromea«  «!ttlic£«  Za-4 
stand  de»  Mensohen,  Angemessenheit  seines  Haaw 
delns  zum  mensoklieben  und  göttlichen  Gesetze^ 
Freiheit  von  Tadel  und  Schuld."  Wie  stimmen  dann 
nun  beide  Definitionen  zusammen?  In  der  zuletst 
angeführten  ist  die  Ax.  offenbar  ein  Znstand  des 
Menschen,  etwas  Subjectives,  bei  dem  das  GfrecAt-* 
w^»  (und  die  damit  notfcweadig  verbundeae,  und 
vom  Vf.  maagelbafterweise  niefat  orgirte  GeUmtg  ala 
gerecht)  vor  Gott  das  Haupttaoiaent  bildet]  in'  des 
obigen  Definition  aber  (-der  zweiten  des  Vfs.)  tj-it4 
nur  das  objective  Verhültnirs  des  Menschen  zu  Got^ 
die  Schuldbefreiung,  und  dann  das  Bewnfstseyn  und 
die  Seligkeit  davon  als  Moment  auf.  Doch  bies 
scheint  gar  mannigfach  gefehlt.  Richtig  wUra  uü» 
der  zuerst  aufgesmlte  Begriff  (doch  mit  3or  «ngeg»* 
henen  Zotbat)  gewesen.  Aber  non  soll  die  3ix.  xa* 
erst  bald  bI»  Inbegriff  der  Tugend,  bald  imputativ 
genommen  werden.  Rec.  giestebt,'  zuerst  lange  ge^t 
zweifelt  zu  haben,  was  der  Vf.  mit  d«n  „ünnutirttv** 
sagen  wolle.  Ist  die  -äiKmoa.  «in  Zustand  des  Men« 
sehen  (and  dies  bleibt  sie  nach  fc«den  B^riffen  des 
Vfs,),  so  kann  der  doch  nicht  zngereohnet  werdeOi 
eben  weil  es  js  das  Wes«ii  ides  ganzen  StiMeetes 
selbst  ist.  Auch  wird  nach  Paulas  und  naca  dett 
Dogma  der  Kirche  nur  das  VerdienstChrlsti  fmpa* 
tirt,  and  dsraus,  insofern  im  Hensehea  der  Glaube 
and  mit  ihm  die  Wiedergebort  eiagetroten  ist,  gebt 
die  GerecAfi^kctf  vor  Gott  hervor:  aber  diese  selbst 
wird  nicht  impatirt.  Rec.  bat  lange  sesckwaskt,  ob 
nicht  der  Vf.  hier  einen  besonderen  Begriff  mit  deM 
Ausdrucke  imputativ  verbinde,  vielleieht  so,  dsfa 
jemand  von  Gott  für  gerecht  erldfirt  werde,  dedar«* 
tiv,  aber  dies  beifst  doch  imputativ  nicht,  und  der 
Gedanke  (dies  bat  der  Vf.  wohl  sagen  wellen),  dafs 
der  subiective  Zustand  des  Mensehea  erst  durch  Got- 
tes Recntfertiguog  um  Christi  willen  zu  eiaee  wah- 
ren Gerechtigkeit  Tor  ihm  werde,  war  ganz  aadsn 
auBzudrfioken. 

iDie  Forliettmng  folgt,) 
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VV  *>**'  ^'  ^*'  ^^*  "'"'  ?*"'  asgcUfrig  d«o  B«* 
griff  d«r  lü«b(f«rtiganc  mit  lawin«  ErUJiritBg  her- 
vimgtn^B  uni  «mo  aadarch  disM  varwirrt.  Die 
ätxmuM/vr^  i$t  nie  gleich  mit  der  jtutificatio:  diese  iet 
TieJoiekr  hei  Peutas  die  iinaiwmi:  (Run.  IV,  25. 
y,  16).  Femer  iet  die  ReoblfertigDeg  naob  Paalu, 
wie  MiehJeiii  Dogme  der  Kirebe,  nie  labjeeliv :  eie 
üt  imnerBor  ein  «bjeetiver  Act  Gölte«.  Die  uym 
«fUende  Mbjeetive  ^ite  der  Reebtfertignng,  worin 
der  Yf.  nun  eben  die  bSobete  Spitse  der  dixMoa^ 
findet ,  iet  anr  die  Folge  der  fieehlFertiguec.  Aber 
•b««  deram  Iet  aucb  der  genze  zweite  Begrn  der  6t~ 
Mmoavnj,  den  der  Vf.  aufetelU,  nnriehti«:  er  iet 
llieile  nur  Angabe  des  TerbaUniues  der  Meneebea 
in  der  iuccuoa.  zu  Ciott  (Sobuldbefreinng),  tbeile  das 
Bewareteern  daroa,  Dare  aber  SixauMf.  an  sieh  mit 
dem  Begriffe  der  Reehtfertigung  aiebt  nothnendig 
rerbaaden  werden  mDsae,  hüttederVf.  aas  dem  Un- 
tersefaiede  ersehen  mßssen ,  den  der  Apestel  selbst 
■aebt,  X,  3  und  PhiJ.  III,  9.  Aneh  die  ehrielUebe 
iitnuoovvTi  ist  nur  eine  apeciet  der  dm.,  nlraliob  die 
itx.  ttt-niattas,  behlllt  aber  darum  imner  die  Merk- 
■lale  und  die  Bedeutaag  des  jjenwf,  iosoferndien/ar- 
tg  tfar  die  Bedingung  daron  angibt.  —  Bbea  s« 
rerfehlt  echeiat  io  der  zweiten,  wie  in  der  ersten 
Au»g»bOf  die  BrklSmag  des  Tb.  von  dnmtavnTc- 
T(u  —  elf  nitnn  I,  17  ebend.  Er  nimmt  t}(  «/ein-  = 
tlc  ntaTtAoyras  3, 22,  wfibrend  dort  ganz  andere  GrOn- 
de  der  ErUXrung  vwliegen.  —  I,  24  liegt  die  gro- 
fs«- Schwierigkeit  rer,  daCi  neeh  der  allein  zulüsai- 

Sen  Bedeatanir  ren  napdautv  Gott  die  Henseben  zur 
träfe  ihrer  SüadeB  noch  in  grSfaere  Sünden  Ain- 
pie6f.  Der  Tf.  hat  auch  hier  ia  der  zweiten  Ans- 
galie  seine  EitiSrnng  ans  der  ersten  gani  beibehalten. 
Er  erkennt  cbearaUe  die  Andeutuag  einer  Filenagt 
niebt  Mos  Zaiasaung,  Gottes  an,  „weil  die  Mm- 
sehen  darin  Toa  einer  gewissen  Gewalt  der  Genein- 
sehaft  and  Ceberiiefergag,  «bo  Tan  ScUs^mI^ 
^tOoM.  JBt..fm-  A.  L.Z.  UM. 


nbbSngig  waren,  ohne  deswegen  onfrel  zu  seju.** 
Diu  erklUrt  ja  nun  aber  gar  aiehts,  denn  die  eigent- 
liche Schwierigkeit  der  WilleDsthUtlgkeit  Gottes  ist 
gar  niehl  berOort,  und  die  sern  sollende  Erfirternng, 

Jene  Anaiofat  sey  vom  abseinten  Standpunkte  der 
leligioa  aus  wahr,  mufste  als  erlltuternd  nSher  be- 
stimmt werden.  —  II,  6  macht  der  Apostel  gegen 
seine  sonstige  Lehre  vom  Glauben  aUea  ron  den 
Werken  ahhSngig«  S;  inoSweH  ixiiari^  xatä  tu  tfya 
dtTOt>.  Der  Tfr(ia  der  zweiten,  wie  in  der  ersten 
Ausgabe):  —  womit  keineswegs  der  Recht/erti> 
gnngelehre  des  Ap.  widersprochen  wird ;  denn  die- 
ser hebt  die  «rsprfangliebe  sittliche  Zurechnung  nicht 
auf,  sondern  setzt  aie  rorans,  und  macht  das  Brgeb- 
nib  derselben,  dsfs  kein  Henaeb  dem  gfittltchen  Ge- 
setze Geatlge  leistet,  zur  Toilenduog  des  sittlichen 
Charakters  durch  den  Glauben  geltend."  Unbedingt 
wideraprieh't  auch  dies,  wie  dem  Dogma  der  Kirche, 
aneh  dem  Lehrbegriffe  des  Apostels.  Naeb  Hr.  D. 
de  W.  lehrte  Paulus:  Gott  straft  und  belohnt  jeden 
(„nreprünglicb")  nach  seinen  Werken;  nun  nndet 
ee  sieh  aber,  data  keiner  gerecht  ist,  darum  ist  der 
Glaube  (zur  Tollandung  des  sittüehen  Cbarakters) 
nKtbig.  Diese  Thesie  hat  nnr  Sinn,  wenn  Paulus 
ein  Strafen  und  Belohnen  (ein  Gericht,  sittl.  Zu- 
reehnung)  tior  dem  letzten  Gerichte,  gleichsam  zwei 
Acte  Gottes,  «nnKhme,  und  nun  bei  dem  zweiten 
erst  den  Glauben  geltend  msebte.  Aber  Paulus 
spricht  hier  ron  dem  letzten  Gerichte  selbst,  wo 
also  das  Terdienst  des  Glaubens  so 'gut  rorhergegan- 
gen  ist,  als  das  der  Werke ,  und  legt  doch  den  Wer» 
ken  elles  bei.  Wie  wenig  genfigt  hier  derTf.  bei 
so  wichtigen  Fragen  des  Pauliu.  Lehrbegriffes!  — 
II,  14  lehrt  der  Apostel,  nach  der  allein  rlehtlgeq 
Erklärung  des''Orai' — i9i^  —  t^tov  *6uovnoi^,  dafs 
die  Heiden  das  Gesetz  zuweilen  erfüllen ,  wlnrend 
er  sonst  entechieden  lebrt,  ee  erfülle  keiner  das  Ge- 
setz. Hier  warHr.  Dr.  de  W,  in  der  ersten  Ausgabe 
im  handgreiflichsten  Widerspruch  mit  sich  selbst($.  2$ 
a.S.2ö),  indem  er  fiirV.  14  leugnete,  dafsda  «sagt 
werde,  dafsdie  Heiden  wirklich  das  Gesetz  erfilllea 
kSnnten,  und  doch  S.26  dies  wieder  wörtlich  behau- 
ptete, Dortverkannte  er  den  Grundgedanken  und  den 
Zusammenhang  gSnzIieb.  In  der  zweiten  Ausgebe  ist 
die  Beziehung  r.  T.  14  zu  Ts.  13  zugegeben,  aber 
wieder  der  Fortschritt  der  A^ameatatioa  des  Apo* 
stels  gar  nidit  erkannt,  nnd  darum  gcrad«  der  rieh-  ' 
tif«  Gsda'nk«  wMef  nbg«le«(iiet.  <|^  4^ip^^o|^ 
VI  "  O 
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vrenD  sie'  das  Gesetz  erfülleii,  ancb  wirklich  gerecbt- 
fertigt  werden,  woducch  das,  was  der  Apostel  ei- 
gentlich willf  erst  ganz  scharf  herrorf ritt,  dafs  um- 
gekehrt die  Juden  eben  so  gewifs  Terdammt  werden, 
wenn  und  insofern  sie  das  Gesetz  nickt  erfüllen, 
Hr.  Dr.  de  W,  macht  einen  Nebengedanken,  den 
Hülfsgedanken ,  dafs  die  Heiden  wirklich  ein  Gesetz 
der  Zurechnung  in  sich  tragen,  znr  Haoptsache. 
Dieser  Gedanke  ist  Bedingung  ihrer  Sohnid  und  ih- 
res Terdiensles ,  aber  für  den  Hauptzweck  und  Fort- 
schritt der  Argumentation  kommt  darauf  weiter  gar 
nichts  an,  Oie  dogmatische  Lösung  aber  ist,  wie 
in  der  ersten  Ausgabe,-  so  auch  in  der  zweiten  nur 
TOn  flinem  anderD  Ausleger  genommen,  aber  unvoll- 
kontmen,  weil  er  die  in  dem  anderen  Commentare 
gegebene  Lösung  von  der  Sittlichkeit  einzelner  im 
Gegensatz  zur  Verwerflichkeit  n/Ier  zu  einer  qnali- 
tativen  Sittlichkeit,  „gewisser  Spuren  von  Sittlich- 
keit," umschafft,  —  17,  II  giebt  der  Vf.  (wie 
schon  in  der  ersten  Ausgabe)  eine  auffallende  Er- 
klKrung  darüber,  daCs  und  wiefern  der  Apostel 
Abraham  zum  Vater  der  Heiden  mache;  der  Abra- 
baraismus  sej  das  allgemein  menschliche,  das  Israe- 
litische Volksleben  eine  Beschrünkong  davon :  „Abra- 
ham war  ein  frommer  Menscb,  der  Christ  ebenfalls 
nichts  weiter,  er  sey  Jude  oder  Heide,  mithin  ist 
er  mit  Abraham  geistig  verwandt,  dessen  Sohn." 
Aliein  Paulus  legt  das  ganze  Gewicht  auf  den  Glau- 
ben,  im  Gegensatze  zur  Beschneidung,  nnd  lehrt, 
dafs  der  Glaube  schon  bei  Abraham  vor  derBeSchnei- 
dung  da  war,  dafs  die  Beschneidung  nur  als  Siegel 
der  Gerechtigkeit  des  Glaubens  hinzutrat,  und  dafs 
darnach  (/ie,  tcelche  glauben ,  die  Nachkommen  Abra- 
hams sind.  Nach  dem  Vf.  scheint  ja  ein  Christ  auch 
Jude  oder  Heide  seyn  zn  können:  nnd  dann  ist  es 
gar  nicht  das  Allgemeinmenschliche,  was  P.  dem 
Abraham  znm  Verdienste  aarechoet,  sondern  der 
Glaube.  Findet  der  Vf.  nun  eine  Schwierigkeit 
darin,  dafs  Abraham  schon  den  christl,  Glauben  ge- 
habt habe,  so  mufste  er  nur  das  Allgemeinmenscb- 
liche  im  christl,  Glauben  aufsuchen,  —  da  lag  die 
LGsung,  aber  immer  im  Glanbcn.  —  VJI,  14  —  23, 
wo  derÄpostel  den  Kampf  des  hessern  nnd  des  sünd- 
haften Princips  im  Meuschen  schildert,  ist  doch 
wohl  die  Entwickelung  gar  wenig  befriedigend:  der 
Hang  zur  Sünde  wird  zwar  ganz  richtig  als  von  Pau- 
lus in  die  Sinnlichkeit  gesetzt  anerkannt,  dann  aber 
behauptet,  adp^  sey  der  sinnliche  Wille,  was  sehr 
unbestimmt  lautet,  während  andere  Ausleger  weit 
scharfer  und  klarer  nlles  gelöst  halfen.  —  S.  '89 
wird  der  Zusammenhang  von  Kap.  VIII  mit  Kap. 
VI  n.  VII,   nicht  allein  ganz  malt,   sondern  woni 

Snnz  unrichtig  angegeben.  Der  Vf.  meint,  die 
.ap.  6.  7.  geschilderte  Neubelebnng  der  Sittlichkeit 
im  Cbristenthnme  führe  den  Ap.  natürlich,  „da  je- 
der Zustand  der  Sittlichknit  eine  nachtbeilige  oder 
Tortheilhafte  Wirkung  auf  den  GemHthszustand  ans- 
aht, und  entweder  onzuMeden,  oder  »frieden 
macht;"  darauf,  die  beseligenden  Wirkungen  der- 
selben aungebeD>    oid  er-  schreibe  nur  dieselben 


Wirkungen  der  christl.  SittUchkelt  z«,  die  er  vor. 
her  dem  Glanbea  zageschrldMo  habe.  Aber  et  jsl 
hier  nicht  eine  mSgUcbe  AnknQpfnng  der  Gedanken, 
sondern  es  ist  vielmehr  nothwendige  Vollendung  der 
ganzen  Lebre  des  Apescels,  wie  dies  von  anderen 
Anslegern  klar  nnd  scharf  gezeigt  ist,  nnd  es  ist 
immer  nur  die  eine  Lehre  vom  Glauben,  die  aueh 
hier  die  Basis  der  Argumentation  und  die  einzige 

Suelle  der  Sittlichkeit  ist.  Hier  lag  aber  auch  ein  ' 
auptpnnkf  der  Erklärung  des  ganzen  Innern  Zn- 
sammenl^anges  des  Lebrbegriffes  des  Apostels,  und 
seiner  h»ehsten  Spitze,  was  der  Vf.  nicht  gezeigt 
und  wohl  nicht  genug  gewürdigt  hat.  —  So  ist  fer- 
ner VIII,  3,  S.  92  die  dureh  iy  oftoiiäftazi  angedeu- 
tete Vorstellung  gar  nicht  in  Beziehung  gesetzt  zum 
ganzen  Lehrbe^riffe  des  Apostels:  so  wird  ehdas. 
xavax^ivay  TJ^f  «^apr/av  anriebt  ig  für  überwinden  ge- 
nommen, da  Verdammung  dies  freilieh  auch  voraus- 
setzt,  zugleich  aber  die  Wesenheit  der  äfiaprta  noth- 
wendig  mit  schildert ;  so  ist  Sixala/ia  S.  92  in  seiner 
Bedeutung  ganz  verkannt,  nnd  sebeint  es  wirklich, 
als  ob  der  Vf.  sich  nicht  genügend  in  den  Ideengang 
des  Apost.  versetzen  könne,    wenigstens  dies  nidht 

fethan  habe.  Aneh  Bher  alle  die  Stellen,  in  denen 
as  Dogma  von  der  Prädestination  in  Frage  kommt, 
giebt  der  Tf.  gar  keine  befriedigend«  £.88ui>g,  son- 
dern nur  eine  Milderung  der  Sehrofibeit  des  Gegen- 
satzes, die  auch  schon  von  anderen  Auslegern  gege- 
ben  war,  nnd  klarer  und  entschiedener.  Reo.  mnb 
sich  versagen,  auf  so  manches,  was  das  dogmatisch- 
doctrinelle  Element  desBriefes  betrifft,  genauer  eia- 
zngehen.  Sachkundige  werden  aber  aus  den  ange- 
fahrteii  Beispielen  sehen,  wie  wenig  manche  Erörte- 
rungen des  Vfs.  geniigen ,  nnd  Rec,  beklagt  nanint- 
lich,  dafs  nicht  die  Hanptwendepnnkte  des  Systems 
stets  mehr  hervorgehoben  sind,  und  so  dessen  inne- 
rer Zusammenbang  dem  Anfänger  mehr  znr  An- 
schaunng  gebracht  ist. 

Gleichwohl  spricht  Rec.  nun  gern  ans,  dafa  die 
dogmatische  Ansieht  des  Vfs,  mehr  geeignet  ist,  als 
bei  so  manchem  neueren  Ausleger,  die  Wahrheit  zu 
finden,  da  er  nieht  im  steifen  Dogmatismus  befangen 
ist,  und  schon  darum  ist  seine  Asbeit  Jüngern  Theo- 
logen sehr  zu  empfehlen.  Auch  linden  sich  einige 
dogmatische 'Erörtemogen,  die  eines  de  Wette  wür- 
dig sind^  und  viele  Beachtung  verdienen.  Reo,  ver- 
weist auf  die  Erörterungen  Ober  den  £io;  9tov,  8.  9, 
über  die  Bedeutung  des  Siibnopfers,  V,  23.  S.40, 
über  die  ErbsSnde,  V,  12,  S.  57  der  ersten  Aan- 
gabe,  etwas  verändert,  aber  hier  zweifelhaft,  ob 
verbessert,  in  d.  2.  Ausg.  S.  61,  darf  aber  nicht 
weiter  darauf  eingehen.  Zur  Entscheidung  aber  die 
wahre  vom  Vf.  angenommene  Construetion  in  VI  1, 21 
giebt  wohl  Galat.  I,  II  n.  13  eine  nicht  unwichtige 
Stütze,  und  bittet  Rec.  den  Vf, ,  jene  Stellen  einer 
Birheren  Beachtung  zn  würdigen,  Ueber  IX,  5  giebt 
der  Vf.  keine  Entseheidnng,  Bei  der  Frage  über  die 
Doxologie  aber  XVX,  25—27  ist  Hr.  Dr.  <fo  IT.  nioht 
abgeneigt,  denen  beizutreten,  die  sie  ganz  fOr  on^ 
echt  erUSren,  freilich  auBJMt^ffiitiv^t^f^Grtiii- 
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4w,  IB  der  KiAIk  Baffe  '•r  ^f- 1"  ^r  •'•<«  Au- 
jnb«  weW  am  wolgitwi  gdeirfrt,  «  «pnclit  dort 
MwSbaliW  mrab,  ohaa  alle  GrUade.  nnd  mwt  ge- 
rn das  Ende  der  BrkUraag  iindet  •kh  Uaficer  di« 
j^nb«  der  AnetoritXteD,  z.  B.  8. 143,  m  XIV.  10, 
S  151,  za  XV,  24,  w.  e.  w.  In  der  zweiten  Ane- 
cftbe  iat  der  Vf.  etwa«  »o^Miner  za  Werke  gegan- 
m,  aber  bedeutend«  Resaltate  kaaaRee.  oiebt  be- 
^oifiob  macben.  Doeb  wird  dieeer  Hangel  in  der 
Kritik  dem  Wertbe  dw  ErkUrnB|;  keioeo  Eintrag 
dun ,  wie  ihn  Reew  fär  eine  eHrsorucfie  LMlOra  vad 
<Ua  AntJInger  iiberkaopt  bezeicbaet  bat. 

Dar  Vf.  von  Kr,  2,  Herr  Soperinteadent  Jlfejwr 
zu  Hoja,  setzt  mit  diesem  kritiacb-exeeetieebea 
Usndboefte  über  den  Römerbrief  seinen  kritueh  exe- 
gatitcben  Commentar  über  das  N*.  T.  fort,  and  zwar 
I  in  gleicher  Terdienatlioher  Weise,  wie  in  den  frttbe- 
'  ms  neilen.  Auch  seine  Arbeiten  tragen  mehr  den 
Charakter  tob  Schotien ,  als  eines  eigentlichen  Com- 
laentars ,  und  dürfen  dämm  mit  den  tU  fFette'aehen 
EAlfimngen  gleichsam  als  eine  besondere  Art  der 
Auslegung  von  den  übrigen  gangbaren  exegetischen 
Werken  unteraehieden  werden.  Aber  wenn  aneb 
dbrnm  das  rorsteheade  Handbuch  im  Ganzen  dem« 
•«Iben  Zwecke  dienen  soll,  wie  die  de  IFrfte'Mba 
ErkIJfrung,  mehr  für  eine  cursorische  LectÜre  ond 
die  erste  Einführang  in  das  Studiom  des  N.  T. 
branehbar  zu  sern ,  aU  die  Wiisenaehflft  zo  fördern, 
so  ist  doch  nicht  zu  leugnen,  dafs  die  Erklümig 
aofser  jener  Brauchbarkeit  zugleich  mehr  wisaen- 
sebaftliehen  Werth ,  and  unbedingt  mehr  Ansprüche 
habe,  bei  einer  genaueren  wissenschafUichen  Be- 
handlung ie»  N.  T.  wirklich  ancb  spüler  noch  be> 
achtet  zu  werden.  Aach  der  Vf.  giebt  nnr  glsicb< 
aaia  ia  Slichworten  sowohl  Ziisanmeafaanr,  als 
eigne  firkUrung,  nad  Utah  mehr  so  die  ErklKroag 
aaderer  Aasleger  und  den  Hauptgrund  dagegen  an, 
aber  er  hat  doch  dem  Zusammenban^,  sowohl  in  den 
ganzen  Massen  des  Briefes,  als  wiederum  in  den 
einzelnen  kleineren  Partieen,  und  auch  zwischen 
den  einzelnen  Versen  eine  besonders  geanue  RUek- 
siebt  gewidmet;  er  giebt  sllerdinge  die  bedeutend- 
sten da!;ewoseaenErkl!trangenun(l  nach  ihren  Haupt- 
momenteo  an ,  und  atektia  der  Widerlegung  anderer 
Ausleger,  wie  der  Begründung  seiner- eignen  Hei- 
nong  durchaus  auf  wissenschaftlich  anerkeanuags- 
wertbem  Boden.  Tfamenilich  steht  der  Vf.  hinsicht- 
lich der  philologischen  Anslegnng  ganz  auf  der  Höhe 
der  Zelt,  und  rerrätb  nicht  nur  eine  geaaoe  Kenat- 
nib  der  nenercn  Forsohnngen  aaf  dem  eigentlieben 
Gebiete  der  Philologie,  so  weit  diese  für  die  BrkU- 
mng  des  N*.  T.  in  Betraeht  kommen,  sendem  zeigt 
sieh  auch  durchweg  als  einen  selbstst^ndigen  Verar- 
beiter  derselben.  Dabei  hat  er  sowohl  die  Ülteren, 
als  die  neueren  exegetischen  Werke  beriickaichtipit, 
and  den  neueren  gevrifs  ein  eenaues  Stndinm  gewid- 
met, so  wie  er  unbedingt  eine  sehr  achtungswerthe 
Bslesenbeit  und  Gelehrsamkeit  Uberliaupt  in  den  znr 
ErklHrang  in  Frage  kommenden  Disciplinen  zu  Tage 
legt.    So  flofaeint  auch  der  dogmatiscne  Standpunkt 


fcsVfs.  echrtgeelgnet,  mn  wirblieb  das  Tentlad* 
nifs  des  K.  T.  zn  fördera.  Er  ist  wirklich  frei  so- 
wohl Ten  den  beengenden  Banden  des  kireblich  sjni* 
bolischen  aU' eines  besonderen  philosophiscfaeo  S^ 
siems.    Aber  wenn  demgemBrs  ann  nicht  zu  besor- 

Sea  ist,  dafs  das  inferre  in  aeripturam  aaeram  statt 
es  efferre,  aus  jenen  beiden  Quellen,  wie  bei  den 
■leisten  Auslegern  unserer  Zeit,  Statt  finde,  so 
■ttfii  doeh  auch  andererseits  bemerkt  werden ,  daCt 
den  Vf.  keines  der  nüthigea  Elemente  fehlt ,  um  ob- 
eere  h,  Schriften  aBszaragen.  Bei  der  Wendong, 
welche  die  Theologie  neuerer  Zeit  bei  gar  vielea 
ihrer  Vertreter  genommen  bat,  ist  gegen  manchen 
achtuagswerthen  Bxe|;«ten  der  Vorwurf  ausgespro- 
ekea ,  er  habe  nicht  die  iheokgiteke  Anslegnag,  oäd 
man  hat  damit,  wie  gleichsam  ein  neaes  nad  zwar 
das  alleia  walwe  gemta  der  Aualegnng  zu  Irezeichnea 
cemeint,  m  aneb  leider  die  davon  abweicheade  Er* 
klSrang  gleich  m^  einem  Worte  Sehtna  wallen.  Recw 
will  die  hier  i>  Frage  koameaden  Pnakte  aicht  g»- 
naner  erörtern,  aber  das  fordert  die  Wahrheit  ^nd 
damit  die  Sache,  ench  das  Beste  der  Theologl* 
selbst,  daCa  die  ausgezeichneteren  Bxegeten  anter 
uns,  deren  dogmatischer  Standpunkt  lelebt  Temn- 
gUmpft  vrarden  köanta  nad  es  teilweise  schon  ist, 
in  ihrem  wahrsn  Verdienste  g^ea  Halbheit  ond  Be- 
fangenheit dargestellt  wenhn.  Anderer  zn  ge- 
sebweigea,  thetit  der  Vf.  im  AUgeraeinen  den  Stao^ 
punkt  von  Friiztt^  und  d»  Weite,  und  wenn  dieser 
Btaadponkt  auoh-aieht  der  symbolische  ist,  so  ist 
er  jedenfalls  eben  so  biblisch,  als  der  Jener  Tadler, 
ja  er  ist  es  noch  Tiel  mehr.    Wie  die  genannten  Exe- 

Sten ,  so  sucht  auch  der  Vf.  nnr  ans  dem  Kreise 
r  biblischen  Vorstellnngen  zn  erklSres,'  ohne  doeh 
der  hohen  Achtung  gegen  eine  heilige  Söhrift  und 
die  Wahrheit  überhaupt  irgend  wie  zn  nahe  zu  tr»- 
lea.  Nur  Tarmifst  Rec.  anch  in  der  ErklBrung  des 
Vfs.,  eben  so  wie  bei  de  Wette,  eine  läehr  über- 
sichtliche  Znsammenfaaanng  der  Resultate  der  Ein- 
zelnen Massen,  wie  der  wichtigsten  Stellen,  zur 
Oarstellnng  und  besseren  Begründung  des  eigenfU- 
ofaen  Paulinischen  LehrbegriBss ,  uad  weifs  hier,  wie 
dort)  nicht,  ob  dies  durch  die  tohelieaartige  Anslft- 
gungzu  entschuldigen  iat. 

Kommen  wir  nun  zu  dem  Einzelaea  der  Ausle- 
guBg»  so  siad  zuerst  die  historischen  Verhältniss« 
das  Briefes  genauer  erSrtert,  als  bei  D»  Wette,  und 

Sewils  theilwetae  recht  befriedigend.  Neue  beson- 
ere  Resultete  finden  sich  Freilich  nicht,  amr  Rec. 
zweifelt  nach  gar  sehr,  dafs  sieb  noch  viel  Nenes, 
das  zugleich  gut  sej,  werde  sagen  lassen,  nachdem 
so  viele  der  denkendstea  MSaaer  den  grölsten  KleiCa 
aaf  Erledigung  der  Torkommenden  Sohwierigkeitea 
Terweadet  haben.  Die  Frage  wird  also ,  dabei  im- 
mer erneute  Forschnag  als  lobenswerth  und  nSthig 
zugegeben,  doch  mehr  die  seja,  ob  die  Erörterung 
uns  die  Resultate  wirklich  so  rorführe,  dafs  sie 
selbststSndig  auf  die  letzten  Eatsebeidungsgründa 
sich  stutze  und  diese  erechSpfe,  and  dies  rou(s  Rec.  i 
TOD  der  Leistung  des.  Vfs,  ausspreofaen,  die  aach  der  ^  IC 
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ii«4kiraBdlg«ii  RÜcksIefaf  «nf  andei«  Mefmigen  g»* 
Httgl  'MiuflUig  ist  uns  nnr  die,  wie  beiDe  Wette, 
In.  der  Vorrede  verkommende  Aeotierang  gewesen, 
4ikh  der  Tf.  meoelM  irriges  Angaben  der  spSteren 
HeCereBten  über  die  Xlteren  ^dSruDgen  m*^- 
schweigend"  berichtigt  habe.  Ist  ea  gesehehen,  eo 
fordert  die  Wahrheit  die  Bezeichnung  des  Irrthoma, 
damit  man  nieht  allein  ant  solche  Ealsche  Jtelationea 
mehr  anfmerfcsam,  sondern  aoch  der  IrrlhoiD  gebes> 
seit  werde.  Ree.  fühlt  ganz  das  Bedenkliche  einer 
wl^enBenwrknng,  aber  das  Interesse  an  der  Sache 
selbst  muft  sie  entschuldigen.  Nur  über  die  Teran- 
iasBUBg  des  Briefes  ist  der  Gedanke  oen,  aber  aneh 
wohl  falseh:  Paulus  gedenkt  „durch  diese  schritt* 
Ücbe  HiftbeiluDg  seiner  persSnlichea  Wirksamkeit, 
welche  in  Rom,  als  auf  der  Durchreise  naeh  Spanien, 
nicfat  ron  langer  Dauer  sern  werde ,  eine  zweckmH- 
Csige,  den  langen  persöoliciieo  Aufenthalt  entbehrlieh 
jnadiende,  Vorbereitung  zu  geben."  Davon  findet 
sieh  .im  Briefe  sdbst  gir  keine  Andeulang :  er  besagt 
oothwendijr ,  dafs  Paulus,  wenn  er  geglaubt  bütte, 
Ungar  in  nom  zu  bleiben,  nicht  so  geschrieben  haben 
wfirde,  wie  er  geschrieben  hat,  ond  schiebt  der 
Glaobensglut,  die  in  der  Fülle  des  ganzen  Briefes 
sidi  Luft  machen  will ,  ein  sehr  geringfügiges  Motiv 
unter.  So  marktet  kein  Paulus  mit  eeinen  Worten, 
wo  er  das  Bvangelion  von  Christo  verkündigea 
wilL  — '  Wie  der  Vf.  den  Grundgedanken  der  ein- 
zelaeaVerie  genaa  erörtert,  bezeugt  gleich  die  so 
richtige  Fassung  von  I,  1  ond  2,  die  noch  in  vielen 
Gomnentaren  falsch  genommen  sind :  paaseode  Zeug- 
aisse  wohlangewendeter  Gelehrsamkeit  s.  zu  I,  14. 
15,  obwohl  sie  sieh  Überall  finden.  Oeber  viele  ein- 
zelne Stellen  hat  der  Vf.,  wenn  auch  nicht  rolle 
Entseheidntig  herbetgefahrt,  so  doch  jadenfBlls,  auch 
nadt  den  besten  exegetiacben  Werken  der  neueaten 
Zeit,  sehr  Beachtungswertbes  gesagt.  Wir  rech- 
nen dahin  die  Erörterungen  I,  1  über  äifa^aftivoi ; 
I,  5,  ober  91  ol,  ob  Mittel  oder  Grundursache  ange- 
deutet sej;  Qber  ;i^^i>'  xol  öno«To%^*>,  ebendaselbst 
8.27;  I,  16  über  (^ojrAiov  als^wd^t^tov:  essej 
«in  iw.  &.,  weil  Gott  seibat  im  Evang.  das  wirkend« 
Prinolp  sej:  womit  ein  tiefer  Gedanke  nur  mehr  an- 

{;edeutet,  als  vollstKndtg  ausgesprochen  wird^  nur 
sfst  der  Vf.  an  dieser  Stelle  tiuyy-  wohl  unrichtig 
in  dem  engeren  Begriffe  von  der  MeasianiscIien^reB- 
dmkunde,  da  es  offenbar  der  Inbegriff  alle»  Lehren 
von  Christo  ist,  wSbrend  die  Kraft  Gottes  in  der 
Frendenkunde  «inen  zu  beschrXokten  Wirkungskreis 
•rbielte}  I,  ISühtr  dnvxaXvitretfU'ifY^,  wo  der  Vf. 
nach  V.  24  erkUrt,  was  jedenfalls  viele  Beachtung 
Terdtent;  I,  td  übtr  %i  yvtoariy  jov  9foS ,  wo  der  Vf. 
gegen  fast  alle  Ansleger  behauptet ,  dafs  yraorov  ni«. 
das  Erkitmbar*  bedeute,  sondern  das  Bekannte,  and 


diesgutliairaildelv  efiendas.tlBe*  Äafctrft,  ^^  wi*. 
derbm  seme  BegrSadnng  alle  ErMgug  vendielit, 
besonders  gut  ist' die  Erörterung  zu  in,  22  Ühor 
ric  npnae  Kai  inl  nävrof,  wo  Rec.  den  vom  Vf.  zwi- 
schen tii  n.M  gemachten Cnterschiedganzannittflif, 
VIII,  2  fiber  die  Verbindung  von  ir  'Jtjo.  ™.  8, 17a 
n.  s.  w.  So  gieht  der  Vf.  auch  dogmatisch  gute  Er- 
örterungen. Aoe.  rechnet  dahin  I,  3  Ober  den  «Uc 
*»« ;  I,  5,  S.  28 ,  fiber  die  nfortc-  Sehr  got  ist  er- 
klärt de  vnoxony  ntojtat,  damit  der  Glanbe —  das 
bflherrsehende  Princip  des  inaora  und  «nfseren  Le^ 
beos  werde.  Nor  ist  die  Bdiauptnac  falseh,  dal^ 
^l!^"  * »  ?•  T.  constant  der  eobjecüre  Glanbe  »ey.  ' 
Wie  will  denn  der  Vf.  (und  Barlefiy  auf  den  er  rw-  | 
weisQ  Jetor.  6, 7  erklaren  T  Weniger  mafs  eich  Ree. 
mit  derFasaong  der  n/ffn;  selbst  einverstanden  er- 
klären. Der  Vf.  beschreibt  sie  als  „diejenige  Zn- 
versicht  auf  Jeaum  als  Messias,  mit  welcher  man 
ihm  als  dem  Vermittler  der  gSttlidien  Gnade  und 
des  ewigen  Lebens  sich  ganz  ergiebt,  and  einz^  in 
dieser  ideaiea  Vereinigung  mit  Christo  (welefae  na- 
tiirlieh  das  sUndliche  Element  als  ein  entgegengesetz- 
tes uad  feindliches  ms  dem  inneren  X.eben  aus- 
schliefst) der  Gnade  Gottes  und  des  ewigen  Heiles 
gewib  ist"  und  S.  171zaCap.8:  „Man  sieht  dar- 
aas, dafs  Panlns  den  Glauben  nichts  anders,  denn 
als  das  Lebenselenent  der  ethis<Aen  Freiheit  dachte, 
in  welcher  Qualität  der  Glaube  nicht  nur  das  Be- 
wafstsejtt  der  Versöhnung  vermittelt  und  die  Hoff- 
nung der  Seligkeit  giebt,  sondern  auch  durcb  seine 
sittlichen  Folgen  die  Seligkeit  selbst  verschafft.*' 
In  der  ersten  Fassung  giebt  der  Vf.  Iiestfnders  das 
Moment  der  Bjnholischen  Fidoeia  wieder,  aber  dies 
ist  immer  nnr  ei»  Moment;  daza  ist  ja  das  eigeot- 
liohe  Objeet  .'des  Glaubens,  der  VersKbnnngstod 
Christi,  gar  nieht  erwühat,  uad  eadlioh  gar  aieht 
erörtert,  wie  bei  De  Wette  auch  nieht,  vne  zuerst 
jene  Fidncia  mit  dem  Worte  Glaube,  und  dann  ins- 
twaondere  das  sittliche  Element,  welches  in  der  zwei- 
ten obigen  Bemerkung  des  Vb.  faanptsKehlieh  nrgirt 
wird ,  in  Glanbea  liegen  kSnne.  Sehr  gut  ist  dage- 
gen die  Erörterung  des  Vfs.  zu  IV,  II,  8.  S7  fiber 
lutriffa  nävTav  t&v  niajfv6nuv  dl  ä.tpt>ßvtnlag ,  wo  di« 
wahre  Bedeutung  der  Rindschaft  der  Gllubigen  ron 
Abrah.  treffend  dargeateilt  wird.  Ehen  so  ist  die 
schwere  Stelle  V,  J2  ff.  so  genau  als  mit  exegeti- 
schem Erfolge  behandelt.  Der  Vf.  hat  sie  zuerst 
erklSrt,  ond  dann  in  drei  Anmerknngen  die  wichtig, 
^ea  dogmatischen  Punkte  bertthrt,  und,,  was  er 
sagt,  verdient  jedenfalls  Beachtung.  80  ist  auch 
die,  so  viel  Ree.  weifs,  dem  Vf.  eigenthiimliebe  F«». 
sang  der  zweiten  HKIfte  von  V.  13  erw8gungswertfa. 
{Dtr  Btishlu/M  folgt.) 
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1)  hEiPzio,  in  d.  WeMmaoH.  BucU.:  KvrzeEr- 
üfärung  des  Briefe*  an  die  Jtömer.  Von  Dr.  W. 
M.  L.  de  tVette  u.  b.  w. 

2)  tioTTiNGut,  b.VandeabMck  o.  Rnpr«ch(:  Kri- 
tisch exegetitektM  BatidintA  vber  den  Bömtrbrief 
voa  Beinr.  Aug.  WUh.  Mei/er  u.  ».  w. 

(HtMthluJ»  *«Jt  Wr.  S9.) 

tXr.  M.  Dimmt  di«  Wüte  ifia^xla  Si  itin  iXXoytTtat 
ft^  önoc  rgfiMkUVra«,  und  findet  min  in  der  gan- 
■«a  Steil«  /'•{g«ad«n  Sibb:  „durch  Ad.  erhielt  die 
Mode  iUr  FoHwndeaseja  ia  der  Weh,  und  durch 
^  Suade  der  Tod :  »ie  ward  aber,  nachdem  einmal 
dwvh  Ad.  ihr  TorhuideBsejD  begoaaen  hatte,  Ton 
allsB  begaagen,  und  die»  brachte  alle  zu  Tode.  Oean 
bia  zum  <äesetze  war  Suade  ia  der  Welt;  Sünde  aber, 
ist  sie  b«ini  NichlTorhandeDseva  dea  Gesetzes  ron 
Zurcidtnim«  treH  Naia,  ei  aerrMble  ja  der  Tod 
vou-Ad.  bu  Mose  aoeh  fiber  diejenigen  u.  s.  w,^ 
Rta.  erk^Mmt  die  Wichligkait  des  Aesiihates  dieser 
Au0l«K(iBff  *»'  Tv'bread  dareh  die  kateftorische  Fas- 
»U9g  di«  Impufatioa  deaLapaus  eise  HaHpIstGIze  er« 
hilf,  .  wird  rom  Vf.  BrlMilnde  nnd  die  Imputation 
derselbea  fast  aafgehobea,  and  vielmehr  der  Ge- 
dioke  die  Haopt^acha,  defs  alle  Menschen  um  ibre^ 
cieeoen  Sünde  willeavstetben.  Aber  Ifilr  rfefalif;  er- 
kennt fi«e-  die  Ausleguig  des  Vfs.  gar  nicht.  Abge- 
sehen T*n  «ien  rein  pkiioJogischen  Fragen,  ob  dnr 
Fr«Ksatz  ricbtig  ia  seiner  Form  zu  rechtfertigen  sey, 
ob  ULI'  die  «F&raiireade  Badeutuag  haben  fcSnne(Rcc. 

Siebt  dies  aUes  ai^i  zo,  onddieBedeutnngdei  folgen- 
va'AXX''ovx-  «tc.  spricht  ganz  dagegen),  istderZunara- 
manhang  nsd  die  Tendeos  der  Mäzen  Stelie  gegen 
jene  Aa^goag.     Denn  1)  seht  dabei  der  ganaa  Vrr- 
IjMeb  zwiachen  Ad.  und  Christas  in  seinem  Haunt- 
nsnent«    Ferloren.     Dieeea  i»ti  durch  Adasi  1  od 
tttt  alle  Menschen,  durch  Chriatns  Reehirertfgnng 
aad  Laben.      Nach  dem  Vf,  aber  wird  der  (ron  Pau- 
^  aar  störender  Weise  eingeführte)  Gedanke,  dats 
alk  Menschen  um  ihrer  eigenen  SHade  willen  ge- 
■lorhnsind,  die  Hauptsache;  diese  wird  bewiesen, 
aad  du  bebt  eben  den  Tercleieh  auf.    2)  Verliert 
dar  ^aaze  V ;  14  nach  dem  VF.  seine  Bedentang,  oder 
Ttei/«/cA<  richtiger,   er  enih&lt  dann  einen  Tollkom- 
m^ae  'Widerspruch.    NSmlicb  nenn  man  auch  noch 
z^^eban  will ,  -  daCs  der  «rsta  Theil  reo  V.  14  in  der 
^fOn*.  Bt.tur  A.  L.  Z.  1838. 


ErktXmng  dea  Vfa,  den  Gedanke*  so  pasiend  fort- 
ffibre:  „durch  Ad.  Tod  (V.  12),  nnd  dieser  an  alle 
dftrch  ihre  Sflnde;  V.  IJ  denn  es  war  Sünde,  und 
sie  wird  aoch  ohne  Gesetz  zugerechnet,  und  darum 
(V.  14)  starben  auch  die,  die  nicht  gerade  so  sün- 
digten, wie  Adam" (  —  was  sollen' nun  die  Worte 
S(  iau  tinot  rov  ftflXorrot?  Bei  der  Erkitfning  des 
Vfs  liegt  ja  vielmehr  im  Vorigen  ein  Grund,  daf« 
er  nicht  rrno;  r.  /iflX.  ist.  Denn  er  ist  nur  ivn.  t.  /i., 
insorern  die  Menschen  nm  seinetwillen  sterben,  wie 
sie  um  Christi  vtillen  leben.  Dab  dios  nun  auch  die 
onzweifelhnTte  Vorstellung  des  Apostels  Ist,  beweist 
das  Folgende,  wo  der  Ap  immer  mehr  urgirt,  dar« 
die  Menschen  xiä  rov  ivo;  napunKu/iau  ini^ava*,  und 
zwar  ist  die  cnnzo  folgende  Argumentation  durch 
einen  Vergleicn  'AXi!  vö/_  wg  etc.  V.  15  an  das  Frü- 
here angeschlossen,  so  diifs  augenscheinlich  der  dor- 
tige Gednnke  nnr  wiederholt  wird.  Der  Grund  aber, 
den  der  Vf.  S.  123  als  entscheidend  anführt,  dafs 
Ponlus  sich  selbst  nach  IJ,  12  ff.  widersprechen 
würde,  ist  ohne  Bedeutung.  Pnulns  hnt  dort  nnr 
die  Absicht,  die  Verdammungswürdigkeit  der  Ju- 
den so  gnt,  wie  der  Herden  darzuthun,  nnd  sagt 
dazu,  es  werde  jeder  nach  seinem  Mafsstabe  gerich- 
tet, aber  davon,  dafs  die  Menschen  Tor  Abraham 
'nickt  um  Ad.  willen  gestorben  wKren,  sagt  er  dort 
nichts.  Will  der  Vf.  aber  wirklich  einen  Wider- 
spruch finden,  so  leg  dieser  nSher,  nHmlich  in  der 
ganzen  Argumentation  vonV,  12  ff.  selbst. —  Vllf, 
2  erkllrt  der  Vf.  lo  nvivfia  t^(  ^'m^c  Tom  heiligen 
Cfeiste,  „welcher,  im  Innern  des  Christen  wirkend/ 
ihm  das  ewige  Leben  vermittelt,  und  dasvom  nvtvfiu 
ausgehende  ethische  Regiment  ist  daher  a  v6fio(  roü 
nviv/toioi  T^c  ?<"?£ "  Alles  was  der  Vf,  zur  Begrün- 
dung genagt  hat,  verdient  die  gräfste  Beachtung: 
nur  hütte  er  nliher  ausführen  sollen,  wie  sich  das 
nvivfia  als  wirkendes  Princip  zum  menschlichen  Gei- 
ste verhalte,  was  gerade  neuere  Ausleger  haben 
klar  machen  wollen.  Dasselbe  findet  Statt  VIII,  1% 
wo  der  Vfc  Aixi  t3  nctS/Jo  av/i/ia^ivpti  TtÜ  TivtHftart 
^fiiür  von  dem  empfangenen  Geiste  erklärt ;'  auch  hier 
hHtte  der  Vf.  eine  Nachweisung  geben  sollen,  wie 
sich  nun  der  empfangene  Geist  zu  unserem  Geiste 
rerhalte:  die  anderen  Ausleger  haben  offenbar  die 
Schwierigkeit  vermeiden  wollen,  ein  doppelte*  Be- 
wufBlsevn  im  Menschen  zu  setzen:  bat  der  Vf.  in 
seiner  Erklürong  darüber  eine  Auskunft?  —  Dafg 
■loh  nao  gar  viue  Stellen  finden,  ia  deaen  Aee.  derik. 
Gg  ^ 
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ErVIKrDDg  des  Yfi.  noeb  weniger  beipflichten  kann, 
als  in  den  angerührten,   wird  wohl  nicht  weiter  ho- 
fremden.     Der  Tf.  hat  in  der  Vorrede  ansdrilGklich 
eine  Beartheilnng  nach  Gründen   gleichaam   ausbe- 
duDgen,    Rec>,  aelbet  Eseget,  könnte  sie  ihm  reich- 
lidi  geben,  aber  er  kennt  ancb  die  Natur  der  mei- 
eten  möglichen  Gründe  zu  got,  mn  sich  nicht  zu  be- 
seheideD,  dars  sie  der  Vf.  am  Ende  so  gnt  nach  sei- 
ner Snbiectivitlit  anzweifeln   kSnnte,    als  Rec,    die 
rem  VT.  für  falsch  ansehen  mufs.     Zudem  «rliuibt 
der  Raum  leider  keine  genaue  Betraditung  aller  Er- 
kUrungen,  in  denen  Rec.  keine  Wahrheit  gefunden 
bat.    Darum  glaubt  «r,   den  Vf.  wirklich  nur  z\i  eh- 
ren,   wenn   er   das   wissenschaftliche   Element   der 
Leistung  unbedingt  anerkennt,   ohne  die  Forschung 
durch  sie  als  abgeschlossen  anxneebn,  nnd  will  nur 
beispielsweise  auf  einige  Stellen  verweisen,  wo  der 
Vf.  schwerlich  das  Rechte  gesehen  hat.     I,  I,  viird 
äipmonfftivoe  erkUrt  „abgesondert  von   den  Profa- 
nen ,    es  liegt  aber  nur  eine  Auswahl,  Bevorzugung 
praealüs  überhaupt  darin.  I,  20,  schafft  derVf.  hei  ilg 
TS  tlvttt  avToig  dva7ioXoy^Jov(  ganz  unnöthie  eine  neue 
dogmatische  Schwierigkeit:  Gott  habe  sicn  offenbart 
nur  dazu,    damit  sie  ohne  Bntscholdignng  wä'ren. 
I,  24,  8.  46  findet  dssaelb«  Statt;   tov  äiitiüCia&at 
-damit  sie  schändeten"  soll  wieder  so  nnnSthig,  als 
ungehörig  Gottes  Absicht  seji.    II«  21.22.  5.64. 
61  ist  s  ßStXvOaofjtyos  rä  iidtoXa  iiQoavltTs  wieder  Toa 
Tempelberaubnng  erklärt,  wobei  gar  kein  Gegensati 
Stau  findet.    II,  14  geht  der  Vf.  auf  die  bekannte 
Schwierigkeit  (oben  hvidefVette  genauer  erörtert)gar 
Dicht  ein.     Veber  Tott  i^  iet»iiui  II,  8,   wird  der 
treffliebe  Excurs  von  FritznÄe  in  dessen  ao  reichhal- 
tigem Commeatare  p.  143  —  148  dem  Vf.  nun  wohl 
dieUeberzengung  gegeben  babeo,  wiewenigergrUud- 
lieb  er  selbst  verfahren   sey.     III,  9  wird  t/  olvi 
nfiotxÖHf^a;  erklSrt:  wieaUo?  haben  wireinen  Vor* 
schütz?  dollheirsen,  „haben  wir  der  strafenden  Ge- 
rechtigkeit Gottes  etwas  Torzuhailen,   was  uns  vjtr 
ihr  sicherstelle?"  —  gegen  Sprache  undZusiimmen- 
baog)    worauf  R^c.    auch    nicht  weiter    eingehen 
darf,  weil  er  noch  einige  wichtigere  Stellen  bespre- 
chen will.    I,  17  erklBrt  der  Vf.  das  wichtige  Wort 
äimuoavvijsa:  „Rechtbeit,  die  ron  Gott  nusgeht,  das 
Verhültnlfs  des  Rechtsejns,  in  welches  der  Mensch 
durch  das  ürtheil  Gottes  gesetzt  wird"  nnd  weiter 
■nton:   „die  aus  Gottes  Ürtheil  äiebende  Kßchtgel- 
tnng."    Der  Vf.  hat  sich  offenbar  durch  die  Uedn- 
etion  von  de  tVette  verfuhren  lasten,   mit  dem  er 
übereinstimmt;  nur  l^at  er  wirklich  so  wohl  den  Be- 
griff als  die  Begründung,  kürzer,  einfacher  und  dem 
Hauptmomente  nach  bezeichnender  biogestellt.  Aber 
«s  gilt  gegen  seinen  Begriff,  was  oben  gegen  deWrite 
bemerkt  ist,  und  genügt  es,  daraof  zu  vorweisen. 
Der  Vf.  hütte  III,  S.  6  (von  ihm  richtig  erkUrt 
a.  73)  beachten  and  zur  ErklSruu  von  1, 17  anwen-. 
den  Rollen:  dortwird  ja  auch  von  Gott  eine  iaauonvfif 
£e|phrf ,  und  ist  darum  wohl  der  Begriff  der  Recht- 
vliÜM  ein  nothw  endiger  integrirander  Theil  dereel- 
Iten?  —  I)  24  erkennt  der  Vf.  zuerst  Im  nm^mtf 


„die  wirkliche  nctive  Preisgebong  von  Seiten  Got- 
tes" richtig  an,  aber  eine  Lösung  der  Schwierigkeit, 
die  der  Vf.  augenscheinlich  gegeben  zu  haben  glaubt, 
findet  Rec.  nicht.  Der  Vf.  meint  alles  so  zu  lo- 
sen, dnfser  darauf  hinweist,  dafs  Gott  dem  Apoat«l 
„  der  lebendige  Gott "  mv  ,  welclier  „  die  von  ihm  ge- 
troffene Ordnung  allwirksam  selbst  durchdringt  nnd 
effectiv  entwickelt,"  Aber  auch  nach  der  Deductioa 
des  VfB.  bleibt  Gott  Urheber  der  Sünde.  Er  sagt: 
„Hat  Gott  geordnet,  dafs  der  Mensch  durch  Ab&ll 
von  ihm  in  sittliche  Unreinigkeit  gerathe,  dafs  also 
Sünde  durch  Sünde  gestraft  werde  (und  dieser  Zu- 
sammenhang TOB  Sünde  nnd  Siiudo  ist  erfahrungs- 
müfsig);  so  kann  diese  Ordnung  nur  durch  die  eie- 
ctivb  Thfftigkeit  ihres  Urhebers  in  Wirklichkeit 
treten ,  so  ntttfi  Gott  seihst  die  Abgefallenen  in  Un- 
reinigkeit Preis  geben."  Der  Vf.  setzt  zu  viel  voraua, 
nnd  scheidet  nickt  scharf  genug.  Das  ist  allerdtog» 
Ordnung  Gottes  (und  erfahrangsmJirsig) ,  dats  der 
Mensch  dureh  Abfall  von  ihm  in  siitlkbe  Unreinig- 
keit gerathe,  aber  wie  darf  dar  Vf.  gleich  die  Fol- 
gerung machen,"  dafa  also  Sünde  durch  Sünde  ge- 
straft werde?"  Einmal  ist  der  Abfall  von  4i«tt  a 
die  Unsittlichkeit  selbst,  und  aaria  psjchologisehee 
Scheidung  des  ersten  inneren  Aetes  und  des  Erfolg* 
in  That  oder  voUko^nner  Verstockung  darf  ObigM 
ala  richtig  auageaproeheu  annaehes  werden.  Dana 
aber  ist  eio  groCser  Untersehled  zwiaehen  jentr  Fol- 
ge, wie  sie  eben  bezeiehaet  ist,  und  d«B,  was  dev 
Vf.  will.  NXmlichAbfall  voa  Gott  (als  inner« Act) 
führt  zur  That,  nber  dafs  aus  die  so  ratatandene 
Bünde  Bothwendig.  imaMr  wieder  n  neuer  Sfiod« 
nUtre,  das  ist  nicht  nottwesdig,  das  ist  nicht  Got- 
tes Ordnung,  wenn  es  aieh  aneh  b^ebm  kaaa  «ad 
sioh  nach  der  Erbluiing  oft  begiobt.-  Sooft  wir«  ja 
schon  di«  Freiheit  dureh  ctne  sünds  f3r  imawr  yr^ 
loren ,  und  der  MsBseli  kSaat«  sieb  ni»  bessern.  Vt%m 
viel  weniger  aber  kann  das  nun  „  tUttiger  Wille  Got- 
tes" sevn.  Der  Vf.  macht  Gott  dorehaus  zum  Ur* 
haber  der  Sünde:  nnd  soll  sich  dann  der  Nenseh 
naoh  Gottes  M'illan  nicht  bessern,  and  wn  soll  er 
dies  nach  einem  FeUtritt  aufangan,  weaa  Gott 
ihn  zur  Strafe  nun  selbst  in  SUnda  stürzt?  So  «tafat 
es  mit  der  Losung  des  Vfs.,  aber  eboa  so  st^t  es 
auch  mit  seiner  LBsBDgderSahwJerigMlcDCap.Tlil 
n.  IX  über  die  PrSdestinatioa ,  S,  228L  Re«.  darf 
aiobt  weiter  eingeben,  aber  er  kaan  nieht  von  der 
Leistung  des  Vfs.,  dem  er  gawifs  Achtang  bewie- 
sen hat,  scheiden,  obiie  sein  aufrichtiges  Bedauern 
auszusprecbea ,  dafs  der  Vf.  durch  den  nnwfirdigan 
Tod  mehrerer  aeaerer  Ex^elen  sich  hnt  rerteiten 
lassen,  gegn  manchoa  >viir>llgen  Tfaeologen  etwa» 
vornehm  und  abepreehend  sich  zu  Koraern,  Rec. 
meint  Steiles  und  Aeufseruni^en ,  wio  z.  B,  II,  15, 
S.  61  über  p(Ta|£,  II,  22,  S.  65,  S.  68,  8.  79,  gegen 
HficAe,  S.89,  111,27,  gegen  Rüdsert,  S.  120  Über 
Breitchnetder,  u.  s.  vr.  ünaogeaehm  ist  ainfa  di« 
Bezeichnui^  ,,  PragmatEamas  "  für  das ,  was  der  Vf. 
wUI,  z.  B.  S.  46,  6».  6»  u.  s.  w.,  und  aaffallend 
vtjtofaflau«  frendeBSpfatthoa  natlshsteWef^,    1«. 


Kim.  «.  ^PH^t  i^g/'f  -^SV 


«iBt  ew»«  «"<  B»«indHefc  wpfafcpen*  s.  I,  7  Über 
fast  llbeMU,  4a  Rm.  »fcifi«  Stellen  aar  zuUtHIf;  ker- 


«osgreift. 


Ree.  kam  nach  •  «MoM 
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HnuplaHVilhiiHte:  f.  Ton  derdogmalUtken  Thpolög{\ 
mit  angpbiineter  äürzer  GeBi;hicfate  der  DöglnitflE'; 
II, 'Cfin  JteligUm  im  Allffemclnen',  I^,  t'on  ffe^  CKr^ 
ifenf^mie  ah  pMitiser  Religion  y  welcher  letzte  AB- 


jÜBgernThtologa«,  ehe«  ••  ,'»;».f"       . 

an»  enpleklea,  ■»«■■  «ireh  beide  «i«  aiirferen gr^nd- 

IüAbhi  C»iiMii«ntatWDiekt«iiA«rt|*k  machei*.'  Scbl- 


i  hhiiti  *e»e  Äoslegong    Bchnitf  fimfftlret  die  fiShere  ße 
••  wte  die  (/e  Weth^chtt,     licfn!nReli^ihnvin{aist-,  und  zu 


«/*  ZfKjntMc  der  GöUIichk^it  dei  ChnstetnhutM  'ht^ 
Jenthtet,  dnnti  den  Beweis  dafür,  aiw  den  Weiiiagttrf- 


üM  cewtbU  tat  aber  Wi  4«ir  Whrke  Ton  jaejitr    jfrt» 'iBlaer  Prfifung  gnlerwipft,  hierauf  za  dem  IK 
imrünA^    und  Wir«  tOt  He«  €leIU*i«h  ftntf  dba  Bu-    weise  oW  der   iMtcWecfiieWen  «nd   *iflKcA«i  ifofteÄ 


cfaM  adbafc'willea  wb*  Aeadeniiig  Iv  wUnsiib^b. 
THEOLOefE.''   ■■•■'• 
Leipzig,  b.  Reclam:  'BinleHim^indtta_StudiUm.4mr 
J)oamaIik,'n(icA  dem  Crjf«iii«Me  ^«r  ^BHftUn  m»r 


Cküai  USKrgeht  utfd  mit  Aim'tteyieiB^itat  &&  Wf- 
sHtfcAt^,  dtm  hHtfrn  Weien  und  den  WithtimeH  ■dA 
OtrbfniMKtM  bescMonen  wird.  Elnia  WF«rte  'AK- 
theilait^  dieses-  lefzteo  Abschnitts  handelt  von  det- 
h.  Schrift  alt  Erkmnlni/squelle  der'tArutlifhen  Rel^^ 
Vogmatiitj  iMicn  uvm  cr^^mß^e  upt  ^civatw*  •owrr  -fo,,^  und  io  einer  SeMußbetrachtting  Trerden  ela^ 
tentehttfUieheH^orMchmtgMbewbBitet  ¥«■/•«>    Winke  Aber  WcffaWe,  Üccck  und  ErgHtfznns  de*thg'- 

4gCir.)  )                              '     <  Die  leicht  erkeanbaren  ClrÜiide,    obi -^dchwr 

,   Wawi'  KiarWt  nJ  C*>MqWin  AW^HI«!«  ^Bf,  wfllen ,  laut  der  Torrede  S.  T^. ,  tfrr  Vf.  deli  ArtlM 

di«  kn  wisaeHekaftlidke  W«rke  bbarhaopt  gArtifielit  Ober  Dogmatik  rorangestelll  bat.  wollen  H«e.  nlebt 

werdattolaMflcia«  <rttt'dlttH  Fordaniiig  onabwefi'-  «inleoehlen;  Tielmehr  würden  wR' e4  folgereeltt  ond 

liah  Ud^FeidaMniad,  «tm  •IneSekrUl  sieh  ab  """  ''~  "  -  ■■*-^-'-           ■  «    »'«  -  .-j—           ^ 
ainJeUendiu  luendeltt  v^iMenscbaftUches  (ilebiet  an- 
isndigetf  welj  hter  .derTojaoss^Uifiig  eiaer'schoa 


für  das  TerstKadnifs  tnwkdleiiniker  Rnden,  wenii 
nach'antgekebrter  Anordanng,  zuerst  yon  d«ij  dsA 
IriAOt  der  Dormatik  badftadilii'ulid  bedMg^den  Cr«!- 
genMInden ,  Religion ,  OBVabaranR ,  Clu^ntbatt, 
tand  dann  Tori  der  Dogmatil:,  all  oeni  darto« 'abtdL' 
leileoden  sTstematlecne^  Üanzen  der  ehHatliehM 
Qianb'msleDre  und  von  deren  Geseblehtt' ^eredm 
word<fR  wSre:  eine  Aflordonng.  dl«  sieh  roti  seUtat 
e(npfi*hlt,  w«n  „da$  Vei^äHmß  der  Ddgmatili  zut 

__  _       „ Belohn*,  n.  a.  oiAt  klar  nmacfat  werdW  lli»«i 

4tmb  Unklarheit  vad  JaMasaqneiki  «nfa  hfchste  er-    weeo  äUbt  erat  ron  dieaaf  |eAand»It  wofdea  t  [wohtd 

'  d.    War  m  Mm  Yf.  tcib    dann  aaeb  nanehes  Andere  eist  |An<  TenflUMeM 

«nd  rlehtigera  Stella  erhalten  faÄben  wBid*.  '    ft* 


f  ein  v^iMeDacbaftJiches  (üebiet  ao- 

--p-f  — r  _Jer '.üerToyanss^tzifng  einer'schoa 

g^eatifmeB  Belnnntsd^lift  ^it  de^in  jUMeiulan^e»  «ui 
Wwleheii' fehlgeleitet  werden  «oU«  BJbilt  It^nin  gec^ 
beo  werdenkann .  iirtd  weil  tin  fedler  Slandpvnu 
ron  welchem  aas  das  Studibm  welter  in  das  £inaela« 
gedeihlich  fortschreitet,  für  den  Einzuleitenden  an^ 
dcTS  nicht  zu  eitreiehen  steht,  mithin  diesem  da^ 
Zurechtfinden  in  den  noch  nnbekaunten  Regionen 


»sbwvrt  aul  TbHeideC  wird.    War  m  Mm  Yf.  tcib    dann  aneb  nanehes  Andere  eist 

liamader  fiialeit«iig  blcfa  damnifni  Ami,  atfiarfgwi 

und  für  das  ^to4lmm  der  OegnutTk  an  int^Maalipea^ 

e*  dem  in  dasselbe  Eimtahlhrenden  ttberlauend ,  sei- 

MB  AVeR  ZH»  vMIg  Uaran  Uohts  selba«  zu  amfcwi : 

^MB  milaeen  wir  erkMron,   dafs  Ihm  dies  hin  nnd 

«fi«4ar  BMht  Übel  jnlungea  se/.     Ba  finden  sieh  b»( 

iha  nanoba  das  Na^tdenken  und  Forsehen  erwek* 


Würden  n.  a,  dl«  sogenannten  orffcilff  ßdH  ^Iskt,  w^ 
hier  gesebeben,  den  affectidtdlnu  tcriptiirm 'taerm 
beigesellt,  sondern  fn  dem  Paragraphen,  der  da* 
YerfaRttnirs  der  Dogmatik  zur  b.  Sehrfft  entniekoH^ 
(hier  {.  0.  8.  II)  zur  Sprache  gebracht  sejn-' 

Ein  anderer  durah  die  ganze  Schrift  fühlbare* 
iLend«  Andeutungen.  Er  bcnrknndet  eid' Jabenswer-  Hangel  bssteht  in  de^  fast  g»2llchBKHInWbglaMDil|{ 
thss  Strth«n  uMh  Wahrheit  nnd  Wjssaaseha/t ,  r^    der  Literatnr.     Der  Vf.  nimmt  eine  genadl^  Rack^ 

sieht  eigentlich  Dar  auf  die  pbilosophisehett  Sisbriftea 
seines  Lehrern  Berhart.  So  wenig  wir  ihm  aosdie- 
aer  PletSt  einen  Vorwarf  machen  wellen ,  sb  mUsseit 
wir  doch  wünschen,  daCs  auch  Fon  anderen  Seltrifleni 
mehr,  als  geseheheli,  Notiz  gegeben  iefii  n(Kchte. 
Allerdings  ist  Aee.  der  Meinung,  dafs  ifi  eüileiteil- 
dea  WerkeA  ein  Merrj^teher  liinraris«bet''At>[ianti 
zamitf  itenn  es  nur ' BficUertittol  sind,  nicIMs  taogi'i 
gesehiokto  Auswahl,  mit  Urtbeil  begieß 
tet,  klinn  doch  nur  wfinschenswerth  seyn ;  ja  sie  wird 
nothwendig,  wenn  dem  Anfänger  Anjfeitung  gegtabeÖ 
werden  soll,  das  Sichre  rstSndniU  seIbBttb&Ug-w(At(r# 
ond  tiefer  zn  suchen.  So  wilrdo  z.  B.  S,  18,  wo  der 
Vf.-  dfB  rerscbiedeneo  kirehliohan  Bekanntnitaaiihrif- 
ten  citirt,  es  wohlgetbao  foweaea  sejB,  die  neoev- 
lieb  gemachten  Versncbe  zur  AbEnMOU  ciiieB  aUxa- 
Dgi:zed  cy  V_i*..'*..'V  It 


4et  mit  Interes««  und  Lieb*  aar  Saehe  nnd  aeigt 
in  Efatelnen  Bekanntoebaft  mk  tbeologiashaa  und 
pbilvaopbischen  l^iatuBgaa,  insbeaendere  ArrAnirt^« 
Phikiaophie.  Allein  es  feUt  llua  an  einer  festen 
4i^eligfDUdetefl  Ansicht  des  Ganzen;  eo  brieht  er 
xaeft  ab,  wo  roaa  ihn  gern  noch  neiler  hörte  nnd 
miifst  seinen  lüager,  wo  «s  diesem  erst  reobt  Be- 

dartnifssn  werden  äafilngt,  den  Mentor  ratbead  und  <.»»«.<  neu»  <>.  ..u.  uuvu«u»i  «uu ,  uicms  »ug«» 
zBncbtweisend  an  aelner  Seit»  m  seben.  Sein«  allein  «iqe  gesehioktp  Auswahl,  mit  Urtbeil  begieß 
ArgunentalioB  artet  oft  in  ein  vages  sich  selbst  w^ 
dersprechendes  Hin- und  Uerreden  ans,  wobei  man 
0fob  am  Ende  terKcbens  nach  einem  sichern  Funda- 
ment omsieht,  auf  dem  das  aufzuführende  und  weiter 
aaszubildeadeCrebXude  ruhen  soll. 

Dies  sind  MSngel,  dÜe  wir  im  BiBze(aen  naeb- 
f  M  iDTSrdent  die  Anordnnag 
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m«inea,GlaulMiiBb«kemiUniMes  ,^mU  Upff.AifjfitdeuT 
(«D,  wa«  fjir  den  nut  der  SaehetUJitskannteii,  nickt 
einuiul  verständlicli  ist,    gonilBrn;  die  hierbei'  geliö^ 
rendea  Schriften  voa  Bohr  u,  a.  zu  neiincn  und,f)^hpr 
III  bezeiclmeD.     S.204  ff,  fordert  der  Vf.  ^as  Q^£aig(f 
BibelAtudium  zu  Nütz  and  Frommai^idcr  dagtnnli' 
sehen  Anabildung,  nimint  dia  HiilTe  eines  gelehrtun 
Comnientars  dazu  in  Asspruch ,  warnt  aber  auch  ror 
jlsm  Gebrauche  tchtoülstiger  Commentare   und   em- 
pfiehlt ^die  HilU^  ejnes  überrichtlicfien  Cpmitifi^tflsa,'^ 
fiter  w^n  «»  Dtm  ('anz  in  der  Ordnung  gevyeseii, 
4^   «19«  and  andere   ftcticher  exeg^tiüchpr   Werka 
4Umbaff,zu  n^acben^  dessen  Gebrauch  ibpi  a^9,.vtfr<;^ 
fügiwk  zweckraStaig  ersebicn.    Strau/a^a  \uf\pfigT^ityr 
«henesWerk  wird  nirgends  genannt,  Mfas  man  ^cboti 
iiBch  dem  Titel,    der  die  Ergebnisse  der   neuesten 
wisseu^bafltichen  Forschungen  zd  berücksiphtig^n 
yeeeprifbt,   büfte  erwarten' 8oUei|.'    Dagegen  ipaclit 
der    Vf.   S.  2lO  „besonders   aufmerksam   auf  Jung 
StilHn»,  fassen  Selbflbiographie,  Hei(n.<n'^h,:Sceneii 
awdem.Geis^errc^he  u.  9."  —  ein  upb^gfeiflieh^ 
Mifsgriff,  der  nur' aiia  Tolliger  Unbekaaotschartmlf 
dem  Inhalte  dieser  Schriften  oder  aus  einseitiger 
Verblendung  hervorgehen  konnte.      Wenn  S.  146, 
aacbdeia  jede  dogmatische  Engherzigkeit,  ^elchf;ai)F 
jdea  6ucb«t;al|en  ft|^(l  auf  hoUe  WortCÖrnidn  die  ßm^t 
S(^igk<üt standen  vrÜI,  abgewiesen  wpraan,  .gesaf^ 
'wirif:  .„dfff  aber  dennöeh  (o3mUch  bei  der  S0it(,^|i 
Mbeodeq  j^reiheit.  des  Glaubenal  d^r  Glaube  ib^iii 
Ding.ist^    da«  man  sich,    trotz  der  Differenzen  in 
Ehizelfiaa,   die  bei  den  sonst  ilbereinstimmen^^t^V 
Gen^lithern  fnehr  oder  minder  sich  finden,  oachG^T 
faile(i  ^Of^hten  könne»  dafür  mufs  die  Wissenschaft 
Htrgfltt,  unq  die  fastep  ^altpunkte  aiifweisea ; "  -rr 
§9  jputs  i^ft9  aic&.wiiader'it.'roaocbellauptbegriffe  sti 
■iBwisaeiiMt'>'^^i<'b  »Q^  unklar  von  dc^i  Yf.  dafinirt 
zu-se^ea:   wobei  er  oft  auf  halbem  Wege  stehen 
bleibt,  öder,  wShoend  er  mit  der  einen  Hand  giebt^ 
mit  d^T -andern  wieder  nimmt.     Wird  z.  B.  S.  5, 
versichtig  erkllirt,  dafs  die  Dogmatik  nicht  auf  die 
nach  ei^em^ewtastu  Schematismus  zusammsnzustel-, 
et  werden  dür- 
ip  Hauptquelle 
I  Christen|hutn 
iilichen  Lehre 
tte  mit  Ueber- 
.  Moments  fo[- 
iy  ..die  wiiaen- 
tg  der  chriatli- 
i(  die  Kirche, 
soll ,'  noeh  auf 
■4{ji(^wcht  ge- 

I  finAilgemei' 

orberrschende 

VI  der  Religion  einWii«»,  Fühlen  oder  Tliun  sej.und 
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dawi  (S.4^J,d«R8l,gtoii  im  AUgemeioM^eflnirt  «ü 

d^e  Fere/irwig  eintt  Mchtten  Wetent,  indem  Vereh- 
rung allemal  e^oe  durch  sitlljche  Geßibie  bezeiehneta 
G^flinnung  ausdfHcke,  und^die^B  Gwinnung  in  dee 
Gotlesverebrung  die  Gefühle  der  Demath,  Erffebuajr, 
Ü^Jikbarkeit,  des  Vertrauens,  der  Ehrfurcht  and 
der  hingebenden  Liebe  jse/,,  Damit  wird  also  eili 
trfcenne«  auBMschloBsen.  Allein  es  tat  nnmittelbar 
yorher  (S.  44)  T(fl  den  Ideen,  vor  Gott,  als  einem 
«neniilich^n.,  weWwoitend*!! ,  weisen,  gerechten, 
bediMp  uoil  eri^benpn  Wflsen  die  Rede  gewesen, 
2«'"JS^Ä?"flflt».  H»d  ent«iickeit  werden  sollen  nnd 
».  69  heilst  es  ausdrücklicb  ron  Jesu-  er  lehrte 
die  Menschen  in  dfip  ihnen jhplb  bekannten,  hnlb 
fremden  (jofte,  ihren  Vater,  «-ftenncn  und  verehren.''* 
Vergl.  S.  80  von  der  Offenbarung;  „  Dm  Gott  aus 
der  I\^tuf<wahrziincfimen,  rst  eine  Intelligenz  nilfhis 
wel«]i#"di((  'Shnre*  dies  göttiicben  Wirkens  findet! 
Si(*!»itWcm-M«ti9clrftn''*ogel'eni'Tiird'WllI  man  dai 
als  ein  neues  Moment  der  Offenbarung  Gatles  anneh- 
m»fto -JP  «iBS\»rm  M,thnn,.'  bdv  tieriiere  nun  «ch 
^ei  nicht  zu-iBt  Hjliotke.ie  etnee  angeIwrBen  G«t- 
tesbewurstseyna  \  sonderli,hleilie  iiei  der  aUgemeinen 
Annahmt  einer  EKhigkeit,  GM  £»n-Jt«nneit,  stehen.'* 

,  Oergleicnen  fncbns'eqü^n'zen  verderl^en  vvieder, 
jJtab  anf  cfe^  andbVn  Seit^ft'eln'adurcli  Abweisung  dejp 
ilrihaltbaren  Phantome  feiner ,  intellectuelleo  Aj|- 
ScfiaHung'dps  GjttUchefteewonqen,  und  wo  gewarnt 
^tM  vüt  Sct^elTingsch'caV^egelschen  und  Schieier- 
ibadberschen  Behauptungen,  „die  für  die  Wissen- 
MhBft"'N'ichts"geVFiuneD  und  in  der  Wirklichkeit 
Michh  ändernd 

. :  'EhaMD  im  Unklaren  «ieli  bewegend  eraoheint  der 
puue  Abssknitt  über  Oßenharung  und  Obristentlioni 
«i>|^pMiltBe,lbeljgiDa.  De^Vf.wM'fs  eigentlich  selbst 

E'nU^'Ohiat  AieSV.tmdtr  ah  Zeugniste  der  GöU/ick^ 
it  d«»  CkrutentinfH»  gellen  lassen  soll  oder  nichts 
j,Kftnnte,  sogt  or,  ein  etreigErBeVreiavefilfart  wer- 
den, 80  wlfre  schon  Ein  Fnctnm  dazn  hinreichend. 
Die  .Uebtfrzeugnng  (?,)  aber  durah  Wahrsoheinlicb- 
keit  (?)  empnfogt  anrch  die  M«nge  dcTiHindentUnCoD 
Noohdruck. '  Nun  kann  er  skh  aber  nfcht  entscbtie-i 
faen,  ^absolute  Vuw&r"  z.u  atatuirea-,  d.  fa.  Tfaat- 
8|toben>  die  ein  ookhM  unmiUelbhres  Einwirken 
Gottes  In  die  Natur  rnrausaetzen,  dafs  dabei  ent^ 
yreder  ein  Authalten ,  Brachen  oder  gar  ein  völliges 
Aufheben  der  Naturgesetz  Statt  Rade"  (S.  93);  al- 
lein bald  darauf  (S.  99)  sagt  er:  „durchans  verwerf- 
lich, und  als  das  Verfafarea  einer  sinnlichen  Kurzsich- 
Ijgkeit  oder  Allee  zerstörenden  einseitigen  Skepsis 
tu  bezeichnen  ist  das  Unternehmen,  die  biblischen 
Wandet  geradezu  wegleugnen  zu  wollen  und  sie  ent- 
weder als  TüuBohung  oder  als  Mythus  zu  erklüren."  ' 
{Dtr  ScsHiluft  fol$t.) 
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TBBOhOGlE,  ■    ^^  Did  «Ucr  dahin  gehSri^s  Anubncn  »omIbm- 

do^Iietu  .  Der  Vf.  vtiU  di«M  NKmea  nur  in  df  r 
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Mtmkafilk/itn  For#cAioven,>r—  vjio  i;.|[,  IJj  ^^^  Hjiti»«rihiBiu  litter  die  ^iff8rf#cA.  odw  fÖtUo- 

^(An  u.  ft.  ^.  .iifU  idsiK]!  iMf^MwA -:krif mcA«  Kiehtung    nennen,    eo  ni*  4«R 

iBfhtm/t  v«*.iKrL-M,)  .,  ■.  ii<.f>  iii>/  jriywriiualwning  aU  doffmatuek- tjimMUcht  oder 

'  J.         -!'■  '"      'I  Megtritekt  waA  ntbet^n   als  apecHUttw ~n^»tisch€ 

,  ,    eoB  der  Tf.  bei  ei'uriMK  "Waateihi  ihhütl  oteeanchali  pietitttttk  •  aentmentale  ^icktmtg  be- 

Siaock  zii{;eboB  will,  dab  DieesBd  Jene»  (ZuKtze  «eiunett.. 
rc\i  TradilMi^  Tergeseca  ?»«  liehtferigiil—dBit  >.  Debd  wird  aber  dftr  vahre  Ge^ensnlz  beider 
\}m»tSBdem,  jartAiecber  ChaeMfer  w*  e»  f4.«lit-*i*'  Ccnaduiaiehlen  der  netteren  Theologie  völlig  ra>- 
aelaa»  Wpmimmii*  aU  aelAe  «ehariiiMc;'  <••'  mial  kanot.  fUtioDaliemaa  iet  bekannliieb  ,die  Denkart, 
«rtbdl,  aa  «feile  akb-Ai«  ^rq/W  JlfrMfe  de«  hraidera  feei'mdcber  man  die  jüdueb-chrieüiche  Ofleobaning 
Jitren  natea  Ckriati,  iraJH'*  ^^  danli  die  Zelt  «la  eine  auf  naUirgemitfBein  pro videntielen  Wege  tob 
jeiaae  ganzen  dre^ärigen  Anltreteaa  biaddreh  zi»i  Gott  benjrkte  &ziekungutufe  für  die  iHemchbeit 
bea,  atmtrm  Glaaben  nit  enMter  Uabnnng  entge-  betraebtet  und  dem  denkenden  Priooip  im  Mentcbea 
gca;  aMiUiilt  'nerdo  daa  am  aieUtea  hialwäaell  g«-  TereUttet,  den  InbnU  ihrer  Darstellungen  nach  den 
•icherte  Vactnm  der  ABferelebwig,  uriehee  aaeb  rellgiöeen  und  sittlichen  Ideen  und  andern  allgemein 
MaasMr,  4ie  aa  dea  aadetaiWMMm  zi*4ilela,  aa-  ala  wahr  eioIeiiebteBdon  Erkenntnissen  zu  priiren; 
aehairn,  eieb  Toranhailifi  dägegea  atrüabep,  al«  SnpernatnraljemiM  dagegen  diejenige  Denkart,  bei 
T3u»ehaas  oder  ab  Mjtkat  «uTgefafat  zb  «erden,  weleher  jene  Offenbarung  als  «ine  unmittelbar  und 
and  sowira  dana  zoletitaofdeaZiweJkaroTMirt,  nm  iruaderhart,  durch  Aufhebung  des  Naturlaufs  von 
«reichen  sieb  alle  ErsebeiaitBgeii  (aewobl  die  Tbatea  Gott  bewirkte  Veranstaltung  zur  Versöbnung  des 
Jeso  als  die  HindeutuBgeB  aaf  ihn  uad  die  VorgKnge  gefallenen  Menicben  mit  Gott  angesehen  ninl,  die 
uitibm)  vereinigen  soUea,  oHmliekdenZvfeek,  Gbri-  mit  Anssehlufs  jener  Prürung,  zit  welcher  die  durch 
•tnai  zu  Terhermehea  and  seinem  Brlösungswerk«  den  SUndeorall  völlig  verderbte  geistige  Matür  des 
d*B  roUatea  Naebdruck,  eis  einer  gÖtlUchen  Veraa-  Mcnachen  als  nnfllliig  erscheiut,  nur  glilubige  An- 
^altaBK  zu  gebea,  and  binzagefilft :  „Semtt  ist  denn  aabme  des  Inhalts  der  Reirgiorisurkunden  fordert, 
doreh  die  Wunder  i«  AUgemeioea  gleiefcsam  (?)  d«e  -Der  beiden  Denkarten  tu  tjlrunde  liegende  Gegen- 
Si«gel  eioer  gStllkhen  BestÜtigans  der  Lehre  qnd  aatz  lüCef  sich  durch  unwissengchaftHche  Decluma- 
den  AueaprüeMn  Christi  gegeben  und  deshalb  sind  tioiien  nicht  entfernen ;  und  da  der  Kation^ljeinus  im 
sie  roa  nicht  Reriager  Wichtigkeit,  theile  den  Glaa-  .Allgemeinen  in  dem  reiiimenscblichen  freien  Ge- 
ben erweckend,  tbeils  ihn  bestSHgend.**  -brauche  alier  unserer  («eifitesk rufte  bestoht,  insbe- 
El>en  so  einräumend,  wieder,  aafhebend  und  sondere  der  Anwendung  einer  freien  Kritik  nach 
ivader  einleakcnd  behaadelt  der  Vf.  die  Weini^a-  allgemeingültigen  Verstandes-  und  Veiinjinfterke^nt- 
M,  worauf  er  dasn  durch  A^nberungen  fiber  des  nissen,  so  ist  nicht  abzusehen,  vrie  derselbe  als 
klana  nad  besoaaeneo  Geist  und  die  .sittliche  Voll-  Prineip  der  freien  Bevregiing  und  des  Lebens  in  aller 
ksBUBeubeit  Christi,  den  Gott  durch  besondere  Mit-  Wissenschaft,  nach  dem  oft  vernommenen  Gescbwütz 
U\2U  dieser  Vollendung  gefübrt,  über  isneree  We-  von  Irratronalisten  aller  Farben,  etwas  lüngst  Ver- 
sen, Anrahrbeit,  Zweck  und  dieWirkungea  desCbri-  Schollenes  oder  gar  Ueberwnndenes  '  seyn  könne, 
•tenlkams  den  fragliohen  Beweis  zu  veryoUstHndigen  Wenn  der  Vf.  dessen  ungeachtet  ein  gewisses  Schwan- 
«ncbt,  ken  Zwischen  beiden  Denkarten  Tlir  den  reinwissen- 
Diewr  Blangel  an  wissenechaftllebar  Eptaebie-  echaftllcben  Standpunkt  zulässig  findet,  somufsdies 
AeDbaff  oad  Conseqnenz  tritt  nun  besonders  aneh  am  so  mehr  befremden  nachdem,  was  er  in  einzel- 
berror  bei  der  DarsteHunr  dar  beiden  tbeologisebea  Jieo  Aeufseruogen  Über  den  RatieDaHsmna  beLbrinet, 
BauptrichtBUgen  des  BationaiÜPim  und. des. .^uper-  4ib  n  S.  148  riihmend  eo  «harakteriairt :  ^decJfo-  | 
BBlio-oltsmiM,  die  gerade  vob  4eB  Pmiktq  4ar  WnB-  lionalisMo*  bat  4acl|,.petn  positive^  Qh^^thui^' 
Ertäax.  BU  >ur  4.  L.  Z.  1898.  U  h  ^ . 
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slaabt  muh  anOffenbarnng»  daan  er  ist  gtebt  gleich-  dabei  bemerkt  TVArd,  dafs  der  zweite  sieb  nie  eia 
zostellea  mit  dem  frühan&lira'^iaibqits.j^^hl*  Vr^e^^teft  ^miu^nftr(ilteii  werde;  eise  Vor^ 
allee  Positire  verwarf,  von  Offenbarnng  gar  nichts  anasetzung  die  eich  Tollkommen  bestätigt  findet, 
wisMfl  woÄteund  eine  anmarsende  wissenBehaftUAcIftimentliob  ist  dae  dritte  in  diesem  zweiten  Bunde 
Fhiohheit frfibarer  Zeitwar,  Jie-s^su.  an  deitAfv  r<WtLalteiie  Bivb»-(U«  w>r;iug»wise  i ufere wont^ra* 
terialiamue  «Mtreifte^  Mir  fatd  W  dis  Qffeiife*iil%  m  mnAit  TÖta  (k  R.  t)t  teiiitt  AJtwefiäun^.  Im  wmim 
aUgemeiner,  aU  einen  besondero  Ausdruck  der  anf  Cap. ,  Einleitung  überschrieben,  wird  die  Aufeobe 
die  religio«  -  sittüehe  Erziehaps  des  Meaeeheege  4e>3.  Baeha,  Hutef  Wiederholung  der  RcsuUale  de» 
schlecbts  hinwirkeaden  göttlichen  Yorsehnog..  •  Du  2.  Cest^stellt.  Das  zweite  Cnpitel  bandelt  ron  der 
Cbristeotbnm,  als  höchste  Stufe  gittlich- Mifeiflser  Gen^etiliheit  und  ihren  Erfordernissen;  das  </rif /fron 
Bildung ,  ist  nach  ihm  eine  dnrefa  besoitdere  laeilnng  ntaen  übrigen  Br kaustn if »m i l teln ;  das  vierte  vom 
der  giitüichen  Vorsehung  geschehene  Auetorisirung   Beweise;  das  fü'n^e  Ton  der  Kraft  des  G.  Ra.    Das 

Swlflser  VernunfWahriieiteii "  —  and  S.150:  j,dctr  4.  Buch  Terbreitet'sich  übte  die  Gewofanheit  im  öf- 
itionalist  hXlt  Christum  für  das  moralianhe:  Idaal  featlichea  and  im  Kirchenreebt  (miihia  i«t  rarausiui- 
dea  Menschen,  der  dns  durch  sein  Beispiel  gelelirt  setzen,  dafs  alles  Torangehende  nnmenlliefa  anf  das 
hat,  wie  weit  wir  mit  Hülfe  der  TorseliDngi  dwrch  Privatre^t  hn  Beso&dera  Bezug  hat,  obwohl  der  Vf. 
RdßgiMitat  and  sittliches  Streben  kommen ikSiiM^  «B ^Irgtfrids  (Tgl.  Tbl.  II.  S.' 224)  direct  sagt),  und 
Verwirft  die  BrbaandAo/lijrkett  (m'c),  ehee.ge^ad^'fiif  spricht  also,  nadi  einer  Einleitung  im' erjfen  Capilel 
'den  sittlichen  Zustand  des  Menschen  stolz  m  ee;;ri*^  von  den  staaterecbfficfceii,  'crimittnll«chtlichen  und 
eendern  erkennt  seine  grofse  UnTolliBeinneaheit'ä&  processnalischen ,  und  toq  den  kirchenrechinc(ea~ 
Er  betrachtet  den  Totf  Christi  als'Ai>iep^im8''ii'  wn^öhnfaeites iii  dori/M  rolgenflcil  Gapiteln. 
■eine .Mitmenschen  and  für  die  Wahrheit"  u.  s.  w.*—-  ■'■  Di' das  dritte  Buch  eine  neckmatige  Zusammen- 
Nach  S.  197  ist  der  Vf.  selbst  ansdriicklich  der  bdamtg/der  Resultat«  überdaa  Weaen  des  G.  Rs. 
Meinang,  es  mtlsse  das  Ziel  fetter  HaltpuolUe  sat-  nebt,.d.li.  derdes  zeseitea  Bncbs,  e»  ist  eine-  »a^ 
ifcald  als  möglich  zu  erreichen  ^ncht  werden..'  i  Iserlich  at^nondArte- Beortheilwig' dJiMer- jetatorH 
.  .  Rec.  glaubt  sein  Urtheü  hinUnglich  helegt.>i  Hiebt  erfarderlieh ,  sandcrBe»  weide«  die- nJlitli%eir 
%aben  und  bemerkt,  um  nicht  zu  ausführlieh  zii  wer«-  Räckskbten  auf  «eiaenlB^eieUen  Inhalt  boiiidePKri- 
den,  nnrnocb,  dais  es  zweckroafeig  gewesen,  wenfe  tik  des  3.  Bnchs  genommen  wievden.  — j  DerCittti»- 
bifl  und  wieder  auf  die  Geschichte  mehr  Rficksioht  de  fUr  diese  Reeapitulation  giebt  derVf.  drei  an :  er* 
genommen  worden  wfire.  S«  hätte  z.  3.  bei  der  stens,  weil  nenajahrs  seitdem  Brseheinonde«  letett 
Digression  Über  die  Lehre  ron  der  Willansfreiheit  Bandes  Terflossen  aejen.  Hatte  der  Vf.  inzwischen 
des  Menschen,  die,  als  dem  Rationalismus  eigen-  seine  Avsiehtea  geSndert,  sowJire  das  allaip  Gl«ir4 
thiimlich,  dargestellt  wird,  gezeigt  werden  könsen,  geeug;  aber  BOgewi«nt  es  desAnsohein,  als  seizt0 
dafs  die  christlichen  Lehrer  ror  Augustin,  sowohl  er  roraae,  dafs  dl«  Leser  des  zweiten  Bandes  «den 
Grieeben  als  Lateiner,  derselben  bereite  gehuldiget  ersten  nicht  wiederlenen,  aonder»  seit  9  Jahren  tm>- 
babe«.  S«esea  haben  würden.    Zweitens,  sej  die  langeZeil 

Der  Druck  des  Werks  ist  nicht  eorrect.  'Es  nicht  ahne  Fracht  für  diese  Untersuchungen  geblie- 
kommen  mehrere,  oft  sinnentstellende  Druckfehler  ben,  nnd  habe  namentlieb  anf  eiee  genauere  Beslim- 
Tor.  Der  S.  3Ä  citirte  Dogmatiker  heifet  nicht  mung  des  VerbSltniBSes  zwischen  G.  R.  und  Prnxis 
Bckerfem,  sondern  EckermanN,  der  S.37  angeführte  ««filhrt.  Endlich  serdieAnsicht  von  derEntstebnnf 
nieht  Staudel,  sondorn  Steudel,  S.  63.  Z.  13  ist  des  Rechts  dareb  Gewohnheit,  gegen  seinen  Ver- 
statt  einst  zu  lesen  nicht.  S.  81  in  der  Mete  I.  Vor-  auch,  sie  zn  widerlegen,  von  mehreren  Juristen  Fest- 
aekung  statt  Versöhnung.  8.  77  findet  sich  ein  PoU-  gehalten  worden.  —  Wahrscheinlich  hat  der  Vf. 
werk  menschlicher  Meinnngen;  S.  96  Clairvojence  erwartet,  dafb  alle  Rechtalebrer  (diese  sind  doch 
statt  ClairrojanGe,  Das  Wort  ungerSnmt  statt  an-  wohl  nnr  mter  den  Juristen  zu  Terstefaen?)  die  Tom 
gereimt  kommt  öfter  vor.  8.  2H  fehlt  dem  Satze:  Vf.  nach  Vorgang  Hofader»  und  T.  H.  Böhmere  r*r- 
,, Wer  behauptet"—  offenbar  ein  nicAf.  Dergteiefaen  tkridigte  Lehre,  „das  G.  R.  entstehe  nicht  durch 
Fehler  hätten  in  einer  Einleitnngsschrlft  um  so  sorg-  Gewohnheit,  sondern  diese  sey  vielmehr  Folge  de« 
faltiger  rermiedeo  werden  sollen.  (schon  bestehenden)  ReebU/'  aerade  ao  annehraea 

sollen,   wie  er  sie  giebt,    und  sucht,   hierin  g»- 

JURISPRUOBNZ.  täuscht  —  denn  aerlel  Rec.  weifs,  haben  micAt  nur 

-  I.    o  1         ri     /^...»k„  &.»»•««•£«      Vnn    »leArere  slA  den  Abweichungen  des  Vfs.  von  hishor 

Ew^sOM,  b.Pa]ni:  ^«aG««oA«Aeit«^^^^^^^  gangbaren  Ansichten  Aim»  nicht  getilgt,   sonder. 

•  Nacli'  neirii  JUHn  «idKiiiit  J«  »weit»  Band  ih.  Gtl.  All«.  1828  S.  1533)  and  VnterUznen  (Tilb. 
-MViUs^  TM  desm  trstem  in  d«  A.'L.  Z.  TM  krit.  ZMtrit.  Bd.  T.  S.  3TJ),  „dai  6.  R.  Tom  J». 
^1833 Ifr; ^in-nar  die  biJiidtBüliärMehtgegtfttnii  imd   rliturMM'iiinh<  Maclurf  ni  Ueaavn,"  xn  widiiMa 
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■K^  tnäa  {•bot  kai;  ■■Jtrwwito  4«r  n  mji,    ]>m  Renlbt  •etMP  Vatortncbmg  iit  (S.  68),  iäü 
um  rf»-6<J^MWt«a  <rKf«lfcM ,  ^r  «bw  g«dMb.    bei  Jm  rSnJMhM  Jnritfen  BRMra  AaBefaauiug  re« 

- —  «.-.-j-i ■ —  m^.*i\.  —  .t.»— —      '^•"—    «ha  RMktaqaellei ,   wooaeh  diaa«  dreifach  enchei. 

*•■,  Dlmlnfi  niiliirliebe  Uebereinstimtniing  de«  WU> 
h-Ds  G«e«t>)tnhiing  und  M'issenMbBft ,  nicht  za  fia- 


__  j  t^wNhfaiiii'i*»   Kritik  nibemM«. 
Q«|«Wto  MdBM  aocAi  in  wrlMgMdM  Bi 
ErwtednwfHf  Minea  iUtk  an  S«lil«f«  Mlncr  Rm, 
Uer  ^  «iMidMkden  Ton ,  worin  der  Vf.  scbon  im 
ersla  Bu4e  «b«r  öm  AntichtM  4wtr  abtpriebt, 
WflMMcr  «i«ht  ^wtrrtnn  »  Unnw  RiMibte,    fi 


, l""       - 

jt^mriTKiecft  »••d«  i*.  ».B.S.  6.*)  SA))S.  18.') 
Wqrr.  S.  V  .>  *«  lS«'<™w>  {«■■{  trbatoi ,  daft  dit- 
«r  RatH  b«v  «ocb  alamni  8(*Jr,  Md  mm  nrl«- 
tzenA**«N'orMbnb«i«  Aenwyin/u  bat  (z.  B.  8. 244 
e«K«D  fettrrhmck,  amd  S.  264  g«Rea  Groima», 
L^^Vgegem  Löir,  S.  W»°)  jeffe.  7Ä.*4rid.  -  g»- 
pa  MtMAm^nfOl  tritt  er  etwas  glimpflicher  auf,  vgl, 
%.  in^>)  die  lar  Ehre  der  jaristlaebea  Literatur 
jwJr  Terehkzclt  4aaleht.  Diese  Eigeefhüniliefckeit 
dee  VU.  ist  aber  wuäk  nicht  ehne  EiDflaTa  auf  die  Be- 
aAeituäg  »eiaee  Stoffe«  gebJieben,  und  Reo.  mub 
aaeb  hier  die  sehoe  rer  aeaa  Jabren  ron  Unterholz- 
■er  (a.  a.  O.  8. 336J  auai^espreebene  UeberzeagaDg 
beaUticea  ,  dad  der  Werth  seinei  ecbXtzbaren  Wer- 
ken baher  atehea  würde,  wann  der  Vf.  die  Neigung 
weaij^r  iltte  romalten  lassea,  «eine  eigeae  An- 
ajahf  nA  der  gewebnliehea  ia  einen  reeht  sebarfea 
«^^aalz  2«  etellea. 

la  der  Yorrede  zDin  zweHea  Bande  glebt  der 
YE.  Aasikiinft  darüber,  warum  er  das  römische  G. 
R.  der  Unterenchang  aber  dessen  Wesen,  also  das 
GesehlcbtUeke  dem  Philesopbiielien  Torangesehickt 
babe.  ^a*  Untcrkolsneni  S.  Y  gemachtetCompli' 
tneat  trmt  Qbrigens  fln«,  der  dieselbe  AoMbnoung 
TOB  der,  Sache  hmt.  —■  S.  1732  a.  B.  —  ebenfalls.) 
B»  ß^y  daraifl  eesenebeit,  um  zu  zefgen,  wie  sehr 
das  ß.  R.  »n  den  Juristen  seit  dem  Mittelalter  miCs- 
rersfanden  worden  «by,  and  wie  es  etwas  ganz  An- 
deres enthalte,  als  was  sie  erdacht  und  damit  nn- 
(erstiitzen  za  könaen  geglaubt  hXtten. 

Das  was  ans  dem  1.  Buche  rorzSglicIi  inferes- 
airt,  ist  das  Resnitat  über  die  Ansichten  der  römi- 
■ehea  Juristeo  vom  G,  R.,  „deren  Aeufserangen  die 
GruadUge  für  die  Ansichten  der  spiltern  und  heuti- 
^a  Juristen  geworden  sind ,  —  abgesehen  roa  dem 
mittelbaren  ffinflufs,  den  sie  auf  die  gesammte  jnrl- 
stiacbe  Bildung  der  Nachwelt  geübt  haben.  Aflsia 
fbrv Aearsemngen  sind  sehr  unroUbommeB  uns  fiber- 
liefert  (Tb.  1  S.  57),  aur  in  einzelnen  aus  dem  efae- 
maligea  Zusammenhang  gerissenen  SHtzen,  sa  daEs 
aseaaz  anmöglicb  ist,  aus  ihnen  allein  ohne  weitere 
Hufe,  deren  Gedanken  za  entnehmen.  Daher  ist 
dean  von  den  Neuern  aas  jeoen  Ruinen  ein  von  den 
Ideen  der  Römer  ganz  verschiedenes  GebSude  auf- 
gefnttrt  worden.  Man  mOsse  aber  die  historisehen 
Aasigen  derselben,  d.  b.  wie  sie  das  G.  R.  als 
Aechts^elle  betrachtet,  von  den  praktiscliea  unter- 
■eJke/dea,  d,  h.  welche  Grundsätze  sie  für  dessen 
CMteorfaMchung  aofgesteUt  bültea." 

Es  wird  aothwendig,  dem  Vf,  hier  za  folgen, 
i  dem 


den  sey.  „Sie  hnlicn  die  QucIIph  des  llechfs  aieht 
in  dies^rAhsIrncttiHi  von  dem  Zuljjliigeo  der  fiubera 
Ersclteinung  sufgefaCst,  sandera  sind  vielmehr  bei 
dieser  stebn  geblieben,  also  bei  den  Legt»,  Sota, 
and  Edieta  etc.  Daher  kannten  zte  aitek  nicAt  zu 
äem  0Mentfieken  Betriff  tht  G.  Ht.  gelangeny  weil  ti» 
reute  Ertciemung  in  der  Sitte  nicht  von  dem  freaa- 
fffi ,  tot»  eigeHtttek  deren  Wenn  und  Grundlage  au»> 
WMuAte.'" 

Se  treffend  im  folgenden  CapHel  „Über  die  pra. 
etisehen  Aasichten  der  römischen  Juristen,"  S.  €9  ^ 
auch  bemerkt  werden,  warum  die  Quellen  qnantita- 
tir  wenig  Über  diese  Materie  eothallea  und  wamn 
die  Römer  wenig  in  den  Fall  gekommen  «eyen,  siek 
auf  G,  R.  za  berufen ;  se  muCs  dennoch  obiges  Resul« 
tat  offenbar  befremden ,  wenn  man  vom  Vf.  (8. 78  ff.) 
selbst  zugegeben  findet,  dafs  die  römisehen  Juristen 
bei  der  Anwendung  und  Beurtheilnng  des  ia  der 
Form  der  Conntetiido  vorkommenden  Rechts  nicht 
verkannt  haben,  dafs  ihrrfu«*  Inneres  zum  Grunda 
Hege,  die  taci'ta  eivtwn  conventio,  nad  diese  longa 
eontitetitdin«  comprobata\  and  warum  sie  von  der 
Gültigkeit  derselben  sprechen ,  und  deren  Grunde* 
Dena  hier  haben  wir  ta  den  römiscbea  Begriff  von 
G.  RacAt,  und  nicht  blos  von  eontitetwdo,  Weaa 
ferner  der  Vf.  S.  83  selbst  sagt ,  den  Rümera  sej  da« 
Herkommen  Erkenntni&quelj«  des  Rechte,  waü  ea 
die  Niederlage  der  tacrffl  conventio,  dea  annittelbar 
In  der  VolksUberzeugung  entstandenen,  dea  G.  Rs, 
ist,  so  kann  Rec.  ebenfalls  darin  aar  einen  Wider. 
Spruch  mit  jenem  Resultate  finden,  wonach  sie  Ge- 
wohnheit, und  G.  R.  nicht  getrennt  haben  sallen* 
Ja ,  worin  ist  der  römische  Begriff  deaa  verschiedMi 
Ten  dem  des  Vfs,  (S.  79) ,  wenn  er  ihn  daria  aetz^ 
dafs  es  aus  der  natilrlichea  Uebereiastinnaag  der 
Ueberzeugung  entsteht,  die  sich  weder  aaf  dea  Ba- 
Csem  Grund  desgegebeneBGosetzesfpremalgirteaR.)» 
■oeb  aaf  die  ianarn  Gründe  wisseneebaftUeherWab»> 
beit(JuristaB-R.),  sondern  auf  geroeinsanaSiaaea- 
Terwandtsebaft  derer  stützt,  derea  eemeiaeame  Ca* 
berzeugnng  das  Recht  ist,  des  Volk*,  welebt  aa- 
uitlell»r  ta  der  Anwendung  erseheine,  — I 

Aaeb  den  vorhandeaen  QnaUeazeagaiaBeB  glaabt 
Ree.  andere  Resnltate  abgewianea  za  niseea,  aU 
der  Vf.  S.  72.  u.  ff.  Fürs  erste  ist,  die  Bedeataani* 
keit  des  G.  Rs.  gegen  das  Übrige  für  die  Röner  gel- 
tende Reeht  gehalten,  die  Dihfligkeii  der  QoeUea 
mindestens  zu  diesem  in  keiaem  HilsTerhSltaiCi* 
Ferner  kann  von  Dürftigkeit  überhaupt  aiabt  dl* 
Rede  sova,  wenn,  wie  hier,  das  Nothdttrflige  T«r- 
handeo  ist.  Wenn  aber  der  Tf.  bemerkt,  dab  dl« 
Mehrzahl  der  Stellen  von  partlcalSrea  G.  R.  rede^ 
ao  würde  das  dock  aur  beweisen ,  dafs  die  Haapt- 


aai  aeina  eigeae  A**i<>k"t  darüber,  die  er  ans  äem    bedontaag  diese«  Rechte  aeinerJIiüiir  bmA  ÜMf  ür- 
Weaaa  das  G.Ra.  schöpft,  damU  zB  vezcleübea,    ticuUnut,  .  ]i  7  n    ,  ^^<v7^'^l 
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„,t  dem  Bl.Wit«i,  Fol|.nd..  z.  bMierk,«.    De»  .»  d.r  g...ngt.n.  8t.lE.  >.  eirtMlmm.  «.od  nZ 

Vt.  aclicipirt  .in  d.«  folseode.  Bucb.  die  «clioii  ro(i„„  i„(rod„rt„«,  „J  .,„„  p.,„„„  ij^y"  jjJS 

TorhCT  geunnfon  drei  Quellen  fiir  Eiilelehuiig  des  nfimlieli  bedeute  tTeberaugiiDgi  mit  der  Erkenoa» 

Recht..    Ven  diese.  Forrieii. agier    ,ied  zu  u»-  de,    Irrtbiuu.    uj   die   (im'uttudo   .bgeeehoilte»' 

ter«:beid«iidieErkeniitnifiiiiillel    unJdieM.mdfUr  Nach  .ioer  andn-en  bieher  gangbare.  EfklaruMi.» 

.le  nach  der  Reihenrelgc:  1)  die  Anyienjung  de.  R..  darunter  die  rn-nuii/il  au  verileb™.    Auch  hi„1!U» 

im  Lei««,  a  ..  Sitte,  ABwenJung  in  den  (.«ricblen  Bec.  der  Ictilern  An.ieht  sieh  •n.cUiaTaen,  utd 

,.  ..  w.;    2)  Urkunden  ( Proraulsalioiien ))    3)  da.  zwar  hauplaUchliek  iregen  der  Wi^lareabe  iieKi 

Sjstem,  d.  i.  die  (««ammihcit  der  Innern  Gründe  Stelle  in  (Ten  Builiken,  II.  1.  47  Tio  rntio  durch  »«- 

der  Erkenntnife.    Hieran,  ergebe  .ich,  warum  die  y,a,,at  übersetzt,  und  dazu  in  dem  8chol   «f  als 

rümischen  Juristen  in  der  practiscben  Betrachlung  Beiapiel  dia  Ohrfeige  augelübrl  wird     walebe  der 

des  G.  Rs.  weniger  de.sen  Hosen,    die  üeberein-  Vreigelaenne  bei  der  Manumiisioa  erhielt.    So  hat 

fltinunung  der  Ueberzeugnng  hervorheben,    al.-die  auch  Miihtenbruch  ^  38'»)  die  ratio  hier  Teratandan. 

Erscheinung,  d.  1.  die  Cansueludo,    Wenn  nun  aber  der  überhaupt  zu  rergleicbcn  ist. 

Im  9.  Cap,  wei.t  der  Tf.  nach,  dab  bei  dien 
rSmi.chen  Juri.fen  .ich  keine  Spur  finde ,  tob  ef nein 
eigentlichen  Speise,  .der  einer  der  Parteien  zu  dftr 

heil  iu°Terslehe"n,  sondern  der  geübVe'GrimdTa'tz,"  die  f.«?»''?';«!»» Wirkung  obliege.  -   Im  10.  Cap.  end- 

gilte  selbst.    Denn  wie  wHre  es  möglich ,  dafs  die  '/."V    'r!       \V:'      i'  '". i"«"  C™"''""«".«'  ' 

Ausübung  der  Gew.hnh.il  ..elbstSi.  BA*I  aerV  ?:  "j  "^'Tl'"  ""''ll:  *t,Tl'""1 '^.r^J 


der  Vr.  Stellen  citirt  (Fr.  32.  sq.  äe  legg.),  vroria 
es  heiTst,  dafs  die  consueiitdo  pro  iure  et  lege  obser- 
(Mtrt  aolet,  so  ist  doch  offenbar  dsrunter  nicht  dio 
Uebung  eines  gewissen  CÜrundaatzes ,   die  Gewöhn' 


10  una  per.  iaeru  nrvcueiaung  ais  crKenaiuiisiDiiiei  oescuiiiugc, 

1  in  jenem  gelangt  Ree.  in  §.  2  des  J,  Cup.  zu  der  Eingangs  ge- 

^r.  3li.  pr..  dachten  Reenpitnlalion  und  hier  also  zu  dem  Haupf- 

lern  Behuf  *Atz*  den  der  Vf.  für  das  Wesen  des  <x.  Rs.  anf- 


ing der  Uewohnheit  seihat  ein  Recht  sej?  «.".-..«„«..„*„«„„,  „.BiBB«r.t,«i«r  «rpnd« 

Consaetudo  ist  also  dort  in  demselben  Sinn  zu  ver-  Seander*  worden  sey.    Es  schliefst  mit  einer  Erkl«- 

stehen,  wie  wir  auch  im  Deutschen  „Gewohnheit,"  rung  <»"  C.  2.  Quiunxihnga  com. 
d.  \,  Herkommen,    fast  Öfter  in  der  Bedeutung  rea  Zum  3.  Buche  fibergehead ,  welshes  sich  mit  der 

G.  R.  finden,  als  den  letitero  Ausdruck ;  nuch  spricht  praetischen  Betrachtung  des  G.  Rs, ,  d.  h.  seiner  fiu- 

daftir  die  Zusammenstellung  ron  conauetudo  und  per.  "^rn  Erscheinung  als  Erkenntuibiniltel  beschlFftigt, 

perp.  aim.  jud,  auciorittu.  —     Cnler'  den  in  jenem  ""'         »--■'"  >      -   "  •      "• 

Titel  befindlichen  Stellen  ist  niin  eine,  Fr.  3 

^reiche  der  Vf.  S.  87.  nur  xa  einem  andern _..    ._.    _._ 

erkiHrt,  di«  ganz  klar  ausspricht,  dafs  die  Romer  Btettt.  Wenn  mau  uSmlichj  sagt  er,  S,  5  des  II. 
jene  dreifache  Eolstehun^aquelle  —  wenn  sie  sie  Tbeils,  nach  dem  Grunde  fragt,  warum  das  Her- 
aach nicht  direct  so  bezeichnen,  —  sehr  bestimmt  kommen,  die  dauernde  U^buttg  eines  Satzes  Ancto-l 
ah  solche  anerkannt  haben.  Sollte  auch  die  Stelle  "'^t  f''!"  den  Richter  habe  (nicht  das  G.  RecH ,  denn 
auf  Prorinzial-  und  stfidtiscfae  Verhb'Itnisse  tu  be-  eiehe  B.  II  Cap.  3) ,  so  gebe  man  dadurch  schon  zu 
ziehen  seyn,  i(wie  sie  ^etzt  in  den  Pandectea  er-  erkennen,  dafs  die  Gewohnheit  an  sich  keinen  An- 
seheint, ist  sie  es  wenigstens  nicht,  und  das  eot-  'pruch  darauf  habe.  Nur  insofern  sey  ihr  also  soU 
scheidet  doch ;  e,  den  Vf.  selbst  Tbl.  II,  S.  204.  4)  che  beizumessen,  als  sie  mit  einem  Rechtssats  in 
so  wSre  dies  doch  darum  gleichgültig,  weil  die  Sache  Verbindung  stehe;  dieser  $ey  es,  der  Ansehen  für 
im  Wesentlichen  ganz  dieselbe  bleibt.'  den  Ricl(ter  habe.     Unbel  lasse  sich  nun  entweder 

Im  8.  Cap.,  Ton  den  Erfordernissen  der  Consae-  denken,  dafs  die  Gewohnheit  denRechtssatz,  oder 

tado,  bemerkt  der  Vf.,  dafs  die  römischen  Jurisien  dafs  dieser  jene  erzeuge.    Im  ersten  Fall  sey  dio 

keine  eigentliche  Theorie  anf&tellen,   sondern  nur  Gewohnheit  selbst  Quölle  des  Rechts,    im  zweiten 

einige  sehr  allgemeine  Anweisungen  geben.      Das  *""  Folge  und  Ausdruck  eines  anders  woher  en6- 

«rste  ist  der  Üttttt   und  zwar  lonaaefus.     Hier  ist  standenen  Rechts.    Die  eratere  Ansicht  (s.  B.  II. 

S.  96  ff.  eine  gut«  ErklHrung  des  Fr.  34.  de  legg.  enU  Cap.  2)  sey  ron  den  Juristen  allgemein  angenommen ; 

halten,  nSmlick  dafs  der  Richter,  wenn  sehen  einmal  allein  dabei  bleibe  das  G.  R.  etwas  unerkUfrliches^ 

früher  für  die  Gewohnheit  erkannt  worden,  darin  denn  man  müsse  Ja  annehmen,  dafs  die  Anwendung 

eine  Erkenntnifsquelle  finden   solle;    also  eine  Be«  des  Rechts  demnechte  selbst  rörausgeh«;  unddau 

günstigung  der  Gewohnheit ,  ein  suter  Rath,  daranf  ein  Recbtssatz  durch  seine  Anwendung  erst  entstehe, 

vor  allem  sein  Augenmerk  zu  ricSten ,  nicht  ein  Er-  werde  kein  Verstand  begreifen.    (Dieser  wird  hiee- 

fodernifs  ist  gemeint,  nach  allen  anders  Denkenden  abgesprochen.)    Somit 

Weniger  gelungen  ist  die  ErklSmng  ron  Fr.  39  '^7  '■)«>  die  zweite  Ansicht  die  allein  richtig«,  die 

eod.    Das  vorgedacnte  Innere,  welches  in  der  con-  Gewohnheit   nur    fortdanernde   Anwendung    eine« 

fiietuifo  angewendet  wird,  setzt  der  Vf.  nach  Ansicht  Rechlssatzes,    und  ihre  Auctoritfit  bestehe  darin, 

der  römischen  Juristen,  wie  schon  «rwShnt,  8.  99  dafs  sie  ein  anverwerfliches  Zeugnifs  seiner  Ezi- 

als  zweites  Erfordemifs  ausdrücklich  in  eine  gemein-  »tenz  sey.  — 
Mme  Uetxrzeugung  (tucifiw  cciwen««).    Diese  dürf«  (i>'«  Forntttung  folgt.) 

II  7sd;y  V-i*.".'Vi>^ 
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Dr.  6€«rtf  üiedneA  I^ekle  m.  ■.  w. 

fli«  T«nl«Ut  Mch-  nach  dem Yorigeu  i»ti  dl^H  Alf # r- 
nfttivenar  BurgestcJJtfrerdeKfcaan,  nacbJe>n<Kennde- 
rea  Tbeorieen  übv  Ata  Grtncl  der  GßltIgLeit  A%t  G, 
Bb.,  AiitoB0inieuMlB«8fSliKUiiE  durch  deoGesetzxe- 
ter,  TerworfM  worden  (t.  B.II.  Ca(|.3.  Nr.5).  Ar- 
ilin Bt  die  Fflin  Vf.  rorgetraeene  Ansioht  wird  TorlSa- 
"^B  Khon  eiaeFn^ivou  uouler  Bedaulntig,  nKmlicb, 
VTJe  e«  iBögUek  tmj »  dau  4er  \ß  der' Gevtoatibeit  ge- 
fAte,   roa  der  g«m«iiMameii  ToIkBÜberzeugung  gut 

Sebeiraene  ReebtsMU  in  dje^^  urxprümliA  enitU- 
tn  *o9e,ibi  ^  liJU  Vebuoe,  ^it  .GevTobnbeit  deren 
einziges  Ö^»o.i  aueh  die  aUerersley  «chon  ein  Zeug> 
BLb  wIbm  Yorbandetuejnt  sejD  würde,  und  maä 
«Uo  entncder  sielt aUenklmitdenJ^eugDifg  eineeeln- 
ais«»  ActotMpiKp  Beweise  begBitg^a,.  oder '$()LiicHe 
mit' nUIlfBrJQabwi'yi»riDtil^g^0'rr3lieref  Acte  tüllen 

Sjii«te?  't^  fii  /rf^t  ei'cli  ferner,  vrie^  dn  alao  ein 
eelifsfiafz  .3eAon  9^sleben..p)üsss. ''Ubsr^BuDl^  noeb 
riofhwenduf  eejii  fcoime ,  ibn  £ü  &f/e«frjr«'n 'f otclit  blos 
ni  beweisen),  ü,  wie  dies  miigtüh  »ej/Hhiinnit  durch 
'die  Any^i^djungi  wie  der  Vf.  Tbl.  II  S.  8  zuzieht. 
Ist  es  oicbt  dieselbe  Vriaeie,  daaselbe  (bKlige^aeni, 
VeUbe»:  Rf  an  auf  der  eineo  Seite  verleugnet  ^  aqf  der 

'Soi^  wj(r  JttbreB  zur.  ersten  Frage  zoruck.  Der 
^f.  uct  l^^lTh' jener  geübt  werdendp  Rechfssatz 
|tSiil|4 'Qen'' geMoriebenen  wie  dem  ungesctiriebcneÄ 
Recbt«  angehören;  im  letztern' Tall se;  nun  die  Ge- 


VFob^beif  T0B  gröfster  Bedeutung,  denn  hier  gelange 
man  eben  zon  G.,R.,  das  dem  Rechtssinn  des  Volks 
lUeia .  sifloiiltelbar  ^eine  Entstehung  Terd^nke;  des-- 
W  Örg^n  aej  die  l^ewobnheit.  Bei  der,  Betrarh- 
Attd^r Erfordern issfi  derGewo^n'beit|  B.tTI  Cap.2 
Brr7]Ut)«erf  der  Vf.  namefi<|liGfi  jp  Betreff  eides  ihr 
(fm  tu.  Grunde  liegenden  Irrtbum's  (ein  ITthetflnll, 
«wöber  viel  Schwfmken  unter  den  Ji|riBten  yorwal- 
'Bt)>  «dar»,  wenn  er  ein  Hind^rnifs  für  jdie  Annah- 
me« d^fiaG.  R.  existire,  werden, stille,  dies  nur 
cfiliHU'ebgeMiehei^')c(inne^dsrs'^i',di6'T'echt|iche  Ue- 
btrzeug-aig,' nel^fie  die  Grundlage 'de^'Gewbtnbelt 
iit,  aussei) lipfse.  'Drfr  I!(khdI(ink5'die'iür?N'aifliwrf- 
■nii^  «iBer  iC(e;i«MeTt;£bfcrWb^^  ibub 

■  trgaiw.'Sf.  Mir  J?'i.  Z,  IbJ».'       "'  "■' 


eine  reehtliebe  Ueberzeagung  des  Handelndes  zaat 
Grande  liefen,  sonst  taugt  sie  dazu  nioht,  Triflit 
dies  eine  einzelne  Handlung,  so  folgt  nur,  dafs  sie 
zum  Beweise  des  G,  Rs.  unbrauchbar  ist,  Ist  aber 
ein  Irrthum  des  Volks  Torbanden,  d,  lu  die  Natio- 
nalmeioung  eine  irrige,  so  thut  dies  car  nichts  zq^ 
Sache,  sondern  es  bleibt  immer  eineTJeberzengQa; 
stehen  (S.  65  a.  E.  s.),  weil  derßegriff  Irrthum  hiat 
nicht  aulkemmen  kann  (er  miifste  denn  gegen  höhere 
Principiea  TeretoCsen,  wo  ein  G.  R.  deshalb  unmög- 
lich ist,  e.  S.  74)."  Da  nun  aber  doch  eine  solche 
Ceberzengunr  von  einem  irrenden  Act  Einzelner 
ausgehen  muls,  der  nie  Zeugnifs  für  die  obieotiF« 
Existenz  eines  Rechtsatzes  sejo  kann  (nach  Fr.  39 
de  legg.).  So  entsteht  die  Frag«,  wi(^  dessen  ahgeach- 
tet  also  er  für  jefie  von  Bedeutuoc  werden' kSnn^t 
^S.  66— 68'.)  Daraur  antwortet  der  Vf.  (S.  68); 
^daCs  die  Möglichkeit  nicht  ausgeichlossen  sej,  dab 
ein  Solcher  (irrig  vom  Einzelnen  rorausgesetzte^ 
RecbfsBHtz  nachher(t)  in  die  gemeinsame  Üeber- 
zeugung  ^aufgenommen  verde,,  und  dadurch  'ien-r 
»tehe,  so'dals  apHfere  A^te  ciW/eicrAft?)  nicht' ifiebr 
Jener  Einwand  des  Irrthums  triSf.  '  Dies  gesehiel^ 
nicht  (S.  74)  du'cb- die  .fartd{ii|ernde  Anwendung  des 
Trrthum^,  sondern  dadurch ,-  daCs  dem  RecblssistB 
des  Volks  der  rr^glicli,«  Satz  an  sipb,  abgeseheq  tob 
seiner  irrlbiimlicheii  Begründung,  als  recht  und  gut 
erscheint.  Ware  eine  solche.  CJeberzeugung.nicÜ 
auzunehnKq,  :si^  ^lirde  die  Gewohnheit  ^mmer  aa^ 
auf  irrthum  beruhen  ^  und  also'  aller  Auctoritkt  equ 
behreiii  lUur  w^nn  dte  Vplksmeinung  ein  selbststlfnl» 
digeres  Gefü&l  Tcüi'der  Rechtsqi|fsigkeit'  Terblnd», 
'existtre'eine  Yolksm'einung." 
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hSli  diea«  aaeh  fiberhanpt  fiIr.miiiiS$lH;li^  iin.d  )l«>>o 
jene  vomYf.  reraucbte  ÜamoiMtrUidneii  mirÜicaetu- 
MbarfsiDDJge  und  conseaiieatB,  über  völlig  unii«p 
iyw(tly c«  j^ljaf wctinDM  haUe^Jnit-da^W'  der  Jurist 
töAtM  sukn^n.käti«.»  Der  Vi  tat  siel,  esweit  rvN 
stiegen,  nm  niobt  seine  eigene  Aasführung  sieb 
unter  d«a  Händen  zu  einer  andern  Richtung  Un  cnt- 
sebtCpfen  zu  seben,  als  in  nelche  er  sie  seiner  Theo- 
lie  zufolge  bringen  raufs;  allein  sie  ist  es  ^ennotrh, 
und  zwar  ichaa  früher.  Denn  wenn  dar  Vf.  (S.  (i8) 
zngiebt,  dsfs  ein  irrig  von  Einzelnen  als  solcher 
for^atcageQer  Aecbtssntz  nachher  (also,  vrerm  er 
gelibt  worden,  mithin  durch  Vebüt^)  In  die  gemi^in'- 
same  Veberzengung  auFgenommen  werde  und  dar- 
durch  entstehe,  (d.  b.  nun  zum  Rechfssatz  werde), 
flo  weifs  Aee;  njcht,  wie  er  sein  Prieoip  retten  will, 
„daft  durch 'GfiWohaheit  ktin  Recht  entstehe,  son- 
dern jene  ein  ZeugniTs  Tom  bereits  «ingetrefenea 
'Vozhandenseyn  des  letztem  sej,"  wenn  der  erstem 
Behauptung  auch  nur  einige  praktische  Braucbhar- 
][8it  und  Bedeutung  rerbleibeo  soU.  Allein  Res. 
geht  noch  welter  in  die  frühere  Demonstration  des 
vfi.  hinauf,  und  hier  wird  sich  bestütigt  finden, 
Vas  schon  zu  Eingang  erinnert  worden,  dafs  nSm- 
licb  des  Vfs.  Bestreben,  sich  mit  den  gangbaren 
Ansichten  in  mtigliebst  grüfst«  Opposition  zu  stellen, 
idas  füblicum  utn  Vieles' gebracht  oat,  was  es  sonst 
durah  seibe  Gcflebrsamkeif  und  seinen  Soharfsitifi 
igewonnen  babeil' würde ;  wlbrend  nun  nur  diejenl- 

{'  ea.  Tfaeile  und  Ausführungen  des  Werkes  unver^ 
Jimmcrt  ihm  bleiben,  welche  nicht  in  unmittelbarem 
oder  jnttlelbareni  Zusammenhang  mit  dem  Grund- 
jgedaÄen  über  das  ffestn  ^es  G.  ns.  stehen ,  sondern 
>aeti  bei  anderer  Anticht  von  dleten  angeaommeQ 
>rerden  könneo.  -.-  ' 

Kein  denkender  Jdrist  wird  dem  Tf.  leugnen, 
'dafs  durch  Gewohnheit  an  sich  allein,  als  Faetum, 
kein  Recht,  alaoG.  R. entstehen  kÖnne._  Darin  hait 
"         '  "  uern  ha- 
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^dje  nach,d$iii,.Vf.  notbwendig  (wenn  schon  nur  tbm- 
retiscb)  eeke^M-0  Grenze,  bis  wie  lang«,  bis  zu 
welchem  ZeRpunkt,  eine  Meinung  geübt  werde, 
dioe  Reebtasag;  ^n^eyt^  vod^vftn^isane  an  für  sie 
dei*  Begriff  aU  RgAttui*  tfitftoigey  ^danä  «ler  laia 
doch  Ton  einem  solchen  nicht  mit  dem  Vf.  die  Rede 
se;n) ,  wird  ewig  ein  non  demonstrandum  bleiben,  — 
Hütte  der  Vf.  anstatt  auf  das  Vorbandensejn  eines 
sehnn  als  solchen  anerkannten  und  erkennbaren 
^cAtuot^e*  mJwstehen,  also  auf  etwas  Obiectives, 
die  subjective  Seite  der  Sache  mehr  aufgefatst,  und 
gezeigt,  dats  «in  Gmodsstz,  .ejoe  JUaxime,  also 
nichts  Notku)eHdiäe$~',  sondern  nur  etfras  Zweckmä- 
Cstgfes  «der  rielifficht  jutfliKen^  Sdeüvades,  dem 
G.  R.  insofera  zu  Grunds  Jiege ,  daCs  Mit ,  in  die  Ge- 
wohnheit nbergegangen,  und  unter  den.  übrigen  Er- 
fodernissen  ($$:  4.  S.  6.  S;  9.  10.)  erweislich,  ^ 
^>oJu^ke{i»rechi^^t^'tbt,  w  würde  er  auf  nllgemeine<ti 
"Eingang  seiner  Ansicht  haben' rechnen  kSnnen,'  -ah 
j!elzt  2u  erwarten  steht;  aber,  freilich  sich  der  g&> 
wohnlichen  Ansiebt  auch  um  eben  so  viel  nJebr  z^ 
Bübert  haben.  —.''  Reo,  kennt,  Über  die  Natur  dek 
G.Rs.  iu.  Ansehung  seines  Ursprungs  keine  gelnn^ 
g^nere  Darstellung,  als  in  Mählenbrudt*  Pandeeten 
|.  38.  „Das  Gi  R.  beruht  auf  allco  {lerkommMi, 
und  gleichsam  stiUscbvr'eigender  Cebereinkunft  add 
Anerhennuhs  Derer,  die  nach  einer  .gewissen  Rexel 
gehan'delt  haben.  AJsO  \)  muül'f^ststeh^n,  dafs'rutc 
gewiMai' iform  ^aMi  allgemeine  BeTolgung  als  Recht 
anerkannt  sey  u.  s.  w."  Hierzu  ist  ein  ebenso  knrf 
xer  als  genügender  Coipmentär  in  Müller*  kivü.  A6^ 
faandll.  S.  ,££3.  enthalten ;  Unterhi^znkra  ^unt  Be- 
merkung'a.  a.O:  9'  I76.gegendeff  Vfs.  Theorfc. er^ 
MbeinXdähach  also  als  «ine  sehrv'i'blbegrOadetä^''' 
Nach  dieseA  Bemerkimgen ,  welche  dem  Recbii 
PrUfpog;  det'  Tfatorie  dei  v  fs  flbar  Ursprung  untt 
'Wesen  des  6.  Rs.  aufgestorsen  sind,  kehrt  er  zu 
$.  3.  des  1.  Cap.  im  3.  Buche  zuriiek,  worin  der  7f. 
das  Yerhaltaifs  twiscbeo  dem  G.  R>  und.  Joristeni- 
'recht  angiebt.  ,,Das  letztere  beruhet  auf  innerer 
wwentcAa/tMcXei*  Wahrheit.  Durch  Verbreitung  ei- 
ner solchen  Ansicht  entsteht  die  eommtlnu  opihtb 
Doetonim ,  Und  die  Auetoriiat  der  Pi:Sjtidif!i.6fl,  AÜ 
lein  es  giel>t  aueb'  eine  zweite  Art  Üb  Jur.  Rs. , '  Hlf 
tum  Tbeil  in  Willkür  beruht  und  sollihe  lil  'der 
Praxis  angoBonunenen  Sülze- betrifft,  welche  einer 
Innern  Grundlage  entbehren  i  nur,  dafs  man  sie' be- 
folgt. Ihn  Grundlage  iat.also  die  VoIksübecZeu- 
gung.  NUmlioh  um  diese  zu  begründen,  braucht 
eine  Ansicht  nioht  allen.  Volksgliedern  zum  Bewufs^ 
seyn  gekemmen  zn  seja ,.  sondern  nur  denen,  welche 
nach  Beruf,  Stellung  und  Binbiebt  die  TrSger'fles 
genieiRsamen'Rechtsbewurstsejns  sind.  Wenn  na- 
nentlich  eine  wissenscbaCtliche  Kenntnifs  däsReohts 
entsteht,  hört  der  ungebildete  Verstand  auf-,  der 
voUstSndf|en  Auffassaag  fShig  zu  sern.  8i)mit  wer- 
den die  Juriitfpi  d<i« 'Organ,  wodurch  sich  die  natlot- 
fnaleUeber^eDfuiig.ausapriaht;  daher  ist  die  gem^liU 
'«am«  Üeb<trzeirgviig  der  Juri^n  die  des  Volks;— 
Danach  Kmui  Uiiui  deaii  eliu  doppelte  Art  de»  tut 


Nim.  83.  APftlX  IS3ft 
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uäääUMmnVaOMbtmagaig  gegrilMhten  A«tbta 
■ntMruk«i4M,  1)  «Mh  dtr  tIeloDf  eiie»  Satzes  dn 
et^alMsiM  VefMrzMgnngi  d«r  V«lk«sli«dflr  (d.  h. 
iaeMnur  def  Ai durah  betliflili«twi)  iUMrhaniat,  2) 
K«na  ihr  eise'Mleh*  der  ReclitshundigeB  i«  «rund* 

ilM.  Utta  kler  wohl  gMtOBwht,  imü  «i  dem 
VI.  itebllei  iiMto,  sich  i her  des  BepifF  von  Volk 
in  6«vMn  .(deao  -!■  Beaug  aof  dt«  eiuelaen  Velk»* 
ifawetnnnni^Rddntdwit  zAMmnteNbfUgeadeN  Be< 
m  VdnpMticBllinB  6.  Re.  »BTMrt  «ieb  derVf.  Bd.  I. 
8,  aiB  ff)  «■!«  gebtrticb)  ■infBhrtteter  nitzatfieileB, 
«Is  •.  «.0.,-oBd  8. 148  eowi«  Bd.  II.  S.aS  gvMbeheK 
istf  BliBlMb-  beeeiMlen  ia  HiMitit  Mtf  de«  Becriff 
4eBg»mMM»  Cr.  ■  e.  aad  hwiefcrn  Mpnetf  teh  möffltch 
«n,  defs  «sh  «toe  gMa^kMaw  0«batzeafBBff  de» 
roOs  bUd«  ottd  Sorwre.    Omia  t««rda%B«h 


die  Streüfirage  eine  «»drfkUiefce  (sfe  bt  atrguadB 
ftbiiditKeh  beriUtrt}  Brnlbaang  gefnadia  babes,  eb 
«■  ttiflvbanpt  geiBsime  6.  fi.  |eM?  Dieeea  eeb«i«eB 
vfnri 'rfia-  neieten  derauganicbaetoniifUahtalebrar 
-naserer  Taee,  na  deaee  wir  AeubeniDgen  dtrfibev 
-in  LehebOeiieri  a.  ■.  w.  besitxeB,  afebt  »«bp  nt  b»- 
cweiiela,  «Utta  Aee.  kaaat  deaaecb  CivüFetMi  Ma 
«abe«lr/M«B  arstem  RaB|[e ,  welche  aa  der  BttfehrnJ^ 
«•IwB  jftaaiebtrestbattea;  dafe  ee  lür  gaaz  Deolaek^ 
iaad  fcabieijaristieeh  badealBiMi  €h«*«hnh«it  ireb«; 
Hl  aaheiUJ^aoi  bekeraäTfllr 


4er  Tr;  diae«  imaMr  doefa  efanBlUeh  aar  mebr  Ter- 
■ewffeae  bU  niderlecta  ABaleht  ia  Ale  nebte  Iiiehl 
ZB  Stelleu  veraioeht  hitie. 

IHr«^ewtaBd  der  relgfladea  Gapltel  deeStMi 
■Baek»  iaC  der,  die  joristiwhe  BebmdlaBg  de«  eluet- 
«raa  OewohBbeitareihlliaaCBef  fai  der  Afiftendaitg  z« 
-feM«iimoe»4  weM«ea»ttM{efceafeaiaaEi^enBtatf& 
Mmä  derea  -Mittel  ^tob  RMtofieUar-CCep.  1.  3.)  aad 
4*nMlfar(Cepi.4)  Seite  ankenmt.  ilee  ift. On».  hea- 
(Mt  auo  «en  der  Gawohahelt  vadiUiFeB  Brf»rdaral«>> 
«•u,  „eeoraBt«rBiebtdie'nirBBtB<ebnB|>ehiee6.He. 
■«■■  ir«r«tehea  aiad,  wie  ebaa  die  Jorfete«  verweeh- 
■Mit,  vad  dadarlib  die  ganie  Labe»  nifereretaedea 
Alttea."  Der  Vf.  bat  hier,  aaf  dieSeblrh  dee  Aae- 
-draeka  Uageaebea.  gefnCeJUeht;  allein  weaa  aieh 
•ader«  hieria  oariehtig  aaBgedrÜHtt  babea  <der  Vf. 
-maelU  gar  keine  Autaehme,  —  JtfiütfoiirHcA  %.  38 
-hat  «bar  eiae  amh  hieria  danbaoi  riebtige  Daretel- 
4BBg>  ,  eo  bat  doefa  keiner  wehl  dabei  eieb  etwae  Anw 
^rm  Redaeht,  ala  xlie  Erhrderaiea*  der  Haadl«»' 
-tu , .  «MMlanh  dai  Ck  R.  hewieaeD  t* erdea  aoH.  Da 
■kU  rönlaohea  OaeUea  Uerlber  weafg  an  die  Hand 
'Mbe«',  BO  hat  die  naaere  JariennidaM  TarMcht,  dM 
-RMiter  aSber  b«  laatrairea;  die  ReeuHate  dereelhew 
geaOgeB  dem  Vf.  nieht,  aad  er  entmekelt  daher  fel- 
geade  BrforderBiese :  1)  Uehaag  dea  Raehtieatn« 
ala  eehhes  (($.  3—7).  2)  Charatter  denaUw«  ata 
eewohahait  {%%..  8— M).  Hiev«»  wird  innt  f.  3 
■mMfagemeeea^  dbb  die-  aar  Dabang  erfarderliebea 
,  HaadUaagOB  (oder  UaterfaBMnge«)  dl*  dea  Jteebte- 
^  aati  ZOJD  Gegewtaad  haheo,  vea  Jeder  Art  —  anch 
^     auCMiipree&i/iehe  «eja  ktaau,  aash  ihm-  «ie  6«- 


vTobnheiteB  gef^enCfeeeCzfleBtÜritM  (Weges.  Fr.  34 
de  Iwfg.  «.  Tbl.  J.  S.  96)  aar  mftasen  sie  anf  recbtlt- 
eher  Ueherzencong ,  Ow'nto  neeettitatü ,  bernhenj 
und  keine  blee  individiieile  aeye.  Hierüber  lind  $.  4 
nad  $.  5  ülier  die  sogenaente  PnblioitSt  Tortrefflicb« 
Aoafiifaruiigen  enthalten;  der  Vf.  verwirft  die  letz* 
tere  alt  ErEorderoire  mit  sehr  (rifftigen  Griiodea, 
Eben  soüberdieRatienalHlitSt,  welche  darin  besteh^ 
dafs  der  geübt  werdende  Salt  keiaem  böbera  Rechts« 

Erineip  widerstreite.  (Hierbei  erhilt  „die  oeaeata 
riterater  der  Goltlosijikeit"  einea  Seitenkieb,  wo« 
▼OB  nicht  einznsehen  ist,  wie  er  hier  am  passenden- 
Orta  stehe.)  Aach  mit  dem  Resultate  des  7,  $  über 
den  Einfluls  des  Irrthams,  bt  Aee.,  mit  Ausnabiae 
und  Vorbehalt  dessen,  was  er  oben  daraas  wider 
dee  Vfs.  Theeria  ron  Weaaa  des  6.  As.  aad  ia  TeN 
liindang  damit  aaebzuweisea  versadrt  birt,  iBsofern 
eiaverstanden ,  data  nieht  der  Irrthnm  einen  geübten 
Satz  ale  G.  Rs.  ansacbliefse ,  sendera  das  darin  zo- 

Sleiob  verletsta  höbere  Recbtspriaeip,  so  dafs  also 
ie  GmadaStze  der  Ralieaabilif  It  ia  Betracht  homraen« 
also  diet«  »ia  rerietzt  ersebeinea  würden.  Für  dia 
,,  wiederbolte  Uebang*  wird  ||$.  8  das  riehterUehe 
Ermeeeea  saeh  dea  t^stfCnden  als  entseheidend  an« 
erkanat.  Ehen  sa  grofse  Beaebtung,  wiediaaeAns- 
filhninc,  rerdieat  die  f.  9  Hber  die  „CHeiehfitrmig- 
keii"  der  Aels,  $.  10  Über  die  Zeitdaoer,  and  der 
Aahaag  (.  It  über  die  Obeervnaz,  filr  deren BegriC 
BB  natersaheUeB  ist  oh[sie  aaf  die  Aatanomie  nvÄek 
nftfhrt  werdea  baaa,  oder  aar  als  Zeagoids  ante« 
neehtasataea  ersebeini,  we  dasselh»  wie  roa  der  Br- 
fcenntnib  eines  6,  Re.  gilt,  wChffMd  im  ersten  Fall 
•ehen  Ein  Aot  geaQgt,  den  Satz  am  beweisen.  Ia 
f.  lawisd  gezeigt,  dats  „die  fiewehahcit  aU  Ahs- 
flbuag  efaiea  ReeBts"  kein  beeoaderan  laetitat,  soi^ 
dem  nur  ein  anderer  Ansdmek  filr  longi  tta^ri» 
fwasweeMeeie  sey. 

Oma  S.  Cspitel  handele  „rea  den  fibeigea  Er> 
keaBtnifsmItteln  (fttr  den  Riebler)  des  O.  Rs."  d.  h. 
aaiber  der  Qewabnbeit  aelbat,  mit  groCMr  Aasfübr- 
Uflhkeit  nad  (jeDaBigkeit.  Es  wwdea  aiifiraalhJt: 
V)  Zeagaiaee  T«a  Persoaea  nnd  ürkaadaB  Über  dia 
Existeaa  das  «.  Rs.,  2)  Anfzeiehaungen,  3$  ParS- 
Die  Ausltthraag  ni  Nr.  1  ist  der  gtöCaten 
l.  1»—-—        •       ■■         ■ 


(S.. 


~147),  wiewohl  zd  be- 


fieaehtaag  werth  ( 

xwelfela  Ut,  dafs  ihrResnltat  Iei<At  eine  nnbedingts 
Aafanhme  ia  die  Praxis  finden  dürfte;  aneh  fehlt  es 
SB  pertJenfanreebtlicbeB  VarerdnaBgea  keineswegs, 
waleba  dies- gerndez»  TerUeten,  ja  sogar  dea  Ga- 
riehtVB,  die  solehe  Atteste  ertheilea  (S.  132),  Geld- 
strafe androhen.  -  FOr  Nr.  2  Ist  daa  Mittel  der  Ab- 
etoritM  von  StArlflatellern  doeh  wohl  nar  als  adafc* 
nienlinn^es  nnd  kein  eelbstsandiges  z«  gebranobaai 
dann  wer  will  «her  das  Peetnlat  enteeheideB,  dab 
es  SMverliUaige  sern  mfiesen?  —  Reehteparttmieen 
wevden  aber  wohl  nie  als  FoUkommen  sletieraa  B»- 
kenntBKrattttel  betraebtet  weiden  kitnnan. 

Das  4.  CapMel  handelt  nm  BewelM  dna  G,  Ba^ 
Kffmlieh,  wi«  kemwe*  die  hMNüerSrtwte«  Qnnl. 
sitze  ZOT  Anwemdanc,    Dieser  AhMBBuC    «nth"" 

'  n  cir  7prl  ri.'  V  IV.JV 
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viel  Nanei.  Bitbor  «rar-  allgentiii  an^nommen, 
dab  das  G.  B.,  wann  nuiii  es  aacb  nickt  gsradezu 
•la  Factum  bezeichnet«,  doch  ron  dam  Allegirendcn 
beniesefi  werden  Tnüase.  Diaae  Ansiefct  wird  leiig- 
Kch  davas  abhSngen ,  ab  «ia  atcfa  durch  innere 
Gründe  rachtfantigen  larst,  da  es  an  tlufsern  ganz 
feUt,  und  daa  bastreitet  der  Tf.  Beror  er  cur  Un- 
(eranehuDg  Ober  diesen  Pankt  scbreitet,  er&rtert  «r 
erst  dea  Begriff  der  NatarietSt',  weil  von  der  ge- 
«Sbnlichen  Ansicht  das  Notoriaebe,  oder  die  ge- 
riobtskundige  Ge.nohnheit  ausgenommen  werde,  ho 
dats  sie  des  Beweises  nicht  bedürfe.  Ueber  den 
Begriff  derselbeo  sind  die  Processus  listen  nitht  ci- 
dIc,  Der  Tf.  glaubt,  dafa  die  Bedenken  gegen  die 
V^irknng,  die  derGericktakundigkeit  beigelegt  wer- 
den sali,  gehoben  werde»  kSnnaii,  wenn  man  noch 
«in  BrforderniCs  fainzuaahme,  was  ohnebia  theils 
eich  an»  der  richtigen  Fassung  der  Hegel  selbst  er- 
giebt,  tbeila  darch  das  geschriebene  Recht  bestfili^t 
wird;  nXmlieh  die  Kenntnirs  der  Partei,  Was  der 
Gegner  nicht  in  Abrede  stellen  könne,  ohne  auf 
den  Mamea  eitaaa  veratHodigan  Henachen  zn  vorzidi- 
(en ,  bei  dessen  Ableugnnng  ihn  also  die  Alternative 
böslicher  Chicane  oder  einer, nnrerantwortliehen  Ig- 
noranz treffe,  daa  sey  notorisch  und  brauche  nicht 
bewiesen  zu  werden,  Torausgeselzt ,  data  Gericbts- 
kondigkeit  hinztütomme.  —  fliermit  durfte  schwer- 
lich etwas  gewonnen  seyn ;  so  lange  es  an  einem  ab- 
•olnten  and  nntrliglichen  Maargstabe  fehlt,  wieweit 
Ignoranz  j^ehn  dürfe,  im  YerhSltnirs  da»,  wieweit 
aie  wirklich  geht ,  kann  die  Aufatellung  solcher 
ueoen  der  SpeculatiDn  abgewonnenen  Principieo  \» 
der  JariapFudens  zu  nichts  helfen^  HeffeDtlien  nS»* 
lieh  wird  Nimtaad  lengsen,  dafs,  wenn  etwas  gß- 
«ioktsloindig  iaC,  «•  auch  dann  keines  Beweises  1m- 
dtirfe,  wenn  der  Gegnw  es  gelenfenet  habe,  mithin 
der  nichter  auch  ohne  Beweiaauflaee  sofort  condem- 
tiirett  «der  re«^  frtJsprabhen  4rerae ;  wie  kann  da- 
•eben  die  obige  Torstellunc  bestehen  ? 

Fär  die  flaoptaaebe  geht  der  Vf.  nni  davon  ans, 
„dafa  in  GemSlakeit  der  Regel,  twre  ntvtt  dairia, 
fiechtssKtie  von  4en  Pacteieo  im  Proceb  nicht  allä- 
girt  zu  werden  branehes,  nnd  deren  Grfersobuog 
der  riehterlicbiiL  TfiStigkeit  fiberlassen  tat  (Su  I&ti 
■bis  170).  Eine  Ausnahmtf 'leide  ditas  bekanntlich  u. 
lA.  auch  wegen  des  im  Uericlitabezirk  desAiehtera 
-nioht  aufgezeichaeten  G.  Ra:  Die«  miisse-  aliegirt 
.werdea;  dariiber  aej  man  auek  bisher etidg  gawcsen, 
-nur  darin  zu  weit  geganetn ,  dafa  man  ea-den  Facti« 
gleichgestellt,  nnd  den  Parteien  dbn  Beweis  aufga- 
-legt  habe.  Keoile  es  der  Richter  cufifUigf  so  sey 
-daa  ohnehin  nidht'idtthig.  AUeines  sey  nudl  abge- 
aeben  hierron  die  Sache  yietmehr  so  anzusebMltidafa, 
-anoh  wenn  nur. die  Enisteoz  eines  G^lls.  im-AU«»- 
iiBainen —  gleichviel  wann,  a.«ok  in  höherer  lo- 
.«Unx  —  behauptet  worden ,  der  Richter  sehM  er 
afficio  zur  Dntarsnchuag  aehreiten  mtiase;  inr  aul^ 
■mtrkaam  geniaakt.zv  werden  brancbe  er,  daf«  er  et- 
m»  in  IwDiNwbtflaibalWi  woruf  ar  von  aelbatiaUao 


258 

mflssa,  'wvnn  es  der  heatige  RcobfezastBud  mKglM 
nachte,"''  Dies  wird  niinia  Beaag  auf  dM  Notiiwan* 
digkeit,  dem  RidtiRr  Brkenntinfsmittei  an  veracbnCr 
fan,  aufAewaiSlast  and  Beweisfübrang  ^tn  negatt* 
ver  8alt«  in  §.5  auszuführen  versneht.  fVrl.  damit 
Tbl.  IS.  104— 112.)  V* 

>  So  riobtig  aa  anoh  ist,  dafa  ein  behauptetes  G. 
R.  nieht  sebleebthfai  mit  andern  Tbatsaebtn  in  Bezog 
auf  den  Beweis  verglichen  vecdan  kann,  a»  ist  zu» 
letzt  der  Tf.  doch  nicht  «•  «ebrinit  dar  moem  rteW 
ÜgenTheorie  tnWidersprueh  wie  ep'glnabt;  s.JVüA> 
/eitürucA  ^.  39  und  Aom.').  Den»  düla<  der  Richte» 
es  für  seine  PäioHt  halten  werde  nnd  mitase,  über 
ein  im  allgemeinen  befaauptetea  G.  A,  ebenso,  nh«t 
auch  freilich  aar  in  diesen  Grenzen.,  sieh  es  officim 
AufkUraag  zu  Ter sebaffen ,  'w»  über  ein  zur  SpiWi- 
(iha  kommende«,  nicht  alltfigückea  ReohteprineiBL 
kann  sohon  darum  nicht  bezweifelt  werden,  wuf 
der  deiitacbe  Richter  (J.  R.  A.  $.  61.)  dem  Urtfieil« 
Enftscheido^agritade  beigebton  raalj»,  and.  darin  «vaa»' 
tualiter  aicht^omhin  können,wird,.dieiVicA£axislMtc 
zu  demonetriren ,  wdzu  freilieh  Bezeugang  abaelatar 
Uabekanntachaft,  ijnd  daC»  dem  Gerichte  nichts  dar- 
aaf  BazflgUchea  vargekomman  eejy  genügen  mufa. 
Allein,  dnb  der  Richter,  wenn  ihm Erkenntaifattiib- 
tel  abgehen  -!■  waa  duvA  daa  lawetaiaterloolit:  atiU- 
aebweigend'  BuageMroohen  wird,  —  j^r-FatieE  «io 
abfordern  darf.unamuTs,  waloha'das  A  R.  ifir.skli 
bahaupteti  das'liegt  ao  sehr  in  der  Xator  dec'Sanhl^ 
dats  dar  Vfi  aalbslinichf  umhin  kann  es  zuzag^be«. 
Denn  aeine  ganze  Ansicht  iat  znlatzt  ^K(i'.  181), 
dafs  dte  Aiebtanerat  dann  in  Jane  Notbi4refi4lgkeit 
4t*a*iztMfiT^  ««ari  er  iMit  znßur^  jm  Ba*ilt  .d» 
£rkenittiiilamJtt«l'sey,  oder- dsok  leicht  an  deMeU>ea 
xalangen  künneLi-  Anoh  hifr  ist- wieder  <|«8'Sc4w«it> 
Lande  dw  .letztem  Ansnahm*  vu  rilgchj'  waldkai, 
aelbst  Wenn  man  si*  zugHbe ,  ihr  «noe  Abr  pre«Xr» 

SracttscheBedeutUfeggeben  mufs.  Nbr  darm  wabU 
er  Tf.  nescntUeher.Jlb,  dala  er  die  Prooalvr  bat 
den  iaiaaioheMi'FallinäthiseB  Bbmiae.  eine«- B«- 
iweisverfahiwn  fwr  oilaJapibttraahtet  «isaed  will,  iiw 
4e«  klds  «ine  der  Hhnlicbanliage  der  Sache  eiatret«, 
yvtt  wirklieb  Sflweis  vonThatsaobenaulgea^ben  w«iy 
den  «€^.  Nua  MtUtt-alKYst  werden  aolla  der  RicbtAT 
,4ureh  die  ThStIgkeit  *)er  Parteien.  Dieae  Tami- 
4ohungder  Grenzen  dea  wahren  BawaisvarfahreBs^-;- 
:w«neb«Q  aber  frailicb  der.Vf,  alcb  nicht  eAtwebraa 
-kann,,  (8-  188>«azBerkenneat.„4afB.d*c  BiffitB' jer 
dar  Zeit  (als»  ia  jedem  SUgdio.des  PreeeasM,  ni(- 
<hiadoab  auch  mmerktft,  wenn  mehrmalt  »In  ande- 
res G.  R.  bekaupteit.wird.')  eine  Auflage  ^rlasfeeti 
mOsae:  binnen  verbübniEamHfa^e»  ifoiat  aaobciAr«!. 
«en,  dafs  dar  fsagliehe  Rechtssatz  exiatire,  widri- 
genfalls keine  Riieksicht  'darauf  werde  genommen 
werden;" —  kana  inderPrazianardnzuführeB,  eine 
heillese  Tenwireaag  im  PrtoeCa  zu.vennI«taAi ,  daa 
Anfftntbalts  derEatscbeiduig  undderidadureh  eM- 
•tehandaa  Reakitasaaiaberitoitiaielit  ta  gadeakM« 

1,11  i  •         ■'    ■  ^Mitr^^yJKf^X*^-  ■  ■-,: 
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■  iVlälSPRUDSSZ.' 

EtUMIOMlt,  Ak  Hut  l  «MV  wHMMMNnvnf  • 

ff  ab.  devIttcVt«'  n  Ar  BHMsHbk  "M  6.  Hill 
•ta  BB^edABtcrM  IiMrretM  &«(•,  wh  «i  «rroa 
1^KaitpteteB*nateMfcm»-f^-k«li»ivZifilM  BMt«rk 
VrorreB ,  allflit  Ainu  ItlHn  afflliti  w«il«r  |t"Mg«rt 
Verden,  ab  d«(i  er  er  Ml)^  n  dem  Eadtvr«^ 
«l&o  auch  xttT  CMafalinnc>wi  TWtHol«H,  Se|rri((« 
^IbiUi  d»fc/id««iv  sMrt^anr  Votf  dtnlParfclMln 
J^tr!»;««  «ü(«ftM  k6BM>;  «0  UM  Ar  MtiMm  ft- 
gtlmäßSgem  Fvrtmmg  ie»  nitentka  in  tinereio  zm 
mvüiMen  tri;  draa  'aBr  Rr  di«M',  'Bur  fir.  ■•(■t 
CntubeMiHigSFlra  Üt  fllwr  dM  KxUirak  dnrO.  Hg. 
aötfcig.  Bt«M  nderet  wfn  ä»,  VHmw  tlm  Qerlelrt 
darant  «nuiB)ten,  aiefc,  abfctek««  tob  dBcni  Pr»< 
nCs  ,  TOB  dcB  iB  mIbmb  SprotgergthcBdcB  €l«w*hak 
1t«iiUr«chteB  Knade  ib  TtnefcaffaB.  Wl*  mH  m»m 
'Bber  «n  dcB  AjiaMiM  4§§  Vis.'  dea  Fall  Ttnüfen, 
Tr««B  <ff«  efifsdwAte  Aifgab*  FrncbÜM  (eUinea^ 
>iBd  MusI  Urs»  Ferlaof  dh  PaH^  dffJnoek  d«a  Riefc- 
tar  von  der  Existaaz  dek  Q.  Ri.  dareft  avideota  Ba* 
vrefa«  dberzeagt?  —  Maa  kann  alao  aabr  wofal  fUr 
du  JUStigfmt  ätr  Parteien  bfl{  FeststellaRg  de*  6. 
Rs.  die  streagca  Graadrtt»  dei  Beireisei  ood  Be- 
veiarttifabreBB  Im  CiTllpTMef*  bftibelwhen,  veil  da- 
dorck  'abf  allea  Fall,  nCjfen  die  riehterliehett  damit 
VeftiMteBBemiibDBKaB  «Bafallta,  wie  da  iririle,  eine 
BielkBTvCMBdlec^  2Dr  A*ffiirtalt|  BDd4.imprMhuit| 
'4ei' iwniMIk».  wAtB  etyronatü 'inii4t  emiejeiiV» 
*t1bi|t  zQ  MrtrB,  düü  ft.  A.  an  aldi  aha  dem  Facf«, 
cleicfczusfeHeB. 

Das  5.CaiiRerbAn^«It't»ii«B«Kraftd«i  6.  Ri. 
'aAftlM  b>  dannaflal^M^&iufeU,  nad  b^flb8Ni|rt 
4M  JnmeviUai  Vfim»ihm  FitHtHfh  zcHn  g«a#t)l- 
'.^  RAektVC)  demUmlAtff  Mf&n' AimeBdan;,  Dhd 
;3}HtMU  T^V^lfi^  xa"oeB  CrtiadsSCzea  Ob^ 
lUc^HttVMo.  -VHi'Md' iitf''Al)gem(4Ben  gleitaha 
it-nift  rdV  As  «.'Ri'WMnir  iM^sBnfstanden««  be- 
kaifut  wird.  —  Bei  Mr.  1  wird  die  rroCseSireit- 
'frasr^rufept,  iiml*r*^  GmM  dn«b  Gawobabeit 
äa^gi^mm  «teMea  ktaaen  (C.  atiifuMitt^^iHM  mh*. 


rer!b«MheiDqne  fcaadele,  obae  dafg  ibr  eiaRecbf*. 
•ftl?  iiim  Grande  liege,  (wonach  die  SteUe  als«  in 
dieLebre  tob  dea  Erfordernlisen ,  nicht  in  die  von 
der  Kraft  des  G.  R«.  gehSre,)  zu  dem  Resultat,  dafs 
in  der  Existenz  eines  Gesetzes  möglicberireise  der 
^raad  üagea  kfiiae,  warum  ein  C.  R.  (iberaU  troti 
•laer.  bestehenden  (ToIki)lJeberMugonj  nicht  anz»- 
nehmen  ist,  Ist  es  aber  wirklieb  (also  wena  dieser 
Fall  nicht  eiBfritt),  rorbanden,  so  ist  seiae  Eicen- 
icfaaft  als  G.  R.  bei  CoUisionen  ganz  ohne  ihm  naeb- 
tbeiligfl  Bedeutnng.  —  Bei  jener  firklSrnnc  ist  aber 
freiUcb  Qbersehen,  dafs  des  Vfe.Theorie  Ton  demia 
der  iJebnng  der  Gewohnheit  li^en  soliendea  Zetut' 
»fb  einas  seboa  TorbaadeBen  Recbtssatzes,  nad  dsb 
9r  bmU  dareb  die  Gewohnheit  eatsteke,  aebea  ihr 
■iebt  nebr  würde  bestehen  kSnneo,  dena  C. 2 sagt- 
Coneuetudmit  utuive  longae  non  ti'/tr  auetoritas  ett 
verum  tut»  usfiie  od»,  »m  vtilHura  momento,  ut  ant 
ratioiiemvtHcataut  legem;  hiemncb  w8re  ja  also,  in 
Toltea  Widersprnefa  mit  dem  Vf.,  dem  Factum  des 
l/SHs  selbst  Rechtskraft  beigelegt,  m.  a.  W.  Recht 
aun*  Gewohnheit  eatstandes  T  —  WXre  die  Aa- 
siebt  des  Vfa.  davon  ricblig*,  dals  in  der  dort  rorans. 
gesetzten  Gewohnbeit  ein  hdberea  Recblsprincip  rer- 
lelstser,  wiekSante  sie  dann  tlberbanpt  auch  nur  ei- 
nige AuctoritSt  haben ,  wlbreod  diese  doeb  nm  vUi* 
»ejn  soll  ?  nur  nicht  ui^e  adeo  etc.  Dals  die  ee- 
wöhnliche  ErkIKrung,  \felobe  C.  2  von  Prohibitir. 
Besetzen  versteht  (s.  MüMenbruch  «.  38.")  §.  39.*) 
Manchem  nicht  eeniige,  kommt  vielleicht  nur  daher' 
Keil  sie  noch  nicht  auaflibrlieh  entwickelt  sieb  fia' 
dct.  Die  von  Jäger  (Ztsohrft.  IX  Nr.  15),  weiche 
der  Vf.  verwirft,  md  die  darauf  hinBuskommt,  dafs 
'C.2ein  Rescript,  ond  nur  auf  einen  conereten  Fall 
zu  bezieben  eej,  Ist  übrigens  schon  sehr  lange  be- 
kannt und  namentlich  von  v.JL^Ar  in  selnenlPaadecteB- 
vortrUgen  bereits  seit  langen  Jahren  gelehrt.  M'iM 
.man  keine  von  diesen  beiden  Erklllrungea  annehmen 
•0  schlSgt  Reo.  eine  dritte  vor,  welche  jenen  wenig' 
sietrf  nicht  nachetebea  dürfte.  Es  scheint  nSmlicb 
nichts  «Dtgegenzustefaeo ,  in  jener  Constitution  die 
'EntscheEJung  des  Fragefalls  zu  erblicken,  ob,  wena 
eine  Geviohnbeit  sich  neben  dem  Gesetz  gebildet 
Kaiie,  ahnedietei  aufztAeberty  und  ohne  es^ans  au- 
'liser  Gebrauch  zu  setzen ,  die  eine  oder  das  ander» 
aiir  Änwendkine  komme  ? 

'für  Nr.  2  kommt  derjDntersobied  von  gemeinem 


Fr.geAB|^,4ntir£rkllp«BjkdOTe,ad.,d«U>idali  '.  Für  Nr.  2konmt  der  jDntersohied  von  gemeinem 
sie  aiebt  vas  eiaem  G.  XecKvBdaalBBriAunMritit,  liad  t«rrllprlalem  G.  R.  in  Betracht,  dan>B.ist.obeB 
aoBdemMikvant/sHsnedderCimswfmiiMb.li^^    Mbon  die  Rede  ieiresefl.  '^  "  ^i    ^"^^^^^K^ 

£-!«<».  £1.  MT  ^  1.  Z.  188S.  ""    'Kk     ■■•'^■-  ■■.......>, 


HS                                 BBGAKZÜffKSBI^yrBa^nR  A.  L,  Z.  M 

Für  Np.  3  •lern  <f' TMm  WjleB»™!  niM  ''ffi«E'4«2^<>te' «  '•«'  B«pm  roi  Klr. 
iep  bnhengM  H>iiinii«  de«  Satztanl,  UCsUIMtK!  lUn-C.S.  AuAcMi J^  Oll  loUe  »aoch  nur  hei- 

kenntnirs  des  G.  Rs.  eioe  ignoranlia  utrig  und  nicht  .  Emu,  dab  dem  nationellen  Rechtabevrurstsern  keine 
facti  aer.  Das  iat  freilich  eonseqnent«  wird  aber'  Stelle  anter  den  kirchlichen  Rechtsqnellen  eebGhre 
it  derPraiis  Umitermebr  f'»'««'«?"?  *f9'.S'''ji't )!%  %1''^<l'»*»»''^l''#'«i>'«fta«*'»tleii» 

Grund  des  TTs.  „dafs  unter  denen,  die 'darfta^h  le-  Stille  lindl ^   aUefa  Ais' Kin&enrächt  Iternhä  liAt 

ben,  dieKenntnifs  seiner  Natur  nach  sicherer  ver-  auf  blofsen  kirchlichen  Reohtsquelien;    die  mtftere 

breitet  ist,   als   es  die  ToUBtJfDdigste  Publicairön  TSieHüng  der  Kirche  unterwerfe  ihre  Anaelegenhei- 

einea  Gesetzes,  zu  bewirken  vermag,"  steht  jiHeo  jten'j  Ibnlweiae  auch  dem  Einflufs  des  wefllichell 
noch  in  Frage.    Es  kann  also  das  jedenfalls  njjr  voA^J^eeJits^  i^S^mlich  insofern  sie  Suhject  von  Äechteu 

D  Innern  An» 

—  , .- -  *-,-wr  iSI'^'Yh'    " — ° '    "'  —  ™«v.«  LebensverhKIt- 

darum    der  Meinung,   dafs  sich  hi^r  flberhaupt  A  »idfe  ijBmMMbar  dadqreh  beriihrtwexdea,  and  liviw 

fin'ori gar  kein  sicheres  Princip  aufstellen  lasse,  son-  in  ergreife  ipm  G..B>  roÜkpnmw  Platz." 

dem  i»  amcret«  die  Endscbuldbarlieit  der  Ignoranz  Hee.  nimnit  AllstaBd,  de»T(.  auf  dieses  Feld 

zu  Quae>t,ofiia%  werden  —■ i«  zu  folgen ,  weil  zwischen  ihm  und  demselben  eine  u 

_  "'"  '  J- "."«°  W  «»f«I)(«jn.!)Hiji!s,btEd«iih,itiaJsirehUchen  Dia- 
Gewohnheiten  im  I.C.J..  »ü  T-^üi^-^r-i-.;?.,  !:!'_■»    ;^„^,,j^,j 

beachtenswerth.  Ober  di(  anders  weit»,   nil^ 

«feil  ßeirf  der  neuem  Vei  indem:  er  HS  Got- 

teranlalst,  und  deren  Er  ir  christlich- kirch- 

ken  erlaubt  sich  Reo.  hier  nerrorzuheben ,  was  einen  ^j^  Fortwirkimc 

reichenStofffarPublicisten  abgeben  dürfte.    Wen*  'l"  den  ÄuaachlulS 

nlmllch  das  Snbject  einer  nationellen  UeberziagOni  itlleilieen  Särifi? 

auch  hier  nach  dem  Vf.  immer  die  Nation  Jbleibl,*  Ha  susclt  mit  >^ernuiiÄ 

fragt  sieb,' ob  das  Staatsoberhaujit  und  das  Mi^lstfe-  .  nichtigsten  Ange^ 

rium  darin  begriffen  sind  oder  nicht?  ^Womel^mai  le,e»Wt  .de.  KrkeflUtniT. ,  rejigiii'sei  'Wahtheiteiu 

das  verneinen,  so  wurde  man  der  Nation  ein  Reclit  .^nd' Pnterschaidung.  »oa  0nwakAeiten  gebrauchen 

einräumen    jenen  gegenüber  die  Verfassung  zu  Sn-  jipUte?)  unj  „((iiTjnfehlbarkeit  der  Gemeieschntt 

dem;    woUle  man  es   bejahen,    so  wurde,   ajpge-  jj,,  GlSubigen,"   (S.  276)  ,^  aU  duT»  es  rStblich 

sehen  von  dem  dann  ungenügend  gnwShlten  Aus-  „«,,,  ,af  J,-,,,  (.„^t,  ,ji„i„„hen.     Er  thnt  et 

druck,  in  CoUisionsnilon  zwischen  Regierung  und  ,ell^ta^ij^e  «el«hrjiin,  sich  einer  Slinlichen^nt- 

StSnden,   also  bei  eingetretenem  Widerspruch  von  Wn„ng  .d,„  VisTiiiuffusetzcn,    w'e   Kilerliofeuer 

einer  Seite,  eine  Ermittelung  des  Rechtsaatzes  wohl  JJS.  IJi,>)in  ergep  Vitdrehung seiMr  doch  nur  auf  rc- 

nnmSghch  fallen.                                 .,,..„„  («tw«  Ansichten  des  Vfs.  »Ili  beziehenden  Worte, 

Im  3.  Cap.  ist§.  1  —  3  von  eriminalreehil.  fce-  „fahren  hat.  Nur  inei  Bcmirtongen  kann  der  Reo. 
wohnheiten  die  Rede.  Hier  gerSlh  der  Vf.  mit  allen  hierbei  —  Wshrend  das  übrige  Theologen  überlaisen 
nenern  Crimlnalisten  bei  coneeiiuentar  Festhaltung  „.raen  muC«,  wenn  sie  es  für  werlh,  oder  nöthig 
seines  Prracips  in  Widerstreit,  obwohl  er  selbst  Juilt,„  es  zu  l(cachteu,  -^  nicht  unterdrücken.  Er- 
sieh für  eineuTSicbtcriminnlisten  au.giobt,  und  stellt  ,ie„,  Jafs  de<  Vt  ,dei,  Begriff  de»  Kirdit  iiirgenj» 
Jie  Existenz  eines  G.  Ra.  im  Criminalpecht  der  im  „„,;,;,  j„  Gewifahoit  bringtj  sodann  eben, ;  daf» 
tiiilrccht  im  Wesentlichen  ganz  gleich  (S.  261).  das.,  was  er  da'mG.R.  U  liichlichsn  Bingen  eiit- 
Diese  Conseqiienz  wlirde  nun  freilich  sich  nicht  enN  ji,^,  (S.  273),  «einec  Reafhaffeuheit,  iaek  niemara 
wehren  können,  zugeben  zu  müssen,  dats  ein  t.  R.  der ' richterlichen  £urlheiluns  anieimfaUen  kann, 
auch  eine  Todesstrafe  einzuführen  vernidchle,  —  ein  §„,iei  die  dort  mitgenann^  Berufung'der  Diener  der 
Resultat,  was  denn  doch  wohl  geeignet  sejn  dürfte,  Kirche  betrifft,  wird  d»r  Vf.  fOrdi«  proteslanliscb» 
den  Umstand  als  eiotlursreicher  betrachten  zu  lassen,  Kirche  weugftena  dJOiAendeninc  nic^t  in  Abrede 
dafs  als  Snbiect  der  gemeinsamen  Uaberzeugunglier  ,ejn,  dats^dtr  Laniealiecr  aie  barnfl^  Es^önnA  • 
nie  das  Volk  erscheinen  kann  sondern  eventoalite»  vi^leicht  ernfdert  >r«rdea,  data  dieser  daher  nb 
nurdieGeriehte,  als  der  V^S.  25811.  zuglebt.  ^loim».  eiri«p»i.  hanäeM,  aUei,  dmaen  ungeachtet 

In  {.  4  1^  für  das  t.  R.  (Praxis)  im  Civilpro-  ,jn4,die  Kirclendienvi  auch  in  kaltolischen;  deul- 

eefa  nur  eine  kurze  Anwendung  von  der  für  daaju-  sehen' Landern^    keutzutiK«   fiberaU   oucA  5taaf«- 

ristenreeht  gewonnenen  Ansicht  gemacht.  diener. 

Im  letzten  Gapilel,   in  den  kirchenrechtl.  Ge-  ,     ,    xv-,.„  'j..-,iit-i^i_4li(;  jjaai^  lUicl»  t.» 

wohnheiten,  .teilt  «ich  der  Vf.  mit  allen  Kirchen-  a.» TK,  Zf  iSta  «^k  d«  V?.  ^.eii? 

recblslehrern  ebenfalls  in  Oepositieh     nur  judge-  S?eÄ  X5ffs**ühl  khSlie*iÄS«oX 

kehrt,  d.  h.  .rleugnet.ei>iiSrcJe7irecJ(M«.,G:li.  SsfJ^JSliSSfcfiSrlLSZ^^rMät  diS£ 

ganz  upd  gar.    Sein  Räaonnement  ist  dies.    Da.  (J.  '^^SST.^^ii^^ni^^            ^^        ■  ^^ 

Ä.  hol  seine  Wurzel  im  rationellen  Becttsbewnrsl  '"Tr-IfflT^    v"^'         '            '     '«„-.-L'    "' 

Mjni  der  Kircbe  liegt  «be* keine rtUM«Ue_TftllW-  ■'•'"••*•'  "' '       t\i '\    .      '".          '^..    " 


■  D«   — -     - 

l«iti  Bifcr  Bau 


-•^S  D  I  bin:  '  tth  n<ii«>IHMt1lWuM'g<rW«MdiakTM>|tU> 
ÜAiTff,  KVitt«rT-ÄlNira:^«.I-*re  «»(»»••  Dl*  «reife  jkbftrilmif,  w«I*e *e**Äg»  irt 

Ä»|k*r«ilw,  v«fl«n««wiVaMiW/«^  «ÄbrtmirfirfM,  feeKi..t»Hd«r  (»«oliieht««!«  6». 

dtr  Jfcdieiiiiiid  ajirMBiep««»».  P'>t«  »«?""  fcurten  mH  dem^diKd«!  Tomui.    Al».der  Bi»t« ,  d«r 

ten  as  <Ur  pBHerwttt  H««Wb«ri  «.  ••  w.  18Ä  ij^,  g,^  8tell«|  dm  Kopfe«  «r  die  Hgwrttel  d». 

243  S.  8.  tirliefca  nhaKea  labe,    wird  S.  36  Otrfrf  nunnt» 

ta  ßkek»r*  AMtkiv  tar  Mb  FbyO^t^t  Bd.y>  -dsn^in^f^,  doreh  thtld"»  dtid  eigeM  B«batlitu»- 

■•ttft'S.  4tS  iiinhlm  •In  AviMtx -voa  Nmegai»,  geh  TerAnlÄfktj  rolrto.    Sr  I«tirfe  aber,  dafs  die  ^t- 

db«- Valcr,  'Ober  i«i  HMhMfkiftas  der  <^Mirt,  Un  des  fclndllÄeii  Kifrpers  der  rordern  und  Unter« 

irtlnhgt   MSteBi  bMu>d<t«  «bgedhHikt,    »ber   den  Ifaftd  d^r  Geblrinutter  ztigekebrC  aeyen,  din  KIrm 

Bartihäadal  ahM  -"^-ft"^*"  «utd«.    Die  gerJan  ^rdw  Bmet  ruhe,  and  der  Kopf  dieqilereSteHuDg 

Aalakl  fQa.Sxfmf^»n»-*»t  bald  vjirgriffea.     8a  tebe.    8.79.    Naeh  0«U  war  aber  die  Brsat  deaa 

•obÜtxeacfMrtfc  die  ia  jaaMU  A«rsa<ie  uilgetkalltM  Kreiitzbata  «ngekebrt.    ZonHcbat  ■an  ■chrittea  aqf 

■••baaMaana  waren «  «vweaontlicb  aneh  dieae  Toa  Wer  angecebenfla  -Bahi  M.  Saxterpk  nad-  J,  Aink 

das  MberallaMiltatBii  feBanK  aaf  den  Heebaaia-  Bebiler  Btrgn't  eifrig  «relter.    Saxtorpk  bfeeba«U 

der  firirart  abflicbah,.M  kMib  Mieb'daeb  dia  teta  zoerai^  daf^  d«r  Kopf  am  BeefcenefMranga  mit 

"    ibgeaauta,  dfe'nift  £rtst,  fertgeaet»-  Minm  laagen   Dunh^eeaer  in  tiaenr  der  MMeii 

1  Uab»  Ar  tlit  WaHrbtft  die  aofgeeteU-  adi^VMn  «llihUa.    Bmg  etinmitt  mit  Saxt&rpk  taat 

«an  Tbätaafcbea  prMen,  'MA  -SOtatlM  danr  aleb  Hber^Ri,  nad  apraeh  xoeret  t6a  dem  ««hrXgen  Sla^ 

«maapm^en.    Aadara  aiMnea  aieb  nobl  kaum  dl«  tritt  der  Sehnltern  in  die  obere  Apertar ,  ao  wie  er 

2flit,  das  Anfitft  sarUlMea,  flttlwtaigerdlH'Bw-  aneb   die  Stellaog'  dea  Kopfea,   nachdem  er  de« 

kaaptaniet oiaaraorgltafaen  Prüfahg  zu uoterZieheD,  BecWenaosgang  reWasaen,    ri«btig  angegebes  Iwti 

litMea  dakar  M'dtm  aHaa  ftchlearfrian,  not  iBaDbet  Aaeb  JBterger'k  Analcbt  wfrd  mitgetbetit ,  aad  nt*- 

bfeb  iock  UmU  k«fa  Sewfeaan  dAraaa ,    dwniolbea  «ratlrat ,  d*fe'  er  sie  aelaem  Lehrer  BacbwaM  webt 

^f«b  Vortrag  vMtar  fbrtznp(Miz«a.    Ba  (et  daba»  ta  rermiBken  babea'kVnne.    JoAnaon  '(S.  ^)  lehrtb 

«ekr  dtakenawn«b,>'  lafil'  der  Sola  ^tt  berflbtitM  i^trsV  'die  sehHIge  Stellang  dea  Kofifea  am  Beek«hi- 

Ystara»  m  de«  tIaUaelnM  Attflbrdtrrangea  tu  gsiril-  it/sgang  nhd  behn  Dnrehaebnelden.    Bbe  der  VT.  im 

gi«,  ea  abarnoninMn  bat,  jene«  Aufla»  Aoebmah  «Iner  neuen  Bfioehe,  die  er  mff  SbMjrrA  de  AenAoe 

•Ugenei»aog««g<iek  z»  ttiMben.-  Ea  IHfat  aieh  er^  iMgfant,  llbergeht,  wirft  e^  eideb  Blick  zorBck  unt 

•wart««,  4afii  durah 'elHe  wiederholt«  Anregaag  dt«  besondere  Hut  Lettnt ^J Roedtrer t   Q.'W.  Sttin,  — * 

SaquwBlkbkelC  a««  'fcwtlgfclgmmer  nHltt«tt  w^l«  £«rr«f 'ftnAt'  zwar  In  Fblge  selatr  Fertigkeit  «a  aa^ 

den  wivd,  koBsB,  dafa  anck  beaehlffngte  Fraet1k#f  letaoebeft  den  »cbrlgen  Stand  de«  Kapfm  *ad  daa 

'dar  Sasbe  nekr  eis  bMer  «Ml  mwenden'  werdet^  Vnrli^en  ctAnSobeitelbeina,  trog  aber  <ar  beas*^' 

«iHlilafiiauabdte'flfkllM',   denen  dfe  Wahrheit  vtfr»  reh  Kenntnir«' des  Hechaniamus  der  Ckburt  aiebto 

«•(balloB  bleibt,  die  Sel^eitbeit  benatzerj  and  des  bei.     Rttederer  zog  die  Anaiebt  voM  Oild  md  SmtU' 

fiehleier  duRheehaaeti  werden ,  der*  ihnea  forgehel-  A>  in  JEweifel.    Siem  schenkte  der  Lehre  ren  LevrH 

ten  wird.  Der  Vf.  da«  abea  MigeMiglen  Bii«faee  ver-  and  jloederrr  seinen  Beihtl,  Mfawankte  aplter,  taat 

dient  aber  baeh  dafür  Dank,  dafa  «r  feaen  A^ifaofl  irtwr  das  alt«  Glela'  wieder.       Solayr4f  rfe  Henhat 

-aicht  aar  «rMat»  «endtm  'aöf  h  A*weim-t  Rbergitiblt,  (9. 1M>  nahm  saehs  Arten  an,  Ton  deqert  er  aber  dift 

mA  deWfllbMi  »erfbrolle,  Ond  gewif«  Hiebt  lefeMa  erste,  di«  Pfeilnabt  parallel  mit  der  Coajagata,  i« 

BeiuSge  znr  6eachiekte  der  L«br«  rom  fiatilrUekMh  ftrem  Vorkommen  aebr  besisbrUnkt.    Seiaettt«  Art    . 

H«rgang«  (Ur  tkbnrt  MnzagfefBgt  bat.  toiMre  erste)  lat'llren  naeff  der  NatdT  atigegebMi 

'Ba  aerfkUr  dieaak  SaHi^  i*  «wU  AMblAttagef.  VftiMtfertO  Art'(kleine  FonUinelle  naeb  kiatea  «ad 

ihea  Hergaaga  Ateüi-  fuehU)  'njnmt  den  aHofastan  Pläti  aacb  der  gewCba^ 


Dia  eiwtebafedelt  rw«  natlfrKebea  Hergänge  tteüi-  fuehU) 

borti  wie  ihn  ATiMjrefc  aafgeatetit  bat.  -  Diener  Lehr«  dMateaKopnaga-kla.-WDrailf  erat  die  beMen  a«i 

«iaidefaige  Zartttaw»  dm  Heraau[ebe^  belgeMgl^  Mbrlge*  Lagen  bigei.     Nimmt  er  »kfA  bat 

md  igt  aaeit'  alr  arabitren,  Wellen  d»  Avatiiillatioa  Vlef4eD  and  «cohateB  Art  an ,  dab  aiA  diks  ilh    _ 

1eB4Hg  a«f<dl4ft-ftMa«ng'd«l"Lage  des  Klades'be-  kam>t  g«W«bnlil;b  dem  Krentzbeln  znvfeade.   ai  Ml 

-utrt,  «o  wie  der  gann  AirfMd  eine zwe^MCUgb  meiltardaeh'zMnv^,  daf^  nbmebtlleb  b«i'der  viei^ 

AnardMag  a«d  BrweMwwBg  eMntltei  h««  Bin  AW-  t«n  Ar*  Aas  HFnttfrbadipt  nftebt  ««Ues  nach  rem  aiek 

MC,  -Ab  ftee.  Mm''«il(bei(ea  RtUht«;  ytfM»  dab  Jrebe,  -  Ia  einer  Aamerkking  (S.  109)  fObrt  der  Vf» 

-Ganie  naehtbaing  zerstüekeln,    Aiu  ao  hiebr  aber  latt  gerecbtei' Anfregang  einen  Beweia  gogenJtifffn^ 

-AM  Aaeaelbe  ^Ifeh  FaebgeMoaten  eA^lrfblMi;    Wh  der  einen  Omekfebler  befrifft.'  -—    W^aobdem  der^nl 

-wellen  aar  Raab  bemerken ,  dißl  weder  dareb  die  Ia  die  B«wfefoc^(ffariia  LMre  {9.128)  kurz  berfOrg*< 

BAfekersAraMvB.'SSXbkfindltebett  8991z« ▼»nJVM^  «b^n  Hat,  gedenkt  etleiMufig  der  am  PAIte  au»* 

-te,    aaeb  doMb  di4 -rmi  fahl**  Bpi^'ersebfen«ba  gwbteHt^a  THkotie  der JUKinf  tun  SMfnjrm,  8. 132» 

■OtüiMäth»  i,4t-^Mut*wktat(  mtdUntMitb'  «ja  und  >ent|et  klbV  danA  zn  der  Annalimtf'djr  vier  be- 


fteeht  der  Prtarf -    -  „-     - 

da  sowohl  dl«  «ageatalltaa  Batbaehtaaga«  all  ■■*    iM|  biaaHiihl 


ZiraiM  «wr  du  ftmht  der  Pi<.riUt  wliMia  U".    UniilMi  Larrn  dM  Koph«.   MitiVingele/ dcm'VM  p 
-  -  '         '      «M,   >m»liai4MyfcdMB«i'r«t«»iireeiclu.brt> 


MI  BRttA»Dliq»QlblTfWI   W^«,,^   APKIL    I83&  §§§ 

d8vGt%«rtMBli^4«pMVMfVMu(S.ja8).  tSIk  mitMiumUUt«,  ipHova:»!«  #r  stan  od«-  a«. 
e»t«  Abtkeilnag  enthSk  detsea  AjificUt»,  üb  mat.  den  S«it«  tich  elutelllf  mitbin  mit  dieaer  den 
tniw  BMhMkfaMmi  JMcrOBdft  aind.  llu  kaaa  Uladwairs  beg«Bmt;  h  kaaA  aueb  nar'iKe  eiM 
sieht  iBliia,  dim  (lanm^  dea  Vf«.  baKWttmaam  .  ficsiclitshllfta  tiefer  keratoetea,  Gt«!eh  vrit'A'oe- 
4»ü  Mlbat  MRiiMr  rtm  Rof  nocb  aiebi  dazu  kejBBfB  g|w/c  lebrea  SMIZy  DuMt^  R^ht  MutumH^  Mer- 
ktaaea,  da«  alte  Lied  zu  Terlasaea.  —  Die  Beitr^ig«  liman ,  BhmMIt  —  Di»  Behrüge  nr  Crttebichle 
aar  GeeeUebte  der  Ceburtea  aut  verlief  eada«  6«r    der  Cieburtea  nlt  dera  Beckeaeade  Voraua  beschÜe- 

Siebte  feigen  S.  IM -:£^  Mit  dea  6flWubeirera  feea  dae  Werk  (S.  222).  WHhreadvonHipmcra. 
rraakreicbs ,  and  f  war  mit  Gmliemem  wird  begoar  tt*.  n  die  Val^^^ankn,  fttr :  Mftbadak  guialleo , 
aea.  Bei  ihm  bt  ee  wenig  als  bei  AfeHnMOM  etwa«  ,«ad  die  (üebortea  mit  .dem  BeaEeäeada  r«ra»  aleU 
aber  den  Heehanisvas  der  Gesiehtagebartea  za  fia-  aaders  beiirtkeilt  «bnrde«,  «b4  ■ea.dwjNatnit  die 
den,  decb  kaaale  der  letzte  die  aekieb  La|e  dae  Baendicnnc  der  tiebart  nfraakm»  gnli  ^  ewelaa 
«eeiebts.  Wie  er,  eo  zXbIte  aaeli  ftmrM  ita  6er  MVnner,  dÜe  .aleb  diaear  Aaaiebl  «Mg^aaetztelb 
eichtsgebarten  zu  den  accotti^mau  fOtkeux.  Ob  j5o  JtfiwoAiwi,  ,^iw,  Pmit  tm  Atgiita..^  iWtei  «N 
DUR  wehl  Portal  (S.  1S2)  zneret  erkUrte,  dals  die  Mahnte  bei  Fafa  .  and  Stei&la|eB  um  Ciedald;  De- 
^•iali^gebarten  derNatnr  zu  überlaseea  aejrea,  aud  tunritr^  der  Wer  Arten  der  Staibücae  aanalw,  iütM 
•eine  Beban^tun^  auf  Be«baobtungen  atützte,  cf  mit  JVoaneeow  dieLa^  mit  dem  HOelsB  Wieb  Tara 
iörUn  aeiae  Zei^nesaan  dennecb  nicht  auf  aeiaf  für  gOaatigw;  jDÜeMHt.det  die  Fufs^ebort  unter 
Worte,  Bsd  aalbat  (/elaJtfotfe  huldigte  dem  Vernr-  allen  Uebarle»,  wa  eia  andeier  Tbeil,  als  der 
iheile,  welehea  die  Geaiehtalaga  als  eine  „awutttoise  Kopf  rerausgnbt,  für  die  wenigat  gettkriiehe  hielte 
mtimUm"  nasab,  Vbh  Devenler^  Dem^,  Plevieft  artheilte  weniger  giaatiK.über  aim  Btei^ageB; 
Smellü  iiberlieben  die  Gesiehtegeburten  der  Natur  de  h  Matte  seheinl  der  KaCur  VerCrMen  ge* 
•icht,  und  5H>e//te  sprach  sich  inerst  bestimmt  dar-  aehenfct  za  bafcea,  aad  Jrfme  bieU  die  Vutslage 
^ber  aus,  dafs  das  Kinn  bei  der  Entbindung  iauner  lilr  güMlig»  flUte  aber  «la  nacöaatigee  Urtbefi 
vre  miialich  nach  vera  »leitet  werden  solle.  So  blie-  Über  iip  SteibUg«.  i^irMtrf.  «5er  aad  Detmnt 
bui  Boedenr^  Henk,  Frudii*tSoha),  G.W.SteiH,  fibevUeCeea  die  Steibgebatten  de»  Ifelar.  ZmrU 
SaJrt9rph  dem  altea  Vorurtbeäl  treu ,  bis  ßtiemu»  «ber  erwarb  lieh  äWnjrt^  aueh  iUer  doa  tfebarM- 
(S.  172)  sieh  dagMea  erklSrte,  und  Äeer  eadlick  b«r  hargaag  bei  r*r««agebeademBee>eaeade  Verdienifab 
stimmt  und  ohne  Einsebriinkuag  auasprneb,  dals  Ge^  ob  er  wohl  heia  gfinatigee  Uctbeil  über  FkCb  -« « 
•lohtsceburtenderNator»!  ÜherlesseaseyenCS.  179)p  Knie  -  and  SteiTsgeliurfen  RUte  (S.  233).  £oHd«> 
fto  neigte  man  ajeb  rea  aoa  an  bald  mehr  zu  Jtswter  iocyue  ergXatte  die  UatateUuBg  seiaee  Xdu«rs  ia 
laeqfu'tf  bald  mehr  zu  fio^r'e  Lehre  hin,  und  nur  eiiizelnea  Puaklea»  rerSaderte  dae  Syalem  der  Pa- 
AfMailer  blieb  der  alten  Lehre  treu.  Seine  Rieaea-  »itienen ,  zahlte  diese  Gehwrtaa  zn,  dea  Hlfiriubaiv 
Mnga  galt  ihm  mehr  als  ßoer's  Vertrauen  auf  die  war  ab«r  mehr  fOr  die  kanttUebe  BahaadlUBg  ala 
Hatur  (Itec.)  Seite  2M  weadet  sieh  nun  der  Vf.  für  das  Vertraoea  auf  die  Keifte  der  Katar.  ßoHr 
dem  Anlange  dieses  JahrbunderU  in«  in  dam.  man  f&.238)  «rklXrte  sich  eirrig  gegen  das  KiasebreiCMi 
4i«  bekannten  vier  schrfigen  Stellungsn  des  Gesteh-  aw  Kaaet;  Wmdmmm  widiwrieth  das  Ziehn  «« 
tea  aanahm,  liFtugtle  (der  Vater)  bat  bekanntlich  Kinde,  weil  soaet  die  Anw  sieh  aebea  dem  Kopf« 
Beerst  die  Geeicbtslsgen  auf  zwei  rediieirt,  und  die  ia  die  Ij[öbe  tu  seblagea  pflegten;  ßfatgeh  lehrte 
mit  liakshin  gewandter  Stirn  am  hlhifigstan  beehacb-  den  Sfehrlgen  uad  .seUeiea  fiia  -  und  DarchtritC 
<et<S.  213),  Br  lehrte  auch,  dara  die  eine  oder  an.  dank  das  Becks«,  Schlielsli^  ndeakt  der  VC 
flere  GeaieuskSUte  sich  tiefer  stelle,  dafs  das  Kina  nach  der  Aastchtea  der  Leok^w,  and  der  jetct 
dem  einen  e4sr  dem  andere  eiförmigen  Leebe  zugei-  (JWgbarea  Aesichtenh 
kehrt  eey.  wenn  der  Kopf  die  Beckeaböblie  einoeb-  Naehdun  Res.  aar  obei^Rchlieh  «tnea  kar>»« 

-  Ine,  und  mEs eine  WaK* '<**"''"  ^'^  ^''"»'P^^    Ueberbliek  Aber  die    gesebichtlieheu  BeitrSg»  dea 

-  cum  Vorschein  kommen  Mit  diese'' £riahnuiE.atimp  .Vfs.,  gegeben:  hat|  fiät  er  hiazu,  dafs  er  aneli 
nea  euch  djie  Beobaehtnnzen  der /«iMAiwB/It  überjeti^  <dios.a  Abthvlueg.  wjt  Intvoaae  gidesen,-  und  eiak 
«adweder  sie  noch  iVome/e  haben  eioenFalllteobMhT  S«fi«i>t  M,  oaU  der  Tf.  4or  Geaeblchlc  vortlcbr 
«et,  w«  sieh  das  Geaicht,aiti  Beekesausgma  mit  der  Ng  jefelftt;  ist»,  dir.  .Qaellf*:,HUiet  nelea».  u^i 
fttir«  naeh  vorn  pr^sentirt  hütte  (8.  2U)|.  Befv  oaber  |rff lMi">«i'  Tonaledea  und  he^iehligt  hat,  4i» 
cjaii^die  ürsaeben  der'Geaichtelage  meckausab  er-  .von  Buch  zu  Buch  gewaDdert  sind.'  Snhr.  danken«- 
Klüreo  2U  dürfen,  indem  «r  die'Beob^cbtuü  nma^ht  .w^rtb  sind  dio  Miitbeiluagea  über  die  Xebensver- 
liat,  daCs  eine  Gesishfelage  dann  zu  Stande  kommf,    hXltnisse  von.  QK/ff  (S.Z»>,  .SWe^^a  (S.  113j.  uad 


terhaapt  a^  Uufigeten  nach  links  liegt,  mlUsea  gleicher  Umeicht  anÄh  «lidereB  L«br«a  der  Gebifrto. 
auch  dfo  Getiebtslagea  mit  dem  Kiaae  n^ph  recht«  hOlfe  ,ai^  «^.weadaa  mfifeii  WirM^e»  Dtmtk.  mnä 
di«  hXafigatea  «ejro,  and  da  webt  ä^  Hiaferhaucf   .rftpjpn  gaticrf^nideB^  ,.     |.Jtf«iiC    :,. 


.iM  . 
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Di. 


_^  *ie  Ideo,  dafs  der  Grund  allgemelnor  Krankhei- 
ten in  einem'  gestörten  GleichgenJchte  im  Leben  des 
Planeten  liege,  daia  daker  Epidetnieen  nicht  von  der 
KawirkuDg  der  Witterune  und  von  andpren  localeo 
Uraaoben  »bzuleiten ,  aonaetn  nur  .der  Theilnnbnie 
aa  -«feo  allgemeinen  Schwankungeq  zuzuschreiben 
aejen,  .  wie  sie  aicfa  auob  in  Milawaclia,  StilrmeUi 
Tulkahisclien  Eruptionen  und  anderen  Naturerschei' 
Dangen  kund  ^e^en,' ist  zwar  nicht  neu,  wie  sie  denn 
sc^OB  in  de*  B«iatfsinnigeBJaAn(S;et«m  der  Pb^sin- 
(r.ik  «n  me^rertti>  Stellen  angedeutet  worden  Ist ;  al- 
r<)i,Q  nie  )st.  tM,e^jyi>.n  den)  Vf,  sureins  so  einlcuehten- 
de  ~\Vfli9'e'diirgi>»ielU  uniü  nft  sfi  vielen,  inai  Theif 
trilTligen,  GrtiiiJen  unters^iltzt  norden,  ^nb  wir 
nicht  Mtt Amt  kümmern,  iHetkMte. Schrift  der  AiiF- 
■rtrkiwnilriaif  de»  XrzUiohMi  PuMicnib«  bMon^ers  zu 
»■prcblen,  Ueberhiiuut  aber  zeiehnet  ate  aicb  durch 
Ortginalitrit  und  dnran  eine  beavader«  Lebendigkeit 
und  gcialige  fiewandlbatt-aus,  die  dem  aonat  ebon 
nicht  annebnlaehen  nlid  lieavadeia  dntch  die  ermil- 
4eni»m  YerhundJunfrea  über  dikChelara  io  4er  «eue- 
zf^  Zeit  etwa*  verATMitbtui  Stftff  4«hr  m  S^en 
komint. 

Sehr  »imir^h  entwickelt  4er  TX  den  Procefa 
der  Anatecknoi;  »hq«  Ceotapnni*  Ef  fiifdel  aünlich 
in  der  |;aozen  Natur  eis  bMundarea  l&treb«n'|  da», 
was  aicb  an  irgend  einen  Puinfe  »ffaqbart.  ztt  nie- 
derholen vnd  BacbzuaJinun.  ^^n  der.SpUtr«  de», 
etuiieifte'denliolwns  ist  nieht  nur  jede«  einzelne  (re*, 
biue  aus  «Jnar  gröCeera  oder  kteinern  Reihe  anein^ 
aader  hSflf  ender,  einander. gaoc  gletoli  gearteter  und 
Seformter  BiidunfEsgliadv  zusatimeageaatzt,  ion- 
aern  e«  öndcB  siitb  auch  die  besliinniten  einzelnen 
(lebilde,  auf  je  tiefer  stefaendcr  Lebensatufe  stehend, 
<|*sto  iDebr  beisammen ,  dergestalt,  dufa  mnn  jedes 
unzeloe  dieser  (i^bilde  ;ils  Nachahmung  eiuna  jeden 
ginxeinen  i|craelbes  Gebilde  betrachten  darf."  Der; 
-Vf.  ftareft  sich  hierbei  auf  den  K^lk,  auFden  Schie-;, 
/er,  JB  apf  iU*g»Mni|sle  Miner.alreicb,  «uCdie  Zeu- 
H-giini.  m.  mr  d.  L.    i.  lUt 


gang,  dieKrystallbildung,  dicTegetation,  die  Fort- 
pflanzung des  Schellfls ,  die  Bewegung  des  Wassers, 
die  Erlencbtung,  die  Züge  der  Fische,  der  Vögel 
und  anderer  Thiere,  die  Spiele  und  Kflmpfe  derael- 
Jten  unter  einander.  Ancb  das  Lehren  und  Arbeiten 
XU  gewissen  ThStigkeiten  ron  unten  hinauf  ist  auf 
den.Machahmungatrieb  fest  und  sieher  baeirt  und 
alle  Erziehung  ffingt  mit  dem  Beleben  des  Naobah- 
nens  in  bestimmten  Richtungen  an.  „Alle  organi- 
tchen   Functionen   kennen    unter    diesem    Geaiehts- 

5nncte  ale  bestüadige  Wiederholungen  derselben 
'hDligkeitsacte,  mitbin  als  Naehmungen  angesebea 
werdoB,  und  wo  sick  Rhythmen  im  Leben  im  Allge- 
meinen  und  in  den  organiachea  Wesen  im  Besondera 
«ITenbaren,  da  kttnnen  wir  die  stetige  Wiederkehr 
dar  einzelnen  Takte  überall  als  Macbakmung  be- 
trachten, deren  Thema  theils  innerhalb  derselben 
Ph^i(oroenenreiben,  thajlsnurserhalb  derselben  ange- 
geben ist."  So  erfolgt  nun  »nch  durch  diesen  alle  Na- 
|urj;^biele  beherrschenden  Naehahmungsirieb  in  den 
•eheinbar  Gefunden  eine  anfünglich  kleine,  nnmerk- 
Jiche,  t^ach  und  nach  eich  vergrfilsernde ,  naobah- 
nende,  krankhafte  Th&ligkeit,  welche  aicb  als  Ue- 
l>ergang  der  bestiamiten  lirankheitsform  auf  den  bis- 
her Gesunden,  als  Anstecl^uag  ohne  Contagiu«  dar- 
stellt. Wirklich  scheint  ein«  solche  Art  der  Ueber- 
Iragung  zuweilen  atatt  zu  finden,  und  sich  sogar  auf 
das  snistige  Gebiete  zu  Rratreeken,  wie  die  bekann- 
ten Vorgilage  bei  den  Coavulsinuilrs,  am  Grabe  des 
Abt  Pnria.  und  die  neiiereo  Geiste rgesebicbten  in 
Weiasberg  lehre«.  Ja ,  selbst  die  sieh  über  ganze 
Vfilker  forlndanzenden ,  dllnagogiachen  Rcgungea 
der  neuem  Zeit  acheineu  dieser  Quelia  ihren  Ur- 
s^ung  zu  danken  zu  huben. 

Auch  der  Gedanke,  dafa  zur  Erzengung  epide- 
mischer Krankheiten  VölkerzOge,  Kriege,  Ein- 
IfwdernDgan  in  fremde  Climata  und  Vermischungen 
ron  freJoiMa  Ra^n  mit  wirksam  aejen,  ein  Gedan- 
ke, der  übrigens  bereila  von  dem  scharfsinnigen  K, 
W»  Stark  im  ersten  Theile  seiner  pathologischen 
Fragmente  anagesproohen  worden  ist,  verdient  eine 
weitere  Berücksichtigung  und  ErwUgung,  obwohl  er 
in  der  Anwendung  und  Ausdehnung,  die  ihm  der 
Vf.  gittlit,  noch  manchem  Zweifel  unterliegci^ 
dürfte.  Er  nimmt  nüiiilich  an,  dafs  der  erste  /y- 
anromenflufa  der  EuropSer,  Adaten  und  Afrikaner, 
yrte  er  verinulfalick  an  der  nordafrifcanischen  ILiiste, 
etwa  In  Aegjpten,' stattgefunden,  diePest;  die  erstäl  ^ 
LI  n  ]i  7Sfi  ■:■■■■  V_iV'\.7Vlv- 


t»                                   EROÄNZÜNGSBliTTER  ZUR  A.  t.  Z.  agg 

B«ral»aDs  d.r  EurppSOT  oiK  dei.  Am.Hkiiii.rn  .»f  Uftt  ,fcl  ei„  CorJoii  h  d»  W.I»,  wl.  Uo  d»  Vf 
denw.il,»d„ch.nIn.eli.«mI.i,d™<,.a,ch,B,tI..-  .r^  d«nkt„  «n  in.VI»»  »rt.n  w.ni..(.„>  nicht 
(»eh»  K-len  de.  am.r.k.ni,cBen  F.8tl.nde.  d.g..  .„,TiHr,„.  'Wie  i.(  e.  mSslieb  die  Gfen'"»«»«« 
gen  d.,geb.F,eberi  endlich  dl.  BeraktünB  der ßu.  groher  Erd.triehe  zu  nm.toll..,  „hn.  d.f.  nkbt  H- 
Topuer  Jiut  den  Hindu  -  innlayischen  Asiaten,  wo  gfiae  uad  bjbflünhf iaf  Jndm  jimJ  rk»:-.i  ""■''"'" 
del:i.d;a.heOee.n  die  .iidaaiitUcLe  Rüste  beSpüü.  Sl?  ^.^/«l.n'tTetdTnf  w»^^^^^^^ 
die  CAo/e,«  o*iß(<c«  erzeugt  habe;  Abgesehen  davon,  M«„ren  cinschmuggeJn?  mnn  denke  mir  .■Hiu.ara 
d«r.3.cb  der  Ursprung  dieser  KMakbeiton  «lif  ie«.  D«»«n  «.4  d»  v««chicdenen  MiKel  und  WW 
AVeise  historisch  wohl  schwerlieh  nachvreisen  iastxai  ihrer  Beßufsichtigung  zu  entgehen  '»«S«» 
dürfte,,  so  giebt  ea  j»  auch  epidemische  Krankheilen,  Dagejen  «timmen  wir  mit  dem*  Vf  sanz  ilber»;» 
die  nolorifich  mchf  durch  solche  Vermischnng  rer-  in  der  E.npfeLIung  einer  strengen  M'öhnuiigssperre 
Bcfatedcner  Volkerracen  entstehen,  wie  z.  B.  die  In-  beim  Ausbruch  einer  Epldemii  innerhalb  dea  tao- 
flnenza,  manche  T}phn«fieb«f  u.  «.w.  des,  vorausgesetzt,  Üofe  man  dabei  die  Erzeugune 
'.  »J*"".""*^.^'"'«"  ^^°"«  r»"  *"«"  Vorschttgen  eines  Contagium«  subiiiniiren  mufa.  Sie  ist  bei  «ri- 
des  Vfs.  über  die  ßekSmpfung  der  Volkskrankheiten.  tern  weniger  lüstig,  als  die  Absperrung  g»nzer  Liin- 
Uns  bedankt,  er  habe  hier  die  rechte  Mille  verfehlt.  i„,  iat  leichter  nnd  mit  geringen  Kosten  auszumfa- 
P«  der  kranke  Mensch,  auch  fern  von  aller  Aflste-  „n ,  und  ibrWachlheil  für  Einzelne  kommt  »r  nicht 
ekung,  und  blos  als  solcher  eine  krankmachende  Pow  in  Betraqlit  gegen  die  dadurch  zu  erlsnaeaden  Vor- 
tenz  für  den  sich  ihm  nShemden  Gesunden  nnd  be-  jlfeile.  Bei  den  Pocken  hat  sie  siahjwhitee.  eiK©- 
«onders  Kr  den  zur  Krankheit  Disponirten  se^,. so  Ben  und  vielfältigen  Erfahrungen,  Tollkommcn  he* 
solle  der  Staat  die  Vermeidung  hller  und  jeder  Ge^  wflhrt,  und  er  ist  Überzeugt,  data  sie  sich  Mi^ 
moinschaft  mit  einer  Gegend,  in  welcher  eine  Epide-  „enn  auch  nicht  immer,  nuch  in  anderen  anstecken- 
mie  herrechl,  anordnen  und  mit  aller  Consequenz  Jen  Krnnkeiten,  selbst  bei  der  Cholera  bewahren 
idurchzuftlhren  Blichen;  nndtwar  miisso  die  Vermel-  «jjrde,  wenn  unsere  Polizei,  mit  ihren  Ar-^^usaiigen: 
düng  d«r«emeinschaftsichnid.t  allein  anfBeriilining  sid,  nur  die  Mühe  nehmeH  wolKc,  sorff/JrKiger  diij 
nnd  Annäherung  der  Bewohner  aus  der  kranken  mit  ersten  vorkommenden  Erkranknngen  7U  hcwiiehan: 
denen  der  gesunden  Gegend  beschranken,  sondern  si«  in  die  M»ge  des  Via'  dafrf  die  Physiker  nioAt 
mOsae  aieb  auf  alles  dasjenige  erstrecken ,  was  die  lelbststHndig,  Frei  und  ,in  ftret  ■Wirksamkeit tu  be- 
Erfahrung als  TrHger  nnd  Termittier  der  Uebertra-^  schränkt  seven,  kann  Rec.  nicht  einstimmen,  woh! 
gung  der  Krankheit  kennen  gelehrt  habe.  Um  dies  »ber  in  die,  dafs  man  sie  durch  eine  Menee  zom' 
zu  erreichen,  aolle  ein  Cordon  gSnzlich  zur  Disp».  Theil  unnöfhiger  Verordnungen  und  Meditinalge- 
Bition  der  Aerzte  geafelK  werden  nnd  lediglich  von  .etze  ihrem  StnUIum  und  ihrem  Beruf,  als  ausffbeii-.' 
ihren  Anordnungen  abhangen;  dann  milsse  ein«  JeAerzle,  entzieht,  ohne  welchen  sid  doch  nimtaeiy' 
möglichst  grots«  Anzahl  tüchtiger  Aerzte  unter  ei-  mehr  voUkofiimenePMiker  seyhKSnnen.'  ^i  '' 
ocmOberarzte  sfebend  in  alle  Grenzort«  and  anf  all«  ■    ■r'     t    .   /  :.  .                         :  i 

~ARnsTtDT;  A.  Heil:  >8ammikmg  dmr  Venfdmtm» 
gen ,  Keickt  mük  mif  dak  Mt^maJwt9etnmd-4im 
iffenilicken  DitnatverhäHnisse  der  SamiiUthetum^ 


Piinete   verth^It  seyn,    nm  soglefch   die  an  einem        Darmstadt 
oder  mehreren  Pnncten  dnrch  den  Cordon  gedrunge- 


ne Epidemie  zu  umateflen  und  zu  unterdrücken.     Es  »ffenilicken  BiauUerhättiiün  der  Samtäitit 

«ollen  die  offenbleibenden  EingangBOrte  mit  den  er-  <«"  beziihen,  mbH  ^m  Inginu^nen  de»  Sani- 

forderlichen  Quarnntainen  wohl  versehen  und  mit  iiHa- «ni Medtäml -Permnah,  Am  d%wi^9iB~ 

Mönnern  von  geprWfter  Unbestechlichkeit    besetzt  herMglioken  SegMnwgghlatt  vsnt  l.ljoli  181» 

werden,  worin  einreisende  Menschen  einer  Quarail-  '  W»  ».ifcnwr  1836,  VlU».31i  ».  8.  (IÄtWr.> 
fain«.  von  ToUen  zwei  und  vierzig  Tagen ,  als  derje-  'Bf^ei"be8alb  dasIGMrfalMrzof^huiii  Htfisen  fceJna 
nrgen  Frist,  innerhalb  welche  aTle[?)  ansteckettden  Samml^ing  ,der  .Gesetze,  Verordnungen  u.  a.  w., 
KTAnkheiten,.mit  Ansnahme  der  Hydrophobie,  zum  welrfae'fRrdi^ebl]  Staat  fn  Bezag  auf  Slnataarznei- 
Ausbruch  kommen,  rücksichtslos  unterworfen,  mit  künde,  also  hhisicktlick  der  geriehtliehen  Medirin 
Tfaieren  und  giftfangenden  Gegenständen  aber  die  nnd  Medlcinalpolizei  erfassen  vfurden.  Im  vorige« 
bekannten,  jedoch  möglicfast'oft  wiederholten  Heini-  Jahi*  htdies«  e|rstfl  „Sanimtong'*  erschienen.'  Ueber 
gungen  vorgenommen  werden.—  Gegen  diesefifMfri^  den  Zweck  derselbe«  findet  sieh  keine  Atad^utnag,' 
regeln  lassen  sich  aber  gerechte  Zweifel  erbebin;  da  es  «n  einer  Torrede  fehlt.  Wie  es  MAemtbnd 
Ist  die  Epidemie  niibt  cotatagiSs,  bo  iet'es  ja'uoiih  Ref.  remommtin,  hat  diese  Sammlang,  ivelebe  ron 
aehr  die  Frage,  ob  sie  sich  Überhaupt- weiter  als  ^nem  snbalternen  Mitglied  des  Grofsberzoglichm 
8ber  den  Ort  ihres  Ursprungs  verbreiten  werden  ninisteriums  des  Innern  und  der  Justiz  (dem  die 
was  ja  bekannflieh  mit  vielen  Epidemieen  nicht  der  oberste  Leitung  des  Hedicinalwesens  anvertraut  ist) 
Fall  ist.  Wozu  dann  aber  die  ISstigen  Cordons?  veranstaltet  wurde,  den  Zweck,  den  Medidnalbeam- 
Ferner  fragt  es  sich,  eb  nicht  die  Calnmitfiton,  wel-  len  zum  Besten  ihres  StFentlicben  Dienstes  als  Hand- 
ehe dergleiebeo  Absperrungen  den  Gegenden  brln-  bnoh  su  dienen.  Hat  sie  wirkHch  diesen  Zweck,  so 
gen,  die  sie  betreffen,  in  vielen  FSllen  grüfaer  ^eyn  ist  nm  so  weniger  einzusehen,  warnm  man  sie  so 
würden,  als  diejenigen,  die  in  Folge  der  Weiteiv  anvolIstSndig  und  im  Ganzen  nur  die  ffesetze  und 
Verbreitung  derKnmkhpit  entsteht,     Eodlicfa  aber    Yerordnnngen  umfRsaenHersj  die  im  6rofab«rzegli- 


.8  y.  -Hü-,  t  irtte.««;  4.i.hT^4*»feJ/!3J;,'-/  ,. 


•tikbefc9rd«M 'e<htf  Mhm*  Wn  Vithtiflynt«ii  «(rtl(finei)| 
miek»  dn  lt«««kiiilw>MllbelrfeKi<  liVflnitlli  dmf 
fi«Ki«r«i8>Maft*  p«blkirt«a  €i«8«tze  M»i  VVroi'tlJ 
nwtgm  eriJFuterBs  -  «iKlMfHr,-  imdifich-en  k'ü.';^ 
•der  ihn  y«llzfehBH  fcetrHfan.' .80  itCz.fi.  jl* 
WeHrduu-  <'clM'«.>ilril  HSb  «Her  chri-nrnM^H^ 

d>r>r!iiMi«  iili^inlit^^ltkt  »humnif-mmifi» 

»lUMne  iMOWHioir  nf  «h' BedrkMtitlimr  ig' 
<k«lii  Mf  «Im  iAi<«HMi«  lllia  «t  fHHuiit  MhAM«(> 
HnfieliaiMe.  '  KUallM  MK'«h''ji)iaiblfe»M  W 
T.  Simoul^r  m»,  <»«  l>ra«1s  '|le4'llntirriWtl"'tll 
«wTliierllailkmdoMn  IWifblllie««!«!!!!!'»!!!-' 
ciRRlorditirng  Tofll  1^.  AKnBt  1622  uild  dfa  iii  dfffl;' 
Mltuii  J»lir  mIWsnw  IiMtrnfiliUi  Rrtiliit  tMitMliN 
ml  Snll«fi|ier<io»l  »nk  d«l''Si><a|i"r«^>^,ü««if 
MatniiignnMtiil^ideakt,  mMkuiti UktäÜMit 
z.  B.  das  nichtige  ond  ^DBfiilirlicbe  ^usschremtf 
Mm  MlfVtl»'9m  MtKtkWiaihlii  mHlMlen 
wtleM  AnC  elelMlt«  ADliini  ttn  Mttli'er  nmjrt  Ki-l 
leeM,  x.'B.  daa  AeeAArüA^l/ TvAi  !29.'0MeMbe< 
M33  über  dea  Ehrleeen  des  Flaebses  und  Uanfes^M 
«U«n,  BMW'imd  f^sHiletelW,  dM' Ail^td'MlW 

•ülKr, '  A  MMIlttiirM'i'Verottdlilii  Ag'n.nK  Mä 
Ueil'divMtsnbNIJa'ltbAnlllilkii'hitiseii^  -1"  '4  "«u 
"«  lli^  T%»eihMes*A'l'  1)1'  ta^ost-er  Ze»  iriä  ^iWWt 
»ieil,  Soiini,  B0(le»,:*tir»i!**ri/lVoälW.U'  «.■*; 
abgeacflleaaeneh  Siaat«t«rtrtgtr  w^en  .uniAtgeldliJ 
«fcer  Verpflegung  und  Heilang  der  »u  dem  einen  9*aaB 
•riLltenkteu  Brmen"VntertkaHeif 'd«s"dRd«^  9tiää 
aMU  MM  TeiteMls,  <il>gl«ell'eltie>henil  RÜirn! 
»»»  *«*  1.  »»rgj.'lifr  Srlranlrte,  TeHrtiißil«'nliTb«i' 
fcMMf^«  PeKWne«-  bandelt.  BWaSweDl» 'h< 
MnMe<isn|_1iarnni  iüili  die  Sahl4Mi''Air  dlclIla'J' 
Wtl«  und  reVefaniingeif  vom  I.  MI  1^9')ll%'- 
SehrXnktt  fielt  dieser  Zeit  erscbietnt  ein  besonderer 
KegierungsUnl,  nelcbea  als  Organ  der  Pobh'cafien 
<«r  Mciatatifen  Arte  dient.  Amin  es  Ist  Hebt  « 
•nikWrt  »Hl'uiii  gerade  Jiesef  ZiilpUlikt  als  «kn*.- 
IM»  Vi  ifw;  seile*  'soll,  «elm  der  «vieA  Uoeh  ihfist; 
eim>  Smidllong  der  Otssizs  Ober  das MedMnirMiseiJ 
BMzttMben.  80  Yeblen  visu  sebr  wlcilige  tieijetx# 
andVerordnongen,  i.  B.  die,  die  Aber  die  Vaeclnn- 
<!•« ,  die  rorzugstnlse  den  rerhergebenden  Jabren 
mgebdren,  so,  daCi  dhSlmmlung  oft  ein  Jle/<renf 
fftit  ■Retatoist,  •  -  >         • 

i.,^."'*^'^'!''"*"''."''" '•'""'  l*«'  ■•«»  heaslscben 
IHI'- -und  Straf -Proseft  eben  unt*rdie  Presse  go- 
SS&.'J"L"'?r'*  «"•«''■■ünniiflegiillnlion  übe*  !«!.■ 
«itlieKe  Hediefu  dargestellt  iind  iii  so  fern  ecKe«' 
MMiger  Scbmt,  die,  noch  dam  isrrlssM ,  nii  ein 
»iikkKlIek  dieser  eeaetzgebong  bügegeten  Ist 
gewiiaatntafnen  ein  mangelfaellendes Supplement  so-' 
I -f  j  ä"''"  ""  "«''"  "»!*,  loifeer  die  itielta 
Seile  derStt«(s»r.m!iknnde,  dl»  Mediein«l-»tillieV 
Mrig,  deren  Ugisl^tiw  i»ia«s»r«Mi;nlong  nur  als 
feit  ""*  "'•'""">    ^l"  ■*^'°>   *"^  ""!■  ^»ft 


'I  '^^brieMili«  kkn«  Mi  dü^-Hwaoaiitai!  da. 
mit  entsGhuldigei/,-''ffi&'s  e^  MMjk'lesilinniteit'lnstnt- 
otiqien  kiüie«w  W«rl^»  «s}»ea-nj^U;f«t,,-,  tP'^fti?!)*' 
afAtbaili^rvrtiencn  ^nf  FesseU  "zu^^ejm  ^II,^Ä!. 
ist] eine)  ^Äratariieit  befriedigtyider ,  weil,,alaqarta 
<Mr.  Hq^iuggslier  -sieh  frei  bewegen  und  naclt'ellen 
Bjif^tmaHj^ia^s  bsücbten.  kann ,  was  d^5ebHI^. 
•nglillt»«  jnNMIlpil»  geoieiimützSg  vrerdo^  IJ^j»..',^; 

■""Vflnl'l'lüTIlHMef  sich  *»»■  InhaHwtndm«. 
iHn,'"D»tMlHlrtsiAbW'iertlllltili»tbellet>  (igtlBl 
fMa'dljY^ofdlMligeil,  «ddlli  sMh  «ut  dt^tOie*«» 
tJ^al^ssil't^  Stbatsbeamlen  Hberbanpt'lMlekfev,. 
mitgetkeilt,  wafarsoheioltcb  zn  rfem.Zvreek','  dataiiK 
d«u  Medieiäalbeanittn'  einb  ZusammitltsmiuBg  Alles 
AseBesIluHdie  HiMe  gegeben  wird,  wp^  Uf a  T^^„ 
bMtiUsH'lils  SteatsdiaMr  »»rjllrt.  Dqlen  II  fiq^ll, 
gssbdie  ,vV«tiirdBilngen ,.  vMcHe  Mtf  dtefRW^e  0i^, 

SrfBlsbslon^  ^onrjahra  1832  &eaiig'lt«k«p."  ;^ jfi^ 
IbTTinnla  •llknliekrdaa''ul>a*'dMI  M^llhitmHq  0^ 
hileVB  bndider  Jnstil  «tehende  9^feMiaHil|iflfi(u<M» 
MB  «rgaiHBirtii«i«oaBchdM»Itkediäiflahi«aeaj  z,B,. 
dBMb  Vsrein*g«Bg  der  3  MedkiBsleellegien  lu  ein 
6a4tratsOlkiiiilm.xu  Darataludt^  .-tfaCBlwst^o  .eiaejrj 
Bk««»;)0rga«isat8M  Unlnrworieft:  ,)  Def  ;df|Ute  und 
IsMvAlbsokBlU  listi  zwar  MecstkräsbM) :!  i» yeror^, 
*aMg«i^»'-welshe"diii  JUnüciasi-  mä^Sapiilitm{lrm 
bBtreMniF '  liUMar  dbas.UebeMbsift  is(H,^i|ii|b. 
IBr-AMiebai%  «nriebtil; .  lErdtMis  sag!  sib  su  mL 
Indem  dia  $aBUaklu  wie  ake»  begleiM,  fuieliaMii;; 
aeken  na  dssa  iBilaiMa«  a  fNO,  kagft  aiabt  »Uo  När-, 
BiMKa  aaihht>-:gwelt^aB«gtelaaM  waalg«  ^adem^ 
der  Abscknitt  aneb  aolcka  Clbaetse<aBd  Varardaup,., 
gaa'mMthsUt^  dieianlwadaa  bdigliak»  odec  tbejJr, 
w>lsadM|ln<i<>UlieUAIWieiabelrafan^M  j,^ 

i.'.'Pa  der iHerftüifjeBep* bald  AnTflts'fiaboD  wlr»^ 
ein  Ergfinaui^beft  «r^cueiaen  zulassen,  walehaa'  - 
die  saß  den  Anfang  des  Jakres  183S  ersohieneaett- 
Gesetaa  nad  Verordnungen  zusammenstellt,  so  mHga 
er  damit  aacb  ia  d^r  iibrfgeo  Beziehung  sieb  zll  efifär- 
EraliitauK  OB^alurersaa«  iP^i"  Umstand, 'iftfa  SD' 
Tjele  Suataa  vollatttoaige  Sammlungen  der 'SedfH^ 
aalgeseUe'healtzea^  '  ist  eine.  Aufforderung  'M^lU 
Frsilich  wllra  za  bedenken  ^ ,  ob  es  oiebt  besser  wAKl 
wann  eja  kessilchÖC  Medicinalbeamter  aich  ider  A.t^ 
bait  unterzöge,  da  er  dem  Gegenstande  affkür^ttilf.''' 

,  jftür'MliIngereiaea  ReglataHs  eitoekwart'.daa^fiiM, 
»ateli^  HHBtelkltali  dea-IMdta  .imd  :ilaa  ildpMMi 
nit  dgnTerlifg<('dMS«llllte««Ma.  Asiek'W fiWr 
reütUf  isl!mlt-$lneiN  tebaudildMJU  :':■:■  -     .vvl.  lall 

}■--.'':.■  ':':".  •"■■;'■!::'■;■',   ^-'"f, 

JiRö^id,  V  Bngrimann:    fineyc(o»^Äd^•*Aa#^H«ll*l 

"'  ■'ÄlicÄ(lft'tfericAttr(A«IJrtfneffiaMrlr/»"i|«lw*o*"* 

"yMljSeHfle.-  h  TorbiadunB  «iiinJllEiilfclcba» 

:,  G.:I.efcman«,    R.  J,  A»  IHartMilaa*  «.«* 

Uitiillz  eetr:  beiirbe!tei''aWb«inia«aMlauBiaa 

t.flieillia  Julias  Sitiailimr,  &,  pM|a^.^nt^  C 


EBQANZÜNG^LÄT/r^^  ««u^^APHlL  1838. 


-i!  nli*«Ioafl«aTQn8(l4ti  li.  «^  w,;-  IhMi  t  Hift  1, 
-r.l8W.,*B*S.,gr.SK   <20g€p.i™  :,       . 

bnnrpTAr^  ^  '«rsten  Hef^ 
iD  WeVketf  itli  eltr«  AhküA-i: 
Hn.  Herausgebt  rcrTArat,' 
B  lerikogra'pbJs^  -  Alnbabev 
gerichtlicben  Äf^Mfkund« 
bbarste  HhnteUti  ^iSfiMl'Auf 
wtfUhcV'M'''  «ili'Sev  i'»  Werk  he^rfffflndttn^wner- 

Mfete<AMUtel'folKt,  8o4ars  wirdie  ä.  7^.emiifi(^ 
„gMebHlltUebe  uinleitubg  und  Literatur  dut,  g^r. 
Sbditfin"  r«K>i>ibt  liab«ii,  7^...  i    ■ 

yVäs  nari  4ie  ld«e  und  den  Plan  dJeaeB  Werke« 

Oa  bleh  mid  fiH  Allgemeinen  anbeUagt,'  ««iköiuM« 

^tr'SemHn]:Iteraainii^  Dem,  waa «ruber Beide. 

ili'jerieT''^AktliiifigDng'wigt,  nur  butimnan.  •Kein» 

rfiedljltn^he ■4i>D0n-bi  —   die  medielnii«be  Polisei- 

M^UftüKKbWt'j'wridte«*.  5i,l«nwi  dia  vbrliegend«: 

tferk  B^iflrtrihldet,  ebcnftiUa  iexikograiihiath  la  b<H 

atbellf^  beabsiditigt,  aicbt  ■DSgeiiantneti  —  mächt« 

ttiM»  Jelcbt  «fnlentMenden  GrtiDden  za  sdlcber  B«ar-< 

fi^Hbti^'iM  liSfaefedi'Crrade  geeignet  se^h, 'aU-«beit' 

aiÜ'^eneWli<!b<ilHediciD,  zumal  necn  am  ilii;gcnndi 

i|re(.?<d'W«rlti!agl«kb,   wie  mrliegeideS,  AerafeBi 

JlkKrtJliJ)te^>tMtf  .fomlwi.xiigSoglioh  seyn  aojt,  waA 

«lf«tR|(t^iflftd'<iihardMb  Nooii^  dafa  gcrAde  Iftd»  ««tl 

g^j^AtfriigÜnZittieaeVerm  der  Bi>Rrke^un|  wisieM 

ftülfmkhrt  Werke  za  dn:.balisbfauiea  geblirt^    aar 

ihMf  i))lfR,   «ebaint  «a,   4en  Werk«,  «Mr  «Mb  nib 

HecM'naiBlfffihmeit'köitneti)  daravftdunbgüngifJlMh 

riftMy'^trtm  Plane  gearbeitet  a^^:  um  lihnf  «itglebilt 

m''eot8B-Progi)i6Btnirai  atrfUan  ni'käni^«ti.,.i£a  rar- 

daCs,te'le«;t(Mr«e-. 

Verkes.  kein,  rollst  iin- 

*6'^ie  fibef^aiipt  dip 

autb  ihre  Itekannteo' 

■t  unter  der  rorfrefH- 

r  g^ell  berrortreten, 

fige  WiederfaoIuneeQ' 

IT  ffcrden ,  vielfache^ 

ff  den  «odern  gehSren 

letzte^h  (Jfebelataitd 

iziibeben).    Doch  be- 

die  Erwartung,    «a' 

te,  die  (segeastHade 

#n:CbiaBen ,dar  t«ae- 

(Uab^tutind/ioli  und^ 

irtigea  Stapdpuaktei 

_  l>^ft  abzubandela.  1 

im , AUflemeineB  entsprechen  j"  «och  die  Mitarbeiter 

die  Gelegenheit,  einzelne  jener  Gegenstände  durch 

ihre  Bemerkungen  za  bereienem,  nicht  aageniltzt  vor- 

iban  .laaa^B.'    Data  die  einzelnen  Artikd  der 

N-Äaneafli^"  folgen,  dtid;t&— d«  die  frem- 


*21  rt*?^"  -*-'T»*?»**  ■'i»Mh'*w  ^,^ 

^'^'i'*^:i'^°>P'<m\hv^P«n  mit  der  fremdisa  Terni- 
nologipTOtn^er  TVt**ut'8ifMlV..(Sie.Binil-e«  mahteM 
poch  wfAr,  ^Is  mitunsefi,  dRt«ftchpn  üebefee*™*  ^ 
^  •oicher,«raprüiigI.<ai.^mrfe?,„«ier  länwteüh  ' 
S^ui:aerler,  Kofl8t.,Au,dräcke>,    pond^m  ^ülZ 

«prechen^eideiriaphe  ]Van,eitirfiqafn,«d«a  i_,.^3 

ttiÄkcljpdei^,-,  KuiM^mdrücJtß  vefdryttj,^,, , M^ 
bemerken  endiipb  nofb,  d,.f3  jedfr;dop  Harren  Mit 
Arbeiter  dia.Toa  iJutt.v;erfaf^eii,A^(ik£l  ,n.it;,peio« 
Ijtiffep  unterzeichnet  hat,  u>rd  das  gaiue  Werk.Rwei 
pUnd^,  ft(l«l"^tvfi,  acbt.Heft,  *«  xA^ölf  »»gen  um« 
tas»^  w^diVoIUtHadigbi«  z^  finde  des  \wig«n  Jak,  1 
^ (I837)i   9der,  Anfang  4««  jettig^n,  Ar^beinea  ; 

..  Nach  dieaen  allgewi'n*i"ynierkiiilBi^,;gey  « 
nna  «up^ber  vergönnt^  ^einzelne  der  im  TorjiegendeB 
HBrte.^*«rbeitet«fl  Artikel  ^twi»»  näher  ins  Anja  zu 
?^8on,  theils  um  an  ihnen  «i?,»ea,ft(]gemelwlirli.i( 
zu  erproben^  ^h«^« ''«'.^!VI!|»)e#,.4>«nwrtBW8»fl|4bp, 
'*fL?.  ■  ^J"^  i-'»V.^'!J'fAWi§«.  A¥fa«V«(fc.<H  A», 
™'?15^«"  *'?J=eip?'»  Atii^i»tm^ii  4*8.wbte 
nad  gleiche  Blanra  zu  bfiU^ ,(f)oj4|i«Jt  a^bi^i^^tiSi^ 
der  Mebrieä  der  JMit^rlMiter)»  laf  biejr  ■  wfiÜ  im 
pnrchscbnitte  iehr  gliickufi&  ^  gelqst  nordea,  'nn:^ 
Venig«,  Werter  6ejiöi^jF>kigriffoi  glauben  iffir  b«-. 
merkt  zu  haben ,  nnd  rbn  d'eaen  betrejS'ea  wieder-äi^ 

S eiligsten  w'nen.y^r^fsi^^n  dupi'.JV^  qHW;nM»;>; 
vetnciBten*  pia(ftcl\f  und  .beatimiirf^  ^clw^ibtAi-t 
der  y.e^f8,»|ei;,fi^i[  anrieh  sc^pp.yje^s  tei^e**pg«pi. 


yerstäfse,  q^flser  Att'zu  verhüte«,. alwfljSp  yieji^^kw^ 
i^u^h  ,f)ie  Auis^'ftltl.  ij^nd   ltekat),dliiag  der   emzttiüt^ 


Äi^ik^I«  dbck-^iicliten,Mii;'niclit  bill^en,  djirs..di« 
^A'pU''^t^''  beinabe  zwei  Seifen  einpfhmen,  d^fs  ip^ 
Artikel:   „ Arbeitstahrgkett*^  eine   Reibe, eüiii^/ft^ 


-«*«A..wl»Jia.ü  ,-t.)wA.i-:wf.  i-    iiV.  A.mLV.'I  .<!' 


^ankheifen,  welcke  jene  4UBSGkli«rsen,,^ufgefii^rt 
fst,  atajt  dara  hei  dieae'ai  Artike),.  tler  ii,uc,^  4^. 
FSbigkeit,  vor  Geriebt  zu  erschcinva,  ein  Ami  zii^ 
l^jtiernehmen  u.  dg),  erwfibnt,  vrehl  nach  einer  Eur*> 
zen  Definition  .nur  auf  den  Artikel:  „Ge^undbAits^ 
Attest"  verwieeen  zu  werden  brauchte«  dafs  ferner 
der  Artikel  „Arzneikunde  (gerichtl.)"  niebr  als  vier 
Seilen  zu  Kritiken  TerschiedeDer.D^iiiilionen  dieser 
Doctrin  verbraucht,  S.^.  eine  vierzetini!^GlJeif  lange 
Definition  des  BjegfifTea  der  „g^riffitl,  Aufbpbnng"' 
gefunden  wird,  der  Artikel  „Book&o  (weiliiiehaa)**: 
auf,  neun  Reiten  al^ekandelt  iVr  »»d  der  Artikel. 
„Beaeeltaejn  {eigenlljcli]  werdet»)  derFrncht"  (dem; 
aelbsf  P/ainer  seine  frühere  Bedeutung  nicht  wieder- 
zugeben Tcrmoeht  hat)  mehr  als  zwei  Seiten  eia- 
nimmt,  so  wie  „Bezauherung^'  acltt  {\)  Seiten,  de- 
rjen  ScbluCs,  trotz  fustjftus Kerner  ani,ähnüciißt  G*i- 
e(er^  kaum  eine  Vibe.  re,^ertigen  würde. 
V.-    I     ■  11,       iD»t.O»t*Mu/»  fiftgl.) 
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JE  A  G  Ä  N  Z  D  N  6  S  B  t  Ä  T  T  JS  R 
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April    183a 


KEDICI.lf.  S.IJ.  Di«  &iol««  einer  TOP  Kjiri«ijCliM«t«.i«n« 

.    -,      ,  c        t    -j<    1      at    j  ■    Geburt  wOraan  nobl  •»  niieeznaageiistMi  i~  -* — 


«f«*'^'"^ "•  ".vc^r"- — ;  ~  ^ — 5  y^V     M j  AHill":    „vwmn-     lore    steiie    gttunden    batiMu 

,*«cÄJ«-amcÄlhcftenJraiMik«»Är/'.7MB^feu|irf  TjArig«D.  macht  ^n  dem  Aptik.1:  „AcÄfAeil"  (d« 

,     BeeKinäehrte  —  ~  MnuBg.  ton  D.  fnerfnc*  {.«„«"rrucht)  Ht,  Fiach,  die  ricbtige  Bemerkinfe 

Jii/fwS  SiebmAtror  n.s.V^  dafB'di«  Frage,  ob  ein  Rind  roo  seiner  angeblicben, 

(^•««ilu/«  «*V  JTr>  NO  Matter   geboren   aejn  können    zuneUea  auek  «tnit 

OaorgrHKige  Uotereuehuu  der  iaaem  RaamrerhSÜ- 
eftCF  BOflh,  ab  benUi  »agelübrt,  ii(  aa  nai  i|iase  dea  ßeokene  erforderlich,  namentlich  da,  w» 
aber  beim  Leaen  diesea  Hefte«  begegnet,  data  wir  eine  Fräs,  welche  vermöge  einer  bedeutender«» 
«inzelnen  Artikeln  etwas  grblsBre  Auanibrlichkeit  Verengerung  der  obern  BeckeDapertor  ein  ansge- 
in  einzelnen  QqziehuagflB  gewünscht  haben,  in  der  tragenes  wohlgenUfartes  Kind  nur  durch  Kunst- 
Vori(MM«i'0>ie.,  d^fs  d^a  Werk  nicht  sowohl  zum  hülle  nnd  zwar  nur  unter  Anwenduag  von  Perfor*- 
t*M^,  ZU  einer  Veberticht  der  .Gegauatfinde  der  tion  nnd  EDtfairDun'^  gehSren  könnte,  mitVorwisseK 
geriobll^hea  Bledi<|iB,  als  ziini  Üfachschlegea  bei  und  BeihUlfB  des  Geburtsheirers,  nelcfaer  sie  en(> 
einzelnen  amtlichen  Varanlatsnngeu  bestimmt  tat,,  band ,  die  Unterschiebung  eines  fremden  Kindes  be- 
nnd  |in  dijssem  FaUe  die  LebrbUcher  und  HandbÜ-  werkstelligte.^  —  S.  20.  In  dem,  Übrigens  lehv 
eker  uneerer' Wiseenschaft  entbehrlich  machen  soll.  «DafUbrlicben,  Arllkel:  Jmt/^w  j chemische)  sind 
>Venn  wir  auf  diesen  Punct  weiterbin  nochmals  zu-  zwei  wichtige  Streitfragen,  nHmlicb  von  %oem  der-  ' 
rUckkommen  werden:  so  wollen  wir  hier  nur  noch  gleichen  Analysen  anzustellen  sind,  wean  sie  ga- 
vriederbolen,  dafs  diejentgea  Artikel  des  Heftes,  richtlioha  Gültigkeit  haben  sollen,  and  ob  sie  xa 
welche  in  ihres  Erörterungen  gerade  das  recAteMaab  diesem  Zwecke  die  Gegenwart  eüter  Gericht*- Ferton 
iaiten,  unbedingt  die  zahlreichsten  sind,  die  Ver-  fordern,  anberührt  geolieben,  auch  w8re  woki  za 
Isseer  ihr  Tersprechen  erfüllt  haben,  die  Gegen-  bemerken  gewesen,  dsfs  die  zuverltfssigslen  Proben 
atSnde  nach  dem  gegenwärtigen  Standpunkte  der  immer  zuertt  anzustellen  sind  and  wahreeheinlidie 
liVissesschaft  «bzubaadeln,  und  aneh  die  den  einzel*  Ergebnisse  einer  solchen  Untersuchung  zwar  die  gc 
Ken  Artikeln  beizctügten  literarischen  Angaben  im  teuten  nicht  aufwiegen  können,  aber  auch  mit  jenen« 
Ganzen  zweckmSfaige  genannt  wwden  mUssen.  Was  wo  diese  nicht  zn  erreichen  sind,  dem  Richter  recht 
4^»  Inhalt  dieser  Artuel  insbesondere  betrifft:  so  viel  gedient  ist.  In  der  Literatur  dieses  Artikels 
reranlaaseft  sie  uns  zn  nachstehenden  Bemerkungen,  bütte  aoeh  „A,  Duflas  Handb.  d.  pharm,  chemischen. 
'darcbwetcli«  wir  Hrn.  5.  «inen  Beweis  der  Aufmerk-  praiia  u.  e.  w.' Braslan,  1835.  8.582ff."  wohl  eine 
aamkeitgebenwoUen,  mit  welcher  wir  das  erste  Heft  Stelle  verdient. —  S.  46.  Zu  den  Krankheits-Zo- 
VlBAS  Haadbnches  gelesen ,  Bemerkungen,  welche  fSUea,  durch  welche  langsame  Arsenik-Vergiflan- 
wir  seiner  Beachtung  hei  etwaigen  künfligeo  Ausga- .  gen  sich  zu  verrathea  anfangen,  hütte  namentlich 
beq  ^sselbea  empfehlen  möchten  :'S.3.  den  Camphor  auch  das  Gefühl  von  Ameisenkriechen  oder  Taubheit 
unter  die  Fruehtahtreibenden  Stoffe  za  zShlea  findet  der  Finger  und  Zehen ,  welches  iUo,  nach  Ifingerem 
woülinderErfahrttBgatebtMinelUstltMiing,  indem  arzneiliehen  Gebra&cbe  des  Arseniks  immer  eintre- 
•r  entscl^iedea  berabstimnenl  aint  di«  Gesehleohta-  ten  sah,  angeführt  werden  sollen,  wahrend  S.  49. 
TbSitgkeiten  vfirkt.  8.  IX,  In  Betreff  der  Aeten  über  die  eintrocknende  Wirkung  des  Arseniks  wohl 
vüren  auch  die  Ettguetitn  deiselben  der  Erwähnung  zn  entschieden  gesprochen  wird.  Zwar  erblickt  al- 
iönnerwerth  gewesen,  da  doroh /WscA«  oder  univr-  lerdings  auch.  nee.  in  jenem  Merkmale  ein  wahr- 
«tnnif/icAe  (Reo.  las  einst  auf  einer  solchen  Etiqnette:  sdieinlicbes,  für  maaehe  FXUe  sehr  wichtiges ,  aber 
„obge&rannte  Vntereiichtaig'*)  die  GeschHfts-FOh-  —  adhucsubiudice  lisest,  unbedingte  Beweiskraft 
rnng  leicht  gestört,  mindestens  erschwert  wird.  In  besitzt  jenes  Merkmal,  wie  auch  ISngst  eingeräumt 
4w  diesem  Artikel  hinsichtlich  4»,Mi(theiIuag  der  worden  ist,  nicAt,  es  kommt  daher  gegenwärtig  noch 
'  Acten  an  Gerichts- AerzU  beigefügten  Literatur  ist  immer  vornahmlich  darauf  aa,  die  Bedingungen,  ttn- 
«ine  1823  erschienaae  Schrift  des  Reo.  ">''  einer  1811  ier  denen  es  beweisend  ist,  mehr  upd  mehr  festzu- 
Ton  W, F.W. Klose  herausgegebenen  Verwechselt.  -•  atellen ,  tfad  darum  hatte  mindettent  in  der  dem  Ar-' 
Srgan»,  Bl.  tur  J.  i.  Z.  1898.        "  Mm                                     C  ar  z=d  -    V_i*.'*.'V  It 

'  O 
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ERGANZU]!Ui££L^^TKA.^VR  A.  L.  Z. 


.^rzfe  Üb^aauii:niaue^  du  Hch  nacli  Mjaer  iodi- 

•tidocll«!  »ertigliW't  >unrflfl»ot  Un«(Siiden  bald  der 
woen  Iwld  der  undern  zu  bedienen  rwziehea  wird, 

-  „  -  .  mheint  nns  niclit  weniger  »achgemBf».  —    S.  113, 

Ttobefsenidg  d*  Gesrttgebuoj  nfeW , luiest^wlffii,-  --»Vitleipht  herBorti^roiiiirjderZ^  <w«hrMidweb 
dtmolil  areh  biertn  Hr.  5.  nidit  blas  imtTiftleii  de^    «he»  Kflocben  W^ifebe«  gewesea-rfn^tiil  IpMium 


tikel  beigefügten  Literatur  «ocb  „J^.  A.  S^en^ri^, 
Sfonnulla  de  arsenici  e^ctifin  «rg-MJMBUiri  a«Hinä>- 
lemcet,  Berol.  1829"  genannt  zu  werden  verdient.— 
S.  68  nird  der  ger.  Medicin   eine  Mitwirkung    anC 


Tor2Jlgliebs(en  neueren  GericbtsSrzfetind  selbst 
Slrafrechtslehrern  im  Widereprucbe  befindet, 'eon- 
dern  es  «nch  wohl  am  Tage  liegt^dars  manch» Tti^Id 
der  Gesetzgebung  scblechterdti^B    nur   den    Fort- 


des  begul«chtenden  Arzte«  möglich  ist,  mag  nach, 
«tetende  Bemerkung  des  Hrn.  Martini  bestätigen: 
»iTJ-  bffeitzt  einen  mit  dem  Sehadel  aus  einem  der 
Ilsen  GrabbiigelibeiKeuschbergausgegrabenen,!»» 


«obritten  der  gerichtlichen  A.  VV.  ihre  bisliengeii  der  HiihneiisMachf  (932)  herrührenden ,  Uattrkieter 
Vftbpsserungen  verdanken ,  oder  kiinfji^p  tqp  ihne^  von  Tollkommen  fester  Textur  und  mit  ziemlich  cou- 
tfrwarten  (Man  denke,'tn>tf7ron>}^fn',''an'di«  befarb'  servirlen  Z!lhnen|-der,  sÄf/t  nüii  ihn  an  einen,  an( 
TOm  Kindermorde.'^  WiirdR  nicht  dtrilhäcb  eine  d««»  Iw'pzigpr-Schladitfolde  aBsgögrafaeoen,  ^cbödel 
Ansicht ,  wie  diedesyfs.,  der  gerichtl.  Medicin  ge-  kciäea-Cntersclitod  in  der  ^laeae'wabrnebinen  Lifst. 
ritde  den  höchsten  ond  herrlicbsten  ihrer  Zweck^  \Vahrscheinlich  bat  ^i^  W'^'^'^i' ^.^'l* 'Iß'' eri^i^sBij^Sa- 
•btrlicken,  und  sollten  Mitnner,  wi«  filinde,'  nach  linen  se^r  salzbalilgen '^i-je^i^Xiite  Erpitltung  be- 
dinem  Ziele-  j/Anx  fruchtlos  gestrebt  braoen?  —  werkstelligt."(?)  —  S.  1^'.  In  Berichten,'  die'  anf 
S.  t02.  Auf  AuBcultatian ,  als  Hiilfsmittel  dcir  Br*  ergangene  Re^sitlcTn  %rft<AW'<t«0rden,  da«  Datum 
kenutnifs  der  Schwahgersclrtft,  legt  derVf.  (f/acA«)'  der  letzteren  anzuführen,  ist , immer  zweckmüfsig^ 
^fses  Gewicht.  .,Daf8  einige,"  beifst  es  S.  IM,'  e%ch  fA>  4b  nickt  geseE^i^inKr  9^eh  das  Rtfbssta'! 
„wie  Siruve,  Sahmony  Fodera,  Ed.  v.  Siebold,  Ne~  inen  Torgescbrieberi'aeyn  sblltfe.  —  8.  139.  W-er-' 
termann  u.  A.,  nicht  im  Stande  waren.,  mit  Erfolg  den  Berrchle  von  einem  Arzte  und,  einem  Wundarzt» 
/n  nuscultiren,  kann  den  Wertb  dieser  Kunst  nicht  gemein sebaftliob  erstattet:  so  ist  dach  wohl,  derN»-' 
berabsetzen,  sondern  beweist  nur,  dafs  jene  Herren,  tnr  der  Sache  n^fcb,  die  Unterschrift  Beide*-  äner- 
entweder  nicht  genng  Zeit  oder  Geduld  besafsen,'  l'afslicb,  und  matt  kann-,  da  Bei^e  jom  Staate Nfter- 
^cb  der  Sache  mit  gehörigem  Eifer  zu  widmen,  oder  kaitnfe  Bacbverst^ndlge  sind,  nhbt^mit  unserem  Vf.. 
ff ell^icht  gar  mit  Torgefaätea  Meinungen  an  das  Ge-  (^cft^nals)  Fragen :  „Wie  kljhk  duiibletzterel*"  (der 
^bSft  des  Brlemens  gingen ,  n.  s.  ^.  '  Wir  haben  Wundarzt),  „dem  oft  iille  faBheren  Kenntnisse  ab- 
linBererseits  keinen  Grund,  vorauszusetzen,  dafs  die  gehen,  zu  der  Ehre,  dafs  seine  Beistimmung  in  ei- 
ner Sache,  die  er  begreiFIicfaer  Weise  nicht  in  dem 
Umfange  beurtheilen  kann ,  wie  der  mit  allen 
Zweigen  des  Srztlichen  Wissens  vertraut  seya  sol- 
lende Gerichfsarzt,  von  so  grofsem  Gewichte  sejn 
Solle?"  ~  S.  134.  2.  Z.  t.  o.  steht  Rentch  statt 
Rauseh.  — ■  6,  140  (Art.  Benchtigung);  es  wfire 
hier  wohl  zu  erinnern  gewesen,  dafs  bei  gerMfs-' 
Srztlichen  Besichtig ungeu  nicht  blos  im  Protocolla 
zu  bemerken  ist,  ob  sie  bei  Tageslichte  oder  Ker> 
zenlicbte  angestellt  wurden,  sondern  auch,  daf* 
Letzteres,  wo  irgend  möglick,  vertnieden_yretdwf 
muts. 

So  rasch  die  einzelnen  Heftr  dieses,  nach  gel-'' 
ner  Anlage  und  btsberigen  Ansfifbrung,  empfeblena*- 
werthen  Werkes  erscheineo  werden,  soUea  Ihnen- 
anch  unsere  Anzeigen  folgen; 

C.  L.  Kloie, 


unsererseits  keinen 

Senannten  Aerzte  nach  oberflKchlicfaer  Prüfung  Über 
ie  fragliche  Sache  geurtheilt  haben,  aber  angenom- 
Uten,  dies  nSre  geschehen:  so  mufs  doch  wohl  ein- 
gerSumt  werden,  dafs  selten  ein  Geriohtsarzt  die 
erforderliche  sehr  hMuflge  Gelegenheit  haben  wird, 
dich  die  zur  Auacultation  bei  Schwangeren  nnerlafs- 
liche  erofse  Hebung  zu  verschaffen,  and  noch  selte- 
id  zu  erhatten  f  dafs 
Itation  den  Geübte- 
ber  der  Vf.  wenig- 
h  dflrfte,  wenn  er 
te  „die  Sehwanger- 
der  Kindes -Bewor 
isen  vermag.'*    Es 
zt  schon  der  Fall, 
dafs  —  wie  der  Vf. 
m  in  der  gerichts- 
r  rar  nicht  benutzt 
fahre  nachdem  Le- 
I  tiehrhficher,  wie 
in  jener  Beziehung 
.     Uebrigens  will 
nr  geriehts-Xrztli- 
,fnamentIiGhBniBt- 

^„„„_^. j ,  ^_aabt  aber,  gewifs. 

mit  Recht,  dafs  sie  —  einzelne,  besonders  wichtige, 
Fslle  abgerechnet  —  in  dieser  Hinsieht  bei  Itecru- 
ten-Aushebungen  keine  Anwendung  zulassen  wird. 
Die  Schlufabemerkniig  des  Vfs. ,  dafs  man  die  Wahl 
der  mittelbaren  «der  nniDUteUmren  Aiuealtatioa  dem 


'  Dresoak,  Zifbrarfa'anlfea'^IAeria:    De  B^wn»*' 

hgia  Tenolomiüe  ,eTperittimtis  tifuttrata.  Com-' 
mentatio  6hirar^ha,-  qua  Ordini  Medioorum  gra- 
tioso  Academia«  Georgias'  Augiistae  solemnln- 
buios  UniVersitatis  litteramm  Sse^uiaria  primn 
die  XVIf.  Septembr.  MDCCCXXXVII  agen- 
da  gratulatus  Fr.  ^ug.  ab  Ammen,  Med.  l>r,,- 
Pot.  Regis  Saxon,  Archiater  «t  nb  aulae  consi- 
Uis  etc.  Ac'liedit  Wnila  ^hographica.  Yl  n. 
24S.  gr.4. 
Der  Hr.  Vf.,  -inGöttlflgen  geboren,  wurde,  naeh-^> 
damlSKlseioeSehrift:  Cmmentideaomnivigiliarum-- 
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SMgtUihu  mot-hoai  mii  «inem  Pnfae  Msebeflkt  Wor  Jeii 
WH.  elMtidBselbflt  zum  Daetsr  promoTirt.  Din  dl« 
TerzügltchstAn  Ursachen  m  4«r  splendiden  Gratrila- 
tioufwhriH,  tnlAa  aber  aneh  der  Wichtigkeit  des 
Isbalts  wegta  riner  aosf ährlichen  Anzeige  bedarf. 

Tenoiomia  betrat  das  ktinstltohe  Dnrchschneiden 
der  Sehnen,  welches  in  neueren  Zeilen  zur  Heihing 
mancherlei  KranbbeitAznetHnden  Torgenommen  wnr- 
4*.  Jndessen  ist  diese  chirurgische  Operation  nicht 
«SD.  Roger  Roat\k»y»en  <Heilkuren.  KUrnbere.  1674, 
Vt.  22  und' ^)  und  nach  ihn  Meckren^  TulpiuSy 
BttuiiM  und  7V»  Haaf  helltea  das  Caput  ohaÜpiim^ 
ItvAam  «ie  d»a  tenih  Mute,  ttemocleidomaxtoidei 
Afrchschnittea.  TkUemua  erinnerte  1789  an  die  rer- 
geflseae  OperatiM  ontl  beseitigte  Atnen  Klumpfufs 
Meh  deni  Dapchschneiden  des  Tendo  AchUUg^  eine 
K«r^-«rf)ah«  •MMutelii  achtmal  mit  gleichem  Errolga 
■Mmahml  Ab«r  auch  jetzt  kam  dieses  Hetlrerfah- 
MK'vüader  tn  Vei^essanheit,  bis  es  Defpeck^  nacb- 
d*a  er  viele  Versuche  an  Menseben  und  Tbieren  ge- 
macht halt«,  wieder  anweorfete^  doch  folgten  seine 
Iiandalente  den  gegebenen  Beispiel«  nicht  und  Du- 
'jHiytrc»  ttpe^irte  lieber  nach  alter  HoUSndtr  Weise, 
Als  er  den  Sefaiefhals  zu  heilen  dl«  Arfio  stemaKa 
JÜt,  t^modeiäomatimdei  dnrchschnitt.  WXhitand 
dieMrfipoche  werde  die  TenotonieTm  vielen  Tbier- 
Xrzten  bSufig  an  steiFen  Pferden  und  zwar  mit  gOn- 
Äigem  firfolgo  gemaobt.  In  Dentscbland  operirte,' 
10  Jahre  nach  Delpteh,  Strohmet/er  in  Hannover 
eiaea  K.!umpfa[ft  und  ihm  folgten  in  Dentscbland 
BieffmAachy  Haltcher,  der Tf.  ond  andre;  inFrank- 
reich  Duval,  Bouvier,  Roux  nni  Cazenave. 

Di«  Meinung,  dafs  nach  Sehnen rerletznn gen 
KrHnpfe,  ja  Trismas  und  Tetanns  entstümlen,  hat, 
abschon  durch  die  rielföJtigen,  Mit  Bippohrales  ge- 
naobten  Erfahrungen  binlKnglieh  widerlegt,  tteson- 
ders  nachtheilig  auf  Verbreitung  der  Tenetbmle  ge- 
wirkt.  Zur  Bestätigung  der  Gefahrlosigkeit  dieser 
Operation  wurde,  nachdem  DeioecA,  Strohmemr  und 
Günther,  und  oenerliehst  Duvuf  Veraache  anThierea 
Hugestellt  hatten ,  auch  Ton  v.  Amman  mit  Prinz  an 
Pferden  and  mit  Zeü  an  Kaninchen  experimentirt 
and  gleiche  Resultate  als  Ditval  erbalten.  ^Die  stu- 
Aaweisen  Vortsebritte  der  Heilung  durobsebnittner 
Sehnen  finden  sicli  an  den  instruetiren,  in  derTbier-' 
alrzoeistihnle  zu  Dresden  aufbewahrten  Prüparaten, 
Ten  denen  6  auf  der  Steindrucktafel  abgebildet  sind. 
Die  Wiefatigkeit  des  Gegenstandes,  der  so  segcfia- 
leiehe  Folgen  In  der  Chirurgie  gehabt  hat,  fordert 
ans  aaf .  die  Schinfsfolgernngen  tr.  Aaimon't  mitzu- 
tbeileo. 

Beim  Dorehsohnelden  der  Sehn«  entsteht  mffrsl- 
ger  Sehmerz,  Krampf  folgt  nicht  nacb.  Kurz  nach- 
her ziehen  sieh  di«  Sehnenenden,  besonders  das 
obere  zosemmen  und  kbffeo  auseinander.  Die  offen- 
«tehend«  Wund«  wird  dnrch  Blut  ausgefüllt,  wel- 
eb«a  mehr  ans  dem  obem  Theile  der  Wunde  trS^felt 
,  und  haU  in  ein  sich  mit  allen  benachbarten  Theilen,  • 
besonders  aber  mit  den  Sehnenwnndrn  genau  ver- 
biDdeadeSi  (Uekes  Coofn^um  rerwaadelt  wüd.   Nun 


KPscheinen  die  Selnenenden  wie  mit  efAem  Fad«A 
Zasnmmengeschnilrt  und  aus  ihnen  und  den  sie  um- 
gebenden Tbeiten  wird  eine  mehr  wetfse  als  gelbe 
plastische  Lrmpbe  abgesondert,  in  welcher,  sobald 
sie  sich  mehr  coagniirt,  pjramiden-  und  fadenför- 
mige, weifse  Figuren,  die  ersten  Spuren  der  neuen 
Sehnenmasse  eotsteben.  Durch  aiese  Filamente 
werden  beide  Sehnenenden  rereioigt.  Nacb  und 
Dach  wächst  diennn  elastische  Masse,  ao  dafs  man 
bald  ein  sehnenartiges  Gewebe  sieht.  AllmShlig 
wird  dasselbe  fester  als  die  wirklichen  Sehnen  und 
TerSndert  seine  blutrothe  Farbe  in  eine  blSulicheJ 
Dieses  neue  Gebilde  Tersieht  die  nSmlEchen  Functio- 
nen als  die  wirklichen  Sehnen,  nnr  sind  wegen  ge- 
ringerer Elasticitfit  und  innigerer  Verbindung  mit 
den  benachbarten  Tbeilen  die  Bewegungen  anfangs 
«twas  erschwert,  ein  Zustand,  der  sich  jedoch  in- 
nerhalb 14  Tagen  zu  verändern  pflegt.  —  Krank« 
haft  verkürzt«  Sehnen  werden  nach  dem  Durch-' 
schneiden  rerlSngert  und  erhalten  ein  neues,  gesun- 
deres Leben,  wie  die  Erfahrungen,  welche  mau  nach 
der  Durehsenneidnng  der  AchiflessebBe  und  der  de* 
M,  gtemocieidomastoideia  zur  Heilung  des  Klump- 
ftifses  und  Scbielbalses  gemacht  hat ,  hinlSngllch  b«- 
wsisen.  Dieselbe  HiUfe  kann  die  Chirurgie  in' 
Krankheiten  geben ,  welche  von  krankhofter  Znsant*' 
menziehang  der  Sehnen,  Sehnenscheiden  und  -Ben- 
der entstanden  imd  oft  angeboren  sind.  (So  durch-' 
schnitt  5yf7ie  ( Reports  of  aurg.  cases  1836  Ootbr.) 
wegen  Retraction  des  grofseu  Bengemuskels  der 
grofsen  Zehe  die  gespannte  Sehn«  der  Quere  naeb, 
nachdem  ein  LSngenschnift  in  der  ersten  Phalanx 
der  kranken  Zehe  gemacht  war.  Graduirte  Schie- 
nen dfebntcn  die  Zehe  aus  und  die  Wunde  vernarbte, 
in  zwei  Tagen.  Auch  die  neuesten  Operationen 
Slrohmeyer't ,  welcher  jetzt  die  Sehne  allein,  und,' 
um  hKCsliche  Narben  zu  vermeiden,  nicht  die  über 
derselben  befindliche  Haut  durchichneidet,  kannte 
der  Vf.  noch  nicht.    Aef.) 

B— r. 
SPRACHLEHRE. 
PARcnntn,  LEBwiosLuaT,  in  d.  Hinstorf.  Hofbaehh.: 
QrammatiseAe  Studien  von  Friedrieh  LüNter^ 
Deetor  der  Philosophie  und  Conreetor  der  K6- ' 
Miglichen  Domschule  zu  Scbleawig.  £r<fe«Heft, 
Studien  zur  SjntaXdesAdjectivnma  und  Adrer- 
binms  in  den  allen  IH>rachen.  1837,  98  S.  8« 
(KOgGr.) 

Tm  Jahre  1833  hat  Hr.  Fr.  LGSher  (Lübcker  nennt 
ihn  der  finfaere  Titel)  durch  seine  Doctor- Disserta- 
tion de  partieipHt  graecia  latinitque  nicht  nur  summot ' 
in  philoaophia  honores  erlangt,  sondern  «s  hat  dies« 
klein«  Schrift  auch  in  weiterem  Kreise  Beifall  ge- 
funden, der  um  so  verdienter  und  gerechter  war,  je 
weniger  man  im  Durchschnitt  von  solrhen  Disserta- 
tionen erwarten  darf.  Auch  war  die  Wahl  des  Ge- 
genstandes sehr  zweckmüfsig,  da  es  für  die  gramma- 
tische Wissenschaft  sehr  forderlich  ist,  wenn  ein-'  i 
zeltt«  Partieea  derselben  toq  Üimzeluen  mit  der  Um-'^  IC 
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stitndlielilceit  nni  Ansruhrlichkeit  abgehandelt  Tver- 
den,  die  b«i  einer  umfasseodon,  sjatematiscfaen  Be- 
arbeitung derGrammafik  nich^  inöglich  tat;  und  dafa 
Hr.Zf.anch  jenen  einzelnen  Gegenstand  damals  nicht 
ToUstflndig  abgehandelt  hatte,  daTs  rielinebr  noch 
manche  wesentliche  Seiten  desselben  rückständig 
blieben,  dies  konnte  nnd  muCete  man  dem  nUchsten 
lufseren  Zweck  seiner  Schrift  zu  gute  halten,  Dia 
Helhode  aber,  welche  er  damals  anwendete,  ver- 
nath  ein  löbliches  Stretran  nach  gründlicher,  tiefer 
Erfassung  grammatischer  Erscheinangen,  das  bei 
ainem  jungen  Manne  zu  den  besten  Erwartungen  für 
die  ZuKunft  berechtigen  mufste.  Je  gröfser  aber 
diese  Erwartungen  waren,  desto  gröfser  werden 
äoeh  die  Ansprüche  sejn,  welche  man  jetzt  an 
Hn.  L.  macht,  wo  er,  an  keine  Zeit  gebunden,  sei- 
ne Arbeit  zu  derjenigen  Reife  gedeihen  lassen  kann, 
die  ihr  «inen  dauernden  Wertb  zu  geben  im  Stande 
Tvfire.  Leider  entspricht  die  rorliegende  Schrift  sol- 
chen Erwartungen  und  Ansprüchen  keinesweges; 
sollte  sich  Hr,  L,  etwa  durch  den  ihm  nur  bedingter 
"Weise  zu  Thetl  gewordenen  Beifall  zu  einer  gewis- 
sen Leichtfertigkeit  haben  rerleilen  lassen?  —  In 
der  That  ist  ein  bemerkenswerther  Fortschritt  in 
der  vorliegenden  Schrift  keinesweges  wahrzuneh- 
men; aber  wenn  sie  auch  nicht  gerade  einen  Rück- 
schritt zeigt,  so  kann  Rec.  doch  nicht  umhin,  sie 
entschieden  zu  mifsbilll^en.  Denn,  um  es  kurz  za 
sagen,  ihre  Eigenthümiichkeit  besteht  darin,  dafs 
Br.l/.  das  positive  Material  fi'ir  seinen  Gegegenstand 
ans  anderen  nicht  eben  fernliegenden  Quellen  ent- 
lehnt hat,  and  zwar  auch  das  eben  nicht  mit  gröfser 
Sorgfalt,  um  dann  darüber  ans  eigenen  Mitteln  nur 
Iteflesionen  auszugiefaeo,  welche  der  Sache  einen 
wissenschaftlichen  Anstrich  geben  sollen.  Dafs  auf 
diesem  Wege  ein  wirklicher  Fortschritt  in  der  vor- 
liegenden Forschung  nicht  möglich  ist,  leuchtet  Toa 
seloer  ein;  dazu  wird  ein  selbsfstSndtges  Durchar- 
beiten des  Materials  immer  uneriafslich  bleiben;  das 
TOB  verscbiedenen  Andern  Gegebene  vyird  sich  dann 
bierdnrch  oft  als  unzureichend,  anzusammenbHn- 
eend  nnd  mifsverstandeu  ausweisen,  und  fiir  den 
Slitforschenden  bedarf  es  nur  eines  Blicks,  um  sieh 
XU  Überzeugen,  ob  die  endlich  gewonnenen  Resultate 
auf  eigener  lebendiger  Anschauung,  auf  sorgsamer, 
nach  Principien  angestellter  ObserTation  beruhen 
oiSer  nicht.  Hr.  L.  dagegen  geht  offenbar  einen  an- 
deren Weg^  er  bildet  sieb  gleich  Ton  rorn  herein  ge- 
wisse Ansichten,  wie  dies  oder  jenes  wohl  sejn 
kSnote  oder  müfste;  dasAlIgemeine  ist  in  ihm  schon 
fertig,  wenn  er  daran  geht,  das  vpa  Anderen  gelie-- 
ferte  Einzelne  zusammenzustellen,  wofern  dies  nicht 
schon  vorher  ohne  Reflexion  gesammelt  war;  und  es 
dann  jenem  Ersteren  wohl  oder  übel  anzupassen  ist 
■eine  einzige  Anfg^e.  Demnach  müfste  sich  Rec. 
sehr  irren,  wenn  nicht  Hr.L.zu  denjenigen  Schrift- 
stellern gehurt,  die  nichts  lieber  scfareiben  als  die 
Vorrede  oder  Einleitung.  Jedoch  wie  es  sich  auch 
damit  verhalle,    so  maCi  doch  aufserdem  bemerkt 


werden,  dafs  das  wifflensehaftlicfee  Elemeat,  da« 
Hr.  L.  dem  grammatischen  Stoff  hinzuzufügen  beab-r 
sichtigt  hat,  nicht  von  der  erfreuliebsten  Art  ist. 
In  einer  Sprache,  die  absichtlich  geschraubt  istundl 
aller  Anmuth  entbehrt,  trügt  er  Ideen  vor,  die  theits 
wahr  aber  ganz  gewöhnlich,  theils  ungewShnlieh 
aber  unwahr  sind;  wirklich  Tüchtiges  ist  aufser— ^ 
dem  fast  kaum  wahrzunehmen.  Es  giebt  eine  ge-. 
wisse  Art,  ganz  bekannte,  ja  selbst  triviale  Geda»-^ 
ken  in  eine  Sprache  zu  übersetzen ,  die  den  Schein 
erweckt,  als  stecke  dahinter  das  Allertiefate;  ein« 
solche  Sprache  scheint  Hn.  L.  so  verblendet  zu  ha-« 
ben,  dafs  er  auch  da.  wo  6r  sie  selber  führt,  nisliA 
merkt,  was  tcirhlicA  dahinter  steckt;  denn  dals  «tf. 
OB  merken  und  nur  die  Absicht  haben  sollte  Ander» 
zu  imponiren,  ist  gewifs  nicht  glaublieh.  Es  ist  ibsa. 
demnach  nur  zu  rathen,  dafs  er  sich  zu  einer  Rücii- 
übersetzuog  nöthigt,  die  ihm  keinen  Gedenkea  biHv 
scbönigt;  dann  wird  er  ohne  Zweifd  finden,  «Üst 
hoch  der  Werth  seines  Buches  anzuschlagen  Ut^ 
Eine  sslohe  hier  zu  geben ,  glaubt  Rec,  sich  nickt  erw. 
Inuben  zu  dürfen,  da  sie  kein aUgemeiaes Interesse 
beben  kSnnte ,  sondern  nur  ein  persönliches.  Ela 
anderer  Grnad  aber  fst  nicht  vorbanden ,  dem  Tf.  in, 
die  einzelnen  Theile  seiner  Betracbtuosen  zu  folget. 
Was  nun  das  Material  im  Besenoereu  anbmg^ 
das  hier  behandelt  ist,  so  wird  zunSebst  die  Tm^'. 
Btiindigkeit  in  hohem  Grade  vermifst;  freilieh  wird 
diese  auch  durch  den  Titel:  „Studien  tur  Syntax 
des  AdjeotiTums  und  Adrerbiums"  nicht  verspro- 
chen ;  denn  man  kann  ja  studiren ,  was  und  so  weit 
man  Lust  hat:  aber  wUnschenswerth  bleittt  es  im- 
mer,  dafs,  wo  einmal  ein  einzelner  Gegenstand  gfr- 
wühlt  ist,  dieser  auch  erschöpft  wird.  *  So'  ist  es 
wirklich  nicht  möglich,  einen  anderen  Titel  für  das 
Buch  zuünden,  der  seinen  Inhalt  als  ein  irgeodwia. 
in  sich  abgeschlossenes  Ganze  bezeichnete.  Z.  B. 
die  Frage  Über  die  Verbindung  der  Adverbia  mitAd- 
jeotiven  wird  pag.^  ganz  kurz  abgefunden ,  mit  der 
'ErklSmng,  daCs  diese  Verbindung  nicht  dem  ge- 
sammten  Sprachgehranche,  sondern  der  rhetorisebea 
Auffassung  und  der  gedrungenen  Darslellungsweise 
einzelner  lateinischer  Autoren  angehöre,  wahrend 
doch  schon  die  wenigen  angeführten  Beispiele  sieht  , 
etwa  blofs  aus  Tacitus  sind,  sondern  auch  aus  Plan- 
tus,  LiviuB  und  Virgil;  wonach  es  schwer  zu  sagen 
seyn  möchte,  welchem  Autor  man  den  Gebranoh 
nicht  zuschreiben  dürfte;  znmal  da  auefa  male  läacer 
mit  angeführt  ist  und  dochPfiemand  bezweifein  wird, 
dafs  male  von  allen  Schriftstellern  mit  Adjettjiveii 
verbunden  vrnrde.  Dieser  Gegenstand  hütte  bei  nä- 
herer Befrachtung  manche  interessante  Bemerkuni; 
veranlasseu  können,  wie  z.  B.  über  die  verschieden« 
Wirkung  des  nw/ej  jenaohdem  es  mit  einem  positi- 
Ten  oder  negativen  Frädicat  verbunden  wird;  oder 
über  das  bestrittene  male  latinus  und  malus  lalinu»^ 
was  hei  Cicero  und  Terenz  keinesweges  rhetorisok 
.  oder  in  gedrusgener  Darstellungsweise  Torfcsmmt^  . 
{Dtr  U*4thlufi  folgt.} 
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ITH«ifBWio,  b.  SefcrBg:  TTfi  Liwi  Aifotnm  HUf<>- 
rianmt  Liter  Wl  et XXU.  MitAnnierkongen 
Ton  Df.  Ernxt  Wtlkehn  Foftri,  Professor  am.  K. 
B  Gvmnaaiain  zu  Nltrnberf.  1837.  Xd.  356S. 
■ebst  XXX  S.  Register.  8. 

I  /a  die  GescLicbfsbiiober  des  Lirins  in  Absictit  auf 
gclelirle  Bearbeilung  keinesweg«  vtrnachlnaaigt  sind, 
uod  da  sie  obenein  zu  denienigen  Schrillen  gehören, 
deren  Braoehbarkeit  fiir  Schulen  am  »ilgemematea 
anerkannt  i§t,  so  mufs  es  auffallen,  daf«  e»  bisher 
an  Apsgaben  ,   Trelche  die  Bedürfniaae  der  Schüler 
befriedigten ,  fnat  gJInzlich  gefehlt  hatte.      Freilich 
wenn  nan  diesclhen  io  dem  Manfse  mit  Anraerkan- 
gen  ausriislen  Trollte,  wie  es  bei  Cüsar,  Nepos  u.  a. 
und  wie  ea  aach  bei  den  rorliegenden  ivrei  BUcbern 
rescbeheo  ist,  so  würde  eine  lange  Reihe  von  Bün- 
den o&thig  werden,  deren  Anachaffung  einem  Schil- 
ler Dicht  zuzumulhen  wSre,  sollte  ea  auch  nöglich 
und  rStbliofa  se/n,  eine  so  grofse  Masse  brauchhaten 
StoSea  für  solchen  Zweck  aiifzuApeichsrn.'  .  Darum 
iaC  es  ohne  Zweifel  ein  sehr  glücklicher  Gedanke  des 
Hrn.  Fiibri,  data  er  nur  zwei  Bücher  ausgewilblt  hat^ 
und  zwar  gerade  diejenigen,  denen  schwerlich  zwei 
andere  rücksichtlich  des  Reizes  und  der  Wichtigkeit 
des  Inhalts  und  der  Schönheit  und  Lebendigkeit  dor 
Darstellung  gleich   kommen  dürften.     Sie  reichen 
Tollkommeo  bin,  um  an  ihnen  die  EigeDthilmlichkeit 
der  Livienischen  Sprache  im  Ganzen  und  im  Einzel- 
nen deutlich  zu  machen,    und  dn  dej*  Boraiiigeber, 
'nie  man  nach  seiner  sehr  acbiitzbaren  Bcarbeifung 
des  Sali ust  zu  erwarten  bereobtigt  war,  seine  Auf- 
rabe mit  grofe'er  Einsichtig  daaBedürfnifa  der  Schule 
gelöst  bat,   ao  mufa  ihm  das  Terdienet  zugestanden 
werden,  zuerst  ein  Buch  geliefert  zu  bähen,  das  ganz 
«eignet  ist,   die  Leclüre  des  Livius  auf  die  frucht- 
Mrile  Weise  einzuleiten.     Bei  vorwiegender  Sorge 
fGr  die  grammatische  fiiterprcfnfion,  ohne  jedoch  die- 
hiatoruche  ungehilrltch  zu  rersHumen,   (nur  die  be- 
deutenden Zweifel,  welche  über  Hannibals  Zug  ohr 
walten,  nnd  die  darüber  vorhandenen  Schriften  fon 
de  Lue,  Wic}!hama.€ramert  Long,  Reichard,  Ukert, 
Rmslrdm  hülfen  wohl  eine  kurze  ErwBbnung  ver- 
dient), hat  Hr.  f.  sich  fern  gphalten  von  jedem  un- 
'  nützen  Aufwand  an  gelehrten  Cilaten  und  fernliegen- 
I    den  7ergleicbiingcn ;  ^vielmehr  bebHlt  er  Überall  im 
Er^nt.  BK  mit  A.  L.  Z.  1838. 


Ange,  was  bei  jeder  Stelle  erwaKet  oderwenigateu 

Jebraucht  werden  kann;  überall  ist  es  zunRchat  der 
esoadere  Sprachgebrauch  des  Livtns,  den  er  erlXn. 
tert ,  und  er  thtit  dies  mit  sorgfifltiger  Benntzunc 
seiner  VorgHnger,  die  er  sehr  fa8ofig  durch  eigen« 
fleifsige  Beobachtung  rervollslündigt  bat,  und  voa 
denen  er  die  meisten  an  systematischer  Spraebkensfr. 
■ifs,  an  treffender  Auffassung  des  Einzelnen  nnd  aa 
Klarheit  in  der  ErlUuterung  vreit  übertrifft.  Beson- 
ders tweckmafsig  nnd  sorgfiiJtig  gewühlt  aind  dw 
Parallelstellen ,  die  eine  vertraute  Bekanntschaft  mit 
Livius  beurkunden;  durch  sie  wird  oft  eine  welter* 
Beschreibung  de«  vorliegenden  Spraehgebranehs  er- 
spart, nie  denn  überhaupt  jede  WeltlKufligkeit  g«- 
mieden  ist.  Von  anderen  acfariftstellern  sind  vor- 
zugsweise Cicero,  Sallust  und  CXsar  zur  Verglei- 
ehung  gezogen,  auch  ist  nicht  rersRumt,  darantnia- 
zuweisen,  wie  die  Sprache  des  Livius  sieh  oft  von 
der  jener  Musterschriftsteller  entfernt  und  theils  ein  ' 
eigentbdmiiofaes  Geprtfge  trügt,  theils  zn  den  neuen 
Gestallungen  fies  siihernsn  Zeitaltera  binUber  leltetj 
jedoch  wUre  diesen  Theile  der  BeobacbtuNg  noeh 
mehr  Rückaioht  zn  wUnseben,  z.  B.  bei  «fuamquofn 
mit  dem  Conjnnctiv  psg.  41.  Die  Veraebiedenheit^ 
der  Lesarten  sind  ziemlich  oft  besprochen,  Jedoeh 
ist  darin  dss  richtige  Haafa  für  den  Zweck  des  Vf. 
eben  nickt  fibersch ritten.  Am  meisten  vermlTstRec. 
Bemerkungen  Über  einzelne  Punkte  der  Et^molegie. 
die  bei  Livius  in  Frage  kommen;  so  wKre  z.B.  XXI. 
5,  f.  10  nattmehr  wohl  adorerentur  zu  schreiben  g».' 
wesen  statt  mbrtrenfur,  was  vielleioht  ffeMer  sehoB 
nufnannunen  haCt  wenigstens  mnfs  esmit  demaelbea 
Rechte  geschehen,  nie  bei  poterenlur;  and  die  Mei- 
nung, dals  dieseFormen  nur  poetisch  serea,  istauf- 
zugeben;  auch  sind  sie  neuerdings  bei  Tacitns  schalt 
hergestellt  i   aber  selbst  bei  Ofsar  B.  G.-V,  63,  1 

f;iebt  die  beste  Handschrift  orerefur;  so  schrieben 
erner  auch  Frontia  nnd  Suaton;  bei  anderen  Auto- 
ren wird  eine  genauer«  Vergleichung  der  ältesten 
Codd.  wahrscheinlich  daaaalbe  Ergebnifs  haben.  So 
hütte  vielleicht  anch  das.  c.  7,  7  d.  12,  8  der  Slngu- 
lar  cetera  eine  Bemerkung  verdient;  ferner  die  dop- 
pelten Farmen  des  Plural  conaitu  und  amata,  wel-  - 
cba  beide  lib.  XXl,  vorkommen,  letztere  c.  50,  9. 
denn  oa  sind  nicht  alle  Casus  von  beiden  im  Gehraueh)  ' 
was  pag.  166  über  den  Genitiv  paludium  und  p.  180  ' 
eher  pluiwe  gesagt  wird,  ist ungenüaend.  Ferner 
wSra  bin  nnd  wieder  woU  mehr  Alickaieht  auf  di« 
Jfn  Cgi  zedcy  V_i».;».7^l' 
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STDonrinik  xa  nebmen  gewaaeo«  z,  B^  hei  aafodiae  ErklHrnng  anzavf^dcn,  belebe  die  GraminBliken 
nai  itationes  XXi,  c.4,y.  14,2,  bei  priao  db»;^.'\tufiaiiii^en.%ttiseA:^ui9hrquod  attinet  adidowid 
18,  10,  in  Vergleich  mit  pnmim  u.  s.  w. ;  wo  es   ge-  Pag.  33.  c.  II,  1:   quam  Banno  perorastet,  ne~ 

Bchehen  ist,    da   bleibt  zuweilen  eine  grofser«  t»-  mtniomnutm  certare  orationecum  eowcexaefuH-  adeo 

■auigkeit  and  Beatimmtbeit  zu  wünachea ,  z.  B.  p-  2  prope  omnls  senattis  UaimibatU  erat.    Hier  bemerkt 

bei  vires  tui<l  iwfiuC;  p^'g.  12  bei  foriia  und  gtremua;  der  Vf.  nur  etwa»  über  die  Verbindung"  rbn  necetge 

jenes  soll  heifacn:  kraHvoIl,  tüchtig;   dieaea:   rasch  erf  mit  dem  blofuen  Infinitir  oder  mit  dem  Daiiv  dnd 

zurThat,  rüstig;    ich  mochte  es  fast  gerade  nmfcch-  ftfftnirtv'-bHWi«  geSörfe  eigentlich  nicht  hierher    da 

reo,  80  dafa  foriit  auch  Mulb  und  Kraft  belm;Aii*  ndfntfii-njscesse  fiiH  hier  eine  ganz  andere  Bedeunm« 

greifen  einer  Siiche,   strenwt»  auf  die  tinverdrosBcne  tat,  bei  welcher  der  Dativ, nothwendig  ist,  nämlich: 

Ausdauer  geht.  Unrichtig  ist  es  ohneZweifel,  wenn  Niemiind  hielt  es  für  tioihig ,  für  der  Miike  toetih. 
nach  pag.  14  magls  beiLivius  oft  gleichbedeutend  mit  Pag.  47.  c.  17,  4:   supplicatlo  per  urbetn  habita 

netitw  seye  soll,    an d  der  Unterschied,    der  naeb  foraUdÜ,   ut  bene  ae  fe/iciter eveniret ,  auod 

pag.  19  in  der  Bedeutung  Ton  agmen  t/uadratum  statt  aepuiiu  Romamu  iuaaüset.    Der  Vf.  constru- 

fiode«  soll ,  ist  ToUkommon  nngegründet ,  wie  sogar  bellum  beite  at;  fei.  evenirei^  ffnodp.  R.  iiuais- 

die  eigenen  Worte  des  Vf.   erkenaen  Jns»e«.      iJei  1  data  diese  Construction  an  und  für  sich  nög« 

XXI,  9,  3  und  an  anderen  Stellen  wHrc  eine  Bcmer-  ^  ist  «icht  zu  bezweifeln,  o^leicb  die  dafür 

kang  über  den  Grund  des  Accus,  c.  inf.-  statt  des  rien  Stellen  fast  alle  ui^aaaend  aind.    Aber 

Nom.c.  inf.  zweckmäfsig  gewesen.     Doch  abges94ieil  tUrlicfaer  ist  es  doch,  das  ganze  Factum:  quod 

ItierroB  will  Aec,  lieber  über  einige  einzelne  Stellea  bellum  p,  R.  imsiuet  als  Subject  .von  eaeniret  zu  neh- 

ia  B.  XXI  sprechen,  wo  er  eine  Berichtigung  (iir  iqen. 

a&thie  hSlt.  Pag.  48.  e.  17,  9:  duaa  legianet  Romann»  et  ^Y 
Pag.  3  wird  der  Plaral  odia  erkIKrt  dnroh :  ßm-  milKa  soeiorum  peditum,milleequitet  socio«,  texceitto» 
mfindwigen  detHasses,  was  annatürlich  sohaint;  dann  Romanos  Gdllia  provincia  lodern  versa  inPaniaim  Fel- 
der Hafs  ist  hier  nur  Einer,  und  es  ist  nicht  einza-  lum  kafndt.  Die  Schwierigkeit  dieser  Stelle  liegt  in 
sehen,  von  welcher  Art  die  yerschiedeoen  Empfin*  den  Wofien  eodem  versa;  dieConjectur  fioni/u}nt'e}'«a 
dangen  desselben  gewesen  seyn  sollen.  Viel  einfa-  verwirft  der  Vf;  ohne  genügenden  Grund;  denn  in 
eher  war  es,  daran  zu  erinnern,  dafs  hier  von  zwei  $.7,  wo  gesagt  ist,  düfs  L.  ManlUa  inGalfiam  mH~ 
Farteiea*  ja  von  zwei  Völkern,  die  Hede  ist,  in  de-  tebatiir,  liegt  keiuesweges  ein  Widerspruch;  es  ist 
nen  jedermann  sein  eiganes  odium  hat.  damit  ja  nicht  ein  früheres  Factum  ausgesprochen, 
P.  32  wird  in  den  Worten  e.  10,  9 :  VKenmter-  wie,  auch  d^s  Imperf.  zeigt,  sondern  nur.  vorlBufig 
ao  dU  hominesque^  et  id,  de  qitu  verbis  ambigebaittr,  dasselbe  angedeutet,  was  die  vorliegende  Stelle  ent- 
titerpojnäui  foedua rufHsset,  eventusbelUf  veha  aequo»  hKlt.  Indessen  will  auch  Rec.  dasnofwfum  nicht  ver- 
htdext  tmdeiuettabat,  ei  victoriam  dedit  aina  Anako-  theidigen,  so  wenig  es  anch  aastöfsig  wSre,  wenn 
lutlkie  angenommen ,  die  jedoch  den  zu  o.  3, 1  bespro-  es  in  den  Codd.  stünde.  AuCserdem  sind  zwei  Er- 
(Aenen,  auf  weiche  verwiesen  wird,  nnRhnlioh  wX-  kllfrnngen  möglich,  die  der  Vf.  beide  für  möglich 
re;  hier  soll  Livius  etwa  im  Sinne  gehabt  haben:  fd,  h.tlt;  aber  die  eine,  das  Derjaauf /epionef-wjrcento« 
de  quo  verbis  ambigebatar,  —  re  dUudieatiim  est,  ilomanos  zu  beziehen ,  ist  nicht  möglich,  da  es  dann 
Hierbei  ist  übersehen,  data  das  idvm  de  ^uo  gar  nicht  faulte  verMsbeifsen  müssen;  das  Ifeutrum  wSre  bi*' 
anders  zu  betrachten  iat  als  in  der  bekannten  For-  gBnzlieh  unpassend.  Es  bleibt  daher  nichts  weiter 
nel  idquodt  bei  welcher  doch  Niemand  verlangt,  übrig,  als  m  i^nicitm  fief/um  für  eine  Epesegese  von 
dafs  das  td  BofserhalbdesRelalivsatzea  noch  eine  be-  eodem  zu  nehmen  und  versa  auIGahia  zu  bezieben, 
Sftndaro  Beziehang  haben  soll,  durch  welche  der  Ca-  Jedoch  liegt  hier  ohne  Zweifel  noch  ein  Fehler ,  der 
sät  desselben  begründet  würde;  eine  soloke  iat  in  nicht  leicht  zu  heben  ist;  es  mag  etwas  ausgefallen 
der  Regel  ntoht  vorhanden  oder  sie  besteht  nur  In  ei-  seyn ,  das  in  Verbindung  mit  eodem  und  versa  den 
aer  allgenseineo  Hiadeatnng  auf  einen  ganzen  Satz  Grand  angab,  wefshalb  ganz  genau  so  viele  Trup- 
oder  eiaofl  Satztheil,  ohne  dsfs  eine  enge  Anscblie-  pen  nach  Gallien  geschickt  wurden  als  Scipio  fSr 
faing  natih  Genas,  Casus  und  Nnmerns  statt  fSnde,  Spanten  .bekam,  z.  B.  periculo. 

selbst  anoli  dann  nicht,   wenn  diese  möglich  wXre;  Nicht  gelungen  sind  ferner  die  Versuche,  wel- 

so  sagtLiv.  VI,  17,  6  quam  remiaso ,  idquod  erepttk-  cbe  der  Vf.  gemacht  hat,  um  c,  22, 1  das  Afludtniiiuf, 

rierant,  ex  senalm  tonndto  ManKus  vinetäia  tibertt-  e'.;27, 1  equiiea  vimtwund  das.  §.  7  prodiio  fumo  za 

für,  wo  nao  b8tte  remieso  m,   quod  erepturi  erant  vertheidigen,  an  welchen  Stellen  wohl  nur,  wie  schon 

erwarten   sollen.     Die  UnverSnderli^keit  von    id  von  Andern  geschehen,  durch  Conjectur  zu  helfen 

eteht  hiernach  fett;  sie  wird  auch  bestHtigf  durch  ist.  Auch  ist  c.  22,  3  die  handschriftliche  Lesart: 
eine  in  anderer  Beziehung  merkwflrdige  Stelle  bei  ne  quid  terrestris  deetset  atunlii  geniu  durch  Antnah- 
Terent.  Hoo,  III,  3,  8:  Laeta  dveiamant'.  tenH,  me  von  quod  zu  leicht  abgefunden.  Aber  pag.  69,  e. 
idquod  me repente  aapexerant.  Hütte  nun asob  Inder  26,8  ingene  coacta  vis  navium  est  lintriumque — no- 
obigen  ^lle:  id  quod  verbis  amblgeiattir  gestanden,  vasqne  aHa»  primum  Galli  inehoantes  cavabant  ex 
so  würde  der  Vf.  vielteicht  an  kelneAnakoInthie  ge-  atngiäi»  arboribuat  deinde  et  ipai  milites~alveosiH~ 
dacht  haben ,  Bo&dero  es  lag  dann  nSher ,  die  leichte    formet  —  pimbimi,    ist  du  indiüantea  eavabant 
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dnzKeb  miraY«rflfandea :  tie  kSMfen  ne  auf  unvoR- 
hmmene  ffeueaiu,  eine  Sprachweise ,  vod  welcker 
der  Vr.  seihst  Termuthet,  dars  aie  sonst  nicht  vor- 
kommt. Der  Zusammenhang  zeigt  sehr  deutlich, 
data  die  Gallier  den  Anfang  machten  mit  dem  Vor- 
fertigen der  N.ichen;  die  Soldnien  des  Hannibal  tha-' 
ten  dann  das  Uebrige,  bfs  die  Zahl  der  IVacben  lün- 
rBicheod  vrat  zum  Uebersetzen.  So  hat  inchoare 
bier  seine  x>inz  gevröhnlicbe  Bedeutung. 

Pag.  73.  c.  28,4.  G«lli,  postquam  utroque  vtm 
/beere  conati,  petlebaittw,  qua  patere  v\»um  maxime 
iter,  pemimpimt  irepiäique  —  difftigiunU  Mit  Un- 
recht ist  hier  tdrtxfue  »Utt  des  bei  weitem  besser  be- 
glaubigten r<//ro  sufgenonuneB.  Schon  der  Ausdruck 
utroque  vim  facere,  nach  beiden  Seiten  Ain  einen 
tCampf  versiteAen  nöebte  sieh  sefawerlidi  belegen 
lassen,  «nd  irrtbiimlich  sind  die  briden  Argument«, 
ifaCs  u/(ro  seinem  Sis«a  Bselt  hier  nicht  passe,  und 
dafs  perrtimpere  und  vimfaeereper  hositi  (letzte- 
res sieht  gar  nicht  im  Texte  nnd  würe  auch  nicht  gDt 
latein)  gleich  viel  ser.  Die  tiallier  stehen  am  Ufer 
des  Flusses  nnd  Trollen  die  übersetzenden  Soldaten 
des  Hannibal  angreifen,  da  kommt  ihnen  Hannibal 
mit  einem  anderen  Therle  des  Heeres  in  den  Rücken; 
vor  sieh  und  hinter  sich  Feinde  waren  sie  plötzlich 
in  die  schlimmste  Lage  versetzt,  in  der  ihnen  nur 
tfbrig  blieb  zu  fliehen  oder  sich  so  gut  es  gehen 
wollte,  zu  Tertbeidigen,  bis  ibnea  etwa  von  aufsea 
ber  ein  Ausweis  geSfl'net  vrilrde.  Statt  dessen  rer- 
fahren  die  Gallier  offensiv,  was  nicht  besser  ausge- 
ffrliekt  werden  kann  als  durch  uUro  vtm  facere\  so 
wird  tiüro  sehr  -haorig  bei  einem  Angriff  »sagt, 
selbst  wenn  er  weniger  unerwartet  ist  als  hier;  s. 
Tao.  Agr.  26.  Ann.  XV^,  5.  Cic.  in  Cat,  III,  12  §.28. 
Ltv.  40,  12,  4  das.  Drakenb.  Frontin  atrategg.  IIU, 
7,  23  und  Fiele  andere  Stellen.  Da  nun  die  Gallier 
di«  Feinde  nicht  zurückschlagen  konnten,  so  mnfs- 
ten  sie  zu  fliehen  suchen,  perrumpere ^  qtia  patere 
mtum  maxime  iter,  d.  h.  wo  die  Punier  eine  LUeke 
gelassen  halten ,  und  wenn  dies  auch  nicht  gerade 
gescbehen  konnte  ohne  Kampf,  so  ist  es  doeh  offen- 
bar wesentlich  verschieden  von  dem  vorher  ,rersub- 
ten  vim  facere, 

Pag.  76.  e.  28,  II  urgenie$  inter  le  and  pag.  116 
fg.  c._39,  »  auxerant  inier  ae  opinionem  hfftte  über 
den  eigenthamlichen  Gebrauch  von  inter  «e,  das  di« 
Reciprocitüt  ausdrückt,  vielleicht  etwas  mehr  gesagt 
werden  sollen ;  namentlich  ist  es  nicht  recht  Uar, 
HS«  mit  dem:  oft  »eheint  ae  zu  fehlen  — g«- 
krät  ist ;  das  inter  ae  drückt  nffmlich  die  Beziehang 
defbeiden  Objecte  zu  einander  aus,  mag  dieee  sonst 
duth  den  Aocus.  oder  durch  andere  Casus  bezeich- 
net nerden.  Wie  ttrgenlea  inter  ae ,  eomplexi  inter 
»e  XXU II,  16.  VII,  42  so  ssgt  Liv.  44,  24, 8  üiter  ae 
eaptmiti,  wofilr  er  o.  25a.fi.  das  Pasaivum  setzt, 
M/«- «  coptffti.  Eine  reiche  Stellensammlung  über 
oieseB  Gebrauch  findet  mau  in  GunfAeri  latinitai  re- 
•'**«'«  J»l.  II.  unter  amare  inter  et,  vgl-  Haad  Tor- 
•tU.III,|«.R.397fg. 

Peg.  18S.  e.  62,  6.  NovendiaU  aamm  edietim 
« tubtnde  afii»  proeurandia  prope  tata  dvita»  operafa 


fmt,  Ueber  operatm  werden  hier  passend  zwei  Stel- 
len angeführt  Liv.  I,3lextr.  und  X,  39  in.,  welche 
die  Construction  und  die  Beziehung  auf  eine  beilig« 
Handlung  deutlich  machen;  dann  wird  hinzugesetzt: 
„Man  bemerke  übrigens,  dafs  das  Part.  Perf.  dieses 
Terbums  gerne  aoristisch  gebraueht  wird."  Das  ist 
ungenau;  operaiti*  hiit  vielmehr  die  Bedeutung  eines 
Priiscns,  und  das  ist  der  Grund,  weshalb  das  Ptcp.' 
durch  ein  ¥vSs.  iAae  Imperf,  aufzulösen  ist,  und 
weshalb  im  Indic  Perf.  nicht  gesagt  wird  operatut 
elf,  sondern  fuit.  Drakenbdrch  undBentlc;  wufstcn 
dies  nicht,  und  deshalb  wollla  jener  bei  Liv.  I,  31,  8 
regem  operatum  hia  aacria  ae  abd'tdiate  dus  operatum 
als  SupiBum  nehmen,  dieser  wollte  o/ieratiiruf» 
schreiben.  Man  vergleiche  folgende  Seilen:  Virg. 
Qe.  I,  339  anntta  magnae  aacra  refer  "Werl  laetu 
operatua  in  herbia.  Horat.  Od.  III,  14, 6  unico  gaa- 
aena  midier  marlto  prodeai  iustta  operata  divia.  Ti- 
bnll.  II,  1,  9.  Omnia  aiat  operata  deo.  ib.  v.  65  o/f* 
qua  uaatduaetextia  operata  jittnervae  cantat.  11,  3, 36 
praeda  tarnen  multia  eat  operata  malit,  5,  9$  func 
operata  deo  pube»  diaeumbet  in  kerba.  Seoeca  de 
brev.  Vit.  2j  12.  Quid  Uli,  qtii  in  eomponendi*  —  can- 
ticia  operati  aunti  Quintil.  X,  3, 13  acholae  operatut, 
Fronlin  IUI,  7,  44  ut  operataa  Cereri»  aacro  feminat 
AthenieHtium  rapereni,  Vater.  Max.  VI,  6, 1  inte' 
gerritni  viri  sanetilatem  reip.  uaibua  et  aacria  opero' 
tam  externae  procitrationi  vacare  volu'it.  Vlll,  7, 
ext.  4  quo  magia  vaeuo  animo  aiudiia  lilterarum  etaet 
operatm  ^— patrimomum  auum  patriae  donavit.  Da* 
her  das  Futurum  das.  IUI,  7,  7  extr.  erit  operata, 
Taoit.  Ann,  II,  14  viditque  ae  operatum.  III,  43  tvh^ 
bUiaaimam  GaUiaritm  awtolem ,  liberaJibua  studiia  ibt 
operatam.  Hist,  V,  20  egreiaum  militem  et  caedendia 
materiia  operatum  turbavere,  Grat.  Falisc.  V.  42. 
Lac!ant.  institt.  II,  14,  14  occuHe  in  viteeribua  operati 
vatetwÜnem  tntiant  Ich  habe  diese  Stellen  deshalb 
mitgetbeilt,  weil  auch  in  der  sonst  guten  Schrift  von 
Lübker  de  participüä  p.  23  dieser  Gebrauch  nur  sehr 
ßUebtig  und  ungenau  erwUhnt  ist;  er  llllst  sieh  noeh 
von  mehreren  anderen  Participien  nachweisen.  Ope- 
raiua  ist  demnach  entsprechend  dem  occupdfur,  womit  . 
«sSeneca  a.  a.O.  zusammenstellt;  deutsch:  beachSf- 
tigt,  bemüht,  be/tiueri;  im  Griechischen  ianovSaxioi ' 
und  Hbnliche  zu  vergleichen,  das  zwar  auch  die  Be- 
deutung des  PrUsens  hat,  aber  doch  nicht  gleich  bt 
mit  unovSä^v ;  s.  zu  Xea.  de  Rep.  Lac.  ind.  p.  328. 

Noeh  sind  manche  andere  Punkte  (ibrig,  wie 
z.  B.  des  Tis.  Aeufserungen  über  den  Gehrauch  des 
Perf.  conj.  pag.  7,  über  das  Tempus  nach  poattfuam 
pag.  38,  öoer  das  ne  mit  dem  Piuequamperf.  p.  94 
worin  Reo.  dem  Vf.  nieht  beistimmen  kann ;  jedoch 
wSre  dabei  zum  Theil  eine  ausfuhrlichere  Erörte- 
rung nöthig,  als  sie  hier  gegeben  werden  kann. 
Ungeachtet  dieser  kleinen  Ausstellungen  kann  Reo. 
doeh  nur  urtheilen ,  dafs  Hr.  Fabri  ein  sehr  zwefk- 
mXtsiKeB  und  brauchbares  Bneh  geliefert  hat,  das 
man  lo  deo  HHnden  recht  vieler  Schüler  za  tehen ' 
Wiliuehen  mufs. 

Die  finCsere  Ausstattung  ist  moalerlia^ 

'C  Qr.7Bd  v.JP^-BsUtf^l* 
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VERMISCHTE  SCHBIFTE^. 

DnKsnRN  n.  Lripzio,  in  i.  Arnold.  Buchh.:  Zehn 
itriefe  zweier  deidtchen  Protettanteni  horausge- 
geben  von  Ernst  Frey.  1837.  IV  o.  71  S,  & 
(8«Gp.) 

Ist  der  Briefsohreibep  wirklich,  wofÖP  er  sieh 
ausgiebt,  ein  Proteatant,  und  nicht,  wiee»denAn- 
Bchein  bat,  ein  verknppler  Jesuit,  eo  {st  er  we- 
nigstens ein  schlecht  unlerrichtetep  und  einseitig- 
mangelhaft  Urtbeilender,  der  seiner  Kirche.Unwali- 
res  und  Unverdientes  nachsagt  und  bei  der  Verglei- 
cbung,  die  er  zwischen  Protestanten  und  Katholi- 
ken anstellt,  selbst  die  allerwiehligsten  Punkte  nn- 
faerilhrt  lUfst.  Ueberall  blickt  die  Absiebt  hervor, 
die  protestantischen  Gemeinen  sammt  ihren  Geistli- 
chen, im  Vergleich  mit  den  Katholiken,  herabzu- 
setzen. „DaCs  ein  Protestant  gegen  die  Katholiken 
spricht,  erklärt  der  erste  Brief,  ist  nirhts  Neues, 
sondern  etwas  Gewöhnliches  und  sogar  Verächtll- 
cA«*;"  undS.8,  „ehe  ein  Protestant  jetziger  Zeit, 
besonders  ein  hiesiger  (Wo?  die  Briefe  sind  ohne 
Ortsangabe  ans  dem  Jahre  1836  da(irt),  bat  er's  vor 
allen  Dingen  erat  nöthig,  in  seinea  eigenen  Busen 
zu  greifen  und  das  wuchernde  Unkraut  in  seiner 
eigenen  Kirche  auszujäten.  Mirsbräiucbe  aller  Art, 
Gleichgültigkeit  gegen  die  heiligsten  Pflichten,  Ver- 
nachlüssigung  der  Amistreue,  ja  sogar  JVichlkennt- 
nifs  der  evangelischen  LehreOj  PJichlkenntnifs  des 
\yerths  der  protestantischen  Kirche  sind  an  der  Ta- 
gesordnung^ So  ist  denn  überall  der  Refrain:  dafs 
es  bei  den  Katholiken,  Geistlichen  und  Laien  ,  6e»- 
Mcr  xiutehe,  als  bei  den  Protestanten.  Uae  Unbe- 
stimmte und  Wahrheitswidrige  dieser  Behauptungen 
ist  so  augenfällig,  dafs  es  keinerWidcrleffting  bedarf. 
Wir  bemerken  daher  nur,  dAte  in  fünf  Briefen ,  zu- 
erst die  protestantische  Geistlichkeit  und  danndle 
protestantischen  Laien,  wegen  unter  ihnen  heimi- 
scher Mifsbriliicbe  und  Mangel»  angegriffen  wer- 
den wogegen  u.  a.  von  Jen  katholischen  Geistlichen 
Besagt  wird,  dafs  sie  jenen  ein  nachahmungswürdi- 
ges  Mustor  darbieten.  „Unter  ihnen  iSfst  sich  keine 
Feindschaft,  kein  Neid,  keine  Mifsgunst  laut  wer- 
den. Ueberall  reden  sie  mit  Achtung  und  Frennd- 
scbaft  von  einander,  u.  s.  f.(!?).  S.  49  wird  dieMo- 
ralitUt  der  Prolestanten  und  Katholiken  im  AUge- 
meine*)  eewiirdiget  und  als  Resultat  aufgestellt:  „Es 
ist  die  durch  lange  Jfihro  sieh  beslüligende  Wahr- 
heit, dafs  unter  den  Katholiken  weniger  Verbrechen 
.  hegangen  und  weniger  Betrügereien  verflbt  werden." 
Mach  einer  Schilderung  der  Siltenlosigkeit  in  prote- 
•tsntisehen  Häusern,  S.  50  heifst  es:  „Kennst  du 
ONch  dergleichea  katholische  Schmnchhiitten?  O  ja, 
hie  und  da  steht  eine  in  den  StSdten;  die  protestan^ 
tischen  aber  bilden  SIratsen,  ich  mfichte  sagen  an 
manchen  Orten  Stadtviertel."  —  Wo  wohnt  der 
Mann?  Welche  katholische  und  protestantiscfaeLffn- 
der  sab  er,  um  dorch  Vergleichung  derselben  zu  sol- 
chen Ergebnissen  zu  gelangen?  Doch  genug!  Die 
fäiif  Jntuariaehreiben  machen  dem  Ankläger  leich- 


tes SpieL  Sie  nchmta  scheinbar  der  getadeltonPai^. 
tei  sich  an,  aber  mit  einem  gefälligen  Qfticedo;  und 
m  dem  letzten  ISfst  Jener  sich  von  seinem  ifreiTnde 
der  in  Allem,  was  auseinandergesetzt,  getadelt* 
gelobt  oder  verworfen  worden,  beistimmt,  zum  Dru- 
cke der  Briefe  auffordern ;  damit  „  seine  GesinnuHgen 
einem  Jeden  zu  Theil  würden."  Wie  konnte  ein 
rechtlicher  Mann  zu  Veröffentlichung  eines  so  gebüs- 
sigen,  verlSumderiSchen  Produkts,  nelcbes  unter 
dem  Schutze  der  AnonymitBt  «her  einen  f>o  zalilroi- 
chen  ehrwürdigen  Theil  der  Menschheit  lieblos  den 
Stab  bricht,  zur  Förderung  ähnlicher  Getinntinaen 
mitwirken  wollen  ?  — 

SPRACHLEHRE. 

pAllCHu<u.Lui>wiosLtiaT,  in  d.Hinstorf.Hofbnchh.; 

Grammatisehe  Studien  von  Friedr.Lvbi^ii.t.w, 

(Ocs<.hiufM  v«n  1fr.  55.) 

Ebenso  flilchtig  als  im  Vorigen  ist  p.42»o/iw,  primua 
n.s.w.fitr«o/um,;]nrnumerwühnt,  ohne  den  etwanigen 
Unterschied  auch  nur  mit  einem  Worte  zu  berühren. 
DioZusammonstellungzw.cier  Adverbialst  gleichfalls 
sehr  nachlJissig  behandelt,  wo  z.,B.  unter  den  Hau-,| 
fangen  zwar  nicht  identischer  aber  doch  „nuf  da»! 
nScuste  verwandter"  Begriffe  auch   ohne  Weiteres 

tag.  OS  das  häufige  xid  nüw  (nicht  aber  das  noch 
Sufigere  xai  f^älo)  angeführt  wird;  die  deutsche 
Uebersetzung  gar  völlig  pafst  zwar ;  aber  wie  ist  xol 
mit  nävv  auf  das  nHchste  verwandt?  Das.  pag.  97 
wird  das  sehr  gewöhnliche  nunc  iam  aus  einer  Stella 
des  Plautus  angeführt  als  entsprechend  dem  li&vf 
napax^^a,  worin  nichts  Enisprechcndes  ist;  denn 
nunc  und  iam  sind  viel  verschiedener  als  tiiHis  und 
jiagaxpmm;  auch  ist  nunc  iam  kelnesweges  eine 
blofse  Verstärkung  von  nunc,  sondern  iam  bat  seine 
besondere  Beiieliung,  w^s  Hr.  L,  wolil  gefunden 
haben  würde,  bStte  er  bedacht,  ditfs  niiin  auch  itim 
nunc  sagt  und  zwar  in  ganz  anderem  Sinne.  Doch 
dergleichen  mangelhafte  Einzelnheiten  liefsen  sich 
noch  sehr  viele  aufHihren;  nur  würde  damit  fast 
immer  blofs  ein  Tadel  gegen  Andere  ausgesprochen 
werden,  denen  Hr.  f>.  sein  Material  verdankt,  und. 
denen  er  io  zweifelhaften  Füllen  beizustimmen  pflegt, 
80  dafa  sich  z.B.  über  die  Erklärung  oder  die  Le»> 
art  einzelner  Stellen  nicht  leicht  irgend  eine  selbst- 
stindi^e  Meinung  bei.  ihm  findet.  Ganz  übergangen 
sind  viele  wichtige  Punkte ,  wie  z.  B.  Negation  und 
Gradation.     Eine  anfFallende Nachlässigkeit  ist  z.B. 

E.  70  wo  Hr.  L.  bei  der  Stelle  Cic.  p.  Sext.  Rose, 
d.  h.  S.  Rose.  Am.l  5, 11  die  er  citirt,  ohne  Zwei- 
fel die  Anmerkung  Mattbiä's  vor  Augen  hafte;  aus 
dieser  schreibt  er  unbesehens  das  Cttat  Gellius  N, 
A.  1,  7  ab,  ohne  zu  bemerken,  dafs  dies  ihn  gar 
nichts  anging,  sondern  blos  Matthiü,  der  damit  seine 
Conjet^fur  /irturttm  statt  futuram  hest.'Iligen  wollte; 
denn  Gellius  handelt  dort  gar  nicht  von  dem  Ge-  ' 
brauch  des  Adverbii,  sondern  lediglich  von  dem  in- 
declinabeln  Inßnitiv  fitttmim  esse  in  Beziehung  auf 
ein  Femininum.  X'hX. 
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„  Jie  n»ne  Fifa»  disaar  BnehhaKdloag  hat  ia  dia- 
flem  Buche  der  g:elelirtca  Walt  trefilieh«  Entlinge 
dargebracht.  Dia  Vorrede,  waithe  da«  Werk  dem 
Herrn  Profeasar  SlHzteh  in  Kiel  widnet ,  apricbt  die 
Gmndsütze  dea  Tfs.  aua,  aaeh.  mlohan  «  oai  aeipan 
Unter^aliliiiagen:  varfabren  ist  und  bildet  d»har  ha- 
•eadtca  fü#  denBeottkeiler  einen  «eaantlicken  Theü 
dMseJben.  ■  Der  Vf.  t>axeiohitet  daa  tteicblirt  des 
Mjthologan  al»  «in  drelfaebea,  das  dar  Mjrthfltikritlk, 
d«»r  BlTthenerzfihlung  nid  der  Mjthenexegeae.  Ba- 
Tor  die  Bcurtbetlunc  dam  Gange  dea  Buches  folgt, 
mufs  man  sich  mit  dem  TF.  über  dieaa  tirandsülM 
TOratHadiften. 

Oet  Vf.  begiüBt  mit  der  GeBaaffibarsfallgng  der 
literarisch -kritisak^tt  Methode  roHLoAefk  und  Vof« 
ood  der  hiatoriBoB-kritiaeheB  von  K*0,  MüUtr\  ar 
■at  keiner  tod  beidaa  aiiascblfeGiUeb  gefolcC,  giebt 
aber  der  ersten  den  Vorzog,  erkJKrt  zvrar  die  zneite 
fiir  ein  nothnendigea  Supplement  deraelben,  tadelt 
aber  an  deraelbeo  das  Mangelliaft^  in  dem  Frineip, 
iit  des  Cons«quea;(en  und  in  einer  xn  wenig  Torsic»- 
tigea  Auwendung.  An  dam  Priaeip  tadelt  er  daa 
'  Unklare  in  der  A«aabme  einer  Pr,oduklion  der  H  j- 
tban  aus  dem  Volk ,-  da  man  dodi  inmer  auf  ladiri* 
dueo  als  die  ersten  Produceafan  kommen  müsse  und 
daa  seven  keine  andere  als  Dichter,  deren  Namen 
man  nicht  kenne.-  Wenn  yt'tx  hier  dem  Vf.  ancb  im 
Ganzen  Recht  geben  miisaen,  ao  schmnt  er  doch  einen 
wesentlichen  Üotersehied  (Uieraehan  in  haben,  der 
bfer  immer  festgehalten  nerden  mu(a.'  Denn  erstlich 
meint  er  doeh  keine  Dichter,  die  in  Versen  diese 
Schöpfungen  ibrerEialMldungskraft  vortrugen.  Dufs 
die  Mythologie  überall  in  alten  Liedern  vorbanden 
gevresen  sej,  ist  gegen  alle  (reschichta  auch  Tom  Vf. 
Ktfgepds  ausgesprochen.  Zweitens  ist  der  Gegen- 
utK  zwischen  einem  mythenprodacirenden  Indivi- 
duum und  einer  blofs  r«ceptiven  Mea^  ein  Postulat, 
daa  bei  einer  geaauen' Zergliederung  nicht  Stich  hält. 
Hat  Eiaar  auh  di«  erst«  Veraalaasiaig  gegeben  zn 
tinen  Mjlhu,  ao  kSanaB  deah  nwbrere  deualbaB 


ausgebildet  haben ,  mög«  nun  nnn  den  ITrsprong  in 
einer  Personifikation  derifaturoder  einer  ganz  freien 
Schöpfung  finden.  Bildete  z.  B.  Einer  den  Namen 
desKekreps,  den  wir  naehder  «rata*  Ansiobt  fOr 
Personifikation  eay  es  ma  des  Bnrgfalsena  voa 
Athen ,  oder  dea  an  damsalben  ranaehendan  Waa- 
aet-a,  nach  Forohhammer,  halten,  ea  fco— fa  «|b 
Zweiter  ganz  unabhiagig  den  Than  in>  Aglaura«, 
Herse  nnd  Pandroaoa  mythifiairaa,  «in  Dritter 
konnte  aie  zu  TSehttra  des  Kakropa  maeheo,  saf 
eanan,  daCser  Kekrepa(Ii8kauicht,  ronjcf/bfond 
Znjiti)  nur  ab  Höhe  Uberbanpt  nahm,  aaa  waloher 
der  Than  kerablVlU ,  oder  die  Baziabutg  dea  Tkaa'a 
zum  Felsen  im  Bauaeken  sattta.  Ein  Vferfar  konnte 
-ohne  nettere  Beziehung  auf  den  Keknpa . dieaa'  K«- 
kropiden  mit  AlheBeinVerbtnJngbMBgan,  moehta 
Athene  ihm  der  heitere  Himmel,  «der  die  fraeht- 
bringeode  Temperatur,  oder  di«  Fnichtbarkelt  dva 
Ackers  aeyn.  Ein  FUofter  sjmbolisirte  den  doroh 
UehersehwemmuBg  oder  Bogen  befSrderfen  KaW, 
der  nun  bei  heiterem  FHihlingswett»  4«r  PAmA  da« 
Thau's  übergehen  wurde,  in  der  Snya t«h  baoft- 
thens.  Diese  Mythen  konnten  s«  gut  bei  d«r  Bait- 
stehung  an  «inaader  geknüpft  als  darcbdlaÖ«!»!^ 
lielerung  miteinander  rerbunden  wardan  and  in  bei- 
den Füllen  kann  die  Produktion  nur  dedTolk,  nicht 
einem  Dichteriodividuum  beigelegt  werden.  Nahm 
ein  Dichter  den  so  entstaadenen  Hythenstoff  auf ,  so 
konnte  und  mufsta  er  das  Eine  weglassaa,  das  Ajtr- 
dere,  zusetzen ,  ja  anck  er  kooata  ans  garialgaB  Ajs- 
iHssan  Mjthen  entwickela,  aber  darsS  ikn'wiirdft 
diese  bsatimmte  Auffassung  auf  etonuil  .Ejg«atbiini 
einer  Stadt,  eiaes  Landea,  ja  TaaganzJieJina.  8« 
und  nur  so  erseheint  im  Fortgänge  des,  Werkes  beim 
Vf.  dio  TbHligkeit  der  Dichter.  loh  bemerke  nnr 
noch,  dafs  ich  keineawega  der  Hetnang  bia,  kuib 
könne  oder  dürfe  di«  Mjthen  ao  ia  Um  Ataaa  anf- 
löaen ;  je  Hlter  der  Ursprung ,  desto  mehr  fliefst  di« 
Mythen  -  und  zogleicn  spracbbtldende  Thütigkeit 
aller  nnunteraeheidbar  in  einander,  daCa  mit  Aeebt 
die  Mythenbildung  und  dichterische  BolirMtaag  dew 
selben  unterschieden  wird. 

Wenn  der  Vf.  ferner  die  Conseqnenz  daa  Priof 
cips  angreift,  weil  durch  Verfolgung  daa  Lokalfn- 
teresaea  di«  Gefahr  entsteh«,  daC»  die  höhore  nad 
wichtige  Einheit  des  MatioBalen  veraUumt  werde,  s« 
soheiot  t)ns  dieser  Gesiehtapnnkt  mit-ütarechl  .getän- 
delt,  da  der  Vf.  UbwaU  dsii«alb«n  aUnothwentig 
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and  wesentlieb  anerkeuit.;  Dedtf  Mlb«f»  '^renn 
Temanil  nicht  über  dag  Lokale  binousgehf  ,^  so  liegt 
darin  noch  nicht,  daCs  er  überhaupt  da  Bteben  Mei- 
^bm  woilfc 

Wa»  nnn  drittens  difrgeringa  BeriicksichligBiig 
belrifTt,    welche  diese  Methode  der  Beschränktheit 
unserer  Kenntnifs  von  denLokalträTÜtioBe»  BeU>ni«- 
derlahfen  lassen,  so  wollen  wir  dieselbe  im  Enzel» 
nen  gern  zageben,  namentlich  in  Beziehung  auf  Pau- 
sanias,    freuen  uns  dller  gestehen  zu  milssen,   daß 
der  Vf.  selbst  überall  Veranlassnng  genommen  hat, 
auf  die  AuctDritÜtnhilit  blofs  des  Hesiod,  Bondera 
auch  der  Logograpbeo  and  selbst  der  spStern  Topo- 
graphen die  Li*kaltradUioiifln  gehörig  zu  beriickeicb' 
•  tigen.     MVema  nun  abe>  Homer  als  der  Anfang  der 
,  Griachisthen  Llterailui>  ifeni  der  erste  Stützpunkt  dar 
.MaUoaalmjthologi«  ist,  so  kann  Ref.  nicht  nmbin, 
igar  nmockeriei  BB'enken  lu. erheben.  Denn  efsllich, 
, wober  VreiEa  der!VT.^  dafsdie  Auffassung  des  My- 
thus, die  mr.beitHoiherfinden,  damals  die  Auffas- 
eungswetse.'aUer,' oder  nur  mehrer  SlUmme,    auch 
aor  das  eigentlich  ficHeniBChen  Volkes  gewesen  sej? 
Oder  weoo  er.diwnlb|it  meint,  weifsderVf.,  wann 
,  und  in  vueioinfa  ^Umfang«  Homer  mit  seiner  Mytho- 
logie aU^mAmi' Anerkennung  gefunden  hsbef    Er 
-  wiitfirellicliyifcCk'HtBiod,  obgleich  er  liltere  Lokal- 
-.traditionei)' bsiiiitatikBlie,    sie  id«cb  immer  nach  der 
-Homeriflofaen^Analogie  umbilde.   Zugegeben,  Hesiod 
.Jbabe  Heniei-  gekanitt  und  habe  sieh  ron  ihm  leiten 
.lassen:    bleibt  doch   nicht  eis  wesentlicher  Unter- 
.■flbied^i  besnaders  ia  der  religiösen  Fassung  der  Mj- 
tbologle?  lat  a»  Oötterfurcht,  die  Gölterverebrung 
Jiei  HoflMrantfUesiod  dieselbe?  Leugnet  man  aber 
die.&ebatintstihafit'Hesiod^s  mit  Homer,   behauptet 
.itnd«twcfs'fciman  t  dafs  Homnr  erst  zu  Lykurgs  oder 
£oIori8.2aitall|^fflein  geworden,   wie  dann?    Auch 
möchte  g.ir  leicht  eeyn  zu  beweisen,  dafs  trotz  des 
Anseheiia,'  das  Homer  genofs,  in  jedem  Lande,  ja 
injederStedtdienbweichende  Ansieht  eben  da  eine 
ffilfaereABetofitXt gehabt  habe,  als  Homer.    Denkt 
atan  fs^ends  an  die  religiöse  Fassung  der  Mylholo- 
■^e , 'Wia  verschieden  ist  die  Wirksamkeit  des  Gpi- 
inehides,twüa  ganz  anders  die  Weise  des  Aeschylns, 
das  Sopfaooles,  ma  nkht  ron  den  Mysterien  zu  re- 
den?   So  könnte  man  aus  den  eigenen  Resultaten 
des    Vf»,    bewelsea,     dafs   es    in    keinem    andern 
Siao  eneNatiaialm^thologie  gegeben  hatte  als  eine 
-Katiaaalitlit  flÜerhtfnpt,  d,  h._fn  gewissen  allgemei- 
thllmlichkeit  der 
blieb.     Deshalb 
Grundslllze  we- 
lenn  auoh  ih  der 
historisch  -  kriti- 
zu  Liebe  beein- 
mer  zunSehst  als 
lasiatischer  SXn- 
bes  Ansehen,  als 
r&nken,-      Dann 
lelbsC  wflit  Ober 
•au«  Zeit  binaofzuHtieo,  wir  meioeii  die  d^sicli- 
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tat  Tom  QijDip  als  <iem  Wtkoiitx  dar  Göfttr,  too 
Pierien  als  dem  Mnsenlande,  von  der  menseblicbea 
.Gestalt  der  Götter,  von  der  Tbeogonia  und  dem 
grSfstea  Theil  der  vortroiscben  Mythen,  nameDtliob 
Toa  Herakles  und  den  Argouauten.  Der  Vf.  ist  auch 
weit  entfernt  dies  zu  bestreiten,  hfltta  aber  deshalb 
Haflwr  -neht  znm  Ausgangspunkt  machen  sollen. 
Die  Yerachiedenheit  der  Mythenbehandlung  in'  der 
Ilias,  Odyssee  und  in  Hestod  zeigt  nun  aber  deo 
EhtwickelungBgangi  der  wiederum  RUckeohlüsse  auf 
das  Frühere  gestattet  und  in  Verbindung  mit  der 
Mythologie  verwandter  Völker  selbst  den  Ursprung 
entdecken,  wenigstens  ahnen  InTst.  Dasselbe  giU 
nun,  wie  uns  scheint,  vou  der  Grforsclnnx  des  Lo- 
kalen ,  von  dem  aber  noch  wieder  mehr  und  strenger 
als' gesclieheli  ist,  die  Stamti^-Mytheo  nnterscbie' 
den  werden  sollten :  von  diesen  spricht  der  Vf.  fast 
gar  nicht,  -     ' "    ■  -     -  .     . 

Wenn  nun  der  Vf.  weiter  S.  XIV.  die  MylKen- 
erzShlung  als  besonderes  Geschäft  des  Mythologen 
hervorhebt,  und  als  ihren  Zweck  angiebt,  den  iäy- 
thns  so  wieder  berzustellen,  -wie  er  in  den  bestes 
Zeiten  der  Griechischen  Literatur  war,  so  mussea 
wir  einmal  die  Ragel  für  zu  relativ  und  nnbestianiit 
erklären  und  kSnnen  sie  auch  zweitens  nicht  für  ga- 
nilgend  halfen.  Die  Aufgabe  erkennen  wir  an,  »«el». 
ten  aber,  wie  auch  die  sonst  vom  Vf.  gerühmte  lite- 
rarisch-kritische Melfaode  thnt,  zugleich  die  Gft-  • 
schichte  des  Mythus  fordern  and  asf  bestimmte  Dii^ 
ter,  geht  das  nieht,  auf  beatimataZelten,  Gegendea 
und  Völker  beziehea.     . 

Was  endlich  von  der  Mythenesegese  and  bei 
dieser  Gelegenheit  von  deiki  Verbfiltnif»  der  Mytho- 
logie zur  ileligioa  gesagt  wird,  das  ist  R^.  meisten«  ^ 
ans  der  Seele  gesehriebea.  Der  Vf.  warnt  nlimlieh 
nicht  irgend  etwas  Bestimmtes  und  Einzelnes  aus- 
schliefslich  in  den  Mythen  m  suchen,  weil  der  In- 
halt jeder  beliebige  seyn  könne,  was  immer  die Ma- 
'tion  beschäftigte,  ihre  Remiaiseenzen  and  ihre  Ah- 
-mingen,  ihr  Glaube  und  ihre  Spekalatien.  Narzwei 
Bemerkungen  erlaubt  sich  Re^  Es  ist  iliro  evstens 
-nicht  recht  klar,  was  es  heifsen  solle,  „dafs  dach 
auch  auf  den  untersten  Stufen  der  Religion  die  Natur 
nidht  sowohl  Gegenstand  der  Verehrung  als  die 
Grenzedcrselben  gewesen  sey;  die  Schranke,  wel- 
che, dem  Streben  des  Geistes  zum  Geiste,  welche« 
der  Religion  als  soleher  wesentlich  ist,  entgegen* 
tritt. "  Will  der  Vf.  die  Vorstellung  von  einem  ro^ 
hen  Fef  isebismns  abhalten ,  so  müssen  wir  ihm  bei- 
pflichten, will  er  aber  die  ursprüngliche  Verchrong 
der  materiellen  Elemente  und  naturkrltfte  in  Abred« 
stellen,  so  können  wir  ihm  nieht  beitreten.  Dafs 
-übrigens  diese  immer  lebendig  gedacht  und  immer 
mehr  vergeistigt  sind ,  bedarf  kaum  der  Erinnerung. 
Wir  verwerfe!  mit  dem  Vf.  die  Verwirrung,  welo» 
gewisse ,  besonders  Grieebisehe  Pfcilosophenschalsn 
angerichtet  haben,  als  falsch,  sind  aber  weit  ant- 
Yernt,  deren  ErklffrongsversBuhe  IBr  ranz  ntzlos  za 
-halten:  wtn  ihnen  meh  fUr  4te  Geseaiebte  daaMy^ 
tbus  und  der  ReJigion  ihra Wfabtigknt  gslMiywar» 
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lri«B  muff ,  9*  diese  Anficlifeii  zum  Tbeil  den  SIj- 
tlus  ÜDderten  nnd  in  den  Tolksglauben  üfiergiitgen. 
Ö«Tor'wr  diese  Darlegung  der  Priflcipien  rer- 
lassen ,  können  wir  nicht  UHibin  "zu  bemerken , 
dab  die  yotnsch~Lol)ecleacheM.6thoit  nicht  einer 
gleichen  Krilik  unterworfen  ist,  so  fern  sie  nicht 
eben  dadurch  als  einseitig  getadelt  nird,  dab  die 
'JUmierscb«  Methode  ihr  Supplement  sej'n  «oll.  Dazu 
vrird  beil^(|fig  die  Auaabnie  des  Priesterbetrugs  in 
der  Erfindung  der  Mythen  als' beseitigt  aogesehea: 
mria  der  Vf.  gevYÜs  wenig  Widerjprnch  fiaaea  wird. 
Die  Einleitung  beginnt  mit  den  Behanptnngen: 
„Homer  ist  die  erste  und  lautmtt«  Quelle  aller  tiri»- 
-«bisehen  Mrthologie",  und  „die  HomeriMlien  Gedich- 
te sind  in  jeder  Beziehung  ohne  Hjslik."  Dafs  H»- 
teer  iilr  itBa  iiie  erste  Qnelle  ist,  wird  Niemand  be- 
streiten, daCs  er  aber  auch  die  lantersle,  mächte  anf 
■diB  HeHentsche  Mythologie  in  ihrem  Unterschiode 
Ton  der  Griechischen  zu  iwaehrSaken  aejn,  in  so 
fern  dies  eine  SItere  Pelasgisehe  mit  umfafst.  Dn 
der  Tf.  gleich  auf  das  Mystisehe  ils  ein  der  Nnohho- 
ineriscben  Zeit  eigen (hilmliches  Element  übergebt, 
niD  den  Gegensatz  gegen  den  Hellenismus  HomeM 
dentUch  zu  msohen,  wlfre  es  wohl  zweckmUfsig  gt- 
wesen,  de^  Begriff  des  Hystisohen  verber  recht  klar 
xa  machen  nnd  festzustellen:  was  erst  $,  11.  S.  271 
nid  ff,  geschieht. 

Sehr  natürlich  ist  der  Gedankengang,  den  sieb 
der  Vf.  ferner  rorzeicbnet:  Homerische  Demeter, 
DijatiftcheB  Element ,    Folgen  dessolhen. 

Zuerst  sucht  der  Vf.  zu  erweisen,  da(^  der  Raub 
'der  Persepfaone,  an  welchen  sieh  das  mystische  Ele- 
ment besonders  anMAlofs,  dem  Homer  unbekannt  so- 
wesen  «er.  Wenn  sich  aber  an  diese  Mythe  die 
H/etik  scnlaFs,  so  glauben  wir  dämm  dieselbe  nicht 
ursprünglich  daran  gebunden,  und  »o  ricblig  der 
Seblofe  seyn  mag,  so  scheint  er  uns  weniger  wichtig. 
Es  wird  nun  wahrsebeinlich  gemacht,  data  nach 
Homer  Persepfaone  die  Gemahlin  des  Aidoneus ,  die 
Tochter  des  Zeus  und  der  Okeanine  Styx,  oder 
eine  Schwester  der  Styx  gewesen  ser.  In  letzterm 
Vnü  ist  jedoch  etwas  unklar,  wie  sie  dann  eine  Toch- 
ter des  Zeus  gewesen,  auch  liegt  es  ziemlich  fern, 
da  sie  in  dieser  Verbindung  Daoira  heilst.  So  er- 
gänzt der  Vf.  selbst  nicht  ganz  consequent  den  Ho- 
mer ans  den  Späteren.  TrelTlich  ist  nun  im  Folgen- 
den nachgewiesen,  wie  die  JijftjjTpoc  xöpn  und  die 
Persepbone  ursprünglich  durchaus  verschieden  ge- 
wesen: jene  das  liebliche  Oemeterkind,  diese  die 
finstere  Gemahlin  des  finstern  KSnigs  der  Unterwelt. 
Far  diese  Untersebeidung  hittte  noch  die  Doppelheit 
derNnmen  benutzt  werden  können:  Persepbone  die 
Lichttödterin,  Persephassa  die  Lichtgl&nzcnde.  Bb 
werden  drei  Hauptunterschiede  nachgewiesen  in  der 
Idee  des  Todes,  in  der  Idee  des  Werdens  und  in 
dem  Formaltsmns  der  Mythen  blldung.  Hier  ist  vwl 
Schönes  gesagt,  doch  möchte  nicht  J//e«  wahr  seyn. 
So  ist  es  wohl  zu  allgemein  behauptet,  wenn  es 
intati  Hmiw  iriise  niebts  res  NatukraUea  und 


iKdenlungsToIIen  MScIiten  nnd'  Potenzen  B.  17,  nnd 
wenn  vorher  der  Domelcrmytfaua  bei  Heslod  der 
Allegorie  Tindicirt  wird,  was  gerade  im  Hemerisehen 
Mythus  von  der  Demeter  nicht  weniger  der  FaN, 
wenn  es  hciCst,  dafs  Demeter  sich  dem  Jasios  ver- 
mlihlt.  auf  dreimal  gepflügtem  Acker  und  von  ihm 
den  Piutus  geboren ,  mag  Jasios  der  Fleifs  der  Men- 
schen oder  die  fruchtbare  Temperatur  bedeuten. 
Auch  «rkentrt  'der  Vl^  spSter  S.  285  hier  die  AU»- 
gorie  ab. 

Wir  fefgen  nun  dem  Tf.  in  Beziehnng  «nf  die 
Ton  ihn  S.-  li  gezogenen  Folgerungen  über  die  Re- 
ligion and  Mythologie  der  Pehsger  nnd  Hellenen  In 
ihrem  Cntersehiede.  Er  erkllrt,  dafs  die  mystiaebo 
Demeter  eine  Pelasgisehe  Göttin  ond  insofern  Hller 
als  Homer,  aber  erst  spfiler  ein  Bestandtheil  der 
HoUenfsefaen  National  relrgton  geworden  sey.  So 
sehr  wir  dies  filr  richtig  halten ,  so  scheint  uns  doth 
der  Vf.  diesen  Gecensals  zu  unbedingt  und  zu  sehr 
ohne  ehronolegisene  Grundlage  hinzustellen.  Ein- 
mal  ist  ihm  dasjenige  Hellenisch,  was  durch  die  epl- 
sobe  Poesie  Gemeingut  geworden,  und  wiederum  er- 
.■elieiaen  die  Hellenen  als  einzelner  Stamm,  der  Aber 
4ie  Pelasger  faerraefct  nnd  als  ihnen  feindlich.  Nor 
-soU  das  Pelasgisebe  in  der  Zeit  zwischen  Homer 
oitd  HesiMi  zum  Hellenismen  gewsrden  seyn.  Dar- 
nach afisaen  wir  annehmen,  dafs  der  Vf.  im  Homer 
noch  gar  nichts  Pelasgiscfaes  findet.  Eine  genauere 
Analyse  dieser  Annahme  wird  dieselbe  in  ihrer 
Nichiigkeit  anfweisen.  Nimmt  er  deeh  selbst  an, 
dafs  die  Mythe  von  Demeter  und  Jnsios  in  Kreta 
loksl  gewesen?  ist  ee  doch  nicht  znleugnent  dafs 
die  Verehrung  Atheners  in  Athen  dem  Homer  be- 
kannt ?  Freilich  die  besondere  Auffassung  der  Güt- 
lin  verschweigt  er,  aber  jene  offenbare  Allegorie 
des  Kretischen  Mythus  von  Demeter,  ist  diese  denn 
irgendwie  und  irgendwann  in  die  Nationalmythologie 
verftoehten  und  von  derselt>en  weiter  ausgebildet 
werden? 

nichtig  iist  was  S.  22  Ober  das  Alter  Hesiods 
gesagt  wird,  aber  seine  Ahhüngigkeit  von  Homer 
möchte  auf  eine  ganz  andere  Weise  zu  erklKren 
seyn.  Der  Vf.  meint,  die  Homerische  Form  der 
Mythologie  habe  auf  ihn  gewirkt  und  die  ursprüng- 
lich ganz  anders  gefafsten  Mythen  umgebildet.  Die 
Thatsacho  geben  wir  zu,  hallen  es  aber  nicht  tHr 
ausgemacht,  dafs  sie  so  zu  crkliiren  sey.  Es  ist  uns 
vielmehr  die  Umgestaltung  der  Religion  Uberhauptt 
von  der  Homer  so  gut  abhiingrg  ist  als  Hesiod  eine 
Umwandlung  in  der  Fassung  der  Mythen,  die  alle 
Myf hologic'n  erlebt  haben  :  ich  meine  die ,.  dafs  spl- 
fere  Geschlechter,  denen  der  urspriinglicfae  Sinn  ' 
immer  dunkler  ward,  denselben  nach  nnd  nach  ganz 
fnllen  licrsen  (ind  die  Mythen  »Is  Kufserliche  Ge- 
schichte fafsten.  Homer  selbst  liefert  uns  die  sicher- 
sten Beiträge  zu  der  Geschiclite  dieser  Umbildnn|f, 
die  mit  der  Geschichte  des  Griechischen  Volks  in 
dem  engsten  Zusammenbance  steht,  aber  eben  daher 
DiuCs  die  Mythologie  über  Homer  hinausgehen.    In 
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Hfsio6  iii  die  frilbcre  Gesfalt  naefa  dentlieher  zo  er- 
kennen,  vveil  in  Böoticn   diese  SuFscre  Aufrassun^ 
fiph'tar  diircbgedrungen  sayn  mag,  darum  aber  sind 
die  Homeriscfaen  Mythen  urspruRgliob  nicht  anderer 
Avt  gewesen,  sie  haben  nur  durohgreifendere  Ver- 
Snderun^  ia  der  Auffa^siinEsweiM  erlitten.     Der 
Vr.  sebeiot  di«  Homerische  Aljlhalogie  gleichbedeu- 
tend zu  nehmen  mit  der  Hellenischen.     Das  geben 
1  uir  zu  i»  Beziehung  auf  den  Ton :  es  darf  aber  nicht 
verkannt  vrerden,    dnfs  der  Gegensatz  znr  Pelasgi- 
1   flehen  nur  relativ  ist  und  der  grsrste  TheÜ  des  pel.is- 
eischen  Elementes  schon  bei  Homer  ins  Hellenische 
fi hergegangen  war.    ^Vide^  Willen  ist  der  Vf.  durch 
diesen  Gegensatz  oft  über  Homer  zurückgegangen. 
Hellenisch  ist  nur  ein  Collectiv- Begriff:  in  Homer 
liegt  zunUchst  das  Achüieche  vor,  aber  nicht  mehr- 
*  rein:  denn  der  Sänger  ist  ein  loner  und  da  «ntsteht 
gleich  die  Aufgabe:   bat  des  Dichters  ionisehe  Anf- 
fasBung  auf  seine  Darstellung  des  AchSiuhen  Ein- 
'  Huts  gehabt?    Diese  Frage  mufs  in  Zusammenbang 
mit  den  Untersuchungen  iihor  die  Homerischen  G»- 
dichte  überhaupt  beantwortet  werden.     Hier  können 
iffir  nur  als  Tbcses  hinstellen ,  was  uns  aus  unsers 
tretnichen  Miüsch  Untersuchungen  zu  feigen  scheint, 
dafs  das  Achüische  reiner,  rielleieht  ganz  rein,  kor 
in  der  ilias vorliegt,    in   der  Odysse  aber  die  ioni- 
sche AuffassnngA-Teise  des  Dichters  ein  bodealendes 
Vebci^ewicht  hat.     Wir  erinnern  an  die  verschie- 
dene Vorstellung  Ton  dem  Wesen,  dem  Aufenthalte 
und  der  Erscheinung  der  GBtter.     Dem  AebSischen 
scheint  noob  das  Aeolische  voraus  zu  liegen,   was 
auch  in  der  Ilias  schon  mit  dem  Acbüischen  innig 
verflochten  ist,  wie  aas  der  Emühnung  der  Argo- 
BHutika  folgt,  die  den  Aeolern  angehören.   DasAeo- 
lischc,  was  dem  Pelasgisofaen  viel  nüher  steht,  mufs 
aber  auch  dieses  schon  in  sich  aufgenommen  haben. 
Was  aber  unmittelbar  von  den  Pelasgem,  was  durch 
die  Beziehnng  zu  den  Aeolern,  was  durch  den  Thra- 
'  kiflchen  Gesang  zu  den  AchHern  gekommen  ist,  kann 
vielleicht  in  Hauptmassen,    so  wiß  in  dem  Typus, 
nicht  aber  in  allen  Einzelnen  mehr  gesondert  werden. 
Würe  die  Herakles  -  Sage  durchans  Dorisch,    so 
nilifste  selbst  das  Dorische  schon  früher  Einflufs  ge< 
Wonnen  haben:    was  auch  nicht  undenkbar,  da  sie 
dieselben    oder   wenigstens  benachbarte  Gegenden 
Thessaliens  bewohnt  haben,   indefs  weniger  wahr- 
scheinlich, da  im  Ganzen  die  Dorer  vor  den  Troi- 
srhen  Zeilen  den  Aeolern  und  AchSern,  wenn  nicht 
feindlich,  wenigstens  fremd  geblieben  zu  seyn  schei- 
nen.    Was  nun  die  AcfaSer  bclrifft,  so  scheint  be- 
sonders von  ihnen  die  Hufserlichc  historische  Auffas- 
sung des  Hjthas  herzuriihfeo  und  durch  sie  all- 
gemein Htlleniscb  geworden  zu  seyn,  so  fern  die- 
selbe nicht  überhaupt  in  dem  natürlichen  Entvyicke- 
luDgsggnge  der  HjtBotogie  lag.    DieHythoIogie  der 
Ajiblter  wsr  nach  unserm  DafUrballeit  «rm  und  ab^ 


strakt:  sie  liatten  keine  Theogonte,  «o  vren«  ak 
die_ Homer,  es  fehlte  ihnen  dj^e  Intension'der  PhsBr 
tasie,  welcher  die  frühere  Bevölkerung  den  rtucben 
Mythus  verdankt.  Ihre  Götter  sind  ziemllcft  abr 
■strakte  Machte,  wie  die  obern  Götter  hei  Homer 
erscheinen,  obgleich  Ihre  Sage  da  schon  mit  Pelas- 
gischen  Elementen  flusgeschmückt  ist,  ihre  Heroen 
schliefscn  sich  in  der  driften  Generation  riickwSrt« 
an  den  Zeus.  Die  ihnen  angehörige  historisch» 
oder  Heroen -Sage  reicht  also  nicht  über  die  Zelt 
ihres  AnrentbaJies  in  Griechenland  hinauf.  '  fliit 
dem  Gcsnnge  dar  Thraker  oder  frühem  EevÖll«»- 
rung  überhaupt,  der  vorher  schon  zu  den  Aeolern 
gekommen  war,  ging  ein  Gemisch  beider. Blemente 
auf  sie  über,  ward  aber  in  ihrem  Sinne,  d.  b.  hi- 
storisch überarbeitet. 

Demnach  ist  die  Homerische  Demeter  so  kbC 
Pelasgiscb  als  die  Hesiodeische ,  aber  beim  Hcsiod 
bringt  sie,  wie  S.  23  richtig  bemerkt  ist,  „ge- 
wisse andere  Beziehungen"  mit,  die  mit  den  von 
Homer  überlieferten,  aber  gewifs  anders  nober 
dem  Hesiod  bekannten  Yorstellnngen,    so   gut  |e» 

Sing,  in  Uobereinstimmung  gesetzt  wurden.  Denn 
afs  Hesiod  die  im  Homer  vorkommende  Sage  aua 
andern  Quellen  sobüpfle ,  zeigt  die  Abweiehung 
im  Namen  (Jasios)  und  die  Hiozufägung  des  Ortag 
(Kreta). 

Scharfsinnig  -  ist  di«  Art  der  Verbindung  deir 
beiden  oben  angegebensa  Mythen  entwickelt,  aber 
es  ist  nicht  erwiesen,  dafs  erst  Hesiod  sie  voU- 
brachte.  Lose  und  nicht  ganz  consequent  sind  die 
in  den  Kitesten  Dichtern  vorkommenden  Lokal- 
kulte daran  geknüpft:  denn  wenn  Homers  Mythe 
von  Demeter  und  Jasios  nach  Hesiod  von  Kreta 
hergeleitet  und  mit  dem  Raube  der  Perscpbone  »uf 
Kreta  nachBacchylides,  sowie  mit  den  dort  gefeierten 
Eleusinien  and  Tfaesmophorien  in  Ycrbindung  ge- 
setzt wird,  so  ist  doch  nichts  wahrscheinlicher,  «Is 
dafs  auch  hier  die  Pelasgtsche  Auffassung  der  Per- 
sephone  als  des  Demeterkindes  zum  Grunde  liegt 
nnd  also  Felasgiscbes  schon  in  den  Homer  über- 
gegangen ist.  Das  wird  best^*tigt  durch  die  .im 
folsenden  besprochenen  Tbesmophorien'  auf  Paavt 
und  Thasos. 

Im  6.  2  wird  nun  das  TerbSItnifs  der  Deme- 
ter zu  den  verwandten  Göttinnen,  6«,  Isis  und 
Bhea,  so  wie  der  Perscphone  zur  Hekale,  danu 
Demeter  und  Persephone  nach  derOrpbiscben  Theo- 
gonie   erörtert. 

Ursprünglich  ist  Ge  die  Erde,  die  schaSenda 
Macht,  Demeter  aber  als  Urheberin  der  Kultur- 
pflanzen, nicht  wie  jene,  im  kosmogonischen  Sinns, 
sondern  nur  reproducirend.  Daraus  sind  ihre  eümmt- 
lichen  Eigenschaften  abgeleitet.  Erst  die  spHtero 
Philosophen  haben  beide  gleich  gesetzt. 
(Dl«  Fortttltufif  /olgl.) 
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und  Persepkone,  ein  Cjdas  rnjlbelogischer  Un- 
tersacbuBgen.     VoD  Luda,  Preller  u,  8,  w. 
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(For«i«<4unf  «ofl   JVr.   S7.} 


R  GleliAitellniig  dtr  I«ia  imd  Dtm«(«r  i«t,  wie 

d«r  Yf.  nachweist,  nie  tuhr  als  H;po(b«se  j^effeaen. 
Hier  wird  H«ro(bt  ^artf,  aber  i;ereoDt  verklaj^t,  daCa 
er ,  .durch  des  tilaubta  an  Aflgjptens  Alterthum  T«r- 
leitet,  in  dar  Abieitaag  dar  (irieehiachni  Götter  ans 
A«g;pten  tait  bioIi  salbst  in  Wldarsprncb  «ek«nineN 
c»7  .p.  37,  tmiem  er  seaat  die  AohXngigkett  d«r 
lieiigha  won  den  etbaogropliischen  VerbaltnisseN 
■mI  deji  Biaflah  Hamere  nnd  Heaiod«  anf  die  Grie- 
cfaisohe  Hytheloitie  anerkennt,  dazu  selbst  enHblt, 
dab  Aegjpten  vor  Psammelioh  eia  Terschlasaenea 
Lsäad  gewesen  sej.  So  sehr  wir  ton  der  ursprflng- 
lieb^  nnd  (ortgehend  anerkannten  Unterscheidung 
beider-  GIMtinBen  Überzeugt  alnd,  so  geht  der  Vi, 
de<Ä.  afirabar  aa  weit,  wenn  er  den  Aegjptern  alle 
MytlteiibUdang  abspriofet  und  die  Ueberzenguag  Ra- 
isert,  dafs  die  Erzüblung  PIntarcbs  von  den  Sueben 
der  Isis  naekdem  Oeiris,  und  ihre  Einkebr  in  B^- 
bles  von  tiriecbiscben  Exegelen  der  tiriecbiseben 
Mythe  twi  der  Köre  nachgedichtet  ser.  Denn  erst- 
lich kehrt  in  jeder  Malstreligloa  die  Idee  eines  lei- 
deaden  dretlea  wieder,  man  denke  anr  an  den  Pbü- 
■iziseben  Mythus  von  Adonis,  an  die  Nerdiaebe  Er- 
BBhlung  roD  Baldnrs  Tod.  Zweitens  reichen  die 
üaehrichten  von  d«r  Traner  der  Isis  so  hoch  bieenr^ 
-  daCs  man  einsteht,  daa  Treuerfest  der  Isis  hat  früh- 
seilig  die  Aufmerkeamkeit  der  Griechen  auf  sieb  ge- 
cegen.  Das  bezeugt  folgendes  Frngmeat  des  Philo- 
ee^ben  Xenephaaes  bei  Plut.  Amat.  p,  703.  D. 
Stvtupäf^g  Alyvnilavt  InfUvat  r^y^Oaiptv,    il  »njxip 

ifijriijf.     Bei  8.  Karsten  p.  86. 

Die  Verbindung  der  Itbna  mit  Demeter,  und  der 
Hekata  mit  Parsephone  gilt  dem  Vf.  fUr  eine  wirk- 
HBba  and  einflursreiohe  Comhioation ,  die  eine  Folge 
w  Orphiaeben  Poesie  war.  Ohne  den  frühern  tl  r- 
«pniag  ZQ  leogoei ,  glaubt  der  Vf.  ihre  Umarbeitung 
■nd  Ihre  EinTühroDg  in  die  Grienfaiache  Literatur  um 
die  Zeit  der  Pisistratiden  setzen  zu  mUssen.  Den 
Ursprung  dagegen  socht  er  bei  den  Thrakern  und 
den  verwandten  Pbrjgiern.  Wir  möchte«  die  Sache 
Srtänz.  Bi.  tur  A.  L.  Z.  1«38. 


nmkehren  und  die  Xltesfen  Element«  für  Xcht  Grie- 
chisch kAllen,  die  neuen  Elemente,  mit  denen  sie 
versetzt  ward,  aas  Thracieo  und  Phrygien  ableiten. 
So  iKfat  sieh  der  biatorisehe  Ziuammenbang  auch 
Mekter  begreifen,  deaU  gerade  die  Grundlage,  nicht 
etwa  ein  AnbXagsel  tat  Griechisch.  Die  alten  (my- 
thischen) Thraker,  die  wobi  allgemein  als  Urheber 
der  Tbcogonie  anerkannt  werden ,  wanderten  wie  es 
scheint  von  Pierien  an  die  Küsten  des  später  von 
ihnen  genannten  Landes  und  verbnuden  eich  mit  den 
doHigen  Völkern.  Tbne.  11.  28  u.  99.  Natürlich 
wurde  auch  die  Religioo  ein  Geniech,  daa  nach 
Grfeebrnland  namentlich  nach  Athen  kam,  als  die 
Athener  In  jener  Gegend  VerbiDdungeD  anknüpften» 
waa  schon  Irilber  geaebehen  soyn  mufs,  als  der  fil- 
tere Hittiadea  dort  eeine  Kolaale  anlegte,  da  diese 
Anlage  sebon  BekaMiteabaft  mit  jenem  Lande  veraui- 
aetzl.  Doch  giebtdiese  Kolonie  ein  bestimmtoft  chror 
nelogiscbes  Datum,  die  Zeiten  dea  Pisiatratus.  Her. 
VI.  34.  Daher  denn  die  Verbindung  dar  Kleusini- 
schen  Mythen  mit  Threeien,  in  denen  sich  eine 
Kenetnirs  der  goographisohen  VerbHltoiase  Tbracieni 
erkennen  l)lfst,  in  die  Zeiten  Ter  Solon  zurückza- 
setzen,  wie  denn  auch  Orpheus,  dessen  Sagen  aui 
Thracien  zo  stammen  scheinen,  wehl  schon  beim 
Pberekydes  rorkam ,  bei  Stvrz  Fr.  18.  Ferner  steht 
nach  Brandis  Unterraehungen  wohl  fest,  dafs  die 
Orphisrben  und  Xholiehe  Theogenia«  vor  600  v.  Chr» 
in  die  Grieohiscfae  Literalnr  JSingaig  gefunden  haben, 
ans  dem  ganz  einfachen  Grunde,  weil  sie  vo«  Aristo- 
teles den  um  600  t.  Chr.  G.  lebenden  Epimenides  und 
Pberekydes  als  tltere  Tbeelogeo  gegenüber  gestellt 
werden.  AusdtessrErorterungergieblaieh,  dufswir 
dem  Vf.  in  gewisser  Hinsicht  beistimmen,  wenn  er 
Orplietrs  als  den  eigentlichen  Griechen  ursprünglich 
fremd  bezeichnet.  Weniger  können  «ir  mit  ihm  d^^ 
grofsen  Einftute  desselben  bthluffen,  weil  wir  diewa 
für  geringer  halte».  Man  denke  nnr,  wie  zuerst  nur 
Einzelnes  in  die  Dichter  überging  und  noeb  viel  w»< 
niger  in  die  Plastik  und  wie  sehr  dieses  hellenisirt 
.ist.  Denn  die  eigentlichen  Orpbiscben  Mysterien 
blieben  eben  immer  Prlvafmyalerien,  wie  Plalo, 
Hippokrates  nnd  noch  Demoslhenes  zeigen.  Die 
Einleitung  schlierst  mit  der  Betrachtung,  «rie  die 
•iflzelDen  Veründerungen  in  diesen  Mythen  bei  den 
Dichtern  der  Zeitfolge  nach  hervortreten. 

Daa  erste  Kapitel  handelt  §-  3  bis  11  den  Raub 
der  Köre  ab,  and  iwar  in  §.  3  die  Bufaere Geschichte 

^  Cc]i  zed  cy  V_i*.'*.'VI" 


BRCilRZUITjBSBLÄTTER  ZUR  A.  L.  Z. 


der  Hymnen ,  die  auf  die  Ansbildong;  dieser  Mythen 
den  grörslen  Eiiifliifs  gebabt  haben ;  in  §.  4  die  An- 
lage und  lnter|toli<(ion  des  Homerischen  Hymnus  an 
die  Demeter;  $.5  Rekonstrukfion  der  Orphiscfaen 
Gedichte  vom  Raube;  §.  t>  MHrcben  vom  Askalabos; 
§.7  die  Arkailiacbe  Version  der  Mythe;  §.8sonstiga 
Versionen ;  §.  9  die  chthonischen  Götter  und  rerSn- 
derto  Vorstellungen  vom  Zustand  der  Verstorbenen; 
$,  10  Analogieen  der  allegorisch-  sentimentalen  An- 
schauungsweise in  der  Mythe  vom  Raube;  §.  11  All- 
gemeine Betrachtung  des  mystischen  Elements  der 
Griechischen  Religion. 

Es  murs  aurfallen,  erst  so  spXt  den  Begriff  des 
Mystischen  erörtert  zu  sehen,  der  von  vorn  berein 
als  bekannt  vorausgesetzt  wird.  Freilich  zeigt  die 
Folge  der  Materien,  dafs  der  Vf,  ihn  erst  als  Re- 
sultat seiner  historisch -kritischen  Forachung  geben 
sollte  ;  allein  dann  hJItte  er  vermeiden  müssen, 
schon  vorher  daraus  Folgerungen  zu  ziehen.  So  ist 
es  ihm  nicht  gelungen,  die  peiitio  principii  ganz  zu 
Termeiden ;  aufserdem  ^urde  er  zu  so  manchen  Wie- 
derholungen genJMhigt,  und  es  muTste  sieb  dem  Vf. 
selbst  das  Gefühl  des  Mangels  der  Einheit  im  ganzen 
WM-k  anfdrtfngen,  welches  sich  auch  im  Titel  aus- 
spricht, indem  er  sein  Werk  einen  CykfuB  mylho- 
Jogischcr  Untersuchungen  nennt.  Es  stand  ihm  al- 
lerdings firei,  entweder  die  Untersuchung  in  analy- 
tischer Folge  zu  geben  oder  die  Resultate  in  synthe- 
tischer Form ,  en  wollte  aber  offenbar  beides  ver- 
einigen und  verfiel  so  in  die  angedeuteten  Fehler,  die 
jedoch  durch  Gedrungenheit  der  Darstellung  grofsen 
Theils  wieder  gut  gemachtund  durch  die  Gründlich- 
keit im  Einzelnen  bei  weitem  iibenwe^en  werden. 

Vortrefflich  ist  was  $.  3  über  die  Hymnen  des 
Archilochos,  Lasos,.  PiDdarj.Bacchylides,  Pam- 
phos,  den  Homerischen,  des  Musäus  und  Orpheus 
-  gesagt  wird.  Die  epischen  Hymnen  werden  spüter 
gesetzt  als  die  lyrischen,  wenigstens  als  der  des  Ar- 
iehiloebos,  von  diesen  aber  wieder  der  Homerische  für 
den  Jillesten  nach  Pamphos  erklärt,  mit  Ausnahme 
der  Interpolationen,  welche  in  der  Zeit  zwischen 
Antiochns  and  Apollodor  abgeschlossen  seyn  Bol- 
len*) und  §.4  genau  nachgewiesen  werden.  Er  wird 
nicht  nach  Vors  als  für  die  Elensifien,  sondern  nach 
Welker,  obgleich  aus  andern  Gründen  als  für  den 
Agon  an  den  Panathenüen  bestimmt  nachgewiesen. 

Bei  der  Darlegung  des  Inhalts  werden  sowohl 
die  snütern  Veränderungen  des  Mythps,  als  die  ent- 
sprechenden  KnnstdenkmSler  ond  Feste  nachgewie- 
sen und  erkiBrt.  Ueberhaupt  ist  die  Behandlung 
des  AfjthuB  in  Verbindung  mit  den  Festgebrfiuchen 
nach  Lobecks  Vorgange  ein  besonderes  Verdienst 
des  Vf^,  Als  spKter  eingeschoben  werden  bezeich- 
net V.  21  — 37  im  ersten  Abschnitt  der  Anthologie, 
weil  die  Erzählung  verschieden  v.  414 — 433  wieder- 
kehrt. Im  zweiten  Abschnitt,  der  das  Suchen  der 
Demeter  ecbüdert,   wird   nur  der  Abschnitt  roa 

*}  Hter  bällCD  aodi  d!«  Braclidilcke  der  Pliilcl»  von  Koi  berlickiicliligl  ircrJen  «olUo  VU  der  Elegie  J^fi^itf^, 
**J  Die«e  BeortliciluDg  war  gMchricbcn  be?«  ForchlutiBniert  Uellcnilu  ertchiea,  ,  . 
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neuniägi^em  Suchen  fiir  zweifelhaft  erklSrt,  wegea 
der  Beiiebnng  «uf  die  neuniägige  Vorbereitung  auf 
die  Mysterien.  Der  dritte  Abschnitt  besehreibt  die 
Efntrernung  der  Demeter  und  ihre  Gegenwart  za 
Hleusis.  Hier  erscheint  die  unzeitige  Erwühnunr 
der  mysteriösen  Gebräuche  im  Dienst  bei  der  Metn- 
neira  störend  und  deshalb  werden  V.  190 — 211  für 
eingeschoben  erklärt;  denn  theils  wiederholt  aich 
diese  Einsetzung  mehrmals,  theils  haben  jene  Verse 
den  offenbaren  Zweck,  gewisse  FestgebrSuche  sn 
erklären.  Eben  so  mnCs  die  dritte  Erwähnung  der 
Stiftung  unecht  seyn  V.473  — 482,  welche  dem  vier- 
ten Abschnitt  angehören,  der  die  Rückkehr  der 
Köre  zur  Mutter,  den  Vertrag  zwischen  Demeter  und 
Zeus  und  die  Rückkehr  der  beiden  Göttinnen  in  dea 
Olymp  enthält.  Was  bei  dieser  Gelegenheit  p.  118 
aus  Pseudo  Hippocrates  de  victos  rat.  lll.  init,  über 
die  Länge  der  Jahreszeiten  falsch  angegeben  wird, 
ist  in  den  IVachtrSgen  p.  399  berichtigt. 

Es  würde  zu  weit  führen,  mit  dem  VF.  über  die 
Auslegung  im  Einzelnen  zu  streiten:  wir  stimmea 
ihm  bei,  uafs  man  nicht  alles  deuten  dürfe,  aber  das 
möchten  wir  auf  die  Ausführung  beschränken:  in 
den  Anfängen  historische  Elemente  anzuerkennen, 
können  wir  uns  nicht  entschliefsen.  Wir  freuen 
uns ,  dafs  der  Vf.  bei  verehrender  Ann-keonung,  di« 
wir  mit  ihm  Vofs  und  Lobeck  sus  vollem  Herzen 
zollen,  sich  von  ihrer  Starrheit  losgesagt  hat.  Abe* 
ist  TriptolemuB  Symbol  dea  dreimaligen  PÄügensi 
warum  nicht  der  im  Feuer  geläuterte  Demopboon 
Symbol  des  Dörrens  auf  der  Darre,  das  dem  tie- 
traide  Dauer  giebt  (als  Unsterblichkeit  vnrgeateiU) 
und  am  Keimen  hindert  (daher  der  Tod)?  warum 
tticiit  im  Keleos  den  Specht  erkennen,  de^wie  In 
der  Römischen  Mythologie  unter  ganz  andern  Verw 
bültoissen  dem  Romulus  und  Remas  N'afarnng  bringt 
als  Vogel  und  daneben  als  König  Picns  personificirC 
wird.  Da  schwerlich  der  Specht  irgend  eine  Bezie- 
hung auf  den  Ackerbau  hat,  ist  hier  wohl  ein* 
Symbolik  anderer  Art  anzunehmen. 

Dasselbe  gilt  von  dem  Orphischen  Gesänge  auf 
den  Zorn  der  Demeter,  der  §.  4  behandelt.  Ist  hier 
Dysaules  auf  den  Mangel  des  Ackerbaues  zn  bezi»^ 
hea,  warum  nicht  Eumolpos  auf  den  Frühlingsge- 
sang der  Vögel?  Wie  schön  pafst  dazu  seine  Ab- 
stammung von  Poseidon  und  Chione:  der  Frühling 
tritt  ein,  wenn  der  Schnee  schmilzt  auf  den  rauhen  . 
Rergen,  die  mit  Tbracien  bezeichnet -sind  (hängt  zu- 
sammen mit  Tpaxiis  rauh),  Chione,  der  Schnee,  ist 
sehr  natürlich  eine  Tochter  des  Boreas  und  der  Op- 
nithyia,  denn  er  fällt,  wenn  der  Nordwind  dnrcli 
die  Gebirge  tobt  *").  So  ist  vfohl  die  obseöne  Ge- 
behrde  des  Jacchus  auf  den  Armen  der  Amme  Baubo 
in  Verbindung  mit  der  Sage,  dafs  Demeter  die 
Freunde  ibrer  Liebe  hätte  geniefsen  lassen  ,  nur  ein 
Symbol  der  Fruchtbarbeit  durch  Vergleichnog  der 
menscbliclien  Zeugung  mit  der  Pflanzenwelt,  niin 
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nnd  üofÄVwerk^nR^    ".i       .1.  li'.n-  kaitüberliaupt  (was  der  Yf.  ohne  hinlKngücheGrnn- 

Iii^if»«™  ZiisB^inienb»ilge  liMt^  auch  woW  di«  de  p.  14  leugnet)  dieselbe  Idee  nus'-'-'—    — '-*■- 

v«lnai  JrutJToos  de»  KumjilßM  tl>p  Suida»)-  weiter  der  Mythus  von  Poseidon  (der  die 

berücksichtigt  werden  ttonuen ,  df«  der  Vf.-  nur  bei-  fgenden  FeuchUgkeit)  als  Scho^rer  d^ 
lUufiR  zum  Hotnefiwhen  Hrmnii»  beepricEit  p.  103. 
^um.  iaL    Man  verdeiche  Pau».  I.  38-2  und  Apol- 


iid.  lii.  li.  2.       pr»pi!iiogMci  P>fS  Emuolpoa  alf 
~      ■«tde»Ffiihlii«8'  mit  ^pr  ^Mtkkehr  def  Perae- 


tezieiiui 

jfiftifitiy  «eyo  I 
)upg,  der  B^iner 
zu  geeeb rieben  ^ 
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isdriicken,  welch« 
i  Erde  durcfadrii- 

f [enden  H'eucbligk.eit)  als  Schöpier  des  Pferdes,  nlm- 
ich  die  Abhängigkeit  der  Pferdezucht  von  gutem 
Wiesengrunde.  Wenn  in  Biiotiea  nach  der  alten 
Thebais  eine  Erinnys  die  Mutter  des  Rosses  Areioa 
.w*..    _,_-,...,  heifst,   so  möchte  schwerlich  dabei  an  das  zfirncnds 

•wMirjuf  (ä«'''ot|e?v*«lt  zu'sammengabaDgen  haben,  VerbKngnifs,  irelches  über  der  Labdakidenfiimilis 
tiieiw  Ifntaruicliung  hätle  freilich  f|uf  die  Sumolpta  achwab.te,  nach  der  Analogie  des  Mythus,  indem  die 
At  Mn«t«V  geführt ,  in  reicher, die  Gründung  des  Helena  eine  Tochter  der  Nemesis,  sondern  an  dia 
JTelphischen  Orakels  vorkam  ^  vielleicht  auch  in  Be-  kosmogoniscbe  Bedeutung  der  Erlnnys  zu  denken 
■ieluinK  ai)E  -die  Prüiiiinfsfeier  (cf.  forchbaiuffier)  Mjn,  die  in  der  Hesiodeischen  Theogonie  so  klar 
UcUenik«  b.  255).  hervortritt,  wenn  sie  die  Erinnyen  aus  dem  Blut  des 

In  Bezieliui  '  '~~  >■"—'- „g  A^alalfos     verstiimmelten  Uranus  entstehen  lüfst.      Dort  gebt 

nur,  da (s'  die  aach  unserer  Ansicht  aus  dem  Blut  des  Uranus  (der 
rdf ,  die  Eule  letzten  ecbalTenden  Macht)  die  Pßnnzenwelt  hervor, 
teriM  gej^eiert  die  BHume  (Giganten),  die  milden  Kräuter  und  Blo- 
die  VfinfTaDd-  men  (die  melischen  Nymphen)  und  die  hSrtern  KxBu- 
ih  de»  Lalonai  ter,  Uiileln,  Dornen  und  Giftpßanzen  (Erinnyen). 
370)  an  die  Die  Beziehung  der  Erinnyen  ju(  die  Pflanzenwelt  ist 
Ackerbaa  er-  auch  noch  in  Aeacbylus  Eumeniden  zu  erkennen, 
^.^  _       nad  ihre  Auffassung  alsNaturgewalt  ist  nur  Wieder- 

,1r  §.-7.  geht  d$r  Yf.  nmücfiftt  darauf  ay«,  dia  aufnähme  und  Erweiterung  der  ältesten  Idee,  wie 
jil gjbnf iarha  Ver$hB  der  Uemetermythe' gegen  O.  in  so  vielea  Hylb^.  Die  Uebertragung  schlidlichef 
Af liUer  aJs  neu  darzut^n«  eatistanden  aus  Verbin-  Pflanzen  auf  eine  forebtbar  strafende  Macht -liegt 
dmug  der  fileusinischen  Mythe  init  den  heimischeii  aabe.  Wenn  Don  die  Erinnys  Mutter  des  Rosse« 
B»K«U  von  Poseidon,  Hippies  und  Büotischetn  Ein-  Areiott  heifst,  so  liegt  darin  die  Bemerkung,  dafa 
flole,  Beildem  Theben  die  Hegemonie  halle.  Zuerst  die  Pferde  auch  von  harten  Pflanzen  auf  trockener 
wird  defshalb  auf  den  Unterschied  aufmerksam  ge-  Weide  leben,  welche  anderes  Vieh  verschmUbt. 
maeht  awisc^en  dem  spBtern  Arkadien,  das  Pausa-  Dasselbe  galt  von  der  Sage  zu  Pheneos  und  vom 

njq«  jMreist,  und  dem  alten Pelasgischen ,  das  wir  Ifamea,  den  Peraephone  in  Arkadien  führte,  Üee- 
«or  nicht  kennen.  Der  Vf.  spricht  den  Arkadera  püna.  So  gewifs  der  Einfiofs  desEIeusinischenDien- 
mlt  .der  Heiterei  auch  alle  ursprüngliche  Pferdezucht  stes  erwiesen  sejn  mag,  so  wenig  ist  es  nach  un- 
ond  den  damit  zusammenhängenden  Dienst  des  Po-  aerm  Dafürhalten  gelungen,  den  ganzen  Sflgenkreis 
peidon  Hippioa  ab  und  stellt  die  Behauptung  auf,  von  Areion  dea  Arkadern  mit  Erfolg  abzusprechen, 
beides  «ey  erst  seit  Epaminondas  Ton  Thessalieo  und  Höchstens  kann  man  sagen,  es  möchte  in  Arkadien 
BSoCian  s«mmt  den  Oertern ,  die  in  Arkadien  und  Areion  ein  Sohn  der  Ge  gewesen  und  die  Eleusinien 
Boeotien  gleiche  oder  analoge  Namen  hatten,  dortbin  hierher  verpflanzt  sejn,  als  Demeter  für  gleicbbe- 
Veraat^t.  Beim  ersten  Apblick  erscheint  das  wahr-  deutend  mit  Ge  galt.  So  bedurfte  es  der  so  scharf- 
Mheinlich,  allein  wenn  schifn  bei  Antimachns  das  siiiaigen  Argumentation  gegen  das  alte  Bild  in  Til- 
AoCa  Areion,  das  die  Spätem  von  Poseidon  und  phusa  nicht,  wenigstens  ist  sie  nicht  stringent;  denn 
Deraatcr  abstammen  lassen,  von  der  Erde  hervprge-  was  kann  man  auf  das  Nichtwissen  der  Einwohner 
bracht  wird,  oHweit  TheJpusa  aabe  bei  dem  Hain  bauen  nath  vielen  slürmischeo  Jahrhunderten.  Pan- 
dea  Onkitisohen  Apollo,  so  kannte  doch  der  nit-  aanias  mufste  seine  Erzlihlung  doch  aus  viel  Klte» 
arkadische  Mythus  das  Rofs  und  die  Oerter  Onka  Quellen  haben, 
nd  Thel^usa  *).     Diese  sind  also  nicht  erst.eeit  So  ist  Demeter  Erinnjs  ursprünglich  die  Erde, 

Ipaminondas  dahin  versetzt,   und  damit  f^llt  die    welche  statt  aührenden  Kornes  scbHdliches  Unkrant 
Unze  Argumentation.    Ist  leriier  die  Verehrung  des     hervorbringt,  zugleich  die  zürnende,  weil  dies  bei 
Powidon  in  Arkadien  so  verbreitet,  wie  in  Lskedü-    Mifswacha  besonders  hervortritt,  und  schwerlich  so 
noD ,  Elis ,  Argos  und  Achaja ,  und  Poseidon  tchon    jung  ala  sie  zufällig  in  der  Literatur  erscheint  ***). 
hei  Homer  Lenker,  wenn  auch  nicht  Schöpfer  des  Wir  übergeben  die  §.  8  im  Anfange  erwHbnten 

IVpBie»,    SD  möchte  auch  Homers   Ableitung    des     Spiele  der  Lokalmythen  von  der  Herkyna   und  von 

*>  Mn  nfbl  nicht  rin,  warum  der  Vf.  p.  156  Onkae  Tür  eina Verderb nng  tod  Oncbedoi  «rll3rt,  «blil  »  docb  in  BBolien  eine 
Uii,ri  'Ow«  Piui.  IX.  1«.  3.  Gewifi  iai  e«,  Jafa  dia  meiitan  Orltnamen  uraprlingliclK  Appellativa  waren ,  und  »lio  >a 
den  itricWdehllei)  Gegenden  Oerler  -von  gleichtr  I-|p  beieicbnen  konnten.  So  Tbclput*  die  ßetaubernde,  Zanberbaria, 
Beieicbnung  einer  beReiilerndeD  oder  bcUubenden  Quelle;  wie  aucli  der  Vf.  p.  160  in  Widcrapnicb  mit  aicb  »elbil 
«ugiefcl. 
**)  In  Besiehug  lof  Arüon  elim  andan  bei  ForeUununer  p.  ISa 
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der  Haiealairt  dei  TieieOB  ard  f/ttithoöi,  Ton  wfe!-  Algeg«ti  »priclit  «^tiv-dfe  Ef fihelfr  HeslTahMAi.  Eb« 

eben  die  letzte  nicht  recht  m  den  ZuEammenbang  bo  weaig  tonnen  wirdea  Herme«  Womfoi    den  Hti^ 

p»f*t.     Auch  bei  der  Sioilischen  Demeter  wollen  vfif  tengott,   ßr  den  Atfsgangspunkt  hrften.    SA«  dl« 

uns  nicht  aufhalten      Nur  im  Vorbeigehen  sej  be-  Vergleicbnng  mit  def  IrU,  deren  physisclie  B«den- 

merkt,  dafs  schwerlrch  die  Romische  Cere»  nor  eine  tnng   sich  stets  et^balten  bat,    lüfsl  einen  ähnliche» 

Ueberlragung  der  Griechischen  Demeler.      Findet  Ursprung  annehmen.     Ist  der  Regenbofferi    der  dfen 

«ine  VerwHndtschaFt  Statt,  so  bat  eie  gewif«  in  dem  Skandinaviern  eine  Briicke  zum  Himmel  vtOr     den 

arsprün glichen   Zusammenhange  der   VoIksstSmme  Griechen  eine  Bötm-   was  liegt  hifher     als -im' Her- 

ihren  Grund.     Ceres  mit  ihfen  Kindern  Lfber  iJnd  ttes  deo  Regen  ah  Botschafter  des  ffimmrta  d*'«p- 

Llhera  steht  uns  als  Italisch  fest.     Es  lag  die  Vor-  kennen.     Dabin  ffffiren  aHe  Mythen'    fn  d^ietf  ii«4h 

■tellung  der  Eleusinien  zum  Grunde,   nachdem  üe-  physische  Allegoriein  zu  erkennen  sind}    2.  B.  e» 

Bieter  zwei  Rinder  Koros  und  Köre,  aber  schwer-  holt  die  Persephonä  aiis  der  Unterwelt  fFrilMinesa 

lieh   als  «piitere  Uebertragung,   denn   gerade  diese  regen),  er  empfang  den  eben  gebol-nen  Dtbnysiia« 

Auffassung  wnrd  immer  mehr  verwischt,    seitdem  und  ühergiebt  ihn  den  Nymphen, -er  wird  Bebea  dw 

der  Koros  mit  Hades  und  Dionysiua,  Rore  und  Per-  Mympheu  verehrt,  seine  Mutter  ist  die  Plefad«  (He. 

sephone  gleichgesetzt  wnren.     Und  doch  werden  ja  ge^göttiti)  Mai«  (die  FeiithÖglteit). 


in  Athen  selbst  Jacchos  und  Diönysus  noch  mr  Zeit 
des  Peloponoesiscben Krieges  unterschieden,  cf.  Ari- 
«toph,  Rnnae.  Nachdem  so  der  Kreis  von  Mythetf 
feschloBsen,  will  der  Vf.  das  Bisherige  unter  allge- 
neinen  Bestimmungen  sammeln,  und  dazu  das  Ana- 
loge suchen,  und  so  das  ideolle  und  religiöse  Mo- 
iuent  dieser  Spiele  der  Einbildungskraft  hervorheben, 


Wtlr  ninsWn  änsvttindern,  dafa  notfÜliein  Hj^ 
tholog  auf  diesen  GedtiäV«>i  gekommen  Wäi',  iftofsw 
Hermanriin  dbr  ErklBriinfe  des  M^tho*  von  *sr  Ted-  | 
lang  d(!'8Arg6s*).  Vom  Regengott  aber  lassen  sfcli 
alle  ^eine  Beziehungen  leicht  ableiten.  El-stlleh  T«a 
der  Fruchtbarkeit  des  Regens  ist  er  Segcnsgott  liber- 
haujit  geworden,  besonders  aber  Gott  der  Triften, 


Zu  diesem  Zwecke  werden   §.  9  die  chthonidclibli  die  in  Grieche/iland  aurserjn  den  Bergen  niir  «to 

Götter  behandelt.     Es  wird  an  den  Untetschied  der  lange  grün  sind  als  es  Ibi  Frühlifag  regnet,  dtadda- 

flomeriscben  und  sp'tfern  VorstelJuogs weisen  ange-  ber  ist  er  Hirtengott.    2)  Da  dei>  Itbg^n  In  dtit  "^    ~ 

knüpft,   wobei  Wiederholungen  liicht  ganz  lit  ver-  fteheimnifsvolle  Tiefen  eindi^igt,   so  war'er  Ih 

Bieiden  waren.       Diesen  Unterschied   fuhrt  er  aid  aers  Verminler  zwiscb^  Hiibmel  nnd'Erde  «Is 


*)  Vergl,  Dun  Forchbamracr  p.  69. 
*•)  Daiu  Rodtl  Forcbbammer  den  Grund  ii 
bell  irie  Au  Mylhu«,  den  R^ca  an  ein 


-  ,  ,  «la-Oii- 

drei  Hauplgesichlspunkte  zurück.    Homer  keiint  nur  terwelt,  ward  daher  Stelenfiifcrer,  Gott  dör  TM^Mne 

drei  Müchte  der  Art:    Hades,   Persephone  und  die  und  des  Schlafes.    3)  Als  Bote  erhielt  er  alle  Eigen- 

Erinnyen,   spütor  treten  noch  andere  hinzu.     Zwei-  Bchaften   der  Boten  und  Herolde,    körperliche  und 

tens  in  Rücksicht  der  Eigenschaften:   beim  Homer  geistige  Gewandtheit.     4)  Daher  Gott  derSpfaeb- 

find  dieselben  blofs  Todesgötter,  mehrmals  kommt  nnd   Redekunst,    die  in    Verbindnng  niit  dfer'&ü 

zu  dieser   Furchtbarkeit  die  Idee   der   vögetativen  gölziing  der  Hirten  in  gömathlicberMüfse  ihn  zuM 

Frochtbarkeit,  aber  so,   dafs  die  «Item  an  dieser  Erfinder  der  Lyra  machte  **).    5)  Als  Bote  anoh 

Eigenschaft  Antfaeil  bekommen.     Drittens  sind  Jen«  Golt  der  Wege  und  Von  den  Wegen  in  Verbindoilg 

Götter  ganz  andere  geworden  im  Kultus,  indem  sie  mit  der  Vorstellung  vom  Regen,  Gott  des  Handels, 

als  Ratber,    Helfer  und  Tröster  verehrt  wurden.  6)  Der  Betrug  beim  Handel,  List  nnd  GewaBdtbei% 

Nur  die  ersten  beiden  Punkte  werden  weiter  ausgo-  machten  ihn  zum  Gott  der  Diebe,   wohl  nicht  ohne 

fuhrt.    Was  die  Bitern  Gottheiten  und  den  Unter-  Beziehung  auf  einen  ihm  selbst  beigelegten  Dieb- 

•ehied  der  Homerischen  und  spätem  Zeit  betrifft,  so  stahl,  dessen  Bedeutung  wohl  ursprünglich -physi^ 

bähen  wir   unsre   Ansicht    bereits    ausgesprochen;  baliscbwar.    Vielleicht  war  ganz  einfach,  dafs  der 

Was  nnn  die  hinzugekommenen  chtbonischen  Götter  Regen   die  Rinder  ans  dem  Lichte  in   die  dnakl« 

betrifft,   so  sind  es  Demeter,  Hermes,  Hekate  und  Höhle  treibt  als  Diebstahl  am  Licbtgott  Phfibnsbe- 

Ijionysos.     Dafs  Demeter  erst  nach  Homer  in  Be-  gangen  aufgefast  und  später  ausgeschmückt. 
Ziehung  auf  den. Tod  gesetzt  sey,  halten  wir  für  er-  Mit  Unrecht  behauptet  der  Vf.,   dafs  Hermet 

wiesen.     Beim  Hermes   aber   müssen  wir  vom  Vf.  nur  als  yn^xoaönTiog  auch  y^öviog  heirse,    nicht  we- 

wesentlich  abweichen,   denn  «rstlJch  bat  er  schon  gen  des  aus  der  Erdtiefe  hervorquellenden  Seegens. 

beim  Homer  alle  dieselben  Eigenschaften,   die  wir  Es.  bedarf  nur  der  Erinnerung  an  Homerische  siat- 

^pSter  ihm  beigelegt  finden ,  zweitens  sehen  wir  kei-  len  und  an  den  Zusammenhang  mit  Trophenios  und 

Den  Grund  ihn  als  zusammengesetzt  anzanebmeu:  Kadmilas,  um  diese  Behauptung  zu  beieit^en. 

(Der    Bttehiu/t   folgt.) 


I  KUnsc,   den  der  Reffen  auf  die  Erde  fallend  veruriaclil  p.  71>  v 
;  Sdüldliräteiuclul«  ichlagen  laHM. 
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HTTHOLOGia 

HAMBtmOi  KP«r(bes-B0Mar  n.  Maoke:  Demeter 
wtd  PerMephone^  «in  Cj'clus  njthologüchflr  Db- 
tenDcbuBgen.    Von  Ludw.  Pteller  u,  s.  w. 
{B»t4hliift  ••»/?«-.  58.) 

MB  Hemn  bmIi  ilokt  fa  dtr  hbteii  CMyuw 
PäräbmMMiipM  ut,  M  M$t  duiHi  kficItttMa,  ^r« 
4iMe  VontelloRf  frflber  niekt  aUgfln«*  »der  rial- 
äi«kr  siskt  jMitek  war  un4  «rat  ftpXter  aas  eJMr 
l^ltaUDwkt  dank  die  Po«m«  aUgenaiHr  ward. 
Dh&  Bcrawa  akar  b^m  ah  (Mt  dtr  Fmaktbarkeit 
UUriatt  m/gtaielialkiBdafiB,  dab «r  U  dup llias 
imr  M  vorkoaunt.- 

AMflk  bai  dar  Hakafo  ict  dar  Vt.  ia  Zwaihl,  ▼•■ 
vdebw  TarataUnaK  diaatlka  anagagaigea.  Hi«r 
wird  mu  aar  ala  cktkaaiackaa  GOUiä,  aU  AulMkarin 
ttbar  Ctrfibaf  ond  Todta  batrackttt.  Oa  ia<  dar  Tf. 
•ain^  aanetigan  Ga!**okakeitaatraa  gawardan,  Uf* 
thiu  nad  KuUna  im  Zuaanaiankang«  sa  katmchtaB* 
A*  d«a  MTtfaM  ariaBart  «r  klar  aiekt  ainmal,  aaah 
«rsleban  Hskate  (In  dam  apBtoni  Zaaatia  de«  Harne- 
viocikea  H^maas)  das  Gaackrai  beim  Aaubai  bVrt 
•dar  in  dar  lltera  Diektaag  aur  daa  Ratb  giabl,  den 
Helios  ZB  fragao,  nod  aie  zn  damaelbea  kagleitet. 
Da  wollte  dar  Vf.  die  HoadgBUia  erkennen,  allein 
diaM  Konbinatiea  Ist  aplter,  aalbat  aU  die  ele  ver^ 
herrliekende  Episode  des  Heaiod.  Vergleichen  wir 
ikre.  SUUoBg  la  der  Tbeogonie  nH  den  aonit  be> 
kanataa  Mytbea,  a«  ist  im  ibr  die  Femwirkuag 
aymb^iairt.  Bs  ist  aaleugbar,  dafs  dia  alle  kosmo- 
--  '--^  t  Poesie  stark  war  ia  Abstr aktionen ,  ao  die 
B  ikreainialaea  Bigeasakaftea  serlaale,  wie 
derBowagai^  Hjtparian,  des  Liehtes  (Pbftbas  nnd 


Boauehe  I 
Sona«  ia 


Pkdbe),  da«  rerawirkaag  fHekttes  und  Heka(e), 
VaaelM  TbeUnag  bezog  «Jen  «baa  ao  sebr  suf  den 
Hwd  and  die  Starna  oad  areebelnt  in  doppelter 
Vmm  das  MlanUcbM-nad  Weiblleken.  Sehr  aatfii^ 
lüVnrbaad  sieb  spitar  mit  dem  mSaalicb  gedaeb. 
^  Behat^o«  des  TagM  Apollen  die  maanlicke 
'*n,  haaaaders  der  am  aMMstaB  berrertratsndea 
■igcsachaft  das  Liahtes  lun  PbSbas  Apolloa.  Di« 
'erowirkmc  ward  aar  als  Bigeaaebaftawort  Haka- 
loa  aof  seiaBebi^feMi  besagea  aad  na  glelebbedea- 
iMdH  WSrtera  faat  TerdrSngt.  Die  weUilicbe  Form 
•H  liekimf  PkSbe,  babieft  ab  Titaaia  nur  eia« 
Ayte«.  Si.  tw  A.L.  Z.  iXU. 


gMoalogiseke  BedeDtotigi  dagegaa  rea  der  Fera- 
wirknag  die  waifalieke  Vorm  eiae  beaondere  CiSÜin 
wardf  die  la  bobea  Ebrea  kam  nad  sebr  ■atOrUeb 
aaf  alias  GebeimaiCiveU«  aad  Dnakle  «aagadebat 
ward,  dabar  Göttia  der  Magie  aad  Zaobarei,  !»•• 
aaadera  auf  dea  M oad ,  dassea  Eiaflnls  aaf  die  Nator 
••  anlengbar  als  daakel ,  zwaitana  aber  auf  daa  go- 
beimaiftToUa  Natargesatz  der  Vegctatian,  dakerorat 
ia  dea  Hjtbas  vom  Raab«  Tarfloaktca,  apHar  mit 
dar  Peraapkea«  gleiekgaaatzt. 

Was  den  Dioitjs  betrifft,  ao  habea  wir  ona  ge- 
wandert ,  data  der  Vf. ,  der  als  Chorizoat  aber  zu 
Tief  als  za  wenig  tbot,  bieridea  DIobjsds,  Soha  der 
Samele  aad  daa  EUasiaiseben  Jacchua  nlebt  mebr 
auseinander  blU,  da  aie  aoeb  ia  Ariitopbaaas  Fr8- 
sehefl  als  versebiaden  galten.  In  Elensia  mBckten 
noch  die  namenlosen  Gtftter  der  Pelasger  zn  erkea- 
nea  sa^n:  eine  Matter  mit  Sohn  nnd  Tocbter,  als 
Brd«  nnd  Ihre  Frnefatbarkeit;  die  Matter  wird  ein- 
stimmig Demeter  genannt,  weil  sie  dem  Sinne  naek 
ganz  dieselbe,  die  Toebter  nur  Köre  (d,  b.  aber 
Toebter)  mutste  auch  eben  so  Sbereinatimraend  Per- 
•epbassa  and  Persepbone  beifsea.  obgleicb  ersteras 
aur  reebt  «igentliob.  Weil  Brnaer  nnd  Scbweater 
lugleieb  als  TarmHhlt  dargestellt  wurden,  so  malst« 
der  Sohn  (wabfsohainliob  nrsprünglicb  Üola  Koros 

!;enannt)  Hades  sejn,  obgleich  dieser  von  ao  acbreek- 
icher  Seile  gar  nicht  pafst,  eher  als  Reiehthum- 
spender  Plufoa,  die  EigentbQmlichkeit  aber  spraob 
aick  mebr  in  der  Vorstellung  der  Freude  des  Jaucb- 
zens  aus,  daher  gewBbnlioh  jacc^oa  genannt. 

Wir  abergehen  als  darehaua  begrfladet,  was 
rea  den  Alf  iviscben  Lernaan  gesagt  ist.  TraSIicb 
ist  antb ,  was  von  der  Homerisobea  Ansicht  vom 
Tadtenreieb,  reo  dam  Glauben  der  Pelasger  nad 
der  apXtern  Vereiniguna  beider  VorsteUungen  gesagt 
wird,  and  die  scbarfainnige  BezeiekaanK  der  lau- 
ebeaTerbreanoag  auf  die  arstere  aad  der  Leiebeabo. 
ststtung  auf  die  andere.  Ebea  so  verdient  die  Br- 
kllrnng  des  Heaiodeisebea  Mythus  von  dea  Zeit> 
«Itorn  ausgezeiehnet  zu  werden.  Der  Tf.  erkennt 
im  goldeaea  Zeitalter  den  nraprÜDglieben  glückliebea 
Znstand  der  Pelasger,  In  dem  silbernen  den  gesaa- 
kenaa  Zastaad  derselben  in  ihrer  Unterdrtiekeag 
darch  die  Helleaoa,  in  dem  aberaen  die  in  Ueber-.- 
Buth  barrsebendea  HeUenen.     Alle  drei  sind  tmi 
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Slandpunkt  der  Pelaager  aufgabt  oqd  damit  die 
Helleni«ehe  Aneiobt  roii  ifano  Torf^hcfo  in  (U#  Ht- 
roeowelt,  Oegensatz  ihrer  scbnflebern  IVachkommen 
im  eiserneo  Zeitalter,  in  Verbindung  gesetzt.  Dann 
mrd  der  HeroenkuU  ala  eine  Leberlxagiuig  d«r  in 
Ansicht  fon  de«  DXinofteir  varliegende  If ekrotlatrie 
auf  die  Hnroeii  des  HeUenisoben  Stammes  erklärt, 
nieht  wenig.->r  überzeugend  ist  der  nun  felgend«  Al^ 
■chnitt  vom  Claaben  an  eine  Aufregung  der  Gaiate»- 
welt  zu  bestimmten  Jahreszeiten,  vrelohe  sieb  hesoR- 
ders  in  den  Attischen  Festen  zu  erkenuen  giebtnnd 
eine  Parallele  im  Kömischen  Glauben  vom  Herror- 
kamme«  der  Geister  am  der  Unterfreit  ha't.  Hier 
findet  der  Vf.  gewifs  richtig  den  Ankntlpfnngspnnkl 
des  ans  der  Fremde  stammenden  GlasDODS  an  die 
Seelenwandemnc.  Da«  giebt  Gelagenkeit  Aber  Slna 
Hid  Wesen  der  {UensiuseheB  Mysterien  tu  spreehe», 
BB)  darznthnn,  wie  di«  entgegeogesetzten  AnMcht«« 
der  «enern  Zeit  sieh  dahin  rereinigee  lassen,  dafe 
(tie  Formeln  vad  Sebete  in  ao  nnbestimmten  Umris- 
ten  gekaltea  seyen ,  dars  die  Gebildeteren  geretnig- 
ters  Ansichten  daraus  «atnoigmen,  die  Menge  aber 
bei  sehr  rohen  Vorstellnogen  geblieben.  Ist  es 
nicht  gerade  so  den  Urkunden  uDaerer  Religion  er- 
gangen? Wie  lange  hat  die  Menxe  an  ein  Feuer  der 
Höll«  und  ein  Freudenmabl  im  Himmel  geglaubt? 
Hält  nicht  mancher  Christ  sich  seines  Namen«  and 
ganz  Kurserlichen  Glaubens  wegen  zu  ganz  andern 
Hoffnangen  bereehtigt  als  den ,  der  diesen  Glauben 
nicht  mit  ihm  theilt?  Zum  Schlufs  wird  noch  die 
yan  den  Philosophen  ausgegangene  Vorstellung  Tom 
Aufenthalt  in  der  I.uft  und  im  Aetfaer  besprochen. 

Der  folgende  $.10  behandelt  die  Analogieen  von 
der  allegorisch -sentimentalen  Anschauungsweise  in 
der  Mythe  vom  Raube  der  Köre;  solche  werden  ge- 
funden im  Argivischen  Here-  und  Attischen  ZeUs- 
K.ult,  im  Ionisch -Lyeischen  Kalte  des  Apollon,  in 
den  Mythen  vom  Hyakinlhos,  Linea  n.  a. 

Zum  Schluls  spricht  der  Vf.  solche  Elemente 
dem  Homer  ab,  und  sucht  ihren  Ursprung  bei  den 
alten  Pelasgero.  So  mufs  er  wider  Willen  immer 
,auf  die  Pelagger  zurückkommen,  muFs  den  Homer 
sogar  in  Bekanntschaft  mit  denselben  setzen,  die  er 
froher  ganz  unbeeohtet  gelassen ,  obgleich  er  nur  ei- 
ne Xufsere  zugiebU  Dieser  Abschnitt  ist  ausgezeieb- 
tttt.  Es  mufs  der  Vf.  geafeheuj  daCs  einzelne  Na- 
tur- Mythen  Im  Kult«  selbst  in  BtwuCsteeyn  dea 
Volke»  neb^  der  HeUenisoben  Anffassuagsweis« 
fortgelebt  and  spVter  in  der  Misehnng  theilweise  das 
UcbcrRewicbt  erlangt  beben.  Wir  bemerken  hier 
Dor  Einzelnes.  Beim  ApoUoa  hat  selbst  Vo/t  die 
Beziehung  auf  die  Phasen  der  Natur  im  Wechset  der 
Jahreszeiten  zu^^eben.  Der  Vf.  unterscheidet  den 
leniseheo  -  Asiatischen  Apollon  von  den  Pelaagi- 
sehan  (Torhellenischen)  und  Deriacbe«  oder  HeUeni- 
Mhoo.  Dock  ffiKohtoD  wir  die  beidea  ersten  nHber 
verwandt  annebnen  mit  dem  Vf.  als  den  ersten  und 
latetea  nach  Mülkr,    Wir  haben  scbun  oben  aBg«-. 


deutet,  dafs  der  Untersehied  in  den  Namen  Ph&bo« 
unrf  Apollon. wi«ler.4ateki»nen  sey;  dies  nfithiirt 
uns  zu  der  nflhern  Erklärung,  wie  schon  bei  Homer 
Beide  Kamen  verbunden  seyn  konnten ,  obgleich  die 
Hellenische  AnfTassung.vorvFaitat,.  D«».  mwTs  «n  ao 
inehraBffaU«a,*iHaBiflrdoclLablQaifrdMiii»nlsflli- 
Asiatisehen  besonders  .mufs  gekannt  haben.  Gegen 
(Ua  Vf.  »der  lur  nühern  Bestimmung ,  was  er  8.  267 
ülwr  das  Verhliltnifs  Hörnerne  zu  diesen  Natnrmythen, 
deren  Bekanntschart  er  ihm  nicht  absprechen  kann, 
mgt,  dafs  diese  Bekanntschaft  eine  blofs  «ufBerlioha 
gewesen,  mufs  hier  wiederholt  bemerkt  werden-' 
dafs  wir  im  Hemar  kelabkwega  dit  reine  AchHische 
oder  Helienisebe  Ansicht  vor  uns  haben,  dnfs  diu 
AchHermit  der  Musik  und  Poesie  (welche  sie  von 
den  frühem  Bewohnern,  namentlich  den  Thraciern 
annalimen  wie  dt6  Anerkennung  der  Olympischen 
Musen  und  der  Gluu*»,  jJefs  die  GiiHer  auf  dem 
Olympus  in  Pierien  wohuten  unwiderleglich  bettele 
sen )  auch  ältere  MyUed  annabwen,  aber  h«i  i>r«m 
Mangel  an  Mythen,  ^«z  in  der  aBfaem  Weüe  ih4 
rar  Keiigion  auffafsten ,  d.  b.  als  GeMbiehte.  Untev 
ihrer  Uerraebaft  und  duvoh  dieselbe,  bosaadeffa  mSk 
ihre  Poeat«  zu  einer  bedeutende«  Bii>tha  jteJaagtaL 
nrbrülflte  steh  dit»«  MischMag  nät  ihr««  ittsswg* 
naeh  loaiWy.  wo  «bv  dar  Kultus  wie  ^nbw^Umnltt 
dadurch  verUndert  aeyn  mufs.  Mach  Homer  trat  na» 
•incabernMlIgeMiaohiUigiBio,  in  welcher  diaUlere 
Pelaagisohe  AnsieU  eo  weit  sie  sieh  im  fiew^ts^ 
erhalteo  hatte,  das  Uetwrgewicht  erhielt,  aber  im 
OrgiasDus  eine  ganz  aeue  Richtung  einschlug,  ai. 
nerseita  in  fint^aiMBwa,  anderseits  i«  My^wiMsai^ 
die  wieder  auf  die  naanielifaltigsCe  Art  Tevbandnii 
wurden.  Ute  Mischung  v«b  Uobmt  aeheint  nab  4w 
Vf.  gar  nicht  oder  oicbt.genug'  zu  hedeufcdi  «nd  ih«i> 
her  mit  Unraobt  HeU^aieefa  und  Honwriseh  tun 
gleichbedeutend  zu  aehmen.  So. gut  wir  das  Pelaa» 
giache  überall  herauszufinden  suchen ,  so  aaUts  ioan 
nuch  das  reine  Hellenische  aussoadem,  obgleich  daa 
viel  sehwieriger  lat  und  meist  aar  negativa  Aesottat* 
giobt. 

Endlich  $.  tl  kommt  der  Vf.  auf  Eatwicktln^ 
des  Mystischen  seinen  Begriff  lutl  Wesen  naeh.  fie 
betrachtet  desbalb  zuemt  die  Hauptfermcn ,  na^  fi«. 
det  sie  in  deb  Reiniguageo,     in  den  veracki'    ' 


Arten  der  Askese  und  in  „demvielert^anOrgtaeaiiiB, 
welcher  durch  die  versohiedensten  Mittel  der  Aafre» 
gung  bewirkt  wurde,  nSebtlioha  Zeit  and  dunÜan 
Ort  der  Feier,  lobaade  Geaüng«  und  Proceasionaa , 
blendenden  W  aohsel  von  Lioht  und  Finsteraifs,  Stilta 
uadLSrnen."  So  erkannter  „als  idaales  Stibatn« 
des  Mystischen  jene  besoadera  Auffaasungswna«  doa 
GSltlichea ,  als  sei  es  etwas  der  9tnii«nw«lt  Vtam^ 
des '  nnd  Uoerreiohbaras  und  entxieb«  sieh  4«v 
nenschliehen  Vsrstallatig  und  Oarstellang,  so  weB 
diese  veu  den  Etswirkusgen  des  Kttrperiieben  auf 
das  Geiatig«  bedingt."  IMaehdon  nan  gaseüt,  da£a 
das  Mystisch«  weder  ganz  übertrage«,  aaeh  daroli 
Uefsea  Separatismus  «atataaden  soyu  M^m^wM 
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Tf.  ab«rwJi  uf  (U*  Verklltub  Hoaer's  zhp  frfl- 
1 »iMniiiTiil  ^miMl      Em  aehamd  im  G»»- 


JakrMtcM  Midvt,   w*  4«?  (Mm  •■  4tt 

Pflog  gfl»p«Bfet  wird ,  (  BunM  )«  la  4«r  drittM  B»* 
ntUag  erkklt  TriptofamM  41«  AuhtM  v*  E>«vetw 
mA  TCvbMkat  ■!«  aif  «inen  WagM,  dM  gtflA|*lilf 


>4ea 


iaUitoadM  Wi<ii 


S>  AiMT  i»  B«trMki  keMnmMe«  BcKriff«  ^iwnj- 

«iv,  opyut,   nnd  TcX(ia£  MUrfer  beiÜBfll,    Ihms« 

^  aber  annh  ^e*  BathMiMOHW  r««  OrfiagniMB  ua 

«auwn  Slam  notecMUedu  mrjäm  MU«a.      Ueb«M 

baapt  nSre  za   wfuefcu  g«WM«R,    dal«  4m  Vf«, 

iiemiebe  AbhamHlamg  uUr  di*  Zeit  d«r  BleasiMiM 

Ifk  der  ZeiUeUrät  fiir  AitwtkiuMwiMMMhaft  183« 

fb.  \25  «t  einer  g«i«M  firörteranc  dar  GebrüvclM 

Ttr^fuJan  d«n  Bchirfi  g«bUd«(  hStta.     Diaa  b«t« 

dtr  Vf.  nicht  bloÄ  «Um  deatlieher  ganaebt,  aandan 

aaeh  ToaVielaM,  wa«  jetzt  alsBahauptaag  eraeheiiit, 

den  Beweia  ^iaiari;  deaa  jOjiimari:  tiberall  aafdei 

S.iiltDB    null  die  Feier  Rücksicht,    ohne  dfa  einaa 

^km  dot  aadtta  tm  kacainratbaa  dad  katia  deah  tra- 

^a  Sl,fjni^»u»A  LniedtU  Schilderaag  ala  rklilig 

aikiiia—     FraiUtfc  kat  «r  •efaa'AbwefclAing  anga- 

pafaa,  Mbm  wm  i»  AMg— ateM  alakt  im  BhirtliieB. 

fc^«  er  aät^  TuraBaaieB ,  iiaa-  reeltt  fahid  dl»  Feier 

der  MysterieR  fcr  DAmtar-aelbat  rni  Binaelne«  aaf 

seine  giABdUclie  kcitiacb«  Weiae  za  beaabreibaa. 

Dm  wmile  K,sntel  M  Gberaohrfebea :  Driptolt' 
MMf  Dtmuter  aU  Göttim  der  Agt-üatUnr',  £ry*ie4* 
Hbcm,  qnd-ntflHi  deaigemHb  ia  drei  Paragraphea. 

Naoftdein  die  iibriga«  Lokalsagen  gleichen  In- 
taltfi  aBgetiibrt  tiod,  als  fiewei»,  dfifs  der  Aober- 
BflD  ub«r»U  ia  GWecnenland  ar&lf,  nird  die  besen- 
ibre' BerÜbintbeli' des  Triptolemoa  von  dem  Zuaam- 
■^akaag  mit  der  Eienaiaiaeken  Sage  und  der  Bear- 
beitung durch  SophoUea  abgeleitet.  Demnach  wer- 
dea  drei  Stadien  de«  Mjthus  nntenebiedea  je  nach- 
^m  Triptaleinos  Heroa  tob  Bleaeis,  Urheber  des 
Aekevbaea  llfr  Attfka  ood  f^r  ganz  Hellas  ist. 

la  erster  Beziebang  werden  die  versckiedenen 
CeBealogleen  and  die  Parallele  mit  Ikarios  und  De- 
mophon  angegeben.  In  der  zn'eiien  Beziehung  glauM 
der  Tf.  Albeae  and  Buzjges  als  Begrilnaer  des 
Ae&erbana  in  der  Bbene  von  Athen,  durch  Demeter 
aad  TViptoIenos  in.  den  Hintergrund  gedrUngt  oder 
iMfliebr  eombinirt.  'DieVermiltelung  in  der  Athene 
9Ütos  HOS  Salamis  zo  finden,  scheint  uns  zn  gesucht, 
Ceberkaopt  konnten  die  Mythen  sehr  vrohl  neben 
duader  besteben ,  wenn  man  auf  den  Ursprung  der 
Gettkeiten  and  der  atif  sie  bezüglichen  Heroen  zu- 
rQeknbt;  der  Pflug  steht  ao  gut  in  Beziehung  auf 
dea  firÄoden ,  der  das  Getralde  hervorbringt  ( Oe- 
AMter)  dereo  Lehrling  Triptolemoa,  denn  das  drei- 
muHgv  Pfligea  ist  eine  Yerbesaerung  dea  Ackerbaus, 
ala  aaf  die  Temperatur  der  Luft  ( Athene )  dia  dawi.. 
airibea  (Maiban  bringt  und  daa  PflÜgeD  an  eiaa  be> 


.  Hier  ist-  S.  2»7  wnbL  noch  ata 
Dvaek-  oder  Sakraibfeklar  in  Tarbeaaarn  iwd  Z.  16 
Ü»  Attika  aa  aabrnben  Arkadie.  Naebdam  die  var* 
labiedaBiB  NOaBMadMMTtbns,  besoBdars  die  Ar» 
girtaaba  uad  Aegj^airaade  aritgatbeüt  siiuj ,  wird 
iaaiabaltdas  SÄphaktaiaefcM.Tr^toleiBM  autttihiv 
Kahar  faetpraabe*.  Da*  Tf.  findet  die  Anaabne  dM 
Sat^adrama'a  «nbraebainlieber  al«  di*  «iaar  TragiW , 
die.  Mit  Aaabt  Tvrwirft  er  die  BatwOrib  deraelbaa 
Tan  Welekar  and  tiirappa,  «Uain  die  Würde  de« 
MnbM  für  Athene  Hht  aiae  TragSdia  arwarta*» 
DiaFeiodscbalt  dMCbarnaboa.  der  dem  Triptole* 
BM  naab  dea  Leben  traebtat,  eignete  aieh  sehr 
Taahl,  du  tragiaeb*  latereaM  *■  arragen.  Zuletzt 
ist  asiib  Ten  dem.SeUangeavngea  nod  den  Darstel-r 
biBgwi  daa  Mytbnaia  Kontwark«  die  Had«.  SoU- 
tan  dia  SeUiHigaa  aiebt  an  die  aablÜBgakd««  W  ur- 
Miknime  «riaMzn,  wie  dia  SehUagaariibe  der  Ui* 
canteBBn'dEe'AaaaiTrBraelB!  CarBabos  odarCharna- 
baa  (tob  x^^r«  Armath,  Hangel)  nSebta  daa  Feh* 
laa  des  Ackerbaae  aaya. 

.  Aaa  dar  nan  folgenden  Betraahtnag  der  Deme- 
ter «la  tiefMadagüUiaa  beben  wir  nsr  harroi,  d4» 
ihr  N^ma'Tan,^^  tüersie,  abgeleitet  wird ,  ala  dem 
M  iirijMhafllaBd  aai  waiteatea  varbreitetan  Getraid«. 
wae  aaa  doch  nipbt  aa  gaaz  sicher  soheiat«  Sehr  ^ut 
wird  ihr  Verbültails  za  den  andern  Gttttaru  aus  cm- 
aader  gesetzt ,  wobei  der  Vf.  wieder  dorob  die  Sache 
selbst  darauf  geführt  wird,  dieselben  als  Maturgöt- 
ter  ^nzuerkenn«!!.  Dab  dies  aber  die  fiiteste  Auf- 
fassung al«a  der  Urapruiu;  der  Mythologie,  zeigt 
«ich  darin,  obeleioh  der  Vf.  es  nicht  hervorhebt, 
dals  diese  BezielfuiweB  sieh  stets  in  den  Festen  und 
oft  nur  da  finden.  Es  wird  hier  die  doppelte  Wirk- 
samkeit untersehieden,  für  das  natürliche  Gedeihen 
ihrer  Fruchte  und  für  die  Pflege  derselben  durch 
Menschenhand. 

Der  ErysicbthoH,  dem  $.  14  gewidmet  ist,  er- 
eeheiat  dem  Vf.  als  Waran ng  vor  dem  Mifsbraucb  - 
der  milden  Güte  unserer  Gültiun  zu  dem  Dienst 
schnöder  Prasserei,  der  Name  wird  Erdaufreifser 
erklart.  Die  Verbindung  mit  dem  Triopas  wird  als 
Stiftung  einer  Theaaaliscben  Colonie  erblUrt,  die 
durch  Hungersnoth  zur  Auswanderung  gezwangen 
ward.  Die  ErklUrung  wird  darin  gefunden,  dafa 
jeder  grade  darin  bestraft  wird,  worin  er  gefrevelt. 
Wir  wollen  diesen  psjchologischen  Grund  und  Sinn 
nicht  leugnen ,  möchten  uns  aber  doeh  für  die  in  der 
Anmerkung  verworfene  Erklärung,  für  Mehlthau  oder 
vielmehr  Brand  im  Waizen  and  in  der  Gerste  erkll* 
ren,  dessen  hffnfigea  Vorkommen  daa  Feld  braun 
nrbt.  Der  Name  heifit  also  die  Erde  röthende  oder 
brSonendQ  nnd  das  Wort  stammt  von  ipv9  — 'wia 
8,323  ifv9{^  an  l^aißtj  als  verwandt  angegeben 
werden.  Wer  denkt  niebt  an  dea  ASmieehen  AuA^ol 
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SD 

DfeMBedebhiDS  P"&t  aneh  MtdiM  Piug^  dsr'^ 
«ItiwaaM  Erdnlcli  «utnühlt^ 

Das  dritte  nud  leiit«   KApitel  ist   „iJameter 

nlcMio^AorM"  Qbersehriebeii  and  behaad^  dte«t6« 
Kehe  Seite  der  Demeter-  Religion  ^  weü  iet  Aeke^ 
Imu  Grund  der  Knltar  lutd  Cieeetsgebang.'  Dm  Fett 
mr,  wie  der  Vf.  nnofameie^  aUgemein  md  nab  d«-> 
ber  uralt  seyn ,  es  istSaatfest,  naeh  Bestallungder 
Saat.  Nach  SohildenuiR  de«  Festes  in  des  vennie^ 
deneu  LSndern,  besoMers  in  Athen,  wird  desse« 
Bedeutung  sHlter  beeprochfen,  niul  iwwuders  «iod 
BriuDeriliig  aa  den  reua  anbekiiUUcben  Zustand  tm 
dem  Ackerbau  und  die  durch  diesen  bewirkte  Kultnit 
darin  gefunden.  Hit  Reeht  bezweifelt  der  Vf.  das 
Vorkommen  gesebriebener  Gesetze  «U^emeinen  In- 
baltfl  and  besohrinkt  es  auf  Weiblichkeit ,  Kinderer- 
zengBUg  und  Zucht  und  die  Ehe  überhaupt.  Wie 
der  Vf.  nacbwebt  oor  nicht  bestimiBt  gmug  herTW» 
bebt,  h-fofiis  ist  hierdie  Eh«  selbst,  wie  ja  aueb  ins 
Deutschen  Uie  urepriioglick  nichts  weiter  als  Gesetc 
bedeutet.  Dabei  erinaert  er,  wie  den  Griechen,  da« 
Furchen  der  Erde  und  das  SSen  gans  der  tbicriaeben 
Zeugung  gleichgestellt  and  glsichbounat  ward.  JBo 
ergiebt  sich  auch  die  Uebertragnng  des  AeuCaeelicbea 
auf  das  Innere,  des  Niedern  auf  das  Höhere,  des 
Offenbsreu  auf  das  Verborgene.  Der  VL  weist  die- 
se Analogie  in  dem  ganzen  Spraebgebraueh  nach.  : 

Uebrigens  glaubt  der  VF.  doch  die-ABiIehiMg 
der  Demeter  auf  die  iVolknersarnntunge»  nicht  id 
Abrede  stellen  zu  dSrfen ,  da  die  freie  Zelt  nach  der 
Erndte  zu  Volksversammlungen,  besonders  zu  detf 
grBfsern  ZasammenkQnfteo  mehrerer  Vitiker  ange^ 
irandt  wurde. 

Indem  der  VF.  sehllefslicb  auf  dieKsdmSermjthe 
kommt,  deren  Mittelpunkt,  wie  er  meint,  die  De- 
meter ist,  bestreitet  er  zugleich  die  ursprüngliche 
Verwandtscbaft  zwischen  den  Kabtrischcn  M^slorlen 
auf  Samothrake  und  in  Theben ;  nach  letzterer  Stadt, 
meint  er,  sind  sie  erst  gekommen  in  der  Zeit  des 
Epaminondas.  Das  bezweifeln  wir  eben  so  sehr, 
als  die  angenommene  Veränderung  der  GephTfUer  in 
CabvrBer.  Des  Vfs.  Darstellung  selbst  bat  fn  uns 
die  Ueberzeugnng  bestfirkt,  dafs  die  Bleusinien  in 
dem  Sinne,  den  wir  oben  aTs  den  urspriloglicben  er- 
kannt haben,  gleichen  Ursprungs  mit  dem  Kabir- 
dienst  sind.  Die  Ausfdhrung  w&rdc  hier  zu  weit- 
läufig sero.  Nun  folgen  noch  Beilagen ,  deren  erste 
EtTmologte  und  Allegorie  enthalt,  namentlich  wird 
die  Ableitung  des  Namens  Demeter  ron  J5  Erde  be- 
stritten. Auf  die  Etymologie  der  Persephone  folgen 
die  allegorischen  Deutungen  nach  den  PTthagorffern . 
£nicharmos  und  den  Stoikern.  Hier  HCfst  sich  leicht 
gar  vieles  nachtragen. 

Die  zweite  Beilage  „zur  Knnstmjthologie  des 
Demeterkreises"  enthalt  eine  Zusammenstellung  der 
Ueberlieferungen  aber  Kunstwerke  aus  diesem  Krei* 


l'.Kihiü 


IM.  und  •BM«iiti.WMi-afaMfi»Befc:ffirhni 

werk«  dw  Afl(  im.  We»k«  sebria  vwgekoanMD  htt 
Diese  Bsibig«  wfira  iweefcmllaigsv  ia  das  Gnna  Mei 
webt.  , 

Die  dritte  Beilage  babandelt  die  «ageUiehMtA«!      \ 
ticismen  des  Hwneriscben  Hymnus  enf  Öemetaf  asd      > 

iine  naher«  Prüfung  der  Fragmente  dea  Pamphos, 
he  meisten  von  rioA  aufgefliliPten  Atticisnen  weW 
den  fflitfirfolg  zuttekgMTfeaea  and  daher  der  Sobfub, 
daCs  der  Vfi  «fn  A4tiker  ghweeen,  wvnlgsteas  ob- 
eiober  gemaeht<    '■        ■ 

Wir  sehefden  'Ton  Vf.  mit  Dank  fBr  manebe  B»- 
Mfarung  und  mit  dem  Wunsch,  dafs  die  verdient« 
Anerkennung  dieses  Buches  nicht  nur  die  Fort- 
Setzung  dieser  Untersuehung,  sondern  auch  die  Aus- 
dehnung, namentlich  auf  den  Hythenkreis  desDionr- 
ns,  veranlassea  Ai0ge,     -   '-' 


10^. 


Prof.  C.  flrfsrsen. 


SCHÜL5CHRIFTEIT. 
.  DüBSDBH  u.  Lupzio,  ia-d.  ArnoM.  Buehb.:  JChts- 
MfitßteSeiigUm{9^e^re  für  protatatdisdte  Sd^ 
le»,  von  Ckrittim  JVtmfotl  (Uto,  Dicseter  am 
SchnUehrersMWMl-  «t  Ftifedrichstadt-  Drasdea. 
Dritte  verbessette  wohlleilere  Auflage.  2837« 
.       1110.108  8.6.    (GgGp.)'. 

Die  Einrielttnn^  dieses  in  der  driften  Auflage  er- 
iebeinenden  LeitfMena  darf  Ree.  als  bekannt  vor- 
aussetzen. Die  von  D.  JoAmntuen  im  Jahre  1883 
aufgestellten  Grunds^ze  Tiir  die  Abfassung  einen 
solchen  Lehrbuches  haben  den  Vf.  tiei  der  Isten 
Ausarbeitung  geleitet.  Er  ist  denselben  im  We- 
sentlichen auch  bei  der  2ten  und  3ten  Auflage- treu 
geblieben  und  hat  nur  einzelne  Uelne  TerbesseruQ- 
gen  hinzugefügt. 

Die  Zusemmenstelluog  und  Anordnung  de«, 
Stoffes  genügt  ihm,  nach  seinem  eigenen  Gestand* 
nisse,  iu  manchen  Abschnitten  jetzt  selbst  niehl^ 
mehr;  er  scheuet  Jedoch  eine  gänzliche  .Umgeitai- 
tung,  damit  das  Buch  in  den  Schulen,  wo  es  be- 
reits Eingang  gefunden  hat,  nicht  seine  gana^ 
Brauchbarkeit  Terliere.  pieser  Grund  scheint  aber^ 
dem  Rec,  für  die  Beibehaltung  der  vom  Vf.  selbst 
anerkannten  M8ngel  keineswegs  genügend,  und  zwar 
um  80  weniger,  als  ja  durch  die  Umgestaltung  man-^ 
cA»- Abschnitte  die  Brauchbarkeit  des  Buches  fflr  die' 
Schulen,  wo  es  schon  Eingang  gefunden  hat,  noch 
keineswegs  ganz  verleren  geht,  Uebrigens  gehört' 
das  Buch  auch  in  der  vorliegenden  Gestalt  noch  im- 
mer zu  den  bessern  seiner  Art.  Alöchfe  nnr  Hr.  D. 
0.  den  Lesern  seiner  Werke  die  Uebersieht  durch  ein 
bereefiigtea  Inhaltsverzeiehnifs  erleichtern!  Droek 
und  Papier  sind  gut;  der  Preis  ist  mflCsig. 
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A  L  li  Gf  EM  fi  INEN  LITE  R  A  TÜR  -ZEITUNG 


Mai  i8^8. 


VKR(?LBlCflEJrp;iEJBipRAC?tB:ÜT*DB, 

t^MMOo,  i.d.Mflj«r'whenHolbaebh.:  ffyaioAiyücie 
r'orsckHngan  andern  Gtbtet»  der  Indv-Germaiv-' 
mcAenS^achen,  iailMMMdjra  dca  Sasakrit,  Grie- 
•biic^n,  LfttMaiMfceQ,  LitUüiMbM  iiJi4  G9- 
tbUchan,  von  D».  Ä^g,  Friedr.  Pttt,  autswpr- 
d«nUiehcniPr«fettMr  «a  4«r  k«nigLic|i*o  (^ivar^ 
■iUtzaHall«.  Tb.  i.  JASSL  TJu  11.  18%  8. 
(5  ntblff,  12  gGr^ 

Zioeiter  Ariiltel*), 

'^^o  \rh  da«  Atahme  ie»  zweiten  TbelU  dieses 
'Werks,  zu  desaeQ  B^tVacltung  wir  utia  jettt  Wen- 
den,'«(was  angenebmer  in  die  Äu|«n  Fallendes  hat  — 
indem  sovrohl  die  Qualität  des  Papiers,  sovreit  eis, 
ohae  die  Ueb«reinatiHitBÜng  mit  d«m  ersten.  zuti9- 
ren,  möglich  war,  verbessert  ist,  als  auch'  der 
J)ruck  ziemlich  erweitert  -^  so  ist  auch  die  Forth 
der  in  ihm  enthaUeneu  TI'atersDOhungeD  bei  weifem 
stricter  und  zusan  Es  fehlt 

'^war  auch  bier  ni  in  ntkA 

«ig^eotlicbeD  Gang  lenden, 

ISpisoden,  alleia  ichielMi 

küetcbenartig  inei  ck  dei 

Ganzen  ist  um  viel  rächen, 

welche  detYr.  in  i  rührte, 

sind  tiefer  in  die  Untersiichungen  gezogen  und  ins- 
besondre den  Erscheinungen  in  der  Ansbildung  der 
rvaianischen  Spracheo  eine  eindringende  und  resal- 
littauToHe  Sorgaamkeit  gewidmet. 
,    "  ßer  erste  Hauptabschnitt  dieses  2fBR  Thellell 
ivmfarat  dasjenige ,  was  Hr^  P.  grammafisehen  hatdr 
Wechsel  nennt.     Er  selbst  gesteht  anl  Schlufs  dessel- 
ben S.  349,  dafi  er  die»e' Lehre  heineswege»  vollendet, 
auch  nicht  in  irgend  einer  dcfjenhen  Sprachen,  «)«/- 
die  seine  Aufmerksamkeif  auf  sich  zogen.    Allein  er 
W  sieb  kein  kleines  Verdienst  dadurch  erworben, 
data  er  die  Wichtigkeit  dersBlben  für  das  tiefere  Ein- 
driBgen  in  jede  einzelne  Sprache  hervorhob,  Tiefes 
sinzelae  unter  den  ihm  angemessenen  Gesichfspuilkt 
tvachte  und  insbesondre  alle  Erscheinungen,  welche 
Iiiehar  gehören,  aus  dem  höhern  Standpunkt  der  rer* 
gleichenden  Sprachwissenschaft  betrncbtefe.     Zwar 
wirft  hier  eigentlich  keine  selbst  von  den  rcrwandte^ 
Sprachen  in  fiezidinog 'auf  die ;  Sn den  einzelaeo  he- 

n  Tgl.  BrglnningiMStter  1837.  Nr.  iu  -  M-    '_'.' 
Xrtän:  ßl.  lur  A.  L.  Z.  1838. 


«fehendeo  j  a«s«tze>dcv  t^atwandimg  •!•  Ltebt  nf 
die  andre;  Im  GI^Ärtfcell  gilt  e«  in  dieser  Basiebubg 
die  einzelnen  Spraebea  acbarf  anseinanderznlialten, 
da  •■  sogar  oftfeaeheben  kann,  ilafa  dieMlban  ünt- 
lichen  Resnltat«  auf  ganz  veraobiednen  Priacipiea 
in  den  Verscbiedaen  Sprarfien  beruhen.  —  Dann  wir 
treten  fcier  gleftAslini^fn  die  WerkstSttt  jeder  elniel- 
nen  8prltehe  nnd'  aehni  wie ,  z.  B.  bai  unter  sieh  ver- 
wandten,  |ede  den  flberkommenen  gemeinschaftli- 
chen SlelT,  weldbfcr  sieh  in  ihnen  geaüfa  den  leiiaa- 
liacben  LaBtentaprecbna^gesetzen  abspiegalt,  anf 
'Ibra  «ig;enth1fmHeln  Weise,  naeh  eignen  Gesetzen, 
'  weiter  aasbildet.  ~  Allein  ohne  die  Sprachrerglei- 
'iehung  ist  es. oft  iHTAiSgIfah  Kn  unteaMbeide«,  Walebas 
'Princip  beI'd«|rllfflWaideluog  vorberrsebte,  md  wel- 
ches die  Förrir'Kmea^n  Sejj  die  dernntgewandeltau 
Vorherging.  Zn^Meb^  ht  ea  fdc  die  Erkeutnifa  d^r 
SprncfaeDtwlt^elunK'dberhaiTpt  bedenlsam,  n  skbn, 
wte  in  all  diesen  lautlichen  Umwandlnngan  die*al- 
ben  Princlpien  Walten  dnd  wie  dieee  zngleieb  In  dm 
Torsehiffduen  Sprachen  ao  verschiedenartig  wlrkaB.- 

&lr  sebr''wlr.ks^iTik  Prineinien  erkannte  Hr.  P. 
1)  dna  Streben' n)4e(lT!t(r>bnliehnng  der  Laute  (As- 
kimiIation)J  mtt ^)  einffm  Ibnrientgegengeaetztea  pt- 
paart,  welches  Cnien  zn  grofsen  tiieichklang  zu  ver- 
meiden sncbt(DIksfmiI«liott),  ferner  3)  ein*  gewiaae 
Indulgenz  der  Sprache,  wodurch  ata  es  zulfifst,  dtffs 
manche  Elemen'1rf"der  Wtfrter  Ihre  Stellen  rertan- 
jacben  (Metatheqis)  nnd  endlich  4t  ebenfalls  eine  In- 
dulgenz  dei>Spräuie,  wodurch  al«  es  zulärat,  dafa 
bedenisajne  Eleni«nte  zu  Anfitn^,  ku  E«de  und  tn 
'der  Mille  emgebiiCst  werden,  oder  ihi  Gegensatz  da- 
von ein  Streben  der  Sprache  lautliche  Hlfng^t  durob 
ZiiaStze  zn  Anfang,  zu  Ende  und  in  der  Mitte  zn  ver- 
decken (jenes  nennt  Hr.  iVft  Figuren]  dea  MaAgeU, 
dieses  des  Daberflnsses  und  fafst  sie  unter  einer  Au- 
brik  zusammen);  .  Aus  einer  Menge,  theils  in  nibe* 
rer,  ibeilg  In  ev^fc^nterer ,  theils  iii  |;flr  keiiferT«»- 
wandtBcl^aftlichbit  VterltindMig  mit  rinattder  atefaetf» 
der  Sprnclieii  ViiJ^en  Fülle  «ngeltiUrt,  um  dieW 
Rubriken  zu  erKiii^yn,      ■      ■    ■  1      ;     .  .- ; 

Die  As'äimtlatSon,  welche  Hr.  P;  von  Sf6-^6l 
behandelt,  fafst  er  in  einem  gröfsern  Umfang  der 
Bedeutung, '  als 'bisher  von  den  Grammatikern  ge- 
schahen ist,  Sie  ist  Ihm  Überhaupt  das  VerbKItnlfs, 
Vo  «in  lautlicbeb'Sfttment  anf  ein  andres  eine  Krall 
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ananbf ,  vrodorcb  deBSQ^  Ltiil  dvft  niniccn  gl«iel|    mit  sqiiirtem  Vokol).   WoIIea  «ir  allefi«iipiele  der 

oder  Shnlich  vrird.    MAncli«  Erscbeinaiig^  werden    Art  zasmmea  MeUf  dJ.bix  ^iirde  man  ans  gevrib das 

hierdurch  unter  di«  Rubrik  AsBimilatioo  gezo^n,    Jtecbtzugestebn,  anzunefameii,  dah  imSanskritfasI 

.  weicht;,  obgleich  bemerkt ,  doch  aamenlos  ader  ün-     alle  Wurzeln,  die  mit  Gutturalen,  Palatalen,  «A  and  A 

'.  (BF,  der  raeeo  BezeicTiÄune;„dM  (EiiphoäsiihfB  Sie-  .  ^i^en"?  akk  iffd^Hmzame^n  f^on  t  («{loeralkii 

Sen"  abgelnaa  Wurden.'    Die' Asainflatloii  Ist  äatb  '  Zweifel  de»  desi<ferafJveit  «hb  dN>  v^mA  toün««^«»^  ia 
em  Grade  der  eintretenden  Umwandelang  entweder     Wurzeln  auf  /uA  (x)  wandeln  konnten.     Nun  abeiT 
Angleichung  oder  AnShnlicounc ;  «s  wirkJen  asaiin^-    .entspreohen  aanskritnehen  Wurzeln  auf  fc^A  imGrie- 
lirend  auf  einander  entweder  Consonant  auf  Cods»-    fcliiscben  Wurzeln  mit  einfaeber  Consonanz ,    z,  B. 
nant,  vder  Vokal  auf  Vokal, --«der  C— aaaaat-a«it    MU,-^i^}r  AeZ/ejLjler  Sgkr.- Wurzel  ra&*A  xcÄtz- 
Vokal  und  amgekebrt.  Durch  die  AaBimilation  wird     iZ9n,  »/(tR'vV'pd;)  dersskr./ u^A  befeuchten^ 
^.«ntweder'niir-Mnl^aiitBf^Gi^lrodarbeide.    Die  Wir-    oa/.der-a^.  Wurzel.  jAa&<A  etiettt  -icx  in  ftx-->^ 
;  kuBg  ist  entweder  rarwHrt«  «dar  rUcknSrts.     Die     3er  sskr.  Wurzbl' f oAiA  '(im  Zend'  faahy-bnaenyay 
\  auf  einander  wirkenden  I<auf«  berühren  aich  entwe-  '  fahren  der  sdkr.  Wurml  dWA,  'wie  sie  In  ahtha.  = 
'.  in  mittelbar  odeK  )iBBÜttelbar  o.  a.  w.    Dies  ganze  -  {ü/i)-aga  H'ajrra eraehaint  n.  e.  w.    Eerner . entspre- 
Facbwerk  hat  Hr.  R,-  wenigstens  durch  einige  Bei-    chen  sHkr.Wurzelo  der  Art,  griechische  nitdapnel- 
■.  ^ieleerst  klargemacht  «ndsfibliefotdarau.^en  Ter-    (er  iiiid  einfaeher  Conaonanz  zugleich;  z.B.aufser 
.  eueh  (S.  12)::  „einen,  grof^en  TlieU,dei;  butlic&en  '  den  bemerkten'  aX«   «-^  .antspricbt  der  Wurzel 
.  Umwandlungen  ira,S^i)i^rity  Griechischen  und  La-  -yafssh  auch  d-tt^  («  loaceiMh  iv.dieeen  Ffillbn  ala 
(einischtn  ale  Folge  und  fjByersobiadii«  Aeufsening  •'fJtberbXeilMvl-desfrft^f.rfiva.dA,  Moven  epStar);  Sa- 
.'•deB  grofseo  in  der  ^prat^^e  regsaman  AsaimilationiB-     her  rix  entspricht  dw'Wim^ia1igh^Kw.ia:iiKWr  •« 

Sesetzei  aufzuzeigen  und   phrBioIogisob  z«  begrün-    eakr.  taksh-an  der  ■Zimmermann    und  laaa-a 
en."     Alle  angeführten  Fälle  durchzu^ahn  und  ge-     ordnen  mit  Tay  (vgl.  die  dem  sskr,  taksh  entsgre- 
.  nnu  zn  prüfen,,  ob  sie  mit  Recht  »  dieser  Rubrik    cheo^e  zendiBche-Wuriiielin  der  Bedeutungorifn«!!, 

feiiShit,  .werden,,  würde  .i^tarlicli'  fu  weit  führen.  purh^C  s.  I.  Y.  ^42.  T.2,  woTÖnim  Zend  tahh-ma, 
m  G«czengestebn  wir  gera,  feltep  h|iec  Grund  zu  wo  UiJsh  =  dem  grfech.  itx  Butn.  a.  a.  Oi  S.  40). 
Iwben,.  von  dem  V£;abzugehfi.  .,JQocb  kann  e?  nicbt  Von  der  sskr.  Wurzel  vaH  wachsen  erscheint  zw«r 
ifebJen,.  dafa  er  in  eipigeh^oiv^eniger  sorgsam  di^,  l^ifti  Ssk^.  keine  ent^Gbiedeti  daza  gehörige  Fnhn  mit 
fBr  die  Entscheidung  wichtigen,  Momente  beachtet  .Tahi  di^  Möglichkeit  ihrer  Bildung  wira  aber  durch 
SU  haben  aehibn.  So,  um  nur  ein  Beispiel  anzufüh-  das  zendische  im^A  oder  vash  nnu  durch  das  gotbi- 
fen ,  heifst  es  S.  29.  „  De^ Im  Prae$ent  nach  dem  ecbe  vahsjan  belegt  (s.  I,  223.  250.  II,  50.  668);  ihr 
UuBterroD  ivn-v  flec-t  (ygl.  Grimm  lll,  520)  hid-  .entsprechen  ^m Griechischen  /  av^;  daneben  besfebl 
.sngeffigtBR  T>  twatcheq  Itnch  ip.vubarge'ht,  yrerde'n  |iiii  Lateinisphen  itiit  einfacher  Consonanz  atw-^eo^ 
■  die  VDrhergehendeH,Mutav->iicijtiiron)er  Uofa.bonw-  entsprechend  dem gothischen  aukatb»  Dersskr.  Wdt- 
-MU,  sondern  auch  oft  gle^h .g^i^ao^^  Ba  ist  in  der  'zeiahah^-me  eie  ii)  akshi  Auge  ersebeint,  entspriobt 
.That  aBfIaUend,'darsvonu>jAbenpormeri  dieSpfach-  iib  Griech.  mit  do[)pelter  Consonanz  und  zwar  znerat 
forscher  meiatens  entvf^der  gar  keinen  oder  einen  mit  ^f  das  dialektische  oxtuXXoq  Juge^  daneben  mit 
unrichtigen  Begriff  b^ben.  Der  Uebertrift  stummer  einfachem  Guttural  ox-oc  im  Lat.  och/iu,  ferner  mit 
-BuohslaoeniD  Tc,   oa ,   welcher  so  schlecbth^  statt     ri:  in  onr-o/iat,  mit  einfachem  n  Jn  in  Sn -  wna  and 

Toehrerenhiehergehörigen;  endlich  mit  aa,  tt  in  Satt* 
SüPaaatCi  Dual  eines  a^Mt  entsprechenden  Themai 
orrci ,' in ioöoofiM,  ipioir/J.  Um  noch  ein  Beispiel  ait 
.^(Hfiibren  für  TIC,  e^o  entspricht  iiQTir-a/v»)  der  ssns- 
kr(ftschen  Würzet  h'ahsk^  Diese  hciCst  zwar  im 
Sanskrit  sa0en\  allein  1)  geht  der  Begriff 'rt^en  in 
den  indo  -germanischen Sprachen  fast  immer  ron  dem 
'des  Sehern  und  Anzeigens  ans,  und  2)  beweist  da«  im 
Sskr,  von  k'nhsh  stammende  h'ahskiaAuge,  iatajeaa 
'VViirzet  im  Sskr.  einst  auch  dieselbe  Bedeutnng  wia 
'nanj-alvci) ')  hatCe.  Der  Sskr.  ■/"  vUhsh  eotspricbt 
^m  Griechischen  ßUaata  (Tgl.  fiber  diese  HoliadM 
Form  Giese  über  den  liol.  Dialekt.  S.  120) ,  gewSbii. 
Jich  mit  einfacher  Consonanz  ßltn;  c  steht  für  6  und 
tf  flirr  ganz  wie  im  \'"  <»/?  für  Bskr.  /*ßw  verehren. 
In  ßXfip-tt^ov  erscbetnt.91  für  Juhi  ganz  analog 'er- 
scheint f  in  iy&aXfiog  von  aksh  ««An.  So  sehn  wü 
jd.enn  bier  aa^,.  it,  nr,  xr,  n,  f,  y,  x*  "  im  Weeh<i> 

J)1M«ther  bemerhe  Ich  jedocb,  dRfa  nttmmtrm  «tn  Deaomiiiatlr  Ist;  n  Sraq'«  Mwi  aam  alt  Snf.  an.  rfiTrfllffmiUftWI 
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•d  «rMlfcliieii  Dri4  alle  redaeirhir  uttt  eim  Form;    za  deuten;  bef  dleeta  Ü»fenacliaog«ii  gut  ks  tttU 

«rieher  im  Sskr.  hth  (x)  kniet,  und  ich  glfinbe  deT*-  jeden  ciozelnen  Fall  eebarf  ins  Auge  zu  fAsaei.  Wa« 

wegen,  dabmlin  dieser  Art  ErsehetMiRgen  im  (ürie-  z.  B.  A/ro/iai,  X/ao»ftai  anlangt,  bo  hXltHr.  P.  hier, 

ehnchea  gräCatentheHa  hiebt  dnreh  «fae  nt  griechi-  «inen  Uental  fiir  radikalen  Vertreter  dea  crc;  ea  kanar 

•Cham  Boden  eNtatandesvAaeinifotioaerklffren  darf,'  dies  ein  Beiapiel  eejn,  wie  schwer  es  ist,  graBuna- 

Bondero  zaaSchst  auf  eine  Srandforin  zuriickriifareo  fischa  Regeln  zu  gehen,  ehe  man  die  wahre  Wurzel 

ijinCs,  wriehe  Int  SanakrK,    wenn  sie  darin  aosga-  einer  Form  besitzt,     ^iaaoftat  ist  durch  Assimiia- 

fHldet  oder  erlMilten  wRre,  M  (x)  haben  wlirde.'  Hon  ans  der  sakritiscken  Desideratirrorm  voa.labh 

Olwe diese  Annahme  wird  man  eine  Menge  Wnrzritf  erlangen,    walobe    ßp»  ^lautet,    entsfnndan.     Di« 

garilfebC  vereinigen  können,  x.B.  «pix  7p>|o ,  ff^lnam  eigentliche  Bedeotong  ist  also  2m  erhalten  tmmtchen, 

Vtät  sich   mit  dem  ihm  eatsprcehenden  sskr.  hfith  Das  SubatantiT  Xrt^Ut  gaiu  das  sikritiscbe  lipta 

Starren  fUr  MrüA  nnr  durch  Annahme  eines  zwi-  der  Wunaeh  durah  AastmilatiMi  Xtao^  dann  Xm^j 

■chenlierenden  bhrAsArerbiadtn;  ß^tx-cfiairig-are  nnd  lirn  ist  weit  entfernt  in  dem  t  den  schlielsendei^ 

und  geth.  rig~nnn  mit  skkr,  t-fiiA  regen  nur  durch  Radikai  zu  enthalten;    vielmehr  iat  hier,    wie  oft, 

vrätM;  i^-i^g',veapak  ioeken  alellt  sich  nurdnreh,  das  eine  t  ausgefallen.     Eine  andere  Form  ron  lipa 

AJinahme  eines  kwiachenliegenden  piAtA  in  Anato*  Ut  lini -■  co ,  wo  nr  gleich  dem  Sskr.  ;>»  ist,   wie  oft 

^9t»äf-&ulfiog,  eben  souaij   änrot  ziuammertknß-  xr  gleich  ist  A«A'{Tgl,  z.  B.  Roeh  filuha  S^xzot).  Daus 

m^,   welchem  im  Ssfcr.  «ok  entspricht  nur  duroK  auch  hier  das  t  kein  auf  grieabiiehem  Bo<den  erwach- 

Annahm«  einer MitteUorra ^/iihsA  (rgl.QttIT(0,y^j^tM).  aener  Zusatz  ist,    zeigt  sich  deutlich ;    m»  Ifiaaia 

Wie  diese  Deutung  Ar  die  meisten  Fallt  ausreicht,  anlangt,  so  war  ▼•■  Ur,  P,  das  sskr.  ar-iiram  Hu~ 

dalÜF  soll  nur  noch  einBeispiel  apreehen  —  da  hier  der  anzuführen-,   woraiaa  man  sehlietsen  kann,  dafs 

aiebt  der  Ort  se^n  kann,  diese  Uatersilebung  ihrem  die  Wurzel  sich  trotz  dem  lateinbchen  retmu»  rilck- 

Ziel  ganz  zazafiihren.    Das  von  Hn,  P,  erwUhnte  wXrts  nicht  über  mr  ausdehnt;    dafs  sie  Torn  rer« 

fieJMaai»  im  VerhSltnifa  zu  fiaXari^,  —  welches  man  stilmmelt  aer,  werde  iA  an  einem  andern  Orte  zei- 

■m  ersten  jielleicht  auf  die  von  Hn.  P,  angedeutete  gen;  über  die Bnlstehnng  Ton  dpitatiu  muts  man  sieh 

Waiae  durch  Assimilation  aus  einem  Ton  finXax  ge-  bis  jetzt  bei  der  von  Buttmamt  i/,310  a,  g.  g.  gegeb* 

Uldeten  Denominatirum  ge  wisser  maBTsen  malakj/lmi  neu  BrklSrnng  beruhige«.  — 

nbleiten  kSnnte ,  «pzu  ulth  t^aXdocw  Tcrhalten  wflrde  ^„  f,r.  P.  von  den  im  Sanskrit  nach  dem  Nasal 

wie  »accwy  zn  ruyl<^y--  Ist  nach  nnsror  Ansicht  auf  eingeschobenen  t  handelt,  (S.  12)  erkllirt  er  sich  ia 

""?S!'"^""""k  «"j        *f'-  '"A^^V^a'i''  Beziehung  auf  die  Frage,  ob  dai,  in  M»-«-Äfi  zur 

iflfl/<*tA  entsprechen  wlirde  «nd  in  der  That  finden  Wurzel,  oder  zu  dem  Praefii  s«m  gehöre,  f.1r  lerz- 

Wir  ita  Sskr    d^e  r  n.rnJ«A  e.Ni./en     belegt  durch  ^  j^'j^^  „  ,„^  jU^  ,;„,  AdverXialform  von  ,am 

mrai^an  a  1)  Oel,  2)  fi«fl/icp    Dafs  aber  ,<«laflo»  ^g,    '  ^„    ^^  jy^  ,(  ^  ,ief,e  sich  gegen  diese  ErklK- 
mt  dieser  iden  .seh  sej  and  fflr  ^puao^  stehe  und  ^.^.    „-„senden;  den  «usatz  von  •  betreffend, 

fischen  der  anlautenden  Gruppe  ein  «eingeschoben  ^..^^^^ „^-p  j„  „h,' entscheidende  zendischo  «i-d 

\7V°ZT,  /i  S  "i    TS- "x*^^*"  habe  nnd  eigent-  -fj.,  j  identisch  mit  dem  sskr.  ava  (ßurn.  B.  C.  s. 

iithetnShn  und  datin  durch  Emölen  erweichen  heif«.  \  y  ,  5:^9^  anführen.    Allein  für  diesen  besondem 

wird  wohl  niemand  bezweifeln.     Die  ürwurzel  .st  p^j,  ^  ^  j^i'^teint  ei  mir  dennoch ,  ale  habe  Hr.  P, 

tbrigon»  d.oS  V-mriff    w.scArr»  und  r«  inmrakth  „„beachtet  gelesseh,    dafs  gerade  vor  hn  dieses  1, 
Tsrhalt  iich  zu  d.esemr.     wie  ;n  vta^  zu  t^nff'  wej.  ^b  ,        (Rfe.S.  59.  welcher  §.  lU 

sehn.—    Das  Resu  tat  der  h.er  angedeuteten JUn-  J^^^,  enlipricht)  auch  nach  ava,  prati,  pmi  ar- 

tersnnhiingwsre,  dnf»  in  den  FBll«.,  wo  wir  diesen  ^.        ^^j /i^  ich  hinzufüge,  a«  h  nach  «/»ouna 
Wechsel,  weleben  Hr.  P.  fflr  eine  auf  gr«chiscbem  hieraus  mit  Bopp  eine  K^gel  zu  bilden,  daf. 

*"«r"?/nt?.«      -"Ä"     l"*'"'*''5'™ir''  '/r****;'  "«=•'  diesen  Pracfixe/vor  \H  ein  .  eingescLobea 

lÄ«  Vm  Rr  .c?i  X„  r  7  ^       ?*    ^''^*'  ^«J«!  «*'«!'»*  '»i'"  "  '»JUkiTÜ«"'  ^  "»«  einzigen  «nn- 

Sr«.    « Jh3l,    r.rj'i  "  ^h* "   f' *  ""'  "  log«"  i^«"«  pm^isAltafa  und  praiUAhasha  entscheiden 
mttpricitjerwheint  statt  di  .6        ^     ^P.  i^y«;  jj,  ^'ihre  Wnrzelform  noch 

tn  «in  einfacher,  e.n  P-  oder  ÄLaut,  so  folgt  dar-  „jeht  ermittelt  ist.    Ich  wage  daher  bei  weitem  eher 

m  keinesweges     dafs  er  der  nr.prüngliche  sej,  ^  ^;^^^„  Fallen  eine  Wurzelform  ,hH  anzunehmen, 

mfern  er  "«.  «as  i  h  anderes  Ortes  fesler  Stelen  ^^^      .  j^^l^        behaupten,  dafs  dieses  die  Urform 
wm,  b  OS    eine   Abstumpfung    des    DoppeUautes ;  ifelleicht  ist  das*^»  -  wie  ja  so  sehr  oft  -  nur 

ÄtniSh^r^teK^^^^^^^  üeVerbleibseldeaPraefixe..«.^. 
die  htnerkenswertfae  Analogie,  dnfs  imSskrit,  Prs-  Wenn  Hr.  P.  S.  30  v/t^ov,    wie  auch  Passow 

krit  nnd  persischan  Dialekten  kh  für  J!t«A(jr)  eintritt  thut,  von  Watiu  ableitet,  so  zweifle  ich  sehr  an  der 

(rgl.  BetiTey-Stern  über  die  Monatsnamen  einiger  Richtigkeit  dieser  Annahme,    obgleich  ihr  formell 

alttr  Völker  S,  180.  195.  Büro,  et  Lassen  Essai  sur  wenig  entgegensteht.     Da  dieses  Mineralerze iJ^nif» 

te  Palf  95.  163.  Burn.  Inscr.  euneif.  p.  118  Lassen  Insbesondre  im  Orient  gebraucht  wird  und  der  Name 

Ksilinschriften  183).      Uebrigens  bin  ich  weit  cnf-  ip;  schon  in  den  Spr.  Salom.  und  Jerem.  vorkommt, 

tuat,  lUs  diwea  Uhnlielw  FüUe  auf  dieselbe  Weis«  «0  zweifle  ich  nicht  daran,   daCs  das  Fabrikat  mtt    1 
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.  MRimt  den  NincB  't«i  dn  PkSaikfen  zo  deo  Gri«- 
-cienkan.  —  Dis  VVurzelfvrn  ^-»i'  (P.  S.  36) 
Verbinde  Jck  obne  Bedenken  mit  der  sskritischen  /' 
j4ßi  «HcAen;  *(-Cij-^«  koaate  n-jäk  seyn  und 
^r  Si-t^-nM  Stefan;  doch  darf  man  bei  letztem 
•uoh  «n  SiCfp  mit  Ha.  F.  denken  nnd  dieses  scheint 
in  der  Tbat  me  JoiuCu  eine  denominatire  Bildung 
ans  rfw  6v-a  zwä,  —  "Wenn.Hr.  P,S.37  lata«- 
tf^cH  einen  Guttornl  Tor  ox  auaKefalUn  rlanbt,  ao  ist 
dies  anf  jeden  Fall  sehr  zweifelhaft,  leb  MTÜrde  eher 
an  den  Ausfall  eines  S  glaiben ,  und  es  Aw  angebii- 
«ben  Wurzel  fiid(im  Sakr.  dürehtäda  iMana  o.  an. 
belef^t)  latein.  ttmd  grieoh.  in  den  Eiiennomen  7tV-r 
MC  'ivvd-a^iv(  zuweisen.  Djese  Wurzel  ist  Übri- 
gens nur  eine  Nebenform  der  Wurzel  trud  mit  aus- 
geriillenem  r  wie  cni,  r-xov,  vrid  lith  schämen 
und  griechisch  aii-fofial')  mit  Gunirung  des  i.  — > 
Veberauskiihnistes,  dafsHr.P.  S.  &3  glaubt,  dafa 
Iflt.  uro  (Auerocbs)  und  grieohiscb  zav^o  mit  ein- 
ander verbunden  werden  könnten. .  Das  griechische 
jav^o  entspricht  dem  deutsehen  sfiur-<;  beide  sind 
gonirteFormen  des  sakr.ftAurn  LafithierirnZsai 
ebenfalls  gnuirt  ^aora, 

Dars  tmLatebüclieii  rai-irum  das  «  filr  d  stelle, 
wie  Hr.  P.  S.  61  annimmt,  kannte  formell  richtig 
se>'n.  Allein  die  Etymologie  weist  diese  Yermu- 
thung  zurück,  ßartrum  ist  das  deutsche  Kanl  und 
beide  zieh  ich  unbedenklich  zu  der  sskritischen  Wnr- 
rel  krUh  ziehen  insbesondere  FurcAen  ziehen  und 
allgemein  achern\  rt/f-fnim  siehtdemnach  für  cn»- 
irum  und  ist  im  Allgemeinen  Achertcerhzeug }  ra 
atebt  für  ri  wie  gewöhnlich,  Bestfiligt  wird  mir 
diese  Etymologie  durch  das  ganz  identische  griechi- 
■cbe  Xio-ipav  statt  xIkt-toov;  dars  die  Griechen 
kein  Guna  in  dieser  Form  nahen  (wie  es  ihr  nach 
Bopp  zukUme:  Gramm,  crit,  ling.  Sanscr.  S.  ^3), 
wird  uns  noch  den  Bemerkungen  ( Ergffnznngsbl. 
JSr,  114  S.  912)  nicht  mehr  stören.  Beiläufig  be- 
merke ich,  dafs  Xi-ä^fa&at  ieitxcärts  weggehn  eben- 
falls zu  iivish  gehurt;  dies  beweist  die  Form,  wo 
die  Wurzel  Tollstiindig  erhalten  ist,  xa(i;--(o;  schief. 
Dafs  die  Bedeutung  Krümmen  die  Grundbedeutung 
ToH  hrish  ist  und  diese  Wurzel  eine  secundifre  Form 
Ton  hiri  hrümmen,  wird  sich  an  einem  andern  Ort 
beweisen  lassen.  Der  Uebergnng  von  JSt;r-i,in  Itri 
liegt  auch  im  sskr.  hj-i-mi  fTiirm;  die  Grundform 
Ton  hrimi  ist  hvri-  mi.  Mit  Verlust  des  A  entspricht 
diesem  vermia  goth.  vatirma  gtieeh'isch  ^iX-fiiv& 
O'l^tHyff)  j^tX-(4iYy{iXfiiyy).  Mit  /c  für  Au,'  wie  im 
Sskr.,  entspricht  persisch  (iVm  litt.  }ür-ntinia\  mit 
Üebergang  des  A  in  s  (wie  imLeftischen,  analog  dem 
Zendf  gewöhnlich)  und  Terlust  des  vim  Lettischen 


Zfinu  D.  ».  w<  (Tgl.  P.  1, 84  wo  dii  Namen  odtf«. 
ciaanderstehn,  ohae  data  der  Grund  ihrer  lautlicbaa 
Umwandelungen  erkannt  ist).  —  Den  Abwurf  eiaes 
«niautendjaa  A  bat  schon  Hr.  P.  I*  230  im  VefbRlUiCl 
Ton  di^  za  yAif^  erkannt.  — 

Der  AsBirjUatioD  wird  die  Figur  der  DissiOiila- 
tlon  eatgegengeMtzt,  welche  der  Vf.  zuerst  einer  ce- 
aaueren  Beacbinng  (voa  S.65-^)  unterworfen  bat, 
abgleicb  aebon  im  Allgemeinen  keinem  genaueren 
Sprachforscher  das  Streben  der  Sprachen ,  unang»» 
nehmen  Gleiebklang  zo  vermeiden   entgehu  koniite. 
Dieser  Rubrik  weist  Hr.  P,  insbesondre  das  Bea(r»s 
ben,  den  Hiatus  zo  fliehen,  zu;   ferner  die  bei  der' 
Beduplication  eintretenden  LautumwandlungeD.  Baj 
dieser  Gelegenheit  geht  er  genauer  in  die  Lehre  tob 
der  Reduplication  und  Augmentation  ein »  wo  er  un« 
ter  andern  zu  dem  Resultat  gelangt,  dafs  das  sOjCe~ 
nannte  augmentum  temporale  im  Griechischen,  auf 
dem  Princip  der  Beduplicatienj  bei  Vokalen  Gemi-  j 
nation,  beruhe.    Es  lieCs«  sich  vieles  zu  dieser  itur 
brik,  welche  eine  reiche  zu  werden  verspricht,  an- 
merken.   Wir  beschrünkea  nns  auf  eise  Note  in  Be- 
ziehung auf  die  vom  Vf.  geoaner  beachtete,  Redo* 
plicatioD.  Ich  will  nKmlich  auf  ein,  ao  viel  ich  nfilta, 
einzig  da  stehendes  Beispiel  aufmerksam  machen,  yra 
im  GriechLschen  die  regelrechte  Perfeet-Rednplieatisa 
einer  mit  t  eatsprecfaend  sskritisfihem  a  beginnen- 
den und  auf  zwei  Consonanten  ficnliefaenden  Wnr- 
zelform  bewahrt  ist,  wie  sie  sich  für  das  Sakrit  bei   I 
Bopp  Gramm,  crit.  L.  Sanscr.  433  vorgeschriebea 
findet.     Bs  ist  dies  in  der  Würzelform  ipt  welche 
eomponirt  mit  dem  Praef.  (v  bekanntlioh   mehrere 
Tempora  von  tffpta  bildet.     Gealiitztauf  die  Analo- 
gie von  d^'M-ü^D/ioi  (von  dyxai)  in  die  Arme  nehmen, 
und   den  wissenschaftlich  begründeten  bede^tungs.  i 
losen  Wechsel  zwischen  a  und  t  halte  ich  es  kaum 
für  beweisesbedUrflig  wenn  ich  lyx  ebeofaU»  in  den 
innigsten  Zusammenhang  mit  ayKitl  bringe  und  irty^ 
geradezu  erkISre:  in  die  Arme  nehmen  ^  Aana  iragent 
Diese  Wurzel  würde  im  Sskrit  anh  lanten;.ftir  da«- 
jenige,   was  ich  hier  bemerken  will,  bedarf  «s  nich^ 
des  Beweises,   dafs  die   bei  Rosen  angeführte  nnd 
zwar  nicht  als  Verbum  aber  durch  Nomina  .belegte 
Sskritwurzel  ok  anic  identisch  ist  mit  lytt ;  doek  IJeue 
«r  sich  mit  Leichtigkeit  führen.    Das  Perfectnm  die« 
ser  Sskritwurzel  biefse  nacli  der  a.  St.  bei  Bopp  änai^ 
litt  in  Medium  ßnanlte  für  ursprüngliobea  änanh-nte. 
Das  Pf.  Activi  tob  iviyx  heiCst  iv-ifvor«  voq  M«- 
dium  iy-^vtyficUf   oder  wenn  wir  die  PwepoaHloB 
weglassea  ^vo;;«  ^vtyftai. 

{Die  Forltetxung  folgt.) 


')  preve  Etynologle  ron  aM  glaabe  leb  mit  Kotschiedenheit  geben  zn  kSoMo;  anfjedak  Fall  Ist  sie  der  ^ta  Hr.  P.  J,  146  gegeb». 
nen  vorzexiduk 
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ii-uiH  ist*   !  fiii  t  >^ 


;    !1  :.?  MI  . 


Mai   iSSa 


0«ii    ff>«/  tf«n  OcWct*  ifer  JniA-e(TififlHwcA#>i 
i  fttwt<4wli -^''V  •'•■''*'' '*^' '^'*^'"'^*  "• 

'■-■     ^  W,       i"   '    •»*» 'Isfli-j;-  '■■;.'..  .1       : 

\^'  ü  DM  zi^ftTslftfaVBMIan  aälaDgCi  is  ^wti( 
i)(li«'aIt«tti8clieFoi'n)7i>-i7y(^j(-jiw  ond  2)  dt«  jonT- 
«oke  Zr-i^fi«;--//«!—  dft  »  bier' als  Tsrlr^er  Ton  « 
crsebuat,  wit  in  nvifiav  zu  i^wj'^or  o.  t.  w.  (Tgl.  aue& 
Tott  n,033),  dab  die  ursprOngliche  Porm  (am  in 
|i«iwfU|utiiiinionj(.  mit  dar  als  uraprilnglicK  at^uafcli- 
miead«a  MBakritte'c'hfln  änahk'mt  fftyK-fMii,ni9Ut' 
ttut  ^ainrSJ^nlicti^r  Vartretaoc  deB.fi.dureb.^UDd^eji 
i  du  AtinaiKpiidani  durcb  oi.  .  lä  der  Form  rmv/iim 

:.«    J TV: i^;!..*:«»  _-_••     '_.tl   ' l .:_    .  ':_ 


IiaFae  —  ao  nebmen  wir  Jtelneii  Anafand  ßnaht  Tür 
die  redupltcirfe  Form  von  der  /  ani  zu  erklilren 
also  für  die  organische  Form  diMes  Worlei  fitumha 
aozuaebmen,  dessen  Nn»«l  der  Diflsimilation  vreeen 
ausgefallen  ist.  —  Ziebn  wir  ater  /Inaka  mit  BmIu 
^K  einer  Wurzel  ohIi  so  macbt  iliis  in  ■T-i;.'«/;  oni 
andern  erscheinenden  r,>ixf,i  mit  Tollem  Rech't  At|i- 
Wprucb  formell,  wenigstens  tritt  eiber  Würz^I'^vK  Ib 
Zusammen baijg^  gebracbt  x<a  werden.  Pnssow  «teilt 
.M  gradezn  ala  Ton  W  (roje»  nusgegnngen  dsr, 
und  Tergleicbt  all  analog  das  inleiaiscVe  lätm  breit 
im  Varbültnifa  zn  Mtwf  getragen.  Welche  onnit- 
talbaro  Ideenrerkanpfiing  ist  alwr  swisehea  frAoeii 
und  Uinä  und  trelcher  reriirinftfge  Mensch  siebt  nßht 
el«,  ,daTs  nur  ein  Znrrfll  den  Wfirtern  Jatm  gett-ai- 
gen  und  breit  diese  ideotlache  Form  gab  and  lätug 
irett  trotz  Sei  tangin  ä  das  griecbtaebe  nJar-tV  iib 
Sskr.  prili-u  ist?  -  Auf  diese  Weise  Ufst  sich 
VM'if  niobt  mit  der  Wurzel  tyx:  aiik  verhindea.  -i 
Beknnnllicb  giabt  es  im  Griechischen  Ilufserst  wenie 
iwfiecfifi  nmptiet»  auf  « ,  /f.j  die  allermeisten  sinS 
h«r  ^unflchat  gemflls  W%  «*  «""V,!!^  »'^*?'!.'"  Y«'"?'""«  "••  *""  «»"  Art,  welche  «itfeo  Besit, 
•nT  «  M  ff  «jff^?«  r^r-^^Wd""«  (  Ubf>r  welche  des  schliefsenden  in  Wh  Adjeeth-  vwWandeKen  Sul^ 
A  J  S.S^ff.^  der  Gutt^frnl  q«£iPiPt,  /ew«r_ebenfalla    atanlivs  anze^on  («eÄia-r^ÄHrti  Sstr.  genannt)"  Dai 

scbiiersende  Substantiv  In, diesen  Adiective*  ist  ein 
Neutrum  auf  oj  (Im  Nominalfv),  dessen  Endnnr  im 
ff«u|nim  ^f ,  im  Msc.  niid  Fem.  ijf  wird.  Diese  Er- 
sehoinng  bestimmt  mich  anzunehmen,  dats  nrsnrflnjt- 
lioh  gar  kein  einfaches  Adjecfir.r^tx^'c,  ^cftit  def 
Bedeutung  lang  existirte.  Dia««  An«l(iht%*rd  mir 
^m  so  wsbrecbelnlichei-,  witrV,*^.  /corsf  Mdem 
sonderbaren  Nicander  Tofkortirtif,  ^dAdÄlel^'lJfflstand 
dflrs  Empedocles  ijwx/mc  jj^brotfcht^  .  m»eEf  jaiei 
'iiiclit  wankend,  da  auch  die  neudre  Zeit  lehrt,  wl« 
leictil  die  prlflenliSsa  Sp^aöMi^isterkl 'tfer' PbÜ 
losop' 
"Schri 


itt  der  Disaimllation  wegen,  weil  sckoa  sin  v  ii  _ 
Worte  war,  das  zweite  ausgestofsen.  Wu  das 
^erf.  Art.  anlnngt:  C»*)  —  n^ox«^  Wr  ^^Kx-a,  wie 
M  i^ach  Analogie  roä  ßna/fka  heliaeu  mllQite,  so  is^ 
bi^  2ua9chst  gejnSfs  e^er  sieh  durah  riek  gHeobl- 


ifäch  Änalegu  Vieler  Üprigeii  Perfecta  der  Tokal  c  in 

»Terwabdeltl  ao  würde  i;fo/;r((wie  l/X»Y;(a  entstanden 

•erB;    altein  das  Streben  nach  Dissimilation  gobot 

wiede^  die  Ausstofsung  des  «inen  Nasals;  so  ward 

iforu  erbaltea.    Wi^  haben  hier  eine  Art  von  Dissi- 

ViiC^tMi)  cesein,   welche  wohl  beachtenswerth  ist. 

Wir  orlBBlMik |ins,  sie  auch  ifo  Sskrif  nachzuweisen, 

nm  so  mehr,'  weif  daiinreh  zugleich  auf  ein  .bisher 

talach  gedeutetes  cHeehisches  Wort  e{n  Uobt  fjillon 

jtir4.     Im  Sskrit  bildet  sich  aus  einof  Wurzel  ank  — 

dor  Beweis,  dafs  es  dieselbe  mit  der  eben  erwiibnten 

sej,   iat  für  uQs  glqiebgiiUig  —  «in  Wort  anJsl  und 

<Ar  «ndrui   o/Ajaj    iewahflzeishnen    eine  »c/imtile 

Vm^icAe  Trommel,.   D^n  «amea  erhielt  das  lostru- 

n«nt  wabracheinlicb  v%a  seiner  gekrümmten  ^   r'^t* 

leitbt  dem  .ültesleit,£l.-isiiuitrurncnt  in  Indinn,    dcf 

Aluchel,  ^ihnlic^  gebildeten  Form  (die  Wurzel  ah 

odor  ujili  heifst  bekanulUcb  krumm  gehn).    Nun  heilst 

TÖJti;;  dasselbe  Inslromient  Antike  und  da  alle  Arteu 

'^nlttdiiplicatione^  t  wthie  zur  BUdimg  von  VerbaJr 

mmen  dieneii^  ^fffh  ist  Nomi^llhemen  ertchelnen,  -^ 

We  BebaPi^tbgj^^ 'walobe' aioh  durch  Terglcicbu^g 

depsel^eji  lsy^^^aIi«r,«iobt,  ii)  der  Köi-jZ^  ^!t«»J!f 

*-«4»«.  ßl.  w  4.  ii'£.  1838.' 
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and  weickes  das  diese  Bedeutungen  Terknüpfenitp  .,*>!  den  nagewHMB  AUeltnann  wefl  kein  andras  in 
Mittels«^  zu  erweiaen^  ist  hier  gleichgültig.  —  "d*  Bedentang  gleiches  nnd  der  Form  nanh  nshir 
r*  lfit.e  etvtas  rrÖfsrel-  Hter«ehrirftereAaDWE6t  IPetttidto  AilMo^-l^dSaÄBttÄ^ 
sode  bildet  ein  Bcitpag  zur  Erklliriing  fianzösiscEer  tIerTerwandten  Sprachen  s!cb  zefH  ~  kal^ ic?bll 
S(ü(itennmen,  wie  denn  dieses  Cepitol  für  die  Erlilu-  der  Erklärung  ana  dem  Einflufo  des  p  fest  Die 
ierung  der  romanischen  Sprachen  viel  VVichligea  ent-  "TTufzeTisf  ideAltscIi  mit  dem  askr  tnufvai  r-^k« 
hSlt.  Zum  Schlufs  desselben  (S.  108)  giebt  der  Vfc  'zonjeHBtter  1837  Nr.  115  g.  919);  daraus  entsteht 
Beispiele,  wie  aacb  in  der  Abbieguaj-Uinl  Zssam-  .dnrchHi„„tflgunj: des  desideratiren  o  tp«(T(tw  (denn 
tnensetznng  der  Gleichlaul  aufgehoben  oder  omgan-  däfa  aueb  *  +  *,  je^oeli  seltner,  weswegen  wir  e« 
jnn  ist  j  -falsch,  jedoch, iftt  die-BpiperkuW  "''«■'  "O'i"'"--  •'»W  unapgefülütt  Ikfsev «,  WLÄ«kt  Jbiiarl  wtcde. 
Tw'fl  für  nö(^«v-o.wp  (S.  UI).;  hoifiav  ist  nicht  di(i  «/S^ntwafiderh-fttt^iTfi^öÜSSÄi^rti^Äjj^dt 
[Stammform,  wie  sich  weiterhin,  wo  viir  über  diese    Eioäub  de«  ^  a^^ti«^««^'    OKVtlli.fiftiStllvU  des  «,  {^9». 

V«n  weiterhin,    aiitst^  44rBus  iqp«na  und  ^uow/a 

Md^auU  für«  •?«a«nfl..,«e»9  eaj»ickJi|tViiit.h«T  S«- 
fcort.  —  Mennm.  P.  auf  derselben  Seite  rt^lfrago 
aafwirft  ob  *9"?o\  wepeifh;  mit/^p  componirt  seT, 
M  findet  das  schon  in  der  oben  fieme'rkren  Analogw 
f!^,,°5^fl-«Vp'Sr'«'"''..>>^<'8rIe«ne:  hier  wiSToh 
^Äj?5^,fcy=»mf„,i(,^lvon'sTTÄ2fffUg^f(,  *e«. 
Ben  ^J^ertllitho  Form  mir  jedoth noch  friisfich  Ist. 
Denn  unznv  in  der  Bedeutung  ziutmimexßgen  änd 
ODZiiurfe«  ftlr  «ine  nnd  dieselbe  Wurzel  iu  haltco. 
Wflee'ieh'nidht,";  '■■,-.      '" 

..-'P'**>^'>'MHiibe(»äii"deIten  grammatischen  tnirt- 
lfilt*E*ndIdrjgen,iiftfrAf»fen  läSSfiiten'.  .Die  riertsAre 
äünfarat' hei  weitem /nehipjiiSmllch  «on  S.  12J^3^. 
Der  Vt  bebnndeliliie'^'.dlfejenrgen  Figuren,  'wjltihe 
flie  urspi-iinglicheH  Wirrzeieienienle  in  ihrer  Ifitegri- 
ßt  angreifen,  Ihdyni'sie  entwedeif  wesentliche Theile 
rerlierea  oder  nuVserwesentliche  aui  blos  (ao^lhiheii 
Gfiniden  aüfllgen;,  'Demnach ''WtirÖ»,  wrfjJte  Hii(rf 
Mei;  die  BehaildJung'  blos  auf  dlarfllrtiSfrjiiÄrti  heJ 
schrankeriV'der  Umfang  \ifi\  w^itftfti^ei*iii^i^uSfiilJ 
len','  8o6^a  *an'bIoS  ^as  Wtr^l'icii'Mefehe^  gcbofigi 
iliflihrt«.  Da'abeV  diese  Ünierstichw^gon,'  ginArf 
genomrtion,  aitsammt  erst  jetzt  im  Efitstehn  sind, 
wenigstens  zuerst  einer  wahrhaft  wissen  seh  nfl  lieben 
Betrachtung  unterworfen  werden,  so  gilt  esfasf  fillr 
Jetten  Fall  eine  DiscuSsion,  ob  ei-  Mcht^'  gehBfej  ^tfd 
tftii  Onr  scheinbar  hierher  gehÖi'fgeWiifrs  durcü  wW- 
evi^üchaflUche'  firStte^un^  IdimeE'  ei;^^-  aj>gewreseh 
wördcnl '■..'■  ■;  ■  ■'.'':*  '\  .t""  ,"  ■•  ■' 
'  D?r  Vf.  nennt  diffse  Rubrik:  Figuren  desTfe- 
berflusses  und  des  Maiigela.  Jene  zerfiillen  inPro- 
these,  Zusatz  zu  Anfang}  Epenthese,  Ziigalzni  der 
ftlitle  und  Epithese,  Zusatz  fu  ^nde:  diese  in  ApÄae- 
rcae,  Abyiiirf  zu  Anfang;  Eklhüpse  dnfl  Sjnkope, 
Ausstofsi/ftg  und  Zns.iromehziehung  rfepfliffe;  .^po- 
konfe,;  AJjwiiiT  am  Ende'.  .'Da  iniiri  horh  niphl  stel« 
enfschcidfiii  kiabn,  ok  rorwaridtrf'WorlloPiTK;!!,  wel- 
che wir  in  auf  diese'  W^ise  entgegengesetzten  <i«- 
stalten  erblicken,  einen  Verlnst  oJpp  Zus«fz  erhal- 
ten haben,  so'  zog  Hr.  P^  Ur,  die  Ciegens.'it/e  stets 
Vereint  zu  behandeln.  .  IValiil-Ji^  dringt  er  dArJiuf 
äatk  üian  gftiiau  untersÄ'ehäflftiiissy  t/b  ZiisJftzfi  bc 
9e(ifiib^^öi)..dlle^  :hed«u1ii»gBltf'i  nnUj'ria  rilCtiattir^ 
Ifca-aff  lta^'l«.ieti  FtA  Wiir'iewirfft.''  Schon  trf 


3ja  Ham.'il.   MAI    1^38.  3M 

Ar  1*rMin»''U<,M  i^  t«IaBg«>ii'etne  Meng«  (tfr  l.tibetdeiiäea Moment,  ^limSskr.  vsXw  wünt^Aie)*,' 
hM»  pftoMfiMilk«'  ZasStz«  celMnde  ErmlieinaiigeD  durch  die .  Praefixe  abki  +  aam  die  Bedeutung  ehren  * 
af«  bttdeaUteSToU  liiiizutell«ii  oad  so  zii  bewirken,  »rbSlt  (vgl.  Ken.  Cpanish  4,  3  mit  Sankar.  S<^<fH., 
Alb.  viA  «r  9.  I09.Mgt,  „die  Zahl  der  Foroien  mit  S,  34);  so  lieifst  also  ivxofitu  ia  dieser  Bedeutung' 
elgentttelierPrathMe  zu  efaeniSuIserst  kleinen BSuf-'  tieh  .eAren;  tlz-oQ  in  der  Bedeutung  E/ire,  Eiihm, 
lÄbi  zoMmnenMhwindet'*  uud  bmu  da«  als  ricblig  Stol^  bildet  die  Vernutteliing  mit  der  andern  Form' 
aserkenat,  w»  «r  S.  16?  sagt:  „daTs  die  Sprache  derselben  seeundifren  Wurzel  avg  durch  daa  ihm' 
«Mt'IefeU  «üdera .bedeutungslose  Zusätze  gemacht  gleichbedAutende.  uv/J,  Im  dieser  VVurzel  tat  vu  In' 
iUb»,  «fa 'WO'Üiiie' bestimmt«  lautliche  Veranlaasung-  au  Übergegangen,  viie  auc&  sonst  gewöhnlich.  Eine' 
Atth  ToÄanden  .T*ar.*  .  Dar«  aber  der  VF.  in  allem^  ^/ititre  Bildung  derselben  Wurzel  ist  xuv^ ».  entstan-' 
M  er  Vle'IMAe^oiig.oder  Etatatkhung  d«r  scheinba-  doa  .durch  Pra4'Gxirung  des  pronomionlen  ha  Wie 
nti,Proih«sB'nncliZHtrersejt  aucht,  das  fticbtige  g»-  niAnie»;  »Ar  ri'hmeni  ihr  eotspricbt  im  Sskr.  ftf?^; 
tröfl^n,  ^k^nen  viir  nirht  zitgestehn.  So  i.  B.  tutitt  ^'"^  icli  für  eine  Contrnciion  ^ua  kavohiti  ici«  iciTn-' 
9r  S.  127.  d»  prothellsch  .  sc}iein4>nde,'a  in  ufiu  u.  »cken  isrklifre.  Ich  könnte  noch  mehr  entqcbiedn^ 
tta,  für  AhkSrtttBg  von  ünö.  Wir  köo'iicn  den  Ver-  S^turen  des  PrAcfixea  ava  im  Griechischen  nachfei- 
ltet, des  (Tf'einea  sb  starken  Consonanten  in  ai)  sehr  '*■>;  nlleln  diese  genüge«  hjnlSnglich.  .Da  nun  mW 
T)e}itf'Fnltriit>icbt'kngeKtehn:  fondern  glauben  eher  i^  d|e  griechische.  Sprache  uborgegMigea  vrar,  hier' 
(fttt>  «la'  (^n  jn^itten  db^ulben  Oeberhieibiel  de«  aber  durch  duo  gevi  üfiDlithe«  ^usrall  des  v  tu  uti 
frätiÜrei  acä  key.  Denn  dafs  dieses Prae'lix  imGrie*  dann  a  rerkriippein  mnrste,  s«  sehe  ich  nicht,  vqif^ 
(f^ifiiteli  ehalten  sej,  ^hf  au«  mHaehen  Spuren  mÜ  ■!">  w''  zur  schwierigqn  Annahm«  i'oa  ü»^  flflcHetf 
BtealEUtTärth^t  .^enor.  So  tu  at'tfüu,  wie  schon  Be-.  •oIlBit,^  ffo  ava  bei'weitem  besser  senngl?  tJebH- 
Aarj  bemeriit  hat,  Tonst.'Fndig.  Ferner  filga  ich  cons  hin  ich. weit  entfernt  ein  prothetiaeh  sehelneu-; 
Äfnid  das  bisffftit  nberklnHich  kehllebene  »}fKu  ito~  des,  sich  aber  ais  Vraefii  lu  erkennen  gebendes  d 
ftat  glauieH.  Ünesee  entspricht  roTlsIRndig  dem  sakri-  stets  auf  dieselbe  Wejse  zu  erklären.  Jeder  elo- 
tiscoen  ava+i  imPrS^ff^p'v^ttftiintelligo;  dieses  zelae  Fall  wlfl  hier  genau  erwogen  werdefe.  Soz.BT- 
*^siv4ifi  ffFMhMAfir  a^oifufm  Medium  uj^otfiut  Keifs.ich  nicht,  ob  ich  nicht,  trotx  dem.  dafs  siev 
IrnfttM.  OtfrA  AtlbaM^ite  dlAs  i  J^oTflat;  voller  er-  «oast  keine  »ntschiedne  Spur  des  Praefixes  d  M 
Mbehrt  id4*F*rm'  «nd  dfcp  Indixt^en  niJeb  nUher  iflc  Griechischen  fiadet  (stitlt  Poits  trktKrung  von  i»» 
BedVÖnng  in  ip^^ttti' cojfHi)  x  XlmHch  Mrst  sich  auch  Aus  <7  +  hvd  t,  S.  230,  lüfst  sich  nu'cu  eine  nndrt' 
rfUH-Wr  ttta  +  i  fassen,  doch  mit  gcrhigerer  Sicher-  geben)  ilennocli  dus  u  in  K"<ti<^A^<' >  ycegen  der  der-' 
iieit ,  '«Ia  'siob  auch  an  andre  Wurzeln  denken  iJiTst.  selbod  Wurzel  entsprossenen  ssknt.  Pnanzenoämeir 
Wie  *8  WuÄ«!  t  gehe  durch  das  Praefix  ni-fl  di«  a-aphOia  ätph6taka  Asfhötat  ebeotalls  filr  ldenth(:tf 
B«A4uHin|;  tftofvAn  ftgl.  ht  eitoiif  efno^A»)  eiearitllcU  >>>>t  dem  sskrit.  A  halten  solL  —  '  '  ^  i 
9ti9a»  tntt  4em'^*4et§ieh' bi»  zum  Zi^l  i-ei^ folgen  ttf  ..  S.  1%  beginnt  eiue  interessante,  jedoob'aftr 
kJM;  «o 'afrelt' ^fM  ^ifhü.  Bine  andrb  Spür  dietcrf  ^anze  Untersuchung  noch  nickt  zum  Schlur^  rährenJ 
iVnnIxe«  wiedcrmu  (n  einer  ganz*  andern  oder  riel-  de,  Entwickelung  dcs.u  ;irji,-(<(ifKm.  Mit  Recht  wlrA 
flMbr-illT«pe9^iMkniiQ»Malfen  zei«t  sicii  in  f^-ö/iar,  an  (die  Urrorm  aesu;)ni).)  eoNiölil,  als  na'(ni)n)  auf 
i)tgffMtlten,  iy ikk  Moi^tfeNett ,  «icAriTAwen,  und  in  den  Pronomina IslJintm  tJn«(<V/tr)  zuriickgenibrt,  lehr 
v^fr-'^m:  Im  Selir.  bildet  sich  ntlmhch,  wie  schon  erlaube  mir  als  bestjiljgnnd  hier  drq  Etymologie  iet 
Ht.-ntt  be^ieahl  <l,  VW),,  aus  der  T^urzel  t'U'  fbenblls  Negation,  n8mligheA;ie  bezeichnenden  dnif 
b#i*«W4>n'   (hfrotf  llas-'Prderii  pra  jn^K;   vKlIit  Ton  Un.  P.  S.  131  rerkannfen  jtaA  Tauch  erklUrte« 


i'AllflfAgfe  Utdefe  eich  ntis  dtrselbejl  griechischen  Partikeln  ui((t.  üviv.und  dfs  bootiscbert 

Wvmmt^MlAt  tiM  ^aeli^  M^  ifie  seronifif^it  Wurzel  ang  zu  geÜen.     Hr.  P,  Ititei.  arr()  von  ün Jiffia  ab; 

p<0fcyk'<.iD#TM<^J^<HHHt  VerltMideri  »minrntinim  a  wie  Piese  Etymologie  wiire  «elbst  ^'eim  aie'die  riehtigd 

oSt  (vsl.  z.  B.  iMjftlAa  Virtwatäitaitaden).     Nelisa  wHre,    zu   den   höchst  riosichern   zu  zUhle'it.    Denij 

'vi>lih'  oesteht  die  in  Beziehung  auf  dewungedehaln  sicher  sind  nur  die  Etymoloeieen  ,  durch  weli;he  di« 

yokAlriebtigereFeirmoMUiwHNJcA«».  (Bei  Rom«  Form  vollstfiudig  trkilirlick  wird  uad  die  Bedeutung 

(qar  päj^tk  («sairiabfa  aber  aiit.JHiK«m  a  bel^  zugleic))  ihre  Ani^logieen  in  der  Spruche  selbst  oder 

jbit«)i.  die  .bjsi  BciMit  ««gefilbrte  SteU*.-)    Ihr  cnt-  in  einer  der  verwaikdien  fijidet.     Di«  andren  Etymo- 

.^qcht/lMriHt  «ittfoiphobeitemNaflaltl  welahen  die  logieon  können  richtig  sevn,  sind  abes  nicht 'siober 

,8»&jtgrampa«tikM  eboBTaU»  difeter  WueAt  i>  de^  und  fest  begriintlet.  —    Im  Sanskrit  wird  ans  deirl 

f\t%l<in  fobaoigutife (finS^  »hfi,SpnA2l,  985).    Im  Proi|[»miaaUtama  an  durch;  dfsiComparHttonsi^iiffix 

^'ictkiscbcu  gebt  v<*:W>e(t"*^')*'''cb'Hi*ii  Bberaiid  lata  anlara  gebiMet;  gewisse rniaarseu  äiesefer  4- 

fiir  M  irilt  wie  wir  oben- g«teh»;^«ief  aa«el|tfnjK  b-  ein   Ktilrer  ah  die*er  ein  nichidicser  ein  andrer, 

ivx-oiiiu  für  t'tek  icfinnk*»-     Da&ic^  iv/ofut  »üe)t  ^hm  .eBlsprirTit  im  (ioibischeu  anihar,   ini  Lnteini- 

/•  seiner  andern  fieJerilung  gleichsam  tirk  wüiucien,  achen  mit  Uebergang  des  H  in  l:  alter.    Dawlr  hr 

aich  hochrttllen,  «cA  nTAmcM  hiehep  ziehe,  dafilr_hnbe  dio»eiidrei  Sniachen  diesen  Begriff  auf  ein«  und  die- 

ich  au£(er  der  ldenlil.1t  der  Perm  und  9cr  nncliweis-  gelbe  vTeise  bezeichnet  linden ,  so  wage  ieh  es  nicht, 

liehen  Verbtodang  der  Bedeutung  als  rerzilglich  eot-  das  griechische  ixt^o  auf  eiuo  andre  Weise  zu  erklB- 


3^,,  EHQAWZDNGSBIJSiTTBR    Hob.  «1.    MAI    1838.  n 

dorn.,  m  |i.k»ni.llicb  o«  .1»  Set«  gcg.n  „^  M.  «^  ,-1     tllsc^Ul  SIS^JST?''.?'-'^' 

S.  300.  dnd  ii»opg<..l.ei,.m  Spipito»  a.p.p,  kommt  Hp.  ,  J>.  z„ '  keiÄfcSlv*  W't«^ 

welcbei;  I.  nicM  .o  Kit  seilen  .i.tritt,  igl.  g,   ,1„.   vielleiebl  IHilne.    Xp  niÄ»^''^^" 

..  B.  i;  p.,  ?.«  (Bi-ppTsl.  Gp.S.4911.    Diejell».  |,|1„drt..     Dt.  mJZ^  h.t  >!"*  Sh'"ifc' 

lIiipegolii.sr»igteitfi>    "'"'•   man    ooci    annehmen ,  m,/»  gegeben;  doch  «ebeiil  mir  J«  jai,S  ,S 

nein  man  ir.fo  mil  Hn.  P.  S.  ^09  von  F.  «m.  aLlei-  nuebcndo  nocli  etttrkep  Jarin >u  Iieion     E  i.Si' 

'«•",>^,.""'r''55";«''s"'"",''7"?'»5''' ."".''!■•».  ■j'^S^''",  !■•=»«»  von  i^Afdai  J™;g,üSa,ii2i- 

iTodnrci  die  gpiecbiacbe  .Sprache  in  Analogie  mit  ih-  dem  Tbdma  ob««»:    aUitni;  •offt'dSfan  JiSi' 

ren  Vervtandlen  tpilt.    Von  oiiloro  liommf  nun  im  nicht  auch  heil\ien  tonnen  im  AuaeMck  Ml^St' 

Sanakpilderlnatpnmentaüs  onfnrtiin,  welcbep  ad-  PaBp    appicht    das    mit  Enlacbiedenbe'l  2u    X&' 

vipd  nnd  iwep  »eil  ep  ein  Compa-  zn    liehende    Kihim'a   Attgettblith  ,     Moment  ' 

Genitiv  conipnpalioni»;   wüpllicb  nMii'n  «eft.    Wann  aber  oiaAnii'm  !^ni«ii*J(c.f' 

onJere»  o/.    p.  B.  die«««,  d,  b.  Seifst,   an    wllpj.    sieb    das,  gpiechiache  .V/ »eip. 

eoigentlieb.J»8(raniiint.lendiins  int  dapans  epkillran ;    oMm  iviipile  piua<ih«t'i«L 

)p  V.  U.  S.  158)  ond  mit  dieser  bo-  drtnn  dupch  Assimitation  da«  &  in  y  tnl-  und  dupcK 

1(1  die  ratmmUirll  mit  derselben  Teplnst  des  einen  .  und  diesaiyepsetiienita  Oeknuilt 

Ihr  entspricht  ab«p  in  Boiehung  des  Vokals  ),,l;  dann  nach  Vertennun«  ilepFocini 

Themas,  nneh  genaiiep  ala  >ii;a  tio»  und  eigenUielen  Bedeollmfc  C,  '  DJs  iMüiSaci. 

■  ärfp  nip  äp«p5  mit  blorsem  Ans-  ecc^  wie  das  goth.  9sgga  (Grimin  Itl,  248)  würde  ich 

lust  dep  nach^  leicht  abfallenden  übpigens  ganz  von  eii  trennen  und  als  imperativ  rott 

Wt  //,  324).  —    So  wie  nnn  ütiq  ahik  (im  Sake,  als  Verbnni  Htt),  nia  ffi.  P.  mit 

IS  autnnnzapliekgeht,  stammt,  so  abdern  vopscUngt,  «nsfihn.  

und  5™  aus  dem  ebenfalls  nnifi-pr       '    Auf  heaehtelswaptk.  B«ii«i.«tMi   nl— A- 

US  «na  stammenden  (Bopp  V.  G,  Wesen  der  Negation  kSnin.  wU  .„  SAUgeZäiJ 

Loeal/vus von  "»J«  heifal  im Sskr  aufmerksam  machen ,  ab«  a.  a«(  aWrTat iSisi 

ipicht  im  Gplechisch.»  bekannt  ich  Verbiadunp  jabp.cht.  Pr«po.iu"«VdÄSi« 

;  des. :dv/.,c;die.««mit  der  allen  wir  auch  hfep  viele,  andeps'f.ss.n.    Waa^ahSu" 

Contraetion  ton  ..c  in  ,;,  wi.  m  „.j-ic  fup  /•h«!,l'«-  lig.  Behandlung  d<.  lateiniseb.n  r«  anlangt.  «>  knna 

tat,  &„f    zusannuengezogen  fcti    wipllich  hleso  „X  „  „„,  j.jig  j^f    y     p  ^  vSmwh«» 

yies.»oni(en.»/.(dl.s«Oid.b.o«™.    Der  Genitiv  daf,.»ausp«r«  verinrU  s.v,  z.rll.kwi«7s.  uSk 

folgt  w.g.n  dep  im  BegriBk  ™*ep  legenden  compa.  i„h  „j,  j,,;,  ,;„,„  ^IJati.  von  na^^JV^Si 

„tivan  Äadeiltuns.    O.fsä.  .o  zn  dmuselbon  Thema  der  Form  o««pM  mit  k-zem  »  wi,T»««  SJÜ5 

gehöre  ist  keinem.Z«cif.l    zy  nnlerwarfonj   aber  «nd.im  Gri«bi.che.  .,W- °no'- Ar-Tta,».!  wj 

«ihwer  zu  enUcbeiden  ist,  welcher  Usus  darinzu  d„„  j.,  4,,.    j),[.  ..i  di,  4.«  üSniw^n  re  M- 

•'H"W»j'y '  .'^.  ^"""  ?""•'  "'",  '°r'  "'i'  f  °"  h»mme"d.n  Bed.utuagan  araohüpfl,  «Urd.  «Im  V». 

atc»»  unde^«nillv..T»w.e«.yund™^™ob.d.u-  ,leicb„.,  „u  j.»  grieehi«!h.n  .i,    w.l.h,rd».. 

«..; ,  a  lein  ,.  erscheint  in  keinem  Dialekte  fOr  das  f„u,  ,„  „„  gehört,  leicht  orw.!«..    Hierireiwr 

pmitiPiseh.  cti  rergeh.n.  rieih  ich  .0  auf  in.hr.r.  j;,|„  sieh  .U  eigentüch.  Formr/«.  vor  VdKSS 

andre  Casus, .  welch«  sieh  all.  ngr  uiit  Annahme  vod  ^i,  !„  „j.  „  i^i  „  ial  dapa»  ,|™t»m^  ni 

It  mit  di.»ir  Form  „«K  ^f,i|  d„  anlautend.,««  hat  wenig  aS^iJiZ 

sefaiaa  mir  daa  aller-  ,«      .  ....   .     "".  ■•^•■»■'■^ 

eina  Uofse  Abkürzung        .   ^Vi     „'??''!S:**^"'".''*^"  ""'"»e«.   " 

r  enbpricht  dem  sans-  •/?"'"',';''•  '^  ('•  •?')  ''  ""*  ''  insbesondr«  darin. 

ng  ia»  verlrilt  im  Grie-  ■*".  *,"  '"'"•••'  doOf  in-^^i^wru  fiicta  niminta-f  (wo- 

I  V.  G.  S.  C09)  und  die  "  "'  "fS"*"  •""■  •<»'"»'*i<  i<n  WiedirhSiien 

Teptpetong  der  Stlbe  ™*^V'""  "e«™  «raten  Thfil  dl«  IndeP  miin.ch« 

liache  in  in  dem  oniolo»  "•  'f  .'"T"  T""  Vi  '^"i'*  teugen;  dann  hr«. 

,na,.  halfst  also  mim  *»  (erlMci«),  aU.in  zw«iltilban  wird  diei.  Auf- 
bHuagduRh  dl.  ^eiebbede«len<ten  Fofmen  i!(rv,',irir 

profectö  Kr  «ia  Partie,  i'*"'"'"-    i^,'.''>"  •dentiseh  mit  i  oder  ein  anileres 

rsieber;  es  ist  darBiH  PPa«»«  ?    v»ll.icH  aeolisdi  fOr  d»a»  oder  AbkBt^ 

demaskr.itam,   aber  •""»'••'»•««••••■•?  — 

gebildet,   aondern  au.  C"  *V.rj»,/.an, /.;,,.) 

■'  " '' DigrzedoyGobgle 
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VfiKGI'BI«Ufiiiri>£SPJlACHKUNDB, 

htaoo,  in  rf.  JWlpjer.  HoffcufbH,:    Eiymohgi$tfit 

—       *     --'  ^||faeln  Ge&iete  der  indO'Germani' 

rÖB  Dr'.'Auj/.  t'ritdr^  Pütt 


»chrn  Sprächet 


(Fori«(i2iinr  von  iVr^  il.) 

YV  >b  "^'^  *''^  '^'  nrebl  minder  ia  Aebt  nek- 
men  mufs,  etwa«  für  ein  Prnefix  zu  halten,  aUwi« 
tüjT  «fBe  bedeufuogsloM  Prothoce»; zeigt  Un.  <P>  B«-* 
nerkun;  über  l^itf^a  9.  i^,  wo  er  io  i  ein  Ueber« 
t)leili&^l  rofl  h  rßraf^l)t0f.  '^fm «ntqpricbt  aHmliok 
mlhfäadig  dem  altaXcbcMabev  hvaifjau, .  deutacb«« 
sÖiSeni  dapn  übem&benf  bedecken;  wijr  werden  BpK- 
<erbin  gelegentlich  noch  ein  Beispiel  «nfiihren,  vr« 
»US  dem  BegriS  tcöibe»  der  de»  Ueckens  berrgrg«- 
gaugea  uU.  Dia  aigentlichq  >yiu><«l  ,i«l  S,  kf?i  hiai 
Srümmeni,  ^  i)tr  fiit^e)|t  iWlib  Uinaufiigupg» 
ftjaes  PrL>utA  dK'Forai,',weloib4'iip  gotJMsuhen  Avntf-. 
halt  lallet  ui>d  im  KreUe  herMtiirimmQn  belfat,  wia> 
im  Griecb.  4f^ron  xvl-hßiai,^»^%i  «(»von  xv-xUc; 
»gs*  hwalßunxoölhent  AMUikrf'^fäfmigXrnm- 
tnen  i&i  nur  eine  Form  mit  l  alatt  r  vom  golb.  AiaiV- 
ban  ;  die  cufsprecheade  Form  erscheint  auch  imSakr« 
aber  mit  Verlust  des  anlautenden  h  in  vti/iiM*  eben- 
falls Diti^  für  tarU^  lon  ciq«n  zn  (üruad«  liejsendeB 
ivri6h  mit  Guatt.hvorbh%  ein^^andrviForni  dieser  ••- 
<^nd'itrBfi  Wurzel  im  (iitvidi^clieii  ist  xuXiiß  ttedeclsftt^ 
za  welebani.ficb  ^bgesuba  r«^  flem  kSnHgan  Wechsel 
KwiscUen  if-uiulß  und  (*  und  iL,  ipi^  fast  genau  so 
▼erhalt  wie  äxO»")^  2u  .jw/((r>5  eo(h..Ai-((/(-j((rt,  .Ia 
beiden  ist  das  attlaulcndo  ursprimgliche  kv  verlorea 

gegangen.  —    Ich  ntufs  ml^fi  ron  diesem  Stamm, mit, 
'e\TaH   losreUsea-  und  .os  hei  dis^en  Andeutnngfth 
b«vf'eadea  iasseo.     Eine  nar  etwa»  eüidringenderft. 
'Befaancfiuog  desselben  würde  diese  ArKfigfl  zu  ange- 
lAhrlicb  ausdehnen,  da  er  dnrjenige  ist,  welcher  in 
4en    verscbiedenstea    Gestalten   — '  die  jedoch   alle 
durek  sehr  einfacbe  Laulrertauschungen  eutstanden, 
znnSchst  darcb  Abriill  des  A,  wie  in  dem  erwiibntan 
Säkrit.  vaJabhi  im  hat,  vol-vo,  ferner  durch  VerhSr- 
liinsdc«  Azu  ft  wjcio  xvXMa  durch  Uebargang  des  v 
in  H,  des  r  in  1  a.  s.  w.  —  die  bei  weitem  grüCste 
A.axi»hli9n  Zweigen  ..trieb.  —    Bei  tQt<f  künnta  man 
ia  Zweifel  sejn,  ob  da«  anlautnnde  t  Vertreter  des 
V  »er  oder  die  Laute  tgt  den  »skr.  fi  =  Vekal  oder 
deisea  Gana'  af  reprSsentirea.    Koch  im  |.aiif«  dia- 

XrgSfi^  Ol.  tur  A.  L.  Z.  ISW. 


•er  Anseige  werden  einige  Beispiele  rorkommeir, 
•US  denen  berrorgeht,  dafs  diese  Vertretung  des  n 
Takais  durch  ^  Mit^Vokal  anf  jeder  Seite,  welche 
liekanallich  im  Zend  dia  gewfihRliehe  Ist,  auch  im 
QriechischeiierMbeiDt; -gewöhnlicher  wird  jedoeb  so 
or.  vartretea,  indem  der  zweite  Vokal  epenthelifleb 
hinzntritt.  Die  Wurzel  ist  also  im  Griechischen 
t^ifUfi  und  steht  für sanskrilisehesAt'i'fM  oder ÄtruM. 
Was  das  protbelische  o  betrifft,  so  machen  wir 
daraaf  aafmerKsam ,  da£s  ea  in  einem  bis  jetzt  an- 
bemerklMi  Fall  juit  Entschiedenheit  als  Rest  dea 
sskritiachen  Praefixea  trf  anzuerkennen  ist.  Die 
•eben  erwSbnte  Wariel  n^,  deren  zweite  Bedeu- 
tung ArecA«/)  ist.  haibt  not  praef.  wf,  in  der  Form 
adrw;':  aufgraben  {RagMHvan^alV,22).  Dieser 
Form  antspriebt  das  erischische  ipvgß^  wo  fUr  daa 
schlielsende  g'  eina  Form  eingetreten  Ist,  welche 
naeh.friibapea  Bemerkungen-  im  Sskr.  kth  haben  wür- 
de und  Jm  Griechisefaen  statt  dessen  aofser  oa,  j;  er- 
hUU.  Wir  atf  dem  Eenzelnslebn  dieses  Beispiele 
AB>tand  nehiaea  mSebte  —  wobei  ich  übrigens  bC" 
tiWrke»  dafs  ein  f;anz  sicheres  Beispiel  besser  ist,' 
als  hundert  halb  sichere  — ^  dem  will  ich  das  Praef, 
fit  noch  einmal,  nbcr  In  einer  andern  Gestalt  Mcbvrei- 
sen*  Diese  ist  <>;  mit  Wandlung  von  t  in  0  in  den 
VerbHm"^^(ii>^s/4M,.  v'cl^hes  irii  ohne  allek  Beden- 
ken Wa  ut  +  prii-^^Yf'»  betraehte TOR  der  Wurtel  Ott' 
AiaueAen.  Wenb  nun  nl  sich  als  int  Griecbiscbett 
ariialten  erweist,  so  nefamta  ich  natürlich  Vrenig  Aib- 
«tand,  es  daf  woBedeutung  undForm  es  zolKfst,  an^ 
zuerkennen.  So. z.B.  in  ö^^otJ  Im  VerhHitnirs  zom'^ 
sskr.  rnd  und  sonst. 
.    Jiodb  ^genaaeres  Eindringen  in  die  sefaeinbarMf 

Slr«(hasen,,al*  sich  beiUn.  P.  findet,  würde  dfe  Zahl 
^selbeit-AMh  mehr  geliblitet  haben.  SolBfst  sich' 
■aähweisenr,  daCs'das  St  167  noch  wegen  iä~m%na  in 
Basiehung 'auE.eeia  i  xweifelhaft  gelassene  iXavru»' 
iliabte  weniger  als  Prothese  erhalten  hat;  das  t  ist 
hier  wnrzelhaCt;  eben  so  ia  ipftjam  trotz  dem  lateini»' 
ecken  raiiMw  und  deutsoliam  fiiti^«r;  eben  so'in  jp^/- 
vu»\  difcs  Terhilll  sich  zu  pinrttv  wie  ipnp  zu  ßiT 
'neigen,  aigenllieh  tim  dies  beilifufig  zu  bemerken,' 
sich  abwärt»  ftrü'mmen;  '  eben:  so  ist  nicht  Hlf/'n' 
ans  li  mit  Hr.  P,.*a  leiten,  wodurch  das  0  deal 
Scbeia  eiaer.  Protbssa  erhSIt,  sondern  die  / 61; 
ist  identisch  mit  der  sskr.  /ft  offendo  hedo,  belegt' 
durch  fin'a  Sfk»ld  und  conjugirt  nach  der  8(rb 
Klaase,  also  fm'm,  crada  wie  eX^rv.  warans,  nie 
Tj  n  ]i  7Sfi ;  ,V_iW.;vit 


3»  ER«ANZUNGSBI«^TTEn_^VR  A.  Im  Z.  «B 

aeboo  Battmano  richtig  »ahy   Mv  eatstanden  ist.  I^-Lant«  sieh  nteht  naoh  den  gewShnlichen  Gesetz«ll 

In  i^nXa,  ioiya  ßtXa  (9.  16?)  erlOjirfl  Jch^  ajf  du  «»UpTfchfn,    watw^w   ytßr   diese   Wurzetn   auch 

Praef.  irf.  Was  dfi/Uto  Milan^t,  bo  «{»mht  d&für  iM-  nicht  girntzn  ideirtifltiVen  wagten. 
besondre  das  sskr.  uf;>Au//0,  welches  dnrch  daasel^ !  Bei  der  Apha erese  ganzer  Sylben  billigt  Hr.  A 

Prflefix  ans  derselben  Worzel  gebildet  ist.   In  öxt'Xla)  (S.  214)  Bopps  Zutammeri  Stellung  dßs  lafeiniw'beB 

(9.  ÜB)  Kaltf  ich  o  ftjlf' Jnii.:  Die'  Wiirjsri  i;t  aber  momt  JBerg.m'U  iemt  s^r.  fimavat  icineebaaabU 

Bfcbf  xtX, 'sondern  sfe  entspricht  der  sskr.  AAan^ra-  "Wie  dies  Hr.  P.  ionnfe,  begreife  ich  kirnn.     Da» 

ben,  wafarscbeinlich  mit  der  Cjrun^bgjlßufua«  .sio*  lateiiii8£b£.Wot(.iniiM(  ist  vüllr<;  iileniisch  mit  dem 

yien;  doch  zeigt  sich  auch  die  Bedeutung  yiv^win.  sskr*    miihaty    in   der    eigentlichen   Form  mahanfi 

den  Wärtern  pü-xiXhx  dl-xiXXu;  die  Form  khXto  isr  graf$\    aber  eigentlich  hoch;  denn  mah,   wie  man 

aus  hhan  —  nach  der  4ten  Classe  conjn^in  ~  geblt^'  leicht  bftWeläen  kärtn,  ist  eine  Iilolso  Nebenform  vun 

det  und  TerbHlt  sich  zu  AAan;f?tnt  wie  uUoc  zu  an^'a,  vrih  wuchten',  mont  ist  durch  Ausrnll  des  k  und 

Doch  erscheint  die  Witrzel  auch  rriintFin  x^r-abt  von  Cöntraction  entstanden.- DaTs  ansrefitymslogie  rich- 

inf-x/di  a.  s. ^.  .  tig,  beweist  die.  Antilogte  des  2end,  fnoder  Berg  ^e- 

S.  173  l>egiiint  die  Behandln^  der  Aphaeres«';  rezatii  heifst^    welches  ideiitisch  ist  mit  dem  ssir. 

die8<e  erscheint  zwar  ia  den  nencren  Sprechen  mehr  p-tÜänl  gro/s;    und  dieses  vrihant  verhält  sich  za 

■U  in  den  alten;  «bef  nach -den  w«nrgea  was  äet  wiA  wie   tni^AaNt'zu   dessen  Nebenform  tnafi...  An 

Vf.  in  Beziehung  auf  die  alten  Üariiber  mklheilt^  einer  andern  Stelle  wird  sich  zeigen ^.dnfs  auch  dtia 

kann  man  sich  doeh  keinen  Begriff  von  deul  Umfang  griechische  Sgtti  Bertf-zu  rfih  gebärt. 
derselben,    der  ketnesweges  so  beschränkt  ist,  ala  Die  Epenthese,   Ekthlinse,,   Synkope  sin^  fact 

der  der  Prothese,   machen,   und  es  würde  uns  leicht  die  relchsiea  ^uelletrlitutlieher  Entstellungen.  Rirh- 

9Pjn,  «ine  ziemlieh  bedeuttude  Anzahl  tob  Aphsc^  tig  ist  zwar,  was  der  Vf.  8.  209  anmerkt,  in^»  ^e- 

|%s^n  za  belegen.    S.  IM-,  wo  Hr.  P.  Beispiele  füc  nauer«  Cnlersnchuiig  eine  Menge  ftli-  Elpenthesen 

wechselnd  vorkoitimend  utad  mangelndes  t  anfuhrt^  gelteadff  Erscheinungen  rersohwinden  machte    Dnn-; 

Vrird  eine  so  seUsame  Etj^morogie' f  on  6atfv  gegabea^  lioch  aber  mrst  eben  diescAte;  «ns  auch  rielp  üi-ken-' 

4al8  ichnicht  umhin  kann,  eihalgewifs  shtseoi^rt  nm,    wo- man  keine  Termiitliete.     Epenthese  efntn^ 

richtigere  «n  ihre  Stelle  zu  setzen.    'Oayv  wird  nllm-'  Vokals  innerhalb  anlautender  Ornppen  ist  eido  der' 

{ich  mit  sskrifutAf  AnecA-ffi»  ideslifioirt,  wozu  we«  kllußgsten  Erscheinungen;  wir  Haben  der  Artselion 

der  Bede,iitung  noch  Form  pa£it.     Anginer  uodern  rofui;;-^   und  ^uAux-o;    angerührt.     Wir   erlauben 

Stelle    ift    es    richtig    mit   ^lim    zusnnmengesteUt  nn»  hier  not^'elnen  Fäll  anzufnhfen,  welcher  mek- 

(|l„297).    Die  Wurzel  ist  der  ttbernis  ireioh  entm-^  rere  lAtehrisdheuirf-gi'i^faische"Worter  erklären  nnd 

(kelte  Naturlaut  </)A(urBpninglich'6/e[se'» bedeutend^  zugleich   keine  geringe 'Aiihtung   ror/den  ron  den' 

in  seiner  VokalEsirnug  durch  u,  mit  der  Beilsutune  griechischen  tirammnlikern  nngeführlen  'oft  snnder- 

aiAchiceilen.    Daron  Komniit  ^oiu-ipiu,  Apvä  dattntf^  bar  aussehenden  WSrttfrn  einfl<>rMen  wird.     ImSskr. 

tchtoeUande  dicke  Fleuch  a»  den  Lenden;  in  dn^^tl^  ist  wird  eine  Wurzel  k mar  nnjr^/ii'Art  mit  der  Beden- 

\iie  Hr.  P,  (11,  297)  bemerkt  das  o  wobt  für  «vu  zu  hing  krumm  gehn^'    Aus  dem  BcgrilTdes  Krümme)!», 

fassen.     Unsre  Etymologie  wird  besiSligt  dnrch.den  Ziuammcnkrffmment  gebt  der  des  tfolbeiu  henur 

tlfflstand,    daCs   ascb   im  Sskrtt^die  Bezeichnung  (vgl,  das  oben  über  f'ptip, bemerkte);  so  entspricht 

ier  lünt^Padien  derselben.  WiirMl^  nur  VokalisirC  denn  der  Wurzel  kmar  die  griechische  ):u;j»p-u,  iuU 

4urcti  i  eQllahAt  ist;  sie  bei£s«n.s;i&ik>  —    Ufe  Bei-,  eamerare,  (eigentlich  Geicif/Ae,  Aann  geicSibtet  Zlia- 

B^el«  fllwF  Abfall  vor  Uuttaralen  wdilen^die  gesiebt  mer  n.  a.  w.)  mit  zwischen  der  Anlautenden  GfappB' 

tot  seyn.     Wenn  Hr.  P.  S.  205'fr!tgt;  Stiimntt  Upa  eingeschobenem  n.     Allein  dfftses  ist  njdit  die  eriH' 

von  S.  Wur^9l  ru  tönen  durek  Bis«imi]nlion  oder  slgO'Form,  in  welcher  diek«  Wurzel -vorkommt;  ein 

gebort  es  nebst  laut.  Laute  xXvxn  u.s.  w.  zu  ^ji?'V  (Grammatiker,  Pampbilus,  bat  uns  einePoi-m  xftili- 

M  wjrduan  in  Betiehnng  autJautäm  Vergleich  ab-  Jpoy  ots' identisch  mit  ^Aa^fiov  bewahrt.   Mun  heifst 

^fieisenundehet  an  golhisch  liutAon  singen  erjnnerrii  femw  fifXu&^oy  eigentlich  der grofte Querhafken,  uw/> 

welches  wir  wegen Uraffs Bemerkungen  Akd, Sprach,  aher  die  Decke  /räjft;' nehmen  wir  iinn  xfitXt  =  hmara 

XI,  l'JS  nicht  zu  S.  ^fp-u  rieben,  sondern'  als  eia*  Krümmung,  tVöloang,  Deckt  und  erinnern  uns,  dsls 

eecundäre  Bildung  Ton  r»  betraobten.     Eine  andre  d^o*   rielJeteht  ein  Ueberbleibsel  der  Wurzel  dhri 

Mkundare  Bildung  tod  m  iatdie  SJ^Warvelnnf  und  fragen  (bei  P.  Nr.  691  S.  2l9)8ejit  könnte,   iden- 

«{•  da«  von  dieser  stummoada  Wdrt:mc^-ra  /^e^er  tisch  mit  dem  sskr.  dHara  Trilyer,  so  würe  kma- 

heifst,  so  wage  ieb  auch  Xv^a  damit  ia  Verbindung  vadkara  =•=  x/ifX(9Q0P,  wBrtlieb  Ucckentrfige}'  und  so 

XU  bringen  onq  anzunehmen,  dafs  d  ausgefsllen  saj.  die  Bedeutung  in  innigste  Harmonie  mit  der  Etjmo* 

Darin  bestHrkt  mich  das  lateiniscbc-  a-laad-a  und  legi«  gebracht.  — 

Aft*  der  Form  aber  nicht  der  Bedentnng  nach  last  S.33t4  erwShnt  Hr.  M^^Xfjt«,  welches  bekanaf> 

^Dz  analoge  griechische  i^taiii.    In  alMidtt  kann  lieh  sowohl  der  fiedeatan|;;'er1s  de^  Wnr^I  nttcb  — 

ie  Wnrzul   nur  rud  sej'u   Bod'schweiiioh  «einity  indem  beide /an^  heifsen  und  vo»'derS.^''drM  irarA- 

h|etfsaB,.wieinlio8en'bS)immlHngrtuiaasgelegtwird;  aen  stammen  —   mit  dertf  sanskr.  </{n;^a- jili>nfisrk 

i;«wil'M  iiixl  sie  hier  die  Bedentuhg  stn^n,  wofür  die  ist.     Wie  sich -aber  in)  sriechisuhnn  NVurtn  .,xr  ztf 

Auk-ojite  des  g9llu  Uid/uiii  spricht,  nenn  gleich  di«  dorn  im  Sskr,  eutspredw&doo  Ir  verhalte^  fij^rl  or 


djc 


■'4f^Mr4£u]gltlg^'^'- 


4a« «ric«hi^k*H  Irflir  e' n^rMhthai' -in  dies^t'Pe^ltf    mT'iFf^r  mlUf;(M'enc)i«int'gJ«di<iii  alB«i»RtfwSpes- 

Mtjfecn'.wlMtitltifeiim^  «hl«  i;iinA<(<l|eTkeAnen-,' v«eU'     (irhfen  d»r  MBfieherbil/ Wun*!  rUAJattlcI  und  iwnr 

•K«»-4iil48k*.  dan/A^i  «ntspreeben'nflrde  unt)  -diei^     Aehen  al^'jf '  i/^«poS'Ut  nach  «n  B«i«pi«l  für  üfi 

A«niabnv  wfr<l' durch  die  ebenrsN«  gunirteF(i>nb  im     eben  bemerkte  Epenthese,  nur  dafs  hier  o  eiiigMcbo<j 

daÜBobm-iAi/ott'iinfl  im  LriteinfAchen  'ili-'äMf-tere    b«  S»t,  l^b^hcadiMK  MitMiHi;  VKidk  iBarn^wro. 

^fS.'^FM'f,^)  bo«t«l/|;t.     In  dfeüAm  Valie-iäi'.  so.     des  Sav.  2tl33  S^S9Q)%    Im  $skr.  urisprügt  Rfiii 

■fii»'  im  kaii4  »;'  M  ^In'Griet^sHten  (^Gperitbke^.   »d»  rviA  i^reh  AKfaHi^fttflg  von  9,^r^k3h.upd'/iftr}nu^ 

^M'rfauelhe  ist  däi«  KtaltyMS^itlii' scheint,  hi-il^    vfittf^a  'deti:Saum ,    «ii^sAlUich  mch  nur  dc|r  tf^acAi- 

wo  Hm;  K  &.  22)  sefar-Vitbl^  nn  die  S.  Wurt«F    *HdeK  ml«  formell' itfAsMwb  damit,  obgleich  sie  die 

ific  '|^l«t>nte««   xö)lmui4,    ohgleich  mnTi  hier'  fmeeAr    B*d«iitii«g  Zuvig,  Steaifel  httbta,  betrachte  ich  d!« 

bhint«,   oh  Hiebt  oJt  blas  dem  Vokiilrt  enftpl'^Mie,'    gti9ebUabmmWärter.iptax^t,.piifa«iräi,  äp/oyna^pa- 

4a  Äis  Suffa'x  ro  im  Sskr.  kein  Cilnn  hol  (Tf;!,  jedvch'    v^c  and  jritoff/ot  i«decB»d«utuBg5(mj)W(heiSfeph,), 

ErgJFb2iiii^sbi.i6X7'Ntjll4  9.912).   Ebenso  K9iint«^    iadkaeuiläo-äptaf»«.  *.w.  dem  Vojialfi  entspricht* 

Otnti  über  t)Jt  in  etnem AV^brt  iweirettmit  ae;^«, '^^'-'       ■''  'WftdiefiiiiariiJebwif  ron  Conaonflnlea  anhngt, 

cbits  eeltsniher  W«)i««t'  »d'Ümj^  verkuhnt^UVUn^yoit    qp.  wl:difl|  vu»  t  insbesondre  sehr   kurz  ■bjtetheif*^  ' 

IWMWf  vtetbbcriiJDih  MnaC^eniff  Arist>in#'mifrm(,'    '^«pq^  ich  niobt  .eehou^tzt  die  Grenien'kiiwrAn- 

(fhna    ^enadere  ErfnHte^i)ji'd*r"l.nHtver(air9Cfavh^    ZRigeilfaergchnheri  zitihulten  fiirctlen  miirs(e,'k8nn(«i 

WSrter'^Jirit   einutid^r  zu-  verbinden,    grade^tU  als-    ijch  in  drCMer  Bezirhn'ng  manche  rnteremftnt«»   Mim 

ein    «Itei   Wert   von    iiabekaanfem  V>8prnnf(    be-     I^eP&(!..hi)*ber.  iinerMufert  gebliebene  VVürler  erkli- 

zeichnet  wffd  (ir,T. /»■iTtA/;f//d),     Wir  mf-iue»  ^nWAt-    renJ«  Beil  rüg«  lierern,  .  r 

/^f,  i(\    AiigttMofieiDlicfa''  hflnf;t  diesM'ort  mitd^-  i  'Dje  B^banijlfing  der  Ekthljnse  heginnt  8.  268. 

}a^a  «tiUHnf^Mi,''  Dir  »b<<h  lirfZend-  gewöfc'nlieh  ere     Da«  richtige  »hiiend,   bemerkt  Hr.  P.S.  272  »^{to- 

4eiij  Vokal  ^hitnii>fclit;i«i7kUnHl«-infiil  ver'ltttftÜpn',^    aebari ^ifäio  Füll»,  ica»  jedoch  hSchxt  ungewiftüt,jn^ 

BbA'  etwn»  -JitblifiMk  ailbb  ')ni'  UrJeclihclietl  Statt'    kus.  diesehi  Kcküfst  se^ii  sollte."     leb  nehmeeielit    . 

/iihif^^'(i-diesem"F)llt«r'Wi}rtJ^]lt  Vertreter  vefn  A'iift^'    den  geringsten  ^nalxnd,   den' ssVr.  Stiperlntif . r^i 

keiner  der  beiden  Voknieepenthotisch  einj^etfchoberii'   j'itbiha    der    icknellale    mit    dem    griecbisclwBi 

"Weitn  wir  aber  die  Bitckiiig  von  iyiilt^^  berilck-.    ^liioi^t  zu    identificiren.       Die   Begriffe  /ricAt  ueiL 

«iefttigen,  •helches  »ach  dem  ohee  liber  ifirjvixi^t  be^-   schnell  bHuEOfl  zu  innig  mit  einander  znsemmen.   Die 

inerLten,  ans  einerft  mit  tv  eeitop»«frten  Snbst.  i^en,'    Öe'hniing  dee  aim  (iriechUcben  tritt  vtege«  dein«an> 

oeulr.- ^"f  oc  J  Mso  fi<)ft*j(|ij('fe»'mlpj-.i*teni  wörllich     gefitUeiien  J  ein;    der  Comparatlrf  würde  Im.  Sekr.. 

bt^Mz  Länge,  Oa}itr  in  tttAMMrit^*hifiniäatternil    rajlja/tt  zum  Tliema   htihen  uiid'n<blt  Hur  zufHMigt 

I  D.B.r#'.  —  ferrter  benehteh/"il«ri*iMeh'«#pp  tir.cr.'    ihm  enlipricht  nnah  dem   gfe  wohn  liehen  V^erhflltnib, 

L.  8.  S.'259Jfla8ufßsa#,  vrelehetn'rif'IVelitr:  In  den     ^üioy,   crhHitpn  im  iönis<^hen,^iif(ü»>;   der  Peskit  «li*« 

meisten  F8IIen_  entspricht;  t>unn  bringt,  A>  wer-     nee  Wortes  wtirdi  eine  formalion  des  Themas  m;a' 

den  wlr'aiich  dieses  tXi  u\s  HepraiAilent  «iner  Gnnn-     Schnelligkeit  mit  irgend  einen  Sufßx  eeja  (vgl. 

form  ron  ri  also  ar  nehmen  und  also  das  zweite  i  tßr    Biirn.  Journ.  Asiiit.  Jhiiv.  1834),  im  Sokr.  ward«  «r 

epentbetieeh  eeklHren.     Daeeettn  ist  Üer  Fall  mit     vielleicht  ro/ni'nt  mit  Schnelligkeit  te^ait  M*^\ 

detit'bei  flrP.SiffiU  ei'wlihnten  n(Xf9{)av  trotzdem     TBeni  diiher  knmmt  ein  einr^chcr  ndjecNriecfaeeP*^, 

lendischeR   /;^T*r-'h'a,    Im^egensafz   zd  dem   saiir.'   sitir  weder  im Sskr.  noch  Im  (>ricchiacben tot;  <deaMK 

pttr-nn,   tateinJseb  pie-niu;,  -und  zwar  ncil  aneh    das  angerührte  ^«iü;  ist  ohne  Beispiel. '  Üer.ff^eoUni 

das  Suffix  fr»,    welcllem   diis  griechische  tffo  ent-     sehe  Positiv  ist  durch   dns  Surtbc  f/a  geWIdeC,  «eWi 

anrieht,  Gnna  hat.    Auf  dieeelM  VVeise  ist  nuueuck     ches^    wie  P.  II,   lU.  465  in  einem  BersMel  züt^. 

i^s  oben  erwHhnt«  .^«(.if  uölben  zu  nehmen  nnd  da     schon  im  Sskr.  nuch  In  der  Form  rfj'o  erscheint,  di*. 

ihm  im  Sskr.  vuhbk  iaAom  orwGbnten  valabhi  ent-     es  im  Grioohtschen  sehr  häufig  hattrgl.  i.Dvöxio»/-, 

»racb ,    so   habeh  wir  zugleioh  ein  Beispiel  dieser     »hoc  «iVio;  von  a/cüv  eev  ii.  a.).  -—  Vtenst  was  Un>JV 

U^nthese  im  Sskrft.     Ich   kannte  diese  Beiiipiels     hieherzieht,   khnn  ich  nicht  als  richtig  anetkcMea«^ 

uA  »eht  verntebren;  ich  halte  es  aber  filr  besser,     Was  z.B.  die  jedoch  z«iifelnd  hingestelllOTlnw  '    '    ' 

lieber  ein  Beispiel  anztrfilhren,  w'orous  hervorgeht,     eines  Ansfafls  reo  &  m  nikim- 

fbits  im  Griechischen  wirklich,    wie  tm  Zend  ere,    ist  diese  völlig  alttuweisefi.'    J 

ein  (  mit  zwei  Voknleo  den  sskr.  Vokal  fi  entspre-     Sskr.  /  elitA  hgärtfirmare.    M 

che.    Von  der  Wurzel  wih  eigentlich  vriäh  wach-    solcher  S'leherbeitbebauptet«  d 

#ei(,  stammen  eine  Menge  Wttrter,   welche  S^ig-   ZuBemmenbange     int. sskr.   ;» 

oderBanm,  Ste&gelu.e.*r.  bedeuteskj  So,  um  nur    mSchleMi -niebt>inU  vAhktrZ 

•)  Ein  andrei  Bcitplel  —  ich  kUniita  jedoch  noch  mAren  h^ügt»  -^  i«t  ,A9->^  «qn^noA*  «igtaüjich  i»«AIw'-  ''»'^^^■'•ift 


IS  aar  ttMcn«»  Itmratntn.  ■         ■.  n.  j        n      «.  i 

•)  ßtilltifig  bcDMrke  ich,   dab  diM  EpenllifSB  «iieli  im  L»l.  SW"  ßndft.    bcKtrinl«  mich  »?«K»i'L^'S  >  A?ji.!!*'''?r^ 
«tckt  Tür  od-iütd-tto  uad  oUd  ü\  gIflich  dkr.  S'fiäh  w«cA<*n  TgU  ml^iibsM  «u  ««im  glcica  uK'.rAwUt'S<^w4. 


t-»u.l.l897Suil3  5.9i6J. 


■gle 


au                      -       ERGÄ5ZUlf(i».8I.AIKERi.rfm,.^2,  MAH838.  m 

«er  und'  »owoW'-P*^*""  pf**/Ww*  ;)?««»,  ,^cw.,  »jiSt  »tnftebe^  7'.d«Wfl»liP-Mw  «»*«pwelwi,'fclgliÄPl».r 

«ach'i««  B""'»'"*'**"*"  '**^''**5S«^'''''i»''W'  wl.«PJ(n"  Torbripgt:  li^daf«   flRiibn.aJclit  MteeM* 

ntcht  mit  Sichsr^ieit,.  aber.  Anh  T«it  «i^n  .HAmlicti^q  küiioe,,  weil  die  ipif;  ^^t",  g*  KehlldeteliFvntwn: •fiten 

Ch-ad«  von  Wahrscbeinlkhkcft  danril  inyerl)iAdu»£  bar.igJtn^,  eigeotjiqb  «dterbjitj  .ff«hr4u«it.w«td«»79 

;       ;.,  TersfA^,  ich  kaum.'    Alla  AcJvtcbMn.  aind-ja^.^im* 

itTjnd(^4  gia^  j*(ftt.wetf»,   urapriitiglidh  CwiiaiBffweaeii.  /Jefc' 

ichla^Befi  wil'.  !ZVr.BQ^!iligiui^  dieser  Anaüht  fkis  «i»Etge,bäl] 

je  £viiun^  je(M.!iiberselicn»ltt!i»fielAlifiitireii,  vtq  sich  ^<c«rfMijü 

EtyAofö^  ^o  tiiit,  ptimlicb  dtt»  AidveHtiam.ilijefu^/g ;  ^.^  vttrUfA^. 

Uürglriubfr  5|p)i;?n  ^i»,  ;?i«  d»9  d«rU«ho,  i^orof«;^«  Two/^ttti- 

Binily.aon-;  $•  <)1^  «rilfirt  »ich  Hr.  P.  gegen  Bopps  Zuummeta- 

t'^Ssnfeff-  BlflUimg  »'»n  der  griecbUoben  Endung  'tc4g  in  nmunte 

a  iVülker,  iDit  d^m  sskr.  fdj;  aber  aucb  ftir  «eio«  £rkl!iriiiig'^ 

beD'>S4bll«  venjtcli  ntMÜfif  (ür .nivtaWi  (ftiinri  tc..vici^t)..$tSa-, 

.«p^ibht.  dr,.A?')»  Kh  >)>i<:b  dicU  .e|fsfJi«*det>>;  Der  Eadonc- 

eLi*k*hi=jrf  ";  EntpCihiedenheJt.xÄC,  w«lf)fa«8>HK 

SkthmsiUt  ,  j  ^.^^pj^  ^t  j„ ,  4^jp^^;  ,jy^ 

'*'S'*-"fJr  m,«pkr,.,fcrfl«fl,fM  5<Ari(<   «#,r 

,,  daftdak  asHu.  i/.  Zii3amm«ii»felluiig  rm 

ine  «olche  ilapgtJS,  3J8).»  bo  haben  wir  nieit 

•  Identisch  li^j  uDwahrscbeinliphe.und  bie  jetat 

."^M*'7'f  nocb.durcb  kein   «ntsobiedenes  Baüpiel  ^esichei^« 

■ug   in  der,  Vertfetu^g  von  «?  durch:0(  kß.dmtov  ni»r*e:anzuii«Ii- 

ElereinBc-  ^^^  ^^.jal  das  in  den««wkr.iWW.«F«<  Hegende  kM. 

'}  f"  ^   ■>,',  lind  das  vor  diesem  siebend^  iiil'hf,PtQn«mintll^' 

"*r  J^~^°j  Stamm  i  und  liAd  an»  beiden £ie«>ealeft  ünwQigtbii' 

Rh^^  Auf  eine  Meng«   beriahtigender  Anmerkmigen 

10  «em  «UB«  "■— — — -     „      „,    loii"*     ^  iosbeaohdre  der  JatflinUch^n  Grammatik  «neben  wir 

m9  üt panü  Ur.odaieht  mit  Hb.  F.  1,1^  zu  pä  za  noch  im  AHgemwenMtmerkwna. '-    ^^              i:  .,, 

xfeliM»,.   aomiorfl  ««gehört  ZU  /pffVfcocAert  und  Waa^ft.  i'^  Bewerku»g(S,34«)  betrr«,.-dft^. 

8ti^«  für  »flWii«,  ao  wie  «pioc  nach  Hn.  i-.  Tdn  fj-fl  g^f^^p  j„  &Xm9A,jä4)uns  kein  aMf.JUquideiüacbÄc 

häcAe»'  «Umrot  nnd  das  Deutsche  Brod  «"  Ä™«»  fsende»  .Th^(n)|,,wt  din^  Jiftteinativ.  rw-komm«,  mp. 

«rtiBrt(vgi;Gr«/f  Abd.  Sprach.  I»,  291  nnd  283   ).  füg«  jjh  in  9Biichung;aHf /Üs  hlBzii^  4»r» .dasselbe 

l&enaoRebBrt-ßfflcn  weder  lurtwd)«  noch  zu  Ol  (,wiB  ;„  (j^jjjg^  Bedeutungen  ein  o  vor  dem  ?  eipgebiiCsl. 

HV.  P.  II,  287  annehmen  will),    sondern  steht  fiir  j,gj^^  ^^^jg  „i«  nach  Hn.  P.  richtiger  Bemarkang 

ot*men  von  V  'J"A,  lat.  oc  »eÄh,   Wie  liimen  tiir  das  gotbische  a^r-j  eine»,  dem  »kr.  oentspreshp^-, 

Iwwmeit.  Ekthlipsen  Ton  Lippenlauten  sind  seltener.  ^^^  Vokalvv»  Tarier,  Ä<Üf  eptepoimbt  ^i^l^s)^ndür. 

Ob»«  ««hört ohne  Zweilftl  nicht  ziicufr,  wie  Hr.  P.  Masc.  «.-«-«  So^a,  «i5^c.df(iuiw  »ekr.  id^iV»i|fr. 

MtPitwiwcUligt,    sondern  zu  fftite  wie  er  alsdann  erscheinenden  »a^«-w  o*>lt.?oW-o-«»JÖ'««r.'lCfln, 

miDtiS.aSZ);  diBeigenllicbeWiirzelie*  jedoch  nur  g;gij(  jpgieich  hierzu»,  dafafiie  inwinen  beiden  JB»- 

^.ja  JaV,m«-ni»ct>  entsprechend  dem  »skr.  f|  /le-  deu(„„gen  keinesweges.  tdeniiseh  ist.    fieiimfigbe-, 

öJm'-  cilnat  entspricht  ganz  dein  sskr.  ^ajana  legen;  „,^^^8  jci,,  dafg  sie  zwar  zo  einer  Wurzel  gehören, 

SwwKtnüca  »*•"'  ^''  '^  '»  ^  *""^  '"'^"n''  "'V"^"*  «ber  von  verschiednen  Begriffen  ausgebo.    Ob  es  mit. 

»lÄoh.  npoc««'', zusammen;   jene«   heifst  «eA  au-  f^i^api  diosell«  BcvVÄjidtniEs -habe ,    wjll  ich.jficbl 

aA^umäileaeni  «die/  xv  in.nQoixvrHn  ist  die  sskr.'/  „jj  Entschiedenheit  bebaunCtut^     \Vir.'b»ben  swor 

»«.»»       ->              ,__    j„.,..u.  j£f„j,„^   also  ganz  !„,  Sskr.    mahar-ma  Himmtl  der.S«,e(iffeM, 

uvd  dem  darin  enthaltenen  mfiAnr^entspricbt-i/tcijeu^ 
ndApokope(S.302  der  Form  und  Bede.utMPg ;  ajlein  tndnooe  Umstand« 
at  das  V  iq'iXit. ,  wo  maoben  es  mir  wahrscheinlich,  daTs  maAar  (ür  inn- 
er Buchstab  fiberall  hara  stehe  and  also.^aüap  zum  Thema  fia*afo  hnb«. 
Akt,  und  die  ejnzel-  Oio.v*  ist  mak  wachsen  und  mahara  der  Bedeutung 
rtb  deaaelben  zwei-  iMoh  identisch  mit  dem  ukr.  mahat,  fifat.  — ,■ 
>en£iBwaniif.  ff«d-.  {,p*r  Bttcjtiv/t  folgt.'). - 

>i  Nur  «ut  .o«Miur«e5l'ch»od«rSdfa»le>rttmHpp«Bd«  Grjmm.l 

:iÄÄ^'««;''#.f   :..-;.. s;  ,.•%■„■ :  ■.':■'.■■:..■.  .  -„..„r,;: 


i)9«b  .-jw^wn-vwiK  .omoImt  >  »«b  doiiD  ld«3  L-^ÜD     fltiiyi   i-  ...  b  ■  t  .-A-ü:  ■  ;     ■      -■..'-.;,      ■■ 

■Äl.:|ir.]e:*.JaJEl.Sjß;li»I.tT.E,R  A  TIJK,,ZÄI  T  U  NC? 

;J->iiii..(t;rJ  .)t>U     .lu*V"''i'"'^*^"' ■''"■  — '■■   ■'-''     .■■-      .■■-.■.■.:■  ,',,,■■■  ,  '   -, 

-iti  u\  lüj,j.l  v»l>  tiiB  BJft  ^e»  l<i  l.i-ji:-l  i-JU««L'|;t  |n«>*>^     ■     .  i       ■  ,  ,  ,  '  j  . 

«>W  dsoWt  Tltw<'"»*-»''^  *?!*■>  M»   ■»'*' w*  ■Ml^HHH      jr '■ml"  ■'n-m';     !.' — : — ^r-'  ''.  ! 


r  A  i^  z.  uat. 


"■■'"»  0.""'*«'AmHimi.«|i.M«i**t««vUclH« 
.>Wmu<  Amirmwi  «M  tii«  J4N»niliMiiu 

"■'MfpM.fliirdi.iraWi^te.&MBwilnt  itra  It- 

-g.tnlWii||ll.a*ly,jillArt.JwS5rilwiM.a»d 
»*•  S^'")'*'*'**»**^**»'«»"»  »WS«  ab 
rOekuiii   und  Verbindoa(  o  tümSmImt  Mint 

li^aütbitt,  4*«kei<iMBH>iir'U*iMMAiM>Wv  »- 
3*»2#  «ni«*y«t  «tAf«,  Aidrt>Ui>«4u  gtM. 
aihr»»nii<.    Jfcit«ltt,lMi».l«il*,,4«f.i»A«Jo- 

"TÄ^'Ä*S,'JÄ' *'_,''*"'*"•'*■*'«««**•» 

•Udi^lBliit^Ml  ailMili  jri^i>W«<netiSll>itk- 
•Mtmi»ltfm£imfwmllmm> ,  rtM«wMlea,irk«UMii 

■*!"^?** ''■*'•  •"»'V*'""'«"l«<n»««»ri«l. 

Ich  (lauba  diaaeifau.  ^tt.dta  (jHnfmMHa.M- 
-»ai  l>  li iiifii  iiletltitMli  M jt»«»».,  JlihZtiMlliabea 
^^'*g>«'>'';*ijitfC««iplMaia..a(ai»»,  «rf»,««' 
iiaM«3:XWilI.dtr,  %iMi»tM«ll*a«I  •JK.f^rti.ir. 
Praaa.  iat,  dar  awaita  Thail  aia  Taa  jeaaaLa»|artfa 


ERGlNZUNGSB 


TSA  ZUR  A.  L.  Z. 


tolf',    erieeli.  Äfft,   ätf  terhmden  nndof/M  Pferd\    Glied  geht  ancb  das  i  rerlon*.  ffavtf-mfute.  I»A 
im  Pferde  -  verimvpf-^--"^^—'^^-' — -  ■»■»-«-  • ^-«-  — >^  -  '"-•- 


161.  261  Note  CL 


3^VV     Von^8?r  (Sn^sS'  mZY^aA^MS  SS^sl. 


itaoT  -  uftftoi  erÜSren. 

,  .    .      o        I    .       .'.     ._  hiatScUftav   fiip   ^Hawr«- 

Iion«weis0  finden  sich  nun  auch  im  Sanskrit,  jeUBcD  Im^.   entsprechend  gakr.  dvuA-at  mit  hinzutreten- 

^fth^rnfihA^^mM^'tr^w  •fräto  J^«f(rf  iF^Mr'lj^tfJLehrli^  flCnfciHii  jjBr  ^t  <yeAt[£3h^ 
niitderNebenrorinsr'ffmarf-flffMwCTgl.ErgKnzungsbl.  dem  identischeB  «»kr.  p'a-^raf.  Doch  kann  es  nkbt 
Nr.  114  S.  908)  und  bbarad-^utt^ua  Iruytnä  -  —w  AUwht  ny« ,  alle  einzelnen  Fälle  durchzu- 
Fliigeh  Mit  dieser  Compositionsneiselj  s^nnM!)  Sf^ff*^"  leicht  ist  es,  sie  mit  der  Regel  zu  rer- 
nun  im  Grlechisehen  zunächst  die  Beispiele ,  'wo  tnin    «tingit. 


e  Beispiele, 
blefse  VerbalstUmmo  zb  "sellB  glaubte,  i 
theils  ist  hier  t,  wegen  UnTertrH|lichkeit  mit  dem 
•slgendM^LnDte,'  ainiehHfcii;  k  B.  .yvpsvaVMg 
:iMtiitneh  mit  Itharäd-iSd^-M)  Ulnftt/tv- nttfv^t'it- 
<»/.jMM)C  lOf  <lM»-"a»f^  >DaIb  hier  wiridieb>ewiT  , 
-ftMWtffiiHeti,  iMjgei  iwel  zunSdfptnli  epwItswHiia 
i-BMeptel»,  we>  •>,  >vri*>Jwk«nittIi«it  Bew8hnyeh.dvi0 
-lüwrjÄgWiÄwi  ist,  yip^-jtf*«'f»r<Y4.^r-jWö#«doüA- 
li0toi^aa»rt^nif  ^HMr-tudii^H  •wien.tM  kKiatendis 
i:a«fa«)f  aonJeetafiMV '  ^f v^  nvAaiir!  fl^riMo  QHo*. 
•XXX,  1*  gan«  ri<AÄg  seyh)  «'wKroinnaben  zwei 
.  Vekalen  m  0  cM^vadelt,  v^ieiiaiswftt  ita^Yeahaltiiäs 
.Mpirtfi  '-I>'<n^>>  FülUn-IA«  iw^if.AnlwilifMnHit 
-iMit;,4etVf*le«idmiI«hlaiie)teMldnl<;xt'S/<ra«i»;«b- 

-ift^^.^'MflTt^dUitoAiaes^H^  tpuiU- 
.<be»;  kimi  M'«ehM  wegoti  deVgiwt^iatfiewniAifr- 
j><i«in  tiwheaWdre  berncbenden'  Wecbidi  «wiMna 
md  •'■■rhU'ldeatiMh  bstraohfaBraiti  rerhalUti 


&.Ueitimg,  jedoch  blos 
durch  VermehrunK  Matrelende. 

t  wer- 

£"■  ^** 

oema 

iiesam 

Abschnitt  blo%>iiir^A»N4M^ft»ii;^.     ZuhScfaist 


.4Mlt»iy^>iA(»fl«idp«iiti«isBtlfe4w>#di0>an)^i«AB- 
»WiAisbyil  9#tlnrnBim  -«nH>t«'<adn«hof9<u'l  '«h« 
--Sclmflebii^ «0» !(  »•^i'UtigUiihi'alse.  »^^stf^imi«; 
■-Wp  «ptMr>t<^«trt»«'b;  •.■•\Ti  ■■'■    "■■'■>■  :--■-. ;::t 

t<  '  Di«  iMlv«ffrsiAIiftseiiiHiehMDseb«WaUsIliievv. 
-•Cm-AalviiriflhtabftiiMibMii  ietilM4üe»«U«ni«B- 
-idcv^ka«^lwi••h•^  baM9*Glted«f «««hintMudwig»- 
-iw«hnlirtrtfe*'«i4^«Wil*««*>W)'^  '••  •uOumäA- 
~1Üi^'(t«thtec»'>^>fa>i4MM't»i»tr«k4M9nMl  «ter 

^«^'«eiiai7e:A*lelliM«nM')ia'iN«ffejr)JMMH|r 

^  >M»^>^lib«lh«ir  frfli|ili  4«i£e  A 


KiiM<dMl»>,v«dtt'dAHia«'klli«wlARrta»d:ii«hM«iMB- 

.•tl.daserlAl*CM|Mllfoliito^'.A*IWlMki>eUaM-  < 

fbidiiteBf"k<i?aWlfah  ,  t9milim<tmoAlätl»imt»v>ia 
rWhei^aGMsatmB«t>6«V^«initMfc>M>^M»tfteVe>lu 
.:8Riwto>tirani>y  vielleteht  ftr^i^  »Mv'M-^inmi^-  . 

leitung  nech  keinesnegesdnrcH  anaMse>F«U«Uldlii 
•WiMÜdfletrSpriehetoieslchnti'«^  9iTii>.!g  1I3I 
D  xlfMÜmVerblb  »flrto«meFKt'dM»liU»liniBMBtf«iip- 
ilkrfM  »rtliültw-rädikaliwi» Viftatii sdanihiiirfi dAwr  1 
.<|w^^eäo4l)'>  ]M-Mffe»«Mi>  Ma^VldhilUnMigaliidni  ' 
«■aljjii^äuit;'  t"''  '■■'"'"  '  ^''■'■■■^  i'>h  ,)iii  .Miii4     ■  ,  -    - 


■'»»ik:*3:' ,  asv  .iH»  v  ■'  r.  1-  / 1)  ;■  1 


a>iM>MJhwlwtf '■«P»*!*'*»  Witt»««!!  -!■  nlid 

■aai<»<**»«»ii«4riwW«i(.-«jl««t^««g«w«ii« 

■tmint  aUxlte  B>triC  4v  CkiKi ,  tolgtf)  Da 
tftioi  "  dreaufdM 


*Ui 


elioatioi 


AatI 


^üf  dt« 

HSel.'baf. 
if' tn'ä  ZUM 
'un^  titnf 
tri,  antntit 

lUiir  dieaes 

insreAns- 
beweisen, 

iaiibten'j: 
l)„u  ,i-i  -  _. Beitfty.  '• 

.„..a m-.v.ib ii.n  /.Ni.  .-.i.  '■■■■  • -.■..■■'.,^ 

"!>  r.»||.jl>KTf«.Cll«t^?;rHB'OLO€)iB: 

'  ''Su[il!f  ^  'In  d.  Etuilin.  Auc(1i.'(Ferdiniiii<)  MiiUir): 

* '  "*  fftÄtt^cAc  StlracHtimgen  ütier  Johanne»  den  Tän- 
.'"'fer.   'Von  Friedrich  GimtavLiico.  Pradieer.  an 

;.  ..riS.'AÄ'f  !«.*>'••>  •  ;  r ,:..,  :-..:  -  . 
.1..uXwwili»4«<B«tctaU<ua|n  dhdiiu  Predli;«» 
.IW>ii|>ml«l,liH»li«  >*tV,im.im'M^hf«HltMi 
.lliU,«!"»«'*»'  iini|«iriiail»k<t,  «•«  Ihm  dla 
^lr«j||ii«i>Y#i»a  der  BelrkeUan^  Maadia«  aai-barttli- 
faAv^aviWaiUfJuaaiHiMler'au  aatzaa  «rlaubta,  «aa 
4K-^Mif<nii$t:i»ik'ataU'  tiAt  «llrdakiilnii  «adaii 
^WM.<^  .,Uar,VA:i#*Uiitoaliaekra<MftaUtlVr 
MiMmMi  iM<M  HrakalaraLaMr  iUM^IMait  a«^ 
MFl|r^«..ÜI%ll<>»'' ■•'■•anAlaataiaMi-  Dirfaai'atar 
tmk.  WilUMiaiAiWailUaitak  (amkajana  «iaaaM- 
I«  ilacwitadkM  «■•«%"'>'><'<•■■■'>■' ••ii*' i'>H«i 
,«i«Blic«-,0w;l«fiakj^ejt'/Majlltf  bcKviwt-aoglelaii 
:4eK  <Mwta^(zj-M(t'd«iii  iU«  ardta-Jaff  B«tneb*m|g*i 
.lieuW(.ii.XB  Xima  »jJaWUtdaato  ba«  talM^tr 
<MH<-Ml  ,MM»a|M(<  (»iakn'utd'.'inildani  «r 
l|tWllll.ilM«i«U»«Mii>«<Mt<l«nea»>toMi,  «.Mit 
.ta4n49tMthai$^Mimmiklritmiit4ab.mmait-4m*gliU 

.Mr*yj><lMb«»««'4t>.iHMMlaalw<a^'t»llKilgdb- 
'H«C«>^l>.HVl)uaW'l«v;<*/    iraiaMhiOaUla^l 

V-llOrwl'^KS««*  ilwill  ihK,w<M  aiaU,  tru  al- 
Im4><«'.  I>ftj>lw  )*«UlUI,  «Im  6a«taa<ll»d<  adbat  lu 

,lM«>  4Hlt>rlll)tii««HlMlll«al3atlVifa.li.failaa«^ 
.<l«,'dm  #<liAiUlH<<aioia«(ai'dn  «MlesaUM  bM. 
,«<ll»il.|i.  .  J..Uu'-f>nt<M>M..'Lla.-  lj.ft.*~lll. 
.  JMüajnirrp,  <■••  .VaiMbebn.  ^  2Ul.a>4  A« 
.,4ll>l!V<rWr,a^[,.  «»Aar  VaakaUüaa..   4>ear  lila- 


Mit 

«JcillH  nkirlWia>,"'(2)  «h  itKiaaiaUi...dB  Aar 
n%  Ma  ewUiHal.-''l)^<l»>'  Iballr^l  ttaaiktl 


rWTrf.    Luc.  S,  7--1 14.    '•    "  -  ■ 


VI:  '^ttmjHeflmß  Aaia% 
naTTn-,  .},  rJ  — 17.  'VII.  Dtt  OenMIbVfta  aSliH}%r<. 
Jab.i,  l»~2g.  VlH.JUlmiiarfeuyai/NitWam«!^« 
tsiiMlIf  SWef.  "Ab,' ^'W.'ab.'M— V^  X.:Jt\vff 
tleim'sMI«J,ilfi,-  Illie.  S,  Itf,  !«.''>l|aaa4l6,  Uir^20b 
-Xr.  t^r'  M'A'SAmAn  <  Mrlllb;  •  H|ia!-S.>,Mh 
<>*riVfi  Ziimlß  McT'/tuMlm»;  i»Uti>iaiv<3-:,ltfc 
Xlfli  l>n-<^A»iiAii  i^<('ltff'>>il*HIWW  mutiiil. 
«allb.  11,  16-^lft:  Xivn Dir  9Wl<ld>  JÜK/kra, 
Marfe'»,21-M.-'-   ■  -  •■■■■-y ,.„■■■■,„.;  ,, 

..BBLIGION.SSCaRI 

Maury  b.Sab^adar:  LattlMet 
memftUtdu  XeArmufaltaaraaa 
1 .  '  ..Labaae  ab. .da»  lUaifalM^ 
aabiila  za  SaHia.'.  UWa  X 
(16  (Gr.,  Parlieprala  25  GHa 
Der  Vr.  bal  dieiea  Lebrbaeb  »uaiaba«  tOr  da« 
Religioneunterriafa«  In  Inebrea  KlAaaäB..der  ^I^iila 
beatjnnt,  aa  vretdber'er-m^eaCeUt  iai,  «ad.  giebl 
-dftria  aeepa«  «fn»  ^iimnilni«bllaB<adaJ>iUiaclka.Qf- 
-aelltehir,  aadanii'LfitbeM  Iilebiea  Kataabiaaiue  ^t 
UMer  kurttea  Itef^nldttonageaaUahte  uad  UtitRfrn 
'ärl^tnruAf;en,  and  endlieb  elita'4une  Eialeilung 
in  die  b.  Schrift.  Bei  dem  erated  Abeebnitt  hÄbap 
wir  ZH  erin<T«ra;  dafa  roa  dem  Bibelwart  a«  vf«a<6 
tiebraiieb  KMiacbC  ia<i  and  der  Ten  dar  En^LL^^- 
'^a  ZB  ttiederwlairt  eraebeiht.  '  Deraai^ii«  ia<,*i^  «■>- 
'^laen  Tiidlleit,  Mnienliiab  daii.lelalaa.lWp^alil- 
-ekea  eimie  >«berfllcbticb  .iKbaadalfi  aUdb:, bat  .dar 
'Vr.  «roU  bt»fHlaiN'tJateri4eM«'ftiaiea«li«r*iWiiaaali 
und  'd*r  Vetfba^ltanr  der  ftdaßVinaadoa  »iaht;  ^»t- 
g;r44rea  Wellen,'  ^.  907  iat  wobi  iiB|<aaaead  .geaast, 
'  vtena  ea  beiraf,  dalb  die  amiaabticbe  Naagiar  j^aru 
■%faa«n  fn&ebf»^  worio  ih.jeaer  Well  Lahn  iindS^piile 
'fteat^Aaü'  wird.-  Neiin^Iar  fa^'daa  gewHJa  nia^tJuai. 
'»ir  WM  AMtkaf«  ia<  Hea.  «ibbia  Udrilbdieaa  aa^ 
•  Ij^Hlaui!'''   '■•''    ■'■■  ■ .    .....„•.   . 

::^ 


,  .((».DiakaginadadaBeinilMi 

4  ul«aaiaM.  iKlMaji|.«>-i  w. 


n 

ADgel«genheileii  ia  KurbBguen.  (Hieran  achlicfat 
■icb  tia  M«lvflitiibiic|LV#u. ro/Amor.)    19^.    VI 
u.-  la  S.  «.     (5  RÖräi  '  H  ) .-  ( :r.  f  i  V 
DiMe  neue,   2M  Noner«.  ^|I>^>i4fH^'^)nl!"'S 


'l  N^bliäKlbcb  bemerke  icb,  d«/*  d*i  i^tgAaU-^- 
.     «u-  uidil,    »i,  llr.  P.  iiniJ  kb,  Uiot  iblgesil,  dJiuaklMB  nil  i 
i«riuclu-|  durcb  d»i*£ufli*  UM*. 


.JLJKSHiarwaimM  Buncrkte  blieb  Ut.     Cmum«»  kän|^ 
Mir.  ((Mi  lUMiniDCD,  loodwn  Hl  d»  mLt.  AiiJ^ut  tiiiilvi^ 

Cc]i  zed  cy  V_i*.'OQIC 


BRelirziTHCH^Bi.As'tT.sit  .((«ai,:«.  mai  isss. 


Jtfti-  riaihieT  j«  imdiRw  ik*  Neue  nl«.dv  Zwswk- 
-riilKaiee  '<■  -BstEMU  kommt;  ^Mh  ISbt  »ich.w^bl 
4l{ehC  leufciwB,  ^*U  mBlobe«  Lied  d«r  AlxHolit'  d«B 
'Hn.Or.  VT.,  «ein  t>«MBRbu<h  für  Blirgersehiflui  elMn 
«0 'tf^rttbbar  «U  für  GjmnasMB  zv  nutcbu,  nklit 
'entspfMt  und  dafs  Kr  m«iipke  MtlodM  aicbt  immer 


«iil  "**»pi<«*««d«»  T»t  jtewJlW  M..:  U(«i«3liali 

-kalfa'K:-B.'^M  Lied  Nr.  212  BafieiA'cnmu«  Vifmmo 

Vtc    '^«oifrrtindllab  ««  apeh  an  aiplijal,  in  Biiager- 

■Mtd'  VolkMahal««  iniHK^t  warde^i.ufM)  aiJ^vwrüfli 

-AMUla  «a«  *•  Teil  de«  230alen  I,wdea:   Sllliiinea 

■  ZIflt  ri.  a.  a».  der  HcJedie :  GoU  dee  Htmmaja  m.  a,  w. 

'bdar  der  (jfldoeli  aickt  aagerilfariBfl)  Parailelmel^die: 

Alle  IV*!»,  «aa  lellt  w.  4.  w..:  «M(epf^l<««d  Jiade«. 

-OI«'^dlB^*rraaaer*IMlierrübreadj»R(äe4jcbl«,.3M 

deiie«  ■wkdie  keidtm  .eken  titirtm  t^t%, :  aiifd 

keineaweKa    die    pnlwdentandateii    der   Sa^q^miinis; 

r«  er  in  dia 

nur  aebjrar 

daa  „S^re- 

BcHacIl  aejB 

ner  rweilen 

Aen  6nim- 

ir«d  Papier 


idmadwMii* 

<>M>>l>ia<Ujl 

iriM*!,«>«ki» 

«n  «IhiMVU» 
«jle  rnr.Xfnaai« 
itewa^nen  Jaifai- 
ime«4«i,lM> 
dar  Sie;  niiimma.ul,  n,„4|,„  8i»li«im»fWWk 
anfgefunden  und  in  daa  Harz  anrcenomnen  iat,  nad 

SlanlleaBnch,  dafa  die  Torliegeade,  mit  dieaem  Baa- 
e  «rai  be|aiiW)e^mii|f  Kv  ♦♦*4»ir  4M  an  die 
frnber  eracbieuenen  „ParSoeaen"  anafhiiefat,  .aiiit 
■Erfolg  dajo  milwirkeB  werde,  ANain  ea  win  RÖe. 
dock  aeheioen ,  ala  wenn  einem  grofaen  Theilejnnae- 
rer  Btndirenden  Sagend  noch  der  hSlliig«  »UeiSs« 
tnicbt  Ar  wiaMfcaekafrlicke)  firnst  .table, "fer  xn 
einer  anbaltendea  BeaehnOgnng  Mit '  ao' ^eWeikter 
iA»dt  dHngnd.aiüoi^ait'.Baird.i  WM  >nwMw,'daI« 
die  Pai^ifiaJiafalieit'kiaes.^HebtMi'liAbreM'imMl  ««lli 
lebendiitaa,  begdatertea  ii«d  vom  flamn 'k^mme». 
^aa ,  dHTck  daa  liewiabi  dar  Wiaaenaebaft  mtti  fia- 
fakrung  geelützlea  M'ort  neak  dam  fcemmetriarüaM. 
veaa,  «eai^laaa  lab  aioiaa  DklitUngmi  iMkercr 
Tage  dw  aekinio,  arairkdit  ^uganiKge  ZmakM- 
nifbt  «erde«  aoU.  .  VaMgaad  kUmitk  »«»«te'blw 
-gagebena  Auemnbl  iai  Allgemadnan  aar'labea,  'aatf 
-lanaa  arir  aiaali  mit  aia«akada>ja  dtaiAmfMIaeB'llM- 
'«■aproakaea  Aaaiett»B  ajuan»  8a)M  fMsi  emmi 
llbareinstiaimon,  a*  aiad  wlir  4eak  eben  dea4iMi«« 
Biakail  mit  dewalkaa  aa»:b»<aalbt.  Üe  Mdea  in 
:d«m  raXiogtadaa  aaMa  Haaa,  Me«dtBrei«b',v^ 
V/>m,   Steadd,   AalmrmMa.  iübfr,  Hj'SdbaiM, 


TEkiMIsdaTlJ.SCHhIFTEBr, 

-  ^  y»"a«i«irtii*«H(««j« 


•*.  AmH^vm-,  Cilmmie't»ad'&ttMl:4i«nöar'fli»'^oinMb- 
ilalgeaidea  BiaA  »aedkalnaak'IW'wWliil  *.'»l)a'JI|»- 
-«aiaa,  Jammnaalaa  Odaaiaa,  '■agH','>BlllMlV'i»- 
-ekdv  «»«Unaeek,  BaMadfawMen,  IMMm',  OM. 
lar,  Dabok»,  Ebrenbeag,  rMMe,  'rNe*^  «atra. 
Geliert.  Uiäaelar,  «Sdaatel,  «Oglaiv'HaM/  'ritgri' 
Herder,  ,<.  1^  itemaeat  JMIIaHi  |M«M,  JtMMi- 
hm,  Hakler« iKaalt.Kaopnajjlilwalri'Kaia^aiMB, 
Xeb.,1  LMaiagi  HarMdll;  'Ai/'Nabndtr;  MKMeVar, 
-Ntlaaali,  Jena  PaUv  tUaMkv'HairilaM; 'Mt«»! 
-BabeillB«,  '8*kleMaatWr/^.«<bott,  Awl-Sehik, 
.SebaiA»,  Salgar,.«raNiag,MSlaadealaeT«r,  8<ln.! 
'Ugbeii,  TaaaUrnae,  (latari,  Wailler,  Wnieabaife! 


^»teaortt,  b.  Laal:  CMrilMk  rrArlbe  «larasr»»- 


I,   gallihafer,  -»eidieifaea, -aa  artlckaa 

:fft  bliagimdiia  «aam«.Jdb  aaMbirabl  aMbriafla 

aaitabafaMaiatamK       .    .       .  Iv 


l>»aia«iii.aial  .aaderaki|U.aaakaka(>M(iataH«R 


,  Google-' 


m 


:t(i  «b 


«>  ■», 


'ikt'tr'j&'^^M  JE l'lH^'N  ^Li I T  E  R  A  T 'Ü'R - ji:  1^  I.T  Ü  N  <3 


Itlaii  iSiSä,', 


r"ft'  ■■.",  '■.  t»»*«'''«^*;«.^- 


Kifili  iliii  /»[Müh  ■*<  ■— , 
;  1 ,  IWtlW  SMar«Mi.  iMffi'JIKCl  ■.  4^&  «. 

.iiiH»*"*^*»*'J  "■'•"'"■"' ■ 

'  ■'■il-ittittitoiWwii,  klWWr;  aUM'  Air  SrntM- 
•"  •■    T>a>-'l>rf  h|M>iKMft,>h  Dr.  B.  6.  JT. 

......  i;«iii- i>iiii.M a»tttor.  nir/  tIlims. 

■•;^';K  jfiillHr.)'   ■  ' 

<>'lMnil.  Wllant  TMrfniiit  /a>  <*«  »«hr- 
«MMteSMetUUi.  Uni»t«i|i>»ü  »»■*««»< 
■m1> «»Ilirain»'.  XXVil^i«kr|Mu.inr 


^ 


SiSS?i 


4«rL«M«fi 


•  viJ  ii«M«l«  6aa|^  ni  mrafe:  wBHe  ffcMB  wohl 
■agaaatoi  'MT*.  -MtfMt  »iMr  «baa  VeMpMfcraitaac 

-  adÄliaa  "G^MMmäim  Mtufemmn  mUkt  ttmeit^ui. 
WtllMliMwni  <toa  BBtlBl»lW'  Ali  iium»lnM ,  ^ae 
,'M>ti^^»rlÄir)a<ll«'Chtl»- 

___    _  Mllg««v  «*»«  ifti^  AaMnVkMMilwit 

tuwnaij^  Mir  «af  l)*^Hmnf  «vritMat  wfr4,  (■ 

'  wtfitfber  ^  altea>BlMb«M  dt»  Mnwmdigm  TrilRer 

^hI  aa  «ek  glfkkeaSniadalaltnifeg  FlimHlMilUiU«« 

tta,  Bad^mtmtfig  W«HM«'V*rbekaltea  ftfaibt^  Ms 
Ai  fi«krSef<»''P*«inchrfft  Wa  &AErtmi(imi  iMtar  die 

-  dUMtiscM  6eMMehle  gedruckt  ind  dai  am»- 
'  aMMMchc  W«rk  r*U«ad«t  Ut-,  dftMea  AnfMig  aiek 

-  lekkltadalii,"a1>«r«hwerTerb«Mer«'IRr«t.' ' 

•  Di«  UreiDiMfaMr  «a  iVtaer  aad  Efb«  xfriMbfea 
Ban  ndBieer^mrd«B  iatt'6n«<eliiMiiK  Ikita  A^ 
■nrftnigtoaVMkt^  Seüaab«; -Mrd  «IfMditfariiidaAt« 
HiadMrtMr  aaf  TMcliAdtrlMig  aalHM  •i«nd«r"te< 
MdH;  'fetf'lek^  also  da»  TMksUI«,  «RBilatagt- 


^•iB  l^rMeb*  hAm  BMMir  >wiMk*a  mtuut  IT' 
•ft^m  wth  la»»  MfcHWtiiHrlfcrtNUt.  Ol«  6<i  _^ 
yii  fMniMiiMWllirf' Am  aa^kwm«  lUama  MW 
-kst«fl«lr]|«ia«r4n)rr«ete  ValkT«rkrane»,  T6r>d«h 
%  rUC  dem  «HM«  aft  nI«  WWtniek  irm  ^wM. 
-Jli»«farmnl<,  trfc  ift  TmM|I,  mwaatoUt,  tulk 
>rw  A1M^ar>«)i  mkffMMtl.'  adw  vaa  nMr 
Maaa  nek  >iiiJtiAnUuHu  A— tfrMfca'tä»  Gawi«. 
annj;  dM  gallhek«iiL«a4^ft*'aaffMvi&i,  abtr  gawfb 
"InVlehaa«  afk  da»  Tollt  h  mImt  natatkBnlieUtott 
■nd'Haiaaa:  wftea  das  MUm  Laad  ganalat,  * 
w«r4e  «i<Bk*MHli(^«M«iMf«teMgallhrt«m,  tuA 
-aock  Cl«a»  *•(!  «äOl«  mmM  rm  Caad  aaf  Uatfia 
1b  iknf  MMIMCMI  MTAMaavklab  dM  GaM- 
babM^  dür  gaBbehwi  -fiMtlhMa  Im  RlMmMaE 
*o  ^MM  «Mkadf  A  WaeklwrllhidarMad  aMi4la 
nacMinVMkar  iMfHnat  M^i  la  dMraa  llttt»  «• 
«fcnmmto  ab  llaa^^g»Mt/  wf«  m»Ha«m  GmlMä. 
a^MlMal;  ••  wird»  dl«  »cMIdai^üg  alflfet  atalffMk 
'  SflhM,  »*ad*ra  dMvtaas  HiMliratlM  Mhmt  drt  T-a*. 
■doi^nM  wir«  «la  httm  AaoM  Hlid  M  dar  IfWbal- 
fa^m  afekta  *b  Nabtn^gMtaKAi }  ettd  ■•wflrd«aa*h 
'  die  BrUVniac  des  ▼ofkaaUateaB  «M  atekt  rlaUfit 
anacttllerMa  •,  akar  sie  pafsC  rertnfflMllr'ni  darTaMe^ 
•toliaDc  ^he{m,  sl*  z«fgt  die  fievraj^aiir  aaek  a«- 
fsea.  Bell  naa  «aek.lia  Kleiaea  das  V»nsmXM|[fl 
l^teiek  lerroHretea,  ••  anakt  as  akenCt-der  Üne- 
sekldife  Mr  dasHanaatenieke  mfApe  Sekvfhirickett. 
Mit  dem  daatMMa  V<«lkellMUek  fir'einea  Velk«- 
tk«ii;TWn>/uaackfeti4ge»ReekaaB;,)iMktaNfiBf{«n, 
~  dijr  Svekseabflnd  ist' ta  jang  md  aMk  aeek  rM  m 
'  l^roCi,  und  selbst  dle-riiaCTiM«ekalleBflBlr(aif»rsMk«en 
~  -pasMn  hiebt  reekt ,  wni»  aaek  die  spttter  reriflle- 
-  derten  Westpkatea  aiektigihlek,  'seMera  lel^emlfs, 
ittle  Tpn  deBi  Tf;  alagereAt  «erdei.  Die  titneB 
sebein^B  aoek  aRi  ersten  darekniheHea ,  an  die 
▼olksstRnntie  und  GenwIMtt'in  jkreif  Attaarkaacen 
na«hzBwelseni  Bsd  Ibf*  KrtejesceiiesseBaeball  nr 
d*R  Kolbfalf  nad  dl«  BtBtmAe  aetadeatea.  Sa 
kommea  aar  dea  «rsten  Blick  die  stetlgea  aad  die 
B^frankeadea  nffslleken  V^trfcHhaisM  zur  Ali- 
'ricbatfuB^,  uhd  Vs  snhweln  licb  dih  Sr:bwier{(kei(en 
'  der  iHestCB  Zeit-Wtedep  !■  der  aeuestea  Zeit  ab, 
Wcria  di^  natfltriiebe  AbtreMUag  zwisehea  dea  Aa- 
«okBef il'^es  .eabirges  aqtf  des  Meeren  netbweadig 
fa  Kraft  T^Hdiebee  md  diaaaebbbriieke  TerMadaas 
tkres  WMkMlnrkvbrk  aiefci  -  etaatsMVrsIs  abgefaB. 


itl  BKG&NZÜB-KUI^fTS&JIIR  A.  L,  Z.  tM 

M  nd  nrgludirf ,  MldW  «i*  fitf*tF'*V'Hl  B"-^<'i;i(«^fi*>'>4M^^>l(«b>«<  •■<  daoa  Twwildart 
inmbn  Clinleni  erkoAt^  i«.  IWMaAiilUiKTt- >a«Hi,  ><•  «o  AiAt  rft^bWI,  oid  Dideniiin  h«cli~ 
die  «rwKbnl«  Blntrimh*  «nf  dia  heidoiMben  Vorat^  -i'Jf '  Anwlilage  die  Berecfaauiü  von  der  danali  M- 
JwceBTwdimJEiöUUfikfB,  ud  jiuf  die  Haantüaclie,  tifrlichea  PraehtiMrkeit  dee  Laedee  «iebt,  Xn^ 
^%.H«1!e^%!&ie$kr4.^f4<4><^>afejl>iey^'^a4FH 

Bit  die    poDtiaischflD  Saiopfc  waren  es  scboa  daniftU,   ibra 


■ischen  Verstellangeii  beweut  ü  ibrerKlarbeit 


poDtiai 


Ktnat  da»  Yh.  aus  Quellaa,   wi«  di«  GrimnSfbeq  .  ciftigen  Dünste  versatzteii  Aon  n  Todesaagtt,  die 


FersflhuDjnn  zu  schSpfaB.    Scbade  darnai 
TOB  dea  FamllieB  aMlita 
als  ietzt.   darüber  ist  I 


wmacbeii  .  einigen  Uiinste  Yt 

rV*h?^   aeut^ÜfTSampfluft  lersezta   sieb  dagegen  "auf  d«r 

ylsi«4b«    Stalle  dorcb  die  SaaerstoffstrSma  ans  den  Waldan- 

Hanm,^ — XacUna  nag  sink  daria  blas  geirrt 

..er  zeiebBet  nicbt  immer  ganan,  nad  ar  iat 

nohl  *cblecbter  «la-toipfBiit^ar'CsIgt  wie  SehUlar 

der  Spraobe  lialwF  m'der  GesoBtenle,  and  bat  d«» 

■AshMcM*ii«dasllsat>BsM»i4t  t^wdhi.  0«AJ»aiB 

i|i<jwpi«rtiigBlafctitelnai  aiiibljA«ia.stf«»aiah  kof 
.lti«<^lM4HBUQSBir-.4lir.&Mft)  Mtobbt^lbreder 

an  ^esuadeiB  Verstände,  nocb.««  .YtlliAlC|«r  Fa- 
-fi'^^TtBgl^a4ae||K/^BJiy«,  Dif.a^^ 
.«.»B»  g«iu|;AiWi«^ai:fi.9!ilul^cfc  (HJeb^üfajp'^af- 
_(uivTaebfend^n,^^kef  f^^j|strecii^>t»,.und,HdacbtaB, 
\wi*  Tacitna  baf<i^let,,.aucli;bjei  deaitV^Br&e^rfthuo- 
*een,'  dais  es''gufe  Art  und  keine  Br|f^eiV; gebe. 

Die  Ebe,  4te,(vrandsfi|Ia  Ton  allem,  ward  fjm  dar 
*CIMi^«  »»«Mi'Snd'Wiirnr'ilMeiröMli*^ 

""elTOt-'DM 


-VwMideivt  ^ijal^I 


''djMi^lnP' immer  2 
!iLt'>i%'I^'<'«.t''B^MnByR^irt'nfeidft''Beit  m 
dem  GrtettMlA)  wCdeTsfreHAiMf  Lebre«.  'We  tü- 
-taHkba.  «üfiMftvbalBa  ttrr  «alM:  Kraft  «»diJ^er 
i\widtfaMlBaiU|aMfaUs  llrft  V«ftoa|i»g«  «v««je  zu- 
.aaiM»e»flbft:.fli'de/aify»hift  wid;4>Mtai«ft.  Ba 
i toHat»>»*-  .aiiftll  daiBi  yrihoM  jmHmv  ai»;lb«il. 
weise  an  RicI^MfirtbAriafaieA^u  aiferJM|Mi»iirelflbe 
weder  die  Familien    nocb  ihre  Höfe  lEsnnten,  - 1"^ 

.4beii-4A.fiMür4«44  in  9m^kt^ißiiiik»'m^v 

U««d«flftiabff%9Hlndlwan.r4i|8«i^W«riW>Wi>i' 


,  gar.  Hauakiadeni,  ia;  MietttWokati«gaB  «(mU. 
:  oen  Staada  M  «kr  |faaHti«.b'i«g:  alle#'.  ab: 
Ebta,  1«aWMi«{at*  mi  «•  fiRnWMi  wa^ 


«i«är  Gemiä^ayeiraaffiiyliiTVt»*»*  «iitiäJW^  i^cr-göa^^ 


.4atQt«(Mf  ^tfNKa|kr<<t^VffmaN|iarO  mi  «£;»•»  ••« 
.«iKffl  2WfirffMil«  d»n  f«i(b«re%tftariclü.TM  Taeilifs, 
.4b«BM«Vwf4i9*briUfl4j«i<aowMtr^,0)cMef4l^v$!«^ 
>'Iiitbfr.y;Bm(||(l4  übfiidifl  jiigen4Ucba;Leidfi|ip)(^r(lia^ 

•,  v^mfMi«  WaisAMt  nnsentr  VJHv I^DM"^*  ms-^i 

1  li»iii.«tMMM«r.61aa((Ch^ ,.,    .(   ' ,,..'.  ,> .-,  „,.  ,;-n 
.  ,1  ,..QMZmtfln4aai^j|1tsUebaMiwQr4¥i]tt,|at 
,>ik>i}<KMli  4ai«.IBffoi4c«AKbtr/>bati  4a«nOil)^"Vi("*P'> 

fjUil^teaLiifc  «IIB  kircfcU^bfn  ;tfiU«l(>'zii,jgrf4MsfiHt|a- 

.'Wai\kia4lg*»gesohab*ii.  (äteiektailige  Bitrjciile  (mi^. 

.:  G«rM.):baBa<«ii-ait.dürrea  Worten,  dafs .die .UmM<>- 

näre  in.-SaähaWL^diiB  Lauf  der,  i^Us"«  und  Aäcbe-, 

t„4Bp:?<igiffll4.iSfiiaaKr4ep,.(>a(«ir<«i,   die  \Ve«e  unj 

B  -  3tef«„ip  Wftia  WHl  TM,  i4)»i-<wtlfe^i  |H^lfHHW«l 

-.^]B<rt:Ä>*(ne>MM«!<bapbNiqb(Ht  k^i^ßu,  Avi-ä^K-ß^m* 

9..,m^4m:^^}^f|^t^9rn:,^fu^]a,lüB^a^ß^  jafst4ifl^,«MAi^io 
•  •ufiiifgRrw4ß  ^rafiltiM«gM,tv^.ifR8^a  |iiv.^eii>t#U|<a 
B    und  der  We8armiindunc'^yii|4  vfji\  ^|jloul^iäi|^i;iK  au( 


AC<I  IAH    MW— ■1»a»»Xt.Ml««g5Wl9ll3 


^■■"•MHi  4Hidl»4lll|ii4JpMlUeViMUkHMr  i2 
|fc>lr>tt  MC  kalb  tmwKii  mtlVUUk  -tek«  * 


flÜ4h  b»HijMMlit»i»it  glwiitmu.iitMt  WhW. 

gitJUitl-TT  "'i  I"   ■'- -■  II   "■*    t>* i * rirtii  III  riiiini  In  i  Wfiliiiliii  ithitirfii 

jrM^.7iliidlii>»ii  I  nM'.l«l>t£ihi*n|  ^1  »tl«iWlliiill1lml.imi>«iH  if^^M'Mk 
to S^iÜÜtinS^rir^ Uli I« «d»l»«>l<IH|»  a«! Illl»  imiiiiilM».u»H|IMn'r«»i».»».»« 
-a4tr  Aannails  «Mt  Aaluln<4e>  Tenata««,   -Mfl  ililll  Blllfll  hllKt  tliUli  Uli  Ml  «iltii»«» 

r;r;  ■>»»iiw»aiiid»ji|ü»Wii»A«>i»uimiM.ai<>i.i,t; 

lilM*i«'l<»t>pllll>l«»»liU«i»l»>1»^»«liiiiH 


. ■w»M».irt<<.ii»in»l»i»i«>»jii»l 

yM«'  WiOBfcJf^rt  w>.wil|inl»p  bcBuUt 

„^«:k»Mt*4  -lod  w«il  ««4«i^aaiil..MriInd«r(ea 

ÜaMtswUK  4m  91«tb  Miiiwla».OTllm*t.«d*r  ander«  •wcMkMkrNMMiMfn i  -«na  fft  «TM'attMtAiiiMMk- 
.a^toltot.mr.  AUi»Jralia4trJr|iUMMii  Wirtb-   -«MnUM  KaWm  (•gM'At'AMInr  >.  <:  m.  «Minitll. 

JltP- — i — r  Ji-  r..-!! ..  -i.k-  „d  j„  -BbftH»—  >IM|iri.'-ill«f" drtlujutrtaxltrl«  «Mt 

tim-Vmllr  «*WiKi(«r  niuii».  Mi»Mi<dM4'>(«""<«  'MW>inia>lfatMii*r>te  •hr i)a«)irM«twii«>  nR  <fa> 
Hii»«wMthiiigttwii»lNji|i»li>to»>ia'"jy.  .«■'1  -««•«•kl»  •I*^«*^,^!»«*««^!»««  «..l*.«- 

MlibwH>rrHi«tM4iiIMUW*SMrM.  '»n  -«MtlBlllhvMtiiwIahftMa^llMlll»!!«»  iMfcilibm 
)iJe.4aCUfi.MMttaulw<l-«Hl|'«i«^.^pdai>()a  »«Uten.  .'OMnt«^j«<bM*«r«f»iMy«ör>VasMrft«w«B-t<*Miit. 
AI*  ferner  die  HanplTerrUllic  in  Burgen  und  Slldteo  '^ata,- dlem\-«)k«t«Bg  rerdeotac|i(e«IehVand  diePe- 
siehaitavaicMertaBtiadiaaak  Aihta  «taliaaBcMfetaAr  -Me«  rerlarev'  iieb  aka«  rertriefMH  zn  vrerdea,  eie 


V^aiddäa  Laadrolk  mi»fcai<i*aita»'lhle><ete,  wena  dmächtea-  «Meiln'  UMtbirBr;'  'i^tt  ta  -lkr«ft>^«ninive^ 
VcUe  war)b4ar  kaln(e-d<e'*lle>«M(eaiti  der  Jiotk  -imnllea'aalntiiNdeni, "  Dft4  <iHa'OdraaWfM,  4eMlt 
a*  weal^eailiiiaBhl'*tiia«w*^»aiJ*f'*a*«»  ist  niekl  Iw  9.  IW, '  fa  «to'Mb^fenlet^'VertMtitfr«  )|enw(e«, 
za  Terwud;Mnav'dafciaiiti4KNar'CaftrnHli  sick  ifare  •ttenw  aieh'ii»bt'diAfalln»i4ck<niB)lehnlFir,  'dena' aje 
KeUIMb<«k4eMI»,«a«Ab'arinaalki4eni lieber-  -«Mt<l  >M<i«'illln'FalIe,'  «ftU  k>rK«'lle<lfii|n<>II« 
fliH«e  TOD  wltdMriiHeadel^ Kakftar  dfa^^eateicerte  'nn<ei>vf«rtW*wwi<>Baen,^^M^II^gl>b'hiift^(ieH  kehle 
atsdtiecke  Yalkaainn(a''fcei-  fcfci|aui>lagfcer  Korn'  •'Le^ifteaeakaft'Mtler'Uezend,  r^n  «etcTier  am  her-  - 
«rate  mit  Haaiter  -•uad'gBadkealaJa'raak  Die  ce-  '  ^etvgea  «urdeWi  a'te  ainfl  köAateiiü  ah  'Beaitker  mU 
»iaateKeet  iat  VKmt  hilidüe  aaBWIfaeU  durck  die  'HftkrMkWHi' Sif^antftaM«'»  betrachten.  -Bkea  ao 
&iakerkeit.derKartaffelnfrBte  tio^eror  nwordea,  aia  <*War«n<"ditf -MHeh  'Bü^hkei^'^r  Bt<k^cbeB  Mal4l 
"imk  n»V>MMamcU»;nia<'Mmnm«'i^rdeli,  •WnllicIlWa  ller«ie(kalt^»<Wieher'fKt,  mitteler 
Vth^jit^  IM|Är'M  «AWiaHlin 'MarillMiMl  -illlt  es  eftmlktr,  «NhWIbDiWetiieh  hilMaltfe  Bparn 
'' tti^TitfSmui'^ilt  WA  ^W«MtW«HWi4--«er  LellM^aM*en>mJiM<'|,au«i»iirel>rbeo  el- 
WiMa|l'«>WaeUea  oraieM:"'*^'  '"''  '''  1  "  _r  -Wkfclit»  W"«kwlndn>,  fca^'Beeailitunt  Indem  U- 
Be1'Ür1)AeVaAcbu1lltT«ltfeK''W4^IMIMta»llna  ''«Hchliarten  Mecktenllart;  erar  Misere'^ril  nicht  rer- 
»ta  Wea*  «»liA~de/l  iSlia.'WiWkJlf '*aijti"S««»»n  'j-eHleh  eratarie»  hai.il;  VaaTitterUiten  Beaekleek- 
»etaM^'"l)Wr'n/nMt^HMaMiJ|^«e»'e*leliM«e  tttt^t'IMiTStmm^mAtim,  alle  aiieh  inliekaeh- 
VanLaueaburcempfehirnaviertb  bleiben,  weleb«  DOia  Aartcn  Mecklenburg  noch  slariachen  Urapranga,  und 
JfoM«  Oboe  einen  aamhaftea  VarzÄnger  lllH»niülll-  Brrrnr"z*1imen  Jahrhnndert  herraabend  werden- 
■aa  k«t.    Okae  aiek  >a[  die  Venaatbuai  foa  ein««    ^a  6e««Ueabt.n.ai«.    pbea  keia  za  ternerlead^  1 
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^[•■Af' 


.Barmßifr   ao«,  urmt«  LuiNdMgMcbi«U«a    Md  Gitf 

AukUm  \»rfmt^a*%%  nad  i*  «ftilWM  MWMtM  X4- 

■obeabMclM  Di«d«r|eleAt,  lut«  i««Kll«ifk8<U7  fiifldMt: 

ilitt  «Ucn  Saa|M*n,ww«n  «tMlmd,-ÜRawir.  da»,wia< 

-dsrliDhcBAItnBdar.dvr.Vi  xwjMf  JalKW.(lwjW#l( 

'bia.«ii^Eiid«iarfuhr.   9»»  »im.m1M*y\9^mK^ 

^•»■«B,  »MbttB  dwSaebMB  siab  Mola  uDlertJun 

in  den  Lande»  durch  Ae%  Lffldv.dafa.wIlUB,  .luul 

n,  ■.,  w.    W«M  das  pfft*- 

lt«l<tl>flr  ist«  «•  js4  fl«d«flh 

laadar  mir  auM»  Xlv#«i- 

la   bck«Mt  i«w«rd*»,  «ftd 

ia  Knadif  MkcMmaatiff. 

,  dar«  grj^diwb«  AiHg«- 

dfs  Ba0«d|i)BiMbea  R«»iba 

die  dautaebe  GaatGreaadacbaft  aafeaprocbaa  balwp, 

nad  daft  der  aeblain  Mitbridnt  darcb  grfeehJMb« 

.  HaadeUleuU  die  Clfnbera  wmI  Ttatwiaa,  mfg«r«ft 

bat,  wie.e*  jetit  eDgli#fl)te  UaadelaUiita  auf  eigoa« 

.Haad  am  Cancaans  Ml  nuwhfa  J«iia(  bi^liait.     Qaebi 

wi«  dem  sej:     die  apanUrtüw  BrsfiMrnueu  dfr 

.Ocutechen  nnrdea  ^oreb  ihr«,  nUekvükung  daa  l^a- 

glQek  dar  alten  Saebaea,  die  ^ebwerliob  uneero.fSv- 

»tand  bei  all  aeinen»  wieaeaa^h^ft^icbea  .Glänze  ,iiiid 

«eisea    kOnatlicbeB  Bequemliekkei^  daat.  ibrigea 

.fvrfiaben  wOrdea,  am.ifie^UBtaWi  («t«  tiiewad- 


leiM'TF'riiff.'' 

i  rMtaVuk»! 

1  »TMlirffllvf 

'fmmimMaiamiii,  t&tt>Siäauuik,mm 

aiiktoii«jw1MtV:a<<<<'<*  4ii»iui  Stnlr  llallnf  «•¥««- 
'Im  inrimtaink,  W  wWde  dfe  Samniliiitc  titanm»' 
ileNt  kaWM'IVaHl^kW«*.'   Bm  ^hiStlk  «Ml- 

•IMftwt  '"«i^WWa'HickirliaMIll'-M'UMehMtBMItaft. 
'  ''     '        'MUe  Mtw  Mgabraeht    OU  «r  hrUrt*  IIa  bM 


aprtH*M  MH-MlMt;'  Wa*  MH  toi  Mtaif'  MÄ> 
'    lhtt'UlwM'laa-AnlyM«lr;'Krak«atag-KkWelK,' 

M'fWdiM'MMMrm  IMMB.>HbiMtrb%«MVll«riü 
> '  Um  vi»,  WMm'tcli  iaM  ma  4M  ^AMti  gMwUt  >tr4t- 

4a,  «ab'-le  aM  fa  Mr*  Waaer  mAMm»  w'..  w. 

1  !■  UnttoaVabai 

'  nid-ta>.6«rtMi',l*>t  VMeilUfad^i...-,  ..j  ,., 
-UU.»i*afe«.'>afMlWaiT«ait4  4la:IM»4«i<'>»  n 

•  «Wi«(r«»U.aai;,;^,«hMf  JMMaaftM*^- 

«MMravmcfct    nW«  aaU  teh  feMbMl"  , 
.  »W :•■  »|»<HMr*>iaaa  — tia. 


.>' UaKaaSMtaMa  eW  1ha  ■*».. 

.  r.JB^ayeKe  ^«<lic'fatfi,Lil>ea  dägq|pBa'eiii^ü'«i^&mB 
,  IjriieheKiSebwiiii^  t^i  kSnn^  -zum  kBusIichfin  J^- 
.J^Iuiag;v»k)]diaMjK    ^rVirchllGheqf   JN^^n.  ^eon 

dahia  gebort  die  Yeraelei  nicht.  D^r  Allar  fordert 
^4i^e.#Mypbt;ra)Jerf.£ipr«<:l»-  I^«  T""«  «ind  indefe 
„«iMHicfa  Awckt  jaijbi^t ,  4ocb  fehlt  ea  ^icbt  f |^  epz«I- 
!.iiW,Jttrtei|.,fMid  nrwiwba|i  Wact^ieiluBgn^,  „. 


rrsr 


'-miiiri"!  1» 

wauii-  t±,i 


.■.w.-/r'J9^'s?»-.'W^!S:... 
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ERG ÄNZUNGS BLÄTTER 
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EHDBBSCHREIBUNG. 

AuossuRD,  Ter],  d.  KolImanD.  BncbH. :  Lehrbuch 
der  maikematiachen  und  physitchen  Erdbetchrei- 
bungtiXt  die  Bayerischen  Gj^mnasien,  TerfaTat  von 
Franz  Amman,  k.  b.LjceHl- Professor  in  Augs- 
burg, nun  in  Pasftau.  Zicei'fe  verbesserle  Auf- 
lage. Erster  Tbl.  dieraathematische  Erdbesclirel 
bung,  mit  liSleirifafeld;  ZtceUer, tbl,  die  phrsi- 
ecbe,  dort  XII  n.  128;  hier  VI  n.  156 S.  1837. 
gr.8.    iZlgGr.) 

■  §  laa  Erseheimta  di«n§  Lebrbaebei  la  der  Kv?eit«n 
-  Aufi*^  könmtt  Air  die  ttediegeubeit  und  Brauehbar- 
-kait  efiten  Beleg  gdwn;  allein  für  keiaeD  beider  Vor- 
zfige  ist  dies  der  Fall,  weil,  trenn  man  dasBucli  naeb 
^niaseBschnftJiehMn  Standfiankte  betrachtet,  ea  a«a 
-einen  sebnellen,  umsicbtaloaen  und  anverarbeiteten 
2u ea m TD en tragen  Teroehiedener  zur  matbematiscben 
and  physisoben  Geographie  gehSriger  Gegenstände 
-bestellt ,  die  Geographie  als  auf  biober  Empirie  be- 
-mkend  darstellt  mtd  nur  leere  Schalen  enlhKlt,  die 
-den  TTifsbegieriffen  Jüngling  siebt  nur  nickt  nnspre- 
cbea,  «ondern  in  ifam  Gleicligliitigkeit  gegen  einen 
der  Bnf  das  Gemiitb  und  Herx  so  sehr  wirkenden 
LehrgegenatHnde,  der  ihn  sunt  fröhlichen  Bewnrst- 
Boya  seines  «dien  Dasejna  hinleiten  sollte,  erzengf, 
wodurch  alierdinge  der  erhabne  Zweck  der  Etnfiih- 
TUBg  der  Geographie  unter  die  Uegensdnde  des 
Gjmnaaialuaterriclitea  gant  Terfehlt  wird.  Von 
einem  wisse nschaftNehen  Charakter,  von  »iner  er- 
habenen Idee  über  Gestaltung  und  Belebung  der  £rd- 
.oberfllche  dnrch  ein  ewig  waltendes  Prinoip  nach 
-den  Forschungen  eines  HumboltHt  Parrot,  lAnk, 
■Ritter  und  Anderer  entdeckt  man  keine  Spur;  ron 
Aer  in  unseren  Tagen  so  eiDÜursreichen  Behandlung 
der  Geographie  nach  Natnrgrenzen ,  wofür  die  pby- 
-ükaliscba  Geographie  die  Grundlage  bildet,  sebeiot 
Aer  Yf.  gar  kein«  Ahnung  zu  haben ,  sonst  würde  er 
den  Stoff  nicht  zu  frostig,  so  kalt,  so  theilnamslos 
und  von  allem  gemiltklioben  Leben  entkleidet  behan- 
delt haben, 

Cnd  doch  wird  man  erwiedern ,  ist  eine  zweite 
AnDage  des  Buohes  erchienen;  dieses  lüfst  sich  in 
eioem  Zeiträume  von  acht  Jahren  beim  Gebrauche 
in  einer  oder  der  anderen  grSfseren  Anstalt  und  bei 
«nemgewissen  Hanipuliren  mancher  Individnen  eines 
gewissen  Standes  leicht  erklären.  Ein  sorgfSitigeg 
Prüfen  des  Buches  von  Seiten  einer  in  dem  Fache 
TTohlerfabrnen  Commissioa  giebt  unfebllMir  das  Ur- 
Srtän'.  Bl,  Mur  A.L.  Z.  183S. 


theit  dabin  ab*  dnfs  das  Buch  weder  den  wissen- 
schaniicben  noch  püdagogischen  Forderungen  und 
am  allerwenigsten  den  Erwartungen  einer  biicbsten 
Sf  udienbehörde  entspricht,  da  es  ihr  ernsllicbst  ü»r- 
an  gelegen  sejn  muis,  alle  oberflScblichen  Kennt- 
nisse, leere  Üeberscfariften  und  hohle  Wortkrffme- 
reien  zu  vermeiden,  dagegen  Grilndlicbkeit  im  Den- 
ken i^nd  Handeln,  SobSrfung  der  geistigen  Srüfjla 
xura  energischen  Studium  der  Berufswissensehaflen; 
mSglichst  inlensire  geistige  Bildung  undfreie,  vom 
Bewufstaeyn  der  Gründe  geleitete  Bewegung  in  allen 
LehrgegenstSnden  zu  erzielen.  Keine  dieser  Forde- 
rangen  kann  das  Lehrbuch  auch  in  seiner  zweiten,  wie 
der  Vf.  sagt,  verbesserten  Auflage  erfüllen.  Meh- 
rere Stelle«  der  ersten  Auflag«  sind  frohl  entweder 
ganz  weggelassen,  oder  Terbessert,  oder  durch  grö- 
l'sere  und  kleiner«  ZusHtze  erlSutert;  aliein  die 
Hauptm8ngel,  welche  die  ganze  Schrift  durchziehen, 
konnte  er  nicht  Terbessarn,  weil  sie  sonst  ganz  neu 
and  naeb  einer  ganz  anderen  Idee  hUtte  bearbeitet 
werden  müssen ,  als  es  gesehehen  ist.  Aef.  bt- 
Bchrlinktsichin  der  Anzeige  bloseufeinigeVerbessa- 
rungen,  weiche dasBucbenthaltensoll,  umdenUnter- 
schied  den  zweiten  Auflage  von  der  ersten  kurz  zu 
berühren. 

In  $.  1  ist  Geegraphi«  als  'WisseHsohaft  definlrt  ' 
^und  physische  statt  physikalische  gesagt,  was  ge- 
rade zweckwidrig  ist.  Von  einer  Behandlung  der 
Geographie  nach  Naturgrenzen  Ondet  sich  in  beideo 
nichts  gesagt.  J>ie  Betrachtung  des  WeltgebSudea 
nach  Fixsternen,  Planeten  nnd  Kometen  kann  bis* 
als  Einleitung  zur  mathematischen  Geographie  anzn-. 
sehen  seyn,  wie  schon  der  Marne  „Erdbescoreibung** 
eagt.  '  Zu  den  Eigenschaften  der  Fixsterne  gehört 
doch  wohl,  dafs  sie  den  Planeten  ihr  Licht  gebüt. 
Htrtchel  scheint  ffir  die  Fixsterne  nichts  gethan  zu 
haben,  da  er  ihn  nicht  nennt:  doch  der  Vf.  meint  die^ 
ses  nur.  Einen  Zusatz  bildet  die  Angabe  der  Be- 
sobreibnng  der  12  Sternbilder  des  Thierkreises  nach 
Maniliiu;  in  §.  11  sind  die  Sternkarten  von  Jok. 
Bayer,  SihUler,  Doppelmaffr  und  Aniervt  an^etübrt, 
was  Beifall  rerdientf  §.  13  eind  die  Doppelsterne  er- 
wKhnt.  Die  Planelen  unseres  SonneDsjsteme  erhal- 
ten freilich  ihr  Licht  Ton  der  Sonne;  wober  aber 
die  PUneten  anderer  Systeme  ?  Cebordie  Kometen  ist 
wenig  Erhebliches  gesagt  nnd  zugesetzt:  die  nähere 
Beschreibung  der  Sonne  ist  nicht  mehr  Anhang;  zu- 
gleich ist  dieser  Kürperhinsiahtlich  seiner  OberflBcIts 
u.  dgl.  viel  aasftihrlicher,  aber  nicht  so  beschrieben,!  ^ 
data  der  Sohüler  einen  klaren  BegriEt  von  ihm  erhHU.^ 
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BeTor  von  Geaf alt  und  Grörse  der  Erde  die  Rede, 
sajn  kann,  müssen  die  Aus  der  Astronomie  nnf  no- 
sere  Erde  zu  ilberlragenden  Punkte,  geraden  Linien 
und  Kreise  TerBinDÜcht  seyn.  Für  die  Giestalt  der 
Erde  sind  die  Gründe  aus  der  Walirnehmung  und 
aus  der  Physik  und  Mathematik  nicht  unterschieden; 
in  deutseben  Schulen  erzShlt  man  die  Sache  eben  so 
lier,  wie  der  Vf,  sie  giebt.  Wesentliche  ZusStze 
Bat  die  Materie  nicht  erhalten ;  die  Stellung  des  4ten 
Hauptstdckes  ist  ganz  verfehlt;  an  den  abgerissenen 
DarsteUangen  ist  auch  hier  nichts  Bedeutendes  ge- 
mildert: daa  über  den  Ursprang  und  das  Alter  der 
Sternbilder  des  Thierkreises  Gesagte  vrird  nicht 
rnebr  als  Anhang,  mithin  als  integrirender  Theil 
betrachtet.  Ftir  die  BeTregnng  der  Erde  werden 
mehrere  Sfltze  aus  der  Geometrie  und  Astronomie, 
verschiedene  Erklürungen  von  Begriffen ,  z.  B.  Elli- 
pse, grofse  und  kleine  Achse,  ExcentricitSt,  Son- 
BennHhe,  Sonnenferne,  Erdn&he,  Erdferne,  Kno- 
ten der  Planetenbahn,  Conjunktion,  Opposition, 
verschiedene  Umlaufsarten  n.  dgl.  eingeschoben, 
vrelche  in  der  ersten  Auflage  einen  groCsen  Mangel 
aasmachten.  Uebrigens  sind  dieselben  nicht  am 
rechten  Orte,  indem  sie  den  Vortrag  nachtheilig  nn- 
terbrechen.  Zu  $.  61  ist  eine  Tabelle  zugesetzt^ 
mittelst  (und  nicht  mil)  welcher  man  flir  jeden  Tag 
die  wahre  Sonnenzeit  in  die  mittlere  verwandeln, 
kann.  In  §.  63  dagegen  ist  die  in  der  erstes  Auflage 
berührte  Stelle  von  Jesna ,  welcher  der  Tf. ,  nach- 
dem er  die  Meinnng  Josua's ,  „  Sonne  und  Mond  soll- 
ten da,  wo  er  sie  sab,  sichtbar  bleiben,  ohne  von 
den  Wolken  bedeekt  zu  werden;  und  dieses  ge- 
schah; das  Wetter  nahm  die  Richtung  dahin,  wohin 
'  die  Feinde  flohen,"  belHlgte  (welche  erzwungen«  Br- 
klHrangl)  ferner  die  Stelle  von  Liebermana,  welche 
bekrJiftigen sollte,  dafs  dieHerrenSchriftsteller  nach 
dem  herrschenden  Sprachgebraache  gesprochen  ha- 
ben, völlig  weggelassen.  Was  sich  seit  8  Jahren 
feUndert  hat,  giebt  der  Vf.  hierdurch  zu  erkennen; 
fitte  derselbe  lieber  die  Erde  ruhen  und  die  Sonne 
vrieder  bewegen  lassen.  Mit  Herausgabe  vonGebet- 
büchetchen,  Uebungen  bei  Proccssione»  u.  dgl.  be- 
•chUfligte  "sich  der  Vf.  bisher,  welche  ihm  für  jene 
Stellen  Furcht  eingejagt  haben  mögen. 

In  $.  70  liest  man  als  Zusatz  den  Grand,  war- 
um die  Sphären  gerade,  schiefe  und  parallele  heifsen. 
S.  92  mufs  §.  78  statt  §.  73  stehen ;  der  Druckfehler 
findet  sich  auch  in  der  ersten  Auflage,  Uie  Aufga- 
ben zur  Cebung  am  künstlichen  Globns  bilden  kei- 
nen Anbang  mehr;  dagegen  bildet  das  über  den  Ka- 
lender Zugesetzte  und  aus  LHirow't  Kalendariogra- 
phie  Entnommene  einen  belehrenden  Anhang,  be- 
trifft die  Abtheilang  der  Zeit,  die  Lunge  des  Jahres, 
die  Jnlianische  und  Gregorianische  Reform,  den 
Sonnenzirkel  und  SonntagtbuchstAben ;  den  Mond- 
zirkel und  die  Epakten ;  den  Indiktionezirkel  und  die 
Berechnung  des  Osterfestes.  Vieles  UnverstHndlicbe, 
Unlogische  und  dem  Geiste  der  Gymnasialbildung 
meistensWidersprochende  sollte  noch  verbessert  seyn. 
Jm  zu«i(e/iTheile  findet  man  gleich  viel  Zweok- 
loses,  seicht  Behandeltes  uod  nvob  wenigere  gediegene 


Abänderungen.  Aach  hier  nehmen  die  Ueberschrit 
teu'sehr  viel  Raum  hinweg,  wodurch  dem  lernbegie- 
rigen Jünglinge  faüchstens  Verzeichnisse  von  Wor- 
ten, welche  meistens  oberflSchlich  und  nirgends  in 
Bezug  auf  Wahre  Ursachen  der  Erscheinungen  er- 
klürt  sind,  dargeboten  werden.  Das  lom  Barome- 
ter and  Thermometer  Erwfihnte  verdient  gar  keine 
Berücksichtigung.  Bei  der  EintheÜung  der  Ebenen 
berücksichtigt  der  Vf.  jetzt  auch  die  fruchtbaren  Ebe- 
nen; dagegen  vermint  man  die  Zwischenebeneo, 
die  besonderen  Eigenschaften  der  Sandvrüsten  und 
die  vorzüglichen  Ursachen  ihrer  Entstehung.  Der 
Unterschied  der  afrikanischen  and  asiatischen  Wü- 
sten ist  nicht  berührt.  Wo  man  die  vorzflglicfastea 
Ebenen  findet,  giebt  er  nicht  an.  Naoh  den  neuesten 
Messungen  ist  nicht  mehr  der  Ckimboraaao  der  höch- 
ste Punkt  in  Amerika,  sondern  nach  den  Nachrich- 
ten von  Veniland  finden  sich  einige  höhere  Punkte  in 
den  Anden-,  seine  Höbe  betrUgt  nicht  über  20,000, 
sondern  gegen  19,000 Fufs,  da  Veniland  mir  650O Me- 
ter gefunden  hat.  '  Die  mitgetbeilfen  Höhen  sollten 
vermehrt  und  nach  den  einzelneu  Ländern  angege- 
ben seyn. 

Für  die  TLSler  sind  w«der  Haupt-,  noch  Ffe- 
ben-,  noch  LSngs-,  noch  SeitentbXler,  weder  Be- 
sehafienheil,  noch  Richtung,  noch  Bildang  der  Th8- 
1er  berührt;  Berg^  und  Gebirgsketten  sind  verwech- 
selt; Rücken,  Länge  und  Breite  der  Höhen  sind 
nicht  erklärt;  die  Versinnlichung  der  Wasserschei- 
de, Höhenzüge,  Kümme,  Gebirgszwsige,  Knoten 
u.  dgl.  sucht  man  vergebens.  Verbessert  ist  der  Be* 
griff  Vorgebirg  in  Vorberg;  dagegen  sind  die  Ge- 
Mrgsstllcke,  welche  für  dieDarsteliung  der  Gebirgs- 
züge wesentlich  notbwendig  sind,  die  Verbindungs- 
gebirge n.  dgl.  nicht  erklärt.  Die  Untersuchungen 
Humboldts  und  Bucht  scheinen  dem  Vf.  fremd  zu 
seyn,  sonst  h&tte  er  die  Haapteintheilnng  der  Vul- 
kane in  Reihen-  und  Centralvulkane  erwSfant  und 
seine  unbedeutende  Angihe  verbessert.  Die  Ursa- 
chen der  vulkanischen  Ausbrüche  sind  etwas  verbes- 
sert und  von  ihrer  höchst  trivialen  Darstellung  frei 
gemacht,  jedoch  fehlt  noch  sehr  viel  zum  wisseo- 
sohaftlichen  Charakter. 

Die  Haupteigenheit  der  Uehergangsgebirge  ia^ 
dafs  sie  Ueberreste  von  Pflanzen,  Muscheln,  nie- 
drigen Fischarten  u,  dgl.  enthalten;  den  Flötzgebir- 
gen  folgen  dieTertii!r«n ;  übrigens  ist  die  sogenannte 
Oryktographie  und  thetische  Geographie  höchst  ma- 
ger, gehaltlos  und  verworren  behandelt;  vonStruk- 
tur^  Schichtung,  Formation  uifd  Versteinerungen 
als  Eintbeilungsgrund  der  Gebirge  ist  wenig  oder 

far  nichts  erwähnt.  Da  aus  den  Quellen  die  Buche, 
feineren  nnd  gröfseren  Flüsse  entstehen,  welchem 
Meere  zugeben  und  es  wenigstens  annSbernd  in  glei- 
chem Wasserstande  erhalten ,  so  sollte  der  Vf.  von 
jenen  ausgegangen  und  zum  Meere  gelangt  seyn. 
Vergleicht  man  dasjenige,  was  als  hydrographische 
Betrachtung  hier  mitgetheilt  werden  sollte,  mit  dem, 
was  sieh  im  Lehrbucbe  findet,  so  erhält  man  auch 
keinen  eeheinbaren  Grund,  weswegen  der  Vf.  seiner 
Arbeit  jenen  Namen  geben  knnn.     Von  allen  Man- 
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mIq,  welebfl  da»  Bmth  ia  BrireS^ev  Miere,  ibres 
Grundes  und  ihr^rTiafe,  der' B«8clir«H»il«^  idM 
HcerwsMefB >  ieimr  Farbe  u&d  DichtigkMt,  fibtri- 
baust  in  ft«tre(r  jedes  k^drographüchea  VerhllllRis^ 
Bes  entbUlt,  ist  «uch  nicht  einer  Terbaasert  oder  er^ 
easzt,  ilef.  erionort  sieb  freilich  iireht,  äah  er  das 
Bucb  in  einer  MiMbnlichen  Znitschrirt  angezeigt  od«r 
I  ein  oedüfenes  Ürtheil  darüber  gelesen  bat ,  nelebes 
•in  ibeifweiaerjGruüdiat,  warum  er  aiitaer  den  Ab- 
Sademn^a  hier  und  da  das  Materielle  iwrlbrt  ua4 
nrwbiedene  BIvfeeo  «Dtbilllt  bat.  . 

HiDsichtltcb  der  Slrönongeb  enip6eblt  Ref.  dea 
yC.  das  Mtfcblesen  eines  Auraatzes  Ton  Antgo  'ik 
seinen  DnterbaJfiipgen  aus  dem  Gebiete  der  Pbjeik, 
damit  er  sieh  über  die.  Eotstebung  derselben  eine 
Viflbtigere  lud  Uarere  Ddrslellong  veracbeffe,  *Is  er 
irrtbriinlicb  in  seinea  I>dbi4inobe  mUtbeilt,  Im  ao 
iern  Ala  er  Anderea  naebgeBchrieben  und  die  aUtS^ 
lieben  ErklSrungsgriinde  ■ilcethelltbat,  Ist  er  fre»- 
Üflli  zueutsebiüdigea;  «ter  Ref.  denkt,  ei«  ülY^ntll- 
cher  Lfthrer  dt r  Mathematik  und  Pbjsikinriisse  nit 
dati  Forschungen  seiner  Wissenschaften  forfsclre»- 
ten  und  sieb  nicht  immer  ait  Cilaten  aus  Werken, 
.welobe  r«f>.  30  bis  40  Jahren  neebrieben  nnd  in  der 
^eueaten  Z«it  inti.&ibjete  denPhjMik  wclsesUieb  ver^ 
Jte^Mrt^wd,  begnügen;  je^oekider  Vf.  scheint  sieh 
■davum  nieJit  zn  ^ikümniern;  die  nfluaslen  Ferschniio 
gen  sebeinen  Ter  ihm  sfucloe  bJnnegg^'OS*"^" 
eejn,  scmst  muTste  lerrweaigstens  in  Annerkun- 
gen  sehr  viele  ErlUuterungen  -und  Verbesserongen 
jiiittheilen.  ^Yiirde  er  dieses  getban  haben,  so  wür- 
de ein  aubnerksamer  Bcbiiter,  waleherdie  Hitere  mit 
der  neueren  Auflag  vergliebin  kitte,  die  filörsen 
[  bald  entdeckt'babfltt;  daher  Jtefa  e)?  die  Saeba  Heber, 
'  wie  sie  war.  Ten  den  bekanntee  Bingerloebe  hat 
er  keine  richtige  VorMlellung;  nichf  roa  einer  Seite 
allein  ist  die  Fahrt  mögiiob,  TÜlmehr  kemven  von 
beiden  Seiten  des  Ufers  die  Felsen  znaammen  nnd 
bilden  die  enge  Fahrt,  welche  jetzt  bedeutend  er- 
neitert  ist  und  gar  keine  Gefahr  mehr  bringt,  lie- 
ber das  Gefrieren  deA  FloIaTtastA'B  hat  «r  keine 
klare  Einsicht;  Arago^a  Daralelluitgta  belehren  ihn 
eioea  Besseren,  Aebnliob  verbSit  e«  sich  mit  der 
.Temperatur  des  Bodens  und  der  Quellen  und  mit 
verschiedenen  anderen  Materien  ^  welche  Ref.  nicht 
weiter  namhaft  machen  will,  um  seine  Anzeige  nicht 
za  weit  aiiszudebnen.  In  dem  zweiten  Tbeile  ist  eigent' 
lieb  nichts  rerbessert.  Unter  den  benulaten  Quelles 
unot  er  weder  Himboldt,  noeb  Buch,  nach  Link^ 
■Mh  Andere.  Daher  konnte  seine  wiederholte  Ar- 
beit  nicht  einmal  mittelmSfeig  werden.  Das  Papier 
ist  unter  Kritik  schlecht,  die  2eichnangen  .sind 
etwas  besser,  als  in  der  ersten  Auflage.  P, 

DEUTSCHE  SPRACHLEHRE. 

Bduzud,  b.  Appnn:  Kiingefqfitg  deuf^cAeGrwiir 
matiknaeh  den  neuesten  historisch -Tergleicheor 
den  Forschungen,  für  jede  Art  des  höhern  Uq- 
terrfcbts  nnd  die  Selbstbelebrung  sjstematisck 
und  Tollstandig  bearbeitet..  Von  Dr.  friedrieh 
Augtut  Lehmantty   Oberlehrer  an  dem  KSuigl, 


-t'  M'aisenbaiiae  zu  Buotlan^  ti^er  ft>emde  Spra- 
chen nicht  kennt,  wetfs  nilchts  von  seiner  eigfr< 
nen."  Göthe.  1838.  VI  U.  453  S.  er.  8.  '  (La- 
denpreis an  gGr.)  ,      . 

Wir  haben  in  Nr.  19  dieser  BlVtter  Tom  Jahre 
1836  des  Vfs.  „Deutsche  Sprachlehre,  zunächst 
fJEr  höhere  Bürgerschulen"  mit  rerdlenier  Anerken- 
nung, jedoch  mit  der  Bemerkung,  dafs  sie  sich  mehr 
fiir  die  Selbstbelebrung  als  für  den  Schnlunterrieht  . 
eignen  dürfte,  angezeigt.  Hier  ISfst  nun  der  Vf. 
eine  fär  den  hShern  Unterrieht  mehr  mit  gelehrten 
■Vfttifon  antetafBrte  Grammatik,  die  er  ein*  kurzge- 
lala<e  nennt,  feigen.  Da  im  Gange  und  in  der  Aus- 
fäbruag  weiter  nichts  wesentliehee  abgeändert  ist, 
e«.—  können  wir  uns  fUglicb  auf  unsereBeDrthei- 
lun^. jener  frühem  Arbeit  beziehen,  und  müeau 
wnb'TOB  der  vorliegenden  Grammatik  sagen,  delW 
.sie  xim  fiflentlioben  Unterrichte  uns  nicht  geeignet 
«ebebt,  und  dafa  wir  auf  die  ganze  Methode  keines 
«elcheta  Werth  zn  legen  wissen ,  als  der  Vf. ,  beson- 
ders wenn  wir  berÜcKsichtigen,  in  welchem  Alter  in 
ansem  Gymnasien  der  systematiscfa'-grammatiknli- 
scbfl  Unterricht  In  der  Muttersprache  eintritt:  zvri- 
•cben  dem  14ten  bis  15tea  Jahr«.  —  Wir  kJtnnea 
am  webl  damit  Tereinigen,  dafr  ein  gelegentlicher 
Bliok  auf.  die  trübem  Spracbstünd«  bei  dem  Unler.^ 
richte,  wie  die  vorliegende  Grammalikldei*  in  Hlp«^ 
AusHihrungen,  die  mit  kleinerer  Schrift ^edru  ^\t 
sind,  eine  Anleitung  giebt,  in  gelehrten  Schuld 
ganz  zweckmafaig  sey;  wir  glauben  aber,  dats^er 
jugendliche  Kopf  auf  dem  frühern  pfailosophiBcbeB 
VVege,  wie  ihn  jBemÄorrfi  angebahnt  hat^  bei 'wei- 
tem zn  einer  klarem  und  tiefern  Einsicht  tn  äh  in- 
nere Wesen  der  Sprache  gtlange,  als  auf  debi  ^ie^ 
eibgeschlagenen.  Wenn  der  Vf.  von  dieser  .neuiid 
Methode  in  der  Vorrede  emphatisch  sagt;  „Sie  hat 
die  Sprache  zu  neuem  Leben  wieder  geboren,  die 
Pforten  zum  Innersten  Heiligt 
Spracbgeist  ist  entfesselt;  die 
eonniger  Klarheit  vor  dem  erste 
heimste  Walten  des  Geistes  ist 
gelegt  (blofsgelegt);  seine  lei« 
sind  dem  lauschenden  Ohre  r 
■tHndlich"  —  so  mufs  man  denn 
um  se  posaunen  und  etwas  eine  Bedeüfong  geben 
wollen ,  die  es  an  sich  nicht  hat ;  keine  blos  phiiolo- 
'gische  Behandlung  der  Sprach«  kann  diese  haben, 
sondern  nnc  die'philosopbische  allein,  ^t|na  nur  diesd 
bringt  zu  der  Ueberzeugung ,  dafs  nicht  die  WIHkS^ 
und  Zufall  tresetzgeberin  der  Sprache  iby,  kOo- 
dern  dafa  diese  ihre  innere  Gesetzgebung  En  4tr  Ge- 
setzmltfsigkeit  des  Meneebengelstes  finde,  ~  Wir 
benirchten,  und  gewifs  nicht  ohne  Grund,  dafs  die 
neue  Methode,  wenn  sie  wirklich  in  die  Schule  ein- 
dringen sollte,  viele  Idioten  und  Wortklauber' bil- 
den wird.  Wir  treffen  aber  auch  hier  anfeilen  g'ani 
unnöthigett  Wortschwall,  z.B.  in  d«r  Abhandlung 
yen  den  Lauten  -^  (bei  der  uns  oft  Mttliere'aVS  imtr* 
geoü  .gentilhomma  etrvfiel)  — .von  der  WtiKbil^ag  oa  I  p 
8,  w,;  zuvielMikrologie,  beiondeninder  Zerspa^ 
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lung  dOT  B«gi|ifGe'and  in  derVcbe^Iadn^Srniff  Be- 
stimiiHingeD  und  neu^u  KDii&lfiiisdriicken ,  die  vvßhr- 
Jicü  weder  dea  Jüngling  nocli  den  gereiflcr^n  Mnnn, 
dcr'niclit  gerade  die  Sprache  zu  seinem  be.'^oBderii 
Studium  mnclitj  sondern  sich  in  diesem  Gebiete  nur 
orientiren  will,  wie  äer  Vf.  bei  dieser  Arbertiieab- 
■iühtigte  und  selbst  von  jedem  Gebildetenrerlnngt,  f& 
di-6  Spracbatudinm  anzuregen  vermag.  —  Wie  naefa- 
theilig  abec  e.ine  solche  abstruse  Behandlung  dar 
SppacL^ehre  für  den  Juf{endunterriobt  seyn  miisse^ 
snringt  wohl  in  die  Augen ;  «nd  wie  will  der  Lebrer 
Zeit  lladen  r  diese  nicbt  weniger  als  458  Seiten  rfiil<- 
Irndfl  kursgflfafsle  Sprachlehre  mit  »ainen,  ZikÜ- 
,..  rn  -^  und  wenn  es  8iebenzehnj&lirig6  wäreii;lt-4- 
t  ircbzoraachen?  Wenn  wir  also  auch  zngestehen, 
^,.fs,  nach  der  Vorrede,  nicht  leicbt  ein  ÜÜntiehei 
Jkerk  zu  linden  sey,  wo  auf  solchem  Räume  lin^Jü^ 
9?ich^B  Preis  Soviel  geboten  würde;  so  glanbenlwir 
nur,  'ea  se;  Zuviel  für  den  Zweck  des  öffentliclna, 
yii«  des  gewühnlicheo  Selbslunterriehtfl.  Al^^^diMi 
l^hrer  der  deutschen  Sprache  aa  einer  gelehrte« 
Suhule  wollen  wir  diese  an  sich  doch  Terdienstliche 
ri^'beit  emptohlen  haben  zu  einer  Uebersicht  dessea, 
yjK»  in  der  neuen  Richfusg  der  SprachFocschung  §»• 
leistet  und  gewonneo  worden  ist;  wobei  wir  den 
dab  er  die  Ideen  der  ncoeslen 
eigener  Freiheit  des  Deakens 

;CHICHTE.' 

ike :  Jacquet  Aiyusf  de  7kmC$ 
I  undhUtoriscÄe  Kuttify  vergli- 
Altttt,    Eine  Preisaofarift  FOri 
18:37.  Via.  1:21s.  8.  <12gGr.) 
e  Facoltlit  der  UniTersitSt  Bonn 
33  die,  PreisTrage  de  Jacoii  Au- 
riptis  et  arte  Matolrica  cum  vete- 
restellt.    Hb.  Dunizer'i  Sobrift 
I  liegt  jetzt  in  einer  neu  durch- 
ch  berichtigten  {  dentschen  Be- 
Und  wie  die  Wahl  des  Gegen- 
:,  so  diirfen  wir  auch  dassdbe 
lelbeB  nicht  Torenthaltan,    dif 
id  vieler  fielesenheit  ausgefohK 
d  da  noch  zu  sehr  Spuren  de« 
lateinischen    Original«    durchblicken    iHfgt.      Viel- 
leicht  bJitto  auch  J>ei  der  deutschen,  fijr  ein  grS- 
fperes  PublikwiB   bestimmten  Veberarbeitung  mehr 
peiUuJig  nur  von  der  historisdien  Kunst  der  Alten, 
im  Vergleioh  zu  de  IXon,  gehandelt  und  viel  mehr  de 
flmi  selbst  in  «einen  Werkes  znm  Gegenstande  der 
Skhrjft  genommen  werden  können,  wobei  dann  Rati' 
Jcc'f'Schrift  Zttr  Kritik  neuerer  GetcMchttchreiber  ein 
trefDiches  Muster  abgegeben  haben  würde. 

Im  ersten  Abschnitte  erzählt  Hr.  Düntztr  mit 
Benutznag  aller  ihm  zu  Gebote  stehenden  Qaellcn 
ynd  überall  mit  den  nöthigen  Beweisstellen  delhoa't 
LebtAb  Seine  Erziehung,  seineRecfats- undSpraeh- 
sMidien,  sei«e  Freundschaft  mit  ScaJiger,  Pith«B, 
If  $<ifX9t '  d«  Vnj  und  andern,  sein  Eintritt  in  d_en 


geisUiftheit  DieAsf  «^  ideii  7«B>e  ISW  and  in  ästa 
AtaaMdietiBt  mit  deitf  Jahre  1584  als  uwJfre  de*r^ 
-flitfffls,  Mi(n  Steigen  von  Stufe  ai« Stufe,  ttie  l<«nnft- 
t«Iiidfl4'  eusgleitbende  Art,  in  w«Joher  er  demH^nige 
Heini'ioh  Jil.  {*  dem  Bürgerkriege  zur  Seite  «tand, 
dann  sein  enges  Vcrhailnifszu  HeEnricli  IV. ,  den  «r 
in  Gemeinschaft  mit  Sullj,  de  Herlai,  duPlesAis- 
Mornay  und  Jeanin  mit  der  grJtfsten  Treue  diente 
und  die  wichtigsten  GesohUft^  wiadte  firlaSenng  du 
Edicts  TonNaotas,  leitet«,  zuletzt  «ein» allmüMlg^ 
Entfernung  vom  Hofe  nach  dem  Tode  Heinrich  IVj'^ 
«IIb  diese  EreigniBse  wwzden  ron  Hn.  DiMzer  auf 
iM' Seiten  besehriebenh  Seine  Erxühlung  ecblieCA 
^t  de  Thon's  Tode. am  7.  Mai  1617,  der  tn  Folge 
dos  Magenkrebses  erfolete ,  „  also ,  wie  der  Vf.  hiv-- 
«usfetz^,  an  derselben  Krankheit  und  in  deniselbeti 
<Monkte,  wie  Avt  grofse  anlangen«  toh  St.  Heleiia;*' 
Ohi^  Bc.Dfintzerivn  AaaspnüdieR  berühmter  Zef (g»< 
-nssban,  die  in  dbTben  ein  Huster  t(*»  Främmfekett, 
-Rechtschaffejiheit  uhd<  Unbe^'ojfenheit  a'nei^anift  . 
:h«I>e&,  tnistimmt,  begrufbn  wir  sehrwoM-uiid  jIieHen 
■■Bch  diese  Absicht.  \Venn  er  aber  am  Schlüsse  ilDoh 
,eine  etwas  gesuchte  Deutung  der  Göethe'schenWort^, 
'dafs  .„die  grSlsten  MtnMhen  mrt  ihrem  Jabrhnndwt 
-darok  eine  Sehwaebb^lt  ansammenhUngen ,"  &Br  dk 
7I100  als  „einenSdMtz^ejtt  de«  sachzÄhnteH  Jahrboat- 
deris"  schildert^  der  j,8e(ne<  segnenden  FtKi^eliibck'Ilber 
•inenTbeil  deasscbzehnten-ersti^ckt/' Jailinals  „dein 
■grfifstea  Franzosen  dessecfcvebhton  Jahrhunderts," 
als  „einen  Mann 'der  grbiser  war  als  Heinrich  IV." 
bezeichnet,  eo  hat  Hr.  Düntzer  hierin  zu-viel  gesagt 
tond  sidi  durch  die  Liehe  zit  8ein«tn  Hetde«  fib«r  die 
Grenzen  der  Wahrheit  hioansnihren  lassen.    - 

Bin  recht  gelnitgener  Abschnitt  ist  der  zweite 
Ober  de  Thou's  Schntt^n  (S.  45-6G)>  eewohl  die 
poetischen  als  die  historischen.  Die  ndlzltchon  kriti*- 
■ohen  oder  literarhietorischen  Bemerkungen  kVnttefi 
wir  nicht  im  Einzelnen  anführen,  was  wir  um  A  lie- 
ber thun  möchten,  da  «ick  fiberall  eigne,  «or^fSltige 
Studien  zeigen. 

Im  dritle^Absebnlt«,  der  ron  8.  66  — 112di« 
Yerglflicbang  der  bistorlechen  Knnst  de  Thon'sniit 
der  dor  Altsn  entfaSlt,  bewührt  Hr^Dünizer  die  aach 
aus  seinen  philo  logischen  Schriften  bJnlfinglich  be- 
kannte, reiehe  Belesenheit.  Wir  sehn  namentliek 
hieraas,  dafs  sein  Studium  der  alten  SchriffstelleF 
nicht  Mos  die  Worte,  sondern  auch  den  Geist  und 
Inhalt  derselben  znmGegensland  gehabt  hat.  ZurSr- 
dcrst  werden  die  QoeUen  und  Hfilfsmiltel  de  Thoä's 
durchgegangen,  dann  seine  Glaubwürdigkeit  geprüft, 
seine  Freimfitbigkeit,  faisloriche  Dtvinätionsgabe, 
•eine  Anucbten  Ton  Vaterland  und  Vorsehong  dar- 
gdegt  und  zuletzt  Sprache  und  Compoaition  charak- 
terisirt,  überall  mitVergleichungen  der  alten  Schrift- 
eteller.  OeXfaoa's  Gesclichte  ist  nach  dem  Vf.  nicht 
M<W'„eiD  grofses  GemHlde,  sondern  fluch  ein  treu 
rnid  sorgfHItte  entworleaea  und  kunstvoll  und  sinn- 
reich ausgeführtea  Gemülde."  Um  dasselbe  aber  io 
allen  seinen Thcilen  genau  zn  würdigen,  istHn.Oün- 
tzer»  Schrift  ein  sehr  brauchbarer  Führer. 
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det-öetehreiömgen  der  Hlem  und  ntmrn  Zeity 
«ine'SflmnlniiK  der  JBlcA«w»ntMl«n  Werka  fiber 
JjVaJtti  ~  tind  8tMtenkand«t  GMgrnplii«  und 
SUtistik.  HwniisBesebei  tob  Dr.  Bdmarä  WU 
ienmanny  Redfactear  des  AnsinNdes  ond  Her- 
«iffn»  Hmtff,  Red.  dea  MorRMMattea.  JVeunf« 
Lieferung.  1830.  VIII  u.  317  8.  8.  <l6e6r.> 
ZehnU  LieAirang.  1837.  XXXVI  D.  402  8.  8. 
(1  Rtblr.  20  gGr.) 
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_  iee.  bat  sieb  bereits  beim  Eraebeloen  der  erstea 
i,Leferabgen  über  des  Zweck  der  ganien  Sammlung 
anagesprochea.  Es  genüge  also  hier  In  die  rorliegan- 
ä!ea  eiazelaen  Gaben  selbst  eiozucehes.  Die  neunie 
XiiefemnB  gewBbret  die  siidafrikanischen  Skizzen 
t'on  Tbomaa  Pringle.  Abs  dem  Euglitoben  Über- 
setzt. Obachon  diese  Skizzen  weder  auf  voUsdJa- 
äiee  LSnderscbilderung ,  noch  auf  rein  wisseascbaft- 
licoe  Rehaodlung  Aosprucb  fiiacben,  so  wird  doek 
über  80  tnancbe  inibtassaätn  GegenatSnde  Auskunft 
ertfaeiit,  so  manches  zeilher  nur  oberfUicblicfc  Ge- 
kannte, genauer  nachgewiesen,  so  dafs  unbeschadet 
der  boten  Achtung,  die  Rec.  den  Werken  eines  Bar- 
i-ow  und  Lichtemletn  zollt,  doch  die  Pringle'scben 
Skiz^ea  in  Reziehung  aufdie  ReschrcIbunK  desCap- 
lantf^s,"  selbigen  an  die  Seite  zu  stellen  sich  reran- 
liiQif.  siebet.  Als  besoattera  iostructiv  beachtet  man 
in  Äeser  Lieferung:,  die  Begründung  der  Colonie  in 
.  Xilen-Lynden;  die  Art 'der  Jagd  auf  die  wilden 
'Thiere  der  Wüste-,  diis  Renefamen  des  Gouverneur 
Xiord' Somerset,  di^  Nachrtchlea  liber  die  Kaffern 
und  ihr  Vcrhiiltnifs-zur  Colonie  und  das  Benehmen 
der  .^brfslttcben  lWäsic;nIij'e  in  Südafrika.'  Es  fst 
lii£b^  z(t  tcughpn ,  tlah ,  wenn  msn  die  Lage  der  An- 
siedler genau  ius  Auge  falst«  wenn  man  die  vieleii 
und  mancherlei  Reschwerden  ermifst,  die  diese  zu 
erdulden  haben ,  and  wenn  man  hierzu  noch  die  Ge- 
fahren in  Anschlag  bringt,  die  diese  theils  von  wil- 
den Thieren,  tbeils  von  den  in  der  JVfihe  hausenden 
Kaffern  •  und  RnscbmSnnerstämmen  ausgesetzt  sind, 
d«r  Reiz  nacb  jenem  gelobten  Lande  mflobtig  schwin- 
"def. 

Der  Vf.  hat  mehrere  einzelne  Bemerkungen  aus 
seinem  Tngeliuche  aufgenommen,  die  eine  deutliche, 
ErgahE.  äl.  tur  A.  L.  Z.  1836. 


aber  sncb  hSchst  entmntbinnde  Vorstellung  von  der 
Lage  beim  Beginn  der  Niederlassung  geben.  Der 
nächst«  Hof  dieser  Colonie,  fast  ganz  im  Westes 
des  Caplandes,  ist  am  Tanka  gegen  15  Meüea  (eng- 
lisch) entfernt.  Der  nSchste  Hschbar  tbalabnXrts 
befindet  sich  in  einer  Entfernung  von  ZSHeileo.  Von 
allen  Seiten  beunrufargen  Ruscbm^nner  und  wild« 
Thiere  die  Colonie.  Höchst  ergetzlich  ist  die  S.  12& 
timslündlich  beschriebene  Löwenjagd  und  die  dabei 
van  den  Jflgern  ausgesetzten  Gefahren  und  deren 
niuthige  Veberwittdung ,  xu  lesen.  Mehr  noeb  za 
riirohten  als  der  Ltfwe,  ist  der  Capleopard.  Der 
Biilfal  wird  als  ein  sehr  furohlbares  ood  kräftige» 
Tbier  »Hbildert;  auch  anf  ikn  wird  von  den  Cwo- 
iiiiten  Jagd  gemacht.  Was  Aber  den  afrikanisebea 
Straofs  gesagt  wordea  Ist,  findet  Rec.  zum  Tbeil 
ganz  neu  und  dürfte  einer  genanern  wissensehaft« 
liehen  ErSrterong  wohl  werth  aeja.  In  Berücksichti- 
gung dessen,  was  ia  dem  Bueb«  über  das  Tbisrreieh 
erwShnt  worden  ist,  empQeblt  man  auch  noch  die 
Art  und  Weise  der  Jagd  auf  Blepbanted  and  Ihren 
furchtbaren  Widerstand. 

Auf  den  roirslichen  Stand  deriieDen  Ansiedler, 
so  wie  in  vieimitiger  Hinsicht  der  gesammlen  Cap- 
oolonie  hat  das  brutale  Benehmen  des  Gouverneur 
Somerset  grofsen  fiinilufs  geübt.  Wenn  eine  bedea- 
tends  Gewalt  in  den  Hlfnaen  eines  Colonie- Gouver- 
neur dringend  noibwendig,  js  unerlBfsIich  ist,  so  fst 
dagegen  aber  auch  der  Milibraach  anfserordeottich 
BcbSdlich.  Wie  viel  Unrecht  kann  nicht  gescbeheo, 
•be  eine  Klage  bis  London  an  die  rechte  Stelle  ge- 
langt; findet  diese  auch  wohl  stets  geneigtes  Gehör, 
und  auf  welche  unzureichende  Weise  erfolgt  eine 
eintretende  Abhülfe!  Ganz  besonders  foindÜch  hat 
sich  Lord  Somerset  gegen  alles  das  benommen,  was 
zu  einer  gemesseneu ,  ob  schon  gezügelten  AnfklS- 
rung  gehöret.  —  DerZnstand  der  GefUngnisse  soll 
furchtbar  sejn. 

Die  Nachrichten  llber  die  Buschmünner  empfeb> 
len  sich  gleichfalls  zu  einer  aufmerksamen  Beach- 
tung. Der  VF.  stellt  es  in  Zweifel,  obgrofse  Hor- 
den dieses  Volks  schon  vor  der  Reselznn^  des  Lan- 
des'durch  die  Europäer  in  ihrem  gegenwHrligen  Zu- 
stande gelebt  haben,  aber  gcwiTs  schiene  es,  dafs 
znblr^Lche  Slirmme,  die  meist  iii  Wohlstand  und 
Buhe  von  dem  Ertrage  ihrer  Hcerden  lebten ,  durch 
die  zunetmenden  Erweiterungen  der  Colonisten'  ent- 

^L  Dc]i  zed  cy  V_H.'0QIC 
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weder  in  unfruclitbare  Wüsten  getrieben  nnd  ana  genda  am  dem  richtigen  Gesichtspunkte  aiiiTasnen 
Noth  lu  einem  unsteten  rSubcriscbea  Leben  gehothi^  will.  D^T  •tntjbtilflfafphj^iogranbiache  Tlieil  dca 
cet,  oder  günzlicb  ausgerottet  norden  sind.  Und  so  Werks  ist  in  Vergleich' kurz  abgehündelt.  SVaa  das 
oaben  sich  am  Saume  der  stets  fortscEireitenden  Co-  Klima  anbelangt,  ao-sngt  der  Vf.  sehr  wahr:  „wa* 
Itfnic^cnze  zahlreiche  wandernde  Horden  rerarmtaf  nige  Dinge  m  der  Walt  sind  tu  gleicher  Zeit-vo»< 
heim^itbloser  Wilden  —  die  Kinder  de»  Hebels  von  trefflicber  und  absoheuliohar,  gesunder  nnd  vorderh* 
Südafrika  —  beständig  in  einem  Zustande  sehr  zwei-  lieber,  leichter,  und  schwieriger  auf  nllgemeineSfitze 
felbuftcr  WafTenrube  oder  bitterer  FefndBcltgfceit  ge-  und  l>nrehaolmtH»nttstebten  zuriickzu führen ,  als  das 
gen  die  Colonisten  befunden.  Das  Geschichtliche  Klima  der  Republik  Mexico."  Der  Vf.  tadelt,  dafs 
fiber  die  Kaffernstfimme  im  Hteo  Ka{titel,  ist,  ob-  mao  das  Klima  der  Hauptstadt  Mexico  zuweilen 
schon  es  meist  Sltere  Nachrichten  enthült,  ganz  hier  einen  ewigen  Frühling  nenne,  da  der  wahre  Zauber 
an  seinem  Platze  und  verdient  daher  gleichfalls  be-  eines  europäischen  Frühlings  in  den)  Contreste  zwi- 
sonderer  Aufmerksamkeit,  Endlich  bezeichnet  Ree.  schon  erstarrter  und  neuathniender Natur,  hier  gh'ni- 
uls  einen  der  vorzüglichst  interessantesten  Gegen-  lieh  rermifst  wird,  Erdbeben  wnrdea  wShrend  je» 
Btitiide  des  Buchs,  auch  das  15te  Kapitel  dns  ron  den  ^eijübrigea  Aufenthaltes  des  Vfs.  in  der  Haupt- 
Fortschritten  der  christlichen  Missionen  in  Südafrika  «tadt  drei  verapürt^  Zu  den  bedeii^ads^n  Vulka- 
und  von  dem  beklagenswerthen  Zustande  des  Landes  nen  rechnet  «-.deif  {staocibuaili  d«a  Piof  de  Ori- 
jeaseits  der  Nordgrenze  handelt.  ftin  (CiltalfepftI)  und  den  Nevad«  de  Toluca, 

Die  Titellithographie   stellt  eine  Gruppe    von  Was    das  Colvn'satioaasrstem    anbelangt»    so 

KnlTern  verschiedener  StJtmme  dar  und  ist  deutlich  aetzl  der  Vf.  antatäadlich  und  mit  aller  Sachkennt- 

und  sauber  auseedrUckt.  nifa  anseinandar^  die  mezicaniache  Verfassung  sej 

Die  zehnte  Lieferung  der  Reisen  nnd  LSnderbe-  bis  jetzt  und  nach  den  neuesten  erfolgreicfaen  Ren- 

Schreibungen  führt  den  besondern  Titel:   Mexicani-  ctionen  der  Priesterpartei  zu  schliefsen,  wahrschein- 

schc  Zustünde  aus  den  Jahren  1830  bis  1832.     Vom  lieh    noch   auf  lange   Zeit  wesentlich   iuhftrirendes 

Verfasser  der  Briefe  in  die  Heimath  u.  s.  w.     Frag-  Princip  der  religiösen  Intoleranz,    rerbpnden   mit 

inente  dieses  Werks  sind  bereits  in  der  Zoitschrift  dem  Grundsätze,  dafs  nnr  geborne  und  nafuralisirf« 

„Ausland*'  mitgetbeilt  norden;    hier  folgt  nun  die  Mexicaner,   folglich  jedcnfaMk  nur  Kathdlikeil,  weil 

Tollstilndige   Bearbeitung   selbst.     Der  erste   Band  alle  Andere  der  Naturalisation  linfUbig  sind,  Gmnd- 

enthJilt  eine  nicht  nnbedeulenda  Sammlung  von  Bei-  eigenthum  besitzen  dürfen.  , 

trügen  zur  neuern  Genernl-  und  SpecialslalEstik  die-  Das  gesammte  zweite  Capitel  enlhUlt  Fragmente 

«er  Republik;    dann   eine   ausführliche  Erörterung  zar  Speciulstatistik  einzelner  Staaten  und  TerrKo- 

des  neuesten  Zustandes  ihrer  Justizpflege,  ihresKir-  rien  der  Föderation  id  alphabetischer  Ordnuog;    Efl 

chenwesens  und  ihres  Öffentlichen  Ünterricbts;  end-  würde  zu  weit  führen,  hier  in  die  Einzelbeilen  die- 

lieh  ein  Sittengemälde  der  ifflenllicben  und  Privatge-  tcs  interessanten  Abschnitts  einzugeben,  Kec.  siebt 

selligkeit  ihrer  Hauptstadt,    Der  zweite  Band  oe-  sich  daher  gcnöthigt  auf  das  Werk  selbst  zu  verwei- 

scfaüftigt  sich  mit  Mexico'»  Militairstaat,  PoÜzeiwe-  sen.     Am  Schlüsse  Ist  hoch  Einiges  über  die  neue- 

sen,   Finanz  Verwaltung,   Gcvrerbfleifs  und  Handel;  stcn  statistischen  Verhültnisge  der  Hauptstadt  Me- 

einige   beim  Besuch  interessanter  Punkte  der  Um-  xico  und  des  sie  umgebenden  Foderaldistricts  beige- 

gcgcnd  von  Mexico,    sowie  bei  der  Heimkehr  nach  bracht.     Die  Justizverwaltung  der  Föderativ-Repu- 

Europa  aufgefnfste  Reisebilder  machen  den  Beschluß  blik  Mexico  kann  unter  drei  veräcbiedene  Geelcbtsr 

des  Uanzen.  punkte  richtig  aufgcEufst  werden:    1)  bat  Man  ee^ 

Da  sieb  das  Bneh  rorzugsvreise  mit  mexicanf-  wisse  allgenieine  und  leitende  GrundsHtze  zu  be- 
sehen Thatsachen  der-Jabra  1830  bis  1832  beschäl-  trachten,  die  durch  die  Centrat- Verfassung  festg«- 
tigt,  80  sind  einige  über  den  historisch -politischen  stellt  worden  sind;  2)  kom^it  die  üentralgcrichta- 
Werth  und  Charakter,  dieser  mexicanischen  ;Zeit-  barkeitzurSprache  und  3)diB  auf  ihren  iniliriduellen 
'pcriode  vorausgesandte  Worte,  sehr  willkommen.  Constitutionen  und  Gesetzen  beruhende  Juetizein- 
Der  erste  Abschnitt  dieses  Vorworts  beginnt  mit,  richtuog.  Wie  schlecht  es  übrigens  im  ganzen  I7m- 
dem  Jahre  1810,  wo  der  Pfarrberr  von  Dolores  Hi-  fange  der  Republik  um  die  Rechtspflege  oestellt  iBt, 
dalgo,  dicFackelderEmpÖrun^  aufsteckte  und  reicht  und  wie  dadurch  die  Zahl  der  Verbrecher,  beson- 
bis  zum  Jahre  1820.  Der  zweite  Abschnitt  begreift  der«  der  Mörder  und  Strafsenrüuber  sieb  mehrt, 
den  Zeitraum  von  1821  bis  182<j  von  Iturbide'sAuC-  "^Ui  im  Werke  vielfach  nachgewiesen.  WUhrend 
treten  bis  zur  Uobernabme  der  ersten  PrHsidentsobaft  derAnwesenheit  des  Vfs.  rechnet«  man  j&brlich  alleta 
auf  4  Jahre  von  Guadalope  Victoria.  Der  dritte  In  der  Hauptstadt  und  in  ihren  nüclisten  Ümgeboo- 
Ahscbnitt  beziehet  sieb  auf  die  Jahre  1824  bis  1828,  gen  über  300  Mordlhatan  und  über  1000  ohn«  tSdtli- 
wo  mit  letzterem  Gnerrero  auf  den  politischen  Schau-  chen  Erfolg  gegebene  Messerstiche, 
platz  tritt.  Der  vierte  Abschnitt  vom  Jahre  1S29  Was  die^rche  anbelangt,  so  Ist  diese  fortwXb. 
nn,  behandelt  dann  die  neuere  Zeit.  Es  ist  gewifs  rend  in  alle  VerhÜltnisM  der  Republik  Hexko  liel 
buchst  wichtig,  diese  politischen  Zustünde  genau  zu  und  weaentlieh  verfloobteo.  Im  AJIgenwinen ,  g^ 
kennen  und  in  würdigen,  wenn  man  das  Nachfol-  denkt  der  Vf.»  sind  die  RevoIutioMa  des  Tornuil« 


au 

dWNiitebe  aMm9mhiia«'Ralh  aumitilbliflf]  i:V«a'> 

Mt^^  «M^Wi«  Sttoit»"««)' BIvEiimI  Mi' 
iluf''«ia«*i  »ww»«n*P»Jkt   gBltHrti  ui* -T«*!*****.. 

^t  .1.1  i>  **"  »» •ä"i?Wtf**2--' 

nffisM.  HaWiiMiKbnmk ,  Mcbg« vOoiMrfcK  •.  W 

MyetkMUiuili  im  btm^lHntvimrU  donhi 
«e  W  Hnotatiraijab*  MiUM— 18W:Maa  gMui 
YerUD<ftcniiic  b«rToi|^«obt:  'Ab  «llgmMfa:Mdi^' 
theiliKen  DWl  »rwimadm  Biaflab  Uof  diatvanti^- 

<i»  .mJrlMridMbik  FolAa  <M«i»k««  HmiDitok 
knMigrflhrUoi'CataMchM'Uhr^tiU' Ahia  g»1 
wöAoliDheB'Vwbbdang  dv,  itaari«HiiHka*>Xirafl«i 
mit  dar  apaalUeliaa  MitoU.alf  dIttilawMaahalli 


-/  ztiiiit4t^^a»ros/i«ai;aKu?; 
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StBU.     B«  ^lideB  da Jtrcb  iMI» hmumhAali^»f,wm*^ 
he'iton  (Im  MgiXtir««  Xltrtu  ia  emn-ZaiUd&rfttU: 
kommtnar  Anai 
dacbt  .R^JD ,  daf 
Xü^wirkun^eo. 

«fr^iftunder^lhrj; 
Er»<heiquRg  l^oi 
^«hatteD  wurde. 
ZDcIeicb^'weoD 
dabei  bqgan^eii 
jsSebtiuB  BipHi 
Glprti»  UM,  -g-l 
tn^iiiTm^lchem  ,^ 


>^riefl  .1104  ^h 
gaitz  apscbaolfcl 
cäbjfliilieil  Tilr  M 


sopgt'wird,  8on( 
0cbwb>  nuode  u'.  s.  n.'  werden  am  S^.  Anlonstage 
is  ,^e  nitbe  ^er  zii  E^ren  ihres  SchuUhellreen  »017 
eebsHden  P^^eMiop,eii  gefif^cbf,'  inh|  "Weipt^aseer' 
oeapce^t  .niia  eitigvatignet,  '  Für-  4m,  pnterriclitsf 
vveM^ /»f  w^hrsnd  derRsroIntionfijybr«  tm,^exica~ 
piaeHe'n  Mancbes  geBcKeben  and  riiqh'c^i  A^'ataKe'iij 
VTja  z.  B.  die  Bergwerksakadomie  bentidcf'aicli  !■ 
einem  genitsen  Flor;  doch  daa  wV  buF  die  Natio- 
Balbüdang  am  meisten  einwirkt,  die  Elements rscbu- 
Ün ,  «ind  nocif  weit  zurück.  Oeffentlich«  Bib|iothe> 
\jm  Von  ainfgem  Umfange,  belTntten  sjeh'  In  dec 
HupUtadt  drei,  meist  aber  'tiur  scholaftisebeXite-a 
ratw  des  Mittelalters  entknltead.  t)ie  fiihfulir  tod 
Büsluira  ohne  diterscbied  ist  erlaubt ,  doch  da  da- 
bei aDt Regeln  in  Kraft  bleiben,  denen  die  Einfuhr 
•olebar  EFFecten  unterwoH'en  ist,  so  ist  dabei  dem 
ObsGitniitiamn»  der  Cnlbera  Zeit  Tbor  and  Tbür 
gaÖffotU 

WMik  poUtisoben  Feat«  im  Mexieanlschen  an- 
belangt, ^M  werden  bierzn  folmde  gerecbnet:  die 
BrSffnaofs-  and  Sehloratage  der  Sitzungen  dee  all- 
geisuaea  Coagreuef ;   di«  ABoiTfnarien  -imigrifo' 


(Mum  dwlMeriBdifcaaiteM^BwftMMM  Qif4;««4t; 
linlb  dwiil*«iäl8tRgisdesI^Mtqtki  .QbMbrisatBs  d/wq,^ 
naptMlhnefiäw«4tiM!htf«hkd>W.«H)UPi  4o|elke»iGe-j 
IeidBlnilileiB'aaiibaafaMbi-fi«rk>irtif,ii>B«hd;«inem  ä£n: 
fMdMbVh'ltlBtaf  nbgahranntj-^wtiH  wirkliobgrofs.-»-  ■ 
tif  •^y^^l.'tDesTkeMenMillwtMOibat.vtübtend 
dw  ZaitTiks  Aorentkaltes-det  Vb,  ia  Mexico,.  Tra- 
rihHe»^ 'Dinmab,  iLittt«- «bd,  iWataspielft  -in  der 
RMiawIk^Ms^innd'iprafaBkatilhiffcJbe  Opern^^.niit . 
T*llsi](Bdii(enKriiibr:  l4Mier  «■«.  Eur^w  verschriebe-  ' 
BMnr  itailXwiatflieai'P«-siin^s)ita»i.«ie  eiieh  BsiUtte 
tbeihiHaailiitnaJet^.  tfa«ila>'«ärof»lH»eb*r  Art  gegeben. 
Bi4en  ihm'<gfv('ataa  l^JUmdbejalien  die  roexicani- 
B^mä>Iammtr  wmt-Ht*iMhVm-T*üb«Uo  ei  Uol'ma 
fiismJ- iPen.Tfcf^rfebt  aich   aat  Schlüsse  dieses 
U«lis*ihteMMMnt«i!Werksuiiba*idifcArt  und  Welu 
dwi  -  ghaUfchi«  ft«l4;  .'  ügebf ü<*eo    JK^inderajLois, , 
l%k9tsi4äastiiMer,  VMUhnaehea,  Land* . 
iij  ilaplhihMMann|en  imJ  fitnTinrfitfi  mm   ... 
-..;•.. Mii.i  ,..■■■■.   ■.'  .-       .'  .,-,•  ■■  ;.      „„■  ; 

■'B'iÄ»2m',"'B.'beIimiftke:  BUtkein  die  StfUehen  M- 
^'  *  ptJt  An^  fn  d((>  Land  titn  die  NordMite  de«  ttdria- 
'""vichcn  Afi'«-tj;,Tö'ii  Vhilipp  Baron  von  Caiutein^ 
-"'Prcitiief-tr^iKfenbUt  Ini  Mnfglicbea  Cadetlen- 
'"  ItiBfrtni'z^  BeVlth,"  IVtt  m*V  Uebefsiobt*'- 
■     ChJti^. ',  183?;"  X  n.  MO  S;  gf ;  »•    (2  RtW»* 

•:i?««^C--V;  ';•;:■;;;'  ' 

-■:  BahiMir.ala  Jiiagling  hdgtt  der  Vf.  den  sehnsilcb- 
tigtto ' Wnisoh,  die  Alpen  und  Italien,  «ns  eigener 
AiksihmiifPKikttinan  .zu  leraeis.  Obgleich  geogra- 
■MieJi»  wWt  »alwwisainiabafüicji» (Studien  diesen 

mineeki  «pCttr  «Mb  steigert«« «  vltun«!«  de|-aelb;B, 
4OTk'  MetnRoh .  fgBEaebii|j)ib^gem  Harren  Ausgeführt. 
werdend  '  Die«  geSehab  wUlread  etaes  dreimenatli.r 
ehcia  IJHaabs.  fn  dem  l^abr«  .1835  nicht  aar,,  wie  na 
etwarien  sftHid,  mit  Li^be«.  seitdem  auch  mit  nast- 
leeer  V«rfo|g«ng  des  eiaugen  skib  rorcesteckteiL 
Zielen,  ßieur  Zweck  i>estand  in  der  Kpnde  der 
■kyMMhea^BeechafiMibflit  iw  Gegenden  iwdLUoderp 
dwch  welefc»Hr.  i»»  GVaidi  feinen  Weg  vergezeich- 
n«l  hatte.  .iWas  diM«M"Zwwfc«  nicht  entspriobt, 
«ürd  ■■rata  NebeRmob«  behftndelt.  Wer  datier  dia 
Ba«!breihn*gvea  Stjtdten  tind  IhrcnMerkwUrdigkei-. 
ten  von  Kunstgegeaatlindent  .Karitüten-  Kabinetten, 
n.  d.  in.  erWaKet,  wird  sie  im  Buche  nur  nebensüch-  ' 
lieh  belMutelt  fladeo}  dafUr  entbült  es  treffende 
Sokildanmperi'der  ifahlP,  der.IaiulschprtliGhan  Ver-i 
klltnlsM^  inalMMwkrtf  der  Gestaltuiig  der  Ober- 
fiflehe  andiider^  Hanpt-.Vagtiatians-ErscheinmigeB 
in  klaea»  «ibtaeber  n«d,f ,  mit  dentuher  Gi^ndUtih' 
kisit  nnd  TeflM^'und  fer»  reo.  jader  IJebertreibung. 
Zuerst  nXmlisb.!wtrd  immer  der  Weg  durch  eia  nn4 
dasaelbe  abgeeehlaaseae  phjsikalische  Gebiet  im 
Etnzelaea  nittgJiehat  genau  bewhrieben  und  oScbst- 
dem,  mit  BenutaBB«;  der  bessern  und  neuen  M«t»f 
rialjen,  die  ei|eM«  Beob(|flh(aBg«n  zu  einer  Ut^n^ 
atebt  über  den  ganzen  eben  durch  wanderten  physl-- 
kalisohea  Absehaitt  zusammengestellt.    Dia««  «(«te 
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.gle 
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löcenen  ^ehrifl»;  ^Jjp  ariilililMiva  ^KMatbiat4  dM : 
Via.  in  4al-'ErdkaBdtünd^ir3(ktikHrHtohiriliaftf^,'! 
»eine  Bchhtre  Bcobaalrtohc«^Rfae.Dad .ddbu  diüiiakf}-: 
haft  dentiohe  GemStlilicltkeit  »ioes  pulen. Weiss«. 
bezeiGbnet)  ihnals-«iMD  bUekst  ffeuldetkn-,  fc*ks«-;- 
nen  und  e«fiifaIvoU«nr'  M*iui.  Obgleich  Mb«A\«k.> 
Sehrirtsteller  beksMU,  inftitiit  M  ,eüw  a^evafift^ 
selieidenheit,  'iki*  dies.«»  aoüeta'BiedMa.^bhnifeM 
nlMeo  bevroff^Mv^  Aach  eri4KHi!iUs:«r9idisg 
Buch  meh^r»efae  Beriebti^uH^en'idw.  Angatwiiii 
Ilac^tiett  Banmgkrient  HedOmittftit^  ■■Saffpiai..ml. 
A.  m.,  ao  wie  weMstlichfl  Er^lInEdagen;dcr.ilbw4ie. 
durcbKisten- fiogenden' >PS«U«aefen  S'ptirisl^^GMx 
len.  Eingedenk  des  Bpeeielleii  2^R&ea->4lirdifKMi . 
dl«  fielen  Detail«  mtlirliek  findia; 'M>t4iatAifcr1KCl 
ein^gangen  Mti<  vid  )daa  Bild  dat  dwTiptowidtrtari. 
Gegenden  so- vulUtlfndig-  iriadar-ku  i;eba<*^  «faierea! 
nur- Termochle;  d<OcL  .vir«rdeD|;dia8oufiialelnlisäHm 
diemaocheti  Leger  abschrecken  könnten,  auF  der  an- 
d^KD  Seit«  reiehlicb  aufgewogen  diireh  aadereieräe 
Banwrkungfln  über  die  Sitten,  die  Gebr^uch^,^.  die 
Gewohnheiten  der  besuchten  l^foacben.  Sehr  W;ahr 
wird  S.  65  ceaagt;  .,vreaB'der,JBeffohiier  der  Cbe- 
n«  aas  der  fiii^prinigkait  und  iism  .lan^gewolüiteB 
StUlIeben ,  yrelchea,  ihn  fn  der  beiniaililicMD  Natur 
nmgiobt,  in  die' a'o  groTsiirligen'HrMhMiiHDeui  bo 
reiche  Gebirgswelt  versetzt  wird ,  so  ergrailt  ihn  bei 
jeder  einzelnen  dieser  ErMheioangen  «in«  .Art  «*iini- 
iner  Bewunderung,  die  ih»  anfflngliirli  nntaiigtisk 
macht,  die  ganze  Gröfae  des  AnhliakeazB  geuUfaen. 
XamortineV'Wort:  „}e  tUenee  evf'Jb aeu/<niurdsre rfa. 
Thomme,  <)uand  ee  qn'il  ipnmwd^au  Ja  tneiure  et* 
dinaire  äewi  imffrtimonr^'  gpeh«iaen'eohbne»Oaa^ 
itoentar  zu  diesam  Stiliatand  geistigar-  Bewagiia^ 
Eine  ThrSne  im  Atiga,  >eln  Blick  gen  Hinntil,^  eiod 
die  nüchaten  Zeichen  der  heiligen  Rilbniag,  Ifi  wel- 
cher sich'dsa  tief  e^rtffaM  GenQth'zirdeinr  Schöpfer 
alles  Herrlichen  wendet;  und  in  stÜiem  Gebet  den 
Binleitendea  Gottesdienat  ta  dam  Trehan  Feste  ist 
Innern  der  Seele  feiert,  -wdlabe«  mit  der  Bibern  Ba^ 
trachtung  dflsliäwiiadaräkwnr^eB  Gez^nstakdaa  b»< 
tinnt."  Wer  in  dieaeP'StimniungreTsli-war,  wia 
der  Vf.,  ein  für  Alles  SobÜna ' und  Erhabene  «ni- 
pfHnKliches  Gemiitb  beaitit,  wer,  wie  er,  eine 
wahrhaft  kindlich»  Freude  Über  einen  Sennenauf- 
oder  Miedergaag  empfindet  und  wie  ZtB.  &k  02  nn- 
befangen  genug  ietaHBeunifMt'  „icb'«nb'VÖr  BcU 
wunderniig  und  Stnnnetl'  iiB  «Man-;  AugwiUieka 
fcicble,"  der  kann  aiabwr  seyai'^I^ni  Miila'Schild». 
rangen  bei  gleich  barmlvs^  gastimmte»  basara  wah. 

Sm 'AnkUng  finden  werde«;  Ba  «rsiAaineh.  milhia 
iese  „Blicke"^  nicht  nur  als  «in«  wahreBereickarung 
der  speeiellen  Länderkuade,  BMdem  aie  eathaltefa 
auch  in  Beziehung  auf  Temperatur-  und  Vcgeta- 
tlonB-V«rfa)tltfltese  höchst  JutormaaBt«  AngabeB. 
S9tt*äen  SchilderuDgan  die  um  «arineisten  kiDg«Bpr»>i 


ckM  .bdbtag{.  gabäbeBlldi«  «te,dtaüiaihii.\w  T^ÜmL 
dimtn  BaTttlJltntBt;  .sieh  in  Jahn»  OSt  «tf -  MM, 
iini:üi.  <I«bi<a!iiaaK  «uf:36,aeOL^Iawafaiar<Mirfi 
Tab'  Keaaä»,;  (liflaelB^Brt«btT•Uali  UaMoMiin  aiMa 
eptacMHCaaefe,;;  müßigen  lBa«lmlk«s,v,  tm  dem 
KlaBMdM  ArtMkier  auf  derilna«)!  deakeUiacn  La- 
zhnw,  ,4«*(t  aMUanV  fii>mMb|i«UibiA4f««tiiSu,  in 
wakbMliAf  IjgtMtuU  Wnntii4«fui{t.AnA4«.;TW,UebiBi 


der  aifaMhiinUd^lditeiiAegaBi.««  &  3«1J»8Uk, 
n*ada-VM«ieifll|«ai^IanlaebM  deh  ({ti>a|itUi!rr«vi»» 
iat4af^«Ui(liariBlM«:dlidu4e«  rvppüiar  Kraiat  ii 


def  mfioUacMrfiMe  id  BaiMnng  auf  Gröto,  fit. 
Tälkiaa«Bg:4<  ViiBhiSatad,  S»dbMaUiH)«u,  h.w.  Vebet 
im  SUrJ  Mlina:(¥brb«a^hs4e«  JIfcrtrf«  Jbtialbio  km- 
JMtalnrtraäaainidMk»  V-rKtotf  dtelStbrifl  dM  Pao-. 

talttii  JieUthhanmHmlogiaA  «ttprA.Ad-fvÄw.acciHfuf« 
rarUn^aMniuMlj/itiBorate  rMCMora.'iI.j^wffa  «fiKJCM« 
annfuttiiflMt.e'mtmtln äail  ridüt^e.  .Iila<yerana.dlilla 
tipaerkfia  JtbÜnaadi  ISlä^  JaiK  Hn.£||tella  ftcltf«ibt 
JUDni<.4A.te/iiAundjiiMbt^t«Uan>.T<-r     , 

lind  die'Bemerkurigen  Über  dfe  Ver- 
^inMlöclß  auf.  aec  EFdä  S.  7—14; 
irgSnzüpg  211  der.VoiL'deni  Hp.  von  C.   ' 

9  CAaHe  von  der'  Vei'breiiang  der 
tanltm_^ßer  den  'Etdhörper.,  1834-, 
j  eü' ioh  rfed  KarauSaiikeH ,  'ton  der 

10  in  fali-icn ,  deip  Seesalzgacimi'i»- 
Kurtur  des  Qelbaumcs  in  d(<n't*iraDO 
laiiiöfi  ider'GlfKen'ongBfuir*  wird. 
Hent 'der' S: . 28s  beWte ' lAnstnnd-, 
DbSuHlV,"dte  Aü-^y  l^ltrarse  stehen, 
,fen'uh.ä'BV>i'elite.lr*p«i«  wahrend  dia 
i  li\if  [Um  das  Arider*  tragen,  ein» 
ichufig.    B^.  Pti'atvi  ziehet  itian  Sor- 

ius  domfttica  «eineh  HpreLlbttllchen  «rsbarbn  F^Uehlfl 

wegen,  und  trocknet  diese,  wie  un'ser  Backdbst,  zu 

^Iner  JmXapde  #elir  beliebten  Vftrti&ät.^  Dafs  fflhri- 

gens  Valeriana 'celfiiad\'Q^eliir^sö(tätiz9i^t.  ätiln 

Salzburg' lind' Steieriniu-k  ier  Spetk  heifÄt,.  darüber 

tann  de^.Tf.'.  sieh'  Bovioh'l  aViS  Böstü  Flota  äuArlaca 

als  aus  der  tn'R^gensburg  elrscheinenden  botanischen 

Zeitung  Überzeugen.  ^-     IVacb  diesen  einzelnen  Ad* 

noch  übrig,  den  Weg  nS- 

der  Hr.  von  C.  gewandert 

über  Prag  nnd  Utti.'ar/i 

zu  erreicheiiv.^  Durch  iai 

:  aicii  über  'Gastein   na'eh 

»k  Grenzsebfrge  der  bobed 

j'.-'lfn  Kltrnthen  bcrtihrts 

.',  gelangte  über  den Loibi- 

!,  nnrh  Laibacb  und  ilber- 

schritt  Ton  da  das  KalkslGinplateau,  welches  diesen 

Oft jVonT^iest  trennt.  .    ■■  j,.  j  ..  ,     "■ 
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ibnain,  b,  QibiBjgke:.  ^/wjt»i»4iHi*>iÄ<Ae»r^-; 

tut.  W.     ■  .1     ■.       -'Hl.'. 

■   ,    -l.-./l    ...';  ■    .      ■-  -Su  :■,■       :  l 

J^ach  einer  S«U«i(Mtr  zn  dm  naheii,  tlMn  «r- 
wSlinteD  PirM*  i»  -latriH  irard  mt  «jiten  l>«nipf-" 
Mfciffa  y«fl«diff  AMinhta  umsioki  duB  nürdlivh,! 
über  Trtvin  B»eh  C«o«iU'  ia  dn  AlpcdtbliW  w» 
PiHve  Did  Botee  zil -«'•■den.  «Dam  Ward  dar  Paf»' 
von  HiUIenstrfln  UBertlisg»!  ni-iB  du  Kmoe-  midi 
»pmtr  is  da«  EttMk-ITlwl  hti  Brtaeo  n  gtlAigM.« 
ifiesflft  letzt«  Tfaal  tvnrde  ki»  fietsen  nrfolgt,  aal 
darauf  in  Bist^-TkkL  fibvr  H«»b  anfvfHrt«  biBBjrrt' 
XU  golMB.  Bndliok  iehltig.«F'dSe  Sttatk«  Hber'da«. 
St«lvto-'  od«lr  'StitzfM-,  ed<ir,  -nit  «•'  im  Ui»d»t 
dlKeBtliek'fkeMa«,  dn  Worib«fir-l«0hi'nach  B«^bilB:> 
eJB.  VfedwrgitUAcM^-Undilfrtt,  d«rarilU«-dea' 
wenfger  ber*felMiaBd  MMtMr  tMMbriBtmwi  HPkM 
des  AI[ABla»de&  uBd  4*»  MiKditllfMta  Bbenv  an- 
fafst.  Er  trXgt  indeiwnzap  V«rTillMiBdi|jaag  tm4 
firgamaiig  dei  BiAiinirtM  «4  Vieh»  bei,  er  glebt 
j}t>er  Hanehee  aene  A'ntecfclOBee'iittd  berMtiget  da»' 
t»rthttfnliobeasoiHd,  dal'^Hef'ranidederLladbr-i 
künde  dringend  vHkMvhen  ariiMca/diiffrieidpiii  Vß 


Omeriptim  »f. tk*  Smpire  ofemnamdiU  Inka- 

.,...  ■!..-..  -.u  ,.,vr..f,'  ■.ii,..,{mv.-.i./ 
-au  •■f.dBB  ErsDbeitnti  dieies  >WUkM  atandeU 
dem.BiirepBer',  waiaaf  «iM,  t^Wratcht  dewen  ge- 
wiaq««'  vräUle , .  waa.  mäa .  anlCUUäi  aad  ^dea  Chineaea-- 
iatireiairt^  kvfMblerat'OhmpiUlMUiin  Uebete,  de- 
rvTerbHfff  wadehCbinausÄrarafaiwlen,  noch  da« 
Laad  «der  «eine  Batulbneralia  «jgner  Aaaohannni; 
im4  Baobaebaa^  .gaUtoadoürilfea.  -^  -wir  metatB  C 


2Mci«rii*M  ifeiMiMtM  von  tu  Bälde  aad 
Gfotm'i  *^)  ^  n  U«ai  ^TiedeicrbriiegendtD  -yenerml  D*- 
ttriation  fiadeoolwit^heiJe  'DMUerata  bü  auf  «inea 
gvt^iHealtHnM<ir»uidrit.ttiUr,fiaetf  batalehdarek  : 
vreUgefa^teaa.VeWraniesea^att  darch  «ein«  ebea 
•«  g«iUbrte«it  «IwinCffMObi^ebHi«  Abbaadluag  „Ott 
Ckineae  .l^eMjrriiMi  Jlnf /eiiiea.IHklitigeB  8inologea 
evembbaj  AilaiB«|^efltab  *•  Lvd  AiBhtnt  aaf  de»' 
■e«  ClaaaMlscIMb  ^ttßm»  aacb  ^Utmg  ^18ia>  uad 
wllUraaA>.aifa«rifitinrfiei>jabrig«ii  Aufeatfeaba  ia 
(UUmii  Ut^  Uli  befähigt -ntu^e»,  VieMa;  wa»  deöi 
blefau  Stab^Bgaiälrti*  «atgebl,  '  oder  nur  farbles 
and'fevworrea'aMrairaleUt,  infriaelMf  LeWtiatlilla' 
und  ia  aobeefa»  VmiimiB  m  athaaeiii  ■  ^ 

Obtehot  ■ber-4ar'<yfc«iaiB)inMMaDdMwdSfand-^  '■ 
pMkt  eibaiBiiMy'iali-dfoUabei^fln^VMVipaRl'B»*  < 
■AMbef  Cllf»a*«>^4eeM0B>Staad^kt4'4er>ihin  fast 


^fallen  mftg«,  telMld  e^M  MafiMaCaäden  bb  var  ubtfcJiaytw  TwttaiMHiryrbea  fcWAaltgi^Bo  ia»  t*lm 
irgend  gestatten,  aneb  Me  zweiti 'HSlfte  aeiaer:  TvWfe^bdn  iWMtf'|ilMift-)Üdlt' lirfavItHl  PkPtnea 
Reise  za  besehreiben^     Die  Baila^,'e!n  De&eri'i  dtiiofcinlMgi'MfrJMbmnl/i  i9W>  nebf  ^akMadt» 


siefatoblatt  za  den  filieluD  in  die  Se^ioben  Alpen,i 
Mif  welebem  die  PosNieBen  and  da«  WavBernetz 
Mcft  dw  FalloBiachen  Karte  angegebaii  «Ind',  beii»~* 
hct«M  nur  airfileii  Infcillt'de«  Topüegeafc»  Baad«B.t 
BleBezeiebnDrrgea'fiir  fieiige  Ms  AWtO'^oad  öfter  > 
MOt'  aebeinen  dem  Reri.  iriebf  glUckltdb  gWÜrttf ! 
den  rie  lerkeHen  das  Büd  aielrt't  lUirderft  tragea' 
ebn  «acta  ln}««-itiuleaUielm  nankMi' 


K^iofcinMl»igi'MfrJMi|Mni:>  -<«W>  nebP  ^akMuilt» 
Teadear^  WehriM  d»Btudtam<feirGUnnbMben  {yti* 


Err&u.  £^  «ur  ^.  £,  t. 


I  Ea4e'  d^rcl(gcli 


*h[i'MäUbifK|huMMn>belHliim  Lurtda^ 
.     __JB)tini»iMlM4ttbiiliiM<bei«B..>l>.«iektTer.    ^ 
lMiMtt.'iiiBlB"MlANerJM"arla*deaiMMii««bieten    : 
deti'Ohlnil^aUi^IiaieBlttoii^^fireMbeldlMMrgerl»*    . 
diea  Leben  verwaadter  (BUlinenstOoke,-BlMMne  «.' 
dgti/^'iMftiadWttKiillain  jiiA>l«i<Miiib«l|Mi,  nod 

-,.  ini  ■  .     Bii  I  1  ulii    ilnilTiiljUtT.i  c  ■-(■i.l    i        '  i     :,,■.. 

.1'    r-ii;.l  •■  :•■■"  i-.li  1^1   •  I  ■■>!     -tinir  i-'i"  •'■  ,     •-'\--\ 

:.■    ,)>■' v-'''^-    -.;,-.]  [„iii.^i;j  Jiov  nviji'"  ^.-'  /  i-.'.ri 

AM%MUM«ti&MiAMinltMa»« 
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TersIeichangswelB«  sehr  engen  Kreis  hiaans,  d«ii  bis  stolz  der  Chinesen  finden  ibre  Bett«  Moflrtranc  darin 
d^to  kein  £urop8er  iibe>eclt«eife~n  &rf,  Aus  b«t  Mi  Ctifn&  immer  einer  be<leutenden  geiatiKen  PrX- 
den  Gründen  konnte  der  Vf.,  da  er  sich  eine  so  nm-  ponderanz  über  seine  Nachbarn  sieh  benufst  war 
fassende  Aufgabe  gestellt  hatte,  die  Forschungen  und  ,  Sf  ging  den  Chinesen  ungeführ  wie  einem  Manna  Ton 
Beobachtnngen  tüchtiger  Vorgänger  nicht  nDberück-  gufen  Anlagen,  der,  in  seiner  Kindheit  and  ersten 
eicht^Mse^;  »ber.dfe>qgeh9Mere  Entfefnuiig,  in  Jugend  von  gitmütfaig  -  obskuren  BeminderBrn  un>- 
der  er  von~EuropS  lebte,  machte  ihm  nur  einen  Tfaeil  geben,  sich  eingeredet  bat,  er  sej  ein  Genie  rom 
dessen  zngKoglicb,  was  in  unserer  nenesten  Zeit  anf  schwersten  Kali^r,  and  diesen  gefKhrlichen -Dünkel 
dem  Felde  der  ostasiatischen  LilferaluT^eliUtfil  wnr^'  Aber  dar  Weichbild  seiner  Vaterstadt  hinauatrHet 
den  ist.  .         :    am  hinführo  nicht  selten  ein  Gegenstand  des  Spottes 

Keine  nur  iuend  merkwürdige  Phase,  die  das  zu  werden.  Uebrigens  ist  es  hauptsHohlieh  die  hiihe- 
nnermeCeliche  „Reich  der  Mille"  dem  abeDdlSn'di-  re  Beamten-Klasse,  welche  diesen  ans  gehflssigflii 
sehen  Beschauer  bieten  kann,  ist  in  Hn.  Di.  Wecke  oder  IScherlichen  Charakter-Zug  reprüsentirt ;  der 
unbeleuchtet 'geblieben  und  nirgends  vermisse  yät  chinesische  Bürger  piut  Bauer  ist  iqi  Aljgtnieiiien 
den  gewandten  Sfilistea  und  lebh^ten  Darsteller,  harmlos,  mittheilaam,  und  auch  für  etoterische  Ba- 
der auch  trocknea-Mateviei  iMtiresM -m  geben  weifs.  l'brqng  nicht  unempHnglich;  allein  er  flieht  den  Cm- 
Besondere  Auszeichnung  verdienen  die  Abschnitt«  gang  des  AbslKoders,  so  oft  er  sieh  von  dem  Argua- 
übdr  Siitmy  Gebramkg,-  Volk'M->'Behattgmge>fj  Ad»-  Ange  aehier  gröberen  und  klfetoeren  Tyrannen  beob- 
d^j  Gewerbe,  NatWfroMktttMA  Kvnttfeiiigkäten^t  achtet  glaubt. 

die  treirticbe  Getufiichtetin.tiittrett  Vepubra  europäi-  Die  Moralitflt  der  chinesischen  Nation  hat  man 

ßtiier  VöÜter  nutiGW»«,':  und  "die  Beaekreibungen  der  sehr  voreilig  und  angevecht  nach  dem  verworfenen 
Städte  Pel^ngt  Narüäng  und  Ciartoii.  Am  dürftig-.  Gesindel  beurtheilt,  das  in  Canfon  und  der  Umgend 
aten  und  unberrie^gesdsten  ist-aber  der  allgemeinere  den  Verkehr  mit  Earopa  .vermitteln  hilft,  ddtr  aoeh 
bislorische  undgesgrapbücbftTkvI  aosgafallea,  fAt~.  webt  auf  europlischen  Schiffen  zn:  Matrosen -Dien- 
schon gerade  iüK  ^dies«  .FXcher  von  ChineMseher  Oftdi  s^n  hieh  hergiebt.  Die  chtaeaisehen  Colonisten  In 
von  EuropBiecUF  S^i(eidaa.Heihte:iind  Beste  geseba-'.  Malacea  und  auf  den  In^ln  des  lodiaeben  Arehioefs, 
hen  bt.  Die  chinesisnbe  Geaehiebte  «rbXlt  nur  da-  die  oiah  an  FleiGs,  Wicthlichkeit  and  patrianaaii- 
dme  gewisse.  Frische,!  ein. lebendigelB  und  minder,,  seher  Einfalt  deü  Sitten  vor  allen  Bewohnern  malaü- 
gleiolirörmiges  Colsrit,  woü«i».daa  diiseeische.Ele-f  sc^n  Stammes,  nnd  zun  Theil  aoga^  var  den  euro- 
raent  im  Kampfe  oder  in  VenpiseluiDg  mit  aasUndi-  pXischen  AnsJedJern  vortheilbaft  auszeiebnen,  hll- 
Bchen  Elementen  sehen ,  -  wo .  die  BerQ hrnngen  der  ten  nns  schon  iHngst  eine  bessere  Ansieht  von  ihrer 
Tülkar  Ceetml-Asiens  nnt  dem  QbuntUachenReHihe.  Nation  beibriaga«  «ollen.  Was  würde  lattM  voaei- 
flUfker,  danarndeir  iiad  innj^r  akd.  Welch  i»>:  mn  waaderndeni' Krif ihae  halten,  der  deBiAnswurf 
teteasantes  Relief  bStte  der  Yt,  aeitaesn  biatoriaebah.'  des  Pöbels  in  anaeren  gebUdetsten  Reafdeezen,  oder 
Abrichnitt  gaben  könnoi,  wenn  er  Abel-tHe^infat'fl:  i»  gewiiaaa  velkrtichen  HaCanatftdlea  europäischer 
Forachungan  aber  den  poUtisoben Ein^nfs,  den.Chiaa  l^tedtr  bei  seiner BeartbeUng de* nioraUaafaea  Wor- 
unter..«erscbiednen  mlcbtigaa  Sjtiaatteea  in  gduK  thas  der  DealseheM,  dar  Mgifinder  o.  s.  w.  zwd 
Hochasien  nnd  noch  waitar  bis  zsm  Kaepisoben  See.   Maafsstab  nShne  ? 

bin  behauptet,  und  die  wichtigen  Resnltete,  die  an-  Der  Chinese  besitzt  mehrere  Eigenachaften ,  die 

s4r<gelfetfMlefiGei)^8phRilter-aisjden  Vot-arbeffea  da«  civillBirteatea  VjiÄerb  Ehre  maiäftn. kennten:  er 
diettesiMeiatisra  gezogen^  lkeantz(Ba4Targlieben:blit-  ist  kaltblütig,  bMwehneikd«  pOnktlicb,  ausdanerad, 
ttX  .WieiL^aiiii'Hjdbrs '.würde  sein  geegrapbisehAr.'  streng  gegm  sieh,  selbst.  In  eiavr  mündlichen  Oe- 
Stttfrufi-auagflfiiUea  B«7B>    wenn,  ilun  Ritter'atieC    bäHe  mit  gebildeten  ChiMsei  zieht. ein  KuropSer 

loicbt  zu  seiner  fiescbümuag  den  kürzeren ,  wenn  er 
nicht  dafür  sorgt,  dafa  er.  in  Hinsicht  des  Affektes 
njtt  seinem  Gegner  anf  gleichem  Niveau  bleibe.  — 
Dieselbe  Amciaenartige  Sorgfalt  nnd  Uenaaixkeit^ 
die  das  Volk  den  Hittelreiehes  im  praktischen  Leben 
zeigt,  ofiedwrt  sich  aoeb  ii  allen  Zweigen  seiner 
Üttaraiah  Nirgends  finden  wir  einen  rOatigerea 
Bwonleff-FleiCs,  «bseken  die  SammAngen  begreif- 
lich Ten  .eebr  rerMbiedaam  Werthe  sind ,  nnd  uine 
Natton  hat  natwmAtN  bisteriaebe.pad  besebrei- 
benda  Werke.  ~ 

Besonnenheit  and  «(er  Oberrasehende  ScbSrfe 

in  Beobaohtang  des  Einzelnen,  nfiglichste  Klarheit 

Ut  MittbeUug,  Mi  aweefcalUge  Vertbeilns«  das 

Stoffes  begefneii  DM  k  den  ■eiaten  Produkten  der 

1  chinesfsetaen  Liltkratnr.    DeSle  öfter  vermissen -wir 

itöBce'iitmebe  GelcKeakraft  «od  Mböpferüebe  Origiba- 
-'       '  .*"'-i-  -i -     ■'  ■ 
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litU;  4m  Gcak  Ut  »Mi  Iwi  de»Chii«sen  vorzogt 
weise  d«a  Uekmtdtm  Gabieten,  viel  seltner  der  Lit- 
taratnr  xaGewendet.  Da  ue  iu  eminenteia  Grjide 
l/lUi<«rier  und,  so  darf  in«a  «ucb  keine  rciehbegabl« 
Pk&Btatie,  kflinea  Siaa  Für  die  Ideale  der  Knnst  bei 
ihsea  avebea,  ebgleieh  ibrebesserea  Malerund  bei- 
latrifttUebeeSebriltiteller  die  s^wÖbaliebeMenschea- 
Katnr  (reffJich  ntederxamben  rersteben.  Binzeleea 
Ijlüebea  Produelioaea  der  beiaabe  zahllosea  Üieb- 
Urdie»^»  Volk«  ist  ein  tieferet  Gemiitbeleben  nicbt 
«AznieoKaaB}  aber  i«  Ceatea  Mhmachtet  der  Cbioe- 
aieeb«  Poet  sehea  ni  atbr  aater  dea  Feaielo  eine» 
ratfinirtea  RbjtJuBae  and  eiaer  stehend  genordaea 
po«ti«cben  Dieliea,  als  dab  salae  Leistnagen  in  Ver- 
aea  dea  Aa/orderaagea  Bascrer  Aesrbetik  genügen 
kiSDoteo.  Wo  er  aber  Charaktere  zeichnet  und  Si- 
toationen  erfindet  (was,  beilSnüg  bemerkt,  immer  ia 
Prosa  geschiebt),  da  geUagt  es  ihm  öfter,  bis  zn  rei- 
ObjeetivitSt    nnd   laaa   Piastisehe    granMnder 


SoUrfe  dnrehzadriagea. 

Alle  Gebiete  des  Wissens  haben  im  ohinesisehen 
Reiche  .seit  ongenihr  eiaeia  Jahrtausend  Bearbeiter 
und  formelle  IJingestalter,  Commentatorea  undEpi. 
fomatorea  jo  Menge  aafzuweisen.  Gegen  Ende  dea 
l3tea  /ahrbnoderts  (n.'Z.)  erstand  in  China  einer 
aer  «ellenen  Geister,  die  mit  uageheuerer  Gelehr- 
samkeit alheitigen  hrUitckenScharßlick  rereinigea  — 
«r  bieft  Ma-Uian-lin,  Das  berühmte  Werk  dieses 
Mannes*),  der  in  gewissem  Betrachle  China'»  Had- 
abi  Chalfa  beiCien  kann,  bietet  uns  ein  gedruuganea, 
Ton  allen  Sehlachen  der  tJakritik  gereinigtes  Abstra- 
ctum  der  chinesischen  Litteratur,  wie  sie  bis  aaf  »ei- 
ne Zeit  in  die  Breite  nnd  ia  die  Tief«  sieb  entwik^ 
keli  halte, 

WaabMa-hiaa-IiB'«  Zelt  «Machte  man,  nm 
Tbeii  anf  den  Grund  seiner  Leistongen,  grofsa  en- 
mloplduehe  Werke,  die  alles  Wissens  würdige  ia 
Matar,  Kanet  und  Menschenleben  (mit  Ansschlat» 
der  politiaeheajiBdLitaratur-Geschiehte)  enthalten 
»oUtaa.  Einige  dieser  fiaejelepldieea  haben  ver- 
Oantaa  Hof  erlangt  Ba4  werden  im  Vereine  mit  des 
TortreSUebeB Reich». GeographieeB  oad Reich». Sta- 
tiBUken  *"■•"«»«,  Zeit  die  »ieherste  Grandlage 
«B  ledwB  küaftigeB  Unifenal- Werke    Über  China 

Wirenfhali 

]2«%a  Grenze 
*»,  nnd  weil  d 
«It  fertigen  Uei 
»«rt»  fit.     \ 

Pnu  aach  »ehr  .,i, 

"»■S  Md  Belaboac  de»  JobalU  biozugefifgt  hat 
W,Seh„ 


notb- 
wür- 
n  aU- 
wütet. 
a  Hr. 
rsian-. 


'       STAATSWIS5ENSCHAFTBN. 

Lifpno,  b.  Kammer:  Veber  die  Demokratie  in 
Nordamerika,  von  Alexis  de  TheguevUle,  Adro> 
calen  beim  königUGeriehtsbore  in  Paris,  Einem 
der  Verfasser  des  Werks,  „Je  Sjfdime  p^mtet^- 
tiaire  aux  Eiatt-unis"  —  Aus  dem  Französi- 
schen übersetzt  von  F.  A,  Rüder,  —  Eriier 
Theil.  Hit  einem  Anhange,  enthaltend  die  Ver- 
fassung der  vereinigten  Staaten  und  die  Verfas-' 
Bung  des  Staats  von  Newjrork.  183Ö.  267  S.  in8. 
Zuwiter  Theil.  Hit  einem  Anhange  ans  „Maria 
eu  reMclavage.aux Etatt-tinia,  tableaude  moeiira 
amMeainea"  par  GuHave  de  BeaumohU  1836, 
Viu.3«S.  CPr.2Bthlr.l6gGr.) 

Tor  mebrern  Jahren  bereits  wurden  die  Hnn.  A, 
de  DteoHeviU»  aad  G.  de  Beaumont  von  der  französi- 
»ehen  Regierung  nach  Nordamerika  mit  dem  Auftra- 
^gesandt,  über  das  Straf-  und  Bufssjstem  in  den 
Tereinigtea- Staaten  genaue  Erkundigungen  einzu- 
ziehen. iJar  von  ihnea  erstattete  Bericht  erschien 
bald  nach  der  Juli -Revolution  und  erntete  vielfa- 
oban  Beifall  ein.  SpUerbia  unterzogen  sich  diese 
Schriftsteller  der  Lftsang  einer  aocb  wichtigero  Auf- 
gabe. Hr.  V.  jB.  nSmlich  Ubernafam  es  in  einem  Wer- 
ke, betitelt:  Harie  oder  die  ScUverei  in  den  V.-St, 
MeinSittengemlilde  zu  zeichnen,  das  mit  dem  Interes- 
se eine»  belebten  Dramas  eine  treffende  und  lebondige 
Darsleilung  der  Gewohnheiten ,  der  Gefühle  ond  des 
Geistes  der  amorieaniscben  Gesellsehaft  verknOpft. 
Hr.  Rüder  theilt  nns  in  Form  eines  Anhange»  einige 
Abaohoitte  atu  demselbeo  in  der  Uebersetzung  mit. 
— ^  Hr.  f.  T.  aber  wollte  Amerioa's  Blackstone  sejn ; 
a«ae  Aiieiobt  ist,  nns  die  cesellscbaftliche  und  po- 
litische Verfassung  von  muhingion'»  Reich  zu  er- 
klären. Sein  Buoh  ist  ernsthaft,  sowohl  dem  In- 
halte, ala  der  Form  naeb.  Es  wird  uns  in  demsel- 
bea  dw  Getrf  der  Amerieaniaelien  Gesetze  offenbart; 
jener  merkwOrdige  Meehaalsmns  wird  uns  in  allen 
seinen  Tbeilen  voB  fester  und  kilbner  Hand  ausein- 
aadergelegt  ond  der  neue  Geaius  des  neuen  Konti- 
BOBts  wird  darin  nit  ruhigem  Verstände  nnd  mit 
Keantnifs  der  Dinge  binsiebtlieb  seiner  Vorschritte , 
»einer  Strebnisse,  seiner  Werk«  und  aller  seiner 
Bostimmungea  erforscht.  Stufenweise  gelangt  man 
ia  dielen  Buche  dahin,  America  fa  begreifen,  zu 
nntabea  oaa  man  folgt  einem  Führer,  der  aufaei- 
Ben  Wege  alemal»  dia  Faekel  »ehwingt,  ohne  fern- 
bin Klarbsit  za  verbreitea.  Viele  Fragen,  welche 
4ü  gasxa  alte  Welt,  Ihre  Institutionen,  ihre  Ge- 
»ehlchte  und  ihre  Zukunft  betreffen ,  werden  aufge- 
bellet  und  »tollen  sieh  ans  in  unerwartetem  Lichte 
dar.  —  Bei  der  Berichterstattung  über  dieses  Werk 
Bun  wollen  wir  es  zuvSrdsrst  versuobea,  einige  der 
UaaptgeaiobtspDBkte,    von  deaoa  der  Vt  ausgebt.. 


V  Seine  fii^ra|^e  £nd«l  «ich  im  nrcifen  Bude  r»  Abcl'AcBBHl'i  IkwMowe  Mdlanget  Jtiaiiqwt, 
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in  mogtichiter  KOrze,    der  Klarheit  nnbeacbadef, 
herrorzu heben.    ^    ,       .        ,    „  .  ,        . 

Was  Beine  Aurmerksamkeit  ganz  besonders  io 
Anspruch  nimmt  und  was  auch  in  der  That  jedejl 
denkenden  Kopf  am  Meisten  in  Erstaunen  setzen 
mufS)  dies  ist  das  zweifache  PhSnoraen,  daadieVer- 
einieten- Staaten,  seitdem  sie  zum  ItaDge  der  Na- 
tionen gelangten,  in  ihrem  geselUchaftJichen,  wie 
in  ihrem  politischen  Zustande  aufweisen.  Aut  die- 
sem Boden  »amlich  zeigt  sich  uns  ein  zahlreiches 
Volk  das  ein  unermelsticbea  Gebiet  mit  seinen 
frachtbaren  Fluthen  bedeckt,  das  in  tausend  Stifdten 
und  Flecken  zerstreut  ist ,  ein  Volk,  das  einig,  ru- 
hig in  (ortschreitendem  Gedeihen  begriffen  und,  dem 
Anschein  nach ,  keines  jener  Elemente  der  Einigkeit 
undStürke  hat,  worin  bis  jetzt  dieMacbt  der  Reiche 
bestand,  das  sich  auf  keine  jener  gesellsähaftUchen 
Hierarchien  stützt,  die  sonst  überall  deo  nationalen 
Bevölkerungen  als  Bitidemiltel  dientea.  Und  dietei. 
Volk  lebt  im  Zmiande  der  Ghiehheit.  —  Was  aber 
nicht  minder  onerbürt,  eben  dieses  Volk,  das  über 
den  Meerbusen  von  Mexico  und  di«,  Hudson.'».  Bai 
herrscht,  dieses  blühende  freie,  glückliche  Yoik, 
lebt  unter  einer  republikanischen  Verfasenng.  Ein 
Freistaat,  eine  Democralie  von  vierzehn  JUiIlionen 
Menschen  ,  dies  sind  die  beiden  Zielpunkte  der  Auf' 
eabc  welche  die  transntlantiaohen  Gesetzgeber  das 
Gliiak  hatten ,  zn  lösen  und  die  Hr.  v.  T,  nüher  un-. 
teraucht.  Vor  etwa  fusfzig  Jahren,  als  sich  die 
Vereinigten-Staaten  konsfituirten,  war  noch  keine 
Republik,  als  Regierungsform  grrfser  Staaten,  «uf 
der  Welt  erscbienen.  Holland ,  dis  Schweiz  gestat- 
teten keine  Vergloichung;  Venedig  war  eine  Ligaa 
Ton  Städten,  die  mittelst  Reichthinwr  und  Krieg»- 
heere  Über  unterworfene  Provinzen  herrscht«.  Jtoni' 
befand  sich  in  Ähnlicher  Stellung :  als  aber  die  Bon- 
deflgenossen [Bürger  worden,  bedurft«;  es  der  Monnrn. 
cbie  der  Cacsaren,  um  die  Einheit  aufrecht  ni  erlial- 
ten.  Die  ruhmreiebso  iFreistaaten  Griechenland« 
waren  blots  stürmische  HanicipalitHten,  die  dnroh^ 
Kflnste,  Wissenaobaften  nnd  FreiheU  in  der  6re-. 
schichte  vergrölsert  erscheinen.  Ueberdies  waren 
alle  jene  Republiken,  ohne  aicb  nur  eine  davon  aa»- 
znneiimen  nod  selbst  diejenigen,  denen  wir  einen  an- 
dern Namen  beilegen  auf  dem  aristokratiseben  Pria-: 
cip  gegründet  Die  allgemeine  Existenz  der  Sklave- 
rei die  geringe  Anzahl  freier  Menacben ,  die  stufen- 
weise den  Stammen ,  Rlawen  und  Standen  zostebm-. 
deo  Vorrechte  recbtfertigea  hi»lHiiglt<fa:  diese  Be>i 
hauptnng.  Der  Name  Dejuooratie  war  vor  2weitau- 
■end  Jahren  geschaffen  worden ;.  die  Saabe  selbst  exi- 
stirte   nicht;     die   Mensche«  hatten > noch  niobt  die 


wahren.  Denn  wn-d  diese  fintdeekni^  mu  deii  Yer^ 
einigten- Staaten  naeh  Europa  verpflanat,  uneben-'.  ' 
falls  auf  mehrere  Millionen  Menseben  angewandt  *n! 
werden;  so  fliefst  das  Blut  in  .Strömen;  nuriniCdes' 
Henkers  Beil  vermag  die.  Gletefabeit  eine  ZeiUsvE 
bewahrt  zu  werden.  So  war  die  von  Frankreichs 
rasender  Democratie  verkündigte  Republik,  gUi«h 
Uir,  nur  ein  vorüberziehender  Sturm.  Br  wSlat« 
üriegsheere  über  dessen  Grenzen  hinaus ,  setzla  Ik 
Erstaunen  und  Schrecken  die  Welt  nod  ver«ohwand 
unter  der  Hand  eines  «isgnieheB  Soldaten,  W'eria 
iHin  das  GebeimniCs  dieser  Democratie,  dieser  am«-: 
ricaoiscben  Republik  besteht,  weisse  Friede,  Ord.^ 
nung  und  Wohlergehen  zu  erzeugen  vermag,  wsl-, 
ches  deren  Triebfedern,  welches  ihre  Zukunft,  dJM 
bat  Hr.  V.  T,  erforscht  und  dargelegt.  Unser  Pnbli- 
ctst  hat  erElen  Blicks  sehr  wohl  begriffen ,  dals,  int 
auch  ein  Freistaat  von  vierzehn  Hilllonen  Mensohen 
eine  ganz  nene  lij'scheinur^.iii  der  Welt,  darin  dock 
nicht  das  Wunderbare  liegt.  Politisch»  institntioa«a' 
sind  iu  derXhat  ourFormen.  Die  eigentliche Grand- 
iMge  ist  die  gesellschaftliche  Verfasaung  der  Völker. 
Man  denke  sich  eine  aus  alten,  müchtigen,  geachte- 
ten und  nnäberwindlichen  Hierarchien  gebildete  Ge-, 
Seilschaft;  es  wird  ziemlich  gleichgültig  sejn, 'ob' 
dian  ihr  eine  monarchische  oder  republikanische  Re-*' 

S'erungsform  erlheile.  Diese  Regierungen,  werdeo' 
hrhunderte bestehen  und  nach  einer  anermeCstieben 
Zukunft  streben  können.  So  icar  das  römische  Volk) 
«o  ist  beute  die  russische  Nation.  ^~  Die  Thatsacbe^ 
nun,  die  Alles.in  der  LebeAs-Ordpung  der  Verei- 
nigten-Staaten  beherrscht,  ist  ihr  gesellschaftliches 
Princip;  es  ist  die  Gleichheit  aller  Glieder  dieset! 
grofsen  Gemeinwesens,  ihre  gegenseitige  Unabhän- 
gigkeit, ihre  gleichheitliche  TheilnafameHn'tler  Sou-' 
veraiaetüt,  eofflioh  die  Uänwcrfatäs-iri  ikrir  faücbsten 
JUacht.  Dies  bat  zueraC  das  Naobdeiikei  dos  Beeb^' 
achfers  erregt;  dies  war  der  ScblOaeel , .  den  er  r«r< 
allem  erfasse!  zu  milssen  glaubte.  Int^m  sich«ber 
Hr.  v.;T.  benibt,  die  GrGndang  einer  «o  amfang- 
reifihen  DemtH*iiU»  und  -dereb  £r««bnnf;- »m  Iknfe 
der  ersten  MScfate  des  Erdkrebe»  :tR  erforsobenggeit 
erdabei-Qbn«  l>idensoltaft,  «hna^VoruKhiBitv  wtt' 
ohne  Enthnsiasmus,.  vielmehr,  mit  jjNKt  gelehrtea' 
und  urtheilsknüftigen.  Uo^arteMitbkeit  zu  Wet^e, 
die  sich  deshalb  an  den  VmwRIzungen,  die  ihroExi- 
etenz  erfuhr,  hSit,  die  sie  Btudirt,  zerlegt,  erktVrC 
and  die  es  rersuobt,  sie  zu  beleuchten,  zu  erhelleiL 
und  ihrem  ganzen  Verlaufe  nach ,  von  frühpsf er ' Ver-^ 
gangenfaelt  an,  zn  verfolgen,  um  sie,  womöglicli-, 
bis  in  die  entfernteste  Zukunft  zu  leiten.  Jene  Umr. 
wSIzun^en  ai^agen,  ihnen  Äucheo,  wffre^'eicbe'f-.^ 
lieb,  ein  gottloses  Benehmen;   denn  am  Ende  babe» 


Gleichheit  entdeckt.  Zum  ersten  Haie  wird  in  dem  lieb,  ein  gottloses  Benehmen;  denn  am  Ende  habe; 
Vaterlaode  Franklin's  und  Washington'«  die  Gleich-'  sie  mit  den  fibrigen  menschlichen  Institution e'o.  eii 
hoit  zur  AasUbang  gebracht;  die  wirkliche  Gleich-  and  dasselbe  Stammregister,    Sie  sindTöchter  dei 


Vi,„.. 

beit  zorAasUbang  gebracht;  die  wirkliche  Gleich- 
heil,  die  der  Stünde,  der  Rechte  und  derjtfocbL 
nSralich,  erscheint  onsern  Blicken  als  die  Grundlage 
der  Verfassungeines  freien  Volks.  Und  es  scheint, 
^8  wolle  dieser  jugendlUbe  Boden  deren  Privileg  bo- 


gis___.  __    ._ 

Zdt  und  erzeugen  sich  im  Mitte  des  Menschen  nnr, 
wofern  Gott  es  gestattet.     In  der  Einleitn^  nun 
fiufsert  sieb  der  Vf.  in  eben  demselben  Bettv^'Tmr 
im  oUchsten  Stück  folgt: 
Mung  /•Igt.)  II   7sd  ;  V  V_iC'».7V  It     '  '^ 


n  ^  ^^    •■■■'■■__■  4g' — ■■■■^■-   ■■■■^  m 

At-t  €:*M  te'IN  fclf  "liVT-^ÄATU  r'-  Z  E  I  t'u  NiQ 


.\i  - 


tvptm  f  886.' 


^— ..      :  „^.i':;.^..  _^ .;:  ^:i_ '.  «•«•»tU'.ff  <!'.•»■• 


1»^_JMW  <!■■»— üli^lfimi"!»  JWWWg»  IIWMW  JWCMff  liiMe«a«;|t.wrS 
itiiae>Aaha<kdl>.i*..**'i«iHf(M  VnlM«|M,  4>tu(  i...  .  .  Nie|M 
j»  li.  II  >  iJ»«tl»»«toit  »M.tl«..  »«B.  lA  hMiii—  ZaitoirftiteabaUtlu 
<|.«l|.i,m««UCTgl|ail«,wiil WUm t»<itM»lfhlUti  .mlter  •4nlta  wM|  i 


di.»««MiBi|ma«4t.  JwW»,  wBwiiJ  jH(4«clWi>U«i«iUr! 
..,  ,^  j !_.-.-_  ^-yuilm,  4>tu(  I...  i  .  .    NieiM 

lEMUd  .mlter  •4nllM  wMi  d 

.      .    TM»   ail>  ihilMtr  frükam  ; 

«MllMkdk  MbHtfi  4«rVn>>U.  I>»Su*ili 

«■wtota«  — dii««  IWtrt»  «M«  .litwteiHll»  IMir,Mtri(kmt»Ti>ru 

XdbntMUj.  BdlnkaMtoick,  ikCi<qw.:Tta-  «nriClMtw  jmtiauau 

«dl«  »m^Bia«lijit^<,.>Uilh»«a^djtiäitM  «M.    Oh  VVnkTT.  <■ 

=  .^  j«  j     t... --J -.-i^        .        ^,  .       .„.._.  t  T»B  rtligiitaef  t 

r  <II«M  unidentohU- 
-  .-7^,  .iwl«*«  M  ti«l«  Jahjw 

— ■iltfawrekallaHiadtraJaMTai^ 

>  t"i?y.^y.^°*t-y?ft'.y?."'?".*^''*i;-  ■««•~k«w«  «■  j  ■!■«»•  ■•<«  4.«  Tro)»«. «. 

Mudtto  <l«0 1^•^^•>•  wtU»a«U».»iM  w.u.   WHlm  kua,  ik«  iHHik  lüokt  m  «ha.Il,  Jrf,  ij. 


'tt«  M  a«A  •afhaH«.  aaUaaak  ki«,  i.4^.  A»  ,BiM  |.ar«  aaaa  W.tt  ka<brf  4iiWlaaM«>k.ft  .iaar 
d>nfkilsBB»UnM.UiakkMraaklaa,lnM«iaik-  MaaBPaUtik».*  ~.  ..— »l«>»i...■•«■ 
■.hn.k.l.Mkri.»„..._  fitkmtSijmMmf»,*^  ■«■  ia.*m».  .,,,*»  j3  dar*  dM,i|...'jl«,k 
On^nlVkagaaa«^,  aak>  «11»  Mmillwi*»-  ,W..Ai»ul..  MnHkM  •.<l.J^B^IU|.:«ii,  Eaton 


«miet.Ji>|.»mU'«.>iii»k4<MM«.MakUM  4iW«,*iidttdij  i.iM^4i»ta.]HfcU.hawwWiiSi 

«r(ä~.«;.«.r  Ai.Z.  IM».  Bbk  ..  ~VTr-.^  -?.^i 


m  ■RCAlTZPHCg^l.Af  TBK  ZUR  A.  L.  Z.  ggl 

6«teblekt«  ud  Mined  eigssii  AasicbteM  i«  EioküiDg    dea  SOdras,  wo  die^clarerM  OMk  hMtakf    K..r^ 

m  briKces.     Indwii  wir  —»"-•-  "  -  t  :-  i-a-  i  Ji—  ir:.j.^.L il—  b^..».    -T"" ."??"■< »  *'"»wf 

fanrBfeftllenrSi«d  dhi\- 

Schrin«  leitet,  ttm  dbAlb 

PrtbkiD  eiaef  2ahlreieh«B  aod  grobea  Nation  m  • 

tonekmmy  die  tich  im  ZnstaRde  der  Repubtfk  ■ 

GloieUeit  befindet,    ao  drioct  «ieh  «m 

auf,  alnüiebdie;  fiaden  wir  dasalbat, 

itf  wie  er  »elber  es  aazaaebnieB  •c&eiETT'dnmfn"'  _    ._  ^ -.-  ■-™  ,«■ . 

•f**^  paaera  dortS  derea  GebSrÜBachulHi«», 
•ind  elMl  beltUdig*'  WMAwg  d^^igdblifaadwTUr 


B  der 


«Mb   Gebrea^fobkeit,    ,  It^mei 
Tl'eii  ' 

ralldiKe'  GefUbl  eine'co  OberaÜ  verbrehet«~fth^ 
ala  bei  des  Tfilkera  der  Vereiaigte«  StÄ*tka.  ^  Allä 


.   lobkeit,    jli)<|ea8eB  iat-   glBcklii^et 

eis«.,  OQcbk  ei*  >jlg»meiaerer  ondaRüieberer^a- 

Nirgendwo  aqf  det  Erde  Qbt  d«s  MO- 


j|el  Tffb^ndeq. 


r«IigiäaeaClai*eäilea'4ehf«<daK'i»Iciedea;  aUeia 
dar  «aal  ferdert,  dafs  aian  Glied  irgend  aiBet  Oä- 
fluM#W;'-  tru-  diIa>UMlaabba«atafl.SiMMiKr 
.«PdU'alrCeMb».  N«w  »sMbtBUiiBar'dar  i£^ 
Ate  lAristtiebea  Seetaa,  aMtarelMveB,. 
"^Meb  «bea  ••  WelKaalle»,  |ea»fi«d 


-Mk'^hflhlaav  «MrUHfcMi  nad,  9wi\Uätkim  ^S- 
•yl^lbftilt.    '«tl«*bit>Mh  abar  ^aisftidi  äib  Ute  «M 

.»MA-'featriBMMri'laC'BsbD'miiB'aiaam'Wdrta.siMc 
«Ml»i>lMi>i«^diMPaUseffli«i  aad  befcrüMgt^at  ai4- 
4MV*^J***«'«^AaMbM-  palitfai4er  iSeteay.a» 
-ttiMmmrimutik  deä  KaMlildtloBeB  dna  f  laadaa.  a«^ 
«tM^riblfK«r  ZB  M^'a«l  der  danit  rarkaipflea  Pcir 
vuegitB  la  neahreea.  *  Oaa  Gaset«  tk^  aaeb  mAr, 
M  elBln»9laa(M4ebMbt;aa  nwbae  rilifätoiiTTt 
taRM-,  aaM«IMi4U«aUM<SMer  iait^SWw« 


Kanpfet  «_ 
'beiden  Ract 
'Unser  Tf.  (..._.  . 

-lbhr«nden  otad  l4ikreadeB'  9«hUdenilig  der  «elmvi-  -diairitaaBgUaebfftMd  pHrittahobeG 

vei  in  den  Vereinigten  -  SCsateB  „  seinem  Heisegafllb^  Heb*    Diese  besMit  anler  ibtaa  asBor«  iBsUtotÄMie* 

tenHn.tr.  ßenumonf;  gleiehwohl dürften  dJeFreanih  -dänih-das,  wm' ibr  TSadsn  •Uaa'SftleB  ttbrig-Wisbi. 

der  Menschheit  shb  niemals  «ntschiedeM^  dariibdr  la  Bar^,  nrit^la  ata»  oagaB.  fa*»»bl  <Uigi^<B.f#a 

ana gesprochen  haben,  ala  er  selbst,  airf'Jsajeaigea  '4m  aitoa^itlBB  —ab  *ait^waü^W»  mU  vaa i^Mm 

Seiten  seines  Werkes,  wo  er,  nÜ'gMeber-ftUMi»  <tose«W.    .  '                                                             \ 

des  Geistes  and  des  GeHihU,  die  laiiereABgs«  einer  '  ■•'   AMä4r  jeaea  baidaa  «be*  Gageagtwisbtea, 

GeseUsehaft  sebildett,  die  snf  dies»?  lecken  Baafc  4te-anf  die  gaasa  GawUadiaR'ibre  WirUKg-iMbera, 

ruht,   and  wo  er  die  Ursachen,   THebfedarn  imd  -giebt  «s  ibrer  aoeb  bHasHebo,  4eraa  IJrtf&mn  «ia 

WecbseinUeo  der  onvermeidtieb«fl  Ratastraph«  daa-  -äad  darsalbav  dtran  Masbt  aieht  minder  «ntatheidead 

•teilt.    Um  seine  Herrschaft  n  scbtftzAi,  Ist  dar  G*-  iat.    Dia  Freiheit  der  Fraaea  fia^t  in  d«f  r«ll(i&< 

bieter  cenBthirt,    seinem  Stftavea  jeden  ZMrht  n  ■aaaOaalhuaajtea^  ladarJUsaatte  dar  Sit«*»,  is  der 

Ideen, Vissenachaften  und  Refintafssen'zaaawfsd-  -rfatafc'Jad  allaiwwinBa  GBeebgftsbelwaa^iit  aipe 

gen,  diedesMenscfaevStphmdRelobtbikwsiad.i'Sr  MMBM8Mab«BJ4i»u»«nBb^aaatMad.  Dartstehtd^ 


gen,  diedesnenscbevmpnindneloatnaiNsnHi.i'ar    ««■!  

^niwlrigt,  TonGes(ltz4swee«t>jt>i«'KnmV1«bjoaaa  MaMst»  ah*  JabbeHipstia  HlÜRa  dar  Natimi  aaCa« 

Diener,   den  tt  fÖiAi^-i  jenen  Frfnd,'  dewetieki-  -4mi  QkeM^»  aribadadb  der  Fr«bait  and  Uebrtan 

albrt,  jenen  BfitbaMk-b«r,"denef^ahMd«t.    la  jaaäh  jeber  fluwi^aag  de»  «enriltbar«  die  reraebialieh  ig 

weitsebiehtigea  Provinzen ,    wo.   al»8tral«'favMias  -FraakrBiebj  mtikm  Wlar  weaiger  aber  im  altea  &ira- 

geceawXrtigi  Verin-^cben  derlLoeohffsiMft;  flieser  ^«b«i4«aBt,  »laaArtTaa  socialem  Bergstram  ist, 

stetaand«l|gsni«iAte'S«bt^k«a'TffderblllBflfgtntila-  dab  »ItMiuHetelilaeürfst,  Jtaiaeriss  Beitrag.    Jed^ 

ehe  du  BbumthKMm)A,'iaa^lMn^»piiiUumMy  'SkmttkiiuM'  fchaÜ  %4t|Her  gvaiseii  Ae^Mik  ist 

deraBiriMUMGeitnn<Ut!l'Fy«Ortir«SBeK!BlMl,.tf*  tlkumfkthU  MriaaniHe;   .Der  Gatte  ist  &»«if.    Br 

•hb  jedea^mtlSek'fithUM^lMU'  lM«6«bW-  iMW»=«l»«Utv«M4,i<^  M«MtiMf<^w.i«tas 


aat 


Hob.«,   JUHIUS    183& 


be^rttbrifa  ihrer  ganzen  nlt«    trSgf,  durch  Titel  zu  erhebM/ welch«,  die  Obtip- 


mM»  ^Ttlvr.    01«  ■»Btriwie  ««MfzMbnK  Otr 

W«iAtM-9MM  b«^ri'h  ihrer  ganzen  ra^  „,    _ 

wtM.TlUÄeftft  Gewalt,  der  die  RepnUikeR  GriMhea-  Iteit  rar  dem  BOreer  aMweiehnead ,    die  Htmch^C 

fe^iäk  «W  iMfiena  ihre  StttA«,  Ihre  Dancr  rerdank-  der  Gesetz«  benrEuaden  vad  befealigen.     Man  v«r- 

-ÜHk.    ÜttTyMn*.  Tcrflliti  'Üefi  CreAiRea,  über  seht  rleiche  damit  die  Frantoaea,  wo  eine  ^ilda  tiieiclH 

'^atibgRw.    Er  bat  daa  Re^ht  ni  enterben  aad  aef-  heit  jene  AuszeiafannBccn  Terbaaat  oder  daraa  Aei- 

•••■  KadBaft,  wie  *r  irtü,  zo  Tertbeii««,'  weshalb  gerails  aimmt.    Dort  kSanea  sieb  die  Bürger  selber 

-iMu  ilfm  acfne  Kfader  «(ets  roa  ihm  abUngig  sind  unter  einander  aaszeiehaea  uad  sie  aefaen  einca  Lu- 

-Mijh'  gleltber  Weite  vaterwfirfig  sich  bezeigea.  ins  darla ,  jn  dem  sie  mit  erbliehea  Wappen  prun- 

V)tf)n»hA"wM  dadnrrii  an  die  Gea^tze,  den  WH«  ken,  walehe  iRe  AehlaDR  der  SMae  für  die  Vüler 

Cw  -^A  4te  EHlAnnv  des  rtlhn  Alter«  gefeiselt.  zn  Tage  lege«;  den  Famiueageiaf  krSftigeii  und  übea- 

WiB  beUtdaCaieb  iemK  »ifterhaHt  der  bOrgerUtbea  all  wentgatena   aieht  za  verletiea,   wiaa   sie  «uob 

lEÖeaaUMÜt.'der'MtitlMhen'FreibeH  nndfa  einer  LA-  aonat  keinen  Kntzea  gewibraa.      Man  weib,   .wh 

"j^^s,  4ie  fia  AJftrtbone  all  nnamglaglicb  für  die  Rohe  weit  In  Frankreieh  der  NiraiUniags-GMst  aicii  ua- 

nmli  Stffigfceit  fmer  fltaatea  betraehtet  wurde.  —  ter  dieser  Beziehung   erstreekC      Somit   aiad  dar 

'Vftr  heifubeade  Gabraacb  kommt  auch  ztt  diesen  Bn  Staatsgesellacbalt  la  dea  Tereinigtea-Staateu,  aaa 

>tdMgit'-fil«mcii|^.  8«istdnrBntg«barts-Recb<,  welchem  Gesichtspankte  maa  ^  betrachte,  ^dia- 

ald'*|lkÄt;"«bj;eiahaffit;   genwlahla  wfrd   das  Bifbe  gaagea  tob  Rahe  uad  Kraft  eigea,   die  ia  ihr  selber 

cMMMettncir  yffifceilt, -weaaKnn  OberaOSubstf-  'liegen.         Sh'  Ist    aller    •fhalteadaa    Instilulja- 

infitfBM   Ml  Krdt  erftaften  werdea.     Allein  die  aea    der   aKev  Tslker   (beflhattig.      Ba    ist  di*- 

-CffdMhiiit  At^Bi^bnrfMüangen  besteht  aicht  darin,  selbe   «Ia   aeues  Telk,    allria    mit    aUen   Uebar- 

•  jhift'tfarCftiadtoit«  zw  riete  glefahea  TheJlen  an  dl«  liebmngea ,  -  mit    altea    GmadsMaea,    mit    altes 

BlikCerbliebeBea  IbeVgeht      Gewöhalkh  bleibt  der  Sitten  aad  mit  allcB  jenen  gatea  »der  aabbcbfefi,  m«- 

~A.enmfc  i«  YatM^aiise.      Dea  UebricM  ttltt  di«  raüsahen  ederlrtrbarbobea  ElenMalea  der  Ordanart 

BMHauBWfeg  zir,  mk  fhnm  PRIebiIhkiM  dl«  WBft«  Ia  denaBesitksieb  «IhalteaVslkcr  befMidea.    Vea 

*rM*iW'lknieb<är.    Dibe«  Wfst«  MHt  nr*fl  eadlosen  der  TsraehnaK  «bar  acheiat  dieaca  T«lk  nr  ^Aasbe«. 

''Si»jMlläfuuitrmha^i%a'^l^mt,^'liahÄtaT»K  lung  eiaer  gaazea  Welt  berufen  m  ae/a»  .  Siul  ja. 

'vor  4Ai^MI^  nder  itm  flhigä^aar  d^  4c*batfefs  wei-  '  idoch  fBr  das  Besteben  einer  jeden  DeäattaU«  zw«! 

>UliM,"MIIIM)'«iirit«»«l"Ml<)ftlM«sBrb«,  w«ron«ln  Bedlngna^c«  nnevliralieh ,  «Ia  Zf gel  nadeiMaffea« 

Tedl^  aeltfM  An'lb«il  In  Baalfz  nlaimti  airi  mitt*tst  Laufbahn;  •»  kttaa«  Maa  w^l  a«gen,  dab  et  dort  aa 

-flM«r  AK-Vo^  immerwthNndem-Ottmeiann»  wird  ZflgebiBieMsebvisk;  dkLanlbabnabMruM-meUiab 

'4«r  nnrwMp*«.   *in»eet1lbiftat«,' «uglefch  aber  pn>.  Ist;  Itt  -  -  '^*  ■" a— »-.      «  ..      . 

*dnrtlft^lV9'^T«Me«^IrArJM  teb*fUfL 

'  «W>%lMMH  'Mtgkm:%i^»äp«nt. .  Amti  9MH.  imgedetteC  wnMef    «««rUlrt  aM  aneh,    wie  bei 

^ellf»T> 


t  aim  bri  deVamerÄairiaeban  Natiea  dergeaeil- 
teb*fUhb*'lhMtiad>'r«B  der  BetrtafiMheit,  wi«  eben 
nigede«teC  waMet    B«-«rUlv*  bM  aneh,    wie  bei 
.  Ubttaager  wfrd  auf  IN»«  rflnr  rfne  D^mefcrati«  statthaft  itt,  «ad  bmb  begreift, 

^.ollflf  b«^M*el¥^Hin  tflf  IfiHlM'anrf  WestM  <Ur  *%b'dWM  «anlAehr  «eken  liager  «U  friafug  labf« 
<iiA^HH^tecfiA^eMM»tM'«<4d^  'tMaM'Mbea  and  Hibea  fconnt«.  ■  I«  der  Wirk- 

IMi^'^H  Ann«flMÄ,<%Rhr«M-tMrMbk  dliftrflihi-  "mbk'feiMst  «t  triebt  einmal  «ine  DeBHwratn,  Uan 
«^«WlflMkt,  IhM .E^etfHmt^en  i^atb  alltrn  SaMn  kaan  ibr^ffeaetaHaniensfreitiK  m«ebenBad.w«U  vsr> 
'"  ^"''^'^  ,*  viptnnifUiAM09mvtt«tH  w*t  Ifc*  Httcbt  werden,  gegen  Hn.v.  T.  de*  Furwurf  za  erb«- 
'^.^'^  **!*>  m^^^V"^}"****^  *?*-  '^«"1  ^f*  ^  '!*  »"■«*>  Werke«nilge  dertf««beB  aa- 


MnnyanaXicbt 
itsain     " 


««Hh'Wüyt'Mei'^ahtetfU'ttltf  II^Mf^gMinBtftirifcyim  gezoe^n  feaf.    Br  l«N  an  «nt  am^ntaEsain'««  Jlm:hes, 

'^ä^'^  «i«  BMtftfehisehK'flMMerAi««^  -  an  d^(''YWdet'aeile'4«p  «meribaaiaebeB  GeeaUe.    Er 

Bfi^dWbftW  tBtt»l(^  Bhfj;WlH»<i;<lMaltw;  ti'itw  war  In  softem  älBHben  andi«  DenMcaatiftin  den  Tjer- 

gta^^'mftit  sfe  BurWWrstaa^libck  anf  GrMi-  etnieten-Sfaatvh  w«bl  etsr»«  befaagen.    Aaf,a>p«r 

mt;  AiU<BMbema|«a  fUt  «eüa  Ziel  geafeeftt;  «f«  solc&ea  Gnifidlage  itt  die  Bepnblik  deakbari  deaa. 

{«bitWM.'crIenehtvn  M  benritigen  das  Valk,  dat  Int  die  GeselJaehaft  etark  aad  krBfllg,  tv  bmubt  «• 

M'ftMi^blngltfM^  A'flVften  Am  L|eb«^znmFff»-  -  df«  Staatsrer&issBnc  eben  aieht  zn  s«7a,  umto  we- 

,3^V««AiHia^MOVdauB;,  Aeht«Bg  Vor  dea  G«.  aiger^   wean  die  YergaagMheit  keine  Parteien  als 

■nandm.     "                                  •  Ihr  VermSchtnirt  hiaterhasan  und  «in  fortso^feiten. 

,^Vni«M  A*ht«tg  TOPden  Cfeseizen  M  el4'«nd«nr  detOedelhendurefa  belneNaebbambeeebrHuki,  dnreb 

^•n(M>ttK^tfM'«fbetfkaiii0eb«n  Vefts,    Ans  eng-  keine  NebMibnbler  beneidet  wird.    Dringt  m»  aun 

OMUnnnaHlbanfVten «Btsprossea,  teft  zweihuadeH  in  den  konstftndonellen  Meehantsmnt  ein,    a«  lliCst 

'*^'M  Rl^llriK,    tlcbsklbBr  nater  der  milden  nad  ateh  die  Republik  nceb  besser  begreifen.     Begegnen 

mvea  vW«alldadiaft  des  Mutterlandes  tn  regleren,  wir  dort  uHntieb  Ia  der  That  der  Denwcratie  t  d.  1. 

nwen  eehen  in  «einem  Blute  die  Gevrehnheften,  dl«  einer  Dazwischeiiknnft  der  grofaen  Zahl  bei  Leitung 

UebuBgeR    nad  gefrissenBArsieR   die  aehtungsrellen  der  Angeieg^BheHea  d^r  tsemeinde,  der  Grafschaft, 

Mtkaiehteij   die  ein«   freie  R^ternag  erfordert,    des  Binz«Ia(aat«  uad  der  F»deratloa      "■  ■*'-' 


■gle 


«n                      BReiHZDHMBiXTTBB    ITiuk «.   JURIUS    HS«.  )M 

4u  Bncklaka»'  •«>  6«ie>g«}iTMIaa,  du  alok  OIm^  kSooen ,  «•!]  sv  nilktllitiqi Üeli £3,    'ufMÜ 

m  i*m  («MlUcUfUkken  ZuaUnd«  ef^eken,   nickt  disHr  AuakUnIt«  «bfr  i«ir4  bm  Md  »l*4r«a.  wX 

-  »neb  dann  k«b«idi«poliliii!kar  Natur  sind.    Uak«niU  aka  Bevaadaib  ea.  mit    dar  Gleiokkait   ja    diaaar 

taOpIMi  akk   WaUkafapiira   and  WlUbarkait  aa  Damakralia    kat,    wo   gkUvarei   aad  Sukatltatür 

Badianaataa,   dia,  ja  aaak  daa  FaaktiaaaB,   aaa-  aen  (eaatilük  aiul,    dia  Tttcrliidia  Gaoalt  a^kc 

l^dakalar  adar  baaabrlaktar  slid.    Im  AUpaKUUi  aekriaki    ul   Bad    aiaa    Staat« .  Baliciaa   baatakt. 

iarlaibal  dar  araadbaaiti  ariiliaraRackla  ala  kam«-  Haa  itird  aaa  daaiWarka  araataa,  vaa  waltkam  Ba- 

liakaa  Tarartga..      Daa  KrlnarTrik  ■»■■••dalt  du  Ua|e  dia  Fralkait  l|i  diaaai  napakUk  lat,  dia  nlir 

eawarkataaaraicktaariilankaairolwaitdatenu«-  liSn  Fraikeit  aiakt  aaerkaaat,  naS  aia  Backla»a 

-ataoar.      BadMck  fiadat  dia  DaBiafcratia  aaek  aaak  GlaakaBLsbakaniitBiaae  kaJiBrt.iud  d^  ludaa  nod  des 

•iaaSekraakaiBdaaAkklacigkaiU-Tarkültnil^der  ZweiGer  davoa  aaaacktialat(,  dia  kaiaa  kflMarUaW 

SakaMaar  za  ikrea  fiUukiaara,  aia  Tarktllaib,  <i«-  Freihält  boilit,   wail  Jada  Wacka  «ia  Taa,   <lv 

raa  kai  aadara  Välkara  dia  liiaaataa  aiakts  wiaaaa,  Seaatag,  durek  geaetzUcka  BaatiwaniKa«  ht  V^ 

I  Ub«rUy«a  a 


■•■■efl«  ■»"  A^wo"»  .a™™— w,  --  ••--^—  — -™  -~-  v><"a>  a«™«   >«  «lu   BiH«    ftuaMiiio««    HHuattmlllflM 

•4m  6raa4be*ittM.     Wa«  aber  die  Umm  anbetrifft,  wd  nabrntriUeae  Diclatar^   avT  Si$  ^  Mehrheit 

ao  wird  *i*  ducb  4ia  Kraft  4*»  FMaratif -  Sjstema  nSmlicb.    Diaaa  DieUtur  aaa  ItaC,  wia  jcd«  Tiimi- 

aaf  der  Bahn  d«r  Ordanag  erbaltea.    DiaM»  Sjateai  rnnbamehafil,  ihr«  BTabwiMe^,  die  «ia  baniwaUi 

■aa,  nSriieh  ««aa  maa  keia«  «adra  Naebbara  alt  und  ihre  Hofwhraazea,  dia  u«  «iiUiUJiehjt,  «w|  dfa 

das  WeltiMer  aad  WBstea  hat,    da^  alle  bernndra  ihr  Gleiehea  mit  Cileieham  vergeüea.    Wie  JadaA»- 

KrVlto  nvVerflinaK  da«  ali»neia«|i  Badüjr&usafa  dra,.  hat.sU  ihr«  Sehfiaddecfc*.    Si«  «atkjr8({ttt  daa 

la  OidaMg  »«l  Biaigkeit  ttallt  i»d  wakhaa  das  an-  Nali«&alfb#r!> W  ^W*  <»'*:  4bb«MlgWt,4«rJW- 

riM  M,  da«  bai  ela«*  grafca»  VaUa  dia  RepubIJc  eben  md  S^ildatea  SJ«aMi^.swA%WrinM-ii«^ 

ansflihrUiaaeht,  diMaa  StKMi  «a*lUt.ia  aich  n}-  ibnwi  alafcl.  Sb  iTeMalt  ebay  MA^JftMfiuX. 

ber  wmderbara  HOUHBtU«!,  ,ai(>;^'M  w  R^abltk  .geiiu  mit  Ufi|[I(pbtD  Bfinden.  _Dia  W4ws|w<:hal^ 


baa.TaBAllen&laaaea-ynilfa^    «HUfra*,    Dianas*  V^ik  '^^nadiirt^  ^t^itttf^fifl'^ 
dia  ätiM»viBhB«ta(ea  ia  jpdiiai  Eia-  .i^«  Beffnfdarqag.,,.fis  h)it;AatSiJ«^vn(  Z*m{r  «i* 

.„»»» DBrlWa»T«««w«8t«ft^W'f'MiW*-,l|phkaw»«a-  ,Bs..wUtTb»t^ff?l)iH*  K||flwi|..tt^ 

-der  Wahl  *«8«iato«in«Wäbrtirt,kwiaitB«M»-   :  Jy^a^.,  Mit-Mow  W^rJ»,,  nM,  fr^fuf«  nUbt  fft* 

«ein  Ctaage  n  «tattato.      Ueberdie«  endlich  wirken    diea^B  Vo1|m  GedaakaavuFadkifMg,  ■  gtaM(9  Kai* 

die  OrMaa-  de«  fiabiat*,  die  ari«4«kratiKhe  Neiguag  ..MadeMik,  ^n  gjmiba  JHwk  si^ht  aa  aeia  ht$»rmi- 

■nd  der  Biaflafa  der  aRdlkbeii  SüMtea,.  die  bekarrU-    acltas  lieoia,    JQena  Fjraibei^  lat  4**  .Elapeat  dar 

eil«  Arbett,  wakbadieMtaner  de«  Waalearbeiaal^e    Wi««a««^l|BfC  luui  dJeupeffaCBliab«  AedM«! — *'' — 

obaeCBteraeUed  ata  die  zar  Bakiaiyraag  dar  Malar    Erblübeos;  4ortal><r«rwng9^ai^di#aaBl{ 

.  erfardwHeben  Mdlwi  !«■«»*  **d  ibnea  aabia  nicbt  ,H»aglMibe^ieM.M«'>>^«ru«WMbf,ied!al 

gutattet .  ^eb  mit  d«  Regiar*i^  dw  Üalaa  »  b#-  .  Mbartiga-  Ct>i|«»Wfo*4 ,.  ■Dn^^  «^W  .4« 

fcÄMiirtddefÜawtaad,  dal*  up  Nwdaa  die  H««-  .Ordiuiag  i)^r.Vera4ii^BL,i^it,.dort.piaM'4( 

dilpiatoraaean  Tarberta^ea,    die  ikrar  naiiir  nach    «andern  dar  l^ibk  —    JHttFa4gedaT»i«(, 

•"Atrfkifrm  herremleB,  alle  dieae  Uraaebea  nad    «llgemaiaa  Bewaganf  dar  anaricaBiOTha.  lüewU- 

*'  vfele  ander«  neeh  wirken  da»  mit,  an  der  ftpiUe  der    «chaA,  gebeowi  in-  d«r>  Sphl^ra  dar  GelSUa.  und 

~  StaMaimehSfto  die«er  Repablik  ihr«  T»KUgliabst«B    Id«a,    «jeh  natorieÜMi  Tecbesatruwen  nwsjdet, 

KBpfe  rUr  etne  garaame  Z«t  aaeh  an  erbaltaa,  daraa  Wi^idar  anfallen  Seite«  mara  BJM»  i«  Staq- 

Hr  T.  T.  ertbeilt  ia  ealaem  Werk«  aehr  aasnihr-    aea  rersef lea.    Für  des  (ilenwianesen  giebt  ««  der* 

IrefaeAaeknnltdbe*  die  Belugnitae  und  Bttiebnagea    keine ^»ifa»i«a^i.  da»  WMiaa«l)|MiirCadä<|lfft  eia« 

der1iekalg«waUen  nad  dar  Ceatralgewalt,  über  die  .  Freiheit,    di«  jea  nm  W^diifria»  Uaftst. .  JT^r 

Teraebiedeaen  Forawa,  watMeb  die  Gemeinde,  die    die  BOrger  i«t  ebea  d«rt  daa  WeM««^  und  nardarl 

Gnbchaft ,    der  BInz«lB(aat  aad  die  Ualoa  regiert    dlirSaa  dia  höher  Steheadea  oater  ihnen  di«  Befriedi- 

'  werden;    eodana  Iber  die  poUtleeh«  Bedentaankeit    gaag  ihre*  Bhigeites  «iieben,   ohne  aicb  tagtifgU* 

der  riehterliehen  Beberden,  dia  allein  der  Allgewalt    ^«a  FehJacbUgea  aad  DemOlUgnagen  >Mraw*iaa. 

der  VerwaUaagababIrden  Mmafcan  m  latian  rar-  (i^ar  Bfhlmjg  /»ifi.) 


m 


.s  j  o.  jiiisj[aTTXiiic£RS»Zaiia 


m 


1,;.  :.f,fc.l 


.5X  .Ist 


ia»jt  B^atltwiftTa  liail  nwpl     „ailtoB  «Miai 


'  tfiltW'  -    - 


Di:  Bakitiiu  S.  1—32  iMMUttliM  iMi  mm 

■  — iwiiMiciMaKiitifci  jfmrymt  i« 


AMaaJIWiMhMhkilT««  Jim««»». 


l«l>iK»i|«lmlM<«|  ll«.il«iataktiMlMalHektt<( 


■^■llilH  FiMiil>iirnii>fl  itXt  Hrürnkt 
MMl  Bt»i>e»Wnn»in»l«nllli*i*  i»«*!  I«ltl 
■Mtfalf  »lllimJrfrmH»!;«!.  «■■•«■mm  i!» 
6iMlataS«l;.rlMM>.rik*  PWliiliI»  »«taM. 

•■<>HJMlia*MUnlakt«4iiMläBii&wlta.aiU'<M' 


l»»<»i«»ti»Hliiliim«itb».t»l«« »«^Mllgilhifc»!  laWirt)  iNiliili  .Mii^.«alül  l>Miia>i:>kHiiiUiik,: 

ClaUtU«  Btal.  a«l  M*«rt«illa«liiiill«l»i  k*. :  H/btm  «t.Atnl'tka  PrmtMnitaMC  IM«  finai-. 
bii;'<llrd«*:DM«mMtdl««rSikH«Bik<WBIi»iu  l«*.j U«>»»MU««!ji«  ilUMHl  ««»n»«»«««»tj  iditi 
iM.aiii*  tdll«ii««<H«r.«U  alt<llM>«l««ri><kn,  i«i.«l„.««k'.)aii(i»  X«ti^olar.Hb>«.<ik«kl««tlMl 
di.»«.!.*«*.«  «»«Ml««!!  Jtl—  *»M«liHi«..T«»-i  SÜMiK  .^itimlm«  »«♦,'  «ulmo  fcM»«»»  «li 
fa»^>iMt»a««ii«t»«l.-ij|Lill«U««»ililn  al«iii«'#«l  infc«'*M«<t!ii««<u»«lH»nnlll«»llll»  Mir.«M>tt<» 

»Mbll«hailia|U<eii*>U«ii«M«*4UM«Wihk>  tMiUt  IWilllatoJ!ltkaMt(«ta>'.>^:.i'r  >:< ^  Jj.l 

eiioslina OfMti«a«li  «i  Muniiil««!««  da«  «baaii.  Ob««  4i«'  «««MtrtMNM  IkiK.  ikl«  .Hm-I 

s«k«k  TkiU  d«i  6«in«ki  b«l>tldli»j  nr|Mil>«>i    ««taRa«  ittfli  Di«<ii|"<kr«iB«M*>«>l>«i'«>.**  «- 
li«i«t>li«  !«a<.«i«k  MHBk  AdablW«»!»  «ttUM^-   •«■laM  atjtli.JMSIiektkiltMti  g«t  mliti  «o«^ 
tkM*  Wa*l>»d«i.Ctaiiii  >«■«■  Un».    ,        ■■:,  d«>,JloUto,„aW,WMM«<«!>*«Mll«ilai«t  <•■>" 
1-  :D»«.»«rli«|t««il«  W«A'li«Mmiii»*  ■idilthl«»,  der  Vf.  «iirWeBiin,  mkkai  ktmtutinMU,^, 

•kWr«aiD«d  •b.L«ili>laMn«l4ldi«ki*i«»li«kin>..  n llicM«»,li|)w.H»«l<IHIl>*  l«>l«««  «glm«. 

tmtpkimw  Im^mimkmatkMaLAiuimtiaulM  daliB  <  di««.iJ8>»Mrt«Hinri<iilfclil»lHllWi«dl,ii«dtiHii 
aBkiDiar  dUaa«  aataitMhaadaBUlatkaieaiadfoha  r  n«gra*i«|HMI«alirili«  j«d««KH«*fcir»>rhm*«a>«  i 
akpa'aMat.atja.üaaiaralalllitUgaatilkaUaBiiad    R««n«i«» laii»»M<««iJilcmrilM>«mmi; »ft laeH  ' 


ia  eiiMB  TofflraM'  K«*l>«iebM  »l»i;  Mekka«  nM"  aa«  auidiaiHifiMtt-iyB«-Pfc«««*i«ak  adftoaakaaimd 

^—■■-       - i^(«adaSle»acklllBiii«nar:.  eku!aM<rfa>M«aiaaa>a«>»«ia OhtaalMMdrialaBa- 

i>l.laindia.k4MUbliatai '  larrikdal», . d«»»dH««»ll>»»aM iMiH»»*  Bbi^a«.  / 


datgaWiaa  EaU>iekUaMag«adaae»acklllBiii«nar:.  ekuiai 

Hirt««»  a«»ifci.t»..|i«kiBiililll«nJaikälk«a  ä    aiUkakiadaMuat»  .il.  IV    ,       . 

....     -  ..,     „,,  ,MB(av.diMa>:Kin«aUnaaaktHaL»»ka  _ 

;  ckatm  »adMa  JaHtiakku«!  I.«.  B.;  dk  «jahak».  aad  t 


lali«b>i>U 
EriJbt,,  Bl.mrJ,L.  Z.  18S8. 


daf|>aUB.VUIa«aaHndMaliallv..ldia  ttigMt.Bitkf  i 
ilKP«a|)ak««i  EUhl«wiBal^lk<M^a  «rak^K 
Cco  .^' 


m 


«^S*?"  ."V"'^««  PotoMM,    Wim.,    UM    Ona  2dek«,   llbiik«p(n>M<«ii  ••<  pnnMl. 
MUtni,   ab   M   wirklM  («cbeiwi  iat.     WdeU  lUktripi  TiMiM.  •>•••>••• 


kakannt,  »b  dab  er  mit  dem  SM.  ■iehi  Jii  KNfc 


Tomde  ■■;  jedaih  IHfat  eich  aäcli  det  R«F.  AÜiebC 
TOPDRr  »itSu  «Umi     "     


«MHÜckeit  aimr  uorfaneiKlcrcB  BvfcaaAiuBcui^ 
kwuM  Hill«.    StnrUH  ftiadÜeha  KmiigStrn 

eUii^iiaitiaMnil  la  MaüMkiioSwUrMKiidk..^ 
8i|Hiil«»liUwi>l^hi.JUi»'*mt*Wi.l.Mf 
aUMi^iUv  *  II  lln.llliillliii.-i>i>WHIM>m 

MaiMi  t!>aiiiüJ»«iii  St— I  .e  5ir 'iiioia  So 

ni  «■liHafciB#<i>ill«ia«ihOliiti»Wi|,|Hiri 

■.ImMlMiliillirJ  fctti)M>il.|<«iK.iih>rkbaM%v 
)iMHM|M<htHNK<><l4ta»ilintfM«.M>i4Ü«fia 

- '  -    yiiiiiin**<ii<iwiii|i»au>«.n«i»i.»« 

b  ■MMMn4pHHMMiM||M'#li{ 
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^latch  d«B  SfaMde  der  Scknler  und  .Mb  der 

BiirifUmil   tu  Muh   iwllllH  liA  ricble«  mala. 
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.> fluMiM'  awailf.ti m» larU. ■».» «Mniäioi 

■■fclllwb>»i»iG»abd]lllni>i«dii>re»yeiMadiaiaL. 

iriräaaenloS/ WaetnaMfait'Waauä;  kWuM«» 

KMaa><M*.*eU*äiaa'8j>SS<uuni,:  jrdit  totital 

lati  iUaMatir>iael.BiUiidiMIM  aadiWiai  1M4iab 

ddaatasli  »i^IMll  'WroR4iMhe;ebai.ia'ta»II 

deWndidarlerMdMbMiAaalmrll'MBMi  POaiMa»: 

.lagit:i»»d.Piraallailaii«i'ISaiael>'iiitt<»yii»ail  dbrr 

SHU*,:  i»eae«kWBi'lai(  SlMlier«.  M0>».17»;  Vaa    adaieia  «tallk.;  biteia  dieat  iadaekdea  «aiOa. 

d<fa  eliilka<»irbahUt^mMn«»teirak'a,K  w.  8.  »O.    nal  aa»  dtar.I,ekbij>b.  aiekti  a»  awaeübiMln^  al. 

Ha!8«3t.'.»aa*ara»i«b»HlaMnwbaiMMearaalier.ijl  diei!ai»»e<aaa|[|iihatiaaialliitiilil  BraehaaaMaa!. 

taa^i<lail«aiMiaa4e;«<  B.  tasMfeitbtnUnti    oad'.daaainatliaba  Biaaeihe«<iiab,   •!  «hat  im' 

BlMetlrida>ld|(C»l«W^3*><  «..*!  «|4atoea  De-^'  VeiOaa aliSiitedh  ääU,  Ka»all»  .Hiiiiebl.«.^. 

Btil|«Ua«M'9MaMUula<al«|i40l>wi4>liiMead-<  falg-erhieba  Mdaa-aaU.    air.Vei«al||aaff daaCe— 

lieb  raa  de.  Tblai<lf»»V»BeiJ)iballe.  da«  THer-  >  aalaesa«  dkr  Xhalaidie.  bM  dar  Vi.  «ibbliMlaloka- 

küafHirl,  «aiiä  dd}<fieMfabr{t.tioBy_T«a-  dar  Leim-    mweber  Farnwla  alBabraieeba  üUaähga^'raraaete; 


-il»*a<BeMto'ietäa  letll»  «lieiiadä;  ■adlUH» 


leeai,.nHt'da*-VMHkatloB'el«>  Talvliebta^   tbB'  aber  aaeb  ebea  ae 'Viele  hiaa^orelaajen, 
dde..8eaiaatedirei).'iTei  dar  tnAaa.  Daatillaliaa    gaUla.  flaleieabaiti.aa  aeüeMAJKIaea  Bee  _ 
d«»BrHlaatat»-a*»U>t  »bdaih  obäaaiatbab  ll<lr>    lea  la  ntiMrea;  >i«WJ>«4eä  Saiiea:  bba.«r  a 
peius. KltunÜMpefil  >'hI'1"'  ,i"r:,:.r  .1  /  ..„   3Me>lTjad«h^«ai.tliailalnae-ermiabt,  »enaRet. 


FUai>lieiteB.abi  da»  Weaaer;  at  flaüalla  der  wae. 
-UlSi    —  ■  ■       -  ..._.. 


Mangel  eine  Haaptareaebe  dea  ij-f-'  "* — ''z — tfiad 

'  efTaiektan:  Zielaa.  '  AIvbr  AaAnarluulnifc.it  rarerä«-' 

iaeii>8a<aat«alMe  aa.eiaaaerfretar  Slam  bei  >  dat  der  Vf.  aal iidaa  i%B||laad,    daa  Sabüler  aaak 

jdibth.-ittdlilba.'Wwtabtba^  .18)  .«abdHan  eigMauHWabtaniit ili»%aad>.l»aia.h.Arba«- 

deraelbe.  gcbneVeUlore ;    4)  der  »«nIMken  ISJib»    taa  aaniebUat  idadiiaA^iUSpaaeta.dantalieaiaaA' 

a«amä«bloMiBtinuqtbil«>S)'daaAiiiniaBiakaaa    kieüe  Aabljfitiiuah'^' — ~' 

rdlaanr  AriaMniab ; .  ~ 
WaMgaieiki«  I 
meiataiii  an — 


l«bloMiBtinua)^i5)rdaiAiiiniaBiakaaa  kieüe  AabljfKiiualiaCiiaaa  aa  teaaeev  ladraaa  aio* 
bdaiaaiak;.«  aad .7.)  der  Baakaaai« and  de<  -  nebea>  lalna%ii  nw^MI  i))rllMidarer  Aaffiaaaagl. 
ie«ii«tlaiiluMtitehU'FeiaeiebaUed.aav'  dee<dia<abtaiiudH^lI!litladeWt:a«lailiil<>idaa  wia> 
aigniMdttBi6l»«a.i»<iiTatlii»da.^  liet  1  ie»liihlftlii*a  j  «emUi.Mgdia  Uabaa;  da»  giaM  aad 


^gf^  X::^!  l  ■■•  ■  .Mmmm..  IVSIVS'lM»», 


liilitl  Cttmi*    ptaMihw  lietaajiU  —Ifi.     An  4em 

dlili*..  adM  ■»»■««>«  '4ank  wi«  Vattamn  li  «unnlol- 

ik«  El».'  ^  <i«8d<uldn)  <b  liwulb«  Ms  Mit  aMk  aisU 

jIMaa,  «mmiiit  anMhi  n  UIIM  Kaf;  Mrondlarffii;, 

iMiMag  iMC  Tial  darilhav  IB  aaga«.    Dar  Phlifhir  verkio- 

■aaJara  dat  sifh  nie  4|«  SaoariteCfr  ia  aiar  Taraabiadeaan 
TaaUUajaaan;  aaatiaiaUitariaKiaPkaapkaaalaia. 
Rar,  MkaraaMdia  BaaMtiaaaatt,  ivalaka  ar  «bar  dia 

iValmn  aiaaalaas  aiaKiaalaWakhaa  Stab  n  imkaa  blHIa 

Allaa-.  ••daaU.kixIaaantalliaiAaBVnalatalaaMdilina 

rUiaiV.  TarUadawaa  «ka«.     Dar  Vf.  kaU  dia   ali  daa 

r  ik  ik>  SaaataMSa,  aal  daa  SalikUdaf«,  mU  daa  Sabira. 

küdaft>,  fal  aad  aadaran  haarar  «ad  fcairaabfat  iMrat  di* 
H.aiad  LaiaktoMteUa.  DiaaaEfartkailaBckatiaaUnirlaiafa- 
daCa  aa.,  taia«  Uakaraiakt  auaakaa  Ot  aM,  akar  b  dar  Wia- 
lar  wv:  aa«aakal>  tilai  klualiri  Hallkartwl,  wia  dan  TL 
■WKk«.  W  nliafaBCiMa  VrtWila  inbl  aiakubtaa  darfle. 
«taaii'  n«a  aMailaaU  Banlabt  daa  lUliaMlat  -  »jaSi; 
,L<SB,  uifiBdaaabarkalMidMak|airaaiaaba8laktfi>Wl,. 
«•  aiab  iadaa  aia  gtüakaba«  aakmab  kafaMblMaa  Kalibj. 
dIa  Ba-  dra«  (Aatthatt)  dar  WirbMi  aäwr  atarbaa  8lab 
:  auaccaattt  ivir<^  ifabal  sieb  aal  pMiCiAa  Pal«8aiHr- 

SCaflaa  afäS^a,  •■  Mgatiraa  abar  das  Kallaoi  Ia  bjaiaaa 

M  aHaa.  fllRzatflaa  &0^b*B  eBtiricbalf^   irafcba  acbaall 

iai<b*U  inilar  ffabtilatrfas  flialakt  gabraebt  irflrdca  mfiaaaa. 

a  aada-.  Ia  witfars  sieh  auf  dcai  eUaraaaraa  KaK  dla  Barai- 

I;  dafs  laac  dar  ralbad  sUadeada«  SabwafalbSlaar  grüadat, 

aatwi-  uM'oMi'^aMalb«  «atar  aadara  sar-Bafaltmc  das 

sLbb-  SebsBbaolfaraaaaaimadaa  raraoabte.  jadaabdanw 


hsabaolfara  aaaaimadaa  rataaabta ,  jadaab  däna' 
(abliab,  »aU  dir  Wirkaim  la  baftlc  ist  aaddis 
mM  aicb  all  labbt  aafaSadat,  Tardiaal  abaa  s«  gmt 


isLbb-  Sabsabi 
(äjf  dar  Fslllat.  Die  BarsHaai;  daa  8aaan«»T(asaa  rargafc 
—  '     ^       "  i    i    -.  .         "*.  asiwader    Masse 

diab.    Für    Sias  Eratlkauat,   als  dh  Tbafsaaba, 

•  Uiaell«(s«a«ltbtBS|    aar  BarsiüBt  dss  Zaad|i<lrars  aaf  dia  Ztadpbaaa 

.         -..      ^  .   .assriaadAlCfMli|s4aU«b*>    Tilwaadat,   ««H  as  aiab  ssha«  Auab  IMbaa  adar 

kraebaaila  Knfb    Da  ar  Kt  das  Varbfnaaa  die    Sablaaaa  aaia*Blsl;    IstKarae  baatakt  bakaaMIiak 

nioWigsle  Halle  swal^.MldMIa  asaiaUvamsck- .  aas  U  Tbl.  ablasaaaram  Kall;   ZI  Tbl.  galpa<er; 

BtlaiK  aajB ,   die  Tlinria  dieses  PrssMaae  biar  sli    U  TkL  gabwetel  nd  a  TU.  Haaeaaebl.     Sek  eil 

erfirtaro.    Das  spsaifisabs  6awieb(  das  Waassratet-    fiadafr  aus  Ihalbb»  Aatrakduligaa  resbt'iwadimBfsig 

■es  ist  E  Oi06Mi   Ref.  rannifetrisle.  Betiabaaits«    bsriifcat  and  dadueb  däa  asfsbaadea  Geirerbtrei- 

d(sM|II>ai^  ud  dlidel  HiM,^«>tb«aitiabbilitea  Or«  baadda  aabsn  Mbaatti«  gtair  saai  ItatbdadieB  iiad 

fetibiuj^^iaeabaabfit  Bwtfaäaaiid  Kwaabewarga..,  AastMiuaf  vaa  Varaaefiaa  aagabaa. 

balifBidasirUaeqaebBlIliebeElsaBaaltiMiraltiaafer-       .  ^Xabat  daai  KallBB  erSrIar«  der  Tf.  asiaeMlIeh 

bär;(vr  als  da>  (raktis^j  eist  Beniarbanjisiaat    dea  Katrlaaa  asd  KaMula  alt  beaaaderer  Berick- 

alle  HiUbe^uasaa  wegaB.^dsr  ai«raabaa  Wafla  b*.    sisbtiaMgdtrKslksalsaeebrKat;  aar  waasebtHef., 

Irin.     Eine  Aasaabau  aiacksa  dia  OaratelhiBaea    der  Vf.  blMd  bei  dieaSB  Stafea,  rerifiglieb  bei  den 

wage«  darGasbeleaabtaaiasiddsrTatluUaU!  data    Eadanaa'aaf  ibAa  SialaTs  biegswiaseii,    welebsa 

Ietztersui|lsr«sklMMiisaileaa»*esaaUiebB«Braa||a    sia  bri  Brallhmg  dar  ila<aebse,  alsD  fir  die  Ysr- 

"l:«ff,Mmf"  V<»fc»U«a(«|ll(a|>  bat,  aaUM  riebt,  bassaasai  .des -B^ISM  batoa,  da  gendll  in  diaaan 

¥Vf**f**  ^'^  >.  'V''><'(  <"  die  BsreiUar  der.    Paiakte.dia'Cbabia  lecb  aabr  Tial  la  tbnn  bat  .und 

KfpsnCirSfcoiuaiiacbaafdtesbpissheZiiBeke.         ;  dia.LsBdrrirlbaabdii  SswsM  wegea  der  Bearbaitong 

^ia^  |n.  rjelen  FsbfJkeB  ,sebraiacbta.8cbavareb*/  uttdfiadiBgMff,  aU  aMh  waasa  dar  Beete llnng  des 

eloH  wird  a^wadsr  aas  den.  ia^hawgawsaM-' Badaak  «nd   VWnveadua«   d^r   TsrsebiedeaartiEen 

seBBiaeBTilriol  »der  durab'VerbrMSSa  das'Ssbir».    Pradakl»  Ti»le  aKbera  AursskUsee  erwartet.i    Die 

i^^eüt  Salpeter  camenNsn   owl  a«r  rarsebieden»    CbeMie  bat  T<»l»  Vemrtbeila  zu  beseitigen,  naeh- 

Weiae  ufsetal.    ,piase   nad  aadara  Buiebkagaa  .  tbeilica  Oaeratienen  dareb  besser»  la  erseuea  nnd 

sds(  Si(mab>f(r°  •  s.  B,  dafs  ei»  st«  d»>  »eiele« '  aasiciar»  Mari^utisnan  auf  riebtigere  emdall» 

SsIAasaaf^.aUen  Süara»  die  gratet»  ysn»a»dl  «  larlekaafakm ,   am  aus  dem  Seaamnitgebiele  der 

Kbaftb^t|J^laslabdsrSsblrsI»>«itlCbl•r,Brea^.  Laadeaiitbeebaa  lia  gatrHIaBehtaa  Keeullal»  n  (»■ 

led    afd   PUsBbar:    9»b>r»WlwlaiIe     msaebaul.,  waaaai.     Aaek  aia  iat  ei>a»«i»rii»  nad  i»ar  da» 

aoei  iait .  Ibdis>|hius«na»  ,   pit  Sakmlslkeble».    wi»bti«t»,  a«»g.fcbele»t»  aad  desnacb  Ton  de>N.r  , 

•te«  «.  d(ir>arbud»>,  solits.  fllr  dsa  Issbaiaabe«    t»»wi»,wa.blft.«  bis  jetat  «a  «wis^f«  ie?T(W«f  IC 
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m 


flhrt«,  fiJikreiiaiaaivWvlMItMaliHMdwiMto*;-'  giiillwInWIliwg 


IßtdllM'^TA^fvitltM^iJm^  1»«' 


Nsr  b  d«a  Boden,  4ät  grtfato  »Ikr 

WtrlüÜutN  da«  Skoawaiseltta  <äp4  tMliiiMbaa  Imm. 
IwH.  btihMi  »ia,  lurt  naMMtUsh  dU  Chuli»,  4m 
'W«;  ■MHih-'aiGlt(<taiden  Gnda  «efiMdaa,-  bi  w«l>- 
Bb«p  •■•  ib»  flnd«»  nb«  wMa  S»  IdndwiMbaafeiiA- 
weseatüeh  varhaMert  wwdM  mU.  Oim«  Wlab«!»^ 
keit  lagt  das  Lehrarn  dar  Cbtai»  <»  Jiaaaadaf. 
PSiaht  auf,  diaaaa  tiaalehtmuikl  ■■  aa  iMkr  m  W» 
rtcksiebtigaa,  ala  maHttn  daf  nmaUB  3t|>tt  badaatt 
Ist,  dam  ratioiieUett  TfckJIa  dar  l««di*irlhaaban 
eiRfl  wiaseoMhafÜieke  md  .  abaa  da«*m  »Mete: 
und  eiaflabt«ieka  <xnMdl«K*  za  vancluila»  «ndia- 
dan  Gewarba^nUa ,  noMit  im«  Sftefs  «iaa«  Untor  -  > 
ricHt  ia  dan  l«iidwMrtb*faaf(lMMi'BteiahwigB>>ar-^ 
bindat,  Ifardia  mahr  «riaaeHabaftlaibe  AakUldnafFl 
dar  ßh-  daa  Beteaibaa  darlandwirtbaebiaffcäi^irsa- 
rCrAMdabuBg  aioh.hMtiaHBndaahdiTUaa»sM%k, 

STAATS  WISSENSCHAFTp*, 

LbipziOi   b.  KumiDir:   Vfber.  die  Jfemokt^tie  ».. 

Kardamtrikat   vim  Mßxif.^iU  la^qf^Ua  r^ 

Atw  dem  FniizS«i«cbcq.O|fäne|«(  Itaa  i-.^.  fiü- 
d«rii<«*  w.  ,-,■    •      1.1 

lB4ttihlu/*  tian  ifx,  4ß.y  .    -. 

Hftb«ii«WJ*t-derfibrieiid«^DMNftfcn*ie«i)  doM' 
die  Heiii«b«a  kdaiMa  «üiaa  aolehaa  Staakala-ntaht 
eotbaknn.  Stt  ^s.  Gyyvalt  nelU  tiat  berafcgawiir- 
dtgt,  80  btacbr^aM  ^n  aieli  idavuC;  inadh  R«ieb> 
tham  iwd  den  GOUgnt-SW«  fv&)itt^**Urab»nt> 
Waiden  «u«h  in  denVaMlnigt««  Staaten  die  <iBtat-\ 
liehen  Aebt«r  b«MJ4»t  »»d  af«d  aiHh  vi^  daveel* 
ben  Mit  KbreabaiaiigmtKWi  Vnd  Titafai  awtfetbaay : 
vralcba  mit  ffiirna  etNaftti.  Gl«iebWfl-iaQbe>et«bar<'i 
lieh  flcb«itien ,  ao  honntt .  4Mb.  die  GawaK .  «Ilz« 
tbeuer  zuatehea,  nm  in  AnaakUffgallMnbtzirwar'  ' 
den.  Man  zieht  das  Gold  v4Mt.  .:Uia  dlunhcagiaehea 
QlaiclMnaehcrceiMbnn.  aiebt^  dafi  ihre  Malrabiia* 
gen  Ehrenbezeugungen  barahx>w0rdiKaa,'«ja.zBlai«t' 
dahin  führen»  «Ich  «n  der  Ehre  a«Ibat'zii  «erMbJHin. 

.:  Der  neneobliab«  Gai»t  «KttMuBt,,  aaoMam  ai' 
alle  die  baaondern  Utaatiad«»  dta  CjlDatiiebaii  Zn^ 
f  jtlligkahen  in  Betracht  gaaaaMaaa  ,  «ia  dw  abierika- 
niaehen  ßepablik  «aatatlatea,  tia  batbea  Jahrbun»  i 
deat  binduHb  »•  UaiAtüf  Md  JMitcbt  ctt  «Acbtta« 
ohne  dferaJhr  GmaJArincip  irgfadaiBea  bierklichaa  ' 
Waohael  arrnbr,  Glevbwobl  Raetabft  ima,  d«£a 
aneh  dort  dna  demaknalinba  SjNt«f»»-  liabaa  de«: 
kostbaren  Uiitara,  dia^MS4|lJniMtG«w»*rBMgt,. 
bereits  seine  Früchte  trflft«  Man  bXrt-  van  ferne, 
unter  dieaer  glänzenden  Und  bafraebl4aden  Sonae  ' 
drohende  Donner  in  daa  Laftaa^allali«  '  Welcbaa 
vtird,  soiCragt  man  sieh,  die  Zakuaftdiaaertiasall* 
aebati  se;a,  iq  wBlcher,  tro(B-4#r  Sitlaa,  darab  di«: 
>Vibknng  der  GaeaUe  selbst,  daa  UebergAwicbt  dar 
ft]»««n  sich  alett  fiihlbaror  ausbt  «ad  ibto  ll*i»- : 
aebsft  immer  naitar  «m,  «inb  gteüt,  wa-der  KaMff 
der  Raeeo*  —  dar  Wcitsaa««!  der  farW«as,  — ' 
jeden  Tag  noob  dia,G«fabm  dMrKlapti.BBter.detti 


■lrfid«f  eeirtrttteWHf '  *b*' 
dar  EawaibrtMg  dws  Rartlwgfcbftii«  ahd'fiH'de^'Zu» 
MwoMMMa^  Mtt  ■bMMäpivhetr  l^tftmeif  ritt«  CMir' 
lisitB  de*  BfasalatiutW  slA  «rtaben'^itrtf .  ^VM.' 
ZatCpmkt^elpAniUidi^lVbttMlImhAII  MfstT  VSjii^, 
Zakuaf»  Baa^  wa^  ■BA"dar  MehiMnr  de»  VH,  '4fv^ 
BihJlaaM^Muaiilill  nle^  Ob^ft^  Met^dinZe^ift..'* 
igs^PriactfbM  dMN^'WM{e«  vrarden;  bab^  1A! 
Ibw-iMbr  BcbüM'GadaiikM»  iHid' er«fibndl»  AasleMÖiT 
arw«akt.  '  Xnai  SeUtMa»  ttirteve^  Bi^iibta  Aftlebttei^ 
«tt<  dava*  dam  WaMft  WtiMfren^  dM^d'dhtflet«-' 
taaSaHaadeaMltoiiMigHeutefelMt:  '<  ~-  ■*■  ■  '^ 
„Ba-fitMjttft-'ttuf  dtfrBrM;  ll«fRt'i. 

xaaei  grob«  VMkar^'  dja  to«  v«rM!bfcth««il'Ptti . 

aaagebeb.'IMd  Mür"  MhUftcbeH-  Zi^<  ttfHM^^f 
dia  Bnstfnwdi^  k^saisk'AitaerikVer.  -^'BW-^' 
da  wortfca'inxMr  tiMtHriMi  y^i  ttrid'  iMm  dffe' 
BUak«'  dar  ÜBaitAM^'  iWtllindew^fl^grtflWiftdi  ^W 
waiMltware»^  bak^Mo'diebMSIltHCB  IfcdeU  e^^ 
Rang  dar  N^ioBao  gasMlM;  m6  a»tß  äiHVatiliktöii^ 
fast  zu  gleicher  Zeit. ihre  Entstehinig'Bnd'lbTe;9'l^* 
tm'titiiar. -t—  Alt«  andern -fMker  schdhA'ttfac^. 
fatal-  dia  ibneit  ton  d«r  KVtur  bestiitiiiitMr  Qh^^äL' 
abaffebttki  heb«»,  mit  d«r  V^r^i|i&Mnif,.i«{th  daiflf^ 
XU  «rhall«B ;  «bar  ■diese  beicM'  ti>effnd«n  tiMi  'bbUi^  M'* 
ihrem  :VrMbMblMiit  aM^  «lefcert'  fiiiV  iätirlältfl* 
ytttkam-BaiMaV  di<  VtoTksnÜMg»  slUfaSllf  »i  Rufe^'^ 
land  am  BtürkMm. ' 'Alfe  flbrigtn  befihdco.'Üsb  U' 
einer  Art  Hemhiiing  urta  rDcken  nu^  mit  latikend' 
AnnCraaringen'^orffS^i't«.  fene  «Neiü^'Ai^^UeraB" 
letebtenScbrltte«"!«  Mner  LiiMbiAH;  dür^n'QMnia;' 
daa  ABg»  tM»b'>lrteht  erblltKt.  ■  D<A>  Aitt^dner' 
kffMpft  rinr  mit  flfUdernlsflen  dftr  ^ätdr.  mtnäa». 
dlgegafi'  fflebf  m'it'-d^  'Meiibthen;  Der  Erstcfe  bfr^" 
kümpftvJia'WflatMi  und  di«  BarbW«!:'  Der*  Anden' 
wird'baiGbBMtct,  die  CitUiihtlflti  In  ibrerTbireaBa- 
BtdBg-mrbekSiirpreb.  'D«r AnWrikflbCrefiJEirktiäwh«^ 
EraJÜnngen  mMstena  Mitd^n»  PAbge,  and ver  flfosse,,' 
atrfserMiMU  JatfeigMG^rflMh'.  Mit  (»mL'SHSwerfe" 
seiner  ÜTfeger;  Vm  MlHVp' ä^eck  "i 
Stab«!  4teb' der  ' 
tftrsMa'  odd 

die  Vera  mirt  _ 

de^sgen  Vereinig«  gewiieerai*faen''ln  sernenj  dorcb 
seiaen^Cbarakter   nrehrten  Autocraten  ilie  gante'. 
MoobCdes  Starit».    DUMfr  die  Freiheit  vtlrkt'VortSg-  ' 
libk  dti*AiMnkan«r  oiid  der Ansde  durebdm'Kinecht^.'' 
seta«ft£ -^    Beld«)^hMl  Mnton>ers«bf4lIeüenPBnk-. 
ten,  unditrra  Bäbnab'iiAd'Tli't'MbfedenV  nicfet^  deUö 
wanlger  stbefaea  BeMei    abüb-  eif^s  bh^Jhoch  ge- 
betaMB  Absfebt  der  VothiAimti,  'fedtrr  in  seiner  Ob- 
hnleina'haibeErdezdbMten."    ^ 

Wir  hOimea  «be«  akht  sagen,  darsdiarornns 
liegaada  üabarvetiang  aws  aberall  Berrtedigbnjf  ^B. 
nlhrt  bitte.    Sa  kam  nns  di^s^Ibe  WriiaM  sehr  i^'*' 
svMaMS'Tort   bei  VergletBhtrng-'ndt'ld^rar  OHfepil" 
abar  randBa  wCf,  dafa  dtellrsAAe  daTfjn'T^^lmtfbr: 
ia.;dar  «fgMitbänltabah  Bftb^ibart  delf'Hn.  K  log* 
alai^dMaaBBeMrebangaU',  dM'H^'M.ffrlgijüJs  ' 
in»gUBhrttf«awlrf«K»iJ««iu'*^*^^V'^       '■ 


ler  A^Mrtftadeii'  talif  9bs  toer^ifitehi"! 
Ilbt^  ebne  slafeirIHtoilv  dle'KMfl'u 
t  dffr  fadifidtactt  babd^ln-,    'Dw^'Ani 
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CHEMIE. 

BsiUHf,  ytrhg  der  EnsHn.  Buehh.  {F«nl.  Hni- 
i«r^;  Die  Chemie  in  iedutueher  BezHkmtg  —  -^ 
TOD  Frifd,  KShteru.  »,  w. 

(gtiehluft  vonJVr.  49.) 


D. 


«B  B«d«n  m»  hat  d«r'yf.  n  wenic  im  Aag«  «»il 

die  CJewianutig  der  nraehiedenen  Suffe  aus  ilen 
ProdaktSB  des  Aektrbnuem  Iwriickiiobtigt  er  Birbt 
mit  dsrjenigtn  Unfaueodkeit,  «je  es  geBcbehea 
•eilte,  l>te  TetiveBduBg  dar  Tarschledenan  StofTc, 
dl«  M'irkonfeii  der  Körper,  i.  B.  dea  Kali,  Ma- 
ttwa  ^  Amm9aiak»  a.  a.  «. ,  die  grofs*  Wichtigkeit 
dM  HanM,  saiaer  BeataadlkaÜB  «ad  der  aa«  ibm 
■ichentwiekeladen  HBrnaealBre^  ih  BiBwirkuigea 
A«B  StBeratoffee,  der  KekteBafiure  and  naaeber  aa- 
«lerer  Stoffe. uaa  SlurcB,  aolllea  anter  beMMtderem 
B«20ge  auf  den  laadwirtheehefttiebeB  Betrieb  kurz 
Iket-ültrt  eeja.  Aacb  dwa  WeMbeden  »olUe  kip- 
••ichtlidi  sei^ae  Bektkodlkaile  wid  dtr  TerseUedeaea 
pflanzeBRÜfareadeB  KrAft  deraelfaea  dja  artorderiieta 
^olUierfcMiDkeit  gewidmet  se^a.  Dieieä  Wunacb 
spricht  Ref.  besonders  in  Ansebuag  des  2ten  Thei- 
le»  der  ScbriTt  aus,  in  Trelckem  die  versehiedeiten 
DT^niBchen  Stoffe  mnnehmal  reckt  gut  bebandell 
.  ^pd  und  im  Vergleicb  mit  anderen  LebrbiicherB  die 
Arbeit  des  Yfs.  wes«ntlifhe  Toriflge  bat, 

■    YfoU  jerstofrandStick- 

.  fttoff  den  Ij  tchen  K.3rper  aus; 

.,4b£s  üek  i  nea  nocb  riele  iin- 

\  dere  ÜofCn  Besf&iidthellG  iJcr  ' 

Pflaazea,  su  Asche,  welche  ' 

unter  aade  'bemerkt,   Khü, 

Hatron,    Kalkerde,   Bitlererde,  Eisenoxid,  Mon- 

'  nnoxjd  Iheils  ttel ,   tlTeils  gebundeq  aB  (sollte  woLI 

Msaer   t-erbundea    mit)  Hhofi))hors!rure ,    Scbwpfcl-  ' 

«Bra,.KiesclaJ{ura,  Kofalaasüare.  Cblor,  FIw>r(?) 

^aii  Jod  eolbSit,  beweisen,  ist  eine  durch  die  Aue- 

IjH  dsrB.eJbeB  bestätigte  Wslirbeit.    Hierbei  kommt 

M  weaiger  darauf  aa,    ob'  ein  organischer  Körper 

-  eine  orgaaifictie  Ye^biDduig  des  erstea  oder  zn-eiten 

,  jGrades  o^tt.  eia.  Getneage  mehrerer  Verbindungen 

i#^     Ae^gatUellf) ^üchweisungen    derselbea   na^h 

- <>Pcfa'B WrtiMf tan  Verh^'Unissen  verfehlen  meistens 

•ikfWi^frmfk^q  ifwdftrben,  namenÜteh  in  der  Land- 

'  ^tfUfßtiMifft^W^ .-^  *'*>  gut  machen.     Eine  solche 

rroMuUfü/fi^Unufiaas  führt  zur  nutzloseo  projektea- 

^läiu.  Bt.  iur  A.  L.  Z.    1838. 


manherei  oad  ist  ^t  oft  schon  Ursache  gewesen, 
dafs  grSfsere  laadvtirthsehartHeha  Unternehmnogei 
scheitertea,  nas  bei  dem  gemeinen  Hanna  allgemei- 
nes HiFstrauen  gegen  theoretische  Kenntnisse  er. 
regt;   Kef.  hat  hierllher  arhoa  gar  Tiele  Brfabrnngea 

-MiMafat,    nelehe  ihn  In  Jener  Ansicht  bestfirktea. 

-fiin  epothekenmäTsiges  AbwSgea  fuhrt  oft  weder 
bier  noch  ia  aaderea  gröberen  UateroehmiingeB  ium 
Ziele. 


Die  Mqnipnlatien  der  Anal/se  orgaalaeber  Kitr^ 
per  Terslanlieht  der  Vf.  recht  gut;  dta  Darstelinnr 
Ist  karz  and  allgemein  TeratVndlichi  sie  enthült  Äia 
Wesentlicbate  nnd  kann  ia  jedem  VerhXltnisse  ang«- 
freadet  werden.     Die  Pflanzenfaser,  welche  der  Vf. 
'reefat  praktisch  das  tikelett  der  Pflanzen  uad  aller 
Ihrer  Theila ,  die  WUude  der  dieselbcB  durahztehen- 
den  Gflfirse  nennt,  und  welche  eben  so  vereckiedM- 
artig  ersebeint,  als  die  Formen  der  darag*  beetebea- 
denPflanzentbeile  sind,  bebandelt  er  rorzfigliok  cnt; 
wenn  er  jedoekaagt,  die  Mitte  des  HoUes  bilde  da« 
Hark,   aa  iat  dieses  etwas  zwetdeutff ,  tadeiki  ala- 
.'daan  bei  der  Vefkohlu^g  des  Holzes,  Alles  bis  auf 
da«  lanore  Terbreonen  mül'ate. '    Die  Kohle  ist  das 
wahre  Skelett  uad  alle  in  ihr  rorhauden  gewesenen 
Tbeile  bilden  jenes  Mark,  welches  bei  den  Uolun- 
derarlea    als    eigentlich   zusammenhUnganJe    Masse 
TOQ  bestimmten  Durchmesser  erscheint.     Mit  beson- 
.  derer  Aufmerkaatukeit  betrachtet  er  die  i-erscbiede- 
ntn  .PdaaseasHurcB ,    ihre   Darstellungsarten,    ibr 
Vorkom^es,  ihre  Kigenschaften  und  Verwendungea 
.^n  terscbiejenan  Gewerben  und  VerbUIlnissen.    Da- 
zu rechnet Bcf,  l>esonders  dieEichengerhesJfure  (Ger. 
bestoff;),   welche  z.  B.  fiir  die  Lederhereitung  höchst 
wichtig  .i»t,    indem   auFscr  den  Eicbenrinden   auch 
jDOcb  andere  Körpf^r  angegeben  sind,  in  welchen  sie 
aicb  f  ndet,  >.  B.  die  GaUHpfel,  V 
^rtcn  B.  ogh      Zii  oberflächiiob 
er  die  Huniusslfi^e  und   ihre  hfi 
Verbindiingsarten,    pbgleicb  Aie 
.der  Pfianzen  eine  Hauptrolle  spiei 
den  oft  in  gebundenem  Zuttlnnde  vorkomfnt.     Den 
Humus    mufale  er  daher  vorzugsweise  untersncben, 
wenn  er  den  Ackerhode/i  beachten  wollte. 

Aus  den  Blilthtiilnn^en  Aber  die  StHrk«  ent> 
nimmt  der  Lesc^  vielseitige  Belehrung,*  iHÜem  jene 
die  gemfjiac  Starke',  ihre  Gevtitonutig  au«  äetr«ide, 
Kartoffeln ;  aus  dem  Marke  d«r  PAlmenarten  u,'  Agl. 
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betreffen  und  eben  sß  liclitroH  ala  klar  gehaltea 
sind.  Mocfa  macht  Rcf,  aat  4ie  irefRlcbe  BcartMitviig 
der  Beatandtheile,  Bereifung,  Ar(en  n.  s.  w.  des 
Zockers  aufmcrksani,  indem  von  den  gSfarungsfäfai- 

V^  KucteiWTelt  ik  ÜKvriamtmg  aus 'dem  Zacker- 

Tbtire,  aas  den  Maiastengeln,  ans  dem  Safte  i!es 
Ahorns  und  vor  allen  oiid  den  Runkelrüben,  welche 
in  unseren  Tagen  so  groFse  Auädchnrnrg  gcvronnefi 
baben,  wie  die  vielen  neuen  Runkelriibi>n-Zii(!ker- 
fabriken  beweMsn,  nach  den  «a»— 1°-  Pj.>n»i.m.j^yt| 
mit  besonderer  Hinweisung  auf  die  Darstellung  und 
WüulorbelebiuiR  der  Knochenkohle  untersucht,  die 

'  Reinigung  des  Rohzuckers  verninnlicht  und  der  Kril- 
meizueker  nach  den  verschiedenen  Darslellungswei- 

.  MU  besprochen  nnd  zuletzt  die  gifhrungsuafüliigen 
Zuckerarten  nur  kurz  berührt  ncrden. 

Unter  den  stiekstofilialtigen  Pflnnzenstoffen  zeni- 
net  sieh  der  Pflsnzenleim  und  unter  den  Übrig»  be- 
sonders der  Harz-  nnd  FarbeatofF'sas;  an  sie  reihen 
sieh  die   verschiedenen  Pßanzenfetle,    nümlieh   die 

.  Oele,  Butter-  «ad  Waohaarten  und  die  flüchtigen  Oele 
naeb  dea  mancherlei  Bereitungen,  tiebraucbsarfen 
s.  ds).]  der  Vf.  begnügt  sich  nicht  blas  mit  tvissen- 
■Mha&liflhai  ErSrterangeB,  ««Bdrein  vorzfi^licb  mit 

.  den  ARwendaogon  ia  den  Gefrorbea.  Dities  be- 
wahrheitet er  bei  Betrachtunji  der  Ferbestoffe  j  wor- 

-4ni(«r«r«iBe  Mmge  von  Steffen  versteht,  die  in  ihren 
•hMnisehanEiganBchaftMi  si«h  sehr  neit  von  einan- 

.  ^er  MUfetpen.    Er  betraehtet  naoh  ihren  Earben  sie 

.  aintbeilrad,  den  rathen,  gelben,  grünen  und  blaoen 
and  ceiebMt  linier  letiteBW  die  BMHubarlei  ludige 
■    la». 


Ton  Interesse  and  jtraktischem.Worthe  ist  anoh 
'  die  BrSrterung  der  Bereitung  der  verschiedenen  Wei- 
ne; die  aShere  Beschreibung  der  Bierbrauerei,  z.V. 
~  das  Malzen,  WQrzemachen  und  Glhren,  der  Brannt- 
weinbreniieref,  Esaigbereitung  n.  dgl.    Die  FSrbe- 
'  rei,  oder  die  Kunst,  den  Faserstoff  zu  entfärben  und 
~  ihn  nit  den  verschiedenartigsten  Farbennt  verbin- 
den, Welche  hiernach  das  Bleiehen  and  FXrbennnter 
sich  begr.eIÜ,''Dbertrifft  alle  anderen  Gegenstltnde; 
der  Tf.  versinoliehl  die  Behandlung  des  Flachses 
und  der  Leinwandbleiche,  der  BanmvroHe  nnd  ihrer 
Bleiche,  besonders  noch  die  Leinwand-  nndBanm- 
Iten  nnd  FXrbender  Seiden 
et  sich  über  die  Zeugdm- 
m  Beziehmtsen,  -z.  B.  Ober 
>er  dos  WetTsblMen,  Re- 
n  so  gut  als  grihidlieh  Über 
)r  Pflanzenstoffe,  z.  B.  des 
Salze,   des  Kaatscbucks, 
ilnfiles,  wodnreh  die  prak- 
br  hervortritt. 

Unter  den  verschiedenen  Tbierstoffen  betrach- 
tet tr  dietUerfiner,  das  Thiereiweifs,  die  versekie- 
denen  Fettartan,  den  Seblei«  and  die  Fliissigkeifen 
des  Thiefk8rpers.  Bndlich  folct  das  Wichtigste  der 
JE.ederfabrikatioa  hinsiohtlieh  der  Lobgerbtrei,  ^vt 


■Wcifsgerberei ,  Sirmischgerborei  und  Pergamentfa- 
brtkatioA,  «fie  Leim  sie  dcrtei  und  Fabrikation  der 
Taiglichle,  die  Seifensiederei,  die  trockne  DestU- 
tatien  der  Thierstoffe  itnd  zuletzt  das  Wesentlichste 
der  Flbulnib  «rganMcber  JCüt^rj-  wajici-^lei»  Ha- 
xnuB  ««ii;;e  Aufrnepkwmleeit  uiBeweBdet  wi*d,  4lia 
jedoch  nur  obcrfllichllcbe  Betne»nngen  machen  und 
dW'ttüguustHiid  nicht  nach  Erfordernirs  betraehtea 
UVst.  Die  wesonttirhsfen  GriindsKtze  der  Land- 
iiml  Fqrpfwjrihftrhnft  und  viele  Bearbeitungen  aooi^ 
eanlHcber  und  organischer  Stoffe  vermirst  man.  Das 
Handbuch  der  Cameralchsmie  von  iVesfimtri,  naf- 
efaes  dem  Vf,  zum  Vorbilde  gedient  zu  haben  scheint, 
konnte  ihm  die  Mittel  darbieten,  *(Uv  MKn^el  nad 
Lücken  theilvicise  zu  ergSnzen  und  seiner  Arbeit 
noch  mehr  praktischen  Wertk  zu  gab^Q,     ..    ,■ 

Obgleich  Ref.  nrehrfsch  abwekhende  Ansicbtea 
.  za  erkennen  gab  und  dem  Buche  TerbessernirMB 
wfinschie,  Bft^at  eres  doch  vatziglicher  gefundaa 
ala  viele  andere  zur  Abhülfe  von  ühnlicben  Bedürf- 
nissen bestimmte;  er  nwohte  die  Benerkiiage».hJiis 
in  der  Absicht,  bei  einer  etwaigen  neuen  Aafhig«, 
durch  ihre  Benutzonft  den  Werlh  deeselben  nStk 
mehr  zn  erfatfhen,  vud  zur  Erreiohnng  diesem  Zwa- 
cke« dem  Vf.  geaisse-Geetohtspimkte  so  beBei^hae», 
keinestreg«  aber  der  Arbelt  an  ihrem  Werthtf  dwAa 
rn  benehmen.  Er  glaoht  den  Ideeiwailg  naebWunseih 
des  Vfih  «fid  zum  Vortheile  der  Leser  für  «ne  fa- 
aane  Kenntnil^  ienas  mitgetheilt  und  den  Ferdevua- 
gen  an  eine  kritiscke  Anzeige  entsprochen  za  babci. 
Papier,  Druck  nnd  Preis  tragen  gleiehfaUs  Mir  E«- 
pfeblang  des  Buehes,  den  Ret  reebt 
wÜMtlht ,  «ehr  vM  bei. 

P, 


I  Ret  reebt  virfe.Les» 


GESCHICHTE  DER  ERFINDUZ<:GER. 

Stdttoart,  in  d.  Hoffmann.  Verlagsbachh.:  G»- 
■  tchickle  aller  Erfindungen  «nd  EntäecktatgeH  im 
Bereii/ie  der  Gewerbe  y  Künwte  und  WJitennMvf. 
iea  von  der  fnifteiten  Zeit  ftt«  auf  wnaert  Taqt\ 
besobreihena  und  in  Abbildungen  dargestellt  fon 
Joht  Hänr*  Moritz  v.  I\)ppe,  Or.  der  Philos« 
und  Staatsvrirth.,  ordentl.  Prof.  der Teebnol»* 
gie  zu  Tübingen,  Hofrath  n.  s.  w.  mit  162  Ab- 
bild, auf  32  Taf.  1S37.  ,XXiIu.5S2S.  gr.8. 
(I  Btfalr.  18  gGr.) 

Die  frSherea  Bearfoeitangen,  welche  der  «aht 
fraebtbare  Vf.  Über  die  Geschichte  der  ErfittdaBgan 
nnd  Eoldeckangen  theils  im  AUgemeinm)  tbell*  bt 
einzelnen  Fächern  geliefert  hat,  worden  nach  seiiM 
Meionng  vom  Publikum ,  wahrechebiHeb  von  SeMI- 
lern  und  ihnlichen  Leuten,  günstig  sorgeaamneB, 
was  ihn  bewog,  dieselben  ansziidehneB.nndmit<deB 
£rseheinangen  der  nenestot  Zelt  zu  vemehien.  Sa- 
gleich  glebt  er  von  den  erftandenenCiegemtRBdefl  Ab* 
bildnnjgen ,  durch  welche  sieh  dss  Wwk  rea  aftAnwi 
Rbaliihen  anterseheldett  vreMrega«  ar  «■?  aiw<faa*  - 


XaA.,M;'  «Danitrt  jcs&i  / 
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•tfar« Abteilte; a«iMMi  pMb*-Mikr.|onv«l«^B 
«iah  #Mw4a  m  «MHer  2*it  riir.'4t».Br6iu^ti{;<ii  i 
JbaHlt*  nod  Wi— — hiftewi  tokr  nteMantt;  -  fit 


«chL  4icM  BelMHVtai« 


^„_ , „  Äd«»- 

w«be,  JmJIvbM  iittd(li»MaB«lahtor«B>-flaa)ittf 

Tmi»  *eil 


lÄraAa 


»  wr  , 

schichte  dar  Eiß^jaufinta  w  den  maiiicnerlei  Kilnate^ 
und  Itj  atu'w  issenscbaftcii  ^ietert  einen  zitreichendiin 
.Beweis  Xür  du  WitiÜicbJwit,  dIej|M  Slrahepa,;  iiUeUi 
,iiiewButigta  Inlen^ae»  dMem  Viia  äaa  kürperlü^jie^ 
.niciii,üiKrboiIeu  vjerdep,  weon  .ei»,  ■nohlUiÜiipiB» 
,  Gicicngeiriclit  ^s(eb«Q  aoH  nnd  in  dasein  Bctre^ 
'%a»Ti  Bef.  die  in  dem  Tvnugswttitßn  Sfrehan  Datb 
'natarialisniuB  hegriSaaa  Richtung  nicbt  ohne  baii^e 
.'Erwartungen  Tür  die  Zukonft  betraefalen.  .  Grori.iit 
.aJierdinga  der  Ciqflur»  der  KOnate  .und  WifseDqchaf- 
■  tcu  anf  alle  LebeDavcrbSltniufl  der  UaDpchcn  und 
uneraehäpflicb  der  neicVthum  der  Natur  ontieeen- 
'•tSnden  iQr  die  Befriedigung^jvnart  «Äiin  bti  dejn 
[j^utsaeiam  nnd  Tvredelo  der  :|«hll«aeq  IVaturgegan- 
,mUmde  soU  der  Meifch  dai  monljMthßJßlemmt  und 
.dia  wahr«  Ambiidung  in  Geilte«  nnd  Rerxeaa  nicnt 
lliwrsebfii;  frat  jedotb  tnit  BintaaaetzuBg  allra 
RaligiSaea  nur  tu  »ft  uMUebt.  nnd  uolae  Niib'- 

th^ihbtimst.  .   .;      ;   ;    . 

Det  Vf.  Mit  gaai  rkb1%  elMKi^mitefb  Hr 
'^•whMto  dar  Erf ndRRigw  and  BMtdeekunfeii  Mr 
•toe  |e4a^  Mwmehn  «iigvMibiiM  nd  nMrlMelk- 
'Iskrang,  wtM«  'nnmentlftk  'dtw  'lf*titrfcra«fier« 
KUaaller  aod  GewerhamnHM  die  Rwfstea  -VenbwAe 
bviaitfla  aalfe,  «nll'ate  dMMmerlenrtefi,  wa^'ertew 
«rfoiMeB  and  mtdeekC-wa^an  Mj-,  lieh  «las -bi  Aekt 
MbBMfl'liIHMetit  Min  EHtariangen  ader'BHfide^kua- 
«la'feflMeht  fcikMza  «olMa,  wflMi«^*ib  MfcOa 
lÄMBt  M7**.  Wtaa  aaik  dek  'Wlh  Anriebt- «ea^a 
dM  HaDplnbH«ht  der  BeMrwg- od»r  ein 't]h«|H- 
iitifB  dea  BaelMa  len  aall,  M  maf«-lfAr,'-Wia«»- 
~kM,  dab  «T  dieeea  Unurtaad  nr  aiett  bMh  M- 
•akUgt,  weil  damit  in  t«l«MlirfaaIltMaakhr«l*l 
genibt  i»t;  denn  gbaU  «oah  «bi.  Gafrarbanwaa 
adff  tia  Kflaatler  a.  dgl.  aia«  Ma«  Batdeehnag  ga- 
■Makt  n  habu,  er  ai«Bt  aber  ^tor  wahr,  dafa 
ma  aiekt  aaa  iat,  na  erwlehal  weder  ikra,  hSAIhnr 
rMikam  eia  heaanderer  SAadea.     £ker  Jtaan  tk- 


|iie«e«liMiriHi  JL(|ita9»l*nMff'*  ^Wt^nfV^^Rn 
Gewefh«!  J0d»r,  Ajrt  meb»  ßliß^U»Vi,  :Mit  jfmtB 
obepfHMk)<c:UB-Qnlad»>  nirdep  äbtfnn^-bflt.flaniiif^ 
dar  Vr.-dia-ErMiheiiiuMs  *iaes  fifl«bftiJiisb4  a^hr  g<%- 
reebtftrtigt.  w 

Damit  dbrig< 
!selb«n  bßVaniit'M 
ttenj  Wps  ibhen  i'i 
etwaige  ßele^tiini 
kurz  an  und  riigl 
gen  iiber  die  Bear 
genstandesbei,  w 

te,  In  wierern  der  Vr.  ein  den  billigen  ^dt^emogMi 
entapracbendus  Wcr^  gelierert hatj    *'"    '      '  '     ' 

Dieilst«  A4ithe)riifig  S.  I^  16  MMe«4le  W'aM- 
-tmig  hl  «die  lifDehicfate  der  fitAodntaMViiBAEntdB- 
ekirH|eeB,  Was  Ber.  im  aofeft  nMbt  UUnft,'*!«  «Ua 
Eiamtufig  Ten  dem  n  h«lbn*Mndeii  ^G^iieiJataade 
ein«  etiifacbe  Ueberaieht  gebend  die  MWblgea  Vorfc«- 
reltNnren  rcrMtbafTeii  naa  gleieh^andle  HanptBkiate 
'Clrier  Sebrift  dnrleken  loH;' aiakann  daker  oiitd^ 
Ahtbeilongan  dM^leÜMMMitnriHiMlievadta  dja- 
ken  g*zHblt  werden,  aade«!  ^atnd  die  la  dar  "va^ 
(nehtflhiben  Brtileitung'gimbemB''|Mlini>MBBlehta 
weniger  ata  alfgemein,  aondern  hetatÜid  biüuMm» 
'  OegenalXade ,  welch«  la  -der  9ot^  '■■■fcwda.-aMr 
SprAcb«  kommen.'  Das  Gafi^a  Mstobt  In  4i*Mi 
mehr  oberflSchlitken  Gered«  mn  VMerM,'WM  «iek 
an  kein«  bearinmte  Idee  avirvibrt«  wadeniKafa^ 
Ihhe^  Unordnung  milgvtheiH  itf.  Ülieh  ^daa'Atf. 
Ansteht  raofste  der  Vf.  de*»  Ofcarafctef  y—  ftfcda» 

En'nad  BafdeekmwtB  -geaaa  <rttr««t*v'**^ ■»«**' 
Ktel  «ad  Weit«,  mit  weMHea  nd  t" 


I  tM«HB|iankiubteE«Mda  nidiii^ 

«Ar  .herSflkstahtigt.  .MtfiMajeaa^kriehHinhalibniv- 
46«^  wa^ett^  .Dic«rMirar«rlilkMri.gMilHehiB 
j&mK  meMea  sUktliokea  TatbSitaiaaeatD  «rkeeneO 
^«d'kaaB  deoi  ^a -deaaMeben  BadiaohtiiBfaW'rtiMMi 

Vf.  nicHirend  ^ciiliabeata^,  weuevAi«  SMkB 

^•KparJoüsdi  erwe|(.  > 

Sehr-  ehrenwertk  ist  Htn  'StreblSn  nach  Einsicht 

iMd,T*ffpUka«i«itW,^sk,AR(kjÄfBiiauMVer-  ■     b  ,  »_     *      "«IJ.  .5...-r-'  r    ri. 

adlnj^!  ii«cb,^9«eadiu«ea  ^er  tieuieaVrliHp  ftnd    «kuffna,  was  Ber.  im  »feft  nMht'UUifft,  ala  elria 
'^ortscfiritten  in  ifi'  Kulvu  Ülferhaupt  und  die  ue-    Eiamtufi]    '  '  ....^..     * 


xn  Jeken  gelangen  kennte  nad  Btfßlte,  __  ___ 
'  xeichnen  und  niebt  ntlein  den  ZsTaB ,  daetlefc Nvab- 
denken,  den  Witz,  den  ^chRrbinQ  nad  ^  OelMiBK 
bmerklfeb  mneben,  wedereb'  riiiB  Jto'iIhteMbaMa 
nnd  besonders  hi -m» -n^Hereit'Z^itMi  ia'iaiMa'qB- 
langte«  sondern  aucb^dfe'Roth  ToräOgW«  'k'erw* 
kebea,-  de  dteMibe  in  allefi'Zel^ri  eine  WietitBada 
R4lle  M}«R«;  wd  irf  MrtWftwi  'BrtÜMiikWiib  =?ä^- 
■«Btolafe.'  ■•    ;       '■■■'■    ■   ■'         '  "' 

i^f.  Terraibt  s«|rIaiflh.P^eg«i  weleke  nrMhi^ 
.dMu  GBtdeekun|«n..dM<%llMlea,  desNaakdefikeflf, 
.dftr  Varsuebe  u,:  ».  v^  iMMMrlililik  jnaebfli.  .  M^* 
1 B.  B.  «fotLalieraacGcdkl  wiihte  iHA,iii||Uk«:d«^  |^f- 
-  BtUlia,  Saii4;  wto  -W  eipiain  Jnliwfi  4m^atM  ;S^^ 
f fall  diB ZüokarfabRJlwtjoBJV'MHaBfBr mttUof  jn- 
jMbtctaai^ffe,  i>.dta,cehrw^t«n  TÜerKo|tle.  Jbb 
HiUetaarBestbhvnüpMt  der  fi^auj«^  Jie|li, 
rwaMiea  illr«  Prad«kli4ii  «w  JiO  bU  Ufv^,  wohUu- 
.■«tflufafkM^i*.  s.  w.;  .iftjfr  ^^de<^«ii#i«Ml^»!9- 
warksHiannea  GrofsliritaBnien  dnrch  eia  «iaziges  na* 
chaniaebe*  Hliirinittal ,  Mult-Jemi^,  das  Uebarce- 
wfehr  In  ^r  Bannwelleaspinnerei  uad  ein«  jlbriiöhe 
ABaTnbif  tob  mehr  ala  400  BUlUoae«  Galdra  i 


•AMna}  wie  dar  BaebaeÜaac« 


_„j  ■Bgaati- 


«d» 
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<81lMi  Ketan^  dtir  HWliA«>  einb  na^oierKUclw  ficvve^ 
'ttnlrig'  beinfts  Feldes;  ÜitVeiimlHtMraa^aAiierCr^ 
-fahrea  and  Y«riaile  Terd«idlt*   nad  Gemrbe  «nd 


-idlal^  ! dw ;ll^>adifltthWe'  als  dflt'koptapi^igsfen 
•■tadididhiqiuiWteti  AgeDs  jm  Fabrikl>44rieKe  ^HmH- 
•flihreh^  iS^.'.bimite  der  Yf.  in  der  Einleitung  nlifj^r 
:Mhäder»^'B^tt  .freu  Maneberlei  zu  reden,  4*a';f> 
kcinein  inncrea  ZusammenliaBge  atebt;.  J^nn  es 
■«rird vom  Pfluge,  TenMüUen,  von  Oolfregseo ,  von 
Äeioaala,;.  von  Ha^*lateyn«n «  irdenen 'GflMbiEr«ri, 
-vüniiinrMteriHUupm,.  to«  XAnballons,  von  Jhlatlt«- 
-■wtikilBnd  wie  jed«>^'MMr  aelbsf^  einsieht,  ron  <U' 
xlerlsi  K«apcoc|t«ü'H  du  Erriehtung  vsp  Apotheke,!! 
iwiMT'dM  KaJutf^iken ^Impruag.  ^icht  üheriielien ,  u* 
■'»j'ytit  ^ksea  katßtt^Aae  Clutrakter  «iner  fiial«i' 


-tat  inblnit)  nsni.illili'.  0*  ati-.    i-bin    nor  iJ  ,'t.iiA 


rtkrtWird»  S.  I3ftv^l86;  VI>dielIfeben«a«lnft«i* 
KleidHUfi^ibtioBdera  V«F«cfa6i»n^aiiiiU«l  deM*fc> 
{»■;  BntHMihan  utadUüif«n««reazary«rferti«iaK 
'dvfikidBnpstü'fak«  *ndi'des;f  utz8a»:S,  ISS'-^Uj 
Vliy  die  WöhiuQgeo  der  Mmschen  Md  die  Baeli. 
bten  HaBptCTfofdemlaae'feir' jeae,  ab  Fenster-, 
AdilMBera»beit«B ,  OeCtD^HMtfltein  s.  drl.,  8.  US 
«•  aa»  und  yjll)aMniekt)  andere  kfeillche,  sei«- 
MdlMke  and  ifeaaUantefUiahe'iBediirbiaaev'zu^^ 
<ipiMDliehdiei»,)->MBi'f)wndli«i;  zti  '{eehtigem  €}«. 
-anmitnid  i|MH(iswtjLBn»iHMs»  •»  «i«  «u  re^aobi^ 
idedettLEriibaliN^iatoy  mUndn  Vf.  dle^BpiegBl,  db 
Xiohter II  I  Lampen,  Laternen,  :Orecballwwaar«i, 
'BlMohermiaren ,  :SeHaratoH«aBre>,  Vbren,  WaC 
ÜKf.'Fuknwei^a,  ^ekreibkunat,  Baekdruekerkanat 
und  mancherlei  andere  Dinge  rechnet, ^-230 — 3S1; 
^ie  er  mit  grop^ec  .^n^;atlicifkjft(  t^ui^vibt,    . 

: ';  ;' iyie  Rejb'bh^Ht^tdt  4&r  Abtbcilnag  dEhfte  elcli 
^ii^'dlesä^  ^nitotgt!  eotneftmeu  lasnot  ni^nvbe  Ge^ 
'eenst^nde  bind  mit  «iner  Umständlichkeit  baachrie- 
ben,  welche  vibl'  (ieduid.fori]ert,'am  die' SehÜdenin- 
gen  ganz  ausz^estfi^  tmmcli'e  aind  blos  oberHSchliiÄ 
'berühre  und  nft  fitt  tS\i[ji'd«utend8feo  Werkzeuge  nüt 
■ferbfafti'.WIch'ligJtielt  besprochen.  'Aus  ZelcbimneSh 
Bcb(;int  der  Yf '  lu'anthe,  cft  'keuUenVihr  elgendfchf^ 
W'eflen  aber  nicht  (JliVcLschHtrfio'höirt.  YomPfläglB 
de^' Arten',  Q,deie  wie  ihn'dte  Asg^tipr' jetzt  habe«, 
mag  er  kein^'  richtige  YoCBteltung  gehabt  haben ;  un- 
-ter  den'DrescbmirsohinctTiflt  die  von  MeOtle  erfun« 
fde'n^  waU  die  merkwürdigste,  aber  nur  in  grorsen 
'Betriebsarten  der'  Landvilrthacbiirt  anwendbar,  wetl 
'Ale  K^steii'ärer  Attschaffuag  gro&'siad  uhd  io  Ktei- 
''n^  Belrtöbsärtei^  k^la  GttWjnH  aus.i^ir  gezogen  wird. 
jMitcb  «nrdfe  .ttm  dferf  M^WtetfEewlfra' früher  ge~ 
Inoasen  aU'daA'äDtt'dehi  Gttr^id^'beretlfW'ßrot,  dh 
die  Beschlirtlgunig  dM  deV  Yiehzncht  SHnr  islals  difr 
AckerbÄb.  mfv  btdioi^  die  Aetypth/Von  dem  tMin- 
"»le  Ge&raueh'. machten,  aas' Kohl,  Safltfr  und'Kiki 
Oet  gewannen,  indem  z,  B.  Herodot  hnStenBtibhe 
iM  Kl^Ml.  miHv  da«  04.  dea  letzSnf n.  Mb«  zsr  Be- 
.bufhifuig  MdiMt»  iilso  di«  KnMt  M  zJn^awiBtnn 
.  iiii-«tAfldüili4be«  ■Hufatan,  kom^,kmt  tttnUirt  yf*s- 
.dflf^'.Uabenkawtlaclieiftt  der.yr.  Mf/den  QueUeo 
da«<f4(enS.laaai|(er,  nAinentliijL  9iat^PlinHta^  .Theo- 
ipJmBttn*t  a«rM(«i  uadABdeferiniaht  ««rgf)ik;^:g«- 
;«etröp{t}  und  dip  darin:  varkeoinieii(&n  iCfiiut^  i^ 
.Kejtigliel4e<i,i4in  £rfiffdw>|?»  u»!  ßajdeokfflgWM^' 
iffünksithtigt,  ^.^aboB.  £i«:ckf)rtec  Ver«Iei|b|,d|r 
iifirütliinii  «wd  gitgau  vHrtlgeii  YM't^rgugaacten.fUpfte 
.H|fÄtt|i4{p|iv0ild»r  c»nw«eA  Mfn  j.  el«  nv^«  j^g- 
-nMWe.iÜtaiilvMbttngir««  Jtknipulü^^tn^*  vf^le^ 
.b«iitiWiV<3l)^edenao  Stoffhareltuagen  beobachtet. >T«r- 
tdkav'Uud  da«b  «ioltt^ga«aivQm  :Q{^e  führt. 
n.'..,i-ih -.-,'3  i  (iO«r..ilB<«AAf*/f  jld/f.)  -   ■ 

i'iib  ,iJßw  T^ri'ia  thIb  Imm  :i   ..   .•■     ,  ,>  i;  i-;.,' 

tti^iS«/- l-.if 'Rw  -  o-  ,"-.ti-  Li  .,;..,-.-■ 

■  'bliia  Irnn  'lavaebiuha  i^h  L.lalou't^'  y^,'^-  "'• 


—  51  — 

'k-S'ä'.a'N-.Ä'u'  .iVG  k  %  h  A  T  T  E  R 


AlLL GEMEINEN  LITERATUR-ZEITUNG 


Juniiiw  1838. 


GKSÖU.1CHTE  DEBEA'ttSDtVtGS^S, 

scAicMe  affer  Brfütdttngm  tmd  Enttteekwigen  im 
Bereiche  der,Gf»erie,  Kffntte  undWf»em^nif~ 

ien  r«n  'ierfrGltetfen  Xeif  ütaufnntere  Tff^ 

Ton  Joft.Hetw.  Mwfft  e.  A^a.i.  w.  ■ '  '-a 
(So^A/h/j    man  Ar.  50.)"'  "         ' 

j^fa  di«  Altes  Ji<  Salzkrltater,  irelcb*  tfm  Hier* 
wachsen  kinite«,  so  mag  ihnen  anch  ein«  KunsX 
kttk&nnt  gewMe^Mjtij  das  Sah  zu  gewinnen;  der 
Tf.  bemerit  Ä/m,  Tlinias  bf|be  von  Sfeiiisalz  ge- 
niet;  ergfeJbC  aber  viehtao,  op-ajirser  den  Römern 
MMden  alten  Völker  4*s  Salz  gekannt  bülten;    er 

Sbt  MgUicb  fQT  ,f«rei(ung  des  SaUes  auf  onsereo 
tUneii  aber,  beMbr«ibf  phar  das  Verfahren  fliehte 
weniger  als  Uar  und  deoilich,  wie  jedem,  der  ein- 
mal eine  Saline  beseben  und  die  HanipulKtionen  mit 
Terstand  beolwcbt^t  hat,  klar  wird,  wenn  er  das 
:»oin  V  f.  Gesagte  mit  dem  wirklich  Bestehenden  xa- 
■anmenhJflt.  Xthalieh  rerfaSlt  es  sich  mit  Wein 
jTsd  nodarsn  GetrSnkM,  deren  Bereitung  die  Alten 
Jk«aaleo,  wie  derVorfiiU.  mit  !N«ah  bieweist;  er 
mmStte  eine  Kunst  des  Au'apresaens  des  Saftes  an« 
den 'Weinbeeren  geknnnt  und  ausieübt  haben;  dafs 
die  epSteren  Manschen  hierin  weifer  gingen,  Itffat 
fkh  leickt  e^nessan.  Sache  des  Vfs.  wKre  «s  ge- 
«M^,  in  eineiB  kvzenUeberblickedießerejlunrn- 
nKtcn  benerküeb  zu  mscben  und  so  dehi  Leser  at(* 
BriwAerliehe  mitzntheilen.  Er  tpricht  wö^l.  von 
■iaev  Vertahnn  der  tiriecben  jind  I|3mec/fiber 
'WniBTerbeHoning  n.  dgl.;  allein  dasGaii?«  Üst  tHcht 
^••ebiehtlieb  geerdnet,  sondern  die  Einzelnbeilea 
^imd  okae  wahbraordaetea  Zusammenhang  mitge- 
ttctJ^i  wnadmn  Zwecke  nicht  entepricht^,! 

' .  Hackst  weitfcbweiBg  .  Sf  rjc^t  er  von  den  tut 
ZdMreitung,  Aufbewahrung  und  zum  Genies««  der 
Steilen  n.  dgl.  dienenden  Vei^f^bruiigsarlen.,  wobei 
VN  iim  Israeliten  die  Rede  Wi^ip^  rem  Alter^bome 
viel  gespreehen  wird;  jedoch  Vrmifst  ftef.  eine 
xweckmaCsige  Anordnung  des  Stoffes  und  eine  ge- 
wisse KOrce  und  Bestiamtbeit  im  AMsdrujcke.  Man 
wird  weU  nioht  bald  «ine  ttmsdtndlichere  Da^atel- 
immg  tar  «inmlneGfrithsehattMi^ll^n;  a|]ein  A»vf 
I«eMr  «istd  doal^Jb^gMelVcbiiiiifkfiVebewcbt  rerr 
Mknflit,  wssw«C«n«9hr  wQiiulMniie^4f;^J|»t,  di^^C 
kMtU  Obfs  die  ABpfjdituig.dts^ier  jti%  S^Mfbeff^ 

XrsOiu.  Bh*mrA.L.  Z.  1SS8. 


'brachten  Steffes  mehr  nachgedacht,  das  ZttMmmen- 
gehörig«  weniger  getrennt  und  das  iicb  Ergänzend« 
mehr  bervopgehoben.  Das  Ganze  gleicht  einer  »pho- 
risliachcn  DarBleilung,  welche  durth  sorgfäKigere 
Anordnung  an  Klarheit  and  Gediegenheit,  anüitrre 
^urid  Bestimmtheit  bedeutend  gewonnen  fasite.  Man- 
;cic  Gegenstände  können  entweder  ganz.unbeiiifirt 
bleiben  oder  nur  oberflHchlicb  bemerklieb  gemacht, 
djigegen  andere  einer  sröfserenAiifinerkiamkeH  ge- 
wiirdiget  werden.  Dieee  Bemeriung  bezieht  itof. 
besonders  auf  den  rnhnit  des  5ten  undGlen  Abschnit- 
tes, nnd  kann  auch  den  7ten  und  8ten  nicht  ganz  frei 
von  Ihr  hallen,  obgleich  die  darin  etuhflltenen 'Ge- 
genstSnde  Von  den  meisten  Lesern  mit  weit  mehr  In- 
teresse gelesen  werden  dürften. 

Die  drei  ktzten  Abschnitte  nehmen  den  j|rbTs«- 
ren  Raum  dea  Buches  ein,  weil  sie  wohfam  meisten 
in  das  bürgerliche  Leben  tfingreifen-,  sie  hefnsseh 
sich  mit  der  Fltrbekunst,  mit  dt^rKunst  die'Zciige 
'za  waschen  und  mit  den  dazu  diei)«nden  Hül/smit- 
teln;  mit  dem  .Sticken  uiidSpitzerkföppelni  ^rjt 
den  Bündern,  Borlen,  Tressen  u,  dgl.  (  m'U  Knö- 
pfen und  Schnallen,  künstlichen  Blumen  i/nt|  FederB 
zu  Putz;  mit  Ntfh-,  Stecknadeln  und'Fihgefhiiten; 
mit  Bijouterien',  Edelsteinen,,  .und  tlelen  anderen 
Schmuckarten,  welche  die  den  Geist  und  das  Herz 
der  Menschen  verderbende  Modesucht  mit  jedem  Tag« 
mehr  erweitert  uild  zum  Verderben  der  Familien  ein- 
führt. Viele  kleinliche  GegenatSncf»  knjinfe  der  Vf. 
übergehen,  um  den  Raum  für  ändert,  wuchtigere 
.Verhältnisse  zu  ersparen  «nd  dies^  mit  pfet^r  Um- 
.'sicht  und  Aufitierksamkeit  bjliandeli}  .zu  <kSnnen. 
Man  sncht  wohl  man^^be  zur  Kleiduns  gehörige  Ne- 
bensachen vergebens,  und  findet  wieder  viele,  wet 
che  d«!"  ErwKbaang  kaum  werlh  sind;  allein  in  Gaii> 
zcn  wird  der  saohreralfindige  Leser  die  Absicht  der 
gemein niitzigen  Belebri^ng  picht'rerkfin^eii  «n«)  du 
Erreichung  derselben  wahrnehmen.  "  '  ,. 

'Weniger  ausführlich  beba.ndeli  er  die  "Wotinun- 
jeq  der  Menschen  in  Bezug  a^if  die  Sutaerfr  ünid.iiy'  - 
.»er«  Binrichtuiig;  das  gMwcHtlicBeMom^njt  iMJSn^t 
^anz  aufser  Acht  gelassen. '  Geschiclitliche  ^erkp 
über  die  BaAkunst  konnfen  ihm  doch  allerdiogs  den 
aiUgedehn tasten  Stoff  darbi^en, .  dessen  Verarb«^ 
tpu  seiner  f^rtigeu  Federitwna.ffffsat^def«  Scbwifr- 
cigkeit  varar^aehen  darCl^  uit^  j)f)  «röfaeren  Au|- 
.fffind  TonZeit,  f^rafiUndWorteap^FhterfifrdieB»- 
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nabme  der  Spiegel  gebt  «r  «ehr  in  dasBiozelne  ein;.  zO^n.  dqr.  DarateTInng«n  gefcSrt.  Hebr  Billtgnn; 
lieBchreibt  die  bekanntcnLichlev-,  Lainpen>,  Leiich-  rerdieAea'  die.  Angaben  iTregcn  der  Holzschnitte  in 
ter-,  Laternen-  und  Feuerzeugarten,  vrobei  jedoch  den  verschiedenen  ZeifaUern;  nef;cn  der  Terschie- 
.lycht  fachkundig  genug  von  der  Gasheleiichfiing  und  denen  Maniepen  der  Kupferslecherei,  Rnpferdrucke- 
Von  einigen  anderen  Verbltltnissen  gesprochen  bmd'  ret  uii9  S/äMafeflTerei;  W^g^n '  de^  Aetkeng'  nät 
namentlich  die  chemische  Seite  meiHtens  olierfliicb-  FliifsspnfhslTure  in  tilas,  Sleinzeichneret,  Stein- 
lich berührt  wird ;  berührt  das  Einzelne  der  Drccbs-  Stzerei  und  Sieindruckerei,  wobei  die  verschiedenen 
Jervraaren  nnd  anderer  zuverecbiedenem  Gebrauche  Arten  von  Stcindrucberpressen  nicht  unberührt  blei- 
dienender  hölzerner,  beinerner,  steinerner  und  sod'  'btnj'.  Aa  den  einzelnen  Erörlernngen  erkennt  man 
AtigRr  kleiner  Waaren,  und  erwüh&t  fast  alle  Ge- .  zvrnr  eine  gewisse  Unbehoirenhoit,  welche  dem  auf- 
genslITnde,  welche  ron  einigem  Interesse  sind.  Je-  merksnmen  Leser  zeigen  müg,  dafg  der  VF.  dieOuel- 
dochjief.  bricht  von  der  Angabe  derselben  mit  der  len,, woraus  er  .sciutpftf,  nicht  recht  verarbeitet  hat; 
Bemerkung  ab,  dafs  er  im  Allgemeinen  gegen  die  tfHein  die  Angeber/  stnd  um  so  dankenswerther,  }t 
einzelnen  Beschreibungen  mit  Ausnahme  einer  zu  wenigiar  GelegMiheit  .dargsbaten.  ist,  sieb  mit  den 
■wünschenden. grsrseren  Kürze  und  Bestimmtheit  im     Gegenständen   Qtiher  bekannt  zn  machen,    und  in 

■IfiR^  Wesen  lu  durcbechnuett. 

BJacbd«»  der  Vf.  dii^  rausiValischen  Erfindno- 

gen  iibv.iiMpt;Uiid.die  BUfiifiitrnmeRte  issbesooder« 
nSher  beschrje^n  una  auf  majic'be  inlercssanle  Be- 
ziehung anftiicrksäin  geiiiacbt'  bat,  g«ht  er  zu  deg 
S»Ih  lUftinsliumenten  .über,   wofAr 

sich,  1   Hcfse,    wenn   Ergünzungen 

teaBi  nnten.  NiicKst  derFJÖte,  wel- 

che i  Eer  aus  Kofarstiicfcen  geschnitl 

ten  1  fte  Tp^ilich'  die Xeyep  dus  JlKfr- 

Ate   1  'liment'  seynt   allein   der'  Vfi 

geht  iber  ätb  M^sik'ü barhaupt  Khh 

weg,  ibigenbg  wundern  kann,  ytii 

dersc  l    bo    völlig '  berilckaichtigen 

konnte;  im  Alterthame,  im  Mittelalter  und  in  der 
neueren  Zeit  sniclte  sie  In  den  menschlichen  Wir- 
kungskreisen'einb  sehr  bedeutende  Rolle,    die  sidt 
nicht  mit  bJor^en  Prathterf  abferti^itn'  DUst.    Der  Vf. 
^at  wenig  Mühe  auf  die  Bearbeitung  des'Ge^nstan- 
desterWen'det  iVnd  die  wiphtiferen  Momente  desseU 
.ben'nicht  gehötfg  h^VVor^ehob^n ^    Wits  lief,  nni  s^ 
weniger  billigen  K.Nrin,  je  ausHlhrlFeber  jener  oftdM 
nnbedeutcndsten  Dingaoebandett  bat.    "Freilich  ge^ 
it  in  das  technologische  Gebiet.  — '' 
leilung  enthJIIt  di«  Erfindungen  tni 
'ffer'MathenVatik,  Physik,  Cheml« 
'igeU'Nariirvris^eniefaaften.     DieM 
Lb'ictiniti^n  itiit,'   I)  reine  Mafheinai 
I  tiiif)  lI),ange4Tandle,  S.  405  M» 
in  spricht  er  zuerst  ron  arilhmetf- 
geometrischen   nnd  frigonometri^ 
n  ntid  Entdeckungen  und  von  der 
Algebra  und  ^C^^lj."  Hier  bewegt  sieh  def-'Vtß 
W^hM'fieldd,  SäkW  nicht  gr'iiiidlteb  erforsiÄt  za 
babe'h'licVlnt^  W,  Unterscheidet  "die  Wissensctiiaft 
Wn  'der  Kifast  nicht'iliti  .brihgt  dat-iim  manches  t«e<i 
was  bc(i^e   tolle  Ha^ai'keit  bift;'  h«tte  er  In  dhnl 
BrorkIiaus'8cbeR'i!.eiiGori  deh  Art. '„Rechnenkdhtt 
und  Mafh^matik  fleüTsfger  g^sen  und  sorgfältig  be- 
arbeitet, ^ö  wfirdesefiie  Arbeif  einen  weit  gediern«^ 
renChiir^fer  erbalten  und  -nietir  befriedigt  fa^n; 
!Br  gieUi'^  ir^eist^ns  i^tir,  ulizusamAien hängende  Vw- 
slellln^^it',  >ef^Be-d*M<'^MIttkiehten  2w«cke  nieh« 
vn't^Abflhnn  Vii'himn  r^S*'*^*  e^«  k>«re UebM« 
TA^ne^  a^ü  '^e^&t^hfitebn'  (Smg  der  Witten^ 
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■Aaft  gmilbMii.  Im  Gtbiefe  *«•  C««fnefrie  hegeg- 
M<  mna  ia»cb«  Diii)^n ,  dt*  er  iricbt  klar  erdriert; 
■•  TerwechMlt  er  rfi»  CouRraenr  der  Dreiecke  mit 
{knr  <xleiehheit.  Vvb  dea  Perismen  der  Alten, 
w»rin  «ich  f*nppH*  nnd  Hobtri  Simson ,  um  die  rer- 
Isren  geftasifeM  Sekrift  des  Euklidea  von  den  Ports- 
n«a  in  3Aiicbeni  wieder  berzuftlellen,  aasreichne- 
ten  und  rea  nwiicherl«!  andermi  GegensfUnden  ngt 
4ar  y^  aiekts.  ■  Von  der  Tti^nometrie  ipricbt  «r 
^rsA/ A*RBk«rlel ,  «her  nielitB  Haltbares;  Über  Go- 
■/MMfrie,  bU  6raAdU^  fi)r  j»a«,  wird  nicbts  %9-' 
«Igt  onA  di«  Ansicht  der  «eaeiten  Malbematiker, 
womaeh  der  N«»«  Smm  «der  CMinas  n,  s,  w. 
•igantJfcli  den  «r/rAaetJsoken  Brach  zvriscben  Hjpe- 
teiiii«0  und  KalheCe  de«  recfalwiakeligen  Dreieekes- 
bexeiohnet-  u.  a.  w.  wird  gar  nicbt  beritbrt.  Gleich 
«angelhaft  werden  die  Brweiternngen  der  Arllhme* 
tik  dureb  Eii>fiihninf[  der  MgMannten  Algebra  nnd 
rfer  Analyais  besprochen.  Aef.  findet  diesen  Gegen- 
atand    unter  aller  Krilik  oberflSehl ich ,    mager  und 

fMetzIo«  behaadelt  und  wOnscht,  der  Vf.  hStte  mehr 
l«Us  nod  Sorgfalt  darauf  Terwendet. 

Wie  derselbe  dam  fcomnit,  die  nr  Physik, 
Chemie  und  Miseralogte  gehltrigen  Erfindangen  and 
Bntdetäii>f(en  unter  der-  Ueberaehrift  i,aHgevTatrdt» 
Hatheinatili "  zu  besprachen,  «rklirt  sieb  Hef.  blos- 
das  «in«m  uBb«da<htsemen  Zwftammeastellen,  vtU 
«b*a  den  Vf.  fibrigens  keine  hesoadef«  Ehre  macht. 
Cr  kMnte  die  Abtbeilang  in  vier  Abaebnftte  zerle- 
^o  ond  einen  derselben  der  Chemie,  den  anderen 
der  Nalurbes^reibung  widmen.  Doch  demselben 
gefial  es,  heterogene  Uegcnstllade  unter  einander  in 
mischen,  und  den  etwa*  unkundigen  Leser  im  Unn-' 
IteJn  Asrumxufiihre«.  '  Dia  Erfindnngen  in  der  Me< 
Anaik^  Optik  und  Astronomie  sind  wohl  fleiraig  ge-; 
•ämnielt  oud  mi^etheitt,  alleta  aa  fehlt' der  «e-- 
tehiebtliohe  Geaicbtspunkt ,  wekker  das  Genie  b»^' 
herrschea  sollte.  Wie  sich  ihm  das  Einxela«  darbet, 
••  tbeilto  er  es  mit,  wodurch  die  Oaratetlangen  an  In- 
taresM  und  Klarheit  Terloren  und  dieAbsiohC weniger 
ro(Uie«men  etraiaht- eraebeint.  GMel'dngllnstig* 
muU  sUhRef.  aber  düe  anrPbyrik^  asmentlieh  in  der 
L«bi«  f  M  der  LWt,  «on  Sehalle,  von  d«r Wirme  and 
Ikllte  gehdreaden  und  über  die  chemiseheh,  minerA-J 
logiaehen,  berg-  nd  hiitlenmHnnischen  Erfindungen 
ud  Üotdeekungea  aassprechen.  Er  kann  sieh  j»- 
eoth  in  die  Bemthetlung  der  efntalnen  Malerten  um 
■e  weniger  einlassen,  als  er  in  der  Velks-Jfirtnr- 
We'dea  Vfa.  sieb  nlfher  hierüber  amgesDrocben  hat^ 
JI«AoA  in  ibr  nach  mehr  CoasequeHi  beobachtet  fin- 
(let,  bU  iu  dieser  Gfischichte  und  aus  dem  Lesen  der 
Angabtn entnommen  hat,  thls  es  dem  Vf,  aicbt  dar^ 
om  M  thnn  seyi  rao«hte,  ein«  gesebiebtliek»  Bar- 
■feliung  der  Er&ndungeo  au  liaferD.  Zugleich  sieht 
man  den  Angaben  es  deutlich  an,  dafs  das  chemische- 
Crebiet  dem  Vf.  nicht  gründlich  eigen  ist  und  er  ge- 
geben bat,  was  er  in  verschiedenen  Werken  Torhnd; 
RuchbaUig  aind  die  Miitheilnngen ,  aber  weder  ge- 
hörig geordnet,  noch  ttichtig  verarbeitet ,  noch 
•elbststSedig  dnrehscbaut. 


Die  5(e  Abfbeiinng  giebf  noch  einige  beiondere 
Ealdeckirngen  und  Erfindungen,  welche  der  Vf.  ent- 
weder übersehen  hatte,  oder  nicht  unterzubringen 
wiifsfe;  sie  erscheinen  daher  dem  Ref.  mehr  als  ein 
Anhang,  welcher  mancherlei  Lücken  ausfüllen  soll. 
Das  Ganze  zerfHiIt  in  2  Abschnitte:  1)  Erfindungen 
and  Entdeckungen,  welche  sich  auf  manche  Ord- 
BiHig  and  Bequemlichkeit  des  Lebens  beziehen,  nfim< 
lieb  die  Kalender  und  IntelligenzblüKer;  das  Bucli-> 
halten,  die  Leihhäuser,  Staatsobligalionen,  Weeh- 
sel  und  Lofterieen;  die  Nacbtwficbter  und  die  für  . 
rie  bestimmten  Jahre ;  die  Findel- ,  Waisen-, 
Kranken-  und  LeiehenhBuser,  S.  AM — 549;  If) 
die  Schattenrisse  und  Pßsnzenabdrilcfce,  die  Falk- 
aerei  und  Taschenspielorei,  S.  550 — 552.  Sämmt- 
Hehe  Gegeufitilnde  sind  ziemlich  gut  beschrieben  und 
fillleH  den  Itsum  nicht  umsonst  aus,  Mangeln  auch. 
ihaneheAngaben  und  bestimmtere  Ergebnisse  aus 
den  Bemühungen  der  neuesten  Zeit,  so  sind  sie  doch 
nicht  sehr  erheblich.  Die  Abbildungen ,  welche  gut 
und  reichballig  sind,  tragen  oft  zor  Versinnlichunr. 
der  Gegensifind«  mehr  bei,  als  die  wortreichen  und 
nmsllndlichen  Bescbreibuagen ;  ihre  VarvielfSlti- 
gung  lobt  Hef,  ganz  besonders;  durch  sie  hat  der  Vf. 
seinem  Buche  einen  gröfsercB  Werth  verschafft,  als 
durch  Vfdo  Darstellungen  in  Worten,  welche  jene 
nicht  ersetzen  kSnnen. 

Möge  derselbe  bei  einer  etwaigen  2ten  Auflag« 
auf  die  gegebenen  Winke  die  geeignete  Rücksicht 
nebmes}  viele  GegenstHnd«  mit  gräfserer  Anstren- 
gung des  Geistes  behandeln;  manche  ganz  weglassen 
und'  viele  kfirzer,  bestimmter  und  eben  darum  aa- 
aehaulioher  darstellen;  möge  er  zugleich  die  Versi-; 
obernng  bfnnehmeu,  dafs  es  dem  Ref.  blos  um  ,die. 
Vervollkommnung  des  Buches  und  um  völlige  Üb-, 
puVtisiliiabkait  zu  thsn'war;  niöge  eri  nicht  zu  vi^ter- 
m  Schirlften  bearbuitea  and  den  alt^n  Wahlspruch,; 
bertloksichtigen ,  dafs  «ich  der  Scbtirtsteller  nicht, 
durch  das  „Jtfii/fa",  aondem  durch  das  „M.uUum'^ 
aoszeiebnet:  Aef,  will  ihm  hiermit  nicht  zu  nfbe, 
treten  j  kaan  aber;  die  Zersplitterung  der  KrSfte  uf  dj 
Zeit  nicht  sehr  billigm.  Druck  und  Papüer  sind, 
■«hr  gut  und  verdieaen  ftUe*  Lob. 
Ml.       ,    ,  A  .    , 

PHYSIK. 

luraino,  STAiratAVFow  n.TARHOW,  b.Millikowski:- 
Die  Lehre  vom  Lichte  nach  dem  nenetien  Zurtand*' 
der  Wiitentehaft ^   zunUchst  fffr  das  BedÜrfaib' 

ftfbildeter  SfJtndo  von  Afigiat  KanXeOt,  Dr.  der. 
'biloB.  u.  ord.  Prof.  der  Phjsik  u.  Mathematik, 
an  der  Dniversität  in  Ltomberg,    1836.   449  S. 
gr.  8.     (2  Rthlr.) 
Bei  dem  allgemeinen  Streben,   die  Entdeckungen 
neuer  Wahrheiten  und  ihre  Verbindungen  mit  den 
bereits  bekannten ,  aber  auch  die  systematische  Ent- 
wickelung  eines  wissensehaftlichen  Gebietes  der  um- 
fassenden  Naturlehre,   welch«  in  unseren  Tagen  an  ■ 
Bedeutung  nod  allgemeiner  ABvrendbarkeit  aafMf^lC 
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ordentlicb  gewonnen  bat,  für  das  grörsere  Publiknm 
zugänglich  zu  machen,  wurde  auch  der  Vf.  angeregt, 
daa  Wiaseiisvrertheste  im  tiebiete  der  Lehre  vom 
Lichte  ^irslicher  als  bisher,  aber  doch  streng  wis- 
senscbaftlich  geordnet  dariusteJIen  und  dadurch  dom 
gjch  dafür  interessirenden  Publikum  einen  angeneh- 
men Dienst  zu  erweisen.  Ob  er  seinen  Zweck  all- 
gemein erreicht  hnt,  vermag  Ree.  nicht  positiv  za 
entscheiden;  er  selbst  bat  die  Schrift  mit  grorsara 
Vergnügen  gelesen  und  dadurch  die  Uebarzeiigung 
gewonnen,  dafs  ihr  Inhalt  ron  dem  billigen  Sach- 
kenner gleich  giinstig  anfgenommen  und  jedem  Aft- 
fünger  zu  vielseitiger  Belehriing  dienen  wird. 

Der  Vf.  hat  einen  Gegenstand  eewSblt,  der 
«ben  so  anziehend,  als  praktisch  und  belehrend  ist} 
seine  Begründung ,  nicht  aber  seine  Grklürung,  wie 
der  Vf.  meint,  beruht  auf  mathematischen  Entwicke- 
langen und  Gesetzen  und  enthält  für  den  AnAnger 
manche  Schwierigkeiten,  denen  er  su  begegnen 
«uoht.  Nebst  dieser  Belehrung  für  den  Fremden 
vrollte  er  seinen  Zuhörern  eine  Scshrift  in  die  Hand 
geben,  welche  «ie  tn  den  Stand  setzte,  die  Lehr«p 
Tom  Lieble,  möglichst  umständlich  und  grSndlich 
kennen  zu  lernen,  da  die  für  sie  in  den  Öfentltohe« 
YorlrKgen  Über  Physik  bestimmt»  Standenzahl  kei- 
neswegs  hinreiche,  jenen  Zweck  zu  erreicbcB.  Di*~ 
■er  Umstand  ist  um  so  mehr  zu  beachten,  als  er 
«TIein  viele  weitlJluflge  Erklfirnngen  entüchuldigen 
hilft  und  dem  Ref.  einen  besonderen  GesicbtapunU 
fflr  die  Beurtheilungen  dar  Uarstellungen  an  die 
Hand  gibt:  der  Vf.  hatte  die  vorz4ig«weise  Abaicbt. 
allgemein  vsrstSndlich  «ad  nützlicb  zu  seya  und 
mufsts  eben  darum  oft  popnlllrer  mh  anadriiekflii» 
als  er  ror  den  gelahrten  PnblikMB'aa  Bbtbwandig 

-  In  der  Binleitang  8. 9—  22  aprieht  «r  von  Lieh* 
sad  Finsternifa,  von  Wirkangen  nnd  Ansichten  iibar 
die  Natur  des  Lichtes;  von  der  Wichtigkeit  seiner 
Lehre  nnd  von  feinen  Qaellen}  rom  Verhalten  aade- 
ttrKSrper  gegen  dasselb«  nnd  von  seiner  Gesehwlndig- 
^It,  worauf  die  geradlinig«  Fmrtpflaaznng  erörtert 
wird.  Die  Folgen  dw  letztaren  S.  2St  —  H  betrefftR 
den  Schatten,  die  Perapeetiva,  -die  optische  Kamnue« 
und  die  Abnahme  der  Erleuchtangskraft  mit  der 
Etttfernang  von  der  Lfchlquelle  unter  verschiedenen 
Voraussetzungen  mit^B»zug  auf  die  Berechnung  der 
Erleuchtung,  IhtensitHt  u.  dgl.  Die  Lehre  Ton  der 
BeflezioB  dea  Liebte«,  oder  die  Katopfrik  S.  AI  — 
M  verbreitet  sieh  nach  verschiedenen  VerbegrilTea 
imd  ErkUrungen  Ton  den  Spiegeln  überhaupt.  Über 
di«  Plan  -  und  gekrümmten  und  zwai;  6ber  die  aphl- 
riiuhen  Hohl  -  uqd  Convexspiegel. 

Dia  Lehre  von  der  Brechung  des  LIehtea,  oder 
Dioptrikt  CÜbt  aack  den  nSthigen  Vorbegriffen  and 


allgemeioen  Gesetzen  der  elafMhen  Breehogg  t^t' 
Bcbiedene  Folgerungen  and  Erscheinungea ;  die  Bi-6- 
chung  durch  Prismen,  die  iUatimmunc  der  hier- 
bei atattfindenden  Abweiehung,  die  Formeln  ftfrl 
dasBrechungsverhaltnifs  nebst  Methoden  seiner  B«- 
Büminuüg  S.  82-lia.  Nach  diesen  terörterunreii 
gebt  der  Vf.  zur  Brechung  des  Lichtes  in  sphUri- 
sehen  Linsen  über  und  betrachtet  all*  hierher  gehö- 
rigen GesichUpunkte  S.  112  —  193.  Es  folgt  «ier- 
Aohromatismus  hinsichtlich  seiner  .Gesehiohtei,  der 
achromatischen  Prismen,  uiul  Linaaa  nebst  Uavell- 
kommenhellen  der  aohramatwcben  DoppelpeisstBO. 
und  Doppelliaaea  und  de»  aplanatischen  Lin»eit 
S.  164  — 178.  Die  Dareteliaasen  vom.  Auge  Dad 
»einen  Hülfsmitteln  reichen  von  S..179 — 221. 

Unter  den  optischen  Instrumenten  belrat^itet 
der  Vf.  vorerst  die  Mikroskope  S.  222—247;  di« 
Fernröhre,  den  Gebrauch  der  Linsea  als  BrenngU- 
ser  und  auf  Lencbtlbiirmen  jind  einig«  niader  wiefa- 
tige  Instrumente  8.  248  —  28L  Dia  allgemeinea  < 
Darstellungen  der  Undulationstheorie  und  die  Er- 
klärungen der  Geschwindigkeit  des  Lichtes,  seiner 
Starke,  der  Farbe  und  Durchsichtigkeit,  der  Re- 
fleiioD  und  Brechung  gehen  ven  S.  284  —  297.  Die 
Intwferanz  des  Lieht««: und  die  bklUrnng  der  ihr 
angriiörigen  Ersekelaanfea  umfassen  S.  'JUS  —  S3S 
und  die  Genetz«  übar  dia  Farben  düaner  Efirp«  nnd 
dicker  Platten ,  «edaaa  der  doppellen  Brechung  da« 
Lichtes  mit  einigen  dabin  gehürigen  Erscheinungen 
S.  335  — 3(i4.  Die  Erscheinungen  der  Polarisation 
dea  Lichtes  S.  365  —  404;  der  Farben  im  polarisir- 
t^a  LichU  S,  405  — 42G  und  der  eirknlSrea  PoUri-  ' 
■Bti«n  S.  427  — 449  nacbea  dea  Schinrs. 

Ueher  die  ph^sisehea  and  chamiscben  WN-koa« 
gen  des  Lichli;»  spricht  sich  der  Vf.  ziemlich  4iaifa«- 
ssnd  «US,  wob«  er  mit  EeahCdie  Notbwendigkeit  I 
deaaelbea  für  die  voUkommene  AnsbHduag  der  auf 
einer  kbheren  Stufe  «iranischer  Entwickelnng  ete- 
headen  Pflaazen  dnr«b  die  Angnbe  der  negative« 
WirkoDgaa  reraasckaalieht  and  die  Wicht^eft  für 
das  Waohstkiutf  und  die  Stoffverarbnitongjene't  ob^ 
gleidi  ktfrz,  doch  griiadlioh  and  klar  bcrvorhebt. 
Eine  ausfubrlitiie  Daratellnng  dieser  Wirkaagan  «af 
unorganische  vad-organische  Körper,  wobei  Rec.  die 
Sobrift  Suckow't:  Die  chemtsehea  Wirkungen  det 
Lichtes,  J>arrostadt  1832;  sodann  die  Einwirkang 
desselben  auf  ErnUrung  und  Entwickeliiag  der 
Pflanzen,  wortiber  ersieh  in  einer  besonderen awbrift 
i|vei(lli«ifiger  erkUrt  bat,  Torzfiglieh  harffckslebtig^ 
würde  bvilioh  noch  maaehe  Erfirtemng  fordern ;  al- 
lein hierauf  konnte  es  der  Vf.  nicht  abgesdten  hnbea, 
weswagaa  es  Lob  verdient,  nicht  weitlXnSger  h  dies« 
ekamiackflD  Beziebnagen  «ich  aiagelaasea  zu  liahair, 
(Dar    Jlfktu/t  folgt.) 
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PHYSIK. 

l^/mauanj  Stiwmlatwih  m-Tabhow.  KMÜlikonckii 
Dfe  Lehre  wm  lieii0  nach  dtm  Hemtiem  ZiuUuide 
der  WuMMchaft tm  Augtut  Kunztck  u. 

IForttet^uag  v«u  /Vf.  61.) 

X^acMMn    er  die  Grnndziige  der    beiden  H;po- 

tbesaa  über  die  Natur  des  i.ietit«»  nitgetheilt  und 

mit  Stbtrbin«  berroicebobeo  h«t,  bemerkt  er,  die 

'VibatioBibypothtM  gebe  oiebt  nur  eine  «wIÜk  ^^r 

oügeade  £rkJi{ruiig  der  meisten,  ««gar  4«jr  echwie- 

rigetea  ErKbetnqngeu ,  ««ndern  bobe  «ueb  niehrer* 

wUUige  &iitd«okiu)gen  TeiniMgeebgt,  ebe  iM  beob- 

Bt^tet  vTordeti  aeyen ,  nSbrend  die  Bmanatieoebypo* 

tbeae  nicht  ein«  einzige  Entdeckung  veranlafst  baoe, 

und  diese  Vorzüge  beben  ibn  bewogen«  aiw  ibr  die 

L<iobterBoheiu^ngflB  e^kflihrlinh  an  «rklSreD.    Hierül 

stimoit  ibm  Rec,,vroU  b«i,  tf^lt  z,.B.  die  cbemiecliM 

Wlrkii«g|»D  de»  X'tobitftSLaacb  der  t^maiHiMfMlijpi»* 

tbeae  nm  se  ecbwerej-  ,<u  ca^kliire»  eiwd,   ala  naeb 

Arago"«  fintdeckuog    an. der   UurcbkreuzungMrteile 

zweier    Lichtatrablen    unter    gewisaeii    Unatitndeo 

keine  ebemisohe  Wirkung  eintritt  oiid   dieee  unoh 

dem  SiauA  der  Tibratiune^;)ippth«««;>autli  nlcbt  «in* 

treten  kan|L,:,sf^ld  dje,  sii^h  :k're|iiqiHl«a  WejLlw»' 

theile  eine  enigegeiigesefztß  Uewegu|igiluibe|>,     Ab) 

Im«  w.«)i|i  er  i\fi  niMift^isn.TttleiuUe'WiKt  iHf»e/, 

9iaer'jd«ff.,eiEr)g4teu  VMTtbpjtdJier  (lei^J*ci);iaiebt'zü 

cr,kJi!reii  v«riu«Gbtev>die,i|ni;jl«iobe.Sil»vbuag  der  un- 

gleifibfiixbigAn  Sfrablep  und ,  mnaebe-aadere  Erecbei* 

iiuagea  in»  ^iige  fubt,  »o^erMbejnt  iluo  die  aligfK 

mein^Giilligk^t  aU  Oocb  qiqbt  crniesen,    Oa  jedtNob 

.    ^  r^ne  jQifdiiVtffMfitbfterie  mif  einer  UntMrgucÄiMg 

Au  UndaiatiofWI.ia   dan;  a«  .einandee  .grenfeenden 

Attii^rsfibicbtea  y^n  ungjeiqbv  tP^igkeit  befubt, 

uai  gerade  diaee  Unten»ucbu«gi  ^anzianteprecban^ 

dea  äkoetiscbefi  Tlieqrieen  in  »tretg  matbeaaiieaber 

Fom  Bicb  durebfiifaren  tüfsty  so  ist  sie  für  eine 

streif,  matbenatiaahe  Entniekeli»gi  dar  Iiabra  vefa 

Lichte  am  so  mebr  ala  ((ruadjAgft.Mtiiiiehfli*ni  «ia 

ibr  niebU  VVilikürlicbee  beigemfaabt  )at>    Ztigleidi 

sollte  docb  d^r  .VE,,abf  die  Scb«ii«cigkeil »  wekb« 

AtMon.an  ibr.rügtj  .autmerkeiin  nwcben,  und  die 

reraebiedenen  .yer^FickeVagea  etvfaa  iitfhar  beleu«^ 

ten,  woraus  sifsb  le.rgiebt,  daU  auch  dieee  Tbeerid 

"-(&?-.  Dl.  :ur  A.  L,  Z.  1838. 


Utier  alle  firBobeinangeo  keine  rSUtg  genügende  Aof- 
scUlüsee  giebt.  Der  Vf.  seheint  der  Ansiebt  /tnum- 
fartntr's  mabedin^t  zu  folgen  und  ohne  weitere  Prii> 
long  aich  Ciir  dieselbe  zu  erklXren,  Doch  Hec, 
fürchtel,  hierbei  sich  zu  lange-aafiubalten  nnd  bricht 
die  Bemerknagen  ab,  mit  dem  sehr  gegründeten 
2n«ifel,  ob  es  dorn  Vf.  gelingen  werde ,  die  Licht- 
afscheinoagen  ausschliefslich  nach  der  Tibratiooe- 
hypotbase  zu  erklüran. 

Die  Wichtigkeit  der  Lehre  vom  Lichte  leuchtet 
wobl  jedem  ein :  eine,  weitere  Erürterung  derselben 
ist  mehr  als  überflüssig  anzosebeo.  Auch  von  den 
ÜebtquriiaD,  mit  Aaaaakme  der  Phosphoreszenz 
dnrebBestrahlang,  Brwffrimtng,  EloctrieitSt  o.  dgl., 
iMr,niobt  sehr  auaführliob  za  reden.  Um  so  grüod- 
ttoher  aber  ist  die  Geacbwindigkelt  dasselbftn  zu  be- 
haHdeln,  waa  rem  Vf.  anf  eine  lobenswertbe  Weise 
geschiebt,  woraaa  folgt,  dafs  jenea  in  1  Sek.  mehr 
ala40000g.  M.  naobt ;  seine  Geseh windigkeit  nngefithr 
9000Q»Bial  grWser  als  die  des  Schalles  iat  und  eine 
KanonejJcugel  sich  I4  Millionmal  langsamer  bewegt 
alses.  'n&ieeeBatraefatungen  führen  zur  geradlinigen 
Fortptliuiaaog,  welclie  fafit  mit  denselben  Worten, 
nie  Baumgartner  sie  erIXntert ,  inilgiitheilt  ist. 
Uebrigena  ist  hier  die  Erscheinung  weder  nach  der 
eitlen,  Mab  nncli  der  aaderen  Hypotheso  erklJtrf, 
>Tas  maJi  Teriuiigen  daaf,  wenn  inun  die  Damtellun- 
gan  aictit  eiaaeitig  oaunen  soll,',  Roc,  fordert  dte^e 
Nnobweisuiig  aai  aa  wehr,  als  manche  (t^^iret-  der 
VibratioAShypotbes«  die  scradli»ig«  ForlpJlanznng 
■üt  dieser  uioht  vereinlurliob  lindi^n  nollten,  indem 
sie  Iwmerklen,  man  mlifste  durch  ein  brnrnmes  Rohr 
eben  .so  «eben,  wie  man  dadurch  hörte  u.  dgl. 
Liegt  aach  hier  ein  MIUverstBadnifs  zum  Gninde,  so 
tnufatr«s  deoii  der  Vr.'bseeitlgen,  wksein  Geleitg- 
nnnn  sehr  scharfsinnig  gethnn  bat. 

I)lai<'ttlgenuig*a  binsiobtlicb  dasSebalteiia,  sei- 
ner Arten,  Gröfse,  Gcatitit  und  Lage,  binsichtlich 
dei  Perspektive  und  optischen -Kammer  liest  mitn  mit 
besonderem  Vergnügen  und  die  mathematischen 
Nacbweisuogeii  «n  besonderen  Beispielen  rerdienen 
Lob;  do  übrigens  die  Perspektive  für  Maler,  BiM- 
hSHOTiT  'Arcbitektaa  u.  dgl.  sehr  naffanendig,  iind^im 
Buoba  die  frvio  Pvrapehlivo  durch  prafcliscfae  Auf- 
gabeoBüd  Beispiele  nicht  voIlslHndig  erlüufert  iai, 
es  aueh  nicht  wurden  konnte,  so  sollte  für  j«ne  In- 
dividaea  besonders  auf  die  Schril^  von  J.  i^J^mty^  . , 
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Berlia  1824  hiaeeniesen  sejn.  Dia  Erörteraiigeii 
selbst  sind  aua  Brandes  Jüatarlebn  2rThL  «atnoni-. 
nen,  wie  dem  aarmerksameB  Liser  AogleiM  bekannt' 
wird,  neun  er  die  ersten  Sützo  liest.  Aebnlicli  ver- 
halt es  Bioh  mit  den  Angaben  über  die  optische  Kam- 
mer, wobei  Rec.  Iwmerken  mufs,  dus  znerat  der 
Sebewinlcel  zu  erklliren  ist;  einige  mothematisebe. 
Formeln  erörtern  einen  besonderen  Fall,  nach  wel- 
chem man  ein  dunkles  Zimmer  benutzen  lumn,  um 
Bilder  der  Uegensf^de  darzustellen  und  ^Uan^l^s 
abzuzeichnen,  wozu  jedoch  Brandes  noch  eine  be- 
quemere Einrichtung  gicbt  und  jene  Formeln  nicht 
erfordert ;  daher  zient  sie  Aec.  diesen  ror. 

Die  Erleuchtung  hfiugt  nicht  blos  von  der  Ent« 
fernung  von  der  Lichtquelle,  sondern  auch  von  dem 
Einfallswinkel  ab;  die  Abnahme  jener  im  TerbSlt- 
oisse  der  Quadrate  der  Entfernimgen,  hat  Brandes 
anschaulicher  dargestellt  und  sie  mit  der  Erfahrung 
verglichen.  Der  Vf.  folgt  zwar  dem  Ideengange 
desgelben  nicht  ganz;  allein  die  wichtigsten  photo- 
metrischen UnterauchuDgen,  welchejener  durch  gee- 
nietrische  Zeichnung^;]  darstellt,  bringt  er  in  arith- 
metische Formeln,  welche  die  EUUe  betreffen,  wenn 
die  Lichtquelle  ein  Punkt  ist,  oad  die  Strahlen  auf 
den  beleuchteten  Korper  senkrecht;  wenn  jene  eine 
Flüche  oder  ein  Körper  ist  und  diese  schief  auffal- 
len, und  wenn  die  Erleuchtung  aus  der  scheinbaren 
Gröfse  der  leuchtenden  Flüche,  der  Intensitüt,  der 
Erleuchtungskraft  und  dem  Einfallswinkel  der  aut- 
fallenden  Strahlen  zu  berechnen  und  der  scheinbore 
Glanz  zn  bestimmen  ist.  Um  die  gewonnenen  Wahr- 
heiten mehr  zu  versianlichen,  führt  er. ans  Lamberts 
Fhotomelrie,  welche  auch  jene  Formeln  eathHlt, 
zwei  für  die  Praxis  sehr  lehrreiche  Aufgaben  an, 
woYon  die  eine  die  Bestimmung  der  Erleuchtung  ei- 
nesOrtes,  in  dessen  Zenith  die  Sonne  oder  der  Mond 
sich  be&ndet,  oder  wenn  dieses  nicht  der  Fall  ist. 
Die  Darsteüungsweise  mitfeist  Differenziation  und 
Integration  ist  jedoch  nicht  sehr  einleychtend.  Die 
gebrSuoklicfasten  Phofometer  findet  man  berührt ; 
übrigens  sind  Rumfords  Verstiche  mit  einer  Lampe, 
die  S2  Wnchslichtern  gleich  kam,  in  Gilberts  Ann. 
56r  Bd.  244  enthalten.  Besonderen  Beifall  finden 
die  allgemeinsten  VerÜBderunges,  welche  das  Licht 
bei  Aendernng  des  Mittels  erleidet »  wobei  von  In- 
terfereo«,  Beugung,  Polarisation  u.dgl.die Rede  ist; 
die  Umstünde,  von  welcben  die  Intensitüt  des  zer- 
streuten und  reßektirten  Lichtantfaeiles  abhängt  und 
andere  Mitthejlungeii ,  welche  jedoch  erst  spHler 
klarer  berrortreten ,  enthalten  «igena  Verai^itung 
des  Vfs. 

Aus  den  ftllgemeiiMa  Vorbegriffen  über  die  Er* 
scbeinungeo  der  Reflexion  des  Lichtes  leitet  er  die 
zwei  Hanptgesetze  ab  und  geht  zu  den  Spiegeln  und 
Brsoheinungon  an  ebenen  Spiegeln  über,  Wofür  er 
in  Betreff  des  optischen  Bilac»  neun  sehr  lehcrebhe 
üeaichtspuiikte  erörtert,  welche  im  Besonderen  auok 
den  Einwurf  berühren,  welchen  man  in  Becieluing 
.  auf  die  scheinbare  Lage  der  Bilder  im  Spieg«!  ma- 
chen kann.    Rec.  empüeblt  dag  NacUeeen  im  Bnobe 


und  enthalt  sieh  der  wetteren  ErSrteriiHgett.  Sebr 
aosfilbrliiUb  und  grSqdliah.^ind  die  Erseheinongea 
bei  der  Verbindung  Irtvefer  "ebenen,  entweder  paral- 
lel gegen  einander  gestellten  oder  einen  Winkel  ein- 
scbliersenden  Spiegel,  worauf  die  VerrielfHltigBOg 
der  Bilder  beruht ,  er&rfert  md  die  matheiiatiftchAl 
Bestimmungen  haben  de^  Reo.' vollen 'Beifall.'  'ÜaTs 
übrigens  die  ebenen  Spiegel  auch  zur  Anwendung 
beim  Spiegelsextant  dienen,  i§t  bekannt;  den  Helio- 
trop von  Gau/s,  den  Helioslat  und  Goniometer  al« 
Cr^stallwinkelmesser  erläutert  der  Vf.  den  Ansich- 
ten von  Brandes  gem^Cs,  obwohl  letzterer  mehr  über 
die  Gegenstünde  sagt  and  es  io  populärerem  Vor- 
trage mittheilt. 

Besondere  Aufmerksamkeit  widmet  er  den  Hohl- 
npiegeln ,  weil  sie  am  genauesten  gesehliffsn  nit4  am 
hSufigsten  gebraneht  werden.  Er  nntersofaeidet  vier 
HauptfBIle,  und  entwickelt  namentlich  für  die  Auf- 
gabe, die  Vereinignrigs weite  der  Strahlen,  weiche 
mit  der  Axe  einen  sehr  kleinen  Winkel  einschlieEsen, 
die  erforderliche  Formel ,  wo«iuf  er  zur  BestimmoBg 
jener  bei  verschiedenen  Abstünden  des  leuchtenden 
Punktes  vom  Spiegel  und  Ei'Stterun'g  der  Lage  und 
Gröfse  der  Bilder  Übergeht  and  die  yorkommenden 
FSlIe  mit  eben  so'  viel  Umsicht  nis  Klarheit  erör- 
tert, /edoch  dOrfte  mehr  Rücksicht  auf  die  Hoiil- 
spiegel  iiuf  LenofaHbm'mert  und  auf  die  Br«aiilinien 
genommen  eeja ,  damit  das  Ersi:be4iH!n  derselben  bei 
veränderter  Stellung  des  Lickte«  wmiger  tinffallend 
werde.  Ueber  die  convexen  Kngelspiegel  ist  nielit 
viel  zB  «ageM,  weil  sie  ffi^  die  Anwendung  nicht 
besonders  wichtig  sind;  die  darüber  angegebenen 
Formeln  verdienen  iihrlgeos  Beifallt  Nach  BA18- 
rung  der  parabolisch^rr  nnd  eHiptiscben ,  der-C;lin- 
der-  und  konischen  Spiegel,  Wovon  wenig  niitzltcha 
Anwendungen  sich  finden,  spricht  der  VF,  noeb 
recht  gut  vom  Gebraacbe  der  Udhispiegel  und  ver- 
schafft seinen  Darstellungen  eine  praktische  Seite, 
welche  Lob  verdient  und  manche  auffallende  Erscbei- 
nnng  berührt,'  deren  Erfcllrang  tär  den  AnKoger 
sehr  belehrend  ist. 

Die  L^re  von  der  Br^chong  de»  Lhbtes  üit  gut 
behandelt;  nach  def  Erklßrsng  der.  «illgemeinstea 
Vorbegriffe  tbeiU  der  Vf.  die  secbs  Gesetze  ^ler  «in> 
fachen  Brechung  nncb  Baumgartnet'  mit  'Und  zieht 
daraus  fünf  Folgerungen,  welche  in  Verbindung  mit 
jenen  Brechungsgesetzen  viele  Ersebcinungen  erklH- 
ren  helfen;'  er  berührt  deren  sieben,  wie  sie  mei- 
stens in  Brandes  sich  finden,  Ufld  verweilet  bei  der 
Stfahlenbrechang  in  der  Luft  mit  Recht  nmso  l^tn- 
ger,  je  mehr  dleeelbe  für  die  interessantesten  Er- 
scheinungen in  der  AtmespfaBre  den  sureicbenden 
Grund  enthült.  Besonders  umfassend  ist  die  Bre- 
chung durch  Pritvnen  erörtert,  weil  diese  durch  die 
Schöiilieit  der  Farben  die  Aufmerksamkeit  im  höeh- 
ften  Grwle  ansptechen  uod  sie  zur  Bestimmung  dvs 
BrechnngsverhKJtnisses  besonders  dienlich' sind.  Zu- 
erst bestimmt  der  Vf.  dio  Richtung  des' Lichtstrah- 
ks  nach  seiner  Brecbnng,  dann  die  Abweichung 
beim  Durebgang«  jenes  duroti  dhsPrisiqa  and  ihr 
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MbiBBin  Bod  eadliefc  ms  6ma  Bnohnngiwink«!  Ata 
FffiwM,  »na  dem  df«U*vriiikal«ii  dw  Vsrdersoite 
bbA  4«m  «n.  dar  UiatsrtiHche  d«R  BrecbangBexpoii«n- 
<y.  4vah  ForBBla.  Für  die  Bertlmmiitig  des  Bre- 
•hungsTerUtttBÄM^s  bat  man  iMkanntlieh  Tflrsefaie- 
dene  Metbadea;  die  haltbarsten  Ihetlt  der  Vf.  bei 
fostea  aod  Iropfbar  flÜBBigea  durcfaeiebtigeo  KSrpern 
wit.  Dbb  BrecbungsvermS^n  bebandelt  er  mit  deif 
MVortoa  Baamgartners;  daa  tob  der  Erfahrnng  hiei^ 
über  ^efarte  folgt  in  aeebs  besonderen  Gesichts- 
puakUm ,  Yveleh«  ma»  in  der  Naturlebre  Jenes  S.  308, 
«t«  iLuUfigaeleiohbllsfinilel, 

In  den  Brlänterangen  der  Brechan^  des  Lichtes 
in  spbffriscbea  Linsen  folgt  er  jenem  so  genau,  daCs 
man  z.  B.  für  die  Ansmitlelnng  der  Tereinigiiags- 
vteite  der  centralen  Strablen  für  den  Fall,  dafs  der 
leucblende  Punkt  in  der  Axe  liegt,  and  die  Linsen- 


dicke  rernacblUssitt  vrerden  kann,  für  die  Oreieehe 

""ink|l  fast  3i      "' 
die  Formen)   1   bis  3  dentlicb,bevreisen.      Für  die 


and  Winkel  fast  dieselben  Buebstaben  findet,   vrie 


Saismel-  und  Zeratreuangalinsen  findet  man  gleiche 
XTebereinatimmung,  so  dnfs  alle  mathematische  Be- 
stimmungen den  Uarstelinngeo  jenes  entsprechen; 
dU:Erlliuterungen  von  Erscheinungen  aber  nach  dem 
Terfäfaren  roo  Brandes  segeben  und.  Das  Ganze 
ist  geistig  verarlieitet  und  httt  in  soTern  gewiise  Vor- 
züge, als  durch  VerbiaduHg  der  Mathematik  mit  der 
Empirie  oft  grofaere  Deutiicbkeit  erzielt  wird.  Ref. 
glaubt  nicht  nötbig  zu  haben ,  jene  doppelte  Ueber- 
eiasfimmung  an  den  Erscheinungen  diircn  obige  Lin- 
sen ,  wenn  der  Qegenstand  ein  leuchtender  Punkt  ist 
oder  eine  Ausdehnung  hat,  niher  zn  begründen. 
Die  Brandes'schen  Nachweisungen  sind  manchmal 
sinoreicb  in  Formeln  gebracht,  wie  das  Über  die 
sphärische  Abweichung  bei  den  Linsen  Gesagte  hin- 
reichend beweist.  Manche  Materien  sind  besaer  ge- 
ordnet und  helfen  sich  daher  im  Vortrage  leichter 
begründen;  bierin  besteht  einiges  Vorzügliche  der 
Darstellungen. 

Von  der  durch  Brechung  herTorgebraebten  Far- 
benzerstreunng  und  der  Wiederberstellung  des  wei- 
CseuLicUtea  dureh  Vereinigung  der  rerschiedenarti- 
genStrnhUn;  vo«  den  Ergänzungaf.-irben;  rom  Ein- 
flüsse der  ungleiohen  Breohbarkeit  derselben  auf  dna 
Sehen  durch  Prismen  und  von  homogenen  Farben 
B»gt  der  Vf.  nach  den  Mittheilungon  ron  Brandes  viel 
Belehrendes  und  Gediegenes.  Kef.  kann  jenen  An- 
toben keine  grSfsere  Bestimmtheit  und  Klarheit  zn- 
etWnen,  als  denen  letzteren,  vielmehr  büJt  er  sie 
für  gediegener  mnd  griindlieher,  weil  sie  mehr  aus 
der  Sacke  seibat  herrorgebeii  und  mit  weniger 
Aengriliohkeit  dargestellt  sind.  Mehr  Kigenthiim- 
Itchkeit  findet  man  in  der  Behandlung  der  chroma- 
tischen Abneicbung  bei  Linsen  nach  fünf  Gesicfata- 
pnoktea,  wovon  unter  andern  der  4te  die  ßestim- 
miiDg:  der  Grtffse  der  LUngennbweichnng  und  der  5te 
die  des  Halbmessera  des  Abweichungskreises  be^ 
trifft.  Sie  beruhen  auf  den  Angaben  von  Banmgart- 
aer  und  lassen  keine  Ergänzung  zu,  obgleich  die 
DorsleUangen  nicht  volistUndig  sind. 


Das  Geschichtliche  des  Achromatfsmns  erxSfalt 
der  Vf-  fcnrz- und  deutlich;    übrigens  kam  Dollotiä 

6anh  Kiinaetuiiemä's  Untersuchungen  im  Jahre  1?W 
anf  die  rechte  Spur,  Linien  mit  farbenlossn  Bildern 
zu  verfertigen.  Nach  Banmgartner's  Angaben  ent- 
wickelt er  die  Grundsätze,  anf  denen  diese  Con- 
■traction  beruht,  rollstiindig  und  mit  vielem  Scharf- 
sinne mittelst  sechs  Formeln  für  den  mittleren  Strahl, 
für  seine  Ablenkung,  für  das  VerhHJtnirs  der  bre- 
chenden Winkel  u.  ogl.;  dann  spricht  er  ran  den 
«chromatischen  und  aptanatischen  Liusen  und  gebt 
zum  Auge  über.  In  diesem- Ideengange  Weicht  er 
von  seinen  biaher  berücksichtigten  Quellen  ab,  in- 
dem Bauragarfoer  dasselbe  erst  am  Ende  der  theore- 
tisehea  Votersnchungen  über  das  Liebt,  Brandes 
aber  nach  der  Bestimmung  des  Grades  der  Weifse 
einer  weifsen  Flüche  behandelt,  weil  die  Lineengll- 
ser  dem  Auge  dienen,  besser  und  deutlicher  und  di« 
Gegenstände  rergrSrsert  zu  sehen.  Den  Darstel- 
lungen Iffigen  die  Erörterungen  des  Ersteren  zum 
Grunde,  wie  die  Vergleichung  der  Beschreibung  des 
Baues,  die  physikaiiscfac  Erklärung  des  Sehens  und 
die  daraus  folgenden  Schlüsse  und  angeführten  Um- 
stünde; die  Ansichten  über  die  Fähigkeit  des  Auges, 
sich  den  verschiedenen  Entfernungen  der  Gegen- 
stände anzupassen  und  die  Erörterungen  Über  Seh- 
weite, Kurz-  und  Fernsichtigkeit  deutlich  zu  erken- 
nen geben.  In  letztererBeziehung,  besonders  für  die 
Brillen  und  Augengljfser,  für  die  Beantwortnng  der 
Fragen,  warum  wir  die  Gegenstände  mit  zwei  Au- 
gen einfach, und  aufrecht  sehen;  für  die  Grüfse  des- 
G^enstandes  und  die  Entfernung  derK&rper,  nebet 
ihrer  Gestalt  und  Bewegung  erkennt  man  mehr  die 
Mittheilungen  von  Brandes,  Da  die  Forschungen 
beider  Physiker  durch  Gediegenheit  sich  auszeieb- 
nen,  so  enthalt  sich  Rec.  der  weiteren  Bemerkungen, 
Die  Erscheinungen  der  eigenthümlichen  Farben 
undurchsichtiger  und  durchsichtiger  Körper,  der 
•ubjeotiTen  Farben  und  farbigen  Schalten  werden 
um  so  weniger  den  Leser  unberriedigt  lassen,  als 
jene  Physiker  besonders  bemüht  waren,  diese  Ge- 
genstände möglicht  klar  zu  entwickeln  und  der  Vf. 
verschiedene  zweckwidrige  Anordnungen  derselben 
nicht  beibehielt,  sondern  verbesserte.  Uehrigens 
mag  Baumgartner  den  meisten  Stoff  hierzu  geliefert 
und  dem  Vf.  zur  besonderen  Richtschnur  gedient 
baben,  worUber  die  Beschreibung  der  Mikroskope 
und  Fernrohre  den  deutlichsten  Beweis  liefern.  Ei- 
nige Zusfftze  des  Vfs.  dienen  zur  n<1heren  ErlSute- 
rung  ^er  üarslellungen  jenes  und  verscbsHsn  dem 
Buche  mehrfache  Anerkennung,  »ic  betreffen  einige 
Formeln  und  die  verschiedenen  Linsen  von  Saphir 
und  Diamant,  welche  vor  den  Glaslinsen  sowohl 
wegen  der  gröfaeren  Deutlichkeit  ihrer  Bilder,  als 
auch  wegen  stärkerer  Vergröfscrung  den  Vorzug 
haben.  Auch  das  zusammengesetzte  Mikroskope  ist 
ausführlicher  und  voKkommener  bebandelt,  als  in 
dem  Lebrhuche  des  genannten  Physikers,  wogegen 
die  Gesichtspunkte  für  ihre  Prüfung  ziemlich  über- 
einstimmend lauten.    Belehrend  ist  die  Mittheili^ng 
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4at  flebarbiniinii  Methode,  deren  Barlow  ai«h  be-  ri|(keit  darbieM  und  dafa  äbarfaaaiit  i 

dieote,  um  mit  Hülfe  der  HikreskopedaaBreehanga-  Liehtuvebainaagan  aietkt  lureicbead  erklärt  «mdaa 

wmkütaieat  mancher  E,firperarten  za  beatimraea.  köaaea,  nnb  auM  aich  niebt  veriiahlen,  w«M  mmm 

Für  die  Fernrifbra,    bei  weUihen  Znaanmea-  bei  ikr  stebea  bleibt;   maa  mub  die  nicbt  wiii^mi 

aatsDO«,  VergröCaemBg,  Gestchtefeld,  DeatUeitkeit,  riinBKaden  Scbwierigkeiten  oSeo  bekeaseD,  wi*  «M 

Helligkeit  und  LSace  des  Instruments  zu  beacbten  z.  B.  Paium  tbat,  and  aieht,  wie  Feunj;  ead  Fresnel 

sind,    findet  man  die  ErUfuternngea  Baumgartaers  zu  einem  andern  HiilfHUiittel  «eine  Zofluebt  nebm^. 

etffsa  weitläufiger  wieder  gegeben.    Dabei  sind  tu-  Vielea  bat  die  Undulationttbeorie  für  sich,  and  4«r 

;leicb  die  ForscboDgen  IMtrowt  berücksicbtigt  und  Yf.  tbeilt  nach  ihr  die  firkUraageB  der  Liehftraehei- 

Jie  verscbiedenen  Arten  von  Fernröhrea,  z.  B.  das  anDcen,  wie  sie  Banmeartner  giebt,  recht  gnt  mit; 

HoUHndiwhe,  Kfipleriscbe,  das  Erdfernrohr  u.dgl.  allein  er  ist  nicht  glüektioher  als  seine  VorgXager 

■Kber  beschrieben »  wobei  die  Prüfung  eines  Fern-  und  wird  seiner  bisner  beobachteten  Coaseqnenz  uod 

rebres,    der  Gebrauch  der  Linsen  aU  Brenngläser  Unparteilichkeit  hier  und  da  ungetren.     Rec.  naolit 

und  auf  Leucbtfaurmen   (nach  Brandes)  nad  einige  nur  auf  die  Interfsrenz-Erscheiauagen  aufmerksam; 

andere,  jedoch  weniger  wichtige  optische  Instru-  naeb  diesen  verstltrken  nicht  unbedingt  zwe/ zasain- 

mentebeeprocbea, werden.     Die  Eigenschaften  eines  menkommende  Lichtstrahlen  die  Erlenchtung,  son- 

guteu  Fernrohres  Tersintilicht  der  Vf.    tbeilweisa  dern  schwüchen  sie  nach  beinahe  gleicher  Riebtang 

durch  Formeln,  welche  den  Darstellungen  eine  ge-  fortgehend,  ja  zerstören  sieb,  wenn  ihre  Wege  tob 

wisse  wissenschaftliche  Form  geben.  der  Lichtquelle  an  um  eine  gewisse  U^erenz  der 

Die  Undulationstheorie  will  der  Vf.  nach  den  Wege  n.  s.w.  verschieden  sind;    dagegen  bei  glei- 

Ansichten  von  Hertchcl:  „vom  Liebte  S.  2M  und  eben  Wegen  eine  Verstfirknng    stflittioden  sollte, 

naob  Fechners  Hepertor.  der  f^xperimentalphys.  IL  Non  bemerkt  i^raunAo/er,  einer  der  scbarfeionigsfea 

Bd.  S.  245  —  372  dargestellt  haben;  nach  des  Hec.  and  gründlichsten  Vertbeidigar  der  Undiilationstbeo- 

Ansicht  aber  liegt  ihr  die  Zusammenstellung  der  rie,  data  niehtnnbedingt  dieRiehtigkeit  dieserTheo- 

CharakterzügevonBaumgartnerzumGrunde,  welche  rie  aus  jenen  Erscheinungen  folge,  sondern  anrdie 

der  Vf.   nach  jenen  Quellen   wohl  weitläufiger  er-  Not h wendigkeit,  die  VVtrkungen  des  Liehtta  so  tca 

iHutert  zu  haben  scheint.     Uebrigens  kann  es  Rec.  erklären,  dafs  die  Erfeige   in  der  einen  Hlllfte  des 

nicht  billigen,  data  nicht  aacb  die  Emiasionstbeorie  Weges,  eine  WellenUnge  genannt,)  fBr  die  der  an- 

nach  ihren  HauptgrundzUgen  dargestellt,  die  Erklü-  deren  Hallte  bei  genauem  Zusammentreffen  beider 

rungaweiee  der  Erscheinungen  naob  beiden  nicht  zerstörend  wirken. 

durchgerührt  und  durch  Vergleiehungvi  nicht  her-  Nachdem  der  Vf.  die  Haupterscheinnsgen  der 

Torgeboben  ist,  in  wie  fern  die  eine  oder  die  andwe  Beugung  und  die  in  ihnen  sich  anssprechendeo  Ge- 

Thaerie  mehr  Gründlichkeit  gewilhrt.      Denn  oer  getie  nach  den  mehrmab  genannten  Quellen  kennea 

Hauptgedanke  in  der  Emissionslfaeorio  ist  der  aller-  gelehrt  hat,    geht  er  zu  ihrer  Erkllfrung   nach  der 

dings  am  natürlichsten  scheinende,  daTs  die  Lieht-  tindulationstheorie  über,    zeigt  aber  nicht,  in  wie    i 

materie ,  ab  aus  kleinen  Körpertheilchen  bestehend,  fern  die   Emissionatheorie  für   alle  Erscheinungen 

von  den  selbstleucbtenden  Körpern  nusgehc,    diese  keine    recht    genügende    Erklärung    hat,    wodurch 

Liehttheilcben  durch  eine  unbekannte  Kraft  fortge-  Youna  uod  Fresnel  zuerst  bewogen  worden,  sieb  fiir 

trieben  In  geraden  Linien  den  Weltraum  durebeilen,  die  Undulationatheorie  zu  erklKrea .  weil  die  Ter- 

nad  das  Auge  treffend,    uns  die  Empfindung  des  Einehe,  welch«  die  Farbestreifen  in  dem  Schatteo  ei- 

Liebtes  gewSnreD.    Dafs  sich  die  geradlinige  Fort-  um  sehr  schmalen  Körpera  betreffen  ,',fiir  iie  am  anf- 

pflanzung  hiemach  von  aelbst  rerateht:  ihr  die  Ab-  fallendsten  sprechen.     Jedoch  hat  Aragf>  eine  der 

erration  des  Lichtes  angemeaseu  iat,  die  Durcbsicb-  merkwürdigsten  Uebereinstinimongen  zwischen  Hir    i 

tigkeit  sieb  leicht  erkläreo  titfst;    Neivton  die  Bre-  und  den  Erscheinungen  der  Beugung   bekannt  ge-     | 

chung  sehr  genügend  erkliirte;   aber  die  Zurückwer-  maeht,   welche  zu  ihrem  Uebergewjcbte  das  Meiste 

fung  der  Lichtstrahlen  an  Spiegeln  nicht  sc  leicht  beigetragen  haben  mag. .  Wenn  man  n}lmlich  die  an 

erklUrbar  ist  u.  s.  w. ;  sollte  nicht  iihergaogeo  seyn.  dem  schmalen  Körper  vorbeigegangenen  Strahlen  se 

Wie  wenig  geaügeod  sieb  die  At>erration  nach  durch  ein  durchsichtige«  Glas' gehen  llht,  dafa  die 

derUadulalionslheorie  erklHreo  iJiTst,  gestand  selbst  vom  andern  Ende  kommenden  Strahlen   durch   das 


Fre»nel\  dai's  sich  die  Brechung  hinsicbüieh  der  Far- 
henzerstreuung  nach  ihr  nicht  durchfuhren  lüfst;  dafs 
eie  hinsichUick  der  vollkommenen  ZurUekwerfung 
der  Lichtstrahlen  an  der  Hinterflücbe  eines  dichte-     __._, 

ren  .  das  Liebt  starker  brechenden  Körpers  Schwie-     gobwinden  ganz,  wenn  es  dicker  ist. 
{Def  Beashiuft  folgt.) 


Glas  gehen,  während  die  rom  «rsUa  Ende  kommen- 
den ungehindert  naob  einem  Körper  gelangen,  so 
lindert  sich  die  Lage  der  dunkeln  und  bellen  Strei- 
fen,   wenn  das  Gbs  sehr  düna  ist,    und  sie  ver- 
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TSATÜRWISSENSCHAFTEN. 

Bkhuji  b.  Nicolai:  fliMerlaxtene  HVftcvon  Fne- 
drlch  lloffmann.  ErsUr  Band  mil  dem  beaon- 
dorcii  Titel:  I^ysihalitche  Geographie.  Vorle- 
Buneen  eehaKen  an  der  üniTerBÜfit  zu  Berlin  in 
d^^^Jah«,.  1834  u.  1835.  XL  u.  620  8.  8. 
^SRlUr.) 

IVictt  ohne  M'efcmDlb  ergreift  Reo,  die  Feder, 
um  die  Werkt  eines  Naturforscbers  anziizeigeD, 
welcher  in  einem  hohen  Grade  für  seine  Wisaen- 
schaft  bogeislert,  alle  seine  Kräfte  anwendete,  die- 
«ellie  durch  Beobachtungen  der  Hator  zu  bogrtinden 
*and  durch  VorlrSge  unter  seinen  Schülern  zuTerbret- 
len.  Es  mufs  hesondcrsder  letztere  PnDlit  in  demWir- 
'VenHo/rmHnn'«  hervorgehoben  werden.  DerVerewig- 
te  halte,  wie  sich  die  Herausgeber  «nsdriicken,  einen 
entachiedenen  Berut  lum  «cademiBchen  Lehm;  er 
«rrang  mit  »einen  Vorlesungen  einen  Beirall,  der  für 
'die  kurze  Zeit  seiner  "Wirksamkeit  an  hiesiger  ün»- 
Tersitiit  (Berlin)  aurserordentiich  genannt  werden 
mufs.  Ohne  Zweifel  ist  ein  Theil  dieses  Erfolgs  aiif 
Rechnung  Aar  herrorstecheoden  Persflnlichkeit  und 
der  angeboruenRediiergabo  de8V>rew^tenzu»e(ieo; 
aber  einen  eben  so  grorsen  AntheH  daran  hatte  un- 
verkennbar auch  der  Inhalt  seiner  Rede,  die  bei  der 
Mannichfalfigkeit,  Dichtigkeit  und  Allgemein vei»- 
BtSndKchkeit  der  von  ihr  umfafsten  (iegenstHnde, 
»choa  ohne  allen  ffufsern  Schmuck,  nothwcndig  I». 
.tetease  einflöfsen  muf8te"{S.  VI).  OieserEnthwsia»- 
AUS,  welcher  vom  Lehrer  auf  die  Scbfiler  Überging, 
^eigt«  sich  auch  schon  Itt  allen  Vorlesungen ,  welche 
er  froher  in  Halle  hielt  und  wenn  gleiöh  die  Herans- 
eeber (heils  in  der  Vorrede,  theüs  in  dem  Leben  des 
Verstorbenen  ausführlich  über  die  Art  seiner  ThS- 
tiskeit  sprechen,  so  sey  es  dem  Hec. erlaubt,  mefc^ 
MW  Umstände  bin  zuzufügen,  welche  zur  Berichti- 
JBBg  des  Gesagten  dienen  und  welche  Hec.  aus  deih 
genauen  Umgänge  mit  Ihm  kennt. 

So  wie  es  Iloffmann  kaum  för  möglich  hielt, 
eine  genaue  Renntnifs  vom  Sufsern  Bau  der  Gebirge 
zu  erlangen,  ohne  auf  ihre  innere  Bescbaffenheit 
Äucksicht  zu  nehmen,  so  hielt  er  es  für  eine  uner- 
hhlicbti  Forderung  an  einen  reisenden  teognosfen, 
die  Configuralion  der  Erdoberfläche  stets  vor  Augen 
■w  haben.  Auf  seinen  ersten  Wanderungen  im  HU- 
geliande  des  nördlichen  Deutschland  hat  er  diese  m- 
Ergäm.  Bl.  iur  A.  L,  Z.  1B38. 


nige  Verbindung  des  Geographischen  uod  Geogno- 
etischen  nie  aus  den  Augen  verloren,  aber  bei  sei- 
ner Ankunft  in  Halle  beabsichtigte  er  keineswege« 
Vorlesungen  über  physische  Geographie  zu  halten. 
Kurz  vor  dem  Beginn  der  Vorlesungen  von  einer 
Reise  zurückgekehrt,  war  er  im  ersten  Semaster 
{(Michaelis  1823)  durch  UmstSnde,'  an  welche  er 
.  auch  spüter  nie  ohne  eine  gewisse  Bitterkeit  deakan 
konnte,  verhindert,  die  von  ihm  angekündigtenVorle- 
Bungen  überGeognosie  zu  halten.  SofrugerGeogno- 
sie  von  Deutschland  vor  und  um  auch  einem  grofseren 
Publikum  zu  nützen,  kundigte  er  physische  Geozra- 
,phie  an.  Da  die  erstere  fast  seine  zanze  ThÜtigKeit 
in  Anspruch  nahm,  so  konnte  er  der  letzteren  nur 
wenige  Zeit  zuwenden ;  aufser  einigen  allgemeinen 
Lebrbitehern  waren  es  fast  nur  die  Erdkunde  von 
Ritter  und  die  Schriften  Buchs  und  Humboldts,  wel- 
che er  dabei  benutzte.  Stets  ffiblte  er  dabei  den 
Mangel  des  Quellenstudiums  und  da  Rec.  lelztercA 
ebenfalls  bei  verwandten  Gegenstfinden  für  nSthig 
, erachtete,  so  wurden  die  Abende  dazu  verwendet, 
.^emeinschartlich  Reisen ,  besouders  naturwissen- 
schaftliche, zu  lesen.  Sehr  bald  entstand  in  una 
beidei)  die  Idee,  gemeinacbsfllich  eine  physische 
Geographie  herauBzugebcn,  indem  der  eine  die  mehr 
naturhislorischen,  der  andere  die  mehr  physika- 
lischen Grgensliinde  bearbeiten  sollte,  ja  der  Plan 
Ton  Jlüffmaim'g  Vorlesungen  war  ganz  in  dieser  Idee 
jangelegt  und  deshalb  schlofs  er  die  Meteorologie 
e-Jnzlich  aus,  was  auch  noch  spilterhin  stets  gesche- 
hen ist.  jViir //u^mn/i?!«  Reise  nach  Italien  verhia- 
derte  die  gumciaschnflliche  Herausgabe.  Von  jener 
eraten  Arbeit,  welche  Kec.  eebr  genau  kannte,  ist 
im  voi  liegen  Jen  Werke  nur  wenig  zu  erkennen,  tu 
jedem  Semester  wurden  groFse  Stücke  umgeiirbeilet, 
und  dadurch  wurde  seine  Zeit  so  sehr  in  Anspruch 
genommen,  diiFs  er  büufig  darüber  klagte,  dafs'es 
ihm  nicht  möglich  wUre,  seine  geognostischen  Ta- 
,gebiicher  zu  bearbeiten. 

Bei  Beurlheilung  dieses  Werkes  darf  der  Um- 
stand nicht  ilbcrsehen  werden,  dafs  wir  es  hier  nur 
mit  einem  zu  Vorlesungen  bestimmten  Hefte  zu  thuu 
haben  und  da  es  dem  Lehrer  nicht  möglich  ist,  alle 
Gegenstände  der  physischen  Geographie  in  einem 
einzigen  Semester  zu  behandeln,  wofern  er  nicht 
über  alles  sehr  kurz  seyn  will,  so  finden  wir  auch 
hier  nur  einige  wichtige  Materien  in  einer  solchen 
Klarheit-Miod  übersichtlichen  Darstellung  bespro* 
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eheo,  dab  Kienand,  mlcber  sicli  daßlr  intersMirt,  der  des  b«iiaobbarten  Peetlandes  mBammea;  die 
dag  BDch  oboe  Befriedigung  am  der  Haod  legen  rnnden  baben  nicht  'wie  jene  parallele  Bergketten, 
wird.  die  sieb  auf  einander  bezieben ,   sie  sind  Tielmebr 

Wa§  die  pbysicalisclie  Cieograpbie  ist,  betraA-  -  nhabfaüngige ,  selbsfalündige  Individuen,  in  sich  ab- 
fet  der  Yf.  eenr  ansfiihrlicb  in  der  Einleitnne,  was  geschlessea,  entweder  theilneiBe  Produkte  desMo«- 
nm  BO  nötbiger  scheint,  da  die  vorhandenen  Werke  res  oder  doch  wahracbeinlicb  da  enlstnnden,  wo  es 
zeigen,  wie  verschieden  sicli  die  meisten  Physiker  an  Cotitinentalmnsson  mnngelte,  weshnlb  wir  sie  pe- 
ibren  Umfang  gedacht  haben.  Am  nüchston  ist  sie  Ingischo  oder  Meeres -Inseln  (oceanische  Inseln  mit 
nach  der  Ansicht  des  Vfs.  mit  der  allgemeinen  Erd-  Jiitter)  nennen  können.  Indem  der  Vf.  hier  ver- 
künde in  dem  Sinne  Ritlem  verwandt.  „Die  allge-  ziigsweiBO  die  Siidsee  betrachtet,  hebt  er  den  für  die 
meine  Erdkunde  ist  ihrem  Wesen  nach  nalurhistori-  Entstehung  dieser  Inseln  so  ^vichtigen  Unterschied 
scher  oder  beschreibender  Art;  unsere  Wissenschaft  zwischen  den  hohen  und  niedrigen  Inseln  hervor,  io- 
dagcgen  sucht  die  Natur-  Erscheinnngon  an  der  Erde  dem  er  zeigt,  wie  erstere  ein  Prodlikt  der  Vullinna 
nicht  blos  zn  beschreiben,  sondern,  so  weit  es  tbun-  sind,  letztere  aber  den  Zoophyten  ihre  jetzige, Ge- 
lich, auch  zn  erklüren,  auf  ihre  Ursachen  zurück-  stalt  verdanken.  Fast  ganz  ühergebt  hier  der  Vf. 
zuführen.  Und  weil  sie  dazu  die  Grundsätze  aus  den  wichtigen  Einflufs,  welchen  die  Inseln  auf  die 
der  Physik  entlehnt,  bat  man  sie  eben  sehr  passend  Weltslellung  der  benachbarten'  Conlinente'  haben, 
mit  dem  Namen  der  physicallschen  Geographie  be-  welchen  ßilter  (Erdkunde  II,  27)  ausführlicher  be- 
legt.   Es  ist  also  das  physicalische  Element,  wel-    trachtet. 

ches  wesentlich  die  innere  Verschiedenheit  unserer  Von'der  oberflüchlicben  Gestalt  des  Festlandes 

Wissenschaft  von  der  allgemeinen  Erdkunde  be-  S.  135 — 417.  Zuerst  werden  hter  die  mancherlei 
dingt,  wie  es  andererseits  das  rein  geographische  Hypothesen  über  den  Zusnmmenbang  aller  Gebirge 
Element  ist,  welches  sie  hauptsScblicb  von  der  rei-  auf  der  Erde,  namentlich  die  von  Buacfae  und  Buffon 
Den  Physik  unterscheidet"  (S.  5).  ausfübrlicher    betrachtet    und    ihre    Unhaltbarkeit 

ZunHcbst  befrachtet  der  Vf.  die  Gestalt  und  nachgewiesen.  Indem  dann  gezeigt  wird,  diifs  nidii 
Gröfse  des  Erdkörpers  (S.  7  —  52)  wobei  die  Ansicb-  bei  der  Betrachtung  vom  Verlaufe  eines  Gchirgea 
len  der  Alten  nnd  die  neueren  Bestimmungen  durch  stets  auf  den  inneren  Bau  Riicksiclif  nehmen  niüss^ 
Grad-  und  Pendelmessungen  so  weit  mitgetbcilt  stellt  der  Vf.  die  Behauptung  auf,  dafs  ein  jedes'G«- 
werdeo,  ats  dieses  ohne  ein  Eingehn  in  mathemati-  birge  ein  in  sich  abgeschlossenes  Ganze  sey  und 
sehe  BelrachfuDgen  möglich  ist,  wobei  wir  unter  führt  mehrere  Beispiele  dafür  aus  Europa  an.  Danb 
den  Mittheilungen  am  den  Alten  die  Angabe  vermis-  betrachtet  er  denKamm,  die  AbhSTnge,  die  Gipfel  und 
een,  dnfs  auch  Ärchimedes  in  seiner  Sandrechnung  die  Pl^sse  der  Bergketten.  Indem  der  Vf.  seine  B^ 
die  Idee  zum  Grunde  legte,  dafs  die  Erde  eine  Ku-  bauptungen  durch  eine  grofse  Zahl  gut  gewühlt«^ 
[el  sey.  Dann  folgen  die  Untersuchungen  über  Beispiele  belegt,  vermissen  wir  da,  wo  er  von  d^r 
J)iehtigkeit  der  Erde  (S,  52^58).  Von  der  Ober-  .cirkusKhnljchea  Lage  mancher  Gipfel,  wie  voiti 
fiKcha  des  festen  Tfaeiles  der  Erde  und  zwar  a)  Um-  Monte  Rosa  spricht,  die  Bemerkungen  von  Weiden 
risse  und  Vertheilung  des  Festlandes  (S.  60 — 103).  über  die  letztere  Bergmasse,  welcher  gegen  die  \oia. 
Hier  wird  zuerst  die  Entdeckung  Amerika's  betracb-  Vf.  hervorgehobene  Ansicht  Ebers  ausdrücklrcb  be» 
tet,  dann  folgen  die  Resultate  der  Reisen  nachdem  merkt,  dau  eine  sehr  lebhalte  Einbildungskraft  da- 
Sildpole  nnd  hierauf  die  von  Forrier  entwickelte  Ad-  zn  gehöre,  nm  in  den  Gipfeln  desselben  die  Gestalt 
sieht  über  den  Bau  der  Festländer  und  die  Ursaebe,  einer  Rose  xu  erkennen  und  geneigt  ist,  seinen  Nä- 
weshalb  diese  mit  hohen  Vorgebirgen  nach  Süden  inen  von  der  Farbe  herzuleiten,'  in  vrelcber  die 
auslaufen,  eine  Ansicht  gegen  welche  er  mit  Recht  Schneemassen  beim  Aufgange  der  Sonne  erscheinen 
gegründete  Einwendungen  erbebt.  Dann  folgt  die  (Monte  Rosa  S.  4).  Sodann  folgen  verglcic^entb 
Ansieht  Humboldts  über  die  Aebniichkeit  des  atlan-  Bemerkungen  über  die  Höhe  der  ßer^e  und  ^&^ 
tischen  Heeres  mit  einem  FluTsbette,  welche  nacb  einige  mit  denselben  verbundene  Erscheinungen,  wo- 
dem  VF.  ebenfalls  nur  als  ein  anziehendes  Bild  be-  bei  er  einen  Auszug  aus  Humboldts  Arbeit  über  d^ 
trachtet  werden  kann  (S.  74),  die  jedoch  auch  schon  Bau  der  Anden  giebt.  Ueber  die  Grenze  des  ewigen 
früher  von  Kant  vorgetragen  wurde  (Phys.  Geogr.  Schnees  $.218  — 255.  Sehr  auafübrlicb  und  in  den 
Ton  Vollmer  Bd.  II  Abth.  1  S.  62);  sodann  Ritter*  meisten  Gebirgen  der  Erde  betrachtet.  Rec  erbiubt 
Bemerkungen  über  die  Conügur.ition  der  drei  Theile  steh  hier  eine  kleine  Berichtigung  binziizuriigen.  In- 
des alten  Continentea  nnd  zuletzt  die  Resultate  der  dem  er  die  Bemerkungen  von  R.imond  und  Saussure 
Sltercn  und  neueren  Reisen  nach  den  PoIarlUndern,  über  den  Einflufs  miltheilt,  welchen  die  Höhe  und 
6)  Von  den  Inseln  S.  103—135.  Der  Vf.  hebt  hier  Masse  des  Gebirges  auf  die  Schneegrenze  «ufserw, 
besonders  den  von  Buch  und  Steffens  entwickelten  FJbrt  er  fort  (S.  241):  Ja  Wahlenberg  bemerkfe 
Untersohied  zwischen  den  langgestreckten  und  run-  selbst  im  Semner  noch  Schnee  auf  dem  kaum  7090 
des  Inseln  bervor;  erstere  stets  in  Reihen  hinter  Fufs  hohen  Pilalnsberge,  was  wahrscheinlich  von 
einandw  liegend,  berinden  sich  am  Rande  der  Con-  der  orktfltendenN^'he  der  grofsraSchnßebfiupter,  des^ 
tinente  und  neifsen  Continental- Inseln  (Molucken,  Urner  Rotheterkes,  des  Tillis  u.  s.  w.  brikuiuint.'^ 
Java,  Sumatra)  und  ibia  Eatatebiuig  hSngt  innig  mit    Ein  se  genauer  Beobacbler    Indansen  Wablenbeig 

Cc]i:zed  cy  V_i*..'*..'Vlt 


Si 


•^  UtV  »Mrth^^I'MM  >MlllWni!«« «**  '»  fmnGiiggiulni  der 8^ä j^Aftaal  faUobtlll  Stei- 
Klta«'iUrAli>«<ai»«ltr»nioU'|^rn»t«lr',  dalli  iMJa>4UliWJ»M>«'*>li«nw>Wkf^iv«(l()pÄib 
wM  lacbn»  Sditaiaar,  itanaiflieti  Haraalf  iU-ZiM  Ja>i4ilt  MU*  toagniHiSiW«!  ««  rarWiaqnl  an- 
rio&i  iwakaMbatiimlaildaKglwvuliiMlIWHaiaH  «M<aiiilllll^Wi.oaUr  luliian^JSItllWli^aililni.itViir- 
dar  Soawma^^Üif^hibeia-lVatikhberg'dta  AfMn'VI^  zelkopfa  aelbst  herTortraten.     Zd  neni^r  W  ferner 

m  '  dia  Sdiaeatrama  l«rf»M*id  depriiiHrT  wartal  | 

IMaaaa  war«aah' dc»Er(nhrtKigaU  oaa  ßeaj  Auch  im  . 

aalinrI«U»d<ii«>ll,>'d»nii  1k  J«li>a"ulld  A\k«it  i 

|a■•eM><aI>lahn<<•lB■^l>>■l<«^j«<kllll«aWII«W«H'  { 
Sai  Sabnie  «lU  tW'l'l'liN»  WalAlM^  ««rvM'W 
«•'ariAemTBgan  dM  ««pMmM'wkVM  «fatrilM 

nMCbigti-'.mtt'i^rel  llaiäfduu  dH  Weld^'Zb  rMms  I 

aan,    wUraad  Itae.  im  /abra  1832  EfvA^ntlffSä  1 

beobaabfafa«  dU  aefap  ram  den"T«tf1^%laAMi'^-fa«=  i 

sahriBbaaeo  abwicben;-damala  ^aebah  eavdaM  dW  I 

Haaaaaii 'aiab 'im  Aaraage  .de«' Oc»b«r  ■iocH'lban^  i 

««iia>Jn  ^bwfr  Haha  •iaa^SOMFafa  befattdea!'  "Va^  I 

a«eV  kaWaeil  Bett^eblttnl^'do^  livlnen-  gebt'de^'Vfi  I 

nidii..<}letac>era  iibar(S.;»r^2gg),  fn  We)bbe«j  I 

er  baBaMBaTW<ai«  KrihitIlichH'Tbedrie  SanaBlii'«y  enfl  '     ,    ., 

wickelt  nad  zeigt  wie  Jaa-Iiletfichereta  dbrcft  pariieliJ  SHitiJ^iler  aagenannten  Nase ,  die  mitten  im  grersed 

Ua  Scbnelzen  und  Metfatf  Gefrieren  d^'a  SVbfl'eea  ge-  L^))-Ule¥scßer'Bieht'aureiner  Höbe  ron  liawFiib 

bttdat  ward»,  viM  Reo,  aebt^  deirtlieb  im  JuhrellKtS  n/jcb'l^jratbrom'  alniouni   mit  eiirem  mebrera'  ZoU 

■lebrera  WDobefrbindttNk^Wrralgtfn  kt^rtfe',   IbtKW  RitfgeaSt^hgel  undPbTteuma-paoofllarom,'    £a  falgt 

^iak^rntg»,  e/aaatigeSabhfecriinfls*,  weMifJlfdgi'^rtl^  ^Jn  ■xlifrTT'egfeiätioRacharakter   Von    ifatleil  Baah 

«weekmJtCfig  Mit  d««i«>N«MM'f1hl'b«^feftriat',',nacil  Schöiiip.'Tenore  und'  eigenen'  BaobacbVtfn'gvn ,  dar  . 

fader  baitan  üwebt  «{lf«-^tifM!l-#IMäklB  erbi^H',' eiM  mif  deil^  lA^ärlsdicn 'Jni'eln   nach   Biich\    der  aah 

£Mheinitngv4ie  H«c.  anb'ln'dMt  letftffi'WMfM  Deutachinnd,  wolA^f'ainige  Cultnr.  and  wildwaebi 

ia  den  l^benen  Oeutveblands  heobaehtef  b^t.    8: 269  g^nde  Pflaazen  betbnders  berrDrgeboben'Werdan  und 

fubrt  der  Vf.  mehrere  Angaben 'fiber  die  Hitbf  der  ^hdlicb  dieiVegetation  Scandinariana  und  dar  Polar* 

Firfilnüaaa,   *«H:ba'J»doHt  WeWt  Tröfn''R»mli  hefi  feglonen.  '^Vir  emprehlen  einem  Jeden,'  der  aieh 

vfltlralii^iBOBdeni  von  HV^il  -lu "EWJMTB^^br'Erbfr*  mit  detb  ,S6idium  ifer  'Pflanzengcographie-'baicUK' 

bonß' dar  fieWrTi«I»Mdt>r  aut  de»  CbaraktVrl^ref  Vp'  tigt, ', daa'  Studttim ''dieser  übaraichllicfaen  nodUebi» 

jetatiöfa  Si  ia»i-afeK''-^"'iBlrtr  der 'irfftre^santbl  reicheh'Öurgtelliing;",' '    '  '  ."'  ■'"    ■''.^q 

■4W  AbB«Amt<«'a)eMr'ydrle8Bft*eW.''  WaA'riaer  '       4r '' '  .'  '™l...   ''"a   «U'  *"ai.»  ' '  W    ii  '    'jr'' 

Targlali:biing  dar  alpiiieb  FMrd  mit  dtriehfgün  dir  Z,,  :V««.don  TbUemjt  38T-,-4I7_j    Kubdem  der 

Palargesenden  tbeilt  dar  Vf.  die  Bemerkungen  b».  »'•  f!'"'«'  '■'.  "'•  'J™'«  '•' •'  '™  "•"'«»  6«i>T 

•oadara  ron  Parrot  und  Schourrflber  die  Aenderun-  5?;??'":'"^  ^f'^^j  feT^f'  SV^i'''^",*  */ 

gen  mit,  wdU>di<«llan>en  arleidea ,  ■wenn  aia  siel  *"'!"'•"*«?.'-  ■■*  »«'»■•b»'«'  Wr  *»  Erkennt 

•bs-dnmtfa  »Mb  dwHilt«  be*egeB,  DabU  rarniis-  «■ta- der^Oon%iu«io.  das  Unda«  M.Nmtnßtj, 

..•   viir  diV'tnmi.lben'Bemdrirlingen^n  Hegeti  kabta^yM(.Sii«a™»'em|ifaUo.o  Bi.lbailo|ig  *«, 

•ek'niUr  (B»itMlga  te  einer  kf  HlsSben  AufaShlnag  '"i'"?^"!?^"^"!'«"-  •»*  »»»rtbitl«  *srY»» 

darSabTOuerpHaJaeaundeinetAbleitdniderbel.eli"  «»d 'Wiolgl.Airtt  h)«f.d<n-i«i0.r«,aa»,;»onder» 

•i>lien  Pflaaaaafmman  van  den  Ei«liOss«n°der'AnfBen-  "*dni'''imekied.i(ai.  Jandadiaftliaban  Oiaraklet 

weit.  8.  ZOriol  JMl).   Ea'bedarf  dieser  eegenstsnd  '"T'.'«"-     AU  Bnspid  bebt  ar  »nlar  »»dal«  da. 

■aek  der  Anaieht  des  Her.' einer  neuen  soriMHigcn  S5'?"^'j.7<!''^'A'  das  er»  seinem  »"wVer- 

■au«ai(n»|,  wabai  dann  die  Arbeiten  ron  ljeer(irt  «•*"»Ga<tba.d  als  (Juwrlhal  ansiebt,  »Bnritiewarf 

*>.  ron  ibnannd'fräbel  i«raus|'eitbenen  ZeilsebriK  •"«•da»"}«  •«»»•  «Boba  da  U».araotlulas,  (sei, 

U.I)  und  Dn(^^l)b«<  den  Binfblls  des  Badend  ant  '}";  von  beiden  Seilen  die  Berge  aMAjutallcWk  i»^ 

die  VertJi«iln«|f-d«. IfflbwJebse.  8.  VWen  1830)  an  «inMngaii^l,  *a.  »m,  am  besten  erkennt,  yienn 

kerdebaiebligan  aiKl.     E»  rerdienl  dabei  besonderj  5"*°;*?»  idi«r;n«.lp  n«.h  der  riire»  auumt 

karrorgeboben    »werden,    wie  so' manche  z»he  M»l  dar  A«l*rungi»  deraicl,tjnj  do»Th»le«»ndM< 

PSansaa  last  allen  «ursein  EinHÜSsen  widerttaben,  •»''•'"'".  •"  entaebiodeii  der  tliaraklar  der  l.nd- 

wovo«  Hamond  ein  anffnilendes  Beispiel  an  der  6en-  •«»•".  >"•  wiBdieses  so  bäuSg  in  den  Alpen  eijken, 

«■•n«Tem..ii.*i.I«tre»l?eneHi«nnle(M™,  de-Pit-'  "•■•.  ."",;  •'''■°'"^' .'"   dieser,  «inaiebtaor  i.n  dj|, 

lia  1823 p.  IM),  waln^d  anders  g««i  in  ihrtW  Ha-i  ThJIder  Aront»,.  welehek  »«i|.dfai*ao«cl.on  gesc)„h 

büos    Tarklimiiier«  iwerdebl' ••lCn.Är"'»ill5r"Wor»eil  doj*  .ist.    (.tei^na.t.  aaoba«k«.ii,e.  «Illllai.e.4, 

«••g«  Ten  :»«IU«,i  wmeto'iHse.-ibB.Wi'HKft;  kr-'  •»"'>■   ,         '  ü.  i -..  •    .     i  ,1  ,         .  •  , .. , 

»llknterniirJV»»»/a/i.ri»«.o,  weloheerhlWStie^  «"'»"■       '(««»Ma.HflfplV.Jji.)^  •)lv.JV'g4i^ 
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■'  '11.8.  w.  ■  ■''■■'*■"    ;  ■'■  ':''   ^:  ""!'■-   ■■■' 

MHteUt  de«  Kalküls  b^estimint  deeTf.  dfefrag- 

liektaD  deii  K«nten,<;iije8  diinhen  R.üri«ef»,  vorboj^ 
BÖht'S  i^eBB  es  durcb  kleine  .Oefn4Pgpiij(;eT»t,.lu» 
Sie  (tlorafi.B^obachtHng  de;  Sufteren,  5Ar.w1w.r5ni 
oder  beiden  Streifen  zugleich;  weflp  «s  darch  fiiit^v 
eeht  und  anteraimht  er  dieselbe  bei  der  «eflcjtio^ 
und  beim  Betracbten  der  Sterne:  durch  Teloscopa. 
IJeia(*flUcb  die^nsitbtcn  der  friiber  geiwnDten^hy-i 
hUn^  zum  Grumle«  und  dürfte  er  Towiigsweise  dei^ 
D»t«tellungen  voa'BrandeB  gefolgt,  seyn.,  ßö  b^I^i 
aektete  «Fidocb  Viel  Ordnung  und  Coji8pqi,^nz,  im 
Vortrage,  und  hob  die  betreffenden  Geg^^änd«, 
tiberBichtliob  hervor,  wodurch  ei;  die  Mkih^gjifngj?!^ 
linijUr   entweder  dureh  mathematische  Begründung 


chonS  Mikrometer   betreffen  und  nur  in  Beziel^iUig. 
nu£  die  üebejOTtfBtÜDmoBg  der.  geoniBtPWchan  Axen 


yft[ineikfl«fl8.i«l:¥V)i)i4cben  Sbrig.  OhM,weAe«d*» 
Vn;Btfio4«AiK(lBofciobfi>  dafs^.ttbgkidiMie  UtftfuI».' 
U§fifitk^firie  ^n^ÜMinTbeil  dait .fir«batdwigeB  ebw: 
s^bru%w«cliinKrMgß,  und  gfgrimdeta/ fii'kl«rng  dar-' 
bifttet, ,  4'e«elbe  doch  grorse  SehwierigkeitaB  übric 
lÄbt,  .Ti;iU  Ref.  inicbjt  behaupten;  -doch  hat  es  den 
Än^phejn,,  1^  denjDrjstalJei).  ist  beknnatlich.  ein  un- 
jft¥ri»,hnl!sh,,u(id,  ein  ,gewöhntic|<,g«bfflchebfer. .Strahl. 
V|>f|bf4>qP)»»;9l#ifft)«<^pp«U^tein  von-Waliah.,  eis 
l^Peel(«iTaj«^^',««4>Ml  ftUipIlHbes,  ■  nnd  sind  zwei 
^Ljlii^ipBrjtfp^^luietknift^fidie-varaokiedene  Wallea 
gjejW^,  ^ber,gl«irjt  «UatiWliAlnaiider  xar  Eutsttihaiis 
I^jog^i^;  mithin  flpreobe«  diese  beiden  Aetherarton 
SßguaAi»  {t^fi^üt  der  Theorie.  Ferner  dmert  auch 
bF^:Pvr<ibga>^e  durt^idie  Luft  die  £igenachaftider; 
yV£^\e^^^\tä^cb,B.  T«r(ni}ge  d««'2ten-AetherB:adi«^. 
i^fnVfortf  Au4  oimmi:  bU,  inii.Steii  Cryalaile  die)d«B' 
(4o;'t^g^;?^ei  Weliensyaiemfln  enteprechondai  Ytai« 
ätt^f^Qgejf  wiedfr.an,  mithin  '  entalehtitilie  riaua 
SSchvy^nigkeijti'  \Vap  ^er:Vf.  »ptitw  bienlba»h  sagt, 
bet)^  Iteine.  von  beiden  £edenk]iob keifen  auf. . 

WegenderErscheinnngen  der  Polarisation  niach 
tli^f.  ne«iger  »u  «rinnern  i 
iflifleft,  aU  wlira.der  Vf.  in. 
A.i|Bkdnft,  vralcke"  Frekntl 
itifi  Über  Jena  gageben  bat 
'i4be«retiB«b<B  (Jotersacbnbg 
:  Dicht  eingedrun)^;  Alle 
EracheinurigeB  und  hierher 
ind  nach  Baumgarlner  recht 
g(it;  dar^ec^^i^t^,  a,\\^  di»  varwiekaUen,  Batrachtnn- 

Sn.;^mägen^ni*fa^.  sein  ^igenthum  jKfn.'  Ref.rb»- 
^V'i  Ii<H^  OberfHtfi^cbe,  der  kurzen  dBemrirknng 
DJchlt  .D^PftT: p'iU'V'iHw.  und-df9  bedenlwiden  Mai^i 
ar^jlsz^,.^  kö^neifq,  Qeher-die  Fari>«oerBcheinM»« 
geff  im  polarisirten  Liobtje  bei  dünnen  krjalallisirtetf 
B^Sttchen ;  iiber.die  Farbanriage  und  über  die  eirkn- 
Jair«  polarisatitfii  r^^ferirt  der  Vf.;  das  von  Anderen 
Gesagte  tbeiit  er  ii^^edrJiDgter'^ilRze  ttttmtdbaiogl^ 
es  in  ei^ie^  g^rdfiet^  ZuMfn^fifUhang.  Siaibianab, 
piancbes  unbeslimmt-ufiddunk^tBo  geatigt  die  Dar- 
stellung doch  .in  der  Ha^jftsMha,  wekha  die  Möka- 
Jles  yfjf.  in  et»a8  bejokiit,.  .  ,  ,  .  ■    . 

ßs  wSr^  dein  Baf,  sehr  «f wünscht,  wann  ar  ai^ 
über  die  Behandlung  der  ainzalnen  Materien  weit- 
lüuGger  erklären  könnta^  allein  der  Bauib  sastattet 
es  tftm  nichf;  jedoch  fiircbteter,  dj» Anxeige  nicU 
zu  sehr-  ausgedehnt  und  dafn  Vf.  fintm  Unrecht  ge^ 
than  ZQ  haben,  daff,er,öfteB4  auf  die  Qutllen  anf-^ 
nierksani  machte,  au«  det)«n  derselbe  rorzugaweia» 
gesc'böpfit  zu  babeq  schilp..    Di?  meisten <MitthfciIait- 

Sen  sind  gut  und  selbstat^odig' verarbeitet',  mitbin 
ann  jenes  Entnehmen  aus  Büchern,  ohne  sie  ge- 
tiannt  zu  haben ,  nicht  zum  Vorwurfe  gemacht  wer- 
dpo.  Der  Vf..  bat  seine,  Aufgabe  im  AJIgemeinen 
ziir  Zufriedenheit,  geltest.  Die  schönes  und  guten 
Zeichnung4^..bebMi,  ^eijipeisarden  T«del,  welches 
da«  'BGjb^f)htOl,J^4p'i^r,jUa^  4er'  nicht  .schäna  Brack 


.i.   HUX   amMLdHB0VLXi^Y,l0H3 


"^  lil  ■■    T   i] «"Wsiml.  .    ■.    .     ......     ,iü 


„,'■  .:'■,■,{.-:>  m::-  n.i   il    ■/  |J  lUtty  Uifl4llB<il!)  «»iIi.mii. 


TS 

.  —        -  -  .  .  :;  *  I  itiT»  ttn 

I  lull  IIHH.I'J  lljliiill  luj>     .llilWH  LI  Mllliniiiii.'.    .iii.'.l.ijii'i  "L.j — .    'Iji!.    -i^ini^ 

^    iiii  -  lillll  .■'"  il'l'li:'*- ■'    ■     .;''liT  .'.."  T'bsiM  D»lJ9      ■9lI>ii,llJ  ll-l.li'lii  ili-l;  J  HMl.ii.   Ht    ..;(      ■li.iuf-    .    11. 

.'ieOAK^aV'liaWjii'ii.iUMat    4l«<»«fci»li«-0dHr1iMi#ii*».D^«l»it«<.i|.B««l» 
•Uh  \[M  MHrai'Jlb  «1  JacdW  miilj.  »«A  t«a^ 

kündet  mird«.  -   ..j,« «        .  .li  «...iü 

i':II«MatwW<ab«UkiM»uiv  65  KnpTerlaMri  qal 
«•«•tea-kUUiaikaaiM.;,  UBeaiw  aaf  «iL.nHt 
c ,  •taMklifaURaqlanilkiOdtagiaagt  Kr.  Jtf.  (S.  Mh 

.1,  asarfif)'i,i||iMin-ialB»  tratfUclfem)&e»pMha  gaachtkan^ 

l,,.  4aliii4f<f]«aari4anaa)a[Hb.ia«ntttn,  vreiter-baA  mtixe; 

.,.  BlMitkavtaMiiläMttiLaiaHerni^jlM  AfMaa.uad  daa 

llaM  deif^sclMaeirfibbkaaat  aiNzudriageB.  '    .Ua4 

imilai  iB4eKaf}-aa(Niaa  -TsKt:.!),  Ueakalb  ma&t«  ati 

BKebttidariarläulsradaTaat  batrHchtliok  (««[6764) 

I.  aHtiiti^t  iaarf^ia^AJitia  jaia^nikfüjaohaa  Xeadaaz.aa» 

MM-vwriaac^  ialiBa^  k«kka.\fir  dabei  gaaudu,  ;Ub:.* 
..,  M*IiMUU>aWI<l»klMtBd«i<l>»B«lia^ia(aa(«i« 

X'  .-  ..... 49i:iu:i. .:•;.. 'i."  u  .1.    tau»  dar.iphiHiaihai  Ji«lkl*litb«il)ll»kiji«aada«i 

£a« Ai<k>4la  ^MÜnra^eMrav  .ViaüloaiKTria.,    tiai  rnfmi.  ^iaaUi  aduWMMi  A«kin»k<ai»,  Nor« 
(Web  viel  Ufai.aMek>«l«ad.aabr»tar>»M>a.  Ua«    |akaüdlniMka*>»alM. "... JBM  •!■«  «..Mf.  „NIckU 

^eekaU»,  yrattgawaaiiAariarfa  Hiaaäl,.Ji<i  )t*3ka..    mk-  -fr  .-■■'"■-1  -* i.p^^o-i..-L..-  ,    -trrhifHbnaij 

•(•lUUIn  «U  USialATeit  aia*i4ajteek«imi|ka  1  aiabu  tlatrf«iUaialin^-.~ije<Ur:Xk«il  (nugaiM  «ige« 
lhai^.MdidM.Kiaga«a-<fac  BafiMkl  <bl*üaHlfcg  iit  naturlieben  CkaMrMftlaa.J^r«a^.  adaninaitHebanki 
mit  eiatBaai^kMiaaaKeigll  I  ilm ,  b  »aMtmiHlmf  <  imlWinH  «niluttrd*  MI»*»  H>«t»ain««cbli- 
ha*.ia<.  Il|^  i.fa»«tit»»imUaai,..MI«iia.»-.<M  iatMaa  ahM  ^aakBifcbiWaJ  lailfdeB^  ihaaacJiaeMaiM 
4trimMf  ||a>nijeni«itaala««bdia*iehauf*ri*e*  ■l^il'.iluiCielkdw.&nlik.ah  BaaUu  daaaa«.ba))Ml 
gtiilh  JW  a»maiii«iikl«  »BtniiMaitf  oder  »«dU  -' ..  Oa<.Maaf<^ri>*^'i'«'> T"»«« dliebun«  iat4d>Uda 
«•dfüg.i  •Btl.itbiMniaaaea«.  dialiMakMabbUlaiari  UldiwIlar&iiaMaaaiad  taaMaoaderadMArabitektiia, 
-  aiad  IMfmbta^iM!  aaaMa  Slnlia*  dte.lila«lidmr  d(aiiZ^;e<a>a«i|.idafr.T«it  aa.  •aaiilbalklMa  K-^pMo 
aal  idar  xaUnalaMe.Jla^delM  iriWuÜl  am  ilad><  waaüe^lwini  .aa>.aaa  Mraaik'aB.«ela^fiK.aBakl.<ten4 
aia *aaaen<liddir<Jn«iamaa«d<  läikabM.  -;.-  .  ..'in  .<  «daiia<id»:?»ti«>||.««d>HI«ltai'. bai  iatea«wid 
1 '.  D»  .Hb  pMa^ImckkUtm  «*b,ft;  4ji  baiaMk  llb«.]iadnidkt>iatl<>dU«4|i«.wUdiWak/Ml.MdJäi«l 
g>nll»kae»«.JJ»<taatta<««i«atu<iaa»|iliil  iliibk»  üitWimigfmf  i*alilli  jt>ilat|i«  iaaMI,.T«li.»«i>eem 
ftiialiyiiniHad'iiMhnlii— a  du  Wkiii^iriiiii  bi  ir  '  iiiwkliBebali:Mdl»ad  aaitatiiaa.ateaden  fM»hta,  Oi« 
beifea,  nelrhe  ia  einer  leicht  zia-T^UaUickaa^^  laHdati*.iadar;iaaaatlallyiiMi  KaUldat*  ader.  a*«k 
Jfvtbadaix^Mdad.Maaahab  eäiar  faäKlaiafcaddaa.Der-  wablngaäi)  gaMlDabSaanMliM  aarn„ :  dia.,aiek.  dwta 
•«■Ubbs .fea^üalan JOnbaabMai  aatbaltetdaollaB^iilaM  kaBKaMai.iiW..  iJMnay  .Abn.i.i8ber.0aukMU«.achreiba« 
alt  JicjUalataiaht  hal.dtMlStiidiiai.daliUtbagiaM  ddaanadlekiak  llbai<aVMM>n^haak.d^2aieinM' 
«liicbc,.  aad  «eek  daa-ttoinlaüan  nb4i Aii^an  gtk  allaaaiUt.ab«aiaberf«dar  keba<liB|llidl;|««Db 
bMUeaaa aüai. Jlai>ie»d«B«ibaimBilikada»iaü;)M*«  Biid„aadr<<ea<,  a^idao.SC  aUuCkwndll^jtBnnlij 
arlekktar,IUa(id<V...AB<iaiaieki|iaukd>c|ifai|ilaMlBri  Baabb  ilMaatdlibtn« lilbenlithibdeni  (iadaiik«iil  bei 
aadaa.^a>i'PiteHtei;<tii^jiUdMl»iam«jn«|i  Uli  darilbKafa>andi4*Sebnfb|;lallari.tf<liaiIiig«;.M<n\ 
iürtaeiiabke  M»imlia.kdram»mili»iii  Badckifcaattt   hkU«  iiKklt^Dbä»  Liki^iirfereMtlabfUMigMiaMi 

„VtMUer.mr  KtiAnM^T-^  "—^ ■ ' — "    -" J.-.u.,„  .i-i— ^-.u.u ■  ■»'       •■. 

welcbaa  UtLM.t*  Ze(abni 

blahaiar||(e,  heiMlBtllgieai. __  ,      .  ,        ...  _       ..„ 

gm  aaHllagflii'atoc^iLTiBffiaaadaiiäbadibiiniaahi    rti'.iUiB./diea«n.itininttoiiwSr4..«>««d«MbaNAwe|iUla 


idfaimpiBiliwiii  lfaacblli.eatt.  nsaftf«  «Mkl^tiDbaa  iiA.^t.)dereNHato]i«MiKaii.MU 

■taii'iBi«l'H«adaariMiiTiaa)  dia:nniiU)|lbaaenTkail,«a<lchMlltilid,  ..IMI^ 4|ei «iaU 

abnd^aa  iBnd..4&KiiparlM  da«Kleleb*.IMidibrdieiidan.  Bnt4«el]re«;beiliaMa.t>bi«^ 

teaulaufeiatiOiiditiBcbdawi  baai>aa4Bkai.MiMsi^'deii.Ai«Ji*«M|^^w^kui|..!'  ....^ 

i!bT»a«aartaii«fa«ditan»»aki  r  li..iUiiuiliea«n.i(inintb  ii¥>tfd.«.<tii«i|biM«ire|ilta 

Aün/aalatittalUaa  ,Weakji  da^  aicl>idi«,iib<l«iteta.ira«le<Wii'»>lkr^«berillM«lD 

tS.ti*mtidUbca^climdiiuA  laaUukt  «ti^ilbendaa^AKiidurak  ^ratl^. Jn. llMi 

II    11  .-■iiaikiM.iillMliniiriiTiimnil.kakjmJMifcl  WIU  däa  ViaUa|^ba«>i>,.'U»t(«t4jli%mwtkfv> 

Jirgänt.  BI.  uir  d.  L.  2.    1898.  Hbb                                                                           ..1 


m  BHGAyzpffe8>tl.xyBft  zub  a.l.  z.  4Ii 

Der  McBSftb  genShat  «iek  an  AUm  ,  nad  gmriaat    ab  BAgateOuehe  entweder  tob  eiaen  eofen  Baihnei 

^i-i'^PÄ-Ä.  ssJ.'ij°JruSinte&  ;ta  ^J&aä/Ä  aar  "x?^.!är: 

leiihler  i.t  .»,  dem  EinOab  adilMU«  B>ufa»«i  fa.j  wo«  enC»  Nalio.  nickl  Ure  Utina»  Indhidmii  h.- 
f^*Wf_^^^  ^A« 'W*   Jm  I "  nm  ^  ''iL    r  j  m'\;  "St'  *'■  §1?^?^  ^"MM?'  n 

Km.  «e  ff 

die  Gebülke  i 

37,  JO,  SS  und  M  «Dsieürtlet  nerdeo  »lIPetL,K!)et.    aer  ForlwliuDg,  die  AiifiiiwkMiiikeit  der  «rckiteil 

M  war  ea  gennr,  TOn  den  rtiinlaoheil  Otfmttä-nu  ■  MHctAl  Welt  ran  e/ *       -  -     -     -  ■ 

aülge  dA  cesebmackTatteni  Enmfian  im  Wtn%    tkoi  taildua  DIMlwu  i 
da  aia  vor  den  viel  aehtfaem  korinthlaabea  CapiUleB 
«p  i^diakea  iIdq><lelWI«aia*aijriiUk^ilhAHnll> 
4naf  finden  and  anab  alakt  ZU  wünaoha*  m*i    ' 
diaa  ja  andere  \Terdea  mSce. —  ■.n  :■ 

..I'  Kbi  der'MiubeilDiic  darSlylaB-a.  a/w.laa&  aller 
feBdaotaaiaa  fiebfinAi  dar-altaa  C 
dtiklJVanmind,  kamadavNaalil 
liiaU  Tie»  .»i*iae«»l4k  M-  '    '^  ' 
Eialcr  dariaake  fieblUe 
>en  Capitlho  —  letaMe  'nalkaal  Um  OmMmit 


von  einer  andern  Seite  in  Anapmek. 
«wn-iW  die  darteslaUlan  kSrperll- 
«>■■  »iieoer  und  Theila  der  Karntiden  und  S>ulan- 
labUko,  noeb,1|li||f|iiMtIliMi«ii!btt>alt.  — 
j  u  .^"V  I?"  •■  jT"  S«lt«n  beeejuet  nna  dea  Bua- 
lob-in  Farbwi  ondRsrperjebilifcnihnelerlBi.-  ge- 
kuppelte SXuUo ;  erat  rund  aeniaefate nnddaon  nieder 
jjWjrJenglMrfe-arrtrili  fi&^eÄle*  Fen.»er  nad 
P"SILT"?*'°  ""  '"«««'»liiinen  uod  Gemmea 
■»Wlwnrtlg- belegt,  so  wie  lüit  biiaffarbig  au^emal- 
JS'-f^ÄM'  "!"'  S«n'ptoi«»»  arieelenland 
ipitUeo  —  letalen  'iM  «kaal  Ha  UMalMn  b»i«i^reiM«-krUlltAlen  liir  den  Copien  der  tiiinlo- 
Faatarebilekter  recht  branebbkr,  —  abgafedMel^  'tenTarUMAaAefritibe,  die  efeaufdrittbalft  Taueend- 
ia^Manabea  dabei,  du  nur  laaofaaa  aeiaeB'NntM  jsbrigett.  •Bau^ragmeBtea  Vrtflleil  gefunden  babeo; 
hat,  aUaadem  faMBemBaaraeialea,  dameiflnialEt«  JonrnUllufllltr^'  deuen' der  Geschmack' nordllcber 
eeaa  «iebl  rmhl^elingan  »ailea ,  den  Iksat  gMMhrik  Ue^nd«'(iif  BÜM'  Üea'Hiiua-  a.  i.  n.  Anl(ricbe) 
dab-ea  «neb  aobon- Anden  im  Klaailai*fw-  fcllatit  ooeb'Aiobt  bunt'geuug  laf  o.  a.tr.  -^  —  Ist  daa  ' 
tbun  ao  aagangea  iai. —    Da»  Vodiaaelliiihal»  da>    Ironie,  —  eine  Satyre  am 


(Hir'attBB  WBianHMi  HiHi  Manav 

KdavNaabtfaKaagdiaJUBtlala 
^  Haaleriia«^räi>i(>MkMa 
ike  aad  angeaebaae  fteäalaala» 


ma  Uni.JltIliTiiii»al»t<aa  aetilnHiin  JU».4i«af». 


.  „     „  .        ibra  wabra  Phraiognomle  aal. 

■die  OaaatraoliM  dar.<MUka  ia  RolMadaai  Btt  Dba  JUak  .lat!nl>«abri| 

dea Oeekea  and  des  Daake.    Nar  gilili ,  dab, aal    aal  arbakenidar,  Balaoobtu 


dieaea  Blntara  die  OeUUa,  aaa  aeaat. 
raphraraparaila,  aaf  Kaatea  dar  lliatliibbiil  nkc- 
faaaaa  a«ar  ia  ejaaadtr  neeiebaet  alad.   i. 
-      «ha  a»t%a  8a>»i»balal  daa  Barüaaf  IWaallM  i 
maha  la|i«aaak,'  eine  aar  Foha  aiataaaäaar  Wt 
laaaatngf  natrnr'T-r  fiatifaoaralje»  ala  TileJka^iia 

•UMaaia  aa  die  SpMia  der  JtfaMarflmM«  4i<  Uaa-  

aMIo^MerMaauaualallBa.    Daaa*  dseaeaaZwaek    laaarSaadalaiaiatabea  ae 
o%ma  reoM  tkmi9  laaipaallfe  JAtanoadWU  TiteU 


Satyre  anaarer  Knbatperiode,  oder 

• ■■-aalbec?  — 

brigrober  Wenaid  teüaaer 
BelaoebtiiagiUrdarader,  baran- 


•iaCi  <iaa  Z»bek.  iantaateabea.  —  Der  aüekata 
Jhn>daiw»llaiibl»alea  ie<  Sab^laiaeMa  Windiaol 
WeMar,  waai  itivaaifciKua  Mataiaafarbedena  .  hm 
laiiblai  baben.Mraker  niahaiaaeblaaav  gUnteiideri 
Vori>aa,  oKBira'daaa  ■afiHtrlbteaaB.'Siltar'-k 
«Md.  —    UaaaaMttaberlbeawHlaaar.  eMablif.: 


ae-meoekaillalg  nad  bUlifeaf 
ala  aa  tfceoar,  dareb  raaba 


Wobf-t»  daaegaä  «aeb'bbuea  liiiiaaaaa.    fialHa*    8<a>a>  aadiMa 

kka,  valar^Wetek  bk  AediaaiaataaaabakrWbialB  aiala,  ^  .iat<Bl>U  nbabtaad  «Mtrv  letalaeaafaaia 
AwaaaMoa  »dtMibkweaiaiiiJBelnebtbaiiaieai»  ;i  Taaad  gabea,.  dea  eaetaraaa<a|>riabt|  aber  aanakr 
t  Päd  ala  aillaaa>  lldaljha  galalla  a»»«a  fatae«.  aad  *aaa.«aoor'aWaa,  laoHaa  Oaakaaat  aaeHrdif 
•aanaebea  aera ;  andeo  aiaalgaa  baidaa  Zwamalaa^  iaC  aa,ivikM»tidiar  aahöaaa  baatoaVarbaa  aabalar 
ateiliingeadarTbotleiaaagaaebleaaenealarebiteklln   lUkM>  aalaalegenti!. 

aleebea  tianaea,  aaf  ahdae  wa^lw  Jiirte  (dar-fteaer  -i.  .TKia  Aadaeaa  iai  ea  aa  daa^aracbiedanaalaaet» 
laa)  n  atdbea.  «ie  eiae  laraa  iat  eben  daa  aaMl  Bdaniaai.  Hier  aind  die  ttagodaUndo  vor  Venriua. 
Titelfaipbr)  eine  Ai«  fartal  aiM  daeä  Karyali'O  >aag  ■aaebaial,  aadiae  IMt  daber  aiabtaal,  »ea« 
^relallend,' «a^daa'aadaawaott-daaJdaaunnMdea  aäa>d^  Jbiiiaa  aaiadaa  ftatar  gtoMl  tragaa.  Dia- 
Cbonaea'niMTllM oa  Atbea  a^ya,  baafialaH,. bei«  llalil  aejabailnbraea  der  aaaiiltelbaraa Soaaaa. 
aaa  EkranpMa  farUa«IIMaobeaWaHa>iaililt  'oiaaii  kakaabtaailf'iaad  aiad^eata  fteaiger  baU,  edea  aia- 
fiKifultl  nr  raraiaallabea  oder  ddrik'aabaaNllaik  ■aalbMtMiaUaalUabarleaabtet,  wodareb die  aM-. 
Ba  1«,  aa  •iellke.'»eib^«a<aiabBaadrei-(«>ar.  aMa' '■arboll  «ariianK  Urparlieba  Brbebnagea. 
baapt  HHOMtA)  pfeUrlgo  llaiauieila'aaa  gaaanailaB«  (BauTpliiaaa  a.  a,  w.)  aiKaaea  oea  nabea  Standpaak..  ■ 
arlaflblaa&«a  AaobilefcCar,  and  la  ditaaai  Falle  v*^-  u»  abgaiaeaaea  aebwaeb  aeya.  Maa  tlltgt  aadlleh 
gen  dar  rbraaataUeadia  tirti  KftmzarlHf»  awtl».  aiaU  «eaaldaaSBalaeaia  Wiadaad  WeUerdea^ 
«kt.  Auai  iat  00  bei  olitaWüilboaBd»»' Breite  adaadga  ttaaUaabea  gegatflher,  HHatel,  ObeiB«aha: 
•baoTEefo,  aaBlngaago  aiaar^olaiagiotte,  in  ffaH.  a^.*.,  aoMImloMita)  flinnaaradoilaasaMdFoat-i 
laisebtoaiJMIo,  aih  TienairgaB  teiMngtea  FbUaail  Uaidaav  alitiaalebeB  dk  ~' 
m  t.  w.,  «MebaaB'adb<t.aa<eia  Oaettala,  a^a»    nb»ilailiii»aa.a»IHaM. 


Ni^B.  M.    JITNIUS1838. 


43» 


liJtiMiip'iniJ  t^"*^ — ''"'  *— *■"  ab  im  AmfMr», 
^tÜAk.  Ok  ibBT'  sbUwt  MBtn  fceitireu  FarbcBspf«!, 
Äh^mMbi  jaMpricfat ,  gegaKdlwr  oiekt  dock  die  H»- 
Umi.  bM0>d«ra  dM  BlRttM  «&  4er  SpkH  der  Fort- 
Mtamag,  *o^  ■"  ^"'  °'*'  ^  grtUiej,  nJU  Rm. 
»teilt  nlMfcetfB'n.  Ki  kenat  diranf  u ,  n»  sieh 
MMi  4m  V«rst*lMiide  stigen  ISfat.  —  Die  Saeb» 
i^^MndaükrrtwNirtur,  •!•  dnfc  iia«  stllMt  •ei' 
Ma'*nMB^«MtaB  CMadeu  gasz  traam  dirfte. 
ftüw'litbt  «Bd'V*rtfc«i41st  mImb  CJ—eliwagk,  -und 
w  »t  fcfaiKv  4«^  Ifakrbeit  uchngebeB.  Atar  daven 
eAeCBcbM  -*-  UBd  «iH  Keo.  bat  dU*c  PWekC,  —  m 
finitet  alKh  di«  Lfeba  tm  (ilfliiMiidaa,  Bwtoa,  «Sn^ 
A«o4  xsm  Aii/f4iilemim  ai  KiaderB,  BBgebUdetea 
Muf  iwJmb  Vtflkcm,  lidifiilaea  und  Zeitaltern  am 
«Mbtea.  -^  — bisaerf  niebtnBwiUkUrlieli  da«  bei 
MiltV'flbM  u.  8.  w,  an  den  bemalttn,  tSItowirlei 
l«tkde«WUd«n?  -^  In  Gafoln  böWrer  CiviltM- 
tioa  and  ^ikdMg  iat  das  Eulacbe,  Natürliebe,  — 
dn  ww  B  athweiwlige,  aber  ia  den  aweekmiriigiten 
BUShi;  «nd'donib  EaffenuiDg  allu  UeberflHuicen 
und  Fremden,  zum  GefäUigen,  Zierliobea,  Scii^ 
ne»  Terfeibett, 

Sebr  labwawerike  Tsraiebt  beben  die  Vff.  audh 
in  d«r  Wahl  ven  TbSren  und  Fenete»  beobaclilelt 
weMM  «Hgebeiwkter  «dar  nnf  aangalnder  Frtefbr 
fllwlt*  sniacben  fituia  und  Verdaefani 


irdaefannc  moeUen  nnt 
B  TenMl  der  Veala  n 
•nf  Tafel  AI,  weg  «i 


_         _  mSeblea  nnt 
dt*  nrnPentbaM  zitftoai^ 

ViT«li,  nad  dt*  tm  V^oU  nnf „  __ 

wlhueban  anyn,  wenn  nneh  dnnn  nur  XTbOmn  nnd 
J  FniMtw  abrig  blieben.  —  Tkere  eind  niokt  mit« 
geibMlt.  A»  rerdienatliehafea  aobeint  di«  Fernb«!. 
toM«  der  zuet-ejelamigw  —«rat rnnd  md  denn  wie- 
I  4ar  «erad  g«w«klM  — Jtnattr  ■.«.  w.  ~  £•  ghM 
aioU»,  wne  deanaaailoaSiwahigMleWisuBMea 
■eMWg'f  aJa  jlaa  WMebaa  M'««lajnteaifg"  oder  ei« 
nkWa«  BttgMirauter.  Oa»  Bast«,  waa  aich  dabei 
Senkea  Übt»  iat  efa  Qnwd  für  trigUcbea  Sebeln, 
dafa  nlünlifib  der  Beu  inaM  laad  gntSUH  iat,  und 


tobarliek  gerwdlbiüt  «raebaiaaa  anU.  -r-  .  Uarun 
•bnrdai?'  Weebalb,  aWUa  die  ae  vfel  Abvaab*- 
bainit  gewabrende  fi«g«BUlMa  sekleekikia  weajgat 
aahtta  bbtU'.  als  die*«  aieb  aaUiet  ao  einTdnaige  ga* 
l<nide.UawI  tiilt  daeh  aonat  wekLlUreebSaar,  nae 
tbaMer  iat,  and  da»  runde  Fenater  koalet  ja  mehr 
Cilaa,  mckr  Haia^  makr  Arbeit,  uad  IJiCst  sieb  wot 
Biger  gut  anschlagen  und  dSnen  n.  s.  w.,  nie  das  ga« 
radJioigt«.  Oder  welebe  Genibr  gilbe  es,  in  der 
Architektur  besondars,  irgend  eine  Form  oder  Farbe 
als  sckän  aufatellan  und  bebaupten  zu  dürren,  nenn 
es  nicbt  eben  die  derjenigen  Conatrudtian  oder  Ma- 
terie v)8re,  welebe  dem  betreffenden  Obiecte  ent- 
spricht —  auf  dem  oSobalen  Wege  oder  mit  den  we- 
Digsten  nnd  darum  besten Üitteln  lum Ziele  führt?  — 
Es  isl  daher  in  der  That  »«gewagt,  wie  der  Vf. 
Mgt)  »seinem  tu6;>c(tven6«MAmaci««u  trauen,"  als 
nothioendig  i  bei  der  Ausflibruag  wirklicher  und  Jite- 
rariseher  Äaowerke  von  einigem  Belang,  daran  in 
denken ,  wie  der  «eü*e«  FadUr  gans  mädmge  Arebi- 
tektmaaiaefliFaUTeriakreanlanK  Ktimergar^- 


nen  tubjediven  mhr  tm^vipSAfifAifgrle^isefcaB,  ifi&at»  ■ 
sehen,'  bjKintiaiBeb^D,  gothisehan  n.a.w.)^*'^'**'^ 
jT^Ar.  In  Werken  Über  die  Slnlenardauagen  beson- 
oers,  den  VerbOtaifsmeasern  der  gasammtea  Ho<^ 
bankunat,  dflrfte  dann  nieht  Daerlintert  bleiben,  wta 
das  AUerweseatfiehste  ihrer  Tbeoria,  gleieh  der  dea 
Steinbaaes  iiberha«p<,  in  derüÄnterfestiMsA^etoMlt« 
bwnbe. 

Dal  df «selbe  iniwiseben  fn  derareUtdiaBisekaa 
Welt  aioht  allgemein  bekaant  ist ,  eo  maia  aar  alba» 
ren  Bezeiebnoag  derselben  bemerkt  werdeni,  dais  sfe 
dfejeafge  letkrecbte,  eich  oben  suspitseada  Ferki 
hat,  bei  welekar  der^adratinhah  jedes  deakbare« 
Qaarsebnitts  sa  dem  CabikiBbalt  der  dartber  befiad- 
Iicht>B  Spitze  wie  1  za  I  sieb  rarbUt.  mite  wobei  di« 
Festigkeit,  praaortioaal  der  Fllue  (des  Qner^ 
sehnilts),  den  Drucke,  proportional  oen  &<rper 
(der  Spitze)  das  GiekJigtieiM  hUt ,  aad  aus  welebam 
Umstände  ebea  die  Benennang  HUnie  des  OUe^a« 
ideAts"  folgt.  Bei  groTser  Dteke  ist  sie  in  Gegen- 
satz der  ausgebauebten  SVuIe  etwas  ei^abaackt» 
nnten  mebr  au  eben ,  was  aber  bei  s«  dBaaaa  Stu- 
tzen, wie  die  griecbiaeken  SRulen,  zur  CrenUg«  dareh 
den  Anlaaf  iloer  den  Säsleafalae  angedaatet  wird, 
da  die  Eisbiegaag  tob  da  ans  aafwXrts  s*  geriag  iat> 
da  Fe  die  Veritagnag  aus  praktlsrtea  RilaksisUeii 
Tfiltig  geradlniig«  gemacht  werden  kann.  Dk  Fi«c 
wird  daderch ,  wa«  der  Matbenntikw  Ktftt  nad  !>• 
r«Mfde  nennt,  je  aaehden  die  draadfilebe  ruad  ode» 

Suadratiacbist.  lfcr*H«be wirdfllrcleiehaFast^eit 
mal  betrUchtUoker ,  aU  die  des  cMeh  dkksa  (^Un^ 
ders  oder  Pfeilers  rea  derselbea  Meiaart,  woraas  — • 
beilRuflg  eriaaert  —  ihr  grafsar  Natzoa  ni  «riwaaitt 
Ist.  Ow  gleieh  dieke  nfeibr  hat  awar  ras  aatoB 
nach  •boMla,  wegea  der  gMehgraCsea  QMVMhaiH« 
za  dem  «bBsbaMadea  Oraefca,  grübeft  VeetbhaiCr 
die  abor  keiaea  Nauta  bat,  da  das  Ziel  darKmst 
za  bnnea,i^di«  FarfMrit  ist,  wie  bei  dsn  Kinil, 
wa  die  Qoersehaitt*  nit  den  Draeke  der  mgekSricM 
Spitze  }im«kmH/Ug  abnabmea.  Wa»  kann  die  Fe-  * 
oltgkait  oben  nSltea,  wean  das  Untere  mit  dam  Obera 
zusammennut.  Maah  de«  bekanat  gewoffdeaaa  Vaa« 
suchen  über  die  Festigkeit  desSandstetns  baut  gelbar 
lOM,  rSthlicber  I2W,  rolbeabarger  2^*  aad  eisea- 
kaltiger  4032  Fub  hoch .  was  in  JOfhcher  Festigkeit 
U  -  65  — 144  aad  202  FuCs  paraUelopipedissh 
(gleicbdiekig),  oder  iU  — 105— 432  und  «06  Fub 
pjrramidalisch  ansmaeht  (5.  Bogenlinien  desGleieh- 

f;ewichta,  Leipz.  Veleluaar).  Man  kann  daraus  bei* 
Sußg  auf  die  Festigkeit  hoher  TbOrme  aeUieCseai 
der  «48  Fals  hohe  Stephanstbarm  in  Wien  z.  B. 
mUrste  soboa  ans  festerem  Steia ,  als  rotkeabarg«-« 
bestebea,  oder  er  bitte  nicht  ÜOfaehe  Festigkeit.  — 
Naa  sollte  voa  solehea  hohen  alten  Booten  StOekebea 
Steine  prllfen. 

Wann  die  Festigkeit  vom  Qnadratfnrs  GrundAX- 
ehe  mit  dem  Gewiebte  von  3000  ( auf  einandar  ge- 
schichteten) Cahikfufsen  Im  Gleichgewichte  steht,  sa 
Ist  die  Ufihe  des  gleieh  dioken  PteUers  ^  30m,  und 
die  da.Keg«Un.».w.  -=9000^iÄ.^^»^At^l^|^ 
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deR  KegatiB20la«bwFwtigkeit,  w(er  welcher  man 
■itbt  g«rn  zu  hauen  fiHegt,  (-f,V-  » )  *^  FuCs. 

Die«  BuCs  ait  dieser  Stelle  zur  sühern  Bez.ekb- 
Ming  d«r  Linie  de«  Glewbgewiobl»  genügen.  Üb  ia 
derselben  der  untere.  Tfaeil  immer  die  rei-bte  Stiifx« 
fSr  des  obeTi  ist,  wie  lang  «der  knrt  der  eine  gegen 
des  aadern ,  «der  wie  dick  odr  diiiiu  die  UaDZe  auch 
sejn  Hing,  so  kann  es  nicht  feh'len,  dara  rationelle 
Baiinwiatarafak  ifcitu-  iitf  Beatindiwig  der  Vevhült- 
uaso  der  trage»deK  und  la»teuden  Tb<^ile  «n  aick 

'  Mlbst  und  za  'einander  bedienaa  wenden.  Oh  dt« 
•dtan  Gritaben  ea  mit  wirklicbein  bi^era  Bewufst- 
a»jn  oder  von  jenem  edleren  Inaünkf  geleitet,  den 
man  aueb  mit  „  ricbtigem  tiefübl"  —  ,»Tart "  u.  s.  w. 

'  XU  iMzeiehaoo  pflegli  gelban  baben,  litfitt  sieb  freilich 
Riebt  erweisen,  alier  äaß  sie  e*,tba(en,  daTs  ihre 
Siiulen.  abgestutzte  &.«gel  sind  und  die  ihiteo  aufge- 
legte Irftst,  GeWtlk  a,  ff.  w.,  den  lablMiiIan  Spitzen 
•ntsprichttdiesbe/AiigeB  die  beaten  ibrer  Werke. 

l>MbeE  unterliegt  es  keinem  Zweif«), ,  dafs  die 
Erklärung  dieses  Wesentlicbsten  veft  Allem,  wege- 
gen  die  fcmader  der  ttutsern  Verzierungen  etwas  (Jh- 
lergeerdneles  sind,  dem  Eingangs  dieses  angeführ- 
ten pükmlieben  Versatz  des  Hrn.  Professors  Mtmeh : 
„eine  sjstematiacbetDarstellung  des^'ulenbaue«  der 
tirieehen  zu  Itefero^  welche  in  einer  jleicbt  versinnli- 
cbenden  Uetkode  daa  Bcs^ltat  einer ivergleicheadeu 
Darstellau  der  SXiileilordnungea  •ntbHllcn  soUlu, 
damit  die.Uebersichtbei4em  Studtum  derselbe»  ver- 
einfacht, und  durch  daeJtmprimiren  der  Bauptver- 
Utltnisae 'dit  Anwendung  beim  Entwerfen  erleichtert 
würde"  -^.tkn- günstigsten  Erfolg  gesichert  haben 
dtfiAe.  Sftulendif^e,  SJiMlenweite,  SüHleu verjüng 
gHg4  ifiabilkliüba  !Ui4.  Vi  bedjiogtMi  si<3b,dHdurc-k 
HHJaMriilir  anf  d^s  Büadigstej  so  -viu»  VikJfawlirt« 
»üeU  B»r-«>4iir«h  d^e  Eiosicl^  desagn  zu  gewinneQ  i*t^ 
inorai^  sieb  dieHftuplsjiulenrerhitltlijsse  «n  -deu  Ge« 
hüildan  dM^Aiten.,  als  VVirkuug  d^K  Ursache,  ert 
gtbm  bauten,  «der.  warum  sie  au  tind  und  aejn  »£*' 
MH,  «te.wir  sieiKi  4ftn>  NaebniaMe» fandafi  and^iM 
SÜfulanbMckerni,  bitber  ohne  Angabe  de*  Üninde», 
&lbirtli«b  nUtkeiiteB  und  lekrte«.  , 

ÄAT.ÜJlWlSSEN^QHAi'TEM;. 

'  Berlin,  h,  ÜCieohti:  Binierlamne  It'erfie  vm  JViV- 
ärich  HoffiaftHH n,  a:  \r.  '    ■■-''-- 

_  {If'esthiufl  vonrfr.'sS.) 
|>a  w«  der  Vf.  davon  spricht,  .dafsdie  TbSlor 
lum  Tbeil  eheKia.f8  mit  Seen  ausgefüllt  waren,  die  iill-' 
mllfaMg  abf^sen  und  nun  ein  emues  niit  fj>cu-<>fl  iihei- 
deektHgi^'^rrain  hinterliefsen,  führt  er  daa  Thal  der 
Rhone  als  Beispiel  «n  und  sagt  (S.  408):  „Von  dt-r 
l'urka  bis  naub  Martiitach  ist  dasselbe  ein  ginz  unver- 
letztes, srhönes,  weit  ofTenea  Lüngenthal,"  Jedoch 
lassen  sicji  hier  sehr  wehl  droi  gesonderte  Stufen  un- 
terscheiden. ,  tieht  man  von  dem  AboneglSt^cher,  wii, 
Wr.dit^.obere  Recken  lieffen,  abwürls,  aa  verangerl 


wA  dasThlil^  der  Nöfs4iUst\ia:UelMriSMH«.tata4 
der  Weg  IHnft  bis  in  dwtieigdid  von' OherwaUiMtf 

deoAbhSngender  reahtea.R«rj;keAe(Mth.  SmtMM 
sieh  liier  da*  srböM  Aenhen  vin  'HüoatBr,.daebib«t^ 
ler  Lax  verengen  sink  das  Tb*l  aiifa  Reue,  IwiUiä* 
rel  steigen  die Rerge  fast  senkrecht  vem-Vlueeeiii'dla 
Höhe  und  erst  bei  Malert  und  Biieg  cnvejlkrft  eieli 
da«  Thal  M  dem  greben  Backe«,  de«  Hten  WaltUb 
S.  41U  wa.der  Vf.  die  Anaiebt  rew  B<wriiüi[rtilfcr,d^ 
ein-  uad  autapriheeadaa  iVlUkel  dsrTbKler  «HldM 
Cerrespendir««  ilaidflr  Tkalränderiprua,  findet  «at 
ein  Irrtku»,  wMkbe'r  kiebt.zu^MiudeutuMaa'KatH 
»ninwung  geben  keaa. .  J£r  a«g(  «ItmKob :  ,tSausaai*l 
war  der  Erste,  wielcbee  geradezu  dt«  Bebaaptaag 
aussprach,  dafs  die  BoiirguelAcbeAaaiebt  «biurlafa- 
tig  mOsse  verworfen  werden,  «ad-dafs  swiaUai*  | 
rielleicbt  nur  auf  die  Tbitler  jiio^tar  Bil^a^  m  ^ 
aurgesckweramtan  Lande,  passe,"  Jedeok  kebtäaiM« 
sure  auedrijekl|eb  hervor,.-  d^Ja  ;.dlB'QiuatbKlaK  j 
diese  Erscbciaimg  4uch  in  den  Aifiaa  cft  .■tiagssDeih  j 
schön  zeigen  (V«>sges  $.  920,  Ztk6, 214*  und  «aajH  ^ 
deru  Stellen).  .  .      ,  ..    . 

IL  Hydrographie  $.421 —620.    in  dleBCfAtfi  1 
tbeilung    bebandelt    der  Vf.   zanKefcat  die  Onellen  I 
S.  *'£i  —  539.     Sehr  aaerabrliek  wird  die  fiMatfri  | 
kung    derselben  - batrxcblet  ^rnid  aameatJMi-  Aw^  j« 
■eueren  Znitfin'uiefarrscb'  bemveiftlM  fiMdrlnge»  ded  ! 
atniosphüpis^hteir  VViMsnrs  in  ik& RHea  ■  anlAjjBwfet  i 
•en;    bieranf  fNrd^a'di«  Bos^aadth^ 'und  ■«•(«iti  I 
die  Temperatur  derselkea  unterancht;  des  aber  de«  I 
letzteren  (Gegenstand  Uesngte  mufa  allerdlng*  nach 
den  gleichzeitig  »ii  dt-m  »Mgen  Werke  «rsehicpnAntn 
Arbeiten  ^on  Bi»eli*f  atediticlrt  -werde«. '   \*a  d«l 
KliisBsn  S.  SW-^äaSi'     Aueb  di«MP.Absehaitt  ist 
vorrfiglieb  mit  ftflebsMrt  anf  d«a  rei«  ge4»f!RipMtH-hrf 
geegneatiuiheni  Verii«kaiaa*    abgefafsts    NaBMlRiak 
laC  das,    was  Kbsr'Was«erkch«)d«n,  Bii[ursatid«4«l 
Jfläaee  uadJuael-,  MiwieDellalnld«ogKeaagt'wird( 
in  ivittlfscber  Hiasleht  da»  b«i  weitem  L«hrreieb«(e  \ 
and  Ivriindltcbste-,  aeneRte.  übw  dtewwi  4iMtmatmm4 
kennt.     Ea  taig  -we^m  ta  dem  Plane  des  Vfs. ,  df« 
ttwtbwindlgkek  und  amfarer«  verwaadce  UmstSaiM 
zK^bebniidein,*  ^a-  dleees'  sknakin  in  «ine  Ratta  roa* 
tbflmatischar  UuterHiMhkngenigwdlbrt  haim»  viüiUtl 
welche  pihen  grufeea  Theilder  Zuhörer  iil»ges«br«ekl  . 
kabea  würde.  —  Ceber  Meery  Seen  intd  fiOmpfe  I 
ist  niebt»  gesagt,  1 

Möge  das  Cesagte '^ertligeii  diä  Laster  anf  den  j 
reichen  Inhalt  des  vortiegeodeii  Wortes  aufmerksam 
zu  matiheki  und  mögen  namentlich  recht  viele  Lehret 
an  Schulen  den  Cmt'  det-  Schrift  aiiffasiten  um  hein 
geographischen  Unterrichtt  ihren'  Schillern  etwa» 
mehr  zu  geben,  als  ein  dürftiges  Verzeichnifa  voa 
Orten,  in  denen  manchertei  tJewerb'e  geipieben  wer- 
den oder  ein  saft-  und  kraftloses  Flurs-  und  Berg- 
netz, welches  die  Erde  pber^ielft.  ;  ■  ■ 
i  .      -,               Z..  f,  Kämti,    . 
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THEOLOGIE. 

Schriften  gegen  das  Lehen  Jesu  von  Strauß, 

1)  MeTüfCHKN,  b.  Frniu :  Veber  dru  Lebern  Jesu  von 
Strtmjit  auf '  VerffilassBiig  eiaer  id  der  «Ug»- 
neinan  Zeitaag  (10;  Jünner  lft3e)  eatluUeneu 
Anzeige  £aaer  Schrift ,  nos  einen  .Sendsebrei- 
bon  an  Hm.  Dactor  van  Mnlfatti  in  Wies  roo 
fVans  Baader.    18%.  16  S.  8.    (3  gGr.) 

2)  Berliiv,  K  Hunde  und  Spener:  Dr.  NeünderU 
Erhliirung  in  Beziehung  auf  einen  ihn  bctrefTon- 
den  Artfxel  der  Allgemeinen  Zeiding  nebst  dem 
auf  itSAere Teranlassnng  Ton  ihm  rerfarsten  Gat- 
achfen  ftbar  das  Buch  des  Dr.  Strauta:  „Leben 
Jesu."    1836.  19  S.S.    (4gGr.) 

3)  T^aiKOSN,  b,  Fnes:  Der  Itchariothitmm  tat' 
eerer  Tage  von  C.  A.  Etchenmayer,  Prof.  in  Tü- 
bingen. Eine  Zogabe  zu  dem  jüngst  ersebiene- 
nen  Werke:  Das  Leben  Jesu  von  StrauTs.  fr- 
eier TheiL    1835.104  5.8.    (12gGr.) 

4>  Lbipzio,  b.  Brockfcaua :  Das  Leben  Napolemt^ 
Arifiseh  geprUft,  Ana  den  EagliecheD.  Nebst 
flioigen  Nutzanwendungen  auf  »das  Laben  jeau, 
ron  Stranfa."    1836.  77  S.  8.    <12  gGr.) 

5)  Lripzio,  b.  Eisenacb:  Zur  Biographie  Jen. 
Vom  Prof.  Dr.  Theile  in  Leipzig.  1837.  170  S. 
8.    (20  gGr.) 

6)  Lsipzio,  b.  KoUmann:  Ueber  tätee  und  neue» 
VJtritlenikum .  mit  Hinistcht  auf  Ammona  Fort- 
bildung des  Christenthums  und  Straufs'a  Lelwa 
J«8u.  Vom  Prof.  JCnm,  Dr.  d.  Tb.  u.  Ph. 
183G.    }04S.  8.    (12  gGr.) 


Kuteneckamiehen  Werthe  bdeucktet  ron  Prof 
0^'^G.L  Adolf  llarleß,    1836.    126  sVä 

10>  STUTTOAaT,  b.  Balz:  Da»  Leben  Jen,  JWfwdl 
^arbettet  von  Dr.  D.  Fr.  Strauß.  Geprtifl  ffir 
Tbeologen  and  NJchttheoIogen  von  H7«.  Hoff. 
mann,  Diak.  zu  Wiencndon.  Ertte  bis  dritte 
Liefg.    1836.  436  S.  8.    (1  Rthlr.  21  gGr!) 

11)  DiTisBORO,  b.  Scbnacbtenberg:  Ueber  denae. 
ecAiebtlieheH  Ckaraleler  der  kanon,  Evaruelmi 
insbesondere  der  Kindhaitageschiobta  Jean  mit 
Beziehung  auf  daa  Leben  Jesu  ron  D.  F.  Siranb 
Ein«  b«Ieuobt«Ddo  Abbandlnag  tob  J.  P,  Lanae 
f)?"^'-  P^^w  "  Duiiborg.  1836.  131  S?«.* 
(16  gGr.) 

^^L^'ö""**»  b-Hartmann:  Tradition  und  MyVu, 
Ein  Beitrag  zur  bist.  Kritik  der  kanon.  Evange- 
lien fiberhaupt,  wie  insbesondere  znr  Wdrdl- 
gung  des  mjtbisehen  Idealismus  Im  L.  J.  tob 
8(r»nb,  von  Dr.  H7M.  Ferdinand  Wilcke,  P«»t, 
zu  Rotbenburg  au  der  Saale,  1837,  266  8.  8. 
IRtbIr.  8gGr.>  ^ 

13)  Lbipzio  n.  Clbtb,  b.  Cbar:  Da»  BedärfhiA 
der  evewul,  Kirche  und  die  nathwmdige  Biehttma 
t^fol.  trutenechaft  mit  Bezugnahme  auf  dS 
Straufs.  Sebrift  das  Leben  Jesu.  Eine  Betrat^, 
tong  m  Briefen,  too  einem  Freunde  derKii«hn. 
1838.    61  8.  8.    (8  gGr.) 


JLIi«  Sachlage   der   oTangelisch  -  protesfanÜscben 
1  beologie  zur  Zeit  der  Erscheinung  des  so  berühmt 
(     7)  Stuttoart,  b.  Köhler:    Ueber  die  WidertprS-    ««wordenen  Sfrtfii/iiscbeo  Werkes  war  so  gestaltet    > 
'         e/ie,  in  uxkhe  eich  die  mythische  Attf/ateutM/ der    °'^*  '"'>■■  Ruf  das  Hervortreten  einer  theologiacb-rfr! 

Evangelien  vermdteH.    £rn   Sendschreiben   an  formatorischen  Schrift  tor  so  entschiedener  Farbe 

Uro.  Dar.  Fr.  Stranfs,    Dp,  der  Philosophie,  "»«^i'on  »o  heprorsteebendem  Extreme  nicht  eben  ee- 

Ton /.  6.  PmAtn^;  Sfadtpfarrer  inGrötsingen.  ^^^^  «ej»  konnte.     Denn  es  schien  sieh  zwischen 

1836.  91  8.  8.    (10  gGr.)  den   zwei  kämpfend   gegenüber  stehenden  Parteien 

8)LwP2io,  b.  Wienbrack:  Beruhigende  Betraek-  J«'J,VP"''»*""'»'«°  "»3  «JefRÄtionalialen  zo  einem" 

'  timg  über  den  neuesten  Versuch  das  Üben  Jetu  »«'";«»'«''  Abkommen   und   zu  einer  Vermittelung 

,  in  eine  Sage  zu  venvandeln.     Von  Friedrieh  Jo-  Itt^T^^" iZl.l ^h"  ■*''"M'°  {'.'"»•>  '«•' «J»«  "«- 

seph  Gruäch,   Arcbidiak.   zu  Torgau.     1836.  i'?/"J'Äh- Ä   «"Pr'^^»'"*' •    <«■<* /«f  "»" 

52  S.  8      (6  sGr  >  wisaenschartliche  nichts  weniger  denn  gefährlich  zu 

Qvi?  u    «     j  n-    .    ..    ™      .  ..  wwd««.      Man   tnm  daranf  zupflck,    dafs  man  sich 

i     9)ERLA<ion(,  b.  Hejrder:    Die  Int.  Bearbeitung  aus  dem  Cbnstentbome,  eis  ans  der  filr  menschlich«       i 

[        dta  Lebena  Jeau  von  Dav.  Strauß,  nach  ihrem  Bildung  onzweifelhaft  erfolsreichatea  Religion,  zur  ö  P 
!     I^rgänt.  Bl.  tur  A.  L.  Z.  liS&.  lü  Ö 


4»                               ERGlNZURGSBL^TTBR  ZÜB  A^L.Z^  ^ 

Starkane  ond  I^RfcniRC  eine»  TeraUnftigen  tnorall-  Ä.  Dnd  W.  T, ,  einer  noch  jannB  WiMeDsehall 
«eh»  Glaubens  mSguctisf  Ticl  aneignen  mB»-  frUfier  eiMrUfifaenQieHrmderDeemalik  und  Kir- 
ne, übrigens  aber  manche  bistoriscjie  und  apeka-  chenlebre,  nacb  rein  geschichtlichen  GrunilüIKzen, 
lative  Frage,  unbeschadet  der  WissenschattliAh-  nhne  Einmiechung  irgend  einer  suhjektiven  PhiEoso- 
'knit,  auf  sinh  beruhen  lassen  könne  and  dürfe,  pbif ,  wclohe  d«n  hilil.  Grund  und  Boden  durch  wi»- 
Dafl  Leben  Jean  hatte  sich,  früher  ein  integri-  derh<»Ito  s^raohliche  und  lokalgeschiohtliAb«  Unter- 
render  Bestandtheil  theils  der  üogmatik,  theila  »ncbiingeo  immer  mehr  sichtete  und  befestigte,  und 
der  Kirchengescbichle,  nneh'  und  nsdt  m  einer  fremdartige  €i«wBchse  oder  sagenhafte  Auswüchsa 
selbststSndigen  Wissenschaft  in  akademiscbeB  Voe-  RuFibin  nach  der  Analogie  anderer  alterthiimlicber 
IrSgen  nnd  in  Schriften  ausgebildet.  Die  rechteMilfe  Erscheianngen  erkennen  und  unterscheiden  lehrte, 
in  der  Kritik  der  evangel.  Gescbicbfe,  wo  man  zwi-  "ft^  dlcfsem  ^ande  der  Dinge,  der  zu  den  erfrcnlieJ>- 
Bcben.beglaubigtenj  glaubmirdigen  Thalsachen  und  §fen  Hoffnungen  für  eino  gereinigte  erangelisch- 
-sagenhaften  Ausschmückungen  und  Ausbildungen  theologische  WisseRschaft  und  für  ein  gesundes  reli- 
de»  erangel.  Inhaltes  unterschied,  war  zu  einer  ge-  giös-kirobliobes  Lehen  berechtigte,  ivar  es  nun  be- 
vissen  Reife  und  allgemeineren  Anerkennung  ge-  fremdend,  ein  Werk,  wie  das  ftrarr/riscbe  auftan- 
diehflfl.  Ruhige  Wahrlieitsforsoher  überzeugten  sich  oben  zn  sehen,  welefaea  das  Lehen  Jesu  in  «inen  Uy- 
inner  mehr,  dafs  zwischen  zwei  Extremen  mitten  (hns  zu  Ternandeln,  m  wie  den  Gvund  und  Bodea 
isn«  auch  hier  die  Wahrheit  liege,  ja  liegen  müsse,  des  Christenthumei  nnd  der  fwrtehenden  Kütchea 
.Die  heidniscbfl  Mythologie ,  wenn  gleich  selbst  Ter-  völlig  zu  eraehüttarn  drohet«.  Deutschland  fuhr 
schieden  anfgefafst  und  in  den  Streit  der  Allegorisi-  Überrascht  «mpor,  wiewohl  der  Eindruck  eine'sehr 
renden  und  der  buchstsblich  deutenden  Schule  ge<  versobiedener  war.  Die  Kleingläubigen  triump')'''- 
-togen,  Mf  eine  andere  alsdie  christliche,  jene  grSfs-  ten,  dnfs  ihr  Verneinen  eine  wisse nschaftlichc  Be- 
tentfaeila  mit  einein  physikalischen ,  diese  mit  einem  ststigung  von  solcher  Bedeutung  erhalte ;  die  Stark- 
tiefwen  aittliefa  -  religiösen  Inhalte;  den  Namen  Gl^nbi^en  seufzten;  die  Besonneneren  aber  wenig 
■selbst  wagt«  zuerst  G.  L.  Bauer  auf  das  Christen-  Unterrichteten  schiltteltea  den  Kopf,  nla  sey  es  mit 
■tbum  tibenntragen.  Die  neueren  poetisirenden  und  fler  ehristlichen  Theologie  nun  a^s,  und  als  bah« 
«cbolasticisIreHden  Philosophen,    unter  ihren  illiu-  die  Kirche  ihre  ScbwXchon  nnd  BJöftw  binreicbend 

Etern  Stelling  und  Hegel,  von  denen  der  erslere  be-  gezeigt,  so  dafs  von  nnn  an  kein  Avfgeklürter  langer 

aaptete ,  dau  Letzterer  sein  System  nur  ins  Logi-  eich  von  ihr  Fesseln  anlegen  lassen  dürfe;  die  ^ions- 

scbe  Obersetzt  habe,  zogen  zwar  auch  das  Christen-  wilcbter  aebimpflen  und  donnerten  CatUinariseheRe- 

thom  in  den  Kreis  ihrer  Untersuchungen  ohne  aber  den  dem  Verüchter  des  Heiligen  entgegen ;  die  g«m3- 

durck  das  (iewebe  ihrer  subjektiven  Betrachtungen  f^igten  PredigcrsucbteninifarenKreisenzuhemhigcn 

dessen  orsprünglicbe  GUubenskraft  scbwJfchen    zu  und  zu  trösten;  die  wissenschaftlichen  und  gelehrlea 

lönoen,  nnd  ohne  dafs  ihre  Rosultale  in  dem  arö-  XheoI«gen  stutzten,  und  hieften  Ihre  Federa  herait, 

'jieren  Kreise  der  evangel.  Theologin  und  deren  Pflc-  um  dem  imponirenden  reiehbsgabtsn  Neuerermit  der 

gcr  Eingang   oder  mehr  denn  isolirte  Bcriirktiichti-  Macht  gelehrter  Gründe  entgegen  tu  Iretan,    Protc-I 

gung  fanden.     Man  scheuete  den  Vorwurf  des  Püh-  etanlische  Regierungen  zwiVifelten,    ob  •■«  das  Un- 

theismos,    der  Selbstrergiitterniig,   indem  nnn  ein-  heil  verbreitende  Buch  mit  einem  Jlachtgcbole  unler- 

ntal,   wie  man  sieb  aiirifa  dialektisch  wand,  die  silt-  drücken,  oder  der  Wissenschaft  und  deren  Disciis- 

Jicfce  Gesetigebang ,    die  persönliche  Zurechnnngs-  sioncn  freien  Lauf  lassen  sollten.     Die  letztere  An- 

Alugkeit  und  die  persönliche  Unsterblichkeit  damit  sieht  siegte,  and  so  entstand,  in  Dfinteebland  eine 

nicht  bestehen  konnten,   also  mit  einem  Worte.,  das  Flutk  von  Gegenechriflen,  welche  den  Vf.  bald  mit 

ungetrübte,    und  gleichsam  natürliche  Benufstseyn  wissenschaftlichen  Beweisgründen,  bald  mit  persön- 

immer  wieder  in  da«  engere  wahre  Cbristenfbiim  liehen  kefzerrichtendcn  Aussprüchen  zu  enlkriften, 

hineintrieb.    Dabei  war  es  merkwürdig  zu  hcobach^  theila  in  diis  alte  fieicisn  völlig  wieder  einzulenken, 

^Anthcismus  beschuldig-  fheiis  einige  ZugestSndnisae  zu   machen,   aber  dit 

nacher  und  Mtirheineche  HaAplsacbe  zn' retten  trachteten.     Ihrer  Beivthei- 

Wcrken ,    tbeils  durch  lung  sind  naeh  ISagerer  Zeit  von  dem  Breignisae  ab, 

irfsinnige  Distinktiojien  woaurch  das  Urtheil  erleichtert  und  ruhiger  za  TFsr- 

ziilehnen   suchten,    vor  den  pflegt,  diese  Zeilen  gewidmet,  wobei  wir  aber 

wirklich  rechtfertigten^  das  woniger  Wicbttge   entweder   ganz-  (ibergefaen 

christliche    PrerIJgcr,  öder  nur  kurz  berühren  werden,    indem  ans  daraB 

.aren,    in  ihren  Reden  liegt,   zu  einem  Haiiplergehniss«  hiniuleifen    über 

,  und  flieh  vollkommen  das,   was  durch  die  (^egner  überhaupt  bisher  gegen 

b.  ethisch  -  religiösen  Strauß  gewonnen  und  klar  festgestellt  seyn  ntöchle, 

des  Chrisfenthnmes  za  was   ihm   vielleicht   von  einer  unbefangenen  Kritik 

chienen  sie  die  prakti-  einzurltumen  seyn  oder  noch  als  Gegenstand  fernerer 

rt'iflsenscbaftliehen  Stel-  wissenaGhaftItcbcr  BrÖrterung    zit    betrachten  seva 

1.      Es   trjit   hin^n   die  dürfte;    fiherhnupt  aber  mufste  das  als  das  Bedco- 

der  O'ilfl,  Tlieologie  det  tendste  angesehen  werden,    WR^  Straufa  im  Kreise 


m^tm.ü^^inhWB-  if^ 


luea,  hier  när  darum  ervT^Meuwerlfa.]  wc«  es  fa«t  wohIge8iiii|l«n  TfleoiKtii  nad  ChrisUa  wnt«n<!iir 
■acrst  erachien.  und  in  der  Aatsehritt  für  djii  TbeiÜ  l)eo  werdeo  und  ab  oedeuUftmea  aber  errreulicl 
jiahm«  »elbsf  der  Aerzte  (lUalfattim  TVIefO  **  ^^"^  Akteaatiick  uosersr  Zeit  in  tbeolo^iscb  -  religiöi 
Strantuubeo- Bncbe  zeugt.  Gut  iat'^na  nur  di«  ^eiiehutieiast^benltöimte._Vebrif(inp\iatIVeawier 
Bmnerl(Ufig(B,  0^100)  dal^j  wtntt.«uX.HjcI|e  Welw  Betnciii  spüter  »üb  l^^ht  j^etretea^p  %pAen4eaH.yn 
Aoß  ChriBHaihafa  zur  nhUuvpbJBcUen  HftM  injstl-  psrtb  dar/eljfaa*  VT4e,|V,  ^IJ^^  d(es6n  VM^^näcIiafr 
üeitf.  (!)  werfle,  dieselbe  doeli  in  y erilej^h« mit, ^ea  chen  Stoff  a»Ä«M,|^iid^i.^Lqlt?n^  KI9  mit  d 
lieidnipcben.Hjlh^ii  nur  nm  so  |w)c«P>cfc49f«r  m  tH'ip>:%¥>  M"y'9piftg#Waft{.  iy6<v,<''.«,R'«,'''''  '* 
scbeäpÄ;  nwn  niUuedaherj  nanur^UUnGefobmef    ^f^Z'„JSF.9S  —  ^),.        1.^  .    ^ 

XU  zagen,  sieh  rom  Chrute|itfaame  l««Mif«».  Sor  .  ,Jnr.  3  ate]it  deni'Bfzeiciineten  yr^if  nach;  1 
dann  pflichten  vir  der  ScUaCsilcmvckung  ^i  <(34  ^1:  aUmet  theüs  einen  keüerrichJtendeu'SInn,  ^hei 
^^JfiMU  nätat»  ea  Bteht  nur  ^  ujitPVkiekiny  ffi/idtwp  t^j^any^)  u.pi^entlick,t^e<^iacber  Bentbigung,  ui 
vc^ibliehes  Votern^hnen  itMnu^,J4Uei;ij;gaCit4>  wMf^stBMß  fn^imfißfiitfiatt^a^,  J)urchWa?eh  dies 
wrvßtifmt  mA»i\A^»kbMiii^4i'tl">h^9)Ji^9hffß  »Vi'Vrff  .MW"  i^^oÄ^'s^Wt  BpracLi|gB  uqd  g 
äiüxobakfiy,  ein  acientfluckM  StagwMJpnf»n4f|p  seniftli^icK  jA^Umfrlieh,  g^v^iaSnclen  Gegner  wen 
baiidhabeja  w^en^  wo^ ^ie  duh  m  .n««jg  MmU  «^«rÄe^et.  Der^itel  iat  a  ipnon'.^cbpiiSbend  g 
ab  Recht  hatten»  unfl  .wann  M«.  JB.  den  dwinaligVB  ff>B  d^n  l)nglaub«i)',  dar  hier  vo^;V(>rf)  herein  .a 
Latholiacben  Theolegen  varvri^t'Wiird«,  Mt*hr  tm  pöawilJig  ,'Toraiuj[efstzt  vrird^  „von  dem  eralt 
-niasaa ,  als  ihre  VorfahraD.-  »dac  4vi  pr*(«»taBtt-  Tarriitlwr  CbHati und  Verleügiier  ae»  b.  Geistes  a< 
•eben  mehr  ab  LAiuur^  Uebrüvis  «rjwlj|M)4«vi  4|Urch  ,al(e,  J|ftbi4umj(«r(#  JberaüJbBt,  das  Eraogeliu 
doiijcelfiden  Scbriftohjeo  Ki««anv. ^wedw 'A«tAh«»ng  v|f(l  ('^im'^*)^iu>'^SjfHi2,"  nUein  eine  niciit  ipot 
Hoc^  AuftlSroig  sdifipfeD.    .  ,4,,;  virtajfiaiiwati^^,  .id|p  «,n,iriiufl<i<renzt,  knnti  nie^ 

.Kr.  2  ist- .wichtig  als  ajgfljichts  ruI  [wisfenr  tur  (fjläDnMbxigap^it  imq^ 
sobattliches  Tfttun.  O^r  h*ahl:t^b(e  foiebwliiT  wmjiitup.  JDie  Vri<i»rl|BCUp^,  von)  JStAadpiinkl 
scbreiber  der  ehristl.  Kiroba  erhlilrt  ai«h  auf  btfhar«  dfir-n,eligioiMpbiJoaaplue,  vrekhe  Br.  B.  versuche 
Veraalaasung  «ntubiedan  CH*f>  «in  Viarlwi  des  vuJI^  nobei  «r  fit^  eeUräl  ^  ibeorqgUohen.Laie 
StranfaUflben  Bucbea  von  Seitab  dan  StaHtoa^nWil  AflzeichDet,  iat  Lisweilw  fom  ZialatrelTead,  noc 
dasselbe  als  rein  wiasa^H^aitlith,  nut  als  ii»tfcwHit  «ftar  abar  aeicbt.  meniigaud,r  yfA  M^neel  an  Sad 
dige»  Glied  der  «»saasebAaiichaa  EpiwMmiMfa«^  kfanlairs  rerrattitad.  ^  letzterer  Jft:MiR|'5fr..uii 
durch  wia8«»Kkafiltcha  Gründe  ^ Jdul(«4  Mid  aat*  ^iti«  weit  Ubu-Ift|ao.  jgiQd.da  flffcbfXr/ü^Ae  Krill 
lEFSftef  werden  Uaae.  4iwh  ay  pjq  srtlwfcaa  JJaafctr  dia  hauftflfpfi'livUtie.iiu'alte  i«t^  mit  welcher  da 
Hebot,  thB(a£cbiichanaJRas«.3ajliipiftl«.(hrebftrütett  V^gP^F  ,aflfKr>i^ -Iflip  beü«)^' werden  mvJs(e>  s 
überhaupt  dem  Interesse  der  Wisaanaohafi  sehr  gaf  kann  mm  su^ht  «agan^  j^^  da|i  S^li>ir((|^eii  Je 
führlicfat    Ueberdtea  reize  jedes  Verbot»  nnd'brioga    Wisai^iM  habt 

canöhalicb   aotgegenceMtzto  Folgen' bsHAri   dar    Aj)  ToM  -.  n» 

Btachel^  wtebsbea  4ie  Leamn  iV'iMndtan  AjeaDtban    (ür  sal^t^  it  <Jn 

aarückläsaeii  rerde,  kopae  nur  durofa  lyiasVMbpft.    ^^itt^baiii  y«i 

li«b«  BalebraiHT.n4d,4Mrch  j^vrqcMankiing  mitlitrlte-   wä'^pßn^  1  1  der 

dco)  «uE  dia  iMssere!  i|ml  ^«^r«  Ä<«blw|g  jiHlühf«>-    Bw^fii.  <  w/lm 

wfiasfiaAa  Weiw  wisdfir  AtW  .der  .S4«Ja..lMu»«lMi    ^frmt'Hi  ,  diil 

'«erdaa.    Ueb^^eas  T«r«arEe  er  dia  Pttacipjati,  ««p    If/f,   aacl  Ißr 

^«lehea    dieaea  Werk  bervorgiBgiagflji ,   dnmbftuii,   Criite  nid  hrthh 

nnd  dw ^gebawae  ^welba«  grästsnlhelbt  ,«8  mj   M*,W«*4  »An 

•ioeiaaeitiff«sv;«qqtm{esele>i»o(,  Kalahe^.dwsaUt*    ^MMe^.  <<  !!$  9. 

bewele,    »bt>e  Bsföteksicbtigiug  ^«P  Fppdenattga«    d#»  Stra»  adig 

oadBedürrufM  dM,eeiiifit|w,  4».  aay  MUfdar«.    \ßiX  vnd  Mai 

derSc*aifatM»,^i»Jft/iwa.,  «tJckart&a'VitfaliH    »MHit^l  J  da 

aalU  nedar  m  aHier  hüh^fwi'Awfcfiid  Jieraaw)«  Am    «Mk  aa«««  ■  G*i 

donih  gewisMuihafle  Barikkai^kÜgiiag  beider, Stim«^    ^r  €&rial  [iffa» 

piep  im  Nenaofaen  könve  «aB.,d«r  KJutbe  .wakrbaCt  suaac  !.  w«>  ;BWbtig.  4M.,>iMAi|-'-IT)l|n  »W^l'cA-  in 
tUcklin  Dienar  nnd  Lehrer  «tsiftkaa.  PtriUtstaiir  baidqia^ben.^ia^a.df»  W,(tfts  iri|a»Kt.  :,J^t^[<orsen 
Mht  Cbrisltu  alletD  kSona  erba^ja^^  nicht  der  aj-  ftfmMv,  bfnwpkt  ^r, ,£w  dafif  z)i{BeIfi^.jfM/ttf.Mc4« 
Ihisebe,  nicht  die  aUseniciDe  Idee,  lloch  dürfe  mnu  Qewifaheii  und  dem  Mi/thii»  eine  ko  grofse  KIuFl 
nkbt  nach  der  Gewohnbeit  der  cTapg^el.  RZ,  e'"/tfr  ,  aej.  dafs  derjenige,  weicher  die  Erstcre  für  uner- 
allemal  abscbliefsen ,  die  rerschiedenen  iheolTnica-  reichbar  Sjtltf'^ennoch  von  letzterm  nochaehr  fein 
luogen  gleiobsam  eiodfinimen;,   nnd  das  reiche  reit-    stehen    kann  und  mnCs,  pJDi«^y^«r«^kip(l^^h^e|f^in 
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ÄbefgcgangenwJiro.  '  Di*  Lehre  VQiftUeÄJje'GoUes 
JhSogt  fiberali'genaq  zusammen;  es  llirsiC'^icJi '6Fabei 

iScUcrrSfiick  sey;  ^ll»eW!fe«*j£8irh-lhiari!ufefeB.«ii 
'AMa  iie  AbacbiedMeiteB,  beioD(rer9'MiJob..üipill7 
3era  HocMen,  Tirfiteii  und  ScIn*'(tt^Jto  eWHlfl'di:' ' 
'Wenn  ferner  beli.'iu^mist,  daf«  beJcijrS(n|8' Itih^ 
iichtlich  der  tijffei''enzen  der  EVaH^li«n,'  ä^  GA'»* 


das  \Vie,B&l)«  &iiWro4^VW'P!*''l''*'^*Botn^Qtfi6>. 
THJSnpWÄ*ibfee  fijp  *i;-ß!a'rfÖ"CH^?Bfi  >o  Briieben, 

tl-Arafl  '(M:I^Hi«h^tfer  Begrißb  bemerklh*.  ■-- '  rM* 
Jena  Bolt ^^n'inytfiißKbe  Interpretaffon  's^reeheÜ 
'der  CAarimer  i3b^  BvangeJisten.  '  Hier  die  atfeDe* 
%#up(nng,  iAh  4e¥  sehimicklose.Chtirakter  der  Efftn*' 
jpcllensührether'dpn  Q^dalilien  einer  Er^ioUting  jriclit 
■at^AMlMii^lphst.  ä^tk-'llit  Ideal  7U  ktoü  eer,  aU 
<daf0'fi#>;Hattd  efri^«  Betrilgcrs  (?)  dnss^llw  lial« 
TiWi**mn''*ftinehk  ■'  Sodann  'siiy  dl«  eraugelistwi 
^Z#W'«nte'dltzd  gmcbiclhfliclie  Zeit,  alä  dnfa'fft  JbP 
^  lUytlilk  ho^B  Plati  pifgi-oifcii  können,  '  Wenp 
'letfUre  Hur  die  rerherrltebende  Sage  bezeichnet,  si 
•■fcftrti«»  .Wir  dfeteU«  nnr  in  beschräiäitem  Vmfftttgt 
-e/^hhea  ;> '  y^mä^^i ;  d^i^  der  g^sebtchtUeU 
%thT i  «m  WeKhfiVt  «i«"  riith  ah  HHIIq  schlug:  bhiUw! 
Vttäüjß  '  ^aop^et  zvfnr'  itf0nrAf/c^e '  ErAicftfnngeitf'; 
feb«afiW"6ffetabar  in' Ahnilf^R'derselbeti'^ti  wUK 
efaeri  ^dieM)  jMleM -CflbifniltJlfenblt'oibl^ucfl^iiilfi'Ui^J 


der  tf''iihrheit  mehr  aaf  das  Gpnrt'  «hp-  .denh  auf  mir  (Mrlreibung,  und  ^da*' 'jlMicKtstpIIer  'Ansgeh««  '^uf 
krologische  Einzelheiten,  uitd  dafs  dw'.^b^m^sige  ^as  MvAtache  suMi  Schad^f^  der  noch  probehaHlgen 
kleluliche  Kritik'  nur  dazu  diene'i  di^  fm"Cbrlsti&^    «ftricftMii^fM  der 4^«hi-eCbaraHfer  d^ Strauf^isc'faerl 

^■'  '     '    '■     «.--.-...-  r.-.^  i-.i^-- iJ=x-    Wtrij^^Vbnlfn.'B.'irtierf.rpdÜeJtlBirtatMe'iaogftJ 

hüngt  Über  die  GlaiibwUrdigktijtfiitdTreue  derfitaiJ} 
gbltsielk  Wfriai'ii'^Stvti/nintenk'Slr.  anf  «einem 
Bä«di»i«(ltff?iihht"aMrÄi^en-'#»rden.  ~  Fflnf' 
ftH»  wird  afe  €egenb«\veii*  ^vtf^eMirt'die  Anweitdtmg 
der  äMetiimenti,  'Steilen^  auf  die  Mestiatnsehe  Zeit; 


ä'uine  noch  VreAig  Erstarkten  frre'iru,  leiti^r  ao'lW 
dies'  in  praktI«:ftr"HU8icht  iii<bediiigt-i|!uiiiftebdi, 
der  Wissenschaft' tiber  muH  Slir UmM  bleibetk 'M^ 
AU  »icei/er  Gegöabffweia  dient  ^e  mduna^^j^HtVjf 
Gemeinde;  hier  «y. fein  Mythos  nichfflfliT^;' sö-GWl.- 
^es  >u  leisten,  liur  der  Geist,  der  lebenskrilFtige» 


tigsten'PhiintasiB  littdHvii'einMh  ^ E7Eti<emen  geneig- 
ten Cbarakter.  Daß  Jfesos' teroe^iüli  nnd  persön- 
1U&  erscbiteileb ,'  "l*t ;  mindo^((to«i  leiiw  inern eftbKM 


Die' ErbiHtttne  dttg  ^^inen'Tbeismns  qntei^  dem  israe- 
Urisc&Mi  yqlk»  >inl  tthVfTätiderbeti'iichtet,  milteü 
Mterdttn^rMbledSn  ge^talfAf^Q  TXusi^nngon  eidei^ 
M«l«lfVekd«4lAlbeA  Ah^SKefei.  Allein  von  da  bi'i 
Mf  die  iNMiMlfläi  Anvtvirdbarbeit  der  A.  T.  Vatrcii 
nietlim  N^^.  ist  no<)b«rn  grorser'Sprung.  Ref.  httt 
immer  nnd  aus  Grcindea  geglaubt,  dafs  die  messia- 
DtOThen  -Wfisaagnngen  lur  im  Ganzen  und  Großen 
Im  det«vtfB(^l.  Geschichte in'Betraobt  liommeo,  dafs 
»M  4k/  HiIhstKMieh«  Deutelei  zQ  UeinHoh,  kUnat- 
li«h>'tod  via  keinerlei  Nutzes  ser.  Die  gereinigt?, 
«MKtAi  rereddto  Lellre  der  Propseten  wnr  die  best« 
Vetlsblliire  ;idM  Cbrist«Dfbuniefl.'  ~  Als  «tehtter  G«^ 
«6nbtW*H)Weii9enttegefiiltrttfi«fre^%e)M(j77ifffenJli!>iA 
df»  wir,  vreil'sie  ans  {ih'yfeiacfaeii,  organischen  und 
|M;rt)hiMhenlGesetzea  keine  ErkISmne  zalassen,  Zei- 
chen Und  Wunder  nennen.  Hr.  E.  bsTt  es  Für  ein  Im- 
beciimat,  das  Höher«  t»  den 'Naturwirfangen-zu 
verkMneni  und'slle»  in  die  engt)  SpfeXre  der  y^t- 
«tdndfefibiBgiriffe  ztt  bannen.  Dtm'  nmg  wahr  ««jd; 
«lleln  d«fH'Hrii;>W^  inafse«  als  petitio  ^rinef/in  epj 
Mbeiuen.  Oie  SMbe  muTAlie^  dorohaua  ändM-ü  ange- 
fkfst  und  klar  gKRiaoht  werden ,  dafs  dfo  Gewalt  der 
siMliebea  KrSfte  über  die  Natnr  onerroefalioh  und 
eben-d«ber  unbäreohMbar  eej. 
-V    -       >'  '     '-{Bte  forliettung'forgt,) 
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J_fie  MSgUcbkelt  einer  .anhertfr^ritficHtf '  sltt- 
iiCj^  Eiiiviirkung  «iit  idle  MntDr 'jgl^bt  S^r.  selbst 
iq,  Veineii  StreitBcpnft^A  >cu.'  l»it  iflt>seBäber  ziigege- 
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KxSrte   wird  aticb  die  Befäbig'liDg' Hut-'^Hcrracbaft 


nb'cr  die  llfalur'  sielt  vennebran.  Der  tibrice  Tbeil 
dieses  nnbedeulenden  Scbriftcbens  ist  ron  sTr,  seihst 
in  Reihen  GegenschnTfen  hinlänglich  beriieksichtige« 
und  widerlegt.  Hr.  E.  war  nicht  der  Mano,  der  eij 
Wert  wie  das  StraufBiache,  darch  die  Aussprüche 
einer  äfler  verworrenen  Philgaophie  nod  eines  fla- 
chen theologischen  Geredes  krfiriig  oiederküffipfen 
konnte.  Es  war  vorauszusehen ^  wohin  sich  btitüe- 
sen  zwei  Individualitüten  der  Sieg  neigen  lou/ate 
Üeberhaupt  ist  längt  nicht  mehr  die  Zeit,  Erschei- 
nungen solcher  Bedeutung  anders  als  durch  schwere 
\VaRen  e^ögetiichep  Gelehrsamkeit  und  geschichtli- 
cher Krilik  anzugreifen;  es  sej  also  die  subjectiv« 
WSrme  des  Gegners  für  die  christliche  Sache  hier- 
mit anerkannt,  und  sein  guter  Wille;  in  derobjeclj- 
J-en  wisenschartlichen  Geschichte  .Je«  l^treitea  aber 
wird  seine  ThStigkeit  ziemlich  spurlos  vonihergchep, 
.  i^'"-  *  '8t  ein«  Parodie  des  Lebent  Napoteom, 
vreldhe  sich  durch  Witz  und  feine  Gube  der.Darsf^ 
lung  auszeichnet.  Wir  enthalten  uns  inders  eiaaa 
Auszug  zu  geben,  und  beschränken  uns  auf  einige 
hinzugefügte  Bemerkungen.  .Der  Vf.  rügt  unter  «Qr 
dem  die  Art  den  Zeugnissen  der  Rabbinen  eine  grör 
fsore  Beweiskraft,  als  denen  des  N.  T.  bff'^fumt»~ 
Ben.  Ceber  Napoleon  könnte  einst  eb«o  ^  ceur- 
theili  werden,  als  über  Christus.  Seine  Geschieht« 
ist  viel  unwahrscheinlicher,  es  finden  sich  über  g«- 
ft-oniiene  oder  verlorene  Schlachten,  über  den  per- 
sGnltchen  Muth  des  grofsen  Feldberro  oder  Uher  de^r 
seh  Feigheit,  über  sein  Glück  wie  über  sein  'TalenL 
iind  über  andere  Eooohen  aus  seinem  Leben  die  vir 
dei'sprechendsten  Zeugnisse  und  Berichterstatter.  ' 
Wer  kann  behaupten,  dafs  es  einem  b7pergenialea 
Kritiker  nicht  vielleicht  schon  im  Verlaufe  weniger 
Jahrhunderte  einfallen  könne,  über  Grund. .und  Bor 
den  der  napoleonischen  Gescbichle  eben  so  keckabr 
xuiirtheilen ,  als  Straufs  es  wagte?  Nach  Verlauf 
einiger  Zeit  wird  j'ede  gescbichlliche  Person  aus  den 
Concrele'n  'Aiehr  in  das  Ideale  und  Allx^meiaer« 
gezogen,  nnd  es  kostet  Müho,\  an  dem  rein  Ge* 
Bchichtli'chen  festzuhalten..  Hier  ^i'ifsund  kann  rei, 
her  unmittelbarer  Wahrheitssinn' oft  besser  und  si- 
cherer leiten,  als  combinatorische  Kritik',  ein  üfier- 
fliissiger  Scharfsinn  und  eine  nicht  zum  Ziele  tref., 
fende  Gelehr^amkeiti'.ycelche  oft  vor  lauter  BSumea 
den  WalJ  nicht  siebet.  Dem  ist  wirklich  «0« 
Scharfsintt  Ist  nicht  immer  Wahrbeitssian,  wie  diu  ' 
schon  Heeren^o  trefflicb  auf  JVielnihrt  römische  Ge^ 
schichtsfopsehun^fln  anwaodl^f  yKenn  es  gleicb  keioQ 
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TenSbning  im  Reicb«  der  Wahrst  giebt,  so  i^t 
docQ  gewif«,  dnfa  ein  so  «Rlsabieleiwa  Eitriai  €ia 
Gebiete  der  raythischen  Auslegung  genifs  längst  er- 
griffen worden  nitre, 'wenn  nicht  eine  gevrisso  Sehen 
Vor  \)er  Oescfaicfcte  pnA.tlv  <!ehlii|feriilitte  a^ch  Ait 
gediegensten  Forscher  bisher  diivon  abgebalten  bS^te. 
ÜIeJeaigen  aber,  welche  die  geschichtliche  PersSn- 
lichscit  Jesu  ganz  leugneten,  wie  etwa  der  Englün- 
der  WoolstoD  und  einige  andere,  waren  von  grüAil> 
lieber  Kritik, und  geschicbtlicber  KenntoiCs  bedauer- 
lich entblöTst  (was  freilieb  auf  Sfr.  keine  Anwendung 
^leidet).  .Die  Ironie  kann  gegen. 5fr.  übrij^ea«  aucb 
■in  JjirfAfr'J  Leben  tind  in  dem  anderer  „grofsen  lii- 
dit^rfuen"  fortgesetzt  werden:-  der  Unwahrschein- 
')jehbeitan,  der  bezweifelten  widersprochenen  An- 
gilben sind  hier  nicht. weniger,  ifnd  die  alle  Meinung 
aafs  die  wiri(lich'hc°iaubigte  Geschichte  erst  mit  Cy- 
l-us  be^noej  würde  dann  ins  Unermefsliche  erwei- 
teH.  Für  die  emzehien  Punkte  der  evangeL.  Ge- 
lebiehte  lernt  man  übrigens  aus  dieser  Gegenschrift 
liegen  '.Str.  niehia,  da  die  Probleme  mehr  angerührt, 
als  erte'dwet  sind. 

N/.  i  ist  ein  schätzbares  Bticblein,  and  kann 
"Wegen  seines  literar- hislortschen  Gehaltes  als  die 
Ideibendftte  nnler  den  Gegenschriften  angesehen  wer- 
"den.  Sie  wird  eröffnet  mit  einer  akadem.  Rede, 
"Welche  den  Titel  führt;  /esus  Christiis,  gestern  unij 
leote',  dei'selbe  In  Ewigkeit,  und  einen  guten  Geist 
■nthniet.  Dann  folgt  di^  Pt-bb«' einer  wissenschaftl. 
Bearbeitung  des  L.J.y  deren  Resultaten  aus  einem 
nilchtemen  IXrt heile  herrorgegangen,  wir  grSrsten- 
tbeils  beistimmen.  Endlich  ^Igt  ^inc  Abhnndlung 
'tut  Kritik  der  mythischen  Auffassung  der  Ge- 
sebichte  Jesu  ron  U.Fr.  5(r.,  so  wie  der  Gegen- 
Mbriften,  Eine  Trennung  dieser  drei  Materien  wäre 
wohl  wflnschenswortfa  gewesen,  Uie  letztere  geht 
Uns  hier  allein  an,  und  man  mufs  loben,  dafs  diesel- 
be sehr  TollstSndig  erscheint,,  und  Somit  als  eine 
Art  roQ  Handbuch  oder  Kepertorium  der  antistrau- 
faisehen  Literatur  gebi^ancbt  werden  kann.,  AUer- 
ditigs'  ist  das  Bndresultat  ganz  gegen  Straufs:  der 
Stil  ist  nliehtern,  besonnen,  bisweilen  etwas  ge- 
Sehriiübt.  Hit  Rocht  wird  in  .dieser  Schrift  unter 
vielem  anderen  Treffenden.,  w^(clles  der  Vf.  theil's 
hieb  selbst,'  theils  den  Ansingen  anderer  Gegen- 
sebriflsteller ,  die  er  oft  miltheilt,  verdankt,  be- 
merkt: eine  grofse  Persönlichkeit  werde  zu  Anfang 
torausgesetzt,  um  Mythisches  annehmen  zu  können, 
und  dann  wieder  faktisch  vernichtet  im 'Einze,lgaiige 
der  Untersuchung  und  Zergliederung.  Die  mythische 
Betrachtungsweise,  heifst  es'  farner,  sej  nur  eine 
Speoies  der  nattlrliehen;  allerdings  richtig',  und  in 
•0  fern,  ffigeii  wir  hiitzn,  tritt  Hr.  5(r.  wieder  auf 
»Itrationalistischen  Boden,  den  er  doch  meiden  zu 
wollen  Torgiebt  Die  mythische  Geschiqhte  ^bbe 
•ioe  andere  zur  Grundlage,  we^he  'dann  auch  eine 
tapranaturnlistiscbe  seyn  könnte,  W«hl  c'onsequenl.' 
$btr  Str^  bat  daran  schwerlich  je  geduclit,  sondern 
geglaubt,' nach  Abzug  seines  vielen  Mythischen  noch 
etwas  Weniges  reine,  d.  h'.  möglichst  gewöhnlicha 
G«sobiolrte  Qbrig  za  behalten,    V^elter  wird  ibm 


vorgeworfen^  dafs  er  Rabbin«n  and  apokryphische 
'Litaratvr^uoTdiiJ.reflgilteii'Vorstellungen  der  Zeit* 
eenossen  Jesu  jiacbzuweisen,  ohne  Bedenken  hftuflr 
gebrauche,  hierin  also  unbedingte Leichtglünbigkeit 
'leige,  die  kanotischei  fivaiigfliflvabdi  naDb  prft 
Glaubwürdigkeit  oft  verwerfe  ederbezwelfn,'-«rlii 
also  einen  maafalosen,  mithin  ungereohten  Skepti- 
cismus  ansiibe.  Das  ist  indefs  vom  Vf.  in  den  Streik 
Schriften  zugegeben  und  darin  sind  Zugestlfndnissa 
gemacht  wor^n,  Straufs  eey  befangen  gegen  die 
geschichtliche  Glaubwürdigkeit  der  Evangelien,  wäh- 
rend andere  wohl  befangen  für  sie  gewesen  sind. 
Er  geht  auf  Differetaten  Mra,  wW-ein  JSger  auf  ein 
Stiiok  Beute,  wfibrtMid  ^ Ak^M*«  ¥ov$«iigam  mif  der 
Einheit  finden.  Die  Sehvsieri^e^ren  .  wenden  oft 
erst  gemischt ,  ./oder.iMirecWmKfa'g«'"  "«'«e  vermehrt 
oder  geiteigerf.  Dflfsdas/oh'aanesevangerinmjedi^- 
litih'von  eiaem- Aatipetfiher  herritb^/  nW,  daWut 
ausgebe,  den  Evaogelisteo  JofaairtieK'ai^Hosten  des 
Petrus  zuerEfeben,  ist^JP«  bh^aHbarc  Behauptfa«g. 
(Debrigens  haben  schoit'vie'neHeni  7Vm;)/er  in' Pari! 
ttWas  AebnlicUeS  MisgeaiHtackan',  Indem  «id  aha- 
sobliefslich  das  vierte  Evangelium  mit  Weglaisung 
einiger  ihm  dnstäftigei^ Stellen  A  Ü^AißiAt^r- 
atehung  festhielteir'iMidi  den '«pasfalisaVfl  .Primat 
des  Petrus  bestrittaiv)  :  Pafs  Eimgeß  mxibisch  oder 
symbolisch^  ist»  fo  der 'Geachiehte  der  Stiftung  den 
Gbristentliunies,  ^""us  f?'g«i'<d>tt  Anis  Alles  oAvt 
das  Meitte  mythisch  .und  symbolisch  sey.  Es  handelt 
sich,  fügen  wir  hinzuj  um  ein  mmiiJ  oder  ela  mint- 
mum,  iim  ein  nM«  oder  ein /i/urifmiin. —  JTocb  ist 
"bemerkenswert!),  dafs  nach. der,Str;iufsisch'en  A"" 
sieht  kaum  ein  sofchW.'flfistus-nocb-Hb  Kusgetneh- 
netes  Individuum  ^ftlfeb  "könnte.  Alles  Vtrff*rrli- 
ehende  kommt  fefst  ai'is  Heni'  Geiste  und  dem  -Talente 
seiner  Anhänger,  und  dtftsa  nfiiftt^n  beinahe  über 
[dem  st^AufsieGhen']  Christas  stehen.  ' 

In  Nr.&trlt»«ln  j^eaflbteter"  PllilMt>ph  in  seiner 
bekannten  ntiebremen  dnd  überzebge'nde'n  W«!»  ge- 
gen den  Mythicisma»  de*  ÄrtW/>fwhen  'Werkee  «af. 
N«r  ein  TheÜ  tier  Athri»  gehfiptiueber  S.  5S'ff. 
Wir  kflMea  in  Vonkie  «i^kt  ambin,  nt  geefebei, 
dafs  uns  die  JTrujTscbe  Demontmtieiuart  betoiders 
anspreche,  »heila  Weilirffr«it.wp«igen  klwre«  Wer- 
ten viel  sagt,  und  metet  kiun  Ziele  trifft,)  ««mit  auok 
sehneU  durch  Aufzeigung  der.Prinoipieq  ejnen  lan- 
gen tbeelegiaobea  Gei^de  ein  Ende  macht,  und  loan 
ans  iJtm  gleiefasaip  ^rKtau  ^ioli  selbst  Xommt,  tbeiu 
weil  man  eben  deshalb  immer  weifs,  was  man  hat,  waa 
bei  philosophischen  u»d  tbeologisohenSchriftstellera 
noch  der  neuesten  Mode  inimer  seltener  zu  werdeii 
anfangt."  Der  Vf.  hält  den  Mi^ihictsmtts  für  eine  Vei^ 
irrung,  Uebertreibnng,  mithin  für  jrrra/ionawmi«> 
wie  den  M^iticttmtu.  Hur  beim  ersten  Anlaufe  de« 
Lesens  kennte  dorTf.  glaubefi,  dafs  Str.  Recht  hab^ 
bei  näherer  Betrachtung  leuchtete  ihm  bald  das  Ung^ 
Sunde  und  Üeberj:riebene  der  ßiobtung  *'"•  Da« Stre- 
ben, „übeTaU  blqsMyihenzu  wittern",  konule  emerti 
wohlgeordaeten  fönne  nicht  behf^gen,  Die  krtla^e 
Bearbeitung  der  Geachiehte  bat  nach  Ar.  di*  AflfgaM, 
„  das  My tbUehe  Tom  Hiitoriubeji ,  das  tJnecbte  von 


411                 .  „ji  : .  iajuriiii.Äi'aoi;ros  i«»i.  -  --■^■'i'-^  ■  «« 

SihHHJBh^irfriTTr-liMr'niir'l'-r  "  -^SlHmtklf  mk*  ^euMt  ^^idM  HTtftklflnlu«  Bind  JMrz  M^nif)'. 

*^zri^7kZ.,  A-f»t*^.  A«PMIoM»*ifc«iii;ywrtBt  »«tartfifatirlit  kflilte  mtfhigehe,    sondern    e(H« 

^  <f^!a«w«iW«inri/<v^  ama{«lMiM»(-  Alartder,  Sokrate«,  Güsär,  BaW 

jy^>!Z"^7f  fl-W^  MtHb  Mr:  KwUtiilintiniiirtfTt-t  BariMa,'  Lulb«f  waren  Krofa«  xescbiehtliclie  Pers»^ 

I  i3.  48(tt«J^iW^*.i'^^^^W^R?*^'liV^>^'^''<'^  ma,- W«  äb«i<,bftfcen  aieh  hier  Mythen  Rezelet,   vref- 

Uäa  lUrtbiM«  f|«(^.M*^  4mbm  [Ptnkarden  m^l^i*  ^0  *•■*  4an  Aftm/iüclien  Mythen  in  Jesu  Leben  tA 

•cbeaErJti£rua|;bai<Uf«.:.Uw»;i||iMi«MAhHie1iMirf  vwgtaMwfa  «Kren  if    Und  dbch  sofft*  mifn  si«  «^vniN 

■rftadlM  zMfttfASPWiaM*»  i '  Iht  AKktibMkerU  JTr.,  tMi  'tt^lMZeftverliffHrtJkse  «f  aren  dem  ChriitenthoM 


|t«i  dem  er#(ena  SaAC^ti**  aMharar,.  4a*i  <Text<  tot  ab  besahaSen ,  dar«  aie  sich  nicht  mjthist^  oder 

kaiBB  tievaJt  a«wt^B,i  lUajl  bafw-  «uell  AMir«WW  T[«i«altr  dwtan'tt M.    Ps^  16  nnd  Hos.  6  sind  ytaivt 

thth«i«b«acklfb,,4ft>W«t>ms.'£bttMeliÜatie»^A  MP  if«aii'ttiRh   rfffjyJt 'feAifti    mesaianisch   gedeuUf 

firWfkJi^^;   nie|tt,«iUa|ljlU*««e|«k»;»a')aail;«4et  WyHihili. '     MUkiii  ka*n'a«f  kdnen  'Fall  aus  dieseil 

yjllfatnyAltf*.   Vitf9>wa«T  ^  «^ktadieBtkUtfaBga«  0Hll)ä«'iMailaftr^t«tiiiM|rii|;esckichte  Entstanden  ae?«?!  - 

art  dar  phjnüaahM>    ivtloiHUatiMhea  ladar  näUrJ  Auc^teann  kanm  nachwefhbar  seyn,    wie  sich  did 

lieben   gar  .Dicht:  «<Mttfadjki«fiMb  iriM^fan^Mtat^  f  •Ml«Uiing-<voni    aitferstan denen  Christus   bei   deit 

violnieh«  nur  ein«  SpecilW'  deaadlb*»,    nilbas'  tkiM  iHngaM-iileicbsarti  zu  einer  Hxea  Idee,  r.xx  einer  per- 

Sir,  «akr  V>ifackt».aie4t  feaHer  md'fastacbanuifgatofc  MAifrttchair  Vlslori.j;^afnl(et  habe.     5)  Der  Ajiosteif 

g«g|^  4n  Aatiwuli«|mt7nPBÜK;^v  ^täaM-endaall  W«hi*iat  gegMfdre  mythische  AufTassung.     o)  Die 

»^«fiJliWanMDiW  Mafcj. u«*#tiWlMAlMig«b)Mj  Bihkii%  (ter'Ch^lstengfrttreincfe   läfst   sie    nicht   /n, 

A«icjk^*M«  ist  yn»  tW.i(<4Hi  Hvrzajk  «teabfiabMi«  T)  Mllatttn   ist-Jedeofitllsi    defs  nach;  Strn'i/HscKet' 

JUf»tV«  M  eHi.ralMMiliabMh«-  0/fi«,  <iria  M"an)l  Ansiebt  nicht  dlt^et^ne  Per^n,  sonderii  das  Sililcta 

«uebietelLa ,  aueb  .bnruU  «r  WUlat  Htak  bis<Mitan'«ul  MvZeHDnWMndejidertivist  der/linger  Jesum  tu  den« 

raUMMliatiMka  Grande.  Z,B.Ü,l«>S.aft3.$.10%r  grofs««  Ihdtriduum  gemacht  haben  solle.     8)   GiU 

Sha  blaM>veiti«e  RuidMm  au»  dair  •SKrMf^cben  De^  oaiek  |t«g«n  Slranft  die  miamoäe  BiiUcichelwig  der 

duktta«  ,kflnnt«.ei|Mn  ayStaw«  Mytktkae-leiefatbid'"  tlhitmellen  Kirthe ,   welche  eine  grorae  BchSpferische' 

fAlien,    Bach -Tullenila.i«. J8i«k  M.rerwaadalnJ  -vM  PefMNticbkeit  rorausaetzt,- nnd  beinahe  mit  Notb- 

iüritnd«  vllrq  dieaea  abö»  .koaMqriaaC  ' - Ba  MM»  wtmdigk^t  «11«  die  Breighisae,  Ton  denen  di«  evan-i' 

lU«a:  4iß  «wufBVipte  araagtli  SaMbiffatoii»  •hwiW  gkWwkeu  Gewblvbren  voIt  äind,    Dafs  Rnbbinen  und* 

b^»4«>C^vtOt»*V9*»aßit,i.fm'iink*kmht»^':ilmt-  ApakrrphMi   des  N.  ^.,  «ur  Kritik  der  «rangeli- 

wdwwyajisaba  JUff  X,  «fWiaiij  .  Anff 4h«  gasai^rtü  ««tM»t}g«li  gebmacht  werden,  ist,  wie  hier  nocfa-^ 

Lab««  Jeay  .l#d die  ilmMhäcbto da» Cfanstaatbanwi  im»h<arhinert  wird,  nnaljitthart.     Die  kleine  Schritt 

«bar.  U^t  «c|i<jli«ae  lnk|S|«a^«MM  «lekt  ■■wed'^-  ia«  votltretfender  wiasenscbaftlicher  und  praktischer 

dett(,weU  aia  «HleMt'a^a.gehiUBbtliaka  fiUabwOaw,  BenMrknitgen.      Die  griechlache  und  römische  (»e- 

digkeit  iWAic4ton.  «rftrdt.  ^^.  •vOi*::ämt,  hmtAÄw  a^telne;  i«a{^  4t,t  Vf.  nnter  anderem,   müsse  sieb« 

jtr.i.  Malgt*   un  dnt|..|Uiti«lb*  Viesaäthtfeta-4ogaib*^  w«>'T«l<aabted«D«'Beric4itfr  statt  finden,  dieselbe  mj- 

tiaakwiMJf  lMIHua<eI}e«t,ff#ad  v«i^niAri^nit'lteeU:  tkiMb« 'ftebikndlnng  Kafalleti  Imen.       Die   gering« 

9i4  «in  .|iMUiat«tücfc  der   H*g«ls«hw^r  PUl08O|ikiB>  TtfratkiedeAbeitder  Etangelfstienaey eher  ein Be^freU 

dHfiali(epMtvtiaMl  vtrwMfeiW    ]2iaMr<Keet««v»-<  g«geadte-m;ytfai4ehe  Ansteht.    Besonders  zum  Ziele 

tMM|iroo«tserfolstMiKlMkr  «MdeaSskwo  n  ret-^  trelFend  ^ifst  ea  S.  B6:    „da  wir  es  mit  einer  so 

(#■{  dMJ&'qaaajii  4fvi«(ilwi.!6*tl.nad  Menaek  wcrd*  botibwlebl^en  Sabbe,   welche  das    tiefste  Interesse 

luer  M  ^wkulMirer  BeweH|i|reeBa«*Mn;  die  n>lw  devMMacbbtrlt  betrifft,    zu  thun  haben,   so  dürfen 

IWidjfWWGJaa^ej'QViB.wIaeiMiiadil^benafaHf  mk>  wir  im  BvrMrseliuWf;  derselben  weder  von  eiper  fAm- 

«nMfiiiJ9fLy;pba4ifcawKsn[clltiMtA*«lkb.    IKerNani*  fnyfMrM,   nftebvttn  einer  pA//o«o;^yUjcAen  Schnle  ab- 

<MitlMM*i4<M«|l^b4iMll«lF|>itMil*  wentcni^Trar  hei*''  bVtfgiif'S^n,  söndefn  wir  mfissen  die  WahrbAit  auf 

&«Mt«tt.'«bep4tV«ffMniluiiUniBJMflae^hra««btf,-ia4  Attx^Vi/tnttei'gtmndenJHenxt-hemerwiande»,  der  am 

4*Cs  ai«  )Mr«»  Sfiiel  »Hr^W'wbiBi xetiüeben  fNkird^  0Mfe  Miuh'ilhtlr  äie  PhildibpSle  zum  RitAter  wird,  zu 

DarSfnN^iaekeCkriatua  wird  aansbiMr  kritiaefa-"  erminaln  sncben."   Das  Eimreln*'  der  exeget.  Punkte 

«•sckMbUiebft«  V«i»MU«n|(«rbo|ianinaiMniHege-:  zn  nnCersueben ,  ttberlxrst  der  Vf.  den   Spracbfor- 

flaftbf  tärjrtpyii iJo.giWifa  Mi; tOw aahr  W-tnlga  Ut y  settern.-    ' 

a«4#WMMeHiiiint#r  «kristJLiPfiadiger  müfis  esHsv«'- '  "'    '          -'"-'-                                                  "' 

dw  «i«6  UB4i  A4»derM  «JaLUl^ar  «rabeftiMi,  »der  N»; -«'  iivt    die   Arbeit    einea   weblgealnnlen 

MM  dar  ^SMpi^(l•  ««b^ideq.  .  Hierjn  «M'nnan  JVn,'  ThMAtgenV  'f«elob('r>  -sieh    zn  Xgncr    Bembigung 

sein  (vegiier  VDp.Ref.  r9t%.^bpr«in.                   >       i-"  dt«!  von   Sth  ■''Mafgti'w^^iüaifn    Zwerft-I'   beantwor-' 

Nr.  7  zaiefanet  aicbauadnreh  lücbtige,  sfrafle,  tet.      Und    zwar    auf    Überzeugende    Wei^e.     Er 

■MB  kABasagea,  aelte  Art  der  fimreMMrangj  und  'aentif  die  ipehtlath*  alfei-wwen- wollende  AuSa»> 


uf  ERGliczc!fGiiB:^Ä.i:rtABavajt..aaj/uuLius  isas.  Ms 

«trag  des  ChristMitfanw  „mifi»iaq«|j,'l  (JD!<i»neilki  BAikAit  lUioSfUi^liAto^M  iMlt^M  Hn.9»mr4 

2«Ufl;i  PuDki^  fr^rdea  Mirdiqh  erNr«i«t  ÜH^  Mfl0^  mh:  MiMirtt' gerä«^jlMwftWi«fb«"eraefa«ltrt!  »M 

der  Vf.. .gelangt  fiir,«i¥tiia4An<ler«iafc4i«i*ni3*>*;t  *«thw*Hlig-*»t..--..Bau  f,Mo*Mrti«»i»'i  iH»*- rfei»'OrJ 

kpmmneq  Beruhigung.;  rib<ar  de^.  bistprwilliatliCbn!;  iiI^udgt)J9»>MBr>lHn  »Vi«  Mslthl^B  «lid  LiikM;  «oiwj^ 

Btus,  und  peraiHirt  am  Scblusae  oialttohn^.tiluell  iUMntfe4MbvMMl|iil<)tigihti»l«fi«^a«Wde^MAttbS(it'«r- 

die.  pantheiatische  Aoffaasung  der  evangRlüaben.e«-<  afcMiBt'Hti.ftr-jilB>i|iTerH<itoe«n,'«H«>()ta^nnnuN^d«t 

f^hjtcbte.  Fiirl^aieir,  vTfl(;h«ÄD  dasex«g«4ia^«J)|elAU  BMaftelt«t«n»i(«4iaih  MhifliFHtenraifg.d«rv,at^i(ifa<«- 

•^b  nicht. ei^Iaftfenkonoig)!,  Ut  die  UqJBieSftlitUlt^Wr  lBMnn.M^a«ifciMmig-'(lAigeg«h:'i     r,ii>  '       -  ^■ 

fAodefxenfpfej^lei^swertb,  jPiMT: Yf.it«t.1)bHgatBifan  ,..<.Fr^jMl»>:ik<''»IiiJiiiii8fii«rl}ebe8^Bttt;hv  ^aa  *b«t 

erfUaW^mfiellieMchJeau.boawdtirß.iwtiiVNiVÜitjfki  beineiL'iAa^Hf?  Mdet^i'Dtff  Polelnik  '>)st'h^eif'-uiid 

\ißbandßlt.tmJoi^nal  füf  f*r^iyer,.  tSi^.  .StyrAlHta  lüroti^aiab'^eh^wp^ts  IfflUDM  tiTrd  Hsueab  fNlril  -sp^ku- 

April.   S.  161  TT- 186.  und  «ndigt  niit:'den  anllQqflh  Intne'LitA'ifNpJat  zt«tblMb  voHstRm^bentttlit;  Oer 

UoffauDg,  „dj^ra.die  Re^e^e  IT^ie.Qlogi?)  4bne  P»i:l«ir  Vf.  schreibi  efcsir  ao  aahr  für  die' „FflWifei^eft)'  de- 

lichkeit  für  die  birchliqbe  \Vortarthado)(i^,   fiir.den  H«  tUfe  .Sfi-nii/Jirahe  Sdbfjft  geßbrll^fa  weVdbh  kSiih- 

iuinisaenKbaftlicbeii,  ti^fuliIsgUubeA,  .für  .die  (La)t4  tfl,  alaiCit^  die  Scfmtcfmn ;   die  durcb  ibnibr  Bestes 

Veraliindeslbeologie,,  {ifffeif  licb..;i|fiph   ,obne,iifA4T  bWöohferf i^ünbeitu"  -1  Lei«fat,''<Hie»nt  def-Vf:(   kann 

tbeistjacbc  Nebelei,  aii^^AU^ni^  da^^'ttbre«  W>vm  £tn•lieibr>ifiad4a,'we)cb«'dtf^cb'lbll  VerftArt;  alle 

jpiTe  Partei  etwas  hat,   ■aejft^;JtlJUe)pi]nk(,«jt»»w  Mdligim  TtM  aM  «-«rdlT/lianntetlL''    Dtfck  beruft  iget 

iten,   lind  eo  die  neue,  liftonnffrprV(i»#9rta^tM\\Vi^  •r;#toh;däHltv'dftra'dei>  ,-j«!hfa«h«'Sfaibe"dem'Volh« 

dem  alten  lebendigen  Glaube/i  versöbnen  vrondf.rf'    '.  bieiten -»tnde.     Ev-Ttttl  dea  Herttliag«ber.d«A>L.  f. 

Nr,  9  aucbt,    gestützt  auf.  wiperna(uR4t)i»tiwJ>#  (iiifat-.«b«u;iPjtokt  ifÜrPiinht-v^iilorl^een,  daiirfffire 

Vorausseliungen ,    „die  Falfchheit^,    die  .glÜMepdt  eiire^  ^iiiao.  «asfllhrlicbe Schrift  ornirdeplitfk ,   aon- 

und  vcrfüfareriache,    aber  falscb«  ,K,.ritiki|..'«UftiKl«l|  dafqi^nunl  dnk-DnHWetcbeNde  der  befefrillefieR  kr}- 

Sobielende"  der  Strauß^^en,  Denipnatratjioq i -«JbW  tiaohe»iB«fa»*dlungdea''L]'J<iti'alteTi  HfluprtpatitiMa 

ßiick^lt   aufziyelgei^f   Alles  EiqfalB»  winf|,,ki)m  diwtds  Jkabetaa'^^airittv  geh>Mg«tt''AilZBfar  voiV  Bbi'^ 

^nrcbgegangcn^    und  n)an  .erteilt;  von:  jenem  Suin^-i  ipaalch' anfxeigeii:,    ukd'fiberali' das  'derSelneH'^ 

punkte  Bomit  ein  über^ichtitcb^  Bjldn'Qfi  \Jfibvttr^^9^.  foiind«  Uegende  Prittolp  ans  triebt  ziehen  und  krl'- 

bungen    und    Unrichtigkeiten,     Sopbiatereie»  ^üi  iuKhxbäkmAU^v"    -CMe  kriCiscb^h  V'ol'flHB^et^ut^gett 

Ipoiiaequenzmäcberct,    deren,  sich  .der.>t1«rf<>l^ehttit  vieHlefi  (fobcrbesIrittatiilDielKeherlicbeBebaiipirnng; 

Bcbuldig  gemacht  habe^    um   zuletzt  aüc  ^eutbixU-r  daCi  der  RalfMikfisniia  (welcher  alle  wiäscHMnaftK- 

,  J!liobt>W«gtin  ekrEEetaMinujtgen^r'aeBetin  Zeit'diircbdi-ingt)fl{cb 

4i7äj  .itW«4«4  iUMriabt  Ünlwt  i'nird  4Hftfrittenl    Velirigetrs  aey  die 

srn'4#..)W7t  arftlibdoiÜaltkiMblieb«  Afttf^Mirngsvceise' nebr  t«i^ 

AHteit»»^Ptd%.  »ebfe^B«6n-deaiiJa««re»siipi'(litattiränirffMben;>«M 

EiR.ifil^ll  diri)0pt^HiM«r'^rbiJonBH8tiMb«'Tett^i*M«>'eni>ApD-i 

ItfUlqrf  lii«M#A!  toMuiirUenSuprAnaiiiratr»«!»!*  bitl»  dogar  weffr»- 

t  Hm,  .4««  tJGarti  «nwa^filemenlf  zbp  F«VlMldnKg<ftl>(  dfer  RathinftlJsmiia^ 

t  LJDztitret«ndi  dap;VO«  d«n  aogenetintM  „Tfeutmefaeti  des  AeWuat- 

lnk«Nfl(tfWMi  se|tbBTinii«g«hfcitiiI»B<A';deMiVWg»AgB  de  Welle'* 

ii|ll«rri«Rb,ei»«a  nil-dvSiif.ainkRt.lUachteneffeHtf«n  {fnt^rMt^e«  z«i-J 

K«r49Kntt^t»w  adnB4eBl'tDdtoniiAd>UetH'leiendigen"Ration«l»8tmi» 

Uififi*i>NdMl4t  iMd  SimninitbnliMinisSMrtnefkaAm  g«mheb«,  Welefae 

[IwIt^WtfWt  «hfcriVliirtlnigÄiiriBXhiit   iflMiwi;  'lÄB^hiaii  djnkti 

jMr«#«t*«i<H^  ttii'üeiVeieiBigbirg  i»|i»itelrt 'SitilwÄ*»*  WMttUMllk« 

t,.,  A»id.,-^fTt  wHaeas  i»i^i-»'ii^r  MM.xtt'^BMi^Ü,  -^Cntll  jedi« 

auf  fagd   mach«.     A,nch    buhe   selbst  ,,di4:  p^Holo-l  derwlbte(<-ü<bhitt><  #ilg«HtftttmHcbk   LpbenakraA    bei. 

gisc^e  Kritik,    die  .  man   oft   fiir  dt»  .anhorting^i^,  Dbfa  4ie  ;  räihwwdw^Murfg«  ftabg ' der  l^ebe  MM 

hall«,    bisher  nicl^t  bo   \^\chUrtinet.ße4»J*t^*iWyt  Hfyt/iieimmiM\ tiMmif  mitf^^t.  ttiH,  sey«<il  Gnndjtt;^. 

wagt  ^nd  fHisgespr^ocberii  w«^iggf,eAs,|»flj!pn  d^PgJi^ti^  tkmmi' ■iSikna\4kßWftb^A6a^Pkih\^1)r^^^ 

eben  inminer     vsn  ,,  de«,  Meiste^-flr.,,j;iirii9fc^eiwipM)i„  ©iiw;  V»i^iwilgv'di«W»(|iirf  ltBuery»^il«wm*d»t**Itef 

worden.'     Die  „yoram9e|^ngBlq#ig^^Vi''H(lfliW^>  gteiGk4amWnSMl«naBhvM<iib#imvVtfitV  r^bt«rilW«u 

aey  Wid'erwiUe  g^gnn  die  ^raagcU  G«sdii«bt;«  •ttnd\  g^f  :da  •vroHiUe  gnMii»tlsdü«'Exed«se-ntfeitBreich«ii« 

Vorliebe  für  eine  baltu^slqse.ÜItrakritik.     ilpfeRiT-.  war,  iand  ^er  Doppelsittfl  «ucb  »fi*bt  helfen' wollte, 

gena  iat  die  Sprpcbe,dieaes,G*ga^#  i»  mflPBb«fl.*<»V*  geliingle.Bian'z»  ihn     DaaBtnielne'bierdiirehzuge- 

minis(7..B.  „horhirt,   abgcsohmacki")  unanstSndJIg,  Ken,  «^jlndeeln  neiwtfBuob  n(Mfc*T*nidig'tA»6hen5  dooh- 

tind  leidsnachafdieh;  er  endiget  mit  Klagen  Über  die  käsaeK*  ««in   irietiil'mt^faAt,!  idife  Widerlegung,'  «MV 

Zcrrisienbtjit  de^  ;?;pitaltapa  in  l«rcb*jrh»- Hiftaicht  gMab  J^rKowliieii   hi^-iih*  dii'^W  vtrtlkiM5«ben' 

und  niii  ciam  protestaul iso^eu  Ulaull«li|bpiieiui||*if4.  Vmihi'isatxiiDtreu  e«pw<rt,  'öf(ei"«l8'  RfeHW»gfei» ««  »- 

Die  BeweiifUhroiig  gegen  .di**"fwi»n.**>'üi»de»  da*,  leichncn.  ■  (©vh  iZ(«!f«Atu/* /*JiJ/)'"!:-7        " 

*)  i.  darlibuttia  in  rel^eadu  Nanimfr  5Taätu»i{;^i;l^,^||ni^cb^^  i>t.i  ]'li.  »;i^a  .i.-.Hi.  ^: 
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ttiuentchaffHhhtnWerthe  beleuchtet  vom  Prof. 

».  C.  AdoffBaHeJi  it.  s.  w. 

M)  SnmroART,  b.ßalz:   Dai  Leben  Jem  krHiteh 

-      heofbeUet  von  Dr,  D.  Tr.  Strauß,  Geprüft 

yoti  Wtlk.  Uoffmann  o.  ».  w. 
11)  Ddwbe^o,  b.  Schmachtcnberg:  Veber  de» ge- 
achiehUichen  Charakter  der  hanon.  Evmuelien  —  -^ 
roa  J.  P.  Lange  a.  b.  w.  ,  ■ 

Vi)  Lmipxio,  b.  Hwtmain:    Tradition  mid  Mg- 

Ihe von  Dr.  WUh.  Ferdinand   mtdu 

n.  •.  IV. 
13)  LuM»  a.  Cun,  h.  Cbarr    Dae  BedSrfnif, 
-     der  ettan^Kirehemd  die  nothwendige  Richtung 
lieet,  Wuaenaehaft  n. «.  w.  * 

(fi«jcA/w/«    »OÄ  iVr.  56.) 
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V:  ^'•.  '.**  •'"•  **•'■•»  wobigescbriebene  Scbrift, 
w*lek«  ai«b  mit  •▼«ng«Jiscber  Wlrm«  nnd  BemtC 
«•rang  aad  bie  md  da  mit  irabrfr  Bcrednmkeit 

jb-«4«..Ai.  «iF-  ^.  1^  z.  ine. 


aber  ei»e  Prilfnng  dei  Grniidsatzes ,  von  welebem 
Str.  bei  seinen  Unterauebuiig«n  ausgebt,  und  seiner 
Auseinandersetzung  desselben  verbreitet ;  esfolgtei«« 
Prüfung  der  njlbiscben  Ansicht  des  Vfs.,  «jae  Ex- 
position über  die  böchate  Mythik  in  ihrem  VerhSIt- 
nifs  zur  eraogeJ.  Geschichte  und  'eine  Prüfung  der 
Argamente,  mit  denen  der  Vf.  die  Kindheitaee- 
sehichte  Jesu  als  eine  mythisehe  darzustellen  bemühet 
ist.  Der  Stil  ist  lebendig,  treffend;  die  Bemerkun- 
gen sind  mehr  allgemeiner  Art,  faihliscb-tbeologisek 
oder  theologiairend ,  bisweilen  exegetisch  und  dann 
■iebt  ungrilndlicfa.  Der  Vf.  rerrSth  eine  »llgemai- 
nere  Bildung  und  mancherlei  auch  nicht  theologi- 
sche Kenntnisse,  und  seine  Schrift  scboQ  insofero 
lesenswerth:  man  kann  daraus  mit  wenigWorten  viel 
lernen  oder  ins  GedScbtnite  zurückrufen. 

AYiederum  ein  ausführliches  in  guter  Gesinnung  ab- 

Srfafstes  Buch  ist  No.  12.,  in  der  Hoffnung  geschrieben, 
afs  dieStraufsiBefae  Erochütlerung  der  evangelisches 
Theologie  eine  Vereinigung  der  streitenden  Perteiea 
in  dem  vrafaren  geschichtlichen  Christentbume  herbei- 
führen werde.  Die  „rationale  Mgatik""  vereinige  bei- 
de Elemente.  Die  vielen  Materien,  vtclobo  der  Vf.  be^ 
bandelt,  sind  der  aeutestamenll.  Ein leitungs Wissen- 
schaft angebörig,  and  es  ist  hier  unmöglich  Allem 
zu  folgen,  ohne  vieles  Bekannte  zu  wiederholen. 
Fnst  Überall  stellt  der  Vf.  ein  rermiltelodes  Resultat 
bernus.  l'^nr  ist  die  Diktion  nicht  wiasensebaftlich 
prUcis,  und  der  Vf.  ISfst  sieb  bisvreilen  zu  sehr  geben 
m  aeiaem  warmen  Gefühle  für  das  Evangelium.  Das 
grfifste  Verdienst  an  dem  Buebe  ist  die  genauere  Ent- 
Wickelung  des  Unterschiedes  zwischen  JVadition  und 
Mythe;  er  giebt  Einiges  Mythische  im  N.T.  1«^ 
leugnet  Anderes,  bisweilen  aber  nicht  ganz  conse~ 
quent,  überhaupt  vermirst  man  hie  und  da  eine  ge- 
wisse exegetische  Sicherheit. 

Jio.  13  sucht  in  einem  etwas  ungeniefsbaren  Sti- 
le darzuthun,  dafs  die  Rirchenlehre  sehen  naob  dem 
abstrakten  Denken  festgehalten  werden  mufa.  Der 
Tf.  treibt  sieb  zu  sehr  in  hohlen  Spekulationen  her- 
um, und  vernachlsfaigt  das  hier  vorzüglich  zu  beach- 
tende Hislorisebe  und  Exegetische,  jn  so  fern  mScb- 
te  diese  Schrift  keine  erfreuliche  Erscheinung  seyn 
und  auf  keinen  Fall  bedeutend  zur  Schlichtung  de» 
Streites  beitragen.  Man  sieht  keine  klaren  Resultn- 
te,  und  bemerkt  zu  viel  Uneehfiriges  aus  anderes 
Wissenschaften  z.  B.  aus  der  De^klebre  und  nat4irli- 
elwn  RMhtaUhre.  j  x  L^ 
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Hit  ohrgar  0eb«rslcht ,  deren  Forta»(zaiig  ipltor  (Stigt,  ver- 
blndcn  wir  noch  folgende  Anzeige  einer  MSUadiecBpo  flcheOt 
von  eine«  andern  BeceDaeDten. 

Koprnhaokn:  Hvilken  Belydning  i'ilkomtner  den 
gumle  IGrke$  Vidnesbwd  om  de  fire  canonuke 
Evangelien  Oprindetaet  En  hriiiiK  Underiögeite 
afUr.  C.  G.  Scharling,  (Welche  Bedeutung 
kommt  den  Zeugnissen  der  alten  Kircfae  über  den 
VrBprnng  der  vier  kanonischen  Evangelien  zu? 
Eine  kritische  Untersuchung  vontir.CG. Schar-. 
Um,  Prof.  d.  Theol.  an  der  Kopenhag.  Unirer- 
•itjit.)    1837.    ms.    gr.8. 

Die  kritische  Bearbeitung  des  Lebens  Jesu  von 
Straufi  bat,  wenn  gleich  die  in  derselben  durchge- 
flthrte  mythische  Ansicht  in  solcher  Ausdehnung 
nicht  haltbar  ist,  dennoch  manche  wohlthlltige  M'ir- 
kungen  erzeugt,  die  auch  Ton  d^n  verschiedensten 
Parteien  nicht  verkannt  vrerden  können.  Seit  den 
Wolfen  bfifteler  Fragmenten  hat  kein  Buch  in  der 
theologischen  Welt  eifi  so  grorses  Aufsehen  erregt,  ein 
so  weit  rerbreitetes  Interesse  gefunden,  so  yiel» 
KKmpfer  von  verschiedenen  Farben  herausgefordert, 
und  ein  so  gewaltiges  „Aufeinanderplatzen  der  Gei- 
ster" (um  mit  Liäher  zu  reden,)  herrorgernfen ,  als 
diesea.  Seine  Erscheinung  hat  bereits  eine  kleine 
Bibliothek  zu  Tag«  gefordert.  Und  wenn  auchMan- 
ches  Torschaell  und  unreif,  Manches  einseitig  und 
leidenschaftlich,  Manches  vornehm  frömmelnd  und 
nnwissensehaftlioh  Ober  und  gegen  5trRif/>  geschrie- 
ben ist,  so  ist  sein  Werk  doch  die  erfreulirhe  Ver- 
anlassung geworden,  dafs  von  besonnenen,  unbefan- 
genen und  gelehrten  Theologen  manches  bisher  auf 
guten  Glauben  Angenommene  und  Nachgesprochen« 

f;enaner  untersucht,  manches  fiir  ISngst  unwlderleg- 
ich  bewiesen  Gehaltene  dnroh  schärfere  PrfKung  fe- 
ster begriiadet,  manches  Unhaltbare  als  solches  an- 
erkannt und  aufgegeben,  überhaupt  aber  eine  alles 
Sehhiennachen ,  Tersteekspielen  und  Sjnkretisiren 
TcrechmShende  Ehrlichkeit  und  Offenheit  in  die  Be- 
handlung theologischer  Materien  gekommen  ist,  an 
d«r  es  bisher  gar  sebr  fehlte,  und  die  der  wahren 
Wissenschaft  nur  förderlich  spjn  kann.  Es  gereicht 
DBS  zur  grofsen  Freude,  unseren  Lesern  bericbfen 
lukSonea,  dafs,  auber  den  vielen  besonderen  Schrif- 
ten und  Abhandlungen  in  Zeitschriften,  welche  in 
Deutschland  in  der  genannten  Beziehung  erschienen 
sind,  auch  >o  DXnemark  eine  nicht  zu  verachtende 
f  rucht  jener  allgemeinen  Erregung  der  Geister  ge- 
reift ist,  auf  die  wir  hier,  nicht  hios  weil  s'ie  die  er- 
ste ist,  die  una  in  dieser  Art  zn  Gesichte  gekommen, 
'  sondern  auch  und  vornehmlich  weil  ihr  Inhalt  alle 
Anerkennung  verdient,  auf>nerksftm  machen,  nnJ 
die  wir  um  so  mehr  etwas  nusführlicher  besprechen 
miissen,  weil  sie  ihrer  Sprache  wegen  der  deut- 
schen Lesewelt  weniger  zugtfnglirh  Ist. 

Strau/s  fting  bekanntlich  von  der  Behauptung 
■Bs;  die  Abfassung  unserer  kanoninchen  Evangelien 
von  Aposteln  und  Apostelgehiilfen  lasse  sich  durch 
di«  T«rba^d«nen  äu/ieren  Zeugnisse  nicht  zmitgenj 


erweisen;  woraus  er  dann  weiter  folgerte:  weil  zwin- 
gende aeiigni|ie  jricht  vorhanden  seyen,  so  lasse  sieb 
liber  den  apostol.  oder  nicht  apostol.  Ursprung  der 
Evangelien  nur  nach  ihrer  tnn«r«nBe8eh«fienheit  «nt- 
seheiden;  in  dieser HiiiskhtaberserenlhtilsdieWiw- 
dererzJHiIungen,  theiU  die  WiderapriEehe  der'Evan- 
gelisten  so  unü  her  steigliche  Hiödei-nisse,  dafs  dem 
Kritiker  kein  Raum  für  eine  andere,  als  diemythische 
AulTpSauOg  übrig  bleibe,  üntflr  seinen  Gegnern  hat 
besonders  TJiolack  die  Frage  Über  die  Beweiskraft 
der  Sufseren  Zeugnisse  filr  die  Aulhentie  der  Evan. 
«eliön  weitlSuftie  behandelt,  und  indem  er  sie  zn 
Gunsten  der  herkSrnmlicheii  Annahme  entscheide, 
mit  vornehmer  Miene 5tniti/ii  als  einen  Mann  bezeieh- 
net,  der  nicht  bloa  „der  historischen  Ueberzeugune 
sffmmtiiober  f?)  gelehrter  Zunffgenosseif  gegen- 
über getreten.'^' »ey,  sondern^auch  „das  Helligthom 
religiöser  £«ipfindung'  auf  .das  schnödeste  ange- 
tastet" habe.  'Denn"mit  grofser  Zuversiohtmacht 
er  den  Schlufs  geltend:  waren  unsere  Evangelien 
nicht  Werke  der  Apostel  und  ihrer  Gebiilfen,  so 
waren  sie- Werke  von  Betrügern.  Besonnenen  Beur- 
theilern  kann  es  ins  nicht  wohl  entgehen ,  dafs  die 
Folgerungen ,  welche  Strau/t  und  Thohtek  aus  dem 
Ausfall  der  Frage  über  die  Authenti«  der  Evnngelien 
ziehen,  gleich  unzuliissig  sind.  Hr.  Dr.  $cAar/{>i<}  ge- 
hört zu  diesen  Besonnenen,  und  stellt  sich  in  der 
vorliegenden  Schrift  beiden  gegenüber.  Mit  Üecht 
erklärt  er  sieh  gegen  die  Voreiligkeit,  mit  welcher 
Stmu/t  aus  dem  behaupteten  Mangel  zwingender 
Zeugnisse  für  die  Authentie  der  Evtiagelieo  auf  ihren 
niehlapoHlalisehe«  Ursprung  gesobloasen,  ^urch  die- 
sen die  Auflegung  ihres  In  ha  Ita  in  Mythen  gerecbt- 
fn^igt  (genauer:  n«>  als  mit|[lich  dargeelellt , )  rnid 
dann  auf  der  anderen  Seite  wieder  aus  der  mythi- 
schen Beschaffenheit  ihres  Inhalts  ihre  (Echtheit  b^ 
stritten  hat.  Eben  so  ernstlich  aber  weiset  er  die 
Sicherheit  znciick,  mit  welcher  T^alnch  sich  für  di« 
Autbentic  der  Evaiigeli'an  auf  die  einstimmt  und  . 
stetige  Annshn»  der  ganzen  Kirche,  «der,  nie  er 
sich  vorsichtiger,  und  doch  nicht  minder niuFahr, 
ausdrückt,  „sammtlicher  gelehrter  Zunflgevi^Mii^ 
beruft ,  die  Verwerfung  dieser  Annahme  imt  der  Be- 
hauptang  des  Betruges  identificirt,  und  OAdlicb  gar 
dem  frommen  Gefühle  eine  Stimme  in  kritischen  Un- 
tersuchungen einräumt.  Der  Vorwurf  des  Betruges 
wenigstens  liefse  sich  den  Evangelisten  nur  dann  mit 
Grund  machen,  wenn  sie  sich  fUr  Apostel  ansgegebea 
hmien,  Nod  es  sieh  dann  doch  aus  inneren  und  Itu- 
fseren . (j<*ünden  erweisen  nefsej'dafs  dem  nicht  so 
sey  und  eeyn  könne.  Das  Entere  ist  indeafen  kei- 
nesweges  a%e  Fall,  und  dsriUier  verbreile«  »Ich  der 
Vf.  zunächst.  In  den  beiden  ersten  Evmgeliln 
herrseht  bekanntlich  dee  tiofsCe  Stillschweigen  Über 
die  Person  ihres  Verfassers,  und  sie  enthalten  auch 
nicht  die  leiseste  Andeutung  davon,  dafs  derselbe  eid 
Apostel  oder  ApostelgehüUe ,  oder  Überhaupt  nur 
ein  Augenzeuge'sey,  Der  dritle  Evangelist  uRter>- 
•eheidel  «ich  selbst  auf  dfta  bealimmtesfe  von  Dane« 
welch«  ät'  ofttff  airön^ti^  m^ ^^n^igij^nt ,^j^Uffipt  g«- 
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Bkhtl  hKUt  Br.  SpmM'Hoiik'lmmtii- 
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findet,    an  di*  JJphtmtii^tig'iiu'higriinieti^   ihtt 
thVMk»;  nmain;  Lukas  andVoIinDiies  rtlitmlich« 


JbMditdKigsberMiltr  (w-lknMdbaii  in  defßwtlNMU 
iMt  die  ^ar  vG|tig«tr  KVkJ*«  M^ovderlkh  myn  «UrJ 
d*.  'Denn  din  WmHt€.  t9,  V,aS:  & iattduäi  fttfiap- 
f^nn.  »Pd;  «iw*af  •»»-;  Sri  Jl)f#fj  Wj<«>  könncB 
weaiMteM  «Im»  so  «■efl^Mvk  ««Hu'NWkMrt  <H«rdenj 
4MlM*er  Vr.-wHi  aÜ  ^htttfiA^iAtd^np-tflirzurer' 


•hie  jodoch  hntbwN-  iUmM  init>MM«lM>zu'lieAnen. 

^•■der.iidMwi^SMMelAW^TCPtlT'V-IWi'^^irtieli 
«rynn  di»  AitbMlA  dtMetilRlliiaM  fofftilHfl  flUA  ibet; 
alle  Zweifel  vthehtn  iM*9\  —  iiitt  Ai«trt  hur  gant 
daaaelbe,  aondern  brer  wirdl^les  omk  riel  ungich»- 
rwdatlureh,  dafsdieden\VoW«nJ  aÄ»iJc  torw^/jn^iiJ 

eW  J94eäfuHB  nnlfAi«  «ur  «df  da«  2Md  KMitel  g«: 
Wn , '  irinzugefßgto  BemriHnmr :  -xal  ^  s>i9a^ t*>  «n  üXtj- 
9^  tmir  ii  fiuprußfu-wviotf,  "'«df  4inen-  amfeM* 
Conaipientea ,  ala  d4n-  Wr.  Ue«  '  ErWgelil  faia- 
«aisflt.  '■■' 

Nacbdem  Hr.  S.  di«s  AAw,  vwn'gttiflkr  nur  gar 
zakarssrfoqk,  beiiiM.  und  dadnwli  vM  diwEran-> 
galifit«!  idea^  Yol-wnvr  dw  ftHrD^ta  abgelehnt  bt't, 

K'iter'aaf-^lä  firagirtnrOflk,  Weteb«  bter  immer  di« 
int«Mfae  »t  und  bi«JM:  «b  au«k'<  wii>kIMi  die 
ZwgnnM  4tr  at»»  Ktr«b«'f»rdI».AHb«a4i«-d«r  k«-' 
aoiiaeben  Bt-angeUea  m  «inatiMintg  Mdl  UtUM-My«!, 
nie  sie  von  Alters  her  dafür  »abgeben  wurden, 
■ad  neverdia»  wieder  geltend  gemaeht  '  werden; 
ZaTördcnat  wh-Et  er  diblN  efMO'BKtk  auf  die  Ergeht 
itMe  der  bekuntMi  Ca«Wfc— luig  9lttiutt$en*9  flbei> 
die  Bektkek  der- visr  iuMoöJscbeD  Bveng^lien  naeb 
de*  Q«a«bleht«  dtr  iwel  «ratM  JabffhMdM#e.  Br 
Übt'  den  itüaeowaiaftlhibe«  Wcrtke  dtM«r  Vnter- 
-Deoneeb 
-   „  1  Roge» 

diefölttigkeit  dsiSehluMes:  weil  schon  fm  cweilen 
JatrbiiMerte  die  Debenengvirg"  ran  der  Aalbenti« 
dw  Braag^U»»  »•  fest  cewanelt  Mnd  eo  tllgenteiii 
nrkreHet  war,  a*  hhiCb  d)eWfte«Mfa«bj«elive  Wahr- 
Mt  eMiraltM.  Dem  swiaeben  der  Verbreitung  dffr- 
•erOebeMfugwftg  tmd  dw  AageUicbea  AbTaasung  der 
Bvangelien  liegt  immer  noch  wenigstens  ein  halbes 
Jahrhmdert,  aus  dem  wir  kein  anverlNasiges  Zeug- 
Bifs  besitzen.  Ob  es  non  historische  Pbüitomene  ans 
dieser  früheren  Zeit  gebe,  welche  der  Annahme, 
dafs  ^ne  Ueberzeagung  ancb  schon  Torher~tA  derlllr-  ' 
che  geberi-acht  habe ,  im  Wege  stehen  ?  oder  ob  sieh 
für  die  naehherige  TerfareitunK  jener  Ueberzeagung 
Mtckt  wenigstens  auch  andere  Ursachen,  als  die  facti- 
Mbe   Waluheft,   ■«ebweisen  laHen?  <—   dies 


■Mfaaag  alte  UeteeltIgkeiC  «iderfsbreit.    -De 
lAcr  erkUrt  er  sieh,  oad  gewtfs  mit  Reckt, 


debb^iHlt 'reb^^a^i^  d^ni")l«düK;l|-1iko«fl<4ii4ltt  dffi 
Menflt»  dl»  Btahgelien,  Würtke  Me  g«^&Ht>1^'bifr 
bta,  und  d«rj«bjgen;  weKbe  wir' bdsitzett ,  im^ 
•ea  Ist.  .■■■-.: 

Der  eigentKebe  Mittelpunkt  der  FiWcrMlehnn^, 
wvtebeder'Vr.  rinzustellen  nnhlg  findisf ^ist'BOn  die 
l^^e:  wa#lMcIi^f8  avfdi«  Mitte  derf'zW^(eirJafai^< 
hundeMs  aK' AentfeTnngen  Iflrchlfellei!' Selrfffstellei' 
über' die  efHÜgiililRAenNiehtlcbten  findet , '#{^'ds'«l 
beurlAMteit;  yhii  n^s  dsriiua  btiva  FO^  nntler^'«Vim|teii 
Rca  ti  «chlfblUh  M.-  Ei  vtiid  iUi  iM  sbiMianirteM 
ai>owtothcfiettV(Hft,  npf  deren  S^riften  hMr  Ittlrki 
aH^t  zu  nennen  fst,'  bo  weit  si*  uusnlTmliGb  aufbe-I 
hatten  sfnd;  denn  immer  Istfriebei  derUtnsrand-fiicbt 
aus^der'Acbt  xülAssen',  dMs  ttn%  inan<tb«  SefartfKrU 
derselben  reHören  gegangen  sejTt  kflnitftn  V  djii  vteK; 
l'eie'ht  mehr  Aoibeafe  wSrden'giegabeB  'UffoM,''  Ih 
dem,  Was  wir  va^n  ibneri  b4sftz^:,''ÄAd)M'''siHi'jMlll'; 
was  selbst  di«  eifrigsten  TeMbtildigeydrir  h^rktimm-I 
liehen  Annahme  haben  zngestebeft  miMaen,  keie«in* 
zlges  ausdrückliches  Zcugnifa,  w^der.fWf  das  VoiV 
handenaeyh  unserer  vier  KTang«ll^,Bberfiaqpt,-t>e|riB 
filr  ihre  Abfaasurig  roh  .den  b<Rd^  Apbstehr  uird 
Apoiitelgehiilfen.  Um  dieses  auffilfend«9tHf8(!b*r«i^ 
gee  zu  erkl8ren,>knnn  man  sr^h  nl^Mdai^aor  berijfrn^ 
dafs  aaeh  dfe  Apostel  in  Ibi'en'Brikfeit  derEi^igelifa 
nicht  erwübnen;  denn  diese  bedurften  weder  efitef 
höheren  AnctoritSt,  noch  bXlien  Schriften  ibrerMit* 
apostel  ihnen  dieselbe  gewShren  kifnaen;  bei  den 
apostollseben  TBtern  aber  mafsfe  sowohl  jenes  Be» 
dÜrfhiTs  Torbanden,  aU  diese  BeMedlgtang  desaelbwi 
willkommen  seyn.  När  scheinbar  Freilich  wird  da« 
Auffallende  ibrea  Schn'etgeh's  Über  die  Brangelle)) 
durch  den  Umstand  erti^cft,  mtü  t^emeris' Homan^ 
in  seinem  Briefe  an  die  KorintbeT,  und  PÖtt/karput 
in  seinem  Briefe  an  die  PbiKpper,  sich  auf  die  gleicht 
nemtgea  Briefe  dca  Apostels  Paulus  berufen;  denn 
niebl  sewebl  um  einer  höheren  Auctnritirt  vtfllett, 
als  vielmehr  nur  deshalb,  weil  der  Apostel, eb#b  tt 
dieselben  Gemeinrn  gescbriebsn  hatte,  erinnern  »H 
an' jene  Semhehreibeil,  mit  derii  aii'«()rJlck{h)ketl  2k^ 
satM,  dal>  die  Christen  sieb  duniii'tttt^elbtBjn  deid 
unter  ihnen  schon  gegründeten  Ghob^ '  eHnmea 
kfionlea:  fSwii^^ata^t  oIxoäofitTaS^at  tlg  t^v  dod^taar 
vfiiy  nloxir.  Befremdend  aber  bleibt  es  immer  in  ho- 
hem Grade,  dafs  nicht  ühnlicbe  An^ihrungen  auoh 
au«  den  Evangelien  bei  ihnen  Torkommen.  Und  was 
bringt  unser  Vf.  nun  zur  AufkIKrung  dieser  auffallen- 
den firscheinung  bei?  Bios  die  kurze  Bemerkung, 
dafe  es  überhaupt  nicht  zu  der  Weise  jener  Zeit  ge-i 


sind    borte,  andere  Schriftaa ,  als  die  des  &•  T.  nameafe-lC 


Ei(GjLirzüir{iMHTnHKiNini..«;.y;jüi.iDg  isss. 
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I  701. Mt 

I  ■  g  ?!>£•» 

r  Citatfl 
-—    -       -  .  „  ..i|anftAj 

wieifToU...«ffok   liier  immw  die    Hffilicbti^it .  iiltrig 

ljstei».als,4e.iVapostßli5jciieii  Vljt^a  ,f|ia.der  TmÄh 

^^,<  AlarareF^^tneiaicbaftliclie^  Q^fllli,  )|iigfl)lo8- 

^n.a/ejffti    Hie.S^  bat.^]e  WicUtis*taa  djf^sqr  Stellen 

aDgeliiJV't.t  und  vecgleicbeiid.»eb^.nn^n4er,B4BtHlLt, . 

ftb«e  jedAfih  daa  tieyvicbt,  das  iv.ihjiSD'JjVjt,  w.eiler 

hfryofziibfib|«n.    So  wie  ni^  nuj^  a|e«  Uef  vemiiuen, 

hüftea  mir  ebenfalls  gefTUDScIity  il^i»  der  Vf.  «w^ 

«■t  diejfifig^  Sieben  bei  deii^postDljeclfetL  \iitfira 

eicie  «Dgsbr 

d,  «ber  awm 

Jen,.     Dann 

«prjieh  ./4BU 

«y?tri-  ^«,,  SO 
*ara  Helen  in 
uad,dM.Vert 
als  bei  dei^ 

.     Hinaic^t- 

r.  allerdinga 

„  _.  _  ,  _..,  -ttb  Ilierony- 

mut,  in  dem  Evangelium  »eeundum  Hebraeoa,  sori- 
ler  .4(if^/iJ.  lUiUwiK^ 
inliqbstan  ihHui.,^len 
irung  mag.  zuK«flossco 
uoterlftasetii  daEa  aebr 
27  uiid  Luk.  24,  V.  37 
Hieb  die  apoMoliacben 
anfiibren,  die  aicb  in 
n,  kann  um  so  weni- 
0,  35  ein  aolcber  Aus- 
I  vom  Vf.  bieriiberGer 
übalichen  Nacbklang 
1  in  Atva  Codex  CoMia- 
;n  bat  inden  Worten  : 


f^//]«!  .4l.^^  Ip7^f ,  .  .&aiNMTMf*roC'  «ol  mtfoßatiji  tl  irof 
fia«4(iv;  fTT- "  Ataf'«ejMf««fcelka'<W«ta*.v*rbrat«k:Hfab 
der  Vf.  an«,  aber  daaliah«  AMebeBudaf-nOnWahai 
Kleberlieferuni^Jn  jenen  Hiteslon  Zelten ,  w«dm«b 
allerdings  die  MltMefiMnAing  anrMtbvifüiebeKMh- 
fiibteft  Mi,>Rtwfta,(»-k)lialtcber  trirdt:  Wenn  er  ab« 
«Ma  dex  vfli.Aia«^iiM,ftiia.CVe«#M:^Au:.  nitcttbeUtM 
ftlLen  fiAga ,  dab^et»», ^>  «r  lätiahreD,  dafs.Har. 
kM»  die  «v^iigeliaebe  Ge»il^t^,^u|genithBe<v4« 
li»I«rnebnien.  vi«der  gehiariert^Uaeb  fpefSrdert  habe, 
((ii;?(  KuXinau  'i«^»  »porj^ttff*«*;)  mit  Gieseltr 
spblieW:  «ifl  Z«itBlti-.r,  rfaa.aiat«  Apaatel  CMeieb- 
SÜKigkeiMiet  derAHfxeiobBttJig  eiaea  Eraagalü  zu. 

EibceilMy  ifc9h4«M«ik«»b||at>(.aaf  aobnAlicbe  £i«b|E«- 
en  kvitfi).ibohf«i>^ertb  gelegt  1. behau,    ss  dOpfea 
yrir  Aitibl  ui4)ef|»erJ[t  Jaaawi ,  •dafa-dietea  ArgumeBt 
^    Vial  .bvvwMetj  I,   Danlt    n«e    lierae    aicb    da-i 
«agen  .aeeta ^  .  TTesq  Jeaiabd   eu»  denaelbeB^tM- 
deilüGiMleTatavTAlJte^   dal»,  die  Apostel 'Bberbaapt 
kßliie  .EvRBgetien  könnten    geschrieben    fanben?  — 
Besonder«  gelungen  i|t  dem  Vf.  Eunüchat  die  Za-  ; 
EijckvteisuAg  dea^ßinworrts,  dafs  die  ältesten  kirah-  I 
liobrn  Scbi>iri»t«Uer,  vienn  aia  wirklieh  apoatoliadttt  . 
fijvangelieR  bfardsan ,  idi«Mlben  als  tttepirlrle  Sc|irt/-  1 
t^  nothwendig,.h)IUeri  btnutaen  müssen,  ramai,iida 
«je  ron.  den  Bii^bwn  des  A.  T.  einen  solefaeli  G«-  i 
braocb  ,maobt«n..     Die  Anafa^ning    des    unleugbar 
wahren  Salzes,  dafs  die  Apostel  selbst  aich  keine  1 
andere. Binvtohnwig  nnl  Leitung  des  heiligen  Ciei-  | 
ahea  iqgeBebriebw  baben»  ala  diejenige^  die  aie.z».  I 
Bl«)cb  ala  allen,  Christen  gegeben,  heaeiefanea,  nr- 
dlftnt  beaondeds  KDs  Depan  anser«nZei(gea*ssea  ba- 
herzig/Cüu  verdau,    die  noch  immer  hartnäckig  an  , 
deü  «Uea.kiraMefl  Idapiratieaa-Tbeorie  hangen,'  uod  1 
aJiaib'[iiaMabtUedai(,  d^natiaehaAnsicbtan  spilerer  \ 
Jahrhunderte    auf  eine  frühere  Zeit  ilberzatragen, 
TTialvhe  dieselhea  nicht  hegte  und  nicht  hegen  kdno- 
tti.  —    Befriedigand.MrklSrt  der  Vf.  ferner  die  Er- 
aeheinang»  daf«  vea  de» letzten  OeoaBslen  des  i«*«i-. 
tefl  lahrbunderta  an  äit  kircUichea  Zeagaiase  für.  1 
unsere  kanouisehen  Eran«eliea  imater  hGafiget-uad 
l>eatin)nilsr  «trerden ,  aua  dbm  hwtotisak  begründeten 
Urast«nde,  dafa,  wühreod  di«  frühere  Zeit,  ao  die    ' 
Tradition  aich  haltend,   keia  besonderes  Intaraaa» 
hatte,  nach  echri/tUehen Naehriehfea  zn  fragea,  die- 
ses Interesse  gerade  -Tan  der  genamteB  Zeit  aa  te- 
mer mehr  stetgea  murste,  je  trüber  and  anaieherw 
die  Traditiea  ^IntShlir  ward ,  «ad  jemebr  der  Ga> 
bertritt  gebildeter  Heioen  dad  die  HKufaa^  roa  Sc^ 
ten  und  ketzerischea  Partei»*  ein«  .aarmüwada  Aa- 
etoritSt  aSthig  machte. 


{Dir    B*i*hlu/$    falfi.) 
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/URKPRUDENZ. 

Kuiu,  li.  Krlafar:  Zallehrifl  für  RiM  mä  Ge- 

■  '■■  mzgtima*  in  MMrkaaat.^   keriuigagebea  unter 

'■'  d«r  AafMchti  d^  JitfliiministerianM.     Erttet 

H>Ib'.183a.  yliavaSIS.  (r.8.    (IfAtblr.) 


ü: 


^•berblicken  wir  dfe  "deutsehen  Zeitschriften, 
gleiche  sich  dem  Rechtsnesen  der  einzelnen  dent- 
ftcheo, Staaten  widmeten,  so  zeigt  sich  in  einer  be- 
lliromten  Beziehung  eine  dreiracbe  Unterschcidnng. 
Yielo  Fon  diesen  Zeitschriften  sind  oder  waren  reine 
Priratmiteriiehmungen.  Andere  haben  oder  hatten 
«iijh  ifif  „Unteratiitzung"  oder  „Genehmignng"  dei* 
ober&teo  Behörde  im  Jiistizwe^en  zu  erfreuen  (gleich- 
kam der  Comparativ).  '  Diese  neue  Rechts-Zeit- 
«chrift  für  Kwrheuen  wird  (ein  Snperlatir)  förmlicb 
Puter  „j^fsicht"  des  Jastiiminiaterinn»  beransg«- 
Cebea. 

\  Z>en  „^PJnn"  BBd„ZwMk"  äl«Mf  liter«rifcben 
Inirtitat»  erhina  vir-  au  dbr  Ttmde,  iro  et  (am 
SeblnvM)  «bcrbanpt  keibt:  Der  Zweck  derMlben 
(tfer  2«ttMhrift)  bestebt  darin ,  den  Sinn  für  wissen- 
■ebaftliohe  und  labendige,  von  besehrKnltter  Hand- 
vl>erkm8£Bigkeit  «bcn  m  mit ,  als  von  hohlen  prio- 
HMiMhea  D*diittio«Mi  eiitliwnte  Behandlung  des 
RMhti  zuifördeni,  BcUrlge  zar  KenntBife,  ErUu- 
%BM«g''nd  ForfMdwg  niiMr«  vaterlllottisehan  *) 
IlMAtte.*  n  SBftffnl«fld  iMbeaoKdan  durch  Hitthei- 
lu^  benwtnlMWMtbM  Pritjudüian,  umeBllich  das 
pinr-AppeU«tiou>*'CEetiohta,  «ineiB  oft  gafühlleu 
oedarrnisM  abzubelfjBn.  ^fiie  wird  in  zwanglosen  Hef- 
tea  -«rricbeJBe«  omA  jedes  fliazela«  Heft  ans  vier  Ru- 
bt(k^»'!'  AUaiHaMgen ,  awtliohe  ErlAsse  und  son- 
«Ufee  :^kteastifca,  PtSjafisi««  nsd  Miscellea  ba- 
mhen.  Nnr  das  n  der  stweitM- Rubrik  ButbalteB« 
^'alt  offlaiaUiaBlisebea ,  wSbtepdbei  d«n  übrjgmi 
BMckim  di»iiWariMlfOBg' HüdZaswqnMUistallupg 
l*dffeli«)i  alfl'ffrtnrtaSbMt  la  bMrsgkttB  irt,  uad  e« 
e*:g4lit  ki«rui«b«tl  Blrontliike  Baehtakandill»  anser* 
T4t«rla«dM.4v  JBialada^,  darck  fttdleg«B«  (d«« 


m 
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Jnstizmiaisterium  initzatbeilende)  Beiträge  zu  dieser 
Zaitschrift  die  Idee,  welche  deraelbeo  nach  dem  oben 
Angeführten  zum  Grunde  Hegt^  TcrwirÜicIien  zii 
hellaii." 

Ref.  findet  an  Plan  und  Zweck  aiebts  anszua»- 
(zen.  Allein  es  scheint  ihm  eine  Art  von  ooirtrmU* 
ctio  in  aditeto  zn  seTO,  dafs  ein  wissensohafllicheii 
Institut,  für  welches  sich  diese  Zeitschrift  von  to>b 
berein  ankUndigt,  unter  der  „Aufsicht*',  also  unter 
der  Redactton  einer  höchsten  Staatsbehörde  (an  nal- 
che  die  BeitrX^e  eingoeeadet  werden  aollen)  sich  er- 
heben aoU.  Eine'  wiasensphaftUche  Zaitschrift  kana 
(and  dies  ht  wohl  eine  unbastrittane  Wahrheit)  nuf 
diesea  Rang  nur  dann  Ans^uch  machen,  weiin  aia 
Ton  keiner  „Aofsiehl"  waifs,  die  Diskussion  sicl^ 
frei  in  ihr ,  einem  Sprechsaal ,  bewegen  kann. 
Kommt  zur  Bewaehunx  des  Censors  noch  gar  aU 
ingerea  Sieb  die  Controle  der  obersten  Behörde,  so 
wird  die  ErseheiBusg  znm  Organ,  welches,  obwobf 
tdimer  als  solches  reo  Werth ,  keine  Diflkussiou  zd- 
lassen  wird,  die  den  hemehende»  Grundtätzen  nicht 
entsprechen  oder  diese  bekSaipfen.  Betrachtungen 
liegen  gerade  bier  nGber,  da  I(urheaien  vorzugsweise 
zu  den  deutschen  Staaten  gehört,  in  denen  so  viel 
Stoff  zn  Diskussionen  über  wicbirge  rechtliche,  be- 
sonders publicistfBcbe  VarbHItnisse  gegeben  ist.  Man 
denke  nur  z.  B.  an  die  wichtige  Streitfrage  wngen 
der  Rotenburger  Quart. 

Ref.  yroUte  die  Betrachtung  des  ersten  Heftes  bis 
zur  firscheinun|;  des  zweiten  Tcrschieben.  D9  e* 
aber  scheint,  als  ob  dessen  Erscheinen  in  der  Kürze 
nicht  zn  erwarten  sev,  so  will  er  diese  Bescbagung 
des  ersten  Heftes  nicht  iKngar  aassetzen. 

Die  errte  Htttheilnngt  welche  den  gr^fsfea 
Tbail  de«  Heftes  füllt  (S.  1  —  208)  besteht  in  dem 
eraten  Theilfl  des  Commenlars  "*)  eines  wiehtigen 
Gesetzes-,  nlirolich.,fles  Gesetzes >oin  IGtenSeptem- 
ber  1834,  „die  AbsteÜnng  mehrerer  im  prozessua- 
lischen Verfafaren  wahrgenommener  NSngel  befref- 
f^Bfl."    Itlit  Reaht  bemerkt  d«' Tf;,  HerrOber-Ap- 


'■I 


*)  bcuer:  „htlmiitlun''  (karbcuiMheD)  Recfali, 
"  **)  DlHC  M«t«AUbcihi90'<)a.Cva«maal«*Ml«Bc]i  ■l»btMiid«re  S 
ballend  cidcd  Commenlar  Obtr  du  KarbcMÜcbc  Gcicti  Toni  16.  • 
Mi-gitn*.  Bl.MurA.L.Z.  1888. 


Jarifi  tneblenCDi  BMelt:  BeilrSge  nifn  Ci*IlprouIs.  Em- 
cpt.  1834  »IT  A^Uetlung  u.  ■,  w,  Ute  AbUMilnag«  (tTUr.l 
H m m  .        -  . ,,  ' !  ,  V I  ^n 

Dgi  zedcy  V_T*.'Oy  IL 


ergAnzungsblAiter  zur  a,  i«z. 


Mlbtiourath  Dr.  Biete»  i»  Sauel  (iiwb  lor  einiean 
Sfilireii  PpDfrawr  Je.  KMlta  itMntm),  «•  "»" 
wOnscheiumrth  gew«.eii,  ..."?»°  „«'•J"  *"'°":; 
•inem  Andern,  diteb  lana«hpi£e  KrTehrang  mit 
de»  SeneliMteniecImnUinas  du-  UericHe  Vertp.n- 
(erel  «nfgetleee«  wipde»  wir«."  E«  lUrfn  »lebt 
in  beiveifeln  «ejn,  dah  in  der  Beantworlnnj  der 
Frage,  wer  Torzngaweise  zu  dieser  literariaeheo , 
Arbeit  berufen  geneien  ley,  alle  Stimmen  nur  elnai 
Mann  nennen,  den  Mann,  dem  Studiom  und  Krftb- 
rong  wHbrend  einei  Menaebenalter.  und  Ungar  du 
Competenz  einrüuml.  Indessen  werden  die,  wel- 
eben  die  VerbllUisse  bekannt  sind,  und  die  dabai 
bedenken,  dafs  das  Ober- Appellalionsgencbt  ■• 
Kastei  der  Staategerichtshof  bei  gegen  Minister  ge- 
richteten Anklagen  ist,  eine  Eigenschaft,  in  »elobe 
er  schon  (als  die  Stünde  den  Jiititzmtmster  anhlag- 
taa)  tbStig  war,  sieh  Hiebt  wandern,  daCs  Pfeiffer 
ihuT  Arbeit  frmnd  blieb.  Cebrigens  will  Ref.  gern 
den  Mann,  dar  »ich  ihr  hingab,  aU  berufen  aner- 
kennen. 

Allen  Freunden  des  Proaefsrecbtes,  welobealn 
einem  grofsen  Theile  Ton  Deutsebland  die  Grundlag« 
der  Gesetzgebung  Aber  das  Verfahren  in  bürgerli- 
chen Becbtasachen  bildet,  wird  dieser  Commentar 
eine  angenehme  Krsoheinung  «eyn.  Denn  diese« 
Prozefsrecht  liegt  aneh  der  in  Kurheeaen  herrseben- 
den  Civil -Prezefa- Gesetzgebung,  die  durch  man- 
ches gemeinschaftliche  Fundament  der  indem  stanjm- 
»erwJndten  6rofll,erzoglh,m  Beue„  geltenden  le- 
gialation  nahe  terwandl  ist,  und  durch  jenes  Ueset» 
rem  Wteii  September  183*  eine  wiebtige  Kovell«  ge- 
wonnen bat,  Oberall  z.  Grande.—  EineBeacheuung 
dieser  Heupt-Iuatiz-Vererdn.ng  mufa  ühngen« 
Ref.  bis  zur  Eracheinnng  de«  «weiten  Haft««  v..- 
iTbieben,  welches  den  Scblnf.  des  datUbar  bingege- 
benen  Commentar«  enthalten  «olL 

Ol«  «oeife  Miltbeilnng  enthält  (S    209-00) 

Antlich«  Brl««se  und  sonatige  Aktenstücke.     Von 

V.*  „.„•.".'."  S.  äl6  -21§;:,bg.dr,ickt.r.„Be- 


dienstlicb,  wenn  ein  «pJteremeiirag  „»  j— — .... 


von  der  Beweiskraft  der  Depo^oun  aber 'Wabneh- 
muagepiaAjntaTflrlilfltoisseBnacbgeDieiaeniiiBdpAr- 
tikalare  mitecht  «iner  RevisioD  aaterwUrfe,  da  sie  tob 
grorsem  praktiscbem  Gewicht,  aber  in  ihrvieles,  waa 
einer  Fixirung  bedarf,  noch  uoerörtert  geblieben  ist. 
Freilich  nVre  211  bedenken,  ob  «cht  ein«  8olelM>b 
sich  dem  staatereohtlichen  Gebiet  nMhernde'ErSrfe* 
rung,  nni  als  unbefangen  zu  erscheinen,  anderaw« 
Tor  das  Pulikum  zu  treten  bHtte. 

Ein  driUer  Beitrag  (S.  221—259)  enthSlt  „PrS- 
judizien"  des  Ober-Appellationsgerichts,  die,  den 
Vorwort  nach  „an  das  Justiz  -  Minislerium  einge- 
sandt worden  »nd.^  Dieser  Bei^a«  ist  eine  allge- 
mein interessirende  Mittheilung,  da  das  gemeiDe 
Reoht  in  KiirheesßR  die  Grundlage,  der  X4sU- 
lation  bildet,  das  höehste  fiericht  4i«a*e  Stoates, 
dessen  Rechtespfeehnng  scboii  iseit-MeMthen^Itern 
gern  reröffentlicbt  geeeben-wüsde^  mitÜecbCKIvbefl 
Ansehen  geniefst,  und  die  Materien,  worüber  difl 
mitgetheilten  Prüjudtzien  sich  rerbreilen,  derea 
Veröffentlichung  rechtfertigen.  Anfang  des  V«^ 
zsga  bei  der  mora  aeeipiendi  et  solvendi,  —  HecbtW 
mittel  des  VerkSufers  bei  bevorstehender  Eriction  — 
Erbschaft.  Natur  des  Verfahrens  über  dte  Heraa«^ 
gäbe  des  Nachlaaees,  Verhaltnirs  des  Curnlors  d^t 
ruhenden  Erbschaft,  Ton  dem  Geriebt  zu  treffegdo 
Maafsregeln  bei  entstandenem  Streit  Aber  die  Be-' 
rechtignng  zum  Nachlasse.  '  Sequestration  dessel- 
ben. —  Anfechtung  von  Regierungshandlungen  Im 
Rechtswege.  Verpflichtung  der  Gemeinden  zur  Aof- 
nahme  beimathloser  Personen.  —  OeffentKehe  Ln^ 
düngen  vom  Erbberechtigten.  Deren  ZulBssIgkeii 
ttnd  Wirkung.  —  Natnr  dar  «p«*fpftB  riofi  WWW"'«« 
Beeiuiiae  bei  eine«  mehr  aU  zweiiXbrigen  Alter  «M 
Schuldfleheins.  —  GeriBhtiiebe>  pmtakeUe  «ad  W- 
ren  Beweiskraft.  Beliaapt»K  deren  unrf^)R4^ 
Aafnahme.  Erfordernisse  dw  Bmweiaes  dieser  Bw- 
redfl.  Unznlaeelgkeit  der  bttreftewleB  Gerlohtspe»^ 
sonen  als  Zeugen.  (Da«  eberat»«)«n)riitspra(AU0L 
dahin  au«,  daft  «r  Anfe*kl«ii*'eiii«B,  artgaWi«  «M»t 
richtig  aufgenommaiM^  P-relek««»  di*  tAntr«^»i 
eines  aberwiegenden  Beweise«  «rfMdfctfich  e<]r,i«UM 
Miche  nber  weder  dkrdb  Eide<zMokMb«ag  *  J^ 
durch  Benennung  von  nur  2  Zeugen  griaahehen  KMH 
ne*),  auch  die  benannten  Zangen ,  der  Richter  pid 
der  Aetnar,  nicht  als  zoISm^  annuebeaM^«^  ** 
die  unricbttge  Aufnab»*  des  PretokelU  eia  Vu^ 
sehntden  derselbMi  hiTeWren  wM«-)  —  flwutam 
edoetaUimm.  VfiaulSasfgheit  eiwr  UntTeraalU^* 
(Oieaes  PrBjndii  gebt  dabia:  „Dia Awikto  <!••  >^ 
ter«  an  d«m  mttt3ium  adwntäüäm  .Udmü  »ifiU  mß 
einer  ÜirfrerB»Ik*age  «erWgl  werde»*  ,««'w^ 
maasMi  die  eiaxalaea,  ni.d«meelbw««b«ricen  k^ 
«erlichen  8M)toa  dweb  «»arieile,  .«agta  d*f..  »^ 
r    Üiigen  Fall«   mitlekt   geeigneter   pripatatoriaeha« 


■dmeiMi'  Mch  w  Aa«Mh*mi-i 


K  *itr  »n^  MMiebw » wwnK^  *^ 

zed  cy  V_i*.'*-'XI^ 


m 


:  P-ni..%.'7JP*W9  Wflfc) :' 


Ton  b 


I  b^^-,   «M/mna  g^^n  den  Rjcb4«r  -£•■  GasckSftea.  der  frai-/ 
.,         Ite»  Schuld-     Innigen  tiericktsbarkeit  im. F^ldaiMhcH.  -.    Bm-. 
«trHshrcibaitgea   fBr   d»t  Eherrau   --    Vormfiader.    tf*«bunc  der  Lewtungeii  «b  d«n  SUat  mittaUt  Be- 
ZiiUvn«n«ndia««lbe  and  deren  HacbffaiMiag.  Era-    ubl^fgaabme    roa  AuaaUodeiiL   dea  8ebuldpera   — 
prangnahni«  äunh  aiazelat  Mitvorniiiader.     Nicht-    Sbubanwait.    Oaaaan  BefagaUa  bei  GaachXften  dw 

au^ImU  Jm   RfimixtliM  R*r>.f.  ).:.«.'.(. h:»i.     freiwiIIigeB    GeriehUbarkeit.  —    PrUparatoriaeker 

Theil  im  Pr«i«ue.  WaMolliche  Beatandtbeile  da«- 
aülben.  (Hieraacb  bedarf  ea  der  Duplik  ateht,  weaBi 
in  dar  B*flik  dea  Genera  keine  e^aatlicben  RepU- 
kao  TorkoiDinen,  indem  die  liehterlieke  AaUplwhfc 
Mltshe  0berflüaaigaB  YerhnndlMgea  weder  Earderty 


Jinwendbarkait  des  RömiMben  Bechta  biasicbUicb 
der  «brifkeiüichen  BraiXchli|EuBg  bei  Zafalunj 
dMTarimiBd.  —  Erbleihe.    Deren  Verlust  bei 


Viva   ni 


M«b  uiUiat.) 


ID, 


uhlu/s /Olft.) 


heror'd 
sItViea  C 
«oleitn  \ 

dea.)  - 
^enkei^ 

Mbine  I 
Sabntdc 
Ar»  da 

**«;•>■( 

Oeeriim 
ES"' 
T«raul 

fe 

«•*)  --  Atotnng  ; 

*f  Nick  itMcktat  Gr«DdMtte  bat  im  Jtk 
^<"  JbtenoCe/t  ^«r  GtttlMgtitm  m*e 
™cbla&II  MtWt  dar)t«tolll  Ml.  S.  a» 
^•{•»»Mdi:  Prakiimk»  K^rttnuifm 


THBOLOGIB. 

KonNHAORN :    Uvi/ktn  Srtudning   tilkommtr   den» 

gamJe  Kirkt»  Vidneabjfra   om  de  fire  canenufct. 

Evangelist  OprindeUe  7   En  hiti^  Unlerstgält» 

afDr.  C.  Q,  Seharlmg  g.  a.  «. 

IBiichlu/g  van  JVr.  57.) 

Dar«  man  lieh  Don  bei  dttr  Auawabl  UDserer  vier 
kanenischen  Erangefien  nicht  bloa  durch  innere 
Gründe  ^Uebereinatimmung  reit  der  (raditiooellen 
Lehre),  sondern  such  und  Torn^bmlicfa  durch  liursera 
Zeugnisse  habe  leiten  lassen,  weiset  der  Yf.  aus  der, 
bekannten  Stelle  bei  Eiaebiut  nach.  Hier  aber  ent- 
steht nun  die  nichtige  Frage,  ob  diese  Zeugnisse. 
wirklich  das  enthalten,  was  man  in  Ilinen  zu  fiaden 

fewohnt  ist,  und  9b  sich  die  Ueberzeiigung.  van  der 
Ichthait  unserer  Evangelien  mit  Sicherheit  auf  sf« 
bauen  lübt.  Dieser  Untersuchung  ist  der  iibfige 
Theil  der  Schrift  gewidmet,  und  hier  bedauern  wi« 
nur,  unaere  Leser  nicht  in  das  Detail  einfuhren  zu 
können,  da  des  Tfs.  gehaltvolle  Darstellung  keinen 
Auszug  zulürst.  Wir  müssen  uns  auf  die  Angab« 
der  p«8uita(«,  und  einzelne  Bemerkungen  beschrlttt- 
ken.  Als  vorziiglicb  inlei'essant  können  wir  dsK 
Theil  der  Uaterauchun^  bezeichnen^  in  welchem  der, 
Vft  nachweiset,  wie  die, Anfangs  sehr  allgemeineo 
uod  Uli  bestimmten  Angaben  der  apostolischen  YJIter 
alhnRbfig  v«a  den  folgenden  kircbliohen  SchriTtstel- 
Ten 'immer  nlber  bestimmt,  und  mit  Znsützen^  di«. 
ttli^  auf 
Tertehfli 
Weis«! 
TOB  d«r 


ceUflB  ai 
deaGu 


dereaai 

Zweefcaa.    »*-    \ak  d^f*  MatthSna  «in  ETangeliuNi  ißi/auit  AaUirrff 

e  letr  dat  Groblicrs.  HoTcvricLt  ia  DarmUadt  erkaonlt  ■.  tntin«  HUthtOungin  out 
lUthlmfit*  *<"  Gn/thert.  Htutn,  Th.  5.  Oarin«l>dt  18S1.  S.  IIS  — IIB,  wo  dar 
■  aoeh  Uer  eiM  £«UcbsidMi8  da«  Ob«r  •  App«UalMiustrid>ti  in  CaU«  «.  BlUow  iMd 

fid. «.  Nr.  aa 

Cc]i:zed  cy  V_i*..'*j: 
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(•Mtrleben,  xni  XadM  'dAsselbe,  wi«'  «r  k«itttM, 
nrdAlmstwht  habe.  /rVndfit  iKCit 'ihn  Mfatm  foW 
•timmler  i»  toT(  'Eß^ahi^  ifl  lila  itaikfxxi^  irirmV 
whrtiben.  Origtnea  bezeichnet  den  MatthEtus  i^fctH 
«U  Den,  der' früher  Zsllner  gewesen,  nricbher  aber 
Jesu  Apostel  ifewerden  aej.  Etuebvu  setzt  hinzu: 
er  habe  den  Hebräern  sein  schriftljebes  Krangeliiini 
ab  Ersatz  seiner  Gegeitvrart  hinteriBssea,  m(  tftiXXi 
utU  ifp'  iiifovf  Knut.  ^Cliryaoatomus  endlich  will  gar 
wissen,  er  habe  dassedbe  anf  Anfferderiing  der  Ju-' 
den  verfafat,  n^o^X^imöv  uvrip  xal  ■na^analurärrav ; 
.«•lebe«  er  indessen,  «leh  nur  als  etniL^^raiannihrt, — 

.  Auf  Shnlicbe  Weise  geht  der  Vf.  die  Zougnisee  fiir 
die  abrigen  Erangelien  durch,  und  macht  es  bei  allen 
ansohaullcb,  wie  die  spÜtere  ortbodoxa  Annahme 
meist  auf  unverbürgte  Nachrichten  und  blofse  Ver- 
muthnogen  gebaiiift  fe*y.  Während  wir  nun  dieser 
Auseinandersetzung  im  Ganzen  unsere  Zustimmung 
nicht  versagen  kttniien,  müssen  wir  doch  io  Betrtetf 
dessen,  was  über  dnn  Johannes  beigebrifcbt  wird, 
einige  Aeufserungen  des  Vfs.  für  unhaltbar  erkUren. 
Zuerst  nffmiicb  können  wir  ihm  darin  nicht  bejstim- 
meu  y  dafs  der  erste  Brief  des  Jobannea  eine  Art  Epi- 
log zam  Evangelium  desselben  sey.  Uiese  Meinung 
Ififst  sich  weder  durch  fiuTgere,  noch  innere  CfrUnde 
rechtfertigen.  So  unleugbar  auch  die  innere  Ver- 
wandtschaft beider  Schriften  auf  denselben  Verfnsser 

'  hiliweiset,  und  so  deutlich  auch  d<is  Evangelium' 
durch  viele  Stellen  des'  Briefes  vorausgesetzt  wird, 
BO  steht  derBrief  doch  durchaus  selbststHndig  und 
unabhängig  da,  und  bat  eine  ganz  andere  Tendenz, 
als  das  cvangelium.  Zweitens  aber  können  wir  es 
oicbt  für  richtig  halten,  wenn  der  Vf.  sagt,  dafs  die 
bekahnte  Stelle  in  ^hjharp'a  Briefe  an  die  Philippen' 
fer:  TiägyuQ,  a^Üv  fit}  ofiol.oy^  TTjnovy  X^iariv  h  auQxl 
iXijXv^hat ,  dvii'xQiaTÖs  ioTiv  mit  der  Stelle  Im  ersten 
Briefe  des  Johannes,  K.  4.  v.  3,  an  sich  keine  son- 
derlich grofse  Gleichheit  habe.  Dabei  ist  nHmlich 
zn  bedenken,  dafs  die  Worte :  Xqiozov  h  oap»)  lltjlv- 
&oxai,  wenn  sie  auch  V.  3  unecht  sind,  d<^ch  dem 
Sinne  nach  ans  V.  2,  wo  sie  ünzweifellfaft  echt  sind,; 
•üpplirt  werden  Aiiissen*,  und  dann  ist  Allerdings  di^ 
Üebereinstimmung.  bei^der  Stellen  ^ugenscheiaUcb 
genug.  1 ■      "  ■ 

Das  Resultat  dieser  eanten  lTntersüebiinE"iJ(| 


D}e^en'Sir(^,nl'lffii^^^b^iontadbeTÖrscbe>^i^.i!^aHA'^ 
eiyirSÜrbfeii:'  A'^el-'W  w^Ili^,d(irTr.'ib^'Ä'6cW(Iie8ei 
Gerechtigkeit  'i^rderfähren  'l^rslc,  ,sb  ernsUicK  ver-' 
wahrt  er  sitih  d9cb  vor  der  FölgeVung','  «Wri'iluniayi^ 
den  vorhiindeneik'  Zeugnisseil'  gal-  l^ia'Gyvrinti'  itir' 
unsere  £rangelien  zu  ziehen  se^ivielmebr  vlridiclr^ 
er  denselben  eine  grofse  Bedeutung  fiir'dieZuverÜ^'-|' 
aigk^it  fle9'i((Xa/(»der  Ernn»elfeifim'G/in:(en,  ida  iea' 
R'Hmlieh  undenkbar  sej,  dafe  jene  Sdirifttn  sthirfSll' 
den  letzten  Decennieii  dea'2tefl  Jalirh^rillftrtS  hSItetfJ 
ohneWideripfuchvePbl'ettetvterileti  felSnnen',' wepi'ifi? 
Inhalt  nicht  eine  toeientfiche  VeberehVii'nriiiiuiig  ntitÖfei^ 
Apostel  Lehre  und  l>ni'stellun^'  der  Gesctiichte  Jesu' 
gehabt  hjftte.  So  sehi;  wjr  nnn  euch  gcwOhscbt  bHti' 
ten ,  dafs  der  Vf.  sicfa'llber  diesen  Punkt  hbcb  deut-' 
lieber  und  aüsfB hr liebe ■>,  als  es  gescfa'äben  fst,  hKlte' 
Huasprecbeh  m'Ögcn;  —  denn  em.iä;'uiiKli/r  .bleifit 


allerdings   der' hier  bchaumi 


Mete  ZnsQ^meuÜang'/ 
ii   " "  infeScMul 


Jb^'dogmüy 
jener  TTrB«^' 
I  dei'ecbteit^ 
'iSfe  laWren* 


Vrorte  ein^ustilnmehj-die^  /n 
gen  das  rornebrae  undtol-ell 
tischer  Historiker,  gnhz'.dai 
ftmgenheit'und'Besomjeiitiirfit 

Historikers'  und  KrltiKef^  v  

so*  „  AllerdiftgsmfiSsen'Wit  ilffliWi  AuJ^.' 

geben  derbestimmteil'Beftiuptuiig  d'el'  Airt&e'rititf'de^ 
kandhltcihen  Evtingellt^i^,  diiob  ^e^l'bi'dedii'hg  b^fge-t' 
beu,  die.  bncbsf!lblrchV.iU)(l  hlstorf^V  WtthrbW 
mancher  Einzelheiten  ih  tlim  evnDgelischeK  Berichten' 

"^ 

habet, 

loiiften^ 
«it  iW- 
BiHiAi'J 

ifH!/« 
'tfer'HS 

«leHfl 
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E  B  6  A  N  Z  tJ  N  G  JS  B  L  Ä  T  T  E  R 
AIuLGEMEINEN  LITERATUR-ZEITUNG 


Julias    1838. 


^uRispauDBirz. 

IBesehtu/t  vom  Nr.  S8.) 

tJnzDllUsigkeit  der  CidMdelatbn  in  nnbedlng- 
ieu'  MandäCsptoeeas«.  (»DI*  EideaznAhiebang^ 
i&t  nicht  d&ZQ  geeIgnM,  die  zur  Ertfceflnng  «Ine« 
nnbedingten  Mandats  erforderlicbe  ■obrtig«  Naoh- 
weiaung  der  Ricbtigkeit  der  daaaelbe  begrlindeo- 
den  ThatMchen  zd  lierero.")  —    Appellatioa  eiof« 

J>ritteii,  —  Wecbaelprooiefs,  deahtlbiga  Klage  dci 
ndoBaatora.  TerpflieDtntig  zur  zeiügen  BeDaenricb- 
iiguBg  dea  in  Anspruch  geitetniDenen  VormanDe«  von 
deiq  ertolgten  Proteste.  —  Es  ist  za  bedauern,  dab 
nität  mit  der  HUtbeiInng  aller  Prffju(|icate  di«  (ge- 
drängte) Darstellung  der,  sie  reranlassendei,  R«ohU- 
ifille  verbunden  vrorden  ist,  indem  dies  nur  bei  meh- 
reren gescbfib.  l.etztere  sind  dadurch  in  ihrer  rol- 
leD  Bedeatung  zu  erkennen',  wBbread  dies  bei  den 
Übrigen  PrSjudlzIen ,  die  nur  nackt  blngegeften 
sind*),  nicht  der  Pali  ist}  so,  dafs  sie  niraverstan- 
den  werden  kifnncn.  Aueb  w7re  zu  wünschen  ge- 
wesen, dafs  die  Literatur,  die  nur  spXrJich  beacfa- 
iet  wurde,  namentlich  die  neuste ,  mehr  berücksich- 
tigt worden  wXre.  fiesvnders  schätzbar  ifSren  ver- 
gleicbende  Hinblicke  auf  die  Rechtsaprecbong  ande- 
rer dentscheo  Gerlchtshiffe  Ober  dieselbe  Materien 
uaA  Rechtsrragen  gewesen. 

Den  vierten  iind  letzUit  Beitrag  bilden  Mitcetlea 
(vom  Ober-Appel.  Ra(h  MSntcker  zu  JtoHr/),  wel-, 
che  (^r  Zahl  nach  zwei)  sieh  mit  einzelnen  Bestita* 
Bungen   de*   hessiscbaa  Partiknlarreeht»  beacbäf7 

Es  wlra:»  wünfeben,  daCs  eieh  dieeer  Zei(> 
•AtVt  eine  zj^veite  w  die  Seit«  stelUe,  «telche  von 
4ni«m  iinahbin|if«n  JVttwfuntemehmer  begründet 
«ifde.  Fteilioh  nttrd«  sehen  die  KJeiaheit  dfw 
Staate*,  nnf  den  aieb  das  Institat  beeehrSnien 
mBCrte,  SebwierigkeiteB  «ptgegaB  aetna. 

Das  Aeorsere  (Draek  und  Pa^)  Ist  befriedi- 
gend, der  Prd«  riier  lo  becb. 


'  TßniNGiv  IT.  Lifpzio,  b.  Oslander:  NeueCaimett- 

■  Justiz  in  der  RepubUh  Bern,  Ein  ^itenstOck 
zur  Cabjaets -Justiz  des  vertriebenen  Herzecs 
von  BraonschTreig.  1834,  IT  und  iU  S,  er.S. 
<VsRttIr.>  «•'^ 

Leider  trSgt  manehee  Blatt  der  Aonalen  der 
RechtspSnge  die  Ueberscbrift:  Caüiteiijiuiiz,  Eint 
der  ntusteu  und  denkwürdigsten  Erscheinungen  der 
Art  gebärt  der  Regenteagesebichtie  des  rertrisbenen 
Herzeigs  Karl  von  Braunschweig  an.  —  S.  dar.  bea. 
den  8.  Band  der  HUzig'Kbm  Annalen  der  deutschen 
qnd  ausländischen  Crimiaalreehtspllege  S.318 — 359, 
sowie  den  9.  Band  derselben  S.  378.  410,  wo  die  An- 
■alogenheit  des  Herrn  von  Sierstorpf  in  Betreff  der. 
Vassir«ng  eines  zn  seinen  Gunsten  erlassenen  Ur^ 
tbei^  durch  den  Herzeg  dargestellt  ist, 

■  Dieser  Ersdieininig  stellt  der  Ti.  des  «nter  obi- 
gen Titel  in  den  Buchhandel  g^ebenen  Sehrirtebena 
einen  schon  ans  Sffentliehas  BUltern  bekanntoA  Vor- 
fall in  Canten  Bern  zur  Seite. 

BekaanfHeh  glanbte  Imilabr  1838  die  Rerismv 
der  RftpuMik  Bern  versebledeae  Untritbe  in  der 
StAdt  and  in  den  AnUbezfrk^  Bern ,  sowie  in  an- 
dere Antabmirkea  entdeckt'  za  haben.  Sie  ordnete 
Proeedaren  an  und  erkUrto  >diese,  geleitet  von  den 
TorUhifigen  Aesnltateo,  untern  3,  Oktober  1833  für 
«Iti  Cranies}  dasselbe  der  Conpetenz  des  Oberamt»< 
geriobt«  Bern  flberwelaend. 

Naeh  ^keunung  der  Spfteial-lBqaisition  Sber* 
nahm  die  an  ifefifte's  Stell«  naeh  Bern  als  Professor 
des  RSmiseben  und  Criminnlrecbts  berufene  Heri^ 
Doctor  Sepp  in  ffeidetben  (jeitHwbst  1833  Profes- 
sor in  Tübingen)  in  stfinerE^enschart  aUprorlaoHsoh 
bestellter  Staats -Anwalt  di;e  Leitung  der  Unteran- 
clinng.  Er  überzeugte  sieb,  dafs  sowohl  aus  facti, 
scben  als  rechtlichen  Grtinden  zwischen  den  Incolpa- 
ten  keine  materielle  Connexilit  bestehe  und  trug  dar- 
um bei  dem  Obergericbt,  dem  hScbsten  Giericht  der 
Republik  Bern,  daraof  an,  die  VerfUgang  des  Re- 

SieruBgsraths  vom  3.  Oktober  1832  aatzahebeu  und 
as  Forum  anderweit  zu  bestimmen,.. da  die  Aoten 
bereits  für  spruchreif  anzusehen  sejen.    Das  Ober- 

S Bricht  fafste  unterm  10.  Sonj  1833  diesen  Besehlab, 
nroh  welchen  es  sieh  in  Opposition  zn  dem  Ü^ie- 


r  iMcttcn  Fattüng. 
[.  Bl.  tuf  J.  L.  Z.  ISIS. 
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Tungaratb  und  spStsr  zo  dem. gmlMR  Rath  setzte, 
in  der  Sitzung  desLettteren  vom  22.  Marr  1B3*  er- 
l(a((ete  der  Erstere  in  Yerbindang  mit  dem  Juatiide- 
partemept,  vrelelteB  in  einem  ActenstGek  dk  TerfU- 
gting  des  JfegierancsratkB  ao^drücUicb  für  eine  pro-  ' 
tnaori$ehe  bis  dabin  erkISrt  (Htte ,  dar»  das  Oberge- 
ricbt  Bflch  Einsicht  der  Acten  anders  antscbieden  ha- 
ben werde,  einen  atisfiihrlicfaen  Bericht  über  diesen  ' 
Besefalur»  des  Obergericbts,  namentlich  auch  darauf 
antragend :  den  Gegenstand  aU  CoiD|ietenzAtceilig- 
keit  nach  Art.  50.  $.  6.  der  Terfassungsurkunde  zur 
Entscheidung  zu  bringen  und  jenen  Besehlub  des 
Obergerichls  als  aus  Inconi'peteoz  erlassen ,  auEznhe- 
ben ,  da  ihm  alle  riecbtliehe  und  gesetzliche  (üriinde 
abgingen. 

Der  groFse  Rath  genehmigte  nach  einer  mehr- 
•tOndigen  OiscaasioB  diese  AutrSge  in  derselben 
Sitzung. 

Mit  diesen  TorgSngen,  die  der  Yf.  mit  einigen 
sie  begleitenden  ErscheinutigeniTon  Seite  5 — 19  ein-' 
leitend  darstellt,  beschilftigt  er  sfch  Ton  Seite  19— 
34,  Er  beititiht  sich,  nachtuweiaen ,  dafs  sowohl 
nach  allgemeinen  Principien  und  derNatur  der  Sache, 
als  nnch  besonderen  gesetzlichen  Besfimmnngen  Ton 
einem  Competenzconflict  zwischen  dem  Kegierungera- 
the  und  dem  Obergericht  keine  Heda  se^  kSan«  und 
das  Obergericht  allein  die  competenta  RehSrde  sey.' 
Namentlich  sagt  er;  ,,Der$.  19  des  Organisatitaa-^ 
decrets  des  Obergemhts  sagt  «usdräeklicb«  der 
Staatsanwalt  habe  auch  Antrlfge  nn  das  Obergerieht 
fibcr  den  Geriehtsstand  der  Sache  zu  machen.  Nun- 
spricht  er  zn ar  nicht  tnsdrficklieh  aas ,  dafs  das 
Oherg^ieht  über  dies»  Antrag  des  Staataaawalts 
«ineo:  Beschlufs  zu  fassan  habe.  AUtin  wozu  soUt«. 
der  Staatsanwvlt.  vrohi  aaders  einea  Antrag  ,aQ  dUs. 
(Miergeruht  maehea,  nU,  um  dieses  zu  eiiMm  Be^ 
•oblusse,  seinem  Antrag  gamüb  zu  bastiranw«  if. 
Denn  za  Berichtentattaagen  and  blosen  Gutachten 
ist  der  Staatsanwalt  gegenüber  dem  Obergericht  nicht 
Tflrpflichtet,  sondero  nur  gegenüber  dem  Jnstiz-De- 

rirtement  .als  seine  ihnt-nunittelbar  vorgesetzt«  Be- 
i»rde.  Ferner,  mlchen  andern  Sinn,  als  des  obigen, 
kann  der  Art.  19.  in  einen  Gesetz  haben,  wclcfaea 
fiberschrieben  ist:  „Ueb^  die  Orgaoisalion  des  Ober- 
gerichts"? Endlich  wiirde  «s  auch  zu  einem  nähren 
absurdum  führen,  wenn  man  annehoen  wollt«,  der 
Staatsanwalt  hnhe  freilich  einen  Antrag  fiber  die 
€ampetenzfr;tge  an  das  Obergericht  zu  steUen,  hin- 
gegen der  Uegierungsrath  oAne  einen  solchen  Antrag 
nad  ebne  Keuotnifs  der  SpecioI-tJutersucbungsactea 
einen  Beschlufs  darüber  zii  fassen.  —  Eiilstlfnden 
Aber  auch  nach  den  Bernisoben  Gesetzen  Zweifel  über 
'die  Behörde,  welcher  die  Entscheidung  der  Compe- 
teozfrage  zustehe,  so  wtlrde  doch  nach  allgemeinen 
Recbtsprincipien  eben  so  sehr,  wie  nacfa  der  Natur 
der  Sache  lind  nach  der  gleich  miflsigaa  Entscheidung 
und  Beobachtung  in  allen  ciTilisirten  Staaten,  nur 
das  Obergericht  .die  competente  B«hörd«  seyq  ktin- 
■nen.  Denn  dafs  die  Competenzfrage  nicht  definltir 
ans  dem  Inhalte  blofser  Vomnterwwhunguctfa  «nt- 


schied^n  werden.könne,    versteht  sich  von  selbst. 
Welch»  andAe  Sehdrd»  iof  Stanfe  kann   nun  aber 
sich  genügende  Renntnifs  von  dem  ganzen  Actenin- 
halte  verschuffen,    als  das  Obergerieht?    und    wie 
18»  f  i«h ,  iftnftSWIBe#sprhch:,;-vo^n  derVeiiunl  a^ 
nelimen,  drfft  de*  RegieruDgsrath  ohne' alle  faucSnu^ 
mögliche)  Kenntnifs  der  Specialnntersuohungsacten 
die    Compeleiizfrage    entscheiden    kännlef       Daza 
kcttont  noch  insbesondere,  dafa  die  Competenzfrage 
bedingt  ist.  durch  die  Entscheidung  Qher  materiell« 
Connexität  oder  Nicht-Connexitat,  und  man  seinea 
gesunden  Mensdicnverstand^bfli  sosehr,  wie  sein« 
jnnstisehon  KehhtnisSe  gänzlich  rerl^agnen  müfste, 
um  auch  nur  die  Mßgliehkeit  zusetzen,  dafs  der  Re- 
gierungsrath  über  die  Fräse  enUcJieiden  könne,   ob 
ths  an  der 
;war  mlt- 
flp  R^giSf 
Elenn  aoet 
Er  wälr« 
rhütfra^« 
suchungs- 
ach,  höher 
-  Gericht, 
:ehiit  abct 
Di«  Gei 
Über  ili 
IStst  s'icij 
i  ConflicM 
•rgerichtit 
deuHen!    Uleichwohl  was  erfolgte?  der  grosse  Rath 
glaubte,  dafs  ar  hier  nach  dem  Art.  50  §1 6  der  Verfasr 
Buttg  zu  entscheiden  habe,  und  es  muffte  die  von  ifini 
ausgebende  .Entscheidii^ig   um  so  inwt^/rMCT-  ausfal- 
len.   Uenn.wahrend  der  Ragierungsrnlb  äoib  noch 
aus  seiner  Erinnerung  Kennlnira  von  den  Torunter^ 
euchungeacten     hatte,      ging     auch    diese    Kennt- 
nifs dem  grofsen  ftath  ab,    und  er  entschied  diiher 
ohne  alle  Keimtnifs  .der  Acten  über  die  mnlerielle 
Connexität  und  die  Corapelenz  des  Forums!      Obn« 
alle  auch  nnr  die  geringste  Kenntnifs  von  den  Acten 
zn  haben,  entschied  der  grofse  Ratfa  per  majora  (dofi 
nicht  alls  so  stimmen  frürden.  War   zu  erwarten!) 
und  zwar  (Wie  gleichfalls  zu  erwarten)  mit  grofser 
Mehrheit:     1)    dafs   diejenige'  Handlung,'  welch* 
ISmmtlichen  liTCulpaten  zur  Last  falle,   Höcbverrath 
an  der  Verfassung  aeji  2)  dafs  die  Strafbarkeit  der 
Thüter  noch  dadnrefa  erhSfat  werde,  dafs  siesich  mit* 
telst  eiaengrofsen  Complotts  tn  diesem  Hochverrath 
verbunden  hltten  ;  und  3)  ditTs  ia-Folge  dieser  Con- 
aexitüt  des  Amtsgericht  Bern  alS  des  »r  alle  Proce>- 
dnren  eompetdnte  Gericht  ervterlnetadzauseusefaea 
sejr.    Und-das  ohne  alle  Ketantnifa -der  Actfco!  kaum 
begreilt  nufo/,  wes^lb  der  groTse  Rath,  nachdem  er 
sich  auf  diese  WAise  zfim  Richter  fibßt  die',Tbatfrag^ 
aufgeworfen,   nicht  auch  die  Function  des  Richters 
ähei' das  Recht  fibernemmcn,  und  damit  mit  eioen 
Schlage  den  .ganzen  prozefs  .beendigt. hatnl'deini  ist 
die  Thatfrage  einmal  entschieden,    sii  versteht  sieh 
die  Strafe  ganz  ronselbs^  Si»  WÜn^f  ro^<yf^4  «der 


i^-  sSPi^'*  ^*'*^  rterm''im'tf',tJr«fl3f^^rf(5»l«(l»rimIi^ 

ir.l  'Wftt»«  aii«  &ai]tenlati'1efn,U»it(«^lGk  in  helrßgOTM 

Sfä  i^fcH  ^Cliatzgi-ätierhlinde^  «ingela^seii,  welffhe  m«  dem 

Ifl  OlMnfaitBM«riiA(e'zaAV«tneMt'g  t1b«rIi^rtM,  nnd 

Y^  lä  dai  doHige'a«nnnilfVI  Müht«n.    Itt  9Bpf«nib«ff 

ti  \  1835  arhiflh  dieses  Qericbt  VoA  atiattm  Diener  di* 

y^  Ajnflf«,  i»I»  dte  £.  all«  If  IfCfal«  ron  «[aam  waiCaan 

.  0aiaKe  braucht  za  werJea  vorgebe ,  nnd  Sich  darübet 

V!  Mlilse^-dara  difewr  G^it,  4fd  ^ie  inith  H^iM«  A«ai 

j?.  ftehiliirah  kiL'oVlaaK'ft^ktinitnl'ller,  ibi^  keia*  AoU 

lü  ikau:  ^  Bio«  m^tiAi  dai'  fi.  a^gt«  aai »  tMa 

.^  Ttmi  Vachta  bit.vJrtilir^aft''Ai  ««ebria  aafaiigav 

gll  SE^d^Mbcü  «AM  rA  ieVMi  Voi^tWi  hmbsl«  aalbft  ta 

^Ä^Votfhergeltaiideii  Nacht  eloen  weiban  bemgoi^«* 
lom  Schatten  cMehen  f    "        " 


die 


I 


'Mehen  hahei'   DemaKckateralattat« 
ttBrfardern  dft  €«mlithahet  (d«f  Vf.)  Obar  dos 
V,  ]tH|y«fii^ell  BBd'TAjalacb^  ZWktand  der  i^.'ehwn 

2^.  'Bmefat,  aaclir  W«b:Iiehi-di^^.  ahcAReb  Immer  ge» 

fij,  ni^dg;«tre&«a,  natfariatlfeb  nfe  kB  Krampfea  galM^i^ 

^1  «b^  Vka  Tueend  ah  Ge(hte»'ga«ek(<n,  liod  seit  dea 

KU  «lirWoebeli  ihriei'l^aft  Ten'  Ainebi  aolchen  jede  Naoht 

f^^j  tttäni'iibEcr  vrerde;'  aJe  rersiehere,   er  sey  ihr  aßbaa 

^^^  roi'ibrar  rerhaft'unc  erKbtetie»ii*d  bnbe  ron  ibr  se>- 

^:,  fordni.   aia  soll«  ibä  durch  Ciabet  in'dem  Reilar 

Ifj  elbei' Frau  S,  itl  Wlbin^titbat,'  >(tfaiW  er  rebanat 

^g'i  nj,  '«rlttaen ,'  jetzt  komiife  'er',  di'aaea  Gestalt  dauC» 


ivranr»,    bib    «uini    inu  uurvD  «nitci    (ri'uoiu  noiiDr 

elbei' Frau  S,  itl  Wlbin^titbat,'  >(tfaiW  er  rebanat 

nj,'«r]5aen,' Jetzt  komiife'er',  di'aaea  Gestalt  dauC» 

lle&  bmekriebeRSvtWI,  meisten»  diircti'k  Feaster  » 

nrr;   «ad'TeVnrsaclie  allerlet  Cteritbsi^Vj'   bald  wie 

^X  Tön  Inftttrtfdem  'PapieK,   'bald  'ffiii  tbhi  Gaben  in 

WievTÖ'bl '  barten    Tadel    de«   Oberfteriebt*   adazdf*    Pant^ftto,  oft  ap«b  feia  Itracbe«  im  Zhammr;  dem 

sprefchen.  '  '    '  '      "  "*     ö«*'**!«  atetla  «raicfa  ^Ta  efaü^  MhireFetMlb«  HtUe 

DaBSchriftctiaaUtBlebf  lUir  aberbanstiJtiiBeE-    "dar,  da»  Nase  dorch  Modei^etatAr;  berUhrear  um 

itie  zur2;eEtl;«8Gblchfe,'B0tadi!i'ÄI>licb' Wbaaaiide^    td|aK)'api  Habe;  so  bekortiMe  tSsHalskrampf  dad 

feiii  Blatt  fA- dSrGeatibS^bta  de^  Gefect^tckettapfle^    W^hkani^t^nif,  ta  KhUä  ae^  aW  niebt ;  nan»«« 

und  zwar  in  mronaiwieii  Frntiaafem,    ,la.iit^aV-    Jeans-  ao-'hab«  er  in^e*  d*n 'ftwd  bffen ,  ,'ja^  leg* 

iiVfaune  reriffenV  tfs  bif^bM-^ikm  UuttitfQrn-    «ft.dba'Mopf  jfeaii^'iit  ilifiifadefi  «ti4«[e  milaae  ib* 

Wbeii'xiiwerdÄn."^"^^"  ■'  '        '  '         '  Ib.^te'Mdad  *eten,  als.*»*»  M  wla  babffric  nak 

■'■  ''       "■'  '  /^    -Gebet',"  «rjtebeTi)^,  erwjr'lmX.  HlVkatboffaebef 

'         N>.TlTflWl9SBIfSCRA-FT,  '        -Harrer  In  Wfmitrthtbri  gemeBVn  un^  ailtm  andera 

_  ■       ■   '1,'        -  .    *,  ..        r,-'  '  r.      t.' .'     'Vei'breehc^'-  Uiiv  "IrtuptsltebliÄ'rfna  V«r«»jtena> 

.,  bu«.  18>ie.XUYI,«.3ae8. 8.  <l!BUIr,>..  ,  a,itfi,tei(«Ä,l|*VÄHiiHli.r«.irii«rmit.i.k 
'  DefatiArzrnadsdillbhraiiitiltfUgt^Dicbtuii^di  iii>'GVftMDira  Eisbrii^bt. 'ftod  dft>M«liH>«k««'-G. 
iMia«M>  VKd«r„8<twilinWPI%rorat"Ui<>ilcl ~         "      ..     i   .         - 

U«W  Wütcbar  «a  Ga^MaaMr  iHaht  <ll  RhJVAWliiMi 
HlWiliM  (^löKi.'^niMlf  «Imjlir«  Malltir  " 
•il>ta,iiii<l»l».«itf«Mlli!<!i"tfcg«i!* '■—■'■  ■'■ 

forac1iang«MgcatVni-«Wrf*M  Räle^ea/     «t,-,-    ..      -  -j- „ ,-^ ^ ^— ^~_  ,, ,— 

fir  aiekt  als  Hhen  nafÄft  B*1a«ltf  hinliinticii^i^k^ft  ^tie  AiaaBJ^h^i  tAn  Riraii'rtlan;  BiiUttretpii- Migv- 

daraelbea  diaG«aehtelrt«ft  aa;  4i>«l«ka-UaA  TdriieC«»^  iratamaa',  nitsiittült'-iftritpY  V«raiahtig*Belilicut 

(fe  Buch  analiiUea,  aarf  na  Wetehah,  Toraeboilieh  ri^f  aratUttbe  BeHübf  arit'dfeM  BaiA«Mte#,'„darajaäbB 

der  Anten  aad  weitllafigatea,  nir  daa  Weaeatlich-  Weib  m  Wabrheit  dieae  näektlic/un  Bwüvhimngen 
ite  (jaaofern  Oberhaupt  ia  6espeaB1%r-VSRlIMnr**1SlfllJC,  MSge  maa "dieselben  aiit  einem  Namen  oenen- 
e(was  Weaeatlichee  gefandan  werden  kann)  onaara  -'  '       -■■    -        ■  ■  '  j—        '— 

iMtn  mU  aiabt  Tarantbaltu  kSunu  BiMbatk 


15VK  lu  s   vGiBHguuB    Kouracii»,     auu  u*»  wi™w»rwv™"  ■■™ 

iilcb  -mit dea- Wdrtenr'benibigt  babe:  „  FBrebte  di«b  kn^ts 

d|bi[.  lUi  ifff  WfiH  Fil/rt' ,"  M**  VoB  der  ReaHtll  der  g^ 

ffeWl  <tlanilMb^idCCr(flefaVulMadÜ'S1bneaf«b1ii>araea«t 

lUL  -•iA>u/M>aia._j  .A-s,a^i*.u.  avtUB^'^at_^aa:.i.i.^:L_-.a.> 


■«a,   wie  man  d«  wolle»"  naehdam  auf  der  ersten 
Seite  det  Barwhto  beacheinift  ff<>^<l^>,.4?^^f^lp 


ERSil»ZUHG5(^l4lf  F*=F».%  fva^tri-HrS    U38. 
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den 


len 


Mkl 
»<» 
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Sei 


sid 


zmImoIi  dar«a[  «■(■  die  emShateii  mBtinIicli«n  Indi- 


1.* WacMr.  H, C.K»pf,  Pfof. (LMsUfmaadPliy«- 


Bfcnlar  vffdi.^die 
lakndeni  diese  mit 
BBeMD  Stelle  dii^ 
tforgaüs  bei  »cbr 
tb«tte.    OerTF, 
a  d^i  Qeapebtte« 
iraog  weirs,  dsb 
ibrus  iekber  Er-* 
to  Weg^ht»  ihrer 
wohnen  koiinle  er 
■fioer  geben  jetzt 
»  Mlit  aShfjt  be. 
itlicb'  „die' jedem 
lliob  upd.  reraUA- 
^firier"  ZeugniFt 
r9B  ibre«  Kindern 
in' vor  den  ^^ebetc 
BfB  nar^Alsfiibr« 
Wührienct  de's  Gfe- 
It   und  bald,  aucb 
die  nach  Beendi- 
gung des  (äebete»  ^fnen  „  iinbeicbrjeibliijh  liehlicben 
zarten  tiesang"  anstininiteDf  worauf  es  zuletzt  wie- 
der FidUg  dunkel,  um.  die  £.  nurd&,   n«lcha,  nacli« 
'dem,  sie  sieb'  von  eiaec  Ohnmacht,  io  die  sie  gefallen 
\rar,  erholt  battSj  aatsagte,  dals  beim  letzten  Gm- 
Mnpbwebeb   der  JLichteestalt   „ein  ganzer  TroCs 
9j^4i]lsLiiher  Tbierg^staltea  auf  sie  (die  E)  zu  «nd 
an  ini' 'vorüber  gerauscht  sej."     Zum  Abschiede 
liatte  sfe  vorher  dem  Gespenste  auf  Verlangen  di« 
nit  f|i>taiQ  Taeh«  omnickelte-Haad  gereicht.     E« 
fanden  sini  ^aher  aocb  in  dieses  Tuch  „eiogebranntt 
Slelleni".  jf^ocb  (4^3  gfruefiioM*   setzt  der  Vf. 
oifzji.'.  1-        " 

'  M^tirr/^cb  ^;ederboIt.4e'r  VE,  dift  sehr  wahre  Bf« 
"ttferk'nng,  dafs  v  orUtlle  itnd  Erscbeinangen,  wie  di« 
erwHhnten,  schon  in  hundert  andern  Khnlichen  G«- 
sehichten^TtrgekoEMNi»,  x^h,  du  Veflangeo  der 
Gespenster  nach  Gebet  und  Erlösong.  Aber  als  ob 
<inir>ai«bt-nUfst»taf  daik  daftmin  alMuSplnnsbÄeD 
•vcKhltiWtirds  'ntiMeo'>wir  ziini  Beweise,  daCs  tnan> 
«kba  «teSpMÄtsrta  Ikt  WaUMh  der  BvftsMg  lurcb 
CtebettMli'  WÜ  Hsma'Hagtt  8.315  diettosohichl* 
•«iBa^^flte8nM»Bamr^"m8'TiirtrageH  hsseo,  der 
ane|i'ir*l»'8igend  ad  likmMp  gesehai,  nndaiiawel* 
j(!h«f.,tUi|»jifc.u^,«*eh»Ti»t.  dflis  aUe  Gitu>«n;t«r, 
SliJt'^'tH*  "i"*  "^"^  W«ge,der  Besaarang  sind,  wMa 


;ifffgM  i^r^m^A  wi  d»u»  «»«.«■•*< . 

,^^eo  JBuCa»i,f|i»  G^ipenstfWeui  ffum 
lqy^«i^;lU«^  «iehU  lahne,  &op[  zu  erblicken. 


(f pb  ^r '&wt  nur  A^fih  #«4  nacbKCsaben  wjrd, 

'    A«  Gesjobfs^g^  JM*  4«Ut«a,  kom^U  tekr  ofi 

^  iU7,  ■■T-  Das  sanze  Bseb  erinnert  lebkaft  «o 

Äi»i.\<?:«*t  /e  pfp*»iÄr  iw»,  flwimrf«'').  — 


^  -.  -■■!  ...  .i^n-...  ,:  ■...,.;»  liüi  n:-.;'.-  .b  ■■■■...  o:;»;«  ,!J|1|I>I 
ml^it  Tii»  In.,  irr-lidoiil  ",'illip(/  r.b  in.m  oi«  ,nHn 
.'ü  aib  s'Jhl>    fifjhiuH  IgifliÄdae-jil  tii^ihtü  s-tb  •Mü'i 


1II|JUJ!UI|l-l,r|.li     l-(l|l 


"'■J-'Hii^'s'Goögle-' 
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Jolius    J83a 


ÜJATÜnWISSENSCHAPT. 

^TvfTOAifr'a,  TOMnon»,  b.  Colta:  Biite  £rfeü«i- 

nurrg  aiaäem  IVacAifebiete 4er  /Vattw V« 

Dr.  Jitttmut  Kemtr  a.  ■.  w. 

,        i^eithlu/i    eonJVr.  59.) 

f.ie  Beiiä^ptan'g  "MenzeTi  ^neratnrlif,  (I.Horg«ti7, 
^.äS.  Nr,  73  u,  Bii  m,  O.)^  dah  sotehe  GcBpenater- 
%iescli|iGhien  j^mot?«rn  prolesfantiscfae*  •e^e'n,  finden 
>vir  mk  dem  vf,  sonderbar ;  was  aber  werden  kntbo- 
iUcbe  Theologen  dazu  ««'S^n^  dafs  nacb  S.t^?T  meh- 
rere niclitige  ii,ebrfln  ibi'er  Kirche  „rein' aus  Bolchen 
iSr/abruii^en"  (Gespenster- Gescbichten),  nnd  (vraa 
XIii.  Kt  gieiefabedeutend  Ut,)  „ans  der  Niitiir"  her- 
Torgegangcn  »{ndt '  Wir  lagsen  diea  dsbineeilellt, 

aauben  nljpr,  data  es  fili'^iemandea,  der  Je  in  k«- 
bÜseben  tünd«rn  gelebt  Hat,  eines  Aenelses  be- 
4.urft  hütte,  dafa  io  diesen  Ländern  auth  Spukga- 
AchicUten  im.  Ganee^ind,  Hr.  ÜT.  ist  anderer  wti- 
n[^S,  .und  tbejl^  ui|k  daber  S.  241  ff.  die  Geschiebte 
'yioea  rpa  Ges^'eqtft^rli  arg  genlAgten  Cborberrn  S. 
'fiun  der  Sctweiz  init^  die  er  einem  Oberatr.  Pßffrt- 
Iferdui^t,  einem,  der  wknigeii  franzfisEscben'Gard^ 
jii|(ßzjerni,,die  am  "yO.  AiigUst  1792  dem  Gemetzel 
in  d«^  Tutlericn  entrannen.  Dieser  Spuk^at  einige 
Jahre  iip.Prfirrsebliude  des'tin.'S.  zu  XJ.,  so  lange 


Damit  abar  {n  Benig  anf  die  Unfaolda  d»B  Gelstef- 
reichA  Iteine  Confession  der  andern  nachstehe,  tbelU 
uns  zum  Scblnsae  Hr.  K.  einen  Spnk  m)t,  den  eEh 
ehemaliger  Oberst  der  äarde  Napoleons  (so  viel  Am 
Vf.  weifa,  re/Wmir/er  Religion)  fn  seinem  8«blM«s 
Im  Wfirteraberg'sehen,  von  1815  an  mehrere  Jahre 
.hindurch  erduldete,  „und  die  hierauchdemehrlichAto 
Hn.  Chorherrn  S.  tiir  Rechtfertigung  TerfiFTentlleltt 
wird."  Toll  genug  haßete  allerding«  nach  S;  2M,  ft. 
Dm  nns  eines  Lieblings  -  Aiisdrncka  des  VfB.  ta  fce- 
dienen,  auch  «d  diesem  Schlosse  (ffu  AlAnomen,  abflr 
wie  ea  hiw  wahrgenommen  wurde,  mSgen  Leser. 
deren  Geduld  wir  noch  nicht  ermUdet  haben,  im 
Buche  Reibst  nachsehen.  Wir  begnügen  una,  zn  be- 
merken, dafs  In  dfeserh  Pafte  selbst  difrpferdff  ifti 
Stalle  des  SehlessfcB  es  nicht  aaBbaKeh  konntkn,"* 
jedesmal  nach  Hltfemacht  in  die  Höhe  zu  enrlngva 
■u.  s.  w.  anfingen,"  auch  der  Hr.  Oberst,  «m  gut<r 
Reiter,  sie  durch  Bellen  fm  Stalle  nicht  berublgm 
konnte,  To  wie  er  Tergeblieh ,  %lfl  fn  die  blefse  Luft, 
nach  schwarzen  RaiideN  si/hhig,  tlfc  er  doch  gattx 
deutlich'  an  der  '^hlDrsbrffbke  nnd  fitfblofatrepM 
flitzen  sah  n.  i.  w.  l'  " 

Der  Tf.  hnt  an  mehreren  Stellen  )le«  Bnehts 
diejenigen,  die  in  Gespenster- Angelegaihieiten  nlehC 
seines  Glaubens  sind,  alt  „hlsCh^  Beebacbter,  welche 
die  Wahrheit  unterdraciren  itttllen,  GlaskSpfefrL 
,  T^rDagelle  o.  dgl.m.  bezeichnet.  Wir  woHen  uns 
in  Jinserer  Ansieht  der  Sach^  Sb  Wetirg  dadnreh  in« 
machen  lassen,  Ms  dnreh  ons^re'AiJhtnng  vor  ShMe- 
ipeare's  ewig  Wahrem':  There  ari  more  tkingt'i» 
heaven  and  eatihv.  s.  w.  diid  vor  einigen  Siteren  llt*- 
rarischca  Lelstongen  des  Vfs.  Wir  glauben  aoA 
'nicht,  dafs  es  eiper  weitlRnfigen  AaseihandereeUurtg 
jener  Ansicht  ijach  nnsereb  obigen  Andeutungen  ba- 
'  djlrfen  werde.  Eins  nur  nelmebr  hXlt  Reo.  hfer  ftir 
:  nnerlfir^tlcb,.  n}fniIieh'diA'an  zu  erintfernv  ditts  die 
Wiktenkdiaß;  Welcher  Mr.  K,  sein«  und  Anderer 
Spuk^euhichl«n  als  etwas  ihr  eigenthiimNeh  Ang«. 
hört^Cfr^mmhr  daher  bis  jetzt  mit  gröCstem  Unrecht 
Entzogenes,  nu^:r^m  Vo^lsgl^ben  freundlich  Ge- 
'A"-'.'*w  ■"^dringen  will.  soTcbea  Ansinnen  nv  mit 
gliilchet-  Bestirlinitheft,-  'AU  es  hier  ausgesprothea 
'wird,  zurückweisen  kann.  Was  iii  das  Gebiet  der 
■WisBenkthaft  eeiogeh  ♦?erdenMll,'iiiurs  dermenach- 
IhKeVerstandnrasten  kennen.  Was  dietom  geradehin 
ridarat^ht,  m^g  sieh  geltend  rtiaffhao,  wo  nk  will 
Wäd  bftv,  rda  der  WiMenscIflifu  itr  ei^^b^f^u  ,  ^ 
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Nator  ansgflScliloBseo.    Antb  b*(  der  Vf.  stlbat  alles  .  dieser,  Gegenstand  zwar  eipe  Zeitlang  einen  Tbeil 

Mögliche  gelhJin,    um  Jones  Unsinnen  '^u  einem  'def-Ho4elÜer«Uiis  inueswn  da  es  weniger  die  Aerztä 

dnrcbaus  unstatthaften  zu  machen,  denn  wahrend,  ,^ls  die  Püdagogen  waren ,  welche  von  ihrem  Stand- 

^sonders   wieder  in  den  lefzträrfIo,88eaen  zwanzig  punkte  aus  die  Sache  hehandeltea,   die  Onanie  fast 

.Jtheen,    andere  Aefztp  Gesjchichlen ,   wie.  dj«  hier  n'itr  \o»   der  hioralisefa^n  Seite,  »la'&isi^y  piefit 

mitgetheilten ,    wenigstens  durch   die  zarten  FfiJen  aber  von  der  pbjsischen  als  .ffroh^Aeft  Detrkcbteteti,' 

des  Galvanismus,    Mesmerismus ,   oder  Siderismiia  so    ^annman  ziemlich  dreist  behaupten,    dafs  seit 

an  die  Wissensehaft  anzuknfipfen  suchten,,  läfst  er  Tissot  wenig  für  die  nlihere  Erforschung  dieser  das 

sich  sehr  angelegea  aejn,  ronaeifien  Gespenster- 6t-  M»rk  der-Völker  zerstörenden  Affection  gescbehea 

sehicbten    aneb    soMw-Päden  -  abiusehDeiden    ttad  -Utf-^  sie-liat-«s  noch.  Dicht  einmal  so  weit  bringea 

durch  genaue  Angaben  der  Oertliebkeit  des  GefSng-  können,  dns  Bürgerrecht  in  unaern  Lehrbücheru  der 

aisses' der,£.,    dureh  diplomatisch  piinktKcbe'  Mit-  speciellen-  Pathelogi«  und-Therapif  iu.erhalten,  ds 

itheiluoc  der  aufgenommenen  Protokolle  u.  dgl.  allen  man  sie'  noch  jetzt  fast  nur  als  ein  Stiologisehes  Mo- 

.l^tionellen  £rkisrungea  eeines  „IVatnrphünomen»"  itient  zu  betrachten  getrobnt  iat.    E^  ki^an  uns  dorn* 

im  Voraus  zu  begegnen.    Es  bliebe  ^Iso  den  Natur-  naoh  aueh  keinesweges  Wunder  nehmem-,   wenn  der 

forsohern,  wenn  sie  sicbeinmal  damit  befassen  wall-  grörsere  Tbeil  der  Aerite  oft  noch  weaiger  als  dia 

:teOt  ^diese  PbSnomane  in  iaf  Natur  zu  erkennen  scbulmSnner   ron   der  Natur  und  Behandlung   des 

und  weiter  lu  untersueben"  iLichts,aBders  übrige  als  Uebels  weifa,  und  selbst  ihr  diagnostischer  App^r 

•ich  ihrer  mittelst  des  Glaidteai  zu  bemächtigen,  und  rat  in  dieser  Beziehung  mehr  als  dürftig  ta  nen{i<fe 

^daran  will  Reo.  Niemanden    hindern,    den  der  Vf.  ist.    Diese  Beschuldigung  mag  manchtttn  der  Leser 

'nicht  selbst   durch  die  Natur   seiner   tiu^hichteUf  rielleicbt  hart  ersohemen;  allein  er  blicke 'nur  trm 

durch  die  deutlich  genug  bezeichnete  Bildungsstufe  sich,   wenn  er  anders  sich  aus  dem  sOTsen  Schlum- 

des  Hn,  Cborberrn  5. ,  die  Andeutung  d^f  ebrwür-  mer  lu  riHteln  Terfflochfe,    worin  so  viele  sich  ga> 

digen   Alters    und  frommen   römisch- katholischen  wiegt  haben,   und  er  wird  die  Belege  für  unsere  Be- 

Giaubeiu    aes    ci-devant    königlich    französischen  bauptung  nicht  weit  zu  suchen  haben.'  Ref.  hat  erst 

Obersten,  die  hie  und  da  im  Buche  Torkommeoden,  kürzlich    ein   trauriges  Beispiel  dieser  Art  erlebt, 

den  Zustand  der  C.  betreffenden,  Bemerkungen  und  wo  eine  junge,  Terneiratbete  Ffaii,  die  seit  ihrem 

Aehnliches  im  Voraus,  gehindert  hat.    "Wir  hemer-  13 — 14.  Jnfare  die  Onaaie  unanftgcsetzt  trieb,  vofa 

kpn  iu  letzterer  Beziehung  nur  ;noch  oachtrKglich,  verschiedenen  namhafleo  Aerzten  mehrerer  Hatib^ 

-dab  scAÖn  der  erste  oben  erwühnte  amtliche  Bericht  stfidte  und  Badeorte  als  hjsterisch  mit  den  stifrkNWB 

des  Vis.  die  Worte  «inthlflt:  „Nach  Aussage  des  Ge-  Aniiapasniodicia  behandelt  worden  war,  die  alle,  an- 

^«ichtsdieners  nnd  der  Mitge^ngeneii  sab  man  diese  statt  Linderung  zu  rersefaaß'en,  oatOrlicb  die  tienl- 

Frsu  auch  »eH  zehn  Wodien  weder  bfi  Tag  noch  bei  talspbSre  noch   mehr  iiufregten,    und   die   Onanie, 

Nacht  itMafend,    londem  immer_  wachend  und  mei-  selbst  nach  der  Gebmi  einee  Kindes,  so  steigerten, 

st«»«  im  Ge^et,    Speifn  ttitumt  li'e  nur  u>*nia  zu  atch,  daCs  vviederholte  Meintrhagieh  unmittelbare  Folgen 

:Awac^."    Und  dea  Aktes  waren,   ohne  dafs  jnan   auch  jetzt  oeb 

ungern,  Beten  Grund  dieser  Erscheinung  nur  geahritbStte}  Waht<- 

DOUL  elBrTier-  schetnlicb  waren  die  Herren  der  Meinung,',  dafs  ib 

der  Ehe  dergleichen  nicht  mehr  vorkämet    Selbst 

itils  wenig  iGre-  iansern  Vf.  müssen  wtr  deshalb  tadeln,  dafs  er  S.4{fS 

IS  manchen  an-  zu  allgemein  die  fihe  ajs  Prophjlalitrkum  eegenOu«* 

ih  Ausdrücken  nie    empfiehlt,    ladera  er  sagt:    dieser  EntschluTs, 

i^zwitschern-  (frühzeitig  nümlicb  die' Ohanisten  za  Terhclrattien) 

lOrt,  Schreib-  welchen  Namen  man  ihm  auch  geben  mag,*  ist  an 

Scblurgen"  u.  gelabt  worden,  und  immer  C?J  von  demselben  fd.b. 

I.    Eben  so  ipt  glücklichen)  Itesultate  begleitet  gewesen.  —  Nimnlt 

'  vielgelesenen  man  hierzu  .nun  noch,  die  weite  Verbreitung  des  Us- 

ck    der  neuen  bels,  se  kann  man  es  Hrn.  Dealandei  nur  Dank  «i^ 

ferliclt  bemSht  sen,  daÜs  er  seine  ganze  Aufmarksamkeit  und  fort- 

.geweseo.         ,                      -    .<                    ,                ,.  gesetzten  Studien  dieeerii  Gegenstande  zugewttndftt 

,,  ,.  ^                                             ,    .  C.  Zf.  £ta$e,  und  das  moralisehe  Frinoip  bei  Seite  sttblebend,  statt 

tiM  B  r\  t  r  J  TS'  ■  leerer  Deklamatföneii  in  dem  vorliegenileti  Bncb* 

/     .'                        n  B  u  ^  \j  l  a,  «ine  Pathologie  und  Therapie  der  Onanie  als Krank- 

^.    WsiKAR,  b.  .Voigt:  .ür.  peilandee  vc»  der  Omr*    beit  zu  geben  rersnchtkat,  wie  wir  sie  vor  ihm  nörh 

,,    nt>  und'dpn^brigeV  AiAsschyyeifunßeii  der  Ge-  flicht  beMfsen.    Das  Werk  selbst  lerfRlItla  zvMi 

A    achIecfatslustt'..Peutsct^"bearDeitet  von  Dr.  G.  Abtbeilungen,  von  denen  die  rrife  in  drei  Kspitete 

*'    ;    Wf!/land,  prakt.  Arzte  ii)  Paris.    ^836.  Till  die  Pathologie  des  Ceb«U  etathSIt.     Nachdeinf  dlpr 

i,i.  ■XjfeOS,,^.    (IBthlr.  $,gGr.)  ;      ,     ,     "    .  ;Tf.  zujoi-  in  eiper  kurzen  EinIeftung'dle>*^Äg- 

-,..  ^ei^flnCrisfOf  sflinelieaBobflk^ifntesuslieraf^-  .sieht  dsrär*.  ^■'''s'd^  Folgen  der.Onani^' jbti'j^eff 

tigtes  Bucli  iilwr  Onanie  herausgegeben  lt^>  bildete  tibertrieben  geseliilde|t  «e/QB,  »ri,detl«gt  bNC)  spifdit 


M-kB  btf(kitiK<vrite'i0*D^43)  TVit.4«  ,fl«CitMI^  «da  nM'HaiLifilVttBstisfin.iiandaU,  Jii)t  der  Vf.  ch- 

«^•h*    lUi-lArtünhnMN^TT    4e«:.GM]lU««lil«|tttt  ^i.ofi.^if.  iluoIogUctiaa.VejyiuilnisBe  pi(  eiagefloch- 

fcerTorbriRE«!! ,  iqiiAIIgQveiMP,  uvA  xoi^  daT«  n^  t«a,  .-^diircb   ullerdip^s  auf  eine  passende ■  Weisf 

«dr    faliB  Hckfif  .C«wf>*^t  WDrd4a.k«»M(i.»    ««■■  JDMWifffvüVeBWietlerlioluam  ^orgeLeugt  ist.  Dicsf 

^^.g^f^  d<i^i«Ai&i  «rvSgt^  dep  dia,  U«l»>taliais  Abtltaiiuas  »rfSUt  in-  zw^i  K.apilel ,  foä  denea  das 

,_g.gi,,aJ(^Mtoil'9lwaaefat  werden,  nuf  d^aOegaT  trit^  »Ick  iiit  den  YorbHuiingsoiaCslregehii  besebStf-. 

miainat  ^isfibin,     Di«Mip  Eio&usse  widmet  ßt  Qu/h  t<f'>  zvaücbst  aber  aof  dio  Mittel  aulmerluam  macbi 

«mMmi  fr.lli«-B«(riff«:  0«s^UMhtarfnQtiS9«t  <>*r  »M«  nu  er^onJ^diiU,  jemand  Oqaniat  ist  nnd  da^ 

#rtr  uWseirtj.JI>inrf>'l*j  lAMtdv'wti^i.TOMaie  Hvf  GvaUadniCi  .rtta  «^|ner  Seite  ..erUogeo   l^ann.     So 

jAifcaiAififaiH"  ■'**'  lGiflacU«^U>st :  urg^advt  Mbtranc  wiebtig;dieeQ'PuDl^.«iad,  so.  scheinen  si« 

tM$,  A«ie»l»^Äbrti»Tb«ld«»K^pi(aiar4f  ^m  »ui».  .4«jB{|;.«<ms  ob«i;flachlipU  Ii^arieitet  xm   sejn, 

i*anM[n»fJhWli->**t-W)M>  d«r.«r«(e  daKEiaAurs^er  .irmv,  wir.  aAji)b  rjacbt  gut  «ffVea,   das  .vieles  nier 

atwMWKaorgwtft  w  Aiibuifla  der  na^e  (bei  Biiiiar  oothwuodige  sidt  kauu.  genügend  in  einer  Sohrirt 

mktm,  Uemapbrodjlen  u.  f .  w.) ;  def  zioei(»tIevi3inr  fburi\t^U&a ISUt ,  da  «a  «tu*  zu  oft  dem  sogenannten 

Hat»  derselben  foi  Zustande  des  Wacbens  (auf  Nutri^  frakt^ben  Bltc^  anbeim[ifllt.     Für  die  Propbrla- 

•Üna      ÄeiMiL-nitd   Hwz»  ^nabat  BascbreibuM    dea  JM«:^lbst,;mrdeq  3,]ndiei|(ü)nen  uufgestellt  und  In 

Bwnsefalicheii  Brua^tzil^iwla«) L    iiad   ,e«(lli(^  .*?  -^M  l»o  .TJal'^VMgrephea    abgpbandclt.     Dit  erttM 

dritUfMittfafih  id««  finflar»  im  Zastaode  der  TbS-  JßfiieatiwfiMttxbit  t^f-iu  ^  zu  rtrbüten  ,  daFs  das  Ver- 

tickeit  (lokal  yti^  allg^view)  itnt«raoelit.  ^as  zmit»  langän  sieb  zu  mastiirbiri^n  nicbt  auftrete,  nicbt  nie- 

jtapim'^aAKtt  yOlJ'den  Q^attndea,  walolia'^n'Ka-  derkehre  oder  die  möglichst  wenige  Gewalt  ausübe'. 

^flblechtsakt  Bnr  di«  Clasund&tnt  mebr  oder'ftanigar  -Oair  Vli'twkaadsltxacrs't  die  orgatnsebea  Ursaohen 

scbSdCvk  ma^hed  tint^a,  find  zwar  f .  I  ia  sofam  '>weleka  nr  OnaM«  Vvrahlassnng  gaben  und  knüpft 

>ie  aufde«  GenUf^Irt^aVI'aMlist  bemhan.    Bawird  '4araB  «ogleiek  dirBahandluRg;  er  bespriebt  .nXm- 

%)er  iM(!bg«vrfeBeiF,' MTä  die  Mö|:K«Mi«H  d«s-Haeh-  4k)b>  lAtn'BjaAillf  ifas  klem««  btebiras  nnd  Rilcken- 

-ffteJis^Af  direitfR«  f^erblMailaUaiiDit  dwSMekäiund  itaaritM;  legt  bamnders  ditmiareklHea  Gewebe  der 


•Aäsiätier  4tT-4i»  QewMiMilWabt  bs^rteadab-B>^  ■<4flB<Mle»j'(Ti«dhiehtaiwr«inenigrorse;Wielitiskeit 

tatfön  ' steht*     Det  kwaita'-flangrApk  avttrtertbrfM  äHri;ilMtraeM«t'rerjitr  ia'der  genanaten  Ssaianung 

1Biittluhdei)T6MAtftd*a«BAItefaattil»/dls»itflfta^  die  Clitority   die  Genitalschleimbaat,.  4aa. Uterus, 

«MD.'^tlftrfUea  Magaas',  dar  Heas(nHtt»«v  Schwab  -dfa  0«a#iM<nd'IIo4an'tfiid  würdigt  zom  Sehlula  ' 

'r^rtehaft  nad  dm  SlillaagBgateUifta  ao  wie  die  .im  JltnQuraiBebeerar&tiNikbattea,  besoader»derG 

TndIVMuo   t0f handaaea  fi!räaEheit«n  aaf  den  Naolr-  Pbthiaia,     Lepr»    Mercu/«««,    Blödslno ,    Cret 

tkeil,  den  B«i»«hl«f  wie  OaaaMhata»  ktaDcau  Umk  jm»*,  Bjfimt  hmI  Ugpo^umärie.     Sedaon  geh 

%)tttft^mr.'i$a<w«nscbli,  dafä4erVI.keaaaerdlbTer-  .nir  JBflIMBbtitilg  dar  Httfetra  Uraaehen  Über, 

«cKMbiw  ««aobleiebite«  fcarCaksMtigt  uad  dnmaai  .«pi^iob  Jabraazaft^  Uim«,  Silnpfe,  Getltcbe, 

dM'ffirMe»        -  — '      ' -,  .  .^. 

ftn  Mt«ifd« 
''die  lNb«rsl 


p^^.'^^ftrfUea  Magaas',  dar  HeastmattaWv  Schwab  -dfa  0«4#iM<nd'IIo4an'tfiid  würdigt  zom  Sehlula  den 
'r^reehaft  nnd  dm  SlillaagBgateUifta  ao  wie  die  .im  JltnQurBiBebeerar&tiNikbattea,  besoaderaderGieht, 
TndIVMuo   t0f handeaea  fiiräaEhaitan  aaf  den  Naolr-     Pbthiais,     Lepr»    ti4bemhta,    Blödslno ,    Cretinit- 

"   '     \  geht  pr 

,   na- 

AÜmm^tt  imtMOabH  hrtm-,  aJBM«»g«lt'«'«lekar  «aUatiai,  UrtwatMU,  Getränke';  jjifabruBgsmittel, 
ftn  räftMdA  Kapital  aoeh  «laptednvbhmrtritt,  «ad  -A^hnMnaom,  lud  id*r  Anitbnngv  awlatzt  kesprickt 
''die  17ab«rsleht  Meotead 'encbwMb '-«^  kn^frfttan  .«■  dta  zuniMgen- VrtfMhn,  direkte  Aufforderung, 
'Ki^el  S.  98-^904  stallt  der  Vt.  die  STtaptame  aad  UQter,wfliiuns..mid  it^.VaelibKt.  Die  sumte  Indiea- 
Krankbatten  dar,'  welobe  1*  Folge  der  Aoaaebwal-  •fton.bM  tum  Zwaek  dabin  luwiikea,  d^Fs  der  Wille 
fangen  der  6WffBUaehbhiftlnn(tmt»iik8nneo#  A,af-  -dnBtgiaiSkaiAkziiMialiirlilren,  widenteb».  DerVf. 
tamtA  war  äo  MeTJUef 'daaEiaAüsaar  dpr.Chnnia  .IMtf  W«<r.llui>rarfht  undZaratraOuqg.fln  als  Mittel 
tt.  d.w;  au(dielMbareÜaitffa»t;fritkeiiani'W«to  .nrfirifetBlMiBgdipMaZweeki.  Oaa  Mutzen  derletif- 
gadacM  zu -fiirdea,  d«  aiBe.aafaiarksajne'Baahiiib-  ,Mf*-gabenw^gM»  zu, 4leertfereM]pad«t  abor  sicher 
tang  UMl  dteSympatkiarwttobe«  Hantdrifaehiuiid  -mteiaU-.t|a.BiUc<.  Wafhr  die  Furcht  vor  dar  Uif- 
'GenIniUaaiaM»<äarimAUgäniaiBefe-,.'aoadM«'aMh  rsi^liiihjHlt  da»  *>  sthrgewÜnaohteaEinlriltB  einer 
'liA  BMtfbdera  dartfant.  -  8o  .tfnd 'ea  besMMek-B' die  iwfcilen  SehKangersahaft,  _  nooh  rpv lilpfti  Aar  zn 
ÄeoeiTo'fmeR,- Bamautlitk  im  liheielrt,' «rt  apfcfsauf  '  wahracbeinlitfbeB  spStern  Eintritt  voa  Hutterkreba 
d^  StTrabaul,  welche  dar  (^aau  Ihr  JEtasa^vVer-  HanMoblie  .Maai»  aban  ,arwSbjite  faCieiitJQ  dieFini- 
Aaakanj'  mehr  sack  aber.dsaJMh^araAbaandatliidg  t||ai.«*«l^dtB  (jtaBHaliea  z«  laa^en^  .  (fn«.,b»^-)Wanis~- 
nd'Msa«^«ld**g^d*B),Miif»r'Twfaii|fieti  ^idftr  -«ileU  in.andarn.fllllH  ein*  JhwkdliqfMt.MUdf-no- 
'Raift,  welakvUat'M^A  OMi*iaten,:baa«id*a  f  dmr«h  wir.  da«  Zutraue*  dar  Kranke«  .ftufmöGliolvs 
''kdrz  Ba«bdaaifsi«'daa<AktMsgefUI)HhabdD'g.gelaa-  >  WalM  zn>gawiali««4ueht«a,  noek  «m  ;Weitestotifia- 
dm  wtH,  wodarek  dia  ÜNoa- cth  ,gI8neadaav  fetti-  braalit;  Vurat  odar.gvrZi^lgHRg^ll  waren  st«U 
ga«  AneebBerkXlti  «in  UoBMot  daf 'wir  wanlgsteaa  VwMinwBgani»  data  dia  Ot^aaia« nur^  um  Boigekaj- 
ah  patkiagnoniiBcli  batracktan  zu  jnliaaaa.claMbea,  .aar  Mtri|efMn  ward,  und  jaMebr  dam  Kranke^  b^ 
'  tfotf  .ans  bta  Jetie  wenigal^Baifiiat  nle.beiüABiefa-  .«i«rh£ar:g«maabtiiv«cde,~,da(a  ar  Iwobapbtet. w^ud, 

EoM  im  B^i  ^ataasaa!  batb  Deal  VF«  aibBiBf.es  >|anial»witfd4»  dfti,BfDbAtM«»%at|ta«)ll^  WiFt«»«- 
der  ganz  unbekannt  gebliebea  zu  aern,  da'.ai(aBcb  '«eaidajler  <«iNk  BW  iii^itutin^t^^ttmiJndß^aftn, 
da; 'WOw  TOD  den  diagnostisehen  Merkmalen  spricht, »  demliÄridMH  4ii#>^UMtd  >i^9Pt|MVt)H^inii'zi|  ^e- 
■iahta  davon  erwlbnt.  —  la^lar  xwtUen  Jiltoi/my — aabnM«,  ala  diraktaa  Mittefanfgefahrta  stete  Baob- 
doB  ganzen  Warkes,  waleh*  Ton  den  FrSoarTNtiTre>    aektuig  in  fo  fern  aU  wirkwin  «wrfcennani  weak 
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■1«  loriel  als  möglich  iii  Ml^iktliakiit  ia  T«rit)«h>  BMnlhihnKtAe  Latt^mtH»  Ih  ^ir1«r>1It  flW  Bü*m 

den  flucht.     Auch  den  Glirfefn,  BRodagen  n.».  th  Iwefat  ztreckmlllrsiK  rniBifaflUs  »MhnllM'ktaBta,  ate« 

«flftteht  der  Tf.  mit  Recht  nur  ein«n  bedingtet  Me^  «tweB  WMektliehes'ED  tlbergtli«oj<>   ■    '-             *i 

tzen  zu.    Das  zweili  Kopittl,  welches  ^'MlI|iA  '  '_l,aiimaAJis%i\MiH  itetf Sllt  fai  fitof  KapM,  •d*» 

des  ganzen  Werkes  ausmacht,  Beschäftigt  sieh  ibtt  relt<eiWe«,eiit«'fiJhleirailgeBthXlt.  -ihM  «««MbiKa» 

'den  Mitteln ,  die  durch  Gevcfalechf sAusBchweifirtigei  {(iUl  hikndelt  Ten  der  BntzSnAing;  <&§»  S^apneacrgaBay 

zerstfirtfl  Gesundbeil  viieder  herzustellen,  \H  «ber  tfu; dritte  Toii  den  Blennarrbagien,-  dkfl  viert«  tmi 

«tnas  mnger  ausgefallen,   md  die  anzawAitdtRdA  4n  Hautkrankheiten,  -das' fOArto>«ttdliik  ir«»  daa 

Blitt«!  keineswegs  fiach  ralittbelleh  Prih<cfpftil'g^Wdt  B.-MnklieltenrdeB<RM(BM','  ab  'XSrMtnm  — »irlUiJoi 

net;  dh'rigens  Itsnifelt  fast  die  HXlRe  d«*  Replf^h  flebe»' 9^inetfetttl««rQnR!it.  '' 'Der  IkC^MMUtasI« 

TOB  der  Beseitigung  der  krankhaften  PtAutibMtln.-^  At»  4^r  Zweite'  AlMehhilt  «ttd<nainMrfIieh-  Ist.llM 

U^er  die  Debersetzuin'  kihtnen  wir'üMit'^ftbVlI'fltt;  W.'-'M  i^'TO  gegetVeae  'Itt!MMfli'd«rrni<mtl»atltw 


da  daa  Origin&l  nna  nicbt  zn^Hnnd  vtaK    VHH^/^    SMbkoMungeti,  »«Wtedie AM^MnpMrk ^— 

rektor,  beson'derä'in  deh  ffain«n,   Ist  jedoeb'vSelit    pathalogfiicheB  Umtfriadchttag  <dflf  tie»eklNliUorg«aB 
«bao  aorgfHItig  geweäen;   fretlitih  mag  ateh  mbmha    Icj^Mawerlh.         .   .  i 

INameliverdrehung  bereits  Im  Orfghitflafitiden;  i)«ii^    ^   Bie   UeberflalzlAift   tat  eorreat  iim4   flielaeid) 

noch  kaoneo  vrir  die  L'ektüre  dieses  WHl-lB-.liehotti-    'Mhitfk  «fid  Papier  ihid'l»leb«ti.-      '-•   >      '. 

"ders  nmern  jäogern  CipUegen- Hiebt  «mttMpli  |«»A    -'J  '      ■  I"       '  "  DrJClW  S*»»«.    .  . 

empfehlen..    V  ;;  ,„      l^'-r'^X^ZS:  ,    tU^,-i^-tp<imi:\sS^^mir^iii<''H!kt'''^ 

W«™»»,  b.  Voigt;  LailtilM»iSUrti»mfni-    ,,-j  .fti;«««*!««,  i^si^enfsfe?»  WW  r«'*"»»*«- "«'' 

uitligin  Smmtnergitfimtgtn  ala  •üe'taaynnmid   m~,  «»"l'W.WMfJKa,  ,Stef',"'FJ'.-.4'''i;8»  f" 

irUen»>  PrracJe  «inei-  j/n/ieii  Zall  g<oie  fttuk    .    ; .  A"«'»"!!.«'  MtHMewefl  äeftflr.  «•  JMocnl««. 

inrUeUfer  £ronU<ilAil  il«  ^itt^tm »Ooidra-    .,:     AHr(lam^li<|t|iegj  .1$4^.S^;,{C.8.  (^Osbrr) 

tlon  n.  8.  w;    Aua  dam  F^anEäaisabati  VlMltaatit    ].:  .  Paa  lHi{ddn)l]itaUilatl««ebraiii)li(«'>Voiit;  .„B«- 

nad'mit  den  notbwandi^tdBiZus&tKfi*  t'«c<abeta    «auabaag"  tiird  ii.  duriSfiiaift'Mlbat^uiGbtlintiitxr, 

im  Ot.Carl  loh,  ^faen».  llSÜI.   XVIIrWd    Maihini datad  ,t fiMlaaliait'''  ««»»t.     Aiel|(f(<>r 

2398.8.    (IBlblr.)      ./  !    ,;!.     *«j»  dia*^lia.iieliT«o«k«iiiH'',geW«»<l».  Oft 

So  erfreulieh  und  die  WiaMnaebad  lünlarad  dl«    -der  Tl.  niakt,.o«  ,do«  Ealgeii,  und  de»,  Haiiioiltern 

«ehnelie  YeppHannnr  aii<»«di«eb«r>Sekfifi«n   auf   laine«   eiaaalnen  «anaohea, '  aonda/nj  linupl»,icUic)i 

deutaehoi.  Boden  im  Allgemeinen  fat,  le  kann  aieh    -««der  kmakhaden  Weguhg  au  apirijuosan  (.elfüJI- 

»ee.  loeh  nitbt  «nthalle«  Ober  di«  Ar«  u«d  Weia«,    Jaei.  u«l  b««i»«»eild«n  Mittel«  hMdalt.;.  ,       , 

Kdep  aie  «ewöknlichigesehiebt,  einige  Woplem         .  &  «ig«  lli«  Cfrtcktaiind  &»«li«|n.W||en.  dar 

IL...    ao  aene«  Ihm  ,S.m.liMi«iwrfie««iide,  ah    «erauickuasi '*".ia«  lafck  faa  .4e»,Te»<*wr|eneii 

aal  •be«liniBtmilVi)HHlm'<fafp 
einaalaaa  lAadlkttaa  Saflitt- 
i«d  atkaitaa  ajnd. .  IPV  °<t' 
aa'AllinioalttmauBd^er 'kauen 
fitere  bei  der  Beran^k  u^g  mit 


A,  «Maeln^a  ^ArRaM  W{ 
aak:  iiaaU  iwdiWt  ,IW  Fl,... . 
aUAderaaihddteiliMilkmi* 
lela  ,da«  WabAalnn.  n«d  dal 
lerMMebabgn..  «M,  Selbal- 

S"  ab  Kapitel  jBisii(lai»t  "^« 
.■.„Hi«l4io.Tflll>ka««(!^S« 
a!«t.4*a  (rlMaliebe  E|i<'fPn' 
lUnKtailtBl,!  V/til  <iiea.e>  ^' 
ti\>  aoadanl  ieM«a>||fen»eüe 
■an«  di*>albe«io  ^n  iielf  n^(I- 
aatAmarikanar  J3r.  K^im,  Ott 
i  den  rMaiadteaHeifiifitlel  der 
laMpanv  »hkren.'W  »W*' 
«!(kw.JdM,  dalbri,  atlMl  ti> 

I.!''.'  ".-'  ,:■.■:'] -Ji'm't'. 

-      , t- vCR, -«.iTVii;'» Vi <!►••' i' 
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juuiis  .i^sa  ... 


-  --^>;;-.-  meüicin;    ;'■" 

BiRLuv;   b.  Rehmr :    IT/tnwdia  DorWftfwijm  Ar 
Kt-fl»M«fen  und  BiUtaM^fBkkr  dM  wiAtfeiWcA» 

zeuge  naeh-mgenn»  Btoba^Hmm»  ynAikiUrtwr 
cÄunoe»,  beraasgvgabmi  t*b  i>r(,iFWe«f.  ..4i9iai< 
von^tofNO»;  Leibard  ■.■.*.  £«««■  TlMit:«n»r 
hallend  kJiaikche-Darsldlimgan  4m  «eiiMUft- 
eben  Auge«;  in '23  eelerirten  ILupferlaieit  «Ml 
Villu.69S.  V«i.  1838.    (aOHälc) 

f /flg  rärbenaqirte  Werk  getiSrt  i^il  9en  grofVfrrtl^ 
fiten  Erscheinqngfn   Im  Gebiete  der  Knnat  nn|]|d^ 


^aA  meir  zn  bewundern  (at,  die  Ausdauer  des  Her- 
nusgeliers  oder  sein  tiluck  in  HrlanguDg  solcher  ein- 
zelnen Krankheiten.  Denh  bei  der  grötsten  Anf- 
nicrVatitkeit  tind  wahrem  Talent  fiir  die  Aufflii- 
"diing'der  eliirif^nen  charakterialiachen  Formen  eiiiep 
;S.r.inkheit  vtTg^heii  oft'  Jjilire ,  lievot"  man  dap 
'B^fefinnteste  Leiden  iji  selntin  Eii.lvrickelungsaturep 
&i|ffinden'kiinn.  I^t  dns'Uebel  auch  das  bckanotesfe 
80^  viui  inan  doch  meistens' zu  einer  Zeit  binzugern- 
len,  in  Vielcher  diejenigen  Erscheinungen  bereite 
jorliSergignngcn  waren.  Welche  die  einteino  Eut- 
VvidteliingeperiQdo  charakteristisch  bezeichnen..  "Wir 
wollcii  dfther  dem  Tf,  gern  glauben»   wenn  er  uns 


fiten  Erscheinqt^Rfn   Im  Gebiete  der  Rnnat  niia'd^  TerstdUert     sich  ISngcr  als  zwölf  Jahre  mU  der  Au«. 

Ophthnlmopatholoeie,   iiifd   Wr  zs'den  IWbnftiW'fii  'fSibrung  dieses  Werkes"  b^SohSfligt  zuhaben'    und 

Techneu,    welche  die  WUscilschnIVSritWf halt  jWrtfr  daf?  es  doch  üuV  HiBglich  war  mit  Üntarstützun»  X 

clierfi.  Man  hatte'iieft  elDigen  lahrzeliirfeti  befeonM  --^•'■-         •■            ^   •        -    .  .^  ^»»f""l«iinB  so 
die   ophthalmologfschcm  Handblichcr  nnd^  Monogi 

n  mit  bildlloht  


pbiecii  mit  bildlfohän  DarB(«Uui]gen"hinzclner  Ad^ 
gönkrankheitenaubzn8tätte&'^'^llein'k^<-W«ric'Htitt'i 
£;sW  hoch  dfe'Ajtrgabdge])lst,.8l}niVDtlfcfftRKM^ 
heilen  der  AiigeA  iti  AbolMungen  VAr  dte^Ült^'n  det 
Jjeserzorribreri;  Werdnwo{fi/;wienotl)vt%ntngpkbo'- 
)o^'scheDArstel(ungeu  i^d,'ijer  vrird  dalvQrliegejld^ 
■Werk  desVfö.  mit  Dank  ^fnehmen.  Wölf^  wS  den 
'schnell  vorüber  eilenden  Krankhettszustand  fixir^, 
un»  au  den. einzelnen  VaQ  bei  tfinenr  vo/^Ünimcnd^ 
zweit9n'5,e(iatforihnej|n|ambe^T»peichnriledfc 
neu,  '    -■'■■'''"''■■*-■--■- 

jden, 

'des  Zeichners  nbd Malert  bt  imflefcüeTe'if^fOpbllhal- 
mploftie  ^-lellelclit  nAlbwendiReraU  bet'f'gon**!«^'* 
aridem  Organe,  da  die^RrantheUeii''diB9  Auges  Ihrfeh 
anatomischen  Verbültni^se«,  nach  nur  ao  lange  diesfe 
Tbeile  frisch  «ihd,  sich  ^eljnu  erkennen  lassend  R<rth 
O^n  'v^erilüder*  '-'-*■  --'  —•'"'"•-  '-  ■"'  '^  ■'■■•  ■■•" 

du  Auge.  Man 
durch  i^  den  ah 
Ah^  >  UJld'ifai 
Gesagten  bafd  "f 
tser  den  Zeichni 
in  Wachs.  Die 
den  Wwki^  für' 
Betraolliiitllij 
renUiuriss^nMll 
gangssfufeoj'fnft 
lichter  F'örmeti't 

Sftänt.  BI.  xur  A.L.  Z.  1698. 


-...    .  ,,  V      "      ""  Unterstützung  e 

.vj,oIer"Von  ihm  namhaft  aurg^fühfien,'  im  Gebiete 
derOphthalmiatrik  schon  lange  rilhmlicbst bekannten 
MUn'ner,  -'---'-'■--'"'--'-       -   * 


ner,  ein  volches  Werk  zur  Ausfiibrunf  zu  briii- 
,  El^anderij  Schwierigkeit  rar  di«  Auafiihrun« 
rligier  vKi>plr» .  uiJi  iia^    u-Diaii.»  J. ■•    y 


«uscb'ttä't 
Wer  ein. 
'leidlich  di 
-  Gegen  siiTo 
sidt^licbe)], 
|den  wVhii'tp 
'Per«oh  ,Vei 

Krn  n'khbit 
SÄk  Ijli 

ihrer  ganz; 

diimlt  mei« 

und  nndfn 
,KiinstUr  1 
'Aürgabä,  I 

f  ^  -m-aA  i 
fehlt  bin  f 
-finden ,  litt' 
'ihten  snehe 
lyörmiiterij 
^^den/;Daii}^ 
scbeü^lidei 


yGoogle 
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hier  niofct  gaaz  wiedergeben  ISbt,  folgendes.    Der  sieht  man  eiterartiges  Exmdaf.     In  Fic.  Xf  erbll- 
Vf.  betrachtet  die  Ang«Kki«kheifll  nd^ch  d^tf  4^;chi^  ^rWi^^cbÜ-oiäklff  ^tzündung  derConiunctiva 

celnea  Geweben.    Dieser  ist  wohl  der  einzige  Weg,  acteroticae  et  corneae,  'die  keine  Neigang  zur  Entar- 

um  nut  Klarheit  in  den  so  vielfsofa  verschlungenen'  ^ng  dieser  Theile  bat.     Das  zarte  vielfach  ver- 
^gunitbeln   zu  verfafaren.     Bin -Krankheiten  4** '  pchfungener  CcAfsnetz^  -weldb^rman  .auch  t«  dar 

•CCtiiuncUim,  der  CM-neo,   äer  9c1eHtUca,~Am  tihgi,  rheflmntischen  Angenentzrindnag  sieht,   kann  nieht 

d«p  Jn>,  derChorioidea,  des  Corpus  vitreum  und  Aue  schöner  dargestellt  werden  nls  es  hier  geschehen  ist, 

Ketina    kommen    nach    einMxler-  ■wr-ParetBlliiWffi  fawghl  d«ir  Meler-als  der  Knpferdruckep  haben  )n 

Selbst  die  benachbarten  Schüdelknochen  erkm^en,  der  Ausführung  diaser  Figur  Ausgezeichneles  gelel- 

und  üben  diidurch  einen  Einflufa  »"f  das  Auge,^el-  stet".      An   dieser  SfcUe  fehlt  die  Darstellung  der 
ches   mit -erkrankt.     Der  Vfz  vvi'sltolil  KWb'^l^stK-^pftlhtltJJlta'wntitgtosaiait  ifareirTielfacben  Verände- 

Eur  sinnlichen  Anschauung  zu  bringen.    Selbst  das  rungen  der  C(i»mnclii'(i  und  der  dieser  Membran  nahe 

Gehirn  hat  bekauntlich  eiqen  nicht  unwuchtigen  Gjn-  liegenden  Gebilde;  eben  so  der  Conitmctna-Etitiaa- 

nüf!)  auf  die  Krankheiten  der  Augen.     Auch  diest^s  dimg,   welche  wir  bei  alten  arlbritiscbeD  und  hifmor* 

'deuten    einzelne  figürliche  Därsfejluhgcn  an.'    XJiii  Thoidaüschen  Iridivrdnen  nicht  seifen  sehen.    Sowohl 

die  Leser. mit  dpr  Act  und  Weise  bekannt  zi^  machen,  «lie  Art  der  Entstehung  ala  noeh  ihr  Verlauf  verlan- 

wie  'die  Krankheiten  der  einzelnep^'Gewebe-  dai^gtf-  -gen-,  dafs  iiian  dielsaiVariettit  akht  minder  beachte, 

Blellt  sind,  mögen  hier  die  Lei(^cn"derSchIetRihauf,  «ladie  o^fAfAdimui  nMnateruni...  1«  Figur  XII  sehen 

wlfa  6i6  der  Vr.  geordnet  unä:a^^ebildet  bat,   Btalt  rnir  Pteryginmlenueiuperäa:    eine   parfjeUe.  Auf- 

ialler'  andern  Darslellungen   in  |^^em~  ctlJ|ufernden  seh^vttlung  der  ContwiciitM  mit  Verfafir long  und  deut- 

Auszuge   stehen:    iSie  befinden  sich  auf  der  ersteb  lichw  ^ffiffientwickelung.    —     Fig.  XU I   ealhült 

,  liud  zweiten  Tafel  unter  der  Aufschrift  mor&i  cori-  «in  Pterwium  lentie  laterale  infemtim.     Fig.  XIV 

iundivae  palpebrarum  e(  AtifAi.    Bei  dieser  DarkteT-  rersinnlicpt  ein  Pt^ifglum  crattum,  scu  sacromato- 

Inng  bezweckte  der  VF.  difrzntbun,  dafs  die  Kr,ahk-  sum  superita.    Die  Darstellung  eines  niiiMiMaufdani 

heitcn  der  Augnpfelbindehaut  fast  nvr  FolgezustJinde  höhten  Grad  dfrfntwick^luiig.  gewährt  Fjg,  XV, 

der  Krankheiten  der  Angenirderbindebaut  sitid.  In  Fig,  XVI  aieh't,  man  ein  Auge,  das  uiKeii  todren 

;  "~  Fig-I  zeigt  diebeginnende  0/)AtAfi/fni(i  iieonatd-  J^nblick,  gewührtj.  ifie   Bindehaut    des   Augapfels, 

V'rii».'   Matt   siebt  nicht  weit  vom  Tarsalrande  eine  velche.  sich  getrübt  über  <^r\Hornbaut  fortpllanzt, 

^eibe'voD  GelSfsen,  die  sich  nach  der  Conimdtlva  hat  ihren  frischen  lebendigen  OUnic   verloren:    sie 

bulbi  hin  verllingern.    Die  Sufsere  Flüche  des  obärn  erschein^  wie,  mit  Fett  hestricbcn.    Einige  abgeris- 

'Augenlides  etwas  ödematos.  —     Fig.  II  die  Höh«  ^eae  Geßffse  erstrecken  sich  bis  auf  die  coniunctim 

derKrftnkheit.    Die  obern  Augenlider  hSngen  sack-  corneof,    pieser  Zustand  der  Bindehaut  des  Auges 


Fortsth'ritte  d^r  Ki'ailkheit  auf  der  innern  Fläche  cbeFigurXVlII-^:?U^III dargestellt  ist.  Fie.XVIX 

des  unte^  AngenlideS  zur  Zeit  wo  sich  die  serSse  zeigt   das  oedema  coniunctivae.     Fig.  XVJll  fuhrt 

Absoiiderung  In  dici  eiterige  umwandelt.     Fig.  IV  die  JCeroiU    coniunctivae    corneae  vor  Augen.     In 

'»Igt  das  )di  weitern  Fortschreiten  begriffene  Üebel,  Folge  wiederholter  entzündlicher  Affection  befindet 

■VFobel  die  etgenthiimlichen  Veriioderungen  der  Bin-  ejch  die  Coniunciiva  icleroticae  in  einem  Zustand  be- 

'dehant  am  obern  Augenlide  sichtbar  sind.     Fig.  V  ginnender  Vertrocknung,  während  sie  auf  der  Cornea 

'teigt  dIe'HShe  einer  Ophthalmia  neonatorum  mit  we-  sobon  eine  bedeutende  Hfihe  erreidit  hat.    Die  Qm- 

iil^r- acutem  Charakter.     Fig^  VI  zeigt,  wie  im  iunctiva  scieroticae ,  dicker  nnd  weifser  als  gew&bn» 

Rtihestadinni  :dieser  Krankheit  die   angeschwollene  lieh,  zeigt  eine  grbfse  Menge  sieh  eigenthiimlich  rer- 

CoHit&ctivÜ  Paipeörae  durch  den  Aiigenspalt  hervor-  scbhngonder  Gelafao^;  von  denen  viele  bereits  auf 

dringti  ei»  in  dieser" Weise  gebildetes ißctrofiKrp  fn-  die  Gmiea  gehen.    Hier  ist  die  Com'uiictif«  ganz  tro- 

fiämniittortim  sehen  wir  in  Fig.  VHS.    In  Figi  VII  cken,  an  mehreren  Stellen  ganz  verdickt  und  bildet 

Wrd  Versinnlicht  die  comentuelle  Entzündung  der  eigenlhilmliche  eckige  Figuren,  zwischen  denen  wie- 

ii^lnnctiva  bulbi  in'FoIgeion  ItHiä  und  Uypopyon.  derum  einzelne  Stellen  der  Co»iuiic(u-a  dünn  erschei- 

l^stJebel  ist  SD -ausgebildet,  wieman  es  selten  siebt,  neu;  durch  diese  hindurch  steht  man  einen  '^^^'L^^' 

CTnr'die  Corrtrt  bat  sich  ein  Wall  der  aufgetretenen  PitpiUe  schimmern.     Das  üehel,  welche»  die  »eh- 

-  ,     ,.     .  .  g,g[,(  gg,t  einer 


berbeigeführt  ziemlich  derjenigen  gleichen,   welche  Xero»i$  m\t  Alrt^e  Atli bulbui  verbunden, 
die  oDÄfAo/piwi  «MnaforM«  verenlafst.     In  Fig.  X  Auf  Tab.  UjeehÖren  «w*  zu  ^n  Krankheit« 

sehen  wir  4ie  entzündliche  VerHnderunjg  der  0)niiM-  der  CitniunctiVo  I%t.  L  1»«  I*'»  *^»  ^  ',  ,  *. 

.e&vtrhulbi.m  VtAeß'  von  OpMhahmiis.    Di»  ganie  Bs. findet  sicbbieirclie  Degeneration  der  Schleimhaut 

"^m^xMlha  biilM  iU'h'i*  zu  ihrem  Cebergang  in  die  bei  einer  oMMoi^i"  nepnofonim  Fig.  I  durch  dia 

'eJhiufiiftfva'jiaFpcbfae  ergriffen,  sie  ist  «vlstartig  iin-  toupß  gezeichnet.  '  In  Fie,il  when  wir  durch  dM 

iVßkhf^thä'iiai  in  den  Vertiefsogeii  der^rOUte  fioupe  (ex^^n^^e  Scl^evnbDBt  dei  Angei  eine» 
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m  eWranischer  EalzBnAia^  der  Conimetiva  ttdbi 
und  ai»  Nep/mrvtpatmiu  leidenden  Kindes.  Diesel- 
ben Leiden  der  Augenlider  linden  wir  durch  die 
Lmtpe  «zeichnet  in  Flg.  HI  und  IV.  Ganz  eigen- 
thtlmlleh  nimnit  sieh  die  Veränderung  eines  mit  Pte- 
rygiiim  htbnfleten  Aages  ans,  dns  in  Weingeist  län- 
gere Zeit  iindurch  aufbewahrt  war.  Fig.  XI.  Man 
sieht  Ja«  «usammengesehrumpfte  Pttri/gium  in  innl- 
«m  Ziwmmenhnng  mit  Ider  Wie«  conrnnctha- nni 
der  fiM-MMCMfn  lacTijmaU  Die  Obrigen  Fignren  dieser 
Tafel  enlhnlten  Krankheiten  der  Hor^bau^.  In  gnnr 
ttniifiher  Weiee  linden  wir  anf  t»h.  III.  die  Krank- 
heiten der  pornea;  auf  teb.  IV  die  der  Cornea  nnd 
Selervtica ,  auf  tab.  V  Krankheiten  der  Cornea 
D«^  hesoaders  die  Siaphyfamala  corjiea ,  auf  lab.  VI 
^)iKnMin  SiapAij/omata  corneae ,  auftah.  VII  Krank- 
betten der  Ciirnea  und  Sclerotica,  auf  tob.  VIII  die 
Krankheiten  de«  orbieulus  ciiwria ;  der  ttiembrana  te- 
nwn  iridü  und  corneae,  (nfimÜch  der  funim /(tfmortx 
maaei)  »bgehnndelt.  Es  ist  ganz  nässend,  dafs  der 
Vf.  zuerst  dio  Kninkbeifen  eines  tiewehes,  sodann 
die,  welche  iweiKewebe,  wie  dt»  Coniundiea  und 
G>t*nen ,  der  Cvrnea  und  mertiör.  kumoria  aqimei  zu- 
aanimen  IteFmchtet ;  dadurch  wird  die  Art  und  Weise 
«ffen  geteifl,  in  welcher  die  Krankheiten  der  einzel- 
Den  Sjsteine  des  Auges  mit  einander  zusammenhan- 
gen. Uierdüreh  wird  es  klar,  wie  sich  im  Ange  die 
KranVhwit  eines  Geweltes  auf  das  andere  verbreitet. 
Mi^ends  im  Organisnins  iMCst  sieh  so  deutlich  naeh- 
weisen ,  wie  sich  die  Krankheiten  nach  der  Conlinui- 
■  lätj  selbst  nach  verschiedenen  Systemen  fortpflanzen, 
nls  im  Auge.  Auf  tab.  IX  sind  die  Krankheiten  der 
tilnsenknpsel  nnd  der  Linse  dargestellt.  Die  Krank- 
fc«iten  der  Linsen  kapsel,  des  corpus  vitreum,  der 
retifia  and  cAorioiäea  rervinnlieht  tab.  X;  die  der 
Unsenkapsel  und  Linse  tab.  XI;  eben  diese  erfUN 
leo  auch  tab.  XII.  Die  Krankheiten,  welche  den 
Slaaroperationen  folgen,  eDtblllt  tab.  XIII;  die 
Krankheiten  der  membr,\ham,  aquei,  der  irit  und 
der  Uvea,  sehen  wir  auf  tab.  XIV.  Die  Krankfaei> 
Im  der  im  chorhfdea,  des  'eorptu  vitreum  und  der 
Itetina  sind  auf  tab,  XV  dargestellt;  die  Krankhei- 
ten der  ScteroUca,  nvea  und  chorioidea  entbült 
tab.  XV  l;  hei  dieser  Cielegenheit  erlahren  wir  lleh- 
r*res  über  die  krankhafte  Pigmentabsonderung;  auf 
tob.  XVJJ  finden  wir  mehrere  krankhafte  Verände- 
magtB  des  corpus  vfreum;  die  Atrophie  und  Ver- 
knecberung  des  bnlbtu  ist  Inb.  XVill  dargestellt; 
tob.  XIX  enthalt  mehrere  Krankheiten  der  Retina 
Bni  thnrioklea',  tah.  XX  Tersinnliobt  die  Krankhei- 
ten in  Retina  und  des  nen.-tM  o/if icu5 ;  tab.  XXI  und 
XXII  zeigt  pHngtit  oeuli,  batbi,  et  otsium  eapitia\ 
tob.  XXIII  schliefst  die  Reihe  der  Dnrstellungen  mit 
tiar  Mclanosia  oeitli.  Ob  hier  die  wahre  l^lanoiia 
dar^restellt  ist,  lüfst  sieh  nicht  mit  Gewfisheit  an- 
gubeot  Es  scheint,  dafs  die  Abbildungen  sieht  frei 
sind  ron  Verwechselung  mit  Fttngiu  haemalodet. 
Dieser  ist  von  der  wahren  Melano$i»  im  Auge  be- 
Mndere  schwer  zu  unterscheiden,  weil  die  reichliche 
AahBiifang  twi  schwarzem  Pigmeat  io  sein  tiiew«lM 


ihm  derJtfe/oncm«  hier  Ihnlieher  mae&t,  als  In  anders 
Organen.  —  Alle  Tafeln  enthalten  377  folorirfe 
Figuren.  —  Dieses  ist  der  reichhaltige  Inhalt  eine« 
aehXtzbaren  Werkes,  dem  bis  jetzt  weder  in  Deutscl^ 
land  noch  im  Auslande  ein  gleiches  zur  Seite  sieht. 
Erkennen  wir  alles  hier  mühe-  und  talentroil  Gelei- 
stete mit  dem  licfgefilhllesten  Danke  an,  so  können 
doch  einige  Bemerkungen  nicht  nnterdrOckt  werden, 
die  sich  auf  die  Bearbeitung  des  Materials  rorziig- 
lieh  beziehen.  Der  Vf.  hat  sich  in  der  Bezeichnnng 
der  einzelnen  Krankheiten  an  die  Ifamen  gehalteo* 
welche  bisher  in.  der  Heilkunde  gehrSnehlien  waren : 
JITcrom,  Pferwium,  Pannus  u,  8.  w.  Bei  dieser 
Benennungsweise  ist  aber  nicht  zu  übersehen,  dafs 
oft  dieselbe  Krankheit  in  ihren  verschiedenen  Sta- 
dien ganz  verschiedene  Namen  hat.  Einer  aolchen 
Nomenclatnr  mufs  man  die  Schuld  zuschreiben ,  dafs 
80  scbw;lnkende  Bezeichnungen  der  Symptome  und 
Natur  der  Krankheiten  der  Aogeo  der  Ausbildung 
der  Ophthalmopatbologie  noch  immer  nachtheilig 
sind. 

Die  Krankheiten  der  Angen  kSnneu  nar  dann 
gehörig  erltfntert  werden,  wenn  die  Leiden  der  eia> 
seinen  Systeme  mit  den  Krankheiten  verglichen  wer- 
den, die  einem  solchen  Systeme  überhaupt  zukom- 
men. Die  Krankheiten  der  Coniimeiiva  sind  zu  ver- 
gleichen mit  denen  derSchleimhilute,  und  die  Krank- 
heiten der  Retina  mit  denen,  weiche  den  Nerven 
ilberhaupt-znkommen.  Die  Krankheiten  eines  aol- 
chen Svstemes  sind  bestimmte,  wie  die  Krankheiten 
der  Scbleimhliute ,  der  Nerven  u.  s.  w.  lehren.  Mau 
hStte  nun  bei  einem  Werke,  in  welchem  die  Krank- 
heiten nach  den  Geweben  des  Auges  vertheilt  sind, 
sehen  sollen,  welche  von  den  Krankheiten  des  ein- 
zelnen Gewebes  sich  im  Auge  wiederfinden.  Hier- 
an» werden  sich  die  eigentlichen  Augenkrankkeitea 
ergeben;  diejenigen,  welche  eine  anatomisch-pa- 
thologische Verfiuderung  herbeiführen,  hatten  dano 
in  dieser  Ordnung  abgebildet  werden  können.  la 
solcher  Weise  hKtte  man  kranke  Zustande  zur  Be- 
zeichnung der  Augenkrankheiten  erlangt,  während 
man  jetzt  noch  vielfach  nur  sjmptomaliscbe  Augen- 
übel  als  idiopathiarhe  Leiden  aufgestellt  findet,  de- 
ren eigentliche  Natur  aus  leicht  begreiflichen  Grün- 
den dunkel  bleiben  mufs.  Bei  einer  solchen  Anord- 
nung würde  die  Aerotis  zur  Atrophie,  der  Paiimu 
zur  VerhKrtung  oder  Hypertrophie,  das  Pierygittm 
eben  dahin  zu  rechnen  seyn.  Gerade  diese  anato- 
misch -  pathologische  Grundlage  entbehrt  die  Oph- 
thalmologie mehr  al8  die  Pathologie  eines  anders 
Organes.  Vielleicht  ist  es  aber  doch  diese  Aichfung 
der  Bearbeitung,  von  weicher  die  AugenfaeilkunUe 
noch  die  meiste  Erhellung  erwartet.  Weni;;>(ene 
würde  dio  Darstellung  dieser  Leiden  dadurch  sehr 
vereinfacht,  und  die  Augenkrankheiten  leicht  über- 
sehen werden  koifnen.  Eine  zweite  Bemerkung  hat 
zum  Gegenstand  die  feinere  Anatomie,  welche  das 
Werk  entbehrt.  Durch  Injection  und  genauere  nii- 
croscopische  Untersuchungen  hStte  die  Natur  und  ' 
Bc^affenheit  .manche«    «bgebildeten  Auges  n«^'^ 
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R:r<hr  hcnos^atellt  werden  kfinneo,  alt  dieMS  gs- 
SGlwh«D  ist. 

Niobti  desto  weniger  Terdieoea  die  Leistongea 
des  Vfs,  die  gröfete  Anerkentiune;  nur  durch  die 
reiche  Beute,  die  er  aus  seinen  Untersuchungen  za 
Tage  gefördert  bat,  wird  man  vernnlafat,  noch  mehr 
zu  rerlangen.  Wer  deulDoh  sehen  will,  was  in  die- 
sen Abbildungen  gewährt  ist,  der  sehe  rückwärts 
io  die  bisherigen  Leistungen  der  VorgSnger.  Der 
hier  noch  vorhandene  fast  nn übersehbare  Wust  von 
tymptomatiscben  Leiden  ist  durch  des  Yfs.  Bemii- 
bung  geschwunden,  und  die  Augenleiden  sind  einer 
leitgemiirsen  Rerortn  entgegengcfiihrt.  —  Möge  es 
dem  Vf.  bald  vergönnt  seyn,  sein  herrliches  durch 
reiche  Erfahrung  ausgebildetes  Talent  iu  der  Liefe- 
rung der  beiden  noch  rückständigen  Theile  und  des' 
versprochenen  Handbuches  der  Pathologie  undThera- 
pie  der  Augenübel  auch  fernerhin  zu  bewSfarea. 
Er  darf  des  Dankes  der  Aerzte  aller  coltivirten  Län- 
der gewifs  sejo. 

J.F.  B,  Albera, 

PHILOSOPHIE. 

Rostock,  It.  Oeberg:   Veber  das  Mitgefühl.    Eine 
psychologische  Skizze  von  Dr.  Eduurd  Schmidt, 
Auch  unter  dtni  TUel; 

P»yehologiM(Ae  Skizzen^    Ertfea  Heft.     1837. 
180  8.8.    (lügtir.) 
Der  Tf.  wollte  keine  moraTlscben  Untersnchnn- 

S;eo  miltheilen,  woran  mnn  bei  dorn  Worte  „Hitge- 
Uhl*'  gewöhnlich  zu  denken  pflegt,  sondern  psycho- 
logische; er  wollte  eben  so  wenig  ein  Poetiscnes,  ge- 
fühlvolle Reflexionen  n.  dgl,  oder  Philosophisches, 
Spekulationen  und  Construktionen  geben,  sondern 
ghich  einem  Zergliederer,  einfache  Erfahrungen 
und  Beobachtungen.  Nun  hat  zvrar  die  empirische 
Psjchologie,  welche  einst  das  Spekulative  fast  Yer- 
drHngtc,  in  neuerer  Zeit  gegensHtzIicb  auffallende 
VernnchlHssigung  und  Hintansetzung  erfahren;  sie 
bleibt  indessen  was  sie  ist  und  verdient  Anerken- 
nung und  vriseengchaftliche  Bearbeitung.  Jeder  ist 
freilich  hicbei  an  sirh  selbst  gewiesen,  und  was  er 
aus  Selbstbeobachtung  behauptet,  kann  hei  andern 
Anders  sich  finden;  individuelle  Wahrheit  wird  aber 
hiedurch  nicht  aufgehoben,  und  sie  ist  auf  empiri- 
schem Felde  dio  rechte. 

Unter  Gefiihlen,  heifst  es,  kann  tilierhaupt 
IVichts  anderes  verstanden  werden,  als  Stimmungen 
des  (veisfes  zu  Lust  und  Unlust,  diese  können  un- 
mittelbar und  mittelbar  scjn,  nnil  die  letztem  bezie- 
hen sich  entweder  auf  nnsreeii^ne  Empfindungen,  oder 
auf  die  Vorstellungen  der  GeHihlc  und  Zustande  An- 
drer (wodurch  Sympntliie  und  sympatbelische  Er- 
scheinungen «H.tgeschlossen  Werden);  sie  sind  dann 
Mitgefühle.  Und  zwat  nicht  Mos  der  Mitfreude  und 
Miftietrübnifs,  sondern  auch  gegensätzlich  der  Scha- 
denfreude und  des  Neides,  welche  der  Vf.  Wider- 
gefUhle  nennt,  Erscheinungen,  sowohl  desMilgefühla 


als  des  Widei^efühls  sind  zosanmenges^ite  ThJt-  ' 
tigkeiten  des  Geistes,  und  ea  lassen  sich  dab^i  ! 
dreierlei  Empfindungen  unfersobeiden ,  die  dürcli 
drei  versohieane  Vorstellungen  in  uns  geneckt  w^- 
den,  nSnilich  die  von  dem  GefShtedt»  Andeni,  -dia 
von  den  Vnachen  des  Gefühls,  und  die  von  Subjdd 
desselben,  von  dor  Person.  Die  ersten  erfreu«a 
oder  betrüben,  wie  heitres  und  schlechtes  Wetter 
(bloCse  MitempfindunF) ;  die  zweiten  miiss«n  wir  «na 
eigner  früherer  Erfakrung  kennen  (wovon  Ünder 
wenig  wissen);  die  dritten  beruhen  aufunaerm  Ver- 
hSltnifs  nnd  unarer  Gesinnuaft  zu  dar  betreOeadw 
Person  (Mitgefühle  im  engero  Sinne). 

Im  Allgemeinen  empfinden  wir  in  gewisaun 
Maafa  gegen  jeden  Menschen  Wohlwollen,  aberaush 
Uebelwollen.  Ein  französischer  Schriftsteller  hielt 
letztres  für  so  überwiegend,  dafs  er  es  für  einGlIiok 
achtet,  niemand  erfahre  es  vollstündlg ;  unser  Vf. 
erklärt  daraus  die  Möglichkeit  manches  Neides  eellut 

fegen  liebe  Freunde,  und  manches  JUitgefühls  gef;«^ 
ittere  Feinde,  fst  die  Vorstellung  der  Ursac.li0U 
für  Freude  oder  Schmerz,  die  wir  anders  empfindaii, 
überwiegend,  so  entstehen  uns  eiitf^egengesetztaEm- 

5 findungen,   die  jedoch  das  Mitgefühl  nicht  in  Wi-    | 
ergefünl  und  umgekehrt,  übergehen  laasen,  x.  fi.    . 
wenn  wir  jemanden  bedauern,  der  im  (ilüok  zh  se^^n   ' 
glaubt,   welches  wir  für  ein  Unglück  halten,     Auoh 
andere  gleichzeitige  Gefühle  und  Stimmungen  haben 
darauf  EJnfluCs,    man   ist  im  Glück  und  in  Froud« 
empfänglicher  für  Erregungen  des  Mitgefühls,    im 
Unglück  und  ILummer  meh^  für  Regungen  des  Wi- 
dergefühls. 

Inzwischen  gesteht  der  Vf.  -~  nicht  eben  tarn 
Rahme  derMenschennalur  —  dafs  wir  leichter,  hüufi- 
ger  und  lieber  Mitleid  empfinden,  als  Mitfreude,  weil 
wir  bei  der  gegenseitigen  Messung  der  ZnstSnde, 
uns  bei  jenem  im  Vortheile,  bei  diesem  im  J^achtheil 
befinden ,' weswegen  es  auch  angenehmer  ist,  Wvhl- 
thaten  zu  erzeigen,  als  zu  empfangen,  Jn  Bezug 
auf  Handlungen  ist  das  Nachahmen  deraelbenauf  Mit- 
gefühl zu  beziehen,  die  Macht  des.  Beispiels,  dnr 
Auctorilät,  das  Ansteckende  derSohwärmerei;  nur 
dafs  solche  Erregungen  um  so  leltendiger  haA  stfir- 
kereiod,  je  deutJicher,  sinnlicher  BndanMihHulifihM' 
die  sie  veranlasse^iden  yorstettuugeii.  Die  moNÜ- 
sche  Schätzung  des  Guten  und  BUseit  braucht  bie^atif 
keinen  Einflufs  zu  Sufsern... 

Milgcfübl  AndcrM  gewährt  Freude ,  jedeeh  mit 
Ausaabinen,  denen  der  bekAnntc)Sp<'uch  ^agehiirt: 
besser  beneidet,  als  bemitleidet,  i  Sehon  freuet  es 
uns,  weanAndre  nur  jf/eicAe  Empfindungen  haben, 
z.  B.  bei  Betrachtung  eines  Kunstwerks.  Der  Sfas- 
gel  nn  Mitfreude  von  Seiten  andrer  wird  indessen 
weniger  schmerzlich  «opfnnden.,  als  derjenige  ihres 
Mitleids.  Bei  Feinden  wieder  ist  ihr  Mitleid  odM' 
genehm,  Milfreude  angenehm,  bei  Freunden  Uebel- 
wollen and  Widergefübl  nnangeueluner  als  bei 
Feinden.  i 

(i>«r  Sttthlu/t  folgt,) 
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^Mtrf.'.-    .,.j  ".II  Tlit,    ,in...;   ,..».)     .. 
den  iiiacbt  del 
■ytst'am't 


Iritten  Ab- 
I  beruhend 
igsten'a  flut 
ir  slcb'if^r- 

ler  »clieint 

eisern  zu  hatiei  nch  VtUge- 

tuhl  'beruht  das  >Ande,  hi 

ScliicklicbLeU,  b^ft,  weil 

diese  doch  nur  tSode  «ind 

iq  Vergleich  mi  bsindiVlit- 

Serübl  und  Frei  gl  zur  piV 

ung  der  ^leIl«<  tietrachUh. 

als  ^hvljeu  dea  s  Gemein- 

sciiallsgeisfes,  <]  ienstolzesj 

AünettsfoUes,   '  iilcbt, '  am 

daTBVfiruiu—  n.  ^  asdriick  — 

die  Terdienefe  der  unsrigen*  aneieq^n,  ja  der  Vt, 
führt  aijch  hieraur^tlrilck,  dafe  sich  derXbrist  die 
Yerii}ieDsie  sejiief 
fiifil  «DdXie[^^|L 
Von  den  Unser'n  ,j 
3^f  Mpp'ichVcil  m 
^er'Einen,  welb! 
sina  für  diegn  A 

bringen  in  den  Theilnehmenden  dieselben  Wirkan- 
ecn  hervor,  als  yrent\  sie  dje  Tjiateii  selbst  rpUhracht 
yt^eä,  und  ^o^sind .^^^otfelÜitiiiierj  die  durch  ihre 
TEa(en  'sjte^vef^Ij^•feu^  'weraeii',',  die  Priester"  der 
Gottheit ,  die  dAs'yoß  ^pr  Gott  Vertreten,  die  allein 
selber  das  AnÜi^z-  ^oüCfiai  schauer^,  die  Afenn  nur 
durch  ihr«  V~ermitteli(ng^  Zuletzt  nird  noe^  d»h 
D^lbstgerühls',  'als  des  bedeutendsten  Gegensatzes 
zum  Mitgefiihl  pr^^hn^.,' '  es  ist  keine  Selbstliebe  und 
8«Ibs(6uiht^.  afUfder^'  G;e{üM  üqd  Bewurstsejn  der 
IWfifiS?  ^'•^JaM''^  ^'9  ÄHgeiiieinen  aaB8fabeg,j>fl» 
der-TVame^^ojj^^  beziejfbiiet, ,  der  übrigepa  ^ 
waftf^^  oder  einnbUdeter,«  .^dler  odcf^  u'neoWc'tij,  s. 
yf.  |i^jk  Jtqan.  ^  Vird  atida'iu)\sinot{pfeii*KJ^ii^b 


^ü:.:::  ..      ....   ,.\  .;  -r: :'„ 'j;.;^ 

bbePKdes  Leiden  Andrer,  fö  wJe'der  »"achabnionJE 
dem  kleinliehen  Streben  Dach  AnerLennnnr  und  BiP 
ligung  Andrer  entgegen  stehen.     Ganz  richtig  unter- 
sclieidet  der  Vf.  den  Stolz  vom  Ehrgeiz  und  der  Ei- 
]tel|ieit,  mit  denen  jedoch  das  früher  erwähnte  Anl 
eignen  u^d  St  eil  vertreten  des  Freiadeii  7ieml(f|i'7n- 
sai^menfWIen  mqctiten ,  und  dadurch  fainninku,  ,vvit 
das  Mitgefühl,^  so  «atürlich  und  lebeniWcrlf ««  aucb 
gep«nnt|werdon  niufs,  docb.eine«b8herpn'al8  es  sel- 
be^ zp^,^?herr8chungbedi^^fe,'■ufn  nicht  ausznar- 
tfiji.,  qnd  den  Wertb  seiner  Drsprtjqgticb«!!  Bedeu- 
tyng  zu  verlieren. 
..  ,    Tm  Gfl^nzen  Werden  < 
"Vifs.  (ieOi^ejfall  seiitecT 
nlif  die^f^m  erapir^cben  J 
*uf  dem  jihijo^ophiscb'  -  s 
,dlge  Üebereinitpnimung 
liieht  «rvrartet  Verden  ka.iu 

■■-.■.      -.  :■         ;■;..■:    pp-.:: 

!'      WlffHea  UM  a«h4lB(|«  Bekerkankm^htfe  aMan-Hk- 

MiuwUB'aa;<*  -,  ,,■.;,      v.-^--  .  >  ,  •iTsf '"i^ 

'■■'■         ''■'■■      ■    '■'  '   ■■  '■     •    ■    '^ .,  ■  ..9Q..Äa*-.  ,i.,^ 

' .',  El  wWde  unä  zu  weit/f 

'«iner  so  ins  filntelne,  geheltlli 

B9  ausfiij^rlicb  angeben  vrollte 

wir  mit!  dem  Yf.  Cberelnstini 

streitig  verbindet  derselbe'ln 

und  ,'g^naite,n^Kenn(nirs'   der 

nicbf  g^^wIbKlich'en  St'h'arfaini 

a(ftt>eR>  '  waa'w 

derVf.^dflc^« 

ben.   (Seipe  Seh       .^_, 

#us  Selbstb^ob^cntong  eiitstäi 

sejn,  dafs  erltla^cbea,  was 

X«tf  letner  IT 

liabe,    wahr 

möge.* ,  Es 

aicEt'  gg.t  JtH 

J',e,raoif„^U'< 

das  ■•/aneb. 

Besondere  aj 

aller  j  gerade 

bendigffe,  w 

DifuZ  Utii 

.4W.ii,S*it!T. 


^   .    ,  ««m!(  Won') 
l)eii._  iSeme  SlK(in  (bemsrHI 
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der  Indimdmlitäten  erhebt  \jlR.4.d\ff  wird  Bie_.-,.  _-^y 
eben  können,  indem  slvdiapsjrchUogucU  MrgaB-0 lunßi 
derung  weiter  und  bis  zu  denjenigen  Elementen  zu- 
riicknihrt,   welche  entweder  an  jener  Verschieden- 


WiriVnaetfladisi'orwUrfe  fühlen,  wal- 
lte Andre  fühlen  sollten,  aber  nicht  fühlen,  well 
..„„ -     me  sich  dagegen  verhlrtet  haben  u.  8.  w.  da  habca 

ISiffii^oSl'Boweirs'le^nSÄändSrt*^^^^  -Tt/IgffflhT.'^SfTS  "^^cffleW  t^^^^ 

ToMer  Klnrheit  und  Bestimmtheit  auff^^en  iindals  welchem  wir  fühlen  könnten.  Aebnlicfa  verhslt  es 
solche  namhaft  machen  lüfst.  Oder  unterliegt 'die"  äich_  mit  dem  driUen  Momente,  Wo  WohlwollMi 
Chemie  noch  derUefabr,  etwas  ßegondereji  SIs^l^  Iwtfimeklwollen  gegeben  sind,  da  wird  allardings 
lieh  für  aügemein  zu  erklären,  wenn  sie  bis  zu  den  das  Milgefühl  dadurch  eine  weitere  Ausbildang^  and 
einfachen  Luflarten  zurückgeht? —  Äiif  einen  glel-  meiste ntheils  eine  sehr  bedeutende ,  erhalten.  Aber 
che»  Standnunkf  also  wirdsit^  auch  die  J*sj«holo|üs  sie  gehören  ■'n»«-  rfüf^  jsum  JUi(^fiiA/e  rW6ri ;  uid 
<£a  6t6lleh  hab^n ;  udä  d^e&  ■aiiTäie  Bczelcbnete  VYeisi    es  giebt  Fülle ,  -m  'AcfiilS^ifflib^ahz  ohne  sie  um- 


«ebr  wohl  auszuführen  ^erihögen. 


^le'bei  il[imit^e}bar  an- 
BebHiJ|ituDg-habe' gar 
Freuden  und  Leiden 
llungen  des  WbblwoU 
I  dabei  unser  eigenes 
H'uf  unscir  ^getiifs  lob 
:e 'riiti^beA  wir  diirnb- 
.  hat  hiebei  zweierlei 
I  freilicb  sehr  'oft  m{i 
)  wesentlich  verschie- 
den ist.  Der  Schmerz  und  die  Freude  Anderer  nSm-i 
lieh ;  "Welche  wir  mit  ihnen  empfinden«  werden  aller- 

würde  keinen  Sinn  haben,   aber  ea  braacht  tUm 
keine^fAsU  eine  „Rüchicht  auf  unser  Ich  ins  Spiel 


ßetkÜifp^  mit-einet-  Der  Vf.  behauptet  S.%'>ffi;  ,'ddl«  rikrdia^gawfeeeni 

gen,;  Qiü|sen  wir  je-  Grade  gegen  jcdenJibiiMAeB  Wahlwollen,  aber  eben 

8liiiimu^i^4n»  '«eleh«  so  auch  gegen  i9^qB.i|i;S^ta«pA{AMi(««'>tnUebel- 

jrijndvferhSIthisse  des  wollen  empfindejf."^  .W^^lf^vllati.  „schon  sofsm  er 

genaueren  Ktltik  uq-  Mensch,    also  lins  gteicti,  oder  ni^'uns  verwandf, 

.T_<k;.:  -^-,:.;.ih,..-  =«1  (Ifldgrch.   afeepij  un^  anM^^rnfV  w,,  IJeboIwoü«^, 

„«cnoii  sofe^iif'er  von  uos  verscliiepfnj  und  dnd'urcb 


rers<:hieden 
:fa  ^llil^rW 

'''*"  •ä'^Sj 

in   wobI  tO 

Itlim  Uli  J 

Auf  jtulcft 

das  Mitgfl- 
sielbst  hSh- 
<);rlich  eiii^ 
iä  Vdrstel-^ 
r  hii^  S»-. 
'  aberdotffa 
Den  fiotvvi* 
Vorstellii^ 
heil  bedar/ 
steigt)  rüder 
iä  ihr  dies« 
ebaff^ilheif, 
igsanlaiifeta, 
l^'in  jedem 

raber  eUe| 
t  i-ergeiBeii 
lle  Vorstel- 
bkcn,  dafs 
Und  eben 
wollen  Und 
T  wird  sieb 
iUllang  der 
:b  die  Vor- 
ifdefef  Be- 
t  Mitgefiibt 
izukommen 
ibrsfatdu» 
abcV  iilirtit 


Crtes.     Dnd 
^lijennlHiEte 
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'■  - »»m!  äL"'iviiSs  Mse-' 


Tiiiy  v^  i/är  TorsiefitiHg- de$  eigenen  Icl  nidit  das"    Av'r^ntie,  und  Geistes ipiHIcrel  bei  deinGrTel'in*n'dB# 
If^bAesfe   enl^ietle;    aneh  deingeii||;|'s,  d^is  Yf^.  Be-     liltcn  8|>i'jicheii  in  dem  Knabcnnller  leider  Hecb  im- 


.3.? 

,  Welche» 


ler  der  Ilauptfeblcr  itiiHra«  deutseben  UaterriebtsJ 
vreseas.     Allerdiogs    können    bis   zimi  dreizehntan 


lU^tintiingen   za   beschränken  sejiij    weiin  er  S. 

iii^t"'  '  ifir  könnten  wonl  kaum^ein  Glück,  welcl  __  ._     _.  .  ^_    _    .  _ 

^chl  yAs'er  setfoiine  eine  gewisse  Rodung  von  Neid  Jahre  die  kunftij;en  Ele\^en  der  gelehrten  und  ladit- 
nn^eh^,^  und'  „das  eröfste  Wohlvypllen  sey  nicht  strie-Scbulen  einen  gleichen  Ünterriebt  erbakni^ 
äh'Ae  eiÄe  g^niase  Beimischung  von  Uebe/wollen  sie  bedürr^n  Gemiltb  und  Geist  In  eleiehsra  Grade. 
rb'd'^r  ^enikgieua  von  Miipgel  an  .Wohlwollen),  dns  Der  zweGkmi<rsige  Religions unterrieht  »la  Bmt«, 
g^aw«  Üe(ielv¥»l!(eti,'' Hufs  Und  Fe^dscfiart  nicht  Ifatiirgesobiohle  so  viel,  nts  ziirTVeckang  der  AaC- 
«OzoDite'vyolilyToIIen."  —  ,    •     ;\  ■     qierksamkeit  lind  dvs  ßeÖhäcbtungigeistes  nSthig  ist 

'  'CUgenchtet  dieser  ADSstellorjgen,  Welche  mehr  und  nicht  mehr,,  gründliche  grn mm u tische  und  kisIfH 
dt«  Pa'tftoia  als  d^^I^un^  der  Aufgtibe  betreßen,  mche  Kennlnifs  der  deutstsben  Sprache,  gründU- 
AAph'^V  Rec.,  ^^e-  vorliegende  Sclirut  ADen^  die,  eher  Unterricht  in  der  Rlem«ntar- Arithmetik  und 
sicn'lTur  Psychologie  interessiren ,  nameotlicfa  auch  Geometrie,  grdndlicher  Unterricht  im  freien  Hand-' 
w(!£*b  ider  lebendig  untfegendea  KraH,'  welithi  ihr  and  Plan  •  Zeirbnen  werden  einen  Knaben  bilde«, 
imVut^  tim  Sel^tandifkeit,  mit  der  'dw  Vi.  mhw  der  nach  dem  dreizehnten  Jiihre  mit  ungeschwfichteP 
\^MeraaohiMgfln  .aitgesttUt  hat/  ia  «•■gaxciobiietem  Kraft  uiid  uiiverscbrauhtcm  Geiste  in  der  gelefartevi 
M««lJ»eiin«lMnBi  und-  scUiefst  mH  dam  Wnnwke,  wie  in  der  IndtiMlrie-Subnle  rasche  Fortschritte  ma- 
dafe,4er'iaT1ftsni„Ps7ehDlagbekt»'Skixaa"  Md'Ciaa  eben  wird.  Alle  Einwendungen  untrer  sogenaanlen 
«fntitfi'Ugaal  aife.  '  '-  Klnssiker  acbl^t  die  Erfubrungj    wenn   sie  nndra 

.')■      -^  >!...[;':. '1        1   .  ''  Gründe  nicht  lioren  wollen.     Wer  bat  nicht  in  dea 

UITTBnRICHTSWBSKTT*  «aohsiMcben  Schulen  oft  genug  Gelbgenheit  gehabt  zu 

beobncTilen,  wie  zwSlf- uRd'JreizehnJahrige  Bsuem- 
und  Schuilebrerr  Söhne,  ohne  Kenntnifs  dm*  altes 
Sprachen  ib'rc  Kameruden  «us  der  Stadt,  die  vom 
oteo  Jiibre  an  lateinisch  und  griechisch  gequ31t  wur- 
den, in  1  bis  iS/ühren  eingeholt  und  UberBiigelt  ba- 
bfti?.  Ja  eiusichtsvolle  Schiilmitiiner  Unben  den  Vev-' 
such  schon  ao  oft  gemticbt,  dofa  mau  an  einer  sol« 
eben  Aendei'ung  nvsree  Gjmnasialunf errichte  nieU 
ferner  zweifeln  durf.  Uifs  von  unsrer  dentaebea 
nationaleigenthilmirchkeit  nichts  verloren  gebe,  ditf« 
sie  im  Gegentheil  gewinnen  werde,  dafitr  borgt  eben 
das  f;riinJliche  Studium  der  deutschc|i  Sprache  (wo-i 
für  freilich  ^eid«rld je  Lehrer  seltener  sind,  aU  füf 
das  Griechische),   Freilich  hat  man  Unsl  werft  marhnr 


("Hmis;  flute  iwfaweifoins  •N>Iet«<,  ttatMtt  etr^gh- 
-iiv  tn»»  il&fi/MivenH^  ri«  te  ftw*et,    llie«R  ordre 

(pM^ttcUupt  null  dv  in  Nr.  91   dtr  A.  t,  Z.  aigtiroekentn 

'■-  --         'MT  .  .        .    Rttttulön,)      '■     '  ' 

.  .  "^yaa.dwi.Eleinentjir-  iMid  PriiMriinteKiebt  be- 
trJjfft ,  so  i»t  diieMr  in  Frankji>ie4eb«a  erat  g«erda«t| 
«Im  Kn«nA«l»a  habea  ^^ria  JP^ittaqbWd  awaMueUr 

genommen,  und  h¥ttei|.iaicbta.i;94B«n*.Mn»  Man 
nen;  den«  wepn  iiucfa  nuht  so  früh  wie  VViirteaberg 
andSacKsen,,  bi(beh  dütu  «Ife  deutschen  Staaten  den- 

■effie'n,   besonders  seit dfem  Anfange  dieses  Jultrfaun-     «..^^—^■e^   j.-ic.ii«u  ijni...iau  uuo  ..t^.id  ...<..  „.^« 

derlB,  besser  geordnet,' als  Irgend  ^Ib  andres  Volk,  wollen,  rpnn  köiine  Deutsch  nur  dtcfcb  das  Uri«J 
wenn  auch  einige  LHnde*  Ihrer  Nachbarn  erat  seit  chiscfae  und  Lateinische  lernen;  alffii' die  Erfahfim|| 
einigen  Jahren  nftchgeeilt  Sirttf.      ■■  '",'  '  h«*  g«lehrt,   d«C»  Ceu(e,  die  die'GrSclien  bis  inni 

Nicht  so  getehfig  sind  die  Franzosen  in  Beztft-  PJodar  gelesen,  di^  LateinlMhe  lind  Griechisrfco 
fiuMg  auf  den  (.ymnasialunterricbt  öeWoien J  .Vor  Vers«  machi>n  konnten,  im  IMön  Jahre,  wenn  sftr 
dem  zwölfldn  Jahre  tl-eteil  die  weuigsfen  Franzosen  das  Gymnasinui  verliefsea ,  docli  Moch  teino  Mennt- 
in  die  Gymnasien,  sie  *rhttlten  bis  dahiu  ihren  fn-  nifs  der  deutschen  Sprache  besafseu,  wie  mnn'  sie 
lorrlc^bt  in  den  Colleges  com/MunauT( Stadtschulen)  im  12ten  Jabie  erwarlen  kann,  Jh  nocft  beule  giebi 
l>der  PrivatpcnMonaten  gemeinsrhuftlich  mit  denen,  es  unter  100  abgehenden  Gymnasiasten  kaum  Ern««. 
djo  keinen  weiteren  acnuluilterrichtgeniersen,  und  -'"-  -' —  t:..__:  .l,  v.  .' -p  i._  j_._j__i.-_  u — ^. 
mit  denen,  die  in  dielndnstriescbufen  (so  wie  in  cllo 
Vrirnt-  Handels-  ftfanufaklur-  u/id'iuidre  Schulen)' 
^'M^gtibed.  Zwar  vertticbte'  ioi  laufenden  Jahre  di^a 
fraiiSvfsche  Regierung  den  Unterricht  In  den  alten 
Sprachen  auch  in  den  Stadtschulen  einzuführen,  es 
ist  aberhekanift,'  wie  ernstlich  sich  die  Kammer  wi- 
derselzl  bat,  und  vollkommen  wahr  sind  die  Worte 
Ara;;o'a  iwi  Uieger  Gelegenheit  „dafs  bis  zun  drei- 


dor  einp  historische  Kenntnifs  der  dcu^xchen  %prh*-- 
che  besit/t,  ja  unter  10  deutschen  Gymnasien  hat' 
kaum  Eine  eiueii  Lehrer,  der  eine  |(^enntnifs  der  itlti 
deutschen  Sprache  besil/f.  In  dieserlBezrebuns  ste- 
hen unare  Maehbarn  weii  über  unt.  'Die  Spracoe  Ist 
das  Mark  des  Nalionalgeistfal  < 

Ote  Vergeh iedenheit  dieses  pron'Sdeu tischen  Ui^' 
terrichta  bat  nun  den  gröCsten  Einlhifs  auf  die  OrgS' 

I.  ■;      T  .   — ^i""  ^-T"— TV  '.'.-  i,-  — , nisation  der  Gewerb§chn(en ,   die  glückJich«r  We'W 

»Unten  Jahre  der  Knabe  nicht  im  Stande  sey  alte  allgemein  in  Deutschland  eingpffihrt  werden,  nnd  die 
»prachen  zu  lernen,  data  er  aber  bts  dabin  so  viel  naeb  deq  Bedürfnissen  und  dem  Umfange  der  SlJidte 
iUafbenialik  lernen  könne,  als  die  Griechen  nur  iid>.  aus  1,  a  oder  3  Klassen  bestehen  möge»,  und  nait» 
mer  gewiifst  hüHen!"*  Bis  zu  diesem  Alter  Ist  nieht  der  kanfligen  Bestimmung  die  Eieren  bis  zum  151er, 
da«  niaierieiie Lernen,  sondern  die  Ausbildung  des  IGten  oder  17teo  Jahre  behalten  mögen,  wofür  ein- 
Veralaudea  and  GeniUtbes  zum  künftigen  L>«raea  die    zalna  gute  Muatar  liestahu,  AJJgemein  bat  aber  KoL  ^ 
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KblAii  sehBrt  über  die  seUeclito  Torbereitnng  der 
Schiller  was  bei  den  oben  bemerkten  Fehlern  der 
GTnina»ieii  und  der  Sladtschiilen  nicht  aadcrH  sej-n 
kaRO,  «0  wie  über  den  Mangel  an  Lehrein,  whs  bei 
der  Organisalion  (insrer  Universitäten  auch  uicht  an- 
ders  seyn  kann* 

Das  eigenlUeKe  Gymnasium  oder  die  Biidungs- 
wbul«  de*  künftigen  Gelcbrten  möchte  ober  in  beiden 
iTKiidflm  vrobl  einen  durchnus  verschiedenen^  Charak- 
ter annehmen  m  ^ahen  die 
Mit  der  Trenni  neschulen 
alten  Sprachen  i  iisdebnnng 
riclitgeR«bcn;,n  lildeterWai 
mochte  «ich  dur  n  klassisch 
rieht   »trüuben,  ■?   «othwendig   sejn 
vBchte,    er  ist  den  Anforderungen, 
vrelche  die.ttan;                            asien  fnai 
führlichen  frogi                           liegender 
der   ReniiMiif»                              hicbte,    C 
Physik  machen  ,                        '  Stande  il 
naibildung.  durdiaua   machen  miisseli. 
map  auch  dazu  geliommeii  in  den  (»jmnasi 
Sprachen  sehr  einiu«chp»nken  und  Keal 
Stelle  zu  setzen ,  was  ajiep  nur  zum  Untergänge  un- 
serer  nationalen  Bildung   führen   kdnn.     Alwr  did 
Philelogen ,' indem  sie  nicht  einsehen  wollten,  dafs 
die  alten  Sprachen  weder  überhaupt  für  das  Knaben- 
alter passen,   noch  als  Vorbildung  für  die  Induslrie: 
sehuten,   hab^n  diircb  ihre  Einseitigkeit  denReali- 
■ten  geradezu  in  die  HKnde  gearbeitet.     Vom  vier- 
zehnten Jabre  an  giebt  es  «icher  keine  zweckmAfsi- 
■ere  Vorbildung  fü'  «le"  Gelehrten  als  alte  Sprachen, 
Ciesehicbie  und  Mathematik,  sie  mfissen  den   grBTi- 
ten  Theil  der  Zeit  «nsmilen,  bei  einer  guten  mather 
matischen  Vorbildung  im  Knabenalter  jnerden  bald 
die  höbern  Theile  folgen  könneh  und  in  den  höchsten 
Klassen  Physik,  mathematische  Und  nhysiScbe  Geo- 
sraphie  den  Schlurs  dieses  Kursus  bUdeH; 'gleiche 
gleiche  Zeit  mögen  die  griechische  und  lafcin.sche 
Sorache  einnehmen;  bei  einer  grandlichen  RenntniU 
der  deuUchen  Sprache  wird  ihre  we^itere  Ücbuhg 
mit  den  historischen  Sludieft  zugleich  statt  finden 
können.     Die  Naturgeschichte  ist  nir  diese  Jiing- 
Nncsiahre'  kein    zweckmäfsiger   Unterri^htsgegen- 
«tanJ    sie  führt  leicu .  zu  ObefJlSchlicbkeit  und  VieN 
wisserei,     Mathematik    und   Physik    bilden    selbsf 
für  den  spüteren  Naturforscher  die  sicherste  Basis.' 
Die  tüchtigsten  Aerzte  und  Naturforscher  Sind  aus 
da*  «üehsiachcu  Schulen  "liei'rorgegangen,   wo' man 
der  Naturgeschichte  die  »llfergeringBle  oder  gar  keine 
Zeit  widmete.    Abcb  das  Erlernen  der  neuern  Spra- 
chen  kann   leicht  der  Gründlichkeit  Eintrag   thun; 
bei   einer   griindiicfaen   allgemeinen   grammatischen 
Bildung,   einer  tüchtigen  Kenntnifs  der  lateinischen 
und  deutschen ,  besonders  altdeutschen  Sprache  wird 


jader  ,anf  de»  UniversilSt  in  sehr  kurzer  Zeit  dj« 
netten  Sprachen  cHernen,  deren  er  bedarf.  'Man'eiU 
werbe  «ich  niir  einige  Kenntnifs  unsrer  Studirenden, 
W'ie  viele  darunter  haben  jn  den  Gjfanaslen  durch 
3  bis  4  Klassen  französisch  getrieben,  und' liiolit  so 
Tiel  gelernt,  wie  in  einem  halben  Jahre  auf  der  Uni- 
vergitiFt!  Wehigstens  lelire  man  nur  in  den  höchsten 
Klassen,  und  nur  Eln^  neuere  Sprache,  Wq  dann 
der  Englischen  der  Vor^ug,.  wegen  des  leichten  Ue- 
bergang«  von  der  Deutschen,  ohne  Zweifel  gebührt  J 
wenn  man  nicht  das  ffanzpaiscbeSystem  vorsieht. 
auf  einigen  Gymnasien  Engli8ch,'aur  anderen  Fran- 
zösisch, 4iDd  auf  noch  andern  ItaUeiiiscK  lehren  zä. 
lassen ,  was  auch  Mandi'e«  fßr  sfcli  hahen'fcöiinter 

B«i  der.Organiaatioit  der  hohem  Cniversitttt»- 
atadien  haben  <Mt  Franz»8eBiden<e»Bri0an  FI«Ue  taatf 
die  zweclunüfrig»:AI>g»ea»iig^  darifinetionen  b4er 
Fncultiiten  verwendet,,  und  zvtatimiOvoileniKecht«'; 
denulder  gsBseo  J4c«  dt^aKRiEiiHheiliHig.deB  Ldhr- 
personals  liegt  doch  die  Ansicht■^)i^l.U^^j|je-^  daf« 
eine  jede  Abiheilung  einen  bestimmten  Zweck  ge- 
rne in  schaff  lieh  ^crreicl^eB  soll;  ohne  Zusammenhang 
sind  sie  a'iicG  nicbt,  viTr  haben  scEon  gesehen,  wie 
si«  ZH  {«meiuciUaftUcbe«  ZMeekea'zueamnieiiwJfiinn, 
wie  sie  je.der  Akadeoiie  (gleichun)  einem  akademi- 
schen Senat)  ihre  gemeinschaflliobs  Behönle. finden, 
in  die  alle  ihre  Mitglieder  wüiilbar  eind^  und  seltr 
hanfig  «Fnd  allä  oder  äo^lf  die  meisten  iiretneriinä 
der«elben  Stadt  vereint,  wie  in  Paris,  Strafsburg, 
1,/on,  Montpellier,  Marseille,  Toulohse,  Rouon 
u.  «.  w.,  wie  Ruf  imsern  Uaiversitflten.  -Dafs  eiofi 
eine' FnMltSt  nicht  in  die  A-ngelege«heit«n'4er  mm 
der^  za  mtsflhtn  faM, 'iet «(ihf  gut.'  •     -'' 

Die  ^infbe'ilung  ^vfr.  frnnzö^iscich.  tl'aruintlea 
ist  ineokmärsig,  alleiB  der.gi^sunde  Menschcnvei'- 
stsnd  konnte  9ie  niemals  anders  ordnen  (indn  sehp 
Meiner^»  bekannte  Schritt!,  und  vtenu  manche  deut- 
sche TlnlversitSten  noch  nicht  ao  weit  sind,  so  be- 
weisteseben  nur,  4ab  äi«  gleöae  addicii  sich  'schwer 
vom  Arten  loercjl'seq:' denn  wenn :  die  Prpreesur.en 
der  ^rtechiBcbcp  Sprache,  der  Acker1)ai)|(tiude  und 
büiigerlebre,  der  Aesthetik  und  der  Zoolo;;ie  zu- 
s&nimen  ein  Sainmelsuriuni  bilden',  weiches  man  be- 
käicbneijd  genug  die  philosophische  Fnculfät  nennt, 
die  dann  vielleicht  die  Professoren  der  Botanik  und 
Chemie  in  der  medicinischen ,  den  Professor  orietda- 
liam  in  der  theologischen  FacuItSft  suchen  mntp,  so  wird 
keine  dieser  Faculüften  einen  gemeinanm^n  Zwpck 
erreichen,  und  die  Vereinigung  der  Fariiiltüleii  zu 
Einer  Unjversitüt  bat  hier  sicher  viel  mehr  geschadet, 
als  genützt!  Glücklicherweise  haben  die  bess<'ren 
Untversillilcn  Deutschlands  dergleichen  Unsinn  te- 
seUigt. 
,     '  {fitr    Beschlu/t  folgt.) 
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M^tv  FRCDltn«!!,  die  wir  In  Frankreicb  a\»  fae. 
de»  «c(eM»einnd/ftc.  i'n  (el/rcf  kennen  lernten,  sind 
zwar  selbst  la  Preursen noch  in  Bin«  vereinigt,  sb«r 
wenissteos  ihre  Lebrer  nicbt  in  «ndre  FaeultHten 
Kcrstreut;  dagegen  giebt  es  Universitäten,  vro  ein 
Professor  der  Bofaniic  und  der  Chemie  in  der  med!- 
Woiscbea  WwoMt  sitzen ,  obgleich  sie  von  der  M»* 
dfcia  niemals  etwas.  TTufsten,  et  ist  einmal  so  berge- 
hraclitMlat  aber  ein  Professor  der  Botanik  In  seiner 
Juund  etwas  von  der  Mcdicin  gelernt,  und  ist  20 
-  Jubre  Professor,  so  weifs  er,  bei  dem  heotlgen 
Stande  der  'Wissenschaft,  gewKs  entweder  nichts 
Ton  der  Medicin  oder  nichts  von  der  Botanik,  oder 
er  weifs  von  beidennichts,  weil  es  unmöglich  war 
^iden  zu  folgen.  riSgen'afao.nnsre  deutschen  Unl< 
rersitüten  recht  hatd  oie  zwe^msrsigere  franzSsi- 
sehe  Einlbellung  oder  weiitgsfone  die  Praafsfscke  an- 
iieIuneii.(Hir  wissen  wohl,  dara  das  mehrere  TTniver- 
sitHten  schon  gethan  habep',  und  die  Balerschen  hat- 
len  acbon  im  Altfunge  dieses  Jahrlunderts  dieselb« 
Organisation,  eben  so  wie  d^e  Russischen). 

t>I«  facuUi  de»  UUrti  würden  wir  'die  Ungut- 
«UscA- Au/pfwcA«' ncrineh'kötineft.  In  Frankreich 
fcat  sie  a'Qgemein  ein  bdvp  zwei  Proftssoren  der  fran- 
zSsIscbeil  Spracbe:  ,-Iti  Derjtsehtand?  Ja  um  was 
bekümmert  sieb  der  peirfsche  W'ohl  weniger,  als  um 
^ine  scbflne',  alte  Ursprache!  Altdeutacn  kann  man 
■war  wirklich  jetzt ,  seit  einigen  Jahren,  auf  ilem 
■e^h«fen  Tbeile  dGiitscber  UnfversitSton  lei'nen,  es 
t«|  ab^'r  ein  nnofi^zbr  Luxns,  es  wird  in  keiner  Prll- 
Yäftg  danach  gefragt,  Es  scheint  indesiien,  du (s  man 
■nnsioherhcit  ervyöMen  dürfe, ''es  werde  in  der  kiir- 
iesten  Zeit  eine  Sch;>nde  sejn ,  wenn  eine  Unirersi- 
i&t  keineo  Professbr'  der  deiitschen  Sprache  bat. 
Ton  den  flhrigen  Professuren  der  facidU  da  lettre» 
finden  sieh  aof  nnsern  UnirersitSten  nbereinstim- 
mend  du  der  griechischen  Sprache  und.  Litera- 
tur, der  rSmischen  Sprac^ie  iuia  Literatur,  der  Ge- 
Bchicbfe,  der  Geögitaphle,  wofttr  sitfb  auf  manchen 
UikiveiriitStaD,  zweckmürs^  eine  Professur  der  faU 
BtoriBl:he^RjllfsvtIueD^ehÄnen  findet,  und  d«r  Philo« 
KrgSnt.  Bi,  xw  J.  £.  2.    ISA. 


sopUe.  Die  Profesinren  der  orientallseheBSpraeheB 
bilden  in  Fraakrefch  eim  eigene  Sehnle,  wlbrtnd 
nie  bei  ou  iweekmlfslg  in  dieser  Faeultlt  Ihren  Site 
haben.  Man  hat  nach  Professuren  der  Semitischek 
Sprache,  wehl  aneh  auf  manchen  deuteten  Unirer- 
sitStea  einen  Profestor  de»  Saaskrit  (Zend,  Per- 
sisch u.  s.  w,).  Der  Grund  der  TerBchledenbeit  Hegt 
in  der  eigenthSmlichen  Bcslimmung  dieser  Facalt&t 
in  Frankreich;  wBhrend  sie  nXmIicn  in  beiden  Llo- 
dern  den  Hauptzweck  hat  Lebrer  filrtijmnasiea  and 
zum  Theil  auch  für  technische  und  hSfaere  Bürger- 
schulen SU  bilden ,  ist  sie  in  Frankreich  mit  den  Ha- 
luritVtoprOfungen  Tür  alle  Facultüten  beatüftragt, 
was  in  Deutschland  zweckraüfsiger  den  Gymoasiea 
überlassen  ist,  Bndlicb  werden  wenigstens  zwei 
Lehrer  der  neaern  europSiachen  Sprachen  erfordert. 
Die  facuHe  de»  Scienne»,  die  wir  zweckmKfsic 
äit  mathematück'phytikaligche  aeanen  würden,  wird 
auf  uasern  kleinem  UniversifSten  vielleicht  einige 
Professoren  weniger  haben  können,  wie  die  grSIse- 
ren  französischen ;  als  unentbehrlich  erscheinen  Pro- 
fessureb  fUr  Mathematik,  Phjstk,  Cheoue,  Minera- 
logie, Botaeik,  Zoologie,  *  Leider  befinden  sich 
•Aer  die  mm  Unterricht  erforderliehen  InilHufeanC 
nnsern  kleinere»  Uoiraraitlten  oft  in  elbem  UlgH- 
«ben  Zustande,  wovon  der  Graad  theHs  wehl  In  <fer 
Unkuade  der  vorgesetzten  Behörden  liegt,  theib 
aber  in  Skonenisnen  VerbUtafssea,  indem  sie  der 
Staat  eotwedsr  gar  nicht  erhalten  kann,  (dann  gehört 
HtM  hberkesB*  Uaiversilt)  oder  wenigstens  nicht 
■tt,- indem  er  autser  der  UnifereitKlestadta'Mk 


doppelt 
■och  Ih 


■och  Ihnliohe  Anstalten  in  den  greiseren  HanptstKd- 
lea  unterhalten  mufs.  Dann  soll  er  die  CntversitHt 
in  diese  SlSdle  verlegen. 

Die  mediciniichen  FaeuHfäten  sind  ganz  beson- 
ders auf  vielen  kleineren  deutschen  üniversitüten 
unvollständiger  besetzt,  als  die  kleinsten  französi- 
Bchen  Secundürscbulen,'  was  man  oft  dadurch  ver- 
steckt, dafg  man,  gnnz  unzweckmSfsiger  Weise, 
iProfessuren  der  matheniatliiBch-phyBikaTischen  Fa- 
cultllt  in  sie  versetzt.  Für  unsere  gröfseren  Uni- 
rersitSten  möchte  die  Zahl  der  LehrgegenstÜude  im- 
mer eben  so  grofs,  wie  in  Paris,  Montpellier  u,  s.  w. 
sejn  müssen  ^deswegen  nicbt  die  Anzaol  der  Lehrer, 
so  lange  die  Freqneoz  auf  ihnen  nicht  so  grofs  ist; 
denn  mehr  als  100,000  Fr.  allein  für  Besoldnngei 
der  medicinischen  Faoultit  auszugeben,  würe  fr^- 
U^  wunScIich).  Unealbehrlieb  erteheiMa  aber  a«el 
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für  Uein«r«  VnirergitUen.  folgend«  Professuren: 
für  medicinischfl  Naturg«ftcbKht«  uml  Pfcamakogn«- 
BK,  (ist  am  Orte  keine  pharmaeeulischa  Schule,  die 
^en  zu  erafihnenden  iMhaUchen  Anstalten  angehört, 
sa-i|4  ihf  auch  die  Phnroiiüle  zpznjreiyen ),  du 
Anatomie,  der  Pliysiologie  und  vergleicbenden Ana- 
tomie,- der  PatboloKie  and  pathologischen  Anatomie, 
der  Therapie  und  Pharma kodTnamik  (einem  der,  bei- 
den letzteren ,  oder  besser  und  eiientlich  aothwendig 
beiden,  sind  die  medicinisoh-kiinisehen  Aastallea 
tBznweisen),  der  Chirurgie  und  chirurgischen  Kli- 
oik,  der  tieiinrtshillfe  nnd  gebnrtshiiJflichMt  Klinik, 
der  Slaatsarzneikunde,  mediciniscben  Polizei,  Ge- 
schichte und  Encyklopadie  der  Medicin.  Diese  Zahl 
zu.  rerringern  ist  aber  unmöglich ,  wean  die  Wissen- 
schaft nicht  leiden  soll.  Auch  bier  ist  der  Staat, 
der  die  praktischen  Anstalten  auf  kleinen  Unitersi- 
lüten  zu  erhalten  nicht  im  Stande  ist,  gewübnlich 
genöthigt,  dieselben  in  den  erörseren  StUdtcn  den- 
noch zu  unterhalten;  in  Prnnkreich  befinden  sie  sieh 
allgemein  da,  vro  sich  grofs«  praktische  Anstiilten 
■obon  befandon ,  und  befinden  müssen ,  ein  unbere- 
ckenbarer  Vorlbeil  IQr  die  Wissenschaft. 

Die  jurixÜnehen  FaeuUSien  sind  auch  auf  kleine- 
ren deutschen  üniiersitsten  sebr  oft  fo  stark  besetzt, 
als  die  franzBsIschen  mit  Ausnahm«  ron  Paris.  Für 
kleinere  üniversitSten  dürfte  erforderlich  se;n,  zd 
besetzen:  Rechtsphilosophie,  fincjcIopXdi«  und 
Recbtsgeschichte ,  Römisches  Recht,  auf  gröfseren 
doppelt  zu  besetzen.  Landrecht,  deutsches  Pritat- 
und  Kircbenrecht;  auf  gröberen  zu  theilen,  Krimi- 
nalrecht und  KriminalproceCs ,  Staatsrecht,  Gvil- 
proeefs  nnd  Praktikum. 

Di«  ihtohgüe^en  Vnherntäien  sind  in  Dftulsck* 
Innd  bXnfig'stfirker  besetzt,  als  in  Frankreich.  Ab 
Bothw  endig  crseheinan  Profesanr«»:  der  altfeota- 
ncntUcben  Exegese,    der  aeuteotamenUichen  Kze- 

Kise,  der  KtrcMngtacbieht«,  der  Dogmatlk,  der 
Mnilatik.  Bei  dieser  Annahme  sind  aber  die  bei- 
den letsteren  FMultUen  Terhlltnire»itii(  <tM  sUr^ 
ker  b*a«t*t,  als  die.erst««en* 

Die  Universität  hat  in Frankreicb  mit  dem  (ech- 
nitchen,  national- und  staatsivirlhschall liehen  Dn- 
terricht  niehia  zu  tbun;  aulser  den  unter  andern 
Ministerien  stehenden,  vom  Staate  unterstützt en, 
A natu Iten  bestehen  Privatanslalten,  alsEeo/es  rara- 
lei,  Ecola  de  Mannfaeiitre ,  äe  Commerce,  'de  yuvi- 
yatton  eto.  Die  vereinten  KrVfte  der  Privaten  in 
einem  Staate  von  32  Millionen  Rinwohncro  mögen 
dazu  hinreichen.  Dennoch  sobeint  «in  andrer  Staat 
zweck  mnfitiger  für  das  Wohlseiner  Unterfhanen  zu 
sorgen ;  Oesterreich  bei  33  Hillionen  Einwohnern 
leuchtet  durch  die  Trefilichkeit  seiner  technischen 
und  Staats vtirthschaftlichen  Anstalten  allen  andern 
'Europäischen  Staaten  vorj  und  bereitet  sich  dadurch 
eine  beneiden'swerthe  Zukunft,  Es  Ist  sehvier  zu 
sagen,  wte  fiel  kleinere  Staaten  zu  leietea  im  Stand« 
'sind,'  nnd  wie  viel  man  von  ihnen  zum  Wohl«  des 


SO» 

Staa(es.f6<lern  nilsM.  yi|JIeicht  kKnnen  sie  hier 
nur  Miltelscbnlen ,  kein«  lAireraltUtsaRstalten  er- 
halten, sie  mösen  i^re  KrXfte  dann  zu  diesen  letzte* 
ren  Teroinigenf  Es  lassAn  wohl  Staaten  Ihre  Unter- 
Ibesei;  «uf  Cnlt'tr4llfiffen  ttAlkwI&e^haRen  stw^ 
diren,  auf  denen  sicli  mcht  ein  einzigerXebrer  dieser 
Wisficnecbaften  befindet,  nnd  «s  widmen  sich  dann 
diesem  Studium,  welches  seiner  Idee  nacb  die  gr«bte 
Masse  von  Kenntnissen  nnd  Talenten  fodert,  ge- 
rade .  lUe  JaiestlflseatM  und  uolleifsigstan  jungen 
L^ute;  aber  es  ist  ein«  ganz  allgemeine  Klage,  dafs 
auch  Sfiidirende,  die  von  Univcrsitlten  .kommen, 
wo  sieb  Lehrer  der  Staatswissenscbaffeo  befinden, 
gar  nichts  wiifsten,  nnd  bei  Besetzung  der  böohslen 
und  wichtigsten  Finanz  -  nnd  Regierangs  -  Stellen 
sieht  sich  der  Staat  genötbigt,  HXnMr.m  wSblen, 
die  nie  ein  solches  Stadium  gemacht  hatten ;  allein 
solche  aus  reinen  Theoretikern  bestehende  Institotn 
können  weiHgstens  nichts  nfitznn,  nenn  sich  ihre  Zo* 
börnr  nicht  vorher  gewerhsnissensehaftliche  Kennt" 
nisse  erworben  haben.  Man  bilde  sich  aber  ja  nicht 
ein,  dafs  die  oben  genannten  Lehrer  der  reinen  ma- 
thematischen nnd  naturwissensehaften  aach  zu  Leh- 
rern der  angewandten  ausreichten,  es  ist  beim  jetzU 
gQu  Stande  der  Wissensehaftfln  gHnzlieh  nnmögjicli; 
Da  indessen  das  Streben  unsrer  Stauten  auf  trrei- 
cbung  einer  wohlfeileren  Administration  offenbar 
dadurch  gerichtet  ist ,  dafs  man  aUmülig  ein«  Meng« 
Stellen,  die  bisher  eigene  Beapitaerfoderten,  durch 
Gemeindpzlieder  versehen  lüfst,  so  ist  der  Sfaat 
auch  verpnichtGt,  diesen  Gelegenheit  zu  ihrem  noth- 
wendigen  Unterrichte  zn  geben.  Vea  einem  jeden 
Staate ,  der  über  500  000  B.  bat,  darf  man  wohqetzt 
erwarten,  dafs  er  höher«  GewerbMhulen  besit^t^ 
durch  eine  gewisse  T«rbiBdung  dieser  Schulen  mit 
der  Untversitift  an  Einem  Orte^  dürft«  er  am  billig-- 
stcn  zu  einer  staatswirihsehaftlichan  FacultSt  gelan- 
gen. Eine  solche  FaeultSt  würde  aus  drei  Sectionea 
bestehen ,  I.  der  landwirthachaftJichen  mit  Professu^- 
ren  der  Landwirthsebaft,  d«r  Viebzacbt  und  Vieh- 
arzneikunde, der  Forstwiribschaft;  die  IJ.  Secllon: 
der  angewandten  Mathematik  und  Maschinankunde^ 
angewandten  NatDrgescht«ht*t  bflrgerlieben  Bau- 
kunst, Technologie,  Bergbauknnd« ,  Handelswis' 
senschaft;  111.  SectiM:  der  Statistik,  EaejclopS- 
die  und  Geschickte  derStaatswissensohafteu,  Staatt- 
wirtfaschaff sichre  and  Tolkswirtbsehaffslehre,  Po- 
lizei- nnd  Ftnanzwiasenschaft.  Der  Zutritt  mufs  *a 
diesen  Vorlesungen  zwar  allen  Studirenden  freiste«- 
ben,  diejenigen  aber,  welch«  Staatswissenschaften 
studiren  und  eine  Anstellung  Im  Staate  suchen  wol- 
len, müssen  o)  «ntw«d«r  all*  Torlesungen  der  ma- 

thomatis "       '"'        '""'   *  "*" 

und 
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werbsobuien  absolvirt  und  dieEndprOfung  bestandea 
haben;  sie  haben  in  3  Jahren  alle  Torlesang«n  der 
3  Sectionen  zu  hSren.  Es  «lad  danR  nur  die  3  Pro- 
fessoren der  dritten  Seelioa  naa  anzustellen,  dl«  der 
übrigen  beiden  Sectioaen  «tod  tBsl«ich  I^^Cf  "'> 


müssen  a)  «niw«d«r  all*  Vorlesungen  aer  ma- 
Datisch-pbjsikaliseben  FacultXt   gehört  hafoea 

ein- Prüfungszengnifs  von  diesen  beibringen^ 
r  b)  si«  milasen  alle  drei  Klassen  einer  der  g«- 


^ 
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an  CiW»*A«Atireir/  !>t  ÄfM'Wl  StWifef  tro«*»*» 
BanEemtbaKb  im  l3Cen  bfs  iWBpT^re  tfifTn^bHiitD, 

Ton'4eh-CIn4Wr^lMpM(««flo^ä"  erUKferi','"Mh^ra 
Ita  allen'  VwiitrAtbnpyHiMatt^ntttA  mlFasen  tf« 
eigen»  Lehnr  Hb**.  SJnd  «"«  G«w#i*in«rit(iflr  «« 
einem  iiimI  i(«viMlb«D  OrlR  ,*  ■•  «frd  Gin  LehrM  Hf 
»11«  nrlttK^tl  W(f!M*ii^l(fciief ,  tfa/tiht«*  »H*.  B^i 
tb«nnHfk  Wir*' Ä' Bi"  «■  U«tlif»lfcÜ  JaAr^IgM'rjrfil 
SffliMern  der  i«lgi)ntli«Ml'U^<rerb»elUfl  ,?^'  ikM: 
wAtbMbaftnebeii  InstlMf,  «es  Pol^MitlfUts'tr.  i.'w; 
X«b«n,  «ben  »o  d«r  .teiMr  «fd^  irirtui^(ese|>i«)it«. 
Die  niKintlwfartMiea  SeWefNebnlni  fffr  it«n  Staat 
aber  alnd  I)  die  ImidinrtbMbaftltehe  Sebnis,  mit 
einFfn  kleinen  Önfe  ond  eioer  Thlvrarmeisebate , 
2)  die  Foralscbitle,  8)  die  Fabf^le  -  ulid  Hlirideli- 
Bchirie^  4)  die  Bk^gew^i-Uk^nl« /  i)  W^»n  es  der 
Btnat  bednrf',  df«  bM^lHniscbuU.  Biit<^  Ihre  Ver- 
bindung nn  BllmB  Ort«  wird  ■aMrUehet  Weist  rid 
ecKpart.  .    •■  '•        ■        ■' 

HScbst  vaM*iieiiBmrt&  hlttbt  Mj  d*b  dlt 
Kunstanstaltoi  des  StMtes ,  die  AkadtaiMk  ■.s.w. 
sieb  «n  eioen  und  dei|u«lbeD  Ort#  mit  4*r.  |}fiir«r- 
sitft  befinden.  Iß  fKi»kr«tPh  k^mim-mk.  Wl 
deo  Orten  der  UsJversiUltnn  «br.Ji%iiK  &itiw(a«- 
•fai/on,  MIR  Paris,  Mnrsnül« * iiikyflii:,  1itmUlmr$, 
nsiwn  s.  a.  w.  'i'   .  ■■  ■ . 

Die  »bige  Schlifft  tSblt  01  Speeial-Scbttlen  In 
Frtinbrcirh  mut,  80  dnfa  man  ebra  niebt  Mgeii  kann, 
es  buhe  wonlger  UnireniililteD,  als  Deutsebland, 
«rie  man  oft  sagen  faürt,  und  RtKMthti  kaum,  wel- 
ch«' man  in  D^utaebtand  a'oeh  okncl  JVaebtbaU  aalbe' 
bei)  lctfiinft>.  Baden  bnia'Tleireiebt  an  Ein^r  genug. 
Baiern  aoa^men,  und  dit^hetd'en  dShiii'den  roa  ein- 
ander IFpeenden  Heasimjhefa 'Uefaen  sfeb  etwa  rer. 
einl^n ,  das  wHre  aber  auch  Alles.  Dagegen  fragt 
«a  aleb  aber  frcilicb  aebr,  üb  dlejeaigeR,  die  den 
Anroderungen  der  Zeit,  Toriflglleh  in  tnebalMhen 
Benehurrgen,  Bichtmehr  «ntaprecben,  sieb  lang« 
w^rd^obaltes  kSnnenl  mnbreta  werden  obaebln  nur 
noch  {Lrer  Krettlache  und  BebcRbien,  «lep  das  !>•• 
stehenden  Zwanges  WPgeh  beaiiebt,  die  theila  ads 
diesen  GrünAen,  ibeils  ans  den  letzten  Zeilereignia- 
sen  faerrorgeiangeRe  Verarmung  balUberdies  in  die- 
sen kleinen  OHen  ein«  Vertbeiternnr  bewirkt,  int» 
das  Leben  auf  den  grBraeren  Dnlrersitlften  jtittt 
«uliifeifer  iat;  der  ZWang  wird  nicht  lange  nwhr  be- 
Mihea  kännen.  und  die  StiRungen  wflrden  folgen  f  — 

8«br  wDuMbenamrtb  bleibt  es  Innner,  dab  dfn 
Orjaaiaatienen  aller  UnJTereitRIen  durch  den  Druck 
bekaant  geumebt  werden  1  Ref. ,  dar  ein«  siamifeb 
nmfasMade  Katintnifs  der  denlseben  UalrersitStni 
besitit,  bat  sich  deab,  «Her  Mübe  ungeaebtet,  von 
rie/en  die  nötkigen  Doetinieste  nickt  veraebaffea  k8n- 

■en  fant  leichtesten  ist  es  rnn  den  Preufslarbeb). 

Wätdea  aber  ■«  manche  Statuten  gedruckt,  und  den 

Augen  <ffls  Pablikuraa  vorgelegt,  »ie  beatlnden  ni*bt 

ein  einzigea  /ahr  awkrl 


'  '   Vrä»  die  Art'  tfer  Ansf^llunir  d«^  l^iifM4»pm 
betrifft,  HO  hfttOester^eleh  etilen  KhnlH;h«K-«4f!fle>i«t 
wohl  weniger' zweekmlffsigen,  "VVe;;,  Wie'Franltr^d 
eh^aeblagen,    nnd  dieser  We;;  des  Concr<rrBeS'ltUt|( 
fflrLVndervon  diesem  Umfange  wobi  gut  Beja.     Im    ' 
fthrlgen  Deutsebland  wOrde  man  sieh  nie  tu  «lahM 
Rbereinstimmmendea    'Verfahren    «inigen    kSuneni 
nVebte   man   es   wenigstens   In   BetiefaUng"  auf  da* 
PriTaHocentenweaen  fhnn.     Keuere  fttefghlea«-  kfrl 
bm  ehigen  Staaten  «inen  wahren  Hiits  gtgtn  di« 
Prtvntdocenten  «ingeflafst,  und  man  }e){t  ihnen  nlU 
möglichen  Hindernisse  in  den  Weg,  nnd  wenn  sin 
mit  MHhfl  dl«  Liaenz  erhalten ,  so  erkUrt  mun  ihnen 
wohl  voraus,  dafs  sie  dadureb  nicht  die  geringsten 
AaaprÜche  an  den  Staat  bekoniMu,  4ata  ihnen  die- 
ser durchaua  nichts  schuldig  »aji  'danigea  werden 
auf  einem  grofsaa  Tbcile  dar  kleinsrn  Uaiversitfiten 
nicht  einmal  die  mBfsigstan  An/odtmiuen  an  sie  ge- 
macht,   und   sie  lassen  sich  auf  die  luIchteinniEafe 
Weiss  mit  uRtiicbtigen  Subiektou  tiberfTirien-,  Sich 
baben  sich  einige  durch  die  Hafh  zu  sonderbaren  po-^ 
llzeiliehen  Hafsregaln  leiten  lasaen.    Auf  den  klei- 
nem UniverttitKten  si    ' 
der  Iiehrnfetier  nicht 
Opfern  rerbundenl ,  1 
men,   dafa  beacblirttg 
ten  in  die  Üufserste  n 
Armen-,    leider  wie 
stalten  zur  Last  gef« 
gar  mHanen  beerdigen 
gen  UnlreraMfften  efi 
stenzmittel  zur  Bediii 

bat  man  digcgen  erat  .    . 

•ehe  PrirnidoMRtaninatitat  (in  den  ÄMregci  VÄrei, 
wie  wir  pben  saheti)  eingeführt;  mit  neckt,  'denii 
das  Prlratdocenten Institut  Ist  zur  Bifdasg  tüchtiger 
Lehrer  aneRtbebrlieh.  Unsrea  Eraebtens  aoUto  maii 
dia  Badiaguagen  zur  twnJa  doctndi  streng,  wie  ai^ 
1.  B.  in  Preulsan  ain4,  naachan,  dann  amr  auf  j^r^- 
fiertn  CnntraÜätent  wefcb«  die  Mittel  'zur  Forlbil- 
diwi  darliielen ,  dk  wmigslena  60H  Rrhlr.  auf  Ilra 
BibUothak.  und  angemasaans  SunMn««  auf  ibta  Se- 
nn'aara^  pb^siksHsche,  «bmnische  Institut«  ü.  s.  w. 
rerwenden,  ihr«  Anzahl  nnbcbesckrSnkt  Usaan;  auf 
kleinen  UnirersitHten  sollte  man  dagegen  nur  eine 
kleine  Zahl  zulaaaen,  und  wenn  diese  nicht  roll  ist, 
die  4"pii'"'>ti.>n  ceneurnren  lassen,  und  die  tüchtig- 
riteD  unter  den  Conrurreaten  auswfihlan;  dafs  sie 
deswegen  doch  keine  ilnsprScha  bekomiften,  rersteht 
•ich  Ton  aelbat;  jede  wahre  wisaenscbaltlictie  Lei- 
stung unterstütze  man  dagegen  durc,h  AofMirale, 
DmckkcMten ,  Reisen  n.  a.  w. 

Ein  beachleBBWerthes  Institut  ist  in  Frankreich 
das  der  Suppleanten  oder  Aggr^git  en  exenitei,  In 
den  mehratsB  Facultflten  gieM  es  deren  so  viele  als 
Professoren,  und  sie  erhallen  eis«  jabrliche  Roms-  - 
neration  von  1000  Fres,,  sind  aber  amsribel  and 
haben  keine  Anspraeke  auf  Prafeasoranstellen  (autsar 
bsi^  Concurs),  jeder  Pralesaar  kann  sieh  «appliran 
InaaeM,  SiaMb«  StaatM  DntMUaub.  wafebft.l.^ 
Cc]i  zed  cy  V_H.'\^'X  l*^ 


•ERGiWZÜlTCi&BlATTgR  flap.  «3.  .  JüLIüS  183B. 


.yitalMVrflD  dureb'AnsteUang  F9a'«id»»i'ffi^"Uii)|>«>l 
Frol^sraB  Mich  Mr  1J911  nöthigts  Grutz.  D«« 
&uf)g«t  tt^^er,jt4en  deutsche»  Univorsililt  Vfüta  ab«« 
infiner  eine  bertinunt«  Samme  für  SuMlsunles  ,eitt- 
baltfii,  di«|t'enisHn|)«ft  Kuehnur  für  diestnZffMk 

'WH  verjpe^deB  vvHre.  fiin  StudicDratb ,  wie  das 
ftflnqiMli>^>C9ftM{))'fncb;*iBt-w<'b.bie|>Mi)eiaMir* 
U^^.  y^t.,«bv  ^lafae  Staatea  dieMD  «ader«,  «I* 
flurcli  ^iW^viVfi^t^  ■>  dvAeuiUv  evbajm  «olt 
ln,,«4#P  w>rJM«bt,«iB. 


li'^i^'iiGi^irJspinifösoPHiE. 
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■■      ^'    SHÖNELITBRATÜR, 

''  BiOuLiV.,  h,  Max  o.  Comfi. ;   Btrühonli    tiin  Hol 

-    .  nao^  HenuBieeeben  ran  LudwUt  TiVeft.    I8M. 

."  .-äThntls.  i,  VIH  nnd  363  8.;  11,  361  S.-.  III, 

3M&  a    (3  iUhlr.  12  gOr.) 

Difti/er  RomaB  Ut  die  Jctzte  Arbeit  von  T>eck*B 

Scliweater,    der    onliiiigst    vct-storbenen   J-'rau   von 

'  KhArrini( ,    M'alche    sieh    dem   gehildelen  Publikimi 

dlircb  '  verBcfaledene  Prüdu'ctionen    rortbeilbaft    be- 

k'-mnt  machte,  von  dentn  nur  eine  erv?]ibnt  werden 

i<>'^g.r   ^Clche  w/ihrscheinlich  um  meisten  es.  bedarf, 

ifJiTa'ülvfeie'erinhert  werde,  nSmlich  die  gelungene 

Bearbeitiiog  .in  .achtzeilij^en  Stanzen  des  lieblichen 

«Jfdeutscben  Gedlchfoa  t'los  und  ßlancftot,     \\»n^ 

die  friibertfn  Lt^istongcn  der  Verfawerin  acboa  ein 


Iw  QewiS'Mi'  ittA  aWflMA  tind  «^zlhlaa  iXt^u  Ob- 
gagtai  oAfaliM  iielii<fc9  FWnfilfealeb^n-  mit  allen  Cba< 
mbtoNM  vArtOMeh  A*l^;  undidleBlaBBigraltIgkeif, 
wie  die  Wahrheit  der  Zeichnung  zieht  nna  gleieh'an. 
Wie  tre^flh  ist ;  d«r_alte  Haushofneiater  Diiboia, 
[te  der  allfranzöaiscbev 
lor,  die  Frau  Profeaaor 
iqi  al^ea  Regime,  yiif 
10  als  SoeleahirleB  tau? 
eiuierig«  Pastor,  wi« 
jcburke  X>pr^n^,geachilf 
i  die  XerfasaeriB  ein  be- 
t\\r  IdjlUscbe  paralel- 
[ethalt  die  Partie  bewei- 
nt Oberst  und  seine  IJe- 
\f  bedrü^gtfin  Lagel^ar 
das  Werk  noch.b^Sii^r 
cht  bis  »la  einen  dritten 
in  dieser  intereasir^  uns 
mit  der  ei^entlicheq  G*r 
id  er  hauptsUchlici  die 
Meinung  Terantassen  kann,  das  Ganze  solle  ein  bi- 
steriscbcr  Romai|  se;n ;  jedoch  kann  dies  dem  Wer- 
ke nur  wenig  ron  seio.cD>  Werthe  nebnien  und  auch 
dieser  Tbeil  bietet  viele  anziehepide  Züge,  Scbild^ 
rungen  und  Situationen  dar.  Sprache  und  Stil  sind 
«ehr  ni  loboB,  s«-da(s  wi^  aar  WnatsJtkea  lifinnen, 
die  Mebraahl  der  SehailUteUer  und  SahriftsleUerf»- 
nen  möchten  sieh  befleitsigaa  ein  Aehaliehes  zu  thun, 
Das  AeuCHre  des  Buahea  stimmt  mit  dem  Iiaera 
.zusammen ,  Dmek  und  Papier  sind  sehr  schön. 


y  Google 


ÄlitfiÄ'atfctNK^  LITEK AT ÜR. ZEITUNG 


MnM    -uu  . ^     Jitg^ii  1838, 


r  iia  ii'il'iiir^-'.imnl'  imm 


_  ,  rt^MTler  SckMoata  rt  LecAM^JSNen  lud  Zfuy-! 

rJb  '      Drt-'Tr.  iat  ielttfi  Y«r{ahgM-  |;M  beKntit,  wi»l' 

„--^,,1  w«U  ■(«ktjECiiii^lif,  was  «ueh  cb«n  niebf  iuttb«T«hdis;' 

't.>.i  wirtp'.  '  iMi  &iiiie^  wird'ann  llim  nicht  rtrmrhn,' 

-...:.;  tefif  «rdtaSenlnhre,  ibrorianerit  BfttrittitiuiK  aadh»' 

-      I  atebt  ktfefc  S^nuK  stell«.     Schnerlieh  findet  tidt  andk 

b  deM  WtlfealiUteier  S«ninare  alle«  verwirklich^ 
«rü  Al«r  <he!b  «lebrt,  tb«fl«  gefordert  Wird,  «b> 
-|^T  , "  ««hl  wir  sieht  Mweife|n  wsllen,   4"(fe,   nach  dem', 

E\lc^'MV*UflriZSKltk|«  Jsr^^Iaar«»  alsri«!-  Ttrwort« ' aHei  hier  Angedeutete  ia  dfamMlben  er-' 
Mkr  Wubir  mrkniivher  denetbe«,  and  (Bf  aireM  wwde  «od  tKatAdme  bereita  angefilhrl  aej. 
Akt&tflE^rih^MÜJw£Chin^^  Ala  v«rzflcKcb  beaeh(«B«w«Hh  eracheiit  den  lUf^ 

3M^SSftWffikl>CkMnV'Üt«iTvdIegBMda  41«  BinrieStanc,  dafa  di«  Seminarlaten  der  onttra 
Schrift  nwRMt  aad  deMcIbaktM  aalpfehlen.  Dar  Abtheiling,  hier  Prlparanden  «der  VortemmariHeH 
^;  -'teS?*»»fc'1*^  ■nVaftitiihtft— y  dea  ToUa-  geaanat,  weu  aia  ibrva  dreijItbHsett  Lehrciiraii» 
fl«bal«*MWt>«t^AsiB<li«MaBlltteni(l8S6,Nr.tM^  «baohirt  hallen ,  aaeh  beataadener  PrOfuBc  aan  zfiar 
■■gäwlM  «todw  M,  hatt*  hdl  Hwaaagabe  dea  g*-:  tna  grSberen  Theile  aiae  Anatelluag  bei  Sefaulttel-' 
lk«swlrt(g«a'^  AhMeht,  ntiM  aar  win»,  den  ca-  lam  xweiter  Claaee  erbaltea  kSanea,  dafa  aber  die 
MrtäMA ««CVaatiaik  halreCndea,  Aa8iahte*,aBdB^•  flhlntaa  aad  beataa  aater  ihnen  (etwa  zwei  Fänf- 
fAkräa|MaWIV'PvVM|  •der>i40ai>.B«Mruag  ▼em-  thelja  de«  Gannn),  anagewShlt  werden,  nm  noch 
IMeM  äaÄdWa  ^aMt  «#ttlrirttaag  dai  in  Walfea-  efam  Jahr«  hladareh  ala  ZSgKage  der  oberen  Ab- 
ÜlU-1  hJJhiJMyiHia'  t nriiitl^— *^-"  aad  dlaCnind^  Iheilaag,  hi«r  AaN;itwmiN«riff«i  unasat,  theila 
«Ma«'b«k«aMda«4*M;"iMA««lak«a'4(«'ZJ%llng«  aaeh  etnlna  Cataritfht  fort  za  genieftVn ,  tbeila  »nd 
«MMR««  Rf-IhMa  kaaMgaaberafReMIdat  w«ir4«a.  hattptalehlirt  aber  in defHornialschnM  deaSeauBars,' 
Hindurch  hat  tedaaaaa'liie  SiArtll  £aln«aw«c«a  «[*  «der  nach  ao  tI«!  thunlicb  in  dv  C«niniiinftl.  »der 
raanwahM  IWalM  Intartaae  «rhaltea.  BUrgeraehale  der  Stadt ,  als  wirkliehe  QaasenMirer 
MiM«M  ai«  Am  fi^taaatlade-ganz  allga-    dere«lbea  a«  arbeiten.     Dieaa  BSnrichfnng,    wenn 

*' "  *■      'mar  aie  dorehzufOhren^e  Mittel  besjtzf, 

e  Zwe.ifel  zu  recht  dnrehgebildeten  Lehrern 
t  atldtiaehen  Schnitte  and  UerA  «bere  Claatea 


rielleioht| 


täMr  Lahnr  4m  y«lk«»  eirr%  baMÜhatea  Arbeiter  rarhelha.  Ba  dringen  aieh  jbe^  dabei"  idm 
t^tverkfeaaen.  SieaerniltlaMarHaaptahaabnitte.  Sebwierigkeitea  hervor,  welclii'  der  Tf.  rielle 
0i«  heideh  erstea  kaadela  kari  naf  weaig  Binttera  aiebr  mit  Worten  ala  In  der  Saehe  beeeitigt.  M'____ 
taa  dflM  Xieedkr,  der  /fothtKndMuU  and  dem  Weriie  jXbrlieh  angefUhr  20  Toreeminariaten  ia  des  Haapt- 
ttt  T«JkM<thallehr«r  -  SaAiiaarfea  aberbaant.  Dan  aeminar  (in  die  obere  Abtheilnng  der  Anstalt)  aber- 
Wll*li^ÄeOwab«ffa»tind£üH'tcMMNj|a«raelbeB  gehen,  nnd  in  diesem,  wie  der  Yf.  will,  aicht  uater 
AathaUaalhrtaBeclehiiageaias  Aage.  Das  Tierte  itrei  und  nicht  Über  acAf  Jahre  Terbleiben,  so  steigt 
taihftflei  aieh  ÜMf  di«  Art  aad  Weia«,  wie  kOBflig«  allmRhlig,  da  doch  Burder  kleinere  Thetl  derselben' 
f^wKmtMMrtr  wnI  KMiemäiemr  im  Sertrinara  ge-  ilbHieh  aaderv^it  zn  Schulen  glefeben  Ranges  abge-| 
ftUdeC  aad  crzagea  werdea  mlaaea.  Das  fOaft«  end-  hea  kann ,  die  Zahl  der  Hauptsemioa rieten  «o  boob, 
Hak  atdtt  die  PflkUett  tf«-  &«iiii«r-Z^fm9fl  aelbst  dafs  man,  wo  niebt  nm  Raum  and  Unterhalt,  doch 
iar.  Ia  zwUfBtäaftm  werden  noch  /MtmettoHC»  gewilk  nm  Lehrstellen  fOr  aie  an  den  Schulen  de« 
■Ifiatkaiir'  lltr  daa  ifirtTf tr ,  dia  Lehrer,  di«  ZSg-  Ortes  verlegea  werden  nofs.  Diesem  iBfst  sieh  nan 
Hag«,  (8e«lMrMtBalat  Stabealltast«  nnd  Prifparaa-  2war  dadurch  abhelfe»,  dafs  man  entweder  die  Zahl 
^0n  ^tttmim)  d«B  AafwXrter  aad  Speiaemeister  i  der  ia  das  Hnoptseminar  abergeheaden  Ex- Prlpa- 
fah  aa  ||«aaa  die lür  daa  WolleabUtelcr  Semiaar  gel-  randen  herabsetzt,  oder,  dafe  jeden  derselben  nur' 
iäiin  jiTi^.  ht ' *kHt ' BäadriMkliah  gaMgl)  lii«tw  «iaexariag«  Zaki  von  Lehrstuoden  in  den  Sehnla^i^ 
grma^  Bt.  MM- J.  L.  Z.  ua».  8»»  "^ 


3fl|F>  BRGlNZüN£S£Lj|t'^BR  ZUR  A.  L.  Z.  S0l'. 

vt  nfkttlta  aRgawksea  nird.  AIIbm  in  <!««  eisea  n  Mlkrai,  fibtr  wakkaa  m  «ft  md  m  bat  Klare 
Fall«  T«rniindert  sieb  der,T«rtIinl  ^h*  ^t  fkhgAem  ^t^Ttft'äfi.y'Bfl,  ffl^hj^nimirm  Seminarl^ 
<)••  Lande«,  ia  dem  andern  der  für  'die  priiKtische  rem,  welcne  nach  den  roni  VI.  nitgetLeilten  Inctiens- 
DurchbildunR  der  angehenden  Lehrer.  —  HienSchtfl  '■>plKnen  za  verfahrtii  bitte«,  d«n  Rath  geben.,  ibr« 
entsteht  ein  n«iiet  Badeoken ,  dafg  dte^natsefviia^  X^bfetnaden^MenUieh  vk  4iBBHfyp<itnii«iriMeak 
ri«ten'vervMhft  werdaamöcbtan.  Sie  iteraen,  nenn,  ia  SprMh8tiindaji>(Ciln«BMMoMBa)- «n^  remkiMl»,- 
■ie  naeb  einigen  Jahren  an  aadera  Orten  angeatellt    am  auf  dieae  Art  den  Badarfaiaaen  der  Einzelnen  in 


aind,  yta  au  doob  anfangs  auch  ■—*-"  '  -i.„*»ti—  aijaifc  daa  GanaaitMadan ,  w«  ibnen  NaehbOir«  noth 
übernehmen  mUasen,  es  sobwerlicb  so  gut  hafttD^^a  ,  ^li^  durch  Rath  and  Tbat  albar  za  treten.  Bei  dem 
in  dem  Haoptieminare,  wo  für  ihreWohnung^Kon,  '  tnllcrrfebte  dar  Priparaadea  aber  aebeint  es  aner- 
Bflsoldang,  Bediennsg,  müfaig-awap^  aber  daeh  ihae  ■  laMiek,  dia  Maaw  dea  HrLehreadea  m  rerraindern, 
ibr  Zntfann  gesorgt  wird.  —  Ein  andrer  Uebel-  das  Verwandte  in  Cursas  zd  ordaea,  und  mehr  aaf 
stand  seheint  naeb  deii|ldfei}^dfla  YCf.  ip.d|Bin.V«ne»;t 
DiiDare  unvermeidlich  zusejn,   nenn  in  dasaelb«  «ie- 


in  welchen  sie  aocb Unterriebt  crballen,  wöcbenilich 

Süfslentlieils  onr  Eine  Stunde  Raum  für  sieh  finden; 
dlich,  daia  die  Qbrigen  GegenstUnde ,  wekbe  ib- 
r^in  eigenen  ForUtudiren  überlassen  bleiben  {z.  B. 
Pbjslk,  Geschiebte),  scbwerlich  in  Jen«n  wenigen 
Stunden  naeb  Errordernifs  von  den  Seminarlehrern 
mit  herOcksicbtigt  werden  können;  so  kann  mansidt 
der  Be'sorgairs  kaum  erwehren,  dafs  auf  diesem 
Weite  es  nnrermeidüch  bleiben  werde,  entweder  aa. 
der  Lorinserecben  KJippe  zu  scbeilera,  oder  in  den, 
JOnglingen  (nnd^resp.  MSonern),  welche  das  Semi-, 
nAr  iMsuchflB  dürften,  den  I)linkel  des. Halb wi^sea»» 


^.,  .a.ati>ii:,.)ä.Q^.)^  H. .  ,1, ,  .„  ,,,,,;.„,  rt=  it-,;* 

.^.Wir  JOrCan  aauM  d«(lAMtti«.,#eii«».i«li8hiV 
reicbaa  Werkas  kurs  laasm..  WV«*' mwia  4n% 
S«bcjQen  d«s,.ebcirIir4igaB  yerCaB«ef»ijtwfiii4aBr,ga^ 
wobntist.,  xetcbnet  aucbd.is'VitHlpgflwd^^ui««,  li^b^ 
uvd  W)if«ltt,  lUarbaitMINl.lJjBSisiit^.  •«•BebtfMft* 
B<pl4Mflbqjt,luid'Zw«i^mMsig«^fHirdiifMlgrfNhfottd 
le^.  .I)««VMbiLUffi)^.dill«fn!l0ll«liiUiMrMii)B«2q 
dar  •nlea'.ARisgaJw.d»B*ia|tMj|aim#;«L<«ichtibeni^ 
thai(e«(„\da<4i*J«(»te«bttim  «jabt  wrii^»  Ja4ew«% 
«ablüaAdM  Bm|i  kU 4iniviiUi|  iWHaa  lieirfebteit  war«, 
den  zu  kfinnei^  .Ei^mqtMU.llii^&AbiKh^teii  bainpfrt 
slieblich  eiiia.«ll^fiflia»  and  aacb  Varbültnirs  ku^^a 
Schildeiwiig4«MWi  -VV  i«4eB  s«BMnUiftb«nJktt«4$ra 
d«ii  Erdp,  M.  vait-W«  l^vwtpift'  davoo  Ectab^MiÄiit 
Yi^bildBiifb.ceibaii  .wvtdea  ist  uad  :bift  jqUt-tf*« 
a^Mafrf..—  siwTbeU!Mnihaaah.ni<ht«e«|]bwItt,:-r^ 
duBafc  3cbttfw>t**ltaii  4dffm«ft..iwdi  oh«e^«tR; -«(M 
qammeU  lait  grorseo;  Fleilae  aus  d«n  rersobieden^t^ 
lit'erkea  das  b-HadAualaadaa^-aiicb  ZeitsehrlTt^j 
niebt  libei-OlUt  mit  diaa  gewjlh«IicheB  ^CKtiatiaeb«» 
AngabpB,.«bar  duiwbfUwhtewhia  i»adwU4Br^tA«|i 
deutuagan  und  Winken  Sbardoa  CraddetAvaM)««* 
rung  d«  and  dort  xa  dem  Ziele  eabter  VolksiiriidMgf 
nachdem »itau^esyroabeDeirGrandaaitM*  daiS'WibF« 
V«lkMwfklSrang«  fegr»Bde(«itf  RaUgMaitlt  iwdsick 
offenbarend  in  einem  klare«  B««u£fttee;n  von  dar 
Stellung  des  Menaebea  in  der  Natur  und  der  bnrgHy 
lichea  GeseUscbaft,  die  eiask  »illbare  Stütze  .def, 
■       •    '      rabre  Hoilii 


SUaten  und  das  einzig  walve  Moili«  .  ^ 

ia»  tftj,  Naliirlich  Behann  die  Biinip«iBqbei»^i}is(e4i 
den  grofoten  Irfaeil  dea  Ctasxen-eim  so  vielaa^ivb^ 
ist  bei  ibnea  des  OoMhioMÜefc*  «Acht  Ubeiiiiiageli';^ 
TW  deB  «uUwr^eHr*fkiib«hwi  :Välketii  kpHto  gtlEiM 


M^M.  "AlWttVt^'lt««  '  '  'I     '  Sip : 


äifimlttit  mmß iMterAüblw-   ri«frM»'<*>>4>i«l*e>A  W«n«>t«Mi(.4R  in, 

H«*l)HW»glr»'W<lll'H»l<*>;*i»«»**«)n»tl».-  mim  leMMultta  arf.'«».««*«!«»!««!  Fliu 

■Mwmitlilii  hnm'>iltmt>'»ma»l!Mtt-WiM:*Mi  ArM«ln<Nmm;'  ii>ili:<h<n«TecU  «)!iiiii)Ve|i«L' 

YolkaUldiiif,  •terMaaiHlaMdl^i'ni'XlV*»»'  Dt» Mekteio'ia«  ab«*  liiUiei «ewkillM».    Z,B.^  - 
iiMtMijKi/Mllin""'    '     ■'   "-1  abaUBiauag    8.41V  ,,l«l»MaaT«lli ,  aiaUldaa  iM/ltiHsht,  Jat', 

~ IbaHOtba«  daM   iMIfmrataaZaaNafcdatNaiirlaM,  alMp^aUck, 

[itftiMMitofc  fin   uijretdarfeaaMt,';.-.;  trHet  dia  BattMgung,z«  hiibaran 

lafaitriilliliUP»    BIHi<»<li<IU'.''l>a',Ki|fa>i<>8a>4adnaiii»"«itda|il, 

-^-itrtibaadaa-MIr   UMibCMnll  Md>a«i4ibl  darA'rk  :  OaEPala^iaak^ 

TUMvMkOltrKaiWilaaiadablHHM.  J^B,  Seit» 


32^'„vV'VM'aMhNan1aaiakai%aiMaaaiwiaM|i~rcir;; 

ttrtt^  JMH^af  HbnBckf   Aar  'mii  sU  dem  Zeuge  von 

Aafra8«ma>a«i4-  6att  waifii  ^  waafit«  ika-JaliMB  wel-v 


lan,  kaiaaii'AlKd'aiiadM*  0)&n(«*c).l^k»awird. 
(MarS. »,  <n  Mganda  Wak(a  4a<  Ga(aara  aojn- 
iniTt<w«rdM::^Haf*aa4aa».lwb«batl0aQoaaai»,Cm 
ähr'hlMaialfaad'  bavniadart,  <^oknfaa.  Ufiavncn  St«' 
ilr»>IeMaiM'«M»7)ai<|V)l  gafa«id|' gmUltzt  waideo^ 
illiav  ä«ei'iilaik'IMfeatiaek'<dai  Utai«  HrateU.3 
BwhfailagtbarBaMal  ; 

Soi  oua  mainaat 

^  dam  Rabiat* 

;    -i  -Waaau  ia 

",|  Salnilnaiiiaat 

;,j  «T' «".(•''• 

.*  ' 

'     Di«  A^xcige  d«  «rstea  TkeilM  dieser  HittLei« 

,,     idawka  bfclHidrt  sjoh  in  dn  SvgRnzMBggbUittwn  zur 

>Wtot>«fkMH  wMlI^'WirtuliAiWürttlillitwl CfrOü    JÜ-UZ,  18&5,  Nr.83/- WaiSteff  iiiidlb»»«ndIuDea; 

4mv  g#»P.JM  WlWliiwj|'<»<L-<Wtr»*fcu ^)J4F.0h«<J    «»^«krBS^Js«  istdttViüab  ziMlUbcleicbcsblitf^ 

Amm#  d*  iMI>JMt«il«i^mft  #M  ■0>*lluMl»«ri.^'"«     ben,  nur  dab  die  lilerariMka  NiWtiM«.  ^cerptej 

»•^fi/jg^iimnr-mtr  Vtl^lAMmif  4tr  nidOiilmmV»     RbgeMhriebene  Vrtbeile  Anderer,  uod  einzelne  %!- 

«lelmeffitjewitjit  '^Htm^^  9)  Whi!»  tw  BiUu|[    KeneReflexitoi^KiiniiiWttiebr  bervprIreCea,  dieBnef- 

nter    OrtsTorgeeetzten.  —    4)  Wi«   kSnnen    die    fonq  ^Bfiegen  immer  mehr  Nebeouclfe  wird,    Di« 

Sebalen  xakBefehNW'  de«  fMiefjtfUlifMUeB  Sienea     litergrissben  Nachweisun^en  sind,  m«  aelion-h-'ler 

eiBwirkeB r— ^'    6j  mchträg  iißer  jie  Vorzüge  der    Anzeige   des'erslen  Tbeilea   bemerkt   wordcAi',    im 

ifiehedbeiiipeBMftüeiitielMMg.  I  .'    .->.-'    ■''.        Jute  Tortgefuhrt,   und  bilden  eine  znai<  nfVbC  roU- 

;.■  ■A-.i-.L«  .1:    ;-..  /  .,    I      ;        '    ,   •]  .     ,  ^Mndige,  aber  liemlich  geordnete  p'ebiritebtdiör  be- 

-•^!WB|U>,'-Ä.  TdlÄ;   pe$er  dti  ÜamHtOfmb  der     Äisr^e^weitlielren  BmbeinungBniri'aeDGefcletjider 

-■'     ^mem',  'ÜVrflWles  SendkcÜreiben  an  HerrD     fi°'«f»8'k,    von    welchen   die  ein«l«eD'  AbsAnitte 

■       L.  r.  ito;  Lehrer  am  Gvmnasiiim  zn  Bieie-    !?"?••>  .««"Buchea  handeln,  bis  «.if  die  »«lesfe-Zeit. 

'      feW,  renalal^t  dnreh  deifleii  Schrift :    „Frei-    p«  ^«"en- "»d  ÄcAre^wf«- ist  jedem  Therieange- 

■^      »StMge  Gedanken  Ober  eiiie  zweekthnraige  Um-     **"«*• .  P*".  *«'.  dem  ersten  Tbeife  vermlftte/nAoft»- 

W<<dhmg  der  ttTmna.fed.'*    VnnV.FffAW«,     1f^«*i«/i  i.t  dem  Dritlen  beig«eben  worden  j  w» 

Lehren  an  d»  Schul»  zb  g—JfcJ^i     U37    SB  ft      tbeilen  den  l.eaerii  da«  Hauptafichltcnste  daraus  mit. 

SLlakfei       ^^^^^^^^  '  7»«/I:  l)ÜberPadaK0gikaurÜBiTer8ilSten;plld«- 

■        ^    *^''  ..;,.,  .^    •oWieh*  Sirtiiwri»n'd»M»s»)  a>  aber  Hflfmeiiler- 

la  dei^,  nüf  4^  Titel  lingez^iml  SehHft.ftet«  '  \«£Mi   VePcltg^  d»:  Bffeiitlkbeii  LAtanstulten  Ter 

ae.Jängrt,  nnAS:3  ihs  VorUegevtfen  Sendscbrel^    äerPHralarüehnngi  3)  stiXdemUtlMn  des  Verfasr 

Aens,   das  Tbent^  dorebgefahrt :   „man  aollCe  dM    sara  a>ft  Pkhaflehrer ;  4)  der  Vf.  aU  Labrer  «a  einer 

inei«teie7nHftsieo-gei<a.deiu  In  elgentHehe  (!)  BH-    Mldcbeiliebale^  Iliibrnlee-mr'MIdekeBSD^rito;  n»r 

«mraWstaMeQ,  mn    fanjger   Hhitregi'SarDnne   der    thigeBigenscfcnft^n  e1lie«Difeetors}:4)bi»9)Grond* 

»l(«tt  9pmt4ien-T%r«Tand^ln,    und  mir  «ehr  Wen^«    Httze  für  deii'UBtA«itfkt  i«  MeliglM,    Sebreiben; 

dereilbefe  ala  wlrVUiitte  Qjmti^aim  fceirt«hen  lassen.''     AeiAiMn ,   und  dent  i'  wda<'M'z« 'WeUkiiade  ;MB«iat 

Hiegegen  nun  nimmt  Hr.  f>7/Wetn  das  Pria*^  4(tt     wird;    BenrtheiJung.i4*»  ikeMbbaliapfcAnii'SMhMteV  1 

ebseiachea  Bildung  in  Schatz,  wiewohl  mehr  pftif-    jftj  ^^i^  | \ )  nfraf  aft«t.««g«.a.i>iii«B ^  KieiokindersclAl!?  I (l 


Sft:  KtieJ^tlZV1l9lt9i*k!C^ß»jmm*HmAIBQVST  1831. 


;.    .;M..Jll«.«<lll«ll*>i  Mi   irii>^H«l>l  lll»Jl>^ 

IS.«  Ift.WH— rinH«^  4MMIWti(»aM(.bai<iaM: 
■M  ^■artM..^.«fcMll»-»llli»lütW«'>">  «Wh/ 
1)11  I  I  1    III    iii)ir<lll  lillll  !■  iH>iilllil>Uil 


i^Ü  a.  Ilgt^ -^  <W*  JMM»'g«M&»-«ä«lM«<M»».-*'*i».IMllüllllM 


K»».- ■»•»»'  ;,  .a.jm.r'—'--^^-- ■"■■'■"  •--'^-'-~ 

ober rtli«W».  *•  *'      --  -«. 

10)  der  LMnmtu 

rtV  ftpr«ahliittM<  -9"      I  T-      I  B 

^rel^m  M)  '  «*••"  '■^'  ■  ■  '•lii^iÄTi«!'  «■.-'■I>  '■ 

äl)  dar  (••iKkMI 

ilA  Hanitkanir 

Ober  nbilantkrep 

lttililli«kaT.»kre 

Seraebalea,  Taut 

K^bete  Bürsatael 

Beilage»  dam  « 

ABC;  eiB-«(t«a 

tukiintea  8ebd 

gebaUeie  «•  *• 

von  deaiselbea ; 

Gali-Itful*«.  •! 

dea  Sekreibuatef 

die  Reahnkalea  I 

däeEiaritMaai' 

DieLaaar  araefa« 

grüCdaatbaik  ai 

•BtWaadta  »  aa 

aem  Titel  (ioi> 

^.^n°H°aekJeiäaa<aa  aad  EieApla  kdberi:niit  aaripliaaa^ Aaaait>»lliMl».W«kaali)  jlrndeaaMa 

H^.  a»UMn|  ?ad  i-t  dar  PrSi.  (4  RlMi,M  H««a.t.k.  U.U«k<«kb<|ah«  ttlkWlr,  »IM. 

M^r  1  fllr  Biaielae  lu  baab,  .a.ka»  e>  da«bSl.r:4il  U»glihiillll«ilia»<M«a»>.lril(llatfa  .  Btt^TibdiaO 

Khoräl-    Caaferaai-aadiadacaSahulbiUuaMb)«  (h>WieU:aadMiat«i>.lnMl.«<«MnMrv  ajldr  awf. 

ßffibaa'iaaAaJt-ardaa...              ..:■    .„,,,1  .mt^I)  ,.«d><«eaa*  4i*jfarv3)iI;WU«.< 

KttngTeSSCHICliTK  '      i   ■   ■,    iäs*fciad<i.#.»r««*fc    «.inAJÄilSI».:      i.w 

■, ■'  :;■;;•;_  .scHftwfLiTEttATÖ*;;,,;-;;; ;', 

b.  U|na»HII>r:AMB«>>'>reiM7J 


Ein  aByebeiagiMha»  NaebtgamlUa  aeaacbliclher 
Taianmaitaa-,  ia  da«  Vabjria^  .c)m  Jkbanba- 
bam.an^darnyatik.    ZiirWampa||nm]l9a|ek- 


1  slizi 


..aaf  der  Heaaebbeit.    Naeb  den  IMt!znii,eiaer 
ftalieniscbea  Gitacbicbta  dea'lftea  jäbrnnadcrti 

_,-  „     ,.  „„„    „..«,    „rr«^  •,    Tiw  den  yf,  der  Btaut  raa  Jenuaieiä  W,  M, 

f^lZ'X-,^^^i."s:^"^- :'  Ä/."i8&38ts:8.(.flü*.tf.G,.) 

fmüT  1836.    YI.D.226S.    8.    (iRthLr.):  ■  ■  Ein«  »dtoii>*li»iMtMiis  y— n—ait,  Eriiprwilijft- 

.b.?i«mtelÄs.»-l.rbW^^^  d^ij^^,WWMat,    Znr^.,«..,i..nd.lW.b-., 

Senteldea  Zopbe.    E?  bemerkt  Jedaeb,   d<£.,a«p  dar  «»«.*.«  k.J.  da,  8«b™t  a,n.-«,k,  j.. 

?»..™eba.MVbr.nl>1.8i«!baa  N.«e.-T«»(.b.ili  «♦r^aafdn.Mn  6r.d.  d»nM,     Seb.lla,.  (..^.rseker 

5",KS«««ka'aa""«la'ki«''l'*'''«r'"''"'«*-  '"'''■SL*'?"  "'"'ßV- "h"     Jf 'f''!""^^ 

S..b»^wanb.,  »eil   er  a.  ab  a,lb,U«.dij»,  «f»«!  *^'"'''*«|ER''!'v  ."''' ^S'i.'"*  "".fli 

SrSkS«!  eraSeinai  h.a«  Ttil,  «alabea  »la  »r,  .«eah  51nai!a1.pMicbeLi.he..|.aJ«ard|WaabfcMa 

«;.1^ä^.Hrini4BaX^.li.,  Bw^A.,I«^t  anl-.Wr.»*«!!«  .i.d.di.J|„d»iA.B»,,bw.I 

|Äi»5>lak»,ia.:diaaa..riL,    .,1..     ■,.!!    r.-i«  »»■»<«..•,:..■,.,,.;,■    .. 

•  ..  •     :i,;..,!  :    .1.- .  \'  -■,.,.  -.■t    ...i    .1  iiiii'"'    -■.!.." -1^  ■ "•:"  ,-.;b,i=,  >__iMv.igiv--"-'- 


Atijgoal    i8'38.- 


"j>  EmVswcji,  b.  iiäwiifli  LBieinuche'Scfitffjiräm- 
mafiji  fon  WUhelm  }Velfienhiirn  ^  ProftWMH-  ftin 
G7mnaBiVnizu£iaeaAcb.     18di|:  YJilu.i^G'S, 

shi.     y^n"  PtHT'-Stbastiati-  FtKiütucM.  '  t8i(K 

Till  n.  671  S.  8.    (1  Kt**''* 'Ö  ßÖK)  :     I 

3)  Elbuvkld,  b.  B«eW:  Lateinische  SchüJgram- 

,  wuUik  mit  BücTuichtguf  die  neuere  Gesialtitug  Jd; 

■  .      d^fqfteu  ^prqdilehrf,^  für  Aie  imferen  iind  «wi«- 

lar^»  (j^aof^uPU^en   ifttd  fvr  I^oai/mii(}sten, 

'    ..  bMrbeitet  von  Vr'.  KarlEiqhhoS  und  Dp.  Artrl 

;    .;.Ur.il5.(i;;  m  XIH/J-^öS.  8,  (15gGr.); 

'4)Jlr<BM:«»,  b.K.«iB«Ti  £ieft«'W*>ne»»/a«*eniS(W»t 

'  irfw  griptAwcA«!  und  iKttMigheH  Sprache  in  vir^ 

?'    '    1cichehderVel>itrri»!k1flir^httlemouJ.A.W* 
läideliifrgt    GMirefc(«r   am   ProfTHtBasinia    ia 
>''.    not^ai,    1837..  XII  i)j<IM«.'8.  >  <lft^6r.)'v  .. 

.yS)  KissBii  1»,  .i^riegei,-.  J^weii^- praktisch^ 
li  Vpftfihule  :^,(^iner  ^üfte^cfiiMich^.Avf}^''»^ 
fi£f  ■  lateinifcfie»-  SprM^f.  Eifi  Elenienlurbucp 
DBoh  strenger  SLuTcnlolge  von  Chr.  Fr,  M,  L\id- 
tvJjT*  Er*tef  )S^iirAa^'i  DU  Eiitmckluns  des  Uattpt^ 
•■iäatst*  n^ich,  »einen  JieU^^  wid  <^eret^  Farmen. 

.   im.  xju,u.,*ws..  as.gGr.)  .,;  '; 

'    (F)  Luvzto,     <b.    tiftbrüdar    RaMfaenbaoli  i   i.Au^ 

■■^'•Oolttt.    Ger'nA'ar.di    IMreei.fipmn,    Vinum. 

^HB&Aa   9ia-''9ommtiUal«me».  ■yrtttamdiicaA  et 

<"    <prrAUiV)n9»   arni'-  angum^ti  nu»c  primum  uno 

volumine  compreheiisae ,    emendatae,    locupletar 

/ae.  '  MD(XX^)CXXV1.    VIH  a.  418  S.    8. 

(I  Jltblv.  I6;«»r.) 

.   7)  EinjfERiCH,  '^.  Röiii&n;:  ' 'Ai^gayn-'iitk  Uefier^- 

.fetZKn,autdem  peiilschkn  TnS  Latei^itihe ,  ge>- 

'  sampielt  und'  geq^d/iet  Von  lie^lnHch-Hottenrvtf. 

ifferter  ttheil,  .tut  die  Tettia  einp«' Öyniiia- 

siams.    1837.  IV  u.  106  SL  8.    (7  g«r.) 

8)  ÜDKttBwaB,-  b.  Schr«g:    Vebiaas^  de»  .tatei^i- 

•  McAe»  Stil»  mit  Xomiventuren  _lmd.^ivfl^mm* 

auf  die  Grmtt*tfdHiep.  .vo^  Sft^pt,  #c4i«/i5  umi 

^^tat,M^imur.-^,ik,Jl,ißaß,  ,.  i.^  ,^.,.,.1 ..     <...  eJiu 


').  v,|(4fi&,  Prpfflspor  am  K.  B.  GvioiMsiuni  zu'IVürii- 
Iiiu  borc^,  Ü8d7,;ylllji..l7ls.  8.    (12gGr.). 

""9)  HAiffßt-no,  b.  Perlhen,  Besser  «.  Mank«:  i/^- 
;  '  ■  ttatlitehe  Vebemitht  de»  Studium»  der  laieiniitcheh 
■  "  Griitiimtrtih,  teH  der  ffieder/iertietluna  der  fVig- 
"/  "tentcHriftin,  WcBtt  elfter  Binteitung  uoer  da»  aft- 
'",'\'' demeine  WlegeH'der  Sfirache,  Sita  griininiatt8r>her 
'■■"Vernuch  von  Conrad )Vk/iel9en,  &.Bn<tiAi«.  18ft7. 
▼1»;  138S.  8.    {I2i5«r.) 


m 


R,eUie  der  Vorlief  enden  Schriffen,  obgleich  sie 

h  nur  EufiilligiEusammengerunden  haben,  kann  doch 
4'>zU    dieitea,    eine  lleberaicht   über  die   neuetiten, 
^«ry^rsteclieBdBten  ."    ' 
j^ra^ptik   zu    gel 
icvULchnqclf  M^ncb 
/cnd';  Billroth,   Zu 
uod  dann  andere,  v 
biete»,  ao^eburen , ,« 
cbe   die   regfi  Bene^ 
ß*^^    gfigfBwiirtig   j 
feigf._,  ^  gjebt  all 
.deuten   einige   sebr 
.menliifb  slehüB  die 
4imqm  nocb.  immer 
wie  bei  rnunchen  bfi< 

.kern  wurde  alior  Fleils  und  Scbarfsinn  vorzugsweise 
auf  di«  Snmmlung  des  Miiferiala,  auf  dessen  ilcini- 
.gung',  $icbtuiig  und  Erkl2iruDe  im  Einzelnen  ver- 
.nepd|it ^  vtDpebep  noch  die  sorgfalf  ige  ßemilbung  um 
eii^e  retne  und.elegantQ  Stilietik  nerging.  iSalii/i 
.blieb  aber  ina  uhctlicTerfe  tiebüude  der  Grammfi.fik 
jn  seinep  ersten,,  meist  sobori  im  Älterlhum.  von  deji 
Stot^orn  eelcglen  Grundlagen  im  Ganzen  unberdhi't 
.odej-  wurue  nur  im  Einzelnen  der  bequemeren  Pr;<xis 
.Vf.egvn  pnget.tstet.  So, ist  es  offenbar,  dafs  seit  Sitn- 
jjlilfi  keia^  so  allgemeine  und  (iefgreirende  Anre- 
gung wieder  eiiigelr*i'roh  ist  als  die  gegenwilitiee. 
.Oißse  iijt  ^auptsäctiU^b  von  zwei  Seiten  ber.  jjusge- 

tangöo,  welpbe  bjs  jetzt  w^der  in  eine  frucnfbare 
«riibru.ne  und  Wecbaelwirkung  mit  einander  getre- 
ten,, nocb  aurb  jede  Tiir  sich'  srlion  den  Grad  der 
Reife  erlangt  haben,  dafs.dic  Kesultnfe.  manche 
^jSinzelnbeit.en  ausseitommtm,  sehr  viel  höher' an^u> 
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gep.     ZiinlicbEt    nomlic^I  i>f  ^  d|&  ftrgl^ic^ii^ 

Grammulik  ^les  indo-f^ermaniachen  Spritcttatninnig, 
welcbe'der  JaleinUcfaen  Grammatik  einen  vresendt-: 
dien  Crevtinh  ^4)rlifbtt^at  uad  Bocb-nebr  bringeB 

sich  znnfichst  und  bauptsUchlicb  auf  die  Etymologie 
f;evrendet;  eine  vreitere  und  klarere  Unincht  in  der 
Sprachen ver via ndtschaft  im  AllgemeineD,  dann  iip 
BeaendereD  immer  fester  vrerdende  Gesetze  für  die 
Ableitung  einzelner  Wortstfimme  "in  "rerwatCdten" 
Spracben,  eindringend^  Ecgiindung  der  Ableitungs- 
und  FlexioDsYoi'tnen  fti  ders^lbeA  Sp^clie  und  ^eren 
organigcbe  Verblödung  mh  Whrcr'fieJIeutahg-  und 
folglich  auch  mit  der  Syntax  ^düß  sind  die  iiber«irs 
niehligen  ReauKafe,  welche. ron  dieser  Seite  theils 
schon  geleistet,,  fhcils  nenigstena  versprochen  und 
Torberei(et;gind.<  Und  wenitMin  auch  die  nqch  junge 
Wissenschaft,  .n^meptlich  in  3ezug  auf  das  Lateini- 
sche, aech  uicbt^  im  Stande  ist,  überall  ao  vorsich- 
tig und  fest  aufzutreten,  als  es  ihr  bei  gröfaereF  Con- 
sistenz  möglich  seyn  ni^rd,  wenn  sie  oft  noch  die 
Grenzen  ihrer  Kriilt  verkennt,  und  ihre  besten  und 
achtungswerthesten  Mittel  zu  einem  Spiel  mitCon- 
jecturcu  verwendet,  die  eben  nur  ihrer  Pnncipiea 
wegen,  doch  aber  nicht  mehr  Werth  hoben,  als  die 
verunglückten  Conjecturen  der  Kritiker,  welcb^ 
nach  allen  Regeln  der  alten  PalSographie,  Gramma- 
tik und  Bhetorik  gemacht  sind;  wenn  namen^icb 
noch  ein  grofses  Schwanken  über  daa  VeihSltnifs  des 
Lateinischen  zum  Griechischen  und  zum  Sanskrit 
statt  Gddet  und  dieaes  über  die  Gebühr  gegea  jenes 
bevorzugt  wird,  und  wenn  endlich  aucli  die  noch 
keineswega  genügenden  Forschongen  über  die  Ter- 
wandlscbaft  dea  Lateinischen .  Aeolisehea  und  d^r 
nltitalischen  Diitlekte  mancherlei  Mirsgriffe  veranlas- 
sen oder  zulassen,  ao  kann  es  doch  nur  für  Be- 
schrüiiktbeit  oder  Trägheit  gelten,  wenn  einzelne 
nltgDiuhige  Philologen  jenen  aludien  ohne  'Weitereg 
ihre  Achtung  versagen  und  ihre  grofsarlige  Bedeu- 
tung entweder  im  Allgemeinen  oder  doch  für  daa  La- 
teiniache  oder  Griechische  Im  Besonderen  nicht  an- 
erkennen wollen;  ihr  Widerapruch  ist  um  so  nichti- 
ger, da  er  meistens  gegen  Einzelnheiten  gerichtet 
ist,  deren  Begründung  in  einem  grfifseren  ihnen  un- 
bekannten Zusnmmenbange  liegt,  and  er  wird  auch 
hier  immer  mehr  veratummen,  je  schlagendere  Be- 
weise von  wirklich  gewonnenen  Resultaten  man  ih- 
ann.  Wie  weit  diese  ober  im  Stan- 
H  Schulgrammatiken  einen  Platz  ein- 
■eilicb  eine  andere  Frage. 
Seite ,  von  welcher  aus  eine  weaent- 
X  auf  die  lateiniache Grammatik  statt 
»t  die  neue  Gestaltung,  welche  die 
latik  durch  Herling,  Sckmitthentter 
u.  A,,  beaonilers  aber  durch  Becker  erfahren  hat, 
und  hier  zeigt  sich  der  Einflufs  am  entschiedensten 
in  der  Svntax.  Wenn  nun  die  Ansprüche  der  ver- 
güicheiiden  Grammatik  manchen  Philologen  deabaUi 
-  unbequem'  sind,  weil  sie  die  Philologie  als  WisS6n- 
soluift  in  ihrer  hergebracbten  Beschränkung  «lleri- 
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j^eiyrsmislhilftrEtnn«^  der  deutschen  Syntax  denen 
zuwider,  welche  es  nicb^  brkenncn  oder  anerkennen, 

i  we  sehr  sich   die  praktische  Seite  der  Philologie, 

.ibr.yechfiltuiCs  ^r  deutsckexiKntio^altiilduna,  durch 
Jao^AüfbliilKi)  ^der/deutdoben  Lillei«tiia.keU.  dm 
Mitle  des  vorigen  Jahrhunderts  gc.'indert  hat,  und 
■welebe-ee-niebt  zugeben,  dafs  die  Philologie  nicht 
mehr  di«  einzige,  ousschtiefsliche  Bedingung  aller 
höbiärvn  Bildung  und  Wissenschaft  bleiben  soll.   Al- 

"ienÜngs-iBl  es  ein -peinliches  Verlangen,  wührend 
wir  und  unsere  VHter  noch  aus  der  lateinisctu 
Gramajrfll«  fct-nfeifc',  ÜnU^Hc^tR-iiii^täla^^'n*  » 
setzen,  jelzt  das  .Vorhültnirs  umzukehren  und  zum- 
gestehen,  data  unsere  zweitaitsenrfjührig«  Gramma- 
tik iiei  der  sehr  jungen  deutschen  in  die  Schule  gehen 
mfiase.  indessen  ist  die  Schmach  so  grofs  nicht,  als 
es  den  Anschein  ^at.  Der  allgtmeirie  Bfldungsgang 
war  etn'aattirlicher,  nolh^eiäiger,  dem  sieh  i^uch 
die  Philoloj^en  nicht  . entziehen'  lioan^en;  die  alten 
Sprachen  sind  in  ihnen  seliwr,  wie  im  lieben  immer 
ntehr  abgeftvrben,  und  in  tfemselbei^  Gr^de  sind  sie 
impotent  geworden,  um  innerhalb  der 'alten  Spra- 
chen selbst  einen  neuen,  lebendigen  Organismit»  zu 
erlinden;  ein  solcher  mufste  aus  einer  lebenden  Spra- 
che kommen,  und  wie  ersieh  auch  immer  in  Zukunft 
etwa  durch  die  Philologen ,  mit  oder  ohne  Beiititzung 
des  achon  Geleistete,!),  geatoHen  ihHge,'sti  Wlr^mna 
doch  nicht  sagen^kUnnen,  dafs  sie  ihn  rein  aus  dem 
Leben  im  Alterthum  geschepf|t  haben.  Uebrig«tu 
sind  es  ihrer  nicht  wenige,  die  d^s  Beckeriushe  Sy- 
stem unbedenklich  angenommen  und  auf  das  Ifutei- 
niaobe  angewendet  haben (  ja.  man  kann  sagen,  es 
sind  ihrer  zu  Viele,  U(id  der  graipmaf lache  Markt 
wird  offenbar  von  dieser  Seite  überfüllt.  Wenig- 
stens ist  es  jetzt  ohne  Zweifel  hohe  Zeit,  i»h  man 
eine  Weile  aufhört,  dieselbe  Operation  noch  öfter 
Torzunebmen,  wüfste  auch  jeder  neue  Teraueb,  wie 
nntürltcb,  einige  neue,  vielleicht  anaprechende  Mo- 
dllicationen  anzubringen.  Für  die  wissenschaftliche 
Prüfung  der  neuen  Syntax  und  zur  Ermittelung  Ihrer 
practischcn  Brauchbarkeit  sind  dicTorliegenden  Ar- 
beiten vollt:ommen  hinreichend;  nimmt  man  sieb 
in  beiden  Beziehungen  einige  Bedenkzeit,  so  könnte 
sieb  vielleicht  ergeben,  dafs  es  nicht  wohigetbaii  sej, 
immer  neue  Anwendungen  desselben  Princips  zu 
machen. 

Becker  hat  das  unverkennbare  erofse  Verdienst, 
dafs  er  die  deutsche  Syntax  organisirt  hat,  indem  er 
sie  nicht  nach  aller  Weise  atomistisch  nach  denRe- 
detheilen  und  deren  Formen  durchgebt,  sondern  sie 
zur  Salzlehre  macht,  und  vom  einfachen  Satze  aus- 
geht, der,  anund  für  sich  veratündlicb,  am  geeignet- 
aten  Ist,  den  Schüler  daran  mit  vtirklicben  Bewufst- 
geyn  und  lebendigem  Sprachgefühl  das  entwickeln 
zu  lassen,  was  zur  Erkenntnifs  seiner  Tbaile  and 
ihres  Gebrsuohs,    so  wie  auch  der  «ntaprecbendeu 

Thelle  des  zusammeagesetilea  Satzes  führt.  Will 
man  ans  einzelne«  W<lrt«rn,  die  fUr  sieh  keinen  Ge- 
danken ^eben  und  in  keinem  netkwendigea  VerhSlt- 
nifs  zu  anderen  stehen,  die-SjnAuc  eatviekelaj  so 
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üt  dns  «litneder  vninögttea,  «der  sie  wird  eine  fod(«, 
dem  Lernenden  n""'  unnü'ie-  Mao  aülit  liier  also 
schon  das  TersISadnlfs  des  »iAfnchen  Satzes  voraus 
iind'kniiprt  daran  alles  \Vel(ere.|,Wai  denn  freilich 
iibch  sehr  ren«bi«deiic  und.  von  ^m^cr  AbneicheDde 
\Vegn  zulsftf. 

fiun  dafa  ein  so 

mr  Aiui  l  ch  auf  dus 

LaleiftHcl  «•"«''*  »tw« 

^lli'eiä&  I  ?fA(H/e-li)in- 

Aft,  »on  w,  der  von 

«fortberg'  cb  nun  all« 

tiitemUcb  setzt,   die»^ 

^nhe  vrlt  d  naturger 

marüfi  Eil  das  prncli> 

sehe  Bedi  da  man  in 

•iqcr'todi  liehe«  Ver- 

efändniCs  la'  man  das 

Vehtig«  ',    vielm'ebr 

tnuta-  mai  :elnen  Ele- 

mente fitr  ch  eine  all- 

niSblige  i  »letzt  nach 

•llen  Sei  Verstllnd- 

nifs  entsl  letzte  Weg 

JioSt  so  I  's  miin  sich 

iAinier  gc  Dsilion  dns 

fjTMniniati:  len  und  ein 

Be>f  uUtsi  mg^  zu  ig- 

norireii,  dieses  Be- 

unfNlftpyns  erzeugt  ist.  Denn  behauptet  man  etwa, 
Jnr«'  dk-Hcs  gleich  Von  AnfaDg  an  ersetzt  werden 
kilune  durch  die  Unferlegung  des  Deutschen,  so  ist 
dleseiuc  xvtur  iinentbehrliclie  aber  keinesweges  gs- 
nfi^ende  Aushüife,  da  die  Coogruenz  beider  Spru- 
cbcn  in  der  Syntax  sehr  beschränkt  ist,  und  ein  ge- 
w.-ilfftiimes  Anpassen  nur  zum  entschiedeilsten  Nach- 
Ihell  des  Lateinischen  geschehen  kann.  "  Vielmehr 
miitisen  in  diesem  alle  Elemente  in  ihrer  eigenen, 
charakteristischen  Weise  entwickelt  werden  ohne 
Rücksicbl  dttrauT,  ob  die  Resultate  Parallelen  in  an- 
dcrea  Sprachen  huben  werden  oder  nicht;  ein  leben- 
diges Kpracbgenih]  ist  hierbei'  die  wesentlichste 
Kichtschnur;  dies  allein  kann  vor  unnalürlicben, 
<lem_  römischen  S^racligenius  widersprechenden  Sche- 
iDAtismen  bewahren,  die  'überhaupt  liur  ein  unge-. 
AilhWicher  Kin^rilT  der  Philosophie  sind.  Die  lalei- 
Di'scbe  Grammatik  ist  eine  historische  Wissenschart, 
die  zum  Zhle  hat,  die  Eigenthümlichkeit  des  römi- 
schen Volkscharakters,  so  weit  er  sich  in  der  Spra- 
che abgedrückt  hat,  zu  entwickeln;  sie  mura  also 
roo  der  historischen  Grundlage  ausgeben,  das  ein- 
zelne Material  sammeln,  reinigen  und  sondern;  das 
yerwaadle  unter  einen -gemeinsamen  GesicLtspunkf 
atelien ,  der  ein  Gesetz  des  Denkens  wie  des  Sprach- 
gebrauchs ist;  dann  weiter  diese  Gesetze  unter  sich 
TCivfnfgen  zu  einer  allgemeiiien  Einheit,  bis  endlich 
di«  Aochate  und  allgemeinste  entsteht,  «relebe  den 
Aosilruek  der  Eigenthümlichkeit  des  Spraohgenius 
Mlbst  enthalt.  Die  Philosophie  ist  hierbei,  nie  bei 
jeder  hiatorlscheti  Forsebiuig,  aar  Werknug,  vrie- 
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wohl  ein  nnentbehrlischos ;  will  sie  mehr  leisten,  so 
möge  sie  sich  fleüsiger  als  bisher  auf  ihr  eigeaes  Ge- 
biet wenden,  die  allgemeine  Grammatik,  nerea  sub- 
eidiXrer  Nutzen  für  die  speeieile  historiseh«  aicbt 
ausbleiben  kann. 

Wenn  sich  nun  bierans  ergiebi,  dafe  sobon  das 
Prineip  der  neueren  Grammatiker,  di«  lateinisch« 
Santax  nach  der  deutschen  zu  modeln,  ein nnrichli- 
g'ei  ist,  so  inrst  sich  ferner  auch  nachweisen,  daü 
die  daraus  hervorgehenden  Resultate  keinesweges 
den  Erwartungen  und  Auaprücben  derer,  welch« 
sieh  darum  bemüht  haben,  angemessen  Bind,  dafs 
Vieles  nicht  geleistet  ist  und  ilbersehea  wurde  und 
wet>den  mufsle,  was  wesentlich  war,  und  da[s  das 
wirklioh  Geleistete  gnten  TheiU  sowohl  für  die 
praclische  Anwendung  als  für  die  wissensohaftliohe 
Construction  nnersprierslicb  Ist.  Hierbei  soll  der 
Achtung,  auf  welche  sich  mehrere  der  oben  genann- 
ten Grammntiker  vollen  Ananrnch  erworben  halten, 
keinesweges  Abbrnch  geschehen;  ihr  Streben  nach 
einer  rationelleren  Bearbeitung  derSjntax,  verdient 
die  gröfste  Anerkennung  uud  sie  haben  zugleich  die 
Fühigkeit  zu  wirklich  riirderlicben  Leistungen  be- 
wührt,  die  nur  deshalb  nicht  entsprechend  ausgefal- 
len sind ,  weil  sie  einen  nnrichtigen  Weg  eingeschla- 
gen haben. 

ZuiiSchst  mofs  sieh  einem  Jeden  die  Bemerknng 
aufdrfingen,  dafs  die  vorwiegende  Aufmerksamkeit 
nuf  das  Anordnen  der  Syntax  nach  der  Beckerschen 
Siitzlehre  die  Untersuchung  über  das  Einzeln«  zu 
sehr  in  den  Hintergrund  gedrtingt  hat.  Es  gieht 
noch  eine  Menge  von  Dingen ,  Über  welche  eine  ziem- 
lich allgemeine  Unklarheit  herrscht,  z.B.  mehrere 
Punkte  in  der  Casuslehre,  in  dem  Gebrauch  der 
Tempora  und  Modi ,  der  Partikeln,  wie  auin  u,  s.  w. 
In  solchen  Dingen  wird  man  vergebens  bei  den  vor- 
liegenden Grammatikern  eine  neue  Forschung  fau- 
chen, und  wo  man  neue  Ansiebten  findet,  sind  aift 
nicht  selten  eine  unvermeidliche  Consequenz  avs  den 
einmal  zu  Grunde  geleglen  Prineipics,  der  das 
Spracbgefjilil  lebbuft  widerspricht.  Darum  sind 
auch  neue  Observationen  Über  den  Sprachgebrauch 
im  Einzelnen  uicht  zu  finden;  denn  dies«  beruhen 
eben  auf  einer  ganz  anderen  Basis,  auf  dem  innige^ 
Verkehr  mit  den  Alten  und  der  lebendigen  An- 
Bchaunng  ihres  Spracbgenius,  uud  sind  ein  glückli- 
ches (tper^it,  das  zuweilen  durch  das  Gefühl  bei 
einer  Unrichtigkeit  angeregt  wird.  Will  man  aber 
auch  die  verminderte  Sorgsamkeit  für  die  Reinheit 
des  Stils  eben  nieht  hoch  anschlagen,  so  ist  doch 
weit  wichtiger,  was  damit  in  genauem  Zusammen- 
hange steht,  dafs  die  historische  Fortbildung  de« 
Sprachgebrauchs  nicht  beachtet  ist.  Dieser  Gegen- 
stand ist  für  die  Grammatik  einer  einzelnen  Sprurhe 
von  der  grüfsten  Wichtigkeit;  ohne  eine  genaue  Be- 
achtung desselben  ist  weder  an  ein«  Einsicht  in' die 
Verschiedenheit  der  Stilgattungen  zu  denken  noch 
an  ein  durchgKngiges  Verstandnits  der  Syntax,  und 
is  ist  daher  sehr  zu  bedauera,  dafs  in  dieser  Hinriß 
sieht  du  Torlrsfflicb«  Beispiel,    du  Btrnkarän  i^y^ 
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df r  wiiMii.clafllitb™  Sjnlaj  rür  da.  Griechimlie 
.«el»-»  l-»'.  ohne  WiKihfolsefeMicJjen  ist.  ticero 
treilicli  mut»  im  AUüfmeiino  die  Grondliis«  Weibonj 
»her  die  Beriifli'i'-i'tisiii'B  i'>  <'}''>""•  "»''  •li««"". 
"'„.„Uclieii  unil  poeliachen  Sprseligobr.iisbc«  i.l 
So™.  Tic  "o  l«-chriil,lil  und  äaC.rlieh,  .1.  J.C.  i.,- 
«,  eine  «i"fa»."'"«""'l  S'"'""!«'-«,  ""'••'«"'<"« ''" 
l-..ehiclila  der  SyiKm  behoreebe»  lioniil«. 
'"'  Sachten  Jir  ««.  da.  wirklieh  Geleiatef.  wk 
„.  n™'n.liel.  hei  d.n  Hnn.  iy«ft,nb^^«ffeld. 
,  l  «Je  auch  in  dem  populären  Abnfs  der  Hnn. 
S  .j  5  «et  vorliee'l ;.o  Ut  die  ^crlessnb.i. 
i,.n,iliar  in  der  lie  aicb  wegen  der  Ul\lo,rlirio- 
!II', ,.  ,  .r  borVürnnilich.«  Sjnl.x  unter  den  neuen 
SchLaü.mn.  .betunileo  bähen.  Am  coneequenle- 
.  ^»  „Man  irt  Hr.  Weileenbotn  terhliren,  vie,. 
S  Tb"  «ch  Sei  ihm  die  N.ebtb.il.  de.  Sj..(.™. 
!^m  deudichaten  beraiiaatellen ■,  im  Ein.e  neu  jedoch 
S  aucb  er  eich  senolbigt  Be»ebep,,die  Conaequenz 
L  ■        II....   ..iiFviipelien :  in  noch  höherem  Maalae  ist 

17.1  U»r  eini:n  Rcat  übrigbehalten,  «1"  .lenn  aU 
SrnK  f«»8t  "»'^  den,  Titel:  Eigen.hmnhchke.ten 
^n  3™uche  einiger  RedetUelle;  und  nach  Hr.  t. 
1  ,  «in7n  \nbanK:  Fiqurae  sSfntacticae ,  den  man 
^■\  rir  eher  Seraieii  lasa^kaDn,  wiewohl  er 
l"VZ^s  ntthig^war,  und  Hr.  HT.  hat  3!«  Haupt- 
tSfflrdcs^elbea',  nenilich  £llipse.  P Uo»B8- 
L  und  Anäkolulh,  zu  einem  i.^o-drfren  UpUcl 
Rtmncht,  dessen  Inhalt  freilich  auch  anderweitig  ua- 

•^""S  b^gSmuB  de,  Syntax  ist  nen>HcWm  AU- 
■  7„  aEiser..  daCs  zunächst  der  eipfache  Satz, 
^""rmrneeS  nnd  erweitort,  nach  allen  ««inep 
SSenK&heilen  bBlrachfet  -ird  wie  «ich 
j-  ^  itln  h«ld  an  d«8  Subjccl ,  bald  an  das  Prüdicat, 
2;:;ÄieÄi  o3er  da^sVerbum,  bald  auoh  wi<. 
5»r  «n  ge  selW  2«  niiherer  Bestimmung  anschl.e- 
tn  ohie  daCs  deshalb  der  Satz  aufhört  ein  cnfa- 
1«  7"  sevn  Hier  wird  also  von  der  Beziehung  d«8 
PrhdicaL  «-^f  dns  Subject  gehandelt  von  den  tem- 
Sue  und  Modi«  de«  Verbi.  welches  dasPradicat 
SSkniJpft  oder  enthält  und  Ton  den  Arten  des  e.nfa- 
!h.n  Salzes  die  bei  Hn.  If .  nur  die  affirmative,  pc^- 
rJnnd  r^ge.ide  sind ;  bei  Hn.  F.  werdeu  hiermit 
^rrrdinlrt  die  Aussagen  durch  Indicativ.  Con- 
„orh  coordm.rt  die  A        8         intensive  BeschaiTen- 

r-r  dir  ÄulTdÄ  d«  Grad,».comparationui  of- 
.'Lr.Ät  Unrecht,  »ii>  deui^  iib,erhaupt  hier  ganz 

^"rwedlreoordinirfi  werden  m.^  i.v  le.ibestim- 
aage  'r"'r„„„B  und  mit  hrcr  Form  tnigeniis  iwrös 
rÄ^a  «»Äi  ohne  Zweifel  zu  der  For™ 
zS  ti^hTra,  und  Hbeihaupt  die  Ein.be.lung  der 
SMzrnicht  «a  gl««'>'^-Zeit  "««l'  'l"|,™  J^"!/" 
S  und  n"  h  d"p  ßeschuffcnlipü  de.  ^f^^'^-^f» 
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PrSdicats  Komacht  w»rd«n  darf;  soDst  nüren  aneh 
nach   der  BeMhaffenlieit  oe»  Suhjects-,   z.  B.   nach 
Singular  und  Plural,    nocb  andre  Arten  zu  unter-* 
scheiden.     Hr.  B.  und  Hr.  S.  nebmen  eiiifacher  Aus- 
sage- oder  Behauplungssatze,  Frage-,  Befelil-und 
WunscbsUtze  an,  wovon  jede  Art  wieder  entweder 
adirmativ  oder  negativ  seyn  kann.     B«im  Gebrauch 
der  Tempora  und' d«r  Modi  tritt  hier  gleich  die  in- 
frird,  was 
len  kanq, 
I  einfachen 
Weiterung 
thObjecle, 
lurch  Mit- 
(heilungs- 
W.  nod  F. 
litte,   das 
tniCs,    bei 
t  denn  dio 
lossen  ist. 
ele  Uebel- 
Lnordniing 
^ci  Hd.T.; 
3ipium  und 
fiir  ihn  ge- 
id  die  Ad- 
inter  dem- 
3)dieAp- 
ibrikeo  ge- 
lierher  ger 
hörr,    deren  Trennung  aber. sich  als  gar  z«  unbe- 
quem ergeben  mochte,  nemlich:  die  Ptonomina  als 
Subject  und  Attribut,  und^ Bemerkungen  über  die 
Zahlwört'er  in  attributiver  Verbindung.     ßeiH».  F. 
istdie  Ordhüng'dieae:  ^.  Adjectiva,  Numeralia  im(l 
Pronomina,     ß.  SuhstantiVa,  o)  als  Apposition,  b) 
im  Geni^p.    C.  Participiaj  offenbar  hStte  C.  mit  -^^ 
verbunden  fffirden  müssen. 

In  dem  objectiven  Satzverhültnirs,  betrachte^ 
Hr.  IV.  Folgendes:  A.  das  Substantivura  und  Prono- 
men als  Oltject,  im  Genitiv,  im  Alblativ  und  toc»: 
tiv,  Im  Accusativ,  im  Dativ;  dazu  ein  „Ar^hang 
über  den  Gebrauch  äes  pronomen  reflexivum y\  ^. akt 
vielfach  . Übergreift  in  die  Lehre  vom  zusanimpnge- 
setzten  Sätze,  '  ß.  Das  Verbftmyim  oJijVtiv.eirycr- 
hältntsse'  i.'iin  Infinitiv.  11.  itn  Suplnum.  Ii^J^ 
Gerundium.  .  C.  Das  Adverbium  als  Qbject.^j'JOti- 
gegen  hat  Lccusaitiv^  B. 
Dativ.  V 
Dbject  In 


Dbi 

auf  die  2 
positiönei 
Theile  d< 
^rundiu 
besondert 


Lccus.i^tiv^  ,— . 
Bestiri]jnien|dc^ 
;  iii  Bfeüiehjine 
mitleUt  Prii- 
Itnlsse  durch 
)  Infinitiv.*  ^4) 
lüin.'  /.  Einige 
8,   vvo  haupt- 


besondert   __  .  .      »»    ",«  »«"■i 

sScUieh  ober  das  Ptont  reßex,,  gehandelt  wird.    , 

■■ung/olgl.)  ;         ..      ' 


..;Cqi:^ed: 


ißOOgle. 


ä^  .■s..i.'.;.iiü..|gjjJa,..li.:../!A,o;.j  tu 


mUTTTra 


\iWHIerBr  B|»)b«<iW«»I««m ■  »»< /»r/Vwi«!"  ' 

i«'  %fflWi|')iljri.i«t ..^  li-L,: .; '. .  i  i.r,'.;.!,.! 

■«».Ku» ,'/.■>.  4Mesirai<inciin<uct-inv>Uuiia: 
■>iKv  j«l<iairct«t<?>i >li-».-nHoa  CAiVjr.iMd 

if!f^Jt'>Wi>'>'f^ 

.in!  "nKHH    WPwÄW 

»,  iteip(»irt«»-itj»:iM'' '"'; 
*j:  ■iiW&"'''"'..*"ffi-  "'"irr. 

B''^^ll*^»'•,.■■^    .oll 


•fb   aiu 


-T«;i*.  1»ti  1    '■■11?»»»  »;■  .l-<  m  ,■    ...■.  1 l;,-  u-i 

-v  «UM>l(«ijii«fcMM<9i4lH»I«MtMKjilaiai<lviia. 


"  yr*(;(#»<2 


>..  uluiiiMit  «jA.dwtftHtwJlttAlc  &aizwb)UAMM«' auf' 


II.  .^Ui.  I<   i    >^>;<   V..       ;':>'>!!  K««»i<iwKBtiMli««>«llUai><.»aaaokia?  .W« 

iXM4k><«.9d>mi»^N>W°<UtH>>t»e.Kjt»«<PWni  afwttuilmljr  iatli  ««riCilMtllinIMikSiailiiianIlut.lnd 
ge*i  <t4«,vM«  S»44b>WsuHM  .%<I^WW)^f>  >*»<  WiklllWinHiiilnitlilUUM  <!rw*i<ine«Uil,gitfeii*ar 
B>ai<riUinqHMIMHl>NLMk'W'Wi>gMlM^nT«Mi  eiUMl.ilB9MMliiyunUnM<Hkaa»l{{ln«Mff>|fii^.|e 

£r^n(.  £;.  jur  ^.  i..  Z.  1838.  Uuu  O 
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Dasaelbe  ISfut  aicb  Ton  dem  aynUctisflhftB  Gebrauch  le  d«B  Infiattiv«  Saplanm,  Geruadium  odar  riMt 
der  einzflIneD  Rcdethsilt  V^eit,  '^erÄbv^TitU»  dir  ^.fiu>BUftif«  iltf  AcciWit^iiiit  oder  obn«  Pripoutioa 
nioht  neuntlich  aua  dem  S«(£verh.'illnifa  ToIgC,  son-  vertreten,  un^  zWae  sind  aie  A.  ergXazvnde  wmu 
dern  aua  der  Natur  dea  Aedetheila  aelbat  zn  erit- '-af  die  ÄcouMtiraStzfl  der  Wirkung,  b)  die  der  Fol 
«kkehi  W.  •         '  .'  ,    T   ;.    ';•     r.  /'  :3f  'n*ll*'*  ^trAWekt,  ((>  die^M  iäfcalta  «edrtlee 

-  Wenn  ea  utfii  ackon  bie^  eThrenf-iaf^  -deft  di*  «rwi««*  (leseMer»  bu%  ^imI)^  e)  die  MitaeteM 
Satzibeoria  als  Eintkeilungsgrund  nicbta  FUr  sieb  Fragafitze  geköreu.  Femer  aiMl  sie  R.  beatimmen- 
und  Vieles  gegen  aieh  bat,  so  ist  dieä '{heirff «In  id  d«,  und  daxa  werden  gereckaet  s)  die  AeewMtii«. 
nock  kakere»  Grade  der  Fall  inderLebr^  ^tto^ßfa  «ÜUe-der  Tergleiekang  (ffa-wt,  tarn- quam,  quam 
xnsamnengeaetiten  Sittzen^  ia  denen  gerade  der  pro,  M  qUt  majnmt  aad  Anderes  tum  öinHier.niid 
Prlifslefa  (ilreine  neue  Gramaiati&  ITegr.  'Denn  die  "9U/Krt.  'ateneiide^  qaamqtRmi  aad  fwoffitiM./  ilDas 
bisber  hebandelten  Tbeile  d*r  ^jntAx,  aijfd  weder  »B  der  Zeit  {anfequam,  pritaquam,  poatimam  dam 
ai(^i(mn'MAtvl«rig«dWi«^#Melt.-iio(^k«f  isdeif  u.  ^.ytum^  ^Mo»äti)::m*tmJ:M^n  •&  AUaävMÖ- 
cewÄAlMeilGninittatiWMdabelhtpGeHt-siebtiiDk-'  <j)f...und  zwar  «)  Z«italbe.  <hÄ<,  mwntfa  a.  eA 
k«tt  gefeUt,  ''WenigBterifl  sicher  nicht  mehr  als  den  b)  AnliitivsHtze  der  Bedingung,  c)  Conoessivaillze, 
aasen  t  dagegen  vrfirs  Jeder,-  dala  in  den  noek  tibri-  wonack  dena  anhangsweise  sock  die  BTebeasStze  als 
genTheltaü  der  Syntax  «bherordentlicb  viel  zu  vrüfl-    bei- uad  unlergecrdMle  betrAoklet  vrerdea.     Die 

s«ben  ObrfaE    blteb.  'Batriiekl9n*'*Fir  nun  das  aeae'    "— •'-  -"-' «^«j  ■  ..... 

SeheMw,    GeneinMbMtHeb'lst  aJ^d  #*  KintkeUnag' 

in  beigeerdaMe  und  unt«rg«Ofil«eM 'SIttze.    Die  «r-  „  , 

stere«  beben  weniger  StAwierigkeit;  riie  sind  bei  H^.'  aülz*  eKteprecbaa  4ea  JÜljeatirsitieii .  und  dte 
l)c«pulative,' U)adrerta«ive,  äldisjanetive,  4)«att-  db)««^'*^  dea  SubstaaiTrsJiUeBi  aiobei  d^na 
Mle.  F.,  der  (HtrigAne  die'cOMdinirten  SXtztonaek  ewMayater  Weis«  iaqerbalb  der  letzteren  die  C«- 
deasaberdinirton  hetrsektet,  kat  riektirer  nur  drei  aw  ^eadiiedea  werdet.!,  kitrtwi  «ad  die  AbUtir- 
Arten,  facdem  «<r>'di«  diajancttven  ntekt  nr  aieb  auf-  aUtze  wieder  das ,  was  bei  Aadereii  die  Adverbial* 
atelH;  erhetaberdarlaUarecfcl^  d*ft  er  ^e  zu  diril»  »ütfei  «Uea  ist  bei  H«.  ft\  ein»  Folge  theiU  da« 
adT«VB«tlv«B  Ylahf }  tt*' gdkfirea'VlelAekr^ndea  M>-^  weiten  Bagriffa.  daa  «t  düd,  Objeet  beilegt,   tkeiU 

JalaÜven, 'IMB.uad'0.8i«d8  Artek.'fedeVDzBdeä    dsretymologiscbeh  Annak^,  ddTs  die  AbleÜanca- 
bef  ^.aifgMteUt«tl'a«ekdi«9*a«luaivea  kofliiite«:'  ehdungea   der  Adferbia  <ÄuHi«-SafHx«   alnd«.  £»• 
dia  aber  IHgUeb  «ii»'d«i  -tatiaalea  verboAdea  intitA'  LeUtere  iat  freilieb  nicht  zwdäeOAn  \  dMbatb  aber 


Oratio  ei/MfM'-bfldet  «ia  eigeaes  kfsi«ur  lekeadea 
KapTCei.  Am  Urunde  ist  hierbei  ifta  Bintb«ttwig 
nMVdetf  aed»tlwU«n  Midgtt  dena  dJ«  Allribuür- 


WlriiaBf  aBadrfiefce»,  aar  in  tamgekehrt«'  •eOeiw  MUeMgaa  < 

folge.    Man  ataht ,  daTs  bei  dieMaEiatkeUungftn  das  boit^ade 

lo^eha  y«rhJllt>ira  d«r' verbMdkMu  r  -    -      -^  --'-■ 
Piriareip  ist.    b«i  deit  aalerge^rdMea 


in  luBgekehrtn'  ■eiheiw-  MUeMgaa  «aaa*  eMfiMe  -wt  odar  imm&  rriaesiftoa 

i  dieMB'EiatkeUung«B  das  boitekeade,  Objee»  n  BaBMB  kaaa  aleU  ceWUig« 

rblHMkMu  Gedi^teadai  werden,    weaa  maa  alekt  dea  utaaaiagliskaa  .Ba- 

ve4rdMea  SMMk  HHke^  KFiV  d^aealbaa  ao  cSMOiak  anfnhaB  wiU,    dab  ar 

ift  TMeriei  «MeA  BkiM.  aimh  aaäi  Gaganfkeil  benickaaC.     Viei  aber  wird 


dia  aber  ngUck  nit»'4«i-tatiaaM8  verUMflea  ttvMari'  lautere  jai  ireiiiefe  aicfet  zw«aeiun  |  UMbalb  ahor 
kanaten,  d«  beide  da*  T«rhlKdfb  voa  Ureaeh  uad  JMfl  adrertriale  Bestiamaa«,  aach  die-  ana  elaMa 
WfrirauaBadrfiekmt,  aar  in  tamgekehrt«'  Aetteiw  MieMgaa  «aaa*  «Mfin«  «ft  oder  «tev  Pfiaasiftoa 
,_.__      a__  ...w    >-,-*.,  ^„_  o±_^.,..,_.._  *-.    k— 1..-J.     rt..c_^ ^^^^  ^jjy  gebWig« 

«MjAaaAa- 

wiU,    dab  ar 

riei  aber  wi^ 

«Bwoif  »«nneiij   weqa  Hr»,  W» 

adrafhialea  Baatimmwag  als 

addamater  das  Objeet 

1  bctgriffc.    Dia  aaastf- 

taeiJialMr',  fanaaler  uad  an  aleh  iMdentaanlaeer,  fcn  gagea  dia  gewSklte  AaardMiBK  zu  »aokeadta 
indeawmdie  anWrdiairtaa  Sitee  za  paraudiaite»'  Einwarf«  trefl^  lieraliek  iademaelbenHatree  dueh 
wiaaehteaUl  den «MaeheiridiiMi  einzelne  W6rt«^  die  des  Hn.  F.twehher  anftteOt  1)  StAHimtiv- 
bewirfctea  ftXharwt  BeiltlfiiaBBgen  ;  wie  kie  der  ein-'  «As»,  waviiaterdie  veraekMdaoea  Arten,  daa  den** 
l^cke  Satz  ■■tkolri  and  hier  hAbea  tiek  keaendeVs  aeke  dmfk  zii  Jlhars^Ma.,  ^bagrifNi  stadf  «ü  MUIa- 
zwelMcthadinau«g«bMet,  ro&  deaea die  elae  eaktf»  griff  iat  e*  bietbei,  dafa  der  Jkc.e./K/;  «adJKMi. 
vo*  J.  F.  BtriAaräi  herrdhrefed*-die>  eaberdiflirten  e^lnf.,  waraitdieaer  Abeeknitt  beginnt,  .niebtver- 
SüIm  den  CasJbua  Mcoaiaiodirta ,  waraas  eine  fHrm-  ainigt  Hsd  mit  dem  Seklab  dasaalkea,  derBeaMr- 
liekeDeeiiaaiieader  SKrtgtzogeaiatt  «oder»  da-  kaagea  UbardaaFebfMdea.dm>.  i>ittrdeaA^«M*.iMul 
g«gea  nakmen  als  das  Snta|ir«4beade  dfa  Redietheil*  ÜaU  )fwa  inf.  eatbX^, .  waleha  Oiatfa  M  W.  mU 
an.  Eine  UaberaMi«  dfaaar  Yariaehe  'batticHiAartf  atreaycfer  Cooaaqiiaaz  >tm  dem  sitjoetiTen  S«tzi-er- 
iflder  Abkandluagd*  MHstntefieifr^uneMfainiarb»-  bsltnifs  bfum  ainfaiihee  Sataegaaac^  sind.  2}  A4- 
Mrmane/BliMe,  O/Jwc.  p.  lUfg^.  gegebrn.  Wkfcat  ter^ts/iotM,  a)  des  Qrt»  un4  derZAit,  wvbei  mit* 
oonsequeat  dia  obsa  angegehenen  Artan  dkr  Brifei-  begrifTeii  ist,  wassiek  bei  IT.'a'Is  besliiame^de  Aeeir- 
terung  daa  elaCaebon  Salzes  featgeknltan,  aad  daher  aativsJitza  der  Zeit  fiadet;  A)  dea 'Gfftindea  uftd  der 
unleraebeidet  er  nur  AUrikuHfitAt»a' uad  Otjeetiv^  ürsaeke  (  Urslokliefafl  Mfze,  Abslekte-,  Folge-, 
Mütze.    IN*  «Mterra  omfasaea  die  tkeil*  eorriMativ*    aud  BediDgiingaaJltze))  e)  AdverbialsXize  der  Art 

I 'Weise.     Fdftfcr  9)  MiriMt^-  o4er  AüjMtim- 


\-tthlaibarinokD*moiu*ratmm  iibAJMatimm,    arid 'Weise.     F4tlSw  a)AHriMttt-  o4erAajMtim 

tkeile  die  UaCi       '  *'  "'     "' *  -        -  "■     "■^■-      -  »-.        --   -^..■- 

gen  aeeCaUen*! 


tkeile  die  UaCr* rektfve*     Oje  ObIeetirMBn>daf».    ««fi»  <%tt detn ÄiM. nM, )  «nd  4>  OrtHto-Obtiaua^ 
r.l^itaidMMrariNfltetf,  wnMM^e'Sttik-  IN*  fiBtbJuag'tinf'«.  «M  A'i*tdU«»f  A  &*&* 
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aetiHvatx« ,  »J  fw»F  I.S»ly«c(i-,  II.  Objeott-, 
III.  AbsMhU-,  iV.  AMKHglgcPniKesXtze,  nobel 
4m  RttcluMt'  ui  de«  Cun»  mm  bafb  angeveadet 
ist;  W.  Hrta^ergnx  IlteoHMquetit ,  iiiiieRt  n  alle 
4ie**  Sutxtheile,  aaeh  fr«  si«  »b  JVih».  iDxDMliea 
»M»d,  doekaI»Of^tivrilz«bnft{chiie(.  B.  Adver- 
kiuitätze,  J)  ^r  OrtabciMnag.  2)  Der  Zeftbezie- 
huM.  3>-Dar  Art  uhI  Well«.  4)  Dur  Ursabbe. 
fc  OirFWg«  Bdd  WkkmBg.  8)  Der  Bedingnii;  and 
Cuwri"  1  «»VM'  ^«  VerkUnaag  der  AdverMaU 
«K»  te  PmilWBialatttn  geM^leMei  !st.  C.  ^HK- 
Arfiv-  ««M  iJilj«cfiM«M2«.  MM  ttrer  Verkfirnitig 
Hk  Pattidpik.    '    '  ' 

Ww  di*  freUfili  mMrqvfetlieb«  MUke  ai^ 
•rbeu^,  dJM«NebeBM(a  pritfend  dnrehniseheii,  der 
sab  erstenMB  aber  die  vtelea  oiiBatfirUehen  Zer- 
»^MH^a  de*  Tuwaadtea  Stofis,  md  Über  die  det~ 
in  BBgeacktet  -»eeh  «inriMidUeh  gebliebenen  la- 
MMMqvtMe«^  VngC  «SB  sieh  «b«r,  welcber  Ifatzea 
MiitM»mlaB  Opim  ertaaflist,  w  weUs  ieb  aieht 
«a«  HUB  andanaam»«!),  aledaatdb«,  wasMboa 
Imi  d«a  enilaebea  Saixe  beaiM^t  ht,  i*ü  die  eli- 
■daea  Lalir«i  der  STaiu  Vater  Rubriken  gebraebt 
•ind,  «Se.Hitibrar  BatwCeklaaggaraiefat«  zu  Ckaa 
fcabkflf  wwr  mekt  eis  m  grelJwr.  Btwnnderer  der 
UmtKMt*  M,  wM  -mmatßtMU  §•  viel  nigeben ,  daft 
4m  (Jaterri^  dwehdieM  Metbade  aaTaererdeBlUeh 
«raehwect^ird,  «addab  tum  aiak  dabei  hamer  M- 
■Ubistaakea  wOrd«,  die  ÜMeetm  membra  wieder 
nwuaaiMutiMMbea.  lat  fnUM  der  aiageaeUagvae 
M  «g  ela  nirUieh  wfaeeaeebaftUi^er  aad  der  ehirige 
wiaMaadiafliMM,  m  wüfde^faUdaa  lattreta«  der 
Pnub  nrttaaiHHa  and  die««  siek,  w  rirf  •■  gebe* 
^11,  belfea  Mfiaeea.  Aber  daa  Jet  ea  eben ,  waa  lob 
mioht  glaube  zogebea  xa  bJtaaea.  Die  Elemenle  des 
SatJbau»  aiad  ihrer  Natar  aaeb  efaar  so  rielseUige« 
AawMiduag  Qbig,  «ie  kSaaea  n  dem  Satze  in  so 
«•rsebiodeaea  YerbMtaisa^a  ateben,  daTa  es  nnmSg- 
Ueb  ebne  die  grfibtea  WiUkirilcbkeltea  at>gebfla 
buB,  neaa  aiaa  daanoeb  «iaemjedea  geradeuur  im-, 
laer  bei  Uineai  bes(i«artea  Verbiltairs  seines  Platz 
aa^eiaen  «iU»  der  oboaeia  sieb  nar  neck  dem  maa-i 
•eawaUea  fäabraMb  riebt«!,  nickt  danaeb,  ob  die- 
ser Piati  aiMh  »irfclidi  darjeaig«  ist,  der  dem  frag- 
Uekea  Elemeat  «tflprflD|lleb  zakommt,  so  dafa  rea 
d»  MS  die  iibriiia  Anweadang  leiebt  berzuleitea  aad 
zu  üboraabea  wire.  Bbea  dies  aber,  wi»  ein  jedes 
Kbiff  wird,  gttix  T«rs«Uedeaea  SatcbmtlmmungeD 
za  dienea ,  ja  walebem  Siaae  und  «aa  weleben  Griin- 
deats  diastbat  hmI  was  sonst  n  etaer  roUaHadi. 
g^  UebtrsiebtgabSrl,  das  nnfa  aethwendlg  aa  KU 
Dem  Urte  msamsieiigMislU  werden,  and  hierin  bat 
«iiae  Zweifel  di«  alt«  Ansrdnang  der  S;nlnx  einen 
eatsebiedeaeo  Voraag  rbr  der  aeae«  voraua,  mit 
vroJcber  Bebanpfueg  isb  freilieb  «okl  in  dea  Ver- 
dacbt  kommen  werde,  oie&t  zn  wissen,  wie  nnwis- 
aeaseJuiftücb  die  bisherige  S/ntax  ist;  üad  nieht 
BMrken  zu  köaae« ,  wia  Terdiaaäüieb  die  neue  gera- 
de ihrer  angealrebtea  Wisaensehaff liebkeit  w^ea 
ist,    AJ>ar  iob  bitte  hiarbei  Folgendes  zu  bedenken. 


DIeSjofax,  so  wie  sie  jetzt  rorliegt,  besfefat  (ans 
xwei  wesentlich  versehiedeneo  Tbeilen;  der  eine 
nrnfarst  die  Ijebre  Ton  der  Bedeutung '  und  dem  €re- 
brancb  ihrer  einzelnen  Blement«,  der  Redsthciia 
Oberhaupt  and  hisbesondere  ia  ihren  Flexionen ,  also 
der  Komioa  in.den  CasibuB,  der  Verba  in  den  Tem- 

Soribns  und  Hodis  n.  a.  w.;  jedes  dieser  StUcke  be- 
arfzu  rolJer  Klarheit  einer  abgesonderten,  zusam- 
menhangenden Entwickelung.  Die  alte  Syntax  hat 
dleae  Aurgabe  gelöst,  wenigstens  ihrer  Intention 
aach,  nnd  da  sie  weiter  nichts  that  und  than  wollte, 
so  war  IIB  eben  keine  Syntax.  Die  Neueren  sahen 
•in,  dars  sie  dies  nur  durch  die  Satzlehre  wird;  sie 
erwarben  sich  das  groFse  Verdienst ,  diese  Lehre  zu 
schsffen,  die  Torher  nach  gar  nicht  da  war,  wiewohl 
steauch  jetzt  bei  weitem  noch  nicht  fertig  ist;  aber 
so  weit  ein  Jeder  damit  fertig  war,  bemühteer  sich 
ann,  die  alte  soBenannte  Syntax  in  die  neue  umzu- 
wandeln, wodnrco  dann  nicht  nur  die  schon  erwXhn- 
tea  Naehthelle  entstanden,  sondern  auch  die  frei« 
Bntwickelung  der  Satzlehre  vielfach  gehemmt  wiir-' 
de,  indem  sie  jenen  abaotischen  Ballast  mit  aich 
schleppte  und  ihn  tbeil«  auf  eine  manierliche  Weise 
nnterznbriagea  suchte ,  theils  auch  sich  selbst  ihm 
mögliehat  aoeommodirle ,  damit  ihre  unuatfirUeb« 
UoDerladung  nioht  Ia  einer  albu  grellen  und  an< 
fürmliehen  ueatalt  herrortrSt«.  An  aich  habe  ieb 
rorder  Satzlehre  alle  mögliche  Achtung;  ea  ist  riel 
Soharbinn  auf  sie  verwendet,  und  sie  wird  obu« 
Zwrifel  die  schSnsten  FrHcbte  tragen;  aber  wenn 
iah  sie  voa  der  Last  entbinden  küonte,  mit  d«r  si« 
sieb  ganz  anaMzer  Weise  besehwert  hat,  so  würde 
ich  glauben,  ihr  nad  der  lateinlscbea  Grammatik 
itbofbanpt  einen  wesentlichen  Dienst  zn  leisten.  Zu 
diesem  Zweck  sehiage  leb  Tor,  die  lateinUcbe  Gram- 
autik  künftig  aus  drei  Tbeilen  bestehen  zu  .lassen , 
woTou  der  erst«  di«  Formefi^eAr«,  der  zweite  die  Be- 
dtutungilehre,  der  dritte  die  Siifz/eAre  enthalten 
würde.  Der  Vorscblag,  eine  Bedeutungslehre  in  di« 
Mitte  der  (irammatik  zu  setzen,  ist  zueritt  von  jRnng  ' 
gemacht  nnd  wirklich  susgefahrt ;  aus  seinen  Torl«- 
anacen,  die  so  eben  gedruckt  werden,  wird  mao ' 
bald  erfahren,  wie  «r  diese  Bsdeutungslebre  fer- 
staad.  SpHter  bat  sein  Vorschlag  bei  den  Forsehern 
der  rerglelcheaden  (Grammatik  Beifall  gefundea »  s. 
BHt,  Iftymols«.  Forschungen  Bd.  II.  S.  376.  Ag, 
Benarjf  in  den  Jabrbb,  s.  wlsssnscb.  Krit.  1834.  Juli, 
S.  6tf.  Der  letztere  hat  kÜrzUoh  In  seiner  Rdm.  Laut- 
bhre  Vorr.  8.  XX.I1  eine  BeariMituog  der  Bedeu- 
tungsIebrerersMocben,  dioaueb  WeißeniornYotr. 
8.  tV  filr  zweekmHftlg,  wenn  gleich  bis  jetzt  noch 
nicht  lür  möglich  hült,  ohne  Obrigens  zu  wissen,  ' 
dafs  sie  nicht  zuerst  ron  Beoary  gefordert  ist.  Die 
zuletzt  genannten  Gelehrten  hatwa  sieb  zwar  nicht 
ather  iiuer  den  lobalt  der  Bedeutungslehre  erklHrt,  , 
jedoch  scheinen  sie  darunter  vonagsweise  die  Lehre 
ron  der  tateioischeo  Wortbildung  und  Composition 
zu  Terstehen ,  wfo  sie  Düntzer  neulich  Iwarbeitet 
b«t,  aar  mit  besonderer  ROcksicbt  auf  dieBedeu-  ■ 
toflgen,  welche  di«  Ableitongssylben  haben  nnd  w«l^  |C 
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die  dnrcb  di«  Comsosition  «nlatflben.  Tfacfa  meiner  der.  an  «eiiiein  naturgenlifsw.PUtzt  «f«bt,  ita  «i 
AleiDung  aber  müiite  diese  Lehre  ans  drei  Theilen  an^bindert  «eine  freieste  «fA  VOtfete-fintwickeliiDC 
besteben,  wovon  der  erste  eigonllich  die  nj^etneinen  fiodeakann,  and  d««^  ^UHtw-iehh..  lafaiel  dis  ba- 
Rrondlaeen  der  Lexic?grapbie  entbleite,  indem  ef  «ebriebene  dreigliedrig«  UrWimMK,  ImImo  .sie  rmi 
^ie  GrondsUtze  eutwickelfe ,  nach  d^iWB,,8ich  über-  dej^Form  zur  Bedealunf,  .vu  4ieaer  ur  VeBblndang 
liaupt  die  Bedeutung  eines  Wortes  zu  iindern  im.  der  Wörter  fortschraUet;  ner  «ber  a^efaidAr  .F«*^ 
itande  ist,  ohne  Rücksicht  auf  die  Aenderung  der  tnenlehn  plötzlich  da«  Q«!««  «in«8.fl[iitcea  biiuteUt, 
Form;  diese  Grundsülze  sind  Ibeil»  ganz  allgemei-  nni  daraus  andiUräB  ai&eii|adnM'£lBneirt«za-«Bt'' 
ner  Art  lind  in  den  Gesetzen  des  measfUichen  Den,-  wickeln  und  20  tfeHhreil}i|ii «  4ali'bt  Miit,bifl||-ari]ba( 
kens  überhaupt  begründet;,  Ihetls  aber  modiflciren  im  rrSrstea  WfdarAIU'JVi^  ^ftiftrnMUA  ^uikwarie^ 
sie  sich  specieller  uuch  der  einzelnen  rolksth^lich-  in  der  Fermen^ebi'(t|lti^Ru<;b«iiaM«ii{kdfi;HiM,-MR- 
keit,  insorernein  Volk  gevriase  IdeeQastftci^tio.Dftn  ,  darja  gleüb  inildep]aMj|ei^'\V(wUv-:i^idia^kHi  de» 
Ueliertritgufigen.,  BüdaT  u,.  ».  w.  besonders  jiebt.  Satzlehre  mit  dem  eintachen  JSatze,  aöadnininit!  da« 
liier  würden  demnach  die  meisten  sogennanten  Fli|^T.  aus2abUdetctem,J?eB$ri^^«CJipii4B:  Mibtiü  '  ■.  1 
ren,  die  man  sonst  nicht  unterzubringen  nnfsfe,   «hr  Sollte  nun  aud»  «er  fprg^rgte  Pia»  keine«  Bei' 

r«n  eebührenden  Piafz  linden.  Von  dieser  Seite  iuit,  fall  litulen,  s»  nird  map -wetwgsleiwd^^jBgabeii 
.ßmi^  die  Bedeutungslehre  besAiideraaurgofafst.  pqr  ni^isaen,  dafs  di«  .SjiU*;(.  dar  .iniAada  st^betides 
siceitf  Tbeil  würde  dann  der  schon  erwiibnte  sejp.,.  ^ammatiken  ung^näktftt  ikiv.^sakr  lUbUctfpa.  uaA 
and  die  Ableitung  und  Comj)Osition  umfasaea,  £)ef  sründlicbea  Strebeoe  McU^Macr.  vrAseaMbab^iobai» 
dritte  endlich  b^Ute  zum  Gegenstaüd  d.ie  Bod^,i}tu)tg;  Aiar^oung  doch  ourflic  v«(fttntüii«h(<geiuilian>««r-' 
der  FlexioiieQ.  Hier  also  wäre  daan,be>  weitem  i)er.  t^u  kann,  da  2Vi;ei  ganp  hertftromian'ffacUeiTvraieMgf 
grötsla  Theil  der  früheren  Sjolax  aßzuhtindclo,,  uiid,  und  zum  Naohih^Ul  Ww  die  £iiMea>«tfMwg  dM'BM 
mir  die  einzelnen  gewöhnlich  angehiiiigteii  Kapitel  neu  unter  den  A^tlo^w  repanckt*f*t,  diei|$ar  nieb* 
fUier  Wortstellung,  Periodenhau,  Ellipse,  Pleonas-.  tui^glich  ist,  m^,iHipp.h;nM>(«..erlw<t«rti>fiEdv  Ui» 
iQue,  Aoakolutb  und  MiiBches  aus  der  ganz  wüsten  zur  Scbemätisuppg.  iUr  ^aazen  ibenutat*  SatxMbfW 
und  prbciplosen  S'jntaj:is  ornaia  wUrcn  in  d<^ii4rit-  kanfi  Übrigen»  fü:«8Äcb.geaalmMa>KiMod|iimte<-bM>s 
ten  Hsupttbeil  der  Gnimmalik  hinüber  zu  neiunen ,  ben  und  .sie  hai.jo44BfitU4  iltr.'Vifrdiakawi>k»»i fanden- 
i«  die  eigentliche  Sj Utax,  d.  h.  die  Lehre  von  d^f.  fajer  .vorliegpad^  iftfMl^MtMtgfencjedwA.'viiilrda  i4lP 
Verbindung  der  VTürter  zu  einfüchea  und  zuaamfiiQCL-  n^bei^»  ßM<8B,M'>#)I  dles«iiictvwMri8eiii«lwe>,i  •diw 
gesetzten  Sützen  und  2u  Perioden  in  der  .Frosli  ,HRd  nicht  o^Bqfiick«>e|jKj|ttMiA  4et- sckMieniHbiitan'A^ 
Poesie,  wo  dann  die  Aufgabe  der  eigentIiphen,Gram-,  handlung  vpi)  Ger^WdMiaiimliterar  andcrerSchrif'^ 
tnatfk'.aiffbört  und  die  der  Rbetarik  und,  Poetik  be-.  ten  mögiick  wür«,;,jbjiAr  ,m:  weü'  fuUaÜi'nMi'wJlt-- 
giniit.  Djeser  Plan.,,  so  wie  er  mir  Torachyrebt,  t^p  die  yff.,.ab9e  ZuHiJfal'telbW.AbmalbaaiaRden  fat'i 
scheint  mir  alI^iiwe6entlicbpnAtiforderiii|gon  zu  eqtr.,  m»1i  vienn>jlji  di()$iV[x|pkMAo  fmond  ■aabbiingljf 
sprechen,  die  inan.'.aif  eine  wis&ensoliafaiijhe  Gram-,  bje^sdftyV4^tVT^f'!l>.m#lHta*«tik«fae.  ^  ^  ■■■■'■  -■•";' 
malik  auf  der  afjbon'oheii  bezeichneten  kiftoriseKan  '|Wns^a^bw(,|Uf  4ia>*Aa«'Jn)die''Stitz)ebr«khMä 

BasiampchenJfariB  und  muffl,  und  ichgebp.fli^ct  der,  einggarbeit«te,J)iLi4ir'ftl.;b«trifflU,  j»  babeiJ«*!  w*«it. 
I^oSEBu^.bia,  daCs  er  als  der  richtige  anerkannt  und .  oben  ^ßrinner4,,u4a 'hf£ri«.,4ü«bt '  dm  TonMageadlK 
zum  Grundß gelegt  werden  wird,  «uc'  '  YerdicAst   diesef  ()if4mt9arikan  IiegiVR-<Iionii<e,'  -^n' 

nie  beacbieden  se^n  sollte  ihn  'aelbs  t^Us  die  AnordnDnK.diMeLr^iie  danJhrfwtr'groreiCF' 

Freilich  Issaen  eich  nU('  m  ibi^  n  .   Hindar^i^ae  in  d«Qj^'ag'leglt8.^.,ibeilBdiit  Au^l*lt-> 

Wendungen  machen,  nai  ;h  der«  <  .  sajni^it    übarbaopf .  wi,t'«tmai|gaDd:  aiif.'di»  rnid«)*»' 

tiingslehre   in  dem  Ton  \ufsi^fi  •   S^ei^ .gpricktet  war.  i/ndtGsiMU&ieaniHftetneeiWCif»«* 

nicht  ohn&.d(e  Yorausei  des  Sat  ,  cig  Itfapnjerey  yorwurf.  pn^nthtt.mevik»;   vleMteSr 

zusammengesetzten,  mi  st.  ^  Abi  ,  erE.^npe  ich   faeR^i(wii%:«tl«    dab  )4i«<#obefcinndHl 

Uöfsder  Satz  iil>erbau||  !it  die  Satzlehre  rpraus>\    ni^I^f  ^urcb.S*)cgl»4ig)|eit  «4w><Unh[kwk4i(,  ioHtf«r4^ 

geatzt ;   denn  immer  h  es.sich  nur  wo  die  Be-     n^r  (Jurcb  die  einmni  eingaaelÜagenri'  Hiabiitli^  'Wrv 

daulung  einer  einzelncji.  Form , .  und  dals  diese  nipht'  schuldet  und,  dafa  dwiwbWgittndlicfcyiwawclwft"' 
für  sieb  stehen  kann  ^  ist  qben  «in  Th^l  fhrer  Be* .  lu^ji^  ^ipi,  aus  d«n.jttn«  kWu^^egaagen-M, 'Mdt'^ 
deulung.  "ITebrignis-gicbt  es  keinen  Abscbuilt  der,  aK«n.,VRiü,ebrig;DP:Viäfaeh  baiirkMHl4t<«'iHnmtelitlMr> 
G'ramfWttJk,  ^wie  sie  auch .  inlmer  geordnet  wei:äen>  iii,dem,  Sfiv^^n  nw^  AJner  4rg«iis(iie*<Ve*bftHlong'^ 
möge ,  worin  nicht  diese  oder  ^dere  Vq'rt^usselzuit*  t  titefererjBQgriiudiitu-iHiid  Mbüafqrev  BnatimnAh^  dw* 
gen  gemacht  werden  rnüfs.tenj,  ^uclj,.iUt  i?ie  ia  nicht,  aYniaGliMbea..R^la4  WfrtNii/«uah>ni(>bC  dieiftÄftfig^' 
eine  Wisacnschaft,  wejchc  äie  e^eixfu<Jiev  inftinUi^  Bjenutzung  der  i)^Hpste«.|>iflt«nganmi  verkennen  ist,' 
zu  lernen  bütLen,'  sondern  die  Sprajchwissenscbaftt,  deretr  sich  jedoch  Hr.  jf.  Ja  ■ockweiterem  Urtifaitge' 
setzt  das  Vcrsjündnirs  fnenschliche^*  Sprncbe  über-  -  als  Hr.  F.  pemüchtigf  .zu  balieG  sehBint,  aamentlich ' 
h^upt  immer  schon  voraus,  i^nd«s  kommt  Jiurdarafif,' n^jeh^n  Bezug-^uf  die,Kot|riaiilet(e^i'>   1-  -  -  '-''' 

an,  ihre  eipitelnouTheiie  sojuordnaij,  tj^ts  «in  .  jer. .     ,   ,  (Oi«  ,ff»r(iib(aM«( '/»/#/.)'•■■■  ■'■      " 

.:-■    ,    .^—r^. IJN     ■         I    J      I.    , ^ ■l^^.rAii^    .■-:■!■    i-         ■-  ' ,'\^-     " 

.■:      I     .    ....  „v.l:  :.   ■-:     .      ■■  -     -•*'     ':'■■■...*   <..-ii     .-■■      ■■■     .  *     -  C.J|-'74HH-^i-iO.J'*_.TVtt^     "' 
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LATEIlfiSCHB  eilAMMATIR.  ■  '  V    lV««er«o44!)n«rli.ii,;i  Ji.^,,; 


3)  Eumarnn,  b.B«iM»:.£a<ii«iskuSU«Mraa-.  Haar>a  lUt  Lilleratiir  Mniieba»     .iT^'m.';!!?! 

mtlik,nHtüdaMlmifiU<mmr,6eilMmsMer  «fibaö  iat,  eim  AibelTl!  äaT  m  aS  SmTclKS 

alfiiUcia«',  i^wltMr«,    /Bn  *.   larfan»   ■■>><  9«» '«'•'"»i«'""  Grammaük  »««kfatlt.  ««.äjkij! 

tmllkm  ^aaunaObam  ini^ /£r  B«winiMh  •••  '»  ."«•'■•m  Commeiilat  z.  BSiub  VaSMul!.!? 

Ckr.Aii...fcm,  ,    p»rt,l'>N>"lai.r«irJ.ra,,,hyi'Z*5!3J^^ 

«;  B.M«»  J>.  KMaer:  I«»r.  di»!  tiit/iicMi  Salz,    .Jj^  was,  wi.  ;«!  l„ir,   «uiÄ^  %  dSwS, 

SMAt^tr  Vibn-tieht  filt  SeMaiyoli  I.A.  W.    *","'      .°'."  "'"•  »'■»•  Jaf«  Mi  im  gi.^^S.?r? 
UeiJ«l*n-j«.  a.w.  "«".""•  <lw«  wir  Aujtu  z»  haW.    JT 

5)  Kz^8B^,    b.  Krieger:    TAaorefMcA-erdHweA«  '-    *    

VtndmU  zv  einer  mHentehafllidtat  Auffauimg 

der  JatemiteAia  Spnujtie ~  ran  Chr,  Fr,  Ä 

Liiduig  n.  a.  w. 
6>  Ltipzio,  h.  Gebr.  Reaebeabacl;  Jh«.  Getik. 
Gernkardi  liireel.  Gjmn,  rüiMr.  Omueulm 
tett  eemmentatieiue  gremmatieae  et  preimienet 
tarii  arguihenfi  nWno  primiem  mw  M/wnifwcaMi. 
fmAouoe,  a»«nda(M,  iarnplittrfae  m.  a.  w* 
7)EMnsilint,    b,  fiomen':   Atifyiien  ttmi  Vebet* 

eetten  mit  dem  Oeutnken  tue  LmteMedk : 

ym  Heinrich  Bottettrttütt,  ,.  m, 

:  8)  ItilBHSRiic , .  b.  Sebrac:   Vebmffen  dea  iitleim- 

■    "^^  ^'''*  '"''  Kommentaren  und  Bimceiemgen 

Muf  die  GranuNsfikea  tum  Ztaipt,  Sqkulz  und 

aUnllt  —  —   Ton  Carl  triedr,  Naeceliladi 

■;    M,e.n,      ■  ,■'•..' 

->;^  Hunrao,  fc  i^arabM,  BeMCf-uMnk«;  ilä, 

MOrieeli«  Vetereieät  -*"  *"  ■  ffialK  ff  firY^iaiiiilil 

»mmmcaihfeU  4ir  MSMnAerfMfaa«  jler.  Vm> 

Kuekaftetufkeiet  amar  fiMaaMN^dfcn:  iaa  «0. 

imäe  Ifaaaa  4rr  4ira<>U  ~,  ^  IM  CawMliMk 
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BMD  bt,  dftb  Oua  zn  Lialw  dem  Spfaehmilitf  Gewalt  oliaa  «Iba  ZwMg  ror  «iafc.  leh  «ntlha«  nur  knrz 
•BKttluiii  wird.  U«berU|ip[Jidf&  Üh  Wdd^l»!«-  OlifVi^  AV^luf  Mf.  li^  K  seglaabt  baben  in  d» 
ton  fDr  einsaitig.  Die  Spraeben  haben*  jenSberBie  objeotiTe  SätzrerbSltail*  staUenxu  mtiBsen,  nSmlioh 
ibremUnprnngaind,  einen  desto  grüfMniReiflbtbnA  w,  we  er  daa  Objaet  mancher  Terba  Inldat  und  wo 
n^omM  4|e  abert^tauw^ai^eAdinaJicto  A|»  «r  »ei  jidnatiraii  atebt.  B»  kann  aber  der  Gevilir 
ftbauongefc  wieJaifeben;  "iiA  ffe^ntbeit-ist  dieser  Bie«igeatUDbe»Obiect-eiMs  Verbi  se^n.  ZunRebst 
Reiehthnm  gerade  anch  in  ae  yeiatigan  SphBren  aitht-  steht  er  bei  Adjectivea  and  zwar  anr  als  Attribut 
bar»  data  oR  nicht  einmal  der  Veraaeh  geotaiAtin^'  im  mit  Je«aeil>en  zagammea  Bioeii  Begriff  tu  bilden  • 
den  kann,  ihn  auf  ainnliche  Motive  zariiekxIlBU^^  |ififfan •  nlbert  sich  der  BegrifTdes  Adjectiva  dem 
IVaram  sollte  dies  also  gerade  bei  den  Ca*M  durch-»  eine»  Snlwtantiva  selirt  aber«s  ist  ganz  inconseqaent, 
■US  geacheben  müssen?  Sollen  etwa  dieCasus  Verbi,  ~weüä'  liiaii  z.  B.  par  aiieuiui  Tiir  ein  Subataaüvani 
d.  h.  namentlich  TempAra  and  Modi,  erst  spliter  er>  par  alicfä  tat  ein  Adjeetirum  nimmt,  und  doeb  nicht 
fkAdeb  äejü  tfak  der  hixiVIs^an  aDsgebildeiten  alM  ebenso  bej  timUi§  m.  «,  verfshrt.  Der  Unterachied 
stnwftftinflexioft?  Bina  solche  Aonaontewtirde'lrtf  djw.Bedaaiiiu  ga^Jüerao»  klar  hervor,  qnd  ich  k«- 
Mhesto4  AfttrtBnm  etil  YoSt  Tpraossetcen,  das  Uhej^  be  ihH  a.  ,^  Qr^  ^b  Ann.  ^  o^er  besprecbeja  und 
«It»  anaWt'Spl^^eb^dsheit  und  fhilo^ophte  sohoir  mit  Stell^i^  belMt.  Das  Attribut,  einer  Sacfae  ist  d^ea 
weftlkhHIM'gqw^h'wXre.  Webn  inai)  amritagiebb  nur.  indem  es^tbrangehSK  nüa  von  ihr  abhKagig  ist; 
daCl 'emiMfrabfes;  »a»  Reftexibn  hervorgegangenes  vflrd  das  auf  ehm4  Gegeiistaad  attgeWendet,  von  dem 
BpnckbiUeta' Oberhifiipt  nlehtdeükbar  ^c/^  maOI  die'Ae&ilBcfakeit-brsdicirtwird/'soVannnnrehisol- 
mM  eMe-WstMogRi^eOffnibahnig annehmen,  wM-  ebert^lMhitfhnet iwrtnb , :daB  das  Atibtld ,  das  Bbui'  - 
«barderZtrtsBpaJt'^rtrisehender  sinnlicfaen  und  gel-  bUd  eiaba  maderes  tat y  ei^  Wisderbelmg  deseeiben 
eKgM  Wrtt  jiDeh  tfemd  war^  so  dab  beide  in  onbe-  !■  tlhiiliaharGeatelt;i  ^iaiat  abo  auf  ri—  ilnhaiinh 
" .    .    -  lesit  in  «ihzelneb'BeaiehungBB.awiwAeBiiMjBithar- 

ifffeli  6tfcnMirr>did  athtt«.  £0.  HC  ai«i;js«iit^  Ge. 
nitiv  nicht  möglich.  Dagegewist  .kein  Grii«!  ein- 
lusehen.,' wanvi«  dieaar«  wie  mfn  .gewöhnlich  be-  . 
bauptet..  iqidU  ^plUa  roo  ajjoalichon  GegenstVnden 
g«braiicc(t  Vf  erdaa,l^oanen ;  nur  ist  zu  bedeuken,'  data 
solche  ünraiitelbar  ins  Auge  fallen-uod  dab  daher  die 
Gleichartigkeit  in  deu  weseäüichsliea  Merkmalen, 
wodurch  a%r  ^ioe  des  anderen  Ebenbild  wird,  ganx 
Ktreng  TeAtgbhalten  werden  rnnfs,  weil  sonst  das 
Aoge^kein  ßbenMtd  erkennt}  daher  wird. aimi/it  c. 
gen,  am  meisten  von  Menschen-  gebraucht,  die  so 
lOoiiica  ailid,  dab  man  BIO  nicht  laicht  lurfenKkelden 
kami.  Dia  geistige  A«hnUebk«it  dag^en  gestaUet 
aiae  firaiare  Annahme  des  Ebenbüdas;  wer  dieGe- 
•faiHng  ainea  Aadann  in  sieh  wiodarkolt,  aolUe  er 
sie  anch' nar,  M  «HHv  btstianlM  Bsziehufl.darstel- 
len,  ^tgt.aichjladensen  Ebenbild,  Dieserf all  miit» 
disC-Aa^  4aw,  Sfi^  naicb.viel  häufiger  vorkommeB 
als  jener  erste,  uf^  d)lca}^  ist  die,falacb«  K^gel  est- 
sianilen.  Natürlich  steht  es  in  der'  Wiltkür  dQs  Spre- 
chendoi,  die  bestlmiiiteffe  Art  ner-  AphnlicbkeU^  in 
weniger  bestinirntar  Weise.  2a  bezeichnen ;  daher 
kniui  nicht  immer  der  Genitir  fffr  deir  Dativ,  'woU 
aber  der  Dativ  riir'den  Genitiv  gesetzt  vrerden,  nse 
nicht  in  Einem  Falle,  iifimlich  wo  Jemand  ftiif  steh 
•ttbst  mrgXchsawirfiui'MitMCoiBeqNeaa  tfdefr^n. 
■uewien^m  «w  hanrhroihaa^  ^urvkwin  «icbt  nmiliM 
^iHmt.wtdMi,  4a4ina'«Hgimei^eAehnltebkeitin 
lUMzet^n  aerislMgeif  aw^i  bol^.dep  iocoMe^iiente- 
«lewMNMcbei  -wrffekbiaib^;  daraa  sagt  nuM  nur 
aimiÜM  mi,  Aahaliekea  ist  nua  aaab' res  anderen 
Adjeetiven  ^(kl  MC^«u  wu  iob.  hier  .nicht  weiter 
durchrühren  kann.    Wenn  alwr  die  Verba  e'        " 


waArter  Abnuag'JnnigA  Verbanden  and  von  einander 
JirttfcdIMiAen  no<A  nidit  die  IdentitUtverloren  faat- 
tM>^  ''Al(|'wip'  >ifoMr  nttl^same'Aniilogiee'n,  weiiig- 
stenis>f(K''4eflG«dihAeb,'iterzn8teUen8ti'etfen,  nach- 
Am  sllPtmMriim  hnihittelpareQ  ß^wiifstseln  und  L&. 
kMaAMMtbafTefloren  gegangen  üt  Hiernach  ist 
•s  nicht  zB  bezweifeln,  dan  auadieBhre,  nirdienr- 
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Mlwt  .  B«  sM  4^nM<ft  nniSd«t  tntr  iMtnasWr«  hib«t  wh  tr  aM  dh  Jin  vmMttn4t  YarfAndt- 
Tarba,  walefc»  dM  Seil  eia«  Zoftondca  aniMcan,  Mkaftdaakt,  <«tgaiw  unklar;  im  OnMdali^^rfa 
da»  d«a  A4iacriniiai  ala  Btgenaetaft  prgdieirt.  Wtntt  Uo«  daa  Bekeaatalfa  des  UareanSeaaa,  dia  baidaa 
dafaar  AdJMtini,  dia  ain«  €}«mB(li8stiinttiaBg  ba-  Caan«bagr(l!fe  ta  aoadarn;  d«na  dt«  wirkÜaka  Un* 
mlehaan,  aiaei  ecaUrr  ni  akk  aahinen,  wfe  ansriu^  n8f;IftekMt  aannahnaa  ht  «inar  grfiadHckaa  Chfam- 
dnit'tM,  memtr,  immemcr  a.  «.  w, ,  ao  riebtea  aiek  nalik  nicht  erlaubt.  Wesiser  Tarxvgt  ist  Hr.  fP.; 
dkWMh  ?aa  aelbat  di«  eatapreebenden  Terba.  vtiä  er  bambraibt  das  waehaelsaitiga  VerbKUmr«  Ihali» 
MMpi,  pemlere  mtlmi,  -mltfreri,  memimtu^  ooltvittA    eher  GeeMstlada  aa,  dafs  eraagt,  im  Geaitir  ataha 

u.%tV,,  aad  M«nwa  erUVK  alrb  ancfa  dar  GenHIf  der,  wenher  dia  Aehaliebkait  reraalafnt,  «dar  roa 

het  ;i^,  yudrt  11.  a.  w. ,  waria  besoadara  Modlfie«-  dem  der  Redende  bei  der  Batrachtimg  ans^eM,  dam 

liwaa  dar  liraraSthsatialmnag  enthaftaa  alnd.  Feritei*  daher  die  gleiohe  Beackafiaabeit  ab  weaaatiiah  bat« 

itbrnt  die  Spraeba  diaaa  AMhnia  saaz  natorg^aiBra  gelagt  «frd;   im  Datir  aber  der;  aof  nalehan  aia 

Mif  di«'yarba.jnM,  mkke  Bint  ms  Sein  in  elnent  Obercetragen  wird,  der  aie  erat  aofaekaieB  aoU,  aad 

Znatattda  aoadhMeti,  aaBdani  daa  Hiaeinfanatiea  i  fBr  den  ai«  daher  mehr  zonilie  eraiAelnt.     Diaaa 

m»  aind  alao  Transttira ,  aemKek  die  Factitira  zu  den  Demoaatratlon  ging  araprüftgtiai  wohl  aar  roR  dam 

anttpraolaadaa  latranaithtB;  daher  rfihrt  alao  dei*  BemQkra  aiia,dia  gewBbnliche  Uaterscbaidaag  dar 

fiaDiUr  M  OHgtrey  etneimv,  tfifcmctora,' monere:  {naeren  andlnbertn  Aehaliobkait  mdedaairaa,  dia 

mhmtnert  a.  a.    Au  dieser  Harleitiing  ertlabt  sfen  Ha.  W,  anek  Mber  ia  aainer  Sjrataz  %.  156  aaek  al« 

nie  dar  gröTatei  Klarbatt  nd  BaatimnttJKit,   toS  dia  gewühaUcha  anadrflekliefa  hlaiqaaWa>   Nan  UU 

waiehar  Art  die  Yerba  mt  njn  kSunea ,  dh  vi*9n  aiefa  zwar  wakl  dar  Begriff  daa  vtasantlioken  aad  z»* 

GaalttT  bal  sich  kaban,  es  alnd  Ihrer  in  Prosa  nicki  fBlIigen  anek  mit  der  ran  mir  gerebeaea  ErkUmatf 

Titlet   nar  die  Diehter  dehnen  dia  Analogie  etvraa  ia  Varbisdimg  bringen  and  Tialntebl  ft>  Identiaw 

a*«ker  ans.     Mm  malk  aber  Bpeh  zwei  andere  ba-  damN  aBseken,  daeh  ist  dies  tkeils  afefat  ganz  d«t 

kaml»  ViUa   Uazaaatzaa;    nanlfek    bei  aceutare,  Fall,  da  ja  Gtwaaanrt  aar  zoflUigdaa  Abbridalaaa 

dbaniMw  B.  a.  H»gt  dar  BegrMF rrnm  tut  aliadut  rn  Ändert  seyn  oder  ihMr  gakrilMi  wardan  kann,  wa 

Aia»Snade,  walekem  gssz  entäpffekt  das  entg^eiw  daaa  doafa  der  fieaftlr  atebt;  tkeils  ist  die  Damsn- 

gaselafc  lamäare  wmi  oimirari  oHqutm  aUaUim  re^  stration  nickt  riehtic ;  denn  bal  der  etaCaeben  Week- 

gwrada  ii*lfl  fJAatrioWCfiv ,  9avfii^iiy  Tivä  Tiyot,  woztf  aelbazlahaar  Mmlleker  Dfnge  findet  ein  wirkUebes, 

man  für  den  zum  6mnde  limnnden  BegrfflT  rerglel*  objeeflrei  AutgeAtn  der  Aeknllokkeit  roa  dem  eineB 

•baa  kann  /eNjraJteuiutrn;  FactitiTa  sind  jene  V<r^  n  dem  aadaraa  akerkaopt  nlokt  statt,  soBdera  aar 

ba  nfekt  in  dam  realen  Sinne:  machen  z»  EtwoM.  in  ein  sabjeotftaa  In  der  Wilikfir  des  VergleiebandaBi 

ilem-  ZMttind  mrtetzm,  sondern  nur  in  dem  fdealSB;  aas  dieser  aber  Urst  sieb  niefct  der  Untersokiad  daa 

ntttala  dar  VaraMlang  oder  Brklllfung.    Ton  an-  objectir  VTesentllckea  und  ZuMIIgeD  kerleitea ;  dafa 

drer  Alt  ist  dar  6aaiur  aetUmpre  tni^i  er  gekt  fiberbanpt  'dieses  gftgen  jähes  in  diesem  Falle  niabi 

MW'Taa  daa»Attr<fea(  riaer  Bigansehaft :  rt»  magräy  dsn  riohligen  Qegeasatz  bildet,  gebt,   ddnkt  mieh, 

der  siok  jaaSthst,  wie  Jedes  Attrlbnt-,  fn  Ais  Prll-  ans  dem  too  mir  airfgestantea  Untersehiade  daatliab 

diaat   rarwandalt:   ttie  magni.    Darum  sehllersed  kerror. 

sieb  dta  MediSeatloaaa  des  Seins:  videri,  fitri,  ve-  Ba  wflfd«Ai  WaMfHkraB,  weaa  iek  diss  fUr  daa 

■ifw,   warantar  sick  dann  natOrUoh  /««re,   aesff-  Genillr  alirgestallta  Beispiel  aoek  mit  anderaa  r«» 

«Nnv,   rMkrtt   emefe-n.  s.  in  subaonriren.     Nvd  den  QhrigeB  CasAna  TerbindeB  wollte;   da  es  siah 

tw^lsbe  man,  vfi«  die  Hno.  IT.  nnd  F.  diese  G»^  aber  nicht  wft  «ine  positira  BinzebiheK  erstreekt) 

IwtnaalMwaisftB  ans  der  aagaUMbaa  Bedentung  mtker  sondern  dia  Gmadlaga  dar  Casmtbaaria  Obarkaap« 

^*T* 'S'^  ^'^  *^  "'  <'*<"'  ^"  efMfg»  Gemein-  angreift  nnd  mein*  Ansiekt  klerllber  dentKeb  geaug 

**"*    ,??*-*'* •  •»  <*t  die OrdbuBg des Binzebiea  darlegt ,  aa  aaheiat  «a fRr  dea gegaawVrtigaa  Zweak 

ganz  gteMaUtig,  und  sia  weleht  daher  ran  der  obi-  rollkomroaB  za  genttgaB.     leb  erwibna  daher  na» 

gen  gMfizliek  ab.     Um  anderer  JncoBTenlenzen  zn  aoek  zwei  andwahOekst  wMrtfgs  Lekran  dar  Gram' 

^«*™S?* »    W'H  iofc  aar  arbmem,   so  welchen  matik,  welefce- wohl  als  dfb  sekwierigstaa  zu  batraala* 

ttInwBrtgftMleB   das  Prfsefp  bei  derConstravtloa  tea  sind,  nemMk  die  toB  daa  Tamporfkua and  Ha> 

taii^ftM^'ganbrtkat.    Hr.  F.  hilft  sieb  am  laich-  dls.    Diese  siad  bei  den  grUndlitrherw  Baatraba»' 


twa^Mem  er  J.  4M,  G.  flfter  die  BegrdBdnng  des  gen  der  neneren  Zeit  ein  Gq;ansUad  badaaderar  Auf* 

WMttn  ftiar  gVazHtfk  achweiit,  und  nur  aaiitnunt,  merksamkdt  gewaaen;  man  hat  tnanekarlei  Ansieb* 

«arDattTsaTtBdaaGanitiTfibergrgangen-,  und  das  ten  und  Sjstema  darüber  aofgestellt,  and  es  li-tl's 

••T  •?•""'  varwaadtaokaft  beider  Casus  zu  erklB-  sich  «rwartea,  dafs  diejenigen,  welche  eine  oigaai^ 

ren,  deren'  wegea  er  auf  J.  473  Zus.  2  verweist,  wo  «ehe  Santax  zu  llefem  Botemebmea ,  gerade  Wer  sa 

sieh  aber  Blefcta  findet ,   waa  klar  alBea  wIrfcUchea  bedenteaden    aenea    Besnlfaten    gelangMi   wdrd««. 

•ABaekJafs  i^ba;  er  BakaiaCrMnabransnarkaBneB,  Aber   diese  Erwartung   finde  ich' rollkomman   g%i 

dars  sisk  dar  Genitir  «ua  dar  zum  Gmada  gelegtes  iRusckS,  nnd  m  tritgt  anch  hier  wieder  der  T  ' 


oats  sisB  aar  ueniUr  «ua  dar  zum  Gmada  gelegtes  IRusckS,  nnd  m  tritgt  anch  hier  wieder  «er  seaaai»» 
BedeoteDg  okkt  erklären  laasa,  nnd  dpfs  ihn  eine  tismns  darSatzIekre  die  meiste  Saknld,  wsnigstaaa 
-Terirr^Bf  dar  Spracke  mit  dam  Dativ  rerweekselt    bei  den  Hodla. 

Cc]i  zed  cy  V_i*.'OQIC 
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Was  du  T«atpMr»  «belrlft,  m  Vmd  d«M  das  Aefi»iDit,  die  «»h  dau  il(ref)  iGe|r«|i8t«ii4  «C- 
dterdiDg«  VON  Hon.  fV,  und  F.  in  ZuMmmeiiJiavge  lenbar  in  ihrer  ejgeitflu  2«it,  in  da«  ti«e4awarL  toiw 
bebandelt  beim  PrSdicat  im  eMifacbea  Satze,  ran  U^ea  niuTs,  uad  die«  gßsobjelit  4wth  <bls  tfinUicbe 
dem  letzteren  eorefaitiger  als  vom  ersteren ,  weleber  PrJtseDs  oder  duk-efa  da«  prlfaentischePevMetNm  we^ 
aamentUcb  den  Unterwibied  zwiMheo  relativen  und  ebfls  eben  deabalb  nar  als  ein  r«lalir«sTejBpäsd«r 
absoluten  Temporibu»  nicht  gehörig  erörtert  und  Gegeowart  anzusehen  ist  und  sieh  zo  dieser  nicbt  «b- 
durchführtf  aucn  das  historiscbe  Perfeclum  von  dem    der«  TerbiUb-  als  das  Futurum  axactum  zun  Futnmm 

SrHsentischen  nicht  klar  und  streng  genug  scheidet,  aimplex  und  das  PliraquamperEsalHm  znm  luat«r*- 
leiden  ist  der  Fahlec  Rameinsobaftbcfa ,  der  von  Be-  sehen  Perfeclum.  UU  ZukMufi  dingen  liegt  «iaht, 
cker  herriibrt,  data  sie  bei  jedem  Tenpua  die  Ba~  wie  die  Vergangeabut,,  M«.  .WiilU)^d«rlieh.wd  i-on 
Ziehung   auf  die  C^geanart  festhalten.     Phijloso-    der  Varstellung  uoabh^ogiffTffr,  wbUms  übarbauii« 

Shiscb  freiiicb  entatebt  überhaupt  jeder  Unterschied    oocb  nicht  in  die  WirUicbkett  -cetretra  ist;  nia  i^ 
er  Zeiten  nur  durch  die  Beziehung  auf  die  Uegea-    im  Gegentheil  nur  in  der  Vorstellai«  des  Spmbea- 
wart  des  denkenden  Subjeots,  und  darum  kann  ei-    den  rorbandeo;  darom  afeht  ai«  aiwk  nioht  Ues  2a 

Sentlichnur  ein  absolutes  Tempus  angenommen  wer-  dem  YerhSUniis  des  Gegensatzas»  senden  k  dea» 
en,  das  Prlsens.  In  der  Grammatik  stellt  sich  der  wirklichen  Beziehung  nq^ ^blngigkejt  »u  dsm 
dies  etwas  anders.  Der  philosophische  Begriff  der  PrSsess;  .^ie  ist  «treng  esfiesiipeB  nur  Zlifcultft  fit* 
Relation  schlieEst  den  des  Gegensatzes  in siohj  das  das  Eine  iirsprütigUc|ie,F£8«eBa,  nishtifiir  jedeai 
Ist  in  der  Grammatik  nicht  der  Fall ,  upd  daher  halte  kuoftige»  undjenfl«£ine  zv;dcnken  ist  derSobre^ 
ich  es  für  nnriehtig  *  bei  den  E^rüteritis  eine  Bezie-  bende  und  Lesende  durch  dift  bloütf  Fqrm  de»  Ebturi . 
feung  auf  die  Gegenwart  anzunehmen;  sie  bilden  nur  genöthigl,  was,  -wie  gueigt,  itei  der  TergangMheiC 
den  Gegensatx  gegen  die  Gegenwart,  undinaerbaUi  ganz  anders  ist;  daraus-  gebt  femer  auch  hervor, 
dieses  Gegensatzes  ist  das  historisehe  Perreetupi  al»-  dafs  niemals  ein  Futuniiq  ii^r  d^»  Prägens  gea«4st 
•olut,  das  Imperfeetum  aber  und  das  Plustfiiamper*  werden  kann;  wo  düa  Grammatiker  dies  annehmen* 
feetum,  io  Besiehuag  auf  jenes  oder  unter  sich»  aind  kann  man  nur  sagen,  data  Qiiteis^iiierandeMnAuC- 
relatir.  Dies  besUtigt  sibb  auch  dadurch,  dafs  für;  fasBongsweiae  das  Futurum  Mieb  uSgliab^Mwenf« 
das  historische  Perfeetum,  das  eigentlich  absolute  wSre,  und  dafs  dos  Präsens. in. d«ry«i«t«llMng  d«« 
Tempus ,  das  Prllsens  gesetzt  werden  kann ,  da  der  In  der  Einen  bestimmten  Gegenwart  bofindliefcen  Sub- 
blofse  Ausdruck  des  Gegensatzes  an  sich  unwesent-  jects  seinen  Grund  hat.  £a  kann  daher  kein  ahsalu- 
licb  ist  und  durch  die  Lebhaftigkeit  der  Anschauung  tes  Futurum  angenommen  werden,  auch  nicht  In  dep 
aufgehoben  werden  kann.  Dadurch  wird  die  tem-  Grammatik,  sondern  es  ist  nur  eiu  relativasTelnpu* 
poraieBestimmungoi/edivgar  aichtgeüodert;  wenn  znmPrHsens,  nie  daa'prXssntisehe  Pecfeetuw.  Wis 
aber  dem  Subjeet  das  ErzXhKe  vor  die  Augen  ge-  iiuu  einem  an  sieh  saiu^  relativen  Tempus  nech  ei« 
rückt  wird ,  so  gewinnt  es  dadurch  an  Anschaulich-  andere«  relntires  untergeordnet  nef  den  kapu,  z.  B. 
fceif;  dasSubieet  ist  aber  «lebt  eigentlich  der  Schrei-  ein  Piusijuampeffectum;  einem  ImperfecMuo,  «omrd 
beide ;  denn  dieser  will  ja  jenen  Zweck  bei  Andern  auch  das  Fut.  «xact.  dem  Fut.  simpl.  mtargeordnet. 
erreichen;  es  ist  also  rielmebr  der  Leser,  in  wel-  Ferner  ist  es  an  sich  klar,  dafs  Alles,  waa  von  dea 
eher  Zeit  er  auch  die  EnSUnng  vonieikmeii  nSge;  Temporibu«  dereiofacben  Conjugatiun  gilt,  auch  rtlr 
M  wird  erzBhlt  fUr  alle  Zeiten  und  der  Gegensats  die  der  Peripfarastica  gelton  piula ;  «s  ist  daher  eU 
lar  Gegenwart  knüpft  sich  nicht  «n  eine  bestimmtes  Irrtbum  beiUna.  £.  und  B. ,  .wenfi  ^ie  (,  136  Iwtu^ 
■ondera  «r  ist  für  jede  beliebige  kijnftige  Gegenwart    rus  nu»  zu  einem  relativen  Futurum  maeban.;  •»  ist 

S geben.  Nun  kann  zwar  woU  der  InWlt  und  seine  durchaus  nichts  weiter  als  ein  wirUishaa  PrSsww, 
uffassung  dea  Lesar  s«  dar  Krage  veranlassen,  das  einen  in  dej*  Gef(«|iw«rt  Stehenden  ^astaad  a»> 
welch*  Gegenwart  uraprOaglieb  dea  Gegensatz  bil-  giebt,  uad  das,  wie  jedes  and«re  PrSseas  nbselnt, 
del;  aia  aber  tbut  dies  die  grammatische  Form,  so  oder,  in  Beziehung  auf  ein  zweites  Prllsens,  relalit 
dafa  es  sieh  auch  Uerdurdi-beatatigt,  data  nur^ram-  scjn  kann.  Bei  Ur.  f.  $.  304  wird  wn/wiif  swin  «is 
■atisehe  Belatioa  nicht  vnrhanden  ist.  Hiernach  ein  ubsolutes  Futurum,  aufgefüllt,  was.ebeoIaUl.ao- 
•ollle  laaa  annehmen,  dar  andere  Gegensatz  gegen  richtig  ist.  fis  ist  hierbei nifh( beruoksicltt^iwsa 
die  Gsgcnwart,  die  Zukunft,  niiissit  in  demselben  überhaupt  bisher  von  den  GrainuMtikern  ü^enelmB 
Sinne  sbsalutSffB;  das  ist  aber  nieht  der  Fall,  denn  ist,  datain  der  sc^e'nanntan  jtsHphrastisdwi  Cenjv 
die  EntgegaBsatzuag  jwt  eine  nicht  blos  HuCserlicb  gation.  die  Participia ,  die  £ümqitli«b.,  wj«  nuejhndis 
Tersckiedeae.  Die  Ttfgangenheit  nemlich,  Jnsor  Infinitive,  relative  Zeilbrslimmungsii  geben,  ihr« 
fern  sie  erzählt  wird,  ist  von  der  Vorstellung  des  parlicipiale  Bedeutung  reilieren  nod  an  der  Stalls 
SrzltUendeB  formall  ganx  noabhSngig;  er  referirt  der  Pradieale  den  Terbalbegriffal«  «■>•  Eigeasebaft 
das  Faetische  rein  objectiv  als  nnab<<nderlich  und  aussagen,  in  Apr  die  Zeilbednalnng  anlgehtk 
vea  dem subjectiven Denken  nnabhÜBgigj  sobald  dies  iDi,  Jt„rfmt*mnt/»itt-'i 

latzler«  «isfitfi  ist  •■  nicht  nwhr  Erzfihluagj  son-  •      u  . 


y  Google 
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{Fartt»t»ui>f  ven  Nr.  67.) 

JDi«  In^ckHiH  '**  FactiuBcD  oder  WirUicIwn 
jM^fl^^lfTird  dtB»£lüUBTerbnn  ObertrageB,  dei  den- 
»(JbK.  m.  xurJ.L,Z.  US8. 


Kift  «ich  bei  dem  Participiam  Fut.  kelB  itbr.«Bf^aj^ 
ider  Wechsel  der  BedeBtuai;  et  drückt  überb4B|  ' 
die  Eiicauchafl ,  den  Zustand  *aa ,  bei  neloLeot  d« . 
VerbalbegriiT  etwas  Künftiges,  Bevorsteheiules  tsf| 
was  dana  naeb  Maarsgabe  der  jedesmaligen  besonde- 
ren Bedentsng  etvrss  Gewiinsebles ,  Ernartetesi 
Mögliebes  oder  Notbwentliges  seja  kann,  letzteres 
in  soleben  Fällen  ^  wo  das  Sarorstebende  nicht  ab 
roB  dem  labieetiven  Willen,  sondern  als  TMtolq«- 
ctiren  Ursaeben  abhSngig  dargestellt,  wird,  i^  B, 
TOB  den  Xaturgeset^en  in  mortturwiu  Aiteb  bei  den| 
Ptcp.  PerT.  bat  die  temporale  Bede^^ng  «W»  T^^r 
wiegenden  fiinflars  anf  die  Bedeutuag  der  fiigfB- 
acfaaft;  indem  diese  aenlichden  Begriff4e»)^«^g|i^ 
TollendsteB  amfarst,  enlstsbt  daniBazitweileB  «ac|| 
der  Begriff  der  Uöglicbkeit,  da  der,S«Unl#  iiaht 
liegt,  daT*  das,  was  gescbebeii  ist,  wieder  ||es«b«t 
bea  kaaai  aber  die  uMniltelbare  Folge  des  TeUen- 
de«s  ist  der  Zustand  der  Vollendapg  selbst,  aleo 
einer  neuen  Wirklichkeit,  welche  daaa  ferner  di« 
ii^ation,  sowohl  der  urspriiaglicheB  Wirklielikeii 
als  derHSgHcbkeit  nBdNothweadMeit,  eiMcUielat; 
denn  was  fertig  ist,  goHfaiebl  aicbt  Biehrt  oder  es 
kann  «der  braucht  remer  aicbt  so  gtscnehtB.  Tob 
gffitserer  Wichtigkeit  ist  diese  Erwigaag  (IkicBedeBr 
luBg'  des  Partwip«  in  der  Cei)if>(>  por^^.  bei  dem 
Ptcp.  Pnes. ,  welches  bisher  noeb  gar  nisht  rein  die- 
ser Seite  und  ia  diesem  ZusAmnenhanM  betrachte^ 
ist  und  daher  auch  r«n  Ha.  IF.  {,  161  Talseh  ao^o- 
fabt  wird,  indem  er  theils  nicht  darauf  aobte^  oh 
das  dabei  stehead«  t$ee  anch  wirkli<A  aar  die  Coptdo 
ist,  tbeils  FNIl«  »r  Betrachtuag  aia^,  wo  iiher- 
banpt  wse  aicbt  dabei  «tehti  deaa  OMe  dies  findet 
we4Br  die  CoaL  periphr.  statt,  aeeh  die  Aendernng 
dpr  ParticipialbedsBtBag,  wofera  das  Ptcp.  nicht 
überhaupt  xu  einen  A^jf^tiTum  geworden  ist.  Hier 
•her  tritt  ganz  beseuders  deutlich  der  Ausdruck  der 
MögUcbkeit  und  üolhweadigkeit  berror,  woroa 
deaa  die  Bedeutung  der  Nei^ nag  zu  Etwas  und  des 
Pflegans  aar  HedifieatMaea  sisd.  Hieraus  iBCst  sich 
aua  ,  mit  Evidenz  heweisea,  dals  das  aogenannte 
Ptcp.  Fut.  P'ass.  darehaBS  aichts  Aaderes  ist  als  ei»  i    ~ 


w» 
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w« 


piep.  PraesentU  Fast,,    was  nuch  schon  die  Form 

beneist,  und  das  iiatha^  l»<t  dlCh  91I4-,  Tr«raill  4)^  ' 

eigflotliche  Bedeutung  des  Pfifselis  erst  in  den  Casi- 

buB  obliqnis  eintritt,  nicht  im  Nomioatir  mit  ede. 

leli  h*h«  ^ieam  Punkt  ausführiicher  ia-Awn.  MO  «« 

Reisigs  VorlesungMi  bebflD'dell.     Da  sich  Form  und 

Bedeutung  tn   demselben   SchluBse  vereioigen,    so 

halte  ich  es  für  notwendig  und  unfaBdentireh ,  das 

neue  Ptcp.  Praes.  Paas.  in  die  (Grammatik  edozuftih- 

ren  und  das  alte  Ptcp.  Fat.  Pass.  oder  Adjectiviim 

verbale,  wie  e'sEniige  nennen  wollten/ zu  stfeicbeb, 

4aB  t/t  TtelQ  Schwierigkeiten  gemacht  hat,    Die  Fol- 

^ri/ngen  Älr  da«  (semtidliAn  ergelien  sich  tod  selbflft 

Hr*  Jv  hat  dabei  keinte'bes»naei%n  ErklSrungsrer- 

Buch/    Hl". '»f*.  will 'wenigst«««  diö  BedentongaVer- 

■tjbl^denheit  im'Nom,   und  in  den  ensilMis  obliqnis 

fbeilvtäis#'^gr%onM>n,  Indem  er  ^en  UtztereR  TWaf 

IHebC'di«BMeutnngderNothwendlgkeit,  wohl  abef 

die  dftr'^^lebkeit  Inilegt;  dooh  siebt /ederoiannj 

Äab  dIM  nur  eiif  Nbthbehelf  ist;  auch  ist  es  ent* 

(lefaiMfli  unriebtig',  wie  z.  B.  d^r  (üebrauch  in  Abl^ 

liris' ansolutis  zeigt, -wo  die  WirkKciikeit  nicht  mit 

tfe^'MBgiiHhkelt  Tertauselit  werden  kann,  was  sonst 

freilich  iii  vielen  FXlIeit  angeht.     Die  Morse  Fulur- 

biedeirtuiig  bat^es  'tficbt  schon  bei  Caes,  B.  €.1,72, 

idern  Sie  k«nimt 

1  Ttr  und  zwnr 

kein  lebendiges 

detThe«rie  der 

■letzt  zu  haben, 

m  und  prHsenti- 

I  der  Zeitschrift 

•^t  daFs  hierbei 

le  't'empor»  ety« 

18  in  der  dritten^ 

or  Kit  das  pn»i 

lies  ala'flirVlfi« 

tt  den  Torliägen- 

«rkiing  kein  tie- 

ins  Zweifel' der- 

wehrHttkung  auf 

edoeh  spftterbin 

-auf  Salflist  er^ 

«e-mtr'geviM^A 

'ganz  denselheH 

Terse  bei  Virgit 

r  Verse  wird  die 

)it  des  Metrums 

le  am   klarsten, 

r  Tou  mir  aage- 

llen  als  AusH«h- 

nen  gelteii  lassen  woHao ;  es  shid  ihrer;  offenlrar  zu 

wenig,  um  di«  Regel  nrnznlftorseii;  udd  da  "^cKus 

den  Untersehied  ohne  Zweifel  nicht  in  Folge  klarer 

grammatischer  Biosieht,   sondern  nnr  mit  dunkler 

Ahndung  aufnabfti,    so  WUre  es  selbst  wunderbar, 

wenn  er'  nicht  zuweHeii  rori  einer  Regel  abgewrefaen 

wlre    die  doch'  ron  deir  itikisCen  SebrifiHt^nern  über- 

banpt  nicht  beaebtet  würde.'    Vgl.  mein«  Anra.'liW 

a«  Reisig.'  ■  ■     ','     " 


Tial  wHre  nun  ferner  noch  zu  sagen  üKoi*  den 
C«|taiillh  de^'-Modifniber  iiflcba  bei  Uno.  W.  und 
F,  im  ZuBamineiiliange  ebenfalls  beim  Pr8dicat  ge> 
handelt  ist,  jedoch  nur  in  Beiug  auf  den  einfachen 
^tz,  so  daCs  flie -vielfn  F  «»<(  wbviieriger«  Pflll», 
welche  bei  zisanimeiigeSetztenSltseli  4ijitimeA|-«ni 
später  heriiclisicbtigt  sind  und  zwar  an  rielen  zer- 
sTrenten  Stellmr,  jmachd^m  die  Satzlehre  darauf 
Whrte.  :  Eine  klare,  sjstematiBche  Uebersicht  ist 
hierbei  gürizlich  unmöglich  geworden ,  was  bei  einer 
stt  schwierigen' Lehre'doppett  za  bedauern  ist.  Aueh 
ist  die  Safztheorie  noch  an  der  weitig  von  nachtheili- 
gem  Eiiiflurs  dabei  gewesei^  der  Üfl^Ka&Nd'neni- 
lich  von  beigeordneten  und  untergeordneten  S^'tz«n, 
der  iiberhnupt  mehr  rhe'turiech  afs  gHnimaliscJi'TLt, 
erweist  sich  als  unfruchtbar  für  die  t^eheb  voA  den 
ttariis;  bitrkehunt^  »wi^tSi MI\6mgii^uitM.^^^\a 
Mk-'VieloB  .FXllan  b4r>  kBten^MHRdvteb  MltzM-^^  die 
GramuMtik'  gar  nicht  atatt  fi>Uet,  iinLdic  jmu  gar 
keine  besondere  fiefrnclifung  gefunden  |wi(;.esJ8t 
demnach  auch  liier  der  liüchst  wichtige  utid  duiTh- 
greifende  Unterschied  suhjectiver  un'd  obJGCtjrer  Ab- 
näiigigkeit  ^'och  nicht' gefunden,  dort  ich  füV  durch- 
aus uneiftbehi'tich  halta,'  um  die  gewöhnlicliiul  Re- 
geln gennu'zu  bestiraniG))  Uiin  zb°Ieicg.äiu|h  AlJk  (ie- 
brauoh  des  Pron,  reflexivum.  *  F^r Aorist' nel  fKr  oh- 
y^ataa  A-biifiag«sI(eit-af>(if  n-J)^g;)dns  V;«d)Clr«irs 
der  InhÜrenz,'  w«fiDbitai)«i.ao«*f/it ,.  tsMü^j^  ul  i,  umt 
^w,  »euiff  ett  ffuih  a.- »^  W.  eii^tritt.  .Diese  Dinge 
habe  ich  ebenfalls  in  den  AnfB^rkvHgeR  z)]  Reisigs 
Vorlesungen  erörtert,  der  seinerseits  einen  sehr  bc- 
achtensvterthen'A^sBnniie^.Sber  die  Modil' -gegeben 
iat,  wor^uficli  hier  TerTteläen  i^irfs";  fWWeh  die 
Sache  nicht  liiH' welligen' WorlenfAi'legftl^'^'tHfr 

Es  liefsc  sich  nun  noch  eine'ni€W'g'«rifr|^ZHhl 
yoB  EtiizCLLDbeiten.,awMH|f,  w«ll*e'e,iHer.,Bef '?>|tl- 
fung  beUür.fen,,,  Jedoch  würde. dies  cihe^  Ii^uepten- 
den  lUium  einnehmen ,  und  für  die  systeinati^cne  Ue- 
bandiungder  («ranuBatik  nicht  von  Wichtig k^U^*^J'°> 
DaruH»  be«iüa»,«oh,ÄiffIistni,t  d^m  fcie8agl,ji),,,wa8, 
dünkt  mich,  Jija  üclheil' bitilüJiglicb' hcwcist.  dnfs 
Jer  Jpüe^Äiisckrfilt  deri  ^'dVlIiäpniJeTi'flh-äftmh« 
kemcsVfegä  dbXVJssfenspjMlfl  hn£(mj6s«*it'  hl:»  son- 
dern diifs  er  vieltffeh^'  ittro  irre'l(r,^t6raatiS<Bft'Ent- 
-wrcknlusg  iMd  dt«  ■ntitrfefnin'itrf  &l«Unng^'t0ld,^e- 
irachtuiig  des  Bin  seinen' TteKaA  bacintrüciitigt. 

Den  «tyittologisohen  Theil  glaube  idk  gü«zlieh 
4tberge^  2u-4«nTiienv  da  dis  AWhpzahbHiiitt  Be- 
st<inatbeile  sich  nicht  von  der  bisberigeOLAicainpiatik 
jTntersiilieidetj^,  jedocir  ist..nich^;zi^ivei;keq(|,eu^  4fifs 
,die  nei^eren  etjmolagischenFerscnu^gen^^zwn^  im 
JEinroiaen  nit  besonaener  l^iiuksicht  -auf  die  pi>Bt- 
pfa^rbflit  ihrer  Raaultiite  noch  wenig  benutzt  sind,  im 
(ji)|lU.an,  aber. doch  deaEinfluCs  gehabt  haben, ^  daCs 
die  M'ortformen  nicht  allzu  iluiaerjUch  nach  unwe- 
sentlichen Merkmalen  betrachtet,  sondern  überall 
ihr  organischer  Grund  und  der  eigentliche  Lebens- 
procelj  der  Bildung, berücksichtigt  ist^  ^iesich^iis 
bespnders  tri  denAbScbnitteii  tlberdfe  dnlß  DacB- 
nation ,  itfier  das  Verbiim  und  dl* W«rtbildA«tf'»4<^ 


MI 


.8E8t  T?-j;>-j«ui«.rt*.nBirtT  KW 


*'^  ^Sjli&T^''''*^^-''*''*^ 


4MM«M4M»'iii*l'C<im<b    m»M»*>"«, 


._JU*lllw|li««(eil>fli>M 


tS^^;  <iifl  itiMAai^  d#«Ovbiinicbt  M  nkl^  jmI 


*  Bitq.wGhi4«B|Ai|{|Üffs«ni4aflMalntlrifta  pft*M 
^^f  .iw4i  JUwi /i/pItrfiMvwtf  t'fHlir^Mi  ,t  dWG»« 

i^itet^,^w#4og*iir  .  AHEBAHb«  M'iU  «lobt  xabUlU 
iUHU  4<>&HiMMbil»M|^  V^  Mlhst  gttaakt 

Hairioilüt,  so  doch  dvfflt<x(lHr.iiifAinMiiI,iJLnAMM 
IjAa^^ :tui4j4v<:e^  «WftWMiMbte  WaKItoButt»:  leh 
|'üIift,aHr..«inigfl  in  dkwa  VMWchiediaDMi  BMiehai^ 
tm  ai^  V04  ««AbvtriMtMJie-Balig«  «4 :  Pn  IM.  - A> 

pWvt  «4^1  .WM^JCtp  ftfj/iiM  prae/<r#«i  Pr>  164«  J» 
fl»^9fV^'  <4P«r«(Mi  .uJir?M«-««4rM»ViU-  ap«w»Üi^ 
ibuBi'.trMW  ew/HnW»  6lt/tf;Aoc^tM«4ab'>,*«a«k 
IWMtbawt..  P^.lAftv A  J^<M»/i»p«rt>«mn'*44vto.Ba» 
titat.  pifiti'icaß  utilUtiti,  ■  wo.di»lwiiMti|;»ativ)MVMtKV 

fteos  uifht  niiutprfaatt'«iiidf  »»i^M^twtait  d«UI 
aper.  «MM  de«  CoRJ.  ptg*  ^«O.  iVe.-<MniitoJhnic  u» 

.... .  iVr.  4«.  An-  tieb  Uft  dec-Gttfanb«  -keüeMrsg«  m 
TWw«rf«a,-  di«-  latunJultiB'.'iiwI  Ariithiith«  S>]«tta 
yiUMunMuiutaUwv  >V'»  ulfaiw-Hn'ttüWAeiw.'nr« 
weUkalj  jt4*«b4«kMfcelM||iilb>4i*ailBi0Mb  zdn 
pvriwde  (elKt.i«t  ptir  UHMMialktifElll»  •!»  Mk 
«Imnt«  jB«4NitlWftiebw4> rbo,ilb<4i«i(Mibr.-4M 
[/ukiarlidlt  dMi»eM  cntb..  B^Ami  «JNfaohmi  ftiM 
Ut  diw  a«  Mb  fmUidb  «•iiM4r4Br<i^<ilI  hlsimdeiti 
«MMiiMMMe»MM;ia4MfaiM»iwliV!«nMSdi^ii«- 

E"«|BR9btAÜtbi«a  lttn>ii-i4»4M4E««ilhUM4l« 
Mt>.«bNft.iti  U\m  Biola  M>Hiam*>M»4a* 

•limaiUBg  dea  LalaiaiMhen  mid  Mtieelii^bMWg** 


A4i 


drtfofii^  j«l*S^*«be  dif  Thaoria  Jwaotidera  «Btwi- 
cktkll'imiltvtuM  cratncaa  aui  bctdao  Seiiea  eiiia 
Uara  UobMaiaht  «w»«iien  ist,  kaRii  eine  Ziisain^ 
mUMallung  fffBttblW  «i«rd«H.  fif .  H.  fa^t  aber  unv 
MkBhrl  gl«iob  dos  Lafeiai»ehe  in  das  GricehUchD 
Bineittgeubob«! ,  was  gaf  niobt  angeht.-  Ba  liifst 
ikb  «ieht  ohoe  Weitere«  dnr  lateinische  Coojuactlr 
als -du  tiaBt«  bi  die  zwei  Theüe  dea  gpiecbischea 
CMJiutctf T  und  Optallr  lerlegen  y  da  er,  tbeiU  gar 
■iaht  iibanlU  flir  <b«m  Uodi  goaetzt  wird,  aoadera 
MiWIälAi  dar  jDdintir,!itheib  ttenigdtana  mnoch« 
Nadlficatlaiiftn'daafriachiaobtB  Spraebgejiraqchtf  gaf 
■iabt.  epeciell  anadrüekt  und  in  sofern  mehrere.  Deu- 
4B»geB  zulHlsf.  Aebnlichea  gilt  von  den  Tenipori- 
bua,  Ire  abtr  »benein  noch  die  durchaus  nothmendig« 
UntstaDheäduDg  der  abaoluten  usd  relativen  Tem* 
fdra  TaUt  «qd  iibet^aapl-auQb  in  andereo  Beziebui 


gMi  dfb.JQltra(«UiibK;nicbl  golangen  Ist.  Beim  Itnr 
MUTaaliUBi  wind  x^  Bü  dib  Badeatung  der  Dauer  nU 
«i4  c^aMlUebaieatg^bftltsR,   wektie.decb  erst  eiue 


atfa  deiiirelMiTaB  Badautang  genShaltch  folgende  ist, 
Abaridfetar  irrtban  ist  weit  vart>reit«t  und  lindcl 
•ieb  M  B«uere|i  iÄtinlal«D  sehr  hilaflg;  bei  mancbca 
%,  B»,'  dia"über  de«  Studian  deuttteh-Iateiaischer 
ImXi^.  aad  PbrasJnsamntnagenJn  keiner  eriindli- 
•kiiiEiatikbt  4a  die  Gnmimük  gebmgtaind,  kann 
baMi  «feberBajin,  b**aUt*Diilgea,  die  oineläiit;<^>'a 
2Mtr,gBdi«MrC^beQ,.  afeU  das°Iinperfectunt  «u  Iii>T 
dtd,  mSgeeS  im  Uebr^ea  pasaan  oder  aichf.  Wo 
Un  H.Au  Glfliabnitigkeit  erwgbnt  pagi  18,  bedient 
•r'  siah  deS'  aaatSfalgan  Bamiels:  dum  acribebam, 
M/uh  «w. mUMum  wftf f.  man  sieht,  vrie  luiriilicb 
aa.'ist'-hifC  dar'ZunauDeaBtellung  des  Grtecfaisctii!* 
arfd'Iiaffäalaabeav  dean-ab.Eu  -  j^fv^ov  kaoB  nuif 
jaBbaea-JAwitofit'  iiafaeiu  rWiejaran  hierr  di<  sc}ip* 
*aUtag[^dtaii:L«Maiba*a  jriaht'gebäaig  fatwM'it  ^  vW 
^rai'gBt  waltet  gefUbaC  nnd,'  aa.iat  «s'mNh  bei  an- 
4*B  fiegMUtlMaBi^  cA  bei  4arCa«ulebU.  (J19 
■iDfat'.das  ebai»  bebon  fieaietkte.tu  wiederbolea,  er- 
■riibBa.ieb'atMda«;,  «iB«itt>arObjactafesjigti8.t.  In- 
dam  4faa»ebM»4b,:'wie4Mi  HnJIT^  snrfeW/illgamei^ 
«riaLSifaie  gaB4maian.  warfca^  ^MideiiiBegriffinit 
■  41  adt  MliiMiili  mmi itäfMak iJs» BAürft .  .'die  jt.ifli 
■«Ai^ial^  — 1>  dbalB^hiaJw^Oljbfll  aja  Patiy  und 
AMaaatiTgaaaD'zusBadetai  KanaaBtlieb-kanfl  maa 
Mebt  ainrakfstaiideB'seyii  mHdaai,'waa  Hr.  H.  über 
dab  A«nM.  bei  ioinMsitiFaa  Ynbis  MCt,  und  über 
44a  TtmibnlB*  «Maate  JciMlIiahaOMMti  Uaber; 
bdafC  fabltas  iä*r.daB  VerbMtaifs  derObjecte  im 
Keeasd-aa  itoeBiVÜiMaiaaabtanleiaer.iriebtipfeRden 
BaßrfM^ag.  'ib»mHmt^tf9sl9  den  aeuerd!««« 
naCgallMlIaittfMs,  AafbvBieigwitUsfa  ga^  fcafll4:i«B 
tvanaitivaa  TerbagUMi:  die  nicht. oiaeaiAMtlBt  at 
aach  ■lbaMB("erMrübkeicbtigt  dabei  lAmr  wtr  dei| 
WM,  wo  der  T«rbiilb«grjff  selbst4ae  ObjoeibUilet. 
iU»  ptifkan  -ma/namy  •^leiah.  «r  naeUiar.^Ue,  »n* 
damt'hiarfaw  nbinge«  ¥«lle  owaM  ^  ^aigaMaUl 
bat, '  Ai  kÜMHiMia^  4»^a«tigäeb«>«i  •^'^iOltfiimii 
4» {»«etinb»  6rcbraucbsweia«n  sind  ebens« Dfltfir-fi^ 
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sorgen.     Jefrt    aber    nNrth't^«? W  «M>  "Illüf  >fit«tt 

^«»M^SkHigtäiiebt'riMtH  dlli<«INi  Bfe^tff  «tiiM  DliU 
gc»,-''»iiii^hHmr  «i  iLli^itatHi  Atianfi»t'9BttB  hU 


tef  iibwakliHtniMfarMMk'M  Wfn  Tet^tMi^^eMif 
M  Mlnriwrlllät-i«tie'«l»'li4nenMkartlM*0fet»tiii 
•ftn^;''in6|!!e  er  «Mk  K^er  «n  4er  letzter««  venn^ 
chent  $Ml<leh  btilstei  ditf'Waniaii^  oSthi^',  Bliebt 
<iae  -bloCM'U«li«rMtftRK>:Talglf«F  Btteriin)  fh  dW 
4«akkffe<  pkIfewfMicftft  l^eke  IST  elMfr -vt'JHLni 
'krftMf  'weBh^W«'lMtlieWr«tIii6ft« 


Beb  «la  iK^  Itt^a'Mben,'   Weiiii  WiäS  «Ära  «eb«M<t    «b^'Wrrftf^AiniPNfcWWf  iB'iMiMWl'jWCTiraMtl 

SioObiecle  ir<Ie8lnb«U8v2)*»R«8«t«t»,  8)^aM    "-"■"      '— *    -»"   --^««3^  **- '«'i'  »*-^'* 

Sufseren  afficirten  eegtfn»«itiid«9,  U  wirÜifiaii  «»■ 

^en,  iats  die  gewöbiiKch  ««isewaiinrM'hiUfwiistti»*« 

T«rba  die  erste»  beiden  Arten  derObj^bte"*»«!«*!»»^ 

^a  Mcb  nehmen  kennen.     Zu  der  «raten  Art  gebort 

pvgnare  jmgnam  feHcem,  narigtfre  tnariit,  ire  Mv^ 

mam,    videre   duice,   hoc  tltideo  «.  dgl.  ^To^u  niwh 

noch  kommt  cetera  egregim  ext ;  ein  soleber  Adeaa»^ 

tiv  ist  daher  gar  nicht  ein  entfernte«  Object,  B«adau 

das  allemHcbate,'  welches  den  Inhalt  eliMs  b«MV* 

ders  modißcipten  Sefna  bildet  yiid  ek  irdrerbUl  'b». 

stimmt.     Dieser  Inhalt  kann 'jnweilon' der  Grtmd 

seyn,  was  namentlich  dem  Gebrauch  des  ^uorf  xnm 

Grunde  liegt  und  dem  Griecbisefacn  e  und  firrrwn» 

offenbar  Accnsativ«  sind.     Es  ist  aeibat  nioht  unl. 

denkbar,  dafs  amb  daa  einfatbe  Seyn  ««  Object  «■ 

»ich  nimmt;  stellt  dies  den  labalt  dar,  *»Mt  es  def    i^n  Brfvlg  **' 

Besriff    den  das  Seyn  durch  und  Ib  aicb  seibat  er*    Atafgatw  diireb  rilgeüreWe  aetehfti  <nft*«drilekt  yii^<fi 

Rllft    a'lso  das  PrSdioat,  das  iM  AraMseben  Im  Aot    M'iU  'si^dadnKb'iiMfcBnkt  gtf^ti    Dies^ilt  n«i 

cus  'stehen  soU,  ^e  in  manikett  denCMbe«  Tolk^    iM^tÜcb  fl^'dAiTWi  d««Tr.TMraeb  AAgewendefell 

ausdrücken      Es  kann  aber  aueU  das  Resnltat  de«    Begriff' dar  BeseWlatEUilsl  der  zwar  s«br  branpbbM« 

fierna  im  Acens.  steben;  dies  istdJe  Dantr  d«r  ZaM,    Ut,  aba^da«  bI«ft«-Wart  hilft  ^e*  att  w«Atg,  als 

vreicbe  durch  daa  Seya  erfälU  wird,  t,  B.  mitttum    wen  man  dafür  Mit  A»d««i  sagt:  nHher»  Be«tim- 

Zse  am  aliguoi  vitere  tmiHos  mow.    Mögen- diea»    m»gia.;dgl.i -wWin.ilett  der  Oril-d  der  Bescbriln* 

flilchtisen   indeotungen    dazu    dienen.    wenintMik     tai">R '*'^'elf»''ii,«*»Ji  *•?;«;**»  «J^^ 

SärÄufmerksam  x5  maeb««,  data  hier  «l-iiÄ«;     e*"'«^'L'^Äir*"ä'^iÄ1j?f*2ii*2i2£^ 

;«"n.mcnl.apgende   Begrfi»lnag  niBglkb   W,  ^««1    A^n^^'jkB  i^<^mM^^1^J»min*H>9HA^ 

därs  die  anfoerlich  hingestellten  Regeln  -idrt  g«««-     W"g  dlw.  D«!*»^«)'^  hAem  H^,  «nie» 

«n      Will  man  aber  zwei  Terwbiedene  Sprachen    seinem  Omnifr,  -3)  mA   Minem  ZWr.     Nacblier 

fritaotisch  Tergleiehsn,  so  kanndtes,  wenn  e.  Mr     ^ri'j,€-tn^tfr^^%mtnj»im^^Mnu* 

«urserlich  gescfiiebt,  kiincn  erhebtiiAen  Nulwn  hj*     aber  d«  eägwtUeb«  BMenhuig^d«  Gemtf™  l.t    ri^ 

b!n -Hr  Ä    wH.de  daher  besisr  gaÜMin  habea^  dfa     nhtt  mpi^lektf  de»  d»']M«rff«ftrB«tehrl)nlniR^. 

1  !?«',«►  «inerAufwbe  für  den  Slandpwiktd«*  A».    dw  ««*  bti  aadwM  OasDm»  vlelCaeh«  Aawendunff 

i'.jI  Nri C  Dt*  tmmmmttmtitM  <OntmmiiHt»e  d«8 
Ha.'  Dir.  QenJianI  tragen  elsea  t'»**  änferaii  Cha- 
fäktar  aU  die  hfshar  «rfritkrteB  Mfcrfft»*.  Bs  ajnd 
Ihrer  10^  aemOA  Je  mtmrme$  um  memnOM  tum  in- 
'  '  '  ■  -     -        —    D»  formmfm  metei»  an  et 

„ IhLtOimtnim  mtücaiin et 9tr' 

mamäripk  e»i%iimilm  tu  «ww  wi-ftonw*  Jetere,  me- 
ijiw  tWäcfwitle  ^aatf,  tithntm  ktün»  gmen$,  — 
^^riat  MMMnfmwCiwaywrf  I/ntJnM.  —  Denifiii« 
et  oenoidw  mrbantm  optid  Lptiittf.  —  !>»«««  per* 
iieipii  i»  »erwert«  /atine.  —  De  eonftmelhne  e««»- 
afattteiMMi  Ja  «mn,  M. —  i^e  coll*cii1mte  verbonm 
et  ■pnoieMfwMMi  *t  avrMi.  int. -"  ite;i«riMfc'e«M(i^ 
liawfc  j:,«WnawHW.  i  -*•  B0m  tt  «wrtwm  «wwwc^ii» 
m44  Ate*«  AMitodtaMW  «Iwd  M^ttreat  ereehicaea, 
did  «ade  IHt,^  dteiMrt*  ISU«  lad  M  b«  ««wKii 
■tfcr  idarifiawuHfc.  «dab  ■(•  dw«h  die  Toriiegend« 
ftHunlang  ZBglasMw  gewwrdm  «Ind,  da  maa  eft 
ja  daa  Vnll  kMnalf  hMoadeiw.  AMnadlaana  Aber 
•h»teaPaBkt«>da*.aniteiM(fc  mltothe  ztebea  n 
r^  din.  tUih  afci  itaai»  aiteh  aageaBgiead  bi 
•haaJiihiiiiiih  Jiai,itfc«tfa  «a(fh  fa  It — 


A^näiw  nutt  bl,  tiM  i.  «Mk  UlitmGM«  »•    Hm  10,  »»Hdi . 
Mlf.grllF,i«*i««iiiKUme»l*toAJi»H>»«*rf»IH*    taoii 'ei.  «>. — 

lofopU«  nun  Sra"*  »»'•«"!'"•■'•■»  .'**'''*• 
Th«!  «nt  <«»  Bttat  j«r8iin»iilik«ittt 


IMfirhib  mbt.  ■Ja»!  k™  ut  knrena  Tk.«« 
popllnw  D.r.tdloi>l!.  ««»  ••»  "•J3££'«££I 

n  k.rt.b<V.  DieM  wirkli.h  «rnMjt  ••d  *«»»•»; 
>..ktk.Ui«i  H.rt,  to  Btyjttk^n  ü.  ri-k  »«" 


«uek  H..  luÄ,  «•«».  M«*;*'«  •''»^*J'!i^ 
HwelhMr,  »Ir  uöreilig  '•?»•»«•_  """^Sf  2 
Stand«  ««>  •!»•  pkiloiojikiMk«  Gn»««*  "i 
Hkr.ik«n.  •.*•«•  er  <li..  inMck.!  n  •»"•«'T? 
«HS.*.!«»*«*.™  «k«»  »U™;  W  ••  Vwi 
divStBkairarklkk  CTgrfiodMi.MDrfiB  llmr'BBlM 
tl.mlE»«>iMMhilg««l>Mii«j*'d«*«Ä>. 


».    <h8h««iII>mJ  I    illiN  ihl,itk«a»»«<*. 

••    •■iklj«iai.tM4iBes4'k>knMtweMwM*Ma, 
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LATEINISCHB  GRAMMATIK. 
1)  EisMNACBt  KBSreckc:  MjaUMsti»  Selmlgrm^ 

matäi  raa  WiUelm  Weißniofm  ü.  si,'  w. 
'  2)  HKiDBLBsno,  b.  Groos:  Latebiüeke  Sehulgrttm- 

fflofft  ^r  die  mittlem  und  obem  Oj/mnatialhlat- 

ten,    Yen  Felix  Sebartian  FelUbaiuch  a,  b,  vt, 
[  3)  EusimLo,  b,  Becker:  LaUinücke  Sdiulgram- 

maiik  mit  Suditicht  auf  die  neutrt  G*tialitmff  der 
'    detfUcken   ^aeMeKre,    für   die   unteren    und 

mittieren  GyMuuialkltaten  und  für  Progymna- 

tien TM  Dr.  Karl  Eiehii^  and  Dt,  Karl 

C6r,  BeHz  u.  «.  w. 
'  4)  BuBtif,  h.  KAhcr:  LeHre  vom  ebtfaeheA^tize 

der  ^echieeheH  m*d  latetmacken  Sprotte  in  twf- 

gf«i^«mler  (/eivfricAf  für  Sdmten  V9B  J,  A,  W. 

Heidelberg  v.  •.  W. 

5)  Kassbl,  b.  Krieger:  Tlieorefiech •  prahtifdi» 
VorMch'ule  zh  einer  wieeenechafilidieH  Atiffaettma 

der  lateinüchen  1^/ra^e ron  Ch-,  Fr,  Au 

Ludwig  o.  s.  w. 

6)  Lnpzio,  k.  &«br.  R«t«fcubMbi  Amg,  Qettk. 
Gerniardi  Dirtet.  Bjnim»  Vimpr.  Opueemla 
$eu  eommemtatime»  gnmmHitieBe  et  prohmomet 
cnrü  arpimemti  mune  primum  um  vaimmme  eom^- 
preAemaaet  emembrtaet  heuptetmtme  ■,  «.  w. 

7)  EnnaiCR,   b.  Romea:    Avfyaben  xum  Veher- 

•etxen  au»  dem  Deuttehen  in$  hatemitcht 

To«  HeInrMI  Benennt  a.  ■.  w. 

8)  NllKHBUo,  b.  Sohra^i  Uetungen  de»  iateini- 
»die»  Stil»  mit  Kotnmeniaren  und  Htmoeitungen 
auf  die  Grammatäcen  von  Zumpt^    Sdtuit  und 

Billrotk  ' Toa.  Carl  Friedr.  NaegeU^aJeh 

o. «.  w. 
9)  fiUxMnm»  b.  Pflrth«B,  BtMtr  «.  Manki):  Bi- 
tloriecke  (Mertickt  des  Slwütim»  der  Meinieelien 
Grammatik  »eH  der  WMerheriteriuna  der  Wi»- 
tenetkoftemy  neM  einer  EiirieHung  über  da»  eV- 

mateme  Weten  der  Spratke vcn  Cemvd 

MeMsen  a.  a.  w. 

{Fortttttung  von  PTr.  88.) 

I  Warn  Strebtn  detTfs.Ut  dabin  ge(aifgeD,  überdi« 
nm  Am  gewxbitan  Ctagensnnde  eibe  ratiouUe  Er- 

».  Bi.  Mt  A.  t.  Z.  18M. 


Srterung  za  geben  und  die  gefrSbnlidtaa  Regeln  ia 
«inen  woblgeordnefeo  Zusammenbang  zu  briogei). 
Insofern  erscheinen  die««  Abbaadlnngen  als  Nao^ 
tr£Ige  and  BerieKtiguaren  zu  dea  meiaten  Graouna- 
(iken,  welche  noch  nicht  die  Satzlehre  zur  Grunde 
läge  haben ;  denn  diese  ist  nur  in  einigen  bmilclüieb- 
tigt ,  and  zum  Tlieil  erst  in  den  jetzt  binzngefügta« 
Anmerkungen.  MeistentbeiU  aber  wird  die  Cm- 
stmclion  der  graninatisohen  Lehren  nicht  ron  Grund 
«US  vorgenoniaen,   soadern  die  hergebrachten  Re* 

Sein  werden  als  Basis  vorausgesetzt  und  nur  ihr» 
ifellung  und  Ordnung  durch  ein  gewisses  RSsonne. 
menf  deducirt.  Aucb  hiermit  ist  Einiges  gewonnen« 
jedoch  kann  man  nicht  anerkennen ,  dau  dadurch  ein 
wirklich  bedeutaamer  Fortschritt  in  der  wissen- 
sebaftlichen  Grammatik  gemacht  ser<  Geolicender 
sind  in  der  Regel  diejenigen  Abschnitte,  wetcln  po- 
lemisch gegen  fremd«  Ansiebten  ?erfahren.  Die 
Sammlung  dea  benatzten  Materials  bietet  nicht« 
Neues,  da  es  dem  Vf.  garnicht  darauf  ankam,  hier» 
{n  etwas  BrsobSpfendes  zn  leisten ;  rielmabr  war  es 
Für  seinen  Zweck  geoügend,  nur  einige  anagewHblte 
Stellen  beizubringen.  Cm  die  bezeichnete  Methode 
an  belegen,  will  ich  gleieb  aus  der  eraten  Abhand- 
foBg  Einiges  iMleachtea, 

Recht  hObach  nimmt  aieb  pag.  5  die  ABwendnac 
der  Kaniscben  Kategorie  der  Relatioa  ans,  iBden 
Hr.  6.  dieSubatantialitKtdurchden  Aoe.e.  lof.,  die 
Causalitüt  durch  ut  und  quad  AuagedrÜckt  findet,  na4 
es  ist  nur  Schade,  dafs  nicht,  auch  filr  die  Commu- 
nio  ein  SatzverhSItnirs  auEzustellen  war;  doch  wena 
mnn  wollte,  kSnnte  man  dazu  die  Conditiftoalsltz« 
nehmen.     Betrachtet  man  die  Sacb«  nSber,   so  er> 

Siebt  sieb  freilich,  dars  auch  die  ersten  beiden  ReU- 
onen  nicht  passen  wollea;  denn  ursprünglich  b«. 
deutet  weder  </aoä  die  Ursach«  noch  ut  die  n'irkung, 
und  wenn  der  Aec.  e.  inf.  den  Nominativ  eines  Sa- 
tzea  bildet,  kann  er  nicht  dea  Aecidens  ae;n,  daa 
einer  Substanz  inbfirirt,  da  aaeb  Hn.  G.  das  Acei- 
dena  immer  der  Aecuaativ  ist.  Ana  eben  diesem 
Dogma  wird  zunlohst  nur  der  Aeeusativ  erUlrC, 
welcher  als  PrXdioat  bei  dem  Infinitiv  steht,  z.  fi. 
militem  eete.  Ich  gestehe  weder  die  Bedeutung  noch 
den  Grund  dieses  Gesetzes  einsehan  zu  können.  Ab> 
der«  finden  daa  yerhaltniCa  der  SabBtanüalitHt  ans- 
gedrOckt  in  dar  Terbindung  ainea  Nonwn  mit  eiaam 
Zzz 
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GAnitir,  was  vi«!  einleRchtendor  ist,  nnil  im  Aeeu- 
satir  die  Commanio,  Hp.  G,  erkiäft  natÜrUch  atvb  . 
den  ObjeetSRceusatiT  in  Ü§o  lilirmn  tu»  wh  Accldens ; 
in  jenem  Falle  aber  ist  müitem  ein  Prüdicat,  folglioh 
auch  ein  Aocidens;    man  miifste  daher  aneh  sagen 

'  dtirfen  mm  milUem,  Nan  bemerkt  Hr.'  G,'  ut  nudat 
tubttanliae  caais  nominaiivtu  est,  ric  accidentia,  auS- 
ifanliae  appatita^  n  nuda  et  oer  ae  cogittmtur,  non 
habent  aiiwm^  praeter  eecuiattvum,  casum,  WflflQ 
titemacli  ein  PrXdieat,  im  Nominativ  auegodrückt, 
nicht  für  sicli  ala  solohei ,  d.  b.  nicht  ala  blobe«  Ao* 
eidens  gedaclit  werden  kann,  wie  kommt  ea  dazn 
durch  die  Terbinditng  mit  dem  Infinitiv?   Den»  in 

.  einem  andtren  Falle  ateht  es  doch  nicht  im  Aecusa- 
tir.  Da  diese  Frage  nicht  beantvrortet  wird,  di« 
gerade  die  hanptsSchlicbe  ist,  ao  kann  man  die  De- 
monstration nicht  genügend  finden,  auch  wenn  maif 
all«  PrKmissen  derselben  zueübe.  Obenein  wird 
liierduroh  blos  der  Accusativ  des  PrUdical»  erklflrt; 
für  den  Accusativ  des  Snbjeets  weirs  Hr.  6.  keinen 
anderen  Grund  als  die  grammntiache  Concinnt(!tt. 
Die  anderen  von  den  Grammatikern  rersucbten  Er- 
klnrnngeD,  ao  weit  sie  mir  bekannt  geworden,  sind 
Alle  riienfalls  gescheitert  nnd  zwar  meistentheils  an 
dem  Aceusatir  in  dem  Falle,  wo  die  Conslriiction 
als  Subjoct  dient.  Ich  benutze  diese  Gelegenheit, 
um  eineu  neuen  EiilKningaversnch  zur  Prüfung  ror- 
znlegen.  Schon  oben  habe  ich  bemerkt,  dafs  es  nicht 
andenkbar  ist,  bei  tum  das  Prüdicxt  in  den  Accusa- 
tiv EU  setzen;  die  meisten  Sprachen  thun  dies  des- 
halb nicht,  weil,  wenn  das  Snbject  wirklich  ist, 
auch  das  PrSdieat  wirklich  ist ;  der  Satz  verhHit  sich 
wie  eine  ainfeehe  Gleichung,  und  da  der  Nominativ 
der  Auadruck  des  Wirklichen  ist,  so  verbindet  die 
Copula  zwei  Nominative.  Setzt  man  daa  PrSdicat  i^ 
den  Accusativ,  so  ist  es  das  Object  des  Se/ns,  also 
der  Begriff,  der  erst  durch  das  Seya  entsteht  und 
sieh  erfüllt;  es  findet  dann  keine  voUe  Identittft  zwi- 
schen Subjfct  and  Prüdictit  statt ,  sondern  jenes  pro- 
dncrrt  diese«  durch  aein  energisebea  Sey n.  Dies« 
Yorstellnngsweise  liegt  aber  dann  amnücbsten,  ja 
sie  wird  fDr  ein  slrengea  Denken  sogar  nolhwendig, 
wo  daa  Seyn  selbst  kein  wirkliches  ist ,  wo  also  auch 
jede  besondere  Art  des  Seyns,  jedes  PrSdioat  des- 
selben nicht  wirklich  ist;  es  kann  r«lglicb  in  aolchem 
Falle  das  prXdicat  nur  als  mit  dem  Se;n  und  durch 
dasselbe  möglicher  Weise  entstehend,  also  nur  als 
Ohject  desselben  bezeiobnet  werden.  Nun  ist  aber 
der  einzige  Auadruck  der  Grammatik  für  ein  Sejn, 
das  nicht  wirklich  ist,  der  Infinitiv,  und  deshalb 
fordert  dieser  dae  PrXdieat  im  Accusativ.  Sagen 
wir  im  Denfsohen:  der  erste  aeyn  tat  ruhmtieh^  so 
wird  hierbei  der  Etat»  als  schon  existirend  voraus- 
gesetzt, was  doch  offenbar  nicht  genau  gedacht  ist. 
Man  darf  mir  aber  keiae  andere  Art,  die  Wirklich- 
keit zu  leugnen ,  hiergegen  anfuhren ;  denn  sagt  man 
>.  B.  fion  aum ,  so  ist  nun  in  der  That  die  Wirklich- 
keit, obwohl  sie  durch  mn  so  modificirt  wird ,  dafs 
sie  es  für  den  beide  Begriffe  zusaanBenfassenden  Gc- 


daskta jeaaz  «nthSrt  za  seya,  oder  vl«dmehr  sie  wird 
jn  ihr  fi^entbeä  verwandcilt,  das  Kichtsejn,  das 
aber  «hea- aoeb^ein'Wtrkliebes  ist,  Noeh  weniger 
wird  man  die  Hodificationen  der  Wirklichkeit  als 
widersprechend  anHlhran,  welche  die.Uodi  geben, 
die  'dec&  ver&a  -tnita  sind ,'  als*  Hif  einen  oonoreten 
Fall  Etwa»  aussagen.  Demnach  ist  nur  noch  die 
Frafe^  wie  kommt  das  Subjcct  in  den  Accusativ, 
me  mtlitem  eaae.  Ich  bin  hierüber  weniger  sicher 
als  iÜPer  den  Accusativ  des  Prüdieats;  das  ist  alier 
klar,  daCs  die  ConeianilXt  vorschieben  nur  bieis«^ 
ao  der  BrklUmn^  vArzweifela^    Auch  bei  dem  «ps- 

Sogischen  Beweiss  darf  maa  sich  nicht  heruUgci, 
als,  wenn  das  Snbject  im  Nominativ  stilnde ,  Ak* 
dnrcb  dasselbe  als  ein  wirkliches  vorausgesetzt  wSn 
de ,  was  aich  nicht  mit  der  Natur  des  Infinitivs  ver- 
trügt. Der  direete  Beweis  für  den  Accusativ  möchte 
dieser  seyn ;  icli  nehme  es  als  zugegeben ,  data  das  . 
PrSdicat  im  Accusativ  das  Object  des  eate  ist;  nun 
soll  aber  durch  die  Verbindung  mittels  der  Copula 
die  IdentifSt  des  Prfldicats  mit  »einem  Subject  aus- 
gesagt werden;  folglich  iat  anch  das  Subject  hier  dae 
Object  des  esie,  welches  eben  nicht  hlofs  das  PrS- 
dicat producirt,  sondern  dessen  Identität  mit  dem 
Subject,  oder  welches  das  Subject  zu  dem  macht, 
was  das  Prlldieat  aussagt ;  es  ist  also  dasselbe  Ver- 
hSltaifs,  wie  wean  man  mit^dem  Factitivum  von  ease 
sagt:  faeio  me  tmUtem.     Billigt  man  diese  Deda- 


ction ,  so  [allen  alle  die  gewöluiliehen  Widersprüche 

die  versuchten  Erklünrngea  weg}  as  ist  da- 

iltig,  ob  der  Acot  c  Inf.  in  seinen 


abhängen,  sondern  ihren  Grond  ganz  wo  am 
b*a}  Kmer  erkUrt  sich  Üeraue  autA,  wai 


gegen  ( 

nach  ganz  g       „ 

Satze  die  Stelle  des  Subjects  oder  die  des  Objecta 
vertritt,  da  die  Accnsative  gar  nicht  hiervon  oder 
mit  dem  Acc,  c.  In^  verbundenen  VeriMira 
Inders  ha- 

,       ._     bei 

den  anderen  Casibos,  stktt  deren  der  Acc;  c.  Inf. 
wweilenim  Lateiaiaehen,  eft  im  Griechischen  steht, 
nad  zwar  hier  selbst  mit  der  Deelination  durebden 
Artikel,  doch  niemals  diese  Construetion  einen  Ein- 
flufa  aaf  die  Aocusative  hat.  Da(^  übrigens  die  ge- 
gebene ErUUruog  auf  jeden  Acc.  e.  Inf.  pafst,  na- 
mentlich auch  wenn  nicht  xwei  Accusativ»,  memili- 
tem  ease,  vorhanden  sind ,  sondern  aar  einer ,  wenn 
statt  Mtiitem  eaie  gesagt  wird  nti^tare,  oder  sonst 
ein  beliebiges  Yerbum  steht,  bedarf  keiner  weiteren 
Brinnernng. 

Weiler  sagt  Hr.  G,  pac,  8,  man  mS^ge  seiner 
Ansicht  Ober  «e  lahlrenz  des  Aeo.  c.  Inf.  nichtdia 
Beispiele  entgegensetzen,  we  er  absolut  stehe  als 
Ausruf  oder  Frage,  was  ton  beaooderen  GeraOths- 
btwegungan  ausgebe.  lekwUrde  lieber  sagen,  dals 
der  Aoe.  c.  InC,  da  «r  keine  Wirklichkeit  aussagt, 
Überhaupt  nicht  al»  Aussagte  für  sich  stehen  luina, 
eben  so  wenig  wie  ein  einzelner  Casus;  es  mufs 
nothwendig  noch  ein  Yerbum  finitum  fainzukommeik 
das  ihm  erst  ein  bestimmtes  VetstVndifs  giebt.  S^ll 
er  nun  atrer  doch  abfoIutsteheD,  so  Ist  nothwendig, 


Cgi: 


'^' 


&M  .  .  Hon.  aa»  .ACfiUSt  laSft  5M 

aaffl  dt«  XH  Jm  y«f<rMM  MlWt  Jm  CMrakm  dcMsa  Fsrtbanpnftajf  dimfc  Ms  T«ifebM*BM  SM«. 

«inefl  Varbi  rnill  MtliClt,  .iivd  da*  tkot  ialwa  di*  MoatioMBibindiireh  ndnerkBansB-MnibM;  Mfnnl 

Form  der  F»n.i)Rd  des  Anariib,  iür  dra  ieh  je-  m  aUtoi  ■HglUh,   die  Ragel,  die  loaarlilis  6e- 

doch  keinen  ßArf  b*b«{    d«aa  die  von  Ibv  6.  an-  düektnifMaefcs  üt»  ToHkonMnD-fwsffdfßMl  md  kUr 

geführle  Stelle  Cio.  «d  da,  XiV,  1  üt  als  Fragt  in  nacheii  nad  raghioh  die  SoUÜer  in  Banken  i« 

zu  neiunen.  äb«n4 

HimiJMil.«.Hr.C.*i..lali«,*aFIB.ii.r..  ,     Paj.  9  .mmnt  Hr.  C.  den  P.U    wo  .1.«  J«. 

V«SfcIi  ^it  de.  .Kdeiea  Alte».  <Ui  dntaek  <ftt/-.  •'«'''■  !»;J  «r  giebt  nur  a.     dah  dor  ai».e(Irl.okl. 

Ar  «.«öbnUcI».  |Sra>»ilik  J<|<I>M  ■*  <lt»Äi  J«°  1°.?;"'^'  "S"  •••,  1""'  Ja.  PI.»,  .or  dem  uu- 

'bezJ^I>iiaKa<tiba!li,ka>Ra«äSa4u<l<rD.4>iikl  ««";'"ede»w«rd.,  welchem  jna»  ihn  beüese.    Die. 

oliiM  maüche  ü>(>D»i,k.itM.    So  ..  B.  (Uek  in  ■?'  *™  ?'"»'»  '«f«lp>  jSanx  anders_ni  beetimmen, 

A>{aiiie  -erde.  ..ler  atiden.  üerMi ««  uS  «faM.  J"  ''"  "«^  f  «"»•■  ""Uiahe.  Objeot  .in.,  tranaili- 

Inf.  hlb...  A'<leel<w»ib'eoi.id^  DJH.  Bedl»  ül.  Ferner  werd«  n«.  di.  pag.  11  Ober  den  Ifem. 
ninr  Übt  Vieh  Jxr  «ih<n  nicht  «I  ■•,««•  ««».  ••  '»'•  joriatraijji.«  Il.n>.rknn{.n  für  ganz  nnrich- 
w.»^,.  Meli  nUU  anl  tmam  m.üiel  ,...  m.  "5  jaW'«  '!?'*■•••»»'"•  d.nn  ..  lat  lU.erh.upf 
Bei  .olol>.nA..drilek..i.t ..«.».  (I.iet(«lig,  ok  ""«'  i'"?.?''!'!!!''!?'.  "T ''*' J""/ °' Jn.T 
der  Ate.  1. 1,1  .d.f  d.r  blor„Tnl.  .Stj  dlaiTr  lU-  *'  CMeinniUl  .bcelu<^  wird ;  .neb  se>"»8'  Hr.  G. 
det  dann  g.n<  ainbcb  da.  Snlwet ,  de.  .In  Pridind  ■"*'/"  •"»f  0?«er.cl"ed.  .«"'«"■"  »»"•  «■  W- 
beigelegt  wird ;  uid  hier  itf  ATW.  ima.«  müglieh.  °°'>  ^Si  '•  Vi  '■  "t-  T""*  ""^''^f!'  '"'  °"J°° 
wo  .b.n  nicbb  weiter  ..««IrCAt  «j.  .oull.  di.  ■*»"•  «"  »"  ?."!f,W TorlMnag...  Eben  M  werden 
IdenUUt  de>  Snl,e.l.  .liJde.  PrUdiit.,  m  alw  '"'  •«'  *•  Colli.™«  iwiKhen  du.  Aec.  c.  Int 
da.  letetere  nicht  fiir  . ieh  .in«  .igw..  gab  Wldat,  ?'{  »«<.•  ?•  «!^"'  ff  £"  Polfejden  ineieten.  nnr 
der  ein..  WUmmt..  EI.Bub  anl  di.  HnialitlüdM  {"'"'M  ■"  ,"""  0.b.r..eht  de.  r.ctiuben  Go- 
V.rb.lh.gril.  im  Infinitiv  hiüi... .11.  DiM»F.U  ''t?^  ^'f^'  "*?,  £L™"S^I"|!"!' ""J"" 
ht  .1..  gU.  aUg.m.in,  nnd  dl.  buo«l««  Begldn  VV^  ?J'«'""'^L  HhrthM  .»Bheliek  m  h..- 
Üb«rd.nGebranaide.Ae..e.Inf.b.tnikn«nrii»  "■'i"!. "E'?' ,""  "•"  ««f«!  'oh  «rwe».  dah« 
teanndem  Art  dnon.  r.t  nUdl.bdwZu«»«'  °t' ■i'X^""^''  '^'"i"  '"''.;•  "i"'«?'-'*'' 
kang  daa  nnahlSagig«.  Satatheile.  mit  dem  ahbtii».  ''•'"  '•'».  wekl.  .nek  dl.  m.i.U.  der  Obrigeil 
geneincaa..ler,.7«l«eht<kdnr.b.ki.b««iK  CoBmentati««.,  d..  Hn.  G.  b.e8hr.n, 
Art  der  M^.liljt ,  nnd  dun  wild  .U.  C«>i>a>ti«  i,,  ,»,!„„  l,  J,„  Opaeeoll.  «Ibalt»«,  nicht 
•l.it.in«my.rbnm!inilnni>Slhv.  J|4^^^  p.mm.tl«,hen  Schrift« 'aind  tcljende:  D,  emm. 
klingige  Sali^.il  nickl.  w.il.r  .1.  i^Sti^f^  %,^^  r««».,™«  »li«rili™«»I«ti»«e  c<»»«i»»«i"-' 
einer  M'.brn.bmn.n  Mut  dh.unbloIma.,Nl^,  f^fa,.  _  'Ä,  cÄ*i„aS^»„,d»„  SfU„|«,«e« 
«'.\S«jnobn..p«i.ab..lun«toMiidalilIt^dJi.»  cdtrmn  «ripimm MerpnbilMe aaUmlit. -  Dt: 
gieht  der  Infinitiv.  Auf  den  BagriS  d»  WOnak-  „ritmdl.  I^ta.  .diohaitU.  -  JVoliii*.,  ox»  I»- 
■nung,  di.rer*aienl«9rfi,  mta.._.il.4i.  imdM  cp,m,,cwi««r. «,»<««<*«<■» "t«e»»d«n«teSH«*-». 
Grammatiken  .nrf.rdbrt«F«li.;.rtldwI»tetw».  Srf(.  -  Se'&Mion». /V«™.»««  cnnte  mj^- 
den  mittel.  g.n.  klar«  Sid»n«t«M.,^  WnfMkll,  S™l«.  ■-    D,  ßhohfiae  et  fiSLpUi,e  rt<M  «!;■ 

Sinn  >u  Sund.  In.ai>«d.  Wahm.h.nn(  lunn  ..-,  j^.'j..  0«,^  Sj^nh  «cMgirf.  Thihu.  I  und  ll,.< 

*"n    T,°'  "  ''^"»  '*^j'  ""^ii  •'•^"  W.Tmdi.lrtll.r..h.C«lii«i«dr.l.rS.ndackr»- 

TnU.od.ta.;rnnnd.;n«.ndar.nIlH>ilt«rf.I|..  ten  nnd  krHi«*.  Anmwknntep  «tMlI.    In^enp«. 

kah.n ,  in  .c.»  (d.  1.  iiAa),  oyd«,  ceniin.  mlMi  M(  d,g„.i.,l.n  Abh.ndln.g.n  wird  n.n  d.n  <er.i£n 

"•■••  "•  "    i^!?,  '^?oS"'5l.,"«"'i'"'  '1"^  priefl«b«8«knlm.MrikihtT.rk«.n!  j^Mbttn- 

.ci.,  ij«».,  *i4i/»,  *;Jiai>,  fnln«  «I, jimerln»  J,,  .^  .1.  d..  Chn»t«;  d.r  ob..  Tpn  d..  gmm- 

«l....w.i  .i.k.nnhra.rnr.ul.IUw.rdm.ind  ^„l„b„  immTrackn.»..  hmierkt  irt,  indem  . hl 

die.  liegt  in  den  faetitivu  dw  .nefilhrt«  Verb.,  „,u„,t,  .In,  ,l„.,lSnd.  IM.ti.n  Mnr  dal ,  «>■ 

u  d.[.  alao dem  udraMw. u(cn^.  dun nndio ikcc,  ,j,    _i,„    ,,,  ,h,  OtkM Bcgrtndnng  deee«    wa. 
dem  dum  diiceo  ,  dem  eredo  pmmuln,  dem  «aM  da- ,       ' '.rfi  '  ,i,  die.  ,.  B.  Wond«.  ledHicb  («  * 

äfKa.Mpou.  ..  w..nt.pr«b«>,  woheljedodi  w..  d.iAhh.itll.ng*8S,»i«iaiori»»/r.v»e«lia  ««»«»•»- 

Pf  !*,S  ?•"  P"'"*"  /  """J  ''HS?''?"  y»'"«'«-  nnmd«,  in  d«r'wrtl  jeder  Lner  rtm.  Andern  fin- 

kMl  dw  Wahnrehmung  «n  gfoCnr  VfMhMl  «t.«  «n.  j„    ,^,  „  j,„  Titel  ..ch  erw.rlM. 
det;  nbor  g.wiiÄi.tMTon.ch.blick.anati«,  den  ,        .  ,«  . 

i.klr.ick.1  in  d.n  Gr.mm.lik«  .nfgrfDbrl«.  Tirh.  Di.L.tiuit«t  dMTfe.  a«gt  T..  arin«  MnlC« 

nnf  d.B  Ein.n  Gfnndb«|rjff  xu  ndneiren  und  nuf  phUclHiMk«  Stndi«  nnd  ut  eMn.a  Twai.n.tIl.kM 

ngi:7sd  cy  V_il..'*..'Vlt 


m 


ERGi.KZ17IfGS&LjLTTBB  Harn,  OB,  AUGUST  1838. 


AthtUm  Otf  «■  GrAlBiAirfik  lad  fiWr  Ci«tr*  vM' 
ftoimiH  M«MMMni;   er  iUebt   nii<  S«rgblt  nnd 
KihaUbt  imfa  filsflpiul  ud  Reinhait,  sba«  aieb  je- 
dMh  zw  BeMieküHtar  ■K><^''"«<'  Begriff»  zn  pedan' 
tieeku  hergelirMhtoPhnHB  oder  woitUiiAige  Um- 
•ebreibuDgen  zn  binden,    se  dals  er  zu  den  inmeR 
seUeaer  werdende«  Philologen  gekürt,  die  in  dieser 
Beziehung  als  Muster  gelteb  Icönneo.    SoIUe  Etwa« 
an  seinem  Stil  getadelt  «erden ,  so  mochte  es  äse's 
weya ,  dab  ihm  der  leicfcte  Flufs  nnd  klare  Ueber- 
uchtlickkeit  der  Rede  versagt  ist,   die  vielmehr  oR 
•nras  kart  «nsnilt  nnd  ein  eewisaes  bnd  mnhaames 
Aussehen  hat.    Stitrkare  Fehler  im  Einzelnen  alad 
ftatiirlich  bei  einem  sA  tilchtigen  Grammatiker  nieht^ 
zn  erwarten;  jedoefa  steht  p.  13,  Z.  9.  cum  V/unerftwr. 
statt  qvatratitri  p.  166.  Z.  7.  aa  vor  etilem  Tocal: 
|(.  3W,  Z.  7.  pdheHi  st.  peilecti*    Prackfehlef  aibd; 
niehlhXufig)  es  steht 
dae  st.  eetnparanda.   t 
ioTiy.    p.  19,  Z.  13.  £ 
ih  der  Änm.  sind  die 
heirseo  äiv.  in  Caedt.  1 
nieht  lolidMn  at,  ut 

ist ;  bei  der  folgeaden  Stelle  Ist  gar  ketn  Citat  an-. 
gegeben ;  sie  findet  sieh  de  Hn.  III,  13,  S.  43.  Pbg.; 
2^.  ult.  steht  popuhau  -st.  pojfulu»,  p,  «10.  2.  i». 
2DI.8t.l01. 

Tfr.  7  nnd  8.  0te  groCife  Hasse  snieker  Hfllts- 
Mlcker,  vrie  die  bftdsn  vorliegenden  von  den  Hnn. 
floffenroft  qnd  ffägeUbaeh  .  but  kaupfsBcÜlfcb  ikrtn ' 
ibren  Gruna,  dAfs  »!a  grtffsflfltheila  erst  durek  den 
gesekickten  Gebrauch,  wklohen  de#  Lehrer  dAvon' 
m  iMehea.wci[*r  Jiützlich  werden.'  und  es  ist  dfiber 
niefflisnd  zu  Terdenken,  daCs  er  siok  di^  Sache  oaek. 
■einer  eigenen  Ansieht  und  Methode  zoracbt  zu  legei|t ' 
ancht.  Wer  ei  nioht  reratakt^  .da^  Stodiuin  der  !«• 
teÄiisfibeii  jUraraTUttik  nnq  Stilistik  bei  Mineii  Schü- 
lern zu  eivem  lebendigeb»  die  geistig«  ThKtigkait 
Wnwflnkil  zu  HMoke«,  wer  dpa  Geüt  ^uttk^  Dar-, 
•ttRnog  ifUtet  so  vrenif  erk^nt^l  imdizu  klarem  und 
ikheranBewnrstaejli  gebracltf  hat,,  dab  er  aoeh 
Niunaad  in  ihn  «infilkkerkaol^^  ilem  weH*u  ^t  !»• 
■tff  ^Ibiicbflr  nfchts  kielliBn.  zu  aiaeiB  gadeihlitkov 
Üatame^ti  -während  qm^ehrt  der  «^sehidUeLeb- 
r«r  aBcb  4ie  U8iig«l einea  Bn^s  leiahtwa  Beaten; 
kehrukann..  Oantm  ist  das  Ürtiisil  über  diu  bl«I«». 
BncheiQaei'tigandJneiiteMgleichgjiltig)  manintUste. 
znglauJi  dieo  daran  gamachtaa  Gebr^BV>  armessao, 
an, s^sen- wahren  Nutun  zu  «rkeweli  und  die  Hin-, 
derifissy  aa  bemerken,  «eldi«  es  eywr  guten  Me-- 
tkode  in  den.  Weg  I|Sgt.  ,  Ur,  ß,  «prteht^siah.ia  der 
Varrrede  .s^  ^nawktjg  ans  ud,  ap  iriil  -uh  aiw  den . 
Bocha  a»lpst,  ohne  practi^chjeii  (ialvaiHik'  4aron  zu 
iuefca4,..IMMBka|ui,  ist ««  hjimk  Zweck«  «*  •■- 


gmlessfl«,  dafs  »s  gerfttb  i^kr  bAMehfcar  ist.  Za 
warnen  ist  allerdings  vor  dem  abtrieben  flelfsfeen 
Ueberaetzen  aus  dem  Deotsohen;  es  bindert  «a  Anf- 
lassen  des  eigenfhUmlleh  RSmisefaen;  wenigsten^ 
Hinfs  jedesmal  dar  üebafsAtmig  der  SckCler  ein» 
ander«  gegenübergestellt  vrerden,  weleke  Hinen  einen 
mSglicbst  eindringlichen  und  haftenden  Eindmek  von 
dem  «cht  lateiataohMi  Colerttbeibrhigt;  die'Haupt- 
auk«  bleibt  aber  die  LeetOn.  welche  diesedie  An- 
•ieht  «tata  v«ifolg«a  mulp.  Itasofem  kanq  ich  es 
■faht  swwkariniiif  iBden,  «in  Sektilerb  viele  solch« 
VvbMgeii  TOTMletfeti,  wfe  iM  Hr.  JV.  in  Nr.  8.  ge- 

Stgeb^B  bat,  uMilfcb  ITeberB^tnnieen  ans  deutschen 
ägi»al«D,  'Z..B.  ans  IVietukn  rttmiseher  Geschichte.' 
)■  ai^weliwa  Flllen  kann  es  allfl'rdfngs  eelr  fruoht-^ 
bar  aarn  y  A«  Krilfte  der  bitcinisqhen  Sprache ,  wt«' 
Ifr.  N,  ««gt,  tt  denin  der  dentsehen  za  messen; 
Aber  auf  gröTsere  AbMhnItte«n«gedebnt,  waehsew 
dN  SvhwierigkellM  inaUneiANictie;  aoeh  dertach- 
tjgete  Scküler  wird  nnd  mnia  dabei  allmihllefa  ermfir 
den ,  md  indem  sich  Ihm  immerfort  das  Gefühl  er- 
ileaert,  data  seiu  Uebersetznng  entweder'^oU  eitt' 
lateinisidi  aber  dem  Slio  nnd  dem  Eindruck  des  Orl-- 
ghalaniebt  ganz  adlqual  ist,  oder  dafs,  nenn  dit-' 
fl«e,  wieder  nicht  jenes,  oder  krins  von  beiden  er- 
Mfebt  ist,  wird  Ihm  der  Mnth  sinke»  nnd  dte  Friseba' 
Tarloren  gehn ,  di«  hanptsKcblfch  durch  die  Fread«' 
aim  GatiDgen  rnkd-  darch  dai  Bewitfstsejn  der  fÖr  diä 
VeberwiBifting '  der  Schwierigkeit  anAwetchenden 
Kraft  ((oRlhrt  wird.  Hr.  IV,  Mbeint  aber  in  der 
Tfcardf«  Aah'ibe,  irelehe  er  stellt ,  zu  hiebt anzu- 
aeblsgM.  Wenn  er,  wie  jedenfalls  zu  rnfben  und 
ar  erwarten  l«t,  für  sieh  selbst  eine  Uebersetzung 
dtr  deut^eben  Stile&e gemadit  hat,  so  kann  ihm  Qn- 
nftgltab  da«  MlfsUali*  der  Arbeit  entgangen  sejn 
mdgewICshMersieh  «ft  überzeugen  mOssen,  dnfa 
•p  sieb  salbsC  oft  nicht  genilgt,  oder  dafs  er  doch  das 
r  nadi  I 


mrat«  Tv«nMle  aar  nach  langem  vergeblichem 
NibehllHA'n  gefondan  fant  oder,  nnd  vielleicht  erst 
dmbber,  diarefe  eiaen  ^Iflcklicheo  Einfall ,  einepas- 
aeliAi  mmttiaeenz,  die  sich  erst  dann  za  ergeben 

S liegt,  wenn  Man  sieh  von  der  Tersenkung  in  den 
ntsehMObdanken  eairz  bisgemacfat  hat.  Ich  wUrda 
dtkbf  VM  seinea  Uebongen  nur  selten  Gebrauch  aia*' 
ebM't  ^aielne  Proben  aber  haben  gewifs  den  grats- 
tia  NatMo,  ted  dazu  scheint  seiae  Anleitung  sehr 
zwvekmllsiff  zn  sotu.  Uebrigens  spricht  er  eich  so 
krilffig  -nnd  tilcUig  über  das  Studium  derLafinitM 
nad  aamentlieh  anch  über  die  vorwiegende  Wicbtig- 
k«lt  gHfndNflher  Leetflre  im  Vergleich  zu  der  Be- 
oatznng  dentaeb-Iatrinfscfcer  Lezfca  aus ,  dafs  nnter 
aetnar  Leftioff  gewib  zn  «rwarten  is^  es  werden  dla 
graCeen  Naditheile  vermieden  werden,  vtelche  eine 
bUnda  Bnutcang  aenies  Bnehes  haben  könnte, 
iDwr  Btithlu/t  folgt.) 
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LATEINISCHE   GRAIIHA.TIK:  ""•  "•'•"  '""«»il»"  «nilmclhen  Anr^aban   dei 

Pbilologie  zu  Mben,  ueren  LöSDRg  karnn  begonnen 

1)  EisKKACM,  b.  Bürecke;   Lnfeinliehe  Sciitlgrain-  oder  überhaupt  aoch  riiduUndig  ist.    Giebteadocb 
matili  ron  Wtihelm.  ItVfienltorH  u,  s.  w.  nicbt  einmal  eine  Geschichte  der  Philologie  aufser 

2)  Hamanniio,  b.  Sron:  Lnldnltclle  Si*i>hnm-  <••■»  Versuch  von  Äeere» ,  der  nenig  über  den  An- 
.     m<F(ik  für  Jie  mUlltrn  mi  «Jeni  OjmnimiilUat-  '«"S  hinausgekommen  laf,  2u  einer  Geschichte  der 

«en.    Von  Felix  SabaitiaK  Petdbtttuchn.  t,  w.  latniaischea  Grammatik  aber  at  noch  nicht  einmot 

^„                  ihl         r-.--£cfT  ein  Dennensnertber  Anfang  gemacht,  wSbrend  sich 

S)  Euiii««iD,  ii.  Becker  :tofn»i.rfc  SfWjrom-  j,,  .„„bische  Grammalif  einiger  sehr  schatzbaren 

mnW.  mt  Bml«Mm,fJ,ejie««y  Geilulliwg  der  VorJrbciten  dieaer  Art  zu  erlreuen  hat.  Darum  kann 

i/™(.c*c»   S;roc«Mre,    für   djtmlerm   «i,i  „an  die  vorliegende  Schrift  d«a  Hn.  Cand.  Jtfidlc;«« 

mitffcren  byrnn»««/««.™  iin4 >r  'V«9i"J,""-  „„,  aU  eine  sehr  iriUfcommen.  Br«iheinnig  ansehen, 

'i7  ■;  r  "°  "'■•  *"■■'  *"**"»  ""'  "'■•  *"^  wen.  gleich  mthr  vngen  dessen ,  ms  sie  TMmrieht! 

Clir.  Beilz  u.  s,  w.  ,1,  ,^,,  desaen,  was  aia  laistet.    Dar  Tf.  beieieh- 

4}  Basmit,  b.  Kaiser:  hehrt  vom  einfadun  Satz*  Bet  sie  selbst  nur  als  ein«  Anfrsgesobrift,  durch  di« 

der  griedäichen  und  htieUaKhen  SpracAe  im  ifrr.  «r  zu  •rfabren  wünscht,   ob  nicht  ein  historisches 

grcic/teiidcr  (/cieratcAt  für  Schulen  Ton  J,  At  W,  Stndium  der  Grammatik,   namentlich  der  lateini. 

Heidelberg  u.  a.  v.  sehen,  an  der  Zeit  sej;  ich  raöohte  ihm  emiedern, 

4)  Kasstt,   b.  Krieger:    -nemUeA.frahlUehe  JnhJi"  «l"»  f"  ."'cht  anfzuwerfende  Frage  ser, 

rortchule  Ol  einer  oMieimliafUicIm,  Lffaeimg  •?  •i'.''  «•""•,™' J«;«".",'.«'«  Sl>rachmasons«h.rt 

<ler  Meinieektn  SiinKhe  —  —  rn  CIn:  Fr.  M.  ■;«"'»"»•'  fllzu  kümmerlichen BeschrUnkung  »er- 

Ludicig  u.  8  w.  steht,  die  bejahende  Antwort  von  selber  Tersteht; 

."„.-,...       .        «...  «ugleieh  ist  aber  noch  hinzuznlligea,    dsüi  Hr.  Jtf. 

8)  Uipzio,  b.  Gebr.  Refchenbach :   Aug.  Bellt.  „„,  d„  Mann  dazu  zu  «eyn  seheint,  (mdiealler- 

Gerntardi  Virecl.  Csm».  Vmar.    Opuieiila  Jings  grofse  nnd  schwierige  Anfgsb.  zu  lösen ,  eine 

eeii  e.-,mmenlalionei  gra^midieae  et  prelmwMe  „ifstlindigo  Geschichte  Ses  Studiums  der  laleini- 

r«n.  orjumcnti  minc  pnmutn  .mo  Miuoiuie  eoi».  „|„„  Grammatik  zu  liefern.      Seibat  mit  dem  Slu- 

preheniM,  emendalae,  kcupletalae  a.  e.  fr.  dium  der  laleinUohen  Sjntaj  «o  beschäftigt,  doli  er 

7)  EHHBHica,    b.  Romen:   Aufgaben  »um  Veher-  auch  diese  zu  bearbeiten  wünscht,  hat  er  sich  in  Be- 

eetstn  mu  dem  Deuleeken  ine  LateiniaeJ^e sitz  ^er    neueren   gründlicheren  Forschungen  und 

ven  BAurich  äetlenreti  n.  s.  w.  Riehtnagen  gesetzt  und  die  einzelnen  (»hilosopbiscb- 

8)Sl.m<o,   b.  Schräg:   Cebangen  dee  laleiM-  grsmmaliseheii  Bomerkmigen,  welche  er  als  Binlei- 

eeken  Stil,  mit  Jifomxi^liinii  u^  Aini«i.i«ocn  <»»S  <•"  mrliogenden  Schnh  Torauageachiclt  bat, 

auf  die  eranmaliken  am  Z«mpt,  Se/iulzlnd  «"J*".''"  "X"^'   "■",'•  V  u°2'  «'•»'■"'»'"'S«» 

Bälretll- TOB  Carl  Friedr.  Kaegeleiaek  gründUoke.  Denken  erfreulicb.  Resultate  zu  erlan- 

'  £ea  weife,  ond  dau  er  mithin  um  so  mehr  im  Stande 


0)  Haünimo 
etoriaebe  ' 


.    -  . .       „  „    ,         .,    ««TB  wird,  ffvmde  Methoden  riofatig  aufzufassen  und 

?(  .     y'^ftBettef  ».  Mauke:  Ht    „  wllrdigsn.     Es  Sndst  sich  in  aieaer  Einleitnng 
Vetenieht  deiSludame  derlaleimiehen   nmiebes  sehr  Beaehtenswerthe,   wenn  gleich  in  so 
Grammatik  eeit  der  mederheretellung  der  Wie-  kurzen  Umrissen,  dab  eine  noch  kürzere  RelatioB 
inacAn/fcn,  »cM  einer  £>nleilun;<em{iw  Ulf-    darüber  nicht  leicht  mSglicIi  iat.     NamenUich  war 

inneine  IFeam  ifcr  Sprache tob  CenradMf   „   „■„  erfrsulieh,    meine    auch   im  Obigen    Tor- 

c^/jenu.  s.  w.  ,  «trägene  Ansieht  Über  die  Kothwendigkeit,    aub. 

JeetiTe  and  objeetiva  Abhingigkeit  zu  scheideD ,  und 

NiOttthlu/e  von  «n  09.)  über  die  Grundbedaatnag  derCsens  bei  ihna  bestStiBt 

gefondea  zu  haben.  OieBesehrtahBagdar  geganwSr. 
r.  0.    Wi«  sehr  es  daa  PUIalagea  im  AUfte-    tigeaUebarsieht  aufdieZettseit  derU'ieAerberstel- 
.  meinen  an  wiaaenschaftlichaBi  Siaia  gefehlt  k»%t  ist    limg  der  Whsaenschalten.wird  Hr.  JU.  ohne  ^weil«\ 


tläui,  Bl.  MUT  A.  L.  Z.  alt,  A(«)  ll/- 


Cgr 


ergJlNzdkgsblIttbr  zur  a.  l.  z. 


in  der  yolUtSndiB^a  Bearbeitung  nieW  festhalten 
noikn.  da  die  bis  jetzt  bei  weitem  bedeutendste 
ttnd  ehiflu&rcichflt«  Gestaltung  der  Spraeb  wissen- 
Mhaft  im  Alterthum  zu  Stand«  gekommen  ist. 
Bebrigens  hat  er,  wie  er  «If««*  "S*.'"  J^'i*  ""' 
»treoggetialtene  wissenschaftliche MethodB  und  Voll- 
ständigkeit venichtet;  es  sind  allerdings  manche  be- 
deutende Entwicklnngsmomente  übergangen,  die 
theila  von  der  Philologie  selbst,  theils  und  besonders 
von  der  Philesophie  ausgingen:  andre  dagegen  bat 
er  mit  einer  unverhaltoirsmürBigen  Ausrührlichkeit 
behandelt,  lumTheil  auch  etwas  einseitig,  wie  denn 
z,  B.  bei  Äinriita,  in  dem  sich  eine  ganz  todle  und 
unwissenschaftliche  Methode  and  ein  oft  überra- 
schend lebendiger  Sprachsinn  auf  eine  merkwürdige 
"Weise  mischen,  die  vort heilhaften  Seiten  etwas zn 
sehr  hervorgehoben  sind.  Diese  Mängel  künnen  in 
dieser  vorlKufigon  Schrift  dem  Vf.  nicht  zum  Vor- 
wurf gemacht  werden,  und  »pSterwird  er  sich  tob 
selbst  genölhigt  sehen,  seine  Beurtheilnngen  syste- 
matisch nach  ollen  Seiton  hin  auszudehnen  und  eben 
detshalb  im  Eiuzelaeo  eine  knappere  Darstellnng  zn 
wShlon. 

S«  kommt  denn,  wihrend  in  der  Etymologie 
und  Syntax  der  lateinischen  Granmatik  eine  rege 
ThHtigkeit  mit  wissenschaftlichem  Sinn  begonnen 
bat,  auch  die  historische  Forschnng  hinzu,  um  die 
WiBBenscbaft  nach  allen  Seiten  anf  eine  der  Gegen- 
wart würdige  Weise  ansznhaueo  und  es  ISfst  sich 
demnach  gewifs  boBen ,  dafs  der  lateinischen  GraiS' 
natik  in  der  nXehsten  Zakonft  der  gröfste  Fort< 
Bobritt  bevorsteht  ron  allen,  welche  sie  seit  ihrer 
.  EntstdiaBg  gemacht  hat.  F.Haat*. 

SCHULBÜCHER 

für  den  grieehttehen  SprackunterriehU 

Hanhover,   b.  Hahn:  Ifonten  Odi/8$eo»     Mit  «r- 
klilrenden  Anmerkungen  Ton  Gott/.  Gtrifi,  Cnt- 
tiiitt  Snbrector  am  Lrcenm  zu  Hannover,    Er- 
gtes  Heft,     Erster  bi«  vierter  Gesang.     1837. 
1685.8.    (8gGr.> 
Um  den  Erfolg  der  grieehisehan  Schalstndien  fn  n»* 
aererZeit  zu  sichern,  ist  weise  Besebr8aknng  heil- 
sam nnd  mafs  vornehmllcli  dabin  gestrebt  werdea» 
dab  Diuere  Schulen  wenigstens  Ton  einem  Sebrift- 
steller  vollständige  Kennbiifii  ihren  Zefrimgen  «bBr* 
liefern.    Uafs  dazu  die  fcomerlseheB  Gedichte  am  !>»• 
sten  sich  eignen,  gründliebe  Besehfifti^ong  Mitdensel- 
ben  den  grODstcB  Gewinn  dm-btete,  wird  keinVerstilu- 
diger  bestreiten.  Insefem  Ist  das  wenigstens  als  ela 
YerdieuatdeB  prenfsischen  Reglements  ffirdieAbiti»* 
rienten-Prüfnngea  anznseben,  dfefs  in  dem»ellMa4«n 
Homer  eine  höbe  Wichtigkeit  beilegt  nad  das  »- 
naneVerstandnifs  dieses  Dichters  znm  Haatisstabe  der 
RsifeimGriecbiscIienniBacbtlst.  Wie  aber  betdiaeer 
LeotOre  verfahren?  Zw«r  fehlt  e«  aiehtui  netbodf- 


sehen  Anweisungen;  das  Buch  des  verewigten  i>wf«» 
(KurzeAnleitong  ISr  Brzieherdie  Odyssee  mit  Knaben 
zu  lesen,  Götlingen  10)9),  eine  seiner  frühesten  Ar- 
beiten, ist  nicht  unbekannt;  in  vielen  Gelegenhcits- 
Bchrifteo  haben  namentltoh  Schulmitnner  ihre  An- 
sichtitn  milgetheilt,  wie  C.  B,  SnUin^er  de  recta 
legendo  Hamero  in  »eholi»  inferioriötu  ^  2  Part.  Lub~ 
benae  178t>  u.  88.  Aber  alle  diese  gehen  darauf  hin- 
aus ,  diese  Leotiire  schon  dam  Knabenalter  zn  em- 
pfehlen und  Homers  Odyssee  namentliqb  zu  einer 
fibel  zn  machen,  ans  der  der  Knabe  nicht  bJos  dio 
Griecliiscfae  Sprache  erlernen,  sondern  auch  den 
wahren  Geist  des  Griechischen  Alterthums  einDsu- 
gen  soll;  eine  Methode,  die  sich  wohl  beim  Pririit- 
unterricht  talentvoller  Euiahcn  mit  dem  glilckllchsfen 
Erfolg  luiifste  anwenden  lassen,  die  aber  für  ößent-  . 
liehe  Schulen  und  die  bis  jetzt  Qbliobe  EinrichtnnK 
derselben  ganz  und  gar  nicht  paCst.  Ja  diese  Sach« 
wird  noob  sohnieriger  dadurch,  dafs  es  aus  leicht 
begreiflichen  Gründen  an  brauchbaren  Schulansga- 
ben  fehlt  und  die  übrigen  Hülfsmittcl  der  Erklüruiig, 
die  einem  Schüler  zweckmäfgige  Erleiclileruog  und 
allseitige  Fürdernng  gewähren  künnlen,  sehr  spjir- 
lieh  sind.  Denn  wer  wollte  z.  B.  die  sehr  verdienst- 
liche Arbeit  von  JVUzaeh  über  die  Odyssee  einem 
Tertianer  oder  auch Secundaner  in  dieHSnde  geben? 
Diesen  dringenden  Bedürfnissen  &oll  die  vorliegen- 
de Schul- Ausgabe  der  Odyssee  abhelfen,  zu  de- 
ren Bearbeitung  Hn.  Crutiu*  nicht  eigener  Trieb, 
sondern  ein  Antrag  des  Verlegers,  wie  er  dies 
ehrlich  gesteht,  varanlarst  hat.  Hr.  Cr.  fordert 
zu  einer  Beurtheilung  seiner  Leistungen  vorzüglich 

5 faktische  ScbuImüBoer  auf  nnd  verspricht  Urtbeile 
erselben  dankbar  anzonebmen .  und  zu  benutzen. 
Das  wünschen  wir  auch  unser  Beurlheilung  im  In- 
teresse des  Bearbeiters  and  zum  Wohle  unserer 
Schulen. 

Der  Text,  ganz  unpassend  durch  dazwi- 
saben  gesetzte  deutsche  Argumente  unterbroehen, 
denen  ein  weit  zweokmafsigerer  Platz  in  den  An- 
netkonean  bStte  angewiesen  werden  kfinnen,  ist 
-  der  Wolfische;  nur  atcht  mit  der  Careatheit  abce- 
druokt,  die  nau  in  einer  SehuUusgabe  wansebeo 
muts.  S«  fehlen  die  Aocente  I.  v.  154  in  t^i3t  u, 
öfter,  fSlschlioh  steht  t.  255  »tifjiaiv,  425  alX^r, 
nnd  wfibrend  v.  32  richtig  ü  no'noi  geschrieben  ist, 
begegnet  man  v.  253  den  alten  Fehler  *u  nitjot; 
.wXarend  vor  dem  Komma  immer  der  Acutus  ein- 
tritt, entschlüpft  dodi  v.SS^Mjoi^r;  ähnliche  Ineon- 
saqneDzen  zeigen  sich  in  der  Wahl  des  g  oder  a  bei 
znsammengesetzfea  Yerbis  nnd  aaderea  Kleinig- 
keiten, Auch  die  in  der  laferpunetioa  rorhommen- 
den  Abweichungen  T.  50.  158.  285  dürften  eher  . 
einer  uaehllfssigea  Corraetur  als  einer  absichdichea 
Aendemag  zur  Last  fallen.  DaCs  sich  der  Harauag. 
im  Teite  aufWolf  befehrSnkte^  tnüssan  wir  dankbar 
anerkenaan,  danB  hStt^  «r  eine  Recognitiaa  jwias 
Textes  veAnabt,  wir  vrardea  viele  IneretlAilia  ge- 
fitadea  habea.  'Da*  Übt  tieh  au  «iaieeii  Probea 
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arte«  hwatkai Alf gt  - » ■  hdiWu  A«  ■»df  für  sieh: 
«m  4m  aiaU  lu  Udabt^  w«»  «kh<«Ko  AuMraUi 
•■t  Mlabt  VamateM  bu&ge ,  Jena  Btürtheilung  in 
4ui  Kni»  ier  KwataÜM  atAa«  Sckfltera  fiiilt,  aJss; 
Abw«chfli«eB  la  da  Foraea,  BjatkrtMcbB  Eigeu^ 
thOMlKlkwtia  «wl  ^MglHcbM.  Ab«r  Irier  twktNn« 
m  £i»t  «Mto  vmlw  a  iMtv^i  di«  ttiü£nn» 
'   leriMMa 


Tuic  TcrderlMB  n  arilMea  jrtglaoltt  ha*.  .Dcm 
iaan  U(bt  »ick  ua  mMhu  UrtkoUfUteB  üfcer  4h 
r.  SO  «atgcBMUitM  »vtain,  V.  8&  YtfifMrt^t ,  r.  03 
Üas  TM  Sck^r  Mt^sMilAgm»  «odTM  Nltueh  tdth% 
gumz  geH^bilUgtm  *^fn/M  ^  JMm>",  Bndadiink 
äo  Man  B«upi«'  ""'*  •*>'^^*  Sidlang  dw  ^ilP«**^ 
(!»■  smdeiB  rweilBB  Naatm  n  gatnaan}  t.  183  ibu 
■uBaraM  MtbetknMM  »tlb/tvr  «IVoria  »jn^y  «f.  ttl/otr 
ix)  oiV.  X.; -dl«  xa  T,XMgMiM«M*Beiittfrkiinr,  dM 
sBia  TheB  ftas  HHxMk  «utlckat  isf,  8b«t  die  V*- 
riant«a  ^jSomtonoj  fto^iorro,  tßiXorro  {Hr.  Cr,  Mhnlht 
tßöhtrTo)  Bkd  Ißmion«,  was,  mU  der  ZaMBunen- 
hnngdcn  AortcCTWlaace,  «üfgMWimMii  iit,  wfivd« 
•tnai  a«d«n  («laatet  Kabea «  wefes  der  H.  die  treff- 
iieAe  BeiDerftaaf  yalektmierB-m  TiAeemf.  JdtmUatt 
p.  360.0.  s^kaaht^mu »  die  M  Sdttttfer  fn  &TjrM-i 
C^'itfA.  p.  192  ffieder  «l^ednwbt  ftft.  Wora  die 
Bemerkaag,  deta'Betfctf  t.  247  »ma^toiBKytmiai»  ge- 
aebrielMn,  290  ^Uo«  a»d  ao  fort,  wo  kein  eigen«« 
begrfindetee  UrtkeU  des  Heranag.  »nt  den  riobtige« 
•W*t  fahrt.  ledoek  Ueibt  dieaer  Tbeil  dA  Arbeit 
(mmer  der  aawiairffgerei  die  e^lresdan  Aimer* 
kungea  neümea,  vrieKUig,  de«  grüfatea  Reometei 
tlm  dea  rfektigea  ÜMraatafr  zar  Aosaiteitang  di»J 
«er  2B  findea,  iMb  Maa  foimer  deaStaadpankt  rer 
Aagea  babea ,  auf  wdebeai  die  das  Back  beantiea- 
dea  ScbBIer  mit  Ihrer  KenataUs  der  griechiaebea 
8M«ebe  aieb  beRndea.  la  der  Regel  habea  dteaelbea 
den  etymologiaehea  Tketl  der  6raniBMtEk  abeelrirt, 
die  mehtigaten  «TatactiMkea  Regela  aiad  Ihaea  bei 
der  LectOre  Ii^ead  elM  ChreatoaiaChie  nHgetbein 
■«erden.  Die  erirtfl'  BrkiHmng  delF  0#f8<e«  wM 
dch  alt»  daraaf  besehrMken  kSnaeü ,  die  dem  leni- 
ufaea  Dialeete  eigentUinriickeB  Ferüea  tu  «rßirtera 
and  durch  etete  Ulawetmag  auf  die  Attleeheta  die 
KeoataHk  dieaer  nt  hrfieatigea  aad  Ihre  Eatsfehang 
DaehzufrelMB.  Mlbbil^ea  naaeea  wir  dahet  die 
Aaalrse  Toa  Formea  wie  -nJtiyx^,  tctx^ftivof,  itt- 
^uty<K,  r^t^,  KtjUwtat  ■•  a;,'ntt  dmea  laaa  die 
B^igeBeKanateeHafkToritassetMakaitti.  SeliMthet 
denloalsmea  wflrtfa  ae  zweekitaKI)ilger^gew«e41i  aern, 
anf  imad  ^ae'ClnMnnfftik  zte  TePweTseti  aad  doH 
daa  Idiea  fia  ZaeanuaeahaB^  «rkeänen  zu  laesea, 
aJa  aiali  mit  eiaet  Uebea  AafUhraaa  der  gemSbnli- 
ehaa  Fam  za  begaflgen,  wie  z.  B.  bei  dem  Cfenit. 
'HA&MO,  bei  fujt'te^f  aad  «««at  iauaer  geiehaha« 
itt*  Jase  Hcthede  wird  la  geaauer  KenntaüJ»  der 
CtrawMatik  WMtatUeh  beitregea  aad  iat  ja  aueh  Toa 
dem  Haranaf.  bei  den  sjatactiachea  Eraeheinangea 
befolgt  wwrdea.    Wie  ana  eebea  dadnmb  die  Selmt> 


th«igfc<<t.4iraih«fe>tt0elüitdertwJiHr,  «»ge«ck>ht 
dies  jioc^  w«it  mehr  darch  eine  andere  Eigeotbiim- 
Mchkeil  dieser  erklüferiden  Anmerkungen,*,  durch  die 
WorlorklHrniigen,  Hp.  Cr.  nämlich  öbcrsetit  jede», 
nicht  cfwn  Blilägliche  Wort,  fübrt  aurh  die  tfeber- 
i^tzungen  anderer,  nicht  etwa  blos  Vürsens,  aon- 
dern  sogar  auch  die  dcpHnn.  Wiedasoh  uod  Schau- 
mann,  reg^ImSfsig  an  und  gewährt  dadurch  dem  sich 
prffparirenden  Schüler  «ine  Erfeichterung,  wie  sie 
etwa  nur  Bselshrüi^en  darbieten, köaoen.  Und  sol- 
chen Namen  verdient  gewifs  aucli  ein  Buch ,  in  wel- 
eke&Ltteni  SahOIer,'  lun  aar  gttiekia  dea  eiateaTer- 
aaB  atehen  zu  bleiben,  die  \V«rter  wau,  »aAürpo- 
■iit,  nla'CfV««*,  Iml,  TQoir,(  nioiU&pov,  «oju,  roof, 
forttOMir,  -Boaxity  äXyia,  d^rvfitvo;  ii  lief  setz  t  wcrüeu 
aad  jede  Beaalzaag  eiaei  Wärtorbuehes  iiberflüs. 
aig  gemacht  wird.  Hat  deaa  Hn.  (V.  eeine  Erfah- 
rmg  B4Mh  aieht  belehrt,  wie  höchet  Terderblich  ea 
•et  dftr  Faalbeit  der  Sebttler  soloka  Briioke  za  baaea 
aad'ihr«DfaUe  Weise  Verecbabzaleiatea?  Aber 
er  ^lekt  doch  raa  seiaer  ErfafarunK  in  d«-  Yorrede 
mid  will  dareb  dieadlbe  ela  anderes  Verrahren  reeh*> 
tetigei,  daa  aaeerae  Eraehtena  eben  so  wenig  auf 
Beifall  wird  reobaea  kSnneo.  Er  glaobt  nümlich 
4uKh  AaiUbrafg  der  TerMbiedeaen  fiTklXraagsar- 
taa  «laee  Wortea  «der  «mar  Stelle  den  kilrzeslea 
Weg  geTaadeu  zu~babdai  dem  SchUler  die  Stella 
#Mtlteh  sä  macbca.  '  Weib  er  deaa  nlebt,  dab  dl« 
Maaae  verwiiTt,  daft  UbbrbRnpt  aar  nnt  reiferea 
8«fcttlera  dfo  Bmpraebang  rersehiedeaer  AneiditeB 
mVglieb  uad  eegar  bei  diesen  anr  daaa  ersprieCslioli 
M,  wtaa  sie  reibet  rar  Begrfiadung  oder  Wider- 
l^eg  diaCMad«  «abnflodea  ka  Stande  sind  und  In 
dar  Wahl  dar  riAtiga*em.  eehiekliehatea,  wenia- 
ataas  wakrsAefaliebstVa  fiillRrang  ihren  Seharl- 
aiaa  Ubea  köeaeai.  Was' soll  der  Tertianer  mit  daa 
TerseUedaaMelniinKeB  Übtw'Yftt^Un ,  iätip^y,  iXoi' 
y^»»',  vtu^oitoe,  Adjds^ofv  wo  neben  dem  falschen 
Utat«  Battm.  lAiiL  p.  ISO  atatt  ThL  1  p.2i7.  ditf 
ErUSrai4r  Sc  iidyu  xäf  yvytie  gaaz  TeKesseu  Ist 
aad  ardera  atreitigeB  Auadraokea,  weaa  die  für 
•drr  gegaa  «iot  AaBieht  eatadiaideadMi  CMade  leb- 
Jm?  Ihm  «uMhfeiBaBB  za^t^aa  iatiriai  zweakmü- 
Aigar,  aette  aa  «aoh  efamal  «ine  fabeb«  aia.  Aber 
bintw  dieser  Maxime  bfrgt  sieb  dieUrlheiUoHgkeil 
4ea  Herauag.,  der  ttr  irgeud  «ia«  Aaeicbt  aa  eat- 
aabeidaa,  «B^mdur  abbi  MoA  oder  Slaalcht  genag 
Mbabtbat.  DbiaebUebauBrkMraaffeowenbaaher 
befnedigeafdia  TarausgMcbbkte  KUritaBg  aber 
iat  «B.Alrr.  Uribto  den  labalt  dar  Odj«se«  nad  den 
fiaag  iMrEizHUnng  wOrdt  «fa  zweekntf  biger  Aa»* 
anr  ans  daa  trtf  bobea  Abbaadlaag  na  Nittsab 
<Thl.  U,>vtar|in^tisaber  geweaett^^. 

.   ■  ■  I 

Fassra  wir  anserUrtheil  zueammeB,  n  mOsaen 
wir  di^sa  Auicabe  ab  eine  eben  bo  fibereilt«  ab  rer- 
derbUeheFabnk-ArbeitbezelehnennnddeaWanseb 
binzofUgea ,  dab  ihre  Fortaetnng  ja  der  Weise  di». 
■es  ersten  Hefter  unterbhUMB  möge. 

Cc]i  zedcy  V_iOV'S:it 


IS»  BnQi.irZDlfCIULa.1ltBitRiiiKm.ATTe0.gT    1838.  iSIf. 

ORIBVTAI.I8CBB  LITXRATVR;         mrign  «kr,  ina  *>▼(,  n«  «rä-^aMMt  (<rw 
B.ESUI.,  b.»I.xii.Con,p.:  Vi,  btii,».Si«dbai,   !*''!  "'«•?;?."';J?"'J*H!5,>  "ÜW  'ä"i.''i*l' 

H.ch  eiier  xum  ersten  M.l«  io  Earop,  gWrDck-  S  "?r.S'-.*",?!5"'*..*?'^"  "-"^  t"*  "~ 

ten    IgypiUctei   HanJ.thrift    anniiil.tt.r   und  Sl!!    *"  8««^.  "«  •*""*'?»  J™!  •»•"■«?. 

wörilici  Iren  an.  (lern  Ar«b.  übet.elzt  und  mit  l"!"^»  i'r^i'"}'.  "l  *t"!!l'!L*^"*u  "•" 

•rklStraden  Anmerkk.  nebst  z™  iimracblichen  "■•  b"  ««»>*  »■4  i«  *>'lUlkulteer  Ai-pb.,  «, 

Beilagen  mm  Gebraneli  fOr  angebarSs  Orienla-  '"''  "'■'"  "if""".» '!*•  —  «"»Ordnm,,  di.  „an 

liaten   leranagei^ben   Ton    J.d.  H.  ilei».rf.  f?'?  "^  ''•'»?•"*'*■.■!«.  J»"  ™l«b"   veU- 

■   DieM  den  Lehrar  de«  Tfo.,  dem  Hb.  Prof.  B»-  nfld«aiu«b*ii  idnfii.'  Von-tiMr  «ÜMtlkh  IsgiwiM 

AicAf ,  'gewidmete  ErsÜingSBchrift^  flcUieCat  sieh  an  OrdaoDg  aber  wiU  lioffenllnh  der  Vf.  aidit  epMctttn, 

den  in: «einer  arab.  1001  Nacht  Bd.  3.  S.  363  ff,  b{«  da  eine  «olehe  aaf  idergleiebe«  fcoat i abweehselwW, 

Bd.  4.  8. 133  gelieferten  Text  der  Reisen  SüMattt  mnr  doreh  «ine  fi^eerliebe  fiinfaeaang  lodker  aisa»* 

■B.    Da  dieser,  so  wie  der  gröiet«  Tfaeil  derselbes  neDgehalteBe  EnXhliingan  sieht  aawendbar  i»h  — 

Ausgabe,  la  der  Breslaner  UtberMtznng  gar  aiehi  Der  Vt.  .wühlte  (^de  ttaM  HelaeaüIhrcheB  aar  Jier- 

«der  nor  sehr  mittelbar  benvtzt  wordei  Jet^  diM«  mi^abe,   weil  aie  nicht  narei«  fest  gweU»«irtio« 

Vebersetznng  folgUeb  AnfÜngem  xbib  TerstKndaisN  Ganze  hildeq ,  joaderii  auch  dar? bgebends  leicht,  und 

der  Textes  keine  oder  nur  sehr  sohwaehe  Hülfe  lei«  fiieisend  geenbriebeB  lud  von  Anstfilaigev)  |ind  Un- 

•tet:  so  fand  eich  der  Tf.  bewogen,  diesen  Uebel-  «ittliebem  frei  sind.    .  Mit  de«  ecboa  aagedeutclcn 

•tande  dnroh  Torliegende  Arbeit  abmbelfent^    Dar*  Zweclie,  Anßlogern  im  Arabischen,   heeoiidera  in 

aber  erklürt  er  «ich  in  der  etwas  fcraät  geBchriebenM  firnaBgliuig  des  mUndlicfaea  DnterricUe«  eines  un- 

Vorrede  nnd  Einleiiung.  .Was  bei  dieser  Gelegen-  verdrossenen  X.ahr«rs,  nütsliiA  «h  werden,  Terbin-    i 

lieit  gesagt  wird:  6it7/aul  habe  eine  ganz  anders  (alt  det  «r  noch  den,   etwas  aur  allgemeiaerD  B^annt- 

die  HabiekfMht)  geordnete,   —  man  kSnate  sogar  »chaft  mit  den  TfltanbtedeHeB.Rada^tioiien.der  lOOl 

'  «agen:  gXnzIieh  ongeordnete,  —  nieht  so  reidibal-  KachitJwizntragetti     Deui  di«  tm  jtimg/ia.   Pari« 

iige  nnd  zagleieb  «ehr  abweicbende  BearbeitoBg  dar  1814,  arabiBch   and    fr^nxSsis^    herausgegebeDen 

noi  Nacht  vor  aicb  gehabt,  »  das  ist  sehr  liber-  Yvt/mea  ie  Siod-  hAd  le  Mmtin  folgen  ebenoerjeDi. 

trieben  oder  wenigstens  schief  ansgedrijekt,  wie  man  gen  Aedaction,  welche  Baöiekt  Baen  den  Torwort* 

«US  dar  Vorrede  Gnuna*«  mm  StenBd.  «einer  Ana-  cnn  3tea  Bd.  4eine|>.A||sgabft„«lsi|aivh  jeMtZ^nf- 

Eibe  Gatlan^t  (dentsefa  vor  dem  13ten  Bd.  der  Bn»-  I^s'scbe  Bush  schon  behaqnt,  n^  den  T«i(*  eine« 

luer  Ueberaetzung)  msaauaengenonnen  mit  den  l^jptisehen  Ms,  yertaaseht  hat,     I«  der  Kioleitung    | 

Bene^ongen  de»  nnterzeMncten  Ree,-  im  Jonmal  uebt  der  Tf.  eine  JDarsleUuiw  der  Heinfugen  übe* 

asiatimieT.Xl.  S..220mid221,  hA^  ktmt.    Maa  den  Crsprang  dar  lOOL  Na«U^  «eich«  def^iregen 

KtuT«  den  Gffl/oflifsobett  Text  nicht  nntder  QaUmtd'-  aabefrieaifend  angefallen  ist»,  we|l,  das  Sa^'flche    i 

•eben  Vehersetsnng  Terweebaeln.  -  Der  damals,  1927,  M^moin  Mur  rmgm»  du  ncmil  de  eontet  tnfttu/e  le« 

Ton  Ree.  noch   nicht  antersnehte  dritte  and  letzt«  Müh  et  mm«  iwr'/a  (in  sein«  Mimoiret  d'tUloire  et 

BandderfracUflbeaPariserHandscbriFt,  welcher  mit  de  litt^rature  orieniiU  ejrtmitt  deä  tomet  iXeiXdea 

9. 196.Z.6de«3teB  Bd.  der  AoftitAt'sohen  Anssabe  Hi^mwreß  dtjlnttiiut^  Arit  183;i)   dem  Vf.  nicht 

in  der  222sten  Naeht  —  dort  die  281ate  w  abbrieht,  cur  Hand  waiv    H^tto  er  diu«  AbJ^asiUiuig)   eia 

bietet  allerdpgs  Ton  S.  113.  Z.  1  deaeolbai  Ban>-  Mnaten  «iolMber  achlagander  bJtUc,   gelesen,    e^ 

des  d«r  genannten  Anagnbe,    wio'Im  Anfange-des  würde  er  die  geaüdbrancht«  Stelle  JUmudTs'  mit  an- 

Isteh  Bd.,   «ine  fm  Ansdracke  atark  -  abweichende  dw»  Aiv«a  aageisehen,  die  Richtigkeit  der  Torgeh-    I 

Redactien  dar^  der  Stoff  sdbet  aber  Ist  bis'  aaf  dl»  liehen  indiaeben  nnd  persischen  Bestondlbeik  dei 

Details  heiiib  deuaUte;    nnr  wird  nach  -der  ErzM^  1001  Macht  erkannt,  nnd  die  Ton  Aamtner,  hang- 

InngTonNaraddinAli,  Bd.3.  8.166,  noch  die  Tom  I^a  and  GmfflMr  «atlebata   H^iieifer^acbe  M^ianng 

PTiazen  Bedr  nndder  PtinzeaainDsabaoIlafiB.ein^r  aichtaUndie£eistreichsta"^eidk»iihabeji^.    >Ver 

•ehoben,    wialde  Rcihifdge  auidnr- GaM^MTsehen  den  Gegenstand  nnd ,diaGesebicht«  dieser  Streitfrsee 

in  die  BrealMA  Cftberaetiang,  RH.  •.  S;  d4,iaberb  kennt,    wird  darin. niebta  al«  ^ioea,  Sjneretismas 

gegangen  ist,.  Daranf  crrt  folgt  die  Bazlfhlaogve«  fremder,  IrrMiOner  ecbljcken,    wa«   übrigens   den 

Franxen  Kamarescbman  nnd  der  Prfnaalain:  Badat,  würdige  ff^Uar:  a«C.dmfn  Gebiat^sar^ücbf  vet* 

welebe  in  der  H0£MAI>cb«B.  Aneaab«  ofunittelbtt  Obelt  n9fd«n:k«aB,  ^-,  }    . 

BBcb  der  Ton  nnreddin  Ali  steht.    Wir  sehen  am  so  {Bit   fortttttmig.  ifaltt') 


'.\\  •■■■■.         :■■:  I 


H  ■?y'v.^v!'w)gl'e " 
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Brulav,  b.  Man  a.Csmp.:  Die  beiden  Sindbad, 

oAer  BeiMCttbenieuer  Sindbadi  de»  Seefahrer* 

henasgegeben  Toa  J.  G,  H7Bein$ch  q.  s.  vr. 


{Forfeti, 


:  70.) 


JAiiea  keine  RUoksicbt  genommen,  und  ea  ist  aneh  In 
Ai-T  That  tneserf  «len  Anninger  nicht  tu  trth  and 
tu  stark  niif  die  Binfiichbait  und  Leichti^Leit  dtp 
neuern  Sprnclie  «ufiDerkBBm  zu  nuicIieB,  da  dieb  oft 
Gleichgültigkeit  gegen  die  Kunst  Bftd  Feiabeit  der 
ültern  erzeugt;  wenn  nun  «her  das  Neoarebisehe 
•ndlich  getrieben  wertlrn  soll,  so  muU  deeb  etwa» 

D  geschehen,    um  den  Lernenden   wissen   zb  lassen, 

er  CeberMtsang  sind  «Bber  44  Anmerknngea    data  i.  B.  jä^  bei  Habidit  III,  367,  verl.  Z.,  niebt 

Ausgabe  und  ihrer  AbweicbBngtn  rem  HaBBseripte,  dars  ^J^  III,  309,12,  17,  99, 14,  naob  Beuerem 
Baeh  einer  sorgftitig«  VerpUichung  desselbe«  gp^ehgebnuebe  richtig,  gleiehsam  adverbialiseh. 
xuMmnengestelit,  nebst  einigeii  Brllu  erungen  ^<j  ^^^  pj^^^l  „„.^meSgesteUt  wird  n.  s.  w* 
spraobliehor  GegenstHnde.  »).  AeM  SteUen  dar  Aniier  dem  I»om*ays«ben  Werke,  welches  zudem 
\£an9/£>  sehen  Ausgabe,  arabisch  und  franzs-  „„,  ^„  m>npi<rfi.  A»hluL  h.t»t.^.H  L.K.»  «l» 
aiscb,  zur  Vergli»*  " 
Stelle»  de»  Babidit' 
Qber  in  der  EinleituBg 
ereebieuen 


..■'.-...          .         L     j  nur  das  maariech«  Arabiseh  bebnndelt,  haben  wir 

*.»'   VerglMchnng  mit  den  ant«.r»chend«  ^^^  ^^.^^  j^  Deutschland  erschienene  und  bei  uns 

scheu  Textes.    "'•  «•.  ""R*  ""^  gewShnliohe  tirammatik  des  Ynlgttrarahiechen ;  an 

ing    es  807  ihm  wänsehenswerth  «  ^  „y  ^j^^  ^,     j„  ünterriehtsßedarftige  in  der- 

trUuteruog    einiger  schwiengeB  ,^^„  pauen   weadon?    Bein«   Grami^tik    eieh 


•  BrUul 


,.„. ,      —  -_  o         .  <f       ,       Q  ,,fj         mvumavu   cauea    woausn  i     ooiee    vniniiiHmK    sich 

SteUennnd  zur  Vergleichnng  aniielender  Schild.-    ^ib,t^u  abatrahiron,  dazu  bat  nicht  jeder  Lust  und 
rungen,  eine  ander^,  lu  der  ganzen^Sehrei hart  TOB    43,^i,iak.  -    Die  ans  dem  Ms.  angesteUte  Heint- 

lIstSndTg;   wir  liefern 
oatilrlich  ohne  darauE 


oem  »wri.oB»«"..    •".-   .-^„.v—---  « ™. — q     „„_  j^  Toxtei  ist  nicht  rollstündig;   wir  liefern 

ebendeeselbenS.offea,  in  einzelnen  Periode^^^  Kior  die  nötbigen  NachtrSgo         -■•'*'■        ■        - 


dem  rorliegenden  Texte   abweichende  Bearbeitung 

ebendeeselben  Sloffos,  in  einzelnen  Perioden,  die  n»-  ^^^,^,^  «om«™  ««cutrago,  oauirM»  »oa.  u«r* 
gleich  als  Stjlproben  gelten  kSnnen,  bei  der  Haad  Anspruch  zu  machen,  dafa  unsere  Verbesserung, 
y".!;"^'''™,^*"*"''''''  ?*  .    I"-?*!!..«?!!  "7*J^*!^a^    insoweit  sie  nicht  offenbare  Druekfebler  betreff! 

sich  naohtrSglicb  durch  dag  Bis.  beatitigt  fluden  sol- 


kritische Talent  geweckt  und  geQbt,    insbesondere 

aber  auch  der  Sinn  für  Yergleichang  rarschiede^ar- 

tiger  Texte  belebt  werden  könne.     vVir  achten  nnd    len:  III,  969,  3  ißixs  I.  ,j«Io.  37I>  8  üUU  1.  tilüU> 

lolien  sein  Bestrehen,  gestehen  aber,  dafs  nns  das    ^     ^,        dagegen  9  «,.»*.  ohM  ,    10  Ai.  nach 

Mittel    auCser    VeihKlInifa    zum    Zwecke    zu    sejn        .    _V?_  j        aJ.SV^  viw»  ,^,  -v  ^n»™ 

seheint.     Sieben  Seiten  Auszüge  mit  Uelwrsetzung 

aas  einer  andern  Bearbeitung  Terdlentea  wohl  nicht 

eine  so  emphatische  Ankündigung,  die  etwas  an  das 

Horaziaehe  Quid  feret  hie  ete.  erinnert.  —    Die  ITe- 

bersetznng  seHist  zeugt  von  Lust  und  Liebe  zur  Sache 

und  giebt  im  Uaozen  deii>Sinn  and  die  Form  tren 

wieder;  unbedingt  aiwr  mflobten  wir  sie  den  AbOIb- 

gsTB  als  Wegweiser  nicht  empfehleB,  da  sie  &eeh  SB 

zaTielen,  anaUnkunde  besonders  des  nenarn  Spraeh- 

gebtaaehs  entstandenen  Mängeln  leidet.    Von  mab- 

ohen  leicht  zu  rermeidenden  Harte«  and  fsblerhaftea    i^i^-^^n-f  L  u»'^.5\ü>.    13,  10  %iaSi  1.  f^^.  IS,  11 

AnwIrBeken,  (wie8.2.Z.a4j,beidieTIiilr*'»aprj.         -^   uj.,  12  ...^ää!.  ..wi  entweder  ^^-^ü 

eben  wir  hier  Biebt.    Wa»  wir  aber  IBf  des  Zweck.    ******    ^'     .  ."^V^  ^^   :„  ,    „^^ 

den  der  Vf.  vor  Augen  hatte,  haoptaleblioh  Termla-    oj^yt«,  •«•»  «y'J  aP^>  "  I^äkAJI  I.  Ä3\«k>J!. 

HD,    sind  Belebrungen  über  die  grammatikaliscbsB    20,  2  iJji  L  l«^,  8  ij/AiX^  1.  ^j»l).  23,  10  .L» 

Abweichongea  des  Neu-  vom  AlUrabb^.     «•-    ,       ^^      24,  10   «**jpu  I.  %t*^-  2i,  8    U*Ä*ä 

wahBÜeh  wird  bei  dem  Unterriohte  in  letotertro  auf    '•   c^'-   **'  '"  C***^        C**^"* 


,  beransiDwerfen.  372,  II  .^^^^^m  oder,  naeh  Hn. 
H,,  ^^•^«ucl  L  ^j^w,  ToUstSndig  ^^»^^  oAw  ^^^»»o). 
373,  13  o,i  I.  oy^,  373,  0  L^I,  L  Lft.  377,  10 
Lf»  L  jt«.  (so  richtig  Im  ßnekirid.  Stud.  ed.  Retand 
CeO.  Z.  13),  12  ^Ji\yS\)  L  ^yll  yS  als  Subjeot, 
dessen  Mangel  auch  tfr.  Ä.,  wie  sein«  Ueberaetzung 
zeigt,  gefühlt  hat.  378,  2  Mi^JiJiA^  L  sjs^yLäl,. 
381,  3  JÜ^  L  kli,«.  390,  9  .^t  1.  .^1.  IV.  11,  6 
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\,ituic\y  -!•   LÄJt.csj ,    *7,  8   ciualLj 


1.   Uf^^jM.   30,  II 

15  ^jUy  l  ■i)>UJl5.  67,  ♦  ^Ji^  1.  ,yvg,  70,  4 
■^.-..tjjt  1.  vii^*u.  71,  13  yjMi  L  tiA«.  70,  15  b^ilunj 
I.  byJa^^d.  81.  1  «^>5  !•  «>>,*.  9*.  12  ^j-Uäc 
I.  ^yU^el.  95,  7  K*^  I.  itji;>.  (Sj-J'  *3^  "t 
Subj«ot).  97,  11  ist  ^  naoh  ^  aaBgefaUen.    105, 

2  U  I.  Li*,   15  jU».t  1.  jljcÄJt.    109,  11  tjj^i.!  I. 

Di«  fibrigen  TextesberiditißQngeD  verbioden  wir  mit 
der  VerMiBening  einiger  Uebersetningsrehler :  S.  3. 
Z.  18  „schwieg  von  der  erluubten  Rede"  —  Tri>rt- 
licb,  aber  nieht  richtig  tibereetzt,  weil  die  Zusam- 
menstellung derselben  Worte  im  Deutschen  einen  an- 
dern Sinn  giebt  als  tax  Arabischen.    Das  prSgnauta 


,  ist  so  viel  als  , 


während 


^  ttj*\-  is(  60  «ei  ais  ^  UjjJl* 

unser  um  aar  Über,  lat.  de,  bedeutea  künn.  S.  5. 
Z.10  „EtDbtldung  bat  nicht  Statt"  «lyäl  bli,  also 
obne  GottesISsterniig,  —  eine  Verwahrung  gegen 
die  aus  jenen  Klageo  und  Wünschen  scheinbar  sich 
ergebende  irreligiöse  Gesinnung.  Z.12:  „denn  miob 
stellt  nar  Gerechtigkeit  infrieden"*  ,_jlJ^  c^^^'»* 
das  letztere  Wort  als  Adj,  reJat.  oder  iU>ruJ  ron  JjüT: 
>  denn  das  Richter  -  oder  Regenfsnamt  ist  mit  Ge- 
rechtigkeit (  aU  weseatlioher  Bfgeaschaft)  verbun- 

deu,  =  JjyJI    ^^1  ,,*-m  f^L     Da»   ^!  ^^ 
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morceattx  de  verre  f/td  pndmaent  un  c1i(f>teth''\  oder 
allgeiRoinar  unter  Fontaine:  „Fmtciine  avec  Oasa/n  et 
jet  d^eau,  petii  cAäteau  d'cati."  Uiefs  hciCst  jetzt 
gewöhnlich  zusammen  *-^Ui,  s.  Lane  S.  12;  aber 
eigentlich  ist  die  Fiaqijje  {y'p^ti,  ^*QECS),  ihrer 
Abstammung  von  pistina  angemessen,  nur  das  Was- 
serbecken ( ßooAlAur  unf«c  ßasiin :  „  Bassin  avee  jet 

d'eau,  iJäwi"),  aus  welchem  sich  der  Schadiman 
erhebt;  daher  in  der  vorliegenden  Beschrcüün^ 
B^^  nud  ^j\yj<iJi  neben  einander  sieben ,  und  WA 
Ifacht  1 ,  151 ,  14  u.  15,  die  rolle  Brust  eines  MSd- 
chena  nicht  mit  jener,  sondern  mit  diesem  Terglicbca 
wird.  Der  q^us,  wie  372,  11,  für  w.:!:^^  gelesen 
werden  mufs ,  ist  der  innere  freie  Raum ,  gleichsam 
die  area  des  Salons,  so  wie  man  das  Schiff  einer 
Kirche  Xw^JUÜt  ry^'M  nennt,  s.  JSocAtAor  unter  AV/l 
Ferner  kann  man  nidit  sagen,  daCs  der  auf  dem  yX^ 
Sitzende  „vorn  an  in  der  Halle"  sitze,  da  der  Stadr 
oder  Ehrenplatz  eines  Medachlia  dar  Platz  in  der 
Ecke  rechts  von  dem  Aavor  Stehenden  ist,  s.  Laue 
S.  255  und  BurchhardVs  Arab.  Spriicbn-,  I\r.  7G4,  — 
S.  8.  Z.  18—20:  „O  was  erlitt  ich  schon  in  der  er- 
sten Zeit"!  Mit  dem  unmittelbur  dnrauf  folgenden: 
„  Und  ich  habe  sieben  Reisen  unlernoniraen^  bildet 
diefs  einen  Gegensatz,  worin  ein  Schlufs  von  dem 
Leiden  der  ersten  Zeit  auf  die  der  spStarn  liegt. 

Aber  J^^l  qUjII  bedeutet  tcUechthio  die  Yergau- 
genheit,  wie  IV,  97,  5.    Durch  den  Gegensatz  ron 


drückt  nSmlich  die  Beziehiing  des  Bubjects  auf  das     •"«  ""4  ietzt.^.in  der  Bedeutung  von  vergangen  und 
Abstraetum  des  PrSdieats  aus.   so  daü  der  Sati     zukünftig  auf  die  Zeit  angewendet,  orklart^sioh  auch 


,30>«ll  ^1  v'^MÄj  iXij  die  expitcirte  Darstellung  von 
OoU  lÄtij  ist.    S.  0.  Z,  3  „einen  groben  Hof"   so 

auch  S,  15  vorl.  Z.  Das  Wort  XfiU  bedeatet  heut« 
zutage  ein  grofses  Gesellsehaftszimnier,  einen  Salon, 
dessen  Gestalt  und  .Einnohtung  in  dem  trefilichen 
Werke  ron  L^ne  über  die  Sitten  und  Gebrlincfao  der 
nenern  Aegypler^  London  1830,  Bd.  1.  S.  18  -abge- 
bildet und  besebriobeo  ist.  Ueberbaupt  treten  die 
einzelnen  Theilo  der  rorliegendea  Schilderung  erst 
durch  die  Onrstelluog  bei  I^ne,  S.  11 — 21,  zu  ei- 
nem an  schau  liehe  II  Ganzen  zusammen.  Des  Yta, 
Xlebersetzung  ISfst  Einiges  dunkel  und  giebt  ron  An- 
derem ein«  falsch«  Vorstellung,  v.u.^.  „Bank"  ist 
eine  steinerne  Estrade,  s.  Saep  zu  AbdcU.  S.  386 
und  Latte  S,  11.  Der  htm»  oder  Liwan  einer  Qa'uh 
ist  keia  „Säulengang",  sondern  eher  ein  Pavillon, 
■.  Lanie  8. 14  u.  15,  rer^L  mit  S.  19,  und  der  Scha- 
diruan  keine  „  Wasserleitane",  sondern  naeh  EliiuM 
Botklhor  antAr  Jet  d'eau:  „Mae/^ne  de  f er  blaue  avee 


der  arab.  Gebraueb  des  hebr.  r|'iD  in  dar  Form  von 
ij^'  als  Zukunftsparttkel.  S.  9.  Z.  7  „allerlei 
Schiffsgerfith"  otjLjtil  gt>il,  allerlei  Gewflrzwaareo, 
Spezereien,  wie  der  Vf.  selbst  das  Wort  anderswo, 
2.  B.  3,  14,  richtig  erkISrt.     Die  von  ihm  aus  dem 

Wörterbuch«  unter  ^IfJ  entlehnte  Bedeutung  ist  dem 
Neuarabischeu  völlig  fremd.  S.  10.  Z.  14  „die  Zer- 
streuung auf  Landgütern,  in  Ortschaften  und  aof 
Burgen"  geoaaer:  Das  Bessbaueo  oder  Bereisen  tw 

LaAdgOtem  u.  s.  w.  Da«  Wort  1^  bat  nSmlich  in 
Verbiadnog  mit  dem  Acc.  einer  Person  usd  ,^  ä- 
ner  Sache  die  Bedeutung  gewonnen :  Jemanden  zu 
«einer  Belustigung  etwas  sehen  laasaa ,  se;  es  mit 
oder  ohne  Bewegoog;  im  letzt ero  Falle :  ihn  zur  fie- 
■chauung  von  dem  und  d«m  IwrumfÜhren.    i>aher 

V- .   za  diesem  Zwecke  spazieren  gehn,  herumhih- 


dan  *^.  «yt  p^l  oder  usAt^H' 
pimtimav  petita  jet»  d'eau  ^tieektc'faittQÜmer  des    IUI,  dipoHarei,   prentUr  dipnio,    mdar  (tMporto, 


sei  ~         Nun.   71.    AUeCS.T  1338.  SM 

So  III,  3M>  8;  l^>  ^'>  ^*'>  ^t  l^t  ^>  S.    Dag  «ber  ist  iiickt  ,, sfanüburt*',  soii<l«rn  mutbig,  liriit- 

eemeiDschaltlicb«  V'vrbaliioineii  der  Aclir-  und  M»-  (ie,    «i(;.   mit   Zus»mmeiiiiehniuD|r  meiner   gaozen 

..>„,-_,......  WilleMkrafl.     S.  14.  Z.  17  u.  18  „und' ging  ein 

diaUonniat  »».J.  S.  12.  Z.  19  „der  Sand  neb  an-  wenig  auf  meinen  Raöchüln"  _  wie  wSre  daa  mSg- 
gebSnftbat."  Daa  tob  Babickt  anstatt  Uj  aurge-  lieb?  Auf  den  Fersen  ging  der  Mann,  um  den  ge- 
nommene ^1,  i»l  rieblig  und  der  Vf.  bSIle  lieb  daran  •ebwelienen  rordein  Tbeil  des  EnCsea  zu  sebonen. 
Iinlton  fallen.  Ber  BegrilT  de.  AutbUufena  kann  v^  bedeutet  jetzt  ebeniowobl  Ferse,  ala  Knöctel, 
Bidit  darefc  Jü  ausgedrückt  werden;  dafür  stebt  "°  '^'«  das  franz.  Won  von  taiu9  berkommt. 
"'  iJ^  o  IbcUkor:  „Talon,  la  parlie  ptiiUriaire  du  pied, 
i,Ä„  f>!',  ^,  u-if,  u->/;  «»d  i^  '•' M'»"  v^,  v^,  v>V."  Vergl.  damit  BurrfSariiC» 
d«8weg««n«m5gUcb,  wefleiniolpbeaeintaehdnrek  Sprtehw.  Nr.  143  n.  40».  -  8.  1».  Z.  18.  „Bt 
dunklere  Yoeale  gebildetes  Passit-um  im  Arab.  nur  spraok's. "  So  auch  S.  4d  S.  23,  ale  ab  das  .51^  sink 
dann  gebraucbf  wird,  wenn  ein  denUieb  aofsetbalb  rocapilnlirend  auf  die  Torbergebenden  Worte  bezöge, 
de.  Palifnag.rfael.le»,  mit  Bewufstsejn  bandiilnde.  «bnlfcb  dem  bomeri.cben  J  oder  Äc  j.'i«,  »«Wnif 
Agens  rerl..Jeu  ist,  .ber  nieht  dann,  wann  die  ,.  .In.  neu.  Kiuführn.g  des  nrsprünelieben  ErzSb- 
«alreiwillige  Wirkung  einer  inecha»lsch.n  »alur-  1,,,  j.,,  „„„„t  man ,  gleichsai  von  friscbem  bo- 
kraft  «der  unser  deutsckes  Reflexivurn  (der  S»i,d  gjnnend,  daa  Folgend,  einleitet.  8.  20.  Z.  7  u.  8 
kaufte  atcb  auf)  ausgedruckt  werden  soll.      Ua.  —    ,.    -          .  T   .     „ 

*;i  UJx  ,U  M,  bedeutet:    nun  aber  Ul  der  S..d  ••'^•"'  '■■"«"k«"  i"  8'»»""  li-ll,  i^^,  J-'- 

Jureb  den  Jarüberhin  streifenden  Wind  auf  dem  Fl-  '"*"«"•»  "»''  Vergnügen.    Denn  Jj^I  ist  vnl- 

ecke  ana  einander  gegangen  (ae  daf.  ein  ganz  oder  gllre  Ausspraeb.  für  Jj^t,    und  dafs  Uw,  in  der 

fast  leerer ZwlKbenranni  entstanden  ist,  in  welcbcm  .„storu  Spracbe  Vergnügen  bedeutet,  ist  in  de.  Rec. 

das  Feuer  dm  HanIdes  Fucbes  unmittelbar  berubr-  jj,-,««.  itc  nie...  floficM.  8.SS  nacbgewiesen.  S.2J. 

e«).    S.  13.  Z.  11  u.  12:  „lief,  er  ein  einziges  Segel  z  ,g     du  ka.t  diascn  Tag  diok  acbau  an  uns  ge- 

anaspanoen    —  sonderbares  Mittel,  dem  Ungebeuer  .,  . 

znentgebenl   Aber  in  der  Tbat  bedeutet  <j.ü  Ojit  "ob"'"  —  e.  mntsnicbt  Ui-ii,  was  nkbt  arabisck 

gmdeda.Gegenth.il:  er  spannte  (alle)  aeine  Segel  ist,    .ondwn  Uurgnleaen  werdan:   du  ka.t  un. 

•nf;    denn  .>>!  iKler  o^  ist  im  Neu.r.bi«,ken  dem  diesen  Tag  Ober  mit  deiner  Geselkwb.ft  .rfr.nt.    In 

l5>^    (TgU  bei  flnfiicAt  378,  14)   anfgegengeselzt.  Folg.  derselben  unricbtigen  Auffassung  kat  der  Vf. 

Wie  _i^     falten,  auckzwalfack  maoken,  dii;ilic0re,  einen   wunderlioben  Mifsgriff  getban   S.  137.  Z.  23 

.0  bedectee  .>.  .inUc,  m«h.-,  «.,«««  reääere.  ^^,^-  ^„^„^^'l^U^  ^  dS'  4l{ZS£" 

Umrkw  d-Ci  «twM  nur  eine  Lage.    fc^I,  Jisli,,  ,^;^  ^^  ^^  ^^^^  ^^  ^^j^  j   ^   j„  j„t 

bildet;  d-lwi  MfeiiaiidM  fallen,  «nfwiekela,  aus-  une  durch  dein«  Ankunft  erftent,  und  eio  geaegoetes  "  ■ 

spannen,  expKeart,  expandert,   Boekthm-i  „Etendre,  Jahr  i  ist  uds  zu  Theil  genorden)  dunh  dein  Wobl- 

iipl,n,er,    ^-r"-  J^"   "^   ^SäUmire,  «  d^.  befind«,  -  eine  h/perUlia^he  liöfJichkeitaforaiek . 

^    ,      -,HBi-»f^       j.     De'  Vf>  *b»f  !■»  anstatt    tliil^rnnd  JiK-T:  l^lit 
pioyer,    oÜ,  j-^i^i,    kX**I.        «*•  »■*  »•  ^«   «aecn  ^^  ^  ^  . 

Uelt  »Ik  mieh  an  den  Zweigen  fest  und  blieb  stand-  *""*  •"-->  <*^"  *^ .   »«lem  er  dieses  Unwert  für 

L«ft  hUueeit" -;  Bo  rerkennt  der  Yf.  hier  und  Sa  53.  j..  «..t- ^         i'      •.•i^otu.        i-r      »■ 

Z.  21  u.  23,  8. 116.  Z.12U.13,  8.117.  Z.  4  u.  5,  "»■  »"»J««*  «n  jenem  hielt.    S.  26  vorl.  Z.  „Pal- 

..„.-■  ,  -^         ■     --  ,        B  mepweiü"   .LiUil  jJaJL  weil  im  Wbrterbuche  unter 

die  Bedeutung  na  .b^  und  UtUJ':  an  etwas  Er-  '^        -'^     ' 

tafiitea  i'a  die  Hohe  klettern,   die  hier  dureh  das  fol-  j^^  'uch  „palmae"  steht.     Es  ist  zu  lesen  ^U^|  , 

sende:  bis  ich  auf  den  Baum  gelangte ,  noch  dentli-  «Itdichterisches  BeiwoK..des  Weines  mit  uobekann- 

cher  gemacht  wird.     Der  heotige  TuIgSrgebranch  ter  Bedenlung,  und  dann  Wein  selbst,  s.  ScboL  Har. 

hat  jene  Formen  «n  J.::ii- und  v-SjIw  TerstKrfcf;  897    18,  n«l  497    7     8.  3|  ^  13     stund  (stand) 

**  segieicn  sufrecnt     eoeoso  8.  72,  4  u.  5,  nacb  Ha- 

BocUior:  „Gru.^,  mmler tn . aidmt  de.  pud,  a  j,,,,,,.  j^^^amtg  von    U^  ^;   ^  dagege.   de. 

ifc.  nwöia,  Utl»ÄS,  ijlü.3,  -ti^ÄÄS."     Da.  franz.  Ref.  oben  angeführte /»»»«.  p.  il  u.  52,  wo  aucb  die- 

armw  Mlb.1  i.<  niebt.  andel.  d.  «in  nrsttrkt..  ••  Stelle  übersetzt  ist.    S.  3S.  Z.  23  „in  mein.  Ta- 

Sripprr,  rin  fortgM.Ute.  Greif.n  oder  Zugreifen,  Mhen  und  m  mein  Runzel"  nbeaM  8.61,  20,  statt; 

wi.  <lia  baiden  anb.  Vb.  in  jener  Bwleatnng  niebt.  <°  "«^  Tücken  und  mein«  Bnun  (  Bnnntaad»). 

ab  da  lutcnHbl«  Siokaukhnunera.    Da.  ^^j.,  ,^  j«,  weu  u  «.m  ^  ntg.(«i{M.ttt  wi 


Cgi:zed  cy  V_l*..'l^'' 
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elas  im  Untertheile  des  Kleides  angebraoble  Tascbe, 
w*  aber  da«  aram,  «aw  oder  etar,  t^Gi.^  tebr. 
vm ,  d.  fc.  „  pocÄtf  rfflfw  le  sein  ou  furm^  par  le  sein  rf« 
ia  r»6e",  wie  Rec.  das  Wort  von  Catusin  d.  Jüngern 
erklären  hSrte.    ßodiikor :   „  Pocke ,  aac  qiH  ticHt  aa 

vüementf  v«^t  ^t^-  ^>>cA^  «'e  «em,  Xtü», 
V^l  ILa».  ,  J<b  ."  So  stehe  da»  Wort  and  1001 
N.  II,  142,  12,  aad  in  den  Caueain'aohen  Dialogen, 
XU ,  Z.  2.  —  S.43,  Z.  15  „machten  eine  Sehwen>- 
kung  auf  dem  Wege  zu  uns"  U^l  ^_^.s\J\  ^  yi^l-^u, 
aic  vrendeten  Listen  an  zu  uns  zn  kommen,  d.  b.  ea 
gelang  ihnen  diefs  durch  Geschicklichkeit  und  List. 
^l^^  bedeutet  allerdings  sich  Tvendeu  und  drehen, 
aber  nicht  in  dem  Sinne  des  Yfs.,  ao  dafs  man  es 
z.  B.  von  einem  umschwenkenden  Heereshaufen  sa- 
gen könnte,  sondern  sich  geschickt  bin  und  her  wen- 
den, um  einem  andern  beiznkommcn  oder  zu  entge- 
hen ,  daher  dann  Uberbanpt  für  jl^l  J.4JÜMt ,    zur 

Erlangung  eines  Zweckes  Listen,  Kunstgriffe,  wohl- 
berechuete  Mittel  anwenden;  so  1001  N.  I,  321,  14. 

Desgleichen  jJäj  I,  77,  16,  und  213,  13.  —  S.  47 
Torl,  Z.  „O,  meine  GefSfarten,  wir  sind  allein; 
lafst  uns  auf  ein  Mittel  denken"  u.  s.  w.    Hr.  R, 

nimmt  also  [xA>-  für  \jji^ ,    aber  er  bütte  IkJ^ 

für  Ulil,    lafs  uns,  lesen  sollen.     Das  Neuarabi- 

Bche  bildet  die  erste  Person  des  Imper.  im  Sing,  nnd 
Flur.,  wie  das  Deutsche  wenigstens  die  letzter«, 

durch  das  Hillfszeitwort  lassen ,  c^  und  ^_^,  z.  B. 
II,  336,  7  u,  8  im  Selbstgespräche:  ^y,\  ^^it^ 
.jj«a  ^!j .  S.  58.  Z.  5  u.  4  ?.  n.  „was  er  für 
seine  Reise  als  eine  Gabe  i:om  Eigenthümer  der  Ls- 
dang  ansehen  kann"  nach  dem  unrichtigen  ^J^J^, 
was  weder  diefs  bedeutet,  noch  so  construirt  wird. 
Man  lese  ^^y*«!iZ^:  dont  U  puiite  »'aider  pendant  ton 
vo^age,  8.69.  Z.  18:  „Ungeheuer"  —  Diese  Be- 
dentuDg  Too  ^^y=-  ist  erdichtet.  Das  Wort  bedeutet 
im  Allgemeinen  politische  nnd  religiöse  Ketzer,  Leute 
welche  sich  der  kirchlichen  und  politischen  Oberho- 
heit der  Cbalifen  entzogen ,  wie  aus  der  Geschichte 
des  Islam  allbekannt.  In  der  Annark.  scheint  der 
Tf.  das  .jL^  schlechthin  mit  v.)UJI  ^  _jl»  oder 


jijL»  zn  rerwechseln;  dtnn  dieses  letztare  <(«kt  al- 
lerdings so  ohne  Zusatz  Tür  8>>UtU  ^^}S.,  nng«. 
wohnlich,  anfserordenilich,  wunderbar;  aber  nicht 
jenes.  Dafs  ein  Charedsnhitea- Volk  hier  als  Kaa- 
nibalen  mit  einem  .  Waldteufel  an  der  Spitze  er- 
scheint, darf  uns  nicht  wundern;  machen  sich  doch 
die  Katholiken  in  Süditalien  Xhnliohe  VorstoUnngen 
TOB  den  LuteroM  des  Nordens.  S.  75.  Z.  21  „nach 
den  Umrissen"  j^^U  d.  b.  mU  Diäte.  Z.  22  „ei- 
nen grofsen  Sattel"  nnd  Z.  24  „grofse  Steighff- 
gel"  —  so  fibersetzt  der  Tf.  »Ake  immer  mttgrsA; 
aber  es  Ist  hier  und  an  lihnlicben  Stellen  prtchtig^ 
herrticb,  köstlich.  So  sagt  man  ^^^Siu.  Mi*^,  .  A.7Ü..J 
^W  n.  dgl.,  ohne  Rücksicht  auf  die  wirkliche 
GrSfse  oder  Ausdehnung  des  Hauses  and  Gar- 
tens. BochtHor:  „Magnlfiquc,  gplendidt  (cAoae), 
.ft?ir,.  j^J=i*i*,  ji^Li."  Und  DiaK  Savar.  467,  2: 
1**^!  j*?^  '^  KS*  "^^  i-^' '  ""  *"*  P*'»WelHtel- 
]e387,  13,  gJU  fSr  ,«^  hat.  8.  79  rorl.  Z.  „«i- 
nen  langen  Baum" —  lUU  ist  ein  Seil  aus  dbm  Baste 
detSeleb,  eines  Baumes,  welchen  wir  nicht  genauer 
kennen.  S.  80.  Z.  1  „stellten  sich  als  ob  sie  wein-  ' 
ten"  yUj',  statt:  sie  weinten  snsamraen  oder  utn 
«lie  Wette,  wie  oft  ron  dem  Weinen  Mehrerer  nm 
Sterbende  oder  Todte;  so  I,  17,  6;  27,  3;  354,  5; 
H,  214,  3.  S.8LZ.  10:  „Du  muTst  doch  sehes, 
vrer  von  uns  seinem'  Lebe  na  geführten  vorangehen 
wird"  nach  der  H<i&{cAt'scben  ErklHrung,  gegen 
\relohe  8.  des  Reo.  DU»,  S.  76  u.  77,  Dor  Sin»  ist : 
O  dafs  ich  wilfste,  wer  von  uns  beiden  früher  sfer- 
lienwirdi  S.  84.  Z.  5  „der  Hocherhabene  sfrnrt  die  i 
Welt  und  das  Gelüst  der  Seele"  ■—  das  Fat.  ist 
nach  neuerem  Spraohgebrancbe  Optativ  zu  fassen : 
Plöge  Gott  die  Welt  und  das  Gelüst  der  Seele  ver- 
nrehtenl  kJbS  eig.  abschneiden,  d,  b.  einer  Sache  ein 
Kode  raaeEen,  wie  p-^s.  S.  89.  Z.  Ü  „  Einiges  von 
dtia  Sachen,  die  ich  «nf  dem  leichten  Schilfe  bei  mir 
hatte"  —  >_jLyfcsiJi  ist  ein  unpassendes  Beiwort  voo 
,  .*=-^,tt,  während  es  einen  richtigen  Gegensatz  zu 

dem  folgenden  JU»^l  Ü,  bildet}  es  ist  daher  zu 
leseti  vM^'  a*'  Etwas  von  den  leichten  Disjeoi 
die  ich  im  ScbiBe  bei  mir  hafte.  S.  93  vorl.  Z. 
„Zeigte  sich  am  Rande  desselben"  statt:  (rat  ans 
der  Seite  desselben  hervor,  nfimlich  indem  der  junge 
Roch  die  eine  Seite  des  Eies  mit  dem  Sohnabel  dureb- 
hackte.    Ebenso  S.  94.  Z.  3.  — 

(Der  Btiehlaft  folgt.)  \ 
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o4erSeiteo6«rtteuerSindbttit  deiSeefahrera 


{Bfiklufi  ««A  Nr,  71.) 

hJmim  Bit  «Iht  iMt  na  Pal- 


s. 


—     «•ZI» 

meoUMra*  ai«  iiiWBinMiiMgürtvt  war  mit  entm 
Gart**«.«,  w.  »tatt:  iMM«bÜCEC  mit  «IntB  SahurM 
TOB  PalmtofaMTB,  ■ad  darlllwr  nngfirtat  n.  a.  if. 
j^  aad  Bj,  tonmea  aid^t  tob  ^j^,  «oadeni  t«b 
VerwandloBs  da*  t  in  j  in  latztarap 


jl  bcTj 


;    dia 


SVort«   Ist   neuer«  EigenthadiAakkeH.  —    Daa  in 

d«»   RecenMblaa  Diu^  dt.  gtam.  BäbifAt.  «ft  4a- 

'  geführt»   rüraiMhe   ooptiMh  -  arabtsebe  Glossarinai 

-fcrt;    vfttiMTTt   (i.  e.    poWA«^)  ifjVjJt.'    DWs«  bjJj 

;fet  ein  leiahtar  Uvwarf,    der  nur  ab«  BatBlMi 

'  in«  Halft«  der  Bmst'.a'Bd  die  Hitte  daa  KSrf^er« 

■  tia  in  dia  Gacead  der  Knfaa  :b«d«di:t-,  'wto'  nan 

xevrolinliftb   /obanaa«  den   Tlofer    auf,Geip>Uw 

bekleidet  aielit.    S.  101.  Z.  14   „d«jh  eiGliw«r  £ä< 

'  aieod««"  ab  AppoaUiea  vM  »^;  'Statt dem  Spraeh- 

.  g«bnnibliiB4ankaa  aitUar  ia«.    oU«Jlf  iat  aatm- 

der  aas  OlwüI«  T«rdarU,  «dar  dlMaa  glakUedaa- 

tend,  aoTial  als  tJUc'oder  iJLile;  mit  Fleiru,'  vor- 

iStstieh  (0.  Boekikor  tmter  h  deuein  und  erprit), 

'  8.  tlk.  Z,2S  „tindtch  fiberkam  meine  YerzAeißmig 

.  am  Leben  und  w  fbr  WiadarrereinifvAg  tldt.Sb- 

a«n "  ~~  was  aoch  immer  das  dunkle  fiberkommea 

ivrabneftaialiek  wi«  das  encl.'  otwANnr;   basiecen , 
emetstem)  ansdriloken  soll,  der  Satz  ist  anriobtig 
,  anfjfelbfst,  indan  ernoeb  lo  d«ti  Gegenttlnden  d^r 
ErzSblang  gebort:  npd  dnj^  Jcb  Am  Leben  und  .an- 
der 'Wiedervereiotgung  mit  ihnen  verzweifelt  bat(e. 
'  &«BB'daB  dorcti  unlogiaChe' Steigerung  entstandene 
-  ~t  x«tj!  kUI  Ist  Tulgfii^' dasselbe    wie  das  logisch 
riebtiga  ^  *'^}  fj^   !n  der  altern  und  edrera 
.Spraehe;  e.  BaehUur  nal^r,  Diteapcrer,  ,and  iOOZ  V, 
J,  144^  I^'wo  dieatjlistisch  bericbtigleKalkyttaer 
-  Ansgabe  slati  &^.  \j.\S:i\  l^tlaS^tJuM  {Cöd.  Gal~ 
Jomf.  jOa  .,.^.1' ly,^ -lyj^-  U-e)J;)da'fl'klBMlscfce 
A-ftfRi.  Bl.  twA.  L.  Z.  itai.    '■'      -."■'"  '■'■■•  *   . 


aX*  f^U  tJ^  ^f^-  S-  "'"''■  Sindbad  ed.  Lattglbä 
t8.  37,  7  u.  S.  -^  S.  U2..Z,  4  u.  3  r.  n,  ,,  Uad  man 
-der  VVOrde  MobamBi«d«  des  Herrn  «lies  äuteu  ge- 
.daehte"  — statt:  und  man  der  (ilestaU  Mobammed|, 
des  Herrn,  der  SehöneM  j^des  A,lIerscfaötis,teD ),  ge- 
dachte, Hr.  R.  hit'die  •Phrase  hiebt- verstanden, 
-ireil  er  sieh  des  Oebrauebs nicht  Montrfe;  anf  w«d- 
'dieüsiasich'caAadat.,  .Di«  firwSbnqai  ij^gaa4  einer 
pbjsisab««  oder  mor^liache^^  Er^GheinuDg^ivird  sft 
.mit  eioer'geiegentlicbeu' £rinaeruD£  an  Colt  oder 
Mohampned  verbunden,  z.  B^  die  ErHähdung  des 
'  Schbfes  eines  BfensoIraB  mit  fUj  ^  ^  ^L^Im^,  6«- 
'pnesan  sej  der  da  nicbft  sehiSfti'odor dIe'einSs'Tfr- 
.dMfaUes  mit  .o^^j  ^  Q>  jö-,  HocherhabsB  ist  der 
da  oicbt  stirbt!  Eben  so  das  Aufsteigen  des  Morgen- 
'li^tes  —  der  SKnle  des  ATorgeos,  liaeh  dem  erien- 
-  taliichen  Anadriteke  —  mit  der  Brinnerimg  an  die 
.  aehSa«  «t^bena  Qaatalt  de«  Pm^etsa.  S.  ISL  Z. 
■'•^■„mtti  frtodei.io  ihr  in  aiaen'. engan  .  Aaum   ain- 

igenngt**  so  hfieb' Habicht*»  ErkUrung  tor^  y^^'^.-fii, 
'  In  a«Iner>>MM.  S.88mnthfflafatft^c.-daf^\;>j^-, 
Was  er  ab^r,'  durch  Btti^AMor  belehrt,  h  Act  AnMi- 
gß  der  ItUt.ua  Gendorf'wcbMn  tt^iU  9>1.  1  Hfft 

attb^Taptiafcn,  tfer,eibdnngeD.,\K  BoMMar- aater 
Frofond  vnd  PAi^trrr.   'Zwar  j^iebt  B9ekUmr  seinem 

^•iJ^P»  .nu^di«  ti!«piBC%0,'Ba4e>teig'  r«ii  p^UlMr^ 
■^mpn^iuuMr^y  d,  h.'  At<ofr  tine  conaüUtanar pröfm4e ; 

aber  tÜeiU  die  ZiisamriiensieOung-mit  „nv/önif, 
id<int  le  pmd  tst  ilwgnide-id  auperfieitt  ^jy^"t  Uieils 


4i»  aUgAmaiae '  Spraobliwik'  Mut,  daSiijnias  vn*i- 
.Ifsptli^  sieb  rertiefen  ^as  ;Bif«|tIJj>b«  .vttaossetzt. 

S.  141.  Z.  8  „und  hinter  diesem  unsern  'Lsade  ist 
tioiahtf  ,-">iU  das  Ulua  d«rWlsta'**«taH:,int  nishts 

tfiBMiV9gUWb(ivtiilli>\^p)Sf^)t,   in  Gegen. 

'äatzeron  jjjJUlit  ^^t.     De^  TT.  tat, 'da  ihm  die 

.pintheilnng  der  Erde  in  rier  Viertel  niobt  gegan- 

wKrtig  war,  nnricbtig  •Jj  gelesen.    S.  145.  Z.  IS 


5h  BR6lNZU.K6«BLA;TT£A  ZtR  A.  L.  Z.  572 

„ich  wartet«  sodann  ui.,g«neiMDWllielia  AJwaIm  &18S  üt  dv  Tf.  OBgawib  fibffr  die  Eclit&eit  ;der 

aosderStadt"  —  statt:  ick  gh;  dann  nn  A«hf  2a  Sbrm  ^,Uj',  die  sieb  twi  CioUi»  niobt  finde.     Der 

geben,  '  ob  jemand  die  Stadt  rerlieCae.    Jl*.I  wird-  aenwe  Spraobgebraneb  ist  aber  ia  der  Wnrzel     U 

^w  KSi*  *■  ^"^"  "«Ä«^  ""*  '••*•"*•*  "^  ■*"  w*  aber  dm  «IteBBn  tiMao^ngflA ;   „  tut  efa« 

soTlelaU  o«»-t),  ein  and  derselbe,  der  nlmliob«.  —  anreite,  dritte,  fünft«  nnd  Mebste  Form  daron  g^ 

Erste  ^Ihjhg;   8.  MO  ist  an  di«  MBeliftkeit  eines  ^ju^.      ■    ^      ,    j^  „^,j,  ^„  «bwankende 

j^i*  in  der  Bedentons  Ton  amphtudo  nicht  za  den-  5^  _.      ^    ,       „    -.     ,           .  "■*^'""" 

■£n.  j^SüteinUtngst.usdelSpraebewrscbwun.  Bewegnug  setz.»  und_w«ll«nfbnnlB  niaehen.   Meid. 

denes  Wort.    Es  ist  Oberhaupt  eine  leider!  nocb  un-  ^'  Äfarft.  ß.  899,  ^^  in  sotdi«  Bewegung  kom- 

Selüste  Aufgabe  der  arab.  Lexieograpbie,  das  alt«,  nen  oder  darin  seyn.  Jideü.  ed.  W/ut.  min,  S.  147. 

iobteriisbe^  jetzt  nur  BoehdossfliaatiacbTorhand«-  Z.i0,    _jUi    «beadasseUe,   nv  mit'dem  TJBt«r> 

»«Sprachgotliistoriseli  Ton^em  nod.  eörrenten  m  ,a>Mt,   A^t»  die  zweit«  tmd  fOnfte  Form,  wie  In 

.oBdem.   wödor^  «jkb«  Vernuthungen.   wi«  A«  „kbenVb.  aberh-upt.  die  sebneUer«  uod  tefSeii 

bier  besproebene  des  Vft..  tob  selbst  wegfaHen  wfir-  j.^  ^.^^^^  ^j  seBbatTiern  df«  langsan«re.  S-* 

den.    S.  181  unten  ist  das  ^^«ü  oX:«(  der  Hand«  „„■  langer  gedehnte  Bewegung  ausdrOckt.     Bodi- 

«atUstt  ^iBb",  als  ob  ojmJ  die  «nta  Person  and             "         «  »      .  i  t^  »  g>— .  j*^- 

_»U  ObjeelMoeasaÜr  wir«,  sMd«m:  mir  ekelt«  Ondtijiwit,  gjUi-,  g>*2-.  Ond^^  flotter  p» 
«Tor.  Ä.  meine  Seele  hielt  davor  an  und  wieb  zu-  '  _.„         ,„       -  ..      /»_j„i„    .  , 

iiBiaii.M.S»,  M,itatto.ji-li,  w««uiJ«rilim    _j   .  '         °  .     —    ,      „  .     , 

u»,,ijawlj,  TuIgSr  für  coja>Hli,  zu  lesen  se/n.  Der  -DaHteUnagdes  G«nhirT«rhfltusseBdi«B«nden  c^Lxj, 
CebeRgaag  dar  Bedeotuagen  In  Sm,  OJJi^  Ist  dar-    Aber  w«  im  Arabisehea  gielrt  •#  eine  Fem  ,^f 

^.t^^^äTilSJSi'^^J^.  »-^•''  -"*  6^  ."«-P«d»a  w»d«  -d  h. 
■toliui  UdlMü.  )«•  v«f»i-l  «  ll>kv  >■  ••  »i-  ri,  ,rig«CM  PhMl  IM  pli^,  Hb  i>  d«  .afMkt- 
duMr,  i«lM*rMdckdiiwln«i«e.o»li«iid«doc|rt«  ,  _        «n    nun,    Ji„.  cnu.  n>il 

■.IGctfMd.  14t.  vtfJSy  uuflUhElt.    ».183.m11  Billu  und  die  dcioi^eD,    S.188üt  duüi«r  wJüt^ 

J^,  die  Stoi(bil(dri<M>,  tm  JIj  kvkoiiuiiu;  ^i^j^y,  (iantta <UU. n.iiari.kti|«i,  dib Mi- 

cein -Wozd  li(  iibaV  ^     gewShBl.  ^]ja    lUg  toM.Bmeili«.alVMWMt««lB.gdM«bilil»iideii  .fc 

■>di«batu«»(«M>4letK>l>MAMh,  bm-  "■itd«»pI«H«i.i,»u.der™l,»r..  Aiu.pr.ok.8^ 

_ta), d.b. wi>. PI*..  w.i— k., »«-.  j£'i;Ä'Ä"ir«LT'^?rA';5lu.£: 

iri.;!;^',  f^^y:titj;i,yf:.i  4.(1 1««  d«iTr..  •"«»j» »«.  u««  vi.  cum  k...  j.  ri*. 

keaiUkl.    8.  q^htdH  |Jte  iM  4,ji  |Jta  o-  iW-  "'•  'i**^  ""J  'i»ji=^,  «i""  AomMUr  mim« , 

'Mnn(>  du Idv.dg  i*  ei>n  »Wl i  dl«  Arabw«-  «"''  i"««"  dun*  ,  nlt  unarn  Premmiuliioiiiiiutlv 

-nn  in  dlM«r  Itidllillliai  u-f^  .>j  ^ .    Bs  iat  «1-  Terbujidene  PronomiBalMtiuatir}  wahraftheiolMb  n« 

....         .....*       >   '    i;  ^ar  Cooatmetion  de«  nit  c«  claiaUwdeHteBdea   . 

tadi«p.  »a»d.,«.h«r.ifdl,  ^  <*»  ^m  „j  ,^^,,  g^^.*^!^.  j.,2,,,,  i.; 

laia.  «tad  däab  todaqtot  GHl^-la  dan  fifflaa  voa  in  der  Beuern  Spracbe  gani  eiBbaimiscb,  a.  Cauänn*« 
XaUjuTiie,  iivir^tt  allrke»  Bach  ala  daa  vom  Tt-  Gr»mm,0rabt-tm^^  {.'219.  8«  l>ta/,  OwM. 'S.'8. 
TarlaB(i«  uL«.  So  SMt«lad.Xii>t;»<S.41.Z.a  Z.ll:  luX^JU  <li;i,  Ijl  ^fjcfis,  'tVU.SiKar. 
as.^  U|J»^  ai.*JI.>i.  U,  BBdS.JioaLZ.  g.  SSJ]  larl,  o.  I.  Z.  «lljj  Ul  l(H«lt  y^ii  U.  —  DI« 
j^l  ,.^   lii«  jyOllJslJ^i   rf  toVji  ;[(4i««"-    TannndanBg  daa  pXf^fby(jl[(a,^uMt«|dadlai(a 


irDa;73.    AUGUST  M38, 


t>«J^,  ^yi^,  ttett^cJü,  yiO>4,  S.193,  oadMin 
YanAli«,  \,^üi  al«  Plind  n  Mtowi,  mr  BWr- 
fi&aaic.  Rm.  ^t  fi^'  d<c**  '■>  ■«ont  Zeit  («ni  gp- 
wSlinUcfc  gnwdene  ond  sogar  ta  OBMn  Konoaus- 

SabsB  einncbiingcne  Anonaln  in  Gertdorf^uvlfn 
Lepart.  1&  Bd.  Js  Heft  8. 51  n.  52  bei  Gelefenlieit 
dar  AMnift  des  ilediloA'Mbsn  Konuu  (ssproolieii. 

8.  iSf  iwkant  Hr.  Jt.  dia  Fmb  >U!  alt  da« 
■fmfirfinrhrn  Blif«  wodorek  dai  arabische  Iffaal 
«ni  arsm.  Kpool  oder  EtpMÜ  gleieh  wird.  DieM 
Form,  wdehe  sehoo  imKoraaTorkoinint»  gebraacbt 
di«  Bsoere  Spniebe  m  m  liSnfiger ,  j«  nebr  dieae 
bei  dar  Vnnäcbtigamg  de«  offeaea  vaMlt  der  entea 
STlba  in  eia  Schoa  wtobUe  daa  BedflrfniCa  tUhlt,  lieh 
Aie  AluaprMhe   de»  t'fatd  datch  «iaeB  Yoealror* 

•cUag  zu  erlmehtera.  Da*  ui^Jast  ftaht  alao  ßlr 
titM-Lwi,  {^«AdteBiab,  sad  darf  kefaeamgi  nlt 
'  dem  Tf*  in  u;w-£üt  rerwaadelt  werden ,  —  rin 
'Wort,  da«  weder  Torbaaden,  noeb,  weaigsteBs  in 
dieser  BedeatnDs,  niftglicii  ist|  deaa  nicbt  die  aebt« 
Form  Bätaptkbt  mIb  Passiram  nnd  UediiUD  dar  zwei- 

fZriicAsr. 


feu,  seadejra  die  fünfte. 


Georg* 


liMoam,  h.  Vogel:  Dt  OuaWenri  IVwd  TettameiiH 
iramuaßm»  tifriaett  eeaaietttatio.  Sesipsit  et 
soUmaegi  iaaBgaratioaaai  laeeaaseris  in  sun — 
«MgistreCa  aead.  aelebnadam  iadicit  G< 
Benr,  B^rnttein  nah,  lit.  b,  t.  reetor.  U 
39$.  d^    (12  gGr.y 

S»  ist  bekaaatf  welsb  wiobtina  HUCs^ttal  xnr 
Kritik  des  N.  T.  wir  ia  der  roa  Wkite  baraiisge|nb- 
nea  aenerea  sTrisebea  Uebomtimg  baeltMa.  IrAtfa 
aeaat  dieselbe  Verai»  Pkihxmiitum,  Bs  isC  iadeCs 
bbllagliek  ceastatirt,  d«Ci  der  ▼•■  ibn  edirte  Text 
k^aaswMa  die  Debersetnac  eathllt,  welebe  im 
Ikkn  508  «af  Yeraastaltuag  &»  Biseboffs  PUloMmu 
Toa  Müiit9  ta  Stande  kaai,  soadera  Tielniehr  die  dar* 
aaC  buirta  Arbeit  des  TIsmm  tob  Harfcal  oder 
Heraklea  am  den  Jabre  616.  Die  elgeatliebe  Pkik- 
s&miaim  ktanea  wir  bis  jetzt  sttr  fregawatarisek  aas 
deBllaBdaaawrkHBgeoeiaasGMlejrr«f*MSM,  welch« 
Wiatmmt  Bittbeilt:  Aor.  «yriac  Tm,  l.  pc.  178.  sq. 
DerTf.  der  rotU^eadea  acadoiaiaebeB  GeMgoakeitS' 
eckrift  wiederbolt  zBrSrderst  die  GrOade,  walekedia 
•Ua  aaagesproekaae  Aasieht  sieker  stelloa.  Hler^ 
BBf  OeiU  er  io  onCaseeader  Tdlsttadigkeit  aiit, 
was  wir  Ober  dea  VC ,  das  Zeitalter  Bad  dit  Hand- 
aekrütM  jeBer  Version  des  Thoaus  wissea.  Ev 
fiakt  Itraor  eiu  SpeeiaMa  daraalbMi,  bIbU^  Jok.  1, 
I— 14,  BB^  steUt  dies  Biitder  eatspraebeadea  Stell« 
der  AwMtfo  lasenoMB.  Bd  der  ganzen  Vatersn- 
Ang  nrnkrt  der  Vf.  mit  der  Guua^  t  and  UaH 
siekt,  dk  wir  aa  IhtB  gewokat  alad.  Das  etgeat* 
Uafc  N «M  Ik  dar  AbhaB<BiBg  fcwtabt  aber  ia  ainer 
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Reibe  tob  SteUcB ,  welche  der  Vf.  aas  Sem  Somum 
mjffttriorum  des  BarbebreeoB  aaeb  dem  Oxforder 
Codex  Busgeioeen  bat  nad  ia  denen  die  Versioa  des 
Thomes  tob  &BrhebrQ*ui  citirt  aod  kritisirt  wird, 
Bs  sind  aBeefthr  70  Stellea  «b»  den  Evr.  Lae.  nad 
Jok.,  aas  der  Apeetelgeseb.  nad  dea  PaalinisclHB 
Brief««.  Veberall  gieU  der  VF.  eiae  genaue  ITeber* 
«etzoBg  dieser  SleUea  nnd  «iae  kritisehe  Veivlai- 
«baag  derselben  mit  den  Texte  der  ITAtfe'scbea  Ans- 
»be.  Haacbe  Stell«  der  letztara  kaa>  aoa  dem  hier 
Gegebenea  berichtigt  werden.  Dea  Scbluls  bildet 
«ine  karie  Charakterietik  dieser  acBern  sjr.  Version, 
aberall  mit  treffeaden  Beispielea  belegt.  VorzGg- 
lick  gewinaea  darek  diese  Arbeit  eiazelBo  StelloB 
dar  Ap«st«lgeeebicbte  aod  der  Briefe,  da  für  diesoB 
■walten  Tkeil  des  N.  T.'s  bbher  aar  eiae  einzi- 

Ei  Haadsehrift  beaatzt  werdea  koBBte,  wSbrend 
B  flbrigea  aur  die  Braageliea  darboten.  Da  aun 
jene  Handsebrift  Bocb  dam  am  Bad«  defect  ist  nad  im 
Br.  a.  d.  Hebrler  abbricht,  s«  blieb  es  seither  zwel- 
felkaft,  ob  ia  dieser  Vebersetzaag  die  Apoealjpse, 
die  bekaaatlieh  der  Pesehito  fshlt,  gleiebuUs  niao- 
gel«  «dar  aieht.  Hr.  Bemttmm  bat  ditte«  Sae^  aiobt 
aar  rSUim  Batscheidaag  briagca  kSBBca ,  da  er 
beim  BarbebrlBs  kela  eiazigas  Cifat  aas  der  Apoea- 
Irpa«  gefaadea  kat,  was  aUerdiags  aiehr  für  das 
FeUea  als  für  das  VarliaBdeasajn  (uraelbeB  apricbt, 
jodoeh  für  k*ia»  rea  beidea  «BlMbeideud  ist.  Ab- 
]s«rd«n  ist  ZB  b«nwrfc«B,  dafs  Barkebrias  im  Hor- 
r«am  die  «igeiitliehe  FkUojfetMma  zwar  ia  der  Vor- 
rade mit  aaSBbrt,  aber  dann  im  Verlaufe  de«  Coai- 
moBtar'a  d«««UwB  aieht  w«it«r  s^dcakt,  woran« 
wir  iohlieleea,  dafs  sie  aa  seiaer  Zeit  aoreh  den 
Text  da«  ThoaMs  fast  rardrlagt  war,  aad  woraa« 
sieh  znglaiek  «rkUrt,  dafs  di«  bishsr  b«k«aBt  ge- 
wordena  Haadsakrittea  alaimtlieh  dea  Text  des 
Tkenas  Mtbaltea. 

Bi«  aeBos  Lieht  gewlhrea  ia  dieser  Sache  viel- 
leieht  die  Haadsehriftea  des  TeuUrbenea  AüA  aaf 
dem  britisdleuAlnsaBa^  aatw  welcbea  nioht  weaLeer 
als  «cob  zo  dieser  syrisebea  Venioa  cehfireB.  'Die 
aiei«t«a  firalliek  eaibsIteB  die  Braugelien  oder  F^ag- 
meata  derselbea,  doekEiaeweBigstensdie  Aposfeke- 
«ekiekt«  aad  Brief«.  MSeht«  doch  dar  TollsUndj^te 
Catahg  dieser  Haadsehriftea,  welebaa  sehoa  Sonn 
im  Dmd«  fast  reUeadet  hat,  den  Pablieun  aicbt 
Ui^er  nreatfaaltafl  bleib««.  Sehr  za  bedaaen  ist 
es,  dafs  Hr.  B,  bei  seiaem  letzton  Aufenthalt  ia 
Eiwland  dieae  TartreOlicke  SaBunlang  aoch  aieht  db- 
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Wm»,  k.  GnMi  GlagMa  Chtimm,  ü  «et 
oodicis  Glagaütici  iater  so««  iaeile  aBtiqais- 
siBiiete.  —  uiuymrf  fkliemn  XII  m«abraa;, 
Sarratam  ia  UbliothaBa  iü.  Com.  Paridis  Cloz 
Tridaatiai.  Litteris  tatidem  CjriUias  traaa- 
«criptflm  etc.  ««m.  Par.  Qoz  Trld. ,  feL  codi- 
ei«  daaUno,   dodle.  B,  Ao^ar,   Ang.  ABal4k^ 
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iiDptr.  a  blbl.  Pakt,  eutodia.  Cum  t>bb.  aea.  teiniicber .  Üebemtnmg.  Hit  dlcMm  vlarbth^ii 
doabos.  1830.  LXXX  u.  86  S.  Fol.  (  Preis  Texte  ist  eine  Ver^leiehang  der  Bibel -StAlIen  meh. 
3  Rtblr.)  dem  CodeXj  nad  mit  der  rassiMbea  yidgata  naohdAr 

„  ,  .  ^  ,.  .  w  .  .(vui  .  ji  Kiewer  Ausgabe  Tom  Jahre  1758  rerbunden.  Ab 
CustOflCbpifor  bat  schon  im  Jahre  1808,  bIs  er  die  jj^^  pji|,gt  ,(^1,  ein  BrucUtlick  eines  clajrolhiBch- 
Grammatik  der  slaviachen  Sprache  für  Rrwin,  BL^ra-  griechischen  Paalters  vom  Uten  Jahrhunderte.  Jetrt 
theo  und  Steiermark  zu  Leihach  und  Wien  bei  Beok  Eeginut  die  kurze  Sprachlehre  der  SJaren,  mit  wal- 
berausgab,  tn  der  Erwartung  berechtigt,  dafs  er  .^^  ^y^^  das  Wörterbuch  verbnnden  ist,  an  dessen 
bei  fortgesetztem  Stildinm  dieser  Sprache  aus  Qnel-  g^j^  „^ch  eine  Inhalts-Anzeige  des  ganzen  WWkes. 
len,  welche  auf  der  k.  k.  Hotbibliothek  zu  Wien  „„^  ^i«  Verzeiehaits  d«r  DrookfeUer  und  ZosIUe 
xurfngUch  smd,  a«  Renntnib  derselben  alle  seine  ,^,gt^  ^n  dieser  Inhalts.  Anzeige  kommt  noeh.  dab 
Zaitgenoflsen  weit  übertreffen  werde.  Seine  Liebe  ^^^^^  „„,  jj,  einzelnen  Bnefastabea  der  Zahlen,  sea- 
zu  dieser  Beschlltigung  wurde  nicht  wenig  dureh  j^n  ^„eh  ganze  SchriFt-Huster  aus  dem  aoiiieken 
den  täglichen  Umgang  vieler  Jahre  mit  dem  bernhm-  ^odex ,  wie  aus  dem  Pariser,  Vaticaner,  und  meb- 
ten  Lehrer  und  Forseher  OoftroiMto  erhöht,  ob-  ren  Wienern,  durch  den  Künsllcr  Gawomfln«  nrSoh- 
gleich  er  nicht  alfo  Ansichten  dieaea  Greise»  schon  jj  nnchgebUdet,  und  hier  mitgetheilt  sind.  Man 
vor  mehr  als  einem  JahMehnte  getheilt  hatte ,  wie  «r  j^p^t  |,ip,  ^^^  Unierschiei  der  bulgarüchen  Sprache 
«neb  hier  wieder  Ittweist.  Am  Bingange  dnsea,  j„  Albanien,  der  illirischen  in  Croatien  und  Servien, 
wahrscbeinlieb  auf  Staatskosteii  erschienenen,  Wer-  j„  ilawonischan  oder  wlndischeu  im  henUgea  In- 
kes  befiftden  sich  die  AbdrOcke  zweier  Rupfer-FJat  ner- Oestarreich,  lind  der  ausgestorbenen  alten 
ten  Ten  Schrift-Master«  1b  noch  feinerer  Gestalt.  Sprach«  Äyri/Z«  kenee«.  Dem  Text«  des  (SaxiMXkm 
als  selbst  die  OriginaUen  seyn  können.  Der  Vf.  ^^^^^^  .j^j  ^och  24  sOdslaTiscbe  Haster  aller  4 
ichaderthieraufden  Znstand  der  Spraye,  ehe  die-  jinnaarten  ans  allen  Jahrhanderten  über  d«n  ge- 
•er  CtoawcAe  Codex  gelUBdea  wurde.  Br  zeigt,  wi«  „anirien  Bibeftext  beig«ßigt.  Wer  nur  immer  In-  - 
die  Sprache  verbessert  wurde,  beschreibt  denselben,  fereese  am  Stadium  der  slavischen  Sprache  hat,  wird 
stellt  eine  Vergleichong  mit  dem  Taticanisobe«  Co-  ^^  rorliegcndea  Werke  die  höcbate  Erleichterung  tu 
des  von  Aatetitam  an,  verfolgt  die  Sparen  anderer  ji,,^  Brlernong  mit  Vergnflgen  finden, 
glagolitischer  Codices ,  ^eht  dann  Qber  auf  die  Hand- 

Bchrift  und  den  Inhalt seuws Codex,  nnd zeigt,  wel-  „«»,„■«„„««•.«,„« 

che  TortheÜ«  für  die  Sprache,  wi«  für  die  Theologie,  RELIGION  SS  CH  RIFT. 

•US  der  Herausgabe  desselben  entsOTingeu  werden.       j,^      ,^  ^  Üniver^  Buehh.:   Da$  Lehft  Chritti 
Ergeht  auf  den  ürsprong  aijd  «"«/erechiedenheit  .-„i«.,™.  Oemätke,    Briefe  tou  Carl  Vaten- 

der  slawischen  Sprache  zurück,  nnd  schreitet  Diszo  ..         ^^^   iw  a    s    /20cGr  i 

ihrem  heutigen  Znstande  fort.    Er  erklärt  die  3  Pe-  (i«r.  wa».  iJ»  »,  B.    <»g«r.) 

'  rioden  des  glagolitischen  MeTsbuebes,  und  verbreitet  Der  Zweck  dieser  kleinen  aber  gpt  ceschriebenen 
«ich  über  etaUsttsche  VerbJfltnisse  der  Glagelitan.  Schrift  ist  der  Utblieh«,  diejenigen  Christen,  welche 
Er  glebt  die  BeweegrOude  an ,  die  ihn  zur  HeraBsga-  thrils  daroh  innere  Zweifel,  tfaelltf  durch  Sufsere  An- 
be  des  CfozwcAe»  ^idex  veranlaCsten ,  und  erUntert  griff«  den  Bvangelio  «ntframdet  sind ,  demsellwti 
die  beiden  obenwwBbnten  Kupfertafeln  der  Schrift-  durch  eine  «Infanie  Darlegung  seines  gSttllebea  In- 
muster  nach  allen  glagolitischen  Buchstaben.  Er  be-  halte  m  gewiuMa ,  ohao  jedoch  die  strengen  Formen 
rührt  die  Gescbiebte  der  Slawen  in  Ungarn  und  Hö-  d«r  einzeliuu Schalen  dabei  zu  berüeksiehtigen.  Dar 
■ieo ,  zeigt  die  Tersehiedenheit  der  slawiseben  Dia-  Vf.  sucht  zu  zeigen,  dafs  das  Christentham  erfahren 
'  lekte  diesseits  der  Donau,  theilt  ein  Master  des  nnd  «rfrAf  »egn  müss«,  w«nn  es  nichts  Aneeleratea  ' 
'  Kürnthner  Dialekts  rem  lOten  Jahrhnnderte  mit ,  sondern  Eigenthara  des  Herzens  werden  solle ;  wenn 
und  erlSotert  zngle!<4i,  die  3  bekannten  Bruuhstüeke  er  aber  liier  die  Brfahrnngeii  aefnes  eignen  Herzen« 
des  Codex  von  FVeisingen.  Hit  diesen  Yerbindet  er  ,giebt,  s«  besteht  seine  grofse  Aufgabe  darin,  diaee 
mehre  andere  Spraehmuater  von  der  Hilte  des  Uten  'nnn  auch  za  den  Erfahrungen  seiner  Leser  m-  m*- 
Jahrhonderta  bis  auf  unsere  Zelt,  nsd-uoterstützt  eben.  In  gleichgestimmten  Gemülhern  wird  ihm 
'  «eine  Behauptungen  durch  mehr«  urkundliche  B«-  dies  geUogeD,  bi  andera  weniger.  Keiner  «bar  wird 
'lege  von  der  Wanderong  zweier  Jünger  nach  Bmaus  sieb  abgestobea  fühlen ,  denn  der  warme,  innfn 
■US  Lukas  XX.IY,  13—35,  eine«  Oatrontiriseheo  Ton,  der  die  Schrift  durchdringt,  kann  nicht  feiad- 
Ralenders  o.  s.  w.  selig  wirken.    Möchte  nur  Jeder  nach  der  evangeli- 

Nach  dieser  vortreSlielMn  Einleitung  folgt  erst    «eben  Wahrheit  weniger  In  Bncharn  nnd  Kompe«- 
der  Abdruck  des  Codex  in  seiner  Urgeatalt  auf  einer    dien ,  ala  in  seinem  eignen  Herzen  forseben  t  Spricht 
SpsUe,  il>d  nach  der  Yerbesaernng  des  Heraas^e-    doch  Christas  selbst:   So  Jemand  will  Gottes  Wil- 
.    1^,  imf  der  zweiten.    Raob  diesen  folgt  der  grie—   )»n  thun ,  der  wird  inne  werden ,    ob  meine  Lehm 
■     ehiftebe  Urtext  des  slavischen  Veberaetzers  mit  Isi-    von  Gott  «07 1 
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BsRUN,  b.  Reimer:  Dte'Criiber  äer  HeVentn,  TOB 
O.  KT.  Biroh  isn  »fo*/iiTÖ.  'IM?.  <4  u.  .40  S> 
Uil  80  Kupfcrtale/B  in  VitoU^olio.    {5tt  Jllhlr, 

■  lesGr.'r;  . .  .:,. .  ,■  ,,; 

JVis  ftfRUsefc«  nhd  4«ttf^«ll«  RcRieiida  In  '4cti  fiih* 
rcn  19l<^ — f813€ri«eb«alflii4'dbr«li2«ge«j  warW4 
BntdMknBg  TAB  Aej^B«**  Unif  Pkigalia^  SxBfntureri 
ai«kt'^8  ciBiigwiaMgBBlvefeDift-dlir  dchen  TeN 
elBtBB  B«iBl)liBBe«B.  '  KBBsOUbft  BBd  Atttrifcum«« 
torathmg  fteMMfr  MtaacrMMtCB  akfe  iB  Riflbfjffh- 
ri^r  FcrMaÜBBpAe  Ifarid;  ABMfaBBBBgeB',  Zeich- 
ftungen,  '  UBiBFtBBhnagBB  kfkrteB  (U  reiehnebe^ 
BürcMhBft  niHel»ti|^  FwrtchuBg  Bh  Bleflieufb  xa^ 
kfiBRign'W«rk««kw«ffcekeBlBad  niitd«Q  IHIeen^ 
tfsn  iMim.  KriWfr  aat«r  dicMB  bat  ^ifCbtBbB« 
mit  grSCkeran  B«r«fo-niv  tmoA  BBd  Aheliham  b«-i 
•Bebt,  Biit  IXBgtnr  ABfld«BW  ealBe  HBiaBfrflebt« 
gepflegt,  mit  befacNr  ABr«pf«niB«  Lebmi  Bnd  Tn- 
mägeB tbnr B«kMiBCBn«ftBK gtnidmet,  als dai'Tf, 
de«  OBB  TttrliBgeMeB  "Wenaa.  Zaglcich  mit  den 
fluieriaebeB  ABaicbtM  GHa«b«BlaBdl  Bsd  daaTncb« 
tcB  der  NeBgrioebeB  bildet  Stat*eti«rg'g  AtKdlotem' 
pel  -ZB  BaasI  eise  Draizabl  der  wiebtigeten  Werl^ 
Ober  €irteeb«Btawh' KsBBt,  Bodea  and  Sitte  — ; 
Werke,  wie  eie  aW  eiaeraad  denelbireB  HaadBar 
dank  die  (Kieklieie  aad  bia  Ueber  ehiige  Btwbe!' 
BBBg  eia«i  für  Kaaat  Bad  Altarlbam  clefch  entSym^ 
taa ,  ia  >H|rieebiaekem  giaa  aebalbhAiB  Bad  lUUeiri 
deB ,  fiaBiaaarirwacbaeB  keaBfea.  Jenea  anerexeiA- 
aetea,  halaetlleballbekaaaHa,  Werke«  NtmibaU 
Seblufaateia,  leMer  eeeleickala  letxtea  V-ermlKblaifi 
rfaaA-fib  veritarfeeaea  vr^.,  daa  Wett  Tiber  di^  ÖrK- 
barderHelleneeaaebgaralgt,  nelebeawtretftefttif- 
beraa  Betrachtuag  aaterirerfea  WbHea. ;  Die  MHt<H 
Ariiea' z*  dteflem  Wert  vnirdeB  rev'dea^'Tf, 'fbfll 
Ma«  AmaalMie  'ja  trtielAealand  eelbat  gaMidnlHIt t 
dte -geaMnfflettea  Zeteftauagea  zbgleieli  nllf'  dirtbA 
des  pbiraliBebeB Vrieaea  fa  Aaal  gestiMMn,'  'FlnifL 
refaVr  Inre  siad'haildem  venaageBi  biafkrtfeadHclie 
Bfaebeiaang  dem  -eieh  -BOBrnr  aalbat  geaOgeadeil 
Vf.  TOR  (ilrsbrgendea  FpeunAa  abgedrangea  «nii^ 
de  — ,  nad  dorblat  •»iRiaAattreieb^'aeiae  Aägfflh* 
faag  oanbenroKa,'  eeHWtiddr  iltiakIMnWina'nH 
bnebat  lieaebtenavTarth. 


ul'-'S^  anbiraiigeoe  Frea*  an  JejIIeler  Sanr  «ria- 
|tMer  Vorzeit  b,tte  dji,  Tf.  befder  TOtfi^eS« 
?a»unluas  gr!Mb;.eberGr»lHleali.a,i  .„,;  6  p^ 
reftieKana^erdhl,  das  aacb  die  Seberbea  rot  .rii- 
e-hhcber  Z3t  erraüt,  reizte  iba  zur  Aaßrtifö« 
zablreMer  Abblld.ag'..  de.  kie  „ad  da  „raffi? 
KaaBibesilzes;    allmabligea  Eiadriarea   ia   dassea 

£?^^'"S^'""«  **!*•  "•  '••■  *"  AiLt.  »3 
lM<a  du  BrUnraagaa  da.  Eiaaelaea  aar  laaisan 
ma,.»«0«.b».aAa(»lÜ5jifei..g..,  Mebrn«* 
£Jf"  *2f '^'~.."!""  »"ImWerrorratk.  .. 

BB^CiacaBg  die  tob  ikm  Iraabereitetea  Werkes  donl 
«elaaaaKaa  IdaeBk^b  sriaetbcka.  er«b,ri,ild,er.l 

nedleehea  vardaakaft  #ir  41e  namatkUefe' meliMM 
hkr.  rar  BraebiMB.«  dea  Wei£«mibMeTe  £^ 

mm,.  Sie  iw,*n..s«.„,  die'eSS*,.  •£*: 

nalta-Gallbailea^  de«  aUea  Doepelaiaa,  dar  aack 
di.  Lieblj«!..  »  TadeegKUer  SSTaat,'  db,  u2 
"JiS*/'^  i^^  ?•*¥"'  *"  AbtaaebJedeneBJ 
ti'«*,*«  "»^••'•'S«  'aa  Weak.  aSaaigrad*  bei 
legte  SHIa  der  <lrl|b<irathmiiekaag>  Irraaniraiebli 
aa  »t  dieeee  letale  Tbeil  dlKli,.,  .1,  4i.  Mkerea, 
!*  '^'f',"^  "»  ■'•'  Keaotnif.  aaBester  itaU- 
•aber  (mdeekaagea  aiabt  biaUagUak  betbeiligt  wer. 
d»,  j8egjB.daryM«i.l.keBde»,tlal.gi.ek.Tbeü 
Bill  baautderer  Uaba  auaearbeitet  irt.  AUer- 
diaga.wnl  B»B,  me  M  Äzte  de.  Apellatempel. 

St.??*"'  t°J*^''  ir  "'"«•'  l>iiIologi.Ser 
Sefclrie,  ja  dar  Haltilftgdea  «.M  Ubafdial    JkZ 

diiater«  SekaiMa  der  TedeagUter  im  bnlera  Crie- 
ebetlaad  4ea  ftittern  da.  Leben,  zakam.  Wie  wir 
jedMk  aaek  *»  *eim  »bigeliacban  Apollateaipel 
«baM<k'ang.«alKll.a:  Brl8i>tepB.gnTei»  dleieaiie 
BalTdadamag  BiflM  TaasageaköBneak  die  dar-allaiä 

■M,Bd<t..r«.  Mpbbbgie  BBd  S,labaia.i,«6klJ« 
For.ctuag  gHiabrl,  «iaaaa  „i,i„okdia  aiTtboSS 
aeke  l5laleitBngzora,TorlYic.ndenGr«berweJt  iTder 


Tkat  W  «aMbUeen..;  filof  liinJicl«  ZiiiamnieB, 
WellBiijr  der  Gitlkelteli  OM  dil>uben.»5ttj  gri.ebiT 
Jöhea'ersierdielisleS  b,i  bi.  jcttt  eefehli- Tai  r<- 
«k.iCF«rtg,BjI(it  8e,  vr.  Ili„1tm'a,  Gebote  si 
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StNMg«  der  Fom  lar  aaifMaeaden  D«rl«gutig  alt- 
grieouiebM  Todtendieastaa  nod  GrlberweacRS  T«r- 
•rb«Ifet}  dunfcflBgig  «nngcnd  ond  belekrend  Ist ' 
di«Mr  Aobati,  gttinttv  <!«■>  slonigtii  Leser  bii 
■IM  Aide  zu  fescelO}  ■!«  den  beurtbeilenden Bericht- 

•  «rttatler  irmdw«  «iaeit  Rnbepankt  xn  TertBoiwii. 
Biaa  Reihe  aer  niehtigitea  iDraielogiMfaeii  Problem« 
findet  sieh  hier  wie  abgeMbfossea  in  enget  SXteee, ' 
vrXhrend  die  entigatriMheB.  Bftlm.daBir  ntUt  wr» 
aaeceaetzt  werden  aad,  d«  das  Ganz«  sich  Rar  als 
BiideitnRB  aphOadict,  iaiiDerhin  ausMfihen  durften. 
Uiese  bescheidene  rorm  de*  inbaltreicben  Auf»l^^^f^ 
IXfst  auch  us»  zunSebat  hiebt  Ufogcr  bei  demselÜea 
Verweilen;  mU  dem  Vorbehalt  am  SchluCs  d^eseif 
Anzeige  wiederum  auf  denselben'  zuriieknikommcn, 
wenden  wir  uns  aofort  zum  etgeaUicben  Iirfialt  des 
Werkes,  zu  den  AbbUdungap. 

Dm  Oeukmüler«  wtleha  in  diesen  Abbil- 
^Mgen  «nf  aehtiig  Kupfertefela  nrtd  mehreren 
TisnattoB  rertheilt  sind'-,  zarfaUea  In  drei  Haupt- 
•bsehniUe,    welche   dea   (ürabmXlem  und  Todtaa- 

,  b^llaiMen,  dea  Vasaa  utid  Lampen,  dem  pia- 
•tiicben  Bildwerken  ond  maanigEaehen  Todtea- 
«chmncka  gawMaMt  sind.  D«  weaentiiebsta  In- 
halt dea  ervlm  JUfdmitia  kt  gewjaaeraMlsfln  im  Ti- 
talbUde  KHunmaacefaCit;  des  HeransgebaM  «chaf* 
fonder  Kanatsina  ha«  daselUtia  dar  Umgehoag  attü- 
scher  Natur  anaerwähHaTrtnimar  KrietfbMoher  C)H(< 
beiprMht  zaMmroeagesteHt,  durch  watohe  sieh  m- 
glflieh  die  oMBaigfach«  BiUnn«  der  steiaernea  Grab* 
Misitte  {Im^^fiaTa}  ud  die  Beachaffenhelt  ih- 
ne  bedantMimen  BUdarsehBiwkM  aieh  knnd  giebtt 
JSehhiike  Stelen  tm  mannigfiuher  Form ,  denen  eine 
tunde  Grabeaalalfl  aieh  beimiaeht,  erseheineo  naba* 
GrabiaSleni*  deran  Bakrinznag 'taad  breites  Vet^ 
baitaila  ibaen  das  Aoeebea  einer  jnweibten  Todten^ 
behansuac  giri^  AbbÜdw  des  VarklKrten  «Jer  •• 
eben  abadeidaadea  Varstorboaan  sind  als  UMieher 
Bildersehmnck  roa  beiderlei  D«nkmaleni  angegeben; 


SeateUt  xn  ee^a ,  r—  spraehend»  antike 
ie  fa  uhkeiehea  XknUabea  Skulpturen  brfolgt« 
Srieehischa  Sitte.  In  dem  beigegebenea  Text 
(I.  8.  31.  ^>  ist  diese  Sitte  elnnig  und  lehrreieh 
•rSrtarti  ur  ob  der  ztemlieb  aehliebte  del^lseh* 
GrabatMB  mit  der  inachrift  MmkiSm  j^tsi  deA  olotes. 
»orläratMi  dieaea  NunOM,  den  König  Pyrrhus  mei^i 
IM,  IXI^  aioh  aaileieh  mit  etwa^Mi  «brMMleglaiAaa 
f «lg«tnB«e»bUhg  in  ZwaiMuekea. 

Mit  Uebergehung  andrer  bedeutsamer.  And«a> 
iaOK*li.  Welche  sofort  ini  Tüelbjld  dargeboten  uad 
an  eaarn  Stellan  des  Werks  wieder  «rnwit  aiiulL 
nainentUch  der  4uf  GrlbarB  weilandtin  Siren«  «ad 


des  fSf  oBTeniitUte  Tedto  befliinmtm  Wasoerg^U 
ues«  wenoen  wir. ans  zn  dea  einzelnen  behandelte« 
Denkmälern  jenes  ersten  Abschnitts ,  welche  grsr^ 
teatheiU  der  Shtlptur  angehören.  Vorangosteflt  ala 
Wianttte  (S.  33)  ist  ein  sehöBes  Monument  «UatO« 
sehen  Sfaatslebeas ,  durch  entsprechende  Bilder  Ta> 
.  terlSndischer  Grorstbal  bezeichnet,  —  einer  von  Ja- 
nen noch  im  heutigen  Athen  nicht  seltenen  JtfariMr- 
affiUm,  welche  Proedren  (n^iöfJ^ai)  benannt  nad 
^DjASnlheil«  fiir  riehteriiche  Bbreusessel  erkannt 
werden  dürfen.  EbrenkrKnze  von  Olireslanb,  wi« 
aie  andarwfirta  jnitios4diriri«n  (aßmX^..J  aid  ror. 
findeb,  achniaeken  die  Aufsenseite  der  KUcklehne; 
TortUglich  bedeutsam  aber  sind  die  unter  den  Seitca- 
Iflfaiiea  angfebravhten  flach  erhobenen  Bildwerke. 
Unter  ihnen' erinnert  die  Gruppe  einer  Frau,  vr«!. 
ehe  zn  den  Ffifsen  eines  nnbelfteideten  jugendlichen 
Kriegers  hinsinkend  den  Streich  seines  erhobenen 
Sehwerdtes  erwartet,  an  Ihnlieheveraehiadener  Uen- 
tung  ahige  Znsannenatellungen  (vgl.  Beschreibung 
Ton  Rom  1,  2  S.  173  Nr,  40)  t  Pyrrhu«  imd  Polyxena  < 
würden,  wenn  jenesBelief  reraiozelt  wSre,  «agleich 
gaeigae.tec  xu  dossan  Benaonung  ersehcinen^  «Ja,  zu- 
mal In  BrwHgung  der  Bartloaigkeit  des  Krieger»» 
^iser  der  Könige  Tea.Athea.  Auf  der  andern  seit« 
das  Sessels  .aber  eraeheint  antachieden  einem  ^tti* 
seheB  .Mjlnztypiu  entspraohe^d »  und  reriputhlioh 
dem  Vorbilde  aes  Pruitelse  eDtqemtaian,  di«  Gruppe 
der  xam  Kampf  eilendeit  VatsrbiBdsbd'reiert  Harmo- 
dius  and  Ariai^^itan,  waaaah  denn  auch  im  erst- 
gedaehtan  Gegenstück  jonar  prappe  ein  Gegeistaad 
«asd^  Sagen  Äthans  erkannt  wird,  ohne- Zweifel 
Erefhüheus,  ier  seine  Tochter  Chthonia  dem  Vater- 
baa^  t^fert.  Eine  merkwürdige  von  den  Herausge- 
ber beigebraofatf  Thntsaehe  ist  dio  Auffindung  kleiner 
Ühnliok  geformter, Sessel  In  Grlfbern,  iforaua  sich 
•ehltetseU'lS&t,  daCs  dieselboa  denjenigen,  welch«  . 
damit,  geehrt- war.en,  zum  GrXberschm««k  dienten, 
dieica  selbst  in  NaebbildnngeD'kleiaeTeaMAatBstabs. 
pahri^ens  zeiehn4tt  sich  dieses  merkwürdige  Denk- 
maiÜ  auch  durch  eine  am  obern  Jlaad  angebrsofate Na« 
Veasioacbrift  (Botj9oe  JwSioqqv  vtof)  ans;  dafa  des 
daria  bezeichnete  Boetboa,  Sohn  eines  Diedoros« 
eiq  Prytane  vom  Ratb  d^  POnfhUiidert^ewaMn  sej» 
^ird  angenomoieo^L  ermaqgett  jedoch  geuiigeuder 
BcgrlinoiMtg,  Wo  dieses  Momiinent,  welobea  SU- 
fkel^r.i  io'  der  v^ansfieUliehifn  Gegeod  de«  alten 
Pr jlßMtitmi^  zeichnete ,  sieh  gegennlirlig.  befinde, 
ist  ifoa  ttbrigfiis  nüht  bekannt ;  unter  des  zahtreip^ 
eben  IbnUcben  Deukmlllern ,  weiche  eisstwaiUn  TOt 
3em  Thesflusteinpel  aufgestellt  sind,  suchte^  -wir.es 
ra^ebcfi^'  (Jeh^rdaa  seltanfu  Miiaztypua,  weU 
^r  der  Abbildung  ap9  S«s8els  beigefügt  ist,,  nud 
über    die    auf   befdeo    Werkm    übereinstinoiMd 

fögetlmI,te  Qf;iwpe  ßifii  S.  ^(5  noch  weitere  Beiner- 
gc^  gegqpen.,,  Aus  Paueaaias  (1, 8,J)  wird  eiv 
janert^  dsu..  eine  .barübntte  eberB«  Statuengrupp«     | 
4oS:i^r'>*f4>'u  '«911,  AfiatogitAa  «on  dam  KOnstlar 


n^!7td-ty>LiV./V7' 


S" 
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Antsnör  In  Attien  iiMwsft  des  HefrooBS,  In  d«rNlbe  Aunnt  und  «onJan  ra  4«o  R«Hk  Mrfftar  Annth 
des  Pr;t»neniii,  aufgeitelU,  t«ii  XsriM  entführt»  anM  laiiigkeil  dorririnrnsni,  nig*B  sie  ■■»  mUm 
von  PraxitelM  aber  erMtzt  wurde.  I>emn.ieb  liegt  «ine  kflnallerlMke  AoafObnnig,  waleb«  ■nbsatntt' 
«s  am  naehsten  die  pruittlisehe tiinppe  für  d«a  Vor-  her  der  besten  KanetDeriede  engeblM;  Toin,g^ea- 
bild  der  beides  hier  abgebildete«  m  erachten.  Da  wSrtIgen  Monument  aer  Pbraslkleia  wird  dies  rer- 
iedoeh  anch  die  Gruppe  de«  Antenor  auf  besonderes  tfehert.  Eiacni  gleiebgeRlhltea  nad  velbrndete« 
«•sach  ier  Athener  aseh  der  fiianabnie  Ton  Bah/-  Denkmal  Sbiilicber  Art  gahSri  die  sekttne  altMad« 
len  ihnen  roa  Alexander  dDrehAntiechns  (Oiympitt-  Prao,  ronnals  im  Besitze  def  Lerd  Ctaflferd,  an, 
flelldy  'J  wieder  zuriiekgesandt  worde,  Terniuthet  wekhe  unter  Vir.  3  darselbea  Tafel  abgebildet  M, 
SlseAe/berg,  die  tob  ihm  bebanrlelfe  Münze  mSge  Dieses  RelieF  Ist  beek  gearbeitet,  ermangelt  abor 
SV  iesoederem  Andeakea  der  RackRIbrnng  con  An<  des  HiDtergrundea ,  der  TernnribUcfc  durek  die  Art 
itnor's  StatD«  sescblageB  and  der  ungefSbr  aus  Ale-  der  AnPstetlung  Elberflfisstg  gemeeht  war,  Varbe»* 
laaders  Zeit  aerrühreade  Marmorsessel  demnach  sparen  finden  sieh  aa  beide«  DeakaiKlerB,  wekha 
aben(alls  mit  einer  NaekbUdaag  der  Statue  des  An-  '  aus  der  Zeit  des  Pbidlas  abgeleitet  werden. 
Cenor   Terzlert  «er»! —  «■•  ••  sebarfsinnigs  als  Taf.  ]J,  1.  Aeifef^^ur  tob  einem  ebeBfaih  brei- 

«abrsciieinliche  Vermnlbnog,  bei  weleber  nur  die  <«n  Crrabepitfaema  «ns  der  Gegend  des  leuktrissben 
altertbamllcbe  Anordaung,  die  wir  einem  BofrUkea  Seblnehifeldes,  DerZanm  des  sprengenden  flosses 
V^erk  beilegen  mDisea,  m  Münzt^pas  aber  wie  in  war  durch  Metall  erglozt}  aofseroem  wird  an^ kiar 
dem  ähnlichen  Relief  Termissea,  einige  Sehwierig-  Firbnng  Toraoagesetzt.  —  11,2.  CKnbelBtel«,  «bea 
keit  zurückixrst.  daberj   einen  Athleten  Torstellend,  welcher  1b  der 

Wir  gedenken  der  einzelnen  Skulpturen,  welche  reebteu  Hand  eirie  Striegel  hXlt,  mit  der  linke«  aber 
■ammtun'a8flndersvon6raAau/<A(seiiberrOhreBd,auf  eiiron  Win<ibiind  lockt;  fast  Öbereinstfmmend  nM 
Tatel  I — IV  zDsammengeMtellt  sind.  Den  AnffiDg  dem  anf  der  Ponlatovrftki'scbea  Triptolemuarase  ntB 
biaeht  ein  Relief  ron  anziehender  Darslellang  und  Crenzcr  auf  Janian  gedeuteten  Jffngling  eines  He- 
efgentbilmliehsrfiettimmnng,  die  viereckige  Verzie-  roons.  —  11,3.  I^flkueller  AgomtiM  ^  Reliefplatt« 
rungspUttB  am  Schaft  einer  zu  Aegina  gefundcneB  >n  Krlssa.  Auf  einem  Klanpstubl  sitzt  eiBjOagUng 
Mhrmorherme,  Wenige  aadre  Beiapiele  bezengeo  und  liest  in  einer  Rolle,  Vor  ihm  steht  ein«  lonC 
ein«  Khnliche  Bestimmung  tob  Bitdnifshermen  für  zehsseitlge  Klthara;  andre  Gegeastlade  der  pjtkU 
ClrBber  und  von  Reliefs  zur  Verzierung  des  Hermen-  sehen  Preisrertbeiluag,  Striegd  und  OelgeRls,  ria 
kchaftes ;  indefs  haben  wir  aaderwRrts  für  jene  Be-  Lorbeerkraaz  «n^  noch  «In  minder  deBÜteh«!  fl^^ 
kopderbeit  eine  zu  Sparta  befindlieke  Herme  ang«-  rith  sind  im  btibern  Raam  BafcebRagt.  I.M«t«- 
fithrt,  und  eben  dabia  gebSrtg  ist  eiae  zugleich  mft  res  gleicht  einer  ScbSpfkelle,  wm  naa  derta  ansb 
bedeutsamer  Verzierung  am  Schaft  geschnUckt«  in  Etrurien  gefunden  kat;  in  Text  ist  es  fir  ein« 
Herrn«  in  Garten  des  Vatikans  (Antike  Bildwerke  netzumwnndene  SphXre  gegeben,  waza  die  Toraas- 
Taf.  LXXVJI,  1).  Das  Kbnliche  roa  Stackelberg  «esetzte  UmwIckefBog  alekt  binlRnglioh  pabt.  — 
Taf.  J..  1  bekanaC  gemaehte  Werk  ist  der  Fauvel«  11,  4.  Grabetele,  der  oater  Nr.  2  angeffibrteB  eskr 
sehen  Sammlung  angeharig.  Das  daruf  angebracht«  Kbniich}  eine«  BphebeB  Torstellend,  deren  «iaeia 
Belief,  eingesetzt  ia  das  Brnstgewaad  eines  Frauen-  kahlen  Stamm  aocelebnt,  eine  Taube  als  Todtsa- 
IrildoisseB,  stellt  den  leCaten  Dienst  wetleil^mdsr  Opfer  in  der  Recbten  hVH.  Ob  Jener  Stamm  dl« 
Gegenliebe  im  Bilde  des  Bros  und  Anteres  dar.  Ifadliehe  Gegend  des  Grabes  bezeichne,  ein  Kepo- 
Rach  vollbrachtem  Wallkampf  gegensrltiger  Nei-  tapb,  wie  Stackelberg  meint»,  oder  wie  auf  riml- 
^ng  sinkt  Aaterossrsch8pft  in  die  Arme  seines  Ge-  scbea  Grabdenkmälern  (Mus.  Pio-Ciem.  TU,  13 
apielen;  der  Bogen  eatfÜlU  seiner  H.ind  und  nur  die  imd  sonst),  ein  wlDterlieher  Ausdraek  der  BatblXfr* 
Liebespfüader,  BifideundHochzeitslinnz,  versnebt    terung  des  Todes  sej. 

^  festzuhalten.    Aehnliche  Ausdruck*  antiker  lo-  Taf.  Ifl,  1.  Grah«t«t«  arit  einer  grebea  Am- 

aigk^t  sind  bflufigauf  geschaifleHeDSteiaen,  nuter    ^Aoni  im  Relief,   auf  das  Waasergefna  bezOglleh, 
den  Kunstwerken  grörseren  Umfange,   zuBial  dea    mit  Welchem  das  Grab  nnvereblichter  Versterbeaer 


griaebisebeD,  aber  selten. 

Taf.  1.  JVr.  3.   GrsllHS  Grab-Epitbena, 
Igf. 


Pitts«  eines  tsmpelföroiige«  und  glebelbedeekte«  morfefäfie  geliefert,  wie  sie 
dorbebe«  Hermes  empRogt  die  sitzend«  Verstört  ratboalscher  GefHiae  in  den  I 
bene ,  deren  Nan«  Plinuikuia  im  Arebitrar  geleaea    den  nad  in  Athen  noch  geg« 


geaebmnokt  war.     In  glefeber  Bedaataag  bat  dar 
Ib-    attisebe  Beden  niebt  wenige  Ibnllcb  geformte  JVar* 

'  ie  unter  dem  Naaiea  ma- 

Museea  bekeaat  gewor- 

^       -^ , .  ,„.„.    „„  «_«  „  ^,»™ ^BgenwSrtlg  1«  zlemlieher 

wird,  deapftiehtmUlsigeaBesaeblbrerAngebSrigen.  Anzahl  rorbanden  sind.  Vgl.  Qarae,  Maeee  de 
In  derHandhXit  sie  eine  Rolle,  aey  es  der  Bhever-  Sealptnr«  pL  IS2  Nr.  272—374.  Berllaa  Aatika 
(rag  oder  eine Bmpfeblungaa  die  antarirdisebeBGSt-  Bildwerke!.  A.  Nr.  383— 380.  Biaea  dteeer  6«- 
Urj  feta  ihre  Kaie  schmiegt  sieh  «iaHldeben.  und  flfse,  welebasaater  Nr.3«bgebadetM,  stelM  wi« 
«ine  «rwaebseae  Begleiterta  darselbea  tritt  mit  ei-  dl»  metstea  ib«Ueh«a  D«ikriill«r  »in«  Absebieds- 
aem  roa  Opfargabsa  erfailtea  K««t«km  der  Vett«B.  «ee««  vor.  Tor  d««m  sitzmd««  Alte«  steht  eiae 
detea  ea^ef««.  Acbaliefce  Familieaseenea  wfader-  Jfoagfiraa  aadrtiebt  ihm  die  Hand  i  Mjstarie«b»zi». 
Mu   aiek    8ft«r   aaf  AMikaa   CrabdeakMll«ra.    haagaa  wlcktsa  wir  ia  dtaaaa  aad  Mbaliakea  Bildern 
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aieht  fDabta,  4«  dw  SUftder  aaf  6rSber  gmaUta 
Vr«u«rg«lSbe  für  beide  GeMUeohter  galt.—  III, 2. 
Auf  €iner  GrAbslele  «ui  Hegara  ist  im  Stjl  Hadria- 
■riarliw  Zeit  «D«  li>iB«rfigur  ahgebildet,  kurz  !>»• 
kleidet,  die  Bnist'  oSen ,  mit  rundem  Schild  und 
Wekrsefaenke  vers^cn;  nach  dem  spitzen  lakoni- 
scbra  Hut  ia  seiner  Reckten  ist  er  für  enca  SpariO' 
lur  gegebea*  ia  ErwXgiing,  dar«  diese  Kopfbede- 
ckanc  die  Spitrtawr  von  deo  Heloten  unterscbied.  — 
Die  altohetfalgeiiden  Abbildungea  geben  aus 
derscUten  KlasM  von.  Grabdenkmälern  eine  Aus- 
waLI  orchHAionisehfH  iicAmueke$,  Auf  Taf.  III, 
Mr.  6  —  6,  IF,  Nr.  4,  Grabsteles  mit  Stiraziegeln 
TOn  reickam  Blittervrerk ,  ein  Torziiglich  grefses  und 
reiekes  Ueanment  dieser  Art  mit  der  InaohriFt  eines 
Phiiippos,  Soba  des  Euxeoides  auf  Taf.  IV,  Nr.  1. 
Opfersobaiea  auf  dem  Scbaft  sind  ein  angemessener 
und  auf  Shnlichea  OeokmJtlern  hSufiger  Zierratk, 
dagegen  es  miCslich  scheint  den  in  leeren RUiimen  des 
BlKtterwerks  eingestreuten  runden  und  runditcken 
GegeastSnde  eine  ftleichi  Bedeutung  von  Opfer-  und 
SalbgefSfsen  za  erlheilcn.  Auf  derselben  Tafel  IV, 
Nr.  2  ist  eis  in  Bpidaurus  (Pidavro,  nickt  SerA) 
D«ck  jetzt  befindlicker  Marmergiebel  abgebildet,  des* 
MD  betrSchtliebe  Grötse  und  reiohe  Verziemng  den 
Herausgeber  mitWahrscfaeinliehkeit  Ternnth^it  ISfst, 
dafs  «r  dem  von  Pausanias  (IJI,  7,  4)  emSkntea 
sieyeniackea  Grabdenkmal  angehörte.  Eine  mntk- 
matsUcke  BrgXazong  des  gesammten  Denkmals,  zu 
dem  «n  sotcMr  Giebel  pafste,  ist  anter  Nr.  2  bei- 

Ieftigt '  und  erbfiht  die  Wakrsebeinliebkeit  der  ge- 
■eklen  TermulhuDg,  bei  wekker  wir  jedoch  nicbl 
leugnen,  dafs  eine  ähnliche Bedeeknng  aueb  zu  r8- 
niseker  Sarkapha^sitte  passe.  Tielmehr  ist  eine 
solche  HögUeueit  theils  aus  den  ^enwSrtig  beim 
Tkeseostempel  anfgestelltea  grieckischen  Sarkopha- 
gea,  theila  aus  den  mit  der  liegenden  Figur  des  Ver- 
atorbeoen  Terziertea  Sarkopkagdeckel  zu  entnehmen, 
wateke  D«dff«U  in  Epidaaras  zaicknen  liefs  und  Re- 
ferent noeh  neulicb  dort  sak.  —  Ee  folgen  ans  fifan- 
lichea  GrabdenkmSlern  farbige  Yerziernngen  des 
•debten  Gesohraacka,  tbeils  von  Stirnziegeln  schlan- 
ker Grabesstelen  JV,  I.  VI,  2—4),  Ibeils  ronSarg- 
ziegeln , '  welche  der  Borfacbung  von  GebSaden  ent- 
aeamen  trurdn  (V,  2..  VI,  1).  Die  eine  dieser  letz- 
teren Vaizicrnngaa  aps-.BQhaeckeantndungen  und 
Latoakalckta  bestehend,  .atlmmt  Gfaerrasokead  mit 
der  Verzierune  üa  Pronaos  de«  B^inetisckea  Tem- 
pels Cberein.  , 

Auf  Taf.  VIT.  Till  sind  thöneme  Sätye  nt- 

ßieb  mit  NabenumsiSudea  ihrer  Auffindung  alwe- 
det.  Hehrere  solcher  .SUrge  von  einrnehster  Art 
aus  AJlken  (Vif,  1  —  3);  ferner  Terzierte  Randziegel 
Ikalicber  Sitrge  (4~ — 7),  welche  wiedecnm  wie  nuK 
den  Lttvienkfipfe«  und  Rinnen  herrorgekt,  oBenbar 
d«r  Bedachin^.  m  Teatpeln  add  .andei'a  Geblludcn' 
'    '     ifii4  rorlst 


eatttommea  wurden,  •«>  oa  ans  Benntnag  «libraa«b- 
bar  gewordenen  Mhteriqls,  oder  ans  jener  Achtung 
irdenen  Materials,  die  den  in  Argos  Von  einem  Dach- 
ziegel getroffenen  Pjrrhus  für  einep  durch  Demeter 
Getödlelcn  ansah.  Bin  in  Kepballenia  geäffoetef 
Sar^  einfachster  Art  ist  mit  dem  darin  rings  um  das 
Gerippe  enldccktea  GepnstHnden  anf  Taf.  TJI 
8  — 13  abgebildet.  Zwisclen  den'Backznhnen  des' 
Todten  fand  sich  eins  korinthische  Münz^  zum  Vshr- 
geld  für  Charon ,  in  der  rechten  Hand  eihe  Trink- 
Bcbalfl  nebst  einem  Spendekrug,  zwischen  den  Bei- 
nen eine  Schmuckbachse  von  Alabaster,  am  iwitea 
Fufse  derselben  ein  zierlicher  eherner  DeektbieeeL 
Noch  merkwürdiger  für  die  Art  der  BestattuK  ut 
die  von  Stackeiberg  selbst  bei  Athen  ausgegrdwi« 
wannenföroti^e  irdene  Torltenkista  eines  Kindes  iL 
8.  42  f.).  Dieser  Sarg  war  durchana  mit  Erde  an^ 
gefüllt;  das  Gerippe  war  nnvoUstÜndig,  wfo  von 
einem  Verungliiekten.  In  entgegengesetzter  Rich- 
tung fanden  sich  rler  jener  GrSbendole  vertheilL 
welcke  wir  für  BUder  der  GSa  Olympia  erkennen; 
aurserdem  waren  verschiedene  GefSfse  r*gelmirf«/e 
jertheilL  Wttrend  diese  sonst  leer  ereoheinei^ 
fand  sich  hier  eine  Schaalo  mit  dicker  klehrieer  Mas- 
M,  Termatblich  dem  Honig  des  Todlenopfera  ange- 
fiillt.  Sin  merkwürdiger  Stirnziege],  aus  'dessen 
Blatterwerk  die  Balbfigur  der  Abgescbiednen  sich 
erhebt.  schlieCst  diesen  Abschnitt;  ohne  Zweifel 
das  kolossale  und  im  Original  verstammelts  Denk- 
mal, welches  sieb  im  Huseo  Lapidario  des  VatlkantL 
befindet  (Beschreibung  von  Rom  I,  2  S.  33  Nr.  IHJL 
.Der  zweite  HaupMÜl  des  Werkes ,  welcher  dea 
Vann  und  Lampen  gewidmet  ist,  beginnt  mit  der 
Rgjpttschen  Verzierung  einer  Momiendecke;  nntar  ' 
den  rielcn  Erscheinungen,  In  denen  Sgjptische  und 
griechtscho  Kunst  sich  berühren,   kann  nichts  ent- 

Krecheudor  seyn ,  als  jene  mit  LotosblÜtben  und 
llmetten  verzierte  BrnJe  Im  Vergleich  mit  Shnli- 
eben  Verzierangxstiicken  griechisober  Vasenbilder, 
z.  B.  die  auf  Taf,  XVlII  gegebene  einerTase  des 
vollendeten  Stetes  es  ist.  Dieser  Vignette  sehlio- 
(sen  von  Taf.  IX  bis  LV  die  Vaaenbilder  sich  an. 
Die  Reihe  derselben  beginnt  Taf,  IX  mit  mehnres 
GeFBfsen  von  überladener  Form,  IwSunlicbem  Flr- 
niCi  und  alterthümüclien  Ansebn,  derjenigen  ägypii- 
tirenden  Tdpferarbeit  entspiychend,  'welche  aus  aen 
koriathisoben  Inscbriftgenirs  der  Dodwell'sebe' 
Sammlung  am  bekanntesten  ist,  in  grofsen  Urmi- 
niensiscben  GefHraea  wiederkehrt,  und  jeif«faUB, 
ursprünglich  oder  nachgebildet,  Tbon  und  Firnits 
der  Ultesten  GefSfsmalerei  uns  rergegenwffrtigt.  Die 
(ler  abgebildeten  Exemplare  wurden'  beim  Thor  DI-  f 
pylon  gefunden  .  nnd  gehSren  der  .Fauvel'kchea 
Sammlung  an;  grofse  nnd  seltsam  gerormtc  Gefsr^ 

äanz  Shnliober  Art  wurden  neuerdings  aus  Thera  ii 
ie  Bffentlichen  Sammlungen  Athens  gebracht. 
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Bkrun,  b.  Beimer:  liieGrShtr  der  H^Uetttttt  T»n 

{Fortscttang  von   Nr.  7S.) 

E»  folgt  deitiifficliit  *df  T«r.X  — XII  eine  Reib« 
»rchaiacher  Vorstellungeii ,  wie  sie  aiirden  !■  AHten 
liiiutTEen  Leliifihen  mit  ichtcarzen  J^guren  sieb  vorfiB- 
dcn  mtd,  durch  viele  Jthiüiche  neuerdings  ta  Italien 
•>iitdeckte  Deokrofiler  in  ihrer  Geltung  einiger marseu 
geschmHlerl,  jedenfaüff  für  die  Kenntnif»  attlaeber 
UiSbervasett  bezeichnend  und  mm  Tbeil  mit  eigeo- 
ibumluhea  Darstellungen  bemalt  lind.  AbgeHhen 
von  Tänzen,  deren  einer  «uf  Taf.  X  HK  4  fUr  den 
Kordax  gih,  »itid  KriegaröttuDgen  mid  Mmpfe  anf 
ähnlichen  GetäEaen  voKÖglltb  hüuRg;  ob  dabei  je- 
derzeit bestiinmta  mythologische  Momente  »nzber- 
bcnnen  siod,  mnrs  bei  dfem  oft  »ehr  unbestinimten 
Charakter  ähnlicher  Daratellongen  immer  mehr  b«- 
7.vTeifeU  werden.  IndeFs  ivird  nnr  den  Tab.  X  tfr,  2 
'iihgebildeten  am  Fufi  des  Musennm  gefundenen  Fan- 
'vef'schfln  Lek/then  mit  Wahrscbeinltehkeit  die  RH- 
slMttg  iroischer  Helden  erkannt;  Heetor  and  Andrti- 
iiiacbe,  Aencas  undKreusa,  Paria  and  Helena ,  ne- 
ben dieser  sich  rüstend  Deipbobos,  werden  in  den 
f  inzelnen  Figuren  des  Bilde«  ainnreicb  nackgewieflen. 
Der  auf  einem  ähnlichen  GeRffs  (X,  3)  abgebildete 
/vreikampf  gilt  mit  geringerem  Gniad  (ür  den  ent- 
Mbeid«nd«n  der  Herakliden,  Eekemos  imd  Hyltoi^  — 
ein  Geeenstand,  welcher  nnebwotslich  auf  der  Grab- 
stele ^  Bcbemos  zn  Tegea  (Paus.  Vili,  53,  5)  ab- 
gebildet nat-,  und  der  Ton  alitllngen  fär  Khnlicbe 
iifuppea  gegebenen  Deutung  auf  Bteokles  aad  Po- 
lynike»  darum  vorgezogen  nird,  vrell  ani  Kasten  des 
Kjpselos  diese  YorsteUung  niebt  von  Herolden,  wie 
auf  den  Vasenbildern,  begleitet  erschien,  sondern 
von  KereD.  Dieser  Grund  ist  nicht  schUgend  genug, 
um  die  gewlihlte  Benennung  nndoTQ  gleich berRhmten 
und  gleieb  wenig  unterschiedenen  Kämpfernamen, 
Menelaos  nad  Paris  (Miltin  Gnll.  mjtb.  (XLT, 
5Ü8),  Aja^  und  Heetor  oder  noeb  Anderen,  ohne 
I  «onnfigen  Beweggrund  vorzuziehen.  Noch  scharf- 
!  siaojger  ist  ein  auf  derselben  Tafel  (X,  5)  al^ebjHe- 
t«r  Streitwagen  dem  Ereclithetis  zugesprochen  und 
dessen  Kampf  gegen  Eumolpos  ond  Immarados  bi 
dem  dargestellten  Moment  erVannt.  Diese  Denfang 
beruht  jedoch  auf  der  Annahme  von  Trinkbürnern 
Ergänc.  Bl  'ur  A.  L.  Z.  ISaS. 


nnd  Sonnenscheiban  als  Scbildzeichen  der  beiden 
streitenden  Partelen,  die  vornusgeset/le  Bedeutung 
-dieser  Zeieben,  in  denen  man  auch  Schenkel  und 
'Kirgela  sehn  kdnnte-,- ist  demnach  unsicher,  und  dl« 
darauf  gegründete  Folgerung  auch  wegen  der  neuer' 
dinga  sehr  erweiterten  Anzahl  Khnlicher  Kampfe, 
denen  ent^efdeode  Attribute  miingeln,  unsresEr- 
achtens  nf Cht' zuzugeben.  Hit  griifserer  VVnbrschein- 
lichkcit  gilt  Taf.  XI.  Nr.  1  filr  den  Waffentausch 
des  QUitüKa  tmd  Diamtäea.  Helden ,  welche  dfis 
Haupt  eines  getödteten  Feindes  fragen ,  werden  an- 
-remessea  auf  Amphiaraas  gedeutet,  welcher  das 
Haupt  de»  Menalippos  dem  Tjrdeus  bringt;  die  drei- 
nttdifge  Wiederholung  dieser  Figur  auf  einem  und 
demselbett  kleinen  GeftEse  (Tnf.  XI,  3)  ist  nicht  ohne 
Analogie,  dodi  ohne  entscheidend  sidieres  Beispiel. 
Mf^rkwiirdlg  in  solcher  Beziehung  itci  auf  einer  rot- 
CenlischenKyathis  die  slebeumul  niederholte  Vorstel- 
lung einer  auf  einem  Stier  sitzenden  Frau ,  —  nach 
allem  Anschein  Europa,  riellelcht  aber  auch,  wenn 
solche  H^fung  gleichbedeutender' Figuren  aus  ar- 
chaischen Bildern  guten  Strls  nicht  ferner  bekräftigt 
wird,  nur  dn  Zng  TonflaechantinneD,  denen  der 
dionjsiscbe  Stier  statt  deb  Uaulthlers  diente.  —  Die 
Erscheinung  eines  Jflngfings  mit  seinem  Rosse,  zwi- 
Kben  zwei  Mffnnern,  welche  auf  Klappstühlen  si- 
tzen (XI,  3),  würde  im  Angesicht  gegenwärtigen 
■  VaseuTerraths  vcrmotblich  pwWrfmcft  geidentet  wer- 
den; Staekclberg  erii:enut  darin  die  Ankunft  des  ans 
(bebaniscber  Niederlege  gefHlchletcn  Adrast  auf  Ko- 
lonoa  mit  seinem  Wunderrofs'  Arien;  die  Sitzenden 
sind  in  solcher  Voraussetzung  Theseus  nebst  einem 
Diener  und  ein  ergrauter  Priester  Poseidons;  der 
rermeintliche  Diener  ist  unbekleidet,  was  der  gege- 
benen Erklärung  ebenfnlls  entgegensteht.  8o  wird 
denn  auch  für  die  übrigen  Gefüfse  dieser  Art  die  ge- 
gebene ErklHntng  durch  Vergleicbnng  nnsers  jetzi- 
gen Vaeenvorraths  wesentlich  zu  berichtigen  seyn. 
•  Auf  Taf.  Xlf,  1.  2  sind  Wageitremten  vorgesfelt,  de- 
ren sepnlkraie  Beziehung'  gegenwärtig'  zn  bezweifeln 
■tebt;  was  vorher  eine  Grabsfele  hicfs  (12,  2),  ist 
demnach  nur  ein  Ziel  der  Hennbahn,  nnd  der  Kes- 
sel, der  für  ein  A sehen gefüfs  galt  (XIl,  1),  wird 
alsdann  richtiger  für  einen  Siegespreis  angesebn,  — 
Ein  anderer  Lekjlhos  tor  unzweifelhaft  athletischer 
'YorsteUung,  der  vorntals  dem  Lord  Guilfortgfcbürte, 
'Würde  auch  in  jeder  jetzigen  Sammhing  für  ansgc- 
zeiebnet  galten,'    Et  stellt  drei  Paare ,  jede«  von  ei|-^ 
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nem  Athleten  und  eioen  Auftelier  der  Kampfapiele 
dar;  die  erste  dieser  Grnppen  ist  t-BTstüiBineli.  Vor- 
liiglioh  anziehend  'ist  die~  Mittelßruppe ,  in  TCeIcb«r 
ein  KSnipfer  ohne  Kampfgerülh  mit  reiehlicbem ' 
Efthea,  nelleicht  nemeiBchein ,  bfikrüBzt  wird.  Naeh 
einer  auf  attischen  Vasen  seltenün  Sitte  sind  jene 
Bilder  mit  Namensinsehriften  begleitet.     Blau  liest 

deutlich  xu(>f;  Xoitü;,  Aivioi  KtiXot ,  ytt SX^'^oft 

deren  letztere  eich  durch  jii{w«püvri)i  «der  einen  8hn- 
licbeii  Namen  leicht  ergXnzea  iHbt,  (Ugegen  Xm^  als 
MSnnername  befremdet,  'Pa^ig  eben  so  unbegründet 
wUre,  <l>up(«aher  (Paus.  IV,  30)  sich  mehr  >-vn  den 
Schriflziigsn  entfernt  als  wenn  der  nicht  »cHene  atti- 
aebei>i»taB Xiiftji  voransgesetzt  wird,  Dunkel  bleibt 
auch  eine  vierte  Inschrift  ^vT....tf  totuy  deren  Bnde 
man  geneigt  sejo  kann  auf  Knabenliebe  {i^üj  zu  be- 
rieben, wofür  doch  andre:  Vaseniaschriften  keine 
Analogie  darbieten  f  deutlicher  und  ;Higleich  am 
tnerknürdigsten  ist  die  einem  der  K.ampfiasaufseber 
beigescbriebene  Seotenz  anodog  to  Al^ntffiov-^  deren 
VerstSndnifs  doch  auch  keineswegs  erledigt  ipt.  Sta- 
ckelberg  las,  fast  ohne  Aendemng  der  inscbriftli- 
chen  Züge,  unb6o(  jii  inift^u»»  und  dachte  an  irgend  eine 
Atbletengebilbr,  dagegen  Müller  neaerdings  rä  tva- 
uigiov  zu  lesen  rorscblug.  Die  beiden  folgenden 
Ueioen  VasengemUlde  (XII,  4,  5)  gehören  wiederum 
einer  durch  apKtei'e  Entdeokui^en  sehr  zahlreich  ge- 
wordenen Reibe  von  Oarstelluagen  an.  Ba  sind  zwei 
jener  neist  v«a  einer  Frau  gelenkten  Quadrigen, 
welche  Dionjsos  zu  begleiten  pflegti  Staekelmrc 
nahm  sie  tür  festliche  theatrallsebe  ZUge,  ohne  doon 
im  der  V^agenlenkerin  die  Dioajrsos-tiem«hXin  zu 
verkennen,  womit  unare  früher  aufgestellte  Ansicht 
(Kapporto  volc.  not.  213),  als  »aj  die  MdAekrder 
Kwra  der  Grundgadunke  libalieber  Züge ,  «oh  füglieh 
.vereiniceu  lüEst.  —  i>er  T«naals  sehr  oatürlichea, 
dureb  die  neaestea  Entdeckasgea  aber  kaiaeswega 
bestütigtea  Hinneigung  zu  ae|»ulkralea  Ifebenbezie' 
buagen,  selbst  der  «rcbtiseben  VasenbUder  gebort 
Taf.  XIII,  1 ,  auch  die  Deutung  eiaar  paUsMiehea 
Schaale  mit  baechisdien  Thierangea  auf  das  Todten- 

!;ericht  und  des  Richten  Sehkran  an.  —  Die  nach- 
orgeiide  Oenochoe  (Tab.  XIII.  1)  stellt  Miqerven, 
dem  Herakles  am  Ende  seiner  Thaten  die  Hand  rei- 
chend, nach  der  Weise  releentiscber  Vasenbilder 
vor;  eigenthiimitch  ist  dabei  der  zwiaohen  Beiden 
wie  zum  Frieden szeicfaen  aufgerichtete  und  auf  set- 
ner Hühe  mit  einer  Pulmette  verzierte  Speer;  eine 
AndcutuBg  der  Hube  nach  Kampfesniihen ,  fUr  die 
Ruhe  des  Feldlagers  ein  sieberes  Wahrzeichen  (iU 
K  ,  152)  als  Sinnbild  dsr  zurückgelegten  beraklischea 
JLaufbafan,  vielleicht  sonst  auch  auf  Kunstwerken 
angewandt.    Auf  einer  berühmten  etruskiscfaen  Spie- 

.gelzeiehuung,  deren  Original  gegenwürtiK  dem  Va- 
tikan zugefallen  ist  (dÜeaUAlonum.  XXXVI,  3)  steht 
•in  aufgerichteter  Speer  neben  Herakles,  der  die  He- 
Bperideafipfel  erworben,   und  neben  Atlas,  der  die 

'Uinunelsiust  wieder  aufgenomnoB  hat;  vielieiobt  be* 
deutat  jener  Speer  auch  dort  nur  das  Bude  von  He- 
rakles Jüd^nlhaten.    —     Der  Gigant,  dea  Athene 


im  nl^bslrolgenden  Yasenbild  (Taf.  XIII,  6)  nieder- 
wirft, wird  jetzt  nach  iDsehrifllicben  DenkmHlern 
a,  de  Witte  Cabinet  Durand  Nr.  28.  2»)  füglieher 
für  Bnkelados  als  für  Asterios  zu  halten  sejn.  Da- 
gegen ist  der  auf  TaF.  XIV,  1,  abgebUdete  Gegen- 
stand nicht  unwab'rsclieinlich  fi1r  Siinerva  erklKrt, 
.welch«  zu  Gunsten  des  Diomedes  den  Mar*  be- 
kümpft.  —  Der  flcroUetkampf  des  naebfolgendefl 
Bildes  (XIV,  2),  den  man  bei  einigem  Zusatz  wei- 
faer  Farbe  für  einen  Amazonenkampf  halten  kSnale, 
ist  für  die  BefcSmpfung  der  Proteussohne  (ApgUod. 
II,  5,  0)  erklSrt;  auch  an  die  HippokoontidiB(Vii- 
conli  i^JuB.  Pio-CIem,  V,  16)  oder  an  die  Ligara 
(Zotfga  bei  Wejcker  Zeitschrift  I.  S.  421)  iHlstiich 
bei  dieser  und  üknliebea  VorstelluB^ea  denken.  — 
Es  folgt  TAenu«,  den  maratboniscben  Stier  bekSm- 

ffend,  daneben  Makaria,  die  Ortsnymphe  von  Ha- 
sihen  (XIII,  3).  —  Ferner  zwei  ioecAtfcAe  Voi^ 
•tellnngen,  deren  erste  (XIII,  4)  einen  merkwardi- 
4en  biei-atiscben  Gütlerverein  darbietet.  Mit  Diony- 
sos und  einem  Sileo  vereint  erscheint  Hermes ;  neben 
Dionysos  zwei  Frauen,  vielleicht  Horep,  wabr- 
aebeinlicber  Demeter  und  K«ra.  Die  andre  jener 
Vorstellungen  (XIII,  5),  ein  Gastlager  zwischeu 
Frauen,  welche  auf  brUnatieen  Maultfaieren  reiten, 
ist  nicht  gewöhnlich;  doch  oleibt  es  dahingestellt, 
dafs  die  rahende  Figur  ein  Dionysos  sey. 

Sehr  eigen  th  um  lieh  in  Styl  und  Darstellung  ist 
der  auf  Taf.  XV  Nr.  1—4  abgebUdete.  vormals  im 
eigenen  Besitz  des  Herau^ebers  Iwfindliche,  Tripo- 
diskos.  Auf  der  ersten  Seit«  desselben  drei  MXnaai 
und  drei  Fraueu,  paarweis«  einander  gegenüberste- 
hend, die  Mlfnner  mitSpeerso,  die  Franea  mitg»* 
aebupptem  Chiton  und  verschlelerndeia  Peplos.  Auf 
der  zweiten  iomittei|  zwei  fihlieher  Paare,  An  Um- 
hiillung  einer  Frau  durch  einen  groCsen  tos  zwei  Ge* 
fShrtinnen  lünter  sie  ausgebreiteien  Peplos;  endlieb 
auf  der  drillen  Seite  io  Shnlif^ber  Mitte  eine  kurzbe- 
kleidet«  Frau  gevtaltsam  bewegt  mit  gebogeuea 
&nieea.  Stackeiberg  erkennt  in  diesen  Bildern  ver- 
scfaiediie  Momente  einer  hochzeitücbeR  mit  mysti- 
schen Gebi-üucben  verbundenen  Binweibun«;;  derge- 
stalt dafs  in  den  ersten  Scenen  festliche  Versamm- 
lung und  brKullicbe  Einkleidung,  iq  der  dritten  ab«r 
das  aus  dea  ThesmophorieD  erwähnte  Oklnsma,  den 
Niodersiitkeu  des  Lastthiers  vergleichliHr,  vorgc' 
•teilt  werde.  Diese  letzter  Aonahme  ist  jedoch  uleU 
wahrscheinlich;  die  in  Rede  stehende  Frau  wbeiat 
sich  vielmehr  zu  raschem  Lauf  zu  erbeben  ,vieUeic\tt 
in  Bezug  auf  die  Sitte  des  Brautraubes.  Die  merk- 
würdige Verschleierung  der  zweiten  Soene  betrei- 
fend ,  so  lilCst  sich  dasselbe  mit  volcentischen  Vasea- 
bildern  verknüpfen,  in  denen  wir  früher  die  pana- 
thenüischeOremonie  des  Peplos  dargestellt  glaubten 
(Rapporto  volc.  aot.  191). 

,  £s  folgen  merkwürdige  Herkulesbilder.  Bera- 
klesy  mit  Apoll  am  den  Dreifufs  kämpfend,  von  Ar- 
temis und  Athene  umgeben  (XV,  6)  ist  nachgerade 
eilte  bSufige  Darstellung  der  Vasenbilder  geworden, 
dagegen  die  Rückführung"  ndlea.  geraubten  Draifufseu 
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in  MinrrT«!!»  Oiuilriga  (XV,  I)  einer  eebr  eijen- 
tliiimlicken  Aoiftunnc  de»  HTtlioe  angihSrt.     Bei 

c 


ulen  arofcaiMliM  Styl  nad  in  Ermangelnug  «iiiM 
JreifofsgwttllM  Übt  aiek  der  dort  Dberdies  whisf 
angcRebeM«  Drnfors  niebt  wofcl  anders  denk»  aU 
aneabaRden  aa  die  Roase  dea  van  AtbenegelenkteB 
M  agan«;  Haraklaa  lieht  Toraii.  —  Gani  beaondera 
RBziebrad  aber  iat  die  daneben  abcebildele  (XV,  6), 
anf  ütrMti  frei  Aeüoa  bnSglicbe  Daratellunf;.  Eben 
sttiet  der  Soaneagott  in  Tierbespannten  M'agea  ans 
iem  J>'lDth«n  «mpor;  abwohl  er  faSrtig  ist  nnd  Müller 
einen  HeetdSni«n  in  ihm  vernulbet,  to  iat  docb'-der 
ini  V  (.rderanatobt  anagebreitete  Wagen  nnd  beaon- 
dera die  SanaeasebefM  fiber  saiaem  Haopt  nnarea 
Eracfateaa  fBr  aaiae  Aedeatang  anfacbeidenJ.  Reek- 
tera«!i(9,  faat  abgewandt,  atabt  Atbene;  linkeraeita 
apantit  HeraUca  den  Bogen  gegen  dea  (ioft ,  der  Br- 
zSblimg  des  ApoUodar  (II,  5, 10)  ganz  entapreehend. 
I^a  Original  diese»  nerimirdigan  Lekribo»  fand 
Ref.  im  amterleseaea  Antikanbeaitt  dea  Hn.  Leaka 
in  Londan  wieder;  dar  aobtaigende  Heiisa  allein  ist 
and  aus  aittem  Vbaliehan  &fä(a  der  königl.  Yaaea- 
aammlong  xn  Berlin  ITr.  163*  naebgewieaen  —  K«eh 
•ine  andre  seltne  und  merkwtirdiga  Vorstellung  der- 
aeibea  TmM  {XV,  6)  enden  wir  im  Text  niebt  wehar 
tterührU  Ea  iat  der  scUaBgenleibige  nnd  geflflgelta 
Gott  eines  blanen  IgjptistrendeB  Banbjrlios,  der 
aeuerdiaf^a  auf  mehreren  Ibniieben  Geflfaen  elaaa 
gleich  alterthttmltclieB  Stfla  sieh  wiaderbolt  bat  nnd 
natdrllcb  auf  Trpboeua  Redentet  worden  ist  (Vgl. 
Barlins  antike  Bildw.  I.  B.  Nr.  480),  wofür  die  Sbn- 
liehen  Viguren  einer  ToranaseUUehen  Bcbidoa  (ebd. 
b4/i.)  aprecfaes,  wShrend  fir  Nareua  (Panafka  Ca- 
binat  Ponrtalea  pl.  XV)  niebt  ein  Seblangenleib, 
•ondern  ein  Fiaebleib  zu  erwarten  sajn  wOrd«.  Ton 
Lekjlben  arebalseber  Zelebnaac  «ntnonnen  aind 
ferner  aneb  die  lalganden  Vorslellnngan :  der  Fest- 
sag eines  Opferatierea  (XVI,  I),  Oedipas  and  dia 
Sphinx  (XVI,  2),  dia  Sirenen  flötend  aufFalaenklip. 
pen  (XVI,  4),  endlich  eine  merkwürdige  pallatrl- 
«che  Vorstellung.  Die  dort  abgebildete  tipfaeben- 
fi'f;or  ([XVI,  4. 5)  ist  jederseita  Ton'eineni  gefffigeHes 
Jüngling  umgelWB,  wabrseheinlieher  PerseniSeatio- 
nen  dea  '^VeUkampfs ,  als  Ausdriirken  dos  in  grie- 
chischen Denknüllarn  nkbt  hinIXnglieh  begründefaa 
guten  und 'btfsen Genius.—  Diesen anaimt nnd sondera 
arcbniaeb  gezeichnoten  Bildern  ist  endlich  unf  epbeuba- 
krünzter  Scbsla  nocb  die  Vorstellung  einer  waeser- 
achfii^endeB  Jungfrau  (XVI,  3)  beiKesallti  diese  Fi- 
gur gilt  fBt  AnrnioBa,  bann  aber  eben  so  filgHch  für 
eine  forldtliebe  Hjdro^bore  erkannt  werdeo. 

Tab.  XVII.  Unter  den  Kr)*rnM(/rrN  von /r«perm 
Styl  und  rÖthJieier  Färbuitg  der  Figuren  sind  dtejo- 
aig€n  Torangestellt,  welche  sich  auf  Kinäertpiele  ue- 
ateb«n.  Häahat  MgenthUnilick  ist  die  Vorstellung 
•tn«>  ,ilarch  Inaebrilten  ausgezeichneten  Oenocboe, 
einan  VVettlanf  um  nnben  Siegespreis  rorstellend, 
deasaa  Theilnehmer  im  Kjndesallar  eraebejoon.  Mi-, 
ke  {Nun})  lenkt  «inen  sprengenden  Siegaswagen  zum 
sah  auCgostelUea  Drailuls,  den  Plutos  (ÜIdio;),  dar 


Dlmon  des  ReiehlhuAs,  ibr  darzubriBgao  «aleBgm 
kommt.  Ein  der  Siegesgöttin  nachaebreUeadesA^dt- 
ckoB  hKIt  einen  Krug  von  der  Form  desjenigen ,  auf 
welcbem  dieses  Bild  sich  be8adet.  Sie  ist  mit  der 
lasehrift  Xpvaof  bezeichnet;  vielleiiAt  in  dar  Geltung 
einer  Chrjaophere,  wie  die  Siegerinnen  im  ScbSn- 
keitskampf  der  Parrhasien  hiefscB  (Atlien.  XIII,  90L 
OOOF.);  wanigstans  stebt,  am  diese  Finr  wieder- 
am  als  Person ilioalion  des  Besitses,  ala  gc^d^ner 
Segen  zn  aebmen,  die  maskuline  Fom  ibrea  Beina- 
nons  eatgegen.  Merkwürdig  ist  übrigens  anck  die 
KXrbungdieaesGenises;  Nike  sowohl  ala  ihre  Rmsb 
aad  dea  Oreifntses  Untersatz  aind  weifs,  derDret- 
fuCs  aber,  die  Flügel  der  Resso  (olakt  auek  der  TH- 
'ke?)  and'derSskmock  dioaer  Mittelgrappo  goldfar- 
big bezeichnet.  —  Es  foigoB  Dbnlieke  kleine  GeflEfao 
ana  Kindergribern  und  mit  der  VorstoUang  spieteo- 
der  Kinder.  Der  Herausgeber,  dessen  Verliebe  für 
Beziehungen  religiöser  Art  ib  andern  FSUan  DBssrei 
Erachtons  an  weit  geht,  bat  diesen  Darstellungen 
von  Kaabenseberzen  auch  solche  beigefügt  ( 17,  5), 
in  denen  die  kanernde  Siollung  de»  Kindes  bei  Ver- 


51eieknng  andrer  DenkmSler  lur  Voraussatniag  eiaas 
aoeboa  Anlab  gab. 

Taf.  XVlll.  JVafce  dem  Znu  9r4ttitnd,  Beide 
Gottbaitaa  mit  lasehrifteB  {Ztx^y  Ä»;)  beteieknet, 
arsebolnan  auf  einer  TorzOgUob  schttnea  Polike,  weU 
eha  sieh  gegenwRrtig  In  Bngland  boBndot,  nnd  aind 
in  adeher  Zusammenatetlung  rermatfclM  mit  8t»- 
ekelberganf  ein  Daakopfer  für  erlangttn  Kantpfpreis 
SU  danten.  Auf  der  HUelueite  xwei  Fraaen,  die 
etae  mit  einem  Speer,  die 'andre  mit  bewogtar  G*- 
bevdo  Ikr  zugewandt.  Der  Henmegeber  orkeaaC 
Her«,  Toa  woleher  Irla  mit  ainor  Botachaft  beauf- 
tragt werde.  Diese  Annahme  hat  Trogen  dea  glaieb 
einfaeben  Kop^utzes  beider  Figurea  and  wegen  der 
FlBgoUoaigkett  der  zweite«  ihre  Sehwierigkeit; 
wuhraebainlleh  ist  es  eine  Seeao  boobseitliefaen  Go- 
branehes.  Tgl.  Berlins  Antike  Bildwerke  1.  B. 
Nr.  840.    Neuerworbae  DenkuiBlor  Nr.  1006. 

Taf.  XIX.  Bbenfalls  dem  schönen  Vasanstyl  sa- 
gehörig  iet  die  naehfalgeode  KalpisdesHn.  Liokzu 
Stattgart.  ApoU.  die  Leier  spielend,  ist  von  ifrsi 
Mtutn  umgeben ,  Maeme  singt  aus  einerSebriftrolle, 
Aöde  mit  gesenkter  Ljra  erbebt  die  Linke  zur  An- 
deutung des  Taktes,  während  Melete  mit  FlSlenga- 
sang  das  Suitenspiel  dns  Gottes  hegleitet,  zu  dessen 
FaCsen  überdies  ein  Hirschkalb  liemerklicb  ist.  Diese 
treffende  Ueufung  der  Miisendreizabl  eines  rein  gri«- 
ehiscben  Denkmals  findet  aach  auf  Scalptarwerke 
ihre  Anwendung,  wo  naa  bei  gleloher  Zahl  und  bei 
oatspreebendeD  Attributen  mit  Unreebt  drei  Musaa 
•1er  NeuRiabl,  Poljbjmoia,  Euterpe  ond  Brato  Tor- 
ansgesetst  bat;  ao  oameotlieb  sof  der  Jenkins'schen 
Marmerraae  bd  MlUio  GaU.  myth.  CLIX,  MI. 

Taf.  XX.  Schönes  Vaseabild  eines  Apollo,  der 
mit  begeistertem  Ausdruck  diePhorminx  rührt,  oder 
wabrsoheinlicber  eines  Kitharöden,  der  seines  Sie- 
ges gewifs  and  seines  Preises  gewSrtig  ist.  Zu  sei- 
nen Füisea  steht  dasj>reisgefl{fs,  atneKolpis,  io  ibi^ 
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bSrti^e  Alte  durchaus  keine  entscheidende  Kennzei- 
chen jenes  bftGchiächen  Uümona  bat,  dagej^en  die  Be- 
kleidung seiaes  üntertheila  der  erwähnlon  Deutnng 
vielmehr  wideraivricht ;  bei  einer  Figur  ohne  Him- 
melHiaat  an  Atla»  zu  denken,  "wäre  niulit  minder 
mirslich,  Deiunach  wird  denn  auch  die  den  übrigen 
zehn  Frauen  gegebene  Deutung  bedonkiichep,  S(a- 
ckeiber^  glaubte  H^aden  und  Piejaden gemeint,  und 
wenn  diese  Annahme  sich  mit  der  gewilMten  Zehn- 
zaht  schwer  ycreinigen  lüfüt,  so  steht  es  feei,  drei 
der  Tanzenden  für  Lharilen ,  die  übrigen  für  P/eja- 
den  zu  halten,  auch  an  Hesperiden  könnte  man  den- 
ken. Alle  diese  Annahmen  werden  jedoch  bis  in 
entscheidender  Vergltuchuiig  irgend  eines  ähnlichen 
Denkmals  unsicher,  dagegen  Sidteabvif,  und  Kunst- 
wei>tb  die'ses  in  sernor  Xet  einzigen  Denkmals  um  so 
HObosIrit  teuer  bleÜjea. 

Taf.  XXiV.  Bei  der  groCsen  Ausdehnung,  in 
•if eichet  bacchisclie  Pigurcn  und  GebrSucbeausgrofs- 
griechischen  Vasenliildcrn  uns  bekannt  sind,  ge> 
wJthrt  die  Vergleichung  ähnlicher  Torstellungeu  aus 
athenischen  Werken  ein  eigeues  tutercsae.  Die  auf 
mehreren  Oenkmülcru,  emem  Kantbaros  (1.  '<£.) 
and  Lekjthos  ^G.  7.)  abgebildeten  Oaccbautinoea 
neigen  auch  bet  leidenschaftlicher  Bewegung  eine 
grofsere  Strenge  als  die  Auffassuagsweise  grofsgrie- 
ohischecVaaengeniälde  gemeinhin  sje  darbietet.  Urö- 

/sere  Anafiberong  an  diese  letzteren  zeigt  sich  in  den 
acht  Tiinzerinnen,  nach  Stackeiberg  TJijaden,  der 
unter  Xr.  4.  6,  abgebildeten  kistcnrdrmigen  Buchte, 
an  welcher  auch  die  Behandlung  det  dargestellten 
Figuren  Beachtung  verdient.  —  Besonders  anifie- 
hend  ist  aufserdem  die  uuter  Kr.  5  abgebildete  Figur 

.einer  Faucerschen  Vasenscherba.  Die  darauf  bo- 
findliche  Zeichnung  :f^igt  einen  Silen  mit  palSstri- 
schen  Attribulen,  Hacke,  Discua  und  SpringgerSt b, 
die,  bei  beknnnter  Vcf knUidnug  bacchischer  UebrHu- 
cbe  mit  griechischer  Erziehung,  dem  baccblschen 
U^lnina  wühl  zustehen;  auch  Hifat  sich  an  slatuari* 
sehe  Zusammenstellungen  erinnern,  die  den  Spriog- 
geräth  haltenden  Agon  mit  Oion/sos  und  Orpheus 
verbanden  (Paus.  V,  1J6,  3),  wodurch  jedtwh  sile- 
neskfl  Bildung  des  porsoniflcirtea  Weitkaiupfs  im 
Uegensatz  der  gewöhnlichen  Ansicht,  die  ihm  gefliT- 
geUe  Jünglings-  (Rapporto  volcente  not.  300)  oder 
KnabenbiUung  giebt  (Müller  Handb,  40C,2  S.625J, 

.noch  nicht  erwiesen  wird.    Dia  In^cfirifteu,  weiche 

.jfljier  jedenfalls  merkwürdigen  Figur  beigesuhrieben 
sind,,  sind  allem  Anscheine  nach  einer  Deutung  fabiß, 
wns  bei  gleich  leserlichen  Zügen  der  Vaseniuscbrif- 
fen  nicht  immer  der  Fall  ist;  doch  wird  es  kühner 
Emendationen  bedürfen,  um  ihrer  klaren  Anfünge 
{SöXaif  und  xakäg)  unbeachtet,  eine  wie  die  aQden 
zu  »ntrSthseln. 

iDit   F^rttp*ung  /olfi.) 
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nr  Fom  dem  Gefüts,  welchem  dieses  Bild  angehürt, 
entsprechend.  Dem  Sünger  gegenüber  steht  eine  ge- 
flügelte Frao.  Der  lange  Stab,  den  sie  hiUt,  bat 
Teraslafst,  sie  für  eine  Themis  zu  sebmen;  nach 
Tergleicbung  der  jetzt  zahlreich  vorhandenen  ähnli- 
chen Darstellungen  ist  es  jedoch  angemessener  auch 
in  ihr,  wie  in  andern  SiegesverkUndcrinuen,  «ine 
Nike  m  erkennen.  Dafs  diese  den  Stab  der  Asono* 
theten  und  Rhabdueben  hält,  darf  nicht  verwundern; 
Ihre  Erscheinung  gehört  hier  dem  noch  uuentachiede- 
neo  Wettkampf  an,  während  auf  den  meisten  ver- 
,  wandten  Tasenbildero  der  Sieg  als  entacbieden  and 
4ie  Siegesgöttin  demnach  als  Preise  und  Opfer  8pen> 
dend  gezeigt  wird. 

Taf.  XXI.  Amphora  des  Hn,  Foster,  die  Er- 
xfeAuncr  dei  Dlonyaoa  darst^lend.  Hermes  Ubergiebt 
An*  Kind  dem  Silenus,  im  Hintergrund  naht  die 
Nymphe  mit  OpferspeDden.  Auf  der  Kehrseite  eine 
Scene  baechiscnen  Dienetes. 

Taf.  XXII.  Amphora  des  Hn.  Lusieri,  eine 
Frau  im  Waffentanz  daratelleud.  Amazonen.'thnIich 
erscheint  dieselbe  in  langer  und  enger  Bekleidung, 
mit  Halm»  Schild  und  Speer  bewai^et,  in  der  Be- 
wegung vertheidigenden  nückzogs,  wie  solche  zum 
Schlurs.grieebiscber  VVal'eritiInze  diente.  Eine  Klo- 
tenbläserin  ist  mit  musikalischer  Begleitung  bei  die- 
ser Uebung  gegenwärtig ,  die  der  spartanUchen  Sitte 
entspricht,  die  Pjrrhiche  auch  von  Frauen  üben  zu 
lassen,  tmd  an  andre  Vasenbilder  erinnert,  wo 
Frauen  selbst  an  Ringern bungen  Theil  nehmen  (An- 
nali dej  Inst.  Np.  78).  Die  Kehrseite  dieses  meck.- 
wdrdigen  Bildes  stellt  einen  Knaben  ror,  welcher 
nach  -der  gegebenen  Erkifirung-von  dem  ihm  ngeit- 
liber  aufgestülxt««  Lehrmeister  Unterricht  im  Hont- 
blasen  erhalt;  obwohl  das  Geräth  undeutlich  und 
einer  Striegel  fast  ähniieher  sieht,  als  den  aus  niu-- 
•ikaliseher  Anwendung  ana  bekannten  Hörnern ,  so 
wird  dooh  jene  sinnreiche  Deutnng  dirrob  die  Ge- 
berdedes  Knaben  hinlänglich l>estätigt. 

Taf.  XXIll.  Gefä/i  in  Attralagotform  mit  einer 
Mündung  wie  bei  Lampen.  Dieses  äuFserst  zier- 
lich gebildete  und  bezeichnete  kleine  Gefäfs  von  sel- 
tenster Ferm  wurde  ans  Aegina  von  Hn.  Cartwrieht 
naeh  England  gebracht  und  dort  vom  HeranageBer 

fezeicbaet«  vgl.  Bulteltino  d.  Jnst.  1829  p.  77. 125. 
lie  ongleieheR  Räume  sind  mit  müglichsler  Raum- 
«rsparnifs  benutzt  und  mit  fierzehn  grörateatbcils 
tanzenden  Figuren  ausgefüllt.  Drei  mit  verechlun- 
genen  Händen  nach  Art  der  Hören  schreitende 
Frauen  werden  vom  Herausgeber  für  diese  Güttin- 
nen  erkannt ,  und  gewifs  ist  es  nieht  unangemessen, 
'  dafs  die  Göttinnen  des  Jahreswecbsela  dem  liacehi- 
■ehen  Pfleger  Sileuus  sich  nabea,  der  in  einem  bärti- 
gen AJtea  mit  aasgebreitetes  Armen  vorausgesetzt 
wird.  Einiugestebeo  ist  jedoch,  dafs  der  rargestellle 
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O.  M.  Baron  vfnStaeMherg  h.  •.  w. 

{Forlseltunt   uoo   iVo.  74.) 

J.  af.  XXV.  Das  folgende  Blatt  leigt  nehrere  For- 
men tpSieren  Gebrauchs.  Zuerst"  ein  Ttinkhorn, 
wegen  zwiefachen  Thierkopfs,  eine»  WidJera  und 
eines  Esels,  nis  Onotrios  benennbar,  oberwSrts  mit 
echerzhuKB«  Silensfiguren  bemalt  (Nr.  1.  2.  3).  Fer- 
ner eine  Art  Thermopotis  (Nr.  3),  nemlich  ein  rier- 
henkliges  ofnies  Oeckelgefärs  mit  hobeni  und  boUem 
Fats,  dem  offenbar  zur  Erwarmoig  bealimmten  «gi- 
netiscben  Ähnlich,  welches  in  Panorka's  Werk  über 
die  Vasenformen  (Recherchea  pl.  T  Nr.  22)  beschrie- 
ben nnd  abgebildet  ist.  Eine  Schule  von  feinster 
Zeichnung  (Nr.  5.  0)  zeigt' in  ihrem  Innern  ctnen 
Athleten,  welcher  aus  den  Hunden  der  Slegesg&ttin 
{Nixt  überschrieben)  Preisseftirse  enipfSogf;  noch 
ein  Oefürs  steht  auf  dem  Boden,  Trotz  der  grofsen 
Menge  atblctischer  Tasenhüder  darf  diese  Vorstel- 
lung dennoch  als  selten  bezeichnet  werden;  ihrWertti 
wird  aiiberdem  durch  die  auf  attischen  ThongefBfseo 
nicht  gewöhnliche  ErwiihnuDg  des  Kilnstlernamens, 
Hegias  des  Malers,  Eyiat;  tyguiijm),  erhöht.  Die  Be- 
sitzer diet«er  Gciürne  sind  nicht  gcnnnnt. 

Taf.  XXVI.  iComijcft.'«.  Kine  Rednerin  von  Za- 
hSrcrinnen  umgeben,  tHndelode  Frauen  zur  Seit«, 
ist  aiif  einer  Scbminkbiicbse  oder  abulichem  Gel^s 
(Nr.  1.  2)  der  Fauverschen  Sammlung  abgebildet, 
nnd  erinnert  auffalloDd  an  die  nriatophsnisefaen  Ek- 
klesiazusen.  Mehrere  andre  daran  gereihte  Darstel- 
lungen ,  in  denen  eine  Hhnlicho  Kotntk  der  Geberden- 
sprache sich  zeigt,  sind  olFenbar  palästrisoher  Bezie- 
bung.  So  ganz  entschieden  derSilen,  welcher  in  pos- 
■irlieher  Sfellnng  als  Innenbild  einer  Kyllr  der  Man- 
telfigur  eines  Knaben  goffendher  steht  (Nr.  3. 4);  so 
Termuthlich  nuch  die  beiden  rerhüllten  Figuren  einer 
anderoSchale  (Nr.  5),  obwohl  über  deren  tieschlerht 
gestritten  worden  kann.  Im  Te^t  sind  sie  für  Mi- 
men gegeben ,  eine  nicht  mehr  statthafte  Benenniuig,  - 
seit  Shnlicbe  paUistriache  Maotelfigoren  in  hKufigsten 
Beispielen  zu  Tage  gekommen  sind.  —  Aus  einem 
GeßfTs  Ton  anbezeichn<-ter  Form  (Nr.  6)  ist  noch  das 
zierliche  Bild  eines  Fetimuhh  beigebracht.  Ein  ra- 
tender Mann  imd  eine  Kithnrödin  sind  •iusammen- 
gelagert,  ein  dienender  Knabe  naht  sich  ihnen,  Wein 
Brgäni.  Bl.  wr   A.  L.  Z.     183&. 


and  Kueben  prangt,  ein  Kandehber  atOtit  die  nSeht- 
liohe  Leoehte, 

Taf.  XXVII.  BräutUcbe  Scene.  Daetelge- 
mRlde  einer  runden  SehmuckblieJise,  dessen  an- 
ziehende Zeichnung  mit  feesonderer,  durch  Bei- 
mischung von  (Vold,  Blan  nnd  Weifs  in  der  PXr- 
bung,  so  wie  durch  einen  bronzenen  Knopf  als  Griff 
des  Deckels  erhshter,  Zieriicbkeit  nuBgeflihrt  ist. 
Das  Bild  stellt  ein  Brautpaar,  aufser  nnd  neben 
demselben  waltende  Liebesgötter  dar;  Eros,  dem 
die  gednehte  Auszeichnung  v«rsohiedei>«r  Farben 
vorzugsweise  gegeben  ist,  erseheint  dabei  zweimal, 
etwa  als  Potbos  uad  Himeros,'  Aphrodite,  darch 
leichtere  Bekleidun|f  nnd  eine  nebenber  flatternde 
Taube  ausgezeichnet,  nimm«  Opftrgaben  ans  eiaea 
WetbranchkKstchen,  welche*  der  erste  jener  FlllgeK 
kaaben  ihr  Sffnet,  dngegen  andrsrseila  sem  Geftthrte 
Früchte  von  einer  Platte  «Rtnirenit,  welche,  die  Ihm 
gegenüber  stehende  Fran  ihm  entgegenhfflt.  In  die- 
ser Frau  Wst  sich  Pcitho,  die  (»»azie  der  Ueberre- 
dung,  voraussetzen.  Zwissben  ihr  and  Aphrodite 
steht  eine  andere,  welrhe  für  die  Greife' Cbaria  ge- 
halten wird;  doch  ist  zu  bemerken,  dab  das  von  ihr 
gehaltene  Gerüth,  einem  Tj'mpanamXhBNefa,  in  der 

f'ewShlten  Geltung  eines  OpferRorbs  nicht  begründet 
st  — ,  femer,  dafs  ihre  Brust  ein  für  Grazien  durch- 
aus uoge wohnliches  Kreuzband  »igt,  welches  im 
Anzug  der  gegenüber  befindlichen  Braut  vielleicht 
ebeofalls  angedeutet  ist.  Es  liefse  sieh  demnach  an 
eine  Kora  denken,  bei  welcher  Yorasssetzung  bac- 
ehisekea  Beiwerk,  artemis!ihnliche  Bildung  und  hoch- 
zeitliche Beziehung  leichter  ihreUechlfertignnglinden. 
Taf.  XX  Vlll.  Erv»  auf  einen  gefle«ktenHirsch- 
kalb  einher  sprengend,  eine  Zeichnung  schönsten 
Stils,  von  einem  Lekjthos  der  Lnsieriachen  Samm- 
lung entnommen  (Nr,  1  —  4).  Anziehend  ist  auch 
der  Gegenstand  des  Bildes;  Eros  ist  myrtenb«- 
krltnzt,  und  die  bltufige  Erscheinung  jeaes  Thieres 
in  bacchisehen  Gruppen  wohlbekannt ;  daher  es  nicht 
ungehörig  war,  dieses  Vasenbild  tut  eines>der  weni- 
gen KU  erachten,  welche  Beziehungen  auf  Attische 
Mysterien  enthnllen.  Von  eben  so  eeht  griechischer 
Lebensfrisehe  durchdrungen  ist  da»  unter  Nr.  S 
nachfolgende  Bild  einer  schiffenden  Aphrodite  Bu- 
plöa.  Auf  einem  kaum  angedeuteten  sitz,  dessen 
Bchmellendes  Segel  sie  Ifukt,  von  swei  Tauben  um- 
flattert, denen  eine  gnmigeUe  QSiterbotin,  Nik» 
oier  Iris-,  Toraneilt ,    ecbaint   die  Uebeagöttin  den 
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GSKertt  zugewandt  zu  sv/nf-  Tvlitruwl  tfir  Geliebter, 
Termi  blich  Adonis,  am  Ufer  sitzend,  zurückbleibt. 
Taf.XXlX.  HockzeiUbild  mit  beigeschriebeoen 
jG^ttoriUPieji,  eine«  der  jchön^teq  und  aozjehenflateEi 
Vase n bilde r ,  «neita  Lekvtbos  äcr  LaBteriechen 
Sflminlaiig  entnommen.  Auf  Felsigem  Raum,  tob 
znei  schlankem  FruchtbUumen  umgeben^  sitzt  die 
Kyprische  Göttin  inmitten  des  Bjtdes  und  anhaut  be- 
haglich nach  dem  auf  ihrer  Schulter  sitzenden  Bros. 
Der  Name  des  letzteren  wird  neben  dem  dentliohaii 
Namen  der  Aphrodite  (^ifpoSitt-)  vermifst,  was  wir 
BJoht  itKnidfl  eiqeta  beaoilderen  Grund  oder  eiii«r 
versteckten  mystischen  Deutung  zurechnen  mScfaten. 
In  Aphroditen«  Hand  ist  ein  Apfel  bemerklicfa,  \vie 
denn  das  Sammeln  ühnlichA  Früchte  Hauptgegen- 
stand  des  Bildes;  zu  sejn  scheint.  So  pflückt  am 
reefateo  Ende  desselben  eine  mit  dem  Namen  Eudü- 
moniA  (Evdai/iovta)  aU  glückselig  bezeichnete  Frau 
mit  ihrer  rechten  Hand  einesApfel  vom  nahe  stehem- 
den  Baum,  während  ihre  Linke  eine  bereits  mit 
Früchten  derselben  Art  besetzte  PlaUe  gefaCst  bfilt. 
Ihr  gegMiiber  am  linken  Ende  des  Bildes  nabt  sine 
andre»  KiMpatra(A';L<onaT(w) benannte,  Frau,  glelob- 
falla  mit  besetzter  Fruehtpialt«  in  der  Linken,  in 
der  Reohten  aber  mit  einem  Kranz  aufgereihter  ähn- 
licher Fröeht«  versehen.  Gana  übnlich  ist  auch  der 
Kranz,  welchen  PHdia  (i7(M<fta),  die  tändelnde,  mit 
Eunomin  (ßwoftut)  traaÜch  vereinte,  Schwester  einer 
naohfolgenden  Gruppe  mit  beiden  HHnden  der  Be- 
trachtung darbietst}  EunonuA  selbst,  welche  an  die 
Schwester  gelehnt  den  linken  Arm  um  ihre  Schulter 
fleUiogt,  sflheint  mit  ihr  den  Kranz  zu  fassen.  Offen- 
bar sind  jene  b^ea  in  PSdin's  und  Kleopatra*s  Hun- 
den gebaltflnea  Fmcbtkrinz«  nicht  nur  den  Früohtea 


bar  sind  jene  b^ea  in  PSdin's  und  Kleopatra*s  Hun- 
den gebaltenea  Fmcbtkrinz«  nicht  nur  den  Früohtea 
der  onnebian  stehenden  Btame,  aMdern  aueh  den 
Ketten  ganS  Shnlkb,  mit  welehen  Aphrodite's  und 
Eunomia's  Hals  gesebnüekt  erscheint.  Eine  solche 
FruchtbekrSnctHig  erlüllrt  skh  theils  aus  der  Sitte 
loekeoder  LiebesSpfel,  theits  und  besonders  aus  dent 
nicht  genng  bteebteten ,  auf  Va«enhildera  weit  ver- 


breiteten GehcuKh  der  BekrXnzung  mit  Aepfelo 
fSchol.  TheMr.  11, 120.  Vgl.  dea  Reo,  Abhandlang 
Euhemeres  and  die  Uesperiden  Beilage  C).  Noch  eine 


Fifnr  dieses  reiienden  Bildes  blieb  uoerwühot;  es 
ist  diejenige,  welche  ein  zu  Aphroditens  anderer 
Sdfe,  recKs  vom  Besohauer,  zwischen  der  Göttin 
und  BndSmeuift  aufgestelltes  dpeifüfsiges  Gerälh  mit 
MyHennweigen  sehmückt.  Der  Voraussetzung  ^ 
dafs  diese«  G^fs  ein  gewöhnlicher  Dreifufs  sej, 
widerepriebtdieBmangelnng Jedes  Einsatz«»;  man 
wird  versnebt,  an  einen  für  Eros  bestimmten  Kiißcht 
zu  danken.  Di«  Frau,  der  ein  solches,  zur  Fe&se- 
laa^  des  Eres  bestinwtes,  Werk  zugedacht  ist, 
wird  durek  Naaensiascfarirt  als  die  eigentliche  VoU- 
streckeru  boohzeitlichett  Geschüftes  bezeichnet;  sie 
balCel  Peithe  (Hu»»)  nnd  ist  als  Gpazie  der  Vebef' 
radaag  bekannt.  Nach  Andeutung  ihres  Namens 
fcan«  Pädia  für  ihre,  sonst  Chavis  benannte,  Schwe- 
ster «rkaaat  werden,  da^^gen  Enaffwia  and  EudS- 
monia  ein   a^ioh   im  Kopfputz    übereinstinawodea 


Sol^^terpaer  von  Hören  bilden ,  Kleopatra  aber 
wie  aMhSiackelierg  annahm,  für  die  durch  solcher 
Gottheiten  Gunst  beglückte  Sterbliehe  gelten  darf 
der  das  vorliegende  schöne  Vasenbild  angehörte-' 
Bei  solcher  peutung  der  einzelotn  Figuren  bleibt  dar 
Hauptgegenstand  des  Bildes,  die  Apfelpflückoag 
nllerdings  noch  immer  unerklSrt.  Dnrcfa  die  atlisehs 
Abkunft  des  Gefllfses  ward  Stackelterg  veraolabt, 
an  die  Aphrodite  in  den  GSrfen  zu  denken;  a&her 
liegt,  xumal  bei  Erinnerung  ähnlicher  Soenen ,  w'u 
auf  einem  berührated  farnesischen  Kamee  {Bnm 
Memtd.  ineis.  1.  ^g.  18,  2.  Neapels  A.  Bildw.  1.  S. 
409),  der  Gedanke  an  die  aus  dem  Mythos  voaRin. 
pomeaes  und  Atalanta  bekannten  Aepfel,  weld« 
Aphrodite  för  ihre  GUnatlinge  vom  goldenen  Baum 
zu  Kjpros  (Ovid.  Met.  X,  645,  vgl.  Athen.  Hl  p. 
8*  c)  oder  nach  der  gewähnlichen  Sage  (Serv.  Aen, 
III,  H'i)  vom  Baume  der  Hesperiden  pflückt.  KSme  . 
diese  letztere  Deutong  dem  in  RedeBtehendesYnaen- 
bild  zu,  so  lüge  es  freilich  auch  nahe,  die  Beelei- 
terinnen  Aphroditens  theils  für  Grazien,  anderntfaeils 
aber  für  Hesperiden  zu  halten,  den  Appellativaameo 
der  Hesperidenvaae  des  Asteas  (Millins  Gall.  CXiV, 
444)  w«nl  entsprechend. 

Taf.  XXXT.   Aphrodite  Vorbflechtend.    Ein  dem 
vorigen  verwandtes  Bild,  einem  dreifaenhliean   Ge- 
ntCs  von  ungewöhnlich  schlanker  Form  der  Fauvet- 
sehen  Sammlung  angebSrig  (Nr.  1.2.};  noch  ein  ähn- 
liches Gaffib  ist  unter  Nr.  3  beigebraclit.     Die  trich- 
tertörmige  Mündung  ähnlicher  GeRlfse,   denen   ein 
ebenfalla  athenisches  des  Berliner  Museums  beige- 
zahlt werden  Icann  (Berlins  Ant.  Bildw.  B.  Nr.804), 
so  wje  die  unroUstlindüe  innere  Höhlung  derselben 
liefern  den  Beweis,  dab  sie  nur  zum  ScfaaugeprSoge 
diente.      I>8S  erwähnte  Hochzeitsbild    zeigt    ein« 
sitzende  Aphrodite ;  sie  ist  bescfaUf tigt  einen  Korb 
zu  flechten,   an  dessen  Arbeit  ein  sie  umllatlernder 
Flügelknabe  hilft,'   wahrend   sein  Geführte  an  der 
fruchlühnlichen    Perlenschnur  ihres   Halses    spielt. 
Diese  Gruppe  ist  durch  weitse  Filrbung  des  Flei- 
sches ,  so  wie  durch  Goldriirhoag  des  KSficbts  und 
der  Eroten  hervorgehoben,  dagegen  bei  den  umge- 
beodeu  Frauen,  jederseits  einer  bekleideten  Grazie 
mit  Küstchen  und  boiUgen  Binden,  nur  die  hie  und 
du  reichlich  angebrachten  vorgedachten  Perlen  eder 
Früchte  goldfarbig  ungegeben  sind.     Jenes  Flecbl- 
werk  wird  auf    die  Einsperrung  des  Adonis,   di* 
von  den  umstehenden  Frauen  gehaltenen  KS*tc&sil 
werden  auf  Gebrltuche  der  Adonien  iMzogen.  Jedoch 
hat  eine  solche  Beziehung  auf  die  Adoniafeste  im 
sonstigen  Vorrath  zahlreicher  griechischer  undsrots* 
^griechischer Hochzeitsvasen  bisfaerkeine  BestStigung 
gefunden,     daher    die    beim    vorigen   GefSfs  (Tan 
XXIX.)  ausgesprochene,  einem  berühmten  pompeja- 
nischen  VVaodgemlflde  entsprechende,  Vorauseetznng 
eines  zur  Einsperrung  von  Liebesgöttern  bestimmten 
Kttiphts,  selbst  wenn  diese  selbst  zum  Geflecht  mit- 
zuwirken scheinen,  unsres  Brachtens  aucb  diesem 
Bild  zukommt.    Eine  reichere  Wiederholang  dieses 
Bildes  auf  einem  Lekjthien  Radet  «Ich  io/^i  ron 
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Panofka  bpraHsscjüGbenAn  Cabinet  Poorfales  pI, 
XXXIII«  2;  bei  belräcbtlteh  kidaerm  Hatsstab 
thnilt  sie  alle  Besonderheiten  der  Darstellung  derge- 
stalt, dafs  mal,  ziimal  beider  Seltenheit  überem- 
ntimmend  wiederbolter  Vasenbilder,  die  Stackelber- 
aische  Zeieinang  für  eine  rerschönerte  Abbildung 
eines  uad  rfesaelhen  GefhTges  halten  würde,  wUre 
nicht  der  rergrotserte  Mafsstab  derselbe»  und  die 
ganz  renchiedens  Geiafetorm  einer  aoleben  Angabe 
KDtgfgen. 

Taf.  XXX!.  HochzeiUbHd  einer  Fauverschen 
^c&ale.  Ala  inneres  Bild  erscbeint  die  sitzende 
Brant,  Bros  vor  ihr  fcnieend  und  mit  Ablosang  der 
Sandalen  sie  zu  entkleiden  beginnend.  Aebnliche 
Scenen  sind  auf  den  iieiden  miteinander  ziemlich 
Sbereinetimmenden  Aursenseiteo  der  Schaale  wle- 
derholi  ,  dergestalt  jedoch,  dafs  Bros  auf  denselben 
vor  dor  Sitzenden  mit  ausgebreiteten  Armen  stehend, 
etwa  nie  Brautwerber,  erscheint.  M'Abrscheinlich 
ist  auch  in  dieser  Torslellung  nicht  Aphrodite,  son- 
dera  eine  Br^,  vielleicht  Helena^  gemeint,  no- 
nach  denn  au«i  die  omstehenden  Frauen  eben  so 
täglich  andre  Geßhrtinnen  als  (irazien  darslelleo 
können. 

Taf.XXXf/.  FermäA/imjssifffaurelnerSchmoek- 
Aßehse;  ein  schönes  and  merkwürdiges  in  strenge- 
rem Stil  gezeichnetes  Bild,  welches,  seit  Stackel- 
berg  CS  seiner  Sammlung  eiareihle,  auch  von  Mil- 
lingen  (Peintures  des  vases  grees  pl.  XLIV)  beransr 
gegeben  worden  ist.  Vom  Nympbagogen  nnd  der 
njmpheutria  wird  die  Braut  geflihrt,  ApoUo  und 
Artemis  sind  gegenwßrtig ;  die  Brautwerberin  geht 
voran  und  verkündet  dem  BrSutigam  sein  nahes 
GIfick.  Dieser,  der  einen  Speer  in  der  Hand ,  bSr- 
tig  und  in  seinen  Maütet  gehillU,  ihr  gegenüber 
stebt,  erwartet  die  Braut  an  der  Tfaür  seines  Hau- 
ses, während  nach  sonstiger  Sitte  es  ihm  zukam, 
sie  abzuholen.  Stackelberg  findet  in  dieser  Aus- 
zeichnung einen  Grund,  statt  der  gewöhtilichen  Ver- 
mMhlungsscene  .ittiachen  Gebrauchs,,  die  IVlilliii- 
gen  hier  erkannte,  die  Vermnhlung  des  Kekrops 
nüt  A{;raulo9  d.irgestellt  zu  glauben;  eine  nicht  ua- 
wahrscheinliche  Erklärung,  die  jedoch  nicht  die  Ter-, 
neintliche  Aenderunc  der  Sitte  k'echtfertigt,  da  es 
vielmehr  als  antiker  Grundsatz  gelten  kann,  das  mj- 
tbiscbe  Vorbild  einer  dauernden  Sitte  zugleich  als 
ISefeg  ihrer  unrerSnderlen  and  unwandelbaren  Be* 
felgung  zu  gebrauchen. 

Taf.  XXXIII.  Fraiiengemachi  henkelloser  Kra- 
ter der  Lusicri'schen  Sammlung.  Jederseits  eine 
sitzende  Frau  inmitten  zweier  anderen  neben  ihr  ste- 
faenden;  einerseits  bUlt  si^  sich  einen  Handspiegel 
ror,  andrerseits  ist  sie  mit  einem  Stichrahmen  be- 
■eb^ftigt.  Zum  Behuf  einer  mythologischen  Oeu- 
tang  liegt  es  nahe,  an  penefope  die  Weberin  qnd 
wiea«rani  an  ihre  geschmflokte  Erscheinung  ror  den 
Freiern  zd  denken ;  der  Erklärer  nimmt  dennoch  mit 
grSrMrerWahrseheinlichkeit  in  dieser  schönen  Zeich- 
nung rein  attischen  Stils  eine  gewöhnliche  brfiutli- 
cbe  SefamflckuDg  an,  ZurBestfitigmig  dieser  Anait^ 


»ereicht  auch  die  tot  der  ^Vob6rin  stehende  verfalltlft 
rau,  der  Braut  eines  Tcrwandten  schönen  VermHit» 
lungsbildes  {Taf.  XLII)  sehr  ühnlich. 

Taf.  XXXI V,  1.  3.  Frauenscene  eines  Tripodts- 
kos  der  Fauverschen  Sammlung.  In  einer  SüuleiM- 
halle  zwischen  zwei  Thiircu  sitzt  eine  Frau  in  sin*- 
nender  Stellung,  die  HUnde  über  den  Knieen  zU<- 
sammengefallet.  Leier  und  Balsam^efürs  sind  fiber 
ihr  aufgehüngt;  schmückendes  Geriith,  einKHstchea 
und  ein  SalhgeHlfs,   wird  von  andern  Frauen  ihr  ent^ 

fegen  gehalten.  Die  gedachte  sinnende  Bewegung 
er  iHauptügur  hat  Anlafs  gegeben  dieses  Bild  für 
eine  Tranerscene  zu  erachten,  ,wofiir  es  jedocb  an 
sonstiger  Begründung  fehlt,  daher  wohl  aucb^hieT 
eine  Soene  hochzeitlicher  Schmückung  rornusiuse- 
tzen.  Dahin  gehören  jedenfalls  die  auf  derselbe! 
Tafel  abgebildeten  Figuren  zweier  Lekytben,  eine 
Frau  mit  einem  SnMiengeturs  (IVr.  2)  und  eine  Spin- 
nerin {^t,  4)  darstellend. 

Taf.  XXXV.  Ebenfalls  hochzeitliche  Vaaenbil- 
der.  Dahin  gehört  unseres  Erachtens  wenigstens 
die  opfernde  Frau,  der  Eros  einen  Kranz  reichend 
entgegen  schwebt,  auf  einem  Fanrelschen  Gefftfi 
ran  der  seltenen  Form  des  Alabastron  (Nr.  1.  4); 
eben  so  der  auf  einem  kleinen  Skibbes  (Nr.  3.  ^) 
Torgestelite  Tanz  eines  MHdchens,  dem  eine  Flöten- 
bUserin  und  ein  brennender  Altar  gegenüber  steht* 
Beigefügt  ist  unter  Nr.  2  ein  athletisches  Vasenfrag- 
ment,  einen  Renner  lo  sprengendem  Viergespann 
darstellend. 

Taf.  XXXVI.  Boehzeillkhet.^  Wir  glauben  es 
rerantworten  zu  können,  wenn  wir  die  mehrfaehen 
Vaseabilder  auch  dieser  Tafel  hochzeitlicher  Bezie- 
hung zusprechen.  In  den  ringsum  laufenden  Figo- 
ren der  unter  Nr,  1.  2  abgebildeten  Schmuekbiichse 
der  Faavelschen  Sammlung,  erinnert  die  Frau,  wel- 
che' einer  andern  gegenüber  einen  Schwan  oder  Kra- 
nich filltert,  allzusehr  an  libnliche  Bilder  individuel* 
1er  Beziehung  (IMillingen  Peintures  pl.  LX),  um  nicht 
auch  den  Rest  der  Vorstellung  auf  eine  Sfanlicbe, 
durch  die  Form  des  Gefllfses  bestlltigto,  AVeise  za 
deuten.  In  solcher  Voraussetzung  scheint  denn  die 
übrige  Gruppe  eines  Jünglings,  der  ein  MüdebeK 
verfolgt,  eher  den  ftnnh  einer  Braut  nseh  dorisober 
Sitte,  grorsgriechisehen  Vasenhildern  enttiprechend, 
vorzustellen,    als  eine  ron  Alkmlion  verfolgte  Eri- 

Ehyle.  Auch  die  vorausgesetzte  mTSfiscbe  Bezi»- 
ung  zweier  GcHifse  mit  badenden  Frauen  (Nr.  3 
und  4)wird  wohl  der  hochzeitlichen  auf  einBraulbad 
wrjclien  müssen.  , Demselben  zarten  und  im  attischen 
Gefürsvorrnt b  vorzüglich  reichen  Bilderkreis  gehört 
endlich  auch  die  anf  sicherem  Delphin  zum  Besuch 
des  Pelens  einh^rfabrende  Tbetis  an  (Nr.  5).  Ue- 
brigens  ist,  was  bei  Nr,  4  für  eine  aufgehängte 
Triiikschale  gehalten  worden,  bereits  vonPanofka 
bei  Bekanntmachung  des  jetzt  im  Cabinet  Pourtales 
Cpl.  XXIX,  4)  befindlichen  Originals  für  die  MUn- 
dung  eines  Brunnens  erllürt  worden.    ' 

Taf.XXXVIINr.  1— 3.  Trinkechale  mit  f-i- 
Mtonen,    aufsen  zweimal  wlederbfj^t  «(u^^^^^l^,^ 


ERGi.NZU1ir6SBtlTTER    Nora.  75.    SEPTEMBER  1838. 


•pendende  Fraa  zmechen  z^ei  Jünglingen,  «Is  In- 
Benbild  aber  eine  Frau  ditrstellena,  nelcbe  einem 
jener  Jünglinge  die  Schale  so  eben  gefüllf  bat.  Diese 
Vorstellang  ist  auf  Orest's  Sithniing  durch  Iphigenia 
sedeufett  die  Palmen  bekrünzung  der  aufaen  abgcbil- 
deteo  Figuren  feblt  bei  deren  M'iedcrboliing  im  in- 
■eren  Bilde,  and  giebt  der  Vermiilhung  Kaum,  als 
falle  der  Moment  der  TOrausgesetzfen  zweiten  Scene 
nach  Ipliieenia'e  Epirernung  aus  dem  Tempel.  Je- 
docli  ist  nei  der  Aehnlicbkeit  vieler  anderen  pal'i- 
rtrischen  Yasenbilder  jene  BchnrFsinuige  Deutung 
oickt  schlagend.  —  Hiezu  unter  Nr.  4  und  S  zwei 
Lekylhcn  mit  derVoratcIluiig  einer  Sphinx  und  eines 
zum  Kampf  eilenden  Jünglings.  Letzterer  nird  im 
Text  als  wiiffenrüstiger  Athener,  als  uif^jjrjjp,  dem 
Namen  einer  poljkletischen  Stittue  entsprechend, 
gedaclit ;  man  kfinnte  fiigliuher  eine  mythische  Figur, 
AlkmHon,  oder  einen  anderen  sclineitlustigen  He- 
ros in  ihm  erkennen. 

Taf.  XXXVIII.  Nr.  1.2.  AgamenmoH  von  Ae- 
gixih  bei  der  Mahlzeit  überfallen,  von  drei  ErinnjcD 
und  der  Todesgötlin  Ker  ningeben.  Dieses  ist  die 
von  Stackeiberg  aufgestelKo  KrklJirung  einer  nach 
En^liind  gegangenen  Kelpis,  welche  bereits  früher 
von  JÜillingen  (Uned.  >toiinm,  pl.  15)  mit  der  Deu- 
tung auf  die  Befreiung  des  Pbineus  roii  den  Ilarpjen 
durch  die  Boreaden  bekannt  gemacht  vrurde.  Diese 
letztere  Deutung  bleibt  die  gültigere;  die  menschli- 
che Bildung  der  Harpyen  darf  nicht  befremden,  son- 
dern gereicht  vielmeur  zur  Bestütigung,  wie  denn 
auch  eine  ungleich  «cfaüuere  Darstellung  vom  My- 
thos des  Phineus  auf  einer  apuliochen  Amphora  des 
Hn.  Jatta  zu  Neapel  damit  übereinstimmt,  wonach 
denn  auch  die  Benirgelung  dos  einen  der  Boreaden 
mit  Recht  ergänzt  seyn  möchte.  Die  Deutung  auf 
Agamemnon  fest  zu  halten  ist  auch  deswegen  be- 
denklich, weil  die  Sage  den  Agamemnon  nicht  bei 
der  Mahlzeit,  sondern  im  Bade  getödtet  werden  lärst. 

Aus  kleineren  Gefüfsen  sind  anf  derselben  Tfifel 
ein  Peltagt  in  vcrtheidigender  Stellung  (Nr.  3.  4), 
ein  Hermes  oder  ein  Hierokerjx  (Nr,  5),  ein  Dndu- 
cho8(Nr.  7),  endlich  das  merkwürdige  Abbild  eines 
in  seiner  Grabeskammer  ausgestreckten  und  in  das 
Tapheion  gewickelten  Ver&torbeneD  (  Nr.  6 )  abge- 
bildet. 

VonT«r.XXXIX.  bisXLlU.  sind  mehrere  aus- 
gezeicbnete  GefüTHmalereien  eingeschaltet,  welche 
nicht  aus  Griechenland ,  sondern  aw  iiaüschen  fiind- 
orten  herrühren.  Zuerst  auf  Taf,  XXXIX.  Perseiii 
der  getödteten  Medusa  gegcnübor,  aus  deren  Haupt 
Chrjsaor  entspringt.  Die  befremdliche  Zusammen- 
stellung zweier  anderen  Ungeheuer,  der  Hydra  und 
namentlich  der  Chimlti^a,  welche  letztere  dem  Per- 
eeus  entgegea  zu  treten  aeheint,  rechtfertigt  sich 
wnhl  dadurch ,  dnfs  dieselben  unter  den  Henkeln  des 
tiefKfses  (eines  Skyphos)  eich  befinden  und,  von 
den  Hauplbildern  getrennt,  als  angemeescoe  Seitcu- 
rerzierungea  angeseiisn  werden  dürfen.  Uebrigens 
»tammt  dies  Gefä'fs  nns  Tarqniuii  und  ist  seinem 


Stile  nach  etwas  hendwerksmHfsig.  Den)  ichSn- 
sten  Vaeenstil  dnrfen  dagegen  die  beiden  grandiosen 
Zeichnungen  der  nächstfolgenden  Tafelo  bcigezüblt 
werden.  Taf.  XL,  die  Rückführung  des  Hepbästos 
in  den  Olymp;  nnseres  Wissen»  ein  aus  den  Gra- 
bern von  Gela  herrührender  Stamnos,  welchen  der 
HeniDsgeber  zu  Terranuova  zeichnen  lief»,  apKter 
der  Prinz  Bulera  erhielt  und  gegenwffrtig  vermuth- 
lich  ein  anderer  Kunstfreund  sein  Eigenthuro  nennt; 
Auf  Taf.XLI.  ist  der  Besuch  des  Herren  bei  Fliolat 
dargestellt,  Herakles  vor  duu  Fafs  zwiscben  den 
Kentauren  Anchios  und  Pholos,  Soviel  uns  bekannt 
ist,  befindet  sich  dieses  letzlere  GefSfs  in  der  eröfs. 
tentheils  zu  Neapel  gebildeten  renulischen  Samm- 
lung  zu  Certona  und  ist  von  ähnlicher  Form  wie  das 
vorerwiihnte  GeHifs;  die  Kehiseile  zeigt  eine  Bac- 
chantin zwischen  Siteuen. 

.  ;*"/  ^^'  ^*'"'  "*  **'*  BchÖne  Vermählungs- 
ichalc  der  Rgl.  Vasen  samm  lung  zu  Berlin  abgebii- 
i?*'  ^L^^^  '"  ""8^™"'  Verzeichnifs  derselben  unter 
Hr.  1028  besehrieben  ist.  Kin  GediWitnifsfehler  des 
Herausgebers,  der  dieses  schöne  IViRument  als  lo- 
krisch  bezeichnet  hatte,  findet  sich  im  gedruckten 
Texte  bereits  dnhiu  verbessert,  dafs  es  für  volcen- 
tisch  gilt,  and  in  der  That  erhielt  Hr.  Dorow,  dem 
das  Berliner  Museum  es  verdankt,  dasselbe  aus  rS* 
miscfaem  Kunsthandel.  Im  Innern' der  Schale  ist 
ohne  Zweifel  die  Grihdung  der  Olympischen  Spiele 
dargestellt;  Zeus  empf^'ogt  aus  der  Hand  des  Hera- 
kles den  Siegeszweig  des  wilden  Oclbaums.  Dieser 
Andeutung  folgend  hat  Stackeiberg  auch  die  Ver- 
miihlungGzüge  der  Aufsenseite  auf  den  zu  Olympin 
heimischen  Mythos  von  Pelops  und  Hippodamia  be- 
zogen. Nach  seiner  Ansicht  erscheint  Pelops  oliven- 
bckrünzt  und  als  Sieger  auf  seinem  Viergespann; 
die  ihn  umgebenden  Figuren  werden  ohne  besondere 
mythische  Deutung  theils  auf  seinen  Sieg,  theils  auf 
seine  Hochzeit  belogen.  Der  voranschreiteode  Her- 
mes oder  Hierokerjx  gilt  für  den  Schufzgeist  der 
KampfspieJe;  von  den  neben  dem  Jüngling  steben- 
den  Frauen  die  eine  für  eine  Kitharödin,  die  andre 
mit  Kranz  und  Hochzcitsfackel  versehene  aber  für 
eine  Priesterin.  Wir  können  dieser  ErklilrungJ  der 
die  hinlüngliche  mythologische  Durchführung  und, 
sofern  Pelops  zu  Grunde  liegt,  auch  Hippoifcmia'e 
NHhe  fehlt,  die  unsrigc  nicht  antopfern,  nn«h  wel- 
cher diese  Seite  der  Schale  die  zum  Schutz  eines  at- 
tischen Brautpaars  herannahenden,  von  Hermes  ge- 
leiteten, delphischen  Gottheiten  darstellt,  dasäegen- 
bild  aber  um  so  entschiedener  der  individuellen  Aut- 
fassung einer  briiutlichcn  Scene  gewidmet  ist.  Die- 
ses einfache  Bild  eines  von  Nymphagog  und  Nym- 
pheutria  begleiteten,  von  der  Promnestria  an  den  na- 
hen Pforten  dos  Hiiuses  mit  HiKhzeitfaokoln  erwar- 
teten, Brautpaars  kann  vollends  nur  sehr  gezwun- 
gen wiederum  auf  Pelops  gedeutet  werden,  zumal 
bei  Vergleichung  der  dargestellren  scliiichfernen 
Braut  mit  der  wehrhaften  Hipptfdnmia. 
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ARCHä-OLOGIE  DER  KlTNST. 
Bbruh,  K  Reimer;  Die  Gräber  der  Btlltnemt  tob 
O,  Jk,  BMwn  von  Stat^lberg  u.  i.  w. 

{Fortttltunt  von  ffr.  75.) 

X  «f*  XLin.  LnkaDitebM  DtekalgeRb  mit  AodU 
xeftKcAe»  OarttelluBgeB,  im  Besitz  des  Ha.  Bröad- 
■l«d.  EinerMib  «oi  cemeinMmem  Sitz  das  rerainta 
Brautpaar,  aadreneits  etwa  eine  rorbergebende 
Seen«,  in  weleber  die  Braut  tlndelod  mit  einem 
8pi«\rad,  der  Bräutigam  mit  einer  Striegel  erscheint. 
Obwohl  Herknaft  a«l  Stil  dieaes  VaaenbÜdes  seine 
Terfcoffplang  mit  dem  bacebischea  H^sterienweaea 
rolikoauneu  lulSbt,  so  ist  doch  der  Erkllrer  genib 


•infaeb  ist  die  Stele  gebildet,  bald  obae  Bedeeknng, 
bald  mit  einem  Giebel  (XLVl,  2),  bald  mit  Zwei- 
gen und  Blumenwerk  (XLIV,  4  XLVl.  1)  bekrXazt. 
auf  welchem  Im  letztgedachten  Beispiel  ein  Vogel 


■itzt.  zum  Tkeil  mit  Stufen  umgeben,  allerorts  aber 
mit  Binden ,  ntben  (XLY,  2)  oder  blaulen ,  seit» 
(XUV,  4)  auch  mit  daakelgefSrbten  gesebnUekL 
wie  sie  im  einfaehen  Gegensatze  von  Scbwari  and 
Weirs  auf  grobgrieehisehen  Yasenbildern  Öfters  er« 


t5«l»""Se» 


wenn  er  tu  diesen  und  Ihnlicbea 


EaUen  die  mystischen  Betiehangen  hBufte.  Für  dit 
Pliigelkoaben  ähnlicber  Bilder  kann  der  Name  eines 
Liebesgottes  geniigen,  ebne  den  Jacchos  herbeiza- 
ziehen,  und  in  denKVstchen.  die  man  nebealier  be« 
merkt,  kann  viel  anderer  Bedarf  rorautcesetzt  wer- 
den, dsEsohnean  mTstisehesSsafkornzn  denken  wfire. 
T»t.  XtlV  bii  XLViU.  Viejfttrbige  VaMenbil- 
der,  Die  Verbindung  mebrerer  Farben,  grofsfea- 
tbqjJs  durch  splitere  Auftrsgung  leicht  TerflUcbtigter 
Stoffe,  mit  den  auf  weifsem  Grund  einfach  angege- 
benen Linearzeichnungen  bleibt  mit  sehr  wenig  Aus- 
nahmen eio  eigenlhiimlicher  Vorzug,  der  auf  griechi- 
schem Boden  und  namentlieh  in  Attika  veranstalteten 
AosgrabnngeB,  und  die  Abbildung  einiger  cbara- 
kteristiBcher  üeokmfller  dieser  Art  gereicht  bei  mei- 
aterkafter  Ausführung  und  bei  der  Schwierigkeit  er- 
blafater  Originale  dem  rorliegenden  Werk  zu  beaon> 
derer  Empfehlnng.  Die  Malereien  dieser  Art  sind 
hat  donbglfngig  von  beschvHnktem  Umfang  and  fast 
eben  so  dnrehgingig  den  llfngliehtea  BalMmflXaeb- 
then  angehöri^,  deren  Bestimmuag  zu  Grabgenfsan 
•cken  aHs.Aristophanes  bekannt  ist.  Mit  solcher 
fieatimmuBC  der  Lekytben  istimmsB  denn  aocb  die 
gewibltea  DarstellangeB  fiboreiB,  welche  sich  hier 
nad  ia  den  sonst  bekannten  Ihnliohen  DenkmBlera 
auf  Todtendienst  zu  beriehen  pflegen.  Eine  Grabes- 
sJfule  But  Trauerbinden  amwunden  und  vob  Leidtra- 
gand^n  mit  Todtenopfern  gesebmllckt,  JsC  Aat  ge- 
wVbnliebste  aaf  solchra  GenCsen  ersebeinende  Bild} 
üebea  Halereioa  dieser  Art  efad  bier  einbildet, 
UBd  gewifbrea  in  ihren  BesouderbeitaB  BiaBBigfaefceB 
Stoff  aaaiebeader  VergleichDag,   Hebr  ad«r  irtaiger 

XrfänK.  Uüuir  A.  h.  Z.  U88. 


■eheinen,  AlshlafigsteOprergabe&dieTonleidlragen- 
dea Personen  dsm Grabe  zugetrace«  werden,  sindanf 

Slatten  KSrben  blaue  Binden  (XLiV,  4J  und  Balsam- 
XsebchsB  sar  Salbung  des  Grabes  {XLiV.4XLV,3) 
bemerklieb.  BbeafaUs  als  GegOBstlnde  des  Todten- 
Opfers  ersebeiBMi  dio  auf  eloem  andern  iener  BHder 
(XL VI,  2)  dem  Grabmal  zagetrageoea  Taaben;  aal 
•inar  andern  IhnliebeB  Darstellung  (Jagegen  sehet- 
Ben  geiBbrate  V^al  ab  Ctogenstlnde  der  Weissa- 
gung angebraeht  n  sejn  (XLVI,  I).     Reich  go- 


sebmQckt  mit  OpfergaMB»'rotken  Binden,  elaem 
Lekjthos  und  einem  BpbeakraBx  Ist  besondors  das 
Bild  Taf.  XLV,  1.  AofralleBd  Ist  die  Yereininng 
zweier  GrabmHler,  eiBea  rtohen  frisebgeaeknittekten 
randlicken  Pfeilers  und  einer  aBgesefaroaekfeB  Stele, 
die  ein  vor  ihr  sitzaader  Jüngling  mit  dsB  Armen  zu 


umfasaeB  scheint;  gegenüber  eiae  Praa  mit  Opftr- 

Oie  gegebeaa  DentaBg  auf  Elektra  and  a_r 

Oreat,  der  AgamemBOB^s  Grab  nmfafiil  and  als  Sah- 


nender das  dar  Kl/tXmaestra  gafokmüekt  bat,  lie^ 
nahe,  obfls  Oberzeagead  sn  sejo. 

Verwaadter  Art,  aber  mythiseb  aafrefafat  alnd 
die  anl  Taf.  XLVII.  und  XLVUI.  abgebUdeten  Le- 
kjthoB.  Auf  beidea  erscheint  CAnrons  Na^en.  Her- 
mes, der  Seelenfnhrer»  geleitet  im  erstgenanatoB 
Bilde  eine  Frau  in  denselben,  die  wir  einem  bekann- 
ten Tatikaniacbea  Relief  (Mus.  Pio-Clem.  IV,  35) 
eatspreobend  lieber  für  eine  sterbliche  Fraa,  als  fiir 
die  rSekkebreade  Königin  der  Vaterwelt  kalten 
■6ch(eB,  Das  zweite  jener  Bilder  zeigt  einen  bltrti- 
gen  Mann  und  eine  Fraa,  beide  in  rotfcen  MSnteln, 
Tor  dem  Charontiaehen  Naeben}  drei  Uelne  geÜ- 
gelte  Figoren  flattern  im  oberm  Itanm  nud  gewlh- 
rea  eine  aueh  sonst  rorkommeade  AndcBtang  nastSt 
nmberscbwirrender  Sebatten. 

Taf.  XLIX.  bis  LH.  FbJ^chrume  BOdweiit  In 
Relief  auf  GefSttea.  Aach  diese  Gattung  irdener 
Kuastwerke,  die  im  Vorrath  grols-griechiMber  lud 
■iciliacher  Deakmllar  aicht  faklt,  »»«kt laAwU , . 
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weni^itens  eben  go  tiblldi  gewesen  zp  utu  :  die  da- 
hin eiQMlilagenden  GegeistÄida  sind  nlrgÄds  bxä- 
ügt  immer  mIiBd.  Ihr  Farbenanatrich  ut  oft  ver- 
flüchtigt uDd  die  kanatgerechte  Abbildung  einiger 
solcher  DenlamUler,  no  sie  hinUiiKtioh  erhalten  war, 
demnach  doppelt  dankenavrerth.  Die  Gefarsformen, 
Tvelehe  sieh  blezo  darboten,  sind  fast  üarchgHngig 
Oenochoen ;  nar  die  Figur  einer  vrasehenden  Mobria 
(XLIX,  3.)  ist  einem  BalsamgefSCa  und  das  Rnhebelt 
mit  einem  gelagerten  KJnd  (LH,  2.)  einer  Lampe  an- 
gehörig,  welcher  noch  zwei  andere  Lampen  gewöbn- 
ucher  Art  (LH,  3, 4.)  wegen  ihres  atbeniBcben  Fund- 
ortes angereiht  sind.  Za  Imdenlsamer  nnd  reizender 
Bekleidung  jener  kleinen  WeinkrUge  ist  besonders 
das  Bild  eines  knabenhaften  baccbischen  Dämon  oder, 
wie  wir  lieber  sagen  m9gen,  eines  Dion/sos  als 
Kind,  erwUbJt,  welcher  bekrönst  mit  purpurnem 
Diadem,  einen  Krug  (XLIX,  1.)  sami^t  «inem  Trink- 
hom  (LI,  3.),  auch  woltl  Trauben  in  seiner  Hand 
(LI,  1.),  TOR  der  njaüischen  Grotlo  (XLIX,  I.  LI, 
3.)  und  tippigem  Blumenwuchse  umgeben  (LH,  1.), 
auch  wohl  als  geflügelter  Psilaa  (LIT,  1.) ,  jenen  ih- 
rem Umfang  nach  für  Rinder  bestimmten  Geßfsen 
ein  für  das  Kindesaiter  wie  für  die  bacchisehe  Be- 
deutung gleicbentaprechendes  Bild  aufdrückte.  Nur 
die  Ersoneinnng  ganz  iibniicher  Knal>anbilder  an 
gleicher  Stelle  und  in  tSndeindem  Kindersoherz,  wie' 
das  mit  einem  Hund  spielendelKnüblein  (L,  3.),  kann 
die  mjrthische  Deutung  jener  Figaren  zweifelhaft 
machen;  Tielleicht  ßnden  sie  sich  silmmtÜch  in  den 
Begriff  des  Eros  zusammen.  Die  Befliiselung  be- 
treffend ,  so  ist  dieselbe  liei  ähnlichen  Tnonliguren 
oSenbar  mit  einiger  Willkür  gewühlt  oder  unterlas- 
sen wor<lpn;  auf  einem  Delphin  sitzend,  erwachse- 
ner, als  Eros  gebildet  zu  werden  pQegt,  erscheint  der 
Jüngling  einer  fihnllcben  Terra  cotta  mit  grofscn 
Flügeln  (L,  2.)  und  macht  nichts  desto  weniger  auf 
die  Benennung  Palämon  Anspruch. —  Andere  schöne 
Figaren,  welche  GeRifsen  dieser  Art  angehören, 
sind  eine  auf  dem  Stier  einherschwebende  Europa 
(L,  1.)  und  eine  zierlich  gekleidete  weibliche  Go- 
wandGgar,  etwa  Kora  (LI,  2.). 

Taf.  LIII.  —  LV.  Diese  reiche  Musterschaa 
attischer  Vasen blldaerei  schlietst  endlieh  mit  einer 
Zusammenstellung  verachiedener  Viiten  ohne  Bild ne- 
reit  von  manbigfacher  Form  und  verschiedenem  Ma- 
terial. Zuerst  geriefelte  Thonsf (icke,  die  der  Her- 
ausgeber'als '  libjscbe  bezeichnet,  vielleicht  nach 
Mafflgabe  ein«8  aus  Cjrrene  herrührendea  G^Dirses 
im  Museum  van  Neapel,  dem  eines  der  hier  (Taf. 
X.II1.)  abgebildelBu  GefilCse  voa  schlanker  dreibenk- 
liger  Form  sehr  fihnlich  ist,  vielleieiit  und  wahr- 
•cherntichcr  in  Bezog  anf  Hesjchius  s.  r^i^ruf ,i«e  ^j- 
Xalyag  Hgfat  tili  Toff  tuqots  Ti^f^i^i-of.  Es  folgen 
schöne  metallene  Geschirre  aus  Ifhaka  (Taf.  LIV): 
eineKjlix  von  Bronze,  eine  Phiale  von  Silber  mit 
erhobenen  Verzierungen  nnd  ein  vorzüglich  schöa 
geformter  mit  erbebener  und  vergoldeter  Arbeit  ver- 
zierter kraterförhiiger  Triokbecbef.  Dafg  dieses 
letztere  GefSfs  blofs  umgestürzt  niedergesetzt  morde. 


mnCs  nach  jetzt  "bekannten  Analogieen  bezweifelt  wer- 
den ,  die  vielmehr  einen  dem  geschwungenen  Bodea 
eigens  zugepafsten  Untersatz  vermuthen  lassen, 
(tadlich  noch  mehrere  bunte  GlasgefSfse  (Tab.  LV)| 
wie  sie  aueh  an*  italischen  Aosgrabungen  griechC 
scher  Sitte  bekannt  sind.  Als  Scblursvigaette  des 
reicbbaltigen  Abschnitts  ist  endlich  auf  Seite  42  die 
Abbildung  eines  mit  mancherlei  Geschirr ,  Körben 
nnd  WeibrnnchkHstchan,  desgleichen  mit  zwei  Opfeiu 
tauben  besetzten  Schenktisches  gegeben  worden,  wie 
solcher  auf  einer  groCsgriecbiscnen  Terra  eotta  von 
entschiedner  GrSberbezJBhung  abgebildet  ist. 

Taf.  LVI  —  LXXIX.  Unter  der  Aufschrift 
Bildwerke  und  Todtentckmudc  vereinigt  endlich  ein 
dritter  AbschnUl  dieses  Werkes  irdene  Votiv-  Bilder 
und  einiges  Metallgeräth ;  sammt  und  sonders  Ge- 
genstände, denen  der  frische  Bildangsgeist  griechi- 
scher Künstler  noch  ansprechender  eingedrückt  ist 
alfl  in  den  Vasengemälden,  und  wo  überdies,  wie  es 
bei  Votivgebildea  natürlich  ist,  ein  reicherer  Stoff 
zur  Erkenntnib  alten  Götterdienstes  sich  darbietet, 
als  im  flüchtigeren,  minder  würdevollen  und  minder 
ernsten  Bereich  der  Vasen.  Mehrere  TfaonplStteben 
mitReliefat  wie  sie 'auf  Taf.  LVI.  zusammengestellt 
sind ,  bekleideten  aaf  manche  Weise  die  GrabeselSt- 
ten  griechischer  Sitte ;  griSfatentheils ,  wie  es  fiir 
Shnliche  noianische  GegenstSnde  angenommen  wird, 
wohl  als  Wandbekleidimg,  Für  das  aufTenos  ge- 
fundene Relief  einer  geflügelten  Sphinx,  welche  ei- 
nes ihrer  Opfer,  etwa  den  Sohn  des  Kreon,  ^efafst 
bSit  (LVI,  l.)s  wird  vorausgesetzt,  dafs  damit 'das 
Gewand  eines  Verstorbenen  geschmückt  worden  sey ; 
eine  sonstige  Begründung  für  solche  Anwendung 
von  Thonsacheii  ist  uns  unbekannt.  Auffallend  klein 
und  zierlich  ist  das  Bild  eines  zu  Rosse  aprengendcii 
Eros  (LVi,  2),  etwas  gröfser  und  als.  seltenes  Göt- 
terbild  merkwürdig  die  Zusammenstellung  des  Zeus 
mit  einer  GoKin,  deren  Hnupt  Flügel  nnd  eine 
Mondscheibe  trügt,  dem  dodonäiscben  Götterpaar 
anterirdiscben  Oienstes  vergleichbar  (LVI,  3}.  Als 
vorzügliches  Werk  des  hieratischen  Stils  ist  end- 
lich der  kithar-spielende  Apoll  za  erwähnen,  den 
ein  Hirschkalbbeglcilet  (Nr.  4). 

Andre  hieratische  Werks  folgen  demnXehst  in 
der  Reihe  aiattutrischer  Thor>ßg»ren.  Ohne  Vergleich 
die  wichtigste,  bedeutnngs  -  und  umfangsretchsle, 
dahin  einscblngende  Figur  ist  die  in  einem  vorzilglJefc 
schönen  Exemplar  auf  Taf.  LVlf,  1  abgebildete 
sitzende  Gttilin  alterthflmlichsler  Bildung;  fang  be- 
kleidet nnd  geschmückt,  mit  geschlossenen  Armen, 
das  Haupt  mit  dem  Polos,  der  sinnbildlich  angeden- 
teten  Himmelskugel,  bednrkt,  kündigt  sie  sieb  un- 
widerleglich als  thronende  Erdgüttin  an,  während 
die  Gorgo  auf  ihrer  Brust  eine  Athene  in  ihr  erken- 
nen heiist.  Keine  Figur  ist  hiiußger  in  attischen 
Ausgrabungen  gefanden  worden  als  diese}  Abbil- 
dungen antiken  Leichengepränges,  wie  Stuart  und 
Stackeiberg  (Taf.  VIJI)  aus  unversehrt  entdeckt«« 
griechiscben  Gräbern  es  darbielen,  zeigen  jenes  Idol 
In  mebrfiMAei'  Wiederholung  dem  Körper  (Im  Vor- 
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i»t  dMinsch  btM  nnaefct,  «Uae  AtfaMie  P*liM  i«  ihr 
tm  «rkctiBaa,  dock  Mhcint  ««  nadi  SeMalt  nnd'A'n- 
««■duDS  «bw  M  Mtfirltok  eine  tkraiMiide  Mirtte»- 
^4»  ia  ikr  TtfOTKOietiei.  Dinse  Vevimilhniis  ge- 
^riant  an  Wakncfceinlicbkeit  dnfth  dea  iiMrkvrilrdlgeii 
aBtS«to43aft^wbiUBtonbiM«tfB«fc«»l>MiMpaiR«Jn«r 
g»nz  ähBÜeiso  tbronenden  GiUtin,  der  zwei  klftlnere 
aotortteuMltr  TatschndncGMtaKwt  MnttwaadTonh  - 
taraÄtfciaiweiSchmatefii,  am  wabrMkeiilivbattn 
Dasttar  und  &ara,mr  Salt«  Bieben.  Uaa  Ritba«!  ISst 
JM*  dnrcb  die  G«wiCab«it,  darsiacIeutliilMhMi«««- 
ferreninan  eia«  flaicb«  Varbfadung  darGffa,  abar 
nek  dar  Äthane  »if  DaMter  «d  K«n  Statt  faad, 
nad  dafa  «i»e  aolcba  Glaiebatallimg  dn  <■!«  mit 
Athene  in  dar  ni  Atbea  rarebrtan  GKa  tM^vfia  ihr» 
BegrGndiing  fand.  DiMa»  für  dn  CMtbailaB  aMi- 
aaben  MvateriaBi-  and  GrXbardienataa  wlahtfaa  Er- 
gäbalTs  ist  bereits  früher  (Prodromos  in;th.  Roast" 
erfcl.  ],  Anm.  63.  74.  HrperboreiKh  reaiiaehe  8to- 
dies  I.  S.  83  t.)  aas  Vergleiehune  dar  wiobtig«n' 
Denkmäler  erörtert  worden,  welch«  «rat  jetzt  tn 
TortiegMidan 'Werbe  aas  Licht  gasteilt  aiad}  «[«Uea« 
tan«  dar  darin  dargastalltaa  Gottheiten  iat  dabei 
auch  roo  Slackelberg  auf  eine  mit  aaarar  Ausloht 
tffcereioitiiBiB«Bde  Weise  angenimmen  wonlen.  Nur 


iber  die  Ansdehnaag,  welthe  dertelban 
{Qr  Terwaadte  Idole  einer  freiarn  Bildaag  aunltai- 
aea  seyn  mSchte,  bleibt  leraarer  BrraMehaagfnaa- 
cbes  ZD  bastimmea  UberlaMaa.  Dafs  dje  GStterbil- 
der  das  Grabardianataa  hauptsUeblieh  auf  Brdsott- 
heiten;  laraekzarübraQ  sind,  ist  eine  allea  naiiirfiahe 
Voraasaetiaag ,  am  in  ailzeaden  Gutlnoea,  wie  die 
xlerltebe  Figur  Tar.XVllf.  sie  darstellt,  nicht  liar. 
her  e<ne  eleDsim'sche  Goft&ait  ala  di«  GenahHn  dee 
Zeae  zu  rariniilheB  [  zwiselMn  den  aiazainea  Göttia- 
nea  dea  oben  erwSbnten  Dreirereias,  xwiachen  GH« 
Olympia,  Demeter  oder  Kora  bleibt  demnach  za  ent- 
adieidea ,  vermothlieh  za  Gnnsten  der  letzteraa. 

fibea  dieam  aleasiaiaehaii  Gottheiten  gehört 
ohne  Zweifel  auch  die  zasaidtai  Taf.  LIX.  «hgebi^ 
dctoVigH  einer  inalrMwahaftaa  steheadenFraa  ae, 
welcbe  ein  Kind  im  Ünkea  Arme  hSlt,  and  fti  der 
Teehten  Hand  aneehllchiein  eherne*  GertUh,  alwä 
einen  Kerb  roll  FeldfrikhiM  hiaU ;  ea  iat  Shmtter 
Kuroin/tkot,  welche  ^enDemcpheaederdenjacehos 
teSgt,  EbeaM  dürfen  wir  dieaem  Ailderkreia  -die 
«aar  Aphrodite  ihnüahaa  Bilder  der  &era  lareqh- 
Mn,  deren  Ueatung  wir  abdarwirfa  <ia  d«#.Sehrm 
rmttn  nrattrpina.  FioseU  1S2&  S)  veraftebt  hebeat 
•■B  darch  die  nach  derfirast  gewandte  Reehtt  lüicht^ 
biaangedenteriea  Idol«  Tar.LVII,2,  istansersBru 
«•htena  mit  Recht  dahin  beza^n  and  ala  eine  GrX- 
Iwrreaaa  gedeatet  wordea. 

In  dea  weiterfolgenden ,  grofseatbeils  mit  An- 
deofDOg  ihrer  nraprOngliehen  FKrbunj;  and  in  der 
Gröfse  der  Originale  rortrefflicb  abgebildeten,  Thoa- 
figOrcben  ist  das  kfiaatleriaebe  Terdienst  den  der 
antiquarischen  Ernditioa  überwiegend.  Die  achöne 
Figur   einer  achwebeBden  Nike  Q^aU  LX),   darea 


gr«b«r  Uaues  Fia^ttjun»  aN  iMch  rerhaiidetteD  Oeff- 
'  n<ing«B  aa^Nfhüngt  Ward»,  ist  auch  wegen  devGe- 
.  hOrdenapNoM  ihrer  Arme,  in  denen  Tielleloht  ein 
:  Palfflnmg  cn  denken  ist  —  dor  rechte  vorgestreekt, 
der  linhe  erhoben —  bemerkenswerth  uad  ala  fren- 
dlge  Botin  sprechend  bezeichnet.  Aaf  Taf.  LXI. 
'  lehnt  «leb  elanaekter  Knabe  an  eine  sitzende  Aphro- 
dite; schwerlich  eia  andrer  ala  Gro«,  obwohl  die 
BeflUgelang  fcblt  a^d  henattphreditlsohe  KSrperior- 
nMB  dieaea  Werk  reia  attischer  Kunst  in  den  BU- 
derkrei»  grols^rieehiacher  Slfsterienrasen  zu  ver- 
setzen sehetaan.  Die' retzsnde  Franengestalt  Tafel - 
LXII.  gleicht  einer  dem  Bade  antstiegenenand  mit 
einem  graÜMn  Peplos  zar  Bekleidung  oder  znm  Ab- 
treeknaa  sieh  raruflBenden  Aphrodite;  die  über  ihrer 
Stirn  fast  auf  rümiache  WoJse  zasammengereihtea 
Haarileehten  haben  AnJab  gegeben ,  ai«  auf  die  Ln- 
strattoB  einer  «erenltsdeaGingeweihtea  zu  beziebea, 
imsres  Gvacfateas,  abaebinUaglioben  Grund.  Mit. 
grSfsrar  'WahrsebeniHchkeit  i«t  solche  Beziehang 
wiederum  für  die  felgeadea  Figuren  aagenommen. 
Dia  bekleidete  weiblishe  Figar,  welobe  eine  Taube 
aa  ihre  Bntat  drückt  (UUiJ,  1),  kaaa  für  eine 
Aphrodite  Pherppbatta  oder  wenigstens  für  «iue 
SteiiiUcbe  gellea,  welche  eine  jener  Gottin  bestimmt«  . 
Opfereabe  trl^  Die  danebM  abgebiMete  Gewand- 
tear  biflt  mit  beides  Airmea.eia  Becken,  aus  wel- 
cuem  die  Na^ziaaea  hervorrageii ,  und  .wird -demnach 
rät  ein«  :daa  Fest  der  Kora  Aiernde  Blumentrtfgvrin 
Ainlbeaiilwroa genahnt.  Cnabartig  gedacht  und. zu 
asrgftfuiger  OenCuiw  aulTordernd  ist  die  Francnge- 
ataltder  folgeadea  TaM<IiKlV}4T.oiae  Göttia  »der 
Heroine,  «rarnVrta.Mtbläfst}:  wUhrend  cin.iv.eites 
Gewaad.-UMertb«!!,  Bfiakto  «ad  iinJua  Arm  lor- 
hftlU,  aultdat  rechte  Kaie  yiCaUen  und  mtt^demLin- 
kcB  hochauftretead ,  wShffwd  der  rechte  Ai^bi  ihr 
sadraraefta  zur  Stutze  dienC  Ün  Blütlerkranz,  wie 
ran  Orclüdea,  urohülUihr  Haupt;  ihr  BUck  ist  sin- 
nead  zpr  Seite  detu  Lieht  oatsegeo  gewandt,  wSh- 
raad  ihre-gedachte  niedargeMnkte  Bewegung  yor  dea 
Gfitlera  des  Himiuls  znrfiokzuuhrecken  oder  die- 
AlKehte  der  Erde  zu  fliuhf  a  aebejut..  Bald  wird  man 
farsecht,  eine,  der  (Gewalt  hpchberzig  weichende 
Niobe  in  ihr  zu  erkAWeii»  in  welchem  .FrH  die  £nt- 
blfibuBg  dea  Oberleibt» TMoigat  befremdet,  als  bei 
Demeter;  bald  denkt. «an  Toraagswcise  an  diese 
]0tztere  Göttin ,  wie  sie  StaAdberg  hier  erkaante, 
mit  Bezog  auf  deren  Aufsn  um  die  der  Untarnelt 
verfalleae  Tochter. 

AufTaf.LXV.  ist  einer  Frau  ia  zierlicher  Tauz* 
bewegu^dw  Name  der  Weihungsgiittin  Teletq.ge- 
■eben;  in  Ermangelang  aareicbendeo  Grundes  für 
oiese  BenenauBg  achaiBi  sie  ans  vieJiaehr  dem  <abl- . 
reichen  individnellea  Ansdriickan  j-ein  griechischer 
Anmuth  aazugebSrea,  tob  deaan  nlichstdem  (Tefel 
LXVI.  LXVII.)  manch  andrea  plastisches  Beispiel 
folgt.  Der  brSnuiebenVerhilUnng,  welche  für  meh- 
rere selcber  Frauengestalten  in  athenischen  wie  in  > 
nolaaischea  Terrakotten  gewihlt  ist  (Taf.  LXVil.),  ■ 
entpriebt  «nf  Taf.  LXTlU.  die  Khöae  farbige  Grup- J  |  C 
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pe  tims  Mf  gflia«iiiMaMR«li^«ttfeb^frl4aPa»r 
res  Toa  IfeueermäAUatt  dtoea  ein  diflDMder  Knabtt 
sur  Seit«  «tebt.  Eins  and»  MhBne  und  feiorlich« 
Grupp«  sflblierst  auf  TaC.  LXIX.  die»  atatiiariMhe 
n«ihe,  d«r«a  Kunatgefiibl  ihrta  nribg«n  Materiftla 
nngeaehtet  von  Statuenrcibca  «dünn  Stoffes  nicht 
fibertroffea  wird.  Es  ist  die  sehoo  «odamSrla  (V«- 
nflM-Proaerpina  fav.  XV  pag.  70  ff^)  toq  uns  be- 
rührte Darsteltaog  zweier  FraiuB,  welche  be  dem  Idol 
einer  CiMtin,  aacb  dem  Kalatboa  aaf  ihrem  Hao^t  and 
der  Hand  an  ihrer  Brostiu  «ahlieben,  rermathJieh  bei 
demeinerKoFn.TerMumeUaind.  Bineleiehtbekleid»- 
te  Fraa,  wekhe  einen  Spiegel  hllL  steht  traulich  auf 
eine  andre  xelehot.  weiobe  verschleiert  nsd  wfirde- 
Toller  beUeidet  ist.  Diese  Frau  ist  im  Text  für  eine 
Oberpri«Bterin  der  Göttin  gegeben,  an  derm  Idol 
sie  sic^  anlehnt,  wonach  denn  die  ganze  Scene  (Itr 
das  Bild  einer  Einweibong  gilt;  der  ernste  Cha- 
rakter der  aanzau  Gruppe,  verbanden  mit  dem  ■ab»' 


ThniI«terUa  atrevt,  wd  iai  T«i(  ttr  afaia  «.._„ 
weuita  mit  de«  Mjsieriengeniua  erkllrt  wird. 
M«rkw{irdig  und  einer  Parodie  ang^Sric  ist  die  Fi- 

EBr  eines  JTttAarj^nWer«  mit  Affengesiebt  (Nr.  i), 
ndlich  sind  noch  auf  dersdbea  Tafel  zwei  WaJnsea- 
köpfa  im  apitera  Vertierangsstil  (Nr.  6. 7)  and  dia 
kleine  Figar  eines  bfatigen  Dionysos  (Nr.  3.  4)  «b. 
gebildet.  ^ ' 

Taf.  LXXI.  Apknm*  Ratdemm  mit  ein»  Sa». 
dale  oder  vielmehr  einem  Pantoffel  in  dw  Hand. 
Diese  sehr  eigenthUmlieha  DarsteUuag  aehSrt  «inar 
schönen  und  wohlerhattenen  Bronze  von  mittler  Gr«- 
fae  nn,  welebe  Hr.  v.  Psüa  ia  Rom  aaa  Crpen  ev- 
5!*'**  "^.y"."  *?•'*"'  "»"kwfirdigMi  Erzfignra  KMt 
dieses  Werk  eine  Yetos  in  Xginefischen  Stil  mit 
Spesbfvregung  (LXXII,  4.3),  eine  dreileibige  H»- 
kate  aus  Aegin«  im  Besitz  deo  Hn.  Unk  (LXXII,  OL 
die  Fisat  ainesUlldehens,  welche  mit  einer  aafik- 


rakfer  der  ganzan  Gruppe,  verbanden  mit  dem  aab»-  rer  Schultor  sitxenden  Taube  scherzt,  angeblieh  «in« 
stehenden  Götterbild,  macht  eine  solche  Annahme  dodonisehe  Priesterin  (LXXIII, 3),  endlich  das  be- 
seht zulHssic;  begründeter  jedesh  und  zugleich  der  reite  ans  Bosset  bekannte  ke^alleniache  PigDrchen 
SUte  undBedeatungrerwandterTbonfigurenentspre-  eines  Knaben  mit  Terdrebten  Gliedsrn  fNr.  4.  6>. 


reite  ans  Bosset  bekannte  ke^alleniache  PigDrchen 
eines  Knaben  mit  Terdrebten  Gliedera  (Nr.  4.  6), 
dessen  Bezifll^ng  auf  die  Gebilde  mystischer  Cieton 
wir  anderwXrto  nachgewiesen  haben  (Nupeb  antik* 
BUdw.  I.  8. 131).  '^ 

THt.hXXll  —  LXXlXr.Tbdtetuekmmk.    Tm 
meialbt^n  Geräth  ist   zuvörderst  der  mannigfaebe 

.  .        BlXttersebmnak  von  Goldblech  zu   bemerken,  wel- 

vrega   so    hRnßg   Ist   als    man    oft   anniramt.      In    ober  in  bedentsamer  Beaiehinig  auf  erworbene  Siege, 
Betreff  des  vorgest^tea  Idols  ist  endlieh  za   be-    von  Jjorbeer-,  Eichen-  nnd  Oelzweig  gebildet,  des 


SUte  und  Be^eatun'g. verwandter Tbonfiguren  entspre- 
chender scheint  es,  diedargestellteFeierlicbkeit,  reli- 
Slffser  Gebräuche  unlieschadet,  auf  eine  Braut  nnd 
■7e  Brautmutter  zu.  beziobn.  Insbeaondre  spricht 
für  diese '  Annahme  der  von  der  Brant  geha'itne 
Spiegell  indem  die  rein  mystische  Anwandimg 
d/eses  Geratbs  asf  den  &nBstde«kmSIerD  keiaM- 


merken,  dafs  es  zwar  einerseits  dem  der  Gruppe 
von  St.  Ildefonso  «nd  den  nMt  wenigtn  andern  ei- 
ner vereinten  Aphrodite  und  Korn  woU  entspricht; 
andrerseits  aber  auch  an  das  bekannte  Idol  derHoch- 
zeitsgSttin  Peitho  erinnert,  welches  die  hoehseitliebe 
VerfiibriiMg  Helena'n  dorsh  Aphrodite  begünstigt. 
Wie  auf  dem  bekannten  JtelEef,  wo  Jen«  Sräne  dar- 
zestellt  und  inschrirtjieli  erlSntert  tat  (IIT&Si  Witt- 
keim.  Mon.  Nr.  113  Millin.  Gall.  GLXXilf,  MO), 
scheint  uns  demnach  gegeawlrtig  aach  die  rorliegMi- 
de  Gruppe  nur  eine  attischer  Sitte  enlsfireebende 
brSntKcne  Deberrednng  vor  dem  Idol  einer  beschir- 
menden Hochzeltsgöftfn  Torzottetlen ,  weiche  letz- 
tere denn  allerdiaga  tugleieh  dem  Ueli«imdienst  an- 
gehört nnd  mit  der  bekanntesten  Gottheit  desselben 
auch  in  ihrer  Darstellung  nbereinsl'iiiimt. 

Taf.  LXX.  Bin«  schöne,  obwohl  verstflmmelte, 
Gruppe  zwfri'ernnbekleidstenFrMKn,  die  sich  traulich 
umfassen  (Nr.  1),  ist  mit  WahrscbeinliebkeH  auf  die 
üngcbilhr  ieebiseher  Frauensftto  oad- in  Erwffgung 
der  daneben  stehenden  Sebriftrolle,  in9^e8emlre  anf 
Sappho  gedeutet.  —  Boehz^^cHir  Beziehtmg,  wie 
mehrere  der  vorgedntAtlftn  Otfnfcmfiler  scheint  «ns 
auch  das  Fragment  Nr,  3  etherFrnu  z»  leyn,  wel- 
che Walbraach  auf  da«  von  einem  Bro»  ihr  gehaltne 


Verstorbenen  im  Grab  umkrönzten  (LXXII,  1]; 
diesen  ist  ein  goldener  Itlyrthenkranz  ans  Ithuka  bei* 
gefügt  (LXXII,  2).  Eben  daher  rührt  eii|  reich  tot- 
zierter  goldener  Gürtel,  ein  scMangenförmiger  Fin- 
gerring und  das  roizends  Figürefaen  einer  äöteadoB 
Sirene  von  «inem  Ohi^ahSng«  (LXXIII,  1  —  3). 
Aehnlieher  Goldsohmuck  ist  auch  ans  atbesiseben 
Ausgrabnngen  beigebracht  (LXXI  V,  3.  4).  —  Ton 
ErzgerVth  ist  das  bAbsche  slhtetisobe  Relief  einon 
Bros  zu  erwähnen,  der  eiuMi  I.erheerzweig  pflückt 
md  ein  Pr«i«gefHrs  nsben  sichstehen  hat(LXXlf,3), 
femer  ein  Handmiegel ,  den  aus  fitmrien  bekanstsa 
Xfanlieb ,  ofan«  eingegrabene  Zeichnung,  doch  mit 
Verzierungen  am  ÜriSe  verseben  (^LXXIV,  1*  2). 
EbeaCnlle  ans  Athen  rUhrt  vermutblich  nneh  ein  an- 
derer Spiegel  her  (LXXIV,  3),  dessen  Griff  durch 
eine  Venusignr  mit  der  Tanbo  in  der  Hand  gebüdet 
ist,  Staekaloerg'a  Stillsehwe^n  über  diese  fiegeH' 
sUlode  darf  fUr>  eine»  Beleg  mehr  fBr  deren  Selten- 
heit aaf  grienhieehem  Boden  nnd  für  die  merkwOr- 
dige  Thatsaehe  gelten ,  dnfs  jene  in  Etrorien  so  hlu- 
ligen  nnd  eo  bilderreichen  Hetallspfegel  in  Griechen« 
Inad  stitan  und  fast  olino  Ausnahme  von  «ingegni- 
bener  Verzierung  entblöfal  waren. 

CD#r  Btithluft  folgt.) 
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(B€tchtu/i  von  JVr.  76.} 

Xlfine«  dar  zierlichelffii  and  slRtirolIstsn  DenkmXlvr 
ajuiken  S«kiniiclL«s ,  »«Icbes  nebeoher  (LXXIV, 
7  —  9)  in  rerf^röberter  Gestalt  seiner  kleinen  Figo- 
r«n  abf;ebild«t  ist,  kann  aU  ein  den  Freanden  Anti- 
ker Gljptik.  bereits  dui  ch  Abdrücke  bekanntes  KJei- 
Qud  betrachtet  «erden.  Es  ist  d«s  zu  Atheo  gefun- 
dene, in  den  Beülz  des  Herzogs  r.  Blacas  Imerge- 
gmngae  Oirgekünge  von  Karneol,  dessen  beide  Sei- 
fen mit  Vorsteliuni^en  einer  besonders  sinnrollen  und 
aDsprecbenden  GrSberbeziehung  gescbtnilckt  sind: 
einerseits  mit  Gros  ond  Anteroa,  die  aueh  ohne  Be- 
fliif^elung  kenntlich  um  einen  Togel,  eine  Taube  als 
Totheogabe  oder  dem  Liebesvogel  Jjnx  sieh  Ferfra- 
■CD ,  andrerseits  ein  Puur  von  Sirenen ,  nelcbe  mit 
Laier  und  Flöte  die  schmelzende  Sehnsucht  desTod- 
lengesnngs  wiegen. 

Was  übrig  bleibt  sind  kleinere  GegensfSnde  von 
«branntar  £rde,  samnit  und  sonders,  nie  alle  In 
diesem  Werk  gegebnen  ((egenatSnde  Im  GroFsen  oder 
KJeiaen  es  sind,  werthvolle  Bruchstficke  fühlender 
Künsllerhiind  und  griechischer  Lebensfrische.  Die 
auf  Taf.  LXXV— XXXVIII  so  zusammengestell- 
ten Fraueak'ipfe  sind  aurserdem  Kr  die  Anord- 
nung weiblichen  Haarputzes  belehrend;  zoletzt 
Tüf.LXXIX  sind  Masken  zusammen  gereiht.  Und 
dies«  letUeren  als  Oscillen  an  TbjrsusstSben  aufge- 
küngt  wirklich  dienten,  niurs  be^vreifeft  werden; 
nnsres  Erachten«  genügt  es,  sie  für  Votirbilder  bao- 
cftiscben  Dienstes  und  scenischer  Lebensfreude  zu 
baJten.  Als  Schiursvignetfe  ist  S.  40  das  Relief  einer 
Löwenjagd  abf^ebildet;  es  gehört,  wenn  wir  nicht 
irren,  einem  messeniechen  Sarkophage  an,  welcher 
seitdem  anderweitig  bekannt  gevtorden  ist.  In  der 
jUandschrift  des  Herausgebers  vyar  er  nnerwRbnf  ge- 
blieben, wie  denn  der  ganze  dritte  Abschnitt  des 
Werks«,  das  ängstlicher  Feile  zuletzt  plötzlich  ent- 
zogen wurde,  für  unvoliendet  zu  erachten  ist,  Dafs 
diese«  gesammte  letzte  Werk  Stackelberg's  sich  im 
gleich  unfertigen  Zustand  befinde,  kann  flbrigens 
nicht  zagegebeji  werden.  Der  Plan  desselben,  die 
Gr£ber  und  Grabdenkmäler  der  Hellenen  aus  Origi- 
nalen eigner  Anschauung  verstündlich  zu  machen. 
Ergänz.  Bl.  air  A.  L.  Z.  1838.    ' 


ist  doreh  de*  vartrefflich  nnd  vollsttedlg  durobn- 
filhrteo  bildlichen  Theil,  wie  dnreh  die  gedrSorte 
Beilage  des  Textes  vollkommen  erfCUt;  was  etw« 
darin  vermifst  wird,  gehört  dem  Fortschritt  des  letz- 
ten Jahrzehends  a«.  Bine  rergleicbende  ErwHgung 
dessen ,  na«  seitdem  über  denselben  Gegenstand  zn 
Tage  gefördert  ist,  ist  durah  Stackeiberg  selbst  in 
den  einpsebalteten  Vnsenbildem  italiseheo  Fund-  ' 
orta  und  in  der  Hinweisung  auf  Italisches  am  Sehlufs 
»einer  Einleitung  angeregt  worden ;  m  wflrde  wei- 
ter ausgesponnen  seyn,  hatte  die  Ungunst,  die  den) 
Erschernen  seiner  Werke  sich  entgegenstellte  nicht 
bis  auf  diese  Stunde  sein  in  Kertner's  Gemeinsohaft 
BorgfÄltig  dnrchgertlbrles  Werk  tarquiniensisoher 
WandgemSlde  zurückgehalten.  Pßr  das  Torliegende 
GrRberwerk  aber  war  eine  solche  weitablenkead» 
Einmischnng  in  der  That  ungehörig;  nicht  was  ans 
den  Schützen  italischen  GrJtberwesens,  nnr  was  zur 
KenntniTs  des  echt  Griechischen  diesem  Werke  fehle 
kann  billieerweise  gefragt  werden,  nnd  die  Beant- 
wortung dieser  Frage  kann  für  die  Stackelberg'sebe 
Arbeit  nur  sehr  günstig  ausfallen.  Die  Zeit,  In 
welcher  er  mit  seinen  HeiscgelBbrIen  Griechenland 
durchforschte,  war  eine  sehr  ergiebige  für  Entde- 
ckungen im  attischen  Boden,  dagegen  in  den  spüte- 
-ren  Jahren  eigentlich  nur  auf  einigen  Tnseln  nach  An- 
tiken gegraben  wurde,  und  ausAttika  fast  nur  die 
im  PirSeus  entdeckten  GrHber  dem  Gegenstande  dea 
Stackelbergiseben  Werks  einigen  Zuwachs  darbie- 
ten konnten.  Nachzutragen  tou  eiDZelnen  OenkmS- 
tern  wSre  allerdings  sehr  Tieles,  namentlich  im  Be- 
reich Ton  Grabesstelen  nnd  sonstigen  Grabepithemea, 
so  wie  Ton  arehitektüitischen  Fragmentes  «ne  ge- 
brannter Erde ;  wer  aber,  wie  billig,  io  einem  Werk 
dieser  Art  oharakterJAtische  Beispiele  jeder  grieehi- 
chischen  Grifbergattung  und  Grübersitte  verlangt, 
der  wird  höchstens  die  Sarkophage  und  Stelen  der 
naeh  Hellas  gewanderten  römischen  Sitte  Termissen, 
die  Sfaskelberc  wobt  gaflissettlieb  überging,  im  Üe- 
brlgen  aber  über  die  seltne  VoJIatlndigkeit  «einer 
eigentlich  schon  seit  einen  Dutiead  ron  /ahren  ab- 
geaehlossenen  Arbeit  erstannen, 

ImTorbergehenden  haben  wir  es  vorziiglieh  ver- 
sucht, die  dargebotene  Auswahl  rein  griechischer 
IJeberreste  nach  ihrem  Inhalt  Überschaalich,  nach 
ihrem  Werth  fUr  AUerthnm-  und  Kunsterklflrung 
geltend  zu  machen.  Die  künsllerisobe  Würdigung 
des  Werkes  ist  keiner  Worte  bedürftig.  Seine  (rem 
H(4)  n  II  -  fT   ,  V-H.;».7S:it 
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nndgsfiihKeDarBlellangawsJsflköniife  «ucb  heiOrl- 
ginalen  einer  geringen  Technik  ihres  Riiliins  nicht 
verfehlen  ;  viele  der  gegebenen  Originale  sind  alige- 
mein  aneprechend  ond  in  den  lilirigen  wird  es  dem 
echten  Kilnstler  nicht  minder  gelingen^  nue  gkizzen- 
harter,  jn  verfehlter  Zeichnung  jenes  bildende 
Kunstgefilhl  griechischer  Bildner  heraus  zu  erken- 
nen, dem  »ft  anch  die  besseren  Werke  moderner 
Kunst  weichen  müssen.  Und  se  vrendeo  mir  ans 
zum  ScblitCs  dieser  Anzeige  nur  noch  einmal  zu  der 
Einleitung,  die  an  der  Schwelle  einer  so  stattlichen 
Mekropolis  schicklich  sich  meldet,  aber  erst  nach 
Beschauung  des  göttererfüliten  (früberraums  gebüh- 
rend gewünligt  werden  kann.  Der  Tod  ala  Krzie- 
berdes  Menschengeschleebts,  Hermes  als  Weltgeist 
und  Seelenführer,  des  Ackerbaues  mit  denGriibern 

Semeinsame  Stiftung  und  der  Erdgötter  Einheit  mit 
en  Göttern  des  Todes,  der  Lichtgoltor  nicht  min- 
dere Ansprüche  auf  die  Herrschaft  des  Grabes,  dann 
die  TodesdSmonen  und  der  Abgeschiedenen  Schick- 
sal sind  die  einzelnen  Rubriken  jener  auf  kaum 
24  Seiten  zusammengedrängten  Einloitungsachrift. 
Keine  mjtholoftiscbe  Arbeit  ist  uns  bekannt,  die  bei 
80  msrsigem  Umfang  eine  gleiche  i^ülle  selbstetSndi- 

Ser  Forschung  und  Aosicbt  enthielte;  keine,  die  bei 
trer  Gedrängtheit  und  bei  der  Anspruchslosigkeit 

fibrer  Form  der  Bcurtbeilung  sich  entzöge  wie  diese. 
Was  deutschen  Forschern  tnRom  nicht  selten  begeg- 
net, die  Goldkürnor  vom  Hesperidenbaum  entnom- 
men und  gehegt  voreilig  ihnen  abgeborgt  und  jenseits 
derAlpen  ausgemittizt  zu  sehen,  bat  Stackelherg  oft- 
mals erfahren  müssen;  der  gedachten  Einleitung,  der 
Aehnlicbes  weniger  bevorsteht,  möge  man  es  zu  eig- 
nem Schaden  nicht  entgelten  lassen,  dnfs  sie  mehr 
Notizen  aisCitate,  mehr  ein  von  Kunst  und  Alter- 
thum  durehdrungenesGefühl  als  historische  Form  und 
philologische  SdiUrfe  zur  Schau  stellt.  Die  Yer- 
gleicbung  Kner  Arbeit  mit  der  Behandlung  des  phi- 
galtscfaen  Frieses  kann  auch  hier  nachweisen,  dafs 
die  Arbeit  keine  unvollendete,  dafs  auch  ihre  schein- 
baren MHngel  vielmehr  durch  die  eigenthümliche  Na- 
tur eines  Forsflhers  bedingt  sind,  dessen  gleicfamS- 
(sig  ausgebildeter  Sinn  für  Griecheolnnd'e  Kunst  aud 
Alterthum  leinca  Gleichen   noch  lange   vergebens 

.auchea  wird.  ,  Gerhard, 

BRDBBSCHREIBÜNG. 

Litpüo,  b.Sofcnmann;  LeirbiKk  der  altgemeineH 
Erdkunde  für  höhere  Gf/mnatial-  und  Keulklat- 
lte>i(,)  sowie  für  Hanslehrer  und  zum  Setbutun- 
terricbte  ven  Or.  Karl  Andree.     Mit  vier  litho- 

fraphirten  Tafeln.  1836.  I  Bl.  Zueignung. 
II  S.  Vorwort  (welches  aber  gleich  mit 8.  VllI 
begiMt)  XIIII  8.  (XI-XXIUI)  lahalUan- 
leige.  486S.  8.    (aOgOr.) 

Durch  denTitel  „allgemeine Erdkunde"  verführt, 
glaubten  wir  ein  Buch  zu  finden,  das,  wie  das  vor- 
treffliehe  Werk  von  Alwner,  wirklich  nur  die  allge- 
meine Geographie  behaadelte,  und  warfen  »chen  die 
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Frage  quf,  obes«atb>am  sey,  diesen  Theil  der  Erd- 
kunde i[eigen(licb  die  Einleitung  in  dieselbe,  oder, 
wenn  man  will ,  den  ersten  Kursu«  der  Geographie) 
in  einem  besondern  Buche  zu  behandeln.  Allein 
Hr.  Andree  hat  uns  der  Mühe  überhoben,  bei  der 
Beurtheilung  seines  Buches  diese^rage  zu  beantwor- 
ten, denn  er  versteht  unter  allgemeiner  Erdhunde 
die  gesammte  Geographie,  allgemeine  und  beson- 
dere, und  so  giebt  er  denn  —  ein  seUen*r  Fall  — 
mehr,  als  er  verheifsen  hatte.  Von  welchem  Wer- 
tbe  das  Gegebene  sev,  werden  wir  sehen.  Nach 
einer  Zucignungeinscnrift  an  den  Hif.  Minister  von 
Lindenau  folgt  ein  Vorwort,  in  welchem  der  Vf.  sieh 
ergeht  im  Tadel  gegen  den  geographiseheii  Unter- 
richt auf  den  Gjnnäsien,  wie  er  (na«h  seiner  Mei* 
Rung)  vor  10  oder  15  Jahren  heschnBen  war.  Wel- 
che G/mnasien  er  dabei  im  Sinne  hat,  (ob  etwa  die 
Braun  seh  weigisehen ,  da  er  ein  Braunsehweiger  niid 
auf  einem  Braunschwelgischen  Gjmnasium  gebildet 
ist,  oder  die  Sächsischen,  da  er  sein  'Buch  einem, 
als  Bofiirderer  der  Wissenschaften  rühmlichst  be- 
kannten, süchsiscben  Minister  zngeeignet  hat),  wii<- 
sen  wir  nicht  zu  entscheiden,  dafs  aber  der  Tadel 
des  besagten  Unterrichts  die  Preufsischen  Gymna- 
sien nicht  (reffe,  können  wir  dem  Vf.  auf  das  Be- 
stimmteste versichern.  Dafs  die  Geographie  als 
Wissenschaft  seit  lO'Jahren  grofse  Fortschritte  ge- 
macht hat,  und  dafs  diese  Fertscbritte  wieder  »uf 
den  Unterricht  in  dieser  Wissenschaft  Brnflufs  ge- 
winnen mufslen,  wird  darum  Niemand  leugnen.  Die 
beiden  angeführten  Beispiele  von  Unwissenheit  In 
der  Erdkunde  —  ihre  Echtheit  wollen  wir  niobt  in 
Zweifel  ziehn  —  beweisen  nichts,  am  wenigsten  ge- 
gen die  Gymnasien.  —  Nach  derselben  Vorrede  soll 
nun  gegenwirtiges  Lehrbuch  auf  drei  Grundingen 
beruhn,  auf  Anschauung,  Zusammenstellung  u«s 
Gleichartigen  und  auf  Vergicichnng  (nach  dei  fehler- 
haften Interpunktion  (,)  hinter  „Gleichartijpn"  aUht 
es  aua,  als  ob  Zusammenstellung  des  Gleichartigen 
und  Anschauung  dasselbe  wSrc).  Dabei  fr^gt  man 
nun  mit  Recht:  Wie  unterscheidet  sich  Zusammen- 
stellung des  Gleichartigen  von  VergIctchung?  Wenn 
der  Tf.  einen  feinen  Untersehied  dazwischen  fest- 
setzt, so  durfte  er  den  Leser  nicht  ohne  Belehrung 
las»eni  Veranlassung  zu  ähnlichen  Fragen  findet 
man  vielfach  in  dem  Buche  selbst,  zu  dem  wir  hier- 
mit übergehen.  ZanUchst  zernUlt  es  in  4  Uainttat- 
schnitte:  Mathematische  Geographie,  physikalische 
(so)  Geogr,,  Kulturgeogr.  und  polituebe  Geogr. 
Diese  Eintheihtng,  die  wir  im  Allgemeinen  nicht 
tadeln  wollen ,  obwohl  die  Benennung  Knlturgeogra- 

Shie  etwas  sonderbar  gewählt  ist ,  hat  mindestens 
BS  Unbequeme,  dafs  Manches,  was  zur  Charakte- 
ristik eines  Landes  gehört,  oft  zerstrent  an  4  Orten 
steht,  oder  dafs  dieselfien  Notizen  mehr  als  ein  Hai 
vorkommen.  Durch  solche  Zerstreuung  wird  der 
Zweck  des  Vfs.,  Anschauung  zu  geben,  gewifs  nicht 
gefürdert,  Geben  wir  auf  Einzelnes  ein.  Gleteh  im 
ersten  §.  finden  wir  eine  Erklärung  des  Begriffes 
Geographie,  die  wenigstens  unToUstlindig  ist.  .  Sie 
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lautet:  „  Di«  Erdbesclireibans  oder  GMf;rapbte  lebrt 
Hüft  die  Brit>  und  das  dieMlb»  bewohnend«  Mcn- 
tochengeBchlecht  kenneB."  Hier  dürft«  der  Vf.  die 
Produkte  um  ho  wenif;er  aaslassetit  da  er  gerade  die- 
sen besondere  Sorgfalt  gewidmet  hat.  S.  8  beifst  es 
die  Kriimmwtg  Hon  Erde  6cy  am  Aequalor  ntllrker 
als  an  d«n  Polen.  Was  ooll  sich  der  Sfhiiler  hei 
„  KrHrnmimg  dfr  Erde"denlieö?  Er  lernt  in  derMa- 
fbemattk  wubi  ron  krammen  Linien,  aber  nrehte  toh 
kramnen  Kugeln ,  diese  «flegCD  nsr  auf  der  Jagd 
rfirzukommen.  S.  9  wird  gelehrt;  Die  gesantnte 
Ädoberlliche  non  beateht  aus  einer  wnimferiracAe- 
nen  Abwechselung  ron  Höhen  ond  Tiefen ,  fob  tin- 
bir^en,  ThSlem  und  Ebenen,  T*n  Land  und  Was- 
ser." Ersdicb  können  die  Thüler  den  tJehirgen  nicht 
enfgegeogpflefzt  werden ,  da  das  tiebirge  ja  eben  aus 
Bergen  mid  Tfialem  besteht;  dann  atter,  vms  iat 
eine  ununterbrochene  A bwechselnng ?  Wird  nieht 
der  Schiller  auf  die  Aneturitül  seines  Lehrbuofcee  hia 
meinen ,  wenn  er  eine  Strecke  weit  Ebene  ror  aiah 
gehabt  hat,  es  nifisse  nun  gleieh  wieder  ein  Berg 
kommen ,  damit  nur  di«  Alncedtselwig  nicht  vnterbro' 
chcn  werde?  S.  207  stehn  merkwllrdige  Ur(h«Ue 
fiher  Sprachen.  Unter  andern  heirst  es  von  dw  Spa- 
nischen ,  sie  hffslfihe  ans  einen  „  GcmücAe  celtiseber, 
Jateinificher,  j>olhiseIier  nad  arabischer'WSrter."  Ua- 
4urch  wird  der  Schiller  dock  offenbar  verleitet,  das 
Cellische,  da  es  suersl  genannt  ist,  alsdenHuant« 
bestandtheU  der  Sprache  anznsehn.  Und  doch  ist 
das  muthmafslich  eeltlscho  Element  der  Ungwi  Ca- 
tteUtmit  (von  dieser  kann  allein  die  Kede  seyn,  zn« 
mal  wenn  man  dns  Spanische,  wie  der' Vf. ,  zu  den 
,, trefflrchstea  Sprachen  der  Erde"  rechnet)  gerade 
^as  unbedentenoste.  Auf  dersaliwa  Seit«  wird  di« 
Frflnzdsisrfae  Sprache  außerordeHtlidt  arm  geoaant, 
mitt  (/rtheii,  welches  wahrlich  kein«  grofse  Voretel- 
lune  Tuo  des  Vfs.  Kenntnissen  in  dieser  Sprache  er- 
weckt. So  konnte  sie  ror  einem  Jahrhundert  nicht 
genannt  werden,  noch  weniger  luan  sie  es  in  der 
neuesten  Zeit,  wo  es  sich  genügend  gezeigt  hat,  dafs 
sie  noch  nicht  so  atgetiwrbtn  und  abgeglättel  ist,  wl* 
Hr.  Attdrte  sagt.  So  abMtenerliehe  Ansichten  nnd 
Vrtheile  linden  sieh  Doch  sehr  viele;  wir  wollen  nur 
Bocb  eins  herausheben,  welches  8,  'J!i4  zu  finden  ist. 
nachdem  mancherlei  Halbes  und  Schiofes,  auch  Dn- 
richliges  fiber  die  Juden  gesagt  ist,  wird  erstlich  di« 
Beachneidung  eine  Taufo  gennmit,  dann  aber  geht 
•e  mich  an  den  Talmud,  und  er  wird  als  ein  Bueb 
bezeichnet,  „das  mehr  Unsinn,  als  gesunde  Anaicb- 
t«n  enthalt."  Dies  Urtheil  pafst  auf  manches  an- 
dere Boeb  weit  besser,  als  auf  den  Talmud.  \\it 
wenden  ans  io  der  festen  Ueberzeugung,  daCs  unser« 
Leser  an  den  geg«b«nett  Proben  zur  benUge  haben, 
zu  den  dem  Buche  beigegehensn  Tafeln,  Aueh  hier 
hat  der  Vf.  Neues  zu  geben  gesucht,  nnd  er  bat  in 
«einer  Weise  seinen  Zweck  erreicht.  So  steht  x.  8. 
S.  8  eine  Tattol,  an  welcher  der  Schüler  fernen  soll, 
welches  der  nSrdlicbe,  der  aüdliche,  welches  der 
Ssdiebe,  der  mittlere  a.  a.  w.  Theil  eines  Landes 
•«;  t  Sie  iat  «ben  so  nen  «la  muitUz.    Von  den  uge- 


gebKagten  lithogrnphirten  Tafelu  enfbAt  di«  eine, 
eine  Vergleicbung  von  tjebirgen,  Kanülen  n.  s.  w., 
nichts  Neues,  eine  andere  eine  Vergleicfauos  der 
Klimate  (Isothermen)  ebenfalls  nicht  neu,' eine  dritte» 
von  dem  Vf.  selbst  Götzentafel  genannt,  giebt  die 
Abbildungen  verschiedener  Götzen.  Dergleicheu 
sucht  geHifs  nicht  leicht  Jemand  in  einem  Lehrbuclt 
der  allgemeinen  Erdbeschreibung,  dies«  Zugabe  ist 
also  neu  und  originell. 

Nech  merkwürdiger  ist  weatgsfeus  in  der  Ans-. 
filbrnng  die  vierte  Tafel.  Diese,  eine  Uebersiebts- 
knrt«  des  Thierreiohs  auf  beiden  Halbkugeln,  ent- 
hält znnKobst  die  Erdumrias«,  dazwischen  die  Heer« 
und  in  beiden  die  Abbildungen  der  angeblich  in  den 
einzelnen  Kegionen  vorkommenden  Tbiere.  Da  der 
Ratlm  sehr  beschrffakt  war,  so  rnnfslen  dieThier« 
danach  vertheilt  werden,  und  ein  jedes  sieh  sein 
PiHtzeben  sncben.  So  hat  deav  das  innere  Afrika 
auch  sein  Thell  hekomroen ,  als  wiifste  der  Vf.  dort 
bescheid ,  wie  ia  seinem  Vatarlande.  So  Ist  es  denn 
weiter  gekommen ,  dafs  die  Fuchsjagd  ans  ihrer  Hei- 
matfa,  nr.  Britannien,  wo  es  Ihr  zu  eng  war,  nach 
dem  geräumigem  Festlande  auswandern  mubte,  nad 
ihren  Sitz  etwa  in  den  Greazprovinzen  von  Oester- 
reicb  und  Rnfsland  genommen  bat.  Frankreleb  hat 
in  seiner  Mitte  als  einziges  Thier  den  Wolf  bekom- 
men n,  s.  w,  UerKanm  ist  auf  die  angegeben«  W«is« 
Tortr«fflioh  henutn  werden.  Aufserdem  wird  sieh 
der  Leser  dem  Hn.  A.  zu  besonderm  Dank  rerpflieb- 
tet  fithlen ,  dafs  er  es  ihm  mVgtich  cenaoht,  den  Na- 
men einea  jeden  Tfaieres  mittelst  euer  Ztfier  sehnell 
nnd  sicher  aufzufinden.  Vor  Verwechselung  und  Irr- 
tbnm  ist  er  daduroh  hinlKnglich  geskberl.  Auch 
vorsichtig  ist  Hr.  A.  gewesen,  wie  wdland  die  alten 
Athener;  damit  ihm  kein  Thier  entgiars,  bat  er 
auch  ein  ,,nam«ttlo4e»  lliier""  abgebildet.  vVir  glau- 
ben dsB  Leser  hinreichend  In  den  Stand  gesetzt  tu 
haben,  selbst  ein  Urthoil  tiber  das  vorliegende  Lehr- 
buch der  allg.  Erdbeschreibung  zu  fKlIen  nnd  bebal- 
ten das  unsrige  filr  uns.  Doch  den  Wunsch  kSnaea 
wir  nicht  unterdrücken ,  dafs  Hr.  J.  die  schon  Uber- 
graÜM  Zahl  von  Lehrbüfhem  in  dieser  Wissenschaft 
nicht  noch  durch  das  Seinig«  müohte  vermehrt  haben. 
Sollt«  es  aber  eimnal  geschrieben,  und  sollte  es  ge- 
druckt werden,  so  wHre  statt  des  gewShItea  Moltons 
KvXiu  itdyio  tov  ni9ov,  das  in  der  Vorrede  angesogene 
•fkavii  'AdfjyuLi  weit  passender  gewesen. 

Druck  und  Papier  sind  ziemlich  gut»  aber  der 
Druckfebler  sehr  viele. 


SoNDXHSHAOSBif,  b,  Bupel :  AUgemeineErdb^ckrei' 
bung,  oder  Lehrbuch  der  matbematlscben  und 
physikalischen  nnd  Einleitung  zur  politischen 
Geographie,  nebst  einemAnbaace,  enthaltend: 
Die  Kalenderkunde  für  Schnllehrer- Seminare, 
Lehrer  an  Bürger-,  Real-  and  Volksschulen 
und   gebildete    Leser   Überhaupt,    wo    Fried,    i 

Dc]i  zed  cy  V_i*.'*jy  lv_ 
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.^«01  GSnAeTj  Priratgekhrtom  zu  I« Bceasalxa. 
li^.  XYI  n.  296  S.  gr.  8.    (16  gGr.) 

ZnrYerfertigQRg  der  Schrift  wurde  der  Vf.  darcb 
den  Umstand  bestimmt,  dafs  er  als  Lehrer  der  Ge- 
schichte und  Geographie  ia  dem  Landschullehrer- 
Seminar  zu  G»tha  von  1828  bis  1834  über  die  in  Ibr 
abgebundelten  Gegenstände  Torlr'tge  zu  hallen  hatte 
and  dafür  keinen  sweckmHfBig  ebgefaTsten  LcHfadeo 
finden  konnte.  Da  es  ihm  Torzugsvreise  um  d!«  all- 
f^emeine  Geographie  zu  thnn  war,  eo  könnt«  er, 
selbst  bei  dem  Reichtkum  der  geographischen  Lite- 
ratur nirklich  nicht  leicht  ein  Lehrbuch  finden,  wel- 
che* eeioen  Bednrtnissea  entsprochen  hStte,  da  die 
Einleitungen  in  geographische  Lehrbücher  bineiobt* 
lieh  der  allgeneinan  Geographie  viel  zu  sparsam,  die 
bseonderen  Lebrbüclier  aber  entweder  bloi  die  tna- 
thematiMfas,  oder  physikaliicbe,  oder  beide  zugleich 
ebne  Einleitung  in  die  politische  Geographie  behan- 
deln. Er  stth  sich  daher  genöthigt,  seinen  SehUlern 
einen  Leitfaden  zu  diktiren,  wodurch  allerding*  viel 
Zeit  verloren  seht  and  sieb  nach  und  nach  durch 
aohlftchte  Schreioart  viele  Fehler  einsehlGichen.    Ob- 

flcicb  er  aus  seinem  Wirkungskreise  heraustrat,  so 
ieit  er  eich  doch  fOr  berufen,  eine  vermeintliche 
Lücke  in  der  geographischen  .Literatur  auszufillle^ 
nnd  gnb  «eine  revidirten  und  erweiterten  Hefte  im 
Drucke  heraus.  Ob  er  die  VViasenscbHft  gefördert 
und  für  den  Unterricht  in  der  allgemeinen  Geogra- 
phie ein  brnuehbares  Euch  geachcieben  habe,^  mag 
naobfolgende  kurze  kritische  Anzeige  veröffentlichen. 
Nach  einer  allgemeinen  Einleitung,  S.  1  — 6, 
worin  Ober  den  Begriff  nnd  die  Biolheilung ,  über 
mathemathisobe,  physiitche  und  politische,  über  alte, 
mittlere,  neiw  und  neueste  Geographie  gesprochen 
wird  nnd  die  Quellen  und  Hitlfsmitlel  ^r  ihr  Stu- 
dium berührt  werden,  zerfSilt  das  Buch  in  drei  Ab- 
schnitte, deren  Ister  S.  7 — 88  in  7  Kapiteln,  dio 
mathematische  Geographie  hinsichtlich  der  Gestalt 
der  Krde,  der  Punkte  und  Linien ,  welche  man  sieh 
auf  der  ErdoberflUche  gezogen  denkt,  hinsichtlieb 
der  Gröfse  und  Bewegung  der  Erde,  des  Sonnensy- 
stems, der  geographisofaen  Ortsbestimmung,  des  Ho- 
rizonte« und  der  VVcItgegenden  zum  Gegenstande 
-  bat.  Der  2te  Aii(>ehnilt  S.  89—  180  behandelt  in 
fünf  Kapiteln  die  physikalische  Geographie,  also  im' 
Besonderen  das  feste  Land,  das  Wasser,  dieatmo- 
sphSrische  Luft,  die  Erzeugnisse  und  Bewohner  der 
brde;  der  3te  Abscho.  (S.  181  —  220)  befafst  sieb 
■a  seebs  Kapiteln  mit  den  ersten  Elementen  der  po- 
litischen Geographie  und  handelt  specieU  von  der 
Sprache,  Religion,  von  den  Klassen  und  Stünden 
iler  bürgerlichen  Gesellschaft,  von  den  Beschifft!- 
gUBgen  nnd  Gewerben  und  von  den  verschiedenen 
yormeB  der  politischen  Vereinigung. 

Im  Anhange  (S.  221  —  290)  iadrt  man  in  flinr 
Kapiteln  das  Wesentlichste  von  der  Kalenderknnde 


lieben  Fest-  und  Sonntage,  der  Zeitroehnunc  nod 
des  bürgerlichen  Jahres,  der  Adapeklen,  Constella. 
tion  und  Nativitüt  und  endlich  der  Witterung. 

Die  Gegenstünde   der  mathematischen  Geogra- 
phie sind  weder  zwe-kmüfsig  noeb  dem  Wesen  der 
VViesensofaart  entsprechend  angeordnet;    der  Inhalt  ; 
des  2ten  und  äteuKap. ,  oSmlicb  die  ErörterBOxen 
über  die  auf  unsere  Erde  bezogenen  Punkte  und  Li- 
nien nnd  des  Souaensystemes  sind  «üT  als  eisJeiCend  i 
für  dio   mathei^atisebe  Grcograpfaie  und  keinesweg« 
ak  aclbststlndige  Theile  zu  betrachten.    Auf  er«(e.    I 
ren  beruhen  viele  ÜTacbweianngea  für  die  Gestalt  der 
Erde,  mithin  müssen  sie  dieser  nothwendig  voraus- 
gehen.   Die  BetraebtuBC  der  Fixsterne«   PUneten 
und  ihrer  Trabanten  und  der  Kometen  ist  aus  der 
Astronomie  entlehnt  und  kann  hfiohstens  als  Einlei- 
tung zur  Behandlung  der  Erde  als  mefsbarea  KSr-   | 
pers  angesehen  werden.     Unsere  Erde  ist  ein  Glied 
des  Sonnensystems,  mithin  mufs  der  Anfänger  zuerst 
diaaes  nach  seiDein  Charakter  kennen,  bevor  er  sich 
mit  einem  Körper  desselben  beschäftigen  soll.    J>je 
ans  den  beiderlei  Bewegungen  der  Erde  sich  ergeben- 
den Folgen  sollten  von  den  Gründen  für  die  Bcw«- 
giugen  getrennt  seyn.    Die  Darstellung  der  titduber- 
ftüche  aufCharten  hfftte  der  Vf.  nicht  ganz  übergehen 
sollen;  auch  vermifst  man  die  Nacbweiauni;  für  die 
Berechnung  der  einzelnen  Flücbentheile  mittelst  der 
Charten  und  Ähnliche  andere  Gegenstlinde. 

Die  politisohe  Geographie  gehSrt  nicht  i 
"    '-■-        besc"^ •* 


rncl:siohtIich  der  ;bei  Anfertigung  des  Kalenders  ge- 
ittel,  derErklSrnngcn  der  christ- 


brlnchlichenHtllEunittel,  d 


^ ,  ihl  aber  zur  besonderen ;  demnach  ent- 
spricht der  Titel  des  Buches  dem  Jnhulte  nicht  ganz ; 
hatte  der  Vf.  sei«  Buch  mit  dem  Titel  „Lefarboch 
der  Geographie"  oder  „Elemente  der  allgemeinen 
and  iieRonderen  Geographie"  versehen,  so  würde  er 
dem  labalt«  desselben  ganz  angemessea  gefaaodeit 
haben.  Auch  würde  alsdann  der  Titel  viel  kürzer 
und  doch  zweckm&rsiger  geworden  seyn;  woraus 
sieb  keine  grotse  Aufmerksamkeit  feigem  IStst. 

Sonderbar  ist  die  Erklärung:  „Die  Ausdrucke 
Erdbeschreibung  nnd  Geographie  stimnea  nicht  nur 
dem  Begriffe ,  sondern  auch  der  Ableitung  nach  voll- 
kommen  und  bucbstJiMicJi  Uberein,  jenes  als  eii 
deutsches,  dieses  als  einaus  der  griecbisehcB  Spri- 
eh»  entlehntes  Wort."  Da  Geographie  an  und  fui 
sich  „Brdbesehr«ibung"  bedeutet,  so  stimmen  bei« 
BOT  in  der  Bedeutung,  keineswegs  aber  in  der  AUei- 
tong  Uberein.  Zustand  tind  Besohnffenbeit  siod  e§ 
nieht  allein,  womit  uns  die  Geographie  beisan 
macht;  sie  lehrt  uns  auch  die  mefsbarenua^poL^"' 
sehen  Verhältnisse  kennen.  Des  Vfe.  ErWSru«« 
passet  blos  auf  die  physikalisch«,  und  nur  tbeilweiM 
auf  die  politische  Geographie,  sehliefst  also  die  ma* 
thematische  aus.  Die  Eintheiinng  der  Ge««rapbii 
naeh  der  Zeit  und  naeb  dem  Uinfange  bat  nicht  vid 
fiir  sieh ;  man  kann  sie  fiigUcb  übergehen.  Zum  geo- 
grapbisoben  Studinra  gehört  nnch  die  KenntniEs  des 
geographischen  Mafses,  weiches  der  Vf.  fiberuhei 
bat. 


(Der    Besehlufa  folgt.) 
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.,_ne  mathematiscbe  GeojfTRpIi're  besehlfligAt  •!«* 
ftuch  mit  der  Blnlheihmg  der  Erde  in  Zoom,  IU>- 
mal«  ond  d«  Erdbewohner  eelbet ;  das  üfcer  die  A«»- 
mitf  elnne  der  GeataH  btnakhttieh  dea  Gaalefatae  vmA 
GefiihLcs  Gesagte  hat  weois  Werth,  da  es  dooh  n 
keinem  besonderen  Resaltat«  führt.  Die  Beweise 
für  die  Kof^elgeatalt  aJird  ?«n  zweierlei  Art  (  entwe- 
der aos  der  Wabmefamang,  oder  aus  mathematisehea 
und  pbraftalischen  Grfindea  eatnommen.  Einea 
achSnen  Beweis  fftr  diese  Gestalt  bat  der  Vf.  aber- 
sehen-,  «Bmüch  das  TJmgebeiiseyn  mit  der  »tmosphU- 
risidtenLuft;  diese  zieht  sieb  nRmliah  in  Bogenge- 
stfllt  um  unsere  Erde-,  wäre  nun  diese  sieht  rnnd, 
80  könnte  jene  Bogenform  nicht  stattfindso.  Das 
yerhSltnifs  der  Schwer-  und  Fliehkraft,  oder  die 
Abnlattnng,  entwickelt  der  Tf.iiieht  sehr  gut,  ob- 
gleich er  sich  aehr  welfMufiff  darüber  aassprlefat. 
Wie  besonders  aus  den  Pendelrersnchen  nnd  Grad- 
measDngen  die  Abplnttung  und  hiermit  die  wahre 
Gestalt  der  Erfte  steh  ermitteln  ifffst,  hat  er  eben- 
falls nicht  gehtirig  erfirtert,  weswegen  Ref.  die  Uar- 
stellutigeo  für  tnungethaft  erktSren  mufs.  Von  Go- 
I^Mtitslern ,  Ge;;en-  nnd  Nebenbewohoera  zn  spre> 
tihett,  boTor  erkIHrt  ist,  was  geographische  Lflnge 
vxA  Breite,  Meridian  d.  dgl.  ist,  kann  nm  so  weni- 

f;er  BilHgnng  verdienen ,  nls  dem  AnfUnger  minder 
remde  Dinge  Torkommen.  Jn  wiefern  die  Grade  airf 
den  unter  vcrsehiedenen  Breiten  liegenden  Parallel- 
kretsen  gleichMls  reraehieden  sind  nnd  die  Grade 
der  LSnge,  keineswegs  aber  die  der  Breite,  'wie  dir 
Vf.  onricbttg  meint,  gegen  die  Pole  bin  abnefamen, 
fnsinnlicht  der  Vf.  in  einer  knr7en'Ta1>eIle,  deren 
'HesaHate  selbst  in  den  Decimalen  mit  den  sehen  frü- 
her bekannt  gemachten,  aber  von  halbM  tu  halben 
Graden  berechnet]cn  Kahlen  des  Ref.  ilbenfuslimmeB. 
'Quellen  hat  der  Vf.  tiberh'anpt  wenig  geriannt.  ■ 

'  M'te  die  Messungen  zur  BeetinHunng  der  LKng« 
eifies  Grades  nnf  dem  Meridiane  veTgenoinmen  wer- 
den, ond  nirs 'vielen  Resultaten  ein^  Mittelzahl  zll 
iS  geoffr.  Heilen  fUr  einen  Grad  sieh  erntittetn  liefs, 

Jlebt  der  Tf.  nicht  ani  Die  Zahl  fili*  die  Oberfläche 
er  Crde' stimmt  wieder  mit  der  Berechnung  dfesRef. 
Brgam.  et.  tUr^A.  ii  Z.    IBSS.     ■ 


xenao  flberelo,  die  Bezetchnong  -  der  Tansende  !■ 
Zahlen  fRbrt  leiefat  zu  Mifsverstfindnissen ,  indem 
man  genta  Decimalen  darunter  versteht.  Für  die 
Bewegang  der  Erde  rermifst  man  die  firklfirnng  ron 
abeoluter  und  relativer,  v«n  gleiehfBrmiger  und  un- 
gleiebnfrmiger ,  von  wahrerund  scheinbarer,  kreis- 
nrmiger  und  elliptiscber  Bewegung,  Auch  versinn- 
lieht  derVf.  die  Wahrnehmungen  ftir  die  Bewegungen 
nnd  dieFoIgemngen  daraus  nicht  and  hebt  otcot  klar 
denCbarali:ter  des  Ptolem frischen,  Coperniknnisdieo, 
altXgyptlecfaen  and  Tjchonischen  Sjalems  Iferror; 
er  berührt  bloa  dasCopemikanische.  DieGründe  ffir 
die  Achsen hewegtrag  ^iebt  er  nicht  deutlieh  an;  sie 
zerfallen  in  Wahrsclwinlichkeits-ijnd  nathematisÄ- 
pfaysikalisehe  Beweise  und  erfordern   nach  diesem 


doppelten  GealehtspRukte  eine  besonder«  Berilcksich- 
tigung.  Die  mittelnaren  und  numitttetbaren  Beweis- 
grRnde  fUr  die  jHhrliehe  Bewegung  sind  weder  ge- 


aeUeden ,  noeh  klar  und  deutlich  angegeben ,  was 
Ref.  nicht  za  Vorzügen  des  Buches  rechnen  kann. 
Die  FolgMi  der  rersriiiedenefl  Bewegnngsarteo  sind 
weder  roUstRndig  noch  griindfich  genug  hervorge- 
hoben. 

Die  Btgenthamlichl(«iten  der  Pizsteme  sind  nicht 
eiflhch  angegeben;  der  Vf.  spricht  zwar- vielerici, 
aber  das  Cbarahteristiecb«  der  Sache,  worauf  es 
doch  hier  TorzVglieb  ankommt,  hebt  er  nicht  zweck- 
mfifsig  heraus,  NebensachsiTTerdonkeln  jenes.  SVena 
der  Durchmesser  der  Sonne  194,360  g.  H,  sevo  solL 
ae  kann  ihr  Umfang  keine  611,600,  sondern  muFs 
mehr  Meilen  haben;  »hnitch  rerhflH  es  sieh  mit  der 
OberflUc4ra  nnd  dem  Kfirperinhalte.  Gewöhnlich 
rechnet  .'man  jenen  zu  104,000  g.  Meilen;  alsdann 
stimmeii'd^'vom  Tf.  angegebenen  Zahlen  nUher  mit 
dem  Dnrcbmesser  zusammen.  Wenn  vom  Abstände 
der  Planeten  von  der  Sonne  die  Rede  ist,  so  mufs 
man  entweder  den  weitesten  und  nKchsten ,  oder  den 
mittleren  angeben ,  well  Ihre  Bahnen  elliptisch  sind ; 
so  steht  z.  B.  der  Merkur  am  weitesten  Aber  neun 
und  am  n8ohsten  (Iber  sechs,  also  in  Mittel  gegen 
aehtMillienen  Meilen  von  der  Sonne  »b.  Für  dieBe- 
-vregung  der  Planeten  vermiftt  man  die  Angabe  der 
Hauptelemente ,  z,  B.  die  LSnge  des  nnf-  und  nie- 
dersteigenden Knoten,  die  Neigung  der  Bahn,  die 
"Versofaiedenen  Umlauharten  u.  dgl.  Die  Sonnen- 
nnd  Mondflnsteraisse  sind  recht  gnt  beschrieben  und 
versinnliofatt  auch  über  die  Kometen  spricht  sich  der 


Vf.  ToretSndlich  nnd  zweokgemSb  aus.     Ueber  die    i  ^ 
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reograpbisclie  OrtsbestiinmaDg  TcriniEst  man  den 
Vaterscfaied  der  ver«ohi«deoen  FSUe  und  die  Angalw 
.  der  Elemente  ihrer  BettimmuBg;  der  TF.  theilt  uur 
weniges  mit.  , 

Die  Anwendung  dieser  OrtsbeslimmunK  auf  die 
Enlferniingea  der  Punkt«  und  Berechnung  der  Lün- 
dar,  der  einzelnen  Erdetreifen,  der  vierteU-,  bul« 
ben  and  ganzen  Quadraterade;  die  Constructioa  der 
Land-  und  Saecharten ,  die  Erklltrung  der  reruhie- 
denen  Projectionsarten ,  die  Einriebtung ,  EiceB- 
■cbaften  und  den  Gebrauch  der  kilnstlicbeii  Erdku- 
geln; die  Auflösune  ron  Aufgaben  an  ihnen  und 
mancherlei  andere  Materien  cermifsl  man  ungern; 
alle  haben  gerade  für  dep  Seminaristen,  der  sich  für 
eine  SchuUtelle  ausbilden  will,  das  nffebste  luter- 
esse,  weswegen  um  so  mehr  su  wundern  ist,  dafs 
sie  der  Vf.  tiberseben  hat;  gerade  die  Ulobnslehre 
ist  (iir  den  künftigen  Lehrer  böcbst  wiehtig  und  darf 
ihm  nicht  fremd  sejrn ;  daher  mute  er  in  Seminarien, 
welche  für  seine  Ausbildung  zu  sorgen  bnben ,  damit 
vertraut  werden  und  ist  es  Ton  Seiten  des  Yfs.  nicht 
zu  biHigen,  wenigstens  die  wichtigsten  Aufgaben  im 
Globua  nicht  rersinnlicht  zu  haben.  Im  Allgemei- 
nen. Iwt  er  die  matbematische  Geographie  ziemliob 
gut,  im  Besonderen  aber  etwas  mangelhaft  und  un- 
TerslSadlicb  behandelt;  der  Seminarist  Terlangt  eine 
bessere  Anordnung  des  Stoffes  und  zweckmBuigere 
Versinnlichung  der  einzelnen  Materien;  fUr!  den 
.Sachkundigen  kann  die  Schrift  nicht  geschrieben 
seyn ,  mitbin  miifale  sie  die  BedUrfnioae  jene«  vor- 
zugsweise berücksichtigen. 

Die  pbjrsikaliacbe  Geoprapbie  beachfiftigflt  sie)) 
mit  dem  Zustande  und  mit  der  Beschaffenheit  der 
Erde  und  mit  allem  was  eineB  physischen  Charakter 
an  sieb  trSgt;  sie  fragt  auob-naea  dem,  wae  in  der 
Erde  tat,  z.  B.  nach  den  Felsarten,  Tersehiedencn 
Gebirgsarten ,  Hohlen  u.  dgL,  und  mula  nothwea- 
dig  vieles  \on  der  Maturgeachichte  nad  Naturlebre 
in  ihren  Kreis  ziehen,  weil  sie  an  nad  fQr  sich  die 
Gegenstände  zu  beaelweibea  bat.     D»»  Innere  der 


Erde  maeht  noeh  nicht  serade  ihrek  Ken  a_na; 
ihie,  Orographie, 

Sraphie,  die  Produktengeogj    , 
er  Henschea  nach  ihren  verschiedenen  Hafen  nebnt 


Stereographie,  Orographie,  Püanographie,  Orvkt»- 
eraphie,  die  Produktengeographie  and  Vertheilnng 


den  auf  der  Erde  von  der  frOheateB  bis  zur  jetzi- 

Srn  Zeit  voiY^S^'S*'*"  V'erlndemagen  nachan  die 
äuptgegeastSnde  derselben  aus;  nacb  ihnen  ist  lie 
zu  ordnen  und  zu  betraehten. 

Eine  AnhSha  kann  aneh  ans  Feltnassen  beate- 
ben ,  weswegen  der  Vt  nicht  ganz  reefal  hat ,  zu  sa> 
gen,  ErhShnngen  aas  lockeren  Masaen  bestehend, 
nenne  man  Anhöhen  oder  Hiteel.  Gebirgaatocke 
sind  nicht  gerade  die  Hauptgip»!  von  isolirten  Ge- 
birgea;  so  ist  der  St.  Gotthard  in  der  Schweiz  nichts 
weniger  als  ein  isoltrtea  Gebirge,  wohl  aber  ein 
Hauptgebirgsstock  von  allen  europäischen  Gebirgen. 
Thal  ist  die  Vertiefung  zwischen  zwei  Bergen  und 
ohne  letztere  nicht  densbar;  da  der  Vf.  noeh  niebt 
erklart  bat,  was  ein  Haupt-  und  Hittelgabirg  ist, 
•o  sind  dem  AnfKnger  wich  di«  BagriSi  „Haapl-, 


Neben-  nnd  SeitenthSler"  niebt  deutUeh.  Vorce- 
birge  and  Vorberge  ist  nicht  einerlei,  wie  der  Vf. 
meint ;  der  erstere  Begriff  bedeutet  einen  in  daa  Meer 
weit  sich  erstreckenden  Gebirgsarm,  der  letztere 
aber  den  unteren  Theil  eines  Gebirges,  welcher  die- 
äem  gleichsam  zur  Vormauer  dient.  Man  untenehei* 
det  eine  Haupt-  und  Nebenwasseraehaide. 

Der  Charakter  der  Drgebirge  besteht  vorzugs- 
weise darin,  dafs  sie  keine  Versteinerongen  eothal- 
tnni  Uebergaagagebjrce  enthalten  Reste  von  PJIai- 
zen  undTfaieren,  von  Mnaoheln  und  niedrigen Ffseh- 
arten,    die  Btstaadtbeile    beider   barilbrt  der  VL 

Sieichfalls  nicht  und  ans  seinen  Angaben  entnimmt 
er  Lernende  nicht,  ob  sie  unter  dem  Heere  znr Zeit 
gebildet  worden,  als  die  Erde  von  einem  unbewohn- 
ten in  einen  bewohnten  Zustand  Oberging,  oder 
durch  Feuer  emporgehoben  zu  Stande  gelomraeo 
aejen.  Naeb  den  FlStzgelnrcen ,  welche  Sltere  oder 
neuere  aind,  feigen  die  Kreiawformatioaen.  die  drit- 
ten Flötzgebirge,  die  DU-  und  Ailovialgebirge ;  die 
vnlkaniscaen  Gebirge  stehen  ziemlich  uolirt,  und 
sind  nicht  gerade  die  feuerspeienden,  sondern  alle 
von  ehemaligen  Vulkanen  gebildete  Trachyt-  und 
Basaltgebirge.  Dafs  man  Central-  und  Reihenvul- 
'kane  unterscheidet;  dafs  die  Erdbeben  mitdenvulka* 
niachen Eruptionen  in  Verbinduu stehen;  man  hori- 
zontale, vertikale  und  wirbelnde  Erdbeben  untersehet- 
det  und  andere  Bestifflniungen  vermifat  man  ungern. 
Die  verschiedenen  Arten  von  Seen  und  die  Ei- 
geatbämliebkeiten  des  Meeres,  seiner  Tiefe,  Tem- 
peratur, Strömungen  n.  dgl.  sind  recht  gut  behan- 
delt; ein  Gleiches  gilt  von  der  AtnMspblre  and  allen 
In  ihr  vorgehenden  Eraeheinungan  jeder  Art;  alle 
wichtigeren  Verhältnisse  sind  mit  Klariieit  und  Be- 
sonnenheit beschrieben ;  nur  über  den  Wuaderre^n 
theilt  der  Vf.  so  vielerlei  wnuderliches  Gerede  mit, 
daCs  maa  des  Lesens  eadUeh  aiade  wird  nad  wGn- 
schen  mufs,  derselbe  ttiU«  hierauf  weniger  Gewicht 

felegt.  Die  Verhaltungsregeln  beim  Gewitter,  die 
TkJKmngen  feuriger  Lnfterscbebungen,  derStrah- 
lenbreebung,  DXnmerung,  Luftspiegelung  und  vie- 
ler anderer  phjsikalisehen  GegenstXnde  verdienen 
besonderen  Beifall.  Aach  über  die  Produkt«,  fiber 
die  versehiedenen  Measchenra^en  ist  das  Wesut- 
licbste  gesa^  In  das  Besondere  darf  man  si^  je- 
doch nicht  einlassen,  weil  alsdann  nuneberlei  z«  er- 
innern und  zu  wiinscben  wire. 

Von  der  politischen  Geographie  giebt  der  Vf. 
nur  einen  ganz  kurzen  UrarilJs  binsicbtlicb  des  Ht- 
sprunges  der  Sprache,  dar  Religion,  der  Kultur, 
der  KlasSM  und  Stinde  der  bOrgertioben  GeselU 
Schaft,  BaacbSfligonrea,  Gewerbe  nnd  verschiede- 
nen Formen  der  politischen  Verein^Bg.  IJeber  den 
Ursprung  nnd  die  Entstehung  der  mancherlei  Spra- 
ehea  und  Ober  die  Mundarten  sagt  der  Vf.  maaener- 
lei.  was  Interesse  und  Belehrung  versohaflii;  nur 
seilte  im  Ganzen  mehr  Ordnung  und  Auswahl  in  dem 
Wissenawerthesten  hwrsehen.  In  wiefern  di«  Reli- 
gion den  Bfenaehea  gbilefaaaa  aueboren  ist,  d.  h. 
üa  Idee  Gottes,  der^Gl#||^  «^^^^efm^BÜefae, 
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Änkäji^^SS^^.rairtwyil//       *!.°'SV°     «■"•  "'"  B«här,g.„  Orte.  b,m.rkt™il,.     U.bri- 
lull  oad  J<*r  luUuei  AiibnltniM  «it.prnl.nd.  „,rdeo.     Druck  und  Panier  sind  tat,  dU  «ice- 

di.  iJ?±L'hXÄv.::Äi.TkÄ;C"  ■""""■  »•""''■■"'•  '"f'«'  «"•  ■"^'-    •^- 

am;  Jh  Schildernng  den  BinflusMa  d««  Klimn's  und 

BMkas,  der  FomM  der  ErdolMf  fllclie  ond  der  Land- 

/oalen  «ad  nndmr  Batiebung««,     Dafa  im  Staate  Rxornsbl'ho,  Druck  u.  Verl.  von  Reltmaj^;  Leit- 

den  drei  Hanptintereaaen  in  materieller  Bezieliung  foiien  xu  dem  erstm  unterrichte  m  der  Geo^ro- 

der  L^nodwirttackaft  neck  ikzem  ganzen  Unifangel  M^t  rnnBcbat  für  Inteiniscke  Scbulen  beartwi- 

dan  (Sewerlien  and  dein  Uandel-die  drei  immateriel-  **'  ^o»  ^*  ^>  Kleimtäuber^  känigl.  Studienlek- 

le« ,  aJaa  CieaaBmlaebulwaaen ,  die  Heligiea  mit  dar  '"  ">  Regensburg.    1837.  Y  u.  119  8.  kl^  8. 

Kirelae  und  der  Presse ,  als  bockst  wirkssmes  MilteL  (8  gSr.) 

™5  ^!r'Ül°.- SLu  .•"'i?'l';"'''  '"  l"'"™  '".'""  "'•  *""!"  »»II  •!"•  Einleilnng  in  di.  Geegraphie 

^l1j5,ri!^l,™.i.L,"l!:'„"'S*«'°"!?''™'  »••"'  """  •"«•"»inen  U.bersi.ht   Über  die  fiinf 

S%™l.f  :Ä.  A    ".:''!r''*;,"i"-  £••»'  Brtl"»'l«  mit  verzüglicb-r  Berllekaicktignng  Ten  Eu- 

tSt  SÄ«.    .^  nÄ"{J  '"Ji  '!•■  "'"'•  "P*  ■■•  I^b'XnT  ™r  .Ii.  .rate  und  .in.  nll.r.  Be- 

sJ..So™.Tk;i.i.-  !5^  r"  y""^"'"'"""'  "1"  aeCeibun,  rnn  Deutschl.nd  mit  b.s.nd.rer  Herrer- 

Sle^l!  Z?.ÄI^«»  i       ""  •■"  "  "»«'"«-  bebung  ven  B.j.rn,  .1.  Pensum  filr  die  2te  Klasse 

^.  J^STS«-    fl!'               ......  Inleiniacbnr  Schulen,  d.h.  fllrKn.ben  von  9  bis  12 

.&.  LM,än.!^!^l£!   ,  I..  'j  ""i^  ".'•  5 '"'•'<""»  «Jer  1«  Jabren  enthalten.    Zugleich  will  der  Vf.  ge- 

SfaJw.  nÄ"  V^"'"'!.''"  f«'~J«'-»""  »trebt  beben,  dieselbe  auch  zu  anderweitigem  geo- 

fiTienlSÄ,  ZS"h"'*'"'j '^lY"'/"''"''-  «"P""'™  Anrangsunlerricht.  br.nchber  zu  raa- 

von  der  2.itr.ihlIIm.  «.  1  j     \,f       .!^"°i"  ."■    ''•'"'  «'."MSrmig  bebandelt,  beaanders  aber  in  e - 
i    d.r   E^TrUkÄJ  t   •^'■"'«""•'S'  ''i"    ""  dnaOrUgedUchtnir.  »nteritötzenden  Folge  dar- 

dLB,b">lTÄ,ti    d^».»i  '•^°''"'';'',^"  "•"«•"  A»"P"=te  fremder  Wärter  dem  Lehrer 

SSr  u^  enSÄ  5'"  *■»"••«»!••  "!  JW.«  .i„.  Dienet  erweisen  und  lieber  hier  und  da  au  viel, 

iriSTKalenS™  d.»k  J""»"""»».«  dM  fnlia.i-  als  »  wenig  geben,  damit  jener  bebe  Zualtze  ma- 

^^uZfÜTsSL^^Z'^tT''  l-V^'H^  ekenmüaaa.    Flücbaninbalt  und  Einwob.erz.bl  aind 

IdSlTKataidL»  «di.  A.I"^'"'*"  <•"!<*!•"-  Ibeils  zur  Tergleichnng  und  Erzielung  allgemeiner 

S"".  V.  "'■;.'?  i"f >•"''•'<.■'«'•••  ••"'l"«"li^  VerateUn..  ron  Oriir.«  ond  BerBlkeriig  Seil,  für 


i^E™  K.1..3.™  d-»l   "'""erungen  da.  Juliani-  ,1s  ,„  wenig  geben,  dnmit  jener  bebe  Zualtze  o 

^^uZfÜTsSL^^Z'^tT''  l-V^'H^  ehenmüa...    Flücbaninbalt  und  Einwob..rz.bl  aind 

IdSlTKataidL»  «di.  A.I"^'"'*"  <•"!<*!•"-  Ibeil.  zur  Tergleichnng  und  Erzielung  allgemeiner 

Sben  Fo™  d.^  K^Ä    "i''."**"  .»i  der  «ut»r-  V.r,t.Un.,  ron  Oriil«  and  BerSlkeri^g  Seil,  für 

^u",,l™n"tiiS^L.l!:^Tll^''''f''?''-  dieje»i«.a  Will«',    "leb.  ihr  Aaewladiglern.. 

SSr   mitTXilira  IZlta'  SS.^'l.  'S?  f"-  «l-  ■«"S  '«l^»-    l^-nmerer.  Q.»«,«c*  an/ro/jpr 

d...  r"iÄw^S%ÄdVa8.'a«'Äl!  •<""'•'?■"'«".  W.rk..  w.r.^  die  Le«,,  enlnS: 
ein.  1J.£>r«cbt  ,.a  1801  bi.  IWo'   da.  otr  Sil         °  '•  "' •*  '"  *  ■""  •"'"'!"^''^  •^-'  M«?'-««- 


V^^~kTi.M^MjS^,lt,i"l:J"  "I'"""«'"    «"1    wUsennebaltlid».    Bearbeitung 

diTliSrüntal.  oE^dT.  R^wi    'l!..'''','"  k'l"  «"'"  ■«.  ''•I'«  "elmekr  etwa.  Wenige.  v.m 

Tatel  dirTS;hSrte°E^»  „ÄrJS,^'  ''S"  «"«"P"»!»«  »"«If«  nach  de«  alt«  aad  g?.«bnli- 

0.terfe.t«  i».b  iba'a  "Alh.  1„  ,£f7?'^°"J«  ''"  •'•■  «•"••J"""  mitgetheilt  irt,  der  d..  Ged«.4t- 

■ea  GehSrIg.    dli  ano«    i.J  lE,li"r''."'™^!'^r  »"•  "<•'  ""•■"»  »"  '••'*■  Worte,  and  Z.bl.a  aa- 

kireuSbiay.ÄEiL^'luifÄ»"!!:™''  "'i*  «""^  •■>"  J""!»".  weder  gribidlicbe  Kenataib 

lu"ri»XdSuiS;Ä2.rt     m"  "*"  ?'.'  »«•'^1«'» »">»  Sindiu»  der  G^rnphi.  reraalaW. 
bsia.  WM..tltabr£Srf,™/!??f  i..""?^?"'?"  S'""  pbraiacbeGeogr.,  wrl  m.S  pb7.ik.U«bei , 

4«M^"Äid^.d  SK    5,.?   •"'  !'*V-  ""•  Betr«Ung  der  Eide 'al,  WköVpir  i.t  m.h. 

~8trmn.riJfortEriäl..J.r'i"";°. ''':"*'?■  «eKeaetend  d.?  Aslroaemie.     Dar  Cb.r.kt.r  der 

■^•derTtaÄM-eaÄ  b.L"°  "•"'"'  J^«'»»"»  ■»'  •"  "l»'''«««««  P-akle,    gerade 

Z»i«3^  .l™  i™f ™  I  ^..  J^       j    •  "»'•  krnmm.  Linien  «rklUrt  Vit»,  um  reretHndlich 

•«l»brl2ffÄr..?!Ti'il.''''5*l.;""'  •r?  •»  "•^■•i  J"  »emonnig.  Lebrir  «ranadaialicbt 

"«1  i«S4eSl.i^r.^^u..1'i."'?.'"':^*-  Alles  na  derTareledemmGlebua.    DerDarebmes, 

"•  mUm  ImudM  dw  £nl-  lud  Katorfaiade,    weUe  mar  i„  fr.  jui,  2.U  i^  dw  DMtaaU.^  g 
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^Ml,.  BoltlpUeiren  and  er  wird  neh  seUut  Sber- 
xengon;  abaoM  wenig 'kann  die  OberflUche  9^90,000 
O.  U.  Iu)ll«av  des  Cufoikinfaalt  giebt  er  nicht  an. 
von  der  Gestalt  liest  man  nieht  einen  Beweis;  eben 
•0  wenig  von  der  Bewegung;  zwei  Seiten,  weit  ge- 


<ac 


«h«niabl«n,  wslefae  den  Knabea  eher  rän  gen^r»- 
nbiscben  Studium  nbaiebeB  als  mit  Lust  und  Liebe 
für  dasselbe  erfüllen.  Van  einen  tiabraucbe  der 
Charten  wird  kaum  etwas  erwlfhnt.    Sebün  Ufet  aiek 

^     _  -        „     „.  .  „        z.  B.  die  Eintiieibine  Europa's  in  Hoeh- uMdMieder- 

drndtt r'^nthalten  einige  oberflÜGhlich  bingeworrene     europa,    Nord-  und  Stideuropa  Tersintdichea }   der 
Begriffe  aus  der  tnatbem.  Geographie.  Charakter  jedes  Tbeiles  klar  veransahnttlickeQ  und 

Die  phTsikalieche  Geographie  befrachtet  die  "  dem  Lernenden  ein  klares  Bild  vom  Bigeatlifimli- 
Erde  nach*^  iW  inneren  und  Bufseren  FeUmassen,  eben  des  Welttheaes  "rlu^o. 
S  der  sie  umgebenden  Rinde,  nach  dem  auf  ihr  be-  .  .  «»«f  weniger  K«»  ««J  die  hbnge.  Weltthe«. 
findHcben  tiewfsser.  der  iie  umgebenden  Luft,  den  behandelt;  h«te  !«l*f  der  Vf.  Mi«r  ft"»»"«««.  Fer- 
««ehiedenTn  Produkten,  Menschenraren  uJ  auf  knnpfnng  der  pol.tr|«hen  D.n«  «s  ßii««kc*  nnd 
KrErde  selbst  vorgegengenen  VerKnderungen.  S*"".?"^*^  *  n-«  "Ä^"  ^'S*"«  ^T  ^"V" '" 
iJch  hier  findet  man  nur  wenige,  «""""cbtigver-  f''^r\MZ^''k^^\f'''^'TC  *^'*^u 
etandene  Begriffe  aus  dem  grofsen  und  inhaltarei-  der«  der  Arbe  ten  von  Karl  AiHcr,  welcher  dmcfc 
Jhen  Gebiet!  dieses  geographischen  Theils ;  Ton  «lue  unsterblichen  Leistungen  die  Geographie  «,r 
St^uÄpen  und  niede^^^^iisteo,  ron  Ebenen,  Wissenschaft  erhob«  hat,  Torao.«l'eMia«Mn}  da« 
Geb  rgen  '^NSebirgsatöcken ;  von  Hochebenen ,  Tief-     »"rJ«  ff  «."•  *»«"«  oben  genannten  drei  Quelleoeehrif. 


ISndern,  GeUirgs-  und  Stufenlandern;  von  oberem, 
mittel  -  und  unterem  Laufe  der  Flüsse ;  von  Vulka- 
nen, Erdbeben  und  vielen  anderen  GpgenslSnden, 
namentlich  vom  Einflüsse  des  Klimas,  Bodens  u.  dgl. 
aoF  die  Eigenthümlichkeiten  der  Nationen  geschieht 
mit  keinem  Worte  ErwNbnung.     Aehiiliob  verhüll  es 


ten,  mit  einiger  Ausnahine  ron  Volgtr,  der  durch 
tiein  in  analytischer  Form  aluefaistes  Uaiidhnch  viel 
Lob  sich  erwarb,  nieht  aubUerathewohl  Alles  obn« 
Sichtung  und  logische  AnordnuiiK  hingegeben,  son- 
dern den  Stoff  geistig  (erarbeitet  haben.  Wie  wenig 
dieses  der  Fall  Ist,  erkennt  man  am  Einfachsten  au* 
Aeien  und  Amerika.  Ret  ver- 
spricht sieb  von  einem  Unterrishte  nach  diesem  Bu- 
cne  wenige  gründliche  geographische  Kenntnisse. 
Papier  und  Druck  sind  schlecht,  küni^n  ulso  gewib 
keine  Billigung  verdienen;  dar  Preis  ist  billig  und 
das  Einzige ,  was  das  Biich  empfiehlt.  P. 

Gotha,  i>,  Perthes:  K.  von  Sprtmir'»  kütorink- 
geogrnpkiteker  Handatlas,  trtte  Liefernng  vcn 
8  illureinirten  Karten.  Fol.  6S.  Vorbemerkun- 
gen des  Herausgebers,  1  Bl.  Nachschrift  des 
Verlegers.  4.     (2  Rthlr.) 

Das  erste  Blatt  entblilt  die  Welt  der  Alten,  nebst 
der  Erdansicbt  des  Emtosthcnes  nndSlrabo  und  dem 

«.v>.^..  -^ -...    n-  Erdkreis  des  Ptolemaeus.     Das  ftömerreich  :urZeit 

bedacht  zu  haben,  dafs  die  Bevölkerung  seit  der  letz-  meiner  gröfsesten  Augdehnung  ist  mit  rother  Einfas- 
ten 10  bis  20  Jahren  überall  zugenommen  hat.  Auch  g„ng  bezeichnet,  das  Ucbrige  farblos.  Die  Namen 
die  Angaben  über  den  Flücheninhalt  der  LSnder  sind  JerLünder,  Völker,  Städte  u.  s.  w.  sind  in  Asien, 
meistens  falsch:  so  hat  die  Schweiz  nicht  700,  son-  Afrika  und  dem  nordöstlichen  Theile  Europa's  meist 
dem  881;  Frankreich  ntcbt  10,100>  sondern  gegen  doppelt  bezeichnet,  nach  den  Benennungen  der  alten 
10,100  Q.  M.  Griechen  und  Römer  und' nach  den  orientaliscfaen 
Die  39  durch  den  deutschen  Bund  vereinigten  SchriftatcUern ,  wobei  Hr.  v.  Spruner  (K.  Baier. 
Staate»  sollte  der  Vf.  der  Ordnung  nach  aafzüblen  Lieutenant)  fiir  Ostaaien  mit  Recht  K.  Ritter,  un« 
ond  Deutschlands  verschiedene  Grenzen  waren  ganz  zwar  ausschUefslwh  gefolgt  ist.  Für  die  übrigao 
am  Orte  Von  dem  Chajakter  der  Völker,  von  der  LSnder  sind  andere  Hülfsroittal,  so  weit  sie  u^r- 
BeschaMeit  des  Landes  und  von  viele«  andere^  bau pt  schon  zugänglich  sind,  lieirsig  und  mit  TJr- 
Beziehuttgen  sagt  er  aar  nichts;  v^odurch  dem  Kiiar  Ched  benutzt  worden.  Durch  diese  doppelte Beieich- 
ben  die  wichtigsten,  interessantesten  und  lehrreich-  nung  ist  nun  aUerduigs  eine  gewisse  V oUstHndigkcit 
■ten  Gegensliindfl  fremd  und  dunkelbleilwn.  Nicht  crsfrebt  wol-den,  allem  bei  dem  verhallmfemarsig 
ein  europSischer  Staat  ist  frei  von  Fehlern  und  so  geringen  Umfange  der  Karte  mufsten  d;e  NaiMn,  un- 
behandelt, dafs  nicbta  «rundliches  aus  dem  Buche  gemein  zusammengedrUngt  und  dadurch  die  üebor- 
erlernt  werden  kann.  Das  Ganze  besteht  aus  einem  sieht  und  das  Zurechtfinden  sehr  ersebwert  werden, 
leeren  Geklapper  von  Woctcn,  Einwohner-  undFlü-  {Dtr  Beichluft  folgt.) 


^raphie.  ^  ■  -  - 

Zuerst  nennt  der  Vf.  die  Flüsse ,  dann  die  Lfln-  ■ 
der,  dann  die  Gebirge  Europa's,  was  ganz  gegen 
jede  verstandige  Anordnung  ist,  indem  Flüsse  und 
Gebirge  unmittelbar  verbunden  und  die  Bichtungen 
ersterer  tmi  letzteren  abhängig  sind.  Das  Aufzäh- 
len der  Pliisse  un,d  ihr  Wiederholen  bei  einzelnen 
LSndern  ist  mehrfach  widersinnig;  vom  ürsprongo 
und  von  der  Richtung  derselben  ist  keine  Rede.  Di« 
Einwohnerzahl  Madrids  iat  um  2000  w  klein,  da 
dieselbe  19000  und  nicht  17000  betrJrgf ;  ühnlich  ver- 
bült  es  sich  raitPari«,  Rom,  Neapel  und  den  meisten 
Angaben  über  Einwohnerzahl.  Der  Vf.  atfheint  die 
Siteren  Zahlen  für  stehend  angenommen  und  nicht 
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Ancb  unter  <letn  Tild! 
ErnH  Raupnchs  drametUcke  Werke  erneter 
OaUiing.  Fünfter  Band.  Die  Hohenstaiifen, 
Erster  Band.  Sechster  Band,  Dteflobenstau- 
fei).  Zweiter  Band.  Siedenter  Band.  Die  Ho- 
hnn^fauren.  Dritter  Band.  Achter  Band.  Die 
Hobensfnrifea,     Vierter  Band.    - 


De. 


/er  Dichter,  desten  Marne  •eit  einem  Detenniunf 
TorilifJicii  auf  .luurer  Biibn«  erscholl ,  yielphes  he* 
leiU  «ehr  io  Abnahme  aGbeiiit,  und  daa»en  Streben 
imau  eU  würdiges  ist,  von  Bühaen  -  Talent  und 
KenntBtCs  nnterstiitzt,  wenn  auch  nicht  von  Tiefe 
päd  tüenie,  tfaeilt  hier  misref  Literatur  seinen  Ver- 
auch   mit,  dem   Deutscben   ein  IVattonaltheater  zu 

Srüiidea ,  Shiilicb  dem  des  griecbiscben  Volkes.  Er 
>t  diesen  Tersaah  zanflchst  dankbar  dem  erhabenen 
Meiiarehen  gewidmet,  dem  Nestor  der  deutschen 
Pusten,  Küaig  Friedrich  Wilhelm  III.  ron  Pren- 
isea,  der  ihn  in  die  VerhHltnisse  gesetzt  hat,  — 
wahrlich  ein  ,seUones  Glück  für  einen  deutschen 
Dichter,  besonders  in  unsrer  Zeit,  —  seiner  Nei- 

Ofür  die  Bühne  frei  »a  l'oigea.  In  dieoer  ebi^ 
tvaUen  Zueignung  sucht  er  nl»  einen  Entschul- 
^^■"■8'Sru'Mt  etwaiger  Mfiogal  geltend  zu  machen, 
da£a  er  eine  ■«!!«»  noob  von  keinem  deutschen  Dra- 
matiker betrotefleRah«  gefarockes,  u^.^eratrem 
hittmidche  Urwoen  auf  di«,RiikDe  («j^acbt  habe; 
du  k«nii  «1^  nur  Mgefi  nolles,  dr^ouitJMlte  Dar- 
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steUungen  des  grofoon  Welltheatera  und  der  Bezie- 
hungen auf  Weltherrschaft,  oder  was  wohl  sonst  al» 
Haupt-  und  Staatsactiooen  bezeichnet  wurde,  da  wir 
?pnst    der   historischen   Stoffe   mehrere  auf  unsrer 
Bühne  haben.     Eine  Vorrode,  welche  bemerkt    dafs 
»le  das  erste  Wort  des  Dichters  an  das  Publikum 
■ej,  beaprieht  geinen  Beruf  zur  dramatisehen  Dicbt- 
kuNBt,  und  stellt  besonders  den  Gesichtspunkt  auL 
aus  welchem  er  diese  seine  historischen  Dramen  be- 
trachtet wissen  wilj.  Sie  ist  ausZiekendorf  in  Schle- 
sien im  Juli  183Ö  dafirt  und  besagt:   „Als  ich  vor 
rierzeho  Jahren  ausRufsland  zurückkehrte,  fand  ich 
das  deutsche  Theater  sehr  verlassen.     Hfillner  und 
Houwald  hatten  sich  zurückgezogen;  andere  Dichter 
waren  zu  sparsam  mit  ihren  Gaben;  noch  andere  ver- 
scbraübten  es,  eich  den  Forderungen  der  Bühne  zu 
fügen.    Bei  diesem  Mangel  an  einheimischen  Erzeue- 
nissen  griffen  die  Theater-  Direktionen  nach  den  Ta- 
ges-Produkten  des  Auslandes,  und  „die  Galeeren- 
sklaven," „Cavillac,"  „die  beiden  Sergeanten"  u. 
dgl.  waren  schon  beliebte  Stücke  geworden.     Eine 
solche  Richtung  schien  mir  wohl  mit  Recht  eben  so 
unwürdig  wie  (ab)  verderblich;  und  diese  Ansicht, 
verbunden  mit  meiner  alten,  unter  allen  abweichen- 
den BeecbHitigungen   wach  geblichenen  Neigung  zu 
dramatischen  Arbeiten ,  liefs  in  mir  den  Wuoscb  und 
endlich  den  Vorsatz  entstehen,  jenes  Uebel,  solange 
und  so  gut  ich  könnte,  abzuwehren.  Auf  zwei  Dinge 
kam  es  dabei  hauptsächlich  an:    nuf  die  Fertigkeit 
etwa»  Wirksames    und  Bühnengerechtes  hervorzo- 
bringen,    und   auf  das  Vermögen  \\%i  zu  schaffen. 
Die  erstere  durfte  ich  mir  zutrauen ,  denn  ich  hatte 
schon  die  Erfiihrung  für  mich ;  das  letztere  besals  ich 
in  der  Leichtigkeit,   mit  der  ich  arbeite.     Da  nun 
auch  meine  liufacrn  Verhältnisse  mir  die  freie  Wahl 
meiner  Bosch üfligung  erlaubten,    so  entsehlofs  ich 
mich ,  meine  Tbiiti^keit  ausachlierslioh  dem  Theater 
zu  widmen,   was  ich  auch  bis  jetzt  mit  aller  der  Re- 
barrlichkeit  getban,    die   man  jedem  für  gut  aner- 
kannten Zwecke  schuldig  ist.     Und  ich  habe  keine« 
Grund  es  zu  bereuen,  denn  ich  habe  mein  Ziel  er-   - 
reicht,   so  weit  der  Einzelne  ein  solches  Zielerrei- 
oben  kann.     Meine  Stücke,   wiewohl  von  Niemand 
empfohlen,  von  Vielen  aber  angefochten,  baben  sich 
doch  überall  Bahn  gebrochen ,  und  in  einer  für  die 
dramatische  Kunst  ^br  gef^hrlichea  Zeit  eine  Masse 
de#  AuslSndii^hen  von  gosrer  Bühne  fern ,  und  da- 
durcfa  <|^s  feld  für  eliiheifliiM^e  AnpSanzuof  ^rfi.,^ 
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gebaUen."  —  Das  w8re  in  der  That  eia  bobeaVer- 
dienat,  wenn  dia  letztere  BebauptHnz^aich  bagrün- 
dete;  wir  glauben  aber,  Hr.  Baupach'ttUaga  »eiaa 
Einwirkung  etwas  zu  bocb  an.  Einmal  beaenrSnkte 
sie  aieb  denn  doeb  Torziigücb  nur  auf  die  BUbne,  aaf 
welche  ihm  ein  unmittelbarer  Einflufs  zn  Gebot 
stand;  denn  sind  auch  die  meisten  seiner  dramati- 
scben  Arbeiten  auf  allen  Bühnen  gegeben,  sobaben 
,  sie  docb  keineswegs  eiae  besendere  Aaziehongskraft 
erwiesen,  nnd  einige,  bei  denen  dies  der  Fall  war, 
wie  etwa  „Isidor  und  Olga"  und  ähnliehe  sind  nichts 
weniger  als  Produkte,  welchen  etwa  die  der  neuem 
französisch -drnmatiscben  Schule  nachstehen,  son- 
dern ganz  im  GegentheÜ,  die  sieb  Ton  der  Wirkung, 
welche  das  Drnma^ls  Werk  der  schönen  Kuntt  faer- 
Torbriugen  soll,  in  ihrer  brustzusclinüreuden  tirafs- 
heit  weit  mehr  dftvon  entfernen  und  von  denen  wir 
wilnseben  miiaaen  zum  Beaten  deutscher  Kunst,  sie 
existirten  gar  nicht.  Denn  kannten  wir  aucb  eine 
Reihe  würdiger  dramatischer  Dicblangen,  nnd  dar- 
unter einige  von  ausgezeicbneterm  Werthe  nennen, 
deren  Terraaser  nur  nicht  in  der  Lage  waren,  bei 
den  Hoftbeater  -  IntenJanzeo  ihr«  Dramen  geltend 
machen  zu  können,  und  die  daher  von  diesen  über- 
sehen wurden.  —  Dadurch  aind  wir  gar  nicht  ge- 
meint, Hn.  Raupachs  wahres  Verdienet  um  die  deut- 
sche Buhne  in  einer  so  trostlosen  Zeit,  wie  durch 
unrerstandiee  Direcf tonen  herheigefilhrt  worden 
aind,  zn  acbmlllern.  Der  Sinn  fitr  das  höhere  Dra- 
ma ist  überhaupt  bei  nnserm  Hof-  und  Stadttbeater- 
Pvblikum  sehr  geschwunden,  und  daher  raögen  wir 
allerdings  Hn,  naupach»  durch  seine  Verb.1ltnisse 
begünstigtes  Streben  zu  verdanken  haben,  dafs  das 
höhere  Drama  nicht  gKnzlicb  von  nnarerBübne  ver- 
schwunden ist,  und  ala  Luetapieldicbter  steht  nna 
Hr.  Rawpach  bei  weitem  noch  näher,  .j—  Doch  wir 
gehen  auf  die  vorliegenden  Dramen  Aber.  Der  Dich- 
ter, welcher  die  anzuempfehlende  Gewohnheit  seit 
vielen  Jahren  hatte,  alle  Stoffe,  die  ihm  vorkamen 
und  ihn  ansprachen,  aufzuzeichnen  and  dann,  wenn 
er  einen  Ston  brauchte,  erprobte,  ob  «r  sieb  für  den 
•inen  oder  den  andern  in  seinem  Magazine  wieder  zu 
erwSrmen  vermüchte,  bat  der  Erfahrung  abstrabirt, 
„dafa  die  historischen  Stoffe  bei  den  Gebildeten  den 
meisten  Anklaug  finden ,  und  seihet  bei  den  Hinder- 
gebildeten durch  die  Idee,  das  auf  der  Bühne  Vor- 
gehende  sey  doch  eineicahre  Geschimte ,  Tbtiiafihme 
erregen,"  und  so  fafste  er  den  Entichlufs,  seine ThS- 
tigkeit  vondglicb  dem  biatorischen  Drama  zu  wid- 
men, und  wKhIte  an*  einem  doppelten  Grund«  seinen 
Stoff  aiis  der'vateriSmMachen  Geschichte.  „Das 
Theater  bat,"  aagt  er  S.  XVII,  „selbst  wenn  man 
es  als  eine  bhfie  Gauklerhide  handhabt,  immer  elnftn 
bedeutenden  Einflufs  auf  den  Geist  dea  Yolkea ;  es 
scheint  mir  daher  wfinsehenswerth ,  ja  der  Vernunft 
wie  der  Klugheit  angemessen ,  dafs  man  es  sogleich 
als  eine  Sehute  der  Volksbildung  betrachte  nnd  be- 
handle. Dies  aber  würde  nnstreitig  am  aicberstcn 
erreicht,  wenn  man  die  Sagea  nna  die  Geschieht« 
dea  Volks  zum  Inhalte  der  draDutiseben  ErzengnlaM 


machte;  denn  immerdar  bleibt  aaMfceKeneTargat. 
geaheit  unsere  beste Z<ebr«r^,  Rad  dieVergaBceäuiait 
eines  Volkes  ist  seine  Geschichte.  So  wares  l>«i  dm 
Griechen.unddarum  haben  auchdieGriflehea  altein  eb 
wahres  MatiosaUheater  bflseasen;  denn  Shakepeani 
herrliches  Beispiel  bat  kein«  Naehabmung  erweckt, 
HHtfen  wir  Ueutsebe  unsere  grvCsartige  GesebidilL 
die  nicht  wie  die  f^anzSsische  und  eagliscba  imHit* 
telalter,  bUfs«  Speeial-,  sondern  WeltgAsekichU 
ist,  bitten  wir  sie  von  Heinrich  1.  bis  zirm  we«|»i|. 
liscben  Frieden  in  70  bis  80  Dramen  abf  der  Büha», 
so  besSfseD  wir  eia  Nationaltheater,  wie  aoefc  ai« 
ein  Volk  bessssea  hat;  und  rielleieht,  wlh«  etcia 
Mittel  gegen  die  AnsIUiiderei,  aa  der  wir  siMhn"— 
Unter  dieaen  Stoffen  für  70  bis  80  Draroea  war  t8r 
ihn  die  Geschichte  in  HoheM^nfen  der  ersreifead- 
ite,  und  wohl  mit'Raeht:  Dies  ei'babene  Haus  nit 
seiner  groEsartigen  MajestSts  -  Idee  nnd  saiaam  Kaia- 
pfe  mit  einer  «n  sieh  aicbt  weniger  gr«Iaarfigea 
Papst- Ide«,  nnd  mit  allen  seinen  Grobthatea  und 
Irnmgeh ,  die  daraus  hervorgingen ,  bietet  in  aelaw 
Erhebung,  in  seinem  Kampfe  und  in  seinem  Uatar» 

Sänge  ein  tragisches  Büd  und  eine  dramatische  Gnl- 
le  dar,  wie  keine  dar  andern,  wenn  nuch  an  s,\A 
bedeutenden  Brsebeinnngen  derdentsefacn  GesebUb* 
te.  Hr.  Baupadi  verbreitet  sich  über  die  AK  der 
Behandlnag  hiatoriaeher  Stoffe,  wir  müssen  ab«r  gs- 
stehen,  ziemlieb  oberflVehlicb ,  nnd  er  kUmpft  »k 
Attsiehten,  die  er  in  der  Mehrheit  flndeu  will,  <fi* 
alter  gewib  nur  bei  dem  geringsten  Theil  der  Kaa- 
digen,  für  welche  er  denn  docbiallein  nur  diese  Ver* 
rede  geschrieben  haben  kann,  stattfinden,  Weria 
aller  Welt  wird  dem  dramitiseben  Dichter  das  Raebt 
zogestehen,  M^in^'  Unbildung  der  YerhSitnia««  und 
Begebenheiten,  einer  Umgestaltung  der  Cbarakfer^ 
des  Edlen  zum  S«hnrken,  des  Weisen  zum  Thorea, 
und  umgekehrt?"  Wie  oft  ist  dies  sehon  lwspn»eh«n 
worden  und  widerlegt?  Wir  hatten  erwartet,  Hr. 
Raupach  würde  uns  bestimmt  angeben ,  was  er  unter 
einem  bistoriseben  Drama  versteht  und  was  diesst 
leisten  solle;  wir  finden  aber  nur  die  Andentna^ 
dafs  der  Dichter  «ns  ein  vollstlndig  abgesohlosnaas« 
Leben  zeigen  müsse,  «inen  bis  zun  nothweudint 
Ausgang  durehgeRIhrten Kampf  derPreiheit  and  a«r 
Notbweodigkeit  —  (no  dann  die  Notbvrendigkeit  des 
Sieg  davon  tragen  mnfs ,  denn  umgekehrt  «rschiow 
nach  St.  SehiHze  das  Ltfeherlicbe) ,  —  uniTzwar  is 
einem  klaren  leioht  zn  überschauenden  Bilde.  XKei 
aeheint  ans  nicht  | 
chen , 

Drama  entleht  seinen  Stoff  der  C^chichte, 
nicht  nm  den  Stoff  an  sich  geltend  zn  machen,  son- 
dern durch  die  Form,  d.  b,  durch  die  dichteriMba 
Behandlung  desselben,  die  ihn  als  Cfegenatand  elae^ 
tisthetischea  Stimmung  zur  Anachatmag  bringt.  Die- 
ter Gegenataod  ist  eine  bestimmt«  Tbatsaeh«,  die 
als  Gegenirvart  erscheint,  and  ia  welcher  aiefa  eia 
ana  einem  menschliebenWill«n  nnd  menacMicben Ge- 
sinnungen nnd  VerhUltaisaen-  hervorgehende«  Stre- 
b«n  aaeb  «iaem  b«i^fflpii«i^Zi^<s^|l^ll(ni«Ma 


it  URS  nicht  genügend,  und  wir  wolle«  vrrs«- 
den  BegrilF^za   ergSnzen.      Das    btstoriseh« 
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vmi  »it  amgawiMtw  ErMg«  ia  Kampfe  Ärtlmt. 
Ab  nn*  bMtinMl*  TkafaMke  bat  im  aiwb  «aeo  be- 
.•tinrntan  Badaa  aad  «ine  bestimnU  Zeit,  auf  da» 
—J  in  wekber  iJe  lieb  rer  ana  bildet.  Ea  murs  ala« 
daa  4aauliRe  gMebicbtUobe  Zeillebeo  mit  dar  Idee, 
v«ft  dar  es  bewelt  wurde,  zur  ADaebaaaag  kommen ; 
■iaht  aber  Um  diaaea  iiberbaupf,  aoadera  in  einer 
bedaiittadeiladtTidualilHt,  die  mBcbtig  dirauf  ciB- 
wirbt  •der'  aiaiawirken  strebt,  im  Kampfe  nad 
»aaaJe^JtigaaCaaSicte  mit  andere  bedeutenden  In- 
dinUaelitHtea ,  woza  selbat  die  ReprKsentanten  dea 
d^«aliga«  Zeitlabana,  die  VelksstXnde ,  zn  rechnen 
sind,  und  derase  rnnfs  ein  in  sick  abgaealüasaeneSf 
gratsartiKes,  wahre«  nnd  leieht  fiberaehaabarea  Bild 
T9B  eiaem  i>a*ti«a(en  Charakter  hervoritehen ,  daa 
■aaejanal  lue  daa  atattfindenden  Kampf  und  dau 
aoek  nir  die  bedeDfandan  IndirLduan  iataressirt.  Im 
dem  Kample  aber  mSaaaa  aUaenieiaa  Intereaean  der 
Maaaebbait  —  niefat  Prirat-  fntereHen  —  im  Spiele 
len  nnd  angeregt  werdea,  Nar  geecbiebtltebeEr-, 
■abeianngea  van  seleher  Besehaffcabeit  eignen  sieh 
!■  eiaem  hieteriMben  Drama,  «nd  darin  werden  die 
gratäea  Gestalten  der  Vergangenheit  mit  ihrer  Zeit 
vor  nna  anfBt«%eB,  vielleicht  in  einem  eiadringlichea 
Cantreate  oder  ia  Gbarrascltender  Aehnliebkeit  mit 
der  Ge^awart,  warnend  oder  aufrichtend  und  an- 
üaerad;  welches  Resultat  jedoch  roa  selbst  bcrrer- 
cehen  muCs ,  ohae  dab  es  der  Dichftr  etwa  beaoa- 
dera  Aaraaf  anlege ,  welehea  undiohterisehe  Strelwn 
laicht  bemerkbar  wird  nnd  —  die  Stimmung  stSrt, 
oder  |;ar  erkSitet:  und  ein  Drnma,  das  nicht  im  Gän- 
sen —  mit  bloraaa  Binielnbeitea  ist  es  nicht  gsthan  — 
d.  h.  oIm  Einheit  ecgraift,  ist  —  ein  rarfeliltes.  Es  ge- 
bSrt  allerdiags  daa  Genie  eines  Shakspeara  mit  sei- 
mmr  allseitigen  jf enaobenkennliiii^  mit  seiaer  protei- 
aaheit  Charakterzaichauag,  seiner  AnITassnng  dea 
Zeitlebeas,  seiner  Tiefe  des  GefUUa  nnd  der  Ra* 
flexioa,  seiner  Gewalt  der  Sprache,  seiner  Lebeu- 
digkeit  der  YergegeawHrtignng  dazu ,  am  diese  Auf- 
gabe zu  ISaaa ,  wie  er  sie  —  wenigstens  in  den  mei- 


sten  aaiaer  hisforischea  Dramen ,  z.  B.  in  seinem  gl 
nkktigen  Richard  III.,  gelöset  hat;  allein  auch  bei 
•abwichetea  KrXften  einem  salehen  VorlHlda  nack- 
meifem  ist  rihnlieh  und  hier  kaan  einigermarsen 
daa  bekannte  et  voltäeae  gelton,  wenn  auch  nur  ein 
Tbail  der  grobea  Anforderungen  erfüllt  ist.  —  Hr. 
MintpMeh  at^  hier  in  vier  Bindehen  seiner  dramati- 
aobea  Werke  ernster  Gattung  acAf  setner  bistori- 
tßjkvk  Dramen  ror.    Die  vier  erateo  TergegeawSrli- 

Keben  ao  viele  bedeutende  Momente  in  dem  Leben 
grSbten  dar  Hokanstaufen,  Das  erste  Drama 
fiibrt  den  Titel:  Kaieer  Friedrieh  der  Breie,  1.  Theil, 
■der  Priedriek  und  MiäJtmd,  historisches  Drmme  in 
fiOnf  AnrziigoB  und  einem  Vorspiele.  Daa  Vorspiel 
mmigt  uns  den  Kaiser  auf  dem  Throne  im  Lager  in 
der  roaealisehea  Ebene  b«i  Piaeenza  io  grofser  lUichs- 
veraanmluBg ,  wo  er  mit  einer  laagen  Thronrede 
beginnt,  worin  er  inerst  von  der  Lage  des  Reiches 
Kaade  giebt,  and  dknn  will  er  die  roaealiscfaen  Pak- 
taa,   nekb«  die  Italiaaiaahea  Aagalc^enbeiteo  ia 


Hiasieht  der  welflicbea  Oberberrliehkeit  des  Kaisara 
ardaen,  verkandigen  und  roe  den  italienischen  PrX. 
laten  besehwörea  und  sie  den  Lehnseid  leisten  las- 
sen ,  welches  ohne  allen  Einspruch ,  ja  von  dem  Erz« 
bisobefe  Oberto  von  Msiland  mit  ausdrücklicher  Bit« 
ligung  geschieht.  Dana  werden  zwei  CardinSle,  , 
pSpstlione  At>gesandte,  eingeführt,  welche  gegen 
diese  Paktes  prötesliren  uad  den  Papst,  zum  gro- 
fsen  Verdrusse  der  deutschen  Fürsten  (bekasntlioh 
historisch  wahrj,  als  Oberharm  wollen  geltead  ma- 
chen ,  von  dem  die  Kaiser  das  Aeich  als  Lehen  em- 
pfingen, worauf  der  Kaiser  sie  mit  dem  Bescheide 
xam  Papete  zurückschickt: 

Wenn  er  micb  ttber  "    ' 

All  SccIcDUrt  de»  VVcs  de 

So  mrd*  ich  mich  ali  (Jiriri  ihm  unlerwerfeit. 

Doch  wo  «ich't  bauilelt  lon  dem  Weltlichen, 

Da  bin  ich  Kaiier  und  «ia  Nachfahr  dereri 

Die  leil  dem  groficD  CoiutiDlin  die  Kirche, 

Die  irdiKhe.  ccbaul,  gemehrt,  (jetchüliti 

Vod  Unrecht  Jünkl  ei  mich,  diu  von  ilero  ScbDltÜDg 

Der  Schuliherr  dit  Geieti  cmpfingeD  «nll. 

Gib  Chrittni  lelbit  Tilr  licb  und  den  Apoitel 

Dem  Kaiier  Zint,  wk  weij^ert  licb  die  Kirche, 

D»  bubca  Meiilen  Vorbltil  nachtuihni«»  ? 

Ich  kcnrte  wobi  ihr  hociif[eilecktei  Ziel, 

Doch  kenn'  ich  auch  m>ia  Recht  und  meine  PflicfatCIl ) 

Und  was  *or'm  Sturm  der  Zeil  in  TrQmmcr  fiel, 

Bio  ich  grsonneft  wieder  anfiuricbten. 

Es  ist  wohl  allerdings  notkwendig,  den  Znsohaner 
mit  den  obwaltertden  Verhiltnissen  bekannt  zu  ma> 
eben,  nnd  dies  Verspiel  hebt  auch  de«  Punkt,  wor- 
auf es  ankommt,  gehörig  hervor;  wir  zweifeln  aber, 
dafs  die  Art,  wie  dies  geschieht,  zwar  mit  sceni- 
iebem  Pomp,  jedoch  sonst  steif  und  trocken,  inter- 
essiren  könne.  —  Das  Drama  selbst  spielt  vor  und 
ia  Hailentf,  und  umfufst  den  Zeitraum  von  1159  bis 
1162.  —  Der  erste  Aufing  versetzt  uns  iiaeh  Mai- 
land, dessen  Geheime-  Rathsversammlnng  unter  dem 
Vorsitz  des  Consnle  Otto  ViscoBte  und  im  Bejsejrn 
des  Erzliischefs  Oberto,  aus  dem  Vorspiel  her  be- 
kaant,  gegen  den  Rath  das  Vorsitzers,  vom  Papste 
ihres  Eides  gegen  den  Kaiser,  der  das  Oberhaupt 
darStadt,  den  besohworeneR  Pakten  gemSr«,  ernen- 
aen  will,  antbonden,  sich  gegen  den  Kaiser  aufzu- 
lehnen beseblielst,  um  sieh  ron  den  Pakten,  welche 
Mailands  repablikanischen  Glanz  nnd  die  Freiheit 
der  Willkür  K«R«ii  andere  italienische  Staaten  be- 
•ehrXnkt,  zu  befreien.  Der  Papst  Hadrian  hat  ih- 
nen zugesichert,  dafs  er  den  Kaiser  mit  dem  Banne 
belegen  will,  bis  er  in  die  italienischen  nnd  pipstli« 
ohen  Forderungen  gewilligt  habe,  und  Mailand,  Pia- 
canza  und  Brescia  dagegen  solle»  sieb  verbindlich 
machfn,  mit  Guf  und  Blut  den  Kaiser  zu  befehden 
nnd  ohne  Bewilligung  der  Kirche  keinen  Frieden  eln- 
sngehen.  Die  Pakten  werden  aufgehoben,  die  kai- 
serlichen Abgesandten  werden  vom  Volke  gewalt- 
thSf^  beschimpft  und  sollen  gezwungen  werden,  in 
der  Dunkelheit  der  Nacht  ans  der  Stadt  zu  entwei« 
eben,  Trezzo,  die  kaiserliehe  Veste,  soU  überfal- 
len,gebrannt  und  geplündert  werden.  —  Da  kömmt 
-die  nacbricbt  von  dem  Tode  Hadrians;  doch  die  so- 
gtnaBBteB  Patrioten' aebten  nicht  derselben  und  dili)^  Ip 
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km  sieh  selbst  fQr  stark  genog,  ihr  Tcrmeiitllichea 
Reeftt  gsgeo  kaiaerliebe  MajestKt  und  dss  Hwr  zd 
•chiltzen.  Es  sollea  Abgeordnete  ins  Lager  and  un^ 
terhandeln ,  um  Zeit  za  gewinnen,' bis  die  Pxpst- 
wahl,  welche  aaf  den  Kjintler.  Roland  —  (nechmnls 
Alexander  111.)  —  von  ihrer  Partei  fallen  werde, 
•ntscbieden  sey-.  Hier  heben  sich  zwei  Charaktere 
hervor:  der  Consul  Martina  della  Tarre^  der  Kopf 
Hailands,  ein  entschiedener  stolzer  Republikaner, 
dem  es  uro  Mailands  61anz '  und  Ueoergewicht, 
gleichviel  durrh  welche  Mittel,  zu  thnn  ist,  und  der 
kampflustige  Aorro  de"  Borri,  das  Schwert  Mailands. 
Die  einzelnen  Scenen,  besonders  die  Volksscenen, 
sind  voll  Leben,  und  wir  werden  mit  dem  Geistu 
Mailands  bekannt.  DieVolksscenen,  doch  auch  meh- 
rere andere,  sind  in  ungebundener  Hede  gehalten.  — 
{Die  rorlstUung/olgl.) 

ERDBESCHREIBUNG. 

Gotha,  b.  Perthes:  K.  von  Sprtmer'»  hiitoruch' 
geographischer  Handatlat  u,  s.  w. 
(Iit»thluft  von  Nr.  78.) 
Blatt  2  entbült  das  Rom.  Reich  and  die  nSrdlJ. 
ehes  Barbaren  im  4ten  Jahrhundert.  Hier  ist  dieEia- 
thoilung,  wie  sie  unter  Constantin.  M.  eingeführt 
oder  erneuert  wurde,  zum  Grunde  gelegt,  und  na- 
mentlich auf  di«  Anführung  der  Orte  besondere  Sorg- 
falt verwendet,  welche  durth  das  Zusammentreffen 
der  Römer  mit  den  Barbaren  historiflcb  merkwürdig 
geworden  sind.  Allein  Hr.  v,  Sp,  hJttte  hier,  wie 
auf  den  Übrigen  Blüttern,  die  Seblachtfelder  durrb 
das  gewöhnliche  Zeichen  markiren  sollen;  dies  wMre 
eben  so  zweekmHfsig  gewesen, .als  die  Andeutungen, 
die  er  durch  die  rerschiedenen  Schriftarten  und  durch 
die  Wahl  und  Nuancirung  der  Farben  gegeben  bat. 
Dergleichen  ist  für  die  Ersparung  des  Raumes  eben 
so  wichtig,  als  es  die  scbnelle  und  sichere  Usber- 
sicbt  erleichtert. 

Bl.  3.  Europa  im  Anfange  des  6.  Jahrb.,  stellt 
die  germanisobe  Herrschaft  in  ihrer  gröCiesten  Aus- 
dehnung dar.  Hinter  den  Germanea  zeigen  «ich 
•choD  die  von  Osten  nacbriickenden  Slaven,  ohne  noch 
eigentlteb  den  Schauplatz  der  Weltgeschichte  su  be- 
treten. 

Bl.  4  giebt  Italien  unter  den  Langobarden  nebst 
den  Besitzungen  der  Griecb.  Kaiser.  Ein  Carton 
stellt  die  langobardiseben  Fürstenthiimer  Unterita- 
liens  vom  9 — 11.  Jahrb.,  5  andere  einzelne  Gegen- 
deti  Italiens,  wie  die  von  Rom,  Capua,  Monte  Ca- 
sino  u,  B.  w,  dar. 

Bl.  5  enthtilt  Italien  nnter  den  sHohsisohen  und 
frünkischeo  Kaisern;  auf  einem  Garten  sind  die 
Hauptpunkte  des  mittelalterlicfaen  Hom's  dargestellt. 

Bl,  6  giebt  Ober-  und  Mitlelitalieo  unter  den 
-flohenstaufen,  ein  Carton  das  Gebiet  von  Mailand) 
Bl.  7  Italien  von  1270—  14M,  verschiedene  Carlons 
dl«  Gebiete  von  Florenz,  Mailand,  das  Königreich 


Cypern,  das  Schlachtfeld  von  Benevtat  u.  «.  w. 
Bt.  8.  Italien  ToitI4M— 1702.  Die  Cartonn  leigea 
das  Schlachtfeld  von  Pavla ,  die  FfirBtenthQmer  am , 
Dutorn  Po,  Genua  mit  seinen  Umgebaneen,  das- 
obere  und  mittlere  Italien  von  1793 — 181&  a.  a» 
Wir  haben  ahsiebllich  das,  was'auf  den  einzvloen 
Bliltlern  enthalten  ist,  angeführt,  damit  die  Leser 
selbst  benrtheilen  kfinnen,  naeb  welchem  Mafsatab« 
das  ganze,  auf  53  Blätter  berechnete  Werk  ange- 
legt sey,  und  in  wie  weit  es  ihren  resp.  IntereHsn 
ond  Bedilrfnisiien  eiitspreriie.  Klar  wird  hier  »of 
den  ersten  Blick ,  dnfs  die  alte  Geschichte  gegen  di« 
mittler«  sehr  zu  kurz  gekommen,  oder  elgeatlick  ca» 
nich(  berücksichtigt  ist,  dn  die  Darstellung  des  K'6- 
merreicbs  in  seiner  gröfsesten  Ausdehnung  auch  für 
den  Beginn  der  Völkerwanderung  nöthig  war.  Und 
doch  bedarf  die  alte  Giesehtchte  eben  so  wobl  genauer 
nnd  vellstündiger  Karten,  als  die  mittlere  und  neuere.' 
Hier  hXtle  der  Herausgeber,  dem  es  ja  ehe«  recht 
auf  Vollstfindigkeit  ankam,  noch  einige  BlXttm*  bei-' 
fügen  sollen.'  Das  Werk  konnte  dadumh  nur  ge- 
winnen, nnd  würe  im  Verhültnifs  nur  wenig  ver- 
tbenert  worden,  da  es  so  schon  nach  einer  vorlKafi- 
gen  Bereihnung  auf  13  Rthlr.  74  Sgr.  zu  stehen  kom- 
men wird.  Wenn  auob  dadurch  üeicAanf*  Atlas  def 
allen  Welt  nicht  Überflüssig- werden  würde,  so  ge- 
scbShe  doch  sicher  Manchem  kein  unwichtiger  Dienst, 
zumal  da  eich  nicht  bezweifeln  lüfst,  dsfs  Hr.  v.  Sp. 
die  Karten  zur  Gesehicbte  der  alten  Welt  mit  dem' 
selben  Geschick  entwerfen  und  mit  derselben  Ge- 
nauigkeit und  Sorgfalt  ausführen  würde,, die  sieh  auf 
jedem  der  bereits  gelieferten  BlStter  beiirkuodea. 
(Jeberall  finden  wir  zweckmafsige  Zeitpunkte  Für  die 
Darstellung  gewühlt,  and  aufserdem  ist,  so  viel  es 
sieh  immer  thun  lieTs,  aaok  die  niebstfolgende  Zeit 
berücksichtigt,  oder  In  besondem  Cartoiis  darge* 
stellt.  ÜeberslI  zeigt  sich  Genauigkeit,  und  bei 
sorgfltltiger  Prüfong  wird  man  es  gewifs  dem  Her- 
ausgeber gern  glauben,  dafs  er  stets  auf  die  Quellen 
zurückgegangen  ist  und  nichts  aus  Hholicben  Werken 
ohne  genaue  Prüfung  entlehnt  hat.  Für  die  Ge- 
schiebte ^  Italiens  im  Mittelalter  wird  man  gewits 
nicht  leicht  Etwas  i-ermissen;  namentlich  ist  hier 
die  Z<>it  der  Hofaenstsnfen  mit  ganz  besonderer  Sorg- 
falt und  Ausfiibrliehkeit  behandelt.  WirwÜnscbei 
also  eben  se  sehr  diesem  Werke,  das  auch  neben  de- 
nen von  Jtruse  und  Le  Tage  mU  Nutzen  gebrawbt 
werden  kann,  einen  gntea  und  rascben  Fortgang, 
wie  wir  uns  auf  das  von  dem  Hn,  v,  5/»rHn«r  za  ^ 
wartende  Handbuch  der  Geographie  des  Mittelalters 
freuen.  Der  Stieb  der  Karten  ist  Khnlich  dem  in 
Stieler^scben  Atlas,  an  den  der  5^>rnn«r'seha  «ick 
auch  dem  Format  nach  ansehliefst,  doch,  wenig- 
stens in  einzelnen  BIXttern,  minder  schön  nnd  rfein; 
aufserdem  erschweren  die  vielen  Namen  in  engen 
Raum  die  schnelle  und  klars  Üebersloht  nad  das 
Auffinden  des  Binzelnsn ,  ein  freilich  notbwendiger  < 
Uebelatand.  K 
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Anck  nBter  ittf  TfUl : 
EmH  Raupaeki  dramaiUt^e   Warhe   emrter 
GiOtmg  n.  •.  w. 

{FoTfeliung  von  Nr.  79.) 

Der  zweite  Anhug  rersetzt  uns  in  diek«i8erlicl.o 
Burg  zaLodi.  ZweiPSpste  sind  gewShlt  und  Fried- 
rich ist  UDentKliiedfln,  welchen  von  beiden  er  nner- 
keoDen  soll  Aus  MaUand  ePBchemen jene  Abge- 
sandten, von  denen  Martino  einer  lat,  die  sich  iiber 
die  Nichtanerkennung  der  roncaliachen  Pakten  redit- 
(ertigen  wollen»  und  denen  der  Kaiser,  gegen  den 
'WIHen  der  Ober  dieEidbrachigkeit  und  den  Ueber- 
mulb  aufbranseiiilen  Fürsten,  sieben  Tage  Bedenk- 
zeit zur  Unterwerfung  oder  Bestürmung  giebt;  da 
kommt  die  Nachricht  von  dar  Eraliirmung  Trezzo's 
durch  die  Mailänder,  und  dessen  Plünderung  und 
Verheerung,  und  der  Kaiser  bescbliefat  Mailnnd  zu 
züchtigen  und  zu  vertilgen  bis  auf  die  GotteahHu- 
ger.  Er  nimmt  die  Krone  von  seinem  Haupte,  die 
kein  schmachbedeckte»  Haupt  bedecken  müsse,  und 
schwört  sie  nicht  eher  wieder  aufzusetzen,  bis  Mai- 
land, durch  Hunger  bezwungen,  darnieder  liege.  ~ 
Dafs  die  Handlung,  die  aber  mehr,  ja  fast  aus- 
scblieMich  bin«  «ine  Hufsere  ist,  in  diesem  Aufzuge 
fortschreite,  ist  sichtlich;  allein  es  ist  zuviel  rem 
politisches  Gerede  darin,  das  an  sich  unmöglich  in- 
teressiien  kann,  und  dabei  erscheint  Friedrich  be- 
nonders  redselig  und  schulmeisterlich  und  selbst  in 
seinen  Reden  hausbacken.  Der  drifte  Aufzug  spielt 
(beiJs  in  iheila  vor  Mailand,  wo  bereits  dieHungers- 
Dotb  eingebrocbeu  ist.  Zwischen  Martino  und  Borro, 
der  auf  Trezzo  zu  vorsohnell  gefallen  ist,  worflher 
die  vom  Kaiser  zo^estandene  Frist  von  sieben  Tagen 
verloren  gingi  w'«"«!  "n  Angrilf  aufs  kaiserliche  La- 
«r  verabredet,  um  alle  Truppen  dahin  zu  ziebe;i 
und  von  der  geschwächten  Seite  dann  von  Brescia 
Zufuhr  nach  Mailand  zu  bringen.  —  Hier  wird  uns 
«ine  kSuBÜcbeScene  vorgefahrt  zwischen  dem,  aller- 
dinge,  wie  seine  verstandige  Frau  ihm  vorwirft, 
bramarbaeirenden  Borro  und  seine  Frau ,  eine  Uar- 
dinfenpredigt,  die  mit  einer  Kursversöhnung  endet 
und  mit  dem  Teesprechen  Borro's,  hansb Alter ischer 
zu  werden,  aieht  mehr  «u  spielen,  seinen  Antheil 
Ergäm.  Bl.  lur  A.  L.  Z.  IM8. 


an  der  Beute  zu  nehmen ,und  für  Weib  und  Kind  zu 
aoi'gcn  und  nicht  mehr  blos  fiir's  Allgemeine.  Bald 
dariiuf  erscheint  eine  zweite  häusliche  8cene  zwi- 
schen Friedrieb  und  seiner  (iemalin  Beatrix,  die 
auch  gescheidter  und  scharfsichtiger  als  der  Gemal 
ist  und  mit  welcher  er  nach  Favia  viill,  um  den 
Spruch  des  Couciliuins,  diis  Victor  als  den  rechten 
Pupst  anerkennt,  ;tu  betfjitigen  und  zu  unterstützen. 
llireBesorgiiis.se  sucht  er  durch  eine  weitlJtufigefler- 
ziililuiig  dessen,  was  er  bereite  für  die  Wiederher- 
stellung des  kaiserlichen  Ansehns  gethan  habe  und 
noch  zu  tlinn  für  Pflicht  halte,  zu  widerlegen,  nur 
alles  zu  trivial ,  —  auf  dem  Kothurn  wünsch- 
ten wir  ihn  freilich  in  einer  traulichen  Unterredung 
mit  seiner  Frau  nicht  gesprei/t  einhersrhreiten  zu 
sehen,  —  allein  so  triviale  hunsbRckene  Redens- 
arten bütle  denn  doch  der  tactvolle  Sbakspeare  sei- 
nen Gekrönten  nicht  in  den  Mund  gelegt  wie: 

Beatrix.    Du  ichcrzeil,  uud  mir  li«ngl  — 
Kaiser.  Ogeb!  Dir  b>nß[? 

Das  ist  denn  doch  etwas  zu  populär,  und  wenn 
es  auch  den  Bürgersmann  erfreuen  könnte,  einen 
Kaiser  so  mit  seiner  Frau  schwatzen  zu  hüren,  wie 
er  mit  der  seinigen  schvviitzt,  so  —  stufst  doch  der 
gebildete  Kenner  dramatischer  Dichtkunst  bei  sol- 
cher Popularität  an ,  nls  ein  hier  nicht  hergehöriges 
Element.  —  Die  lange  ErSrteruiig  des  redseligen 
Kaisers  viird  unterbruchen  durch  das  Walfengetöse 
des  Einbruchs  der  Mitilünder,  der  Kaiser  eilt  in  den 
Kampf,  dessen  Zwecke  er  errlith  und  daher  durch 
seine  Anordnungen  durcbkreu/l;  Borro  sinkt  von 
seiner  Hand  nach  einer  blutigen  Metzelei,  und  die 
Mailiinder  werden  gefangen.  Der  Kaiser  sendet 
einen  von  ihnen  nach  Mailand,  um  noch  zum  Letz- 
tenmal zur  Unterwerfung  aufzufordern.  Die  Kunde 
von  Borro's  Tode,  und  dafs  der  Versuch  mit  der 
Zufuhr  von  Brescia  gescheitert  ist,  schlägt  den  Geist 
der  Mailiinder  nieder  und  sie  wenden  sich  auf  die 
Seite  des  eemüfsigten  Otto  Visconte  und  Terlaiige» 
Frieden  mit  dem  Kaiser.  Nur  Martino  widersteht 
und  ihm  kömmt  der  Erzbischof  zu  Hülfe,  der  erkifirt, 
dafs  Alexander,  der  zuerst  erwühlie  rechtmSfsige 
Papst,  den  Kaiser  und  den  Gegenpapst  Victor  in  den 
Bann  gethan  habe  und  mit  einem  Gebannten  kein 
Frieden  zu  scbliefseu  sej.  —  Der  vierte  Aufzug 
spielt  ganz  in  Mailand.  Der  Hunger  wülbet  in  der 
Madt,  die  Bürger  haben  den  Palast  des  Erzbiseho- 
tes,  der  in  der  Macht  entwichen  ist|,  g^^j^i^^fm^i^ 
L(4)  Ö 
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geplündert,  sie  wollen ^sich  morden  um  dag  geraubte 
Brot  Borro's  Wittne  erscheint  tmter  dem  Volke. 
Sie  hat  schon  ihr  Rind  getriinkt  mit  dem  Blute ,  das 
sie  aus  ihren  Adern  zog;  sie  fordert  Brot.  Das 
Volk  verlangt  den  Frieden.  Martin»'»  lange  anfs 
Volksgefflfal  «oMberechnete  Philippica  gegen  f  ried- 
rich  ist  vergebens,  es  wird  Otto  Visconte  mit  einem 
Begleiter  zum  Kaiser  gesandt  den  Frieden  zu  unter- 
handeln: der  Kaiser  verlangt  Cnterwerfnng  auf 
Gnade  und  Ungnade.  Da  boBtürmen  die  Bürger 
Hartioo  um  Katb  und  Hülfe;  er  aber  kündigt  ihnen 
noch  die  gröfsere  IVoth  an:  das  Trinkwasser  ist  al»- 
gegrabeni  und  weifs  keinen  Ausweg,  als  dafs  sie 
das  alte  Numanoia  nachahmen,  AVeifaer  und  Kinder 
Biorden  nnd  dann  kämpfend  auf  Maflands  Trümmern 
untergehen.  Er  selbst  will  mit  seinem  Beispiele  vor- 
angeben und  seine  Tochter,  die  jugendliche  Braut 
eines  der  MaifSndischen  Edlen,  Enrico,  eines  hoch- 
herzigen Jünglings,  durcbhehren.  Dieser  entreifst 
sie  dem  altmodischen  Republikaner  und  greift  einen 
Buhen  ans  dem  Volke  und  fordert  den  Vater  dessel- 
ben auf,  seinen  Sohn  niederzustotsen.  Diesem  ent- 
fallt der  Dolch  und  er  schliebt  den  Kuaben  in  seine 
Arme,  und  Enrico  sagt: 

Da  sehet  ihr. 
Sein  cbriillicii  Valerberi  lätml  «eiaen  Arm. 
Diram  hinweg  mit  jeaeiii  Heitleogräul ! 
Glitt  giebl  dai  Scbicki*!  —  Gott  will  die  Ergebung  — 
GoU  wird  auch  einst  den  Sies  der  ttetluu  senden. 
Und  mehr  als  Blut  und  Brand  wird  unser  Leid 
Die  V!tUc«r  tu  dem  groften  Kampfe  spornen, 
Und  zeidgen  der  Freiheit  goldden  Tag.  ' 

Dn  ntfea  die  Frauen  und  ihnen  nach  die  MSnneir: 

Ergebung!    und  eilen  davon, 
Martina.     Fabrl  bin  I   ihr  werdet's  blutig  weinend  büCten, 
Fahrt  bin ,   und  lirieebt  lu  des  Tyrannen  FüTsen. 
Bii  Elend    oder  llenfctrheü  Euch  frilit. 
Ich  bin  der  Freiheit  äofau    —    (Er  wili  tich  trttechen) 
Frau  und  ToehUr  Ifhm  in  den  Arm  fallend)  Herr  Jesu  Cbriill 

{Der  Vorhang  fälU.-} 
Man  sieht  wohl ,  bei  diesem  ganzen  Aufzuge  ist  es 
anf  Effect  und  zvrar  auf  einen  grofsen  Effect  abgese- 
iien.  Ein  verhungertes  Volk,  dafs  sich  um  ein  Stüc^ 
Brot  morden  will,  eine  Mutter,  Wittwe  eines  im 
Kampfe  für^s  Volk  gefallenen  Anführers,  die  den 
Arm  aufstreift,  aus  dessen  Adern  sie  das  Blut  gezo- 
gen, mit  dem  sie  ihrem  verschmacbtendeo  Kinde 
einen  Brei  gekocht  hat,  ein  Vater,  der  seine  blühende 
brSntlichfl  Tochter  ermorden  will ,  ein  anderer ,  der 

den  Dolch  auf  seines  Knaben  Brust  zückt Man 

sollte  meinen,  daCs  man  aus  dem  Schauder  nicht  her- 
auskomme, und  wer  Schauder  durch  solche  Stoff- 
Motive  a%ge1«Rt  für  tragüche  Geßhie  hält,  mufs  den 
Triumph  der  Tra|ödie  hier  erwarten.  —  Ob  dies 
Tielleiebt  bei  der  Darstellung  auf  der  Bühne  der  Fall 
sejn  dürfte,  das  wissen  wir  nicht;  allein  im  Lesen 
wenigstens  18fst  das  alles —  beinahe  kalt.  Unsre 
Phantasie  wird  nicht  davon  ergriffen.  Woher  das?  — 
Rwa ,  weil  hier  KanlV  Erklärung  des  Lücberlichen  : 
die  Auflösung  einer  gespannten  Erwartimg  in  NichU^ 
I  einzutreten  scheint;  weil  durch  dieses  ganze  Schauer- 
geoifilde  gar  nichts  bewirkt  wird,  und  der  ganz« 


AoEzng  ftir  das|GanzA  anbesobadet  hStte  wegfallen 
können?  Wirklich  «rgaben  sieh  hier  mannicUaltige 
Keime  des  LHcherlieben  und  zwar  selbst  in  einem 
Gegenstande,  den  der  VF.  wohl  am  wenigsten  in 
«inero  eolßben  Lichte  darateHea  wallte,  indem  Re- 
publikaner Martine  mit  seinem  Nnmancia.  War 
hier  ein  Kampf  echter  Freiheit  von  einem  bocbber^ 
zigen  Volke  gekämpft?  —  Hielt  nicht  Martino  in 
aeiaer  Fttüqipica  selbst  für  nütbig,  dieses  Voik  an 
die  Seateunttifft  die  seiner  v^arte ,  zu  ermshaeo  ?  — 
Hier  war  die  Verzweiflung  von  SpiefsbUreem ,  die  ' 
eines  hohem  Aufschwungs  nicht  fShig  sind,  das 
mufste  Martino  wohl  wissen,  und  dec  Dichterbat 
nicht  verstanden,  unser  Interesse  für  Ahüand  oder 
für  irgend  einen  Einzelnen  zu  gewinnen.  So  ei- 
scbeint  alles  als  gemacht,  als  Parodie,  wozu  denn 
noch  das  hltnfig  lange  Peroriren  der  Einzelnen 
kömmt.  —  Dergleichen  konnte  «iaem  SItakspeare 
eben  so  wenig  begegnen,  als  die  Einmischung  des 
Burlesken  in  einer  Scene,  wie  die  des  Kampfes  des 
überhaupt  selbst  fast  burlesk  gehaltenen  Borro  für 
Vaterstadt  und  Freiheit  im  dritten  Aufzuge,  wo  der 
Dichter  unter  den  K&mpfenden  einen  feigen  Trapp 
aufstellt,  der  nicht  vorwürts  will ,  sondern  sich  zur 
Aufgabe  macht,  immer  im  Rücken  der  Klirapfenden 
zu  bleiben,  „um  ihnen  mannhaft  den  scbwUchsteo 
Theil  zu  decken."  —  Der  fünfte  Aufzug  zeigt  uu 
die  Oberhäupter  Mailands  im  Armensünder  -  Auf- 
zuge und  unter  ihnen  —  Martino  della  TWrel  am 
den  Hals  einen  Strick,  an  dem  ein  "blofses  Schmrt 
auf  der  Brust  hängt,  vor  dem  kaiserlichen  Throne.  — 
Sie  klagen  sich  des  Hochverratha  an,  und  bitten 
knieend  um  Gnade,  und  seihst  die  Kaiserin  erbebt 
sieh  von  ihrem  Sitze  und  fleht: 

Herr  Kaiser!   mein  geliebter  Heri !  ich  bitte. 

Laf^  Dir,   wi«  schul^is  sie  auch  sind,  das  Elend, 

Dai  ile  lO  lang'  erduldet,  Isfs  dieSchaam, 
.        Die  Angst,   die  jeul  Tor Deinem  RichterstuU, 

Vor  Deinem  Antlitz  sie  ergreift ,  Dir  gnttgen-, 

Und  wie  Dein  Zura  sie  in  den  £Uiib  getreten, 

So  ricbte  Deine  Gnade  sie  nun  auf! 

Sey  gnädig,  lieber  Ben! 
Die  Kaiserlichen,  Sty  goldig,  Herr! 

Kaäcr.     Frau  Kaiserin,  mein  lieb^  Weib,  und  flir, 

Sebr  werlbe  Herren  und  gelrene  Diener'. 

Gern  thät  ich  Eurer  Ijebe  die«  cu  Liebe. 

Allein  ich  sitz'  ini  Namen  meines  Uerrn,  / 

Des  König*  der  Kön'ge  zu   Gericht ; 

Die  MaJEiiät,  die  Er  im  ird'scben  Leben 

Zu  seiner  Sielt  Vertreterin   erkoren, 

llei  ihrem  Hecbt  lu  (cbUlzcD,  ist  nein  Amt; 

Da  mufs  das  UerE   niil  seiner  Liebe  schweigen, 

Und  darum  bleibt  unwandelbar  mein  Spruch. 

Ist  das  nicht  ein  Carolus  Magnus  mit  Krön  und 
Scepter  und  Reichsapfel  atif —  einet-  Spielkarte?  — 
Die  Mailander  kehren  zurück,  um  die  Stadt  zn  ver- 
lassen, die  für  immer  ein  Schutthaufen  bleiben  aoUj 
und  zu  retten,  was  an  Habseligkeiten  mit  Weib  and 
Kind  zu  retten  ist.  Auch  Martino  della  Torre  treibt 
die  Ssittigen,  die  er  von  sich  stöfst,  und  das  Ver- 
lübnifs  zwischen  Enrico,  als  einen  VerrSther,  der 
die  Mailänder  abgebalten  hat  Numancier  zu  werden, 
nnd  seiner  Tochter  zerreifsen  wQI,  und  den  sie  Alle 
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für  Trahnwitzis  «rUaren^  zum  Abzog«.  Sein  Sohn 
trUcoino,  ein  Knabe,  in  dem  sieb  der  ftepuhlikaner 
regt,  will  bei  dem  Vater  bleuten,  nad  dieeer  willigt 
dueia  and  fübrt  den  Knaben  am  die  mm  Einzüge  des 
KAiMTseioceriiwene  Mauer,  undÜCstibn,  me  Ha- 
milkar  denHanHÜMiIden  Biimem,  «o  Giaoomo  ewi- 
gen  Hafs  dem  Kaiaer  aobwöreik  Zum  UeberäuCs 
ersobeiiit  denn  auch  noch  Borr«'s  unglüeklieiM  Witt- 
««,  deren  Kind  Tcrachmacbtet  ist,  im  Wahnsinne 
luddpnchtvon  dem  brennenden  Kusse  ihres  Bsrro  — 
iiuter  Kotzebue'sehe  Motive!  Darauf  zieht  der  Kal- 
«er  ein  und  gebietet  die  ZentÖning  MaÜMids  und 
acUieCst  dann,  sein  ff— rt  nkathimnil: 

Dunuii,   meiu  Hwr  und  GoU,   «lein   )«den  Abend 
Icii  vua  dem  Ta^erk  treulich  Recbduac  lege. 
Der  einst  vor  seiaeD  Thron  wie  Üen  Gennetlea 
Zur  groften  Becheiuchafl   mich  fciTdeni  wird. 
Du  (ielul  meia  Uera.      Jch  bringe  dteus  Opfer 
Nicht  meiner  ßiohe,  weil  ite  mich  T«rhöbn(, 
Micbl  meiner  llemcluucbl,  dafi  ich  niächt'gcr  wUrde, 
Nicht  meinem  >SloIc,    dafi  mich  die  künft'ge  Zeit 
Als  einen  grölten  Kriegeihelden  preise , 
frJi  bring'!  der  Majeatäl,  die  Un  verordnet, 
'     Da£t  »ie  an  Deiner  ^lalt  der  Erde  Volk« 
Mach  Deinem  Geijl  zu  Deioem  Ziele  leiiklB, 
Ich  brinij'  ej  dw  Geielz,   dai  Du  gvgeben. 
El  lall  OUT  Einer  herrtchea  in  dem  Velk, 
^         Wie  über  Cfaeruhim  und  Seraphkn 

Im  Himmel  Du  Kebleteil,  Einer  DurI  — 
Genommen  Ut  von  Karl'i  (W  Qrof.en  'rhrom 
Der  Tr*u«-n,ir,    der  ibii  biiber  verhüllt. 
Pftligr«!  ,oui  Rhein!     nun  gieb  wrÜcV  die  Krone'. 
Denn  nein  ßeiUbde  faib'  \€h  Iren  erlOltl, 
(laiittn  4r  dit  Krone  meh  au/trUt ,  i/Ö//(  rfer  f'orhang  > 
Mit  welchem  ätthetu^en  GefUhle  mögen  webl  die  Zu- 
schauer den  Vor^aitg  fallen  seben  'i  ~  -  Erkaltet  iftt 
d»»  Herz  ¥on  nli  den  «PliuBla.    Wenn  der  CbamUer 
Martino's  sorgfifJtiger  entwickelt  und  sein  Ansdrnek 
aiflh    höher    höbe    und   tiefcre   Gedanken  «itssnrU- 
ohe,    so  würde  er  dorHeld  unsent  Intwesseo  seyn, 
deiui  der  starre  sohnlmetslerliehe  MtfjeitStsherr  kann 
oiAht  intereaairea  und  Maitand  an  sieh  «oeh  nicht. 
Den  eratera  besceU  doeh  eine  «ebt  mensehliehe  Idee 
■nd  aar  Für  eine  soldie  kann  ««i  dramatiseh  interes- 
sirt  werden,  »t&ai  Dir  eine  irr^;«  oder  gar  verwerF- 
lidi«.    Wir  werdmi  aber  mh  dem  itfnern  Mertfne's 
»n  -wenig  vertraut  and  er  erscheint  uns  als  eine  re- 
publikanische Pratze  und  niobt  als  N«tiir.     So  haftet 

5**!.  »t""*  ""  "''**"  "^  ~  ^"  "*  "''=''*  drama- 
tisch. Wach  uDsrsr  «bea  au^sproohenen  Ansiebt 
VOD  dem  historisehen  Drama  wird  der  Dichter  uns 
niett  verargen,  wenn  wir  dieses  Drama  fSr keinen 
bewinn  llir  das  in  erfreuliche  AUMieht  gestellte  Na- 
öenaltheater  halten.  —  Dieaw  Ansicht  ealspriebt 
«?««•"  ungleich  mehr  das  «weite  Drama:  Kaiter 
rnedrtchl.  Zu>eiterTkeUi  oder  Friedrich  und  Aiemm- 
«■er,  gkicfafallsia  fttnf  Aufztl^n  nnd  mit  einem  Vor- 
spiele, fnmüglich  können  wjr  aber  jedem  einzelnen 
aieser  historischen  Drama  so  Schritt  vor  Schritt  fol- 
gen, welchesaucb  nicht  nöthig  ist, dasiealleden  nüni- 
uchen  Zuschnitt  haben.  Wir  müssen  uns  begnügen, 
«le  übrigen  in  leichten  Umrissen  darzostellen.  -^ 
"as  Vorspiel  dieses  Drama *s  macht  ans  zu  Zeugen 
oes  lombardiscbea  StSdtebuodes  gegen  Friedrich  und 
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des  Entschlusses  der  italienischen  StSdte,  die  kaiser- 
lichen Vögte  zu  verjagen  und  Malland ,   dessen  Fe- 
stungswerke nur  halb  zerstiüt  sind,    wieder  anCeu- 
riohten.    Das  Drama  eelbst  omfaCst'tB  seinen  beiden 
ersten  Aufzügen  das  Jahr  1167,  nndm  den  drei  lots- 
ten-die  Jahre  1176  und  1177. —  Hier  tritt  der  Kampf 
auf  zwischen  der  Kaiser-  und  der  Papst-Idee,  deren 
würdige  Repräsentanten  Friedrieh  und  Alexander 
sind.    Es  schliefst  sieh  daran  die  Pest,  welche  das 
kaiserliche  Heer  aufreibt,  der  Abfall  Heinrichs  des 
Löwen  von  seinem  kaiserlichen  Jugendfreonde,  der 
ihn  grofs  gemacht  hat  und  selbst  vor  allen  Fürstea 
seinen  Beistand  mit  einem  FuTsfall  von  dem  nnerbitt- 
^lichen  ehr-  und    herrscbsüchtigeo  WeUen   erfleht, 
and  dann  das  unglückliehe  TreOen  bei  Lqcnano,  wo 
Friedrich  unter  den  Todfen  auf  dem  SeUaditfelde 
liegen  bleibt  und  von  einem  Möneb,  der  den  Sterben- 
den die  Tröstungen  der  Religion  bringen  will,  uner- 
kanntgerettet wird,  worauf  dann,   zum  Aerger  des 
Lombardenbundea,  der  vom  Kaisarnun  aneivannte 
Papst  Alexander  den  Bann  löset  und  den  Frieden 
soUierst.    Dieses  Drama  bietet  mehr  inseree  Leben 
nnd  daher  auch  mehr  dramatisches  Interesse  dar. 
Hier  erscheint  auch  Friedrich  iveniger  scbulmeiste- 
riscb ,    mehr  in  der  Würde  des  Kaisers  und  Helden, 
den  das  Unglück  eine  gewisaff'GUorJe  erlheiU.     Er- 
greifend ist  der  Schmerz  des  Kaisars  aber  den  Bruch 
mit  dem  lugoadfreunde  Ueinricb.      Schön   ist   die 
Seeno  zwisdisn  dem  Kaiser  und  dem  ihn  rettenden 
Möocfa;  schön  ist  die  unerwartete  Ereobeinuug  des 
als  todt  betrauerten  Kaisers  in  derFürstenversamm- 
lung,  in  weicher  die  Kaiserin  Beatrix  als  Vormlin- 
derin  ihres  Sohnes  mit  echter  Weiblichkeit  und  ho-  ' 
hem  Creiste  den  Vorsitz  führt.     Sehr  schön  ist   die 
Pupstidee  dargestellt  von  Alexander,    wenn  er  zu 
seinen  Canliuülen  (S.  3^)  sagt,   nachdem  er  ihnen 
angjebt,    weswegen    sie  aus   persönlichen  Gründen 
den  Frieden  mit  Friedrieh  abgeneigt  sejrn  dürften : 
Du  ist  leiilicfa. 
Und  lolHe  den  nicht  irren  ,  der  glddi  luu 
Dei  Paptllhiinis  liefere  Bedeutung  k<nnL 
W»«  ist  die  Kirche';    Eine  fi>rlgeKtzte 
MenichwerduHf;  Gotlta  ;    denn  lein  ew'ger  Gebt 
Soll  *li  Getelt  Im  irtCichcn  Leben  mllen, 
Damit  e*  ein  wahrbafl'rei  I^hen  «ey, 
Wai  in  das  Tür  «in  Gei*t?    Ein  Geül  der  Liebe, 
Du  Frieden»,  der  VenÖhu liebkeit,   der  nicht 
Den  Tod  dei  Sünden  will,  nur  die  Bekehrung. 
Witt'  alio  jelzl  den  Kaiser,  der  geheilt 
Von  seinem  Irrtbum  ruui|:  >u  ihr  kam, 
Die  Kirche ,  slali  Um  liehrtieh  autzunehmen, 
llii  in  den  Tod  verrolul,  so  vt'iie  sie 
Vom  eig'nen  Geiste  siiurnnhlich  abgerillen, 
Sie  -^ire  lodl,    und,  bis   Uir  Leib    terfiel«, 
Relebte  sie  zum  Schrecken  und  Verderbon 
Der  Well  vielleichl  ein  Geist  der  FioslentiCk 
"Wir  wünschten  die  Schlufsscene  niitthailen  zu  kön- 
nen, in  welcher  Friedrich  den  Alöncb,  seinen  Retter, 
vor  den  Kaiser  führt,   und  der  in  Gott  allein  'e**'"' 

i'ede  Belohnung,  jede  Erhöhung  verschraiibt,  und  den 
*apBt  und  den  Kaiser  zu  der  Aeufserung  bringt: 
Jltxondtr.     Wo ,    ]ie 
Die  wahre  GtSr» 


lieber  Herr,    j>l  nun  der  wahre  neicbibun.. 
töttei   Können  -wir  den  Mann,         '^  O 
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Der  nicbti  iit,   ali  ein  Kblicblw  Oc^lenaprieiler, 

Nichts  bat ,  ils  »eine  grobe  bär'ne  Kutle, 

Mit  atler  uomr  Maclil  und  Uerrlicbkeit 

Bereicbera  und  erhöben?   Neia;  er  iat 

In  seinem  Golt  der  Reichsle  wie  der  Uöcbile. 
Kaiser    Wenn  Ihr  nicbt  Pa[ut  und  ich  nicht  Kaiier  würe, 

'Wir  müchlen ,  glaub'  ich  ,  lolcb  ein  Bruder  seyti. 

Docb  freiiicli,   »ndre  Aemter  —  andre  Pflichten; 

El  fordert  jeder  VlaEs  den    eieaen  Mann, 

Und  Engel  -sind  nicbl  UberalL  lU  braucben. 
Alexander,    Ich  babe  Oicb  gesegnet,   frommer  Bruder, 

Jetzt  segne  mich! 
Kaiser.         '  Und  mich'. 

MiSneh  {mit  frtudigtr  Bewegung)  O.is  darf  icb  wobi; 

Denn  wo  der  Priester  »egnet,     ibut   ei  Gott. 
-     Doch  nicht  Euch  selber,    die  Geialblen  Gotles, 

Nur  Euren  Bund  des  Friedens  möchl'  icb  segnen. 
Atexander  {dem  Kaiser  die  Hand  reichend) 

So   thu'   e»   denn! 
Kaiier.  Und  sprich  der  Liebe  Segeul 

Hier  scheidet  der  Zuscliauer  mit  innerer  Versöb- 
nang  uod  gewiCs  ganz  anders  ergriffen  —  üsthetiach 
ergriiTen,  als  rom  Schlüsse  des  ersten  Drama,  — 
Das  dritte  ist:  Kaiser  Friedrick  I.  Dritter  Theif. 
Oder:  Friedrich  und  Heinrich  der  Löwe ,  in  fünf  Auf- 
zügen, gleichfalls  mit  einem  Vorspiele,  in  welchem 
die  von  Heinrich  nachgesuchte  Unterredung  mit  dem 
Kuser  stattfindet,  der  aber  auf  unbedingte  Unter- 
werfung dringt.  Das  Drama  begreift  die  Jahre  1179 
bis  1181,  die  ÄcbterklUrung  gegen  Heinrich  uod  sei- 
nen Fall.  Heinrich  erseheint  als  übermiithig,  despo- 
tisch, habsüchtig,  unbeugsam,  durch  Ehrgeiz  rer- 
blendet,  and  seine  Gröfse  scheint  nur  in  einem  un- 
begrenzten Selbstvertrauen  und  in  ebrsücbligea  Ent- 
würfen zu  bestehen.  Man  kann  an  ihm  keinen  An- 
tbeil  nehmen,  und  da  Friedrich  nicht  der  eigentlich« 
Handelnde  ist,  auch  an  diesem  nicht.  Hier  gjebt  es 
denn  auch  wieder  mehrere  steife  Staatsversammlun- 
gen ohne  innere  Bedeutung,  und  wir  wiifsten  keine 
der  Einzelnheiten  auszuzeichnen,  von  denen  sich 
mehrere,  wie  Heinrichs  Verfahren  gegen  seine  Va- 
salien zu  oft  wiederholen.  Wie  kann  nur  der  Vf. 
einen  SchluCs,  nie  die  Hede  des  Kaisers  Ton  etwa 
vierzig  Zeilen  fUr  dramatisch  halten .'  Hier  ist  wie- 
der der  docirende  Schulmeister,  —  Das  vierte  beifst : 
Kaiser  Friedrich  I.  Vierter  Theil.  Oder:  Friedrichs 
Abschied,  in  fünf  Auffügen  (ohne  Vorspiel),  und 
umfafst  die  Jahre  1184  bis  llbU  Das  Reich  hat 
Frieden  und  Friedrich  feiert  ihn  mit  glänzenden  Fe- 
sten in  Mainz.  Sein  Sohn  Heinrich  ist  zum  deut- 
sehen KBnige  gewühlt,  Friedrich  beschliefst,  ihn  mit 
Constanzen,  der  Erbin  vonSicilien,  zu  vermühlen. 
Die  Liehe  zu  einem  liebenswürdigen  Kinde,  der 
Grfißn  Ida  von  Andechs,  hat  Heinrich  ergriß'en;  er, 
der  Minnesänger,  IllCst  durch  seinen  Pagen  das  be- 
kannte von  ihm  gedichtete  Lied,  hier  sinnig  einge- 
floekten,  singen: 

Dies  Lied  lum  Gniri,  derboldeo  Maid,  der  lülien. 
Die  ich  vergesicD  weder  kann  nocb  mag! 
Seil  icb  sie  mit  dem  Mgnde  dorfte  grllUen, 


lange  T.j,. 


ing'B 
ei£,  <i 


Mann  oder  Weif,  der  grüfsc  sie  tod  mir!  (Am)  u.  •.  w 

Diese  Sceae  ist  anmuthig.  Heinrich  erklSrt  iki 
seine  Liebe  und  sie  erwiedert  sein  (jeetfindoili 
schüchtern;  aber  Friedrichs  Politik  besiegt  dies«' 
Liebe  und  bewegt  Heinrich,  sieh,  gegen  den  Ralk 
des  Freunde»  des  Kaisers,  Erzbisctofs  Wicfamaoii 
von  Magdeburg,  der  in  dieser  Heirath  propketisck 
den  Kampf  zwischen  dem  Kaiserhause  una  deniPansf 
der  Sicilien  als  pSpstliches  Lehen  betrachtet,  und 
den  Untergang  des  blühenden  Hauses  erblickt,  mit 
Constanzen  zu  vermählen,  Constanze  kommt  nach 
dem  wiedererstandenen,  jetzt  dem  Kaiser  geneigten 
Mailand,  Heinrich  verlobt  sich  mit  ihr,  die  »ieb  be- 
sonnen und  hodigemuthet  zeigt;  der  püpstüche  Ge- 
sandte, der  dagegen  Einsprache  thunwiü,  wird  von 
dem  heftigen  Heinrich  eingesperrt;  er  befreit  sich  aber 
und  verkündigt,  als  eben  das  Brautpaar  den  Dom 
als  vermahlt  verlfifst,  die  ihm  widerfahrene  Mili. 
handiung  und  den  Zorn  der  Kirche  über  diese  Ytt- 
mKbluog  und  den  Ktlnig.  Constaate  erschrickt,  d«r 
Kaiser  aber  beruhigt  sie : 

Getrost,  Frau  Kitnigin  und  liebe  Tochter  I  1 

Es  hat  nichts  in  bedeuten;  und  Ihr  niilbt 

Und  werdet  auch  im  Kaiierbauie  bald 

An  solche  Bümerlaunen  Euch  gewübneo,  | 

Indem   der  Bischof  mit  dem  Banne  Papst  Urfian''» 
droht,  erscheint  ein  aus  dem  Orient  heimkehrender 
Ritter  und  berichtet  den  Tod  des  Papstes  aus  Sebreck 
über  die  Nachricht,   dafs  Jerusalem  durch  Sabidin 
gefallen  sey.     Da  bricht  der  Kaiser  in  Jammer  aas 
und  beechliefst  den  Krenzzug,    indem  er  Heinrich, 
der  ihn  begleiten  will,  als  Herrscher  znrfickzuMei- 
ben  gebietet  uud  dann  mit  Ermahnungen  an  iba  und 
seine  übrigen   Kinder  zu  Regenshurg,    unter  deiB 
Jammer  und  dem  Segen  der  Bürger,  sich  nach  dem 
Orient  einschifft.  —    Dieses  Drama  bietet  mehrere 
interessante  Einzelnbeiten  dar,  wie  auch  besonder« 
die  Unterredung  zwischen  Heinrich  und  der  vreildick 
und  hochgesinnt  gezeichneten  Constanze,    die  beide 
charakterisirt;   und  psjohologisch  feia  ist  derZuc, 
dafs  die  Bewältigung  disr  ersten  zarten  Leidenschift 
durch  Ehrsucht  alle  Keide  milderer  Gefühle  in  Heu-     I 
rieh  tödtet,  —     Auch  ist  der  Minnesänger  Heinri«* 
von  Veldeck  aufgeführt,  aber  nur  flüchtig  imenD* 
Aufzuge^  und  ohne  alle  Bedeutang ;  denn  viel  vril'» 
nicht  heifsen,  wenn  der  Kaiser,  froh  der  Frie'»!"- 
foier,  folgende  wenige  Worte  mit  ihm  wechselt: 
Kalter.     Du  bist  ein  Sänger,  Veldeckj  »ag's  den  EoLela,  i 

Wie  herrlich  Dentschland  wir  z«  iinsrer  Zeit!  ! 

P'eldetk.   Bedarf  es  meines  Liedes ,  bober  Herr? 

Wird  nicht  die  froste  Nachwelt  noch  er«äbleo 

\on  EuernThaten,  Euerm  Herrscberglant? 
Kaiser,     Nein,  Ritter,  nein.     Die  Thaten,  wie  den  Tbäler 

Vericblingt  der  Jabr«  Strom. 

(Der    Beithluji  folgt.) 
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D. 


_Jn  (Galt«  Urana  \t\iU :  Kaiter  Heinrich  VI.  Bt^ 
ater  T/teil.  Oder  Heinrich  und  die  Weifen,  und 
ß,/iielt  in  dsn  Jahrea  1191  —  1194.  Ein  Vorspiel 
zeigt  aaa  den  Abachlufs  des  Vertracea  zwisonea 
Heinrieb  itod  Philipp  August  von  Frankreich,  wei- 
che beide  dabin  streben,  die  stolzen  Baron«,  ihre 
,  Vasallen,  zu  bengea,  unter  irelcben  für  Frankreich 
vorzii^Uclfltichard  Lovreoherz  und  für  Daulsohland 
Heinrich  der  Löwe  gehören.  Hier  spielt  die  tiefan- 
Kttnechaft  des  ßtcbard  Löwenberz,  der  sich  vom 
Kaiser,  scfaimpflich  für  diesen,  lo8;kau[en  nufs,  und 
die  Vemicibluuj;  Heinrichs  von  Brunnschif  eig,  Sohns 
Ueiiiricbs  desLönea,  mit  Agnes,  der  Tochter  des 
Sliefoheiins  des  Kaisers,  des  Pfahgrafeu  am  Ithein, 
welche  mit  Hülfe  der  muthvollen  tiattin  des  Pfalz- 
grafen  ohne  Wissen  desselben  und  des  Kaisers,  der 
Agnes  an  Kiinig  Philifjp  August  vermlJblen  will, 
vollzogen  wird.  Diesen  letztem. ConHict  scblicbtet 
die  Kachricht  von  dem  Tode  Kön^  Tancrods  von  Si- 
«iltea,  welche  das  Kaiserpaar  schleunigst  zum  Aqi- 
^UGhe  dahin  mahnt,  um  den  von  Tancred  gekrön« 
ten  Jüngern  Sohn,  unter  der  Vormundschaft  der 
herrsch 8 iicbtigeo  Sybille,  zu  entthronen.  Heinrichs 
gewailthSliger  und  habsüchtiger  Charakter  entwi- 
ckelt sich  immer  mehr,  und  völlig  entwickelt  Tinden 
«ir  ihn  im  sechsten  Hnima:  Kuiter  Heinrich  VI, 
Zaeiter  Theil,  Oder  Heinrich»  Tod  —  in  Palermo, 
Wo  er  den  jungen  Konig  blenden  iülst  und  seine  Ge- 
mahlin Censtanze,  die  eigentliche  Erbin  und  Herr- 
scherin, fortschicken  will,  weil  sie  sich  ihres  Rei- 
ches gegen  ihn  annimmt;  si^  aber,  von  den  Sioilia- 
Dischen  Urofsen  und  dem  Erzbischofe  gedrüogt,  er- 
kauft ihre  Freibeit  durch  Heinrichs  Vergiftung. 
Bier  hebt  sich  der  Charakter  der  stolzen,  herrsch - 
und  Tachaiichtigen  Sjbille  hervor,  doch  gemildert 
durch  Mutterliebe.     Heinrich  ermüdet  durch  sein 

Ergänt.  BU  cur  d.  L.  Z.  1838. 


itefes  PoHern  und  erscheint  nich'  '      ■  ■'  -  ■ 

verHchtlich  durch  seine  unköuig 
selbst  der  goldenen  Kronen  au 
Todteo  nicht  sehont,  so  wie  al 
Blendung  des  jungen  Königs,  ei 
l)en,  die  fast  vor  den  Augen  d 
findet.  Dies  geht  ins  tir'If»l{chi 
Ermordung  der  beiden  Kinder  ir 
bedeuten,  da  diese  für  Ricb^irds  Zweck  nothwendig 
ist,  aber  nicht  die  Blendung  des  Knaben  für  Hein- 
richs, und  selbst  der  milde  Charaklef  Herzog  Phi- 
lipps (nachmaligen  Kaisers)  und  Ironens,  der  Jun- 
Sen  küniglichen  Witn«  des  ültetn  Sohnes  S^büfens, 
er  griechischen  Kaisertocbter,  um  die  er  wirbt, 
konnten  dies  tileflihl  nicht  mildern,  nls  der  Ref.  dies 
Trauerspiel  in  München,  wo  die  Schröder  in  der  Sy- 
bille meisterhaft  spielte,  aufführen  sah:  es  Uefa  ihn 
kalt,  wie  das  Publikum  mit  ihm.  Dazu  kommt  aber 
noch,  dafs  die  Handlung  sich  nicht  auf  einen  Punkt 
euncenfrirt,  welches  übcrb.'iupt  ein  Mangel  bei  histo- 
rischen Dramen  ist ,  den  i\ur  eine  durchgeführte  mei- 
sterhafte Charakteristik  weuiger  fühlbar  machen 
kann,  da  dann  die  im  Uramatischen  unentbehrliche 
Einheit  in  dieser  erscheint.  —  Aufser  dem  Cbarak- 
ter  der  Sjbille,  die  aber  nicht  als  Hauptperson  ge- 
halten ist ,  sind  alle  übrige  nur  schwach  gezeichnet, 
»ellist  der  Constsnzens;  einige  liebenswürdig,  wenn 
man  will ,  diese  sind  aber  ohne  allen  Binflufa  auf  den 
Gung  det  Handlung,  ^od  das  Interesse  kann  nir- 
gends hafteo.  Das  siebente  Urama;  König  Pkilippy 
bt'greift  in  den  Jahren  1Z06  —  1208  dessen  Kampf 
mit  Kaiser  Otto  IV,  Sohn  Heinrichs  des  Löwen, 
und  seine  Ermordung  durch  den  wilden  blutdürsti- 
gen Otto  von  Wittelsbacb,  der  freilich  hier  geschicht- 
lich wahrer  und  daher  ganz  anders  erscheint  in  sei- 
ner Berserkerwuth,  als  tn  dem  bekannten  Babo^schen 
Trauerspiel  seines  Namens.  Philipp  ist  mit  seinem 
milden,  bUuelichen  und  doch  küniglichen  Hohenstait- 
fen-Sinii  gut  gezeichnet,  die  Einzelnbeiten  sind  ita- 
teressant,  und  dies  Drama  dürfte  wohl  vor  allen  ant 
der  Buhne  ron  Wirkung  seyn ,  denn  hier  co;icentrirt 
sieh  das  Interesse.  Das  achte  Drnma  ist;  König 
Friedrich,  mit  einem  Vorspiele,  welches  uns  mit  der 
Intrigne  des  römischen  Hofes  bekannt  macht,  der 
einen  Hohenstanfan  nun  gegen  den  von  ihm  früher 
unterstützten,  aber  nicht  geschmeidig  gefundenen. 
M(*)  C  C]i:  zsd  cy  V_n.'*.7'^  IC 


ERGÄNZONGSBLiTTER  ZUR  A.  L.  Z. 


Otto  1V~.  auf  den  KaUertbrott  beben  will.  Friedrieb, 
Könij  von  Sicilieii ,  nimmt  diewn  Antrag, oti,  genn  , 
die  Ermabnungen  seines  Kanzlers  und  gegen  dea 
v\''uRacb  seiner  Gatlin  Constanze  von  Aragonien, 
und  beschliefflf  verliieidet  nach  Dentschl.ind  sich  zu 
be^eMni  DfisDrama  hegraift  die  Jahre  1812—1818, 
lind  enlbSIt  den  Knmpf  Friedrichs  und  der  Kirche 
mit  dem  starrsinnigen,  despotischen  Otto  ~  (ein 
echter  Weife  dem  Charakter  nach ,  wle'B  tehshit)  -^ 
der  von  Gewissensbissen  über  die  Vergiftang  seiner 
ersten  ihm  eben  angetrauten  tüemahlinBentrix,  KSntg 
Philipps  Tochter,  durch  seine  Buhlerih  iiiTerzweit- 
lung  stirbt,  von  seiner  svceiten  Gattin,  Maria  von 
Brabunt,  verhühnt.  —  Ergreifend  und  charakteri- 
stisch für  Friedrich  ist  es,  wenn  er  in  der  letzten 
Scene  des  zweiten  Aufzuges  zu  den  beiden  Töchtern 
-  König  Philipps,  die  um  seinen  Schulz  flehen,  gegen 
den  finstern  Weifen ,  der  die  arme  Schwester  ihnea 
entfuhrt  hat,  sagt: 

Nicht  nur  dco  Schuts,  Ata  Ibr  TOm  KBois  «choD, 
Vom  Biuer  (ordera  düiR ,  nein,  alt»,  aUci, 
Wa*  die  giiicble  Scbwcilrr  von  dem  Bruder 
Ervrarteu  darf,  gewähr'  ich  Buch  mit  Freuden; 
Denn  uiu  umieliriiigeD  doppell  heil'ife  Band«, 
Dei  Blulea  aai  dei  gleichea  Miljfitiehiciu. 

[Btidt  bti  dtr  Hand  faltend^ 
Gar  cionin  lUb'a  wir ,  Kaiser  Friedricbi  Enktl 
Und  Rnkeliunea ,  auf  der  Erde  da. 
Wie  Kinder  aui  der  Fremde,  dia  rerlaitea 
Das  Land  durcbiieh'a  und  Keinem  an|iehör«Di 
Gebnren  In  dem  bi^cbateo  Glanac,  habea 
Wir  «ine  d&il're  Jugend  doch  Tcrlebt, 
So  reich  an  Tbräaea,  da£i  ein  Betlelkind, 
Dai,  wenn  ei  auch  am  hartea  Wintertage 
Von  Tbar  tu  Thttr  (ein  Brot  erbitten  mufi, 
Am  kleinen  Ueerd  de*  Abendt  Liebe  lindet, 
sieb  «ncp  heilrera  Ji)f(cnd  freuen  kann. 
An  einein  mäcbt'gan  Stamm ,  der  eine  Welt 
Zu  KbencbaitcD  einit  verapracbi  lind  vnr 
Die  Utzlen,  icbiracben,  griin  gcbtieb'nen  Zweige; 
Denn  leine  Krone,  seine  ilarkeo  Aesle, 
G«brocheo  lind  lie  all'  im  frUben  Sturm. 
So  mUueD  wir,  der  Liebe  Maaf«  xu  fUllen, 
Dat  einem  Menicbenberaea  nitthig  iil, 
Un«  doppelt  lieben.    Scbenkt  mir  Eure  Liebe, 
'    Und  mit  der  meinen  nehmt  aucb  meine  HoRhnng 
Auf  lang*  entbehrten  Glück«  Wiederkebrl 
leb  leb'  du  Wimen  Wolken  ücb  entfernen, 
Dab  unser  Stamm  einit  wieder  blälenioll 
Bin  weites  Erdreich  Uhertchatten  soll, 
Das  steht  in  meinem  Uenen  und  den  Sternen. 
In  den  letzten  Auftritten  liegt  schon  der  Keim  zam 
Kampfe  Friedrichs  mit  dem  Papste.    Friedrieh  ge- 
lobt einen  Kreuzzng.  —    Und  dag  Resultat  uosrer 
Betrachtung  für  QBB?  —  Hr.  AatiiwicA  maebt  gewifs 
niohtAnsprriehe  darauf,  einen  Shakapeare,  sein  gro- 
fses  Vorbild,  erreicht  zu  haben;   auch  wird  er  wohl 
einen  Schiller,  .als  Seelenmaler,  Ober  sieh  erken- 
BfiB.  —    Wir  ßiiden  in  diesen  Dramen  mehr  G»- 
schicbtsdarstellung  in  dramatischer  Form,  alsdrana- 
tiscbe  Kunstwerke ;  doch  erkennen  wir  darin  ein  sehr 
ehrenwerthes  Talent  und  eiii    sehr   ehrenwerthe« 
Streben,  und  aebeidea  mit  Achtung  von  der  Betraoh- 
lang  derselbM. 


PRAKTISCHE  THEOLOGIE. 

WBitBDRO,  h,  La  nz  *  -  tue  ei^ntkämlüAen  Lehren  des 
C/irittcHthums y  vorzüglich  für  praktische  Geist- 
licbf,  rein  biblisch  dargestellt  ron  Dr.  Attg, 
Ladw.  Chri^ian  Heydenrtich,  H«rzegl.  Nasaaui- 

-  -^BCbem  KIrchenratbe ;  Direktor  des  evltneeUsch  - 
theologischen  Seminariums  and  erstem  Profe»- 

.  ....ucder-TheoIogis  zu  Herborn. —  Ziceif  er  Band. 

Auch  unl«r  dem  Titel  i 

Die  auf  die  eigettthütniich~chrUtiiiAe  Beile- 
lehre  vorhereiiemen  Grundlehren  dea  (Aritten~ 
Ihimi,  rein  biblisch  dargestellt.  1836.  Ylll  u. 
686  S.  8.  {2  Rthlr.  16  gGr.) 
Der  Vf. ,  jetzt  evangelischer  Bischof  des  Herzog;- 
thunis  Nassau,  stellt  in  diesem  zweiten  Theiie  sei- 
nes Werks  die  auf  die  eigen  thümlich  christliche  He  ils- 
lehre  vorbereitenden  Grundlehren  des  Cbristenthums 
dar.  Unter  jener  versteht  er  die  Lehre  von  der  Gna- 
lie  und  der  crlösung ;  nnter  die^n  die  christlichen 
Gruodlehren  von  Gott.  £r  theilt  seinen  Stoffin  vier 
Abschnitte.  1.  Die  allgemeine  Gruudlehre  von  Got- 
tes Sejn  nnd  Wesen  an  sich,  oder  rein  objective 
Theognosie  des  Christenthnms.  Sie  begreift  unter 
sich  die  christliche  Gottesidee  überhaupt;  die  Be- 
gründung des  Glnnbens  an  die  Realität  dieser  Idee 
nach  dem  Evangelium ;  die  Aufschlüsse,  welche  das- 
selbe über  das  gbltliche  Wesen  giebt;  die  einzelnen 
göttlichen  Eigenschaften;  die  Lehre  von  der  Einheit 
und  Einzigkeit  Gottes.  —  If.  Die  Grundlebre  von 
<]rott  als  Urheber,  Erhalter  nnd  Ragierer  des  Uni- 
versums, Theognosie  des  Cbristenthums  in  kosmo- 
logischer  Beziehung.  Zn  ihr:  die  Lehre  von  der 
Schöpfung ,  mit  ihr  die  Angelologie  und  DSmonoJo- 
gie  verbunden;  die  von  der  Vorsehung  (Krhaltunff 
und  Regierung),  verbunden  mit  iw  1  heodioee  des 
Evangeliums.  —  III.  Die  Grandlehre  vom  sittlichen 
Vcrhaitnifs  Gottes  zu  den  vernünftigen  Creaturep, 
tbeognostische  Anthropologie  des  Christenthnms ,  la 
folgender  Gliederung:  die  Natur  des  Menseln  nach 
der  ihr  von  Gott  ursprünglich  gegebenen  Einrich- 
tung ;  die  ursprüngliche  Bestimmung  dos  Menschm.  — 
IV.  Die  Vollendung  der  allgemeinen  Gotteslebre  des 
Evangeliums  in  der  Lehre  von  Gott  dem  Vater,  dem 
Sohne  und  heiligen  Geiste,  dargelegt  durch  eine  all- 
gemeine Uebersicht  dieser  Lehre,  durch  biblische  Be- 
gründung derselben  mittelst  einer  genauereirKrWo- 
terung  der  betreffenden  neutestamentitchen  Beweis- 
stellen und  durch  Betrachtung  des  VerfaKltnissei,  to 
welchem  die  Vernunft  zo  ihr  steht,  so  wie  ihrer  prak- 
tischen Wichtigkeit. 

Schon  diese  Anordnung  beweist,  data  ea  dem 
Vf.  weniger  um  eine  streng  wissenschaftliche  Glie- 
derung, als  um  eine  bequeme  Uebersicht  zu  thuB 
wftf  und  der  Charakter,  welchen  die  weitere  Entwi- 
ckelang  und  Ausführung  an  sich  trSgt.  lÄfst  ancll 
diesen  Theil  des  Werkes  die  Mitte  halten  zwischeii 
einer  biblischen  Theologie  im  strengeren  Sinne  und 
dem,  was  mu  ein«  Zeit  lang  populSr«  «dar  prakU- 
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sehe  Dof^matik  Msiitfl.  Zanüehst  gehtiJerVf.Rafeine 
Km  irung  des  neDfestamentiiebeD  Lfibrsloifa  nus,  wobei 
Htm   die  Lehre  der  Apostel  ron  gleicher  üiguitüt  mit 
der  Lickre  Jesu  ist.     Das  A.  T.  nird  nar  als  secun- 
dHrc  Quelle  bcitntzl,  die  Kirehenlefcra  In  ihren  ge- 
naueren BestiniinnDgeii  «ber  nur  io  sofern  berange- 
zof;«n,  Blsdiesewesentlicbe  Dienste  zum  besseren  Ver- 
•tSndnils  und  zur  riebtieeren  Auflasanng  derSchrift- 
l«lire  leisten  können.     Die  MMiMben  Beweisstellen 
ainrf,  wsnn  sie  dem  Yf.  kls  iHda  elaatica  des  ersten 
Haages  erschienen,  gröCstentbeils  wSrtliob  nnf^efUhrt 
«Ad   ausfübrlich  erörtert.     Daran!  folgt  theils  eine  ■ 
itecbtfertigung  der  jedesmaligen  Scbriftlehre  als  ei- 
ner TernunftgamSÜMn,  theils  eine  Naobweisnng  ihre* 
organisehen  ZiiMmmenhanges  mit  der  christlichen 
tScihÜkonamte ,  tbeih  eine  Darlegung  ihres  praktt' 
BclieR  Momeiifcs.     Dazwischen  sind  hin  und  nieder 
palrUtiscbe  Stellen   eilige  Rocbten   zur  Erläuterung, 
AestHltgungund  Verrollst^ndigung,  , 

Der  Standpunkt  dea  Werkes  bleibt  der  einer  ge- 
mifsigten  Orthodoxie.  Was  der  Vf.  boi  einer  im 
Ganzen  gesunden,  bisweilen  aber  doch  zu  befange- 
nen Exeeese  als  Lehre  des  N.  T.  erkennt,  gilt  ihm 
bi*  in  das  Einzelne  als  unumstttrsHcbe  Wahrheit, 
iirelcher  sich  die  Vernunft,  wenn  sie  dieselbe  auch 
■fcbt  begreifen  könne,  unbedingt  zn  unterwerfen 
habe.  So  bei  der  'frinil8t.  Aber  so  warm  und  er- 
liaulich  Hr.  H,  über  das  Dogma  spricht  und  so  fingst- 
lich  er  sich  wehrt  gegen  dessen  speknlattTO  Anffas- ' 
«ung,  so  wenigwira  er,  wann  dieron  ihm  gegebenoN 
Andeutungen,  um  die  Lehre  dem  denkenden  Geiste 
BSber  zu  bringen,  Etwas  sagen  sollen,  im  Stande  seja, 
dem  Sabellianismus  oder  dem  Suliordinnlions-sj- 
stem  oder  dem  Tritbe^smus  zu  entgcbn.  Die  Lehre 
des  fi.  T.  kömmt  auf  die  Subordination  hinaus.  Das 
mufsle  unbefangen  anerkannt  und  ausgesprochen 
werden.  Das  praktische  Moment  bleibt  dabei  nicht 
»Hein  unrcrkiimmerf,  sondern  gewinnt  selbst  noch 
an  Keichthum  der  Beziehungen,  /edoch  geht  er  auch 
bei  dt>m  Sabeltianismua  keinesneges  verloren  und 
der  Vf.  biftfe  an  einzelnen  Stellen  nicht  so  scharf  ge- 
gen ihn  auftreten  sollen,  winwohl  dnvon  auch  Man- 
ches auf  die  Lebendigkeit  der  erbnulichen  Sprache 
kommen  mag. 

Bei  dem  Nachweis  von  der  Gottheit  des  Sohnes 
balfe  es  Hr.  A.  ricksichtlich  des  vierten  Erangeliums 
Doeh  sehr  leicht.  Die  Bretsebneidcr'schen  Prohabi- 
lien  waren  siegreich  widerlegt  nnd  damit  schien  die 
Atitfaenlie  des  Evangeliums  vollkommen  gerettet. 
Seitdem  bat  sich  in  dieser  Hinsicht  gar  Manches  an- 
ders gestaltet.  Antbedlie  und  Integrität  sind  heftig 
angefochten*,  wird  jene  auch  zugestanden,  so  Trügt 
•Ichs  desto  mehr,  wie  Viel  der  vierte  Evangelist  zn 
seinem  Chriatosbilde  unbewurst  hiazugethan.  Und 
wenn  nan  anoh  das  bei  ihm  zuletzt  aus  dem  Geiste 
kam,  welcher  die  Junger  In  alle  Wahrheit  leiten 
sollte,  SD  modificirt  sich  durch  dasResultat  der  noch 
schwebenden  Untersuchungen  dennoch  die  Art  der 
hier  eingeschlagenen  Beweisfilbrnng  so  sehr,  dafs 
der  TL  Mi  «iner  etwugea  zweiten  AuHage  seine 


ganze  Aufmericsanikeit  hierhin  lenken  mnfs.  Ob 
eine  solche  niii^lich  seyo  werde,  wird  wohl  beson- 
ders von  der  Vollendung  des  Buches  abblingen,  die, 
in  der  Vorr.  aufs  Unbestimmte  hinausgesetzt,  viel- 
leicht durch  den  neuen  ausgedehnteren  Wirkungs- 
kreis des  Vfs.  noch  problematischer  geworden  ist. 
Kömmt  es  nicht  zu  ihr,  so  dürfte  dieser  Band  schwer- 
lich die  Conciirrcnz  mit  der  Fortsetzung  der  Twe- 
sten'schen  Uogmalik  aushalten,  welche  in  der  ersten 
Abtheilnng  des  zweiten  Bandes  im  Wesentlichen 
dem  Stoffe  nach  mit  ihm  zusammcnflfllt  und,  obgleicb 
viel  Jtrmer  an  exegetischen  Entwiokeluagen ,  auch 
die  Bedürfnisse  des  praktischen  Geistlichen  in  weit 
hSberem  Grade  befriedigt, 

Leipzig,  b.  Böhme;  Pi'edigten  und  KasuaJreden 
von  JoA.  David  Goldkorn  ^  Doctor  und  Professor 
der  Theol.  und  Hast,  zu  St.  Nikolai  in  Leipzig. 
Ans  dessen  hinterlassenen  Handecbriftea  her- 
ausgegeben von  Rub.  Olio  Gilbert,  Licentiaten 
and  Pirivatdocenten  der  Theol.  und  Vesperpre- 
diger an  der  Universitntskircbe,  —  Erster 
Theil.  —  Predigten.  1838.  XXXVI  a.  560  S. 
gr.8.    (2  AtUr.  12  gGr.) 

GehSrte  Giildhorn  auch  nicht  zu  den  Kaszelred- 
nern  ersten  Ranges,  vrelcho  durch  einereich  begab- 
fe  lodividualitltt  ihron  Erzeugnissen  ein  sehr  eigen- 
thiimliches  Gepräge  aufdrücken  und  Muster  liewro, 
durch  deren  Anschauung  sich  selbst  die  Theorie  der 
geistlichen  Rede  bedeutend  fortbilden  kann,  so  steht 
er  doch  auch  keineswegea  auf  jener  Stufe  der  Hittel- 
mjlfsigkeit,  welche  es  wilnsehenswertb  erscheinen 
InTst,  wenn  ihre  Produkte  nur  in  dem  nSchsten  Kreise 
bleiben  nnd  die  persönliche  Wirksamkeit  nicht  an- 
ders ilberdanern,  als  durch  den  Segen,  der  das  le* 
bendige  Wort  dennoch  in  der  Gemeinde  zu  stiften 
vermag.  Ueberdies  hatten  sich  zwischen  dem  Ver- 
ewigten und  vielen  Predigern  seines  Vaterlandes 
durch  die  von  ihm  no  lange  geleiteten  homiletischen 
Vereine  sehr  enge  Beziehungen  angeknflplt  und  l{e> 
fsen  es  ihnen  wofal  ganz  besonders  wtiaaebenswerth 
erscheinen,  eine  Auswahl  ans  seinem  reichen  homi- 
letischen Nachlafs  zu  besitzen.  Der  Herausgeher, 
gleichfalls  Einer  seiner  ehemaligen  SchOler,  hot  «ich 
ihr  mit  grofser  Sorgfalt  und  Liebe  unterzogen.  Er 
glaubte,  nach  gowissenbafter  Prüfung, _  das  Beste 
und  Gediegenste  von  (ioid/iorn's  homilfltischen  Lei- 
stungen im  letzten  Decenoium  der  Amtsführung  zu 
linden.  Aue  ihm  sind  die  hier  mitgetheilten  Predig- 
ten genommen,  deren  Gcsammfzabl  sich  auf  sechzig 
belüuft.     Za   ihrer  Charakteristik  mögen  folgende 

Srofsentheils  der  Vorrede  entlehnte  Züge  dienen, 
a  in  ihnen  der  Wertb  der  Sammlung  hinISoglicb 
angedeutet  sejn  dürfte. 

G.  bekannte  sich  seiner  theol.  Denkart  nach  zu 
dem  durch  den  kantischen  Kriticismus  vermittelten 
Rationalismus.  Bei  seiner  entschiedenen  Tendenz 
auf  das  Praktische  war  er  gegen  alle  üebertreibun- 
gen  der  Spekulation  im  faiiehsten  Grade  miCstrauiscb  ■  ^ 
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vnd  scblob  sieb  fest  vor  ihr  ab.    Nicbu  dsstoweni- 

Ser  wahrte  er  sieb  das  religiüae  Element  in  der  Welt 
e^GemUtha  und  frufste  es  ihm  uuch  in  seinen  Vor- 
IrSgCn  nahe  zu  bringen,  jedoch  so,  dnrs  das  Morali- 
sche überwog.  D^a  letztere  in  soineir  concreteiiErn- 
scbeivungen t  der  Mensch  und  Christ  als  Glied  der 
bürgerlichen  Gemeinschart  ii.  s.  w,,  war  dita  Gebiet, 
auf  vrelchem  er  sich  am  liebsten  und  verhältoirsmü- 
fsifi  mit  dem  bedeutendsten  Erfolge  bewegte.  Indi- 
vtiTualität  und  scharfe  Beofanchtung,  von  seinen  amt- 
lichen VerhSltaissen  unteratiitzt,  Führten  ibn  dabin. 
Von  dieser  Tendenz  zeugen  auch  die  Piedigleo,  wel- 
che ihren  Stoff  nicht  uoinitlelbar  aus'jeneo  Kreisen 
uehmen.  Empfing  seine  bomiletiache  Tbiiligkeit  da- 
durch in  materieller  Hinsiebt  eine  ziemlich  bcsfimmio 
Richtung,  so  Bcblofs  sie  sich  in  formeller  Beziehung 
vorzugsweise  an  Reinhards  Weise  an,  jedoch  ohne 
in  sklavische  Nachahmung  auszuarten,  Üeberwie- 
gend  nach  synthetischen  Uisposilionen  angelegt  und 
nicht  ohne  eine  gewisse  Eiiiförmigkeit  der  Gliede- 
rung, werden  Go/i/Aonr«  VortrJtge  nie  zur  Homilie, 
\reder  zur  freien  noch  gebundenen.  Die  Darstellung 
ist  nirgends  in  den  Glanz  einer  glühenden  FhantHsie 
getaucht,  aber,  von  einem  tüchtigen  Gedankenreicb- 
tbume  getragen  und  von  einer  sichern  Herrschaft  ü  ber 
den  Stoff  unterstützt,  bei  aller  Einfachheit  edel  und 
hin  und  wieder  auch  gehoben.  Mit  Recht  vergleicht 
ihn  der  Herausgeber  in  ao  fern  eber  mit  Hosenmül- 
Jer,  als  mit  Tzschirner.  So  war  seine  ganze  Pre- 
djgtweise  ein  echtes  Bild  seiner  eben  so  achtungs- 
werlheo  aU  liebenswürdigen  Persönlichkeit ,  von 
welcher  Hr.  G,  auch  aus  seiner  Wirksamkeit  als 
Vorsteher  der  homilelischen  Vereine  inanchen  an- 
sprechenden Zug  beibringt.  Noch  mehr  als  in  den 
Predigten  dürfte  sie  nna  aber  in  den  Ruaual-  Reden 
entgegentreten,  da  sie,  nach  den  hier  gegebeneu  An- 
deutungen, in  einem  ganz  beaondcren  Grade  Gold- 
Aorn's  Eigenthümlichkeit  beurkundeten.  Müge  der 
Herausgeber  mit  ihrer  Verüffentlichung  nicht  zö- 
gern. —  Wir  verbinden  mit  dieser  Anzeige  die 
Vier  Predigten  hei  dem  akademischen  Prühgolles- 
dienste  gehalten  von  R.  O,  Gilbert.  Leipzig  hei 
Bübme.  1838.  M  S.  8. 
uDi  60  mehr,  da  ihre  Veröffentlichung,  dem  Vor- 
wort zu  Folge,  durch  die  Hemnsgabe  dos  Guldhorn- 
schctt  Äachlasses  veriinlafst  wurde;  dt-nn  Hr,  G. 
vrünscbfe,  auch  durch  eigne  Arbeiten  soine  Befähi- 
gung zu  ihr  darzulhnn.  Da  für  sie  die  Sacke  selbst 
spricht,  so  könnte  dieser  Beweis  überflüssig  erschei- 
nen. Allein  Rec.  glaubt  versicheru  zu  dürfen,  dnts 
auch  nach  diesen  Proben  der  Schüler  des  Meisters 
nicht  unwürdig  ist.  Die  Predigten  sind  klar  gedacht 
und  im  Allgemeinen  gut  angelegt;  die  AusJiihrung 
verrüth  Frische,  und  Lebendigkeit  dos  Geistes  und 
Anlage  zu  einer  rednerischen  Fülle,  wie  miin  sie  in 
den  Goldhorn'Mbea  Predigten  tergebeos  suchen  durf- 
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te.  Dagegen  Ividen  die  Gi/ierCacben  Vortrage  noch 
an  jugendlichen  Uebertreibungen ,  wie  gleich  im 
zweiten  Theile  der  ersten  Predigt ,  wo  es  ohne  Wei- 
teres als  unchrislllch  dargestellt  wird,  G^lt  um  Ge- 
sundheit und  langes  Leben  zu  bitten,  wHfaraBd  docb 
Tbeil  III  ganz  Ähnliche  Bitten  aus  dem  reinsten  Her- 
zen ableitet;  der  Text  ist  nicht  immer  genügend  bei 
der  Entwickelung  des  Hauptgedankens  herangezogen; 
die  Fasauog  der  Theile  tat  bisweilen,  wie  bei  der-. 
dritten  Predigt,  etwas  geziert,  dann  und  wann  auch 
der  Stjl  überhaupt  noch  geschraubt. 


Rrutlinokn,  h.  Mücken:  Der  evangelische  Geirt' 
ticke,  eine  Pastoraltheologie  von  Richard  Bax- 
ter; ans  dem  Englischen  von  Gustav  P/teninger* 
1837.  226  S.  gr.  8.    (15gGr.) 

Das  Werk,  von  dem  hier  eine  neue  Bearbeitung 
geboten  wird,  erschien  ursprünglich  unter  dem  Ti- 
tel: „Gildas  et  Salvianus'"f  zur  {Erinnerung  an  zwe^ 
Geistliche  dieses  Namens,  welche,  dieser  im  5ten 
Jahrb.,  jener  im  6(en,  über  das  Verderben  der  Kir-  • 
che  schriebeo,  und  diesen  Titel  führtauch  noch  dio 
nach  einer  der  ersten  Ausgaben  bearbeitete  deutsche 
UebersetzuDg ,  Leipzig  1716,  mit  einer  Vorrede  von, 
Rechenberg.  Das  Bedürfnifs  einer  zeitgem^rsereo 
Darstellung  veranlafste  den  Schotten  Hllliam  Brown 
zu  einer  Revision,  Abkürzung  und  Umgestaltung, 
wo  das  Buch ,  wie  anch  hin  und  wieder  di«  aseeti- 
«chen  Schriften  ßaxtet's,  zu  sehr  an  die  kirchlichen 
Verhitltnisse  Englands  im  17ten  Jahrb.  erinnert. 
Von  ihr  erschien  die  vierte  Ausgabe,  Glasgow  1835, 
und  sie  bat  Hr.  PI.  seiner  Uebersetzung  zu  Grunde 
gelegt.  Ohne  das  Original  vergleichen  zu  können, 
darf  Ref.  versichern,  dafs  sie  eich  durch  Gewandt- 
heit und  Lebendigkeit  der  Sprache  der  vor  einigen 
Jahren  zu  Berlin  erschienenen  Benrbeitung  an  die 
Seite  stellen  kann.  Was  »ber  den  Geball  des  Bu- 
ches selbst  betriß't,  so  ist  der  Ernst  und  Eifer,  die 
Strenge  und  Umsiebt,  dio  Besonnenheit  und  Begei- 
sterung, womit  B.  den  geistlichen  Beruf  auffal'st  und 
Itathscbliige  zu  der  gesegneten  Führung  desselben 
gieht,  zu  bekannt,  als  dafs  es  einer  n'Ibcrn  Cbardk- 
terialik  bedürfte.  Eben  so  wenig  scheint  eine  aus- 
führlichere Kritik  an  der  Stelle  zu  seyn  bei  einer 
Schrift,  die,  mit  Rücksicht  auf  sehr  bestimmte  zeit- 
liche und  örtliche  VerhiOtnisBe  nbgefafst,  im  Ein- 
zelnen Forderungen  stellt,  welche,  wegen  so  nan- 
cber  Veründcrungen  unter  uns,  sich  oft  vielfach  mo- 
dificiren  dürften,  Sie  kann  weniger  dadurch,  als 
durch  den  ganzen  Geist  wirken,  der  in  ihr  weht. 
Sollte  sie  jenes,  eo  wfire  eine  Bearbeitung  nölhig, 
wodurch  die  allgemeineren  Principien  noch  mehr  auf 
die  Gentalt  des  kirchlichen  Lebens  in  der  Gegenwart 
angewandt  würden. 
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afehf,  belrncbtel.     ÜleBeurtheilimg  Jei  Lebrlnhiills 


Hahbijb0,  6.  Perthe«:  Symltolik  alter  c^nttUehen  Jer  Sjmbole  «her  fnnch  rfei"  Vernunft  und  Srjirin) 
CoHfeimnen  von  Dr.  Eduard  KSUner,  Lfcent.  o.  j«hÖrf,  wio  der  ff.  rüchtig  eikitnnf  biit,  nicht  zur 
BU&«r*ryeBti.  Pr»fc«or'<*«r  Tkwiom«  jwi  Gut- 

■    tingen.  erwf«rTUa^  SymMili  dw  AilkeiiMb«« 


Aucb ■unter  de«  TWl:  "    '    ' 
,      Smbolik  dtrlutterUeieti  Kirche,  laai.litVlll 
-      .».(»2$,».    ('iRlblr.  12g«r.) 

ilieft  »t  <I«r  Aflfitng  «ines  amtafBefldeo.'Vferke^ 
-WflUbw.siob.tibM- die 'Symbole  blleKjbFifihcben  ton- 
fflssio&ea  verbreiten  nivd;  e&  ^«nii  nbor  nücbal»  ein 
»r  «ich  bwtehMdes  betraehfet  werdem,  da  es  Alle» 
MthUlt,  WA»  i«,die  Symbolik  der  lutberUcben  Kircbp 
«Bh3rt.  iSwvöpdoret  »^It  der  Vf.  den  Begriff  der 
äyitibftiik  itlS'^NVi^aoifVchart  »ut  «jae  beiulIs^ertlMt 
-Art  teat.,-  >«Q  »KwUcb^i.d^CB.itucfata,  was  biar  if^i^e 
■fileUe  baten  mubt  litwr«»««^"^  aber  aucb  nichts,  in 
^ilÄere.DIscipUKeB  GahpnBnde»  aufxeiioaiinen  ^eri]a. 
''lWeSrniboJik«(li,nÄnilN!h(S.Xt4V.)eweobjec{iv«, 
■'-.Listarweb  tfoa«'  Ji>»rBt^Umg  .des  AVi'speuswortbpn 
über  die  Bekenntnirsscbriftün,  ihrer  GfSfMchte,  ia~ 
~    "  "r  ^ie  Kirche  und  ihrem 


wentIiCfi"VerinüflDi'rl'gi  etnleticfitcnd 
•(MwK^;  wie .  «li'UöglbiJ'  dorch'  'da*'  ai^We  be«ft»gt 
wt»  WiT^ie  flieh  diinp  wiedei'  «He  "atf  einer' iroth- 
WekdiMD  Eiiitett  abäcbllyrsed.  'Dies  ist'hisbtr  tiotfb 
oicStgMcbeW.*  Matifc'he  Bflarbeitijliieii  dea  tfeh**- 
»baKa.der  Symbiw  stcHeii  die  eh»z«liien  Dwgiheh 

june  qs»  Zua^mih'ihliatlga',  W  we^fcerti  *i^' Beffachf,^ 
we^nräu^aen,-  ««>,  uadW.  Ür.  JSS//»«-,'  dci- dte^ 
Ben.  Feuer' verbessert;  bat  sich  hierdurch  ein  seht 
'iicKtenflwerthes'Terdtöasfei-woi'htni  seinB'Sehrilt 
wiHf  vielen  Xe*^*n  örsf  ÜiiS  VfJpstaudntf«  »ffnen  und 
äiAxroiarK«!'  «yser  deö''L'ebiriiihQlt"  Utawre»  SrtifRaie 
"2Sfiet%tlbr^.  »raalhV*v4**e'f'*'^*Ürrt«ftillter 
EiSzelöcrm  3ä«  Biketirilnlfssclrtf«»  llJA««- ihwfn 
«ritful  daBiti  -Ära  Jpah.'Jenea  ftnft*r  dtrt^^milifctf- 


_, ...bttiik,  und  die  neueren  der  Srmhülikdicnebdcb 
Wer^e  von  MShUr  und  seinen  GogBern  sind  keine 
Sjmbolik  nietr. 

Die  drei  öcumenischen  Symbol«  wei-deä  mierJtt 
bf^iaopbten ,  mul  das  üb«r  sie  Ges.-i{;(e  .zeugt  von 
«ehr  KrjiRdlichenStudiet^.vanllrtheilskraft  und Un- 
befang^beit.  J>  «ifid  hier  und  indem  ganzen\>'erke 
ninkt  nur  die.  witbt^if^D,  die  in.ltarfe  genoinuf,euii 
Ü^^natüodf  .ftchand^jnden  Sehriften  i>qch{omesen 
uuid  tetfUenvteisv.'exc^riiirt  jtorden,  «oi^eni  aueb 
l(i^iaerea«IteD»x>bb3iu'UunAeUi  doJnVf.  in Göltinee;! 
VueitJOftlich warev,  und JourntilnHfB/itze..  Uafsderyi. 
4w  aitj^aführte^Iiutf  galesen,  und  f;f)pri)ft  habe:,,er- 
^ietlt.fjoh  B^r  bpl^f  uii«  niiin  könnte. nur  fragen,  ob 
^le  prfirtea.Sobtiltftn,  ^fhriftcbeu  uuit^  Aufsiit/e  d» 
£bre,  ifi^((e[iibrt  m^jvferde;!,.  verdienen.  ,  Srcbrcre 
ajod  ^n|Mt^fltetul. ;  Oeii|  ap9a<oJt*ph#R  SymboluBi 
liÜst  HrtiK.j.nHcbdiv^  er  ws"is'c"'B<=be. beigebracht 
hat.,  GBfAchtigkßit  nic^prubr^nf,  tiod  weist  A}ß  in 
,ae^eater  Z^it  darauf.  fle^iachteniA^gi^iffe  sehr  gut 
Wfiiek.-  Kf  <intlVl^t!fr*iM''h,f"f  fp'?  ^ililjache,  Fo^- 
i^eln  ^Diihräf  .vBU^n^t^gcpicI.ivbpit  ob^Q  Sf  nHuere^Be,- 
j|tm4Vi)g^  .A.hor,ma»  Wnl«t  hier.docA^«!  wichti^- 
j^ui,  ^i(u^asaütff .  {jjen  GJaii^ei)  at),|biatt,iiaf:fa  vallef 
chriB|Ui4b(|r^naicMaJ^iV»^r„,^^aa^|]t  4i»  h^oAni.» 
Wesenheit  und ' VollKonimenbeit  und  auf  die  Ab- 
■Iflm^ri7k^t«)<ed^>iaeh«ff«ne>v«n'«bm  hIadenUt,  den 
Ginnben' av  4eir  Heilaad,  alt  den  IMittfer.AvüclAii 
Gttttiund  den'Men6«bMj<aU  din!'hti<.'Gbiat;)r.  Dabi 
-dtmd'  SKc»  IAi.:ilai">All{;ctaieiAh»i<^  -in.«r«lob«r.dife 
Bibel  Sit  «iWbf,  MhitltoiKveirdrfn,  ht  k«io  NatMeH, 
'dundem  ei«y<öNiN)ri'  So*  ist  »a  Ifden  fr«  g*gab«i, 
.ftieh4t«n61«ttbe*,  vtth'^fUpfhaBediiFfaire  tat,  Mcfa 
-Jetten  Blbolworlm  ku  erweitern.  Wie  von  jehatt, 
Dleibt  es  bi>Irg  das  GenWÜManies  an  d^asen-A—tK 
nie  flieh  alle  Christgliubr» '  erkennen ,  tmd  die 
'Grnndlage  bei  dem'katMbetMaben'UiitarHoble^  Ute 
lUrtfae  miiFB  ditoes  «^««Mrdtge,  ron^ChrifltaaaalbU 
in  seiiWi' et-fonn  •Mgefew^wSymWiini  „fUrdm 
HMbste  akdHeitlBkte  knllM,  dtf»  je  fUrdanalvii^ 
■       «(»)•      ^■"'    '■■'■'      •.■■■■ 
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eil  BAGlNZUNGSJa^tt&A.Z^UR  A.  L.  Z.  »^ 

livben  Glauben  aatetattiüt  ifard  **  (S,  22.).    Aa  den  «iw  wirkl!^  verfaßt  tey,    genannt  werden ;    womit 
„empfange»   vom  heUtgeti  Cewfic"  bllire  aütn   nieftt '^Wr  «Ithr  g4«(>C'*<''^'."^ •    ^l*^"  <)■"  Meinung,    es 

Anstola   nehmen   sollso,    da  diefa  ja  ausdrückliche  slamne  vom  Ätbnnasio»,  JanKa  Zeit  die  allgemein 

Bibellehre  igt,  bei  nclcher  aich,  wa»  auch  $cA^eiei<^  krf^enonimene  gewesen  sey.     Weber  atioimt  ganz  mit 

Bxktr  daijMen  -engt,  -«twa«  oelir-rUfigM  denken  dent  nuainaieti,  wa«  Hr.  Dj  S,  S.  ^&  «agt:  —die 

st-,    und  d»r  bierin  absgedrfiek^  9lnn,    welebef  Entetehung  doa  Nmieits  MAeinCdü,  delt  nan^IerTt 

sich  scheuet,  das  Heilige  in  den  Kreis  des  Gemeinen  die  Uebereinstiramung  mit  der  Lehre  des  Athanasiu^ 

herabzuziehen,    mufs    selbst    von   denen   nnerkniint  ditmiLJiazeicbnen  wollte;    Mifsverstand  ah^r,    viel- 

werden ,  welche  die  firzühlung  von  der  wunderbaren  leicht  auoh  der  Wunsch ,  dem  Symbole  eine  hShera 

Einpftfngnirs  Christ!  nur  für  eine  fromm«  Sage  h«l-  Anetolitllt  zu  geben,  dieb  auf  den  wirklichen  Cr- 

ten.      Das  deacendit  ad  imfmta   mag  iuinieruiu  en  sprwwg  AmHo«"      Ob  die  Tendenz  dieses  SjraboU 

spitlerer  Zusatz  scjn  und  vor  dem  4len  Jahrh.  gar  ursprünglich  eine  polemiiche  gewesen,  darüber  lüfst 

nicht  in  denv^j^mhpluni  gestanden  haben:  auch  mag  sich  wohl  bei  dem  uunkel,  das  Ober  die  Entstehung 

diese  Lehre,  wie  Hr.  D.  JT.  S.  27,  bemerkt,  immer-  desselben  verbreitet'ist,  nlehU  beetimmen.    Hr.  D. 

hin  weder  Tür  den  Glauben,  noch  t&t  d:ie  Leben  ir-  Kt  bemerke  S.  88.,  dala  sich  sichere.  Spuren  einer 

Send  bedeutsam  sojn:    zugestehen  muTs  man  doch,  specicllen  Polemik  nicht  nachweisen  lassen, 

itfs  von  einem  detcenmt  ad  tnferna  des  Erlösers  im  xr^    o  «•»     _     .  j  >      c i._i i t  *l 

als.  SiHi.i:  ob  nu.  .Ug'n^ln  gUtU,,  Lehr.,  .d.r  '*l'"r  ^"'T'*  S;'^'« '?ik'"^\"'!v^."*''" 

J..  Il-ikkil  r»!      •  diese  Symbole  im  Allgemeinen,    Uia  Frage,  welche 

«as  vrineu  irei.  Bekenntnifsscbriften  Eier  in  Betracht  kommen  kön- 

Das  nieitn.  constantinop.  Symholnm  eatblltdle  neii,  wh-d  rMitig  dahin  fieaat^ortet,  nnrdfein  die 

Bestirirmtbeit  ihr  LehrsXtze,  deren  Mangel  man  dem  Schrift  Coneordh,  «der  liüh-  eaheordioe  (15W.)-aufge- 

apbslbl.  Symbolam  znr  Uitgebfihf  ah  rebler  aBgeJ-  nommenen,  d.h.  aurser  dem  «cum.  Symbol. die  cugs|. 

rechnet  hat.     Im  Streite  überGIaabensilfftzeetitstan-  Coat^aaldit,  ll«»n  Apologie,  die  Schnalkald,  Arti- 

den,  ist  es  selbst  entschiedener  jlnadmek  der  etneä  kel,  die  beiden  Katedrismea  Lutbkn  und  die  Va»^ 

Seite  der  streitigen  Helnungea.     \f  er  nun  die  Lehr-  cordlcnformel.     Blofs  dtfese Sehriften  sind  atlgernnM 

aStze,  zu  werben  mSu  hier  die  biMfsehen,  Wenig  Bekei^iitiiirsachriften  rf^rlnfherisefaen  Kimtie,  vtifc- 

bestitnmfen  Worte,  ausgebildet  hat,  «linimmt,  der  rend  andere  cvrpora  dodrinae  (das  cm-p.  Obctr.  Pki* 

wird  es  freilibh  mit  dem  grCEsten  Theile  der  Xlteren  Jippieiihi,  Pammeranibmiy  Phttenicum  eto.)  nur 'Sj/m»- 

Kir«he  ftlr  ein  atcberes  Bollwerk  der  CrlairbensreSte  sJa  im  flh-  Kh-cHe  ^aran,    d.  h.  nur  biet'  und  «da 

h.ilten  und  ihm  grofsen  Werth  beilegien.      Anders  ^^rabcEHMkeS  Ansehen  half M.     Aus  jenen -dHgeawl- 

abct'  mur«  nrlheilnn ,  wer  die  VnnreinMrkeit  dieser  n>«  und  Bffentlieben  Symftolea  ist  «Iso'die  Lehre  der 

Satzungen  mit  der  Ternunlt  und  mit  d«r  Schrift  er*  iutberischeik  Kirche  offrirt  zu  sc(t«|iifeii.    Die  Bin- 

wiTgt,     Gerade  die  dogmatfsehe  Sriill-fe  stellt,  witt  -trachfaforAiel  ist  zwar  nicht  von  der  gnnMB  Rireb« 

'S.  32.  sehr  rt^fatig  bemerkt  ist,   den  Werib  dieses  ^fcngenomriitfii  Worden.    Doch  BflhlielM  aife  steh  «»  die 

$yiriholnmsw«it  hinter  den  des  apostolisefaeftznrHi'k.  Trfiheru  St'nhole  nn; 

"Fnr  den  Vf.  der  olcltn.' Formel  bah  Hr.  D,  Ki  8.  33.  '       't  l^        r-i  i-  •i.'.^»  ■  t-   »r*  t  ».'lJ*  «  «n  r- 

Jen  BWebHi*  von  Ots-rea.    Di.  von  diesem  mltge-  ■       T ""l '■"f^V-^J'  "S*  *ff^^-A'vth.U.vt  ' 

trachte  FoWma  scheine  m«B  wahi^sleM  zur  Oi^äw  ^^'^^  ^f^^  ^^^  ^X^heXe,  fu  der  '"»«^fscheh 

lagÄßelhacht  und  nur  dttrcS  B«i^g«^  des  HaitH^  fc''"  «W-if«''.  .' ■«'""H", '"''  ""r  t'^'^'kiy 

lap  hOM.  a,-_r(.  *.ni.ll.M.Ji^  .»  fcmiJ«     "T  ifMlfTten  SlreUiakf^iten.,     welche   noch    iitonier  fatU 

rtichwort*  im  Streite  terrnUstaadlgt  zu  beben.  d^„;  u-d.  zWzt,  wird  <^».s  Resultat  geWonhtul, 

-"}'  Das  athanaaianieehe  Symbolun  hal  tdlerding«  j^fft  ua4«reK.injte,  ob  sie.gleicb  nur  die  Iieir..S«brlIt 

fS.  Mi.)  seinen  Namen  davon,  weil  ■«■  den  Ath«-  als  twtma  credeniünon  anerkennt,    und  hierin  j«db 

uaslua  fiIr,deli.Vf.  daoselben  bi«lt.    Uns  soheiat  aber  jaeaschlichf  Au«toriliit  verwirft,  Bckenmhirss^b^lf- 

Hr.D.JT.  S.S5.  i)enTea8torft«neiiD,VWrmi(Un-  4en  nifsht  entbehfen  kann«    würde  sie  docli  w^i^ 

,#iNÄt  ciae  Unk-iehttgkkit  Sehnid   z«  geben«.    WeUr  l^mM^s,Cen/essjon  sey^^jiiß  aichtif  ooAfiUyt^l^&JM 

.aeh^ibt  {KUH  efimU.  0aüu. Evai^eLtiUhär,  p.  17.) :  mit  der  Bcrarunf  auf  oje  trebereth9tiiiitiiUn|  ipft  ^^r 

S!tm&olttmMliii»atiaMmatj.th»HMti9HOineHi^iel,  Bibel  int  die  Sache  niahtrabgelhan.     Aiit dlit  Bibel 

jte»  vu*  "^  'f'"  ^'irv  Mre  »eriptmn  »it  (A«c  eMtn  elgnt-  berufen  sich  alle  christL  Parteych,  und  geben  ihn 

figatti   IMnnntiffiritfm  v4^*»ri»o»  po«»e,  argume»-  Lafire  für. die  rein'biblische  aäs.     Oiint  ^miohi  gsh9 

ß$  et  mierti»  et  extermie  doeeri  reete  aolet) ,  ted  fiiod  jes  iilso  fOr  die  lutJierische  fCfrobe  k^in  Ittorkzelcheri, 

iiHhi  tMteitim  -Atkamuii^   ooerrim  coluttmliiaim'ufw  iltir^  welebaa  sie  sieb  ven.nnder^CoAfessIdheri^tl'- 

J/tbMiMumc,  Jriamnm  Jt/mMti  «wiim»«il(M<M#  lu^  teraielifide.    Mm  wütsfe  nic1ft.,wje  f^fj^O  viit'AXU- 

veraatUüt  sMUtune  cwiMMiof . ,    Die  im  Drueke  aus-  dei)  gedevta»  Bi^mort  von  u§Mtt',_4le '4i(m,f|^^ 


g^nfehnriteil  Wort«  ^v»tari  i^n  p/opafl"  nigni  JFaniir  nei^«,irer9tabde'n  werde,  AWl(  iM^'Ait't 
deutlich,  da(s  H'e^  nur  sagen  wollte,  irth^^sia-  römischen  Kirche  durch  das  KichlVorhanAeiTsefUli«- 
nisch  könne  das  Symbol  nicht,  weil  et  v<m  Alkana-    sttmnter  Symbale  ait  Öffentllcbei'  GettAUg  M  hhhr 


kM  ttn4-riw  dWiJ^fcBMMMfcwi  Fwihilt  i>lii^itM;  »iit«  diMcr  «lob  in  «iMtldiHikfcMiDteftkiMleadB» 

Tc^a«B4*  J«ni»»<k8nNM  auf  iiiibflnui«k  &■»]  Cli^abMM  aich  «tuapreebem"  iDk  UUffahur  ist  ancA 

tcln  katWiwh«  Irrwü  pndis«B.   BewiMM  »fc  tkr«  hier  a^  rmtUMlllK  kaingtalMik   IteMMuwt  «cbu«« 

8»t^ Wl«ilgB^TV 'HW  A»  .*■*  dar.Scb^t,   wobei  aber  dem  Vf.  der  vartrenllch«  AufMtx  von  Breton» 

»•iiaVp  fflef«.  Awrf4ewac  Hiwarar  M^f*"  »l«ga(«l  ibr-  in  der  Denkschrift   der  efato«,  VraKkij^rler  Sraode 

nen  S(U«  Öj«Bst«tJ«Ht4f  würd^Oi.  M'  köntiU  ihrem  (Frankfurt  1818)  geblieben  u  Mjpi,  Terg).  aucn  den-. 

XI»it*iU*ri«UlI«f|l»P«wd«»WWfr-  SU  liMiefao  Ajilwtz;    „fibcrdie  Tarpflichtung  der  protestanü- 

•lak  «»,4«f  dln  Jii^l  ini'  b«v4*MB  <»i*  der  tboev  «cbenLebrerfl.ürsjmbol.ßucfaer''  im  neua8t.Arcbtv$ 

B  SimbgJwWifiiy  fiir  .'die  l^istoratwinsenaeb.  I^rau^es.    ron  Bocket' 

i  Sacb- 
I.  BQcbe» 

irirrai««!!  4w  <p«|aiVhec  Ttrnwtden,  Tvenipi  4>|B:Mb-  Oe^tiaen durcli^AeiMardf  |terornMition8predIgt(1800) 

«1Ä»SpÜ-I«  KwfbjHljelira  ^^urO'HaliKWtutYlMrailB  üichi  berbeigefilhri  worden,'  beruht  wohl  aul  einem  Mifs- 

wohifftl«iv,Hi>llW>*Äiti4V<'N<>na4iati«Vl{i(iCBt«i  daff  Tersiclodoitae.     Die  viel  besprochene  Reinhard.  Re^ 

«U4<n«i4eB.iBjÜi;^>f«lHr'lsea'Bicht^.iilaf»i»cV'<^  fornifAtionspreOigt  hat  Leiae  Ab&nderuog  der  Reli- 

lüier^ Her &eM4ever4iiKeriB0hea Wahrheit bäl^at«  S*°!(b^'^^.'''*>''11cI  veranlars^ 

da  jmnw  ufibr  yefflorcii  päefl,  »ad  diese  mäfst«  da?  ^  ,Im  ^weifen  AbscbniUe  wird  JS.  ISOB.)  von  den 
divvh  iheeff  (^tttas.kra(t^  eelif  '9  »aehen ,  die  darat  einielnen  $;n>bolen  der  luAerisehen  Kircbe  geban- 
glauben,  bjernubt  werden^^Wie  diaa  Nichtvorbanden-  oelt.  Am  itusfiilirli<;h8(en  ron  der  Augsburg.  Con- 
Mjn  Bjrihboliüeber  fiiicher  auf  der  eJnetfOeM  das  fewidn  (bis  S.  .'{96.],  denn  hier  gab  es  viel  zu  er5r- 
BlttdriDgeli  detf  katboliseben  AberiglaiibenB  rdrdera  tern,  was  mit  grofsem  Fleifse  und  einer  YoIIstSn- 
bhinte,  rHirdKrti  ftflr«^,  eo  kllme  unsere^Kirct»  auf  difikeit,  nie  sie  sich  kaum  irgend  anderswo  findet, 
tfH-andrivSef»  liG«Mfi  dafeuhcbvMllebeKw»^  geacbeben  i^t.  Wir  können  hier  nickt  in  das  Ein- 
logie,  etwaRegeltbiMt.  •(»«indMAgte.  ^bak*  zeloe  eioetAen ,  londern  nur  Einiges  ub^r  daa  S.  76. 
ä^atäa  die  witerht^afmehe  fWIe  Foraehnng  aMt  jb  Betreff  dea  Werthea  und  der  Wkbtigkeit  dieser 
bindern  darfen,  Tersteht  sich  ron  selbet  «ad  LuMer  Confeaaion  Gesagte  erinnern,  Hr.  K.  notcracheidet 
sagt  in  der  Torrede  m  dMi  mUrritht  Aar  Vidtm-  aahr  richtig  zwiselen  Eigenachaftan  der  Augustaua, 
teren  auadtitcklEiA /  er  k<Wde  dä»k\6t  fitwebeiw  die  ihr  zwar  immer  bleiben,  aber  doch  nur  lUr  eine 
nicht  „mlättratggGetmtemugehmliuient  anf  ättfi  bestimmte  Zeit  vor  grol>er,  (letina  Lehen  eingreifen- 
teJr  nicAt  >)«Me  Deerttalt»  aufwerftn^  ««w-  der.  Wjehtigkeif  waren,;  ao  wie  zwischen  einer  Bo- 
ilern er  geberndir  ,xeih  ^giti/^  wia  Bekenmtnift  n^  dputnng,  die  sie  n^ch.ihrenTorzUgen  und  der  gan- 
«ers  Glauben»,^  'dem  man  sieb  «nterwAfeMWoHK  xen  Bnlwickelung  der .  erangel.  Kirche  für  die  ror- 
■„iii^/s  eotrOer betagt  Ofist  htiMrt  dnftA  ti»  <die  gangenen  Jahrhunderte  eehabt,  aber  nach  den  Ter- 
Ptartberrta)  oOtr  durcA  «tu  onfiteAe.*'  Hiemnt  sind  ünderien  VerhUUnisafn  letzt  rerloren  bat,  nhd  zwi- 
Ae  HSnBcr  (tonGSWi,  IWtt-,  BtthdtnehhT')  als  ba  aebenKigeBSGbafien  undVarzOgen,  unddemWertha 
CEeiste  Lnth*('4  bnikdklltd  gerechtfertigt  k  «•  Mm«  wid  der  Bedeutung,  dte  ale  auch  jetzt  noch  lilr  di« 
flyk)bnle  tat  ftWhit  wiBAwiheBaweftb  brfteiN  Ailtte  Kifdu  "hat  und  immer  haben  wird.  In  jene  Class« 
iNtserli  ijnAkfi.  Bffiebt-i'n-wr^etraj^ite'  Lehr*  «Ml4  gehSren  l)diedurcha•'la'hewunderuogswGrtheZweck- 
Vtzt  rfeHefebt  t«K  kt<W<>ni'«inzigeti'TbeelDg*BUHM-  ni^Caukeil  der  Ahtustiög  für  ihre  erste  Beafimmung 
ftr  Kirebit  Üt  Wetti  ffftiie»  ümfinide  aneeiMmnea,  (paneKang  ^  eigeaen  Glaabeaa  der  Erangelischen, 
«bd  die  K«mplM"nr  die  Kirdiealebre,  Sl*StabiU>  ^urjla.weisung  dar  Itwch>tl<i«a<«>  dab  bi»  Bvan- 
tRsflieokmi  erbuben  «leb,  wie  ^onnttn  ta  ehker  gel,, Hetzer  wSren,  TerBiittelung  des  Bleibens  dvr 
Iwkanntea  SitHtUt  Yr«OlKh  tak^hgewkseft  Mt,  MMf-  sieh  gestaltenden  eraag^  .Partei  in  der  bisherigen 
kigf^ige  AIMMehtttagenToli  dett  S^^iÜidkk.  Atwtr  Aireoengenieinscban) ;  3)  die  AnfsteUung  eines  rel- 
so  elbMbVtmft'lfie'TorBehia^aHld,  diell0*rUMw-  )pen  mngel.  Glnuhens,  4l  Redif  f^r^gung  der  eran- 
weitt  Bebirfc  |^«ft  hat,  so  ist  doch  bei  ttM  E^  ka\^  Partei  {m  R; Ieka^%rliande ,  Beinigung  ron  dem 
WhfkfaUtfdlüsr«*  Tage  in  Üef  theOlogitteb«»  W»k  yerducbte  und  doq  J^^gen  dei-  Ketzerei  vor  Kuisur 
Biebt'zÜ  mBWi.  dtils  tnnn'tieh  hr  iteiKn,'li%ew«9-  und  Keich.  Dem  gcmsrs  erlangte  die  ConreKsioii 
Ma  BeMkll  flndebflefi  S^Mü  ••  bald^Mrtfint^  4)  dadurch  eine  grofse  Bedeutung,  dafa  sie  ah 
werde.  DMh  wii^  (^ifet  et  S.  249  f.  sehr  wtAir)  lUieh^aMMItSBtoMBtiiU'asehrift  znerst  die  Grund- 
,t  die  Zeit  deck  leinmen,  dafssicb'die  bei  weitem  1t^e'WiiPd,')a«f>«iaM«'die  «nngeBaeben  Stfinde  ihre 
I^Öfsere  Zahl  der  Lehrer  fOr  eine  bestimmte  Pasaung  kirchlichen  Hechte  Im  deutachen  Raichsrerbando,  in 
des  Sinneeder  b.8ebri(t,  und  unter  gBtHicher  fcchimg  -  Anspruch  nahmen ,  und  auf  welche  hin  dirsc  ihnen 
ßirdie  riehtigsr«,  estaebeidef:  and  dann,  weun  ein  spSfer  ron  Kaiser  und  Reich  gewahrt  wurden.  In 
GeneingefBht  die  ganze  Kirde  ergriffen  haben  wird,  allen  diesen  Beziehungen  iat  jedoch  der  Werth  und 
WM»  irgend  eiuul  darokgrofaes,  Xufeeres  oder  in-  die  Wichligkcit  dieser  symboL  Schrift  nach  den 
oeres  S<Aioksal  ein  GenaiBgeiat,  wie  In  den  Tagen  jetzigen  TerbSltsissea  mtr  neek  Autorück,    Du  A. 
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Genf,  ut  dh  Giini4la^0  d»  leTvh^fll.  Rirtbe.; .  abei> 
diese  hat  Blsk^iv  JliN*  &ilt<n'ickulung  niia  nalt  ibep 
wne  Gnmdlag«' uhaUn ,  Mai  ull»  j»no  iüezieluliigcrf 
Bind  jeUt^'für'  die  iUreiie  hit  be<l«iilung>lM  -ge«! 
worden.   ■        '     ■   ■■  ■  ■■)■■       ■'■.!.■■..; 

Uacegen  glebtes  Mutnbrrte,'  ^iJrch  ^^'äcl^e'die' 
Angab.  Conf.  auch  jetitt  «och  für Üie  Kircbi;  grofsca 
Wei'tl^  hat  und  immer  buhen  Wirtl,  <li!ni)  4le'l^ 
1)  das  güttigste  hUtdri^cliefienkmal  nicht  Jiitr  tlbe^ 
den  Zustand  der  RcUgibnslehre  der  evuogel.  litroW 
in  ihrer  Bildung»pArIo<lv,  Aondcfn  aucli  über  die  yl)V.^ 
jiiglichfttea  Trenbun^spiihkte  d«r  aeiT  onlätandeiicri 
Uirclic  vonderdaniin^eii  kiithoiiscben;  i)  Is^'sloit'nit 
bleibt  derGrHndstein  der  evanget,  Kirch«  alii  äalk'bi'i 
darum  ist  aiö  such  3)  die  (Quelle  uud  Trägerin  dei* 
wichtigsten  historischen  BirinneruagennirilenAiifail^, 
\iie  für  die  ganze  weitere  Eutwickelüiig  Jorselben  hii 
auf  unsere  Zeit.  A,ucii  hat  sie  4)  Uoi/riuitisc'h,  idrifi 
reJigtöxen  tt'afirheit  'nach  'itnniprwShnuKle  Geltöwg. 
Hier  knnn'Rcc.  dem  '  Vf.  nicht  durciigüngig  bW- 
Btimmen.  Hr.  0.  K.  gesteht, zWnr  vorweg  in^  ilnW 
die  A;  Coiir.  im  ifffraelnon  p'Ictt  der  nJüqunw  A'iU- 
druck  der  Schriküehre  sef,  iibph  Wogen  Ihrer  ün- 
vollfitün^ig^ei'  "'Chi  al)8ilato,E.tahrnoriii  der'Kil'efle 
»eyn  könne;  er 'kctillvWfi'^  rI«;Ml^  hiiwn,''diir8  darf 

ftr'helle  Prindp  der  Coiifeasf  iin  ,  „lif  cHthtUWati- 
ei(  fiir  Glanben  ^^  Eebefi  diirf  liilr  rtua'JerSchrit^ 
geschöpft  werden"  Ihiirtirwiihre'nde  Giittigkdttfcabe; 
allein  er  leugnet  (S.  305,)' ■  dafs  äie  Lehre  roii  dfet^br 
»tiiidu  das  »(«(Meffe  feinem  urisSi'yr  Aiif/UdaiUr.aiils- 
mache.     Rf^'  '**  nndeMr  MetnunJ;  '  Jn  d^r  Thbolq- 
ciu  der  Reformatoren  V'le'MI«''^»''??'"^''^*!'''^'^'''* 
der  ^rbaaade'die'et^tb  Sfclle-  oVA  ^UtelülicAifi^ 'e^- 
wUbot  sie  daher  fArti^)  pbör,^  aii  e^  toh  Idfeni  SoKrio 
Güile«,  un8Ctm'Erlöaer{^it.f)'.):»nd  rou'-tfB'r  Hecht» 
fertieuna  dutcti  data  Gl&dticij  im  dH^  Verdie^^  thri^i 
■^  -  ■        ■  ■  -      "■  •  i-'tithtig.  ■  Die  Nothwehdlg- 
dii's, 'verdienst  des  Erlfisef» 
irdbü, 'w^riri  ^ei'' MritisCh  dd* 
omit  et  behaftet  ist ,  niöbt  eri* 
Rfeftf matoren  drcsö»  Terdef- 
/*^^:b!eHen,  fan^ltnihn^ji 
rirtnifl'^iiert-sp  hOhöÄ/WttW, 
''enjerbta  geräjiget  toAten*» 
iit^^Mti'  zn  raßflseil'-^AiiMctC 
m  '  jrusdrlicklich  jsJiS*^ ,    d"« 
"Mi/dervertnerutÖ^d'ErtBftJrei    .Ks  fithtulab  «er  W 
der  ÄugÄ:!'Oi>nre«sioA  lind!  iii  diHiifi^tg^fölsyW»*^ 
Büchern  linsererlttrtlte  aHgeetÜlIte  ^ehijÖfgriff  M- 
lerdingsTon  ÄerBAsilfl4baii8l "•      *  '"',',',' 

Sehr  ;ritshti8--«M,i(iiMi  >S^ikiÄ4iM6Ü^il  •d#f«i4^^ 


kMÜialisekeiiänM.  ml  ]6)  4Mfc  ,4U  il«  ««wabrte 
IrfHMtHfii^atliaha:iG<it-itntJft;i4»E<iMiri*l.aurii«»t<itltM 
wiuitnBhliiahriat.Gciuiilft(Ui*^iti.^*iir%l  WiaiWild«! 
WArtfc.hiihe.-  ..  ■  •  i:  ■  ,  I  -M  n-.A-^...\^.  \  " 
'  ft^llner  k'enirlU  «ich  'd«r  "Wl,  -hiit  de«  Mrlges 
ajflrifml.  BtidierB  unserer  KiKfiM'faMm.-'  Ib  Betreff 
der  Apolosi«  tolfitrM  Ht.  K.  $'.-43.,-'dAra  das  Ü«g^ 
l^n'Vön  ^  BriMihide  bJer'aAbHtHMb-rorgMniitHi 
>ti^rde,fD]glieh  dicht  ftit>flTll(ig«({Mke'Wit)ii4i*tt  Iri- 
tcn'kttnur;  riihhtt  abt!r,  4üti  MetibicMkon  Arnnüha- 
btin  des  Apüslols  FaulliB  f*e^fiff«ii  ^Mid'de«  GUab«*! 
Natur  and  W  es«A  tiit  eff afat  aftj  Mnfioh  dargesf«» 
bnbb.  Letztere«  Ist  s^hr  rfcHtig;'  «iNfr  mitn  dtrfBar 
illcht  Sbersebett.'wie  eng*  dh't.^«  ton  den  6\u- 
ben  im' Meltritchthon  mit  def  au^dstin.  Lsfar«  vmdcT 
Grbaände  ztjsammtnhflngt.  'Kietit  Miders  teilMtAer, 
Wie  untet  (rndern  die  Schmtikatdl  Artikel  j  »her  die 
sich  Hr.  JiT.  S..439  ff.  auf  cfHCi  'so%r  Jehrteiobe  Bed 
grTindliche  Weise  ttrbreitdt',  beweisen.  '  Metukcff 
ihoii't  Anbang  beKsf  mit  KeeIH  (9.  47lj)  blassiseb. 

In  den  ausfilkrlichen  firörtfiruojeBiiiber^fa  bei- 
ditll  S-*tB«hi:im«n  Zrfft^a'i  äl.,473  IT.  w^rl^c.  ifuQn- 
dorlMit  )las  S.  408.  über,  die  jri  das  CqftcpT'liauh^ch 
«HTgeaamnen«  la^tnische  XJtbprtfttm^^  ^^s  k,\euufii 
iUt6«bisfiius  Gesagt«  interesMifl^  Uttter  4ep  Syni. 
iXtlUcefn.iBt  t>ekaont|iDb  die  Meinung.  lai^a  g((pgluf 
ganateii,  4i«M  Ueber^et«vng  rühre  von  Conic^rf  oder 
-vob  JuatM  Jemu  her,  oihI  ,dies  ,i8t'anch  neuerlich 
■wn  Km«  v^ie^erJtolt  .werden,  .Kiiieii  Grund  für..die«t 
>Behau|»ft|ng  fant  l(eo...DirgGii,aH 'augjege|||eq'Eeruii(/af^ 
4Mil  sp>ii«te#  aiJ»4\.Hn.  Ä.  gfg^M««»  J»  •PA"?)«**' to^ 
^teei* .wie,  S.  ÄOa.  .bMiwMvi:it,„  dü|, ßj[k4jj.i(ns. dftf 
^(««hw*MAH>ny*  -WW«!  9iß  Wft*f(>|«<fl«M;TUet 
Cate^UatH» '  fU'tt  pveri»  £t  iiMfw*<l(tf,iv«|*pf/«f#-,  et  4'- 
tiaae\lilMtfU^htwruix Vrin<iipui^f  Mfifchiu{tfun  Uraiib- 

4Vifia««.Ui*  /«««HJ  leFjqJiüft,  rflMSÄ  Irt'flMm  ve(- 
MOarsf-a  piach,  d^p#efn,Xii^li]H*Bje  (Wi^  m^'^Mm 

«taub«B,.d#£^W«fuol^t^i#w^aj^^Cf# 

,I.H*Ä^l^■_k^f^nel^R^^Mh^«(n^^J([l^^(¥l.^Ter^^ 


,JtHt^^rf.l^f^nel^  Ä*^te^h|s(nw^^gim(¥i.)je|i;»|c, .  ;,V!iEf 

4K.(st  eÜR  ,wibat(it)lp4i»  .ßp\i|i,i«gMl.^  Jwfyohiir 

fUSB.xmJu'im  A«iBS,^el]^flt^  ^ifr  d(g,.Textv^tii;ta  itt 

b«t,tUrXf.  f^ifu^j^Vr^emcin.  ,jDier# 

diepM  Iiat«qhi8iWB.^jWj j  x^fif,mmif 
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THEOLOGIE. 

BUhbü«o>  b.  PerthM:   SifmiolA  aXhr  ebrütiichem 
ConfemoneH  ro»  Dp.  Eduard  Köüner  u.  i.  w» 

Auch  uDler  dem  Tilcl : 

iS^fm&oU  der  hähertteheH  Kirch»  n.  »,  w. 

{Btfhlufi  «an  Ar.  6t.} 

Oehr  beaehtffiawerth  ist  du»  }•  147  flher  die  !»• 
•toriMhe  Geltung ,  den  Werth  .und  di«  Wichtigkeit 
der  Coiiconlieiiromel  Getaftt^*  '^  weniger  bei  dem 
jetzigen  Stande  der  Bildung  und  hat  den  berrselien- 
den  dogmatischen  Anaiehten  der  nenem  Zelt  dieEin- 
tracbtsformel  befriedigen  kann,  je  mehr  man  sieh 
dnrcli  maDche  darin  gegebene  Bestimmungen  abg«- 
«torsen  fühlt,  desto  erklürlicher  ist  die  ÜRRunst,  in 
wtleber  diese  symbol.  Schrift  seit  IKngerer  Zeit  steht. 
Seiltet  der  ebrnfirdige  Flanek  nenet  sie  ein  „  Mach- 
werk," und  wie  sie  früber  schon  eoncardia  ditcort 
genannt  ward«,  so  bat  man  ibr  spüter  oft  nur  Böses 
naebgesagt  und  bebnuptet,  dfe  Erscheinnag  dersel- 
ben sej  für  die  Kirebe  ohne  Bedeu(nng(?),  ja  nur 
Daohtbeilig  gewesen.  Br.  Dr.  S,  zeigt,  dafs  der- 
gleieben  iJrtheile  für  unwahr  and  ungerecht  erkllirt 
werden  müssen.  Man  rergifst  nümlinh  dabei,  wie 
die  Sachen  damah  standen,  was  das  BedUrfnirs  der 
jungeil  Kirobe  erfonlerle,  und  was  ans  den  damalt 
obwaltenden  Umsütoden  HaturgemHfs  als  Kesultat 
kerrorgeheo  mufste.  Ungerecht  wird  man  Immer, 
wenn  mnn  den  MaaTslab  der  Gegenwart  an  die  Ver-< 
gangenbeit  legt  und  von  dieser  fordert,  was  nur  jene 
gewifbren  kann.  Es  ist  wahr,'  dafs  man  sich  über 
miontiöse Dinge  stritt,  hei  denen  zuletzt  das  positire 
Resultat  aber  so  bedeutungslos  war,  als  das,  was 
mau  rerwarF.  Aber  jene  Zeit  legte  nun  eiumnl  den 
gtöfsten  Werth  auf  diese  Minutien ,  hielt  sie  für  We- 
sentlich zur  Seligkeit,  und  opferte  ihrethalben  freu- 
dig alle  Güter  der  Erde.  Es  ist  wahr,  die  Concor- 
dienformel  entscheidet  nach  der  in  den  frühem  Sym- 
bolen aufgeslellten  Lehre,  da  doch  in  der  erangel. 
Kircbe  bot  die  heilige  Schrift  als  Glaubensnorm  gel- 
ten «oÜ;  allein  die  VIT.  der  Concordia  durften  keinen 
andern  Maafsstab  braocben,  als  den  In  ihrer  Zt^it 
allein  gültigen.  Die  Lehre  in  den  frSbärtf  Symbolen 
Ergänz.  Ol.  tur  A.  L.  Z.    1838. 


w«r4e  T«a  allen  etreiteiideB  Parteien  al«  die  rldtin, 
v&llig  mit  der  Bibel  übereinstimmende  anerkannt. 
Dafs  nun  die  Entscheidungen  in  den  sechs  ersten  Ar- 
tikeln mit  den  fritfaern  Symbolen  zusammenstimmen, 
lüfst  sich  niebt  lengnen.  Am  hXrfesten  ist  In  neue- 
rer Zeit  Art.  7.  Tom  heil.  Abendnmhie  getadelt  woi^ 
den.  Man  hat  den  Vff.  Cnredliebkeit  In  der  Dar- 
stellung, HRmlleb  absiehtliehe  EntsteHnng  der  ech- 
ten Calriniseben  MeinaDg,  aleoChikane,  Sohnidee- 
geben. Mit  Cnre«A(.  Allerdings  aabm  auch  CaMn 
eine  wahre  Gegenwart  Christi  im  Saeramenle  an,  nnd 
so  konnte  er  mit  den  SeinIgeA  sieh  wohl  zur  Angsb. 
Gonfession  bekennen,  weil  darin  Aber  die  Art  der 
Segenwart  nichts  Nlheres  bestimmt  ist.  Kam  n 
aber  zu  nRhern  Bestimmungen ,  so  mufste  eine  unri- 
Hehe  Verschiedenheit  dieser  Aasiehe  roa  der  Lnther- 
«chen  berrortreteD.  Dafs  der  Leib  Christi  nicht  nur 
zu  gleicher  2eit  mit  dem  Brote  des  Saeramenle ,  son- 
dern auch  in  nnd  unfer  dem  Brote,  dafs  er  deswegen 
auch  mit  dem  Muitde  empfangen  und  eben  darum 
nicht  nnr  tob  den  (ilXubigen  und  Würdigen ,  son- 
dern auch  von  den  Un^Ilfubigen  nnd  Dnwflrdigen  ge- 
nossen werde  —  dies  ist  das  EigenthOmliche  der  Ln- 
therscben,  von Cctk'm  rerworfenen,  Ansicht,  fiflfgen 
wir  darüber  nrlheilea,  wie  wir  wollen,  genug,  man 
hielt  nun  einmal  den  Unterschied  zvrischen  beiden 
Ansichten  fOr  hochwichtig,  und  darum  mufsfe  dar- 
llber  eine  Entscheidung  gegeben  werden,  und  zwar 
ganz  nachLfrfAer»  spltern  BrklSmngen,  wenn  es  zum 
Frieden  in  der  lutherischen  Kirche  kommen  sollte. 
Allerdings  wurde  nun  die  Trennung  der  reformirteo 
Kirche  von  der  lutherisehen  ffirmlich  sanetionirt. 
Da  sich  aber  die  HHuptar  beider  Parteien  einmal 
hierin  Ton  einander  getrennt  hatten,  so  war  eine 
Vereinigung  jetztnicht  mehrmSgllch,  und  obdieTer- 
etnigung  derScfawesterkIrchen  frSher,  als  gesebeben 
ist,  z.n  Stande  gekommen  sey»  würde,  wenn  dieCon- 
cordienformel  die  Scheidung  nicht  feierlich  a'nsge- 
snrochen  hKlte,  mufs  man  wenigstens  flir  sehr  pro- 
blematisch halten.  Die  Zeit  war  zur  yereinignng 
noch  nicht  da ,  and  dafs  der  DlTor^enz  in  der  Aben<N 
mahlslehre  eine  solche  Wichtigkeit  gegeben  wurde, 
darf  uns  nicht  befremden ,  wenn  wir  auf  die  Wirren 
sehen,  die  in  unsern  Zeilen  einige  unbedeutende  Ze- 
loten durch  ihr  Geschrei  ilber  die  allein  rechtgUu- 
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big*  IsUierischfl  Abendmalalebre  und  Aber  daa  hsil- 
loB  Ketzeriaehe  der  Lehr«  bierOber  ia  der  reformirten 
Kirebe  hier  ond  da  veranlafst  haben.  In  onserer 
Zeit  können  solche  Wirren  nnr  etwas  bald  VorSber- 

Sehendes  sejr»;  aber  onsere  Zeit  war  nicht  die  Zeit 
er  Abrassung  der  Eintraehtsformel.  Zu  Art.  11. 
twmerkt  Hr.  JT,,  es  ae^  ein  unverkennbares  Ver- 
dienst der  ConoordienFarmel,  dafs  hier  das  schreck- 
liche Dogma'  Calvins  von  der  Kircbenlehre  ausge- 
whlossen  werde.  Dies  ist  sehr  richtig;  aber  conse- 
quent  war  es  doch  nicht,  naebdem  Augiatms  Lehre 
TOB  dem  Verderlien  der  menschlichen  Natur  ange- 
nommen worden  war,  dessen  Prffdestinat ionsieh re 
zn  verwerfen.  Indessen  war  es  gewifs  eine  beilsam« 
Inconeequenz. 

Dafs  die  C  F.  die  ganze  freisinnigere  Schule 
MeJanchthom  unterdrückt  und  damit  alle  freiere  Be- 
wegung in  der  dogmatischen  Forschung  anf  lange 
Zeit  gehemmt  tiat,  ist  Bnleagbar.  Aber  das  konnte 
nicht  anders  kommen :  am  eine  feste  Lebrnorm ,  die 
auf  allgemeinen  Beifall  rechnen  kSnne,  zu  gewinnen, 
war  es  scMecbterdinss  noihwendig,  daTs  die  Vff.  sich 
allenthalben  an  Lidher  anlehnten  und  Lutheri  Wort 
zur  Entscheidung  nahmen.  So  wurden  wenigstens 
für  den  bei  weitem  grübern  Theil  der  Kirche  die 
traurigen  Streitigkeiten  tieigelegt,  die  lutherische 
Partei  erhielt  als  solche  Surserlieh  wieder  festem 
Zusammenbang  und  einen  nenen  Yereinignngspunkt 
gegen  die  anoAm  Parteien,  namentlich  gegen  die 
Katholiken,  Für  unsere  Zeit  hat  aber  die  Ein- 
trachtsformel nur  noch  historischen  Werth :  die  der- 
selben «»enthümlicben  Satzungen  sind  gerichtet, 
und  Hr.  D.  von  Ammon  sagt  (Fortbildung  des  Chri- 
steath.  zur  WeltreUgion  II.  2.  S.  149)  über  die  Be- 
stimmungen dieser  Formel,  dafs  nach  Adams  Fall 
in  der  Natur  der  Menschen  vor  ihrer  Wiedergeburt 
aneb  nicht  ein  Ftinkebeu  geistiger  KrSfte  Qbng  ge- 
blieben, oder  noch  vorhanden,  der  Mensch  vielmehr 
ein  Stein  und  Klotr,  ja  noch  Itrgor  ser,  als  ein 
Klotz,  sehr  wahr;  „wSre  in  dem  wirkficheo  Men- 
schenleben zwischen  Fleisch  und  Geist,  zwischen 
seiner  psychischen  und  verniiaftigen  Natur  eine  sol- 
ch« Grenze  gezogen,  wie  sie  so  omu  bezeichnet  wird, 
'  ao  bliebe  nichts  woiter  Übrig,  als  die  bürgerliche 
Gesellschaft  provisorisch  aufznlSsen  und  im  Mit- 
glieder als  pmchtlose  und  aller  Zurechnung  unfähige 
Wesen  so  lange  in  ein  gemeinschaftliches  Irrenhaus 
einzusperren ,  bis  sie  ein  beglaubigtes  Zeugnifs  ihrer 
Wiedergeburt  beigebracht  haben  würden." 

Den  Bescblufs  (8.  597  ff.)  macht  «in  «i/ttemati- 
tdier  Abrifa  dei  t^mbol.  Lekroegriffa  dtr  iutheruche» 
Ktrcke,  welcher  sich,  wie  wir  schon  oben  bemerkten, 
VOR  Shnlichen  Arbeiten  dadurch  unterseheitlpl ,  dafa 
nicht  nur  die  Lebren  unserer  Bekenatnifsschriften 
zusammengestellt  werden,  sondern  auch  nachgewie- 
sen wird ,  wie  eine  die  andere  bedingt  und  welche 
Stelle  einer  jeden  znlommt.    So  wie  nier,  ist  dies 


ntfch  nirgends  gesehehen.  Mit  Recht  besteht  derTf. 
darauf,  dafs  nur  die  öffentlich  aneriiannten  Sym- 
bole als  Quellen  der  Kirohenlebre  gebraucht  werden 
dürfen.  Die  übrigen  Schriften  der  Aeformatoren 
können  hier  nur  in  Betrachtung  kommen,  um  das  in 
den  Symbolen  etwa  Dunkle  durch  die  nnderwettigen 
Aeufserungen  Luthert  und  Melanchthon«  aufzuhellen, 
die  Schriften  der  spKtern  Dogmatiker,  ans  denen 
man  sonst  oft  das  System  der  Kirche  entwickelt  hat 
(nenerlieb  Ist  es  von  ^Uj^tuft,  de  Wette,  Klein  und 
Haie  imHutter.  rediv.  geschehen),  gehören  gar  nicht 
hierher.  Als  wahren  Grund  und  wahre  Quelle  des 
kirchlichen  Lebrbegriffe  mufs  man  aber  alles  ansehen, 
was  in  den  symbol.  Büchern  positiv,  oder  negativ  als 
(ilaubenssatz  ansgesprochen  wird,  «o  wie  auch  die 
dafSr  gegebenen  Beumte  aue  der  Ari/.  Schrift,  Letz- 
teres wird  sehr  richtig  gegen  Bretaehneider  erinnert. 
Lehrs&tze  und  Beweise  dafür  sind  ja  unzertrennlich. 
Nun  lassen  die  Reformatoren  nur  daa  aua  der  Schrift 
Betcäatiche  als  Richtschnur  des  Glaubens  und  Lebens 
gelten :  wenn  sie  also  auf  irgend  einen  Lehrsatz  b^ 
stehen,  so  wollen  sie  auch,  data  der  dafür  beige- 
brachte Beweis  aus  der  Schrift  als  gültig  anerkannt 
werde. 

Möge  diese  verdienstliche  Arbeit  bald  fortge- 
setzt werden. 
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LUMRBVno,  b.  Herold  n.  Wablstab:  Jetut  und  Ju- 
do». Bin.  kistoriach  -  h^iiiacher  Vertut^ ,  nebet 
einem  Sendschreiben  m  den  Profeetor  Dr,  Vll- 
mann.  Ton  Dr.  Guatav  SchoUmeyer,  IS36. 
XXn  u.  71  S.  8,  (8  gGr.) 
In  diesem  Schriftchen  macht  ein  junger  TfaeoIo|, 
der  sich  als  einen  Schüler  VUmann'*  bezelobnet,  ei- 
nen seharfsinoigen  Versuch ,  um  das  vielbesprochene 
Rüthsel  zu  lösen,  welches  der  Vorrath  des  Judas  » 
Ischarioth,  den  er  an  seinem  Heister  beging,  dar- 
bietet. Veranlassung  dazu  gab  ihm  des  Hn.  Dr. 
ütlmann^t  Schrift  „über  die  Sündlosigkeit  Jesu"» 
in  welcher  auch  der  Instanz  gegen  die  durcbgUngige 
Irrthums  -  und  Sündloaigkeit  des  Erlösers  gedacht 
wird,  welche  man  von  der  Aufnahme  des  VerrXtbera 
unter  die  Zahl  der  Zwölfe  herzunehmen  pflegt.  U/i- 
mann  hatte  sich  bei  der  Annahme  beruhigen  zu  dür- 
fen  gemeint,  dafs  Judas,  wie  dieses  auch  Jesus  ge- 
wutst  habe,  schon  hei  seiner  Berufung  überwiegend 
böse»  aber  doeh  nicht  unverbesserlich  gewesen  ser» 
und  da&  der  Herr  ihn  anter  die  Apostel  mit  erwSh- 
l«t  habe,  um  Im  guten  Falle  in  ihm  ein  krXftigea 
Werkzeug  ^ur  Verbreitung  des  göttlichen  Reichs  zu 
erziehen,  im  entgegengesetzten  ntier  ihn  doch  wenig- 
stens als  Werkzeug  seiner  eigenen  Plane  zu  be- 
nutzen. Hiermit  war  Hr.  SchoUmeyer,  wie  das  vor- 
angehende Sendschreiben  an  Ü,  zeigt,  nicht  einver- 
standen ,  und  «r  unternahm  es  daher,  In  einer  eige- 
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■«  Abb«>dliinK  dt»  Sebwlerrffceit  darbt  eine  Un- 
tcrsBobung  „Qber.den  liltliofaenZastand,  in  w«lcfaeni 
■ich  JodaB  ZV  der  Z«rt  befind«ti  itiocfate,  d«  er  zam 
Apostel  baUBfenwRrd",  zu  ISsen. 

Die  AbbandlpBff.IIfflt  sieh  in  znei  Tbeile  zer- 
legen, nmea  nntitMftehen  (S.  4  — 20),  in  welchpm 
di*  mrieHij^eo  Ansichten  über  den  Gegenstand  der- 
selben i^ewiesen  werden ,  und  einen /AefiscAen,  iil 
welebem  der  Vf.  seilte  einne  Ansiefat  zd  entvrickela 
ndn  bcKrttnden,  bemUbet  ist  <S.  'JS~^7l).  Diese 
nan  iat>  um  von  dem  letzteren  zu  beginnen,  keine 
andere  als  die  srhon  oft  Tori^etragene  apologetlscbei 
iMch  'Trelcber  7sdas  keineswegs  siis  böser  Abnirbt, 
•ondem  weil  er  den  Herrn  gewissermersen  nöthigeii 
«vlAe,  nun  ««diteh  sieh  als  den  MMsias  in  seiner 
ToUen  ffarserliebeD  flerriicbkeit  m  offenbaren,  die 
,Tbat  des  Verratbs  rerricbtet  haben  sali.  Nnr  ist 
inmgcatflhen,  dafaHr.  J<eAo//niever  dieVerthejdigDng 
des  VerriHhers  auf  eine  eigentbllmlicbe  and  grUnd- 
lieb«  Weise  gefEihrt  hat.  —  Der  Yf.  gebt  davon  aus, 
-  dÄfl  die  TVHig  offene  and  ksineswegs  versteckte  oder 
hlnlerlietige  Art,  mit  der  fndas  den  Terratb  aus- 
IRhrte,  indem  er  sieh  an  die  Spitze  der  Hifseber 
stellte,  dem  Herrn  frei  «nfgegratmt  nnd  denselben 
danb  den  Knfs,  den  er  Ihm  gab,  den  Hflsehern  als 
ttrea  Mann  hezeiebnete,  zum  Zeugni(s  dienen  müsse, 
daCs  er  das  Bewufstsejrn  hatte ,  eine  gut«  That  zu 
T«rri«ht«B.  Bben  so  sehüerst  der  Yf.  aus  der  nach- 
heri^en  soener^aehen  Rene  des  fndas,  dafi  ihm  der 
tragische  Aasgang  seiner  That  ganz  unerwartet  ge- 
wesen sejn  müsse.  Demnach  möcbte  die  Sache  wobi 
eo  sieh  verhalten  haben.  Judas,  eben  so  wie  die 
fibrigea  JUnger  des  GlaHbens  an  feaam  als  den  Mes- 
sias voll,  mfiebte  es  wohl  oft  sobmerzlieb  empfanden 
haben,  daTa  dieser  so  wenig  Anerkennung  Dei  den 
Zeitgenossen  fSnde.  Wohl  wissend,  daFs  Jesus  selbst 
auf  keine  Weise  etwas  zu  seiner  Anerkennung  and 
Erhebung  wirken  werde,  bähe  denn  er  den  Ent.- 
•ehlufs  gefafkt,  die  Katastrophe  auf  Irgend  eine 
Weis«  herbelzufflhren.  Die  besteGelegenheit,  die- 
sen Batsohliira  anszuflhren,  habe  ihm  der  ihm  be- 
kannt gewordene  BescfalufB  des  Svnedriums,  Jesum 
ni  vorhatte«  und  zu  tüdten ,  gegeben.  Auf  den  Bn- 
^  tbvsiasrans  des  Volks  and  der  gerade  in  ao  grober 
Menge  ia  Jerosslem  befindliehen  Pestbesucher  rech- 
nend, habe  er  die  Sjnedristen  hintergeben  wollen, 
itideiii  er  zam  Schein  den  Verrathspreis  von  ihnen 
nagenommen  habe,  aber  gewifa  fiherzeugt  gewesen 
a«7,  dafs  das  Volk  Jesum  befreien  und  dieser  seinen 
hSebatan  Triumph  feiern  würde.  Er  habe  aber  über- 
haupt sich  defshalb  in  die  Sache  gemischt,  weil, 
weBtt  sein  Plan  gelingen  sollte,  Jesus  notbwendig 
noch  vor  dem  Feste  in  die  Hffode  des  S^nedriams 
kommen  mufste,  wo  das  Volk  noch  in  Jerusalem  so 
uhlreieh  versammelt  war,  uad  weil  zu  befürchten 
war,  dafs  das  Svnedrinm  ohne  des  Jndas  Beihiiiro 
Jean  nicht  sobald  würde  habhaft  werden  kSnnen. 
Al<  er  jedoch  sloh  getlnscht  and  Jesam  den  HXn- 


den  der  Rb'mer  überliefert,  unrettbar  rwloren  gese- 
hen, habe  er  in  Verzweiflung  sieb  selber  den  Tod 
gegeben.  Anf  diese  Weise  wird  denn  der  Vorwurf 
der  Bösartigkeit  von  dem  Charakter  des  Judas  abge- 
lehnt. Derselbe  erscheint  als  ein  in  irdischen  Ma»i- 
siashoffntingen  befangener,  entscblessener  und  thafe> 
krfifliger  Apostel,  der  nnr  sich  in  gewissem  Be- 
tracht für  gröfser  als  den  Meister  selber  gehalten  nnd 
weiter  und  richtiger  als  er  Jiu  seh^n  geglaubt  hStto- 
(Job.  13, 16  — 18).  In  Seiner  Verblendung  über  das 
wahre  Wesen  des  gSttlicben  Reichs  and  in  dem 
Wahne,  dafs  der  Z<freck  die  Mittel  heilige,  habe  er 
dnber  kein  Bedenken  getragen,'  den  Herrn  zu  verra- 
thPD,  wobei  er  nur  eine  nicht  ganz  zu  rechtfertigende 
Hinterlist  gegen  die  Synedristen  an  den  Tag  gelegt 
habe.  Noch  weniger  nahe  man  Grund,  eise  Ober- 
wiegende  Herrschaft  des  Busen  in  Judas  zur  Zeit 
seiner  Aufnahme  unter  die  Zwölfe  anzunehmen,  und 
da  Jesos  erst  unmittelbar  vor  der  AusfUhrang  des 
Verratbs  Kunde  von  dem  Vorhaben  des  Judas  erhal- 
ten, dasselbe  aber  keineswegs  von  vorn  herein  ge- 
wuist  habe,  so  erscheine  er  wegen  der  Wahl  dieses 
Apostels  nicht  minder  gerechtfertigt  aU  wegen  der 
des  Petrus. 

Betraehten  wir  kurz  die  Voranssetzangen,  aaf 
welche  sieb  diese  Ansicht  stfitztl'  1)  Dafs  Jndas 
wirklich  noch  während  der  ADsfÜbrungdesVerrath« 
geglaubt  habe,  er  thae  ein  gutes  Werk,  widerlegt 
sich  dnrch  die  Rede  Jesn  Mattfa.28,  24,  25,  durch 
welche  ihm  ja  über  die  Verabschenungswilrdigkeit 
seines  Vorhabens  die  Augen  hinISngtiob  gefiß'net  wa- 
ren. Auch  die  Rede  Jesu  bei  Johannes  13,  27;  S 
nonig  i  noljjoov  x&'yiov  —  ist  unter  VerhSltnissen  ge- 
sprochen (vgl.  V.  21  —  26),  welehe  auf  keine  Weis« 
in  Judas  den  Gedanken  aufkommen  laasen  konnten, 
als  «ntbtelten  sie  eine  Billignng  seines  Vorhabens. 
Sollte  es  als  mitglich  gedacht  werden  können ,  dafs 
Jtidas,  unter  der  Voraussetzung  einer  guten  Absicht, 
die  ihn  bei  seinem  Schritte  leitete,  solche  War- 
nungen seines  Meisters  in  den  Wind  schlug,  ao 
müfste  ein  Grad  von  Selbsterbebnog  über  seinen  Leh- 
rer bei  ihm  angenommen  werden ,  welcher  ibn  schon 
in  einem  innerlich  feindlichen  VerhSltnisse  gegen 
denselben  erscbeinen  liefae  und  für  dessen  Vorhan- 
denseyn  es  in  der  That  noch  anderer  Beweise  be- 
dürfte, als  des  aus  den  Worten  Jesu  Job.  13,  16 
his  18  hergenommenen.  Der  heuoblerlscbe  Knts  des 
Verrlthers  erklärt  sicfa  abrigens  auch  bei  der  An- 
nahme eines  bösen  Motivs  seiner  That  leicht  aus  ei- 
ner flbelhereehneten  Klugheit,  nach  welcher  Judaa 
trotz  aller  Beweis«  für  das  Gegeatheil  sich  als  einen 
Freund  des  Herrn,  der  keinen  Theil  ao  demVer'- 
rath  habe,  darstellen  will.  ^  2)  Zum  BeweUe, 
dafs  die  ernstliche  Rene  des  Judaa  nur  ein  gutes  Mo- 
tiv seiner  Tbat  voranssetze,  bei  welchem  ein  so 
schlimmer  Anagang  heineswegs  verausinsehen  war, 
nimmt  der  Vf.  an,  dafs  Judas  nach  einem  „beson- 
ders geschmiedeten  Plan«"  (S.  16)  und  mit  kalter 
n:c]i:zed  cy  Vn  *..'*..' VI  k. 
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V*lMrl*KiiM  (8. 31.  Anm.) 
i«  ndehenFsUe  die  Reue 


Mwe  Th«t  rerilbt  baba« 
wenn  der  Yerr8ther  ia 


bttaar  Abwobt  gehandelt  hfitte,p8jct>ologi8cIi  nicht  zu 
•rklSren  aer.  AlUio  das  Ueberlegt«,  PrSmadilirte 
bei  derTbat  ancbt  ia  dMb  der  Yf.  »elbst  (S.  32-35) 
nr  hl  dem  Iwf;  gebegten  Wmtehe,  dafs  Jesus  Über 
aahie  F«iiida  üegea  nSchte.  Den  Entacblurs  des 
Jndae,  dieses  selbst  dureb  eioe  Anslieferong  Jesu 
■n  das  S/nedriuM  m  vemiitteln,  betratbtet  unser 
Tl.  als  eisen  „raseben**  (S.  37),  dureb  deaBescUiiri 
des  STBedriuns  plStzlich  veranlafsten.  Demnach 
würde  die  Reue  des  ludas  bei  der  Voraussetzung 
einer  büsen  Absüht  seiner  That  gar  niehts  Auffal- 
lendes haben  können,  um  so  mebr  als  das  Vorhom- 
■w«  einer  wmtlioben  Rene  auch  über  prümeditirle 
Terbreehen  niebt  nur  psTcfaolegiseb  erklürlieb ,  son- 
dern aoob  darch  die  Erfahmag  bestattet  UL  — 
3)  JVtminf  Hr.5cA.  <m,  Iitdas  habe  auf  den  Enthusias- 
nus  des  Volks  gerechnet,  welebes,  sobald  esXesum  in 
Gebageiisebaft  und  xumTode  verurtheilt  wiifste,  ihn 
nrit  ungestümer  Gewalt  befreien,  und,  als  seinen 
Uesslas,  auf  den  Tbron  Israels  erbeben  wOrde. 
Denn  bei  der  Resignation ,  welche  der  Herr  zu  er- 
kennen gab,  konnte  Judas  nicht  erwarten,  dafs  er 
zu  seiner  Vertheidigung  in  messia nischer  Kraft  und 
Wflrde  handeln  werde,  so  wie  er  auch  die  Deber- 
zeMong  haben  mnfste,  daf»  Jesus  überhaupt  auf 
keine  Weis«  sieh  dazu  rersteben  würde,  selbst  für 
sefaie  flMssianisebeAnerkaiuuiBg  Mid  Erhebung  za  wir- 
ken (S.  35).  Hatte  aber  Judas  diese  Uebeneugnng, 
so  mafsfe  er  aocb  wissen,  dafs  sein  Vorhaben  gera- 
dwa  gegen  den  Willen  des  Herrn  se^;  und  führte  er 
es  dennscb  am,  so  otnTste  er  in  einem  innerlicbea 
AUalle  T9n  ilm  begriffe«  sern,  welcher  auch  eine 
böse  Absieht  seiner  That  bei  ihm  erklXrlieb  maiAt.— 
Se  zeig«  sich  dann,  dafs  die  Apologie  des  Judas, 
welche  Hr.  Sek.  verseebt  bat,  so  sebarfsinaifc  sie 
anch  ausgefehrt  ist,  doch  theils  auf  unerweislichen 
Hypothesen  beruhet,  tboHs  in  aieb  widersprecbend, 
and  keinesfalls  so  besebaCFen  ist.  dafs  sie  sich  als  die 
einzig  möglicke  Ansiebt  ron  der  Sache  bebaaptea- 
kfinatie. 

Wicht  viel  günstiger  dürfte  sich  dasCrtbeil  über 
die  Beweisführung  im  antitAetwcAen  Tfaeile  unserer 
Abhandlung  gestalten,  dafs  nicht  tielz,  überhaupt 
nicht  Hab'  und  Gewinnsucht  die  Triebfeder  der  That 
des  Judas  gewesen  sej.  Man  möchte  sich  fast  wun- 
dem ,  wie  sich  bielür  Hr.  Seh.  auf  die  verbrauchten 
(i^nde  berufen  mag,  dafs  ja  ein  so  nabedeutender 
Gewinn  Ton  30  Silberlingen  gar  nicht  im  Verhült- 
nisse  >n  einem  so  angebeueren  Verbrechen  stitode 
und  dafs,  wenn  es  dem  Judas  um  jeden  Preis  nnr 
anf  €f«ldgewinn  angekommen  wire,  ihm,  ab  dem 


Kasse  fflhr«nden  Apc^lal,  die  best«  Gal^eakeit  da- 
zu geboten  ^wesen  wfire.  Auch  mnfs  biaa  wiadar 
die  Hinweisung  auf  die  Reue  de*  Judas  dieaaa,  um 
ihn  von  der  Beschuldigung  des  Geizes»  aas  den  aeia« 
That  berrorgegsngen  aey,  zu  reinigen.  Dia  An- 
führung aaleher  Gründe  rerr«tb  aber  in  d«r  Tbat 
wenig  Einsicht  in  die  Macht  der  Sünde  und  wenig 
KenntaiCs  des  menachiiohea  Herzens,  Ihre  UnkldS 
barkeit  liefse  aich  dnrcb  die  Gaschicbte  tob  ae  naa- 
ebem  Raubmord«  lejaht  darthnn.  Das  sebian  aneb 
der  Vf.  zu  fühlen,  weshalb  er  (S.24}  sieb  TeraOe- 
lieb  darauf  beruft,  da£>  ja  nach  den  Bericbtaa  dsr 
Evangelien  Judas  in  aeinein  früheren  Waadal  aie- 
mals  als  ein  hab-  oiet  gewlnasüebtigar  Menacb  «t- 
scheine.  —  Gutl  wir  wollen  selbst  auf  den  BawM 
rerzichten,  der  biegegen  aus  Job.  12,4— 7eateaM- 
men  werden  kitnnte,  indem  es  sich  BÜerdioga  den- 
ken iHtat,  dafs  Johannes,  aaiaam  Cbaeaktar  ijal><m. 
nersohn  getreu,  dem  Judaa,  den  ar  dnaak  daaaea 
Terrath  spKterbin  als  einen  niedrigen  Gelabals  kam- 
nen  gelernt  hatte,  an  jener  Stelle  aaeb  naredlieb« 
Absichten  -blos  Datargeashoben  nad  dämm  den  bfk^ 
ten  Vorwurf  der  Dieberei  gegen  ib»  ansKea^Meba« 
habe  (S.  7—14).  Aber  wo  bat  man  deanimBva». 
gelium  irgend  Bewaiaa  für  daa  G^enlfaeü,  Beweise, 
welche  den  Jndaa  als  einen  redÜMiea  und  darehana 
aufrichtigen  Jünger  Jesu  erscheinen  tiaCsea ,  der  mit 
der  Hingebung  und  B^eisteraag  eiaaa  P^rn»,  ant 
welchem  ihn  Hr.  Sek.  deiA  so  gern  verglaiekt,  ai 
Jesa  gebangen  hätte?  Würden  wir  »lebt  erwartoa 
müssen,  dafs  die  Erangelistea  es  mit  irgend  einam 
Ausdruck  des  Bedauerns  und  des  Schmerzes  IkenerU 
hatten ,  wie  aas  einem  treuen  und  eifrigen  Jfingea 
dnreb  des  Satans  List  ein  VerrStber  des  Herrn  gewai^ 
den  wäre,  wann  dies  wirklich  sich  ea  verfcaJten  hat- 
te? Statt  dessen  werfen  nie  vielmehr  scben  bei  Er- 
zählungen voa  B^elienbeiten  aus  der  frObaren  Pe- 
riode des  Wirkens  Jesu  tadelnde  Seitenbltck«  auf 
diesen  Jünger  und  beliehen  manobe  mitsbUliffende 
Aeufserungen  desselben  auf  ihn.  Vgl.  Joh.  6,  64. 
71.  —  Zudem  echeintgerade  die  Art,  wie  sieb  naeb 
ToUlirachtem  Verralh  die  Reue  dea  Judas  infeart, 
deutlich  zu  beweisen ,  dafs  wenigstaas  Galdgeia  da- 
bei mit  im  Spiele  war.  Dean  bitte  wirkliäh  Jadaa 
nur  zum  Schein  sich  den  Spattpreia  Toa  30  SÜbor- 
liagen  auszahlen  tassan,  um  das  Sjnedn'am  zn  tia- 
schen,  und  hfitle  er  es  als»  auf  dea  oagerecblaa 
Lohn  gar  nicht  at^asehen  gehabt,  wanuawSfaita 
dann  gerade  der  Besitz  des  Blutgeldes  sa  anartr'g- 
lich  {gewesen?  Warum  bütta  er  dann,  um  stia  ga- 
Sogstigtea  Gewissen  za  beschwichtigen,  ror  AUaa 
dieses  Geldes  sich  zn  entladigeu  geaacht? 

iD*r   BttthlafM  folgt.) 
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MeU  aaliiMt.  Till  K.  231  S.,   «wifarTbail,  ataaigaa  aeaera  Sabrift  «bar  wlrklicb  baaatet  «ru»* 

aatkahaad  da*  Uli  Buakaa  aialai*  Tkaü  (d«a  da«  kat  •).    Dhu  Uabakaaattehaft  «it  daai  Bacftt 

SaabaaraaktK  Utt  S.,   rfrJUarTkail,   walebaf  iatabar daabalb9ar«akraabadaaara,waUaa,.aDCMr 

da»  lU.  B«Aa«  amHm  Tbatl  (daa  BrbvackI)  Maatbaa  «adara  KUten.BJfMaakirflflB,  aamaatliak  ai- 

•ntbHU.  220  8».  «tarier  TkaU.  «alobar  dai  IV.  M  «afJMrst  nlbandi«»  ead  gwHu  Kaaalaib  dar 

Batk  (da*  OM^atiaMBlMktS  «adillt,    IX  h.  daataakaa  ciTÜbtiaateB  Utaralw  tob  JBtiUa   da« 

310  8.  gt.  9i  VfB.  darlact ,  walaber  akbl  klat  bai  aiaar  «onnit^ 

Ena  Envliumas  dar  aMMraa  Waaka  nad  AOaBd- 

■  btaiae  «IIa  Klag«,  wia  MMgelkaft  oad'aat»-  toagaii,  aalbst  dar  fibar  aia  araebjaaflaaa  Retaaai«* 

rarJtfsaig  dia  literariaebaa   V'arUaduBgan  awlacbaa  Baaatafcaa  blaibt,   swdara  ia  rialaa  FXllaB  aaali  dia 

da«  OeatarraiebJaekaa  Kalaaaraiok  und^deia  fibrigaa  RaaolUta  dar  ia  ikaaa  nIadargalagtaB  Foraabaacaa 

]>aatB«U«ad  aa^aa.     Vaa  daa  aUjibrliak  ia  jman  aiaar  baaatoaaawaribaa  PHIfunf  airtaruabL     na«. 

Staate    arMkaiaeadan  wUaaBacbaftiicb«n  \Veriiaii,  glaobt  dabar  faa  lalaiMaa  oaaarer  CiviUatea  tu  kao- 

dwaa  Zabl  nicbt  f  ariag  iat ,  wudaa ,  abgaaeken  vaa  daln ,  waaa  «r  diaaea  aarardiantar  Welia  larSakga« 

fiuelaea  waaigaa  Zwaigaa  dar  Wiaaaaaebafl,   dia  catstaa  Wartta  fciar  aiaa  Aasaiga   widawC,    '"   - 

nmataa  IIB  Aasl«Bda  aatwadar  Obarall  alakt,   adar  '        --■•••- 
r  daa  Tita!  aaek  bakaaat.    Diaa«  Eraekai- 


kaoptaKckUtbata  Aofigaka  ia  dar  Herrarbabiiag  dar 
Banarkaagaa,  weleka  dar  VC  fiber  ABaicbfaa  Oeat* 
nung  iat  aBi  ao  «aflallairdar,  ala,  jaaa  UalitkaRDt-  aaher  Jarktcn  aamaprackea  lut,  aad  ia  dar  Se- 
sebaft  Biit  daa  IraaideB  lUaraHsebaa  PradnataB  aia  saicbaaag  daa  aalaenleai  iia  Bucha  m  .  fiadaadaa 
hBnfiula  bai  wa  Statt  fladaC,  wlbaaadaiebla  daa  Naaaa  baatabaa  aolL  Viatleiekt  wird  aiak  dadurck 
Sobfiftan  rialar  Oaaterralekiaakar  ttahkrtar  aiafc«  Hanabar  ma*lafat(fifldaa,  Ia  albara  BakaaBtaebaft 
•aifaB  aiaa  siaBOiib  gaaaaa  KaMtaiTa  dar  LltanUar    aiic  aiaem  JLabrbttebe  la  tcataa,    «alebaa  aiaa  Var- 


daa  Aaaiaadaa  aeigl.     Sa  kaaa  abar  jeaa  &«ekai-  glai^aag  aiit  aiaigaa   naaarar  baliebtaran  Warka 

■uagaucb  aiekt  ab  glaiobgahig  batracktat  wardaa,  diaaar  Art,   aaaMatUcb  iMt  dan  JtfocieUiy'aakaa, 

da  aiak  aiebt  rarkaaBaa  Mftt,    daU  in  OartanaJak  gawi£a  ait  allaa  Bkran  baatakaa  mürda. 

auf  eiazelaaD  Gabiatm  dar  Wiaaawaibah  ata  tmbmr* 

«rdaalliek   ngaa.  aad  darafa  grfiadliakaa  Stndiaai  .      Wta  «ekin  dar  Tital  aaialgt,  ut  diaaaa  Buak 

frachtbriagaadeaLabaabartaabt.  aBaalaadwabdi«  aiaa  UabaraeUang  daa  UtaUiseban  Campeadinaia, 

Miebtbariiafc«iokt%«Bg  dar  daK^aa  LaiaUvaa  ja-  «alakaa  dar  Vf.  ia  Laabatg  la  daa  Jakrea  1829  dmI 


auf  eiazelaaD 
«rdaallick    n 

frachtbriagaa».  »«na  Msn»..  w»  ww««n>  w«  «»  w.~«~-.-b  — -— r- j 

MiebtbaröafcaiohÜgvBg  dar  daKkaa  LaiaUvaa  ja-  «alabaa  dar  Vf.  ia  Laabatg  la  daa  Jakrea  1829  dmI 

daa  F4Uf  aia  aiakt  luäedanfaadar  Cimriaa  aatgabt.  1830araakaiaaa  Uab  J  lu«  Bommmm  privatum  id*m 

Za  diaaaa  Bab-aakti  "       "       ~  '      ....-j-^-.. . .^..  ._  i.. 

das  Wark,  daaaaa  TItal 

•)  In  itr  Fwl«.  *n  CmdCtAt»  Conmcitl.  »«■  KOUittnith  ül  ^  m>  oft  l>«i  4«*  dmU!«»  Ikuci«  w««»*«,   •!•  4«b  am 


»fdfi«.  Ml,  u^  Ä.  L.Z.  isas. 
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fortbMttfigt,  luhMwen  bti  ainer  Mob»  üabcr-  ivr  rf(«ttiekn  G«walt  (f.  138  —  U4),  tm  dsr 
•nigyBK  UM  (hr  «■«! l^iniche  ü  di«  ander*  Iw-  VorinnifUeh«rt  (f.  154;— 109),  tm  der  Caraiel 
weodM  ]«■•«■,  nndara  diircb  im&rfMb«  Zusitza  ($.  170  —  175)  and  na  den  an«  der  ToroModKliafl 
sfld  Verbesswungea ,  und  IntbeMadere  durch  «M  'and  Curat«!  «itaprincciidcR  Kiacen  ({.  176  —  170). 
«tote  Aliakclflit  mi<  die  aeMr«  Lütnttmr  diese»  Hiefheijst  za  beawMwa,  dtth  £i  der  L«hre>Ttn'(l« 
Benfsebeit  Aaegsbe  einen  Mn>tctSndi|en  Wertk  Ehedle  TemSgeasrerkllttitsee  der  Eliegatfeo,  al>. 
gegeben.  In  des  Hnaptiügen  atintineB  jedoch  bei-  ceMhon  ran  einigen  nllgemeinon  Ben>erkune»a  iiher 
de  Werke  mit  einander  (ibvrelu  {  weelinfb  llee.  ei^  dieaelbeB^  nebt  mit  behandelt  werdan ,  ilieaeibea 
in  der  Scbilderang  der  canzen  Anlage  4«  verli«-  vielmehr  jn  das  Obligationearceht  (dl*  4m  di* 
■gendeii  Avagabe  kürzer  »aaen  kann,  da  er  sie  au«  pnpter  muptioa  donatio,'  die  ^ns  pm^phtma  und 
der  üleiBiwhen,  In  Dentschland  achenmefcr  ver-"  die  /wcrs  nuptiätUt'vi  den  Ehepaeten,  Jj«  Scfce». 
breitete*  Anagabe  eher  ab  bekannt  Toraneeetzea  knagea  unter  Bhei^tlea  mt  donatio,  alle  «Mer  die 
darf.  Ga  mSge  daher  aber  diesen  ^nkt  hier  nur  Rubrik:  Paettt  Ugttimm)  gestellt  sind,  «ahrend  di* 
bemerkt  wndea,  dab  da«'  Buch  dnzo  beetirnnt  tinndaUz«  raa  4*b  Peeälian  «Uerdings  bei  der  in- 
Mt  die  CruadaHtM  de*  JtattnieHisdien  Reehta  nur  terlicheatiewalt  aod-di*v*n  der  VennSgensrerwal- 
■it  belUufigvr  ROehsieht  anf  die  Reehtsgeeehichta  (ung  der  Tenafladar  bei  der  VoiVNiadeehHft  erSrterC 
ted  ohne  alle  Rfieksieht  auf  die  bei  aaa  durch  wenlea.  Ueber  diese  Stellung  der  Lehren  bemerk* 
Beicbflgesefze,  geamna  Gewehnbciten^ad  6ericht»<  der  Vr.  fa  der  Aata.  6)  zuai  $.  103,  in  ti«l«hip'm  er 
gebrauch  etageföhrtea  VerKoienmgwi  darzastellea.  dasSralcm  be^rkht,  folgeüdes:  „Da  wir  J^on/L 
Bei  dieser  Teadeaz  mufs  es  aalTattea,  dafo  de*  maiiN«  Ordaaäg  ^ia  dessen  AnfangsgriladeB '  de« 
Vf:  der  Riiaisehen  Kaastaprache,  welche  deoh  oi-  Rem.  Privat -Reebte,  Wiea  aad  Trieet,  1814  ff.) 
ahtfr  flia  wesentlicher  Bestandlheil  des  mn«»  RS*  so  viel  niigUeb  befslm,  und  es  der  Klarheit  dea 
ntischea  Rechts  ist,  gar  keiae  Aulnerksankeit  ge^  Systems  zusagt  < JtfKA/ciiirucA  I.  $.2S.);  s*  werdeB 
Sobenkt^  Tislaekr  R«misflb««ad  mederae  Ausdr«ek*  wir  mit  dem  PersMienreehte  auch  jene  Sacbenrechta 
zur  Bezeichnung  der  Reobtsbegrilfo  bunt  durch  eia-  verbiiuIeB,  welche  mit  ^en  zuniEebst  zusanawa- 
k^der  gebratisht  bat,  'ebae,  auf  diesen  rersahieda-  hXngen,  wenn  sieb  aieht irgend«** eiaeschichlicher« 
Men  CJrsorimg'  dersetbea  auf  irgead  eiae  Weis*  hi»4  Verbiaduogs^legeabett»  wie  z.  B4  bei  der  dot  und 
zttd«iit«n.  Jena  Grundsätze  des  AntinioiisiiAsa  beider  danatio  fifwrf^  Mt^twi*  f$.  555—563)  dar- 
R*cbts  werden  «aa  nu  i*m  Vf.  in  zieailich«i  bietet."  —  Dasdritte  Buch:  Vea  dea'dinglfebea 
AusfHhrMchkntt  and  ToÜsttadigkcit  »rgelrasea,  thechlen,  enthalt  folgeade  sieben  Hauptatiieke:  Eiu- 
so  dufs  in  dieser  Hinsicht  das  Back  et«a  zwIadieB  leitung,  die  liehrs  Tom  Besitz  <$.  181 —  105),  vom. 
snseren  Psndeeten-  und  ins(itutieneB-ii.ehrbaebe»a  Kigenthunie  <(.  196  —  1225),  rom  Erh|Mchfc  ($.££3 
in  der  Mitte  steht.  Jm  Gaazea  herrscht  bierin  -Ms  231)«  T*«  Bodearenbt*  <$.  232  — 234),  roai 
auch  «i*  gewisses  GbenrnssCi;  nur  einzelne  wens'  P/aadre«bt*<4. 23S  — 270),  Ton  den  Dienatbsrkei- 
•e  Lrtren  findet  Hec  im  VerbXltiiib  za  den  Übrigen  len  ($.  271  —  298)  nad  noa  dar  Unirerial-  Nach- 
SU  kunz  bebandelt,  wie  z.  B.  die  Lehr«,  von  der  folge  im  AJlge««inea,  uad  insbesendefe  avl  den 
SclHverei,  -Welche  in  eiaeat  eiaa^fsa  $.  bei  Gele>    Todesfall,    wie   such  T*n  der  Slngular-Ifaehrelga 

fenbeit  der  >(attM  baspreebea  winf,  femer  die  auf  i1«b  TedMfall  ($.  301 --455).  —  Endlich  iitf 
Aihra  w»  der  Vortmindsebaft.  -<-  tÜt  Ordnung,  vierten  Buche  ist  das  OhUgntienea-Recht  iu  seht 
in- \Tdeher  4er  Vf.  seinen  G^enstatid-Tortrlgt,  ist  UäuptstilelLen '  dargestellt,  welche  mit  fofgeadco 
felgendc.  Biiie  Bialeilnng,  welche  das  Werk  er-  Rafcriken  bezsicbnet  siad:  Tsriwgriff»  (f.  456  Ma 
flffnotj  bandelt  ia  drei  Abtheilaagsa  voa  den  Re-  49tl),  ven  Vartrifge*  im  Allgemeineu<$.499— Ml), 
mii«eben  ßMhfiqaallen  nach  den  nvi^hnlicbca  vier  raa  Coalractea  and  Pactea  (  f  502  —  474).  ton  den 
PAHeden  (  $.  1—28),  von  dou  Schicksalen  des  Rö-  Obligatiaaen  aas  Verblühen  and  TerSshtedeBen  nn- 
bHSchen'Reohtsaacb  AutüiiaM  <$.29— 34)  and  tob  darea  Rechtagtändaa  ($.575- 617),  vnb  den  Bef«- 
der  Literatur  (4.34  —  44).  Hieniuf  folgt  als  er-  stigungsarten  der  VartrSg*  (4.618—632),  »oüdei^ 
'  ates  Buoh  ein  allgcmeiaer  Tbeü,  welcher  ia  sechs  Crmtindetang  der  OUigstiaBen  <  $.  63S  —  699),  roä 
Hauptstitcke zerfällt 4  uad  in  dleaea  die  allgemeinen  der  Cessina  (4.  640^— 644),  «oa  den  ikufbebungs- 
Rerhlslicfififfs  <4,4&— 52),  die  Lehren  too  den  azten  der  Ofifigatlenea  (  f.  645— 671 ).  In  diesem 
Pera3nen(§.  53-70),  Ton  den  Sachen  ($, 71  - 82),  letztat  HaanMÄck  wird  u.  A.'»*rii  die  Wiederein- 
Ton  de»  UecktsgescbirfteD  (4- 83 — 07),  ron  der  aetinngindeMtoriguStaad  «bgehaudeUt^.  661  bia 
Zeit  und  ren  dem  Wehne^ltr  (6.08— 101)  und  die  631),  uadaar -BaebtlMigaagdiesfer  Sfellusg  In  der 
aligemeinen  Grindslllxe  TOB  de^ErwerbaB«,.&hsl•  Aum.  »)  aaat  $.645  bemerkt;  „Die  Wiedereinse- 
tnDR,  Bticndigaag^  €«llU(vk  Und  rerfelgang  der  tiungia  dsn-varigea  Stand  bezieht  sich  zwar  nicht 
Rechte  ($.102 -"119)  MrthKIt.  Die  (ibrtgea  drei  Bur  auf  Obügationan ,  «ad  hebt  sie  auch  nicht  immev 
BHrhcr  bilden  de»4eS»nd*>*a  Tbeilatcfe  felgcader  auf-,  ja  »weilen  stellt  ei*  erlosshen*  wiederber; 
Anordming.  Das  zweite  Buch  handelt  Ton  dein  Per-  alleis  wir  werden  nach  Kaufmann  diese  Lehre,  d*-. 
sosenrechle  und  nmlaCBt  sonach  ^0  fiiuf  HaiipfBfJi-<  ,  mit  sie  Jiicht  getrennt  an.  terscht^dei^eD  Qrten  yar- 
cken  tUeLcLreu:  T*a  der  £he  ($.  121  —  137),  too    kon-mci   hier  Im-gaozau  UnfjtDge  hebaadala."  


^  ,    .-!;''■»  '^'-■''^Ä'bb,;^    DCTO«ER  183«.''  -   -"  m 

^.MdNMf  CcbmMt^Ofr  reA'fcm  Tf.  g^wShHca  tuttg,  weil  alcb  j«n«  XhatAt  «benatt  rat  dann  «r- 
Oi^t— g4M*Lalir*iti*yItbt  äm^  Ai>  I»l'4fcr84»l-  hieben  li«rB,  n«Bn  er  die  Restitatioo  nnttr  die 
'     '■ ^-  i'TlwKe^vptMrdilieli     BiUel  zur  Gcltentlmjichirtijf  der  Rechte  in  do«  al^ 


~  das  im  Aufinisn'^fii^tütiem,  (»efolct«  SyileiB  tarn  ^ttieiaen  TKejl  ttellte.      lieber  das  Efnsettige  und 

Ma»ter  K^**' (*^>  )edocii,Maoi)dtes  darin  ron  Terfelilte  jener  Sfellonf^.  nber    hat    eich   Ree.  Tor 

^^sellwR  abgefmfa«»' vrordcii  tj/ ihü  aie  ^bra  Kursem   In   seiner  Reeengion  der  von    Beßkfrt  be- 
yM'^  Khj^  and.Hhft);en,Hfnsfit  tar  Tvfoliunf;''  «orgten  jeilflen  AuHoga  d«i  Lehrbarbes  ron  Mackel- 

tfnd  mm  SeliiiVx  der  fechte  /'mit  Avehaliine  der  in  aej  (in  Riehter^a  krltiMben  Jahrbflcbera  tür  deulsclie 

dtfcmtai  fv^flMw^  ]ti  ^in  «llnmelden  TbefTe  Ibra  Rechtattia«.  Ift18.  Juni.  S.  512  — 514}  weillSufti. 

BteÜa  gelmdetr  bat.    "Da  nnA  a»  YorzH^  waA  MSn-  (er  erklUrt,  bnd  «r  begaiixt  alcb  daher  bier'mU  e{- 

gtl  it-B  iDatitMiiiHeli-STateRis  fft  det^  neueren  Zeit  a^  Tervfeiaung  ailf  aeibe  doMigen  Bemerkiingrn  nm 

•ebbn  ViBlSne1,lie&  beaprocfcen  woHeit  sisd  Ca.  Seiti7-  ao  mehr,  sU  aucli  darVf;  s<elbat  diilJazweekinSTaig- 

dm^*  [jelirU^hfitrtAtf(il.'iC'GescÄ.'4.  RSib;  Pirh-at^.  keU  Minea  Verfabrena  in  dem  oben  «usgehobenen 

recKta  Bd'.'Z.  f.3.S.'l#'C  ndditr  hiÄraa^efallrt'ea  Satze  dentlieb  genug  anerkannt  bat.     Hur  daa  vrer- 

SeltriRateller),  a«  siebt  sieh  Rae.  einer  Benrlbeiloii^  d«  bier  zu  jener  Reeensioii  nacbgetra|;en,    dufa  zwar 

deaTöÜ  TH  BenifgtA:V«rnibrentf  DberbobeB."  N*!!?  zu  dan' „vielen  Cirilisten",  nelehe  nach    /i<ißkirt 

aber  vmi  Pnnlfa  bei- welcben  die  Instltu^bnen,  dl«   tn  integrum  restitutio  jeUt  onler  die  Beendi- 

Itbil  aie  die  bibaffiBAden  I>bren  anr  beflluflg  oder  gungBerliode  der  Obligationen  stellen,   nnd  von  wel- 

ledlfillcb  }■  einzelneb  Beziehonge*  an  rerafbiedenen  tben  nee.  bisbertauir  TKi'^rf  gekannt  bat,  nun  auch 

Orten  darafellea ,   aiebt  wobl  ilnn  Vorbild  gtfnotn-  der  Vf.  des  rorlie^nden  Lefarbuebea  Cuod  nacfa  der 

biea  nerden  konnten,  soneo  hier  einigt  Worte  bin*.'  4foen  mft^etheilfeii  Aciirnerung  deaaelbei  auch  Kauf- 

in^^tlt  vrardea.     Sa  sind  dies   dl«  'Stellung  der  mann)  hinzuzuni^n  ist,  dafs  aber  rrailicb  Rofthtrt 

gnmdät»  T»a   de«    TermSgentrerbllfnissea   der  an  diese  Auctoritüt  nicbf  gedeicht  haben  wird,  da 

hes»lf««  anddle  der  Lebr«  ron  der  Wledercinse-.  ibm,   wie  Rec.  ebendaaelbat  S.  540  bemerkt  bat, 

UMtg  tu  den  rsri^ea  Stand  ladaa  Obligatienenrccbt«  wenipatena  dieses  Z.elirbucb  ganz  unbekannt  geblie- 

Itt  befden  Beziehungen  kann  nee.  dem  Tf.  durchanf  Iwi  tat. 
fclcht  betatlMm«*.    IMe  RecbtsrerbltHniau  der  Eh»* 

kattea  rietakhtl{eh'der'l/o#  und  der  propter  nuptiaa  So  rlel  Aer  die  ABTne«  des  Bacbes  hn  Ganzen. 
ihnalh  gebOred  niÄt  is  das  Obllgatlonenrecbt ,  weit  Was  dl«  AuarObrnffg  im  Einzelnen  betriflt,  so  iat  aa 
sie  kaiaeswegs  Uns  lAltgatorischerNatDr  sind,  viel-  Ihr  besonders  das  Streben  dos  Vfa.  nach  Cenauigkett 
mehr  der  Mann  an  der  des  regelmSfale  daa  Eigeathun  nnd  ToUstüadigkeit  in  aeinen  Lebren  und  Angaben^ 
bat,  and  auch  die  Fran  dieselbe  nach  AirflSsuag  der  sowie  nach  tlebereinstimmnng  derselben  mit  daa 
Ehe  als  EJgenthOmerift  in  Aniproch  nehmen  kann;  AusaprUehen  der  Quellen  (welche  er  in  zwetkmSrsi- 
«MlnAo  steht  ihr  eine  Vindication  der  zur  proptef  g«r  Auswahl  in  den  Anmerkungen  cftirt,  selteä 
niiptiftr'äon&tic  gebörieen  Sachen  zu.  Will  man  aber  wSrtlieh  anFilhrt),  mit  Lob  hervornibebeu.  ]>ocb 
iene' Stellung  dieser  Lehren  dadorch  rertheidlgen ;  ist  freilieb  dieses  Streben  nicht  überall  in  gleichet 
anfadi«  HecbtsrerhKflnlase  ^n  der  da«  und  ander  Weise  gelungen',  ein  (Jrtheil,  zu  deskeil  Recbtrer- 
propter  nuptint  doHÜnl'  diireh  Terfr&ge  begründet  tigiing  Ree.  nur  einige  Beispiele  ans  dem  ersten 
werden,  oo  iM  dies  viel  zu.eirseElig,  da  ja  wenig-  Tfaeil«  anführen'  will.  —  In  der  Uebersicbt  der 
Steins  die  dua  auch  aofiindere  Wels«,  alsdurrh  einen  Quellen  wird  der  sg,  Vatieann  fragmenta  bei  Gele- 
Vertrag,  bestellt  werden  kann,  und  nicht  jede«  £enbeit  dea'Theodosisrhen  fW^X  im  $.  2D.'Anm.  a) 
RecktsT^hSltnifb,  weh-bips  aitf  einem  Vertrag  he-  mit  den  Warten  gedacht:  „ff cue  dazu  (zum  7A.  C.) 
i'uht,  'darütn  allein  ethön  }ft  das  Otfügalionenrecbi  geb&rlge  Bruchatticke ,  welche  vor  nicht  langer  Zeit 
^k&rt.  'Ea  wSn^  daher'wVit  pasaendpr  giewescu,  erst  aufgefunden  wurden,  sind  in  ftflgendan  Werken 
jVrena  dri'  Vf.  entib«d«fjpn'e  Lehren  mit  der  Djlrafel-  «nthalten :  I)  Fatietma  iuris  rsm.  firagmeitta'  ete. 
lUl/g  des  Bheireebla '  Tertmnilen ,  oder,  da  dif  Eh«  Hiernach  murs  man  glaub«,  die  Vaticanischea 
^ttkh  ZD  Adfang  des  biesondereu  Tbeiles  ateht',  and  Fragmente  hfftten  Constitulioiiea  In  der  Gestalt,  in 
mm  VeraCXbtdnirs  der  '  VermitgensverhSTltDisse  der  welcher  aie  ehamala  Im  Theod.  Codex  gestanden, 
Khegvtten  «rne  Renntnira  dea  Sachenrechts  vorans-  aua  demselben  entlebnt,  nnd  uns,  wenn  auch  nur 
gesetzi'wird,  aaA-^m  {HfaiitPr  von  ifutfo  «toen  et|>e-  <n  Bruchstücken ,  ilbertiefet-t.  Allein  dies  ist  be- 
oen  :kbsiAmift','  ^a  tfetn  'Eiriflnfs  dfer  Familienvcr-  laiiotlich  k^ineawtga  der  Fall,  rielhiehr  enthalten 
hJiltnfft«  atif  di* -^Ai^Hfen  j  'hinter'  dcüi  '.S'ii'chevrecbt  jene  Fragmente,  dereÄ  neueste  Constitution  aus  dem. 
l^ebUint;  «nddi«)tem^e  sYmmtlichendiin^h  die  Ehe,  dritten  VleKel  des  Vierten  Jahrhllnd«rts,  also  viel 
tfie^tbriICh«-€f4HiilCtltid^ie  VoiinundscttaEl^  herbei-  ülter,  als  der  THeodonstie  Codex  ist,  nur  mehrere 
gefiibrten  VermÖgmisverbSltnisae  zugewieaen  hSite.  Genetitutiooen  iu  ihrer  urspriinelichen  vollstxndi- 
—  Was  abor  die  in  integrum  restitutio  betrifft,  so  gen  Gestalt,  welche  sieh  nnch  in  dem  gaoanntea 
rerdieät'  der  vom  Vf.  für  dir  'T«a  -ftmi'^gawMhe  Codex',  ntter  in  «bsiehtlioh  verkUnter  Fasaung,  wifr- 
Stelluiig  angefahrt«  Grnnd,  dafa  «r  jene  L«br«  derfinden.  Vgl.  z.  B.  Vtt.  A*.  (.  35  mit  L.  2. 
nicht  hab«  tr«an«a  wallen,    deshalb  kein«  B«aek-  7».  C.  de  confr.  tmt.  ///.  1  ^ad  ^.  SW^^^^^kj^ 
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7».  r.  rf«  dottat,  rin,  12.,    M«»  UBHdabtr  QU.  ..BIBtlS^^I^  LIi;EAATITiL 

neue,  lon»  THeorf,  Codoi  seKSrl;«  Bcdcbstiickf  eaU  rf«»_,-t  T •■  «it. .ei>^«  «nU/J^TZT  — 

balteo  wri-Q.    Abjtesyhea  hiervon  ist  »  «her  Joch  4«'^  "r  V«B  Vr^bmrtm  Stkallmt^  ■.•.w. 

ein  «euntliDher  Hangel,  .dRU  d«r  Vf.  hei  <|ieMi^  ^    fjff«'«*'^i  »'*'>  M-  Ä)                         .' 

Fragmantea  nicht  emühtit,  daC«  aie  wicfalige  Stel-  Hi«raif  itni  Ree.  alwr  ^etneswt^  tmhaaptel  ha>r, 

len  siu  den  Schriften  nebrerer  Rom.  Jurisien  en(-  ben,  attf»  aicn  Ofl^Vcmth  d^  Juitt  alWia  »ü»  m»-' 

halt«,    üabrigeiis  fütirt  der  VF.  nur  dii«  Auigab«  ffsm  (ieldgftiz«  erklSren  laia«.     Vialiwbr  setzt  die* 

der  Vatt  Fragmente  von  v.  Buc^futltz,    nicht  auch  ae  That.  e^ne  entschieden«   j^Iinet^iif,   ja   äinea 

die  Ton  ßethmann-HolltBig  an.     Mehr  «ber  noch,  Hafa-  ^eges  tesum,  voftifB^. .yr»üJk»r   nur_  «a    dcfi' 

als  diese  VoToUstlindif  kelt ,    ist   eine   andere   za  Hal)Bi^cbt   des  ^nda«  den  .Ao^aCazu  aeiaer  Aeafa^! 

mirsbilligen,    die  nRmlicb,    dafs    Ttin    der  Colfatio  rung  nahm,    ttie  ja  liberbaupt  immer   die  Sunde, 

und    von    der    CoMuttatio    in    der  pebersicht    der  welche  ia  jbratn  «(neraten  Weaea  ^ifta  de»  Gütt~ 

Quellen  gar  nicht  gehandelt  wirdj  obwohl  der  Yf*  liehen  Ist,.,  siofa  p-aaeh  den  verschiAden.en ,   durch, 

sich  auf  die  letztere  ein  Mal  bernft  im  §.  18.  Anituc).  die  Individualität  eine«  ^cden  bedingten,  sOndhaf- 

_  Unpassend  ist  e«,  wenn  Im  $.  48  die  türuadsStze  ten  Neigungen  hei  einem  Jfii^im  in  reraebiedenea 

von  der  Wirksamkeit  der  Gasetze^   z.  B>  dab  sie  Form^    Xuiaert.  .  Qaraua  fpigt  aeoh  aiebt,   dafs 

gehörig  kuodgemaeht  sejn  mfissen  ^  dafa  sie  vom  Judas  schon  von  dieser  (äesiiiBaag  des  Hjiases  b*- 

A^ugtnibtick  an,    wo  dies  gesobieht^.  grilen,   wenn  eeelt  ^»'t  *}»  ikn  Jesus  uater  seine  Jünger  »■(• 

tucbt  der  Gesetzgeber  seltut  erklKr«,    es  solle  erst  nabn).      TleliDohr    ist  kein   Grund,    so    zweUain, 

gewissen  Zeitpunkte  verbindende  Kraft  dafa  Judas  eben   so  nie  die  übrigen  JOiiger  voft 

Idgl.  mehr,  unter  der  tJeberscbrift:  „Ei-  Anfang   zu  einem  tSebtigen  Apostel  des  B'nng*- 


tinem  gewic 
,  und  dgl.  II 


uige aUgenieiBe Grundsfitze  vom  ge8chrieb.encn..Rech-j  Uumt  beßhigt^war..  Aber  die,  Liebe  des  Uerm 
te",  vorgetragen  werden,  da  doch  im  §,47  zum  g»^  welche  auf  die  übrigen  heiligend  and  beseligend 
•cbriebeoen  Recht  u.  A.  auch  die  Ediete  d^r  Hagi-  wirkte,  wirkte  im  rwlaufe  der  V^rbiadaag  mit 
stralspersonen  und  die  Gutachten  der  RecfatBgeleor*  Jesu  auf  ihn  abatofseBa  und  veratockend.  Wanun? 
ten  gereehaet  sind.  —  Im  (.  58  anter  Nr,  3)  wird  JDas  ist  uns  freilich  unerkllfrlich ,  eben  so  ooer- 
noch  immer  gelehrt,  dab  die  RechlsfUbigkeit  deige-  klBrlich.als  warum  noch  beute  die  Liehe  Gottea 
nigen  nicht  znatefae,  welche  von  der  mensohlichea  auf  s»  viele  Meuacbes  nur  zu.  ihrer  VeralookoBg 
Gestillt  im  Kopfe  abweichen.  S.  dagegen  Fritz  Er-  wirkt.  —  Aber  wie?  Könnte  man  hier  fragen: 
ItEuterungen  zu  r.  WeniM  -  IngenMeioi'a  Lehrbach,  Wubte  denn  Jesus  die  Itiinftige  verrXtherischa 
n.  1.  S.  134.  —  Im  $.63  bt  bei  der  Darstellung  That  des  Judaa  nicht  roraua?  Und  wenn  er  ti« 
der  doppelten  Verwandtschaft  der  FaU  UbersebeB,  Torans-sah,  warum  rerbinderte  er  sie  Biehl?  Ob 
wenn  zwei  zwar  nicht  unter  sieb,  .  aber  mit  einer  Jesus  schon  bei  der  Wahl  des  Judoa  zum  Apostel 
dritten  Person  (welche  nicht  ihr  gamsinschafllieber  ihn  als  seinen  kfinfügen  Verrüther  erkannt  nahe, 
Descendent  ist,)  verwandle  Personen,  z.  B.  des  ^.  erhellet  ans  den  vorhandenen  Noehrichtea  aiebt, 
tJalbbrnder  vom  Vtiter  her  mit  des  A,  Halbscbwa-  'War  jenes  aiobt  der  ifaU,  s»  würde  dadurch  der 
•ter  Ton  der  Mutter  h^r,  mit  einander  ein  Kind  er-  Untriiglidikeit  des  Herrn  kein  Eintrag  geschehen, 
zengen.  Uebrigens  sollte  doch  ia  ^neb  Lehrbuch«  Denn  eine.mit  J^reihejt . varriobt«!«  That,  «ti«  di« 
des  rtime»  Rom.  Rechts  nicht  von  einer  s.  g.  eojrnafio"  des  Judas,  kSnnle  bleCs  «ia«  göttUeb«  ^Aobsei»- 
tpirUuaiis  die  Rede  aeja,  da  eine  sobhe  im  Rom.  Aeif  bestimmt  voraussehen.;  U«b  ab«r  Jesus  echea 
Recht  durchaas  nicht  vorkommt.  S.  jetzt  Schilling  früh  die  Unlauterkeit  de*  Judas  erkannte,  weaa 
«.  a.  O.  §.  39.  Erinner.  S.  iti5.  —  Nach  $.  83  sind  er  auch  nieW  geHde  die  bestimorfe  That  des  Vsr- 
RechtsgABchnrte:  „  M'illenserkUrungen  der  Bürger,  raths  voraussah,  eigiebt  sieb  ffeea  waaiptena  klar 
durch  welche  sie  RechtsverbSItnisse  zu  begründen,  aus  Job.  6,  64.  71).'  . —  Dafa  er  das  Vsrbabea 
zu  Verladern  «der  aufzuheben  beabaichtigen,"  S.  da-  des  VerrKthers  nicht  binderte,  tkat  er  aber  woi 
gegen  v,  BuekAoHz  Jurist.  Abbandlungen  S.  160  ff.  darum ,  weil  er  sieh  benfibt  yia^ ,  dab  dar  Sckuiarz, 
—  Wenn  ea  im  $.  109  heifet:  „Nach  dem  neuesten  durch  einen  Jünger  rerfatben  in  werden,  ihm  von 
Rechte  ist  zwischen'  adiones  dirtcttu  und  ulUes  kein  seinem  Vater  Im  Himmel,  la  dem  ihm  bestimmtaa 
Unterschied,  und  es  bt  uns  auch  nicht  bekaant,  Kelche  des  Leidens  mit  gereicht  .sej.  Darum  soa- 
worin  sie  sich  iu  frOhe^a  Zeiten  unterschiedea  **,  so  dert«  er  dea_  VerrSiber  auch  aicbC  aus  der  «postiK 
kann  die  letztere  Behauptung  nicht  für  richtig  gelten,  lischeo  Gemeinschaft •aua,  zum  Z«bhen  dab  darea 
S.  MSilenbrveh  d.  Lehre  v.  d.  Cessloa  §.13.  —  blob  Suberltche  Beriihmag  ladt  dem  Bosea  da«  G*- 
(ß«  F0r,t,t,ung  /«itt  1  **'=^*«  ■•"*  Süadlose  auf  Iwine  Weiw  fepiurdaigt 
'        ,        _  wud,       ,,     ..  . 
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JÜRISPRUDJSNZ. 

ITiBir,  ha  TerUge  der  k.  k.  Sehnibfieher  Ver- 
achteita-  AdmiaiBtratton  bei  8t.  Anna:  Seine» 
KSmiMchet  I^vei-Ree^t,  naeti  den  QuefJen  i$ad 
den  Aialegimffen  der  vurxüglidulen  Reektigelekr- 
ttn,    Dargextvllt  tod  Anton  Uafmberger  u.  s.  w. 

(^Forliettung   von   /Vr,  8I.J 

\.m  i.  126.  nerden  als  FKlU ,  io  vielcher  dia  gegen 
ein  Ehflbindernifs  abgegchlossene  Elie  Ausnafams- 
weLse  gültig  bleibt,  aufter  der  Yerbeirathanf;  einer 
Fraa  wSfarend  dea  Tranerjahrs  aufgeführt*):  1) 
Wenn  die  Ebebtecberin  mit  einem  anderen  Manne, 
aJa  mit  dem  Ebebrecber,  eine  Ebe  eingebt.  Dafür 
nerden  in  der  Anm.  e)  citirt;  L.  1.  §.  2.  D.  de  con< 
cufrin.XX V.  7.  und  L.  9.  C.  adL.  Jul.  de  aduH.  IX.  Ö. 
Beide  Stellen  sagen  aber  weiter  Nichte,  ali  dafg  vter 
eine  wegen  Ehebruchs  Terurtheilte  rrau  faeiralbe, 
nach  der  L.  Julia  de  adiiHeriii  bestraft  nerden  solle; 
daraus  kann  aber  um  so  weniger  geschloesen  werden, 
dafs  die  Ehe  güllig  bleibe ,  als  auch  in  Füllen ,  wo 
Bie  wegen  eines  Ehebinderaisaes  nnbezweifelt  nichtig 
wird,  zuweilen  noch  aofserdem  Strafen  eintreten, 
wie  der  Vf.  aelhat  bei  Anm.  d)  sagt.  —  2)  Wenn 
«in  Mönch  hetrathet.  Diea  wird  in  der  Anm.  ff  auf 
Nm:  V.  e.  8.  gealGtzt.  Allein  in  dieser  Stelle  steht 
kein  Wort  davon:  Ticlniehr  wird  hier  verordnet, 
data  wenn  Jemand,  welcher  sich  dem  Klosterleben 
•rgeben  habe,  nachher  Geistlicher  geworden  sey  und 
dann  heirathe,  er,  falls  er  Cantor  oder  Lector  sey* 
ans  dem  reisllichen  Stand  gestofsen  werden  solle^ 
wfikrend  den  übrigen  Geistlichen  die  Ehe  scblecbter- 
dinga  verboten  eej.  Dies  hSngt  damit  zusammen, 
dafä  Jiutiiüan  allen  Clerikern  vom  Subdiakonus  auf- 
WÜrta  die  Ehe  durchaus  untersagte  (so  dafs  sie,  wenn 
■it  gegen  dieses  Verbot  handeln  würden,  nicht  Mos 
ans  dem  geistlichen  Stande  gesfofsea  werden,  son- 
dern auch  ihre  Ehen  nichtig  sejn  und  folglich  ihre 
Kinder  als  unehliche  gelten  sollten,  £>,  42.  §.  1. 
L.  «.  C.  de  epiicop.i.  3.  IVov.  VI.  o.  5.  XXII.  c  42. 
CXXIII,  c.  14.),  den  Cantoren  und  Lecloren  aber 
dieselbe  gestattete  (wie  auch  IVov,  T.  c.  8.  ausdriick- 
licli  sagt),  an  die  Verheiratbung  derselben  aber  ge- 
wisse nnch  den  Dmstünden  verschiedejie  Nacbthefle 


knüpfte.  Die  Ehe  einea  Mfinehs  widerstreitet  aber 
BO  sehr  der  ganzen  Bestimmung  desselben,  und  der 
ihm  streng  gebotenen  Absonderung  vom  weiblichen 
Gescblecbt  (s.  u.  A.  Xov.  CXXXIII.  c.  3.  sqa.),  dafs 
die  Gültigkeit  einer  Ehe  desselben  eine  reine  Unmög- 
lichkeil ist,  Dia  Sache  verhüll  sieb  vielmehr  so. 
So  lange  Jemand  Mdncb  ist,  kann  von  einer  Ehe 
desselben  schlechterdings  nicht  die  Rede  aejn;  will 
also  ein  Mönch  heirathen,  so  mufs  er  auadem  KJo« 
sler  treten  und  Möoch  zu  sern  aufhören ;  da  ihm  nun 
dieser  Austritt,  wenn  auch  nur  unter  erachweren- 
den  Bedingungen  {L.  56.  $.2.  C,  eod.  Not;  V.  e.  6.) 
gestattet  wird,  so  versteht  es  sieb  von  selbst,  daCs 
auch  die  nachher  von  ihm  eingegangene  Ehe,  dafern 
ihr  kein  anderes  Hinderoirs  entgegensteht,  güllig 
ist;  ein«  solche  kann  aber  doch  nicht  die  Ehe  einet 
Hfincha  genannt  werden,  —  Im  $.  138  heifat  es, 
die  vUterliche  Gewalt  erstrecke  sich  nicht  nur  auf 
Sühne  und  Töchter,  sondern  auch  auf  Enkel  undBn* 
kelionen.  Nicht  auch  möglicher  Weis«  auf  Urenkel, 
und  afso  überhaupt  auf  Descendenten  aller  Grade?  — 
Nach  dem  (.  144  soll  der'Arrogator  eines  Unmündi- 

5en  mittelst  Bürgen  auch  desbalb  Cautiou  leisten, 
aCs  er,  falls  er  den  Arrogirten  ohne  rechtmüfsige 
Ursache  emancipiren  oderenterben  sollte,  ihm  nicnt 
nur  das  zugebrachte  Vermögen  zurückstellen,  son- 
dern überdies  auch  den  vierten  Theil  von  seinen  ei-  . 
genen  Gütern  hinterlassen  wolle.  Allein  nirgends 
wird  in  den  Quellen  gesagt ,  dafs  der  Ärrogator  das 
Hinterlassen  der  sg.  quarta  D.  Fii  versprechen  solle  \ 
es  versteht  sich  die  Pflicht  desselben,  siezubialer- 
laseen,  von  selbst. 

Reo.  wendet  sich  jetzt  zu  der  Erfüllung  des  Ver- 
sprechens, welches  er  oben  gegeben  bat,  indem  er 
auf  das  in  dem  vorliegenden  Lebrbuche  enthaltene 
Neue,  insbesondere  auf  die  Bemerkungen  aufmerk- 
sam machen  will,  mit  welchen  der  Vf.  sich  gegen 
die  neuerdinge  von  unseren  Civilisten  aufgestellten  - 
Meinnngen,  derer  er  in  den  Anmerkungen  ausführ- 
licher gedacht,  erklSrt  bat.  —  Neu  werden  nun  ge- 
wifs  für  die  Meisten  zuvorderst  die  Notizen  sevD,* 
welche  der  Vf.  !m  $,  31  über  die  Verbreitung  des 
Römischen  Rechts  in  Polen  mitgelfaeilt  bat.  Er  er- 
wShnt  hier  des  über  diesen  Punkt  zwischen  zwei  pol- 
bischeu  Gelehrten,   Battäke  und  CMcki,  geführt« 


*i  OaMcibe  «faekicbl  in  v.  frtntDg'Ingenbekn't'Lthxh..*.  Gnu.  GtUrccIpU  $.'868.  (B.  IV.  {.  18.)«  j^odi  wird  Uet  bei  dol^^ 
crttercnF^iUbeigelügli  „wi«  mao  häufig  laDJnunl."    f rt(*  bat  dij»e  Fallt  UBTeränd«rl  btibeball««.  7^i:\  ;^v  V_H.'\^'X  "^ 
Ertänt.  Bl.  tar  A.  L.  Z.  1838.  a{*\ 
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Slraif a ,  T«n  vrelclitn  jener  die  »ubsidiKre  Gesetzes- 
kraft des  Rfim,  Rechls-in  Polen  behattpttte,  4iee«r'- 
leugnete,  entscheidet  sich  aber  für  keinen  ven  bei- 
den ,  sondern  für  die  Mittelmeinung  des  Grafen  0»- 
wRnifti,  nach  welcher  das  Rim.  ReeV  nbbi  ii  deb 
MunicipalstHdten,  keinRawegs  aber  für  den  Adet  Ge- 
setzeskraft erlangt  haben  soll.  Er  unterstützt  diese 
Meinung  durch  mehrere  beachtenswert  he  (iriinde.  — 
In  der  Lehre  von  den  Commorienten  füfari  der' ff. 
im  $.59Anni./')den  von  Gädc/ce  aufgestellten  Grund- 
satz an,  dafs  aasUeberleben  einer  mündigen  Manns- 
person im  VerhSltnifs  zu  einer  miindigeo  Frauens- 
SeraoD  zu  vermuthen  sej.  Er  erklHrt  sieb  gegen 
iese  Ansicht ,  und  namentlich  gegen  ein  Argument, 
auf  welches  sie  gestutzt  ht,  so;  „vorzüglich  scheint 
uns  in  R-.  16.  §.  I.  D.  XXXIV.  5.  de  reo.  du6.  klar 
entschieden,  dnfs  der  Fremde,  welcher  sich  die  Zu- 
rHekgabe  des  Heirathsgutes  stipulirte,  wenn  er  zu- 

fjleich  mit  der  Frau  zu  Grunde  ging,  nicht  als  (ilier- 
abend  angesehen  werden  kann,  dann  sonst  konnte 
es  Im  Fr.  ITnicht  faeifsen :  ^fidem  esf,"  welche  Worte 
findeoten,  dafs  in  dem  früheren  Fragmcole  am  Ende 
(Fr.  16.  §.  1.)  der  Fall  gerade  so  entschieden  werden 
mofs,'  nie  in  Fr.  17.  üa  aber  pach  Fr.  17  das  Le- 
gat unstreitig  keine  Gültigkeit  bat;  so  kann  auch 
der  in  FV.  16.  $.  I.  angeführte  Fall  keine  Gültigkeit 
Haben,  indem  es  sonst  in  Fr.  17  beifsen  roüfete :  „eoit' 
trarium  ett.""  Dies  ist  gewiEs  sehr  richtig.  —  Za 
der  Deflnition  der  Perlinenzen,  welche  der  Vf.  im 
$.  79  glebt  („Sachen,  welche,  obgleich  ihrer  IVatur 
nach  von  der  Hauptsacbfl  unterscBieden,  mit  dcrsel- 
beB  jedoeb  so  verbunden  sind,  dafs  sie  einen-Theil 
d«rselben  ausmachen")^  bemerkt  er  rn  der  Anm.  a) 
über  die  v«n  v.  ßue^hultz  in  den  Terspchen  Mr.  6. 
aufgestellte  Ansicht,  nach  welcher  die  Pertinenzen 
oder  AccessioineD  einer  Sache  negativ  zii  deliniren 
s^en  (was  weder  Frucht  noch  Verwendung  ist); 
,1  Wahr  ist  es ,  dafs.  die  Früchte  öfters  den  Accessio- 
nen entgegengesetzt  werden;  allein  dessenungeach- 
tet sehSren  sie  im  weiteren  Sinne,  so  lange  sie  von 
der  Hauplsacbä  nicht  getrennt  sind,  zu  den  Acces- 
slonen  oder  Pertinenzen ,  Fr.  44,  D.  Yt.  1.  ,tfructuM 
penäenie»  para'fundi  videntur^  und  die  Verwendun- 
gen gehören  stets  zu  dem  Zngebör,  z.  B.  die  auf 
einem  Grunde  errichteten  BSder,  Fr.  14.  §.  2.  D. 
XXXI  de  impeat.,  man  spricht  daher  nur  im  enge- 
ren Sinne  von  Früchten  «der  Verwendungen,  in  so 
fern  es  sich  um  die  Erstattung  derselben  bandelt." 
Ret.  meint,  dafs  wenn  dies  Alles  auch  noch  so  wahr 
würe,  (nicht  begründet  ist  z.  B.  die  Behauptung, 
dafs  die  Verwendungen  stets  zu  dem  Zubehör  gehö- 
ren ;  dift  dafür  citirle  Stelle  beweist  dies  gar  nichl,) 
damit  doeh  die  MelnuDg,  welche  v.  Buchhoiz  aufge- 
stellt hat,  noch  iq  keiner  Hinsieht  widerlegt  nfire. — 
Bei  Gele'genbeit  der  ColUsIon  der  Rechte  spricht  der 
Tf.  (m  $.  106  Aum.  ■')  ^^  <^'"  ^aU«  der  L.  34.  p. 
D.  de  minor.  IV.  4,  nach  welcher,  wenn  «In  Hln- 
derjHhrlger  den  anderea  Geld  dargeliehen  hat,  der 
Darleiher  Teichen  soll.  Ml»  d*r  EmpAlnger  zar 
Z«it  der  LitiscontostatioR  darth  das  DarfehJi  noch 


•M 


bereichert  ist.  Hier  hat  FHtz  in  s.  ErlXatenrngM 
)a..».  w.  ni  o.  Whnim^-iigenkeim'»  Lehrbach«  H.  1. 

5.  64  eine  Collision  geleugnet,  weil  nur  der  Dar- 
leiher, nicht  auch  der  EmpfKnger  ein  Recht  auf  Re- 
stitutio«  bähe,  Indem  der  letiäere  nlcll  liidirt',s^, 
ohne  Lflesion  aber  keine  Restitution  Statt  finde.  Der 
Vf.  erkennt  diese  Bemerkung  im  Ganzen  als  richtig 
und  scharfsinnig  an,  fügt  aber  hinzu,  er  glaube  doch. 
daTa  die  RImer  hier  eine  Collision  angenommen  hat- 
ten ;  „denn  wHre  im  gegebenen  Falle  der  Darleiher 
schlechterdings  durch  die  Restitution  gegen  den  Hin- 
derjHhrigen  geschützt;  so  könnte  ea  im  Fr.  IL  $,  fi, 
D.  eod.  nicht  heifsen :  „  S^mponlus  ximplieiter  am&if , 
noN  e)ite  mtiiatr^tim.''''  Es  gab  als»  Racfatslebrer, 
welche  geradezu  annähme»,  gegen  einen  MinderjKh- 
rigen  könne  im  gegebenen  Falle  keine  Wiederein- 
Mtznng  Statt  haben,  und  dieses  Reeht  im  AUgemel« 
pen  \Tar  in  ColIi«^*on  mit  dem  Rechte  eines  aj^dern 
Minderjührigen,  auf  Restitution  zu  dringen.^'  Ver- 
steht Rec.  dem  Vf.  recht,  so  meint  er,  dieses  letz- 
tere Recht  des  Darleihers  ssj  in  Collision  mit  den 
auf  die  Meinung  des  Fümponiiia  gestützten  Recht  des 
EmpHingers,  Jedem  Realifulionsgtsucb  seines  Geg- 
ners hier  widersprechen  zu  können.  Eine  solche  Cu- 
lision  würde  aber  dano  nur  so  lange  annehmbar  ge- 
wesen se^n,  als  die  Meinung  des  PompOniu»  für  die 
richtige  gehalten  wurde.  Sobald  man  sie  aber  als 
unbegründet  verwarf,  mufste  auch  jenes  Recht  des 
Empfjfngers  wegfallen «  und  da  die  entgegengeselzte 
Ansicht  Vfptan's  mit  der  ansdrücklichen  Mifsbilli- 
guiig  Act  Behauptung  dels  Pomponlia  in  die  Pandek- 
ten aufgenomnien  worden  Ist,  so  könnte  doch  jeden 
Paus  der  Collisionsfall  des  Vfs.  nicht  mehr  für  das 
JtMtrnfanrschc  Recht  gelten.  —  Im  $.  134  Anm.  e) 
erklSirt  sich  der  Vf.  gegen  die  von  v.  ßuehkoHz  in  d. 
Jurist.  Abband!.  Nr.  17  vertheidigte  Meinung,  dafs 
zur  Emanoiputiun  eines  Adaptirsohnes  die  Einwilli- 
gung desselben  erforderlich  se^.  —  Gegen  die  Mei- 
nung G/i7c^*s  im  Pand.  Comm.  Bd.  XXlX.  S.  60, 
nach  welcher  die  Mutter  als  gesetzliche  Vormdnderin 
ihrer  Kinder  auch  dem  Grofsrater  vorgezogen  wer- 
den soll,  bemerkt  der  Vf.  im  %.  160  Anm.  d)  es  bei- 
fsa  in  der  Novelle:  „haec  enim  terottnie»,  ommitu 
a  totere  eognaiit  quoad  tutetam  praepommtur. "  Da- 
bei hat  er  aber  u.  A.  nicht  bedacht,  dafs  darauf  dis 
Worte  folgen:  „leifamenlariU  »olu  tutortiut  prae- 
eedentidus  eas"  Im  $.  181  Anm.  a)  erklärt  sieh  der 
Vf.  gegen  die  Behauptung  v.  Thaden's,  dafs  der  in- 
(erdlcten  -  Besitz  ein  dingliches  Reckt  eej.  —  Ge- 
gen die  Ansichten  Gw/evs  und  t-.  SchrdterU  Ober  den 
anijBUS  pouidendi  ist  die  Anm.  h\  zum  §.  186  gerich- 
tet; der  Vf. 'selbst,  folgt  der  Meinung  WartOutenig'tt 
In  der  erateren  Böliehung  hat  er  rollkommea  Recht, 
in  der  letzteren  wird  ihn  jetzt  wobt  r.  Samgttg'» 
heust«  Ausgab«  de»  Rechts  des  Besitzes  {Zusatz  zum 

6.  ftt  S.  1^  C)  eines  Besseren  belehren.  —  In 
$.  19TAam.^  erinnert  der  TL  Eiafges  gegen  GtWtff'« 
Aufsstz  Sber  ieriia  owootw  die  ( Arehtr  f.  d.  CirU. 
Pr*x.Bd.XVll.  S.Mff,>.—  Dis  s.  g.  sMcilffeaft* 
tteUt  der  Tf.  in  «.  210  nter  4ie  AeeassiemfSlle, 
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BBd  bemerkt  4l«n  In  der  Ann.  1c):  „Sehitlbui  in  der 
Kritik  Ton  BuatI'*  Reohtagetefc.  8. 165,  MühfeHbruiA 
fti  doctr.  TMd.  %.  3S8.  Hr.  3  nnd  Andere  belracliten 
die  Speeifieation  «!■  «ine  eigeotbamlielifl  Ervrer- 
baagtut,  die  mit  der  Aeceseion  niehtt  gemein  bebe, 
la  dem  F«l(e  aber,  »Ix  Temend  tbeila  aus  eigener; 
ÄelU  ans  Treinder  Materie  eine  tieue  »peäei  maclite, 
hnt  ja  mrklieb  eine  Accesaion  Statt;  ja  nach  dann, 
frCas  der  Eigeothfiner  der  Materie  Eigcntbilmer  der 
■eoen  Form  wird ,  erwirbt  er  die  neu  gestaltete  Sa- 
de  TcrmSge  «eines  Eitenlbomes  an  der  früheren  Sa- 
cfte,  nrnd  es  ist  eigentlich  nor  In  äem  Falle  Itehie  Ac- 
Msrion  Torhandeo,  wenn  der  Formgeber  das  Eigen- 
(fanra  der  nenan  speeiei  erwirbt,  da  man  nicht  sagen 
kann,  dafs  diese  zu  dem  früheren  Eigentbume  des 
Speeifioators  hinzugekommen  sey.  Doeh  auch  in 
dmem  Falle  wurde  »ich  eher  eine  Art  der  Occupa- 
tfion,  als  eine  selbststSodlge  Erwarbungsart  des  Ei- 

rlbatns.  annehmen  lassen,  indem  naoo  Fr,  7.  §.  7. 
XLI  de  adquir.  Ter.  dorn,,  die  neue  tpedet  als 
eine' herrenlose  Sache  dem  Speeilicator,  als  erstem 
Occupirenden ,  zoHllH.  Daher  glauben  wir,  dafs 
man  die  Specificatiott  wohl  unter  den  Aceessions- 
Arten  rcrtragen  kSnne,  wenn  nur  dies«  Bemericung 
^igefSgt  DDd  dabei  erkllrtwird,  dafs  man,  um  die 
Lebre  triebt  so  tranoaa,  anch  den  letzteren  Fall, 
nngeaehlet  er  keine  eigentliche  Accessiea  entbitit, 
mit  im  Zu«ammenhaage  erkläre."  Um  aber  diese 
schon  TicLbeeprochene  Saob«  nicht  za  wiederholen. 
was  schon  Andere  (s.  namentlich  auch  Frid.  Haetul 
Düt.  de  acquir.  rer,  domtnio,  §.  23)  gesagt  haben, 
^merkt  Rec.  gegea  die  obige  Argumentation  des 
Vfs.  nur  Folgendes.  Eine  sog.  aceeatut  kann  In  den 
FSllen,  in  weichen  sie  der  Tf.  behauptet,  nioht  an- 
genommen werden,  weil  dazu  nicht  blos  genügt,  dafs 
eine  Sache  zu  der  anderen  hinzukommt,  sondern 
auch  erfordert  wird,  dafs  der  BigenthiHDaerwerb 
rücksiehtlich  des  durch  dieses  Hinzukommen  entstan- 
denen  Ganzen  nach  der  Regel;   aeceah  cedit  primei- 

Cn  (L.  19.  J.  13.  D.  de  aur.  ary.  leg,  XXXI V.  2.) 
urtheilt  werde.  L.  Zi.  $.  4.  5.  D.  de  rei  vind.  VI. 
I«.  3ß.  ^  1.  D.  de  aeqmr.  rer,  dorn.  XLI.  1,  Dies 
findet  aber  !n  den  obigen  FSlIeq  sohleehterdiigs  nicht 
Statt;  der  Eigenlhumserwerb  wird  in  ihnen  vielmehr 
aaeh  ganz  anderen  Principien,  ohne  alle  Rücksicht 
anf  die  ^oalitn  der  Terbuadenea  Stehen,  bestimmt. 
Aneb  widersprechen  die  Quellen  )ler  Ansicht  de« 
Vis.  geradezu;  man  sehe  nur  den  offenbaren  Gegen- 
sau,  welcher  in  dea  $€.  25  ex  und  2S  in.  J.  de  rer. 
die.  II.  I  und  in  der L. 26  pr.  und  i.  I.D.  de  mc- 
^r.  rer.  dorn,  zwivhen  zwei  Shaliobea  Flllen ,  TOn 
welofaen  der  eine  zn  der  Specificatioa,  der  andere  zu 
der  Aecession  gebort,  gemacht  wird.  Wse  aber  die 
Meianng  anlangt,  dafs  die  Specification  in  dem  Falle, 
wo  Jemand  blos  aus  fremdem  Stoff  eine  neue  Sache 

E bildet  hat,  and  derfrOhere  Stoffsich  niebt  wieder 
ratellea  Utat,  eine  Oecnpatioa  sey,  ••  iataUar- 
dlags  •!■•  grofse  Aehnliehkeit  zwiscbea  beiden  Er- 
w«rbtagMrtea  aieht  n  verknaea.  Denn  bei  beiden 
•rwwbaa  wir  eiao  Sad«,  weloha  im  Angenbliek« 


des  Erwerbs  keinen  Herrn  bat,  oad  bei  baid4n  ge- 
schieht der  Erwerb  dnrch  ein«  einseitige  Handlang 
des  Erwerbers.  Daher  werden  denn  anoh  die  Prin- 
cipien, auf  welchen  sie  berahen,  in  dea  Quellen  ia 
canz  ähnlicher  Weise  aosged/ilekt ;  denn  von  def 
Occupatron  helfst  es;  (fuod  enhn  ante  tui/lüaett,  id 
natiiraH  ratione  oecapanli  coneeditur  (^  12.  J,  de  rer, 
div.  und  ziemlich  gleichlautend  L,3,  pr.  D.  de  ae^tiir. 
rer.  dorn.)  in  Bezug  anf  die  Speciücation. aber  wird 
gesagt ;  quia  quod  factum  eet ,  OHiea  nuiUu»  fuerat 
{ L.  7.  §.  7.  D.  eod. ).  Nieblsdestoweniger  finden 
zwischen  beiden  Ervt erbnRsarten  Uatersebtade  Statt, 
welche  wichtig  genog  sind ,  am  sie  eben  als  awei  rer« 
schiedene  Arten  zo  betrachtea.  Denn:  1)  Bei  der 
Snectfication  wird  eine  Sache,  wekl»  erweislich 
bisher  einem  Anderen  gefafirto,  durch  die  Handlung 
des  Specificiinten  im  demselben  Moment  za  «aar  her- 
renlosen gemacht  und  auch  erworben,  so  dafa  sich 
der  Zustand  der|HerrenlosiF;keit  und  der  Uebergang 
io  das  Eigenthinn  des  Sjreei  fies  taten  in  dar  Wirklieh- 
keit  gar  nicht  trennen  lassen.  Bei  der  Oceupatiea 
dagegen  geht  eine  bisher  erweislich  in  Niemaads  Ei- 
genthum  befindf  ich  gewesene  Snoh«  auf  den  Occapnn- 
ten  über ;  die  Herren  los  igkeit  ist  ein  von  dem  Aet  de» 
Erwerbung  vSlligrersebiedenerZuatand,  «ad  triuBeiT 
des  auch  einander  so  nahe  als  mVglicb,  wiea.B.w««« 
Jemand  eine  Sache  in  demselbeii  Moment  aafnlmmt, 
wo  der  bisherige  Eigentbümer  »ie  wegwirft,  so  Uaibi 
doch  rücksiehtlich  der  Herrento»iskeit  Immer  aoeh 
der  Unferschied  zwischen  dieser  Occnpatiea  und  ei- 
ner Specification,  d.ifs  bei  iener  der  bisherige  Eigea- 
tblimer  es  ist,  welcher  die  Sache  berrenloft  macht« 
bei  dieser  aber  der  neiie  Erwerber«  Die  äpecifiealioa 
kann  daher  mSglicher  Weise  auch  ror  dtn  Angeo  dea 
bisher  Bereehtigten  wider  dessen  WÜlen  geacbrte«, 
die  Occnpatton  niemaJs.  2)  Di«  ErwerbshaBdlnag 
ist  bei  der  Occupaf ion  «in  blofses  Ergreifen ,  (ocew- 
panlit  etatimftt,  L.  I.  D.  pro  dereliete  XLI.  7  oder 
«oriiffl  fiunt,  (pä  primi  poaiettionem-  eonim  itdpreioH* 
derint,  L.  1.  $.  1.  D.  demquir.poeteaa,  XU.  2.)  nnd 
die  Sache  miifs  im  AngenbÜek  des  Ergreife««  _her> 
renlos  seyo.  Ganz  anders  ist  es  bei  der  S^mfica- 
tion.  Allerdings  wird  ancb  bei  ihr  ein  Ergreifen  d«r 
Sache  rorausgesetzt,  aber  zu  einer  ZeiC,  w«  sie 
noch  einen  Eigenthilmer  hat.  Das  Ergreifen  ist  d»- 
her  hier  nicht  die  Erwerbsbandlnng.  Vielmehr  nnfs 
die  Sache,  nachdem  sie  ergriffen  worden  ist,  «rst 
umgestaltet,  nnd  daJnrcb  zu  einer  herroalete«  *•• 
macht  werden.  In  diesem  tJmgeStaIt«n  liegt  «M 
Wesen  dieser  Erwerbungsart;  der  fipecißsaat  wivd 
Bigenthiimer  der  Sache  nicht,  weil  «r  sie  erEriffer^ 
sondern  weil  er  ihr  eineandereGestsICgegebeaBSt.— 
Zo  diesen  Grtlndcn  kKnnte  man  noea  di«  Stellang 
der  Speeißcation  iir  unseren  Qnellen,  in  welchen  si« 
nirgends  an  die  Oecupation  angeschlossen  wird,  bia- 
zufügen;  doch  will  Rec.  hierauf  kein  GewiebtlegMj 
da  die  Verschiedenheit  der  Ansichten  über  die  bei 
der  Speeification  zu  befolgenden  Grundsatz«  hieraaf 
von  fiioäufs  gewesen  sern  könnte.  Dagegen  kaaa 
Rec.  nicht  nmbia,  eiae  Stell«  aozafdbrea,   io  w«l- 
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elicr  OcevpatiDB  nod  Sptcifieatron  zasautmcngesfellr, 
aber  als  zw«  bflgonder»  Ernerbsarten  Ton  eiaander 
nJitersohiedan  vrardeB,  und  «war  ron  Paulus,  wel- 
cher, wie  BUS  X.  78.  §.  4  und  L.  88.  />.  de  lef/alU 
III  herrorgebt,  der  von  Justinian  gebilliglen  MiKel- 
meinung  über  die  Speoification  mgelhan  war.  In  de? 
£,.  3.  §.  21. 7*.  de  actjuir.  poBteu,  heifst  «•  nfimlioh : 
Genera  pot$ettiontim  tot  sunt,  ifuot  et  eausae  acqui- 
rendi  eiuty  tjuod  nottrum  nm  tit,  velut  pro  emtore, 
pro  donaia,  pro  Jegato,  pro  dote,  pro  kerede,  pro 
noxae  dieditOt  pro  tuo^  neut  inhii,  qttae terra  mari- 
tim vel  es  hutünu  tapimu»,  vel  quae  ipti^  ut  in 
rerum  natura  etteni,  fecitnut,  Ei  in  »umma 
magit  est  tmam  gemttposiiaendi,  tpedea  infinitae,  — 
Vebrigens  ist  die  ganze  obige  Ansicht  des  Vf.  ket* 
neswegs  neu;  ate  findet  sieb  gerade  so  schon  bei  Vin- 
flt'iu  Commentar.  ad  §.  25.  J.  de  rer.  div.  und  bei  An- 
.  deren;  unter  den  Neueren  hat  auch  PucAfa  im  Lehr- 
buch d.  Pandekten  §.  131  die  Specification  unter  die 
Oeeupatton  gestellt,  ist  aber  dabei  consequenter,  als 
der  vif. i  verfahren,  indem  er  nicht  bloa  einen  Fall, 
sondern  die  ganze  apecificatioo  dabin  rechnet,  was, 
wenn  man  einmal  hier  eine  Occupalion  annehmen  zu 
kSnnen  glaubt,  jeden  Falls  richtiger  ist.  —  Die 
Anm.  00)  zu  demselben  $.  bestreitet  die  Behauptung 
von  V.  Buckholtz  (Versuche,  Nr.  10.),  dafs  bei  der 
Yermekgung  und  Vermischung  gleiche  Grundsätze 
jnlten,  und  die  Anm.  c)  zum  §.  211  die  Ausdehnung 
der  L,  23.  J.  5.  D.  de  rei  vind.  VI,  1  anf  alle  FBlle 
der  Accession,  welche  Seil  (Yersnohe  T.  S.  91)  vor- 
genommen bat.  —  Auf  Vermehrende  Aufsatz  über 
einige  angebliche  Erlösch  ungsarten  des  Pfandrechts 
(Archiv  f.  d.  Civil.  Prai.  Bd.  XUl.  Nr.  2.)  beziehen 
sieb  ein  Paar,  den  Erlafs  des  Pfandes  betreffende 
Bemerkungen  im  %.  239.  Anm.  Is)  und  §.  260.  Anm. 
g).  —  In  der  Anm.  e)  zum  §.  291  erklärt  »ich  der 
Vf.  eoeen  die  BesehrKnkuag  der  L.  10.  D.  de  cap, 
min.  Vf.  5,  h.  10.  pr.  D.  de  tuu  VII.  8  und  t.  2. 
D.  de  operit  VII.  7  auf  die  capitu  deminidio  minima^ 
welche  v^Buchholtz  (Versuche  1.  S.  186.)  behauptet 
hat,  and  im  §.  295.  Anm.  a)  gegen  die  Meinung  des- 
Hlben  Gelehrten  (a.  a.  O.  S.  193.),  dafs  auch  zur 
Erlöschung  des  utusfiructut  eine  untcapio  Jtberfatu 
erforderlich  sej.  —  In  der  Streitfrage:  ob  neben 
der  fUr  einzelne  Servituten  besonders  eingeführten 
Interdietea  auch  noch  die  allgemeinen  posaessori- 
Hhen  in  den  iilviicen  Füllen  zulässig  sejen,  ent- 
scheidet eich  der  Vf.  im  J.  298  Anm.  c)  gegen  Thi- 
batä,  und  stützt  diese  Aneicht  anfser  der  Berufung 
aof  V.  Saäany  auch  noch  besonders  auf  L.  4.  %.  27, 
D.  de  uwrp.  XLI.  3.  ~  Gegen  Marezoll  verthei- 
digt  dar  Vf.  im  §,  320.  Anm.  /)  die  Unnhigkeit  der 
Bundeu  zum  Zeugnifs  bei  miiadliehen  Testamenten; 
dagegen  hat  er  im  §.  326  und  327  die  Meinung^n- 
rezölbij  dat»den  Geschwistern  kein  Pflicbtlheil  ge- 
bühre, und  dals  der  Pälchttbeii  der  Adscendenlen 


auch  im  neuesten  Recht  immer  noch  ein  Viertel  Im* 
trage,  angenommen,  und  den  letzteren  Satz  in  d«r 
Anm.  d)  zum  $.  327  durch  mehrere  Argumente  za 
begründen  gesucht.  —  Im  §.  341  Anm,  c)  bekSmpft 
der  Vf.  die  Ansicht  r.  liokr't,  nach  welcher  es  zur 
Pupillensnbstilution  genügen  soll,  wenn  das  Kind 
nur  zur  Zeit  des  Todes  des  Teclittors  in  der  Gewa^ 
desselben  steht.  —  Bei  dem  s.  g,  iesiamentwn  tem^ 
porepesiii  condltum  wird  vom  Vf.  im  §.  356  Ann.  a\ 
die  Ansicht  Marezolfs  bestritten ,  und  ebenso  boin» 
Universal*  Fideicommils  die  Ansicht  demselben  G»- 
lehrlen,  dafs  der  Erbe  auch  das  herausgeben  iiiUss«, 
was  er  vermöge  des  Accrescenzrechts  erhalten  hat.-^, 
Uie  Meinung  von  Aruiti  über  die  regula  CbfonioM^ 
wird  im  §.  418  im  Allgemeinen  gehiliigt,  jedoch  in 
der  Anm,  e)  in  einem  Punkte  (rücksichtlich  der  An- 
wendung derselben  auf  bedingte  Verm&chtniss«)  b*-. 
stritten.  —  Im  $.  448  Anm.  b)  eucbt  der  Vf.  dm 
Meinung  Marezolfty  dafs  von  Vermfichtnissan  aa 
eine  milde  Stiftung  die  quaria  Falcidia  ilherhanpt 
nicht  abgezogen'werden  könne,  zu  widerlegen.  — 
Die  Anm.  w)  zum  $.  320  int  gegen  Hepp"*  Ansicht 
von  der  L.  2.  C.  de  pacti*  II.  3  gerichtet.  —  In  der 
Anm.  a)  zum  §.  573  wird  die  Natur  des  e.  g,  pactum 
reiervati  dominii  gegen  Müller  erörtert.  — 

Durch  die  vorstehenden  Bemerkangen  glaubt 
Rec.  zur  Erreichung  seiner  Absicht,  die  Aufmerk- 
samkeit auf  die  Ansichten  des  Vfs.  zu  lenken,  schon 
genug  beigetragen  zu  haben;  er  bemerkt  aber  nocb 
ausdrücklieb,  dafs  er  blotfeinige  Beispiele  angeführt 
habe,  und  dafs  also  anfser ~die8en  noch  manche  Stel- 
len vorkommen,  in  welchen  der  Vf.  von  den  Meinun- 
gen der  Neuern  abweicht  und  dieselben  -bestreitet. 
Ans  den  obigen  Beispielen  wird  aber  der  Leser  zu- 
gleich ersehen,  mit  welcher  Sorgfalt  der  Vf.  die 
neuen  Erscheinungen ,  welche  von  deutschen  Gelehr- 
ten anf  dem  Gebiete  des  Civilrechts  ausgegangen 
sind,  beachtet,  und  dafs  er  die  Schriften  derselben 
nicht  blos,  wie  wir  dies  leider  noch  so  oft  bei  nns  zn 
beklngen  Ursache  haben,  citirt,  sondern  gründlich 
und  mit  selhststündrgera  Urtheile  benntzt  habe. 
Dies  gereicht  aber  einem  fern  von  Denfschland  !&• 
benden  Gelehrten  gewifs  zur  gröfsfen  Ehre.  Eben 
jene  Genauigkeit  und  Sorgsamkeit  des  Vfs.,  von 
welcher  er  so  viele  Beweise  giebt,  sowie  seine  von 
dem  deutschen  literarischen  Verkehr  so  ab^eMhi*- 
dene  Lage  mufs  uns  aber  auch  es  nachsichtiger  btt> 
urtheilen  lassen,  wÄnn  wir  doch  hier  und  da  bemer- 
ken, dafs  ihm  die  eine  oder  die  andere  Schrift  oder 
Ahhandlnng  entgnngen  sej,  deren  Berflcksicbtigung 
anf  seine  Arbeit  einen  vortheilbaften  Einflufs  g^abt 
haben  würde,  oder  welcheVenigsfens  neben  anderen 
ans  Rücksicht  auf  VoIlatHndigkeit  genannt  zn  wer- 
den verdient  hStte. 

(Dt  Seteblu/i  fflgU) 
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VoreenaDofe  Schrirten  sind  nn«  im  Laofe  des 
/alires  als  BeitrSge  zur  Lebre  tor  den  cndemiHhen 
Kraokbeifeii  im  Allgemeinen  and  Im  Besondern  zd- 
Moninien,  and  tfare  Anzeige  mag  «Ito  die  Reihe 
der  Ton  uns  seit  einigco  Jahren  gelieferten  fort- 
'  sMran.- 

t)er  Tf;  TOD  Nr.  I,  sagt  ans,  dab  elfte  Schrift 
tur  FMitfoire  naiureUi  et  phitonophifpie  de  rhoOtme,  an' 
der  er  arheitet^  das  Beilfirfnifä'  einer  Abhandlang 
über  den  EInflurs  der  Climat«  iniF  den  Menschen  in 
fbiD  BeTTOrrier:  dailiber  wnndcrh  wir  ans  nichtr  das 
Interesse,  ffelehes  Ref.  seit  Jahrendiesen  Gegen- 
staoden  iMwiesen  batj  bat  einen  gatiz  glehhen  Zneek; 
ee  bezeieboet  VorarMiten  tu  einer  ausftibrIIctieB  An-' 
tliropologie;  der  Tf.  hat  ff»  sieh*  aber  sehr  lefobt  ge- 
ErgOat.  Bl.  tur  A.  t.  t,  •  IftSK. 


macht,  anstatt  uSmlieb^Ieno^i^iilrgeDdsgesaiDnielfflB, 
zerstreatenThatsacbenzasammeniiisuchen,  woranfer 
einigejabre  bSttevervrendenraileHen, hater ohne  alles 
Quellenstadium  genommen,  was  er  iu  den  gewöhnli- 
chen HandbOchero  der  Geographie,  Statistik,  Aetiolo- 
gfe  D.  ■■  w.  anfgetiscbt  Fand  ;er  ist  so  zu  dem  entgegenge- 
setztes Resultat  von  iVirAort/ gekommen,  wahrend  die- 
•fir  nlmlfeh  (in  der  neuesten  Ausgabe  seiner  Rese- 
archcfl)  In  einigen  kaum  noch  zur  Sache  gebörigeo 
Excursen  untergegangen  ist ,  liefert  uns  der  Tf.  eine 
glatte  ITebersicht,  aber  ohne  sichore  Basis  und  ohne  ' 
ZuTerlSssigkeitl  Das  Quellenstudium  der  Ge- 
schichtswerke,  der  Reisen  und  der  Schriften  der 
Aerzte  der  verschiedenen  LSnder  ist  fretlieh  nicht  so  ' 
leicht.  Auch  nicht  einmal  die  neueren  Lebren  der , 
Aleteorolegle  and  phjsiscben  Geographie,  die  Ver- 
gleichenden Betraebtungeh  über  Terbreitnng  der  Or- 
guntamen  n.  s.  w.  hat  er  benutzt;  dagegen  fehlt  «s 
nicht  an  60  manchen  leeren  Declamalionen  ä  la 
Coiuin.  ^ 

Nr.  3.  als  deren  Tf.  wir  ans  der  Torrede  zwei 
berfibmte  italienische  Gelehrte  Savt  und  Pauerini 
kennen  lernen,  verdankt  ihre  Entstehung  iea  men- 
schenfrenndltchen  Unternehmungen  dei'  toskanischen  ' 
Regierung,  welche,  wenn  man  den  öffentlichen  Nach>  ' 
richten  trauen  dorf,  durch  AnstrooknongderSiimpfe, 
die  ganze  verrufene  Maremme  der  Bewohnbarkeit 
wiedergegeben  hat.  Es  berracbt  nnn  die  Meinung, 
dafs  die  Aria  eatttva  vorzliglicb  von  den  Cbaren  ab- 
bltnge,  welche  in  jeneA  Sümpfen  sehr  zahlreich  wach- 
sen ,  and  wegen  ihres  Übeln  Geruchs  den  Namen  Pn- 
tera  erhalten  haben.  Die  am  bflafigsten  vorkommen- 
den Arten  sind  Ch.  vulgsris,  faispida.  äexilis,  tomento- 
sa,  translocens,  gracilis,  6$.  4  bis  16  bandeln  von 
der  Anatomie  nnd  Physiologie  der  Pflanze.  $§.18-^ 
61  enthalten  die  chemische  Analrse  von  Passeriiii. 
Nach  derselben  bestehen  100  Theäe  Gbara  «us: 
Waseor     ............    0,770 

koUeBa.Kdk 0,090 

Bokf.,  grünes  Harz 0,0M 

Biweifs <    0,035 

Schwefels.  Kalk,  aalzs.  Kali  and  Kalk    .    0,020 

Cbloropb/U 0.010 

Puteiine,  Fett  find.  Wachs  ,    .    .    ....    OfilO  ' 

Bisen  ulid  «tWM  Kieselerde 0,005 

Terlost     ...  \    .......    .    D|009 


Wasiier  fast  BJobt,  in  Alkoliol  sebwcr,  die  astkneudigt  nnil  einsige  UrMob«.     §.  86.  j^g  g^y 

ieht  löslicli,  derGerucb  naeht  Kepfnehf  daher  möglich,  dal»  eine  noch  anlwluinnte  OrMchu 

Rck  ict  Mbr  Obel,   nur  der  Haut  veror-  gefuKd«B  werden  hSane,    und  die  Aebnliebknit  des 

danerodes  Jacken,    Bemerkenewerth  tieruche»  der  Sumpflurt  mit  dem  der  Pnferin«  kenoe 

edeobeit  de«  Kalkgeballee  der  Pflanze  Kofal  auf  diese  leiten.  —    06  die  Ckara  tfiokl'Jie  Luft 

B  Heutea  dei  Jabres ;  sie  enthielt :  verätrien  ketme  T    «.  87,  Die  Cbarea  wachaen  in  mrL 
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]>er  Gem^  der  Cbara  h^Bf*  tob  emen  eigentbBtoli-  eine  Haopturaaebe  der  Aria  eattinit  indesMn  iet  sie 

eben  Stoffe  ab,  den  die  VB,  Puteriee  nemea,  er  ist  nie  die  TIC  nutHeebt  durch  Beispide  zeicea    nicht 

ia  Aether  leicht 

der  GMcbmack 

sacht  sie  lange  <      __ 

ist  die  Verwhiedenbeit  „      _    _^ 

iaTersebiedenenHeaateades  Jabres;  sieentUelt:  verderben  kännet    (.87,  Die  Cbarea  WachseoiJB  cr»^ 

Im  Mai 0^  ^'  JU*«M  ■■  d«*  »Uaiprea,  nelebe  die  Arit  catb'ra 

—  Jual    ...,,.    O^L  bilden,  aber  sie  iiad  CO»  Waeser  bedeck*,  imd  die 

_  Juli 0.42.  «  «"'Sa'''w  •'•^J!'^'    '?*'*•'  Lutt  rtrbniUn. 

-         * A  »T  H*  **•  **^'   ^■■*  •'*•'  ^"  VTaaser  verdansteC  vml 

-Ang«»* 0,37.  dfeUhareneatblürst  werden.  sakauiücbdirP?" 

Die  Vff.  scbliefMa  daraos.  dals  der  Kalk  oiebi  riaa  veraocbtigea.     |.  90.  Wenn  daaa  die  DüasU 

aus  dem  Wasser  abgelagert,  aondera  voa  der  Pflanze  aus  der  Atmospbln  siek  aiedersehlagea ,  s«  werde« 

Sebildet  mj,   nad  stimmea  talae  darin  übereip  lait  •»  Pul«riaa  enlkallea.    f.  Ol,  lU.  Ifie  Cbarea  rar- 

\uchner  and  BUehoff  (  Krrpt.  Gew.  1.  S.  20).  deren  tragen  zwar  das  Salzwasser  leichter  als  andr«  Pllaa* 

Arbeiten  sie  aber  wobi  atcbt  kaaatea.    fi$,  62—76,  ZM ,  faulen  aber  daaa  doeb  uad  verbreiten  Paterine. 

Ton  der  FXuloils  der  Cbarea.    WXbrend  der  Flui-  ^  03.  HSlt  a»a  sich  ur  knrze  Zeit  in  eiMn  Ziv- 

■ib  entwickelt  und  rerliachtigt  sieb  die  Paterine  and  oier  auf.  ia  welchem  etwa«  Paterine  rerdaaslet.  s* 

tbeilt  der  Luft  ihren  Suropfgeruch  mit|  ia  Seewas-  bekSmmt  hmi  Kopfweh  aad  Erbrechen.    €.9«.  Di« 

ser  fault  sie  scbueller,  ah  im  aiirsen;  Ulasgloekea,  VIT.  madea  naa   daraaf  aafnierksam,    dafs  äadr» 

ia  denen  man  die  Cbara  faulen  lief»,  besebingea  sieb  Pdaazea  uad  Tfaicre  anch  die  Atnospblra  durch 

mit  einem  schleiraigtea,    mnA  Paleriaa  rieebeadea  Ausdaastaagea  terderbea  kSnnea,  nngeheon  Ciea- 

Wesea.    §§.77—85.    Von  der  Aria  eattttxu    §,78.  tamassea,   >feleb«  ia  dea  Maremmea  waehsaa,  rer- 

AUgemeia«  Ansicht  der  Maremioe.     Uabawsliabar  urMebea  Symptome  rea  Mareatismus,  we«a  ama  ia 

rar  dea  Menschen  ßberlfifst  sie  dieaer  ab  Welda  ihrer  HVb«  rerweilt.^  der  Hjosejamaa  wirkt  Sbalieh, 

Sebweinea  und  BlttTelo.  die  ebne  Schaden  die  Sumpf-  dasselbe  ist  von  der  Hippsmaoe  Mandnella  nad  meh. 

luftatbmen,  uadtlieerda,  wiedas  AVildjagt;  data  rwea  Rbas  Artea  bekaant,  wesa  im  Juni  die  Cantba. 

dem  attar  nicht  immer  so  war,  beweisaa  zahlreieh«  riden  ia  groben  Sebwlrmen  »m  dea  fischen  sitzen. 

RuiM»  yrhab'itatvre  de"  luoaM  alpertri  eke  nelFümrm  m  VM-broitea  sie  so  fiala  Caalbaridlae,    dab  aaler 

f rot-crse  Ia  prima  votia  le  Maremme ,  non  m  emiaren-  sokbea  BSunwa  Seblabwio  daroa  vergiftet  werden. 

dere  eome  ffMlle  bcHe  piamtre,    e^Mcice/M.   rMmfi  §.  0^  Daher  bat  «■  gar  aiehts  AuAllendes  aaznnek- 

per  rabondattle  vegeietMmey  «ve  ravitt*  dt  ataklte  ättti,  mea,  dab  die  Cham  «bea  sa  laftTerderbend  wirk«*, 

dt    monasUrj  e  di   rUIe,    eoHivaziom  insaivatkkUet  —  im  Aabaagebeaatwartaadio  Vff.  aoehdjeFrag«, 

edifiej  idraalici  dirHti^  i  ^aaii  da  per  iHtto'attettano  •&  'kA  t»etUiekt  attek  mu  andern  ftudettdem  S*mpf' 

cke  rhitomo  anticamente  «wtw  U  ptutemt  intierv  di  pfianze»  PMerine  tMwieketa  Uhmel  Direkte  VersucM 

^uel  terrem,  eie  laieih  eolUvand»  ne  Iraeva  men  »olo  suracheo  dagegen.     Hag  Bbrigeas  die  Wirkuog  der 

f  wtto  da  aiimteHiartt,  ma  anetra  tale  rtccAeisa  da  aod-  Puterioe  bei  der  Bildung  der  Sumpfluft  etwaa  zu  hock 

JRtfare  Ia  «im  ambizhne  etm  mantmtenligra$id¥mt  e  von  dea  VIT.  aaeetcblMgea  Mva,  wie  lief,  wohl  ver- 

da-äover  Ia  difendere  emFmrti e  CaeteOai  non  $a  com-  mutbut.  so  bat  doch  aueh  Her.  di«  Ueherzeuguag  g«- 

prenderti  ripetiamo .  eome  edaeUd»  iptel  pottetao  na  woaneu .  dab  di«  QaaliUlt  der  Vegetation  allerdings 

sfirf«  tpuiti  dei  Mo  spwliato'^  ete.    i.  70.  Ursachen  HinfluTs   auf    die  Art   der  Luftverderbnib    habe, 

der  Aria  catliia.    §.  80,  Mangel  an  Bewobaera  und  und  naiaendich  ia  OMnekea  Hifsjabrcn  zur  Eatwiek«- 

«trancbartige  Bewaldung  sind  nicht  (die  aamiUelba-  luog  Tun  fipidamien  beitragen  kiiane, 
re?)  Ursache  der  Aria  cattira.     ^.  81.  Die  Ursache  Nr.  J.     Hr.  hiri»et,  der  bekanallieb  frilher  !■ 

liegt  in  den  Sümpfen ,  die  Terzüglich  entstanden .  in-  Spanien  mit  Beobachtuogen  and  Uatersncbungea  über 

dem  die  von  dem  Meel«  ausgeworfeaen  Dünen  den  das  gell»  Fieber  beschfiftigt  war.   deren  Awnltat» 

Ausflub  der  Gew.1sser  hinderten  (  zuletzt  doch  wsbl,  dem  (irztlichen  Publice  bekaaat  sind,  bat  auch  «!■• 

weil  keine  fleifsigeaBewohaer  mehr  den  feindlirfaca  ItcisenaebAegj'pten  unternommen,  um  Unterencbu»- 

Wirkungen  der  Llemeate  entgegentraten,     und  di«  gen  Über  die  Ursachen  der  Pest  aazustellen,  derea 


Cuitur    erhielten.'! ).    §,  82.   Die    Vff.   suchen    die  Krgebuiue  hier  vor  uns  Üegea.  uad  deren  Inhalt  wir 

sebxdiicbea  VVirkuiiKea  der  FSulaifs   vieler  ««dem  mittheilen:  f.  1.  de i'emA<iii0)emeNt  de* AoaMWZ.  Co- 

Pdanzeo,  iuin«<iillicb  des  Flachses.  Hanfes  u.  s.  w.  tersucbungea  aber  den  Zweck  des  Binbabaorir««« 

:ben  s«  gaben  die  orel«  Veranlassuac  za  dem  gaazea  Uator- 

lisniel«  ndiaMa.des  V  fs.  Br  gehl  ia  die  Aasicbt  Vo1m/s  aia, 

II  lüuc-  dab  VerhütiuiK  der  FXulaib  aad  dar  daraoa  «ntal«- 

aicbt  hendea  Pest  die  Uaupftriebfedor  gewesen  sey.    §.  2. 


sicher  mit  Unrecht  «egzulmignen.     §.83.    Eben  s«  gaben  die  orsl«  Veranlassuag  za  dem  gaazea  Uator- 

'     '      *   "■  -■■    ■■  •  ndiaMa.desVfs.  Br  gehl  ia  die  J     "" 

„-_ „ dabVerhüüuicderFXii 

§.  84,  FSulnib  grolser  Thiere  Kndet   nicht 


einseitijt  surb«n  sie  durch  Sbel  gewählte  Beispiel«    ndiaMa.des  V  fs.  Br  gehl  ia  die  Ansicht  Volaej's  aia, 
dienaehrtieiligeaVVirkBngea  desSebbmmes  zu  (<  '"~ '  --■ "  ^  -     -■•'•-■•       •  -  - 


statt.     §,  81.  Die  Venaisebuait  de«  salcigea  Seewa«-     de  femintamemeMt  dee  animaur.     §.  3.  fermAfioM  dd 
sers  mit  dea  sab««  GawSsssra  tst  «hne  «fian  Zweifel     laterred'Efjfp4e,  Uat«raeg;pl«awareiasl  r«mM«er« 
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bedeckt,  die  Ca1tn>  Aegypteni  hat  nothweRdIg.  Ton    »lud  dieUrsaefcee  dirPest.  f.  M,  ClutivKtina,  dtm- 

Tlubien  her  nacb Ob«rHg;pten  beg»n&«i,  DieMZeit    per,  tUrtruction  de  bt  peile.    Die  Pest  stammt  fin- 

igt  Tof1iiBt«rtseh;    ■och  vreMiger   ist   die  |HerkuaK    mar  (TTjaiuAegyptoB,  nor  dort  kaoa  sie  ausgeroUat 

der  AetbiopUr  bekannt,  Sagen  lind  pbjBiseiieAelin-    werden.     {.  16.   Eraennuag  eiaer  Comraissioa  to 

lichkeit  sprechen  indessen  Tür  ihre  Herkunft  «bs  In-     Fmakreieh.    Die  Commisston   bestand  auCser  dem 

dien.      $.  4.  Etat   primitif,    travaiur  äet  hommea,     Vf.  ans  den  Herren  Uumont,  Lagasquis,   GuUhoa, 

Aegjpten  aelbstwar  ein  Sumpf,  dann  mit  WSJdern    Darrat  und  Bvse,   uad  der  Vf.  erUflrt,  dafs  er  von 

bedecKt,  in  Homer  noch' kannte,  Diedor  erwirbot,    bdii  an  nur  im  Hamen  der  gesammlen  ConHussiom 

( jetzt  d,  tieolog  versteinert  findet!)  wie  alle  bewaU    sprecln.    Sie  besschten  Aegjptea,  die  Oasen,  Pa- 

defeaLSnder  regenreich,    ist  jetzt  regenarm.    Das     laetina,   Srrieu^  <J;pern,   Constantinepel  und  GHe- 

MrrtraldeteAegvptenwurdeaüsgelrceknet.dieThiero     chenLsnd.  §.17.  Etat  pAffnque  de  TEgypIe.  Aegjptea 

«j'abalsamirt.    Was  der  Vf.  von  den  Millionen  ein-     bietet  beute  noch ,  wie  im  Alterthume,  alle  Quellea 

telsamirleB  Sehlangenfamilien  mit  Eiern,    und  von    des  Wohlstandes  und  der  (resundbeit  filr  seiae'Be- 

Ibiseiem  erzXhIt,  war  dem  Ifef.  in  dieser  Ansdeh-    wohner  dar,  wenn  sie  nur  mit  Einsieht  benntzl  wer-    ' 

■ntig  nicht  aus  andern  Schriftstellern  bekannt.     §.  5.    den  (als«,  wie  oben  die  toskaaische  Haremme,  die 

Grotte  de  Samoiat.    Diese  Grotte  «nthfilt  eine  gani    durch    eine   einsiehtsvoll«  Kegierang,  in  waalcea 

aaglaabliebe  Hasse  sehr  grofser  und  kleiner  Croeo-    Jahrzehnnden ,  der  filiilbe  ihres  AlterthnoM  wieoei^ 

dile  and  ihrer  Eier  auf  das  •orgnitigsleeinbalsamirt,    gegeben  wurde);  der  bestüadige  Luftzug,  fast  nie- 

ejae  Hasse,  die  nur  in  einer  anfsererdeatlieh  langen    nals  Stagnation  in  der  Almosplltre,  wirkt  aech  der 

Raibe  tob  Jahren  gesammelt  werden  konnte,    und    Entstehung  von  Miasmen  eotgegea,    (.  18.  Maladiea 

die  den  Besaeher  in  das  grefsta  Erstaunen  Teraetzt;    emUmigtte».  Rubren  befallen  rorzQglieh  fr«n«le  Ab- 

sie  haben  drei  Jahr«  lang  gebrannt  uad  der  Vf.  fügt    kSmmling«.    Von  Aagenentsfiadungen  leiden  dag»* 

hinzu:  „b  Faspect  de»  tat  de  eendm  fx«  tintettdie  a    gen  die oingebornea  eben  so  allgeaieia  (Rec.  schlierst 

lowttft,  OM  crmt  «/ue tota  a  etS detruU y  ä  VoMpeet  dt    aus  einigen  Daratellaagea  Roeelliai's,  dafssieaach 

ee^uiregte,  oh  trmt  fwe  ricn  n'a  He  entam^.*'    Be-    schon  in  hSehsteB  Alterthume  herrschten),  die  VS*. 

•anders  merkwürdis  ist  «s,  dafs  sich  auch  eine  gro-    sagen  „i/n'e«frt//ajre,  beurg,  title,  o»  Ton  ne  re»* 

IW«  Menge  Haiiisckknoebea  finden,  obgleich  das  mit-    amtre  ä  chaque pa»  »n  dorme ,   tm  avetigie,  det  feux 

lallSadische  Meer  jetzt  mehr  als  lOOLicues  entfernt    kalUtueUement  ntigu  parflnftammation,  de*yeaxal- 

ist.     (.6.  G^ir   dee   Egypiient.     $.8.   Vw'iH^it^    fA^s,  defarmia,  crevät  por  de»  üMamimatim»  tmtt- 

MKcetmon»  de»  m«mie»  se/m  le»  Unur.    Der  Vf.  wi-    er'iienfe«.'^    Hautaussehlli^  berrsonen  wühread  der 

dnrspricbt  darebaus  den  Angaben,   als  wiren  die    Hitze.  DieSyphilts  complieirt  geraalledieseRrank- 

Fandgvubea  Sgjptiseher  AherthSmer  erseböpft  „  U    heitaa  und  Terschlimmert  eie.    |.  19,  Etat  de»  kabi- 

jr  re»t  eent  fitU  pl»»  i  decomvrir  fx'oH  »V  d^cowivrt*'    1"*».    Pnrebtbares  Elend,  Sehmittz  und  Hunger  der 

MTsielMK  or.    ^.9.  Der  Vf.  sieht  in  allen  diesen    Feltah,  denen  von  dem  reieb«iriiofse  ihrer  Heerden, 

Kabalsamiraagen  aiabts,  alsGeaandbeifsmarsregeln.    roa  den  Kppigsten  Hanf-  und  Baamwellea  -  Ernte«, 

f.  10.  Malmdie»  emt^mi^m».  Das  alt«  Aegjplea  war    aiehl  so  rial  bleibt,   dafs  sie  ihre  BlfiCse  bederke« 

aach  allea  Zeagnissaa  eins  der  gesundesten  Linder    ktfnaen;  die  sieh  unter  Orangenhainea  und  Daddel- 

4er  Erdet    w  die  Elephantiasis  und  Opbthalmiea    wildern  vom  Unkraule  der  Disteln  nSbrea  and  roa 

«ar«B  endemiseb ,  die  PeH(  dagegen  unbekannt.   Nur    den  HSIsen  der  Samen,  ans  denen  ihre  Herra  dan 

eia    bSsarfigea,    nn.ilecki>ndes ,    unter    dem    Namea     Oel  zogen  I   (.20.  BtiÜtationa.  Furchtbarer  Schmutz 

Chap-ebap  bekaaittes  Vieber  verbreitet  sich   nach    dar  Dörfer,   wo  der  Bauer  anter  seinen  Thieren 

Bruce,  und  nach  dem  Vf.  oft  ron  Senaaaraus  nach    webat,  das  Arfaeitsvieb  ist  ••  «rsebSpft  und  elend 

Atz  j^mt,  ^,  11,  Premihvapparit  Um  de  lapeti».  Mit  'wie  der  Bauer  {welcher  ÜBterscUed,  wenn  man  bei 

nndem  seUt  der  Vf.  das  erste  Ersebeinea  der  Pest    Rosellini  die  herrlichsten,  besfgepflegten  Viehrs^eu, 

in  das  6te  Jahrh,  n.  Chr  (die  Procopuhe,  iuntiaiu-    dia  Pflege  von  TbierSrxten  vor  3000  bis  4000  Jahren 

oeisehe  u.  s.  w.,  worüber  wir  die  tteifsigen  Zusum.    dargestellt  sieht!    Rec),   es  stirbt  in  Masse,  ver- 

»eastellaagoB  voa  Hecker  besitzen).    {,  12.  Marcli*    fault  um  die  Wohnungen  und  verpestet  die  Luft;  die 

de  eeite  peet«.    (.  13.  Egjfpte  noitt«//r,  (kmiparaiMn    Bewohner  genielsen  dss  durch  dasselbe  vcrunreinig- 

•ree  rmnamne,     Aeg^pten  an  sieh  ist  ganz  das  alte,     t»  Wasser.    {.  21.    SepaHnre.   Dörfer  und  Stfidte 

mr  der  Mensch  hat  sieh  gefindert.    nach  dem  Vf.    liegen  swisehen  Haufen,  ja  Bergen  von  Schmutz  und 

ut  das  Christenfbum  die  Pest  nach  A^^pten  ge-    Mist  ihrer  Bewohner,    die  Leicben  werden  in  oder 

OTaebt,  iadeai  der  h.  Antoalus  das  Kiiibalsamlren  al«    ganz  dioht  an  den  Wohnorten  ganz  oberlllchlich  be- 

oaerilegtuni  verbot,  and  nun  nun  die  Thiere  verfau-    graben,  and  oft  werden  diese  GrSber  einen  grofsen 

loa  liefe,  die  Menschen  nicht  jtUein  in  den  Kirchen,    Tbeil  desJahres  vomNilwasser  dumbdru'ngen,  halb- 

sondeniwieaoek  beut  zuTiig«,   selbst  in  den  Privat-    fanio  Leichen    werden  oft  voa  ihm  aufgewühlt  und 

hlusera  begrab,  jenes  Verbot  datirt  uarh  dem  belli-    fortgeschwemmt.    %.  22.  Le  Üart-Zouilc,   tpuirtier 

na  Atkanasius  aus  dem  Jahre  vf5ti.     ^.  14.  Guise  de    du  Caire,     Das  Quartier   der  Kopten  in  Cairo  ist 

Impeste.     Die  Faulheit  uad  Unreinlicbkeit  der  Be-    furchtbar  schmutzig,  die Todten  werden  in  den  Hliu- 

Wttbaer,    bosoaden  die  sehr  oberflüchlieb    in    den    sern  seihst  begrabon,  alle  sind  von  Leichen  voll;  der 

Wohnortea  in  sumpEgtaa  Bodea  begrabema  Leicheq    TodtengrSber  fflhrte  di«  Vff.  t,  B.  in  das  Haus  einer 
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bekanntntBuiiUe.GBlj«  inden  er  Hgt«:  /ci  Jlya  rang  elnieloerl  Becbtamaterlea,  AUheiL  1,  im 
dgax  morf«;  Ik  ffitatrei  Ift  cinctfi  li-vingti  lä  etlä  f.  «8  Haste's  ÄiiFsa/z  über  Erbvertrag  im  Rhein. 
beaueotip;  daas  eettepetUe  cour  aaaa  voa pieds  ett  tme  Museum  Bd.  2  u.  3  u.  dgl.  mehr.  Weit  seltner  sind 
fosse  flu  renferme  äeiix  cenU  »eot  pwl»  et  qm  fai  die  Fälle,  lo  welchen  der  V/.  Sohriften  zwar  er- 
remudi  tout  reeetumentl  (Wie  riel  bat  der  P-adiacha  wShot,  aber  zur  Berichtigung  oder  VervoIIstSodi- 
fUr  Min  Aegjptea  zu  thuR,  ehe  erdieLobsprilche  dee  gung  seiner  Darstellung  gar  nicht  benutzt  hat-  e» 
Berrn^Fiirsten  Pückler  .verdienCi  Reo.)  JDie  Arme-  findet  dies  z.  B.  in  der  Lehre  von  derYormundschart 
nier  und  tirieohen  begraben  ihre  Todten  oft  mit  gco-  mit  dem  Werke  ßudorff''a  Statt.  Eine  offenbar  fal- 
Tseo  neichtfaiimero,  Spitzbuben  wühlen  danti  die  sehe  literarische  Ang»ke  bat  Rec.  nur  ein  eiozise, 
Orfiberant  nmsie  zusteUen.  §.'23.P»r(icif/an'/^«#i0-  Mal  gerunden;  im  §,  43  ist  nümlich  Lana'«  Tnstitn- 
leCavv,  Cairo  steht  auf  Ungeheuern  Leichenückern;  tionen-I<ehrbucb  unter  diejenigen  CompendJeo  ««- 
die  Cantile,  .vrelche  Am  Wasser  nach  Cairo  führen  stellt  norden,  welche  die  Urdnuhg  der  Quelle  ^^ 
sind  auf  das  Absebewticfaste  mit  fanlenden  Stoffen  folgen,  wSlircnd  diesem  Lehrbuche  die  Zfeüe'sehe 
verunreinigt.  §.  24.  Caire  foyer  de  i%*f.  Ein  Mini-  Ordnung  zum  Grunde  liegt.  —  Ucbrigeng  maeaU 
eter  des  Padisclia  sagte  zu  den  YU'.:  Vota  cherchez  ein«  Eigeutbiinilichbeit  des  rorlicgenden  Lebrbuche» 
lapest;voutlntroitverezauCaire,  eile y  est  to^jmtrtl .  «ocb  bemerkt  werden,  dafs  der  Vf.  indeaAomer- 
DUd  sie  stimmen  darin  überein.  §.  25.  Dasaeloe  gilt '  kungen  auf  mehrere  Schriften  Oesterreichisober  Ju* 
aber  vom  ganzen  DeltB.i  überall  Fieber  in  allen  risten  über  Gegenstände  des  gemeinen  Rechts  anf- 
Ueberglbigen.iiNr.  Pest.  \.  ^3.  La  jfcate . endeatii/ue  '  merksam  macht,  welche  von  unseren  Civilisten  ge- 
emEgypte.  Die.  peqt  entwickelt  sieb  in  A^gypten  von  wohnlich  liberaehsn  worden  sind.  In  dieser  Bezie- 
freteta  stüekcn.,  und  verbreitet  sich  von  dort.  $.  27,  huiig  bemerkt  auch  der  Vf.,  indem  er,  liei  der  Ver- 
/Vti(A'i/et  ör(Wwi/ViV.  Der  Vf.  untersueht  nun,,  wel*  pBichtung  des  Richters,  <jm  litem  sitam  facH,  im 
«hen  Antheil  die  Nilüberschwemraungen  an  der  Er-  §■  597  Anm,  t)  Kauftnann  in  cfer  Wiener  sllVero 
zengung  der  Pe^t  haben.  §..  28.  Mehr  Antheil  babpn  lit.  Zr.Xt.  1814.,Nr.37  xmA  Mehier  in  denilnlelU- 
noebf  die  periodischen. Regf^.  §.  29.  LijUiences  loea- ,  genzblatte  der  Wiener  Lit.  Zeit.  lüli.  Äv.  10  citirt 
7m.  .§.^.  ^»ie  coidagieute-'  Die  ursprünglich  mi- .  Folgendes;  >,Das  indiesen  Blättern  meiner  Meinung 
«smatiscKc  Pest  wird  nur  zu  Zeilen  oontagiöa  nnd .  nach  richtig  Dargestellte  h.it  G.  Weher  in  der  Zeit- 
breitet sich  d^n  weit-  in  die  Ferne  aus.  §.  31.  Ca-  schrift  lilr  Civ.  u.  Proz.  Yll,  1  nicht  bedacht ,  aontt 
raethre  variä.  de  ceite  Maladie.    §.  32.  flSesiires  ä    würde  er,  S.  17  einen  so  grellen  Widerspruch  zwt- 

Cendre,  iDie  Pest  geht  nur  ans  A^gypten  au»,,  und  sehen  fr,  13.  §.  1.  D.  Y.  I  und  den  iibruren  in  der 
nn  ntir  vertilgt  werden  durch  eine  gute  Gesund-  vorigen  Note  citirlen  Stellen  (or,  /  ^  obL,  q,quaai 
heitspolitei  iDAegypton*  (Man  vergleich«  die  entge-  ex  det.  W .  S.  L.  5.  %.  A.  D.  de  O.  ei  A.  HIAV  ?J ,  L.^ 
Eettgesejetea  Meinungen  in  Brater  Nauf  anndes  a ,  D.  de  extraord.  cagn^L.  13.)  njcht  gefundenhaben." 
Crniam^in^es.  welche  Schrift  wir  1837  im  4.  Bd«.  S.  Am  bHurigaten  fuhrt  der  Yf.  Abhandlungen  aus  der 
6iBl  dieser  BlHIter  anzeigten).  $.33.  Conclutio».  Dei.  Zeitschr.  f.  Oestcrr.  Rechtsgelebrisamkeif,  Aer^us^e- 
Vf.  wipd«rho)lt  „rnnique  fot/er  dt  peate  gifi  ,soit  au  geben  von  Wiener,  (jetzt' von  Dolh'ner,  Kudler  und  ' 
tnoiideyX'ett.le.Deltal  D«r  Vf.  Colgt  übrigens  offen-;  tränzl,)  an,,  und  ftec.  kann  hierbei  den  Wunsch 
bar  denAngaton  saifies  Landsmanns  Htimont,  eines,  nicht  unterdrücken,  dafs  diese  Zeitschrift,  welche 
vieljährigf  n  Bewohner«  Aegyptens,  dessen  Arbeiten  eo  manche  auch  das  gemeine  Recht  betreffende  griind- 
ans  mebrerea  Zeitschriften,  hesenders  dem  JoD^nal,  liehe  Abhandlungen  enthUlt,  bei  uns  mehr  beachtet 
ffeil/ei/^cirwt>e^infiM-£  bekannt  sind.,,      ',  ,.  werden  möchte, 

[Dtr.JB'.teMvf*  /ei$t.}:/  '.  ■■  l^'o  Darstellung   des  Yfs,  zeichnet  sich  sehr 

TTTd  Tent»iTnntff7    ■■      *'         ■   "   ***'"^  ^'^•'''•''t  a"»*     Auch  finden  sich  weniger  Pro« 
,  JlJniSPRUDEHZ.  ■;  ■       .     j-  vjnzialiainen,  als  wir  sonst  in  Schriften  Oesterrei- 

WiBB,  in  Yeplage  der  k.  k.  Bchulbücher  Vcr-  chischer  (ielehrten  gewohnt  sind.  'Zu  ihnen  gnböreil 
eebieifs- Administration  bei  St.  Anna;  Beines^  z'.  B.' zneibiludig  und  einbändig  statt  rollbiirtigoad 
Römiic/iei  Pr.ivat-fiecM,  nach  den  Quellet)  und,  halhblirtig  (Th.  I.  S.'89.  Th.  3.  S.  230,  freistehet» 
den  Auslegungen  der  vorzügHchsfen  BechUgelehr-  Sachen  statt  herrenlose  S.  (Tbl.  1.  S.  111.  f.),  «ne 
fett.  Darge^tflUtvon  Jntonfldim^eri^CT'u.  «.w.'  Klage  anstrengen  statt  anstellen,  sowie  Aottren- 
-       tB,,thlufEvon  Nr  «5  V  -  ■  ■■    EH°S   6*«*'  Anstellung    (Tbl.    I.  S.  153.  Anm.  d)>, 

(B.«fti./..<,«*r^»5.)     _  Tbl.  2.  S.  75.,  Thl.  4.  S.k),  ein  freier  Mann,  eine. 

S«  ,  zum  Bejveise  des  bereits  Bemerkf«i  er-,  freie  Frauensperson  statt  ein  lediger  Mann  u.  B.  w. 
wlibnt.  er  ,z.  B.  nicht  in»  §.  32,  Anm.  a)  Die-  (S.  166.),  sich  im  Verkehr 'befindliche  Sachen 
nerU  Vorschlage  zur  Revision  des  Justiii.  Codex  Ut  fTh.  2,  S,  9J.  ünpagsend  mufs  ia  Rec.  auch  finden, 
der  Zoitschr.  f.  w^chichil,  pechtewis«.  pd.  7,  im.  dars .  der  Vi.  zuweilen  statt  der  Lateinischen  Aus- 
J.  44  die  zweite  Au'cgahe  von  Aonoptrfi;**  Institntio-.  drücke  »olcbe  Deutsche  gebraucht,  vrelche  leicht 
nep,  Jena'182i,  im  §.li3die  AtJhandlujigrranJl-ey  mifsvcrstanden  werden  können,  wie  z.  B.  Tfil.'l. 
vom  Uebergeng  der  ijersonlicben  Kj^gen,  auf  die  Er-  8.  ^l  ff.  Völkeri'echt  stat  ius  gentium. 
be^  de«ScItuldiie»,.ii(  dp«se&  Beiträgen  jt.|firSrtB^     "    "  ß,  Schneider. 
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M  B  D  I  C  I  Nw 

1)  Paris:  P,  Foisaae  de  Tlnfitmct  «fc»  CthmoH 
anr  fromme  etc. 

2)  Pua:  Bicerche  fi«u:he  e  dtlnndu  9uJla  f^ara  o 
Putera  onde  conoscere  teiptetta  pianta  potaa  aver 
parte  nelf  tirigitte  della  eatliv'  wHa  (V«n  Savi 
und  Passerini)  ato. 

3)  Pabm:  JW.  Poritei  M4mokt  ntr  Jet  Cauiea 
'  dela  petU  et  tut  kt  mo^ent  de  la  düruire  Ate. 

4)  Tolxoh:  A.  Honneraty  Lettre  d  vh  Medeein 
de  Paris  sw  ffybrea ,  ton  &imat ,  et  t9n  InjUtenee 
data  ha  Maladiet  de  Poitrine  eto. 

&)  Londoh:  Booper  Obaervatümt  on  the  Climate 

und  üinouf  ofjertet/  etc. 
tf)  Paris  ;  Bvfmaae  UttarioM  et  mediemk  de  Fexpe~ 

dition  d'Alabr  par  n»  Offieier  de  Satdi  attaehe  au 

mtartier  g/neral  de  Formet  d'Afrique  {Voa  J.  B, 

Lacreix)  ete, 
7}  Paris:   6,  Rons  Btatoire  medieale  de  farm^e 

fran^aise  en  Mor^ä  pettdant  1a  Campagne  de  1828 

elc. 
8)  CalccTTa:    •/.  Jtfc  Cleland  Some  Inquiriea  in 

the  iVoffJnce  efKemaon  ete. 
0)  ZiOhdön:    W,  J,  Evant  a  Cti/riad  TVeatite  on 

the  epidemic  fevera  oftke  Wett  Indiet  etc. 
{Beachlufs  von  Kr.  86.) 

4,  Jj^ine  \vna  Dantellmig  von  Uyhret  niid  fon 
•einen  dimotisclieii  VerhSlIniuen,  di«  jedoch  sickta 
Zfeaea  darbietet. 

A.  Eine  daRkensnertfce,  Tollatlndige  mediolai- 
uhe  Topogrnphifl  der  Insel  Jersey.  Die  Insel  ist 
nngeführ  9  englisclie  Meilen  lasf;  und  5  breit,  die 
KrSfBte  der  normann  lachen  Inseln.  Nach  Mc  Ctd- 
lack  ist  es  vrahrscbeiDlich,  Alts  die  Grundlage  der 
Insel,  wie  der  übrigen  beaaebbarten,  tiranit  ist; 
aber  das  Terrain  derselben  wird  nn  mm  sogenann- 
ten  Moni  Mado  Stein  eebHl«t,  welehes  «in  Sjenil 
mit  rorherrsdiendemFeldapatbist,  er  istsckrditbt 
tradbart,  Tdnseh&iierneisebrarbe;  auf  ibro  liegeti 
In  ÜebergSngen  griiner  P«rnbyr*  Mandelatein  and 
Paddingstein.  Der  Boden  Ist  «bi  sandiger  Loam, 
hin  und  nieder  eisenhaltig,  «r  ist  sabr  AueÜter,  dl« 

Ergaat.  Bi.  zur  :£.'L:x.- tarn.    '■->■■     ... 


Karl oßel  -  nnd  Walzen-Eratea  viel  reicber  «Is  in  Eng- 
land; die  Insel  Ut  hiigelreieb  und  ikeriibnit  durch  dag 
lebhafte  Griln  ihrer  Vegetafiaa.  Die  Berfilkerong  ist 
aebr  ^rofs;  die  Hauptstadt  8t.  Helier  bat  in  2000 
Hliuscrn  16,027  Einwohner,  das  Load  3000  HSuser, 
welche  grörstcDtheils  einzeln,  nicht  in  Dörfer  rereiot 
liegen.  Die  vollständigste  Flora  soll  IVeea  Account 
«(c.  1817.  enthaltea,  sie  gleicht  der  des  aiidwestlicb- 
aten  England,  hat  aber  doch  einige  Pflanzen,  die 
dort  fehlen,  wie  die  sehr  rerbreitata^Arniaria  cepba- 
lores  und  Echium  riolaceuro.  Das  Wasser  in  deo 
Kiederungen  ist  nicht  hell  und  unrein.  Die  ganze 
fcmwohaerzabl  betrug  l&^l  bei  einer  Zahlung  36,582 
Seelen.  Wenn  man  die  Milizregimenter  des  Landes 
befrachtet  (der  Rec.  hat  schon  vor  langer  Zeit  auf 
dieses  TortreSliche  Mittel  der  Ethnographie  aufmerk- 
sara  gemacht),  so  treten  die  Ziige  der  Kellen  and 
Skandinavier  hervor,  sie  sind  irortreßlicha  Seeleute 
und  Soldaten ;  die  Sprache  ist  ein  normannisches  Ps- 
toia;  die  Einwohner  sind  arbeitsam  und  industriös, 
aber  dem  Genüsse  spiritnüser  GetrSnka  ergeben, 
Armuth  ^iebt  es  nicht,  da  Gelegenheit  zu  Arbeit 
und  Verdienst  überall  vorhanden  ist.  Man  geniefat 
rorziigiich  viele  Vegefahilien ,  Fische  sind  ftlr  den 
Aarmeren  zu  fbeuer.  Nach  mitgetheilten  fUnfifibri- 
gen  Beobachtungen  wird  die  mittlere  Temperatur  zn 
i3Pfi6  F.  bestimmt;  verhSltnilamlirsig  ist  der  Winter 
warm,  der  Sommer  kühl,  der  Unterschied  nicht 
sehr  grorsi  Herbxt  nnd  Sommer  sind  ä"  wKrmer,  als 
in  der  viKrmtten  Gegend  Englands  (Landsand,  Pen- 
lance),  der  Winter  0 ,84  kSlter.  der  Frflbling  l'',3I 
Würmer.  Der  herrschende  Wind  iat  N.  O. ,  im  Gan- 
zeu  Stürme  bfiulig  und  scblidlicfa;  Nebel  und  Regea 
sind  häufig.  Der  regnigte  Winter  wirkt  nicht  glin. 
Btig  nuFSchwJichliche,  die  übrigen  milden  Jabrazei- 
ten  desto  günstiger.  Die  Hauptstadt  ist  der  Hafen- 
ort St.  Helier  in  der  Ba;  §1.  Aubiu;  sie  bat  bedeu- 
tenden Handel  nnd  schone  GebHude.  Kinder  leiden 
oft  an  Entzfindnngen  der  Schleimhaut  der  Aesptra- 
tionsorgane,  rorzilglieh  am  Croop.  ßhitealziebuBgen 
werden  inJersev  nicht  gut  rertragea.,  AU  endemisch 
betrachtet  der  V  f.  rheumatisebe  Kranfcbitea.  Scro> 
fein  acheinan  nicht  sehr  bSufig,  wohl  aber  Lungfen. 
auoht.  Zur  ErlSulening  gietrt  der  Vf.  eine  Ueur- 
sicht  der  Krankbeitek ,  auf  welebe  Befreiung  vom 
Uilizdienste  gegaben  wme  t  nater  2Sft  Bafreitan  llt- 
S  (4)  Cgi :zedcyN^i».A7glt 
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ton  47  on  Hernia,  37  an  Longealeiden  *  22  an  ebro- 
abchen  Aheumatisnieii}'  21  an  Scfavrifcb« ,  17  an 
Skrofeln,  16  aa  Eiiilepsie,  24  an  rarrkösen  Venea 
und  Bein  beschwuren ,  13  an  Angenleiden  n,  s.  w. 

AU  Yf,  von  N^.6  (v^afarsGlieinliGh  nicht  im  Buch- 
bandul)  jer  sieb  aelbajl  p'fhf  nennt,  wird  dem  Ref. 
Herr  Lacroix  genannt,  der  nls  Chirurgien  aidema- 
iur  de  ritmbuJanee  du  quariier  giniral  den  Feldzug"^ 
nach  Afrika  mitraacbte,  aber  in  Algier  bald  er- 
krankte nnd  nacb  Frankreich  2uriickkehrte,  wo  er 
Gogenfttand  einer  falseken  Uenunciation  wurde,  ge- 
gen welcbe  er  sich  dttroh  dieser  Schrift  anliegenae, 
Documeate  rertheidigt.  Der  Vf.  liefert  eine  knrze, 
'  an f erhaltende  >  ancb  durcb  Darstellung  der  genom- 
laenen  YorkehraDsen  nnd  Ifrztlichen  Einrichtnngen, 
nebst  kritisthen  Bücken  auf  dieselben,  die  nicht  ohne 
Beziehung  nufiene  Anklage  sind,  für  ähnliche  FSlIa 
belehrende  Relation  des  Feldzngs.  Ueber  epidenii- 
•cbe  und  endemlscbe  Krankheiten  konnten  natiirli- 
«ber  Weise  in  der  knrzeo  Zeit  nnr  wenige  Beobacb- 
iungen  gemacht  werden.  Hospitnlbrnnd  zeigte  sich 
nicht  unter  den  frnuziJsiscben  Verwundeten ^  sondern 
'  nur  unter  den  gef^Dgeneu  Tfirken  und  Arabern,  and 
■  wenn  der  Yf.  hinzufügt :  „on  ne  peut  done  paa  attri- 
^  biter  sa  funetie  appaniion  h  des  influence»  hcaJei  ou 
'  atmmpfitriqita  gdn^raiei,  ni  h  rexigtence  des  foyer» 
'  tinfection,  oh  ä  reiicomhrement  de'not  aaJle$  gue  nous 
itoits  efforedmes  töujoiirt  ttA'iter;    tnait  bien  ä  leur 

-  idiosyneraiie  ei  pettt  -  Hre  aiiisi  ä  ce  qti'ilB  diment  »ou» 
WbcAe,  poitr  aintidire,  renfermd»  »ou»  de»  fettie»  peu 

'  »paeleMe»  et  tnai  aSr^»  ,**  so  wird  man  die  letzter« 
iJrsaehe,  nebst  psychischer  Depression  wohl  vor- 
zilgFich  anznnebmen  geneigt  sejn.  Die  Krankheit, 
welche  schon  dfilnals  der  französischen  Armee  die 
grSfste  Anzahl  Messchen  rauble,  war  die  endemi- 
sche Dj'senterle;  man  fand  bei  den  Sectionen  „les 
deitx  eol»ns  Iransverae  et  descendant  (Tune  duret^  car- 
iilaginetise  emeqiutnt  sota  le  scalpei,  Pinterietir  ^i 
yartems  de  vegölationa  foriffneuses,  les  crißpie»  mu- 
fjtKHse  betmts,  pr/sentoient  Catpect  de  petit»  enlOH- 
MOtr«,~  der  Yf.  bemerkt,  dafs  die  Krankheit  ganz 
Terschieden  gewesen  sej  ron  der,  welcbe  unter  der 

;  fraDzösischen  in  Morea  berrschte,  ond  wo  nar  im 
t>finndarmüIcM>ationen  gpfunden  wurden  (diese  war 
dann  »b«r  oaeb  des  Ref.  Ansicht  auch  keine  Dysen- 
terie).   Ophthalmien  waren  in  Algier  immer  ende- 

-'  mitfeb  (wie  nach  eben  angezeigter  Schrift  ron  Pari* 

-  set  in  Aegypten)  „fen  at  va  dCesphces  diffh-enies,  ä 
i«u»  letd/gree,  et  ntilpatije  n'airencontrd  attiani  de 
iorgnes  et  d'aveugles  que  dam  le  Heu  pr^citi" 

Nr.  7  liefert  eilte  mediciniscbe  Geschichte  des 

Fflidzug«  der  FrMtzesen  in  Morea  in  den  Jahren  1828 

Hndl829.     DerYf.  warMedlcinen  cbef.  Yom  Istea 

Sept.  1828  bis  Isten  April  1629  wurden  ron  einem 

'    I4,0d0  Mann  starken  Armeecerps  4,766  Kranke' in 

'  4ieHo8pi(H)erAH(igenemmen,  Ton  denen  840(1:5,5) 
■tarben,  »nfserdem  starben  75  in  ihren  Quartieren, 
••  dars  4tT  ganie  Yerluatr  915  an  Krankheiten  Un- 

'  lerlegeBer  betrug  T  Im  Allgemnnen  herrschten  ror- 
ili(Ucb  WecbaeLBeber,  Irritati«iwn  und  EnlziüiditB- 


cen  der  Schkimfcaot  des  YerdaanngskanaU  nnd  der 
Leber,  sporadisoh  einig*  KntzQndungs-,  Schleim - 
nnd  Nerrenfieber,  Der  Yf.  giebt  kurz  Honat  vor 
Monat  die  Krankheiten  an,  welche  in  den  rerscbieds- 
nen  Lagern  und  Hosptt^lerR  vorkamen.  Sebrscbleob- 
tes  Trinkwasser,  Ternperaturwcehsel,  Anstrengut- 
gett  und  Sumpfmiasmea  werden  als  Hauptursachen 
angenommen. 

Nr.  8  bat  zum  Gegenstand  der  Untersnehungen 
eine  der  nucb  am  ^Tenigstan  bekannten  Provinzen 
Oberindiens,  nSmlich  der  nm  Siidabbange  de«  hobea 
Himalaja  an  der  chinesischen  Greuze  liegenden  Pro-  - 
vinz  Kemaon.  Zu  Grunde  gelegt  sind,  namentlich 
bei  der  Karte  dieYcrmessungen  von  Webbund  Hodg- 
,flon  (wie  anob  bei,  der  neuesten  Berghaus^aeben 
Karte  vom  Himalaja).  Der  Vf.  giebt  erat  ein«  kurz«  . 
geographische  Uebersicht,  beschreibt  dann  mit  b»- 
Boiiderer  Vorliebe  die  geologischen  YerhÜItniase, 
Schon  an  der  alidlicben  Grenze  sind  die  Gebirge 
5000  Fufs  bocb^  die  Gehirgsebene  von  Kemno»  liegt 
aber  8000  Ful's  bocb  und  die  nördlichen  Berggipfel 
am  Himalaja  steigen  bis  25000  Fufs  hoeb  (so  der 
Nundi  Davi  des  Vfs.,  Nanda  Dewi  bei  Bei^haus). 
Intereasant  ist  was  der  Vf.  über  die  Ruinen  der  Alt«B 
Haupt-  und  Residenzstadt  ron  Kemaon  Tschampa- 
vat  mittbeilt;  diese  wurde  von  der  Natur  zerstört, 
indem  der  Gneifs  des  beben  Bergs,  auf  dem  sie 
stand,  allmühlig  verwitterte,  und  zusammeiutfir- 
zend  vor  langen  Jahrhunderten  die  Stadt  begrub, 
nur  einzetno  GebXude  stehen  noch  Jetzt.  Die  f  ro- 
vinz  entfaHlt  Kupfer-  und  Eisen  -  Bergwerke,  Die 
mittlere  Temperatur  zu  Lobughat  fand  derVf.  50°,7<> 
F.  Fast  jedes  Jahr  kommen  mehrere  Erdbeben  vor. 
Alerkwilrdtg  ist  as,  dafu  in  diesen  Höben  nacl)  dem 
Vf.  noch  3  Affenurtan  vorkemmeii.  4000  VuU  bneX 
fiflJt  zuweilen  Schnee,  die  Grenze  des  ewigen  Schnee« 
giebt  der  Vf.  zu  12,500  Fufs  an.  Die  untere  Ficb- 
-1engrcnze3ti00F.,  die  obere  6500  F.,  di«  untere  Bi- 
chengrenze  5000  F.,  die  obere  10,000  F.  Der  für 
uns  interessanteste  Tkeil  des  Buchs  enthült  Untersu- 
,  chungen  9ber  den  sndemieeben  Kropf  in  Kemaon. 
Der  Vf.  beginnt  seine  Untersuchungen  mit  einer 
Vergleichiing  von  Lobughat,  wo  der  Kropf  niemals 
vorkommt,  lUd  Petorapir,  wo  ihn  immer  eine  An- 
zahl der  sieb  dort  aufhaltenden  Fremden  bekommt. 
Das  Tbal  von  Lbhugbat  liegt  5,562  Fufs  hocfa ,  iU 
Vg  e.  Meile  Hreit,  I'^  e,  Meile  lang  von  Ost  naeh 
West;  die  eiosobliefsenden  Berge  sind  500  bis  lOOO 
Fufs  hoch  und  nseh  W«8t  offen;  die  herrschende  G«- 
birgsart  besteht  aus  Thonscbiefer  mit  Lflg<^rn  tob 
Gyno  nnd  Quartz,  4er  Culturboden  aus  rothera  ei- 
senhaltigem Tboa^  die  GenSsser,  welche  im  Tb«D* 
sebiefer  entspriageti,  enthalten  wenige  Erde;  die 
mittler»  Temperatur  betrSgt  60"  F.;  ron  400  dort 
eantennirten  Soldaten,  Weibern  und. Kindern  be- 
kam keine  Person  eine  Spnr  von  Kropf.  —  Petofa- 
..gurour  15  e.  Matleu  «Srdlich  von  der  vorigen  Sfa- 
.  tioa ,  liegt  BXboff  am  Himalaja  ,  am  Siidubbange  einer 
Hi%elreih«v. 5462  Fufs.  Jiecfaj  die  flialgrenze  wird 
6  MeUen  neit  im  Siidu.  tob  «(ncm  8|tN)(^  ^uCf  .liohea 


.GeM^t  gehildet,  wutlkh-nad  ^iwiveBtlicb  liusn    ^/fo.  fTtfUcb  av  .flficbtJceB  BttfbtthtaiiM  Jes  Rec.) 

in  einer  EaUernung  VQt^.l  bis  2  e.  MeiJen  9000  fu^    ^r 'itkbt.    .Der  lCro|>f  ntnclt  «Ins  Tolkjn  Kemnon 

hohe  Berge»  SsUica  Mnd  (i»r<lQslJiGli  lifi^en  TOOQFuIs    .»lir.ui^fjjicli'ieh,    und  hV  nfebr,  'als  jede'  andere 

bobe  Gebirge  in  Giner.EiiffcrtiuBgVQu  3  ^eifca,  £«-    jf^tätfvdfeU   gcfiircbt'ct.     per    Kropf   dabelbst    soll 

.cen  SüdvresteD,  Nord'und  Ost  bat  aos  Gebirge  tiefe    ,iujerr  i{i(^I)!  dem   Vf.    ia,  einem   DritlbeÜ   der  fiil~ 

Einscbnitte,'  n-eJcbe  den  Lüftung  crbaHenj  die  G«-     la/ukibt  in  der  Scbilddriise  beginnen,  sondern  an- 

birge  beBtebeo  aus  TbonscliieFer,  vteicber  übe;-  piit    ,t^  über   ftem  Schlüsselbeine,   und  allmSblig  «ich 

■nächtigpa  Lugern   Ton  Uibergangs-  und  Elütz^a^lfi   ,D^b.  ()bej^  vergrörsern;  oft  soll  er  dann  durch  Yer- 

'bedeelt  sind,  der  Sclitefer  und  der  Kalk  enthalttMi   >Urtung  imil  Zusaramendriickung    von  Oesophagofl 

Le^er  von  Griinsleia  und  Granbit,  Kuj»fer  uni|  J^    ufidXiUIrobre  tödlich  werden,  ehe  er  noch  die  Schild* 

am  faaJtige  Pyriten  i»  grafseriylGOgej.dasTriukwsa-   jp^üse  erreicht  (er  ixt  dann  /reilicb  kein  echtes Tllyreo- 

«er  entbtilt  viel  Koblonsiiure^üd  etvcas  mehr  Gr^,    ^ij/ma;   niicb  wir  sahen  oft  genug  Krüpfe,    wo  diB 

als   in  Lohiigliut;    die  TeiuBer^tur  ist  i",40  töbef,  .Geoebyrulst,  ^uch  in  der  Scbilddriise  selbst,    doch 

BlsinLobagbal.  EinerergleichendoÜebersicbt  zeigt,    A^obt^von  der  Substanz  der  ÜrÜse  selbst  auEgebt,  und 

.dafs   die  gleich  starke  Garoison  in  Petoragur  noch  'iTvar  vielleicLt  die  bösarligstea  Ffflle,  allein  deren- 

.«inmal  so  viele  Kranke  b^tte,  als  die  in  Lohugbat,     demische   Kropf  fn    unsern   europSischen  KropfdU 

.besunders    Uysnuterie,    Diarrhije,    WeobHeKieber.     strikten  beginnt  mit  Hypertrophie  der  Schildorü«« 

.(Das   Wichtigste,    weranf  Ref.    bei  Anzeige   TOfi     •clbst.    Diese  Differenz  dürfte  nicht  zu  übersehen 

Scbriften   über  endemischen' Kropf  wiederholt  aaf-   .*Af)>>   "»ah  in  Jqpan  und  anders  Lündem  scheinen 

.üMi^sani  machte ,   fshlt ,  nüailieb  Grad  der  Beleueb-     GtsonwUlste  der  HHlalympIidrUsen  hHuliger).    Zer- 

iung,  Stagniren  derLoft,  Verweilen  der  Neftel  uad     gliederuagen  durfte  der  Tf.  nie  vornehmen;  ansgt- 

. Feu«htigkeit  der  Tbüler.)     Die  Qevrohatr  geboron     wachseBS  Krgpfe   sind  ungefilhr  2  Fufs  breit;    sie 

an  beiden  Orten  zu  deiuelben  Hindutribus,  und  le-     brauchen,  um  diese  Grüfae  zu  erreichen,  vrenigstens 

-  bcn  regelmSfttig«r,.als  JrgNul  «in  »ndre»  Velk«     In     6  Jalira;  sie  entwickeln  sieb  in  allen  Alters perioden 

.  Süden  des  Bamesa,  no  I^ughat  Hegt,  lutersnebte     nach  deiq  dritten  Lebensjahre;  im  Anfange  ihrer  En(> 

dar  Vr.  43  Dörfer ,  die  du  rersehiedeasl«  Lage  auf  •  wickeino«  murden  sie,  wenn  nur  zugleich  das  Was- 

Bergen  und  in  TbUlern  bahnn,  aber  überall  auf  Ur-  ■  ser' geSndart  wird,   durch  eine  reizende  EiDrelbnng, 

gebirg  thonigter  oder  kiese ligter  Art  stehen,  nnd  die     und  einige  Dosen  Culomel  leicht  geheilt.     Der  Tf* 

.  i{,700  Einwobner  haben;  nur  17  Personen,  unddieie  .  batauck  (aber  natürlicher '\VeiseoI)erfl!ichIiehe)An»r 

aäinmtlioh    erwachsene, .  hatten    Kropf.      Dagegen     Ijse  der  verschindenen  WQsser  angestellt. 

D^AlIicb  rom  Ramesa,  wo  Petoraenr  {iegt,  litt  der  Nr.  0.  Hr.  Evans  liefert  hier  erfahrnngsrelebe 

achte  Tbeii  der  Berölkemag  an  Kropf,     Die  Ein-     Beobachtungen   über  die  Krankheiten  Westindiens. 

,  nobner  selbst  suchen  die  Ursaeba  im  Wasser.     Der     Der  Yf,  sammelte  seine  ErfHbrungen  in  St.  Lueia, 

Vf.  glaubt  durch  roitgetlieflle  spfoielle  Data  zu  bf-     iind  beginnt  daher  mit  einer  Beschreibung  dieser  In- 

.  weisen,  dafe  nur  die  googsoatische  Verscbiedenbeit     ftl^    Sie   bat  ulle  Zeichen  eines  rulkaoiscben   Ur- 

eineu  Einflufs  haben  könniq,  „viM  tm^perf^metfi/   .Sprungs,    besteht  aus  konischen  Be^en,  so  dafs  ai> 

'  m  to  emUile  one  tilmost  ioortmotmce  a  priori t  an^xa-     roa  der  See  ans  das  Ansühen  einer  Wiese  roll  Hea- 

miiiinff  ihe  rock»  of-aneignlHturhuod,   ^l^et^^  ihe  in-  ..kaufen  bat:  Eine  höhere  Hiigelreihe,  welche  sie  Toa 

.  kabHanta  of  it  are  affected  wiiK goiira  iw.not.'"    Wir  .  Süden  nach  Norden  durchsetzt,    theiJt  sie  in   ein« 

.köiinea  die  grofüe  AnsahL4erBeQhaehti)ngei(.desVfs,,   Hiilftp  unter,    und   eine  anderer  nach  dem  Winde. 

,  nicht  mit) heilen,  aber  in  mehreren  OArferp,  wo  Bra-     Die  waldbonachseneii  Hügel  erreichen  znmTbeil  ei- 

,  jqineo  und  Doms  zugleich  webnen,    sollen  nur  die     ne  Höhe  von  3000  Fufs,  sie  bestehen  aus  vulkani- 

let^tercn  an  Kropf  leides,    \y«il  ihnen  die  erslqren  .  schein  Cönglomenit  und  sind  unfruchtbar,  ihreSpal- 

den_Gebraiich  der(aus  [fUon^hiefer-'oderG.ranit  ef|t-     tm  .und  Tbälef  haben  »her  einen  sabr  fruchtbaren 

epringenitcn)  reineii  Qiisll£B  versagen,  und  sie  Wa8-,,,Ci/uiirboden;   da  «ie  wenig  höber,   als  der  Spiegel 

aer  aus  dem  K'<lkeeturge  benutzen  müssen;   dielte-   !4esJMeer«d  liegen',  und  dieses  an  den  MDndungen  der 

eultnte  stellt  der  Vf.  S.  ^9  auf  einer  Tubelle  üher-^i.Fliisse  Snndblinke  und  Uiinen  bildet,    so  entstehen 

siahlliiifa  ziiaammei^.   .Pe^  Vf.  geht  dann  noch  eine    fiele   stebeode  taigunen;   die  WindwSrtsseite  wird 

AatabJ  an>lerer  Tbiilor  dtircb,  und  gii^bt  als  Resul-  ..votii  Patsatvrinde  vegeiniHfeig  erfrischt,  dieser  trifft 

tat,    wie   die  Gebir^sart^f  des  ^opf;  begünstigen, .  aber  nicht  dieHälfle  unter  dem  Winde;  es  fBllt  mehr 

folgende  UcIierHirht :  ,  •,     ,    '  ,        Begen|   als  auf  den  niehreten  übrigen  westindischen 

Granit  und  Gn^is:  fCropf  ■/«)(>  Crelins.%j     ,  ,  Inseln,   ^ie  ÄtmosphSre  ist  so  mit  Fedchtigkeit  ge- 

.   Glimu^cr-iNHornblende-Scbiefer:  Kropf  *,C^et.>.,'fcbw'ingert,  dafs  ein  Paar  Stiefeln  invierand  zwan- 

Thonachiefer:  Kropf  V,s8»  Cretins  •.  '  zigSdindon  rollkommen  grün  beschlagen,    DasTber- 

Cebergnngsarhiefer;  Krofif  Y349,  Cretins*.  momeler  bat  einen  aelir  gleichen  Stand  von  ungefilbr 

Steafit  Saiidatpin:  Kropf»,  Cretiiis.V.. .  8i°  F.,   erreicht  seilen  94=,  und  fSllt  noch  seltener 

Kalkgebirge:  Kropf  Vst  Cretins  'j^g.  unter  75°;  für  das  Gefühl  ist  aber  ein  Sinken  ren  5° 

Manche  Gegenden  Ueufscblands  (z.  B.  Kurbes-     so  grofa,    als   in   England   ein   Wechsel  ron    IS*; 

sen)  scbeinen  für  die  Meinung  des  Vfa.  zu  sprechen,     Nachts,   besonders  tou  7  bis  11  Dhr  fSUt  der  Tba» 

ander»  (z.  B.  KHrntben  gar  nicht,  wenigsten»  nadi    so  reiehliob,  dab  er  oft  einem  feU^ea^f^i^^fkl^ 
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In  der  Mif(e  der  tnsel  findet  sFeh  im  mknMiai» 
Siinffrey  ein'alter  Krater,  der  mit  AlaaB  vad  Sebwa- 
fel-{;efiiilt  iM,  nebst  einigen  Tümpeln  bestlndig  ko- 
chefldea  Wassers,  vrelches  geschvrer^es  WmwIs 
eloffg^s  und  schwtfligtsaures  Gas  in  soltber  MeSge 
auBstörst,  daCs  in  der  benachbarten  Stadt  SonSriere 
das  Silber  keine  halbe  Stande  hiank  erhalten  Verden 
kann.  ^Die  Häuptstadt  Castnes  liegt  unter  d^m 
Winde  an  einer  tiercn ,  eehmalen  Bai.  Die  Sfiinpfe 
stehen  grörstenlheils  InTerbindang  mit  dem  Meere, 
sind  mit  MiiDgleWiildern  bewachsen,  zwischen  deten 
Wurzeln  sich  vEele  Aasfern  und  klefne  Fische  befin- 
den; sumpfigte  LSnder  sind  solche,  \relche  zn  Zel- 
ten Überschwemmt  werden  und  Thonboden  habMt, 
welcher  das  Wasser  znriickhült,  beide  finden  sieh 
in  der  Nacbb-irschaft  von  Castries.  Wsbrend  der 
Regenzeit  in  den  Monaten  August,  September  and 
Oktober  schwemmen  die  Regen  eine  Masse  regetabl- 
lisefaen  and  animalischen  Detritus  von  den  Beiven 
berab  und  verbreiten  ihn  Über  dieFelder  der  ThSIef, 
als  einen  reichen  Ufinger,  vorzilgHch.  weil  die  durefa 
Sandbänke  aufgehaltenen  Flilsse  Ihn  zuiÜtUassen 
müssen;  dieses  giebt  einen  reichen,  aber  AaCsersl  an- 
gcsuudcn  Culturboden,  der  sogar  Creoten  and  Ne- 
gern, die  die  Sumpflnft  am  besten  vertragen,  ver- 
derblich wird,  besonders  im  Anfang  der  Cnttar;  aU 
eine  solche  neue  Plantage  kamen  seit  36  labnui 
durch  Ankauf  and  Geburt  800  IVeger,  wovon  noch 
270  übrig  sind.  Der  Hauptsumpf  hei  Cnstries  zeigte 
aufeinemDurchschnittebiszurTiefevonlbisiygFuts 
einen  weichen  schwarzen  Kotfa,  dann  5  bis  o  Fufs 
tief  einen  festen  Boden  von  gelber  Farbe  und  dem  An- 
sehen  von  verrottetem  Pferdemist,  mit  Muschelseha- 
lon  and  faserigfem  Pflanzengewebe  (DlsTorOf  der 
Geruch  der  sich  aus  diesem  Boden  erhebt,  ist  ab- 
scheulich und  verursacht  einen  silTsIichen  tiescbmnck 
iin  Scblundkopf  mit  ZusaminenflierRen  von  Speichel 
(vergl.  oben  üoer  diePuterine),  d(e  Temperatur  des- 
selben betrügt  über  100°,  es  ist,  als  stXnde  man  nt- 
ben  einem  Diingerhauren ,  man  bekömmt  bald  Kopf-> 
weh,  aus  ihm;  erhebt  sich  ein  dicker,  schwerer, 
weil'slicher  Dunst,  der  nor  einige  Zoll  hoch  Über  den 

'  Erdhoden  fortzieht  (  man  erinnere  sich  des  Xhnlicben 
Leichentuchs  der  Sawaaen  in  Mexiko);  flbrigens 
sind  verscbiedeno  Sümpfe,  naeh  Ihrer  Znsaromen- 
setzung in  verschiedenem  Grade  bngeaund.  Ant  Ta- 
ge durchstreift  der  Jäger  die  Manglesflmpfa  unge- 
straft, aber  lange  vor  Sonnenuntergang  flieht  er  ih- 
ren Bereich  so  weit,  als  möglich  (wie  in  nnsera  ita- 
lienischen Sümpfen,  die  BrklUrung  dieselbe).  Veber 
das  Wesen  der  Malaria  weifs  der  Vf.  nichts  !Nenes 

.  20  sagen.  Eben  das  gilt  von  seiner  Beschreibung  der 
Acclimatisirongs- Krankbeilen.  InBeiiebong  auf  dit 


VerwandtsehaH  manefc^r  KranHieiten  sind  Mgends 
FaUe  nicht  oninteressAKt,  wenn  die  Diagnosen  strenr 
waren  ; .  „  Zn  Ihe  year  1820  ö  ackooner  jntt  into  St.  L^ 
«(«,  with  thrte  inen  Hl,  ovt  efa  crew  offow  men  and 
ii  boy\  to  of  ihem  wer«  imgerotulif  ifly  with  aUthe 
umptomt  ofyeHoto  fever,  mid  orte  died',  ihethirdmf- 
fered  from  agattroenlentä  ofa  mild  form  and  remtt- 
tenf  iype.  iBey  were  atlached  (wo  dayg  previou»  to 
their  arrieal.  Tke  eesaelum  from  Bermuda,  loaded 
tcHA  0niont,mowt  of  u^ich  were  rotten,  and  emifted 
and  muupportable  tmell.'^  —  „T\aenty-ey/it  »oldietg 
of  ihe  gtarkon  of  Mome- Forluni  uKre  emphyed  bff 
heopttmlera  toclear  Mme  land  tchick  was  boih  humid 
and  tmampy.  Witkm  a  teeek  ihey  were  all  bromhi  to 
Utehoe^italj^threeofwhom  (•'•'"■' 
entt 
'tf*fiet_..._  j, 

j.     ilicy  eOHia  not  be  approa- 

ehed.  Tke  remainder  kad  malignant  intermittenU 
more  or  les»  »evere  and  recovered  with  the  ^eatest  dif- 
ficiiHy.*'  Binige  ähnliche  allgemeine  Beobachtnngen 
folgen.  Der  Vf.  glaubt  zu  bevrcisen ,  dafs  die  Ma- 
larta  immer  -zunächst  auf  das  Nervensystem  wi^«. 
Unter  allen  Thieren  scheinen  in  St.  Lncia  nur  dte 
Hunde  von  der  Malaria  zu  leiden;  diese  Thiere  wer- 
den in  grofser  Menge  aus  England  eiiigefrihrt,  zom 
Thell  sterben  sie  in  Folge  von  Scblaifgen  bissen ,  zum 
Theil  in  Folge  der  Insolation,  und  die  mebrstenan 
tfSsartjgen  Fiebern  von  elflibber  Art,  wie  die  Men- 
schen, so  dafs  wenige  ein  Jahr  in  St.  Lucia  (Iberie- 
ben:  der  Vf.  fand  immer  die  Verdanungsschleimhaut 
entzündet.  Der  Vf.  IKfitt  S.  47— Ulli  Zwei  und  ~ 
Achtzig  Kraiikeitgcsehichten  und  Leichen  Öffnung  ea 
folgen ,  und  beSpridtt  dann  weidliulig  die  Pathologie 
dieser  Krankheiten:-  er  suuht  zu  zeigen,  wie  ganz 
verschieden  die  KrftnkfasItM/c'i'fMff'tsttyn  können,  wel- 
che die  Malarin  erzeugt;  durch  Vergloichung  und 
Erklärung  der  Symptome  sucht  er  zu  zeigen,  dafs 
immer  gleiche  yUrsachen  nnd  gleiches  Wesen  anzu- 
nehmen sej.  Der  Vf.  leitet  alle  endemischen  Fie- 
ber, gelbes  Fieber  (welches  nach  ihm,  wie  wir  aacfa 
glauben,  gewohnlich  ein  sehr  vager  Ausdruck  ist) 
Wechseifieber,  Dysenterie,  remttrirendes  Fieber  von 
derMalartn  ab ;'  er  beklmpFt  besonders  die  Ansichten 
seines  Landsmanns  Stevens,  der  bekanntlich  Überall 
ein  primSres  Blutleiden  annimmt,  and  entscheidet 
sich  für  die  Ansicht,  dafs  durch  die  Malaria  eine  ab-- 
norme  Innervation  erzeugt  werde,  sehr  hSnfig  mit 
Irritationen  und  Bntzandungen  in  der  Verdauunes- 
schleimhaut  oder  denk  Gallensysteme,  nur  zuweilen 
auch  eine  Blutdvscrasie ,  dafs  alle  diese  Leiden  fllr 
sich  allein  oder  in  Yerbindung  mit  einander  vorkom- 
nen.'  Heutinger, 
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J\t  AebnlkUceit  des  ät«Ses  venuilalat  luu  In  dia- 
aar  Aazeig«  zwei  Sebriften  za  Taraiaigen ,  die  libri- 
«na,  was  Venv^t,  Bogenzahl  Bad  andere  Sorser- 
liaba  Eigeaaduftea  sowohl,  ala  wU  ibraa  Inhalt, 
ihea  Teadnu  aad  dk  Art  der  Darstellang  betrifft, 
bsBooelweit  von  eiiaadar  abstehen.  Besondars  über» 
trifft  die  fraazSaisah«  Schritt  die  dantsahe  weif  an 
Aasfilbrliafckail  ond  Redaeligkeit,  was  der  letztaren 
webl  ale  Terdienst  aagereebaet  werden  mOlste,  wenn 
ne  nicht  ia  «a^agangasatzten  Extreme,  dar  DUrf- 
ti^kait  alailieb,  zu  weit  aad  weiter  ginge,  als  es 
wem  Titel  gemllls  zn  erwarten  gewesen  wXre.  Beide 
enthalten  TielBnHwbbarea,  leiden  aber  auch  an  ba- 
dentevdan  MMnesbi,  nad  wenn  ihre  Verrasser  sieb 
In  ihrem  Eifer  «r  ihren  Bernf  ab  IrreaSrzte  und  in 
ihrer  Wlraie  für  die  Sache  dar  nngltickliGhea  Irren 
ftwaadlich  begegnen,  so.sind  ihr«  Ansiebten  und  die 
Weg«  ,  aal  den«  sie  das  Torgesteckt«  Ziel  zu  errei- 
cben  Michas,  desto  «1»;* siebender  von  einander.  Der 
FninMMe  kuldigt  daip  Gmat«  der  Zut,  «ein  Ideal 
Xf^lnk,  Bl.  uär  A.  L.L  U38. 


einer  Irrenanstalt  ist  grobartie,  er  fordert  zarRea- 
lisimng  niebt  weniger  ala  iMiUioa  Franks,  wKbread 
der  Deutsehe,  mit  fast  kleinlicher  Kargheit,  alles 
was  ihm  irgend  überflaasig  eobeint,  hinweg  schnei- 
det, und  Bieh  mit  einem  alten  Schlofs  oder  Kloster 
begnügt.  Die  Wahrheit  dürfte  aacb  liier  in  der  Mitte 
liegen. 

Die  Benotznng  eines,  wenn  aoch  eonsf  noch  so 
zWeekmSfsig  construirtes  Gebüudes,  das  früher  eine 
andere  BesUmmang  hatte,  zum  Zwack»  einer  Irren- 
hailanstalt,  wird  nie  den  Forderungen  jles  Arztes 
einer  solchen  Anstalt  roUkommen-antaprecben ,  ea 
werdan  sich  Mängel  und  CTubequemlichkeiten  finden, 
gegen  die  alle  Verbesserungen  )ind  Nachhülfen  nichts 
ausrichten.  Es  kommen  hier  eine  solche  Hesga  ron 
RüGksichten,  als:  Trennung  der  TerschiedenenKias- 
aen  der  Irren,  Sehatz  der  Ruhken  gegen  das  Ge- 
rSusch  dar  LSmenden,  leichte  (ämmunieation  zwi- 
sehen  den  verschiedenen  Abtheiinngen  der  Anstalt, 
zwecknüifsige  Beaufsiablignng  dura  den  Direetor 
und  die  WlErter,  nahe  Yerbindung  der  Wohnuneeo 
mit  Hof  und  Gerten,  Yersorznng  mit  binreichendeni 
Liebt  und  Wasser,  Verbinaeruns  des  Entweicheos 
der  Irren  u.  s,  w.  in  Betracht,  dals,  wenn  es  irgend 
die  Finanzen  eines  Staates  erlaubea ,  die  Erbauung 
nad  Begründnng  einer  neue»  Anstalt  immerhin  den 
Torzug  verdient.  Eotschlierst  man  sieh  aber-einmal 
zu  einem  eoleben  Neubau,  so  sollte  ihm  billig  auch 
aiebts  fehlen,  was  zd  seiner  ZweokmHfsigkeit  als 
Heilanstalt  and  zur  Bequemlichkeit  und  zum  cpm- 
fortableo  Leben  seiner  Bewohner  erforderlich  ist. 
Dann  man  mSge  wohl  bedenken ,  daTs  auch  der  Irre, 
wenn  er  niebt  bis  zum  Blödsinn  herabgesunken  ist, 
selten  die  Empfänglichkeit  für  die  Annehmlichkeiten 
des  Lebens  verliwt  und  den  Terloat  der  Freiheit 
schwer  empfindet,  wenn  er  nicht  durch  gute,  freund- 
liche Bebandlanc  und  durch  mencbeB  Andere ,  was 
das  Leben  erheitert  und  angenehm  macht,  dafür 
schadlos  gehalten  wird.  Man  mSge  ferner  erwigen, , 
dafs  auch  diejeatgan  Persenan,  welche  sich  dem' 
Dienste  einer  soluien  Anstalt  widmen,  zn  wahren 
HHrtjrera  ihres  tranrigen  and  anstreagenden  Bern- 
fes  werden  und  zum  Tbeil  nur  dadurch  an  ihn  fest-  . 
gehalten  werden  können ,  dafs  ihnen  der  Aufesthalt 
in  der  Anstalt  selbst  znaagt.  Wenn  wir  daher  auch  . 
für  eine  solche  Anstalt  enen  keine  groFsen  Parks, 
Meierböfe,  Theater  u.  e.  w,  für  aothwendlg  halten, 
ao  mnCs  sie  doch  niebt  kKnUch  aoagesUttet  «arn  and.  1  ^ 
X  (4)  C  c]i:  zed  cy  V_:rt: '\.7V  't 
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es  nttifs  ibr  aa  nithU  gelirteben,  n-as  der  Mensch 
niclil  nur  zur  Befriedigniic  seiner  fUglicfcea  BflAirjEr 
nisee,  sondern  aoch  za  seiner  UnlerbaKung  und  Er- 
hoitemne  befiftrf.  Vor  Allem  aber  murs  sie  ihrem 
Zweck  als  HeHaMstalt  «ttsprecken  ■mtallts  Das  in 
sieb  Terointgen^  vras  zar  SicberstelhinrderKrankeir 
und  der  zu  ihrer  Umgebung  gehörigen  Personen,  zur 
nütbigcn  Scheidung  und  Vereinigung  der  rersobie- 
denen  Klassen  der  Irren  und  zur  8pecie|I«tt,  d^m 
Charakter  nnd  dem  Wesen  der  Krankheit  entspre- 
chenden Behandlung  erforderlich  ist.  Dafs  dazu 
nicht  jedes  gut  gelegene  und  hinreichend  geräumige 
Gehende  tauglich  ist,  wird  man  bei  einiger  Saea- 
kcnntnifs  ehensovrohl  zugestehen  müssen,  als  data 
man  in  der  Knnst,  Irrenheiinnstniten  zn  construiren, 
durch  Nachdenken  und  Erfahrung  zu  Resultaten  ge- 
langt ist,  die  der  Trrcttbehandlung  hScbst  forderlieb 
geworden  und  jedenfalls  mit  Dank  anzunehmen  und 
tu  benutzen  sind. 

Von  der  andern  Seife  ist  nicht  in  Abrede  za 
stellen ,  dafs  man  bie  nnd  da  bei  der  Anlegung  Ton 
Irrenbeilanstalten  mit  zn  grofser  Freigebigkeit  zu 
'Werke  gegangen  ist  and  einen  Luxus  eingemiechi 
bat}  der  nicht  nothwendig  zur  Sache  gebort.  Der 
Reichthom  grofser  Länder  und  StSdte  hat  auch  hier« 
wie  in  so  Tielcn  andern  Dingen,  Veranlassung  ge- 
geben ,  dafs  man  dabei  nicht  blos  ron  dem  tüesicbta- 
Suncte  der  Zweckm&fsigkeit,  sondern  auch  von  dem 
erGrSfse  und  des  Imponirens  ausgegangen  ist,  ohne 
dabei  zu  bedenken ,  ob  sieb  ancb  Beides  vereinigen 
lasse.  Die  Sache  soll  nicht  allein  ihrer  inneren  Ein- 
richtung nach  gilt  seyn,  aie  soll  such  im  Aeafseren 
etwasGroraartiges  darstellen,  und  besonders  in  gro- 
fscn  StiEdten  ungleich  mit  zur  Verschönerung  heitra- 

§en,  während,  wie  diefs  namentlich  in  Frankreich 
er  Fall  ist,   die  Provinzen  solcher  Anstalten  gSnz- 
lieb  ermangeln. 

Ob  überhaupt  GröGse  nnd  Zireckmlffsigkeit  ge- 
■Itgend  za  vereinigen  scjen,  unterliegt  noeb  sehr  dem 
Zweifel.  Man  hat  zwar  als  Grand  für  für  Errieb-- 
tung  gröfserer  Anstalten  geltend  gemacht,  dafs  man 
für  kleinero  dieselben  Abtheilungen ,  dieselben  Ein- 
richtungen fUr  Bebandlnng,  Aufsicht  und  Verpfle- 
gung, «nd  dabei  verbSltoifsmJifHrg  ein  grfifsere»  Be- 
«mtea  -  und  Dienstpersonal  nötbig  hnbe ,  dafs  daher 
dergleichen  kleinere  Anstalten  dem  Staate  höher  zn 
•tebee  kommen  vrilrden.  Allein  abgesehen  davon, 
dafs  da ,  wo  es  sich  um  Heilung ,  Schutz  and  Erhal- 
tung einer  nnglUcklichen  Menschenklaase  handelt, 
es  auf  einige  geringe  Ersparnisse  nieht  abgesehen 
sejn  dürfe,  so  ersoheint  auch  der  Hehraufwand  fffr 
mehrere  kleinere  Aostalteir  bei  weitem  nicht  so  be-  ' 
deutend,  wenn  n^an  dabei  Ten  gröfseren  ZHgaben, 
'  als  Heiereten  n.  dgl.  abstrahirt  nnd  manche  Verwal- 
(angsslellen^  z.B.  die  des  Redmungsfiibrers,  Oek»- 
■omen ,  Geutlichea  n.  s.  w.  von  Individnoo  mit  ver- 
sehen IMM,  die  anderweit  im  Staate  angestellt  sind. 
Die  Zahl  der  Aerzte,  WRrter  a.  s.  w.  aber  richtet  ' 
•ifh  ja  ohnehin  nach  der  Zahl  der  aubnaohmenden 
baakea.    Desgl^Acn  aseb  die  GrS&e  des  Baues,  - 


so  wie  der  Bedarf  an  den  Übrigen  üteiuiUeB.  Wir 
'  ceqleheii ,  C^iciVt  Wohl  eiliefin  zu  können ,  woiia  tiie 
Vortheile  einer  grotsen  Anstalt  vor  mehreren  kleine- 
ren begründet  sejn  sollen ;  wohl  aber  bieten  sieb  nna 
hänpeicbande  Gründe  Tür  das  GagentfaeiMaiv  'WteoM 
es  nfimlteh  ausgenaobt  ist;  dafs  4ie  Leltan^  Aeh  gaft~- 
zen  Anstalt  unter  einem  Arzt,  alaDireetor,  stehen 
müsse,  in  wetefaem  gleichsam  alle  Ffideu,  die  Bin* 
zelbeften  ;mit  dem  Centram  verbindend,  zasammes- 
laufen,  so  scheint  es  ans  fast  zu  den  UnmögUcfakei- 
len  zu  gehören,  ^afs  Zeit  nnd  KrSffe  eines  einzelneo 
Mannes  dazu  ansreicben,  wenn  die  Anstalt  grofg 
ist.  Ein  solcher  Mann  soll  nicht  allein  alle  in  der- 
selben befindlichen  Kranken  genau  kennen ,  ihre  Bi- 
geBthiimlicbkeiten  studiren  and  an  ihrer  Behandlang 
tbstigen  Antbeil  nehmen;  er  soll  auob  das  ganz« 
Verwaltnngs-  nnd  Verpfiegnngswesen ,  so  wie  das 
'  gesammte  Beamten  -  and  Dienstpersonal  controliren, 
er  soll  die  nöthrga  Cerrespondenz  besorgen,  Berichte 
an  die  Staatsbehörden  machen,  Gutachten  und  Zeug- 
nisse ausstellen,  den  Fortschritten  in  seiner  Wis- 
senschaft nicht  fremd  bleiben,  wohl  gar  nocb  ale 
Lehrer  and  Schriftsteller  tbStig  seyn ;  ja ,  vtas  uns 
fast  so  wichtig  nnd  fast  eben  so  schwierig  dfinkt,  als 
die  Krankenbebandiiing ,  er  soll  sich  Aerzte  und 
Würter,  meist  ungebildete  und  wenig  empfSngliebe 
Menschen,  zu  brauchbaren  Wer^eugen  für  seine 
Zwecke  erziehen  und  seinenGeist  auf  sie  übertragen. 
Dies  ist  fiir  die  Schultern  eines  Menschen  zuviel. 
Selbst  die  gegen  manche  ausländische  Anstalt  noeh 
gering  apgenomipene  Anzahl  von  200  Irren,  wie  sie 
Jaeobi  als  Maximum  ffir  seine  Anstalt  bestimmt, 
scheint  uns  noch  za  grofs,  weno  wir  auch  bei  ^lea 
Irrenlirzten  ein  gleiches  Maafa  ven  geistiger  Kraft, 
Umsicht  und  Erfabrnng  voraussetzen  woiltett,  ^wia 
bei  diesem  ausgezeichneten  Manne.  Zwar  sollen 
dem  Srztliehen  Direelor  noch  zwei  Srztliche  AssU 
sienten  und  ein  'Geistlicher  als  Gehulfen  zur  Seit« 
sieben ,  allein  werden  Ihn  diese  der  Hübe  Überheben, 
sich  des  Details  der  oben  verzeichneten  Gegenstüid« 
anznnehmen?  wihi  er  nIeht  vielmehr  bSn^doreh 
falsche  Ansichten' nnd  »nMttige  Bioctifle  dtesepG»» 
hülfen  in  seinen  Beetrebungen  und  in  sainer  Wlrl^ 
samkeit  beschränkt  werden  ?  - 

Obwohl  wir  ana  ua  vorliegenden  Grftndei  n*' 
neigt  sind,  kleineren  Anstalten  vorgrölberen  dwB' 
Vorzug  zu  gebea ,  ss  werden  wir  uns  doch  nie  voa 
dem  Vf.  von  Nr.  1  überreden  lassen,  dafs  Irrenan- 
stalten je  Uberfliissig  werden  kSnaten.  Derselbe  1m-- 
hauptet  nXmlieh  in  dem  ersten  Kapital  seiner  Schrift,' 
welches  vo»  dtr  NotitwentUgheit  der  AtiJag«  MM  Xron** 
ienhXusemfSr  FanTcAte  hundelt ,  dafs,  wennd«rcl(> 
die  Aerzle  an  dergleichen  Anstaltwi  md  i.ehTCr'W> 
UniversüRfe«  die  praktiseben  Aerzle  fberhaaptfiiri 
den  Zweig  der  Psyehiaterie  erst  binreiebendansge-f 
bHdet  seya  würden,  blofoe  Aufbewahrnngstönser^ 
genng  seyen,  Wir  halten  ea^  nicht  IHr  aMMgy  'htw ' 
eine  Apologie  d«r  IrreablHtser  eiafliefiMn  an  Iswwfr 
und  die  ScbwiertglCelten' anfanzXblen,  ^^Hk  dUT' 
Bebandlnag  der  intK  in  dari^ivatHixJs  eattKUM- 
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DriU^h  tm  ■wtMt  :«M  der,  Vf.,  an  wUwt  Arzt  einer 
H  TotsiiglMliM  lrntih«iIauCtlt  üt  (oder  gevreflea 
ift?) ,  Jteil«  Ühere  ide«  tm  ikreb  Vorzügen  mit  liin- 
wsagenMMMk  ket>  )ua  eine  «olilre  Behmpliini;  »uf- 
suteUen ,  die  ngea  alla  firfebni^  itnrilek  Wenn 
•r  daher  dar  UeiDPoci  i>t  il  Aofb*wabra«gs«B«l«ltea 
Wiirdn  el«l«  n«tbweadjg>I«ibe«,  HeiIaB«taUeii  da- 
■■(•11  aa  ^M  ii'^  Uoflüw  deat«  aekr.  «iMwbmenV 
MoeAr  die  J^ojada  T«a.  4«»WMefl  «ad  dei-  Bafciwd- 
-  lii^  der  paTohiMbieB  ^Krankkelia«  -eü  aJ^emets«* 
£rj:eathiiin  tief  Aavzte  'w«ide,  s«  ti»fc«B  wir-in  €■•- 

fintheU  dia  HaffoBBg»  dafa,  je  weilbr  nan  in  dtfi 
rkefebtnUa  diaaer  Kraakbeiten  komioHi  fierda,  de-, 
•ito  raebr  wudo  aiok  die  Natlmeadtgkeit  der  Ter- 
vMISltigaug  «oictier  Heilanataltea  uad  der  Aaatal- 
lou  eigeafr«  «kh  diesen  Zfrafga  der  Heilkunde  be- 
aiwdera  wiilmendea«  Aerite  heraBsalelleB,. 

Cap.  U.  Veier  Lage^  Begründw^t  vmmre  Bm- 
fickUmff  der  AiutidUny  ■  at  Xuraerat  dürftig. auf  It 
Seiten  abgehandelt  nad  übergeht  die  frichtigataa 
UaÄAT  gebÖrigeD  GegwiaUade  Biit  StillsekwaigaN. 
Dagegen  miaeht  der  Vf.  Djng?  eia»  *.  B.  übef  die 
Peraönliolüteit  eines  gHtes  Irrenarztea ,  die  hier  gar 
nieht  an  ikr«H  PJatze  sind.  Gegen  dieKlaaaen-Ein- 
thtiiang  det$elb»n  ISiat  ßwh  gleichCaUa  Manehes  ein-- 
vynden.  -  Er  beatimipit  nBmlieh  ein*  Ahtbeilaag  für 
die  Ruhigen  1  ^olgaanen,  Freaadliehen,  StiUan» 
Qeneaeitden  snd  Genesenen ;  die  zweite  für  diejeni- 
gfln-aaa  STr.  1,  irekbe'eehr  aitreiolid  sind  (mit  de« 
■airen  Zuealz :  inde/t,  man  lernt  tick  sehen  iehelfen),- 
Im  Notbfall  also  können  anch  Unreinlicbe  und  Itei»* 
liehe  zasamme^ge^perrt  werdea).  Die  dritte  fiir  die, 
Innfeit  uad  unruhigen  Kranken,  welche  durch  ihr 
Beträgen  störend  werden^  und  endlich  die  vierte  fär 
noiehe,  die  parozjrameBWeise  tohsiicblig  werden,  fiir 
,  fobcacbtige,  büse,  zoromutbiga  und  genihrliclia 
Kranke.  Diese  Abtheilnng  bildet  einen  Saal,  an 
dessen  Seiten  sich  Zimmer  befinden,  in  welchen  man 
den  Kranken  isolirt,  wenn  es  nötfaig  ist;'  Sndert  sieh' 
Min  Znstand  zum  Bessern,  so  soll  )nan  ihm  Sogleich 
•ine  bessere  'Wohnung  geben.  Aach  die  Waonsin- 
tilgen  nnd  HelanchDliechen  aeHen  g^rennt. werden^ 
«bvrohl'  Atüi  vnfei*'  den  angefilkrten  Abtheilnngea 
keine  fGr  ala  fiiJdet;'wo-Bollen  denn.abeir  dieBlSd-' 
aiaiugett  hhl  —  Die  Gttrten  qnd  Promenaden  ioU 
len  beiden desehleebtem  gemeinscharttlch  zukom- 
men, sie  Bellea  sie  abweebeelnd  zu  rerichfedenen' 
Tageszeiten  iMnntien,  eianHaarsregei,  bei  der  die 
a^*n  Irren  »  die  ohnehfn  während  der  langen  Win- 
cännenata  lange  ^eniig  der  freien  Luft  entbehren' 
nQaeen,  sehr  an  Laft,  Bewegung  und  Arbeit  ver- 
fcDrzt  werden  würden.  —  Ein  anderer  sonderbarer' 
Tors^ag  des  Tfa.  Ist  folgender:  I>m>  Arzt  der  An- 
stalt seit  Ober  jede  Seetion  derselben  der  Unirersitfit 
die  nSthige  Kunde  gebea',  ilir~fiberhaupt  dasNöIhige 
■HÄeilen  und  der  .Professor  ^r  Psjehfatrie  soll  das 
AttM  zu  sefnea'TarleaaBgenbenatzflfi,  beMfl-gelleh' 
stets  mtteiaander  eaaiaimiiclren ,  der  eine  aie  Faeta 
InlerB,  dtf  *tiäri.  >iB>  TaHngM,    Bin  Xhniiehes 
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VerbSllBtrs,''  wie  awisehan  dem  TaehGefersnlMi  nnd 
dem'Svbneide^!'  'Wir  zweifeln  dabei  bur^'ob  ein  gu- 
ter Roek  Sit  Stande  kommen  wird. 

Ca^.  Ili.  (Mer  Heil-  tiitd  yermthrungtanatat- 
ien,  die  Zahl  der  th  iÄnen  lebenden  Kranlscn,  Ob- 
wohl der  Tf.  die  Heilbaren  tou  den  Unheilbaren  nicht 
Setrennt  haben  will,  so  ISfst  er  sich  doch  sebraus- 
ibrlieh  and  gelehrt  darBber  rernehmen,  wie  m»n 
fiber  Heilbarkeit  und  Unbeilbarkeit  iiberhaupt  sieh 
ftinreiehende  Kunde  rersehaffen  soll.  Man  soll  die 
ganze  Gesohiohte  des  Kranken  zu  erforschen  suchen, 
rnrni  so)l  forschen  >  ob  erbliche  Anlage  vorbanden  ist, 
wie  viel  oder'  wenig  in  dem  einen  oder  den  repetirtou 
«enten  Stadien  das  Hirn  gelitten  hat;  man  soll  sich 
genau  über  den  KSrpcrzustand  unterriehten,  zuse- 
hen, ob  die  Cttuta*  remotae  noch  da  sind,  2u  wie* 
derholen  drohen,  eb  sie  beilbar  sind  oder  nicht ;  mau 
soll  strenge  das  Leben  der  Arterien  und  Venen  be- 
•ehten,  ob  ^  harmonisch  agiren,  ob  eines  dieser 
Systeme  prflralirC;  m«n  soll  erforschen,  wie  die 
Weeheelseitige  Beziehung  van  Etat-  and  Nervensr- 
Stem  besebaffen  ist,  nnd  ob  sie  barmenisch  kben  und 
ob  Ihr  gear^oecbaniicher  Factor  auch  normal  auf  das 
Hfa%'',  auf  das  Seeleaorgan  t*frkt  n.  e.  w.  Bis  hie- 
ber Ififst  sieb  Alles  boren,  aber  wenn  man  ermitteln 
sali,  eb  die  Gii*GaIntion  im  Kopfe  normal  ist,  obder 
Kofif -an  arterieller  oder  venöser  BIntfilile  leidet,  ob 
eine  ebrenisehe  Brweiterang  der  Blnfgefarse  im  In- 
aera  des  Kopfes  elngefreten,  die  dura  mater  mit 
Granulationen  bedeckt  Ist,  die  HtmbSute  verdickt, 
Mter  sieh  md  mit  dem  SenKdel  vemacbseo  sind ,  in 
Felge  einer  te '  aftbaltend  exeessiven- Arterien  leben* 
im  SdiSdel  die  Arterien  Im  Innern  des  Kepfs  die 
AbfHe  Haot  zu  sehr  angtfnommen  haben;  ob  die 
Hirnventrikel  erweitert,  das  Hirn  in  seinen  Cen- 
tralthellen  ervreieht  oder  zb  zffbe  geworden  ist  n. 
s.w.,  so  weifa  man  In  der  Thal  nicht,  wie  man  za 
«il«  diesen  Notizen  gelangen  soll  nnd  mufs  den  Yf. 
glUeklieh  preisen,  Wenn  er  mit  einerden  Semnam- 
bulen  eigenen  Kraft,  in  die  inneren  RSume  ihren 
Körpers  zu  schauen,  sich  über  alle  diese  patholoel- 
sohen  VerbXItnlese  za  unterrichten  vermag.  'Wir 
anderen  Aerzte,  die  wir  eine  sidehe  Kraft  nicht  be- 
sitzen, tverdea  in  nnserm  Urthell  überHeilbar-oder 
Unheilbarkeh  immet'  vorsichtig  seya  nnd,  wenn  nicht 
offenbarer  Blifdainn  eingetreten  ist,  dieMfigltcbkeitdep 
Heilung  in  keinem  einzigen  Falle  mitGewifsheil  zu  ne- 
gii'en  wagen,  Stbon  ans  diesem  Grunde  mSebten 
wir  die  Vereintgung  Heilbarer  and  Unheilbarer  in 
emem  Hause  niclit  geradehin  verwerfen.  Wenn  ' 
fibrigensderTf.  ein«  solche  'Vereinignns  zum  Behuf 
des  kllniseben  Unterrichts  fGr  Bothwemdlg  hlllt,  so 
scheint  ans  diefs  nnr  ei»  'ehr  antdrgeordneter 
Zweck,  ff«  es  Aicb  um  das  Vt'ohrdfer  Kranken  hau* 
delt. 

Cap.  IT.  UeierJieKost&Ht  viekAe4atIn0Mta 
erfbrdert.  Insofsrn  hier  aller  «wjtBteAnfwaod  z« 
vermeiden  fsC,  «ind  wir  mit  dem  Grsparungssjstem 
des  'Vfs.  vollkommen  einrerstanden ,  erklHren  ans 
jedoch  gegen  |eae  fiaaazielle  Kan;h«it,   die  S«>i>K 
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ntluB  m  itbtm  glaabt*  «mn  ■!•  CBr  Obdaeb,  Be- 
kleidung and  KriiSiining  der  arimn  Irren  gesorgt 
bat  und.  während  sie  SchlöMerbaat»  Parks,  Ka- 
nBle  und  KnMtstrafMti  anlnct,  zur  Erbaoong  von 
Irrenheilanfttalten  kein  Geld  Dnt. 

Cap.  V.  Welche  Kranke.  Mnd  zur  Aufnahme  du» 
geöffnetsten^  Dauer  des  Aufenthalte ^  Entlauunfff 
ßeilutig  in  der  Anetalt  und  in  der  Privat  -  I^-axin 
Xunet  und  NaIurheiluHgen.  Die  Annahme,  dats  di* 
Nator  von  100  frisohen  Zustanden  r«a  TerrOcktbeit 
wenigstens  20  heilt,  steht  hier  so  naekt  nnd  blos  dA 
ond  ermangelt  so  alles  Beweises,  dafs  es  dar  Tf. 
Niemanden  verübelo  kann,  nenn  er  darauf  gar  kei- 
nen Werth  legt.  Zwar  beruft  er  sich  auf  seine  Beob- 
aohtungen,  aUein,  mnls  man  billig  fragen,  wie  Issg« 
flind  diese  fortgesetzt  worden  ?  auf  welche  Knnkeo- 
zabl  stutzen  sie  sioh?  sind  sie  wirklich  bei  Kranken 
angeBteUt  worden,  denen  man  keine  Srztliehe  Be- 
fcsndlang^  weder  eine  psychische  noch  eine  somSti- 
Bche  hat  angedeihen  lassen?  n.s.  w.  —  >I)ieMafs- 
regel,  den  Kranken  sogleich  aus  der  Anstalt  za  eo^ 
lassen,  wenn  er  genesen  ist,  erleidet  gewifs  groCse 
Einschränkungen  und  die  von  dem  Tf.  angefüfarteo 
Gründe  reichen  kcineswegei  hin ,  sie  zd  rechtferti- 
gen. Besonders  hat  der  Yf.  iibereehea ,  dafs  nan- 
'  che  Kranke  onTermsidUcb  in  LebansverbKltnisse  ra- 
iriickkebren  mQssen,  die  znr  Entstehung  ihrer  Krank- 
heit die  nSehste  Yeranlassnng  gaben  und  daher  ihren 
>Viederaashrach  um  so  eher  bafiirdern  mQssen,  je 
nBher  sie  noeb  der  Erinneniag  des  Kranken  liegen. 
Cap.  TJ,  Die  BehatuÜuMg  der.  Snaiken,  der  Um* 
gmg  tmt  ihnen,  Aimaements^  Zwange- Awa^aUt 
Strafen,  Grobe  EinscbrSnknng  erleidet  die  Behaup- 
tung des  Vf.,  wenn  er  sagt;  »Der  Irrenarzt  wird 
nie  glauben,  dafs  er  seine  Patienten  in  andere  Men- 
schen umbilden  fcflnne,  nla  sie  früher  gewesen  sind. 
Für  ihn  ist  es  genng,  wenn  nur  die  Verrücktheit 
weicht,  und  ist  die  fort,  und  es  zeigen  sieh  Qble  Bi- 
genscbftften  wieder,  wie  sie  dem  früheren  gesunden 
Leben  eigen  waren ,  so  geht  dae  den  Arzt  nichts  an  $ 
(angen  diese  Eigenschaften  nicht ,  will  man  sie  abge> 
Sndert  wissen,  so  thue  man  den  Menschen  allen- 
falls in  ein  Correetionahaus."  Es  giebt  Fülle,  wo  diese 
•ehlimmen  Eigenschaften  enge  mit  der  Krankheit  m- 
saDunenhÜngen ,  wo  diese  selbst  ans  ihnen  empor^ e- 
waohsen  ist  nnd  nur  dann,  wenn  sie  dureh  eine 
zweekmBlsige  Erziehung  beseitigt  worden  sind,  kann 
man  sich  versichert  halten ,  dau  die  Krankheit  nicht 
wiederkehren  werde.  Kein  Correctlonshans  bietet 
hier  die  für  die  Besserung  geeigneten  Mittel  in  sol- 
chem Grade  und  mit  der  dem  krankhaflan  Znstande 
gebührende«  Berücksichtigung  dar,  als  dielrrenheil- 
«nstalt  und  gerade  hier  kann  sich  das  Talent  und* die 
Einsicht  des  Arztes  der  Anstalt  auf  das  Schönste 
bewUbren.  —  Strafen  und  Zwaius- Apparate  ver- 
wirft der  Vf.  8. 44  total,  giebt  aber  dock  S.  50  zn, 
dafs  man  den  Kranken  einsperren,  ihm  die  Mahlzei- . 
ien  entziehen,  die  Zwangsweste  anlegen  »der  den.- 
Zwangsstobl  gebrancben  könne.  Auch  wir  sind  der 
Meinung,  daCs  man  mit  diesen  nildersA  Strafen  aus- 


niebm  fcVm«.  DI*8«arkl>»iav  atUkStm  aaafc  wfr 
TOD  den.Sfraf-Hitt«ln«ns,  kBnnn  »bsrnDf  rfelflO- 
tigt  Erfabnmgü  geatütst,  ni^t  zageben,  daCn  sä» 
im  Wahnsinn,  oh  namanäiek  da,  w«  Aofrngiui^ 
im  Cisfübsjatam  and  CengestinBen  matk  dem  £ip& 
stattfinden ,  nidht  an'gezeigt  hjvb. 


Cap.  yil.  Arbeite»  t  ItSrperHdie  und  geiHtam^ 
Wir  gUnben  mit  dem  Vf.,  dafs  man  das  ArtMätea 
der  Irren  in  nsMhen  Anstalten  zn  weit  treibt,  nad 
lamit  bei  solchen'  Kranken  schadet,  bei 
imgan  des  CMBbsystemes  nnd  Qomgt^ 
dem  ,K<mfe  etattenden.  Der  T£  wil^ 
AbesMoers  danach  riebtsB  seil,  A4ar 


Anstalten  zn  weit  treibt,  u_» 
pamantlieh  damit  bei  solchen  Kranken  schadet,  bei 

denen  Aafregi j— «-*.!■ * m^ 
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ob  das  arterielle  oder  rendss  Leben  prXvalire,  ob  das 
(psbim  dureh  Terawbrten  arteriellen  Blntandraogs». 
haltend  oder  nur  zu  Zeiten  mit  Arterieablot  eiraUt, 
gereizt,  den  entiliBdliehai  Zastand  nahe  aej  b.s.  w. 
Derglefebea  8aAen  nehmen  siiA  theorMjscb  wobi 
sehr  gut  aus,  üi  praxi  dOrfte  man  indeSken  damit 
Bleht  weit  kommen.  Im  AUgemeinsn  schadet  wobI 
den  meistsn  Irren  das  Arbriten  nicht,  ja  Tiele  babea 
an  sieb  einen  rorberrsebenden  Trieb  naÄ  BeschBt- 
tjgnng,  der  befriedigt  sejn  will,  wenn  er  nickt  auf 
unnütze  nnd  naehtheiUg»  Welse  ausarten  seil,  und 
•s  giebt  ja ,  aufser  seAtoemi  k&nierlishen  nnd  gfelsti- 
gen  Arbeiten,  auch  leichtere,  bei  denen  kein  Sa^ 
Oeil  für  die  Gesundheit  zu  befSrehten  Ist. 

Cap.  TUT.  Kleidung;  ReinKchkeit  im  Bmm\, 
MoMiar-  Einrichtungen  in  den  SSmmern.'  Dm  VU 
will,  dafs  nur  mit  feuchten  TQebera  anfgewiscbf, 
nicht  gescheuert  werden  solle;  wer  indessen  wüte,' 
wie  unreinlicb  manche  Irren  sindj  nnd  wie  leicht 
sich  durch  Unreinlichkeit  Ungeziefer  «mugt,  wird 
diefs  nicht  genügend  finden, 

Cap.  IX.  Sickerstellung  der  alt  Geistetkranhe  in 
Aiutalten  aufgenommenen  Periimen  gegen  faltche  An- 
idutldigimg  von  Verrücktheit,  und  über  Entwürdigwig, 
Der  Arzt  soll  den  Kranken  nicht  in  die  Anstalt  anS* 
nehmen,  wenn  er  sich  nicht  überzeugt  bat,  daCs  er 
geisteskrank  ist,  wse  sieb  wobI  von  selbst  versteht 

Cap,  X.  ReKgiöse  Hebungen  in  der  An$iaH. 
S.  84  heilst  es:  „es  wOrde  in  der  Tbat  unriebljf 
Sern ,  wenn  man  den  GeisteskraukcB  okne  Unfar- 
schied  die  religiösen  Hebungen  oder  das  Aeebt,  ät- 
fentlieben  Gottesverehmngen  beiwohnen  zu  dürfet^ 
versagen  wollte";  und  gleieb  darauf:  »wer  Gett 
verehren  will,  mnls  verniinfüg  sejn,  denn  wie  kau 
man  ohne  Vernunft  wohl  Gott  erkennen?*'  Wju 
reimt  sieb  das  tusammen?  Aus  dem  Garnen  gelU 
hervor,  dals  der  Vf.  auch  hier  nur,  seinen  SkonoDÜ- 
schen  Zwecken  zn  Liebe,  keine  eigenen  Kirchen  für 
Irrenheilanstalten  will.  Ueberhaupt  herrseht  iu  deoi 
ganzen  Cauitel  viel  Widerspruch,  So  z.  B.  soll  der 
Arzt  im  Geiste  der  Religion,  der  Liehe,  psjcbiscb 
einwirken  und  doch  werden  die  UBglüeklicben  be- 
dauert, welche  mit  Predigten,  Gebeten. and  DIscuc- 
Ben  geheut  werden  sollen. 

(lii«.  FortfttungMglA      ■ 
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HBDfCITT. 

1)  Bbhlut,  b.  Hirschwald :  Veber  Eimiditung  und 

Zmedf  dxr  Kranhenhäuier  fiir  GeUtetkranke . 

Ton  Friedr.  liird  u.  8.  w, 

2)  Paris  cb«z  MaapriTfle ,  edltevr,  Rue  d'fiiiglii«*, 
18,  Cour  des  Petifes-Beurits;  «t  oh«  B«clMt, 
Librnlre,  Place  i%  Tfieol«  da  MedMine,  4: 
TraiU  complet  da  Rigime  Samitain  4et  Ä^- 
„^g par  Sä^«n  K^l  etc. 

(Fortttl*ung  von  JVr,  88.) 

Viap.  XI.  Ueier  Frenflenbeiuch.  Wir  haben  bf»- 
her  imnier  einen  grofsen  Vorzug  der  Irrenheilanstal- 
ten  darin  gesucht,  dafs  dl«  Aufmerksamkeit  der 
Kranken  von  Dingen  abgelenkt  werde,  die  ihrer 
Beilnnghinderlich  werden  kSnnen,  duh  man  üe 
dem  Einfiufs  und  der  so  oft  nachtheiligen  Unterhal- 
tung ron  Verwandten  und  Bekannten  entzieht,  daTs 
man  sie  nicht  den  Blicken  der  Neugierigeti  and  dem 
Gesnittte  des  Pöbels  Preis  gtebtn.  •.  w.  Aber  der 
TF.  belehrt  uns  eines  Andere^!. '  „Man  mufa  keine 
hohen  Mauern  um  Anstalten  bauen",  heH'st  efl  S.  9Ü, 
„weil  das  nicht  nötbig  ist;  da  fltllt  nichts  ror,  was 
nicht  Jedermann  sehen  darf,  rielmehr  mufa  das 
Ganzeso  recht  [>ublice  se^n,  dafs  Jeder  sehen  kSn- 
ne,  wie  im  Rrankenhause  die  Liebe  walte  und  wo  es 
jedem  mag  freistehen«  wenn  er  etwas  Unpassendes 
sieht,  diefs  dem  Arzte  anzuzeigen.  Sind  Kranke  da, 
deren  Zustand  das  Absondern  fordert,  so  hat  man 
dafür  geeignete  Zimmer  im  Hause." 

Ciip.XlI.  Die  Gesetze  des  Hauset.  Cep.  XIII. 
Der  hlinische  Vtiterricht.  Cap.  XIV.  Die  Aerzte  der 
Anstalt.  Der  Vf.  fordert  fiir  eine  Anstalt  tob  200 
Kranken  2  Aerzte  uiid  2  Assistenztlrzte ,  was  anoh 
wir  nicht  zuviel  findeb,  insofern  besonders  die  bei- 
dtn  letzteren  zugleich  mit  für  den  K.rankenw>irter- 
Äienst  benutzt  werden  kSnnen.  Cap.XV.  DieBeam- 
ten  der  Anstalt,  Aufser  einem  Inspeotor  soll  nur 
noch  ein  SchuUebrer  angestellt,  Kochen,  Brod- 
backen,  Waschen,  Brauen  u.  8.  w.  verpachtet  wer- 
den. Die  Geistlichen  und  ein  Justitiarius  sollen  eine 
jährliche  Bntschüdigung  erhalten.  Der  letztere  soll 
zu  Zeiten  die  Kranken  besuchen ,  mit  dem  Einzelnen 
sieb  unlerhalten,  seine  Klagen  hören,  und  da  wo 
ein  solcher  über  seinen  Aufenthalt  in  der  Anstalt 
anzufrieden  ist  und  tiber  gesetzlose  Behandlung 
klagt,  die  geeigneten  BehBrden  von  solchen  Klagen 

Ergänz.  Bl.  «ur  A.  L.  Z.  1838. 


In  Kenntnits  setzen  und  ein  gariehtlicbes  Verfahren 
verlangen  oder  beschleunigen,  S«  würden  manche 
Kranke  davon  überzeugt,  'dafs  die  Aerzte  nicht  ihre 
Kerkermeister  seyen.  Wir  aber  meinen,  dalswenn 
«in  solcher  Mann  nicht  ein  sehr  r«ehtlioher  Mann  und 
PsjtSholDg  Ist,  dea  Streites  kein  Ende  sejn  werde 
and  er  den  Aerzten  das  Leben  recht  sauer  machen 
könne.  Cap.  XVI.  Das  Dientf persona/.  Uelier 
Würter  und  Wärterinnen  vieles  nüt/liche  und  Be- 
herzigenswerthe.  Cap.  XVII.  Schlußworte  zum 
Ganzen.  ' 

Ungeaehtet  nun  io  diesem  kleinen  Werke  kef- 
neaweges  der  (üegenstand  erschöpft  ist  nnd  sich  gegen 
Einzelnes  noch  Manches  erinnern  Ilfst,  so  enthKIt 
es  doch  wieder  Vieles,  was  geeignet  ist,  zu  ferne- 
rem Nachdenken  anzuregen ,  so  wie  denn  itberhaopt 
der  Geist  der  Liebe  und  Milde ,  wie  er  sich  im  (ian- 
Ken  ^msspricbt  und  wie  er  mit  Recht  an  die  Spitze 

J'eder  Irrenbehandlung  gestellt  werden  mnfs,  rOhin- 
ich  ervrKhnt  zu  werden  verdient. 

Das  g'r&fsere  Werk  Nr.  2,  verfafst  von  einem 
SohiM  des  bertHiniten  Am/,  zerlallt  in  3'  Tbeile,  ven 
denen  der  erste  die  tiaiilichen  Einrichtungen  einer 
Irrenheilanstalt  Buch  den  eicenen  Ideen  des  Vfs.,  je- 
doch mit  Beräoksiohtigiing  der  Einrichtungen  in  der 
Balp4triere,  In  sich  faCst.  Wie  sehen  erwühnt,  Ist 
bier  Alles  nech  einem  grofsartigen  Zuschnitt  einge- 
richtet. Die  Zahl  der  aufzunehmenden  Irren  betragt 
300,  die  in  zwei  gleichen  und  symmetrischen  Abthei- 
Inngen  der  Ansthlt,  die  eine  fiir  die  Münner,  die 
andere  fiir  die  Frauen  untergobraobt  werden  sol- 
len. Die  Anstalt  liegt  in  der  Nfihe  einer  SfadI ,  auf 
einem  kleinen  Hügel,  gegen  Osten  und  Fafst  im  Gan- 
zen ein  Terrain  von  2i  Morgen  {{trpens)  im  Umkreis 
in  sich.  Zwischen  beiden  für  die'  mifnnlichen  »nd ' 
weibliehen  Irren  heMimmfen  Abtfaeihingen  befinden 
sich  die  fiir  de«' Dienst  und  die  Oekonbmie  iMstimm- 
tenGebitude,  nHmlich  dio  Kirehe,  da«  Administra- 
tionsgebSiide,  der  Vcrsammlungssaal,  das  GebHudc 
ffir  die  Küche,  und  die  Apotheke;'  die  Bilder,  das 
'Waschhaus,  die  Meierei  und  die  Reitbahn;  zu  bei- 
'den  Seiten  eine  Wohnung  für  dea  ersten  und  zweiten 
Arzt.  Hiel>aaf  folgen  6  besondere  GebHude;  nKra- ' 
lieh  das  Krankenhaus,  das  Haas  für  die  Reconva- 
lessenten ,  das  fiir  die  ruhigen  Irren  in  der  Behand- 
lung; das  für  die  ruhigen  unheilbaren,  dasHirdie 
unruhigen  unheilbaren  und  das  für  dietohendeninder 
'  Bebandluns.  Aufs^rdem  sind  nooh  mehrere  besondere 
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Pavillons  für  Tobeiiile ,  nar  periedfloireis«  Unrabige, 
znm  Selbstmord  Neigende  n.  a.  vr.  angebracht.    . 

Grofsartig  ist  diese  Anstalt ,  ob  aber  nnch  ih- 
rem Zwecke  entsprecbeiid ,  ist  eine  andere  J^rage. 
Es  seheint  une  durchaus  uitmoglioh,  data  ein  einzel- 
ner M(inn,  von  dessen  Leitung  doch  das  Ganze  nb- 
hangün  soll,  eine  solche  nionntröso Einrichtung  über- 
sehen könne.  Er  miirste  Tag  und  Macht  auf  den 
Beinen  scyn,  und  an  ein  genaues  Studium  der  ein- 
zelnen Kranken  möchte  dabei  wohl  nicht  m  denken 
sejn.  Auch  im  Einzelneu  lüfst  sich  Manches  tadeln, 
so  2,  B.,  dats  der  für  die  Meterei  bestiidmle  Raum 
offenbar  für  die  Zahl  der  Kranken  zu  klein  ist  und 
ihnen  nicht  hinreichende  Gelegenheit  .zur  BescbSf- 
tigung  darbieten  würde;  dafs  die  Zellen  für  die  To- 
'benden  keine  Fenster,  sondern  nur  Gitter  haben, 
daher  im  Winter  wohl  nicht  hinreichend  erwSrmt 
werden  können  u.  s.  w.  Dagegen  verdienen  die  von 
Mauprivez  erfundenen  Heitzapparate  und  die  die 
jßeinlicbkeit  sehr  beturdernden  fontainet -latrines 
alles  Lob. 

Der  zweiteTbeil  des  Werkes  zerfallt  ia  4  Ca- 

Sitel.  Das  erste  bandelt  t»h  dem  Dienstpersonale, 
em  dirigirenden  Arzte,  dem  Hülfaarzte,  den  medi- 
ciniscfaen  uud  chirurgischen  Eleven,  dem  Apotheker 
und  seineu  Gehülfen,  den  AdminisIrationsbeamteD, 
den  Wörtern  und  Wärterinnen ,  Dienstmädchen 
u.  8.  V».  Der  dirigirende  Arzt  wird  mit  Aecht,  als 
das  Herz  der  Anstalt  betrachtet,  in  dem  sich  alle 
sow«hl  die  Kranken  als  das  dienende  Personal  an- 
gehenden Angelegenheilen  gleichsam  wie  in  einem 
Centrnm  vereinigen.  Schwerlich  mischte  aber  sein 
Beruf  damit  abgeschlossen  sejn,  wenn  von  ihm  ver- 
langt wird,  er  solle  tüglieh  mit  dem  zweiten  Arxte 
die  Krankenvisite  machen,  den  Krankheitszustand 
jedes  Irren  constatjren,  die  Klasse  bestimmen  zu  der 
er  gehört,  ihn  von  einer  Abtheilung  in  die  andere 
versetzen,  die  Strafen  drctiren,  die  Genesungs- 
Zeugnisse  ausstellen,  und  die  Verwandten  und 
Fremden  zum  Besuch  der  Kranken  auterisiren.  Soll 
er  nicht  auch  noch  das  Dienstpereonal  controliren, 
die  Wärter  und  Wärterinnen  mstrutren,  die  Auf- 
sicht über  Apotheke  und  Küche  führen,  die  Heilmit- 
tel verordnen  und  für  ihre  richtige  Anwendnng Sorge 
tragen  u.  dergl.  ro,?  Ein  Tfaeil  dieser  Arbeiten  ist 
-  '  zwar  dem  zweiten  Arzte  und  den  Eleven  übertragen, 
.allein  darf  er  sieb  auf  deren  ThHügkeit  und  Pünkt- 
ilichkeit  verlassen,  und  kanuiroan  reraussetzen,  dafa 
nameotllch  der  zweite  Arit,  wie  der  Vf.  verlangt, 
aich  ganz  in.  den  Willen  des  ersten  fügen  und  sich 
mit  seinen  Ideen  und  Grundsätzen  identificiren  wer- 
de' ~  Das  BedUrfnifs  guter  Würter  und  WSrfer- 
innen  nnd  die  Schwierigkeiten  solche  zu  finden,  wel- 
che diesen  aebweren  Bernf  nicht  nur  um  des  Hufseren 
Lohnes  willen,  sondern  aus  wahrer  Menschenliebe 
übernehmen  nnd  aiicb  gegen  den  unbBndigen,  rohen 
nnd  insuitirenden  Irren  Wilintbrigkeit,  Freundlich- 
keit und  Mitleiden  nicht  verleugnen,  wird  von  dem 
Vf.  gebührend  anerkannt.  Um  so  weniger  können 
wir  aber  «udi  damit  die  Matsregel  rereinigen,  daCs 
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besondere  WSrterlnoen  für  den  Dienst  der  Nacht> 
wache  angestellt  "werden  sollen.  Es  dünkt  uns  grau- 
sam, Menschen  um  allen  Naehtsohlaf  zu  bringen,  in- 
dem ja  der  Schlaf  am  Tage  dafür  immer  ein  kümmer- 
licher Ersatz  bleibt. 

Das  zweite  Capitel  handelt  von  der  Direktion. 
Die  inuere  Administration  der  Anstalt  füllt  fast  gnnv 
dem  dirigirenden  Arzte  anhelm,  alles  Materiell« 
aber  steht  unter  einem  verantwortlichen  Agenten, 
Das  Ganze  wird  überwacht  von  einer  eigenen  Com- 
misaion,die  unmittelbar  mit  demMiniaterium  verkehrt. 

Das  dritte  Capitel  umfafst  das  physische  und 
moralische  Regime.  Mit  besonderer  Weitschweifig- 
keit crwHhnt  hier  der  Vf.  das  Schicksal  und  die  Fort- 
schritte, welche  die  Irrenheilkunde  seit  1786  in 
Frankreich  gemacht  hat,  gedenkt  dabei  der  unbe- 
streitbaren Verdienste  seines  berühmten  Vaters  um 
dieselbe  und  entwirft  uns  ein  trauriges  Bild  von  dem 
Zustande  der  Irrenanstalten  in  den  Provinzen,  ein 
Bild ,  welches  hoffentlich  auf  keine  solche  Anstalt  in 
unserem  Vaterlande  mehr  pafst.  Was  die  Verkösli- 
guttg  der  Irren  betrifft,  so  können  wir  sie  im  Allge- 
meinen nur  billigsD,  finden  es  aber  nicht  angemes- 
sen, dafs  die  Speisen  fünfmal  de«  Tages  vertbeiU 
werden  und  die  letzte  Vertheilung  noch  so  früh  am 
Tage,  nümlich  schon  um  4  Uhr  des  Abends  rorge- 
noramen  wird.  Der  Zeitraum  von  da  bis  des  Mor- 
gens 5,  im  Winter  6  Uhr,  ist  offenbar  zulange.  Wsa 
Ute  Beschüftigungen  der  Irren  betrifft,  so  soll  man 
besonders  ihre  Gewohnheiten  und  Neigungen  berück- 
sichtigen ,  mit  den  Arbeiten  wechseln  und  sie  zur  ge- 
hörigen Zeit  unterbrechen.  Für  den  Sommer  Ut 
leicht  durch  Feld-  und  Garten- Arbeiten  gesorgt, 
für  den  Winter  dagegen  reichen  Zimmer-  und  Tiscii- 
lerarbeiten  bei  dem  mSnulicben  Personale  nicht  aus, 
theils  weU  nicht  alls  zu  diesen  mechanischen  Bft- 
schüftigungen  Neigung  und  Geschick  haben,  thella 
\ieil  man  es  bei  vielenTrren  nicht  wagen  darf,  ihnen 
Werkzeuge  in  die  HSnde  zu  geben,  die  sie  alsg»- 
fjihrliche  Waffe  gebrauchen  können.  Unter  oeo 
Zwangsmitteln  giebt  der  Vf.  dein  Camisol,  dem 
Zwangsstubl  nnd  dem  dunkeln  Zimmer  den  Vorzug 
vor  allen  andern,  ja  selbst  die  letzteren  will  er  nur 
im  Notbfall  angewendet  wissen.  Die  Tobenden  sei- 
len sich  frei  in  den  Höfen  der  Anstalt  bewegen,  aber 
immer  strenge  bewacht  werden.  Versagnng  gewis- 
ser Gewohnheiten  und  Neigungen,  Entwrnuiig  ron 
den  gemeinscbaftlicben  Zusammenkünften  und  Ver- 
gnügungen, Entziehung  mancher  Lieblingsspeisen, 
Versetzung  in  andere  Rüume  der  Anstalt  Q.  a.  w, 
nützen  oft  mehr  aU  alle  Zwangsmittel,  wie  wir  an« 
mit  dem  Vt  mehrfach  überzeugt  haben, 

Ueber  die  therapeutischen  Mitlei  thsÜt  der  Yt 
manches  nicht  Unwichtige  mit.  Vor  dem  Aderlab 
wird  mit  Reckt  sehr  gewarnt,  wenigstens  ist  es  in 
lielen  FSlIen  nnd  sogar  in  solchen  sobüdlicb,  w« 
grofse  Aufregung,  Kötbe  des  Gesichts,  vermehrt« 
WSrme  des  Kopfea  u.  s.  w.  es  zu  fordern  scheinen, 
und  es  erfordert  eise  grofse  Beurtheilungskraft  und 
Erfakmng,  um  den  Monent  zn  bestimmen,  vo  «a 
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mit  Natxtn  »ngawandet  werd«n  kau.  Nacfa  Pari- 
^g  B«abMhtiiiigen  bewies  eich  Nasenbluten  bei  Mc- 
Uncholiech«!! ,  welch«  an  Pielhor»  »der  Congestion 
■acU  dem  Kopfe  iiUen,  sehr  vortheilhaft,  wei'ehalb 
er  die  Natur  Bachahiuend  Blutegel  in  die  Naseti- 
Koblen  seUfe.  Laue  Butler  werden  bei  allen  Arten 
Dnd  ia  nJie  Stadien  des  Irres^as  enpfohleR,  Douch- 
bsder  ^a^egeu  nur  in  der  Periode  der  Aufregung. 
Der  Arzt  soll  ihre  Anwendung  nicht  den  WSrfern 
jUeWassen,  eomlern  dabei  immer  selbst  gegetiwh'rlig 
•ern.  (üe^en  das  Ende  der  Krankheit  können  sie 
■ehr  aacUtheilig  werden.  Der  Vf.  ist  ein  groCser 
Freund  von  Ableitungsnitleln,  obwohl  nicht  im  An- 
fange der  Manie  oder  in  den  AanilJen  periodischer 
Xarrheit.  Besonders  empfiehlt  er  die  Anwendung 
Btnes  V^esicfllors  in  Jan  Nacken  bei  der  Mama  puer- 
peraüst  nachdem  ntan  zuTor  14  Tage  lang  war- 
■e  BUder  und  verdünnende  (ietrXnke  in  Gebrauch 
gezogen  hat.  Auch  das  Haarseil  im  Nacken  soll 
nützlieb  aeyn  bei  beginnender  Pnraljse*  wenn  die 
Spracborgane  anfangen  ihren  Dienst  zu  versagen  und 
dabei  der  übrige  Gesundheitszustand  gut  ist.  End- 
lich empfiehlt  der  Vr.  die  Anwendung  de«  GlÜfaeiMna 
in  den  Nacken  oder  auf  den  Kopf,  wem  in  Fol^e 
ron  AnfSl'ea  des  Wahnsinns  oder  der  Monomanie 
der  Kranke  anfKngt  gleichgültig,  naohlSssig  im  Aen- 
ijnren,  stumpfsinnig  zu  werden.  Bisweilen  tritt  erst 
Bach  mehrmaliger  Application  des  Mittels  Besserung 
•in.  I>or  Vf,  wennete  dieses  Mittel  noeb  bei  13 
Kranken  an,  welche  anGehdrtfiusebiuigea  litten  und 
11  derselben  wurden  gebeilt. 

Was  den  Gebrauch  innerer  Mittel  betrifft,  so 
rermitet  man  allenlbnlben  eine  feste  Grundlage. 
Manches  erscheint  als  reines  Brgebnifs  der  Bmpirie, 
das  nichts  desto  weniger  geprüft  zu  werden  verdient. 
Se  bat  man  in  der  Selpeiriire  vielf&Itig  gefunden, 
dafs  den  Anfüllen  der  periodischen  Manie  Stuhlrer- 
haltung  und  eine  besondere  Reizbarkeit  des  Darmka- 
naln  .vorhergeht  und  dafe  man  dem  Anfall  selbst  zn- 
vorkommen  kann,  wenn  man  beim  Eintritt  jener  Er- 
echeinaagen  einen  abführenden  Trank  aus  einem  De~ 
coct.  ciciotvi  mit  einem  JS^lz  giebt.  Gegen  die  mit 
Manie  complicirten,  symptomatischen  üurehfSüe, 
wie  si«  öfters^  besonders  im  Herbste,  vorkommen, 
fand  Pmel  der  Aeltere  ein  Decoct  der  BlStter  des 
gemeinen  Bronibeerenstrauches  (Rubui  dumetorum) 
iuCserst  wirksam.  Kritische  Erscheinungen,  na- 
«cntlieh  stinkende  Scbweifse,  Spoichelflurs,  Haut^ 
auBScblfige,  Abacesse  und  Diarrhoen  bHIt  der.  Vf. 
mit  Recht  für  sehr  bedeutsam  in  allen  Arten  von  Ir- 
reieyu.  Merkwürdig  ist  es,  dafs  da  wo  er  derglei- 
eben  Erscbeinungen  beobachtete,  nie  Rückfülle  ein- 
traten.  Mit  grofsem  Wortsehwall  werden  von  dem 
¥/.  verschiedene  pathologische  ZustGnde  uer  Gebirn- 
sobatanz,  als  constante  Erscheinungen  bei  den  See- 
leokrankheilen,  nachgewiesen  und  mit  den  ZufGllen 
der  Aufregung  und  InibeciJlillit  in  Parallele  gesetzt. 
Wir,  unseres  Theils,  sehen  aber  in  dergleichen 
Untersuchungen  nur  das  irrige  Streben,  das  Leben 
and  «feine  AhvreiehuDgen  tu  &r  todlen  HiUIe  za  er- 


fassen oder  mit  andern  Worten,  das  Gold  in  den 
Schlacken  zu  finden.  Desto  bereitwilliger  stimmen 
yttt  dagegen  in  das  grofse  Lob  ein ,  weit- hes  der  YÜ 
dem  Einflufs  einer  ditrchducbten,  wahlgeordnelon 
und  den  verschiedenen  Füllen  sich  aneignenden  uo- 
raliachen  Behandlung  ertheilt,  so  dnfs  wir  in  der 
Tbat  nicht  begreifen  können,  wie  man  in  neuei-er 
Zeit  in  Deutschland  den  Werth  einer  solchen  Be^ 
bandlung  bat  so  sehr  verkennen  können.  Es  ist 
leicht  gesagt,  dafs  man  durch  Vernunftgriinde  kei- 
nen Irren  von  seinen  Wahnvoralellungen  abbrinecn 
könne.  Kann  man  doch  dadurch  auch  mnncbeii  Ver- 
nünftigen nicht  zur  Einsicht  seines  irrthiims  vermS- 
gen.  Aber  Niemand  wird  uns  einreden,  dafs  man 
es  nicht  durch  fortgesetztes  Studium  des  Charakters 
des  Irren,  durch  ernstliche  Bemühungen  sein  Ver- 
trauen zu  gewinnen,  durch  Liebe  und  Sanfimutb, 
vereinigt  mit  Beharrlichkeit  und  Strenge  nin  "ehöri- 
gen  Orte,  durch  Erwecknng  von  Furcht,  Hoffnung 
und  Ebrliebe,  durch  ein  Achtung  gebietendes  Be- 
nehmen, durch  Ordnung  und  zweckmüfsige  Beschäf- 
tigung zu  erreichen  vermöge.  Wlfre  dies  nicht  so, 
wie  könnte  doch  in  einzelnen  Füllen,  deren  auch  der 
TL  mehrere  hier  anführt,  durch  ein  passendes  Be- 
nehioen,  durch  eine  geschickte  Wendung  von  Seilen 
des  Arztes  oder  des  WUrters  plötzlich  eine  Sinnea- 
Xnderung  in  den  Kranken  hervorgebracht  nerden, 
wie  sie  oft  durch  alle  pharmaeeutischen  Mittel  nicht 
erzielt  werden  kann?  Ganz  im  Contrast  mit  Birdi 
Ajisichten,  will  unser  TL  Niemand  den  Zutritt  la 
den  Irren  gestatten,  am  wenigsten  aber  Verwandten 
nnd  Bekannten.  Nur  der  Arzt  soll  entscheiden, 
vre(ehe  Personen  die  Kranken  besuchen  dürfen  und 
er  soll  dergleichen  Besuche  unr  in  seiner  Gegenwart 
gestatten.  Nur  wenn  vollkommene  Reeonvalescens 
eingetreten  sey,  dürfe  man  daran  denken,  dieKra»> 
ken  wieder  tn  Verbindnog  mit  den  Ihrigen  zu  brin- 
gen y  nnd  nach  da  nooh  aey  grofse  Vorsicht  nöthig. 
Keine  Bitten  von  Elfern,  Kindern,  Geschwistern 
dürfen  uns  nachgiebig  machen,  wo  es  das  Wohl  der 
Kranken  gilt.  Ueber  dienen  Punkt  sind  wir  mit  dem 
Vf.  ganz  einverstanden ,  jn  wir  legen  darauf  ein  gro- 
Cses  Gewicht  und  begreifen  nicht,  wie  man  noch  in 
manchen  Irrenheilanstalten  jeden  Fremden  den  Zu- 
tritt zu  den  Kranken  getttalten  und  sie,  gleich  wil- 
den  Thieren,  der  Schaulust  und  Neugierde  Preb 
geben  kann.  Der  Zettpunkt,  wenn  man  einenirreo 
alg  gebeilt  entlassen  kann,  ist  schwer  zu  bestimmen. 
Als  Merkmal,  dafs  es  dazu  noch  zu  frühe  sey,  be- 
trachtet der  Vf, ,  wenn  sich  der  Kranke  alsbald  wie- 
der seinen  Launen  und  Uebereilungen  fiberlSfst, 
wenn  er,  stolz  auf  die  lange  gewünschte  UnahhSa- 
gigkeit,  sie  auf  manchtaltige  Weise  mitsbraueht  und 
wieder  in  seine  früheren  Irrtbümer  verfallt.  Aber 
abgesehen  davon,  dafs  diese  pajuhisehen  Abwei- 
chungen meistens  erst  apQter  wanreenommen  werden, 
nenn  der  Kranke  bereits  einige  Zeit  aus  der  Irren- 
anstalt entlassen  worden  ist,  giebt  es  Ftflle,  wo  tm 
so  enge  mit  dem  ganzen  Charakter  des  Kranken  top* 
irebt  sind,  wo  sonderbare  Laoaeo,  Heftigkeit,  ilH^ 
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rige  Ansichten  u.  s.  w.  so  xn  Beinem  ganzen  Wesen 
geh(ir(>n,  dafs  man  ihn  nie  aus  der  Anstalt  nilrde 
entiMSsen  können,  vrenn  man  nbwarten  wollte,  bis 
sieb  alle  dergleichen  psychische  Anomalien  verlaren 
hithen.  In  vielen  Fällen  kann  daher  das  Entlassfln 
immer  nur  TerauchaweiBe  geschehen,  man  wird  aber 
immer  nohl  thun,  diesen  Versuch  tu  wagen,  wenn 
der  Kranke  eine  fortwührende  Sehnsucht  nach  seiner 
Heimath  unterhalt  und  ihn  der  Aufenthalt  in  der  An- 
«talt  und  das  lungere  Verweilen  unter  den  ührigen 
Irren  verleidet  ist.  Das  vierte  CapHel  trSgt  die  Ue- 
Iterschrirt:  Anwendung  dieter  aUgemeinen  Grundsätze 
auf  Privat iinslaHen,  entspricht  aber  durchaus  nicht 
dieser  (Jeberschrift,  denn  es  entbült,  aurser  Klugen 
über  die  Un;cweckmSrBigkeit  von  dergleichen  Anstal- 
ten in  Frankreich,  nichts  als  eine  Beschreibung  der 
httiilicheR  Einrichtungen,  die  indessea  wenig  von  der 
ahweicht,  welche  der  Vf.  früher  fiir  seine  gröfsere 
öffentliche  Anstalt  gegeben  hat.  Warum  Überhaupt 
die  reichen  Irren  (denn  fiir  diese  sind  diese  Privat- 
Anstalten  bestimmt)  nicht  mit  den  Armen  unter  ^nem 
'  Dache  wohnen  sollen,  dafür  sind  dieCrrände  nicht 
nngefuhrt. 

Der  drifte  Theil  des  Werkes  handelt  von  der  Le- 
galmedicm  der  Irren  und  zerfnilt  gleichfalls  in  4  Ka- 
pili-i.  Erstes  Kapitel.  C/iartihtere  der  wahren,  der 
ron'ibcryeftenden  und  der  simuUrten  Geütesverwirrung. 
Von  der  Ersteren  stellt  der  Vf.  folgende  Eintheilung 
auf:  I)  Idiotismus,  der  wieder  in  3  VarietSten  zer- 
fallt, nSmlioh :  a)  Abnrtissement,  wo  nicht  einmal  das 
Gefühl  eines  physischen  Bedürfnisses  vorhanden  ist; 
^)$tHpiditltt,  verbunden  mit  eihigem  dunbelcn Wahr- 
nehmungsvermögen; c)ß6fiie,  verbunden  mit  Sprach- 
fShigkeit.  2)lmbccrlli(itt,  befiillt  Individuen,  wel- 
che fHIher  VernRnft  besessen  haben  und  nimmt  all- 
niDjilrg  zu.  3)  liementta.  Unterscheidet  sich  von 
iler  ImhecfllilMt  durch  vergebliches  Streben,  Ge- 
ilücblnirs  und  Aufmerksümkeit  zu  zeigen,  verbunden 
mit  dem  Bewurstseyn  dieser  Unfüfaigkeit.  Diese 
verschiedenen  Arten  der  (jelstesverwirrnng  können 
,in  juristischer  Beziehung  sllmmdich  für  unheilbar 
erklJirt  werden.  4)  Mononinnie  oder  partielle  Gei- 
stesverwirrung. Sic  idt  entweder  mit  einer  fixen 
Vorstellung,  oder  mit  Neigung  zum  Selbstmord, 
oder  mit  Neigung  zum  Mord  oder  mit  Hallucinatio- 
nen  verbunden.  5)  Die  Maiiie,  die  Wutfa,  eine  un- 
gewöhnliche Exaltation  der  vorzüglichsten  intelle- 
Gtucllen  Kmfte,  ohne  dauernden  Willen.  6)  Zwi- 
schen dieses  vultkommcne  Irresejn  und  die  Vernunft 
fNllt  das  vorübergehende  Delirium  der  Trunkenheit, 
der  Leidenschaften.  Endlich  7)  die  Vernunft,  das 
Vermögen  richtig  zu  wollen  und  zu  fühlen.  Die  vor- 
übergehende Geistesverwirrung  hffngt  von  vorüber- 
gehenden Ursachen  ah ,  mit  denen  sie  wieder  ver- 
scfawüidet.    Hierher  gehört  namendich  diaTrunken- 
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heit,  von  welcher  der  Vf.  3  rerschledeae  Grade  a«- 
nimmt.  Nur  in  dem  ersten  Grade  ist  der  Meuseh  ftli 
seine  in  diesem  Zustand  begangenen  Handlungen 
verantwortlich.  Auch  der  periodischen  Trunksucht 
wird  hier  gedacht,  ohne  jedoch  die  interessanten  Be- 
obachtungen Brüht -(/ramers  zu  erwähnen.  Unter 
den  Leidenschaften  und  Gemüthsbewegungeti  wird 
der  Zorn  als  eine  solche  betraehfet,  in  welcher  der 
Henseh  für  seine  Handlungen  nicht  zurechnongsflt- 
hig  ist,  wenn  die  Ursache,  die  ihn  hervorruft,  von 
ungefähr  und  unvorbereitet  kommt.  DasGegentheil 
aber  findet  bei  dem  Hasse  statt.  Bekanntlich  be- 
BchrUnken,  nach  den  Ansichten  deutscher  Gertebts- 
Srzte,  dergleichen  AlTeete  nur  die  Zurechnung,  wenn 
sie  einen  hohen  Grad  erreicht  haben  oder  eine  Ver- 
wirrung der  Sinne  veranlassen,  beben  sie  aber  niebt 
auf.  Eben  so  wenig  werden  diese  Aerzte  es  mit  dem 
Vf.  einen  Triumph  der  Psychologie  über  veraltete 
Ideen  nennen,  wenn  das  Gericht  die  Ermordung  der 
Dame  Prioiland  durch  einen 'gewissen  Bancai^  in 
welche  die  erstere  eingewilligt  hatte,  für  eine  ia 
wirkliche  Monomanie  übergegangene  leidenechaftli- 
ehe  Liebe ,  und  den  Mörder  nur  für  einen  Wahnsin- 
nigen «rklXrt.  Auch  einige  Gehirnkrankheiten,  die- 
Epilepsie,  die  TrUume  und  der  Somnambulisnius 
werden  in  medicinisch-gericbtlicher  Hinsicht  be- 
trachtet. —  Besondere  Auszeichnung  verdienen  die 
Bemerkungen  des  Vfs.  über  den  Unterschied  des 
wahren  und  des  simulirten  Wahnsinns,  eiites  Ge- 
genstandes, der  die  Aufmerksamkeit  der  Aerzte 
noch  nicht  in  dem  Grade  auf  sich  gezogen  zu  haben 
scheint,  als  er  es  verdient.  Im  Allgemeinen  gieht 
^er  Vf.  folgende  Regeln;  1)  man  soll  darauf  achten, 
lOb  nicht  irgend  ein  Beweggrund  vonSeifen  des  Kran- 
ken oder  anderer  Personen  vorhanden  ist,  einen  ir- 
ren Zustand  zn  simuliren,  vorzuschiltzen ,  zu  ver- 
hehlen oder  zu  imputiren,  2^  Man  soll  genau  anszn- 
mitteln  suchen  ,  zu  welcher  Gattung  von  Seelenstti- 
rung  die  Merkmale  gehören,  welche  der  vorliegende 
Fall  darbietet.  3)  Man  soll  untersuchen,  ob  die 
physischen  Ursachen  im  VerbSItnifs  zu  der  psyehi- 
schen  Störung  stehen  und  in  dieser  Rücksieht  genau 
die  Bildung  des  SchHdels,  der  Übrigen  Organe^  der 
Sinne  und  der  Sprache  untersuchen.  4)  Man  soU 
sich  genau  über  die  Epoche  zu  nnterrichten  sueben, 
in  welcher  die  Krankheit  begann  und  besonders  zu 
erforschen  suehen ,  ob  der  Kranke  schon  unvemüsf- 
tige  Handlungen  vor  der  Zeit  beging,  wo  man  etwa 
ein  eigennütziges  Motiv  voraussetzen  konnte.  Man 
soll  endlich  5)  in  allen  seinen  Untersuchungen  mit 
Snnflmutb,  nicht  mit  Orohuugen  und  Strenge  zu 
^Werke  gehen.  Andere  nicht  weniger  beaefatencwer- 
the  Cautelen  übergebeR  wir. 

(Der  Beschtujt/olet.) 
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UNTERRICHTS  WESEN. 

Vaiuotiic  (dB  rimprimerf«  de  la  banqn«  de  Fo- 
lof^e):  PrMa  du  xysthmty  de*  progris  rtrfe 
Velai  de  fin^rueiion  pnhHmte  en  Btitne.  Redigö 
(Tapres  des  docamens  efGciels,  par  Alexandre 
de  Krugenatenty  tliambellan  de  S.  H.  TEmpe- 
reur  de  Russie.  1S37.  III  a,  4:26  S.  gr.  & 
(2  Kthlr.  6  gtir.) 

W  aa  man  bU  jetzt  ron  dem  Zuatande  dea  tÜTeat- 
lichea  Unterrichts  im  ruHsisehen  liaiser reiche  kann- 
te, beacIirKakta  aich  auf  einzelne  uiiiusammenhSn- 
cende  mehr  oder  weniger  Dnafübrliche  JVotizent  am 
■o  vricbtiger  erscheint  dasTorlicgende,  ohnehin  aua 
amtUcheD  Quellen  Reacböpfte  Werk,  welche«j  wie 
echon  der  Titel  damuf  deulüt,  eine  (Jobersicbt  de« 
in  lliifaland  iu  Beziehung  auf  VolhsaufklSrung  be- 
folgten Sjatems  liefei-l.  Indem  ea  eine  Menge  der 
verocbiedtiniirligsten  Thaisacbm  zusammenatellt, 
bat  «a  auch  die  durch  dieseltten  erzielten  firgeb- 
niase  bcrrorgeboben.  Dio«e  Letzten  aind,'teib»t 
wenn  man  dabei  die  uiif;efaeuere  AuadebnaDg  der, 
der  ruseisctien  Bothmüfgigkeit  unterworfenen,  Län- 
der in  Anschlag  bringt,  als  Fortschritte  belracbtef, 
von  rieaenhufter  Art.  Um  ao  weniger  kann  es  in 
,der  Aufgabe  dieser  Anzeige  liegen,  das  Sjalen 
selbst,  welcbea  solche  Wunder  Ulmliche  Eracbei- 
oungen  berrorbrachte ,  auf  irgend  eine  Weise  kri- 
'  tisch  zn  beleuchten.  lief,  wird  sich  mithin  begnü- 
gen müssen  einen  möglichst  gedrüsgten  Auszug  des 
an  Einzeinhetten  ao  überaus  reichen  Buchea  zu  lie- 
fern. Wer  irgend  Antheil  nimmt  an  der  Erweite- 
ning  der  Civilisalioa,  der  wird  begierig  das  ohne- 
hin sehr  gut  geschriebene  Werk  lesen  wollen.  Es 
bezeicbnet  den  Vf.  als  einen  Mann  tob  der  rielsei- 
Ügsten  Bildung.  Dies  würde  allein  schon  der  Ab- 
■Änitt  beweisen,  in  welchem  die  Leistungen  der 
kaiurlichen  Akademie  der  Wiasenschaflen  meiator- 
hah  gesehildert  werden.  —  Der  Hr.  von  Kriuen- 
stem  geht  von  dem  sehr  richtigen  Standpunkte  aus, 
dafs  Kublaud,  welches  rücksichtlicb  seiner  statU 
sltso&en  VerbÜItnisse  gar  keine  Aehnlicbkeit  mit 
dea  übrigen  europitischen  Staaten  darbietet,  in  sei- 
■er  feialigta  Entwiekelung  einen  von  dieaen  Staa- 
ten gaaz  varacbiedenen  (iang  befolgen  rnnfste.  Als 
die  beiden  Quellen  dieses  eigenthiimlicben  Ganges 
erscheinen  die  politischen  Ereignisse,  ton  welchen 
fiuCslaad  der  Schauplatz  nnd  das  OpCer  ward  [dont 
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Hofre  ptArie  a  etS  le  ihiatre  et  Im  vietim»)  nnd  der 
■leta,  nnaasgesetzle  Einflnfs,  den  di«  RagterBiw 
(/«  GouvemeiaeHt)  auf  die  Fortschritte  der  Ciriu- 
aation  ausgeübt  hat.  Wübrend  also  in  den  vreat- 
liehen  Europa  die  Aufklärung  aaa  den  Volkamaa- 
•en  sich  entwickelte,  war  sie  in  Rufslaad  immer 
Bur  das  Werk  der  Regierung  selbst.  Dies  wird 
••gar  mit  Hillfa  arabischer  Schriftsfeiler  von  den 
'xehnten  Jahrhundert  ab  geschicbtliok  nachgewiesen, 
mit  Anführung  aller  einzelner  dahia  eiosoblagender 
Ukasen.  Es  würde  ans  zu  weit  fijlven  die  Fer- 
.dienste  anCznzBhlen^  die  Jarotlaw,  die  Czaren  Jo- 
hann in.,  Tieador  nnd  Barh  Godotmoffy  TXeodor 
Aiexiewttch,  Peter  der  tirofse,  die  Kaiserin  An- 
na, Peter  lll.,  Kathariiut  IL,  die  Kaiser  Paul  I. 
and  Alexander  /.>  aowie  die  (üenaral-Lieatenants 
Jokaau  Sehouwaloff  und  Betzkif,  der  (vebetmerath 
ZmcadawskVy  die  wirklichen  Staalsräthe  £oimi*  (^- 
fn'fius?),  PMtowhoff,  der  Stantsrafh  JatOtotätz  vott 
MirietcOy  ein  geboroer  Oesterreichar ,  l'rocop  uad 
i\iw/  Demidoff,  der  FQrst  BeaAwodko  und  m.  A^ 
sieb  in  Itufsland  un  den  öfTeDtUchen  Unterriebt  er- 
worben haben.  Schott  1054  ward  zu  Norgorad  eine 
Schule  für  dreibundart  junge  Leute  errichtet,  und  die 
ersten  in  Hufslnnd  gedruckten  Bücher  erschjeaen  zu 
Moskau  15t>3.  Die  erste  russische  Zeitung  wurde 
ITIü  unter  der  personiicben  Aufsicht  des  Kaisers 
gedruckt.  Auf  das  ebrenvollsle  wird  Seife  II  ei- 
nes aus  Magdeburg  gebürligen  Schulmannes  Ertui 
GUicji'a  gediiclit.  Die  Uoschichte  des  öBentlicben 
Unterrichts  in  ßuCsland  lüfst  sieb  in  drei  Abschnitte 
eintbeilen ;  Movon  der  Erste  mit  der  Thronbestei- 
gung Pelurs  1.  bpgii^nt;  der  Zvreile  von  Kathari- 
na iL  bis  au  den  Tod  des  Kiiisers  Alezanders  I. 
reicht  und  der  Urille  mit  dem  jetzt  regierendea 
Kaiser  Nikolaus  anfängt.  Welche  Ansiabt  der 
Letzte  bei  der  Erziehung  der  rnsaischen  Jugend  be- 
folgt wissen  will,  das  gebet  nnbezweifelt  ans  daa 
von  ihm  unter  dem  13ten  Juli  und  22sten  August 
1826  erlassenen  Beksnntmaehnngen  {Manifeste») 
hervor,  aus  weihen  wir  hier  die  entscheidendsten 
Stellen  bemelzeu:  „Paisient,  sagt  der  Kaiser,  lei 
piret  de  fami/le  porter  totde  leur  attention  tur  Fedu- 
catim  morale  de  letfra  enfani*  Ce  n'ett  eerteepmnt 
Mtx  progris  de  la  civüitaiiun,  maU  ä  la  vanitä  qui 
ne  prodmi  que  le  ditoeuvrement  et  le  inde  de  Peeprit, 
mau  au.  dcfuttt  d'uae  inetnietion  rMle,  gu'il  faut 
nttribwr  oette  iicemce  de  la  peneie^  eette  fougue  de» 
pamoH»,  cei  demi-evnnamance»  »i  eonfate»  et  ti 
X(4) 
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fiinestetj  ce  penchani  aitx  ih4orie»  ertrime»  et  aujt 
vimons  politiifuea  t/iii  comtnencent  par  demoraliter  et 
fimateitt  par  perdre"  —  ,,  Qiie  Ja  crainte  de  Bleu  et 
\me  solide  et  patnoiique  imtrudioh  luieni  la  bäte 
de  tmde$  lea  eapöyauce»  (Tanieliordtam ,  h  pretaier 
devoir  de  loates.le»  clasfes."  Sonach  soll  4'ia  Er- 
siellasß  Aar  mssiachea  Jugend  auf  einer  drcirachea 
Grandlage  beruheii,  nHmliGfa  anf  der  Religion,  auf 
dem  mouareiiiMbeR  Princip  und  auf  der  eanz  eigen- 
IhamlichsD  nissischen  M  atienalitüt.  „it  eiait  aiti 
de  privoir,  sagt  der  Vf.  S,  39,  que  iroU  yranda 
principea  en  {de  V^ducation  de  la  jeunetse)  eriforme- 
raient  la  bäte  et  quelle  seraii  h  la  foia  Religiease, 
Monarchique  et  Nationale.  Nachdem  diese 
Crundlagen  festgestellt  Traren,  Itani  es  bei  der 
Prüfung  der  vorgefundenen  Hülfatniltel  noch  darauf 
«n,  sie  mit  einander  fottigst  zu  verliinden,  um  die 
Teraobtedanartigstcn  Stoffe  zu  Gliedern  eines  streng 
zoMmmenhSngenden  Ganzen  (unite  de  aystbme  et  de 
nkithode)  zu  machen  und  atsoann  dasselbe  den  Ört- 
lichen Bedürfniasen  und  dem  sehr  lerschiedenea 
Grade  geistiger  Kultur  dar  Völker  anzupassen , 
welche  Tom  Strande  dos  ureifsen  i^Ieerea  bis  an  den 
Fiifs  des  Arafats,  und  run  den  Ufern  dnr  Weich- 
sel bis  au  Kamschatka  wohnen,  Diese  letzte  ^Auf- 
Sabe  erschwerte  die  Sache  aufs  Aeufsersf«.  Bei 
er  8. 41  beginnenden  Schilderung  des  jetzijjen  Zü- 
•tandes  des  fiffentiichen  Unterrichts  in  Itufslund 
•ind,  waa  man  in  der  Geschüftsspraehe  die  Rfli- 
sortverhSUnisse  nennt,  als  EintheilungsgruBd  an- 
genommen worden.  Dadurch  zerfallt  der  Text  in 
vier  Kapitel,  die  wiederum  mehrere  ungleichartige 
Unterabtheilnngen  haben.  Das  ertie  Kapitel  S.  41 
begreift  alle  die  Anstalten,  welche  unter  der  Lei- 
tung des  Ministeriums  der  öffentlichen  Aufklärung 
( Jlfinijt^re  de  tlnMtracHon  publique)  stoben;  das 
xtceiie  S,  203  handelt  von  den  Hilitair  -  Schulen 
(Ecotee  miHtaires);  das  dritte  S,  288  Ton  den  geist- 
lichen Schulen  (Ht-oles  eceldainatiques),  das  vierte 
endlich  S.  308  zJihlt  verscbiodene  Speci.-!]- Schulen 
(Ecolet  speciale»  et  dtveriet)  auf,  die  unter  andern 
VerwaltungsbebfirdsB  stehen.  Ein  Appendice  und 
die  Table  de»  mtitihres  sind  sieht  paginirt.  Beide 
zusammen  nehmen  sechs  Saiten  ein.  Bei  jeder  ein- 
zelnen Anstalt  wird  über  die  verschiedene  Orgitni- 
Bution  derselben  seit  ihrem  Entstehen,  die  ihrem 
neuesten  Zustand»  zum  Grunde  Hegenden  gesetzli- 
chen Verordnungen  und  endlich  die  Ergebnisse, 
welche  ihr«  Frequenz  u.  s.  w.  geliefert  hat  in  Zah- 
len anagedrückt.  Es'  sey  una  gestattet  aus  einem 
jeden  der  eben  erwKhnten  vier  Kupilel  Billiges  hei^ 
auszuheben.  CAnpitre  /.  Miniftbre  devirntra- 
etion  piAliquc  Dieses  Ministerium  bestehet  ans 
einem  Staatsminister,  dessen  Stallrertreter ,  der 
Ministerial-Kanzlei,  dem  Departement  des  öffent- 
lichen Unterrichts  und  der  Ober  -  Schnldirecti&n, 
Zu  seinem  Geschäftskreise  (Ressort)  gebäret  die 
Oberanfaiebt  über  die  Erziehung  in  allen  öffentli- 
chen Schalen,  die  Erziehung  in  den  »hlreioben, 
mebrentheila  von  Fremdeu  unternommenen  Privat- 
unterrichtsRnstalten*  die  hSoaliob«  Erziehung,  die 


nnr  solchen  Hauslehrern  anvertraut  werden  darf 
die  vom  Staate  geprüft  und  genehmigai  worden  sind  t 
ferner  die  Normal-Anstalten,  in  welchen  Profes- 
soren und  andere  Lehrer  gebildet  werdan ,  wie  z,  B. 
iu  Oorpat  md  St.  Petersburg,  und  die  mit  den  Uni- 
vereitSten  verbundenen  pädagogischen  Institnte,  die 
kaiserliche  Academie  der  Wissensebaften ,  die  kaj- 
eerl[cherusa.AcadeniieliBddieifbrigen,  aber  oic&t  seht 
zahlreiehen,  gelehrten  Geaellacbaften,  die  Bibliothe- 
ken, Museen,  Zeitschriften,  und  endlieh  dieC^sur 
der  in  Rufslaed  gedruckten  Schriften  und  derjeni- 
gen ansläodiseben  Werke,  denen  der  Eingang  ge- 
stattet wird.  Alle  unter  diesem  Slinisterium  ste- 
henden öffentlichen  UnterrichtsanstBjten  zerfallen  itt 
1]  ParocbiAl-  oder  erste Elementar-Schulen  {Eco- 
les  paroiasiales)^  2}  Bezirks-Scbulen  {Ecöiea  de  di- 
ttricts)^  3)  G^nnaaien,  deren  Uirectoren  gleich- 
zeitig die  Aufsicht  über  alle  andere  in  der  Proviu 
befindlicbeQ  Schulanatalten  fähren;  4)  Universillt- 
ten,  wovon  eine  jede  einzelne  mit  einem  eigenen 
vom  Kaiser  ernannten  Curator  verseheo  igt.  Die 
amtliche  Wirk^mkeit  der  Universitüten  zu  St.  P«. 
tersburg,  Moskau,  Charkoff,  Gasen,  Dorpat,  Kieff 
und  Odessa  erstreckt  sich  über  mehrers  (iauverne- 
menta,  die  in  dieser  Hinsicht  Arrondhsemenit  ujii- 
peraitairea  (Universirüts  -  Districfe)  bilden; —  5) 
die  Sefaulea  jn  den  transcancasrscfaen  Proviuzea  ait 
einem  Gymnasium  zu  Tiffis  und  6)  die  Scbolen  in 
Siberien  nrif  einem  Gymnasinm  in  Tobolsk  and  el> 
nem  ia  Irkontsk.  Im  Jahre  1804  gab  eg  in  RnFs- 
land  4!>4  Schulen  mit  33,481  Schülern;  im  Jahre 
1835  war  die  Zahl  der  Schulen  auf  1682  und  die 
der  Schaler  auf  85,707  gestiegen.  Von  dein  Letz- 
ten  werden  ungef)lhr  25,000  auf  kaiserliche  Kosten 
erhalten.  Das  Ministerium  hat  jSbrIich  über  ein« 
Summe  von  7,450,000  Rubeln  zu  verfügen.  Auf  das 
S.  188  abgedruckte  Tabkaa  eamparalif  du  nombre 
dea  efbves  dans  chamie  Gouirernement  afpurcmcnt 
folgt  8.  180  ein  Tableau  chronolw]lq>ie  da  la  fvitdu-- 
Hon  dea  dcolet  relevant  du  Minidhre  de  J"  Insinieiian 
publitfue  et  actiiellement  exiatant  en  Riisare,  Dar- 
unter sind  die  drei  ältesten  die  im  Jabre  1424  ge- 
stiftete Schul«  zu  Reral,  die  1555  errichtete  Stadt- 
Tocbterschule  zu  Dorpat  und  die  UniversitHt  VVilea, 
Die  Letzte  ist  15G7  gestiftet  und  ward  ta  Folge  der 
polnischen  Revolution  aufgehoben.  An  deren  SfeU* 
sind  seitdem  eine  Academie  de  mMectne  und  «'<" 
Acaddnde  ecelifttaslique  getreten ,  die  aber  nicW  no- 
ter dem  Ministerium  eteben,  dem  dieses  erste  Ka- 
pitel gewidmet  ist.  —  CAttpitre  II.  Ecales  mi- 
lifaire»  S.  205.  Die  Hilitair- Schulen  zerfaUen  in 
drei  abgesonderte  Klassen,  je  nachdem  sie  entwe* 
der  unter  der  Leitung  Sr,  Kaiaflrlichna  Hoheit  des 
Grofsfüraten  Michael  oder  unter  der  Aufsicht  des 
Genersistabes  der  Marine  (relevant  de  CEttä- Ma- 
jor de  la  Matme)  oder  enolich  des  Kriegea-Mini- 
steriums  stehen.  In  den  Letzten  werden  nur  Sol- 
daten-Kinder erzogen,  in  den  zweiten  die  künf- 
tigen Officiere  der  Linie  gebildet  und  die  ersten, 
dirigie«  parS.  A.  J.  Motueigneiir  le  Grand  Dm  Mi- 
lchet aiad 'höhere  Bilduogsaustalten  zunüohst  für  die 
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Söhne  d«8  TBSBitdiett  Adets  beslinint ,  di«  hiw  €f»< 
'leniihsit  fiadea  Allel  zu  ]«rncR,  waa  sie  zu  iM- 
d«utcntlen  Aemtern,  aej  es  in  der  Armee  oder  in 
Civüdienste ,  irefKIiiget.     Uie  unter  dem  UrofsrOr- 


sten  stehendes  Cadetten  <  Coips  und  andern  Mili- 
tRtr  '  Schuten  zShlen.  8733  Schaler  mit  einer  jQhr^ 
liehen  Etols-Samne  {Bwliet  anmiel)  von  6,255,001 


Rubel«.  Öl«  MilUair-Sehulen  der  zweiten  KlasH 
zShJeti  Z£24  Schüler  und  kosten Jlfhrlieh  6:t2,101  Ru- 
bel- Di«  Schulen  der  dritten  Klasse  sind,  wie  ge- 
Mf(t,  zunächst  Iilr  die  Saldatenkinder  bestimmt. 
Die  Schüler  beliefen  sich  in  fahre  1835  auf  160,024 
und  der  jHhrliehe  Etat  betrug  nn^^efähr  1,800,000 
Rubel.  Der  S,  28S  abgedruckte  Studienplan  be- 
weiset, welche  Sorgfalt  auf  die  physische,  mora- 
lische und  wiseenecoafUiche  Ansoildung  der  Schü- 
ler in  den  Hilitair- Erziehungsanstalten  der  ersten 
Kinase  verwendet  wird.  — ■  Chapitrc  JII.  Eco^ 
in  pcelesiastif/ueM  S.  268.  In  nulsland  giebt  ee 
zweierlei  Arten  Ton  geistlichen  Schulen,  je  nach- 
dem sie  unter  der  heiligen  Sjnode  oder  unter  dem 
CulluB- Departement,  einem  Zweige  des  Ministeriums 
des  Innern,  sieben.  Die  Ersten,  Ecotet  du  rit  grec- 
orthodojce,  zerfallen  in  Parochial-  und  Bezirksschu- 
lei,  in  Seoiinsrien  und  in  die  drei  Academien  zu 
St.  Petersburg,  Moskau  und  KiefT.  Dies  sind  die 
Bildunf^sanstalten  des  Priesterstandes  oder  der  ei- 
gentltcbea  russischen  Geistlichkeit.  Ihre  Anzahl 
betrug  im  Jnhrs  183G  ^  384  mit  58,586  Schülern. 
Die  3l7  Ecolea  ecclifsia»1i<fuet  de.i  cullex  Hrangert 
lüLllen  iu  demselben  Jahre  8,803  Schüler.  Unter 
diese  letzten  Anstalten  gehorten  23  zum  rii  Grec- 
•  uni,  275  zum  rit  (xithoUque- Romain,  5  zum  rit  Cff- 
t/io}ii/ite-ttrmcni€n  und  14  zum  rit  ann4men-Gr4go- 
rten.  —  Ckapitre  IV.  Ecotta  sp^eia/es  et  äiver- 
ae»  S.  303.  Sie  stehen  entweder  I.  unter  dem  Fi- 
nanz-Ministerium,  wie  die  Eeulea  det  Minet ,  das 
ImiHitt  praiimie  de  iecknologie ^  die  Ecoles  de  ma- 
rine marfhaude  zn  Pefersbarg  und  zu  Gberson,  das 
Forslinslilnt  zu  St.  Petersburg;  die  Ecule  de»  gar- 
des -forestier«  im  Walde  zu  Lissinsk  bei  Tsarskoe- 
Sel»,  Üe  Gaste  dei  tciences  foreitihre»  des  (i^moa- 
•iuffls  tu  Mietan,  die  Ecole  des  Arpenteurs,  die 
Ecole»  de  dessin  ä  TicHemigo/f,  die  praktische  Han- 
dels Akademie  zu  Moskau,  die  Ecole  d'agiicullnre 
ä  Gor^ot-etzkj  oder  II.  unter  dem  Alinieterium  des 
Juntorn,  wie  die  medioiniach-ehirurgiscben  Akade- 
miepR  zu  St.  Petersburg,  Moskau  und  WUna,  die 
niederen  cbirareischen  Schulen  zu  Casan,  Char- 
koff,  WUna.  Jekalerinoslan und  Moskau,  diephar- 
macentiscbe  Schule  zu  St,  Petersburg,  die  verscbie- 
denen  Ecoles  riiralea,  als  x,  B.  für  den  Weinbau  zu 
Ackerman  in  Bessarabiea  u.  a.  w.,  oder  111.  unter 
ilein  Ministerium  des  kaiserlichen  Hauses,  wie  die 
Acadimw  des  Beaitx-arts,  die  Ecole  tCarckiteetiire 
a  J/osGou,  die  Ecoie  thialrale  ii  St.  Petertbourg,  die 
Ecole  deaCtiantres  de  la  Cotir,  oder  IV.  unter  dam 
Apanagen- Ministerium,  z.  B.  die  Ecoles  tCagrieaU 
füre,  die  Ecoles  primmres  dana  les  vülagea  und  die 
Ecoies  normales  «der  V.  unter  der  liireetum  gSn^rah 
des  voie*  de  commumcation  wie  das  Institta  des  in- 


^inieitrs  des  wies  de  cemmunictition,  die  Eeole  'des 
tttg^mcHra  citMs,  die  £co/e  des  Condtwteura  des  voie» 
de  eommunicationi  odef  VI.  unter  dem  Justiz-Mi- 
niaterinm  wie  die  Bechtssehule  zu  St.  Petersburg, 
Vlmlitut  d'arpenlage  de  Comtantih  ä  Mosc'oii,  oder 
VII.  unter  dem  Mruisterium  der  ausvi  iirtigeo  Ver- 
hlllulsse.  Dies  ist  namentlich  der  Fall  mit  dem 
für  die  mssiscben  Gesandtschaften  in  der  Türkei 
und  in  Persicn  so  wicbtiKcn  Institut  orieittal.  Auf 
diese  verschiedenen  Anstalten  folgen  S.  303.  V^jll. 
Lutitiftiona  de  Vlmjierulrice  Marie,  placiea  aous''ta 
protection  de  S.  M.  Plinperatrice  r^gnante  t.  B.  die 
Pindelhffuser ,  die  HandeUscbulen  zu  St.  Peters- 
burg und  Hosknu,  das  Alezander- Waisenbaus  zu 
Moskau,  die  Tnubafnramen-AnstAlt  zu  St.  Peters- 
burg, lue  Blinden-Anstalt  zu  Gatschina,  die  It*- 
stitutions  pmtr  radticailon  de-^  DemoiselUst  —  IX. 
Institutions  pUtc^ee  sott»  radminiatration  immediate  de 
S.  Jtf.  rimperatrice  rbguaute  AUxandra  Eedorow- 
tta,  —  X.  Institntions  äirig^ea  par  S.  A.  3.  Mada- 
me la  Grande  Ditchesae  Hdihne.,  —  XI,  LmtHutions 
de  demoisellea  dirigt^ea  par  les  atttoritds  localea  zu 
Odessa,  Caaan,  Tumboff,  TiHis,  Orenburg,  KietF, 
Kertscb,  Irkoutsk  und  Astrakan,  und  endlich  XII, 
verschiedene  Schulen ,  als  die  Ecoles  lülemandea  so- 
wohl in  Petersburg  als  in  den  deutschen  Coloaieeo, 
die  Ecoles  Tatares  und  die  Jndenscbulen.  Diese 
Letzten  sind  sehr  znUreich,  da  die  jüdische  Bft- 
TöIkerunK  in  iturslnad  sich  auf  1,065,000  Seelen  be- 
lauft. Schon  die  blofse  Nennung  dieser  so  üufserst 
mannichfaltigen  Anstallon  beweiset,  dals  das  vierte 
Kapitel  des  Werkes  nicht  weniger  lehrreich  und 
interessant  ist,  als  die  drei  vorhergehenden  und 
wir  bedauern,  des  beechrünkten  Ilaumes  wegen, 
von  alleo  diesen  Ktnzelnheiien  nur  die  Ergebnisse 
hersetzen  zu  können.  Die  Anzahl  dieser  Ecoles  di- 
verses betrügt  1G22.  Sie  zühlen  127,864  Schüler 
und  der  Staat  giebt  eine  Summe  von  9,5t)C,047  Bu- 
belu  zu  ihrer  Unterhaltung. 

SPRACHKUNOE. 

DARnsTAUT,    Verlag  von  £du»rd  Heil:    Diiiiiihu. 
Deulitcbe  Spraohproben  von  (JUilaa  Liis  »uf.die 
neueste  Zeit,     lierauegegeben  von  August  A'od- 
nagel.    1837.  XII  u.  3:^0  S,  8.    (1  BlÜlr.) 
Es  sind  bereits  mehrere ühnlicbe  Sammlungen  vor- 
banden —  (wir  gedenken  nur  der  von  Ku»i»ch,  für 
den  Lehrer  der  deutschen  Sprache  und  Literatur  wohl 
die  vorzüglichere)  —  und  wir  haben  nichts  enldeckcu  ' 
können,  was  die  Erscheinung  dervurlirgendendesHn, 
Prof.  Aodnagel  als  einen  Gewinn  für  die  Unterrichts. 
Literatur  erkennen  liefric.  Dem  Lehrer  der  Literatur- 
Geschichte,  für  den  sie  doch  vorzüglich, bestimmt  seyn 
soll,  kann  sie  unmügÜcb  geniigen.     So  wird  er  z,  ß. 
einen  Keprüsentaoten  der  neuesten  Dichtkunst  inlln. 
Freiligrath  gerade  nicht  erkennen  ,  du  er  weit  bülier 
stehende  und,  was  noch  mehr  ist,  weit  vrig'meUere 
ungern  vermissen  wird.  Für  Schüler  der  oberen  Gvm- 
nasialklassen  hätte  denn  auch  die  Wahl  wohl  einen 
böberen Standpunkt  nehmen  sollen,  als  z.B.  btiGel- 
lertf  TOB  dem,  sehr  einseitig  und  nicht  oharakterisi- 
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rand,  «!■  Paesi«  bloa  dit  Parabel  „Der.Bauer  usd 
seinsobn"  anfgeführt  ist,  und  ketaes-seiner  schönen 
geistlichen  Lieder.  An  oor  MlielimgenNüi,  vreloher 
17  Seiten  eingerSumt  sind,  I^Stte  füglicL  Platz  «rspart 
werden  kSnnen.  Wenn  uber  Hr.  Prof,  Nadnagei  in 
dar  Vorrede,  vrelche  über  den  Gebrauch  der  Samm- 
Inog  eich  verbreitet,  jedoch  nichts  Neues  sagt.  In- 
fsert,  dar«  er  nicht  unbedingt  dagegen  sej,  mittel- 
'  deutsche  Poesie  miindlieb  vortragen  zu  lassen,  „weil 
ja  unsere  Knaben  und  Jünglinge  an  jedem  Stoffe  der 
Art,  wenn  er  ihnen  nur  auf  die  richtige  Weise  gebo- 
ten and  zugerichtet  wird ,  GedJfchtniTs  und  Vortrag 
iiben,^  so  müssen  wir  bemerken,  dafs  es  woU  als 
Bildunesmittel  nicht  lohnen  dürfte,  das  Gedlichtnlfs 
unsror  Knaben  und  Jünglinge  mit  dergleichen  zu  be- 
schweren, und  dals  bei  der  Schwierigkeit  der  Ans- 
spracbe  auch  für  den  Vortrag  wohl  nichts  damit 
mochte  gewonnen  werden.  Ein  verlorner  Sprach- 
stand ist  mündlieh  nicht  wieder  hertustellen.  Etwas 
ganz  anderes  ist  es  mit  noch  lebenden  Dialekten, 
wenn  sie  mit  der  Meiaterschaft  eines  Vsferi  und  — 
ausgezeichnet  —  eines  happ  schriftlich  dareeatellt 
werden.  -  Diese  Sammlung  umfafst  Poesie  und  Prosa 
untflr  einander  nach  der  Zeitfolge  geordnet. —  Dnwk 
lind  Papier  sind  ntiltelmiifaig ;  dafür  der  Preis  aber 
auch  billig. 

NEDICIN. 

1}  BGaint,  b.  Hirschwald :    Ueber  Einrichftmg  tmd 

Ziceck  der  Kraithenhämer  fürGösteakranke 

von  Friedrick  Bird  u.  s.  w. 
2)  PAHischez  Mauprivez,  cditeor,  Bue  d'Enghieu, 
18,    Cour  des  Petiles-Ecuries;   etcbezfkche^ 
Libraire,   Place  de  rCcoIe    de  Medecine,    4: 
IraiU  complel  du  Rt<gime  Sanitaire  des  AKc- 

nA Par  Scipian  Pinel  etc. 

{BticMu/,  von  Ar.  89.) 
Ztceitea  Kapitel,  Veber  verbreeherttdte  und  un- 
vernünftige Handlungen.  Es  beschüftigt  sich  der  Vf. 
hier  hauntsUchlicfa  mit  dem  wichtigen  Gegenstand 
der  zweifelhaften  SeelcnzustHnde,  der  auch  in  unse- 
rem Vatcrlande  so  viele  Federn  in  Bewegung  gesetzt 
hat,  namentlich  mit  der  Mordsucht,  ans  einem  inne- 
ren krankhaften  Anreiz  bei  anscheinend  gesunder 
Terountt.  Die  Materialien,  welche  derselbe  zusam- 
mengebracht hat«  um  die  Existenz  eines  solchen 
kranKhafteB  Seelenznatandes  zu  erweisen ,  aiftd  dan- 
kenswerth,  namentlich  interesstrt  die  vollständige 
Snttheilnng  der  Leger-  und  /b/wvoiffr'sche«  Pro- 
cesse,  tadessen  vertnifst  man  sehr  eine  feste  Grund- 
lage, auf  welcher  sich  das  Urtheil  der  Aerzte  in 
iJerglGicben  Füllen  stützen  könnte  und  obwohl  man 
sich  auch  in  Deutschland  nicht  rühmen  kann,  aUe 
Schwierigkeiten  übsmunden  und  die  Sache  vollkom- 
meli  klar  gemacht  zu  haben,  so  ist  sie  dach  uostroi- 
lig  weiter  gedisken ,  als  in  Frankreich.  VsmUnftig 
im)  m«nKh«nfreuqdlioh  scheint  uns  der  Vorschlag 
dpaVts.,  in  Flillm,  wo  man  zvieifelhaft  ist,  obein« 
verbrecherische  Hanrflung  Im  freien  oder  nnfreiea 
Zustande   vollführt  worden   ist,   4mi  Ang«kiag1e 


u  elehw«  Terwabning  Magea  za  lauen  und  ihn 
«■(  Ungeregelt  der  Beobaehfaing  nad  dem  Urlbeil 
erfahrener  Irrenürzte  zn  unterstellen.  Mit  Reeht 
Mit  der  Vf.  den  io  Leidenaehaft  begangenen  Mord 
rar  strafwürdig,  weil  der  Herder  die  Folgen  seiner. 
Handlung  voraussehen  und  sie  vermeiden  kann.  Je- 
doch findet  er  in  der  Leidenschaft  einen  Mildernngs- 
gmnd.  Die  Falle  aber,  die  er  zur  Begründung  sei- 
ner Meinung  anführt,  soheineu  uns  weder  geeignet, 
die  Saohs  klar  zu  machea,  aooh  das  za  beweisen, 
was  sie  beweisen  sollen. 

Drittes  Capilel.  Von  der  Verttaftung,  Isolirtmg 
und  Inlerdietion.  E«  betrifft  dieses  Capilel  haiipt- 
sXcbllch  die  französische  Gesetzgebung,  namentlich 
mehrere  Arlikel  des  Code  civil  und  ihre  Unzuläng- 
lichkeit. Wir  glauben  sie  daher  übergehen  zu  dür- 
fen. Gefreut  hat  es  uns,  dafs  der  Vf.  nicht  nur  an  • 
mehreren  Stellen  unsern  Hoffbauer  eltirty  sondrro 
auch  seinem  bekannten  Werk«  die  ihm  gebührende 
Achtung  bezeigt. 

Viertes  CapUcl.    Grimdtatze  der  Gesetzgebnitg 
fSr  die  Irren,     Der  Inhalt  dieses  Capitcis  bezieht 
sich  vorzüglich  auf  eine  Kritik  der  engliacBen  Ge- 
setze und  eines  VorscbLiges  von  Ferrut  und  Berlon 
Aber  diesen  Gegenstand,  der  im  Allgemeinen  gebil- 
ligt wird,     Namentlich  werdnn  die  Maafsregeln  für  J 
die  in  Behandlung  und  unter  Interdict  stcheitdcn  I^| 
reu   für  Slfentlictie  und  l'rivatanstalten  besproche^^ 
Zum  Schlüsse  fügt  der  Vf.  noch  einen  Vorschlag  zl 
einem  Gesetze  bei ,   dessen  letzter  Theil ,  so  gut  er*^ 
auch  gemeint  ist,   wohl  nie  zur  AuErübrnng  kommen-« 
durfte.    Er  lautet  wörtlich  also:  „Sechzig  Jubre  vom  j 
ErscbetHRn  des  Gesetzes  darf  kein  Individuum,  weT-  j 
ches  einer  Geisteskrankheit  oder  der  Epilepaio  un-   { 
terworfen  ist,   eine  eheliche  Verbindung  eingehen; 
die  Ehe  soll  nichtig  sejn,   wenn  es  von  Elfern  ge- 
zeugt ist,  bei  doneu  GeisteszerrGltung  oder  Epilep- 
sie erwiesen  werden  kann."     So  gewiM  es  ist,    dafs 
sich  diese  Krankheiten  von  Eltern  auf  Kinder  fort- 
pflanzen und  so  sehr  man  wünschen  m  Ts,  data  dor 
FortpHanzung  dieser  traurigpn  Uebel  auf  dem  We- 
go    der    Belehrung    entgegengewirkt    werden    und 
man   bei   der  Schliefsung  der  £hen  Iliicksichl  dar- 
anf  nehmen   möge,    so   mufs   sich  doch  jedes  men- 
schenfreundlich gesinnte  Horz  gegeu  ein  Gesetz ,  vt  ie 
das   obige  siriiunen.     Giebt  es   doch   auch  Kinder 
wahnsinniger  Eltern,  welche  nicht  wahnsinnig  wur-  '' 
den  und  EpÜepsiccn,   die  heilbar  eittd.     Und  wird 
man  verhindern  können,  dafs  Abkömmlinge  solcher 
Kranken  sich  nicht  auf  unehliche  Weise  forlpfiiin- 
zen,    wenn    ihnen  die  eheliche  Verbindung  versagt  - 
ist?     Endlich  steht  es  nuch  sehr  in  Frage,  ob  rniin   ' 
nicht  in  der  Kunst,  Krankheiten  zu  verhüten,  der-  " 
einst  dabin  kommen  wird,   auch  dergleichen  Uebel 
von  den  Kindern  abzuwenden,  wie  es  in  einzelnen  ' 
Fnilen  bereits  geschehen  ist.  f 

Die  dem  Werke  ficigegebenen  Kiipfertnfeln  stel- 
len den  Heizungsappar«t,  die  einzelnen  Gehflude  und 
4cn  Plan  eiacr  Anatalt  für  300  Irre  dar.        Mm. 
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'<"'       KSniosBRno,  b,  BorntrBger;  Lexicon  Sophoeletim 

K  adbibitiB   vetcrum   inttirpretum  «jplicatieiiibus, 

i  fframniaticurutn   aotationibus,    recenlioniD  do- 

"'  ctorum  eomnientariis  eoiupoBait  Friderietu  EU 

Undi  A.  M.  Lil.  nntiq.  in  univ.  W.  Recim.  P.  P. 

E.  Vol.  \.  18:».  lÜOÖ  S.  gr.  8.  Vol.  II.    1835. 

1029  S.  {lORthlr.)  (Dar  zneile  TheiUrsohien 

aber  er^t  1836  in  Heften  nie  der  er«te.) 

";  T 

'/  »I  e  seltner  iinif««Bende  Werke  ePMkeinen ,  welche, 
;'  iodem  «ie  einen  bestimmten  Kreis  Fon  CJntersaehnn* 
i  gen  (lir  eine  längere  Zeit  ra  einen  gcninsen  Ab- 
I  «cblufs  bringen  ,  die  Miascnschaft  «nhrbaft  ßrdcrn, 
I  df^sto  mehr  voi'iUent  ein  solcbos  auch  ülTentliche  An- 
I  erkvtiDUiig,  dnmit  ea  recht  nelo  Leser  und  —  KSu- 
f     fcr  finde,  uDil  nicht  die  BuchhHmJler  von  dergleichen 

!'Unternebmunsen  abf;eachreckt  werden.  Ein  solches 
ist  das  verdienstliche  Werk  Ton  Hiu  Bllendi^  and 
wenn  wir  nach  Hermanna  ausfuhr! teher  Beiirtheiliing 
des  ersten  B<<ndes  in  Zimmertnunn»  2fi\ta':\xt,  f.  Al- 
tertb.  1835.  n,  93  —  9ti  nun  auch  iilter  den  zweiten 
Theil  i>ine  kurze  Relation  liier  geben,  ao  geschieht 
dieses  rorziiglich  mit  aus  der  Absiebt ,  um  zu  bezeu- 
fen,  dafs  auch  dieser  dem  ersten  an  gründlicher  (ie- 
brsamkeit  und  Sprachken utniFa  nicht  nnofastehe,  ja 
_  durch  mehrere  illogere  Untersuchungen  sogar  nocfa 
K  werthvoller  sej.  Einige  Ausstellungen  werden  wir 
allerdings,  um  unserer  Pflicht  zu  genügen,  xu  ma- 
chen haben,  und  könDten  deren  nocb  mehrere' geben. 
Allein  sie  verlieren  sich  zu  dem  Umfange  eines  sol- 
chen Werkes.  IJbr  Vf.  hat  im  Ganzen  einen  eehtwis- 
aensßha  fluchen  Sinn  und  einen  ausgezeichneten  Fleifa 
bewiesen,  und  wenn  er  das  Werk,  wie  er  sagt,  in 
t  oder  eigentlich  in  5  Jahren  (weilFühse^s  Ankifn- 
dignng  ihn  fast  zwei  Jahre  von  seinem  Entschlüsse 
xirückhielt)  zu  Stande  gebracht,  so  mSsaen  wir  ihn 
beviutiderp,  d«  auf  so  ein  Werk  das  nonum  prema- 
'ar  wohl  zwiefach  angewendet  werden  könnte,  zn- 
nal  bei  einem  durch  doppeltes  Amt  Beschäftigten, 
Dakar  zeigt  sich  wohl  auch  bei  aUer^Sorgfalt  bis- 
)       seilen  doch  eine  gewisse  Flüchtigkeit  sowohl  in  eig- 

tner  Gntsckeidung  bei  schwierigen  FSllen,  als  auch 
im  Erwii'gen  dessen  was  Audere  für  den  Sopbokles 
beigebracht  hatten. 
I  Uns  Aeufaere  anlangend,    so  ist  lunSchst  nnr 

das  mifsnillig,  was  schon  Hermann  geladelt,  dab 

,  -K-rdn«.  Bl.  tur  Ä.  L.  Z.  183^. 


der  Vf.  die  Verszahlen  nach  Hennann'4  ZShlong  g«- 
nommen  hat,  nicht  sowohl  weil  es  hier  sehr  atönnd 
wflre,  da  wohl  jedor,  der  das  Buch  braucht,  diese 
Ausgaben  zur  Hand  ha>en  wird,  ab  vielmehr  um 
des  Principes  willen,  welches  wir  durchana  nicht 
VOD  Andern  gehiltiget  wiliiaehtes  „et  enim  vhroSo- 
phoclet  probiiaUiler  reslifiilia  miixime  deietur^  itnn 
so  gern  Wir  auch  dieses  Urtbeil  zugeben,  so  ist  dies 
doch  gar  kein  Urund  zu  einer  Sache,  die  einen  so  - 
ganz  Hufsern  Zweck  hat,  ilie  Stelle  nemlieh  aehnell 
zu  finden.  Es  jst  «bon  so  eine  wahre  Noth  bei  dem 
Euripidesf  dab  er  bald  nach  iWfo»,  bald  oaofaJUat- 
1/tiae,  bald  nach  DlttdorfuaA  bald  wieder,  vne  es  al- 
tem ■wyn  tollte,  nach  Mtugrave  eifirt  wird,,  woraa 
freilich  tifm  Theil  die  Herausgeber  mit  Schuld,  wsl- 
flhe  die  Musgrav'sehe  Zählung  nicht  immer  beigesetzt 
haben.  Bei  Sophokles  aber,  wo  Aruiic^  in  all«i  gu- 
ten Ansgaben  beigesetzt  ist,  war  auch  nicht  der  go- 
ringste  Ürnsd  anders  zu  zUhlen.  Dazu  kommt  aber 
■och,  dafs  der  Vf.  sieh  nicht  einmal  gleich  bleibt, 
und  nicht  seltsn  dvcb  nach /?ruNcA  zfihlt,  und  indem 
wir  eben  unser«  bieriiher  bemerkten  Stellen  verglei- 
chen und  weiter  nachsuchen,  so  sehen  wir  —  daji 
afU  Stellen  aiu  Oediput  R.  überall  nach  Brandt  ge- 
zahlt sind  11 

In  der  Vorrede  zum  zweiten  Tkeile  behandelt 
der  Vf.  mehrere  orthographische  Fragen,  welch«  die 
Tragiker  Überhaupt  betreffen. 

_  I)  „de  förmig  aecundife  pertonae  pätt,  et  med.  in 
II  vel  j,  exeuittibits y"  freilich  mit  dem  sehr  unbefriedi- 
genden Resultat:  „haec  nm  ef'ficient  irt  77  inclinamett- 
tum  dtimnetiir,  aed  ut  accurtitius  t/iiam  adhiie  factum 
in  librortim  tcripturnm  inr/uiratiir."  Allein  von  den 
allen  Mss.,  glauben  wir  mit  /Waon,  ist  hier  wohl 
wenig  Hülfe  zu  erwarten ,  nnd  nocb  weniger  von  des 
alten  Ausgaben.  Immer  werden  genug  gegenibeillge 
Stellen  Obrig  bleiben,  sowie  man  nuoh  noch  keinen 
Kltercn  attischen  Schriftsteller  gefunden  —  autser 
Arlrtopkaiiet  —  der  durchgängig  nur  eine  Form, 
oder  auch  die  auf  ti  vorzugsweise  hStto,  so  dafs  im- 
mer eine  EL<lhnheit  nöthig  sevn  wird,  entweder  einen 
Schriftsteller  nach  einerlei  Fenn  dsrehmcorrigirea, 
wie  es  die  alten  Grammatiker  mitArütopianu  wahr-  . 
acheinlich,  aai  BelAer  mit  Ptnto  gemacht i  oder  — 
eine  vielleicht  nicht  geringere  —  anznaehmen,  dafs 
derselbe  Sehriftsteller  sich  bald  der  einen  bald  der 
ADdern  bedient  habe.    Letztere  wXre  nur  dann  etw4  ■' 
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ertritgUeh,  franä  man  Ah  Form  irnf  i.  naefc  g*wi«- 
•en  Buchataben  vorztirsn'eifle  fXnde.  Und  wirklich, 
iretiu  man  die  vom  Vt.  —  aber  wohl  nicht  ToUzItli- 
lil  —  angeführten  Beispiel«  auf  Ü  T«rgleieht,  dazu 
du  Ft4/iira  prima  usd  etrcumflexoy  -no  «Btiehiedeii 
(7  Torherntoht,  und  endlich  ßovXu,  ol'tt  und-  S^{/u 
nimmt,  so  kannte  man  iroU  anf  dm  Gedankan  Juib- 
men ,  da/a  du  Form  a«f  u  vorx»gnoeUe  rtadt  liqiU- 
dit —  ind*  0,  £,  V,  C  ~  ""d  nach  VoiaUn  gewa/iH 
teorden  «jr. 

II)  yyde  tüäi,  ^  primae deelinatioaü  fimtione,*' 
Hier  etfweist  slen  dia  Form  auf  jiat  mit  stärke- 
rer AuctoritSt  auf  so  sehnaehen  FilfaeB,  —  tob  250 
Etefapielen  nur  3  bai  Aeaeh.,  4  beiSoph,,  kelaa  bei 
Earip.  (weil  der  Vf.  TgKüijai*  Troadd.  1106  nkht 
rechnet),  data  aie  den  Tragikern  gffnzlicfc  «bzaapre- 
chen  ist,  obgleiob  sie  Valdt,  ad  Phoen.  62  «mpfoUen 
batte. 

III)  „de  contraetbme  mm  teriptoy  ted  prenmk' 
iiata,"    Also  von  der  Sjnuesis. 

Hier  ist  nar  die  Fnc«,  ob  xaXK^t,  >fptWaic, 
Ttvxfo»  nnd  Xhsl.,  irean  das  Metrum  ai*  xwoisjibig 
verianst,  contrahirtcM^riebea,  oder  der  Auaspr»- 


efce   iiberlassau   woraeo   sollen,   uieb  anUiiKbaror 
■  Di; 

ach«b«n  bdUj  „aan  eodieea  iiäeHt,'"    Vt»  Vtthh 


Wahrheit  so  «otsehiedea,  d«Is  jenes  in  den  Diali^, 
dieses  lo  den  Anapislen '  ond  Ijrisehen  TbeUen 


■alendoageD  sieb  rerfindet.  (Der  Dorismue  des  Ar^ 
tikels  koHbnt  noch  besonder«  bei  diesen  p.  1£04  sq.) 
Einen  Auszog  kSanen  wir  kler  nicht  geben ,  sondern 
erinnern  nar,  d»ts  es  hier  eieeNtliek  nieht  auf  die 
Mehr  -  oder  HindwxaU  tob  deriseken  Formen  a«- 
kommt ,  als  vielmehr  aaf  die  Strenge  und  BeetSadir- 
keit,  Biit  der  eine  Fora  beibebaltea  wird.  Cad  £( 
gehSren  naetreitig  die  Verbal- aadNoaüaeleaduagoB 
xusammea,  da  eretere,  wean  eaeh  geringer  «a  Bei- 
•pielea  —  es  «ind  aber  aor  dieBndnagea  ^  nad  7^, 
welehe  hier  ia  Betraoht  kommen  kSnaea  —  4Öeh 
ganz  ia  derselbea  Strenge  in  de«  ChSrea  das  a  be- 
naltea  wie  die  Nomiaaleadaagea.  Hingegen  ia  dea 
SUainwB  war  weit  mehr  Frdbeit,  nad  oft  nocAte 
wohl  aar  eia  «aUectires  GefiiU  oder  der  Zweek  ei- 
ner erkabenen  FSrbaag  Idtea,  weher  sieh  ^imä  und 
&iovd,  (tnyavAi*  und  ftaxava^,  äuef^f***'!  fäftag  und 
ShnL  f  B  Menge  fiadet. 

Cater  dem  Artikel  J,  j,  ri  folgt  aoeh  «im  «lU 
geaMiner«  Uatennehnng  Ober  die  OrmtU  desselben, 
wo  jedooh  die  Beispiele  nar  aas  Sophokles  genoaiBeo 
•imi.  So  Torlumitet  Obrlgeas  jetst  die  von  Tf.  ge- 
billigte SehreitMrt  tÜlXu  nach  Woif  and  sogar  xtttmot^ 
Ti^ffvoy,  ToSrof  gegen  Wolfittf  der  wenigateas  die 
DipbthoBgea  eireumfleetiren  wollte,  ^so  halten  wir 
doch  die  Unterauehung  hierOber  noch  nicht  für  ge- 


fiadea  sieh  aar  in  lyrisebea  Theilaa  Belspide  and 
«war  wenige,  wie  nrtoiaaf,  ^kfitu  xweisjlbic,  mi- 
1/orroi,  ^Wotdreiajlbig.  Data  MaWUsc  bei  Ear%. 
HippoL  166  ävxiv,  statt  AtjHm  aad  Med.  483  {/«vw- 
aai  «t.  v/t¥iov0Bi  gesdkriebett,  wird  geanfiibilligt, 
aber  mit  Uaredit,  wie  wir  glaaben,  d«  ia  beiun 
Stellen  die  alte  Aneteritlt  nieht  nabedeatead,  und 
wir  dem  Tragiker,  aaaMatlieh  dem  Boripide«  Ia  §oU 
diea  Diegea  aiehts  Tersehreibea  kdaaea.  Andere 
Sjnizeaea  werdea  nieht  liertthrt. 

IV.  „  De  diaereri  iHVmmtiaHoms  riia»  vtdfo  em- 
<raAi  toHtorum."  Dies  konate  kOrzer  .heileen  de  e»n- 
traetione  neglecta.  Ja  dem  Stamaie  findet  der  Vf.  die 
«ufgelösta  Forn  seltner  and  last  aie,  ia  Ijrrlachea 
TheÜea  findet  eieh  z.  B,  pif^pfw,  len^,  nxifiiaaa 
'jätoitSag  und  IhaL  Mur  Aeaeh.  Peres.  497  hat  eia- 
nal  ^Mfoy  zu  ABfang  eiaes  TriaMter  and  mehrmal 
ttfAÜoifits.  Aber  In  den  Endungen  der  Neniaa  ist  die 
Aullösuog  otme  Unterschied  sowohl  In  dem  Dialog 
als  in  den  Ijrisehen  Tfaeilen  nicht  selten.  Kur  in 
SinKuIar  der  dritten  DecliBBlioa  der  Nomina  anfö; 
und  iji  und  in  dea  Verbalendungeo  h8It  sie  sieb  In- 
nerbaib  der  hyrik. 

V.  „De  dariemo  invrimia  eonlfeerwn  apud  tra- 
jTteM."  1b  dieeem  reichhaltigen  Cepitel  tob  22  Sei- 
tea  wird  dareb  «iee  gretea  Bfenge  Beispiele  B««iK^ 
dab  der  DerieMs  (d.  b.  deederieebe  ä  statt  f,  and 
fiv  st«M  »r iai  4i«B.  plor.)  «■  «dtweten  ImAagmeat, 
biliar  ia  den  Baduagen  and  CbamktervekaleB  der 
Verbe,  nöeb  hiafiger  ia  dea  Sutamea .  «m  hXnfig- 
sten,  eo  d«b  er  «1«  Regel  erscheint,  ia  dea  Nomi- 


Deaa  erstens  sind  Ib  dieser  Hinsieht  die 
Mse.  uad  alten  Au«ab«i  nur  selten  geaan  naohgo- 
sehen,  aad  waaa  «.».im  Tbuejdide«  Ton  ^ppQ  lU>er- 
aU  TfiU«  ateht  —  e.  proL  1, 1,  p.  214  —  eo  hat  die- 
.«e«  keine  Aneteritlt.  Zweiten«  wo  «Ia  in  dieser 
Hinsieht  Baebgeseben  sind,  gebea  sie  oft  beide 
Sehreibarlea,  wie  Bor.  Med.  888  Elmsl.  Tbncyd. 
VIII,  2Sw  DrittMS  hat  sieh  Bekker^  der  doch  weno 
irdend  einer  eodd.  gelesen  hat,  tär  jÜJm.  rol^yop  ete. 
eatMihiedea  (PlaL  Prot.  361,  B.  Civ.lV,  424,  A. 
Arietoph.  Ljsist  375  ete.  ete.).  Tierteos  is<  jeae 
CoamteHlatiOy  die  WM^  annimmt,  den  alten  Gram- 
DUtikera  ganz  aabekaant,  welche  hier  immer  nur 
Moüaif  oder  ovyaXoiif^  Iwaucbea ,  ».  z.  B.  Scholl,  ad 
11.5,260.  ApeIIoB.deeoni.  p.49j.  FOnttena  end- 
lich sind  hier  oflenbar  zwei  Uauptgesetze  im'Streil^ 
TOB  denen  da«  eine  die  Torletzte  betonleSjlbe,  weap. 
sie  lang  and  die  letzt«  kurz  ist,  zu  eireumfleetiren 
befiehlt,  TttUa;  das  andere  die  beiden  ^  äa»  ijr  t» 
eine«  Circumflez  znsanroen  zu  ziehen  verbietet,  ri 
&na  TäXXa.  Welehes  bat  nun  den  Sieg  davon  ge- 
tragen T  Ans  imaöroi  wenigeleo«  wird  ilbereiDstiiB- 
mend  jtncne«  zusammengezogen,  wo  man  wobl  kaum 
das  ionische  ioTHÜtei  (Herod.  II,  38)  zu  Grunde  legen 
kaaa.  Was  Gdftling  ad  Theodoe.  p.  222,  dea  dw  . 
Vf.  sehr  bart  «nisr«t,  gesagt  hat,  Ist  uns  nicbt  xdr 
Hand.  —  Aber  auch  syntaktisch«  Fragen  werdea 
vom  Vf.  Hiebt  nur  oft  berührt,  sondera  bisweilen 
aueh  gründlieh  behandelt.  So  wfrdea  ebenfalls  un- 
ter j  ^ ,  ri  eia«  grots«  Meage  Substantiv«  ausge- 
zelehBet,  bei  welehen  gegen  den  prosaischen  Ge- 
braach  ^r Artikel  woggelaaeea  ist,  wozu  derGrund 
freilieb  nidit  in  denWSitern  liegt,  etwa  wie  in  PH>«a 
bei  dvtff ,  r*"^t  n^W  «Uu  derFuI  ist,  «ondw*  über-_ 
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hMaCIndarfrsiMidfaktoriwbeBiUde.  EboiMutM 
S;  OMr  a»  AttrMtion  vielM  JwigsJMweht ,  asd  w«  m 
lür  6c<i;,  and  wngckekrt  bei  £(nr,  «b  M  fttr  Sg  stobaa 
köDMaBterMtht.  OlwdtiebHBaBebkMr,  wieEuti»- 
BMT,  dsBVf.rJeÜis«Pr<Mipiflaleiteii«MtitaMOwir 
d«anaiifnnf«4«IiiiliMrkMBn«chtt.  £»<«■•,«»■> 
derVf.  bewsiMB  nUl,  ^b  «Hkfaid«riB4irakt«aFr»< 

fe£c  tCiU ^fT((  oder  r/citokeuadMct  „omm  Etmt- 
eiut  bgm  tcripni  ad  Med.  1086  («ebr.  1067)  oUii 
«of  4?,  sed  tum  ovm  oliämSg  ttiUeii  qaodSfjmm»- 
me»  dejm'itum  nvn  comaäat  igmramti,  fw  »it  o/tmif, 
etHermannua  reßthmt  et eöorgmtur  ejMmpl»  Oed, 
R.  10G8  "  w>  i«t  Hmf  tia  do^ptner  Irrtbun.  Draa 
wnl«'  " 


Elmsl 
1238*) 
taoit,  limet 


Iftnmatut  bat  j«bm  GeMbrtea  wi<l«ri*Kt>  »dw 
luv  nid«rl^eB  wollm*  wie  eiu  der  Hole  «d 
,  JMed,  775  «od  motk  deBtIicber  am  dw  AI* 


Tonebt,  „Sc  mdem  cht  mmtma  $ilt  mdi- 
oßOlQ  oiteuriM,  Eloultmt  mdßted,  1086" 
__  %  aoeb  fcuuior  d«r^  jeaee  Beiapiel  aae 
fibefbeapt  widerlect  werdea.  Dean  iadeai  er 
biazufSst:  „mo»  viohmt  Matte  Ugem  Sopk.  Ai.  1250 
o^  uwf  ^ov^ofif ,-  oi  ftu9wf  St  ti  fvcif  £Uo»  tiv*  ££mc 


(»obr.  1087y, 
Oed.R.i 


Dritteaa  eadUeb  mibbUIigea  wir,  dab  der  TL 
die  eauseale  Bedeatoac  tob  Sn'K  *ls  «ia«  erlebe  dar- 
atellt,  nelobe  dea  Gebmaeb  dieeea  Proaooiens  statt 
St  reefctfertlg«.  Aber  dieee  bat  bieitel  gar  keiaen 
Eiaflab,  dq  ia  TIC  niebte  «aoBsalae  liegt,  oad  weaa 
flermafwi  niOed.  R.  688  sagt:  ^twit  qmmreddM^at 
rmthm  adMUeiur,  non  ut  ieyt  rutriiigHt  ted  dtfatet 
raM,  50  boibt  dae  weiter  aiobte,  als  Scnc  wird,  wie 
Styt'imi  biaweilea  aaeb  das  eiafaebe  Sg)  ia  eaussa* 
1er  TerbiBAiDg  gesetzt,'  and  weaa  dieses  der  Fall 
Ut,  eo  tbat  es  das,  was  es  imaier  tbut,  es  briagt  das 
eagere  liestimmte  auf  das  aUgemeiaore  aabeetimarte, 
aai  eiae  höhere  Gattuag:  einer  vondene»  <fie.  Aber 
die  iaaere  ceussale  Beziehung  mub  im  ZusamaMa- 
baage  liegea ,  nad  we  also  ieoe  TerallgeaietBening 
aleht  aageht,  ksiia  auch  aicat  Sct'e  stebea,  mag  die 
Yerbiadaag  eaassal  sera  oder  aloht.  Haa  awb  alsa 
aüdit  sagea  Sr»c  stefat  lo  der  nad  der  TerUadBog^  ffir 
ScTfc  katdie  innem  ßextekuKgen  tmt  Sg 


BBt  sagei 
. ,  soader 
gemein,  ttekt  oiernJcAf,  woiii«  rein  ättßiere  Be»h- 
miNff  (d.  b.  eigeatUeb  aar  eiae  WiederbelBaa  i 
griffe  zaai  Zweck  der  Aakaapfaag)  aufeinlet 
te»  Nomen  oder  Pronomen  ^letn  tmd  mnfaek  etah  fm- 


Nen,  tpm  ^nere  onue  an  Jie\tcer  so  aimii»  er  ja  aoen 
soJobe  BeüpioJe  aas,  wie  daa  ibai  jedeafalb  wobi- 
bekaante  aas  Oed.  R.  1066,  wo  xwar  eiae  Negatiea 
Tomasgebt,  aber  das  ia  frage  etebeade  ^Xdieat 
dam  Spreekeaden  weU  bekaaat  ist.  Deaa  weaa  Jo- 
cMste  zamOedipus  sagt  ä'i»f  ^ifnon  }vc%,  Sc  (^  so 
betbt  das  «gentUdi:  teenn  dm  dodt  nie  due  Geeclileckt 
au»  dem  du  biet  (^t  mir  wohl  bekaaat)  «r/iüAr«(. 
Dms  «uffalleadste  Beispiel  voa  aüoa  mdcbte  wohl 
Oed.  Col.571  seia  ai  yap  fi' St  tl/ii ,  iiä<p'  i%»viitti(it 
ytftäg^  Kai  j^t  ^«Aif  ^l^ov  ilftptAg  KV(fiTgy  weil  hier 
eaCweder  Sc  ßr  Sgrit,  oder  Scnc  fBr  £c  aad  öxoToc 
lar  or»c  SU  stebea  sebeiat.  BUa  mab  aber  aur  da« 
ProBonea  f*t,  dareh  welebee  £;  nreebtiertiget  wird, 
miekt  mit  za  daa  folgeadea  deakoa,  s«  ist  alles  re- 
geiadbig. 

Zweiteas,  in  der  spiaSsea  Trage,  ob  ufiic  sueh 
fOr  Se  stehe  p.  33^  werdea  ebmbUa  eisige  selTae  Ein- 
spiele aagefUbrt,  wo  dieses  der  Fall  sej.  .Oed.  R. 

■§6v  9'  otrot  Xiyti,  Ailela  bier  Beaat  Oedipas JoBoa 
Hirtaa  roa  seiMm  Staadpuiktaut  mit  rollern  iMte 
•taea  ititif&v  xiva,  weil  erswar  selioa  erwSbat,  aad 
iasolsra  «ia  ixtitag,  ihm  aber  doch  gaaz  uabekaaat 
io.  Also:  keaast  da  jeaea  mir  unbekiiNatea  Mami, 
^Nlabaa  wir  u.  s.  w.  Üarf  in  denselbes  Siaae  aat- 
wertet  ja  auch  Jokosfe  tlg  d' ,  Srr.*'  iht ;  aide  eat  Mc 
T<C  tfuem  dtJcH  We?  l>eaa  dub  eia  Ubrinaa  Uabe- 
stimmtos  doch  noch  ia  einerHiosieht  als  Bestinntee 
erscheieea,  d.  h.  dab  demonatrativa  mit  indefiiutia 
rasamneaKtehen  bö&aea,  leiRea  Stellee  wie  Oed.  R. 
107  nv  iamii.Xti  auamg  TovtitvToinasx**lfi  w^f''* 
Tttvg.  Oed.  Col.  289  Sju»  J"  ö  xiotot  b«?^  nt,  waa 
der  Vf.  aeibat  mit  Hermann  richtig  erkilrt:  i*  aH- 
,  <im  penea  quem  poteatua  eaU 


deti  der jetüge,  weicher,  Deaa  dieses  aat  aoeb  Nle- 
maad  tob  Sgug,  selbst  Sinive  alcht  erwiesea,  der 
flbrinas  weit  aafbUeadere  Beispiele  boibriagt  als 

SoTiel  von  dea  llagem  Oarstelluagea ;  die  eia- 
zelaen  Artikel  küanea  wir  aalfirlieh  aiebt  alle 
dorebgeboa ,  oad  so  begaögea  wir  aas  aar  aoeb  Über 
^a^  ia  dem  BiMhstabea  o,  ia  dem  wir  aas  gerade 
befiadaa,  eia  Wert  la  sagoa, 

ol  Hier  fehlt  bei  »Tuff  die  Angabe  der  Bode»> 
taag,  so  wie  dberhaapt  »tp  aiebt  riehtlg  erklXrtwird, 
weaa  ee  p.-MO  beibt:  „Äppeeita  vel  auffixa  voeak*»' 
htm  «üfwod  vei  aenlentimm  maiorem  ifuandMm  vim  ad' 
dH  (di»  Ceastruetioa  pabt  nicht)  tm/frimi«r««frf«- 
f  «ad*  (Ümi  fweeaiMbs  rfiefi«  ad  eerta«  fwatrfmi  ^QW 
«•J  tonditknea^  Daher  wird  a>eb  ipuf  Bad  Sofuf 
fH^fMidsM,  «aanlM  fMdmi,  intbufi  tfuomam  ^tddem 
iberoMit,  ivriff  a' 


dum,    Jhu  rsstrifvwidj  «ad  fwdnn  ist  der  Natar 
dUeair  Partikel  ■aaagemseiSB.    üardov  bat  sie  da 


*i  Wir  chircB  Ucr  immer  nsdi  Brunck. 


partI,  p.327siM|.  ImGaaseasebrriebtigebarakle. 
risfa«,  aad  wir  hattea  sebea  frOber  im  lad«  aam 
ttrieeb.  Lesebueb,  Glogaa  1827,  gelehrt,  dab  sia 
mit  Relatireii  verbaadea  die  BedeatBBg  dersdboB  ab 
aaff  dea Jedesmolina  Fall  rarafigUebpaaeead  bervor* 
htho  y  igntff  genm  •Avt  ^en  mr  wekher ,  Bnio  qanz  • 
dasiHM,  ol6nitf,  Jkntf,  ^»9  gerade  wie.  Ia  der 
attisebea  Prosa  wird  Biaa  diüe  Bedestaag,  weaa 
sie  aaeb  nicht  imawr  ae  sebroff  heranstritt,  aberaU 
bestitigt  fiadea,  und  aoeb  bei  Dichtern,  ja  schon 
bei  Homer ,  aar  dab  sie  bei  diesem  wuea  des  blnfi- 
gara  Gebranebes  sebea  viel  tob  ilirer  JLraft  rerlievt, 
und  such  ia  die  tob  auique  Bbergebt.  Beispiele  ra 
eitiren  ist  bei  der  Menge,  die  sU  darbietet,  uaaflti. 


ERG1HZIJKQ9BLA.TTBR   Nnn.  91.    NOTBMBBK    1838.' 


SoTiel  ist  aber  «wib,  dab  die  Partiktl  k«lne  Be- 
•obrSnkiuig  aasdrilekt^  yiie  qmiem*). 

Unter  olSa  sind  die  Formen  sehr  genan  darg»- 
legt  Dock  baltflo  wir  ea  immer  für  gewagt  ijSuv  ala 
1  perB.  überall  gegen  alle  Mss,  >aj^<!^t;  zo  Hnilern ,  wie 
«•  ron  den  Herauegebem  der  Tragiker  aeit  Valck, 
nad  Brundc  eewöhnliob  geacbehen  i«t,  mit  Beistim- 
iniing  dea  Vu,'  Ee  ISbt  «ich  dieses  ntobt  etamal  im 
Aristophanes  dnrchfiibren ,  wo  z.  B.  Pac.  1182  nur 
darcb  ^Sttv  der  Hiatus  Termieden  wird,  und  wenn 
Hr,  EUendt  Tollends  Tbucjd.  und  Piato  mit  zur  Sa- 
che zieht  nnd  ApoL  Socr.  p.  31,  E.  nnHihrt,  wo 
ioff7.T,xTj  lind  oluUi;  durch  Msa.  gesichert  ist,  .so  be- 
weist dieses  zn  riet,  und  also  gar  uichts,  iiidemPJi^ 
^niand  alle  Plusquamp.  so  wird  corrigiren  woUen. 
Al>er  hier  ist  nur  von  n^?;  die  Rede,  und  obwohl  aueh 
dieses  mehrmal  bei  Plato  geboten  wird,  z.  B.  Symp. 
199,  A.  219,  e.  so  steht  doch  auch  wiederum  idtiv 
Pbaedoo.  60,  />.  63,  Em  fosti,  dafs  es  Beiher  nicht 
bat  Sndern  mögen.  Bei  Thucyd.  aber  wiri)  die  erste 
Person  nach  l\>ppo  prol.  I,  I,  p.  229  nod  P.,  II, 
Yol.  I.  p.  91  gar  nicht  gefunden. 

Die  BekSmpfang  entgegengesetzter  Meinuogen  ist 
bei  dem  Vf.,  auch  wo  er  Recht  hat,  nicht  immer  scharf 
undtreffend  genug.  So  verwirft  erantero/^it'tüdieCoD- 
-  jeetnr  Hermann«  in  Oed.  Col.  92  ohlaanu  statt  o^x^- 
oarra  zwar  genib  mit  Recht,  aber  dafs  er  als  Ge- 
genbeweis blos  die  HSrte  der  Apposition  von  xf^Sri 
ala  Pluralia  durch  üholiohe  Beispiele  mildem  will, 
die  noch  dazu  nicht  ganz  treffen ,  well  die  Abslracta 
dort  nicht  in  Apposition ,  sondern  ala  Prüdicat  Stä- 
ben, wird  dem  degner  lange  nicht  gentigen,  da  ja 
doch  so  immer  noch  Matthiae't  Erklürune  durok  den 
Aoc.  finalis  •*)  =  tU  *h^v  —  ttg  arijv  übrig  bliebe, 
die  durebaua  nicht,  wie  der  Vf.  meint,  wegen  dee 
Aorist  verwerflicb  ist.  Alleia  ifenminna  vorzUglicb- 
ftter  Grund  liegt  offenbar  in  den  Worten  „neque  emm 
habitari  hie  wd  mori  vuH  Oed^itu"  wozb  er  auch 
noch  S!78  sqq.  und  rorzüglioh  582  Br,  citir eo  koante, 
wo  ausdrUcuich  gesagt  wird,  dafsOedipus  erat  naeh 
■einem  Tode  den  Athenern  werde  niltzlicb  sejn  kön- 
nen. Indesaen  daCs  Oedipns  zunächst  denn  doch  noch 
leben  will,  aagt  er  selbst  798  ^ft&t  d*i'ä  C^v  ivS^äi'  ov 

Und  wenn  man  nun  rergleicht.  was  er  vorher  zom 
TheaeuB  sprach  626  xov  nox'  OiSinovv  l^iT^  äy^giio* 
oiKfjT^ifu  6^aa&at  to'auv  zä*  ivd-dS' ,  liittg  jU^  9iol 
v/daovai  ^(E,  so  erscheint  er  ja  selbst  als  Interpret 
dea  obigen  GSttenqwaebes ,  *4tfifi  ftiv  uUrjauna  Toli; 


728 

9(Stmivoii  ete.  WoUen  wir  Ihn  beaaer  rerateken  ata 
Oedipue?  Apollo  aagte  ihm  also,  er  werde  dort 
aeitt  mühevolles  Leben  bescliliefsen,  nachdem  er  dort 
zum  IVtazen  derer,  die  ihn  tinfyenommen ,  Wohneitz 
erhalten.  Die  Bedeutung  des  Aorist  nBmIich  ist  die 
Vollendung  dea  Anfangs,  welche  nicht  nur  in  den  bb- 
kanuten  ißanAtvaUf  ^(>|«,  ißovltaaa  ete,  ich  wardKS- 
nig,  Rathaherr  u.  8.  w. ,  sondern  <iberhaupt>ia  allen 
Veebis  Statt  finden  kitnn,  deren  Bedeutung  ea  so  mit 
aich  bringt,  dars  man  dea  Anfang  ala  ein  besondere« 
Moment  betraohten  kann.  So  heiCst  i'ätiüt  er  geriete 
in  FwrcAt;  vnümtvat  er  schöpfte  Verdacht;  iatnaiu^ 
am/  tie  geriethen  in  ZwUt ;  töpfihayio  sie  nahmen  Sta- 
tioni  iaänri  er  ging  in  FÖuinifi  älter;  Va/av  ick  erhielt 
etc.  So  ist  also  auch  äxr,aa-ieh  nahm  oder  bekam 
Wohnsitz,  und  ea  ist  auch  anderwürta,  z.  B.  Herod. 
VI,  33  in  dieser  Bedeutung  mit.  Unrecht  in  ^xiaa 
geHndert  worden.  Uebrigens  hat  der  geistreiche 
C.  W.  Krt'lger  diese  Uedeuttiug  d(^  Aorist,  den  An- 
fang zu  bezeichnen,  so  gar  nie  die  HaH|itbedea(unK 
Senommen  in  der  Reo.  von  Mattbi2Is  Gr.  in  Berlin, 
ahrb.  d.Rr.  1829  h.  3-8. 

olvöio.  Hier  durfte  das  Fehion  des  Angmenta 
nicht  so  schJoohthiu  auch  auf  Plato  ausgedehnt  wer- 
den, denn  in  den  angeführten  Stellen  —  und  weiter 
cind  keine  —  hat  Bekher  uus  den  meisten  nnd  besten 
codd.  äuginofiivo^  und  »uxMvofiivoi  hergestellt. 

oi'xo/'at,  .  Hier  ist  die  auch  in  andern  Lexicis 
veroachlSstugte  Bedeutung  niaht  beachtet,  in  der  es 
mit  einem  Participio  verhunden  Mo»  die  adverbiale 
Bedeutung  /ort,  km,  cnt —  ausdrückt,  und  daher 
die  Stelle  Oed.  Col,  iiW  KqIuiv  Zä,  Sv  äiäoQxai;  otfciu« 
tbnuav  ünoanu''iu£/<ui>^^**)t^f /(''(^ygvvtii^iidfißilschliflh 
unter  die  ernte  Bedeutung  ubiisse^  excestiate  (die  es 
nur  oAne  Particip  hat)  gestellt  mit  dem  sonderbaren 
Zusatz  tiifondum  abierat  Creon,.  aed  parubat  abire. 
Das  versteht  sich  allerdings,  -  denn  gleich  nachher 
909  sqq.  spricht  TTitteue  in  der  zweiten  Person  zu 
ihm.  Aber  eben  deshalb  beifst  auch  oi'xixai  dnaanü- 
a»i  nur:  er  hat  entrissen,  /bWgenommen,  so  dafs 
ol'/nai,  nur  das  URU  verstürkend,  das  Fermitten  der 
Sache  hervorhebt,  wie  in  dem  ebenfalls  falsch  ge- 
stellten 1009  01/^1  Xaßiüyy  was  wegen  der  zweiten 
Person  besonders  schlagend  ist,  und  so  mit  allen 
Partieipien  Swuiv,  Imwrete. —  l>ie  unter  öXomri/nM' 
vorgebrachte  VerJ^esserung  äAoorij^iovac  statt  öioaryj- 
itdvovg  erscheint  als  unnotbig  nach  Lobeck  Paralip. 
p.  203.  -  ■ 

(D«r  Bttchluft  folgt.) 


*\  Nicht  «twi  tlrcilcl  hiermil  ilRip,'«i  quidem',  d--iin  dl  (iiebon  aine  Beicbr'inkungiusdrückl,  ao  mufs  nalurlicli  eine  ver^lar- 

keade  Pirtikel  eben  dlcie  UeicbräDkuD);  xrilärken:  tumn  viirUith^  wenn  ja,  tvenn  anders. 
**)  lieber  diesen  Aec  werden  wir  in  Kurzen  »utfithrlicber  in  einem  PrograrDinc  sprechen  und  auch  üne  Sielle  mit  berühren. 
*■*)  Wir  ilimmen  den  Vf.  im  erilee  Tbeile  p.  475  bei,  daü  Utrmaan  mit  Unreabt  im  obigen  Beispiele,  wie  in  ähalicheo  SleU 
langen  fnii  acconlyirl. 


—  92  — 
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KöMOSBKRO,    bei    Borntrlger:     Lesieon    Sopko* 

plgum  —    camposuit   Fridericiu  Ellatdt  u, 

».  w. 

{OttehluJ*   voa   Sr.  91.) 

|_^»r8  unter  'OXvftnuiäijt  noch  Blmtley**  CvaJMtar 
'OXvu-ntadüv  *•«  Äi.  882  rertbeidigt  wird,  wiudera 
vrir  uns  sehr.     Wenn  hier  der  snehende  Chor  Mgt: 

niaCÖFii*«'  livtetif  änvoi  i 
SO  ist  von  den  drei  Arten ,  vrl«  diese  Stelle  genom- 
men wird,  entweder  nach  Elttuleif  'OXvfiTnaöS»  zn 
schreiben  ron  einem  nicht  existirenden 'OUvmi'acFi;;; 
oder  Dich  Uertnann  'OXvfimdiinv  za  lassen,  aber  als 
Masculinum,  so  dafs  die  senöhnlicfaen  Ol  vnipisehea 
Götter  im  Gegensatz  zu  den  Fischern  nnd  Fiursgfit- 
tern  stehen;  die  dritte  von  Lo&eck  bei  weitem  die 
wahrseheinliahsle,  nach  welchgr'0^f|UnjiiJf;'9«o/hier 
die  Oreadcn  Qiid  Drynden  des  Olvmpus  beileiiten. 
Nur  dns  bleibt  ungewifs,  ob  hier,  nie £ti&ec& will,  der 
Thessalische  Oljmpos  mit  dem  Ida  verwechselt  wor- 
den nach  Stralfo  X,  §.  I4rrv  Tt'Iäijv  ttai'OXvftnov  avy~ 
xtyvfifyo)^  nolJ-wX'C  big  r6  avii  ?poc  jcrwjioCffiv  SC,  Kov- 
pt)i(;  Tin^ä  Ttiti  noirjjuT^,  oder  ob  nicht  rielmehr,  was 
wir  eher  gUiuben,  der  Mysische Oljrmp  zu  verstehen 
sey  nuch  demseltieii  Stralio  ehend.  toxi  Si  xal  n  Mv- 
afi^''OJ.v/inot,  SfjDQOi  fiiv,  ov}(  0  aitii  di  Tfi^ÜTj ,  wor- 
auf er  ein  Fragment  des  Sopbocies  aus  der  F'olj'xena 
«nflEhrf:  at  #'  ui&t  fiffttuv  in»  xui'  'Iduluv  x,9iva 
no/firag  'OXvfiiov  avyayayiav  9vr,nöt.tt,  als  Worte  wel- 
che Nenelaus  abreisend  zn  dem  znrilckbleibenden 
Agamemnon  spricht.  Auch  Hcrodot  ftlhrtja  schon 
4ieR«n  Ulymp  an  1,  36. 43.  VII,  74  und  sagt  dia  !^I^- 
i»r  hntten  von  drnsem  Berge  auch  Olympiener  |;ehei- 
fsen**).  Doch  vielleicht  hat  Lolfeck  ebenfalls  diesen 
Oljmp  getiieiiit,  denn  er  spricht  sieh  hierfiber  nicht 
aus.  Auf  je<len  Fall  aber  mutsten  dem  suchenden 
Chore  diese  ßergnjmphen  zunUch»  als  GehÜlFes  ein- 


fallen, sowie  Ja  auch  die  ahdStu  uad  Boanä^ioi  noxa-- 
fiol  aus  der  liebsten  Dmgebang  cenommen  sind,  und 


nenn  ja  ein  Gegensatz  bStle  soÜen  gemacht  werden, 
wie  ihn  Hermann  wfll,  so  worden  doch  nicht  die 
bimmliscfaen  Gölter  in  die  Kitte  zwischen  die  jrdi- 
■cben  Fischer  und  FlufseBtter  gesetzt  sejn,  wRb- 
resd  jetzt  ganf  in  der  Ordnung  gefragt  wird:  die  am 
Meere,  in  den  FlflsgeB  und  auf  den  Bergen,  Hit 
Recht  Obrigens  verwirft  der  Vf.  die  FormVkvfima- 
iiS  9tol  als  Mascnlinum,  womit  sich  'BkXäe  dvijp  und 
alle  Xbnliche  Beispiele  bei  LoheA,  Paralip.  p.  2ft3  sq. 
deswegen  nicht  vergleichen  lassen,  weil  da  immer 
lauter  entschiedne  Masculina  (von  Meutris,  welche 
der  von  Hermann  citirte  ilirw»  ad  Orest.  2M  und  ad 
Phocn.  1038  anführt,  liano  hier  gar  nicht  die  Redt 
ssjn)  beigesetzt  sind,  während  9t6{  bekinnüicb 
ebenfalls  penm«  commii»»  ist,  so  dafs  jeder  Grieche, 
wail  doch  bei  denen  auf  de  das  Femln.  trotz  aller 
Beispiele  von  mase.  bei  weilem  vorherrtcht ,  in  'Okvfi- 
mä3i(  9fQi  xnnliehst  ^n  G&ithmen  denken  mufste.  — 

Wir  haben  obige  ausgeschriebene  Stelle  noeb'zn 
einer  Probe  für  den  Gebrauch  des  Werkes  benutzt 
and  alle  Übrigen  in  derselben  vorkommenden  Wör- 
ter besonders  ftir  diese  Steile  nachgeschlagen..  Ue- 
bersU  fanden  wir  das  zur  WorterklDrung  nölhlge 
beigebracht  mit  Ausnahme  von  iVpi;,  wo  unsere 
Stelle  gar  nicht  berücksichtigt  ist  (auch  im  Sebnei- 
dersehen  Index  fehlt  sie),  und  das  ist  um  so  aaange- 
nehmor,  weil  von  diesem  Worte  die  Erklärung  ge- 
rade streitig  ist,  und  in  Folge  dessen  auch  vcr- 
Bcbiedne  foterpunotion  St.itt  findet,  Erfitrdt  and 
Dinderf  halwn  es  zwar  ganz  weggelassen,  weil  es  ia 
2codd,  fehlt,  und  in  der  Antistroplie  ihm  nichts  ent- 
spricht. Hermann  und  Lobech  aber  haben  ea,  nur 
dafs  Letzterer  in  der  Antistrophe  wenigstens  etae 
Lüeke  bütte  anzeigen  sollen,  wenn  er  das  von 
Hermann  allerdings  sehr  passend  eingesetzte  Sga 
nicht  in  den  Text  nehmen  woUt«. 

Aufserdem  führt  der  Yf.  unter  tJ  un^uno9-t  dieWor. 
i»  il  —  XUaaim'  als  elliptisch  zu  nehmen  an,  und  setzt 
nnch  ^Ltvaacu»  ein  Comma,  beides  mit  Hermann.  Aller- 
dings ist  der  Grund  der  Construclion  von  d  mit  dem. 
Particip  in  einer  Bllipse  oder  vielmehr  in  einem  än6 


*)  Si>ndcrb»r  itl  et  lil.riKcn»,    wann  bai  Uerodol 
«o  weil  —  wen) p^lTii  doch  tO  Meilen  — 
dien  und  M)ii«n  KHe|;i!a  b^ben,  un<I  a»t 

Urftn*.  äl.  zur   A.  L.   Z.  ISSft. 


odol  wirklieb  dertalbe  Berg  g«meinl  itl ,  dari  Crötus  aciaaD  Sohn  mit  dem  4dra» 
luf  die  Jaifd  acbickl«.  Indruan  er  mag  vrobl  wirklich  aut  der  Greaic  timcbtn  t,J~ 
--  -'—  Diebterain  di«  NtU  »oo  llium  Terael«  wotdeo  aejn./sd  ;^,  V_H.'\.'V  IV 
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xoiraS  ans  den  HAoptrerbam  za  eotnebmeBden  Ver- 
bam  zu  Bachen.  Aber  vrir  hahtta  schon  frSber  auf 
Grund  ron  Hermatuu  Not«  z.  Ai.  179  susführlieh  in 
diesen  Blifttern  a.  1833,  n.  79  dargethao,  wie  die 
hypatalttiacke  Kraft  von  fl  und  anderen 
Conjunctionen  in  dem  Gebrauche  nachher 
wiriilich  aoquietcirt  und  in  eine  rein  adver- 
biale Bedeutung  übergeht,  da/a  man  die 
ganze  Citnstraetion  meht  mehr  alt  eine.n 
Satz  betrachten  und  durch  Interpunciion 
vom  Hauptsätze  trennen  darf.  Auch  Lobedi 
hat  jene  Worte  nicht  durch  Comm»  getrennt,  und 
Hermann  hStt»  sie  seiner  eigenen  Lehre  nach  nicht 
trennen  sollen.  Umgekehrt  im  r.  4SS  Br.  ttniQ  nvoc 
a&fvovjog,  vo  gani  derselbe  Fall  ist,  hat  Hermann 
nicht  interpuRsirt ,  Lobeck  dagegen  nach  tl'nig  tivof 
das  Comma  gelassen.  Wir  nürden  ans  sehr  freuen, 
nenn  die  a.  a.  O.  gegebenen  Erörterungen  mehr  er- 
wogen würden ,  weil  wir  sie  sonst  —  noch  einmal 
geben  müfsten. 

Soviel  Ober  das  treffliche  Werk.  Drock  and 
I^pier  sind  ausgezeichnet  und  auch  correct,  denn  iA 
den  7  zu  Vol.  1  und  II,  angehüngten  Seifen  sind 
mehr  addenda  als  corrigenda.  Wir  haben  nur  zufäl- 
lig Vol.  I.  p.  342  Z.  10:  644  stott  446;  p.  239  Z.  8 
T.  D.  iinXä?  Btait  SmX&q;  p.  922  unter  xao^vrjTo; : 
^f.  800  Statt  Ar.  1155;  Vol.  H.  p.  130nnter^v$- 
.poi  jivxivtttQ  statt  nvxtvoTi;:  und  p.  550  xa/nf( 
statt  naiatQ  zn  rerbessero  gefunden. 

Mehlhorn, 

RÖMISCHE  LITERATUR. 

Haitkotkr,  b.  Hahn:  M,  TulHi  Cieeroni»  Tiacula- 
narum  Düputationum  Rbri  tpnntpie,  cum  eom- 
mentarfo  Jo.  Oarisii,  It.  Bentleii  emendationi- 
bns,  Lallemanni  (di)  animadrersionibus  integris, 
nliifHorirni  tnterpretum  selcclrs.  Ad  codd.  Hss, 
recens  collatorum  edttionumqiie  reternm  fidem 
denne  recognorit,  atiorun  ineditam  siiamque 
annetationem ,  excnrens  et  indicesadiecit  Geor- 
mciM  Henricue  Moser.  MDCCCXXXVf.  t.  I. 
XXVIll  n.  612,  t.  ir.  478,  t.  III.  437  SS. 
gr.8.   (6  Atbir.  16  gGr.) 

Der  Tf.  der  gegenwärtigen  Ausgabe  der  Tnseu' 
tanen,  der  sehen  mehrere  andere  ciceronische  Werke 
mit  seinen  und  Anderer  Bemerkungen  und  einem 
Rielir  oder  weniger  reichhalligen  krilisehen  Apparat 
hat  erscheinen  lasseo,  wollte  den  Freunden  Ctcerea 
Alles  dasjenige  zusammen  und  vereinigt  darbieten, 
was  Ton  verschiedenen  Bearbeitern  für  die  anzie- 
hendste und  lesenswertbeste  seiner  phitosopbischen 
jSchriften  geleistet  worden  ist.  biiien  Konlichen 
Zweck  verfolgleer  in  seiner  AiisgNbe  der  Bücher  von 
der  Natur  der  Götter,  jedoch  obne  eigene  erbebli- 
eh« Zotbitleii,  Ua  nun  thetls  die  kritiscben  Hfilfs- 
mittel  zu  dieser  Scbrift  reichlicher  vorhanden  sind 


als  za  daa  meisten  andern,  und  fdr  die  Bericbtigong 
und  ErkISrnng  de«  Textes  durch  Davies,  Benllej, 
Wolf,  Orelli  und  Kühner  ungleich  SchUtzbarere« 
beigetragen  worden  ist,  als  zu  irgendeiner,  so  ist 
durch  die  vollstlndlge  Aufnahme  des  ganzen  gesam- 
melten Apparats,  des  Commentars  von  Davies  und 
der  Emendationeo  Bentiejs  das  Buch  zu  einer  StUrke 
erwachsen,  wie  keine  Ausgabe  eines  alten  Schrift- 
werkes von  gleichem  Umfange,  Indessen  war  es 
allerdings  ein  Redilrfnifs ,  das  Obengenannte  «Um 
vereinigt  zu  besitzen  und  dadurch  wird  die  Anlage 
dar  Arbeit  gerechtfwtigt.  Auch  hat  der  Heransge- 
ber nicht  nur  durch  neu  besorgte  Untersuchung  schon 
verglichener,  sondern  auch  durch  Benutzung  bisher 
ungabraucbfer  Handschriften  den  kritiscben  Apparat 
oicnt  wenig  vergrüfsert.  Uocb  haben  diese  Zugaben 
nur  wenig  Ausbeute  für  die  Yerbesserong  des  Tex- 
tes gegeben,  nnd  es  bleibt  immer  noch  eine  grofse 
AnzaU  von  Stellen  übrig,  in  denen  Kritik  und  Er* 
klKrung  sehr  unsicher  stehen;  denn,  wie  der  Her- 
ansgeber 8.  XIV.  ganz  richtig  bemerkt,  es  giebt 
keine  einzelne  Handschrift,  aus  welcher  die  sSmmt- 
lichen  übrigen,  welche  noch  vorhanden  sind,  abge- 
leitet werden  könnten.  JFene  Sammlung  und  Zusam- 
menstellung nnn  ist  das  Hanpt verdienst  des  Heraus- 
gebers. Seine  eigenen  Beitrüge  zur  Kritik  und  Er- 
klJtruog  sind  sehr  subjecdv  nnd  auf  keine  tiefere 
Einsicht  in  Sprache  und  Sachen  gegründet ,  so  dafs 
von  dieser  Seite  betrachtet  die  Ausgabe  wenig  Neues 
darbietet. 

Unter  den  Handschriften  steht  die  Pariser 
Nr,  633i,  gewöhnlich  und  seit  Davies  cod.  Regtus 
genannt,  dem  Alter  (9.  Jahrb.)  und  dem  VVertbe 
nach  oben  an.  Der  Heransgelter  erhielt  eine  genaue 
Tergleichung  der  ganzen  Handschrift  durch  Orell. 
Daran  schliefsen  sieb  drei  jüngere  Pariser,  aiis  dem 
dreizehnten,  vierzehnten  und  fünfzehnten  Jnhrbun- 
dert,  drei  von  Davies  benutzte  aus  der  Stiftshihlio- 
thek  zu  El;  (codd.  Elienses),  drei  Wolfenbüttler, 
unter  welchen  der  Gudianus,  bei  Bbert  IVr.  238^  ans 
dem  neunten  oder  zehnten  Jahrhundert,  gleich  den 
übrigen  beiden  durch  Hm.  Schneidewm  verglichen, 
der  vorzüglichste  ist  und  an  den  meisten  Stellen  mit 
dem  Reg.  übereinstimmt.  Eine  Berner  Handschrift 
neu  zwar  (15  Jahrb.)  aber  aus  guter  Quelle,  unter- 
suchte für  den  Herausgeher  Prof,  Uitcrl,  doch  war 
die  Ausbeute  unbedeutend,  weil  derselbe  aus  der 
sehr  durcbkorrigirteir  und  schwer  zu  lesenden  Hand- 
schrift nur  die  Stellen  anmerkte,  an  welchen  die 
Wolfscbe  Ausgat>e  von  der  Ernesttschen  abweicht. 
Hierzu  kommt  die  Rehdjgersche  Handschrift,  schon 
früher  (ungenau)  von  F.  N.  Klein  verglichen,  zwei 
Münchner,  vier  Marburger,  zwei  Wiener,  neun 
Oxforder;  aufserdem  einige  frUberhin  von  Gebbard 
und  Gruter  gebrauchte  Pfälzer,  und  einzelne  Lesar- 
ten anderer,  jetzt  meist  nicht  mehr  nachweisbarer 
oder  zweifelbiifter  Hüifsmittel,  Die  Verglelchun- 
g^en  der  filtern  Ausgaben  verdankte  der  Herausgeber 
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oniatentbcns  Hern  Orelll. '  Unler  dm  semmBear- 
beitern  ervTarbea  unstreilic  Wolf  umI  Onll  die  mai- 
ftten  Verdienste  um  die  Feslslelluog  des  Textes; 
dem  letztern  ist  Kühner  fast  durchgängig  gefolgt, 
nnd  Hr.  Moser  f;rörsleatbeits;  sehr  Vieles  hanea 
beide  mit  eiajindcr  gemein.  Kiihnera  zneilo  Aus- 
gabe koBDte  Hr.  M.  eben  so  wenig  mehr  iwnutzen 
als  die  roD  KJotz,'  durch  welche  letztere  allerdings 
Text  und  Erklürong,  trotz  der  SeJhstgefJlIIigbeit  des 
VJf.,  nicht  erheblich  gefördert  worden  ist,  indem 
4»8  rorhandene  Material ,  meistens  nur  mit  einigen 
Aedensarten  verbrämt,  wiedergegeben  wird.  Anofa 
giebt  es  xn  den  Tasculanen  eine  grofse  Menge  eis-  . 
zela  gedruckter,  oder  in  Sammelwerken,  Honogra- 
phieo ,  Programmen  nndltaeensionen  zerstreuterBe« 
merkungen,  ron  Muret  and  Crsinui  herab  bis  auf 
Beier;  welche  alle  von  dem  Herausgeber  mit  Sorg- 
falt zu  Rathe  gezogea  worden  sind. 

Wir  wollen  non  eins  der  weniger  ansgezeichne- 
ten  Bücher  der  Tusculanen,  nSralich  das  zweite,  in 
ROeksicbt  der  Lesarten  mit  der  Kiiboersehen ,  d.  h. 
Orellschen  Recension  rergleiehan  und  die  Abwei- 
cbunge«  anmerkee. 

II.  1, 3.  M.  Ei  emi».  K.  Bitvim,  Jene  Schreib- 
art, mit  aufgehobenem  vrp'  i'v,  ist  den  GrnndsStzen 
des  Rec.  ganz  entsprechend.  Da  aber  nichts  dar- 
über gesagt  ist  und  die  Handschriften  in  solchen  Din- 
gen kein  Attsebn  haben  kSnnen,  so  gewinnt  die  Aen- 
deruuR  den  Anschein  der  Zufälligkeit,  und  das  am 
'SO  mehr,  da  anderwärts  etenim  steht,  wie  11^  26. 

0.  6, 16  ist  itatt:  Ergo  id,  qaod  natura  tpia  et 
jjuaedam  geturout  virtiu  9taiim  reapuitt  ne  döhrem 
tuatmum  malum  dleerea,  oppontoque  dedecore  tenientia 
depeUerere ,  üi  eo  maglttra  viiae  philoMphio  tot  seetda 
permanet  interpungirt  worden  et^,  id  quod,  ganx 
richtig,  wodurch  denn  aoeh  die  Anakoluthie  weg- 
tSUt.  Klotz,  welcher  richtig  bemerkt,  dats  id  sich  ' 
oft  ganz  eng  (solito  heifsen  dem  Sinne  utid  der  Inter- 
ptujttion  nach  iinlrennbitr)  an  quod  anscfalie&e,  bat 
gleichwohl  die  falsche  Interpnnlion  stehen  lassen 
nnd  sieh  dadurch  selbst  widerlegt.  Warum  aber 
unser  Heransgeber  hinter  permanel  ein  Fragzeiehen 
geaetzt  hat,  ist  oiobt  gnt  eutzuseben. 

Ebd.  ist  die  von  den  meisten  Handschriften  be- 
anptete  Sohreibung  «j  m  ii»  eet  tummum  maJum 
beibehalten  worden,  ifi«,  wie  Wolf  und  Kühner 
oaehBentley  sohrieben,  ist  lebhafter,  aber  das  an- 
dere nicht  weniger  richtig  und  die  Handschriften  also 
eotsoheideod. 

t^7, 17  ist  in  quam  »ttamett  koe das  Aoe^  wahr- 
'sebetnltoh  nach  den  besten  Handschriften,  gestri- 
chen.  , 

c.  7,  19  ist  fahie  ßuctibia,  st.  laltUt  wahr- 
sefaeinlich  ein Drockfebier,  da  derHerausgelwrselbst 
es  nur  ans  xwet  Anagaben  ohne  kritische  Bedeutung 
anführt. 


e.  a  r.  14  tat  infliTÜ  statt  Utfixit  naob  Tnrne- 
bni  und  Benttejs  Vermutbung  aus  Cod.  Pal.  L. 
Leid.  I.  Aug.  and  einigen  Oxfordem  gesahrieben, 
wie  auch  Wolf  verlangte.  Klotz  aber  getadelt  bat. 
Er  meint  nämlich,  da  der  St[)/s(t(;tu«)  eine  sichtbare  ~ 
Spur  hinterlasse,  so  müsse  man  eben  so  gutsagen 
können  ictiim  infyere,  als  vo/nus  infi^ere^  welche 
Redensart  schon  fiouhier  zur  Vertheidigung  von  t»- 
figere  anwendete,  aber  umsonst,  wie  wir  glauben. 
JDenn  mtlniu  ist  ein  sinnlich  wahrnehmbarer,  kon- 
kreter Begriff,  irluä  ein  abstrakter ,  zu  welchem  ein 
PrGdikat  von  konkreter  Natnr,  wie  infigtrey  gar 
nicht  pafst,  eben  so  wenig  als  man  im  Dentsefaen 
sagen  könnte  änen  Stoß  bohren  ^  statt  eine  Wunda 
Mren, 

e.  9,  T,  12  ist  nach  den  Handschriften  etUcefa- 
tum  corpus  laceratum  beibehalten.  Kühner  hat  ia 
beiden  Ausgaben  evisceraiiy  fientlajs  Vermutbung, 
in  der  Anmerkung  aber  die  andere  Lesart  vertbei- 
digt,  und  mit  Recht,  obgleich  unter  den  van  ihm  an* 
geführten  Beispielen  das  eben  Vorangegangene  femi- 
nata  iHrtus  afßcta  occtdit  nicht  passend  ist,  indem 
afßcta  hier  nicht  einen  zugeordneten  Beisatz,  son- 
dern eine  lebte  Participialeonstruetion  bildet  und, 
zunSchst  mit  occidit  verbnudcu  werden  mufo. 

II,  27  hatte  Kühner  ohne  weitere  Bemerkung 
more»  optimos  gesehrieben,  was  die  Figur  des  Cbias- 
mue  giebt;  Hr.  M,  bat  das  handschriftliche  opUmoe 
morew  hergestellt. 

13,  32  ist  eben  so  die  authentische  Wortstellung 
qmqttam  direrii  (statt  dixerü  quiemiam,  wofür  gar 
keine  Quelle  angeßlhrt  wird)  zurückgerufen ;  und 
0. 14, 32  esse  te  (sf.  te  esse)  nach  Davies  und  den  be- 
sten Handschriften  geschrieben,  obgleich  der  cod. 
Reg.  darunter  nicht  ausdrücklich  erwllbnt  wird. 

15,  35  ist  difffft  alüptid  statt  dlfferunt  ans  den 
meisten  und  besten  Quellen  geschrieben,  wie  es  auch 

S;ew8hlter  ist  und  von  ScbellerObss.  N.  202  gerecfat- 
ertigt  wird.  AVie  diffenmt  in  differt  hlltte  verfin- 
dert  werden  kSnnen,  siebt  »an  nicht  ein;  dage;;en 
erklSrt  sich  die  Aendemng  diffenmt  aus  differt  ganz 
uncezwnngen  aus  der  MShe  der  Substantiva  labor 
und  dolor, 

15,  36  ist  Scaligers  Yermnthnng  qms  {qaeis)  statt 
quibus  mit  Recht  aus  dem  Text  verwiesen  und  auf  die 
bandschriftUeba  Beglaubigung  zurückgegangen. 

16,  37  ist  die  verd^*chtige  Lesart  qtn  labor  ei 
quantu»  aus  einem  Eliensis  und,  wie  es  scheint,  eini- 
gen Oxfordern  nach  Davies  aufgenommen;  die  besten 
Quellen  bieten  et  nicht  und  die  Erklürnng  Mosertt 
dafs  qiti  Jahor  auf  die  Anstrengung  des  Heeres  ai>w* 
baupt,  quaniiu  aber  nur  auf  die  marschirenden  geben 
könne,  ist  ganz  unstatthaft.     Weil  er  indessen  doch 


diese  Erklärung  beibringt,  obwohl  ihm  die EinscUe-^l.^ 


bong  TOQ  ef  besser  geffitit,  so  aobeint  die  PartikÜ 
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halb  nod  bxlb  gelten  aeinsn  AVitlen  •iogeschUcIitii  zu 
•ejn. 

e.  17,  30  ist  nflcb  den  IIa  ndnebriften  afferat  bei- 
behalten, ohsleich  affert  sich  als  (jegensHlz  xuvide 
äiinm  tum  fleoHlter  TespanJeat  «ehr  enipfiehlt.  In- 
easen  ist  das  erstere  gaae  gut  zu  erfclüren  und  dar- 
um dasYerfahren  des  Herausgebers  billigungswertb; 

Ebd.  Ist  das  es$et  (in  gti/uidem  komo  e§iet)  beibe- 
halten,« nafiir  K.  oaeb  Erncsli  und  Wolf  est  ge- 
HbrielMii  bette.  Die  Beispiele,  \^  lebe  Hr.  M.  da- 
fUr  nnfUbrt,  halten  oiebt  Stich.  Uenn  Ter.  Ad.  1, 
2,  26  erlHutert  zwar  die  Kedensart  homiiiem  ■esae, 
aber  nicht  den  grammatischea  Gebrauch;  Cic.  Fin. 
III,  4  bat  den  Gegensatz  bei  sich  (m  f/iihlem  tollerem', 
ted  relintfuo)  und  darom  ist  die  Krglfiizung  facerem 
weil  weniger  barl  als  in  unsei'fm  Beispiple. 

18,42  ist  »ifne  igitwmalum  doiere  (»tutt  dolor) 
aas  den  meisten  guten  Handschriften  beibehalten  und 
wabrscheinlieb  gemacht,  dafs  auch  cod.  Iteg.  e» 
bat. 

Ebd.  ist  dolorettique  eiux  unausgestricben  and 
obne  Klammern  geblieben,  aber  giinx  ungenügend 
gerechtfertigt,  Wopkeua  Vergleich  mit  arte«,  qtute 
artetn  habent  hinkt  sehr,  da  ars  hier  in  zwei  ganz 
Tersebiedenen  Bedeutungen  ( Kunst  oder  Witsen- 
tchaft  und  Metkode)  steht.  Rands  ErklHrung,  dafs 
d«s  vorhergehende  illud  qtiidt/tnd  tit  nicht  auf  den 
Sc/imerx ,  sondern  auf  den  Gegenstand  gehe ,  der  den 
Schmerz  erwetM^  ist  ganz  unslatlfaaft,  da  ein  sol- 
cher Gegenstand  gar  nicht  erwübnt,  sondern  immer 
nur  von  dem  Schmerze  selbst  die  ilcde  gev^esen  ist. 
Ganz  geHJCs  ist  das  zweit«  eiu»  durch  iHn  Vprseben 
des  Abschreibers  in  den  Text  gekommen,  der  eine 
Zeile  zurückgelegen  und  geschrieben  hatte  faltaiju« 
eiu»  vitione, 

c.  19»  4A  ist  ette  dico  statt  ^ico  esse  nach  den 
Kltesten  Handsehriften  beibehalten;  eben  so  bald 
darauf  iadare  fe  statt  te  iadare,  obgleich  te  im  Reg. 
ganz  zu  fehlen  seheint,  wenn  den  bekannten  Vcr- 
gleirhungen  zu  trauen  ist. 

c.  20, 47  ist  non  inscile  tarnen  dicrttir  durch  ein 
Punkt  von  dem  vorangenanReiien  Satze  (mit  f/iuin- 
qtiaiii)  getrennt  und  nüher  an  den  folgenden  (vrentg- 
Bt«n8  li)!;i»cb)  angcBchlosaeu  worden.  Der  Sinn  lei- 
det Beides;  doch  ist  des  Herausgebers  Verfahren 
wohl  zu  billif^en,  weil  soUHt  dcrSatz  (mit  f/uantfiiam) 
alli-in  und  «ihne  Uufsere  Verbindung  mit  deiR  vorber- 
geheittlen  stehen  würde. 

c.  22,  51  ist  nach  Benllcys  seitdem  durch  meb> 
rere  gute  Uandschrifleu  beatütigler  Conjectnr  in-ouo 
vero  (statt  vt>a)aursenommen,  welches  uack  Wolf 
nnd  Orelli  auch  Kühner  gebilligt  aber  nicht  in  den 
Text  gesetzt  halte. 


fl.  22,  52  steht  wahrscheinlieh  durch  eben  Satz- 
fehler t/uam  etmi  Kqueseimta,  sinnlos,  statt  qua 
cum  l. 

c.  23,  54  ist  die  InterpunktioD  hinter  pereat  ge- 
setzt, welche  AT.  hinter  dem  folgenden  Worte  non- 
nmqitam  bat.    Beides  ist  tnlXesig. 

c.  23,  55  ist  nach  Davles  ans  Reg.  nnd  andern 
gnten  GewUhrsmännern  ted  hoe  ideml»U  guidem) 
aufgenommen,  , 

Ebd.  ist  die  gewHhnliehe  Scfai-eibung  PhUacfe- 
taeut  (st.  l%ilocteteiu)  wieder  hergestellt.  Die  Hand- 
schriften können  hier  gegen  wissenschaftliche  Gründe 
nichts  entscheiden,  der  Grund  aber,  welchen  der 
Hcraurtgeber  anführt,  das  Adjectiv  komme  ton  Phi- 
locteta,  ist  ^ar  keiner,  mag  nun  der  Ablativ  oder 
der  Momtoativ  gemeint  sejn,  der  ja  auch  nur  alter- 
thiimlieb  PfiUocteta ,  gewöhnlich  aber  Hiilactetea 
heirst.  Die  griechischen  xri^riKÜ  von  Eigennamen 
auf  u(  aud  i;;,  wenn  jene  keine  Perispomewt  sind, 
endigen  auf  img,  nicht  uio;,  Wii-ont^Tiiot  vfia  j^tioyi' 
ilcff'C,  Ilv&uyöpttos,  'jiral^ayögiio( ,  Evpitiiätios,  und 
danach  mufs  auch  im  Lateinischen  verfahren  werden. 

c,  25, 61  ist  nach  den  besten  Handschrfften  esset 
honestum  statt  des  gewöhnlichen  honestum  esset  ge- 
setzt. 

c.  26, 62  ist  non  aeque  gravcs  esse  statt  non  es» 
aeqtie  graves  geschrieben ;  zweifelhaft  bleibt  es  aber, 
ob  mit  Recht,  Die  übrigen  Handschriften  haben  die 
andere  Wortstellung,  der  Reg,  und  Gud.  1,  nun  esse 
aeqtie  graves  esse ,  und  nur  in  dem  erstgenannten  ist 
das  frühere  esse  nachher  durcbstricheB. 

0.  26,  64  ist  das  handsrhrif fliehe  se  tantutn 
(statt  tarnen)  fpsa  deledet  aurgenommen,  nie  schon 
Uavies  getban  hatte.  Warum  der  Herausgeber  in 
der  Anmerkung  delectetur  geleseif  xu  sehen  wünscbf, 
ist  nicht  deutlich. 

c.  27,  65  ist  dixit  Matt  dtxi,  ein  offenbarer  Satz- 
fehler. 

c,  27,  67  künnen  wir  die  Aufnahme  der  Wop- 
kensschen  Vermuthung  si  praedones  imeqimntar, 
nicht  billigen.  Quem  praed.  u.  s.  w,  ist  eben  so 
gut  und  sieht  in  einem  groCsen  Theile  der  Hand- 
schriften, 

Man  siebt,  neue  kritische  Ergebnisse  finden  sich 
nicht,  mit  einigen  der  aufgenommei>en  Lesarten 
kann  mnn  nicht  einverstanden  sejn,  hin  und  wieder 
zeif;en  sich  sogar  Fehler  und  Inkorrektheiten.  Eben 
so  ist  die  Interpunktion  hücbi^t  willkürlich  und  offen- 
bar fehlerhaft,  beides  freilich  nicht  mehr,  als  bei 
den  VorgBngem.  Wührand  oft  vor  dem  Accusatir 
mit  dem  InfinitiT  kein  Komma  steht,  was  Rec.  gXnz- 
lich  billigt ,  sind  an  nnzJibligen  andern  Stellen  koer- 
dinirte  und  durch  et  vecbondene  Begriffe  darcb  jenes 
Zeichen  getrennt. 
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ORIENTALISCHE  LITERATUB. 

1)  C*trirTTA,  EJucalroB  Committec'ft  Prefs:  The 
JUaA/!Mfirafa ,  an  epic  jaoem,  writlen  by  Ihe 
eelebrated  Feda  Fgßta  AüAt.  ToJ.  1  contiii- 
»ins  Piirt,  I.  The  Adi  Parva.  II.  Tfae  Sabhä 
l'tirva.  11  (.  ThB  Fana  Parva.  Gdited  by  the 
leiirocil  Paadils  «Itarbed  tc  tha  Eslablishment 
orthe  &dae*lioD  Canniiftee.  Printed  under  tb« 
Aniboritr  of  thc  CoRimitlM  of  public  Instra- 

.       ction.     1834.  8.11  S.   in  gr.  4.    (1  tb  Sterling 
10  Sebilling.) 

2)  OxvoKD,  b.  Talboy:  Nala  andDamayantt  ttaA 
other  noems  Irnnalated  from  fbe  SniiHcrit  ttito 
KRglisfa  Verse,  vritb  myt1iolnf;icnI  and  criticnl 
notes.  By  tbe  ilev.  Uennj  Hart  Mi/man,  AI. 
A.Prebendary  of  Westminsler;  Minifiler  of  St. 
MerEaret'*»;  «nd  lafe  Professor  of  Poetrr  in  (he 
l]niveraitr  of  Oxford.  1835.  VIII  u.  148  S. 
in  kU  4. 

IO<!bon  im  fahre  1832  empfingen  wir  mit  inniger 
Frende  die  Anzeigte,  dafs  li'ihon,  damals  noch  in 
C'afcutfa,  eine  vollständige  Ausgabe  des  M<ili^bh<i- 
rata,  des  uuirangreichitten  dichterischen  Werkes, 
nicht  allein  der  Indier,  sondern  aller  Völker  der 
Erde,  vorbereite,  welche  unter  den  Auspicicu  der 
Britliscben  Regierung  erscheinen  sollte.  Jetzt  sind 
die  drei  ersten  Quartblinde  ans  Liebt  getreten'), 
der  vierte  und  letzte  wird  in  Kurzem  erscheinen, 
und  jeder  für  sein  Fach  begeisterte  Sanskritist  wird 
gewifs  mit  Unterzeichnefem,  Hrn.  lYinsep,  Seore- 
tair  der  Asiatischen  Greellschaft  zu  Calcutla ,  durch 
dessen  nicht  genug  zu  preisenden,  mit  bedeutenden 
Geldopfern  verbundenen  Eifer  die  Herausgabe  de« 
von  der  Regierung  schmühlieher  Weise  aufgegebe- 
nen orientalische  Werka  allein  mfiglich  geworden 
ist,  den  wilrmsten  Dank  znrufen.  Man  kann  mit 
Recht  behaupten,  dafs  jetzt  eine  neue  Aeni  für  un- 
sere KenntniU  des  alten  Indiens  beginnt.  Schon  hat 
Lassen  den  Anfang  eemacht,  treffliche  „Beitrüge 
zur  Kunde  des  Indischen  Alterthüms  aus  dem  Ma- 
h/lbhßrala'"  in  derZeitücbrift  für  die  Kunde  des  Mor- 
genlandes mttxutheileu:  möge  es  ihm  auch  gefallen, 
die  Indische  fllj/thologie ,   über  welche  ein  einigerma- 


(sen  genügendes  Werk  noch  so  schmcrzlicfa  vermlfst 
wird,  aus  den  beiden  grofsen  epischen  Gedichten  zu 
eouslruirenj  —  Für  die  Kritik  des  Texles  des  ge- 
waltigen Epos  ist  jetzt  eine  sichere  Grundlage  ge- 
wonnen. Allerdings  enthiilt  der  Indische  Abdruck 
keine  Auswahl  verschiedener  Lesarten,  noch  weni- 
ger werden  kritische  Anmerkungen  gegeben,  ind«». 
sen  glaubt  Rec,  dafs  wir  uns  nur  dnriiber  freuen 
können;  denn  hiltte  man  der  Ausgabe  eine  solch« 
Ausdehnung  gegeben,  so  w«re  sie  ohne  Zweifel  in 
fielen  Jahren  noch  nicht  vollendet  worden,  anstatt 
dafs  wir  jp(z(  alle  Aussicht  haben,  sie  spStestens  im 
Jahre  1840  volIstJindig  lu  bositzen.  Mit  Grund  ISfat 
sich  dagegen  voraussetzen,  dafs  die  besten  Hand- 
schriften in  Calcutta  zum  Rehnfe  des  Abdrucks  zn 
Rathe  gezogen  sind.  Vergleichen  wir  nun  noch  die- 
jenigen, welche  in  London  und  Paris  aufbewahrt 
werden,  nehmen  wir  in  einzelnen  Füllen,  nachdem 
wir  uns  durch  gründliches  Studium  des  ganzen  Wer- 
kes mit  der  Sprache  der  Epiker  genau  bekannt  ge> 
macht  haben,  die  Conjekturalkrit^k  zu  Hiiire,  so 
wird  ein  Text  erhielt  werden,  dessen  Correctheit  we- 
nig zu  wünschen  übrig  lüfst  —  um  so  mehr,  als  die 
Handschriften  im  Ganzen  genommen  nur  selten  von 
einander  abweichen,  und  von  einer  doppelten  Re- 
cension ,  wie  sie  Schlegel  bei  dem  Rßmßyana  nach- 
gewiesen, bis  jetzt  wenigstens  nichts  kund  gewor- 
den ist.  Zwar  ist  schwerlich  an  eine  neue  Edition 
des  ganzen  ungeheuren  Werkes  zu  denken;  diese 
(hut  nicht  noth,  und  wSre  nur  möglich,  wenn  da* 
indische  Altcrthnm  sich  so  viele  Frennde  zn  erwer- 
ben Wülste,  wie  das  griechische,  wozu  eben  keine 
Aussicht  vorhanden  ist:  jedenfalls  können  die  wieh- 
tigsten  und  interessantesten  Abschnitle  auf  die  an- 
gegebene Weise  behandelt  werden.  —  DievonBopp 
bisher  nach  Pariser  und  Londoner  Handsehriflen 
herausgegebenen  Episoden  sind  so  verbreitet,  dafs 
eine  eigentliche  Beurlheilung  dersellMn  so  wenig  an 
ihrer  Stelle  sejn  würde,  als  eine  Auseinanderse- 
tzung der  anerkannten  Verdienste  des  Herausgebers. 
Ich  hegnüse  mich  daher  damit,  diejenigen  Lesarten 
der  Ausgabe  von  Caicutta  mitzulheilen,  welche  ent- 
weder entschieden  besser  sind,  als  die  von  Bopp  auf<; 
genommenen,  oder  doch  gleichen  Werth  mit  densel- 
ben haben.     Es  bedarf  wohl  kaam  dar  Bemerkung, 


*j  Gt-gennärlifie  RrcenuDD  hcticM  — 
auch  nur  Ton  ilieier  der  'l'ilel  ■ngfgcfa 
Ereänt.  ßl.  iur  A.  L.  Z,  1838. 
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.  dab  in  den  meitten  FlUen ,  wo  C.  (n  werd«  üb  die 
CalcBttaer  Aasgabe, bezeichnen)  ron  Bopp  abneiebt, 
letzterer  die  TorzÜKliehere  Lesart  darbietet;  hin  aad 
wieder  finden  eieb  in  der  C,  ."Sniliqb  corruropiite 
Stellen,  die  keinen  Sinn  geben;  doefa  mnrs  den  Pan- 
dits,  welebe  mit  der  Sorge  fSr  die  Correctur  beanr- 
trogt  gewesen  sind,  das  wohlrerdiente  Ldb  gezollt 
werden ,  daTs  sie  nur  sehr  wenige ,  und  meistens  un- 
erhebliche, leicht  zu  verliessernde  Druckfehler  ha- 
ben stehen  lassen;  sie  haben  sich  durch  ihre  Ge- 
nauigkeit ein  Verdienst  erworben,  das  bei  einem  so 
II nifung reichen  AVerke  nicht  hoch  genug  angeschla- 

Jen  werden  kann.  Geringere  oder  ganz  verderbte 
.esarten  der  C.  Obergehe  ich  mit  Stillschweigen,  da 
eine  vollstHndigeCollntron  mir  eher  für  künTtige  neue 
Ausgaben  der  Episoden  zu  gehören  scheint.  —  Da 
die  unter  Nr,  2  oben  verzeichnete  Uebersetzung  des 
IValaa  Ton  MUman  wahrscheinlich  nur  wenig  in 
Dectschland  bekannt  geworden  ist,  so  hoffe  ich 
Biehts  Ueberflassiges  zu  thnn ,  wenn  ich  die  von  H7/- 
«on  dazu  gegebenen  Bemerkungen  abschreibe. 

Naiat.  II,  9.  b.  C.  liest  ebenralla  mit  Verte- 
tznng  des  Metrums  (inuM%«f(7m;  anviyatßm  ist 
wnbrschetnlicfa  eine  der  Emendationen ,  welche  CAti- 
infbhuja  nicht  seilen  dem  Metrum  und  der  tiramma- 
tik  zu  Liebe,  oder  auch  aus  Hangel  an  poetischer 
Aufraesnngsgabs  in  den  Text  gebracht  zu  haben 
scheint.  Man  vergleiche  11,2.4.,  IT,  7.0.,  15,  A., 
V,3a.*.,  VIII,  4.  n.,  IX,26.  o.,XI,n.A.,  XII, 
59.  *.,  107.  fr.,  Xni,  57.  6.,  60.  *.,  XVI,  12.  a., 
34.  b.,  Xrill,  3.  a.,  XIX,  ■^.  b.,  wo  die  Lesar- 
ten des  Chnivrbhuja  schwerlich  die  ursprunglichen 
sind.  —  KT,  20.  Meiner  Ansicht  nach  ist  die  zweite 
iHMfle  dieses  SI6ka  mit  SI.  21  zn  verbinden,  und  zu 
nberselzen  „ich  wOnsche  von  dir  zu  wissen  ,  wie  du 
hierher  gekommen ,  und  Wie  du  nicht  erblickt  wur- 
dest."* —  IV,  I  und  2.  Witam  bemerkt  hierzu  Fol- 
gendes: „Bopp  hat  rendered  pranaffasva,  uxo~ 
rem  dtie,  btä  iKi»  ü  qtietltonable,  J^e  root  nticilh 
ihe  prepotitioH  pari  ha«  ihat  tetue,  but  with  pro  it» 
utual  acixpietion  i«  (o  love,  to  bear  affeetion, 
l  have  not  met  tätA  it  in  ihe  «ense  (o  murry.  — 
Bopp  canneet»  visrabdhaviith  pranaya,  andren- 
der»  them  speratet  niiptia».  I  thouJd  raiher 
jainit  adverbiallif  with  aar vaaty  alt;  thatit:  „your» 
infiülirtut  or  eonfidenee:  grant  me  your  affeetion.'" — 
IV,  12.  Die  Coniecturvon  Schlegel  und  Hosen  vara- 
nam  wird  durch  die  C.  nicht  bcstlttigt;  sie  liest 
ebenfalls  ranuiam.  —  Wilton  meint,  neun  eine 
Aenderung  Oberhaupt  nfifhig  se;,  so  könne  man  eher 
vryatäm  für  isryatßm  lesen.  —  ,  IV,  31.  b.  Die 
Trennung  der  V.  mayd  f;6ski  ist  vorzuziehen;  die 
Uehersetiang  laufet  dann:  „dies  ist  nun  ron  mir 
•riXhlt  worden,  wie  es  geschehen;  im  (Jehrigen 
steht  die  I^Htscheidung  bei  F.urh."  ~  V,  3.  The  li- 
teral  reiidering  ia :  Viey  eniered  ihe  hall  (Ihe  slage,  or 
place  af  exhibiiion ,  a  tpacü»**  comi  ur  fModranifie) 
»plettdid  wHA  columna  of  gild,  and  briltiant  with  a 
jwriat  (a  ieiaporary  or  triumphal  arch,  türantt), 
Wilaon,—    Vyi.  C.  äk^>ravanm9Hfltaittm4ht  ele- 


gant in  figure  and  colow  {cotnplexitm).  Delieacy  of 
eo/ottr,  t.  e.  a  lighter  akade,  aciately  amounting  to 
biaehnef»  at  all,  ia  in  general  a  mark  of  high  caate, 
Wilao  n.  ~  J){e  Boppisch«  Lesart  scheiut  mir  doch 
den  Vorzug  in  vordienen.  —  V,  39.  fl;  C.  dd*yd*, 
d.  i.  „Kränze,  mcA  an  herrlichem  Dufte,"  welche 
Lesart  schon  von  Stenzler  als  die  richtige  anerkannt 
worden  ist.  Nach  derselben  Lesart  ist  XXV,  6.  b, 
zn  tibersetzen  ,',die  Wege,  reicA  an  klaren  Blu- 
men."—  Wilaon  bemerkt  zu  mithunam:  „Bopp  trana- 
latea  thia  par  liberorum  dederunt  bui  the  origi- 
nal aaya,  all  {oreach)gave  a  pair,  i.e.  aeouple 
of  bleaainga;  mahing  eight,  aa  stated  above,  eaeh  of 
ihe  foitr  gada  giving  two,  —  Schlegel  bat  zuerst  die 
Ansicht  aufgestellt,  dafa  hier  ein  Paar  ron  Kindern, 
ein  Sohn  und  eine  Tochter  zu  verstehen  aey,  ae  gut 
wie  NaI.  XXEII,  23.,  und  es  i»t  nicht  dür  geringst« 
Grund  vorhanden,  von  dieser  £rkl}irung  abzugehen, 
Sehworlicb  wird  aiieh  nur  ein  einziges  Beispiel  auf- 
gebracht  werden  können ,  wo  mithuna  von  leblosen 
Wesen  gehraucht  wtirde;  schon  Amara  aagt  aus- 
drilckUch  V,  5.  39.  airipunaait  mithiwum.  •-  V,  42. 
a.  Ich  erlaube  mir  zu  der  Form  ttahya  noch  einige 
andere  Beispiele  von  Gerundien  in  ya  bei  einfuchen 
Zeilwörtern  anzuführen.  Vraupadipr,  VI,  27.  aSni* 
vytt.  Adlparva,  160.  tdshya.  Vanup.  16030.  gthya.  id. 
11907.  vandga.  id.  lA99i.  aprcya,   —     Sollte  nicht    - 

■  auch  MiMu  I,  4.  pratguvächßrchya  in  pratyitvücha  ar- 
cAyn  aufzulösen  eejn,  wenn  gleich  JiTu/Mfcn^Arittn  eine 
Form  fii'chya,  als  Gerundium  der  M'urzel  tirch  mit 
prüligirtem  (!  annimmt?  —  VII,  3.  Thia  it  raiher  an 
untnanageable  paatage;  bnf  the  Laiin  trtmalation  hoM 
not  rendered  ita  purport  corrvctfy.  Vpaapris  cam 
in  no  caae  mean  calcare:  H  impllea  toiKhing ,  anti 
eapecially  iouehing  or  aipphuf  tcnler,  aa  pari  of  ihe 
ceremontfof purification,  As  Menti:  „Let  eavh  man 
tprir^le  ihe  cavitiea  of  hia  budi/,  and  tastu  waier  in 
dta  form,  etc."  In  ihe  text  of  thia  paaaage  upa~ 
apri»iia  \iaed  for  iouehing  or  aprinkling.  In  oihert 
it  ia  uaed  in  ihe  aena»  ofablution,  bathing.  In  ihe  le- 
xicona  it  ia  expiained  upaaparaa  iparaamätre^' 
anfinäckamanaydr  api,  ioueh  in  general,  abht- 
tlon,  i'pping  water.  In  ihe  Mitffhahara ,  onilieatA- 
jeet  ofjteraonal  purificaiion ,  ihe  direeiion  ia,  afier 
evacuattona  Dvijö  nityam  »paapriait,  Letihe 
man  of  tico  birtht  alwaya  per  form  ihe  upaaperaa ,  i.  e. 
apgs  ine  commentotori  üehämet,  Jet  him  si,<  water. 
The  aenae  of  thepasavge  ofiheiext  ia,  ihatIVa/aaat 
doum  io  etenlug  prayer,  aa  Meuu  dtrecta,  he  uho  re~ 
peata  H  aitting  at  evenitig  iwilighi  etc.)afterperfor- 
mittg  hia  ptirificationa ,  and  tippinguaier,  bui  wUhout 
hamng  waiked  hia  feet,  auch  ablution  being  ueceaxary 
tutt  becatiae  they  had  been  aoiled,  but  becauae  auch  an 
ad  iaalao  pari  ofihe  rite  of  purificaiion,  Aa  iheMi- 
idkahara:  „eiaamdi  pßdaprakah/Hano-prä- 
pti,  ttfiei' that  pifiöfication ,  comea  thctcnahiiig  ofihe 
feet,'"  eapecially  prior  to  any  religioua  act.  Äo  Oo/e- 
brooke:  „Uuvittg  xcaahed  hia  haada  and  feet ,  and  ha- 
ving  aipped  \tuier,  ihe  priest  «ita  dowtt  io  Kwahip."" 
Aatat.  Ret.  V,  p.  3«i.  Witton,    Zu  dieser  den  Ge- 
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«  MBBMad  endrir^wJen  AnnerkaRg  «ige  tch  mv 
B  Kiflza,  dah  oniiMa  «n  untnr  Stell«  in  transitivem 
■  8wM  steht,  and  den  AceosatiT  tandh^äm  regiert, 
I  er  vellfiihrte  sitzend  die  religiösen  Gebräuche  der 

i  bxnneranc."  Vgl.  Manu  II,  103,  wo  upäHe  eben 
I  to  sebranest  vrird;  anv^anam  bat,  eben  so  wie 
I  tmdaattam,  anoh  die  Bedentuag  terviee  bei  Wilson,  -~ 

Vl]|  Ä.  ^.  Aach  die  von  Bopp  in  den  Anmerkungen 
beige^raebte  Erklfirung  von  kosen  genügt  mir  nicht 
vUllig;  ich  glaube  daTsj)  einen  doppelten  Aoeasatir 
rvgf'ert,  und  dafs  7U  übersetzen  iit:  „oacbdam  du 
den  Nalas  um  sein  Reich  besiegt,"  weaa  es  nKmIich 
erlaubt  ist  beilegen  eben  so  zu  eonelruiren.  vrie  ba- 
^'igen.  Eben  so  XII,  83.-6.  „besiegt  um  ilns  Reich 
und  die  ScbJftze,"  vgl.  auch  XXVI,  15.  b.  „wenn 
ieh  heul«  DaroajTtnti  ersiegt  habe."  —  JX,  21.  Mil- 
man  bemerkt:  Avänti,  whick  Bopp  mikea  a  moun- 
1  (otn,  according  to  Kotegarten  and  Mr.  Wilson  t*  a 
etfy,  Otijein,  —  IX,  Z7.  C.  hatmehekhramdnmiumy 
-von  Hungernnd  Müdigkeit  Gberwalligt."  —  X,  4, 
Ptihnan  zweifelt  ai;  der  Ricbtigkeit  von  Bopps  Mei- 
nung, dafs  Damajanti  ihrem  Gemahl«  die  Hulft« 
ihre»  Gewandes  gegeben  habe:  dann  hXfte  Kala«  al- 
lerdings spXter  nicht  nötkig  gehabt,  sich  selbst  die 
Hffiffe  abzuschneiden.  Der  Dichter  will  mit  dem 
Worte  ekavatiratamvitau  vielmehr  ausdrücken ,  daf* 
Beide  sich  in  ein  und  dasselbe  Gewand  hUlItsn,  — 
XI,  11.  &■  C  liest  ebenfalls  c^tmi,  weleh«  Vorm, 
nach  Analogie  von  rßdimi  gebildet,  wenn  gleich  un- 
gewöhnlich, doch  um  io  weniger  mit  letaterera  ver- 
tansobt  zu  werden  braucht,  da  wenigaleis  nach  mei- 
nem Gefühle,  die  Kraft  des  Ansdrueka  dadurch  be- 
deutend geeehwReht  werden  wtlrde.  Darauf,  da(a 
die  Hanibebririen  mit  den  Schollen  des  Ckaturbhnjn 
wirklich  rSdinü  leeea,  lege  ieh  «na  dem  oben  üirge- 
legten  Grund«  nicht  das  Biinde»te  Gewicht.  Der 
Zvreifel  Bopp's  in  Betreff  des  traneitiven  Gebranehs 
von  rud  ist  inzwischen  nnbegrUndet  \  so  steht  Bhatti 
K.  XV III,  1  rCditi  Da^inmam,  vg}.  «nefa  Bh.  K. 
II,  4  u.  XVIII,  30.  —  XII,  42.  V.  trennt  richtig 
divgadar^etiavi^uta,  „von  gfittliohem  Anachn,  be- 
rühmter," wie  ich  nach  Analogie  tbm  prfyadar^ana 
XI,  104.,  und  chdnidareana  XVll,  14,  schon  fri)- 
iMr  Termuthete.  —  XII,  M.  C.  tddhdm,  richtige 
Vorm'  fOr  Hdhim.  —  XII,  112.  Die  treffliche  Con- 
jeetnr  von  Rosen  vtlermtmm,  welake,  wie  zu  er- 
warten stand,  durch  C,  bestitigt  wird,  hitte  Bopp 
nnbedenklieh  in  den  Text  aehnMo  können ,  da  \äiu- 
rdmt  recht  elgentlieh  vom  Üefaerselze»  über  einen 
Vlub  gebraucht  wird.  Vgl.  M^ghad.  40.  idm  ui- 
lirya,  „Ihe  atreamM  Irarened,  WiUon,  Sotif.t 
könnt  vAiarOtRi  auch  bXnfig  in  der  Bed,  ttereuittei- 
gen,  namentlich  aua  dem  Wasser  steigen,  vor,  und 
wird  dann  mit  dem  Ablativ  emsfrairt.  So  M^gba 
V,  40.  VIII,  63.  Kirlt.  VII,  34.  -  Xlll,  21. 
DnCs  tatuMa  von  Schlegel  richtig  aufgefarst  ist, 
geht  ans  H^gha  VIII,  2  hervor ,  wo  Malhndiha  die- 
ses Wort  durch  angönyaelishla  erklSrt.  —  Xlll,  48. 
Nach  WUton  b«d««tet  kut^alAt  hier  from  turiasi- 
1g,  -  XJI1,60.  DieLeaartdeiaäfcawMandnii^Mm 


bebt  alle  Sobmerlgkeitea  dteaer  Stelle;  „inden  Uhf 
mit  einem  Gewände  bekleidet  de«  Nackten  folgt«."— 
Xlll,  68.  na  kurgAm  pßdadkävanam  iat  in  Überse- 
tzen *cA  «nV/  ntcAt  FvfmBott^ung  iwrricAfm;  vgl,  mei- 
ne AimerkuDgeB  zu  Bohlene  Ausgabe  de«  BAartri- 
Aari  p.  20  u.  21.  WUnn^  der  dieselbe  fi«n«rkung 
macht ,  ftfgt  hinzu  „«tiptäatim  A»r  a  earriage  tcotdi 
b0  rather  extraordinary"  —  XVI,  10.  C.  hat  diesen 
Slöka  ohne  alle  Abweichung;  stark  varXndert  steht 
•r  dagegen  im  HitApad.  ed.  Seblegel.  p.  86.  —  XVI, 
34,  C.  rtuZntl,  welches  Berücksichtigung  verdient, 
da  ritd  sonst  nicht  im  Almanipadam  vorzukommen 
scheint;  in  demselben  Slöka  liest  die  (7.  mit  NUu- 
lutntha  vida  —  sollte  dies  nicht  ein  aller  Imperativ 
•ejn,  erforsche  sie,  wenn  du  meinst"^?.  Mit 
der  Lesart  vittfia  ist  in  keinem  Falle  etwas  gewen- 
neo.  —  XVII,  13.  Bopp  Obersetzt  ittsf'jga  i^akpam 
^anatuiih  durch  oppretris  lacrgtmi  pmdlatim ;  dafs  di« 
von  Schlegel  vorgeschlagene  Uebertragnng  iff^tiM 
leniter  laeryrni»  richtig  ist,  beweist  unter  anders 
aueh  Nai,  XXIII,  27.  »ahaad  v^thpam  irttrt/itavd»' 
akam,  „plStzlieh  ve^ofs  ich  Tbrfinen."  —  XVII, 
23.  Der  fetzte  Theil  d«8  Cempesitums  annap^napa- 
ricAAadäm  bedeutet  wahrscheinlich  entweder  Kleider 
»der  Gefolge.  —  XVIII,  13.  C.  ebenfntU  richtig 
Manrtf.  —  XVIII,  25.  C.  sambkavanigqrn ,  d.  i. 
„wenn  es  dir  angemessen  iat,  wenn  es  dir  beliebt."  — 
XIX,  5.  Für  }tariukAmA  liest  die  C.  bei  weitem  bes- 
ser bÄartf'kämäf  ich  ilKersetie  demnach:  „wehe  über 
den  Frevler,  dafs  die  den  Galten  liebende,  fromm« 
Vidbarberinn  von  mir  gehrUnkt  wubde  u.  a.  w."  Ieh 
kann  der  Ansicht  Rfickerls,  dafs  nf-qan»a  als  Subst. . 
auch  improiitüg,  »cehta  bedeute,  und  vielleicht  aa 
allen  Stellen  so  zu  übersetzen  aey,  nicht  beistimmen} 
im  Gegenlheil  glaube  ich,  dafs  es  überall  durch  fre- 
velhafi,  Frevler  oder  Hbniich  wiederzugeben  ist.  In 
diesem  Sinne  steht  es  Mricb.  p.  107  u,  286.,  wo  der 
Zusammenbang  die  wahre  Bedentnng  ganz  aufeer 
Zweifel  setzt.  Ueberdies  besitzt  das  Sanskrit  eis 
besonderes  von  ntxanta  abgeleitetes  Substantiv, 
nfimlieh  ttr^anggam  Frevel,  Dranpadipr.  VII,  13:, 
welrhes  durch  di«  Uebereinstimmung  der  C  mit 
Bopps  Ausgabe  pnGgend  gesichert  ist,  obgleich  es 
eicu  nicht  im  W^son  findet;  es  fehlt  auch  aus  Ver- 
sf>hen  im  Glossare.  Der  Arcusaüv  ni-^amam  wird 
von  vtritt  regiert,  wie  sonst  dhik  denselben  Cn»us 
noch  sich  bat;  dafs  rata  hier  nocA  dem  Accuaaliv 
steht,  bat  es  mit  dhik  gemein,  welches  auch  zuMoi- 
len  nachgesetzt  wrni,  tgl.  Mägfaa  VI,  17.  Nai.  XI, 
10  liest  die  C.  ebenfalls  nf^miaam ,  doch  Infst  sich 
hier  nrcanta  auch  als  Vokativ  vertheidigen.  Br^h^ 
tHanaviwpa  1,33.  ii<t  zu  übprsetzen  „das  VeiliisBen 
eines  derselben  wird  als  frevelhaft  von  den  Weisen 
getadelt."  —  XIX,  14,  Avarttas  are  „lodtt ,'"  ciirf» 
or  itcistt  of  tfie  /lair  in  certnin  formt  on  differetif  pittis 
of  Ihe  body  —  here  ihy  are  apparentig:  forehciid  1, 
head  2,  ehest  2,  riba  2,  fiatikt  2,  mtpper  1.  In  Ihe 
Mägha  f ,  4  ice  have  ihe  term  jlimrtfimi  applied  1o 
hortet;  on  wAidi  the  «mmeiifafsr  «6terue»:  „Aoart- 
iifia»i9mfi*Hmrmlmi>iii§UmU»Amrttat,  mariaof'n^ 
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fxceffiriiee;  thty  are  UM  «n  the  breart^  tvso  oit  Ike 
head,  itoo  on  ike  kollows  of  Ihe  ritt,  iwo  on  ifie  hol- 
Imtm  of  Ihe  flatiks  t  and  one  on  tke  crupper  {Prapßia)\ 
th£$e  are  calied  ihe  ien  Avarlttu.  Ämtrita  meani  am 
rddg,  or  whiripool,  and  ihe  name'i»  oppHed  io  ditpn- 
Mioni  of  ihe  hatr  of  a  horte  which  Tesemble  n  whirl- 
pgoi."  WiUoa.  An  unsrer  Stolle  heibt  ^uddhAn  d»- 
füMtV  ävariair  also  nicht,  wie  Bopp  übersetzt,  pu- 
roa  m  deeetn  nottt  mali»,  vtelmehr  „rem,  mit  den  zehn 
üaartidrbetn.''''  DerScboIiast  (tleseen  Anmerkung  in 
der  zweiten  Au8K"I>b  fehlt)  erklürt  <^iddh/in  dureh 
frei  von  den  achleaiien  Haarwirbein,  die  aich  am  Her- 
sen  V,  $.  rr.  befinden\  zu  dci^abhir  ävartair  ist  j/uktän 
zu  siipplirofl,  Itn  Sl.  17.,  der  in  eiiiigea  Handsrhrif- 
ten  vermikt  wird,  sich  iiber  in  der  C  findet,  werden 
die  H;inrwirbcl  nurgeziibit;  da  hier  aber  zwälfher- 
auHkoinmen  ,  «o  mafe  statt  dvau  dcau  vakshasi  gele- 
sen werden  ilvau  iit  oder  deaucka.  —  XIX,  16.  Das 
unreMlniitf^ig«  Compositum  mahadadhdHom  findet 
«ich  öfter  im  Miih/lbh.,  ao  Vanap.  16021  o.  16236, 
an  letzterer  Stelle  sumnhadadkvfinam,  —  XX,  34. 
C.  mäm  ^apat,  mit  Woglassung  des  Augments.  — 
XXI,  18.  r.,  wie-NIliihaniha,  vairatham,  —  XXI, 
20.  C.  bat  die  in  der  zweiten  Anasiibe  verworfenen 
zwei  Slöken,  doch  liest  sie  Wir  pr^kiJii/amßnd  richtig 
»r^luhittnßnß.  Ich  glaube  mit  nückert,  dafs  man  an 
nilen  Stellen  wo  iksh  in  activer  Bedeutung  steht,  das 
in  einigen  Handschrifteti  oinfEoscbobene  y  getrost 
ausmlirzeo  kann,  und  nicht  mit  Bopp  eine  cl. 4  an- 
zunehmen braucht.  So  bnt  (!.  die  richtige  Form  fer- 
ner Dranp.  1,  2.,  SÜv.  IV,  32,  Hid.  JII,  13,  dage- 
gen schreibt  sie  Indral.  ]i,  2(>,  Vanap.  16576  un- 
richtig prikahifnmßna,  l'*h  will  indessen  nicht  ver- 
eabw«igen,  <i<irA  Kir.  VIII,  11.  nirlkthi/amäna  in 
actiier  Bed.  sowohl  im  Text,  als  dem  Sohol.  steht, 
ohgleich  ich  ühorzeugt  bin,  dafs  eine  Vergfeichiing 
der  Handschriftftn  auch  hJnr  die  richtig«  Form  erge- 
ben wird,  D«fs  ior  Schol.  eine  offenbar  unrir^itige 
Lesart  untepstiitzt,  kommt  öfter  vor.  —  XXI,  25, 
Tor  grämän  hat  C.  nach  den  Halbslöka  rßjaaa  chß- 
nyän  aiih-av>ya\prüpl6  ^yam  tibhivMahab. —  XXII, 
18.  Nach  meinem  (jefiihle  bedeutet  hitava  an  dieser 
Stelle  nicht  5/;ie/cr,  (da  es  nidit  int  Charakter  Ua- 
iDSjanti's  liegt,  ihrem  Geinahle  seine  frühere  Spiel- 
wulh  auf  diese  Weise  vorzuhalten)  sondern  es  ist 
durch  Schetttif  Bösewicht  oder  Sbniioh  zu  übersetzen, 
Nur  daraus,  dafs  Nala$  sie  verlassen,,  macht  ihm 
Damayanti  einen  Vorwurf,  iinm  in  demselben  Sinne 
•tebt  KitfivttMgghad.  111  und  Vihram.  ed.LenzIp.  33, 
wo  die  Bedeutung  SWe/ergai- nicht  pufst.  —  XXIIl, 
18.  €•  schreibt  ricatig  zusammen  karmachdxhißbhi- 
tädiitatn,  wie  ich  lUngst  vermiithet  hatte.  Der  Sinn 
ist:  „sie  glaubte,  dats  Males  gekommen  sey,  da  er 
durch  sein  Thun  nnd  Streben  verkündigt  wurde." 
Bei  dieser  Gelegenheit  bemerke  ich,  dafs  tüchita  nie- 


mals im  ihm  ven  Bopp  beigelegte  Bedentong  praedi- 
1h»  hat,  es  beifst  immer  t'erA'6'/i(/*9f,  angezeigt  (com~ 
mtuticaied,  fo/d,  mnde  hwwn.  Wilson.)  Uemnach 
ist  Äal.  V,  26  zu  ilheraet/en :  durch  sein  Blinzeln 
verwUien;  id.  XVll,  9.  du  bist  erkannt  an  diesem 
Manie,  Hid.  1,  3.  in  der  Nacht  unterscheidend 
den  durch  die  Schaar  der  Sterne  angezeigten  Pfad. 
Auch  in  andern  Formen,  als  dem  Particip,  kommt 
aiiefi  in  derselben  Bedeotung  vor;  so  Mcghad,  69 
»flifö  mßrgat  tarilur  tidayi  ailchyatd  k/>T»iainam, 
„  heim'  Aufgange  der  Sonne  wird  der  nSchlliche  Weg 
der  Liehenden  angezeigt."  Malöd.  11,  6.  nstichi  = 
JHOpitam.  Mit  prHfigirtero  sam:  Amaril  8,  $amA- 
ehya  =  haihnyitvd,  Schot.  —  Sollte  sfich  vielleicht 
Ton  Sit  +  uch  (für  vach)  qhgelettet  werden  können  ?  — 
XXIV,  8.  C.  sehreiht  dharmnhichchr^  mit  dem  Zei- 
chen der  Elision;  das  wfire  vielleicht  ,,im  unTerdien- 
t«n  Unglück."  —  XXIV,8.  t;.  liest  diesen  SlOka  ge- 
nau so,  wie  er  von  Bonp  in  der  zweiten  Ausgabe 
hergestellt  ist.  —  XXVf,  15.  C.  ebenfalls  atuhi-d- 
ganair.  XXVI,  37.  The  Valcutia  ediiion  has  a  bet- 
ter reading  tkan  ihat  of  Bopp.  Insteadof  pruaäntt 
Pathkariit  w  prasänit  tu  purd  (iheciiy  beingtran- 
ijmH,  ihe  rejm&ngs  hamng  ceated).     Wilson, 

indralSkdbkigamanam.  II,  3.  Ich  ilber- 
■atze  diesen  Slöka,  abweichend  von  Bopp  und  Rosen : 
,,er  erblickte  den  Wald  mit  BSumen,  die  darek 
himmlitch* Blumen  gleichsam  herbeiriefen"  d.  i.  wel- 
ehe  dureh  die  Schönheit  ihrer  BlUthen  den  Wande- 
rer in  ihren  Schatten  einluden.  Ein  Xhnlieber  Ge- 
danke findet  sich  Mägfaa  IX,  4;  dem  Banme,  der 
dnrch  den  gegen  Abend  kühleren  Mind  sanft  seine 
2weigfinger  bewegte,  und  sie  so  gleichsam  in  ihre 
Wohnung  einlnd  {ähvayaii) ,  gaben  verworrene  Ant- 
wort die  Vögel  sc  huren."  üafs  in  demselben  Salze 
zwei  Instrumentalis  in  verschiedener  Bedeutung  ste- 
hen, darf  nicht  asffallen,  da  dies  nicht  seilen  ge- 
■ohiehtj  die  Wurzel  hti  aber  mit  vorgesetztem  ä  hat 
im  I'arasmaipadam  die  Bed.  herbeirufen,  im  Aima- 
n^p,  heruMsfardern.  So  beifst  es  Bnaiti-K.  XIV, 
44.  „Grimmig  zSrnte  Indrayit  und  rief  die  Scblao- 
genwaffe  herbei  {äjtthäva),  verborgen  forderte  er 
da«  feindliche  Heer  bereus  (Aji^Hve)  und  lachte;" 
Mfigha  XX,  59.  „Er  rief  den  flammenden  Zauber 
herbei  {Ohüiäva)  nnd  id.  XX,  1.  „  Furchtlos  forderte 
der  Ohediffirst  den  Murafeind  heraus  {ßhvaiay^  Bei 
don  Epikern  wird  dieser  Unterschied  indessen  niefat 
streng  beobachtet,  wie  denn  überbeupt  die  Uifferenz 
des  Parasmaipudam  und  Atmanfpadam  erst  hei  den 
spitferern  Dichtem  recht ^usgeprKgt  erscheint.  Ich 
behalte  mir  vor,  auf  diesen  wichtigen  Gegenstand 
bei  einer  anderen  Gelegenheit  zuriickzukemmep, 
wenn  er  nicht  etwa  bis  dahin  (was  ich  herzlich  wün- 
sche) von  einergeeckiekterern  Feder  behandelt  wird.— 
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•dne  Metrmo  bcrg»e(eHt  vrirdv  v*nbrs«bänlioh  iet 
■öefli  aAk'mti/n^'«ita^rüilAticher4  —  8i^  &.  C.  <?(;». 
-«MTfldtd,  wie  Hbert  Hihrkevt  mi«A6Btit.T0rn)ftthete.'w 
'26.  A.  Statt  des  einen  aobr  achlecbtfen-  Sinn  |i;ebenden 
f^niiAu  mSrgauartmaau  Euttdie  ü.  riöbdg  aym^m^r- 
SavarsAmiuii,  „den  tifanz  :babesil:Ten-Feuerv'M«i(d 
■sd-Sonne."  —40,0,  C,  tiir mtAvHt^rbeBsur  tnüf- 
vtiäg^  a.  i,  „wir  Apuraaen  eind  alH  mngetfähH*' 
«4i  and  Misniandee  bestJnmil« 'GenahUDiieo.'  Vd. 
Räi»a^.-ed.  Se&legeJ.  I.  cip; «5, 3S;  — :  .  ■ 

j  Uidimbabadha,  l,,'l7.  C.  wobl  beeeer  Är^irfl- 
pakdiimrgam  gA&räm.  —  -  28.  Üie.Vermuthuiig'  ven 
■ßofip,  iaia  BB  dieser  Stelle  etwas  au§gefalien  seyn 
mtiaae,  ist  durcb  C.  beatiitigt  worden.  Nach  28.  o. 
folgen  nSmliob  noch  zwei  Slökas,  welche  den  Zu- 
eaDimenhaBg  Tollk^mmen  herstelleD,     Sie  lauten: 

gaiyüiimäiriiä  ligalfa  Ivaritö  mätaram  prott  |  ,,  . 

Ergänz.  Bt.  zur  A.  L,  L.  1838.  '"'      '      ' 


^ikadiAU^parUätma  nicacväsdragO  jalhä  \ 

*a  luptdm  mdlaram  diihi^d  bhriirintdU  vosudhätaU  [  '* 

d.  L  „  iq  eeinen  Gewende  brachte  er  ^sueiv  0  Bhä- 
"^J  ^t^  *"*L  *•*'  EntferniHig  von  zmi  Keaa^eillg 
M,der  Mutter  herangekonuneti,  atshnteer  wie  eine 
Äohiaiige  durchdMMei.  td«  Tranpr  uad  Sfboiarf,-^ 
Jite  er  die  SJutter  und  die  QrÜder  acMafend  et^Uakl« 
**rf  der  Erde"  1..  e.  w.  -  «.  $UU  na  («  Jjeet  C 
fcewr  nanu.  In  Bbimes  SeeJe  kämpft,  dae  heifae 
j  ui^^fJ^^'h  "  ««'««n  Feindeif  zu  rSebea^  nU 
dfrPtiich  düa,Ge(»raa ,18,  dqn.fr  dem  RÜerenBofr 
dM.MhuWiB  181  „tflr^faär,  iob  wiU  ihn  in  J^aMTß 
Wahnuag  htoabaenden  J  -r  UMh  waf  kau  Ich  tbüli. 
weshalb  der  Fürst  njcBt  ^iJrjKe?"  —  Dw  von  Bqdd 
.vorgeachl^cne  t4  ««  pi^d  durch  C.  bestütij^t^  _ 
M.  li,  beaew  wüirför^fl.  .^  17^54.  C^pacua^nm 
atti/fraifatt  „erliste  ihn  »t»rlM»n  den  Tod  eine»  TWer 
■epe.    —      . 

fihemo  W,-i.r6rüi,ctäm.  _  4.  C.  weit- beeaer  Jw»! 
«jwpKJn^na,  d.  1.  „mit. tob  S«h«ier2  geouHUem 
,Hwzen,  da  maÜyqmdjiäDU  hei  Bopp  sieh  gar  niehC 
jn  die  Unstiuoüon  fiig^q  vÜl^  —  34.  C.  JiMaer 
JwcAcAftrdm,  Kaa  «Is  Adj^etiv.mif  Üpadinn  ru.v». 
Xuoden  n(t.  —  II,  17.  up^nhihiUlm^  M  Wm  zu  veti 

npaea,    „öce   uiit  deimn  Tugenden  Wabte' "  " 

Wach  SI.  20  fpigpn  jii  d^r  C..  tn^ch  ^wei  Slokas.  die 
ICO  hier  absciireinoji  will: 

.     <*m4>"'«  *a'"'-*i^  r.iW.r(/ri(ifrtirMl'Blfcrfioi>,a-.fl  - 

,  *oruom  rtdJ  viäMlavjam  6udh/Snä,n  ^i'ui  nifcftoj-a*  |j 
d.  i.  „wegen  des  Ünjliiclta  erhalte  man  Reichthum- 
die  Gattin  erliaite  nun  auch  durcli  fleiehthuni;  aich 
selbst  erhalle  m^n  Unter,  (fwch,.  die  Gattin  uqd 
durch  RoicblhuoL  Denn  wegen  der  Frui;ht  (des  Nu- 
tzens), mag  sie  gesellen  werden  oder  nicht,,  inuEa  die 

Gattin,  der  Sohn,  der  Reicbthui^,.daeHau8 «1^ 

Jca  dieses  mulä  angewendet  werden ;,d^aÄet  die Helr 
naog  der  Weiseij."  Der  erete  dieaer  Slüka*  ist  ßiuk 
m  deaaitäpmde«,  Übergega|ig0n,  rgl,  dfe  AHsgabe 
TOB  Schlegel  p.  15.  »I.  36,  —  If.  2(7.  C,  Im»  Mm- 
vm-dhana,  wonaeb  ich  fü*  diesen  etwas  »ekwiefieeti 
Sloka  lolge^de  von  der  Beppiacb^n  «bweibfaende  üa- 
beraetzung  TOrschlage:  „Auf  der  einen  Seite  das 
ganze  Geschlecht  oder  daa^^elbsf,  o  M^reiMdea  Ga- 
ecUechtB  ^  ao  ist  das  g^pze  nicht,  gtpieb  "  ,  d.  h.  vwno 
.das  ganze  Gasohlecht  .auf  der,eia«a^iteivck  befK»- 
B(J) 


tfir 
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d»,  das  S«lb«t  auf  der  nndern  ,  so  würde  ersteres 
dem  l«(zterea  nicht  gldehktfnimen.  —  lU,  6i  a.  Ci 
dauhUrän  mayi.  —  19.  C.  itak  pradAni.  —  20.  C, 
selir  KDt  prararudiitt  da  das  «ina  cAa  bei  Bopp  rSI- 
llg  überflisstg  ist.  —  23.  C.  hranäa; 

Sunddpatundöpak/iydtiam.  1,9.  Dietreff- 
liehe  Lesart  der  C.  tnaltpachiiaBarvängau ^  „alle 
Glieder  mit  Sehinuti  bedeckt",  (dasselbe  Wart 
atdit  Yanap.  16539)  hebt  alle  Schwierigkeiten  (Keser 
Stelle;  vgl.  Nal.  XVII,  8  v(tpiirmala$amächitamt  — 
31.  Die  Lesart  der  C,  tarvaJmikim,  was  IVlUon  Qber- 
Bebt  of  all  tiaua  or  aeasoiu,  ist  weit  besser,  «!■ 
Mtrv^ämintm  bei  Bopp,  was  gar  nicht  mit  allen 
Wuniehen  vene/ien  {  das  wSre  stirvalülmäm )  heilseD 
kann.  —  32.  a,  C.  recht  got  hhujsatffih  mtyam,'  — 
33.  ff.  ufft/-«Afa.  —  11,  10.  a.  C.  dvijmtiyak,  wie 
Bopp  Mbon  riehtig  verinnlhete,  —  Mach  S).  24  fin- 
det sich  in  der  C.  noch  der  Halbslöka  nivfitapüf-ltA' 
Tj/am  tha  türvaduttMramaiigalam ,  durch  dessen  Bts- 
ecbiebong  der  dreitheilige  Sloka  bei  Bop|>  gehobeB 
wird.  —  25.  b.  C,  groM»;  der  Singular  bei  Bopp  ist 
ein  Drudcfehler,  —  III,  5.  b,  C.  wohl  besser  chai- 
vämmt'idA^lt.  —  11.  Das  Adjeetiv  mahätapdh  muCs 
nuf  Brahma  bezogen  werden ;  Vanap.  15a82  wird 
dieser  Gott  mit  demselben  Epithete  bezeichnet.  — 

MaityApahhyänam,  50.  Bopp  Übersetzt 
ani«ti»ha»  dnreh  mit  fettem  BKdti  i»  heilst  wohl  blos 
der  Fitch.  —  52.  fi.  C.  weit  besser'  prtdihhätya  hka- 
vUkjfati  für  das  norerstSndliche  pratibhäshyam,  — 

Sßvilrifupahhyänam,  Es  finden  sich  in  der 
C.  fOr  diese  Episode  eine  betrSchtliehe  Anzahl  nb- 
wetchender  Lesarten :  ich  begnüge  mich ,  eine  Aus- 
wahl der  besten  mitziitheilen.  —  I,  25.  a,  C.  wohl 
besser  athdpMya,  t^mMlMem  sie  gefastet,"  nnd 
richtig  divatAm ;  dies  bat  Bopp  auch  wnhrscheinlieb 
gewollt,  nnd  divatän,  wi«  nach  dem  Druckf^Isr- 
wrzeiebnift  gelesen  werden  soll,  ist  wohl  wieder  ein 
Draekrehler.  —  II,  b.  C.  richtig  dmvataxya,  —  18. 
C.  liipenßHtfatamd ,  sehr  grit,  da  apratimd  ein  Tadel 
seyn  würde.  —  32.  tadkaj/ühjfAmt ,  „ich  gehe  jetzt," 
so  Bopp;  vielleicht  iaf  die  Stelle  rea  pradAnam  bis 
iävat  za  fibersetzen  die  Verlobung  deiner  Tochter 
%cerde  ich  b^zwUchen  bewirken,  —  IV,  12.  Das  Wort 
avaidhavya,  welches  auch  VI,  15.  Torfcommt,  seheint 
Bopp  Schwierigkeit  zn  machen;  er  ISfst  es  im  Glos- 
«ar  aus  und  üherselzt  es  an  beiden  Stellen  durch  un- 
triiglick ,  welche  Bedeutung  schwerlich  gerechtfer- 
tigt werden  kann.  AvatdkuvyA^isha»  ist  zuitammen 
ra  sehreiben  nnd  heifst  WSntcke,  dnßaie  nicht  Wät- 
we  leerde»  m&chte  {vaidhavt/n  n.tcidowhood^  Wilson)', 
desgleichen  ist  »ulaks/iantiir  avaidAaryakarair  zn 
Qbarsetzen  mit  nuten  Zeichen,  die  darauf  deuten, 
daß  sie  nicht  frittwe  icerden  udW.  Vgl.  auch  den 
Soholtasten  zu  Ghaurap.  11— 20.  Die  C.  bietet  meh- 
rere bessere  Lesarten,  sie  aebceibt  duhk/tah  pfm1h<}i^ 
eho  bhAvfni  I  tratöpavAsaskshAmä  'd.  '!.  „nnd  be- 
schwerlich ist  der  Weg,  e  Herrliche,  nnd  schwach 
gewerden  durch  das  Fasten  nach  deinem  GeKihde, 
wie  wirst  du«D  Purse  gfeben  b<iuneD?"  — -  inh  dnh- 
iAa,  so  gut  wle'swUä,  uucfa  adjectirlseh  gebi^acht 


wird,  Ist  wohl  njebt  zn  bezweifeln.  —  T,  3.  C.  dü- 
ffttti.  —  Die  Anrede  'SatyavAn't  an  seine  Gattin 
enthält  io  der  C,  zwei  Halbslökas  mehr;  der  erst« 
(vor  3.  b.  bei  B.)  lautet  vt/Ayamina  mamAnina  jAtü 
ciraä  v^danA)  der  zweite  (nach  4.  o.  bei  B.)  pVair 
tva  <^rJi  viddham  idam  tanlakshayAmy  aham.  —  6.  o. 
Die  C,  hat  vim^shantl  (andere  Schreibart  für  vimi-- 
canti)y  „Gberhgend  die  Rode  des  NAradat'"  weit 
besser,  als  vitmarantif  welches  Bopp  in  der  TTeber- 
Setzung  und  im  Glossar  durch  sich  ermnemd  wieder» 
f;iebt;  ee  ist  aber  sehr  zu  bezweifeln ,  ob  vismarAmit 
tch  vei^jres«e,  auch  ich  erinnere  heifsenkann;  jeden- 
falls wXre  diese,  der  gewöhnlichen  grade  entgegen- 
gesetzte Bedeutung  erst  durch  sichere  Stellen  zu  be- 
weisen. —  19.  C.  aurd/iad^klkam,  welche  Form  dM 
Wortes  durch*  H7^jo»  bestätigt  wird.  —  24,^.  C^ 
vAnehit.  —  39.  b,  C  mayA,  —  86.  b,  C.  aanyutaw, 
wohl  besser,  als  sanyatau,  —  YI,  5.  o.  C.  paru~ 
ihaih.  —  31.  a.  Die  C.  rerbindet  richtig  v&tanayä 
chiram,  d,  i.  „wegen  des  Schmerzes  habe  ich  lang* 
geschlafen ,"  wodurch,  das  seltsame  Wort  yAehirem, 
welehes  Bopp  auch  nioht  in  das  Glossar  aufgenom- 
«en  hat,  von  selbst  wegfüUt.  ~  VII,  A.o.  CwkA- 
matyam,  richtige  Form  fUr  ^k/?m<ityam.  —  7.  a.  C. 
ghuehUat  d.  i.  „der  Sieg  ist  in  deiner  Stadt  varküi»- 
digt."  ' —  12,  b,  C  anivortinäm ,  besser  als  avivarii~ 
nAm.  — 

DraupadipromAfha  Illj  I.    JCanffton u(- 
tmiyam  ist  wohl  za  fibersetzea  dtu  aeidene  Gewmttdy 
und  nieht  wie  Bopp  thut,  das  Bnsagewand.  —  Y, 
16.  a.  C.  sehr  gut  sAndhaka  —  d.  i.  „Krishna  «je 
den  Helden  u.  s.  w. "  — -  18.  o.  bedeutet  patanga- 
umghAn  wohl  eher  Beutchredunaeheärme.  —  YII, 
5.0.  C.  mumärahby  nIs.VocatiT,  „du,  der  do  ster- 
ben mnfst,"  wodurch  die  dnreh  den  Genitiv  mumi^ 
sA4r  entsteheadea  Schwierigkeiten  väliig  gehobea 
werden.  —  B,b.  C,  paraöü  (Imperat.  von  parä  +  ») 
gehe  zu  ihm,  weit  besser  als  parlhi  bei  Bopp.  — 
tVüekerC   hat   sehen    die  Riebtigkeit   der  Meinung 
Boras,  daCs  pord  nicht  ta  ursprünglichen,  die  Wur- 
zel dnreh -nlle  AbleituBgeo  bi^Ieitendea  ZnsamiiMii- 
setznnm  Torkomme,  fs  Zweifel  rezogen,  nnd  Ki- 
-rAt.  I,  39.  paraiti  angeführt.    Ich  benutze  dies«  G«- 
legenheit,   um  sfimmtUobe  mir  bisher  bekannt  ge^ 
wordene  Wwzela  mitzutheilan ,    mit  denen  parA  io 
Verbindang  tritt :  ans  der  Cebersicht  derselben  winf 
genügend  der  uneingeselirfinkte  Gebranch  dieser  Prft- 
Boeitiofi  hervergehen.  —  ParA  ia  Verbindunc  mit  i. 
Zu  den   sichon  gegebenen  Beispielen  fO^  ic»  noch 
himcu  ^bhiJparva  2223.  aabhAm  paraiki\  Vanap.  25A; 
na  ^iyoparaili,  er  erlangt  nicht  dnsHeiL  —  Hit  ji. 
Vanap.  223.  iiaiiUutam  Mahavatyäm  parAjaiithlt,  „'er 
besiegte  den  Sohn  der  K.uati  im  Würfelspiele.    (Das 
Zeirhian  der  Elision  in  der  C.  zwischen /»iM  nnd  jat9- 
hlt  ist  zu  streichen.)  Naishada  VII,  Q^.parAJiuata  er 
wurde  besiegt,  iibertro&eo.  —  Mit  bkü  Naish.lV^SÜ. 
parAbhavifum  •=  prahartwn  Schol.  —    Mit paf.  Utt» 
Räm.  (Jbar.  p.  71,  parApalita.     Wilson  übersetzt  pa- 
räpatat  durch  Coming  back mtit^iy,  —    Mitv^t.  S»- 
Gunt.  p.  108,  parAvfttiahu  kativagithyiahut  „da  dia 
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In  d«n  8ch»liM  SMUuütWa  zu  M^xha  VI,  57.  kO- 
u&t  liOnUmpta^ituk"'*  »"^^  2**^**  d«n Geliebte«  zo- 
rackstobaBO."  —  Mit  hm,  KUCit.  IV,  5.  paröha- 
tarn  « täiiiam  Schot.  Vgl.  ün«ai  ed.  LeBi  p.  6,  — 
Mit  äp.  Kirjipratüca  p.  160.  w  einem  Bttiapiele : 
tem  «;»  $nebam  paräpuHti.  —  Mit  jam.  Mügh« 
VI,  2,  parä§ida  =  vyüpta  SchoU  Wilsm  erkISrt  im 
VVörtepteokB  diese  Form  aiis  para  +  Ä  rer  §ata\ 
ineinerlfeinaDS  »aeh  uiwiehtig.*-  Hit  iram,  Draep. 
Ylfl,  57  u.  Vanap.  1937.  parükrAn1a\  vgl.  auch  H% 
nn  7,  to-«m,  ^«  -»*»«'  ■•"=*  P*"'''  ^on  pm-o-t-rt  ab- 
geleitet vrird.  —  Mit  ay.  Richtig  vermuthet  AU- 
ekert,  dafs  in  oalä^aid,  er  flieht,  nalä  Kt jmrä 
stehe;  «usdrflekiich  sagt  dies  Mnllinutba  zu  Nägbt 
V,  5  und  iXVI/,  6S,  wo  zu  der  Form  palfijaia,  er 
floh,  Folgendes  bemerkt  wird:  piträp^vM  ayetir 
Jan,  upu»4trga9yä'  j/ntäv  iti  riphatjfä  iatvam,  d.  b. 
peääifaia  ist  das  Imperreetum  der  MTorwl  oy  mit  nr-r 
geeetrtwD  par4t  bei  neleber  PrüpeeifiDii  in  der  Ver* 
EiBduBg  mit  ^  der  Buefastebe-r  in  /  rtrwanrIeH  nirdl. 
Vgl.  aueb  fVilftm  s.  t.  paUt^na.  —  Mit  mf^.  Hrich. 

I..  'Ä.  kaäina  porärntq/a^  mit  der  Hand  lieh  T«r* 
iiUend;  id.  p.  ISß  pararnZ-^an.  ~  UitJti-th.  SabhAp. 
22it7.  par^hvH^,  beranzerread.  —  Mit  «  &Iriti 
V,  27.  parßsta  =>  tyoJUa  ScAo/.  —  Mit  fM».  Vana^ 
17011.  parä^vatya.  —  Vlll,  33.  ft.  C  furdtttoma» 
der  niearigste  der  MXnaer.  --  SJ.a*  C  riebltg.p** 
layani,  «»als  er  den  Siodfaner  anf  der  Fliubt  «ab," 
paläyanam  giebt  gar  keiaen  Sinn.  — 

Arjunasamßgejma.  I,  4.  a.  Die  Farm  IdrU 
tamalir  bei  fiopp  ist  aarichtig)'  C  hirttamäü,  WJ« 
6.  0.  —  5.  (I.  C  iwtu^a  eha,  was  bester  ta  die  Con« 
•tructioa  paCst,  als  vavanda  bei  A,  —  10.  «.  (/.  im- 
wmdövavdryaf  der  Beste  der  Fürsteaf,  Ist  der  LaearC 
rtaraJSvmhya  büß,  Torzuiieben.  —  11.  a,  C.  tiskäm 
eha  ( an  der  Stella  ran  eac/hüat  bei  B. )  ciebC  eia« 
besaareCoBstPoctian.—  fll,  28.6,  C,  ryeMamam  — 
29.  a,  C  richtig  miur,  klein  j  bei  B»pp  äiiar,  vaa 
Tiflleicht  «in  Druckfehler  ist.  -  VU,  9.  A.  C  aU 
pakß{^\\  hei  B.  ttlmitidj  wofür  wohl  almukä  galepaa 
werdeo  mnrs.  —  ISi.  a,  C.  praivriidkyay  naä  nal- 
eher.  Lesart  BepP  auch  fibefaetat  bat.  ■--  X,  2.  o. 
C.  otiüloka,  wie  Lasaeii  schon  verbessorfe.  -.-  44.  a. 
C.  tu&AAs,  was  inU  astram  zu  verbinden,  und  der 
Lesart  vibklt  bei  Zf.  vorzuzieben  ist.  —  2am  Seblus- 
ae  noeb  zvrei  Bemerkui)f{SR  zu  der  von  Ckizy  hepana- 
gegebeoen  Episode  Sacunialä.  —  III,  2.  a,  istsA- 
poniya  aiobt  eua^  upanJjnizusammaagezoaea,  son- 
dern nach  »6  v^vS*  das  Zeielrrn  der  Elision  ge- 
aeCzt  vrerdon,  -r-  ao  C  —  apanlua  giebt  auch  allein 
einen  passenden  Sinn,  —  111, 12.  In  dem  von  Chizff 
nnsgelassenen  HAlbsIukn  hat  C,  riohtig  pakshivänar 
rarutajitaU ,  kundig  des  (ieschreies  der  Vögel  und 
Affep.  — 

Der  Vr.  der  iiiiler  Nr.  2  angeführten  Ueberse- 
tzaogen  vrar  Trüber  Frofossor  der  Poßsie  zn  Oxford, 
lud  vrurde  einzig  und  allein  durch  seine  innige  Liebe 
zur  Dichtkunst  zum  Studium  des  Sanskrit  getrieben, 
Varia  er  auch,  ohne  UiUfe  eines  Lehrers,  binrei- 


cbaad«  Fortlebritte  madkia,  um  die  UdarAtzahgen 
seiner  Vorgänger  mit. dem  Ori^aal  rm-gleioben  za 
kÖansB.  Seine  eigenen  Uabertraeungen  theilte  er 
'  zaerst  seinen  Zubürern  mit ,  Uefa  dann  Bmcbstiicke 
derselben  im  Quarterlr  Rovien  abdrucken,  and  wur- 
de endlich  durch  den  inzwischen  nach  Oxford  berufe- 
nen Professor  Wilim,  der  schätzbar«  Anmerkungen 
xnm  Nalas  lieferle,  bewogen,  sie  in  einem  Bande 
rereinigt  dem  Publikurazu  Übergeben.  I)ie  Leistungen 
des  Hn.  Milman  verdienen  in  jcrtor  Hinsiebt  gelabt 
zu  werden;  or  bSit  sich  mögUcbst  genau  an  das  Ori- 

final,  ohne  in  steifen  Zwang  zu  Terfallen;  seine 
praehe  ist  rein  und  edel,  und  er  hat  derselben  eine 
gewisse  altert bilmliche  FSrbung  zu  geben  gewufst, 
wozu  sich  das  Bngliseba  besonders  zu  eignen  scheint. 
Dar  pritohtig  gedruckte  Band  entbllJt  iVa/a  and  Da- 
mai/anti  l-ollstitndig ,  dann  folgt  TJie  Deaih  of  Yajita- 
datta  aua  dem  Ramäyana;  niersnf  27e  ßrahmiii'a 
Lammt  nnd  The  Deluge;  den  Besehluls  macht  ein 
Anazng  ans  The  Detctnt  of  Ihe  Ganges,  wovon  nur 
wenig^  Übersetzt  ist.  Einigq  Proben  werden  die  Ue- 
bersetzungaweise  des  Vfs.,  so  wie  dio  verschiedenen 
von  ihm  in  Anwendung  gebrachten  Tersniafse  deut- 
lieh maeben.  Zuerst  ein  Brucfastilck  ans  dem  zehn- 
ten Bneba  des  Nah«: 

ßoth  logeüur  hf  otu  gamtnt  —  eovered,  roamad  ihty  btr* 

and  Ihtr«; 
tftartad  out  bj  thirtt  and  famUte  —  to  a  tabu»  dreto  they 

Whm  ikejr  reathtd  that  Jotalj  mbin  —  ihm  did  great  Tfisha- 

ffHh  the  prlintft  of  VldrlAa  — ;  «n  tht  hard  larlh  »tat 
than  (ffHurt; 

Nmked,  wbA  no  mal  to  rett  on  —  viel  witA  mvrt  and  tiained 
■uiith  duMt, 

VFtar/  Üttn  uilh  Damoyanti  —  on  Ih*  rarlh  hefttt  aüetp. 

Sank  Ih*  bivtijt  Damojraati  —  6/  hit  tidt  wilh  tleep  opprtst, 

Sht  thut  pluitfed  in  tudden  mittrj—  tht  the  ttnder,  thcytt- 

In  demselben  freehSisohen  Meimm  ist  nuob  die 
Sundfittth  abersefzt;  ia  des  Brahmanen  Wehklage^ 
wovon  ich  den  Schluls  hersetze,  uitt  noch  der  Reim 
hinzu ; 

Jt  thtj  h*ard  htr  lamentaiion  —  in  thti-  Irouiled  angaish 


The»  rt«  Olli»  Moa  beheld  them  ~  and  Iheir  deUful  moan  h» 

hfardi 
And  wilh  balh  hit  eje»  wide  optn  —  Usptd  he  thut  hit  brohen 

Word. 
f,t^etp  not /ather,  Vitep  aot  molhtr  —  Oh  mj  »itttr,  vittp 

First  laontf  and  thtn  lo  th'othtr  —  snüiing  veat  he  to  and 

Jhtn  a  biade  of  tpear-graft  li/ling  —  thut  in  tolder  glet  he 

„tf^lh  thü  tpear-graft  will  X  läit  him  —  thit  maa-ealing 

,  .       ,.  giaal  dtad'' 

Though  acrpaviered  bj  tillerctl  torroto  —  ns  lliej  htard  their 

prallliiig  bnjr, 
SUtle  inlo  Ihe  parenit'  bo$oms  —  mute  and  intxpretiiue  jny. 

In  dem  Tode  des  Yajnadaiia  bediunt    sich  dur 
Vf.  jambischer^  gereimter  V^r^e;^f^lsJ^i)lte,{^t^q^ 
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ieb  dM  Anfaag  der  rttramdeiiAar«d«  d^t'-BiailwI-t 
lers  «n  Mines  toditn  Sofcn  tnlt.    '  '    i .  -'  i 

7  loo,  mj  son,  am  I  not  h«re?  —  tfy  «jr«iD/lA  i/iy§ad  m«^ 

thtr  ttanii ; 
Auiahe,  arisf.,  my  ehild,  dravi  ne«r  —  and  ela*p  tath  aetk, 

viilh  lovinf  hamU. 
fVho  natu ,  'ntath  the  dark  ivoaä  bjr  night  —  a  pioai  reader 

t/iall  bt  hearäf 
■  yfhote  hoaitd  voiet  mf  tar  dtUght  —  wUh  th'haif  Ftia^i  H- 

viag  viardJ 
The  eueniitf  prqftr,  th'atlulton  done  —  theftre  aäored  wilh 

woraJii'p  rneet; 
^'fti>   nirui   thalt   toolhc  like  A«,    mj  won  —  witk  fondtiüf 

hand,  my^gtdftttl. 
And  luAo  (Ar  herb,  the  whoUtatne  roel  —  or  wUä/ruitfrom 

Ibe  wood  sliali  /-ring  ? 
Tool  the  blind,    the  dtUilule  —  wilh  hel//lr/s  himger  pert- 

thing  ? 
Thf  blind  oJd  maiher  f  Hernien -rtiigned  —  vtilhin  our  hefmü^ 

dwelling  loa; 
Hoia  ihaH^I  lend,  m/sel/  as  blind  —  notu  all  mj  str-nglh.of 

li/e  is  gone\  —    . 

Möge  Hr.  MUman  in  8«inen  Hibmlichen  Beslxe^ 
buiigen  Tortfubrcn ,  und  jdurch  eine  ßeihfiufolgc  Voö 
Vebersetzungen  aus  d«rt)  Rßmß^aiut  und  MahAbhä' 
rata  den  Sinn  für  die  Scbonbeiten.  4er  altiodiaclieii 
Poesie  bei  seinen  Landslenteu  erwecken! 

Bielefeld.  ,  pr.  C.  Schutz. 

DECTSCHE  SP.ECIAX.6BSCHI.€UTB;^ 

1)  Halbbrstadt,  b.JLuoanHs;  Bfin^iKi  b.,Gro^.iu4'; 
Otr  Dom' KU  Halhcrstadt.  iScine  Gescbictite, 
ArcbtteÜnr,'  Altertbiimer  und  Kunstschßfzei 
Dorch  Text,  einen  Stahlstich  und  sechs  rndirte 
BlUtter  rersinnliclit  und  heraus^geb^n  Ton  Dr. 
F.  G.B.Lucamu  io  Halberstadt.  1837.  3  Bo- 
gen, er.  F«i.  mit  7  Abbildungen,  im  radirten 
Utoschlage.     (31^thlr.);  ,;         ;       ,  ;,.  ; 

2)  Ebeiidas«lbst  Itei  denselben:.  Lß  Cathedra^ 
iV Halberstadt,  ■  consideree  et  expli^nce  soas  les 
rapports  de  Mn  (liritiire,  Bon  anhitechTej,  ses 
(ibjets.  d'art  et  d'antiquile, 'qui  en  fönt  parti«. 
Uescription  ornee  de  plnncbes ,  dediee  ä  son  Air 
tesse  Aojal«,  Frederic  GutUaume,  Prince  d* 
Prusse,  par  Frederic  LueamUy  Docfeiir  en 
Philwophre.  1837.  Ein  Bogen  gr.  Voll -mK 
denselben  Abbildungen  in  deniBelbea  Umacbia^e. 
(2»/&RthIr.) 

3)  AftciHiULEBSH,  b.Lorleb«rg:  earonÄrf«**»«» 
jhchersleben.  Von  K.  von  ZUtiretz,  Major  9. 
D  ~Mit  einem  GrundriTs  der  Stadt.  1833.  X  u. 
374S.  gf.s.    (aftthlp.), 

4)  QiiBDLiiwime,-b.  Basse:  Geschichte  des  Aiiffti- 
mner  -  Kloster»  Hamershben,  nebst  alten  hisio- 

-rischen Nachrichten  von  eiflzej^nenStSdten,  Bor- 
fern,  Klöstern  und  Burgen  des  vormaligen  Bis- 
tbinne  nnd  ErbfUrstenthnnM  Halberatadt.  Nack 
ongedrockten  Urkunden  und  Handschriften  be- 
arbeitet von  Dr.  Steph.  Kunze,  Prediger  zu 
Wiilfer»ffldt,  1835.  iYy.ll8S.  gff.&  (12gGr.) 


.■fl)  HAtBnuTAiyr ,'  b.    ifelin:    Bipi^nMitihe   6e- 
-'■  ^  »eki<mie  'dha  Cisiercienser-/f'>nnetikhste^  Adera- 
•y    Men  (mit  ZnsStten).    2ut^fö.t-HePt' der  alten  hf- 
■\.    MoriMbAfl'Nachm'hfen  von   einzeln^b  St&dten, 
-  '  •  bSifem',    KlSslerni  und  Buf'gen  d«ft'  vorrnKti^en 
Bislhama  .und    Erbrürstenthuma    Hnlbersfadt, 
'  znnMiiit'aus  onffed ruckten  tJrktmden  und  Hand- 
schriften von  Ur^ St.  Kunze,  Fastor  zu-Wal- 
.       ferrtedt  bei   HslbtirBlndt.     Mit  feiner  Tifbofra- 
pbirteb  Aftbndtmg.  1837.  ll»S.  |^.8;  (UgUr.) 
6)  BERLt\,    I>.'  Bciwer:    Mieamafsige  Geschichte 
dir  Vesl  zu  Halberstadt  in  de«  JaliVon  lOifl  und 
1682.     Von  Dp.  Wilhi-hn  Bore,  KreisphysiUus 
zu  Halberstadt.     Aus  dem  Archiv  für  inedicini- 
sclie   Erfahrung   besonders   abgodnickf.'     18-'16. 
135  S.  gr.  8.  mit  einem  UtbPgrKpbintenBildnif». 
.  '     Auab  in  dem  Gebiet  des  Tornialigen  Bist&uma 
Hi^Mratadt' bot  in  Aen  ie(zt«n  Zeltettxfie' vtitoriäntfi- 
«the  Geschfcbfo  mehr  Frennde  und  Anbotier  -gefan^ 
rfeil,  (1  hin  der  zaniobst  vorhergehenden  Periode.  tAwa*- 
ekes  ist,    vrie  die  vorstehenden  Büohsrtitel  zeigea, 
bereits  erlohienen;   Anderes  Tt^rd'vbi4»«re)tet.-     Z« 
wünsbhen  vräre  es,  daCs  wir  bald  ein«  genügende Ge- 
•ekiefate  des  ganzen  Landes  mit  beMnderer  Bertiek- 
^obligtini;  de^'Havptstadt  erbielten,  wozu  Rbe/die 
Umstünde  intihar  noclt  nicht  recht. gOngfi^yrMfrsA 
Mit.     Ourch  üi*' Aufhebung ^dev  trflkvrn-LaildeS'  and 
eiBHlnen- ^ifCn- AfTclfiTtt   sind' ntanthe  bisioriKkt 

S neuen  die  sieb  jetzt-Im  4*r(]kTitijij»l ~ Arohi<r  zu  Mag- 
ibnrg  befinden,  zugänglicher  geworden,  «Is  sie  frfl- 
berwarm;  nndere  Angedruckte  Qu^en  aber  beul- 
den^ick  In  4efrH!inden  von  Pi-ivatpprsonen  nnd  am 
ein«  ■ticMbiohte',  diedns  Mögliclie  Sehtet^  la  schreib 
b0ny-inll^fi(«'Jna«  Torfacr  auf  die  <>^r'fc<gtfaeit  iienm. 
All«  mItÄthiiienif  lehnen'  )t»«n*n.'  ^\fHrB  Aimm 
aber  «beb  d»r  FaW  und  wJtrffWseHwt'gelängen,  dl« 
iHiWass  grofse  Xubt  der  zur  Halber^tadtieehcfn  ti«- 
«cMckte  HShfff  odei'  «MfernlW  dleriendeW  Stfa^Hften» 
die  «cb' Rtrgwds  veremigl  finden ,  nack'langeii' -Be^ 
mHhliiiReni  xÜRaninrifu'ni  bwngeif^  so  WBrdo^hnnMr 
lieeh  Tieli  FWtflJ  Ausdanep-nnä-Tnlenl  «ifot4ei4iHi 
«e;n,.«m-daa  We»*  zu  Stande'BU  bringen.  Fifrefr 
aes  Mann-'ih^  vergerXdkteh  Jabrtn  fst  die  Aat^uik 
kieht,  nie'Hbi*^&r^  Aioiise,  vdli  dessen  Arireiten  wir 
bald  reden  werden;  rieblig  erftannt  hat.  Sehr  virf 
Dflresehon  geWOiinen,  vrenn  liär  ditiQiretteh  errf'^ 
sofflinelt  vorhanden  wHren,  damit  ein  gee'^^eMr 
Mann  »ieht  B«ine'''be8tU- Zeit  mit  ZirBatnmMMagms 
dieser  Mi  Verlieteb  branebte.  •  Blä  S«bH»  hieztt  fst 
sebon  g^eschehea,  indem  ein  begfitertef  mnha  4» 
♦a(«rland*»eh«i  «eoAicMerHi'.  ObÄ^Ieridesg^rfek«^ 
rath  Heehi  zu  Halberstadt  «eine  reicfte  8«mmtnn|( 
von  historlsoheA  Quellen  ttnd  Hfilbmttteln  7B«iner 
Vaterstadt  durch  ein  Fideieommil^  für  immer  g»- 
Bichert  bat. 

{Die    Forlitt^unt  folgt.) 
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1)  Halbirstadt,  b.  LoeanDB;  Errlik,  h.  tiroptiis: 
Der  Dom  zu  ßal6&ttadt  —  —  Ton  Dr.  F.  G. 
U.  Lucanm  n.  s.  w. 

2)  Bbenduselbst  bei  deaselbea:  La  Catkedrale 
d'lialbentadt  ■—  —  p»  Friderie  Lueanm  u. 
s.  w. 

3)  AscHKRSLiBBii,  b.  Lorleberft:  Chronik  der  Siadt 
Aackertleben.    Von  K.  von  ZitUmtz  n.  a.  w. 

4)  ^KDUNHiRO,  b.  Brim:  GeKkiekie  de$  Jugu- 

»tiner-KIf/ttert  Bamerekhem von  Dr.  SU 

Ktmze  u.  s.  w. 

5)  Halbbrstadt,  b.  Helm:  DipIomatUehe  Ge- 
achickte  dea  Cistereienser-NonneHklotiers  Aden- 
leben  {mit  Ziuätzen),  Zweites  Heft  ron  Dr. 
St.  Kunze  u.  b.  w. 

6)  BtRLiN,  b.  Reiner:  AktaimS/mge  Oea^tekte  der 
Feit  zu  Balbentmdt tob  Dr.  IT.  Ümw  ■.  •.  w. 

{FortflMunt   von  Nr.  H.  ) 

xVq. frühem  BeirbeitongeB  der  HalberatüdtiBcben 
Guobichte  fehlt  e«  sowenig,  dafs  wir  deren  minde- 
■tM»  ajoTollee  Datzend  besitzen;  versificirte  gerin- 
ger Bedeatang  tos  Neofanius,  Itutf ,  Müller  u.  a., 
proaniHhe  roa  S«gi(tariHS,  iteimmann,  Leukfeld, 
IJenR,  Yon  Bennigsen,  Abel,  zwei  von  S.  H.  Lnca- 
Diw  ond  die  neueste  ?on  L.  F.  Nientann.  Mehrare 
derselben  nnd  meist  die  TorzUglioheran  blieben  un- 
vollendet, wie  die  tob  Brukfeld,  Bennigsen,  Luoa- 
Bns  und  Hiemann,  der  fast  alle  seine  Vorgflnger 
weit  übertrifft.  Von  seinem  auf  drei  Blinde  angeleg- 
toa  Werk  ist  der  ernte  Band  1829  zu  Halberatadt  ge- 
dtoMt  erMUenen,  das  BrseheineB  dea  zweiten  von 
dorn  1836  rerttorbeneii  Vf.  Tollendet  binlerlassenea 
Bamdes  iet  zn  wUnsobeR  und  aueh  wol  zu  hoffen. 

Unter  den  neuerlich  araehianenen  apeciellera  Wer- 
ken zur  HRlberatüdtiaehea  Geaehiohte  nennen  wir  zu- 
ent  den  Don  zu  Halberstadt  von  Hn.  Dr.  Lueamu.  Der 
Öonaelbat  isteinea  der  kunatreichsten  und  vollendet- 
•tenWerkÄdargotbis«heoBaukHBst,dasaaAeichthum 
^r  Verzierung,  an  Adel  und  Schlankheit  darVer- 
hültaiaae  von  keÜMf  türche  Norddentsehlands  er- 
reiflfat  wird.  Aueb  dieaea  deutele  Denkmal  wurde 
Ergäitt.  Bt.  *ur  A.L.  Z.    18M. 


lenge  Zeit  wenig  beachtet  nnd  stand,  wie  G6the  in 
dem  Aufsatz  von  altdeutscher  Baukunst  1823  von  den 
gothischen  GebSndeo  sagt,  Jahrhunderte  lang  wie 
eine  alte  Ueberlieferung  da,  ohne  sonderlichen  Ein- 
druck auf  die  grörsere  Menschenmssse  zu  ma- 
chen, was,  genau  genommen,  auch  jetzt  nooh 
meistens  der  Fall  ist:  denn  der  tSglich«  An- 
blick acbvrXcht  den  Eindruck  nnd  der  ganz  erIcH 
sehen  gewesene  Sinn  fllr  die  Vorzüge  der  gof hischeM 
Bauart  kann  in  den  niederen  Volksklassen  erst  alU 
mlthlig  durch  den  Einflufs  der  (xehildeten  nieder  er- 
neuert  werden.  Ganz  dbersehen  wurde  der  Dom 
aber  doch  nicht,  wie  denn  z.  B.  selbst  der  LicentiaC 
Johann  Bübner   in  seiner  v'olUlSndigen  Geographie 

t Siebente  Auflage.  1752.  Tbl.  3.  S.()90)  sagt:  „die 
tofflkirche  ist  ein  herrliches  Gebinde,  Auch  der 
Abt  Denina,  Bibliothekar  RUnig  Friedrichs  des 
Zweiten,  welcher  die  meisten  Kirchen  seines  Vater- 
landes gesehn  hatte,  Sufserte  beim  Anblick  des  Do- 
mes, dafs  derselbe  auch  in  Italien  nooh  ein  schSnee 
UehÄude  seyn  würde,  S.  neue  gemeinnützige  filKt* 
ter,  erster  iafarsang  (Halberatadt  1791)  Band  1. 
Seite  377.  An  bestimmten  wisseneohaftlicben  ITr» 
theilen  über  die  archilectooiscbe  Bedeutung  des  Ge- 
bSudea  aber  fehlte  es  ganz.  Die  grOndlieba  Naeh- 
richt  von  der  hohen  Stiftskirche  oder  segenannteD 
Domkirche  zu  Halbersladt  vom  Domküster  Conrad 
MiMhiaa  Haber  (Halberstadt  1728)  welche  naoh  ei- 
ner in  Lueamu  historischer  Bibliothek  rora  Fllrsteo- 
thum  Haiberstadt  Thl.  2.  S.  50  aufbewahrten  Ueber- 
lieferung eigentliefa  ron  dem  gleiehzeiligan  gelehrtea 
DomprMliger  Wilhelm  Riitner  herrtihren  soll,  ent- 
bült  durchaus  nichts  von  dieser  Art.  Der  Professor 
Johann  Guntav  Bäiching  erwarb  sieb  zuerst  das  Ver- 
dienst, anfangs  in  den  Wiener  Jahrbüchern  der  Li- 
teratur 1818,  dritter  Band  S.  107  H]^.  und  bald  dar- 
auf jioch  «nsführlicber  in  aeiner  Reise  durch  einige 
Münster  und  Kirchen  des  nördliofaen  Deutschlands 
( Leipzig  1810)  Seite  225  iTg.  ein  Kennerurtheil  Ober 
die  Vorzüge  des  Domes,  TOrhnnden  mit  einer  Be- 
schreibung desselben  zu  veröffentlichen,  auf  welobe 
letztere  man  sich  jedoch  nicht  unbedingt  verlassen 
darf,  weil  sie  manche  Irrthümer  und  Hibverstünd- 
nisse  enthalte  (So  redet  er  z.  B.  9.  227  von  vier  ab- 
nwmen  Strebepfeilern  zunüehat  den  Thürmen,  wäh- 
rend derselben  nur  tb*««  aind,  hält  den  spätem  Er- 
bauer des  Domes,    den  sehr  boAannteB  Domprebat 
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Semeca  ftlr«inen  BiacboF,  tiast  die  Jalireizafal  seipei 
Todes  I24S,  fülsoUieh  1345,  Dennt  S.  232  denDom- 
probst  Balthagar  von  IVeasti^t  einen  Domherrn 
Neuenitein  u.  d.  gl. )  Uer  aohon  ervTälinte,  1836  vm- 
•torbene  Ludwig  Ferdinand  Niemann  ÜGferte  1824  in 
seiner  Schrift:  die  Stadt  Halberstadt  und  die  Umge- 

Send  derselben,  eine  B^selireibuitg  des  Domes  ohne 
ioUnglieke  fierücksiclitigung  des  Architectoaischen 
nnd  wiederbolte  sogar  den  BOschingsobeB  Irrtham 
?on  den  vier  Strebepreilern.  Bilsching'a  und  Nie- 
tnann's  Besebreibungen  sind  ohne  Abbildung. 

Hr.  Dr.  F.  G.  H,  LucaniUy  ans  einer  seit  mehrern 
Generationen  schon  um  die  HalberstSdilsche  &e> 
schichte  verdienten  einheimischen  Familie,  hat  uns 
zuerst  eine  genügende  Beaclireibung  des  Domes  gege- 
ben und  sie  Sr.  hönigl, Hoheit,  dem  Kronprinzen  von 
Preufsen  gewidmet.  Die  vom  Yf.  aus  eignen  Mitteln 
beschaffte  Ausstattung  ist  vrürdig,  das  Format  grofs 
Folio,  das  Ganze  von  einem  schönen  Stahlstich  und 
sechs  Lithograph  ieen ,  das  DomgebSude  in  verschie- 
denen BeTiehungen  oder  einzelne  Tbeüe  desselben 
darstellend,  begleitet.  Der  Text  ist  in  gedrUngter 
Kürze  gegeben,  die  Beschreibung  des  Arohiteotoni- 
sehen  genau,  die  der  KunstwerEe  besehrHnkt  sich 
auf  die  vorzüglichsten  derselben ,  wogegen  die  an- 
dern, wegen  ihres  geringen  Kunstwerthes  meist  ilber- 
gangen  werden,  weshalb  sich  das  Werk  hier  aus 
Ha^r,  Biisching  und  Miemann  ergänzen  läfst.  Von 
der  Gesohichte  des  Doms  ist  das  Bekannte  mit  wich- 
tigen ZusHfzen  gegeben,  wodurch  dieselbe  wesent- 
lich berichtigt  wird. 

Der  Dom  bat  in  frilhem  Zeiten  so  mannigfache 
Schicksale  erfahren,    dats  mau  ihn  hierin  dem  fast 

f leichzeitig  erbaDten,  viermal  zerstSrten  oder  abge- 
rannten Dome  in  Psderbarn  völlig  zur  Seite  stellen 
kann.  Das  Jahr  seiner  ersten  Gründung  unter  dem 
«rsten  Halberstldtischen  Bisehof  Hildegrin  ist  nicht 

Jeoau  bekannt)  sie  geschah  ohne  Zweifel  mehrere 
ahre  ror  827,  Hildegrio's  Todesjahr.  Der  Bau 
rOckte  llogere  Zeit  wenig  vorwürts,  wurde  erst  an- 
ter  dem  vierten  Halbersth'dtischen  Bischof,  Hilde- 
grin dem  Zweiten,  vollendet  und  von  demselben  am 
0.  November  859  feierliob  eingeweiht.  Im  Jahr  965 
am  31.  Hürz  stJirzte  dieser  erste  Oom  zusammen, 
worauf  der  achte  Bischof  Hildeward  den  zweiten  Dom 
•riKiDte  und  ihn  am  16.  Oclober  991  in  Gegenwart 
Kaiser  Otto  des  dritten,  der  seinen  goldenen  Scepter 
der  Kirche  schenkte,  mit  grofser  Pracht  einweihte. 
Er  wurde  am  18.  April  1060  ein  Raub  der  Flammen ; 
der  damalige  Bisehof  Barchard  der  Zweite  oder  Bu- 
ko  betrieb  den  Nenbau  so  eifrig,  dafs  der  dritte  Dom 
acbon  am  13,  Jnni  1071  in  Gegenwart  Kaiser  Hein- 
rich des  vierten,  wiederum  mit  ungemeinem  Pomp, 
•ingeweiht  werden  konnte.  Dieser  dritte  Dom  wnr<le 
am  23.  September  1179  bei  der  Einischernng  der 
Stadt  daron  die  Truppen  Heinrichs  des  Lüwen  zer- 
stSrt  und  schon  im  zweiten  Jahre  nncfaber,  1181,  be- 
gann die  Erbauung  des  neuen  Doms,  über  dessen 
cSnilicber  Volleadiing  Jahrhunderte  vergangen  sind. 


ein  Umstand ,  worüber  uns  ztMrtt  perr  D,  Liiennt« 
Gewifabeit  gegeben  bat. 

Die  einzigen  bisher  zugüngtichen  Quellen  nKm- 
lioh,  welche  einige  Nachricbtmi  über  die  Erbauunc 
dieses  letzten  Domes  liefern,  sind  die  lllteate,  in 
LeihniitenaScripioribm  Herum  Brungvicenaiiim  hSchst 
fehlerhaft  abgedruckte  Halberatlid  tische  Chronik, 
welche  bis  ins  dreizehnte  Jahrhundert  reicht  and  die 
Chronik  des  Quedlinbargiseben  Predigers  Johann 
Winnigstä^  »UB  dem  sechzehnten  Jahrhundert,  wel- 
che in  vielen  abweichenden  Handschriften  vorhan- 
den, aber  bisher  nur  einmal  in  Caspar  Abelt  Samm- 
liing  etlicher  noch  nicht  gedruckter  allen  Chronikea, 
Braunschweig  1732,  Seite  252  bis  478  ahgodnu^ 
ist.  Was  beide  meiden  nnd  was  von  üaöcr,  AMf 
J.  H.  Lucanu»  und  andern  nacberzHhlt  worden  ist, 
haben  wir  immer  nicht  wohl  zusammenreimen  kön- 
nen nnd  nirgends  einen  Yersucfa,  es  recht  zu  erklä- 
ren, gefunden. 

Es  wird  nSmltoh  erzlhlt ,  dafs  Bischof  Theodorieh 
den  Dom  bald  nach  seiner  ZerstSruiig  ( um's  Jahr 
1181  sagt  Hr.  Dr.  Lucanat  mit  andern  übereinstim- 
mend) wieder  zu  bauen  anfing,  dafs  dessen  Nach- 
folger Gardulph  manches  zur  Herstellung  des  Domes 
that  (neue  Glocke  und  neuer  Taufschein),  dafs  Bi- 
schof Conrad  den  immer  noch  schlecht  beachafieoeB 
Dom  erweitern  nnd  verbessern  liefe,  {Ipse  etiam 
Episcopta  hoc  promovit  ac  fedeHter  ett  cooperatutf 
quod Ecclesiaiß,  Stephani,  quae  deformi»,  rudi$ 
et  deapecta  erat,  et  ampUata  et  ieatudine  decen- 
tissima  ed  omaia  sagt  die  äUeate  HalberstHdtische 
Chronik  bei  Leibnitz,  vergl.  Niemanns  Geschieht« 
Halberstadts  S.315  in  der  Note),  dats  der  Dom  hier- 
auf im  Jahr  1220  am  Tage  der  Himmelfahrt  HariS 
feierlich  eiueweiht  wurde  (Abers  Halberstidf. 
Chronik  S. !ä5  naeh  dem  Chromeon  Monti»  $erem\ 
Niemanns  Geschichte  Halber8taduS.3.S2  naeb Lenz) 
und  dafa  naeh  Allem  diesen  der  bekannte  DonprobaC 
Johann  Semeea  oder  Teufoniciis  den  Dom  vom  Itaien 
zu  bauen  anfing.  (Er  fing  an  den  itzigen  Thnn  aa 
linken  Thurm  zu  bauen,  sagt  WinnIgstKdts  Chronik 
in  Abels  Sammlang  S.  330  und  auf  derselben  Seite 
redet  sie  von  dem  „neuen  TKum",  .den  er  (Semeea) 
AUS  dem  Grunde  hante.)  SVas  soll  man  von  diesem 
Wiederaufbau  des  Domes,  dem  «ine  Rveiierwif 
und  dann  wieder  ein  Neubau  Met»,  denken?  Alle 
Schriftsteller  seheinen  absichflicn  die  Schwierigkeit 
nicht  bemerkt  zu  haben.  Hr.  Dr.  LMcaniif  führt  di* 
eben  mitgetheilten  Daten  an,  ohne  Zweifel  an  dne 
Richtigkeit  zu  Xufsern,  aber  auch  ohne  Etwas  zn  ih- 
rer Erklärung  hinzuzusetzen.  AVir  kUnnen  dieCs 
nicht  gut  heifsen.  Bei  dem  eifrigen  Stadium,  wel- 
ches Hr.  Dr,L«canHa  der  Geschichte  uad  Architectur 
des  Domes  gewidmet  hat,  durfte  man  erwarten,  daIJs 
er  auch  diesen  Punkt  ins  Auge  fassen  und  sich  Ober 
diese  historisehen  Angaben,  die  eine  mehrfache  Den- 
tung  zulassen,  deetlieh  ausspreeben  werde. 

Von  dem  Fortgänge  des  Baues  naeh    Senweas 
Tode  konnte   die  Ifilesle  HHlberstKdlische  Chronik 
nichts  neiden,    da  sie  hier  abbriefal,    aber  aneh 
n.-]i:zed  cy  V_i*.A7Vlt 
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h  Wfaa(«atl*fl  OkwükttmiKt  mm  welfer  nfaibfB  «)^ 
i*lltii*t,  ^B  daCi  dw  mm  Bon  ntt  la  biteksf  Brnsts 
TWi  Sa^wn  Z«iMa  zDgawSlbt,  gapiaBtorf  imd  ein- 
ktveiht  aer.  (S.  391k)  Im  dem  i>«b«ii  diaM«  ßU 
Mhoh  EtmU  htiCrt  m  in  denelfc»  CbAotk  S.  306 
bl4»:  „AiBO  1490  wvibta  «r  (Un  Mnei  Tbam  zM 
HatbmiMit  Mii»^  dwB  Oor  de»  18.  Ausnafi,  mit 
gnberSaleBBiUtiiMlUwrlisbkeit."  So  weotgdies 
•a«h  iit,  M  «^«llt  deah  dar««*,  deb  Senrtea  den 
Dos  nickt  ToUendet  kat.  6I«iehwol  beliaiipten  dia 
wtütea  Sckriftotollar  die  Yollaiidng  des  Dome« 
darcb  Setneca,  okue  Zweifel  aas  8eqaemlidikflK,  da 
ffcHera  Maek^aebwina  n  fflUbeain  nad  aagowissea 
firfslga  erMhieMS.  So  Maier  (Naebridit  ren  der 
Daakirehe  S.9.),  Met  ( HalberalXdtisehe  Chronik 
8. 4d&)  y.  if.  LucmuUf  der  Moh  nwbrmal«  gani  be- 
•timiitt  darüber  aaMprieht.  (Ueaehichte  Halber- 
•tadta  in  dea  mbck  genMiaBfitziiiteii  BlSttero,  riertoB 
Jahrgangs  erster  Baad  Stoito  IA8  und  182,  deR|>leI- 
akan  aoeb.Muntea  Jabrgaaig«  erster  Ba«l,  Seite 
105.  >  Diesen  schlielst  sieb  anbb  FtorlUo  an.  Vorsieb- 
Uger  verfsfart  Niemmun  ia  der  unvellemlaten  Ge- 
B«biebt«  Hnlberstadts  übergebt  er  die  ganze  Fragei 
in  seiner  frübern  Sahrift:  die  Stadt  Holberstadt  und 
die  Ungcgand  derselben  asgt  er  S,  17  Mos :  „  Semeea 
baute  fort."  Jn  Sbniiobar  imbaatiHHnter  Weise  Xo- 
fsart  sieh  der  Aeelor  FtseAer  ia  aelBer  karien  Ge^ 
schichteldar  I>M»kirebe.  (Nene  ReiMienOtTigo  Blfti- 
ler,  ersten  Jahrgangs  erster  Band,  Seile  378. )  Die 
Arcbire,  welohe  die  Saub«  annieJIen  ko&iiten,  be- 
fanden sich  ganx  in  der  Mtfhe,  aber  Jabrhnndertfl 
binduroh  benntzte  sie  Nieaiand  zn  diesem  Zweck. 

Hr.  Dr.  Lwama  hat  durch  die  Nachrichten ,  die 
er  ren  znel  mit  den  nngedruekten  Urkunden  de« 
Stiris  Halberstadt  beksnUen  Mfinnem  erhielt,  end- 
lich diesen  Theil  der  Geschiebte  des  Domes  aufge- 
helic  Ans  den  von  ihm  mitgetbeiltea  AUabbriefen 
eines  CardiaaU  und  mehrerer  nsohSfe  ( zu  Hagde- 
barg,  Metz,  Verden,  Merseburg,  Schwerin)  geht 
berror,  dafa  im  dreizehnten  Jahrhundert  nach  Senw 
cn'a  Tode  an  Dom  fortgebaut  wurde.  Im  folgenden 
lahrhnadert,  im  Jahr  1966,  Terordnet  Bischof  Lud- 
«dg  von  Ualbersbidt  sogar,  dafs  die  Canonici  einen 
TiieiL  Ihrer  EinkOafte  zum  Bau  des  Domes  geben 
Mllen.  Aas  einer  Uriioode  vom  Jahr  13M  (  vrorfir 
dnreh  ein  Tersehen  1345  gedrockt  ist )  erhellt,  dnb 
um  diese  Z«t  an  d«m  C/mr  gebaut  wurde.  Was  der 
UoCu  Anbltsk  des  Domes  vermatben  IRrst,  dab  übn- 
aenerVolleadung  Jahrhanderte  verflossen  sind,  ist 
«nbar  Zweffel  gesetzt)  doch  ist,  aafsor  Semeea; 
noch  kein  saderer  Banateister  des  Domes  nnmenflich 
bekannt  geworden.  Sehr  möglich  aber,  dnCs  die  Cp- 
kuaden  noch  einige  wettere  Aufsohhtsse  gevrUfaren, 
Bei  der  Bestimmung  der  Bauzeit  einzelner  Tfaeüa 
des  Domes,  worüber  ecbon  abweichende  Meinungen 
laut  geworden  sind  und  ohne  Zweifel  künftig  noch 
mehr  hervortreten  werden,  betritt  Hr.  Dr.  lAicamta 
•inen  Mittelweg.  Er  nimmt  an,  dab  »us  der  letzten 
ZerstSriing  im  Jabr  1170  wenig  gerettet  worden  ist 
und  nennt  als  solches  bestimmt  nur  die  von  anben 


Bf«b(  siehtblMmtlewMfa«  defStiOsgeMlsd«  mttar  d«tt 
•bemaliglen  RlH^rsaale.  Den  anerkannt  Ritesten  von 
den  lutsrirn  Theileri  des  Domes,  rden  Unterban  der 
beiden  Tharme,  itetzt  er  ins  zwlHRe  Jahrhundert« 
zunSchet  naeb  der  Zerstörung  (dies  ist  der  eigenüi- 
«fae  Sinn  &et  S.  2  etwas  zn  allgemein  ansgedrfickteii 
Angabe),  während  aniiere  ihn  als  ein  UeberWeibsel 
von  der  Zerstörung  befrachten  wollen,  Herr  Dr* 
Kogler  in  seiiier  Kecension  des  LticRrHu'seben  Werks 
(MBGeuml897\ro,  14>  aber  ihn  viel  jünger  macht 
■ad  die  Angabe 'WinnigstXdt'a,  dab  Semeea  den 
Doni  am  limett  Thiatn  zu  bauen  angefan^n  habe, 
auf  diesen  Unterbau  hezteht.  -  Man  siebt  hier  leicht, 
dab  der  Ausdruck:  am  Utiken  Thitrm  doppelsinnig 
itt  oder  wenigstens  doppelt  erklBrt  wird;  Herr  Dr. 
Kugler  versteht  dabei  neu  Thnm  telber  mit,  Hera 
Dr.  Lucamts  aber  den  Dom  ohne  denThnrm.  Bin«' 
andere  Zeitbestimmung  des  Herrn  Dr.  Lueanta,  wo- 
nach das  Portal  im  nördlichen  Krenzgiebel  gleich- 
zeitig mit  dein  Hauptporlal  hn  Weaten  sevn  Mll|  bat 
derselbe  spXter  in  seinen  Bemerkungen  ilner  Raglers 
Reeensifln  (Musenm  1837Nro.l8)  dabin  modifioirt, 
dnb  das  nördKche  Portal  zehn  bis  dreibig  Jahrs  jün- 
ger sejn  mUge,  was  man  bki  der  ungleich  mehr  ^o- 
tbiscfaen  Constmctioa  desselben  nar  wahrscheinlich 
finden  kann.  Ueberbaupt  wird  es  ndthig  sejn ,  dab 
man  die  Bemerkungen  aer  Herren  Doetoren  Ku^tr 
und  lAtcamta  in  Nro.  14  nnd  18  des  Museums  mit  deai 
Werk  selber  vergleiche,  Ersterer  glaubt  die  meistea 
Theile  des  Domes  Tür  jünger  halten  zu  müssen,  als 
der  letztere.  Meinongen,  welche  das  entgegengesetzt« 
Extrem  bezeichnen  und  einen  nicht  unbedeutendea 
Theil  des  ^genwXrtlgen  Domes  ala  Ueberbleibsel 
der  letzten  Zerstörung  betrachten,  sind  unseres  Wis- 
sens bisher  nur  mündlich  laut  geworden. 

Wir  haben  noch  auf  zwei  Versehen  —  nicht  ei- 
gentlicb Druckfehler  —  indem  sonst correcten Werk 
aufmerksam  zu  machen :  S.  0  in  der  Mitl«  ist  1197 
unrichtig  als  das  Jahr  der  ZerstSmng  angegeben, 
statt  1179,  wie  ea  S.  2  in  der  Mitte  richtig  steht  and 
8. 3Zeile  8  steht  irrig  1345  statt  1354,  wie  aus  dem 
bereits  erwUhnten  Kuglerscben  Museum  Nro.  18  er- 
bellt, wo  die  hier  gemeinte  Urkunde  abgedruckt  und 
die  Jahreszahl  in  Buchstaben  beigefügt  ist. 

Nro.  2  ist  keine  rollstHodigo  Vebersetzuag  des 
Werks  wie  nua  varmutheo  könnte,  sondern  nur  ein 
fibaraatzter  Auszug  in  der  Form  einer  Kujifererkla- 
rui^t,  wftleber  auf  das  Hauptwerk  verweist,  aber 
ntoht  fvei  von  Druckfeblern  und  andern  Versehen 
ist,  indem  nameotlicli  dasJabrSOl,  in, welchem  dar 
zwoite  Dom  vom  Bischof  Hildeward  auf  das  Feier- 
lichste in  Gegenwart  Kaiser  Otto  des  Dritten  einge- 
weiht wurde,  hier  als  eines  der  Jahre  genannt  wird, 
ia  dMW»  der  Dom  ein  Dessstre  getroffen  haben  soll. 

3)  Die  Geschichte  der  alten  Stadt  Ascbereleben, 
wfekhe  sehen  in  frühen  Zeiten  über  6000  Einwohner 
zShlfe^  war  bisher  nur  von  dem  Polyhistor  Jalcob 
Friedrick  Reimmanriy  damals  Oberprediger  des  nahe 
gelegenen  StUdtchen»  Ermsleben,  in  einer  Idea  HL 
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tteriim  A»Mniemü .(^•dliabmrt  WOBia  4.)  «)»•(>• 
•iflfatlidi  bMrb«itet  wofden.  In  dem  literarUohea 
Theiic  dieses  "Werkes  werden  nicht  wenige  nng». 
druckte  Quallen  zur  GeKhichla  der  Stadt  nahmhaft 
gRinat^t. 

Vatpar  Abel  nahm  in  seino  Sammlung  elliclier 
alten  aecb  nicht  gedruckten  Chroniken  S.  SiiA  bis 
683  eiH  Chreuihoq  Aseaniense  auf,  welches  viel 
Merkwürdiges  entbült  und  den  Wu«sch  nach  mehrer» 
ftistoriscfaen  Naehricbten  erweckt.  Dieser  blieb  aber 
«•kl  besonders,  deshalb  lange  Zeit  unerfüllt,  weil 
die  mit  dem  Militür  jetzt  über  10,000  Einwohner 
zXhUnd«  Sladt  auffallenderweise  erst  im  Jahr  1819 
eine  Bmhdnickerer  und  noch  spHter  1827  eine  Buefa- 
bnndlang  erhielt.  Herr  vonZiitwitz  —  wie  wir  aus 
Seite  322  erxehen,  einer  der  drei  Offiziere,  welche 
im  Jahr  lt:>13dem  tieneral  von  Tiiielemana  ans  Tor- 
saa  zu  den  verbiindelen  Heeren  folgten  —  wurde 
von  dem  Magistrat  zur  Abfassung  seines  Buches  ver- 
anlafst  und  benutzte  dabei  grofsentheils  ungedruckte, 
von  ihm  immer  nur  gelegentlich  angeführte  Nach- 
richten. Von  gedruckten  Werken  werden  Akbels 
balberstKdtiscbe  Landcbronik,  Dreihanpls  Saalkreis, 
Iteemanus,  Lindners  und  Steuzels  tiesohichle  von 
Anhalt,  Niemanns  Gesobichte  von  Hansfeld  und  von 
Halberatadt,  Frilsobens  Geschichte  tron  Quedlin- 
burg, Gettschalks  Ritterburgen  und  wenig  andere 
citirt;  ein  bedeutender  historischer  Apparat  scheint 
dem  Hrn.  Vf.  gefehlt  zu  haben.  Dieser  Umstand  ist 
nicht  ohne  Nachtheil  für  das  Wei-k  geblieben;  so 
bStte,  um  nur  dies  eine  anzufTibreu,  das  was  8.  185 
and  186  über  die  Ereignisse  kurz  vor  und  naob  dem 
Tode  des  Veldmarschalls  Banner  sehr  verworren  be- 
merkt wird,  aus  den  Erzfihlern  des  dreifsigj übrigen 
Kriegs  ohne  Miihe  lichtvoll  dargestellt  werden  kön- 
nen. (Banner,  schon  dem  Tode  nahe,  wich  vor  den 
Kaiserlichen  von  der  Saale  nach  Halberstadt  zurück; 
bei  diesem  Riick^Hge  erfolgte  ani  14,  Mai  das  Seite 
186  erwähnte. Gefecht  bei  Quedlinburg;  dies  raufste 
init  dem  Vorhergehenden  in  Verbindung  gesetzt  und 
die  epüter  erst  erfolgte  Ankunft  von  Banners  Mach-, 
felger  Torstensan  nicht  dazwischen  eingeschoben 
werden.)  Üebrigens  werden,  nnch  dem  Vorgänge 
anderer  Chroniken,  alle  einzelnen  Ereignisse,  die  in 
einer  eigentlich  sogenannten  Geschichte  meistens 
nicht  Raum  finden,  wie  Selbstmorde,  gewaltsame 
Todesnile,  Verbreeben,  Naturereigiiisse,  Korn- 
prcise  u.  s.  r.  mit  angeführt  und'  zwar  mit  Recht; 
Senn  den  Bewohnern  de»Ortes,  fiir-welebe  eiiie  Oft»- 
chroitik  immer  znuHofast  bestimmt  ist;  shid  solch« 
Ereignisse  nickt  onwiehtigund  auch  der  Foreeber  in 
der  physischen  und  Sitten gesohiebte  findet  dabei  bes- 
ser seine  Rechnung,  alowenn  sie  ne(bii«beD.    Eber 


7fi0 


hxtts  man  wiifwehM  iMgea,  4ab  der  Vf.  in  de« 
ErzJihlung  Biolcher  Begebnnbeiten,  welche  den  Ort 
nicht  zunächst  angehen,  z.  B.  dos  Husoitfln krieg«, 
der  Reformatioo ,  noch  kürzer  oad  bloa  andeatend 
rorfahrea  wSre  und  manche  «ortreteb«  Declamatio- 
|ien,  die  sich  liesöoders  an  der  Spitze  der  einzoloen 
Abschnitte  finden,  als  AnswücM«  weggeschnitten 
blitte.  Auch  die  zahlreiehen  satyrisebe»  aad  znn 
Theil  au  Possiorliohe  uentead«!  Bemorkung»  und 
Ausdrücke  (S.53  eins  Schnaiderbomhlgnng.  S.  185 
bochanliges  deutsches  Reich.  8.  ISi  FerdinaNddor 
Zweite,  H:ai8er  der  Deutsaben,  wie  aueh  der  Jessi. 
ten.  S,  323  Kanonen  wurden  nicht  gelöst,  weilmaa 
keine  hatte  u.  a.  m, )  sagen  dem  einfaehen  Cbrsnlke«^ 
styl  nicht  zu.  Die  Aufnahme  drolliger  nnd  IKcberU* 
ober,  wirklich  lüttoriacher  Züge,  wie  S.  209  dit 
Anecdotc  vou  deoi  Rathsberrn ,  der  sich  wegen  sei- 
ner grofsen  Nase  nteb:t  in  der  Kircke  abmalen  las9«n 
wollte,  wird  dagegen  Niemand  tadeln  dürfen. 

Uer  Druck  ist  loi^ler  höchst  jmchUlasig  und  toli- 
lerhaft  ansgefallen  und  von  den  zahlreichen  wiehti- 
gern  und  unwichtigem  Verseben  sind  n«r  einige  von 
den  beiden  ersten  Bi^en  hinten  angezeigt  worden. 
Wir  wollen  wenigstens  noch  nnf  einen  Tbeil  der  U«b- 
rige«  aufmerkaam  maehen.  S.20  steht  zweriDal  Rm- 
martn  für  Reimmann.  S.  42  Biscftof  Albert  der  vier- 
te starb  1419.  nicht  1420.  8.  44  steh«  Boom,  für 
BecBt.  (Bflcmann.)  8.  56  Sckwiebeadfl  Uv  Sekwi- 
chclde ,  S.  123  fehlt  neeh  Paul  das  Hauptwort  Flem- 
müig,  S,  125  steht  Hildegrinis  für  UUdegritnUt  8. 
142  Oppechimus  fitr  OppecMmu,  8,  144  Fegespan 
für  Fiigespan,  8.  148  GrÜAon  für  Gerson,  8. 1Ü7  Me- 
seburg  für  Mesebm,  S.  170  und  191  Hadersleben 
für  Üedersleben^  S.  175  Dnrnburg  für  Dereniiin , 
8. 180  Kierjtz  für  Kyritz,  6. 196  MeJagins  tÜrMUa- 
giut,  8.  206  Strüpke  und  S,  252  Strapke  flir  SlrÖpk« 
Triohtiger:  Slrübok),  8.  211  Titian  für  Tlfiiw,  8. 
218  ist  vieles  fehlerhaft,  unter  Andern  eteht  Cueeej 
für  Cocctji  und  Sandrat  für  Sandrart,  S.  223  steht 
Ljps  Tully  Jahn  für  Lips  TU^fan,  S.  23t>  Dümners- 
leben  für  Domerslebe»,  8.  247  Sevnr  für  Seven,  8. 
251  Zediitz  für  Czeitriiz  u.  s.  t  KSnig  Friedrinh 
Wilhelm  der  zweite  war  am  2S.  September  1744 
geboren,  nicht,  wie  8,  302  gedmekt  iät,  am  12.  Ju- 
ni 1758;  dies  war  vielmehr  der  Todestag  seines  Ta- 
ters, des  Prinzen  August  WiUiaJm.  Aebnlitb« 
Versehen,  desgleichen  sonderbare  Ideenvarbiadaa' 
gen  z.  B.  S.  309:  den  erstes  Januar  Nachts  12  Vkt 
wurde  das  kouimoida  neue  Jahrhundert  mit  aliaa 
Glocken  eingeläutet  nnd  den  ^uHai  Naefats  zwineb«B 
12  und  1  Uhr  ersKufte  Gottfried  AIejer  inme  Vfaa  -^ 
kommen  mehrmals  Tor. 

CD«r  Bttthtu/t folgt.) 
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DEUTSCHE      SPBCIALGESCHICHTB. 

1)  Halbshstadt,  b.  t>oeaiiaa;  Bkrlih,  b.  Gropios: 

Der  Dom  zu  Balberatadt voa  De.  F.  G. 

H,  Lucamti  n.  k.  w. 

2)  EbeaifmUwt  Im  deiiMlben:  La  CatUdraJe 
iTHalber^iM  —  -^  p*r  Fred^rie  Lueamu  u, 
B.  w. 

3)  A&CBKRSisBis,  h.  LorleberR:  Chromk  der  Stadt 
Atdiertleben.    Ton  K.  von  S^tttdiz  u.  «.  w. 

4)  OosDUNBime»  b.  BasM :  Gtichiekte  det  Auau- 
sttmtT'KMerM  BamertMen  —  —  von  Dr.  St, 
Kunz9  n.  •.  w. 

5)  Halrsrstadt  ,  b.  Helm :  Diplomaiuehe  Ge- 
acAicÄfe  dea  Cistereteiuer-  IVonnenkloater»  Adera- 
leben  (mit  Zmätzen).  Zweitei  Heft  von  Dr. 
St.  Kunze  u.  s.  W. 

6)  Bkkuh,  b.  Reim«r:  Al^emnäfiigtGeaehiehte  der 
Peat  zu  Ualberttadt  —  —  ron  Dr.  Wilhelm 
Uore  u.  B.  w. 

(Btsthia/s    von    ATr.  95.) 

M.B  der  kurzenVarredezD  Nr.  3,  so  wie  an  einigen  Stel- 
len des  Bucbes  selbst  erbalten  wir  Autaebluh  über 
die  Hnverkennbare  Eilfertigkeit,  vromit  dasselbe  g«- 
•ehrieben  ist.  Hin  Anderer  war  dem  Vf.  mit  8nb< 
•eribentenMiniBflln  anf  eine  AMherslebiscbe  Chronik 
zuvorgekommen ,  Tun  welcher  jedocb  nar  zwei  Hefte 
•rscbienen  sind;  dieser,  dem  Verleger  sehr  Dnch- 
theilige  Umstand  nfitbigte  Hrn.  von  Z,  zur  gröfsten 
fiil.  Am  Schlüsse  des  Werks  mufsten  mehrere  wich- 
tige Zugaben,  z.  B.  eine  ausführliche  Geschichte  des 
Gymnesiums,  eine  Abbandlung  Ober  die  Ascbersle- 
biMben,  bekanntlich  seit  1704  abgelaasenen  Seen,  die 
Reihefolge  der  Bürgermeister,  Prediger  und  Sebul- 
htrtr  u.  n.  gaia:  «>egblei6en.  Hin  Register  iabll,  wl« 
man  leicbt  rermuthen  wird  anofa ,  und  selbst  eine  ge- 
nilgettde  Vorrede  zu  liefern  war  dem  Vf.  nicht  ge- 
stattet, Gewtfs  bat  man  Ursaeb,  dies  Alles  sehr 
n  bedauern  und  mit  uns  zu  wünsoben,  dafsdieUm- 
sllode  eine  sorgfRltig  Sberarbeitete ,  berichtigte  und 
erginzte  neue  Ausgabe  des  Buches  gestatten  mSgen, 
Der  Vf.  Ton  Nro.  4  und  A  hat  sich  bisher  beson- 
ders durch  ein  grofses  Heldengedicht  in  Hexametern, 
Xrtäai.  Bl.  tttr  A.  L.  Z.  18U.       ' " 


betitelt  Beinrich  der  Löwe  (Quedlinburg  Ml7  drei 
BSnde.  8.)  bekannt  gemacht,  das  man  keinesweees 
schlecht  nennen  kann  und  das,  wenn  es  auch  dem  be- 
kannten Schicksal  der  nenen  Epop»en  nicht  entran- 
gen ist,  doeh.8..f  jeden  Fall  ein  nicht gewShnltche* 
Streben  bekundet.  Später,  wo  ihm  maneb«  noch 
nngodruckto  historische  Quellen  zugSnglfcb  gewor^ 
den  Bind,  hat  er  steb  der  Bearbeitung  derselben  mit 
grofser  Liebe  unterzogen,  was  man  ebenfalls  rflh- 
mend  anerkennen  mnfs,  wenn  aiicb  die  Art  der  Bear 
beituttguns  wenig  geeignet  scheint,  ihm  in  nnserä 
Zeiten,  wie  sie  nun  einmal  sind,  riele  Leser  zo- 
zuHibren.  Sie  besteht  darin,  dafs  der  Vf  haobt' 
sSebUeh  wSrtliche  Auszüge  aus  lateinischen  und  " 
deutschen  Urkunden  liefert,  wodurch  die  GescbicIL- 
fen  etwas  Trockenes  nnd  Ungeleckes  erhalten,  yrak 
den  mnisten  Lesern  nivht  zusngt. 

Da«  ehemalige  CiBtercii:nser  Nonnenkloster  > 
Adersleben  —  um  mit  diesem  zn  beginne«  — '  If^t 
eine  Meile  östlich  von  Halberstadt,  nahe  bei  den 
StHdtcben  Wegeleben ,  wurde  im  Jahr  1260  ron  dem 
balberstXdtischen  Bischöfe  Volrad  gestiftet  uitd  am 
13.  Mai  1809  ?on  dem  KSoigeHieronymus  von  West- 

Ebalen  aufgehoben  und  dem  f)ekann(en  Banquier  nnd 
onsislorialprHsidenten  Jacobsoa  banflich  tiberlas- 
sen.  Das  Jahr  seiner  Stiftung  bat  Hr.  Dr.  Kunze 
znerat  aus  einer  Urkunde  bekannt  gemacht;  frilhet' 
wo  man  von  der  Geschichte  des  Klosters  fast  nichts 
wufste,  wurde  die  Stiftung  von  Reimmann  und  Abel 
ohne  Angabe  der  historischen  Quelle,  ins  Jabr  1282 
gesetzt.  Seine  hier  mitgetbeiite  Geschichte  entbKlt 
wenig  Merkwürdiges,  wie  es  sieh  ron  einem  kleinen 
von  der  Welt  abgesonderten  Frauenverein  Aist  nicht 
anders  erwarten  Wfsi.  Nirgends  eine  Spur,  dafs 
die  Nonnen  den  engen,  um  sie  gezogenen  Krei»  aber- 
Bcbritteo  «der  dab  eine  historisch  merkwürdige  Per- 
son in  denselben  eingriff.  Freilich  würde  aueb  ihr 
BtiUleben  von  einem  guten  Beobachter  dargesteltt 
immer  noch  Interesse  erwecken  können ,  aber  aolche  * 
Beobachter  haben  sieh  niebt  gefunden.  Der  Vf  war 
anleer  wenigenehronikmXCaigeaNaehriebten,  auf  eine 
Anzahl  Urkunden  besebrRnkt,  wdcbe  fest  nur  SckM- 
kungen  an  das  Kloster  nad  aadere  Erwerbungen  des- 
selben betreffen.  H»te  niefat  der  dreibirUhrln 
Krieg  aneh  Ober  diOMS  .wehrlose  Klester  Draigsala 
im  reiches  filaala  gebracht,  so  wärdea  seine  hier 
nitgetbeilten  Ereignisse  in  hohem  «raite  ainninnic 
»9 ja.    Die  Bearbeittrag  de«  rfs.  kaon  mu  >uJit  ta. 

O.iS)  Cc]i  zed  cy  V_i*.'*.'Vlt 
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dein;  er  gibt,  was  seine  Quellen  d«rbolen,  in  ein- 
facher Sprache  wieder,  ohne  UngefaSriges  eiszu- 
niisohen, 

fiicht  ganz  80  yerhält  es  sich  mit  der  (leschichte 
des  KiostvsBaaetslebeD;'hier  verfHilt  derVf.  nicht 
selten  in  «in  Deolamiren,  Moralisiren  und  Predigen, 
wobei  er  Stellen  aus  der  Bibel  und  selbet  aus  den 
KirehenTUtern  in  extenso  beibringt,  um  Dinge  zu 
beweisen,  an  deren  Wahrheit  noch  Niemand  gezWei-» 
feit  bat.  Die  eehte  bistorisobo  Darstellung  leidet 
ungemein  unter  solchen  Ausniiehsen.  Der  Vf. 
lümmt  SB  den  Sebicksalen  des  Klosters  den  aller- 
wamsten  Antheil  und  bezeigt  für  dasselbe  eine  un- 

S meine  Vorliebe,  die  sich  weniger  aaf  Verdienste 
sBi9sters  als  auf  den  Umstand  xa  gründen  scheint, 
dalji  er  hier  nachbarliche  Freunde  gefunden  bat* 
jDas  Augustiner  Kloster  Hamersleben,  zwei  Meilen 
pSrdlich  Foo  Halberstadt,  unweit  des  groÜsen  Bruchs 
und  von  StSdten  entfernt  gelegen ,  im  Jahr  1108  tou 
i|em  hslberstSdtischen  Bischof  Reinhard  zu  Oster- 
«ick  gestiriet,  aber  schon  rier  Jahre  nachher  an  dio 
^pHtere  Stelle  verlegt  und  am  19.  September  1804 
von  der  koniglichpreuCsiscben  Regierung  aufgehoben, 
ersclieint  ohne  Vergleich  wichtiger  als  Adcrslebcn 
nn^  wird  nicht  ganz  selten  in  der  politischen  und 
Jlireheogesichte  genannt.  Namentlich  geschah  dies 
poch  in  den  Jahren  L719  bis  1721,  als  König  Fried- 
rich Wilhelm  der  Erste  wegen  der  Bedrückungen  der 
Befornirten  in  der  Unterpfalz  Repressalien  gegen 
dieses  Kloster  rertiigte.  Die  erste  Ausstattung  des 
Klosters  mit  liegenden  Gründen  war  überaus  reich- 
lich und  betrug  ^7 '/,  Hufe  28  Morgen  Laudes,  wo- 
Ton  in  Felge  des  wüsten  Lebens  der  Mönche  bei  der 
Aufhebung  nur  142  Hufen  und  29  Morgen  noch  übrig 
wvafen.  In  der  Literargesohichfe  wurde  Haraersle- 
ben  gleich  Anfangs  dadurch  bekannt ,  dafs  der  be- 
rühmte AugustlnennSncb  Hugo  n  sancto  Victore  (ge- 
boren l096,  gestorben  1140)  hier  seine  ersten  Stu- 
jdicn  machte.  Dieser  Hugo  stand  ehemals  in  solchem 
^sebn,  «lafs  Trithenius  ihn  den  zweiten  Augustrn 
nennt,  iadefs  erwähnt  Ur.  Dr^  Kunze  seiner  nicht. 
Der  literariecbe  Ruhm  des  Klosters  war  mit  ihm 
auch  so  ziemlich  zu  Ende,  keines  seiner  Glieder 
machte  iq  der  literarischen  Welt  ferner  Aufsehn  und 
es  ist  nicht  zu  bezweifeln ,  dafs  man  in  diesem  Klo- 
ster die  Ansicht  jenes  PrHlaten  theilte,  der  eios< 
dem  Geschicbtsforcher  Leuckfeld  offen  f;estand,  ihm 
Bty  ein  guter  Rehbraten  mit  Zubehör  lieber  als  alle 
]*ergament«.  ImAofsng  des  achtzehnten  Jahrhun- 
derts war  jedoch  der  Prior  Heinrich  Friedrich  Wisch- 
mann  als  ein  Torzüglicher  Mathematiker  bekannt, 
aber  auch  diesen  Umstand  hnt  Hr.  Dr.' £wi3«  {über- 
gangen und  überhaupt  von  den  literarischen  Verdien- 
sten des  Kloster»,  gar  nichts  boüebracht.  Reo,  war 
früher  der  Meinung,  dafs  das  Kloster  Hamerslebea 
«bne  Bibliothek  gewesen  se;^  SpSter  aber  ist  ihm 
Iiekannt  geworden  dafs  es  eine  Bibliothek  ron  900 
Bünde«  (  my thm"frl'"b  ohne  ^ie  Hanoscripte)  beso»- 
seni  hat  womnter  wertbrolliB  Werk«.  Das  letzte 
Sobioksal  dieser  Bibliothek  worüber  ein  gewiese« 


Dunkel  schwebt,  liofft  Rec.  auch  noeh  in  Erfahrung 
zu  bringen,  Uss  Leben  der  Slunohe  zu  Hamcrsle- 
ben  war  wliste  ulid  sinnlicher  als  in  der  benaehbaHen 
Benedict inerabtei  Hnysburg^  wo  man,  ohne  dem 
Leibe  eiwas  zuentzfehen',  ntA>  Wtltton  bdhaullet« 
and  auch  eine  gute  Bibliofbek  besafs,  wiewol  der  be- 
rühmte Minister  V.  Zedlitz  sich  auch  über  dl«  Studien 
dieser  Mönche  einst  bitter  genug  Sofserte ,  wie  Ref 
in  dieser  A.  L.  Z.  1811  Nro.  132  schon  einmal  be- 
»erkt  hat. 

Bei  der  Durchsicht  dieser  Geschichte  i-on  Ha- 
mersleben  ist  dem  Ref.  unter  Mehreren  nooA 
folgendes  anfgefallen.  Seife  53  scheint  der  Vf.  tu 
glanbeu,  dab  das  Faustrecbt  im  jechzebnten  laW 
hundert  noqh  nicht  abgeschafft  gewesen  ser,  indem 
er  den  Landfrieden  in  das  Jahr  JA95,  buni^rt  Jahre 
zu  sp8t  setzt;  dies  msg  ein  GedSchtnirsfehler  sejn. 
S.  61  wird  erzählt,  dafs  der  Prior  Heinrich  Fried- 
rich Wisohmann  im  fanfzigsten  Jahre  seines  Amtes 
gestorben  sej,  ans  dem  Verzeiohnifs  der  Prioren  am 
Bohlufs  aber  ergiebt  sieh,  dafs  dieser  geistlichs 
Obere  nur  etwa  40  Jabre,  von  1676  bis  1717  fungirt 
hat;  der  Irrthnm  mag  durch  Verwechslung  mit  sei- 
nem VorgBnger ,  der  auch  Wisehmann  hieft  und  nn- 
fef^fbr  zehn  Jahre  im  Amte  war,  entstunden  sejn. 
eite  81  zUblt  der  Vf.  die  „/?/i«fenife»  Jahre'"  des 
Klosters  auf  und  rechnet  dazu  das  Jahr  12.%,  wo 
die  TrennuDg  der  geistlicheb  Sbhwestern  von  den 
Brüdern  anbefohlen  wurde.  Dies  erscheint  fast  aU 
Satyre;  auf  jeden  Fall  hätte  der  Vf,  lieber  das  Jahr 
152o,  in  welobem  das  Kloster  von  den  benachbarten 
Bauern  verwüstet  und  angezündet  wurde,  unter  die 
Unstern  setzen  sollen,  was  er  unterlassen  hat.  Der 
vor  einigen  Jahren  erfolgte  Tod  des  letzten  gewesenen 
Prülaten  Lorenz  Bergmann,  wlire  auch  mit  anzufüh- 
ren gewesen.  Auch  das  ziamlieb  bekannte  Fa- 
ctum, dafs  sich  am  13.  December  1617  ein  MSneh 
beim  nVchtlichoB  Ueberstslgen  der  Klostermauer  In 
seiner  Kutte  verwickelt«  und  aui  Morgen  erdrosselt 
gefunden  wurde,  was  unter  andern  auch  Hr.  van 
Ziitwitz  in  der  Chrenik  von  Aacbersleben  S.  151  er- 
zahlt,  hat  Hr.  Dr.  f  MJtz«  mit  StiUsehweigeo  Ubar- 
gangea. 

Die  alten  bisterischen  Naohricfateo  von  einzel- 
nen StHdten,  Dörfeni  n,  s.  f.,  deren,  der  Titel  er- 
wähnt, besebrirnken  sich  auf  das  ehemalige  Dorf 
Wegersleben  am  Bruch,  in  dessen  Nahe  König  Ueio- 
rioh  im  Jahr  934  «ioen  denkwürdigen  Sieg  über  die 
Hannen  erfoiriit. 

In  der  Abhandlung  Nro.  6,  welche  sIs  besonde- 
rer Abdruck  nicht  in  dem  Boehbandel  gekommen  ist, 
liefert  der  schon  dareb  andere  Schriften  beVannto 
Vf.  eine  Monographie  der  letzten  Pestepidemie ,  wel- 
eh«  Halberstadt  betroffen  hat,  wodurch  die  frühere 
karze  Geschichte  derselben  tob  J.  //.  Lucanm  in  den 
neoen  gemeinnützigen  Butlern  1791  IVro,  0  sehr  weit 
Qbertreien  wird.  Die  zahlreieicN  Epidemieeii,  wel- 
che Halberstadt  und  die  Umgegend  in  Ifitorn  Zeiten 
heimgesucht  habea,j  hat  Caspar  Abel  in  seiner  bal- 
b«r8tfldtiselun  Chrotuk  «m  Aie^^^r^A'K^'iiBi'l't» 
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4»ch  «rfSbtt  nwD  darM  g«vp6kklieh  McUs^  abiU« 
Jakr«  fn  w«lehrai  die  JSeiivfce  wiithvtetiad  seUst  dia 
nichtiiie  Frage*  «b  «üi«  Savche  «irklioh  di»  «mii- 
teltoob«  Pe*t  gvin»«m  Mjy  bl«ibt  la  dea  acütfa 
tsUeo  sAr«w«iblh«ft.  Erat  aaU  dtia  Jahre  1500 
findet  mao  «iaig«  aSbere  NaeknDbtto  Über  die  atatt* 
gefaadan— 8«— bea,  a—ealMehaiadT»»  der  «afcftfal 
■aürderiMbea  Epidemie  4ar  Jahre  1M7  uad  U98  noch 
•iMgafÄcteafr*Kn*at«  Id  der  rathbXusliehea  Ken« 
•tearsr  Torhaaden,  ••  «ia  T«a  dea  Bpidemleea  der 
hbn  Ifill  ud  ISAK  etBige  UnwUade  im  gedraeklaa 
ScAriften  angerührt  werdaa,  Darvdie  Epideaüava« 
1597  die  orientalische  Pest  gevreMO  eej,  scheint  una 
nicht  zu  bazneifeln ;  weniger  gewif«  mfiohte  diel  ron 
den  drei  folgenden  Seuchen  der  Jahr«  1611,  1626 
und  1633  aeyn.  Von  der  erstem  nird  der  merkvrar- 
di<re  Umstand  erzUhlt,  dal«  zwei  evangelische  Pre-! 
diger,  HilVfig  nud  Tetscher,  ftm  22.  SejitenibBr 
1611  zugteicli  starben  and  beide  vor  dem  HAuptallar 
der  besuciteBten  Stadtkircfae  in  ein  gemeinscbaftli' 
ebee  Grab  gelßgt  wurden,  Wobei  auch  von  etnem  CqI- 
legen  derselben  eine  3ffentlicba  Parentatloo  gehalten 
wurde.  Ein  Beweis  wie  sorglos  man  in  Hinsicht  der 
Ansteckung  war;  freilich  mochte  bei  den  so  oft  wie- 
derkehrenden Bpidemieen  eine  gewisä'e  Indolenz  und 
Gieicbgtilligfceit  gegen  das  Leben  nicht  zu  verraeidan 
«ejn.  Wir  hatten  iibrigenft  gewiinaeht.  daf»  dar 
Vf.  die  wenigen  noch  vorhandenen  Nachrichten  über 
die  frühem  Pesten  seiner  Schrift  mit  einverieibt  hat- 
te >  sie  würden  kaum  einen  Bogen  gefUllt  haben. 

Von  der  lettlei,  nazweifelhaft  erieataliaahea 
Pest  dor  Jahre  1681  und  1682  siad  die  Aetan  in  Pro- 
Tinzialarehir  za  Magdeburg  aeeb  voiisUndig  varhnn; 
den  und  an«  ihnen  bat  Hr.  Dr.  Jüore  aeitoe  Geeebletattt 
vorDebnüinb  boarheilet.  Nor  Ubar  die  Zahl  der  Ga- 
atorbeaen  fand  er  daria  keia«  geiliig«|ida  ▲ashanitu 
In  der  obeagenanntea  fiaaehiehte  von  Lmmtm  wird 
«e  «IM  unbekaanter  Quelle  auf  2197  BHagahan ,  w»» 
ge^en  in  der  groCsoi  Pest  van  ld97nacB  der  tütärigf 
Um  Angab«  iSOO  Menecben  gaetarbea  aejn  sallea,    ^ 

^ie  von  Hrn.  Dr.  Bore  wiederholte  Vermuthuag 
des  Historikers  Lucanu*,  die  Pest  mSge  eiae  Folge 
des  dreibiüHbr.  Krieges  gewesen  «ejn,  ist  ganz  uo^ 
wahrscbeinlicb,  zonal,  da  der  Ursprung  durch  Anstek- 
iang  ervT,ieseji  ist.  Sie  kam  aus  Ungarn  über  Wien, 
Drradeo,  Halle  und  Magdeburg  nach  Halberstadt, 
also  zuletzt  auf  einem  Umwege,  wobei  die  zwischen 
Ualle  und  Halberatadt  liegenden  StSdte  Ascbersleben 
nnd  Quedlinburg  unangesteckt  blieben,  doch  nicht 
Btaleban* 

Wir  finden  in  dieser  Pest  eigvne  Pestpredtger 
angestellt,  damit  durch  die  ordentlichen  Prediger, 
wenn  sie  zugleich  mit  Angesteckten  and  Gesunden 
verkehrten,  die  Sencbe  nicht  weiter  verbreitet  wer- 
den möchte.  Diese  Einrichtung  scheint  damals  zum 
erstenmal  getroffen;  in  den  frühem  Pesten-  werden  - 
gewohnlich  mehrere  der  Sladtprediger  als  gestorben 
angeführt,  diesmal  aber  nicht. 


e  paaseadi 
k*l&erat 


Wir  sind  danr  Vf.  für  saia«  sahf  fleißig  gaarbeix 
täte,  vollsUndige  nnd  viefen  Aufsehlufs  gebende  M«- 
Bagrapbie  Dank  schaUig,  Das  lithogrspbirt«  Bild 
desCbirargusPannaiin,  weloher  sich  bei  dieser  Epi' 
daiaie'besoadere  thHtig  erwies,    ist  {Ar  die  Schrift 

•seade  Zugabe. 

tl&trttmH*.  üt^Reie. 

GESCHICHTE. 

Fnauwna  im  BreisgaD,  in  d.  Herder.  Kunst-  und 
Buchh.:  Baditche  Laitdesge^chichte.  Von  den 
älietUn  bUi  auf  unttre  Zeilen.  Von  Jotef  Bader; 
ordentlichem  Mitgjiede^der  Freifaurgiscoen  Ge- 
-  Seilschaft  für  Befürderung  der  Geschiobtskunde. 
Zweite  unverltnderte  Auflage.  Mit  8  Rnrteo; 
1834— 1836.  618  S.  in  gr.  8.    (SHthlr.) 

In'  der  Binleftiing  giebt  der  Yf.  eine  wehlgelun' 

Sne  Beschreibung  dea  gegenwärtigen  Grafsherzog- 
ums  Baden  in  der  treuen  und  lebhaften  Schilderung 
des  Schwarzuialdegy  des  Odenicaldei  und  des  ^eiti-  ~ 
ihttlet.  In  der  That  ein  echSnes.  sehr  glückliebes 
Land,  worin  mit  den  materiellen  Interessen  die  gei- 
stigen so  enge  verbunden  sind!  Derselbe  scheint  ein 
Freund  des  in  neuester  Zeit  xum  Nachtheile  des 
Staats  nnd  seiner  Btirger  so  oft  verkannten  Prffdiat-< 
Systems  zu  sejn,  und  hebt  eum  Theile  die  ökonomi-' 
tchen  sowohl,  als  die  moralischen  Vortheile  dessel'' 
ben  hervor.  Bemerken  milssen  wir  zu  S.  XXIV) 
dafs  die  Tauber  nicht  im  Baierschen,  sondern  ana 
dem  Taitbersee  zwischen  Wettringen  und  Mittelbach 
im  Wflrtemberg'schen  Oberamte  Gerabrunn  ent-i 
springt. 

Die  Geschiobt«  aerflUlt  io  sjebea  Abtheiluogen, 
woron  die  erste  in  IQ  Kapiteln  wm  ältalat  Ziutand» 
der  Badiichen  Lanfle  bis  zifm  Uvspranae  dei  üaiises 
der  .Zähringer  und  Baden  bandelt,  Wir  übersehen 
dia*«^  weil  ihr  Inhalt  auf  den  gröfsten  Theil  vot) 
Deutschland  naist,  fo  wie  wir  auch  den  fabelhaften  ~ 
Auszug  des  Sigowes,iHid  Belowes  nicht  weiter  be- 
riibce«.  Sehr  z^eckmKfiig  finden  wir  den  RücJtblick 
fluf  den  bisherigen  Gaaa  der  Gete/äcile  dieser  ersten 
ADtbeÜung  und  die  jC^rle  vom  Römischen  Zehnt- 
Lands  um  Oberrhein,  ta  der  uweUen  Abtheilung 
wird  v«m  Ursprünge  des  Hauses  ZUbriiigeu  bis  zi; 
deseen  Erlöschen  in  Berthold  V.  in  8  Kapiteln  ge- 
sprochen.   Der  Vf.  fiibri,  wie  Ubltch,  die  von  ihm 


hm 


bönntzfei^  Quellen  an,  wobei  wir  Martin.  GefiRrtl 
Historia  nigrae  silyae  nngern  vermissen.  tJnier>  ^ 
Karl,  dem  Grofsen  upd  seinen  Nachfolgern  waren 
die  jetzt  Badisohan  Lande  gapz  und  zum  Tbetle  ii} 
15'grSrsare  und  kleinere  Gauen. getheilt;  ihre  Ein- 
richtupg  war  politiichen  UpsBrangs  und  älter,  al^ 
die  Einführung  des  Christ enlh ums  is  Deutschland^ 
nach  dem  Erblühen  desselben  bestimmte  man  auch 
diegeistlichen  Kapitel  meistens  nach  den  Gaugrenzen, 
■weWre-  »ftero-  in  spütern  Zeiten  gelindert  wurden.  ' 
Im  Linzgaue  erhoben  sich  die  grSflichen  Geschleoh- 
ter  T.  Bacbhorn,  Pfnliendorf  nad  v.  Ueiligenberg; i  ^ 
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ier  Hegim  vmMttt  \*r»A'mieB9,  noblbebairf«  Ge- 
genden? im  Vnlem-Seegau  lag  Ale  Villa  Bodmann; 
wornuf  Karl  der  Dicke,  SSl  seiner  Krankheit  pflegt«. 
Ar  dem  Kfedegau  lag,  1  Stunde  unterhalb  des  nbeia- 
ÄiHb  .  vn>lil  auf  fümiscbeii  Trünmern  die  ftUbIftlAtt 
AHciibia-g  und  mitten  im  Rheine  erhob  »lA  das,  Ten 
eiBcm  reieh«n  Wolfen ,  auf  Betrieb  de*  beil.  Fintom 
gegründete,  aber  in  den  Hauskriegen  der  Karoliden 
zerstörte  Kloster  Kheinau.  Einen  langsunien  Fort- 
gang bnfte  die  Aufnebme.des  biBcböfltchen  Sitzes  zn 
Kongtimz.  Von  allen  Vorstehern  wJibrend  2  Tollen 
Jahrhunderten  zeichnete  sich  in  der  Gekhrsamkeit 
kaum  ijischof  Egino,  ein  Verwnndter  Karls  dei 
i^roTden,  durch  Vermehrung  der  StiftshiMiothek, 
nnd  erst  sein  zvreiter  IVachfofger  Salamon  durch  be- 
sondere Kenntnisse  und  Liebe  zn  den  Wissensch^f- 
len  aus.  Die  gevröhnlichenMafalstätteniles  J/^aii«f 
waren  zu  Tbiengeu  oder  Stiihlingen ,  besonders  aber 
zu  tintneii  «n  der  Scbücht.  Ana  den  Hütten  «iniger 
frommen  Waldbrüder,  die  in  der  i(fild«n  Gegend, 
nach  der  arsprÜMlichen  Ordensregel,  von  Vericrti- 
gunz  hülzerner  Waaren  lebten,  entstand  die  Abtei 
St.  Biatitu.  Die  Grafschaft  ßaar  war  die  eigentli* 
ehe  Heimatb  der  Ahnen  des  herzogi,  Geschlechts  der 
Zühriiigen,  Yoq  allen  seh viü  bischen  Landschaften 
vrar  der  BreUgau  die  vrohJangebauteste  u.  s.  tt.  0e- 
her  den  traurigen  Gang  der  politischen  Geschichte 
des  deulBcben  Volkes  im  9.  und  in  den  folgenden 
Jahrh.  (besonders  iuBezug  auf  dasFeudalwesen^mag 
uns,  sagt  der  Vf.,  die  damals  begründete  G^istes- 
kultur  wieder  in  etwas  trösten.  Das  Licht  ging  voq 
d»i  Klöstern  aus.  Karl  des  GroCsen  Verordnung 
Tvegen  der  Schulen  fand  eine  eifrige  Befolgung.  Er 
hatte  787  das  Osterfest  za  Korn  gefeiert,  und  einen 
auffallenden  Cnterscfared  zwischen  dem  Gesänge  der 
Kömer  und  den  rohen  Tönen  der  Franken  gefunden; 
er  bat  sich  daher  rom  Papste  Adrian  SJInf;er  ans; 
(im  durch  sie  die  Kirchen  zu  reformiren.  Bald  dar'' 
auf  machte  Ka^I  den  Abt  Bangulf  t.  Fulda  mit  seiner 
Absicht  nSber|bekannt  (Mfizt. Gerberti bistorianlgrae 
silvae,  tom.p.  19);  und  789  erthtHlte  er  durch  das  Cani- 
tulare  Aquiagranense  den  allgemeinen  Befehl ;  ut  scAo- 
lae  Ugeniium  puerorum  fiant ,  »psnfmo«,  notas,  cantuty 
compirium ,  grammatieam  per  singula  monarteria  vet 
eplscopid  discant.  Es  entstanden  die  Dom-  nudKIo- 
slersohülen,  aus  welchen  letzteren  noch  bis  «lir  S»- 
cularisation  ausgezeichnete  Tonkilnsller  berrorge- 
gangen'aind.  Auch  sein  Sohn  Ludwig  befahl,  dafs 
die  Prälaten  aus  ihrer  Mitte  einen  erfahrnen,  ge- 
lehrten und  tugendhaften  Man«  auswählen  sollten, 
weicher  Aber  die  Jugend  gewissenhaft  wach1e,'ond 
es  T  rdiente,  in  Wort  und  in  der  That  Lehrer  der- 
•itbtrn  zu  seyn.  Im  J.  823  wollte  er  sogar,  dafs 
neue  Seholen  zur  Bildnng  kUnfliger  Kirchendiener 
an  »aitendes  Ortonjterrlchtet  frerden  soUten.     Es 


bildete  sieh  nach  nnd  nach  eine  Art  Lilerafur,  dfe 
Kloster  Tertansbbten  unter  einander  seltene  Biichnr, 
oder  sckriebea  solche  gegenseitig  Ton  einander  üb. 
Ottfried  T.  Weifsenburg  übersetzte  die  Erangelten 
und  Psalmen  ins  Tcittsoke  und  weihet«  die  erstem 
Ludwig,  dem  Klinige  der  Tentseben,  dem Brzbjscbof 
Lettwert  ta  Haini  and  diMcBieehef  SaUmen  ia  Kon- 
stanz. Auch  in  St.  Gallen  iinteraahm  der  Mifneh  La- 
beo  eine  üebersetMag  nnd  ErklRrang  4er  PMlmen. 
Die  Andlnge  der  teutscheii  Konst  liegen  in  den  Jah- 
ren der  Kareliden  und  ein  grofser  ünsefcwunf  lehtm 
besonders  in  der  Arclritekinr. 

Drittes  Capitel.  Von  den  Zeiten  der  Herkunft 
de»  Baiue»  ZShringtni  En-bangers  einziger  Sohl)'» 
Guntrain,  der  Erbe  seiner  Uesinnung,  aber  auch  sei- 
nes Unsterns,  hatte  2  Gemahlinnen,  welche  Tiel- 
leicht  die,  Ursache  der  Trennung  seiner  Nachkom- 
measchaft  iio  verschiedene  Linien  waren,  wora^ns  . 
ein  drittes  Geschlecht  der  beiden  Häuser  \.  ZHhrln-  I 
gen  und  y.  Babthurij  entstand.  Sein  Neffe  Ratbod 
ist  der  Hrbnuer  desSchloeses  Habsburg;  der  andere 
Neffe  Berthotd  aber,  dieses  JViimens  der  Vierte  im 
Gescblechte  des  Her^c^s  Gotfrid  im  Breisgau  und  in 
der  Ortcnau ,  ist  der  Vater  des  Herzogs  Berthold  J. 
Ton  Zähringen  und  Grofsrater  des  IHarkgrafen-  Hei^ 
inän  .1.  Ton  Baden.  Vieriet  CapHd.  Vom  iittetten 
Adel  der  ßadiachen  Lande.  Die^en  bildeten  die  Gra- 
fen T.  Bucbborn,  v.  Heiligenfierg  und  Pfullendoi^ 
T.  Oebningen,  t,  Stüblingen,  t.  Houenstein,  Kirt- 
burg,  Salz,  Hohenberg,  Heigerloh,  Sigmariof«, 
Vehringnn  and  Gamertingen  nehst  den  DynasteD  t. 
Wartenberg,  Falkeostein,  Waldau  u.  s.  wt.  Der 
Zerfall  der  Gaurerfassung  bewirkte  die  grÜfsMeAun- 
MheiduRg  (ind  Nacht  der  freihorrlichen  GescUedtter, 
da  sieh  dieselben  unter  den  Kaiser  stellten,  und  so 
als  ein  höher 'Ajjel  der  Natio»  ersckieaen.  Bold  Je- 
doch wuHe-i  diese  Selbsts^ndigkeit  wieder  ge- 
•ehwltebt;  die  meisten  Gesablcchtersnohten  Lehns- 
verbindungen  fiei  Domsliften ,  Klöstern'  oder  Für- 
sten,  mul  die  falsche  Sucht,  in  Dienste  irgend  eines 
Hofes  zu  glVnzen ,  Gberwog  jene  Liebe  zur  freien  Uo- 
abhflngiebeit  ganz.  Fiiitßea  Capitel.  Berzw  Ber- 
thold,  der  Bärtige,  und  aeitie  Söhne.  Im  Kampfe 
des  Papstes  Gregor  Vif.  mit  Heinrich  IV.  erwarbes 
si.:h  der  Herzog  Berthold,  der  Bürtige,  und  dessen 
Söhne,  BerthoJd  und  Gehhard,  unter  allen  Vünlea 
ren  dem  Verdienste  der  Rettung  der  ReichsfreiAeit 
und  Selbstständigkeit  der  Kirche  den  meisten  An- 
theil.  Der  strenge  Befehl  Gregors  gegen  d«  Prie- 
sterebe  muffte  eben  so  sehr,  wie  sein  Tersucb, 
Termiltelst  des  Clerus  einen  Staat  im  Staate  zu  bil- 
4ett,  Widerstand  linden. 


(D.*  Ffirtt< 
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Batkb.:  BMÜtOe  Lgmb$fmtkiekt»,  Von  im 
SHtMim»  M$amftHmn  ZniM.  Tw  Jmtf  Bader 
■*  ■•  w* 

{f^rlfituiif  v^  Nr.  96.) 

Jli«  erbobeo  sicK  •egleid  ZParieieii  mit  den  Waf- 
fea  ia  der  Hud  niiil  die  SffeRÜicbe  Meinung 
uhffankte.  Man  fOrebtot*  aöF  dar  einen  Seite  von 
der  zä  auflged«bnUn  Hacht  dtr  lentschcn  KSni^a  den 

J'otergang  de*  Reiebd  und  der  ganzen  EurnpBiaehea 
reibeit  und  «fne  wldalisebe  ÜeapoUa ,  und  auf  der 
«Ddem  dns  StnbeK  dar  blerarcSiscban  Allgenalt» 
die  Kircbe  flher  die  HajeetSt  des  TEronea  xa  erheben. 
Und  doch  gah  to  danala  ebne  SelbststSndigkeit  der 
Kirche  keine  Ifrei^I  Wm  der  Tf.  Ubar  die  Ein- 
Ribrung  dep  OtelibaU  S,  118  sagt,  n9g«  hier  Platz 
f;rei[en:  ^Bi  war  eine  ivgendUcM*  aebwSrmeriaeha 
Zeit;  das  GemO^  n^i  seiner  dunkeln  Ahnung 
terrscble  Ia  AUtni'^ON  ood  die  NnUif  oiw  das 
Bestreben  ,  den  GaUit  Aber  die  FesaelB  der  iidlsc&en 
Leidensehafleii  in  erhetwn,  batte  das  ehelose  Leben^ 
als  di«  hScbsta  Bezjlbitiu|ig  der  Fleiseheslust^  Über- 
haupt sum  ersten  Verdienst  der  Frömaiigkeit  erbo^ 
ben.  Freiifillicreiliersen  Aeltern  und  Kinder  ihre 
FamiKen,  um  £'det.  Abgeschiedenheit  eines  G'oflesr 

haöses  piase  befl.'IiebensiTe^e  zu  Rtbrent '~ 

es  gab  in  Sehnaben  sogar  Gegend»»,  no  «e  ^AHern- 
tSchler  aller.  YerehelEcbuDg  enlsagten. '  Bni  unler 
den  GeliersQni  eines  Priester»  in  keuscner'  Eolbaltr 
■amkeit  z« leben'.  Gaiiz»  D&cTer  ergaben  sieb  dieser 
Lebeosweine,  uud  wnre&aufa  eifripte  bestrefit,  eisr 
ander  gegenseitig  in  dem  I^hme  ^er  Weltentsagung 
zu  Sbertr^Ben.*'  Damals  enl jbia^en  auch  neue  -PoPr 
felkfSatsrji  in  VeUbcn  aber  d^r  fromme  Eifer  .bDld 
erkaltet^  find  Säuren  der  Jtjoraliseben  Ansteckung 
sieh  Üufscrfeif.  Das  pjl^tljche .Ciebot  der£heIos%- 
keit  dos  Prieeterstandes  nar  also  eina  auf'  den  dama- 
Itgeö  Zeitgeist  gogriindctia, Halsregel,  vom  Kirobeibr 
oberhaupfe  zu  seinem  Zvr^ka  benfitst^  aber  in  Hin- 
sicht des  Zwange«  der-Geistliebent  Bich,Ton  AVelb 
oiid  Kindern  zu  trennen,  widerreohtlieb  und  graii^ 
■am,  89  wiK naeh  bentigin  Ta«es di«.  ge^«^*  Bbe- 
Iftsigkeit  des  GeistUcbta  DnaittScIi  und  verderblich 
werden  kann«  wenn  dieser  nicht  bot  der  [reiniUigen 
Wahl  seines  atiodes.TOU  «HitoJiShereo  Vfüig  lf"h 
Xrtäni.  Bt,  VW  J.  L  t,  193». 


ietfet  wird.  Der  Coelibaf  wird  aber  fortbestehen ,  so 
lapge  derselbe  noch  enge  mit  der  Politik  rerwebt  ist. 
Deswegen  mufeten  aneh  die  krAftirsten  Stimmen  der 
eifrigsten  Verfechter  der  Priesterebe  beim  Badisehea 
Landtag«  epurlos  Terhallen,  und  die  unmoralische 
Maxiino;  St  mn  caste,  tarnen  eaule  wird  noch  bKu- 
£ge  Anwendung  finden.  SechtUaKapiieh  JJlgemei' 
ner  Zustattd  der  Baditehen  Land«  nedt  der  grtfien 
PariÖHitg.  Niemals  wurden  mehr  KJrcben  gestiftet 
«ad  beschenkt«  Bis  geschahen  so  viele  und  grofs« 
Wallfahrten  and  nie  schien  das  Aiftertbum  glKnzen- 
der,  als  im  12.  Jabrk.  Dieser  Zaitranm  ist  aber 
auch  durch  dte  völlige  tlmgestsltuDg  des  Rechts- 
und  politischen  Znstandes  wicblig.  Sebente»  Kapi^ 
teJ.  Herzog  BerthvldtU.t  »ein  Bruder,  leine  Söhne 
wid  EttheJ.  Berlhold  III.  begründete  das  Ganeinde- 
Wesen  zu  Freiburg,  dns  er  ans  einem  Jagdschlosse 
zur  Stadt  erbanle,  jind  bqld  noch  ein  zweites  in  Vil- 
lingen. Als  er  dem  Grafen  v.  Dacbsburg  gegen  seine 
anlrijbrisebon  Unfertbanctt  zu  Hülfe  zog  und  daltei 
seinen  Tod  fasd,  so  folgte  ihm  l>ei  der  UiaderjUbrig- 
keit  seiner  Sühn«,  sein  Bruder  Konrad,  durch  wel- 
clwB  das  Haus  Zühringeo  zum  höchsten  Gipfel  sei- 
nes Glfinzes  gelangte.  Mach  dem  Tode  Berlholds 
Ilä6  folgte  ihm  sein  eliiiger  Sohn  Berthold  V. ,  der 
In  »ctnem  Charakter  evrcidentig.  und  grausam  er> 
scheint.  Er  starb  fciodAflos  1218  zu  Freiburg, 
Achtes  Kapitel,  Von  den  Zeiten  der  Zähringer  über' 
^tttiptt  Kurze  üetenicht  des  Oataen,  Der  Ein- 
fluöi  der  Streitigkeiten  Uhar  die  Priesterebe  und  das 
llccht  der  Investituren,  verbunden  mit  den  blutigen 
Aufiritten,  die  sie  begleiteten,  muFste  autdieHen- 
sigb^B  jener  Zeit  sehr  mücblig  sejn.  Das  Volk,  das 
seine  Lehrer  und  Führer  sellist  Uneinig  fand ,  mafst« 
«V>h  dpa  Rechtes  des  eigenen  Urthai|s  oder  einer  ver- 
aobtewlen  Gleicl^ltigkeit  an.  Es  half  lUöeter  pliln- 
de»  nnd  Kifister  herstellen ;  bald  beweibte,  bald 
ehelose  Priester  verfolgen,  und  banddte,  ohne  «lle 

{U^ksicht  anf  Streilfrasen  salhst,_  njeV  ^ein  Vorf  heil 
leifdite,  odöf;  wie  die  Barbarei  i^fo  gebot.  In  die- 
sem Kapitel  und  der  Uebersicht  kommen  fiberbaupt 
leMUwerthe  B^t^eikungen  vor,  auf  die  wir  verwei-  . 
tarn,  Zoletzf-  ist  «lii^  deatljflbe  Gaukarte  beige- 
getmn. 

'.  fHf  dritte  Mth^JtM  hagelt  vom  Auigange  dea 

ZSArifM'scAea    SjWiigfu    Il|    Bertbold    V.    bis    zum 

J4.  Jafah.  in  ]2  Kapitel». ,  tr*tet  Kapitel.     Von  der 

IheHuKg  du  Zäiwiitg'tdien  £riM.    fiisiMr  betten  die 

*  )  n  ]l  7sd  ;  y  v_i ».  '*. '  V  I  V 
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ZRbrtiis.ErblMida2TMlMaefln!erUt(«n;  ntlettt  b». 
funden  sie  siich  theila  bel^«  Häaseiifi  Ereihjvg,  H£- 
burg  and  Flintflnberr,  t&eil«  in  der  Hand  ihrer  Blte- 
steo  Agnaten«  der  Harkgrafen  t.  Baden,  oder  des 
andern  Zweiges  <er  Herzage  Ai  Te«k;  nnd  im  Ver- 
laufe TOD  fünf  Jahrhunderten'  hat  ea  sich  begeben, 
dafs  das  Meiste  der  aZtzfihring'sehen  Lande  auf  dem 
Sehnarznald  nnd  im  flheinthal  unter  die  Hoheit 
der  NnehkSmuiIiDge  des  Markgrafen  Hermknn,  dei 
Heiligen,  nieder  vereinigt  wurde.  Zweites  Kapitel^ 
Von  der  »äe/uten  Nachhommenschaft  Hermann  ^  de» 
Beiligen.  Hermann  II.  war  die  einzige  Frueht  dei; 
kurzen  Verbindung  Hermanns,  des  Heiligen,  luiC 
Judith.  Er  nannte  sich  von  der,  von  seiner  Matter 
herrührenden  Bure  Baden  Markgraf  T.  Baden.  Sein 
Sohn,  Hermann  III.  oder  der  Wrofae,  hatte  inner- 
halb 40  Jahren  ein.manehfach  bewegtes  Leben.  Her- 
mann IV. ,  »ein  Sohn ,  von  gleicher  Treue ,  wie  sein 
Vater  beseelt,  begleitete  den  K.  Friedrich  auf  seinem 
unglücklichen  Feldzuge  und  fand  'seinen  Tod.  Die 
2  Sfihile  desselben  ueÜten  sich  in  die  Badischen 
Lande.  Hermann  V.  oder  der  Streitbare,  der  1212 
dem  Gegenkönig  Otto  v.  Brannschweig  aus  der  Ge- 
fahr zu  Breisaeh  in  seine  Heimath  rerhalf^  ein  un- 
gemein eifriger  Anhanger  Friedrichs  II. ,  hmterliefs 
2  Söhne,  Rudolph,  der  als  Stamnirater  des  ncuertf 
Markgrariich-Badlschen  HansAs  erscheint,  und  Her- 
mann, der  Kleine,  der  durch  die  Hand  der  Brbloch- 
ter  von  Oesterreich  da«  Lehen  dieses  Heriogthums 
erwarb.  Üie  Frucht  dieser  £be  ist  Friedrich,  jener 
unglückliche  Freund  des  unglileklidien  Herzogs 
Konradin  V.  Schwaben.  Drittes  Kap.  Schicksale 
der  Pfalzgrafichaft  bei  Rhein.  Nach  dem  ErlSschon 
des  rhcinJfrUnk,  Herzogsbauses  mit  K.Snig Heinrich  V. 
ging  der  damalige  Pfalzgraf  Hermann  v.  Stahhtek: 
mit  dem  Plane  um,  die  herzogliehen  fiUnder  an  sich 
zu  reil'sen,  und  gerieth  mit  den  Bischöfen  v.  Sp^er, 
Worm»  undTrier  in  einen  heftigen  Krieg;  aber  Kai- 
ser Friedrich  venirtheilte  ihn  mit  seinen  Helfern  zum 
Hundetragen.  Acht  Jahre  nach  dieser  Deniitthif^ung 
starb  Hermann,  und  der  Kniser  reblieh  Ain,  erledigte 
■Wiirdeseineni  Bruder  K.(rnrad.Ffer/eattn(//«»/l'esÄ'a' 
pitei.  Vondemdamtiligen  Adel  der  jetzt  Badiivlmt  Lan- 
de. €nt(BC  demselben  zeichneten  sich  ydrziiglich  aus: 
Konrad  ?.  Hirsohberg  und  dessen  So*»««',  v.  Schanen- 
burg,  T.  Steinacli,  nnd  die  Orafen  t.  Düren  hnusten 
last  mitten  In  odenwSldischeo  Baulatide  auf  einer 
B'irK  an  der  Morre.  Sie  batfen  aber  Aitc^^iacb  die 
Öcliirmvoglci,  «bef  unter  stetem  Krieg«  gegen  das 
üottesUauB.  SoDsC'- achcint  das  Geschlecht  der 
V.  Düren  a^B  ein' wohlthSt^er  und  tbrd(*nter  Adel. 
Durch  Hoirath  wurden  sie  mit  dei-  Familie  Boxberg 
Tcrwandt,  der  angefeehensten  itn  Tauhergaue.'  Ein 
-  reicher  Adel  waren  aüefa  die  GraFen  v.  Ebersteiu  nnd 
die  Freih.  r.  GeroHs'ectj'dtenyofaBteb  VerwandfM 
'dur  Freih.  v.  Ulseniterg.  Skchrt^a  Kapitel.  ■  Vit» 
urofse  Zwisc&enreiOt.  p&  H*r  Herrschaft  der'>ohea 
G«walt  nnd  bei  aligcmeinift  UnsitMHieiC  «Je*  Handels 
wud  Wandels  ^hlossed  df«  rhefaiischeti  StlMt*  eim 
Buudnibl2t5   liü-eadlnlt[  dnrofa  iBb  Wahl  4m  GffSr- 


fen  V.  Habsbnrg  zum  Kfinige  die  teatMhe  XaUva 
•in  krUtti^s  Oberhaupt  erhblt.  Sietentea  Kapitel. 
Markgraf  Rudolph ,  der  Erste,  und  seine  SOhte.  tl»i 
allem  Streben  des  Aeiebsoberhauptes ,  dio  groCsea 
Latideaherreta  in  Sc^fraben  ji^d  am 'Rkelne  auf' dato 
alten  Fub  zu  beschrkaken,  blieben  doch  nui-  ihre 
Lande  bei  dem  Ansehen  selbststSndiger  Fürstcnthü- 
nier,  und  in  diesem  Sinne  erscheint  seit  den  Tage« 
Hudoipiks  «ine  Morlmrafaduift  Baden.  Achtes  und 
neuniea  Kapitel.  Von  den  Zeiten  des  Königs  Ri^ 
dolph  1.  Mur  acht  Jahre  lang  safs  er  auf  dem  (aat- 
sehen  Thron«;  aber  als  ihn  4er  T«d  zu  dea  VSfera 
rief,  Terliefs  er  das  Reich  beruhigt  und  in  glQcUi- 
•ber  Wiedennfnahtn«  aller  VerhOKnisse.  Dia 
BreiHiaa'sGhe  Getshi^hto  jäher  Zeh  {st  so  reiohhil- 
ti^,  Aats  sis  allein  aekon  efai  iwll^tündigos  Bild  dea 
mittelalterlichen  Lebens  und  Treibens  -dM-hieteB 
k)inD.  Zehntes  und  etlftes  Kapitel,  fanden  dama- 
ligen Zuständen  imd  VerhäHnusen  ttierhaupt.  Uia 
Ortseliaften  gewannen  am  meisten  durch  den  verbo»- 
serten  Zustantt  der  LoSieigenea, .  indem  sich  die 
Laafgiiter,  von  welchen  man  den  Bauer  willkürlich 
batt«  wegjagen  kSnnen,  in  ErUohngiilar  Verw»ndel- 
ten,  und  der  sliidti&cbe  Geist,  Überall  in  der  FreU' 
beit  beruhend  und  nach^ ihr  strebend,  wirkte  sehr 
wohlthStig  aufdie  rechllicbe,n  und  sittUehen  Verh2il(< 
alsse  des  Landvolks,  zurück,  ITotar  den  HnndnCrkeii 
finden  wir  ein  Aufsteigen  roa  der  robesten  Arbeit 
bis  zur  gräfsten  Kunstfertigkeit,  und  der  daraus  ent- 
standene Wohlstand  gab  deii  BSrgerit  ein  stolze« 
Selbstgefüht'.  Die  Burgen  der  Aaellgeo,  anfangs 
die  Gcburts-'Und  Wohosttftten  eines  bl^eni  Helden- 
gescblechts,  waren  grofsen  Theils  au^h  ein  Erzeug* 
nir«  nqd.  einä  Stütze  des  Feud^llsntus,  de^  Faust.J 
rechts,  die  Schlupfwinkel  dnsTliubudelb  und  dia 
ZwingfaHuscr  des  Volks,  Das  ititterwesen  verlor 
an  seinem  Werf  he  weil  As  In  wilde  Leidenschaft  aus» 
artete;  der  Adel  ward  vom  Strome  des  Verderbnia- 
ses  forlgerisBeu  ,  welches  Sducksal  auch  die, Geist- 
lichkeit theilte,  besonders  durch,  zu  starle' Vermeh- 
rung der  Orden:  'An  d<^n  Domstiflea  herrschten 
Shnliche  MirslÜi'irii^he  und  Laster, '^wle  in  reicfctiu 
Kltistern.  <i;ieleb  den  Aeble»  zeigten  die  BischSfe 
hur  zu, sehr  ibrcn  Irdischen  Sinn;  nihil  halenies  et 
ommapotsiileniet.  Was  der  Vf.  IIbe,rden  nilgemeinen 
Grundcbaraktcr  sagt,  der  afs  herrschender  Zeitgeist 
alle  Stünde  durchdrangj'n&riilich'di^  romnutlsche  und 
mystisulie  (Selstesrichtung  ti.  s.  W.«  let'ehen  so  wa^. 
hls  interoasant.  Zwl^fies  Kapitel.,  ivi^rholw^ 
icrbisherigen  Ganges  ti/ijrfr  Ge*cAicÄ(<?,' seht  zw&ck- 
fnafsig,  weil  das  Buch  filr  da»  fölk  geschrieben  Ist; 
Auf  dieselbe  folgt  einp'  ebronologlsche  UebersIohC 
der  LandesgescUiehte^  roä^  dtn^filtesten  Zeiten  hfs'zum 
14,  J^brh.  timt  «ine  Charh  dar  jetzt  Badiscbea  Gau« 
nir  Z«it'i£ir  Zff^hi^r  'itnd "  ItuMphs  von- Hab»- 
^tk'  "'■  '■'''.'■'„'■''■  '■  '  ■  ;■  ■'■'■"  '  ■'■'' 
:  :.  Ift^ltMisch^TMruia§eschrch\eneaeJbtheaiu^* 
riw»  denZmtth  de»  Markifr.  Ruäöl/ik  X'von  Baden  ß» 
iar  KSrdhenvtTiammiang  zu  Konstanz  Id  neun  Kasi- 
t«Ia.r  2or  hicbtera  VcntaadUchkeit  der  blaher  te'- 
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*  lArtoa  Ab*(BtBi«Btif|B-  lud  VerwatidMliKftsTertiXlt-' 
\i  Biss«  des  ZShriitg'acInn ,  Hftbsburg'iKkeD  und  Wit* 
li  telftb«eb^aBh»H  Finten  huuse»  sind  8  Sfnmmtdfelu  bci- 
M  nMlica,  .nekb«  alie  msrkvrilrdii^n  Personen  and 
h  JahrublM  ancebMi,  nelche-  oueh  rär  di«  Baj^erUche 
It  asdOeaterreiäiseho  (jreacfaickle  §«hr  inf  erasMnI  nind. 
i  Ente*  KopiUl.  Vii»  den  nächtte»  Nui^kommcn  Pfalz- 
I  gtafa  Lnäwig,  de»  Strengen,  Di«  Wiedorhulungen 
l  iK<d«r  DanUlIuDK  mfigfln  darin  «tne  En(MhnIdixtiD([ 
'  1M»M,  dab  der  Vf.  für  das  T«tk  acbrieli.  —    Lud- 

w^(  der  StrcBg«,  batte  sieb  dreimal  (nicht  zweimal, 
irle  der  Vf.  berichtet)  rerbelralbet.  tUe  erste  Ge- 
nabtin,  <Ü«  unglüekliebe  Uaria,  balle  ibm  kein« 
K.inder  g«borefi }  die  zweite,  Anna  r.  Seblesien,  ei- 
nen Sobn,  Ludwig«  am  13. Sept.  1J67,  Mxicber  aber 
■Mit  rar  RegiwuBg  gdaigte,  weil  er  am  7.  Sept. 
13B0  SD  einer,  durch  den  Grafen  Kraft  r.  Heben- 
hbe  auf  dem  Turniere  zu  Nürnberg  erbdltenen  Wun- 
I  de  starb,  und  füni  TSebter.  Dia  dritte  Gemahlin, 
I  Meobtitde  r.  Hatwbufg,  gebar  ibm  zwei  Sübne,  wel- 
i  die  seine  Naohlolger  geworden  sind,  Rudaiph  am 
i  4.  Oktbr.  1274,  und  LuAmg  IV.,  naebmal.  Kaiser, 
wahrscbeiHÜcb  im  J.  U82  (  nach  Rebdorf  1284,  uach 
I  Tolner  \'äiS).  ßudolpb  Dbernabm  nach  dem  Tod« 
seines  Vitter«  nebst  der  Vormondsefaaft  (ll)er  seinen 
Bruder  fiudwig  die  Regierung  eevrofcl  in  Oberbajern, 
ml»  auch  in  der  Rheinpfalz,  trotz  dar  Mitregiernngs - 
Aiuprdebe  seiner  Motter,  die  sich  mit  einem  liUi- 
~  nen  Striche  des  Landes  Oberbayer*  beguflgen  mntste. 
Wir  Obergeben  dns  itct  Fulgende,  weil  der  rerst. 
•ebelnw  Rath  T.'Laag  und  der  gelehrte  Domherr  £i- 
aennutnn  in  iliren  bayerisch  -  historischen  SebrlEten 
bereite  weillUttfig  davon  gebandelt  haben.  Zieeile» 
Kapitel,  Die  Marigrafen  twn  Baden  Ms  aitf  Bern-' 
kerdh  Meistetts  iCriegs-  oder  Vshden  -  Gesehiobt« 
oad  Lünderzuvacbs.  DrUlcs  Kapitel,  Von  der 
GrUndung  dt$  fürsfenthumt  Ferderülerr^ch.  König 
Albreeht  begann  die  Gründung  dieses  Pllrsteothums. 
Eüfentli^h  war  es  die  Au»rährung  des  sebon  rom  Kt>- 
nfge  Rudolph,  soinom  Vuter,  gelarsten  Plans  einer 
Vereinigung  de»  Hobeburgischen  Stammes  im  Aar- 

EU  ^r  serotreuten  Beaitiungen  in  Schwaben,  auf 
m'Sch^rartwnlde  asd  im  Breisgan  mit  der  Land- 
scfaaft  des  obern  Etsaaaes,  Ajiber  Friedrich,  dem 
^hifnen  nnd  Leopold,  dem  Glerreicliea ,  halte  der 
Kfiufg  Albveofat  noeh  2  andere  Söhne,  Otto,  den 
KUlniei")  "»d  Albreeht,  den  VVciaen.  Diese  ervrar- 
be«  4a«  BlKonthnni  der  Stodt  Villingen,  iied  die 
Mindssbsft  ron  Breisnch,  Meuenbnrg,.  HheinrcJtlea 
tad* Scb«fbausea.  Airf  dieaeibp  Weise,  wie  VÜlin- 
g«K,  kern  auch  Fretbnrg  an  Oesterretch.  Dech 
trnbten  dik  Bflrger  ihre  Rechte  zn  «afcrcn.  Zu  glei>- 
Aer  Zeit  wurde  auch  Kenaingen  4eterreiehisch  naeb 
langem  Rechtsstreite  mit  dem  Markgrafen  t.  Baden. 
Laufenburg  endlich  mit  der  anbangenden  Herrschnft 
erkaufte  Leopold  von  seinem  Stanimtetter,  Grafen 
Johann,  dem  Jungen,  v.  Hnhsburg.  Nnefrdrr  m- 
riücUichen  Schlacht  bei  Sembncb  kamen  «ilhelm, 
Leopold  und  Ernnt,  die  Söhne  des  gefallenen  Hpr- 
K^    zu  ihrem  Oheime,  ond  Utergabca  Ihos  d*e  Vei- 


waltNng  ihrer  aNgeerliten  Lamde,    flTeizog  AAreefifV 

Sennnnt  mit  dem  Zopf,  Mor  einer  der  TortrellicbstMl 
nmaligen  Füraten;  d«  aber,  Wilhelm  und  Leop«l(t 
«chon  nach  einigen  Jahn- n  ihre  Mündigkeit  erlangten, 
wübrte  seine  rXterlicbe  Obsorge  allzuknrz  fHr  die 
Vorlnnde,  und  Leopold,  dem  dieselben  nachmals  bei 
der  TJieilaag  mit  seiaen  Brüdern  zufielen ,  nad  wel- 
cher für  den  ui i o der jtihr igen  Sohn  des  Herzogs  AI* 
lureeht  aneb  InnerSsterreich  rerwaNete,  war  tod  sei- 
nem Oheim  so  sehr  das  Gegenlheil,  dafs  er  in  bei- 
den Fürstentbilmem  allgemein  gebafst  warde.  Vier- 
tes Kap,  V«n  den  Landethemn  tmttnr  Qaae  im 
14.  Jahrh,  Neben  den  3  Fürsten,  dem  Pfaltgrafea 
bei  Hlwin,  dem  Markgrafen  \,  Baden  md  dem  Her- 
zoge T.  Oesterreich,  bemerken  wir  necb  eine  Anzahl 
kleinerer  l.andAermt,  die  sieh  sehr  bemerklieb  aus 
der  Masse  dee  Adels  erbeben.  In  den  pDlliiaobeii 
Gegenden  waren  keine  reiche  Djnastenhltteer  stehen 
gehlieben,  tbeile  weil  die  rheinischea  Damkirehen, 
Iheils  diePlalzgrafen  schon  frühzeitig  fast  allen  Land- 
besitz  vorseblungen  halten,  'gleichwie  ee  hier  jetzt 
das  Haus  Oesterreich  zu  thun  begann.  Fünfte»  Kap. 
Schilderung  der  kirchlichen  Ver/iäHiäese  unterer  Garn 
hn  14.  JttAr^,  Der  Zorfnll  der  Kirche  und  aller  wah- 
ren Würde  bei  ihren  Dienern,  die  Abirrung  T«a  der 
eiofachen  Lehre  des  Heilands,  dpr  Mifsbraudi  der 
heil.  Schrift  und  geistlichen  Gewalt,  der  scheinhei- 
lige Hoehmuth  des  Klerus  und  der  Honebe  neben  dea 
Aergeroisaon  ihres  sittenlosen  Wandels  n.  e.  w.  ga- 
ben rleloa  ernsthaCtea  oder  schwXnneriachen  Gemli- 
thern  Vemnlassnng  genug  zur  Ablrünnigkeit  von  der 
berrschenden  Glaubenaweise.  Da«  Uebel  fioCs  nua 
Mar  durch  die  unerhörte  Pest  unter  dem  Nnnieu  des 
^ofien  Tode»,  von  welcher  das  Volk  glaubte,  daf» 
sie  VON  den  Juden  durch  Vergiftung  der  Braunen  ver- 
aalatst  worden  sej,  und  darin,  so  wie  in  dem  Unge- 
heuern jÜdiKbea  Wucher  eine  Kechlferligang  .einer 
grausames  und  oft  unmenschlichen  Twfolgung  d<>r- 
kelben  fand.  Wie  wenig  sich  aber  das  Zeitaltet 
durch  dies«  Strafe  des  grofsen  Tedia  gelwseerl  Lab«, 
z«igfoB  dl«  Bischof«  y,  Konstanz  und  die  meisten  iIa- 
moligen  Asbte.  Sechste»  und  ticbenie»  JCapileh  Von 
den  damaügen  Verh&Hnin»n  tles  Adel»  and  der  Städte 
in  uNserrt-  tinitrn.  IVebeirdaa  Herzogen,  Grafen  a. 
••  w.  bildete  sieh  alae  unmittelbare  ReKhariltersobelt 
und  onfer  ihnen  ein  gemeiner  Landadel.  Die  StSdte 
vollendeten  die  Entwicklung  ihrer  VerlRssungea,  ih- 
res politieehen  and  moralischen  Gewichts',  ihrer  Sit- 
ten und  Denkuagaart  als  eine*  besnidern  iwiacfaen 
■der  Gerstllefakeitr  dcnFiErsten,  dem  Adel  judLitud- 
ToUc  ruhenden  MittellBtandas.  Viele  junae.Adellge 
sogen  anlwed«r  aus  Armutb ,  oder  aus  inn«-m  Dren^ 
ge  nach  Abenteuern  in  fremde  LUaderf  aber  -der 
TorficbtUchste  war  der  Banbaieh  .  Bei  Blteo  trüben 
Bufsera  VerhKltniESen  wurde  das  innere  Leben  der 
Studie  ungentpin  beßirdert.  Das  Zunftwesen  war  dn- 
nrals  ein  Institnt,  welches  der  Geführ  einer  «IF- 
zo  aristükratischen  Stadtobrrgkeit  meist  gUicklicIk 
steuerte.  £s  brachte  nebst  Ruho  und  Ordnung  aneb 
ein«  nützliche  HiMtuuig  in  die  rcMcbiedeaen  BürgBr-i 
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tKHie   nndÜBBinCshrunß  der  Lehrjahr«,  der  Won-  fculs  nilKea  imlor  den'WaB*«  Jpv^•M>ftW(4kllnIl{«ht. 

d«tfteh«rt  »nd  des  MBialervtUck«  wnr  eine  vsrtreff-  fir  sUrb  1476  und  UoterUeTi  soiBSOi-NeffBa  Philipp 

Küche  ErCvidiiiic.    Adite»  Kamitd,    f^pn  den  ämmU-  das  pKIzieeb*  FfintenÜmn  in  Wabe»  nie  ReMheavm 

««»  yerhäHniatat  un»er$  LattdrolU.    BekaitDt:     Die  Flore.     V«m  »eieen  2  Sohlen  wui-.ie  der  ein«  {«ist. 

{«hEWEebene  Kart« enChHU  die BKdiMhenJLaadeflheile  lieh,  Ludwig  degflffen  «rhielt  zw  Veraorgasg  d». 

■m  1?  npd  15>  Jahrb.  Löwenateiniühe  ÜtitltAatt,  und  nnrde  der  Stamn. 

her  BaütdtcH  Land^inMrfiiMr  fünfU  Mthä-  valer  des  nech  jetzt  blühenden  tiritrenheiiMS  voa  L&- 


AiM  Vm  dem  Zeiie»  det  i^otuianzer  Koneüiuma  bia  wensteio  -  Werthein.  t'üuflet  tuwf  #«ab4e>  JT»- 
(>  äw  ?«'«•  de«  Markgrafen  CkrUinph  /.,  in  8  Ka-  ;>»te/.  VorderMerreiek  unter  Ilerxaf  AOmekt  F/^ 
pitele.  ßr*f«  wtd  zte&tet  Kapitel,  Von  den  Zelte»  Erzherzog  SigtHnnd  und  König  MaxUnäian.  Bmnogi 
wehrend  der  lütiu^fißo  zh  Kotutanz  und  Botel.  Der  Albreckt,  dur«b  eeian  erfolgreicben  AeUrefl^affe«. 
Papst  Jabann  nursle  141A  aicb  fügen  vnd  erkannte  sehr  niedergeidilagen ,  legi«  dtie  Kriecstchw^rt  bei 
durch  seine  Abdankung  den  bisher  uaerhörten  Grund-  Seife,  und  widinefe  sieh  friedUehen  Ünternehwaft> 
Mtxan.  daaConciliiim  »teke  über  dem  Pupete.  Di«  gen.  Er  starb  Hß^  kinderles,  und  der  Erzherzog 
Versammlung  acbrtlt  1417  zur  Wahl  eiue»  Neuen,  Sigmund,  Herzogs  Friedrich  Sohn,  erhielt  den  B»- 
dannzurVeriirtbeiluageiaeaAIannes,  dessen  Schei-  sitz  der  verdern  Lande,  eiu  Jilttglfeg  ron  eeJieBMi 
tnbaHfe^  ein  Oflausiöschliches  Brandmal  hinlArlierK,  Hoffnungen,  der  aber  die  Uaklugheit  beging,  aa^ 
aäd  Baehher  eia  schrerkliches  Krieg»reuer  entziin-  statt  der  AuaTiSbrnng  der  tob  setaem  Oheim  eHlnor*i 
det«.  Dar  gelehrte  uad  redlich*  H«(s  mit  seinen  feaen  Vereiotcung  mit  den  Bidganossea»  sieb  toi« 
imersebroefceaen  Kollegen  HiereRynus  murste  Ter«  zelotisehen  Adel  Ficlraohr  zn  eiaam  neoea  BkTiej^ 
brannt  vrerden,  weil  t-'^.M  kein  Bluf  verüie/een  tooUlel  wider}  dieselbe  anfreizea  zu  Insaen,  wodurch  er  ia 
IfrltietKapiie},  Von  der  näeiuienNatMntwnemehaft  Gefahr  gerielh,  auch  die  Landtalheile  die«4eits  des 
de»  Markgrafen  Bernhard  de»  Gro/un,  Der  Uerfc-  Rheins  eiazabafscn ,  nachdem  bereits  die  letztes 
graf  Bernhard  hatte  aus  der  2.  bbe  mit  Anna  ren  Reste  der  jeaseitinn  verloren  gegangen.  Er  slari^ 
Oettingea  (die  erste  mit  der  Tochter  des  UrafeB  1496Dhn«reebtmSbtgeErben ;  aa#eJaeStelt«kamK. 
von  Hohenberg  ward  wegea  Unfruchtbarkeit  ge-  Maximilian,  nater  welchem  ann,  als  det«  ciozif 
trennt)  aofscr  7  Töchtern  noch  3  Söhne,  von  wel-  Übrigen  SprSCsliog  des  Erzhanses,  die  Torlaadaratt 
chen  ihn  jedoch  nur  der  ein«,  Jaceb,  überlebte,  so  dar«  Inaer  -  Oesterreieh  nncb  einer  mehr  aU  hüadsri/ffi*' 
dorselbe  wieder  als  der  einzige  Eriw  der  gesamnitoa  rigca  Trennung  nieder  vereinigt  wurden.  Abel 
Badischen  Lande  erscheint.  Im  J.  1450  mashte  ef  seine  Bemühungen,  die  Eidgenossen  wieder  in  det 
sein  Testament,  worin  er  bestimmte,  dafs  «ein«  Reichsverband  u  awiageti,  hattcB  einen  sehr  trau« 
SüiiDe  Karl,  Bervburd  und  Georg  sich  in  die  Vcr-  rigen  Erfolg.  Siebente»  KapH^,  Markgraf  CAri- 
lassenscbsft  des  Yaters  nach  eigSDS  laatgeaelzteai  ttoph  von  Buden  und  Kurßrtt  üilipp  von  der  P/a/s. 
Willen  theilen,  Johano  und  Markos  aber  sieh  dem  AuCaer  der  So^e  (llr  das  Badische  Hans  und  Land 
geistliehen  Slnnde  widmen  sollten.  Da  aber  aiioh  hracfaie  Christoph  einea  grafsenTfaeil  aeiaes  Ijeben^ 
Georg  geistlich  wurde  und  fierohard  sich  nie  ver*  in  den  wichtigsten  Reichsgeschifften  zu.  Davon  bIh 
beiralheto,  so  j>nlangt«  der  Miu-kgruf  Karl ,  wie  soia  gesehen,  dafs  er,  am  Selbsttiuaehung,  sieh  als 
Vater  und  GruL'avaler,  zum  altetnigen  Besitze  der  .  Reichsgiied  des  Uagebersams  gegen  das  Retchaobar« 
Badiscben- Lande.  Seine  Regierung  komte  aber  ftlr  huupt  verdüehlig  machte,  so  wirft  das  sefaüast« 
das  Vplk  weniger  wohlthiitig  wirken ,  da  sie  durch  Licht  anf  den  Chnrakter  des  Markgrafen  sein  Beaeh- 
Krie^e  und  Unruhen  stets  uotwbrochen  wurde.  Er  men  gegen  den  Kurfürstea  Philipp  von  der  Pfalz. 
starb  1475  an  der  Pest,  und  hinleHiefs  aus  seiner  Aehte«  KapHel,  Allgtmebter  Sinmiiek  mttf  da*  ütt 
Gemahlin  Katharina ,  einer  Tochter  des  Herzogs  Jitbrhundert.  Uriier  die  rargegaagene«  tmuriget 
Ernst  des  Eisernen  von  Oesterreieh,  3  mihmlicba  Veriindcrungen  mng  uns  einiger  Haleen  die  AusBil- 
and  eben  soviel  weibliehe  Naebkammen,  von  ieiiea  dang' der  aegenanaten  LandaHinde  trSaten,  w^^  ' 
erwarb  sich  Christoph,  der  Erstgeborne,  den  ituhm  noch  immer  eine  Spur  van  polltiscber  Freiheit  der 
eines  der  vartrefilichsten  Fürfifea  seines  Hauses  und  N Jition  «rhicUen.  Freilich  erhielt  da«  geweine  Vett 
seinerzeit.  Vierte»  Kapitel,  Vm  dernacAaten  Nach-  oder  der  Bauernsfaad  von  dem  Wirke»  difbsr  Laadr 
iommenackaft  König  BupredU».  Seit  Otto,  dem  Er-  atüqde  wenig  Vortheü;  .iber  es  worde-dvifc dieael- 
lauchten,  besafs  wohl  keiner  ans  dem  Hanse  Wit-  J>en  doch  das  Princip  der  Volkeveriretnngiim  Le^« 
telsbatih  einen  so  grofsen  Geist,  als  der  Pfalzgraf  erhalten,  welches  sieh  in  neuester  Zeit  wieder  z« 
Friedrich  der  Siegreiche.     Unter  andern  »baffle  er     entwickeln  begvonan  hat.    Beigegeben  isti,  * 


amb  die  Vehmgericble ,  einst  eine  Woblthat,  nun    deutliche  Karte  ^r  jetzt  Badisebeo  LaadaubafU« 
inUtbare  jPUge  für  dip  Natio«  ab^  und  ver-    im  U,  Jahrbondert. 
{Dfr   Bfthtu/t   /»'gl.)-     ■ 
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MHt^fUtimfmnnltUtn.    rtmJoitfIMer 


D. 


{Bewhluft  fonifr,??.) 


Wer  Badis^en  Landeige$iMektt  wehste  Ahth^ang, 
Vom  Eingang  dt»  16.  JahrAmiderU'  Ina  zum  west- 
'^äiiatAen  frieden yia  10  Kapiteln,  und  mit  1  Kar- 
ts, weleh«  die  jetzt  Badigehea  Lasdaebatten  im  16. 
and  17.  Jahrhunderte  darstellt.  Errtet,  xtoeHea 
find  dritte»  Kapitel.  Ztutmtd  der  jetzt  BadUtAen 
iHtnde  am  Eingange  dee  16.  Jo&Ht.  Die  Grafsehaß 
Heillgenbergf  wetehe  ö«a  «fidweetliobeii  Tbeil  des 
GrarsherzogthaiDs  bildet,  sah  der  Graf  Cbrisfopb, 
•U  letzter  Hannssprosae  des  Hanses  VVerdenbere  an 
Minen  Tocfatermann,  den  Grafen  Friedrieh  r.  Fiir- 
stenberg,  Gbergeben^  aber  durch  die  selbststXndinn 
Gebiete  des  Biaehefs  v.  Konstanz,  der  Aebte  Ton  Sa- 
lem and  Peterahavsea,  wie  der  Keichestldte  Üeber- 
iingen  and  Pfullendorf  sehr  beschränkt.  FUr  das 
Blteste  Glied  der  Geselbcbaft  ron  5f.  Georgen - 
Schild  hielt  sieh  die  RItteNehaft  am  Bodensee,  na- 
mentlich di«  //ej/aif'sche,  lo  wslehe  der  scbwlbiscbe 
Adel  recht  bereitvriUig  trat,  da  er  darin  eine  Bfirs- 
sehaft  tOr  die  Erhaitong  seiner  Belbstatlndlgkeit  sali, 
«dehe  roo  beoaebbarten  filrstlt-HKusem  mehr  ond 
mehr  bedroht  wurde.  NaeirbewerksteHlgter  Anf- 
richtBBg  des  gemeinen  Bandes  sehwXblM^r  Ritfer- 
sehaft norde  sofort  das  Iwtreffende  Land  in  4  Kan- 
tone eingetheilti  Wahrend  des  15.  Jabrh.  hatte  sich 
der  Be;eriff  des  alten  Breisganes  TSlligrerloren,  nnd 
dieser  Name  hezeichneto  jetxtdie  arsprOngiieh  Breia- 

fau'schen,  die  am  Oberrhein ,  auf  dem  Schnarsnal- 
t  und  in  der  Baar  »rstreat  gelegenen  Lande  des 
Hanses  Oeaterreich ,  Welefae  aber  das  Band  der  Und- 
BtSndiseheo  Verfaaanng  zn  «Inem  poIiÄscben  Ganzen 
rerkniipfte.  Der  geordnetste  Zustand  herrschte 
Wohl  in  der  Harkgrafschaft  Baden.  Diese  Zeit  war 
eiBe  Zeit  des  Ueherganges ;  alte  Tugenden  eretarben, 
und  nene  kamen  auf.  fhrte»  KapHeU  Von  den  ZeU 
ien  der  Kh-ehentrenmmg.  ReutAUng»,  Met«ntktkm$t 
ButtejUj  Sicftiti^em  B. «.  w.  Verdienste  werden  ge- 
hBrfg  gewflrdigt,  md  ^  Teranlaaslti^  nn-  Reform 
mntion,  so  wie  dw  Teltanf  ibrw  Gesehkkte  wird 
knr*,  dneh  ToUsUnd^wäd  Mm  ParteiniKvKibtt. 
Ergän*.  BL^tir  d,  L.  Z.  jW».       >    ' 


Ftmfle»  uui  uchite»  Kapitel  Getckiekte  de*  Batiem. 
*nf</w  m  den  jetzt  BadUchen  Landen,  Wir  babei 
über  diese  Thema  in  neuester  Zeit  mehrere  Mono«.«, 
pbieen,  unter  andern  auch  dieGeschichtedesBauern. 
anfstandes  Tom  Bad.  Hofrath  und  Prof.  Dr.  Deuber 
gelesen;  doch  haben  wir  Badens  kurze  EraSblon«^ 
grofser  Znfnedenbeft  aus  der  Haod  gelagt.  Di? £ft. 
eken,  z.  B.  das  Betragen  der  Baaern  wJfbrend  der 
Lharwoehe  n.  s.  w.  werden  wohl  noch  «pHtere  Hi- 
storiker auefüllea  &>Äe«f«  Kapitel,  fon  Mar*. 
grafChrtatoph  f.  nächster  IVachkommenechaft.  Von 
den  8  SShnen  des  Markgrafen  Christoph  waren  die 
meisten  geistlich  geworden,  wührend  Bernard  and 
Ernst  das  MarkgrHfl.  Hans  fortpflanzten,  und  zwar 
als  «ammvSfep  zweier  Linien,  der  Badenediem  and 
«"  -  '"■f'"'*i"^iS5'  """^  •'••n  Tode  ihres  Bruder« 
Phnipp  im  /  1533.  Die  späteren  flM&helligfceitan 
in  diesen  Familien  fanden  ihre  Eadsehaft  in  dtV  von 
dtm  ChurfUrsten,  Lndwig,  von  der  Pfalz  entworfo- 
nemKeiesse.  DerStammrater  ierRodemacheracheit 
fwÄ^rr  ?';"''*';P'i  "y  *""  »»ei  .einem  Tode 
1575  eSShne  LinterliefB ,  deUen  aber  die  Erziehunr 
manj^Its.  Der  Erstgeborne,  Bduard.  welcher  nie 
zum  Spotte  den  Beinamen  Fortanatus  erhalten  ver- 
mählte sich  mit  Maria  tob  Biken,  der  Tochter  des 
Gourarnenrs  m  Breda,  und  zog  an  den  schwele». 
Wschen  Hof  des  apanischen  Staathalters  oac^  Brüs- 
sel. Durch  Schulden  gedrfickt,  wollte  «r  Land  und 
Leute  sammt  dem  Erbrechte  gegen  eine  jährliche 
Leibrente  von  37,000  Tbalern  dem  KanfmaiÄ  Fogeer 
fiberlassen.  Aber  der  fiaisef  und  die  Agnaten  von 
Bodeu-DarlaGb  Terblndsrten  dies  und  es  blieb  ihm 
fliohls  übrig,  als  Kriegsdienste  zu  nebmott.  Nach 
mancherlei  Abenteuern  in  Polon  und  Schweden  kam 
er  in  die  Niederlande  und  begab  sich  von  da  auf  das 
Scblors  Kastelnau  in  der  hintern  Grafschaft  Spon- 
beim.  Hier  Uberliers  der  unglückliche  FÖrst  sich 
ganz  der  Zlrgellosigkelt.  Er  starb  1600  in  der  Be- 
trunkenst am  Starte  Ober  die  Steinerne  Sohlofs- 
treppe.  Von  seinen  StihnetI  pflanzte  Wilhelm  der 
«teste,  die  Baden- Badtn*ehe  lAom  fort,  Hermsm 
Fortuna«  aber  nahm  seinen  Sitz  in  ttodemachern, 
wo  er  ohne  mInulIeboKaehkommenschaft  1664  rer- 
sehied.  Bin  besserer  Geist  beseelte  die  Fürsten  von 
der  Linie  wnBadwi-Duflaeh.  Achtee  Kapitel.  Ein- 
marungder  Mteformation  in  den  ^dücAen  und  PF&- 
»uehenLtmdtn.  .D^s  «ehi^rssl  «Iner  gewaltsamen 
iTnlerdriKknli^^r  n^rnmfi<^^^ 
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Stirdita  W»MkBiif,  M.«nxtmtea^JiAai*tain.  .Letztere 
Stadt  verlor  diidiw«&  ihre  SdbrtstBfldigkril  und  den 
Reat  ihre»  WsUiiUiides.  Uebrigeiis  war  der  erste 
Saamen  zsr  Glaabenineaerune  in  den  pfHIzischen 
Lkndm  d«re)t  Lvtber  per«öDltcli  ausgestreut^  und 
der  Chnrfiirst  Otto  Heinrich  fiind  die  Sache  vorbe- 
reitet seflOCt  uro  unter  der  Leitung  Melanchtoas, 
Mio7niu,  Probat  und  Bhenia  mehre  Eiaricbtungen 
ztLtr«ffiei»r  weleb«  akAnrang  der  pfSliiMbeft  Olao- 
bessMaeniBg  za  betrachten  sind.  Dara  aber  Frie- 
drich den  Ladenbupger  Superintendenten  Sylvan 
wegen  Verdachts  de*  ArianuRins  enthaupten  -lieti^ 
inaeht  weder  seinem  He'rzem  noch  Verstände  Ehre« 
Neuntes  und  zehntes  KapHel,  Ven  den  Zeiten  den 
Mjäkrigen  Kriege:  Die  Folge  der  traurigen  Tren- 
Bung  Deutsehlands  durch  die  Rerormation  war  ein 
innerlicher  Krieg,  welcher  30  Jahre  lang  die  deut- 
scboi  Linder  beispiellos  rerwüstele,  und  ihren  Bo- 
den MU  jetzt  an  so,  lange  mit  Blut  trünkte,  bis  er 
keines  mehr  fassen  m  Können  schien.-  Der  Älen- 
Mhenfrennd  wendet  sich  entrüstet  von  diesem  trau- 
rigen Bild«,  das  der  Vf.  treu,  mit  gehörigem  Lichte 
nnd  Sebatten  entwirft;  jenseits  der  Alpen  aber 
feeheint  das  Andenken  an  diese  traurige  Geschichte 
Terwiscbt  za  sejn,  und  man  wird  nicht  klug,  wie 
In  neuester  Zeit  daa  KSiner  Zerwürfnirs  zeigt 

Der  ßaditckm  LandeigeadutMe  siebente  Jiihei- 
bing.  Von  den  Zeiten  des  wettphSliavhen  Frieden*  bis 
auf  untere:  Tage,  in  9  Kapiteln,  mit  3  Stammtafeln 
«nd  t  Karte  des  Groläh.  Baden  nach  seinen  verachie- 
denen  Bestandtbeilen  und  seiner  jetzigen  Einthei- 
hing..  Erstes  Kapitel.  Zustand  der  jetzt  Badischen , 
Ltmde  nach  dem:3ßß'ährigen  Kriege.  Hier  bewirkten 
die  Artikel  des-weatphüliscben  Frieden  einige  beson- 
ders wichtige  Verfinderungeo..  Das  Hans  Oesler- 
reicb  erhielt  unter  andern  die  4  WaldstüKe  mit  der 
Grafschaft  Hauenstein  und  dem  Scbwar^walde  (die 
der  Herzog  von  Weimar  erobert  und  besetzt  hatte) 
von  Frankreich  turuck  and  wurde  im  Besitze  des 
Breisf^auesnndderOrlenau  belitÜtigt;  dagegen  kam 
aber  jetzt  die.  Festung  Breisaeh,  dieser  Scbliissd 
Deutschlands  amOberrhein,  mit  dem  ganzen  Elsars 
unter  ft>anz8feischen  Scepter.  Für  das  markgrnflickB 
Haus  B^den  Brachte  der  Friede  keinen  Nacbtheil, 
sondern  er  Hob  die  Irrungen  zwischen  beiden  Liaies 
auf,  and  befestigte  die  beiderseitigen  VerbKltnisse. 
'Aber  von  allen  Verhandlungen  des  westphiiliscbea 
Fritdens  war  die  über  die  pfHlziscbe  Sache  4'B 
Bchwierigste.  Den^  eift«reeits  verlangte  der,Pfalz- 
"graf  Ludwig  nicht'  nur  die  Kinr.1um^og  der,4interi 
Pfalz,  sondern  dit;  völlige  Wiederherstellung  seines 
Hauses,  wie  e«  vor  dem  böhmischen  Kriege  bestan- 
den hatte,  wHbrend  andrerseits  der  Herzog  von 
BaicEU  die  pfülzische  Ckurwürd«  mit  den  jibrigwi  Er- 
werbungen barlnSckig  zu  behaoPten  flachte.  Unter 
'soloben  Umstanden  führt»  dfr.KoJMr  zar  £flfriedi>- 
gni^  beider  Tbeil^  ftir  flen  PfalurafF^  ein«  aofate 
Chur  mit  dem  TJtef  flimes  Aeichs,-B#j^9,bat3n)M»terf 
ein,  wogegen  «ledann  Kjr^La^wift  «^,,^JaMt•n-d9 
Herzog«  vonBAiem  auf  die  aehta  Chuil  und^die  ()ber- 


pfalz  vSlßg  Tfntcbtflte.  Sari  Ludwig  vermalte 
sieh  mit  CharleMOr  s«r  ^.Tochter  des  Landgrafen 
Wilhelm,  des  BestlindigeD,  gerieth  aber  we^en  die« 
ser  iinelllclüichen  Ehe  und  w^en  seines  gc^spaonten 
VorhXnnisses  niit  ßahrn  u.  s,  w'.  in  zn  vi«ie  Ibeni- 
mende  Verdrierslicbkeiten,  als  dnTs  zur  Aufnahm» 
seines  Lande»  und  Volkes  Viel  durch  ihn  hütte  ge- 
schehen'können.  8o  weit  die  Folgen^  welche  der 
SOjVhr.  Krieg  und  der  Hünsterische  Friedensscblnfs 
im  AUgemeiaeH  auf  die  Badtsofaen  Gaue  und  auf  die 
besonderen  VerfaHItnisse  der  einzelnen  Fdrstentbü- 
mer  ausgeübt  haben.  Anf  das  Uebrige  verweisen 
wir  der  Kürze  wegen  den  Leser.  Ziceites  Knpiid. 
Fön  tten  beiden  Lmien  ^des.  Markgrätkchett-Bmuet, 
Ein  volles  Jahrhundert  war  die  ni»dere.  Markgrat- 
Mhaft  qnler  3<F&rstene«staBd«a,  wffhrand  die  «bere 
in  derselben  Zeit  fünf  Begierungswelcbs»^  uad.man- 
che  andere  Ver^Tadcrungen  erfahr. .  Drittes  und  vier- 


telten ttnd  Oesterreickitcken  Erb  folge  -  Krieget.  Dar 
grenzenlose  Elirgeia  Ludwigs  XlV.  suchte  Nahrung 
durch  da«  Waffengliick  Tarenne's  und  Conde'a,  und 
der  frömmelnde  Leopold  vermochte  nichla  gegen  die 
Unbilden,  womit  der  fr^nzüsiscb»  üebermMtb  das 
deutsshe  Keieh  bsdrüngle  und  verhöbnl».  Wir  über-t 
geben  diese  bftrübls^Ze^n,  welche  die  Gefcbicble 
mit  schwarzen  Buchstaben  ie  ihren  Anwiten  aa^e^ 
zeichnet  hat,  und  wovon  noob  die  Spuren  des  grim- 
migsten Vandaliamus  in  der  Pfalz  nicht  ganz  vet- 
wiscbt  sind,  Fiinßest  sechstes  wid  siebentes  Kapitel, 
Die  jetzt  Badischen  Ltütde  während  der  zweiten  uä/fle 
des  18.  JnAriumfertf.  AbgeAehen  von  den  Bestre- 
bui^en  der  Fürsten,  ihre  Hoheitsrechte  überall  za 
•rweitern,  trat  nacb  dem- Aaebner  Frieden  einer  der 

Jlüeklicbsten  Zeilräame  ein«  und  dauerte  bis  die 
ranzösiscbe  Aeroliition  in  ihren  Folgen  auch  im  Ba- 
disefaen  alle  alte  Verbüllnisse  zerrifs  und  ein«  neue 
Ordnung  der  Üihge  hervorrief.     Nichts  stürte  die 

Sedeibliebe  Ruhe  und  das  freudige  Wiederaufblühen 
es  Wohlstandes  al^  einige.  JSachweben  de»  siebeur 
jHhrigen  Krieges  nnd.  ^qe  durch  Mifswachs  entslao- 
dese  Tli^ttsang*  Uie  Vu-der  -  Oesterreichis<^n 
Staaten  bewiesen  fUr  Josephs  11«  Verbesse  ruogeo 
«ine  besondere  Enpfünglichkeit ,  und  nachdem  der 
Monarch  diese  herrlichen  LSnder  selbst  bereiset  hat- 
te, erfreuten  sie  sich  auchsciner  besonderen  Zunei- 
gung. Freibnrg  erhob  sich  wieder  aus  SGiaeiii  Ruin, 
und  mit  dankbarer  Erinnorung,  eizähll  noch  mafichet 
Greis  «eilen  Enkeln  vqpj«a&e  guten  alXen  Zeit.  ,  Ei* 
«er  bespqdern  WoMtbÄt  «rfreuto  sich  damals  ^on-; 
»tanz..  Dcjr  edl»  Jos«ph  nahm  in  dies»  eatvölkerteg 
Bclioa  durck  das  daselbst  gehalten«,  Koncilimn  tief 
Ja  Sohoideo  versenkt«  Stadt  eine  lleifsige  KoIodI« 
Genfer  a«f,  die  n«gKa  einea  blutigen  ZerwÜrfnifsaf 
^usgew«ad«rt  war«it,  und  unterslütofe  »te  otit  sehr 
wiclitigoa  PrivilMiMi  and  andsm,  Vortheileo.  -Die 
«Bhöaet«  aod  .menwUntigst«  &ij>»cbe  begann  danaU 
tür  da«'  Bwli«lb« '  Hau»,  (vtd,  aie  Badischen  Lande 
.duMk.di«!  weis«  Jtn.d-.4Mtjgfl  A*gi»ruu  da«  Mark- 
grafen Karl  Friedrich ,,  «Usnn  T^gflBdeB,  mna  4aB 
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'Daseyn  '<I«8  GroftlieR<^oni»  verdankt«  mnnicr 
#leiebkein  Geht  nn  foseph  II.  war.  Iq  eelil  !»»• 
d«svüterlicb«r  OrainanDg ,  vroleha  zatit  Tbeil  eia 
«heBtas  YermS^tnirs  der  nratorb.  MarkgrlRn  nar, 
tahr  er  fort,  mit  dem  Werke  seiner,  io  jader  Be- 
ztflbnnf;  eebr  rerbesserteli  Staat^Tarwritanc ,  und 
MentH ,  wo  noth  Liieken  und  UebeistKnda  Eainerkt 
warden,  »oehte  er  su  ergSntea,  zu  rerbeaaem,  und 
die  ]>ifceigenEckaft  zn  rertilgen,  wShreiKl  iniin  In 
den  BeaitziiRgea  der  kleinem  Ftirsten,  der  Keichs- 
rittet^  Kloster  iind  ReichBBtBdle  dem  alten,  verderb- 
Jichen  Schlendrian  huMigfe.  Achte»  Kapliel,^  Von  ' 
äerGrSndung  dea  Grofiherzogihttnu,  Dianes  ist- da« 
Brzeu^ffs  der  grofsen  ond  erfelKKicfaaa  Urnitat 
«onseu,  wekfae  durch  Napoleans  GrobernDgekriege 
und  tfewaltberraeban  ia  Dentaebland  berbaigefiibrt 
vrorden  aifld.  Welche  groFse  Opfer  Bades  dafür 
iringen  mufste,  ist  oflenkundif,  weaaiaach  die  Ar« 
ehive  oacb  Tersehlossen  sind.  IViMnit»  KapHel, 
ScAhtfitoert.  Vm  <ler  ^nßhrung  der  lattdetttäniU- 
»cfien  Ferfastung.  Dieselbe  warde  1818-vom  Greta- 
berzoge  Karl  vom  Bade  tiriesbacb  aus  gegeben,  wo 
•r  aeinen  leidenden  Zustand  so  erleiotitern  suchte. 
lltr  Infanlt  ist  bekanat,  so  ni«  die  dnranf  gefolglen 
landstSndiicIien  Verbnndlungen.  Die  Eröffnung  dei 
•ra<en  Landtags  erlebte  dor  tirofabersoe  Karl<  niehl 
niebr;  er  starb  am  8.  Dec.  1818.  Soclaloh  bestier 
l.udvvig  Wilhelm  August,  der  dritte  Soha  weiland 
Karl  Friedrichs,  den  Thron  nnd  ergriff  daa  Staats^ 
rüder  mit  der  Hand  eines  ▼erstSndtgen  nnd  eaerci- 
aehen  Fürsten.  Der  Landtag  ward  im  Frfiblinge  daa 
T.  IVn  erbffnet  and  bisher  fortgesaM,  Die  Debat- 
ten über  die  PreßifreiheH  waren  letd^rl  ohne  Krfalg. 
flie  SeMufiworte  Terdienen  alle  Beherilgung  \  auch 
&aa  angebJlngte  Bfauensregister  wird  aemen  Zffeek 
Aiolit  TerfebleOr' 


BRDBBSCHRB-IBUHC^ 

HANHOTBit,  in  d.  Halin.  Hofbuchh. :  Htmdtmh  Jer 

,   Gedgraphie  von  Dr.  W.  f.  yotger,  Rentor  am 

Joh^nneum  zu  Lüneburg.    1.  Tbl.  Fierie  stark 

vermehrt«  Auflag«,     i^,     ].  Blatt.   Vorrede. 

TU  S.  gr.  8.    2.  Tbl.  630  S.    (3Rtblr.  8  gGr;) 

Aas  den  drei  ft-nhern  AuHagen  desPö/yer'schen 
Hundbnobes  der  Geographie  ist  Plan  ond  Anlage 
denselben  znr  Genüge  bekannt;  defshalb,  und  weil 
es  wobl  pjcht  mehr  «io  früher  in  der  1.  und  2.  AufL 
fltv-  die  Schuic  bestimmt  ist,  fTir  deren  Bedt3rf>iiB8e 
Hr.  r.  Dingst  anderweitig  gesorgt  bat,  sieht  sich 
Ret.  der  Milbe  llberhoben,  über  die  Brauchbarkeit 
des  Buches  filr  denCJnlerricbt  zu  reden.  £r  schweigt 
darüber  um  so  lieber,  da,  sollte  diese  Frage  erör- 
tert werden,  noch  eine  Vorfrage  nötbis  aeyn  würde, 
über  die  zweokflitifsigste  Einrichtung  des  geographi' 
•eben  Unterrichts  («in  mehr  denn  zu  viel  besproehe- 
Der  Gegenstand),  und  da  das  Ergel>nif8  dann  nicht 
eben  günstig,  für  Hrn..  V^t^  Handbuch  ausfallen 
möchte.. 


[tien  zu  arreicnen  gesiroDr,  nna 
'deutende  Unterstützung  gefbn- 
nühnngen  derVerlacshandlon^ 
I  Hiilfsmitteln  an  Bliefaern  und 


Bs  lätdasseltie  diii<«liatik  dieÜr  ein  AandUneli  der 
E^Catistik,  als  der  Geographie,  uie  diese  in  der 
nenern  Zfeit  als  Wissenschaft  gestaltet  worden  ist, 
daher  rttafs  es  auch  von  dtnser  Seile  her  betrachtet 
werden,  nnd  VoltstSndrgkelt  und  Genauigkeit  der 
Angaben  ist  das,  worauf  es  hier  ankommt.  Beide« 
hat  Hr.  V,  naeh  Kräften  zu  erreichen  gestrebt,  und 
hat  dabei  nicht  unbedeutende  V  '      ""  ''  ~ 

den.  Antser  den  Bemül 
Ihn  mit  den  nötblgen  Hiilfsmitteln 
Karten  reichlich  auszustatten,  sind  ihm  auch  Mil> 
thailungen  geworden  von  namhaften  MXnnern.  Cin 
die  3.  Aufl.  hatten  sieh  sehon  Memminger,  ReiehtmL, 
StUfer,  V.  SeMieien  Verdienste  erworben,  zu  der 
nenesfen,  4.,  haben  v.Stramkedt,  Geerz,  /\i/Vfer, 
Malten,  v.  Reden,  v.  frieken  beigesteuert,  und  s» 
ht  denn  das  „  stark  vermehrie  Auflage"  auf  d«B  Ti- 
tel  keine  Unwahrbett.  Warum  sie  nicht  anch  eine 
verbetterte  genannt  wird,  wissen  wir  nicht;  denn  an 
kommen  auch  der  Verbesserungen  nnd  Beriehtanges 
manche  vor,  nnd  sie  sind  nötbiger  als  Vermehrungen 
In  einem  Buche,  daa  so  riele  Notizen  enthSlt,  welehe, 
wie  ein  sehr  geachteter  Mann  sieh  ausdrückt,  „kann 
so  lange  wahr  sind,  als  die  Dlnte,  womit  man  sie 
niederschrieb,  Zeit  braucht  nm  zn  trocknen."  Was 
Hr.  r.  in  seinem  Bycbe  verbessert,  was  er  binni* 
gesetzt  hat,  braucht  hier  nicht  aufgezSbltsu  wer- 
den; wobi  aber  Wolfen  wir  zu  zeigen  snohen,  dafs 
noch  manches  Unrichtige  aus  den  frühem  Ausgaben 
In  die  neueste  übergegangen,  anderes,  mas,  früher 
richtig,  im  Laufe  der  Zeit  sieh  geXndert  hatte,  nieht 
fceme»t  worden  ist.  Wir  wSblen,  weil  hier  Pro- 
ben genügen,  die  bekanntesten  Länder,  Deutacfaland 
und  Frankreich,  und'geben  gleich  von  vornherein  die- 
Versicherung,  dafs  wir  nuco  hier  nur  Einzelnea  bei- 
spielsweise ausheben,  und  dafs  es  nicht  sefawar  fnl*- 
len  wUrdit,  Rhnliehe  Baricbligungen  fitr  die  übrigeti 
LHnder  Europas  und  der  andern  ErdtheÜe  mitzur 
fheilen. 

ThI.  I.  S.  95.  keifst  es  bei  München:*  „Unter 
den  Übrigen  Gebinden- zeichnen  sieb  aus:  ein  anderes 
Theater,  der  Basar"  u.  s.  w.  Aufser  dem  kSHtgL 
Theater;  dessen  Binriehtang  an  Maschinerien  nnd 
Anstalten  zum  LSscben  bei  etwaiger  Fenersgefah^ 
wirklieh  ausgezeichnet  ist,  hat  München  nur  noofada» 
sog.  läppoi'  oder  VolMheater  in  der  Veretadt  As^ 
dessen  GebHud«  nichts  weniger  als  auBgezeiehnet  g^ 
nannt  werden  kann.  Daselbst  werden  nnriehtig^  dib 
iMdwngMtche  nnd  das  BlbHothek-iUni  ArckivgelÖuäB 
als  schon  vollendet  angegeben.  —  S.  96tbSftenbet 
ErwHbnnng  des  Kömgabauea  die  bflchst  geschmactc» 
vollen  Dekorationen  von  ScMiorr,  Corneiiu»  u.  Ai.- 
nicht  tibergangen  werden  sollen.  Daselbst  ist  ein' 
Druckfehler  pt/lograpk'Scfie  Drucke.. 

Bei  Regentburg  helfet  es,  dbfs  sich  im  Dom  die 
Denkranler  der  Bischöfe  Peter  Wilhelm  und  Anton> 
und  des  Kurerxhanzlers  v.  Dalberg  beiSuden.  Aber 
der  einfache,  bloEs  mit  Dalhergs  Namen  bezeichnete' 
Grabstein  im  Fnl^boden  der  Kirche  kann- wohl  kaumi 
•in Denkmal  genannt,  am  nenigsten^fblliV^tt^^^  ^ 
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KMtont  werdeo  mit  4eo  1i«ti4refGhea  UoBitiBtBtoB  gleHwalb  iMSea,  allela  et  liegl  «a  dettttlbea,  usd 

jeasr  Bücli&f«,  -  Biir  ein  kleine  Brück«  verbindet  das  obere  GcM^ob 

.  8.  JS.  wird  die TemperHlar  der ßjMfefnn- Qnet*  nitdem Walle.  —    DieWorU:  ^Anber  deo  8  pro. 

len  «nf  ^Hf  R.  «Bgegebea ,  rermytblieh  aar  wirch  tealaotiaobea  dentsehen  Klrobeo  (ik)  sind  bier  drei 

•fnea  Onwkfebler,  da  die  An|(abe  der  3.  Aofl.  tob  Oeoteebe,  Watloaiiche  lud  f  raazSaiacbe  RefaraÜF* 

M"  R.  riebtiKer  ifil.    Gawia  bat  die  eine  QveU«  38",  U!"^ric)t  eiad  ohne  aUeVarÜaderang  ans  der  3.  AtiF> 

dieaDder«39%  die  f^ewöbnlicbe  BadewKrtne  betrigt  läge  belbekaifeo,  sel»ea  aber  keines ,  oderböcbsteu 

27°  —  38°  R,^ — Daselbst  beifst  ei  lieitn  Passe  ZfuJ^ff  ciaeo  eebr  IScberTicbea  Sibd.  .Es  aollle  beibsn;  - 

«ebemals  Bit  einem  BloekhaHse.*'     Tor  Jahr  nnd  sind  hier  3refortBirt«(KirebeB),  1  deitlMhe*  I  wal^ 

Tag  lieft  dort  die  8sten«iebtsebe  Regierung  zn  bei-  loniscbe  ond  1  franzSaiBebe.  • —     Statt  Todiendorf 

den  Seiten  der  Salzacb  auf  und  in  dem  Eeleea  neue  nnr«  es  Dodendorf  faeirsen.  —     S.  270.  wird  der 

V  rtbeidigongewerke  anleftea.      Weiter  beirst  es  Sfadt  Nenbaldensleben  eine  Steinculfabrik  nnd  «Im 

^jvnd  viele  Höhlen  jOefen).**    Aber  die  söge».  Oefe»  Vitriolsiederei  zagesebrieben ,    sie  hat  aber  weder 

der  Salzaeh  sind  keine  Hohlen,  sondern  man  bezeieli-  das  Eine,  noch  das  Andere.    Die  Sloingutfabril  Ut 


•chillbar;    wer  sie  nnlerbalb,  eben  bei  den  Oefen,  genannt  ist.    In  der  Nahe  dieses  Dorfes  sollen  eich 

5 »sehn  hat,  weife,  dafa  aach  das  leichteste  Caooe  an  nach  Ha.  Fb/t/er  Steinkohleagmben  findeiif  es  körn- 
en Felsen  zersduiettert  werden  niibte.  —  8. 100.  men  aber  in  der  ganzen  Gegend  keine  SfeinkoMen, 
wird  angegeben,  dafs  die  Soole  von  Berehtesgaden  sondern  nur  sehr  bedeatende  Lager  von ZfrsimiÜA/ea 
nach  ReMhcnhall  geleitet  wird  —  von  dort  gebt  die  vor.  Die  bedeutendsten  Gruben  sind  zwischea  den 
Leitung  weiter  oaeh  Trauigtein  and  Rosenbeim.  —  Dürfem  Völgke  und  Sommersdorf.  Aach  die  Branii- 
Wenn  tioli  ttfer  derjenige,  welcher  dieee  Angabe  scbneigiacbe  Reeiernag  hat  In  der  Nübe,  znisehea 
liest,  ni^t  eine  ganz  falsche  Torstellung  von  der  Hoheneleben  uaa  Harbke,  Gruben  eröffnen  lassen, 
Erbebang  der  Berge  nnd  dem  Zuge  der  Tbaler  in  doch  ist  za  fürehten,  dafs  das  Wasser  bedeoteade, 
jener  Cegend  maehen  soll,  so  mulate  gesagt  werden,  wenn  nicht  unüberwindliche  Hinderoiese  enlgegia- 
dafs  dieSoole  m  diesentZwecke  bedentend^nacb  der  stellen  wird.  Aooh  die  weit  günstiger  gelegenen 
miindÜchen  4agabe  eines  Salinenbeamten  in  Berch-  preufs,  (iruben  haben  den  kostspieligen  Bau  eines 
tesgeden  1200  v.)  gehoben  wird.  Merkwürdig  ist  Abzugstollens  nothvreodig  gemacht.  —  Bei  Hnndis- 
daa  ven  v.  Retdienoach  angelegte  Drachwerk,  das  borg  sind  Eieengieiserei  und  Kupferhainnier  iB&gst 
cngleieh  bei  Feuerssefahr  als  Spritze  mit  grofsem  eingegangen.' —  Bei  Sommerschenbnrg  hülte  da» 
Erfolge  benutzt  werden  kann.  —  S.  183.  durfte  bei  begonseno  Denknal  das  FeldmarschaM  Gneisenan 
Blirgd,  da  unmittelhsr  vorher  die  Ruinen  von  Tau-  Erwähnung  verdient.  —  Gleich  naeb  Sammerschon- 
tenborg  angegeben  sind,  die  eben  so  nobt  durch  ihr  bürg  wird  zwar  mit  dem  Zxsalze  „unweit  Magde~ 
AUer,  als  durch  ihre  Bauart  merkwürdig«  Kirche  bürg"  Klosterberge  aufgeführt  i  allein  das  erste  liegt 
flicht  anerwHbnt  bleiben.  Denn  der  eine  Bogen  5  Meilen  von  Magdeburg,  das  andere  log  unmittelbar 
(Uebertest  eines  weit  gröfsern  Baues)  ilfiertrifft  an  an  einem  Anfaenwerke  der  Festung,  nn  der  Sfem- 
KUbnheit  und  Leichtigkeit  selbst  die  berühmte  Klo-  scbanze.  Sollte  Kiosterberge  überhaunt  noch  er- 
■terruine  von  Panliniella  im  Thüringerwalde.  S.269.  wShnt  werden,  so  mofste  dies  gleich  bei  Magdebarg 
ist  bei  Blagdeburg  die  Angabe  der  3.  Auflage,  dafs  gescfaefaen,  und  zvrar  mit  dem  Zusätze,  aafs  die 
aeben  dem  Dom  ein  Zetighau»  stehe,  richtig  wegge-  AnlagedesFriedricfa-Wilhelmsgartensauehdie letzte 
lasMn,  da  dasselbe  schon  unter  der  Franzosen herr-  Spur  der  ehrwürdigen  Anstalt  vertilgt  hat.  —  Bei 
•ebaft  niederbrannte,  doch  hKtte  die  an  aeioer  Stelle  Wolmirstadt  wird  der  Fiufs  Ohra  ^nonnt,  er  belfst 
.MVicfatete  Arlilleriekasarnen  wohl  Erwähnung  ver-  aber  Ofirei  die  Okra  entspringt  anf  dem  TbürJneeF- 
dieirt.  —  Die  Angabe :  „den  Markt  schmückt  Ot.*  walde  und  giebt  dem  StSdtcben  OhrdnilT  ssiDen  Ss~ 
to's  1.  BildsKuIe"  ist  defsbalb  nicht  genau,  weilaucb  men. —  Bei  Meckern  wird  dasTreffen  vom  J.April 
der  Domplatz  dea  Namen  /neuer)  Markt  führt,  und  1813  erwSbnt,  doch  würde  dies  richtiger  nach  dem 
mit  Recht,  denn  Eier  wird  der  grolse  Hagdeborger  Dorfe  Dannigkow,  znisehen  Gommern  undLeitzkau, 
Jahrmarkt  (gewöhnlich  Mette  genannt)  abgehet-  benannt  werden,  schon  damit  es  nicht  vemeehselt 
tea.  —  Des  Kommandantenhaus  (in  Hagmbarg  werde  mit  Blücher*s  Schlacht  bei  Möckem,  die  eine« 
Bonnt  iDan  es  die  Kommwidantar)  soll  auf  dem  Für-  Theil  der  Leipziger  Tolkerschlacht  ausmacht.  — 
\Der    Be$thlu/t  folgt.) 
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STATISTIK. 

Hahburo;  üeher  die  StaaitveruHittung  de»  KSnig' 
reicht  beider  Scilien,  nach  den  IwtreffendeR  Ge- 
6«rzeii  und  Verordnungen  Ton  Dr.  A,  B.  P.  Bo- 
Mcu.a.n.    IKn.  48  S.  g. 


D.. 


_Jer  gegcnwXrtfge  Znsfand  der  St«a(BV«rw»l(niie 
im  Küoigreicbe  beider  Sicilien  ist  in  DeutBcblaoa 
tust  gänzlich  üDbekaniit ,  und  do«h  «erregt  die  bistori- 
sebe  EntniekeluDg  and  Bildang  seiner  Legislation 
in  den  rerflMMnen  Jabrbunderten,  wo  dieser  Staat 
von  rertcbiedenen  fremdeo  HSchteo  dominrret  nur- 
de,  angemeine«  fnteresae.  Ee  ist  daber  nur  das- 
kenanerth  anzuerkennen,  dnfs  der  Vf.  dieser  Schrift, 
der  Gelegenheit  hatte  an  Ort  and  Stelle  aus  den 
Quellen  zu  schöpren,  sieh  einer  aolehen  Zusammea- 
atellitDg  unterzog. 

Sehr  wahr  findet  nan  8. 3.  gMagt :  „  dia  Gesatz- 
gebuDg,  d£s  Staatnnrwaltug  nid  der  Orgasiemu« 
4em  Staatelebtns,  n»  dan  richtigen  Gaaiafctapnnkt«, 
ebne  LeideoMhafUieUnt  noch  m  grofiw  National- 
rorliebfl  aurgaTafat,  iat  nr  d^r  aiaz^o  Wag,  der 
sam  siabern  Aeaaltat«  in  d«r  Kfantniia  des  ionern 
i«b«aaondd0rVervnltnagd»rStaatea  führet."  Ana 
diMem  Geaiohtfepukte  batraahtat  gotvinnt  na«  naob 
LeatiD^  dieatr  Sehrift  rerzügliehem  Aehtang  fOt  dis- 
•es  sfidliehe  Halbinsel-  and  Inaalreieh. 

Die  hSehste  BehSrde  im  Kfinimleb  ist  der 
Staatsrath,  der  ans  allen  Hioister-lHkratarien  des 
Staats  der  Terscbiedanen  Hiaisterien  und  .Staats- 
Seicretariale  bestebef.  Dieses  Conseil  wird  romK.8>- 
nlge,  oder  in  seiner  Abwesenheit  Tom  Thronerben, 
oder  In  Abwesenheit  beider,  doreh  einen  faierzn  er- 
nanDt«n  Hinister  OTÜaidirt.  Hieselbst  werden  alle 
GaaatzroraohUg«,  iDeonte  nd  andere  die  Regierung 
betreffende  Verfügungen  diseofivt,  insofern  selche 
die  kSnigl.  Genebmignag  bedürfen.  Der  Hiniiteriai- 
rath  bestehet  gleiebfalls  ans  sffmmtlieben  Minister- 
Staataaeeretairan  der  rersebiadenen  D^nrtamenta 
ood  aaa  dea  Direetorm  dar  nap,  Hiniaterien,  wol- 
ebe   aieh  Im  Ratbe  Teroinigen,   waria  sie  die  A»- 

gsjegenbeiten  jeglieher  Art  wolaha  der  ÜDratlichan 
soetion  bedHrfsn ,  rorlAnfig  diseutiren.    Der  PrB- 
•ideat  deaCmiseila,  derjmmer  dar  Miniatir-Staatft- 
XrgOn*.  ei.  «IT  A.  i..  Z.  1W8. 


aMretair  ist,    der  dem  ordentlichen  Staatsratbe  zo 

ErHsidiren  beanftragt  ist,  bestimmt  die  Ordnung  der 
liscnaaiott.  * 

»w  R"T"  **?'  7«'**«""''«  «'"'  Airgelegenbeiten  dem 
Qttentlicben  Interesse  enUpreebe,  so  ist  naeh  dem 
organischen  Gosetse  rem  lOten  Jan.  1817  festgesetzt 
dats  sich  Ton  den  grofaon,  mit  dea  Bfamen  Aliaiste! 
rien  und  kSnigl.  Staatsseerelariate  ansgezetehnetan 
Departements,  ein  jedes  derselben  Über  einen  pertl- 
flnUren  Zweig  der  Regiemng  die  Aufsicht  Tührta 
solle;  fibrigens  eind  aUe  Minister- »taatsatcreUir« 
im  Dienste,  von  gleicher  Würde  betraebtet.  Zn  den 
Attnbutioneo  des  Torsitzenden  im  Hinisterrath« 
gebgret  vorzngjioh.  das  Treffen  aUar  Verabrednn«n 
amdie  filrsü.  Befehle  zur  AnsfBbrnng  an  bringen  so 
wie  alle  solche  Dieostangelegenhaifen  znr  Vollzio- 
hnBi-  zu  bringen,  die  niebt  roo  aiaem  der  Staats - 
BLnwteri«  «.mittelbar  rtbJtogen.  Die  BeaÜmmi.n. 
g«n  des  Minfslarian»  der  answRrtigen  Angelesen- 
Eaite .    beateh«  In  aUen  Äegotiation« ,  StfpnJfS- 

M?V*  '•I'^Tn'  Cor'^»«'«"««  «1«  fremde« 
MKehten;  AnsstallnngT«!^».«»,  Ina  Ausland,  Er- 
haltung  das  diplomatfacben  Ar^ps  und  Anitellna. 
aller  bei  diDawiDepartttaeni  fangironden  Personesü 
Das  HiMsterinml  der  Gnade  moA  Juttiz  bat  die 
Obernuhiebt  «bor  alle  Tkriio  der  Geriobtaardnung* 
*!.'f*-,'^/"^.'?  ^'  *'^**«  "d  VarordnnngeS 
ertbeilet  den  ktfnigl.  G«aralp«H.aratoren  so  wioW 

?'f'f*?!*.!'^"  ?/•■«*'«•" '»««nw«!««-,  hat  die 
Aufsicht  öb«r  alle  Artnn  ran  Pr«,tsae  nad  Criminal- 
Mchea,  hewirsiehtigat  die  gonane  Giahaltnar  der 
Grenze«  der  Ganehts  and  «rdeatliohen  Polizei,  lei- 
tet das  ReebMnnwesen  für  dfeZablnar  der  fiesol- 
dnngon  ud  der  Kosten  dar  Gariehtsordnung  und  ra. 
guliret  die  jHhrllehen  Berichte  Hbar  die  Geriebtsata- 
tutik  ao  wia  fiber  die  Operationen  der  Jnatiz.  Da* 
MiDiateriam  der  Kirehenangolegenheitea  rerhandelt 
mit  aUan  Br«biseb«ren,  Bi4hfifen  nad  andern  Ord 
nirtea  das  K«a{greieba.  waebt  tfbar  die  eenaue  Ana- 
abung  da.  di.  f-uWiaatian  deaCnncordaS  be^eft:: 
den  Gesetze,  übt  die  kiwhlicb«  Dtseipün ,  beriick- 
siohtiget  die  /urisdietion  der  geistüJhea  Gewalt. 
Tertbeüet  mehrere  mittlere  unJ  niedere  geistliche 
Wurden  und  Penaieaen  und  beanläicbtiget  im  All-e- 
meinao  das  geaammt«  DiseipHnaiiirebenwesen.  das 
Muuterlum  dar  Innern  Angelegenbeiten.bat  zunUohat 
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die  VemaltaD);  der  Monicipal  -  und  itüuerlichen  Ver- 
hüllnisse  ins  Auge  zu  fassen,  die  Territorial- Eio- 
theilung,  die  rerscbiedenea  Archive,  den  gesammteti 
Civiletat,  die  Nafuraligirunf;  der  Fremden,  die  Be- 
aufsichtigDiig  der  Obrigkeiten,  die  Provinzialbud- 
eets,  die  Stiftungen,  den  auswürtr'gen  Handel,  das 
ConserTatorium  derMusilc,  die  verecbiedenen  Kunst- 
Brhulen,  die  allgemeine  Bevölkerungsstalistik  und 
inebrere  bierber  einschlagende  tiegenstifnda  in  ober- 
'  ater  Instanz  zu  helreihan.  Das  Mintsterium  der  Fi- 
aaDzen  besorgt  unter  mehreren  andern  Terwaltnogs- 

fRgenstSnden  die  Erbebung  der  directen  Steuern,  das 
lypotheken-,  Stempel-  und  Domainenweseo;  bat 
nnter  steh  die  Bank,  die  Wecfaselagenten  und  Hau- 
delaaensale;  beaufsichtigt  das  grofse  Buch,  die  Mau- 
tben und  Consumtionszölie ,  so  nie  das  Pulver-  und 
Salpeter-  Regal;  leitet  das  allgemeine  Schatzamt; 
ibm  resontiret  die  Lotterte  und  die  königlichen  Po- 
sten; unter  ihm  stehet  der  grofse  Rechnungshof  und 
endlich  bSngen  tod  ihm  ab  alle  Zweige  der  Domal- 
Ban  -  Verwaltung  diesseit  des  Pbarus,  Das  Ministe- 
rium des  Kriegs  und  der  Marine  bat  das  gesammte 
stehende  Militair,  das  SeevFesen  und  alle  damit  in 
Verbindung  stehenden  und  dnTOO  abhängenden  An- 
stalten unter  sich.  Auch  die  allgemeine  Polizei 
vertritt  ein  besonderss  Ministerium  und  die  frühere 
Einrichtung  FermSge  der  in  Neapel  die  Polizei  mit 
dem  Criminal- Vicariat«  vereiniget  vrar,  ist  völlig 
•ufgehoben.  Durch  das  Gesetz  vom  11.  Uecbr.  1816 
wurde  verfugt,  dafs  der  König  in  einem  der  beiden 
Theile  des  KSnigreiobs  diesseit  oder  jenseits  des 
Pbsrus  residire,  worsnf  die  Looal-Regiemng  des 
»Bdem  Theils  einem  General -StsItbalteranvertrjMt 
wurde,  der  ein  Prlnx  der  kSnigl,  Familie  oder  eine 
sonst  ansgezeiehnet*  Psrsen  des  Königreteks  seyn 
mÜBSC  und  durch  eine  spMere  Varfllgung  wurde  dann 
das  kSnigl.  Seeretsrist  and  Stnatsministerinro  beim 
GeneralstaUknlter  in  den  kSnfgl.  Besitznsgea  jenseits 
des  Phsrus  owanisirt  und  die  Zahl  der  dabai  anzu- 
«tellendeo  Ofncianten  und  inneren  Beamten  dnbei 
fastgesetst.  Bndlieh  berflekaiehtiget  der  Vf.  auch 
noch  die'  GeneraUCensnlte  des  Kilnigreicbs,  deren 
■•  zvrei  giebt,  nSmIieh  eine  am  die  Angelegenheiten 
des  sogenannten  Königreichs  Neapel  za  Terhaadaln, 
die  aus  16 Mitgliedern  xosammengesetzt  ist,  die  un- 
ter den  Dnterthanen  dieses  Theils  des  Künigreishs 
erwXklet  sind)  dia  andere*  die  Angelegenheiten  Si- 
ciliens  zu  verhandeln ,  die  aus  8  Hitgliedern,  Uuter- 
thaneo  jener  Insel  bestehen.  Diese  Censulten  ver- 
einigen sich  unter  einander,  nm  einen  Körper  zu 
bilden^  wenn  Angeleceaheiten  tu  Terbandeln  sind, 
welche  ein  wtebselseitice*  Interesse  bezweckeit,  Bs 
Ist  dies  eine  Art  eigenthdmlieh  stVndischer  Blnrich- 
lang,  derenAltrilialemaDehesEigeBthlimliche,  u«o- 
«hes  gewifs  Ziveekmlfsige  haben. 

Man  erkennt  wohl  um  dieser  Schilderung  wie 
wiehtig  diese  kleine  Schrift  selbst  sejn  nufs,  die 
von  den  geunnicn  Staats- Einrioktungen  umstffud- 
Ueh  handelt.  C.  v.  S. 


STAtSWIRTHSCHAFT. 

Stuttgabt  n.  TüBiNOKif ,  b.  Cotta :  Veber  d!e  Bet-- 
absetzang  der  Zinsen  der  Öffentlichen  Schdden. 
mit  Rücksicht  auf  die  Zeitrerhühnisse  und  ins- 
fiesondere  auf  die  Öffentlichen  Verbakdlungen 
über  die  Reduotion  der  franxös Ischen  Schuld 
von  I-V.  IVebeniu*.  1837.  VIII  u.  l«i  S* 
(IRtbIr.) 

Der  Vf.  dieser  Schrift  hat  sich  wie  durch  sein 
sehriftstellerisches,  so  auch  durch  sein  staafsmfin- 
niscfaes  Wirken  begründete  Rechte  erworben,  in  0- 
nancielleo  und  staatswirlkBchaftlichen  Fragen  für  ei- 
ne Autorität  zu  gelten.  Es  ist  daher  gewifs  von  ho- 
hem Interesse ,  ihn  über  den  Gegenstand  zu  verneh- 
men, der  fn  gegenwürtiger  Monographie  erörtert 
wird,  zumal  weil  derselbe  zur  heutiged  Tagesor*!- 
nung  gebort  und  die  seither  darüber  ia  zahlreichen 
Druckschriften  und  parlamenf arischen  Verhaudlua- 
gen  sich  üufsernden  Meinungen  keineswegs  überein- 
stimmend sind.  Bei  dieser  Controverse  nun  tritt 
zwar  Hr.  ^.  entschieden  auf  Seife  der  Reductions- 
mSnner,  jedoch  keinesweges  unbedingt  und  jeden- 
falls erst  nach  reiflicher  Prüfung  der  von  deren  Geg- 
nern erhobenen  Einwendungen.  Drs  Resultat  der 
von  ihm  deshalb  angestellten  Cnlersuchung  aber  tatst 
derselbe  in  mebrern  Flauptsittzen  zusammen,  wovon 
einige ,  mit  Bezugnahme  auf  die  Motive ,  hier  viieder 
zu  gebAi ,  für  den  Zweck  noseres  Berichts  geDÜcea 
dürfte. 

Der  Staat,  argnmentirt  Hr.  iV. ,  bat  nicht  nnr 
das  Recht,  sondern  ist,  aaeh  allgemeinen  Grand- 
slitzen der  Gerechtigkeit,  den  Steuerpfliehtigen  ge- 
genüber verpflichtet,  die  RedncHon  der  Zinsen  def 
aufkflndbaren ,  Sffealliehrn  Schuld  zn  bewirken ,  so- 
bald er  durch  seinea  Kredit  und  dnreh  das  Sinken 
des  Zinsfafiies  sieh  In  der  Lage  befindet,  eine  soleh« 
Haasregel  mit  zareicheader  Sicherheit  za  TollzieheB. 
Den  namentlich  in  Frankreieb  ans  der  Benennung: 
immencSArende  Rente  abgeleiteten  Einwand  gcf^pn 
das  AufkUndigunesrecht  des  Staats,  erkllrt  der  VE. 
für  einen  bloCien  Seheingrnnd.  Wohl  aber  giebt  er 
zn,  dafs  da,  wo  der  Staat  ansdrücklicb  auf  die 
Aufkündigung  nir  immer  verzichtet  hat.  Ihm  nur  der  I 
freiwillige  Rückkauf  übrig  bleibt,  um  ein  kQnftiros  | 
Sinken  des  Zinsfufses  zur  Redurtion  der  Schuld  be- 
nutzen zu  können,  die  er  zum  Zweck  der  Ablösung 
kontrahirt. 

Weder  RScksicbten  der  Billigkeit  gtften  die 
StaatsglSubiger ,  nech  Rücksichten  der  Ihlitik  sollen 
den  Staat  hindern,  die  Herabsetzung  des  ZinsfuCtes 
der  öffentlichen  Schuld  beim  Sinken  des  Mietfageldes 
der  Capitaljen,  als  »tehenäen  GrundtatSi^  anzuneh- 
men. Die  Anwendung  dieses  Grundsatzes ,  weit  I 
entfehlt  den  Kredit  des  SInata  zu  scbwAehen ,  sichert 
ihm  für  künftige  f^lle  des  KapitalbedUrfnisses  die 
Hfilfe  der  Ka|Htalisfen.  —  Es  kann  sieh,  bemerkt 
der  VC  im  erstercB  Betreff,  die  Ferderungs- Bjilig- 
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k«if  liclit  •«  wtit  «rsIrMken ,  djirs  man  anrUnkosteB 
der  S(»a«rpllichti|eB  slmniÜieht  SUatiftlUubiger  von 
d«n  natilrliehen  Vrirkungen  IwfretflD  mOrste,  welche 
d«r  von  der  Regiernag  nnabkllBgige  VVeebsel  der 
Uinstlinde  «ar  d«»  Biakommen  aller  Staatttmgeliöri- 
aen  »usübt.  Wie  die  Kapitalgemanete  und  der  da- 
TOB  abklnfii;«  Ziaefare,  ist  «nch  die  Laadreatfl  and 
der  Arbeitsloba  faSofige«  SebwaBkangen  «Bterwar- 
fen.    Am  •ehmerclicliefei  aber  triiTt  ein  a«lcb«r  ua- 

SlOeklieber  Wecbael  die  arbeitende  KJaise,  welche 
ie  bei  weitem  grörate  Zabl  der  Stenerpfliebtigea  bil^ 
det.  Sie  Bun  in  diefter  letztem  £igeii«ebaft  der  Vor- 
fbeile  der  Runetigea  Kenjanktaren  zu  berauben  i  am 
das  ebne  Arbeit  gewonnene  Einkommen  der  Staats- 

SlXubiger  der  naliirlichen  Wirkung  des  Sinkena  der 
Lepitalgewinnste  oder  des  Zinsfanes  zn  entziehen, 
dies  wHre  eine  sebreiende  Verletzung  aller  Grnnd- 
BtiUe  des  Rechts  und  der  Billigkeit.  Der  Staatskre- 
dit,  beiCst  es  femer,  ist  nur  deshalb  den  Regiemn- 

Sen  wSnschenswerth  nud  niilzlicb,  weil  er  sie  in  den 
tand  setzt,  zn  den  mScIichst  wohlfeilea  PreisenKa- 
K Italien  zu  erhalten.  Man  elaube  aber  nicht,  data 
I  kOnftigen  Fülleo  eines  BedUrfnissea ,  besonders  in 
Augenblicken  der  Noth  und  unter  UmstSnden,  wel- 
che die  Kapifnipreiae  bedeutend  erhShen  and  den 
Staatskredit  scbwacheo ,  die  Regierung  am  so  leich- 
ter dispenible  Kapitalien  finden  werde,  wenn  sie  im 
^ngenolicke  der  ProeperitSt  grorsmBtbig  fortfXbrt, 
fhreB  GlSubigern  &  pCt.  zu  entrichteo,  wKhrend  ihr 
Creld  zu  4  und  3%  pCt.  angeboten  wird. 

Cm  sieb  die  natÜrKchen  Vortheile  derRedvetion 
ToIUtHndig  za  siebern ,  und  zugleich  den  Inleresaen 
der  Staatsgllinbiger  und  dea  vaaabea  Umeatz  der  8f- 
featlicbeo  fiffecten  gebiihreBde  ReehBung  zn  tragen, 
auehe  man  anmiltel^r  dem  entsehiedeaea  Sinken  de« 
Zia»ta[aea  in  Abstufungen  zu  folgen,  welche  den 
Zins  der  Sffentliehen  Kapitalien  je  nur  um  Y^  pCt. 
ond  höebstens  in  dem  Falle,  wo  der  bisherige  Zins 
ApCt.  und  darOber  betruc,  um  1  pCt.  zu  rermindern 
streben.  Man  vermeide  duher  ebenso,  dem  entschie- 
denen Sinken  desZrnsfufses  auf  diese  Stufen  Toranzu- 
etlen,  alsdie  filTentliehen  Fonds  bedeutend  über  Pari 
«reigen  zn  lassen,  und  stelle  dem  Publikum,  am 
dies  zu  verhindern,  nSthigearalls  dorch  offene  Er- 
hläruHg  die  Reduction  in  Aassicht.  Das  M»ts.itt* 
aelben  aber  und  überhaupt  die  Bedingongen  des  Um- 
tnusehes  der  lltern  Schuld  in  die  Scbuldkapltallen 
von  niedrigem  Zinsfufs  bestimmen  die  Verwaltung, 
im  Uaberlilirke  aller  Verhallnisse,  nach  eigener 
llcherzeugnng  und  nicht  durch  eine  Kankurrem  von 
L'ntemeAmern ,  deren  Spekulation  auf  Vortheile  ge- 
riehiet  sejn  kann,  die  sie  sieb  durch  geschickte  Be- 
nutzung der  Verlegenheiten  zu  rersefaaffen  hofft,  in 
vreJebe  eine  zahlreiche  Creditorachaft  nach  den  Üm- 
»tSudea  durch  die  AufkUnd^ung  gestUrzt  wird. 

Sehr  entsehiedsn  erkiHrt  sieh  Hr.  JV.  gegen  jede 
mit  der  Zinsreduetion  verknüpfte  nur  einigerma- 
r«Mi    betrXehlUehfl   BrhBhung    des    Schuldkapitals. 


Entspricht,  sagt  er,  der  hera'hgeaetzfeZinsFtira,  den 
man  den  StaBt8gll<u bigern  anbietet,  dem  wirklichen 
Markfsafze  des  Zinses,  so  wKre  die  Bewilligung  ei- 
nes höfaern  Neminalkapitals  eine  wahre  LifaeralilVt, 
die  nur  für  den  Fall  in  der  Billigkeit  begründet  und 
unbedenklich  erscheinen  kann,  wodieFinanzverwal- 
tnng  versäumt  hat ,  das  Steigen  der  einer  Rednetien 
unterliegenden  Effecten  über  Pari  zn  verhindern,  und 
es  sich  nur  um  einige  Proeente  handelt.  Alüdann 
kann  sie,  statt  den  Fortgannfs  der  höhern  Zinsen 
noch  für  einige  Zeit  zu  bewilligen,  oder  den  GDiufoi- 
gern  die  Differenz  des  Ztnsrulses  durch  Annuilüten 
noch  flir  eine  bestimmte  Zeit  zu  vergiften,  den  glei' 
ehen  Werth  durch  eine  ErhSbung  des  Nominalkapi- 
tals ersetzen.  Je  bedeutender  aber  eine  solche  Er- 
höhung ist,  destii  bedenklicher  mufs  sie  erscheinen; 
und  wo  sie  als  reine  Freigebigkeit  gegen  die  Staats- 
glXnbig^r  zu  betrachten  würe,  ist  sie  schlechthin  ver- 
werflich. Dagegen  empfiehlt  derselbe  eine  fortschrei- 
tende Reduction,  als  den  sichersten  Wog  eine  in 
Kriegszeilen  angewachsene  Schuldenlast  in  bessern 
Zeiten  au  vermindern  und  zugleieb  aach  als  den  be- 
sten, weil  er,  ohne  zu  einer  Reehtsverletzuog  zu 
führen,  der  wohlfeilste  ist.  Die  Schuldentilgung 
nümlich,  vrelobe  die  Steuerpflichtigen  nötbigt,  durch 
fortgesetzte  Entbehrungen  die  Vermindernng  'der 
Staatsschuld  zu  erkaafen,  kann ,  indem  sie  eine  Zin- 
■enredttotion  beschleunigen  hilft,  gar  leieht  für  die 
Bntlasfung  der  Steuerpliehtigea  wirkaamer  werden,-, 
als  durch  die  Verminderung  der  Zinsenkst*  die  ihr 
unmittelbar  felgt. 

Endlich  erwShnt  der  VF.  noch  einesMittels,  wo- 
dureh  man  den  Zweck  der  Reduction  ohne  Aufkün- 
digung wenigstens  theilwefs*  erreichen  knn.  Wenn 
Bimlieb  das  Publikum  Aber  die  Absichten  der  Regie- 
rang, die  Reduction  bei  Zeilen  eintreten  zu  lassen, 
nicht  in  Zweifel  ist,  die  Effecten,  deren  Zinsfufs 
den  wahren  Marktpreis  fibersteigt,  da*  Pari  daher 
gleiehwobl  nicht  bedentead  Überschreiten,  wSbrend 
die  Regiemng  zu  niedrigerem  Zinsfufs  geslellle  Pa- 

£iere,  zu  Pari,  »der  doch  nahe  daran,  ausgehen 
aan ;  so  mag  die  Umwandlung  durch  einfache  Bör- 
seagesehBfle  tbeilweise  volfzogen  werden.  So  könne 
man,  lügt  Hr.JV.  erUuternd  hinzu,  5  preeenlige Pa- 
piere, so  lange  sie  die  Besorgnifs  der  Rückzahlung 
Über  102  bis  104  zu  steigen  verhindert,  um  diesen 
Preis  einkaufen,  wenn  man  gleichzeitig  für  4  pr<H 
centige  Papiere  zu  98  bis  100  Klufer  findet.  Abep 
freilich  werde  sich  eine  solche  Operation  nur  avf  die 
an  der  Börse  schwebenden  Effeeiea  erstrecken,  iin^ 
ohne  die  dem  Einkaufspreise  notfawendig  tn  stecken- 
de Grenze  zu  flberscbreitea,  nicht  leieht  einen  bedeu- 
tenden Umfang  gewinnen,  daher  nur  als  Einleilnng 
zu  einer  umlaaaendem  Habregel  betrachtet  werden  - 
dürfen. 

Am  Schlüsse  der  Schrift,  worin  noch  besondere 
Absehnilte  den  in  verschiedenen  Lindern,  nament- 
lich in  England  und  Franknich,  theils  ausgeführten. 
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tlieils  TPrsircktcn  RerfnMisns-OperationPn  genidn«! 
sind,  wird  soeh  dieFrag«  üher  die  wafarscheinliobflii 
Vortathritte  «ben  dieser  0|)er»ti^ncn  erörtert,  de- 
nen die  groroen,  in  neuester  Zeit  «uf  die  Bahs  »• 
brachten,  iaduatriellen  Projekte  Hindernisse  in  den 
ArVeg  zu  leren  sebcinen.  Der  Vf.  tbeilt  diese Besorg- 
oifseben  aieht.  ^.Sollten  divgrofoen  Projekte,  sagt 
er,  die  rorerst  nur  in  Aussicht  gestellt  sind,  und  de- 
ren Verwirklieliuag  noch  problemstisch.  bleibt,  auok 
wirklich  zur  AusfKhranx  gelangen,  s*  darf  man 
auch  ren  dieser  Seite  wonl  aehwerlieh  ein«  so  plttlz- 
liehe  and  bedeutende  Verwendung  too  Kapitalien  er- 
warten, dafs  dadurch  die  aUm8hli}[e  HerabnetiQng 
der  Zinsen  der  öffentliehen  Sehulden  gehindert  wer- 
den kSnnte.  Wird  der  Vollzog  jener  Projecte-  der 
Privatindnsf rie  UberUssen ,  so  ist  eher  zu  besorgen, 
dafs  die  Haafsregein,  welche  znm  Schutze  gegeo  die 
Agiotage  und  zur  Sicherung  der  Interessen  der  (ie- 
iamrotheit  die  flegierongen  zn  ergreifen  sieb  ver- 
pflichtet belten ,  selbst  von  nanehen  nUtzlieben  Us- 
-  ternebmungea  abhalten,  eis  dafs  dureh  übereilte, 
nnbeaonnese  Unternehmungen  CnpilalieB  vergaydet 
ntid  dadurch  naobtheiliga  £rscbiitterangen  und  Kri- 
sen auf  dem  Kapitalmärkte  herbeigefilbrt  werden.  — 
Sind  es  aber  gröfstentbeils  die  Regieningen,  welche 
die  Aasfäfarung  iibernekinen,  so  werden  sie  in  den 
Fortsehritten  des  VoIFzugs,  jeweils  die  VerhXltnisse 
des  Kapitalmarkts  berileksiontigend,  durch  ihre  dar- 
nach befneaeeoe  Naehfrage  zeitliche  Schwankungen 
des  Zinslufses  weblthXtig  ensgleiehen." 


ERDBESCHREIBUNG. 

HAinnn»,  in  d.  Hahn.  Hoftnehh. :  Mandbmhäer 
Gtn^apliie  Ten  Or.  W.  F.  Votger  u.  s.  w. 

(Besehlu/t    v»n   Nr.   98.) 

8. 275.  wird  bei  Nmimbarg  an  der  Saale  neoh  der 
hbhafle  Handel  erwShnt ,  aUein  Naumburgs'  Handel 
ist  llngst  im  Abnehmen  gewesen,  ganz  nnliedeatend 
aber  durch  die  Stiftung  des  grofseo  prenfe.  Zollver- 
eins geworden.  —  S.  320  werden  nnter  den  Pro- 
dukten HannoTers  Woif  unA  Luehs^  beide  zwar  nit 
dem  Beisatze  „tetten*  nnd  „seftener"  anfgeßthrt. 
Nun  ist  es  allerdings  wabr,  dafa  voii  beiden  Tbier- 
arten  vor  inebren  Jahren  zofXlli^  ein  Individuum  vor- 
gekommen, allein  naobber  bat  sich  keine  Spur  wieder 
gezeigt,  qnd  somit  dui^en  sie  wohl  schwertiek  eine 
Stelle  anter  den  Produkten  finden,  zumal  da  S.  35. 
nnter  den  Produkten  Deutaehlaads  ron  dem  ßiier 


29. 

gesagt  wird  „*rAr  nUe»"  Der  Biber  kommt  nhei 
nicht  blofä  als  Binnandvrer  vor,  sBiMlern  er  bat  io 
einzelnen  (liegenden  seine  Bfiue  z,  B,  ander  Elbe  in 
der  tjegend  ron  Barb;  und  Aken,  namtlich  al»er  Ja 
dem  Griiaeberger  Re¥iere  in  dem  kleinen  Flusse  N  uf  he 
unfern  seines  Einflusses  En  die  Elbe.  —  S.M6.  wird 
gesagt,  dafs  Versailles  bis  1672  ein  Uofiie»  Dorf  g«. 
wesen  sej.  Es  war  vielmehr  eine  Fobrmaansschenkt 
aa  der  nach'Paris  führenden  Strebe,  nnd  in  d«r 
Pf8fae  lag  noch  ein  Kloster  und  eine  H Üble.  Unter 
Ludwig  XIII.  nunle  hi<>r  zuerst  ein  Jagdseblefa  er- 
baut, unter  Ludwig  XIV.  aber  entstand  dnreh  io* 
bau  das  jetzige  Sehlurs  von  16tii  — KSt). 

S.  568.  sind  die  Angaben  itlter  den  arc  de  Ntmh 
zumTbetl  unrichtig,  zumTheii  unvollstftndig.,  Der- 
selbe ist  nicht  1808  begonnen,  sondern  scbos  am 
15.  August  1806  wurde  aer  Grundstein  gelegt.  Du 
Bau  ist  nicht  nach  dem  letzten  franzfisisch •  spiii. 
sehen  Feldzuge  beendigt,  stndern  damals  nach  Un- 

f;ererUnterbreehung  wieder  angefangen  undbekssnl- 
icb.erst  1830  zu  Ende  gebracht  (am  'J9.  Juli  wurdt 
der  Bogen  feierlieb  enthüllt).     Endlich  betrfgl  die  ' 
H6he  nicht  135  B. ,  sondern  152  F.  nnd  Qbutrifft 
somit  alle  Triumphbogen  der  alten,  wie  der  Bcuen  ' 
Zeit,     Mit  Malte  ßrun  schreibt  Hr.  K  Moni  Dor 
für  Moni  tTor,  weil  er  glaubt,    dals  di<ts  Dor  tdI  j 
Durontu«  herkomme;  wir  können  ans  hier  niVbf  aufl 
eine  tiefer  gehende  Untersuchung  einlassen ,  doch  I 
halten  wir  diese  Annahme  für  unbegründet.    Ganzl 
gewifs  ist  es  falsch ,    wenn  dasselbe  auch  auf  die '  | 
Cote  d'im  angewendet  wird.    Dergleichen  BeDenniio-  ] 
gen  wie  goldene  Aue,  Goldberg,  vergeldeter  Aßf»r  n. 
e.  w.  zur  Bezeiehnnng  der  Frnektbarkeit  nnd  Bin. 
teSglichkeit  einer  Gegend  oder  eines  Feldes  sind  wbr 
bUgemein. 

Wir  brechen  hier  ab,  da  wir  nnsern  Zweck  er- 
reicht zu  haben  glauben,  Hn.  Tolger  darauf  anfmerk-  ; 
aara  zu  machen ,  wie  vorsichtig  man  seyn  müsse  bei 
dem  Aufnehmen  gewisser  Notizen ,  die  sich  wie  eise  jl 
ewige  Krankheit  ans  einem  Handbuch  der  Geogra< 

£hie  in  das  andere  forterben,  und  wie  sorgfältig« 
lurchsicht  jede  neue  Auflage  eines  solchen  Boobeij 
nSthig  mache.  Uebrigens  bleibt  das  Buch  als  ein' 
Reperlorium  geographischer  und  statistischer  Noti- 
zen recht  brauchbar,  und  diese  Brauchbarkeit  wird 
noob  erhöbt  durch  ein  gutes  Namenverzeichnifs. 

Druck  und  Papier  stehen  etwas  gegen  die  itM» 
Auflage  zurück,  doch  sind  beide  gut  und  der  Vet- 
lagebandlung  würdig.  «• 
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STAATS  WISSENSCHAFT. 

TDbinok»!  I>-  I^opp:  Die  VeranltixtrtUMeH  der 
Mimtier  in  Binkerrtehaflen  mit  Volksvertretunff^ 
recfatliofa,  politisch  und  geHfaiobltieh  entwickelt 
JOB  Robert  MM,  1837.  XIV  0.726  8.  gp.8. 
(4  RtUr.  4  gUr.) 

,  j_7er  Titel  des  Werks  deutet  bereits  derauf  bin, 
duh  in  demselben  keine  jener  allgemeioea  staets- 
reohtlichen  Fragen  beliandelt  werden  soll,  deren  Er- 
erternng  bei  allen  Staats-  und  RegieruRgsrorroea  ein 
sieicbes  Interesse  für  das  politische  Leben  hat.  In 
Deutschland  zunSohst  wird  die  numerisch  bei  wei- 
tem slSrkere  Masse  der  Berölkerung  nach  Institu- 
tionen  regiert,  die  der  vor  uns  liegenden  Abhand- 
lung, so  scharfsinnig  auch  der  betreffende  Gegen- 
stand darin  von  nlien  Seiten  bejeuohtet  werden  nag, 
jedweden  praktischen  Werth  ranhen.  Ja  selbst  in 
denjenigen  deutschen  Staaten,  w«  Einherrschaft  mit 
Volksreprüaentation  eiugeführtist,  finden  wir  ihrer 
mehrere,  dereaVerfassüOEs-Drkunden  der  Minister- 
Vera  ntnortlfchkeit  gor  nicht  ervttihncn,  indefs  an- ■ 
dnro  sogar  die  auedriickliobe  Beslinimung  enthalten, 
dafs  die  Minister,  nU  fürstliche  Diener ,  für  die  ih- 
■en  übertragene  Amfsiührung  nur  dem  Souyeraln 
Terantwortlich  sejen,  von  dem  sie  dazu  berufen  wur- 
den. Inzwischen  sollen  vorstehende,  nur  sehr  flüch- 
tige Bemerkungen  keineswegs  bezwecken ,  Hn.  AT«. 
Arbeit  herabzuwürdigen,  wohl  gor  sie  für  eine  müs- 
sige  zu  erkUren  und  solche  als  das  nutzlose  Ergeb- 
Difs  der  Lokuhrationen  eines  Sfuhenge lehrten  zu  be- 
seiohnen.  Vielmehr,  beschrHnkle  sich  deren  prakti- 
sche Bedeutung  auch  blofs  auf  diftjenigen  deutschen 
Staaten,  worauf  das  Titelblatt  hinweist,  so  w<tre 
dieselbe  schon  hSebst  verdionsllich,  zumal  da,  wie 
der  Vf.  richtig  bemerkt,  ein  Gesetz  tiber  die  Ver- 
antwortlichkeit der  Minister  von  den  Meisten  als  der 
Schlufsstein  eines  kooslitutionellen  StaqtsgebHudes 
betrachtet  wird,  überdies  aber  von  den  nicht  sehr 
zalilreichea  legislatiren  Versuchen  die  Aufgabe  zu 
lösen  Boob  keiner  eines  allgemeinen  Beifalls  sich  zu 
•rfreuen  hat,  AuCserdem  erseheint  auch  noch  eben 
diese  Arbeit,  ans  rein  wissenBchafdicfaem  Stand- 
punkte betrachtet,  als  eine  sehr  willkommene  Gabe, 
indem  damit  eine,  theoretisch  wenigstens,  sehr  fühl- 
bare Lücke  in  der  politischen ,  wie  la  der  juridischen 
Disciplin,  ausgefllüt  wird,  wobei  wir  jed!och  auf  ein 
^fdlna,  SU  *itr  A.  L,  Z,    ISIS. 


fraher  dber  diesen  Gegenstand  erschienenes  wichti- 
ges Werk  aufmerksam  machen,  nffmlich;  Bit  MU 
nigterverantuHtrilichheit  in  conttitutiotteUen  H^nar- 
ehie»,  Monographie  eines  alien  Geachäßamannet, 
(Leipzig  1833  bet  Kahler).  Endlieh  aber  darf  nicht 
ans  der  Acht  gelassen  werden ,  dafs  Hn.  Mt.  Beruf 
diese  Lücke  zu  ergänzen,  wobi  um  so  weniger  be- 
zweifelt werden  kann,  als  er  durch  die  von  ihm,  mit 
eben  so  viel  Geschicklichkeit  als  Erfolg,  bei  einer 
bekannten  Minister -Anklage  (ier  Hatsenpfiuai)  ge- 
führte  Vertheidigung  schou  im  Voraus  zu  der  Er- 
wartung berechtigt,  dafs  er,  frei  von  jedem  Vorur- 
theile  zu  Gunsten  der  einen  oder  der  andern  politi- 
schen Schule,  die  unbedingte  GegeusKtze  bilden,  die 
von  ihm  hier  bearbeitete,  so  zart«  Materie  mit  nicht 
minderer  Gründlichkeit,  als  Unbefangenheit  zu  be- 
handeln im  Stande  ist. 

Ein  nnd  derselbe  Gefst  nun,  wie  der,  welcher 
bei  jenem  Anlasse  Hn.  M,  leitete,  waltat  auch  in 
diesem  Werke;  dieselben  Ueberzengongen,  wie  dort, 
geben  sich  auch  hier  rücksichtslos  kund.  So  hült  er^  ' 
um  davon  sogleich  einen  Vo'rsohmack  zu  geben,  aller- 
dings eine,  für  alle  eventuelle  Fiflle  berechnete  und 
möglichst  genau  forrauürte  Gesetzgebung  über  die 
Verantwortlichkeit  der  Grofsbeamten  der  Kronen  und 
das ,  was  sich  daran  kntipft,  für  ein  nnumgSngliches  . 
Erfordernifs  in  jeder  Etnaerrschaft  mit  Volksvertre- 
tung; allein  er  ist  weit  entfernt,  in  einer  soleheo 
Stuatsform  selbst  die  LSsung  aller  Vertassungs- 
Probleme,  die  Verwirklichung  des  hScbslen  mensch- 
lichen Ideals  vom  Staate  zu  gewahren.  Schon  in 
dem  Vorworte  deutet  er  darauf  bin,  dafs  er  diese 
Staafsform  keioesweges  für  die  unter  allen  Vmstffn- 
den  empfehlungswärdigste  und  als  das  UuCaerste  Ziel 
der  Bestrebungen  aller  derjenigen  erachtet,  denen 
es  aufrichtig  um  die  Wohlfanrt  der  Nationen  zu  thun 
ist.  Noch  deutlicher  aber  spricht  er  sieh  darüber 
an  dem  Orte  ans,  wo  er  die  Natbnendigkeit  eines 

f;erichtlichen  Schutzes  für  eine  Repräsentativ- Ver- 
assung  darlegt.  Nachdem  er  hier  nHmlich  die  Fol- 
gerichtigkeit eiuer  repräsentativen  Demokratie,  wie- 
wohl keinesweges  ihre  absolute  Angemessenheit  fiir 
die  Bedürfnisse  der  Staatsgesellschaft  und  die  Wün- 
sche ihrer  Glieder,  kurz  engedeutet,  fJIhrt  der  Vf. 
im  Wesentlichen  also  fort ;  „  Dagegen  mag  man 
es  immerhin  als  sehr  zweifelhalt  betrachten,  ob  der 
Grundgedanke  einer  repräientativen  Monarekie  ein 
riebtiger  ist.  Hier  wird  dem  aas  eignem,  erblichen  ■ 
H{S)  ~ 


VM  BR6lNZVITGSBI.^TT<ER   ZUR  A.  L.  Z.  TM 

Rechte  rwlcnnden  FUntan  die  Fülle  der  StaaUge-  irondigkeit  (jtc)  fdcum  sind,  nub  «o«  dea  niiwan. 

walt  and  deren  ganze  Aow^dnig  ■nf  :deii«iiMelisa  del^rea  <}eietcen  dermMsoUiehäa  Seele  immer  aur 

Fall  anvertraut ;   dagefren  dem  Regierten  ^ne  ganze  '  ziAmiieli  Mein  «ern.     S<Me^te  und  rorziigliche ,  im 

Reihe  vod  negativen  flechten,  w^che  nicht  rerletzf  Basen   nnd  im  buten  daroh  sie  gehemmte  Fürsten 

werben  sollen,  ^ingerSumt.    Zur  Wahrung  dersel-  werden  gleichmHfsig ,  wenigstens  roriibergefaend  und 

Wh  ()esle>t'eine  an  dga  Reiben  leg  Votfts  BerFbi>-  lieivinfclnieH  PAikttn,  ibf  ahgeoe(git  ^eVn  {l^."     BsI 

eebenfle   Anzahl   ron   SteUrertre^ern,    welclie  das  dem  Allen,  führt  der  Vf.  fort,  wilre  nichts  unricb- 

Reeht  und  die  Pflicht  haben,    alle  Handlungen  des  tiger  berechnet,    niobts  könnte  unzolfissiger  sern 

Regenten  genao  zu  kontroliren ,  und  vrelclien  abritt  "VtB  ittb  Ttm  Sühntze  der  Yerfassung  bestimmte  Ge^ 
ausnahmsweise,  in  einzelnen  wichtigen. VSUfli^  eia    rfebt«bark$it  auch  über  den  Fürsten  zu  erstrecken. 

Recht  der  Theilnahme  an  den  RegierungahaiidluDgeQ  Allein  es  ist  solehes  nicht  etwa  in  Kraft  des  gött- 

eingerSumt  ist.    Da  ist  denn  nun  die  Frage,  ob  es  liehen  Reclites,  aus  welchem  die  fürstliche  Gewalt 

einer  tiditigen  Idee  des  StaaUlel>em  entspricht ,  dafs  hergeleitet  wird  und  in  Folge  dessen  der  Monarct 

ijita  DüdUähtm  gesetklEch  begrlTndet,  ein  positives  und  keinen  RidhtAr  itber  sidi  Akeoiit;   nftch  W4£en  der 

«in  ttegatiet»  Recht   mit  Angriffs  -  und  Vertheidi-  Störung  alier  tiesehSfte  and  Yerbültnisse,  die  eiu 

gUngswailMi  vefsehm   einander   gegenüber  gestelM  ftMhwendige  Folge  «iner  -gegen  das  Oberhaupt  des 

^it-a,  Jedoüh  so,  dAfa  beide  an  einzelnen  Hauptpnok-  Staats  gerichteten    Anklage   sejn   würden ;    noch 

ten  dei*  Pfeilung  tnft  einander  v'erthiBCbt  aiitd.     Bei  endlich  wegen  der  groGtea  Schwierigkeiten  zu  einem 

i,8sung  dieser  IVage  ist  unser  Vf.  «ben  nicht  der  Vrtheile  aber 'denselben  «nnarteiische  und  wfllige 

Auslebt,  da b  diese  Gegeneiliattdersetzung  wirklich  Richter  zu  finden.      Tob   allen  diesen  RiKkatehlen 

«in  ble'ih«bder  Zustand  Bern  könne;  er  deutet  viel-  nimmt  Hr.^.  Umgang,  wogegen  ihn  filr  sein  Tb«o- 

fflehr  m,  dafa  solcher  mit  Nafumothwondigkeit  wie-  rem  schon  folgende  genfigen :    „  Wehn  4ie  Verant- 

^rkn  einein  ih  Bich  eihigen  and  harmonischen  Zn-  wortlichkeit  und  Strafe  den  Pfirstenerreiehea  kannte, 

Blande fiHiVeti  mUsse.    Anregend  aber,  meint  er,  sey  aagter,  so  mfifste sie hatitrfich  a«di  vollkommen  usd 

nicht  blofs  für  den  Staalsmanti,    sondern   für  das  Im  Verh^fthisse  znm  Vergehen  angewendet  werdet, 

ganze  lebende  Geschlecht,   die  Erörterung  der  fer-  Wfire  also  die  Todesstrafe  oder  die  Entsetzung  tob 

herweltigefl  Frage ,  welcher  von  den  helfen  Gegnern  der  Regierung  reehtlicb  gefordert,  so  mtirate  sie  um 

die   gröfsere  Ho&bang  de«  endlichen  Sieges  habe,  so  mehr  auch  wirklich  vollzogen  werden,  als  hieb- 

vJImKcb :  ob  die  Volksvertreter  durch  die  im  Herzen  tere  Strafen,  z.  B.  Geldstrafeti,  unter  den  gsgebeaen 

der  feindlichen  Stellung  geöffnete  Lücke  einbrechen  ümstfinden  kaum  von  einiger  Wirkung  ae;n  kSnotee. 

and  die  besiegt«  bdbiglicfae  Gewalt  der  parlameata-  -Nun  aber  liegt  zweierlei  mit  Gewirsheit  vor.    Eht^ 

tischfen  AUmaicht  Unterwerfen  werden;   oder  ob  die  inal,  dafs  der  mit  soleher  Strafe  bedrohfe  Inhaber 

im  Atafang  mzweiftilbaft  grörsertt  Gewalt  der  Regie-  der  Staatsgewalt  die  in  seiner  Hand  liegenden  ,  . . 

rnvg  eibb  wenigstfens  in  der  Haäptsache  als  über»  Ultlel  mit  der  Kraft  und  der  BntschlossenheiC  der 

mMcbtig  erhalten  nnd  di«  BcÄignisse  der  Volksv'er-  Verzweiflung  zu  seiner  Rettai^  au  benutzen  und  na- 

'treter.  niieh  der  Wirkung  nach,   auf  ein  Recht  der  mentliek  ....  die  Verfsssang  ganz  fiher-den  Haufen 

Vitte  besehrtinkeD  dürfte.  —     Welch'  eine  Ansicht  tfu  vrerfen  veraucben  würde.     2KeJfen»,.d«rs  dies« 

■ind^ieen  .«ueb  Hr.  Jtf.  in  vQrbefragtetn  Betreff  hegen  Möglichkeit,  denFtirsten  durch  ein  gerkhlliches Ter- 

''mag,  so  ersiaht  man  aas  seiner  Beweisführung  ri^r  Tafaren  zu  vterdrSagen,  dem  verderblichsten Bfargeizo, 

"Äe  Vnverüntitmilichkeit  des  Fürsten^,    dafs  er  nicht  ilenverrBOhtesten  Umtrieben  gewisaenloser  Verwarnt 

■der  btstoriscbeta  -Schule  angehört.     Untersuchend,  Yen,  bttrnOcbtiger  Demagogen,  kurz  Aller,  welche 

"Welche  Personen  einer  Strafgericbtsbarkeit,  wegen  -niittetbar  oder  unmittelbar  bei  einem  MWhsel   der 

Verfassungsverietkung,  zu  unterziehen  sejen,  itrgu-  Person  des  Regenteazu  gairfnnea  heff(«n,  Thfir  und 

meatirt  er  in  Beziehung  auf  den  Fwtten  wie  folgt :  Thor  äSfinea  würde.     Benies  aber,  namentitvh  in  set- 

Derselbe  ist  eines  Theils  mit  einer  solchen  Fülle  von  ner  Wechselwirkung,   mitbte  den  Staat  in  seine* 

Macht  versehen ,    dafs  er  am  leichtesten  im  Stande  "Grundlagen  erscblltlem ,  and  aa  die  Stelle  der  Rabe 

ist,  seine  Plane  durchzusetzen ;  andern  Tbeifs  aber  und  ihrer  Folgen  konvulsivrsehe  Zaokffagen  und  aÜe 

ist  er  am  Meisten  dazu  gereizt,  die  Schranken  -der  GrSuel  des  Bürgerkrieges  setzen.    Dieses  Uinelzir 

Verfassung  za  durehbreoben ,  indem  sie  gerade  ge-  Vertheidignng  der  Verfassong  wRre  also  ibr.wshp- 

gen  ihn  bsuptsUcfaitch  errichtet  sind,  und  eineCemtr-  scheinlicher  Dnlei^ang,  wSre  jeden  Falls  schlimmei*, 

Steigung  derselben  sowohl  seinem  Ehrgeize ,  seiner  als  deren  «ffenbarste  Vefletzuag  von  Seiten  des  FBr- 

Genitrasueht  oder  semen  sonstigen  schlimitfen  Ergea-  sten."—   Indefs  erstreckt  sich,  nacbffn.Jlf'*.  Lehre, 

schaffen  Gewinn -verspricht,  als  sie  seinem  Drange  dieUnTerBntwartlrchkeitdesFQrstealiuraaf  einzelne 

nach  scIiReller  nnd  ungehemmter  Durchrührong  des  VerfsMungaverletzungen ,  binaiebclieh  deren  f3r  iha 

'filr  nützlich  und  nothwendig  Gehaltenen  Vorschub  Straflosigkeit  am  so  gewisser  eiaznR«tea  hat,   ala 

verheifst.    „'Sbhtfo  aus  Eitelkeit  und  «inemdnnkefn  «s  ps]vhologtsch  notfawealdig  Jst.-dare  dergleichen 

Instinkt  fst  deti  meisten  MleaBchen  eine  bagetheffte  'treibst  ifbajehtliebe  Verfefalangen  Ton  Zeit  zu  Zeit 

Gi^nslt  anftenehmer  als  eine  beschrlinkte,    und  "die  Vorkommen.    Ans  dem  von  Ihm  aufgestellten  Do^ma 

Zuhl  der  konstrtutfonelleii  Herrscher,   welche  d(fr  jeAach,  „dafs  ia  der  konatitutianeiten  Monarehi«  »»n 

sie  beschrÄnkenden  Verfassung  anfridilig  und  'kus  fwTr«? Hber  4n  Art  Und  Weise  der  Ausübung  der 

"Ubberzeugttrfg  zägefhan ,  uitd  ultfht  blofs  aus  ÜVtTh-  R«g4flrangi*gewalt  nrliegt,  and  dafs  samit  tier  nar 
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4'it«r  V«Hni|  aactlcBiiiit,"  —  ImM  «r  den  hrner- 


«8  üA  >iia  49»  Brklltrungen  oder  «ns  4m  kMikla- 
^BtM  UHdlaMgcB  eines  Ffirates  mit  reebtiirfier 
nedtwaRdigheU  «rf;;«bi,  dab  er  die  ganze  Terhs- 
wme  b»  WeM>(Uclma  Xn  MrifsacMeii  «od  cn  Ternicfa- 
tm  MsbiMlif^t"  —  dies  als  ein«  Verifehtaag  aaf 
die  Krsa»  aszuaehen  sey ,  die  «r  tfar  unter  der  Be- 
diagaaf  efaer  im  GanzcB  und  WeseiitlicheB  Terfas- 
MHtfifvnirMB  Rtf^iemg  beaitzen  kBune.  Aaeh 
ifaaa,  fiM  uiwer  StaaUpkHosopk  kinzn,  trRfe  aller- 
düBfs  keina  Str*fe  cia,  vreU  aber  die  notbwendig« 
tMd  «snittaSMre  Folge  des  eignen  filrstHohen  Eni» 
■cfclnaafs. 

Habe»  wir  Jm  Teretebend« ,  mfffelst  einiger 
AQfSbnmeea ,  <hD  Glnst  bezeichnet,  der  in  vorlie- 
f^ndeni  Werke  rorberrsebt,  so  mag  nan  nun  einer 
^üchtigeR  AnalrM  deieelben  feigen.  Die  ganze  Ab- 
^sdlung  zerftUt  in  zwei  Haupttbeile  oder  Bffeker, 
Ton  jedoeh  aebr  «nreriilknUBniXbigerLSDge,  Ton  de- 
nen das  Erste  Buch  ihgmatUeken ,  da«  Zweite  fntto- 
ritvhat  Inhalt«  ist.  Ines  nngleicbe  VerbHItnirs  er- 
■klBrt  sieb  aber  Mkr  aatürlieh  und  ersebeint  als  kon- 
•enqvente  N^wendigkeit,  wenn  man  nur  erwHgt, 
ilarg  Hr.  JH,  in-  dem  befragten  Betreff  ein  gewisser- 
nftarsen  ganz  neues  Lehrgebfinde  herzaslellen  lieab- 
sidittgt,  zD  welohem  ihm  fast  alle  bistoriscbe  Grand- 
Jagen  abgingen.  Denn  Staatsfermen,  deren  Uasejn 
dies  LebffgebStide,  als  wierlnfsliebe  Bedinenng  ror- 
«asMtzt,  bssteben  mal  de«  enrepfftsehen  Festlande 
allererst  seit  wenigen  Deeeaaien;  bestanden  aber 
Bolcbe  in  England  sebon  seit  mehreren  Jabrbnnder- 
4mtt  y  eo  fand  dodi  dort  bei  den  Staatsanklagen ,  g»- 
-noBieZeit  hindurch,  kein  regelrechtes,  durch  ge- 
■ebriebenes  Gesetz  fiir  alle  analoge  FSIle  irnabln- 
-derlieh  bestimmtes  Verfahren  statt.  Vielmehr  eni- 
-wickells  Hefa  in  diesem Inselreiehe  die  ganKeEiarieb- 
(nng  am  scbwankendea  «nd  TerHnderlicbea ,  freilleb 
tnit  dem  ganzen  Rechtszvstaude  des  Landes  zosam- 
neiihllngenden  Anfilngen  ellmfflig  nnd  gleiobsam  be- 
wnfatlos.  Wir  werdea  aof  diesen  zweiten  Tbeil  der 
AUtandluag  zariickkomiBen ,  der  uns,  seiner  Kürze 
ongeaebtet,  ganz  twsonders  angezogen  hat.  Fihv 
Bvete  ab»wa>ll«i  wir  dieGrnndziige  des  neirenLehr- 
gebJfudee  dem  Urheber  desselben  nacfazaiohnea,  in 
-••br  rerjUigteoi  MaaCsstabe  jedoch,  wie  sieb  Ton 
selber  rereleirt. 

Sit6J€ct  nnd  Objeet  der  Anklage  und  deren  mög- 
4iehst  genaue  Bestimmung  füllen  die  beiden  ersten 
-Kaptief  des  dogmatisehen  Theils,  Als  Snt^eete  der 
Anklage  d.  i.  als  vevantvrortüche  Minister,  so  lehrt 
Ur.  M,,  sind  aHe  einzelne  Grofsbeamte  der  Krone 
-stt  betmebten,  die  irgend  eiueni  selbstlhHligenTbeile 
••jer  .StaattregJer4isg  in  Uttiat  Instanz  unter  den  FHr- 
aten  versteboM,  ohne  deren  bestimmte  Anofdimng 
f»4Kr  Keuigxteiis  Mitwirknag  semit  in  diesem  Zweige 
^er  Staiifsthiiligkeit  keine  von  dor  Hegierungsgewalt 
selbst  ausj^node.  Terfitssungverlelzwide  Haedlun- 
gen  vorgeben  ksnotea,  uudvMlche,  ihrer  amtiioben 
SteltuDg  ouch,   in  der  Lage  gewesen  näreo«  Yot~ 


rtellengen  gegen  diejenigen  dieser  Randluageit  z« 
machen,  ze  deren  Anordnung  ihnen  ein  Befobl  von 
Bfaatsoberbanpte  zukam.  Zastündig,  ja  selbst  noth- 
wendig  ist  eine  gemeinsobaftliche  Anklage  mehrerer 
Minister,  wenn  die  in  Frage  stehende  Handlung  nur 
dareb  eine  kollegialisehe  Beratbung  und  BescIiJurs« 
nähme  der  höchsten  Staatsbehörde  z«  Stande  kom- 
men künnte.  Di«  Verantwortlichkeit  aber  rerjXbrt 
nie  nnd  dauert  anch  sel|)8t  nach  immfttelst  erfolgter 
üfiederkgnng  des  Amtes  fort.  Die  MitscbaMigoB 
einer  aolcben  Hundlung  endlich,  wenn  schon  siekeia 
Hinisterium  bekleiden,  k5nnen  mit  den  Ministern 
Tor  den  nSmIichen  Gerichtshof  gestellt,  von  demsel- 
ben Tcrnommen  und  abgenrtbeilt  werden.  —  All« 
VerMzimgen  der  Verfaamng  sind  im  Allgemeinen  die 
zu  Slaatsan  klagen  geeigneten  FXlIe  (Objecte).  Mo- 
dificirt  sieh  aber  auch  der  Grad  subjectiver  Strsf- 
Imrleit,  je  nachdem  dabei  in  bötlicher  Absicht  {doliu) 
oder  aus  FahrlaaiigkeH  (ctäpa)  eine  Handlung  be- 
gangen oder  nnierlassen  wurde;  so  muFs  doch  selbst 
für  den  letztem  Fall  die  rerfassungrarletzende 
Handlung  zur  Klage  uudStrafe  kommen,  Unvermeid- 
licher ^  somit  entsdiuldbarer  Irrthnm  dagegen  befreit 
den  Minister  von  aller  Strafbarkeft.  Es  kann  dem- 
nach von  der  Schuld  eines  Ministers  nieht  die  Hede 
aejfl,  wenn  die  von  demselben  rerletrte  Verfaesnags- 
Bestinmmng  so  unklar  ist,  dafs  deren  Sinn  erst 
durch  eine  künstliche  Auslegung  za  ermitteln  Ist; 
wenn  ferner  der  Richter  nach  ErwSgnng  der  beider- 
seits vergebraehten  Crrlinde  und  naiä  eigener  Unter- 
•wcbang  der  Sache,  den  Sinn  des  Gesetzesfür  zwei- 
felhaft erkllfren  mors ;  and  weno  endlich  der  Richter 
sieh  zwar  gegen  die  rom  Minister  gehandhabte  Ans- 
legang  des  Gesetzes  erklären,  dabei  aber  doch  an- 
erkennen mufs,  dafs  'der  Angeklagte  bei  der  unkla- 
ren Fassung  des  Gesetzes  bedeutende  Grfiode  für 
sieh  geltend  machen  k&nne.  Aufserdem  kann  aneb 
der  Minister  noch  die  Entschnldignng  eines  Sfvth- 
fallen  fOr  sich  in  Anspruch  nehmen,  namentlieb  ftlr 
die  eventuellen  FSIIe  einer  tlbermlfcht^en  phyiisehen 
Gewalt,  einer  recAtficiAen  Unnrilgliebkeit  nnd  eines 
enigegensteheadeh  grö/sem  Vvrthvih.  Bei  der  Er- 
örterung dieser  Fülle  ist  besondera  da»  bemerkeos- 
werth,  was  Hr.itf.  Hber  die  ZniXsRiglceit der  von  ei- 
nem Minister  etwa  vergebrachten  Entjehnidigung,  er 
habe  auf  ßefehl  des  Staatstberhaiiptet  gehandelt,  do- 
eirt.  Hit  dem  Satze,  lehrt  er,  dals  das 'Staatseber- 
baupf  fiber  jede  Verantwortlichkeit  fOr  Regierongs- 
handlDirgen  erhaben  Bej,-dars  aber  an  seiner  Stelle 
die  Minister  einzutreten  haben,  und  darsdieses  ihr  ' 
Eintreten  für  den  gefordertes  Schutz  der  Staatsver- 
ftssung  schon  genQgead  »tj,  indem  aus  Nothwen- 
digkeit  angenommen  wHlrde,  dafs  alle  auf  die  Staats- 
verwaltung sieh  benebenden  fUretf ichen  Befehle  ro« 
ihnen,  individuell  oder  kaSleeliv ,  ungezeichnet  Mya 
mirfsten,  -~  mit  diesem  Satze  'ist  auch  schon  der 
anderweitige  Satz,,  dafs  der  Wille  de*  Slaatseber- 
banptes  kfi»Entacbuldignngegrund'rik-  einen  Minister 
seyn-kfinue,  von  selbst. itusresprochen  nndbevvieaen, 
weil,  wenn  diese 'Entsohnldigung  zugelassen,  der 
UauiitBatz  selbst  gar  keine  praktische  Wirkung  uehb  |  ^ 
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Laben  Iifinnfe.  Deni  „TJrlbeile,  wetofce  zwar  die 
oJijective  (Jngesetzlickkeit  ein«r  Handlang  anerken- 
nen,  allein  die  eiibjectire  Strafbitrkeit«  wegen  der, 
wo  DJcbt  wirklich  vorhandenen,  doch  sehr  leieht 
spater  Torgeschtiliten*  iotellectuellen  Miturbeber- 
•chnft  eine»  uoTernntwortlichen  Dritten,  immer  leng- 
'  nen  miirBten,  könnten  unmöglich  einen  Damm  gegen 
«bstchtliche  VerCi»an«Terletinngen  bilden," 

Das  nSchalfolgend«  Kapitel  oea  Buchs  handelt 
Tom  Kläger.    Dem  politischen  Grundsiitze  gemSfs, 
der  auch,  beiUung  bemerkt,  von  allen  den  vie- 
len Verrassungs-Urkunden,  die  wir  in  den  letzten 
funhig  labren  in  ein  kürzeres  oder  längeres  Leben 
treten  sahen,  festgehalten  wurde ,  —    es  dürfe  die 
Anklage  eines  verantwortlichen  Ministers  nicht  von 
dem  einzelnen  Bürger  ausgeben,    weil  ein  so  allge- 
meines Klagereeht  zu  einer  nnendlichen  Menge  von 
Processeo  rubren  würde,  nolersucht  der  Vf.  zuerst, 
«b  es  wohl  rathsam  sejn  dürfte,  zu  dem  Bebufe  ei- 
gene Beamte,  die  er  Centoren  nennt,  zu  bestellen. 
Solche  hütlen  dann  das  Reclit  and  die  Pflicht,    ^ie 
■UmmtltchenRegiernngs-Uandlungen  genau  zu  beob- 
achten und  gegen  die  innen  strafbar  scheinenden  eine 
Anklage  vor   dem    Staatagerichtshofe  anh9ingig_  zu 
machen.     Inäeaaen  erachtet  er  die  Einführung  eiocB 
aolohea  lostituts,  wegen  der  vielen  damit  verknüpf- 
ten Müngel  und  Naebtbeile,   nicht  für  empfehlungs- 
vfiirdig;  glaubt  dagegen  das  Ankingerecfat  lediglich 
tiir  die  Stände  Versammlung  vinditiren   zu  müssen, 
«enn  echoo  er  auch  die  mancherlei  daraus  aich  er- 
gehenden Jnkonvenienzen  nicht  in    Abrede   stellt. 
Indessen  soll  dieses  Recht  in  den  Staaten,   wo  das 
Zwcikammersjsfem  eingeführt  ist,   nicht  von  einer 
derselben  ansschliefslicb,    sondern  von   einer  jeden 
dersellten,  unubhämig  von  einander ^   ausgeübt  wer- 
den können.      Die  Füglichkeit  dazu  würde  indessen 
wohl  von  selbst  in  den  Staaten  wcgfullen,  wo,  wie 
beispielsweise  in  England,    das  Oberhaut  im  Falle 
einer  Slaatsanklage  zu  (äerichte  sitzt.     Ja  es  würde 
die  Ausübung   dieses  Rechts   von  beiden  Kammern 
ohne  Unterschied   demselben   kaum  da   eingeräumt 
werden   dürfen,   wo  der  S(aalege:,-iclit8bof,  —   wie 
es  Hr.  Af.  selbst  im  vierten  Kapitel  „der  Richter" 
anempliehlt  —  aus  zwei  Elementen ,   einem  juridi- 
schen und  einem  politischen,    bestünde.     In  diesem 
Kapitel  nSmltcb  unterzieht  der  Vf.,  nach  dem  er  die 
allgemeinen  Erfordernieae  eines  zur  Behandlung  von 
Staatsproeessen  tauglichen  Gerirhts  festgestellt,  sei- 
ner Pritfung,   ob  solche  erfüllt  würden,   wenn  da/u 
berufen  werden  möchten  die  ordentlichen  Gerichte 
ebne  oder  mit  Geschwornen ,  •—  ailer  das  Oberhaus, 
es  bestehe  solches  ans  erblichen  oder  Icbcnsfängli- 
cben  Pairs,   oder  abe«  es  werde  dasselbe  durch  ei- 
nen Wahlsennt  dargestellt.     In  Folge  der  mancher- 
lei Eiovienduiigen,  die  er  gegen  diese  unterschiedli- 
chen  Einrichtungen   geltend   macht,   gelangt  er   zu 
dem  Resultat,  dafs  ihnen  allen  die  Einrichlung  eines 
eigenen  Staatsgerichtskofes  vorzuziehen  se; ,  in  dem 
dabei  mit  Leichtigkeit  alle  jene  IVIiingel  vermieden 
werden  köfiDten,  die  daher  entstehen ,    weil  die  als 


Richferin  verwendete  Beh&rde  in  der  Hauptsaehe  zh 
ganz  aodern  GesehXften  bestimmt  und  also  auch  ein- 
gerichtet sey.  —     Was  nun  die  persönliche  Organi- 
sation eines  solchen  Gerichtshofes  anbetrifft,  so  müs- 
se man  vor  allen  Dingen  berücksichtigen,    dafs  jede 
lyUnister  -  Anklage  unleugbar   nach    eine  polituek» 
Seite  habe.     Es  wSre  nun  wohl  möglich,  dafs  der 
Gesetzgeber  diese  Seite  besonders  ins  Auge  fafsfe. 
Anerkenne  er  nun  aber  auch,  wie  natürlich ,  reoht- 
liehe  Behandlung  der  Person  des  Angekingtai  und 
Beachtung  der  Gesetze  bei  der  Zumessung  der  Stra- 
fe als  ebenfalls  uneQtbebrIioh,  so  liege  ihm  derGe> 
danke  an  eine  Zusammensetzung  des  StaBtsgeriohf*- 
bofes  aus  einem  überwiegenden  politischen  Elemente 
und  einem  Beisitze  von  rechtsgelehrten  und  an  die 
strenge  Anwendung  der  Gesetze  gewühnteo  Richter 
sehr  nahe,  —    Andererseits  rafiehte  mit  eben  so  vie- 
lem Fuge  der  rechilkhe   Bestandtheil  vorzogsweis« 
berücksichtigt  werden.    Mamentlicb  aber  werde  dies 
jn  jenen  Staaten  an  der  Steife  sey»,  welche  eine  Mi- 
nister-Anklage nur   wegen   beflitmmfer,    einzelner 
Gesetzes  -  und    Verfnssungs  -  Verletzungen,     nicht 
aber  auch  wegen  der  allgemeinen  Tendenz  ihres  po> 
litischen  Systems  oder  wegen  eines  matericIIenNaeh- 
theils  einer  Regierungshandlung  für  zulitsstg  erach- 
ten.    Natürlich  nu'isse  bei  dieser  Ansicht  auch  in  der 
Bildung  des  Staatsgerichtsbofs  das  Strengjuristischs 
überwiegen,    und  die  politische  Beimischung  känae 
nur  zur  allseitig  richtigen  AufTassung  aller,   auck 
der  Nebenbeziehungen  bestimmt  scyn ,  ein  Vertreten 
ihrer  Wirkung  aber  höchstens  in  den  Ausnahmsfül- 
len  erwünscht  erscheinen,  wenn  die  Vertheidigung 
sich   auf  eine  angeblich  poliliiiche   Nothwendigkeit 
stütze.     Für  welche  persönliche   Organisation   des 
Stautegerichtsfaofs  man  sich  indessen  auch  in  vorer- 
wähnter Altsrnatire  entscheiden  möchte,  so  fordert 
Hr.  M,  dabei  die  Beobachtung  folgender  zwei  Re- 
geln :  Zum  Ersten,  müssen  die  Mitglieder  des  Staats- 
geriohtshofs  ein  für  alle  Mal,   und  nicht  bios  für  den 
einzelnen  Fall  ernannt  werden.     Zum  Andern  aber 
mufs,    damit  der  durch  die  Verbindung  der  beiden 
verschiedenartigen    Elemente    Itenliaichtigte   Zweck 
der  Neutralisirung  einseitiger  MJingel  am  sichersten 
erreicht  werde,    die  nur  als  Zusntz  berechnete  Be- 
hörde derjenigen,  welche  überwiegend  bleiben  soll, 
an  der  Ziihl  ziemlich  nahe  stehen.     Die  erste  Regel 
ist  unerlafslich ,  weil,   würden  zur  Abnrtfaeilung  ei- 
nerbestimmten Beschuldigung  und  eines  bestimmfen 
Mannes  die  Kiohler  gewUhlt,   Purtoilicbkeit  sie  er* 
nennen  und  der  Ausspruch  des  Slnatsgericbtshofe* 
alsdann   nicht  der  der  Gerechtigkeit,    sondern  der 
der   üufsern  Zustande   und  der   Leidenschaft    seyn 
möchte.     Durch  Befolgung  der  zweiten  Regel  wird 
dem  Staatsgerichtshofe  der  Charakter,  der  ihm  wt- 
sentlieh  seyn  soll,  bewahrt,  jedoch  so,  dafs,  wenn 
ein  Dissens  der  &leinunf;en  sich  kund  geben  sollte, 
eine  Verstund  ig  uns  zwischen  beiden  Bestandlheilen 
desselben  um  so  leichter  zu  bewirken ,  je  kleiner  die 
numerische  Ungleiehheit  dieser  Bestandtheile  ist. 
(Dtr  Befhlu/t  folft.) 
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ST  AATSWISSENSCHAFT.  diesen  geeenein  soIebeaTerhlireD  sfreitanden Griln- 

_  .    ,  II.    w       j ii-  ii  u  j  •'ß"  sprechen  noch  fUr  da*  anderaeitice  VerfalireB. 

TDiMKOiN,  b-JLaupp;  Dte  »^««i?<^'«AJerf  der  ^^^  Jj^  VertheWiguog  dabei  ganz  ungebemmt  bleibt 

Jtfmirf«-mfi.nÄm«Ao/»e«m.t  J^?ft«w^  und  der  Beschuldigte  nnr  den  RlKger,    nicht  auch 

rechtlich,  polrtiech  nnd  gesehiebtlieh  entwiekelt  d,„  Ri.^t^^    zum  Gegner  bat.     ofe  den.  AnUare- 

Ton  Robert  Moht  u.  e.  w.  ,  Procefs  cigenthü milchen  Fehler  aber  Terachwinden . 

iBttchtajM   von  iVr.  100.)  selbst  ohne  Aufstellung  eines  Staatsanwaltes,    röl- 

Ilig,  vrenn,  wie  vorausgesetzt  wurde,  die  Klnge  von 
n  den  beiden  letzten  Kapiteln  endlich  beschlirtipt  einer  Stünde  Versammlung  ^egen  einen  Minister  an- 
■ich  der  Vf.  mit  dem  Verfahren  nnd  dem  Vrlketl.  gebracht  wurde,  indem  einem  solchen  KlHger  es 
YVir  bemerken  Im  ersten  Betreffe  nur  so  Tiel,  dals  nicht  schwer  werden  kann,  die  von  ihm  filr  nöthig 
sich  Hr.  Jtf.,  im  Wecbselfalle  der  Frege,  ob  das  erachteten  Beweismitlei  beizubringen.  Und  «ndlleb 
Verfahren  oiich  der  Anklage-  oder  Uniersuckunga -  ist  hier  eine  durch  Unfähigkeit  der  Parteien  entstan- 
Mnxime  zu  ordnen  sej,  unter  ÄnfÜhning  mehrerer  dene  unrichtige  Darstellung  der  Thatsachen,  aber 
Gründe,  für  die  Erste  entscheidet.  Von  diesen  welche  der  Richter  zu  nrf heilen  hat,  oder  eine 
tiriinden  aber  scheinen  uns  besonders  folgende  he-  schlechte  Benutzung  nahe  liegender  Beweis  -  und 
herzigungawerth:  Bei  einem  nach  ier  Vntermehunga-  Gegenbeweis- Mittel  gar  nicht  denkbar,  da  den  bei- 
Maxime geführten  Processa,  heifst  es,  tritt  derjeni-  derseitigen  Parteien  und  ihren  Anwülten  die  zu  dem 
ge,  welcher  die  Anzeige  der  begangenen  rechte-  Behufe  erforderliche  Intelligenz  gewifs  nicht  abgebt, 
widrigen  Handlung  beim  Richter  anbringt ,  vSUig  in  über  dies  auch  noch  jeder  Schritt  des  Proeesses  von 
den  Hintergruud;  der  Richter  allein  handelt  und  ist  der  Sffenlüch  sich  SuFsernden  Meinung  unbetheiligter 
von  Bedeutung,  Nur  seine  Ansicht  ist  von  irgend  Sacbverstfindigen  verfolgt  nnd  kommentirt  wird.  — 
einer  Wirkung,  nnd  wenn  er  eine  Ansicht  des  Klü-  Was  nun  noch  das  Vrtheil  anbetrifft  so  fordert  Hr. 
gers  unwahrscheinlich  oder  unnasseud  findet,  so  Jff,,  dafs  fainsichtlioh  der  Art,  wie  es  zu  Stand« 
brnncbt  er  sie  gar  nicht  zu  beachten ,  ohne  diesem  komme ,  in  seiner  Form  und  seiner  Bekanntmachung 
irgend  eine  Rechenschaft  schuldig  zu  sevn ;  eine  dem  nichts  Abweiobendes  ron  den  ähnlichen  Handlungen 
Angeklagten  vom  Kläger  Schuld  gegebene  Thatsa-  ordentlicher  Gerichte  statt  habe.  Ganz  anders  aber 
ehe  kann  er  als  Irrelevant  oder  nicht  beweisbar  ge-  verhalte  es  sich  mit  den  Strafarten.  Von  diesen  will 
radeza  Toro  weitern  Gange  der  Untersuchung  aus-  er,  für  den  hier  befragten  Fall,  Geldbußen  und  so^ 
•cbliefsen.  Andererseits  dagegen  kann  er  Tbatsa-  dann  körperltetie  Züchtigung ,  Zwangsarbeit  mit  inj 
oben  verfolgen ,  welche  der  Kläger .zurUntersucbung  begriffen,  gSnzlicb  ausgeschlossen  wissen.  In  letz- 
»od  Bestrafung  zu  bringen  gar  nicht  beabsichtigte,  terer  Strafart  gewahrt  er  hauptsüchJioh  eine  winör 
Dieses  VerhUltnifs  ist  nun  aber  nicht  nur  ein  mit  fAt^e  Herabwürdigung  von  Männern,  die  mit  dei; 
der  Ehre  einer  SUIndeversammlung,  —  fcir  die,  wie  LeitungderStaatsgescbüfte  beauftragt  waren,  aufsecr 
oben  gezeigt  wurde,  Hr.  M.  Husscbliefslich  das  dem  dafs  solche,  wohl  nach  dem  Gefühle  der  M«v- 
Recht  der  Minister- Anklage  vindicirte,  schwer  sfen,  zunüchtft  einen  Schatten  auf  die  Ehre  des gan- 
vereinbares;  sondern  es  widerstreitet  auch  dem  gan>  zen  Landes  werfen  und  die  verkehrte  Wirkung. 
zen  Zwecke  der  Staatsanklagen.  Denn  diese  Ver-  nümlloh  die  Erregung  von  Mitleid,  haben  koone  und 
Sammlung  Ist  es,  und  nicht  der  Staatsriehter,  die  zu  müsse.  Geii^strafen  aber  erachtet  er,  wegen  ihrer 
bestimmen  hat ,  wegen  welcher  Handinngen  ein  Mi-  wirklichen  Ungeheuern  Ungleichheit  bei  InCserlich 
nister  gerichtet  werden  soll;  ihr  allein  kann  es  dem-  erscheinender  Gleichheil,  für  verwerflieh.  Auch 
Dach  auch  nur  zustehen,  die  Art  und  Weise  des  Be-  ermangele  die  Ansetzun^  einer  solchen  Strafejedes 
weises  der  Schuld  zu  wShIen;  sie  mufs  das  Recht  Eindrucks  anf  die  Einbildungskraft  nnd<  sej  somit 
haben,  slillschweigend  oder  ausdrücklich  die  Klage  nur  wenig  geeignet,  zu  einer  fierphignnc  aufgereg- 
aufzugeben,  wenn  sie  will  und  so  weit  sie  will;  sie  ter  Volksleidenscbaften  beizutragen.  Zudem  ge- 
mufs  vcSbrend  des  ganzen  Proeesses  als  selbstthStige  wHhrten  solche  auch  nur  wenig  Sicherheit  gegen 
HanptpersoD  erscfietnen.  Dies  Alles  aber  ist  bei  Wiederholung  desselben  Verbrechens  durch  deaeel- 
•inefflUntersnehnogs- Verfahren  undenkbar.  Aufser  ben  Staatsmann,    woferm  oicht  jedes  Mal  Amtssnt- 

B-fänx.   Ol.  lur  A.  L.  Z.  tgSS.  1  (4)  C  c]i   zsd  ;  v  V_H.'».7V  It 
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fernung  iatnU  rerknilpFt  werde.  Oagegen  nvn  er-  keaden  und  varünilerliclien,  allein  mit  ilem  |;iinzeo 
kiiirt  der,Vf.  folgende  Strafen,  aU  pus6e»4:  Vm''-  RecbUzushind«  des  Landes  zusaninie'iibüii(;enden  4n- 
ueis,  —  'Entfermmg  vom  Amte ,  FreiheiU-  und  Tqt  fÄJiRenallmaiig  undgleichwin  bewufstlosentwickelfe, 
desStrafen.  In  Beziehung  auf  dag  gonst  dem  Ftireten  —  in  andern  Worten,  aus  hiatoriscfaom  Boden  ent- 
ÄiWeheiidd  Rflcht, einen  Ä-ot^fi mederzwchhgen  oder  appoMeh;  so  ist  in  allen  awlern  TSlnaien  die'BtHhdi- 
den  VeruriheHten  zu  begnadigen  (  Aholilions  -  und  gehe  Minisfep-ÄnklageaU  ein  in  sich  nbgosehlorsnea 
fiegnadigünggrecht)  wollen  vrir  noch  dem  VL  einige  und  üuCaerliulL  bereits  geordnetes  System  mit  eini^m 
Bemerkungen  entlehnen.  Mit  setir  geringen  Aus-  Male  dnrcb  einen  Act  der  Gesetzgebung  eingerührt 
nahmen ,  sagt  er,  haben  alle  Grundgesetze  die  Be-  vrorden.  H-ier  ist  sie  daher  auch  mehr  als  ein  Iheo- 
stimmung  zu  tre&en,  daCsderFiirst  von  diesen Kccb-  retiacher  Vecsucb  zu  betrachten,  oder  hat  ja  JV ach- 
ten, bei  einer  Minister- Anklage,  keinen  Gebrauch  giehigkeit  gegen  Theoretiker  ihren  Grund,  als  dab 
machen  dürfe.  Jeden  Falles  sey. wenigstens  zu  hdt  sie  sich  gleich  einem  unmittelhar  praktischem  Be- 
tersagen,  dafs  sich  die  Begnadigung  bis  zur  Belas-  durfnisse  fiihlbar  gemacht  hiltle;  dort  dagegen  wur- 
snngim  Amte,  nenn  auf  dessen  Verlust  vom  Staats-  zeit  sie  tief  in  dem  «llgemeiqen  llechtsziistande  des 
gvrichtghofe  erkannt  wurde,  erstrecke.  Wenn  und  ganzen  Landes  und  bildet  einen  integrirenden  Be- 
in soweit  nun  die  Strafe  selbst  nicht  aufgehoben  wer-  stimdlheil  desselben.  Für  die  Staaten  den  Festlan- 
dtin  kann  ,  so  kSnnen  auch  deren  gesetzliche  Folgen  des  mufsto  die  Aufgabe.sejn  die  „exotische  Pßtmze" 
nicht  erlassen  werden,  als  namentlich  bürgerliche  einzugewöhnen,  die  fremdartige  £inrichtung  in  ein« 
Ehrlosigkeit,  llnfSbigkeit  zu  wählen  und  gewühlt  zu  wenigstens  itufserliche  Uebereinsliinmung  mit_  der 
werden,  Verlust  derOrden  und  Ehrenzeich'enu.s.w.  übrigen  GerichtsverfassuNg  und  selbst  mit  wider* 
Selbst  für  ein  beschrSokles  Begnadigungsrecht  des  strebenden  materiellen  Recbtssiitzen  zu  bringen;  in 
Fürsten,  so  z.  B.  dafs  derselbe  zwar  die  übrigen  England  aber  bestand  die  Schwierigkeit  darin,  das 
Strafen,  nicht  aber  die  EDtfemuiig  vom  Amte  oder  seinem  Gegenstände  noch  Eigeuth  um  liehe  auch  be- 
dieUnfShfgkeit  zu  bestimmten  öffentlichen  Diensten,  stimmt  nach  Form  und  persönlichen  Berechtigungpu 
ni  erlassen  berechtigt  wSre,  kar.a  Hr.  flf.  äkb  nii-ht  auszuscheiden  aus  der  Masse  der  gewöhnlichen  Pro- 
enlscheiden;  eben  so  wenig  auch  zu  Gunsten  eiuer  cesse  namentlich  der  gegen  di6  verschiedenen  Arten 
Straßeruandhmg ,  die  einer  Begnadigung  in  allen  vom  Staatsverbrechen  gerichteten.  Wie  es  nun  da- 
rechlKchen  Beziehungen  gleich  zu  stellen.  Allein  so  bei  hergegüngen,  schildert  uns  Hr.  M,  in  zwar  nur 
weit  geht  er  nicht,  um  die  Unmöglichkeit  jeder  Sf^af-  flüchtigen  Zügen,  da  er,  vrie  er  bescheiden  gesteht, 
milderunf  bef  Staatsällklagen  zu  behaupten:  „Im  eich  keines  genauen  Studiums  der  frühesten  Staats- 
Cegentheil,  sägt  er,  sind  nicht  nur  die  Billif;kei(a-  und  ßechtsgeschicbte  Englands  rühmen  kann,  er 
and Khigheits-Griin<ft,*welche  im  Allgemeinen  für  auch  dabei  von  VorgUngern  nicht  unterstützt  war. 
«ine  S.trafniilderQng  sprechen,  auch  hiervon  Bu-  Allein  selbst  das  in  dem  Betreff  von  ihm  Milgetbeil- 
deulung,  sondern  es  lassen  sich  auch  noch  Fülle  te  schien  von  zu  überwiegendem  Interesse  zu  seyn, 
denken ,  in  welchen  nichtige  politische  Verhüllnisee  um  es  gilnzlich  mit  Stillschweigen  übergehen  zu  kön- 
die  Unlerbrechung  eines  Ppocesses  oder  die  Wie-  nen.  Einige  der  hier  befragten  historischen  Skizze 
faraiiffaebung  der  bereits  ausgesprochenen  Strafen  entlehnten  Hauptmomente  mögen  demnach  zum 
dringend  wünschen  lassen.  Es  kann  dies  z.B.  die  Schlüsse  unseres  Berichts  noch  eine  Stelle  finden: 
Eedii^ung  «der  doch  das  sicherste  Mittel  zu  einer  „So  weit  die  Geschichte  des  englischen  Parlaments 
Ansslihnnng  zwischen  Parteien  sern,  Nur  dem  Kür-  hinaufgeht,  sagt  Hr.  M,,  übt  der  BLonig  gemein- 
■t^npersönlich  und  allein  konnte  das  Recht  nicht  an-  suhafdieh  mit  dem  Oberhaus«  Gerichtsbarkeit  ans, 
TAhraut  werden."  Wenn  sich  also  ein  solches  Mit-  theils  überhaupt  in  niohtizen  Füllen,  tbeils  aber 
tel  auffinden  ISfst,  —  dies  ist  die  Schlufszeichnung,  namentlich  über  die  Mitglieder  des  Hauses,  welche 
s^'  so  wUrde  es  darin  bestehen  „dafs  durch  einen  durch  ihre  Pairs  gerichtet  zu  werden  das  Recht  hnt- 
ISrniliefteR  Act  der  Gesetzgebung,  also  mit  Theil-  ten.  Falls  wegen  Staatsverbrechen  eine  Anklag« 
iiabme"des ■  Fitrsten  einer  und  der  Volksvfrtretep  geschehen  sollte, 'wurde  sie  entweder  im  Namen  des 
andrer  Seils,  eih  PTocefs  abgeschnitten  oder  ein«  Königs,  durch  eiaen  seiner  Beamten,  oder  von  ci- 
Slrafe  gemildert  Werden  könnte.**  nem  Pair  selbst  eingebracht.  Von  einem  Rechte  der 
Wenden  vrir  uns  nnn  zn  dem  bistorischenTheile  Gemeinen  eine  Anklage  bei  dem  Oberbause  snzu- 
ider  Abhandlung,  so  giebt  uns  hier  Hr.  M.  selber  bringen,  »«y  es  gegen  wen  es  wnlle,  w^r  Aa'angs 
äehon  mit  dea  fiinleitungsworten  die  Criterie»  des  g^v  keineRede,  und  es  isteineganze  Reihe  vunHocb- 
LebrgebHudes  an,  das  in  aflen  seinen  Compartimen-  verruihs- Processen  aller ^rt  auf  un^  gekoinmen,  au 
ien  nnd  mit  einer  systematischen  Anordnung,   die  welchen  das  Unterhaus  gar  keinen  Anlheil  hutte. 


Anerkennupg  Terdienen,  aufzurichten,    er  sich  im  Der  erste  Fall  nun  einer  gegen  die  Rüthe  de»  Königs 

Torstebenflen  die  Müh«  nicht  verdn'efsen  fiefs.     In  von  diesem  ausgebende  Anklage  ereignete  sich  gegen 

England,  heHiit  es'hier,   finden  sich   die  frühesten  das  Ende  der  Regicruns  Edutatts  III.   -  t  tieu  21. 

und  die  zahlreicbsfeu  Fllle  von  Staafsnnklsgen ,   an-  Juni  1277.  —  Dieselbe  nur  gegen  die  Ohei'kammer- 

Seeteljt  vor  dem  Ünterhause  gegen  Grorsbeamte  der  hcrrn   Lord   Latimert    Lord  IVivil   und    gegen   die 

.mneund  gerichtet  T«n  den  Lords.      Wahrend  in-  Pifchter  der  Zölle  geriebtet  und  endigt  damit,    dafs 

dessen  hier  die  ranz«  Einrichtang  sieh  ans  schnan-  die  beiden  Ersten  ihrer  Aemtei-  bornuut.   Lord  La- 
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tttiier  noek  ÄberdiM  zar  Haft  rerurlli««!!  nwl  Üb' 
Pflchtef  ins  GcfJingoifB  f{«w«rfen  u«(I  mir  Vwtiguwg 
des KöBiK«  gestellt  worden.—  Kamen  nuit «tick  noch' 
wat»r  Richard  FI.  eiaice  Fülle  der  Art  vor ;  M  tcbejot 
deck  das  iiaae  Reelit  der  Geinein«n  eine  Stantaankl». 
ge  zu  TeranstalMB,  Innge  Jabra  bindyrcb  niatit  nafar 
geübt  vrordf«  xn  titjn,  Üeatt  erst  in  d«r  Hitta  des 
täte«  jahrhundartA  findet  ai^  wieder  ein  Falt  daron, 
dessPH  unregelniSfB^er  Verlauf  Jedeeb  den  Maagel 
an  T^earie  uad  (icvn)haheilar«chl  deutlich  beurkuD- 
dit.  Heinrich  VI.  nümlkb  entzog  dRm  Ofoerhanse 
daa  [Jrtbeil  dcsTftliig  darebgefitkrten  Pracesaes,  an 
aelbflt  zu  entscheiden.  Tor  dieser  Epcohe  »d  ver- 
verliefen  170  Jahre,  ehe  wieder  ein  Beisniel  voh  ei- 
iH>r  durch  das  Unterhans  rernnsl» Katen  Klnga  ror- 
komm*;  und  viellaicht  wSra ,  wie  der  Vf.  bmerkt , 
die  ganie  Einrichtung  wieder'  eingegangen,  wenn 
nicht  nnler  den  StnarU  das  innere  mSehtigere  Vur- 
dringen  dea  SelbatgefiibU  der  Bürger  m»A  4»r  An- 
hünglickk'eit  an  «Ke  polHiBohe  Freiheit  das  alte  Reebt 
bStte  wieder  aufsocben  nnd  ron  nun  an  aebr  bXnßg 
gebraacben  laasea.  Von  den  jet^t  iiicht  nur  gelbbtBa- 
digen,  sondern  sogar  KbermScbligen  tiemeinen  wird 
«He  Anklage  von  der  Regierung  Jmetb»  i,  an  geu- 
Itrauebt,  um  gerade  die  mllcbtigaten  MXnner  an  atiir- 
zen ;  und  wenn  auch  jetzt  noch  zuweilen  ein  Gewalt- 
scb ritt  dem  Procease  ein  Bude  macht,  aDitatl  «Ines, 
rech tttfcrilfti gen  Urtbeils,  so  bildete  sich  decb  4as 
Gewohnheitsrecht  immer  mehr  aus.  In  der  That 
wurde»  vom  J.  1620  br»  zur  Thronbesteigung  des 
Hauses  Hannover,  milbin  inBephf»ii>  eines  Jahrhun- 
derts, Mvva  vierzehn  Slaäfsproeesse,  deren  Hnupt- 
betretf  Hr.  Af.  akizzirt,  vor  dem  Oherhause  aabfln- 
gig  gemacht  und  vea  diesem  entschieden.  Van  nan 
an  aber  werden  dieselben  nieder  seltner,  eo  datk  auf 
den  ganzen  seitdem  rerfioBseBen  Zeitraam  ifarar  nur 
Bocli  drei  ktoimen. 

NATIONALÖRONOMIB. 

Dm  kameraliatiBcke  Fa«b  war  in  dea  zwei  latztMS 
Jahrzekenten  des  rerflosAeneii  jRbrhunderta  in  einan 
Zustande  der  SefawScklickkeit.  Em»  TrSghatl  bst 
Tielen  Arbeiten,  eineCnMtacbiMienheit  bei  forlwik- 
renden  Urthulea,  ein  Msiigel  »n  K#aft  für  de*  An- 
sehlurs  an  Eines  der  zu  benutzenden  Sjstsme ,  ist  as 
dem  ksmeraliatiscben  Treiben  und  in  den  knraerali- 
atiseJfen  Schriften  eines  JttnjT,  Fabriciua,  Lambrecht^ 
tioejsig,  Maff  und  Anderer  jener  Zeit  HnTerkennbar, 
Oi«  t'insDzwisseiisobffrten ,  Polizeiwisseasehaften , 
vad  HandlnngBwiMenscbaff eil ,  welche  damals  ver- 
hrligt  wurden ,  aindNiehligkeiten,  mug  man  sie  von 
Seile  der  SobjectivitSt  der  Darstellung,  'oder  von 
Seile  der  ObjectiritUt  der  Forschung  auffasBen.  Es 
triff  uns  darin  weder  eine  ki'Jiriige  PersfiallobkeU 
noch  eine  schlagende  Wahrheit  entgegen.  Es  galt 
grofsen  Problemen  der  Zeit  im  politischen  Leben, 
dieKameralisfen  schliefen;  es  giilt  statistischen For- 
sefaungen  und  historischem  Beweise,  die  Kameraii- 
■teu  schliefen ;  es  galt  der  Schöpfung  grofser  Wabr- 
beitett  aus  dsr  amarikausebeB  and  Unazösiscben  Ro- 


«olntisB,  dia  KamerallBteR  BcblleHaa.  Es  fehlfe  dott 
Kamflr4lis(fin  an  idealer  Ricbteng  der  Philosophie,' 
iHn  sich  dem  physiokra tischen  Systeme  in  dio  Arm«, 
zu  werfea;  es  fehlte  ihnen  itn  Charakterkraft,  um 
siek  dem  pmktiaeh  bestehenden  merkantilivchen  Sj- 
steme  wissenschaftlich  anxiiHchliefsen,  es  fehlte  ilinen 
an  Trieb,  sich  an  die  Prüfung  des  schon  zehnjifbri- 
gen  S/slems  ron  A,  Smith  zu  ^geban;  9b  fehne  ih- 
nen an  proktiscbem  Talente,  um  Deutschlands  Be- 
dürfnisse zu  ermessen. 

DicsesLeben,  oder  ei'geollicb  dieses Nicbtleben, 
dieser  Schlaf  des  Altsn,  der  so  gar  des  Traumes 
entbehrt,  erscheint  uns  um  so  klüglicher,  je  mehr 
ein  höherer  Schwung  schon  vorbereitet  war.  Jene 
Philosophie  der  tieschlchte,  welQbe  im  letzten  Drit- 
theile  des  vorigen  Jahrhunderte  hervortnit,  erscbion, 
so  nnvullittSodig  ihre  Ergehnisse  auch  noch  waren,' 
als  ein  liternrlüchea  Zeiciien  der  Zeit.  Aber  auch 
sie  ging  an  den  damaligen  Kameritlisten  spurlos' 
vorüber,  und  soUto  erst  eine  Quelle  für  die  For- 
schungen des  nächsten  Gelehrtengescblechlcs  wer- 
den. Der  Umschwung  war  vorbereitet.  Das  In- 
teresse am  politischen  Leben  wurde  rege;  man 
gingen  das  AbfinJevn  KufHerer  Zunf^nde;  di'e  anch-  ' 
liehen  oder  wirtbschaftlichen  Angelegeoheifen  tra- 
ten in  den  Vordergrund  des  bürgerlichen  und  Staats«' 
lebens;  mau  sah  sich  in  der  Gegenwart,  überall  im 
Vaterlande  und  über  das  Vaterland  um.  Und  dies 
brach  der  alten  FormloKigkeif  den  Stab.  Das  Politi- 
sche triit  in  der  WissenscbAft  an  die  Spitze,  dieThü- 
tigkcit  und  Itübrigkeit  vertrieb  die  Duldaiimkeit  »n>S 
SchlaSlieit,  die  Anwendung  untlGehaltsfiille  erstick- 
ten unfruchtbare  Theorien,  praktische  ErgebiiiHSS 
traten  an  die  Stelle  der  ganze  Bücher  ausfüllenden 
schlechten  Ueßoitionen  und  scbematischen  Eintbei- 
iungen,  Sj'steme  verdnlngten  Sohefnatisnien. 

Das  weHberühnrie  B«eh  von  A,  &mth  wap  der 
geeignetste  Mittelpunkt,  um  welchen  herum  sich  di  i 
neue  Welt  der  kameralistischen  Anschauung  anlege 
durfte  and  murste.  Die  zerschlagene  Lage  Frank 
reicks,  das' zerbröckelnde  Wesen  der  französisehea 
Yolkswirtbeehart,  dte  FXiiInIfs  der  französischen 
Finaoze«  war  ein  Problem  der  Geschichte  nnd  der 
Staatskunst.  Der  Kampf  zwischen  England  nnd 
Nordamerika  stellte  groCse  Fragen  über  Colonien 
nnd  Zollsysteme  im  Verbände  mit  unzRbligen  ande- 
ven  Aufgaben  auf,  und  lieferte  Wahrheiten  und  Er- 
gebnisse, die  an  Haeht  nnd  Unumstiirslicbkeit  Alles 
OhertraFen,  was  seit  der  Entdeckung  Amerikas  an 
Aebniiehes  gefnnden  war.  Die  Untersuchungen 
Sber  diese  ZustUnde,  Fragen,  Aufgaben  und  Wahr- 
heiten bildeten  den  Kern,  um  welchen  sieb  die  licbt- 
vfflleii,  durebsr«hligea,  regelmSfsigen'  and  scharf- 
kaaügen  Krjstalle  des  AnitÄ^scbea  Spfstemes  nnleg- 
ten.  Wir  sind  tiberzeugt,  es  war  nicht  freie  Wahl 
A^.Sauth'a,  ein  Sjßloro  zu  bilden,  sondern  wiThrend 
jener  Untersuchungen  fand  er  de»  innigen  Zusam- 
menhang der  Gruidgeaetze  derVolkswirthsrhaft  und 
des  Volkswohlstandes,  des  nsturgemlirsen  nnd  freien 
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Mfauf;  die  WeUgeselitcble  lieferte  das  BantnateHal,  ben  Sinne  (a.  1781  — 1807)  and  seine  üebersetzung 
die  Weltgteohichte  setzte  Stein  auf  Stein,  nnd  A.  der  Versuche  roni>(it'../fuine  bezeugt,  welchenGang 
Sihith  war  erkoren,  die  inneren  Rifame  ihres  GebXa-  er  befolgte.  Allein  Tom  Jahre  1807  an  beniXchfigte 
dea  zn  ordnen  und  zu  reinif;en',  das  Naturerzeugnifs  sieh  unserer  Wissenschaft  ein  Geist  der  Spnlterei  ie 
der  Fortsohritte  derMeosciiheit  tlufserlieb  zu  bevrer-  Begriffen  und  einzelner  EmSguugen  unter  dem  An- 
frn,  zu  glfflten  und  mit  dem  Giebel  zu  scbmaoken.  seheioe  der  ^^Grundlegung"  und  unter  dem  Hantel 
Zur  unvrirlerBteblinhen  Wahrheit  seiner  Siltze,  wei-  der  „Revision  der  Gnindlwgriffe",  welcher  der  Ver- 
.  eheim  J^ebenund  H«rzen  der  VKikerdie  Grundpfei-  breitung  rolks-  nnd  staatsnirthsohaftlicher  Kennt- 
ler  gefunden  hatten,  trat  noeh  das  binreitsende  Wort  nisae  und Einiichten  forderlich  sejo  sollte,  aber  in 
des  Schriftstellers.  DieUauero  des  physiokratischen  der  That  nnr  hinderlich  gevtegen  zu  sejn  scheint. 
Jericb«  atörzlen  ein.  Die  Herren  Bufeland  (n.  1807  —  13)  und  Latz   (m. 

1811  — 14)  erweiterten  die  Wissenschaft  zu  einem 
Der  Hr.  v.  Pfeiffer  (a.  1782)  vrar  unseres  Wis-  Koloase  von  einzelnen  Unterscheidungen.  Während 
sent  der  Erste,  welcher  in  Deulsctiliiod  durch  seine  ,  man  bemüht  war  zu  zeigen,  doTs  die  Gröfse  des  Bo- 
„ Berichtigungen"  auf  das  Werk  von  A.  Smith  aus-  sitzes  nicht  nach  der  Masse,  sondern  nach  dem  We^ 
drücklich  und  mittelst  eines  Auszuges  aus  demselben  tbe,  nach  dem  .Gebraucbsnenhe  zu  bemessen  sey, 
aufmerksam  machte,  nachdem  es  ScAUIer  iihcrsetzl  den  derselbe  habe«  Termehrte  man  die  Wissenschaft 
hatte  (1776 — IS),  seine  zahlreichen  Einwendungen'  mit  unbrauchbaren  Massen.  Ganz  nutzlos  ist  indes- 
aber  bestehen  gröfstenstheile  aus  Hülbheiten,  Ün-  sen  dieses  Wirken  nicht  gewesen,  namentlich  seheint 
richtigkeiten  und  einzelnen  Mükeleien.  Wie  wenig  ans  der  Unpatteiische  nnerkcnnen  zu  miUsen,  dafs 
derselbe  dus  Ganze,  den  Geist,  die  Grofsartigkeit,  besonders  Lotz  Manchen  durch  sein  spSter  (l82l) 
die  Tiefe,  und  die  Absicht  des  Buches  erfafst  hat,  '  erschienenes  Handbuch  zum  Studium  unserer  inter- 
kann  man  am  Besten  aus  derSchlufsbemcrkung  über  essanten  Wissenschaft  aufgefordert  hat,  und  data  er 
dasselbe  entnehmen.  £r  weifs  nichts  ron  dem-  zuerst  daran  arbeitete,  die  volhswirthschattliehe  und 
Beiben  zu  sagen,  als  dafs  es  „ein  allerdings  viel  Gu-  staatswirthschaftliche  Ausübung,  die  Lehre  von  der 
tes.  Wahres  und  Menschenfreundliches  enthaltendes  Leitung  der  Volkswirthschaft ,  von  der  Theorie  oder 
■  Werk"  sey;  „ein  verfeinertes  ohysiekratisches  8j-  „Metaphysik  "  des  V olksvermdgen«  zu  aoheiden. 
atem  mit  einem  neuen  Gewände  ',  das  sich  voiLder  Auch  schlug  er  sich  entschiedener  als  jeder  Andere 
orthodoxen  Phjsiokratie  nur  durch  Aorathung  der  seiner  Zeit  auf  die  Seile  des  A.Smilky  was,  wie  una 
Lunusslcuern  und  durch  die  Forderung  TerhHltnifs-  scheint,  demselben  sehr  zur  Ehre  gereicht.  Aber 
nSfeiger  Vertbeiiung  der  Staatsauf  lagen  onterAlIe,  vom  Uefinitions- und  Distrnctionekrame,  der  Ande- 
j,  ohne  aber  zu  diesem  Endzwecke  anwendbare  Re-  ren  viel  Üeünitions-  und  Dislinctionsgram  vcrur- 
geln  zu  geben",  unterscheide;  dafs  es  eine  Han-  sachte  und  Viele,  ja  die  Meisten,  vom  Studium  ei- 
delsfreiheit  verlange,  „welche,  wenn  sie  auch  ein-  ner  so  bohl  erscheinenden  Wissenschaft  abschreckte, 
zuführen  nlire,  nicht  von  Bestand  seyn  könnte"  und  ist  er  nicht  frei  gebliehen.  Vermögen,  Gut,  Wertb, 
vom  Vf.  selbst  „schon  in  der  Gehurt  erstickt  würde,  PreJs,  Theuerung,  Wolilfellheit  und  unzüblige  an- 
da  er  unter  andern  olle  Artikel  so  zur  Vertheldigung  dere  Begriffe  mnlaten  sich  Zergliederungen  und  Ein- 
eines Staats  gehören»  davon  ausgenommen  wissen  theilungen>gerallen  lassen,  die  ein  Mensch,  der  et- 
wolle."  was  aus  dem  Lehen  und  filc  das  Leben  haben  will, 

nicht  ertragen  kann,  und  wührend  man  die  KSrner 
In  diesem  Sinne  wurde  ans  in  Dentsebland  A,  Ua  uad  spaltete,  zogen  die  Vögel  rorSber,  welche 
Smith  vorgeführt.  Surtoriiu  (a.  1796),  der  Vor-  man  damit  fangen  voUte.  £«  wflr«  zu  wünschen, 
pflanzer  5mitA'sefaer  Grundsütze  auf  den  deutschen  dafs  eine  so  aufgeregte  ereigaffsreiefae  Zeit,  wie  dia 
wissen Bcbaf Hieben  Boden,  verstand  es  sehr  wohl,  von  1804  bis  1817  war,  nelrOhjectives  fürDeutsch- 
dals  Grofsartige  der  &nitA'sohea  Lehre  aus  den  Be-  ]a„d  in  der  Volks-  und  StaBtsnirthaobaftslebre  ge-. 
kUmpfungen  derselben  hervorzuheben.  Luder  dage-  fördert  hätte, 
gen  (a.  1800  —  1804)  echlofs  sieh  vielmehr  und  stren- 
ger an  den  Geist  A,  Smith''*  an.  Wir  verdanken  ihm  In  Frankreich,  oder  strenget  ausgedruckt,  In 
sehr  viel  und  es  würe  zu  wünschen  gewesen ,  dafs  der  französischen  Lileralur  ist  die  Richtung  ein« 
man  in  solchem  Geiste  fortgearbeitet  hStte.  Der  andere  gewesen.  Da  wurde  schon  durch  den  letztes 
trelfirche  Krau»  wirkte  in  seinen  Vorlesungen,  trotz  IJebersetzer  A.  Smtlk^s,  durch  Garnier,  die  Wissen- 
seiner liebenswürdigen  UmstXndlichkeit,  wie  seine  schaff  objeotiv  bereichert,  und  j.  JC.  Say  arbeitet« 
spSter  (o.  1808)  erst  herausgegebene  Staatswirth-  in  dreifacher  Hinsicht  woUthaeiid  auf  die  Wissen- 
übiiflslebre  auch  den ÜVachkommen  zeigt,  in  demael-    achaft. 

(Bit   Forftitung  folfh') 


yGoögle 


^  —  102  —  »» 

E  E  .^  KT  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 

ALLGEMEINE     LITERATUR -ZEITUNG 


December   1838. 


NATIONALÖKONOMft.  "«1  die  CWebrt«  J=  Pr-nkreicb,  DeBtsefchnd  „„j 

(F^rittttuftf  von  Ifr.  iOU)  ttnftl««!  auf  die  anf;egeb«iie  Weia»  wirkten,    waren 

^  es  »  fiBBlfiP«!  tiefe  Forwher  and  Practiker,  von  de- 

^oy  erlSuterfe  und  bekrüftlgfe  dat5miM'Mh«  Sy-  J^  •?*?■  »««»wlrthscbaftalehre  wieder  nnscbSUbape 

•tem  im  Ganzen  und  Einzelnen;    er  bereicberte  e»  ^•*"»'»™ngei»  zu TbeiJ  wurden.    Wir  meinen  j1/«/. 

■    mit  neuen  intereesanten  Beobachtungen  ai»  der  Ver-  ****'  ""d  nieardo.     Des  Brvteren  YerdieBSt  um  uo- 

];aitgenbeit  und  Gegenwart;  und  er  wtifste  ihr  dupclf  *f^  "iiMePMBaft  doreh  w>{b  unsterblicbes  KründU- 

den  Reiz  eeiner  Daratellung  in  der  ganze»  cirilisir-  ffS-J*  j     *«irti«i«fce9  Werk  über  die  Bevölkerune 

len  Welt,  welcher  er  durch  »eine  Muttersprache  «r-  ü'™?  "*  *•"»*  von  beniren  Gej;nern   anerkannt 

Bt«ndlieb  war,  viele  Verehrer  zo  gewinnen.    Allein  ^.  *""  zu    erwSbnen   lat  Pflicht  und  fainreit^hend* 

VDlksthilmlich  darstellend ,  wie  er  war,  verscbmlibe-  Aw' "«w.  Ä»c(rt-(fo  widmete  leine  Mu&estunden  der 

te  er  zwar  nutzloses  Gelehrt -Thun,    muiäte  aber,  {^"'^^cuiS  «>»<!hwebeader  Staalsfragen,    und    ee. 

aieb  ansebliefsend  an  die  Fagsungkraft  des  crarstc«  »f"«*"  auf  diwem  Wege  auf  eine  ganz  efgentbiiroli- 

Tbeifes  «einer  Lesewelt,  tob  der  AllgemeinlMit  der  ,   *  »f*''"«>'''»g»w«i»  Tolkswirthsobafllfcher  Anee- 

voikswirrhschafllicheu  Gesetze  absehen,    und  mehr  "«•"heiten  Mnd  *mt  eh  System,   welches,  das  St- 

üie  Bmsliinila  und  VerhSltiiUae  des  bürgerlicben  Le-  •"»  »»n  A.SmUhznr  Unindlage  nehmend,  dennoch 

bens  aarfassen,    am  seinen  Grundsätzen  allgemei«  *"  "hr  wichtigen  Lehr*n  wesentliVfr  von  demsalbei 

Eingang  zu  verschafieo.    Was  wohl  ursprünrlich  nur  1P^*"'Vji    i5  '**"  '"'""'  1809— J8I1  schwebte  ia 

Methode  war,   das  wurde  zat  Wesenheit  der  WiV  »"8J*»d  «»«Frage  Oberden  Cur»  der  Banknoten  und 

tenschaft.      Das  bereits  oben  erwHhnte  Ah-   und  der  Barren,  ao  wie  aber  deren  Binflnfs  auf  die  Giiter- 

Zugeben  ist'bei  ibm  zum  Charakter  der  Yolkswirth-  P*^'*e;  Miearth  aehrleb  «ine  Schrift  über  dieselbe 

scbaftslehre  geworden.     Der  vortreffliche  Say  ver-  *V*""   »f  »it  grofser  SelbstSndigkett  «igenfbamli- 

liert,   wie  uns  scheint,    nicht  selten   da»  Grundge-  ^^«isbteii  Über  GoM- and  Papiergeld  aufstellt«, 

aetz  und  dessen  Wirksamkeit  über  der  Aufsuchung  ™j"»P«*^'AnkIaag  fanden.     Im  Jabre  1815  frur. 

der  unzähligen  Verwickelungen,    welche  das  Ver-  v!  ,  *  "■R*'««'"*  Kerngesetz  berathen.    Die  Herren 

kehpsleben  der  Gegenwart  darbietet.     Auch  Storch  ^1'""*'  .*"''  "»d  JücarJo  huldigten  in  besonderM 

ctng  einen  Ühnliebeii  Weg,  Jtur  nicht  mit  dem  n8m-  «»•gaoheilsaebrirten  darflber  verschiedenen  prakti- 

-ftchen  Grade  von    Selbstnndigkeit,    wie  5ay.    Er  "l'*"^?*«;'"*" !  »W««  "«  KnJeH««  dabei  gemeM- 

ist  mehr  Zusammensteller  auf  die  Grandlageo  dea  «•»«Uob  eii»e  Tbenrte  der  Grundrente   zu   Tare 

Smilfc'sehen  Systeme«,  doch  aber  auch  da  und  dort  .TJ?  l"'    r   **"'?«'' dUreb  Neuheit  und  BigentbOin' 

t'on  den  Ansichteti  desLetzteren  abweichend.     Zwei  l**hkeit,  als  durch  Scharfsinn  und  praktische  Halt- 

UmstSnde  aber  sind  ihm  eigenthiimlich,  nfimlich  die  ponktt'm  Systeme  und  in  den  VerHoderuneen  der 

Anvrendung  derTbeorJe  A.  Smtlh'i  auf  das  russische  englischen  Landwirthrchaft  lind  des  englischen  Ge- 

Sfaatsleben  in  Verbindung  mit  der  Verbreitang  der-  h-s'dehandels  viele  Anhänger  gewann.    Bndlich  aber 

aelbep  in  Bufsland,  und  die  gleichweise  Behandlung  »m  1816—1819  die  Frage  über  die  Aufhebung  der 

des  persönlichen  Gütergebietes  neben  jener  des  ei-  »»nkrostnotion    tur  Untersachung :    Biearda  fatsta 

gentfiehen  oder  »achlichen  Vermögens.     Jene  ist  ein  ""*  Anwehten  vom  J.  1809  wieder  auf  und  machte 

iroCsee  Verdienst,  diese  eine.Neuermig,  Ubar  deren  '«""MSge  mr  aparsamea  und  sicheren  Eioriebtanr 

Werth  erat  spBter  gehandelt  werden  soll,    da    sieb  "■"  V'™"""*'**«*»  ">'' P^W'chen  Bemerkuneeo 

ihm  in  der  neuesten  Zeit  eine  Richtung  angescMoft-  "'»'■«"  Verwaltnng  der  Bank  von  England  bekannt, 

sen  hat,  die  wir  nicht  öbergebon  zu  diirfeli  glauben,  welabe  trotz  ihrer  anscheEoendeo  Sonderbarkeit  den 

.  .  "*'**diaGrundfageder'brittscheaGeMtzffebiin<>  lih.. 

Grosbritaiinlefl  war  und  ist  eeitU^^r  Zeit  der  ^ieaen  Punkt  und  der  Ban-hverWaUu«  «ÖiS" 

Heerd  mBehtiger  Tolka-  und  staatswirthMhafdieher  den.    So  baHen  eich  allmXhlig  die  Elemente  her« 

Erwsbeinungnn  nad  Biaricbtangeii.     Von  ihm    ging  gebildet,  au«  deren  Vereinigung  im  Jahn  1817  .jX 

daanene  System  aas,  dorth  dasaeU»  tollte  «stelner  das  bekannte  Buch  von  Ricardo  aber  die  VoIkan'rthZ 

neaan  G«sta1tnag  entgegongefakh  ««rdon.     Wä*-  «diafulebre  und  Bestenerunff  bUdete      daa   i^V:^ 
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JahrcB  Iroti  eiii«r  gllnzenden   Gegnericbaar   drei 
Auflagen  erlebte.  ■  >-     - 

Unter  diesen  Vorglfiigen  in^glundt  Fnnikreioli, 
Dentscband  und  Rufsland  reifte  Hr.  Rau  hera^^ 
No«h  ehe  ihmAtcart/o'xNeaerungen  bekannt  gevT^set^ 
zu  aeja  seheipen,  nahm  er-an  der  n«uen  RicbtuBg» 
TCelcbedift  WIsgeRscbaR  elnzuscblagen  begann,  An- 
(heil  und  aebeint  selbst  manches  persünllcbe  Hiodgrr 
nifs  an.wartführenden  Autoritlflen  seiner  Zeit  gef|iu- 
den  zu  haben.  Denn  im  Tone  einer  gekränkten  Op- 
position sagt  er  in  derYorrede  zu  ipjner  IWnrbfitwg 
des  Werkes  von  Storch :  „Dies  mag  Vielen ,  die  jetzt 
das  laute  Wort  fahren,  lUvriderMja.  Ibr  koohtö- 
nende»  Absprechen  beifat  nicht  Widerlegen,  and  dlt 
eelbstSndige  Fersohung  darf  das  Aecht  Hiebt  auf« 
geben,  der  herrechenden NetanaifeiiM  andere  entg»* 
^en  zu  setzen;  wenn  ea  ain«  hSberen  Standpunkt 
gibt ,  der  die  Einhelligkeit  des  5>ntf A'seban  Systsnu 
In  ihrem  Mittelpunkte  riberbliokcn  ifa'fat,  aoikBuiiMi 
nicht  wohl  au9  dieaem  dje  Gründe  genenMnen  merde«, 
um  jenen  zu  remerfea,  de«  auob  der  treffliche  Si^ 
monde,  ganz  aeinan  fri}hereu  anrgebend,  in  seinen 
neuesten  Werke  aogeoommen  bat."  Diese  Aeufse- 
rung  aber  ist  in  anderen  Beiiehungfln  deppalt. b^emav- 
kene^Terth:  eines  Tbeila  weil  der  Vf.,  daa.Schick- 
»al  junger  strebsamer  MSnnf^  geganitbec  ülteran  auf 
ihr  Ansehen  pochenden  Vertheidiger«  leiner  hea- 
kömmlichcn  Anaicbt  tbeilend ,  dem  Grundaatit 
aelbsttlndiger  Forschung  imd  der  GmpfliigliDhkeit 
für  neue  Lebren  huldigt,  und  andern  Tbeila,  weil 
er  sich  offenbar  tuC  di«  Seit«  des  Hm.  SiMonda  dt 
Sismoruti  schlagt,  dessen  nen«  GruadsUze  der  öfleflt* 
licbeb  Wirthaäiffl  eb«a  In  1«^  1818  ars«hi«B«f 
Yiaren.  .    , 

Simonde  de  Sitmand*  «rschiea  damals  ai»  der 
'Vertreter  ßiner  Methode  der  V»Ul8wir(ha*h»ftBlehre, 
und  hielt  sieb  Tifllleiobt  selbst  CTir  den  Vorküidpfer 
eines  STsteiDes,  Wenn  daa  L||tr4«r«  anth  jilobt  der 
. 'Fifll' vcÜre,  80  bleibt  dach  «•viel  g«wil*,  dafa  aeise 
frischen  AnhSog;«r  in  aeinein.Bwhp  ein  Saaten  t»tt- 
'den,  welche^,  deqi  ,%nffA'sehea,  gtgwfiber  tretands 
einen,  böbei^a  .Standpunkt  anfsteUe  «od  behaupte, 
Ton  welchem  aus  a^i-Sytttm,  A^  S^tkU  in  aaiMr 
Vollen  Einseitigkeit  dargeat^Ut  say.  Oteaes  nugeb- 
licbe  neue  Sj'stem  war  entstjwden  aus  aar  Betrach- 
tung, dar»  A.  Smilh  in  der  Eatwickelung  seiner 
Grundslitze  w  weifig  auf  die  BeMnderheiten  gawis^ 
ser  Länder  und  Gegenden  und  Völker  kihI  feilen 
,  Rücksicbt  nehme.;  \yas  der  Alte  lik.  Vi  Pftiffw 
das  Zugeben  lud  AbiVBhnua  aaffBjfs^  «bae  sich  die 
Gründung  eines q^u^n  ,  Sjrfteme«  «azofnafsda  and 
ohne  zu  wissen,  wie  .dia# -Zugeben  and  Abnehmen 
Dach  allgemeinea  Regieln,g«nBebeB  Ijinne,  daa  hnt 
diese  neue.'Schnle  zum  Systeaie  gestenpfllt.  Dafa 
tind^  wie  sich  Rßu  in  ^er  Bebaqdtung  nueren  Wil» 
senschnft  diese ,  dqr  sogenannten  5imW«idi«fl  Eioaei- 
Yfgkeit  entg^ensc^zt«,  Vfel-  «dtr  Allawti^kcit  xum 
fiTun'dsatz^  l^jiclit«',  ersab  nuB  alsbald'  ttä  Jabre 
1821  in  seinen.«  Ansiobten  der  Vo|kismirtbMbiiCt'', 
h  denen  derablÜe  sich  mehrmaU  entschieden  gegen 


die  sqgenannta  VerallgeineltteruBg,  fOr  die  söge- 
liaBBte  „Sebeidnng  das  Allgemeinen  rom  Besonde- 
ren als  sehr  dringende  aber  auch  sehr  schwierige 
Aufgabe  der  Wissenschaft",  erklHrt,  und  derLetz- 
teren'flls  die  beste  Richtung,  nach  der  „sie  noca 
mehr  werde  bearbeitet  werden  müssen",  rorzeicli- 
net ,  „  alle  gegebenen  YerhHltnisse  sorgfHltig  zu  nur- 
digpn,  dqs  Allgemeine  mit  dem  Besonderen  und  Gia- 
zelnen  in  Verbindung  zu  bringen."  Indessen  nicht 
bei  diesen  Ausspriicben  hat  es  sein  Bewenden,  son- 
deu  aa  .wird  auch  in  einer  besondern  Abhandlung 
jenes  Buch^  deutlich  gemacht,  wie  man  dieselben 
zu  Tersteheq  bebe.  ^  Die  WiB8enseb<ift  wird  zuver- 
IKssiger,  anwendbar,  wenn  sie  die  wirklichen  Zu- 
stünde bessei'  würdigen,  sich  weniger  mit  willkdr- 
licben  Abstracttonen ,  als  mit  der  Erforschung  gege- 
bener Verhitltnisse  beschüftigeii  wird;  begreiflicli 
kann  sie  nicht  zu  jeder  Einzelheit  herabsteigen,  aber 
es  ist  möglieb,  die  Hauptrerschiedeobeiten,  von  de- 
nen es  nur  unendlich  viele  Zusammensetzungen  geben 
kann,  zu  sondern  und  ihren  Binflufs  la  cntnirkeln." 
So  wird  denn  nun  gezeigt,  welchen  Einfluf«  die  Ge- 
birge, die  Ebenen,  die  Klimate,  und  die  gegenseiti- 
gen VerkebrAverbifidungen  der  Völker  auf  die  Ge- 
Ätaltung  der  Vtilkswirthachiilt  ausüben, 

ifslsrat  sich  ohne  Scbwicriskeit  vorstellen,  wel- 
chen Eindruck  das' Buch  von  Ricardo  unter  solchen 
Umatlfoden  auf  unseren  Verfasser  machen  mufste. 
Denn  er  fand  offenbar  fast  in  Allem  und  Jedem  das 
Gegentbeil  von  seinen  eigenen  Ansiebten  und  von  sei- 
ner eigenen  Richtung,  selbst  bis  in  die  einzelnen  Be- 
griffe der  Volkswirthscbaftslehre  hinab.  Das  Ver- 
iatänd'ail's  mochte  aber  noch  mehr  dadurch  erschwert 
seTUj  dafa  maii  damals  in  Deutschland  den  einzelnen 
Tolks  -  und  '  staatswifthschaftlichen  VorgJTngen  in 
£nglaiidseitI809  und  den  hinter  einander  an  das  Ta- 
geslicht getretenen  Gelegenheitsschriftcn  Ricardo""* 
nicht  auf  dem  Fufse  gefolgt  und  auf  diese  Art  der 
Enitwickelung  ieines  eo-sonderbaren  Sjslemes  fremd 
geblieben  war.  Die  Richtung  Ricurdo'a  schien  ab^ 
stract,  sich  entfernend  vom  Verkehrsleben,  diePitr- 
dernisse  und  Hemmnisse  der  Volks vtirthscbaft  ver- 
greisend. Das  neue  Sjstem  war  mehr  als  Methode, 
es  betrat  den  Gipfel  der  Höhen,  auf  denen  nicb  schon 
das  SihtrA 'sdie  System  In  seiner  Allgemeinheit  be- 
wegte. Es  suchte  nur  allgemeine,  nur  die  allge- 
mein'slen  GrundsSize  der  Volkswirtbschaftsfebre, 
und  sab  von  den  Verzweigungen  upd  einzelnen  abwei- 
^lieöden  Gestaltungen  derselben  im  wirklichen  Leben 
ab.  Hr.  Simbnde  de  Sismondi  mufsle  die  Richtung 
der  Vyissonscliaft' und  die  einzelnen  neuen  Lehreo, 
yieithe' &eard?  mit  der  bescheidensten  ZuTersi^bt 
bekannte,  mit  aller  Macht  eiiies  grtiiidllcb  unterrich- 
'teten,  aber  nach  eiHgegengesetzterSeite  strtibenden, 
■'Hileatiis  nm  dt^atafsaoi  Dafa  and  wie  er  dies  that, 
werden  wir  apiKarseikeii.  Der  liebaaswürdige,  sei- 
MQ  SiMdpnnkt  fast  halCead«,  ffelstvoUe  Stit/  fühlte 
•iobiwiein  seMan  Gegner,  vi«  Ricardo,  softleieb 
gama'cbafttiind.stelMesieh  nit:aUer  Hecbncfalung  vor 
«iaem  reich  begabten,  tiW  denkenden,  und  edel  ge- 
Dc]i:zed  cy  V_i*..KfS:  1^^ 
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«Inateo  Prftltik«r  Id  den  Aamericungen  zur  franzfisl- 
geben  UebericUunf  des  ncnen  engliichen  Werkes 
der  neuea  Ricbtuag  gegenüber,  niebt  um  die  Beinfgs 
■U  Bolehe  ta  rertfaeidigen ,  Boodem  um  die  Wahrheit 
Daeh  Kräften  ta  errorBchen.  Er  nahm  keinen  An- 
stand« dem  Engländer  Recht  zu  geben,  wo  er  ihm 
Recht  zu  haben  schien,  and  dem  Gegner  die  Hand 
zu  bieten  enf  dem  Felde ,  vro  er  sich  gerade  ütterwun- 
den  fShIfe.  Say's  Benehmen  hat  die  Wissenschaft 
mehr  ^ßrdert,  als  das  Fremd-Tbun,  das  absto- 
fseade  Benehmen,  das  vornehm  Ucfaelnde  Herabse- 
hen, das  Streben  der  Anderen,  in  Ricardo'$  Buche 
onr  neuen  Halbheiten,  Abstractionen ,  Paradoxien, 
and  llcherliche  Ungereimtheiten  zu  ßnden.  Br  be- 
wies Kraft  und  guten  Willen  ,  anders  Denkende  zu 
begreifen,  und  bezeugte  selbst,  dafs  er  den  AUein- 
faandel  und  die  Berorrechtung,  welche  er  aus  den 
Hallen  des  Gewerbfleifses  vertreiben  half,  auch  aus 
dem  Tempel  der  Wissenschaft  verjagt  wissen  wolle. 

So  war  die  Stellnng  Jttni'*,  sie  er  an  die  Bear- 
beitung seineB  Lehrbuchs  der  politischen  Oekononi« 
E'ing.  Von  Deutseblaod  her  die  verwickelnden  Ar- 
eiten  der  Vorgfinger,  von  Frankreich  her  die  um- 
fassendere Lehre  ^<  ^nJtA's ,  von  Rursland  aus  das 
Streben  nuch-fiiareihung  des  persitaiichen  Gilterge* 
bietes  ia  die  VolkswirthschatUlehre ,  von  England 
her  das  neue,  die  allgemeiBsteB  voHiswirthscbaftti- 
•han  Gesetze  ■«chende,  System,  ven  der  Schweiz 
•US  die  Methede  der  VergleiohuBg  und  Vermittelung, 
in  der  Mitte  dieser  Massen  und  Richtungen  Hr.  Bau, 
Was  derselbe  aber  am  meisten  abetofsen  mufste,  war 
offenbar  die  Methode  des  tira.Caitard  (1801),  der  die 
Volkswirihscbflft  nach  matbenutischen  Formate  er- 
forschte, und  eine  Rücksiebtslesigkeit  gegen  die  gel- 
atig  nitd  natürlich  freien  onendlich  maaaigfakigeB 
Modifioalioneo  des  Verkefarslobens  lehrte,  die  auf  die 
cefflhrlichsten  Abwege  führen  kennte  and  mufste. 
Doch  aber  nieder  gewaltig  von  der  politischen 
Arithmetik  angezogen,  und  von  der  Wnbrbeit  niath^ 
matiacber  Beweise  überieiigt,  mufste  Bau  ee  schwer 
linde*,  von  der  Gnfkirif sehen  Methode  das  Braacb- 
bare  aus7jischeiden,  ohne  die  Richtung,  wekher  er 
«ich  selbst  angeschloisaen  hatte,  zu  verleugnen.  Viel- 
leicht fand  man  anob  zwischen  d&r  Richtung  CananT» 
und  dem  Systeme  RicanhU  keinen  andern  Unter- 
■ehied,  al»  den  Gebrauch  und  Nicht -Gebrauch  ma- 
thematiBcher  Formeln,  denn  auch  Aicort/o  srschien 
abstraet,  MmA  Ricardo  war  ein  spitzfindiger  Rechner. 
Es  war  unter  solchen  Umstanden  ein  sehr  glilck- 
lich^r  Angenblif'k  fllr  die  Bearbeitung  eines  Lehr- 
'bucbes  der  politischen  OekonoiDie,  Ratt  nahm  Ihn 
wahr,  und  der  erste  Band  seines  Buch(>B  erschien  im 
jMhr  1826.  Ein  Buch,  welches  das  Nutzlose  vom 
Nritzlichen  In  der  Wiasenschaft  trennte,  welches  den 
Widerstreit  der  Ansichten  und  Richtungen  der  Wis- 
senschaft darstellte;  welches  Klarheit  der  Darstel- 
lung mit  zwerkmüfsieer  Kürze  rrrband;  welches  sich 
durch  Auswahl  von  Beispielen  ans  der  Ge^^erbskun- 
de  dem  Gewerbsstaude,  und  durch  pünktliche  stati- 


stische ErlHufening  dem  Staatsbeamten  empfahl :  ein 
solches  Buch  konhte  nicht  verfehlen,  Glück  zu  ma* 
eben.  Es  hat  sein  Glück  gemacht,  hat  zur  Beleh- 
rung Vieler  beigetragen,  ist  eine  Auforil.1t  gewor- 
den. '  Jetzt  ist  es  in  neuer  Bearbeitung  erschienen : 

Hkidilbbro,   b,  Winter:  Lehrbuch  der  poKtitehen 
Oekonomie  ven    Dr.  K.  H.  Rau,    Grosh.    Bad. 
Geh.  Hofrath  und  Professor  zu  Heidelberg,  Rit-  ■ 
ter  de*  Zubringer  LÖwen-Ordens.     I.  Grund- 
sätze  der    Folktwirlhichafttlehre.     Dritte   ver- 
mehrte   nnd   verbesserte   Ausgabe.     1837.     IF. 
Grundsätze  der  yblhncirthsdkaftspfieqe.     1828. 
111.  Grundsätze  dm Ftnamidttetuchaft.    I.  Ab- 
theilung 1832.  2.  Abtheilung  1837.     1.  XIV  n. 
MO;   II.  XII  u.  436}    IIL  I.  269;    111.  2.  IV 
0.  469  SS.    (8  Rtblr,  8  gGr.) 
Wir  sind  "der  wissenschaftlichen  Entfaltong  de« 
VfB.  Btreng  gefolgt,  and  dürfen  wohl  sagen,  dab  die 
Ter^osienen  zwBlf  Jahre  die  bedeutungsvoUeslen  für 
die  Stellung  sind,   welche  Sfch  der  Vf.  in  der  Wis- 
•ensehaft,    die  er  enltivirf,   in  Deutschland  errungen 
bat.     Je  schneller  die  Entfaltung  nnd  je  höher  die  er- 
rungene Stellung,  desto  gerechter  der  Ruhm.     ^Vir 
sind  in  behem  Grade  geneigt,  des  Vfs.  Verdienst  an- 
zuerkennen, aber  weit  entfernt,   nach  Art  früherer 
Beurtheiler   aeinea   Werkes,    dessen    Inhalt    abzu- 
schreiben, oder  Eioselaes  daran  zu  bekritteln.    Wir 
bähen  uns  vielmehr  vorgesetzt,    dieses  so  wichtig* 
Buch  in  seinen  GrandsStzen,  naefa  svinemCharakter, 
nach  seiner  Richtnnglm  Gsnsea  zn  betrachten;  naeb 
dem.Nntten,  dea  es  im  Grofsen  gestiftet,   nach  der 
Umgestaltung,    welche  es  der  Wissenschaft  beige- 
braeht  haben'soll,  zu  fragen.     Wenn  wir  daher  statt 
eines  Bandes,    Abschnittes  oder  Paragraphen  des 
BuchoB  selbst  den  Vf.  nennen,  so  gilt  es  nur  seinem 
Werke,    pnd  seiner  Richtung.     Wir  glauben   dies 
thun  zu  dürfen,   denn  der  Mann  vertritt  sein  Werk, 
er  ist  mit  demselben  iderttiseb,    es  ist  des  Mannes 
Wort,    ob  nun  gedruckt  »der  gesprochen,  das  ist 
Einerlei. 

Die  Methodik  des  Vfs.  ist  jene  der  Aufsuchung, 
Zusammenstellung,  und  Berücksichtigung  einzelner 
VerhJiltnisse  desGeworbs-  undStaatslebens,  welche 
das  Schwankende  desselben  immer  recht  fühlbar 
macht,  Bo  dafs  der  Forscher  nach  dieser  Methode  den 
Ged.inken  und  den  Glauben  an  ein  Dnwandelt>area 
im  Völkerleben  und  insbesondere  in  der  Volkswirtb- 
acbaft  aufgeben  mufs.  Well  nun  natürlicher  Weise 
A.  Smith  gegenüber  und  namentlich  gar  im  Verglei- 
che mit  D.  J^i'c(irii0V Grundsätzen  manche  HaunfsStze 
der  Volkswirtbscben  anders  dargestellt  werden  und 
sich  von  Bclbst  anders  darstellen:  so  wird  für  ein 
neues  Svstem  gehalten,  was  an  sich  nur  Methode  ist. 
£«  werden  „einfache  Gesetze"  von  den  aogenannleo 
„A^e/n"  unterschieden.  Jene  „sprechen  aus,  dafs 
eine  gewisse  Ursache  eine  bestimmte  Wirkung  her- 
vorbringen mÜHie  oder  hervorzubringen  strebe"  und 
in  den  Letzteren  „wird  ausgedrückt,  welcher  Erfolg 
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in  einer  Rewiuen  CiestaUnng  der  UmsUttide  wahr- 
flcheiDÜeb  zu  erwarten  ut,  oder,  nelcbes  Ton  den 
GeBeizen  sicti  in  einem  soleben  Falle  al«  das  vorfaerr- 
Bchende  zeigen  werde."  Solche  Gesetze  sind  ,,z,  B. 
dafs  die  weite  Versendong  einer  VVaare  die  Kosteo 
lind  Preise  erhöht,  —  dafs  hober  Arbeitslohn  eine 
Vermehrung  der  V  olhsmenge  nach  sich  zieht,  —  dafs 
eine  reiche  Aerate  den  Preis  der  gefimtelan  Früch- 
te erniedrigt."  Solche  Kegeln  aber  sind  z.  B.  in  den 
oben  angegebenen  Gesetzen:  die  Waare  hann  an  ei- 
jiem  entferoten  Orte  wohlfeil  werden  durch  AnhSu- 
hing  eines  iibergroben  Torraths, —  die  Volksver- 
nebrung  kann  ron  fehJerhaften  Gesetzen  u.  dergl.  — 
das  SinKen  der  Frncfatpreise  ron  SpecuUtionskanfen, 
Kriegsgefahr  n.  dergl.  verhindert  werden."  Aus 
dem  „zu  weit  getriebeuen  Bestreben,  die  volkswirth- 
ecbartlichen  Lehren  zn  Toreinfachen,  entspringt  noth- 
wendig  Einseitigkeit,  Entfernung  Ton  den  Ergebnis- 
sen reifer  Erfahrung  und  die  Gefiifar,  zn  unprakti- 
schen Regelo  Tcrleitet  zu  werden."  „Diese  negeln 
lassen  Ausnahmen  za."  Es  seheint  uns  aber,  man 
sollte  in  einer  blofsen  Theorie,  was  die  Yolkswirfh- 
«chaflalehreist,  nicht  schon  Ton  der  Gefahr ,  za  on- 
praktischen  Regeln  verleitet  zn  werden ,  spreeheo, 
eiaes  Tbeils  weit  di«  Theorie  keine  Praxis  lehrt  und 
die  Gefahr  sehleehter  Anwendung  alleTheorieen  be- 
droht; andern  TheiU  weil  di«  IMethode  der  UmstHnd- 
lichkett,  nnfffhig  alle  Falle  der  AosObung  zn  er- 
flcbSpfen,  und  geeignet  falseh«  Analogieen  zn  rer- 
nnlassen,  nnpassena  erscheint,  die  Ausübung  zn  lei- 
ten. Es  wird  keine  richtige  Methode  in  der  Tolks- 
wirtheehaftalebre  geben  können ,  wenn  sie  nicht 
.durch  Beispiele  aus  dem  Leben  die  Wahrheit  ihrer 
Sittze  bestntlKt.  Diejenige  scheint  uns  aber  am  we- 
nigsten richtig  zu  sejn,  welche  durch  immer  wSb- 
rende,  sieb  selbst  quülande,  Anfsuehung  der  man- 
nigfachen Umstände  des  Bestand  alleemeiner  Ge- 
setze der  Yolksn  irthscbaft  immer  mehr  zu  leugnen 
scheint.  Die  Bücher  von  A.  Smilh,  Mallhiu,  Ri- 
cardo und  Anderen  sind  ohne  Zweifel  nicht  unprak- 
tisch ,  wenigstens  würden  die  Landsleute  ihrer  Ver- 
fasser sieb  gewifa  sehr  wundern,  wenn  man  densel- 
ben diesen  Vorwurf  machen  wollte;  sie  sind  aber 
weit  davon  entfernt  das  ErwHgen  der  Umstände  zur 
Hauptaufgabe  zu  machen,  und,  bülten  sie  die  Ge- 
setze nicht  aufgestellt,  so  würden  auch  die  Verthei- 
difier  und  Anwender  der  Methode  der  UmsfBndlich- 
ieit  für  ibre-Erwitgungen  keinen  Hatipunkt  buhen. 

Indessen  dürften  die  Gegner  der  Aufsuchung 
scharf  abgezeichneter  Grundgesel»  des  Verkebrsle- 
hens  mit  der  behaupteten  Eigenlbümlichkeit  ihrer 
Theorie  nicht  weit  kommen.  Es  scheint  uns  beinShe- 
rer  Auseinandersetzung  wenig  dabei  heraus  zn  kom- 
niea.    Sie  mifskenncn  ganz  das  Wesen  der  Methode, 


welche  sie  bekämpfen.  Sie  sebeinen  der  Ansieht  za 
sejn,  als  ob  man  die  ganze  Volkewirthscbaft  und 
den  Verkehr  auf  ein  einziges  unwandelbares  Grund» 

§esetz  zurückführen  wolle.  Denn  dHchten  sie  daran, 
afs  man  verschiedene  Grundgesetze  aufsucht  und  finy 
det,  so  müfsten  sie  wohl  ohne  Zweifel  auch  ein  Ge- 
genvfirken  solcher  verschiedenen  Grundgesetze  an- 
nehmen. W^as  sie  Regeln  nennen,  ist  nichts  andere« 
als  Lehren  darüber,  was  sich  einstellen  möchte, 
wenn  dem  einen  Grundgesetze  andere  Grundgeselt« 
entgegenwirken.  Wer  die  Grundgesetze  aufstellt^ 
der  raüfstc  ein  sehr  schlechter  Volks-  und  8(aa(s- 
wirthseyn,  ja  man  kann  sagen,  dermüfste  zur  Auf. 
Stellung  sulclier  Gesetze  ganz  unfühig  sejn,  nenn  er 
behaupten  wollte,  diese  Gesetze  sejen  in  ihrerWir- 
kung  eben  so  ungehindert  und  unumschrltnkt,  als  m 
ihrem  Bestände.  Die  Grundgesetze  in  ihrer  Wirk- 
samkeit  einander  gegenüber  zu  stellen  und  das  Er- 
gebnifs  ihres  Kampfes  darzulegen  ist  sicherlich  Aaf- 
sabe  der  Volkswirtb8chaf(sIebre,  dagegen  aber  die- 
jenigen tJmstlfnde  zu  ergründen,  welche  aufserdem 
Boeb  nebenher  bestehen,  ist,  unserer  Meinung  nach, ' 
nicht  Aufgabe  unserer  Wissenschaft.  Es  ist  kein 
Gesetz  der  Volkswirtbschaft,  „dafs  die  weile  Ver- 
sendung einer  Waare  die  Kosten  und  Preise  erliübt," 
dies  ist  vielmehr  eine  Folgerung  aus  einem  Gesetze, 
welche  gemacht  werde»  kann,  wenn  der  Umstand 
einer  weiten  Versendung  hinzukom'mt:  das  vofka- 
wirthscbaftliche  Gesetz,  weinhcs  dieser  Fif^gernng 
zn  Gründe  liegt,  ist  dies,  dafs  dw  Kostensatz  den 
Preis  bestimmt.  Es  ist  kein  Gesetz  der  Volkswirth'- 
Schaft,  „dafs  eine  reiche  Aemte  den  Preis  der  geBrn- 
teten Frucht  erniedrigt,"  dies  ist  vielmehr  eioeFelge- 
mng  aus  einem  Gesetze,  welche  Statt  findet,  wenn 
der  Umstand  einer  reichen  Aernte  hinzutritt;  das 
Tolksvtirthscbaftliche  Gesetz,  welches  dieser  Folge- 
rung zuGrunde  liegt,  ist  dies,  dafs  der  Tauschwert  h 
der  Güter  von  ihrer  t^lenheit  abhüngt  und  den  Preis 
derselben  bestimmt.  Es  ist  auch  kein  Gesetz  der 
Volkswirtbschaft,  „dafs  hober  Arbeitslohn  eine  Ver- 
mehrung der  Volksmenge  naeb  sich  ziebt,"  df«8  ist 
vielmehr  eine  Folgerung  ans  einem  Gesetze,  welche 
gezogen  werden  kann,  wenn  der  Umstand  eines  ho- 
nen Arbeitslohnes  sieh  einstellt;  das  volkswirth- 
schaftliche  Gesetz,  welches  dieser  FoIgernn|f  zn 
Grunde  liegt,  ist  dies,  dafs  die  Menge  der  Nahrung 
die  Bevölkerung  liestimmt.  Man  ersieht,  wie  wir 
hoffen ,  an  diesen  heispielsweisen  Gegensätzen  nicht 
Mos  das  VerhffKnirs  der  beiden  in  Frage  stehaoden 
Methoden  gegen  einander,  sondern  auch  äatß  die  von 
unserem  Vf.  angeführten  negeln  eheq  so  gut  von  ihm 
als  GeHetze  hStten  angelübrt  werden  können,  als 
jene  Sfitie,  welche  ihm  als  Gesetze  erscheinen. 
{Di*  Forttettunt  folgt.) 
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/ie    zu    Ende    Torigen    StQcks    erwKbnteo   Re- 

Seln  bind  roa  jenen  sogenannten  Uesetzen  nur 
adurcli  Terscbieden,  dafa  die  Umstfinde,  welchen 
•ie  ihr  Dasein  Terdanken,  entfernter  stehen  aln  jene 
UmstSnde,  welche  obige,  für  Gesetze  aasgegebenen, 
Folgernngen  ans  Gesetzen  begründen.  DaTa  „die 
\V«are  an  einem  entfernten  Orte  dnrcb  Anb'Eufnng 
eines  Jibergrofscn  Vorratbs  wohlfeil  werden  kann" 
ist  eine  Folgerung  au#  einem  Gesetze  derVoIksTrirth- 
tchaTt,  welche  In  Betracht  des  besondern  Umsfandea 
eines  fibergrorseti  Torratba  gemacht  werden  kann. 
Dns  volkswirthschaftlicbe  Gesetz,  welches  dieser 
Folgerung  zu  Grunde  liegt,  ist  dies,  dafs  derTanscb- 
wcrth  der  Gilter  von  ihrer  Seltenheit  abbfingt  und 
den  Preis  dersolbcn  bestimmt.  Dafk  „die  Volksrer- 
'  mehrting  von  fehlerhaften  Wesctzen  n,  dgl.  verhindert 
werden  kann,''  ist  eine  Folgerung  aus  einem  Gesetze 
der  Volkswirfhschalt,  welche  heim  Ohwal,(en  des 
tTmsfandes  einer  schlechten  Gesetzgebting  u.  dgl.  ge- 
macht werden  kann :  das  zu  Grunde  liegende  Gesetz 
ist  dies,  dafs  die  Volksvermebmng  von  der  Menge 
der  Nahrung  ahhJIngt.  Ebenso  ist  der  Satz,  „dafs 
das  Sinken  derFruchlprfise  ron  SpecnhitionskJIafen, 
Kriegsgefiihr  u.  s,  w.  verhindert  werden  konn , "  eine 
durch  die  genannten  und  andere  Umstitnde  zurecht- 
fertigende Folgerung  aus  den  Gesetzen  der  Tolks- 
wirtbschafl,  dafs  derTnuschwcrth  und  die  Nachfrage 
den  Preis  der  Güter  bestimmen.  Es  folgt  hieraus 
wohl ,  wie  wenig  Unterschied  zwischen  jenen  angeb- 
lieben Regeln  und  Gesetzen  ist,  and  wie  wenig  beide 
eigentliche  Genetze  der  Volkawirthschaft  sind.  Aber 
aelbst  als  Grundsätze  nnd  Regeln  betrachtet  lassen 
sie  keinen  wescnlÜchen  Unterschied  zu,  und  man 
könnte  die  Regeln  ebenso  gut  Grundsätze,  als  die 
GrundsStze  Regeln  nennen. 

Der  Forscher  und  Lehrer  nach  der  Methode  der 
UiDSlündlichkeit  arbeitet  im  Unbegrenzbaren.  Das 
Höchste,  was  er  erreichen  kann,  ist  AnnShernng, 
Relatives  und  Suhjectires..  An  Beispielen,  welche 
idie  Wahrheit  btevon  zeigen,  kann  es  nicht  feh- 
len.     Etwas    Feststehendes ,    eine    unnmstStsliebe 
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Wahrheit,  etwas  Ab^olntes  nnd  Objeetives  wird  er 
niemal»  erreichen.  Die  Wissenschaft,  welche  er  bil- 
det nnd  pHe^t,  ist  ein  Jammerbild  der  Aengsdich- 
keit  und  Unsicherheit.  Auf  den  Gebrauch swerth  der 
Güter  wird  des  gröfste  Gewicht  gelegt,  obgleich  dieser 
•hne  Zweifel  Eine  der  euhjectivsten  aller  Subjeotivi- 
mten  ist.  Dos  Wesen  des  Tauschwerfhes,  der  sieh 
festhalten  und  bestimmen  Ififst,  Ist  man  nicht  im 
Hlande  zn  erfassen,  weil  schon  bei  ihm  die  Auffin- 
dnng  der  Grundgesetze  der  Volkswirthscbaft  aniSngt. 
Es  sind  ja  dabei  keine  UmsISnde  zu  erwogen.  Dafs 
die  Arbeit  die  Quelle  dea  Vermögens  sey,  findet  man 
als  eine  einseitige  Behauptung,  denn  die  ümstffnde 
nnd  TerhHltniase  des  Bodens ,  Klimans  n.  s.  w. ,  tra- 
gen auch  zur  Herrorbringiing  der  Dinge  bei,  Ober- 
baupt  die  Natur  allein  liefert  den  StofT.  Allein  man 
tibersieht  den  Unterschied  zwischen  Vermögen  und 
Gut,  Vermögensqnellen  nnd  Götenjuellen.  Man 
kann  den  Handel  nur  für  mittelbar  prodnctir  halten, 
denn  nur  gewisse  UmstSnde  sind  es,  welche  zo  er- 
wUgen  sintr,  um  einsehen  zu  können,  dafs  derHandel 
selbst  keine  nenen  GOter  und  neupn  Wertfac  schafft. 
Indessen  verglfat  man  hier  schon  die  Lehre  vom  Ge- 
brancfaswertue,  aufweiche  man  so  grofses  Gewicht 
gelegt  hat,  und  den  zugegebenen  Satz,  dafs  auch  die 
Arbeit  eine  Gilterqnelle  sey.  Bei  der  Lehre  vom 
Preise  nnd  dessen  Regulatoren  wird  einbeaonderM 
Gewicht  auf  einige  UmstSnde  gelegt,  welche  ein  Bis- 
chen mehr  oder  ein  Bischen  weniger  machen,  dafs 
der  Werlh  oder  die  Kosten  oder  die  Coneurrenz  den 
Preis  bestimmen,  Umstünde,  welche  die  Wirksam- 
keit des  einen  oder  des  andern  Preis regniatora  Im-  - 
fördern  oder  hindern.  Es  ist  dann  natürlich,  dafs 
nach  Auseinandersetzung  der  Regulatoren  noeh  bc- 
Bonder»  ron  den  Ver&nderiingen  der  Preise  und  von 
den  UmatHnden,  welche  sie  herrorroren  die  Rede 
Seyn  mufs. 

Indessen  wird  gewöhnlich  für  diese  Methode  an- 
geführt, dafs  bei  Errichtung  Tolks- und  staatswirth- 
schaftlicber  Anstalten  und  bei  Ansfilhrang  u)Iks- 
und  staatswirthschafllieher  Maafaregeln  der  schwie- 
rigste Punkt  in  der  Erwngimg  und  Berechnung  aller 
mit  denselben  in  Zusammenhang  stehenden  UmstSn- 
de besteht.  Wie  dies  eigeritlieh  gemeint  sey,  hat 
der  Vf.  anslfihrlicher  in  seinen  „Ansichten  der  Volka- 
wirlhschaft"  dqrgethan.  In  dem  dritten  Abschnitte 
werden  Umatünde  der  Oertlichkett  in  ihrem  Einflösse 
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■uf  die  artprilBgliohe  Gestalt  der  VolkstrirthsehAft 
erwogen;  im  vierten  vFirddie  Lebeidigfceit de*  Vsr- 
kebra  aus  demselben  Gesichlspnnkte  behandelt;  aber 
im  iGnften  nerden  die  Folgen  dieser  UmstUnde  filr 
die  Staatsrerwaltaosj  erörtert.  Keip  YerstSndig«r 
wird  in  AJirade  «ttllen,  dafs  der  praktische TtlkB» 
nnd  Staatswirlh  ,  wenn  er  anders  aus  seinen  Anord- 
nungen Heil  erwarten  will,  die  rolks-  yad  6ta«fa- 
wirAschattlichen  Theorieen  nach  den  ForbaDdoBen 
Umstünden  modificirt  in  AuafUbrung  bringen  nmCs, 
folglich   die  KrwHgung  aoeher  UmstKnde  v»rlief  a« 

Sehen  hat.  Allein  dnrans  folgt  nichts  weniger,  als 
afa  die  Theorie  die  UmstSndliciikeit  der  Praxis  an- 
nehmen, und  über  die  UmatUnde  (Jiiterricbt  erlhei- 
len Rinfs,  welche  im  praktischen  Leben  der  Verwirk- 
lichung theoretiscii(H'  Sütze  entgegen  treten  oder  for- 
derlich sind.  Denn  es  ist  zu  bedenken,  dafa  es  un> 
möglich  ist,  eine  solche  Aufgabe  erschöpfend  zu  lö- 
sen, weil  zu  verschiedenen  Zeiten  und  an  gleichea 
uad  verschiedenen  Orten  verschiedene,  unendlich 
mannigfaltige  Umstände  wirken.  Die  Volkswirtlt- 
«ehsftslehre  ist  die  Wissenschaft,  welche,  auf  dem 
Wege  der  Forschung  entstanden  und  sich  fernerhin 
ausbildend,  die  Grundgesetze  der  Volkswirlbschaft 
und  des  wirthsohuftltcbea  Völkerverkehrs  d^trlegt 
und  die  Anleitung  giebt,  Tolkswirthschaftlicbe  Zu<- 
stünde  und  Ereignisse  aus  ihren  loteten  Ursacbea  zu 
erklären.  £s  gehört  ein  ganz  neuer  Schluts  dazu, 
■m  die  durch  diece  Wissenschaft  arhallene  Erkennt- 
nifs  in  der  Form  von  tirundsötzea  und  Reg«Iji  für  di« 
G«Mtzgebung  und  Verwaltung  prakM«oli  zu  machen. 
M»n  hat  nun  allerdings  in  Deutschland  einen  zweilen 
•der  praktischen  Tfaeil  der  Volkswirthschaftsiehre 
fornirt  und  sehematisirt,  welcher  diase  tirundsKtze 
nvd  K^eln  lehren  soll.  Das  verliegesde  Werk  ent« 
kSit  ei«  im  zwwten  Bande.  Einer  solchen  Wissen' 
sehaft  höngt  der  Charakter  der  Ufnalflndlichkeit  so 
■n,  dafs  sie  aufboren  mufa  zu  existiren,  sobald  man 
ihr  die  Umstündliobkeit  benimmt.  Denn  entweder 
■nufs  sie  sagen:  Unter  dieaen  Unutüaden  niifst  ihr 
es  80,  unter  jenen  so,  unter  jenen  so,  u.  s.  w,  nn- 
then>  —  oder  sie  mut's  sagen :  Unter  allen  UmstüD- 
den  miilst  ihr  es  so  und  so  machen.  Mit  der  letzte- 
ren Lehre  zerelörte  sie  ihre  eigene  Grundlage,  nfim- 
lieh  sie  würde  die  Notbwendigkeit,  verschiedene 
Umstünde  zu  berücksichtigeo ,  umstoÜeen.  Mit  der 
ersteren  Lehre  gestattet  sie  ganse  Listen  rtn  Mafs- 
regeln  für  einen  und  denselben  Zweek  unter  ver- 
schiedenen Umständen,  aber  nimmermehr  den  Gegen? 
stand,  die  Riiiglieben  Fülle,  erschö^end.  Wir  sind 
indessen  weit  entfernt,  einer  solohea  praktischen  An- 
leitnng  jedes  Gute  nnd  jedes  Verdienst  abzusprechen. 
Im  Gegentheile,  sie  scheint  uns  alle  Anerkennung  au 
ferdienen,  nur  unter  folgenden  Bedingungen :  Er- 
stens wenn  sie  nur  das  Allgemeine  berührt,  denn 
sie  verwirrt  und  veranlakt  falsoha  Uaafg.r9geln  nnd 
Unsicherheit  in  der  Gesetzgebnng,  wean  sie  jenes 
nidit  th«t;  zweitens  wenn  sie  fortwfihnnd  i«  Erin- 
neniBg  brinst,  dafs  sie  nup  einen  Zweig  der  Genetz- 
■ebung  und  Verwaltung  behandle  und  dafs  dieaar  im- 


mer im  Verbände  mit  deo  andern,  zum  Theile  viel 
-höhersteiMnden  i)Bd>Triohtigflren,  wenn  auch  nicht 
schwierigeren  Zweigen  derselben  zu  betrachten  und 
ZD  leiten  eej,  denn  eine  Folge  der  Unterlassung  die- 
ser bealSndieeD  Rilcksichbnahjne  is(  die  «inuitü 
valenelle  grcbtHnf  der  WPsetigeNnf .  m  VfAiu 
unsere  Staaten  bereits  gewirllig  leiden  zu  miissen 
scheinen ,  und  das  höchst  gefährliche  Stnataregienn, 
wie  man  sieb  auszudrücken  pflegt,  nach  Umständen, 
Denn  nur  anf  diesem  Wege  erscheint  es  uns  als  mög- 
lich, unsere  Staatsgesetzgebung  in  diesen  Dingen 
von  jenem  wissenschafilichen  verallgemeinernden  Cha- 
rakter zu  befreien  and  fernerhin  zu  bewahren,  wel- 
chen sie  in  denjenigenStaaten  und  bei  denjenigen  Ge- 
setzen derselben  erhalten  bat,  wo  die  Ge1«%n^leB 
der  Gesetzgebung  vorstehen.  Die  Staaten  lassen  sieh 
nicht  nach  algebraischen  Formeln,  nicht  nach  logi- 
schen Sohematen  und  nicht  mit  Zirkel  und  Lineal  re» 
gieren. 

Es  führt  die  Betrachtung  dieser  Methode  der 
Umständlichkeit  indessen  zu  noch  andern  Bedenkea 
in  Betreff  des  Verhältnisses  des  angeblichen  System» 
zii  jenem  von  A,  Smitk.  Eine  gewisse  Unbe- 
dinglheit  oder  Allgemeinheit  volkswirlhschurtlichar 
Grundgesetze  anzuerkennen  scheint  derselben  be- 
denklich. Sie  steht  zwischen  dem  Sntilb'schen  Sj- 
stem  und  verschiedenartigen  modificirenden  prakli« 
sehen  Umst&nden.  Zudem  bietet  die  Geeetzgebun^ 
die  roannigfacbslen  merkantilischen  Zwangaanstalten, 
und  Zustande  der  Volkswirthschafl  dar,  welche  nur 
Wirkungen  des  Merkaotilsystems  und  als  solche  detr 
gestaU  eingewurzelt  sind,  dafs  eine  gün/liohe  Um- 
gestaltung der  ganzen  Volkswirthschaft  und  des  Ver- 
kehrs eiDtrefeo  uufs,  ehe  an  deren  Freiheit  zu  <len- 
kcu  i&t.  Nichts  scheint  uns  daher  natürlicher  er- 
klärbar zu  sajn,  als  wie  unter  solchen  Verhältnis- 
sen der  Gedanke  an  die  gröfsere  Bedeutung  und  tie- 
fere Wahrheit  eines  andern  sogenannten  Systems, 
welches  in  der  Mitte  zwischen  dem  Frcihcils-  und 
Zwangssjsfeme  liegen  soll,  Wurzel  fassen  kann. 
Allein  die  Vertheidiger  und  Auhärger  desselben  stod 
in  einer  Täuschung  kefangen ,  einerseits  insoferD 
sie  die  Erfordernisse  der  Theorie  mit  jenen  der  Ge- 
setzgebung uudVerwultuHg  verwechseln,  und  andrer- 
seits inaoferne  eie  der  Meinung  sind ,  ihr  System  sey 
etwas  Anderes  als  oin.^escDW>ichles  Merkantilsj- 
etem,  A.  Smitk  hat,  unseres  Wissens,  nirgend  ge- 
sagt, die  Staaten  sollten  plötzlich  von  dem'  Merkan- 
tilsystenie  zur  wirlhschafiliehea  Freiheit  libersprin- 

gcn.  Er  benies  nur  die  Unhallbarkeit,  UnaatÜr- 
chkeit.und  Schädlichkeit  desMerkantilsystems,  und 
zeigte,  dafs  die  Freiheit  der  Volkswirt bschaft  und 
des  Verkehrs  der  niiturgemiir-ieate  und  nützlichste 
GosiohtspirakX  eey,  den  die  Gesetzgebung  im  An^e 
behnllen  müsse.  Die  rielen  Hindernisse,  welche  ib 
Folge  def^  Merks nttlsy stein»  der  Einführung  der  Ge- 
weiks-  und  Verl^efarsfreilieit  entgegen  sieben,  kön- 
nen und  müssen  wohl  In  unserer  Zeit  der  wirth- 
sohaftlichen  Gesetzgebung  dan  Charncler  einer 
Üebergangsperiode,  einer  Vermilteluns  von  Extre- 
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MMl,  gs^Mi,  md  4iM  M  nio  OriM,  vreH  raMhe  M  MrR,   dftb  ohM  4ffff  «ia  «dt  #bir«tkgndar 

UtbiffglBfl«  niebt  w  den  IVm^  dtr  £iitwiek«laBK  Nuchasfl,  entwsdAr  eine  VersehltiiimenH^  doa  ge-« 

4w  Tälkw  liegen  und  Unlieil  ttifttn,  wenn  si«  durcE  genwSrtigen  Zuatnndee  oder  eine  Fortdaimi  jetziger 

4i«  ««geiiAUte    Staatoetneiebt    Teraalarat    werden.  Slelireebeii ,  mit  Sicherheit  zu  erwartea  sejn  dilmei 

DteCiM«tJgebiMgbat  dieÄüfgalM,  ei«  grefaes,  aU  2)  Ea  darf  keine  Willktir  «ieh  einmiseheii ,  rielinefar 

mAr  «ad  «aahweialieh  anarkanatea,  Prinoip  mit  den  mmts,  so  weit  es  möglich,   in  Torans  darÄ  Geeetea 

dfidi^fieatioMn,  welche  zeUiich«  nnd  örtliche  Staate-  das   zn    beebacbfeaiHt  Verfahren  garegelt  wwdeef 

taitlada  ferdem,    neiaer  Verwirkliehnng  nahe  m  3)  Esmursda,  wo  Jemand  zur  Aiifgebang  eines  be- 

hriligsa       Dia    'Wiaaetiachaft  aber  rerkennt    ihren  reits  erworbenen  Reohta  TerpHiefatet  wird,    Toller 

StnadjMMkt,    wem   aie  sieh  uutarateht,^  zu  lehren,  Ersatz  nach  riditerliehem  Brhenntairs  gegeben  wer- 

MMW  rrinetp  «ey  nicht  wahr,  das  von  jeaem  Frin-  den,*'     Indessen  wird  in  der  Anmerkung  weNer  Fel- 

•^  sM^akMide  SjatMB    sej    fleeh    oder  unrichtig,  gendes  beigesetzt,     „ Man  kann  bei  einzelne«  Gegen- 

«til  TenohiedeBe  Unstflnde  nnd  YerhliltnisHfl  eine  standen  darüber  streifen,  ob  eine  Zwangsrevordnuac 

BehatssBikeit  ver  nnbedingtsr  Yerwirklichnng  des-  entbehrlich  aej  oder   nicht,    man  wird  im  ZwciM 

Mlben  gebieten,      Sie   lehrt  eine  Unwahrheit,  und  sich    Immer  zn    Gunsten   der    Freiheit  entscbeideo 
filkrt  an  denselben  schädlichen  Folgen ,    wehihe  sre.  mflssen ,  im  Vertrauen  auf  die  nnberechenbara  Kraft 

«■  MerJnnfilsyateme  beklagea  zu  müssen   vorgibt,  nnd  Einsicht  des  Volks,  rermrfge  deren  dieVoIkswirtb- 

Deai,  wann  sie  auch  dem  Staate  gestattet,  rfach  ofr-  sehaft,    gleich  einem  belebten  Organismus,  «as  sicji 

itaUendsn    UnutHiHicB    ve*    der     wirthscbaftlichen  selbst  im  Stande  ist,  Uebel  zu  bellen;  nnrdartniebt 

Freiheit  Ungang  zn  nehme*  und  Bescfarfinkungen  ein-  durch  ein  allgemeines  Princin,  wekhesauf  erfahningt- 

nfiihron,  so  mtifB  sie  doch  immerhin  demselben  die  widrlgeVoran'ssetzungengebantist,(W]irenocbznbe- 

■BMUsfarlnkteate  und  uabadingteste  Leitung  des  Ge-  weisen)  dasjenige imVaraBagemtfsbilligt  werden,  wa« 

werbswesens  «nhetiD  geben,  und  Terglfst  immer  zn  »ieb  ans  speoielien  Giflnden  rollkommen  TeHbeidigea 

IwweiaeB,  dais  der  Staat  dazn  die  erforderliehe  Ein-  llfst."     „  Wenn  Stiy  glanhC,   —    heitst  es  dann  . — 

•tdtwirklioh.  erlangen  könne  oder  achon  besitze,  —  die  pelJlische  Oeeonamie  dürfe  nicht  einmal  einen 

•in Beweis,  den  sie  ans,  da  eriMDiögUch  ist ,  frei-  Rath  geben,     blos  den  Zusammenhang  von    Ursa^ 

Uli  anch  schuldig  bleiben  tnnCs,  eben  und -Wirknngen  erklitren,    so  mnfs  mm  an* 

Hr.  Rau  hat  sich  bereits  in  seinen  „AiiBiehten  nehmen,  dafs  er  die  Lehren  fflr  das  Verfahren  der 

derTolkswirthachaft"  Danmwunden  für  ein  solches  Regierung  einer   anderen  Missenschafl,    etwa  des 

Sjstem  der  Gewerbsleitung  aus  Gründen  der  Wis-  Politik,  zngetheilt  wissen  wolle."     Uebrigeos   ent- 

■eteehaft  erklärt  und  der  zweite  Band  des  Torltagen-  bfilt  der  §.  13  a  und  der  §.  22  der  dritten  Aoigab« 

den  Buches  hat  sivh  davsn  nicht  entfernt.      Es  giebt  des    ersten  Bandes  Aenfserungen  des    Verfassers, 

owH  darin  eine  Besoi^ifs  um  das  wirthsobarUicbe  aus  denen  geschlossen  werden  kann,    er  habe  über 

'Wohl  der  Völker  kund,  wekhe  uns  nun  freilich  ganz  di«   letzte  Frage    hinreichende  Aufklfirnng.     Denn 

■anöthig  aiL  sejn  scheint,   da  doch  eingesehen  wird,  dafs    sich  gegen   die   Verweisung  des    sogenannten 

dabdie  veilstä'ndige  und  reichliehe  Befriedigung  der  praktischen  Theils    der    Volkswirthschaltslehre   io 

Bedürfnisse  obne  Sorge  der  Regierung  geschehen  dies  Gebiet  der  Slaatsknnst  nichts  Grlindliehes  ein* 

kSuBB,     Bs  erscheint  da  A.Smith  mit  seiner  Ansiebt  wenden  Iftrst,  scheint  er  mit  der  folgenden  Aeufse^ 

Vom  Gewerbefraibeit  und  mit  seiner  Forclernng,  dafs  mng    einzugestehen :     „  Es    mnfa    jedoch    geslattel 

di«Regiening  iadireet  auf  die  Velkswirthsehnft  wi^  sejn,    solche     Regierungsmnafsregeln,     bei    denen 

Iwn  solle,   im  Irrthume:    1)  „weil  der  Gewinn  der  wirthschafiliche  Zwecke  voi-wslten,   in  der  Betrach-' 

Einielaeii  nicht  in  allen  Füllen  mit  der  Vermehrung  tung  zusammenzufassen  und  der  Volkswirthechafts- 

des  VeUuTerroögeiis  verbunden  ist,   sondern  biswei-  lehre  als  angewandten  Theil  zur  Seife  zu  stellen." 

len    bfots  aus   einer  onginstigen    Vertbeilung   des  Allerdings!    Und   wir  glauben    den  enisclieidendon 

Votksverattgeas  besteht,    z.B.  bei  Priratlotterien ,  Grund  hinzufügen  zu  müssen,  dafs  die  Volkswirtk- 

Basardspielen ,  Zinswaeiher,  erkifnetelter  Verthene-  schaffslebre  eine  allgemeine  philosophische  und  hi- 


rung;   Z)  weil  der  »ngenbliokliefae  Vertheil,   wel-  storiscbe  Doctrin    ist,    welcfae   den    Gesichlsnunkt 

•len  die  Privaten  BunScbst  im  Angft  haben,    mit  Be-  der   Stnatskunst  ganz   aufser  Augen    lassen  kann. 

sorgnisseB  oder  gewissen  Naehtneilen  für  die  Zu-  Glaubt  nun  aber  der  Vf.,    er  haue  in   obigen  Be- 

kuft  verkaufet  «eya  kann,    z,  B.   un zweck mSfsige  echrSnkunjTcn  und  Bedingungen  etwfls  Anderes-  auf* 

Waldrodung,'  Raubbnu  in  Bergwerken ,  Erflndungs-  gestellt  als  A.  Smüh  ?    Gegen  eine  gewisse  nOectirte 

pateMet   3)  weil  der  Widerspruch  Einzelner,   die  Allwisserei ,  Altgegenwart,  Zudringlichkeit,    Ein- 

eJbe   angebotene    velle    Entsahffdignng  anzunehmen  nisterei,    Erzieherei,   in    der  Volhsvrirthschaft,  — 

mweigero,  die  (olgenreiehsten  Verbesserungen  hem-  ge^en  das  leidige  Hemmen  und  Befikdern  in   der 

n0B  könnte,  z.B.  bei  Anlegung  von  Landstrafsen,  Volkswirfbschaft    ohne    Moth,    bflt    A.  Smitk    ge- 

£«RSlen,  CntwüsseruBgen  u.dgl."    In  solchen  Ffil-  kämpft.     Die  Pedanterie  und  den  Kleinliehkeitsgeiet 

lan  darf-dcnn  der  Staat  mit  Zwang  wirken,    „sie  In  der  Gewerbspolizei  bat  er  aus  dem  Tempel  der 

kommen  aber  glücklicher  Weise  nicht  efC^  nur  als  Gesetzgebung  verjagt;  dieMonopoIbuden  der  Regie- 

Aoenabmen  vor",  allein  jenes  ist  nur  unter  folgen-  rungen  und  6c»  Privilegiums  hat  er  umgestürzt ;   die 
den  BedinuiiiseB  erlaubt :  1)  „Ee  mufs'aufserZwei-  .  Wirtbschaft  des  Volks  hat  er  wieder  in  ihre  Recht« 

"   *  '  n    ]l    7sd;y  V-1*.".'VIV 
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dMMBtat»  md  gMa«t:  ,G«bt  dem  Volk«,  wai  des 
yölkel,  and  d«m  Kaiser,  was  des  Kaisers  ist. 
Unä  es  ist  die  PAicht  eines  jeden,  das  Wohl  der 
Völker,  Staaten  iind  Fürsten,  vor  Augen  haben- 
den, Volks-  und  Staatswirtbachartslebrera  auf  die- 
sem Wege,  der  nicht  zur  Revolution  fiibrea  soll  and 
aueb  nicht  dazu  Hihrt,  in  aeiner  Wissenschaft  für 
das  Leben  fortiuwirken. 

Es  ist  allerdings  wohl  möglich,  nel»n  A.  Smith 
ein  eigenthiimliches  System  der  Volks wirthschaftS' 
lehre  anfznstellen.  D.  Ricardo  hat  dies  gezeigt. 
Allein  die  Veracbiedenbeit  seines  Systems  von  dem 
des  A.  Smith  iat  eine  wissenscbartliche,  keine  we- 
saalliche  in  BetreiT  der  Leitung  der  Volkswirtb- 
sobaft  durch  die  Gesetzgebung;  Henn  beide  aind 
Vertheidiger  der  volkswirthsebartlichen  Freiheit, 
beide  entscbiedenA  Gegner  alles  Merkantilistischen, 
beide  der  Ansicht  ganz  abgesagt,  dafs  die  Regie- 
rung die  volkswirtbschaltlichen  Angelegenheiten  am 
besten  zum  Vortheile  des  Volks  bewachen  und  leiten 
könne;  aber  in  den  Grundlagen  der  wissenschtltli- 
ehen  Forschung  und  in  manchen  Ergebnissen  dersel- 
ben wnichen  ihre  Ansichten  wesentlich  ron  einander 
ab.  Rau't  VerhüKuifa  zu  Ricardo  ist  eigenthfimlioh. 
In  der  ersten  Ausgabe  des  ersten  Bandes  ist  der 
Gegensatz  am  schroffsten,  in  der  zweiten  Ausgabe 
desselben  wiederfübrt  Bicardo'n  sehen  mehr  Gereoh- 
tigkeit,  in  der  dritten  aber  findet  in  einzelnen 
Punkten  sogar  gewissermafsen  eine  Versöhnung 
Statt.  Allem  der  Gegensatz  ihrer  Richtungen  ist 
so  Terschieden,  Hr.  Kau  der  Methode  der  Forschung 
tUcardo'a  so  fremd  und  abgeneigt,  dafs  vollkomme- 
nes VeratÜndniCs  Ricardo'seber  Lehren  zu  den  Sel- 
tenheiten gebort.  Wir  verkenseu  dabei  nicht,  data 
Hr.  Raa  in  einem  Lehrbuche,  wo  es  auf  gedritniit« 
DarsteUiing  anderer  Ansichten  in  dem  Räume  der 
Noten  ankommt,  viele  Schwierigkeiten  in  Betreff 
Ricardo's  zu  iiberwinifen  hatte,  denn  Ricard&a  An- 
sichten sind  nur  im  Zusammenhange  klar,  und,  mufs 
sie  der  Lehrer  auseinander  reifsen,  so  setzt  er  sich 
nnd  Ricardo  in  Gefahr,  mifsverdtanden  zu  werden. 
Die  Schwierigkeiten  scheinen  uns  über  (wenn  wir 
uns  die  Sache  etwa  nicht  zu  leicht  denken)  überwun- 
den werden  zu  küanen,  man  müfste  nur  die  Anmer- 
knngen,  worin  Ricardo't  Lehre  dargestellt  wird, 
dergestalt  auf  einander  in  Beziehung  setzen ,  dafs  sie 
eine  fortlaufende  Parallele  zum  Svateme  des  Lehr- 
buchs würen.  Indessen  ist  von  dem  MiTsverstfind- 
ntsse  der  Ricardo' sehen  Lehren  die  Ansicht  des-Hn. 
£au  über  den  Werlh,  insbesondere  über  den  Tauseh- 
werth,  die  Grundursache.  Das  ganze  Sjatem  Ri- 
cardo's beruht  auf  seinem  Begriffe  vom  Tauschwertb. 
Wer  nun,  wie  Ur.  /tau,  den  Tauschwerth  nicht  als 
«ine  eigenthUmliebe  Art  des  Wertbs  ansieht,  son- 
dern bald  fiir  Gehtanchswerth  bald  für  Preis  nimmt, 
«nd  diese  BegriffsnntersteUung  in  die  AtoRn^o'sohen 
AAsiohten  Übertrügt,  der  kann  und  wird  in  Ricardo^a 
BehanPtangen  nur  Unwahrheiten ,  Ungereimtheiten 
vad  Einseitigkeiten  finden.    Um  einige,  Beispiele  an- 


zuführen,  80  dienen  mu  folgende:  1)  Dia  «ondet^^ 
bare  und  ganz  unrichtige  Durstallnne  der  The«rie 
des  Papiergeldes  nach  Ricardo;  Ü)  ii9  aenderl)irA 
Behauptung,  Ricardo  habe  gesagt,  'der  Prai«  der 
Dinge  richte  sich  Mos  nAch  der  zu  ihrer  Hervorbriai 
gung  nothigen  Arbeit*  folglich  nur  naob  dem  : Ar- 
beitslöhne; 3)  die  Heionng,  Ricardo  habe  behiraptet 
Angebot  und  Naehfrage  hlilten  keinen  Binflafe'an 
den  Preis;  4)  die  Behauptung,  bei  Ricardo  aef 
Weriht  Taitscfueerth  f  .  soviel  als  Ktrtenbetrgg ,  na- 
turlicfier  Preis;  5)  die  nunnigfaehen  Irrtbümer  Ober 
Ricardo''a  Ansicht  darüber,  ob  und  in  wiefern«  ^ 
Grundrente  and  Gewinnste  Bestandtheiledes  PnE> 
ses  sejen^  und  den  Preis  bestimmte« ;  6 )  die  hÜts- 
verstÄndnisse  über  Rieardo'a  Auseinandersetzung'^ 
welchen  Ginäufs  die  Erhöhnng  des  ArbeitslohM« 
auf  den  Preis  der  Dinge  ansübe,  u.  s.  w.  Alles  die« 
bat  in  obrgan  Umstünden  seine  letzten  Ursaebe«. 
Allein  zweierlei  fitUt  «as  dabei  am  meistbn  a«rt 
zuerst  dafs  Hr.  Rau  schon  in  der  zweiten  -An^b« 
den  eigentlichen  Begriff  des  Tanschwerlhea-  unter 
dem  Kamen  „Preiafahighät^'  selbst  annimmt  and 
dennoch  seine  Lehren  nicht  nmSnderl,  aad  dann,  tdnb 
er  in  den  Abschnitten  von  der  Zinsrente  und  tom 
Ucwerbsgewinnste  die  höchst  merkwürdig«  nnd 
schwere  Theorie  des  Gewinnstes  van  Ricardo  gana 
nnd  gar  mit  Stillschweigen  übergeht.  Das  Üaupfr. 
Blück  von  den  Gewinnsten  ist  zwar  citirt,  aber  Ai- 
eardo'a  Ansicht  von  den  Ursachen  und  Regulateteb 
des  Gewinnstes  nicht  dargestellt. 

Bieardo'a  Streben  naeb  Verallgemeinerung  der 
rolkswirtbschafl liehen  Theorie  war  jedoch  der 
Hauptgrund  der  Opposition  geMi  sein  Sjatem,  t» 
wie  das  Mifsverstehen  aeiner  Lehre  von  Tauscb- 
woi'tbe  die  Hauptursaclie  aller  andern  MifsverstSud- 
nisse  über  dessen  Lebren  war.  Eines  mufste  man 
wohl  immerhin  zugeben,  Ricardo  war  und  ist  kein 
FormelskrKmer ,  wie  Canard.  Hit  Canard  könnt* 
man  bald  fertig  werden,  da  sioh  der  Verkehr  nnd 
seine  Wogungen  nicht  nach  Formeln  berechnen  und 
noeh  vielweoiger  sich  Staatseioricbtungen  nach  ma- 
thematischen Formeln,  mit  Zirkel  and  Lineal,  aus- 
führen lassen.  Mit  Ricardo  war  der  Kampf  hart- 
nückiger,  er  verstand  zwar  die  mathematischen  For- 
meln besser  als  seine  Gegner,  aber  sie  war«n  «einer 
Anscbonungsweise  der  Volkswirthschaft  gerades« 
entgegea,  sein  Gang  war  ein  anderer,  der  des  freie« 
Urtfaeils  ans  groTsen  historischen  und  alatisUseben 
Thatsaehea.  Und  was  in  AUemfiir  ihn  antsckied, 
war  sein  Antheil  an  der  volkswirtbscheftlichen  unil 
finanziellen  Gesetzgebung  seines  Valerlandoa.  Da 
erblickte  man  trotz  der  „ Abstraotion  "  in  seinem  Ba- 
che nur  den  umsichtigen  durchgreifende«  prakti- 
schen Staatsmann.  So  nahm  eich  seine  „paradox«" 
Ansieht  vom  Papiergelde  bei  der  praktisclwn  Ba«k- 
frage  doch  ganz  brnnehbar  «ue.  Und  seine  Ajisieb- 
ten  über  die  Arm«ng«set2e,  —  sind  die  Grundlas« 
des  neuep  Armangasetzes. 

<  {Die  Fortaetcunf  folgt.) 
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ward.  Dabei  die  nneleiebe  Tertbeilnsg  de»  TermS- 
genB  d.  h.  jener  Hchliebfln  Giiler  anter  die  KJasien 
snd  Milelietler  der  GeselUchart,  welche 'den  Arbei-  ' 
lern  und  Armen  gur  nicht  gefallen  vrill.  Neben  den 
icheutsliobeo  Ausgeburten  verbrannter  Gehirne, 
welche  die  neueste  Zeit  den  St.  Stmonirlen  und  Hbs- 
^  lieben  Revolntionairen  Terdankt,    erhob  sich  ein« 

i^hnottde  de  Stmondi  sagt  (p.  90  —  31  dei  latei  neue  politiseb  -  ökonomisch«  Sehule  in  Frankreich, 
Bandes  seiner  Etudew  «iir  PEconomie  piditi(/ue):  „Ei-  und  in  der  welaehea  Schweiz,  welche  die  materiali- 
ne  schreckenerregende  Wirklichkeit  rerwirrte  plötz-  «tisehe  fticbtung  der  Volks-  und  StaaUwirtbsohafts- 
lieh  die  Gemiltber  und  ersohntterte  alle  Grundsätze,  jehr«  und  der  GeeeUgebung  zu  foekKmpfen  sucht, 
welche  in  einem  so  dogmatischen  Tone  ausgespro-  Ihr  YorkUmprer  ist  Simonde  de  SUmondt  in  seinen 
.  chen  waren:  erist  dies  die  Brsebeinnng  des  Paupe-  neneren  Abhandlungen,  also  in  seinen  Etudea  rar 
rismuM,  sein  reifsendea.und  drohendes  Waehsen,  TEconotme  polHüjue,  Tome  I.  p.  1 — 3,  Derselbe 
und  der  Felilscblag  der  Orakel  der  Wiaaenschaft,  drückt  sich  darüber  rolgendermaiaen  aus :  „DieGe- 
tUr  den  man  sich  xa  schwach  (Ühlte  ein  Gfl|enmittet  selUchaft  ist  ibra  erste  Aufmerksamkeit  dem  Schutze 
anzugehen,"  Wir  sind  keinen  Augenblick  im  Zwei-  ihrer  eigenen  materiellen  Interessen  schuldig,  ihrem 
fei,  Hr,  Rnii  wird  dem  neuen  englischen  A/menge-  eigenen  Unterhalte:  und  wir  wallen  unterauoben, 
setze,  jetzt  aaebdem  es  durch  die  Wirkung  so  berr-  welchen  Weg  die  Gesellschaft  einschlagen  müsse, 
lieh  erprobt  ist,  neinen  Beifall  nicht  versageD.  Und  damit  diese  materiellen  Giiler,  welche  ihr  die  Ar- 
doch,  wie  urtheilt  Simonde  de  Ssmondi  aber  die  beit  verschafft,  das  gritrste  Wohlse^a  für  Alle  her- 
ZustBnde  der  Klasse  der  Arbeiter  und  der  Armen  ?  vorbringe  oder  erhalt«;  diesiates,  was  wir,  nach 
—  Dafs  die  Ansicht  dies«  Gelehrten  vom  1. 1818  der  WerlerklSrung,  polUUehe  Oekonomie  nennen, 
•ine  solche  Richtung  nehmen  könnt«,  ward  wnhi  im  denn  sie  ist  das  Gesetz  oder  die  Regelung  einer  Fa- 
J.  1821  nicht  rermiithet.  Storch  hatte  den  unkitr-  mjlie  und  eines  Staats.,...  Man  hat  die  Erzeucniss« 
perlichen  Gütern  in  seinem  Cour*  d'Ecotumie  poKti-  der  menscfalichen  Arbeit,  welche  nebat  dem  Unter- 
que  eine  besondere  Ablheiluog  gewidmet,  allein  die-  halte  des  Menschen  alle  materiellen  Güter,  die  der 
■e  BioTerleihnng  ii  die  Wissenschaft  vom  Yolksver-  Mensch  zu  geniefsen  wünscht ,  und  alle  intelleelueÄ- 
nögen  war  eben  so  wenig  eine  Eiaverleibung,  als  len  Güter,  welche  er  ohne  Hilfe  der  Brsteren  nicht 
wenn  man  eine  Sfige  an  einen  SRgeboek  hSngt.  Hr.  erreichen  kann,  umfassen,  Vermögen  genannt.  Das 
Rnu ,  ein  wa rmer  Verehrer  Storch'» ,  liefs  sich  nicht  Yermögen  oder  die  Lehre  von  der  Vermehrung  de* 
verleiten.  Gut  blieb  ein  körperliches  Gut,  Vermö-  Vermögens  hat  man  als  den  besonderen  Gegenstand 
een  blieb  Ihm  Vermögen  an  körperlichen  Gütern,  der  politischen  Oekonomie  angesehen,  ein  Gegen- 
votkewirtbschaft  blieb  ihm  die  Wirthschaft  des  stand,  welchen  man  besser  mit  dem  Worte  Chre- 
Tolka  mit  körperlichem  Vermögen^  Volkswirth-  mafüttlt  bezeichnete.  Man  macht  zwar  die  Begriff« 
•ehaftslehre  blieb  ihm  die  Wissenschaft  ron  der  durch  Wortstreiligkeiten  nicht  klarer  und  wir  wilr- 
ThStigkeit  des  Volks  für  den  „Inbegriff  aller  im  den  auch  diese  nicht  hervorziehen,  wenn  sie  nicht 
Vermögen  der  Staatsbdi^er  befindlieben  sachlichen  genau  die  Ursache  jener  falschen  Aichtunc  merkbar 
Cüter.  Die  Staats-  und  Volks wirtbschaftslehre  zu  machen  dienten,  welche  ein  Zweig  der  Geseli- 
oder  die  politische  Oekonomie  war  eine  Wissenschaft  sohafts- Wissenschaft  in  unserer  Zeit  angenommea 
nur  von  sachlichen  Dingen ,  eine  rein  materialieti-  bat.  Allein  jene  Wissenschaft  hat  und  aoUte  stali 
sehe  Wissenschaft,  welche  alle  immateriellen  In-  die  Menschen  im  gesellschaftlichen  Vereine  zum  Ge- 
tereasea,  alle  nnkörperliehen  Güter  ans  ihrem  Ge-  genstande  habeo.  Oekonomie  ist  im  «igentiiebea 
biete  ausschlor«.  Die  politischen  Restaurateurs  fan-  Sinne  des  Wortes  die  Leitung  einer  Familie  od«r 
den  eine  solch«  Wissensehaft  und  eine  solche  Seit«  eines  Hansweseni:  politisohe  Oekonomie  die  ;Lel- 
der  Politik  gar  bequem.  Das  Staat«  -  ond  Volksle-  tung  einer  Familie  angewendet  auf  einen  Staat.«  »• 
ben  nahm  ein«  materialistische,  d.  b.  eine  rolks-  Indessen^  Varmögen  üt  «in  Attribut  «ntweder  tob 
wirtbachamich«  Einaeitigk«it  an,  die  dem  Mann«,  Hensebon  oder  tob  OiacM*  •■  ist  «in  Tergkinhwol- 
der  HSberes  für  die  Meneebheit  will,   sraasenhaft    mf  Awd^tnok,  wdebMXäUM»  Si||  |U^^^  f^^ 
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dasjenigsklarlMzetcliDet  [st,  vromit  er  im  VerliSlt- 
nisBe  betrachtet  wird,  VermSgeo  ist,  obgleich  eine 
ScbGtzang  von  Dingen  ganz  materieller  Art,  oicbls 
desto  vreniger  ein  Abatraclum :  und  die  Chrematistik 
oder  die  Wlssenscbaft  von  der  'Vermehrung  des 
Vermögens,  im  ahstracten  Sinne  and  ohne  Bezug 
auf  Menschen  und  tiesellschaft ,  bat  ihr  Gebäude 
auf  einer  Grundlage  errichtet  welche  in  de»  Lüften 
rerlliegt,  Vermögen  ist  das  Erzeugnirs  menschli- 
cher Arbeit,  melehe  dem  Menacben  alle  die  mate- 
riellen Güter  gewührt,  die  er  zu  geniefeen  wünscht: 
'es  iat  der  Stellvertreter  aller  physischen  Genüsse, 
mtd  auch  noch  aller  derjenigen  niaraliscben  Genüsse, 
welebe  aus  jenes  hervorgehen.  Ganz  gut,  aber  für 
wen?  Diese  Frage  sollte  man  niemals  aus  den  Au- 
gen verlieren,  wUhrcnd  sie  sich  dagegen  der  Be- 
trachtung der  Theoretiker  kaum  einmal  faingiebt. 
Für  wen?  Nach  der  Antwort,  welche  manauf  die- 
se Frage  geben  wird,  gehört  der  Mensch  selbst  zum 
Vermögen,  oder  wohl  anch  das  Vermögen  dem  Men- 
schen....  Jn  unseren  Augen  ist  Volbsvermögcn 
die  Theilnabme  Aller  an  den  Wobllbaten  des  Le- 
bens, Die  Mitglieder  der  Gesellschart  sind  ohne 
Zweifel  bestimmt,  das  Erzengnits  der  GeselUchafts- 
Arbeit  in  verschiedenen  VerhSllnissen  unter  sich  zu 
Tertheilen,  allein  wir  können  Dimmermehr  mit  dem 
Namen  Vermögen  denjenigen  Tbeilhezeichnen,  wel- 
chen Bincs  der  Mitglieder  dem  Anderen  hinweg- 
ninimt." 

Man  sieht  auf  den  ersten  Blick,  wie  weit  Hr. 
Jlou  und  Simonde  de  Sitmondi  jetzt  von  einander  ent- 
fernt sind.  Hr.  Rau  bat  am  meisten  dazu  beigetra- 
gen nach  Lotx,  dafs,  man  die  Tolkswirlbscbaftlich 
gesetzgeberischen  Fragen  nicht  Mos  aus  der  Politik 
herausrifs,  sondern  sie  auch  als  praktischen  Theii 
der  Volkswirlhscbaftslefare  in  die  Kameralwisseo- 
echaft  hineinsetzte.  Diese  wissenschaftliche  Tren- 
nung bat  in  Deutschland  jenen  gefllhrlichen  Dünkel 
der  Kameralislen ,  als  ob  sie  Alles  in  Allem  WiFren, 
■amentlieh  die  Gesetzgeber  der  Staaten,  und  jene 
verderbliefaste  aller  Eioxettigkeiten  berrorgerufen , 
in  welcher  man  die  Aufgaben  der  volkswirthscbaft li- 
ehen Gesetzgebung,  Fragen  fiber  eine  Art  von  Mit< 
teln  zu  Erreichung  der  Volkswohlfahrt,  ohne  wei- 
tere Rücksicht  auf  die  anderen  Aufj;aben  der  Ga- 
setEgebuog ,  ohne  Bedacht  auf  den  Zweck  des  Staats, 
d.  b;  aof  das  aligemeioe  Ziel  der  Völker-  Bestrebun- 
:«n,  lösen  zu  können  glaubte.  Auch  Hr.  B.mi  sieht 
li«  politische  Oekonomie  als  die  Wissenschaft  an, 
welche  lehrt,  wie  man  die  VSIker  in  Wohlstand  zu 
bringen  habe.  Allein  dennoch  steht  deritclbe,  seine 
Jwlitisehe  Oekonomie,  sehr  weit  entfernt  von  Simon- 
dedgSittiumdi,  und  dessen  politischen  Oekonomie* 
Hr.  AoH  achlierst  alles,  was  nicht  sacbJicti  ist,  an« 
dem  VermSgen ,  aas  dem  Volksvermögen ,  aus  der 
Tolkswirthsebaff,  an»  der  politischen  Oekonomie 
a»,  wihrend  Simonde  de  Sitmondi  Immaterielle» 
4ariB'Bift  begriffen  wissen  wilL  Hr.  JBow  lehrt  in 
«•iner  pfllMlMkM  Oritonolnie  sMliliohe,  materielle, 
VtikBhtfiKAaUft  trtltbt  „onltr  das  Zwedien,  neU 
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che  in  der  Vernunf^bestimmnng  des  Staats  enthalte« 
sind ,  und  von  der  Regierung  verfolgt  werden  müs- 
sen, auch  solche,  die  aus  dem  Vorbiiltnisse  der 
Menschen  zu  duuSachgülern  entspringen  d.h.  wirth- 
echaftliche.  Der  Inbegriff  der  Regeln  r»r  das  Ver^ 
fahren  der  Regierung  in  Absicht  nuf  wiithschnftli- 
cbe  Angelegenheiten  ist  die  öJtotiomische  Folitik  und 
kann  als  der  zweite,  prahliache  Haupftheil  der  poli- 
tischen Oekonomie  betrachtet  werJen."  Der  Genfer 
Historiker  und  Politiker  lehrt  in  seiner  politischen 
Oekonomie  etwas  mehr  als  materielle  Va\k»b»~ 
gliickung,  Hr,  Rau  lehrt  Woblslandssorge,  Simon- 
de de  Siamondi  aber  Wofalfahrtssorge ,  in  der  politi- 
schen Oekonomie.  Aüein  was  lehrte  denn  A,  SniitA, 
und  was  lehren  diejenigen,  welche  ihm  ganz  oder 
doch  wenigstens  grofsentheils  folgen  ? —  Uns  scheint, 
sie  lehren  Folgendes:  Der  Gegenstand  der  politi- 
schen Oekonomie  sej  weder  Wohlstands  -  noch 
Wohlfabrts  -  Sorge,  sondern  das  Vermögen  des 
Volks;  die  Fingen  der  Wohlstands-  und  Wohl- 
fabrts-Sorge  seyen  uichf  ig  und  schwer;  aber  eben 
so  wenig  Thei]  der  politischen  Oekonomie  als  die 
SchilTfahrt  einTheil  der  Astronomie  sey;  dieGrund- 
geset/e  der  politischen  Oekonomie  seyen  zwar  zur 
Lösung  der  Wohlstands-  und  Wohlfahrts-Fragen, 
tfothvvcndige  Grundlagen,  aber  nicht  die  wichfigsten, 
geschweige  denn  die  einzige»;  dieFragnu  der  Wohl- 
stands- und  Wohlfahrfs  •  Sorge  seyen  Aufgaben  der 
grofeen  Gcsetzgebungawissenschaft,  einer  Wissen- 
schaft ,  welche  zwar  die  Kenntnifs  der  Gesetze  der 
politischen  Oekonomie  voraussetze,  aber  von  dieser 
lu  Betreff  des  Gegenstandes,  der  Voraussetzungen 
und  der  Schlufsfolgerungen  wesentlich  verschieden 
sey;  der  Gegenstand  der  Gesetzgebung  sey  nirht  das 
Vermögen,  sondern  die  Wohlfahrt  der  Vtilker. 
Diejenigen  Sütze,  „welche  das  Wesen  und  die  tler^ 
vorbringung  von  Vermiigen  betreffen,  sind  ullge- 
nieinhin  wahr;  nnd  obschon  diejenigen,  welcho  die 
Vertbeilung  des  Vermögens  betreffen,  wegen  der 
besonderen  Hinrichtungen  einzelner  LUnder  Gestal- 
tungen unterliegen,  so  kann  dennoch  der  naturge- 
mSfsfl  Zustand  der  Dinge  als  allgemeine  Regel  auf- 
gestellt werden;  und  die  Abweichungen,  welche 
durch  besondere  störende  Ursachen  hervorgebracht 
werden,  könnten  hinterher  erklärt  werden.  Aber 
die  Schlufsfulgernngen  (des  politischen  Oekono- 
mistcn),  wie  auch  ihre  Allgemeinheit  und  Wahr- 
heit bestellt  seyn  mag,  hevollmScbligen  ihn  nicht, 
auch  nur  eine  einzige  Sylbe  von  einem  Rathschlage 
beizusetzen ;  dieses  Recht  gebührt  dem  Sofariftsleller  ' 
oder  Staatsmanne,  welcher,  wiewohl  unter  deR 
wichtigsten  jener  Ursachen,  nur  Eine  betrachtet 
hat.  Das  Geschäft  des  politischen  Oekonomisten 
ist  Weder  zu-  noch  abzuratben,  sondern  allgemein« 
Gesetze  aufzustellen,  welche  zu  verkennen  gcfShr* 
lieb,  aber  als  einzige  oder  aueb  nur  als  Haupt- 
Wegweiser  für  die  wirkliche  Leitung  der  Angele- 
genheiten zn  gebrauchen  weder  ratheam  noch  aueb 
Tielleioht  nur  thunlich  Ist."  (Simon  OtOline  ofikt 
Säenct  of  Pnüticai  Ecmoojf  p,  120. ) 
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Es  giebt  nnn  rrellfch  i«  Dentcchland  noefc  »ne 
Partei-  welche,  S/orcA 's  FuCiatapfen  helret«nd,  ilea 
Stein  der  Weisen  geriinden  zu  hnben  glaub»,  von 
dorn  die  Völkepbesliickung  abiiSttge,  indem  sie  in 
das  erste  Biiob  der  Staatswirthscbaftslcbre  einen 
Abschnilt  über  die  Sorge  des  Staals  für  die  Reiati- 
ee,  und  einen  andern  für  die  sitflicbe  Kraft  des 
Volkes  aufnimmt.  Die  Sorge  für  Bilddng  und.  Sitt- 
lichkeit kann,  so  seheint  uns,  stattlinden,  ohne 
daCs  die  Lehre  davon  einen  Theil  der  poUtisfhen 
OekoDomie  ausmacht;  und  die  Sorge  für  die  Wirtb- 
«cAaft  dea  Volks  el)en  so,  ohne  dafg  sie  einen  Tbeil 
der  Erziehangslehre  ausmacht.  Die  Neuerung,  nicht 
im  Systeme,  sondern  nur  im  Scbematismus  der 
WisBcnscbaft  ist  dazu  filr  Deutschland  ganz  zweck- 
los; denn  Jedermann,  auch  der  radicalste  Repuhli- 
caner,  mufs  nnsercn  Regierungen,  nnd  vor  allen  dem 
pfenfsisehen  Gonrernement  aus  tiefster  (Jeherzen* 
gnng  das  Zeugnifs  geben,  dafs  ihnen  Bildung,  Sitt- 
lichkeit und  Üesittung  eine  der  bSchslen  und  er- 
folgreichsten Sorgen  war  nnd  noch  ist.  Dies«  son- 
derbare Neuerung,  welche  den  sehr  wichtigen 
Kampf  der  sogenannten  Chreraatistiker  und  Oehono- 
miker  ganz  unberührt  lUfst,  mufs  von  Aiii  verwor- 
fen werden,  und  zwar,  wie  uns  srheint,  mit  Recht, 
Dor  nicht  «US  dem  Grunde,  dafs  das  Vermögen  nur 
ans  saehlichcn  Gütern  bestehe  und  die  wtrlhechnftli- 
fthcn  AngelefTonheiten  für  sichzu  den  Zwecken  ge- 
boren, die  in  der  VernunflbeBtimninng  des  Staats 
enthalten  sind.  Denn  erstens  ist  es,  und  nds  scheint 
mit  rollern  Rechte,  von  anderer  Seite  bestritten 
werden,  dafs  das  Vermifgan  nur  ans  sachlichen  Gil- 
tern bestehe,  und  zweitens  weifs  jeder  Philosoph^ 
dafa  es  nicht  wahr  ist,  dais  die  wirthsohnftlichen 
Angelegenbeitea  zn  den  tnder  Vernunffbestimmuiig 
doftStaats,  also  dpr  Afensckbeit,  enlbalfonon  Zwe- 
ek«n  gehört.  Die  wlrtfasRbaftlicben  Angelegenhei- 
ten sind  nur  Mittel  zu  jenen  Vernnnftzwefken. 

Allein  ,  wie  verbült  es  eich  denn   mit  dem  Ge- 

Knsats«  des  Hn.  Bau  gegen  die  beiden  andern  Sehu- 
I?—  Simonde  ä»  SitnutnOi  B»gt  iT*m.  11.  ^.  14» 
h.  Mnn  Etudea  tur  VEeonomie  ptRtüfite);  ,,Die 
Oekonomisten  rufen'dle  Ereignisse  in  der  indnstriel'' 
len  Welt  nicht  hervor  \n0  f^i pmnt  naitre) ,  «ie  bo- 
Hbflidenakh,  dieselben  m  beobachten  und  zu  er» 
klXren.  Wir  sehreilMn  ibiten  also  »nnh  die  Leiden 
derMlben  aieht  zn ;  aber  der  Unterschied  zwischea 
Uwen  und  ans  besteht  daria,  dafe  sie  zeigen,  wie 
wir  roll  einer  gwii'<iati«n  Rfeblwg,  welche  der 
neiBdUicbe  Geist  bmit^z«  l'age  tvrfotgt,  vofi  eltfer 
indostrielleo  Hitt«,  «fftlek«  »11«  l^nrnten  zaergrei- 
fsnsekeiat,  roa  einem 'Eifer  iÜr  Neuernngen,  »er- 
Tollkemmnnogea  asd  Herforto^ngimg  In  allen  Ge^ 
w«rb«n,  ia  aUea  Anweadangen  menschlicher  KrSf^. 
<e,  allem  diesaai  voa  «nzem  Herzen  Beifall  ge^ 
-'-  '^-      •■  ■    •       iirwi  hil,. 


nur  Schmerz  emprundeti ,  fitr  die  Gegenwart  die  be- 
klagen swer  theo  Folgen  davon  bezeichnet,  für  die 
Zukunft  noch  viel  beklegenswertbere  angekündigt, 
und  alle  Denker,  alle  Gutgesinnten,  alle  Freunde 
der  Humanität  aufgafordert  haben,,  uns  zu  ontttr- 
stiitzen  im  Zurückhalten,  im  Hemmen  dea  gesell- 
schaftlichen  Wageus,  welcher,  in  seinem  iieschlen- 
nigten  Laufe,  sich  in  den  Abgrund  zu  stürzen' 
scheint.  Eine  so  verschiedene  Ansicht  von  den  Wir- 
kungen der  gesellschaftlichen  Bewegung  von  unserer 
Seite  ist  nicht  Folge  des  System  -  Geistes,  denn' 
M'ir  halten  mit  der  vollen  Annahme  der  Grundsätze 
der  herrschenden  Schule  begonnen,  und  haben  »iie 
nur  langsam,  durch  die  Thatsachen  und  durch  die 
Beobachtungen  dazu  gebracht,  einen  um  den  andern' 
verlassen.  Wir  waren  betroffen  von  den  Leiden  der 
Geieliscbaft ,  zur  nSmlichen  Zeit  als  man  deren' 
ataunenswerthe  Fortschritte  pries.  Hehr  als  die 
andern  Oekonomisten  mit  Gescliichte  heHcItüftigt, 
demzufolge  mehr  geneigt  die  Gegenwart  mit  der  Ver-' 
gangenheit  zu  vergleichen,  haben  wir  nntersocbt, 
wer  denn  diejenigen  aeyen,  welche  die  Friichlc  aller 
jener  Wunder  der  Gewerbe,  welche  unter  unserea 
Augen  geschahen,  jener  glünzenden  Itegeamkeit, 
welche  zugleich  die  menschlichen  KrUfte,  Kapitalien, 
Transnortmittel,  Verbindnngen  auf  der  ganzen  Erde 
vermenret,  jenes  Fiebere,  welches  unser  Leben  so 
besebleunigt,  dieser  Btfersucht,  welche  uns  zur  Ar-' 
beit  treibt,  um  einander  durch  Ueberbieten  zum  Fall« 
zu  bringen,  Srnten  werde,"  Das  hat  Slmondc  de  Sis- 
mondi  gesehen  und  beabsichtigt.  Wir  haben  es  auch 
gesehen,  ober  wir  müssen  uns  wundern,  vii% Simon- 
de  de  Siamondi  ans  der  Geschichte  haf  erlernen  kön- 
nen, dafs  die  Regierung,  hemmen  mvsae,  ued  norh 
vielmehr,  dafs  er  aus  ihr  ersehen  hat,  dnTs  Aie  fte- 
gierung  hemmen  Jmnne,  überhaupt  und  ohne  das  U«- 
bel  Rrger  zu  machen.  In  dieser  Ansicht  von  Hem- 
men—  'Müssen  und  Hemmen  —  Können^  so  wie  in 
der  Meinung,  dafs  die  politische  Oekonomie  die  Mit- 
tel dazu  angehe,  dafs  es  die  Aufgabe  derselben  sey, 
die  Mittel  dazu  anzugeben ,  stimmt  Rttu  mit  S'ismondi 
tiberein:  aber  einen  solchen  Cmfnng  der  Mittel  ge- 
steht er  derselben  nicbt  zu;  denn  die  politische  Ue- 
konomie  iMschUftigt  sich  nach  eeiner  Ansicht  nur  mit 
nrchlicheir  Gütern.  Dieser  Grund  ist  aber  keiner^ 
der  in  der  Geschieht«  wurzelt,  ein  ganz  unhaltbarer 
Grund,    dftr  zwar  dem  Theoretiker  den  Schlüssel 

Siqbt ,  sich  vor  der  Zudringlichkeit  der  Wünsche  und 
edürfnissa  der  Zeit  zn  verschliefsen ,  aber  nicht  den 
Sehlüasel  zur  Lfisung  der  grofsen  Fragen  der  Zeit; 
Sie  eigentlichen  Anblinger  und  Nachfolger  des  A. 
Sritith  gestehen  getrost  ein,  dafs  es  nieht  Aufgabe  der 

Eofitischen  Oekonomie  sej,  die  Gesellsehaft  von  Go- 
reehen, Deberanstrengung,  Fieber,  Blutwnllungen 
xn  heil«0,  sondern  die(ies«ttgebang,  die  dazu  ge 


•obenkt,  alle  verborgenen  KrHfte  herbeig^URfsB  b»-  tignatoa  lÜUltel  dagegen  anzugeben  und  aniowendea 
ben ,  am  es  za  nnterstUtzen ,  nnd  durch  wtcbaelsei-  habe.  Wenn  nun  Smonde  de  Sitmotidi  der  „Wiase»- 
"^'   '""  ......        —    .    ,ßj^f(«^  oder  eigentlich  de»  politischen  Oekonomi- 

sten dieser  Schule  den  Vorwurf  macht,  daCs  sie  si^ 


(ige  Anreizang  zun  Wetteifer  den  Lauf  immerroft 

aeBaellerzB  naehen,   nUlirend  wir  im  Gegentheile  _____ 

•bdwBanasuBg,  «akbtdieCiMelbebnltUBrdbt,    sa  Mlmacb  fOiütea,  die  HsUaütttl  «asagtltsBt 
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zerriilU  dieser  Yorworf  in  sieb  selbst,  denn  sie  sehen  setZKRbnnt^  Hodifieatiottei'Terlheiäigt,  «In  snderas 
es  nicht  für  ihre  AnTgube  an.  Und  zwar  aus  sinem  Sjatem  habe.  Diejenigen,  welche  A.  Smith  und  Ri^ 
Grande,  welcher,  was  wir  sehr  bedauern  miittsen,  eardo  angreifen,  thnn  dies  auf  zweiTHchem  WRg«: 
dem  Hn.  Simonde  de  Sttmondi  bei  all  seinen  in  der  Entweder  suchen  sie  ihre  Lehren  zu  widerlef;cn  durch 
That  bewundernswürdigen  und  mit  allem  Kechte  an-  Beispiele  ihrer  sogenannten  Erfahrung,  »der  sit 
erkannten  historJHchcn  Forschungen  entgunzon  za  leugnen  geradezu  die  Möglichkeit  und  die  Existenz 
Bayn  scheint.  Es  scheint  uns  ein  grofeer  Fehler  zu  einer  nolcheo  Wisseoschaft  überhaupt,  nelcbe  jene 
Mjn,   wenn  man  die  ZustSnde  der  Gegenwart  blos     nufstellen, 

wirlbschaftlichen  TJrsocben  zuschreibt,  und  der  Vf.  Jedoch  man  darf  woht  billiger  Weise  fragen,  was 

einer  Geschichte  des  Verfalls  des  römischen  fieinhs,  sie  denn  eigentlich  zn  dieser  Opposition  gegea  das 
und  der  Geschichte  der  italienischen  Freistaaten  hat  System  der  Verkohrefreibeit  gebracht  habe?  VF« 
Gelegenheit  genug  gehabt,  einzusehen,  wie- die  hat  es  denn  gewirkt?  Wo  schlimme  Wirkusj^itv- 
Stantnzustünde  Ton  einer  nneudlichen  Verkettung  habt?  Diejenigen,  welche  es  rerwerfen,  liabeDicise 
Ton  Ursachen  herrühren.  Die  ttitonoraischen  Zu-  Erfahruug  iilicr  dasselbe  für  sieb;  diejenigen  abtr, 
Bfiinde  sind  Mos  eine  einzige  Seite  des  Staatslehens,  welche  es  verlheidigen,  sind  ron  der  Natur  cur  Dis^ 
aber  eine  Seite  die  mit  dem  politischen  und  morsU-  and  der  GeHellscbaft,  so  wie  anch  von  den  sehädU- 
aeben  Leben  der  Nationen  auf  das  Innigste  und  Viel-  eben  Vl^irkungen  des  entgagengesetzten  Sjsfems ,  in 
fliltigsic  verschlungen  ist.  Wenn  miin  der  politi-  ihrer  Ansicht  unterstützt.  DasSystem  derGewerbs* 
sehen  Oekonofflic  allein  die  Aufgabe  stellte,  die  Zu-  und  Verkehrsfreiheit  ist  in  seinen  Gmndgtisetzen 
BtSnde  der  Gegenwart  zu  Terbessera ,  so  würde  man  und  Grundsätzen  noch  von  Nieoimdem  widerlegt, 
die  Gesetzgebung  spalten  und  einseitig  machen.  Der  Altßin  das  ist  gewifs,  Jaf«  dasselbe  des  Merkantil- 
Kenner  der  Gesebichle  unserer  jetzigen  Staaten ,  in  system  zu  rerdrfingen  angefangen  bat.  Unsere  Sta»- 
velcher  das  Mnrkantilsystein  ein«  so  nichtige  Roll«  ten  sind  ToUswirthsohaftlich  in  einer  HHutnng  be« 
spielt,  wird  nicht  dem  Geschehen  —  Lassen,  son-  griffen,  dia  neu«  Haut  bat  die  alt«  noch  gar  nicht 
dern  dem  Leiten ,  Fördern  und  Hemmen  in  rolks-  weit  rerdrSngt,  Allein  es  ist ,  wie  in  allen  weltge- 
mrtbscbaftlichen  Angelegenheiton  von  Seiten  des  schichtlioben  Uebergangsperiodeo ,  weiche  die  Gs- 
Staats,  dieser  leidigen ,  überall  and  nirgends  sejen-i  schiebte  aufweist,  eine  weit  umfansende,  die  gaax» 
den,  Aengstliohkeit  und  gewaltthUtigen  Glücklich-  Natur  der  Gesellschaft  hetrefiettde ,  UoiufriedenfcsiV 
Hacherei  der  politischen  Oekonomie  in  vielfacher  Be-  mitdeiq  gegenwärtigen  Zustand«  ^r  Staaten  obwal* 
Ziehung  die  Schuld  an  den  ökonomiseheB  Debelo  der  tend ,  ein  allgemeines  MiCBb«bsg«n ,  welches  sieb  aal 
Gegenwart  zuschreiben  müssen.  Hr.  SiMond«  iJe  5i<-  versehieden«  Wels«,  baaptsfichlieh  aber  dadareb 
mon^i  ist  uns  aber  immer  noch  den  Beweis  sebuldig  Luft  nuiobt,  dafs  man  alle  Uebel,  an  denen  unser 
geblieben,  dafsseiiie  poIitischeOekonomie  etwas  we-  Volks- and  Staalsleben  krank  ist,  dem  Gewerb»- 
■enllioh  Anderesals  dss  Merkantilsjstem  ist.  Wenn  eifer  der  bOrgerlichen  Klassen  zuschreibt.  Es  Us- 
as  ein  Gesetzgeber  nicht  versteht,  die  von  der  Wis-  gen  die  Armen  und  Reichen,  die  Arbeiter  und  Du. 
■ensebaft  gefundenen  Grundgesetze  der  Volkswirth-  temebmer,  die  Schuldner  nnd  Kapitalisten  einandtf 
Mbaft  gut,  d.  b.  mit  Einsieht,  nach  Umstanden,  in  an,  die  Einen  glauben,  die  Andern  tblteo  ihnan  <•• 
•Mnen  Gesetzen  ia^AnsGbnng  zn  bringen,  ao  kann  viel  Böses  und  nichts  Gnt«s.  Dazn  traten  „die  Ose« 
es  der  Wissenschaft  ebensowenig  znn  vorwarf«  ge-  ker,  dieGotgesianten,  dieFreande  dar  HuniaBitit" 
taiclien,  als  wann  ein  Hascbineabanar  es  nicht  var-  in  Namen  d«r  Gasehiebte,  and  klagen  diajemigai 
•teht,  die  nnwiderlegbaren  SStz«  dar  Mechanik  an-  an,  welche  an  den  gagaaw&itigaa  Znstindea  nieht 
zuwenden.  Jea«  Grundgesetze  nad  diese  SStza  kün-  Schuld  sind,  brüsten  sich  damit,  was  sie  M«t«adea 
■an  deanoch  ganz  wahr  sejn.  Wer  bat  nicht  schon  Herzens  mit  aagasahea  und  dabei  gadaebt  und  gasa^ 
•XBarimetitirende  Cberaiker  nnd  Physiker  gesehen,  hatten.  Allein  gethau  und  gewirkt  haben  sie  jedw- 
den«n  kein  Versncb  gelang?  Sind  darum  di«  Gesetz«  falls  wanigsr  als  And«r«.  Weil  dia  G«w«rbs-  naA 
der  Natur  Duriebtlgf —  Verkehrsfreibeit  in  der  karzett  Zeit,  aaüden  sie  aa- 

Es  kann  ganz  gut  dar  Fall  eintretaO)  daEs  ein«  gefangen  bat,  sieb  dnrabzawfaden,  •»  aeeb  aitkt 
basehrilnkt«  HervorDringang,  ein  bescbrXnkler  Ter-  vermochte,  du  Armen  reich  und  die  Reicbcaaraiza 
k«hp,  poUtUch  genommen,  ein  geri^«r«s  U«bel  is^  maehaa,  dasw«g«n  wird  si«  aagolilagl,  ab  diceiB- 
als  nnbssohrSnkte  Vertbcilang  d«a  VermSgens,  und  ^ge  Ursache  der  u^Ieicbe«  G«t«nrartfc«ihwRi  •«>K- 
■nbesebrSnkter  Verkehr.  Allein  darana  folgt  neeb  lieh  aller  Uebalstilnd«  d«r'«egesw8rtig*ii  StaaieD, 
---*-t,  da&i  die  Fraibeit  «in  aebSdlkbe«  Grundgaartz,  daabalb  glaubt  man  eiaas  andcm  SytUium  bedir-  i 
dafs  das  System,  welehea  sie  vertheidigt,  eia  fon,  und  ein  anderes  atefnadea  nhalwa,  indem  man 
es  und  fehlerhaftes  sey.  Noch  viel  weniger  aber  au  demjeaigeD  zarttekkehrC,  wehbae  viela  Tta  den 
;  daraiUt  daCs,  wer  naob  ümstSnden  in  der  Ge*  .  gegenwJtrMgen  fJabela  Tcnuvaebt  Iwt» 


flaches 
folCt 


(D<r   Btit*tu/4   folgt.) 
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Lkipzio,  b.  Fleisclier:  Lehrbtich  der  Elementar- 
rteomelr'ießrSchitÜehrertemmorien,  Gewerhi-  und 
töfiere  liürgerschaien.  Ton  Adolph  Gmi,  Cni- 
pnri,  dirigender  (m)Oberlehreran  derGesammt- 
Btirgerscbule  zu  ADiiabere.  Mit  5  Knpferta- 
teln.  1837.  XII  ,11.  218  S.  gr.  8.  (1  Rlblr. 
16  sGr.T 


D.. 


_  Jcr  Zweck  des  TorelehendeD  Buches  erbellt  aus 
dem  Titet  bereits  zur  Genüge,  und  man  wird  daher, 
trotz  der  etvras  bochtrabenden  Vorrede  ,  in  vrelcher 
PJafe,  ProcJus,  Jamblicb,  Sacrates  untlanderePhi- 
losofih^n  vorkommen,  nichts  eigentlich  Wissenscbart- 
licbca  erTvarten.  Die  Winsen echuft  selbst  gewinnt 
anch  wirklieb  dadurch  nichts,  daderVf.eiuen  streng 
mathematischen  Lehrgang  nicht  nehmen  konnte,  Da- 
fürwird man  aber  ein  recht  gutes,  brauchbares  Buch 
finden ,  welches  als  Handbuch  für  Lehrer  an  Bürger- 
schulen undScniinarien  recht  sehr  empfohlen  zu  wer- 
den verdient.  Der  Vf.  zeigt  sich  durchaus  als  einen 
sehr  geiil)tsn  und  seinen  Stoff  beherrschenden  Leh- 
rer, nnd  geht  so  besonnen  zu  Werke,  daFs  jeder  Leh- 
rer ihm  getrost  folgen  bann.  Der  erste  Abschnitt 
des  Buches  Sandelt  von  den  Körpern ,  FlBchen ,  Li- 
nien und  Punctan,  von  den  W'inkeln  und  den  Paral- 
iellintea.  Alles  ist  recht  klar  und  bestimmt  vorge- 
tragen, nar  die  Erklürung  einer  Bbene  §.  4  scheint 
uns  ongendgend.  Der  Vf.  sagt  nämlich:  „haben  alle 
Theila  einer  Fläche  gleiche  Lage,  so  nennt. dkui  die 
Flüche  eben  oder  eine  Bbene."  Auch  billigen  wir  e» 
nicht,  wenn  §.  18  ein  Winkel  erklärt  wird  als  der 
itanm,  der  ron  zwei  geraden  in  einem  Puncte  zu- 
sammentreffenden Linien  eingeschlossen  wird.  Ab- 
sebnittS:  Von  den  geradlinigen  Figorent  Vorbe- 
reitung sur  Lehre  vom  Kreise.  Von  den  DreieckeD. 
Ahsota.  3:  CoDgraenz  der  Dreiecke,  nnd  einige 
sieh  unmittelbar  darauf  stützende  Aufgaben.  Den 
Beweis  des  Lehrsatzes  §.  6,  dafs,  wenn  in  einem 
Dreiecke  zwei  Seiten  einander  gleich  sind,  es  auch 
.  ihre  Gegenwinkel  seyen,  kfinnen  wir  nicht  gut  hei- 
fsen ,  da  der  Vf.  hier  einen  Winkel  halbirt,  welches 
ZU'  bewerkstelligen,  zwar  mechanisch,  aber  noch 
Bioht  durch  geometrische  Construatioti  gelehrt  wer-, 
denwan  Bei  der  Angabe  §,  14,  aus  einem  in  einer 
geraden  Linie  gegebenen  Puncte  auf  dieser  Linie, 
«ine  Normale  zu  errichten,  vSre  es  wehl^weckmü-.! 
Urgänt.  Bl.  tur  A,  L,  Z.  l8S8. 


Tsig  gewesen,  die  einzelnen  FJtlle  zu  unterscheiden, 
und  namentlich  auf  den  Fall  Rücksicht  zu  nehmen, 
wo  der  gegebene  Punkt  ein  Endpunkt  der  gegebenen 
Linie .  und  nach  dieser  Seite  hin  keine  Verlängerung' 
derselben  möglich  ist.  Abscho.  4:  Von  den  Paral- 
lelogrammen, Abschn.  3:  Vergleichung  der  Paral- 
lelogramme und  Dreiecke  nach  ihren  (irundlinien 
und  Höhen.  Nicht  prücts  genug  ist  hier  die  Erklii- 
ruug  der  geometrischen Oerter.  Abschn. 6:  Vondon 
Linien  und  Winkeln  im  Kreise.  Bei  der  AufgHbe, 
zu  einem  gegebenen  Kreise  den  Mittelpunkt  zu  lin- 
den, konnte  noch  bemerkt  werden,  dars  man  ihn 
vermöge  der  ersten  Auftösungsweise  auch  dann  fin-  ■ 
den  kann,  wenn  nur  ein  Theil  der  Kreisperipherie 
gegeben  ist.  Abschn.  7;  Von  den  berührenden  Li- 
nien oder  Tangenten.  Bei,  der  Aufgabe,  von  einem 
Punkte  nufserhalb  eines  Kreises  an  diesen  eine  Be- 
rührungslinie zu  ziehen,  w»re  wohl  auch  einer  an- 
deren Auflöeungs weise  zu  gedenken  gewesen.  So 
einfach  auch  die  vom  Vf.  gegebene  ist,  so  halten  wir 
doch  jene  für  noch  einfacocr,  wo  zwei  einander  sich 
schneidende  Kreisbögen  beschrieben  werden,  der 
eine  mit  dem  Dtirchmeaser  aus  dem  Mittelpunkte, 
der  andere  aus  dem  flufserhalb  des  Kreises  gegebe- 
nen Punkte  mit  der  Entfernung  dieses  Punktes  vom 
Mitlelpuncte.  Wir  nennen  diese  Auftösungsweise 
deshalb  einfacher,  weil  man  dabei  das  Halbiren  ei- 
ner Linie  erspart.  Abschn.  8:  Von  vielseitigen  ge- 
radlinigen Figuren.  Abschn.  9:  Von  der  Theünng 
der  Kreislinie  und  von  der  Winkelmessung.  Ab- 
schnitt 10:  Von  den  regelmSfsigen  Figuren.  Ab- 
schnitt  II:  Das  Wichtigste  aus  der  Verhültnifs- 
and  Proportionslehre  in  Bezug  auf  Geometrie.  Wenar 
hier  der  Vf.  §.28agt:  „Wenn  man  zwei  gleichar- 
tige tiröfscn  (zwei  Zahlen,  zwei  Linien.,  zwei  Ebe- 
nen, zwei  Körper  u.  s.  w.)  mit  einander  vergleicht, 
lim  zu  erfahren ,  der  wie  vielste  Theil  die  eine  von 
der  andern  ist,  oder  wie  rielmal  man  die  eine  mit  sich 
selbst  multlpliciren  mufs,  um  ein  Vielfaches  zu  er- 
halten, welches  der  andern  gleiah  ist  u.  s.  w.^':  so 
ist  der  Ausdruck  „wievielmal  man  die  eine  mit  eieh 
selbst  muHipIiciren  mufs"  oSenbar  verfehlt.  Ab- 
scbsitt  12:  Von  der  Aefaplichkeit  der  Figuren  Uber- 
haiipti  Absohn.'lS:  Yornder  Ausmessung  geradli- 
niger Figuren.  Bei  der  Varwaadlung  des  Duodeci- 
malmafses  in  Decimalaafs  und  jimgekehrt,  wSren 
wohl  .zneOkmäfsiger  die  beidus  Fülle  von  einander 
gOMikiedM  vFordct^  ersten«  wedieButlie,  und  zwei- 
N  (5)  n  c]i:  zed  cy  V_H..'».7V  IV 
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iens,  wo  der  FuTs  bei  beiden  MaTsen  gleicbgeeetzt 
nird.  Zu  §,9,  wo  der  Lehrsatz  iiiifgestelit  wird, 
date  d»s  KIliclienverhitKiiifB  von  zwei  beliebigea  Par- 
allelogrammen und  von  zwei  bclieliigen  Dreiecken 
zusammengesetzt  sey  aas  den  VerhXltnisseif  der 
Grandlinien  und  Höhen,  wlirc  wohl  noch  eines  spe- 
ciellen  Falles  zu  erwähnen  gewesen-,  in  weichem 
man  auch  bei  Bchiefwinkeligcn  Piirnllelogriimmen 
und  Dreiecken  lius  Cunstriiiren  der  Hübe  erspart, 
des  Falles  nämlich,  wo  die  Paraltelogramme  oder 
Dreiecke  einen  gleichen  M'inkel  haben;  da  «ie  sich 
bekanntlich  in  diesem  Falle  zu  einander  rerballen, 
wie  die  Producte  aus  den  den  gleichen  Winkel  ein- 
sehliefsenden  Seiten.  Bei  §.  13,  wo  die  Aufgabe 
gestellt  wird,  eiu  ParalleUra [>ez  auszumessen,  bütte 
noch  erwübnt  werden  können,  wie  man  das  arithme- 
tische Mittel  aus  den  beiden  parallelen  Seiten  durch 
eine  sehr  einfache  Construction  geometrisch  darstel- 
len könne.  Abscbn,  14:  Einiges  aus  der  Kreisnies- 
snng.  Hier  wiire  wohl,  obgleich  das,  was  der  Vf. 
gegeben  bat,  recht  gut  ist,  noch  etwas  mehr  zu  wüD- 
•chen  gewesen.  Aufser  der  Liidulpfa'schen  Zahl 
nHmlich  war  noch  eine  andere  zu  bemerken.,  welche 
in  der  Praxis  fast  von  gleicher  Wichtigkeit  ii^t,  wir 
meinen  den  Ausdruck  des  Bogen»,  welchernn  LSnge 
dem  Halbmesser  gleich  ist,  in  SecunJeii.  Aufgaben, 
wobei  diese  Zahl  gobrnucbt  wird,  kommen  ja  büufig 
Tor,  z.  B.  den  Inhalt  eines  Kreisseclors  oder  Kreis- 
segments zu  berechnen.  Abscbn.  15:  Das  Noth wen- 
digste aus  der  praktischen  Elementargeometrie,  nlfm- 
lieh  Vermessungen  auf  dem  Felde  ohne  und  mit 
kilDstltelieD  MeCsinstrumenten,  und  das  Uöbenmes- 
■en.  Ein  Anhang  enthalt  noch  eine  kurze  Aiileitung 
zur  Ausziebung  der  Quadratwurzel,  wobei  der  Vf^ 
die  van  Swinden^schen  Elemente  benalzte.  —  Druck 
nnd  Papier  sind  gut;  der  Druckfehler  siud  zwar  sehr 
^lO}  doch  sind  die  meisten  angezeigt. 


STOTTSAnT,  b.  Balz:  JnleHwuizu  ttSchiometri- 
«chenRechntaigen,  betottder»  pir  angehende  Qte- 
miker  und  Pkarmazeitten.  Nebst  einem  Anhange 
enthaltend  Tabellen  nnd  Beispiele  aus  der  prak- 
tischen Chemie.  Von  Dr.  H.  Glaßer,  Profes- 
sor der  Mathematik  an  Gymnasium  zu  Erlangen. 
TIla.l33S.    gr.8.   (I  Rlhlr.) 

Die  Abeicht  dea  Vfe.  bei  Abfassnng  de«  Torlie. 
eenden  Baches  war  folgende:  „es  solleo,  damit  die 
Stflchiometrie  soIekenLealen  sngXngliehwerda,  wel> 
chOt  sftf  «a  dnrcfa  Mangel  *■  Gelegenheit,  was  mel- 
eten«  bei  den  Pharmaeie-Stndireiiden  der  Fall  ist,- 
sejr  es  durch  eigene  Sebdd,  die  aBthigen  Vorkenat- 
niae«  nicht  haben,  die  ao  stVekieaietriseben  Aeak- 
nuAgen  ootknendige»  netkeMMtlMhen  SStze  deut- 
lieb  erkiSrt  werden,  nad  dsaa  soll  das  Verfahren 
angegeben  werden,  wiadleaeSMze  enf  stJiebiometH- 
adM  GoMilKe  «biunmUb  liad.*'    ifo.  Gh  Mal»  des- 


halb auf  die  matbeinatiachen  Sütze  sogleich  ihre  An- 
wendung folgen.  Was  die 'Angaben  der  stöchioine- 
trischen  Zahlen  betrifft,  so  nahm  der  Vf.  bei  don 
Beispielen  dieselben  aus  Berzelius,  sowie  eie  sich  in' 
Helfaner's  neuester  Atomenlehra  Ton  1834  finden. 
Aus  dem  fünften  Bande  von  Berzelius  Chemie  nahm 
derselbe  die  im  Anhange  befindliche  Tabelle  der  ein- 
fachen Stoffe,  und  benutzte  bei  der  Bearbeitung 
aelbstvorziiglich,  aufserdem  schon  erwähnten  Werke 
von  Meifaner,  die  dahin  einschlagenden  Werke  von 
Bischoff,  Buff,  Mensing,  Meinecke,  Kastner,  Osann 
u.  A.  Um  nun  zuerst  ein  allgemeines  Urtheil  über 
vorliegendes  Buch  zu  fXIlen,  so  glaubt  Rec. ,  dars  es 
zwar  nicht  ohne  Nutzen  gebraucht  werden  kön- 
ne, dafs  jedoch  der  Vf.  nicht  recht  mit  sich  selbst 
einig  gewesen  sey,  was  er  eig^tlich  geben  wollte. 
Der  mathematische  Tbeil  steht  dem  chemischen  weit 
nach,  and  hier  scheint  der  Vf.  oft  ungewifs  gewesen 
zu  seyn ,  wie  weit  er  in  der  Begründung  der  mathe- 
matischen Lehren  zu  gehen  habe.  So  ist  es  den  ge- 
kommen ,  dafs  der  Vortrag  der  frübereu  Liebren  weit 
weniger  streng  mathematisch  ist,  als  der  apStereo. 
§§.  I  — 11  enthült  unter  andern  die  Lehre  von  des 
Bri'icben,  ohne  alle  wettere  Begründung,  So  beifat 
es  §.  10:  „sollen  Brüche  mit  einander  divtdirt  wer- 
den ,  80  kehre  man  den  Divisor  um  iind  muitfpliaire. 
Kommen  ganze  Zahlen  vor  den  Brüchen  vor,  so  müs- 
sen sie  zuerst  in  Brachform  verwandelt  werden. 
Kommt  eine  ganze  Zahl  allein  als  Divisor  oder  Di- 
vidend vor,  so  gebe  man  ihr  I  zum  Nenner,  nnd  hat 
dadurch  dieselbe  in  Bruchform  dargestellt,  und  kann 


Wer  mSobte  ae  dividiren! 


sieb  der  gegebenen  Regel  bedienen."     Also  ■fr'^=* 

L  ^  -L  1  -  1. 

8"  1  ~  8*4  ~  3a' 
Ebenso  unmatbematisoh  ist  §.  13  voa  den  Deeinml» 
brUcben.  Man  sieht,  der  Yf.  bat  »iah  Mühe  gegebaii, 
sieh  zu  den  Begriffen  eines  schlecht  nnterriektetan 
Pharmaeeatni  herabzolaasen,  was  wir  iedoah  eben 
nicht  Für  verdienstlieh  halten.  Dia  Lehre  von  der 
Aufsuchung  des  gräfsten  gemeiaachaftlicbea  BfaEses 
für  zwei  Zahlen  (für  ZHhler  nnd  Nenner  eines  Bru- 
ches) erwartet  man  billig  bei  der  Lehre  vsn  den  ge- 
meinen Brficbaa  zu  finden,  webin  sie  gebfirt.  Hiev 
aber  Buefat  man  sie  vergebens,  man  findet  sie  viel- 
mehr mitten  zwischen  der  Anweisung,  Decimalbrii- 
che  in  gemeine  Brüche  zu  verwandeln  t  Termolfalfob» 
weil  der  VF,  erst  hier  bemerkte,  dafs  er  üo  nicht 
entbehren  konnte.  Die  Verwandlung  eines  pariodi- 
sehen  Deeinalbrnehes,  vor  dessen  Periode  noch  en- 
dere  Ziffern  vorhrrgehan,  ist  höchst  flifchtig  lichan- 
delt,  and  entbehrt  aller  genaueren  Begründung. 
Auch  ist  dieser  Füll  von  deraeJahcbereaniehtgehÜ- 
Hg  geschieden.  In  $.39  wird  gelehrt,  zu  drei  Beg»< 
benen  Gliedern  einer  Hreporlion  das  vierte  zu  finden, 
und  dann  keiTst  es  $.  41 ;  „uotev  den  vielen. Anwen- 
dungen, die  f.  39  bat  f  sellea  hier- folgend»  ihae» 
Platc  finden :  wawi  man  weib,  tn  welche»  Yerhlflt- 
■ifse  de»  Gawiabts  od»  dM  Aa«Be%  aiek  awwt  9m- 
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fach«  Stoffe  verbiodflB,  so  üffAt  sich  ditrAiii  berech- 
Ben  wieviel  von  jedem  Stoffe  in  einer  heatimmten  ge- 
nebsnen  oder  gesp^ten  Menge  der  Miscburtg  ist, 
Beispiele  vrerden  dastianze  deutlich  »«olien.  Beiap. 
1.  Man  weifa,  data  unter  100 Tkeilea  Wasser  11,11 
'^'assentoff  und  8S,89  Sauerstoff  entbaltea  sind. 
Nun  soll  gefunden  vrerden,  wieviel  von  jedem  Stoffe 
in  ti  Lotben  Wasaer  entballen  ist.  Man  setzt  nun 
die  Preporlion  an :  die  Summ«  sXminlliefaer  Zahlen, 
Bie  öh  Verbältnieae  aageben,  in  denen  die  einzeUea 
Stoffe  sieb  rerhinden ,  verbSlt  sieh  zu  jeder  einzelnes 
Verhültnifszah),  wie  das  Gewicht  (oder  die  Menge) 
der  zu  berechnenden  Gröfse  zu  jedem  einzelnen  Tbeil. 
Man  erhhit  demnneh  aus  diesem  Beispiele  folgende 
zwei  ProporlioneD  1)  100^  II,  II  =  6  :  x  Loth  Was- 
serstoff u.  s.  w.  und  2)  100:88,89  =  6:irLetIi 
Sauerstoff"'  u.  s.  w.  Ob  wohl  der  Pbaimaeeuf  be- 
greift, waravi  dem  so  eejn  müsse?  Dercbemjecbe 
Tbeil  de«  Buebee  ist  dagegen  recht  gut.  Matbema- 
tieehe  Lehren  aber  unwissenden  Leuten  auf  eine  sol- 
che Weis»  zugünglicb  zu  machen,  ist  jedenfalls  «io 
undankbares  Geschäft.  Das  Buch  eathNK  übrigens, 
anfser  einer  Einleitung,  in  fünf  Capilelo  die  Lehren 
Too  den  ÖecinMibriichen  und  ihrer  Anwendung  in 
der  Stöcbiometrie,  —  von  den  Proportionen  und  ih- 
rer Anwendung,  —  von  den  Gleicnungen  und  ihrer 
Anwendung,  —  von  den  atöchiometrisohen  Gesetzen 
(recht  gut  behandelt),  und  von  den  in  der  Stöohio- 
metrie  vorkommenden  Zeichen,  AngehKngt  üad 
1)  eine  Tabelle  der  einfaeben  Stoffe;  2)  Formeln  der 
wichtigsten  OnygAnverbindungen ;  3)  zwölf  Aufga- 
ben aus  dem  Gebiete  der  Stbchlometrie  nebst  ihren 
AuflÖBUBgen.    Papier  und  I>rnck  sind  raebt  gut. 

CHEMia 

BnuLAD,  b.Max  n.Comp.:  Bandbueh  der  pharma- 
cetttisch  -  chemischen  Praxis  y  oder  Anleitung  zur 
»achgemäjaen  Ausfü/inoig  dar  in  den  pharmaceu- 
üschen  Laboratorien  vorkommenden  chemischen 
Arbeittn^  znr  richttgea  Vtiirdignng  der  dabei 
'  Statt  findenden  Vorzug«  und  zneckmüTsigen 
Prüfung  der  officinellen-  chemischen  Prflparate, 
mit  Benatzung  der  neuesten  Erfahrungen  im 
Felde  der  pharmaceutieeben  Cbemie,  entworfen 
von  Ad.  Duflos.  Nit  einer  Steintafel  und  einer 
Tabelle.  1835.  XVliu.621S.  8.  gebunden. 
(2  Bthlr.  8  gGr.) 

Die  Ausführlichkeit,  mit  welcher  von  Döiereiner 
md  Ge^er  die  einzelnen  Gegenstände  der  pharmaeeu- 
tiKhenCbemio  in  ihren  claasischen  und  umfauendeo 
Werken  b^Mindelt  sind,  nöthigen  jedenLehrer,  wel- 
•ber  seine  YerlrKge  etwa  nach  den  Ansichten  jener 
plUanw  anordnet,  vor  Allem  eine  beschrSnkende 
Auswahl  der  Gegenstfinde,  welehe  er  bespreohen 
will,  tu  treffen,  so  wie  der  Behandlung  seihst  eager« 
Grenzen  zu  stellen.  Dies  könote  aoeb  aasaraa  Vf. 
antsehuldigen,  indem  er  mit  vorliegeader,  weniger 
auäCübxUeher  Bearbeituns  der  pbarmwaatueban  Cw- 


mie  die  Zahl  der  vorbsndenen  HandbÜoher  om  eins 
vermehrt,  wenn  nur  der  Vf.  sich  bemüht  halte ,  we- 
niger oberflächliche  und  mangelhafte  BestHumnngen, 
Bezeichnungen  lud  Eintbeilungen  zu  geben,  iiber- 
baupt  sich  mehr  an  oben  genannte  Werke  angeaehlos- 
sen,  die  er  auch  als  Meisterwerke  betrachtet. 

Alle  Stoffe,  so  beginnt  der  Vf.^  stellen  entwe- 
der einfache  oder  zusammengesetzte  KSrper  dar.  In- 
dem er  nun  die  zusammengesetzten  KSrper  in  Legi- 
rungen,  Sfiuren,  Basen,  Salze,  Peeudosalze  und 
endlich  in  organische  Verbindungen  eintheilt,  so 
ist  diese  Gintheilung  in  der  Tbat  um  nichts  besser, 
als  wenn  der  Zoolog  eine  Eintheilung  geltend  ma- 
chen wollte,  in  welcher  zuerst  der  Mensch,  sodann 
die  Mohren  und  hierauf  die  Schweine  beschrieben 
werden.  Bei  genauerer  Prüfung  und  Vergleichung 
wird  nflmlicb  dem  Vf.  einleachten,  dafs  die  organi- 
schen Verbindungen  keineswegs  besondere,  von  den 
Salzen,  SSuren  ,  Basen  u,  s.  f.  verschiedene ,  son- 
dern mit  einer  oder  anderen  jener  Korperurten  in' 
gleicher  Kategorie  Btehenden-Dingedarstellen.  ^Ve^n 
ferner  der  Vf.  zu  den  indifferenten  Stoffen  auch  den 
Zucker  rechnet,  so  ist  dies  ohne  Weiteres  unrichtig. 
Er  versteht  nümlich  nnter  indifferenten  Stoffen  sol- 
che, welche  in  keinem  ausgezeichneten  Grade,  we- 
der S8ure  nocb  Base  sind,  noch  aber  auch  auf  ein- 
fachem Wege  in  diese  beiden  Bestandtheile  zerlegt 
werden  können.  Abgesehen  von  dem  in  einer  Defi- 
nition verdriefslichen  Zusätze,  „In  keinem  ausge- 
xeiehneten  Grade"  scheint  dem  Vf,  entgangen  zu 
Bsyn,  dafs  dann  jedes  SaJz  zn  den  indifferenten  Stof- 
fen gehört,  insofern  jedesSaU  in  keinem  ausgezeich- 
neten Grade  weder  Sjlure  noch  Basis  ist.  Und  woan 
der  Vf.  insbesondere  den  Zacker  dahin  rechnet,  ao 
BtÜMen  wir  ihn  daran  erinnern,  dab  in  einer  mit 
Ferment  In  Berührung  stehenden  wfiasorigenZucksr- 
nuflosung  unter  Wirkung  gelinder  WXrme  bald  ein« 
Zerlegung  des  Zuckers  in  Kohlensäure  und- Alkohol 
erfolgt,  eine  Zerlegung  aufweiche  zuerst  Döiereiner 
aufmerksam  gemacht ,  eine  Zerlegung,  welche  zeigt, 
dafs  in  diesem  Falle  der  Alkohol  im  Zucker  dasselbe 
ist,  was  in  einem  kohlensaurem  Salze  die  mit  der 
SSure  verbundene  Basis  ist.  Die  PrOfungsmetho- 
den  der  einzelnen  Stoffe  sind  oft  in  einer  sehr  einsei- 
tigen Weise  angegeben.  So  dient.z.B.  der  Umslaod, 
dafs  reine  BlausSnre  aa(  PflanzenftirbeB  weder  sauer 
ooeb  baaiseh  reagirt,  bekanntlich  zu  einer  sehr  si- 
eksrea  Diagnose  ihrer  Aeinheit,  wenigstaas  ihres 
Vreisejns  von  Alkalien  oder  vob  anderon  Säuren, 
z.  B.  von  der  SchwefelsKuce,  die  sJob  bei  der  Blao- 
sSurebareitung  in  die  BlausSure  leicht  mit  einsohlei' 
eben  kann.  Dagegen  zeichnet  sieh  das  Werk  reebt 
varthailbaft  aus  in  Beziehutig  auf  die  Angaben  Über 
di«  Aasfübruag.einzalaer  ebeanisober  Operationen. 

Der  pbarmaeentiscbea  Chemie  Ist  auch  nocb  eine 
Anleitung  zur  ebemischen  Analyse  angeblngt,  eine 
Anleitung,  die  blos  in  einer  Aufstellung  vaanesgeit- 
tiea  beruht,  und  bin  und  wieder,  nameatlicb  was  die 
ÜBteraiMhungsmethoda  der  Stoffe  auf  trotkaeaHWece 
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befrilTt,    rechl   mangelhaft   Ist.     Viole   Rcaenntien 

iiikI  Keaclionen,  die  sehr  entscheMpnd  sind,  b»t  der 
Vf.  günzlich  übergangen.  Von  einem  Gange  der 
Annlyse  finden  eich  wenig  Spuren,  insofern  die 
ganzp  Aiilcrtniig  in  der  TLat  mehr  einem  Rengenlinn- 
rrgis'er  gleicht,  welches  in  derselben  Weise  die 
Reagentien  bandwerksmSfstg  darstellt,  wie  die  An- 
IHlnngen  zur  chemiachen  Analyse  ron  Otto  Kvhtt, 
JVttckcnroder  u.  A. 

NATIONALÖKONOMIE. 

Hf-idki-bero  ,  b.  Winter :  Lehrbuch  der  poUtiichen 
Oehonomie  von  Dr.  K.  B.  Rau  u,  s.  w. 
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Uns  scheint  aber  das  Hauptübel  unserer  Zeit 
die  Ungpcliild,  dieHastigkeit,  zu  aeyn.  Bei  der  poU- 
tiacben  Partei  luocbt  sie  sich  durcb  tiescbrci  und  durch 
zornige  Angriffe  auf  das  Bestehende  kund.  Bei  den  ge- 
lehrten politischen  Oekonomen  vermischt  siehdieselbe 
mit  einer  zitternden  Aengstlichkeit ,  und  erzeugt  den 
Gedanken,  dnts  die  Welt  nie  glücklich  werden  kön- 
ne, wenn  sie  nicht  naoh  den  Paragraphen  einer  Wia- 
seiiechaft  ystematisch  gegängelt  werde.  Uehel, 
welche  in  Jnhrbunderten  zurück  ihren  letzten  Keim 
haben,  aoUeu  mit  Gineni  Male  gehoben  werden. 

Von  Herrn  Rau  kann  man  Termnthen^  dafs  er, 
narbdem  er  der  Ansicht,  der  praktische  Hanpttheit 
der  pslittacben  Oekonomie  se;  der  Politik,  der  Ge- 
»etzgebungslehre  gegenüber  zu  stellen  als  abgeschlos- 
senes selbststSndigDS  Ganze,  das  Wort  geredet  hat, 
diesen  praktischen  Haupttbeil  auch  nur  als  eine  hi- 
BtoriBcb  -  philosophiecbe  Doctrin  werde  betrachtet 
haben.  Allein  dies  ist  nicht  der  Fall,  und  sehoa 
der  neue  Name  „Volkswirthtdiaft8pflege''\  den  er 
diesem  Theiie  unserer  Wiasensch.-tft  gibt,  deutet  an, 
data  er  ihn  nur  to  d<;r  Absiebt  abhandelt,  um  der 
Regierung  die  Gmndsflfzo  und  Regeln  aus  einander 
zusetzen,  nach  welchen  sie  den  Volks- Wohlstand 
zu  begründen  und  zu  beiSrdern  habe.  ^Wir  wollen 
vor  d.cr  Handannehmen,  dafs  ein  praktischer  Theil  der 
Yotkswirthschaftslehrekeino  andere  ice«fnfit(^e Seife 
habe,  aber  dennoch  linden  wir  «s  fehlerhaft,  dafs 
Äiese  abgesonderte  Volkawirthsehafta pflege  nicht 
an  die  Spitze  gestellt  und  dafs  nicht  bei  jeder  Gele- 
genheit erklurt  wurde ,  dafs  die  darin  vorgetragenen 
Rathschlage  beatfiodig  mit  den  übrigen  Zweigen  der 
Staatsgeaetzgebung  in  Beziehung  gehalten,  nur  als 
einseitige  Vorschlüge  betrachtet  werden  sollten  und 
dürften,  die  ohne  Verband  mit  den  andern  Seiten 
der  Gesetzgebung  nichtig ,  mindestens  unzuverlässig, 
und  nicht  allgemein  ausführbar  eeyen.  Dies  ist  un- 
twlaasen.  Allein  gerade  eine  andere  Seite  des  prak- 
tiachen  Tbeils  der  Volkswirlhachaftslehre  acfaeint 


nns  sehr  wesenttieh  zu  Sern,  nSmlich  ilin,  dafs  ihra 
Grundlebrcn  geeignet  und  bestimmt  sind,  den  Gc- 
werbstnnd  über  die  beste  Einrichtung,  über  die  Be- 
dUrliiiase,  über  die  Bofürdcrungsmittel ,  des  Ge- 
werbe- und  Verkehrswesens  zu  torleuchten.  Nicht 
die  Regierung  soll  allein  belehrt  werden  über  die  Art 
der  UmgostalluRg  der  Zünfte,  über  Aufhebung  der 
Gmndlasten,  über  Erricbtnng  von -Banken,  Ober 
Bevölkerung,  über  Asaecuranzen,  Über  Eisenbah- 
nen u,  dgl.  m.,  sondern  das  Volk  ebenso,  denn  wns 
dieses  willig  thut  ans  eigener  Einsicht,  dazu  bedarf 
es  keiner  Staatshefehic  und  ZwiingamBaferegeln,  und 
vielea,  das  meiste  Grofse,  in  der  Volkawirtbscb»(t 
geschjeht  durch  die  Gesellschaft  und  durch  Gesell- 
schaften, deren  Belehrung  diis  rerdienallichste  Werk 
ist.  Allein  dieses  Nur  —  Hinblicken  auf  Aie  Regie- 
rung, welches  den  zweiten  Band  des  Werkes  ron 
üau  cbarakterisirt,  bestlltigt  mehr  als  alles  Andere, 
dafs  und  wie  weiter  Anb.'fugercines  Merkantilsyste- 
mes  tat,  d.  h.  eines  Systemea,  welchgs  den  obersten 
Grundsatz  aufstellt,  dafs  die  Regierung  die  Volks- 
wirlhschaft  zu  leiten  habe.  Hr.  Rau  bat  in  der  Vor- 
rede zur  zweiten  Ausgabe  des  ersten  Bandes  sehr 
Reebt,  wenn  er  säet:  „Derjenige  würde  grofae  Un- 
kunde  der  Nationalökonomie  verrnthen,  welcher  aus 
den  häufigen  Anführungen  anderer  Schriftsfeiler  auf 
die  Vermuthung  gerietbe,  daFs  ein  braurhhAresLe/tr- 
gebiiude  dieser  Wissenschaft  durch  hlofse  Compila- 
tion,  ohne  Durcharbeitung  und  neue  Gestaltung  des 
eanzen  Stoffes,  zu  Stant^e  gebracht  werden  konnte." 
Herr  Rau  hat  hiermit  sein  Werk  selbst  sehr  treffend 
eharakterinirt.  Er  hat  jedoch  nicht  blos  den  ganten 
StolT  durchgearbeitet  und  da  und  dort  auf  lindere 
Weise  dargelegt,  als  Manche  seinnrVorg.'fngcr,  sod- 
dern  er  hat,  als  hewundernawürdigaoi^Flfltiger  Sta- 
tistiker in  den  Anmerkungen  ein  kustliches  Material 
eebr  umsichtig  zur  Erlnuterung  un,d  Belehrung  ange- 
bracht. Dieser  Vorzug  seines  Werkes  dockt  für  sei- 
nen Zweck  den  Mangel  an  philosophischer  Schürfe 
und  hinreifeender  Energie  zu.  Besonders  gelungen 
ist  daher  auch  der  dritte  Band,  die  Finanzwisecn- 
achaft,  zu  nennen.  Es  ist  ohne  Zweifel  das  beste 
Buch  über  die  Finanzwissenscbafl,  weiches  nach  je- 
nem von  Malchus  erschien.  Wenn  es  Herrn  Rau 
ancb  nicht  inüglich  war,  die  Energie,  welche  im 
Handbuche  des  Letzter^^  herrscht,  sich  anzueignen, 
so  kann  man  doch  Hrn.  lon Ma/chis  Glück  wünschen, 
dafa  sein  praktischer  Geist  sich  in  Rau'a  drittem- 
Bande  mit  ao  viel  Fleifs  und  Umflicht  gepaart  hat. 
Und  wir  sind  überzeugt,  dafs,  so  viel  auch  dasLebr- 
buch  des  Hrn.  Ran  dem  Handbuchs  des  Hrn.  v.Mal- 
chiis  zu  verdanken  bat,  dennoch  düs  Erstere  bei  ei- 
ner zweiten  Ausgabe  des  Letzteren  nicht  ohne  Ein- 
flufs  aejn  wird. 
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Xjwei  Aufgaben  Bind  e«  Torzagaweig,    am  vreicne  Ueburieugu 

Hr  K.  bei  Abfaflaung  dieses  Lehrboches  der  Stöchio-  Jumen  der  ( 

metrie*  «ein  Angenmerk  gericb(et:    1)  dem  Gegen-  hfiltoisse  EI 

Stande  einen  festen  Grnnd  zu  verschaffen  und  2)  da-  zusammentr 


CHEMIE.  Verbindung   ebenfalls  ein  gas-  oder  dampfftirmigcs 

„   ..  -   ,   ,     .    j      a,-  i- *_•  Prodiict  darstellen;  ebenso  die  Tafel  einiger  zusam- 

Lko-zio,    b.  Kahler:    Lehrbuch  der  Siochwnetrte  ^^^^^i^t^   hiftförmiger  Körper   nach  Gewicht  und 

yonO.OIto  Bernhard  Kuhn,  ordenüich.  Prgf«.-  v„|^}„en.     Hieran  Bcbliefst  sich  2)  d\e  EniwicUhtm 

■  sor  der  tbeoretischen  *i'j','"'^a'a    ?1  B^f,   J  der  Theorie,  nach  welcher  die  Vmfangsiheile  gaskr- 

Leipzigu.B.w.  1(W7.  Xllu.d»».  ».   (inuir.}  ^^^  Körper   die   Verbwdfwgnerhältwsse  anzeigen. 

Z  Theorie  und  mebrere  UmsOinae  leiten  den  Yf.  zu  der 

wei  Aufgaben  sind  e«  Torzogawei«,    auf  «reiche  Ueberzeugung,   dafa  es.unmöglich  ist,  ans  dem  Vo- 

_     „   ,    .  »LI j:«.»<i  i^hi^KnohsB  dnpSfnphin.  i..ma..  i|er  Gas«   zuerkennen,    nach  welchem  Ver- 

e  Elemente  zu  einer  chemischen  Verbindung 

aMuuD  D»«>... ,  .  -   ,  mmentreten.   Es  ist  hier  und  an  mftnchen  iindern 

bei  zu  polemisiren.  —  Die  Art  und  Weise,  wie  steh  Stellen  störend,  dafs  der  Vf.  mit  fremden,  namentlich 

der  Vf.  nach  beiden  Kücksichten  in  anderen  Arbeiten  latinisirten  Worten  affectirt.     Jeder,  der  deutsch  zu 

bereits  exhlbirt  hat,    dürften  freilieh  geeignet  eejn,  schreiben  weifs,  dem  ist  es  auch  ein  Leichtes,  der- 

beim  ersten  Blick  gegen  dieses  Werk  ein  Vofurtheil  gleichen  Worte  z.  B,  Postulat,  Convention ,  perhor- 

zu   fassen   und  Mifstrauen  zu  hegen.     Die  von  Ihm  resciren,    inrolviren  u.  s.  f.  zu  vermeiden.       Auch 

Terfafste  Anleitung  zu  qualitativen  chemischen  Ana-  ^»r  es  überfliissig,  sowohl  hier  auf  die  Unhatlbar- 

Ivsen  (Leipzig»  1830)  ist  bekannt;  sie  gilt  in  der  keit  der  Ansicht  BerzcUua^s,    die  VerhSItnissc,  in 

That  für  nicht  viel  mehr,  als  für  ein  entbehrliches  weleher  die  Körper  zusammentreten,  nach  ihren  Üm- 

ReaRonti^nregistev  statt  für  eine  Schritt,  in  welcher  fange  zu  beurtbeilen,  so  wie  in  dem  3(en  Abschnitte 

der  Anfünger  gründlich  und  methodUck  die  wichtig-  üher    die   Beurtheilting   der    VerbindimgsverhSUmsae 

sten  Substanzen  analysiren  lernt;  eben  so  weifs  Je-  nack  Geimchtstheilen  auf  die  unmögliche  Vereinigung 

der    wie  des  Vfs.  Polemik  nur  zu  oft  zu  einer  vor-  beider  Methoden    so    ausführlich,  als  es  geschehen, 

lasten  und  mit  nnwürdigen  Persönlichkeiten  verbnn-  aufmerksam  zu  machen,  da  frühere  Einwiirfe,  wcl- 

daae  Ahsprecberei  hernbgesunkcn   ist.      Wenn  da-  che   von  MilacherUch   und  Gmelin  dagegen  erhoben 

Mgen  eine  genauere  und  nach  allen  Richtungen  an-  worden,  bekannt  genug  sind.     4)  Mehrere  Verhilli- 

•estellte  Prüfung   vorliegenden  Lehrbaches   uns  zu  niste   zmschen  zicei  Körpern.    Es   wird   mit  vieler. 

der  erfreulichen Deberzeugung  führten,  dafs  dasaelbe  Klarheit  und  gräfserer  Emfachheit  als  z.  B.  von  Buff 

von  wnenMüngeln  frei  sey,  so  wollen  wir  versuchen,  geschehen,  gezeigt,  dafs  sich  ein  und  derselbe  Sloo 

durch  «iae  Inhaltsanzeige  desselben ,  an  die  wir  hier  mit  einem  anderen,Stofre  in  verschiedenen  Verbfilt- 

nnd  da  einige  Bemerkungen  knüpfen  werden,  jenes  nissen   verbinden  kann,    und  dafs  die  Verhältnisse 

von  ihm  verschuldete  Vorurtheil  einigermafseo  wie-  nach  verschiedenen  Gewichtsgröfsen  von  der  Art  sind, 

der  za  beseitigen.  q.  dafs  eins  ein  Muitiplum  oder  Submultiplum  nach  gan- 

Einleitung,  Die  genaue  oestimmung  der  Begriffe  zen   oder  gebrochenen,    sehr  einfachen  Zahlen  vom 

nnd  Unterschiede  von  Verwandtschaft,  CohXsion  und  anderen  darstellt.    Dasselbe  gilt  5)  von  dem  Verbin- 

AdhÜsion,  sowie  Absorption  und  Sättigung  verdient  dungsverhüHnisse  unter  mehreren  Körpern,    Ein  an- 

beaehtct   zu   werden,    oa   nur  zu   oft,    selbst  gcle  deres  nicht  minder  wichtiges  Gesetz,  dafs  das  Ver- 

ftehrif tsteller ,  durch  Verwechslung  dieser  und  ihn-  htfltnifs  mehrerer  Körper  unter  einander,    welches 

licker    Begriffe    IJndealliohkeit   in    ihren  Vortrag  eie  bei  ihrer  Verbindung  mit  einem  bestimmten  Kör- 

bringcD.  P^'  beobachten,  das  nSmliche  bleibt,  wenn  sie  mit 

Die  in  mehrere  Abschnitte  zerfallende  Abhand-  einem  zweiten,  dritten  u. s.w.  in  Verbindung  treten, 

lunir  selbi*  '  -handelt  1)  die  Angabe  der  AH  tmd  Wei-  wird  in  dem  6leii  Abschnitte  ausgesprochen ,  der  die 

te   nämlieh  entweder  dem  Umfange  oder  dem  Gewichte  Definition    von  Misckungsgewicht,    Aeiiiuvalent    und 

Mch  beaimmte  ehemitche  Verhältm^se  aufzmuchen.  Stöchiometne  zum  Gegenstande  bat.    J«"lndlijh  und 

DaieuTt  kommt  die  HiUcherlichtche  Tafel  der  jetzt  ohne  kleinliche  Persönlichkeiten  spricht  sich  der  Vf. 

bekannten  VerbinduaBSverhaltniase  von  solchen  Ga-  gegen  die  Atomlehre  von  Berzehm  im  7ten  Abschnitte 

wo  nnd  DKmpten  einfacher  Körper  vor,  die  in  ihrer  »na.    Unbegreiflich  istes  Überhaupt,  wie  jetzt  noch 

Ergänz.  81.  xur  A.  i.  Z.     1838.  O  (5)  I     ]i^    '^        '^l».'».'^!«. 
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dargleichea  Hypothesen  beib«halten  werden  kSnnan, 
iodem  eine  daraus  herTorgebende  Menge  vodIdcod- 
sequeazen  nur  zu  deutlich  ist.  Wie  soll  man  nur 
die  in  blöfsen  luxtapositionen  bestehenden  Atomen  Ver- 
bindungen mit  chemiscber  Mischung  identificiren  kon- 
neh?  wie  l&fst  sich  da  der  n.  ^s  von  DumasBon- 

dern  auch  vonAnderen  gewählte  üusdruck  Va-^^*"" 
in  eine  Stöohiometrie  einfuhren ,  ohne  nicht  die  Con- 
iradlcUo  in  adiecto  aufs  Unverzeihlichste  zu  begehen? 
So  oft  und  vielfach  gegen  diese  Behau  ptangen'  schon 
gesprochen  worden  ist,  so  scheint  uns  doch  »it  Recht 
auch  in  einer  Stöchiometrie  diesemtiegenstande  ein 
besonderer  Artikel  gewidmet  zu  se  jn.  Nur  wäre  es 
zweckmSfsig  gewesen,  wenn  der  Vf.  zugleich  die 
Bemerkungen  ans  den  bekannten  gründlichen  Schrif- 
ten von  C.  Fischer  über  Stüchiometrie  tin  J.  K.  Fi- 
5cAerV physikalischem Worterbuche),  Fne«'«  Abhand- 
lung über  Atomistik  und  Dynamik  ( in  den  Studien 
von  Daub  und  Creuzer  Heft  I,  Heidelberg,  1807), 
Weiß's  Abhandlung  Über  die  Atome  (in  der  Ueber- 
setzung  der  Anfangsgründe  der  Physik  von  Httuy^ 
Leipzig,  1804  und  1805^  und  E.  G.  Flacheres  Ab- 
handlung über  das  Unendlich -Kleine  und  die  Atome, 
Berlin,  1831  mit  den  seinigen  in  Zusammenhang 
gestellt  bJitte.  Diesem  eingestreuten  Excurse  folgt 
7)  die  Bestimmung  der  Einheit  für  die  VerhaHnifs- 
zahhn  oder  Miichungsgetcichte.  Es  versteht  sich  von 
selbst,  dafs  es  ziemlioh  gleichgültig  ist,  wessen  Ele- 
mentes Hischungsgewicht  zur  Einheit  gew&hlt  wird. 
Einige,  wie  Berxelius,  wShlen  dazu  den  Sauerstoff, 
weil  er  bei  weitem  die  gröfste  Yerbindungsfübigkeit 
besitzt.  Andere,  darunter  L.  Gmelin,  DÖf/ereiner 
undderVf.,  den  Wasserstoff,  weil  seine  stöcbiome- 
trisohe  Zahl  die  kleinste  unter  allen  ist.  8)  Theit- 
barkeit  der  Miachnngxgewichie.  Ohne  eine  Inconse- 
quenz  gegen  die  Annahme  von  Mischungsgew ichtea 
zu  begehen,  wie  sich  dergleichen  die  Atomistiker  zu 
Schulden  kommen  lassen,  entscheidet  sich  der  Vf. 
für  die  Einführung  der  Mischungsgewichte  nicht  nur 
nach  ganzen,  sendern  auch  nach  gebrochenen  Zah- 
len. Und  an  alle  diese  Untersuchungen  schliefst  sich 
denn  9)  die  Berechnung  der  Misdiungsgewichte  der 
tämmtUchen  einzelnen  Elemente,  Wie  solche  sehr 
leicht  ist  für  jede ,  gewöhnlich  in  Handerltheilen  ge- 
gebene Analystf  eines  Minerale«  anzustellen,  da  die 
Rechnung  selbst  nichts  andel'es  ist,  als  eine  ganz 
einfache  Verhültnirsrechnung.  In  besondere  Ab- 
schnitte sind  nun  noch  vertheilt  10)  eine  Tabelle  der 
Mitchungigeicichte;  11)  die  Untersuchung  der  Ver- 
hältnisse der  Mischungsgewichie  zu  anderen  Zahlen 
und  zu  einander ,  eine  Untersuchung,  welche  sich 
ebensowohl  durch  Gründlichkeit,  als  angemessene 
Kürze  auszeichnet;  12)  die  Berechnung  der  Mi- 
achungsgemchte  der  zusammengesetzten  Körper.  Da- 
selbst giebtder  Vf.  eine  Tabelle  über  die  VerhUltnisse, 
welche' die  Elemente  bei  ihrer  unmittelbaren,  binä- 
ren Verbindung  beobachten;  13)  Misch ungsgewicMe 
der  Salze,  deren  Auffindung  auf  bloCsen  Additions- 
«nd  Mulliplicationsrechnungen  beruht;  14)  die  Be- 
nutzung der  Mischungsgewichfe  theils  zur  Zusammen- 


setznHgeinesKSrpersausseinenEiementeD,  theibzur 
Ausscheidung  eines  Körpers  aus  einer  Verbindung, 
theils  zur  Berechnung  der  Menge  eines  KSrpertf,  der 
ans  irgend  einem  Grunde  nicht  in  isolirter  Gestalt  be- 
stimmt wird,  sondern  in  einer  Verbindung,  theils 
zur  Berechnung  diesen  amgekehrter  Verhältnjste, 
theils  zur  Berechnung  der  äquivalenten  Mengen  ver- 
schiedener Verbindungen  oder  überhaupt  verschiede- 
ner Körper,  theils  zur  Vergleichunc  verschiedener 
Haloidsalze ,  theils  zur  Bestimmung  der  Menge  einer 
Sfiure,  welche  sieh  nicht  durch  Bildung  eines  unlös- 
lichen Salzes  ausscheiden  IXfst  and  doch  auch  keiae 
Glühhitze  vertrügt,  theils  zur  Bestimmung  der  Quan- 
tität zweier  Körper ,  welche  in  chemischer  Verbin- 
dung mit  einem  dritten  Körper  sich  vorfinden,  theiU 
auch  zur  Bestimmung  Xfanliclier  Verhältnisse ,  welche 
sämmllioh  der  Vf.  durch  zweckmHfsig  gewählte  Bei- 
spiele erörtert.  IS)  Bestimmung  der  Anzahl  vonMi- 
schungsgeunchten  in  einer  chemischen  Verbindung ;  die 
hierfür  üblichen  Heihoden  werden  genauer  bezeich- 
net und  durch  eine  Reihe  passender  Beispiele  erläu- 
tert. Zuletzt  sprtEht  der  Vf.  16)  von  der  Bildung 
der  atöchiometrischen  Formeln  aus  der  relativen  An- 
zahl von  Mischungsgcwichten,  als  auch  17)  von  der 
Berechnung  absoluter  Zahlen  aus  gegebenen  Formeln. 

So  findet  man  hier  also  fast  jeden  Ujustand,  vfoI^ 
eher  auf  stöchiometrisch«  VcrniiltnisBe  Beziehung 
hat,  in  zweckmäfsiger  Weise  erörtert. 

Auch  der  tjpographisohen  Ausstattung  gebührt 
unser  Lob. 

SCHÖNE  LITERATUR. 

DilssKLnoRF,  b.  Schreiner:  Die  Babylonier  in  Je- 
rusalem. Dramatisches  Gedicht  von  Friedr.  von 
üechtritz.  1836.  175  S.  kl.  8.  (1  Rthlr.) 
Wir  sind  von  diesem  Diehter,  dem  wir  seltener 
begegnen,  gewohnt,  nicht  gewöhnliche  Taglobnar-. 
beit  zu  erhalfen,  und  freuen  uns,  ihn  hier  wieder  in 
der  von  derTages-Tendenz  fernen  ehrenvollen  Bahn 
zu  treffen,  der  sich  jedoch  neuerlich  mehrere  nnsrer 
ausgezeichnetsten  Geister  zugewendet  haben.  Den 
tiefern  deutseben  Sinne  ekelt  das  Wandeln  auf  der 
bereits  ausgetretenen  Tagesbahn,  und  er  überläCst  sie 
gern  seinem  Nachbar  an  der  Seine;  Wir  könnten 
die^e  OiGli(ui]g  selbst  in  mehrals  einer  Hinsicht  als  ein 
Bild  unserer  geistverworrenen  Zeit  befrachten,  denn 
auch  gegenwärtig  findet  der  Kampf  zwischendem 
sinnlichen  Baalsdieosle  und  ~der  geistigen  religiösen 
Richtung  statt,  und  auch  jetzt  giebt  es  wohl  Verblen- 
dete, welche  von  einer  Vermittlung  träumen,  wie 
zur  Zeit,  als  Jeremia  seine  Bufsermahnnngeu  und 
Unglücks-  Weissagungen,  die  freilich  grillend  genug 
in  die  verwöhnten  Ohren  schallen,  and  denen,  die 
sich  im  Religions-Indifferentismus  für  aufgeklärt 
und  weise  hielten,  unbequem  seyn  mochten,  über 
Juda  aussprach,  das  seinem  Untergange  freventlich 
und  verblendet  zueilte.  Diesen  tragischen  Untergang 
stellt  uns  der  Dichter  in  einem  lebeosvoUeu  Bilde 
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dar;  wenn  über  aacA  7ada  der  Hanptheld  seiner  dra- 
lUHtiBoben  Dichfurig  ist,  so  ist  uoch  Jeremia  die 
HauDtgeetalt.  Eine  dramatische  Dicbluog  ist  die 
TorlKgende,  aber  nicht  oiaBUhBeodrama.  Zu  einem 
MJehen  eignet  sie  sich  wohl  nicht,  so  effeotvoUe 
Einzelnheiten  sie  auch  hat«  so  wenig  es  ihr  anoh  an 
Scenerie  fehlt,  und  so  ergreifend  das  Gänse  ist  im 
Lesen.  In  der  BUhnendarstellang  diirrie  sie  anLtin- 
gen  leiden  und  wohl  gegenn&rtig  aaeh  zu  ernst 
g^yo,  —  Sie  zerHillt  in  die  drei  Abtfaeilun^en :  Der 
Mfiiil,  der  Kampf,  der  Untergang,  und  jede  zer- 
tSut  wieder  in  zwei  grofse  Scenen  mit  Ortverifnde- 
rung.  Die  erste  Abtheilnng  „der  Abfall^'  Cübrt  un« 
zuerst  auf  den  Platz  vor  den  Mauern  des  noob  ver- 
•cbloBseneD  Tempels  zn  Jerusalem^  und  wir  lernen 
hier  die  Einwohner  der  unglücklichen  Stadt,  die  mit 
Opfern  zum  Tempel  wallen ,  kennen :  in  einem  gold- 
gierigen  Mörder  eines  Kananiters,  der  durch  kein 
Opfer  Jehora  wegen  des  Torgossenen  Blutes  eines 
Unglijubigen,  da  er  doch  ein  echter  Sprofs  Tom  Sa- 
men Abrahams  sej,  versöhnen  zu  können  murrend  . 
klagt;  in  einem  baimliohen Baalsdiener,  der  es  nicht' 
mehr  der  Mühe  werth  hult  es  zu  Terbergea;  in  einem 
von  der  nahen  Ankunft  des  Messias  und  ron  Juda's 
Siegen  träumenden  Fanatiker,  der  den  falschen  Pro- 
pheten folgt  und  wie  die  Andern  den  wahren  in  Je- 
remia rerliennt,  IVur  ein  Jüngling,  der  zum  Ersten- 
mala  Tom  Lande  zum  Tempel  kemmt,  ist  von  desien 
Herrlichkeit  und  Jeremia  ergrüTen.  Unter  dem  Vol- 
ke naht  auch  eine  ech9ne  Jungfrau,  Endlich  erifffnen 
sich  die  Thore  und  Jeremia  erscheint  und  verkündet 
denen,  die^  mm  Tempel  eilen,  dafa  Jehora  keine 
Freude  an  ihren  Opfern  habe  und  sich  nur  über  sie 
erbarmen  werde,  wenn  sie  von  ihrem  Starrninn  und 
Heohninth  lassen,  sich  vor  ihm  demtithigen  und  seiner 
beilfgen  Gebote  halten.  Alle  weichen  den  strafen- 
den Worten  des  Llisterers  und  Trüumers  aus  und  ei- 
len in  den  Tem.pel,  bis  auf  Mirjam,  die  Jungfrau, 
nnd  Eleazar,  ein  armer  Knecht.  l)a  bricht  Jereniias 
Schmerz  aus: 

O  nimm  d»  Liebt 
VoD  meiaen  Aucrn ,  Uerr ,  die  schwere  Bürde 
VoD  meinen  Semilt<  ro!  Ich  bin  schwacli  und  weicb, 
Zu  ichwacli ,  um  dein  Gefalk  zu  seyn.     Ihr  Ohr 
lil  taub  ,  ihr  Sinn  verkehrt,  ihr  Herz  Terdorben; 
Sie  scheun  mich  wie  der  Kranke  das  Geicbre) 
Des  Uhu,  Jlafs  und  Hnhn  in  meine  Speise, 
Und  niebli  wird  fromm«n ,  ihren  Fall  tu  -wenden. 
O  web  dem  Tag,  wo  ieb  geboren  wardi 
O  bäti'  icfa  eine  Herberg  in  der  WUsIe 
Mich  tu  verslecken! 

Der  arme  Knecht  bemitleidet  ihn  and  bittet  um 
«einen  Segen;  die  Jungfrau  aber  naht  sich  ihm 
•ohfichtem  und  hegehrt  von  ihm  zu  wissen,  ob  die 
Cfesichte,  die  sie,  die  Tochter  des  frommen  Sehers 
U«iiaa,  habe,  von  Jehora  kommen,  Sie  habe  in 
vriederhollen  TrSumen  den  verkündeten  Messias  als 
Kiod  gesehen,  dann  aber  auch  als  Jüngling  und  die- 
a6r  babe  dem  jugendlichen  Könige  Zet/eftin  geglichen  : 
ob  dieser  vielleicht  der  Yerkündete  sey?  Jeremia  er- 
kennt leicht,  was  sich  im  Herzen  der  Jungfrau  regt. 
Da  bringt  Nbel,  ein  Freund,  ihm  Kunde  von  der  An- 


kn&ft  babylonischer  Abgeerdiieter,  die  praohtvell  {■ 
Jerusalem  eingezogen,  und  den  Könige  Zedekia,  der 
siel)  mit  Ingrimm  im  Herzen  vor  ihnen  doebgekriinmt 
habe,  frech  begegnet  sind.  Empürt  ruft  üfirjam  ans; 

1     .   OSchmerc!  o  Schmach!  o  bllider  Kleinmutb ! 
Noel.     Was  fehll  dem  schönen  Kind? 
atirj.  Wenn  er  die  Schmach 

■-  '  Kleingläubig  tragen  känni!  —  UnwUrd'ger  Wahn, 

Er  wlid's  Hiebt  duldenl  Auf,  heraus  dein  Schwert  1 

Zei^;'  ihnen  ihres  .Stolzes  Nichtigkeil! 

Uis  an  den  Euphnl,  lu  den  frechen  Zinnen 

Des  Bieaenlempels  ihre*  Baal,   bis  auf 

Den  T«ppicb,  drauf  Nebucadnetar  thront        ' 

Scfametlre  die  Dlilte  deiner  Siege! 
Jtr.  Hall, 

Hak  ein  ■  —  Du  fraglesi ,  ob  der  Gersl  Jehovas 

E*  sey,  der  dich  besucht?  —  Er  ist  es  nicht!  , 

MirJ.     Weh' mir! 

Jeremia  fühlt  den  Geist  des  Herrn  und  geht,  anbe- 
tend in  der  Einsamkeit  sein  Wort  zu  boren.  Ver- 
wundert sieht  ihm  sein  Freund  naeb.  Fein  charak- 
teristisch ist  seine  Rede ; 

Wohin  gebt 
Der  fromme  Mann!  _  Ein  frommer,  braver  Mann! 
Doch  sein  Prophetentbum  —  >ch ,  du  GoU  Jacobs! 
Ich  hin  g«wifs  sein  Freund,  icfa  kenn'  ibn  )• 
Von  Kiiid>-ihelu?n  auf  und  hin  gewirs 
Ein  gründlich  gldub'ger  Jud'.     leb  glaub'  SD  Moses, 
Der  starken  Arms  Argjplenlaod  mit  Peil, 
IleuiebrecLen,  llsce] ,   TagierfinsIrUDg  schlug, 
Glaub- an  Elias,  der  im-fcur'gen  Wagen 
Gen  Himmel  fuht! 
Allein  mein  armer,  guler  Jeremia. 
Der  schon  als  Kind  uns  eubi  GeipClta  war  — 
Bei  alledem  ist  er  ein  braver  Mann! 
Doch  was  ich  sagen  wollte,  wenn  solch  Volk, 
Solch  freuidei,  in  der  Stadt  isl,  giebl  es  leicbl 
Ein  eul  GescbHn  tu  machen.     Lebe  wobi, 
Mein  boldes  Kindl 

Mirjam  bleibt  zurück,  tieferschüttert  ron  dem 

Worte Jeremias:  „DerGeisl  Jehova's  istes nicht!*' — 
Was  will  denn  aber  das  alte  Lied,  das  immer  leis^io 
ihrem  Haupte  summt  ?  (Es  istsebr  sinnig  aus  dem  45. 
Psalm  gebildet.)  In  den  Tempel  zu  geben,  dazn  ist 
sie  nicht  geschickt:  sie  will  in  ihre  Kammer  zurück 
und  einsam  weinen.  —  Mirjam  ist  eine  höchst  lieb- 
liche poetische  Gestalt,  —  Die  Scene  verändert  sich 
in  den  Saal  im  königlichen  Schlosse,  Auch  nnfer  den 
Fürsten  an  dem  Throne  finden  wir  Baalsdiener  oder 
solche ,  die  nur  um  der  königlichen  Gunst  willen  afoh 
dem  Judenthume  wieder  zuwenden  und  in  Zedekia 
den  verheifsenen  Messias  erkennen  möchten,  um  sei- 
ne Herrlichkeit  zu  theifen.  Der  junge  König,  der 
heimlich  bereits  den  Abfall  von  JVebucadnezar  vor- 
bereitet hat ,  wird  von  den  babvlonischen  Gesandten 
aufs  schnödeste  in  seinem  Paläste  wie  ein  Sklave 
Nebucadnezara  und  als  ein  Yerrätber  gegen  seine 
Obergewalt  behandelt,  und  es  werden  ihm  bei  stren- 
ger Ahndung  die  bUrtestcn  Bedingungen  auferlegt 
und  zur  Enrschliefsung  nur  die  Frist  vergönnt,  bis 
die  Gesandtschaft  sich  erquickt  habe,  wozu  Zedekia 
die  Befehle  erlheilt.  Im  Kreise  seinerKriegslürsten 
erbebt  sich  der  König  mit  Heldensinn,  dcrHoheprie- 
ster  rülh  zumBiinde  mitAegjpten,  um  den  güldenen 
Tisch,  den  siebenarmigen  Leuchter  aus  Baals  Temi^ 
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pel  wieder  in  Teharas  Tempel  zarück  zu  führen  und 
alle  Btintnea  in  den  Rat  zum  Kriege.  Da  erscheint 
jeremia-aad  warnt  «ie,  nicht  thöricht  nnd  blind  ins 
Verderben  zu  rennen.  Dem  Willen  des  Herrn  sich 
ontemerfen  und  die  von  ihm  verhiiDgle  Züchtigung 
reuig  ertragen,  dies  allein  könne  den  Herrn  versüh- 
nen,  dies  allein  Jada  und  den  Tempel  retten.  Ze- 
dekia  nimmt  ihn  gegen  die  allgemeine  Empiining  in 
Schutz. 

Jer.  ^*i  ■)>■  l>>'t> 

Ichireib».  KKotg,  edlen  Sinns.  —   Erbarm« 

Hieb  Jadi'i!  Hier  eu  deinen  Füfien  flet'  ich: 

Erbarm«  dich  der  Mütter  die«*r  Sladl. 

Yi£t  lie  nicbl  ibre  Kinder  >n  den  Mauern 

Zerichnetlert  lehal  Bedenke,   wenn  dir  auch 

Der  Sieg  mit  HülF  Aegjptena  laelii  —  Du  wir»! 

Micbl  liegen  1  Doch  wenn  du  auch  liegsli   Aeglpl"" 

UatKelteoin  Rercilichari ,  gegen  die 

Selbst  Babeli  Joch  leicbl  wuchier.     Zwischen  beide 

Gewalfge  Völker  bat  der  Herr  ili  Preis 

Des  Kampfes ,  den  sie  hampffn ,  uns  geworfen. 

VVas  kann  der  Spetber  wider  Aar  und  Geier? 

Ein  Wunder  nur  könnt  uns  erlöien.     Hofft 

Kein  'Wunder,  das  euch  retlen  wird  1   —  Doch  nicbl 

Zu  flebn  bin  ich  gesandt,  nein,  das  Gebot 

Jehova  Zebaolbi  euch  kundsutbun! 

Er,  der  die  Inseln  wie  ein  Sandkorn  hebt. 

Vor  dem  der  Erde  Völker  wie  ein  Tropfen 

Am  Eimer^  wie  Geslieb  und  Spreu  der  Tanueii 

Geachtet  sind ,  der  eurer  Frevel  wegen 

Euch  in  die  Hand  dei  Grimmes  Babel]  sab, 

Beßebil  euch ,  dafs  ihr  ibul ,  was  Babel  fordert ! 

Und  als  er  kein  GehSr  findet ,  da  bricht  sein  Jam- 
mer aus : 

So  steigt  also  der  Tag 
Blutrolb  herauf,  den  Gott  in  seiner  Langmutlr 
Abwenden  wollte  \   denn  er  hat  nicht  Freude 
'  Am  Tod  des  SUndera,  sondern  dafs  er  sich 
Bekehr'  und  lebe! 

Allein  der  Herr  ist  auch  ein  eifriger  Goll, 
Der  der  Völker  Sünden  an  den  Kindern  heimsucht 
Bis  in  das  vierte  Glied  l  —  Schon  kommt  ein  Angitacbrei 
Von  Dan  her,  bö«e  Bolacbafi  lon  den  Bergen 
Des  Landes  Ephraim!  Ein  glühnder  Wind 
Weht  ob  der  Wü.te  Hügeln  auf  dem  Weg 
Zur  Tochter  meines  Volki.     Der  Löwe  wandeil 
Aus  seinem  Dickicbl  \  der  Zerstörer  bricht 
Aus  seiner  Gränz'  auf,  seine  Kosse  icbntller 
Demi  Pardel,  belssiger  denn  WölP  am  Abend, 
Und  »eine  Kriegeiwagen  ein  Gewillerslurm. 

Er  bleibt  noch  eine  Nacht  zu  Nob ;  er  lagerl 

Vor  Zion.    Schrei  und  beule  laut,  du  Tochter 

Jenisaienil     Sie  klimmen  auf  die  Mauern, 

Sie  schlagen  deine  ebrnenThor'  entzwei, 

Sie  würaen  deine  Priester  und  Propheten 

Im  Hof  des  Ueiliglhumi'.     Und  ibun  dem  FKnten 

Gleicbwia  dem  Knecht,  dem  Reichen  wie  dem  Bettler, 

Qem  Uibtr  wie  dem  Borger.     Der  in  Scharlacfa 

Erwachsene,  er  liest  im  Koth ,  und  niemand  ist. 

Der  über  leiner  Leiche  jamnir'  und  sich 

Das  Haar  abscberel     Stumm  ist  aller  Klmg 

Des  Saitenspiels  der  JUnglinge,  die  Stimme 


Da«  Briiut'Eam*  und  der  Braut !     Die  Hüuser  slrbn 

Vom  Bauendes  Brandet  scb  wart  und  öd*  untdampft, 

Die  Aecker  liegen  wild  und  w&sl,  die  Steine 

Des  Tempels  in  die  Gajsen  rinpi  verstreut 

Und  ßasler  scheint  das  Liebt  auf  seine  Trümmer  1 

Alle  sind  starr  vor  Entsetze^,  auch  der  König;  nur 
der  fürstliche  Baaladieaer  und  der  Hobepriester 
fenern  von  Neaem  zum  Kriege  an  und  der  heldenmii- 
Ihige  König  sendet  einen  Boten  nach  Aegypten  om 
Hllire.  —  Die  zweite  Abtheilung  „der  Kampf" 
zeigt  uns  den  VerwUster  Nebucadnezar  mit  seinem 
Heere  vor  Jerusalem  zum  Sturme  bereit,  n/s  di« 
Kunde  kommt,  dafs  einem  AVunder  gleich  die  Juden 
in  der  Nacht  die  von  den  Minengr&bern  durch  den 
Einsturz  eines  Theils  der  Mauer  geöffnete  Breach« 
vrieder  aus  denMaterialien  des  Königshauses  ansge- 
füllt  haben.  Doch  gebietet  er  den  Sturm,  erzürnt 
über  die  Hartnäckigkeit  Juda^s,  da  ihm  doch  in  dem 
ihm  Ton  Daniel  gedeuteten  Traum  Jehovah  ^baofb 
die  Herrschaft  über  alle  Völker  gegeben  habe,  aber- 
mit  der  Bestimmung,  dafs  er  dann  zumThiere  her- 
absinken seile.  Auf  die  Vorstellungen  des  Ver- 
trauten, dem  er  diesen  Traum  entdeckt,  dafs  mit 
Entsagung  der  Unterjochung  der  Völker  TJelleiebC 
die  letzte  grausenvolle  Bestimmung  gehoben  wGrde, 
entgegnet  Nebaeadnezar.: 

Es  ist  ein  Geist  in  meiner  Brust,  der  spricht: 

Erobre,  berricbe,  häufe  Thal  auf  That, 

Und  war's  um  nicbU,  und  ob  am  Ziele  deiner 

Nur  Graus  und  Wahnsinn  harrt! 

Als  er  allein  ist,  fSfart  er  fort  eebt  Nebuoad- 
Bczarisch : 

Und  wenn  icb  meine,  halben  Heere»  LeklMm 

Der  andern  Hälft'  als  Brücke  IhQrmen  soll. 

Noch  heule  Abend  soll  vom  Zinnenrand 

Jerusalems  mein  Banner  wehn  !  —     Wer  darf  mich 

Verwegnen  Eigensinnes  darum  zeihn? 

Seil  dem  Uraniane  der  enchaffoen  Din^e 

Siebt  das  Geschick  dv  Kön'ge  und  Gewalt'gen 

Geschrieben  in  deui  ehrnen  Buch  der  Sterne; 

leb  kann  das  Meine  nicht  verändern,  nur 

ßeicbleuni^an.    Der  Erde  Heicbe,  Herrschaft, 

VN'ie  nie  em  Mensch  noch  Übte,  KÖnigsmacbl 

Ob  allen  Völkern  hat  mir  Zebaolb 

Verkündet  und  verbeifsen ,  —  und  dahinter 

Den  schrecklich  schauerlichsten  Fall !     Et  dringt  mich 

Zu  wissen,    ob  sein  Wort  gelogen  bat. 

Di«  Scene  verwandelt  sieh  in  den  Tempel.  Der 
Hohepriester  am  Altare,  Priester  und  Leviten  beim 
Opfer  dienend  und  mit  Saitenspiel,  fleht  zu  Jehorah 
um  Beistand.  DieKunde  von  dem  Kampfe  schwankt. 
Mirjam  tritt  mit  ihrer  Mnhme  in  den  Tempel.  Man 
hört  das  Tosen  des  gewaltigen  Stnrmcs;  da  erschallt 
die  Nachricht,  die  Babjlonier  seyen  Sieger  und  der 
König  gefallen.  Mirjam  stürzt  obnmficbtig  nieder; 
aber  bald  erweckt  sie  der  Jubel  des  Sieges,  der 
Sturm  ist  abgeschlagen  und  Zedekia,  der  Si^er, 
naht. 
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j»  fühlt  sich  di«  Selerin  vom  Geiste  ereriffen, 

sie  »tiirzt  «nter  das  Volk  and  Terkiindet  Zedekia 
als  den  Tarheirsenen  HeMiaa  and  begrüfset  als  sol- 
cben  den  einlretenden  überrasohten  König.  Jereniia 
erBohflint  and  vrarnt  vor  solchem  AVahne ;  allein  der 
Hobeprieafer  tritt  mit  FUrsten  und  Volk  auf  die 
Seite  der  Seherin,  und  diese  erfleht  von  Jehova  ein 
Zeichen  der  Wahrheit  ihrer  Verkündigung,  und  in 
diesem  Augenblicke  kommt  die  Kunde,  dafs  die  gro- 
Gie  Heeresmaoht  der  Aegypter  zur  Hülfe  nahe  sej, 
und  hald  darauf  die,  dafs  die  Babylonier  sieh  zum 
Abzöge  rUsten.  Nnn  bleibt  den  Verblendeten  kein 
Zweifel  und  nur  mit  Hübe  kann  Zedekia  den  fere- 
nia-  vor  Gtfwaltthatigkeit  schtitzen;  aber  «r  Hühst 
glaubt  an  Mirjams  Verkündignng,  er  iHTat  Dank* 
opfer  bereiten  und,  ergriffen  von  Liebe  für  die  sohöne 
Seberin ,  erhebt  «r  sie  zu  seiner  Uemahlin.  Für  sis 
ist  die  Weissagung  jenes  alten  Liedes,  das  sie  auf 
sich  bezog,  erfüllt.  —  Itl.  „Der  Untergang."  — 
Die  Aegjpter  sind  geschlagen ,  besonders  durch  das 
Ungestüm  des,  den  schon  fliehenden  Feind,  auf  seine 
Messiaskraft  Tertraneod,  onbSdachtsam  verfolgendea, 
Zedekia.  Er  kehrt  zurück  and  findet  Hnngersnoth 
Dnd  Pest  in  Jerasalem,  und  keine  Kraft  zn  helfen. 
Sein  Glaube  an  seine  Messiaskraft  wankt;  er  vrtll 
ihn  bei  Mirjam  neu  beleben ;  sie  nabt : 

iäirj.     froch  iinler  der  Scene.) 

Woiit«r?     (auf  Zedekia  KOtilend.) 
O  mein  Herr  nnd  Gille! 
(tiirückirelcDd.)  Doch 

icii  bin  aicbl  würdig,  Herr,  dich  tu  berUJirenl 
Z(d.    W3i*ollds*? 

Mirj.  Nach  der  Satsung  Moiii  bat 

Der  Seher ,  der  mit  Taamelwela  der  Lünen 
Uie  dumpfe  Gier  des  Volki  im  Nancn  Gnllei 
GetrSnkt  bal,  Tod  nnd  Sleiniftang  verdient. 

(koiel)  Herr  ieb  bekenae  mich  »li  Lügnerin! 

Ztd,     Ha!  h3lt>  ich  recht  geahnt?! 

Mirj.  IcLfOhle,  Berr, 

Wie'ba««mswerih.  wie  flocbeiwertb,  wie  grauiam 
Et  iit,  dab  ich,  die  dicb  mit  «nn  verwirren  dar 
Lockung  io-Taliche  Himmeli wannen  wiegte, 
Ergänt.  Bl.  tur  A.  L.  Z.  1898. 


Dafiicbej,  die  du  liebtetl,  bin,  die  jetzt, 
Wo  du  den  biltern  Kelch  dei  Elendi  leeril, 
Dir  «lall  des  Troslei,  nur  —  Verivreiflung  bietet. 
Doch  Wahrbeil,  'Wahrbeit,  Wahrheit  fordert  Gott! 
Und  ley  gewifs,  dafs  dieie  Stunde,  vrai  auch 
Dein  Grimm  zu  meiner  5trar  ersinnea  mag, 
Die  ichwerit'  und  allerfaärleste  der  Bufsen, 
Die  meiner  warten ,  bleiben  wird ! 
Zed,  So  jiancl 


schaon  dir  gonnle ,  deine  Schwache 
Die  angeborne  Weib  «schwäche,  nicht 
Besiegen  kSonen  ?     Aber  mag  das  Hobr 
Sich  vor  dem  Wind  demülbigen ,  die  Ceder, 
Die  mit  der  Sonne,  bis  tu  deren  Tbron 
Den  W^ipfel  streckend,  kühn  und  slole  geliebkost 
Und  in  des  Aclhers  reinem  Lüften  sieb 
Gebadet  hat,  die  mufs  er  brechen  ,  eb'  er 

8ie  nber  rcrkündet  ihm ,  dafs  ein  aeaes  Creaieht 
Ibr,  als  sie  lange  angstvoll  mit  Gott  gernngen,  den 
wabren  Messias  gazeigt  habe: 

Es  war  kein  König, 
Kein  gold  gekrönt  er ,  glaniumichimmerter ; 
Erstand  in  Kleidern  eines  Kuechls,  ven  Schmach 
Gebeugt,   wie  der  veracblelile  der  Menschen; 
Blut  rieselte  Tob  seinen  Gliedern  ,  bleich 
Von  beil'gen  Scbmenen  war  sein  Angesicht. 
Bei  seinem  Anblick  zuckle  das  B«wuUlstyn 
Des  Frevali,  der  mein  Uerz  bejattete, 
Mit  lehnfacber  Gewalt  durch  mich ,  als  wollt' 
Es  micb  lerreiljen;  doch  ein  mildes  Kacheln 
Ging  über  seine  ZUg*,  ein  Rcgenhosen 
Des  Trostes,  des  Erbarmens  ,  der  Versah  du  ng. 
Sein  Auge  scbaute  voll  to  innigen, 
Sa nflsinn enden  Bedauerns  auf  mich  hin, 
Als  düchl'  ir  nur  an  meine  Qual ,  eninriiDde 
Nur  sie,  nicht  leinen  Schmerz.     „Ich  komme,  Mirjam" 
Sprach  er,  „weil  du  gesUndIgt  hast;  ich  kommr, 
Weil  du  geiiefat  hast.     BUTs'  und  scy  gelrüslel'." 

Zedekia  spottet  eines  solchen  Messias  t  sie  aber 
fleht,  er  solle  nicht  freveln,  sondern  Jeremla  rufen 
lassen.  Er  weigert  sieb,  er  bat  ihn  preisgegeben 
seinen  Fürsten ,  meil  seine  Klagen  das  Volk  entmu- 
thigten ,  and  er  ist  in  eine  Schlammgmbe  geworfen ; 
doch ,  da  die  Kunde  kommt  tod  Verralh  und  der  Ein- 
nabme  lerasalems,  and  der  Tempel  in  Flammen 
steht,  iHfst  er  ihn  aus  der  Grube  befreien  nnd  vor 
sich  erscheinen.  Er  befragt  ihn,  wie  sein  Volk  zu 
retten  ist,  2u  ep8t,  nur  für  ihn  ist  Rettung,  in  der 
Gefangenschaft,    ein  Denkmal  gSttlieher  Gerichte, 
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arm,  rnhmloa,  in  Frieden  zd  altern ,  wenn'er  Jnda^a 
Sehitz«  derHabsacbtNebneadnezars  darbiete.  Diefs 
verwirft  Zedekiaa  HeldenaiDn ;  er  verabschiedet  Je- 
remia  nnd  ordnet  auf  sioherm  VVege  die  Flucht,  nnd 
dfffT«8enkaag  «lerScbnze  tn  den  tlefMen  Scblaum. 


Zeä.  Sit,  dich  —  du  hast  e*  nicht  verdient;  — 

Dich  nebm'  ich  mil !  —  Nein ,  unier  Werk  verlangt, 
Verträgt  nor  MäDDerarmel  —  Der  Mewi»», 
Der  aiegbekranzte ,  der  in  Babeli  Leib 
Den  Speer  der  Bache  bii  Eum  ScbafI  geitoriea. 
Und  DUD  den  FrUhthau  heii'aer  Onaden  über 
Die  dunt'ge  Erde  träufelt,  darf  die  icböosicn 
iole  nicht  nehmen ; 
Jitämpfl,  aoll  blofs 
id  den  Grimm  dei  Herrn, 
in  im  Herzen  tragenl  — 
',  am  den  Jehova 
>  ich  dteCi  Gebot 
I  meiner  Bruit 
AUGötEcb  aufgehellt} 
MirJ.  _  So  «int  du  mich 

HierbHcn  ? 
Zeä.  In  Jer  Macht  Nebubadnetar«? 

Fttrieinea  Harem,  nir  lein  Bett?  O  neio, 
Rain,  nein!  dai  will  Jehova  nicht,  daCs  du 
Die  David'!  Thron  getheilt,  die  icb  geliebt, 
An  die  Lüde  Babelt'felg  Terralben  werden! 

Ha,  welche  Fackel  Gotlei  wirft  ibr  Licht 
Blutroth  in  meine  Fintternifil   AU  einit 
Der  Herr  den  Glaubenieifer  Abrafaami 
Erproben  wollte,  fordert'  er  Ton  ihm, 
Dui  er  mit'  eigner  Hand  (ein  Liebit»  titdle. 
Woin  daadi*  iMite,  barbate  Prüfung  wäre, 
-    DiaJ«ltl«SUhnaog  meiaer  5eb«Id?   Wenn  dai 

Dal^Ycndeziel  war'? —  OmcinKopf,  wie  brennt'i  IJer  L 
Holupr,  Sein  Augeitiert  ao  wUd^  so  blickt, der  Wabaiinn. 
Asma.  Wir  Aeroiaten ,  wat  wird  dKnn  au*  una  ? 
Muri.  Ich  bin 

Dei  Todei  ichuldig,  aebne  mich  in  bUrien; 
Ein  Engel  winkt  mir  mit  der  Frieden spa In) el 
Xtd,  Sie  aelber  nabnt,  —  JehoTi  ruft;  er  fordert 
Den  blutigen  Kaufpreii  (üe  den  Sieg  dei  Heilandi; 
Nur  Blut,  Ibr  Blut  nur  kauft  die  Kroue  freil 
Wer  jubelt  da?  Frohlockt,  ihr  himBilitchenSchaaren! 
(Mirjam  nmfaiaend) 

Herr,  nimm  dat  Litieopfer  bin !  {erslithi  aie) 
Mirj.  (an  ihn  aiedtrgltüend)  Hab'  Dank  I 

\Fir  können  nicht  die  ganze  psrohologiaeh  nnd 
tragisch  soböne  Scene  mittbeilen.  £r  erwacht  ans 
seiner  Terwirrnng.  —  Sie  stirbt!  —  In  der  Yer- 
zweiflang  ergreift  ihn  der  Wahn  seiner  Heeaiagkraft, 
Todte  za  beleben. 

Merk' auf,  o  Erdkreis I  lUunt,  ihr  Völker!  Üffne 

Die  Gnadenthore,  Himmel!  der  Moaaias 

Wird  leiner  Sendung  Wahrheit  durch  ein  Wunder 

Bezeugen  und  beiiegelnl  {hüftt  *ie  auf  die  Stirn)  Lebe!  — 

Sefal, 
Sie  Ucbell!  aeht,  aie  rrgte  aichl  siolebtl 

Sie  h%  nur  nocb  betüubt;  das  ist  kein  Blut,  das  ist 
ein  Kranz  von  Rosen  aus  den  Gürten  des  Paradieses, 
womit  auf  seinen  Wink  die  Engel  sie  geschmückt 
haben: 


Preia,  Preia  dir,  Gott!  —  Hebt  aie  empor  und  legt  lie 
Drinn  Inf  daa  Purporlapr ;  güldne  Kronen 
Seltl  ihr  aufa  Uauptl 

Die  Fürsten  drüngen  zur  Flncht.  —  Der.Schaii- 
uiatK  TSrHndert  «ich  in  den  frühorn  Pletz  'Vor  de« 
Tempel,  der'  in  FlanrnieB  ateht^  K«buea4mzar 
bringt  dem  Baal  ein  Traokopfer.  Jeremia  wird  vor 
ihn  (geführt:  er  hatte  befohlen  seiner  zu"  schonen 
und  bietet  ihm  an ,  als  ein  geehrter  Diener  an  sei- 
nem Hofe  zn  Babel  za  wohnen.  Jeremia  bittet  iba  in 
Jerusalem  bleiben  zd  dürfen. 

Ntb,  Hier?  leb  habe 

Ftli-  alle  Zukunfl  der  Ver5dung  aie 

Hit  itreogem  Bacheapruch  geweiht, 
Jcr.  Web!  wehe! 

Doch  wulit'  icb  daa  ja  längst. 
Nei.  Du  wiirdeal  nur 

Schakal'  and  Ealen  und  den  Slrauf*  der  Wüile 

Hier  zu  Genosiea  liaben.     Was  doch  wolltest 

Du  in  den  öden  Tiümmern? 
Jtr.  Als  ibr  Geist, 

Ihr  webeklagender,  aie  mitt 'durcbicfaleichen,  - 

AU  der  Beatittongsaängec  meinea  Volk* 

Den  Grabgesang  Jerusalema  anstimmen, 

Und  linnen  über  die  Gerichte  Golles. 

O  lafs  mich  hier! 
Neb.  Wohl  ,  wie  ei  dir  beliebt ! 

Ich  mag  zu  Glück  und  Ehre  dicb  nicht  zwingen. 

Zedekia  ist  eingeholt  and  nach  heftigem  Kampfe 
gefangen.  Nebuoadnezar  gebietet  ihn  zu  btenout 
und  dann  mit  den  [Jebrigea  in  die  Gefangensebaft  za 
führen.  Er  befiehlt  die  gänzliche  ZerstSmng  Jero- 
■alems  und  spottet  des  schwaoben  Zebaoth,  der 
selbst  seinen  Tempel  ror  iba  nicht  retten  konnte.  — 
Da  tritt  vor  sein  inneres  Auge  die  Gestalt  mit  den 
Blick  Toll  Grimm  aus  seinem  Traume.  Er  wieder> 
holt  sieb  die  Worte  der  Deutung:  „Und  er  wird  der 
Henflichheit  Siegel  von  der  Stirn  dir  reifsen"  u.s.w,, 
und  stiirit  in  Verzweiflnng  ab.  —  Zedekia,  der 
geblendete,  jauchzt  über  das  Licht,  das  zu  blendend 
ihn  umfange,  er  diinkt  sich  den  Messias  und  hKlt  das 
Jammern  nm  ihn  für  LolwesXnge.  So  wird  er  mit 
seinem  wehklagenden  Yolke  fortgetrieben.  Jeremia 
steht  allein  bei  den  rauchenden  Trümmern.  —  Er 
erhebt  den  Klaggesang  über  den  Unter^aof  seine« 
Volks;  aber  ein  tröstendes  Gesiebt  zeigt  ihm  de« 
Erlöser  —  doch  Termag  er  nicht  das  grofse  Gehejm- 
nifs  zu  fassen,  seine  Saherkraft  erlischt,  —  Wir 
haben  das  Gewebe  dieser  reichen  nnd  doch  einfach 
grofsartlgen  Compositien  Tor  unsern  Lesern  entfal- 
tet, weil  80  würdige  Strebungen  nnd  so  grofsentbeils 
gelungene  es  verdienen ,   dafs  man  tiefer  in  sie  eJB- 

§ehe.  Diese  Dichtung  zeichnet  sich  «uCserdem  ans 
urch  feine  psychologische  Züge,  eine  zarte  ',ond  be- 
stimmte Charakterzeichnung,  eine  prunklose  und 
doch  dichterische  Sprache  in  edler  oft  eharakteris- 
tisch  orimtaler  Haltung,  nur  zuweilen  im  Tona 
sebwankend:  nnr  sollte  der  letzte  Ergufa  Jeremia*a 
in  der  sebanervoUen  Einsamkeit  nnd  Stille  der  Ver- 
wüstung, in  der  ein  ganzes  Volk  unterging,  kräfti- 
ger Kehallen  seyn, 
*     "  Cc]i  zed  cy  V_i*.'*.'Vlt 
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Stuttoart,  b.  Kfibter:  Universal -Lextcon  der 
'  Tot^Htut.  Untep  MitwirkuDg  der  Herren  G.  W. 
Fitih,  de  la  Matte  Fouqudy  Dr.  Grotheim.  Dr. 
Hemrolk  e(o.,  reiligfrt  Ton  Dr.  Cr.  Schilling. 
1835  und  I83S.  Dritter  Band  in  G  Lieferungen. 
Vierter  Band.  1836  and  1837.  (Jeder  Bd. 
.  '2  HtUr.  12  (fCr.) 

Waa  wir  bei  d«r  Amzeiga  d«r  b«i(leB  ersten  Ban- 
de (Ümb«  sllgen.  Lexicons  der  Tonkunat  zani  Y9t~ 
tfeet/ des  Werks  gesagt  haben,  mQsseD  wir  des  Ran- 
aes  wegen  fibemben  and  ans  anf  die  etwaigen  Er- 
mnerongen  der  Leser  daran ,  oder  auf  ein  gewisses 
Wiederoalen  desselben  Terlaasea.  Data  wir  ans  bei 
der  Füll«  Tfltt  Creg^Btänden  hier  nur  nnf  das  'Wicb- 
tigste  lud  saf  V«rbe§8emngen  mancher  Einzelnbei« 
ten  beechrSnken,  wird  man  nieht  minder  in  der  Ord- 
Ming  finden.  Derdritte Band  gebt  ren  „Feekerodtbis 
Irland. '"  Der  «rat«  wichtige  Artikel  dieses  Bandes : 
„|ob.Nieot  Ferkel"  ist  bUndig  von  6.  W.  FTnft  gelie- 
fertworden. Fortepiano,  von  dem  Redacteor  bearbeitet, 
ist  aaeh  einseln  »bgedraekt  in  derselben  Terlagsbasd- 
Inng  ersehieBsn.  Franeo  von  Coln  ist  in  mögltch- 
«ter  K.äne  von  Fink  dargestellt  worden.  Bs  wSre 
ianter  höebst  wfinssheaswerth ,  wenn  er  oder  ein  an- 
derer deatscher  Geschiohtsforscher  eine  in  das  Ein- 
'  zeliM  gehende  Monographie  des  euiflttrsreicheD  Man- 
aon  geben  wollte ,  d«  Hr.  Fetis  im-  Kampfe  gsgsa 
K.i«sewetter  Jareh  schlechthin  unbewiesene  Be- 
kaD|>tni|en  den  Segenstand  mehr  Terdimkelt  als  anf- 
geklSrt  bat.  Bs  Ist  im  tianzea  sehr  zu  beklagen, 
Safs  Hr.  Fetis  die  Sucht  niebt  los  werden  will,  sieb 
aneh  den  klarsten  Beweisen  seiner  geaohichtl  leben, 
•ft  kühn  genug  hingestellten  Irrangen  frisch  weg  zn 
vidersetzen.  Das  kann  zn  nichts  Gutem,  niebt  ein- 
■nl  für  ihn  selbst,  geschweige  denn  für  die  Sache 
Ktkrea.  -~~  „ FraozSsisebe  Mosik"  hat  eine  sebr 
fiberHchtliebe  Darstellung  mit  neuen  Ansichten  über 
das  Alterthämlicbe  ron  Fink  erhallen,  ron  welchem 
nala  geschicbtlidie  Artikel  gegeben  worden  sind» 
XHe  nnterlaafeaden  Orgelartikel,  wabreeheinlieb  ron 
Frdr.  WUke,  zeugen  von  einem  sehr  erfahrenen 
Manne,  scheinen  uns  nur  hin  and  wieder  von  der  Re- 
dnetion xn  sehr  r^rkilnt*  niebt  zum  Gewinne  der 
Sacfae,  nnr  zum  Gewinne  dos  Raames,  der  dafQr 
durch  Weglassnng  declamatorisober  Ergtiase  besser 
erzielt  wGrde.  'Die  Fuge  (Fuga  eotttraria,  mixta 
etc.)  ist,  wie  die-meisten  theoretischen  Artikel  der 
Art,  ^on  A.  B.  Marx,  genüglicfa  für  den,  der  die 
Sadw  kennt.  Wahrscheinlich  wird  er  sich  im  zwei- 
Cen ,  bald  ersoheineaden  Theile  seiner  Compositions- 
lehr«  nKher  darüber  aassprechen.  —  Joh.  Joteph 
FuSy  nach  den  Forschungen  Franz  Salas  Kandler's 
UberMobtlieb  dar|;eslBlIt  tob  -<  d  (Sejfried?)  — 
Dia  berühmten  Gabrieli  von  Fink.  Das  Ausführ- 
lichste liest  man  darüber  in  Winterfeld's  Job.  Gs- 
brieli  und  sein  Zeitalter  (1834),  —  Der  s^i^Dderbare 
Hafur  oder  Hafarius  gleichfalls  von  Fink;  desglei- 
cheo  Galilei,  die  für  frühere  Zeiten  immerbin  merk- 


würdigen; auch  Gatlns,  besonders  Jakob,  der  aU 
Tentseher  von  den  meisten  Tentsohen  noch  bik  jetit 
lanee  nicht  genug  in  Ehren  gehalten  wird ,  wie  er  es 
verdient  n.  s.  w.  —  6-dur  soll  alles  LSndliohe, 
IdvIIenmltrsige,  jede  rnbtge  und  befriedigte  Leiden- 
schaft, jeden  Elrtllchen  Dank  für  trane  Liebe  nnd 
Freundschaft  ausdrücken.  Hr.  Dr.  Schilling  erinnert 
bei  solchen  Ssthetiseben  Beschreibungen ,  die  oft  und 
sebr  Tersebieden  gemacht  worden ,  bHufig  aA  Sobo- 
hartes  Ideen  zu  einer  Aesthetik  der  Tonkunst^ 
Treffender  ist  das,  was  rorzüglicb  nach  St.  Schütze 
nnd  Hiebaelis  über  „GedatAe"  von  Schilling  bemerkt 
wird  o.  s.  w.  —  GeneralAo/s,  Übersiobtlich  gut  von 
Marx.  —  „Generalbaß -Schnle"  ist  aber  doch  gar 
an  oberflichlicb  behandelt  worden;  es  steht  kein 
Wort  weiter  als:  „Solcher  Schalen  sind  sehr  viel« 

feaebrieben  worden;  die  gründlichsten  unter  allen 
I)  sind  unstreitig  die  von  Tiirk  uod  von  Heini- 
eben," —  Dnter  den  Biographien  ist  selbst  dieFruK 
V.  Gen/t«,  und  mit  Recht,  nicht  vergessen  worden, 
wenn  sie  anob  picht  eine  der  ausgezeichnetsten  Vio- 
lin -  und Klavier-Virtuosin  war,  wie  sie  hier  genannt 
wird.  Auf  der  Harfe  war  sie  besser  zu  Hanse.  Mu- 
sikalische Bemerkungen  und  geschichtlich  wichtige 
Anekdoten,  die  in  ihren  Schriften  zerstreut  milge- 
theilt  werden;  sind  hier  ganz  unbeachtet  geblieben. 
Sie  hStten  diesen  Artikel  sehr  anziehend  und  nütz- 
lich gemacht,  was  leider  nicht  geschehen  ist.  Der 
nhgenannte  Einsende*  bat  sich  seine  Affgabe  allzu 
leicht  gemacht.  —  Lobenswerth  ist  es  übrigens, 
besonders  von  den  Männern ,  die  ihre  Artikel  nicht 
ontenEeichnen,.  dafs  bei  Weitem  die  meisten  viel  Sfter  - 
nnd  gewissenhafter,  als  in  den  früheren  BGnden,  die 
Quellen  anzeigen,  aus  denen  sie  schöpften  und  die 
Schriften  nennen,  in  denen  sich  AusfUfarlicherea 
and  Tüchtiges  Über  den  Gegenstand  vorfindet.  So 
istz.  B.  in  dem  sonst  zn  oberflHcfalichen  Art.  ,.  Ge- 
rard"  die  geistreiche  Benrlbeilung  über  das  Werk: 
„Consiäeraiion»  nir  fa  tmuttpie'^  ete.  in  der  Leipz. 
allgem.  musikal.  Zeitung  gehörig  angezeigt  worden* 
was  tffler  ra  rlibroen  "wttre  zum  Vortheil  der  Schrif- 
ten nnd  einzelner  Vff,,  die  früher  benutzet  und  un- 
genantitgelasHen  wurden.  —  Yerdienetlieb  sind  die 
Art.  „Gerber"  nnd  „Gerbert"  von  Fink.  Der  Arti- 
kel „tiermAnen ''ist  offenbar  von  einem  Äitteriicbos 
liebenden  Dichter  in  anziehender  Sprache  nnd  zier- 
lieber Gewandheit  verfafst,  eine  so'hSne  Urwelt  . 
tentseher  Gesittung  singend,  die  jZeiten  und  ihre 
Sondemng  vermisehelid  und  wie  in  einen  Zauberring 
zusammen  reihend.  DaCs  dahei  von  Allem  mehr  als 
von  Musik  gesprochen  wird,  thiit  hierbei  das  Ge- 
ringste zur  oder  ron  der  Sache  ,  die  uns  eine  andere 
Sprache  wohl  leicht  unangenehmer,  aber  schwerlich 
leichter  machen  würde,  so  dunkel  sie  auch  hier  g^ 
lassen  ist,  Gesangbuch  ist  in  der  Kürze ,  die  hier 
angenommen  wurde,  für  Viele  belehrend  genng.  Der  . 
ganze  Arltkwl  nimmt  2  Spalten  ein.  Geganfftnelhod^ 
von  Nnuenbiirg.  Anfangs  heifstes:  „Schonfrüh  hat- 
ten die  italienischen  Sangmeister  einen  grofsen  Kuf.  so 
dafaselbst  ansländischeFürsten,  9?,if*''^,'vS*^^v1V 
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tirofsfl,  SSngffr  naeh  Rom  Bchickteo,  um  die  geheim  ge- 
kilteneKanstdesGesaDges  abzalernen."  Das  wider- 
spricht in  dem  namhaft  geniAchten  Beispiele  der  Ge- 
schichte. Karl  derGrofse  sandte  seine  Sänger,  die  sich 
sogar  mit  deurömisohon  in  einen  Wettkampf  einzulas- 
sen erdreisteten ,  mit  Wissen  und  Willen  des  Papstes 
nach  Rom;  die  ganze  Angelegenheit  wnrde  öffentlich 
genug  betrieben.  Die  Ausdrucke  sind  also  nicht  gut 
gewählt  Dnd  regen  in  denen,  vrelche  es  nicht  besser 
vrissen,  eine  falsche  Meinung  an.  Ferner:  „Seit 
dem  16.  Jahrhundert  wurde  jedoch  erst  ein  höherer 
und  reinerer  Sinn  für  kunstvollen  Gesang  geweckt." 
,  Entweder  wird  man  diefs  schon  von  früheren  Zeiten 
behaupten  müssen,  man  denke  nur  an  Dufaj,  — 
oder  man  wird  die  zweite  Hülfte  des  16fen  Jahrh. 
wegen  des  Einflusses  der  veredelten  Kirchenconpo- 
sitionen  ron  Palestrina  bestimmt  anzuzeigen  haben. 
Das  Uebelsle  ist,  wenn  „Palestrina  und  Scar- 
lutti^*  ohne  Weiteres  als  Sterne  erster  Gröfse  neben 
einander  gestellt  werden.  Palestrina,  Haupt  dar 
grofsartigen  Periode  eines  getragenen  Kirchenstyls, 
Scarlutti ,  Haupt  der  schönen  Periode  eines  gifinzend 
weltlichen  Styls,  der  zweite  im  17,  Jahrhunderte, 
wie  höchst  verschieden  J  Dergleichen  veränderte  Rich- 
tungen, welche  Zeiten  und  TerhXItntsse  abmarken, 
miiseen  überall  sorgfültig  beachtet  werden,  vrenn 
nicht  Verirrungen  gepflegt  werden  sollen.  Zn  viel 
ist  es,  wenn  von  den  früheren ,  allerdings  vortreffli- 
chen Gesangkünstlern  Italiens  gesagt  wird :  „  sie  wa- 
ren gründlich  gebildete  Musiker  und  Coniponislen." 
Das  letzte  kann  immerhin  gestrichen  werden ;  es  wa- 
ren Ausnahmen,  wenn  Einige  auch  mitunter  Einiges 
eomponirlen.  Üebrigens  ist  vom  Gesanglehrer  ein 
Ideal  hingestellt,  dem  er  nachringen  mag  mit  gebühT 
render  Hervorhebung  seines  Hauptberufes,  Thut  er 
das  letzte  nicht,  so  wird  er  am  wenigsten  etwas 
Tüchtiges  erreichen  der  Verallgemeinerung  der  See- 
leobildung wegen,  die  er  am  Ende  doch  wohl  andern 
Disciplinen  überlassen  mufs;  er  bat  weder  Zeit  noch 
Kraft  dazu.  Solche  Darstellungen  klingen  besser 
und  lesen  eich  schöner,  als  sie  im  Leben  selbst  sich 
bewKbren,  Dennoch  haben  solche  Darlegungen  ihr 
Gutes,  indem  sie  vom  Schlendrian  losreifsen:  nur 
gehe  man  in  einzelnen  LehrgegenstVnden  nicht  zu 
sehr  in^s  Allgemeine  und  vergesse  die  Hauptsache  sei- 
ner Bestimmung  nicht,  was  öfter  naobtheiiiger  wirkt, 
als  man  meint.  Sehr  zu  bemerken  ist  es  daher,  was 
der  Darsteller  selbst  sagt:  „Einen  wesentlichen  Be^ 
standtheil  des  Unterrichts  müssen  nnausgesetzt  dt« 
eigentlichen  Stimm-  und  Klangbildungs  -  Hebungen 
ausmachen  (Solfeggio)."  —  Die  kurze  Abhandlung 
über  „Oei(Amack'"  von  einem  Ungenannten  ist  anre- 
gend. Neben  mehreren  anziehenden  laufen  auch  na- 
türtieh  weniger  befriedigende  Darstellungen  mit  un- 
ter, was  in  einem  solchen  Werke  kaum  zu  vermeiden 
ist.  Zu  oberflächlich  ist  z.  B.  Gibbont,  —  In  der 
dritten  Lieferung  ist  „liludi"  von  Marx  anregend 
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und  mit  Liebe,  geschildert  WArdeo^  Wir  wfirden 
zu  weit  ausgreifeu  müssen ,  wenn  wir  einige  unserer 
Gegenansichten  beweisend  durchführen  wollten.  — 
In  der  Lebensbeschreibung  des  SpaniersJbAe/^AiÜe/cA. 
Gomii  ist  der  wichtige  Einfluls,  den  der  junge 
Componist  auf  die  Herzen  seiner  Mitbürger  sich  er- 
warb, dafser  ihren  Muth  durch  allerlei  Kampf-  und 
Kriegslieder  stSrkte,  die  scboeli  sich  unter  dem 
Volk  verbreiteten  und  den  Eingriffen  fremder  Gewalt 
grofsen  Schaden  braohten,  gänzlich  unbeachtet  geblie- 
ben. Erst  nach  dem  Freiheitskampfe  seines  Vater- 
landes 18li3  ging  der  junge  Mann  nach  Paris,  um 
eich  in  der  Setzkunst  zu  vervoUkommaen.  Die  guten 
Wünsche  für  den  Gcedrückten  am  Ende  derErzShlung 
kamen  zu  spät :  Gomis  starb  am  27.  Juli  18%  in  Pa- 
ria an  der  Halsschwindsucht.  Es  ist  aber  wahr- 
scheinlich, dafs  der  Aufsatz  des  Ungenannten  vor 
dem  Entschlafen  des  Leidenden  eingesandt  worden 
war.  —  Die  Zusammenstellungen  und  Vergleichnii- 
gen  der  neuesten  Untersnebungen  oder  Bemerkangan 
über  Claudio  Gonditnel  von  Fink  erörtet^  Vieles  sorg-, 
faltig  und  setzen  das  Wichtige  fest,  nach  Wider- 
legung irriger  Angaben ,  unter  andern  auch  des  Hrn. 
F.  J.  Fctia.  —  Auch  der  einflufsreiche  Cari  Heinr, 
Graun  ist  von  Fink  dargestellt  worden.  Noch  wich- 
tiger erscheint  uns  dessen  untersuchende  Auseinaii- 
setznng,  was  Gregor  der  Große  für  die  Tonknnat 
that  und  nicht  that,  das  Letzte  meist  gegen  noch  herr- 
.  sehende  Annahmen.  Eine  Monographie  Über  Gregor 
mit  ausführlichen  Bedenken  jedes  Einzelnen  würde 
eben  so  anziehend  als  belehrend  seyn.  —  Unterhal- 
tend ist  der  Art.  Gretry  von  A,  B.  Marx.  Dagegen 
gibt  der  lange  Aufsatz  desselben  über  griet^iacht 
Musik  zu  wenig  Bestimmtes  und  noch  weniger  NeoeSi, 
weil  ihm  die  eigene  Untersuchung  dieses  für  Kunst- 
gesehichte  wichtigen  Gegenstandes  abgehen  dürfte^ 
Dies  ist  auch  der  Grund,  weshalb  kein  klares  BiM 
vor  die  Augen  der  Leser  tritt.  Je  mehr  die  Unter- 
suchungen über  altgriechisohe  Musik  durch  eine  un- 
f^ubliche  Anzahl  meist  phantastischer  Schriften  der 
früheren  und  jetziger  Zeiten  in  den  Aog4n  der  Hn- 
sikfreunde  fast  notfawendig  verloren  haben,  so  dafs 
sich  selbst  angesehene  Freunde  und  Förderer  der  Ge- 
schichte der  Tonkunst  dahin  erkIHrten,  es  habe  nicht« 
auf  sich ,  ob  wir  die  griechische  Musik  kenneten  oder 
nicht,  da  sie  mit  der  unsem  in  gar  keinem  Zusam- 
menhange mehr  stehe,  desto  mehr  hStte  eine  oeo« 
Bearbeitung  auf  Wiederbelebung  des  Antheils  der 
Leser  durch  bündige  und  klare  Entwickeluncen  noth- 
wendig  Rücluicht  nehmen  sollen.  In  das  Einzelne 
der  mancherlei  Artikel  darüber  kann  nicht  eingegan- 
gen werden,  nicht  einmal  in  ein« ZasammenhaltuBg 
dieser  nnd  der  Driebergschen  Ansichten ,  da  nur  ein 
eigenes  Werkohen  Licht  in  diese  höchst  verdunkelte 
Saehe  bringen  könnte,  die  jetzt  brii  der  Abneigung 
der  Allermeisten  wohlkaum  Liebhaber  genug  raSiDU* 
zu  hoffen  haben,  f- 
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Jahrb.  lehr  beliebtan  CoraponUten,  wird  hier  von 
eiuem  URgesKniiten  mit  mancberlei  Verbesseriiageii 
erzSfalt.  —  Carl  Wilh.  Ferd.  Githr  tat  bin  nad  wie- 
der doob  2a  übertrieben  gesobildert  worden,  selbst 
ivenn  man  der  Freondeshand ,  die  diewn  Artikel  of- 
fenbar rerfnfste,  Hanohes  naehsieht.  Es  ist  za  arg, 
wenn  es  heirst:  „<auhr  komponirte  die  „Yestalio" 
nach  dnr  Wiener  Uebersetzung  binnen  4  Wocben, 
sie  f;cftfil  und  übertraf  die  Arbeit  des  buchst  iocor- 
recteti  SpoBttai  (?)  wenignlens  in  Reinheit  des 
Satzes."  K.  Jul.  Adolph  HotTissnn's  „die  T«d- 
ktinstler  Schlesiens,"  die  ein  allzu  äiichlig  geschrie- 
benes Werk  heiben,  werden  in  einigen  Angaben  be- 
riehtrf;t.  Hit  Recht  wird  als  sein  wiehtfgstea  Werk 
^  Paganini'a  Kunst  die  Violine  zu  spielen"  genannt. 
JVtir  ht  es  abermala  übertrieben,  wenn  die  M^iener 
Geiger  so  Terblfifft  geschildert  werden ,  äal»  sie  nach 
allen  Berichten  ihre  Instrumente  zerschlagen  woll- 
ten, was  irgend  Einer  einmal  imRapfns  ausgestofsen 
hüben  mochte.  Deagleicben  wursten  schon  mehre 
Violinisten,  dafs  Pagaaini  viele  Kniiefstiicke  durch 
nur«  ergewöhn  liehe  Slimmirng  der  Violine  Jiewerkslel- 
Ugte:  dessen  ungeachtet  bleibt  Hrn.  H.  die  Ehre 
der  genaueHten  Darsfellnng  der  eelfsamen  Kunst  des 
blassen  Italieners.  —  Piarb  den  Schririen  deaGuido 
roii  Arezzo  bat  G.  W.  Fink  einen  Aufsatz  gegeben, 
der  Ton  den  bisherigen  Meinungen  über  diesen  viel 
zu  hoch  belobten  USnch  nicht  riel  unangegriffen  Isrst. 
Man  lese  selbst.  Wenn  man  nur  nirbt  zu  oft  beim 
Lesen  auch  der  bedeutendsten  Artikel  durch  sinnent- 
stellende Druckfehler  nnangenebm  gestachelt  würde! 
In  diesem  Art.  sUht  z.B.  S.  392  Gerber  anstatt  Ger- 
bert,  was  einen  Unterschied  macht,  ferner  S.  393 
mofs  anstatt  24  Töne  Itl  gelesen  worden,  was  aua 
dem  Satze  auch  dem  einleuchtet ,  der  nichts  von  der 
Sache  selbst  weifs  und  nur  mit  Teretand  liest.  Es 
wSre  jedoch  ein  Glück,  wenn  die  vielen  Druckfehler 
des  Werks  immer  nur  halb  so  leicht,  wie  hier,  zn 
entzifiem  wXren.  Jn  Rilcksloht  auf  sorgfältige  Cor- 
reetur  iHfat  das  Buch  zu  viel  zu  wünschen  Übrig.  — 
Jfi-fdni.  m.  jur  J.  L.  Z.  18». 


Sollte  einmal  über  HalleJujah  etwas  Geschiehtlicbes 
beigebracht  werden,  ao  hlitle  man  woblgelhaa,  wenn 
man  Augnstt's  Denk  Würdigkeiten  aus  der  ohristU- 
ehen  ArchKologie  im  5.  B.  S.  209—215  u.  s.  w.  be- 
nutzt bitte.  Was  hier  geleistet  wurde,  ist  za  wenig 
oder  schon  zd  riel,  wie  man  es  nimmt.  Auf  diese 
Art  kommen  nur  falsehe  Begriffe  durch  zu  grobe« 
Stückwerk.  —  Bändel  ist  ausführlich  von  Marx  ge- 
liefert worden.  Nur  die  bisher  fleiisig  erzlihlfe 
auch  hier  wiederholte  Anekdote,  dab  er  seinem  Ge^ 
bilfen  Stnith  seinen  Jepbta  in  die  Feder  diclirt  haben 
soll  der  Blindheit  wegen,  hat  sich  nach  neuern,  sehoa 
zur  Zeit  dar  Herausgabe  dieses  Bandes  bekannten 

Naebweigau|en  durchaus  nicbt  bestätigt. An  die 

Uarmome  reiht  sich  selbst  die  Harmonie  der  Sphären 
die  freilich  grobartig  genug  seyn  mag,  allem  znm' 
Spiel  und  znra  Ernst  nicht  für  ans  gemacht.  So  Innge 
wir  nicht  einmal  die  Kngel  singen  gehört  haben,  wird 
der  grobe  Ton  der  SpbSren  wol  nicht  gut  für  uns 
passen,  als  worin  wir  einig  sind.  —  Zu  Jakob  Hasler 

setzen  wir  das  hier  fehlende  Todesjahr  1637. Hiuse 

undBeineFrauFaostina  (Bordoni)  von  Fink.— Hanpt- 

renlife  und  dahin  Gehöriges,  belehrend.  HauJn 

von  Marx,  nach  den  Millheilungen  von  Griesinser 
in  der  allgem.  mus.  Zeifnng  1809  und  nach  eigenen 
Ideen.  —  Utbräische  MtuOi  igt  lang  und  mager 
Daa  LvittU  kommt  uns  natürlich  vor ;  Scbalmacbai 
ifAÜ"'  »"*■  ~  '^l*  e«"  Ungen««'"*"  über  Joh.  iahob 
n  tlh.  He>H$e  und  besonders  über  seine  ,  ewig  denk 
würdige"  (?)  Hildegard  von  Hobenthai  gesagt  hat 
braucht  zwar  m  Einzelnen  der  Belobung  einige  Be^ 
scbrJrnkurg:  namentlich  werden  jedoch  nicht  wenige 
jnnge  Wortführer  in  der  jetzigen  KunsÜSrmperiode 
wohl  thiin,  vienn  sie  den  Aussprnch  beherzigen 
dab  nicht  jede  seiner  Erklärungen  die  kritische 
Waagschale  aushült;  befonders  ist  seinem  Urtheile 
über  Opern  nicbt  immer  ta  trauen ,  die  mehr  ein  Re- 
aultat  seines  eigenen  Emplindeni,  als  der  dazu  nötbi- 
gen  Kenntnisse  ond  Erfahrungen  sind.  Er  lernte 
diese  Werke  nicht  aus  den  Partituren,  sondern  vor 
den  Schaubühnen  kennen,  mit  allem  Zauber  der  De- 
cor«tion  und  lebendigen  Handlung,  und  vor  den" 
Schaubühnen  einer  Kation,  deren  Leben  in  den 
KunstBüien  bekanntlich  himmelweit  von  dem  unserer 
Deutschen  verschieden  ist.  —  Jok.  GcUfried  Herder 
hat  mit  vollem  Rechte  einen  Platz  unter  den  obren- 
werthesten  Münnern  zum  Besten  der  Run^t  erhalten  \ 
dennoch  ist  hier  «ein  Einüufs  zur  Erbdlung  undFü(4C 
Q  (5) 
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dflrnng  der  Tookniisf  nnd  M{n  Wissen  and  VBnta- 
faeo  (.'erselbeo  CiberuhKUt  worden.  Da»  Nfitzliehatej 
w*s  seine  viel  wechselnden  Besobanangen  und  Ideali- 
lirangen  herTorbrachten ,  liegt  mehr  in  erwSrmenden 
Anregaageti,  das  Versohiedenarligete  zu  bedenken, 
als  in  Iwstimmten  Fegtstellangen  der  Suchen.  — 
Merntannu»  contractu!  aus  dum  11.  Jahrh.  ist 
doch  gar  zu  knrz  abgefertigt.  Je  weniger  jene  Zei- 
ten erörtert  sind,  desto  nothiger  wSre  hier  ein  aus- 
fiihrlicber  Artikel  genesen.  Ueborhnupt  ist  im  gan- 
zen Werke  die  Bestimmung,  ob  das  Buch  mehr  für 
Dilettanten  oder  mehr  für  KuRstgeüble  seyn  soll, 
durchaus  nicht  festgehalten  worden,  weder  auf  der 
•inen  noch  auf  der  andern  Seite.  Das  ist  ein  Haunt* 
grnnd,  warum  Vieles  mangelhaft  geblieben  ist.  Dia 
ganze  ErzShlnng  von  diesem  Hanne  nimmt  20  Zeilen 
ein,  und  doch  hat  der  Corrector  wieder  einmal  Ger- 
ber statt  Gerbert  stehen  gelassen.  —  Eben  dieses 
Sehwanken  in  der  Bestimmung  des  Werks  hat  une 
über  den  heil.  Uierontfmu»  kaum  9  Zeilen  gebracht. 
Desgleiehen  ittidkob  Uabreeht  gar  zu  kurz  weggekom- 
men, wie  dem  überhaupt  viele  Niederlander  der  wich- 
tigea  -Periode  ihres  grofMrtigen  Wirkens  nicht  im- 
merden  besten  Mitarbeitern  anvertraut  worden.  Ermt 
Theodor  Amad,  (eigentlieh  Wilk.)  Hoffmann  ^  der  sei- 
ner Darstellnng  des  Kapellmeisters  Johannes  Kreifs- 
1er  nnd  seiner  Phantasiestiieke  wegen  vielgeicsene 
and  in's  Franzüsische  übersetzte,  seltBam  originelle, 
ist  von  Dr.  Seh.  gut  dargesletlt.  Deber  den  berühm- 
ten PKttilfoffAtn^ner  bHtte  uns  N oberes  berichtet  wer- 
den sollen;  das  Wenige  und  allgemein  hin  Gespro- 
chene kann  nicht  gentigen.  Irgend  ein  Muaikerfanre- 
ner  ans  Wien,  oder  doch  Einer,  der  des  Mannes 
Werke  selbst  gesehen  nnd  studirt  hUtte,  wSre  der 
rechte  gewesen.  In  solchen  Darstellungen  darf  der 
Leser  auf  mehr  Belehrendes  Ansprüche  machen.  — 
Der  Artikel  Holz,  das  zu  musikal.  Inatrumenten  be- 
nutzt werden  soll,  hat  viel  Xützliches.  Dafs  über 
Honorar  so  wenig  ausgezogen  wurde,  kann  schnerltoh 
mitRecht  getadelt  werden.  In  einLexikon  derTon- 
kunst  gehört  so  etwas  nicht.  Zu  Karl  G&lthb  Hör' 
ttig  setzen  wir  noeh :  Er  starb  als  Consistortalrath 
zu  Miltenberg  am  Main ,  d.  21.  Januar  1835.  —  £fu0- 
bald  (Hi^ld)  ist  nach  den  Quellen  von  G.  W.  Fink 
bearbeitet.  —  Der  Violoncellist  in  Paris,  Btu-Det- 
furgei,  lebte  damals  noch,  als  die  kurze  Uebersicht 
seines  Lebens  und  Wirkens  gedruckt  wurde;  er  ist 
erst  in  diesem  Jahre  gestorben.  —  Der  Hymnus  Te 
Deian  Imtdamw  hStte  dem  Ambrosins  bestimmt  abge- 
sprochen werden  sollen.  —  y,ldeal,  heifst  es,  kommt 
Ton  Idee  her  nnd  bezeichnet  im  Allgemeinen  das  Ur- 
bild, einen  Gegenstand  der  hSohsten  Vollkomroen- 
beit,  er  se;  nun  hatslich  oder  schSu,  wie  wir  ihn 
nur  durch  Ideen  denken  nnd  durch  die  Einbildungs- 
kraft uns  veranschaulichen  können."  Es  mofs  also 
jeder  Gegenstand,  ja  jedes  Snbjecf  seine  eigene,  be- 
sondere Idealität  haben.  Kann  aber  Alles  idealisirt 
werden,  gehört  auch  das  HUfsliche  mit  zum  Idealen, 
so  ist  OB  falsch ,  wenn  behauptet  wird :  „  Nor  da  wo 
aus  dsm  iiintgstan  BevTufstseyn  das  Ideale,   oder  — 


was  dasselbe  ist  (?)  —  da»  GSUlide  (t)  int 
Menschen  Xstbetiseb  hervortritt  nnd  die  natUrlichea 
Getilhle  [über  die  blofse  Natürlichkeit  (über  welch« 
doeh  Niemand  hinaus  kann ,  denn  im  Subjeot  ist  Na- 
türlichkeit und  Wesenheit  eities  nnd  dasselbe)  er- 
bebt, kann  die  höchste  Sehuulieit  —  das  Ideal  «r- 
slehen."  Dagegen  gehörte  aber  das  HSfsliche,  und 
mit  Hecht,  gleicbfalls  zum  Idealen  —  wie  kann  es 
nun  die  höcuto  Schönheit  oder  vollends  GötUick- 
keit  heifsen?  Ferner  ist  alles  Höchste,  sobald  es  in 
die  Wirklichkeit  getreten  ist,  nur  ein  bezügiieh  (re- 
lativ) Höchstes»  dem  sogleich  wieder  ein  Höheres 
aufgeht  zum  gesteicerton  Ideal,  sonst  wire  Kunst 
nnd  Bildung  nichts  ttwiges  und  die  Freude  des  Str«- 
bcns  and  Scbaffena  im  rastlosen  Aufschwünge  nach 
Erhebung  aud  VervoUkommnong  wSre  zerstört,  was 
doch  nicht  ist.  D«  aber  Jeder  über  das  Ideale  seine 
Idee  hat,  so  ist  es  Itesser  abzubrechen  und  künftig 
zu  sehen,  was  der  Vf.,  Dr.  Söh.,  über  Schönheit 
ans  au  bedenken  geben  wird,  —  Indische  MutSc  be- 
sehreibt ein  Ungenannter  naeb  Jones,  von  Dalberg 
verteutaehter  Abhandlnng,  die  im  Auszüge  gegabeo 
wird.  —  IngtUtft  ist  recht  gut  auseinander  gesetzt 
von  Dr.  Schilling,  dem  Überhaupt  in  diesen  beides 
Binden  nicht  wenige  Ssthetische  Artikel,  nnter  wel- 
oben  mehrere  solche  sind,  die  von  ihm  zuerst  bespro- 
chen wurden,  ganz  besonders  gelungen  sind,  fiutru- 
tnent,  Inatrumentafmmik  y  Inatrumentation  von  Fink 
mögen  für  Theoretiker  und  Praktiker  Manches  zum 
Bedenken  bieten.  —  Wellten  wir  nun  auch  nur  in 
so  kurzen  Bemerkungen  und  Gehaltsnndeutungen 
der  einzelnen ,  vorzüglich  wichtigen  Artikel  fortfah- 
ren, so  würde  unsere  RedeziemlichlangansfuJJen,  was 
wir,  wo  es  nur  angebt,  ohne  der  Sache  selbst  Scha- 
den zu  thun,  stets  gern  vermeiden.  Ss  wird  hinrei- 
chen, wenn  wir  gewissenhaft  versichern,  dafs  wir 
in  diesem  Bande  auf  Sulserst  wenige  und  sehr  seltene 
Artikelchen  gestolsen  sind ,  die  gar  nichts  bedeuten, 
dagegen  auf  viele,  sogar  nnter  den  nngennnnten  Mit- 
arbeitern ,  die  höchst  sohXtzenswerth ,  betehrend ,  ja 
selbst  kunsirörderrid  nnd  neue  Ansichten  eröffnend 
genannt  werden  müssen. 

Der  inerte  Band:  Irregulärer  Durchgang  — 
Morin.  Welche  Menge  von  ganz  kurzen,  millelmS- 
fsig  langen,  ausgeführten,  selten  einmalzu  langen 
oder  dünn  gedehnten  Aufsülzen  güb  es  da  zu  be- 
sprechen, wenn  wir  hartherzig  mit  der  Redactioo 
und  unbarmherzig  mit  den  Lesern  und  mit  nna  rer- 
fahren  wollten.  Besser,  wir  heben  einiges  Erbei- 
terode  aus  und  geben  zuletzt  eine  kurze  Uebersicht 
dieses  Theilea  nebst  Endurtbcil  über  Beschaffenheit 
und  Fortschrift  des  Werkes.  Unter  die  Glaubens- 
artikel und  Seltsamkeiten  gehört  z.  B. :  »  Jnstinian  I. 
hat  das  Troparinm ,  oder  die  Hymne  von  der  Gott- 
heit Christi,  wie  sie  nooh  in  vielen  griechischen  Kir- 
chen gesungen  wird,  compenirt."  loh  glaube  dag»- 
gen,  seine  Frau  hat  ihm  mit  geholfn,  als  sie  noch 
Sebauspielerin  war.  Justinian  hat  den  Gesane  ge- 
macht, wie  das  eorptu  iurk.  Als  eigektbamlien,oi!- 
thoJLes  Dogmn  siebe  aaeb  frajjWBi^^^i^^^fxJ^f^kan- 
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fAMrttn    rinil   »icM  MW«bl  eim  FortbiWnng  oder    nrnr«  doob  wohl  natörlieli  Beyn,    d«  es  sieh  aberall 


Fortpflanimoz  derallen  griechischenTonarteii,  derea  findet.     In  solehon  Füllen  verlHbt  i 

Namen  nuin  ihn«»  epÄlM  bUweilen   (?)  anbSagte,  ■«(  Nachtrüge,  dieauch  allerdings  notliweadig  emd. 

ala  Tielraehr  ein    Versuch,    den  Gesang  der  iungen  Wir  hoff««,  daf»  sie  dem  Werke  nicht  fehlen  wer- 

ehristlichea  Kirche    zu    regeln    and   >u    Üben."  —  den.    Damit  wollen  wir  jedoch  nicht  gesagt  haöen, 

„^/riickut  in  der  Musik  wie  in  der  Poesie  der  roll-  data  wir  aof  jeden  Violin-,  Klavier-  und  Ureelspie- 

endete  Ansdruck  einer  Kmpfinduiig  oder  Anschaiuing  ler  Tcrklungener  Zeilen ,  hat  er  sich  nicht  «nEBerdeiii 

in  bfebsteo  WoMklaoge.     Der  Charakter  des  Lyri-  noch  für  das  Bette  der  Kunst  thütig  erwieMO,  be- 

•cban  (im  Allgemeinen)  ist  idealisirte  Darst^tfng  gierig  wKren.     Namen,  die  nichts  weiter  geben ,  als 

oder   Ohjectiviiung    —  wie   Andere    sagen   —  be-  Klang,  Gehurts-  nnd  Sierbejahr,  mögeo  immerbio 

■fimmferanbjecliverGerahU,  als  d.es  Stoffu»  lader  fshlen;  ja,  es  findet  sich  ,iuch  in  diesen  BiiiidenMan- 

TotalilSt    einer    Tollendeten    ästhetischen    Form."  ebes,  was  wir  nicht  sehr  rermissen  wnrden:  dalur 

Du  kUngt]  —    Der  SohluCi  dieses  Artikels  ist  be-  sind  aber  gar  nicht  wenige  so  tüchtige  and  die  Kuiut- 

Ronders  kühn.  —    Jn  dem  kurzen  Artikel  i-'ronerseo  wiseenschart  fordernde,  mit  neuen  Ansichleo  berei- 

MmtelH  wird  dieser  Componist  der  erste  einer  wirk-  ebernde  AnfsStze  der  rerechiedensten  Art  dann,  daU 

liebeo  Oper  genannt,  welche  in  Venedig  aufgefOhrt  wir  das  Werk  mit  Zurersiebt  als  ein  sehr  zu  beacb- 

«nrde  \GS2,    Es  war  „Andromeda,*'  gedichtet  von  tendesempreblenniU88en.Nurdienw«ltigen,oRaiunr 

Benndetto  Ferrari.    Zuvörderst  haben  wir  dabei  in  entstellenden  Uinckfehler  scbrSnken  den  Niitjen  des 

bemerken :  in  einem  solchen  flbersiehtliob  geballenea  Werkes  bedeutend  ein.  Diese  sind  durebausamseblus- 

Werke  sollte  stets  die  Quelle  angezeigt  werden,  aus  gedes Ganzen  sorgfJlltig  zu  berichtigen,  wenn  dasFu- 

welcher  die  Notiz  genommen  wurde ;  die  GrOnde  da-  bliknm  gut  bedacht  werden  soll.     Eine  leichte  Ar- 

fOr  liegen  auf  der  Hand.    Diese  hier  nicht  genannt*  belt  gibt  es  nicht,  aber  eine  anerlalsliehe,  naon  aub 

Quelle  iat  da*  Operoverzeichnifs  der  zu  Venedig  auf-  der  Terleger  nicht  selbst  sehadea  will, 
geführten  Singspiele  von  1637  bis  1730,  in  folgender 
hchrirt:  Le  ghrie  dtHa  Poeiia  e  della  Miuica,  welehe 
sieb  in  Marpnrgs  historisch  kritischen  Bettrtgen  wie- 
derfindet. Nach  diesem  Vrrzeichnisse  h5tlo  also  did 
Angabe  ihre  Hiektigkeit.  Allein  Venedig  hat  früher 
Dramen  mit  Husik  zu  Gehör  gebracht,  wenn  auch 
nieht  in  «olehor  Menge,  als  von  lü37  an.  Früher 
wurden  dergleichen  Singspiele  nur  zu  auTserordent- 
lieben  Feierlichkeiten  aufgeffEhrt,  Monelii*s  Andro- 
nada  ist  also  nur  die  erste  Oper  in  dem  genannten 
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Darmstadt,  b.  Leske:  FoetUche  Gesdiichte  der 
Deiftache».  Vorzüglioh  für  den  Unterricht  in 
der  deutschen  Sprache  and  Gesebiehte.  Heraus- 
gegeben von  Dr.  Xarl  Wagner,  Lehrer  am 
Grofsherzoel.  Gymnasium  zu  Darmstadt.  ZiveUe 
vermehrte  Aaflage.  1837.  XXIV  und  407  S. 
gr,8.    (IThlr,4gGr.) 

...    _   .    j. ^ Bin  durchaus  lobunswerthes  Unternehmen,  wol- 

Verzeiebnisse,  aber  nicht  die  erste,  welche  in  Vene-  ehes  zugleich  in  der  befriedigendsten  Weise  aasgo- 
dig  aufgeführt  wurde.  Hatte  man  doch  in  dieser  führt  ist.  Unsre  Jugend  bedarf  bei  den  mancherlei 
reichen  Republik  den  Claudio  Hontererde  zum  Ka-  Gegenständen,  mit  welchen  sie  in  den  Schulen  oft 
pellmeister  an  St.  Marko  gemacht  der.  Berühmtheit  OberbSoft,  ja  von  denen  sie  mitunter  fast  erdrückt 
seiner  Opern  wegen,  von  denen  Arianna  bereits  wird,  eines  solchen  Buches,  wie  das  vorliegende  iat, 
ItiOSnDdOrfeo  1607  zaMantua  in  Scena  gesetzt  wor<  durch  welches  die  Phantasie  angenehm  bescbHftigt 
den  waren.  So  lange  Itefs  Venedig  die  Arianna,  nnd  die  Liebe  zam  Vaterlande  in  rerstSndiger  Weise 
welche  noch  1640  auf  dem  Repertoir  wnr,  gewiTs  nicht  renlhrt  wird.  Dafs  diese  Schrift  bereit«  die_ zweite 
onbenntzt.  Ferner  componirte  Hontererde  sein  mn-  Auflage  erlebte,  zeagt  für  ihre  Branchbarkeit ,^  der 
•ikalisches  Drama :  „proserpina  rapita",  Gedicht  von  wir  gern  durch  npsre  Anzeige  oonh  in  einem  weitem 
Strozzi ,  schon  1630.  —  Jene«  Verxeiehnifg  beginnt  Kreise  das  Wort  reden  mBchteo ,  namentlich  da ,  wo 
Tom  Jahre  an,  wo  die  Operndarstellnngen  eine  fort-  durch  Kunstphllosophie  und  die  Ansicht  irgend  ei- 
lunfende  Angelegenheit  der  Stadt  und  ihrer  Kanst-  ner  Schule  das  jugendliche  Gemfith  seboa  früh  in 
freunde  geworden  waren ,  eine  Sache  regelmafsiger  Feiseln  gesehlagen  wird  ond  der  Lehrer  dasselbe  mit 
Erholung.  —  Von  den  Maurtn  keifst  es,  nie  ent-  Meinungen  nnd  Gemhlea  nXhrt,  für  die  kaum  der 
standen  «iis  einir  Hischung  der  Barder  and  Araber,  reifere  Jüngling  empfänglich  ist. 
Ja,  die  Draekiehlerl  —    „Sie  haben  ihre  alte,  bes-  Hr.  Wagner  hat  nun  seinen  Stoff  in  folgender 

eere  Mnsik  be-  and  erhalten."  Di«  folgsndea  Aus-  Weise  vertbeilt.  Die  Einleitung:  det  DeuUiAeH  Va- 
züge  einer  Reisebeschreibnng  von  1628,  von  Dr.  terländ,  ^acke  und  Sitte  (8.  1  —  10),  enthXit  Ge- 
Vriedenbarc  Übersetzt,  bestfftigen  diefs  echleobt.  Akht» von  Arndt ,  Sehenkendorfy  SehMM wm Läbedt, 
E«  bitten  sieb  andere  Nachrichten  aoffinden  lasaen.  Klopttodi,  Schüler  nnd  andern.  Din  ante  Abtbei- 
Das  Einzelne,  was  zuweilen  zu  berichtigen  wS-  lang:  die  SHere  Zeit  (  8.  11 — 237)  ordnet  in  ehro- 
re,  übergehend,  wenden  wir  uns  zu  allgemerndnBe-  noiogischer  Fol^e  der  Begebenheiten  eine  grobe 
merkuagen,  die  anch  seihst  die  Weglassnngen  nicht  Anzahl  trefflicher  Lieder  von  der  Hennansaeblacbt 
berühren,  die  in  diesen  beiden  Binden  nichts  Wich-  bis  zn  den  Tagen  de»|  Kaiser  Maximilian  I.  Klop. 
tigea  bieten.  Dafs  aber  in  einem  solehen  nnfangrel-  «fodk,  Ftafen^  Braun,  Buri,  Herder,  Stredffitfg 
chen  Werke  nieht  Manches  unbeachtet  gelassen  wer-  A.  W.  Sehleget,  Vhland,  Bürger ^  Grabi§^  Immerl 
den  sollte,  was  einzelnen  Lesern  wichtig  genug  ist,    mant),  Walther  von  der  Vogelweide,  Thonuuinim  toel- 
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sehen  Gatt  (ftui  «iner  Heidelberger  Hand8ohrift)i  Sohnedensteine  aiu  freiwUligea  BeitrSgea  errieb* 

Sclnoab,  Schlier,  Ottohar  vpn//oniccft,  Collin,  Zei-  tat  worden  ist. 

liiz  und  andre  berühmte  uod  unberiibmtere  Dichten  Der  Verleger  bat  den  Preis   des  Buehes   bei 

bnben   die  tiedichta    in  dieser  Abtheilung  geliefert.  d,r  Ein[ÜhruDg  desselben  inSohiileR  bedeutend  er- 

Micht  minder  reich  ausgestattet  wt  die  GescAw^te  mBfslgt  und   ao   hoffen   wir  denn,    daf«  auch   diefs 

ierneaern  Zeit  (S. 238  — 365),  die  mit  einer  Soene  ein   Grund   mehr  eeya  wird,   recht  bald  eine  dritte 

»US    IVerner't  H'eihe  der  Kraß:    Luther  auf  dem  Ajifljige  desselben  zu  reranlassen. 
Reicbstagfl  zn  Worms   (denn  Stellen  aus  raterlän- 

dischen  Schauspielen  Bind  hSuiig«uf|[enommen)  be-  WuMi«  n.  Leipzio,  h.  Schmidt  n.  v.  Cossel:  CAa- 

cinnt  und    m.t  A.    W.  Schlcger^   Gedicht   auf  die  raklere  und  SH^ntionen.    V  ier  Bücher  Norc/ion, 

Rhelnfohri   dei>  Komas   rmdrich  Wilhelm  Ul.  von  Ski««n,    Wanderungen  auf  Reisen  und  dnreh 

R-eiiAen  schliefst.      In  der   Mitle    etehen  erlesene  jj^    neueste'  Lilerntur.      Von   Tff,   M.    1837. 

Stiicka  von  Sdtioab,  Schtller,  tramer ,  m^,  i,»-  2TliIe.  8. 1,  348  u.  Vlll  S.;  11,349  S.(3iÜhlr.\ 

ihpr     Vischari,    Fluten,  Langbein,   Vz,   Gleim,  G.  '                           '      »             \              j 

Baut     Klei^-.  friedrÜA  li.,  Sckuiart,  Herder  und  Hr.  Theodor  Mundt  in  Berlin  ist  der  Vf.  des  Tor- 

sndorn     an  die  sich  dann  eine  treffliche  Auswahl  liegenden  Buches.    £r  nimmt  unter  den  Sehriffetet- 

Ton  Liedern  aus  den  Freiheitskriegen  von   1813—  lern    der  neuesten   Literaturepoche    das   Verdienst 

1816    von   K'&rner,    Arndt,   SchcTAendorf,    Bückert  der  Besonnenheit  und  Umsicht  für  sich  in  Ansprach, 

und  Stiigemann  ecbliefsen.     Von  dem  letztem  ha-  er  hat  nicht  Gutzkow»  lebensvolle  Fülle,  aber  er  ist 

.       „ir  onr  ein  Gedieht  gefunden,    was  uns  be-  reifer  als  Laube  und  iheilt  mit  beiden  den  Vorzog 

fremdet     da   eine  so  reiche   Fülle  des  Herrlichen  einer  gewandten  Darstellung,  eines  oft  gifinzenden 

lind   Zarteedaehten    aus -seinen   patriotischen  Lie-  Stils  und  eines  glücklichen  Eindringens  und  Begrei- 

daru  dem  Herausgeber  zu  Gebote  stand.     Eben  so  fensdergegenwSrtigenZeitrichtungen.  IndeminRed« 

bürden  wir  auch  rathen    einige   Stellen   aus   För-  etebendenBuchemitpreciÖBemTitelist  seineAbsicht, 

ttfr'a  Runde  des  grofsen  Kurfürsten  aufzunehmen.  durch  die  an  einandergereiheten  poetischen  und  lu>iti- 

Ein  Anhang  (S.  36S  — 407)  verherrlicht  ooch<  sehen  Arbeiten  ein  concentrirles  Bild  des  bentigen 

deutsche  Kunst  ond  Wisaenschaft.    Ver  Krieg  auf  Literatur-Zustandes,  sowohl  im  Schaffen  wie  in  den 

der  Wartbura   von  Aaenperg  eröffnet  diese  Ablbei-  angeregten  Meinungen  abzugeben ,  und  es  würde  un- 

1  iii<r      die   sehr   sinnig   mit  TiecWs  Klage  auf  Goe-  gerecht  seyn,  wenn  man  ihm  nicLt  zugestehen  wollte, 

1/  'l*Tod  abscbliefst.     Sonst  finden  sich  hier  treff-  daCs  er  namentlich   in  den  de'ultchen  Gestalten  und 

v'Vf.   i;fti4«p   auf  Geliert,  llaydn,  Beethoven,  Mo^  Richtungen  th.l,  S.  213— 348,  in  den  Chariüaeren 

i'nr?      M   Gerhard,    Titckbein,    Herder,    Gort/.«  und  JVoWeme«Th.  li,  S,  199-359,  wie  auch  Inder, 

„   namhnften   Dichtem ,  der  Epilog   zn  Schiller'a  schon  triiher  1833  im  Morgenblatt  abgedruckten,  No- 

rLh^    PMen's    ,das  Wort  in  der  Dichtkunst,"  voUe  der  ßiieW<V6  Tb. I,  S.  128-210,  dies  auch  er- 

iJ  ifc„- ,'    Hi-tdscher  ^Hesameter"  und  andre.  reicht   hätte.      Die  JVovelle  Anlitnieiu   Bufsfuhrten 

H.    Ä^hTt  die  Gedichte  mit  zweckmafsigen  Th.  I.  S.  J-I27  un^  die  Tb.  11,  S.  36-145  unter 

l,;.tori"schen  sprachlichen  und  antiquarischen  Anmer-  den  Skizzen  stehende  Novelle  l>6ert»mo3«;  enthnllan 

l  ,n«ti  in  fruchtbarer  KUrie  ausgestattet,  über  viele  viel  Ergreifendes  und  die  erstere  greift  recht  eigenu 

r«HipIite    nässende   Motto'e   gesetzt  und  am  Bande  lieb  in  die  Zeitverhäilnisse  ein,  da  in  ihrdasYer- 

l^«i»  die  Jahreszahl  der  Verfertigung  oder  der  Be-  kennen  der  LebenssphHre,  welches  sich  bei  den  weih- 

«.hrnbeiten     welche  der  Gegenstand  des  Uede«  ist,  liehen  Geschlecht  zuweilen  zeigt,  hervortritt.     Di« 

C!n,«»#ni»t'  Wir  WÜbten  dabei  keine  AuwteUung  »>^i«le  poelUche  Wt  und  em  6r<J.«ri.g=r  llumor  M;gi.;ch  m 

binZUgelngl.      ^»"   ttu»«                    ■   h    ■   L»    j-    r      ..J--  der  Ltbtnsmagie.      Unitr   den   d^uUcben  Gesäten  und  11  cjj- 

xu  machen:   hätten  wir  auch  vielfoicht  dielli  oder    ,„        ,„ff,„  t;,  „b,„  ,„  a^^„^,a„  ;i,i,TIi.  i,  s  sü- 

ienes     anders    gegeben,     so    lÜlst    sich    doch    UberoU      {71.     Rabe!  wir  unheilHltca  eine  •uigraelchn«!«  Pcrtönlidikeil, 
\l  Wmtner^»     Wahl      vollkommen     rechtfertigen,      ab«  ibr«  Briefe  und  Orakel    mag  le«en    «CT  will,    wfnn  man 

5":„Ibe  gilt  von  der  vorgesetzten  üebersicht  der    Bec.  nur  dan.ii  ''«"=toni,  d"  i«?l"^  ''«  Bu^  flaA</geie.<« 

UaSSeiUH     gii*    '*         w__p„„r.-         Alias   ia«    kt»*       nk.      h»t  und  beiilit.     bebr  leiens^verlh  ist  der  iweile  AuliBlz  Jmnf/-- 

Gedichte  und  ihrer  Verfasser.    Alles  ist  hier,  ob-    ^_^  ^„^  ^^  Jahrhundert  der  Epigonen  S.  tit-m,  gut 

schon  kurz,    Joeh    ZWeokmäUIg    angefahrt    und   wir     ,„1,  j;«  ßemerkunBen  über  W.  AImü'  dat  Htm  JMslirteeg 
VTÜfsten    fast    kein    Versöhn     anzuführen,     als    dafs      (die  Zerrinenbeit  im  deuUcbea  Roman];  mch  in  den  rollenden 

..«t»   Np    Hl     t'riedr.  Aug.   von  Stägemimn  zum     AbsebniiieD  di«  Mi/Mo/JüwAe  Biw™  d,r  j 


>)■;  —  äiuttth*  Höflichkeit  (Rum 

findet  lieh  niancbet  Geiunde  und  Gut 


een  Jahro  den  Titel  eines  Geh.  Staatsrathes  ge-  Cuukow'.  Traeädle  Ni 
rnlipt  wo  ihm  der  eineg  Wirklichen  Geheimanralhe«  Schule  der  BBfiichkeii) 
«""".  .  _      _  .  ...,.-,.,..  meiie  111  BDbf. 

frommer  Tag  in 
I  Charakteren  un 
ialE  George  Sai, 
?apt«r  lind  *chön 

Google 


Auflage  wohl  des  schonen  Denkmals  zu  erwähnen     wie  Rieict  der  eriie  AufMii  George  Saat' 
welche»  seit   dam   0.  Novbr.  1837  über  dem     viiaUon,    Druck  nnd  Papier  lind  achön. 
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LITERARISCBB     ITACHKICHTEir. 

Antikritik.  f  §«"•.  ä«f»  ä«r««lb»  du  für  «im  UltniiKlig  z^ 
luDg  {«arbeitet  habe,  noch  jetst  für  eine  aolche  er- 
Ct»  Wcr~t  der  Erwiederung  aitf  die  in  Ifr.  IM.    beile.    Wir  keonea  deasen  Cbarakter  flurchaua  Dicht 
dsr.  ErsIluuRgsbliUer  MithalteBe  Beortheihiag        'V'^  Ii^liM  »»b  sehütel,  too  demselbeD  an  TerrnDthes' 
t«n  BUMrm'l  Coiitor-  meeeiuehiifl.                !.'  ''  '"'.  "f"'  •',°"»  "^mn  Wege,    ala  durch 
.                                                         Llteratoiieilonja.  aelbal  oder  Diittelat  Aaderer  direct 
Uer  Raeenaeat  K.  ym  Bleibttee'a  CoetOr- Wiaaen-     ™."  ""I"««'  «»  holen UrtheileD  über  daaBnch  TOD  Ä 
achafthal,  anatati  in  eineBeartheilnna  dee  ihniTorlie-     ■'"'••I'"«"  »"b«-     Wir  wnrden  e«  anch,  wenn  keine 
ceedeD  Werke  einsD(ehan,    Geleienheü  lenoinnaD,  5°'°"*  ?""°  "'"'•''•  »'"'  ■'•••elbe  enchianen  wären, 
meine  bereila  im  Jebra  1830  nod  iatat  in  dar  awaiten  .i°°.v /?'  "S?"  ™"\'  «'*■'<"'  "»l"".  demielben 
TOrbeaierten  Auflage  erachienaneConlor-Wiaaenacbaft  »"»""«b ^"  Wort  an  redee.    Wir  aiod  weit  enltemt, 
i»  den  Kolh  au  tralan.    Dafc  hiarhai,  trola  der  Ver-  ?',  /'l"  ^"""^  "l  ?'  •"ll"«'  i«eea  Ton  Hrn.  Sc». 
alchennsdaiRec,  einareineAbaichtnichtnnleraeleaen  °"f'"'°  "•'  Heorlbailuag  TorgeuoDiiDeD  so    babeo, 
haben  könne,  mnra  jedem  Unbafaaaanan  auf  den  er-  """  S"  "•«""»•'  halten,  dafa  Hr.  Sc»,  der  Verfaaiet 
alen  Blifk  elnleochlen,  und  kann  ich  ihm  aein Unrecht  '"/"  "•«•»•■onon  sejr,   in  walchan  aein  ei|enea  Buch 
TTohl  nicht  beiier  fühlbar  machen,  ala  durch  die  Ver-  „      ••J.""' »"'!  I«"'  »»»  Bl-  dea  Flagiata  an  dem  Tog 
aicherueg,   dafa  ich  nie  für  eine  literariacbe  ZailuDg  ""™  »?»•»•"»»«*  wnrde.     Wir  haben  nberbennt 
gaarbeilat  und  auch  auch  jetzt  nicht  arbeite,  mithin  an  i*,°'  «"""'S  ;"'•'?"  pt""'"''  »'»'  äai  Buch  Ton 
danungüasligeo  Vnheilan,  die  über  Blaibtreu'a  Werk  '>'■««!'■;'■■     "a  fa  dergleichen ,  in  keiner  Beiiehong 
Terüüanllicbt  worden  aind,     keinen   Antbeil    haben  "T""""«!'    ""'"""°l"«  «••*•''«».    lat  nna  noch 
kann.  —    Welche.  lou  beiden  Warken,  daa  Ton  B.  "?"  t»;""",  Herrn  Sc»,  au  TerdüchUgen.     Wir  habea 
oder  das  meine,   sich  in  der  Anwendung  besser  be-  ■"="<  e""»»' ««"nhl,,  daf.  Ton  Hrn.  So»',.  Buche  die 
wähn,  darüber  erwarte  ich  ruhig  daa  Unheil  derjeni-  '"    j'  '^"'^i'  •rscbionen  sey,    denn  sonst  wSrden 
gen,    für  deren  Gebrauch  sie  beitimut  aied)    diese  "''J'«"  "»'"•■:  ««"nsion  au  Grunde  gelegt  habao. 
kijanen  em  beaten  darüber  urlheileD.  ^  «*'"  °"'  «"'  .""'"J,',»  •  ""•  "«Ithen  Gründen  dei- 
,     .               ,   „„  „     ,       „  -  "•''•  """   aweiteu  Male  gedruckt  wird.     Aber  w.V 
Leipa.g,  d.S0.No,br.ieS7.  überlassen  e.   ruhig  der  sechTe,ständig.n  Well      " 
ScAirir.  «her  darum  noch  keineswegs  dem  Urlheile  aller  der- 
jenigen,   für  deren  Gebrauch  beide  Bücher  beatiumt 
,    ,                    ,                          ■  ""•'  oner  welche  daron  Gabrauch  machen,   welchen 
Antwort  auf  obige  Bneiderung.  Ton  beiden  sich  in  der  Anwendung  baeser  bewährt- 
■_  .,        „     ci.      •  f..    1     V          -11  .J"»n  nur  die  Erstere  (nicht  die  Lelateran)  kann  dar- 
.  ,.   ""1,"  Hr.  Sdiube  nicht  glauben  will,   so  Ter-  nberam  besten  nrlheilen.   Wir  .teilen es  eher  ebenftll. 
sichern  wir  ihn  nochmala,  dals  unsere  Absteht  bei  der  der  Beunbailnng  aller  Männer,  welche  uuaere  Recen- 
Beurlheilung  seines  Boches  und  der  Contor- Wissen,  aion  frei  Ton  Leidenachaft  und  Parleisocht  mit  rnhi 
Schaft  Ton  Blabirtu  keine  unedle  war ,   dafs  wir  bei  ger  veritändiger  Betrecblong  an  lesen  im  Stande  aind 
dem  ganien  Verfahren  gegen  beide  Herren  Verfa..er  anheim,   ob  wir  wirklich,   anatatt  auf  eine  Beorlhai- 
Tveder  ein  nahea   noch  entferntes    eigenes  Interesse  Inng  des  Buches  Ton  BL  einzugehen    Gelegenheit  mI 
hallen,  und  dafs  wir  mit  Wissen  Keinen  der  beiden  Dommeo  babOD.  HrD,  Sc»'j.  Conlor-W:H.„..i..r.  *:- 


Dommeo  babOD,  HrD,  Sc»'j.  Contor-Wiaaenschaft    io 

..       ..    „        i.,.-.        .-  „     .  ^»n  Koth  «n  traten.»  Wir  Teraeiben  Jedermann  «erä« 

unser  Sinn  für  Gerechtigkeit  und  unser  Streben  gegen    die  poetischen  Ausdrücke,  elao  auch  Hm  ScIi     Wir 


jede  Art  Ton  litereriach-mercantilischar  rarleisucbt  bitten  ihn  dafür  um  «iDeo  Gefalleo  recht  drineend  ' 
hei  una  bewogen ,  die  Feder  für  dea  Buch  tod  Bi.  <u  DÜmllch  er  milga  du  Dicht  «wingen ,  Rackaichtiln  bei 
ergreifen  and  zu  fuhren.    Wie  glauben  es  Hern  Sc».    Seite  n  aetieo,  die  nna  ibhelteD,  mit  dieser  Antwort 


Cgi:zed  cy  V_il..'l.-'' 


or[| 


mslir  ins  Einzelne  zu  gaben,  und  wSascIien  Mbr,  dafs  bat,   wo  ei,  wann  kaina  Leidentchsfitichkeit  obge— 

■runs  diaAsonymität  gestati«,  dann  es  könnte,  ^arun-  wallet  b^llai  füglich  bätle  uolerblaiben  kSnnao. 

ter  Jemand  Tarborgen  ( — wir  sagen  nicbt :   Teralacki)  Am  19.  Dacbr.  i8$7. 

sejn ,  auf  deuao  Urtbeil  sieb  Hr.  Seh,  schon  bernfan  k 


LITERARISCHE     ANZBlfiEN. 


I.  Ankandigangen  neuer  Bächer. 
Neues  Abonnement 

■ur  die 

achte  Originnlanriage 

de* 

Coftversatlons-  Lexikons 

in  zwölf  Bänden. 
Durch  alle  Buchhandlungen  in  einzelnen  Bänden  xit 
1  Rthlr.  »  Ggr.  xu  beziekeiu 
Ungeachtet  der  allgemein  als  iinrserat  billig  aner- 
kannten Preise  des Conrersaliona-Lexikons  wird  doch 
Uancbam  ein«  monatliche  EmpfaDgaabme  der  einzel- 
nen Bünde,  zu  dem  Preise  von  iRlbIr.  8  Ggr.,  ZKlblr. 
BndSRthlr.,  ifur  die  Ausgabe  auf  Druck-,  Scbreib- 
nnd  Veiinpepier,  willkommen  seyn,  woiiurch  der  Be- 
trag auf  ein  ganze«  Jabr  sieb  rertbeilt  Sollte  Jemand 
DDcb  längere  oder  kürzere  Termine  dar  Aut- 
fabe  wünschen,  so  ist  jede  Buchhandlung  in  den  Stand 
gesetzt,  auch  diese  zu  gawahren,  und  es  kauu  zu 
jeder' Zeit  dieses  Abonnement  begonuea 
Warden.  Jedenfalls  kann  ich  mit  Bestimmiheit  die 
Mgeliuäfsiga  Ablieferung  der  Bände  versprechen,  da 
das  ganze  Werk  fertig  ist  und  forlwähreoa  vollstän- 
dige Exemplare  zu  dam  Subacriptionspreiae  TOn 
16Bthlr.  auf  Druckpapier,  24  Riblr.  auf  Schreibpa- 
pier und  S6  Rthlr.  auf  Velinpapier  zu  erhallen  siod. 

Die  allgemeine  Anerkennung,  welche 
»neb  dieser  acAfen verbesserten,  vermehr- 
ten und  bis  auf  die  neueste  Zeil  fortge- 
führten Originalauflage  des  Conversa- 
tl DBS-Lax i kons  zu  Theil  geworden  ist, 
überhebt  mich  aller  Anpreisungen,  aller 
üerTorhebung  vor  ähnlichen  Erscheinun- 
S»a  und  zahllosen  NaGbabm_u  ogen. 
Leipzig,  im  Octobet  18S7. 

F.  A.  Brockhaua. 


So  eben  ist  erschienen ; 
Natorge-Bchichte    des  Pflaizenreiche 

Dr.  ^.  B.  Reiehenbaeh. 
4s  Heft  und  3s  und  letztes  Einleilungiheft.    Preis  «t- 
nes  Heftes  illuro.  12  Ggr.,  schwarz  6  Ggr. 

Dakein  ahnliches  Werk  bei  etnemso  ausführlichaa 
Texte  und  so  vielen  and  säubern  Abbildangen  fdr  ei- 


nen so  geringen  Preis  zu  haben  Ist,  mehrere  Zaitschrif- 
tan  sich  auch  schon  sehr  vortheilhaft  über  dieses  Werk 
«usgesprocban  haben  end  der  Verfasser  durch  mehrara 
nalurgescbichtliche  Volksschriften  rühmlichst  bekannt 
ist,  so  enlhallen  wir  uns  aller  waltern  Anprcisanien. 
Allgemeine  Pflanzenknnde 

«der 
Einleitung  in  die  Botanik. 
Hit  besonderer  BerÜcksichligung  der  Pfafsiologi«,  Ter- 
minologie und  Systematik.  Für  Schulen  und  znm 
Selbstooterrichte  bearbeitet  und  durch  inahrals  400  Ab- 
bildungen erläutert  von  Dr.  A.  B.  Rtichenba<A.  Uit 
8  lithograpbirten  Blättern,  broch.  Preis  ilLam.  IRthli^ 
4  Ggr,,  schwer«  16  Ggr. 

H.  F  r  a  n  k  a '  sehe  Varlegs  -  Expedition. 

So  eben  ist  erschienen  und  in-  allen  Buchhandlnn- 
geo  zu  haben : 

Die  Regeln 
der  französischen  S)iraclie 
in  Fragen  und  Antworten 
Sber  die  neun  Radelheile. 

EnthaUand  Vergleichungen  mit  denen  dar  deutschen 
Sprache,    die  vresenilichsien  Bemerkungen,  sowohl 
über  die  Etymologie,    als  anch  die  Syntax  und  zahl- 
reiche Beispiele ,  franzosisch  und  deutsch 

Joe,  E.  Friede 

Lehrer  der  frantöiiiclieD  Spracbe. 
8.  broch.  16  Ggr. 
Der  Verfasser  liefert  in  diesem  Werke  eine  nise 
Art  von  franiösiscb  -  deutschen  Gasprächan ,  welch« 
sowohl  fdrAnfanger  als  Geübtere  bestimmt  sind,  doch 
vorzugsweise  für  erstera,  walchen  ea  darum  zu  thun 
ist,  gründlich  auf  eine  laichle  Weise  und  in  kurzer 
Zeit  die  französische  Sprache  Iheoretiscb  und  praktisch 
zu  erlernen.  Die  wesentlichsten  Regeln  derGramma- 
tik  sind  in  den  deullichilen  Fragen  und  Antwutten  so 
geordnet,  dafs  mit  Hülfe  derselben  der  Lehrer  mit)«- 
dem  Schüler  eine  XJolerheltung  pflegen  kann,  die, 
weit  sie  einem  wissenschafilicheo  Gegenstand  entnom- 
iQen,  die  inlellecluellen  Fähigkeilen  der  Zögling«  und 
dijrch  diese  die  Gewandtheit  im  Sprechen  fordert. 
Cassel  und  Leipzig,  im  Decbr.  1837. 

J.  C  Kri.agersche  Buchhandlung 
Tb.  Fiaehar. 


Cgi: 


y  V_H.'\.7' 


ö" 


lBdeiDi«t«tich*scheDBiichTiandltiB£iDGÖtliageii' 

siod  D*u  «Kclii«oea: 
Beseter,  G-,  Lihrt von  den  Erbvtrträ'gen.    Zweiter 
Tb«il.    Band  1.    Alle«mein«r  Tbail;    der  Erbein- 
MinBgaTsrMg  im  Allgem«o«D.    gr.  8.     1  Rihlr. 
16  Ggr. 
(Thsil  I.  encfai«a  18S6,  kotlet  1  Klhlr.  8  (^r.) 
SetracJHungfn  eines  Liairn  über  dit  neue  Betrachtungt- 
wfite  der  MwingeUen  dea  Di,  D.  P.  St  raus  a.  6.  geh. 

1  lltbJr. 

Brandenburg-  Schaeffer,  B.  J.  Chr.  Fr., 
Comment.  Auf.  obstetr.  de  arte  obaletrida  jiüL  Com. 
CtUi.    4inaf.  SO  Ggr. 

Dtmoathenis  oratio  de  Corona  ex  reeetuiont  Imm'.  BeJc- 
Iceri  pasaim  mutata.    Explicuit  Ditaeniua.    Sinaj. 

2  ftiMr.  8  Ggr. 

Denimäer  der  alte»  Kunat,   DaA  d*r  Auiwahl  und 

ADordoang  von  K,  0.  Muller,  gaseiclioet  uad  ra- 

iitlf.K.Oeaterley.     Bandll.    UaA  1.    qa«t4. 

20  Ggr. 

(BaDdl.  Haft  1—5.  knslao  4  Rthlr.  4  Ggr. 
{Diasen)    Carmen  aaeculare  in  aacria  aoUnnibua .ab 

jfcademia  Georgia  Augusta.     Pul.      8  Ggr. 
Grimm,  /.,   D.-ulache  Grammatac.    Tbeil  4.    gr.  8. 

iRthlr.  12  Ggr. 
Grimm,  Gebr.,  Kinder~  undHauamahrchen.  SThl». 

Drille  mm,  uod  varbesserla  Ausgabe.   Mit  2  SlahU 

alichen.     elegant  cart.     4  Rthtr. 
(als  WeihnacblBgeschenk  baatinderB  xu  empfehlen.) 
Knoke,    C,    Comment.  palholog,  de  morbis  univeraa- 

Ubua.    4uiaj.    20  Ggr. 
Kranold,  J.  Th.  K.,    Commaitat.  de  anno  Hebraeo^ 

rumjubilaeo^   4.     SO  Ggf. 
Märten a,  G,  Fr.  de,  NouveauReoueildeaTrait^a  Hc 

Vol.  XII.  cunL  par  H.  Mtirhardi  (NmtvelleSerU. 

Vol.  111.)     gr.  8.     4JUhlr.  8  Ggr. 
( —  Becueil)  Table  g^n/raie  cbronologique  et  at- 

phaliftique   du  Reciieil  des  Traums,   Convenliona  et 

Tra naaclions  eic    Tum.  I.     gr.  8.    2  Rttilr. 
(Dts  ganze  Werk  i{»M«7  Vol.  I— Vlll.  Noiiveau 
Becueil  Vol.I  — XII.  nebst  Regiattr  [21  Tbeile] 
kostet  67  Rthlr.  20  Ggr.) 

Plank,  G.J.t  Commienlal.  de  legitimatime  ad  sau- 
sam,   4maj.     12  Ggr. 

Zeitsdirift für  die  Kunde  de»  Morgenlandes  heransgeg. 
von  a.  Ewald,  C.  v,  d.  GabeUntz.  J.  G.  L. 
Kosegarten,  CA.  Laasen^  C.  F.  Neumann, 
S.  Rodiger  uad  F.  RückerU  Band  1.  Ueft  2. 
gr.8.    30  Ggr. 

ßaklmann,   F.  C.y  die  Politik  ai^  den  Grund  und 
das  Maafs  der  gegebenen  Zustände  zurückgeßHirl, 
Band   1.    Slaataverfassungf    Voliabildung,       gr.  8, 
1886.     1  Rlhlr.  16  Ggr. 
Band  IL  encb^t  18S8. 


{Ungemein  wohl  feiles  WSrierbueh  der  deut- 
schen Spraehe\  SRtbIr.  oder  4FI.  48  Kr. 
für  80  bis  90  Bogen  in  Lexicoaformet.) 

Prof.  OerteV* 
Grammatisches  Wörterbuch 

der 
dcotsclien  Sprache} 
wobei  zugleich  Abstammung,  Laut-  und  Sinnver- 
wandtschaft,    Sprachreinigang   and   Wortneaeruig 
beacbtet  nird,  in  zwei  Bünden,  jeder  zu  2  Abtbei- 
lungen.     Dritte  vermehrte  Auflage,     g^*  8* 
HiincheD,  bei  Fleieckmann.    Subscript.-Preis 
für  jede  Abt^eilung  18  Ggr.  oder  1  Fl.  12  Kr. 
Dieses  ungemein  reicbhalUfie  Würlerbuch ,   dessen 
2le  Abiheilung  so  eben  Tersnndt  worden,    ist  )edem 
Geschäflfmann  und  Jedem,  der  nar  eiRigermafsen  auf 
-BildunR  Anspruch  machen  will,  durchaus  unentbehr- 
lich.    Wir  laden  um  so  mehr  zu  schleuDiger  Bestel- 
lung auf  dasselbe  ein,   da  der  wohlfeile  Preis  mil  Er- 
scheinen der  4ten  und  letzten  Ablheiinng  a  ufbÖrt. 

Interessante    Neuigkeit. 
So  eben   ist  in  der  Job,  Fa  Im 'sehen  Verlags- 
buchhandlung cu  Landshut  erscbieneo  und  in  alleo 
guten BochhatidluogeD  zu  haben: 

Franz  Paula  von  Gruithuisen's  ' 

(Prof.  zu  Mäuchen  etc.) 

Kritik  der  nenesten   Theorien  der  Erde,    nud 

Sieg  der  Natur  über  dieselben. 
Für  Geologenj    und   überhaupt  für  Nalor- 
hisloriker,   Physiker  und  Astronomen. 
gr.  8.   br.   Preis  8  Ggr.'oder  SO  Kr.  Rhein. 
Ueber  dieses  geistTulle  Schrifichen  etwas  Empfeh- 
lendes zu  sagen,    hält  die  VerlngsIiandltiDg  nicht  für 
nSlhig.     Was  es  enihnli,  bezeichnet  der  Tiiel  ganz 
genau,   und  doTs  der  Inhalt  ausgezeichnet  sey,  dafür 
büi^t  der  Name  des  berühtnlen  Harro  Verfassers,  den 
alle  Gelehrten  nur  mit  hoher  Achtung  nennen.     Nur 
die  Bemerkung   wollen  wir  uns  noch  erlauben,    dafs 
dieses  Schrinchea   gleich  interessant  und  wichtig  für 
Geologen,  Nalurliisloriker,  Physiker  und  Aslcouomeo 
wie  fät  gebildete  Laien  ist. 

Bei  N.  G.  Elwart  in  Marburg  ist  erscbiento 
nnd  in  allen  Buchhandluogipn  zu  haben: 

Mererfeld,  Dr.  Fr.r.,  die  Lehre  von  den  Schen- 
kungen nach  Rämiachem  Recht.     Zweiten  Ban- 
des erste  Abtheilung,    brosch.   gr.  8.    10  Bogen. 
20  Ggr.  =   1  Fl.  30  Kr. 
Des  zweiten  Bandes  zweite  und  letzte  Al>- 
theilang   wird  im  Anfange  des  nächsten  Jahres  er- 
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In  alltaBnehbandlnngSD  ht  EsItalitB; 
Immanuel  JCant't  Anweisang  mr 
Menschen-  und  WeKkenntnifs. 

fI*rati«|*|«beD  TOD  F>  C,  StarJtf* 
Neofl  An  »gäbe.     (Ern«t'«h«  Buchli«naiaB| 
in  Qaedlinburg).     Trais  18  Ggr. 
Tirf  lind  di«  Blicke  Kant's  in  di«  Haoschennatnr, 
HBJ  gBichicU  und  kräftig  fördert  er  die  Ausbente  wi- 
an  BeobBchluDjeo  und  romhiingen  «u  Tage.  —  Rei- 
chen Stoff  zum  Nachdenken  geben  leiue  acharfiiDOi- 
gen  Bemerknnge«.  -    Wer  demnach  «eh  «'wai  G»- 
hallToUe»  über  Wellkenntnift,  Menichen-undSolbil- 
kenotnita  anachaffeo  will,  dem  ampCehlen  wir  obigM 
TOB  Ueittei*  Hand  herausgegebene  Buch. 

Im  VoTlaga  der  tlnterMlchnelen  ist  w  eben  »r- 
•cbieneD  nnd  in  allen  BuchbaDdlnDgen  tu  ^abea: 

jairchondi  hialoria  Stldschukidarutn,  ptrstoe  • 
codicibus  manoscriplia  Parisino  et  Berolinensi 
nunc  primum  «didit,  ledionis  varieute  instruxit, 
annoUlionibus  criticü  el  pbilologici»  illuslrarit 
Dr.  /.  Jt.  yulltra.   5  Rlhir.  oder  5  Fi.  24  Kr. 

Mirthond'a  Gtadäshtt dtr  Stldsckukm^  ana  dem 
Ptrsiaehtn  kum  «»teo  Wal  überset«!  und  mit  hi- 
(lorischtn,  geogr.  und  lilerar.  Anmerkungen  er- 
läutert Ton  Dr.  J.  A.  VuUera.  Mit  einer  Ge- 
tcblecbtatafe)  und  einem  Sachtbgiater.  1  Rthlr. 
4  Ggr.  oder  «  FI.  6  Kr. 

Gi*r»e»i  December  18S7. 

J.  Ricker'ache  Buchhandlosg. 

In  allen  soliden  Bachhandlangen  wird  Sobacription 
■nsenommen  auf; 

Immannel  Kant's  Werke, 

ToUslandige,  »rgKItig  reTtdirt«  Gesammtauageba 

in  10  Bänden , 

•bat  den»   i"  Stahl  gestochenen  Portrait 

und  dem  Vacsimile  Kant's. 

jitTÜ  i^r  ä0n  Bogen  nur  l  gGnwAt». 

Um  dem  Pub'»"»™  ^'*  Anschaffung  ku  erleicblern, 

•racbeint  aUe  *  Wochen  «ine  Lieferung  Ton  12  Bogen 

JTs  loro^ben  C=  »«  Sgr.  =  45  Kr.  Codt.  =  64Kr. 

Rhein.)  Die  erste  Li^^sr«"«  »•*  bereits  Ter- 
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aandt  andina1IeDBuGUiaBdIangeBeiafnB^a&,  wo- 
selbst auch  ansfübrUcba  Proepecte  gratit  anigegabaa 
werden. 
Leipsig,  den  15,-December  18S7. 

ftlodea  nnd  Banm-aaa. 


In  allen  Bnchhandlongen  ist  an  haben: 
HuiTia,  Prof  Dr.  C  C,  dispuiatio  dt  tingulariextm- 
plo  ptlviaftrma  in/antiU  in  adulta  reperto,    Acce- 
dunt  tabula«  duae  aaji  indsae.     gr.  4.    br,    4  Bog. 
10  Ggr.  =  45  Kr. 

N.  G.  Elwett  in  Haibarg. 


n.  Nene  Kupferstiche.  » 

Im  Verlage  TOD  Pietro  Del  Vacchio  inLeip- 
tig  ist  so  eben  erschienen  und  durch  jede  solide  Kunst- 
nnd  Buchhandlung  zu  bezieh«n: 

Das  sprechend  ähnliche  Portrait  des  jetzt  in  Leipzig 
anwesenden 

HoflraOui  Dr.Dahlnuum  (mit  FacainO«)  - 

nach  dem  Laben  auf  Stein  gezeichnet  too  F,A.  Rekt, 
einem  der  geschicktesten  Mitarbeiter  des  bekannlan 
Dresdner  Galerie-Werkes,  gedruckt  Ton  Fr,  Haaf- 
stängl  aus  München. 

Der  Verleger  hat  nichts  TersKumt,  um  den  Vereh- 
rern DoAImannj  ein  hinsichtlich  auf  Aehnlichkail,  Drnck 
und  Papier  gleich  ausgazeichaeles  Portrait,  an  dem  a« 
bisher  gemangelt  bat,  zu  liefern. 
Preis  ISGgr.  aufwei&em,  1  Rihlr.auf  chinaa,rapiw. 


H^  Vermischte  Anzeigen. 
SrJilärttng. 
Die  in  dem  eilfien  Hefte  der  kritischen  Jahrbü- 
cher für  deutsche  Rechtsmsseoschaft,  herausgeg.  von 
A.  L.  Richter  (Leipzfg  18S7)  S.  104S  enlhal(ene  Nach- 
rieht,  dafsdarAnfang  eines  Nachdrucks  meiner  doctri- 
na  Pandtetarum  zu  Brüssel  erschienen  sey,  Ter* 
anlafst  mich  zu  der  Erklärung:    dafs  zur  Oslerraessa 
ISSÖ  die  wesentlich  verbesseria,   zum  Theil 
gänzlich   umgearbeitete,    vierle  rechtma- 
fsigeAaflaga  ihti SehoHtehke und SokaiaH»ll%) 
ToUendel  sayn  wird.  ' 
Göttingen,   den  22.  Decbr.  f8S7. 

Dt.  C.  F.  Müblasbineb. 
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Januar  1838. 


LITBRAAISCHH     NACHRICHTBH. 


t  Todesfälle. 

Am  14.  Novbr.  yoT.  Jshres  starb  zu  Berlin  Dr.  Karl 
Büchner,  gab.  am  6.  Septbr.  18O6 ,  längs  Zeit  in  der 
Buchbanditiag  tod  Duncker  und  Uumblut  beschafiigl 
nod  als  flsirsiger  CompiUlor  durch  seio  „Handbuch 
d«r  FraDXÖAUcbeo  Sprache/'  sein  nGelehriei  Berlin" 
bciannt.  S«it  1834  redigirta  «r  di«  Liieraritche 
Zeitung,  Aie  aicK  bald  Tialer  TheilDabin«  wegen  der 
■Ghoellen  Mittbeilung  bibliographischer  Nachrichten 
erfreute.  Dam  Unwesen  der  deutschen  Taschenbücber 
»uchle  er  «ioa  neua  Hichtung  auf  mehr  wisseDSchaflli- 
che  und  künatLerische  Interessen  durch  das  „deulscha 
Taschenbuch"  zu  geben,  von  dem  er  die  beiden  Jahr- 
gange  18S7  und  S8,  jedoch  ohne  eigne  Beiiräge  her- 
ausgab. TalenlzufreierPrnduction  und  kritische  Schärf« 
ging  ihm  ab.  Dia  Zeitung  wird  jetzt  von  Carl  Dunclier 
^digirL 

Am  22.  Not.  starb  znQaedHnbnrg  der  Bürgermei- 
ster J.  A.Donndo  r/f,  der  nach  dam  60)ährigen  Ainls- 
jubiläumasbis  zum  SS.Lebensiahragebrachlhat.  Auch 
der  gelehrten  Welt  ist  er  durch  seine  Geschieht«  der 
Erfindungen  und  andere  wissenschaftliche  und  gemein- 
nütxige  Arbeilen  rühmlich  bekannt. 

Am  27.  Nov.  Vurmiitags  um  11  Uhr  starb  in  Folg« 
mnes  Schlagflutsea  der  Ober-Consistorialrath  Fried- 
rich Wilhelm  Döring  zu  Gotha  im  ein  und  acht- 
ri|St«n  iahre  seines  Alters.  Er  war  den  9.  Februar 
-17ä6  SQ  Elsterberg  im  Voigtland«  geboren ,  erhielt  se{- 
M  wisseoschaEiliche  Bildung  in  den  Jahren  1772 — 78 
uiC  der  Scbulpforte  und  setzt«  seine  Studien  auf  der 
ITDirersitat  zu  Leipzig  1778  —  82  fort.  Schon  1782 
wsrd  er  als  fiector  nach  Gub«n,  nnd  Kwei  Jahre 
darauf  in  gleiche«  Eigenschaft  nach  Naumburg  beru-, 
bn.  Am  27.  Juli  1786  ward  «r  zum  Direcior  des 
Gymnasiums  in  Gotha  ernannt  und  erhie|t  dort  Ton 
Herzog  Ernst  II.  den  Titel  ern«8  Kirchenretha;.  Die- 
se Schule  ward  unter  seinem  Directoraie,  hei  der 
Mitwirkung  ausgezeichneter  Lehrer,  unter  denen  die 
■  5aiD«n  Ukerl's,  Kriea',  Rosi's,  SchulzeS  allbekannt 
sind,  eine  der  berühmtesten  und  erfreute  sich  einer 
grofsen  Frequenz.  Als  Lehrer  und  Schriftsteller  wirkte 
D.  ansschtiefslich  für  Lateinische  Sprache  und  nament- 
lich sind  seine  Elementarböcher  und  Chrestomathieen 
«  weit  verbreitet  und  in  mehrfachen  Auflagen  wieder- 
holt.     Di«  Fortsetzang  der  Strothschea' Aasgab*  des 


Livins  (Gotha  1796— 1819)  hat  mit  Recht  scharfe  Tad- 
ler  gefunden;  sein  Caiullus  (2  Voll.  Lpz.  1788  —  92) 
wird  nur  in  exegetischer  Hinsicht  geschälzl  Und  etwa 
aus  dieser  Hinsicht  läfst  sich  dessen  Wiederabdruck  in 
Prankreich  erklären.  Die  vielen  Auflagen,  welch« 
sein  Horatius  erfahren,  zeigen  nur,  dsfa  eine  zweck— 
UÜfsige  Handausgabe  dieses  Dichters  dringendes  Bediirf- 
nifs  war,  dem  Döring  durch  Benutzung  des  von  Andern 
undin  den  Oden  namentlich  von  Mi/jcArrlicAgeleistelea 
auf  UD  genügende  Weis«  abzuhelfen  suchte.  Er  warselbst 
lateinischer  Dichter  und  lieferle  einige  sehr  gelungene 
Oden  undElegien.  Bei  derFeier  seiner  funfzigjährigea 
Amtsführung  erhielt  er  das  Ritterkreuz  des  Kgl.  Sachs. 
Civilverdienstordens.  Das  Directorat  legte  er  den 
31.  Aug.  1833  nieder  und  wurde  mit  Sitz  und  Stimme 
in  Schulsachen  in  das  Ober-Consisiorium  versetzt. 
Sein  Leichen begängoir«  ist  mit  vieler  Thetlnahme  be- 
gangen worden ;  seine  Stelle  wird  schon  seil  1833  in- 
terimistisch durch  den  Ober-Consin<i>rinlralh  und  Ober- 
hofprediger Dr,  der  Fhil.  u.  Tbeol.  Ed.  Adolph  Jacobi 
verwaltet. 

Am  3.  Decbr,  starb  in  Berlin  Dr.  Constantin 
Ilgen ,  rrufessor  am  KSnigl,  Joachimslhalschen  Gym- 
nasium, 34  Jahre  alt.  Als  Schriftsteller  isl  er  wühl 
nur  mit  einer  InaugursU  Dissertation  über  die  Attischeo 
TribuB  aufgetreten  und  sonst  vielfnchdurchKränklich- 
keit  verhindert  worden.  Er  war  der  einzige  Sohn  des 
berühmten  Keclors  der  Schulpforte  Joh.  Dav.  Ilgen. 

Am  8.  Decbr.  (andere  Nachrichten  geben  den  14. 
D«cbr.)  starb  im  31.  Jahre  seines  Alters  der  Licenliat 
der  Theologie  Dr.  Ernst  F.  Mayerhoff  in  Berlin, 
^eb.  am  5.  Decbr.  1806.)  als  historisch- theologischer 
Schriflsteller  und  geschickter  Uebeisetzer  von  T^nrr*« 
Werken  wohl  bekannt. 

Am  10.  Der.  starb  in  Dresden  der  alsMüaxsammlsr 
bekannte  Lederhändler  Christ.  Jac.  Glitte  {geb.  »m 
25.  Dec.  1756),  deralsSchriftslellerim  Fache  der  Münz- 
wisseoschaft  sich  wesentliche  Verdienste  erworben  bat. 
Denn  nicht  blos  die  durch  ihn  sogeferligten  Kataloge  vob 
den  Sammlungen  anderer  haben' für  Münzliebhaber  blei- 
benden Werth,  sondern  noch  mehr  seine  „Beitrage 
zum  Groschen-Cabiaet  (Dresden  1810 — 11.  S  Bünde 
in  B.)**  und  namentlich  sein  Hauptwerk  „Deutsch- 
lands Kaisermüozen  des  MiilelaUers  (Dresden  1827. 
in  4.)."  Am  fünfzigsten  Jahreslage  seines  Bfirgaire'chfa 
halle  «r  die  KSnigt.  Sachs.  CivHverdienstmadaill«  y^_ 
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Ii«lt«ii ,  nod  rin«  bMondar«  Sl*dailU  ww  ca  Minam 
60L  Geburtstag«  geprägt  wurilea.  Einen  eiuCiibrlich«- 
reo  Nekrolog  giefot  die  Leijnig.  Zeitung  18S7.  Nr.  SOI. 
und  302. 

Am  IS.Dacbr.slarbzoParisHr.TcsAifr,  Mitglied 
der  Academie  der  WisseiiMhaften,  Sectioo  Ar  Land- 
wirllischaft  nnd  Thierarcnetkunda,  daiti  Prankreich 
die  EiafÜhrung  der  Merinoschafe  daoki  und  von  dessen 
Heerden  der  Kern  später  ao  Hm,  von  Cotta  nacli  Wür- 
teiiiberg  gelangle.     Er  ward  96  Jahr  elt. 

Ad  deinielben  Tage  starb  der  ordaatlicbe Frofessor 
an  der  Kheioischan  Friedrich-Wilhelms- Unirersitat 
KU  Bonn  Dr.  T/i.  F.  L.  Neet  von  Eatnbech  cu  Hje- 
res  im  südlichen  Frankreich,  vrohitf  erslcb'Tur  eini- 
gea  Monaten  zur  Wiederherstellung  seiner  Gesund- 
heit begaben  hatte,  an  der  Schwindsucht.  Er  war  am 
26.  Juli  1787  EU  Ueichersberg  im  Odenwalde  geboren. 
In  seinem  arhisehnten  Jahre  begann  er  seine  pharma- 
ceutiKche  Laufbahn  unter  Leitung  des  Apothekers 
Martiua  in  Erlangen,  aber  er  beirieb  sein  Lieblings- 
siuüiutn,  die  Bulanik,  mit  so  grorsem  Erfolge,  dafs 
er  zum  Inspeclor  des  bolanischen  Gartens  nach  Leyden 
berufen  wurde,  welchem  Amte  er  zwei  Jahre  iang 
unter  Bruggmanns  vorstand.  Nach  der  Stiftung  der 
Universität  Ueno,  wu  sein  allerer  Bruder  als  Professor 
der  Bulaoik  angestellt  war,  verliefs  er  Holland  und 
ward  Inspector  des  botanischen  Gartens  nod  Repetent 
der  Botanik  in  Bonn,  im  Jahre  1820  trat  er  als  Pri- 
vat -  Uuceot  auf  und  wurde  später  ordeollicher  Profes- 
sor der  Pharmacie.  Pharmaceu tische  Botanik  und 
Waarenkunde  waren  seine  Lieb lingsfa eher,  in  denen 
er  auch  durch  seine  Vorlesungeu  besonders  wirkte. 
Ullier  seinen  litterariichen  Arbeiten,  su  denen  er  trotz 
seiner  schwächlichenGesundheit  immer  rüstig  war,  sind 
zu  erwähnen  die  FortBelznog  des  !□  Düsseldorf  erschie- 
nenen grofsen  Üupferwerks  über  die  ofHunellen  Pflaa- 
zen,  das  mit  Dr.  Ebermayer  herausgegebene  Handbuch 
dar  pharmaceulischen Botanik  in  drei  Bänden;  aberna~ 
inenll ich  erwarb  ihm  die  Bearbsitung  der  s'""''*  plan/a- 
rumeineoNnmen  in  der  Wissenschaft,  Zu  seinen  letzten 
Arbeiten  gehört  der  erste  Theil  des  mit  Htnry  heraus- 
gegebenen Sjalems  der  Pilze  und  die  mit  /.  Lirbig 
und  Marquarl  begonnene  neue  Auflage  des  Geiger- 
jchen  Handbuchs  der  Pharmacie,  Aufserdem  sind 
eahlreich'e  pharmacautische  Aufiälte  von  ihm  in  Jour- 
nalen zerstreut.  Die  Universität  verliert  ao  ihm  einen 
ausgezeichneten  Lehrer,  viele  gelehrte  Gesellschaften 
des  In-  und  Auslandes  ein  berahmtesMilglied;  er  hio- 
terläftt  den  Ruf  eines  durchaus  redlichen,  biedern 
Uannas  und  eines  wahren  Freundes  seiner  Freund«. 

Am  16,  Dec.  starb  in  GÖitingen  der  Ober-  BiWio- 
thdsr,  Geheimejustizrath  und  Professor  der  thilosu- 
phie  JeremiaM  Daniel  Rtufa,  Ritler  des  GueJ- 
phauordens  und  der  Würtembergischen  Krone,  geb. 
zu  Rendsburg  imjahre  1750.  Ihm,  derseit  1782an  der 
Universitätangestelltwar,  verdankt  zum  groben  Theile 
die  berühmte  Bibliothek,  deren  erster  Vorstafaef  er 
■ach  Heynt'i  Tod«  25  Jahr«  lang  war ,  ihren  blühen- 
d«o  Zastaad  und  bis  cum  Eod«  SMnea  Licbeae  war 
^  ßSx  disMlb«  tbälif.    Ouich  «ein  Rtptrtoritoß  «qtrtf- 
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mentationum  a  sotüttaAta  liUraHü  editarum  (GölliB- 
gM  1801  —  19.  U  Bande  in  4,)  bat  er  sich  ein  w«. 
sentlicbes  Verdienst  um  die  Wissenschaft  und  seinem 
Namen  ehrenvollen  Huf  auch  im  Auslände  erwürben. 

In  der  Nacht  vom  28—24  Decbr.  starb  in  J«na 
iJei-  6eh«ime  Hofralh  and  Professor  Johann  CAci- 
3tian  Stark  der  Aeltere  am  Schlagflufs.  Er  wurde 
1769  zu  Klein  -  Cromsdorf  bei  Weimar  geboren  ,  und 
bildete  sich  unter  seinem  Oheim,  dem  1811  »erstor- 
benen Leibarzte  und  Geh.  Hofr,  Joft.  Christ.  Starke 
dessen  Nachfolger  er  wurde.  Als  Chirurg,  Augen- 
arzt und  Director  der  Klinik  hat  er  mit  grofsem  Er- 
folge gewirkt  uad  für  die  Universität  ist  sein  Tod  tia 
grolser  Verlust.  Sein  letztes  Werk  „Lehrbuch  der  Ge- 
burlshülfe  zum  Unterricht  Tür  Hebammen"  (Jena  18S7) 
enthält  folgende  Titel  des  Verstorben«» :  des  KaiserL 
Rusa.  Wladimir-Ordens  4ier  Classe,  desCirofsherzogl. 
Sachs.  Weimarischen  Falken-  und  des  Herzngl-  Sachs. 
Ernestio.  Haus- Ordens  Ritter,  Mitglied  der  Grofsh. 
Landes- Direction  für  die  .Uedicinnl  -  Angelegenhei- 
ten, erstem  Ufrector  der  Landes- Heilauatalieu,  riiv. 
sikus  der  Universität,  der  Stadt  und  des  Ainies  Jena, 
Mitglied  mehrerer  gelehrten  Gesellschaften. 

Am  24.  Dec.  starb  in  Brandenburg  der  ehemalige" 
Director  der  dasigen  Ritleracademie  Johann  Da- 
niel Arnold,  Ritter  des  rolhen  Adlerordans  dritter 
Klasse,  in  dem  Aller  von  89Jahren  4Mooaleo.  Nach- 
dem derselbe  54  Jahre  lang  an  der  Uilieracademie  zu- 
erit  als  Lehrer  und  seit  1796  als  Director  gewirkt 
halte,  lebte  er  seit  1829  in  einem  ehrenvollen  Huhe> 
•lande. 

Am  27.  Dec.  endigte  durch  Seibatmord  sei»  Leben 
der  Candidat  Friedr.  Wagner  in  Halle,  der  sich 
durch  eine  Predigt  -  Sammlung,  so  wie  durch  eine 
deutsche  Bearbeitung  der  Homilien  des  Chrysostomus 
bekannt  gemacht  hat.  Die  Beweguogsgründe  dieser 
That  werden  verscbieden  angegeben;  zu  entscheiden 
ist  schwierig,    da  er  selbst  darüber  nichts  hat  verlau- 


Q.  Beförderungen  n.  Ehrenbezei^ngen. 

Dr.  Magert  Verfasser  der  geistvollen  Geschichte 
der  FranzSslschen  National- Li  ternturnenerer  und  nen«> 
■ter  Zeit  (seit  1789),  welche  als  Hnupiquellefar  die- 
sen Gegenstand  gelten  und  die  früheren  Werke  von 
Booterweck,  WoliT,  Huber  wohl  überflüssig  machee 
kann,  geht  als  Professor  der  deolachen  Sprache  und 
LitleratuT  nach  Genf,  Dort  wird  «r  Nachfolger  de«  nech 
Tübingen  berufenen  Peachier. 

Die  bisherigen  au  fserord entliehen  Prufessoreb  in 
der  philosophischen  Facultät  zu  Jena  Dr.  Osk.  L. 
BrritA.  WolffnaA  Dr.  Gust.  Sucoow  tiaizuot~ 
dentlichen  Honorar -Professoren  in  detvelben  FacullÄI 
ernannt  worden. 

Der  Professor  «a  der  Blnnchener  UniversiiXt  Rof- 
ralhvon  Link  ist  als  Professor  des  Staatsrechts  nach 
Erlangen  nnd  Professor  Albrecht  von  Erlangen  oech 
tVünburi  «u  JÄoy'«  S|^JI^  Te^<fl^^o|^^.|  ^^ 


u  

Dw  PrintdooMt  Dr.  B.  An^T.  Chr.  Hiivtr- 
nick  ist  lam  ordaallidtaa  Profeitot  der  Xbeologi*  in 
Äoalock  «tnaant  wordes. 

Dm  vier  Prociirato«««  d«r  ia'W^iaa  »och  beiiehen- 
4«B  ncadaBMKhcaNalio««*  haben  dan  frohst  nm  Wi> 
•cbehrad,  Landstpräiaian  d»  KSnigraicbs  Böhinan, 
wirLlicban SlaaO -  ood Conferensrath  Vir.  Jaattlxvim 
Raclor  derÜDiTenilät  Amaont,  Zum  Decao  der  ptii- 
toBOpbisch««  Facultiil  ist  Prof.  Dr.  von  Littrow  er- 
wählt word«D. 

Oareh  KÖDiglich«  Ordnnani  vom  IS.Dacbr.  i^t  an 
dar  Facullät  der  WiMaDicbaritn  zu  Parig  «in  Lehrilubl 
fiirJIIachiiDik  «rrichtat  und  Hr.  Poncelel  zum  Profes- 
•ordtrselbcB  erBannl  wordoo;  dasglaichan  am  ootlegt 
de  Prance  «d  Lshrsluhi  für  NalurbaBchreibung  orga- 
Biachcr  Körper  und  Profeaeor  Duvtrnoy  in  Slriäi- 
barg  KU  demaelben  berufeD. 

Dar  «rata  Königl.  Bibliothekar  in  Paris,  Hr.  Le- 
tronntf  der  barnbuta  Archanlog,  iit  loni  Professor 
dar  Archäolo|ia  sia  colUge  de  Prance  arnanDt  worden. 
Dac  bisherige  Proractor  Köhler  am  Gjmnasiuoi 
so  Liegoili  ist  zum  Diractor  dieaar  Anslalt  ernannt 
worden,  und  gleiches  Amt  dem  bisherigen  Oberlehrer 
•m  GTmnasinm  su  Dnren,  Hm.  Steiring  übertragen. 
Der  Professor  an  der  Studien- Anstalt  lu  Erlan- 
gen Dr.  Johann  Adam  Härtung  hat  das  Direclo- 
lat  des  G/innasiuma  zu  Schlausingen  am  6.  Dac.  t.  J. 
■ngelrelen. 

Der  collega  tertüi»  aiT  der  NlcoUinchule  cn 
Lriptig,  Dr.  K.  H.  Punihanel  ging  im  Decbr.  r.  i. 
als  Diractor  Jas  GroAhanogI,  Weimartschen  Gymna- 
•inms  nach  Eieenaeh,  wo  der  bisherige  Director  Con- 
sietorialrath  Dr.  Franz  Chriatian  Frtnx.el  in  den 
'Ruhestand  versetzt  isr. 

^  Sa.  Majailitt  der  König  von  Pranfben  hat  den  Sn- 
perinieadenlcn  Roth  zu  LSbben  zum  Consialorialralh 
und  Mirglird  der  |{e|iening  su  Köslin  ernannt. 

Das  an  dam  Gymnasium  zu  Wittenberg  dnreb  Dr. 
Schmidl'a  Beförderung  zum  Räclor  in  Friedland  er- 
ledigte Conreclorat  ist  dem  Subraelor  Wenaoh  über- 
tragea,  in  deaeen  Siell«  der  bisherige  SubconrActor 
Vfinhardt  anfgeräckt  und  zur  Beseizung  dieser 
Stalle  Hr.  Dr.  Rättig  von  Zeitz  berufen  worden. 
Aufserdem  ist  durch  ajoeo  bedeutenden  Zusrhufi  des 
KÖMgl.  Aliaiaterinms  d.  G.  U.  n.  M.  Angalegenheilen 
die  Errichtung  einer  Quinta  mSglieh  geworden  und 
diesrilM  dem  Mderigan  SchuUailscsndideiea  ^eid' 
lieh  übertragen  worden.  Die  teit  April  t8$4  erledigte 
Sülle  eines Zetchenlebrers ist  durch  Hrn.  Schre cken- 
berger  aus  Zeitz  wieder  besetzt  worden.  Diese  E>- 
gänzneg  des  Lahrer  -  Collegiums  hat  der  verdiente 
Rector  und  Prot  Dr.  Spitzn^r  nach  einer  ISblirhen 
Sitte  in  einem  basonderu  Programm  angezeigt ,  dem 
als  gelahrt«  Abhandlung  Obterval.  crilic.  et  gramma" 
ticar.  in  Qufnti  Smymaei  potthomerica  parlicul.  iV. 
(tJptim  apud  ^eidmaanot  US.  in  4.)  vorangeht. 

Dem  Oberlehrer  ae  dar  Bertinar  Gewarbeschnl» 
Th,  Köhler  in  von  Sr.AIajestül  dem  Könige  vuoPreu- 
bea  dac  Prädi^l  ab  P^fessor  «rtheUt. 
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Der  Geh.  Slaalsralh  von  Stägemann  ist  znin 
wirklichen  Gebaitnenraiha  mit  dem  Prädieale  ExceU 
lenz  ernannt  worden,  und  man  frent  sich  allgemaio 
dieser  Ausaetchnung,  die  dem  auch  nach  seinem  funf- 
zigjäkrigen  Amlsjnbiläum  regsam  an  allen  Geschaftea 
Iheitnehmenden  Sinatsinanne  zu  Theil  geworden  ist. 
Dieselbe  Auszeichnung  erhielt  der  Chef-  Präsident  der 
Ober- Rechnunes- Kammer  von  Ribbentrop,  und 
bei  seiner  Amisjubelfaier  am  28. Decbr.  v.  J.  derChet- 
Präsideot  des  Rheinischen  Revisions-  und  Cassations- 
hofes  CAriJf.  t^ilh.  Heinr.  Sethe. 

Der  Herzogt.  Leibarzt  und  flfedizinalralh  Dr. 
Winckler  in  AKenburg  ist  znm  Geheimen  Hofrath 
nnd  Ritter  des  Herzogl.  Sachsen- Ernestinischen  |Iau»- 
ordens  isrnannt  worden. 

Dem  Hofrath  Carl  Gott/r.  Theodor  Wink- 
Itr  (TA.  He/O  »"  Dresden  igt  von  dem  Grofsherzbg 
von  Weioiar  der  Hausorden  vom  weifsen  Falken  var- 
Itaben. 

Dem  Prälaten  Hnnsignore  Angela  Mai,  $e- 
crelair  der  Congregalion  di  Propaganda  /ide  zu  Ri>ia 
und  dem  Professor  der  Medicio  Zh  üb  er  in  Laihacli  ist 
daa  Rillerkreuz  des  Königl,  Säch».  Civilvardieostordens 
artheilt.  Dem  erst  genaoolen  Prälaten,  der  am  23steo 
Dec.  eine  gelefarie  lateinische  Rede  zum  Lobe  des  K^ 
nig  Anton  von  Sachsen  in  der  Sixtiniscfaen  Cspella 
hielt,  und  auch  dem  berühmten  Cuslos  derValikana 
Mezzofanti  ist  der  Cardinalshut  zugedacht. 

Dr.  Ferdin.  IValler,  Professor  des  Kirchen, 
rechts  zu  Bonn,  hat  vom  Papste  den  Orden  des  heili- 
gen Gregor  das  Grofsen  erhallen. 

Dia  philosophische  FacullÜt  der  Universität  zu  Kö- 
nigsberg hat  dem  Professor  Alhrecht  in  Goliingen 
honoris  et  teatandae  observanliae  sincerae  causa  ihr« 
Docioewürda  ertheill;  ebenso  die  medicinische  Facul- 
tüt  die  ihrige  dem  Prof.  pfifft.  Weber  ob  praeclara 
initenta,  quaead  txplanandam  progreasua  hu- 
mani  rationem  contulit  omnibusque  doclrinae  et  üt~ 
genü  luminibus  üluatravit. 

Hermann  Brockhausia  Dresden,  ein  Bru- 
der der  bekannten  BucbbÜndler,  der  Herausgeber  ei- 
niger Sanskrit-Texte,  hat  von  der  philosophischen  Fa- 
collät  zu  Leipzig  das  DoctOrdiplnm  erhallen.  Jetzt  ist 
derselbe  mit  einer  Aussah«  undUebersetznngderÄartd 
SarilSdgara  vonSumaDevs  ausKascbmir  beschäftigt. 

Dieselbe  Würde  hat,  wie  polilische  Zeitungen 
melden,  Dr.  7.  J.  Sachs,  der  Herausgeber  der  Ber. 
Uner  medizinischen  Central -Zeilung,  von  der  philo- 
sophischen Faculiät  der  Universität  Erlangen  erhallen. 
Die  KBnigl.  So<ielüt  der  Wissensahafteo  in  Upsala 
hat  den  Forsten  von  JUiisignano,  Carl  Lucian  Bo- 
naparte, den  Sohn  Lueian  Bon.,  wegen  der  von 
demselben  heran age^ebenen  Pauna  Itatiana  zu  ihrem 
auswärtigen  Mitgliede  ernannt. 

Der  Dichteigreis  Tiedge  feierte  am  15.  Decbr. 
V.  J.  seinen  fünf  und  arlilziesien  Gelmrlsiag  und  erhielt 
bei  dieser Gelegeobeii  vi«lfacfae  Beweite  inaiger  Lieb« 
und  Verehrung.  I 

C  qi:  zed  cy  V_H.'OQ  IC 


FnnJLturtor  FrcanJa  und  TanliKt  bi«b*a  dem 
Dichter  Fr.  HücTctrl  einso  prMfatTollen  lilbanieD 
Becbet  und  Bheingaaer  Wein  überMndet,  «in  Ge- 
schenk, das  Bwar  veniiälet  und  eiaem  ähnlicbeo  Leip- 
ziger aachkonmand ,  doch  mit  f  ~  "  *  '^  ' 
ibn  Aufganojiimeo  ist. 


—  -  lÖ 

Der  bakannle  Maler  E<fuard  BenAtmann  eae 
Berlin  ist  zum  Profeesor  der  Maler- Academia  und  Cbef 
de«  Maler- Ateliers  in  Dresdeo  aroennt  worden. 

Die  Sladi  Alainx  hat  dem  Bildhauer  Thorwald- 
sen  das  Ebreoburgerrecht  in  einen  prächligen  Diplom 
vberreichea  lawan. 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


Ankündignng^ea  neuer  Bacher. 

So  eben  ist  erschienen : 
GeschicbU  Kaistr  Sigmuiui's  Toa  Dr,  Joseph  jttoh— 
back.      Erster   Bnod.     Sigmund's  frühere  Ge- 
schichte bis  auf  die  EröOnaa);  das  Comtanzer  Con- 
ciliums.     Hamburg,   bei  Friedlich  rarthes. 
1858. 
Der  wichtigste  von  den  römischen  Konigen  und 
Kaisern  aus  dam  luxemburgischen  Hause  findet  sich 
hier  cum  ersten  Male  In  einer  gröfsern  Monographie 
nach  seiner  ganzan  Wirksamlieit  und  in  allen  seinen 
Beziehungen  nicht  nur  nach  den  gedruckten,  sondern 
'such  narh  vielen  haudschrifllichen  Quellen  dargestellt, 
Sigmund,   der  bekaunllicb  vier  Künigskronen  auf  sei- 
nem Haupte  rereinigte,  erhält  zwar  TOrzüglieb  als  r5- 
nischer  König  und   Kaiser  Beachtung,     allein   auch 
seine  Verwaltung  des  Königreichs  Fulen,   seine  Ba- 
gierung  in  Ungarn  und  Böliman,    sein  eiullursretcher 
Anlheil  an  den  beiden  KirchenTersammluDgea  zu  Con- 
stanxuod  Basel,  seine  Einwirkung  auf  die  defmaligen 
ilalienischen  Zustände,  seine  vielfachen  Berührungen 
■ail  inst  allen  gleichzeitigen  europäischen  Fürsten,  wer- 
den in  den  Kreis  der  Darstellung  gezogen  ,   jedoch  im- 
'    mer  nur  in  der  Weise,  dafs  nicht  eine  allgemeine  Ge- 
schichte Europe's  zur  Zeit  Kaiser  Siftmund's,  sondern 
nur  eine  Geschichte  Kaiser  Sigmund's  gegeben  wird, 
indem  von  auswärtiger  Geschichte  allein  das,  was  zur 
Erläuterung  der  Wirksamkeit  dieses  Kaisers  gehört, 
milgelheilt  wird. 

Das  ganze  Werk  wird  drei  Bande  nmfssseo }  der 
erste  enthält  Sigmund's  frühereGeschichle  vor  der£r- 
SjTnung  des  Conatanzer  Conciliums,  stellt  ihn  demnach 
•Is  lUarLgrafen  von  Brandenburg  als  KronprätandeD- 
ten  von  Tolen  dar;  erzählt  von  seinen  Kämpfen  um 
die  angerische  Krone  und  die  Befestigung  seiner  Re- 
(iemngim  Lende  der  lUagjaren ,  von  seinen  Kriegen 
mit  den  Völkerschaften  an  der  Dooao  und  mit  den 
Türken)  von  seinen  Verbindungen  und  Streitigkeilen 
mit  dem'  römischen  König  Wenzel  und  den  übrigen 
Gliedern  des  luxemburgischen  Hauses;  handelt  von 
feiner  Verwaltung  das  Königreiches  Böhmen,  -von 
seinen  Beruh  ruDgen  mit  den  österreichischen  Herzogen, 
dem  deatschen  Orden,  mit  dem  Könige  von  Polen, 
TOB  seinen  ersten  Regierungsjahren  als  römischer  König, 
Der  zweite  Band  wird  die  Zeilen  des  Constanzer 
Conciliums  eathallen  and  den  Anfang  der  Hassiten- 
Krips*',  der  dritte  aber  den  Scttliirs  det-BcglerungKai- 
ser  Sigmund's  geben.  Diese  beiden  Bande  werden 
dem  ersten  baldigst  Bschfolgeo. 


So  eben  ist  bei  uns  erschienen  nnd  in  allen  Bacb- 

baodtungen  zu  haben: 

Mustcrsanuntung  für  Choralspieler. 

Enthaltend: 
die  gangbarsten,  mit  sehr  vielen,  der  Kirche  angemes- 
senen Zwischenspielen  versehenen  Choräle,  vierstim- 
mig gesetzt,  nach:  Seb.  Bach,  DoUs,  FistAer,  Hiller, 
KttlUnbach,  Karow,  Kittel,  Rink,  Schicht,  Umbreit^ 
Vierling  und  andern  vorzüglichen  Choral  -  Com poni- 
slen  älterer  und  neuerer  Zeit. 

Ein  Hüfsbocli  filr  Organiaten 
und  die  es  werden  wollen.  Zugleich  zum  Gebrauch 
in  Praparanden- Anstalten  und  Seminariea.  Heraus- 
gegeben von  fF.  Schramm.  Is  H«ft.  Preis  eines 
Heftes  in  Umschlag  nur  4  Ggr.  Das  ganze  Werk  ist 
mit  10  Heften  geMhlossen.  Von  14  zu  14  Tagen  er- 
scheint ein  Heft. 

Leipzig,   d  9.  Decbr.  i8S7. 

H.  Franka.'sche  Verlags  -  Expe^tion. 


Id  meinem  Verlage  ist  so  eben  erschienen: 

Der  ErzUschof  ven  Kein 

Freiherr  Clemens   August  von   Droste 

zu  Vischering, 

•eine  Prineipieo  aad  Oppositito. 
Nach  und  mit  authentischen  Aätenstückan  nnd  schrifl- 
licheo  Belegen  dargestellt 
Hotte; 
In  neiaen  Btaaten  Itaun  Jeder  nugestOrt 
naok  Mln«r  Fa^en  aeltg  werden. 

FrUtlrifh  itr  Oftfot. 
8.     Geheftet.     8  Ggr.    . 
Dies«  Schriß   behandelt  in  allgemein  fafslichec 
Darstel  längs  weise  den  neuesleo,  die  allgemeine  Auf- 
merksamkeit in   Anspruch    nehmenden   Vorgang  im 
deutschen  Staats  -  undKircheolehen  geschichtlich, 
indem  sie  nicht  allein  die  demselben  vorhergehen  den 
UmstSnda ,   sondern  auch  die  der  Opposition  des  Erc- 
binbofs  zum  Grunde   liegenden  Principien  darstallt, 
und  die  Motive  des  von  der  preufflischeo  Stsatsgewalt 
gethanen Schrittes erlüuierl.  —  Alles  mitand  nach 
tuthentischen  ActenalückeB   und   scbrift— 
liehen  Belegen. 
Leipzig,  den  23.  December  18S7. 

V.  A.  Brockban«. 

.  II    7sd  ;  y  V--l*^'*-'X'^ 
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LITBRARISCHB     NACHRIC  H  T  B  N. 


L    Universitäten,  Academieen  iind 
gelehrte  Gesellschaften. 

Aihen»  An  dtr  hiesigan  Unirerulät  haben  für 
du  Winter- Halbjahr  in  der  thealugischan  Facollät 
KW«i,  in  der  jurislischen  •echs,  in  der  medidnischen 
•«bt  und  in  der  philosopbiicben  nenn  Lehrer  Vorle- 
,  Mingen  nngeküadigt.  In  Ansehung  einiger  mediclD. 
Torlesungen  ist  jedoch  ansdriicitUch  erklärt,  daTi  «ie 
nur  dann  Statt  finden  sollten,  wenn  eine  Anzahl  im 
Auslände  gebSrig  vorbereiteter  Zubürer  sich  melden 
würde.  Daran  fehlt  «•  überhaupt  der  oenen  Hoch- 
schule. Unter  den  Professoren  erfreuen  sich  die  Hnn. 
Rofa  und  Ulrich  des  allen  vrohl begründeten  Rufes  ih- 
ler  Gelahrsamkeii,  und  auch  Hr.  Htrzog  hat  in  seinen 
}uristitchen  Vorlesungen  riele  Zuhörer.  Die  griechi- 
schen Profll  wetteifern  mit  den  Ausländern  «n  Fähig- 
keit und  Erfolg  und  besonders  die  medicin.  Faculläl 
hat  an  Maurokordaloa  und  Büros  berühnite  Lehrer, 
die  auch  in  Deuiicfalaad  Anerkennung  gefunden  haben, 

Bertin,  Bei  der  hiesigen  Friedrich-  Wilhelms- 
UniTtrsiiät  befanden  eich  von  Ostern  bis  Michaelis 
18S7.  1585  Slndirende.  Von  diesen  sind  S83  abge- 
gangen ,  dagegen  aber  fnr  das  laufende  Setnester  468 
hinzugetreten)  mitbin  beträgt  die  jetzige  Gesani  int  zahl 
An  immatrikullrten  Sludirenden  1670.  Die  theologi- 
•che  Facnltät  zahlt  deren  430  (321  Inländer  und  109 
Ansländer),  dlt  jurisliache  i96  (S87  Inländer  und  109 
Ausländer),  di«  mtdicinische  S81  (2S9  Inländer  und 
122  Ansiander),  und  Am  philosophisohe  ^6i  (258  Inlän- 
der and  105  Ausländer).  Aufser  diesen  immatriku- 
ürten  Studirendan  besuchen  die  Universität  noch,  als 
mm  Hören  der  Vorlesungen  berechtigt,  4S0  andere 
Personen,  wonnter  165  nicht  immatrikulirleChirur- 
gMinnd  Fharmacenten,  llSEIev^  der  medicinisch  — 
chiinrgiKben  Uilitair-Acadamie  und  bei  derselben 
Mtadiirta  Chirurgen  von  der  Armee,  69  Eleven  des 
Vrindrich-'Wilhelms-Iutituts,  37  Eleven  der  Bau- 
AcadeiDM  a.  s.  w.  Es  nehmen  folglich  an  den  Vot- 
iMungen  im  Ganz«n  2100  Personen  Theil. 

Brttlau,  Hech  Ausweis  des  kürzlich,  erscfai»- 
n«a«n  Verzeichnisses  beträgt  die  GesammUahl  der 
SlodiraiMl«D  in  diesem  wie  im  vorigen  Semester  721, 
iadam  statt  iler  al^egangenen  ISO  Studirendea  abep 


so  viel  neue  hinzugekommen  sind.  Die  erangelisch- 
theologische  Pacultät  zahlt' deren  168,  die  kalholisch- 
Iheologiscbe  19),  die  juristische  118,  die  medicini- 
sche  128  und  die  philosophische  126.  Ueberdies  be- 
suchen die  Universität,  als  zum  Hören  der  Vorlesun- 
gen berechtigt:  S  Personen,  deren  Immatrikulation 
noch  üi  suspenso  ist,  96  Eleven  der  medicinisch-  chi- 
rurgischen Lehr  -  Anstalt  und  8  rhannaceuten  und 
Oekonomen.  Es  nehmen  mithin  überhaupt  828  Per- 
sonen an  den  Vorlesungen  Theil. 

Sonn.  Auf  der  Rheiniscbeo  Friedrich- Wil- 
helms-Universität  befinden  sich  gegenwärtig  689  Slu- 
dirende;  davon  gehören  108  (tOl  Inländer  4  Anslan- 
dei^  der  katholisch -theologischen  and  76  (Sl  Inländer 
und  25  Ausländer)  der  evangelisch -theologischen  Pa- 
cultät an ;  ferner  204  (183  Inländer  und  21  Ausländer) 
der  juristischen ;  156  (140  Inländer  und  16  Ausländer) 
der  medicinischen  und  111  (86  Inländer  und  26  Aus- 
länder) der  philosophischen  Facullät  8D.  Die  übngeo 
34  Studireoden  sind  nicht  immalrikulirte  Chirurgen 
und  Pharm aceuten, 

Erlangen,  Die  Zahl  der  im  jetzigen  Winlet- 
samester  dort  befindlichen  Sludirenden  beträgt  284, 
und  zwar  140  Theologen,  66JnTisleD,  60Medicin«r 
und  Pbarmacenten  und  18  der  Philologie  und  Philo- 
sophie BeSissene.  Ausländer  sind  darunter  28.  In 
Ganzen  hat  die  Frequenz  einigermafsen  zugenommen. 

Frankreich.  Bei  jeder  derRechtsfacullälen  in 
DifOH,  Grenoble,  Hernes,  Strafsburg  nnd  Toulouse 
soll  ein  Lehrstuhl  für  französisches  Staatsrecht,  und 
an  der  RecbisfacnlUit  zu  Paris  «n  Lehrstuhl  für  ver> 
gleichendes  Criminalrecht  eingerichtet  werden, 

Göttingen,  Von  den  909  Sludirenden  dieses 
Halbjahrs  sind  522  aus  den  Hannoverschen  I,anden. 
Zur  theologischen  Facullät  gehören  200,  Juristen  sind 
362,  Medicioer  224,  endlich  zur  philosophischen  Facuhat 
bekennen  sich  123.  Im  Sommer  vor.  J.  studirten  nnr 
B88.  Die  7  Professoren,  welche  die  aus  politiscban 
Blättern  hinlänglich  bekannte  Protealation  vom  18.  No- 
vember 18S7  unterzeichneten ,  sind  durch  Decret  vom 
11.  December  ihrer  Aemter  entsetzt.  Es  sind  der  Hoi- 
rath  und  Prof.  Dr.  jpr,£.  Dähbnann,  gegenwärtig  in 
Leipzig  sich  anfhaltend,  Ho&adi  nnd  Prot  Dr.  j, 
Grimm,  dem  in  Kassel  cd  btaibw  geitatlet  ist,  PnC 
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G.  G.  GervinuSf   aus  Darmsladt,    wo  er  am  20.  ItXäl 

1805  geboren  ist.  Den  übrigen  jit^idu  bUfs  der  tar- 
□ere  Aufenthalt  inGÖtligen  gestattet  vrorden,  Bondera 
auch  das  Anerbieten,  ihre  Vorlesungen  forlzuselcap 
gemacht,  nämlich  dein  Hofrath  und  Trof.  Dr.  ff.E. 
jObrecht  aus  Elbing,  dem  Prof.  Dr.  ^.  Grimm  au«Hei- 
sea  -  Kassel,  dem  l'rof.  Dr^  G.  G.  A.  Ewald  aus  G3t- 
lingen,  uod  demProf,  Dr.  ff^ilh.  TFeber ,  einem  Sohne 
des  bekannten  Hallischen Theologen  Mich.fFeher.  In- 
zwischen ist  ?^üi.  Ewald  nach  London  abgereist.  Die 
näheren  (/mstände,  welche  der  Georgia  Augusta  ä'iom 
schwer  zu  ersetzenden  Verluste  bereitet,  haben  die 
Zeitungen  berichtet  und  sie  sind  mit  dar  allgemeinsten 
Theilnabme  alter  Gebildeten  verfolgt  vrorden. 

Heidelberg  bat  iti  diesem  Winter  468  Sludi- 
rende,  nur  11  mehr  als  im  rergangenen  Sommer.  Die 
Inländer  (201)  haben  sich  um  39  Termehrt,  dagegen 
die  Ausländer  (267)  um  28  vermindert.  Als  Lehrer 
wirken  an  derselben  26  ordentliche  und  8  aufser- 
ürdenllicha  Professoren,  aiifserdem  21  Privetdocenten. 
Kiel.  Dia  hiesige  Universität  wird  von  258Stu- 
direadea  besucht,  von  welchen  68 Theologie,  6Thao- 
logie  uod  Philologie ,  13  Philologie,  90  Jurisprudenz, 
64  Medicin,  9  Pharmacia,  und  10  die  venchiedenen 
philosophischen  Disciplinen  sludiren. 

Kiew.  Die  hier  neu  errichtete  Wladimir -Uni- 
versität, deren  Bezirk  vier  Gourernemenla,  das  voc- 
malige  Volhynien  nnd  Podolien  umfassend,  enthält, 
t$t  bereils  im  besten  Fortgänge  begriSen.  Schon  sind 
88  (?)  Lehrer  und  Beamte  angesteltf,  die  Zahl  der 
Sludirenden  iibarsleigt  bereits  200.  Oie  Bibliothek 
zählt  45632  Bände  und  68  Manuscriple ,  das  Minera- 
liencabinet  gegen  20000  Nummern,  das  zoologische 
Museum  gegen  ISOOO  Spacies;  ferner  sind  über  20000 
Maneen,  250  phfsikalische  und  83  geodätische  In- 
strumente, 2000  Maschinen  und  Modelle  vorhatiden  ; 
der  botaoische  Garten  endlich  enthält  gegen  6000  Ar- 
ten von  ausländischen  Pllansen,  Dia  Universilätsge- 
bäude  werden  nach  dem  Plane  des  Professor  Beretli 
bereils  in  grofsartigem  Stile  ausgefnbrt.  (Leipz.  AUg. 
Zeit.  1838.  Kr.  1.) 

Königsberg.  Die  Anzahl  der  hier  Sludirenden 
ist  der  im  vergangenen  Sommer -Semester  gleich  ge- 
blieben*, es  sind  S79.  Von  diesen  geboren  zur  theo- 
logischen Facullät  135  (Inländer  ISO,  Ausländer  5), 
zur  juristischen  64  (61  Inländer  und  3  Ausländer),  zur 
mediciniscben  64  (60  Inländer  und  4  Ausländer),  zur 
philoeophiachen  116  (111  Inländer  und  5  Ausländer). 
Aufserdam  besuchen  16  Chirurgen  die  Vorteaungen. 

Iteipzig.  Die  hiesige  Universität  zählt  jetzt 
890  Sludirende. 

London.  Im  Seaela  der  Londoner  Universilirt 
hat  eine  aehr  stürmische  Diacnssion  über  die  Frage 
Stattgefunden,  ob  diflCandidatenfdr  die  academische 
Würde  in  der  philosophischen  Facuttät  sich  vor  ihrer 
Fromotion  einer  Prüfung  über  religiöse  Ge^enslänil« 
cu  unterziehen  haben  sollen  oder  nicht.  Die  Frage 
■oll  bejahend  betiniwortel  sein^  es  wird  eine  FröAxig 
über  4aa  Heue  Xaalameot  und  «ioig«  ÜMt^giach«  EU- 


menUrwerke  Stall  fieden.  Di«  philosophische  Ma- 
Btaterwürde  wird  ätaröen«  als  ein  Raquisit  bei)  der 
Ertheilung  des  mediciniscben  Doctorgrades  betrachtet. 

Miinehen.  Ite<;(or  der  Universität  wurde  Prof. 
Dr.  IVeubrod.  Fieu  ioscribirt  sind  im  Jahre  18S7 
632  Studirende,  d«ran  Gasammlzabl  sich  etwa  auf 
1600  beläuft. 

Würzburgt  Dia  Zahl  der  Studirenden  beträgt 
447  (353  Inländer  und  92  Ausländer).  Hiervon  sind 
Theologen  82,  Juristen  und  Caneralislen  98,  Medi- 
ciner  und  Pbarmaceutan  16S,  Philosophen  und  Philo- 
logen 104.  Die  Frequenz  hat  gegen  das  vorhet^eheaife 
Semester  um  26  Kugenammen. 


Die  archäologische  Gesellschaft  \n  Athen  kündigt 
ein  Journal  an ,  von  dem  eJo  Correspondenl  der  allg, 
Zeit,  glaubt,  man  werde  Zeichen  und  Wunder  (i/p«ta 
zu)  &avfiaTa)  darin  sehen.  Allerdings  scheint  Prot 
Rojs  wenig  dabei  beiheiligt  zu  seyn.  Die  Ankändignog 
ist  von  dem  ehemaligen  Cullos- Ministar  flixo  und  dem 
Secrelair  der  archäologischen  Gommission  Ranfitri  aub- 
gegangen;  der  eigenilicbe  Urheber  aber  Ptftait^«,  dar 
Aufseher  der  Ausgrabungen. 

Berlin,  Aus  dem  so  eben  erschienenen  Bericht 
über  die  zur  Bekanntmachung  geeigneten  Verhand- 
luogen  der  Academie  der  \VisieBSehafiea 
in  den  Monaten  November  und  December  1837  heben 
wir  Folgendes  aus:  In  der  Sitzung  der  ipbjisikaüsch- 
mathemaliscben  Klasse  am  IS.  Novbr.  las  Hr.  Steiner 
über  den  Punkt  kleinster  Entfernungen.  —  In  der 
Sitzung  der  philosophisch  -  historiscben  Klasse  hielt 
Hr.  Graff"  einen  Vorlrag  über  die  deuischen  Partikeln 
far,  fora,  furi, _fra,  fram-  —  InderGesamml-Sitznng 
der  Academie  am  30.  Novbr.  las  Vir.Zumpt  über  Ur- 
sprung, Form  nnd  Bedentnng  des  Cenlumvir«l-Ge- 
richts  in  Rom.  —  In  der  Gesammt-Sitzung  der  Aka- 
demie am  7.  Decbr.  las  Hr.  La  eh  mann  über  die  zehn 
ersten  Bücher  der  Itias.  Zu  Correspondenten  der 
Academie  für  die  philosophisch  -  historiscfas  KImm 
wurden  in  dieser  Sitzung  die  Hefren  F.  A.  Freiherr 
VOR  Räffenberg  zu  Lütlich  und  Dr.  Cortmans  zu  Brüs- 
sel gewählt.  —  In  der  Sitzung  der  physikaliscfa  -  na- 
Ihematiacfaen  Klasse  am  1 1.  Dechr.  gab  Hr.  Btrtnbtrg 
mündliche  Mitlhflilungen  1)  über  das  fernere  Verhal- 
ten der  lebenden  Infusorien  als  Dmnmerde  bei  Beriüi; 
2)  über' eine  neue  Thier- Gattueg  aus  der  Umgage»^ 
TOD  Berlin  ,  welche  viele  ThierkKpfe  in  einen  gemam- 
samen  Körper  vereinigt;  S)  über  die  Knncbeo- Pea— 
rung  oder  Doppelknoapen- Bildung,  Zy^asM  s.  Cen-- 
iugium  gemmarum,  als  besondere,  bisher  wenig  b«»««»- 
tete  Forlpflanzungsweise  bei  Pfiauzsa  undThiaWBj  — 
In  der  Gasammt-Silzang  am  14.  Decbr.  teaHr.  Gt<a|F 
über  die  gutturalen  Ableituags  -  Suffire  der  4e«ta«be« 
Sprache.  —  In  der  Gesamml-Skzungder  A<»d«ou« 
am  31.  Decbr.  las  Herr  Roie  über  das  VeriMliav  daa 
Chlor«  zu  Schwefel-  Mrtallen  md  über  »10«,^« 
ftchweflichleo  Säure  en*ap»ch«*de  Chlor-V-MbinaBBC 
4m  Sabw«feli.     HiMaui  Ihaüt«  Hr.  Ekneabers  flMb* 
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-rkhtSB  wut  abet  tia  am  amllidMii  Rands  der  LÜBcfcnr- 
«er  H«U«  «atdecklM,  mehr  ab  28  Fuft  mäcfatiges  Id- 

Gittingen.  Am  S.  Dac.  vor.  Jahras  beging  die 
Kövigt-  tk>ci«tet  4er  Wiisenschofian  ihren  Jahrestag 
zum  fünf  und  ach(zi|steD  Male.  Das  Directorium  ist 
aaf  Hro.  Geheimen  Justizrath  Heeren  in  der  hislorisch- 

Shilologiubeti  Klasse  übergegAogen.  Die  schon  bei  dem 
ubiläain  der  UniTersität  nea  ernannteD  Miiglieder 
werdea  autgaübh  in  den  Göllinft.  gel.  Anz.  Nc.  196., 
wo  aucli  p.  1949.  uraständlicher  Beridit  von  den  Prais- 
aafjaben  gegeben  iel. 

In  Hatniurg  hat  ein  neu  begräpdeter  «aalur- 
-wissanacheftlicher  Vereia"  am  16,  Oecbr.  t.  J.  seine 
«rate  Sitzung  gehallen,  rräsidutdei  Gesellschaft,  die 
achon  über  funfzig^  Mitglieder'  zählt  und  allgemeine 
Ve^^reünag  uad  Aalklamog  der  Naturwisseaschaften 
bezweckt,  ist  der  russitche  StaaUrath  von  Struve, 

London,..  Hier  besteht  aalt  data  Ao&nge  des 
^abw» '1336  eine  aumiunaliscbe  Sacieiäi,  die  auth 
mehrere  Denlsebe  unlar  ihre,  Miiglieder  aufganoDiinen 
hat,  z.  B.  Dr.  GroUftnd,  Oireclor  des  Lyceuius  in 
UannuTer  und  Dr.  H.  Grate  ebendas. 

Pari».  Ditjicad^miedeainaeripl.et  belies -letlres 
hat  für  1839  die  Preisaufgabe  gestellt;  Examen  crili- 
que  des  historiens  anäen»  de  la  nie  et  du  r^gne  djiu- 
gusle.  —■  Dia  Acadainie  der  moralischeD  und  pciiili- 
achaii  AVissenscbaften  hat  nm  27.  Uac.  ihre  öffentliclie 
Jahressitzugg  gehalten  unter  dem  Vorsitze  von  B^renger. 
Mignet,  immerwährender  Secretair  dieser  Academie, 
nahm  das  Wort,  um  einen  höchst  interessanten  Auf- 
satz über  das  Leben  Röderer's  zu  lesen,  welcher  als 
Hitglied  dieser  Klasse  des  Insliiuts  im  Laufe  des  Jah- 
res gestorbeo  Ist.  Nach  ihm  bestieg  IRossi  die  Tribnn« 
und  las  einen  Au&alz  über  das  Thema  :  iiuelquea  ob- 
aervationa  sur  ftOlre  droit  oM'U  citnvddre  dans  ses  rap- 
porta  ai/ec  V^tat  dconomique  dt  la  socUU.  Statt  des  Hrn. 
Laromifuiere  ist  Graf  uile^cis  von  TocqueviiU ,  Verfas- 
ser des  Werks  „die  Democralie  in  den  vereinigten 
Staaten'"  zum  Miieliede  srnapul  worden.  Zum  Prä- 
Bidenlen  für  das  Jahr  iSSS  wählte  man  Hrn.  Drot, 
zum  Viceptäsidenlen  Dupin  den  Aetteren. 

Die  Schwedische,  von  Guslav  III.  zur  Beförde- 
rung Schwadischer  Dichtkunst  und  Beredtsamkeit  ge- 
gründete Aradanri«  hat  am  80.  Dtc.  v.  J.  das  Jabres- 
Ait  ihrer  Gründung  gefeiert,  wobei  BeruUus  ab  neu 
gewühltes  Milglied  eintrat.  Die  Academie  hat  den 
Bischof  Dr.  tiräsehe  in  Magdeburg  wegen  der  hei  der 
Einweihung  des  Gustav  Adolph^Mnnumenls  beiLiilzen 
gebabanenlledB,  die  in  Schweden  altgemeineO  Bei- 
fall gafnitden  und  liefen  Eiodfuck  gemacht 'hwt,  "dl« 
grofs«  fiUebe  UedaiUe  aatbaill!. 


n.  Litterarische  Miscellen. 

Im  Jahre  18S7  erschienen  7600  Schriften.  —    Dr. 
Gufirauer,  dar  eine  Ausgabe  der  deutschen  Schriften 


TooLeibbiUbMltsiebligt,  ist  aiufi  in  Paris  lehr  glScklicfi 
gewesen  und  bet  nogedruckle  Briefe  des  grofsen  Phi- 
losophen  aufgefunden.  '~  Die  dureh  Leopold  StArfer 
ewga&brte  Novellendichtnia  F.  v.  W.  ist  sicherem 
yeraelunea  nach  eie  Früulein  von  Wolf  ita  Kopenha- 
gen, —  Die  in  Berlin  einheimischen  Ältmärker  feier- 
ten am  g.  Decbr.  v.  J.  das  Geburtsfest  ihres  berühmten 
Landsmannes  Joh,  Joack.  ffinckelmann  (geb.  1717). 
Noch  erfrenlicher  ist  das  Erscheinen  einer  neuen  Aus- 
gabe von  seiuen  Werken  in  zwei  grofs  Oclav-Bänden 
mit  6S.K,np£erD,  Portrait,  Stahlstich  und  e!D««a  Fac- 
simile,-  welche  so  eben  von  der  Waltberscheo  Hof- 
buchhandlung in'  Deesden  «ngeköodigr  wird.  Das 
Aeufsere  soll  genau  so  wie  die  Ausgabe  von  Goelhe*s 
"Weriien  seyn ,  der  Preis  niedriger  als  bei  der  vorigen 
Ausgabe.  —  Edgar  Quinet  in  Heidelberg  giebt  nächstens 
eine  Flugschrift  über  Slrauja  „Leben  Jesu"  heraos. 
Dieses  Buch  scheint  auch  in  Paris  jetzt  grofses  Aufsehn 
zu  machen  und  lebhafte  Theilnahme  zu  erregen;  es 
•n^heisea  tu  gleicher  Zeit  «wai  fMnzüsischf  Ueber- 
setzungen,  die  eine  yon  Hlunk,  die  andere  von  einer 
Dame.  Die  Revue  franOj  et  Strang,  verspricht  eine 
ausführliche  Kritik  desselben  und  derGegenschrift  von 
Thiduck.  In  der  Kösigl,  Bibliothekist  die  ganze  Litte- 
ralur  dieser  grofsen  Streitfrage  unter  dem  Titel  Strau- 
siana  zusammengestellt.  —  GoefA^'j  Wahlverwandt- 
schaften sind  ut^tjBr  dem  komischen  Titel ;  La  acelta  def 
parenti  („die  Auswahl  der  Verwandten")  ins  llal.  über- 
setzt; auch  vom  Faust  und  Götz  von  Bertichiogen 
hat  das  Muaeo  drammatico  in  Mailand  Üe  hersetz  an  gen 
geliefwt.  —  DerHumanilät^rofessor  ä'm.  Machaoek 
in  Gitschin  hat  sümratliche  dramatische  Werke  Schil- 
ler's  ins  Böfamiiche  überse4zt,  ebenso  hat  Ntp,  von 
Kaminski  seiner  gelungenen  polnischen  Uebetsetzung 
der  ScfaiUer'schen  Gedichte  eine  metrische  Uebersetznng 
des  Waltentlein  fotgea  lassen,  diesebr  gerühmt  wird, — 
In  Brannschweig  will  man  einen  Lessiag- Alraanach 
faerausgeben,  dessen  Rrtrag.zuMnem  Denkmale  dessel- 
ben bestimmt  wird.  Schon  hat  Gabr.  RUsser  „einige 
Worte  über  Lessiag's  Denkmal  an  die  Israeliten 
Deutschlands  gerichtet"  erscheinen  lassen,  als  Bei- 
trag zu  jenem  Monument.  —  Von /mm.  £aA('5  Werke 
erscheinen  jetzt  zwei  Ausgaben  zugleich,  die  eine  bei 
Modes  und  Baumann  in  Leipzig',  die  andere  unter  der 
ßedaction  der  Praff.  Rosrnkr<imz.  nnd  Schubert  in-KS- 
nigsberg  bei  L.  Vofs.  Die  letztere  wird  vieles  bisher 
Unbekaonle  aus  dem  Nachlasse  des  grofoen  Philoso- 
phen miitheilen  und  besonders  dem  Briefwechsel  groEM 
Sorgfalt  widmen.  Dar  Druck  wird  sehr  beschleunigt 
und  die  erste  Lieferung,  bald  erscheinen.  —  Der  Fürst 
PiickUr  wird  bU  zum  Summer  aus  Aegypten  über  Je- 
rusalem, Sjriien,  Klein-Asiea,  Kon  staut  in  opel  in  die 
Heimath  znrückkehren.  Man  darf  nach  den  über 
Delphi  und  Mehmed  At!  gegebenen  Proben  in  sei- 
nen Beiseschilderuogen  eine  sehr  lebendige  Darstel- 
lung der  besuchten  Gegenden  und  ausgezeichneten  Per- 
sönlichkeiten des  Orients  erwarten.  —  General  Hal- 
berg  (der  Eremit  von  Gauliog)  macht  über  Konstanti- 
nopel nnd  Alben  eine  ßeise  nach  Aeg^pten  und  In- 
dien. —   InCairo  wird  eine  neue  Ausgabe  des  groIiMa  . 

Dc]i  zed  cy  V_i*.'*-'QIC 


ArabiMheD  Laxlcoo  Kamat  in  lOOO  Exsuplam  ge- 
druckt. Als  Bedactenr  Dod  Gorrcctor  dM  Buches  ist 
der  Scheich  uil  Tunti  aDgeaommaii,  der  eine  sehr  alte 
Handschrift  zu  Greoda  legt  und  dieselbe  mit  acht  as- 
dera  nnd  der  CalcuttaDischen  (von  Achmed  Schirazi 


Oft 

veraBStalteleB  aber  langst  vergrifleneB)  Ansgaba  colla— 
tionirl.  —  Prof.  Ktyatr  usd  Leclor  MuncA  sind  beatif- 
tragl,  die  in  Schweden  und  Dänemark  vorhandenaD, 
die  allflD  oordischaa  Gesät ae  belrefTendeD  Handschriflan 
durchzusehen,  «bsnschreiben  and  »t  coItalioDrrev. 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Neue  periodische  Schriften. 

Neue$  Journal, 

Voo  Begina  das  Jahres  18S6  erscheint  in  Frag 
nod  ist  in  Commission  bei  Friedr.  Volckmar  in 
Leipaig  SU  haben: 

Der   Novellist. 

Zntsclurift  (Br  moderne,  onterhaltende  Lektüre. 

HeranagegebeD  und  redigirt 

Johann  Umlauft. 

Jübrlich  104  Bogen,  Laxicon-Oklar,  in  62  Hefias. 

FiäDumeratioBSpreis ,  gantjShrig  6Rthlr.,  halbjSbrig 

S  Rthlr.  IZ  Ggr. 

Die  Tendenz  dieser  Zeilschrift  spricht  Ihr  Name 
•HB.  Nicht  nur  der  eigentlichen  Novelle,  sondern  auch 
andern  noTellislischen  Daratellnogen  aus  dem  Gebiete 
der  Tagasinteressen  sind  ihre  Blätter  Torzngsvreise 
bestimmt.  In  diesen  Fächern  soll  —  neben  deul- 
8cb«ii  Originalanfsätzen  —  immerzugleiehdas 
Interessanteste  aus  der  neuesten,  englischeD  fraatÖsi- 
achea,  italienischen,  spanischen,  polnischen  und  böh- 
mischen Journalistik  und  Literatur  in  eleganter,  ge- 
f  I  i  ■  s  e  n  e  r  Uebarselznng  gegeben  werden. 

Um  es  auch  an  interessantem  Conversationsatoff 
nicht  fehlen  zu  lassen,  wird'  «der  Novellist*'  aufser 
dem  HanptbUlte,  noch  ein  abgesondertes 

^Peuilleton" 
tat  literarische,  arliatiscb*  und  tagsge* 
acbichtlicbe  Neuigkeiten  bringen.  —  Di« 
Lieferung  geschieht  in  Wochenheften,  zu  zwei  Bo- 
gen ,  —  woTon  ein  und  eia  halber  Bogen  als  Haupl- 
blatl,  «in  halber  Bogen  das  Feuilleton  >—  in  eleganter 
Form.  Der  ausTdhrliche  Froapect,  so  wie  ein  voll- 
stäadiges  Probeheft,  liegt  voo  nun  an  in  jeder  soli- 
d«u  Buclihandlaag  snr  Emp&ngnahau  binit. 


n.  Ankaadignngeii  nener  Bücher. 

MathematiJc» 

Im  Laufe  dieses  Jahres  erscheint  im  Verlag«  dw 
Unterzeichneten : 

JL.  B,  Trancoeur 

Lehrbacli  der  gesa'mmteB  reinen. 

HathemaUlt. 

Nach  der  viertan  Originat  -  Aosgsb«  ans  dem  Franzff- 
sischen  übersetzt  nnd  mit  Anmerkungen  versehen  von 
Dr.  Eduard   Kiitp,    Lehrer  der  Mathematik   uo(t 

Physik  an  der  höheren  Gewerbschule  in  Darmstadt. 
Bern,  im  Januar  1858.  J.  D«Ip. 

m.  Auctionen. 

Der  Catalog  von  «iner  am  6.  Febr.  d.  ].  hier  ver- 
steigert werdenden  Biichersammlung  von  über  6000 
Bändeu,  dann  Gemälde  und  Charten,  ist  durch  Un- 
terzeichneten zu  erhalteo. 

Auch  liefert  Hr.  Job.  Ambr.  Barth  in  Leip- 
zig Exemplar«  davon  aus. 

Gotha,  den  9.  Januar  18S8.  J.  G.  Müller. 

AuetioH  in  Leipzig, 
DasVerceichnirsdet  Rodde- Schlösa^achoa  Biblio- 
thek, welche,  nebst  einem  Anhange  von  Büchern 
verschiedene!  Wissenschaften ,  Kupferstichan ,  einem 
Herbario  n.  s.  w. ,  den  19.  Febr.  d.  7.  versteigert  vrird, 
ist  durch  alle  Bncbhandhingen  zn  erhalten. 
Leipsig.  J.  A-  G.  W«ig«l. 


IV.  Vermischte  Anzeigen. 

In  der  jüngst  erschienenen  4teo  Ausgab«  von 

Kuinoet,  Commetaariut  in  Ubr.  Autor.  N.  T.  Vot.  L 

Mattkaeus 

istS.474.  Z.S6.statt  VocnäratM'  zn  l«s«flVoe.K(iSTet>, 

was  di«  r«sp.  Besitzer  gefälligst  nbändem  wolUn. 

Job.  Ambr.  Barth  in  Leipiir 
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ARCHÄOLOGISCHES    INTELLIGENZ  BLATT. 


Denkmftlersammluiig 
Lud  an    Bonapart  e^t, 

JScbsn  ottula  ist  ia  aosem  anhtfolonschen  Mit* 
tbsiluMKeB  TOk  dea  i>eniol(«n  antiken  ThoBjefHEstH 
di*  Hede  gawwen,  welcbe  LnciaB  fionapArl«,  Priaz 
Ton  CaniitOj-  «os  dtn  reichsD  Fuiiderubea  aeines 
.etnukiscben  Grundbesitzes  in  den  Jabreo  1829  bis 
IKtl  ans  Liebt  zog.  Nicht  ^renige  Gegenstände  je- 
ms,  wie  diircb  einen  Zauberschlag  uueeahndet  zuin 
Vorsebein  gekomnenen,  wie  durch  feincuelige  Milchte 
«Isbald  neu  verschwundenen,  nie  dureb  (jiinstige 
Schickung  dennoch  unverwüstlich  erscheinenden 
Denkmülerschatzes  sind  seitdem  in  den  Kunsthandel 
Roms  fibergegangen ;  hundert  der  anserlestnsten 
Vamh  dem  Cardinnl  Foseh  rerbUebea,  noch  me|t- 
rere  andre,  welch«  eiaer  io  Florenz  aufliewahrtMi 
SanailuBg  d«»  Prinzen  angehörten,  ihrem  gröfsten 
Thoil«  naeh  aenerdtnzs  durch  eine  in  Paris  toU- 
.  führte  Versteigeruar  dea  SammluBgea  Frankreichs 
■ad  Ettglnads  «abeiia  gefallen.  Der  Boricbter- 
•tatler,  welcher  nach  früherer  vertrauter  fiekannt- 
•ckaft  es  deppelt  beklagen  mufs,  viele  von  ihm  vor- 
maU  beobachtete  UeiiKUiller  jener  Sammlungen 
aeinar  weiteren  Nachforschung  entzogen  zu  wia- 
BOB,  kann  der  Hoffnung  nicht  entsagen,  das  archäo- 
logische Studium  noch  einmal  durch  Bekanntmacbnn- 
g«a  des  Kunst  und  Alterlbnm  liebenden  Besitzers  je- 
ner SchSUe  bereichert  zu  sehn;  wffbrend  wir  aber 
gastebea  müssen,  dals  solche  Hoffnung  weit  aus- 
aehead  sey,  ist  es  anfeiuessen,  der  für  den  Augeo- 
Uick  neu  uargabotaneo  Denkmfilerkenntnif«  uns  be- 
wufat  au  werden.  M'ir  werfen  demnach,  auf  übn- 
lieh«  WfliM  wie  früher  in  Beiug  auf  die  Durand- 
aeke  Sammlang  geichah,  einen  Blick  auf  die  durch 
JMM  aeaeate  Pariaer  Versieigerung  in  Uralauf  ge- 
•etijan  DenkmSler,  und  benutzen  als  Leitfaden  sol- 
cher Betrachtung  die  rem  Verfasser  des  Uurand- 
achcn  Katalogs  mit  Einsicht  und  erprobter  Sorgfalt 
gagebene  Beschreibung.  ")  Unser  iflweck  erheischt 
eine  Uebersicht  der  durch  Kunstwer^b  oder  bildlichen 
Inhalt  Torzugsweise  beachteoswerthea  Deokmüler, 


and,  »ofem  es  uns  durch  briefliche  Mitthellnngeti 
mSglich  ist,  eine  IVachricht  über  ihren  dermairgen 
Aufbewahrungsort;  wir  werden  diese  Uebersicht  in 
der  Torgezeicfaneten  Folge  bildfieber  Darstellungen 
und  mit  einiger  Begutachtung  ihrer  vorausgesetzten 
Sicherheit,  Übrigens  aber  ohne  weitere  Prüfung  der 
dem  Pariser Yerzeichiitfs  beigegebeuen  gelebrtenZa- 
thnt,  hienHchst  zu  geben rersuchen. 

Die  neuerdings  versteigerte  Sammlung  bestehC 
ans  dreihundert  antiken  Gegenstilnden ;  etwa  zwei 
Drittheil  derselben  bestehen  aus  Tbongefjilsea  (1  — 
198),  das  Uebrige  (mit  Ausnahme  zweier  Glasdenk- 
mJilcr  200,  300)  sind  Bronzen.  Die  Tnsenbilder 
sind  in  herkümmlicber  und  angemessener  Weise  nach 
ihrer  mjtbologischeu  oder  individuellen  Darstel- 
lung geordnet.  Dia  Götterbilder  beginnen.  Zwei 
schöne  Darstellungen  delphischer  Gottheiten,  beida 
mit  rothen  Figuren,  die  erste  (Nr.  1)  durch  aufge- 
tragene vergoldete  Verzierungen  merkwürdig,  sind 
unter  diesen  zuerst  zu  bemerken ;  jene  fiel  dem  Her* 
zog  V.  Hamilton  anheim,  die  andere  gröfsere  ward 
vom  Besitzer  zurückerstanden.  Ein  Gefüfs  mit 
schwarzen  Figuren  (Nr,  3)  scheint  Apoll  mit  den 
drei  Grazien  vorzustellen,  nenn  nicht,  da  nur  zwei 
derselben  mit  Blumen  versehen  sind,  Artemis  uad 
Lefo  vorausgesetzt  werden  müssen;  die  Inschriften 
eben  dieses  GefUfses  zu  deuten,  würden  wir  aufga- 
ben, üaliiugbar  ist,  dafs  eine  nBchstfolgende  ny- 
dria  mit  reihen  Figuren  (Nr.  4)  andern  unleser- 
lichen Inschriften  einer  Musenversnmmlung  den  Na- 
men Küü  beigesellt;  dag  gesammte  schöne  Bild  zeigt 
den  Apoll  mit  einer  Siebenzahl  von  Musen  und  ist 
bei  der  Seitenheil  so  ausgedehnter  Musendarstellna- 
gen  aus  bester  griechischer  Zeit,  lu  Vergleich  mit 
dem  schönen  von  Panofhii  (Muse'e  Slacatf  pl,  4)  her- 
ausgegebenen Gefüfsdeckei,  sehr  bemerkensvrerth. 
Eine  archaische  Amphora,  die  Geburt  der  Minerva 
darstellend  (Nr.  6),  zeichnet  sich  durch  das  unter  dem 
Throne  des  Zeus  verziernngsweise  angebrachte  Fi- 
gürchen  einer  geflügelten  Frau  aus,  deren  Nama 
zwischen  Eris ,  Nemesis ,  Adraslea  oder  Nike 
schwankt ;  dieser  letztere  Name  liegt  wohl  am  nbcb- 


*)  DcMripiion  d'une  colkclion  d«  v»m>  peinli  et  brontu  Miiqnta  proTto»!  de*  feulle*  de  r£tniri*  pir  J.  de  ffiiu , 
de  rintlilul  «rcbeologique  de  Ronie.    P»rU  1*57,    X  u,  ISS  S.     8, 
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•t«a.  BUiarr«  md  Hwfcw  (Nr.  7),  MiMm  !■  stdlt  4n  DivRjMt  Auf,  «d^ar  d»  KaiÜiimb 
Glgautenkampf  (8),  Niocn«  zwiMhen  zmi  Göttita'  mit  mmem  Altw  am$htati  ihn  ««gaaaber  Ariadi», 
BflM,  di«  wir  lieber  fOr  Aphrodite  und  ArtemiA  als  doreh  alte  Inschrift  mit  dem  BetaaimR  dw  BrXyt- 
-  für  Hören  oder  Keknipstöchter  halten  möehteB  (9),  lieh««  (Wv^^oia)  aaigezeiehsot.  Auf  der  Rehr- 
•ndJich  Hinerra  neben  einem  Waeeorenuer  (10)  bil-  seit«  ancheinen ,  «inander  ehenfalls  gegeaOber  re- 
den die  Dbrige  Reibe  der  yorsteilangeh  dIeseV  Göt-  «teHtf  twci  Frainn,  die  eine  mit' einer  Blanie^  «s 
tinnen.  Manche  eigenthlimliche  Darstellung  ist  auF  andre  mit  aiiienißluiaenzweig  Tersefin.  Im  Knlaloe 
Aphrodite  bezüglich,  wenn  auch  unsers  Bedünkens  sind  »ie  al«  Demeter  und  K.ora  angeführt,  wXhrend 
die  GStlin  nidht  unmittelbar  darslellcnd.  In  den  an-  sich  ihre  Erscheinung  mehr  an  baeehleebe  Kinge- 
iBDthigen  Bildern  einer  Kjlix  von  freiem. Stil  (11)>  weiht«  auXhert,  und  die  alten  Beitchriften  sich  der 
denen  d»  Katalog  die  Benennungen  einer  Venus-  ErklSrung  entriebo.  lieber  der  ersten  Ficnr  ist 
toilelte,  neliadischer  Nymphen  und  einer  Spinnerin  ÜLu^rovi« ,  Über  der  zweUen  >lo...  zu  leaen^  in  wel- 
Kyreoe  oder  Ergane  ertheilt,  sind  wir  geneigter  ehem  TerstOmmelten  Worte  das  Artemis- Beiwert 
lioehzeitliehe  Stofie  individueller  Beziehung   zu  er-  jLo/tu  Toransgesetzt  wird ;   zur  Deutung  des  erst  er^ 

kennen.     Wenigstens  stimmen  Bexiebungen  solcher    w8hnten  Namens  wird  sogar  an  u^rof  erinnert. 

Art  sehr  wohl  zu  der  Spinnerin  im  Innern  der  Schale  Die  nffchstfolgende  Pelike  (43)  rem  Stil  der  Fabrik 
und  zum  Aepfelsammeln,  welches  auf  der  einen  Au-  von  S.  Agata  de'  Goti  sieht  man  einen  sitzenden 
fsenseile  ans  theokritische  Liebesspiel  des  Aepfel-  Dionjsoa  von  Personen  seines Thinaos  umgeben;  di« 
Werfens  erinnert;  dagegen  wird  auf  der  andern  Au-  bedeutsame«  Beinamen  dieser  Letzteren  geben  dem 
£senseit«  die  Sehmiickung  einer  sitzenden  Freu,  der  Bild  einen  beseodem Reiz.  -Zwei  Satjrn  sind,  >ha- 
Hume  in  ihrer  Hand  ungeachtet,  fUglicber  der  He-  liehen  Vorstellungen  analog,  als  KeprifsentanteB 
lene  gelten  können,  als  Aphroditen.  Diesem  schö-  baechiseher  Musik  und  bacchiscbeo  Ransches  he- 
uen Vasenbild,  welches  der  auser wühlten  Sammlung  zeichnet;  der  FlStenblSser  als  sflfatSnender  (rdbfie- 
des  Herrn  Magnoncourt  anheim  gefullen  ist,  folgen  l);c),  der  aadre  als  plattnasiger  (mftog).  Zwei  Bae- 
fSnf  znm  Theil  doreh  Inschriften  ausgezeichnete  chantinnen  derselben  Schaar  scheinen  einfach  als 
'(12 — 16)  LiebesBcenen  frivoler  Art.  Noch  eine  Mfinaden  (^ioir«;,  ..tru;)  bezeichnet,  in  einer  hSiier 
Sehale  von  friroler  Darstellung  ( 17)  ist  baccbisehen  sitzenden  Frau  aber,  die  als  Thjene  (/JvMn;^  rer» 
Figoren  gegenüber,  mit  dem  Bilde  eines  bHrtfgen  götterte  Semele  dargestellt  zn  sejo. 
Leierspielers  versehen ,  den  eine  Rinderheerde  um- 

fiebt  irad  Obrigens  nur  ein  Petasus  auszeichnet ;  der  Bin«  Hjdria  mit  schwarzen  Fignren  (44)  stellt 

irklHrer  hStt  diese  Figur  für  einen  Hermes  Nomios.  den  DIenjriKis  auf  einem  Knhebetle,  ven  Ariadne, 

Die  gedachte  Schale  trlFgt  den  Künstlernamen  des  Hernes  und  HephXstos  umg«ben,  dar;    für  diesen 

Panthaos.     Das  Vasenbild  einer  archaiscbenH^dria,  letzteren  Gott ,  fthrt  der  ErkllFrer  fort ,  uAsersWis- 

welcfaes  den  Triptolemos,  von  Demeter  und  deren  sens  nabegrOndet,  den  Namen  Hebon  zo  gebrauchen. 

Tochter  omgebeu,    darstellt  und  diese  Figuren  mit  BbenlaUs  nicht  gewöhnlich  ist  die  Vorslellnng  einen 

Ilamensinsehriften  (Jt/tittp,  TftntoXifiot,  Jltfofata)  Dionjsns,  weiehereinem  Manneron  ungewisser  Den- 

begleitet  (19),  ist  bereits  von  Inghirami  jVasi  fittelt  tnngdenKantharosreioht;  im  Katalog  helfet  derwttn 

Uv.  35)  bekannt  gemacht.     Noch  eine  Vorstellung  Oenolms.  Nicht  gesicherter  als  dieser  Naihe  sehetet 

dieser  drei  Gottheiten  (20)  ist  besonders  wegen  ihrer  ans  di«  Voraussetznng  von  Demeter  und  Rora ,  die 

Gerafsform  zu  bemerken,  sie  hat  nämlich  die  unter  Gefllhrtionen  des  Dionysos,  zu  seyn,  in  Fitlen,  w« 

volcenlischen  Vasen  selten«  des  glockenförmigen  Oxj-  sieh  eben  so  füglich  Bacchantinnen  finden  lassoa  {%t, 

liaphon.  47).     Entschiedener  sind  andre  Verbindungen  an- 

£in  ansehnlicher  Stamnos  von  schöner  Zeich«  zweifelhafter  Gottheiten ,  namentlich  die  nun  mohi- 

■nng,  TOB  Hrn.  Rollin  erkauft  (II),  stellt  den  neu-  'ach  nachweisliche  des  Oienjses  mit  Minerrea;  das 

geborenen  DiottiftM  dar,  wie  Zeus  ihn  den  Njmphen  aniiebende  GefSfs ,  oine  tyrrhesiseh«  Amphern  (49), 

flberglebt.    Unter  den  znm  Tbeil  gewöhnlichen  bae-  worauf  jene  V erkmlpfung  Statt  findet,   liefert  als 

ehischen  Yasenbildern  dar  Sammlung  zeichnet  sich  GegenstUek  einen  Besuch  Minerrens  bei  Herakles, 

ferner  eine  prSchtige  Amphora  ans,   deren  spHxes  weleher,    wie  vorher  Dionysos,   nnf  einem  Lager 

Bnde  in  einen  noch  vorhandenen  gesonderton  Unter-  aasgestreckt  erfl«faeint.     Die  Rflckrahrang  des  Ho- 

•atz  eingefügt  wurde.    Das  Geflfs  stellt  in  grandie-  phflst«*  in  den  Olymp  findet  sich  anf  drei  anseba- 

•er  ZeichDung  einerseits  einen  baechisehenZng,  an-  liehon  Geflfsen  dieser  Ssmmlung  (40  — AI).    FevMr 

drerseits  Atbleten ,   aberdies  am  Hals  des  Gefafses  ist  ein  schöner  Stamnos  henerkentwerth  (61),  naf 

ebenfalls  Bthlctiiehe  Gegenstände  dar.   Jn  ihren  Ver-  «letchem  bacchische  Opfer    einem   lindlich   na^«- 

xiernngek  ist  die  archaisch  bemalte  Schale  (Nr.  39)  schichteten    und   aufgeputzten  Baeehusbild    dan*- 

liemerKenswerth,  welche  jederseits  den  Dionysos  auf  bracht  werden,  wie  auf  den  berühmten  GeMk  «r 

■einem  Ruhebett  zwischen  zwei  Augen  und  zwei  Flll-  V ivanzio'schen  Sammlung.     Sehr  eigentbükniich  ist 

geln  darstellen.     Es  folgt  unter  Nr.  42  noch   eine  endlieh  das  unter  Nr.  ti2  anfgeführta,    reu  ßtituH 

groCse,   ebenfalls  mit  antikem  Untersatz  versehene  t5(«rüi  Tav.  96,  2)  bekannt  geniachle  GefSfs;  ein« 

spitze  Amphora,  welche  für  das  brittische  Museum  Kelebe,     welche  ausnahmsweise  als   Aseheng^fa 

•rworben  ist.    Das  Bild  dieses  priehtl»>  GeOIJse«  dient«  nnd  in  «inen   sacUfissiceB  ardwlscbon  Stil 

n  ]i  7sd  ■  v_n.'\.fs:it 


ut  MKmer  OautUefakciC  Jm  Unmonisls  dAntclU.  Mae  HjdrU ,  «nf  welcher  dieser  M;(b««  «ruheint* 
filne  Tortreffllch«  H^drü  anhjiiechen  Stils  (63)  Z\  ^^'f^"^  d»  VoratelluBg  von  Acbill'a  Yer- 
iteTtt  den  Poseidon  dar  in  einem  mit  FingelroMcn  *^^"S  dar  ^mitbea  geschmückt.  Bs  folgt  HeraklM 
beapannten  Wagen,  tob  Dioiysos,  Ariadne  und  J??. '^''•"*  (™)S  ■■f  dcrRehrseite  derAinphora  «ne 
Hermes  begleitet.  Poseidtin  und  Anmseiifl  («♦),  ^^^n^ae.  Ferner  Herakles  im  Kampf  mit  denKe«- 
Buch  Poseidon  als  Sieger  tlber  Ephialle«  (65)  sind  "■»^n  ('o)>  »il  den  Amazonen  (78, 80)  und  mit  Ge- 
bekannte Knnstrorateliooge«;  selleer  und  anent-  T^J  (?')■.  S«*t«ier  ist  die  nach  Raotil  RochetWt 
Bcbiedener  ist  die  mit  «lern  letzt^ednehtenG^genstaiul  Jf^oonder  Deutung  auf  siciliscbe  Heilquellen  bezlig- 
auf  der  Amphora  Nr.  65  verbundene  TorsttUntilg  el-  „  *  YorsleUung  des  ror  einem  Bnianen  stahendea 
nerFrau,  welche  zwei  Kinder  hSit.  Wreen  ihrer  •"*''■*'«")  die  archaische  Amphora,  auf  welcher  j«- 
baceh  j«chen  Cmgebung  hatte  Mit^  sie  auf  die  fiae^  ^f  ^"^  "<^l>  befindet  (8^) .  ist  auch  wegen  das  für 
shusgeliehte  Aura  gedeutet,  welche  jedoch  bei  Non-  Sf'  '^«'■"«■'«  Se^^hlten  Gegenstandes,  Demeter  und 
INS  nur  einen  Sohn,  den  Stapbylos,  gebiert.  Hr.  rT*?^?"*'  ''^■■«'kflnsnertb,  wodurch  dem  ganzen 
ie  Witte  kommt  daher  auf  unsre  frtibere  EfklSmng  ^*""^*  ^'o*  zwiefach«  Andeutung  sittilischen  Gütter- 
ier  pernenifleirtenNaehtzuriiek,  welch«  er  mit  L»-  {^S«»«  S«Xel>en  ist.  Der  Kampf  des  Herakles  mit . 
tonn  gleicb  setzt;  wie  dem  auch  sej,  ««isttiaEr-  '^*"'''!''' *'*^'>  K^i^^e  «in«  «ehr  hXußge  yorslellung 
nSguBg  des  rersebie^enen  GMobleehtes  der  beiden  P^.?*'  !!.*  *"^**'  ''^■>  «Ii^i  »eu  beschriebenen  Vasen- 
Kindar,  die .oen  aHfgestellte  Ansieht,  sie  filp  Apollo     /^^^  dieses  G«|eD8landes  zeichnet  sich  eines  aus 

und  Artemis  zu  halten ,  acharfsinnig  und  treffend. 1?T^ !  ^"^'^'■^^  •  wie  die  schöne  Hrrdria  Nr,  687  der 

Die  Amphora  Nr. 66  zeigt  einen  nicht gewShalithen  ^^"'^  "^  1°  S')™'"1>''>K  zu  BerJln,  dem  besiwtaa 
Götterverein,  Mtnerra  sitzend,  links  Hermes  und  '''"''S«^*  den  Namen  Triton  beilegt,  den  Namen  Ne- 
Hestia,  rechts  Poseidon  und  Amphttrite.  Die  Kehr-  *^i**  "°^^i  der  d«a  Hjthograpbea  gemHfs  jenem  Trf- 
seito  desselben  GeDirses  stellt  sieben  Frauen  ?er,  je  A""  ^. ,  B'*'*''''  werden  könnte ,  einem  zuschauen- 
eine  Stehende^  welche  einer  Sitzenden  eine  Spindel  Alten  ertfaeilt.     Dieses  merkwürdige,  für  einr 

reicht.  Eine  jener  Frauen  bSlt  überdies  eine  Blume,  C""'^*'*^!!«  Jleihe  von  Vasanhildern  einflulsrei- 
in  der  Hand  einer  andern  bemerkt  man  eine  Binde,—  «be  Gelfifs  ist  zugleich  mit  dem  vorgedaabten  desHe- 
«iTmmtlich  Andeutungen,  welche  uns  auf  die  An-  ",?•■■*'*'■  9"«Ue  dem  brittisoheuMusaum  anbeiai 
nnhme  hoebzeitlieber  indiridueller  Beziehungen  zu  S«'*Iub<  Sehr  «i^athiimlieh  {st  ferner  das  Bild  ei- 
führen  pflegen,  ron  Hrn.  Lfr»orm«rtt  aber,  wegen  "V  ""  **•"•  "»"Mr  zurUckerkaaflea  Hydria  mit. 
einer  etymologischen  Gleiehsetzung  der  Begriffe  des  «J"»™"  Figuren  (86),  w«leb«s  nach  Lenarrnrnff 
Schwiramens  und  des  Webens  (r^a»),  auf  Ryren«  and  «""""'""K*'  BrklKrung  den  Herakles  darstellt,  wie 
Nereiden  gedeutet  werden.  "  ■■"  ^E**"!!  seiner  Käserei  dea  tbebanieohen  Lykac 

Auf  einem  zierlichen  kleinen  5kypho8(TO),  wel-  iJnr  zw^l^^ühüT' S'^?'?,"''*'  "*'*'*  •*^?a'"»- 
nher  di«  berühmte  Sammlung  des  Grifen  L'iW-  «k^rX.  -3  Ä r  tJf*^.**' v"«V'  «"?  Stamn«, 
tali,  «rmebrt  bat,  ist  die  sln.t  bie  und  da  rorg*-  TBV^u!^^U'fSi'^''n^^li^'''\S''"'^"ir^ 
kemm«.e  «.h»n« Gruppe  der  Bos ,  welehe  den  Leich-  "l  «nUn^nSiS^fia'?"*^  T-??'"!"  ^^^ 
nam  des  M«nnon  entlührt,  auf  eigentWimliche  Weis«  Verkauf.*«  AintJ^i?*'  ""^  ?'"?T'«  "*'  **? 
wiedertott;  Hermes  und  noch  eine  Frau,  eher  The-  diL«  ild.S^fc  //"«?'' ^  das  Gefilfs  worauf 
tis  .1.  Iris,  »nd  gegenwUrtig.  Die  ßeih.  der  Göt-  JSLn  ««„wS.ji''-'  "u  •?•  j*^*'^"'  ""*"»''«» 
terbiider  schlieT.t  mit  der  aus  den  archBologischeu  «^fc.  ??«?.'""  .®*iJ"'  *""  «!;!?•  J^«*'«*- 
Annalen  (VoMI.  tav,  I.  p»g.  24i  ff.)  bekannten  S^'  ^'"'«"«"«"es  imKampf  mitHippokeon'a 
p.rstell„ig  der  sicilischen  faliker  (72  j  unm  «el-  Uum\  »'.'Jk?.  "'*  l'^t**"  ""'^^h  ""Ü  ^'tl"" 
bar  Forher  (71)  ist  noch  ein  »nzieWndcr  Götter-  ild  Aci'J:!  faJt  V"^  Alkyoneus  (91)  HeralJt. 
verein  aufgeführt,  welcher  sich  auf  einer  Hydria  Sn„hn«  d^.*?^  das  erste  dieser  Gefiif«. st  ein« 
mit  r.(h«i  Figuren  befindet.  Versammelt  uni  mit  ül^C  mJJL  H%' '^''''■•'/T''""'"''«^  *™ 
Uichriftea  beze  ebnet  sind  Hermes,  DionTsea  und  „  "*  l  J"?^'  Hydrien  mit  schwarzen  Figur««. 
P«eidon,  aufserde«  ohne  In«hri  t  Wd^  ^Id  ^".'"•'»'«''"'■K« ''»«l'i«»'«  Gelage  des  Herakles, 
AmpWitite ;  die  obere  Vorstellnnc  desselben  GefHf«^.  w«lebes  wir  wegen  seiner  henkellosen  amphera-Xhali. 
•telltm.  9„driga  vor  «"de^^^jSS  welch«  ^?''.\f T ."T""'?  •"''"'"*  *"•*"•  «"">•'  •*«' 
{«r.Uiit,li.  zar'Abfahrt  zu  J^ItJfge'n  ^BiTtn"'  itSfl  1",^'^'  f "»•?'•""?  *:«  (»*).  !■  •j-« 
ben  BtehMider  BoeeusehötM  scheint  Anlafs««hen  /o.»'?  folgenden  Amphora  mit  sehwarzea  F^ 

zn  habe,  die«  s5«ue7gewif7m""üttH':S^^^  ro^i^uÄVh«;*s^'Tri.'''*''rf  ""<?.*'r^ 
Ri-lung  des  Paris  zu  deuten;  die  individuelle  Be-  tiyjifttrGl'«^3'-"^*  *"'„''*"'  ^^*'^' 
Jiebang  derselben  liegt  nJfher  und  wird  auch  durch  „W("*  tliS**  "!?r?  VT  ''V^I^"*^'"/^:'*^^' 
iMigescbriebene  Namen  begünstigt.  Goi!aL^«'rt    ■    "  ^''A''*!  ^'^"^  *•  ^^^'f" 

l»üj'i1."."""«'?;"""""iä"2'"''"°  "?"""-     '»"'  "'—UMe,  der  Apolh.o..  .i'j  die  Fl»»«.  I 

k«Md..a„.*;e,,.™dm.fc    Dl.ll«wii>pni»d..    *•  Ort.  UmrkJicb,  ILir».".»««.,»"!!     glC 


NymplMfl,  AnthsM  wid  FnniBDtli  «uiHRt,  links  nm  Olymp  ^aMnattm  (97  OK  Va    isn  ai»  h». 

TM  Satyrn  umgaben,  welaha  fciw  «ItDlmonro  ii».  Kit«  in  mW  Rnb«  r«la«rteii7l01>  ineh  d«  iJm 

iiiMfc«p1Somik.»Ud.»  Namen  Äow(c^)  und  y,?^^^  apielenden  ßerakles  (100)  znm  SeklnGi  dieierreS 

(Lauern  and  HShneaJbeieiebnet  sind.    Endlith  »ind  «uagerüsteteB  bildlichen  Heraklea  ziiMiiime««reifcL 

Booh  mehrere  VftrstcllHagendeaftofetolzerQnadrigit  (j>er  Bttthiufy  faigi.)              ""*•■ 
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Gutbier,    P.  A.' P.,    Superinlendant  in  OhrdrufF, 
■liuner  Inbegriff ■  aller  noihweniUgen  und  nützlichen 
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■  fiT  flin«!«.!!^   liAannilAVA  17n«nfa(.l.... ^ 
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Denknutler^aainilaDg 
tucian    Bonaparte'*. 

{B*fhluf§.} 

'IMEinder    zahlmeh',    aber   auierlsseo    ist    iiK«hst- 
dem  die  Reih«  attüclier  VannhUiw,  ^  Dta  «rsten 
Platz  verdieat  unter  diesen  eine  prSebdge  mit  ihrem 
UaterMtz  erhaltene  apilze  Amphora  mit  rothen  Figa- 
ren  (Nr.  105),  nelehe  in  Form,  Grörse,  St^lundUor- 
»tellung  einem  der  eehttnateD  GefSb«  der  Berliner 
Sammlang  (1602)  Murfallendentsprieht,  durch  die  bei- 
SefüctenzahlreiGneren  ioBthriflen  aber  einea  eigen- 
thlimliehen  Werthbebauptet.  Der  Gruppe  desBoreas, 
«teicher  die  Orythjia  entführt,  sind  Herse  und  Pan- 
drosos,  Erechtheas  (Eptj^ato)  undAglauroa,  Kekropi 
(Kfxooc)  und  eine  bisher  unbekannte  niTthiacke  Per- 
son, eine  Fraa  mit  einer  Blume  in  der  Hand,  Aphjas 
lAav»e)  mit  Namen,  beieesellt.    Dieses  HauDtstiIck 
der  ganien 
dem  Besif 
»at  die  Wa 
Lruii«8  ainf 
ateUung  vra 
I«lls  zu  dei 
Csea  GefBCs 
reo  die  Gel 

•ine  Amphi —  ,-     ..  ,       ^ 

»tallang,  verbanden  mlMgenlhiimlich  aaztebfeiider 
Insehrift,  nure  BewonderoBg  Mhen  bei  frflberar 
BMcbanang  fesselte.  Theavns,  ronPirttkoua  beglei- 
te«, entfithrt  die  Hslesa,  eder^  wie  die  ilnssbrlEt 
TieUeiebt  dureb  naekiXaaige.Versetzng  zu  beiacea 
sebeint,  deren  GrefShrtin  Koronen  eine  fünfte  In- 
«eMft  (Htfif)  ist  erst  aniwrdings  bemerklieh  genor- 
dea,  and  wird,  tm  iMurmami  «le  sOrtabezeichnang 
'detiHeratemfelB'gedeniet,  ffihrend  bei-Plutorobder 
TempM  der  ArtanisOrtkia  BlsSobauplafa  Jener  Bttt- 
fBhnmB  btzbMbnet  wird.  Aadrerzeito  ist  Tbesens 
EbUs  mik  Piritl 


nUeM«nFn«Anti«pfl  dsigeatelki  AnsdrOek«  dM 
WMkMlgesprXebs ,  des  Thesea«  Grufs  Xeugis  ^vns 
■nd  der  AKazone  Aasruf:  „Ich  sah  den  Theseus*' 
(ft^v  6^««)  siNd  beigeMbrieben.  —  DieseHM«  P«r- 
■Mua  MMheivn-Mif  «n«r  Nr  du  briMinba  UaMMB 


erkanften  Schaale  (IIA)  mit  rothen  Figuren}  The- 
seus, TOB  Pirithous  (flffidoe)  und  PLofIms  l>^lait«t 
entführt  die  Amazone,  deren  Name  Antiope  eben- 
daselbst  zu  lesen  ist,  —  Eine  andre  KvJix  (111) 
stellt  des  Theseus  Kampf  mit  Sinnis  und  mit  dem 
krommjonischen  Eber  dar;  der  bllufige  Kampf  mit 
dem  Minotaur  (112  — 114)  kann  in  solcher  Umge- 
bung nicht  fehlen. 

Wir  Übergehen  die  elmifalls  hffnfigea  Amazonen- 
bUder  (116—117).  Uster  den  nicht  ongenfibitiicheB 
GefXfeen,  anf  denen  man  Dioskuren  vorauasetzen 
kann ,  zeichnet  sieh  ein  Stamnes  mit  rothen  Flgnrea  . 
ans  (120),  weil  er  den  dort  Torgestelltea  fteiterfign- 
ren  die  unzweifelhaften  Insehriftea  desKastor  (Kttaa- 
Twp)  and  Polydeokes  beilegt.  Von  den  übrigen  »j- 
tbtseben  Voretellungen  bemerken  wir  als  seltnere 
den  Aebilles,'  die  flemithea Verfolgend  (ISSHydria), 
Medea,  den  Pellas  verjüngend  (124  tTrrhenisabe 
Amphora)  und  Poseidon  im  Giganten  kämpf  (iiS 
Oeooeboe),  Melirere  ron  Gotllietleo  begleitete  Vier- 
gespanne (laS  126) ,  welche  von  Hrn.  de  Witte  mit 
gelehrten  BrkKrungen  Teraehen  sind,  erwarten  ihre 
eateeheidende  Dentung  im  Znaammeehang  Rhnlieher 
verwandter  Darstelluagetf. 

Unter  den  durch  die  aeneste  Vereteigerimg  in« 
Publikum'gelangten  homerinken  und  verwandten  Ge- 

EnsUfnden  begegnen  wir  zuerst  mit  Fronden  einen 
gnunent,  welches  wir  sahon  fralier  kurz  erwlbnt 
beben,  um  daran  die  ErklSrung' verwandter  schSner 
BHdwevke  ZH  knüpfen.  :  .Es  ist  dinses  eine  Seheale 
^it  -rothen  Fignren  (129),  deren  eineHSlfte  mit  ge^ 
ringer  Vereebiedenhtit  die  friiherhil  bald  auf  Oi>> 
phena,  bald  anf  Paris  gedeutete  Darstellung  «iiMr 
vorzüglichen  Sch.iale  wiederholt,  welche  ans  der 
J>//er'aehen  Sammlung  in  die  Königliobe  zu'Berlia 
übergegengen  ist.  Die  1  nsehrif 'en  jenes  Bildes  ge- 
ben'«nzweldeutig  die  handelnden  Personen  vom  D»- 
theil  des  Paris  (^^tj^mtf^o;,  Aä^uau.».,  Htfa,  A<ffr 
TidO  n  arkevaen,  und  verluittpfen  damit  andrerSeita, 
ebenlalls  doreb  Inschriften  gesicbert,  die  Entfflbmng 
der  Helena,  al»  deren  GeflthrtinneD  Tihiandm  (71- 
ftaifa)  und  Euopis  (£voric)  benannt  sind,  so  wie  nie 
Znsehaaer  Ikaries  vsd  Tjndareus  (TVioptoc),  — 
Noob  eine  YonteUung  re«  UrtlieU  den  ParU  «■{. . 


einam  Statnnos  tntt  ro(b«n  Figuren  (130)  iai  mit  dem 
Bild  flioffr  Iris  oder  Nike  inmilteii  dee  Dionyaos  und 
des  Poseidon  verknüpft,'  — '  Etn«  fteltsame  Darstel- 
lung aas  dem  Gebiete  der  Gymnastik  ist  durch  Le- 
normanft  Scharfsinn  jenen  bSufigen  Zügen  zum  Ur- 
tlwilffspruth  der  SchKnheit  «ngeaffhert  worden.  Auf 
einer  Amphora  mit  schwarzen' Fiftnren  (131)  schrei- 
ten drei  unbekleidete  MHnner  einem  Sitzenden  entge- 
i;en,  dar  eine  Fnieht  in  der  Hand  bKlt;  als  sollten 
sie  den  SehSnbeitsaprel  für  einen  der  begSvatigten 
drei  Ktraben  emprangen,  welcke  von  jenen  dreiMSn- 
nern  auf  der  Scnnller  getragen  werden.  —  Peleus, 
weleher  die  Thetis  entföhrt,  ist  auf  vier  sebönen 
DenkmSlero  der  Sammlung  sichtbar  {132 — 135),  un- 
terweichen das  letzte,  «ine  K;lix  mit  rothen  Fign- 
rea,  durch  die  beigeschriebeoen  ffereiden- Namen: 
Kalyka ,  Cbero ,  Erato ,  Irisis  und  K ymatotbea 
{J Sofiaiodai,  bekannt  ist  Kjftnathoe)  besondre  Aus- 
kefohnung  verdient.  Durch  Shnlicbe  inscbriFtliche 
Beignbe  sind  auch  die  gymBastiachen  Toratellungen 
der  Nebenseite  desselben  GafKfaee  doppelt  anxiebend ; 
so  die  niiire  BefscfariR  des  ithyphallischen  Silen's, 
der,  seinen  ScblHOch  in  einen  Krater  ausgiefsend, 
ii  bMs««hri«bener  Rads  aeia  ErgStzea  mmI  dl«  Sil- 
fß»  d*a  Weinte  (SiXmv^c  TtfTiar  Htdve.Bonof)  XU 
•rkoMMB  giebt.  —  filne  besonders  ziarlicb«  Oeno- 
•ko«,  gegeMwXrtig  i«  Btsitv  deo  Herxags  vm  Blncaa 
(130),  zeJflt  BÜt  lekiaarzen  Figam  auf -weifsem 
GniM  dea  AcluUaaa ,  weloker  vom  Tater  Polana  dar 
Pflaga  dea  Kentaaren  Chrroa  Sbaifebea  wird.  — 
Zwei  Tor«leIlu«ge«  altarthataliaker  An|ihoreB  (138, 
i39)  aaigoB  aach  Hrn.  ile  Wüte's  nitier  su  erwig«»- 
dar  Deutuag  den  Agamenaon  tbraaead  inmtttea 
griMkjscker  Heldoa.  Aaf  elaern  Kkitliebaa  GeRCi 
(142)  aebeint  Hektar«  Absekiad  von  AadrouMwke  dar- 
ftatallt.  Der  Tod  das  Tratlas  seknickt  aiaa  rwv 
iSgliaha  Hjdri*  allen  Styis  (M3>,  mleho  deai  brit- 
4iaahaB  Masaua  anbeiai  gelaUea  ist.  —  EbaafaUa 
•ahr  vanUglicb  ond  anit  eiaer  atark  verklaiaartaa 
ZeiebBBBr  bei  inghirami  (GaU.Onier.tav.238,  239) 
bortita  baiunBt  lat  die  Sabaale  mit  der  Taratellang 
dea  na  Hektars  Lelehaam  flcbandea  PHaiaa«.  —  Ua- 
iar  d«a  AHMisaaakllMpfeBaiaar  Hjdria  mit  ratkaa 
*"*  daraa  8tyl  »Uapaliaeh  baaeiehaat'  wird 

~         •   Rimea.  —     Kia« 


VkafWi,  daraa  Styl  »I 
«lIS),  liest  aiaa  Neitar' 
fWkAopbara  dea  Batfa 


fWlt  Aopbara  dea  Batfaynides  (146)  wird  vom  Bf 
hUrw  aal  die  Raataag  des  Paris  gedcatat.  —  Ajai^ 
wdelrar  Aebilfs  LticMaai  aaf  aataer  Sekultar  raa 
trlgt,  iatdisBtHaftTaraleUaagelaarHydria 
iwaraea  Fw«r«a  (148).  —    Seeaaa  derZar- 
j  Tnna'a  seMtflaken  aiaa  Aaipliara  allaa  Stjfc 

LI40),  welefae  fBr  dl*  Saainlaag  das  LaavraaMa- 
saftitft.  —  MMielaea,  disHelaaa  VM>felgai>d(lS^ 
md  Od  jfsaeas  aatar  den  Widder  gabuade«  (Ml)  slad 
aaiUich  aaeb  slabarer,  aiaa  saittaeada  Pevelape  dat»- 
«aa  (ftS3»  di«  tettta  prabiaaMtiseb»  Dantennasj«. 
Mraasaebmead  reich  »asgeatattatea  Abtfcellaag  §a- 
BMriaabec  Vaaoabildep,  dar  wir  scUiefslfsb  aaeh  da« 
mh  Sardanapaloa  mrgefihrtaa  (IM)  Aehill  aaitar  d«n 
Vfcklati»  LyJuNMdaa  g<M  kiMnffigaii. 


Die  plaftaasige  afrikanische  Btldttag  einer  ja- 
geadUeban  Figur,  roraassetzlich  eines  Sklaven ,  der 
selnel  Herrft  GepXtk  trSgt,  bat  Hrn.  Lenormant  zn 
der  aebarfsioiiigen  Vermutbnng  Anlafs  gegeben,  ia 
dem  zugleich  dargestellten  Herrn  jenea  Sklarea 
anf  einer  AaipbA-a  mR  rftUicbäta  Fi|anei  (IS5I, 
den  siciliscfaen  Rbctor  Gorgias  iu  erkennen;  ein 
auf  seinen  Stab  gestützter  Jüngling  auf  der  Rück- 
seite ist  unter  solcher  Torauesetzung  ein  Schüler 
dea  Rhelars,  etwa  Kritias,  der  Beutel  in  desaea 
Hand  ein  Bebfiltnils  des  Lehrgeldes,  nnd  dia  vor 
ihm  auf  deo  Boden  stehende  Amphora  von  paaatb». 
nUaeker  Form  ^ina  Bezeiebanng  des  attischea  Bo- 
dens. So  Xnfs'erst  selten  aack  kiatorisebe  (jagea- 
aUnde  anf  Taaenbildern  erscheinen,  soarlanbeH  wir 
uns  doch  nicfat  eins  and  das  aadra  Bviaplel  selcher 
Art,  auf  sa  sinnreiche  Weist  fär  Gtgenatfladt  einer 
sonat  aobwierigen  ErklSrung  angewandt,  geradehin 
abzuweisen. 

Der  anf  Taeenblldero  so  xaUreiche  Kreis  gynt- 
nastischer Torstellungen  bleibt,  bevor  ibm  einewDn- 
schenswerthe  Gesammterklll-uBg  seiner  manniehfa- 
ohen  und  oft  wiederholten  Momente  zu  Tbeil  gawor- 
dea  ist,  fertwübrend  ein  nur  fflSfsig  anziehendes  Ge- 
biet; was  in  der  Reibe  solcher  bildlieheB  DarstelluB* 
gaa  TorzUglich  anspricht,  sind  Gotter-Erscheinnneen 
und  laacbriften.  Auf  einer  Schaale  mit  rothen  Fi- 
guren erecheint  zwischen  zwei  Atbletea  eine  gtSS* 
gelte  GSttin  dea  Sieges  oder,  wie  vielleickt  riebttger 
vorausgesetzt  wird,  des  Streites  (150).  Hebenden 
Namtosiaschriftea  zweier  LXafer,  Lysen  nnd  PbSBix, 
ist  auf  einer  andern  Scbaale  (150)  eine  Inschrift  be> 
merklich,  welche  ihnen  den  Weg  nach  Athen  zn  wei- 
sen scheint:  HOAOl  A»K(yioiy).  Dabei  fehlt  es 
aicht  an  einzelaen  hervorstecheaden  Zügen  paUlslri- 
schea  Terfcehrs;  die  discipliaarlscbe  Ruthe  ist  l>e- 
sonders  In  der  Schilssarmalerei  Nr.  178  bemerkihh. 
Bilder  des  altei  Kriegs-  nnd  Schifftwesans  (183  bis 
103)  gesellen  sieb  in  der  mehrgedachten  Samminng 
wie  gowöbaliefc,  dem  Gymnastischen  bei;  Thier^ 
figuren  nad  aettae  GeDIsformen  scUiefsea  df«  Reik« 
bemalter  GeflCie. 

HandarC  aadrt  G^aastlade  dtrsalbaa  Saamiaa« 
beatthtn  bst  aasaebHoCilieh  aas  Brsg*r8tbew  Vatar 
dea  badliahenToreteUDMea,  weleka  dabei  awSpra- 
eka  kaamea,  ist,tfB  Ganbkaafcel  mit  der  Figur  a»- 
aas  dreihKp8|w  Tri««»  adar  saastina  Waaaaiya»- 
tes  bemerkliih  (815);  laraar,  van  gleiekar  Beatim 
»aag  baarfilumid,  dia  VaasMlHag  aiaas  rigaaada« 
Zau(317)aadKwaiFra8■Mat^  wickaaolhiaa  ka> 
aagsa  wardaa  (235).  AaagaMieka««  lal  eia  DtaiMa 
ÖiB),  deasaa  RalMs  ia  a>liir<bM»liutew  Styl  dea 
Peraana,  Heaaklaa  —ddia  rWkadhailt  Urapaa  wiwfc 
Barmaa  daaatellaa,  waMm»  etwa  die  AphrodH»  als 
KiadiaaaiBaaAnNB  trlgt.  Patar  daa  BUdwarhaw 
aaUtviektr  Kaadelabsr  (213— 266).slBd  dia  Figasm 
aiaer  TVitoais  (258) ,  eines  Atys  (261),  nad  aiMa 
«awaadaa  pfardelllbiRaa  Satyrs  (264)  Tonriigliefe  ba- 
■aahiaiwattk     Ba  ff%e«  ttelaM  (Ififf»  aB8>  aal 


fctsia«  ftUiHrlMUWirk«  (360-288),  w«feh4  «s 
•prfingli«h  cröbttnlhtil«  lu  KaadtUIwra  K«köreit 
awohten.  Die  «toigMde  WfclitJekAit ,  wtM«  4tn 
•ingegntbeaan  ZaiehnaaieB  struakiMlier  Spiagal  n- 
erkannt  werden  nab,  IS&t  na»  Mbliefslieli  bei  die- 
sen vemeilen.  Ein  bereits  diinb  Jtficali  {Siaria  L,  1) 
bekanntes  Werk ,  die  Befreiung  des  Prometheus  vor- 
af  eilend,  i«t  nun  auch  versteigert  (293);  die  Befreier, 
welebe  als  Auf oraadCafamMbeieichnet  werden,  sioa 
gegeawXrfig  antsebiedea  niabt  Kaalar  «ad  Pvlisx, 


■aBiirli  Kaatar  aad  Harbilea. 

ßiter  Reihe  tm  Spiegeln,  ein  Terzflgliab  sebjfnM 
eakmal  an,  dessen  Zeicbnnng  doreb  diaGttIa  da» 
vornfsligen  Besitzers  uns  TOrliegU  Miaerra,  aach 
atnskistAer  Waiae  geflßgelt,  fahrt  ata«  Ihr  aask. 
folgwda  Frau  bei  der  Hand]  dieae  ktilan  Figai» 
walefae  jrtat  für  Tenus  erbUrt  wird,  wnrde  vtm  Prf luc 
Van  Cante«  flr  Habe  gebalten ,  nnd  dieaa  EriüxrMg 
•diaik«  ans  aatb  jatst  di*  MnagUebar«. 


LITERARISCHU     AKZBlGElf. 


f.    Ankandi^ngen  nener  Bücher. 

Bai  Cbr.  Garihe  in  Marburg  sind  endienaat 
f^Ur  uibbädungtn  des  Schädels  der  Simia  Saty- 
rn»  von   vrrtehudttem  Atter^    zur  Aufklärung 
4«r  Fabel  Tom  Oran  alaa  iait|alhailt  tob  C,  P* 
Btmmftr.  Mit  4  Tafel«  gr.  4.     Pims    1  flthlr. 
16  Ggr. 
Diasa  Abblldnigan  wardaa  biareicben ,  db  tob 
CuvUt,  TUraiua,  Riidolphi  au^estallla,   in  der  naae* 
aien  Z#il  *w«  nebrerea  Nalurforscbaro  mit  Uaracht  ba> 
swailalle  Hj'pathesa,  dah  dar  KigaDsnala  Oraa 
Ulan  nichts  aadaras  tmf,   als  «ia  fnagar  Pnoge,  auf 
das  EwideaiMla  an  baweissn)  daas  all»  Fniparalai 
nach  denan  diese  Ziricbanagan  gäfarligt  wardea.  m(d 
von  Aentan  und  Kaiurfoncham  ia  BMavIa  aal  Boraaa 
(Baaiermassia  und  Sainbas)  selbil  gasamateh,    aad 
die  Uabargänge  in  dam  Falle  eben  so  bastimiat  arkaant 
wordaa ,  al«  sie  jedatmaaa  ia  den  Scbädela  aalb^  er- 
knnnaa  wird. 

Eialeitsada  Bemarkuagan  enthalten  eine  Gaschichia 
das  Affencultus  und  dar  Fabal  vom  Oran  ulan. 

In  nasarm  Variaga  ist  arscbiaaeB : 

JFriderico  -  JFraneisceum 
GrofahensogL  AUerthOmersainiiilniii^ 

.  av»   dar   alliarnrnnjaebaa   aad   slavisebe«    Zeit 

Ne«kleah«igi 

au  Ludwlgshsst 

»•griDilcl  aad   fartgafahr» 

Dr.  MatiM  Rudolph  Sekrit^r^ 

m4.  Prof.  M  IWtlack  eis. 
v0UaaJal*T«a 

7.  C.  FHedriek  Lischt 

GroJifccraofl.  Arckif M  etc. 
Uli  S6  lilbographirtea  Tafala  la  gr.  Rojal-Folio. 

SubicriplioBspreia  S  Luuisd'or. 
Laipsig,  intj^nar  1BS8. 

Brailkopf  uad  Hürtal. 


Von  dar  in  meioam  Verlage  arschainendaa 
Hebriisehen    aad    Gkaldkiscken 
COIVCORDANZ 

SB  daa  hailigaa  SebrifteB  Allaa  Testanent» 

▼oa  Dr.  Jtiliu»  Fßr*t 

hat   die  Vieita  Abtheilung,    IST— ttT'*,     Prais 

1  Rthlr.  ISGgr.,   dia  Prasse Tarlaaaaa ^  oad'ist  durak 

«11«  Bncfabaadlungea  au  baaiefaen. 

Dia  fiiafia  Ablhallnog  soll  Anfang  Mürs  eMMhei- 
nan ,  nad  dar  ragalinärsiie  Fortgang  dieser  Ualaraeki- 
nang  wird  um  so  sicherer  an  bawirkaa  sajra,  ibdam 
die  Stareoljrpirang  beraiU  bis  ia  |dia  laMaa  Baditta- 
ben  Topg aräckt  ist 

Probe  -  Bogen  and  aasfBhrlicbe  Ankdndignagaa 
sind  fortwiihraad  durch  all«  Bnchbandlaagea  onanl- 
faltlMb  sa  «rhaliaa. 

Leipsig,  iiB  Januar  18S8. 

Karl  Taachaita. 

haVerlagTonFriedr.  Pertbas  laHambacg 
ist  aiscbieBen : 

R  e  i  8  e  b  e  8  c  h  r  e  f  b  U  D  ^ 

B^  AnUau   aad  aadern   BaOi^eadMi  Lladera. 
Drillei-  fiaad. 
Aa«h  aalar^m  Tilali 

tMteil  (fbrcA  Syrien  uHd  PtHägHHa  naOi  Cypert»  unä    - 

■    dtmät   KUinaaUm   kitä  tHe  Tih*M.      Mt  Nithihi-» 

asironom.  Bsobachtungea,  baran*gagal>aB  tob  J.  IV* 

Gloytr  und  J.  Otihavtttt.     Mit  Nitbtdir»  Bild* 

nifi  und  18  Abbildangaa.     gr.  4. 

Oiasar  latste  Band  «na  Nifiuhn  Refaabasdhrai«. 

hang  ward«  voo  der  galahrtaa  Walt  HIogst  sahntirb 

arwartal.     Noch  in)  Jahre  t8S5  schrieb  Hr.  froLBtrg- 

hrnns  in  Berlin :  ^ai  BairachlaaK  dar  RaisafcarfeB  Nu. 

hmhrB  fühlt  Bwu  daa  ooersetsUrhea  VaHast,  daa  df« 

Geographie  «"n  Syrien  dadurch  erlitlen  hat,  dafs  der 

drille  Band  seiner  ReisabeM'hreibuBg  nicht  erschiauea 

1h.'*     Der  Le*er  findal  nnnmahr  hier  die  fieisea  Kü- 

ftkAr*  von  Haleb  aarh  Gypera  aad  Jerssalem,  tob  de 

längs  der  Küste  bis  Zidoa  aad  qoet  über  den  ?.i|>aimB   .      . 


■adt  Danucat;  flann  ximA  Gbiw  ZidOo  nnd  ISi^ 
d«r  Käste  bis  Ladackijj*  nixl  osch  Haleb;  ferner  di« 
Röckrmse  duich  ganz  Klainniiaa  und  die  auropäiacba 
Tiirkai,  nach  Polen  nndO«utichland.  Dr«ii«ha  litfao- 
gnithirt«  S^tchnungen  uodKartan  begleltan  den  Text, 
M  fnIchtHt  dia  Herau»|eber  sieb  Dichl  erlaubt  hafaan, 
te  Irfand  einem  'vreientlkhen  Punkt«  Veräaderangen' 
foisenclmaB.  Einige  Ton  den  BfA',  OMmuim  in  Kiel 
hinxngafiigte  AamerkaBgen  xur  Erlauterang  niid  Be-. 
ricfaiiguiig  dei Texte«  lind  derasalban  amSchlusM  bai- 
gegeben.  In  einem  Anhange  folgen  farner  Niebuhr* 
«äm'mlliche  aalronomische  Beobachtungen,  »owiemeh- 
rere  Abhandlungen,  die  xun  Tbeil  schon  im  dant- 
tchen  Maseum  erschienen  Waren  Sb  ein'den  zireiled 
Band  argünHsder  AuEsatz  über  Tersepolis,  «in  ande- 
tet  über  die  JohaDoisjünger  und  Nnssairier,  und  die 
•ehr  wtchlige  Abbandlang  über  die  Lag«  des  Teinpela 
zu  Jernsalem.  Dagegen  naren  bisher  nicht  gedruckt 
worden:  ein  Aufsats  über  die  alle  G«'>gTanhi«  Klein- 
asiens  und  die  im  Oriente  gesaininelien  Narhnrbten 
aber  Habessinien.  Gawifs  wird  Niemand  diesen  Band 
6hn»  grofaoa  Interesse  an  den  behandelieu  Gegansläo- 
den  und  dar  Fareen  de*  berühmten  Ueisandeft  teMit 
und  ohne  Tielfaltige  Belehrung  «o»  der  Hand  legan. 

Dec    Subscriplionspreis  tob  Ö  Bthlro.  wird  bis 
Anfang  18S8  beibehalten. 

So  eben  ist  «rMbienen : 

Scriptorea  rerum  Lutaticarum, 

S  animlang 

Olter-  a.  Niederlansitzisclief  Geschidittclireiber. 

Herausgegeben  Ton  dar  Oberlausitaischen 

üesallschaft  der  Wissenschaften. 

Ir  Band,     le  Liafg.     Preis  1$  Kthlr. 

(Görlitz   1A37.    in   Comviasion   der  H«iro*4cheD 

Buchhandlang,) 

Di«  erat«  Lie(«rang  dieses  Werks,  von  welchem 

•lliährl.  nn  Heft  too  18  —  20  Bogen  in  Imperial- OcUr 

«rsobeint,    enthält  des  Johann  von  Guben  Ziilauische 

Ch'ronlk(136S  — 1485)  mit  sprachlichen  und  geschieht' 

liehen  Aamerkuag«ii  Yon  Dr.  S.  P.  Haupt,   und  den 

Anfang  der  GSrliUer  Chronik  des  M.  BerMh  V.  Ju- 

(c/^of ,  mit  Anmerkongen  vud  G.  KunUr.     Der  fnhalt 

istT0s«ll(«iii«in  gaschichtlichsmund  sprachlichem  lu- 

taresa«.  

Ende  Januar  erscheint  bei  mir 
«dar  Katalog  über  die  Bibliothek  des  veratorbe- 
nea  Hrn.  Geh.  Conferenzralhs,  Ober.-  Coui^oriat- 
.    Oir«Ktar  Garl  Emti  Adolph  vtm  i/(#. " 

DieM  reichhaltige  Saramlnng  umfafst  (einschüeb- 
lük  einer  «Bdam  wertliTolleB  Bibliothek)  über  6000 


BiadeausderNalurwisseiiflclnft,  Vonfigltcb  €«otog{^ 
Geschichte,  Philologie,  schone  WissenschafieD  «tc, 
und  bietet  Öirendichen  Bibliulbeken ,  Gelehrten  und 
Sammlern  werthTolter  Werke  «ine  reiche  Auswahl  dar. 

Um  die  dem  Kntalog  heigaselzleq  Preise  sind  dl« 
Bücher  Tom  Unterzeichneten  zu  beziehen. 

D«r  Katalog  ist  durch  alleBnchbandluDgen  zu  «r- 
hallen. 

Gotha,  den  4.  Jan.  1838. 


li  Herabgesetzte  BAcher-Preise. 

Wir  machen  alle  Geschieh tsfreunde  darauf  aufbierk- 
Mm,  dafi  der  harabgaietzte  Preis  ^un  9  FL 
Bbein.  oder  5  Itlblr.  12  ßgr.  für 

BrnMiMÜHck''»  eUgttmeme  Qeaekitktt  aar  nt%m- 

•  Mf€m  Zait,  vom  dam  >Bmde  det  groüen  Kmmp^ 

dar  ewopäiaeht»  Mäahtt.widm'  JVmpt^MH  äotta* 

parte  bU  auf  unure  Tage,    Sieten  BämU.    ■ 

mit  Ende  Februars  d.  J.  erlischt,  und  sudaan 

die  friiheraa  Preis«  wieder  eiotreien.       Durrh    eieen 

»on  Dr.Frani  Kotteakamp  bearbeiteten  Sopnl«- 

ment-  Band   (k  2  Fl.  lUiein.  oder  t  Hihlr.  6  Ggr.j  ist 

dieses  Werk  bis  auf  die  neueste  Zeil  fnrIgaCibrt ,  und 

Daroantlioh   den    BesÜBern    dar   Gaschichls werke  von 

RoHtck,  PoHlt,  Becktr  n.  e.  w.  als  ein  vricbtiges  Er- 

günznngs-Werk  zn  «mpfahJeo.     Wer  ron  dam  äu- 

faerst  wohlfeilan  Preis«  n<ich  Gebrauch  machen  witl. 

beliebe  seine  Bestellung  baldigst  an  die  nüchsl«  Buch- 

bandtong  gelangen  zu  Inssen. 

Stuttgart,  im  Janaar  1838. 

Literatur-Comptoir, 


III.  AuctioneiL 

BSchervertteigerung,    Dan  26.  Febr.  d.  J. 
u.  1  TAge  wird  in  Altenburg  die  von  dem  Harm 

Landes-Justiz- VireprÄsidenteo  und  Geheimen  Coa- 
sistorinlpath  August  Ludwig  Lorentx  fainierla»- 
seae  Bibliothek,  Bikher  aus  mebretn  Fächern  der 
Wissenschaft,  Toriägtich  aber  aus  der  Jurisprudenz, 
Geschichten,  s.w.  eolhalteod,  öfTentlich  versieigert. 
Auswärtige  Aufirage  dazu  nberoebmen  die  in  dtm  $«~ 
druckten  Katalose,  welchar  in  dar  Schouphase- 
Khen  Bncbhandlung  and  bei  dem  Unterzei ebneten  s« 
erhalten  Ist,  ganannto^ Herren  Cummissionare. 
Allenbiirg,  den  8.  Januar  ISte.-'       ' 

Adolph  Bratfisch,  Aucl.  et  Tax.  jnr. . 
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LItBRXRISCHB     NACHAleHTEN. 


\  Beförderiin^en  n.  Ehreabezeignngen. 

lß»r  KSnig  der  Francosan  hat  Ho.  Friedr.  Cuvier, 
Blilglied  der  Academi»  dtr  Wiesenachaftaa  und  Di- 
r*elor'd«r  H*tMg8rM ,  lum  Fr»feMor  dw  T«rgl«icheD- 
d«D  AaBtoml«  und  Phyaiolofi»  Imi  dain  AIuMann  d«r 
IVaLars«schicbt*  «riianat.  Zn  darMltwti  I^irfeuar  ao 
der  Unirersiläl  xu  Slrafsbnrg  i«t  Dr.  Malle  ernaiiDt. 

D«r  bühaiige  rriTatdoc«nt  xu  BerliD  Dr.  H«rm. 
Stannius  ist  xo  in  ordentlich  an  Frofauor  dai  MediciB 
so  dar  Unirersilät  su  Roalock;  Fro£s«sor  Dr.  Joa. 
Hyrtl  in  Wian  «um  Frofatsor  der  AnatomM  in  Ftag 
ernanal  vrordes. 

Der  bisheriga  anfserordaat liehe  Frofeuor  au  Kiel 
Dr.  A.  L.J.  MichtlatH-i%t  zum  ordentlichen' FroCe»- 
8or  der  GaKhicht«  ernanat  worden. 

Dar  FriraldocBatderkalbulischaoTheolofiaHä- 
fele,  in  TäbiageB  hat  aina  aurierordentlicha  Frofessur 
daselbst  arhajiao. 

Dr.  Alts.  Debea  ist  zotn  auberord  entlieh  an  Pro- 
fessor dar  Staats  wirthschaft  and  der  Camera  I  wissen - 
Khafteo  in  Würzburg  bsfSrdart. 

Dar  Professor  am  GjmnaBiani  txaa  grauen  Kloster 
in  Berlia  Carl  ffilh.  Eduard  Bantt^ll  ist  zu  deia 
durch  jt.  Fr.  Hibbecks  Beförderung  erledigten  Di- 
ractorale  des  Friedrichs  —  Gfninasii  auf  dem  Werder 
berufao  und  In  dieses  Amt  im  Januar  feierlich  ein- 
geführt worden. 

Die  Frofataur  der  alten  clasuschen  Litteralur  am 
Gymnasium  zu  Slattgatt,  welche  bisher  M.  Gustav 
Ben;.  Schwab  (der  bekannte  Dichter]  bekleidete, 
ist  Hn.  Ludw.  £au«r  übertragen,  deraufsar  littera- 
liscben  Klaioigkeilen  durch  einen  Roman  «die  Ueber- 
Khwängltche&"  bekannt  ist. 

Der  Kurprinz  und  Mitregent  ron  Hessen  -  Casset 
bat  dflm  zum  Soperinteodenlen  der  DiÖcase  Cassel  er- 
wählten Ober-Consistorialralh  und  erstem  Pfarrer  der 
Altslädler  Gemeinde  Dr.  Ernst  die  Bestätigung  er- 
Iheill  und  denselben  zum  KurfürstI,  Ober  -  Hofprediger 
ernannt. 

Der  ordentl.  FroEessor  dar  Tfaaologie  zu  Freiburg 
Dr.  JoA.  Leonh.  Hug  hat  Ton  dem  Grofsbarzog  voa 
Baden  dsa  Titel  «iaes  Geheimen  Rathei  erhalten. 


Der  bisherige  Regieruogsraih  Dr.  fFehnert  zu 
Potsdam ,  Ritter  das  rolhen  Adler  -  Ordens  vierter 
Classe,  Inhaber  der  KSnigl.  goldenen  Medaille  für 
Konst  mid  Wissenschaft,  ist  zum  Geheimen  Regie- 
ruDgsrath  ernannt  wurden. 

Die  eraDselisch  -  thaologische  Facalläl  der  Uni- 
Tarsitäl  zu  Giefsan  hat  dam  Bonner  Professor  .ßfrf«- 
ptnning  ihm  Doctorwürde arlheilt. 

_  In  Brauuschweig  sind  zu  ordentlichen  Milgliedefa 
rar  die  Section  der  geisll.  -  und  Schul-Sachen  ernannt  • 
dar  Consislorialrath  Abtßani,  Prof.  ÄriV^er,  Da- 
»tor  Salttnt ien;  zu  aufserordentlichen  Mitgliedern: 
Hofrath  Petri  und  Superintendent  Bischof/. 

Die  Frediger  /.  P.  JFindtkild«  in  Wilslrup  und 
N.  Struck  in  Wasleosea  sind  zu  K.  Dan.  Consisto- 
rialrälhan  ernannt. 

Der  bisherige  Hauptprediger  Pidtrit  zu  Rinteln 
ist  cum  vortragenden  Rath  für  den  öffentlichen  Uoier- 
richt  und  die  kirchlichen  Aogelegenheiian  im  Mini- 
fliarium  des  Innern  zn  Cassel  arnannt  vKurden. 

Der  Diaconus  an  de*  Krenzkirclie  zu  Dresden  W. 
C  G.  Ziller  ist  zum  Archidiaconus  an  derselben  be- 
fördert  worden. 

Der  Ober-Wedicinalralh  Dr.  Schelling  in  Slult- 
garl,  Prof.  Rapp  in  Tübingen  und  Ragimenlsarzi  Dr. 
Frey^a^^in  Ulm  sind  zu  Rittern  des  Ordens  der  Wüc- 
tembergischan  Krone  ernannt. 

Unter  den  am  1.  Januar  ia  Alünchen  statt  gefunde- 
nen Vorleihunge«  des  Verdienstordens  vombeiligea 
Michael  haben  wir  folgende  aui:  das  CoAinenlhur- 
kreut  erhielt  der  Geheimerath  von  Sohelling',  das 
RilLerkreuzarhiellen:  der  Ober-Kirchen-  und  Schul- 
ralU  Mehrlein,  der  Professor  der  Academia  der  bil- 
denden^ Künste  Heinr.  Hefa,  dar  geislliche  Rath 
liad  FageahofmeisBer  OHulltr^  der' geisfliehe  Hat h 
Hauber  in  München,  der  g^ilith«' Hath  Dätiel 
in  Regensburg,  der  Professor  der  «vangwliseh-lheolo- 
gisch^D  Facultät  Engelhardf  >unil  der  Frofbssor  der 
orienUlischen  Sprachen  Rücken  (derge&ierle  Dich- 
ter)  an  der  Universität- ia  E^&ngen,  Landrichter  /f. 
Heinrich  Puchta  daselbst,  dei;  Professor  der 
katholisch -theotog.  Faasliat  IHähler  und  der  Hofma- 
ler. jPef  er  He/*  ia  MüochAn.    ^     ■ 
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Von  dsn  bei  dar  Feter  das  KrSimngs-  und  Or- 
dansfeales  zu  Berlin  am  2t-  Januar  bewilligten  Ordens- 
VerleihuDieo  mögen  hier  füllende  erwühnt  werden: 
Den  roüieo  Adler- Orden  2r  Classe  mit  Erdienlaub  er- 
hielt   der    Bischof   und  General  -  Superintendent   der 
froriiie  rommerD   Dr.  Bits  cht  in  S[Bltin.- —     [>i0 
Schleife  zuin  rotlien  Adler-Orden  3r  Classe':  xl er  Ge- 
neral -  Inieodant    der  Königl.  Schauspiele  tiraf  von 
'Redern,    der  General  -  Superintendent  der  rroTinx 
Schlesien  Ribbeckia  Breslau,  derConsislorial-  und 
Schulrath  Drl  Stohnicke  au  Straisuad,  der  Consislo- 
rialralh  und  Professor  Dr.   fFagnitz  in  Halle,    der 
Astronom  und  Prof.  Dr.  Ideler  zn  Berlin,  der  Prof. 
Dr.  Poielger,    Mitglied  der  Acadeisie  der  Wissea- 
schaftea  zu  Berlin,  die  Superintendenten  Beelitz  zu 
Bahn,  Erler  zu  Beizig  und  Oldecop  zu  Salzwedet, 
derGymnasialdireclorDr.  Gotthold  in  Königsberg.  — 
Den  TOthen  Adlttr-Orden  3r  Clesse  mit  der  Schleife: 
der  Geheim«  OlMi^RflgieruflgraUi  Bthrnauer,   der 
Geheime  Ober-Regierungsrath  and  Prof.  Dr.  Diete- 
rici,   der  Geh.  Hediciaalrath  und  Prof.  Dr.  Caaper, 
der  Geb.  Ober-Bauralh  Eylelwein,  derGeh.Obefw 
Medicinalralh  und  Prot  Dr,Tr uafedt  ta  Berlin,  iw 
Consislurial-  udd  Sdiulratb  Dr.  Bracht  in  Düssel- 
dorf, der  Consiilorial-  und  Schulrath  Dr.  Hmatert- 
titter  zu  Merseburg,  der  Consisorial-  und  Schulrath 
Prof.  Dr.  Mtmelia  BraaUu-,  der  Geh.  Medicinalraih 
Und  Prof,  Dr.  Nasse  in  Bonn,  der  Land- Sjudicua 
VOR  Houwald  zu  Lübbeo.  —     Den  rothen  Adler- 
Orden  4r  Classe:    der  Geh,  Ober- Regierungsratfa  im 
Ministerium  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten  Kel- 
lert der  Geh.  Ober-Regiernngsraih  in  demselben  Mi- 
nbterium  Ur.  Sckweder,    der  Regierenggralh  und 
Blinistei  -  Resident  bei   den  Vereinigten  Staaten  in 
Kord  '  Amerika  vom  itömie,    dar  Coosistorialralh 
V.  Oven  SB  Däsieldorf,  der  Provintial- Schulrath  Dr. 
O.SchuUia  Berlin,  der Geh.HediciiMtratb  Dr.^u- 
gustin  zu  Potsdam,   der  Prof.  Dr.  jfbegg  zu  Bres- 
lau,  Prol  Dr.  Jacobi  tu  Königsberg ,   Pnifessor  der 
Medicin  Dr.  Alul^tfr zu  Berlin,  Prof  Dr.  Gust.Rosa 
zu  Berlin,  Fmf.nnd.Ober-Biblialhekar  Dr.  IFelcktr 
zn  Bonn,  der  eTSDgel.GeisIl.  und  Schulrath  5a55e  zu 
Minden,  der  Medicinalraih  Sl  ah  er  oh  zu  Berlin,  der 
Hofralh  und  Geh.  Archivar  Riedel  zu  Berlin,    der 
Gymnasial -Diredor  Foppe  zu  Frankfurt,  der  Gym- 
Msial -  Direclor  Mund  an  Elfaiag,  der  Aegierungsrath 
Deliut  zli  Arasberg,    der  Superintendent  Ftschtr 
zu  Sangerhaaean ,    der  Superintendent    Holen t  za 
TachÖplowiU( Kreis  Bring),  dar  Saperiatendeat  Jmck- 
«teijt  aa  Biscbofswerder  (Reg.  Bez.  Marieawerder) , 
Sup.  Seif/ert  zn  BaelilE,    der  Decan  und  Ebrea. 
Domherr  TMettmamn  an  Makal,   der  Derhantaad 
Schul -iMpaetor  Linken  au  Enpen,    ArchidiecoDua 
Dr.  GoZfzzaPnnlenwidda,  HHitdtrtmiirk,  ttat^ 
rer  »  Grob-Trabea  M  Torga«,    Dr.  Lehmann^ 
Fradigern  DiawiU  im  Uarellaad«,    Ifumperow, 
Prediger  zu  Herford,  Dt.SekuhmrIk,  PrOT.  beider 
tachaischea  DepMtaü'oa  tax  Omrerbe,   Prof.  and  Hof- 
maler Franz  £ruger  fa  B«tK«,     Maler  Cattt  n 
Rom,    der  Rechsunfaratk  mäi  Uüireniläis-SaerMir 


Thiel  zu  Bonn.  —  Den  Johanniter-Orden' erhielt 
der  Ereiberrvon  u.  zu  Aufaefa  in  Aufoefa  beiBai- 
reuth".  • 

Der  König  von  Schweden  hat  dem  Bischof  Dr. 
Dräseke  zu  Magdeburg  das  Ritlerkreu«  des  Nord- 
Sternordens  vtiliehen,  '  i 

Der  Dan.  Elatsrath  und  Prof.  an  der  Unirersilat 
zu  Kupeohagen,  H.  C.  Oersted,  hat  das  Kreuz  der 
franz.  Ehrenlegion  erhalten. 

Der  König  Ton  Griechenland  hat  den  Bibliothekar 
GafceimeuUofiath  Dr.  Munvh  m  StaHgart  zum  Riller 
des  Erlöserordens  ernannt. 

Der  I^egationsrnih  pt.  Stindworth  hat  den 
Dannebrog  -  Orden  erhalten. 

.  Der  Kronprinz  tob  Freu&en  hat  dem  Fostdlredoi 
Hofrath  Dr.  Nürnberger  za  Landsberg  a.  d.  Warthe 
für  Zueignung  seiaes  neaesten  Werkes,  der  ,Tofiogra- 
phie  desUimmets",  die  goldene  Denkmünze  Terllehea. 

Die  Afiadxmie  de  rindustrie  agrieole  manufactti- 
rihe  et  oommeräaU  in  Paris  hat  den  Dr.  /.  Q.  Üing- 
ler,  den  Herausgeber  des  poljrtechBlscben  Journals, 
au  ihrem  Mitglied«  erwählt. 

Prof.  Hugi  in  Sololharn,  als  Naiurforecher  und 
namentlich  als  kühner  Alpensteiger  nnd  eifriger  Pelre- 
facten-Sammler  bekannt,  iat  wegen  des  ÜBb^rtrill» 
zur  proiestentischen  Kirche  seiner  Steife  entsetzt.  Sei- 
nem  unermüdlichen  Ssmiiileräeirs«  verdankt  die  Stade 
«in  r«ich  ansgesttittetes  naturhistorisches  Mnsenm.  Er 
soll  noch  Bera  berufen  und  mit  d«r  Aabicbt  über  die 
Bergwerke  beauftragt  werde«. 

Am  81.  Dec  v.  J.  feierte  der  Soperiolendeirt  Dr. 
CkrittiaMi  zu  Lüneburg  sein  fna&^fübriges  Dieasl- 
}abiläum.  Er  «rurde  zuerst  im  Schleeeitgsdica  als  Pa- 
stor angestellt,  kam  1793  als  Uofnrediger  nach  Kiiipea- 
bagen  und  erwarb  sioh  hier  durcn  die  Grüqduaf  einea 
ErziehungB- Instituts  die  grolsten  Verdianste.  IdlQ 
wurde  er  zum  Kirchanrath,  Probst  and  Paelor  prim. 
zu  Oldenburg  ernannt,  blieb  dort  jedorh  nur  kuraa 
Zeil,  da  er  1813  nach  Eutin  als  Gunsistorialrath, 
Superislendeol  and  Pastor  prim.  berufen  wurde.  Auch 
hier  wirkleer  nur  ein  Jahr,  weil  er  die  Superialeo- 
dentur  in  Lüneburg  erhielt  und  zugleich  zum  Schul- 
Inspector  ernannt  wurde-  Bekannt  sind  inehcsre  Schrif- 
ten *oD  ihm,  von,  denen  der  gröfite  Tlieil  religiöse^ 
Inhalts  ist.  Bescheiden  und  die  Stille  liebend  halt« 
der  Jubelgreis  des  Tag  verheimlicht  und  ihn  nur  im 
engitan  Familienkreise  gefeiert. 

Am  1.  Januar  d.  J.  wurde  der  autb  im  Ausland« 
als  ausgezeichneter  theologiKbcr  Schriflsteller  rühm- 
lichst bekannt«  Herzugl.  Altenburgiscbe  Consistorial— 
rath  und  geiitl.  Inspeclor  zu  Luckaa,  Hr.  D.  C&ri- 
Mtian  Fried*  BÖftme^  durch  ein«  tob  Freundan 
und  Verehrern  desselben  insgeheim  vorbereitete  Feier 
der  glücklich  roltendelen  SSjührigen  Dauer  seines  se- 
gensreich geführten  geistlichen  Amis  su  L  auf  eben 
«o  sinnige  als  ehreDvolfe  Weise  Sberrascbt.  Unt«r 
'den  «ahlreicben  Beweisen  von  ioniger  TheHoabne  aa 
dieser  Feier,  wefcha  dem  Jubilar  ton  »^wuHvariai* 


Sbnhanpt,  towiarMaiBidatD  AblheiluBge«  und  Hit- 
sUcdirB  deraetbfln ,  tob  FNnadan  nod  YBrahrent  ia- 
lo-  nod  Ausland«,  von  «reichen  Ist  zieren  sich  aUch 
■tflhrere  paraönlich  xu  der  Feier  eingefUDden.  hatten, 
»a  diesem  Tag«  dargebracht  wurden,  deren  ansfüht^ 
liehe  Erwähnung  andern  Biatlero  äberlaRsen  bleibt, 
bamerkea  wirhtorniir,  aur*«r  mehrein  dem  Gefeier- 
ten äberreichten  gedroekten  lateiniachen  und  deul- 
•chea  Gedichten ,  ein«  von  dem  Hn.  Diac.  Bacc.  ihaoL 
J,  D.  L.  F'ortttscb  caÄltenbnrg  im  Namen  derFrennde 
«nd  Verehrer  unter  dea  Geistlichen  der  Umfegfnd  ver- 
feriie  gelehrte  Gluck wünschungsichrlft  unter  dem  Ti- 
tel: Disstritur  äf  loco  Joann.  X,  1  — 10.  Ältenb.  b. 
Heibig.  25  S.  gn  4.  und  eine  von  dem  Hrn.  Taslor 
sttbstit.  Miiller  lu  Kriebiisscb  im  Namen  der  Mitglied 
dar  der  beiden  theologischen  Vereine  tu  Gerslenberg 
und  Witilersdorf,  welche  Herr  CoDiislorialrath  Dr. 
Böhm»  aU  Vorsieher  leitet,  verfeiligte  lateinische 
Od« ,  gvdr.  SU  All«nbuig ,  in  der  Hofbuchdruckeiei. 

Am  8.  Jan.  feierte  d«r  Chef- Präsident  daeKgl. 
Ober-LandesgericbU  «o  raderborn,  Hr.  Diedrioh 
Fritdrich  Karl  von  Schltohtendal  das  Jub«l- 
test  Miner  SOjährigen  amtlichen  Wirksamkeit,  %m  der 
sahlieiche  Verehrer  aue  der  Näh*  und  Farn«  mit  den 
Verwandten,  Freunden  u.  Ainisgenossen  des  Jubilars 
•ich  vereinigt  hatten.  —  Am  Morgen  des  festlichen 
Tages,  der  durch  «ine  die  Bedeutung  desselben  ent- 
aprerhende  Choral  -  Musik  «incaleilet  war,  empfing 
der  Jubilar,  init  dem  GlückwünMhungs  -  Schreiben 
Sr.  Excellenx  des  Herrn  Justiz -Ministers  Mühltr,  den 
ihm  von  St.  Königlichen  Majeslül  huldreichst  verlie- 
h«n«n  Stern  cum  Ruthen  Adler- Orden  zweiler  Klasse. 
Die  Milgliedar  des  Ober-  Landesgerirhl»  überreich- 
ten ibia  zugleich  im  Auftrage  sämmtlicher  Jusliz- 
b«amiea  des  De^rlemenls,  als  Zeichen  ihrer  Liebe 
und  Verehrung,  «inan  in  Berlin  Tarferltglen,  mit 
sinnreichen  Emblemen  nnd  pascender  Inschrift  vers«- 
banen  silbarDett  l'okal  nebst  einem,  ibr«G*fühl«  und 
Wönsche  ausdrückenden,  Festgedichte.  Der  Magiairat 
und  die  Stadtverordneten  der  Stadt  übergaben,  mit 
den  Ausdrücken  der  Dankbarkeit  für  seine  vielen 
Bemühungen  zur  Beförderung  des  gemeinen  Wohls, 
insbessndere  mit  Kücksicht  auf  die  Armen -Verpfle- 
gung, ein  Ehrenbürger- Diplom.  D«r  Herr  Bischof 
TOD  raderborn  nnd  die  Präkteo  des  dasigen  Dom- 
Kapitels,  das  Prcsbytarium  der  evangelischen  0»- 
inaiB«,  die  übrigen  iUititair  -  und  Civil-  Behörden 
diäter  Stadt  und  die  auswärtigen  Depulirlen  und 
Vesigeoossen ,  eo  wie  etwa  SO  Juslizbeamte  des  De- 
partements hällaBsich,  theils  friher,  Iheils  «pÜler, 
in  der  Wohnung  das  Herrn  Jubilars  eingefunden, 
um  ihre  fraudige  Tbailaabma  und  Wünsch«  ans- 
sadrücken,  und  theilweise  zugleich  sahlreicbe  scfarifi- 
licb«  Glückwünsche  enlfernler  .Verehrer  zu  überrai- 
chen,  worin  nicht  nnr  den  Verdiensten  des  Slaals- 
Baamten ,  sundarn  auch  denen  de*  gelebrian  FoeselMrt, 
b«sonders  im  Gebiet«  der  Naturkunde,  gehnldiKt  wur* 
de.  Vfae  derselbe  schon  in  Berlin,  in  angcr  Verbin- 
duofE  mit  seinem  verstorbenen  Freunde,  dem  Profea- 
aor  ffildfiiowt  für  di«  Botanik  (di«  aacb  in  einem  der 


Söhn«  das  Jobelgraises,  demHallischen  Professor,  ei- 
nen eifrigan,  unermüdlichen  Forscher  und  gründlichen 
Lehrer  gefmden  hat)  gelentet,  ist  bekannt  genug, 
nnd  mehrere  gelehrte  Gesellschaften  zählen  ihn  schon 
lange  unter  ihre  wördigslen  jUilglieder,  Bei  Gelegen- 
heit dieser  Jubelfeier  übersandte  die  philosophische' 
Facnität  der  Universität  Berlin  für  ihn  das  Ehren- 
Diplom  als  Doctor  der  Philosophie,  welches  ihm  voii 
dam  Vorsteher  des  Krankeaiiausei ,  Dr.  Schjnidt 
mit  einer  schmeichelhaften  Anrede  in  laleiniscber 
Sprache  überreicht  wurde.  Der  Dr.  PA.  Pieprr  über- 
gab ad  ctUbranda  loUemnia  semittcuiaria  eine  «le— 
gant  gedruckte  Dissertalion  de  NtcSxra  Sdüwhten- 
dali,  nebst  praparirlen  Exemplaren  dieser  von  ihm 
in  biaaigar  Gegend  entdeckten ,  bisher  noch  nicht  be- 
nannten Species  einer  Moosart,  welche  «r  mit  denr 
Neman  dea  gefeierten  Mannes  dankbar  bezeichnete. 
Eine  ähnh'che  zarte  Anerkennung  ward  ihm  von  dem 
Regiarungs-Rathe  von  BönninghauMn  zu  Theil,  wel- 
cher «ine  am  Teutoburger  Walde  entdeckte  Grasart 
^Medioaga  SchlechltndaU"  benannt  hat  Der  Verein 
Bit  die  Geschichte  und  Alterthumskund«  Weslphalens 
liefs  dem  Herrn  Jubilar,  ihrem  bocbverehrleo  JUit- 
glied«,  durch  eine  Deputation  «in  Fastgedicbl,  deren 
überhanpl  mehrere  «inliefen,  überreichen.  Von  dem 
Dr.  ^t»j;  ging  ein  demselben  zueeeigoetesWerkain, 
betitelt:  ,, Pharmaeeutiacbe  Foasilienknnd«  u.  s,  w." 
(Freufii.  Staatszeit.) 

Am  Sl.Januar  baging  der  Superintendent  Hanow 
in  Lobsena  das  Fest  seiner  50jahrigen  Amtsifaätigkeitt 
zu  welchem  alle  Stande  sich  im  brüderlichen  Siona 
vereinigt  hallen,  um  dein  würdigen  Jubilar  ein  Aoer- 
kennlnifs  seines  Verdienstes  zu  Tbeil  werden  zu  las- 
sen. Um  10  Uhr  Morgens  verfugte  sich  die  evangeli- 
sche Geistlichkeit  dar  Diärese,  begleitet  von  einer gru- 
faen  AnMhl  von  SchuUehrero,  nach  derWobnuag  des 
Gefeiarten ,  bei  welcbam  sich  bereite  dar  «vangeliacbe 
Bischof,  Dr.  Prtimark  aus  Poaen ,  so  wie  mehrere  ab» 
geordnet«  Mitglieder  des  Hegierungs-CQUegimiis  zu 
Bruinberg,  ihren  Präsideulen  an  der  Spitze,  eingefun- 
den hallen,  Leizierar  üt>err«ichte  dem  Jubilar,  nta 
Zeichen  der  Königlichen  Huld  und  Gnade,  di«  Insi- 
gnien  des  Rolhsn  Adler-Ordens  Hier  Clasae ;  die  evan- 
gelische Geistlichkeit  Terefarte  ihm  «in  Pracht-  Exam- 
Slar  der  heilig««  Schrift,  und  di«  Städte  Lobsens  und 
akel  llefsen  durch  Deputationen  Ebteobürgerbriefe 
übergeben.  Auch  die  Mitglieder  der  katholischen 
Welt-  und  Kloslergeistlichkeil  des  Kreises  hatten  sich 
in  grofser  Anzahl  versammelt,  um  dem  Jubilar  ihre 
amtsbrüderliche  Theilnahme  zu  bezeigen.  Gegen  11 
Uhr  wurde  Letzterer  in  Processton  nach  der  Kirche 
geführt,  wo  derselbe  noch  mit  jugendlichem  Feuer 
die  Predigt  hielt  und  demnärhst  von  dem  Herrn  Bischof 
«■■gesegnet  ward.  Dieser  feierlichan  Handlung  folgte 
die  Ordination  eines  jungen  Geisllirhen ,  wobei  es  ei- 
nen jedes  Gemütli  erbebenden  AnMik  gewährte,  di« 
kathitlbche  GatsUiefakail  mit  der  «rangeliscban  zu  ei- 
ner BrGderachaar  varaiut  den  Altar  umstehen  zu  sehen. 
Nach  Beendigung  der  kirchlichen  Feier  vereinigten 
lieh  80  Personen  sn  «iaain  b«ilmiitt|^^b^,^i^|^ 


rliem  itm  hhH»t  «In  schöner, silberner  Fokal  ober- 
reiflit  WBrde.  Zu  dieMr  Jubelfeier  halte  auch  der 
Sohn  äu  Jubilnra  Conr.  Dr.  Rudolf  Hanoto  in  Sorsu 
eine  GralalaUonaschrift  abgefafst,  in  der  er  einen 
scbätzeDiwerlheii  Beilrag  cur  Cbatacterislik  des  Ho- 
i-alina  anter  dein  Tilel:  Ist  Horatius  ein  klei- 
ner Oichtar?  (28  S.  in  4.)  gegeben  und  diese  Frage 
dahiD  beantwortet  bat,  Aah  das  optroaa  parvua  carmi~ 


nafikgo  nur  auf  die  Anmntbung  den  Ängaslus  zn  prei- 
sen bezogen  werden,  sonst  aber  Hör.  sich  geitiMeQ 
lasten  miisie,  npcb  Jahrhunderte  hindurch  als  grufser 
Dichter  bewundert  zn  werden.  Die  Schrift,  von 
der  «ine  genauere  Annl^cse  hier  zu  geben  der  Haiiui 
sieht  gestaltet,  ist  za  Halle  in  der  Bucbdrnckerei  des 
Waisenhauses,  auf  welchem  der  Jnbelgreis  seine  Scbul» 
bildnng  erhalten  bat,  gedruckt  worden. 


LITERARISCHE     ANZEIGE  fT. 


L  Neue  periodische  Schriften. 

So  eben  ist  erschienen  und  an  alle  Buchhandlnngen 
rersandt  worden : 

cehttbaii  -  bibiiIothkh 

der 

IMeratutt  Statistik  und  Geschickte 
der 

Pädflgoffik  and  des  Schul  -  Unterrichts 

im 

in-  und  Autlande. 

HeraKSgegebai 

Dr. 

tmmuar -Bett  1.SS8. 
Inhalt. 
TroBpect. 
A.    Literatur. 

1.  Dr.  Fr>  H.  Chr.  Schwarz  in  seinem  Leben  und 
Wirken  als  Tadagog  dargestellt  too  Prof.  Dr. 
Reutn-. 

(Die  ForlaelsoDK  im  nScIulen  Uefl.) 
8.  Khox:    Liberale  Erziehnog;    oder;     praktische 
Abhandlung  über  die  Methode  der  Erwerbung 
oätcUcher  und  feiner  Gelehrsamkeit. 
(Die  ForUettung  im  nHdulen  Heß.) 
S.  Litararitcbe  Anzeigen,    Die  Pädagogik  des  Hau- 
ses a.  S,  W.     Von  Theodor  B«msius. 

4.  Ueber  die  hohe  Bedeutung,  welche  die  neuerlich 
in  def  Methode  der  Psychologie  eingetretene  Re- 
form für  diePädagogik  bat.   Von  Dr.  F,E.  B<nat. 

».    Statistik. 

1.  St.  Galler  katholisches  Schulwesen. 

5.  AUxander  v.  Krustnstern  Abrifs  des  Sjslems, 
der  Fortschritte  und  des  Zuslandes  des  ÖfTentli- 
chen  Unterrichts  in  Rursland. 

(Die  Forlielzuog  im  nächtltn  Heft.} 

3.  Ueber  die  neuesten  mit  dem  Schul-  undSludien- 
weseo  in  Baiern  vorgenommenen  VerÜnderuageo. 

4.  Correspondenznacbrichlen. 

.  1.  Zur  Statistik  der  Realschuleo  in  der  prearsi- 
schen  fiheinprovtoz. 


C.  Geschichte. 

Die  Gegenwart  in  ihren  nKdagogtschen  Bestrebongen 
und  Forderungen.  Mit  besonderer  Rücksicht  aui 
Deutschland,  tin  pädagogisch -historischer  Ver- 
such von  Dr.  Fr.  Cramtr, 

(Die  Fürtietiung  im  nächilea  Hefl.) 

D.  Miscellaneen. 

1.  Pädagogisches  Forum. 

2.  Pädagogische  Paränesen. 
Inlelligeuzblatt  Nr.  1  —  5. 

Der  Preis  des  Jahrgangs  von  12  Heften  ist  8  Rthlr. 
Halle,  Januar  1838. 

C.  A,  Sehwetteklte  und  SoAiu 


n.  Autiündigungen  neuer  Bücher. 

lo  meinem  Verlage  ist  erschieoen,  und  durch  alle 
Buchhandlungen  zu  erhalten: 

Die Enisuhung  des  manicheiteken  Religion» - 
ajittem»,    hisloriscli  -  kritisch  untersucht   von 
Friedridt  Eduard  Coldilz,    Pastor  an  der  Kirche 
zu  St.  Moritz  in  Zwickau.     8.     10  Ggr. 
Leipzig,  im  Januar  1838. 

Karl  Tauchniiz. 


3.  CanlOQ  .^irich. 


m.  Kupferstiche. 

Im  Verlage  des  Literatur- Comptnirs  in 
Stuttgart  erschien  und  ist  durch  alle  Buchhandlun- 
gen auf  fe sie  Bestellung  zu  haben : 

Portrait  des  Dr.  D.  F.  Strau/s, 

Yerfaiier  des  „Leben  Jeso," 

nach  dem  Leben  gezeichnet  von -ScAmii//,  in  Stahl 
gestochen  von    Carl  Mayer. 

Auf  feinstem  franz.  Kupferdruck- Velin,  in  grofs 
Quart,  chines.  Papier,  1  1^1.  50 Kr.  oder  22  G^r.  -- 
Auf  feinstem  franz.  Kupferdruck-Velin,  iu  gr.Qu.irt, 
ireifs  Papier,  1  PI.  12  Kr.  oder  18  Ggr.  —  Auf 
feinstem  franz.  Kupferdrnck- Velin,  in  grofs  Octav, 
48  Kr.  oder  12  gGr. 

Bei  Bestellungen  bitten  wir  durch  Beifügung  des 
Preises  genau  die  gewünschte  Ausgabe  zu  bezeichnen. 
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LITERARISCHE     AUFSÄTZE. 


An twort 
anf  eine  Anffordening  des  Herrn  von  Hammer. 

M.n  derVomd*  tu  Minem  Daaaglen  Werk«:  ^0  Kindl 
die  berSkmte  eihitcke  Mhattdlimg  Gkasali»,  Ära- 
ÄwcA  HMf  dadtekf  ah  ßfeujah-tgettAetät,  Vriao, 
(«druckt  (Mi  A.  Sinars'B  ael,  Wilw«.  1858.  $9  $. 
Tnt.  51  Vebers.  LI.  8."  stellt  Herr  von  Bammet 
diCMS  Werkchen  deo  vor  drei-  Jahren  erKhianaiiea 
goldB«a  Halsbändern  snr  Seit«,  und  beklagt  lich  dar- 
über, dafs  Philologen  aller  Art  mit  der  Aafordernng 
wörtlicher  Ueberselzung  darüber  hergefallen  leyen. 
»Di«  goldnen  Halibändar  sind  b^eifert,  zerfleischt, 
Kerspellet  und  salbst  ia  Journal  dts  Savam  anbarni- 
herxig  zsrlegt  yrordeii ,  all  ob  dieselben  sieh  als  «in« 
wortgetreue  Ueberselzung  «ngekändigt  hüten.  Les«r, 
I  di«  kein  Arabisch  Tarslehea,  kannten  dnrch  jene  Ur- 
theil«  nnd  besonders  dnrch  das  Gebell  das  dreikupfi- 
geo  kritischen  Cerberns  (Itzig,  Fleischer,  Weil)  wohl 
ger  auf  den  Gedanken  gerathen  se^a,  dafs  der  Uaber- 
Mtxer  wirklich  nicht  genug  Arabisch  rerstehe,  um  ein« 
wSnIich  getreu«  UebertetKong  «rahischea  Textes  xa 
liaCern.  .  Di«  Absicht,  jenem  kritischen  Cerberos  einen 
Btock«n  s«eh-  ond  wortgetr«n«  U«b«rse1iang  in  den 
Scbland  za  w«r(en  (möge  derselbe  daran  ersticken!) 
.bat  zanächst  die  Herausgab«  dieses  Büchleins  veran- 
labt.  Dar  Ueberseizer  ....  wirft  diesen  hiemit  den 
Handschuh  der  Aatfordarang  vor  di«  Füfse,  in  der 
TorliegendeD  Abhandlung  auch  nur  eine  einzige  Stelle 
•nzagraifen,  wriehe  nicht  eben  so  sach-  «h  wortge- 
treu übersetzt  worden  wäre ;  euch  sind  die  Druckfeh- 
ler hier  Tcrbeseert  worden,  damit  nicht  Feindseligkeit, 
wie  bei  den  goldnen  Halsbändern,  denen  keine  errata 
«■gehängt  sind,  versetzte  Punkt«  als Unwissenheils- 
«uden  aaznrechnen  in  Stande  ««jr. ' 

Obechon  naa  eine  Heraaeforderang  In  solcher  Form 
sich  kaniB  von  der  gebildet««  Feder  eines  keiserl,  kgl. 
Hofdolmelschsr«  erwartaa  liefs,  so  hebt  doch  Unter- 
zeichneter den  Ihm  zugeworfenen  Handschah  hi«miit 
•nf ,  weil  M  «•  für  sein«  Pflicht  hält,  bei  dieser  Gel«- 
(«shflit  «tsen  neoen  Baitrag  snc  Wärdigang  der  v.  Bam- 
iwp*eclieBUeb«rt«tzaagansa geben.  Deaawannindi«- 
WBikliMep  W^AOm,  d«»k«sii«BAafiiB|«f  sn  sehwer 


sejro  sollt«,  nad  woninf  der  Verfasser,'  d«  «s  dl« 
ganze  Walt  Toa  der  Ohnmacht  der  Kritik  nberzeog«ii 
soll,  gewifa  alle  mSgliche  lUiiho  verwandt  hat,  sich 
zwar  aicbt  Ein ,  aber  gegen  vier  Dutzend  Fehler  nach- 
weisen Insten,  welches  Vertrauen  verdienen  dann 
so  viel«  massenweise  dargebotene  Ueberselzu  ngen  aus 
Werken,  die  aiemand  aufser  ihm  besitzt?  Doch  nua 
zur  Sadie, 

S.  a  hei&t  *s  im  Text«:    Jl  ^1  ^t  ^yk*J^  ,^% 

Hr.  V.  Hammer  überseut :  .nan  gebührt  mir  za  wissen^ 
welche  Art  derselben  mir  morgen  (am.T»ge  des  G«- 
ricbts)  nützen  und  mich  im  Grabe  befreunden  wird, 
und  welche  derselben  mir  nirhis  nützen  werde,  bis 
ich  si«  nicht  aufgebe.  Hatte  aber  der  gelehrt» 
VertSssser  de  Saty's  Gramm.  I,  S.  861,  Nr.  4.  nachg«- 
lesen,  so  hätte  er  gefanden,  dafs  ,^;>  auch  ofto^guc 
bedeutet,  und  folglich  liier  richtig  überselzl:  damit 
ich  sie  Aufgebe.  S.S  Zeil«  S  mnfs  v**)^' statt i^ülä 
gelesen  werden ,   Zeile  9  tJ^  für  Aj^Ia^,  Zeile  10  Jt 

für  J.  S.  4  mala  Z.4  Jüjl  statt  ^^  gelesen  werden ; 
auf  derselben  Seite  übersetzt  Hr.  v.  Hammer:  u:Aa.Lb 
ot.Lä^t  uMA^  ^Ijl^l.  «Verloren  sind  .di«  Andachts- 
abuagen  (die  änfsem),  varnichtet  sind  die  Andeutan- 
gen  di«  lanera",  währand  oIjLa  nichts  anders  ala  ' 
Auslegnagen,  Erklärungen  n.  s.  w.  bedeutet.  Der 
Verfasser  sagt  nämlich,  alle  theoretische  Gelehrsam- 
keit, alles  Hersagen  selbst  heiliger  Werke  ist  verlorne 
Blüh«,  denn  es  folgt  gleich  darauf  „  nur  di«  V«rb«B- 
gnngBB  dee  GebeU  nützen,  d.  h.  nnr faktische  Fröm- 
migkeit ;  «a  fallt  aber  keinem  Moslim  ein ,  Andacbts- 
nbuBgan  zn  verwerfen ,  eben  so  n.enig  eis  einem  Ken- 
aar der  arabischan  Sprach«,  oIjLa  dnrth  Andachts- 
nbangea  wiederzugeben ,  er  möTste  denn  dieses  Wort 
mit  ujTtil^n  Terwechteln;  auch  bedeutet  i:;;lpU^t  nicht 
immer  Andentnngea,  sondern  geheime  Zeichen,  mj- 
atischa  Int«rpr«tationan  der  heiligen  Schrift  n.  s.  w. 
Seite  ö  maU  es  ZaUe  6  ^  für  ^^^  beifsen.  S.  6 
Z«iU  6  ^  fu  4yi4.     ZeiU  9  m>^  «d«  m^njl  für 

'  n  ]l  7sd;  V  v_h.'OQIC 


«*Ä*n.  d.  But  dem  foljwd«  *,    d«  Wort  «^  kri-  ^     l,u«|,„„  j^  ^  ,,^  j  UTU«.  w«« 

_               .                                              -  °''  "cnweigil  am  lagedMFMlM",  tUtt  n>ow«iinda 

nur  er»  i-ii*^*»«*'^  »y  i>-«y  J4^  ciJ** '"'  Ö^  Cl»  '«■*•»')"  es  hoibt  oürnlich  oBcbb«r  .bratduuDSoo. 

"                              .                      ,  oer."  NunweifsSchreiberdUteiwohl,  dafacadsD  Uo»- 

^yX«^>«vXt$-0^«3tc7^.  .Wer  da  glaobt,  daf«  Umw  Tarbottn  ist ,  an  Eeiartagan  zu.  fail«»,    dafi  d« 

er   ohiia  Baitrabflu  iaa  Paradiat  galaagt,    ist  daTon.  abar   nicht  achneigao   dürfen ,    var   bis  jalzt  uaba- 

abgescbnittan,    und  ward«  glaubt,  dafa  er  dnrcb  kunt.      &  lä  Bban*U(  Herr  V.  H.  ^UJII    ^1    Jl«L 

Bestrebea  sn  aelbem  gelangt,  mufs  sich  sehr  abibn-  „,.„„»,           ^.       ,.,-.. 

hen."  HältoHf.w-H.diearab.Zaitwörlorgehörigttu-  »j*-**«  «*»*  «rt*0  "**>'*  y**|  (^!  >,4Üt,  /sXUl 

.,     -                ..JE.»—,  «wiaaa  di»ZuBg»  i»t  losgriaeaeo  und  das  Har«  »«iw 

dirt,  BO  wSClte  «r,  dafa  ^yuÄi  patUcip.  dar  ölen  Form  j^^tt ,  angefüllt  mil  NachlÜsaigkeit  ond  Begierd«.    Dim 

-     •  .     _  1  1.     _■    M     *.-.    ^1.«^  „.J  .I..J  Begierde  ist  das  Zeichen  dar  Bösartigkeit."    Hr.  v.  JB., 

Ton  ^  «t,   welche  w>e  *e  -4ie  uhw»&  und  «le»!  ^^^  .^  ,;^.^  „^^^  die  W.U.  Madd  «nd  Ta«:hdid  1«' 

WardfA  bedenlat.     ddk    aber    1*JU  tob    ^   her-  «neo  Luxusartikel  erkrSrt»  hülle  doch  bedenken  aol- 

... ,    _.i,k-,  {_  j„  ju— fJ^T-k«,!..»    luJfan  *•"'   "f»ß»'  mantta  Leser  Mtd   UeberseUer    sogar 

^""'^^."^  «   n^!i  .h"^       H™r  Interpanelionsxeichan    unenlbabrÜch  werden,    denn 

-.  ..  w._b«l.ul.t      S.  9  nberaAnt  Hr.  von  Bumnur  ^.^  £^^^^  ^^   ^^^,^   ^^^^  .^^  yielleicht*  richtig 

tj^JSiiSpi\  ^^Jü3^  yrnTy    .ond  die  da«  B5s«  behend  den  gaasen  Sati  Sbarselzen  lassen:   «wisse  dafs  eine 

sehende  Lust  kb  brachen**,  statt  die  das, Böse  tat-  losgelassene  Zunge  und  ein  geschlossenes  (uRcugäng- 

detnde,   oder  zum  Boaen  leireude  Leidenachaft  so  liches)  4nil  Leichtsinn  nnd  Brgiarde  angclulltes  Hers 

„          „       ,\,     .       ■    ;  Zeichen  der  (ewigen)  Pein  sind.     In  der  2tan  Zeile 

brechen.     S.  10  obarseUt  Hr.  v.  H.  (j^l*  ^  o^  a„6  ^^  für  ^  geleaen  werden.  ViaUeicht  auch 

Ü^ÄM,   .du  Itast  jabnalang  das  Antlitz  womit  dich  die  ^g ^  welchas  bmer  zo    Lil  pafst.     Hr.v.H.iib«r. 

IVatur  begabt  gereinigt",  statt  ,  du  hast  iabrelang  d«a  «                                            ? 

was  meine  Geschöpfe  (die  Menschen)  von  dir  sehen  seUt  ferner  5,J  \^  o^LiaiU4t  ^  LfJnS  ^l^  ,  so  ist 

gereinigt";    denn  es  folgt  gleich  darauf:    .und  hast  «■  ioitder  Frag«  tob  den  varbnlenan  Dingen ,, welche 

kein«  Sluzd«  darauf  verwendet,    dich  vot  meinem  Sachen  d«a  Geschmackes  aind",  statt  ,wo  nicht,  so 

(Gotles)  Angesichte  zu  reinigen."     Markwärdiger  ist  ut  e«  nnm6gUch  ihn  kennen  zu  lernen,  denn  es  sind, 

•bar    die   Uebersetzung    der  folgenden  Zeile:     ^T,  Sachen  d«s  Geschmack«. "     £a  faeifst  nämlich  vorher: 

«««ti  t  *>nl  «nil  L.  urt*  ui»*.^  kwülj  iJTj*^  ff****  ^  «•"'S*  deiner  Fragen  können  nicht  beantwortet  we>- 

^«ag«,  dnlhnatesÄrkeineBAnderunlafaTmich,  "•"•  «i«  wenn  du  dich  in  diesem  Zustande  befindest, 

du  bist  versenkt  in  das  Gut«  das  ich  dir  gathan .  aber  ^rlrst  da  wisun  was  «•  ser " :   hierauf  folgt  9L  d.  h. 

du  blst.taub  nnd  hörest  n.chf."      Statt  ^^  »üb,  „.„    j^  „-^^^  ,^,^,,   ,^  ^^^  Ausland  ver.et.t  wi«l 

wie  salbst  ans  v.  B.  Uaberselzung  hervorgeht,    jtjft*  u.  s.  w.     S.  17  Gberaelzt  Hr.  v.  B.  jjJj  »tfLtijJ  J.*(tJ 

gelesen  werden,  das  erste  U  ist  nicht  das  verneinen-  «ei  i^CJjU   ..handl«  für  d«in«a  Vorlbeil  in  d«r  Welt 

de.  sondern  das  iBlerrogalive  Fürwort,  das  leiste  abar  nach  deiner  Stellnng  üi  derselben**,  suit  ,*.  .  .  nach 

ist  verneinend'!    der  guze  Salz  bedeutet  also:    ich  4nD  Mab«  deine«  Anfeathahs  darin**]  .tÄt  iu  bÜb- 

(Gott)  sage,  was  thu.1  du  mit  Andern,  der  du  doch  „^i  hier  ^^^  jX^  nnd  bat  dieselbe  Bedeutntig  wfe 

von  maiD«m  bnle  umgeben  bist,  ou  bist  doch  nicht  „  „     _^  irt  t  Ti-lj        a            *i.j.    .-^j? 

taub,  dafs  du  nicht  harnt.-     li  der  Stau  Zeil,  von  f-.^j   «^h '"Igt  |l..ch  darauf:  „und  handle  Rr  dj« 

unten  mnb  nach  der  Uebert.  desHra.v.  H.  Jia.  f3r  künftige  Wall  nach  deiner  Dauer  inderselben".  Z«i)e4 

^    gelesen   werden.       S.  U    tibe^tzt    tit.  v.  B.  «""'•  Ä^l*^  ««  «:**^  gelesen  werden;  in  der  letz. 

«*i(  U«(   iP  .Ä-JÜ  Ä  j«a   .denk'  an  dein«  Seele,  *"»  2#»J«  kann   unmöglich    4^  y^  >eit    ficht.« 

ans  welchem  von  beiden  si«  sey**.  statt  «denk«  bei  eeyn.  es  mufs  «ntweder  'ji.^^tt^   V,.wrl  oder  \^\ 

dir  selbst  nach,  zu  welchen  von  beiden  du  gebStsL**  ~  ^rtv^ 

- ,  -. „        ■»    I.t.  .-*  ,.'.  .      -..   M     •-!.  M  V>*^  gelesflh  werden.     S.  18,  ZeB«  I  hei&t  es: 

F«rB*rab«rs;Hr.'V.  a.  ,Lut  JA  s^ul  o^fj  j)t  »ich  »^  ^■'^   '^      ■■                            '          . 

dachte  an  df«  SIchArheit  d«r  BeWohnU' des  hÖlH-  %  *«i  ^^»-J^j  ^j«J  J  L>U.  ^  „J^xl  (i^  aSji^li 

sehen  Feners",  sUtt  «an  die  (vergebMen) Wimsche  , 

n.t.  w.     S.  IS  äbers.  Hr.  V.  H.  ^  ti   mefateremal  i^j»,  nun  ttufc  entweder  L43JW.Ö  md  jA-J.>l,  oder 

«wer  iat  da  der anferstehe **,  statt  « «a Bt«b« auf.**   :1t  o>^  "'"'  i^/i  gelesen  werden;    im  ersten  Falte 

.    ^.            •„  bezieht  sich  Alles  auf  JUaI  und  in  lalzten  auf  vm^ 

i.11..«  ^»Blt  ^y..    S.i.S.»,I.S.M».    Efätm.  „a„u.     F,r..r5h«..(.lHr.v.a.o.i,^^ 

htner  ^j>jl o. ^^ .J^,  .wi«Todl«,  wthlniar.  jf^  411  1.,,;^  UjüI   „Ja  w.»ll«  ich    m«i>  Smlm 

•  traut  mnliii  an  ihm  Gräbaia»,  Matt  .walcha  TonAMWalt  nnl  la|«kkla  «anal  dai  Allarblkh- 

aatatnlHU  warta.)"  ^  h«  Uai  dia  lMagIaa(  ,im-,  .tau  „k*  aoluakla  vra|  «aa  ick  anratMli 


■  w«ltlIchflB  Diafea  ta  Ehren  Gotl«»"}  Ich  glaab* 
MD  liMt  bMMT  Kfyi  fut  k»^.  Dali  hi*r  von  G*^ 
nucb«  irditchw  Gül«r  so  gollfcfälliuB  lUadluBg«« 
i»  Rad*    iit*   b«WM*t  setioa  4m  «ranf  fblf^ad« 

l>^XiMtt  cbj  AÄlyU  «nod  verlbtilla  aiflaarw  di«  Ar- 
ien.** S.  20  übart.  Hr.  v.  B.  M  Jfjt  vf^yü  n  v*'- 
MU«  «uf  GuU'\  atatt  ^da  Tariraota  ich  auf  Gott.' 
L  22  IB  dar  lalstaa  Zail«  n»r«  «U«  alatt  «U*  gala- 
•■  wardan.  Aach  In  diaaetn  Satt*  hatla  dar  lartiga 
i»ma4fCtiptmB\t4r  vT.i»i*r  ain  paar  iBtarpnnctaliona- 
aidka«  biaiMbaa  kSaiM*,  «m  ihn  richtig  aa  varat»- 


—  M 

■^fe  tJJdi  „wann  «r  nidit  im  Stande  Ut  dem  Gfl> 
aprächa  daa  Scheich«  zu  antwgen ,  hl»  aain  lonarae  u. 
•.  w."  «lau  „waoa  «r  die«  nicht  kann  (d.  b.  wann  er 
nicht  mit  aeinam  Scheich  innerlich  fiharainrtimman 
l^^'^X  M  8*'>*  *"  «aina  Gaaallsthaft  «nf  bia  u.  a.  vr." 


«B :  «r  lonteU  ««In  jJJt  ^  J^t  ^^t  ty  ^^  ^  j^ 
r*  3*^   jJÜ    jJUL.   c>^^   ^   t^   sUxStn   ^Laj,   fL'f 

.t  IkAjXtfi:  ^1  i^kfixi  gwJJI  «Ll^  Ly.>.  Hr.  V.  B. 
harsetat:  „wann  er  ein  Licht  Ton  das  Ltchlem  de« 
"rophelen  ^welchani  Gott  der  AlterhSchale  taiiig 
tja  ond  Heil  verleifaaB  well«!),  danirttt  aegvt  dam- 
«Iben  KU  folgen,  «bar  da«  Daaejn-aiae«  «olchaa  i*t 
alten,  koslbarer  als  rolher  Schwefel,  und  eine  Be- 
:ünj>tiguDg  dei  GlScfc«,  wenn  ein  «olcher  Schgicb,  wie 
vir  arwthal  haben,  gefunden  wird ,  uod  derselbe  den 
Ungar  aogenaimafln  hm,  to  muft  dia»er  jenen  ehren 
.  «.  w.**  Suit  „ein  solcher  (eben  Gascbilderler)  ist 
ann  ain  Licht  tob  den  Lichtem  des  rcophelen . . . . 
am  gut  an  folgen  ist,  aber  du  Daseya  eine«  solchen 

it  sehen und  derjenige,  den  das  Glück  be- 

i^osligt,  dals  «reinen  sotcbeB  Seheich ,  wie  wir  er- 
pähat,  findef,  ond  ron  ihm  (als  Jünger)  angenom- 
len  wird,  dw  tavOrlhn  ancb  verehren  u.  a.  w."    Hr. 

.  B.  hat  Ot  mit  U\  Tctwechaelt ,  tuul  akhl  geHheib 

aT«  Ut^Nechaat»de*hmgra  TorhergebeBdenSetsea 
.t ,  Welcher  mit  ^  3.»  J^CU  beginnt  filil  juAnL.  ,j^ 
ingtdannetn  nanarSnUaB,  de««en  Nachtals  .JlJ^ 
U  Sehr  geistreich  ist  aber  Hr.  v.  Bammit*»  t^ber* 
rtsnng  fblgender  Worte,  S.  25:   ä^j^j  yy       ■][■  >K 

■^ß  ^  U'i  S>Qt  >lot  wJ»  $t  «UL^  „und  erind» 
cb  «iehl  eiii-ver  ihna  y  am  sich  anit  Ihm  H  hegten, 
lUfnaommen  «nr  Zait  der  Verrichlnng  dw  GeWtea ; 
renn  dar  Scheich  aufgnbSM  aa  heleB ,  hebe  «ach  dn 
ingar  das  Gebet  •>!£"(««).  WahrHch  ein  großer  Be» 
laU  der  VeMbrMS,  und  eio  k6«l)Ichea  Mittel  eich 
u  baiehren  y  wenn  man  dem  Lehrer  nur  beim  Ge- 
«>a  begfgneli  Im  Texte  ist  aber  auch  keine  Spur 
arm,  denn  erbedantet  aichl«  Aadare«  als  „er  (dar 
chuUr)  brait«  eeinen  Teppich-  nicht  ia  Gegenwart 
es  SebBick  au«,  nniser  zur  Varrichtnng  dca  «•- 
sIs,  und  sobald  er  das  Gäbet  Tolleodat,  hebe  er 
'■  vr'cder  auf"  d.h.  soviel,  als:  er  mache  e«  «ich 
I  Gaginwart  «einee  Lehrers  nicht  an  bequem ,  son- 
irn  stehe  oder  silsa  vor  ihm  oboe  T«ppich.  Ferner 
«1.  Hr.  «.  a  (jfilji  ^  il  ÄÄt#  ^yü  ^hS^  A  o's 


r.    ^UÄ]b  ^..»j^  ^U  fiber«.derT£.  wieder  BBch  falscher  Ah. 

"  laiiung:  „damiteririchtvergIftetwerdederckdMGleifs* 
Mfei**,  «intt  „dali  er  nicht  gabrkndmarkt  werde**  von 
f^.  S.24  übers.  Hr.  v.  H.  ^^  JUü  J  er  "H^^  o'j 
tdUn  s4y«  nfmu  da  aochAIIec  anOHelettia  der  Welt, 
am  e«  aliamrenden  von  dir",  statt  „wenn  auch  die 
geese  Weh  (wer  anf  der  Weh  ia(>  sich  bemüht  ea 
von  dir  ebeowendea. **  Jeder  Anläogai  weife,  dab 
Ok4t:^l  die  dritte  Pereoa  ist  nnd  dnb  ^  nicht  mit  U 
Terwech«elt  werden  darf.  S.  t5  &ber*«t>t  Hr.  v.  B. 
AfSUj.*  (jaLja^J  „dorch  dieVerspiageleng  ihrerGleifs- 
«•Beten",  statt  T^daoüt  da  enIhSreat  aie  au  barücksich- 
tigeu  (oder  xu  fürchten).**  llilyi  bat  dieselbe  Bedeo- 
tuag  wie  4fit,  fi  leibt  BÜmlich  vorher:  bedenke 
dab  die  Mensche»  nicht  die  Macht  haben  dh  w«d«r 
Freud  noch  Leid  au  veischaStn,  (wwtlich)  damit  da 
lo»  werdeet  die  Furcht  vor  ihnen.  Ferner  übartetst  er 
JjJ^  ,4^  „Zunge  des  raredmas'S  «tatt  „des  Hec- 

aea«  (derGedankea).  S.  W  ab««.  Ha.  V.  B.  ^^  ^ 
JUL^  .„Mj  «I*^  IfM^  t^mf^r  j*v>elleicbt  hilft  dir 
deine  Wistenschafl  am  Tage  de«  Gerichu",  «lalt  „da- 
mit Birbl  deine  Wiateuichaft  gegen  dich  anftrete  am 
Tage  du  Gerichts."  Ferner  \^  pXö  LfJU  Kn«,!  J-^üi 
ÜMtA  „Ihue  vier  derselben  und  fordere  vier  derselben", 
elett....  und  bsse  vier  derselben**;  hier  bat  derga- 
lehrt«  Grammatiker  wieder  cj^  mit  \j>>  verwechselt; 

ebenso  in  dei- Folge  ^C*  ^^ISII>.     S.M'ladeTai^    . 
sten  Zeile  beibt  ei  ,)^  ^jaJX  ^t  statt ...  ijoyk  ^, 
«.  >ä  ihereetat  Hr.  v.  B.  Jl  ^  ^  ^  ^1  tl», 

,;U  SiiA*  ü>it  3»,  «aU  ^I  U  »diese«  ist  der 
DaniMe,  dar  nicbca  waifs  nad  dar  nicht  glaubt,  dab 
Ar  ibn  elwae  schwierig  ser,  er  iil*a,  dar  sbenfalls 
•Awer  filk  dem  gvobea  Gelehrten",  statt  „dieser 
DnauMaweifs nichts,  aad  gleubl,  dsbwasifamschwtV 
rig  iat,  eneh  der  ganwa  Well  Khwierig  aefn  müsse.** 
S.  Si  überselKl  Hr.  v.  H.  ,»fN.ÜI  s^^t«t  j^jj ■■»«»»  «.«nm 
Schimpfe  iftrer  Sealan",  statt  „and  sia  «afwerksam 
machen  auf  ihre  Fehler.**     S.  9H  Sbarsatat  Hr.  v.  B, 

„dab  du  nicht  darauf  alndiraet  durch  deine  Fredigt 
viel  Volk  au  versammele",  statt  „suche  nicht  durch 
deine  Predigt  das  Volk  schreien  (weinen)  an  macbca 
in  deiner  Versammlung")  es  folgt  gUich  darauf :  „dsb 
tis  aa  den  Tag  lagen  ihren  Schmarn  (bei  Brn.  V.  B. 
Sehnsucht),  ihre  Kleider  nerreirsen  o.  «.  w-,  d.h.  be- 


kümmer«  dich  nicht  an  1 


EtttVt.  S.  5S  übet».  Hr.  v.  S.  S  ^^^9  O^ß-  j*^5 
iUi  ÄeU»  i,daf8  du  TerkefatBsl  ihre  Habsucht  und  ihr 
Verlang«  in  Gaboraam  Goiles",  stalt  „nnd  «wecke 
ihr  Verlangen  und  ihreLu»t  nach  Gölte»  Gehorsam." 
»  Sf  iitars.  Hr.  v.  H.  uJL  Ci^j^  \Jl«r«>  „  »n* 
mit  der  Leitung  gnler  EiBenachaflen",  elafl  „mildat 
Etweibang  (eigentlich  QualificicungJ  guter Eigan «haf- 
tao."    ZeileSmurs  ^iCf-R  Kr  wSIäiÄ  gel«»« werde». 

Man  sieht  wohl  ein,  dafa  weun  jemand  bealimmt 
wHre  an  diesem  Wericheu  zu  erslioken.  ea  wohl  w 
Lachen  übe,  manche  recht  posa«rUcHe  UeberseUun- 
«o  wie  die  de»  Schweigen»  a»  Fe.iagen.  die  bi- 
S«beit  det  Bewohner  der  Hölle.  daiFl.ehen  vorde« 
lU«r.  des  Gottes  mit  dem  Stocke  «.a.m.  e"chaheo 
iönate,  aber  «r  Aerget  über  d.«  Vor.reffl.chke.l  und 
Votlkommenlieit    desselben    wird    gawif»  selbst   der 


—  3fr 

MibguDtligsle  wedtr  bnvlea  noch  ersticken.  Nua 
ahndet  Unterzeichoeter  schon  >  defs  Herr  v.  Hammer 
von  *den  über  40  hier  angegebenen  Fehlern  theil» 
im  Texte,  theils  ia  der  Uebersetzung,  nach  sei- 
ner gewönUchen  Waise,  die  zwei  unbedeutendsten 
herausheben  und  aller  Welt  xnmfen  wird:  ,,3eht, 
welche  ETbärmlicbkeilen  man  mir  zum  Vorwurfe 
macht,  ein  paar  vergessene  und  Terselzte  Punkte  a. 
8.  w.*',  während  er  die  groben  Vergehen  mit  Still- 
schweigen übergeht,  den  Kritiker  nicht  widerlegt, 
sondern  mit  Scbinipf  und  Bannfluch  belegt.  Er  for- 
dert deher  den  edten  Ritter  auf,  wenn  er  Lust  bat, 
den  einmal  begonnenen  Kampf  aosKofechten ,  als  bie- 
derer Riltersmann  jeden  der  obigen  Schwertstreiche  mit 
gleichen  Waffen,  d.h.  mit  Wörterbuch,  Grammatik 
nnd  gesuDdemMenscfaeBTerstande,  ^u  rücken  schlagen, 
und  sich  nicht  hinler  die  Glorie  seines  groüsenNameni 
SU  Tetstecken.  ... 

Dr.  G,  n^«n. 


LITERARISCHE     ANZEIGE  K. 


'        I.  Neue  periodische  Schriften. 
Neue  VierteljahratchrifU 
Tereiniguiigspnnkt 
der  ouigezeiehrtettteH  SOriftsteÜer  DtuUeUamU, 
So  eben  hat  die  Pr«»e  verlassen ,  und  ist  in  «IIm 
Buchhaudlungen  in   ganz    Deutschland ,    Oeslerreich 
und  der  Schweiz  tu  haben: 

Der    Freihafen. 

Üalepift  TOB  UnterhaUnngabildern  ans  den  Kreieen 

der  Literatur,  Gesellschaft  uod  Wiswmchaft. 
'  Erstes  Heft. 

8:  Wtona,  Haipmerich.-  18SB.  Geh.  IJ  ßlWr. 
'  Diese  neue  Vierteljahrsschrift  bildet  einen  Verei- 
nJgungspuuktder  «usgezeichrelsten  SchTift- 
BtallerDeotechlands,  undiedemsieschon  dor«* 
den  ansehnlichen  Kreis  der  gewonnenen  Witarbeiter 
recht  eigentlich  aus  der  lebendigen  Mitte  der 
Gegen  wart  hervorgehl  wird  sie  durch  dwDn- 
itellunaen  die  »;e  liefert ,  dazu  beifragen,  dem  rubli- 
kum  in  ieder  Art  und  Form  einezeitgemärfle  UnterhaU 
tun»  und  eine  Leetüre  zo  bieten,  die  zur  OrieMitung 
in  den  wichtigsten  Erscheinungen  dea  moderneB  Le- 
bens dienen  soll. 

Wir  erlauben  nn»  allen  Loserirk  ein  die«  neo« 
Jonmal  zur  Beacbinng  tu  empfehlen.  Der  Inhalt  des 
erKhieDemen  ersten  Heftes  ist  folgenden 


o;^  1)  Scheidewege;  jou  K.  ^.  yariAagmvoH 
En$e.  2)  Excommunication,  BUckeausdem 
Leben  in  die  Zeit;  von  H.  Koaiig.  S)  Geist- 
liche Anliphonien;  von  Carl  Roseitkrafit. 
5}  Fragmente  znr  Geschichte  des  Erd^- 
lebens;  von  C.  G.  Carus.  6}  Gedicht« 
ansdenBerüen;  von  Dr.  JUian.  7)  Litt— 
raturllälUr.  (Von  Dr.  Hises  und  Ca>l  Kosen- 
kraaz.)  8)  Correspondemhläiter.  (Eine  Reih* 
von  Berichten  ausFaris,  Berlin,  Hambars, 
Leipzig,  Gottingen  n,  a.  m.) 
Das  zweite  Heft  des  Freihafen«  i 
■im  Mottet  Härib 


n.  Auctionen. 

Die  auf  den  5.  Februar  allhier  anberaDint  g 

•eoe  ^cber-&uction  kann  erst  den  19.  Febmar  d.  t. 
beginneo. 

Der  Katalog  über  die««  raidihalllge  Sammlonr,' 
worunter  die  Bibliotheken  der  verstorbenen  Sebur- 
Directoreo  Döring  in  Gotha  und  SickUr  in  Hildburg— 
hausen  begrifien  sind,  kann  noch  durch  Unterzeichne- 
ten SO  wie  durch  alle  Buchhandlungen  bezogen  werden. 

Gotha,  d.  29.  laouar  1838. 

J.  G.  Müllar. 


yGoögt'e' ■ 


*  —  8 —  * 

I  N  T  E  li  L  I  6  B  N  Z  B  L  A  T  T 

DI« 

ALLGEMEINEN    LITERATUR  -  ZEITUNG 


Februar  i838. 


LITBRARISCHB     HACHRICHTEN. 


L  Todesfälle. 

Am  7.  D«cbi.*  T.  3.  tlarb  in  P«t«rebuTg  in  wirklich« 
Sluurath  ^  Sttpanoff  in  aaiBcm  67.  Ltbanijahra. 
Um  di«  Ruiaischs  Lilleraiw  machtaar  ucb  durch  ai- 
aao  Ronian  „daiWInbshaua"  rardiant  und  aochknn 
Tor  aainam  Ablebaa  beendigla  ar  aiDaii  zweite»  Ro- 
nan  ,,dat  Ciaheimairt.**  Mm  die  Geographie  erwarb 
•r  sich  eio  weBaniliches  Vardienat  durch  aiiia  Baachrei- 
baag  das  JaaiaoiskiicbeB  Gouvernamanli, 

Zn  Laodibut  verschied  am  8.  Dae,  dar  Sladlpfai^ 
rar  and  |»talf.  Gehaimeralh  Dr.  TITaiiru«  Slagold, 
•lieinsl)|erProfeMoranderUoiTer«iläl  undAlilgliad  der 
Academia  dar  Wiiaanftchaflan,  im  76.  Jahre,  (gab.  zu 
Sch5ngau  am  Lach  am  12.  Juli  1761.)  Er  iat  durch 
Inalhemaliahe  Schriflaa  rübmlichtt  bekannt 

Am  16.  Decbr,  alarb  in  Chriatiania  der  Slaaliralh 
ChriBtian  Adolph  Dirikt  (gab.  1776),  friihar 
ProfeMor  juria  an  dar  LandeauBiTerailät ,  Geaeral-Fo- 
lizai-Oireetor,  Ordens- Untnrkanslar  und  Commandaur 
d*s  IVnrda  lern  Ordens. 

4n  damaelban  Tage  starb  zn  Torgan  der  KSnigl. 
SupariDlfladenl  undSlädtpfarrer  Dr. Fr.  Ltber.Koch, 
Ritter  dea  ruthen  Adlerordens  5r  Kl.,  der  dieses  Amt 
seit  dem  RaforraalioBHfeala  im  Jahre  1801  beklei'dat 
hatte.  Er  war  den  SS.  Dec.  1761  au  Löbnilz  bei  Düben 
geboren  und  aiaeZait  lang  Archidiaconns  tu  Milwaida 
gvwasen,  Ala  Schriflstaller  iat  ar  mit  einigen  die  kirch- 
Ücba  Union  baireffenden  Schrifian,  mit  einem  bibli- 
•cbao  Spruchbucbe  u.  «,  sufgeiretan  und  uberdi«»  di*. 
RMlaction  das  Torgauar  Gesangbuches  gehabt. 

Am  17.  Dec.  starb  in  Hamburg  Dr.  Paul  Btin- 
rith  Busch,  im  82.  Lebenaiahre,  Er  war  prakt^ 
•eher  Arzt  und  VarCasaar  einer  popnlareB  »ehrif): 
•Terhallungsregeln  &  Scbwan|ara.** 

Am  21.  Dac.  starb  zn  Harlem  dar  oiadarlädHische 
DichUr  Jan  van  fTalre,  78  Jahr  alt|  oad  «bea- 
daialbst  am  26.  Dat^  dar  Secretir  dar  niadarländiscban 
Gesnllachaft  der  Wiaeanschaflan  und  Diractor  dea  T»y^ 
larachan  Unaenma  oad  Obar  -  Bibliolhnkar  Mmrtim 
van  BSaruM  im  viar  nnd  aehtzigstea  Laban^hr«. 

Ab  ditmaiHian  Tag«  sUtb  bb  Fem  etBM-  dar  V^ 
t«ta»«B  der  RntolalioMsait  and  das  Kniaerraichi , 
9tU  Ktinkard^t  Pmi  ▼••  FwakMadi  Md  Mit^M 


in  Academi»  der  politischen  nsd  moralisdiaB  Wis> 
senscbaflenund  des  Cunatslo'riumsder  Augsburgischan 
Confession.  Karl  Fritdrich  Jt. ,  geb.  dan  2leB 
Octobar  17S1  zur  Scherrberg  im  ITnrtembergischea, 
war  dar  Sohn  des  dortisen  Pfarrers ,  der  apnter  Decan 
inBahlingea  wurde,  und  machte  die  gewöhnliche  theo- 
logische Laufbahn  in  Tübingen,  wo  ar  1780  zugleich 
mit  dem  Trol  Joh.  Frifdr.  Wurm  und  dam  rhiloaopbea 
Bardili  die  AIai;is(erwilrdc  erlangte.  1787  kam  er  als 
Erzieher  der  Kinder  aiaea  franzSsItchea  Kaufmanns 
nach  Bordeaux  nnd  tob  hier,  nachdem  er  durch  ain« 

BDÜtiathe  Dankaohrift  die  Aufmerkaamkeit  der  dama- 
gen  Machthaber  anf  sich  gezogen,  nach  Paria,  wo 
ar  1791 ,  durch  SiÄ/aa  empfohlen ,  als  SecratSr  im  Mi- 
aUlerium  der  answärligen  Angalegenheilen  mgealellt 
wurde.  Als  eifrigar  Anhänger  der  RevolutioB  wurde 
ar  aohnall  bafitrdarl ;  achon  1792  ward  er  snm  ersten  Oe- 
aandtschafis  -  SacratSr  in  London  amanBl ,  tob  wo  er 
nach  Ansbruch  das  Krieges  im  folgaBdan  Jahr«  ih  glet- 
sker  Eigaaachafi  nach  Neapel  und  roa  da  »ach  arMg- 
Ur  KriagsarkläruBg  aach  Paris  zurück  giag.  In  Jahr« 
1796  fungirte  ar  als  Resident  bei  den  lüasaaiiidtaB; 
im  folgandafl  Jahre  wurde  er  zum  Gesaodiea  in  Flo- 
renz ernanai.  Als  Siiyta  in  iUai  1799  ia  dM  Diracle- 
riuto  eingairalan  war,  übertrug  ar  R.  das  MinitlerinB 
dar  «uswäfligan  Angelegenheitant  jedoch  äbarnebBi 
aach  dem  18.  Brumaire  Talttyrand  dieses  Porlefauill« 
and  R.  ging  ala  b«Tollmüchligiar  Miaisler  bei  dar  Hei- 
▼eliacbea  Republik  aach  dar  Schweiz ,  welche  SietU 
•raich  Torbehaltea  halle.  Im  Aaf;oat  1801  ward«  n 
aach  Pariazurückbarufen  und  1802  ^im  b«TutImichiJ^ 
lanHiniater  bei  dem  niedarsÜchaiahen  Kreise  aroannt. 
In  dieser  Zeit  TerheirJilhele  er  sich  in  Hamburg  mit  der 
Tochter  das  berühroieoProf.  AnMariu.  Von  hier  wurd« 
ar  durch  den  Kaisar,  dar  ihm  nicht  wohlwollie,'  1806 
luröckberufan  und  deshalb  enischlors  er  sich  zp  dem  Exil 
aach  Jaaaj  mit  dem  Titel  eines  Oeneral-Consuli  und 
ReoidanteB,  Jedoch  schon  im  felganden  JabM  erhob 
ihn  Hapoleo  zum  Baroa  and  schickte  ihaalsGesaadlaB 
an  den  Hof  das  Königs  tob  Wastphalan  nncb  Knasal. 
Mach  dar  ersu»  HaataaralioB  wurde  er  dBreh  TaHef» 
taada  EiofluGi  Staalsrath  uad  Dir«cM>r  der  Knaslai  da» 
-anawörtigaa  Aagalageahellan ,  «achdam  «r  14  Tag« 
laeg  diasat  Porte<aaiU«  oalbM  tna«  gehabt  bait«,  AI» 
HapolMHi  TW  E 


«ÄWgi 


FranLfurt  a.lH.,  wo«r  sogar «inigeZeilstttangen  gobal- 
lenwiinl«.  Ludwig  XVtlI.«rhob  ibo  DBchde*  xweil«ii 
fiMtanralioo  in  den  GrafeDslaod  undernannle  Hin  Eüm 
Geaaodien  bei  dem  deulscheo  Bund«8(age.  1829  verlor 
•r  diese  Stelle,  wurde  jedoch  cugleich  sunitirorBkreuz 
dA-  EhreDl«^OD  bcfotdert.  £fach'  der  Ailirevoluliod  e't^ 
hielt  er  den  Getandischef bpuateo  in  Dresden,  Ms  er 
18SS  auch  Yon  diesem  curSckberufen  und  aom  Tair  er- 
nannt wurde.  Di«  leisten  Jahrs  seines  Lebens  verlebia 
•T  io  Zurückgeiogenheit  sn  Paris.  In  frühern  Jafann  ' 
zeichnete  er  sich  als  geistreicher  Dichter  in  Slaadllns 
ond  andern  Musen- Almanachen,  in  den  , Episteln" 
▼on  Reinhard  und  Conz  (Tübingan  ^^^^i  *°  ^*'  auch 
als  Ueberselser  mehrerer  Gedichte  des  Tibnllus,  Fro- 
partius  und  Tf  rtüos  (Tübinfsen  1798)  aus.  Ad  seinem 
Grab«  sprachen  Lamalle,  B^renger  und  der  Herzog 
iMfi  BassaniK 

Am  ZS.  Decbr.  starb  zu  Tliann  im  Untermainkreise 
BaiernsM.  Joh.Sal.Grobe,  Oberpfarrer  u.DEstricIs- 
Schulinspeetor,  früher  Pfarrer  au  Mofsbach  bei  Hild- 
burghausen, der  sich  als  iheoloe.  Schrift  sie  Her  durch 
eine  chtisil.  HauspostUle,  den  Bibelfreund  u.  a.  be- 
kannt gemacht  bat.     Er  ward  66  Jahr  alt. 

Ad  demtalban  Tag*  cn  Paris  Dr.  J.  B.  Lauyer- 
Villtrmay,  der  viel«  medicinischa  Aufsüfs«  io  Jour- 
nalen und  ancb  besondere  Schriftan,  x.  B.  aur  Vhypo~ 
chondrie  üMe,  trait/ dts  maiadU»  nerveuses  ou^vapeurs 
geliefert  bat. 

Am  28.  Decbr.  starb  in  Jena  der  PriraldocMt  Dr. 
Karl  Heinrich  Antan  Temier^  34  Jabralt,  dar 
V«-£sss*r  eines  Lehrbuches  dar  Trigonomatria,  waU 
ch«s  nücbalens  in  Leipzig  ers^beiaen  wird. 

An  damseltten  Tage  starb  in  Elbing  Dr.  Ckriat. 
Gottfried  Ewerbrckt  77  Jahr  alt.  £r  war  sa 
Conilz  in  Preufsen  am  15.  Jan.  1761  geb. ,  studirte  in 
Hall«  und  war  bis  1788  Lehrer  am  Pädagogium ,  dar- 
•nfTOB  1789 — 1797  Prof.  malhes.  und  von  da  bis  1812 
ProCphilos.  an  dem academischen  Gymnasium  an  Dan- 
Big;  1812  legte  er  seine  Stella  nieder,  eher  am  8.  Mai 
ldl4warder  zamRector  ernannt,  von  welchem  Amt« 
•r  1817  bei  der  Auflösung  dar  Anstalt  abdankte.  Am 
bekanntesten  ist  «eine  Uebersatsung  von  Joe.  Harri» 
»Hermes'*  (Halle  1788),  an  derF.^.^o{/' sehr  schals- 
bare Bemerkungen  lieferte ;  aufserdem  hat  er  kleinere 
«alhaiaatische  aid  püdagogiscb*  Scbrifteo  nbgeCafst. 


IL    Vniversitftten,  Academieen  nnd 
gelehrte  Gesellschaften. 

Athttu  Das  Lehrerpersonal  der  hiesigen  Uni- 
ventaät  besteht  jeixt  in  der  theologischen  Facnllül  ans 
A.VI.  jtpottaiidia,  K.  Kontogonit;  in  der  jnristischea : 

e.  Mavrokordatot ,  D.  Feder,  ß.  A.  RaOti,  C.  SSelaa, 

f.  ArgyropidM ,  J.SutsotaaA  Herzog;  in  derme- 
dicinischan:  /.  fTouros,  E.  Treiber,  A.  G.  Levkiat, 
J.  O^rmpict,  AT.  Kottit,  D.  A.  Mavrokordatos,  N.  Le- 
in der  philosophischen:    S.  tfamwtu,   Xi 


D.  Schinas,  Doimandot,  G.  Geimadiot,  K.  tfegria,  ff. 
lUricka,  L.R^s,.  K.-^amisi  Die  Zahl  der  inscribirtea 
Stüd^ifen  betragt  erwa  SO  — 40.  Zu  diesen  konmea 
noch  etwa  15  geistliche  Stipendiaten,  welche  zwar 
die  the<i logischen  Vorlesungen  hören ,  aber  aus  Man- 
(«1  |n  An  nSthl^fc  VftrVennlnbseu  dcirli'dasGymns- 
flum  besuchen.  Weit  gröfser  und  über  100  stark  ist 
die  Zahl  derjenigen  jungen  Leute,  welche  bereits  vor 
Errichtung  der  Universität  im  Staatsdienst  angestellt 
wsrea  oder  privatim  bei  Advocaten ,  Rechts  -  Practi- 
canlen  u.  a.  w.  arbeiten  nnd  jetzt  das  Veriüumi«  nacb- 
holeo  wollen.  Aus  diesem  Grunde  ist  die  juristische 
Facullät  am  slarksten  besucht;  auf  die  theologische 
Faoulläl  kommen  nur  die  geisiUchen  Stipendiaten  und 
einige  freiwillig  die  Vorlesungen  besuchende  Geistli- 
che, worunter  ein  verb^iratheler  Feldprediger,  dessen 
Sohn  in  einer  andern  Facultät  sludirt.  Die  philosophi- 
sche Facullät  zählt  etvra  12  Zuhörer,  meist  Philolo- 
logen;  die  wenigsten  die  Arzneiknnde.  Die  drei  odw 
vier  Vorlesungen,  welche  aber  lateinisch«  Sprache  an 
der  Universität  gehalten  werden,  besuchen  nicht  blos 
die  Philologen ,  sondern  auch  die  Juristen, 

Batet,  An  dieser  Universität  TeraDSlallal  dex 
academischa  Verein  im  Winter  Vorlesungen  über  ge- 
meinnützige nnd  allgemein  in teressirende  Gegenstände, 
zu  denen  sich  in  der  Regel  ein  sehr  zahlreiches  und  ge^ 
mis(^ies  Publicum  einzufinden  pfiegt.  So  h'eal  Profi 
Fischer  wöcheBtlicb  einmal  in  der  Aula  über  Somnam- 
bulismus, wober  wohl  der  treffliche  Aufsatz  in  der 
„  deutschen  Vierte I-Jahrschrift**  (Is  Heft.  S.  29S  fgg.) 
entstanden  isL  Chr.  BernouüU  hält  populäre  Vor- 
träge über  Mechanik,  an  die  sich  ein  besonderes 
Cullegium  über  Eisenbahnen  angeschlossen  hat. 
.Bei  solchen  Einrichtungen,  die  zur  Verbreitung  der 
Intelligenz  viel  beitragen  können,  läfsl  sich  der  Luxus 
der  Schweiz  mit  ihren  drei  Universitäten  enlschuldlgen. 

Cambridge,  Am  8.  Novbr  v.  J.  fand  unter 
grofsen  academischen  Feierlichkeiten  die  Grundslei»— 
Ifgung  zu  dem  Filz- William-Museum  statt.  Di« 
Sammlung,  welche  Lord  Viscount  Fitzwilliam,  «ubeK 
100,000  Pf.  Sierl.  zur  Errichtung  des  Gebäudes,  der 
Universität  veriuarble,  besteht  aus  einer  Bibliothek 
Ton  7000  Bänden,  werlhrollenGemalden,  Zeichnung 

Sin,  Antiken,  einer  Kupfarslichsammtung  in  SSO 
appen,  «ioer  grorsen  Alusikaliensammlung  u.  a.  W. 
Das  Gebäude  wird  im  korinthischen  Bausiyl  aus  Porl- 
Inndslein  aufgeführt;  im  Erdgeschofs  werden  die 
Bibliothek,  die  HQuzen  und  Hedaillea,  die  Vase» 
nnd  TerrscotieB,  im  ubera  Stockwerk  die  Sculpturea 
nnd  Gemälde  aufgeslellt  werden, 

Frankreich  rühmt  sich  26  Uairersilätaii  od^ 
vielmehr  Academieen  zu  haben,  also  noch  einige  mehr 
ils  Deulschland;  allein  von  diesen  haben  nur  zwei, 
Parts  nnd  Strafsbnrg,  alle  fünf  Faculiaten,  Tooloase 
bat  deren  vier,  Caen  nnd  Dijon  haben  drei,  Aix, 
Grenoble,  Ljon  und  Montpellier  habenzwei,  Bb^ 
wn9oo,  Bordeaux,  Foiiiers,  Reanes'nd  Bosiaa  nar 
eine,  und  die  übrigen,  Amiens,  Angers,  Boorgesj 
Gehör*  deClermont.  Domi,^  Liti\o|ea,,ALiu,Knacf, 


mmM,  Orleans  ood  Tau  haben  gar  keine.  Die  Zahl 
4«t  Recloren  and  laspectoreo  isl  zw«r  bei  denselben 
TOlUländig ,  aber  fnr  den  Dnterricht  salbst  baileht 
kaine  Binrichtan{. 

Frei  bürg.  Die  Vorbereitangen  n  ainar  w5r- 
Aigen  Aufnehme  dar  deutschen  Naturforscher,  welcfaa 
>  neb  im  September  d.  J,  bier  Tarsammelo  weisen,  ba^ 
bau  beraiit  begonnen.  Unter  dem  Vor^iltse  da*  swai- 
tan  Gescbäftsflihrars ,  Hrn.  Prof.  Dr.  Leuciartf  hat 
■ich  am  18.  d.M.  eine  Coniinitstoo  gebildet,  vtelcfaa 
cUanötbigen  VorbereilungeD  barathen  und  mit  Geneh- 
migung der  betreffenden  Behörden  lollsiebcn  wird. 
Dar  genannte  Geachäfisfübrer  hat  ditse  erste  BerA- 
thuqg  init  «iner  kuneo  Anrede  «röffnal  und  darin  die 
Ueberieugung  auggesprochen,  dafsar  durch  seine  Cia- 
ladung an  die  Versammlung  in  Trag  nicht  allein  im 
Sinn«  seiner  Collegen,  sonderD  aller  seiner  Mitbörfer 
gehandell  c,u  haben  glaube.  Oieaar  Verein  daufscber 
Naturforscher  werde  sicher  bei  uns  mit  gleich  herzli- 
cher Freude,  wie  überall,  aufganommen  werden, 
und  wie  dieser  Besuch  uasera  Sladt  ehre,  so  werde 
«r  auch  für  uns  nälilich  und  erfolgreich  ae^n,  da  die 
fremden  GaBte  nasere  Anstallen  in  einem  ahrenwer- 
then  Zuslanda  finden  dürften.  Dia  Gesammtcahl  der 
bierStudiienden  beträgt 400  (302 Inländer  und.98  Aus- 
länder), ron  denen  93  Theologen,  94Jorisl«n.  146 
Uadiciner  und  64  Philologen  und  Philosophen  sind. 

GSttingen,  Die  hieuge  Universität  hat  von 
dem  Geheimen  Kalhe  voa  Strombeck,  welcher  bei  der 
Sakularfeiar  sum  DocLor  der  Reclila  promovirt  wor- 
den, ein  lebeas^rufsesOalgemälda  desKSnigs  Georg  I. 
suin  Geschenk  bekommen.  Es  ist  dieses  schone  Bild 
-  Im  dam  PromDlionsMaie  des  nauaa  UniTersitälagebäu- 
dasaufKesIelll. 

Miiitehen.  la  gaganwarligen  Wintarsaneslw 
rfad  1432  Sludirenda  inscribirt.  Von  diesen  studirto 
S4fi  Philosophie,  446  Rechlswiseenschaft,  209  Tha»- 
logi*  (mit  Einschlufs  toh  60  AluDmen),  21S  Uedicin, 
U  CameralwissaascheAan,  14  Philologie,  67  Phai^ 
macie,  S9  Archileclur,  71  Forst-  nud  technische  Wis- 
aanschafi.  Von  diesen  sind  1271  Inländer  und  151 
Ausländer  und  hierunter  20  aus  dem  KSnigreicha  Gria' 
dienland. 

Züriekt  Die  Zahl  der  immatriculirlen  Sludiren- 
den  beträgt  im  laufenden  Semester  187,  wovon  161 
Schweizer,  36  Ansländer;  darunter  84  Theologen.  22 
Jwistea ,  106  MedicitMr  u  nd  26  Philosophen.  Dieser 
Zahl  gegenüber  ist  das  Lehrer|>ereonal  freilich  etwas 
KU  zahTreich,  52,  nämlich  12  ordentliche,  SO  anrser- 
ordenilicha  Prufeisoren  und  20  Privaldocenten.  In- 
dessen bleiben  doch  di«  meisten  Prufessoren  in  Thä- 
tigkffit  und  lesen  iwei,  selbst  dr«i  Collegien  in  jedem 
Semester.  Den  Zahlen  nach  ist  die  medicinische  Fa- 
cbllät  di*'  gfinlligst  gasteüta ,  dagegen  werden  ihre 
Siudirende  hinsichtlich  der  wissenschafi liehen  Vorbe- 
teitung  und  Richtung  von  denen  der  andern  Paculläten 
SU  nähr  übertrofien,  dafs  bereits  die  öffaniliche  Anf- 
nierkeamkeil  auf  diesen  Abstand  gelenkt  isl.  Auch  in 
•cbri&siflllerischar  Thäiigkeit  bleiben  .die  Lehrer  der 


ßochKbüle  bicht  clirück.  D«r  Staat  bleibt  nit^t  ihail- 
ushmlos.  Das  neue  UniTersilatsgebande  ist  bereits  im 
Gebrauche  und  enthält  unter  andern  eine  sehr  ga- 
schmmackvolle  Aula}  auch  ist  di«  Grundaalage  des 
aauen  botanischen  Gartens  rutlendet  Und  dasGawächt- 
Lans  fertig.   (Phönix  Kr.  13.) 


Berlin.  Am  25.  Januar  d.  J.  hielt  di«  Konigl. 
Acaderoie  d«r  Wisse  ose  haften  cur  Feier  das  Jahns- 
Uges  .Friedrichs  des  Zweiten  eine  Sffeallicha  Sitzuag, 
welch«  Ihre  Königl.  Hoheiten  der  Kronprinz  und  di« 
Prinzen  Wilhelm  und  Karl,  Söhne  Sr.  Majestät  des 
Königs,  durch  Ihre  höchste  Gegenwart  ▼erherrlicbleD« 
und  der  eine  zahlreiche  und  ansehnliche  Versammlung 
Ton  Zuhörern  beiwohnte.  Hl.  Geh.  Rath  u.  Prof.  BÖckh 
arölTneie  als  Vorsitzender  Seeretair  die  Sitzung  mit  «i- 
nar  Rede,  in  welcher  er  von  einer  Bemerkung  des  von 
Friedrich  vorzüglich  verehrten  d'Alembert  über  di« 
Nützlichkeit  der  Wissenschaften  in  der  Monarchie  aus- 
ging, dafs  nämlich  die  Wissenschaft  von  den  Monar- 
chenhauptesächlichbescträicl  werde,  umdiaAnfmark- 
samkelt  der  guten  Köpfe  vomGemeioweseD  abzuziehen, 
und  im  Gegensätze  damit  des  grol'sen  Königs  eigen«  An- 
sichten über  diesen  Gegenstand,  so  wie  FriedricfasVar— 
hältaifs  zur  Wissenschaft  überhaupt  und  inshesondar« 
zu  der  Akademie  derstellle.  Der  Vorsitzende  Sacrelair 
gedachte  hierauf  der  Verluste,  welche  die  Academi« 
durch  den  Tod  zweier  ihrer  ältesten  ordentlichan  Mit- 
glieder, der  Harivn  yinciUon  und  Hirt,  so  wie  durch 
den  Tod  mehrerer  auswärtigen  Gelehrten,  im  vergan^ 
genen  Jahre  erlitten  hat,  ond  nannte  die  Hilgtiedar 
und  Correspoadenlen ,  welch«  von  d*tr  Academi«  in 
dem  erwähnten  Jahre  gewählt  worden.  Hierauf  las 
Herr  Prof.  Lachmann  eine  kritische  Abhandlung  übat 
dt«  zehn  ersten  Bächer  der  llias.  Wir  werden  noch 
einmal  aaf  dies«  wichtige  Sitzung  zuräckkommen. 

Königeberg.  Dia  König],  deutsche  Gesellschaft 
halle  am  IS.  Januar  zur  Feier  dea  Krönnngsfestes  eine 
öffentliche  Sitzung  veranalaltat,  welche  Morgans  9  Uhr 
in  dem  Saale  der  Gesellschaft  auf  dem  Königl.  Scbloss« 
slalt  fand.  Vor  einer  zahlreichen  Versammlung  er- 
öffnete der  Präsident  derselben,  Prof.  Dr.  Schubert, 
di«  Sitzung  durch  einan  Vonrag,  welcher  «überSpa-  . 
nien  unter  der  Herrschaft  des  Hauses  Habsburg  bis  auf 
d«B  Ueberip;aDg  derselben  auf  das  Hans  Bonrbon*!  hao- 
dalla.  Hierauf  sprach  Hr.  Prof.  Dr.  R<uenkratiii  «Sbar 
dia  eigenthüm liehe  Wellstellung  das  Islam."  AuGiar- 
dem  wurden  als  n«u  erwählte  Mitglieder  prociamirtt 
der  Chef-  Präsident  des  Königl.  Ober-  Landesgarichts 
zu  Königsberg  Hr.  Dr  von  Zander,  als  Ehrenmitglied^ 
di«  Herr««  f^si^l,  Prediger  und  Lehrer  am  Friedricha- 
Collegium,  ond  Dr.  Hirsch,  Arzt  zu  Königsberg,  eis 
ordepil.  Milgtiedar,  und  JerLandrath  von  Tellau  i«. 
Cooitz  als  auswärtiges  Milgltadi 

Petereiurg.  Am  10.  Januar  feiert«  di«  Kai- 
aeriiche  Academi«  der  Wissenschaften  ihren  Stlf- 
lungstag  durch  eine  Öffentliche  Sitzung.  Der  be- 
ständig« S«cr«lair    d«r  Academi«,     Uairii^^tf^r)^ | (> 


VM  FWi»  (»richrtle  ubtr  dl«  sUHgeliiihtMi  Vtrand«- 
rungM  «Bd  Arbtiun  d«r  ^adsniie  im  abgetaufeoan 
Jahr«.  Dw  Acadami«  hat  rier  Ehran  -  MitgÜader  und 
drei  CofMBPondanleo,  wQtunler  der  Baron  SchtUimß 
VW  Kantatadt  durch  den  Tud  «Hören.  Eroannt 
ward»  «u  Ehren  -  Milfliedern  der  Förat  Dondukoff- 
Sanakoff  und  an  Adjunclen  die  Herren  JJstrialoffnai. 
«WR  Koppen.  Die  Geaammtuhl  der  von  der  Acadamie 
nUefoftu  Werke,  Abhandlungen  und  Au&atH  be- 
UM  118,  itQJJOO  10  •elbitäodige  Werke,  Wgröliere 
AbM*d|nBg«ti  und  68  kleinere  Auftatze  waren;  46 
decaalben  gehörtao  der  physikalisch -malhematischena 
SO  d«  wiliirhiaioriichen  und  42 -der  hiBtoriicU-  philo- 
logiachea  Klasse  an.  Zur  Beanlworlung  der  im  Jahrs 
1&X9  anfgeaieUten  und  im  Jahre  185S  wiederhullen 
Fr^frage  über  die  Bildung  und  das  Wachslhum  de» 
DicolriwlDnen  -  Stamme»  waren  xwei  Bewerbunga- 
aduiften  •ingeganieo ,  eine  in  franiösischer,  die  an- 
der* in  dentscher  Sprache.  Aufsardem  hatte  auch  Hr. 
Profnaor  Meyen  in  Berlin  den  im  Jahre  1857  er«:hie- 
Moen  eraien  Band  aeinas  Werkes  „Neues  Sptem  der 
Pfla»»en-FhyMologie"  eingesandt;-  worin  eine  xiem- 
lich  ToUstÜodige  Beantwortung  der  Preisfrage  enlhal- 
Ua  isr.  Allein  bereits  gedruckte  Werke  können  nicht 
am  den  Freiiooncurriren.  Von  den  beiden  eingegan- 
(flneo  Sewerbunguchriflen  hat  die  deutsche  die  be- 
«ondera  Aufmerksamkeit  der  Academie  erregt,'  und 
obgleich  aie  auch  den  varacbiedenen  Anforderungen 
akhl  «olspricht,  so  «ind  doch  die  darin  miigetheilien 
•Batomiechea  Uolerauchitngen  von  groEsem  Interesse, 
weahalb  die  Academie  dem  Verfasser,  Herrn  Dr.  F. 
Unger,  Trofessor  der  Botanik  und  Zoologie  in  Graz, 
«a  Accaasit  von  100  Dukaten  zuerkannt  hat.  Nach- 
dam  der  heständiga  Secreiair  ceinen  Bericht  beendigt 
hatte,  hielt  Hr.  r/str/afo/ seine  Antrills-Reda  in  rua- 
lischer  ^rach«  über  die  hisloriscbe  Entwickelung  des 
innerea  Labena  des  ruitischen  Volkes,  und  Herr  Col- 
liiu  verlas  eine  Abhandlung  über  den  Einfiufs  der  Ma- 
theraatik  auf  die  Entwickelung  der  Naturwiaseoscbaf- 
len.  An  Schlüsse  der  Sitzung  wurden  folgende  neue 
Uitglieder  prociamiri}  zu  Ehrea  -  Bfitgliedern  sind  er- 


aanni  worden;  der  Flügel •Adlatanl  Sr.  na^tKl  daa 
Kaisers  und  Ober-  Frocureur  des  Sjnods«  Gr«f\Prefaf. 
so/,  der  Wirkliche  SlaataralhJ)Iu«ui-i>irscAtin,  der 
Wirkliche  Slaalsrath  Fürst  Schirintkai  -  Hchiehmatoff 
und  der  grusinische  Zarewilscb  Teimuraa.  Zu  Corro- 
ipondonten  der  Academie  wurden  unter  Anderen  «<p 
wählt:  derGeh.  Kagierungsrath  und  Ober- Bibliothekar 
Hr.  ff^iOcen,  Mitglied  der  Academie  der  Wisaanschaf- 
ten  zu  Berlin,  Hr.  Prof.  hejeune-  Dtrithlet  ehendaaalbl», 
.Hr.  Hanti//ott,  Königlicher  Astronom  Eu  Dublin ,  Hr. 
Temminck,  Direclor  des  zoologischen  Moseama  in 
Leyden,  Hr.  Hooktr,  Professor  in  Glasgow,  Hr.  Ko~ 
waUwsii,  Professor  an  der  UniversitÜt  in  Kasan, 
CFreufs.  Staataseitg.) 

Sektoerin.  Als  sich  Tor eiutgen  Jahren  einYM» 
ein  für  Afeklenborgicha  Geschichte  und  Altertbnma- 
kunde  bildete  und  derselbe  bei  Gelegenheit  des  Regie« 
mogs- Jubiläums  des  Teralorbenen  Grofsherzogs Fried- 
rich Franz  ins  Leben  trat,  hatte  dieser  Fürat  die  Gnade, 
dem  Vereine  in  dem  Schlosse  zu  Schwerin  einen  gro- 
ben Saal,  in  welchem  früher  das  Arcfair  war,  alaLo- 
cal  für  seine  Silzu.ngen  und  Satnmlungen  anzuweisen. 
Nachdem  dieser  Saal  durch  die  Freigebigkeit  des  jetzi- 
gen Grofshersogs  Patd  Friedrich  aus  Jahrhundert  alten 
Schult  und  Staub  zur  ursprünglichen  Reinheit  wieder 
hergestellt  war,  erfreute  aar  Grofshercog  die  Diredioa 
des  Vereins  durch  den  Befehl  an  den  Archivar  ürcA, 
als  Aufseher  der  Grofsherzogl.  Alterthumsaammlung, 
die  Sammlung  mekleoburglKber  Crsbalterthnmar  ans 
dar  altgermaniscben  und  slaTischen  Vorzeit  von  Lad- 
wigalnst  nach  Schwerin  zu  Tersetzen  und  in  dem  Locale 
des  Vereins  für  meklenb,  Geschichte  und  Alterthümer 
wieder  aubastalleo,  um  dem  gr^fsem  Publicum  Ga-. 
legeoheit  zu  varscbalea,  sich  ober  den  fiildungsstaiMl 
der  heiraiscbea  Vorzelt  zu  unterrichten.  Die  Ver- 
•eteuag  dieser  Sammlung  war  am  7.  Octbr.  r.  J.  ba- 
•chafft  and  die  WJederaufatelluag  daraefhea  ial  feist 
ToUeadel ;  zu  gleichw  Zeit  sind  di*  von  dem  Varsia* 
bisher  geanmmalleB  Alterthümer  geordnet  und  aa%a-' 
stellt.  Dies«  Attattikamsaammlangan  sind  jetzt  deM 
PubUcam  zngängliah. 


LITBRARISCBB     ANZEIGEN. 


I.  Fortgesetzte  periodische  Schrlfteo. 

Von  Biehter»  kriti3<A{n  Jahrbücktrn  für  deuUtAt 
tMtttwiuentchafl  (12  Hefte  &  6|  Rthtr.)  ist  so  eben 
des  zweiten  Jahrganges  (dritten  Bandes)  erstes  Heft, 
ainen  Aubaia  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Mohl  in  Tübingen 
aber  dia  baaa3Tarech«  Verfasanngsfraga 
cnthalteodt  arschienea,  naddarch  all« Bochhasdlan- 
no  «a  b«iiA«a  b^ 
^  CmI  Focka  In  Laipitg, 


n.  Aukflndigttngen  nener  BOcher. 

La  Verlag«  derUatarzeichnetaB  eracheiDt  n«ehri«B*; 

Die  evan'j^elische  Geschlcbt« 

kritisck  und  philoiophiKh 
darHttclll  von 

eh.  k.  wtitt. 

L.iptif .  in  Juvw  18S8. 

Braitli.rt  k  BirMI, 


»Google 
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LITERARISCBE     NACHRICHTEN. 


Chronik  der   Tereinigten  Friedriehs-UniveraitiU 


De. 


Halle  -  PTittenberg 

vom  Jahre  1837. 


'em  Verzeichnils  dor-TorjährIg«D  SonunerTQrUaao- 
|ea  hstle  Hr.  Prof,  Meier  dit  commentatio  tertia  de^n— 
docidia  qnat  vutgo  fertur  oralione  contra  Alcibiadem 
(,1S  S.  in  4.)  Torausgescbickt  und  darin  die  Forta«lsang  der 
Tor  zwei  Jalircii  bcgonoeaen  UDlersncbungeB  über  die 
Voechtbeitder  bezetchDetenRede  gegeben.  Es  handelt 
•ich  in  diesem  Progr.  haapltächlich  darum ,  init  Bchla- 
geoden Gründen  d«rzuthun,  dah  Andocides  dieieRedfl 
weder  für  eich  selhit  nocli  Tdr  irgend  einen  andern, 
]a  nicht  eininal  als  eine  Uebungsrede  geschrieben  habeo 
könne.  Sorgfältige  chronologische  Erörterungen  über 
des  Anducides  Leben  und  poliiisches  Wirken,  die  Dar- 
legung, dafs  die  Bede  viel«  anlhalle,  was  Andocide« 
oichl  »gen  konnte,  viele«  hingegen  TsrniiMen  laue,  v*at 
Ton  dieaein  nicht  übergangen  werden  durfte,  beweial 
die  Wahrheil  der  beiden  erslen  Tunkte;  zurErtedigang 
des  drillen  bahnt  derVerfassersich  den  Weg  durch  eine 
■ehr  reichhaliig«  und  deshalb  für  griechische  Lile- 
latargeschicLte  sehr  ergiebige  Zusammensiellung  al- 
ler auf  Uebuogsredan  der  Griechen  älterer  Zeit  sich 
beziehenden  Notizen,  unter  denen  keine  dem  An- 
docides  diese  Silie  zutchreibt,  —  Die  Zahl  der 
Studireoden  betrug  663,  voa  denen  527  Inländer 
(365  aus  der  Froviaz  Sachsen ,  61  au*  Brandenburg, 
SS  ans  Westphaten ,  21  ansrommern,  18  aus  West- 
pr«ulsen,  17  aus  Schlesien,  12  von  dem  Niederrhein, 
•  aus  Tosen  und  S  aus  Ostpreufsen),  und  136  Auslän- 
der waren  (26  aus  dem  Anhältischen,  19  aus  Meklen- 
barg,  li  aus  dem  Königreich  Sachten ,  13  aus  Däne- 
mark, 12  aus  Hamburg,  11  aus  Hannover  und  ans 
den  übrigen  deutschen  Ländern  einzeln«,  aosRubland 
aber,  den  Niederlanden  und  Nordamerika  je  einer). 
Von  diesen  sludirlen  370  (3H  Inländer  und  56  Aus- 
länder] Theologis,  78  (62  Inländer  und  16  Ausländer) 
Jurisprudenz,  1S9  (86  1b1.  u.  5S  Ausl.)  lUedicin,  76 
die  verschiedenen  Wissenschafien  der  philosophischen 
Focaltät  (65  Inl.  n.  11  Aosl.).  —  Am  12.  Juli  legt« 
der  Prorector  Hr.  Prot  Dr.  Geriach  dieses,Amt  nieder 
nod  übergab  dasselbe  aaiDem  Nachfolger  ,  dem  or- 
deotlicheo  Professor  der  Rechte  Hrn.  Dr.  Lasptynt. 


Gleicbzettig  Wechselte  das  Decanal  und  ging  in  der 
theolog.  fecultät  anf  Hrn.  Cons.-Ralh  Dr.  Gesenfus  ia 
der  juristischen  auf  Hrn.  Prof.  Dr.  Dieck,  in  der  me- 
dicinischen  auf  Hrn.  Prof.  Dr.  Friedländer  und  in  dei 
philosophischen  auf  Hrn.  Geh.  Hofrath  Prot  Dr.  Brü- 
ter über.  —  Das  Gebnrisfest  Sr,  AIa)eaiüt  des  KÖniek 
wurde  am  S.  Augost  auf  die  herkömmliche  Weise  ge- 
feiert, die  Festrede  vom  Hrn.  Prot  Meier  gehalleo 
und  daran  der  Bericht  über  den  diesmal  besondere 
günstigen  Ausfall  <]f  r  PreisauFgaben  geknüpft,  wie  be- 
reits in  Nr.  61  das  vorigen  Jahrganges  berichtet  wurde. 
Das  Fast- Programm  schrieb  Hr.  Prof.  Dr.  S.  d'jil- 
ton:  de  strigum  muaculis  cammmtatio.  (bei  Gmoert. 
40  S.  in  4.) 

Die  Theilnahme  «n  der  Secnlarfeier  der  Uni- 
versität Göllingen  hatte  die  Ifniversilal  nicht  blos 
durch  Absendung  eines  Depulirien  in  der  Person 
des  zeitigen  Proreclors  Herrn  Professor  Dr.  Laspty- 
rea  an  'den  Tag  gelegt,  aondern  auch  ihre  Glück- 
wünsche in  einem  beso n der n  Festprogramm  apsgespro- 
ehen.  Verfasser  desselben  ist  Hr.Prof  Dr.wfu^.Früi^r. 
Pott,  der,  HaonoveranervonGaburt,  inGöttingen  seine 
ecademlichen  Studien  gemacht  nnd  dnrauf  eine  Zeit 
lang  an  dem  Gymnasium  zu  Celle  als  Lehrer  gewirkt 
halte.  Es  haodelt  diese  Schrift  dt  Lilhuano ~  Boru3~ 
sicae  in  Slavids  Letticiaque  Unguis  prinäpatu  (71  S. 
gr.  4.),  worüber  nächstens  in  unserer  A.  L.  Z.  Be- 
richt abgestattet  werden  wird.  In  dem  Glückwun- 
sch nngsschreiben  hat  Hr.  Professor  Mei»r  einen  früher 
•chon  von  G.  F,  Schuhmacher  in  der  Abhandlung  de 
vtterum  tegationibua  theoricis  (Schleswig  1827]  beben« 
delten  Tbeil  der  Griechischen  Allertbömer,  über  die 
Theorieen,  einer  neuen  und  erschöpfenden  Behand- 
lung unterworfen  (26  S.  ia  4.).  Aufser  den  drei  ge- 
nannten Mitgliedern  der  Universität  haben  dem  GÖt- 
tingar  Jubiläum  noch  beigewohnt  Hr.Prof.  Dr.  ^«^5cAr- 
der  und  Hr.  Conaislorialrath  Geaeniua,  Hr.  Geh.  Ralh 
6cftmfl«r  nnd  die  Herren  Professoren  Pernice,  Wüda 
und  Blatte. 

Dem  VerzelchniTs  der  Vorlesungen  für  das  Win- 
tar-Semester  18'Vsi,  welches  in  Nr.  68  A%t  vor.  Jahres 
milgelheilt  wurde,  ist  Meiert  commentatio  quarta  de 
^ndocidis  quae  vutgo  fertur  orafion*  contra  Alcibiademi 
(15  S.  in  4.)  Iteigegebeo.      Es,  enthält .  dieselbe  da  IC 


RMuIlal««iDerBetiflnUtit«ranchaDgnb«'dI»lMkaBBto  'medtciiia«  oder '-phkmiAciM  mtt  «iDigen  nutzUcbem 
Dacad«  der  Attischen  Kedner«  deren  EntslehiiDg  und,  Büchern  «ui  aeioer  Wiuf.i»<hafl  beschenkt  n«rd«n 
VeraDlasauDj ;  widerlegt  dis  bisJiflr allgemein  gebiUigl«  .  soll.  '  Ain  lllea.  Januec  ward  promoml  der  Candi- 
Ansicht  Ruhhktti'a,  bestreitet  die  Einfalle  Ranke's  and  dat  Hr.  Eduard  August  Kohlmann  »u»  Wanaleben  (^dis- 
die  neuerdings  von  G.  Kiefsting  aufgestellle  Meinung  sert.  de  miUationibut  corneae  marbosis  49  S.  in  S.)  Am 
und  sucht  es  wshrscheialich  xu  raachsik,  dab  disseti)»  8.,l<'el)r.,Hr.  August  Heimrich  Hanke  aus  Breslau  ((/i»> 
TOn  demRhetorCoeaUua-indemBucha  n<(iixa(>(ur[^fflS  urt.  dt  ^lonnulliseUpkanüasik  txetnpUs  ,  b.RufT,  $8  5. 
((^  Sixa  ^r(%6Qwv  aDTgsstellt  und  dnbei  eine  Urdnung  in  8.);  «m  4.  Rlärz  Üi,  Johann  Carl  Rudolph  Ijehmann 
.  der  bedeutendsten  Redner  nach  dendrei  Tersehiedenmi  aus  Üleltia  {disstrt.  d«  tutsi  convulsiva,  b.  Gruneit, 
Redegatlnngen  in  ihren  Anfängen  undihrer  Vollendung  39  S.  in  8.){  am  10.  März  Hr.  Joh.  Heinrich  Bernhard 
beabsichtigt  worden  mj.  —  Die  Zahl  der  Studirenden  Pechner  aus  Hamburg  (dissert.  de  neonatorum  erysipe- 
beirägt  jetzt  6S8,  daranler  62t  Inländer  nnd  117  Ans-  iait)\  am  11.  April  Hr.  Heinrich  Ludwig  Ungefug  aua 
länder,  nndswar  Inder  iheologtachenFacullät  554  (S02  Marienwerder  (disaert.  de  arte  lornaria  [d.h.Turn- 
Int.  und  62  AusL),  in  derjopstischen  87  {77  Inl.  und  l^unst}  qiionium  ad  medtänam  pertineat ,  b.  Gru- 
lOAosl.)»  >»  der  mediciniscb«B  138  (fil  inl.  uod  47  nert,  29  S.  in'8.);  am'  14.  Jul.  Hr.  Joh.  ßernh.  Herrn. 
Aval.) )  endlich  in  der  philnsa|ihiscbeB.  69  (61  InL  u.  Sckraeder  aus  Münster  {disserU  dt  abscessu  phoryngeo, 
8  Anel.).  Daroa  sind  nach  den  frOYinxen  der  Treur^  b.riÖtz,  29  S.  8);  Hr.  Otto  Albert  Frantx.  aus  Pas- 
Monarchie  366  (incj.  26  aus  der  Stadt  Halle)  aus  Sach-  sendorf  b.  Halle  (disaert.  de  Pkltbitide,  b.  TfÖtz ,  S7  S. 
sen,  42  ans  Westphalen ,  4t  aus  Brandenburg,  21  aus  8.);  am  29.  Juli  Hr.  Ludwig  Levin  aus  Königsberg  in 
Pommern,  «bensOTiel  aus  Schlesien,  8  ans  Wasipreu-  Freufaen  {disaert.  nonmtlla  de  perfaratione  ohstetricia  , 
UtBf  10  rem  Hitdenhein»  4  aus  Tosan  nnd  3  aus  Ost-  b-TIölz,  28  S.S.);  am  9.  August  Hr.  Wilhelm  Albert 
preufsen.  TFaltis  aus  Pulsdam  (disaert.  discussione»  aritkmeticae 

Unter  den  Sbrigen  academiscben  Schriften  erwäh-  dtTetano^  b.  l'loiz,   %5  S.  in  4.)    ond  Hr,  Hermann 

nen  wir  zunächst  die  Festprogramme  der  theologischen  Alexander  Georg  Ga/lausOslprtmrsen  {äjsstrt_.  de  Sclir 

Facnltät,  geschrieben  zu  Ostern  18S7  von  Hrn.  Cod».-  thyoai  excreacentiisque  cutis  mmilibus,  b.Grunert,  S4S. 

Rath  Dr.  Thdo:   Acta  SS.  apoatotorum  Petri  et  Pauli  S-);    am   7.  Septbr.  Hr.  Hermann  Julius  Moritt  Otto 

graectexcodd-Pariaitnsibuaet  lalineesccodd.Cuel/erhy-  Engelmann  a  ^eifse  in  Olierschlesien  (diaserf.  dt  oph— 

tanisMumcprimumeditaetannotationibuaillustrata,  par-  thalmoscrophulosi ,    b.  F\'6lt,    24  S.  in  8.);    am  löten 

Itcufa  i^or.  (Halle,  WaiseBhaus-Bucbhandlung,   28  S.  September  Hr.  Carl  Heinrich  Alfred  Ritt  ershausenim* 

gr.  4.).    —      Zu  Pfingsten  1857  von  Herrn  Consislo-  DüsseldorE  (dissert.  de  commotione  cerebri,    b.  I'lniz, 

rialrath  Dr.  Tholuck:     comment.  de  vi  q^am  grae-  37  S.  iu  8.);    am  23.  Oclbr.  Hr.  Peter  Gollfnrd  Trog 

Ca  phüosophia   in    theologiam    tum    Muhamedanorum  aus  Seebausen  b.  Alagdeburg  [disarrt.  de  lympha ,  bei 

tum  ludaeorum  exercuerit.     Particula  IL  de  ortu  Cab-  Piotz,    21  S.  8.) ;    am  31.  Octbr.  Hr.  Ernst  Friedrich 

td/sA  (Hamburg,  Fr.  Perthes,  S2S,  gr.  4  ),  über  w«I-  Alexander  Delbrück  aus  Magdeburg  (dissrrt.  nonnulla 

che  Abhandlung  bereits  A.  L.  Z.  1837,  Nr.  161.  berirhtet  de  nymphomaniae  cauais  et  sedibus  e  genilalibus  mulie~ 

wprden  ht.  —      Zn  Weihnachten  1837  gab  Hr.  Prot  ria  nymphomania  defunctae  deducta ,  b.  Grunerl,  35 S. 

Dr.  Pritxsche,  tu  den  ecboo  zu  Pfingsten  1835,  Ostern  in  8.};  am  9  Norbr.  Hr.  Emat  Siegfried  t^hrs  aus  Kö- 

und  Weihnachten  1836  gegebenen  Abhandlungen  de  nigsberg  in  PreuTsen  (diasertfragmenta  de  cauaia  mor~ 

iyafM^njoltt  Jesu   Christi   comment.  poster*   particttla  borum  intestinalis  membranae  mucusae  in/anlilium ,  hi 

tertia  (b.  Gebauer,  20  S.  in  4.).  Plötx,   39  S.  in  8.);  am  13.  Norhr,  Hr.  Eduard  Ptrit. 

in  der  jnristiscfaen  FacuKät  erwarb  sieb  am  l4<en  Hildebrandt  aus  Sickcztn  b.  Danzig  (dissert.  de  inver— 

SeptemberUr.CnWFranz  Bofier/ia  ausHelmstedl  nach  aioneuteri,  b.Plolz,  34  5.  in  8);   am  15.  Decbr.  Hr. 

Mhrlobenswarth  bastandenemExamen.  und  öffentlicher  Friedrich  CarlHaarmann  ausHeitsladt  {disaert.  de con- 

Verlheidigang    se!B«r    Abhandlung     *uria    criminaHa  dylomatibua ayphiiitida ,   b.Grunert,   28  S.  in  8.)  nnd 

tx  apeeulis  Saxonico  et Suevic»  edumbratio  {\i.%%iBwn{w  Ht.  Anton  Ludwig  Buotriua  aus  Halle  (_dissert.  de  In- 

82  S.  in  8.)  die  Würde  eines  Doeior  iuris  utriuaqve.  fiuenza  morho,   b.  Hendel,   2t  S  8.);   am  23.  Decbr. 

Jubeldiplome  wurden  ron  der  naediciuiscben  Fa-  Hr.  Julius  ffagner  mis  Schlesien  (dissert.  de  phatnome- 

raltät  ertheill:     Am  S.  Januar  1837  dem  praktischen  nologia  visma  subiectivi  nonnutla,  b.  Gruneit,  33  S.  ia 

Arzte  Dr.  Sliaa  Henschel  in  Breslau  bei  der  Feier  sei-  8.)  uod  Hr.  Friedr.  ff  Oh.  tFendl  ansLiiscbfln  in  West- 

nes  funCzig)ährigen  Jnbill'ums;    am    24.  Septbr.  dem  preursen  (^^saert.  de  metrorha^  gravidarum  tt puerpt- 

Hrn.  Hofraih  Dr.  Conabruck  in  Bielefeld,   der  wenige  rartan,  b.  Grunert,  28  S.  in  S.)i. 

Tage  nachher  seine  irdische  Laun)ahn  endete,   nnd  Die  philosophische  FacultÜt  hat  an  12.  Jno.  dem 

am  25.  S^br.  dem  Hrn.  Rbgierungs  -  Med.  -  Rath  Dr.  Rönigl.  Niederländischen  Geheimen  KabinetaHfere»- 

Ktentann  in  Merseburg,  zweien  als  Aerzte  und  Schrift-  dar  Ho.  Maximüian  Joseph  Ludwig  Freiherr  vonGagtrm 

stellar  anagezaichaeleo  Männern ,    die  gkiehzeilig  mit  in  Wellburg  ihre  Doctorwnrde  honoris  causa  erlheilt, 

dem  rerewigten  Kurt  Sprenget  sieh  hier  die  DocIor-  desgleichen  am  14.  No*br.  dieselbe  dem  Hanpipaslot 

wnrd«  erworben  hallen.     Der  med.  Facuität  wurd^  der  eTnngelischen  Kirche  zu  Bockam  so  Wesipbalea 

Jiierauf  eine  von  den  Verehrern  des  Hrn.  Dr.  Niemand  Hin.  Heinrich  JaHaan  Friedrich  Natorp  Kar  Feier  set- 

bet  seinem  Jubiläum  reranstaliele  Sliflung  überwi»-  nes  fünfzigjährigen  Dienst>ttbitnwns ,  eivi  olim  noatr» 

■an,  *»ua  darea  JStLuM  iähtlich  ein  wücdiger  Stud.  taudätiM  Stmltti,  HataatÜi^  K/tafpüt  Nietmeytri  prat 


ftimia  omalo  äe  rttigioitts  ewa^tHeat  i 
pretation*  optime  merilo ,    — 

tophiae  ittgenue  ampUctenli,  _ _ 

Hrn.  Johann  Carl  Friedrich  jiUxmndtr  von  PoUniU  zä 
Wertlau  nn  Anhallwcben  am  8-Oclbr.  und  dem  Paslor 
Joh.  eriedrieh  Dalztr  au  Hubentpina  am  16.  S«p(eiub«f 
ihre  in  Willenberg  erlangt«»  Diplom«  erneuert.'  An- 
f»erd«in  aber  erwarben  sich  die  philosophische  Doclor- 
'würde  am  29  Mai  Hr.  Cor/  Heinrich  jiltham  eu»Han- 
norer  durch  Verl  heidi  gong  seiner  Abhandlnng:  Pr»~ 
Ugomena  de  tummo  in  UUerarum  studio  fine  et  diacipli^ 
Itarum  neacu  (Haue,  b.  Schwelscke  u.  Sohn,  8  Böge* 
in  8.);  «m  lilen  Juni  Herr  Eduard  Eilte  eu*  Wag- 
deburg;  am  22.  Juti  Hr.  Friedrich  fm/telm  Ernst  KUe 
aus  Stendal;  am  29.  Seplbr.  Hr.  Carl  JFUhelm  Nauck 
aus  Anersiädl,  der  bereits  in  Jena  promoiirl  vur. 
durch Veriheidigong  seiner  comment.philologa  deJUare. 
IX,  45—60.  (t>,l'lÖU,  S2S,in8.);  am  S0.Octbr.Hr. 
Jjudwig  Breitenbach  aus  Erfurt  nach  Verllieidiguiig  «i- 
a»t  Abhandlung;  quaestionum  de  Xenophontis  Oecono^ 
mioo  parftcu/a,  (b.  TlölE,  40  5.  in  8.);  am  21.  Novlir. 
Hr.  Richard  Felix  Marchand  aus  Berlin  ;  am  9.  Oecbr. 
Hr.  PrUdrich  fFtlhvm  Alexander  Frans  Herlet  »as  Aa- 
germünda  nach  Vertheldiguog  eines  specimen  commen- 
lutionumde  Platdnis  Folilico,  (b.  I'lÖia,  88  S.  in  8.); 
am  29.  Decbr.  Hr.  Theodor  Lütkenkus  aus  Westphaleo 
und  am  8.  Januar  1838  Hr.  Fram  Socft«  gleichfalU 
ans  Wattphalen. 

Unter  den  erfreulichen  Ereignissen,  welch«  im 
Lanfa  das  vergangenen  Jahres  die  Lehrer  und  Beam- 
ten der  Universität  beirnfen,  heben  wir  Folgendes  aus: 
Des  Königs  Maj.  haben  durch  Rescriptvom  16len 


,«««  omalo  rf*  rtbgmms  «t>«%ebM#  eura  et  intef^  dord,  •!«•  Dapoirt«  d«>  gaeftrle»  Jubilar  Ihi* 
pretatione  optu^^ento  „umqua^n^studm  pW^  Gliickwäneeh.  5«briag«,,  und  Hr.  Geh.  aer.-KaS 
^phu.eu^enuean,plecienl,,  PuJawe.en  Jubeldoctor.5,     »*.  IWWict  äb.rreich.e  ih«  mit  ei;er„  höchsUnädS- 

§«o  Schreiben  Sr.£xc«Ilea«  des  Hrn. Geheimen  Stanls- 
iniois(er  Freiherra  *ou  Alinnstein  die  Insianien  des 
JOlUn  Adlerordens  vier(er  Klaue.  Ein«  Kfleniliche 
Feier  murst»  n«gea  der  Krwiklicl)k.eit  des' Jubilars  ufl- 
Inbleiben. 

Ueber  das  am  9.  Jan!  mit  dem  allgemeinsten  An^ 
theil  der  Stadt  und  Universität  begangene  Jubelfest  de» 
Hrn.  Geh.  Hofrath  Ober  -  Bibtiolhekar  und  Prof.  Dr. 
yotgtel  ist  ein  auafnhrlicher  ßericbl  bereits  in  Kr.  45 
vor.  Jahres  gegeben ,  airfdea  wir  hier  verweisen. 

Aber  es  hat  die  Universität  aach  den  Verlust  zwewr 
ihrer  ältesten  und  verdieateeieii  Lehrer  zn  beklagen. 
Am  16.&ugust  starb,  allen  unerwartet,  der  ordepilich« 
rnafestor  der  Zoologie  und  Oirecior  des  zoologischeo 
Mnseam  Dr,  Christian  Ladwig  Nitzieh,  der  alsMenscb 
»od  Gelehrter  gleich  ansgexeicbnat  sich  der  allgemein- 
sten Achtung  seiner  Collegeo,'  der  herzlichsten  Lieb» 
■einer  Schüler  undeioes  selbst  dnrch  wenige  Schrifleis 
Wühlbegründeten  und  weitverbreiteten  Rufes  bei  allen 
Frenndea  sein  er  Wissenschaft  orfreute.  Es  mögen  biet 
in  Ermangelung  eines  vollständigen  Kekrologs,  welcha» 
narhlioforn  au  können  wir  alle  Hoffnung  haben,  di* 
Wort«  stehen,  welche  in  Besag  auf  dea  Verstorbe- 
nen Herr  Professor  Meier  im  Index  schrit.  an  di» 
Sludireadea  richtete  :  nunc  enim  quominus  per- 
gamut,  animi  faeit  perlurbalio ,  qua  reperttinua  voUe-- 
gae  coniunctissimi  obitus  conslante  aetate  erepti'nobis  tt 
omnea  quicumque  eum  norunt  ei  huitta  commentationi» 
auctorem  vehementer  commovit.      Eum  insta  H  debkm 


Januar  1837  dein  ordentlichen  Professor  der  Medicia      taudatione  ctlebrabunt,  quiqiantamiacluram  eo 
undDtreclorderKnnikHo.Dr.Ä>u*eni,r5dasPrädicat    /«*"'  '"»«  naturae  investtgatio ,   ciä  ae  totum  dedidit^. 
«Ines  Geheimen  Medicinalralhs  zu  verleihen  gisruhl,  comprehendere  mtnte  et  expUcare  verbis  paterunt.     No- 

Am  28.  April  feierte  der  «rste  UnJversitätspedell     *"  in  tmm  rtcenti  luctu nihil  nunc  licet  niai  »o# 

Hr.  Joh.  Friedrich  Seewald  sein  funfziit jähriges  Dienst-  S""?"*!  "WS  optumi}  in  moereris  noatri  societatem  vo- 
Jobiläum.  Nachdem  derselbe  lauge  Zeil  als  Soldat  in  *"*"'  "'^"'"P'^  voa  dolorem  proßteri  ^  quem  ex  tanti 
dem«.  TTiaddentchna  Uegimente  gedient,  daunGarnj-  ""•ff"'"  decetau  kaec  litleraria  uniyersilas  c<pir  'sum~ 
SOnkUslari  und  Schuliehrer  gewesen  war,  hatte  er  s«it  """7*  ^°''  aucypatua  esfille  vägi  rumores  erudU'o» 
ISlSsein«  Functionen  an  dar  Universität  mit  regem  ^'^'n*^^  ^'^rorumnumero  fneiientit ,  quamquom  iantun 
Eifer  und  grofser  Redlichkeit  verwaltet.  An  dem  fest-  "."'"''  ''  natura  et  doctrina^  ut  si  votüisset,  pofuiaaet 
lichaa  Tag«  wurde  der  sieben  und  siebzi^jährise  Greis  '"^"'^  •"***"  magnia  voluminibu$  editia  popttlum  in  aS- 
in  den  academischen  Senat  geladen,  dort  von  dem  Pro-  ^"*'""'"'i  aui  rapere;  aed  maluit  üle  quaeri  cur  tarn 
»ctors  Herrn  Professor  Dr.  Gerlach  begrüfst  und  ihm  i"*"*^"'  S"«"»  w  tarn  muUa  ederet,  maluit  v<^rasmHmo 
»b  äoCseres  Zeichen  der  herzlichsten  Theilnahme  der  "■^*  conaecrare,  ad  vtatra  emolumenta  omntm  ttudi»^ 
Versammlung  eine  goldene  Uhr  sammt  Zubehör  über-  T*""  f.""'"'*"*  "A'^«  raHonem,  Voa  igitur,  fuos  teate*  , 
lebea.  Zu  gleicher  Zeil  verkündigt«  ihm  Hr  Geh  Re-     '"ff'"''"  *"' S'"*'^"«'''»«!  lohorum  auorum  fideiuaaore»  lo~ 

fierungsratb  Dr.  Delbrück,  als  Kaalgl.  anr*flrordenll     "fp'""»'"»*  «figui(,  curabitU  ut  eius  opera  non  ptria» 
legiernoss-BevoIlmäehligter,    dafs  des  Königs  JHai.     ^""*''*''t   »*d  in  wibia  ingettä  monümenta  peremia  «p- 
«m  Tieljährigeo  Diener  das  allgemein«  Ehreazeichea     *""'     ^'*'"  "^^  '*   ftumanitate  quam  extiterit  im 

omnet  tingulari,  quo  aaimi  fuerit  eandore,  testabhit— 
tur  non  tantum  qm  eo  famiUariter  sunt  uai,  sed  (juicuas- 
JMf  Ulla  publica  privatave  re  et  ratione  coniuncti  eranK 
Chr.  Lud.  Niisschii  per  vestrum  aliqitem'memorim 
ttt  incorrupta  ad  poateritalem  prodaiurel  optamus  vehe- 
menter, etprotaf.quaviventempro3e£uti  tatia  ,  pielatk 
id futurum  eaae  aperarnua  non  mrdioenfer. 

Am  7>  Octbr.  siArb  im  sieben  aird  n^zigsten  L«—     i 
beasjabia  det  otdeallicb«  Ptwfassoi  4er  FluEuso^id^lC 


„     —  allgemein«  Ehreazeichea 

au  rarieiben  geruht  habe. 

Am  ta.  Mar  beging  eineo  ähnlichen  feillicben  Tag 
*ar  Stallmeister  Hr.  Juliua  Christian  HeinriOi  Andr/ 
der  »eil  1787  mit  ftlleinigerAusn.  In  nero«  neun  Jahre»,' 
wahrend  welcher  eratsSlallmoisler  bei  deaiDrufoner- 
Rflgiioent  von  Trotha  ea  Königsberg  ang»f>-ltt  war. 
*ar  Universität  mit  seltener  Bern/streue  und  Erfahren- 
bau  aau«  iK«Mi«  gawidiMi  U^.    Di,  U«i,„,iti,  ^^ 


n  — 

t>r.  Johann  HWnWeft  Tuftnink,  An  Mi't  179S  bei  dar 
TToivsnität  thälig,  «laLehrer  D«dScbriflal«It«f,  beion- 
d«re  ub«r  d»  Kantücha  DiiloBophie,  «iafto  grorseii 
Huf  aiGb  erworban  hatte.  Er  war  in  den  sachzigar 
lahrcB  das  vori|en  Jahrhanderts  xo  Slora  bei  Rostock 
geborflo  uod  danii  aina  Zail  laog  Nachmitlagspradigar 
und  Raclor  m  Joacbimiihal ,  «iDeni  Siädichan  ib 
dar  Uckermark ,  gaweaen.  Ausnihrlichar'e  Nachrkb- 
taa  nbar  aeia  Leben  und  Wirken  werden  wir  später 
gaben. 

Aufserdem  Terlieh  die  [IniTertitäl  xn  Michaalia  t,  1. 
der  euFserordenlliche  Pxofessor  der  Juriapradanx  Dr. 
O.  V.  JUarfai  und  folgte  einem  ahrenrolleB  Ruf«  als 


Kaberl.  Rnti.  Hofath  und  ordeoltlcher  FrolMMr  d«s 
CXvHrechte«  an  die  UniTerrilÜI  xn  Dorpat. 

Angeatelltwordeder  biaherigerrivatdocenl  «■  der 
Berliner  Univerailat  und  Oberlehrer  a>n  KürDiichen 
BeaUGrnioasiuindaHibst,  HrMr.Htrmana  BurmH^ 
»trr,  ein  Schuler  daa  »erewislen  IViissch,  welcher 
durch  Reacripl  vom  21.  Octhr.  zum^  nufsaropdentliehen 
1  rufessor  in  der  phüoiophiachen  J'acultät  für  das  Fach 
dar  Zoologie  und  xnm  Direclor  des  xoülogischeo  fllu 
•eumsernanet  worden  ist.  Endlich  wurde  dnrch  Be- 
«ripl  Tom  ZZsIan  October  Herr  Albert  August  I^potd 
Schumann  xnm  aCademischea  Zaichnenlehrer  befördert 


LITBBARISCHB     ANZEIGE  If. 


I.  Fortgesetzte  periodische  {Schriften. 

Bei  Craz  &  Geriech  in  Frerber'g  istinCom- 
uission  erschienen  und  durch  alle  Bucbhandlungen  zu 
•tballeu : 

Jahrbuch  für  den  Berg-  und  Hütlenmann  auf  das 
Jahr  18S8.  Harausgegaban  und  verlegt  von  der 
Königl.  Bergacademie  zu  Freyberg.  Treis  brocb. 
ISGtr. 

n.  Ankttndigiingen  neuer  Bücher. 

In  meinem  Verlage  ist  so  eben  «rachienen  and  in 
allen  Bucbhandlungen  vorräthig: 

AnsfilhrUche  Encjklopadie 
der  gesäumten 

Staatsar  znelkunde.. 

Im  Vereine  mit  mehreren  Docioren  dar  Rechtsgelahrt- 

heit,    der  Fhilosophie,    der  Arzneiwisseaschaft  und 

WnnduxDeikunst,    praktischen  Aerzten,    rbjsikera 

und  Chemikern 

beatbritel  voA  birau^egebtn 

Georg  Friedrich  Moet. 
tSrCtietxgeber,  Bechtsgelehrte,  PoUceibeamie,  geHcht- 
UcheAenlt,  Wundärzte,  Apotheker  und 
Veierinäränte. 
Zw*i  Bände  in  Heften  zu  12  Bogen. 
Erstes  Heft. 
Aal  —  Arzt. 
Gr.  8.    SubKriptionspreia  20  Ggr. 
DetBwfalt,  welcher  die  „  Encyklopadie  der  ge- 
ummlen  medicioischea  und  chirurgischen  Praxis"  all- 
gemein   als   ein    "Werk    Ton    grofser    praktischer 
Brenchbarkait  bezeichnete,    veranUrste  den  Har- 
ansgeber,  in  Verbindung  mit  den  geeignetsten  Man- 
■ein  io  üfanlichM  Weise  ein  Handbuch  der  Slaatsarz- 


neikundfl  xu  bearbeiten,  welches  dem  gerichtlichen 
Arxte  und  dem  Juristen  tob  gleichem  Nutzen  sejn  sollte. 
DieEncfklopÜdie  der  gesammten  Slaets- 
•rzneiknnde,  deren  erstes  Heft  nun  der  Theil- 
■ahme  des  betreffenden  Fublicnma  empfohlen  wird 
umfafsl  als  inlegrirende  TheÜ* :  * 

1)  Die  gerichtliche  Arxneiwistenschefl, 

2)  Die  medicinische  Policei, 

8)  Die  Medicinatordnnng,  das  afedici- 
nal^reeen  und  die  MedicinalTeif«». 
sung, 

nach  ihrem  ganzen  Umfange  und  ihren  einzelnen  Thei- 
len. 

Das  Ganze  wird  ans  zwei  starken  Bänden  beste- 
hen und  in  Heften  Ton  J2  Bogen  erscheinen  deren  re- 
gclmäTsige  Ansitabe  die  Verlacshandlung  Terbnrgen 
kann,  da  der  gröfsteTbeil  desManuscripte»  fertig  vor- 
liegt. Der  Druck  und  die  ganze  äufsere  Einrichtnns 
ist  ebenso  wie  bei  " 

MatV»  Encyklopädi«  der  gesammten  mediciniichen 
und  chirurgischen  Praxis.  Zweite,  stark  ver- 
mehrte und  verbesserte  Auflege.  I8S7.  10  Rihlr. 
welche,  sowie  ein  Supplement  zur  ersten  Auf- 
lage (2  Rlhlr.  12  Ggr.),  durch  alle  Buchhandiungen 
zu  erhatten  ist. 

Leipzig,  im  Jannar  18S8. 

F.  A  Brockhaus. 

Bei  H.  L.  BrSnner  in  Frankfnrl  a.  H.  ist 
erschienen  und   in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Beiträge   zur   Physilt  und  Chemie, 

Eine  Sammlung  eigener  Erfahrungen,  i  Yerttwh* 

und  Beobachtungen, 

Ton  Dr.  Jt  Bötfger. 

Neblt  1  Steindruck -Tafel.   84  Bogen.   8.  geh.   Preis - 

1  FL  21  Kr.  oder  18  Ggr. 


lOOgle 
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:    ALLGEMEINEN    LITERATÜ  R  -  ZEITUNG 


Februar   1838: 


LITERARISCH!     NACHRICHTEN. 

liitterarische    AliSCellen.  bbb  nnUi  dem  Tit«I:    kistoir«delapapmä/(4VQ[i 

D  *^M,    ">\aT.Al€Xmdfr  de  Saint- Chiron  h»l  mm 

M  eo  *heD  erschienene  erst«  Hefl  dar  ^deat-  £inl«tutig  daxu.  (etchneben.  —  Pericaud  hat  ia  ei^ 
Mhea  Viertel-Jabreschrift",  welch«  unl«  Vtrant-  aar  Ljoa«  Bibliothek  eine  ßadt  von  JgA.  Gwjoa  «at-  - 
worlIichk.eit  der  Cotta'schen  BuchhandlnDg  durch  die  deckt.  —  In  BrÜMel  ist  jetit  |tob  Boüuard  d!« 
nanea  Wol/gans  Menitl,  Friedrich  v.  Kölle  (6m  Vir.  »nfgefundeni  (C«rre»poiid«n«  des  Maler  Üm6m3  her- 
Too  Rom  im  Jahre  I85S  und  rari»  im  Jahre  18S6,  ei-  auigegeben;  jedoch  hü It  man  sie  £ir  apocrrphiacb  — 
nen  DiploraatcD)  und  Gustav  Pßter  redigirl  wird,  Dr.  &tgenkeim  aas  Freokfurt  a.  M.  hat  im  Slaäu-» 
bringt  viel  latereuanles  und  zeichnet  sich  auch  durch  archive  zn  firässel^  da«  ihm  zur  BeDolzunir  c«. 
Mnnnigfaliigkeil  der  Aufsätze  aus.  Warum  aber  haben  öfTnel  wurde,  höchst  wicbüg«  deutsche  Urkunden  auf- 
die  ohnehin  bekannten  Verfasser /T,  iU.  G,aDf  welchem  gefunden.  Besonders  merkwürdig  sind:  derTertrauta 
Standpunkte  steht  die  vaterländische  Geschichufor-  Briefweehsel  zwischen  Karl  V.  und  dem  römischen 
ichungl"),  G.  P.  („Heine's  Schriften  nnd  Tendenz")  MLönige  Ferdinand  über  den  Religiooskriefc  in  der 
und  F.  K.  („über  Dipiom«iie")Chi£rern  gewählt?  Der  Schweiz,  sowie  während  der  Unterhandluocen  zu 
Verf.  des  Anfsaizee  zur  Lösung  der  Jüdischen  Frage  Pasuii  (1452)  dessen  Briefwechsel  mit  seiner  Tante 
scheint  läebold  zu  seyn.  —  In  Frankfurt  a.  M.  soll  Margarethe  v.  Savo^ren,  desgleichen  der  des  Her- 
eine  Geschichte  der  deutschen  Jonraelistik  in  Heften  zog»  von  Alba  mit  Maximilian  IL  und  anderes  sus 
«rscheinen,  die  alle  Blätter  Deutschlands  besprechen  jener  Zeit.  —  Ebenso  hat  ein  anderer  Deut 
will.  —    In  Dänemark  erscheinen  64  Tag-  und  Wo-    scher  Dr.   fF.  DSnnigea    »ehr  glückliche  Entdeckun- 

chenblälter  und  davfln  mehr  als  die  Hälfte  ioKopen-    gen  in  dem  Archive  zu  Turin  gemacht,  In  Rufs- 

bagen,  auch  von  SO  Monats-  nnd  ander;i  Zeilschrif-  land  ist  jetzt  zum  ersleumale  Homer's  Iliade  gedruckt" 
ten  ersdieioen  die  meisten  in  der  Hauptstadt  —  In  nnd  zwar  nur  die  beiden  ersten  Bücher,  Iteranscue- 
roseo  wird  von  Ostern  ab  ein  neues  lilterarisches  Wo-  ben  Ton  dem.  Fete rsburger  Prof.  TA,  Fr.  Freylae  Di« 
cbenblatt  in  Polpisclier  Sprache  unter  dem  Namen  Ty-  anziehende  Vorrede  enthält  Klagen  über  den  trostlo 
godnik  Uleracki  erscheinen,  dessen  nächste  Beslim-  len  Zustand  des  Russischen  Bücherwesens-  ein  Tauch" 
mung  ist,  das  Fublikum  mit  den  neuesten  und  besten  oilzischer  Nepos,  der  bei  uns  mit  2  Ger  bezahlt  wird" 
Erscheinungen  der  einheimischen  nnd  ausländischen  kostet  in  Odessa  deren  21.  —  rrotewi  KowalewslU 
Litteratur  bekannt  zu  machen,  nur  Politik  und  Theo-  an  der  Universität  zu  Kasan  bat  eine  monenlische 
logieblBibeha.«geBcbIos8eB.  RedacteHristjrnÄOK«-  Chrestomathie  in  zwei  Banden  herausgegeben.  — 
-ta.  —  Mehrere  Gelehrte  und  Freuüde  der FlamiscfaMi  Der  Brand  des  Theater  Farart  in  Paris  hat  auch  der 
-LitlAalur  habenden  Plan  zu  einer  Gesellschaft  gefafst,  orientalischen  Litteratur  einen  grofsen  Varlusl  bereitet 
welche  Flansische  ungedruckte  Chroniken,  so  wie  indem  ein Theil  der  schonen  und  anseltenen  und  kosl^ 
Franzosucfae  und  Lateinische  Schriften,  die  auf  die  baren  orientalischen  Handschriften  reichen  Bibliothek 
G«*chKbte  von  Flandern  B^zug  haben,  herausgeben  Klaprotha,  welchen  der  Direclor  Seuerini  für  Rech 
soll.  Das  würde  sieb  treHltch  an  das  grofsartige  Un-  nong  der  Gläubiger  in  Haaden  hatte,  verbrannt  ist  — 
Urnehmen  der  Französischen  Regierung  aoschlie-  Bai  Brockheus  soll  jetzt  unler  Dr.  Espe's  Redaction'ein 
fsen. —  Die  Französische  Academie  beschäftigt  sich  -Conversationa-Lexicon  der  allerneüesten  Zeil  erschei-" 
nach  der  Vollendung  ihres  grofsen  Wörterbuchs  mit  nen  und  in  zwei  Jahren  vollendet  seyn.  Ei,,  etückli* 
einem  etymologischen  Dictionaire,  das  die  Geschichte  cherGedankeisthier,  wieesscheinl,  eine  unverlieBbarä 
des  Ursprungs,  der  Veräaderong  und  Vernlfung  der  Quelle  des  reichsten  Erwerbs  geworden  —  Eine 
Wörter  enthRlIen  und  nicht  weniger  als  60  Bände  bil-  ToHtlandige  Sammlung  dar  Briefe  Goelhe's  auch  Un- 
den  wird.  Die  Hälfte  des  Bachstabens  ^  soll  nach-  gedrocktasenlhaltend,  istzuerwarlen.  Jelitmachtein 
stens  arscheuien;  übrigens  paegen  die  Herren  etwa»  übrigens  «alacher,  Ausspruch  de«  Marqois  Cusline  über 
langsam  zn  seyn.  —  Von  Ranke's  Päpsten  ist  ein«  Goethe:  ü  atuwt  M ehrttitTi,  sUl  avoil  iuvenil U  chre- 
Fmnsösisch«  UebciMlnss  von  J.  B,  Haibsr  «ischia-    tUanitm«  die  äblictM  JEUindteüe  durch  die  deulacban 

10  n.]l   7sd  ;^,X-l"  7tTV|i 


btlUtriatUcbm  Jonroale.'  —  Vom  Grafi»  Strien  w1- 
1«D  GeMinm«lte  Werke  io  aimr  fracktiOHite  anctwi- 
aao,  hoffentlich  ohne  BUnkwitz.  —  'VVährend  der 
Bildbauer  von  Bgndel  dem  CheruskerfiinteD  HertnaoB 
«in  Denkmal  errichtet,  eine  eiaben  FuTs  hohe  Statue 
^•«  Bälden,  deren  G^pa-Modall  in  &aanoTerzu  bB' 
hen  Ist,  tftt  man  in  Colinar,  Btrafsliurg  und  andern 
Orten  eifrigst  bamüht,  xu  einem  Monumenle  Pffffel's 
in  Colmar  Subscriptionan  xu  sammeln.  —  Julius  von 
heiaewUz  hat  nicht  blos  den  Julins  von  Ta'rent,  eiin-' 
äern  noch  zwei  Dramen,  die Ffandungen  und  das  Ge- 
spenst um  IHitlernacht ,  geschrieben.  Das  steht  in  Le- 
wald*s  Theater-Rarue,  einer  guten  O"*!'^  ^^  solche 
rfolizen.  —  Die  Renaction  der  Lilterariscben  Zei- 
tung hat  gegenwärtig  Dr.  Ed.  Meyen,  —  Htbenatein, 
der  die  Nibelungen  übersetzte,'  beschäftigt  sich  mit 
«iner  neuen  Philosophie  der  Geschichte  in  nuct.  ■  Die- 
ser Schriftsteller  wohnt  in  Berlin.  —  In  Altona  er- 
•cksiBt  eine  neue  ZeiUcbnft  unter  dem  Titel  «dar 
Freihafen",  tod  der  Tierteljährlich  ein  Heft  auggege- 
ben  werden  soll.  Mitarbeiter  und  GorreBpondenteA 
veirathen  die  Redaction  von  TA.  Mundt,  der  sich  in 
der  leisten  Zeit  mit  «einen  Schriften  an  J,  F.  Hamme- 
rich gewendet  hat.  —  In  Paris  ist  unter  der  Leitung  Sa- 
voye'a  ein  Panorama  d'jiUemagnt  angekündigt ,  das  in 
Tiersebniägigen   Liefernnges    erscheinen    und  aufser 


dam  dnrsleUendeB  Text  ein«  ReOie  tob  Kuastb^agen 
}«derArrgebanwill,  inVrcdchen  Deutschland,  das  aU« 
•owohl  wie  das  moderne,   nach  all^n  aeinen  RicbtuM- 
gan  hin,  in  seiner  physischen  wie  in  seiner  geistigao 
Natur,  beschrieben,   beurtlieill  und  abgebildet  werden 
soll.       £s    sollen    griSrstanlheils    »ur  Orlginalaufsäln 
milgatheilt  werden;  sind  diese  so  tüchtig,  wie  der  aber      [ 
Jacob  Grimm  im  Ttmps,  dann  laTst  sich  ein  theiloeh- 
mender  Leserkreis  mit  Sicherheit  erwarten.     SaTojre 
ist  übrigenc  von  Gaburl  ein  Rheinbaier.  —     UeberJn-      j 
atinua  Kerner j  den  Dichter,   Physikus  und  Geiaterse»      1 
her,  hat  jetzt  das  deutsche  Publicum  zwei  höchst  ialiir-       I 
essante;  Berichte  gleichzeitig  erhalten,   den  einen  ob« 
K'sacademische  Jahrein  meisterhafter Characterisin^ 
Varnbagens  von  Ense  im  „Freihafen"  (H^ft  I.),  den 
andern  frisch  und  lebendig  gesch rieben ea  und  milten 
in  das  Leben  und  Treiben   des  lUannes  Tersetzenden 
TOD  Dr.  Slraufs  in  den  ersten  Nommern  der„Ualli- 
schen  Jahrbücher. "  -^    Nach  ütM^  Uterary  adeer- 
tistr  bellef  sich  im  Torigen  Jahre  die  Anzahl  der   ia 
England  neu  erschienenen  Werke  anf  ISÖO,   die  zu- 
sammen aus  1800  Banden  bestanden.     Daraus  ergiebt 
sich ,  daTs  in  England  noch  nicht  der  drille  Th«il  des- 
jenigen herauskommt,  was  der  deutsche  Büchermarkt 
an  Erzeugnissen  liefert.  — 


LITERARISCHE     ANZEIGEN.. 


I.  Fortgesetzte  periodische  Schriften. 

Das  seit  6  Jahren  in  nnserm  Verlag«  etscheioeDda 

ARCHIV 

rtir 

Natur.,  Kunst,  Wissenschaft  und  Leben 

Motto;  Alle  Zweige  du  meaich lieben  Witieai  in 
verständliäier  Sprache,  TUr  jcJei  Aller! 
wird  auch  fernerhin  unter  derselben  Redaction,  wie 
bisher  (F.  }F.  Lindner),  forlgesetzt  werden.  Der 
auTsergewilbnliche  Anklang,  den  dies  Usternehmea 
bei  allen  Stünden  fand,  die  fast  beiipiellose  Verbrei- 
tung', der  es  sich  in  allen  Theilen  Europa's  erfreuet, 
und  die  Anerkennung,  welche  ihm  in  mehr  als  ISO 
Ariikeln  fast  sämmtliche  belletristischen  ond  kritiecben 
Journale  zu  Theil  werden  liefsen,  ermuntert  uns,  Al" 
les  daran  zu  setzen ,  um  den  Werlh  desselben  höher 
und  höher  zu  steigern. 

Auch  in  diesem  Jahre  wird  das  Archir  unter 
Seinen  150  Abbildungen,  welche  ii^  T«x(e  ihre  Erklä- 
rung fiuden, 

12  gröfsere  Kunstblatter 
bringen;  meist  geschieh llicher  Bedeutung,  wozu  die 
beliebtesten  Novellisten  die  Bearbeitung  des  Textes 
übernommen  haben.     Die 
Vebersiobt    der    Deaesten    Erfiodaugea 

und  EntdeekiiBgeo, 
welche  wir  im  rerwichento  Jahi«  zu  geben  b^oanea. 


wird ,  da  diese  Rubrik  so  lebhaft  anspradi ,  dats  sogar 
mehrere  geachtete  Blätter  unserm  Beispiele  £algten, 
fortgesetzt  werden ,  und  die 

Büeherschaa 
wie  früher  die  neuesten  Erscheinungen  in  dar  Litera- 
tur besprechen ;  kurz,  die  Tendenz  nnverändert  M- 
behallen,   bei  Wahl  und  Ausstattung  aber  piil  gröf»* 
ter  Sn'rg^lt  und  Genauigkeit  verfahren  werden. 
Braunscbweig,  1.  Januar  1838. 

Oehme  &  Möller. 
•  »  * 
Das  Archiv  erscheint  in  monatlichen  LiefemniaB. 
12  Lieferungen,  welche  16  bis  18  elegant  gedruckte 
Bogen  Text,  und  150  für  sich  bestahende  Abbi^ 
düngen  auf  dem  schönsten  Velinpapier  «nlbalies,  b£f- 
den  einen  Band,  wozu  am  Schlüsse  jedes  JabresprscbU 
voller  Umschlag ,   Titel  und  Register  geliefert  wird. 

Der  höchst  billige  Preis  eines  Jahrgang*  od« 
Bandes  ist  If  Rtblr.  oder  2  Fl.  42Kr. Rb.  oder  iRlhlr. 
15  Silberga, 

Die  5  erschienenen  Bände,  wovon  die  orstea  in 
dritter  Auflag«,  sied  zu  diesem  Preise  durch  jede  gute 
Buchhandlung,  wie  durch  die  löblichen  Postämter, 
woselbst  auch  ausführliche  Prospekte  bereit  liegen, 
und  Bestellungen  auf  den  laufenden  Jahrgang  aage- 
nommea  werden,  zu  haben. 


7äT*^rc7rTV7' 


W 


In  aatersvicbneler  BucbtuadlnDg  Ut  so  «bea  «i^ 
schMnan  und  an  all«  BucbhandluDgan  T«naadall 
De«  Erslan  Thaila«,zw4it»;Abtfaoilq«|; 

'^    '       tlBcyclopitdiaclies  Handbuch 

Hascbinen^  and.V'^kbrikeuweseii'a 

fdr 

KamralMM,  AKbi»kten,>  KlnsiltP,  Fabrik«n(u 

■>d  (]i«i*eri>tf«illi«ada  jeder  Artt 

*  nach  den 

bflsta*  dautscfieb,'  «ngllschan  und 

fiancöaisehfln  Hiil(«mitt«ln 

htwbehrt  -von 

.  Carl  Barimann, 

dtrPhiloiapbicDoelor,  Ucnoal.BrauDicbvreig.  BerslommiuSr, 

mcbrer  Gclehrtcd-  Urid  G«verbiVei^iiie  Milgtiedc' 
Enthaltend  dia  Batchrflibung  von  Wiadan,  Krahnan, 
Bauitnen,  Binpani  Faueriprilun",  Pieasen,  Buch^ 
druckar-,  Kupfer-  u.  SlalodruckpreasaD,  Schaeide- 
odar  Sägamübleo ,  Tabak-,  Lob-,  färb«-  nnd 
FarbaholtibSblen  a,  s,  w, 
gr.  4.  9  Bogan  Text  mit  19  sch5n  liihogrApÄ.  iWeli;, 
-  Subecriptionapreia  1  j  Rtbir.  oder  2  Fl.  42  Kr. 
Die  giiniliga  Aufnabm«,  welche  der  ersten  Aih- 
thettnng  {laich  nach  Erscheinen  cn  Theil  wurde,  bat 
bereits  über  den  Werlh  diese»  Werks  eolichiadan, 
den  et  sich  durch  die  folgendeb  Abthailuogen  noch 
mehr  sichern  wird.  Zaanchst  erscheint  und  wird  bis 
Ostars  in  den  Hündin  der  Stif^oribenlea  wya,  di« 
Erste  Abtheiluug  des  2len  Bandes  »Gawinnuqc 
und  Verarbeitung  der  Metalle"  'enlbaltead, 
der  ahdann  mSgllchat  risch  das  Iten  Bandes  Ste  Ab*- 
thaiiuog  über  Eisenbahnen  folgeti  soll,  deren 
spätere»  Erscheinen  dasHiozußigen  de^  neuesten  hi<- 
t«re»santan  Erfahrapgen  Sber  di«nn  Gegenataod  nält- 
fertigen  solL 

Daimstadt,  im Dttht. JfiSS. 

C.  W.  L«>k«. 

Bai /oh.  Fr.  Harlknoch  in  Leipzig  •rschien 
Mi  «ben  nnd  wvrda  an  «II«  B«Khh«ndlullg«a  dM-In- 
wtA  AaslMdet  Tanaadtt 

ITttber 

die  Mvesten  Dar8teIlBnge&  and  Beartheilaagen 
d»r       , 
Herbartschen  Philosophie 

»an  » 

G.  Bartenttein. 

«rdentl.  Prcrfetsor  der  PbiloMiphi«  aa  fler  UniTOiItll  niLaf^c, 
St.  8.  ia  Umschlag  gehaftet  Preis  18  Ggr. 


<'    '  I«  laeiMM'Vkrhg«  ist  MichlMMa  und  ilirch  all« 
BvefahandlungeB  zu  «^halMn : 

Peutsches  Declamatoriam. 

Von 
^Kari  Lwbmg  Kamieguf$tr, 
In  drei  Theileu; 
8.     Geh.     2  Rthlr. 
lErstar  Theil.    Fürdas  erste  Jugandallv,  Insbe- 
sondere fdr  die  untern  Classen  der  Biirg«rschuUa 
und  Q^rmnasian.     Geb.   8  Ggr. 
Zweiter  Thail.     FÜt  das  mittlere  Jugendalleri 
'    imhesoader«  fiir  die  böbern  Classen  der  Bürger- 
schulen und  dia  mitüero  CUscen  der  Gvmaasien. 
■    Geh.  ,12  Ggr. 

Dritter  Theil.    Für  das  reifere  Jogendaltar,  ioV 

befondera  für  die  obain  Classen   der  Grmiuuien. 

Geh.    1  Rthliw  4  Ggr. 

Der  Verfasser ,  Direcfor  des  Köaigl.  Friedrichs- 

Gymnaslums  Xu  Breslau,  ward  kur  Bearbeitung  eines 

tat  die   Teräcbiedenen    Classen    der    Schulea 

zweckmäraig  geordoeten  DedamalarlQins  aufJ- 

geforderr.    Sein  darauf  gemachter  Entwurf  fand  den 

Beifall  der  geschleialen  Lehrer  und  Scbuldirectoreo, 

and  das  Buch  ist  schon  bei  seinem  Erscheioen  in  pren- 

slschen  Schulen  eingeführt. 

Das  Declamatorium  enthält  von  allem  Stücken 
pur  sowohl  classische  «Is  unentbehrliche,  dagegen 
aber  eine  reiche  Auswabl  aus  den  neuern  deutschen 
Dichtern,  aus  Chamisso,  Jmmermann ,  Fialen,  Stä'ge- 
mann,  Ltnau,  fFilhelm  MiiUer ,  Rücktrt ,  Freilisrath 
U.A.  Zweckmärsige  Register  erleichtern  den  Ge- 
brauch, und  der  wohlfeile  Preis  der  einzelnen 
Thaile  -machf  das  Buch  zur  £iofübiung  in  Schulen 
noch  besonders  geeignet. 
Leipzig, 'Im  Jannar  1888. 

F.  A.  Brockhans. 


Für  Pküotogen.     . 

Bei  G.  Basfl»  in  Qaedllaburg  ist  so  «ben 
'irrsehiensn : 

M.  Accn  Plaüti  COMOEDIAE 

ti  aanoadiaram  fragmenta.  Cum  ielibus  metricis, 
leeti*na  ad  optinoa  libros  enendata,  edidit  C.  H. 
Waiaa.  Editto  minor,  tino  rolumine,  aotia  omüsis* 
gr.  8.  Preis:  2  Klhlr.  8  Ggr. 
Die  Flautiniscban  ComSdien ,  diese»  Torzüglicbal« 
oMa^dea'  Üll«»t«n  Denkmälern  des  echten  RSmerdia- 
bkts,  und  die  haepisäcblicbsle  Basis  aller  richtigen 
Kanatnifi  dar  lateinischen  Sprache,  ^nden  sich  bisher 
noch  In  keiner  einzigen  Gasamml ausgäbe  richtig  in 
Vera«  abgetheilt  nnd  mit  den  so  nötbigen  rbTthmi- 
•chen  Accenten  nberzeichuet.  Nur  einzelne  Comödian 
.warep  von  einzelnen  Gelebrten  bald  glücklicher,  bald 
minder  glücklich  nach  Art  de»  ror  beraila  huodertJah-  . 
Mn  ajrschienenen  Bcnf^^'schen  Teranz  bearbeitet  noi^  |^ 


dtn.     D*r  gekliH«  HuatUgtbM  An  ia««»wa«ig«n  ,WrVa1*ii  i]«i1!»«Ii;iiMtr«ir^8''d^Bl  |afr- 

BMrbeilong  hat  dieftslbea  zam  erden  Male  rglUliuH     gtsUttstan  Ausgab«  uiSg^licha  billig  gMlellt,  um  auch 
dig  nach  «osr  auf  durchdriogiaode»  Sluiliiim  dar  BllaiD     y(^  oDsarar  Sait«  «in»  W«rter«T*rbr*ilang  nach  &rif- 


Spracba  und  Metrik  gegründeteo  Aosicht  und  KnUk,  ^g^  xtf  balSrdem. 
theils  in  Hinsicht  der  Laaart  mit  derjemgan  Mafiigung 
Terhetsert ,  die  gleichwail  von  au  gewalUiamar  Aend». 
ruDK  wi«  Too  *°  ilarrer  Aohängliclikeit  an  oflen- 
bar  folMh»  Ueberliafarang  enlferol  blieb,  thails,  in 
TbTthmitch«  Hinsicht,  diejanigen  Anordnonge»  ga^ 
UoSw,  die  es  mSgUch  machen,  den  Dichtar,  soweit 
n  noch  übrig  Ut,  nun  ToUstSndig  als  Dichtar  der  oea- 
ero  undDichler  dar  riSmiachanComodie  lesen  «o  kön- 
nen In  gagenwSrtiger  Ausgabe  erscheint  der  TolblÜB- 
diKe  Text  »ammtlichar  Plauiinischer  Siücka  in  Sinam 
Bande,  weh  nolhwandigeii  ond  richtigen  Frindipien 
kritisch  "'>*  metrisch  angeordnet.  Eine  eJnlaitende 
«r ^A^  ».Kt   Alh  nnentbahrlichalen  Nachvreisange* 


Bialafald,  iMF«braBrl838.  :..  ' 

Valhagan  &Xlaai«|t 

In  im  Br«B*Kh«»Baclib«Ddiung  tn  J*B*  Ist 


Vorrede  giabl  dik  nnenlbehrlichBlen  Nachvreisange* 
sowohl  über  die  Taxt«Tarb*aarungen  und  kriliscfaen 
Bezeichnungen  im  Allgemeinen  und  Emzelnen,  «U 
auch  über  die  Terschiedenartigan  im  Plautua  Torkom-- 


EisAtiadiu»,  S.C*^^D:t  eommmdiA  2 
fiam  Jbh.  Chrivr.  Starkii,  MÜaAi  Chirurg. 
•t  artis  obste tr.  IKKloris  etc.,  ciTibn*  noTtim 
acholarum  Jenenüuoi  cur^icnlum  ingreHotit.  4. 
tre»  S  Ggr.  ' 


.Im  Verlage  von  A.  Erssttnbard.t  (n  Berlin 


me'ndan  Versarien  und  ganz  torzugUch  über  die  bei     ^ni  so  eben  erschienen  und  durch  jede  Buchhandlang 
der  S«nsion  riautinisclwr  Verse  zu  befolgenden  Ra,     m  beziehen: 


celn,  mit  Änrdhrong  der  nülhigen  Beweiastellen  «n 
denselben.  Jeder  Comüdie  ist  noch  ein  besonderes 
Schema  ihrer  Versmafsa  und  eine,  wiewohl  kurze, 
doch  richtige  und  deutliche  Angabe  ihre«  InbalU  bai- 
lafügt.  Druck  nnd  Papier,  sowie  eine  genaue  Cor- 
rectur,  wie  sie  wohl  noch  nie  siatigefunden  hat,  las- 
sen sicher  nichts  zu  wünschen  übrig.  —  Der  2te 
Band  der  gtSrs^m  Ausgabe  wird  mit  nachatem 
(rscliainen> 


Phanlasmagoriea 

TOB 

Dr.  A,  Cohnfeli.    Cefa.  1{  Rlhir: 
Enlb. :  drei  NoTullen ,  über  deren  Werth  sieb  iit 
Freimüthige,  Phönix,  idie  Alitternacbtszeitung  a.  •.  m. 
mit'dam  grSIsten  E^be  ausgespruchea  haben. 


So  eben  anchieoeB : 

Caesarit,  Jith, 
COmmentarii   de  bellO  galHcO  ß,B5.g.r.undLandschnien«n>.  e.MWp.,  w«V 

lit  Anmerkungen,   «'"™  '^Jj^V.^^-*%."!."    Js"     Irpfessor  am  Grofcherzogl.  Gymnasium  undLehrer 


Geschichte 
der 

Reforma<ion 


texbsche  und  einem  geographischen  R«'»^^  f«' 
Schüler  der  miltlero  Klassen,  von  Fr*  n,  ifsnz- 
peier,  Oberlehrer. 
SOO  Seiten,  gr.  8.  geb.  15  Ggr. 
■  .Wir  beeilen  uns  um  so  mehr,  auf  vorstehenda 
in  unserm  Verlnge  erschienene  Ausgabe  des  Jwt  Cas» 
auftuerksam  zu  machen ,  als  dieselbe  sich  hinsichtlich 


^m  Landschiil-Seminarium  zu  Weimar.  Fünfte 
Terbesserte  und  vermehrte  Auflage,  nar- 
»üigegehenvon  F.  IT.BaUe.  Preis  ,125  Sgr.  Vier 
ond  zwanzig  Exemplare  werden  für  6  Rthlr.  abgelaaMa. 


Bei  Eduard  An4««  in  Halle  ist  »  eben  er- 


Ä'S"-^"-^'S-'^^i^"»^*«i5^^  .d.i.:z-;:ii;-;i5;.B.chh.;ü,.^vr;^ 


dieses  Schriftslellers  unterscheidet  Dieselbe  ist  Schal- 
ausgäbe  im  eigentlichsten  Sinne  des  Wortes^  d.  h.  sw 
Boll  dem  Schniep,  der  den  Cäsar  zu  lesen  anfangt, 
alle  mSgticben  Mittel  zu  einer  grSadtichen  Vorberei-; 
tttng  Auf  das  Lesen  in  der  Schule,  an  die  Hand  gebea. 

Zu  diesem  Behtjfe  sind  unter  dem  Textwfoiüan- 
fande  Anmerkungen  gegeben  und  ein  »oHaländig«» 
■Varteichnifs,  der  in  diesem  SchriftsteMe»  Torhommen- 
dqn  WSrl«  aebsl  einem  geographischen  Register  bti- 
gafügt. 


Leg,  Dr,  Heinr.y  Ltitfaäen  für  An  VnUrricht 
in  der  VitiversalgetcihichUi  EraUr  Tiieil.  .gfc.  ?■ 
14}  Bogen.  |  Rlblr. 

_  _'  aÜtä^taiscfie  und  t^mgehqchmsche  Sprachpro- 
hm,  mit  einem  erklSienden  Verzeichnlfs  der 
angelsächsischen  W6rter.  gr.  8.  18  Bogen. 
URihlr.     ;    .■■    ■  i  .        ■;  ..: 

„Möj*r,  JustuSf  patriotitche  P«nunt  gr.  8. 
d  Bogen.    tRAIf.  ' 
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Universitäten. 

.y  e  r  z  e  X  c  h  o  i  f  s 

d«r 

Mof  Aut  KBnigl.  TWcfBten  Ffiejrfebf  -  Unlrenitll 

fasellnt  ita  SomnMr  -  H«ibJAbr*  TOiq  Ttfn  Haj  bb 

23M«ii  Septtinbep  1838  zu  haU«»d«^  Vorleaiinjiw 

A.    Vorlesunjjen. 

a)  WisseuclitfteB  ttberlaipt 

MJtber  «buIflniacJUf  AüiliiMi  ÜMt  HtrrFrof.  Erd- 

b)  BMttfdere  ITiHeudufteB. 

1  Theologie. 

EncrU0pä<lw  uitd  WtthodologU  4ti  lheoiogiioHtm  Stu- 
dium* triigt  Hr.  Prof.  Frank*  Tor. 

Dt«  IMerargtaißnchU  <to>  KirtAtniiArifitt^ifr  Hr.  Oeoi.* 
Ralb  Thilo. 

Bermtneutik  labri  Hr.  Pnrf .  D I  b  a  «. 

fiduaOtt  ^rOtSoltgie  toägtBr.  Coaa.-Rath  G*»«Biiia 
Tor. 

,yoD  Bncbera  de«  A.  T,  werd«ii  «riilärt :    dk  Otntsit 

rom  Hro.  CoD8.-n«lh  6«»«aius;  dms  Buch  Hiet 

VOM  Hrn.  Prof.  Rodigar;  d»  Psalmen,  der  fr*- 

■  diger  vnd  das  ÖoAc  Lied  Satomottis  Tom  Hra.  Dr. 

Toch. 

Dit  messianistfien  TFei$$^utigm  dt»  A.  T.  trlmmterl  Hr. 
Prot  Frilxsclie  (!■  I"t.  Sprach»). 

'gine  historiaiA -'kriliiche  RnMlung  in  die  imtoHke^ett 


und  apokryphisOien  BufAer  dts  V.  T.  stwie  in  die 
St^Tißen  dtr  jäpoetcÜtOien  fäter  tragt  Hr.  Prot 


«rrf;eMMc*f*ToaiBB.  Prof.  Mi*ai«]r«v,  dteBri^ 

an  die  Kmtrwtä  Galateryoa  Ebaadamsalbani 

die  Briefe  an  die  Corinlker  «o  wie  die  katkeUacheH 

Ari^Tom  Hra,  Goii^.Ralb  Tboiuck. 
Veher  die  Leidem-  tmd  jtufivtt^tmgegemMcMe  U«at 

Hr.  Prof.  Wagacbajdar. 
Matgeümk-  hmmüelieA  -  praMwAf  umd  apohselieOte 

Forträge  Über  die  Parabeln  Chrüti  bält  Hr.  Prof 

Sliirks.  .      .     .       -- 

Der  chrieMdien  Reügiimt-  und  tirdtengetOiichte  ersten 

Theit  lehrt  Hr.  CoM^Ratb  Thilo. 
Ckrietke^  DogmengeaMOiit*  tiStft,  Br.  Prof.  Daha« 

Tor. 
Daxmjitik  labrfa  Hr.  Coiis.-iUlh  Tholuck  und  Hr 

Prof.  Frilisch«. 
Chrialbche  Moral  trügt  Hf.  Prof.  Wagsehaidar  Tor 
PatloraUheclont  trlgt  Hr.  CoM.-Rath  WagnJtc  tot! 

auch  liest  Dsraalba  über  homiletiache  und  kate^ 

ütetieche  Gegenstände. 
SaMiMti    und   CeeahieAte  derswlbem  tngt  Hr.   ProA 

Marks  Torf-  a«ch  laiiai  Daraalb«  ikeeretisch- 

praktische  homiletiscbe  Uebungen. 
ÄateiAetik  und  die  Geechichte  deredben  lehrt  Hr.  Prof 

Pranke. 
Pastwedmedixin  trj^  B>.  Ilr.  RAitabaam  tot. 

^F^^}:  »''^^»W»«»  ^«piinJirjoai  lailet  Hr.  Cii^is.- 
Ralh  Geienius  die  Uebungen  in  der  Exegese  des 
■61'  "S,"*  ^^  M  '''•«" hfii der  in  der  des 
N.  T.;  Hr.  Cona-Rath  Tholuck  die  Uebungen 
derdogmatistAen,  nod  Hr.  Com.- R«h  Thilo  die 
der  historisfAen  Äbtheiiung;  Hr.  Prof.  Marks  du 
Aomitf/ücAcn  und  Uiurgischen ,  oud  Herr  ProE 
FritzBcbe  die  katechetischen  Uebungen  der  Se^ 
Jimaritteri, 

•        •        • 

Uebungen  im  Interpi^llrm  des  N.  T.  feilet  Hr  Prot 
Fritaeebe.  Examimatorim  und  BepeUtarien  Über 
Bsjaiatefc  halt  Ebeadersaibe;  ÜWäm-cA«««- 
acAMMeMr.Pfot  Dähaa. 


Wiemflyer  Tor. 
yoa  dAnBqchara  des  N.T.  watden  erklärt:         ._    . 
geiitn  des  MatthUuMt   Mmvut  und  Luooff  voBlMi 
BÜ.Prolt  Wegschaidar  B.  Dähaa{  dirjdpo^    "   tnigt^. 


j^^^  II.   Jariif  rndMiK. 

EncyV^^adie  und  Methodologie  der  Bechtswissensck^t 
,Fin£  Wilda  TOT.  -/~^ 


y  V_T4^»0!' 


Igle 


-9~^ 


Uibpr  aiagtieShUt  KajiUl  der  OpkAaJmelogie  Kart  Br, 
Vttt.  Blaiiai;  «ucli  h^U  D*rt«tbfl  IhewttüOk- 
präklUc?u  Vortragt  Über  Augent>perationen, 

ThMrit  und  Praxis  dtr  Geburtshilfe  Isfaran  df*  Hdb. 
Frolll  fiiemayer  und    Hohl;  «uch  trägt  L«U- 
.    t«ref  *f  GtMchidite  def  Geburt^il/e  Torl 

Üeber  die  Krank/teilen  der  Weibtr  und  Kinder  lieit  1fr  ' 
.rrof.HohL 

^harmakologit  (ngso  dia  Hna.  Froff.  Fri«dländer 
«sd^  SGhvrsiKs«r-Seid«l,  LctalerM  mit  be- 
MDdfl»r  BsmcksichtigoDg  d«r  Fieu&t.  Fbarauko- 
pSa  vor. 

Dir  il«^(irbin«f  lehrt  Hr.FroL  Schw«igger-S«i> 
dal. 

D»f  ofßäneUen  Pfiantm  der  Prtufs.  PharmakmSt  w- 
läntMt  Hr.  Dr.  5pr«agtl. 

Die  medifbtitch  -  kUnischen  ütbungen  leitet  Hr.  Geb. 

Hediunalrath  Krnkeaberg. 
Chirurgisch' hÜniaehe  und  ophihalmiatrische  üebunetm 

leitet  Ht.  rro£.B  Uli  OS. 
craktisohe  Uebungen  in  der  Geburtshilfe  leitet  Hr.  Prot 

Miemeyer  io  der  akad.  EntbinduDgiaiialalt  Dod 

Hr.  Prof.  Hohl. 
Die  Uebungen  der  Mitglieder  des  pharmazeutischen  In- 

tft'ftrfi  leitet  Hr.  FrolSchweigfer-Seidfll. 

Uebungen  in  der  juristischen  Praxis  leitet  Hr.  Hofee-  Exanfinatorien  und  Repetitorim  iialleii  der  Hr.  Geb. 

richUralbPfotenheoer;  ExaminatoriumüberCri'  Medixiaalrath  Krackenberg  and  die Hnn. Froff 

nunab-MiAfhältHr.HofralhUeDke.  Niemsjer  und  Hobt,    euch  Hr.  Dr.  Ro««n- 

^       -.       .-  banni. 


PhHotophie  dt»  Rechts  lehrt  Hr.  HofralliHeBk«. 
Institutionen  und  Geschichte  'des  römücAcrf  Btchtf  trägt 

Hr.  Frot  Witte,  erttere  auch  Hr.  Dr.  Pfoten- 

heoer  vor. 
Die  PanddcUu  Uägt  Harr  Hofgericbtarath  Pfoten- 

hegerTor;  da«  frirccM  Hr.  Dr.  Ffotenhauer.' 
Deutsches  Privatrecht  l«hr»a  dia  Hon.  Ftoff.  Dieck  o. 

Wilde. 
Bas  Recht  des  Jldels   und  Bauernstandes  trägt  Hr. 

Prot  Dieck,  des  SandeUreaht  Hr.  Prot  Wilde 

Tor. 
Das  hehnrecht  lehri  Hr.  Prof.  Pernice. 
Das  SffentUohe  Redtt  des  dsutstAtuBundattmddtrBum^ 

desStaaten  trägt  Ebenderaelb«  Tor. 
Preufsisehes  CivUrecht  lebrea  Hr.  Hofgericbteralh  P  f  o  - 

tenbaner  II.  Hr.Pro£  Witte,  aacb  liett  Letz- 
lerer über  das  Preufs.  Sachenrecht. 
Kirchenrtcht  tngt  Hr.  Prof.  Lasperree  vor;  auch 

•etst  Derielbe  d(>  geschichtliche Eiaieiiwig  in  die 

Preufs.  Kirchen-Verfassung  fort. 
Gemeines  und  Preufs.  CriminalrttAt  lehrt  Hr.  HoürMh 

Henke. 
Gemeinen  und  Preufs.  Civil  -  Prozefs  trägt  Hr.  Prof. 

Laipeyree    Ter;     Criminalproeefs   Hr.  Hofi-atb 

Henke. 
Mn-kwürdige  RtOatfätk  erüinlwtt  Hr.  Prtt  Fetoicflb. 


Hr.  Geh.  Joetisreth  Schmelzer  iit,  eeiaer  Geenad- 
heil  tregea ,  euch  für  diese«  Uelbjabr  veo  Haltung 
der  Votlesuagen  entbunden. 

HL  Medizin. . 

SncyJclopadie  und  Methodologie  des  meditinisfAen  Stu- 
diums trägt  Hr.  Prof.  Friedläoder  nach  eeinenl 

Lehrbucha  vor. 
Der  Zootomie  ersten  Thtil  oder  vergleichende  Ostet^ogie 

und  J^volo^,  sowie  Ostet^ogie  nnd  Syndesmologie 

tragt  Hr.  Prof.  d'Älton  Tor. 
PalAoIaffwA«.<''iafomi<lebrt  Ebenderselbe;  auch 

trägt  Derselbe  Phyfiologie  verbunden  mit  Expe~ 

rimenten  und  Demonstrationen  vor. 
jlllgemeine  Physiologie,  Pathologie  und  Therapit  trägt 

Hr.  Dr.  Rosen  bäum  vor;  aoeh  üeat  Derselbf 

über  epidemische  Kranjcheüen. 
Den  ersten  Theil  der  spedeüett  Pathologie  und  Thiermpit 

trSgt  Hr.  Gflti.  NediEinaUalb  Krukenberg  vor; 

auch  lehrt  Derselbe  Paihologi«  und  Thrrapitder 

Lungen ,  des_  Herstns  wid  der  Haut. 
Pastoralmedixin  lehrt  Hr.  Dt.  Aoienbenm. 
Akiurgie,   verbunden  mit  einem  Cursus  chirftrgischer 

Operationen  trägt  Hr.  Prof.BUsins  Tor. 


IV.  Philosophie  und  Päda^o^. 

Bn^klopädie  und  Methodologie  des  philosophischen  Stu* 

diums  tn%t  Hr.  Prof.  H !  n  ri  c  b  s  vor. 
jillgemeine  Geschichte  der  PMlosophte  labrt  Ebender- 

.  selbe;  und  Hr.  Dr.  Schsller. 
Anthropologie  tragt  Hr.  Geh.  Hofrath  G  r  u  b  e  r  vor.    * 
Empirische  PsytAologie  lehrt  Hr.  Prof.  Ge  rl  ac  h. 
Pundamental- Philosophie  trägt  Hr.  Dr.  Schaller  vor, 
t^ogik  lehren  die  Hnn,  Profil  Gerlach  und  £rd- 

'  n  a  p  n. 
Metaphysik  tragen  die   Hnn.  Proft  Hinr'ichs    uoä 

.  Erdmaqn  vor. 
Aeithetik  oder  Philosophie  der  GesiAitAte  der  Kunst 

trägt  Hr.  Prof.  Vinci  vor;  auch  li«st  Derselbe 

über  ShaJcspeare's  Dramm  und  sein  Verhcälnifs  xu 

Calderon  und  Goethe^  als  Einlätung  xur  GeicÄfcAfe 

der  neuern  Pqesie. 
AfbgiefupAt/onipAJ«  lehrt  Hr.  Dr.  Scballer. 
Usbir  den  Begrifft  die  Grunde  und  die  verschiedene  Ge- 

ataUimg  des  AmlAcmuM  liest  Hr.  Prof.  Ger  lach. 
Aftft  und Pottil:  träft  Hr.  Dr.  Rüge  vor;  euch  liest 

Derselbe  Ober  ^änomenologie  der  heutigen  Philo— 

bitBegr^e  van  RetM  und  Unrecht  eolwickell  Rr.Prof. 
.    Giaalea. 


Pädago^ünä  Dtä«tHt'tiliei:  Br.VntVtitM9th»  SotanUche  Mxeunionm  TtraaiUlle!  Hr.  Dr.  Sprin- 
**"•  «     «     «  *''•   ■'"*fiSlt  Derselbe  feaminaforiwiKarffl^ 

ptiilorien  über  das  Gtsammtgebitt  Ar  PhytOiogw, 

JMe  tMungen  der  MilgUeder  dta  E'ontgl  padagogis^tm  Zootogisdit  Zuaammthkilnfle  zur  Vekung  im  Selbtt- 
Seminara  l^tatEf.Fi6{.Iti 9 mej et.  UnleramAtn  rmmtalttt  Hr.Prot  B«r8l«Uter. 


V.  Mathematik. 

Dm  aritkmHiaehtn  TTieil  dn-ElemtntarmeMemaHt  triht 

.  Hr.ProtSohiick«  Tor. 

DU  Diff'eremialrechniatg  Isfart  Ebapdartfllb*. 

Algebra  tragt  Hr.  Prof,  RoBCnbergsr  vor. 

Die  Geometrie  nach  Euklid  lehrt  Hr.  Prof,  Garts;  aoctl 
liest  Der««]  b«  über  die  analytische  Geometrie  der 
aliea  und  neuem  Mathematiker, 

Combinatariaehe  Analytia  traft  Hr.  Prof.  Sohacka 
Tor.  , 

Ebene  und  aphäriache  Trigonometrie  Uhit  Herr  TtoL 
Gart«.    "^  -^  •* 

^nalytiache  MechoTÖk  trigt  Hr.  Prof,  Roaaobarger 
Tor;  auch  liest  Derisibe  über  geographiacke  Län- 
gen- unt  Benien&eitimmiing, 

Bstaminrnlarien  über  eintrint  mäihematisOu  Dt$m>Iinen 
hält  Hr.  PiDt  Gart«.  ^^ 

VL  NaturwissenscKaften. 

Die  BUmenl*  def  Cheim»t  verlanden  mit  ^Experimentiti- 
Übungen,  trägtHr.  Prot  Schireigger -Seidel 

^perimtHtalfhysik  nach  Batangartnera  Lehrbuch,  to* 

wi» Elektroehemie,  träft Hr.Pror.Schweigger  vor. 
Phyaittfht  Geographie  lehrt  Hr.  Prof.  Kümtxj    «tieh 

liaatDaraelba  Über  Meteorologie. 
Ceognosi*  trägt  Hr.  Prof.  Germer  tot, 
miineralogie  lehrt  Ebeoderielfae  mach  MiDera  Hund- 

buche;    auch  Ue*t  Derselbe  Über  einzelne  Gege^     IX.  PbilOlOfffe  OOd  06061«  SprachbUlde 

!',enalandt  aus  dem  Gebiete  der  gesamten  Mineral»- 
0$»,  verbunden  mit  Demonstrationen  und  Aufga- 
ben zu  besonderen  Untersuchungen. 

Den  ersten  Theil  der  GeKtMukunde,  umfastend  die  Bei 
staltung,  Anatomie  und  PhysicJogle  der  Ffianxen 
verbunden  mit  Demonstrationen  und  Excuraionen 
trägt  Hr.  Prof.  Ton  Schlechteadai  tot.  ' 

Veber  die  Grater  und  Halbgräser  lleat  Ebendartelbt. 

Zoologie  träft  Hr.  Prof.  Barmeiiter  nach  seiDeni 
Handbuchs  der  Natutfeachichte  (Bartjo  1887)  Tor. 

Di*  aBgemeine  Katurgeschichte  der  mere  lehrt  Hr. 
Dr.  Buhl«  nach  Minem  Haadbrnhe. 


Vn.  Staats- IL  Kameral-Wissenschaffen. 

Uurttopädit  der  Smtirmtwiumtai^te»  tiSft  Hr.  Prof. 

Eiielan  Tor.  ' 

Finanzu>issenst*ttflUiat  Ebeoderaelb*. 
J^aMacftNvlDgw  lehrt  Hr. Dr. Bohl*,  aii«b  h'eat  Dar- 

»elbe  üb*r  den  ökomomiBOheH Nut»m  dtrBauathitre. 

Vm.  Historische  Wissenschaften.    • 

ArOiäologie  der  orientalisAen  VoOter  tragt  Hr.  Com.4 

Bath  G  e  s  •  o  i  u  •  Tor. 
Mythologie  und  ReligiimsgesehitAt«  der  alten   Volker 

lehrt  Hr.  Prof:  DIrici. 
OrieMsiJte  StaatsmUtrOmmtr  trSgl  Hr.  Prol  Ateiet 

Tor. 
Veber  das  Kriegswesen  der  AUem  lieat  Hr.  Generalma- 

)or  Dr.  TOn  Hofer. 
"Ott  Oes<Aiarte  der  Päpste  von  Gregor  VH.  bis  auf  dit 

neuesten  Zeiten  tnift  Hr. Geh. Hofrath  Voif  tel  top. 
Heuere  Geschichte  seit  dem  vtestphäUsOien  Frieden  lehrt 

Hr.  Dr.  Röpell. 
Heuere  preuß.  Geschichte  seit  dem  Tode  des  grofsen 

Xur^nvffn  trägt  Ebenderselbe  Vor. 
Die  Gesehichte  der  franiot.  Revolution  bis  xum  Jahn 

180t  lehrt  Hr.  Proi:  Leo. 


bio  Utbungen  der  historisdien  GeaeOsAirft  lelttt  Hr. 
Geh.Ho£rathVoigtel. 


PkyOealisiAe  und  chemisoke  Saperimenttrühungen  im 
akademischen  Laboratorfüm  teilet  Herr  'Professor 
Schweiggar  mU  besonderer  Rücksicht  auf  die 
Mitglieder  eines  für  die  gesammten  NaturuiissenstAaf- 
tenzü begründenden  Seminars,welche  Derselbe  auch 
zu  praktischen  Uebungen  in  phystkalischen  Vorträ- 
^en  veranlassen  wird. 


1)  Klassische  Philologie:  griediische 
■■d  rSmische  läteritar. 

Di*  GeioMeAf«  der  grieiAitchen  und  rümischön  Sersdt- 

,     samkeit  tragt  Hr.  Prof  A  a  a  b  e  Tor. 

yargUiehMnde  Grammatik  der  griechischen  und  latajd- 

shen  Sprache  lehrt  Hr.  Prof.  Po  IL 
Grammatik  der  griechischen  Sprache  lehrt  Hr.  Tx<^. 

Bernhardj. 
Ton  Werken   griechischer  Scbriftateller  Twrd«B  -er* 
^      klärt :  Piatons  Bücher  über  die  Republik  TOn  Hra. 

Prof.  Beroherdr;    auserlesene  UyOen  Theokrita 

Tom  Hrn.  Prof.  Pott;  der  Otdipm$  de*  Sophokles 

Tom  Hrn.  Dr.  Stäger.  < 
VmWerkM  lataiMacbarSchriftstallar  werden  tikinU 

Horazena  ars  poetica,   »O -wio  iouoa  Carmen  secu- 

lare  Tom  Hrn.  Prof.  R  a  a  b  e ;  die  Germania  des  Ta- 

cUut  Tom  Hrn.  Prof.  "Wild a. 


Mirriiorfer  im  Interpretirm,  Diaputirtn  und  h^tna- 
«ft^rt«  TOP  d»«U«r.üPtorf.  jl.ier  «d  B« r  b- 
hacdr  «i»t«»«kt»»ttnii«uhl;  und  «ww  bat  Kr- 

r*r  da*  «■#(«  ÜMCA  d*«  ThucyditUt  iw  EAUtuBj 
bMÜmmt. 

2)  Morgenläadisclie  Sprachen. 

Hr  DrTnchTor;  «uch»«UlD«r««Ike*«üe6»«- 
cen  stiner  htbrättOfn  GetäMim/t  fort. 

AuIamähU.  SletUn  de,  Koran,   4«-  H<aui>a  und  d« 

Äriri  «Iäut«t  E  b  .  n  d  •  r  .  •  1  b  •. 

roJa UUrt  nach  Bopp'-  AuH»»«  H'-  P"f.  P«t». 

9)  Nene  aliendläadisdic  8pradiea> 

©,>  B^f(«  <fc^  .«^«kA««*«  <?r««rti*  ttS«i  Hf. 

J.t'-"^*.c];<  V«*<^Uhrt  Hr.  H.A.  HoJl«»M 

IriücÄ*  Gr^maHk  trügt  Hr.  1'n.t  B  U n  .  -r»,,  Ä  * 

,'  iiiwcft.  wJ «P««^«»«  SP"«*'  '«^'^  Hr^H«&«lb 


übungtn  im  Jtaliänuchen  und  SpaniMhm  fort. 
Vit  Getd»ichle  der  drammtiseken Literatur  dtrPrmzosnt 
trägt  Hi'-rn>tBt*Bc  TQfi  dif /iwnSämAtSfrmcht 
Ubrl  Hr.  I}ofr«lh|Io)lmftD#}  «Mb  «rbiet«!  weh 
Dartsibe  xun  Privaivntvrricbt  im  CnecAwcA«», 
ZrfrtAiHtcftcai  BBd  tUbräiäekat. 

X.  ScbOae  iui4  ^sraiMurtische  Käaste. 

G«JcA(cA(e,  TAforw  un^  TocAiiiJt  (Ter  MaUret  hbtt  He, 
rrof.Wfliifl;  auch  Iflital perifllb«  [/itfrun^aiäl 
ZricAnrn; 

T/uoreliicheK  imtf  proXrfijcAcii  t7iib7Ti«At  nn  Zachnm 
und  JUal«!!  «rthellsB  dittakade^ichenZeichoftvleh- 
r«r  Dr.  SchBoiKBB  nnd  Hr.  Harsch« I. 

i>eii  Ceneratbafa  lehrt  Hr.  MuBik-DirKlorDr.  Nan«; 
auch  UBt«rnchtet  Darselba  im  KinAei^taMgc. 

Theorelisdi-praktitcheii  Uitierricht  in  der  SSutäc  «rlhrilt 
der  akad,  ftlMiUchrar  Hr.  H  •  l  m  hp )  ib 

Die  BnflwiK  UhrM  di*  Hm,  StdlaMlMtt  ▲  ad  r<  «M. 

Bnd  Aadr£  jbb. 
Vfierriakt  im  dir  AnUtonir  othaik  Hi;.  FachlmaiaM 

Urbao. 
Di€  Tmtakwut  lahrt  Hr.  Tanffmaialer  Wahrhahob 


B.    Oeffentliche  akademische  An»taU«ii. 


I  Seminarien:  1)  iAfoioffwcA«,  ontar  Obawnf- 
^,btdTlh«ologr«heBFak«l.ali    2)  P«''*'5»f M^j^ 

logisches,   untar  DiracUon  dar  Herran  Prott  Mai.r 
JS  Bernhardy.  -     ♦    Historische  G,«lUchaft, 

5)  Pharmaztutiackes  Institut,    untar  Diracuon  4M 
är».  Tföt  ScbwBigger-Seidal. 

n  KlinUcK4  AnMtalttn:  UmMni^dieJOinik, 
wt»t  Direction  des  Hm.Gah.Madixinalrath  Rru- 
l.nher«'  S)  chirurgisch- ophthatmiatnaeht  m^ 
„r  unter  Diraction  des  Herr»  P«rf.  Bi-.U..; 
S)  E«(W«rf"nff5-^«*«tt.  BBtatDkect««  dB.»». 

rrof.i*i«itt«y«''- 

m.  Di*UmversUät,-Sibliothfkwiti,  u«tac  AuWchl 
d«H«.ObarWbIiothak«rS«h.Hofr.Voi|  al  «>* 
da.  Hrn.  BibUotbdwr  Prot  reinic.,  MUtw^ch. 
«od  ßwaBBhaod»  von  l  — S  übr,^  an  du>  fibng«i> 
^•cbe»tRgM  VW  10-*  ist  Ol»  gaofhet. 


des  Hrn.  Piot  W«"*«.  *«  Dionstagi  und  8<ibii- 
■beads  TOD  I  —  S  Uhr  gMffoBt.  —  T.  Die  archäo' 
logitcht  SawatduHg  det  TbCringbch  -  Smduisdies 
YviNOB  saigt  Hr.  BiblioA^-SeerMalr  Dr.  FBr- 
•tamann  auf  Verlasgen. 
VL  Anatomischem  Theater  nnd  ono/omwcÄ  -  zoolom- 
tOutlÖuseifm,  towie  die  JÜUoief sehen  SammtutigtM, 
uDtsr  DirecliuD  des  Hrn.  Prot  d'Atlon.  ' 
VH.  PAyiifaJHcft«  flluMH«  u«d  cAfiKMcA««  iM^ermr 
taimm,  unter  Direction  das  Hm.  Prot  Schweig' 
.«r.  -r-  V|U.  Sternwarte,  onUr  Aufucfat  das  Hro. 
Prof.  Bp^aaberger.  —  IX.  Das  HiinavU>eife»€ 
.MufumiAt*  BDt«r  Aubicht  deaHnkProLGeriiiart 
Oonn#rsteg>  ttod  Praitagi  tob  S— *  UbrgeöffBet.  — 
X-  BotanitclMr  Garten  uad  Hrrbonua^  ^***  "*^ 
rwtiw  dw  tli«-  I*»'t  TOB  SchlacfaicBdal.  -r- 
Xt.  Du  xoalf^sdiel^uteiimuit  wtw  Auflebt  dot 
Hra.  Prof.*  Bumoisler  nsd  Hra.  Inapoctor  Dr. 
BohU,  UittWDcbs  Too  1— S  Uhr  |«Qffa«t. 
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Todesfalle. 

^in  1.  Januar  sltrb  ta  HanooTM  Dr.  Joaeph  Jacoh 
Cumprecht,  geb.  7.  Jnli  1772,  Kuent  e«t  1795  Er- 
zieher und  Lehrer  smChrislianiVlien  lostitats  in  Ko- 
penhagen, dann  leit  1799  Friraldocent  an  der  Unirer- 
flilat  zu  Göllingeti,  worauf  er  von  180S— 19  als  Arzt 
in  Hamburf;  prakiicirta  und  endlich  xn  HannoTer  pri- 
▼atisirle.  Er  ist  Verfaiser  mehrerer  eabarlshninichen 
AbbaodluDjen  und  Schriften  und  mitGrüsoD  und  Wie- 
nand Herausgeber  des  Uamborg! sehen  Magazins  für 
Geburtshiilie.  Vgl.  Rottrmuad,  Gelahrtes  Hanaoyer 
II.  S.  695. 

Au  4.  Jan.  starb  za  Gartow  an  der  Elbe  Dr. 
Friedrich  fyHkelm  Ellisen,  KÖnigl.Hannöv.Me- 
dirinaUath  und  Landphysicus  in  den  Aemtern  Dan- 
nenberg,  Hilzacker  u.  s.  vr.,  als  SchrifUleller  dur^h 
einige  Abhandlungen  in  Hufeland's  Journal  d.  Heilk. 
und  dem  hannör,  Magazin  bekannt.  Geboren  ister 
»m  4.  Jan,  1778.  (Geradorfa  Repertor.)     ' 

Au  6.  Jan.  starb  zu  Grelfswald  der  Ober- Appel- 
.  laiionsralli  Dr.  Ceors  Christian  Sonnenschmidt, 
eis  Diana  von  anerkannten  Verdienslan  m/%  die  Jusiiz- 
p&flge  der  Provinz  PommerD.  Derselbe  war  zu  M'd- 
gast  am  1,  Juni  1766  geboren,  besuchte  bis  zum 
OclQber  1784  das  Gymnasium  zu  Stettin,  bezog  daim^ 
sich  dflDt  Studium  der  Jurisprudenz  und  der  Kameinl- 
^'^'issensctlaflen  widmend,  auf  «in  Jahr  die  Universi- 
tät Greifowald  und  vollendete  Ostern  1789  seine  Stu- 
dien in  Götiingen.  Seine  practische  Laufbahn  begann 
er  bei  dem  Hofgericht  zu  Greifswalde,  wo  ihm  bereits 
1795  der  Cliaracler  eines  Assessors  beigelegt  wurde, 
liQ  Jahre  1799  ward  ihm  vom  Konige  von  Schweden 
die  Stelle  eines  Ober-  Sachwalters  unter  dem  Titel  ei- 
nes Regierungs-Bathe»  Übertragen,  welches .  Amt  er 
bis  1804  bekleidete,  In  diesem  Jahr  ward  er  au  daa 
Ober- Appellalionsgericht  berufen,  dem  er  auch  un- 
unterbrochen bis  an  seinen  Tod,  ohne  jedoch  in  den 
letzten  Jahr^  wegen  dauernder  Kränklichkeit  viel  an 
den  Gescfaäflen  Theil  zu  nehmen,  angehört  hat.  Als 
Auszeichnung  verlieh  ihm  der  König  von  Schweden 
im  J.  1815  den  Nordsternorden,  die  Juristen  -  Facul- 
tat  bei  der  Secularfeler  der  Reformation  die  Doctor- 
nütd«)  und  1836  der  Köoi^  von  rreufsen  den  rothea 


Adlerorden   vierter  Klasse.       Einen  ausführlicheren 
rfecrolog  giobi  die  Treufs,  Staatszeitg.  Nr.  46. 

Am  7.  Jan.  starb  zu  Dresden  Jot.  Grassi  freb 
am  1766  zu  Udio«  in  Friaul),  Herz.  Sachsen  -  Goth 
Geh.  Legalinnsraih ,  Ritler  des  Königl.  Sachs.  Civil- 
Terdiesslordens ,  Professoren  der  Academie  der  Kün- 
ste, der  als  Maler  und  Kupferstecher  gegen  das  Ende 
des  vorigen  Jahrhunderts  einen  grofsen  Huf  erworben 
hatte,  in  den  letzten  Jahrzehnten  aber  keine  weiteren 
Produkte  seiner  Kunst  bekannt  machte.  iSeine  Ge- 
mäldesammlung ist  dem  Herzog  von  Sachsen-  Coburg 
vermacht  worden,  von  dem  er  eine  jährliche  Pension  ' 
bezog.  Die  Leipzg.  Zeitg,  theilt  ausführlichere  Hach- 
richlen  über  ihn  mit. 

Am  9.  Jan.  starb  zu  Mul^m  bei  Stade  Tyard 
Z.udwie  Otlmanna,  Superintendent  undOberpfar- 
fcr  Dach  4SjährIger  AmUfüIiruag  im  71.  Lebensjahre. 

Am  15.  Jan.  Nachmittags  1  Uhr  starb  in  Frankfurt 
am  Main  an  einem  Gallenaeber  der  Componisl  und 
Director  des  daiigen  Cä'cilien- Vereins  Ferdinand 
Ries.  Er  war  zu  Bonn  Im  Jahre  1784  eÄl-o- 
ren  and  genofs  seit  seinem  fünfzehnten  Jahre  Jan  Un- 
terricht seines  Landsmannes  nud  Freundes  Beethoven 
io  Wieo,  wo  zugleich  Salieri  und  Stadler  auf  seine 
Kuoslbildung  wohllhätigen  Einflufs  ausübten.  Nach- 
dem er  abwechselnd  in  Petersburg,  London,  wo  er 
zwölf  Jahre  sich  aufhielt,  Paris,  Aachen,  Heidelberg 
und  Frankfurt  'gelebt  und  gewirkt  hatte,  üefs  er  sich, 
durch  ein  bedeutendes  Vermögen  umeraliitzi,  in  der 
letztgenauRten  Stadt  nieder,  um  frei  und  unabhängig 
einzig  der  Kunst  zu  leben.  Die  Zahl  seiner  Compo- 
silionen  beläuft  sich  auf  200  und  darunter  sind  drei 
"Opern,  die  Räuberbraut,  Lieka  oder  die  Hexe  von 
G/llsnstarB,  die  sich  grofsen  Beifall  errang,  und  eine 
dritte,  die  noch  IVlanuscript  ist.  Er  war  unstreitig 
der  gröGste  Schüler  Beethovens,  über  den  er  Memoi- 
ren heranszugeben  beabsichtigte,  ui\d  ein  eleu  so 
trefflicher  Clavierspieler  als  ausgezeichneter  Componist. 
Frankfurt  verlor  an  ihm ,  dem  kurz  vorher  noch  so  rü- 
stigen und  kräftigen  manne,  nicht;  allein  einen  griiben 
tnnsikaliachen  Künstler,  sondern  auch  einen  Beschützer 
und  Freund  aller  Künste. 

An  demselben  Tage  starb  in  der  Nabe  von  Paris 
Altx.   Barth.  Laur.   G rimpd_delttRej'ni^rp^ 
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•he[naI.Adrocatb«id«inP«rlaineiiteKiiPam,  aUSchrift-  verailSt  zur  Ebre  gerrichl«.    Dam  GenSgsauaa  Sffavia 

staller  durch  die W«rke  .  LorgnetU  phäosophique  trnu-  aich  n«hr  alt  wd  Qn«ll  dar  Erhaiterung  in  dem  auEter- 

vde  soui  Us  aroades  du  Palais -Royal  (1785.  2  Bda.),  Iich5de  undfreudeoleerencheiiienden  Leben,  ««ine  ri- 

1«  ctHsatr  dramaliqut  (1797  fgg.  4  Bde.),    VagtemhUt  ganl  harn  liehe,  fast  antik)- philosophische  Lebensweia«, 

Utt^raire  (1803.  2  Bde.),    almanac  dis  gourmanda  ou  die  Lieb«  cur  Musik,    deren  Theorie  er  in  aeKeDaiB 

Caiendriir'.nutritif^  (ISOSfgg.  8  Bda.)  u,  t.  8,.  bekanoL  Grade  Terslasd ,  eis  knnalgemärs  täglich  iU>te  und  kai- 

Gab.  zu  Paris  am  20.  Not,  1768.     (Gfndoi^ Repart)  nen  Anlafs,  sein  musikalisches  Wissen  zu  nähren,  rer- 

Am  14.  Januar  slaib  zu  Bartin  in  seinem  fuDf  und  »i"nt«.  «pd  endOch  jener  neidenswarlhe  SunmlerfleUi 

zwanzigsten   Lebensjahre   der  Candidal    Friedrich  "  """«"6«"  litterar.schen   Untarnahmungeo.     bei 

StÜwe,   der 'Verf.  der  Ton  der  SocietSt  der  Wissen-  <»•"  »««>*.  •'«««  gewahUan  B.bholheli,  -  ein  Fleüi, 

schsfleu  zuGStÜngen  gekrünlen  Preisscbrifl  „die  Han-  .  J"^f'  .»«»'*'««»•«  ««a  Schlus«  eilt,    aondera  be- 

dels.nge  dar  Araber  unter  den  Abassiden,"  welche  zu  h-s!"*'  ««h  "Iber  genüget.     Anrsardem  lockte  in  d«r 

Berlin  1836  erschien  f  «neu  den  sonst  u  sein  Uaseumuebannlen,  nur  dat 

.1         11.11'         ....       niT-..>  oxd  wann  ron  unbefriedigtem  Drange  zur  Geeellüdiiit 

Aademse!benTegeslarbebend«.Dr.Er..dr,cÄ  Ergriffenen,  die  W-uderiust  in.  Weile,  zumal  a.ch»^ 

A^n-      .      i     v^■'A■T^l^^^T^      *5«""'»*     »n-f  »«« heimathlichen  Thüringen.    Als  tiefen  Kennerdes 

nnd  Director  des  Fr.adnch  -  Wilhelms  -  InsUtuls ,  Ril-  AUerthums  und  insbesondere  der  Utainischeo  Lit.era- 

ter  mehrerer  Orden,  .m  57. Lebensjahre.  j„  ^„i^  „  ,i^  „„,,   .„  j„    j8jg  erachieuene. 

Am  16.  Jan.  starb  zu  Nürnberg  JoA.  Chriitia«  Emendationu  Uviana» ,   die  eine  neue  Ausgabe  diese« 

Jacob   Wilder   (gab.  zu  Altorf  am  18.  Dec.  1783),  Schriflslellers,  ein  dringendes  Badürfnift  unserer  Zeit 

«rsler  Tfarrer  der  heiligen  Geistkirche,  als  Verfasser  Tersptachen.      Aber  bald  wendete  er  sich  zu  Tacilus 

des  für  Kunsigeschtchle  wicbligen  Werks  ,  derSamm-  und  liefs  als  da»  Resultat  YieIjÜhriger ,  diesen  Historiker 

ler  fiir  Kunst  und  Alierlhum,"   als  Dichter  und  als  ,0  -„ie  da«  gasammle  Romische  Alterihum  nahssan- 

Kunsiler  durch  eine  Reihe  seschmackvoller  Radirun-  der  Stadien  im  Jahr«  1828  dessen  .rfgriccrfa  mit  TieHach 

gen  bekaunt.  (eüadertem  und  gründlich  gerechtfertigtem  Texte,  ei- 

Am    17.  Jitn.  starb  zu  Amsterdam  Dr.   G.  Moll  nei  deutschen,   dem  Original«  sich  aenä^eradwi ,    ia 

C^eb.  ebendesfclltat  im  Jahr«  1785),   seit  1802  Trofe*-  diesem  Streben  aber  auch  Härte  oad  [Tnklarbait  hn- 

sor  der  Astronomie  und  Naturkunde  zu  Ulrecht.  beifiihrenden  Ueberselzueg,  AnmatkuBgeBi  den  glä'n- 

Am    zwanzigsten    Januar   erlitt    die    Unirersität  zendslen  Thaile  der  Ausgabe,    und  «Mi  etwas  un- 

Craifswald    einen    schmerzlichen  VeHust  durch  den  (ruchtbareD  Abhandlung  üb«r  die  Kunslförm  dar  and- 

uuervrurtelen  Tod  des  ordentlichen  Professors  dar  AU  ken  Biographie  erscheinen.     Später  richieten  sich  sein« 

lerihuuswisseBsdiafl  Dr.  Ceorgt  Ludwig  Walch.  Studien  auf  desselben  Historikers  Crnntuiiu,  aber  nur 

Geboren  zn  Jena  am  8.  Mai  1785  aus  einem  in  der  Lit-  der  Text   ist  bi«  jetzt  erschienen,     sehr  bedantende 

lerargeMhichlc  hocbbwühmten  Geschlechte,  Soho  des  Vorarbeiten  finden  sich  in  seinem  Machlasse.  An  Wulfs 

Geheimen  Justizralhea  Karl   Friedrich  Watch,   wid-  Analeclen    und  Bamentlich  noch  u  nneerar  A.  L.  Z. 

mete   er  sich  frühzeitig  dem  gründlichsten  Studium  >ahm  er  tbäligen  Aniheil  und  letztere  verdankte  ihm 

der  Philologie,    ward  schon  im   zwanzigsten   Jahre  •!"««•  hSchat  sdiätzenswertb«  Beiträge.      So  wie  er 

(1805)  zweiter  Bibliothekar  der  t/niTersität  seiner  Va-  •»»•  memoria  Georg.  Lud.  Spalding"  1822  schrieb,  ao 

tereladt  und  -wirkte  »um  Jahre  1808  als  Privaidocent  ^»'^  *"«*  Schümmn  in  einer  memoria  WaUhii  eine  l»- 

bei  derselben ,  nachdem  er  bereits  als  »iebzebnjäbrigar  'riedigender«  Charakteristik  des  Verstorbenen  geben. 

Jüngling  durch  die  aus- dem  Holländischen  Teranslal-  VmI««  von    dem  hier   UilgalheUlen    «nllebnicn  wir 

'1et«UebersetzuDgTonvanOmmnvR'«Voriesuagenüber  dem  Nekrologe  B.  {Bortkottfa?)  in  der  Prenb.  Staata- 

Boraz  als  Mansch  und  Bni^er  von  Rom  (Leipz.  1802)  sich  »itnng  Nr  4S. 

«inen  Namen  erworben  hatte.  Im  Jahre  18ll|als  Pro-  An  demselben  Tag«  starb  zu  Hamm  in  der  Graf- 
fessor  der  lateinischen  und  griechischen  Sprache  an  das  Schaft  Mark  im  beinah«  Tollendeten  vier  und  siabeo— 
graue  Kloster  in  Berlin  berufen,  gewann  er  durch  den  zigstenLebensjshreinFoIgamehrwSchenllicbarG/cA'- 
Ernst  seines  Wissens  viele  Schaler,  welche  die  Er»  anulleand  biozngelrelanecBnialwasserBachtdarane- 
innerunganden  besonders dasSelbststudium erwecken-  gelisch«  Pr«diger  Wilhelm  David  Fuhrmann.  £r 
den  Lebrer  in  treuem  Herzan  bewahrten.  Er  verlief»  war  zu  Soest  am  15.  Mai  1764  geboren.  Dis  '■■p^^' 
jene  Anstalt  im  Jahr«  1825,  privatisirte  fdnf  Jahre  und  sachlichste  Richtung  in  der  scbriftslellerischen  Tbätig- 
erhielt  1830  einen  Ruf  zur  ordeoliichen  Professur  der  keitdesuDermüdlicbenMannea  ging.auf  die Liltersrge- 
allen  Sprechen  an  der  Universität  Greifswald.  Schon  schichte,  und  wie  er  Schon  1802  ein«  Anleitung  lur 
früh  gealtert  in  Folfte  eustrengender  wissenschnfilicher  Kenntnifs  der  den  Theologie  Studirenden  nothwendi- 
Beschäfligung,  geprüft,  auch  wohl  verletzt  durchwach-  gen  Bücher  ebfsjiiie,  so  hat  «rauch  l808«inBaDdbucb 
selnde  Erfahrungen,  curockgazAgen  aus  der  Gaseil-  der  theologischas  Littaralur  euagesrbeitet  and  io  einer 
Schaft,  lehrte  er  in  dem  beschränkten  Kreise,  welchen  spätem  Ausgabe  zu  drei  Bänden  (Lpsg.  ISIS— 21) 
seine  Wissentcbeft  bietal,  kaum  acht  Jahre;  obgUicb  «rweilert  und  noch  vor  wenigen  Jahren  in  einer  aber- 
wenige seiner  Collegen  ihn  näher  kennen  zu  lernen  mal»  erneuerten  Gestall  (Iserlohn  1836}  fa^ransgegaben. 
Gelegenheit  fanden,  galt  dpcb  nur  eine  Slimme  über  Gleichessuchte  er  anchfardieGlaas.Lit[eralar  ku  errei- 
dan  Umfang  seiner  G«l«hi>amkait,  der«u  Buf  der  Uni-  eben,  sein  Handbuch  der  claisisdten  LiUnrata^ ^adol- 


fUdt  1804 — iai0iD4B(l«D.)uDddie  renchicdenan  Ab- 
k.iirziiog«ii  dasserb«  in  swei  (1816)  und  «insm  Bniidt 
(1828)  Keichii«t«n  sich  zwar  durch  di«  lUenga  Terein- 
(«UuT  Nolizfln  aas,  entbebrlou  aber  jeder  lebendigAD 
Auffassung  in  snlikeo  Geistes,  jeder  Deberrschong  des 
vreilschicMigen  Stoffes,  jeder  selbsläadigen  KflnDlDifs 
derbahsndeltBDSchrifisteller.  Daher  ist  dasWerkaocb 
jetzt  schon vargeisen.  Nichtminderthiitig wareralskir- 
cheohisloriscfaer  Schriftslallar,  schoo  1801  gab  er  hi- 
storische UnteTsucbnogen  über  die  Begrabnirsplät»  der 
Alten  heraus ,  später  faDden  seine  dnrch  eine  wohlge- 
wäblie  Bibliothek  unferstStstea  Stadien  einen  Üillel- 
paokt  in  dem  auf  Ä.  H.  Niainejer'a  Antrieb  und  nach 
dessen  Ralhe  abgefarslen  HandwSrterboch  der  cbristl. 
ReligioDS-  and  Kirch engeschichle  (Halle  1826  —  29. 
in  S  Bden),  das  dem  practischen  Bedürfnisse  ein  treff- 
liches Hüiriinillel  darbint.  Für  die  praclische  Seile  sei- 
ner. Wissenschaft  sachte  er  in  der  ,  cbristl.  Moral 
für  den  Kanzelgebraach  in  alphabetischer  OrdeuDg" 
(5  Bde,  Dordnaad  1797—  1805)  uad  der  «chriatl. 
GlanbaBslebre,  besonders  TOn  ihrar  practischen  Seite 
betrachtet"  (Lpx.  1802.  8Bde.)  und  in  mehreren  aice- 
lischAD  nnd  Bamenllich  die  Bildnng  der  weiblichea  Ja- 
gend betreffeeden  Schriften  xu  wirken.- 

Am  24.  Jan.  starb  lu  Ansbach  Dr.  ^ug.  'Andr- 
Wilh.  Eccard  (1767  so  Bairenth  geboren),  als 
Schriftsteller  durch  «in  Buch  über  die  hantige  Bräun« 
bekannt. 

Am  29.  Janaar  Morgans  halb  (wei  Uhr  starb  n 
Dresden  der  Königl.  Sächsische  Ober -Berg- Haupt* 
mann,    Siegm.   Aug.   Wolfgang  Freihtrr  vom 


Berder,  GroTskreuK  des  SlftMslans-  und  Comihur 
des  König).  Sachs.  Civil- Verdienstordens  ein  Sohn  des 
berühmten  Weimarischen  Consistorial-Präsidentsn ,  an 
einem  chronischen  Uebel  (geb.  xn  Bäckeburg  am  18. 
Aug.  1776).  Er  lebte  mit,  ganser  Seele  in  seinem  Be- 
rufe, und  seine  Tardienste  worden  auch  im  Auslände 
(wie  X,  B.  in  Serbien)  immer  mehr  and  mehr  aner- 
kannt. Der  Tod  dieses  Busgesaichneten  Mannes  ist  für 
das  Sächsische  Bergwesen,  für  das  er  auch  als  Schrift- 
steller in  den  Bücfaera  de  fura  quadraiwae  mttaüicae 
und  über  den  natürlichan  Alaun  tbätig  gewesen  war, 
aia  groAer  Verlusi, 

In  der  Nacht  vom  Sl.  Jan.  bis  cum  1.  Febr.  ver- 
starb in  Augsborg  in  seiuau  acht  und  siebeazigsten 
Lebensjahre  der  Königl. Baierscbe  Geheimeralh  Karl 
Erenbert  Freiherr  von  Moll,  Secretar  nnd  Di- 
rector  der  malhemalisch  -  pbysik&Iischen  Klasse  der 
baierschea  Academie  der  Wissenschaften  in  Alünchen. 
Geboren  wurde  er  zu  Taigna  imSalzbnrgischen  am  21. 
Dccemb.  1760.  Ein  Zeit  lang  wer  er  Kurfüratl.  Salz- 
burgischer wirkl.  Geheimeralh  und  Regierangs -Di- 
Mctor  zu  Salzburg,  welches  Amt  er  lo  Ende  des  Jah-  ■ 
res  1804  niederlegte,  um  zu  rückgezogen  litiersrisclien 
Arbeiten  zu  leben.  Eine  Menge  eotpmologischer  und 
auf  Berg-  und  Hüttenwesen  sich  bräieheodar  Arbei- 
ten, für  die  er  aocb  eine  eigen«  Zeilschrift  begründete 
und  viel«  Jahre  erhielt,  sicher»  seinem  Namen  ein 
rtthnUchca  Andenken  und  die  ernstan  Wissenschaften 
••hea  in  ihm  «ine  ihrer  glänzendsten  L«schten  arl5- 
•chea.  Auch  zu  verscbiedsaea  littararischen  Wwkan, 
wie  iÜMsri  u.  a,,  gab  er  zahlreiche  Beitrag«, 


LITBRARISCHB     ANZEIGE  N. 


L  Neue  periodische  Schriften. 

So  eben  ist  «rschieoen : 

Monatsschrift 

fUr 

H  ed  i  ciB, 

Aageuheilkande  nnd  Cbirurgie 

in 

Yerbindaag  nit  rielea  Atrzten 

beraaigagoben 

Dr.  F.  A.  von  jimmoHt 

I        ^"^^  ^-  Ms).  6t*  fCSnifti  ran  Sscbacn ,  Hofnlke,    lUttn- 

,        dej  Ordau  {ür  Vaniianrt  and  Trene,    neler  AcadcmiMn  und 

,    iMdiciaiwber  GwcIiiduAca  Mitglitde  elc  «ic 

l  1.  Bandes  U  Haft. 

Der  Jahrgang  von  6  Dopp«Ih«fton  kostat  S  Rihlr. 

'    Leipzig.  WaidmanQ'scb«  Bocbbandlnag. 


IL  AttkOndignn^en  neuer  Bücher. 

In  meinem  Verlage  ist  erschienen  und  in  alleo 
BncUundluagea  zu  erhallen: 

Analekt«!! 

fQr 

Frauenkrankheiten, 

oder 
Sammlung  der  vorzüglichsten  Abhandlongen,  Mono- 
graphien,   Freisschriflen ,  Dissertationen  und  Notizen 
des  In-  und  Aaslandes  über  die  Krankheiten  des  Wei- 
be« nnd  über  die  Zustände  der  Schwangartchaft  und 
dos  Wochenbettes. 
Hnaaigegeben 
von  etMem  Vereine  fraldiaeher  Jerzte, 
Erster  Band.     In  vier  Heften. 
Gr.  &    2  Rthlr.  16  Ggr. 
Aus  der  von  Jahr  zn  Jabr  inunn  stärker  anschwel- 
lenden Fint  uedicinischer  Schriften  ein«  schStÄare 
Sammlung  alle«  Gadiegenea,  Brauaibann  und  Gntea, 
wa»  JM  Gebiet  der  FraManki<uAhrit«abetriflt,Mriajmj, ,, 
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ist  ipi  Zw«ck  derHeransKtber.  Sid  woilea  dorn  prak- 
tischen Arzla ,  walchei  nicht  viel  auf  leioe  Biblioiiiek 
vervrendeii  ksuo  odmt  will,  für  einen  gefiagen  L'rr-ia 
Yiele  Werke  erietzeD,  aus  deneo  er  das  hier  GeBaui- 
nelie  wlb&t  schöpfen  mäfele. 
Leipzig,  im  Januar  1838. 

F.  A,  Brockhaus. 

National- Werk 
für  die  gesammte  Geiatliohkeit! 
So  eben  ist  erschienen  und  io  allen  Buchhandlungen 
zu  haben : 

Mütler's,  Dr.  Andreas, 

DoDikapilulir  tu  Wiliiburg, 

Lexikon 

des 

Kirchenrechts 

and  der  römisch -kalholischen  Liturgie. 
Zw'eite  ningearbeitate  u.   Termehrte   Aufl. 

in  fünf  Bänden. 

I.  Band,   lies  Unft.  gr.  8.   Vetiap.  geh,  13  Ggr.  oder 

64  Kr.  Bheio. 

Dieses  einzig  in  Denlschland  rollendet 
beslehauda  Lexikon  Isi  nidit  nur  fiir  jedefa  Geiat- 
liclien,  sondern  such  für  jeden  Jurislen  in  seinem  G«*- 
Echäfuleben  ein  unentbehrliches  Handbuch,  indurn 
solches  ein  Arcbir  des  Kirchenreclits  und 
der  Liturgie,  so  wie  ein  Repertoriuin  der 
in  den  vcTrschiedenen  dentschen  Staaten 
geltenden  kirchearechtlichen  Gesetze  und 
Verurdnungenbildel. 

Der  leichteren  Anschaffung  wegen  wird  solches 
in  etwa  15  MonatsheClen  von  10  Bogen  !i  12  Ggr  oder 
64  Kr.  ausgegeben,  und  wird  besonders  den  vieten 
Tausend  Besitzern  der  übriges  Werke  des  gelehrlen 
Herrn  Veifassers,  z.  B.  seiner  Anleitung  zum 
geistlichen  Geschäftssiyle  fünfte  Auflage  k 
3  Kthlr.  8Ggr.  oder  5  Fl.  24  Kr.,  Lehrbach  der 
Katechetik  1838  n  ISGgr.  oder  1  Fl.  12Kr.  n.s.w., 
sehr  willkommen  Mya.  Das  ers'e  Heft  ist  in  allf-n 
guten  Buchhandlongen  Torralhig,  die  gern  bereit  seyn 
werden,  es  zur  Einsicht  oiilzulheilen. 

Würzburg. 

C.  £tlinger'sche  Buchhandlung. 

In  J.  C.  Krieger ^3  Verlagabuchbandlung 

in.Cassel  ist  erschienen  und  durch  alle  Buchhand- 

luDgen  zu  haben; 

Büdinger,  Dr.  M.,  Morek  Lathora,  oder:  T^it/a- 
den  hei  dem  Unterrichte  in  der  israetilischen  Reiigion 
für  Knaben  und  Mädchen,  in  Schulen  und  beim 
rrivatunterrictile.  8e  verbesserte  und  vermehrte 
Auflage.     18S7.     8.     (11  Bogen.)     8  Ggr. 

CirOncourt,  ji.v.,  Bepertorium  der  MiUlair  -  Jour- 
nalistik dt»  19.  Jahrhunderts  bis  zum  Jahre  1837, 
Se  Auflage.  ,1838.  gr.  8,1  btoch.  (11<  Bogen.) 
1  lUblr. 


Lobet  Dr.  G.  A.t  tTanderungtH  durch  Catael  und 
die  Umgegend.  Eine  Skizze  för  Einheimische  und 
Fremde.  Illit  5  Ansichten  in  Stahlstich  und  einet 
Situation  seh  arte  über  die  Umgegend  der  Stadt.  12. 
1837.    cart.    (lOf  Bogen.)    n.  1  Rthlr.  8  Ggr. 

iteAm,  Ür.Fr.,  Handbiiek  der  Geschiehle  dta  Mktti- 
alters,  IV.  Bandes  2te  Ablheilung.  G^ 
schichte  des  M,  .Ä.  seit  den  Kreuzxiigen^  2r  Theil 
2te  Abth.  JUit  10  Stammtafeln,  gr.  8.  1838 
(15  Bogen.)    3  Rthlr.    18  Ggr. 

Schmitthenner^  Dr,  Fr.,  deutsche  Sprachlehre  ^t 
Schulen.  4te  verm.  Aufl.  gr.  8.  1837.  (iOB.) 
D.  16  Ggr. 

Wenderoth,  Dt.G.W.F.,  das  Akonit  und  du  Jb>- 
nitanneien.    12.    1837.   broscb.    C^  Bogen.)  40^. 

Zeitschrift  für  Hecht  und  Gesetzgebung  in  Kürhessen, 
herausgegeben  unter  der  Aufsicht  des  Juslizmiai- 
sleriums.  2s  Heft  gr.  8.  1837.  brocb.  OSBogso) 
n.  1  Btblf.  8  Ggr. 

Bei  Ziegler  &  Söhnen   io   Zürich  ist  so 
eben  erschienen: 

Dr.  Eduard  Bobrik,  ord.  Professor  der  tbito- 
Eophie  zu  Zürich ,  IVeuea  prakitschea  System  der 
Logik,  taten  Theiles  Isler  Band.*  Urspriinsliche 
Ideenlehre.  8.  XVI.  346.  Preis  «Fi.  12 Kr. 
Die  philosophische  Lilteralur  der  Terschietfanften 
Systeme  entwickelt  gegenwärtig  eine  neue  Tbäiig- 
keil  für  die  Logik,  um  das  Unzureichende  und  Ver- 
altete der  Analytik  zu  ergänzen,  und  dem  allgemei- 
nen Fortschritte  sämmtlicher  Wissenschaften  gemäts 
zu  verändern.  Der  Verfasser  dieses  Werkes  behan- 
delt die  Liigik  als  „Kuosllehre  des  wissen- 
scliafllichen  Denkens."  Als  solche  Iheilt  er 
sie  in  eine  „Ideen  lehre,"  und  eine  technisch« 
Anweisung  von  ihm  „Wissenscbafale  hre"  ge- 
nannt. Das  Priocip  der  logischen  Idaeiffchre  findet 
er  in  dem  Selbstbewurstseyn,  aus  dessen  fdnf  Mo- 
menten er  fünf  ursprüngliche  und  fünf  abgeleitete 
Ideen  für  wissenechafdiche  Gebauda  entwickelt.  Ib< 
dem  diese  Entwicketuog  das  natürliche  WahrheilSr 
gefühl  cum  BewufatseiD  und  Willen  erhebt,  zrigt 
sie  einen  Weg,  zur  ^Charakterstärke  des  wis- 
senschaftlichen Denkens",  zu  gelangen.  Durch 
diese  eigen  Ihümliche  Form  schliefst  sie  sich  .der  Efhik  | 
als  praktisches  System  an.  Einen  oeaon  la- 
balt  euthitlt  sie  in  einer  eigenlhümlichen  Forlbi'i'ung 
der  Aristoteligcben  Eotelechienlehre,  die  «le  bis  zur 
innern  ZweckmäCsigkeit  desSelbstbewu/Hseyn»  fort- 
föhrend  mit  der  Herbartischen  Monadonlehre  in  Ver- 
bindung setzt.  Durch  die&e  neue  Bearbeitung  des 
Caasalbegriffes  schliefst  sie  sich  an  die  thaoietiacha 
Philosophie  und  an  die  empirischen  Wissenschaf- 
ten. —  Ein  reichhaltiges  philosophisch -historisches 
Material,  unter  logischen  Gesichtspunkten  concenirirt, 
entspricht  dem  gegenwärtigen  wisseascbarilicbeu  Stre- 
ben, jeder  individuellen  Erscheinung  ge^<enülier  die 
gescbicbiliche  Enuvickelung  des  Ganzen^  im  Auge  zu 
behiiltea. 


■  V.  ■■] 
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INTELLIGENZBLATT 

ALLGEMEINEN    LITERATUR-  ZEITUNG 


März   1838. 


ARCHÄOLOeiSCHBS.INTELLIGENZBLATT.- 


Ueber  Keos  und  PholegaiidroB, 
Inschriften. 

An  Jm  Hn.  ■•nM(«br  Jm  ArcUoI,  Ialal%u»btttlei. 

Tor  «Ineni  Ansflag«  durch  die  lairin  des  Aflglt- 
Mbaa  Heeres  znrCckkflbnnd,  beeile  fek  nieh^nt, 
Ter.  Fr.«  Iboea  aiaige  Notheen  über  Keoi  oebat  etni- 
^B  dort  gefnndeBen  IsHbrlften  nitzutbeileD ,  die 
«ieh  eo  daiTsB  Br9ndgted  in  seiner  IrefflidieBMono- 
grapbie  Geleistete  tbeila  erglBzend,  tbeüs  bestä^ 
geoa  ansehliersen  fnögen. 

Ueber  die  mbtice  Aosetnug  dar  rler  altes 
StSdte  aof  Keoa  darchBrtedsted  kaio  woblNiema»* 
4sB  mehr  eJB  Zeifel  ijehUebea  eeja.  Ab  Habere  B^ 
«•isedafiirkaBBieb  letzt  BesbaBfilhrei:  cweiiadM 
■fibrigeu  aebedeuteaden  aad  oaerglebiceiRaiaeBToa 
J^esaat  die  roB  des  EiageboraeB  lülerdfage  aaeb 
<M  Hohiotat  «der  V  toi;  nol-tjeaats  geoaBBt  werdea  '), 
gerandeB«  PsepbisBeB  des  natha  und  dea  Talkes,  ia 
welebea  der  Nase  der  Stadt  Terkemmt ');  und  Air 
VWü  (die  heatige  gudt)  die  saehsteheade  laaebrift, 
•af  eine«  Piedest«!  ia  dea  Raiaea  dar  Kirebe  j^e 

OAHMOZOIOYAIHTÜN 
TONAHUONTONAeHNAiaN 

'0  SijitQf  ö  'lovU^Tih> 

Dab  anf  elaer  lasel,  wo  der  ApoUeasdienst  so 
▼ailireitet  war,  «ach  der  CtiJttu  der  Jiiemiä  nicht 
febka  koaate,  acblob  Bröadated  aehon  ri^tig  (Fiy. 
-1*  P*  d8),  and  erwies  es  für  KartbHa  neoige teae  aas 


Nikaadros  bei  Aatoalnna  Liberelis  (it.  Sspjdeai.  V). 
Jetzt  erweist  es  sieb  aaeh  für  Jalla  aus  der  folgeadea 
lasehrirt,  onf  eiaem  Pledestal  ia  der  AkropoUs  oder 
dem  beatigea  Sehloese  tob  JbUs  : 


SEPMPOMOZKAIOirAIAESAPTEUI .  I 
Berma,  als  Torstaad  derOrnaadea  aad  des 


Marktes,  matate  sieh,  wfe  ia 


rOnma 
jeder  gi 
igetbK 


grSisera  Stadt 


CirieebeBlaBds,  so  amii  Ia  Jaus  getbK  fioden.    Ton 
ihn  zeaatdie  nadutebeade  laaebrift,  ia  dar  " 
dar  Kirche  ■n€  ^av^. 

eEOTEAHE      IIAPXOt 
rYJUNAZIAFXHZAZEPniEI 


yV(itfaatcifxv'"'S  '^9t**^^)f 
«0  wia  eiae  zweite  Sbaliebe,  aber  in  der  erslaa  Zelle 
Terstfiamidle ,  im  Haase  de»  Hra.  Jalodi  Pankalos  t 

A  .  .  .  A  . .  .  .  Tri  ....  HEOr 
rYUNASIAPXHZAZEFUHI. 

Ia  demeelbea  Hanse  ist  no<A  eiao  sAr  «He  oad 
paUographisch  iutereaaaBte  laacbrift  eiageBianert '), 
Ui  derea  erster  Zeile  der  Name  der  Atkenea 
( t^A  t  S  9)  Torzakommea  aebelBt.  Sie  kSnate 
allenfaUs  tob  dem  Heiligthnm  der  Athene  IVedwia 
{Strab.  10,  p.  390.  Teba.)  dablB  gebracht  worden 
aeya.  Wenigatene  leitet  der  Besitzer  die  HerkuBft 
elaer  drilten  dort  eiBgemanertea  lasehrift  ana  Kar- 
thäa  ab.  Es  ist  dies  eis  arg  Torstammeltes  Namea- 
Terzeichaifa,  das'  «ach  wegea  des,  wie  es  scheint, 
Boeb  gemischten  ßetvaaelies  tob  E  nad  H  palSogra- 
pUacB  wichtig  ist: 


i)  Wm  BrSoitttd.  r»j..  1.  p.  »  Bosk  uie«w)£»  lUt. 

t)  Oi«M  IntelwUtea  Hnd,   uu   AbidulftHi  ita  Hm,  Pr«r.  Fun»,   bcreiU  im  Torigen  Jahn  Uro.  G.  B.  S9dA  milfelhaU 


■]  Iil^KiU  iBf/ig  vgl.  C  J.  Gr.  Hr.  2S5.  STD.  oder  iKf/ailtt  tu  leitn. 
^  Bia«  AbMhrift  iatAm  hibc  itb  an  Hra.  G.R.  SMA  ^taaiL 
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y  Google 


IAH£ 


H  :.  A£$IAQ 

r  .  .  PAA02: 

A.  .  .  ZrHrE 
H . . AEQZ 
e AH£ 


Y*AINETOZ«i: 
API£TAPXO£t 


KPATEi:  ^^  •  ''■^^ 

TQN  "**^  •  ^^^^ 

ATIOS  EYIIIH2 

rXYAOS  KAEOME 

leElAHS  APIUN  10 

AIEITPE« 
BIENO«ANE£;ai£XYAIO 
XOPYLOZ 
■HrEEIKA 

■rAr.A  16 

£IEI£  K  PI  T-n     O  h\ 

eANEZ  AriHJ.U*; 

Dab  die  ilten  Jaii«t«i  sieb  ebensowohl  als  die  Te- 
uer (C  J.  6.  II,  Nr.  2337.  p.  2»),  db  Sjrriec  (Uid^ 
Nr.  2347  e^  ZeUal)  und  aadere  luuUier,  ia 
politiseker  Hiaaiehl  Booh  in  mebre  Pbrlen  oder  De- 
meo  tlMiUeBf  nird  wahrMbeialieh  dnrcn  die  fokande 
tiraluebrifl,  nater  einem  eeUeehtfla  B*sreliei^  iai 
HauM  dM  Arzte«  Dienjsio»  Melissinos  ie  Julie: 

AlOHY2iOEAI0NY£I0YYAIXIAH£ 

^uttvows    ^lOWoitV    'YktXJtSfK' 

Der  Steia  iat;  aaeh  der  Yersiehemu  de«  Be. 
eitzere,  asi  Orte  selbst  anscegrabea  «erdea.  Doch 
kana  maa  sieh  oicht  rerbeblen,  dab  diese 'TX^jif/Jiu 


alleafall»  aacb  ein   aabekaaater  Attiseber  Demos 
«eja  kÖBBtea,   weaigsteu  babe  icb  ia  Julis  eines 
aodera,  nnbezweifelt  Attiacbea ,  tirabsteia  geeehea 
(iB  deai  obea  «nfShaten  Haas«  de«  Hra.  Psakaloe), 
der  eboalUl«  dort  feÜHodeB  werdea  «eya  aoU : 
.  AAEIÜJHAIONYEIO  . 
EK&OAQNEQN 
Freüieb  WIre  e«  auch  mSglieh.   daf«  die  letztere 
Cirabeehrift.  bei  den  aralten  lebhaftfa  Yeilehr  zwi- 
•cbea  Kms  nad  der  SiidostkUste  von  Attiba^  vorlaa- 

fer  Zeit  tob  dort,  «Ia  Baumaterial  oder  Baliast, 
erdbeigebraeht»  und  daaa  hier  zam  zneitea  Male 
-Trisders^udea  «rardea  wäre.  Inzwischen  mub  der 
DeBMM  'yUjili»*  in  Juli«  so  lange  noch  zweirelbaft 
bleibea,  bis  «elae  Existenz  oder  die  Existenz  ande- 
rer Donea,  sieh  dareh  die  Entdeekang  weiterer  la- 
sebrirten  bestXtift. 

8e  viel  Ton  den  aaf  dies»  Reise  io  Keoe  aufg< 


fnadeaea  Skeinscbriften.  Celwr  die  Tön  Bröndsted 
(nndim  C.  X.  G.)  bereits  nitgetbeilten  habe  ieb,  so 
weit  leb  Zeit  gefBBdea  habe  sie  wieder  zoTergleioheit, 
eieU«  ErbebS^ea  aaebzatregoa.  Oats  ia  der  In- 
Bcbrift,  aac  weleber  BrSadsted  {Ton.!,  p.  47.  05) 
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selaMApoUoBArbUoa zieht  (C.I.G.  II,  lfr.2364), 
nicht  AFlZTAlQr,  seaderagaazdeBtlichAEKATUM 

Elesea  wird,  habe  ich  «choo  in  der  Yerrede  zuai 
«tionarerzeichnUs   der   biesigea    UniTersitEt  be- 
merkt. 

Noch  eisige  weitere  BtraerknaeeB  Ober  Kom 
knBpfe  ich  ebeofalle  am  beaten  an  das  Bröadsted- 
«ebe  Werk  an.  Der  «oiossale  USwe  bei  Jali«  (  Voy.  1, 
p.  30.31)  ist  aoeh  wehlerbalten  an  aeiaem  damaligeii 
Platze.  Die  Bezlehnng  des  Fragmente«  de«  He- 
rakleides Poatikos  aaf  diesea  LSwea  ist  nabedingt 
riebtig,  „Frtther\saxt  Herakleides,  „sollea  M/o- 

S'ea  diese  lasel  (Hyomssa)  bewohnt  babea;  aber 
rch  eiaea  Lttwea  geaebreekt,  eingen  ei«  nack  K«. 
rrstos  Ober.  Daher  wird  ein  Bergeirorspmng  «tiE 
K.eoB  der  LSwe  geaannt."  DTna  öffnet  sieh  die 
Sehlaebt,  an  deren  Seite  derLSwe  liegt,  gerade  ge- 

£a  Karystos)  und  in  dem  Winkel  derselben  iet  in 
ro  Felsen  eine  natiirlicbe  Quelle ,  gegen  welche  der 
Kopf  des  Löwen  gerichtet  ist. 

Der  oHe  Thmm  im  Kloster  Hagia  Maria« ,  zwi- 
sehen  Koreasos  und  Pöoessa,  den  Bröndsted  iVoy,  1, 

S.  2j.  26)  gegen  Toarnefort's  seiobte«  Geaehwati  in 
cbutz  nimmt  und  ziemlich  genau  beschreibt,  ist 
nicht  allein  ein«  der  interessantesten  Deokmfiler  hel- 
lenischer BefeBtigunetkunst,  sondern  dürft«  auch  in 
«rchttecktoniscber  Hiasicbt ,  in  Bezujg  auf  Coa- 
struction  bei  blotsem  Steinbau,  wohl  eiae  genauere 
Untersuchung  und  Aufmessnng  Terdienen,  Die  un- 
terhelb  der  Zinnen ,  auf  der  Höhe  des  vierten  Stock- 
werks ToU  Böden ,  berrortreteaden  nnd  um  alle  vier 
-Seiten  des  Thurmes  laufenden  Steinbalkea  (vgl,  dia 
-Zeicbnang  Voif,  1.  e.),  die  ein«  offne  GBJIerie  trugen, 
«i«d,  so  wert  mir  bekannt  ist,  Ia  GricehcoUnd  d«a 
«iezige  woblerbaltene  Beispiel  des  ia  der  altea  Yer- 
'tkehJignngskunst  «o  weeentlicben  ■ntpHQQtine  (ef. 
Mutier,  de  mtmlmentit  Ai/unariun ,  ja,  51).  Die 
Crsacbe'aber,  ^ve8halb  ähnliche  nlte  Tfaürme  (nur 
aicbt  so  wohl  erhalten)  vorzugsweise  auf  den  Inseln 
■80  hXufig  sind ,  kann ,  wie  icb  sobon  an  einen  anders 
Orte  geSuCsert  habe,  nur  io  dem  in  Alterthune  so 
hltufig  geübten  Seernub  liegen  *)•  ^i«  «dltea  den 
auf  den  Acokera  oder  bei  andern  wirtbscbaftiiehen 
Beschffftigungen  zerstreuten  Einwobnern,  im  Falle 
plötzlieber  Landung  eines  Feindes,  aU  Zufluchtsort 
und  Scbntewehr  dienen.  Daher  fiudet  man  sie  ge- 
wöhnlich aa  dea  fraehtbarsten  oder  lu  einem  andern 
Erwerb  AnlaEs  gebenden,  aber  von  der  Stndt  ent- 
fernten Punkten  der  Inseln  ;  z.  B.  einen  auf  K.jÜieo» 
über  der  reichsten  Quelle  der  Insel,  eine  Staude  von 
der  aNen  Stadt;  zwei  andere  auf  Seriphos  in  dcrii 
alten  fiergwerksdistricte ,  auf  der  gegen  S.W.  vor- 
tretendea  Landspilze:  einen  schönen  raliden  Tbarm 
«qF  Naxoa  auf  der  Södseite  des  Dio-Bergesj  mehr  ata 
ein  Dntzead  auf  der  einst,  wie  jetzt,  volkratebea. 


i]  F«l«od«  Ntmta  «cbciiMn  lirk  Imekt  la  erMbcn  i    'VylTCff/|<K   ««'W*'  Z. 
^lUioB  tMSl.MiIw  •isu'  IbmUA  «ob  SfrM  ;C.  J.  G.  U,  Nr.  tM/i  «O^Mtb^  MM'l|;ta^K^^4<,(■■<^'ff*<< 


-    *       Vc'iurfijnof.     11»  4«t"e'vE««- 


über  bsrgigta  tiW  tmU  LaalMgiprakit  dubietMi- 
den  SipkiKM  o.  •.  w. 

Aber  kahren  wv  uek  Kms  znrQck.  In  der 
Nifcs  des  ThuriM  tob  H.  Merfna  tniirst«^  aaek  Stni- 
bm»  da«  Heiliffllmi  der  Atkeae  Nedoeia  gelegea 
■läbea,  ntn  dem  fek  aber  oiekU  kabe  erfregeB  kön- 
neo.  Vielleiekt  sind  Miae  Reste  in  dam  Kloster  ver- 
bawt. 

la  F6t€*»m  had  ieb  Boek  ein  Fragimst  Blaer  lo- 
Mfan'ft,  das  ick,  vri«  nnbedeutend  es  auch  ist,  deeb 
-AierAer  setzen  vrill ,  weil  es  ?i«lleiek(  mit  eisen  der 
/rdber  enrilkatea  {■  YerbiadaDc  CMctzt  werden 
kSwite: 

\.iX  Veber  Kertkäa  eadliek,  dessen 

A     A  E  A    ■^'^'■■■'^«deatendeRniBeaickzuan- 

■«ip  irfegM«  Tageszeit  besnebte,  kabe 

•  ^  ■■!•  lek  nar  Boek  zu  bemerken,  dabdie 

.  £  A  E I  ahe  Strabe  van  dort  naeb  Jalis ,  de- 

£  I  .  .  A  res  BxbteazBrendsIed  (p.  IX)  n  be- 

AONAE  zwetfeln  aakeint,  allerdinga  rorhaa- 

deq  war,  and  dab  man  ikrt  wtkig». 

bantea  SabstmefisneB  aa  den  Sstiiekaa  AkUagea 

der  Seblacfct,  an  darea  Au^aagaKarikla  liegt,  awk 

MBt  gerana»  Streck«  rerfolgea  kann.     Der  fceutige 

Weg  liegt  anf  diesen  Sabetnietionea.    Wabrscfaein- 

licb  kam  Brondsted  vea  einer  aadern  Seite,  so  dab 

ar  sia  njabt  sab. 


Erlanbaa  Sie  mir  auf  diese  AekrealaM  Ober  Keoa 
aö^  eine  N«tiz  Ober  aine  ao  gut  wie  nabekannte 
Kympbengrotte  auf  Fkt^tmdrot,  die  sogenannte 
xevat>imri).iti& ,  (blgm  zn  lassen.  Ick  Terdaake  die 
erste  Kunde  derselben  einem  allerdings  wnnderli- 
eben,  aber,  wie  mir  sebeiat,.  mit  Unxeebt  des  Lugs 
und  Trag»  TerdKebtigfea  Buebe,  an  dem  ieb  wenig- 
stens, wenn  man  die  barskke  UawiwenlMit  desVer- 
fasseraabrecknet,  sehen  oft  efiini  (reuen  Fuhrer  ge- 
funden habe.  Es  ist  dies  die  brtvt  detcriziane  deW 
Jreiptlago,  det  Coitte  Piueh  di  Krlenat.  Lirerno 
1773;  und  die  Grotte  beseknibt  der  Verf.,  anf  seine 
Wetw>,  S.24b]B28. 


0 


Di«!«  Goldffrotte  nun  findet  rieb  an  der  steilen, 
j«n  Oliaras  und  Parva  gerichteten  Wand  doa  ha- 
10  B«rgas,  a^f  welchem  die  Ruinen  der  ahea  Pb«- 


Iittaadroi  Ingen,  etwa  drelblr  Sdink  Über  den 
Wassarwiegel.  Von  dar  I^ndseite  kann  man  sie 
nur  mit  dar  gröbten  Lebansgefabr  errtiehen,  nnd 
Mlbst  TOB  der  Seeseiie  ia«  sie  alebt  yiel  leiekterea 
Kaufes  za  ersteigea.  In  dem  garSnmigen  Eineaaee 
derselben  ict  «ine  Qaella  fri8ek«n  Wassers,  die  In 
swet  kleinca  gemauerten  Bassins  (rielleiefat  schon 
ans  Ramlseber  Zeit)  aufgefangen  wird,  and  wohla 
dt«  Ziegen  dnrwascerarmea  Insel  zom  Trinken  kom- 
mea.  An  dea  FelswKndea  der  ersten  Kammer  der 
Uökl«  siekt  auui  mehr«  znr  Anfnakme  ron  Weikge- 
Mkenken  ausgekanene Stellen,  nnd  man  erzlfthamir, 
4ab  der  GonTarne«  tob  Bfeloe  kier  tot  eiaigea  Ho- 
«ateaeineStatDeUa  ans  Marmor  gefaadea  habe.  Wir 
koanten  aar  NarmMfra^meate,  and  ia  eiaem  ticfe- 
na  Arme  der  Grotte  einig«  Sokerbea  Toa  Tasen  ent- 
deeken.  )n  der  Mitt«  d«r  sekon  erwBhntea  ersten 
Halle  ist  ein«  prächtige  Tropfiteinbildanr,  In  Ge- 
stalt einer  Orgd,  nnd  an  einer  der  SSnlen  derselben 
die  naokstebende^  durek  den  spBter  kerabgeflosseneii 
Tropfstein  sekrnnIeserliobgemaflbtelBsehrift(wakr- 
eekeinlieh  nar  einNamansrerzelcknib  nnBesnckem 
der  Grotte,  wie  anf  Oliaras:  C.T.Gr.lI,  Nr.StSW). 
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Ist  dieser  P.  Cornelius  Rufns  vielleieht  «faTer^ 
banntar  ?  und  ist  er  anderswober  bekannt  ? 
Atben,  im  Octbr.  1837. 
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LITERARI8CBB     ANZBIGBR, 

I.  An^andi^nngen  neuer  Bücher. 


Im  Verlage  der  Gebr.  Borntrnger  in  Königs- 
berg-sind   seit  Jahresfrist  fotgende  Werke  erschi«- 
aoa  und  in  allen  Btichhandlungen  zu  hsb«n; 
.^ndral,    G.,    die  Krankheiten  dea   Cehirnt.      A.  i, 

Französ.  übara.  u.  m.  Bemerk,  t.  L.  A.  Kahler. 

STKIa.    grS.     Sßlhlr. 
V,Baer,  K.  B. .    aber  die  Enlividrehing^KfitcItU  der 

Thiere.    Zt  Tb.  m.  4  K|^frn.    gr.  i.  18S7.    4  Rtbir. 


Burdach,  E,,  Beitrag  zur  mtkrtakopa^en -Anatomie 
der  Nerven.  Mit  SKopferUf.  gr.  4.  18&7.    1  Rth)r. 

Drumann,  W.,  Gesdtichte  Born»  in  seinem  Veber- 
gange  vait  der  rtpuhHetmilchen  xur  momrrchäcken 
yerfaatung.  Nach  Gaschlecblsm  u.  m.  genealog. 
Tab.  Sr  Band.    gr.  8.    1837.    8  Rthlr.  18  Ggr. 

Jacobtsn,  Zi.,  zmt  Lehre  «.  d.  Etngewridebrüchem^ 
Zwei  gakrSnte  Freisscbriltea.    M.  S  KpfrUE,  gi.  & 


18S7.    SRihk, 


Cgi: 


y  V_H.'\^7' 


■gle 


KU 

Ki>#*«r,  F.,  äie  Paatnun'naeh  Virer  itrop\i3<^ttn  An- 

ordtung  übtritUt,  m.  Eibleit.  u.  Anmwk.     gr.8. 

1SS7.     2  Hthlr.  12  Ggr. 
Leftr$,  K.,  Quaestiones  epicat.  8b^.   ISST.  1  Rlhlr. 

Ifi  Ggr. 
Levie    £.  Opferkränze.    Eitt  Aadachtsbuch  fut  die 

3ugend.    6'-  *2.    1857.    geh.  12Ggr. 


Mrangovii 


Oh 


Ch.  C, 


Onant  on  tronv«  m  ^MMnMlroilslAlaBible, 
DOD  ■«ulement  lea  paroles,  niaia  Im  dis«nn  «t  Im  «b. 
trClisi»  de  diff^rantsB  parsoBRM  qu'oii  y  bil  iMrlsr,  U 
ssroh  d'uo  gnind  inlerÄt  poor  rinterpr^t»  d«s  »aiatM 
Ecritures,   ft*il  poUToit  dJlwriBiMrt  )UB<|u*ii  qnal  point 
OD  y  a  coDMrTe  Im  proprm  parolfs  d*  c*ux  qn'on  j  ia- 
troduit.  IU'eBl«ndqu'ilrMt«r«toujouM  b«aucoup  d'ia- 
cerlitiid«  a  cet  £gard.     On  croit  cependent  pouTOÜ  M 
,    deutsch  •polnüohes  Wörter^     flatMr,  qii*ua  exameo  atleolif  d«  taut  c«  qai  ■  rapport 
buch.    4te  and  letzt»  Lief.     gr.  ♦.     18J7.     iBlhlr.     ^  ^^  j^m^  produiroit  dM  riiulUls  proprm  ii  r^pändia 
9  Qgr.  la  deiws  tjuelque  noBTeUe  lanUr« ,  et  ti  foorur  dM 

Der  deaUch- polnüch« Theil  ToIlstSndig  4Rlhlr. 9  Ggr.    raisoanemeos aalidM  eontre  des  «tplicaÜOM  d«  «m  dia- 

Ohl.rl,  e.B.  ^'^'f'^'^f'^^  «-««.[/rtn™«    J,„,rion  Irop  toi»,  i.TÜei  c.(  «un» ,  ,«'.lle  W- 

"'  '  ■      '  oe  aux  ^crile  du  Nourean  TMtament,  tova  eaax  qui 

ont   envie  de  Iroiter  cette  quMlion,   r^duite  Jt  Iroia 

poinU: 

1.  Lm  diacours  et  les  •atraliena  qa*  I*od  tronTe  dan 

le»  ecriW  du  Noutmo  TMUment,  ont  ilt  4le  litS- 

raleniaiit  commniiiqaiB  tris  qu'ils  avoieat  £l£pro- 

pot^  pac  Utua  aaltan? 

'  2.  &'■!  paroii  qu'on  oe  p«at  «dBettMceK*  commaai- 

calioB  lit^le,    de  qeell«  ■wni^r«  favt  il  doac 

SaDMF,  quo  Im  EcnTains  uct^iayaiil  reodn  cm 
iscoara  «^  cM  entrAliaBa? 
8.  Quelle  autoriti   pooTona  noui  ncooBottt«  dcna 
leurs  rapports  k  cet  £gard,  et  commant  la  pro«- 
T«rY 

^,^^,,^ ^       ,       ,   ,  Oulr«eaUU8ocU(£ar£ac4adepiopos«rponrceU« 

jR«A(»»iiU«/  d.  Reaüion,   über  d.EaecHtion  in  Ci~    ann^a  l«  questioB  »niTaala: 

vilsachen  und  Übrr  d.  Subhastationa-  U.  Kai^fgtlder-  Qnel  Mt  le  caracter«  diatincUf  d«  »  Fhücsophw 


,n  d«r  NaturifschichU.    8.    1887.    6  Ggr. 
■  Hosenkranc,  K-,  Fsychologif  oder  die  Wisaenackaft 

vom  auhjeJuiven  Geist,    gr.  8.  1837.    geh.  2  Btblr. 
Huppt  J-1    Uebersicht  der  allgemeinen  Geschichte  für 

^»obetoKlMsenderGymoasien.  Mit  genealog.Ta- 

bellsB  und  einem  Atlaise  tob  17  bistor,  Karten. 

gr.  8.    1857.    2  Rlblr.  12  Ggr. 
.  Dataelbe  ohne  Äil»  1  Ktlilr.  8  Ggr. 

Dar  hiatoriache  Alias  apart  io  gr.  Fol.  iRtUr.  4  Ggr. 
Sachs,  L.  W.,  und  Dulk,  P.  Ph.,  Handw'örterbuOK 

der  praktischen  utTxneimitteüehre 

angehende  Aerzte  und  Fhyiki. 

Lieferung,    gr.  8.     6  Rthlr. 
Vlrici,   Ergämimgtn  zu  den  Verordnungen  über  den 

Mandats  -  summariS(Aoi  und  ßagJteUproce/s,    der 


a  Gebrauch  für 
8rTb.     1— 6te 


tiquidationsproce/s. 
8RlWr.  12  Ggr. 


2Thle.     gr.8.    1836  u,  87. 


II.  Vermischte  Anzeigen. 
PROGRAMME 

Dl    Li. 

SOCltTi 

TEYL£RIE^NE 

Boua   i,*akk(e    1838» 


qua  feu  le  ciiäbra  Frofosseur  da  BeiÜB  Fanbaic 
ScBxw«RM*cHaii  a  «nseigw^e  at  proposÄe  daas  aM 
£cri(B  ?  Dana  quel  rapport  i'a  t'il  plac*e  aTac  la  Th6o- 
kwie?  Quelle  Mt  riaA»ence  de  ca  rapport  aur  call« 
sciance,  teile  qu'elle  a  iti  tcutä  par  lui  Doteia  et  par 
d'autrM  ?  Fant  il  regarder  cette  innueoce  comme  utua, 
et  d^irer  que  la  dita  Philosophie  aoit  de  plus  ea  plus 
eombin^e  avec  Tilade  de  la  Theologe? 

Le  prix  ^ont  la  meillenre  et  tatia&Isaate  i^"« 
«ur  l'una  et  Faati«  de  cw  auMtioBS  sara  nne  m£datUe 
d'or,  frapp^eaucoindeUSoci^l^,  de  la  valont  r4alU 
de/^400deHollande. 

Les   disserlatioBB  deslin^M  an  concoura  doivant 
BS    Äcriies    d'une    bonne  main,     qni  ne  soil  pM 


La  Soci^tÄ ,  nV"»  P"  "5"  *• '^PO""  »'"f"-  cell«  de  Tautonr,    aa    langue  Hgllaadoise,    I*^"«» 

aaute  sur  la  que»tion  propos^e  en  1886,  touchant  la  Fran^ise,  Angloise  ouAllemande,  «'«"'^,  *"™?;: 

maniire  doet  Im  discours  de  Notre  Seignear  ont  ÄIÄ  dois;  iiaat  accompagnÄes  d'une  aeBlaoce  et  d  un  biu« 

cMnmuniqufis,    plus  ou  moios  lil^nlament,  dans  las  cacfaelS  oüse  trooT«la  mÄmeeante«»  aT«!  le  nom« 

Äcrhadu  PionTaagTeBtament,  1*001  iug^a  assez  inter-  4'adreasa  de  l'auteur.    EIIm  doiTWt  «re  enToy*M  a  » 

esBSBlB  pour  j  fixer  encore  nne  fojs  l^tlenlion  des  aa-  »atsos  de  la  FondaliOB  T«Jfl*new»  a  Harlem,  *T»«t 

Tant.    La  (juestion  est  con^ue  dana  cas  teruiM:  la  1.  JanTier  1889. 
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ALLGEMEINEN    LITERATUR  -  ZEITUNG 


AI&rjB   iSaS. 


I.ITBRARISCHB       NACHRICHTBir. 


BefArderungen  n.  Ehrenbezei^ngen. 

JJer  büharig*  Dirwtor  dm  Ob«rcoMialorii  ia  Weimer 
Beinr.  Karl  Fritdriok  Peuoer  iit  saiii  Priin- 
dentsB  dm  d«ii  orgaiinrien  Obereoniirioriiio))  für  dn 
ganze Grorshareogihnm Sachten- WeiniAr,  nnd  deraait- 
.  hariga  AuBsaor  in  jenam  Collaginin  Carl  Gottlieb 
Setzer  snm  weltlich*»  Contialorialndu  in  dam 
«•B««  Gollagiam  araannt  werdaa. 

Der  Fastor  in  Staffel  bei  Lioaha^  in  Banogtham 
Raeaan,  Hr.  Nin  ck,  ist  ala  sweiterProfaMor  am  theolo- 
gi»cb«n  Seminar  und  anter  Stadt pCarrer  zn  Herford  aa- 
gettellf.  Gleichaeilig  hat  Hr.  V.  Offo,  welcher 
Torber  t«ne  Stelle  bekleidete,  die  erste  Frofeaaap 
.  mit  Beilegung  des  Charakter*  eines  KirehetiTathes  er— 
halten,  ub4  dar  erste  Professor  und  Oirectar  des  Semi- 
oars  Kirchenrath  Dr.  Heydtnrtich  ist  mr  Würda 
•!■**  •Tangaliacheii  Landesbisebofs  erhoben  worden. 

Der  seitiierige  Kreisphysicus  Dr.  Herzog  itt  zum 
BledidDalrathe  nnd  Mitgliede  des  Medicinai  -  Colla- 
fhimt  in  fosen;  der  griechische  Medlciaatrath  nnd 
Arzt  Dr.  Dotzauer  in  Bamberg  znm  Aiaeuordes  da- 
sigeo  Madicinalcomile  ernannt  worden. 

Der  Regens  im  bIschSflichen  Clericalsetninsr  za 
W&rzbnrg  Dr.  Benkert  ist  zum  Douicapilniar  an  die 
Stelle  des  kürzlich  Terstorbeaen  Dr.  Rutta  befSrderl. 

Der  Geheime  HoCrath  Carl  Wilhelm  Stark 
In  Jena  ist  znm  Hitditectbr  der  beiden  Kliniken ,  des 
Land-KraDkeohautas,  der Irrenaoatalt  onddesEat- 
Mndnngsliaases  ernannt. 

Der dnrchdAs freiwillige Ansscheiden  Z.etrojtne*s 
•riedigle  Lehrstuhl  der  Geachichia  an  der  Univarsilät 
zn  Paris  ist  durch  den  gediegenen ,  dentscher  Grnod- 
lichkflil  nacbsirebeaden  Historiker  Mithelet  besetzt 
weiden. 

Der  «OS  Belgien  nach  Frnbnrg  hernfeoa  Professor 
der  Rechte  Hefrath  ffarnkSnis  ^firi  in  gleicher  Ei- 
S«ascbafl  mit  arhöbtera  Gehalt  BMh  Heidelberg  rarsetst. 

Der  Priraidocsnt  :Dad  Aatassor  der  philosofibisebea 
Fatnltät  ia  GSttiagea  Dr^  G.  H.  Bode  i»t  za  «aer  Pro- 
fessur in  ErUagan  beroSsn  word*a. 

Dr.  H'öfler  ia  Häachta  ist,  der  ertla  seit  läage- 
rmt  Zeit,  zumPriiatdocaaten  «a  dar  KünchaarUniTer- 
ftiiät  ernenat  (?)  woidea.  Ec  iftRedactear  der  „Uüach- 


ner  politischea  Zaitoag",  die  eich  darcb  ein*  gehässige 
und  aufreizende  Foleinik  gegen  Freursea  aaszeichoA. 

Die  Bibliothekerstelle  an  der  UoIrersilÜt  la  Wiea 
ist  dem  ersten  Scriplor  der  k.  k.  Hofbibliolbek  Franz 
Lechner  rerliehea;  ia  Parisist  Jamard  als  Di- 
reclor  der  k,  Bibliolhek  tob  dem  Könige  der  Freozo- 
seo  beslüligt  worden. 

Der  bisherige  Reclor  «a  der  GeUhrieanbal*  zn 
Hasum  P.  Priedriohaen  ist  ann  Fiadigar  is  Jerea- 
stedt  (Prubslei  llendsburg)  eraanal  wordea. 

Die  beiden  Mitglieder  de*  Obersladiearalbes  in 
Beden,  Hofratb  und  Lyceomsdireetor  Dr.  E.  Sär- 
eher  (welcher  dnrch  Peasioatrang  des  KirdMnratlu 
Dr.  Za  Hat  in  jeae  Stell*  angelockt  ist)  nnd  Ministe 
rialrath  Dr.  C.  Zell  faabea  dasRHierkraaz  deiZühriri- 
ger  I^öweBoidens  «rhalleai  4esa*)b*  ist  «och  den 
Hofrathe  L.adomu3,  Lehrer  der  Methematik  aa  der 
polytechnischeD  Schule  ia  Carisruh«,  Terliehflii. 

Das  KiSnigs  too  Prenfsea  Maj.  hah«a  dem  FBratbi- 
icbof  TOn Breslau,  Grafen  von^ediaif  zti dearothen 
Adlerordea  2.  Gl.  mit  Eicheot«^  zn  Tcrieiben  geinht. 

Der  Gehe!meralh  von  Klente  in  Miincbea  hat 
Ton  dem  Konige  der  Franzosen  den  Orden  der  Ehren— 
Jegion  erhalten;  dieselbe  Aoszeichanng  ist  dem  Dr. 
Weiland  aus  Weimar  wegen  seines  BenefameoB  bei 
der  Cholera  in  Paris  zu  Theil  geworden. 

Des  Königs  too  Prenfsen  Haj.  haben  dem  Dr. 
3,  H.  Madler  in  Berlin  das Prädicat  eines  königlichen 
Professors,  nnd  den  Kreisphyeikem  Dt.Rehfeld  in 
Frenzlau  und  Dr.  Haxikauaen  so  Neifse  sowie  dem 
Dr.  E.  Val.  tVeigel  in  Scbmi*deberg  den  Hofreths- 
Cbarakterbeigelegi, 

Die  Academie  des  insoript,  et  belL-Uttr,  In  Pari* 
hat  an  die  Stelle  des  Terslorbaoen  Gr*£sB  Reinhard 
den  Hellenisten  PAiltpp  Lebaa,  der  früher  in  Are- 
nenberg mit  der  Erziehung  des  Prinzen  Ladwig  Bo- 
naparle  beauTiragt  wer,  zu  ihrem Milgliede ,  Jomard 
für  das  Jahr  18S8  znm  Präsidenten,  uadAmary~Du- 
val  zum  Vicepräsidealeo.er^ählt. 

Am  26.  Januar  Tereitfigte^  Gedächtairifeier  det 
Tor  funfsig  Jahren  geschehe a«a  Aafa ahme  des  jetzigen 
Dircctors  der  Köaiglichen  Acedemie  der  Künste  Dr, 
/.  6.  Schadoui  unter  die  ordentUehea  Milglieder 
derselben  die  Kimstl«r  und  Kunstfreunde  Berlias  zn 
einer  sellenea  Feier.   -Scboa  an  frühen  Morgen  het^ 
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närstoti  d«D  brinahs  fSaf  nod  Biebeangjährigeti  Jn- 
b«lgr«is  dieEleTeo  der  rnnstkaliachM  Abth«iluog  d«r 
Academi«  mit  «in«  Fe«tmu»ik ;  di*  Zöglinge  dar  Aca- 
d«inie  übareichten  ainen  BÜbarnsn  Pokal;  der  Geb. 
Ob«iilegipruiig«ath.Hj-.  Dr.  Nicolavius  «in  huld- 
ffsIlM  Ilabdscbmb«a  Seioa»  Maiealat  des  Kooigs  und 


j( —  106 

di«  DacotattoB  das  rolheo  Adlcrordena  zweitw  Klasse 
JD  BAillBteir,  and  viel«  aldare  Huldigungen  wurden 
aurserdem  dem  gefeierten  Greis«  dargebracbl.  Ad  snei 
Terschiedenen  Orten  hatten  sich  Berlins  artisliacheNo- 
Isbilitäten  und  die  )iiDg«fDK.äoslIer^u  tfqbUclteDfes(- 
nahlan  Tarei^igL 


LITERARISCHE     ANZEI6EI?. 


1  Fortgesetzte  periodische  SchrifteiL 

In  meinem  Verlag  erschien  so  eben ; 

■  Zeitschrift  für  Civih-echt  und  ProÄcfs. 

Her«Miagegeben  Too  Lindt,  Ularezotl,  v.  Schrö- 
ter.   XI.  Bandes  2s  Heft.     gr.  8.     brochirl.     Laden- 
'    bieia  des  Bandes  von  3  Heften  SRlblt. 

/'    '  oder  3  Fl.  86  Kr. 

Inhalt  dieses  Hefts: 
I  -  V,  Ben*rk.nBgen  iSbn  die  ZnlÜsaigkelt  der  Gewis- 
-sensTertietnDg  und  des  Gegenbeweises  widef  dieselbe. 
Von  Linde.  —  VI.  Ueber  den  Begriff  und  die  Ein- 
4heftnag  des  Klagegrnndes  TOn  Dr.  T.  BriuAmhoß  in 
Kiel,  —  VII.  üeberdiedntcbZunickgabederSchuld- 
iMknnde  angeblich  beernodate  Rechts*  ermuthung  ge- 
«ehehener  Zahlung,  Von  Dr.  yerm^ren,  Oberlan- 
-desgeridifsraA  io  HUdbOrghauaen.  —  VIU.  Uebar 
idie  dofpelte  Bedeulnng  d«a  Begriffes  io  factum  actio, 
aebst  einigen  Bemerkungen  über  die  actio  praescriplia 
verbis.    Von  Dr.  .6.  £  Hdmbach  in  Leipaig. 

Herabgesetzter  Trels  des  Iten  bis  lOten 
■BaDd«s  bei  derew  roUsländiger  Abnahme, 
ao  lange  der  kleine  Vorralh  so  diesem 
'Preia  eigends  bestimmter  Exemplare  noch 
ausreicht,  14  Bthlr.  oder  So  Fl.  12  Kr.,  nach- 
her tritt  der  Ladenpreis  wieder  eis. 
Gieleaii«  Februst  1638. 

B.  C.  Ferbar. 


II'  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  meinem  Verlage  ist  erschienen  und  durch  all« 
Buchhandlungen  «i  erhallen : 
Das 

Prenrsische  Intestat  -  Erbrecht, 

ans  dem 

gemeinen  deutschen  Rechte 

•ntwickelt 

Karl   Wilie, 

e      ^   ,  Pr«C9ftec.iu  Hall«. 
Gff.  8.    1  Klhlr.  12  Ggr. 
LaioEig,  ia  Jaaaar  1858. 

'     '*  ■    .     F.  A.  Biockh«»t. 


Bei  W.  Iran  Boekerao  in  Groningen  ist 
•cschiesen  und  bei  J.  A  Bart|i  in  Leipsig  za  be- 
liommen: 

Catttlogus  juridicarum   diaaer (afiünum, 

quatttionum  acad'tm.,  Oralioniim  etc. 
Diese  Sammlung  enthalt  1500  der  TonÖglicbslea 
Dissertationen  elc,   welche  in  den  Niederlanden  er- 
Mhieaenuad  bei  W.  van  Boekerea  tornlhig  sind. 


Dar  Katalog  aber  die  natorhistorischa 
Bibliothek  das  KeehnuDgaralhes  Najf-' 
deck  in  Aianaheim«  bestehend  zum  Theil  in 
den  setlensten  und  kostbarsten  Pracht-  und  Ku- 
pferwerken,  die  hier  dem  Liebhabar  billig  en- 
gebuten  werden,  ist  in  allen  soliden  Buchhand- 
lungen zu  finden,  Bestellungen  sind  bei  der  uo- 
terxeichnalea  Buchhandlung,  di«  mit  den  Vei- 
^kauf  der  Bibliulhek  beauftragt  ist,  ca  nuchea. 
Mannheim, 

Schwan  n,  GSts'sche  Hofbuchhandloag: 


GiefsaD.  Im  Verlage  to«  G.F.  Hajrar,  Valer. 
ist  neu  erschiaaen  und  in  allen  soliden  Buchhandlun- 
gen zu  haben: 

Mackeldey  (Dr.  F.)   Lehrbuch  dta  heutigen  Ii<imi~ 
sehen  Rechts.     Nach  des  Verfassers  Tode  durchs 
gesehen  und  mit  vielen  Anmerkungen  und  Za- 
salzen    bereichert   von    Dr.   K.  Fr.  Ro/shirt. 
S  Bde.    Ute  Original -Ausgabe,    gr.  8.    3  Ulhlr. 
16  Ggr, 
Vogt,  (Dr.  FA.  Fr.  Wäh.)  Lehrbuch  der  I%armaio~ 
dynamik.     2  Bände,    vierte   sehr  Terbasserte 
und  vermehrte  Original-Ausgabe,  gr.  6.   SHlhlr* 
8Ggr. 
Spie/s  (/■  B.)    UHterrichtsteeguieiter  für  das  6e- 
sammtgebiet  der  Lehrgegenstände  für  I^rer  an 
VolksachuUn,  IslarLehrgang  4lerTh«il,  Raum- 
lehre entballand,    gr.  8,     carlounirt    10  Ggr. 
Im  Laufe  dieses  Jahres  wird  unter  Anderen  in  mei- 
Aam  Verlage  weiter  erachünea: 

SchUkiUhenne'r  X^i>Fr.\  Geh.  R,  R.  und  Pro- 
fessor io  Giefsen)  Systematische  Encftlapädie  der 
Slaatawisnnackaften.  2  Bände,  gr.  8.  (0er 
•rtl«  Band  dieses  Werkes- ist  oater  der  Press«, 
«od  «Tsefaeint  im  Lavfe  dieses  SomnwS') 


Linde  (Dr.  J.  T%.  B.)  Banibuehl  ies  dnOtchtn 
gemeinen  HirgertitAm  Froztssta  tic.  Die  Lehre 
von  den  BetAUmitteln.  2r  Band.  gr.  8. 
Snell  {J-  P.  L.)  Katechismus  der  chriatliiAen Lehre, 
1SI0  vom  Grorali.  Heu.  Pfarrer  H^ilh.  Heyer 
ditrchan»  rBTidirt«  und  ««itgcmäfi  varb«seerte 
Origiaal- Ausgab«.  8.  (ErtchaiDt  im  Härzd.  J.) 
Gi«fs«i>(  den  10.  Februar  18S8. 

G.  F.  Htjrtr,  Vat«. 


IIL  Vermiflcbte  Anzeigen. 

FROGRAMMA 

QÜAESTIONUM 

AB  IN8T1TUTI   REeil  BBLCICI 

CLASSBTEKTIA 

PROPOSITABÜM  IN  GONVBNTU  PUBLICO 

Dil    XX  M,    lOTBluaiS   Avai    CUiaCCCXXXTII, 

Soci«Uti>,  quae  colendis  profarcndtsoDe  doctriab, 
lilwis,  arttbus,  U4STITim  HEGII  ßBLGlCl  oomine, 
AnMlalodami  conalilula  Mt,  Ctasrä  Tarlia,  cni  Liia- 
nram  aDlic|uaruin  el  Hisloria«  exlararum  {entfum  ac 
PhiloMpbias  parlea  tribuiaesoDl,  ad  quaeaiioDuin ,  io 
Conrcnlu  pnblico,  habito  die  xx  U.  NoTmnbti  aoni 
ciai>Gccxxxv  iteiniii  proposiUm: 

Quaenam  proprio  est  nmtura  äUta  aensttt^  qui  vulgo 
inatiactna,  aeu  (stridiari  signißcätione}  naturalis  imjtui- 
aus  [naluurdrifl]  vooatur?  Quaenam  sunt  criteria,  qui' 
hus  senius  ille  ab  ea  dislinguitur  cognaacrndt  facultate, 
quae  secundum  leget  aeu  formas  cogitandi  Logicesque 
prinaipia  iudicat  et  concludU?  An  inttUectus  et  ipsa 
ratio  humana  eiutmodi  sunt  cognitionit  factdXates,  quae 
in  M  quidem  eiusdem  naturae  et  indoiis,  atque  tae, 
quae  ad  iDSlincluin  pertinent,  experienlia  tarnen  et  mu- 
tuo  hominum  commercio  magis  explicilae  sunt,  et  ad 
Mublimiorem  gradum  txcuUae?  —  Si  affirmatur l'  — 
Qiübuanam  argumentia  anthropolagicis  et  zootogicis  haeo 
sententia  defendi  possit?  —  Sin  minus  i —  Quomodo 
ilia  conveniinlia ,  quae  inter  actus  animaUum,  tecbnic», 
Uti  sattem  nobis  apparet ;  sensu  praeditorum,  et  actio— 
nes  hominum  ad  scopum  propositum  tendentes  existit, 
explicanda  est?  —  Et,  posinmo,  quid  com  modo  ex 
accuraiius  deßnitis  notionibus  circa  ra,  quae  naturam 
instincius  ejuaque  indolem,  tarn  in  hominibus  quam  in 
animalibua,  spectant,  ex  amborum  cognitioniafontium 
eomparatiane  phdosophia  consequi  potesl  ? 

Unum  accepit  Tesponsum,  patrio  sermona  coa- 
Scriptam,  llSpagioas,  in  forma,  quaa  dicitur  in  ()uarv 
to,  implan»,  hU  reibU  inaigaituin :  a  great  PhUoso- 
pher^  «Ic.  HUiirHRT  dait, 

lodkaTit  aotam  Ctaieü ,  iam  in  priori  parle  qnaa- 
Stioois  tractBoda,  nbi  da  propria  inaliiMt4s  naiitra  cp>a«- 
ritur,  ntfiaiis  faliciltr  Tersatam  fui»a  icriploram,  quam 
ilM  quae  proftrunlur,  niiniaie  cohaeraant,  nequa  ad 
ctfrtam  ducani  conclaaionem ;  conatum  quidam  enm 
dsiode  aceuraiiua  notioan  qnaadan  deCnira  ted  oe^ue 


'  1» 

■d  ban«  ei  ceuissa,  propter  male  explicilam  priorem  ' 
quaealionis  pariara;  da  commot/o  avlem,  tniadexcog-  . 
nitione  Inatinciaa  haurire  poaait  rhiToaüphia,  gravisai-  • 
ma  aane  argutnaati  parle,  aet  parum  «nt  nihil  afferri, 
nötalu  dignuDi;  Tacte  obaervala  nontiulla  hie  at  illic - 
occnrrera  quidam,  s«d  quae  aic  probari  tnerenlur,  adeo 
cominixta  assa  cum  plncilia  iular  se  neqne  ctAaereoli- 
bus,  naqae  conaentaneia ,  ul  haue  DiBputalioaem  ido- 
oeum  ad  quaealioaem  raapoaaum  coolinere  exisiimar* 
aoo  peiueril  Cloasia.  Quoeürca  praeuuuin  ei  abiudka-r 
tum  Mt. 

Respoaanm  eüam  accepit  Claaais  ad  Quatationamt 
«  Disquiratur:  quaenam  fuerint  potisaimum  poü- 
ticae  Demosikeneae  prindpia,  tum  eiiam,  quem  ad  mo- 
dum  congruat  cum  iüia  priva  rt  propria  Demottheneae 
eloquentiae  ratio.  Ducenda  disquisitio  in  primis  est  ex 
ipsis  Oratoris  scriplis," 

Latioe  coMcriplum',  156  pagieia,  in  forma  qua» 
in oclavo  ÜcHut ,  abaohtlum,  hiaadscripliB  verbia: 

Censuil  Classis,  mulla  doctrinaa  documcDla  de- 
diaa«  huiua  CommeDlatiuaia  acriptorem ,  et  in  lioc  lau- 
daadutn,  quod  praeaerlim  ipaoa  veieres  adiit  adbibuit- 
qa«  fonlea,  ita  tamen,  nt  neque  receutiorea  acriplures 
negligarel.  Yiaua  «at  aidam  in  dispoaiiione  argumen— 
torum  plerumqua  ipaam  qusestioaeui  Jitigentar  aecu- 
tua  eaae,  altamen,  aadem  indice,  iduoeum  ad  eam 
responaum  non  dedit,  quippe  qui,  in  diapulatioo«  da 
Politica  Demoalhenia,  omnia  compoauerit  ad  lueodam 
tentealiam,  idoneo,  tt(  videtur,  fundamenlo  deslitu- 
tam,  DenoatheDam  flcilicet  Polilicam  purgaase  ops 
riiiloiophia«,  eumqu«  Iioc  ipaumSocraticae  atquePla- 
toDicaePhilosuphiae  debuiss«;  quo  placito  tta  ae  abripi 
paaaua  eat  acriplor,  ut  in  DenioslheDea  Poliiica  ron- 
teinplanda  tnulia  ali'a  ,  eaque  ad  eius  propriam  iado- 
lera  aigoiScandain  aptiaaima  omiaerit,  quae  omiit«re 
eum  minima  oporlusrat.  Cenauerunt  etiam  ludicea, 
in  priori  bac  Diapu talionis  parle  rsrra  reperiri,  quae 
cum  argnmento  »inua  cvbaerant,  Qnod  aulem  ad  al- 
taram  allioel  partem,  qua  de  Blflqoentia  Damnalbenrs 
et  priva  propriaque  eiua  ratione  disserendam  erat,  quid 
Claasit  poaiulaTeril ,  rede  perspp-sisse  arriplur  non  vi- 
datur,  quom  exiatimayeril  fee  (juaealioni  facare  sali», 
Daleodendo,  Demuslbenem  in  OraltonibtM  auia  ea  ipsa 
poliiica  priocipia  profeaaum  eaae,  quae  in  diaciplina 
aua  politica  conmendaret,  et  ea«  parlea  acliotMaqua 
tui(um  eaae,  quae  cum  principiisiilia  congruerenl;  ita 
aulera  acriplor  propriaa  atili  DamoslLenel  dutea,  ora- 
tiouia  formam,  at  reliqua  huiosmodi  j>lane  neglexir. 

Quihus  de  cauaie  Oassia  decreTit,  neqtte  huiua 
commaolalionia  acriptori  pcaeinium  propoaitum  adju- 
dicari  poaaa. 

Daiode  Claaaia,  qnaeetionea  ad  dieceptandumde- 
B«o  propoaitura,  haa  iterandaa  ataloil,  quae  iam  an!« 
propoaitae  fuerant ; 

1)     Quum  proximis  hia  ifiänquaginta  annis  Hist»' 
ria  gentium  univeraa  egregie  fuerit  ixcuUa  et  simulftli-    i 
cissiwo  CUM    aucseaau   iractata  fuerit  Iuris  Huloria^X^ 


ui  — 

cum  exttTHa  tum  inttma't  quiu  diekw,  9»/  vrigo  H 
fttta  ditcipUnae  ft  juris  ^citorum  apud  aingulas  gm- 
tet  »narranturi  rogat  Classist 

Qmd  exiatimandum  t*t  de  hdit«»«  quadam  luria- 
pradflDtiae  HUtoria,  quae  doceat,  qumts  Modis,  tt 
quibus  opporfunitatihus ,  notioiuria,  varüs  üiduta  for~ 
mit ,  in  Gentium  Historia  univeraa  tt  explicuerit  ? 

.  Num  pecuUaret  sunt  rationet^  quae  vel  huiutmodi 
■HiatorioM  contcrihendi  conatus  ditsuadeant,  vel  eam 
conicribi  plane  non  potte  ottendant?  An  vero  a  nwa 
hac  jurit  diaäplinae  parte  verum  quandam  utititaUm 
extpectare  ticet? 

Quomodo,  ti  posleriut  videatur,  haee  anTana  la- 
riiBTudeDliaa  Historia  debet  intlitui  atque  traetari? 
Quid  hao  in  re  iam  praeatiterunt  viri  docti?  Quidfo' 
dendam  reatat,  et  quaenam  sunt  tubaidia,  quae  adki^ 
beri  et  poaaint  et  debeant? 

Clastis,  quaerens  de  ratione,  qua  iuria  notioaeex- 
plicuerit  in  Gentium  Historia  [univerta ,  omnet  üifcU»- 
git  iuris  et  iurisprudentiae  parte»,  omnem  utriusque 
ambilum. 

2)  Cum  in  omntbut  Unguis  eagiUtia  muüa  vocabu- 
\  la  per  onomatopoei'am  formata  esae  conatet,  \veroiimiU 
outem  videatur  in  primilivarum  omnium  cuiutque  lin- 
guae  vocum  formdtione  mola  et  agilata/uiae  eloculionia 
Organa  aecundum  affectum  auf  sensum,  quem  in  loquen- 
tis  mente  vel  animo  res  voce  significanda  excUaaset; 
cumque  in  vocibiis ,  quae  radices  merila  haberi  poaaint, 
Jere  una  tanlum  litera  iltum  affectum  aut  sensum  quasi 
repraeientet ,  pttit  Classis  ,  ut  e  maxime  cognitis ,  lum 
veleris  ac  recentioris  Europae,  tum  Semiticis  aliisqut 
Orienialibus  Unguis  ostendatur,  quem  affectum  aut 
■  sensum  in  hominis  mente  vel  animo  ab  obiectia  ei  voce 
signißcandis  rebus  exoitatum  quaeque  litera  pofissimum 
exprimat  et  quasi  repraesentet, 

'S)  Delur  historia  »cripturae  Hehraicae,  quae  di- 
cilurquadrata;  in  qua,  instiiulü  inprimis aliarum  af- 
ßnium'  scripturaegenerum  et  translationum  veterum  col- 
latione ,  inquiralur  et ,  quam  accuratissime  possit ,  de~ 
finiatur:  num  tempore  exüii  Babylonici,  aut  pottea, 
hoc  scripfurae  genus  ab  aliä  gente  Judaei  aoceperint; 
quod  si  affirmandur\esse  vidraiur,  ex  qud  igitur  $«>fp, 
et  quando,  acceptum  sit%  et  quas  mutationet,  quum 
universej  tum  in  singulis  liieria ,  apud  ludaeos  paitum 
Sit. 

NoTas  porro  has  qua«Blion*a  CUmm  propooil: 
4)  Explicefur  ratio  Scholarum  et  Academiarum, 
quae  t>Um  apud  Arabes  in  divrrsit  ipsorum  imperio  sub- 
iectis  terris ,  maxime  vero  in  Babyloniä,  Mesopotamiä, 
Syrid,  At^yptb  et  Hispaniä,  exstiterunt,  Simulque 
breviter ostendatur,  quatenuS  AodifrnarTnrcanim'ScAo- 
lae  adhuc  eodem  modo,  atqueArabum  oUm,  inatitulai 
sint. 


6)  QuaefuÜ  orvp  ft  qid  prcgreuut  ttudä  Grapt- 
matici  apud  rettret  Graeoos?  Quarnque  vim  habuit  in 
illam  diac^tinam  tum  phüoaophia  ^  tum  hiatorica  tden— 
tia? 

6)  Hiatoria  commercü,  quodPrmtinciisBetgäUiü— 
tis  cum  Germania  intercessit,  tum  Politici,  tum  Doctri— 
narum,  literarum  et  arlium  Seeulis  XVII  et  XVIU^ 
usque  ad  Reipublicae  Conversionem  anni  1795. 

Victori  in  hoc  cerlamin«  Ulerario,  Judicam  seolan- 
lÜB  dtclaralo,  praeminta  dabhut  nomiama  anreanii 
TracsDloa  floreooa  Uollaadico»  ralans.  Si  quia  aotem 
secimdas  «  Ticlor*  partes  oblioaiase  fucrit  iudicatna, 
Iiuic  Ctasais  publiMsdam  ano  autnln  et  io  aoia  Com- 
mcDlarüs  acriplionem,  addito,  ai  coDaenaerit,  auclo- 
ria  nomine,  hoDorifice  offaral ^  aimulqa«  hoDoria  a»r 
riti  KriptuDi  azbibebit  lealimoniuin. 

Ad  propoailnin  laudia  alqne  hoBoiis  ceriamra  om~ 
oes  admiltenlur  viri  docti,  praeter  ipsoa  huioa  Claana 
•ocioa.  Sociia  rero  extraneu,  aiqueetiam  iis,  qaoa 
Tnlgari  nomine  Corraipondenlea  appellalos  Clasiia  sibi 
coopinvit,  in  cerlaraen  ivdldnDaqoe  venire  concesaaia 

•St. 

lp»aemponsioMsseriBoneJL,atino,  8nlB«lgico>aat 
Franco - GalÜGO,  aut  Anglico,  aat  denique  Germanici^ 
modo  na  cfaaracleribna  Garmuiicis,  coDacribnatur,  et  ad 
Scribam  Ciasaii  ordinariuia,  nulto  baius  aut  Claisis 
Bumtu,  ante  initium  mensis  Uaii  ansifanius  aaecuJi 
XXXIX  tnitlantur. 

Eaedam  rasponaisnes ,  non  anctorii  aed.  aliena 
manu  deicijptae,  comilem  habeant  obsigiialam  »che- 
dulam,  qi^ae  aocloria  nomen,  litulug,  stabiUmqtw 
baliitaudi  aedam  otteodat ,  st  in  fronte  eandem  babeat 
•enleoliam,  qua  ipaa  insigoita  ail  dispalalio. 

Cariaminis  eTentni  aolemni  ritu    dedarabihir  in 

fuhlico  Ctaaais  Terliae  conseaa«!  anni  cisiscccxxxix. 
dem  in  oronibni  publicabitnr  diariis^  quibas  «1  cerU' 
ininit  propoaili  ratio  fuarii  prodita. 

Vm»,  cni  praemium  adiadicatnm  erit,  dispalatio' 
nem  aibi  tamqaam  propriam  ila  Clauis  vindicat,  iil 
aaclori  nullo  illam  modo  üne  «insdem  conaenan  in  In- 
cem  edere  liceat. 

Celeras  si  qoae  emnt  scriplionss ,  nna  cum  obsi- 
gnatis  acbadulis,  aut  tpsisaucloTibnt,  aut  horumpro> 
curaloribuB  rastiluentur;  ila  taroeot  ai  iotra  annum 
finiti  cerlnmlnif  eam  reslituliotiein  suo  sumta  pelieriaf, 
cerlamque  reatiiueRdi  viam  indlcaverint,  aliquo  addito 
teslininDiOi  unda  da  iure  vindicandi  satia  contlol. 

Non  roEMla  reatitntione ,  ant  neglectü  reditnandl 
lefibnc,    obsigoatae  schedulne  in  ignem  conÜcientor, 
ipsae  autem  acripliones  io  tabalario  ClasiiB  Tertiaa  ad 
eoB,  quot  Claasi  visum  fueril,  tlsus  atserrabanlur. 
C.  A.  DIR  TEX, 
tidtm  Cla$ai  ab  Actis, 


y.Google 
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I  N  T  E  l.  L  I  6  E  N  Z  B  I.  A  T  T 
ALLGEMEINEN    LITERATU  R  -  ZEITUNG 


März   1838. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


ITniversiläfen,  Academieea  and 
gelehrte  Gesellschafteit 

Berlin,  Aus  dem  ao  abeti  erschienenen  „Berieht 
über  die  zur  BekaaDtuiachuag  geeigneten  Verbaod- 
juDgeo  derKönigl.  PrauTs.  Acadetnie  der  Wisse nscUa f- 
teD"ini  Mooal  Januar  18S8  entnehmen  wirFolgeades: 
In  der  Sitzung  der  phitosophisch-historiscben  Klasse 
BO)  8.  Jan.  las  Hr.  Gerhard  über  neuentdeckte  etra> 
skiscbe  Spiegel  und  deren  Bekanntuiachung,  Zugleich 
init  dreirsig  während  seines  neulieben  Aufenlbalta  in 
Hom  Yeranstaltelen  HandEeicbnungan  elruskischer 
Inedila  legte  der  Bericblerstntter  PrubedrÜcke  von  SO 
für  die  beabsichtigte  Tollständige  Hemnsgaba  elroski- 
•cher  Spiegel  bereits  gestochenen  Blättern  vor.  Da« 
Werk  wird  mit  den  sogenannten  mystischen  Cisten  he- 
-ginnen,  in  denen  die  Spiegel  sich  vorxufinden-pflegen, 
deianäcbst  Spiegelformen  und  Spi  e  geizi  errat  he  a  zu- 
•ammenstellan,  sodann  aber  die  in  den  Spiegeln  ein- 
gegrabenenZeichnnngen,  nach  ihren  hieratischen,  my- 
thotogiscfaeo  oder  alltäglichen  Gegenständen  geordnet, 
enlhalien;  der  gesauimte  bildliche  Inhalt  wird  sich  auf 
ungefähr  120  Tafeln  in  <pnarlfoTmat  vertheilen  lassen. 
—  In  der  Gesamratsitzung  der  Academie  am  11.  Jan, 
lu.Hr.  Laohmann  eine  Abhandl.  des  Hrn.  Hoff- 
mann über  die  Unzulässigkeit  eines  Schlusses  auf 
SitteDTerfall  aus  der  Vermehrung  der  gerichtlichen 
Unleraucbangen  gegen  jugendliche  Verbrecher,  in  wel- 
cher, nachgewiesen  ward,  dafs  aus  der  Zunahme  der 
Anzahl  gerichtlicher  Untersuchungen  keinesweges  auf 
eine  Vermehrung  der  Verbrachen,  worauf  sie  gerich- 
tet sind ,  zu  acbliersen  se^ ,  sondern  nur  auf  eine  Zu- 
nahme der  Neigung,  dieselben  zur  gerichtlichen  Be- 
strafung zu  bringen  und  nicht  io  allgemein,  als  es  frü- 
her geschah ,  blos  im  Wege  der  haus  Täterlichen  oder 
berrschaftlichen  Zucht  zu  beahnden.  Die  Zunahme 
jener  Neigung  entsteht  aber  aus  den  Fortschritten  der 
slHlichen  Bildung  unter  den  Hausvätern  und  Herr- 
schaften, vermöge  welcher  ein  Widerwille  gegen  die 
Vollziehung  strenger  Straf-  und  Bessern ngamiltel  er- 
-xeugt,  das  Zutrauen  zu  den  Gerichten  vermehrt  ond 
der  Hang  Beleidigungen  durch  Selbslhülfe  zu  rächen 
•rilicki  wird.  Die  Academie  genehmigte  einen  sepa- 
ralet)  Abdruck  der  IrierarchiKben  Inschnft.  —    In  der 


Gesammlsilsnog  am  18.  Jan.  las  Hr.  Eiohhorn  Öbu 
die  technischen  Ausdrücke,  mit  welchen  im  dreizehs'- 
teo  Jahrhundert  die  verschiedenen  Classen  der  Freiea 
bezeichnet  wurden,  und  zeigte,  dafs  der  imScbwaben-  ' 
aniegel  zur  Bezeichnung  des  Herrenstandes  gebraucht« 
Ausdruck  Semperfrei«  niemals  zn  den  technischen 
Ausdrucken  gehört  hat,  sondern  aus  einer  wörllicfaen 
Uebersetiung  des  Ausdrucks  s;^nodaI«5  honUnea,  wel- 
cher im  lateinischen  Texte  des  Landfriedens  K.  Fried- 
richs II.  vom  Jahre  1235  sich  findet,  entstanden  und 
nue  durch  Uirsverständnifs  dieser  Stelle  Tür  eine  den 
Herrensland  eigene  Bcnennang  genommen  ist.  Hr. 
Ehrtnbtrg  Ibeille  Nachrichten  über  drei  tiene  Lager 
fossiler  Infusorien-Schalen  und  über  die  schon  altere 
Gewohnheit  des  Essens  von  Infusorien  -  Erden  in 
Schweden  und  Finnland  mit.  —  In  der  Sitzung  der 
physikalisch -mathematischen  Klasse  am  22.  Jan.  las 
Hr.  V.  Olfera  den  ersten  Theil  seiner  Abhandlung 
über  Argonaula  ^rgo  und  legte  nach  der  Natur  ge- 
machte Zeichnungen  des  Tfaiera  aolserhalb  und  in  der 
Schaale,  dar  Eier  und  der  in  denselben  enthaltenen 
Embryonen  vor,  woran  er  Bemerkungen  über  den 
Bau  und  die  Lebensart  des  Thieri  knüpfte.  —  Ueber 
die  Öffentliche  Sitzung  zur  Feier  des  Geburtsfestes 
Friedrichs  tl.  am  SOslen  Januar  haben  wir  bereits  in 
diesen  Blattern  berichtet ;  die  dort  erwähnte  Rede 
Boeckk's  ist  inzwischen  im  Druck  erschienen  (Berlin 
bei  Veit). 

Bonn,  Von  den  academischen  Schriften  derBbei- 
ni^chen  Friedrich- Wilhelms- Universität  aus  dem 
Jahre  1837  sind  uns  fotgeade  zugekommen :  das  Ver- 
xeichnifs  der  Sommer  Vorlesungen  mit  einigen  einlei- 
tenden Worten  (^Naeke's?)  über  den  alten  Namen 
der  Insel  Salamis  KovXovgic,  auf  den  nicht  blos  ein 
schon  von  Osann  milgelheiltas  Schol.  in  Euseb.  P.  S. 
IV.  16.,  sondern  auch  der  healigeName  der  Insel  Ko- 
loori  führe.  Demlndex  praeleclionum  für  das  Winter- 
halbjahr ist  die  Fastrede  vom  3.  August  v  orangeschic  kl, 
zu  deren  Anhörung  Hr.Prof.  Dr.  Perd.  fFaller  quae- 
dam  iuris  fFallid  capiia  (17  S.  in  4.)  als  Einladuugs- 
Progra mm  geschrieben  hat. 

In  der  theologischen  Facullat  erlangte  die  Würde 
eines  Licenliaten  dar  Candidat  der  Theologie  JoA. 
Gotl/r.  Kinkel,  nachdem  er  am  2.  Mai  über  theses. 
(Aeoioyicoe  dispulirt  hatte,         n  qi  7'=ci  -    V_h.'\^'QIC 


Zur  AohSruBg  der  R*d«,  welclw  Hr.  Dr.  Vtter 
Prangt  Deiters  beim  Antritt  einer  ordeatlichen  Pro- 
'  feuurin  deriariBliBchenFMulllil  gehatteoliat,  lud  ec 
ein  durch  ein  Frogramin ,  welches  de  düpositionibus  he- 
reditariis  simultaneü  pacticüsque  quaestiones  tres  (18  S> 
in  4.)  enthält.  Zum  Docior  iuris  utriiaque  .vrbiie  tm 
fi.Aug.  Hr.  Joh,  Frie^r.  But/dt  am  Herford  promo- 
Tirt  {diaa.  de  vindicatione  rerum  mobüium  Germanica, 
89  S.  in  8.). 

Diemediciniich« Doclorwürde erlangten ;  am Si.  Ja- 
nuar Hr.  Phil.  Schaf  er  (descriptio  anatomico-palholo- 
gica  manstri cum  evenlratione,  22S,in4.);  am  IS.IUärz 
Hr.  Guat.  Stackelhausen  au*  Barmen  [de  lapa~ 
TOtomia  et  operationibua ,  quibus  amlecedere  actet ,  60  S. 
in  80;  «m  l8.JuliHr.H(iwr.  Georg  Friedr.  ßirn- 
ha'um  an*  Regeoiburg  (de  legibua,  aeoundum  quaa 
ßxa,  quae  dicitur,  idea  formaiur  in  veaanis,  67S.  in 6.); 
am  2.  Aug.  Hr.  Natkaniel  Rumaey  aus  England 
(ßt  plaoenta diarupta,  4Sin8);  am  Sfi.Aog.Hr.  Lud:- 
wig  Trautwein  aus  Kreuznach  {de  rraectione  iri' 
testini  rectt  tiuiquecasu  novo,  29S.  in  8.);  ^m  26.  Aug. 
Hr.  Jok.  Maur  aus  Hammetstein  em  Uhein  (de  dif— 
ficultalibus  itt  iwriion«  iofantis  in  ulero,  et  de  remediia 
partua  aitu  infaniia  peruerso  difficilea  Iransisenlibua, 
inprimia  de  embryoiomia ,  S6S.  in  8.);  am  50.  Aui;.  Hr. 
albert  Hardering(de  oerebri  tubercutia,  31. S  in  8); 
am  2.Sepl.  Hr.  Rud.  Reieherzaua  Elberfeld  (de  by- 
perirophia  cerebri,  fiO  S.  in  8.);  em  9.  Sepl.  Hr.  JFei- 
mar  Bertram  Klein  au«  Frankenfürst  bei  ünnn  (de 
fuHicuUunütiUcabsproddenfia,  SOS.  inS};  aui  lä.Sept. 
Hr.  Benjamin  Caasel  aus  Däutz  (de  glandutarum 
bronebiaUum  morbia,  32  S.  in  8.);  am  21.  Sept.  Hr. 
Friedr.  mik.  Georg  Schornstein  aus  Elberfeld 
(_quaedam  de  cerebriaemiolagia,  US  S.iaS.);  am  28  Dac. 
Hr.  Mao;  Leideadorf  nus  -Wien  (de  ph/egmatia  alha 
Jotoifr,  8dS.in8.);  am29.Dec.Hr.  Christian  If^ie- 
ler  (de naai  ad cerebrum  ratione patbologica,  i6S.  iuS.}. 
Unter  den  Cindidaten ,  welche  die  philosophische 
Doclorwürde  erlangten,  haben  nur  zwei  die  belreiTen- 
den  Inaugural  -  Disserlaiionan  dem  Drucke  übergaben : 
Hr.  Leon.  Caap.  Longard  aus  Vatlandar  bei  €o- 
blenz:  symbolae ad doctrinam  dedieammoAeaUca{y7S. 
in  8.)  und  Hr.  Franz  Philipp  Funcke  hus  i-:isea: 
de  Panyasidis Halicar nasaellsis  vila  ac  poesi  (72S.in  8.), 
in  welcher  der  ersleTheil  über  das  Lehen  des  Oiehren 
aufserodenllich  dürftig,  dagegen  die  Untersuchung  Über 
die  Anordnung  der  vorhandenen  Frigiuenle  nnd  deren 
ye,tbps«erung  and  Erklärune  sehr  geluugan  isl  and  die 
bisheiigen  Arbeiten  über  diesen  Epiker  weit  über— 
iriffi.  ■ 

Rom,  Die  Päptiticlie  Akademie  der  Alterthums- 
kunde  schrieb  unterm  28.  Juni  1836  folgende  l'reia- 
frage  aus:  ^Eine  umfassendere  ÜArle^iiug,  nh  sie 
br«her  geliefert  wirrde,  von  dem  Znslande  der  IttMui- 
sch*n  Kolonieen,  "VV'alchen  pflHiisclien  und  stoals- 
iikonomiichen  Zweck  hati«  Rom  hei  dar  ErriHilung 
seiner  Kolonieen  sich  Tprgeselai  ?  Was  warder  Unter- 


— '  •* 

schied  zwiachen  den  Militair-  nnd  CiTJI-Kolonieen, 
und  worin  unterschieden  sie  sich  TOn  denen  der  Grie- 
chen? .  In  ^alcbeqi  Zas^nde  blieben  die  allen  Ein- 
wohner, und  in  welche  Rechte  jind  Tflichten  tratea 
Sie  neuen  ein?"  Der  Preis,  eine  goIdeneMedailleTon 
iOZecbinea  im  Werth,  ward  einer  Abhandlung  »- 
erkamitj  welche  die  Aufschrift  flilirte:  „Imperiun 
facäe  his  artibua  refinetur,  quibus  initio  partum  est-  elc.** 
Als  TOf  einigen  Tagen,  unter  dem  Vorsitze  des  he- 
Blündigan  Secretairs  dar  Akademie,  Ritlers  P,  C.  Vis- 
conti, der  Zettel  geSOhet  ward,  fand  sich  der  Name 
F.  Ruperts,  Cooractor  des  Lycenma  xu  Hannover. 

Toskana.  Dieses  Grofsherzogthum  mit  einer 
Bevölkeruag  von  1,230,000  Einwohnern  besitzt  svtai 
uralte  UoiTersitälen,  die  eine  in  Am,  die  andere  in 
Siena.  Die  letztere ,  im  Jahre  1809  Ton  der  £rans5- 
sischeo  Regierung  au^ehoben ,  wurde  1814  wieder  in 
ihrem  vorigen  Glänze  hergestellt,  als  der  Grofsberzog 
Ferdinand  111.  den  Thron  seiner  Ahnen  bestieg.  Audi 
in -F/tn-rnc  selbst  besteht  eine  Art  von  UoirersitJA.  Dia 
in  Pisa  hat  drei  Collegien  oder  Faculiäien:  die  llieO- 
logische,  iuridische  und  medicii.isch- physikalische, 
welche  in  eine  medicinisch  -  chirargiache  und  eine 
physikalisch'  juathemaliscbe  üectiim  zerfallt.  Für  die 
Theologie  bestehen  6  Lehrstühle:  Iitiilii;«  Schrift, 
orienlatische  Lilteratur  und  Arcb.iologie,  KiVcbenge- 
scbichte ,  Woral ,  Dngmalik.  Üi«  «echlsgelehrsarnkeit 
hat  8  Katheder:  kaounisches  Keclil  (awei  rrufessoreo), 
Civilrechl  (zwei  Professoren),  KirrliengaHlze,  P««- 
decleo,  Criminalrechl,  Logik  und  Metaphysik,  gtie- 
chtiche  und  lateinische  Lilteratur,  iialimiitdie  ßered- 
■amkeit.  Die  beiden  Sectionen  der  drillen  Facullät 
zahlen  17  Lehrstühle  für  die  allbekannten  hierher  ge- 
hörigen Wissenschaften.  Alles  aber,  was  auf  den 
deutschen  UniversilÜten  die  philosophische  Facultüt 
.unter  diesem  Namen  zu  umfassen  )iilegt,  ut  enlvteder 
unter  die  ander»  Pacultaten  Terlliei'lt,  wie  Pliilosuphia 
und  claesisctie  Philologie  unter  die  Jurisprudenz,  uder 
ganz  untersagt,  wie  Geographie,  Geschichte,  Staat«. 
Wissenschaften.  Die  Universität  in  Tisa  isl  in  dieselben 
Faculläten  getheill ,  nur  besitzt  ^e  eine  geringere  Ao- 
zahl  von  Lehrstühlen,  nämlich  für  die  Theologie  5, 
für  das  Jua  7  und  darunler_>f/<Mo/Sn  della  eloquema  und 
der  griechischen  Sprache,  und  die  UidenSeciiiiaen  der 
dritten  Faruliäl  12.  Für  beide  Univeisitüten  gelten 
dieselben  Statuten;  sie  stehen  unter  einem  Orofskan«- 
1er,  dem  respektiven  Hrzbischof  und  einem  Pr<iv»edi- 
lore.  Jade  Facullät  creirt  Doctoreii,  nur  der  phy»»- 
kalisch-malhemalisthen  Section  in  Siena  steht  dieses 
Recht  nicht  zu.  Pisa  zshlt  etwa  730,  Sien«  dwrclw 
scbniltlich  an  300  Studenten.  Die  Lehranslall  in  Flo- 
renz besteht  aus  zwei  juridisrhen  und  neun  iiiediriui- 
sehen  Professuren ;  nufsatdein  aber  hcftohen  mirh  ei- 
nige andere,  im  Grunde  zur  Universti.^t  vt<ii  l'isa  ^a- 
hürige  Katheder,  deren  Professoren  audi  in  der  d<>c- 
ligen  Matrikel  aufgeführt  werden.  Diese  in  der  Hnupl- 
aladt  selbst  befindlichen  Lebreiiible  stehen  nicht  umar 
einen  gameinschafilicben  fiector  oder  rrovvedilur«. 
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AnkOndi^^un^en  neuer  Büchw. 

Bei  F.  C  W.  Vogel  !n  Laipsig  ist  «ncki»- 
nen  und  id  atltta  Buclibud laagen  xu  habsn: 

Sillroth,  Dt.  J.Guslav  F.,  Vorleiun$m  über 
Btligionsphilo$ophie.  Nach  desBVn  Tods  heraus- 
geg.'  TOD  Dr.  J. E.  Erdmann,  eurMrord.  Pro£(L 
f  hilos.  a.  d.  Udit.  Halle,    (r.  8.    Tirda  10  Ggr. 


An  all«  BudModlnngMi  and  SabacrihtBlM  üt 

Tarsandi: 

Allg^emeine  Encyklopädie 

dec  Wissenschaften  und  Künste, 

in  alphabelischer  Folge  von  genaanlen  Schrifisteilcni 

bearbeitat,  und  hafauigegeben  von 

i.  S.  Erseh  und  jT,  9.  Gruber, 

Mit  Kupfern  und  Karten. 

Erste  SaclioD  (A — 6).      Hetansgegtban  tob 

/.  G.  Gruber.     29»ler  TheU.  , 
Zweit«  Section  (H — N).    Hanu^egebeA Toa 

^.  6.  Hoffmanm.     14(«r  TbeiL 
Drill«  Seclien    (O — Z).     Heramgeg«b«n' tod 
M.H.E.  SJeUraodM.F.Kämtx,    Oler  Th^il. 
Von  den reichballigen'Artikeln  dieser  neuen  Bände 
nenne   ith    nur   in  dn   ers-ten  SeclioDi    Nachtrag«. 
Dacia  Yon   Becker;    Dacier  von  Jacob;    Dänücke 
läteratur  und  Sprache  Ton  Rudelhach;    Dann  von 
t>.  Slramberg";    Declamaiion  Jon'Fi*mming;"tHffe- 
renfialrecfmu/iff  ii.   s.  w.  von   Gartz;    DiplomalUek* 
Chronologit,  Formetkunde  u.  b.  w.  too  ßrhard\   Di~ 
Stoma  TOO    Creplin;     ferner!    Ebbe    und  Flut  Tun 
Kämtz;     BbbeJceSlorp  toü  fFachter;    Ebtl  iron 
Etctitrj    Eber  too  J^ücltter. 

Ant  der  «weiten  Seclion;  JacohiHer'wooRÖae; 
Jacub  Ton  Flügel;  Jagd  tou  Pf.iÜ  und  Emmfng- 
haus;  Joseihnen  Ton  v.  Stramberg;  Jahja  TOn 
Schmidt;  Jahr  rbn  Stern;  Jamaica^an  KlaehA; 
Jatiitscharen  tob  Flügel;  JansenUmua  rein  Langt; 
Jaroslaw  yoa  ff  achler;  Jazj'gervoo  Gamauf,    ' 

Aus  der  dritten  Sectinn:  facht  too  v-  Tßadai 
«nd  Fischer;  Padua  Ton  Schreiner;  Pädagogik 
von  Niemeyer;  Päderastie  von  Meier;  Päonien 
von  Droysen;  PÜtus  Ton  Haaae;  Paläographie 
Ton  Geseniua;  PaläsUna  ton  RÖdiger;  Palästrik 
■von  Haaae  u.  s.  w. 

Der  l*rK nu ine  ratio niprai*  ist  für  jeden Theil 
in  der  Ausgalie  auf  Druckpapier  S  Rllilr.  20  (igr,,  auf 
Velinpapier  5  Uihir,  Für  den  Ankauf  des  gan- 
zen Werkes,  sowt«  auch  einer  AniabI 
•  ioxelner  Tbeile  zur  Ergäntnag  ubtuII- 
stüodiger    Ex«U|ilBt*,    s****""*    i*^    'is 


billigsten  B«dingung«i|  und  bemerk«  noch» 
dafs  alle  Anstalten  so  getroffen  sind,  dafs 
A\4  Forlsalsung  tegeluäfiig  ersehe 400*11 
kann. 


Leipzig,  im  Jaonar  1888. 


F.  A  Brockhaus, 


'  In  «l'I«D  Bncbhandlnngen  ist  zn  hab«n:' 

KanV*  {ImmJ)  TorzUgliolie  kleine 
Schriften  und  Aafsätze 
JBÜt  AjUMrknngsn  beruisg.  tob  Fr,  Ck,  Starke^ 
Ib  2  Bänden.  Preis  2  Rthlr. 
Eirnst'jlche  Buchbandlong  ia  Qoedlinburg. 
Dies«  beiden  Bände  «othalt«n  «Inen  Schatz  roa 
scharfsinnigen  und  geistreichen  Bemerkungen  über 
den  Menschen  und  seine  Geschicke,  über  die  Natur 
bo'd  ibreEtscharoung«B,  mit  tiel«li'Erlfiutetuog«n  de« 
Herausgebers.  Im  ersten  Band«  bemerken  wir 
unter  andern  Aufsätzen:  Idee  zn  aiser  allgemeinen 
Geschfchte  in  wellbBrgerl.  Absicht.  lUulhinarslicher 
Anfang  des  Menichengescblechts,  Y/as  ist  Aufklä- 
rung? Was  heifst  sich  im  Denken  orienlirea?  — 
Das  mag  in  der  Tbeori«  richtig  sejm)  taugt  aber 
nicht  für  die  Praxis.  —  Das  lUifsliogen  allar  phi- 
losophischen Versuche  in  der  Theodic««.  —  lieber 
«inen  ewigen  Frieden  in  der  Fbilosophie. '  -^  Von 
der  Macht  des  Gemiiths  auf  den  Körper.  —  Ge- 
daiäen  über  Mysticismus  und  Schwürmerai,  über 
den  Staat  und  seine  Verfaisung,  über  Revolutio- 
nen, und  Reformen.  -—  Im  zweiten  Bande: 
aber  ein  Terroeintea  Hecht  aus  lUeDScheDHebe'zu  ta- 
gen. -•-  U«b«»  «in«n  Tornehmea  Ton  in  der  Philoso- 
phi«.  ~  BeobBchliiB|en  über  das  Gefühl  des  Schönen 
und  £rhab«neo.  —  Träume  eines  Geisler^eljers.  — 
Schrmlet  dasHenechangeschledit  zum  Bessern  fort? — 
1leb«r  die  Krankbetten  dee-Kopfo.  .—  Ueber  die  Pfti- 
losophie  überbaupr.  —  Betrachtungen  äberMelaplij'sik 
Ton  Kant  unA  Hippel.—  Wie  mufs  man  KanrV 
kritische  Schribeneludjren  und  in  welcher 
Reihenfolge  mufs  .dies  geschehen  ?  Nebst  literarisch- 
historischen  Nachcichien  u.  s.  w. 


Bei  mir  ist  erschienen: 
Der    Catalog   mit  Preisen  .über  die   aus- 
gezeichnet« Bibliothek   des  versiotbenen 
Hrn.  Geb.  Cuofarennaihs-voji  Hoff, 
Bestellungen  kSnnen  durch  all«  ßuchbandluogeD 
gemacht  werden, 

Gotha,  d.  7.  Marx  18S8. 

J.  C.  JUÜller. 
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ttir  wtehtifet  WerTifSr  Jitri$itn 
bt  «0  «bAB  «nchbafln.    Es  ist  dies 

Di«  Wissenschaft  i 
der  römischen. Rechtsgeschicbte 

Dr.  J.  Christtanten. 
I.Band,   p.  S.    AUodb,  Hamin«rich.    1858. 
geb.  SRtblr. 
Originalität  und  tiefes  TVissen  im  Geleire 
der  pikeoteBieB  Poleinit  und  einer  Krilifc  tbo  fleicher 
Kühnheit,  Sicherheit  und  Leichtigkeit  im 
lie£steD  AHgemeiDen,    wie   im  änfsereleo  EinzeloeD, 
wcfaern  dioem  Werke  eine  allgemein«  BeechlUDg, 
da«  Khon  hier  onddorteufaerge'woh  Bliche  Sen- 
sation erregt.     Das  Buch  ist   gebunden  ta  allen 
BochhaDdloD|efl  Deutschlands,  Oo<lerreii:h»  und  der 
Schweis  rorrätbig. 


In  der  Bncfahandlnng   tob  CA.  Btid«2eff  in 
Pari»  ist  Miehienen: 

N  Ö  T  I  C  E 

DES   ESTAMPES 

EXPOSÄES 
A  LA  BIBLIOTHfiOUB  BOYALE, 

Formant  nn  aperfu  liistoriqne  des 
Prodoits  de  la  Gravüre, 

Avec  del  lecherches  sur   Torigine,   l'accToisse- 

ment  et-la  dUpoülion  inelhodiqoe  du  Cabinet 

des  EsUtnpes 

PAH  »lICHKSnrJB!  A'mt. 
TROisifiME  Edition.  —  i  Vaiam.  m  s. 

Prix;  5  fraDcs, 

«       «       « 

COURS 
D'HISTOIRE  ANCIENNE 

Profess^e  ä  la  facnlt^  des  lettre» 

Pat  M.  Ch.  LENORMAND. 

1  Toi,  —  Prix:  7  Fr.  SO  C. 


Ferner; 
DUCffE^E  stnj.,  Essai  aar  les  lüellas,  GrararM 
des  orf^rres  Florenlins  du  XVe  siecle ,  1  toL  gr. 
in  8.  1826.  12  fr. 
_  Vo/agfl  d'uo  Iconophile.  —  Rerue  des  piü- 
dpanz  cabioets  il'flstampes ,  Ubliollienae*  «t  tna- 
s^s  d-'Allemagne ,  de  Hollande  et  d'Anglettfrei 
1  Tol.  in  8.     183i.    8  Cr. 

Grand  papier  Telin  saline.  16  Cr. 
LETROSNE,  M.,  R^compense  protnis«  ä  qui  de- 
GOUTrira  ou  nnienera  deux  esclaves  ^chappä  i 
Alexandrie,  1e  XVIe  4piphi  de  l'an  XXV  i'Ew 
g^le  U  (le  10  juin  de  l'an  146  aranl  ere).  kt- 
BOnce  contenu«  dani  un  papjrua  grec ,  tradnil  tt 
ezpliqne  par  l'auteur.  1  vol.  in  4.  4  fr. 
—  Slvmoire  sar  le  lombeau  d'Osymandias.     1  toI. 

in  4.    Avec  deux  plaoches.    4  fr. 
-^  Obserration  snr  les  noms  des  vaset  grect.   i  vol. 
In  4.     lasa.    7  fr. 

La  slatue   vootle  d«  Hamnon,  conaideree  dans 

ses  rapporU  avec  l'Egxpte  «t  la  Grece.   1  toI.  in  4. 
18SS.     20  Cr. 

Lellres  d'un  antiquair«  ä  an  arlisle  sur  l'emploi  de 

la  p^Dture  bistoritjue  murale  daos  Ja  decuration 
das  temptea  et  des  edifices  public*  ou  parficulier* 
chcz  les  Grecs  et  les  Romains;  onfrage  pouvant 
aerrir  de  suile  et  de  aupplemant  k  toua  ce«x  qui  i 
iMitent  de  i'hislaire  de  Tart  daai  VaatJtvuU«. 
1  Tol.  in  8.     1886.     10  fr. 

Appeadice  anx  lellres  anttquair«  U  ud  ai- 

tiata.  eU.  «tc.    1  toI.  in  8.     18S7.    5  fr. 


Bai  Robert  Crayen  in  Leipsig  erschien  » 
•ben: 

Die  elfte  retb.  «.sehr  Torm.  Auflage 
;  der  deutschen   Geschichte    für  Schule» 
bearbeitet  von  Fr.  Kohirausch.      2  Theile. 
1»/,  Rthlr. 
.    Ein  Werk,  welches  in  einem  nicht  gar  langen  Äi^ 
räume  die  elfte  Auflage  nöiliig  macht ,  bedarf  bef  dia-  , 
eer  Gelegenheit  gewifs  keiner  besondern  lobendan^o- 
preisung,    sondern   empfiehlt  »ich   dnrch  *ich  »e/A«t 
achon  hinläoRlich}  ich  begnüge  mich   dahtlb  damU 
darauf  hinzudeuten ,    dafs    diese    neue  Auflage    nicW 
nur  (or^llig  durchgesehen,  sondern  auch  om  mebreie 
Bügen  YBrgröfsert  worden  ist,  gleichwohl  wurde  der 
Preis  gegen  früher  nicht  erhöht ;  das  Werk  kann  da- 
her aus   mehrfachem   Grunde   allen  SchuWotslehein 
dringend  empfohlen  weiden. 
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ALLGEMEINEN    LITERATUR  -  ZEITUNG 


März    1838. 


LITBRAItlSCHB       NACHRICHTBIV. 


L  Nekrolog. 
Heinrich  BaÜthasar  WagnitZt 

CootiiUriatritb )    Dodor  und  au(MTonlenlIich«r  Proruior  der 

Hieolog^«  ,  eraerii.  Oberpfarrcr  in  U.  L.  F.  and  Killer  d«> 

roihen  AdlerordcD*  driutr  KUh*  mit  der  ScUeiie. 

l^i«  StadtHalle  und  die  Friedricha-UaiTcrsität  Halle- 
VVittadbarg  hat  in  d«r  nsten  Stunde  dt«  28.  Februar« 
•inen  ihrer  ältesten  Milbärger  Terloran.  Eio  ehtwär- 
digar  Greis,  dar  eine  lange  Reihe  von  Jahren  nach 
Kniflen  gewirkt»  ist  tod  seiner  irdischen  Wirksam- 
keit abberufen,  nachdem  es  ihm  Tergonnt  gevraseu, 
Vier  and  funfxig  Jahra  hindurch  an  ein  und  derselben 
Kirche  als  Lehrer  nnd  Saatsorgar  thälig  xu  sein, 

H.  B,  Waynitz  war  der  Sohn  ainas  1770  var- 
atorbeDaa  Kanfnianns  und  wntda  «in  8.  Seplbr.  1765  in 
Halle  geboren.'  .Ton  christlichen  Eltern  erzogen  und 
in  der  deutschen  und  lateinischen  Schule  des  Weiaan- 
heusas  gebildet,  hatte  er  sich  seit  1772  auf  der  hiesi- 
gen Universität  dem  Studium  der  Theologie,  zu  dem 
er  TOtt  jeher  eine  n  n  übe  rwi  ad  liehe  nnd  durch  das  reli- 
giöse Leben  im  eltarlichaa  Hansa  Kanührla  Neigung 
gehabt,  Toceuglieh  unter  Semler,  Nosaelt  und  Gruntr 
gewidmet,  euch  als  damaliger  Senior  des  theologischen 
Seminars,  dem  zu  jener  Zeit  Chr.  G.  Schutz  mit  vor- 
stand, dis  classischen  Studien  nicht  Ternachlässigt. 
&mln-*5  nnd  NösselVa  Umgang  und  der  Gebratrch  dar 
trefflichen  Bibliothek  des  Letzteren  förderten  ihn 
hauptsächlich  in  seinen  wissenschaftlichen  Bestrebun- 
gen, Im  Jahra  1776  übernahm  er  die  Stelle  eines 
Hauslehreis  in  derFamiliedesLandraths  von /FrdW/ zu 
riesdoif.  Im  Jahre  1777,  in  seinem  zwei  und  zwan- 
zigsten Labansjahre,  trater  sein  Prediglamt  zuerst  als 
Adjonctus  an  dar  Marienkirche  an;  mit  schönen, 
gründlichen  Kenntnissen  ausgerüstet  und  mit  lebendi- 
gem Ei£er  für  seinen  Beruf  erfiillt,  hat  er  seit  jener  Zeit 
als  begeülerter  Jüngling,  rüstiger  Mann  nnd  sahwacher 
Greis  das  Wort  Gottes  rerkündet..  Nenn  Jahre  spätez 
erhielt  er  das  Diaconat  an  derselben  Kirche  und  ver- 
Wklieta  sogleich  die  Stelle  eines  Predigars  am  Zucht- 
faeuse,  die  ihm  Gelegenheit  gab,  ober  die  Verbesserung 
der  Zuchthäuser,  angeregt  durch Hotvard's  Verdienste 
in  England^  kb  denkenund-zo  schreiben,  DiaHuna- 
Bität  hat  ex  dabei  nie  verleugnet ,  im  G«g«otheü  babfa 


die  Getangenen  sie  nicht  genug  rühmen  konneD.  Wüb- 
read  dieses  Zeitraums  hatte  ihn  zwar  SemUr  za  einer 
Professur  der  Theologie  in  Kiel  vorgeschlegen ,  aber 
sowohl  diesen  als  denßnf  znmFaldprediger  beigem  in 
Halle  garoisonirendeo  Jnfantetieregimeul  nnd  zum  Dia- 
conus  an  der  St.  Ulricliskirche  halte  er  abgelehnt.  1790 
ward  er  correipondireodes  lUitgliad  der  asketischen 
GesellscbsEt  zu  Zürich,  und  hei  einer  neuen  Organisa- 
tion das  theologisch  -  pädagogischen  Seminars  ward 
ihm  1804  ein  Tbeil  der  Geschäfte  mit  dem  Titel  eines 
Inspectors  übertragen.  Die  Ubirerailät  in  Frankfurt 
a.  d.  O.  übersandte  ihm  bei  ihrer  dreibnndertjährigen 
Secnlarfaier  das  Diplom  eines  Ooctors  der  Theologie, 
In  eben  diesemJahre  erhielt  er  auf  Ansuchen  desCon- 
sistotialrnlh  Senf  die  lUitinspectioD  und  Superintenden- 
lur  des  Saalkreises  und  niich  dessen  Tode  im  Jahre 
1814  sämmtliche  Geschäfte.  Die  Stelle  einea  Oberpredi- 
gera  trat  er  1809  nach  dem  Tode  des  Cunaiatorialratbs 
JFeatphal  an,  erhielt  auch  1817  Sitz  und  Stimme  im 
CoDsistorium  der  Provinz  zu  Olagdeburg,  womit  zu- 
gleich von  Zeit  zu  Zeit  Prüfungen  hiesiger  Candidaten 
und  dasCommisaarintbaiden  Prüfungen  der  Abiturien- 
ten der  lateinischen  Haupischnle  in  den  Franckeschen 
Stifiungen  verbundea  war.  Seit  dem  Tode  des  altern 
Pastor  D.  G.  Niemeyer  in  Glaucha  bei  Halle,  seines 
vertrauten  Freundes,  Gberoshm  er  die  von  diesem 
geführte  Aufsicht  der  Bibliothek  des  Waisenhauses 
nnd  erwarb  sich  in  dieserSlallung  in  den  frühero  Jah- 
ren ein  Verdienst  durch  Aofertignng  eines  Catalogs  dar 
anonymen  Schriftsteller.  Wie  er  aber  in  diesem  Amte 
durch  Substituimog  rüstiger  Stellvertreter  zeitig  Er- 
leichterung suchte,  so  legte  er  auch  im  Jahra  1818  die 
Superintendenturgeschäfte  gänzlich  nieder.  Am  24. 
'Jnnius  1827  erlebte  er  das  Jubelfest  seiner  50jährigen 
Amtsführung,  an  dem  er  durch  die  theilnehmenden 
Wunsche  seiner  Amtsgenossen  tfnd  seiner  Gemeinde 
herzlich  begtüfst  und  durch  viele  Aoszeicfanungen  und 
Ehrenbezeigungen  von  Seilen  der  Stadt,  der  hohen 
Landescollegien  und  Sr.  lUajeslät  des  Königs  hoch  er- 
freut ond  beglückt  wurde.  Als  in  den  letalen  Lebens^ 
jähren  die  Last  des  Alters  ihn  niederdrückte  und  die 
Arbttiten  seines  Amjes  ihm  zu  schwer  wurden,  unleN- 
sLütsten  ihn  die  übrigen  Geistlichen  der  Stadt  drei  volle 
Jahre  hindurch  mit  der  grölsten  Bereitwilligkeit,  bis 
ilit  Wunsch  in  Ruhestand  versetzt  zu  ireideo  ISSS 
16 
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«ndlidi  arfiillt  ward.  Diese  Zeit  der  Ruh«  und  Mufse 
Terwendele  er,  sobald  derZwtlafid  seiner «ebr  scfawas- 
kauden  Geanndheit  atgeatam(e,'umdie-Beoba^laa- 
geo  und  Erfahrungen  au>  aeinem  langen  Leben  nieder^ 
xaschreiben.  Bei  iminar  mebr  aunehmender  Scbwäcbe 
daa  KSrpers  aad  Cäiitei  kam  dar  Tod  Ibai  nieht  uaer- 
-««rlet  und  ganz-acfamerxfos.  Er  Wnt  mit  darToch- 
tea  eines  sehr  gaacbalEleo  Predigers  an  der  faiesigan 
Domkircba,  Louite  Hirsekorn,  sehr  glucklich  verhei- 
ralhet,  deren  Verlost  im  Jahre  1822  ihn  dabar  ii«f 
beagla.  Die  Ehe  «rar  zwar  kinderlos:  aber  viele  un- 
Tarmögande  Kinder  und  Studirende  baoen  Ton  Beiden 
bauptsächlicb  aus  den  Fonds  de:s  Hall.  Wochen  blat.les 
Unterstdlzung  und  Hülfe  erhalten;  das  Verstorbenen 
wohllhäligan  Sinn  beurkunden  auch  reiche  Vermacht- 
nitse  ans  seinem  Nachlasse.  Nachdem  Tieljähriga 
Frenod«,  ata  Nossrtt,  Knapp,  Nimuyer  vor  ihm  ge- 
storben warea  und  selbst  die  treue  Lebensgefährtin  ihm 
entrissen  war,  fehlte  es  ihm  doch  nicht  an  Tertraulen 
und  bewahrten  Freunden,  die  Ihm  bis  an  seia  Ende 
•iDsame  Staaden  erheiterten. 

Was  «r  als  Schriflsteller  geleistet,  ist  nicht  nn- 
bedentand ;  einige  seiner  populären  Schriften  sind  In 
weilen  Kreisen  verbreitet  und  haben  zur  Veredelung 
und  Veraittitchung  des  Volks,  auch  in  seiner  verdor- 
bansten  Klasse,  viel  baigetragen.  Für  die  practische 
Theologie  hat  er  nicht  nur  als  Lehrer  au  der  hiesigen 
Universität  besondert  in  kalechelischeu  Vorlesungen 
und  UebuDgen,  sondaro  auch  durch  zablraicfaa  Schriften 
in  besoadere  Jouralen  zu  wirken  sich  bemüht.  '  Seine 
Schriften  siod  mit  Uebergehung  der  einzeln  gedruckten 
TredEgleD  und  kleifieraa  Aubätze  In  chronologischer 
Folge: 

1780,  Ueber  dia  FbäDomena  vor  der  Zerstörung  dar 
Stadt  Jarnsalem,  aiae  rntersuchang. 

1781.  Hyptrü    dt    /ormandit    oondonibua    «acri» 
libri  II.  aditdia  tmimadvtrsionihvs. 

1788  —84.  Homiletische  Abhandlungen  und  Kri^ 

tikan.    C  Ssiiiinlangen, 
1784—66.  Zur  Bbre  Jesu  Christ!  und  seiner  Rali- 

gioa;    «Ine    Sonntagslectüra  fir    unstudiru 

ChrietoD.    2  I^aile. 
1784.  Chrislliche  Reltgionshhre  fär  Confirmandaa. 

(tta  Auflage  1789.) 
1787-"  dO.    Moral   in  Beispielen,      Sechs  Theil*. 

^2ta  Aufl.  1810— 1825.) 
-     1787.  Uebar  dt«  moralische  Verbesserung  dar  Znchi- 

han«-Ga£angenen, 
1791.  Hiatariecba  Nachrichten    und    Banerkungen 

über   dia    markvrürdigsteD    Zuchihäusar    in 

Dealachlaad.     2  Bände. 
1791.  Boaiilaiisdia,    katacfaatiscb«  und  Ulargjadi« 

AbbandliuigH.    Z  Bda. 
ITM.  Für  Kiaska,    Zweiter  Avhaag  aor  Moral  !a 

'  Vaiiifiai«  a, 
1801—8.  IdMa  aod  Fhiaa  wr  VarbaManmg  ^ar 

Polisei«  n.  Criiaiaal- OafiiBgaiaea.  5  SaaM- 

l«»g«e. 


1802^6.   Meinnrabillen ,    den   Predigern  das    ig. 

■     .      Jabriiuadetle  gewidmet.    Z  Bde. 

1808.>  Moral  für  JUagUng«  und  Mädchen.  Ein  Aus- 
zug ans  dem  gröfsern'  Werk«.  ■ 
Aurserdem  bat  er  das  Journal  ^r  Erediger  vom 
20.  bi«  «um  «3..  Baade  <1788  —  1821)^  ferner  «cht 
Bände  eitles  Liturgischen  Journals  (1801  —1810],  and 
mil.«^  ILHiemeyer  das  Hallische  patriotische  Wochen- 
blatt (von  1799  an)  herausgegeben;  auch  besorgte  er 
mit  «ben  demselben  bav.  Gottl.  Niemeyer'a  Bibliothek 
für  Fiadigar  {4  Tbaila)  und  allein  eine  neue  Ausgabe 
von  S<Auler't  Kepertorium  biblischer  Texte  und  Ideea 
(1820)  uad  lieferte  mehrere  BeiträfazQ  unserer  A.  L  Z., 
zu  TelUr'9  Magazin  för  fradiger  und  andern  homila- 
ticcheo  Schriften. 


li.  Berichti^n^en  o.  Nachti-Age. 

Bareils  in  Nr.  2  dieser  Blätter  haben  wir  den  Tod 
das  Bürgermeisters  Jok.  Aug.  Donitdorff  foia»\- 
del}  jetzt  sind  wir  in  den  Stand  gesetzt,  einige  aus-  - 
fährlichere  Nachrichleo  über  ihn  milzutheilen.  Gebo- 
ren zu  Quedlinburg  am  25.  März  1754,  hat  ar,  uiif 
Ausnahme  der  Universität«  -  Jahre,  Immer  nicht  nur 
in  seiner  Vaterstadt  gelebt ,  sondeib  ihr  euch  sein« 
Kriifle  gewidmet.  Er  wurdi  nUmliCh  i777rrohctei- 
lacretair  und  Regiernngsadvocat,  176S  Stiftsprobstei- 
rath,  von  welcher  Stelle  er  noch  am  Schlafs  des  vori- 
gen JahrbunderU  sum  Bfirgarmeistar  dar  Stadt/bero- 
fan  Word«.  Unter  der  weslphältschaa.  Rcgieruag  be- 
kleidel«  er  den  wicbtigaa  Poatea  aiaes  Maira  der  Stadt ; 
Boler  d«rFr«ul!uscbenHemcfaaft  ward  ar  wi«d«r  aUat* 
Biger  Birgermeister  H«d  ah  aoMiar  Dlftgent  dae  Ala- 
giatrate  und  Ephocna  das  Gjamasiams,  Am  27.  Fahr* 
1827  feierte  er  aeia  fiiafiilgiifariges  DtaBstiuhilänm  nad 
•rhielt  bei  dieser  P«i«r  den  roÄen  Adlerordea;  caha 
Jahre  später  begiag  ar  aa  desaaelb«B  Tage  «ein  secbs~ 
zigjähngea  JubHäaaa.  D.  war  ein  eifriger  Ver«lM«fr 
'dar  Wissenschaften  und  fiiitd  ie  der  BeechäfUgaag  bü 
daaselban  aeina  liebste  Erholung.  Zu  sainea  bakana- 
l«tlea  Schriftea  gehört  die  alphabattseh  geordnete  G«^ 
«chichle  der  BrÜDdaa^Mn  in  sechs  Bünden,  vrorGber  er 
ia  aiaan  bittern  Streit  mit  dem  Kirchearoth  Butch  ia 
Arnstadt  gerielli,  dar  ibn  des  riagiat«  besdtaldigte| 
die  Fortselaang  von  Gtzt^a  Baropäisi4iar  Fama;  die 
Schrin  über  Tod,  Voraehung,  Uuslerbtidikeii ,  Wie- 
dersehen, Geduld,  vaa  ihm  1806  hei  dam  Todfc  etaaa 
■geliebte«  Sohnes  verCsbt  ead  1815  atark  vamehrt{ 
die  Encyclopädie  de«  genteinnülzigea  weibliche»  Wia* 
aensin  vier  Bäadee;  daa  aJIgameiae  wisaeiisefcnfilich« 
HaisdwSrterhech,  di«  fiehrift  Vacaaa  u.  a.  ak  Aatk 
ah  SflentUahat  BeaoMr  «rwarh  ar  sich  waaaotiteka 
VardieMet« ;  er  war  ei«  ma  Seiten  aetner  Keehlaebeii- 
«•abeli,  Zurerliaiighaäl  «ad  Redlichkeit  hSchcl  aeh-" 
1«Bgew«rther  U«n«^ 

Es  dem  en  «ben  dnrselb««  S(«H«  über  m'Hiiff  B»- 
rfeht«t«B  kSaaaa  wir  J9*U  an«  drei  hSdut  «chütian«- 
wenhen  Sdiriftva  «ia^  Zasaln  gebaa.    Em  «iMd  itmm 
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der  Nekrolof  Jm  ehrwBrlfcvB  Fr.  Jacobs  io  4at  Janai- 
•chan  Allg.Lit.  Z«il.  Int.  Bl.  Nr.  5  a.  4. ,  6m  durch  das- 
aischa  Laliaiiät  sich  ansHicboands  memoria  Doeringü 
ttRamahornii  TOB  Kch*taät,  aad  die  voa  Friedr.  Krits 
und  Ernj(  Wüsttmann  bei  Döring*»  Gada  cht  nifsfeier 
den  11.  Decbr,  1837  gehahaoan  Raden  (Golha  18S7. 
S6  S.  in  4.)-  Wenn  wir  auch  fiir  die  Geschieht«  ««- 
nee  Lehens  keine  Galagenheit  zu  Ergänzungen  in  jenen 
Schriften  finden,  SO  dürfen  wir  dia  echote  Chara- 
pleri^tik  oichi  nbargaban  ■  die  Kries  Ton  dem  Varstor- 
b«oen  eolwirfL  Sein  heiterer  Sinn,  saina  Leuiaelig- 
keil*  seine  thail nehmende  und  wohlwollende  Gasio- 
jiuiig,  seine  Gaattreiheit »  saina  Anhangh'chkeit  an 
fceunde  werden  baiondan  harrorgehobaa  und  seiner 
Verdiensia  um  dia  ihm  anvertraute  Schule  gedacht. 
Wenn  aber  der  Werlh  der  von  Döring  besorgten  Aus- 
gaben ctassischer  Schriftitaller  durch  die  zahlraicheo 
Adflagen  und  selbst  Nachdrücke  des  Auslandes  erwie- 
sen saj^n  soll ,  so  gestehen  wir  dadurch  noch  nicht  Ton 
«asarer,  aus  Tieljäbrigam  Gabraoch  jener  Sohrifun 
liervorgeganganen  Ansicht,  abgebracht  ensain,  die 
ikeio  hartabspredMBdes,  sondarn  wahrhaftes  and  all- 
fMMin  Ton  allen  Unbefangenen  anerkanatee  Urthell 
•bgi^bt.  Unter  Dr*  Schriften  hat  wohl  die  Anlat- 
tuDg  zum  Uebenetzas  aus  dem  Dealschen  ins  LalaiB., 
deren  deutscher  Text  von  Sehulze  herrührt  und  von 
welcher  >eit  1800  elf  Anflagan  erschienen,  und  das  mit 
Fr./aco&'heranagegebena  Lat.  Elementarbuch,  dessen 
sechste  Aufl.  1&57  gednickt  wurde,  die  weiteste  Ver- 
bteiliMig  g^usdea.  Ckaro's  aaserWähh«  Aedes  haar- 
bmtete  er  für  die  Bn«BBchw«igische  GacjelopSdi«  1796 
und  1797  in  S  Bdan;  eine  Chnatnmathim  Horatitmm  *t 
^irgHUBucct.  erschienen  za  Alton«  1885.  SeineSte)- 
loDg  elsHedor  täum  der  blühendsten  Schoten  Deulach- 
lands  beseichnetEichstüdt  mit  den  Worten;  Prtuamua 
Igud«  dignum  propttrta  cenato  D^ringium ,  quod  per 
quadraginta  Septem  axnat,  quiiua  rnttoris  muaua  «pud 
Gotkanoa  adminiattavit ,  dexteritale  aua  et  iacompara- 
biii  prttdentiae^  probitätia,  modealiae  exemplo  cavitt 
ne  uila  unquam  gravior  inter  acholae.iUii/a  doctorea  dia- 
eordia  et  simullits  exaiatertt.  Et  ipae  non  aolum  dilige- 
balur  ob  omnibiia  coUegia,  atdetiam  amabatur.  Uteqiu 
enin  ampUtudinem  reotoria  in  imperando  aut  vetando, 
in  novand»  et  inultum  movendo  potilam  arbitrabaturj 
aed-  qnod  contmunibua  tuffragO»  probatum  eiset,  iid>e~ 
but,  quod  reieclum  pro  temporia  ratioite,  antiquabati 
btbimfer  auacuitabol  mgnitonbHa,  prveaertim  qu<ta  longa 
vila  usuaque  multantm  rerum  doeuiaaet:  dikgenttr  *o» 
4t  rebus  acMastialt  eomuUabat.  Einen  gleichen  Beclor 
-wolle»  wir  }ederScb«U,  namentlich  aber  derjenigen 
«ftuKheo,  die  de»  Verlust  eioaa  solabao  mit  eoehran- 
Toller  Theilnahme  anerkannt  und  seia  Andenken  so 
rühmlich  gefsicrl  hat. 
I  _  Unter  den  SchrUlen  von  Jerem.  Däv.  JteuJ^,  dar 
I  nicht  ein  Rotsteiner,  sondern  ein  Würtembfrger  von 
)  GebJirl  wer,  irages  wir  „das  gelehrte  Eni^and  in  den 
Jahren  1770—96  nebst  ffechtrag  und  ForttetzuÄg^ 
)  nach ,  su  wie  seine  Beschreibung  vOe  mehrem  Hand- 
,  ■chrtRen  and  merkwürdinra  Bücbem  dM  Unmfet- 
^   iXubibUothekza  Täbin(en(1778— 79.) 


— -  las 

Am  S.  hTftrz  hat Flirsl  TaUeyrand,  derifaslo»  der 
Diplomaten,  in  der  Academie  der  moraÜichen  und  po> 
litischen  Wissenschaften  lu  Peris  vor  einer  ansgawaht* 
tan  Zuhörerschaft  dem  Andenken  des  Grafen  Reinhard 
(vgl.  Nr.  8.  p.  57.)  erbebende  und  eindringliche  Worte 
gewidmet^nnd  durch  die  dabei  gehaltene  Rede  bewie- 
sen, dafs,  wenn  euch  der  Körper  die  XAtA  der  Jahri 
fühlt,   der  Geist  doch  ungescbwacht  sef. 


m.    Literarische  Mi&cellen. 

'  In  Stockholm  erscheinen  jetzt  S3  rersdiiedeneZeitu». 
gen,Zeil-  undAloosts-Schrifleo.  Eine  Neuigkeit  die- 
saa  Jahres  ist  das  von  Professor  £.  G.  Geiger  aogekim*- 
digte  Ldtteratur  ~  Bladet  (Blatt) ,  das  naniBahr  mit  dar 
„Litleratur- Vereins -Zeitung"  in  Upsela,  welch» 
bisher  dns  Prifilegium  der  wissenscbafllicben  Kritik 
hstta,  concarriren  wird.  In  Gothenborg  erscheinen 
sechs  meistens  dem  Interesse  des  Handelsstandes  ge- 
widmete Blfitter;  in  Upsnia  fünf,  die  hauptsächlich 
ein  gelehrles  Fublicom  haben;  in  Lund  aecbs,  zor 
HäUta  »ua  politischen  und  zur  Hülfte  aus  geletirten 
Jonmalen  bestehend  und  in  29  andern  Orten  Jl  ver- 
schiedene Blätter,  so  dafs  im  Ganzen  91  Zeitungen 
und  Zeitscbrifleo  in  Schweden  jetzt  gedruckt  werden. 

Die  Buchhandlnnf  Lonnuan.  Om»  and  Com^ 
XU  London  will  eine  neos  AI ooataschrift  unter  dem 
Titel  the  monihly  chtonicle  herausgehen.  Die  An- 
kündigung nennt  unter  den  Mitarbeitern  allerdLngi  be- 
rühmte Namen,  wie  Dav.  Brewster  und  Lardner  für 
Physik  und  Chemie,  Henslow,  Philipps,  Tigors  fiir 
Naturgeschichte,  Bulwer  für  das  litierarlsche  Fach. 
Es  soll  die  Ahtheiluagen :  Geschichte  (d.  b.  die  neuest» 
seit  der  Thronbesteigung  der  Königin  Victorta  I.),  Po- 
litik, Litteratur  und  Kritik,  dia  exacten  Wissenschaf- 
ten nebst  ipeculalivar  und  Morel -Philosophie,  Tech- 
nologie, Oewerbkeode  and  Oak«aoioie  aathalten.  So 
dt»  Anaelg»  der  Verleger. 

In  Bubland  erschienen  im  J.  tSS6  674  Original- 
werke,  ferner  1S8  Uaberselznogen,  und  überdies  4€ 
Zaitechriflen.  Durch  Verfügung  des  Ministeriums  des 
öffentlichen  Unterrichts  wurden  von  verschiedenen 
Lehrbüchern  78700 Exemplare  nen  herausgegeben  und 
der  Druck  von  40S00  Exemplaren  wurde  vorbereitet, 
«uberdam  sind  11818  an  verschiedene  Lefaranstalten 
versandt.  DieAnatalten  ienesMioisteriums,  das  einen 
interessanten  Bericht  über  seine  Thatigkeit  verSRent- 
Itcht  hat,  zXhlen  9 1800 Schüler,  die  auf  1744  AnstAlien 
vejrthailt  sind.  Die  kaiserliche  öffentliche  BHilintheAL  - 
zahlt  425151  gedruckte  Bücher  und  17234  Handechriflen' 
und  möchte  wenigen  Sammlungen  dieser  An  In  andern. 
Lendern  nachstaben.  Auch  ist  man  bemüht,  solch« 
Bibliotheken  in  allen  Gouvernements- nndKreisaladlen 
anB»lagan  ^  in  28  ist  es  bereits  geschehen.  In  der  er- 
at«» Hülfl»  des  Jahns  1837  wurden  486  Bücher  g». 


IM  — 

druckt,  aiftw  deiMD  dt«  nn^twöbnlid«  Aimhl  Ton 
OrigtDBliverken  «ufiaKend  ist. 

Die  Bibliothek,  dei  Sir  FhiÜpp  FraDcU,  welchsn 
«inige  für  den  Verfasser  der  beriibmteo  Briefs  d«s 
Jtinias  halten ,  ist  am  Anfang«  diese»  Jahres  in 
London  öffentlich  rerkauft.  Es  wurdao  bei  dieser 
Gelegenheit  mehrere  Umslände  erwähnt,  welche  jene 
Vennnlhong  sehr  wahrscheinlich  machen.  Unter 
den  Büchern  des  Sir  Fbilipp  finden  sich  mehrere 
Exemplare  der  Briefe  mit  Ranabemerbnngen  and  Cor- 
recluren  des  Textes  varsefaen,  die  von  Sir  PhiÜpp's 
«igener  Hnnd  sind.  Ganz  besonders  auOaUend  ist  aar 
Umstand,  dabzurZeit,  als  dieBriefe  erBchiinan,  der 
Verfasser  derselben  wahrend  einiger  Tage  London  Ter- 
lassen  nnd  seine  Correspondenz  nnierbrechan  morste, 
^rade  als  auch  Sir  Fbilipp  sich  anfserbalb  London 
«flfhielt.  Die  Morning  -  Cbronicle  hat  umständlich 
hierüber  berichtet,  auch  die  Freufs.  SUalszeil.  Nr.SO 
Einiges  mitgaifaeilt: 

CkatnUso's  Peter  SchlemihI  üt  Ton  N.~Marlinüis 
insFranzSsische  übersetzt  unter  dem  Titel  un  roman 
d'une  poiit  <illemand  conlemporain. 

Di«  Franzosen  und  namentlich  di«  Gazette  de 
france  haben  sich  stark  rerwundert,  wia  ein  deul- 
scber  Frotaslant  in  Berlin  solche  Dinge  habe  schreiben 
kSanao,  als  ihnen  in  der  Uebersatzung  von  Rankt's 
Fäbsteo  aufstiefsen.  Jetzt  ist  dieSacha  klar,  dasBuch 
ist  iticht  blos  in's  Französische ,  sondern  ins  Jesuitisch  - 
Katholische  übersetzt;  mit  Recht  prolestirt  der  Verf. 
dagegen  feierlich  und  formlich. 

Hr.  MaiHarä  de  Chamhure ,  Archirar,  hat  in  dato 
Archive  zu  Dijon  drei  sehr  werthvolle  Handschriften 
entdeckt.  Die  beidan  ersten  sind  Rechnungsbücher  der 
JudfiD,  welche  sich  vereinigt  hatten,  um  die  zum  letz- 
ten KreuzEUge  eingeschUTien  Truppen  mit  Lebeosmit- 
teln und  andern  Bedürfnissen  zu  versehen.  Der  dritte 
Band  enthält  das  Militairreglament  der  Tempelherren 
nebst  aen  Regeln  des  Ordens,  wie  sie  vom  Cpacil  zu 
Tioyes  beslaligt  worden. 

Silveatr*  dt  Sacy  hat  noch  wenige  Tage  tof  b«!- 
Dam  Tode  unter  dem  Titel  txposi  dtt  dotdrints  des 
Druzes  nine  vieljahrigen  f  orschungan  über  die. Reli- 
^iim  dieser  merkwürdigen  Secte  herausgegeben.  Das 
"Werk  besteht  aus  zwei  starken  OclavbaDden,  ein  drit- 
ter sollte  den  Text  entJialten;  denn  aus  123  Arabischen 
Uaodscbrlflen  ist  das  Werk  geschöpft. 

Felia;  La/ard  giebt  rtchtrches  SUr  h  culle,  Ita  sj-m- 
bo!es,  Us  mUributS  et  lex  monitrnents  ßgur^s  dt  Vtnua 
..■en  Orient  et  en  Qccident;  das  Werk  wird  aus  einem 
.  fiand  Text  in  4.  und  einem  Atlas  von  30  Kupfern  in 
folio  besiehn,  welche  in  sechs  Lieferungen  ausee- 
geb«n  werden  snlleo ;  drei  davon  sind  bereits  erschie- 
.  nen  und  ist  dar  Preis  einer  jeden  5  Rlhtr.  20  gGr.  Das 
flanice  bildet  nur  dieEinleifuDg  zu  denUnte^tuchungen 
des  VerjCassers  über  den  Cult  von  I^iihta. 


—  ne 

G.  Pauihier  bat  «o  «ben  ^n  für  di«  Sinologen  wicb~ 
liges  Werk  herausgegeben :  k  Ta  Hio  ou  U  gromic 
itudt,  U  premitr  des  qualrt  livrts  dt  phüoaoplüt  ntoralr 
ttpoütiqui  de  la  Ckine;  ouvragtdt  Khoung  >^dtf 
tseu  tt  dt  sondisciple  Tbsing-tseu. 

Die  französische  Regierung  will  unter  der  Dit*- 
ction  Ton  Bory  St.  Vincent  eine  wissenschaftlich«  Ex— 

Sedition  nach  Consiantine  schicken,  um  Geolögi«, 
lotanik  uodZootogie  dieserGegend  tu  «rfoncben,  di« 
rÖmbchen  Alt«rtfaiimer  anfzusuchan  und  die  SpradM 
der  Berbern  zu  itudiren.  Auch  nach  Aegypten  sqU 
eine  Comraission  geben ,  um  Champollion's  Saamh»- 
gen  zu  Tervollständigen  und  namentlich  aach  im 
koptischen  Litleralur  gröfsere  Aufmerksamkeit  n 
schenken. 

Ein  Hindu,  Bäbu  GrischanderBoa«,  hat  das  erst« 
Buch  der  lliade  ins  Bengalische  öherselzt  nnd  will  di* 
übrigen  Bücher  bald  nachfolgen  las»«n. 

In  Paris  erscheint  seil  dem  Anfang«  dieaea  Jahiw 
mn  buüetin  des  concoura  par  Eugine  Caaain,  «in« 
Zeilschrift,  welche  die  von  den  Terschiedenen  gelebs«- 
ten  Gorporationen  gegebenen  Preisaufgaben  mitlhaileB 
will  und  von  der  alle  zwei  Monate  ein  Hefi  von  mis- 
destens  zwei  Bogen  ausgegeben  werden  soll. 

In  Griechenland  soll  Mackeldey^a  Lehrbnch  in« 
Griechische  übersetzt  werden  durch  den  AppelJalions- 
gerichtspräsidenten  Hallia  und  den  ädvocalen  Rtnifris. 

Prof.  Preyta%  in  Bonn  ladet  zur  Snbscriptioa  an£ 
eine  coütction  complitt  dta  proverbta  ^rahea  dt  lUei— 
'dani  et  d'autrea  ^cnvaina  «ia ,  •  die  -  lateinische  Ueb«r- 
setznng  und  den  arabischen  Text  erklärende  Anmer- 
kungen «nthalten  soll.  Ein  Band  wird  schon  za  Oal«m 
«rscheinan. 

Die  CottaVba  Buchhandlung  hat  für  das  Verlags- 
recht der  Schillarschen  Werke  gegen  500000  Fl. Hono- 
rar bezahlt,  davon  125000  Fl.  noch  im  Jahre  1828. 
Wie  viel  aber  gewonnen  ? 

Die  Russische  Regierang  läfst  Nachforschungen 
nach  alten  slavonischen  Handschriften  anslell«n.  In 
Faris  und  auch  in  Skandinavischen  Bibliotheken  ist  die 
Ausbaute  nicht  unerhsblich  gewesen,  dagegen  hat 
man, in  deutschen  Bücbersammlungen  nur  wenig  auf- 
gefunden. 

In  Wismar  erscheinen  „Baltiseha  Blätter"  (frnber 
waren  es  blos  Blüthen),  unter  der  BedaCtion  des  Dr. 
Klein ,  zu  der  sich  besonders  viele  Berlinische  Litfera— 
ten  vereinigt  haben.  Die  Zeilschrift  dürße  za  den  be- 
sten jetzt  erscheinenden  gerechnet  weiden. 

Sogar  ein  in  STadrid  erscheinendes  Journal  el  .<f  r- 
fiifa  hat  Lessing's  Verdienste. um  die  Erweck ung  un- 
serer nationalen  Litteratur  bewundernd  hervorgehoben 
und  die  Folgen  seines  Kampfes  fLfi&^n  die  französis<;2t- 
classische  Litleratuc  richtig  gewürdigt. 
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Gottesgelahrthei«. 


Jaber  den  Bagriff  und  Znsammenhang  dar  chrntli- 
chen  Thaologla  handsh  Hr.  Prot  Dr.  Neaader 
Mittwoch«  und  Sonnabands  öffantlich. 

Syrische  und  SamaritanJBcha  Graininab'k  lehrt  nach 
saiaaa  LehrbScharn  Hr.  Lic.  Ufalemann  Mitt- 
woch« nod  Soonabends. 

Dia  Einleitung  in  di«  sammtlichan  Schriften  des  A.  T. 
trägt  Hr.  Prof.  Dr.  Benarf  fünfmal  dieWocheTor. 

Die  Geschichte  der  Religion  das  A.  T.  erzählt  Hr.  Prot 
Lic.  Vatke  Sonnabends  oflenllich. 

HabräiKbe  Geschichte,  Hr.  Dr.  George  eweimal  die 
Woche  miltvrochs  and  Sonnabends  unentgeltlich. 

Hebräische  Aichäolosie.  Derselbe  Tianaal  die 
"Woche. 

BegriiF  der  Frophetie  nnd  EinleitDng  in  die  propheti- 
schen Schriften  des  A.  T.,  Hr.  Lic  Bauer  JUoa- 
tag«  und  lUiltwoch«  nneDtgelilich, 

Die  Genesis  erklärt  Hr.  Prof.  Dr.  Hengsteaberg 
Tiennal  die  Woche. 

DieKxodus,  Derselbe  öffentlich. 

Den  Htob ,   Hr.  Prot.  Dr.  B  e  n  a  ry  fünfmal  wocbeotl. 

Anagewählte  Psalmen,   Hr.  Prof.  Dr.  BellermaBn 

'    Mittwochs  und  Sonnabends. 

Die  Psalmen,  Hr.  Prof.  hie  Vetke  fünfmal  die 
Woche, 

Die  Weissagungen  des  Jesaiaa,  Hr.  FroC  Dr.  Feter- 

'    mann  Tiermal  wöchentlich. 

Dieselben,  Hr.  Lic.  Bauer  fQ^fma^wSchentl. 

Den  Jesaias,  Hr.  Lic.  Uhlemann  viermal  wochenll. 

Die  Einleitung  in  dasN.  T.,  Derselbe  viermal. 

Das  Johannischa  Evangelium  erklärt  Hr.Prof.  Dr.  Ntt- 
'ander  in  sechs  wSchentlichea  Stunden. 


Den  Brief  an  die  RSmer,  Hr.  Prof.  Dr.  Hengsten- 
berg fdofmal  die  Woche. 
Denselben,  Br.  Prof.  Lic.  Vatke  fünfmal  die  Woche. 
Die  Briefe  an  die  Koriniher,  Hr.  Prof.  Dr.  Tweelen 
sechsmal  die  Woche. 

Die  kleineren  Paulinischen  Briefe,  Hr.Lic.PhilippE 
fünfmal  die  Woche. 

Die  Apokalypse  Johanms,  Hr.  Prof.  Dr.  Benarr 
Sonoabeads  ÖiTeollicb. 

Die  neuere  Kirchengeschichte  von  der  Reformation  an 
trägt  Hr.  Prof.  Dr.  Nee nd er  vor. 

Die  Lehre  des  N.  T.  von  der  Sünde  uDdErlSsnng,  Hr. 
Lic.  Philipp!  sweimal  die  Woche  onenlgeltlicb. 

Die  Lehre  von  der  Kirche,  Hr.Prof.  Dr.  Twesten 
Dieostsga  und  Donnerstags  Öfieollicb. 

Die  polemiscbe  Theologie,  Derselbe  in  sechs  wö- 
chentlichen Stunden. 

Die  praktische  Theologie  nach  seinem  Lehrbuche  (Ber- 
lin 1837} ,  Hr.  Prof.  Dr.  Marbeineke  fünfmal  die 
Woche. 

Die  Homiletiki  Hr.  Frei  Dr.  Stranss  Freitags  öf- 
fentlich. 

Homiletische  Uebnogen,  Derselbe  DooDerstan  und 
Freitags. 

Die  Katechetik,  Derselbe  viermal  die  Woche  Mon- 
tags nod  Dienstags. 


RechtsgeUhrfheit. 

Encyklopüdie  und  Melhodologts  dar  Rechtsvrissen- 
schaft  lehrt  Hr.  Prof.  von  Lanciaolle  viermal 
vrochentlicb. 

Dieselbe,  Hr.  Prof.  von  Worin  ge-n  viermal  und 
Hr.  Dr.  Schmidt  viermal  wiScheni lieh. 

Naturrecht  oder  Rechtsphilosophie,  Hr.Prof,  Klenxa 
viermal  wöchentlich. 

Römische  Rechtsgnschicfale  bis  auf  Jnsiinlar,  Der- 
selbe nach  seinem  Lehrbuch  (Berlin  1834}  fonC- 
roat  wöchentlich. 

Jnstitulionen  und  Allerthümer  des  Römischen  Rechts, 
Hr.  Frof.  von  Savigny  viermal  wöchentlich. 

Das  erste  Bach  der  Institutionen  erlautert^Hr.  Prot 
,  Dirksen  Mittwochs  und  So^oebends  ö 
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DisFaDdflktta  lehrt  Hr.  Prot  RuJor  ff  nach  •einsm 

Grundriss«,   und  Hr.  Frpf.  Dirksen  nach  Alüh- 

lanbrudu  Lehrbach  Mchsmal. 
Eiji«  Auswahl  tchwieriger  FandektaDSlellaD  erklärt  Hr. 

Prot  Rudorff  Soonaliflads  öffeallich. 
Den  Fandektenlitet   de  vtrborum  obUgationUtus^  Hr. 

Dr.  Schneider  Mittwochs. 
Das  Erbrecht  lehrt  Hr.  Prot  RadorfC  Tiermal  wö- 
chentlich. 
Die  GrundsäUe  des  RSmiacheo  GrbfolgerechU ,   Hr. 

Prof.  Dirkien  Tiermal  wöchentlich. 
Rümiflches  Dolalrecht,   Hr.  Dr.  Schmidt  Miltwochf 

i)nd  Sonnabends  unentgelllicfa. 
Ein  fiepetilorium  über  Fandketeo  und  Erbrecht  wird 

Hr.  Dr.  Schmidt  analelleo,   aechsmal  wöchent- 
lich privatim. 
Das  Kirchenrecht  trägt  Hr.  Prot  Hefftet  fünfmal 

wÖchenlUch  ror. 
Dasselbe,  Hr.  Prof.  Röstaill  aechsmal. 
Dasselbe,   Hr.  Dr.  GSaehen  fdn&nal. 
Deutsche  Staats-  und  Rechugeschichte  nachr.Low'a 

Geschiebte   der  Deutschen    ReichsTerfasfl^ng ,   Hr. 

Prof.  von  Lancixolte  Yiennal  wöchentUcch. 
Dieselbe,  Hr.  Prof.  Röstell  fünfmal. 
Diaselbe,  Hr.  Dr.  Collmann  fönfinaL 
Deutsches  FriTatrecht  nebst  Lehn-  und  Handelsrecht 

lehrt  Hr.  Prot  Homefcr  fünfmal  wöcheDlUcfa. 
Dasselbe,  Hr.  Dr.  Goschen  fiinfmaL 
Bausrnrecht  tragt  Hr.  Prof.  Homey er  Sonnabends 

öfTeUtlich  Tor. 
Den   Sachsenspiegel  eiklärt   nach   Homeyet  Hr.  Dr. 

Collmann  Sonnabends  ofTentltch. 
Europaisches t  besonders  Deutsches  Suiatsreeht  lehrt 

Hr.  Prot  Gans  viermal  wöchentlich. 
DeniBches  Staatsrecht  mit  dem PriTatfiirstetirechte,  Hr. 

Dr.  Collmann  fünfmal  wöchentlich. 
Die  Verfassung  des  Römisch  -  Deutschen  Reich«  nnd 

des  Deutschen   Bandes  entwickelt  Hi.  Pro!  toh 

Laneizolle  Montags  öfTentlich. 
Geschiebt«  und  Bedeutung  der  landslÜndischen  Verr 

fasenngen,  Hr.Prot.  Röstell  Soonabends  dOentl. 
Positives  ysikerrechl,  Hr.  Prof.  Gans  Mittwochs  und 

SoDoabends. 
Gemeinen  Deulscben  Civilprocefs ,  Hr.  Prof.  Heffter 
'  mit  BeDulauDg  seiner  iDStiluttonen  des  Civiiprotes- 

ses  (Bonn  bei  lUarcus),  fünfmal  wöchentlich. 
Gemeinen    nnd    Preufsischen   Civilproocfs,    Hr.   Dr. 

Schmidt  sechsmal  wöchentlich. 
Das  Strafrecht  mit  AosachUrs  das  Straf processes,  Hr. 
,    Pcof.  H  efCt  er  nach  seinem  Lehrbuche  (Halle  iSSS), 

fünfmal  wöchentlich. 
Gemeinea  Krintinriracht,  Hr.  Prof.  Ton  Woringen 

fünfmal  WÖcheDllich. 
Kiiminalproceis  mit  Rücklicht  auf  die  neuen  Gesetz- 
gebungen ,    nach    seinem    Lehihuch«   Hr.    Prof. 

Kl enca  viermal  wöchentlich. 
Denselben,  Hr.  Ftot  TonlVoringea  viernal  -wö- 
chentlich. 


—  132 

^reufaisches  Landrecht,  Hr.  Prof.  Gana  viermal  wö- 
chentlich. 

Freur«iscfaen  Crvilproceb  'lehrt  Hr.  Prot  Heffter 
Sonnabends  öfl'entlich. 

Französisches  Civilrech  t  I^rt  Hr.  Dr.  Schneider  vier- 
na)  wöchentlreh. 

Zo  RepetitorJea  und  Examinntorien  erbieten  sich  Hr. 
Dr.  KohlatockundHr.  Dr.  Schmidt. 


Heilknnde. 

Encyklopadie  and  Methodologie  der  Medtsln  trügt  Ar. 

ProtHecker  Mittwochs  u, Sonnabends  öffentl-ior. 
Dieselbe ,  Hr.  Prof.  Schulz  Sonnabends  öffenllich. 
Die  neuere  Geschichte  der  Heilkunde,  Hr. Prof.  Heckei 

MoAtags  und  Donnerstags  privatim. 
Die  Aphorismen  des  Hippokrales  erklärt  Hr.   Prot. 

Bartels  Mittwochs  öffentlich. 
Allgemeine  Anatomie  mit  mikroskopiscbeo  Demon- 

atrationei trägt  Hr.  Dr.Henle  Mittwoclis  nodFrei- 
'     tags  anentgelllich  vor. 
Die  Osteologie  lehrt  Hr.  Prof.  Schlemm  Montags, 

Dienstags  und  Donnerstags  privatim. 
Die  Anatomie  der  Sin  nee  werk  zeuge,'  Derselbe  Mon- 
tags nnd  Dienstags  öffentlich. 
Vergleicheode  Anatomie  trägt  Hr.Frf^  Mül  Jar  ATon- 

tags,  Dienstags,  Donnerstags  und  Freitags  priTatim 

TOr. 
Pathologische  Anatomie  lehrt  Derselbe  Montags, 

Mittwoch*  und  Sonnabende  privatim. 
Mediziniscbe  Nalurgeschichle  mit  Demonstrationen  auf 

dem  zoologischen  Museum  lehrt  Hr. Prof  Schultz 

Montags,  Dienstags,' Mittwochs,  Donnerstage  und 

Freitags  pt^vatim. 
Die  Elemente  einer  nat nrwissea seh af (heben  Anlhro- 

Jologie  und  Psychologie  trägt  Hr.   Dr.  Kensei 
liilwochs  unen  Igelt  lieh  vor. 

Medizinische  Anthropologie  lehrt  Hr.Dr.  IdelerMon- 
tags«  Donnerstags  und  Freitags  nnentgelllidt. 

Allgemeine  Fbjsiologie ,  Hr.  Prof.  Horkel  sechemal 
wöchentlich  privatim. 

Specielle  Physiologie  mit  Experimenten  an  Thieren, 
Hr.  Prof.  Müller  fünfmal  wöchentlich  privatim. 

Physiologie  des  Menschen,  durch  Versuche  an  Tfai»^ 
ren  erläutert,  Hr.  Prof.  Schu-lc  täglich  nrivaiim. 

Die  Physiologie  der  Generalioo,  Hr.  Prof.  Malier 
Sonnabends  ÖfTentlich. 

Die  feinere  vergleichende  Physiologie  der  lafosorien, 
derEnlozoen  und  der  schwieriger  zu  beobachienden 
Formen  anderer  aoserwablterThierktassen  trägt  Ur. 
Prof.  Ehrenberg  Sonnabends  öffentlich  vor. 

Mediziniscbe  Botanik  upd  Pilanzenphysiologie ,  durch 
mikroskopische  Beobach hingen  und  Demonstratio- 
nen erläutert,  Hr.  Prof.  Schultz  täglich. 

Botanische Excursionen  wird  Derselbe  Sonntags  öf- 
fentlich anstellen. 

Die  Ärzneiinillellebre  (ragt  Hr.Prof.  Osano  secbamal 
wöchentlich  privatim  vor. 
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DI«  Am«Iiattl«n«kr*  iriE^t  Hf.  Dr.  UitichttUcb 
■achioal  nÖcliantlich  privatim  vor, 

Ualiei  die  ArxD«iLriifl«  dar  Vsg«tabili«a  im  Allgemei- 
nen und  über  die  TegalabiliacheD  Gifte  haDoeUHr. 
Prof.  LinkSoDtiabflndi  öfTeBllich. 

Pen  zw«!«»  Theil  der  Ceaundheilslehret  d.  i,  die 
Lehre  roa  der  Bewahrang  der  Qeanadheit  das  See- 
leo- and  Geistleibea  oder  des  iawendigeo  Alenscben 
trägt  Mr.  Prot  Kraoicbfeld  DieosUgs  nad  Freir 
las»  öJTaBtlich  vor. 

Dis  allgemeine  und  Bpedelle  Receplirknnel ,  Hr.  Prot 
Casper  BlanlagB  und  Donnerstags  privatim.  Die 
KU  diesen  VorlesoogeD  gehörenden  prakliMb-phar^ 
tnacenlischaD  Uefauagen  und  Rapetilieneo  in  der 
Alateria  medica  ond  Dosenlebte  werden  nach  go- 
nohöler  Weise  (ortgeseUt. 

Die  Pathogenie  lehrt  Hr.  Prof.  Hufeland  IHitlwocba 
und  Sonnabends  öflentlich. 

Die  allgemeine  Pathologie  und  Therapie ,  Hr.  Prof. 
Wagner  Alonien,  Dienilags  und  Donnerstag» 
priTaiim. 

Die  allgemeine  Pathologie  und  die  AnCaagsgronde  der 
Semiolik.  tragt  Hr.Prof.-fick  Montagt,  Dienstags,. 
Donnerslaga  and  Freitags  privatim  tot. 

AUgemeina  Palhologie^,  Hr.  Dr.  Henl«  Montags, 
Dienstags  und  Doonerslags  priratiin.  . 

Die  Samiotik  lehrt  Hr.  Prof.  Hufeland  Dienstags, 
Donnerstags  trnd  Freitags  privatim. 

Die  apecielle  Pathologie,  Hr.  Prof.  Hörn  MbntagSf 
Dienstags  f  Donneratega  und  Freitags  piiratim. 

Diagnostik  mit  Erlaatemngen  an  Kranken  trägt  Hr.  Dr. 
Romberg  zireimal  wöchentlich  Montags  nndDon- 
nerslags  privatim  vor. 

Die  specialle  Pathologie  tsnd  Tharapi«  der  acaten  und 
cbroalscheo Krankheiten,  Hr.Prof.  Hecker  aecba- 
nal  wöcheotiicb  privatim. 

Di«  specialle  Pathologie  und  Therapie  lehrt  Hr.  Prot 
Reich  in  zwölf  wikhentlichen  Stunden  privatim. 

.Dieselbe,  Hr.  Dr.  Dann  seehsmal  Tröcbenilicb  priv. 

Dia  spscieUe  Pathologie  -und  Therapie  wird  Ur.  Dr. 
Isensee  nach  der' zweiten  Auflage  seines  «Neuen 
Sjsleini  der  Krankheiten"  viermal  wöchentlich 
durch  Diciale  privatiu  erläiitera. 

.  AltgeineiDe  Pathologie  und  Zeichenlehre  trügt  Hr.  Dr« 
ificotai  Mittwochs,  Donnerstagsund Sonnabende 
privatim  vor. 

Die  allgemeine  Therapie  lehrt  Hr.  Prof.  Eck  Mitt- 
wochs und  Sonnabends  üfTanllicb. 

-Dieselbe,  Hr.  Dr.  Oppert Montags,  DooDerslagsand' 
Sonnabends  privatim, 

Dietfllbe,  Hr.  Prof.  Hufeland  Montags  und  Sonn- 
abends privatim. 

Dia  apecielle  Therapie  der  acuten  Kraukbeileo  lehrt 
Derselbe  Montags,  Dienstags,  Mittwochs,  Don- 
-nerstaga  und  Freitags  nrivalim. 

Die  allgemeine  und  apecielle  Pathologie  und  Therapie 
der  Geisteskrankheiten  trägt  Hr.  Prof.  Hörn  Mitt- 
wochs und  Sonnabends  ÖiTenllich  vor. 

Die  Haolkrankbeiten  lehrt  Hr.  Dr.  Dann  Uittwocfal 
und  Sonnabends  nnentgeltücb. 
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IKe  EvolattonskraaUieiiea,  Br.  Fiol  ReUh  Sonn- 
abends öflentlich.    ' 

Die  Lehre  von  den  Nervenkrankheiten  trägt  Hr.  Dr. 
,  Romberg  dreimal  wöchentlich  Dienstags,  Mitt- 
woche undFreilags  unentgeltlich  vor. 

Die  Lehre  von  der  Erkenntnifs  und  Heilung  der  sjphi- 
litischen  KrankheiteD,  Hr.  Or.  Oppert  Dienstags 
und  Freitags  unentgeltlich. 

ITeber  Relluogsmitlel  bei  plöttlichen  Lebensgefahren 
spricht  Hr.  Prof.  OsanBofiltwochs  und  Sonbabends 
bflentlieh. 

Die  chirurgische  Anatomie  lehrt  Hr.  Prot  Froriep 
laglich  privatim. 

Die  Chirurgie,  Hr.Prof.  von  Graefe  Montags,  Diens- 
tes, Donnerstags  qnd  Freitags  privatim. 

Dia  generelle  und  specielle  Chirurgie  trägt  Hr.  Prof,' 
Jüngkan  Montags,  DiensUga,  Mittwochs  und 
Sonnabends  privatim  vor. 

Dieselbe,  Hr.  Prot  Dieffenbacb  fünfmal  wöchent- 
lich privatim. 

Diaseibe,  Hr.  Frol  Froriep  täglich  privatim. 

Dieselbe,  Hr.  Dr.  Ascherson  läglich. 

Dieselbe,  Hr.  Dr.  Graefe  Montags,  Dienstags,  Don- 
nerstags und  Freitags  privatim. 

Die  Chirurgie,   Hr.  Dr.  Troschel  lüglich  privatim. 

Die  Lehre  von  den  Wunden  trägt  Hr.  Prof.  Dieffen- 
bacb Sonnabends  öflanilich  vor, 

f  eher  einzelne  Gegenstände  der  Chirurgie  halt  Hr.  Prof. 

'  Rost  Montags,  Mittwochs  und  Freitags  öffentliche 
Vorträge, 

Die  Akinrgie  oder  die  Lehre  von  den  gesammten  chi- 
rargiacben  Operationen  trägt  Hr.  Prof.  JSngken 
gemeinschaftlich  mit  Hrn.  Prof.  Kluge  sechsmal 
wöchentlich  Morgens  privatim  vor.  Die  Demon- 
strationen und  Uebungao  der  Operationen  an  Lei- 
chen werden  sechsmal  wüchenllich  angestellt. 

Die  Akturgie  oder  die  Lehre  von  den  gesammten  chi- 
rurgischen Operationen  tragt  Hr.  Dr.  Graefe  sechs- 
mal wöchentlich  privatim  vor. 

Organische  Plastik  lehrt  Hr.  Prof,  Dieftenbach  pri- 
vatissime. 

Ueber  Knochenverrenkungen  halt  Hr.  Prof.  Kluge 
Montags  und  Dienstags  öffentliche  Vorträge. 

Die  specielle  Therapie  des  menschlichen  Auges  mit 
klinisch  -  chirurgisehen  tJabungan  lehrt  Hr.  Prof. 
Kvanichfeli)  wöchentlich  sechsmal. 

Allgemeine  und  specialle  Augenheilkunde,  Hr.  Dr. 
An ge  Istein   viermal  wöchentlich  privatim. 

Die  Augenoperalionan  mit  praktischen  Uebongen  am' 
Phantome  lehrt  Hr.  Prof^  Jüngken  privatissime. 

Die  Lehre  von  den  wicbiigslen  Augeooperalionen  und 
deren  Nachbehandlung  trägt  Hr.  Dr.  Angelsteia 
Sonnabends  unentgeltlich  vor. 

Zu  einem  praktischen  Cursus  sämmlUcher  Angenope- 
rationen  erbietet  sich  Derselbe  privatissime. 

Die  GebSrkrankheiten  lehrt  Hr.  Prot  Jungken  Don- 
nerstags und  Freitags  Öffenilich. . 

DieZahnheilkuade,  Hr.  Dr.  Troacbel  Montags  und 
Donnerstags  unentgeltlich.  i  ^ 
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Den  chirdifiBcIien  Verband,  Hr.  Prof.  King«  Uitt- 
wochs  UDfl  Sonnabends  privatim. 

Za  R«pe(itoriBD  über  Chirorgia  uod  Äkiargi*  eifaislet 
sich  Hr.  Dr.  Ascberson  priTalissiin«. 

Zu  Repatilorien  üb«r  Chirurgi«  uod  Akiai^ie  and  zu 
UehuDgen  im  cliirurgischen  VerbaDd«  erbietet  üdi 
Hr.  Dr.  X  r  o  s  c  h  e  ]  priraiisuma. 

Dan  (heorelischea  uod  praktischen  Theil  der  Gebuits- 
kande  traglHr.Frof.  Kluge  Donnerstags  uodFrei- 
tags  priTatim  vor.  Die  mit  den  Vorlesungen  ver- 
bundenen klinischen  Uahungen  werden  Donnerstags 
nnd  Freitags  im  Charit^ - Krattkenhause  besonders 
Btalt  haben. 

Theoretische  und  praktische  Geboriabülfe  lehrt  Hr.  Dr. 
Wilde  niontags,  Dienstags «  Dooncrstags  u.  Frei- 
tags privatim. 

Ueber  die  geburlsIiiilFlichetilnsIraiseDle  und  Apparat« 
hall  Hr.  Prof.  Bnscb  Mittwochs  ÖiTeDtlich«  Votl*- 
sungen. 

Zu  einem  Gursas  der  gehurlshSIflicheii  Operetienen  mit 
Uehungen  am  Fhanlom  erbietet  sich  Deiaelb« 
privaliin. 

ßepetiloriea  in  der  Gebortshülfe  mit  Vebuogea  am 
riianlom  wird  Hr.  Dr.  Wilde  privalissime  halten. 

Die  medizinisch  -  klinischen  Uebungen  im  Charit4— 
Krankenhause  leitet  Hr.  Trof.  Bartels  täglich 
privatim. 

Die  medizinisch-praktischen  Uebungen  imKSnigl.po- 
likltnischen  Inatitute  der  Universität  leitet  Ur.  Piol 
Osann  Inglich  privatim. 

Die  klinischen  medizinisch  -  chirurgischen  UehnDgan 
in  dem  klinisch- ambulatoiischan  Institute  in  dem 
Lokflie  äes  UniTersiläls  -  Klinikums  (Ziegelstrarse 
Nr.  6.)  leitet  Hr.  Prot  Trüstedt  sechsmal  wö- 
chentlich privatim. 

Die  medizinisch  -  klinischen  Uebangen  im  Chatili- 
KrnnkeuhnuBe  teilet  Hr.  Prof.  Wolff  sechsmal  in 
der  Woche  privaltm. 

Die  klinischen  Uebungen  in  der  Äblheitung  des  Cha- 
nle-Krankenhauses  für  kranke  Kinder  leitet  Hr. 
Dr.  Barez  fünfmal  wÖchenLlich  privatim. 

Die  Klinik  für  Chirurgie  und  Anganheilkunde  in  dem 
Künigl.  klinisch  -  chirurgischen  Insiitule  der  Uni- 
.  verstlal  leitet  Hr.  Prof.  von  Graefe  täglich  priv. 

Die  praktischen  Uebungen  am  Kraakenbetla  in  der 
chirurgischen,  Klinik  des  Charit^ -Krankenhauses 
leitet  Mr,  Prof.  Uust  vrie  gewöhnlich. 

Die  chirargisch-klinischanVorlrüge  im Cbarit^-Kran- 
kenhause  wird  Hr.  Prof.  Dieffanbach  sechsmal 
VTÜcbeDtlich  hallen. 

Di«  prjikiiichea  Uebungen  am  Krankenbetts  im  klini- 
ftchen  Insiiiui  für  Augenheilknod«  im  Charii£- 
Krankenhause  Uiiel  Hr.  Prof.  Jüngkea  fünfmal 
nochentltch  privatim. 

Die  geburrshülflich-klinischen  Uebungen  in  der  KS- 
oiglichen  Endbindungsanslall  der  Universität  und 
in  der  gehurtsliülflichen  Poliklinik  leitet  Hr.  Prof. 
Bnsch  Montags,  Dienstags,  Donnerstags  u.  Frei- 
tags privalim. 
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Den  Uinischen  Unterricht  über  sypliililtscli«  Krank- 
heiten ertbeilt  im  Charit^- Kraokenhanse  Hr.  PtoL 
Kluge  Mittwochs  nnd  Sonnabende  privatim. 

Die  klinischen  Uebangen  an  Geisteskranken  im  Che— 
rite-Krankenbeuse  leitet  Hr.  Dr.  Idelar  sedis- 
mal  wöchentlich  in  noch  zu  bestimmenden  Stunden. 

Die  gerichiliche  Medizin  für  Mediziner  und  Juristen 
lehrt  Hr,  Prof,  W  a  g  ae  r  Aiitlwocbs  u.  Sonnabends. 

Die  praklischen  Uebiingen  in  dem  Inititute  Tür  Slaati- 
arzneikunde  wird  Derselbe  Mittwochs  n.  Sonn- 
abends auf  die  gewöhnliche  Weise  fortsetzen. 

Die  gerichtliche  Medizin  lär  Juristen  und  Mediziner 
mit  praktischen  Uebungen  in  der  Ab&ssung  tdq 
Fundscheinenj  Gutachten  n.  t.  w.  lehrt  Hr.  FroC 
Ca.sper  Dienstags,  Freitags  und  Sonnabends  piiv. 

Ueber  die  öileDiIiche  und  gerichiliche  Medizin  nut 
praktischen  Uebungen  halt  Hr.  Dr.  Nicolai  Uen- 
I  tags,  Dienstags,  Donoeratags  und  Sonnab«ndspri- 
.  vatim  Vortrage, 

Die  medizinische  Polizei  lehrt  Hr.  Prot  Wagner 
Freitags  ölTenllich. 

Theoretische  ond  praktische  Thierheilkunde  für  C»^ 
meratisten  und  Oekonomen  lehrt  Hr,  Dr.  Reck- 
te ben  Montags-,  Dienstegs,  Donnerstags  u.  Fru*- 
tagBi 

Dia  Lehre  von  den  Seuchen  samratficher  Haosthiera 
in  Verbindung  mit  Vetarinär-Foliiei,  Derselbe 
dreimal  möchentlicfa. 

Philosophische  Wissenschaften. 

Hodegetik  oder  die  Lehre  von  der  z weck mafsi gen  Ein- 
richtung der  akademischen  Studien  lehrt  Hr.  Prof. 
Benake  Mittwochs  Öffenllich. 

Logik  und  Encyklopädie  der  Philosophie,  jene  nach 
seinem  Leb  rhu  che,  Dar  selbeMontags,  Dienstags, 
Alillwochs,  Donnerstags  und  Freitags  privatim. 

Logik  und  Encyklopädie  der  philosophischen  Wisseo- 
schaFlen,  Hr.  Prof.  Michelet  MonUgs,  Dienstags, 
Mittwochs,  Donnerstags  und  Freitags  privalim. 

Logik  und  Metaphysik,  Hr.  Prof.  Gabler  fünfmal 
wöchentlich  privalim. 

Logik  und  Metaphysik ,  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
die  bedeutendsten  altern  und  neuern  Sjstema,  Hr. 
Dr.  Werder  Olonlags,  Dienstags,  Donneniags  u, 
Freitags  privatim. 

Logik,  Hr.  Prof.  Trendelenbnrg  Montags,  Diens- 
tags, Donnerstegs  und  Freitags  privatim. 

Metaphysik  und  Religionsphilosophie,  Hr.  Prof  Be- 
neke  Montags,  Dienstags,  Donnerstage  und  Frei- 
tags privatim.        ! 

Religions Philosophie,  Hr.  Prof.  Steffen s  Montags, 
Dienstags,   Donnerstegs  und  Freitags  privalim. 

Anthropologie,  Hr.  Dr.  von  Keyserliagk  viermal 
wöcbenllicb  privatim. 

Psychologie,  Hr.Pn.f.  Steffen»  MonUgs,  Dienstags^ 
Doflnerdags  und  Freitags  privatim. 

Die  Natur  und  Heilart  deV  Seeleokrankheiien  ent- 
wickelt Hr.  Prof.  Beoek«  psychologisch Miltwuclia 
ouentlich. 
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BechtipTiiliMoplue,  Etbik  und  roKiik,  Hi. Fror.  Gab- 
ler fuDfoial  iTÖcbenIlich  priTalim. 

Nalor-  and  Staatsracbt  odar  Philosophie  de»  Rechts, 

'  Hr.  Prof.  T.  Henning  Montags,  DientUgs,  Don- 
nerstagi  aad  Freitags  privatim. 

Erzi^nngs-  und  l/nlerrichtslebre,  Hr. Prof.  BeoeLe 
HoDtagi,  Dieastflgs,  Donnerstags  u.  Freitags  prir. 

Naturphilosophie  lehrt  Hr.  Prof.  Michelat  Montags, 
Dienstags,  Donnerstngs  und  Freilags  privatim. 

Gmcbiehla  der  alten  Philosophie,  Hr.  Or.  Neu  werk 
Tiermal  wöchentlich  privatim. 

Gaschichta  der  christlichen  Philosophie,  Hr.  Prof. 
Trendelenburg  Montags,  Dienstags,  Mittwochs, 
Donnerstags  und  Freitsgs  privRiim. 

Geschichte  der  nenern  Philosophie  von  Cartesins  an, 
mit  einer  eioleitendea  Utbersicht  dar  gesammten 
Geschichte  der  Philosophie,  Hr.Dr.  Werder  Mod- 
tags,  Dienstags,  Donnerslagh  und  Freitags  priv. 

Geschichte  der  letcien  Systeme  der  PbitMopfaie  ia 
DealschlaDd  TooKant  bis  Hegel,  Hr.  Prof,  Mich»- 
lel  Millwocba  und  Sonnabends  öffsDlIicb. 

Geschichte  und  Kritik  der  Hegelscben  Philosophie, 
Hr.  Dr.  Ton  Key^erlingk  Tiermal  wöchentlich 
öITenllich. 

Darstellung  und  Kritik  der  ethischen  S^teme  Her- 
bartSj  Schleiarmechers  u.  Hegels,  Hr.  Prof.  Tren- 
delenburg Miltvrochs  öffentlich. 

rbilosophische  Methodeolehre ,  Hr.  Ftof.  Gabler 
Sonnabends  öffentlich. 

rbilosophische  Hebungen  zum  VerfttündniTs  der  Sj- 
steme  hält  Hr.  Prot  Trendelenburg  Mittwochs 
und  Sonnabende  öffentlich. 

Mathematische  Wissenschaften. 

Ausgewählte  Kapitel  der  Geometrie  behandelt  Hr. 
Prof.  Steiner  Mittwochs  und  Sonnabends  öffentl. 

Analytische  Geometrie  lehrt  Hr.  Prof.  Grüson  Mon- 
tags, Dienstags,  Donnersings  und  Freitags  priv.- 

Die  Methode  der  kleinsten  Quadrate,  Hr.  Prof.  Le- 
jeune— Dtrichlet  öfTeollich. 

Allgemeine  Theorie  der  krummen  Linien  ond  Flüchen, 
Hr.  Prof.  Dirksen  die  fünf  vorleuieo  Wochen- 
tag« privatim. 

AusgewählleKapilelderlntegralrechnnngmit  Anwen- 
dung auf  die  Probebilitülslebre,  Hr.Pn^.  Lejean»> 
Diri  chlet  viermal  wöchentlich  privatim. 

Die  weMniHcbsleo  Eigenschaften  der  Kcgelscb  nllte 
und  einiger  anderen  Cnrvea,  elementarisch  ent- 
wikelt,  Hr.  Prof.  Steiner  Montage,  Dienstags, 
Donnerstegs  und  Freitags  privatim. 

Die  Theorie  der  Gleichungen,  Hr.  Dr.  Min  ding  wö- 
chenlltcb  zweimal  unentgeltlich. 

Die. Elemente  der  DüTerenlial-  und  Integralrechnung, 
Hr.  Prof.  Grüson  Montags,  Dienstags,  Donners- 
tfl«9  und  Freitags  privatim. 

Die  DifTerenliHN  und  Integralrechnung,  Hr.  Dr.  Hin- 
ding sechsmal  wuchenllich  privniim. 

Dia  Integralrerbnung,  Hr.  Prof.  Dirksen  die  fünf 
vorleUten  Wochentag«  privatim. 
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Die  Anmndang  der  Differanlialrecbnnog  anf  die  Geo- 
metrie, Hr.  Prof.  Dirksen  Sonnabends  öffentlich. 

Anwendungen  der  Integralrechnung  auf  höhere  Geo- 
metrie, Statik  und  Mechanik,  Hr.  Prof.  Ohm 
Freitags  und  Sonnabends  öffentlich. 

Analytische  Statik  nach  seinem  Lehrbuche  der  Mecha- 
nik, Th.  1.2.,  Hr.  Prof.  Ohm,  Hontags,  Frei- 
tags und  Sonnabends  privRlim, 

Analytische  Dynamik  nach  seinem  Lehrbuch  der  3(e- 
chanik,  Tb.  3.,  Hr.  Prof.  Ohm  Älontags,  Freitags 
nnd  Sonnabnnds  privatim. 

Grundlage  der  analytischen  Mechanik ,  Hr.  Hr.  L  a  h  b  e 
viermal  wöchentlich  privalissime. 

Optik  durch  Versuche  erläutert  Hr.  Dr.  Seebeck 
Montags,  Dienstags  und  Donnerstags  unentgeltlich. 

HathematiKha  Geographie  lehrt  Hr.  Prof.  L.  Ideler 
Montags,  Dienstags,  Donnerstags  und  Freitage  pri- 
vatim. 

Zd  Privatissimis  über  beliebige  Theile  der  Halhematik 
•rbietetsich  Hr.  Dr.  Minding.' 

Nat  arwlssenschaf ten. 

Die  Elemente  der  Physik  und  Chemie  als  Einleitung 
in  die  mediciniscb- chirurgischen  Wissenschaften, 
'durch  Yersuch«  erläutert,  lehrt  Hr.  Prof.  Tuita 
DiMStags  nnd  Donnerstags  privatim. 

Experimentalphysik,  Hr.  Prof.  Schu  hnrth  Montags 
und  Donnerstags,  Dienstags  und  Freitags  privatim. 
Die  Ezperimenie  inden  Mittwochs  statt. 

Experimentalphysik,  Hr,  Prot  Dove  Dienstags  and 
Freitags  privatim. 

Elaktrieiläl  nnd  Magnetiemne,  Hr.  Prot  F.  Erman 
Hontaga,  Dienstags  und  Freitags  privatim. 

üeber  den  Erdmagnetismus  handelt  Hr.  Prof.  A.  Er- 
mann wöchentlich  einmal  öffentlich. 

Meteorologische  Atmosphärologie^  Hr.  Prof.  P.  Er^ 
man  Moolagi,  Dienstags  undOonoerslags  privatim*. 

Tbnoria  nnd  prektische  Uebungen  zu  geographisciieo, 
magnetisclien  nnd  meteorologischen  Orts  best  im- 
mangen,  Hr.Prof.  A.  Erman  wtkbeallich  dreimal 
privatim, 

Experimentalchemi«,  Hr.  Prof,  Mitscherlich  wö- 
chentlich sechsmal  privatim. 

Zoochemie,  derselbe  Montags  und  Freitags. 

Bylognosie,  die  Hauptlehre  derChemie,  nach  eigenem 
System  und  eigenen  Diciateo,  durch  Experimente 
erläutert,  Hr.  Dr.  Wuttig  Miltwocha  und  Sonn- 
abends privatim. 

Dan  qualtlnliveo  Theil  der  analytischen  Chemie,  Hr. 
Prof  H.  Rose  Montags  und  Millwochs  privatim. 

Unorganische  Pharmaci«,  Derselbe  Dieoataga,  Don- 
nersiegs,  Freitags  imd  Sonnabends  privatim. 

Nalurgeschich(;e,  Hr.  Prot  Link  fünfmal  wöcheulUch 
privatim. 

Allgemeine  Zoologie,  Ur.  Prot  Lichleoslein  fünf- 
mal wöchentlich  privatim. 

Di«  gesammte  Zoologie,  Hr.  Prot  Wiegmann  Mon- 
tags, Dienstags,  DooDersiagsnadFreitags,  milar-  i  ^ 
Cc]i  zed  cy  V_i*.'*-'y  IL 


,39,  -~ 

-  Vimlmimn  DabuuImüomb  Hktmclitf  utd  Seaa- 

.    «band*  priralim. 

V«ber  die  AraBeilhi«n  tiandeh  Deratlbe  Miltwocbi 
und  Sonnabeads  öfianllich. 

Entomologie  lebrt  Er.  Ttof.  King  TTOcbeatlich  »reir 
miil  öffeDlIich. 

Aofangsgrilode  der  BoUaik  nebtt  Etklärnng  der  Fflan- 
zenfantilien  nach  seinem  Handbache,  Br.  Frof. 
KuDth  filontag«,  MiKnochs  undFreilaga  priTatim. 

Theoretitche  und  praktische  Bulanik ,  mit  Oemonalra- 
tionen  Terbundeo,  Hr.  Frot  Link  ledumal  n'o- 
che  n  tlich  p  nTatim. 

Bolaoüche  Excnniooen leitet  Deraelbe  Sonnabeods. 

Veber  die  ErnÜhrung  der  rflaoien ,  durch  mikroskopi- 
sche Beobachlungea  erläutert,  Hr.  Pro£  Aleyen 
Mittwochs  öfFenilich. 

Ueber  officinelle  Pflansen  nach  seinem  Handbnthe  han- 
delt Hr.  Prof.  Kunth,  MoDlags,  OieBalags,  Don- 
nerstags und  Freitags  privatim. 

Botanische  Demonstrationen  giebt  Dertalbe  Blitl- 
TTochs  Öffentlich. 

Bolanische  Excuraionen  leitet  Derselbe  Sonntage 
öffentlich. 

Specielle  Mineralogie  lehrt  Hr.  Prot  Weif«  wchstä- 
gig  privalim, 

Geognosie,  Derselbe  Montags,  DIentlagi,  Don- 
nersiags  und  Freitags  priratiia. 

Allgemeine  Geognosie,  Hr.  Prof.  G.  Rose  Bloatags, 
Dienslags,  Donnersiegs  and  Freitags  priralim. 

Allgemeine  Geschichte  der  Fhjsik,  Tön  Newton  bis 
auf  die  neueste  Zeil,  Hr.  Prof.  Poggendorff 
Slitlieochs  und  Sonnabends  ÖiTeBtlich. 

Staats-,  Kameral-  nnd  Gew^be- 
wisscnschaften. 

Die  gesammte  StaatsnissenKhaft  oder  Politik,  Diplo« 
matie,  Polizei-  nnd  Finanz  Wissenschaft  lehrt'Hr. 
Prot  Riedel  UonUgs,  Dienstags,  Donnustega 
und  Freitags  privatim. 

KalionaliSkoDomie  and  Finanzvrissenscbaft  mit  eacy- 
klopädischer Einleitung  in  dieStaals-  nndKameraU 
Wissenschaften,  Hr.  Prol  Hei wing  Montags, 
Dienstags,  Donnerstags  nnd  Freitags  privaiiui. 

Staatswirthschaft  (Nationalökonomie) ,  Hr.  Frof,  D  i  e- 
teriei  Montags,  Dienstags,  Donnerstags  und  Frei- 
tags privatim. 

rolizernisseDSchaft  oder  Grundsätze  Tdr  die  Verwal- 
luog  des  Innern  und  der  Polisei ,  Derselbe  Mon- 
tags, Dianetags,  Donnerstags  und  Freitags  privatim. 

Fioaniwissenschafi ,  Ur,  Prof,  von  Henning  Mon* 
tags,  Dienstags,  Donnerstags  und  Freitags  privel. 

Statistik  und  «Mgemeine  Siaatskunde  der  Preussischen 
Monarchie,  Hr. Prol  Riedel  Dienstags,  Donners- 
tags und  Freitags  privatim. 

Preaialsche  Slelisiik  mit  Preussischer  Territorial  ge- 
schieht«, Hr.  Prof.  Hei  wing  Montags,  Dienstags, 
Uiitwochs,  Donnerstags  and  Freitags  pmatin. 


—  1« 

Prensiisdia  Tnrritoria^HAwhte ,   Dertelbe  B^- 

wocbs  Öffentlich. 
Grandsüge  des  PrenesischeB  Sflenllidien  Bad  admini- 

Btrativen Rechts,  Hr.  Prof.  vonHeBaiag  Sloalags 

und  Donnerstags  öffentlich. 
Vebar  den  Deutschen  Zollverein   nnd  dessen  Eiaflofi 

auf  die  Industrie  im  Prenbischen  Staat«  tpridu  Hr. 

Prof.  Dieterici  Mittwochs  öffentlich. 
Technologie,  erläutert  durch  Versuche  und  Excwruonea 

in  die  hiesigen  Fabriken,  lehrt  Hr.  Prof,  Alngsat 

wöchentlich  fünfmal  privatim. 
Dampfniaschinenkundft,  Hr.  Prof,  t;  Dachaa  H». 

tags  und  Donnerstags  öffentlich. 
Chemische  Fabrikenkunde,  durch  techaolo^scbs b- 

cursionen  und  Versuche  erläutert,   Hr.  Dr.  VTiV-. 

tig  viermal  wöchenüicb  privetim. 
Tlieona  des  Ackerbaues,  Hr.  Prof.  Siöxig  Hgetap, 

Uittwodis  und  Freiugs  ptivaiim. 
Garteabaa,  Derselbe  Sonoabends  öSHttlich. 

Geschichte  und  Geog;raphie. 

Geschichte  derHebrüer,  llr.Dr.GeorgewocbeaUidi 

zweimal  unentgeltlich. 
RSmische  Kaisergeschichta,  Hr.  Pjro£  Zompt  Hon- 
tags nnd  Donnerstags  öffentlich.     . 
Geschichte  de«  Mittelalters,  Ht.Piot  YTilkea  /uof- 

mal'wöchentlich  privatim. 
Neuere  Gascbichle,  Hr.  Prof.  von  Ranin«rMonl>cs, 

Dienslags,  Donuerslags  und  Freitags  privaüm. 
Geschichte  des  ISien  Jahrbunderia,  Hr. Dr.  Schjuidl 

Hiltwochs  und  Sonnabends  privatim. 
DentKha  Geschichte,  Hr.  Viot,  Rauke  fSafmal  wö- 
chentlich privatim. 
DeuUcbe Gescbiefate,  Hr.Prof.  8 tu hr  Montags, Dieat- 

tags,  Donoerslags  und  Freiiegs  privatim, 
Veber  die  weltgeschichtliche  Stellung  des PreassiscfaSD 

Staats  handelt  Derselbe  Sonnabends  ÖiTenllicfa. 
Die  historisch- kritischen  Uebnngen  wird  Hr.  Prot 

Wilken  fortsetxen  Mittwochs  privatim. 
Historische  Uebnngeo  ball  Hr.  Prot  Ranke  öffeollicft. 
Die  Geographie  von  Europa  lehrt  Ur.  Prof.  Rittar 

wöchentlich  viermal,   Montags,  Dienstage,  Mitl- 

wodis  und  Freilegt  privatim. 
Geogrephie  und  Ethnographie  von  AsieB  leM  Hr.  Dr. 

Müller  wöchentlich  fünfmal  privatim. 
Ueber  die  Geographie  von  Griechenland  haadalt  Hr. 

Prof.  Ritter  wöchentlich  einmal Hittwecks öffantl.  ' 
Geographie  von  Gerrnnnien  im  Altertbnni  vni  im  liUl-; 

alter,  Hr.  Dr.  Müller  Mittwochs  uneBlgeltUch. 

Konstlehre  und  KonstgescMchte. 


Aesthetik  lehrt  Hr.  Frof.Holho  w&dnoÜicbi 
privatim. 

Archäologie  der  Kunst  (nach  MfillaT«  Haadbudi)  nabft 
Erklärung  der  antiken  Denkmäler,  Ur.  Prof.  Tal- 
ke a  wöchentlich  fiinfmal  priratim. 

n.-]i:7sd  ;^/ V_H.'\.7Vlt 


1«  — 

G«Mh!cfcta  (lar  DanlMJiini  vai  VhinViitäkc'haa  Sfalani, 

Hr.  Trof.  Hot  ho  Montags  öiEsnÜicb. 
Mofttograpluo  müBvinUutig  vod  S.anfww»rkta  und 
HandieichDaDgM,^    Hr.   Dr.  Gtrhard    sweimal 
'       wSchenttich  priratusima. 

Erklärnog  dar  Öamälda  das  KSnigliehan  MaMoms  in 
ihram  Baaoge  inr  Geschieh! e  der  Knast,  Hr«  Dr. 
Kaglar  Dianstaga  und  Freitags  öffentlich. 
Erklänidg  der  in  dar  Kön^lichan  Kunstkammar  befind- 
lichen Kanstschätza  in  ihram  Bezüge  aar  Geschichte 

derKunat,   Oatselbe  tvöcheatlich  ameimal  prir. 
Eine  Auswahl  Vasengamälda    das  KÄnigUcheo  Sia- 

aaoms  wird  Hr. Dr.  Fanofka  öffentlich  an  erklär 

ran  fortiahrao. 
Griachische  and  Römische  Mythologie  mit*  besonderer 

Beziehung  anf  die  Knnsldaokniiiler  lehrt  Deraelb« 

Montags,  Dienstags  und  Freitags  privatiin. 
Kanatmyth^ogie,    Hr.  Dr.  Sehail   Blitlvroehi  «ad 

Soanabeods  öffiallich. 
Geschichte  das  Stili  der  Griecheo,  besonder*  in  dar 

MldeedeD  Ktnst,  Darsalbe  wÖcbeoth'cfa  zweimal 

priTatim. 
Aichäologiscbe   Uebnogeii   biUt  Hr.  Or.  Gerhard 

Sonnabends  Öffentlich, 
.     Eni^kfopädia  der  Musik  (nach  seiner  allgemeinen  JKn- 

siklehre)  trigt  Hr.  Ftot  Marx  Mittwochs  Öffentlich 

Tor. 
Den  zweiten  Carsos  der  tnnsikalischen  ComposiUoB, 

d.  i.  die  Lehre  Ton  den  Konstformeo  (nach  seinem 

liehrbuch  der  musikaliscfaeD  Composition ,  Th.  ».), 

perselba  Montags,  Mittwochs,  DouanUgs  und 

Soonabandspriraiim. 
Vocal-  nndlastruineotalsatz  besonders  inAaweodting 

auf  kirchliche  uaddramatische  Musik,  praktiKb- 

Ihaoreüsch,  Derselbe  Montags,  Donnetstags  und 

Sonnabends  priralim.  - 

^•»•»'eerisfi'thenVersammlnngen leitet  Derselbe 
Dienstags;  fdr  den  zweiten  Cursus  Freitags. 

UpterweisuDgen  in  dar  HarmoDielehre  oder  anderen 
Theilen  der  Composition  riebt  Derselbe  priTa- 
tissime,  "^ 

Die  Uebnogen  des  akademischen  Chor»  in  geistlichem 
und  weltlichem  Gesänge  leitet  Derselbe  Diens- 
tags und  Freitags. 

Philologische  Wissenschaften  nnd  Er- 
klärung der  alten  Schriftsteller. 

GriecUscha  Mythologie ,  Hr.  Vtat  S  tn  hr  (nach  seinem 
RaltgionBsjrBtam  derHellenen,  Berlin  1838.), 'Mon- 
tags, Dienstags,  Donneralags  und  Freitags  priratim. 

Kritik  der  Griechischen  Mj-lhologie,  Hr.  Dr.  Scholl 
Sonnabends  öffantlich. 

Die  Metrik  der  Griechen  und  Romer  lehn  Hr.  Pro£ 
Bockh  Montags,  Dienstags, .Donnerstags  nnd Frei< 
tag«  priTatun, 


Griechische  Lllteratnrgasehiclite  labrt  Hr.  Dr.  1. 1  d  e  - 

1er  wöchentlich  viermal  privatim. 

Einlaiiangindi8AtliscbeoRedner,Hr.rrof.DroV8en 

Tiermal  wöcheoilich  privatim.      .  /    »•» 

Homer.  Ria.  B.  V- VII.  «klärt  Hr.  Dr.  Lang»  wi;- 

cbentJich  Tiarmal  privatim, 
Yom  dar  Kritik  der  Homerischen  Gesänge  handelt  Hr. 
Ur.   Oeppart  Montags,  Dienstags,   Donnersiogs 
nnd  Freitags  privatim.  ° 

Aeschylos  Eumeniden  erklärt  Hr.  Prot  Drorsen  wö- 
chentlich dreimal  privatim. 
Sophokles  Aniigone,    Hr.    Prof.    BSekh    Montags. 
Uiensugs,  Dunnerstag«  nnd  Freitags  privaUm.        , 
fianpides  Hippolytu»,    Hr.   Dr.  Geppart  Mittwochs 

nnadonnabaads  tinenlgelllich. 
Aristophanes  Frösche,  Hr.  Dr.  Krüger  wöchentlich 
viamai  privatim.  , 

Thülweisa  Erklärung  das  Herodot  und  Entwickelung 
des  Inhalts  und  Fhina  des  ganzen  Werks,  in  Ver- 
bindung mit  einer EinleitUBg  über  den  Ursprung  und 
Fortgang  der  Gaschichtachreibung  bei  den  Griechen 
Hr.  Prof.  Hejse  viermal  vröchenlKch. 
DamosUienes  Rade  gegen  Leplines,  Hr.  Dr.  Krüger 

wöchentlich  zweimal  privatim. 
Isokrates  Beden,  Hft  Prof.  Bekk«^  Mittwochs  und 

.  Sonnabends  öffentlich. 
Die  Brief«  and  die  Dichtkunst  des  Horatins  erklart  Hr. 
Prof.  Lachmann  Montags,  Dienstags  und  Don- 
nerstags pnvatim. 
Auserlesene  Gedichte  des  Catnll,    Hr.  Prot  Hevse 

Mittwochs  öffentlich. 
Taeitns  Annalen  erklärt  Hr.  Prof.  Zumpt  fünfmal 
.wöchentlich  privatim ,  womit  er  in  einer  oder  zwei 
Stunden,  nach  Balieben  der  Zuhörer,  luterprela- 
tioniübuogen  in  Lateinischer  Sprache  verbinden 
wird. 
Cebungen  in  beiden   allen  Sprachen  stellt  Hr.  Prof. 

Bekker  privatissime  an. 
Griechische  Etymologie  mitVergleichung  des  Sanskrits 

lehrt  Hr.  Prof.  Bopp  Sonnabends  öffentlich. 
Sanskrit- Grammatik,     Derselbe  Montags,    Mitt- 
wochs und  Freitags  privatim. 
Die  Süodfluth    nebst  anderen    Episoden   des  Mahä- 
Bh&rala  erklärt  Derselbe  Dienstegs,  Dodoerstags 
nnd  Sonnabends  privatim. 
Geschichtliche   und  vergleichende  Deutsche  Spraeh- 
Jehre ,   nebst  Erklärung  von  Motkers  Althochdent« 
scher  Uebersetzuag  des  Boethins  (nach  GraSs  Aus- 
gabe 1837).  Hr.  Prof.  V.  d.  Hagen  Mittwochs  und 
Sonnabends  öffentlich. 
Alterlhömer  des  Mittelalters,  besonders  darDentschen, 

Derselbe  wöchentlich  viermal  privatim* 
Geschichte  der  altern  Deutschen   Poesie,     Br.  I^roL 

Lachmann  fünfmal  wöchentlich  privatim. 
Der  Nibelungen    Lied    (nach  seiner  dritten  Ausgabe 
1820),  Hr.ProLT.d.  Hagen  wöchentlich  Tiermal 
privatim. 

'  Dc]i:zed  cy  V_i*..'*..'Vlt 


1«  

Hebräiacli«  Ononntlik,  Hr.  Pro£  Fet«rmiirii  Mitt- 

wocba  »Dd  SouDabends  öffantlicb, 
Habräiiche  Arcbaologis,    Hr.  Dr.  George  wSchentL 
viorioal  prir. 

Syristtifl  »od  Samarilanische  Grammatik,  Hr.  Dr.  Uh^ 
leaiann  Slillwochs  and  SonDabeoda  uneDtgeltlich. 

Anfangagriiiide  der  Arabischen  Sprache  mit  Ueber- 
settuDgaubuiigeD,  Hr.  Dr.  Nauwerck  Monings, 
Miltwocba,  Donnerstagt  und  Sonaabenda  aneal- 
geltlich. 

Armenisch«  Grammatik,  Hr. Prof.  Tctermanti  Mitt- 
wochs und  Sonnabends  öffentlich, 

Grammalik  der  Kopl fachen  Sprache  mit  Erklärong  aua- 
genählier  Koptischer  Psalmen  nach  aeiner  Ausgabe 
(Berlin  1837) ,  Hr.  Dr.  J.  1  d •  1  er  AUUwocbs  n.  Sonn- 
abends nnentgeltUch. 

GeKhichte  und  Litteratnr  der  Tatarischen  Völker,  Hr. 
Dr.  Schott  mittwochs  nneatgelllicb. 

Anfangagründe  der  Chinestichen  Sprache,  Derselbe 
Montags,  Donnerstag  a.  Sonnabenda  unentgeltlich. 

JSu  PrivatDDterricht  im  Chinesischen,  in  der  Man  dach  ij%- 
Sprache  und  imTnrklachen  erbietet  aich  Derselbe. 

Neuere  Europäische  Sprachen. 

TasBo's  befreites  Jerusalem  erklärt  Hr.  LectorFab- 
brnccl  unentgelllich. 

Einen  Cursas  der  Iialienischen  Sprache  nach  seiner 
Gnutmalik  (Anleitung  cur  Erlernueg  der  Ital.  Spr.) 
wird  Derselbe  Teranalalten^  nocbenllich  zwei- 
mal. 

Zu  PriTatissimis  im  Italieuiichen  und  FranzSaischen 
erbietet  aich  Derselbe. 

Zvrei  Schanspiele  Calderona  erklärt  Hr.  Leclor  Fran- 
ceson  TTÖchentlich  zweimal  unentgeltlich. 

Za  Privalissimis  im  Spanischen,  Italienischen  und 
Französischen  erbietet  aich  Derselbe, 

fililtona  Terlomes  Paradies  erklärt  Hr.  Lectar  Dr.  tob 
Seymour,  mit  Baiehrung  über  dieEogliacheAna- 
apracbe,  wöchentlich  zwei  Stunden  unentgeltlich. 

Za  Privatunterricht  in  der  Englischen  Sprache  erbietst 
aidi  DerselS'e. 

Leibes  -  Uebnngen. 

Unterricht  im  Fechten  und  Volligiren,  deagl eichen  in 
den  allgemeinen  Leibes  -  Uabungen,  sowohl  für 
Geübtere  als  für  Antänger  in  besuadern  Abtheilnn- 
gen,  giebt  Hr.  Eiseleo. 

Tanznnlerricht  giebt  der  Unirersitiits.- Taaslefarer  Hr. 
HagemeJtter. 


Uoterricbt  Im  Reiten  wird  tob  dem  tJairersitata  -  Stall- 
meisterHD.Pürstenbergerlheih,  welcher  aufser* 
dem  Sonnabends  über  das  Exterieur  des  Pferdes 


Oeffentliche  gelehrte  Anstalten. 

Die  Königl.  Bibliothek  nebst  der  UnWersiläls- 
faibliotbek  ist  zum  Gebrauche  der  Studirenden  tägUdi 
olTea. 

Die  Sternwarte,  der  botanische  Garten ,  das  ane- 
tomische ,  zootomischa  und  zoologische  Museum ,  dn 
lUineralienkabinet,  die  Sammlung  chirurgischer  b- 
atrumente  und  Bandagen,  das  Kunstmuseum,  dit 
Sammlung  von  Gypiabgiissen  und  Kunstwerken  u,8.-n. 
werden  bei  den  Vorlesungen  benutzt,  und  können 
Ton  Studirenden,  die  sich  gehörigen  Orts  melden,  be- 
sucht werden. 

Die  exegetischen  Uebongen  des  theologischen  Se- 
minars in  Beziehung  auf  das  N.  T.  leitet  Hr.  FroCDr. 
Twesten,  in  Beziehung  auf  das  A.T.  Hr.ProCDr. 
Hengslenberg;  diekirchen-  und doguengesdiicht- 
liehen  Hr.  Prof.  Dr.  iV  e  a  n  d  e  r. 

Für  daa  Studium  der  Medizin  und  Chirurgie  be- 
stehen die  beiden  medizinisch- cbiniifisrhen  polikli- 
nischen Anstalten,  die  eine  im  Unirersitäfagsbäude, 
die  andere  im  Locale  des  ehemaligen  Univeni/erskli— 
oikums  (Ziegelslrafse  Nr.  6.) ,  das  KUoiku'm.für  C/ii- 
rnrgie  und  Augenheilkunde  in  dem  sulelzt  genannlea 
Locale,  das  geburtshülfliche  Kliutkum  der ÜniTersivät 
(Dorotheenstrafse  Nr.  1.  2.)  nebst  der  damit  verbun- 
denen gebnrtshiil fliehen  Poliklinik ,  und  die  zur  Uni- 
versität gehörenden  klinischen  Anstalten  des  Chaiilü— 
Krankenhauses ,  nämlich  die  medizinisehe  Klinik  tum 
praktischen  Studium  fürpromovirendaAerzte,  'weldie 
in  Lateinischer  Sprache  gehatien  wird ,  die  medizini- 
sche Klinik  zum  praktiachen  Studium  für  nicht  pre- 
movirende  Aerzle  uad  Wundärzte,  welche  in  Dent- 
aeher  Sprache  gehalten  wird,  das  chirurgische  und 
operative  Klinikum ,  daa  Klinikum  fdr  die  Aogenheil' 
kuode  und  Aosbildung  künftiger  Augenärzte,  dsi 
Klinikum  für  Behandlung  Bjpbi  litis  eher  Kranken ,  das 
Klinikum  ^r Geburtshülfa  und  Behandlung  derWÖcb- 
nerinnen  und  neugebornen  Kinder,  und  das  KünlkuB 
für  die  Behandlung  kranker  Kinder;  endlich  das  In- 
stitut Tür  die  praktischen  Uebungen  in  der  geridbtJjche« 
Medizin  im  Charite-Krankenhauae:  von  deren  Be- 
nutzung und  Leitung  das  Nöthige  bei  derAoseigeder 
Vorlesungen  bemerkt  ist. 

Im  philologischen  Seminar  wird  Hr.Frof.  Böck.h. 
Mittwochs  U.Sonnabends  den  Thukjdides erkoren  las- 
sen und  die  übrigen  Uebungen  des  Senünars  ^nie  ge- 
wöhniich  leiten.  Hr.  Prof.  Lacbmann  -wird  die 
Mitglieder  das  philologischen  Seninars  Mittwochs  usd 
Freitag*  die  Oden  des  Hotaz  erklären  lassen. 
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ALLGEMEINEN    LITERATUR  -  ZEITUNC 


Mftrz   1838. 


LITERARISCHE       NACHRICH  T  E  DT. 


Todesfälle. 

'l\m  1.  Februar  starb  tu  Naioingta  Johann  Ern$t 
Bergtrt  Kirchenrath  und  Pfarrer  tu  Stils  und  Hind- 
^feld,  im  8Z.  Lebens-  und  6Z.  Dienttjahre. 

An  deintelb«!  Taga  atarb  so  Lanteraheim  in  Bai- 
«m  dar  rfarrer  nnd  Senior  daialbilDr-iC Fr.  JcAnis- 
Itin  in  8S.  Jahr«  seinea  Lebens. 

Am  S.  Februar  starb  in  Feiartburg  dar  wirLücha 
Stasisraih  Heinr.  Karl  Fr.  von  Köhler,  Mitglied 
der  dffrlige  tn ,  in  seinem 

73.  Labeoi  lüolog  war  zu 

Wecbselbti  eboren ,    aber 

frühzeitig  miicheo  Sta- 

dien nach  irierzig  Jafara 

lang  der  •  en  Eremitage 

^Tor,  in  we  diachorWer- 

%A  und  di  id  anch  saina 

Jelabrte  T  ifT,    und  die 

lilihailitni  latan  Schätz« 

oamantlicli  raDlafsla  aiaa 

Reihe' von  ich  mehrAn- 

eikennang  g  sie  weniger 

selten  odei  er  Acadainie 

veralecLt  gewesen  wären.  Schon  1794  erschienen  seine 
Bemerkungen  über  die  Iluss.  Kaiaerl.  Sammlung  ron 
geschnittenen  Steinen,  und  darauf  in  rascher  Fo'Iga 
detcripUontCuntAmitiüste,  d'une  vast  debronze,  ifunt 
medaüle  de  Spartacus ,  roi  du  Bosp.-Cimmiritn,  m/- 
moireaur  qualre  medailles  de  Bospore—Cimm^rien,  aur 
U  monument  de  la  reine  Comosarge,  les  medailles  de$ 
Tois  de  la  Bactriane;  aber  Ton  ganz  besoaderar  Wich- 
.Ugkait  sind  die  Untersuchungen  über  Sard,  Oayr  und 
ILardoo5;x  dar  Alten  (GÖtt.  1801),  die  Ehre  der  Bild- 
■änlen  bei  den  Griechen  (Manch.  1820)  und  die  zwei 
•chäUbatan  Abhandlnngen  du  chateau  royal  du  Boa- 
pore et  de  la  ville  de  Gargaia  dam  le  Cheraoniae  Taurique 
.  und  m^m,  aur  lea  ilea  et  lea  couraea  tonaacriea  i  ./fcftiUr 
dana  le  pont-Eiixin  in  den  Sl^m,  de  Vacad.  de  Peterah. 
T.  IX.  p.  649.  X.  p.  fiSl.,  cu  denen  sich  18S2  di« 
recherdtea  aur  fhistoire  dea  PAAeries  de  la  Ruasie  m/ri- 
dionale  gesellten.  Bei  der  immer  gröbar  wardenden 
WichtiaVeil  der  antiquarischen  Entdeckungen  Im  aäd- 
licbftn  Rufsland  waz  aip  Archädlog ,  dar  auf  dar  Bölia 


seiner  Wissenschati  stand  und  mit  den  Forbchriltaa 
derselben  im  Auslände  rertraul  war,  ein  unschälzbarec 
Besitz }  daher  «ein  Tod  mit  Recht  als  ein  sduneix- 
licher  Verlust  bezeichnet  werden  darC 

Am  4.  Febr.  eUrb  in  Erlangen  Dr.  Mic'Aatt  JSs- 
ger  an  einem  mehrjährigen  Luftröhrsnieiden  in  sei- 
nem 4S.  Jahre.  Zu  Wiirzburg  geboren  bildeten  iba 
die  tiefflicben  AostBlIen  jener  UnirersitÜt ,  dort  babili« 
lirla  et  sich  auch  und  las  bis  zum  Jahre  1826,  wo  m 
als  anfserordentlicher  Professor  nach  £rl8ngan  berufen 
wurde.  Hier  war  er  zuletzt  Diraclor  der  chimrgischaii 
KUnik,  über  deren  KranLheilsft'II«  «r  jährHch  sehr 
'  sorgfliltige  Berichte  herausgab.  GrSfiare  Werk«  bat  «r 
nicht  geschrieben ,  aber  zahlreiche  gründlicha  Racaa- 
sionea  nnd  die  werthvollen  Beitrag«  zu  den  (Berliner) 
encyclopädischan  Wörterbuch  der  raediriniachen  Wia- 
aenschafien  nnd  zu  dem  von  ihm  mit  Radiua  und 
^aftArrheransgegebenan  Handwörterbuch  der Cbimr- 
gia  sichern  seinem  Namen  ein  ehrenTotlaa  Aadankni. 

An  damsebeu  Tage  starb  in  Wien  der  k.  k.  Slaata.; 
kanzleirath  Franx  Bernhard  Ritter  v,  Buoholts 
im  48.  Jahr«  seines  Altera.  Er  war  ca  Münster  in 
Wasiphalen  geboren,  trat  aber  gleich  nach  yollea- 
deten  Studien  im  Jabr«  1814  in  osterreichiscde  Dien- 
ste, wo  er  zuerst  als  Attache  beim  Bundestag«  in 
Frankfurt,  später  in  der  Stealskanzlei  arbeitete,  di« 
an  ihm  einen  thatigen  und  überaus  gewissenhaften  Ar* 
heiter  verliert.  Seine  Vorliebe  für  historische  Studien 
gabachon  die  1819  erschienene  Schrift  über  Lambertus 
TonAscbRlFenburgzu  erkennen;  aberzurHauptaufgaba 
seinas  litterarischen  Lebens  macht«  er  die  Geschichts 
Ferdinands  I. ,  in  der  er  seinem  neuen  Vntarlanda  «in 
dauerndes  Denkmal  treuer  Anhänglichkeit  zu  hinterlas- 
sen gedachte.  Zwölf  Jahre  seinas  Lebens  hat  er  daran 
gewandt,  und  ohne  irgend  einen  äufsarn  Vortfaeil  für 
aich  in  Ansprach  zu  nehmen,  auf  eigene  Kosten  viel- 
fachaReisan  unternommen,  um  alleArcbire  zu  durch— 
sncben ,  die  ihm  irgend  eine  Ausbeute  zu  Tersprachen 
schienen.  Dan  nennten  und  letzten  Band  TOllendela 
•r  noch  anf  dam  Krankenlager.  Wie  sehr  er  allen 
littararischan  Partahing«n  fremd  war  und  Gegansätzo 
zu  Termitteln  bereit,  zeigte  hauptsächlich  di«  1821  toa 
iiuu&bamommaaaRedaclion  der  Wiener  Jahrbücher. 

InNümbari  starb  am  6.  Febr.  der  Kirchenrath  und 
nsUFfirret  saSt.  Aepdien  Dr.  G.  £  F.  Seidel  (gab,  d. 
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d.  10.  Wut  1774  n  Etsritnn^  in  d«c  Oberpbls),  ti» 
•■ug«nidui«urA«lipoaaleKtiu,  Jm^b  (edn>cKwn«-l 
dI|l«B  oad  ErbanaiiBibiidMr  in  naWr  Handta  tind. 

Am  6.  Fcbrnar  T«ntub  sn  Angsbnrg  «■  Eo^ 
laKftiWf  Philipf  FriedrUk  Fötchei,  £«niov 
••d  mUr  FUift  M  4en~  'DtrSaümn ,  in  68t  Jabr« 
MiaM  Alten.  Vralt  ascetUche  SctirifteD  und  Frcdig- 
toa  und  tod  ihm  lurinsgegeb«! ,  aalar  d«a«B  „dt« 
EritcbuDgMi  dea  Heneai"  mihnr«  AufUgcn  erlabt 

Am  d«nM«Ib«B  Tag«  T«nteib  in  Nordlingco  dw 
k.  bMWKhe  Ob«im«dicua]ratI|  Dr.  Pri«dricA  IFil- 
htlm  von  Hovt»,-  Ton  Lndwigtbsfy  gebürtig,  «in 
ZSgUog  der  Karl*  •Academie^  die  er  au  gleicher  Zeit 
tait5oÜU(rhMDcht  hat.  Er  war  1760  geboren,  war 
VSrteoibergiKher  Uofmedicna ,  leit  160S  ordsDlIicIier 
PntHCor  der  Medicla  au  Wartburg,  seit  1806  Chui^ 
^ifalA- Baiarubte  Medlciaalralh  und  erster  Arzt  am 
Jaliaihotpital ,  sait  1806  aa  Aosbach,  seit  1807  Di- 
nclor  aller  Hoapiläter,  Auraer  mehreren  klelnea 
Sdlriften  gab  er  beraas:  Varsnch  Über  dns  Wechsel- 
fl«b*r  und  aeiDB  Heilarl  (Wlolerthar  1789.  90.  2  ßde); 
V«nach  einer  practischen  Fieberlabre  (Nürnberg  1810); 
Vtrsach  über  oie  Netvenkrankbeiteo  (Nürnberg  1814). 

Am  B.  FAr.  Morgens  4  Uhr  starb  in  Berlin  plÖtx- 
Ucb  jilhin  Johann  Baptiale  v.  Mtdäthammert 
ia  d«r  lilt«raHedicB Weti  unter  itm'SAiaaa August 
Bttriak  und  als  Bühnendichter  aater  dem  Namen 
Mthimi  nicht  unrühmlich  bekannt.  Er  war  gaborap 
SQ  Hassel  an  84.  AugHtl  1777  (oder  1779?),  halte  aU 
Olttetor  ia  d«r  Sstarraichiuhan  Armee  den  itelienischaa 
FelÄmg  nitgemecht  and  nach  einam  viebeltig  baweg- 
t«a  L«b««  in  Berlin  aich  niedergelassen,  wo  er,  seit 
1820  dnrch  di«  Slraitiache  Süflapg  Lehrer  dar  italieni- 
•Chcn  Sprache  am  grauen  Kloster,  auch  Privalunterr- 
ficht  in  den  nenereo  Sprechen  ertbeilta  und  nebenb«i 
steh  mit  scbrifiilalleriachaa  Arbeiten ,  basoadars  für 
di«  Bahn«,  beschäftigte;  Seine  öffentlicha  Stellung 
Tflraalabte  ihn  unter  fremden  Namen  aaEautreten ,'  mit 
denen  «r  Üofig  wechselte;  Anfaehan  arregle besonder* 
^.  SariOC»  »die  Ungarn  wie  ai«  sind  **  (1831] ,  wel- 
dkas  Wei^  aneh  ein«  await«  Anflage  erlebte ,  und  di« 
Oenra-Bildar  aus  Oaslreich  nnd  den  Terw^ndian 
IjÜndem  (1852).  Als  dramalischar  SchrifUteller  blieb 
•r  dem  Namen  jUhäti  treu,  und  seine  Lustspiele :  Kunst 
und  Natur,  Fransnlteb«,  Endlich  hat  er  es  doch  gut 
gemacht,  Di«  gefährlich« Tant«  o.  a.,  wurden  fast  auf 
allen  deutschen  Bühnta  mit  gro^m  Beifall  nuFgefubrt. 
Ualei  s«is«m  Namen  erschien  1826  eine  Iralianisch« 
Sprathiehret  psendonym  nahm  er  an  mehreren  ball«- 
liutischen  ZaitscbriUen  lebhaflen  Antheil. 

Am  9.  Fahr,  tiarb  au  Berlin  plötzlich  an  «inem 
LungansrhUg»  der  FroC  an  der  allgemainen  Kriaga- 
achule  Friedrick  Theodor  Poaelgtr,  Miigtied 
der  Academie  der  Wissenschaften,  Gelioreo  den  S7. 
Mai  1771  cu  Elbing,  war  er  eineZeiilang  Sladtralb  in 
aeiner  Vaterstadt.  Seine  V«rdieua(«  als  tiefdenk«ndar 
Mathematiker  ia  daiv  StMticea  eUwttnta,  den  allgeue^- 
aeo  Grundsüuen   tob   Glaichgewicht  und  Bewegung 


oud  and«»  Schriften  «ad  der  galAfft««  W«U  W- 
biant.  ..Er.%at'ei&'g«t^#>  mTarlaaaigWj  wohldta. 
Icaader  Uann ,  der  sich  nicht  Uoa  um  d'f  Erwih- 
Mhulen  Berlins ,  sondera  in  aiaen  weit  h3h«t*a  Grad« 
um  den  Freimaurer-  Orden»  cn  fassen «pgesaheaslvi 
•nd  ihiitigalaii  UHgUedarn  «r  («huirM, .  Bn««Bi|^i«Ä- 
liche  Yerdienila  erworben  hat. 

Am  9.Fabr.sterb  der  Sächsisch«  Ho&ath  nadLaih. 
ant  Dr.  Lauren«  Bar(«nsf«iR  in Hildharghaaa«^ 
62  Jahr  alt 

Am  10.  Febr.  Abends  starb  suGiebaa  d«r  kaiisri 
Rnss.  Staalsratb  aad  ordaallicfaefrofaMor  der  jaritpi^ 
denz  fTatlher  Fritdrick  von  Cloatiu*  mA 
kurzen  Leiden.  Er  wurde  den  17.  Sapl.  1796  aalä- 
bingen  geboren ,  aindirte  dort  bis  1B17  di«  Rechte  nad 
trat  im  folgeadän  Jahre  ala  PriTaldoceat  »uL  Nac^ 
dem  er  in  den  beiden  darauf  folgenden  Jahren  eis« 
Reise  durch  Deutschland,  Frankreich  and  Italien  ge- 
«weht  hatte,  wurde  er  1821  aufaerordenl lieber  und 
1828  brdeotliefaer  Profeasor  i«  Tübtnfw«,  »abm  aber 
doch  1824  einen  Ruf  als  Hnfraib  and  rmfessor  neck 
Dorpat  an ,  Ton  wo  «r  etat  im  TorigeaJafare  nach  üi«*- 
Tsen .  berofea  wurde.  In  Rufsland  wsr  er  1827  *vm 
Ebrenmitgllftde  der  DniTersität  WiJaa ,  1830  zum  Mit- 
gliede  derkurländischea  GesalUchaft  turLitianiur  nad 
Kunst ,  18S1  zum  CoHegienralb  und  später  zum  Staat»- 
ralha'ernannt  worden,  Dia  Richloag,  welche  er  im 
seiner  schriflstellariichen  Thällgkeit  einmchU|«n  W- 
ahaichtigte,  sprach  schon  seine  laauguTSltissaitatioK 
tistens  spedmen  descripfioaia  codieum  wtonuacriptcnim 
digisti  vHeria  {i8l7i  denllich  aus  und  noch  mehr  di« 
18 18  fn  Weimar  «rschieaene  Erweilernng  und  VenroIW 
aläudigung  als  commtnt.  naten»  codd.  fMomadian  MSS, 
digetti  veteria  accuraUorem  deacriftüutem.  Der  histiH 
riseba  und  IttterarischaTbeildeaRöoiisrheaRechta  b«. 
(cbäFtigta  ihn  hauptsächlich  und  zu  diesatn  Behuf»  w^ 
rea  seine  fast  f^aoz  Europa  und  einen  Theil  too  Asien 
umfassenden  Reisen  hesondara  forderlich.  1820  ea(> 
deckte  er  in  der  Ambroaianischan  Bibliothek  bi»h«r  un- 
bekannte, nicht  nabedeuteBd«  Stücke  dea  Tbeodosia- 
niachen  Codex,  di«  er  (Tobingen  1824)  betanagab. 
Seinen  Aufenthalt  in  Rufalaad  benntaie  er  auf  $rUta- 
ren  Reisen  znr  Untersuchung  Russischer  Biblioihekaa, 
deren  Ergebnisse  er  in  einem  Iler  rotncam  nuasnaeen- 
znstalian  beabsichtigte,  auch  achoa  bei  dem  JnUläBm 
der  DSrptischen  Unirenilät  «ine  prvmubta  de  vetlutta 
monnullia  mrmhrania  in  bibliolkecta  roasüia  afinyac  vt- 
einia  exlanlibus  (1827)TarSflentlicht«.  Aa  dem  vom 
Schröder  in  Verbudong  mit  Tafet  and  JBMf  heratu- 
gegebenen  Corpus  iuris  dvüi»,  dessen  essiarTheit  18S3 
erschien,  hat  er  besonders  ia  den  kritiacAan  Tb«il«  Tiel 
gearbaileL  Seine  Einleitung  in  das  Ca^«  wm's  ctu.  und 
seine  Hermenealik  des  R.  R.  (Lpz.  ISSl)  ^«rsncht«« 
diesen  Gegenstand  in  einem  grSfseiB  Umfange  all  bis- 
her auf  den  CniTersilälen  «inheimiadi  ns  median.  Maa 
rühmt  sein«  Liebenswürdigkeit  im  Umgang«,  dieTial- 
seiligkeil  seiner  Kennluiase  und  L^«Bseifthmng«a, 
seine  geistreich«  lebendig«  Uittheilongawalaa;  Top- 
züge,   di«  alleidlags  s«iB«a  Xi^f^,^yßftfm  lak 
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fclimcnnclwii  mtAm.  ^ÄAAim  Sbw  Ob  (dMi 
J.  F.  TOB  R«elt«*k  aid  K.  E.  Ib^rnkj'«  AUg.  Sditifb- 
«tttller-  und  €«l«briM-*L«deoB  d«r  FnriauB  LIt- 
land «  Eithlaad  and  KifrtBBd  (Bd.  T.)  and  dai  Goa- 
veraatinMlnicoD  d«r  aMi««aB  Ztat  ud  LiCmtor 
CI.  S.  456.) 

'  Ad  10.  F«briiar  starb  fa  Hfindt»«  dar  ejatri- 
tirte  ProfniOT  Dr.  Thaddäua-^ntttm  Bimntr  in 
•iaam  Alter  tod  75  Jahraa  an  atiiam  NarveoKhlag«. 
Der  Sohn  eioea  LaadmaoaM  In  TaK»ni»e»,  trat  «r  in 
ins  BanadIctfosrkiDttar  Hattan  In  NiedarbaiarB  nad 
wirkte  nach  destea  AaflSsmig  eine  lange  RaHtn  tob 
Jahren  als  Profassor  der  Pkiloiophi«  am  Lycenin  xn 
Atnberg,  dasten  GaKhicht«  er  leSS  baranigab.  Hier 
erwarb  er  »ich  durch  diaEigenlhBiBlichkeit  •aiawLe- 
tienswaise  den  Reinamen  Diogeaes ,  durdi  Mine  Gnt- 
tnüthigkdt  aber  die  Lieb«  aeiner  Tidan  Sdiüar  wie 
der  gantan  Gegend.  Mehrere  leiaCr  Schriftaa ,  wla 
die,,AphoriamaBdergea>itnintetafhi)otophie(LaHdBhat 
1809  «nd  Solzhaeh  18 18  in  Z  Bden]  *  ond  Hin  „  Hand-i- 
buch  der  Ga»chidila  der  Philoiophia  **  (8  Bde.  182S. 
S.  Aofl.  1829)  haben  rieh  Geltung  sn  tenchafiaa  ge- 
■vraftl  nnd  wurden  auf  mehreren  denischen  Unirer^ 
«ilStea  bei  den  VorleioBgan  n  Grande  gelegt.  Seit  drei 
Jahren  lebte  er  ia  Maachen ,  arbeital«  nodi  Immer 
rastlos  nnd  war  nirgends  in  sehen  aU  ia  dea  Vortetna- 
geo  SrhelÜngs,  dessea  thillgsler  Anbiagar  ar  war. 

Eisen  xvrar  ISngsl  gefirrbieiea,  aber  dennoch 
Khmerilich  fBblharaD  Verlust  eriilt  dl*  DnfTersJtMt  n 
Bonn  durch  dea  au  80.  Febr,  «rfolalen  Tod  des  or^ 
dentlicbea  Professor  uad  Director  m  pMlobgisdeli 
Seminars  Dr.  Karl  Friedrick  Jfeimrioh,  Gebo- 
ren nnalMhleben  beIGnIha  den8. Febr.  1774,  inachle 
air  seine  academischen  Studtea  cn  GSttlngen,  wo  er 
an  Htyn*  nnd  Mi/scArrKdk  nicht  bkta  ber&hmta  Lehrer 
gondera  aaeh  vStarlich  aergende  Fwaade  iaad ,  «Ke 
■einen  FUifi  anfmunterten  and  seinen  ersten  lilierari- 
Khan  Arbeilen  gütige  Annahme  sdienktea.  BrsterMn 
widmet«  er  daher  nach  mit  dankbaiem  Honen  die 
Ausgabe  deBSfH«artis(HaBnorer  179S),  Letsterem  die 
OfrwrtMfionM  in  mudwti  vcr«rrt  (1794),  welche  sehr 
achaiabare  kritische  Baiträge  xu  Piodar,  Theokrit, 
Hermesianaz,  Fbtlela*  und  einigen  andern  Dichtern 
•nlhaltan.  Hefne's  Einflnrs  bestimmte  ihn  auch  die 
ForUaUnagen  tou  NÖhdttCs  Aeaeis  nad  Köpptu'a  Ho- 
mer nicht  absnwaisen,  und  aianlne  warihvolle  Bei- 
trag« an  Heeren^s  Bibl.  tat  a|ta  Litt,  nad  Kunst,  so 
wie  sur  N.  Bibl.  der  schönen 'Wissanschafien  an  gebea. 
1795  kam  «r  unter  Uaeso'sDirectorale  ab  Cullabara- 
tot  an  das  Magdalenänm  aadi  Breslau  und  auch  hier 
seit  1801  Profeasor  daselbst  fand  er  noch  Hur«*  genug 
lOt  Abfessnng  des  »Epimanides**,  der  1801  erscbjea 
nnd  aar  Ueranegab«  tob  Bcsiod's  Senium  HircuUa 
(1802)  und  einiger  unbedeutenderen  Schriften;  wie 
des  Ntpoa.  Im  Jahre  180S  nach  Kiel  als  Professor 
bemfen,  Hand  er  in  Cramtr  einen  eifrigen  Sludien- 
genossen,  mit  dem  ihn  aufser  andern  wiUenschnfl- 
lieben  Plünen  namnntlidt  die  .Uemnsgab«  der  aen 
ealdecktan  Cieeroniaaiscben  Bedvn  pn>  £Muro,  pro 
THaio,|ir«naGoo(1816}Terb«ad.  Sonst  aber  riefen  die 
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la;    acadeiaisdten  Feierltchknten  tnehrareProgmiHne  her- 


TOr,  Toa  denen  einig«  %.  B.  htrmaphrodittaitm  orimA 
tt  cnuMc  (1805) ,  Ai  JuvtnaUa  aatirta  (1806  und  1810), 
de  diasctuastü  Hmiierieia  (1807),  exptanationum  Ho- 
Tatianarum  prootm,  (1808)  und  mehrere  andere  wohl 
VerdrenieD,  mil  dem  in  Bonn  (1824)  de  Julio  Pomponiö 
Sabino  erschienenen  in  einer  Smnntlung  vereinigt  und 
dadurch  allgemein  xogünglich  gemacht  xu  werden. 
Sonst  fallen  in  diese  letct«  Zeit  seines  Lebens  (seit  1818 
lelirte  er  in  Bonn)  nur  angefangene  Werke,  wie  di« 
Aiiigahe  der  Bücher  de  repubiica ,  oder  solche ,  bei  de» 
nen  er  seine  ZuhSreraunacbst  im  Auge  hatte,  wie  die 
heoeratea  (18<l.);  eine  langwierige»  schmenlicfa« 
Krankheit  fesiehe  ihn  ans  Lager,  nnd  Terhinderte  di« 
Vollendung  und  Ausarbeitung  um&ssi  nder  'VTstlt«. 

Am  21.  Februar  starb  an  Paris  Baron  .c^ntojne 
Isactk  Silvester  dtSacy,  Professor  der  perusch«* 
Sprache  am  CiOUge  de  Trance  nnd  Prof.  der  arabisdiea' 
Sprache  an  der  Schule  für  morgenländischen  Sprechen, 
beständiger  Secretür  der  Academie  der  Inschriften  aaA 
schonen  Wissenschaften,  Conjenrator  der  orientali* 
sehen  Manascripte  der  königlichen  Bibliothek,  In- 
speclor  der  Orientalischen  Topographie  bei  der  kSni^ 
Itcheo  Buchdrackerei ,  Grohoffizter  dar  Ebienlegion 
nnd  Fair  von  Frankreich.  Er  wurde  am  Slsten  Sep- 
tember 17A8  ia  Paris  geboren,  wo  sein  Vater 
J.  ^.  SÜvester  JioUit  xrar.  Schon  im  siebsnien  Jahr« 
seines  Allers  Wflrd  er  sur  Waise  und  erhielt  sei- 
ne Erziehung,  ohne  eine  ülTentlicfae  Schule  zu  besu- 
chen, von  seiner  Mutter.  Er  trat  1781  als  MÜnzreth. 
ia  den  Staatsdienst,  wurde  1786  zum  Associ^  derAca^ 
demie  der  Inschriften  arwÜhlt  und  1791  sam General «k 
Commissar  bei  der  Uünze  ernannt.  Nach  der  Wie- 
derherstellung des  Instituts  trat  er  1792  als  ordentliches- 
Itüiglied  In  daiielbe  ein  und  erhielt  die  Prnfessar  des 
Peteieehen  am  CoiUge  dePr.  LudfvigXVllI.  ernannt« 
ihn  gleich  nach  seiner  Rückkunft  zum  königl.  Gensor, 
18l9  som  RaciOT  der  Pariser  Unirersität  und  nach  den 
hundert  Tagen  zum  Mirgliede  der  Unterrichts -Com- 
mission ,  welche  Stalle  er  sogleich  aufgab ,  alsFrarssr- 
n<)us  suin  Grnfsineisler  der  Universität  ernannt  wurde. 
Die  jeislge  Regierung  ernannte  ihn  zum  Pelr  und  nacl^ 
einer  Sitzung  dieser  Kammer  war  es,  wo  ihn,  als  er 
eben  um  wsKtufaliren  in  den  Wegen  Steigen  wollte; 
der  Schlag  rührte.  Seiner  Leiche  folgte  eine  groÜM 
Menge  ronGelehrlen ;  Jomard  ImNainen  des  Instituts, 
Hase  imJVauien  der  königl.  Bil>l.,  Burnouf  für  das 
College  de  France,  Jaubert  im  Namen  der  Schule  (üt 
orientql,  Sprachen,  sprachen  an  seiner  Grabstätte  «ax 
demKirchhofe  des  Pater  Lachaise,  und  Auch  einer  der 
SchwiegersÜline  de  fiacy's  Hr.  de  JoOntho  erwiederte 
einige  rührende  Worte,  Ein  ausführlicher  Necrolog, 
wahrscheinlich  roa  der  Band  seines  ältesten  Sohnes, 
findet  sich  im  Journal  des  Debets ,  woraus  wir  oÄch- 
siens  ein  Uebreres  miltbailen  werden. 

An  demselben  Tage  starb  zuParisUr.  Tkdvenin, 
Geschichlsrnftler,  fllitalied  der  Academie  der  schSnea 
Künste ,  Conservalor  der  Kupferstiche  auf  der  Konigl. 
Bibliothek  «nd  vormaliger  Director  der  Academie  xu     .  ^ 
Koni,  in  einem  Alter  tou 75  Jahren. -^,j  - ,  v_n^n^7 *J | C 
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Am  C7.  Fabr.  trih  um  fintinur  atatb  hi.  Leipd« 
Karl  HtiHrich  Ludwig  PölitZt  {roriharMglich 
bM»iMh«rGelMim«»lh,  Rittet  dos  C.  V.  Ordens  und 
Frofeswr  dar  5tMtivri*s*Mchftflea.  Er  ward  den  17. 
Au|.  1772  zn  ErDittbal  io  Sachsaii  geboraD,  wo  Min 
Yater  Frediger  war.  Vorbereitet  anf  dam  GymaaMum 
cn  Chemnits  TOD  1766 — 91,  bezog  ei  in  dieaem  Jahre 
die  Univmaität  Leipzig,  wo  Hajrdenreicb ,  Flatner, 
Aloma,  Roeenmaller  u.  m.  seine  Lahrer  wann.  Seit 
1794  Üfllt  er  Vorlesnogen  über  Geschieht«,  Ffailoso« 
phia,  Pädagogik  und  Stilistik.  In  dam  Jahre  1795  — 
1808  bekleidet«  er  die  Stella  «ines  Frofesaors  der  Moral 
■nd  G««btchte  an  dar  Ritteracademie  in  Dresden ,  cu 
dareo  nitgemärser  Umbildung  «r  1798  eifrigst  mit- 
witkt».  Auf  Reinhard'«  VcranlasinDg  ward  er  1805 
BDm  aufterordentlichen  Frofessor  dar  Philosophie  in 
Laiptfg  ernannt,  noch  in  denualban  Jahre  aber  als 
Ia«ikr«r  des  Matar-  und  Völkerrechts  nach  VVilianhorg 
-versetzt,  wo  er  1808  Sckr'öckh's  Nachfolger  als Frofea- 
•or  der  Geschichte  wurde.  Nach  der  Aufhebung  die- 
acr  Hochschula  kehrte  Folitz  1817  nach  Leipzig  als 
Professor  dar  Geschichte  und  Statistik  zurück  und  «r- 
lü^lt  1820  das  Lehramt  der  Politik  undStaatswitaan- 
■chafteo.  Iiu  Jahr«  1825  ward  «r  zumkönigl.  aäcba. 
Ho&athe  ernannt,  erhielt  1830  das  Rtllerkreu«  des 
CV.  Ordana ,  iSSS  vom  Grofsharzog.  tob  Hesaen  den 
Charakter  eines  geheimen  Käthes,  und  wnrde  1834 
cum  Corraapon deuten  der  Äcademie  der  tnoralischan 
and  pol (tiscben  Wissenschaften  in  Paris  erwählt  Sei- 
m»  a<iiiiftstellerische  Tbatigkeit ,  welche  sich  in  frühe- 
ren Zeiten  besonders  auf  Philosophie  und  deren  Ge- 
schichte gerichtet,  ao  wie  der  deatachan  Sprache  und 
Uiieralur,  apäter  der  Gaachlcht«  und  dan  Staatawia- 
Musch^ften  gewidmet  war,  hat  l>«8ond«ra  in  latstar 
Bioiicbt    einige  Frucht«    getragea  („Handbuch    dec 


—  isa 

WeH^ichidUf*'  4  Büod«,  ^^i*  SlMU«iaMMcItiA«a 
im  Lichte  unserer  Zeit"  6  Binde) ,  die  aaio  Aod*ak«a 
rühmlich  «rhvllen  werden.  >  Dafür  hat  er  Msch  durch 
die  BaatimiQungen  über  SMiien  Nachlar*  gesorgt ,  in- 
dem er  den  gröbtMi  Tb^il  aeiaat  VerjQogens  zu  Coo— 
viclstellen,  Stipendien  u.a.  w.  bestimmte,  seine  an»— 
•rwählla  Büchertammlmg  aber^  die  aus  mehr  alz 
SS,000 Bänden  besteht,  nicht,  wie  man  erwartet  hatte, 
dar  Universität,  sondern  der  BJsthabibliothek  Termachle, 
wo  si«  als  BibUolktca  PoelUwma  besonders  aufgestellt 
und  durch  herauszngabeiid«  K^ataloge  noch  zugäng- 
licher gemacht  werden  soll.  Wahrlich  der  achünila 
und  höchste  B«w«ia  der  gröljttn  Liberalität,  die  »t  ' 
schon  bei  seinen X>ebzeilen  in  sller  Hinsicht,  nameai- 
lich  in  Unterstützung  junger  Gelehrten  und  ia  1« 
Ueberlastung  seiner  litlerärischen  Schätze  vielfach  be- 
währte. Solche  StiCinngen  werden  sein  Andenkaa 
auch  im  bürgerlichen  Laben  der  Nachwelt  erhallen. 

Am  S7.  Febr.  starb  zu  Kopenhagen  der  Oberkam- 
n«rberi  und  Oberhofmarschall  vo/t  BaucK  Er  war 
nicht  nur  ein  streng  redlicher,  liebenswürdiger  und 
fein«r  Mann,  sondarn  besab  zugleich  eine  ausgezeich- 
nete 'wisaenachaftiicbe  Bildung;  sein  £ait  vor  vierzig 
Jahren  heran agegebanas  „Handbocb  der  Physik"  oad 
das  in  aeinam  82.  Jalire  geEcbriebene  „Phjsikaliacbe 
CabiiMt**  werden  alett  einen  ehreurol/eo  Flatz  ia  der 
Geschieht«  seinea  Lteblingsfachet  b^auplen,  »o  wie 
•eine  der  Soroer  Acadenne  geschankUn  Ssmmlungen 
zu  den  besten  in  ihrer  Art  gehören,  MtFiäMdent  der 
GesellKhaf t  der  Wissenschaften ,  als  ObeiblbUoiheVas 
und  Vorsteher  vieler  Öffentlicben  wiisenichsltUchen 
und  artistischen,  eo  wi«  als  Leiter  einer  grots«n  Ao- 
xahl  wohltbätigaf  Anstalten,  bat  er  mit  Einaicht  und 
Eifer  für  di«  Zwecke,  der  geisiigeo  Bildiug  «nd  Huna-  . 
nität  gewirkt.  (Leipz.  Allg.  Zeit.) 


LITERARISCH 

Ankündigungen  neuer  Bücher.    . 

In  der  Ernst'schen  Buchhandlung  in  Qued- 
linburg ist  erschienen  und  in  all«D  Buchhandlun- 
gen zu  haben : 

Dr.  Btrgh,  guter  Roth  tities  Vatert  an  um«  Kin- 
dtr.     Eine  JUttgabe  durchs  Laben,    br.  12  Ggr. 
Kräftig  und  populair  theilt  hier  ein  für  das  TVobl 
«einer  Kinder  lebhaft  besorgter  Vater  di«  Lehren  und 
Warnungen,  die  Vorschriften  und  Uasimeb  mit,  wel- 
che sie  befolgen  müssen,  wenn  sie  in  der  Welt  jatct 
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glücklich  fortkommen  wollen.  Er  zeigt  ihnen ,  wit 
sie  ihre  Geistes-  und  KÖrperkratle  ausbilden,  —  welche 
Kenntnisse  und  Tugenden  sie  sich  «rwerben  müssen, 
und  wie  sie  sich  zu  benehmen  haben,  am  die  God^ 
Anderer  zu  erwerben.  • —  Es  ist  ferner  da  von  nÜtsK- 
eben  Gewohnhaiieo,  —  von  der  Kunst,  aeioe  Zeit 
wohl  anzuwenden,  —  von  dar  Erwerbung  von  Maa- 
schen)i«nolnirs,  —  von  Gesellschaft  und  Religion,  — 
von  den  Kenntnissen  der  Mädchen  und  Jungfrauen, 
von  weiblicher  Kleiduog,  ~-  Mode,  —  fe/aer  La- 
bensart,  Liebe  and  Ehe,  —  von  Reisen  a.  a.  w.  die 
Rede. 


Dem  März -Hefte   der  A.  L.  Z.  iBt  beigegeben: 

Terlag^sbericht  von  1886  und  18S7: 

C  A.  SchtvetscAke  und  Sohn^ 

Gebtutersehe  Buchhandlung  in  HtUle^ 

Kirchner  und  Schweteekke  in  ^*P^*8r  (^  OOq\^ 
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LITBRARIS'CHB     KAGHRICHTEN. 


L  UniTersitäten. 
Bostoek, 

Voilesangen 

int  der  Grotslienegl.  UniTersiftti  dasellwi  Trlbresd 
des  S&Dimer-Semeste»  1838. 


I.  Der  ordentlichen  Professoren. 
In  der  theologischen  Facnltftt. 

Der  CouaUloiUlralh  and  Prof.  Dr.  QaataT  Frie- 
drich Wiggeis,  jetüger  Bector  der  Unireraität. 
wird  TDrtrageD :     1)  theologisch«  Encrklopädie  luo 
Methodologie;  8}  den  iweften  Theil  dersUgamei- 
oeo  cbrUlÜGhetiKjrcbflngescfaichle,  d,  h.  vom  Zeit- 
alter Karl's  des  Gro&eo  bis  »uf  die  jetzige  Zeil; 
S)  Kalecbetik.     Auch  wird  er  die    homiletischen 
oadkalecheiischeD  Uebungen  der  Mitglieder  des  pä- 
dagogisch -  theotogischeo  Seminars  sn  laiten  fort- 
fahren. 
[>er  Consistorialralh  nnd  Prot  Dr.  A.Th.  Hartmaon 
vrird  1)  eise  hislorisch-kriiischeEinleituiii  jn  die 
kanonischen  nod  apokryphischenScbriflen  desAT. 
geben,  uod  2)  die  messionischeD  Weissagungen  des 
A.  T.  «xegetisch  und  dogmatisch  erläutern, 
>flr  Prof.    Dr.  Johann   Philipp  Banermeisler 
wird  I)  die  kalhoUscheo  Briefe  uod  die  Apokal^pae 
•riaulern,    2)  den  symbolisch- dograatischeaLehr- 
begrilF  der  lutherischen  Kirche  darlegen   uod  mit 
demsflIbeD   dl«  Systeme  der  anderen  christlichen 
Hanpiparleian  rergleichen. 
>er  Prof.  Dr.  C.  F.  A.  Fritzsche,  d.  Z.  Decsn  der 
theologischen  Facullät,   ^ird  1)  Öffentlich  die  Her- 
meneulik  Torlragen,     2)  privaiim   die  Brler«  des 
Paulus  an  die  Bömer  und  Coriother  und  die  Äpo- 
«talgoachichte  erklären,   S)  die  biblische  Theologie 
▼ortragendad  di«  dogmatischen  Beweisstellen  des 
A.  und  N-  T.  erlänlern. 


In  der  juristischen  Facoltltt. 

Der  Prof.  Dr.  Ferdinand  Kämmerer  wintroMie- 
gen:  1)  gapteinaa  nnd  Olacklanbnifiachaa  Lehn- 
recht,  nach  Dieck;  2)  Römisches  Erbrecht. 

Der  CoBsistorial-Vice-DirectOT  Prof.  Dr.  Conrad 
Theodor  Gründler  wird  lesen*  1)  ÖfFsntlich 
kanonisches  Recht ,  nach  Wieso ;  2)  priratim  ge- 
meinen nnd  Meckleobargischan  CiTilpocels,  nach 
Martin,  tob  Kamplx  und  Trotache}  S)  über  die 
Referirknost  TCrbaadea  mit  prakliacheo  Uebungen. 

Dar  Conalslorialraih  und  Prof.  Dr.  An  gast  Lnd.wif. 
Diemer  wird  1)  die MecklenlHirgische  Guchichts, 
nach  von  findloff,  -fi)  jnrietiaohe  Bncyklepädia; 
8}  Heckleoborgisebes  alaata*  uod  PriTsHecht  TOt- 
trageo. 

Der  Prof.  Dr.  Friedrich  Raspe  wird  Itaan:  1)  den 
cweilen  Theil  das  gemeinen  nod  Hecklenbnrgischen 
Civil procease«  nach  Linde,  nnd  mit  Berücksichti- 
gung Ton  Trotache,  S)  den  iweiteo  Theil  das  gen' 
meinen  und  MeckleoborgisclieA  iCrinjinalrecbt«  nach 
Bauer. 

Der  Prof.  Dr.  Christian  Friedrich  Elrers,  der 
Z.  Decan  der  Juristen -Facullät,  wird  vorträganr 
1)  Inslitutionen ,  8)  die  Lehre  Ton  der  Culpa  nach 
seinen  Lioeamenten ,  GS(()ngen-18B2,  8)  ein  Ci- 
TÜpractjcnm  über  die  Pandekten  halten. 

Der  Prof.  Dr-  Oeorg.Beaeler  wird  leaeat  1)  deut-^ 
schas    Prirelrecht  mit  EiDschluh''des  Handele-, 

-  Wechsel-  und  Seerachts,  2)  öffentlich  überRecbts- 
wisaeoachafti  Theorie  und  Praxis. 

In  der  medicinischen  Facultftt. 

Der  General  -  Chirurgus  und  Prof.  Du.  Joh.'  Wilh; 

Josephi,  Senior  der  UtiiTe^titat,  d.  Z.'Decan  dep' 

mediciniscbeo  FacuUÜI,  wird  di«  Gebifrl^hälfe  vor* 

tragen. 

Der  Obermediciealrath  iiod  Profeteor-Dr.  Uoinrich 

.    Spitta  lieset:     1)  der  apacielleit  rathologie  und; 

.  Therapie  zweiten  Tbeil ,    und  halt  2)  |iin  Repelito- 

'    riam  uodExamiaalonUDi,  als  uumittelbe^e  yoit>e- 

-  reitung  zur  oiediciaiachen  Praaäfcl 

19    '  'n.-]i:7sd  ;^/ Vli»..>0; 
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Der  Prot  Dr.  Carl  Slrempal  wird  leBen;  1)  dlp 
prakliach*  ArsaeimitlelUbr«,  S)  die«p«satiu  Cbi- 
rnrgi«  and  Augeolicilkuiide  -rerbuiftieD  mit  «nato- 
mischea  DemonstralipneD,  S),  Anrsetdeoi  wird 
D«rs«lba  di*  mcdicinisclie  nnd  cUrargische Kli- 

Der  llIediciDlilrtflh"  f  ri^.' Dr.  t^nitfeifltatim  t?ird 
1)  die  Osleologie,  Syodesmologi«  und  Mrologi« 
demODstriren ;  2)  dJa  ÄugenkranUieitea  lehreii. 
Darielbs  erbietet  sich  S)  zn  Frivatisstaiia  übet 
■pecieller  Chirurgie  ersten  Theil.,  4)  A<lJ9erdem 
wird  er  ein  Kepetilorium  über  die  gesammte  Ana- , 
tomie,  und.  5)  einen  Cursus  der  chirurgiscben  Ope- 
rationen und  der  AHgen- Opera liooen  hellev. 

Der  Prof.  Dr.  Fiüedr.  ßerm^nQ  Slanniu*  wird 
1)  allgnaieiii«  u»d«pMieine  Fbjilplogi«,  t)  verglei- 

fni^M  ptuleäophischen  FacalUU. 

'  Dr.'J-avJ  &f§^'iaiB.'IBvok,  Trofessor  'der  Metaphjiik, 
'    wirdTeien;:  pfiratlm   1)  MalapbyBik ,    2)  Algebra 

-  -uad  bSbwt  GsDiaMrie. 

Djr.  Erqst  Aug.  Fhil.  Mahn.l  Prof.  der  morgeo- 

"'  ländüfcben  Literatur  und  Sprachen,  wird  Öffentlich 

''t)  die  tlKsüanischan  Weissagungender  Fropbslen 

:  '  defe  lAI  T«  .etUürea ,  Jt)  Hebrüiaeb«  Uebiugen  an* 

. .  etelleiL,  unä  S)  in  AraUBchen  untnrichten. 

Dt'VtWnt  Volkmilr  PritKa«ka,  Prof.  derDkht- 

k^eettMdBetedMmkeit,  «rklKrtSffeotlich:  1)  den 

Istan  bii  6sleti  Gesang  der  Iliade;  2)  die  Briefe  des 

Horax ,  zueref  dm  Briaf  an  die  Pisonea.    Ja  dem 

GfofshersoglicbeB  {AilolögiMfaeB  Seminare  wird  die 

- .  Iliada  von  dem  ISten  Qetange  an  eriäulert 

By^Jo4iannes  Höper,  Profester  der  Nata^eichichte 

''nnd'ßotfeMk;'  i*itd  1) «amtlich Anfeiiung  eymGe- 

brauche  einfacher  und  zusamroeogeaelzleriUikrosko- 

'    pe,g«beo;  2)'  firitatl«  AlIcemtfiiM  Botanik,    vet- 

'  buod«a  mil  D^iuonalrationea    lebepder  Gewächse' 

Toit^gen-f '  3)'WirdDar«elbe  botiaiscbe  E»tir- 

" :  aiotiHfaDijetUrD. 

Dr.  E.  D.  B.  SWcker,  Prof-darOskonomianiidForst- 

-  i«4ssM>SBkaft^'  «irdpiiYaiin'Vortraigea:  1)  dieLebre 
,  -^iai  deHPflanaenkultei;  12)  dae  FeldmeAknost,  ver- 
'  :bnndeD'nitpraktiacheti  Uebuegen;  S)  die  Anfangs- 
gründe des  landniilbscbaftiiohan  Rei^aui^sweaeos. 

Dr.  Ludwig  Bachraann,  Prof.  der  classischen  Li- 
terati^i  wird  1)  öQeot^b  über  die.  Satiren  des  Ho- 
raz,  2)  priTatiiu  Archäologie,  and  S)  alle  Geo- 
.   greptiia  lesao. 

Dr.  Heimath.  vonBlächer,  Prof.  der  Chemie  und 
*'< Ffitrrdiacfe ,  lietet  pTiratfan:  1)  theoretischeExperi- 
mentalchBuiie  ;  2)  Experimanlalphjaik  in  Verein 
mit  dam  Prof.  Karetan;  S)  praktische  Chemie. 

Dr.  Heinrich  Karsten,  Prof.  der  Hathamalik, 
d.  Z.  Decan  der  pbiiosopbischenFacnllÜt,  wird  ror- 

'  irag«n':'1){JffSBlIich1Vigoiiomatria(  2) privatim Dif- 
tereolial-  und  l«l^nlr<KliBaBg{  5) &iperinMnUiI- 


pltystk,  gemdDMhaftlichmitd«inProf.T.BlScher 

4)Jt[iaerabgi«.  * 

Dr.  Carl  T5t"k,  Prof.  der  Geschichte ,  wird  1)  Sf. 
fentlich  des  Tacitns  Germania  erklären ,  IQ  ein  hi- 
storisches CoDTeraatorinra  über  Spaniea  und  die 
'  Veremigte«  Sl^ea  T»n  Auien'ka  Mleo)  primim 
S)  Geechichte  des  dentsclien  Volkes ,  ood  4)  Ge- 
schichte de»  IStea  nnd  19ieo  Jehrhandarb  vor- 
trage^. 

Dr.  6h*i»tiaa  WÜbrandt,  Prot  der  ÄMlheUk 
■■4  aaaares  lUtentor,    wird  priratim  Tortrano- 

1)  Geschichte  der  deutschen  National  -  Literat  tu- 
Bod  3>  dranatjscbe  Litaralar  und  Kunst  derGiML.' 
eben;  5)' priva'tissime,  Jedoch  uuentgeltlicli,  eiiuM 
Proben  der  altdeutschen  Sprac)ie  io  Wackemwyiv 
deuuchen  iM^nch .-  Itfer  Thell^  mU  den  ZubÖrm 
lesen. 

11.    V,o  r^esnngen 

der .  aafs.erqrdentlicben   Profesforen, 

Dr.  HäTer.nick  wird  l)(>fien(lichanaerwähIleSlScke 
der  Genesis »  2)  privatim  das  Evangelium  des  Mat- 
thäus erklären,  ond  S)  dea  ersten  TAeil  der  hebräi- 
schen Archäologie  oder  die  Gaach/cliie  der  Theo- 
krktje  Tottiagen. .    >  >     ' 

Dr.  Friedrich  Franke  wird  1)DB!flnflidi  über  das 
Weeeo  and  Kraft  das  ,,Giefahla"  immenMUlchen 
Geistesleben  sprechen ,  gemafs  den  GTundansichlen 
•aiiMir  Schrift:  „Zur  Theorie  und  Kritik  der  Tlr- 
theHskraft,  oder:  Dfraselbttsläad^,  leiae  Leben 
des  Gefühls  als  des  6ehMe  ursptügtieheB  IJrtbeils. 
Leipzig  18S8";  2)  wird  erf^^haAntbropologia 
oder  die  Leiu«  voa  d«-  naiur  de«  menBchfehee 

'  Geistes  vortrage*;  &)  privttiirn  die  reios  und  aoge- 
wandle  Logik  und  4)  die  reine  MatbeiBtttik  lahrea. 

Dr.  G.  N.  J.  Bu8ch_  wird  \)  SfTentlich  griechisch«, 
oder  wenn  es  f;ewnnschl  wird ,  lateinische  Sjntax, 

2)  privatim  römiache  Literaturgeschichte  vorirageo, 
nnd  S)  die  Annalen  des  Tacitns  erklüren.  Aach  ar- 
bielet  er  sich ,  die  Uebnngen  im  Lateinichialbee 
aber  Gegenstände  de»  Civilrecbls  zn  leiten. 

Dr.  Eduard  Schmidt  wird  vortragen:    1)  pn'vafim 
Philosophie  der  Geschichte;  2)  Geschichte  ifer /%/-       I 
losophie;  S)  «öffentlich:  Anfangsgründe  dar pbtf»- 
cophischen  Moral,    sogleich  als  Einleitnsju  die 
christliche  Moral,  J 

IIL  Vorlesungen  der  Privat- Doceivlen,    | 
Theologiaehe, 

Licent.  Dr.  phil.  Julias  Wiggars  wird  l)  privaü'm 
Eialeitung  in  das  N.  T.  vortragen,  2)  aoantgeltUch 
dea  Brief  des  jacobus  erklären  j  S)  das  Leben  Jesu 
'  Cbrisii  erzählen.  Aufaerdem  wird  «r  «xagAliscbe 
Uebnngsn  leiten.  | 

Cc]i:zed  cyV_i *..'*..' VI k.  1 


ut  — 

Juri*tUche> , 
Dr.  G.  H.  F.  Gasdke  wird  1)  Gaina  ^Bstitniioaen  «r- 
klär«n,  2)  den CivitpratflC»  Mcb UAliD  Mhrea i  uod 
8]  die  NotariftBkuwt,    auflMch  «at«r  AaneiiuDg 
SU  pnktiubni  Arbeiteo  ^  Tortrageo. 

Meditiniteke, 

Dt.iMdr  «t  phiL  G.  F.  Mo«t  wird  1*Iimb:  1)  ül]g9- 

jnMD«  Fi)lbolo§ie  opd  T.h«n|)ie«  2)  s^Mielle  Koso- 
.    I(«i*i.  8)  Kerichllich«  Usdioin,  4)  die  H«ilmillel- 

l«hre.    Uebrigens  erbieist  er  tich  zn  medtciniscfi- 

praktitcbtn  Repetitorien. 
Pr.C.  Erauei  Trird  1)  GebuiUbüIfe  lesen,  S)ge- 

bnrlsbiilflicbe  KltDikbaUflii. 

Dr.  J.  F.  yV-  Leseaberg  wird  10  EaCrUopiidie  und 

Melhfidologie  der  MediciDr  2}  GebniUhüire,  8}  die 

Lallt« TOB -dea  BriielMii  TettngMii  4)  Enmiiulo» 

.    lien  uad  Bej^tiloriea  haUen. 

-   fh.  C.  HanmaDD  wiH    1)   unentgeltHch   Receplir- 

kanai,  2)  priraUm  specialle  Pathologie  und  Tber»- 

E'i«,  S)  Glunirgi»  Dach  Cfaelinif  nnd  4)  Adgeoheil- 
ind«  BACb  Beck  Tortraffan.  FriTatissfanc  erbietet 
er  sieb  zu  Repeiiterien  and  BxanriaaiM-ieD. 
Dr.  £»  Dragendorff  wird  Jeskn:  1)  oneetgellKch 
über-  die  gebartshälflicfien  Operalioaei) ,  2)  privalim 
über  Gebnrtshnlf«  and  die  wicbtigsfen  Krankheiten 
der  Sehwabgern  aod  Wch^neriaoea )  8)  wird  er  die 
Zuhörer  im  Explorirao  der  Hfataroplaariifla  ond  der 
Aaräbong  der  gebartrinüflicbMi  Operationen  nnter- 
weisen,  nid  4)«rblBtM'eräicIiaa£»iminetorienand 
Repetitotiea. 

PhilosopRitehe, 

Dr.  Carl  Wtiolieli  wird  Tortragen:  die  philoao- 
phiicbe  Anlhropologre ,  S)  die  formelle  Logik, 
8)  dieGoecbifclltederFhilosophiedeiekenGrieGhen. 


Die  Bibliothek  wird  tagUch,  mit  Aasnabme  der 
Sonn-  nad  Festtage  so  wie  der  Ferien,  von  12 — lUhr 
undauraerdem  Mittwoch«  und  Sonnabends  ron  2— 'S  Uhr 
geÜJüiet.  Das  naturhisloriscbe  Museum  Montags  von 
2—4  Uhr.  Es  fehlt  nicht  an  Gelegenheit,  die  fran- 
züsische,  englische  und  andere  fremde  Sprachen  zu  ler- 
nen. Auch  sind  oiTeotliche  Lehrer  für  den  Unterrieht 
im  Reiten,  Zeichnen  und  in  der  Musik  angestellt  Ins- 
besondere giebt  der  akademische  Musikiebrer  Saal 
den  Milgiiedern  des  theologisch -padagogisehen  Se- 
minar« Unterricht  im  kirchlichen  Gesänge.  —  Woh- 
nungsbestelluDgen  übernimmt  auf  Verlangen  der  Uni- 
Tersitäta-Fedell  J.  H.  Schulz«. 

,         -  Der  Anfang  der  VorlesnDgea  fallt  aef  den  286t«o 

;  April  1838. 
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RECTOR  ATQüE  SENATUS 

.  ACADEMIAE  ROSTOCHIENSIS 

COMMILIIÖNIBUS  HUMAIHISSIMIS 

S. 

De  qnaestiooibiiB   anno  snperiore  proposilis  nna 

tautummodo  doctum   juvenem   invenit,    ^ui  sibi  ad 

eam  diliganter  respondendom  putaret.- 

Kam  omninm  Ordinum  Decani  conjectnras  de  lo- 
cis  qaibuadam  Luciatai  Samosatentis  scribi  jusseraot. 
Unicus  autem  oobis  Übellns  in  tempore  traditus  est, 
plenus  ille  egregiis  conject.uria  obserTatiooibusnae  et 
ralde  landabilis.  Huiic  libellum  uuominus  dignum. 
jodicaremus,  qui  publice  ederetur,  hoc  nnum  obstitit, 
<]nod  egregius  juvenis  Lnclani  ediliohem  nuper  a  Jaco- 
bitzlo  edi  coeptum  inslo  ainns  curaverat ,  alios  salem 
libros,  qii!  permagno  venaunt,  plane  neslexerat  Ve- 
rum enimvero  quia  pauperias,  oon  facultas  primo  prae- 
mio  quodammodo  oSecit,  sie  statuimus,  sicjussimus, 
libellum  illnm  typis  exprimendum  non  esse,  attamen 
acriplori  ejus  sezaginla,  non  triginta.  Imperiales  mone- 
tae  nostraa  ezsoWendos.  Scriptorem  libelli,  sctdula 
aperta,  cognoTimus 

A.  C  W.  Schliemannum,  theol.  et  phÜ.  stud. 
Reliquum  est,  nt  BOTae  quaestiones  Vobiscum  com- 
mnmcentur. 

L  Ordo  Theologorum  adcuratt  el  suhiiliter  txponi 
vuU,  quidrmm  libri^tacri  df  Sorte  ethnicorum  post 
mortem  futura  doceant. 
IL  Ordo  JCtorum  disstrijiihei  de  Vera  notione  servi- 
tutis  kabitationia. 
III.  Ordo Medicofum  inquirijuhet  infahricamet  Munt 
glandularum   lymph^ticarvm ,    praeserlim  ana- 
tomes  comparatae  et  pathotosiae   ope  ülustran- 
dum. 
XV.  Ordo  PhSosapiiürum  hano  proponit  quaesliojtem : 
Quat  Mt  origo  et  ratio  eorum  cormtnum  epicortim 
mediiaevi  Germanicorum,  quae  popularia  (Volks- 
gedichte) dicuntur  —  Nibelungiadia  et  aliorum  — 
et  quomodo  poetaCf    qui  ea  compoiuerunt ,    diffe- 
rant  ab  arte  doctis  (^nnsldicbtern}. 
V.   Omnium  ordinum  Decani 

-    aut  acribi  jubent  canjtctura»  ad  varios  locos 
Euripidis , 
aut  de'  legibus  quibuadam  sermtmis  Homerici 
disputari  votunt. 
DAbamas  Rottocbii  d.  X  m.  Decembr. 
a.  MDCCCXXXVIi 

R«eti>r  atqae  SenatDS  Aoademiae 
Rosteeliieniis. 
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LITBRARISCHB     ANZEIGEN. 


I.  Ankflndignnge«  neuer  Bücher. 

So  eben  ist  «nchienen  und  auf  Beitellang  durch 
■lUe  BuchhandlangeD  zu  erhaltan: 

Votum 

eines 

norddeutschen- Publicisten 

zu 

3.  t*  Klüh  er*a 

nachEelasseaer  Schrift; 

Die  eheliclie  Abstammung 

dtj 

fOrBtU^en  Hanse« 

lid wenstein  -  Werthelm; 

dessen  Nadifolgereelit 
io  den  StammUttderii  des  Hauses 

MTltteUbacb. 

gr.  8.    geh.  Velinpapier.   Preis  1  Rtblr. 
-    Balle»  im  Märt  185S. 

C,  Ä,  Sehwetichhe  und  Sohn, 

Io  allen  BuchbandlDBgeD  istzuhahen: 
/mm.  Kant'* 
Menschenkn  nde 

odei   philosophische    Anthropologie* 
Herauigegcbcn  Ton   F.  6,  Starke, 

Neue  Ausgabe.  —  Freie  1  Alblr.  12  Ggr. 
Ernst'sch»  BuchhandlaDg  in  Quedlinburg. 

Dieses  sehr  belobte  Buch  stellt  den  Menschen  mit 
eilen  Erscbeinungen  seines  Kopfs  und  Hersens  dar^ 
löset  sie  gründlich  auf  und-  lutirt  io  die  Tiefen  der 
BIet\5chennatiir  ein.  Es  ist  TolUiändiger  uod  populä- 
rer, als  die  von  Kant  selbst  herausgegebene  p  r a g - 
matiscbe  Anthropologie,  uod  aus  seinen  krafl- 
ToDgten  und  schönsten  Tagen.  Reich  ist  es  an  herrli- 
chen Bemerkungen  und  verständlich  für  jedermann. 
»Es  kann,  wie  Kant  selbst  sHf;t,  too  jedermann, 
selbst  sogar  von  Damen  bei  der  Toilette  gelesen  vrer- 
den  ,  vreil  es  viel  Unterhaltendes  hnl,  wenn  man  al- 
lenthalben auf  Regeln  stufst,  die  Auskunft  geben,  und 
so  man  bei  scheinbaren  Unordnungen  immer  einen 
Leitfaden  findet"  Und  ein  Becenient  in  der  Jena  i- 
schen  allg.  Lil.  Ztg.  Febr.l8S2.  Nr. 26.  sagt:  „es 
herrscht  io  diesen  Vortesuneeo  die  Einfachheit  und 
Ruhe  des  aospruchlo^eo  mündlichen  Vortrags." 


In  maiiiem  Verlage  ist  «isduaDen  t 
Efch  (Jeh.  Sam,), 
Literatur  der  vermischten  jSchriften 

seit  dar  Mitte  de»  18.  Jahrhunderts  bis  auf  die  nenests 
Zeil;    Bjstematisch  bearbeitetnnd  mit  den  oSthigeo, 
Begistaro  Tersehen.     Neue  fortgesetzt«  Aus- 
gabe TOB  Ckr,  Jnt.  GeiJUer, 
(Aus  der  neuen  Auagaht  des  Handbuches  der  deuta^un 
läleratur  besonders  abgedruckt.) 
Gr.  8.    1857.    ^OGgr. 
Di«  Beendigung  der  neuen  Ausgabe  von  Er  scB'j 
Handbuch    der    deutschen    Literatur    ward 
dunh  den  Tod  des  Gründen  und  durch  inaBcheAn 
spätere  Widerwärtigkeiten  seit  dem  Jahre  1822  bis  jetit 
vertögert     Nun  aber  habe'  ich  gagründat«  Hoflnong, 
auch  die  letzte  noch  febltfnde  Afatheitung,  die  Litera- 
tur der  schöoen  Künste  «nthaltand ,  in  diesem  Jahr« 
aasgeban  zu  kSonen. 

Die  frühem  Abthnlnngen ,  {ed«  von  einem  in  sei- 
nem Fach«  ausgexeichnateB  Mann«  bis  auf  dieZöt  das 
Erscheinen  fortgesatst,  enthalten: 

1,  1.  Uleralur  derPhilologie,  Philosophie  unA  Pä- 
dagogik.   Bearbeitet  Tonf  6.  .«f.  BScImI.    1822, 
1  Rlhlr.  6  Ggi. 
1.  2.  Literatur  dar  Theologie,     Bearbeitet  tob  £. 

G.  A.  SöckeL    1822.    1  Rthlr.  16  Ggr. 
n.  I.  Literatur  der  Jurisprudenz  nnd  Politik.  Bear- 
beitet Ton  3.  Ch.  Koppe.  1828.   1  Rtblr.  l&Ggt. 
ni.  1.  Liferalur  der  Medicin.     Bearbeitet  tob  F.  A. 

B.  Puchelt.     1822.     I  Rlhlr,  20  Ggr. 
m.  2,  Literatur  derMathematik,  Katnr-u.Gewerb8- 
kunde  etc.     Bearbeitet  tob  Fr.  W.  StAMmgßer~ 
Seidel.     1828.     4Rtbir. 
IV.  1.  Literatur  der  Geschichte  und  deren  Hül&wis- 
■enschaften.    1827.    8  Rthlr.  8  Ggr. 
Das  ganze  Werk  in  vierBäad<n  kostet  auf  Dmcfc- 
papier  IS  Rtblr.,   auf  Schreibpapier  16  Rtblr.,   aof 
Schreibpapier  in  4.  24  Rthlr. 
Leipzig}  itn  Januar  1858. 

F.  A  Brockfatas. 


IL  Vermischte  Anzeigen, 

DasVerzeichnifs  der  Bücher,  mit  welchen  sowohl 
die  Uuiversifäts-Bibliolhek  als  auch  die  Ponickau'sche 
im  Jahre1B37  vermehrt  worden  ist,  wird  in  jeder  hie- 
sigen Buchhandlung  für  5  Sitbergroschen  verkauft. 
Halle,  den  10.  März  18S7. 
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AliL GEMEINEN    LITERATUR  -  ZEITUNG 


Ap«il   £838. 


LITERARISCHE       VACHRlCHTBV. 


UaiveTsitftten. 


auf  derGrofflherzogLHeMiseheD-Ludmriffs-UiiiTer- 

itimmt  nnd  allgeni 
nehqen  w«rd«a. 


ait^t  daf eUpst  im  Somraef halbjahre  1838  gebalten  uäd 
am  14.  Mal  bestimmt  nnd  aUgemeia  ionii  Anfang 


'  Tbeelogie. 

KathoUsch-tlieologücfae  Fakaltat 

Mßie  CnmS$ätee  dtr  bä>litAm  H.^-mennaik  imd  JOOü 
-    trit|t  TOT,  Nottl««»*.  Qi«iMtae»  »im1  iOittwKiW  Sf- 
faBlUch,  Pfof.  Or.  L»hi»»e. 

Du  enl^MMlße  der  Fmlmen,  DonuanUea,  Fr«itogsnl)d 
Sonnabends,  Derselb«,  öSWiUich. 

Dienstags  und  OoDaecMngR,    D«r»elb«. 
Aef  VeriAiigeB  nüd  Diers«lj94  über  geraubte  fSwfa«r 

tin  !Ea:aininatonumv»r»t>M»tt0n4 
'BaUfOiejirclaaltigiä,  Hontfl«»,  ßi«»»4«fa^ 'Wh«i^I» 

und  Donnerstags,  Rep^ent£««fs,.  ,;    ;■_ 

Vetiet  (Jnt   Bri^  Fmliait  ^  EpBeser,    S^tl^  MMJ 
-     S0raid>«iids,  Darsttlbt^  ül^nüichi. 
Bit  XirciimgeMAie/ihi  d^  KUfite/a  ZtHrauma  •  vdfr  «te 
.     aStUlatiers^  wöokcntJioh  iaiMlmSutiulMi  ittkiOr. 

■■  Bi««K.    „  .     ..     ...   ■„-,.,,,  , ..-,-,,. ;-7^.-- 

i>m.«r«toii7«nl  dir  tlmilishfn  Mvrtt.'mhA  ilt.jieu 
.  4  en(wVnMl«>til^«i>.«fiMitUfifa  Toiitri«flAaM«4eot 
'  !■  lLMf4JiäiiM*'f.  .     .•.,..,■,■    n        >  f 

Bm  twtitm  Thmi  dtr  tM^tkckm  JUamJ  wind  ötr- 
M 1  b  fe  fortMiM»  n  d«a  CÖol  «M«i  Wodimlsgen, 

llQmaetik,.Httäi»»vkmA  SoBaabcnds,  D«>»«ibe.: 
UabMrd^M.GiiC*i>stÄod»^iiri«d  Dier6«Ui<tMit&(W)fiff 

nnforjum  v»iMiMM«K.     .!  .,1,.-     '^1 

Jitk  Viorlww«^!)  über  iheol^p^9.Ev^cio^i^..%i^ 
iilwr,  P^igififi't^  wet^len.BOch  besonders  twMil|>f^««- 


Evangelisch -theologische  FalollSt,,!  ,    , 

Aas^leitnt  SttHtn  äta  den  ^iftoriachai  Bücft^rM'jjfef  tä* 
tert  Tfafammta,  ffinfsliibdifc ,  |etelK<A«r  C^heimar 
Ralh  und  Prof.  Dr.  Kö-hpöl.  '    '  ,. 

Erklärung  des  JSu'ches  Siob,  fiiD&lGn'ili^ ,'  tifit.' Dr. 
Credoer. 

Die  sogenaiMit  speäeUe  Einlfitung  in  das  neue  Testa- 
me/it,  fnnfslÜDdlg,  Dsrsslbft. 

ErHärung  der'  beiden  Briefe  an  die  Corin'Oter^  £5nf- 
sliuidig,  Prof.  Diu'iHsier.' 

Kirchengesdtichte  dritter  Tj%«Z, ,  fik&lündii ,  jff wE.'  ipij. 
Cradnar«'  ,  ■  ,     1^^  j 

SymboWc,    Dienstags   und  Fraitags',    GebeimeK  ilalh   ' 

;     Dr.P«ltD0r. 

Dogmengeschichie ,  fÜD&lnadi^,  frof.  Da.  Sjenar.. 

J)ogmalik,.nt\eB.Äl{i^.  fiinCsluiuIig ,  KircutoMlli uod 
ProtDr.  DieffeplTach.  ;r7^, 

Homiletik,  Terbnodan  mit  •chriftlichen  and  mündli- 
chen Uebnngen,  dieistüadif.  iDersel  be, 

Katechtiik  (nach  Rote nrnül  Ter*«  Antreisung)  mit  practi- 

.  sehen  Uabangan,  AUltWDclt»«id'SoMMb«ndtv  G*^ 
liaünei  Ralh-Dr,  Palmar. . 


n«ck<svisscnadiaft.   '-' 

giabt  "P^öf.  Dr.  MülU-r  <Ai«ta«»BSi  UlitnnKllR  Itnd 

Sonnalnads,'  '  < 

BiwdeuUoh»  Staatt'>-  und  Raklggttchiehte  tn^a^U-ftof, 

Dr.  WaiTs,  nach  Zöpft^'LalirbutJi,  täglich. 
iy»instituH6mn  tfw'/Änfjieftn»  |li«A/*fehl'lV  nirtRBfc'tt 
•^iiÄt' auf  Mackeldey's  liehrbut*,   Prtf.' Dr.  S'ell 

sechsmal  nocheollich.  '         .' 

tffe^'Ex'ee'ise  des  Teixtes  det-'tnstiiUtionen  'MtziT^ot 

'Or.  Sinleili»  fort.    '     ■--'-■'■  i    -■    -1    -.r 
Die  Pandecten' trigt  vor,  .nach  vob>  WaoiDg-lDgeB^ 

heim*«  Lehrbuch ,    Geheimer  Ralh  und   Prof.  Dr. 

von  L^Iir  täglich.  . 

piejSeHhivhif  iles  ronti^ohen  Rechts  trägt  v«t,  i»  Sachs 

Stuoden  vTÖchant[{<:h,.F>i>^Pr^San. .  , 

Qa^s  .^eufs^e  Bwide^reckt.  lebrt  Ge^iftHir  Jusliarvtfh 
'"  und  trof.  Dr.  Sj^fJte),  ^iemal  Wo<^«illicU.      JIC  ' 


Das  dtuUcheBundts-  undStaatSTtchttalvtlckeU,  Dach 
gedruckt  inilzulheilendeif  Ptan»^  ^f.^D{|;  y»!!*.' 
Grolraan  tügUcb, 

Das  dfutacht  Staatsrecht  iehtt ,  nnch  aeinem  Lehr- 
buche, Prof.  Dr.  Weifa  in  vier  WochensluBiJeii. 

Das  Siaaffrki^l  if^.  ^r^sketxoglliuptt  H(sstp  (Verfas- 
sangs-  ana  VerwalluDgsrecht)  erörtert,  nach  sei- 
nem Systeme  des  öffentlichen  Recht«  de»  Gw>f»- 
herzofthuuu  Hessen  (Darmstadt  18S7,  bei  Heil), 
Derselbe  täglich.  -     t.  il 

Das  gemeine  deulsche  Criminalrechl  niiitt^.nBth.  um., 
Fenerbacb's  Lehrboche,  Derselb«,  täglich. 

Das' heutige  deutsche  Privatrecht,  mit  Einschlufs  des 
Lehn-y  Handels-,  fFechsel-  uad  Seerechls ,  lehrt 
täglich,  nach  Eichhorn,  Prof.  Dr.  von  Grot- 
mair, 

t^Ugemanes  und  christliches  Kirckeareckt  trägt  O.err 

,  sei if* ,. DMth  seinen Giitndsälxen  dvä^irchenieahta, 
fünfmal  Trgchenilich  vor. 

D^n  gemeinen  deutschen  bür^^lichen  Proce/s  «rläulert, 
nach  Linde'a  Lehrbiich,  Prof.  "Dr.  Siatenis, 
tag  lieh. 

Den  deutschen  gemeinen  Criminalprocefs  nUatt ,  nach 
aeinem  L^rbuche,  Prof.  Dr.  lUüllet  Moqta^, 
Dienstags,  Donnerstags  {lud Freitags. 

Den  frci/izöaüchen  Criminalprocefs  lehrt  Öirselbe. . 

■rrvpädeutik  zur  gericklbkUehMedicin  und  medizinischen 
Polizei  tr^gt  viannaJ  -wöchentlich  Ptof.'Dt.  Plagg« 

-■    Tor.'  ''  '/■ 

•  Die  Leitimg  eines  jttrisHschen  Disputatorii  (ibernimmt 
Prof.  Dr.  W  elf»  Sonnabends. 

Belatorium  nach- vorzulegenden  Acten  halt^  Tietmal 
wScheotUch,  Prof.  Dt.  Sitatenis.' 

.  '  ,  '.      HeÜkonde. 

Einleitung 't'^'dasSliD^wm  derMedidn ,  umfassend  eine 
enCyclopädiscbe  Uebersicht  der  gesammlen  Medicin, 
oebst  emer  Anleitung  znr  Eweckmärsigen  Anord- 
nung des  öffentlichen  und  Priratsludiums  derselben, 
Montags,  Mittfcflc^»^  .  pMilan  »pA  Sonnabends, 
Prof  Dr.  P^lagge.  "" 

-   f^iltwrgeaGkicIite.^svJUsnKAati  a«re**ial  wSthabtUolL 

<     GehailBermedWAlrath  undTrot  Dr.Ne'bet.  < 

Knochen-   und  Banderlehre  des  menschlichen  Körpers, 

_-  Jfittwoehs  atkiSonnaheods,  Profeuor  und  Proaector 
Dr.Julins..W.ilhr«nd.      \   l  ..     , 

Anatfmit^  uul  ^hysifilegte  dfif  G^ftims  un4.«?f»-  Sinjtr 
;  Organe,  J^tfilaga,,  AUitwocha.Hndfrei^gs,.  Der'- 
'•'he. 

Ge/q/'s-  undNerveifUhrf/es.mtmschlichenki^per^ 
Dienstags,  'Donnerstags  und'döona^endr.  Der- 
selbe. ''  *      ^f 

Vergleichende  Anatomie  in  ihrer  nächsten  Begehung  auf 
die  Physiologie,  Moniaga,  MiUwochs  und  Freitags, 
nach  aeinem  desfallsigon  Handbqcb«  (ParmsiBdt 

"  '  Lesfce'sche  BiichhaDdlunfe)  Gäheimer  Mefdicioirtrath 
nndProf.  DtiJ.B.  Wilbrand.  '    •      ' 

etiysiologie'9^W^nschM^  nach^^igo^m  tfl|irKuche, 
funfoial^^diittUch.'DetSÄjbe;     -^  ,  •■     ' 


Die  Entwickelungsgeschiehte  der  nunsdiUchtn  FruoAf, 
■  Jtl«n<«e, |G«^. Oi^iypic|rath  unäProtDr.  Ritgeo. 
PäihologtscRe  Anatomie f~L tot  und  Prosactor  Dr.  Ja- 
I       lius  Wilbrand. 

Allgemeine  Pathologie^  nach  Hartmannt   viermal  w9- 

^enüich,  Prjvatdireent  Dr.  Stammle^.        ,  '     ' 

AUgemeine  Therapie,    mit  Einschlufs   der  aügemeintn. 

Pathologie,  Dienstags,  Donnerstags  und  Sonuabenda 

Prof.  Dr.  Plagge. 
i^lMfotutische  ffaarenkunde,    na(A  natürlichen  Pa~ 

—  TW'/k/Ij,  Montags,  DienatagSj  Donoerslags  nndFrei- 
tags,  Prof.  und  Proaector  Dr.  Julias  Wilbrand. 

PharmQCOgnosie  des  Thier- ,  Pßanxen-  und  Mineral 
reichs,  mit  Berückeichtigung'  der  neuesten  chemi- 
schen Analysen  der  einzelnen  rohen  Arzneiköroer, 
Tieriaal-vr9cben(licli,i  nnentgeltjicli,.  Privatdocant 
Dr.  Mettenheimer, 

Practische  PharmacM,  nach  Geigkr's  Handbncba  det 
Pharmacia ,  und  mit  Rücksicht  auf  die  dritte  und 
füuft«  AjBSgab^  der  preaftbcbeo-Fbanaacopöe,  vier- 
mal wöchentlich,  Deirselbe. 

Receptirkunst ,  .  mit    practischen    JJehungen ,    zweimal 

\     wocbantfich',  Privaldocent  Dr.  StammKsr. 

^arn^äcodynamik ,  achlraal  wöchentlich,  usdaufoer- 
dem  rv^eimi)!,  'Prof.  Dr.' Tl a g g e. 

Ueber  die  verschiedenen  ^armacopöen  DeutsdtUmds,  t<h- 
wie  über  Miliiär-  und  Armen-  Pharmacop'öen,  ein- 
mal wöchentlich,  öffenlh'ch.  Derselbe. 

Speoielle  Pathologie  undf^erapie'der  besonderen  Krank- 
heitszuslände und  Krankheitsformen  des  vegetativen 
Lebeitspiooesaes ,  UgHchj  GMiaimiar  AleSfcinalralh 
nndProf.  Dr.  Bdlsar. 

jßigerkeite  Vhirurgü,  täglich ,  Prof.  Dr.  Wcrnhev^ 

VibefKitooheKbriiohäündyerreiAiiitgen,  vatUebungen 
im  Bandagiren,   dreinMlwÖfchentlicfa,   D'eirselb«. 

Qpentive  Chifurgie;  mit  OpetvlionsUbungen  an  LecV 
chen,  täglich,  Derselbe; 

Veher  Augenoperationen ,  mit  IJehungen  am  Phantom, 
wöchentlich  dreimal f  Derselbe. 

Giburtshiitfe,'  fünfmnlwdeheDlUch,  Gehaimar  lledi- 
cinalrath  und  Proft  Dr.  Ritge«. ' 

Scspleri'rübungtH  tm  3chwanget^h  i»Uet ,  Didnatag«  und 
Sonnabends, '0-ers'«tb'a.'    ■■    .  i  >     '   ■ 

Di§  tned'tolnische  G^setzi/siunde-  uhU'  Grofih^zi^:thimit 
Hessenttagt  vor,  viermal  wüebamlicb ,  Ders«lbe. 

Oesohlt^te'  der  Medicfti  ,■  verbunden  mit  Utenrtar^  tSg- 

-  tieh^  GeheimvrMedicInJiIr^lh  undPcof.Dr.  NabeJl 
Den  klinischen  Unterricht  in   der  inneren   und  in  der 

';^e^ü  ^«Aliuiiä;;  iD^^ciiiiWadMiittchkD  HospluK 

t*«tt<tavt  Geb.  MedleiiMlrattiuitdFfof.Dr.Balaer. . 

Den  practischen    Unterricht  in  alten  zur  Kuhpätiktn— 

•  i  MAßmf  gthökselk ^i^iHiiänden  "^ri  Derselb«, 

:'  In^VerbiadfiB^otit  iom  Gmfsl^evMglicbea  Hofrath«    . 

und  «raten  Physicats  -  Arzte  Dr.  Ran,  in  dam  aca- 

d«tniscfa«n-  Hospitale  Sonnabends  geben. 

DtttMnttgtMibe  KUMhl  imakadeniiachtnBotpitfdeiü* 

tat,  wie  bisher,  Prof.  Dr.  W'«»if ker. 
bl¥g^ui>filHaiJbche  Kfinihin  der'Etiibindungs-'Ansttaiy 
j*«H)unden  mit  ma^mg^urt^iilflichenfiepetiStrium, 
Geheimar  Hedicinaliath  und  Prof,  Dr.  Jtltg«a. 


-  ■  mit  Rt^Uitriettin  Bezug  diifiepvgrajAiscfle  und  afa- 
rurgis<Ae  jinatamtf  leitet  täglich  mehrare  SlnHden 
Fi'ofessor  and  Prosecror  Dr.  Julips  Witbraud. 

Zn-eintm  ExamincUmrium  Über  vtrschudttie  Zweige  dfA 
lüedicin  nhitlal  sich  Privatdocaat  Dr.  Stammler. 

Encyclopädie  der  Thitraruuiwissenschaft  fiir  Aledici-. 

'  Der,  Juristen,  Cameralistea  und  Oeconoinen  tiägt 
TOrFrof.  Dr.  Vix. 

Zoo^ysiologie  lehtt  Derselbe. 

Zoopharmacodynamik ,  Detselbe. 

Chirurgie  ßir  Thierärzle,  theoreliscbe  Abtheilnsg,' 
Derselbe,  - 

Za  FriTalisaimis  iiher  den  einen  öder  andern  Zweig  der 
Thierheiücunde  Jit  auf  Verlangen  bereit  D  e  r  s  el  b  e. 

P]iiI(M30pbische  WissenschfU^en. 

FhilosQphie.  im  engem  Sinne. 

Logift*  BJich  seiner  Philosophie  de«  Geistes  TheilS, 
lehrt  Mittwochs  und  Sonnabends ,  Oberstudienralh 
and  Prof.  Dr.  Hillebrand. 

"Faychologit ,  nach  seiner  FfailosophlB  des' Geistes 
Theil  1,  Montags,  Dienstags,  Donnerstage  nnd 
Freitags,  Derselbe.     '■ 

CfScUchte  der  ntuerei}  PhUoiüphie  seit  CarlefiuAt  ^W- 

.    mal  wöctientUch,  Dier^elbe.. 

üeier  die  Prini^pien  der  Naturphilosophie ^  ^eatUcb, 
Sonnabends,  Geheimer  Medtcinalratb  Fiofeswr  Dt« 
Wilbrand.  ■ 

Matbematik; 

iteine  Mathematik,  an  den  vier  letsteft  Wodteatagenj 
Prof.  Dr.  Untpfenbach. 

Höhere  Geodäsie,  öffentlich,  an  den  t:wei  ersten  Wo- 
chenlagen,  Derselbe. 

^ttlytische  Geometrie,  an  den  ö  ersten  Wochentagen, 
Derselbe. 

.f^fcwaniJf«  iÜarAematil:,.  Montags,  Dianitags,  Don- 
.perstagsund  PretlagA,  Darselbe. 

Niedere  Geodäsie,  Montags,  Oonaerstus  gnd  FreitMU, 

_    Derselbe.  T  , 

DaraUUende  Geometrie,  mit  praoiischen  UtbungeHy 
wöchentlich  8  Stunden,  Repetent  Dr,  Riigen. 

PUmzeichnen^  6  Standen  wöchentlich »  Derselbe. 

Natnrwlssenschaften. 

£otamk,  fünfmal  wöchentlich,  in  Vert^ndung  mit 
Sxcuraianen,  Sonnabands,  nach' seinem  neuesten 
Handboche  (Darms(ftdtbeiLe»ke,  18«7);  desglei- 
chen die  CUaracterisirung  der  natürlichen  FflaDsen- 
famitiett  nach  der  bieräber  heraosgegebenen  Schrift 
(Giefsen  bei;He7er,  18S4),  Geheimer  Med icml- 
rath  und  Fiot  Dr.  Wilbrand. 
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ArudjrtiaeJif  Ctonff,  wifehenlUch  kvreimaT,  Der- 
selbe.   , 

Geologie ^akth  e.ignem  Plane,  in'4  his'S  Stunden, 
■    Prof:  Dr.  Ton  Klipstein. 

lieber  die  physischen  Hindernisse  des  Bergbaues  ^  in  2 
Stunden  wöchentlich.  Derselbe. 

Staats-  n.  Cameral -Wissenschaften. 

NationaVöeonomie ,  nach  seiner  Enc^clopädie  der 
Staatswissenachaften,  2ie  Auflage,  1638,  4inal 
wöchentlich,  Geheimer  Regi*rungsrath  und  Prof. 
Dr.  Schmitthenne r. 

Polizeiwissenschaft  Derselbe, 

Porstbotanikf  wöchentlich,  Forstmeister  und  Pio£ 
Dr    Her  er. 

Waldbau,  Tiermal,  Derselbe. 

Porsttaxatian ,  fünfmal.  Derselbe. 

SetriebsreguiirifJig  und  AbsiAäUung  der  Porste,  mit 
pracliscHeh  Vebungen,  »eohsmal  wöchenlUch,  Re- 
rierförster  Dr.  Zimmer. 

Waldwerthberechnung,  dreimal.  Derselbe. 

Landwirthschaftslehre  und  yiehzuOit,    Prof.  Dr.  Vix. 

Landwirlhschafl ,  Tünfmal  wöchentlich ,  Revierförster 
.Dr.  ^immer. 

uiriihttectonische  Cohstructionslehre ,  vier  Stunden  wö- 
cheqtlichi  Repetent  Dr.  Ritgen. 

Landajtfthschaftliche  Baukunst,  drei  Stunden  wöchent- 
lich, Dereelbe. 

Zo  Privätissimis  in  änzebun  Theilen  des  Baufachs  er- 
bietet sich  Derselbe, 

Geschichte. 

EntycIopSdiederhistOTischenSülfswissenichaften,iyfti- 
mal  die  Woche,  Prof.  Dr.  Schäfer. 

Universalgeschichte,  fünfmal  wSth^ntilcb,  Derselbe.' 

Neuere  Geschichte  von  Deutschland,  dreimal.  Der- 
selbe. 

Erklärung  derVita  Caroli  Magni,  von  Eginhard, 
zweinali.öffenllicb.  Geh.  Medicinalfath  und  Prof. 
Dr.^eb«I. 

Philologe. 

.    a)  Orieutttlisehe.  . 

PersistAe  Grammatik,  nebst  Erklärung  seiner  Chre- 
stomathia  üokahnamiama  (Sonn,  1833),  drei- 
mal die  Woche,  Pro£Dr.  Vullers. 

Portselämg  des  Sanskrit  -  Z^hrcurses  ,  wöchentlich 
sweimal,  Derselbe. 

Erklärung  des  'Korans  und  der  BTakameit  des  Hariri, 
dreimal  wöchentlich,  Derselbe. 

Erklärung  derSpriüAeSalonums,  Terbnnden  mit  einem 
Exanünatorium ,  Derselbe. 


b)  Altlilaat\$ehe,  . 


.^^gemeineEscpmmfnit^e^m^^  J^di,  VtoUuot  Dr.     PhüatogitguBiicmilopadit,  nermelwÖchiallicb.  Erol 
I"eb'8.  Dr.Osann.  R  nr  7Prl  r    ViOO*. 


.    ßcCLseon. 
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selb«, 
JfisstnschitfilielieEntwicUlumg  df  griethathgn  «Mi  to* 
teinischen  DtcUnations~  und  CoHJugatioiu-Syittms 
aus  der  verwandUn  Sanskrit^raehe,  mä  atHer  Be^ 
rücksichtigung  drr  ührigen  Glitder  dtr  ^rwoAcn 
SprachfamilU,  Öffentlich,  zweimal  dis  Woeh«, 
Prof.  Dr.  VolUra- 

c)  Neuere. 

ErkUrunsvonShakspeare's  King  l^aaruadOlitUo, 
dreimal  wöchentlich  Prof.  Dr.  Adrian. 

Erklärung  der  Divina  Commtdia  d«* Danttf  drei- 
mal, Der>«lba. 

DeiKleichen  der  Gerusalemma  liberata  dtsTaa- 
so,  zweimal,  Derselbe. 

Philologisches  Scminsr. 

Die  schriftUchm  Arbeiten  teilet  Prof.Dr.OsaDo,  Di- 
reclor  des  Seminars,  EKeostag«, 


dot.,  ami  CeUaboratoT  Dr.  Otto  des  JutMmat,  Ititl- 
WM^  aai,  Soiuimb«Bda,  «rUaran  luM^ 

Ünterrieht  in  freie»  Ktneten  und  kSrper- 

liehen  Oehungen  «rtheiien: 
baReitm:  üniverailäts-StallmeiBterFranktnEeia. 
la  der  Harmonie-  Lehre ,   dem   Gesang  ujid  auf  vtA- 

rerenlmstrumenttn:  Muaikdiraclor  Hof  mann. 
Im  ZricAnm:  UpirersUaU-Zeicheauielster  DickoiK 
Im  Tanxat  nod  Eechten :    Univenitäts  -  Xaoz  -  bW 

Fechtmeister  Barthulomay.  j 


Die  Univavitäts-BibliQÜuk  ist  tätUch  tob  10 -tf 

Uhr  offen. 
Das  academischt   Kunstmuseum    wird    Sonatxji  lui 

9  —  11,     und.  da»  iMfurAöMnttAc  fthsniFw- 

tags  TOD  1  —  2  Uhr  geöbet.  , 
Das  ehemat*  SämwirringistSh*  aturivmisck-pkysitiogi- 

sclu  und  patboUigische Musnan  wirddenStiidirMaei 

in  noch  naher  zu  bestimmeoden  fitoodaa  geoBati 

werden. 
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Neu  bearbeitet  and  bertu «gegeben 

Jacob  Ernst  von  Beider. 

In   4    AbtheiluDgeo.  ' 

Preis  jeder  AbtheUnng  6  Ggr.  (7i/,  8gr.) 

Das  Handbuch  des  gessmmten  Gartenbaues  Tod 

Theu/s,  welches  bei  seinem  ersten  Erscheinen  E  poc  he 

in   diesem    Zweige    der  Literatur   machte, 

hat  io  der  gegeawärtjgeo  ^zweitejt  Auflage«  deren 


E    ANZEIGER. 

BearfoeHnng  der  röfaralkbst  betaimte  Hr.  twi  Rader 
übernahm ,  eine  dem  jetzigen  hohen  Slmi^nuHs  def 
Garten-  Cultnt  angemessene  Einrichtong  und  diB  nan- 
aigfaldpten  Verbesserangen  eihahen.  EsultmTOÜ- 
ständiges  Ganze ,  welches  den  Namen  mnsi  Gsiten- 
EncyklopädieTerdient  nnd  die  Gartenkunst m «1- 
lan  ihren  Zweigen  nmfafsfc  ImpmeinenGartBDbsi», 
namentUch  im  gewerblichen  Theile  desselbsn,  M 
der  Bereesgeher  der  «len  Auflngo  wenig  Neues  In«»- 
fügen;  dagegen  ist  die  Lehre  toh  dea  Garten- As- 
lagen  nnd  Ar  Blnaienzucht  durchaus  nmgsarl»- 
tet  und  mit  Berücksichtigung  des  neuesten  GeKhmiOs 
and  der  bsdeoten den  Vermehrung  unsrer  Z'^rp»'"- 
xen  gans  nmgearbeilet  und  nrnfasseud  dargMlw 
worden.  Obgleich  die  Anordnnng  des  Gassen  »j* 
einer  bewährten  nnd  zweckmäbig  hefundeneB»- 
thode  nach  mobnlHchen  Verrichtungensrfcr 
ut ,  so  darf  doch  nicht  das  IVi«/«'sche  Werk  dm  w- 
genannten  Monalsgürtnern  hsjgezihlt  werdsn,  won» 
nur  einzelne  Erfehrnngen  gesammelt  sich  Torfiow 

Die  gegenwärtige  .weite  Auflag,  -«jj^^^ 
vier  Lieferungen,  von  welchen  bereil»  d*  "«' - 
Ste  ausgegeben    wgnUn,   W*  ^L-eWt«  "  ^  ^^; 
{7\  Sgr.),  so  dafs  der  Preis  f  or  dsJ  G>»«*  °"' 
1  ttthl«.  beträgt.  ,  j.    ww. 

In  spüleste»  el««  Viett^Jeh»  ^^  ^^'^^ 
Uefemng^in  den  Hände,  der  Subemhenlenj«»- « 
re>  zahlreicher  Theilnahme  wir  bei  den  "S«"^, 
ligen  ÄnkeufebediaguBgen  mit   Verliaoei.  entgege- 

lle,    März    laftS.  ',     ^ 

Oein^er^heBuekkfdtuna. 

'  o 
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Preise. 

Preiaaoi'gftbea  der  F.  Jabloaovslu'icLett 

Gesellsdiaft 

fSr  di«  Jabre  1637  bis  IM». 

CA.  i.  hpx.  Z«lt.  Nr.  63.  1S3S.} 

deipzigy  im  März.  Die  F.  JabloDOWski*sche  G»- 
Jttthkft  der  W«ieD*ch.  bat  «of  di«  yob  ihrfdrds» 
1837  aufgegehanen  drei  Tfaialrageii  ▼iMAbh«ndii»B-' 
■  erbahtn:  diei  b«lr»fca  di«  mathamatiicb«,  «in« 
a  ökonoBiKhe  Aufgab*.  Di«  hiitorisch«  hatle  k«i- 
o  Diearbeiler  gflfundso.  Unter  den  mathematiaehtn 
bhaDdlungen  schieo  ihr  kein«  de«  Preises  wSrdig  f  n 
yn;  «inejedocli,  mit  doia  9Ialto :  jiuf  dem  Gebitte 
r  Malhtmalik  n.  %.  w.,  xeichnets  sich  ao  aas,  dafa 
b-  ti«««tlMhBÜ  dem  Hip.  Varf.  die  Halft«  des  faslge- 
Izteit  Preises  ^«rkenor«,  witfeiM  et  es  olcbt  Tor-* 
iht,  seine  Abhflbdiuog,  mitfierücksiehtigaiigder im 
'ogramme  der  GaaeNschafi  ao^iedeuteteD  Lücken  und 
üngel,  äbararbeitet  d od  vermährt  der  Geaellschsft 
r  dem  Ende  d«sSI(Mi«tt'NoTenibar  18S8  xur  Beat- 
»iluDg  wieder  Torzulegen.  Sie  «rsucbt  ihn  deabalb, 
'  leinen  Enttchlufs  sctirifilich  ancuzeigen.  • —  Die 
momische  AbhAndianfi  über  die  Frage :  „Welche 
nwirkung  auf  den  Flor  des  sächsischen 
swerbflei Ts es  :und  Handeis  faa.t  derAs- 
blutfe  des  Königreichs  Sachsen  an  den 
eiiftisch-deuIschsD  Zollverein  gehabt?"' 
irde,  obgleich  sie,  was  der  Hr.  Vf.  selbst  bemerkt 
t,  noch  einiger  stnlistiscben  Belege  enlbehrl,  in. 
rilsctkonomiacber  Hinsicht  so  vorzüglich  gefunden, 
's  die  Gesellschaft  ihr  den  Preis  einstinimig  suer- 
late.  Nach  EröfTaung  des  TeTsiegeltea  Zettels  fand 
b  der  Mame  des  Verfassers:  ÜT.Jacob  Heinrich 
lierioi,  k.  sächsischer  Kammerrath  in  Dresden.  — ■ 

dem  bei  dieser  Gstegenheit  ausgegebenen  lateini- 
len  and  dentschen  Programm  legt  die  Gesellschaft 
die  33.  1838,  59  u.  40  folgende  iheils  wiederholle, 
ils  oeae  Preisfragen  vor: 

I.  £x  Aisforio.  In  annum  18S8.  „Exa- 
'.etur  et  detcribafur  ptUtieus  urbiian  inPoliatia  ftatuSf 
Ua  txewiit  4teulo  X.V,  fuerü;  dootatur  ütpriBUi^ 
et  fMOfolw  W^  nonnulloe  in  parem  inrit  pMici 


Ubtrtatiaqut  conditionem  a*u  usu,  im  prMStgka  oft  or^ 
dmibui  regni  rtaeptae,  «(  publioi  epnaUti  in  oon^apar^ 
ticif«t  faalow  /unint.  —  Qumettio'  txtrtfordi" 
naria  denuo  propoaHa  atqut  annn  Mt^  assignattt  tf 
duplo  pratTMo  OTAanda  haro  est:  yicissttudints  comi- 
Hotum  in  Polonia  sub  ngibus  stirptM  lageilomcae  ha-* 
biforum  explictntur  et  sie  quidem,  ut  dviliutn  instit»^ 
forum  c(  Ugum  ratio  babtatur." 

»Es  soll  untersucht  und  beschrieben  w«rd«n,  weU 
ches  der  politische  Zustand  der  Städte  in  Polen  zu  En- 
de des  fünfzehnten  Jahrhunderts  genesen  gey,  wobei 
insbesondere  die  Beantwortung  der' Frnge  gewünscht 
wird,  ob  und  wie  weit  einige  Städte,  es  sey  nun  durcli 
das  Herkommen,  oder  durch  Privilegien,  von  dea 
Reichsslünden  in  den  Genufs  gleicher  slaalsrecbtlicber 
Freiheit  mit  aufgenommen  worden  sind,  und  an  dea 
Beratbuogen  auf  den  Reichstagen  Abtheil  genommen 
haben." —  AufserordentHche,  mit  doppeltem  Preise  zu 
belohnende  Aufgabe  für  dasJahr  1838:  „Es  ist  darzu-' 
thuo,  was  fdr  Veränderungen  der  polnischen  Reichs- 
versamnilungen  unter  den  Kcinigen  aus  Jagellonischem 
Stamme  Stallgefunden  haben,  und  zwar  so,  dafs  au{ 
die  Einrichtungen  und  Gesetze  das  Staates  Rücksiebt 
genommen  werde." 

In  annum  1SS9.  „Quaenam  instilUta  Gtrtna^ 
nica  in  ea  Pomtraniae  parte,  ■fuoe  ardinis  Teuttmict 
a  ISIO  subieota  est  ditionir  per  annvs  cenlum  et  quin" 
gunginta  proxime '  sequenlea  exstiterinti  et  quaenam 
forum  vicissifudints  inde  a  tempore,  quo  regio  ista  Po- 
hmiae  accessit  (a.  1466)  usque  ad  a.  1775  insetutae  sint, 
exponatur.  ** 

«Es  werd«  auseioaBdergeselzt  f  welche  denische 
Elnrichiungen  in  demjenigen  TheÜe  Pommerns,  der 
im  Jahre  1310  der  Herrschaft  des  deutschen  Ordens 
unterworfen  ward,  während  der  nächstfolgenden  160 
Jahre  bestanden  and  welche  Veränderungen  sie  bis 
zum  Jahre  1773  erlitten  haben,  nachdem  jene  Gegend 
(im  3.  1446)  an  Polen  gekommen  war." 

In  annum  1840.  „Bxponatur,  ciäusmodi  /r- 
auitantm  in  regmo  Poloniae  inde  a  regno  Henrici  f^ale~ 
aü(jindtgavensis')  usque «d  annumMDCCLXlV.fuerit 
ratio  et  quonam  modo  dissidtniiuwt,  qui  vocantur,  sta^ 
tua  eivüia  aaetorOnu  iatis  *it  pessumdatua." 

21  '  ■  n.-]i:zed  cy  V_i*..'0; 


.gle 


m  — ■ 

mEi  iit  danathoD,  voo  wcldier  Art  das  B«a*ti- 
nUB  QDd  Tmiwa  der  jMailen. in  Polen  Ton  dw  Re- 
gicnuig  Heinrichs  Ton  Valois  (Anjon)  bis  tarn  Jahr» 
1764  gawMan,  and  wi«  Stand  ond  Rächt  dar  >oge- 
naontaa  Diuidanlan  aof  ihren  Betrieb  zo  Grande  ge- 
lachtet  worden  isL  ** 

II.  E  diiciplinit  phytieis  et  mathema- 
ticit.  In  annum  1838.  ,f^  CLDoyx  nuptr  ttn- 
talum  at,  kgei  ventorum  extra  xanam  tropicam  obser- 
vatorum  ad  Ladern  fundamenta  reducere,  quütna  otint 
CtL  Uallkt  theoriam  vtntorum  inter  tropicoa  anniver- 
Sariorum  superstruxit.  Sdüctt  auctore  Uono  in  zonia 
hortalibus,  temperata  et  frigida,  venius,  si  ad  condi- 
iionem  mediam  rerpexeria,  secundum  ordäiem  plagarum 
S.  yV.  N.  O.  S.  directionem  mutare  aoUt;  in  zonit  vero 
Vii*tral4>ua  ordintm  invenum  S.  O.  N.  W.  S.  aeqiätur. 
Quam  Ugtm  si  cum  di»tributiont  media  pressia  aeria  et 
iMmptToturat  in  plaga»  koriiontit  eonmn:x!eTia ,  regulae 
variationum  haromttri  et  thermometri  a  direclione  venti 
pendantium  indt  deducumtur,  Qf^aa  audor  thtoriae  in 
CCFoseiinonrrii^nRot.  T.XXXVI.p.S21  sqq.  com- 
mimieavit.  Qumt  regulae  quum  in  horeali  quidem  he- 
miaphaera,  öbservationibua  Pariaitttaibus ,  Londinien- 
tibi^  et  Cedamensihus  ad  calculum  reductis  iam  canfir~' 
malatsint,  in  auslrali  vero  hemisphaera  (ntc  minus  in 
hortati ,  si  locos  maiori  longiludinia  geograpbicae  inter- 
Vallo  diatinctps  comparaveria')  eadem  experientiae  audO' 
ritate  adhttc  care'anl ,  viroa  doctoa  Societaa  invitat,  ut 
lias  regidaa  denuo  velint  examinare  ita  ut  varialianes 
mediae  barometri  vtl  thermometri  more  Itgitima  ad  cal- 
culum revocentur,  et  quidem  primum  dato  loco  qitodam 
zonae  temperatae  australis,  dtinde  dato  loco  horeali  im 
America  septemtrionali  vel  in  Ruasia  sito.  Quod  ai  in 
Jlemisphaera  australes  annales  meteorologici  desideran— 
iur,  diariorum  nautarum  cautus  conceditur  kjks," 

«NenerdiDgs  hat  Z>of «  die  Windverhältoisse  der 
nicht  tropischen  Zonen  auf  dieselben  plipsilLa tischen 
Gnio  d  bestimm  u  Dg  en  zurückiuluhren  gesucht,  aufwei- 
che HalUj  die  nach  ihm  benannte  Theorie  der  Passat« 
gründete.  Nach  ihm  soll  sich  in  der  DÖrdlicIien  ge-' 
laäUgten  nod  kalten  Zone  der  Wind  im  MilteL  im 
Sinne  S.  W.  N.  O.  S.  durch  die  Windrose  drehen,  in 
der  siidlichtn  im  enlgegengesetslen  Sinne  S.  O-  M-  W. 
S>  .  Als  Folge  dieses  Drehnngsgeeelaes  in  Verbindung 
mit  der  miltleren  Vertheilung  des  Druckes  der  Luft 
und  der  Temperatur  in  der  Windrose  ergeben  sich  fär 
äie  VeräoderaogeD  des  BnroTneters  und  Tliermoinetera 
bestimmte  Regeln,  welche  dar  genannte  Fliysiker  in 
roggeodorlTs  Annalen  Bd.  XXXVI  S.  321  ff.  mitge- 
tbeilt  hat.  Da  nun  diese  Regeln  svrar  für  die  nördli- 
che Halbkugel  durch  Berechnung  dar  Beobachtungen 
von  Paris,  London  nnd  Dantig  bestätigt  sind,  für  die 
südliche  Hotbkugel  aber  noch  der  Bestätigung  durch 
Rechnung  ermangeln,  auch  in  der  nördlichen  Halb- 
kugel eine  Vergleicbung  von  Orten  von  grÖfserem^äo- 
gen unterschied  wüoscbenswerlh  erscheint,  so  ladet  die 
Gesellschaft  zur  Prüfung  dieser  Regeln  ein,  und  zwar 
1)  durch  Berechnung  der  mittleren  Barometer-  und 
TheriDometerveränderungen  eines  Orts  der  nördlichem 
Halbkugel,  wo  möglich  in  Noidamerika  od«t  in  Rnls- 


M 

Und;  2]  daidi  Bw*cItBnng*B  dat  nitllarea  Batoaa. 
tnr-  and  ThamooMlerTerindnningen  eines  Orts  in 
_gemärsigten  Zone  der  südlii^aa  Halbkage).  —  lo  £i- 
mangelung  eines  Beobachtnngsjoarnals  ans  dar  tüdlh- 
chen  Halbkugel  wünscht  die  Gesellschaft  eine'  möc- 
lidut  ToUsländfge  Bentiznng  der  Schi^joarnale." 

In  annum  1859.  ^Primus  deUxit  Itl.  Bisstt 
(vid.  Konigsberger  Beobachtungen,  Ablh.MW 
p.  1.) ,  a  binit  astronomis,  earumdem  aleüarum  ad  flu» 
tuhi  meritUenaUa  appulsus  simvl  observantibus ,  trwui- 
tus  momenla  diwraum  paulo  in  modum  notari,  eem- 
que  diveraiiatem  aliam,  minorem  nempe,  eaae  ia  tlif 
vandis  repentinis  phaenommis,  ppoeterea  mutari  ilim, 
mutatia  tum  peraonis  tum  temporibus.  Iam  quatrilir, 
an  huiua  variationis  regula  quaedam  erui  poaait,  im- 
mis  an  pendeat  quodammodo  a  ctmdHionibus  phyn^^ 
cü,  V.  c  pulsu4  arteriarum  celtritate.  Cumhacma»' 
attone  coniuHgi,  tinondebet,  poterit  tarnen  däqiäsliii 
de  quantitate  erroris,  qui  in  observando  per  audiluBi 
ictu  penduli  -crnrnmitti  »oiet ,  ^uoe  notOnda  binonim  ptn- 
dulorum  datae  celerilatis  concusaus  oh  aur«  perdpündi 
freqtimiia  investigari  posar  videtur,  Denigue  siad  boK 
accederet  disquisitio  de  obaervatorum  differtntäa,  tx 
u$u  horologiorum  feriiaa  minutae  partes  indiatKtium 
conspichis,  pergraium  tatet.  *^ 

„Beseel  hat  zuerst  gefunden  (K3aigeb»^mr  Btol»- 
achlDDgen  Abtb.  VIH.  S.  1),  d>b  zwei BeobacAfer  dea 
Antritt  eines  nnd  desselben  Sterns  an  den  Fadea  Jos 
IHitlagsfemrohrs  nicht  genau  zu  dersalbenZtit  aotiien, 
dafs  diese  Verschiedenheit  hei  plölzlich  eiMteicDden 
Erscheinungen  geringer  ist,  nnd  da fs  sie  sich  nicUaut 
mit  den  Personen ,  sondern  anch.  mit  der  Zeil  änierl. 
Welcher  Regel  ist  diese  Aenderakg  unlerirorfen? 
Hängt  sie  vielleicht  mit  physiologischen  Eiginscheftsi 
der  Beobachter,  z.  B>  der  Schnelligkeit  des  TbIssi,  m- 
sammen  ?  Nahe  verwandt  mit  dieser  Frage  ist  die  mA 
der  Gröfsa  des  Fehlers,  dem  man  beiBeobschtoDgd« 
Uhrpendelscbtags  durch  das  Gebor  ausgesetzt  ist,  «int 
Frage,  die  durch  Abzahlung  der  GehörscoiocidsaiH 
zweier  Pendel  von  bekanntem  Gange  beantnortet  «er- 
den zu  können  scheint.  Endlieh  wäre  es  ssbr  wün- 
schenswerlh ,  wenn  hieran  eia«  UnlersucfauDg  üb«r^'< 
Personaldiflerenzen ,  die  mit  dem  Gebrauche  d«tT«r- 
tiennbren  verbunden  sind,  geknüpft  würde." 

In  annum  1840.  ,,  Geomelria  noalria  tempwibiii, 
prae^arissimia  Germaniae  inprimia  et  Franct^fl"" 
geometrorum  invenlia  mirum  in  modum  aucta,  f^\ 
tur,  quaenam  ex  his  in  elementorum  compi^'*  ""P' 
vtl  poasinl  vel  dtbtant,  eaquean,  salva  ayslf»"''"*''^' 
ma,  liceat  reliquia  immulatia  tamquam  jww  wfon«"'* 
adiiciy  an  novamm  metkodorum  ra (iojif  habila»  totiiH 
geometriae  Eudideae  corpus  fundilua  reformari  oport«! 
etinsiaurari;  quod  quomodo  firri  debeal ,  docealur. 

„  Dia  grofken  Bereicherungen ,  die  in  unser« Zw! 
die  Geometrie  vorzüglich  durch  dieBemühungeedeiit- 
scher  nnd  französischer  Mathematiker  erhalles  H 
veranlassen  zu  der  Frage,  wi«  viel  hiervon  in  ''••£'•' 
menta  aufgenommen  werden  kann  odermnbi  an  o' 
diese«  sich  ohne  Verielsn^s  d^v^ffl^f^Uff^ '"* 


der,  bisherig«  fiUni«iitarI«lim  j^k  }i\fAt$t.Zmte})f 
bsifügao  lüCtt,  oder  ob  diefikrUGKiichtiluifg  Mrneneti 
Methoden ,  eia*  gjKnzliche  Ut^gestaflnu  ^**  GebÄjides 
d;^r  EuUidei«cheii  Geometrie  bömWendig  m'a^lit'j'  nod 
YTOrio  deoD  diese  Dinges tal lang  bestehen  ■otr?" 

III.  Ej:  oeeonoPiieii.dia.eiplint$  ad  SaJfO' 
niatn  referendii.  In.  annum  1838.  „Quam 
'  noal'ri»  temporibua  prelium  stanni  et  plumbi  haud  sine 
magno  rfi  rnttdUicät  patriae  impeditnenta  at!  Setrijh^to 
Ttiro  abierit ,  Sotietilti '  htnte  ■quoisHonem  proponert  vi- 
ttnn  «'i-  lifipeatu^,  ijiii&uA  itovia -satiagut  probatis  Mfft^ 
ffo  et  plumbo  utendi  modü  consumtfo  iatorum  met<Alorum 
Ha  Sil  augenda,  ut  ex  ralione  usus  frequentioria  ulivm- 
que  eo  prefio  vendi  possit,  quo  fodinarum  tt  i^fiäna- 
rum  opus  fructuosius  reddatur,"^  .  "^  ; 

'  ^^^in  neuei^^^Zeit  dipPreiMdfeJSiiiitfStuuldes 
ßleifsa<).S^>icl^t,aipd,  dau  dadyirchdein  Talerländi- 
■clijBii  Bftrfibau«,  ij^D<f  .HÖt^enweEiBR  erbeiiliclier  rfacb^ 
Iheil  ooil  Hinderung  erwachsen  ist,  so  Kellt  die  Ge^ 
Seilschaft  folgende  Frage  auf:  Durch  walche  neue  und' 
biuläDglich  erTtieseoe  Arten  der  Anwendang  des  Zin- 
nes und  des  Bleies  läfst  sich  der  Verbrauch  dieser  Me- 
talle so  steigern,  dafs  dadurch  eine  erhöhte  Nachfrage, 
nd  deshalb  derTreis  derselben  stf- 


lalle  so  steigern,  dars 
darnach  ei^tijfa  und 
üblhiJhe/'J^li^mÜss 


als  nüthig  ist,  Jim  Gruben' 
und Hüllenbelrieb  lohnender,  als  seither  lutoachen?" 
Inannum  18S9.  i,Con$ideranlibus,  quam  proa- 
pen  i/iwcfcMw  in  tefria  tt  mittiquitia  «  nKiiOi»  ttfnpo- 
ribui  aucctaterit  aquia  arte  recte  dueendü  aoluM  irrifpan- 
äi  modus,  apparuit  nobis,  arlißcioaam  isiam  solum 
irrigandi  rationem  in  tractu Saxomae  montano  auperiore 
et  in  yariacia  nostra  aegnint  adkibtri,.  ^nm  locorum 
Opportunität ea  eiuamodi  conatus  iuvare  et  ■pralorum, 
rtique  pahularia  et  pecuariat  commoda  id  poscefe ,  vi- 
deanlur,  quapropter  SacietaS  hauS  a  re  alienum  putat 
examinari,  quam  vim  ad  rem  ruiticam  imiraciu  Saxo- 
niae  montano  superiore  et  in  V^ariscia  feliater  augen- 
dam  habiturus  Sit  modiia  irrigandi  solum  et  recfe  con- 
Stitutus  et  prudenter  diapositus;  itaque  doceatur,  qui- 
httanan  intlUulit  atque  adiumenüs  tarn  publioia  quam 
priVatiSf  re»,  ista  utiUatima  faciiiima  et  txpedUitsimt 
promoviri  qutat." 

I  «In  Erwägnng »  welch«  f lücklicbe ErCetg«  in  T«r- 
MhiedeBen Ländern  efaemale  desLandesbewÄSMrungs- 
■TSlein  gehabt  hat,  und  jetct  noch  hat,  bot  sich  nnsrer 
Gesellschaft  die  Bemerkung  dar,  dafs  jene  künstliche 
Bewässerungsarl  in  dem  sÜcbs.  Ohererzgabirge  und  in 
iam  HJchBiscben  Voigt Isnde  nicht  so  leifrif  aeLgeTrendel 
weide,  als  die  günstige  ThalbUduag  deaLandes  solche 
Unlemehtnun^B  zu  erleichtern,  und  die  Wiese tfcul- 
tui  zuA  Vortlieila  des  Futterbanes  und  der  Viehwiribu 
scbafl  ea  zu  erfordern  scheinen.  'Sie  Ceselhabeft  hält 
es  daher  nicht  für  umDgemessen,  eine  Unlersncbung 
der. Frage  tu  veranlassen:  Welchen  Eieflur«  eineplan- 
inüfsig  angelegle  und  zweckmsEiig  ejngerjchlete  Be- 
wüsseruogsanstalt  auf  die  Lan^nirlbsctiaft  fi^  Bfc^^' 


IM 

t^n  Obererzgebirge  nnd  Voigtlande  haben  wurde;  — 
VwbtindeB  mJt  der  Angabe  4ler  erforderlichen  Einriebe 
tungen,  ge^tzlichen  Bestimmungen  and  Beförderungs- 
mittel i  i^rch  w«kbe  )Bnsr.w%blJgttlZire'pkjaailei^ 
testen  erreicht  werden  kann.''        -, 

In  annum  1840.  „Quum  Saxoniae  accfsaia  ad 
Societatem  portorii  Borussico  •-  Germanicam  secundunt  ' 
art.  XLl.  pacti  Berolinenais  de  d,  XXX.  m,  Mariii 
MDCCGXXX  UL,  inpraesentiaaaquemi  d.  1.  m,  ^axu»r, 
rii  AIDCCCXLII,  vim  haUtura,  hitnnia  mmiehunc  dieiti 
Tfimtndofida  sin  aeeua,  per  dtodepi^  amm/s  .siJi»e.-^i 
quenlea  continuanda  Sit,    viaum  est  Societatiaffttr^t-^ 

Juaestionem  a.  fllDCCCXXXJV.  .projiojifa'n,  annoqm 
IDCCCXXXVII.  solutam,  perspectia  iia  quae  uaua  <&•* 
que  txperientia  poateriore  triennio  edoctierint,  rei  peri- 
tis  iterum  proponere  enueUandam:  Dooeatur  igituri 
quam  vim  Saxoniae  noatrae  ad  Societatem  pQriorii  Bor 
Tuaaico  t  Gervtanitam  aoceaaio,  uiu  iam  per  iexeAniüm 
et  ^udd  excurrit ,  experta,  ad  induainae  et  mercaturat 
patriae  opes  alendas  augendasque  Jtabüerit?" 

■  Da  die  Dauer  des  ipreü&iech- deutschen  &i11- 
VereioigungsTertrages  mit  dem  Königreiche  Sachsen, 
durch  Art,  4t  des  BeHitrer  VerlragesToin  90i  JQürs 
18S3,  vorlänfig  bis  zum  I.Jan,  1642  feStgstetxt  wof: 
den  istj  nad  dertribe,  wenn  er  wehrend  dieser  ^eit 
und  spületteos  zwei  Jahre  vor  Abtaaf  darf rist  nicht 
gekündigt  wied,  auf xwÖif  Jahrs  aFs  Terlaagertsog»- 
sehen  werden  soll ,  so  fand  sich  die  Gesellschaft  be- 
wogen, die- von  ihfbei<eiu  im  Jahre  1834  aufgeglellt* 
und  in»  Jahre  1837  beantwortete  Preisfrage,  mit  Be- 
ftugnahme  auf  die  ErCalirungen ,  welche  die  Forldauer 
des  ZollTSreinverUags  in  den  letzten  drei  Jähren  dar- 
bieten wird , .  sacbkondigen  jVIännern  nodi  eioöial  zur 
Beenlwqrtutfg,Torzulegitn>  -  Sie  stellt  daher  die  .Frage, 
auf:  Welche  Erwirkung. auf  d«ti  FIcff  des säclnjsch^^j 
GewerbfleiTsea  und  Handels  hat  der  Anschla/s  des  K(><, 
nigreich)  Sachsen  an  den  preufsitch.-deiftschen  Zoll- 
verein, nach  eiaer  mehr  als  sechsjährigen  Erfahrung 
gehabt?" 

Die  Freisschriften  der  ersten  beiden  ClasseB 
sind  ohne  Ausnahme  in  lateinischer  Sprache  zu 
verfassen,  zu  denen  dAr  dritten  Classe  kann  auch 
die  franzÖefsche  oder  dentscha  Sprache  ge- 
hrsncht  werden.  Insgesanmt  aber  müssen  die  einzu- 
sendenden Abhandlungen  deutlich  geschrieben  und 
paginirt,  ferner  mit  einem  Mot.tound  einem  ver- 
siegelten Zettel  versehen  Be]rB,  der  auswendig 
dasselbe  ])Iotto,  inwendig  den  Kauen 'Und  Wo^nurt 
des  Verfassers  angibt.  Die  Zeit  der  Einsendung  endet 
fdrdasJahr  der  FreiBfraga  mil  dem  If öoat  No- 
veiuber;  die  Adresse  ist  an  den  jedesmaligen  Secie-. 
tair  derGeseljscheft,  für  das  Jahr  1838  ao  den  otdentF. 
Frofessor  der  hisloriacben  Hülfswissenschaflen  an  der 
Universität  zu  Leipzig,  Friedrich  Christian  Au- 
guai  Hasae,  za  richten.  Der  bestimmte  Freie  ist 
^Df^.Goidmiitize,  S4Dacat«i  an  Warih. 
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;,     In.^lfen  ißuct^an'lJlul!gell  i8ii!?p^2te  Ve'rbesMrte 
Aufla^ftdar  ili,l«re8^änlen  Schrift  2u  haben: 


I»  

I.  FtrtgeaafWe  periodische,  Schrifina. 

Nachricht.     ' 
Die  „Neuen  Jahrbücher  der  Geschichte y  der 

Staats-  und  Cameralwissenschaften  m." 
«»Hau  nach  dam  Tode  dea  GaheimeD  Ralha  Politz^ 
ohne  Untarbracfanng  anler  dar  Radnclioo  das  rühiv^. 
lichal  bafcanntefi'HrD,  Prof.  Fritd 
flnc^aiuao. 
t)era«tit  hat' auch  die  FortsalzuDg  lon 

„Pütitz  Weltgeschichte  in  IbUeferungen, 
.     fortgeßhrt  bis  zum  f.  1838"  utiantamoni. 
,Xeipzig,  im  März  1888.  ■    ' 

J.  C.  Hinrich8*sche  ßuchhanärung. 


SO-  Vtm  Wiederaehen  nach  dem  Tode. 

Wohin  gelangen  wir  nach  diesem  Lehen  — 
,    Uflil  yy-ie  ist  ''ds  yii^jer  Loos  Jbeschijetji?.  — 

■>hBul<.u  hH^:    T.d.  ^   Scelen-nnsterbtichkei«!^  „^ 

;  WiVdersehen.'  .     .    " 

(Etnaii'scV  BiicbhaiidJuiig  in  Paadliul,«,^) 

broch.   Preis  10  Sgr.  oder  86  Kr. 

pnllbaf.  ^Sl^,-  lehr.  .«,.,  dlÄlLjThe. 
lieben;  —  be»3rtert  na**  Irdl'tcV.ind  je« sei- 
tiges'Wöhl,  -^\ 

Wie  wir   ups    oub  ein    gutea-loos    tereiteii 
ImVeH-tvo-F.iedrichP.r.H.,  i,  Gotha    «  "  wirj  w^";Ä"«';7e"^^^^^^^ 

SberjiUbl  Dr.  H««fcA,«  i'^,M^»^fM:^UBrm,nl 


Ö.  Änfcündigmigen  nener  Buchen 


tat  »nclMiieii 

GesOiiOiU  Papst  InnoetKBdes  Drittem  tonPriedri>    n"'*''^*»«  tlrbauuDMKhrift '  setTbeJe^SnTIT^?'' 
Hurtir.    SrBand.    Audi  nbtet-dara  besonderm    «hlü^se.  ,^'^'  1  ^fi,«i«*iii- 


Titel:  KirchUoht ZmtaKde  zu  FapH  Innootnc  der 

Dritten  Ztitrn. 

Der  H«rr  Verfasser  sagt  in  der  Toi-rede:  ' 

^Blreng- genommeD ,    wäre  die  Geschichte  Initocen- 

nns  mit  dem  sweiteD  Bande  geschlossen.     Aber  es 

dürfte  anch  ^ein  Anziehendes  haben,    um  das  ßild. 


lo  meineu -Vftlsge  ist  «TMhleBan  oM  ia'%H*ii 
BBcIlBBDdtniiigvn  Tot-rüthig; 

r.  G.  WeizeVt      '     \" 

g>esafflmeUe  Gedicht« 

■ ,  ^"^  ~' 

■  ..       .  r   ,N  A  c  Ii  1  a  f  fl.    ' 

■  ■       Ueriu»geg«b«a     tob 

Z.  Furtcfc. 
a.    Geh.    2  Rthlr.  8  Ggr. 
TTrtxel  ist  ein  echter  denlscher  Diditer  nail  seiV 
Wem«  i«DDta  vaa  der  Masse  der  Brzeugnitee  des  Ta- 
ges wol   Terdräogt,     nicht  aber   yergessen   vm4m. 
Seine.  LeUeis^k  anii  Liebeslieder ^    eeioe  .zahltvichen 
Legendes,   Sagen  and  Bomanien  dürfen  nah«»  Vb- 
land's  und  Rückert^s' Gedichten  genannt  welken. 
Seine  Krieges-,    Sieges-  und  Fenerlieder  sied  wi* 
die  Körner's  and  Mar  von   ScheskeBdar/'* 
■■Tergafslicha  Worte  aw  einer  grofse«  Zeit.    Seiii* 
wnhtsdiMii  Gedichte,   lein  «E^olog  inngroAenH»- 

xJ„     ^„j »,„  _,     .  .-•..,  S*""*  tragen  den  Stempel  seiner  biedara  Gssmnanc. 

Zhf.itlu.ciVn^yT"'    """'^^^yjjrl"'    B*r«.ran.g.barhoff»d.l^Ä»tR.chtdnrchaVft«iko5: 
Ä     P^r/  «K^f,^  .<.  n  t'^.    «'•*'      (SerBo-    wahlTwWetwI'.Gedid.lei.,  w«lch.inT««;h«nbn- 
*^•'    ll-k  ^    fV  i?^'*"'-  ***"  -"*  ZeiUchrift.»  bid»;  «aRtreul  war«.,  2n 
Eine  Schrift    welche  ffar  die  Physik  Toa  Wiclrtig-     Dank  der  Bestan  cd  racdlanan  uwl  dem  Diditar  md 
kau  werden  dbrfie,  und  auf  welche  Frennd«  und  Ken.     ßenkoial  n  eniAtao. 
^L^^jJ^Tl^^.^.hlJt"'^'*"^  «ngetegeotlicb  anf-«    "Leipzig,  im  Januar  1888. 

_„   _  F.  A.  Brockhans. 


welches  plastisch  ans  dem  Vordergründe  Jieraustrilt' 
alte  jene  mannithf^cben  Gestaltungen  gruppirtzo  se-^ 
Uen,  die  von  den  nächsten  und  engsten  BeztehnngMi- 
bis  aa  d«n  änfsersten  Saum  des  GesainmtlebeDS  in  die' 
allgemeinsten' sich  veifaufen;  als  wodarch  die  Zilga 
des  Bildes  sich  noch  in  ausgeprägterer  Schärfe  hervor- 
heben, zugleich  die  Einwirkung  desselben  auf  jene 
Oesteltungen  und  dieser  Ifinwiederum  »af  das  Hftupt- 
bild  sichtbar  wird."  -r-'  —  , 

Für  die  Besitzer  der  aralen  Auflage  des  «raten 
Theila  sind  vier  Bo^en  Zusätze,  die  «ich  in  der 
«weiten  Auflage  befinden,  besondere  gedruckt  und 
«ind  unentgeldjich  von  den Bubhbandiungen ,  wo 
gekauft  wurda,  .su  erbahen. 

^ei  Karl  Aue  in  Altona  Ia  aracUenan: 

Zur  FHttdamental -Physik 

in-zig   •m'ögUahen 
gr.  8^      C26>  - 


marksam  gamacht  werden. 
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.A&CBtiLill>OGiACHES:INJELtlGENZBLA.TT. 


AHgeaMines. 

iMfakkeiv  4m  ArahKtkgiMbei)  Mit- 


„    ,  dia.dm  Imttimi&Mair  una  dtvt>i«t«n  wJr<l, 

■ist  tmwtmaiitA»  UcbMniilrf  d*r.  UNfAlva  £r|ttb- 
■iaMatttH|MriMfaM)DMlcMiil*rfonfcbuRg  aachrrütr 
Miiilgter:ttitte  ^«rMunstaUtan,  ■  ubemiaobt  um  <Wp 
iHlg«iv»b*licli  gariRgfe  Ujnfwig  der  .«&•  bekai^nt» 
•der  veu  ongesprMlwi9B:V>B('f  ubM  uflH  Aanorge- 
zogianeii  DeakMfllar.  '•UBgünaug*  ZsiliwiifcflJtawBt 
balbMl  dmat  tfiag«wiBliir'il*faiM  J»ii:^iiffifllMgM«> 
Qegcmlte  dar  altkluuMfcai  ÜMBMUwelt  vfcenigjAMi 
ghtbtmgtH  ahgMliUt  wnrdafci-  l*-(an«eha>da«d  aind 
aU*  BatileikiiiieMi  Mllekat  Affty.,^«flli^*n  JMittela 
(lad  eif«r«liahligeB  Qraadilttaea  ^näi» ,  bü  (wf'die-' 
Mti  Auf;eablwk  a«F-di«  Triinlnav  .der  atkaaiialia« 
AtcFopoHi  and  weaig  zufnjigc,  £ntde<4tingen  im 
fttaikgebiet  \nm  AtheB  faeackritaht  gebliaben.  la 
Rmi,'  Neapel. uad  SieiUea  ist^er  raWs«  Ztutand 
kaam  wieder  hei^fftilaiki  deai  du,  ßM^bÜftigf  ngea 
W/K  Kamtt  auA  AUcrÜkunr  ala^wrata-Badiagiiag  «■•< 
beiflflkwat  «idtta  desto wentgariiäitiliit«,  Voidmi. 
ßaen  ergiebige  Fundgrabea  vortüifllekar  griechi- 
stitier  and  etruakiaeber  LtaskaiHler  gebUeben,  wie 
dtnn  biuptaäebüek  an  Aen  beiden  ersten  Orten  inf 
Auftrag  der  Hegierungen  flaapej»  ud.  Aoraa-rmit 
Blf6^>and£Kfdig'cegi»teB  nvdi.'  ibudeftiUMgcgend 
^tnOrt*  and-rtiti  <0b»ninU//i;ilnnaii'^lMafiilis9cl>iM 
tmd  wiekti^  Dep^ibato- 3»  Vorstheln,  Aiglevk 
di  er^NNeheBde^r  dab^eueh  imlntfepö-fittarMaa 
tAd'Mlbat'tm  «MbiinHaad  die  Verbreitung  <gtiecki^ 
•«her  KnaatwerkeverausgeMlzt  werden  darf.  Spitr- 
llcher  ao«k  als  dergleüben  Kntdeakaagen  toO  ütinet- 
gcgenstHnden  altgriac^aeber  Zeit  iet  die  neaeat« 
AasbetHerKmiaeaar  I^nkmXler-geneewi;  auriFem') 
f«|i,  darneiiiHdi -durek  iVloeaiksX«len  ttberraeahle , 
wird  nie  gftna  fergablieb  dorcbwUblt^*  y  niaktigdaa 
nnerbebHck  li«lea  aueb  die  in  nitrttmtscken  Mden 
»5/m/«fro  gePÜkrt«»  tirabungen  HO».     ' 

Es  ist  natilrlieb,  dafa  bei  ao  geringer 'Marifli^> 
faltigkeit  der  Aosgrabuflgen  der  neu  geWflitnen»  Vniu 
ratb  antiker  Denkmltler  zieinlich  einseitig  ist-,  von 
nen'entdeckten  Kiinatwerkeii  der  edeklen  (^attungM 
kfuin  wenig  oder  gar  nicht  die  Rede  sejn  i  vrohl  aher 
von  aolcbcn,  deren  untergeordneter  Stoff  und.IJrq;. 
fang   durch  die   V«rzHge  «lüakliaher  KHBStep«ci)«a . 


Tefgiltet  ^ird.  Ajicb  bei  den  aeiiestea  Grabnngen 
Etruriens  bül  es  an  hübschen  atatuarischen  Kieinig- 
keiten  von  Cr^  ao  vrenig  nls  an  wertfaroUen  gjjpti- 
«uben  Werken  gefehlt;  wahrbaTt  bedejuteitd  aber  ist 
lortwHkrend  nur  d^jenige  Zuwachs,  dessen  wir  an 
graphischen  und  .puilerisclien  Werken,  an  Metall- 
Spiegeln  und  Vasenbildecn  uns  rühmen  können.  Da- 
bin gehören  vorziiglieh  niehrere  Spiegel  mit  lehrrei- 
cher. Schrift.  Peleus  und  Atalania  erscheinen  in  «i- 
neni  derselben  als  Aiogergruppe  auf  die  Leichen- 
i^i^Ie  für  r'elias  bezüglich ;  auf  einem  andern  erin- 
Best  Aja>c  mit  ^chill's  I^eicbnam  an  bekannte  schöne 
Gruppen  einer  Pietas  niililaris,  nnd  wieder  auf  ei- 
neiB  antlern  erscheipt  Apollo  mit  He;-kules  als  Be- 
freier des  Promethf  u«.  .  Ueber  den  Rejchthum  etrua. 
kischer  Vasenbilder,,  die  im  neu  errichteten  etruskl- 
schen  Museum  des  Vatikans  aufgestellt  sind,  ist  ia 
diesen  BlJiftern  umstlndfieh  berichtet  worden ;  we- 
niger Uet's  sich  ;au8  Neapel  berichten,  obwohl  die 
ünblqtjuingfifi:  ifpuliscber  Vasennjelerei  nicht  karg 
vvaren.  t':pf!|r,,den,  (leuerdinas  ron  dort  besclviebe* 
•«a  Gef^^tw^  Wcbw'  s"4  ^'inlJrtbeil  des  Paris dur^Jk 
zahlretclie  t'igurep, und  Inschriften. auH;  Zeus,  ab«v 
«uch  l->is  und  Eutjchia,  Helios  und  Kljmeue  i^ind 
unter  den  Zuschauern.  Von  einem  Prachtgefüfs  er- 
ster iGröl'e«  liegt  eij|e  vortreffliche  Zeichnung,  Ama- 
zaaen^atpfp  dprsteliend,  uns  ryr;  über  ein  neu  eot- 
deckfos  GeHifs  von  uqerhört  reichem  Büderscbmack» 
aligeblieh  250.  Figuren  ähnlichen  Gegenstaadea*  ei«- 
iMirtan  wir  nUliQre  Auak^nft. 

Der  stete  Zuwachs  an  Uenkmiüern  jentrKuast- 
^atfunf^n  kleinepeu  Umfangs  ist  snm  Ankauf 'Ante» 
ker  UenkmUler  für  Priratsammlungen  aebr  rarlek- 
kend.  Nachdem  aas  der  im  vorigen  Jahr  varainsel- 
ten  lfitr»fld)ch«n  Sammlung  manoker  neuePrinalba» 
sitK  Bolofaer  An  gebildet  war,  bat  die  neuerdings  ta 
Paris  erfolgte  Versteigerung  von  dHetkuadcrt  JMserw 
lesenen  Vasen  uti^  Bronzen  LuciwiBiJnhiMrta'a'JthB- 
liehen  Anlafs-dfirgiehoten  und  ühBlicdM'i' Pmatbositl 
vermehrt.  Die  Altert bumstreun de  f  rsakreieW  und 
Englands  haben  ganz  kürzlich  auoh  eine  g^öfsten» 
theils  aus  gleicher  Quelle  herrührende  Sammlung 
^erkalten,  welche  der  Kunsthändler  Bfuseggie  in  Rem 
dem  durch  Hgyptiscjken  K.unsrthflndel  bekflunten'flni, 
'If'4'näitasifl^Briits^P'tthat,  uhdgleicherw^i^  ifItVnch 
ij9i>,  auS'neu^^tenyrolc^nlisFhe;^  Ausgrubttogü  4*fk^ 
,■;.  :        -Jü     .        •  .■    :'...    ■         ■      ,■-.,.    :,    -■■■^^ 


Herren  Campanari  verblieben«  Q^altz  friUiezer^iiti- 
keasammluogen,  dieser  betrfebskmmn'wiHliifüMlr 
Etruriens,  nach  England  gefolgt.  Ini  Ganzen  jedoch 
ist  die  Liebhaberei  für  den  Krvrerh  alter  Runstdenk- 
nijer  bei PriTH^ertonca  eesiuikenj  d|hei»esrdeiMi( 
gliicklMb  geoBg  ^chl'iigfe',  craCsdieSmntHcbvnSfliniW^ 
lungen  derHauptstlidteEuroptt^s  gerade  gegenwärtig 
mit  freigebiger  Hnnd  bedacht  werden.  Die  buBBU«' 
dere  Vorliebe,  welche  Se. Heiligkeit,  der  regiereqdet 
Papst  Gregor  XVI,  den  DenkniHlern  £trufieos  zü'*^ 
gewandt  hat,  ist  nach  langer  rergeblicher  Erwff^~ 
tung  einer  würdigen  etruskischen  Sammlung  in  Rom 
der  entscheidende  AcFlals4ii^BiNiiiig<des'.^^eli  Qr/- 
goriatKf  geworden.  Das  üönigl.  Aluseiim  zu  Neapel 
wird  in  gleichem  VerbülfniFs  «iis  den'  Grabungen 
Apuliens  rnrnietirt;  die  Museen  von  Paris  und  Lon- 
don sind  aas  den  vorge  dachten  Versteig«  tun  gen  glfln- 
xend  tfereichert  worden ,  und  ein  ffhnlücber  Zuwachs 
antiquarischer  Kuiialbeachauung  steht  den  Samm- 
lungen MilnDhen»  in  reichem  Mafse  ber^r.  Die  bl» 
jetzt  in  Rom  rerbliebene,  ror  mehreren  Jahren  viui 
Sr.  MajestXt  dem  König  von  fiaiern  angekaufte,  sehr 
Torzfigfiche  (^nt/Wurtscne  Va gensam mlung  sieht  Ih- 
rer nahen  Aufstellung  entgegen;  mit  ihr  zugleich 
wird  die  achSne  and  lebenagrorsie  Gewandstatiie  ven. 
Erz  erwertet,  welche  Monate  hindurch  als  AfMM;Ä 
Ergont  in  den  SSIen  des  Vatikans  bewandert,  spü- 
ternin  aber  wegen  Rechnongs- Differenzen  von  Sei- 
ten der  pXpstlichen  Behörde  den  Hnn.  Campanari  zri-^ 
rliekgegeben  nnd  von  diesen  nacfr  Mfincben  verkaoft 
ward. 

In  entsprechendem  VerbHItnirs  mit  jenem  Fort- 
Rcbritt  der  Sammlungen,  deren  erweiterte  Aus- 
•fattung  ein  archäologisches  ^ellenstndhnn  erst 
möglich  macht,  sehen  wir  denn  auch  die  LHtera- 
tur  dieses  Studiums  von  verschiedenen'  Seiten  her 
in  erfreulichem  Fortechritt  begrlffetit  Im  Allge- 
meinen dürfen  wir  ans  auf  den  ungestSrten  Fortgang 
der  lediglieh  durch  ihren  Absatz  gedeckten  AVerke 
des  arobliologiscben  Instituts  berann,  deren  letzter 
Jahrgang,  obwohl  in  l>eut«cbland  noch  ntcht  rtr- 
theilt,  doch  in  Rom  grofsenthells  schon  vollendet  ist ; 
der  fiberreiche  Stoff  dieses  arehXologtscbeii  Central- 
werka  hat  nebenher  in  den  zu  Paris  ersoheinenden 
IVamellet  Annales  eine  neueuad  gleichfaUs  retflii  aua- 

S stattete  Folge  ergHnzender  Hefte  veraolafst.  Ge- 
■he«  wir  eiazelaer  litterarisebar  BreebeiBangeR 
aas  den  Gebiete  der  Kuostdenknller  oder  der  not 
ihne«  besonders  verwandten  Forschong,  so  Toini«- 
•en  wir  vielleicfct  neue  grofiM  Braeheianngen  für  ei- 
se» »nd  Abs  andere  Faeh,  wie  selbst  für  KNuet^ie- 
•abiebt«,  and  die  beaosderea  GegeaetXnde  der  Archi- 
tektur und  Topographie  linde*  jedoch  andreraeits 
für  dia  A«fnahme  dea  geaammtea  Studiums  ein  güa- 
•ttges  AuMiahem  im  eifrig  arneatea  Anbau  dar  nit 


deqi  penbmllerstu^iHm  tng  verkaflpften  mytholegi- 
'leoMn.ForsoliinB.  iFonhmmmer*»  mit  geiatreicher 
Kühnheit  und  topographischer  Anschauung  die  Lo- 
'kWlmythen  Griechenlands  erklffrende  Hellenika  *) 
Jlpnn^n  ^ieheif-  ihrer  «yvbolisfhea  |üaseÄligkeit|in-> 
geaoklir,  so' wenig  ^UMrcakg««  weMen^  kk  A«l- 
ler's  rein  philologische  Scnrift  Über  einen  vorzuga— 
-wrise  der  KunsterklHrung  bedürftigen  Gegenstand, 
fiber.D^ipeter  und  Persophone.  In  fiberwiegender 
historischer  Riefatung  und  gründlicher  Popularitlt 
"tneliiC'Viefuiliti  GeuouichtB  des  trojanischen  Kriacea 
vielen  ItSthseln  des  griechischen  Sagengeweiws  ah 
k  gswKaiatt  kwd  iBek>  /ä^i.  JBiA»  ErkllTrers  betirf. 
tige  Lösung  dar  • — ,  endlich  ist  zur  ErlHuterung  mj- 
thtscfaer  Personen  ,<  welebe  ni^  in  engster  Ver^ 
knilpfung  der  acbriftlichen  mit  den  KunstueBkmllwa 
Tei-stanwen' wevden  kimteii'^  ein  aebUtabarer  Baifnig 
durch  die  AvbeteUber  dea>ietiwakisebeii<>hBron  iT** 
Ambrotckgtgnhta  warden,  und  wleAeniai  ai»4  ■■  gaaa 
anderer 'Weise  imlHrera  Naebbant  jeautit»  4es  fiheiae« 
ffir  die  Fortaohrvtf«'  mjtbelMlseber  Fodseliuag  niiM 
minder  geeehSflig.  Obae  aut  den  Auspriichan  deutr 
aeher  Philelogew  sieh  vertragea  »der  befriedtgea  in 
könnea,  aiaehen  ihre  Werk*  oebea  dieser  durch  bRufige 
VerkuÄpCuag  der  Sokriftwevk»  mit  den  KaBatdea£<> 
nXierH, 'des  OriaMs  mit  d«■lOccidallt)^a•lf  «jg^a« 
tbOmliehe  Weiesfeiahgaltitadk  AaSttt  Leiurmant't, 
and  de  mUeU  m^ologisefcea  Teztea  ihrer  UeafebeC 
zu  erwHkaendaa  Pablieatieaea,  neiaea  wir  kiac 
haupts««hlich  LajbnfV  bis  jetzt  ia  zwei  Heften  an« 
Torllegendas  Praahtwerfc  nber  dea  Dienet  der  Veam 
im  Orient ').  Dea  Verbeaers  riihnliebst  bekaaate 
Untersockaagen  tibar  dea  Mithraadienet.Uersen  aicfc 
TOB  janeiii d^ft*!'*'"'*')  aeiaaa  gewiesenhaflea  Aa-> 
spriMeB  fpamafs,  aiebtlrenaea  ;>  so  ist  das  Werk  über 
Veaka  als  VorllFafer  des  Werks  über  JHitkraa  er^ 
sohioneo,  aad  die  Veans  des  Orients  ihm  zugleich  eü 
Anlab  geworden,  aasertesene  Bildwerke  grieehi- 
sehen  und  rSmiscbon  V  eausdjeastes  auf  wUrdiga 
Weise  b^kaaat  za  maofaen. 

Wie  danHiaeh  die  veligiüaa  Seite  dea  AitarikwM 
ba  gegeuwärtigeB  Zeitpunkt  rerzugUeh  bearbeitet 
wird,  darfderBeriobterstatterdoppeltgÜastigeHAfr 
■nagifir  die  AafnakBM  eines  fast  aufgegebeaea  War» 
kes  hegea,  dessen  so  ehe«  ersehiaaene  Fortsetz«ag 
andertblbfcandert  uiedirtaDenkmfiler  eatkltU,  wel- 
che fast  ohne  Aasnafame  der  altklaasiacbea  G9tlar- 
lehre  aBgehörea.  Wirneiaea-die  eben  ersokiaBeaea 
beiden  Hefte  «nsrer  aatikea  Bildwerk*  3),  ia  deaan  aa- 
tw  aadem  die  T«lletladige  Reibe  der  voAi  Ueraas- 
gabervielfaek  baanraebeaea  ewealisekea Thoafigurea 
gagcban  iet;  n*eh  eiaige  andere  Heft*  sind  z«r  Br- 
seheinung  vorbareitct.  Als  in  Jahr*  1827  diecas 
Werk  zuerst  erschiea,  galt  es  fOr  eine  Ehreaaacbe 
desselben,  in  Raiohtbun  und  Aaawahl.der  Denknllerf 

ruMT.     EnUrBuid,  mit  einer  Rupfertmfcl  und  einer 


t>  HtJrraifc«.     Griecfaenitad ,  im  neoM  du  ahe.      Von  P.  VF, 
Kart«  v««  BttoiicD.    Berlin,  Micolii.USr.  8    97S  S. 

'm  momumea*  fiturii  dt  VtnuM  tn  orienl  et  en  ottident  psr  Mr. 
Fol.  «eb*t  Teit  in  Quart. 


l)  Redurehu  tar  U  eulle,   ta  ijmboie».   Um  attributi  ti  U 
.   Felix  L.,iard.    P.rj.,  M.te,     1837.     Livr.  1.  J.    15  nf.  1 
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«rk«cum  erifenm'lle  bcktVint  ■«in*cfat  >on  m.Gtirhe^*.     Enter  Cetiturie  Otattai»  STrÜtsr  Ceatnri«  swciteeHcA. 
Tübingen,  CoUik  1897.  Fol.  Cfafel  LXXW  hii CXX  enlhtltend.  6)HtUr.)  "sd  ;  ,  V_H.'».7V  It 
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me  inkUnstgerecliter  and  wohlfeiler  Anefübrnn^  es 
afUn  Wei'ken  HlinUelKil  Plan»  zuvortutban;  diese 
Absicht  ist  in  den  ztiTa^  ^kommenen  Hefteti  nicbf 
aii«rreicbt-geWi«l#n,  dagegen  der  Umfang  d«f' Werks 
schon  dtiriä'den  üiintand  besctirSnfct  ist,'  däfs  dte 
GOO  Orlginirheicbniingea  deaselben  dem  Vernehmen 
nach  untergegangen  sind.  Was  wir  nilcfastdein  tdo 
neuester  Heraosgabe  antiker  Denkmaler  kennen ,  ge- 
fiBrt'Werken  «a,  d«ren  Anfang  ebenfalls  in  frühere 
Zeiten  föJitV's*^^'^*'^*  Bber  das  JtfiweoifM-ftoni'co 
zn  Neapel  und  das  Kupferwerk  über  das  brittiscbe 
Sfnsenm,  von  welchem  ein  siebenter  Theii  erschienen 
'iet  Von  iMscb reibenden  Werken  ist  Waagen's 
flchXtzbare  Schrfit  über  die  Knnstwerke  Kigland« 
nod  Frankreichs  zn  erwKhnen*),  da  auch  denRnnst- 
denkmXlern  des  Alterlhnms  in  aller  Kflrzo  eine  um- 
gichtige  Beachtnng  darin  gewidmet  igt.  Von  des 
GrafAn  Ciarac  Volserst  reichhaltiger,  den  Antiken 
des  LonTre  aAgereihterHerausgabeantikerSkiilptnr- 
werke  sind  zvtei  neue  Lieferungen,  die  achte  and 
neunte,'  erschienen  und  noch  drei  andere  Zu  erwar- 
ten. Die  in  der  Expedition  de  Morie  herausgegebe- 
nen griechischen  Marmorwerke  sind  in  einer  beson- 
deren OktaV'Ausgabe  wiederholt  und  mit  ausführ- 
lichen BrlSntemngen  ron  he  Bat  begleitet  worden '), 
in  denen  mit  einer  in«  Theii  spitzfindigen  Bmdition 
faanptsKehKch  über  die  t^abdeiikmller  imiebend  g»> 
•prochen  ist.  Stackelberg^s  schSnes  und  reichhal- 
tiges Prachtwerk  über  diesen  Gegenelnnd'),  das  letzte 
VermKchtnib  eines  der  griechisohen  Knnst  mit  un- 
Tergleiehlichem  Beruf  nod  Bifer  gewidmeten  For- 
sebors,  ist  nun  gleichfalls  vollendet;  kein  anderes 
Werk  hat  soviel  auserlesene  Denkraüler  rein  grie- 
chischen Sljlesund  Fundortes  aufzuweisen,  obwohl 
derHauptgegenst^nd  des  Werkes,  dieGrUber,  mehr 
ans  den  geringeren  Knnstgattvnnn .  Vasenbildem 
nnd  Thonfignren  betheiligt  werden  kennt«  als  ans 
Skttlpturwerken  edleren  Uatorials.  Was  aufserdem 
für  jene  lehrreieh,ste  Gattung  bildlicher  DenkmBler 
neuerdings  erschien,  ist  mehr  der  Beschreibung  als 
bildtieher  Bekanntmachung  angehfirig.  Ein  Pracht- 
werk griechischer  Vasen  Toui^.  Vidor  ist  wegen  der 
kllnsUeriseh  tiasehendeti  Nachbildung  von  Erz  -  und 
Thongeflben  hemerkenswerth,  ffir  arehSoIogische 
Bfliehmng  aber  nnerheblicb.  Einen  sehr  wientigeB 
Beifrag  zur  Vasenbesehreibung  lieferte  De  Wi1fe'$ 
Terzeichaifs  der  nenlicfa  zu  Paris  versteigerten  und 
inszugsweise  auch  in  diesen  BlSttera  besprochenen 
Sammlang  des  Prinzen  von  Cauino.  Das  neu  ange- 
kQndigte  und  bereits  in  zwei  Heften  vorliegende,  von 
de  Witte  nnd  Lenormmit  gemeinschaftlich  herausge- 
gvhene,  Vasenwerfc^)  T«äeiCst  degegen,  zur  Dar- 


legung des  mythvIogfsehenSvsfemB  deiflleram^eber, 
eine  Auswahl  vorzliglicher  Vasenbilderi  wie  sie  den 
Heraasgebern  aus  dem  Bereich  derin  Paris  theils  vor- 
steigerten  theils  noch  vorhandenen  Satamltingen  ohne 
Zweifel  reichlich  zu  Gebote  steht.  Frfiher  bekannte 
Denkmüler  sind  Ton  jenem  Ptanenichtausgeseblossen; 
auch  iH^>0Mir«fast  durchs»«  aus  bekanntem  Material 
gebildete  Sammlung  von  Vasenbildem  (Piui  fittitty 
gebt  rd«^  fort.  Reichthnm  des  Stoffes  und  steigende 
Theilnahme  scbeineii  in  diesem  wichtigen  Zweig  ar- 
ehHologiseher  Litteratnr  sich  zn  begegnen ;  sie  lassen 
den  Berichterstatter  verhoffen,  mit  dervonihmlSngst 
vorbereiteten  Herausgabe  seiner  zahlreicbeo  seit  dem 
Jahre  1S2S  in  dtlser  Gattung  zu  Bom  und  Neapel  ge- 
sammelten Inedita  nicht  allzu  spSt  zu  kommen.  Die 
Herausgabe  dieses  Werks  wird  nächstens  beginnen; 
sie  ist  darauf  berechnet,  durch  mSfsig  verkleinerte  Ab- 
bildungen der  neu  erworbeneu  und  durch  Benntzung 
der  früher  bekannten  Schutze  jene  kostspielige  nnd 
zerrissene  Vasenlilteratur  in  eine  leicht  ilbersehau- 
liche  und  zu^Hngliche  zn  verwandeln.  Das  VersIHnd- 
nifs  dieser  Gattung  von  Denkmälern  dem  deutschen 
Publikum  zu  erleichtern,  ist  übrigens  die  klare 
Uebersicht  ihrer  Besonderheiten  sehr  geeignet,  wel- 
che in  Kramer'*  Schrift  Über  die  bemalten  Thongen{- 
Ise ')  uns  vorliegt,'  einer  Schrift,  deren  selbststSu- 
diger  Werth  durch  des  Verfassers  Paradoion  Über 
die  Eiarahrung  aller  etrnakischen  Vasen  ans  Altika 
nicht  aufgehoben  wird. 

Unter  den  Denkmälern  anderer  Gattungen  ha- 
ben die  GeiEenstXnde  von  Glas  durch  Mimitolf»  neue- 
ste Schrift  über  die  farbigen  Glasarten  der  Alten, 
bauptsSehlieh  aber  dieMünzlHleratur  manchen  bedeu- 
tenden Zuwachs  erhalten.  jMurmanCi  Trittr  de 
numätmatiipie  wird  rüstig  fortgesetzt,  van  Jlfiowiet*« 
Hünzbeschreibuag  ist  ein  Reunter  Bt^ünzungsband» 
von  Amelk  eine  sorgfältig«  Besobreibuag  der  grte- 
chiacben  Mttnzan  der  Wiener^mmlungf  «ndlich  von 
MiUiHgeH,  der  stets  Auserlesenes  zn  Tage  fördert, 
eine  neue  Aaswahl  unbekanntfr  Hiinzan  aas  Lieht 
gestellt. 

Wir  gedenken  sehliefslieh  mancher  nan  erschie- 
nenea  Hiseellanwark«,  unter  denen  sich  vorzüglich 
dia  von  SlUig  veranstaltete  UerausgaEw  der  zeratren- 
ten  Schriften  Böttig«r*a  und  der  dritte  Band  von  Avel~ 
/üw'sO^MwcoN auszeichnet;  femeffder  mitdenKnnst- 
deakmUern  »ft  eng  verbundenen  Epigraphik.  Di« 
Herausgabe  der  punischen  DenkmXIer,  von  Geseniui 
ausdauernd  durchgeführt,  Rtaul  Roek&He'a  neueste 
Abhandlungen  über  christlidie  DenkmXler,  aas  rS- 
niseher  Inschriftkunde,  Fvrlanetto't  estensiseher  In- 


4}  Kunriwerlie  vnd  Küiwller  in  Eailaad  und  Psri*.   Voa  G.  F.  fFiuigtn.   EriterTlieil:  EngUpd,  Er*)«  AIttbuluB{.   Berlin  1837. 

8.    6M  S. 
•}  Uoaumtntd'aaliquiUfitarierfutiUUaiGnteparlaCommitdoHdtMeritet  txptUfuet  ßor  Ph^Lt  Bat.   CMer  1~8. 

P»ru  las?,   «56  p.  „         „ 

6)   Die  Grab»  der  UelUnen  ron  0.  Mf.  Barim  von  SunAtOerg.     Berlin,  Reimer.  1837.  78  Kupfertafela  m>t  49  S.  TtA.  Fol. 
7]  E'ile  de  mnaumim  tiramographiquit ,  maUriaux  pour  riatelligrnce  dt*  retifhnt  et  det  motin  de  fantiifuili ,   txßtiquit 

et  »ommeaU*  par  CK  Ltaormant  etJ.  de  ffiilt.     Pari«  1S97.     Fol. 
8}  Uefaer  ded  Stjl  Bod  die  Uerkunfl  der  bemillcn  Kriecbwclien  TLonseiälie.    SSnc  kunflgeidücfalUch«  Abhutdlona  Ton  Guttf» 

J&«w.*r.    Berlin  1857.  «1»  5.  8.  *  C  gi  zed  c7V_i*^' W^  1»^ 


sebrifto»  luw*^  «icli  ^i*'  danklMr  erwIhn.Rn,  nSh- 
reod  für  grivoliiBclie  Iiucfcril'teakuDile  ^e  dernifliige 
Uocunst  AlbeoMclier  Au^rabuDSCn,  für  die  la(ei- 
Disäe  KeUermataCs  unertetElicbes  Ableben,  hem- 
nieade  AnISsH  dt-s  geaamniten  SludiuiM,  mebr  za 
beklagSB,  ala  einielne  Forschungea  zu  rühmen  sind, 
wahrend  wir  non  im  Bisbertj;en  der  letiesten 
f  ortBchrilte  grJHhiacbsr  und  rämiseher  Denkmller- 
kunde  f^ncbten,  wurdcs  dt«  grofsen  GritbeinaBgen, 
die  im  Gebiet  Kgyptischer  ForMhung  einander  drSn« 
gen,   vriMentlich  von  und  übergangen.     Die  Oureb-. 


Igt 

roncbung  der  grpljw> Pyraniile,  der«nBin«j|fi)iM<Iea, 
hierogljphischen  Namen  de»  Uer(ide(i«cheir  Ch«opa, 
darboten,  —  die  neuesten  Erwerbungen  dqs Berliner 
Museum«,  dessen  vortrefflicher  üolnfs  de«  Bbaniaea 
Seso^trü  inscfariftlicbe  AnepNicfae  auf  defi  ungleich, 
filtern  Namen  Osortaseua  I.  nucbt,  -^  dnia  die 
durchgreifenden  Forschungen,  die  von  Rom,  Pis^ 
und  London  sieb  begegnen  ,  sind  Umstünde,  welche 
einer  besonderen  Krürteruag,  yorl!iu%. aber  qn^er 
nuerkennendsten  Beachtung,  gfwSrtig^rnd. 


LITBHARI»CHB     ANZB16BN. 


Ankündigungen  nener  Bücher. 

Für  Theologen   und  gebildete  Freunde   ehriitlicher 

H'iaienichafl  und  Erbuuung, 

SnbscrlptloHS-EtiilaflHng:  , 

auf  die  "^ 

Dr  itte    Auflage 
des 

Handbuchs 

;  .  der 

KirclieB^eeehlelite. 

Von 

Dr.   Ä   E.   Ftrd.    Guexike. 

Ausgabe  In  12  Heften, 
Preis  i«d«s  Haftes :  8  Ggr.  (10  Sgr.) 
Nach  einem  Zehraume  Ton  irocb  nkhl  eiuvni 
Jahre  ist  die  swaite  Auflag«  Von  Guerikf's 
Handhueh  der  Kircbangeschich  te  trergrifTen 
und  eine  dritte,  wob  walcber  bereits  das  Iste  I>is4te 
Heft  ersehieuea  sind,  nolhwendig  geworden.' 

,  Ueber  den  Charakter  und  die  Vurzüge  dieses  Wer- 
kes erlaubrao  wir  uns  nachstehend  einige'Andeulungeii 
Guerike's  Kirchengeschichte  ist  nicht  nl- 
lein  fürdan  gelehrten  Theologen,  für' Theologie  Stu- 
dirende , '  to  wie  f%r  solcfae ,  \relch«  es  wieder  einmal 
seyn  wolle«,  sondern  auch  hauptsKcMich  für  jeden 
gebildeten  Freund  der  Theologie  bestimmt.  Ein^' 
ktat«  Und  übersichlliche,' bündige  und' doch  TOllitäD- 
dige  Darstellung  der  Thalsarheä  ond  deren  Eniwitke- 
Inog  fiihrt  die  Laser  ia  ein  lebendige«  Verstäodnirs  der 
allgümtinen  Kirctvengaschtchta  ein,  oftdes'mBehte  in 
den  verschiedenen  Zweigen  d»r  ibeolbg^ctien  Wii~ 
seosthaften  nicht  leicht  ein  Werk  gefUiwl«»  1v«t<i<n, 
welches  in  gleich  hohem  MaaTse  den  Anforderungeo 
das,  gelehrten  Lesers,  wie  des  gebildeten  Freund«^ 
christlicher  Wissenschaft  und  Erbauung  entspräche. 

-  T>en  Biiek  des  Letzteren  auf  das'  neu  begonnM« 
Unternehmen  hinzul^ken  und  ibratTheilnabme  das- 
selbe uuch  besonders  cn  empreblen,   dessen  wird  es 


hei  der  weilen  Verbreitung  des  Buchet  au  den  meislei^ 
Ur<en  nicht  mehr  bedürfen ;  ,wo  dasselbe  aber  bishac 
noch  nicht  päher  hekaont,  da  wird  es,  so  hniTan  wir. 
bald  iheilnebi^ode  und  i^hlreicbfi}  Leser  um  sich  hat 
safutnelD,  wozu  die  unterzeichnete  Yarlagshandlu^g 
gern  durrh  die  nnchsiehenden  erleicbterndeaAnkeuCt- 
badingungeu  die  Hand  bietet. 

31it  ISHeflen,  wetcfae  schuell  auf  einander  (jeden 
3Ional  wenigstens  1  Heft)  folgen,  ist  das  Gänse,  über 
80  Bogen  gr.  8.  stark,  beendei.  Der  höclisl  billige 
Trais  jedes  Heftes  in  Urnschli^  ist  8  Ggr.  fiO  Sgr.;; 
Der  Druck  ist,  scharf  oad  deutlicb  u*d  auf  wet'/jen  j'at 
pier  ausgtKihrl. 

Die  Zslilung  für  fedes  Heft  ist  hnmer  erst  nach 
'-  Empfang  desselben  au  bwiehiigen ,  jedoch  macht  sich 
jeder  Subscrihent  auf  die  Abnahm»  das  ganzen  Wer- 
kes verbindlich. 
Halle,  MSrc  I8S8 


K*di  empCehlen  wjn  der  Be«cbtung.d«s'lfae*logiM-fa«i 

P«blknma  folgende I  im  vorigen  Jahr«  in  unserm  Ver-> 

.    lege  erschienene  wichtig«  Werk: 

■Spetier's ,   Pfiif>  Jacob ,   deutsehe   nnd  fateirfucbe 

tbeologioche  'Bedenken,     hi  einer  ieiteeinärs«D 

Auswablherausgegeben  von'F.  A,  E.  Hennicii. 

.  •       gr.  8.     Treis:  iRihlr.  12  Ggr, 

Die  theologische  Literatur  besitzt  .roo  Spen^r  oicbii, 
was  so  bedeutend  wÜre,  als  dia5.e.GulaGh tan,  b 
welchen  die  wichligsieo  ADgetegeoheiten  des  innen 
und  äuCsero  Christenlehens,  der  Kirche  und  des  Tr*- 
diglamls  zur  Sprache  kommen,  und  welche  als  «n 
Anhang  oder  als  eiue  Sainmlijng  von  Belagen  su  Soff 
^hc/i'a  Schrift  übeV  P.  J.  Üpener  und  seine  Z«vt 
angesehen  werden  küiinen. 

-  .  Damit. die  obig«  Ans-waliJ  auc^  füriuigtfahvla  X^ 
ser  zugänglich  seyn  mochte,  so  ist  aus  den  lateiniachea 
Bedenken,  deren  Inhalt  übrigens  fast  ganz  ib  den 
dgiiischea  vorkommt,  Terhslloißntäfeig  nur  w^enigei 
ausgehoben  w.qrden. 
Halle,  lUärz  1838. 

Gef/auersche  ^uekhanälung. 
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IN  T  E  L  L  I  G  B  N  Z  B  L  A  T  T 

■  DE» 

ALLGEMEINEN    LITERATU  R  -  ZEITUNG 


April    1838. 


LITERARISCHE     NACHRICHTBIT. 


1   Universitäten. 
Tübingen. 

TerzeichnifB  der  TorlesnngeD^ 

▼OB    den  SBentfielien  and  Privat-Lehrer«  ■>  der 

Könifl.  WüKteiDberg.  UniranUXt  dflselbst  in  S«in- 

nier-Samflster  1838  gabaltea  werden. 

I.  Evmgeüti^-theoh^Mie  fUhrffA.  —     Kera: 

'    SjuopMJ'  der  8  ertten  BTSBgetieni    CbifAtüch«  Sil- 

'    te«l«M«,    tatwiTlieil.-.^     Biar:  Erater Brief >■ 

■  '  die-Koriatber;  tterTAeil  dar'ehriatlichen  Kircben- 

gfftcfaiihte;.  GranilsilMe ' dea  protettaBtischen  Kir- 

tbAtnecfali.  ^^  ■'ft«4»tiiid:  Briefe  an  die  Gelower, 

-  Epbeser,  I%fllp|tef;  Aoteitnng  cur  prakliiMh«B  B*- 

'    fesBdllngderer)W|«li9Gb«BPerikopeti;  BreieboBgB- 

> -yt/ni  £eftDBgllMpi«dfgeriiMliluls.  —  OorDer: 

"  rMltneü:  OhHwffcbe  Apolegwiili  vnd  enRer  Thell 

dar   •VMBg^iHb'^firoteetBBtiaCbea   DogoHnfk.   —^ 

-  Falitfer:    exaMibaleriam  iber  diristlicbe  Dog- 
matik  nod  Moral. 

U.  KatkblUek'itmltgiadie  FahaHSt.  —     ▼.  Dray: 
'   8Mr  Theil  der  chriatlleh  -  katboUatbra  GlaubeBi- 

-  tehre  mit  Oof mevgeMiJcbt«.  —    Maekt  Beendi- 

-  gueg'dar  EfktiniDg  der'  B  ersten  EYangelten  odA 
'  AposialResdiiehta  1^  LucM-]  2(erTbeil  aarchrht'' 

'  ÜcheHMA«!.  —  '  Knhat  Apologetik* des  CKri- 
ateeihniHS'^  Hermeoeallk' 'des  K.'T.;'die  Bfiaf« 
Pauli  aB<di«  Tbeatak>Dictwf^  6alatar  and  Epbeier.  — 
HeCele:  Star  Theil  der  -cbrisilicben  KirdieBge- 
Bckiehl^  PstfBlogie.' — :  Walte:  Einleitting  ia 
die  Scfariftao  des  A.  B. ;  -Aebogsgröade  dar  araU- 
.  Khan  Msd  -ajnücheo  Spra^ha  | .  ErUacnng  der  klai- 
.aufc9phatOD. —  Graf:.  Honületik;  seeUorgev- 
.   linlwr  KjianJLeiibeuuli  npd  Vetwaltiugdaa  Beicbt' 

atntaa;  Theorie  des  kalboliscben  Culios. 
m,  Juriftitdte.FiämUät.  —  t.  Schradei?  R». 
.  .iniachv  PaaaiJ^o -  uad Erbcecbt. -r- .  Uichaelis; 
,,  Skents«^ Privat- and Cnm T Cameralr^ht;  Oieut^ 
.  pehß  9taaU-)  .^ad  Rnctn»ge»efaichte;  Theoria  d« 
SenwinaB  deutscbea  and  TrürtlämbeiigiMliBO  CitUt. 


Frocesses..  —  Scbearlea:  Gemeines  danlschea 
and  würltembaigiscbesKirchearocbt  der  Katholiken 
und  FroiaaiaBteo  {  Theorie  dar  •ummariMfaen  Fro- 
casse  and  des  gemeioea  deatsihen  andnäittember- 
giachea  Eb^ericbta-  UBdConcursproceues;  Anjei- 
tung  zor  criiniaalistiicbeB  oder  aTÜistiachen  Pra- 
xis.—  Hepp:  iBsÜlniioaen  dea  rSmlBchenRecbUt 
gemeiaes  deaticbas  nad  wartteaibargiaches  Slraf- 

rachl Refscber:  WürtUmbargiscbeaPrivaU 

recht;  deatscba>Sta«Ure«|il-  —  Mayer:  Erster 
Theil  der  Pandekten. .—  jLang:  Jnristisrhe  £n- 
cyklqpadie  yod  Methodologie;    Hamcneutik  des 

.    römiacbfMi  Recht«  ujt  «xagetischan  Uehnsgen. 
.    .«    '    •        • 
T.  Wücbteri  Geowiaeft  dcnisohet  asd'  wSrttdm- 
bergiuhea  Suafrecht  (aaeh  dem  Lendlage). 

IT.  Jtfnfie&iisdie  RAuHät.  —  F.  t.  Gmalin:  91a- 
ttria  medäsa^  Klinik  der  iBaarn  KraakbeilMi.'  — 
Chr.  Gmelin:    Itler  Theil  der  allgemaineB  Che- 

:    mje;    chemischer  Theil  der  NatoHehre,  oder  Stß^ 

-  chiometrie.  —  ▼.  Rapp;  PbTtit^gie]  Palbolo- 
gieafae  Anatomie.  —  Rieeke:  Allgemeine  Chi- 
mrgie;  chirurgisch  -  gehartshäUltcha«  Clinknin; 
Aegen*  and  geburtriiKinicbeOperatioaea,  —  Au. 
tenrietb:  Semiolik-  and  Diagaostik;  Nosolo- 
gia.  —  H.  Mofal:  AU^enMiae  Boinnik;  mediei- 
aiMbe  Botanik.  •»  Sigwarl:  Pharnacentiacbe 
ned  gerichtlich -mediciBische  Cbbuie;    orgaois^e 

-  Chemie;  teehniaclM'  Chemie  mit  Beniebaag  auf 
Land-  aod  Forstwimenschsft.  ^  Baur:  Anato- 
mie des  Uansdiwi.  —  fiiJirkUn:  SpMieUe  Bbt*- 
aik.  —    Frank;    Specialle fhirw^a ;    Uehangen 

.  in  den  chirurgiscfaeB  Opamiionen  bnd  gebwtsbglf- 

.    lich-chirnrgiicbeRepetitiea*B.  —    Lejib«:  Me- 

dicinalpoliaey.  —     Majort   Medicioiscbe  Ezami- 

natorieD.—  Schill.-' AttgemeiieTherapiejnenere 

.    Geschichte  der  Aladicin. 

y»  Pkih^hüduFiäadtät."-  Jäger:  Bnrsesliche 
und  kirchlidM  GesetxgeBuBg  der  Hebräer;  IKebao- 

-  gen  im  [nlerpreüran  der  för  die  biblische  Theologie 
und  Cbrittolope  wichtigsten  Stelten  dee  A.  T.( 
Uebnagea  ta  dar  Grammftlik  dar  hebriiscfaeo  Spr«:» 
che.  —    H.  C.  W.  Sigweyri:  IHelephrsik;  Ge- 

. ,  acbiehte  der  n«f eppopäiicheii' Fhüosfpbie.  t-  Ta- 
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fei;  ÄnnaUD  desTacilua;  Eocyklopadie  der  rSini- 
flcbea  Dichter,  Geschichtachreiber  luiA  Bedavr; 
Erklärung  des  Oedipus  auf  Kolonos;  Leteinische 
SlflübuDgaD,  Haug:  EncyklDpädiederhisloriBchen 
VFiueascbaflen  ;    UniTersalgeBchichte  ;    Geschichte 

'.  darDeulsc^ei£  -^  Nöriedberg:  'BxpffrimeDtnl- 
physik.  —  Walz:  Erkleruog  des  riiiroklel  vnn 
Sophokles  und  der  FhöaiMea  des  Euripides;  Ge- 
schichla  der  alten  Kanst;  Erklärung  des  Rudtns 
TOa  Plaulus.  —  Halder:  Grundsätze  det  Ersie- 
hong  und  des  Unterrichts  mit  Erklärung  der  würt- 
tembergischen Gesetze  und  Verordnungen  über  das 
Volksschulweaen.  —  Hohl:  Eleraenlarmnlheina- 
tik;  Praktische  Geometrie;  Elemente  der'Cftmbi- 
Dalionslehre  ;  praktisch  -  arilhmelische  Vorle- 
sung; Elemente  derhSheren  Geoinelrie  und  Ana— 
lysis-.  —  Fischer:  Geschichle  der  allern  Philo- 
sophie; Darstellung  und  Beurlheilnng  des  Hegel- 
sehen Systems ;  Religionsphilosophie.  —  Vischer: 
Geschichle  der  deutschen  Poesie  im  Mittelalter; 
Blütheperiode  der  neuero  deutschen  Poesie  TonGo- 
thean.  —  Peschier:  FranzSsiseha  Liierainr  bis 
zuiQ  ITten  Jahrhundert;  Neueste  englische  Litera- 
tur. —  Quenstedt:  Geogoosie;  Peltofarten- 
kunde;  Geognostisch-petrofnctologische  Excursio- 
hen,  —  Of  terdinger:  Allgemeine  Natnrlehre;. 
Elementatmathemattk.  —  Keller:  Literaturge- 
schichte des  Romans  und  der  NoTelle ;  Higue)  Ger- 
ventesupd  DooQuizots.  ^    Zennsck;  Eniomo- 

-  lugie;  PhänomeJoigie  dvr  Üutkern  Sinn«.  ^  O  «li- 
ier: AasgewÜblie  Stöcke  aus  Mann'«  Gesetzbuch 
und  der  BhageTsdgila ;  '  arabische  Sprache.  — * 
Keiff:  Getdüchte  des  Verhältnisses  iwuchea  Phi- 
losophie aud  Theologie  von  Kant  an. 

yi.  StoKltwürtluoiafiliehe  FakuHät.  ~  t.  Popp«: 
Specielle  Technologie;  Geschichte  der  Erfiadun- 
geo,  —  B.  V.  Mohl:  -EBcyklopÜdie  der  Steats- 
wisseuechafleB ;  Wnrttembergisehe  Vervrältungega- 
setz«  ans  dem  Departement  des  Innern  und  desKii^ 
ehen-  und  Schulwesaas.  ^  Schütz,  Naliooal— 
SkonomU,  Thtorie  der  Bniteueninf.  —  P.a  1 1  a  t  i : 
AltgeneineSUetenknnde.  —  Hoffmadn:  Wärt. 
tambergischM Sieuerrecht.  —  Schott t.  Scbot- 
teastein  (lieet  diesen  SniamW  vragea  einer  wt»> 
aantchaftlicben  Aeis«  nicht.) 

Tlt  üebtaigen  in  KSmlpH.  —  n  Hermann:  Rei- 
ten. —  Silchnr:  Gesang-  und  Insimtnental- 
Slusik.—  D8rr  und  Helwig:  Zeichnen  nud Ma- 
len. —  Kastropp:  Fechten. —  Beck:  Taszen. 

fMivermtät$-ItutHiite* 

A)  AUgaDieine  Bibliothek;    physikalisch •aitronomi- 
-    srhMKablnel  nebst  einer  Slernwartc;   Naluralien- 

'  Kabine);  cfaemiscbea  Lattoratorinm ;  hotliniscber 
Girtea;  Hänz- undAnliquilaten-^Kabiaet;  Zeich- 
nnngs-lBstilul;  Reitschule;  Fechlboden. 

B)  Besondere;'  ETarigelisch-theologisches    Seminar; 
'    evangelnche  Prediger- Anstalt;    K.  TVithelmsatift 

färStudireiid«  der  katbolischen  Theologie;   Klini- 
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■  kum  (innere,  chirurgische  und  gebnrtsh&lfliche  Kli- 
nik) in  Vetbindnog  mit  einer  Hebammenschul« { 
Anatomie;  techuologischelUodell-Sammlnng;  plii> 
loiogiscbes  Lehrer  -  Seminar ;  fiealiehrer  -Seminar. 


Dns  Ende  der  Ferien  ist  auf  den  24.  April  festg«- 
settt;  den  S5.  wird  die  Eröffnung  der  Vorlesungen  na 
der  schwarzen  Tafel  bekannt  gemacht  werden,  and 
die  HauptTorlesungcn  werden  em  26.  ihren  Anfang 
Bjhinen.  Acht  Tage  später  darf  nach  derK.  Veroid- 
nnng'  vom  26.  Decbr.  1634  ohne,  besonderen  Gnuirf 
keine  Iminatriculatinn  mehr  statt  finden.  Zum  Zvrsci 
ftir  die^e  hat  sich  jeder  neu  enkommende  Studireed« 
innerhalb  zwei  Tageu  nach  seiner  Ankunft  beiderlm- 
malriculatioDs-  Cummiasron  zu  melden  und  din  nothi— 
gen  Urkunden  vorzulegen. 


n»  Befördemngen  u.  Ehrenbezei^foiigeii. 

In  dem  päpstlichen  Cooststorium  vom  12,  Februar 
wurde  unter  andern  der  Segrefario  ädla  sacra  congre- 
gazioiu  di Propaganda  ^Hgtlo  Mai,  und  der  erste 
CustostlerVaticanis«henBibHolbek  Giuseppe  Mez~ 
x.ofanti  wa  Cvdinelprieiter« ,  etslenr  vona.AÄasfA- 
aia,  letzterer  Ton  &  Onofrio  ernannt.  Zndnraniaia& 
Stalle  ist  ,der  bisherige  Bnbischof  von  SfWleto  Joh. 
Ignax  CadQlino  ernannt,  an  JU«2zo/«Rti*sSleUe 
der  durch  sein«  gediegenen  Kennlniasa  und  Gefälligkeit 
ausgezeichnete  Laureani  zum  ersten  Gustos,  der 
Prof.  JUorcA^M  di  Molza  zum  Bweilen  Cnstoe,  nnd 
Abhata  firucoi,  Miiher  Lehrer  der  hebtäisehen. 
Sprach«  in  der  Propaganda  sum  taipivr  F'atieamt  b«-' 
fiiidert  worden.  Mowignore  Francesco  Cappacini 
ist  zum  Secrclär  d«r  thcolofiscbcn  Acedensi«  bei  dar 
Universität  der  Sapienze  beiordert. 

Die  durch  5il0e«l«r  rfefac/*«  Tod  erledigt«« 
Stellen  sind  in  depAH  b«s«UI  Werden,  dafs  dauvBnrua 
vn  Thenard,  Pajr  von  Frankreich,  die  obere 
Leitung  dea  cnll^ge  dt  France  envertraut,  das  Mit- 
glied desInalitutsDaunew  zum  Präsidaolen  des  co- 
mitd  hiitoriqu*  de*  ckarfef,  chroniques  H  ifiscriptioM 
ernaantund  dem  Prof.  Jui  JlfoAi,  eineM  Wiiriera- 
bergervon  Geburt,  die  Professur  der  PefwachanS(«ra> 
che  übertragen  wurde.  Hr.  Grangeret  Dtla- 
grange  ist  beauftragt,  den  Katak«  «einer  orientali- 
schen Handschriften  anzufertigen. 

Hr.  B.Saint~Hilaire  ist  an  dieStell«  deaem- 
geiretenen  Toufrey  zem  Prufesior  der  Oriechischen 
und  Lateinischen  PhHosopbi«  em  nWgt  de  Frmce  «r- 
nanot  worden. 

An  die  Stelle  d<ss  zum  ProFessor  in  der  medhm. 
Facultät  EU  Parii  ernannten  Dt.  H.  Royer-  Collarä 
ist  znm  DiTisioBScbef  für  die  wifsenschaftliche  Sectio* 
im  Hiaislerium  des  SffeaiUcbea  Uottrrichls  Hr.  Ni- 
«ard  «rnennt,  n  .],  ,.|i  i,  v_iV7^;^l«.    ' 


■  -Der  etle.rDalit^'QtrMtor  tfi^  »Ueo  pfotmAtttmle 

eueneäa  dV  Mo'kjj-  «r  »»  Dcgtrando's  SWIU 
zum  Fräsid«ot«o  der  Commiuiob  zürPrtifuag  d«r  pTnt 
d«m  XJatwncbt  tuMtaMBtea  Büchw  waiRMt. '  '  I 
■'  Dai  Ihilitui' .»on  FranTtraiA  (AfithlinuBg  '  dei 
scienoes pobtiques^t  moraUs)  hat  den  Prof»s$o^  Friedr. 
von  Raumer  ib'.Berlin  zu  leiiiein  CorrsipoiiileiiteD 
fürallgamtriDeOcschlcht«  g«wäMt,  -  '   - 

j  ■  Prof./*/,  jf/yi,rp«'  «u  ^wö  fat  ^oad«'J?ari5er 
,  Acadsmie  9er,  '^^saejuchafteB  zum  coiras^n^ireif  <I,^b 
.  Jäilgliede  der  sstj^aomischflii.Sflctioo^  .  '„  _.      .„..'„ 

T.ProS,  J?*[i)i.*«.'Pnüffn  «äMm  dirltirMi^ebw 
Journal  dt$  Savans-i 

Der  königl.  baiersche  Oehermarath  Kafl  Frtfn. 
von  W'i>5«>in^zuMäiichanzDmEhr»bpr6f«Mot'd«^ 
Academls'dar'Kihsia'TonSAak^tie*  iil'fibl^;       '    >'' 

.Dt,.  Jos.  [IFk'^er  zatu  P|j>f«88(>r;.rffl« 'Nai^^ 
nnd  Criuiip^tcl^^Sii^^r  FiuTä|vität  |!^,  Jfpi^iL^ 
•raaniiU    ^     ■ .,;  t    '■.,',,-       /i  ...,..■,  ,,,    <i '  ■ 

Pia  Stalla  ^a«  Pnrfa»«»  dar  apecialUa  P^b4 
logia  an  in  k.  k,  Joaapha  -  Acadeaüa  sn  Wiaa  ist  dem 
Jit.Jflg,  von'Zla4aro4ficit  iihaitaa^aii  imtitiiii 

ProC  Ewild  jat  afs  Professor  dn  o^aiiAtK  S^Lj 
theo  uacli TubiDC^ta  berifen  worden,'. ''  ' '- '    ,.|'^''-^ 

Die  Herren  Dr.  JoL  ^chnti'i',   tisher •  jeclor^ 
and  l>r.  V'wnff «rlicA,    Priratdocäöl  zu  GBnTnfenT"" 
•iod  zu  AuharordeoÜichan  Profaaeoran  daa  Recht»  in 
Basel  aroannl,  .'.-.'..    .   ,.  ^    /-     '■       ü   j 


D«r  König  von  Schvfsden  bat  den  aDtgezeichnalan 
Naliirf0neSarDK£r«tf«iifr«^^a{h«tlMI«ikWdMläär 
des Gaiw^coa^uia Jpy3^^^)^j(a,t-f B^tyltr^     ,  ., 

Ab  dia-Stalle  dfrTenlpr|>aDea  Cofufi'tvialr^s 
Dr.Matt/itagitt&»rCöa»ht6iialtaADT.  Funk-Üm 
Diractor  des  DuMgym^eiumi  in  Jflagdabnrg; 

Dar  bisherig»  Vkedireqlot  a«  ScbnlMMaraeminar 
züFriedrifhssla^tDresdenW.-i.ß^TTriirWEectDr     S*""""  "^""■« 

ao  der  Schul*  xft' Neustadt  Dresdeoi'-'    "       '       ■  ■  i     *«•«•  »»fl  5fffrB,(^( 

Der^  bishenge  -tfiittrttr  des  SemlBar«  zu  Breslau 
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u>,dij9rti  bekflnn^eil-rffelslirtfeii'p:  R  ühilppe  fä  B*f- 
Kb;**!  philosdpl^ijche  Pucülrüt  zn  TiftiBgeri  port  rruoM' 
tiofttlWegregKtofnpT'abatqm  die  boctOrwSrde  erthbitt 
, ;  ,jjie  ijieologische  Wultäl  f u  Gfie^M  hat.^B  Hof- 
prediser  Carl  Zimmermann  in  Darmstadt  ibia 
DoctoTVfuraa  honoris  causa  eilhailt.  -  ,     ,      * 

Da  Atchittct  TFichman.n  in.HanaoTer  i8t,Mm 
PtpfessQc  an,  der  DusseWorfaf  JUaleracadenus  fiton^at 

i-li  Oar  emt«  Wiener  Stnltaikti  Dr.  Jeh.r  cÄn 
fiMspf/ilcr  iafc:nmi;Dir«btfl«'der/WiettfrKraMWi»-^ 
j^ren-,  Gebär.  OMl,FiHManital(  ensaank  und  ibili!der 

Ti(#l:eiBe»  niadoiösterraichiscljefl  Regienmgsnthes, 
dem  \icedirector  des  KrankenhavJjeB  Dr.  Jok.lSee- 
burg^er  ßw  T;ilei  eii^ß^  1^  k.  Ratf^ys  erfteilt  wo^e|..|' 

.  ];>ADi:iiisdidoi«BMn  Qaisitiar  de>KM'sdtFtctt»q  ia 
ZittM  D«  .L.Ä  ffMgerüi  iik  Cllar«ktorab.IIM«t 
cmalratb  heigelegt,,yror^tfc  ^  ,    ,       ,    .  , , 

iDasKÖtaigSTaDPrauEseaBM-  baben  deaGabaimea 
Obar-Bauralh  £^Leliae.iM  jaiBijGaliaimea  Oöer* 
Fioanzralh  zu  eruenneb  geruht. 

S>mABtot.^rhäitfändmBxDt:a>Hän«liaL»ip- 
mfitliiWLkad»ct«t  aJsiJköafgi  Sscha.  HoCnÜi  beigem 

Uat^VHtdaiib .  .■;<.../  V         ■    .-„t    '  ; ,    ..,.,., 

»•^  tWrlL«bltÄ'!4iid  GeneralsfabWr«  th.  Bäuwle^ 
wCaeaal  iat  nin>^kttrhasaiachen-fririüichen  GahetmaD- 
ralh«  ernannt 

Oer  «(iMR#diihtrfcb4  ^fessor  der  Theologie  za 
Marburg  Dr.  H^Uhtlm  Sohtffer  ist  zum  Consi- 
Btonalr^^Bd  li>s|iaBlDt.dfr  t«|enairf«D  Klicbeo  der 
ProTiBZ  Uberhessen  ernannt  worden. 

""  iHr^aii-.iStriwUa.  ArchlfttarUndVorsitzAiJe  dea 
Sanitäucollagium  Dr.  Chr.  Ehren/r.  ffeigtl  Ist  iti' 
d«a_FMilieriV)slaDd  erhoben  wordaa;  ekenst>  dar  k.  k. 
Geh.  Ralh  und  ehematige  Präsident  des  AppaUatiöni- 
gerichla  zo^enedig  Franz  Patrolli  uif  iem  Prü- 


ficAär/  Ktim,Dtreqt«r  de«. lYaiaef b«i)a«a  «ml  £bmi- 
nara  au  IUqdaM.e«Ma»t.vrardai|. 


Der  SupadntMirUnt  dar  ba^^biAfO  ipoofessions- 
T^WBpdteq  in  SieWhS^gea  ,/ofc,-  jt/iia.i,  ward  io 
den  Adelsla^d  frUcha».     t  ■,  .  „    .  .^     -1 

Dar  ordanilich«  Prsfeasor  der  Madicin  m  Heidel- 
berg Dr.  FriedY.  Aug.  Ben/.Puchelt  hat  denCha- 
ractar  «ines  groMarzogl.  gebeiinen  Hofralha  erhalten. 

Dam  kSn.  Sachs,  geheim'ea  Kegieruogsrathe  Dr. 
C,  Fr.  Schaa r Schmidt xuDrnAea  lat  dasComthur- 
kr«D4  daa.HMlngl.  SacfaMn-EmaaliDiaaban  Ibnaer- 
dans  2.  Classe  vatUefa^»  worden/ 


Der  Oberlehrer  Dr.  Xainpmäint  n  Oels  ia« 
Professor  und  dritter  Lelirer  am  Eliftabtihannm  ni 
Breslau  geworden.  ■   i- 

Üie  durch  des  Diractor  Dr.  FunltAifn«^  Atgang 

«rleotgten  Lehrersleiten  an,  der  Nicolaischule  zu  Leipzig 

■indiailBr  Art  beseUl,    d^fs  die  bereits  aniestalttae- 

wesenen   Uhrer  M.   Hempei\    W.  N«um  anh'und 

ai.  AittiB   hdbera  Stellen  aufgerückt  und    der  bie- 

herige  aweife  Adjunclus  M.  Palm  tn  das  Culiagium -^= 

lurgenonMaen ,   alt  zvreiler  Adjuncl  aber  Hr.  H.  Otto    achan  Mauritius-  und  Lazarus. Ordens  erhalten. 

^rtuj'sler,  aniesiellt  ist.  «       ».   .  .,    . ,      . 

n  ,  .  ""  Kaiser  tob  fiursland   hat  dem  Fabeldichter 

Uem     als    na lur historischen    Schrirtslellar    und    ÄryZo//„wegen  der  ausgezeichneten  Erfolge,    von 

Jeb«rs«tzerbekaDa(enApothekerC.fir.£ct7s«Aiiii><I    denen  seine  vielfafarigen  BeraÜhungen  auf  demGabiel* 

Ml  UhUu  tut  die  philosophisch«  Facultäi  zu  BraaUu,    dar  raierüindiachea  Litteralor  beglallat  Wf»^  ^^)Q|f 


Dar  Prof.  .^er  Philosophia  aa  dar  UniTersitat  zu 
FaTia  BeL  Barioli  hat  das  Ritlerkreuz  des  Sardini- 
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SUiriaUu8-Orat9  8MrCla»M,  a«fliProt«il  AM^fv-, 
Unat  Uoivenjtät  D'-  E.  Mit sth,eT lieh  dan  W)ß^ 
nirordaii  4.  CI.  Tailiefaen  und  dem  Vnt  dar  Recht« 
ao  der  Unirerntat  L«yd«it ,  B.  Coik,  zam.BMraüe 
des  WolilgAfallena  au  dem  Sr.RIa).  übersandten  Hand- 
ttnehe  das  Natur-,  Staats-  and  VÖIkerrechta,  einen 
Brillaotring  zustellen  lassen. 

DeVDIrector  das  knrfElrBll.  Hessischen  Haas-  an4 
StaatsatchlvB  so  wie  dar  Landeabtbliothak  Dr.  Ph, 
von  i{ 0 mmel  in Cassel  bat  ron  deraGrofshertogetUA 
nieten*  DarnsladtfiuDe^icMioB  des  aecbateaTfeeilet 
def  Qwtibithle  ma  Hetae»  de»  CoaBtMBdearkmB'4ek 
grehhereogL  Lndwigsoidaasiediallea, 

parKSnie  vouSacbsen  hat  genhc  alsBeweia  aoi- 
'  Zufriedenheit  mit  dem  jonnt  ertcfaienenan  Werke 


net  Zufriedenheit  mit  dem  jonnt  ertcfaienenan  Werke 
des  Docenten  der  Rechte  an  der  UnitarsitSt  Leipzig 
Dr.  ti.  Brntt  Htimbafh,  Amoäotm  Tömt,  I.,  dem 
letätnea^B«  werthtoH«  Dose  äbarteichen  zu  laiaalil : 

Dam  Oberschalralh  und  Direclor  des  LandUe^iii^ 
aasiexM  auWeilbnisIlkr,  Fr.  Tr.  Priedtmtmn  ist 
Too  detO'KiwigedacIlifldarlBada  das  fiiueritrena  4es 
LSffflnordens  Terliefaen, 

Der  Konig  Too^reabtn  hat  de«  prMtischeti&nta 
Dr.  J9  h.  Mttlfmi  t  i  in  Wien  den  -rolhM  Adleroedea 
8.  CI.  and  dem  Archivar  des  FroTiozialarcUvsiae-Stire^ 
t^ven  Mtdtm  fäi  ii^ScbtUt  ,, <dia  Gascbi^^  der 


Eätfölmug  det  aransfgiifSiea  Mbta  im  Qerxogthnm 
rpmmera"  die  klaiüa  gp)jil*tiie  AtedaiUa  für  Knnsi  aa4 
l^^fs^enschaft  rerlJebeA. 

Der  jaUige  lUctM  der  UniMMilä«  iä  Aihen  Ptnt 
JC.5cAl>af  iet*iiaiSlael3r«lfaein,aiirMnwd*ntlkhem 
Dienste,  and  dar  Däne  Arthur  KqcheH  xom  Cos- 
serrator  der  Antiken  ernannt  wordeB,- 

Di«  Academia  der  WissenachafUn  in  Kppenbagen 
baidemPrinMB  Christian  FriedrtjoJ^  den  Wunsch 
atsgedrScfct,  an  ^r  Stell«  deaVeratorb^eenObarliara- 
btaiherrn  veii'  Mtiubh  das  frSsidlniii'tu  Slkrnehineii, 
was  derselbe  anöb  gnüdlgst  arlällt  hat.' ' 
■■'■'■  JIM  B. ■Mit«  fcegfag'afcf  ^CeMlMQlll>li»th  Mnd  erste 
Prediger  an  dar  Haupt -Flarr- Kirche  itf  8t.  Maria Mag^ 
dft|eo^  ip- ^nl*u,  Hx.:Joh.  ff^ilhtlm  Bischer^ 
seip  fiinbigjiähriges  Amls-^ubitsiua.  Der  Unutandf 
dafs  des  ]a|^I|f;fiO  i)a^fe  hindurch  ivainw^Daddenet- 
ben  Stadt  iarerschifdenen  Aemtero  raatloa  tluitiggew«^ 
sen  titid  ^i  ireber  FnltpteHülluug  %tRan  (.ebens  faöch- 
hen  Wanb'V'^lit'^^t*.  ^«ndetiri  dr^erFaier  A4 
allgemeinste  and  anfrichligsl«  Tbeilnabme  zn;"'*De^ 
Obiikpräeideiit  «ML  Gehaüherath  Dt.  von  JH«rJtef 
fiben«ichteJhHadseT«b  S^Maj.  4em  BSaige  Tarliahe- 
■en.£dhMferswi  n)theB..Aill«reedeii  i.  Glasaa,  ■  du 
ibp.  b«ie)t«:^8S2,  reiii^^  -v^'*  def  Magistrat  den 
Ehi«n6iirg«rbrief  .(Ur.  Ssi;*^^  Breslau.,,, Ein  Djaer  alt 
d«r  E^  bp«c^ileb  den  («stljch^n  Tag. 


I.IT]tJI  AAIS  CH  B     ANZEIGE  ir. 


'      Aiiktind%mi^en  'iieaer  'ftiacl^^.  );;  .j 

B«  Adolph  RaimaMa  in'L»if,^\f^^y^  «r- 
«chieae«:  ,.,.  ■.,;..  y 

Polemik  des  germanischen  Recht*,"— . 
liand-  und  Lebnrecfats  — 

(;m  ctmfrovernif»  germantcum  priMitn  et  feädtäi^ 

'  ^Mi^en  Systeme^  deriferrea       '    ' 
^ch,  RaA'Pftift  Dr.  Mitfrniai^r^aA  6*h..Rath  '' 
Dt.  Böhmer  basAeitet  *om  ■      ■■'^-  ' 
■    ptJpÄrt  Aug,e^&ndler,       ' 

.  Königl.  ßaier.  Bofnlli  und  Prot^iiot  tu  Erlangen, 

*e.r    >ie  r  ite  The,iL' ,        ,,  ' 

Mrm«.Mch^ä»ll«giister.  iibhP  die  «cboa^  enlcbleM-' 
aen  ers-boiai  Ar*i  VheHie.     "    '   "    -  : 


1  ,B«i-]?.l<Mac<hmfi:OII  lA.AlUV'ftrAq  i^t-muhi^liftnc 
Dr.  JL  ir.  Vi  W^inf-ln'gekkeim'4 

„.J^iltfbiicU  'des  g^M^lnie^.  t;iylIi??p|U»,  , 

,  steh  Ueyse*«  Gnmdrifi, 
'    mm  B«4rafe  4a  PamlekteD-VorleMDgen. 
^äafta  Auflage,  Wabrgtjdnc^  D.  /.  jt.  Priti. 

,  %Si(lki,tv,%  SfttUf.  Sgpr. 
-""Diesel  |«*tMlw«  FiitfdkkMiftjfliDdbtfch,  nach 
welchem  so  aaanche  «negeMi^hMM  GWHlM^  Voll»* 
Mingea  haltOB,  aad  wiihdiea  bej  den  GefiebtshÖfea 
PettUfUaada  täglich  citjrt  und  ^chgeschlagenwin^ 
ist  ann  wieder  complet  in  allen  Buchhaadlnngea  ^ 
IjMben.  In  daekbaw  Rücksicht  auf  die  grofia  Xbeil- 
nahme,  welche  die'f  ersten  Anflaen  'sitfa  'zu  erfl^uan 
hatten ,  wMe  der  Praik  dei>,'5ten  Aunag«  vbn  t  Hthlr. 
^ufSRthlr.  8gGr,"^i4naert.    ^     ,;    '^  ^'*   .■  '      ' 


b,grzed-;;/'^v.n;^vlfv:" 
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.■ ,.  .-..  .,.:i  ..q....il.N,i:;j,J..JEiTq  E  N  z  B  t  A  T;T  ,-;;.^,;,-';:^^,;:^;'\^ 
A  L  LG  JE  MEt  N  E  N    li  I T  E  R  A  T  Ü  R  -  Z  E I T IJ  j^  $} 


.AprU    1838. 


iTl^b'lt  ARl^CHB     NACHRICHTBir. 


"V  e  rz  e  i  c  h  n  t'Is,  , ',  " 


auf 'der  KSnlgT.  Arbertus-lftuversU^t  dAselb|^  im 
Saraner- Halbjahr  roni  23.  Aprjl  1838  an' in 
haltenden  TorlesDiiKeD  und  der  ÖfleuifficlibD 
_.         aoadfmÜGben,4->fstaU«n. '    ''   "^■ 

A,    VorlesungeQ. 
"'i.,  Rheologie. 

*''  ht<^6jsliisHi^Bn(^elapädie  unäJOethoäolt^  Uas't  Lic. 

Höclflr.S  St.  nrJT. 
■»A^^Wof .  -,pft,  :ffiHWW(V  *«  '^i'  'Bucher  des  A;T9. 
■''■  jJeBtt^öf.  Dr.'lrhesa  4  St.  priv. 
j&ne  Äi^^?•.-^cri^  Eiafeiluns.intiie  Bücher  des  N.T's. 


^ProEDr.-SieffirrtiSt.  priv. 
Biblisc/ie  jtrchäologie  trägt  Lic, 


Heodewerk  4  St. 


Die  Gencm  erklärt  mit  einem  rolIstSodigen  Veberblick 

'  4at<j«Mtaaaitih]»biMirB<l''ZasatBB«bhBigwdMSbri> 

geafstttateodifi  Pro£.  Dr..*.  LengerkeÖ  Stprir. 

Die  Wtistagungm  des  Prophattn  Jeaaias  erlälitflit  Lic. 

H«i)deift.rk  Aih- prir.       . 
DU  Propheten  -Arnos  und  Jonaf  «rkJSrl  Fro£  Dr.  t  od 

Leogerk«  im  theol.  Seminare  2  St.  Öffent). 
Das  Buch  der  Weiahtit  etkläit  Lic.  Jacbmann  2  St. 

gratis.  '  ' 

IN«  Chriatologie  des  A,  fs.  nebst  Bi-ilarung  der  m«- 
«üut,  StMtfen  ams  den  Psalmen  uad  Propheltn  gtebt 
Frof.  Dr.  Kheaa  2  Stunden  ölTentl. 
^Dat  Evangeliufi  d*s  Jokaimei  erläuleit  Frof^  Dr.  tieb- 

•  er  4  St.  prJT. 
Die  Apost^escMchte  «tUärt  FroC  Dr.  L eb b  er d  t  5 Sl. 

öffentl. 
JDen  Brief  Pauli  an  die  Rimier  «rklärt  dea  Hltgliedern 
das  lillh,  Seminar*  Frof.  Dr.  Rhesa  2  St.  cJffentU 
lUe  Briefe  Pauli  an  die  Corinther  arKttlerl  Prof.  Dr. 
L«linardt4St.  prir. 


Den  Bri^PttuU  an  die  Gatefn-  IrSgt  tit.  Haade- 
'wvrk  SSt,  grMis  vor. .  .>  . 
Die  kmthoUsckm  Briefe  arhlirt  LtAat.  fl«^«,  4  g^ 

BibUsche  Theologie   des  A.  T's.  Uei't  Prot  ft-    Vo. 

Leng»rka  4St.  pri».  -.  ^TT     ■      'V 

BibUiche  Theologie  det  Ä.  Ts.  trägt  Prof.  th  L»I» 

nerdl  4  St.  priv,  Tor,  ■  '     _ 

.Arohäologie  der  ChristÜtAm  Kirche  IMtriUc  Jacb- 
mann S  St.  gralu. 
Geschichte  ,4er  Christüehat  ß^givt  witf  ffinfe.  Um*» 

Prof.  Dr.  Rhesa  4St.  prir.  ,  . 

.CfcTO/Ü^  Sirchfngesohichfe  #ij«at^ .iW.  bftJÜaft- 

nerdt  4St.  priT.  .,  ^j 

DU  Christliche  Dogmatik  trügt  FrotDr^SieffixtfiSr 

priy.  Tor.  *' 

Die  Augsburgsche  Confession  iaterprelirt  Lic.  jäicb 

mann  2  St.  gratio. 
AtUemeine Symbolik  lOut  ProfiOr.  SUj(f«r.l  i^.jSf- 

Christliche  MoraMehrt  Lic"J«.?hmaqn.'4"5t  uri* 
Du  Christi.  Sittenlehre  trägt  Lic.  äandiwerkTi  js» 
prir.  Tor.  ,    '  ?1 '  ^• 

^n  Bepetitorium  über  dU  Dogniatik.  leitet  Prof  Dr 

Lehnerdt  1  St.  Sffenll. 
Derselbe  erklärt  dU  Schrift  desBitarius  v.  PoUiera 

«Äfr  d«  Tn«jä>  den  MifgliMern'dei- hirtor.  AbÜilL 

lang  des  theol.  Seminars  2  St.  Sffenllich.^     .    ,, 
Kw  exeqttische  Geaeüscha/t  leitet  Prof. 'tir.  diii.«. 

2  St.  öffenllich.  "«oser 

Derselbe  lebrt  BomiUtiknaiUk»thomiUtiache  He- 
bungen t  St.  Öffentl. 

Mit  tMtung  der  Uebungen  im  homOeiUchtn  Semiaarf 
beschäfügt  sich  Ffof.  Dr.  KähIeE^4;5j'.^  ^feii'lC 

Vebungen  in  der  Syrtscfien  und  Chaldäischen  ^Ji^e 
Iwtet  Prp(;  Dr.  t^  Le,"«etk.,  i».«,  jti^u^^^ 

2.  Jarisprudonz.     °  \  ',     '^ 

En<p'clcmadU  und  MeaadiAogieifir  BevhtswisMtaehl^ 
in  Verhktdung^mit  .der  Rt*ht*pjaiöeo^hit<mkr'ikA 
Naturrechte  trägt  Prof.  Dr.  Jacobtoit  ^Stj^wrir    ' 


ü«  -^ 

Ao«i«MWIitor£rsfM)Udbc  MffinlOTt  Prof.  Dk.  ▼.  B  n  G  h  . 

kolts  4flt.KfiMU.        -;  .-.--" 
Dm  Pamiritte«  iaUrpretut  läuh  TüiihUnbnich  ProR  Dr.' 

SüBio  lOSt.  prir.  ^  4 

Diw  Iitttitutionen  des  Born,  Rtckta  mit  RücSjicftf    auf 
'_'  tUt^§diyMM\  Frof.  De  Back«  6 St.  ftlr: 
't>u' GendäthU  da  Bäm.  RetiU   ÜM't  Fiof.  Dr.  tob 

Bncbholtz  6  St.  prir. 
Die  GtuMehtt  uxd  Inttitutiomen  dts  Rom.  BechU  lehrt 

Prof.  Dr.  SiraiOD  10  St.  prir. 
£m  Repttitorium  der  InitituHomtm  tmimmdm-  mät  ^Jw*- 

Interpretation   dea    Textes  der  Institutionen  Justi- 

mtna  lehrt  ProC  Dr.  Sanio  insu  bML  S(.  SffMil. 
DeuUchea  und  Freu/s.^  Staatsredtt  erläutert  Prof.  Dr. 

T.  Buchholtz  4  St.  prir. 
Die  Interpretation  des  aiigem,  LtatdrediU  (VoilMlaaBg) 
.    sUbiFjt»CpcSl.*uo«  4SI.  5SaBU. 
'  Oinmudredu  lehrt  ProE.  Dr.  Schweickart  2  St.  U- 

Deutsches  Privatrecht  in  Verhindtmg  mit  dem  mUfem. 

_.■  Imnd^  wuf  i>otnNsidAre«Jbe  «rläatert  Prof.  Dr^  Ja- 
cob! on  6  St.  prir. 

J)en  Tittl  8es  ^ttUg.  La/uirechtst  vom  Gewahrsam  und 
Besitz,  erklärt  Prot  Dr.  Backe  t  St.  SlFeBtl. 

•-Väuta»-,  ff^hsa- und  Seerecht  KtahFtoL Di.  la- 
cobaon  4  St.  prir. 

-Bs»  Xircke/rrvcM-  der  Siaangtliaehen  und  SatkoHken 
lehrt  Prof.  Dr.  Seh  weickart  &  St  prir. 

■Strangelisches  gemeines  irad  preu/a.  Kirchenrecht  erlln- 
te^t  n^  Mioen  ,y«rsiicheD ,  KÖnigaberg  1831  ond 

•  ISSS^  föc  Theologen  Prof.  D'r.  Jacobion  2  St. 
SffeBlI. 

-  Ihier  das  Ott-  und  WeStpreuft.  frovinsiaheiAt  nebM 
einer  Geschichte  des  Fr.  ReAts  liM*l  Fror.  Dr.  Rei- 
desitc  4St.  SffeatHeh. 

'SiM  RepetUarium  Über  die  Pundamentaüehren  des  gemei- 
nen RetAU  hält  Prof.  Dr.  Simsoe  2  St.  offenlt. 
Den  Crlnünalprocef*  erklärt  Fn^  Dr.  Schweickart 
tSL  Öflcfitl. 

'Di»  Preii/s.  Praxis  nach  der  eälgem.  Gerichts- ,  Bypo- 

"■  thelceit-  und  Deposital-  Ordnung  lehrt  Fro£  Dr. 
RaideBitx  4SI.  prir. 

S.  Medizin. 

Sb^odalagte  des  medizinisJun  Studiums  träft  Prof.  Dr. 

Sache  in  dep  ersten  Wochen  täglich  öffisnil.  ror. 
JCnOcKcn-  UTui' ^änderlthre Mw't  Dr.  Burdach  S  St. 

"prir.  ■  ," 

Bik  L^tre'Wm  den  Ktn^en  und  Rändern  des  menit^I, 

Körpers  erläalert  Dr.  Burorr  8  St,  prir. 
D*rs*lh«  reranitallet  einExaminmIorium  i^er  an»- 

tarn.  G^enstände  S  St.  gratii. 

iHMlehrtProlDr.  Ratbk«  6S1.  prir. 

r  Ütita^m  leitet  Prot.  Dr.  Ralhk«  S  St. 

.    iMtIkb..' 

K'«rsMcAen({e.<<nareinicliu*t  Derselbe  fi  St.  prir. 


PaAab^isdie  Aiml«mi»  lehrt  Dt,  Bardneh  S  St. 
■■•,  gipti^    •-,'.■    T      ■   ' 

^esdhi^t  tes*tieifhu  lies<t  Ftof.  Du  Bardacb  4  St 
,1   öffeaiL 

CcsaMMte  ft^jjobq^w  nadk  Sü^gemlir  «Alirt  O  •  r  s  •  1  b  e 

"  f  Stl^prir.  ''  ''      '"■..'  J      '     ■  '      ■ 

.Hä^emeine  Pathiitogie  lehrt  ProiDbKlosn  4  St.  prir. 

üehr.rfk  arztiätiiien  DUerr  bandelt  Prof,  Db  R«tkk* 

5  Sl.  öffentl. 
Dfe  .ärauimitlettehre  trägt  Dr.'  Cran«  4  SL  prir.  m 
Tfrfrrr  ifmifTrffrTft  rfrr  ¥Trai%iin>if iw  ffiiliiiiiftin  Ktf 

DerBOlbe  2  St.  graUi. 
P«(  A)rt(iM2apefUlrt.Pr9<-;P%  Kloae  2St.  SAuL 
Knochenbrikhe  und  Kerremkungtm  «rlMtart  ProC  Oft 

Seerig  5  St.  ofltntl.  ,      . 

DeeglndMD  Dr.  Kab  I  er  S  St  gralu. 
Bandagirüningem  Wlet  Btr;Cähl«i  S  Sk  frir. 
iTeeo^i^  Kiid  Therapie  der  Fieber  «AlSrt  Prot  Dr. 

Sache  6  St  prir. 
Pen  sweirea  Theil  der  a^teüeUeit  7K«rmv  Uea't  FnL 

Dr.  Klose  6  St.  prir. 
Den  sweileo  Thelf  der  Chirurpe  «riZalert  Fioft  Ds. 

Seerig  5  S.t^prir. 
Kinderkraniheiten  handelt  ab  Dr,  Crat*  8  St.  grmti». 
Die  Geschichte  da-  Geburtshftfe  U>»*t  Ftol.  Dr.  Ha  7  a 

SSt.  öSetfd.'       ; 
Derselbe  trägt  die geburfAitfUdte OperatiemMre vor 

in  Verbindung  mit  Phantomübujigen  6  St  pih. 
Die  lAirurgische '  Operatianslihre  in   f^erbindung  mit 

Uebungen  am  iJei/shnaau^Ftot.  Dr.  ScBrig  S  $t> 

prir.  '         '         l 

Dmmnnstratianen  und  Uebungm  tAirargiacker  Opercti^ 

ncn  an  der  Leiche  rereaslallet  Dt,  Baraw  2  St 

priratiesiine. 
Uedianiache  Khrdk   und  FolOtUmk    ImM  PviA  Da 

Sechs  6  St  prir. 
Chinngi9(Ae  und  Augenkranken  -  Süitik  leitet  Fkot  Dr. 

Seerig  6St  prir. 
SUnOc  mmd  FoUkürnkfär  StburtAiJ/i  und  die  Krmk- 

heUen  derFrmanximmer  undSeugAcewat  IwlstPrnl 

Dr.  Harn  6  St  prir. 
lUediximsche  Poiizeiwitsensekaft   «Kttart  Prot  Dr. 

K-Ios«  2St.3fl«ntl. 


4  Pliiiosophie.  { 

FhOuophisiAe  Bncyctopädie  Iiea*t  PM&Dt.  %0»«B> 

krass  4  St.Sffentiich. 
"Logik  und  Einleitung  in  die  Fhilos^kie  fiee*!  Dr.  Tante 

4  St  gratis.  . 
D «rselb a  erkifirt  PhtcfttcA«  AtlMOpki*  4  Sl.  prir. 
Alerwl  und  Fädagegik  trägt  Prof  Dr.  Roneakiaiis 

4  St  prir.  wo*. 
Beligionsphiioiophie  lehrt  Dr.  Tante  2  Sf.  gtmtm. 
Dieaelb«  Di.  Hnndorrerk  2  St  giwtis. 


y 
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plattes  HepüHik  wM  Or.'  Grägot  mit  d«n  ReiiAt 
Gottts  nach  da-  Lehr«  dtrApostA  TsrglMchen,  2St. 


6.  Mathematik. 

Ann«  und  lumirt  Gtemttrk  lehrt  Pto£  Dr.  Richelot 

4  St  priMl. 
JHfffrtntialnchnme  Prof.  Dr,  B«ss«l  4  St.  prir. 
Die  THeorie  der  OberfiSohat  zweiter  Ordnung  mKutcrt 

Prof.  Dr.  Jacob!  4  St.  prir. 
jtiffangsgründe  dtr  AttronomU  tiSjt  Pro!  Dr.  B*l- 
.     ael  4  St.  Öffnd.  vor. 
Sütige  Haupilehm  der  AöAem  uinmtys*  «Uärl  Prot 

Dr.  Rtehelol  2St.  prir. 


Staats*  nnd  Canieral  -  Wissen- 
schaften. 

DU  LandMiirthttikaft  lehrt  Prot  Dr.  Hagen  I.  4  St. 

Sffeiitl. 
2)w  HaR<febiitnd«  liest  Deraelbe  2  St  prir. 
Die  Staatsudrthicha/t  Dersslbe  4  Stondea  prir. 
Pinanzwissentchaji  erklärt  Prof.  Dr.  Schobert  6  St 
Diplomatie  lehrt  Prof,  Dr.  V  o  i  g  t  2  St  ^ffenlt. 
Ein  Repetitorium  der  Cameralwisse/achaften  reraDSt&l- 

let  Prof.  Dr.  Hagen  I.  1  St  prir. 
Ueher  das  ältere  Preu/s.  Recht  nach  Urkunden  und  üicr 

die  Anwendung  der  Diplomatik  auf  das  geicIüehtUckt 

Studium  liei't  Prot.  Dr.  Voigt  2  St.  öffenll. 


jituifytiKhe  und  geometrische  ÜAungen  lehet   Der-  ^    n.   ,      •      ■       -..r.  ».    «. 

aeibe  sstöffemi.  8.  Histonsche  Wiaseiischatteo. 


DiM»uxthemati»Aen  Hebungen  des  mathemali»tA~phy- 
■tikalischem  Seminan  teilet  Prof.  Dr.  Jacobi  1  St. 
SffeotJ. 


6w  Naturwissenschaften. 

Der  Zoologie  zweiten  Theit  tragt  Prof.  Dr.  Rathkö 

4  St  prir.  ror. 
Vtber  dfe  tMrxüglick  luitxiichen  und  ichä'dtichen  Tkier« 
fährt  Dr.  Grube  fort  ia  zu  baitSl.  gratis  au  leaes. 
.Sptäeüe  Botanik  lehrt  Prof.  Dr.  Bleuer  6  St  prir. 
Batmnische  DemonstratiMien  und  Bxcursionen  reranslal- 

tatDeraelbe  inu  beat  St.  offeatl. 
Die  botan.  Abtk.  des  maiurwistentchaftUelum  Semnarf 

lallet  Ebeadaraelbe  1  St.  Sffeat). 
Zoodumie  lehrt  Prof.  Dr.  D  u  I  k  2  St.  Öffeall, 
Derselbe  lieal  analytitche  Chetme  2  St.  prir. 
FhormaowerliiUwt  Deraelbe  6  St.  prir. 
Bin  Examinatorium  der  Chemie  reteoataltet  Ebe«- 

derselb*  2  St  Sffantl. 
Orycto^none lehrt  Prof.  Dr.  NenmanD  4  St.  prir.' 
DU  hehre  de»  Magnetismus  tragt  Prof.  Dr.  flioaer  ror 

2Su  Sffaatl. 
t/eber  einige  auserwahtte  Capitel  der  malhenu  Physik 

liea'l  Prof.  Dr.  MeuBiaBB  2St  öffenll. 
IN«  GetchifAle  der  maih.  GeographU  und  math.  Geo' 

popAir  arfial  lieat  Dr.  M erlecker  2  St.  grelia. 
Derselbe  trügt  vergteUAende  phys.  GeographU  4  St. 

prir.  ror. 
ßFsiferungskunde  lehrt  Prof  Dr  M oaer  4  St  prir. 
Pkysit^iaehe  üehungen  im  ümtmruxisensdiaftUAen  Sf 

tiänar  leitet  Derselbe  1  St  cSffeDilich, 
{^tentische  Uebungen  in  demselben  Seminar  Iahet  Prof. 

1>r.  Dulk  1  St.  öBantl. 
DU  Uebungen  im  math.-physikMschen  Seminar  Imlat 
Frot  Dr.  MauinaBB  1  St  öffianlL 


JRSmische  GesMehte  tragt  Pr<^  Dr.  Drataano  4St. 
prir.  vor. 

DU  Geschichte  des  Mittelalters  lehrt  Prof.  Dr.  Voigt 
4  St,  prir. 

Fortsetzung  der  Gesdiichte  des  Mittelaliars  Ites^t  Prof. 
Dr.  Schubert  1  St  öffenll. 

Geschichte  der  neuesten  Zeit  erläutert  ProL  Dr.  Dra- 
mann 4  St.  prir. 

Du  GeschitAte  der  tät^n  deutschen  Literatur  Frei  Dr. 
Lucas  2St  öffentL 

jtägemeine  IMeraturgeschichte  der  neuem  Zeit  Seil  der 
mite  des  15.  Jahrhunderts  lehrt  Prof.  Dr.  Schu- 
bert 6  St  prir. 

Ge$<3tichte  der  neuern  fnnxSs,  und  engUsthen  Literatur 
•nlrrickeltDr.  Rnpp  4  St  prir. 

Uebungen  des  hütorischen  Seminar»  und  Literaiurge-* 
schichte  der  historistAen  t^ueBen  giebt  Prof.  Dr. 
Schobert  2  St.  offeutl. 

9>  Philologie  und  nenere  Sprachknnde. 

a)  KImbUcIu)  PLiloIogie,  griecbiscbe  ii|A, 
lateiuBclie  Litentir. 

DU  ersten  Hymi^n  Pindar's  erklärt  Prof.  Dr.  Lobvck 
2  St  öffisall. 

Prof.  Dr.  L  e  b  r  •  wird  des  Thueydidet  Beden  und  einige 
andere  wiättige  Steüm  desselben  im  Zosammenbang« 
•rläntera  2  St  «ffesll. 

Pr^aHus  Elegieen  erklärt  Or.  Zander  2  St.  gratis. 

Du  Geschichte  da-  RÖmis^H  Literatur  liea't  Prof;  Dr. 
Lobeck4Sl.  prir. 

Im  philolog.  Seminare  erKotert  Derselbe  Lutrez 
Sles  und  6tes  Buch ,  leitet  die  Uebungen  der  Mitglie- 
der und  trägt  dULAre  von  denAffectionen  der  grif 
cAwcAmr<rfravor,4St.8ffeatI.  i  ^ 


IM  

Prof.  Dr.  T.  B  D  h  I  e  n  wird  nach  Min«  RncUehi  s«ins 
orüntaKschm  Vorltaungtn  (iDlündigsD. 

'Bthräische  GramhiOtüt  emntert  Dr.  Heo  dewerk  in 
sn  best.  St.  priv. 

^nigt  Suren  äes  Koraft  erkort  Deraal  be  io  su  bMt. 
Sl.  priT.  ^ 

o)  Nene  abendländisclie  Sprachen. 
mittthockäeutsOuGHUtAU  «rläaUrt  Dr.  Zandfl,t  2St. 

gratis. 
CSUit^a  Faust  flilLKirl  Dr.  Rupp  2  St.  gratis. 
Kach  yorrauasendung  einer  kurztn  Utbersicht  der  For- 

tugi«.si3chen    GrammaUk  fährt  Dr.  Beaeck«  fort 

des  Camoens  Lusiade  zu  erläutern  2  St.  gratl*. 
^ßeri^s  Tragödie  „SauV^  erklärt  Sprachlehrar  De«- 

georgis  2St  gratis. 
Boi/eau's  „l'art  poelique^  erläatait  Deraalba  und 

Tarbiodet  damit  praktische  Uebungm  in  derfrata^ 

sischen  Spraclu  2  St.  8«»i». 


Die  Malerei  der  Deutsihen  beschreibt  Prof.  Qr.  ^tr^ 

gatill.  2Sl.  oflenll. 
Derselbe  lias't  über  die -ßormtiniuihm  Mater  2  St. 

Sfiantl. 
Die  Lehre  vom  vitrsiilimigm  ScOxe  «rUÜlt'Maaikdt« 

rector Sämann  2 Sl.  priT. 
Detselbeleitatpra^MBc]^  Sinsn&«JV«n 4 St. fMti».'. 
Den  Gcnemli^«  lehMn  Ahisikditecnr  Jeas«n  oail 

Cenlor  Gladan. 

Die  GesiAichte  der  Seuchen  der  Hatatlüere  mtd  t^eteri- 
mär-Votizei  eriKktert  iMed ig. -Assessor  DiettlM. 

lieber  ^iewcht  und  Pflege  Mm'i  D«r salbe. 

Die  Kupfersttcherkunst  lehrt  Knpfersletber  L«ll« 
mann. 

DieZeUshnm-  und  MirfA-IhMstZeichnenIflhTerWiantt 

ZMe  Kr^tHiRjf  Idirl  Stallmelsler  Schmid't. 


B.    Oeffentliche  academische  Anstalten. 


.  Sendnmien.  a)  Tkedtc^iiaches :  die  exeget.-erit. 
Abiheilung  des  jS.  Ts.  leitet  Prof. Dr.  t,  Langer- 
ke;  di^des  AT.!"«. Trof.  Dr.  Sieffert;  dietästor. 
jtbtheilangHtoUtir.  Lehn  et  dt;  das  homiUttsche 
Trof.  Dr.  Kahler,  h)  Ulthauisches:  ustar  Lei- 
tung des  Prot  Dr.  Rhesa.  c)  Polnisches:  unter 
LeitoDg  des  CoDsistorlal  -  Rata  Dr.  YVoide  nnd 
Ff.  Dr.  Greyor.  i)  Philologisches:  unter  Lei- 
tung des  Prof,  Dr.  Lob  eck.  o)  Biatorischesi  un- 
ter Leitang  des  Prof.  Dr.  Schubert.  TyMathema- 
tisch^physikatisches:  geleitet  Ton  den  Professoren 
Dr.  jacobi  nnd  Dr.  Neu  mann,  g)  Natiawissen- 
gOiaftiichet:  Diiector  ist  Prof.  Dr.  Kaihke,  wbIt 
eher  die  zoologische  Abiheilung  leitet,  Prof.  Dt. 
lUejer  leitet,^»  botanische,  Prof.  Dr.  Dulk  die 
dmnische,  and  Prof.  Dr.  SloSer  die ptiysikidische 
Abtheilung.  . 

l  Klinische  Anstauen,  a)  Meditinisches  Klinikum 
undPoHkHnikum,  Director  Prof.  Dr.  Sachs,  b)  Chi- 
rurgiaches  KliniJcum,  Director  Prof.  Dr.  Seerig. 
c)  Dos  g«»ur/<ht{/I^e  Ktinikum,  Diractflir  Prof.  Dr. 
Heyn. 


5.  Das  anatomische  fnitkut  leitet  Prof.  Dr.  Rathk«. 

■4.  Die  IGinigt.  und  UtäversilSfs- Bibliothek  wird  wö- 
chentlich viermal  m  den  NMhmtttagSBtindeit  von 
2  —  4  Uhr  geöffnet,  die  Saths-  und  tftdleitrvdl- 
tche  xweiroal,  die  AOadem.  Saitdbibtiotktk  Kwai- 
mal  Tan  12—1  Uhr.  , 

6.  Die  Sternwarte  stakt  nntar  Aufsicht  des  Pni£  Dr. 
Bessel,  ,      n    , 

6.  Das  Loologisehe  Museum  unter  Aufsicht  des  Prot 
Dr.  Ratbka. 

7.  Der  botanische  Garten  wird  'heaufaichligt  Tom  Prot 
Dr.  Meyer.  ^    . 

8.  Das  Mineralien -CabiMet  ist  dem  Prof  Dr.  Keu- 
'tnann  übergeben. 

%.  Maschinen  und  Instrumente,  welche  die'Entbf  ndnogs- 
kuDSt  belreflea,  sind  dem  Prof.  Dr.  Heyn  über- 
geben. 

10.  Die  Münzsammlung  der  VnfversitSt  baeaftic&ügt 
Prof.  Dr.  Hagen  U. 

11.  Die  Sarnmlüng  von  GypaäbgUssen  nach  Antiken^ 
Derselbe. 
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ITBiTtMttM  itMUiit  iM  S«MM»k*lb>W  1638. 


-    thf  Aalns  4MMftt>  i«i  atf  d««  II.  Md^  iMgtetat 

~!  1'  ^MvHcA«  FocMttir.  D.  Gr»CvBi«naJ 
t.O.,  d.,Z,q*Gh«Bi:  vb«i  4iB  OffiialMPinf  Jotumaiv 
4T.o{^«BMichrD«enuÜk,  4X.  —  D.WlnE«*^ 
C^B-s  bi»MMf^-hritiich«£w)Mt«af  itidMfiScbw 
4m  N.  T„  4  T.  ö{f««tliGht  ötMt  3«o  Br.  as  di* 
Ucbtiifr«  ST.}  iibiF  die  kalbölüdim  ßritb,  4  T.; 
U«b»»|«n.  ^#r,  «x«e,ti«GhM  GwnUpchift  d«c  Lm- 
•tiMr.  1-.  D.Iil4«ft,  r-  O.::  D«m1«1Ud|  4w  L«- 
Um,  cl«t,|^rf  i  ond-dsf  SohnfMK  dw  fiai>cb««v«lM> 
4MSLJ«M^B!d«m»,f7.3ff«ptlifk]  Eiklära«Kd«r 
S«]bfUwkfliuitpi||MA«|«MlDK,  {o  d«M  tiMjL  St. }  obust- 
Gcha  KkcbäwKBicbia»  «nUr  Thwl,  tob  Jmbs  bis 
«af  Gr^Di yu. ,  Back  SehBidl'»l.«brb.v  8St.  — ; 
D.  Wiii*.t^  r.  O.:  Arebäalc^  dti  Judan  im  ^ilal- 
tar.Jatii^^i£rk.)ärfiDsd«rETt.,  4.T.  öffftBUUhi 
da»Er,daaJQha«Ba»,  4T.1  g7*b«lit,*T4—  D- 
Kr«bl,r.  O.;  IIoisil<tfk.  ST.}  Uabasgaa  ^ibon 
suleÜacfanSafiipuiaBW,  4T.  SffaaUioh.^  D- 
Hiedaar,  f.  .0.  daa.!  Gaschieblt  dai  cdiätBiolkM 
Tbaolagia  uBd f biloinphie  nad  ibrar  Oc«aiai| ,  lOStt 
Gaa^biclila  der  vctrcbrtitllGhao  Tha«lQsia  oadPhiloto- 
phia,  4  T.  öffaBUieb.  —  Dr.LiBdaai,  T.  Ji.i 
rortaafukC  d^  popitläraB  OogHalik>  8  T.  3f laat- 
lick;  Fadacasik,.pb)a«tifcupdfllalbodikaabBta«>fi 
&i)lait»«g  BBsi  JUiavblüt«  und  ■wMkMähiga«  O*, 
luiureu  dar  TancUadanaa  SchaleB»  4T.;  kalacb*-. 
Uttba  Vabuagaa,  4  Sl.;  Kaiacbalik,  HoailoliL,  Li- 
(ortik,  P«rcbaso|ik  aabal  da*  «ichti(staD  Qatatxaa 
^u  protaiiaatiachaa  Kirchaaiacbla,  6  T.;  BaoTUoitf- 
dia  und  Malhodolngia  dar  Tbaologie,  4  T.  —  0. 
Thaile,  P.E.1  Cbaraklarittik  Jatu,  «  T.  Sffaat- 
lieh;  Encj-klopSflia  and  Methodalogia  eabat  knraai 
GaMrbichte  der  tbat^^ebMi  WiHaaacbafiaa ,  6  T.  i» 
danaiatanWMbanj  daa  £v.  daaSUubÜiu,  4  X.  vai^ 


IBACHRICHT  fi  N.  . 

bnadaa  ■tllelBam  anaatgeltlicban  Repetiloriunif 
Dogmalik  aabit  biblischer  Xbaolo|i«  «od  kurzer  Oog- 
tBaocatchicbla ,  mit  Rücksicht  auf  uina  Taiulat  rerum 
ipgmaticaruM  nmptndUiria» ,  6  T.;  Examinatarium^ 
über  Daimaük ,  4  T. ;  UabangaB  der  axeg«L  GaiaU- 
a^iaft  daa  N.  T.  aad  der  hebräischaa  Geaellicbaft,  ia 
daa  hast  St  aaantKaltlich.  ~  O.Wolf,  homi- 
leliicha  UabaagaD,    Mont, ;    UabuBgaa  der  homilali- 

•chea  GesalUchafl  dar  Lautilcer  ia  des  best.  St.  

H.  Flack,  r.E.:  cbriillicha Dogmatik  mit  bibliscbar 
Thaolo^ainDdDo|maDgaechicb(a,  aralaBäUla,  4  T.; 
dia^ooptiscbeo  ET*DgelieDi  4  T.;  Hermeneatik  des 
N.  T..  2  T.;  htatoriMh-kriliKba  Eialaitnng  in  dia 
ßucbe'r  dea  A.  T.,  4  T.  öffentlich  und  anant- 
aaltlicbt  Examinatorinm  über  Dogmatik;  axefa- 
tiach- doguatischa  Gaiellschafl  nnen  tgallÜch.  — 
M.  K,i»cblar,  P.  E.,  Theo).  Lic:  über  aatgawäblla 
Psalmaa,  4  T.  öffentlich  und  nnentg elllich; 
Vabuugen  dar  axagelitch-dogmaliscbeD  Gesellicbaft, 
2  St.  nn«n.tgaltlich.  ~  Ol.  Angar,  Tbeol.  Lici 
über  den  ersten  Tbeil  der  Weissaguoian  dea  jasaiaa, 
S  T>  1  n*»  t Seitlich;  Sber  dia  Brr.  Pauli  an  diaGa- 
laler,  Ephasar,  Philippar  und  Koloiaer,  4T.(ST.- 
nnentgal  tlich.);  Examinatorinm  Über  Dogmatik, 
4T.;  habrBi8cbeGeaelIicbaft,-nnanlgaItIich}  axB- 
getiscbe  Geaallscbaft  das  N.  T. ,  unantj altlich.  ^ 
AI.  Uänsal)  Tbaol.  Lic:  Maktiacha  Erklüraag  dac 
Brr.  Pa'ul^  aa-  dia  Epheaer,  ThiUpper  and  Kolosatr^ 
i  T.  nneatgaltlicb;  Ertaaterung der  Brr.  das  ^aa- 
tjua.,  Biech,  zu  Antiocbiaa,  ao  diaSaiTTaenserf  Epha* 
aar  und  den  Polrkarp,  2  T.  ~  M.  Gilbart,  ThaoL 
Lic:  ü))sr  die  Fastoralbriefe,  2  T.  nnaatgaltlicfat 
katachetiscba  Uabungen  mit  Toraasgaschickten  Vorl»- 
langea  über  dia  katachatiacha  Disdplio  und  Knnst, 
2Tj  katachetiachaGeaallschafl,  unaatgeltlich. — 
ALGoIdhora,  Tbaol.  Lic;  Gaachicbla  der  BMbr- 
malion,  2.T.  uBaatgeltlich.  Examiaatorinm «bat 
KirchengeeGhichts,  in  tu  best  St.  — 

IL  Jurittüdu  FaaiHäk  D.  Schilling,  t.O., 
i,  Z.  Decbaat:  äiflsera  Gaschicbta  das  rom.  Rachia 
4T.  öffentlich;  InatitnlioaaB  in  Veibiadang  mil 
dariBBamGaacbichla  daar3m.Rachta,  aachbLabr« 
bacha,  10  St  (ao  dab  sie  in  a i n a m  Saaaslar  toI» 
laadet  wardea  sollaa).  —  D.  Oöathar,  F.  Prim.. 
Fac  Jor.  Ordia.:  Waebaabtcht,  41.;  CoacanMchi: , 
'  *  ~  ^^1 
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Ma  ^   "^v aife 

4  Tag«;  allgcnmiiM  Su«tn*clit,  4  T,  Sffant-  entgalttieh.  —  D.  Bnfi«:  Crimlulproccb,  ST.i 
lieh.—  D.  KltflD,  F.  A:.^llun^c,Pcac«Eh'' '««ai|kl«f  t  Mch  1VJ>M*fIii<>cbt  nut  AnaschluCi 
Fropädsutik ,     TerbuDiIeii    nfit  ^aefitn^    add'^A-'^dM  Btln4cbft,>^'124t.(- Erbrecht ,    in    *ii   bsit   St, 

•idien-KuDde,  4T.  öffflBttichj  daaSystemdesge-  unentgeltlich.  —  D.  Heimbach:  innere  Ge* 
mein -deutschen  und  sachuBcbenCiTilproceH«s,  8  St.{  ''tcDicble  des  rSm.  Recht»,   4  T. ;  Erklärnag  Ton  ana- 

daa  oAnlBcK«  uad£kilM-Kird»ifr«chniflj(EKa«bol^  vwihltai    Fud4feuift4a,  ,  !»  T-f    Ekteii*toi|i|rf 

iten  and  Protsslinten /  intb'esolide^  oAb  ^eutacher  Aer-fSfldektla.'^«  'D.-Pr«g«t    NaluMcB^  vlbA- 

und  uchsiBcher Gestaltung,  6T.  —    D.  Steinacker,  einer  Vergleichang  der  TonSflichsten  potitiven  Reclu 

P.  O-,  d.  Z.Rector:  kÖnigl.  sächa. FnTaireehr;- fwtocll  n,^T.;  Examinir- Uebnngen  über  alle  Theile  dea 

mit  Auuchtafs  des  Obligalioaen -  und ErbreGhl|^ ^$4b^  I^^Sj.-^    D.  Schaffrath;  über  die  Grundprinci. 

Haubold,   6T.;  Qbligalionen-  und  Erbrecht,    2  T.  PwPt  ■  insbesondere  ober  die  Verhandlungamaiime  dei 

öffentlich;  Referir-  und  Deere  tir'kanBi,  unter  mit-  genieiben  unl'sachiiscHeB  (nrilproceaaes,  2T.uneQ|. 

theilung  von  Gericbtaactef)),  4  J.,  —     O.  Pucbta,  lieh}  Dispulir-Uebungen  über  den  gem.  ond  smAa 

F.  O.:  lD8tilutionen,-6T.-,  GescbifcMe'flal'rS&iiAGMb  Ai^rMeA,'  fl  T.  an  Ait%A4icb;   philosophuche 

Rechts..  5  T,;    Bape^tQfiui)»  über  die  InstilntiofiaD,,  Rechtslehre,  ST.:  schriftliche l/ebnngeii  in  4w anbar- 

^'t..<iTfentlich.  —    O.  IVIarezolI,   F-'O..'   Fan.  gericbllicha«  «dricalorUciieife  Hechtsfirazai,  4T.  nn- 

dflkten,  nachSIiihlanbruch,  12'St,;  CrlmiaalreiAt,  entgeltlich;  Examinir-Uehnngen  über romiichet, 

nach  Feuerbach,    6  T.;'  fSmiscbciB 'Farnftienrebfat^'  deuteches  und aäcffli  fleAl  ttn^nHai^Ttl- MndOimi- 

Gescbichle  des rSmiscbea  BecIiU„  2*Ti  Bf^Uitincfa;' 

fnarllutiouen  inVerbinduDg  mit'derfaneril  Gescbithttf  HI,  Medtcinuehe ''Hl^Mit.     D.   Kühn,    Pac. 

das  röm.  Hechts,    ICTSt.  —    IX  ächiiri-og,    F.  E.:!  MeC  Sen.^'  d/SLPii*iii  fc  .Aer  iwagtiiCbll» Räfcifa 

Esanjüiialoriuni  über  ausgem^lti^  Theile   des  Ldhn-'  derFhTsioIogfe,  4  T.  öflentUch.;  Tt>n  den  man^er- 

recbls,  2  T.  öffentlich;  Fdndekten,  .nath   lUHb-  lei  4i(MAdea3l|Wrat  2  7*iQff*»t«i4b. -tt  .>D^We- 

l'enbruch,  .12  St.;    das.   gemaihe  la/OeulsbfalaAd.  her,  F.  O.:   Knochen.- -and  Bänderlehre,   4  T.  öf- 

gellende   Rlrc^eurecht ,'  4  T.:    Examtdli>-Dabunge|[t  fentlieb;    allgetneina  Analomi^    nad    MMunag»- 

Sber  die  gesammt*  theofet.  Rechtsv^'ssanscfiaft.   — '  arfii'chWdtittainiäilioAe^BSi^eft, '4T);*P^sioIbc]e^ 

Ö.  Wiieke,  F.E.:  deutsche  Rechtsgesfhfcbteil  T.  6  T. -^    OlKahl,  F.<)::'0Brut«{ei  4  T'.-öffeiiT^ 

öffentlich-    deutsches  Frivalrecbt  und  Ldii) recht,  Uch}  tiber-AugenopeiiitiMBn,  t't.tan'4ktt*Ulic1it 

6  T.; 'Edcjklopädie   und  Melhoddlogia   de«  Rechts,*  i9hirDrgisch«4>«miiaintidlieiianKrankentaHekV^.^-^ 

2T.  —    D.Richter,  P.E.:    ordentlicher  Civilprü-  D.Cltr^s^  P.O.c  Klinik  i»k6nigk4niüMHB  1«^ 

ceU,.6T.;  suhimaTischerCiTil^mcbl^',  ST.  Öffeht-  kebshoaftft&le ,  IZ'Stj^dffeDtt.;  eom^nST«  KHnik' 

lieh;  evangelisches  Kircheorecht  mit  besonderer  Be-  der  Hrdaklieite«  der  Haualhjere,  C  T.  (hi  VetModiing 

ifiehung  auf  das  valeijändisclie  Recht,  f&r' Studirende  mH  Hni:  ThMrarM  S&h'me,  welAtir'dte  pnktbAe 

d«r.  Theologie-,   4T.  —     D.   Albrechtr-  deutacbea.  Blsin^tig- ähtfroehwan  wli-^.' -^    D.  J^Vp,  Pi0.t 

Privaliecfit,  ÖT.  —    D.  Frnffet:  ordentl-'utad  sam-;  Sirtbltldlingskun«t|'CT;  (4T.  &fre<H1.);>ktlUrts6äf« 

m'aV. Cirilpröcefs ,  unter  MiltheiluDg  von 6erichts:Äcteic;  UdbeKläiik  imTri«r*scti«'Iailftato:  9Tl;  AnliflTaiig 

.  lind  im  Processe  vorkommenden  praktischen  &u&ätcea,  n  gelMrtshalflicbMi  Openttioneit,    tn  a«  best.  St  — ' 

8  Sl.  -rr    J>.,  Schellwitx:  Staalswirt^schaftslehre,  D.  Heinroth,  F.Ott  Ptreholog}e,'n*^'''.  Lehrbn- 

fT.  —    D.Birger:  gemeines  and  sächsisches  Straf-  ehe^  t  T.  Sffeatl.;  |imhisch>g*richlli^#Hedichi, 

recht'    Verbunden' mit' dem  Crfminalprocefs,    6  T,;  Atfcb^  »Iflr^etta,.  ST.'äffentllrh;  Geecbichtfdvr 

skcTisIschesFrlratrecht,  nach  Haubold,   ST.,  Ter-  Tmychhchen HeHk—de ,  in  iubeet.St.  -^  O.'W'aiid- 

tounden  mit  einem  uneo.tgellliclten  Repatilortdm;  rer,'  F.  0.:''gerichlJidi*Ble(litl>i;  firI^wbn,"4T;: 

fT  ;,  Examinir- üabuogen    über    alle    Tbeil«    det  gb^chttiche  Medida,  fiir  Medieiaet,   4'T.61feBt|,: 

RechJs.   •:—    D.HÜpfner?   Referir-   und '  Dacreiir-  ttbe'r  dkr  POkliieQ  dee  QericbteÜrzte,   B  T.   ~    D. 

kunsl,  nach  seinem  l«anfaden  u,  s.  w.  und  Zirölf  Kühn,  P.O.:  Stgcbiometrie ,  t  T.  Sfrettlllcb;  or^ 

Delationen  u.  s.'  w.  und'  unter  JUJjtfaeitnng  - roa  ganiscbe  Chetni«,  ao  viel  sich  thnn  lifst,   nfl  Versip* 

Acten,  ST.  — .  D.Vogel:   neuere   deutsche  Ge-  ^hen  erläetert,  4T.i  chemisch  •  prilktis^e  Ü^bnagea 

kbichteTOn  1648  an,  nach  Ittannert,  2  T.  unent-  in' t.  Laboratoriiin,  4  SC  -^    D.  Stchwigriehen; 

ge'UUch;  deutsche» frlvat^chl  yerbanden  mit  dem  f.0.i   Nutw^feedHchto,' C  T  Sffeiilll«h;    BRae-i 

LtibDrechte,  6T.;  Debiingen  der' Oltd'scbfen  Jnrjsti-  r«I<»gierj    F«it»elMng,    e-T.  6fferii4|}eh;  -Bottiidk; 

2bhen  Gesellschaft  tind'det, Gesellschaft'  fGr  deutscbel  4T.i  botaniack-sooiOgiacbttOewftnMMKcAieB'undEx-» 

Scrache    und  .  ^täratnr^    biiebtgeltlich.    —     D.  corsioMn,  CT.  -^    D-Sehw^Tls»^  F.  ELr  Arznei- 

Fo^pej  Ipstitutlön^A  u^tMfliafMMirandiDfeererGfr-  mitlrilehre,    nach  Si   Pbarmak«log.    Tebellea 

lelifehtfl  des  röin.  Rechts ,    6  T^  verbunden  mit  eineiä  4  T. ;  Pharmakogneei*  oder  phaTmecentitehe  Waaren* 

Auf  htgeltlichen   Repetfloriom;  2T.;  Examiair-fa  knnde,   oach  Eberraaier,    2  T.  öffentlich.   

C%buto|««f^efalleTheil«de8flechla.  — ^  Dr.Sc'hB«iM  Dl  Gerntti,  P.E.:  speclalte  Fatbologi»  und  Tbera^ 

dVf :'  deMi'Res'PTinttät^tVliü  eiaschltifs  des  ijkhu^  «I«  det  Fieber,  4  T.  (als  erste  AbHi.  eines  'flinjafarlgm 

idHllS, -ä  'E.y  S^htll^e^ßedit  des  deutschen^uBäes^  Cnrsus'der  gessmmten  sfwcielleB  Pathologie nnd  Tne— 

,ilri«Mlier'Uibleis3Mttd^ftR«Ub<H(aiLfutck<fl,)2T^a»-*  rtpibili  VerMadMg  i^^Uta.  J^ro^^juf)^  pa-d 


dMloMbckV  AlirtMnb  irib  ToiMifing  im  Fntpant« 
4«iaM«.Th«atars,  AT.  8ff«Bllicta;  FoKklinik  in 
VcrbiM^ang dit  Hn.  rr«f. D-  Bra«ne,  6T.  3ffenU 
Ucb.  —  DL^bK«,  P.E.:  ükerHnlkrärt«  dsrG»- 
wäcbw  i«  JUIfeiMiDaD j  2  T.  Sff«Dilicfa;  Eocj- 
l^lepädi*  d«rBoU«ik,  durch  PflaozsB  d«s  akadvaiiichsn 
GariSDB  arlaatart,  iT.;  praktisch  -  balaBiBclie  Üabrni- 
g«a  mit«iBi0aa^carMOMi>,  ST.;  Pflanno - Physlo' 
Ifjgie,  ZT.  —  D.  Aadtn»,  T.E.i  ibarAngaakrank- 
heit««t  4  T«  öffeiätltth;  Arzaelmittallabr« ,  zwai- 
t»r  Thai'*  *  T.1  kfioiadM  OamoaMraüoBen  am  l^rao- 
lMab$tt«i  JmHoipital'zu  St.  i^rgaii,  2  T.  —  D. 
Haspar,  F.-Et:.  tpacialle  Pathologie  vod  Therapi«, 
4.T,;  ühat  dia  utatiacfa«  Cholara,  2  T.  äffaat- 
lieh.—  O.  Rinsrich,  P.E.;  ADganklnrik,  in 
4MBailMMtelt  £ü>ADgaiA.faaka,  6  T.  ^ffetatliob; 
Shw  Awgagfcraakhaitan j  ST.;  Aalaittoof  za  Aagan- 
OBMttioMB»  in:zM'b«8t.St.  -*  D.  Walihtai,  P.E.: 
^urgiacha  PoläUuk,  ia  VacUwIng  nrit  Hrn.  D.- 
Caru*,.  fi  T.  »ffvotlich;  owdidaMcheChinirp»,' 
ST.öffflDtlicht  Nosologia  and  Tbanrpi« der ayphi-' 
UliKhecKrankbailaD,  ST.  üffentl. —  D.Bran-r 
IM»  P.  £•<  apecietla  Pathologie  and  Therapie  darEnt» 
ündanga«,  8  T.  (aU  eitle  Abtbailnag  ^ee  eioialiri- 
■M  CwMUf  der  geennmien  spedellee  Paäiotoi|i«  und 
TbenpieinVfliilmdneffnitfeit.  Prof.  D.  Garntti); 
ttbfvAraMiniiltellahre;  ÖT.;  Pöh'klinik  ia  Verbindting 
nit  HrA  Prof.  O.  Ceintti,  G  T.  fiffeatlicb.  — 
0,  Sfaireoftci  FoUkliaik,  dib  Weiber^  uad  Rinder- 
lli«Bknellaii  nad  die  Eatfanidnagakanal  belraffesd, 
ftX.  —  D.^avae:  eUgemeiae  Chirergie,  4  T.  sa- 
■atgeUlich}  Meielite  Aagenbeilkged«,  ST.  an- 
aAtgeliliah;  abim^BchnVerbaadtehreio  Verbia- 
dubg  vit  darlÄhN  lon  denKaocheobrildieB  ondVer- 
mkun^ri  1  .S  T. ;  chiiwrgiacbe  FoKklinik ,  ia  Varbia- 
dßagttit.HrakPr^.iX.  Wallher,  frT.aaaa (galt« 
lieh.  —  O.  Kleiaert:  •pecielle ArzneknilleUehra, 
4  T.  — •  D.  Kaeschke:  LiterärgeKhicbta  der  Mo- 
di^ r  CT.'vnentgeltlich;  Eac^ktpldfeaad  Me- 
llu>dolagi^dtrJliedicBa,'2T.;  ArzoeiiniHallebra^iT.; 
-  BsaeptiBkanA,  2  X.;  äbetAogmkraakheitea,  ST.  — •' 
D.  Beck-,  chimigiBih-BnatomiacheyorlrtgeHberdea 
Btm-  »ad' Verlebf  d«r -  Arleriea ,  derea  ■  Rraakheitea, 
GeAprearioanadUaterbindung,  ST.  anettlgeltlich*' 
g«saBKBte  Aaalamie  neeh  dar  Lage  der  Ttieile,  6  T.| 
Giurur^e  aut  bflaoadavar  Beriickrichtigang  der  Aae-' 
tomie  and  Znziehnag- analomiMher  Präparate,  4  T.(' 
■samiaatbifa  ib«r  tbaoretiacfaa  und  prakL  MediclB.  — ' 
D.  Ar««sa  an:  TergWchende  AaaloBlie  der  Wirbel» 
thiera^  4  T.}-  vaigtaitiMaie  Aaalomfe  dar  wirbel- 
laaeaTMera^  2¥i  oaeiMgeltlicb;  neaKhlidie an4 
yargMcbeada  ntjalotogia ,  ia  lalefa.  Sprache,  in  na 
htt  St,|!  Kxamialr- Dehoagea  über  meauhUche  und 
'VOTgleadiaB<la  Anatmn!»  nad  Pfayaiologte.  —  Dr. 
Schreber:  Düilefik,  ST.  aaentgeltlieftt  Exa- 
miair-  uad  Diapatii— Uebangan  über  praktische  Madi- 
ein*  —  D.  Hasie:  aber  die  Krankheiten  der  ßeK|ü- 
V*liooa-aadCirculatioas-OrgAne>  in  zu  besl.'St'u  a'-' 
•  ntgettUch;  Repetiiiona-ÜebaDganim  kötiigl.  klin. 
lostilal»,  unantgelllich.  —    Dr.Neuberl:  all- 


geraelBe Therapie,  2T.aaeatgBltIich;  kiirze€e-< 
achicfale  der  Medicia »  ST.;  Dispatir-Uebangaa.  — 
D.  "Weber,  ProHector;  Aaatotnie  nad  Fhyaiologio 
des  NerreasT'slenis,  S  T,  onentgeltllcb.  —  Dr. 
Lehmaan:  ober  die  -wichtigsten  Gegeastände  der 
physiologischen  nnd  pathologischen  Chemie,  S  T.  nn- 
entgaltlich;  Einleitung  in  das  Studium  der  Natur- 
wissenschaften »ST.;  Ezaminatoria  aber  Physik  nnd 
Chemie,  —  D.'  Plstneri  vergleichead»  Anatomie, 
4T:  uaeatgeltlich.  — 

IT.  FhUotophUcAe  FacuHSt,  D.  Harmann, 
P.O.,  d.  Z.  Dechant;  -aber  Bio  n  nnd  Moschus,  4  T. 
Sffentlich;  über  den  Eunochas  das  Tereoz,  mit 
besonderer  Rücksicht  auf  die  scanische  Darstellnng,. 
die  Metrauad  die  Frosodie  der  rSmiscbet)  Dramatiker, 
ST.;  CJebungen  der  griechischen Gesallschaft ;  Uabun- 
gen  des  königl.  philologischen  Seminariums  im  Erklä- 
ret der  Rede  des  Oemosihenes  gegen  Afidias  und  der 
Terrinischea  Reden  des  Cicero,  2  T.  (Jffenilicb.  — 
Wachsmuth,  P.O.:  deutsche  Alterlhümer,  S  T. 
Öffentlich;  Geschichte  des  deatscben  Volkes  nnd 
Reiches,  4  T.;  allgemeine  Wallgeschichte  von  der 
groben  VüIkerwaoderuDg  an,  6T.  (ST.öffentlieli); 
Uebougen  der  bistorischeaGesellschaft,  in  diesem  Se- 
mester auf  die  deatschen  Allerthümer  zu  richten.  — 
Drobisch,  P.O.:  erste  Hälfte  eines  einjährigen  Cur- 
strs  der  höheren  Mathematik,  aaaljtiscba  Geometrie 
uad  DifFerentialrecfanuDg,  6  T.  (S  T.  of fenttich.); 
Logik,  nach  b.  Lehrbnche,  ST.;  Metaphysik, 
4  T.  —  Hasse,  P.  O.:  Encyklopädie  dar  histori- 
•cbeaDisciplinen,  4  T.  Öffentlich;  Geschieht« aad 
Statistik  der  europäfscheo  Staaten  des  ersten  Raogee 
(OrorsbrilBnaieo,  Frankreich,  Oestreich,  Preurseo  Und 
Rnfsland),  4  T. ;  über  den  gegenwärtigen  politischen 
Zustund  Toa  Europa  nach  den  öffentlichen  Verträgen 
seit  dem  Wiener  CongreBse ,  2  T.  —  Pohl,  P.  O. : 
gerichtliche Oekonomie,  4T. Öffentlich;  allgemeine 
Landwirthschaflslehra,  nach  Borger,  6T.;  Forst- 
wissenschaft, in  lobest.  St. ;  kamerslistisch- prakti- 
sche Uebongea ,  4T.;  kanerelistische  Gesellschaft.  — 
Weitermaao,  P.  O.:  Ghroaologie  der  Griechen, 
ST.;  aber  das  erete  Bach  das  Feasaaiae,  4  T.  Öf- 
featlich;  Uebnngen  im  Latein -Schreiben  uadSpte- 
diea. —  Fecheer,  F.  0,i  Experimenlal-Fhyuk, 
erster Tbail,  4T.;  Optik,  ST.  offeatlicfa;  Ai,»- 
•ttt,  2  T.  Sffeatlicb.  ~  Fteikeher,  F.  C: 
9bai^hlUcb4  Darstelhing  des  lahalu  der  S  BB.  Moeis 
imt ErklSraag der wichtigstea  Stellen ,  2T.  Öffent- 
lich; arabisch»  Grammatik,  nach  Tycbsea,  ST. 
8ff  aatlich;  grammnllscheErkJäraaggew^llerSlet« 
loa  ans  dea  alllestaraentl. Propheten,  2T.;  Uabaage» 
der  arabischea  öesellsehafl ,  DDeolgeltlirb.  — 
Erdmsnn,  F.  0.:  chemisch  -  prakttsehe  UebDOgeb 
im  kOaigl.  Laboratorium,^  6 St.;  Anfaagieraode  der 
aaalyliKbea Chemie,  4  T.  Öffentlich;  Oirsus  der 
Experimental-Chemie,  auf  ein  Jahr  baTachael,  4T. — 
Hartenstein,  P.O.:  philosophische  Moral,  4T.; 
BecKtsphilosophie,  4T.;  Geschichte  der  Philosophie 
seil  CartesiuB,  4  T.  Offantlich;  psychologische 
UebttBgeo  der  homiletischeo  GesallKhaft  deiLwsitze^  1  p 
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aii'«Dtg*1lHch.  —    Bülaa,  P.O.^«».;  5«tioBsI-  InMhrifUn ,  WnoMa' vmA  POmtfifUlB  JA- TSlkw  im. 

OakoDOiBMUDdSlaaOvflrlhKhaftslebre,  4T.  öf£*iiti>  »lt«B  Ori«aU,   Bach  SMnen  ,^te«»  und  Staiataf«]**' 

lieh-  Politik.2T.üf£anttich.—  MSbins,  r.E.l  Forlutswqg,  2  T.  aneotgaltl.  —     H.Marbach- 

tkeor'Ucbe  AstroDomie,   2  T.  öf  feallicbt    Dantat-  Gaschlchle  der  ^ecbiscbenl^ilnoph»,   aaclr  saineai 


logia  des  A.  n.  a.  l.,  xortiauung,  x.  i.  oitaniiicn;  4  i>i    DouniKae  i/smonstrauoaaB  ni 

Tbeolo(ia  dar  allan  Völkar,  besondara  der  Aegjpiar,  notar  BeauUnog  t;  F/ora  JL^ineMue« 

Cbaldäer,  Fböüizier,  Parser,  Garmaaea,  Inder»  Chi-  laodwirthicbaftlicbe  Gawächsktiuda , 

oaaan  n.  a.,  2T.öf  fa&tlicb;  MrtbolDgi«  dar  Gri»-  galllicb}    Exatniair  -  Uabungea  nht 

und  Römer,  inVarbiaduagiiiitKuDSlarcbäDlogia,  prakt.  Gewächpkunde.  —    AI.  Binde 

Hot^a,   P.E.:   nber  aua|ewählte  Gedicht«  dameotal-Pbiloiopbia  and  Logik,  2'_.,      

nlnUna,  2T.  offen  tlich;  Uebongen  imLateio-  acbaUoral,  2T.;  Oiepalir-UaiNiBgaa,  uneotgaK- 

tiban  nnd  Sprachen,   2  T.  —    Plato,   F.  E.:  lieb-  —    JU.  Haupt:  hialoriBche  dkutech«  Gnrneu- 

gogik,  4T.  öffentlich  und  anentgaltlich;  tik,    6  T.  anftnt|altliGb;    über  die  Gedtehte  dw 


lang  dai  WeltifStemi,    nach  ».  UauptsÄlz-eo  der  Lebrbuche,    4  T.  uiiantgelllieh>;    Fhiloeophi* 

Astronomie,  2T,;  Theorie  der  Kegelschnitte,  3T.  desfiecbl*  oder  Naturrecht ,  4T.  —  H.  FeteriBann: 

unanlgelllich.   —     Seyffarth,   P.E.:  Ärchüo-  tbeoreliscb«  Gewachjknnde-,    nach  s.  Handbache, 

logiadeiA.  n.N.T.,  FortsaUung,  2  T.  öffenilich;  4  T.;    boUniscbe  Oemönstretioaan  nnd  Excnralonan,' 

~ «■-■-—     t 1 —  J—  A ...  — ^—  n— .. i?/ —  r^-- — jesfcunoria,    ZT.- 

.    2  T.  nnenll 

„ ,  _  _    _  ....  _  ,1  öbar  IhiKmt.    eaj 

eben  und  Römer,  inVerbioduagmitKuDSlarchäoIogie,  prakt.  Gewächpkunde.  —    fi.  Biedermanai   Fae.     I 

'  «x    Hot^a,   P.E.:   über  ausgewählte  Gedicht«  aameotal-Pbilosoplüa  and  Logik,  2'T.t  phikwottf 

desCalnUns    -"-"--"  =  -»--"-'• :~f...:—  ..w.m„-i    e  t  .  nu_.i. .  .,-i .  T.   ■"T' 

Schreiben  \ 

Pädagogik,  .  .-  .  _  ,  --   _ 

Katechetik,  ZT.;  kalechelische Uebongen ,  2T.;  ka-  Propertiue,    4  T.  SBen-tgeltliafa.  «^    M.  Keta« 

techetischer  and  pädagogischer  Verein.  —    Klots,..  d^rfer» -Lact  pobLt  Tbaorie  ilatOnelaaiatfoa,  nnt« 

P.E.:  über  dieAntigone  deaSophokles,  2  T.  Öffent-  BeDa(zatige.HeBAbiMba„Tenne'*(  ST.  Sff«nllicbi 

lieb;   Lateinische  LiUeralurgeschichta ,  2T.}  Uebun-  AnleiLoag zu  decteaMterischeB Dabnngeo ,  fdebairflk» 

gen  dar  Mitglieder  des  königl.  philolog.  Saminariumi  BeligioMlahrar  nach  s.  „  Aäleilmg  m  dem  garegehen 

in  Erklären  des  4tfln  Buches  der  VerrioischeD  Reden  mündlichen  Vortrag«  geistüchfer  Reden",   ^  Sludi- 

voB  Cicero,  2  T.  öffentlich;  philologische  Uebun-  reade  aus  laadern  f MuiltüleD  nadi  »„AnlflitUDg  ibt' 

gen  dar  LansiUer  Prediget  -  Gesalluhaf  t ,    Erklärung  griindticbeB  Bildung  fit  öffentUch«  Baradsankut ",  is 

dar    Andria     das    Tarenz;    Uebungen    im    Latein-  zu    bastimoModen    St.)    Anlnlnnf  son    gengaliaa 

Schreiben  uad  Sprechen.  —    Föppig,    P.E.:  spa-  afbriflUchen Vortrag*,  iBeiflMnAafea^nMr6«tfaBgeD, 

oeUeZoologia,  zweiter Theil,  2T.  Öffentlich;  too-  inHibe«t.St. —  U. Schkn.iill,  Lect  pnMf  Aa&on. 

logische Uebungan,  in  zu  best. St.  unenlgallUch. —  grnoda   dei  fosaltctien  und  naagnecUsdMo  9ftm€h0g 

Redslob,  P.E.:  AnfangsgrSoda  dar  samarilaDischen  2T. öffentlich.  —    JB.  Rathgabet,  liact. «nbLt' 

Sprache,  2  T.  Sff entlieh;  hebräisch- philulogischa  Anfangsgrnnda  der  tlaÜeBischen  Spraoha^  BMiklt«*» 

Geaetlscbaft ,  unentgeltlich.  —    Becker,   F.  B.;  iU)|,Lesabuphe,  ST.  öffentlich;  Ai^egs^räad«  der 

Methodologie  des  antiquarischen  Stadiums,   2  T.  öf-  Manischen  Sprache,   nach  Keil'a  Graismatik,  B«b«t 

fentlich;  Ueberaicht  der  durch  die  griechische  Kunst,  Lrklärung  dea  a^anischan  £l«BBaBiarhuaha  dnaadbaB 


dargaslellten  Gagenstäode,    2  T.  offen  t  lieb;   Ein-     Vfs.,  2  T.  öff*Bllieh.  ■—  X  ffKig«|.^iiect.pabl.^ 
leilung  in  die  Slünzkunde  des  classischeq  Alterlhnsu,     fiber  CapL  lVlawy*t'«  „  IHiHihiy«  P««y "  ^  .BiAMtfi  ^ 
2T.;    Üebangen   der  anliauarischen  GasellschafL  —     uitRSckaicbt  auf  Agsipnidia  dndlGtuanulik. — 
Dahlmann:   Geschichte  Oeulschlaads  Ton  der  Re-  '         •\     ^     '.     • 

formation  an,  in  zu  best.  St.  —     D.  Ewald:  EHda-  ~      ~ 

rang  des  Pentaleuchs,  10  U.;   biblische  Theologie  des  Uebrigcka  wird  der  StaBmeiater  Rirbter,   iu 

A-undN.T.,  2U.;  Saoskrita- Spreche,  unentgalt-  Fechtmeiatar  Beredt,  der  TnasoMietee  Joha  «nf 
lieh.  —  Beck,  F.  und  Lect.  publ.:  über  den  Geist,'  V«rlaii|en  Unlemcht  erlbeiUn*.  Auch  kSaana  eick 
Bildungsstoff  unddieVarwandlsehaft  der  französiKhen  dja  SludiraBden  des  Unterrichte -dAr  bei  hiaaigvr  Z«kb- 
Sprache  mit  den  alten  und  neuem  Schwestersprachen,  qungs-,JBIal«r-  «ad  Arehttektkr- Akademi« pBgaetall- 
2T.  öffeotlicht  französische Uabersalznng  desDra-  t^o  Lehrer  badianen.  -*  Der  Conaerralot  d«r  aka> 
ma  TOn.SchlUer  „Walleusteins  Lagei",  1  T.  an-  jemischan  natathlstorischeB  Semntlnag,  0.«rhardl> 
•ntgaltich.  —  M.  Flathe;  allgeneiae  Wellte-  wird-auf  Verlangen  die  Bareitang.  tob NatBrelien  leb- 
tchiehte  Tom  Untergange  .des  wetttöiaischen  Reicht  tp^  i— ,  Pia  ÜniTerailäta-Bibtiotbek  wird 
bis  auf  die  neuesten  Zeilen ,,  6  T. ;  Slaalao- und  CuU  tSglioh  Bwei  Standen  gaSfihet*  näimlidi  llittw.  bb4 
turg«aehichlndesÄlterlbums)4T.  unentgeltlich. —  Sonaab.  Ten  10—12  Ufar,.wk  dda SMra« Tagea >roK 
M.  Jacobi:  allgemeine  Landwirthschaftslehra,  ST.j  2  —  4  Ultr,  die  Retha-BihliJitkek  aber  Slont., 
Encfktopädie  darLandwirtbscbaft,  2T.  unentgelt-  Kiltw. uad  SoBaab.  ron  2— 4  inkr.  r^  Za  Abt  ■«- 
lieh.  -»  H.  Bear:  das  Chaldäische  der  Targumim,  tarhis.toriachenSaniBilBBgder  UHtenilnt irird 
nach  Winer's  Grammatik  und  Lesebuch,  2  T.;  Mittw.  und  Soaaab.  von  10  — 12 Ubr g«8«B  Btortritta- 
Uabersetsnng  der  Geschichte  Naie  und  Damayaalt  karten, welchebelmAafwärlerQnaadorfisBBpiHI 
(nach  Bopp),  Fottsatxnng,  2  T.  nnealgeltlich;    zn  nehrnM  sind,  der  Zugkng  geatattaU 
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üniyersitäten. 
Bonn, 

Vorlesungen 

auf  der 

RbeiDischen  Friedrich- WUhelms-ViiiTersUHt 
dueÜwt  im  Sommerhalbjahr  1838. 


Katholische  Theologie. 

OibliGcUe  Archäologie,  Erktäniog  das  Buches  der 
Itichldr.rEtkl.  d,  PBvIroen:  Schols.  Erkläruii|  des 
EvangelinDU  »ach  Johannes;  Vogelsang.  Erkl.  d, 
•nun  Br.  an  d.  Corinther:  Klee.  Geschichte  d«r 
chnstl.K.irefa«  bis  aufBoaiEacius;  Geschichte  d.christl. 
Kirch»  TOD  Booifacias  bis  zum  Anfang  des  16,  Jahr- 
tinndarts.- Uilgers.  FatrologLe:  Klee  u.  Hilgera. 
Einleit.  in  dioDogmaiik:  Vogelsang.  Doguatik: 
Elee.  Die  kalfaot.  Lehre  TOm  Urslande,  dem  Sä n- 
denfalle  und  der  Erlüsung  der  Menschen  durch  Jesu» 
Cbriatoa ,  wie  auch  ron  der  Gnade  und  den  Guaden- 
nittela:  Vogel  sang.  Prolegomena  cur  cbristkatho- 
UscbenMoAl;  christkalhol,  Moral  erster  TM. :  Ach- 
terfeldl;  PastoraUheologie,  «rsler  Tb.;  exegeti- 
«che  Uebangen  im  A.  u.  N.  T.:  Seholx.  Boinilet. 
b.  kHtechet.  Uebungen:  Achlerfaldt.  Repelitionen 
im  Conttolorium  durch  besonders  angestellt« Bepale n- 
1*n,  unter  Aehterfkidt's  Leilultog,  Prüf.  Braun 
vitd  Mine  Vprlasuogen  nach  seiner  Rückkehr  anzeigen. 

Evangelische  Theologie. 

Genesis:  Bleek.  rsalmeo^  Redepen niog. 
Jegaias:  'Sommer.  Abschnilie  aus  d(n  chaldaischen 
rsraphrasen:  Bleek.  Des  Buch  derWeisheil,  in 
lateinischer  Sprache :  Nitssch.  Theologie  des  A.T.; 
Sack.  Ausgewählte  Stallsn  aus  den  ajmoplischen 
'  EvaDgelien:  Redepenning.  Apo siel gesch ich  1e  und 
Brief  an  die  Galsler:  Bleek.  Brief  an  die  Römer: 
Sommer.  Die  drei  Briefe  Johannis;  Leben  Jesu 
Kinkel.  Universal  -  Kircbengeschichte:  Augnsli. 
Den  ersten  Th.  d^  Kirchcngeich. :  Sack.    Den  twei- 


t«D  Th.  der  Kirchengesch. :  Redepenning.  Einleit. 
in  die  sjmbolischen  Bücher  der  evangelischan  Kirch«  t 
Augnsli.  Chrialliche  Moral,  Liturgik;  Nitssch. 
Uebon^en  des  theolog.  Seminars:  Augnsli,  Sack 
u.  Bleek.  Uebungen  des  homiletisch-kalechetitdMa 
Seminars:  NitEsch  u.  Sack.  Prot  RheinWal4 
wird  sein«  Vorleiaogen  nach  «einer  RöckkehtanuigaD. 

Rechtswissenschaft. 

Rechtsphilosophie:  TValler  and  Hauren- 
hrecfaet.  EDcyklo]Midie  und  Methodologie  -  Dei^ 
t«rs  u.  NicoioTtus.  InstilntiDBen :  'Bethmabn- 
Hollwag.  a5ai.Recbtigesch.i  Arndts.  Pandekl«n|| 
röm.  Familienrecht :  Böcking.  Rom,  Erbrecht'; 
ausgewahlie  Sielten  des  röm.  Rechts:  Arndts.  Eze- 
gellsche  Uebungen :  Bethmann-Hollweg.  Deut- 
sche Rechlsgescbichte;  anserwählte  Stöcke  der  deut- 
schen Rechtealtartbümer:  Waller.  Deutsches  Pri- 
Talrechi:  Deiters  u.  Perthes.  Eheliches  Güter- 
recht des  denischen  Rechts:  Deiters.  Lehnrecht; 
Perthes,  Prenfsiscbes  Laodrecht:  -NicolOvins. 
Rheinisches  Civilrechl  nach  dem  Code  Napoleon:  Mau-' 
renbrecber.  Französisches  Civilrecbt:  Arndts. 
Deutsches  und  preufsiiches  Staatsrecht:  Mauren- 
brecher.  Verfassung  nnd  Verwaltung  des  preursi- 
sehen  Staats:  Perthes.  Ctvilprocefs :  Bethmana- 
Hullweg.  Crimioalrecht:  Gärtner.  Criminfitpro- 
cefs:  Böcking.  Gemeiner  Criminalprocefs,  mUBe- 
TÜrksichligung  des  -preufsischen  und  franzüsischeD[: 
Maurenbrecherl  Geschichtliche  Darstellung  der 
preurBlBchenGenchtsTerfassutig;  Keferierkunsl:  Gärt- 
ner. Kircbenrorbl  aller  christl.  Coofesstonen:  Wal— 
ter.~  Allgem.  Kirchenrecht  für  die  preubischen  Staa- 
ten: Nicolorius,   ' 


Heilkunde. 

Geschichte  der  Medicin:  llarlefs.  Enerkktpä- 
die  und  Methodologie:  £.  Bisch  off  und  Naumann. 
Allgemeine  Anatomie;  Bepetitorinm  der  Anatomie: 
Weber.  Vergleichende  Anatomie:  Hejer.  Patho- 
logiiche  ADatomie:  Weber  unA  Albers.  Chirurg. 
Anatomie:  Wulzer.  Anthropologie;  Nasse.  Ph)- 
•iolügi«  des  Menschan  o^it  Vecsncben  an  lebenden  Tbit 
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reu,  u.  mit  mikroskopischanBeobachtungea:  Mayer. 
Dieselbe,  mit  Experimenleti  und  mikroskop.  Beobach- 
tungen: Weber.  Eotwickelung  dea  Hünnohens  im 
bebrüteten  Ei;  Uebungea  im  Gebrauch  des  Mikroskops 
für  Physiolfl^ie:  Mayer.  Theorie  der Itledicin,  oder 
«Itgetueihfl Pathologie  und  allgem. Therapie:  Harlers. 
Aflgem.  Palhologie,  mitSemiotik:  Neuraann.  All- 
gemeine Tlierapie :  Nasse.  Specielle  Pathologie  und 
Therapie:  Nauinaon.  Specielle  Pathologie;  syphi- 
litische KranKheitan :  Albers.  Gesammle  Arzaai- 
niiltellehre :  Harlafs  und  £.  Bischoft  Verglei- 
ebenda  ErläuteruDg  der  PreufsiKchen  Pharmakopoe: 
Harlefa.  Fbarmakologisches  Kepelitorium  und  Exa- 
minatnrium:  E.  Biacboff.  Receptirkunst:  Harlafs. 
Tbierischeo  Magnetismus;  W  indisch  mann.  All- 
gemeine und  specielle  Chirurgie,  Carsus  cbirargiscber 
Operationen  an  Leichnamen;  Wutzer.  Beiobröche 
.  und  Verrenkungen:  Kilian,  Chirurgische  Verbau  d- 
lehre:  WutEar.  Gesammle  Geburishdlfe;  prakli- 
eche  Uebungen  an  dem  Phantom;  Erläuteraag  des  ge- 
burlshiiiflichen  Instrumenten  -Apparats  :  Kilian, 
MediciiiiBche  Polizei ;  medicinischa  Choro  -  und  Topo« 
graphie  der  preursitcben  Rheiolande,  sammt  ihren 
Heilquellen:  Harlefs.  Gerichtliche  Medicin:  E. 
Bischoff.  Med  icinisch-propä  den  tische  Klinik;  me- 
diciniscfa-therapeulische  Klinik  u. Poliklinik:  Nasse. 
Cliimrgischa  und  Augenürziliche  Klinik  and  Polikli- 
nik: Wutxer.  :  Geburtshälflich»  Klinik  und  Polikli- 
nik: Kiliao.     Xhierseuchen :  E.  BiechofC 

Philosophie. 

Allgemeine  Geschichte  der  Philosophie  TOn  den 
Griechen  bis  zur  Kanlischen  Epoche :  F  i«  h  t  •■  Logik 
und  Metaphysik:  Windischmann.  Logik  u.  En- 
cyklopädie  der  Philosophie:  van  Galker.  Anthro- 
pologie u.  Psychologie;  Fichte.  Compeleoz  der  Phi- 
losophie in  Glaubenesachen:  Windischmaon.  An- 
fangsgründe der  philosophischen  Rechts-  und  Staats- 
lehre: Delbrück.  Pädagogik;  Unterredungen  übet 
die  Pädagogik :  van  Calker.  Philosophische  Un- 
terredungen: Eichte.  Prof.  Brftndit  utmithikh- 
stei  Geneluai|UAg  abwesend. 

Mathematik. 

Encyklopädie ;  niedere  Aoalysis:  von  Riese. 
Analj'irsche  Mechanik  nach  Poissun:  PlHcker,  An- 
fangsgründe der  Astronomie ;  Theorie  der  Verfinate- 
tuDgao:  Argelander. 

Naturwissenschaften. 

GBKhichle  der  Feuerberge  und  Erdbeben;  popu- 
läre Geologie ;  GeogQosie;  Sltneralogie:  Nüggttj'atli. 
Zoologie  u.Zootomie;  Naturgeschichte  der Säuglbiere: 
G  o  1  d  f  u  fe.  Natürliche  GenächsCamilien ;  allgemeine 
Botanik;  botanische  Excursiooeo :  Treriranus. 
Hxparimanlal- Chemie;  Phytochemie  und  Zoochemie : 
G.  Di^choff.      ZAocbeijue;    chuaisch-phuDiaceut. 
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Uebungen  Im  pharmaceut  Laboratorium:  Bergo- 
mano.  £xperiment8l-;Ph«rsik;  physikalisch-mathe- 
tnatiscbe  Uebungen :  Flüc^Lar.  Uebungeo  im  natura 
wissenschaftlichen  Seminar:  Treriranus,  Gold- 
fufs,  Nöggeratb,  G.  Bisebof,  TlücLttr. 

Phitologfie. 

Ettcyklopädie),  Geschichte  der  alten  klassischen 
KuDst:  Welker.  Vergleichende  Grammatik ;  Las- 
sen. Sprachphilosophia :  Dünizer.  Griechisch« 
Aiterthümer:  Klausen.  Rüm. Litteraturgeschichte: 
Kitter  und  Lerscb.  Geschichte  der  Philoloj/a; 
Ausgrabungen  von  Pompeji  u.  Herculaoum:  Lerscb^ 
Die  Perser  desAeschylui:  Näl^e.  Fragmente  desPtn- 
dar;  Aeschylua  Oboe p boren,  Sophokles  Elektra,  En- 
ripides  Elektra :  H  e  i  m  s  o  e  t  h..  Die  Wolken  des  Ari- 
slophanes:  Ritter.  Aristophanes:  Heimsoeth. 
Aristoteles  und  Horaz  über  die  Poesie;  Dünlxer. 
Rudans  des  Flaulus:  Nake.  Erklärung  das  Virgil: 
Klausen.  Des  Tacilus  Dialog  über  die  Redner: 
Ritter.  Satiren  des  Persius:  Düntzer.  Philolog. 
Ausarbeitungen  und  Dispuiirübungen,  im  Kgl.  nhilol. 
Seminar:  Näke.  Auserlesene  Gedichte  des  Caloll, 
in  dameelben:  Näke,  Privalissima  und  Repetitotien: 
Ritter.   Philologische  Unlatredungen :  Klausen. 

Morgenländische  Sprachen. 

Anfangsgründe  der  Atabischen  Sprache;  EtklS- 
tung  des  Buche«  Fakihat  Aicholafa%  Genesis:  Frey- 
tag, Sanskrit  und  Alt-Indische  Lilteratnr  für  reifer« 
Schüler:  Ton  Schlegel.  Erklärung  seiner  Sans- 
krit-Anthologie ;  Anfangsgründe  des  Fenisciwn;  Pti*> 
Tatiasima  über  Sanskrit  und  Zend:  Lassen. 

Neaere  Sprachen  nnd  Litteratur. 

Einleitung  in  die  Geschichte  der  alten  und  n«n«a 
Litteratur:  Delbrück.  Neuere  Gesch. der  deutsdien 
Liileratar:  Ton  Schlegel.  Gesch.  der  deutschen 
National  -  Litteratur  bis  zum  16.  Jahrhundert;  Ele- 
mente der  althochdeu Ischen  Grammatik;  das  mittel- 
hochdeutsche Gedicht  Kutrun;  Cervantes  Numantia; 
italienische,  spanische,  portugiesische  Sprache :  Dies. 
Shakspeare's  Comtdy  0/  Errorsi  englische,  franzÖai- 
sehe,  russische  Sprache:  Strahl. 

Geschichte  und  ihre  Hülfswissen- 
schaften. 

QnelleD  der  Geschichte  daa  Allerlliums;  allg«iii. 
Gesch.  des  Mittelalters :  H  u  1 1  m  a  o  n.  Neuere  Gesch. ; 
Uebersicht  der  Gesch.  des  Preufs.  Staates:  Loebell, 
Deutsche  Keichsgetchichle  und  Quellenkunde:  Ton 
Gagern.  Gesch.  des  Russischen  Slaa(es:  Strahl. 
Allgem,  Diplomatik ,  Fortsetzung ;  ArchiYwissen  - 
Bchafi:  Bernd.  Historische  Uebungen:  Loshall. 
Prof.  Mendelssohn  wird  seine  Vorlesnogen  nncb 
■einer  Rückkebc  anzeigen. 


Staats-  «.'  CfemöräKAVissetfschafteii. 
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BotlUMt's  8itl!r«n ;  f rancSs:  G^MWBaUk }  Spncli  - 

.     ,    ,  ,..     ;.  und  Stilübangan  fdr  Geübtere,  mit  EiLläniag  aussr- 

Die  Eurot^ischfiii  Vülkerveitrage  vom  WMtphäli-  wählla»  Pn»aik«r  und  Dichter :  K  a  da  D  d.         ,    ,    .1 

schall  Frieden  an;   Gswliiehle  dar  Politi^ :  TonGa-  .        üot„richt  im  Zeichnen,  im  AnwraH-,  Gonaabe- 

ge'rii.    '  Speclelle  Landwirihschaft,;    FmaomiMen-  „nd  Oelmalen,  in  der  Linear- und  Laft-PeiapecÜ«, 

aefaah;  Puüaeiwisaeoschaft  j  CamaralisÄMhe  Excur«io-  Excursionen  zum   ZeichDea  landechafllicher  Stadien 

oaa:  Kaufmaan.  „n^t  j„  Natur:  Holie. 


Bildende  Künste. 

"'    '  TKaotI«  der  schÖnsD  Küaite;    Archäologie  der 
Bfuiaast  der  Griecheo  unfl  Römer:  d'Altoa. 

Musik. 

Grundsätze  der  Harmoue ;  Unterricht  im  Orgel- 
Bpiel;  Laimog  desSiogtereioa  oad  besoiidereGesaDg- 
Winugeb^  Theologie  Studirende:  B.reidanstein. 


Gymnastische  Ktinste. 

Reitkunst:    Dondorf.     Fechlkunst:    Segere. 
Tanzkunst:  Rademacher. 


Der  An&ng  4m  YorleaangaD  ist  auf  den  7len 
Hai  featgeeelzt. 


WohnuBgen  für  die  Studh«ndea  weiat  der  Bürger 


Grofs garten  (Sternslrafse  162)  nach. 


LITERARISCHB     ANZEIGEN. 


.1.  A9ktiiidigapg;en  neuer  Bticber. 

So  eben  isterschieaan  und  anf'Bestellung  durch 
all«  Buchliand langen  zu  erhallen : 

,:  U*beK"den        .     . 

Kampf  des  Papstthums 
geg'ea  die  Stftatitgewalt 
"  upd 
.    den  wahrsohunlioheii  Ausgang 
'    daaaelbani 
.  grv8.  .gehaftet^   Frais  .6  Sgr.  (4  gGr.) ' 
Hall«,  im  April  1«98. 

C.  A,_Schii>ettekhe  und  Soin, 


Im  Verlag  TonFriedr.  Perthes, ist  «richtanea: 
t^rütii^t  Pohmik,'  V"on  D'w}käri  BeiHYio^ßack, 
ordeutUcbam  PrefifBiipriff^Th^qlpgia  an  der  «Ufii- 
rersitat  zu  Bonn,  u.  a.  w. 
Dieses  Werk  acMiebt  siali  m  sofern  an  die  im 
Jahre  18Z9  «rachianene  CliTis|liche  Anplogetik  dessel- 
ben Verfassers  an ,  flls  es  beabsichligt,  den  Irrihum, 
durch  walchao  dre  in  der  Apolbgetlk  dargelegte  christ- 
liche Wahrheit  iataarbmtb  derltirche  Terdonkelt  wird, 
als  saUhen<  n  basaidiDea  und  .fei)  widerlegeo.  I  Di^ 
Polemik  -wird  als  theologische  Disciplin  faebjwdelt^ 
Teruöge  deren  eine  Erkenoloirs  des  kirchlichen  Irr- 
tliuma  Oberhaupt  uad  aller  aeiner  Hauptfbrmen  insbe- 
sondare,  wie  sie  aus  derselben  Wurzel  immer  yon 
Deuem  in  der  christlichen  Kirch« -herreHraten ,  atnn 
Kwecke  einer  klareren  Einsicht  in  das  Verhältnifs  der 
Glaubens  Wahrheit  ztir  Kirche  und  zur  Welt,  gewon- 
ii«o  werden  soll.    Deshalb  ist  die  einsaitige  kirchlich - 


symbolische  und  dogmafisch-exegetisch«  Behandlung 
der  Polemik ,  wodurch  das  Verschwinden  dieser  Uis- 
ciplin  in  der  Kwailen  Hälfte  des  achtzehnten  Jahrhua^ 
d«re  herbeigeführt  wurde,  aufgegeben,  nad  derVer- 
|as4^r  bat  ^er  Folemik  in  d^r  DarsielluDg  des  Wesens 
alles  trrtbums  in  der  Kirche ,  so  wie  iu  der  Hachwei- 
snng  gewisser  einander  theils  bedingender,  theilsrer- 
drängender  Hauptformen  desselben,  nämlich  des  In- 
differentismus,  des  LibeTalismus,  des  Spiritualismus^ 
des  Separatismus  und  des  Thsokratismus,  einehSherS 
philosophisch  -  theologische  Aufgabe  zu  stellen  ver- 
sncht.  Ist  daher  yon  der  einen  Seite  Alles  Termiedenj 
was  einer  polemischen  Behandlung  einzelner  dogmä-> 
tisch  -  kirchlichen  Zeilfragen  ala  aolcber  gleichsieht, 
so  ist  auf  der  anderen  das  Inner«  und  Wesentliche  in' 
den  Gegensätzen  der  Parteien  zum  ausdrücklichen  Ge-' 
ganslande  der  Untersuchung  gemacht  worden.  -  Dar 
Werk  ist  mit  einem  dreifacfasn  Begistar.  der.  Sacban, 
angeführten  Schriflslellier  und  erläuterten  Stellen  der 
henigen  Schrift  >erBehen. 

•       »     '» 
Ferner ; 

Ada  AifM*.  eccletiattica.  HerausgcgebM  von  G.  F. 
U.Rhtinwald.     IrTheil.  , 

M.  Claudius  fFerke  —  (Atauu  oainta  $ua  tecutn 
portanf,  oder  sammlliche  Werke  desWandsbeckec 

'  Boten).  ;^4Th«ile.  Fünfte  Auflage  in  Stereo- 
typen; 

Pr.  Hurttr,  Geschichte  Papst  InnoctnsUl.  und  stüur 
Zeitgenossen.    3r  Tbeil. 

Twesten  Vorlesungen  über  die  Dogmatikder  Evange- 
lisch-Lutherischen Kirche.    2n  Theilas  lale  Ablh. 

yolksbilderbibel  m  fünf i,ig  bildlichen  DarstMun- 
gen  TOb  Ohivier.  Mit  einem  begleitenden  Text 
Cc]i:zed  cy  V_i*..'*..'V  It 


tu  ; 

TM^  O.  H.  t»«  Sehühert.  -fii  B«ft,  IvoiuUdiflsM 
Werk  ToIUtändig  iM. 
K.  Vorländer,  tabeUarUtA-Übtr^ichtUate  DantH*' 
Jung  dar  DogmungttckicM* ix  Bemühung  auf  Ne an- 
dtr'a  Geschickte  der  ahiatUchen Religion  tmdKirckt, 
Zweite  Periode.. 


So  eben  ist  efBchienen  nod  an  alle  Buchbaadlnn- 
gen  cur  Fortsetzung  Tersendet : 

Btey,  Dr.  L.  F.,  Torfschrilte  und  heue ^ntdeckun^ 
gen  im  Gebiete  der  Chemie,  Pharmacie  und  den 
damit  verbundenen  Hutfswissenschaflen.  Für 
Chemiker)  Apotheker,  Techniker  and  alle, 
welch«  sich  für  diese  Wiaseoscbaft  iolerenina, 
und  aus  ihren  Fortscfaritten^-Nutsen  sieben  nol- 
leoet«.  fn.&  geh^  Dm  Uten  Bandei  AHeft. 
18gGr.  (ZS^S^r.)  -    !) 

Das  4te  Hefl  wird  zu  Johannis  d.  i.  fertig, 


Halle,  10.  April  18S8. 


C.  A.  Kümmel.. 


bi  mtt'Mitt  Verlag«  ist  fltechienen: 

Jfaitdhuch  der  geritktUfßttn  Vntetsuehung»kunde  ^  vod 
~  Dr.  Li.H.T.von  Jagemann,  Grofefaeimgl.  Ba- 
'     dischem  Amtmann,     gr.  6:      Pifei»  3  Rtbir.   oder 
fi  Fl.  24  Kr, 
Id]  glaube,  mich  in  der  YoraaBielsung,  dab  die- 
se* Werk  das  Interesse  des  gesaramten  juristischen 
l^ublicnms  in  Anspruch  nehmen  werde,  nicht  zu  irren, 
indem  in  der  Liieralur  Docboichl«  Aehnliche*  existirt, 
und  nicht  blofs  den  Herren  Inrjuirenteji  und  Akademi- 
Ikern  ein  Jan^  entbehrter  Leitfaden  zurtJntersucbiingt- 
fährung)    sondnrn  auch  Allen,   die  berufen  sind,  sol- 
ebe  Geacbafte  KU  beurtheilen,  eine  sjsleiQalische  Zu- 
■amraenstellung  der  praktischen  Gruudgälse  willkom- 
inee  aeyo  mag. 
Frankfurt  ■.  M.,  IM  Uäni  ISSB; 

6.  F.  Kettembeil. 

An  alle  Buchhandlnugen  wurde  so  eben  ye^afdi: 

Gedanken  und  Urtheile  Clemens  XIV 

über   die  wichtigsten  Gegenstände 

'des  Lelrenii,        '    >    ■       ->  .^. 
Ein  Weibgeschenk  zum  Qeburtftt^sQ  diesetf  undjetlea 

heuen  Pablles,  v»n  W.  Schröier,' 

Wohlfeile  Ausgabe.     8.     Leipzig,    Wienbrack. 

Preis  geh.  16gGr. 


So  theo  arsdüeo  {■  jn^nsB  .Veelefe*  ^    - 
tLaumer  (Karl  von), 

Pror«MoriD  Brl^Dfen,      ,  -  ' 

Beschreibung  der  Erdoberfläche, 

£iaa  VorMhale  der  Ei^kukde. 
Dritte  verbesserte   Auflegt. 
Gr.  8.    6  Bogen.     4  gGr. 
Die  dritte  Auflage  dieser  kleinen  Geograph« 
ward  durch  den  Yerfassw  mit  deu  durch  die  Fort- 
schritte der  WissehachaCt  Itedingten  Aenderungen  I» 
reichert,    unter' Beibehaltung   der  Methode,     ypUt 
auch  in  seinem 

Lehrbuch 

itr 

allgemeinen  Geographte, 

Zweite'rermehrte  Auflag«.' 
Mit  6  Kupfertafetn.    fcr.  8.     1  Rthlr.  12  gGr. 
allgemein  verdienten  Beifall  fand.     Beide  Werk«  wer- 
den zur  Leitung  des  geographischan  Unterrtchtt  mit 
grofsem  Erfolge  benutzt. 
Leipzig,  im  April  1838. 

F:  A.  Brockhava. 


IL  VeraJsbbto  Anz.eigea. 

Der  Überzeichnete  kauft  Bibliotheken  uni  KnjDst- 
sammlungeniia  Gaasea  odw  fü^zelaan.)  und  ersucht 
Besitzer,  sich  desfalls  an  ihn  zu  wenden.  Doahlatt«n 
von  Büchern  in  i^Fenllif  heq  Bjbliptheken  werden  gege« 
baar  oder  gegen  dA  Btbliötfaekbn  fditcmde  W^ka  si 
hohen  Preisen  angenOOinMO. '  -Folgende  Bücher  wer-  | 
den  in  mebtertn  Gx^pUaeq  zu  kdetengeüucfal:  i 

Biblia  ^olygl  ed.  Walton.  6  Vott.  mit  ode^  «ba«  Ct- 
stalli  Lexicoih  i 

VgaUni  Thesaurus,  ti  Voll.  Venel.  744. 

Oondliorum  nov.  eoüeclio  ä  Mansi.  81  Voll.    Flor. 
■.-     «9.  .;.;  -. -,  -       ..,...:    ....      .,,     ,.- 

Mansi  $upplemt  ßd  cßUecÜon.  ConciL  6  VoU.    Lpob 

.■■■  ^  >48.'     -■■   ;  ■■■.  "■  ■"■■  '  •■'  ■    ■. 

Suieeri  JÄwoirfbi.  2  VölL'"Amstel.  tSS. 
.     Origmis  Opera.  4  Voll.  Paris  7B5. 

Basilii  Opera.  $  Voll.  Paris  721, 

Joannis  Chrysoslomi  O'pera.  18  Voll.  Faiii7if> 
'    TheodorHi  Opera,  $\oW^  Faria,6t2.  ■.  ■  i 

Bfirenn  ^nna£M.  88  Voll.  Lncc.  78&  elc  «tc  j 

Ein  längeres  Veraeidmifs  dergleichen  B&ch.«t  Ut  toi  ' 
mir  zu  bexiehisa, 

1  A.  6.  W«Ig«l, 
BvcUimller  in  Leipiic. 


y  Google 


w. 
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ALLGEMEINEN    LITERATUR-  ZEITUNCJ 


April    1688. 


LITERARISCHE     VACHRICHTBK. 


UniTcrsitäten. 
Etlangen* 

Yerseicknifs  der  Yerlesiiiigea, 

aa  Atr  Köaigl.  RaMriMheB  JKtMdriek- Alexaidenr 

URiTerutXt  diMllMt  im  S«mer- Semester  1838 

^halten  werden  sollea. 

Der  gettUliche  Aniuig  iiriiltta  üt  der  SS.  April. 


und  baietiMbe*  LelwMdtt,  StsMs-  u«d  BedttMm** 
Kbicbte,  aaodeb-  DDd  WMhielrecfat.  —  Dr.  Sieh Ij 
CivUpMweb.  —  Dr.  tob  Linek:  denUehM  Bso- 
d«*-Sl««fu«^  ia  Verfaindug  nit  einer  Ueberaicbt 
Amt  vonnefa'geo  denisehen  ReichirerfusDag  und  dt« 
Geecbichte  ibrar  AufÜSwog,  geneinei  deultcbe«  nad 
büerUckee  Terntodel -  Staataracht  —  Dr.  tok 
Sehen  rli  lastihitiiUeB  dee  räwiwhen  Rechts  mit 
kurzer  DentellDnf  der  Mfaereii  aad  inaerea  Geuhicht# 
dasselbeD,  das  rätotech«  Erbrecht  *  «lugewäUt«  Fu- 
daktwMeUe«.  ^ 


£: 


^   '         ^eolo^sche  Facultät. 

X^.'Katrer!  Uebnngeii  des  esef elltchen  Seminari 
4er  B)t-  Dsd  -nemeslameBtlkheti  AbiheiloDg,  Erklfi" 
taag  der  Salonoa'acbea  Sprikbw5iter,  Hermenanlik 
de«  alten  Teslameols,  cbrutl.  Apologetik,  über  di« 
Strauft'schea  AaeichteD  t^  -d^  arasgeliaeheN  Ga- 
•cfaicble.  —  Dr.  Eagelharat:  Oettungen  des  kir- 
«heriwslodichaa  SeatiÄars,  Dogmengascbichto  nsd  die 
Cemhiafcls  dtr  innirrf  Dt^nwtik.  —  Dr.  OUhau- 
•ernC  Doginatik  ILThl.f  die  kleineo  Briefe  des  Apo- 
tteisraulos.  —  Dr.  Höfling;  Uebungeo  deahooii- 
leüscbea  nod  kslecheliKbea  Semipan,  Ksiechelik, 
Theorie  der  Seeltorg«.  —  Dr.  Härlefs;  eTsageli- 
ad\e  äjrDopsis  L  Theil.  chrfatlich*  Ethik. 
Kritfi:  dealalzUnThell  derDognatik,  a 
MOBsgeSchlchte.  —  Or.  tob  Ammon: 
IfestSat*  .SyMMik  UBd  Tolemik. 

Die  Tkx  Ni|*aeVleo -RsBate^B  werden,  nnler 
An&ich^  nnd  Leitnng  des  kgl.  Ephorns  wiiMnschafiti- 
Ä*  ConvWrsatArho  in  tMetnisrfrär  Sprache  nad  Repe- 
Gfoj'raB.fBr  die'ThaoIogU-Sltidnrtndea  ia  vito  Jahres- 
eiiMJi 'bsKsri.-  ''  '  .  i  ' 

.'  'tir.'fiuclier:  7sndekteDv.CoBTerMtorium  Gber 
die  vtichtiGBten  Lebren'deB  bargerlichtn  Rach'ts  dod 
FfAxeMes.  —  Dit.  ScIfinidtLelo:  Thtioria des Cri- 
aniaat-froMssei  mit  steter  Rücksieht  auf  dee  beieriache 
iUebt,  BnqFklopidie'nMl  MeUiDdaktgi«  der  Recbt*- 
«teÜnbcbefti  «natainlllle  Lebren  aas  deUlGriniitol- 
rechle  und  f  ro«9«Sk. j— t' > Qr.  Fea^ r bacb  c cfModoes 


Medicinische  Fatnilt&f. 

Dl.  Heake:  eiB  ExetttiBatorian  in  lateieiMher 
Spraehe  über  specielle  Taibologie  ond  Therapie,  ge- 
nchtliche  Medicio ,  die  praklischeo  Uebungea  ia  der 
mediciaischen  Klinik  des  Krankenhauses  und  Tolikli- 
|iik,  ilitcielie  Pelhologie  und  Therapie  der  Weiber- 
nnd  Kinderkrankheiten.  -~  Dr.  FleischmaDn  aen.; 
Ezeminatotium  über  anatomiicha  und  phjsiDlogiscb« 
GegenaJSade,  allgemein»  meeschltchtAnetoiiiie,  allge- 
meine und  besondere  fh^siologie.  —  Dr.  Kocbj 
Botanik  und  zwar  Anatomie  und  PhfMologie  der  Ge- 
wäcfase  and  beachfeibeade  Botanik,  lejfler»  Torau»- 
weise  in  Hinsicht  auf  alle  medicinischen  Gewächse  der 
Umgegend  und  des  faotenisehen  GMlens,  boUDiacha 
EKcarsioneB,  die  Cnilur  der  Obstbänme,  hanplaädi- 
lieb  sam  Uaterrtcbt  der  Theologie  >  Studireodea.  — 
Dr.  Leopoldt:  allgemeine  Felhologie  und  Thera- 
pie; Ps^ietrie,  den  iatTOMmbtacbea  Verelo.  -^  Dr. 
Kofshiri:  geburtahüiflicheKliaikinVerbi&duBgmit 
den  Touchirübungea  und  den  Manual-  und  Inalmman- 
talopereiionen  am  Fanlom ,  GiebaKakubde ,  Kraokhei* 
(ea  der  W5chnerinBBQiina  nengeborenetf  Kinder.  — 
Dr.WagneV;  über  Zeugung  und  Bnlwicklung  der  , 
organiacheo  KSrfMr,  Tercleichende  Anatomie;  allge- 
mein« und  mediciniacbe  Zoologie ,  in  Verbindung  tnit 
Zootomie;  Veterinär -Uedidn  mit  besonderer  fiSct- 
sichtanf  die  Senchea  dSrHauMhlere,  —  Dr.  Trott: 
Arzneimitiellebre  in  Verbindung  mit  der  phannaceu- 
tiachen  Waarenkande,  (Hfllabre,  Recepärkanatj  -^ 
Sr.FlAiSchmnbnfaft::  4i>^ögie aad  lVeareI»B[«, 
«Airm-giKly  Aaal<fint«4  HotiSopÜfa»!  R^>«tiMrita 
über  Anatomie  und  PhTuoloiia.  n  -^tj  :,  V_n. ' V-f-SJ  1 1 


vrerke  als  G^eoE«  gtis«tzl  ist;  «s  wird  iin  Geg«it|t«il 
immer  bis  zn  dem  Pnakte  zurnckgebau ,  ohiifl  degseQ 
BsTÜfarang  di«  Gegenwart  nicht  ToUkommeii  Terstan- 
d«ii  werden  kann. 

Datf;0oa>4lB*liont '^  &«xikcn.  d*'r  -tJe- 
gSDwatt  wi^  AUee  nmfnfei>^-'W%8  in  der  neoesten 
Zait  in  irgend  einer  Richtnng  bedeutend  berrorgetre-' 
ten  ist.  Et  wird  in  Beziehung  auf  4»s4!oiiTeria- 
tions-Lexikon  der  Beue(tetfKeit-uii4  Lite-' 
ratur  von  1832  gleichsam  ein  zweitea  Zeitbild~Be7irj 
wie  jenea  die  Zeit.TOp,lft29an  schilderte,  so  ist  diese«  ' 
bestimmt,  die  p«giAinert'kUiüUdem^'^iiDd  efn'b'i«'. 
Bcbes  aus  dem  Leben  gegriffenes  Bild  ^Vltl^M^VVSft' 
bes.  Es  wird  mit  eineia  Werte  Z]les  eht- 
halten,  wes  dev  04bl!d^<%W''K-utn  'V-er^,- 
BtündDill  der  Gegenwart  di«[,«t%'t lta4Ulrf> 
dies«  Weiee  «!■  aU«<*:  tjMb«te|UAlJMlbai(«K[ 
■  es  Führer  ttad  Beratber  Im  timAr'i  nj«  A»r 
Ereignisie  aich  za  b.fif9ii|^A  ^ffh««-  liPoT 
Siendpunktaber,  von  welchem  uiselbe  eutgeht,  kann 
^ein  anderer  eeyn,  als  der  liberale 'tr  .ipi  44le«  : 
Sinne  das  Wortes — ,  denn  jinitüadjg«  Freimöi-' 
thigkeit  ist  die  allgemeine  Fordernag  nad  das]U>- 
enngsworl  der  Gegenwari.    "  ,    !      .^ 

Der  VerlegsbandluBg  ist  e^  gelungen,  Mden'mtf-  . 
«ten  enropüischen  SlaaUs~<ar  die  batr^eadea  ga- 
•chicfatlichen  Artikel  Männer  «■  {«wlnatnt'-dil  d^ 
Verbällaiaaa  gaaaa  hennna  — *«i«Mheliagenem  Aage  ■ 


Ebea^  bat  ite  biaskbüish  der  4mik«( 
Mii:4«mG«biiie  def  WisMMcbaft,  der,JK.wMi  und  im 


»MMV  eiH  naiMMtfckaiflKfr  MMiA^  mhttrtUHfk  hb» 
%ieheH4efe  Le'»««4iAt>'lie«»rii'Ml)^n«M  .-'i-^i^/- 
Die  Reichhaltigkeit  des  neuen  We¥ks  tÄuigtirTna«^ 
fsan  sn  h««eitfca«Wt  pUke«  wk  des  VeMtgchnits  e  i  n  i- 
ger  der  bedeutendsten  and  int4r«kfi(«bt«M 
^•«  ArAikeil'*VB  ^4».  S|icfvefllk«>>^4llf(dten.- 

Im)  «  J<W«»  Jfirtne'tdwf  friifc  ileietol  i— j^BhedblBH. 
aetinPenieB)  *-  Md^^i^ KmdM^idmlita^AmUÜ 
4siM>elÜn«*'>iaAlgMr^  ~n  jthflatßmÜächm^tkfmt 
ntb>  —4  .^Aotirion'<r«chtlicha>£iil«ritkalM«^d!>te 
Bestimmaagen  darüber  in  ded  aeoa«  CiwilitutiDAw) 
—  ^bvutM<die  &n(&tWrat»Scbri&8lelt«Tin'Mif^§ 
g«BW«ll^—  ^boiirfMnMa'CRvfidarlheiluilg'iaifi 
jfchiedfMUAakBchlea)  -^^tAfswrtww  iJas^yj^hi ' 


—-.-,,-..  ...  --,.,-  .  .^,„  j.,^^.  —  Lan3«)  w>d 
^iner;^«(woho«J,  —  Mt/fiMU^  pwer  Bai|kipr>- 
ÄfiypUn  (Scnilaernng  des  Landes  uoter  Mohammed 
Ali,  and  Aussichjen)  —-  -^^uTncK^a  |^itglied  des  Bo- 
gentsch^furatües  in  Spanien)  —  Alava  (spanischer 
Qkooral)'  -to.*^  JUkrtdtt  <Aer  der  sieben  göllta^er  Pro- 
fessoren) -^'w^i^Irr^VertlaltiAse,  neueste  Geschichl« 
Aussiebten]  —  jAUard  (Feldherr  des  Rundschit  SiiwbJ 
—  Jtlrrtä^v^^  (spAiischer  SlaarsmaBu)  —  Atiat  (bä- 
aorei'SGhcr  Kfiegminitler,  ehemaliger  Chef  daritM' 
■cheir  Legion)  —  ^Iterthumfvtreüie  —  ^IvtMn. 
(pre^fsischerFinanzmiaisler)  — ;  ^mrnfta  (topogniki-  | 
tuhes  Bsid  deb:gegenwäittgea  Zaslaadss  —  ./tm$lirt  ' 
^Fj^aqidiracUK  4"  Braunscbweig)  —  Aitderaen  (d« 
originelle  dänische  Dichter)  —  Andorra  (Verfaaltatsu 
dieMr  «Heil ' ftepuffirk  in'd^iJ't'jreniian)  —  Anft^ 
'(t>allehi(AttfdH>-4rai  Färstanlhümer  ia  neuester  Zeit]— 
.(.4pip7t(vnbrlo«taI<«M<(,;[A*4>Rt|ing,  Geschichte)  - 
_.^iüuirjiÄrÄ  und  ^pritproceß  —  AraiäotogU  (ge- 
iei>njärt|#r  H^nd  iflf  ^Qi^Dschafl)  —  ArchivweMn 
(gMehKhtlkh  und  anregend)  —  ArgOtaidtr  (Astro- 
nom) T-,  Argintanfabrikate  (im  AllgameiDen,  Schäd- 
lichkeit derselben)  -rr-  Atristokrafie  und  Lüeralisnnit 
(im  Lichte  der  Gegenwart  an^eftÜiO  —  .^rmaiijpnf 
(Iklilgt^d'äer.Regdotschaft'ia  Griecbeoland;}  —  ^r- 
>ehfl  <B*gtai>d«r  d«r  •UbensTankbarnngibaBk  ^nr 
Deutscblasd)  —  ■  j^rn«B~^spaniicher  Dichter')  — 
^ilpAMh  tn^MWanArscher)   —    ..«sialüche  GescU- 

cur(i9C4i,Cld«a  uad  CbÄnkl^r  io  neoesler  Zül)  ^  At- 
^of^^ip9tt>  (dviiAebailar-  aiMl,H*pdvBtkerT«taiDe  is 
fiB«U<><)i  i9»|iluefeh  whI  w.dv  fickw«üO '—r  ift^) 
^FortbUdui«.  dcuwIbeA  in  «MWifr,7«i(>  — ■  .rftkf 
{Vild.datRHi40««l  —  ^AatfitfA^anf  tUfrif  PhiU[f  i 
^  •«<W>'>f^HiW,(i*i<miückM(l|ti^mc  dar  MuestM 
GMet^e]  ,-^  4tu^rfi^«9i  (f euestM  geographtach«  Bild, 
—  ^ufutan<f«run;' (allgemeine  BelraiChtanfBa^... 

Dbs  Conte^sa'llilii'B-Ltxtkon  (l«r  Oeges- 
vr«rl'wtrdi.  nm'die  Atfikel'«  d«  sie  sielt  enf  die  6t- 
genwnrt  heiiteheif ;  "Mit  natAthrer  AUbaetaifg-  ia  du 
Publltfam  MtriBgun  titid  ü»  Alt«itniSm^1l*mMA^ 
a>.  *  <.^'r,:  jiitM  m  1%  B^nt  '■•■"• 
ktfdem'Tireise:'  '  '      '  ■■'■■- 

'  auf  wcirst 

i-^crs  '.-V, 

zett  vnvrfeuest 
•o  rftich  fptjenV' 

,  a»  I  "PÄ'^flRWr» 

scwsd  .I.l.niBv.iV  ^A  litg«Ah|kU 
gi  JiaS  ijasib  IjBttidiKy  Btijli'wr  ,Blf;U.-.' 
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anl  ^  KSnigHlidrFattwliflM  «Mtttn'hiSMMr- 

SimMter  1838  Ton  TIMMal'-MigAalmr  J 

werden  B«Uee. 


'   ErllarMDj  d«  Britfts  an  dUH^räer,  Prof.  Schii- 
m«r,  fanfiaial  wScheallicK^  SJüanUich. 
Eritärung  de» Brifftt^SIfiiUi'dk-'^'tt»»  Dieotlaga 

Z)tr  Gt3chichu  der  dtrisüichin  SirtAa  «rtfer   TTÜet?, 

.Kuc^ft^tictikkltdtsMitltlaltera,  Trof.  Togt,  Mon- 
tag), IDifiaaUgi,  'Donnerstag*  uad  Mittwochs,'  5f- 
•fapk^iclv.  >  , 

SÄrc^eiägescnuihle  der  ntueiten  Zeil,  Lic.HatB«,  Mon- 
tag» und  DonDarXaga,  SITentlich. 
Cinc/iioft(e  dtr  chKÜlIiiihm  Dogmen,  Ltc.  B4i0r,  flinf- 
mal  vtÖchentlich ,  priTaiiin. 

Biblische  Theologie  des  alten  Testamentsi  Prof.  Koaa- 
gartan,  viarinal  w3chea(iich ,  SffMillicb. 

ChrijItfchtSittetüehn,  Pfol  SckirBltr^  fiftfnil  wo- 
chaDlIicb,  priTaliia. 

Paitortä -  Anwtiiting i  Prof.  Fiaalüifl,  Mo*lüa«>4 
OonnaraUgi,  oBantlich.  .   i      '  .'< 

Theorie dttgeütlMitnjtmlandeHf  DarifTb« 
Uga  und  FraitKgai  priratim. 


«  A  CHRICH  t  B  N.    . 

Im  tbeologiachen  Seminar  warden  in  der  e«a«atFa*li'«« 
Ab.heilung  die   Uebungen  in  rf«  .ErWr  Si  S 

;.aV.W«h  ,om  Prof.  iosegartan,  SoBn4»Ä 
die'ift  derExegtu  des  Atuen  ndtatnenU  '•^amProT 
Vogt,  Utenstagt;  in  der  kitcfiiH^hmdris^üAl 
lAw/Mn^TomLicenlialeDHaaae,  Mitlwochs  und 
m  der  dogmatiachen  ^Ihäiiam  Tom  Prot  Mat- 
thias MillTTOcht  g«leiie(  wetden. 
Di«  homä*li»Bhen  Übungen  im  theolsgisd -p^Atj^hM 
laatilul  wwlan  umv  das  Pro«»«a*,,fiiaeIiWi 
LffMuag  MitlwadM  &alt  fiadM.  ..        .,   v     .  y^K 

Afufstre  Geschichte  det  römischen  tUiAu ,    mii  ^aok 
.    k»hMBg.*JalcmtLUerär~Ge9<AkAt*i  PtwfiToa.Ti- 

gerstrom,  dreimal  vröchtatlidi,  offaBiltcfa.     ' 
Gtackidae  undAUer.lhiimer  des.römitoiun  Red^, .  pg^ 

Niamej'ar,  täglich,  il^TeDflicb;  .>.       .  ,,. 
|HlituliDiMndktroBfMGVnjEtecft|«,.X)y«iB«lbii,  tSgUcK 

prlialin.  J„  u,;.„ 

fODtlich.  i  .  .     >   I    .,> 

BwhUm,  Bach  eigeum.Sjstea,.PMf.  ,70«  XiAte'4 

ström,  täglich,  Öffeultich. 
Bomiacbe^ Erbrecht,  Aarselb«,  SwbMdwSAaatUdt' 

öffanllich.  ,.      ,.  i,  ,     .. 

Die  Loire  von  den  SentÜvU/t .    AsiM«D»'r«ii«e4«r, 
vierBial  wSchaktlicbt  Sffiintliicb.,     .      ■,     ,.     .       ^ 
Kn  Examinatoriian  über  die  Luiflvtioium,.ftllt.  Ki»- 
.    meyer,  Jllostaga,   öflentlich. 

Ein  ExaminatorJum  über  die  Pandecfem  wifd  f Mfi  B«  t- 

Itow  ,h«heo,   und  di«  Tbeihiafanar  ««**rft«Utt 

Stallen  aus  den  Digealea  ''***rr"ff'''Trr  Ixif.. ..: 

Ein  ReptUtoriumi  äbrr  donrÖMisoAa^NA/,   Prof.  »na 

Tigerilrom,     draiual.iUf   VVnebv^.ÖfiÄrilich. 

..  (Vor  dm  F,*U,    daI»4ie,«4wfJt^i)t/fMifaieM 

nicht  galesen  wird.)  ,,;,   ,;,,, 

Gi«rAi«A/e  tfnd,  liutUvlioofn  4ft  d/mtMihen  SttmHi,^  MSi 
PrivatreMs,  Prof.  Pöltfx^.Ciafmal.wÖabMtEcb, 
-     ppTiMiin,  .   .  \ 

Lehnrecht,  Asstssor  Fftitscber,    Tiennal  .«{mMbI. 
,'.  Kth,  prifatlm..   ■.■  ',  r'^    ■•■:■-■<-•.'   -i-i'i 

Lamdwirtßat^/tirtf^t,  Protf  iU(fr>  4tti»Ari1i«. 
•  :  'Mat  w8di«*tli(^i'pnTa4l4>„<  ;  ■  '..'..-iVl'  «.»»oh  'i 

^  '  ■        •'■    ■"^'^tcfrzilj-W'id^fe^^i^ 


öSirjrif  •jPä's"'/'  a°ü.t';jÄf Ä"r'*ry 


Ib«,   TMinul  wSchent- 


Kir^enrechts-  GtacHtchle: 

cmeimst  wochanllich , 
Protestantücke*  und  kaihoUschea  Kirchenttcht,  AsMUOr     Du  Lehre  von  dtn  KnotheiibrücheH  und  J'^mtnJcungeit, 

Fsitichar,  fünfmal  nocbentlicb,  uriTcUni.         ^  ^     Darsclba,  ricrmal  wSchaolHch,  priTadtn. 

iJiii.-Äglltbf  BAotlfch:    ■*•*  ■'      i     ^'   "      *    Ap^Tilfci.    FliJ      .    £^. 

Civitprocefs ,  mit  besood*T«r  Rücksicht  auf  du  pm</s^     GÄurtihütfe,  Prof.  Berndt,  Montag,  DiMwU|saiid 
scAcGerüAfionfitiuVi  AaMSBorFattr-*  '^~"^'  """"^       ■"       ■"  '' 

priTaliasim«. 
CriminalretAt ,  nach  Heister, 
Sffemlich. 


iSgiic: 


il  vScIfsotlkhi 


'    1^^  ]  tJf^tite^ciftiidte Klinik  ntbst  einem  iliniichen Conversa- 
Prof.  Geste'rdiBg,  Jorium  in  latetniacher  Sprache,  Deiselb«,  täglich. 


SurapSUchesVaücerrecht;  ProC  Pütter,  lüafmal  w8- 
chenilicb,  priratiok  '  (-Fü^'deii  All,  dafadis  deut- 
sche Staats-  uod  rri'ralrecbt  nicht  galeasD  würde.) 
tfttctUcke  ÜtbungeTty  nachGensler,  wirdProf.  G  e-' 
'^  slerdiög  wöcheotlich  zweimal  leilea  ,  SSenllicb. 
JQ^ fitj^ry^ifiisf ^^.Amqsor  F^itsch'er,  dreimatif^Ö- 
■^^oflicj^j.pprB^UaB.,',  .,  -,.;.,'■.,// 

.,.;'  A-.-.-  *>'•■' ^■Heiikimdfe.     ■;:',;■;":  '    ■; 

Jfcdiaillirt^-  BtnjrtlopSdit    unä'Melh<>dolof(ie,    Vrofi 

luSfc«f«rit,(-JttitHrabliaMd-Sbnbabaedi{  öffentKeh. 

allgemeine  und  vergkMumdif  jtkdAmiifmiliJMmiiuiia- 
tionen  der  Präparate  aeinei  eigeaen  Muieams  und 
des  öS'aatIiche|Ki|Mt'h;i^Vi|ayi  If^rbucbe  (Berlio 
1828),    Prof  Sc^ullae,'  '       "  '       " ' 

I-  prirdihb.    ■■'■''■ 

Otteohgi«  md  SyndeitHolt^e ,  -D'tfrselfa'e,  lIloDlags 
und 'UeaslHgs ,  SSentlich. 

Jh^lc{^i''<PMee«(or ''Professor  Laarer,  Bb>Btilg4 
nnd  Dienstags ,  3hfe«ti)ch.     •      -  s : '' 

W9>>9^f«.<'D>f»B4U*;  Miltwcolls  ttod  DonnerslAgsJ^ 
priTJlim. 

IKH4ltt^t«»^iMi«bo/^ji*e,  lyerseibe,  FrsHegi 
nod  Sonnabeudi,  privaiim. 

Fky^6git  des  Xen&ehen  '  Prof.  Seh  alte«,  nach  el-^ 
lenan  Heften,  viermal  wörhenttich ,  ptivatiin. 

PaAlO^fimihtytHmte^ie'mifDemhnarationen  der  Prä- 
parate, nach  eigenen  Hefien,   Derselbe,    Dun- 

,   m*n»d§)äiiJoA  FMiti^s,  (tYlvMim. 

JÜlgemäne  Pathologie ,   Vfoti  Seifert,  'MoUagS  and 

-    ai^  Deiii0iitegi^'pri<^lm. 

jVIgemeine Therapie,  Derselbe',  lan  ÜestlmmendeD 
'  etai»ded  J'-prtTiiissIme. 

DifM»«-,  Äof.~  Bernd t,  DonnentagB,  Freiiags  und 
SouMbewd«;  SffiMiHch.  '  ■'■   ■ 

Medit4nishhe'£tichfti!iKt*,  Phof.  SHfBrt,  Dlitlvrocbs 

.cVünd'SanaMpeaä'/,  t«rlT«tiMi.     '     .' 

ftfeurtnH^i-DairstlVg.^Ütfrttfgs-^iid  Dotanmtegs, 
priretim.  '  '■  ■'-     ' 

VUna-gittlit  V%T«*n()r«Arv,  0«r4«lhb;  Honlaga  m< 

.ü  OaaMMtegflV'ittitetitt.- '  ■    -•        -  • 

^giein»,  Dr.  Biel,  Afonlags  und  DonnerslM«,  of- 

Der  tpeäeUen  Pathologie   und  TherOpit  trtter  7%nl, 

~  ".9i«<bBiM^  d^T  ^aMffcmiEil'WoctMnilTtfh ,  V"«ti»  ' 

IienergtrnTheaderChiT>»^e\-^'Vt4ls'liim9if^  sedis- 

nal  nSchentUdi,  Sffeailich.  t- 


Die  geburtshülßiche  Klinik,    Derielb«, 

'".btedtJngkabalalt',  ptivAtün. ' 


I 


ia  derEnt- 
Prot. 


Die    chirurgische    und    augenarüliche    Klinik, 

Kneip,  tagllak,  prifMitn,  ,  7  i  (i   J 
Operationsübungen   am    Caifaver,     Derselbe,     pri- 

vatistime.  ,\-  .      *. ',  \_i:it  '•\ 

Ein  Examinatorium  über  jinqtot^e  unß  ^fyaiologie  in 

IateiHAlhirSfii*ynei  PrSßVchUviv^'pitMüäim«. 
En  ExajTtinatorium  ode^-iB^etitoriutn  über  die  ge~ 
-a««IW»(*.1?^d<^il««t«:??*MW^(«,  ^rrfAtohwitr,    Prof. 

LftWIM^PIW»**»»"»..-         '  ^  ':  :  ■ 

Jr  Uli  OSOpOlC« 
Logik,   Fror.   »jiiijMUi'ic.^^MMill  xtScbnilld,, 

vatjtn...'  , 

Vtber  IJeälis^usu^^-^eatiamushiM  Üersetb«  itö^ 

chenilich  eine  S&titliehe'VorTesun^, 
tfie  inof^'^''i/hd^'!Rhi^yiti^itöt6pfile;-,'frdt-  Erichi 

SPD,  »iarmal,  priflilitffj''"''   ''''"'   ■■'""  » 

EiH  "Cönversaiorium'Wi^  äSg  ivlthtl^sle^  Mmntnlt  '^ 
,  Eeligipnsp-hä6simfiie;'Xt^^Jor'HX'&,  ^BiatWoiba, 
^    Sflenrlich.^^^  ■■"'•'^"'"     f    ,)"■:■-  '       » 

jteslhetik,  Prof.  titihf&Si  MitiaA  wc;cbeDt]tcb,\or- 

fenllicli.  -    M  - 

EriiebangsMire,  Ff^f.  Haslfr'^,  drejmat  wiKcTiei^fnch, 
'    Ößenllich.  '  .    '',':,,.  "'.  '  '' 

Die  durch  lAtrimer  verania/iten  ünttrsüchun^in' Vbef 
den  Gymnatial- Unterricht f  .  Derselbe,,  einmal 
wücbenllicb,  ofTenllich.  '  "'     ' 

Geschichte  det^  Pädagogik  'in  Deutschland,  vok  drf'Äf 
formationbis  auf  unsere  Zät,  Dersel^b^i  sMimcl 
wochenijich,  priratim.  *;  '. 

Die  Vebungen  der  pädagogischen  Ceaellschaft  Irilbt 
Derseli»«.  ' 

BfAtfiemariMhe  -  Wissenschaften. 

WUntJ/iothematfkt  Dr.  Fiscb^r,  Mchsmal  wöcbepl- 
lieh,  privalim. 

IgAta ,  odet  irpfnd  einem  andefn  Thed  der  reinen  oder 
angewandten  Mathhntftil^,  Vnd.  Xillb«-rf,  Tier^ 
mal  wScbenllich,  privatiBh,j  ■■.■■-  V_n.'\.7Vlt 
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DiffrrtMtiat'  ünttTttttgivtrtchnung t  D«ra«lb«t  yiat- 
■mI  wödiebtllch^,  öffirailich. 

chantlich,  priratim. 
OplUc,  darchExpflrini»t«*rIiutert,DarieIbft,  Tur- 

mal  wächtntlicb,  öfl«pllKh. 
Hofurt  lUtchanik ,  Dertalbe,  vlanaal  wScbeDttich, 

priTatim. 
THtofvtiidi-practUcht  PMau/tkuktt ,  Ot.  FUch«r, 

Mchtnal  wjSchenllich ,  prlTalim. 
Die  Uebuiigtit   dtr  mathemalUdieh  Cet^tschqft  lailal 

Frof- Gruasrt,  MillwocUtj  pnTaliin. 

Natiirwissenschai^en. 

DemoiatratiMien  der  Naluriörper  dta  zoologischen  Mu~ 
«riimf,  Prot  Hör B-aahnchi  HKtwoeb  wi4Soaa- 
•bände,  öffanllich, 

jtUgememe  PßaitzeMkftHde,  TtrbMMiMi  nit  Damoailra- 
lioaen  dar  G^wächsa  das  bolauiicbaB  Garlaas  im 
UDCarsnchait  derrflanua,  Oaratlb«,  secfaimal^ 
privat  im. 
'  SdediäniatA  "  pkarmaeeutisiAt  I^mzenkund«,  Dar- 
aal ba,  Tiermal  wöchaolKch,  pnTMtm. 

Sxcurnonen  in  Bezug  auf  Nalurgescfiichte,  besonders 
auf  Pfiamenkunde,  tlallt  Dartelbe  Soonab'aÖda 
Nachmiltags  privaiim  an. 

ExptrimtRtal-  Physika'oA  betotidara  danjanigan  Thai), 
walchar.  tod  das  latpondefabfliair  bäadält,  Prof. 
Ti.li'barf:.  Mi^twocbf.  »ndSoBoalioads.  ÖlTaallirh. 

theoretische  Chemie f  Dr.  Fircber,  viannal  wScItanl- 
ficH.  SShntlkib. 

VheoVvtisch  ^}pfiKtischt  CHeinie,'  Prof,    HtrDafsld) 

...  ^  ^_.       ._._  C4mtie,r     ■     ■ 

IhtbACt^rA^iL 'fliraHinch,' 
•Dlt'oi^)»ilhehe  Okemie,  bhrtf«lb«,  tWvimalirSiAaBM 

lieh,  privaliin. 
Di«  Elemente  der  Pharmatmi   Darselbe,    Mpftlaia, 
■'  SflWrlidt.  '  ' 

Eh  ^üminatbHitm'vnä'CdtAylrsiHorigm-iS^  Gemischt 
■     un4  medidnUbki  (Jegmstihfde  hüHOarsalba  Alill- 

WDchi  «ikI  SpahHbmd*  Sfftlitneh.  '         '" 

Kameralwissenschftften. 

Gmm^spoßiik,  Prot  Sebuls*,  swaimä]  wSckaalUc^, 
SffMillicb.    ^    .  .       ,.. 

NatJonafötanomi«,  Darsalba,  viarmal  wöchantücbt 
pnnüaaimak 

iMü^tirAa^fi,  Darsalba,  vi«mal  wSobullicb, 


Cowersmtonum  a&tr  Stmitsmirthtc^afi  imd  LaMdwirtk' 
Mfta/),  Darselba,  twainal  nöchaatUsh ,  priTa« 
tissim«. 

r  Geschichte. 

GetchUAtt  des  neunzehnten  Jahrhunderts  von  180S— 
!       1820,  Professor  Bartbold,  Ttmnal 
'       ofliiBlIich. 
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Getchtihti  VOM  Pommern  bis  1687,  D«rl«1b*,  iwaU 

mal  w5cbeiitlich,  öffaDtlicfa. 
D»'  allgemeine  Geschichle,    bssoadars  dar  a)taB  Wall 

nod  dar  mittlerfta  Zeit,  wird  Darsalb«,  draimal 

wocbeatlicb  rapeliraa,  privaiissina. 
Geschichte  der  Literatur,   Prot  f  lorallo,  Dianstaga 

lind  FreilagS}  priTstUaime. 

Philologie. 

Unterricht  in  der  arabistAen  SpmtAe ,  nach  Tjchsan'« 
Grammaiik,  Prot  Kosegarles,  MittWocbs  und 
Sonnabaads,  SffaBlIich. 

yergleichende  Grammatik derhebrä'ischen,  ah^daischen, 
syrischen  und  arabischen  Sprache,  Dr.  Crotogino^ 
Tiermal  wochanllich,  priTBiiiD, 

DarsItUung  der  fudisdien  Feste,  D»f  salbe,  aiamal 
wöcheatfich,  ölFeDtlich. 

Kritiaehe  Erklärung  des  hiAen  Liedts,  Darsalba, 
draimal  wochanllich,  Sffoatlich. 

Die  Metrik,  Prot  Erichsoa,  draimal  w5ch«BtHchf 

-    «^«atlich. 

Die  Perser  des ^eachylus,  Prot  Scböraaan ,  im  ^hi- 
loiogitchaa  Saqiiaai;  Kitai  Stuadan  wöcbanlüch, 
öfTentiich. 

Das' Proomium  des  ThucydideS,   die  Pericleiache  Lei- 
chenrede nebst  andern  ausgezeichneten  Redent  Dor- 
sal ba,  fnnfinal  vrBrheDilich  priraiimi  '^ 
■Syntax  der  lateinischen  Sprache,  Dr,  l'aldamus,  vier* 
mal  wücliantlich,  öfTtiDlIich. 

Dm  milesgloriosus  desPtautus,  Prof  SchSmaaa, 
Kwaimal  wöchenilifh,  im  pliitolugltchaa  Saminar. 

DieSatyren  desPersiut,  Dersol.b»,  Millwocha  uad 
SoaBabandS)  Sfleallicb, 

Ceeer*  von   der  Nafmr  der  GSttet,    Prat  Florallo, 

'    Miltwiwba  nad  Soaoabaada  ötTeatlicb. 

Kflnl8*e. 

Das  Zeidmen  lehrt  der    arademfscbe  Zeicbnenlebrar 

Titel  MiKwochs  uod  SananbeiMls  oflenllirb. 
Die  Musik  Lehrt  der  acRd«nisoha  Musiklehrer  .Aibel 

.nad  leil«t  die  Ihbungsconcerte. 
Anleitung  zum  kirdiUdten  Gesänge  giebt  den  Tlieologi« 

Studireßdea   der  Caalor  Palara  JB  Bwei  Afcead- 

atuadao  wöchealUcb. 
Unterricht  in  der  Reitkunst  erlheilt  in  der  acndemucheo 

Reitbabn  der  SUtlUneister  Doaalb, 


Oeffentliche  gelehrte  Anstalten* 

Di»  Universitäts- Bibliothek:  sie  ist  zur  Benutzung  der 
SludlreadenltlDntaga,  DieastAgs,  Dunnerstagi  uad 
Freitag»  tob  U — 12,  Blittwochs  und  Sonnahend» 
»on2 — fiührgeÖffuet.  Bibliothefcara.rruf.Schil- 
daaer,  Prot  Schümana.     ' 

Da«  theologische  Seminar,  dirigirl  voä  deo  Profeisorea 
Km«g«rtaa,  Vogt,  Matthiaa  aad  dem  Lic.    .  ^ 
Hasse.  D  c]i  zed  cy  V_i*.'OQIC 
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Daiffteol<^tKh~practiaohelntlUui,  dinjirt  Tom  Prot, 

Das  ^UtatomiMkeThtater;  Voi»teher,  Ptol  Sclnill«»j 

Prosector,  Prof.  Lnurer.  „         i 

Dos  analomiache  und  zoaiomisdttlHustum;  VonielieTt 

Prüf.  Schullxe.  „    ,  „         , 

jacdicinisches  KUnikum;  VoMleher,  Prof.  Bersdl. 
Chirurgisches  Klinikum;  Vorsteher,  Pro£  Knaip. 
Oebiirfshülflichea  Klinikum   und  Hebammen  ~  Institut  i 

Vorsteher,  ProtBerndt. 
Sammlung  mathtmaiiacher   und  physikmUsefin'  Mnstnf, 

mi-nle  und  Modelle;   Vo«teh«r,  Prof.  Tillberg. 
Sammlung    astronomischer   Insirumentt  \     Vorttsher, 

Prof.Graaart. 


Zoologiscka  Miaeum;  VoMtehpft^j  Prot  Hotii- 
schuc.b;  Assifttral,  Dr.  Creii-Iia;  Coiuervator, 
Dr.  Schilling.  ' '        ■}    ^ 

Botanischer  Garten;  Vorsteher,  Prof,  Roraschiicli; 
AftaUlsitt,  Dr.  Cxeplio;    Gärtner,  Langgut)]. 

Minerahmkabinet ;  "Vorsteher,  Prof.  Hiinafttid. 

Chemisches  Institut;  Vorsteher,  Prof,  HÜDafetd. 

jisti-onomisch  -  mathematisches  Institut;  Vontelier, 
.  Prot  'Grqifterl..  .      S  •      ^ 

t^ilolosisches  Semin^^r;  .Dlrectori  Frot.  Seh  ömsoi, 
vrelther  die  plUtolagischen  üebf^j^gtn  leiten  vrinL 

Die  mathem.  GwlibcAa/^,,  geleitet- vuin  Prof, G  mairt. 

Die  pädagogistAe  GeseÜscha/t,  geleitet  Tom  Prot  Hi. 
tert. 


Königt.  Academie  der  Staats*  und  Landwirth^haft  %u  Eldenet, 

•KationaVokonomie,  Prof.  SchoUe,  DirMlor  der A»-  Unterricht  im  Zeichntn,  Derselbe. 

J0mj,_  Thierheilkunde ,   Kreislbierarst  Dr.  RaiibB«! 

SpecieÜe  Landwirthschafl ,    Deraelb«.  Diätetik  der  Hausthierey  Dar  ttlht. 

Conversalorium  über  Land- u.Staatswirtb>chitft,ntt-  ^,g„„^i^  Chemie,  Dr.  Seh m Um. 

D,>  äufam«,  BaaiwpMtor  M.o»l.  Orf«.om«cÄc  Cfcr-w-,  D^.elb* 


I.  Ankändiguagen  neuer  Bücher* 

In  meinem  Verlage  erschteii  lo  eben: 
Bunte  Skizzeo 
an« 

OstnndSäi). 

Eetworfen  und  geMraneltin  Preafeea,  Bufsland,  4et 

Türkei,   Griechenlfind ,  «uf  deo  ioniech««  liuela  und 

io  Italien,   toh 

F.  ri>*«. 

Zwei    T  h  e  i  I  e.   , 
8., Geh.  3'RUilr. 
Leipsig,  imAptil  18S8. 

F.  A.  Broekhan«. 

An  sUeBuchhandtoogea  warde  so  «benTeHaodl: 

J,  P,  Grulichf  über  die  Ironieen  in  den  Reden  Jesu 

ooch  ein  Beitrag  zn  laioer  Cbarakterislik.    gf.  8 


.ipiig, 


itrag  zn  laioer  Charakteristik,    gf.  8. 
bei  A.  Wt*obTack.    Preis,  geh. 


WGgr. 

Der  etlen  Theologen  gewifs  höchst  interflsHoteG«. 
eeBSleod  selbst,  so  nie  die  klare  und  oinsichtige  Dar- 
stellung und  die  von  tiefer  Religiösiiät  durchdrungene 
Sprache  des  belumoten  und, geachteten  Verfaseers  las- 
sea  sicher  erwarten ,  dala  diese  Schrift  recht  riri«  La- 
sar finden  werde. 


.  n,  AacUonen. 
Grofse  Bäcker -rJuetion  In  Han«. 

Den  25.  Juni  d.  3.  a.  f.  T.  werden  allluat  die  von 
dam  Herrn  Justizrath  Krejf/sig,  Genaral- 
Accie-lasp«etor..itofV<  Baur'-th  Band- 
Aauer  and  andern  nagihaftan  Gelebitan hlBterUstaBn 
aehr  gehaltnllen  und  cahlaeicben  BifiUotli^fkaq  im  im 
auf  dem  allen  Siarkt  Hr  19^,t»l«gitiien  AiKtioBj|r*'X' 
cala  gegen  gleich  bnaca  2^i|ht.iia4i8gi>nüidi  t» 
ateigert 

Dieea  Blbtiothekep  enthalten  an  S5000  Bände  m 
all^n  Zweigen  der  gesammten  in-  nnd  ausläadtfchM 
lileratur  ülOr^l«  neu-fif  .and  *^u«st«|:.  Z«it  <ui 
Ton  jeder  W»j|eBs«bart  au^geaeichnataWedi^  aolier- 
dem  viele  Prechlnusgab«|i , :  kp^tbare  4t^f«rw«U«. 
Mannicripte,  alta  DrucJLe,  aeltane  Werk«  nnd  Ca- 
riosa. 

Sichare  Auftrage  hierzu  ubernehraen  die  scAm 
Unlüngticli  bekannten  Herren  Gmumsstonäre,  bw^*^ 
neu  auch  überall  dar  retchballige  Katalog  »  f  ASn^a 
«0  habet)  ML       .-.<-..      I  .  l 

Hier  in  Halle  wird  der  Unterra>cbneV%  Auj 
ihm  übergebeiMn  Attfi^iga  pünktickwtd  b««%«küg- 
liehst  besurgen;  aufserdem  übernehmen  aucli  aokU 
Herr  Regütfator'Det'cbma-no'  nnd  Hen  Anti^uu 
SchÖDjrafan.  -    . 

Halle,  im  April  1S98. 

'IpK  W^iedr.   Lipperf, 
AiKliou-CemBiUMntt*. 
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INTEIililGENZBLATT 

SEK 

ALLGEMEINEN    LITERATUR  -  ZEITUNG 


April   iS^a 


LITERARISCHB 

Universitäten» 
Breslau. 

Ter  zeichn  i  fs 

Att 

atif  der  Univerftitüt  dasttlbst  im  Sommer -SemeiteF 

1838'Voni  7(eii  Mai  an  zu  hal(«DdeD  Vorlesnog». 

(Die  mit  *  bexeicbnclcn  VorlerangBn  TTcrdcii  ftffentlicli  fidcr 
UDeDtgelllicb  gcbaltCD.) 

«Ho&egetik,  Hr.  Prof..  Dr.  Wächter,  Sotuabtadt. 

Theologie. 

A.  Evangelische  Fakultät 

JljDCTklopHtlie  und  Methodologie  des  theologischen 
SiudiumB  nebst  korxer  Geschichte  der  theologischen 
Wissenschafieo ,  6mal  wöchentlich,  Hr.  Prof.  Dr. 
Schuli. 

HislonBch-kritische  Einleilang  in  das  A.T,,  6nul 
wöchentlich,  Hr.  Prof.  Dr.  Kuobel. 

*  Historiseti  -  kritische  EinleiiuDg  in  die  apokryphi- 
schen  Bocher  des  A.  T.>    Sonnabend,    Hr.  Lic« 

-  Hesse. 

Historisch-kritischeEinleiloBg  in  das  N.T.,  Smal  wö> 
chentlich.  Hr.  Prot  Dr.  Middeldorpf. 

Erklärung  der  Psalmen,  6inal  wöchentlich,  Der- 
selbe. 

ErklärDDg  der  kleinen  Propheten,  6mal  wöchentlich, 
Hr.rrof.Dr.  Knohel. 

Erklärung  des  Hc^enliedei,  Mittwoch,  Hr,  Licentiat 
Rhode. 

•Erklämngdea  ersten  Theils  derTanliniscben  Briefe, 
an  die  Thessal  od  icher,  an  Tilns,  an  die  Galater, 
Korinther  und  I.  an  Thtmolhens,  nach  TOransge- 
schickler  Einleitung  in  die  sümmtlichen  Schriften 
des  Paulus,  6mal  wScbenÜich,  Hr.  Pro£  Dr. 
Schulz. 

Kritik  der  Siranfsischen  Kritik,  oder  das  Leben  Jesa 
.   nach  setnerWirklichkeit  dargestellt,  Montag,  Mitt- 
vroch  und  Freitag,  Hr.  Prof.  Dr.  Böhmer. 

Biblische  Theologie,  Moni.,  DieAst.  undMiilw.,  Hr, 
ProL  Suckow,  und  Moni.,  Dienet.,  Donnerst. 
und  Freit.  Hr.  Lic.  Hesse. 

Die  christliche  Allerthums  -  Wissenschaft ,  Dienst. , 
Donnerst,  und  Sonnab,,  Hr.  Prof.  Dr.  Böhmer. 

Der  Kirchengeschichle  erslerTheil,  ömei  wöchentUch, 
Hr.  Prof.  Dr.  Hahn. 


NACHRICHTEN. 

Dogmangeschichte ,  6mal  wÖchentL ,  Hr. Lic.  Rhode; 

ChrisUicheEihik,  4inal  wöchenll.,  Hr.Prot  Knobel. 

*Das  Heil  der  Eirche  nach  seinem  Weieb  und  seiner 

'  Vermitlelung,  Mont.,  Mitlw.  und  Freit,,  Hr.  Prot 
De.  Böhmer. 

Praktische  Theologie,  «weiter  Theil,  Mont.,  Dienitj 
Miltw.  und  Donnerst,,  Hr.  Prof.  Dr.  Suckow. 

*DUputatorium  über  theol.  Gegenstände,  Sonnabend; 
Hr.  Prof.  Dr.  SchüU. 

Examinatorium  Über  Dogmalik  mit  Berücksichtigung    . 
der  Etbik  und  Symbolik,  Montag  und  Mittwoch, 
Hr.  Prof.  Dr.  Hahn. 

ExainiDatorium  öbe^  Kirchen-  und  Dogmengetchichle, 
Dienstag  und  Freitag,  Deripibe. 

«Kniechetische  Uebungen,  Mittw.,  Hr.  Prot  Knobel. 

Im  Königl.  theologischen  Seminar  werden  die  exege- 
tisch- kritischen  Uabungen  über  das  Alle  nnd  Neu« 
Testament  von  den  Herren  DO.  Scbulx  und  Mid- 
deldorpf, die  dogtneu- und  kirchenhiatoriachen 
Ton  den  Herren  DD.  Hahn  und  Böhmer  geleitet 

DiaUebungen  im  homiletischen  Institut  leiten  die  Her- 
ren Professoren  DD.  Halin  und  Suckow. 

B.  Katholische  Fakultät. 
Einleitnng  in  daa  A.  T. ,  Smal  wöchentlich ,  Hr,  Prof. 

Damme. 
^Erklärung  der  Propheten  Hosea  und  Arnos,  2[iial  wö- 
chentlich ,  Derselbe. 
Erklärung  der  Briefe  Pauli  an  die  Galaler,  Thessalo-^ 

nicher,  Timotheus  und  Tilns,   4mal  vtSchentlich, 

Derselbe. 
Fortsetzung  der  KiFchengescbichle ,  Smal  wöchentlich, 

Hr.Prof.Dr  Ritter. 
Erklärung  das  Apologeticne  Ton  Tertnllian,  2mal  wör 

chentlich.  Derselbe. 
Ditpntatnrium  tiber  ausgewählte  Punkte  der  EJrchear 

geschicbte,  2mal  wöchentlich,  Derselbe, 
Einleitung  in   die  gesammte  Theologie,    2ter  Theil, 

4mal  wÖcheptlich,  Hr.  Prof.  Dr.  Ba;ltzer. 
Dogmatik,  SterTheil,  2mal  wöchentlich,  Derselbe. 
Repetitorinm  und  Disputatorium  über  Gegenstände  aus 

der gesammt. Theologie,  Smal wöchentl. Derselbe. 
Chcistkalholjsche  Mo.rallheologia.,    Ister  Theil',  6m^l 

wöchentlich,  Derifelbe. 
Homilelik,  Smal  wöchentlich,  Hr.  Prof.  Dr.  Kitter. 
Die  Uabungen    im  Königlichen   katholisch -theolour* 

sehen  Seminar  lehed  die  Herren  Vj^^f^f'K^yr 
emmtV  ö 


.  Ritter,  .Baltzer  und  De 


Rechtswisstenschaft.- 

Enefklopädie  nnd  MfllbodolD|ie,    tüglich,    Hr.  Prof. 

Dr.  RagenbrechlundHr.  Dr.  Geyder. 
6«scbicht*   und  InsUtulioDen  dts  rümtscfaea  B«fhl», 

täglich,  Hr.  Prof.  Dr.  Hoschk«. 
«GeBchichta  dos  römiscbea  garichüichfln  Verfabreos, 

Montag  und  DoonersUg,  Uersalbe. 
«Dia  Institulionan  des  Gaitis,    Dianstag  und  Freilag, 

Hr.  Dr.  Gitüler.  

Pandekten ,  läglicb ,  Hr.  Prof.  Dr.  U  n  t  e  r  h  o  1  z  n  e  r. 
«DieLehre  TomPfandiecbt,  DonnarsUg,  D«r«elba^ 
DasröntiscbaErbreclit,  täglich,  Hr.  Dr.  Gitzler.  _^  . 
Seufsche  Staate-   und   Rechtsgeschichte,    Sinai  wo- 
"    cbenllicb ,  Hr.  Prof.  Dr.  G  a  u  p  p. 
Deutsches  Staatsrecht  mit  RüclLsicbt  auf  den  Preub. 

Slaat^  Sin'al  wöchentlich,  Dersefbe. 
GvmeiBfls  nndPretifsischesLehoiachtj  4aial  TTOchent- 

lieh,  Hr.  Dr.  Geyder. 
Dentsches  PriTatrecht,  tagÜcK,  Derselbe. 
«Erklärung  des  Sachse ntpiegeU,  Miltwocb,  Hr.  Prof. 

Dr.  Gaupp. 
Cetneines   vod  Preufsbchea  Ctimioalrecht,    täglich^ 

Hr.  Prof.  Dr.  Ahegg.  ' 
«lieber  die  höchsten  Priocipien  des  SlrafirechU,  Mon- 
tag, Derselbe. 
Kaooniaches Recht,  läglicb,  Hr.  Prot  Dr.  Regen- 

■  brecht. 
«Geschichte  des  kanonischen  Rechts,  Smal  vriJGheDt- 

licb,  Derselbe. 
Gemeiner   nnd  Prenfsiscber   GTil-FroceJis,    tägl^h, 

Hr.  Prof.  Dr.  Abegg. 
fosilives  Völkerrecht ,   4mal  wöchentlich,    Hr.  Prof. 

Dr.  Gaupp. 
«Dispute  ton  um  undRepetitorium  über  Natnrrecht  oder 

Bechtaphitosophie ,  ImalwÖcbentUcb,  Hr.Prof.Dr. 

Abeg^. 

.  Arzneikunde. 

«EncyklopSdie  des  mediciDischenStadiuniB,  MitlTrocfa 
nnd  Sonnabend,  Hr.  Prof.  Dr.  He n  schal. 

«Die  Knochen- und  Bänderlehre,  Mittwoch  und  Sonn- 
abend, Hr.  Prof.  Dr.  Otto. 

Die  Gefä&lehre,  Imal  wöchenÜich,  Hr.  Prof.  Dr. 
Barkow. 

«ÄDalomische»  Examinatorium,  Montag  qnd  Dienstag, 
Derselbe. 

PleTetglelcfaend«  Anatomie I  4mal  nSchentlich,  Hr. 
Prot.  Dr.  Otto. 

Die  Physiologie  des  Menschen  mit  experlmentalen  De- 
monstrationen,  laglich,  Hr.  Prof.Dr.PnikiDJe. 

Die  Physiologie  des  menachlicben  Körpars,  täglich, 
Hr.  Dr.  Hemprich, 

«Von  den  Temperamenten,  Montag  tmd Donoeratag, 
Derselbe. 

Allgemeine  Pathologie,  4mal  irncbentlich,  Hr.  Prof. 

-  Dr.  Heos«h«l,  und  4mal  iröohentUch  .Hr.  Dr. 
Hempricfa, 

Die  gesammle  Heilmittallehre,  4mal  wSclmtlich,  Hr. 
Prof.  Dr.  Göppert. 

•Ueber  die  Heilquellen  DealscUanOs.  SCUWO^t  Hr. 
Prot  Dr.  Wandt.  ' 


«I^ebur  dje  bisher  angewendeten  metallischen  Arznei— 

miltei,  Zinal  ivötheBlJich,  Hr.  Dr.  Seidel. 
U#ber  officinelle  PllaneeO  nach  natürlichen  Familien, 

4mel  wöchentlich,  Hr.Prof.Dr.  Henschel,   und 

4mal  wöchemHcfi  H>.  Prof.  Dr.  G'Sppert."      '    " 
«Die  Lehre  von  den  Giften,   Donnerstag,  Hr.  Prof, 

Dr.  Purkinlo.       _ 
DieReceptirkunst,  4mal  wöchentlich,  Hr.Dr.  Seidel. 
0i«  Therapie  der  materiellen  Apyrexien,  ömal  wo- 
-  thsmtleh ,  Hr.  Prof.  Dr.  Remer  len. 
«UeberBIulflüsse,  Sonnaliend,  Derselbe. 
Von    den   Xrnokheiten   des   weiblichen   GeschlechK^ 

4mBl  wöchentlich,  Hr.  Prof.  Dr.  B«tachler. 
«Ueber  Kinderkrankheiten,    Smal  wöchentlich,  Hr. 

Dr.  Burchard.- 
Den  zweiten  Thfihder  speciellen Xhirbrgie  und  Ope- 

ralioDslehre,    verbunden  mit  Demonstrationen  am 
-.  CadaT«r,  ^mal  wöchentlich,' Hr.Prof.  Dr.  Ben»- 

.dict. 
Den  zweiten  Theil  des  Cursus  chirurgischer  Operalio- 
'   nen,  4mal  wöchentlich,  Hr.  Prof.  Dr.  Remer  jun. 
«Die  Instrumenten-  und  Baodagenlehre,  nach  seinem 

Lehrbuche  4mal,  Hr.  Prof.  Dr.  Benedict. 
«Von  den  chirurgischen  Instrumenten,   Mittwoch  und 

Sonnabend,  Hr.  Pr.  Dr.  Remer  jun. 
Die  Lehre  von  den  chirurgischen  Sandten  undJUa. 

achinen,  4mal wöchentlich ,  Derselbe. 
«Ezaminaiorium  über  Chirurgie,    Smal  wÖchenlUch, 

Hr.Prof.Dr.  Benedict. 
«Chirurgisches  Repetitorium,  2mal  wöchentlich,  Hr. 

Dr.  Klose. 
Qi«  Augenheilkunde,  4mal'w5cbeBlUcb,  Hr.Fro&Drj 

Benedict. 
£Ke  Aogen- Operationen  mit  Uebungen  am  Phantom, 

4inal  wöchentlich,  Hr.  Pro£  Dr.  Remer  jun. 
öeburtsbülfe,  4mal  wöcbentl.,  Hr.  Prof.  Dr.  Betsch- 

ter,  nnd  4mal  wöchentlich  Hr.  Dr.  Köstner. 
Die  Wochenbettslebre ,   Smal  wöchentlich,  Hr.  Prof. 
.    Dr.  BetBchler. 
Examinnlorium  über  Gebnrlshülfe,  2mal  wöchentlich, 

Hr.  Dr.  Kästner,  und  Smal  wöchentlich  Hr.  Dr. 

Burchard. 
«G«burls1}ü1fliGheUntersucbungen,  2mal  wöchentlich  , 

Hr.  Prof.  Dr.  Betschier. 
Geburtshiil fliehe  Operations-Uebungen  am  Phantom, 

4mal  wöcheollich,  Hr.  Dr.  Burchard. 
Praktische  geburtshiilfUche  Uebungen,  4mal  wöchent- 
lich ,  Derselbe. 
Die  gerichtliche  Medicin,  tüglich,  Hr.Dr.Klosa. 
Hebungen  om  Krankenbette  im  Klinikum  fiir  innere 

HeilkunBt,  täglich,  Hr.  Prof.  Dr,  Remer  sen. 
DieKlioik  dar  chirurgischen  undAugen-Kraukheileo, 

Hr.PTof.Dr.Benedict. 
Grnäkologische  Klinik,    täglich,  Hr.  Professor  Dr. 

BetschUr. 

Philosophische  Wissenschaften. 

Logik,  Mittwoch  nndSoonabend,  Hr.ProflDr.  Thilo. 
Psychologie,  Montag  und  Donnerstag,  Derselbe. 
Elemente  der  speculattven  Philosophie,  4mal  wöchent- 
lich, Hr.  Pn)£Dr.  Mees  r.  Ksenbeck. 
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•*h!ioso|)iii»  d«p  Beiiiio»,  Montag  uDj  DoDmniag,      Staats-  und  Kamerniwrssenscbaftea 

Hr.  Prof.  Dr.  Roho»Bkr. 
ReliKions  Philosoph!«,  Honl.ig,  Disostag  and-Donoers-    •  JJatiooalokonoiiua ,  Sinai  wocbentlicli,  Hr.  Tiof.  Dr. 
t4,  tfr.  ProfrOr.  Branifs.  w.h., 

IVYhntacr     ninnKln^iind  IVTitnurnrn  _    iiAraAin*.     '-t^  „ 

laglich,  Der8«Iba. 
SlatisülL  der  ToriiBliiQ9l«BSUilea  in  uad  aufsar  Euro- 
pa, dmal  nöchanlUch,  Hr.  ProE.  Dr.  Schöo. 
Polizei  Wissenschaft ,   Dienslag ,   Donnerataf  und  Fcet- 

t«g,  Derselbe. 
*fr«ursiKfa*  Staiiaük,    SmaL  wöchanlllch,  Hr.  Dr; 

KI  eis  er, 
AnfangsgrÜDde  der  Tolilik ,  4mat  wochenllich,  Daz^ 
selbe. 


E»bik,  Montag,  Dienslag  und  Mittwoch,  Derselbe.    I^andhaushaltungskunsl  für  Jurisles  und Oekonomeo, 
•  üeher  Spinoza's  Leben,   Charakter  ond Philosophie,         '""'''     ""-■■"■- 

Witlwoch,  Hr.  Prof.  Dr.  Thilo. 
••üeher  Heget'e  Philosophie  derGeschichle,  2mal  w6- 

cfaenllich,  Hr.  Dr.  Hildebrand. 
'DisputatoriuDi  über  Philosophie ,   2mal  wScbenUlcb, 

Hr.Ffdf.  Dr.  Branlfs. 

Mathematische  Wissenschaften. 

rtaDimetrie ,  Smal  wöchentlich,  Hr.  Dr.  Köcher. 

^''d's'cAo'z'*'*'''"''  *°"' ""'"'"""''•  "'■'"'•  Geschichte  n.  ihre  Httlfswisseaschafiten 

*  Integralrechnung',  4mat  wöchentlich ,  Dersalbs.  Geschichte  der  atten'Wett,    4mal  wSchenUich,' Hr. 

^Anwendung  der  höheren  Geometrie,   der  DiiTerea-  Prof.  Dr.  Wachler. 

lial-  und  Integralrechnung,  2mal  wöchentlich,  Hr.  Allgemei na. Geschichte  dar  VSIker  nad  Sualeo   das 

Dr.  Küche r.  Alterihums,  8  bis  4mal  wöchentlich,  Hr.  Prof.  Dr. 

•Sphärische Astronomie,  4aial wöchentlich,  Hr.Prol  Kotzen. 


Dr.  Scholz. 
*  Verhandlungea  über  astronomische  Gegenstände,   1 

oder  Smal,  Hr.  Prof.  Dr.  t.  Boguslawski. 
fbeorie  und  Gebrauch  der  astronomischen  lostiumen- 

tS/  AIoAtag  und  Donnerstag,  Derselbe. 

Naturw  ii3senschaft  en. 


Griechische  Geschichte,   4mat  m^hentlich,  Hc  Dr.- 

Lachmann. 
*  Römische   Geschichte   von    den  Gracehen   bis  sor 

^Schlacht  bei  Actium,  Smal  wäcbentlicb.  Derselbe: 
Geschichte  des  Mittelalters,   4mal  wöchentlich,    Hr. 

Dr.  Hildebrand. 
Deutsche  Geschichte}' Smal  wöchentlich,    Prof.  Dr.' 


Sretsm  der  Expsrimenlaipbjsik,   6mal  wSehentUch.    «  ^  *"**,'•    „•--..     .     ,    «  i.    .i- v   « 
Hr.  Prof.  Dr.  Pohl.      "^  *  •    Geschichte  des  PranEs.Staals,  Smal  wöchentlich.  Da 

selbe. 
«Einleitung  in  die  Sthleflsche  Geschichte,  Smal  wS^ 

chenllich.  Derselbe. 
Geschichte  des  Wiener  Congresses,  erst«  Ahtbeilno;;^ 
Uebersifbl  der  Wiener.Varh«nd langen ,  flliltfrocli, 
HiwProf  Dr.  Seh  ÖD. 


Hr. 

Experimentalphysik,  Smal  wöchentlich,  Hr.  Prof.  Dr. 

Frankanheim. 
*  Ueber  Warme-  und  Lichlerscheinungen,  Smal  w3- 

chenllicb,  Hr,  Prof.  Dr.  Pohl. 
'  Pbysi'cbe  Geographie ,  2mal  wöchentlich,  Hr.Prol 

Dr.  Frankenhaim. 
Meteorologie,'  Smal  wöchentlich.  Derselbe. 
faarmaceutische  Chemie,  täglich,  Hr.  Prof.  Dr.  Fit 

scher. 
Chemische -Aoal/sa  der  Mineralqaellen ,    JUittfroch 

nod  Sonnabend,  Derselbe. 

oologie,  täglich,  Hr.  Prof.  Dr.  Grarea borst.  - -  ,  .  „„„.,,.  j 

Natargeschichte  der  Reptilien ,  Montag  ond  Donners-    Hislofisches  Dispntalonnm ,  .  Hr.  Dr.  H 1 1  d  e  b  ra  n  d. 

lag,  Oerjelbe. 


Historisch  kritische  Uebongen ,  Hr.  FreC  Dr.  Wach-^ 

1er. 
*  UebuDgen  in  historischen  Vorträgen,  tmal  wodieoH 

lieh,  Hr.  Prot  Dr.  Katzen. 
Geographisches    Dispatatoriam ,    Smal  wöchentlich^ 

Derselbe. 


Philologische  Wissenschaft«!. 

1)  Orientalische  Sprachen. 

Hebiäische  Grammatik,  mit  Erkläroog  des  Bachs  der 

Richter  verbunden,  Moni.,  Dienst,  u.  Freil. ,  Hr. 

Dr.  Rhode.  ,  • 

HabräiKha  Grammatik  nach  Gesenius,  Smal  wöchent-> 

lieb,  Hr.  Dr.  Neumann. 
Ghaldäische  Grammatik  nach  Winer,   Smal  wöchent- 
lich, Derselbe. 
Samariianische  Sprachlehre  nach  Ufalemann's  insf.Zin^. 
tarn.,  4mal  wöchentlich,  Hr.Prof.Dr.  Bernstein. 
•  Arabische  Sprachlehre,  Sonnabend,  Derselbe, 
ipotatorium  über  Zoologie,   Dienslag  nnd  Freitag,    •  Sanskrit -Grammatik,  Montag  und  Donnerstag,  Hr.  ,^.^1^ 
Hr.  Prof.  Dr,  GraTenborst.  Prof.  Dr.  Stebzler.  ,J    ,V_iv;OyiL 

tioaralogtsches  Repeiitoriam,   Monlag,    Hr.  Prot    •  Erklärung  des  Propheten  Ualachias,  ImaL,  Hr.  Or.  ^^ 
Or.  Glocker.  Nenmann. 


Ilgetnein«  Botanik,  5mal  wöchenÜjcb,  Hr.Prof.Or, 
NesB  r.  Esenbeck. 

BS  natörlicbe  System  der  Botanik,  Montag,  Mitt- 
'Woch  und  Freilag,  Derselbe. ' 

Poratbotanik,  Dienstag  und  Donnenlag,  Derselbe. 

lemente  der  gesammten  Botanik,  Smal  wöchentlich, 
Hr.  Prof.  Dr.  Göppert. 

^ergleichnng  der  Flora  derTorwelt  mit  deiderJetst- 
welt,  Imal,  Derselbe. 

lotaniscbe  Excursionen  ,  Sonnabend,  Derselbe, 

rktognosie,  6mal wÖcbentl.,  Hr.Prof.Dr.Glocker. 

reschichte  und  Litteratur  derflUneralogie,  Smalwö- 

cbeDtlich,  Derselbe. 
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*  ErklSraBg  dta  FroplMUD  Daniel,  Smal  wScbtDtlnb, 

Hr.  Dr.  14  e  u  m  a  d  n. 

*  EikläruDg  das  Koran'!,   Hoolag  und  Dopnenlag, 

Hr.  Frof.  Dr.  Habicht 
Erläuterong  des  Lebant  Tamerlani,  Montag  nnd  Don- 

oerslag',  Derselbe. 
Fortsetzung  der  Erklärung  der  Tausend  nnd   ainen 

l^acht,  Derselbe. 
Eiklärung  des  Hilopadesa,  Montag  nnd  Donnerstag, 

Ur.Ftof.  Dr.StenEler. 
Sadi's' Giilntan ,  Dienstag  und  Freilag,  Derselbe. 

*  UebuDgen  im  Ueberselzen   des  griechischen   Neuen 

Testaments  ins  Hebräische,  2mai  VTÖchentlichf  Hr. 
Dr.  Keumano, 

2)  Klassische  Philologie. 
EncyUopSdie  der  Philologie,  erster  oder  allgemainer 
Thei),  Montag,  Dienstag,  Mittwoch  nnd  Donners- 
tag, Hr.  Prot.  Dr.  Bitschi. 

*  Archaologlsciie   Encyklopädie,    6mal  w^hentlich, 

Hr.  Frof.  Dr.  Ambrosch. 

Syslematifche  Grammatik  der  lateinischen  Sprache, 
lateinisch  oder  deutsch,  Smal  wöchentlich,  Hr.  Dr. 
Bellnvann. 

Aesch^Ins  Sieben  Tor  Theben,  Montag,  Mittwoch  und 

FreiUg,  Hr.  Frol  Dr.  Rit&chL 
'  Aeschylus  Kunst  an   dar  Tragödie   desselben:    »die 
.    Sieben  tot  Theben  ",  täglich ,  Hr.  Dr.  B  e  1 1  m  a  n  d. 

Darstellung  des  Inhalls  das  Platonischen  Staats,  mit 
Etklä^u'dg  derschwierigen  Stellen,  Montag,  Dians- 
tag.  Donnerst,  u. Freit. ,  Hr.Prof. Dr.  Schneider. 

f  latoBs.  Euthyphron  und  Krtton,  Montag  nnd  Don- 
nerstag, Mr.  Prof.  Dr.  RohoTsky, 

Dionysins  Ton  Bali carn^s  römische  ArchSoIogie ,  im 
philologischen  Sepiinar,  linalf  Hr.Frof.  Ur.RitschL 

Boratios  Sermooen,  Is  B-,  Hr.  Dr.  Rhode, 

OTid'sFastea,  Sofal  wöcheatlich,  Hr.  Frof.  Dr.  Am- 
brosch. 

*Gcm6  über  die  Freundschaft,  Montag  nnd  Donnats-^ 
tag,  Hr.  Frof.  Dr.  RohoTsky. 

Vfllier  Güsars  Lqben  und  Schriften  von  dessen  erstem 
Consulale  an,  Dienstag  und  Freitag,  Hr.  Frof.  Dr. 
.Schneider. 

*  Andeutungen  über  Tacitns  Leben,  nebst  Erklämng 

des  Tierten  Buchs  der  Annalen ,  Smal  nöcbentlicb, 
Hr.  Dr.Bellmann. 

Uebungen  des  philologischen  Seminars,  Mittwoch  nnd 
Sonnabend,  Hr.  Frof.  Dr.  Schneider, 

Ziateinisclie  Schreib-  und  Disputirübnngeo  im  philo- 
logischen Seminar,  Imal,  Hr.  Frof.  Dr.  Ritschi. 

Uebungen  im  Lateinisch- Sprechen  und  Schreiben,' 
Smal  wöchentlich,  Hr.  Frof.  Dr.  Ambrosch. 

Lateinische  Sprech  und  Schreihüb un gen,  Hr.  Dr.  Bell- 
mann, 

Erklärung  der  Gyp^^bgüsse  des  archäelogischen  Mu- 
seums, 2mal  vTÜcLentl. ,  Hr,  Frof.Dr.  Ambrosch. 

S)  Neuere  Sprachen. 
Mittelhochdeutsche  Gr^nmatik  und  Pfibelnngenliedy 
Hr.  Frof.  Dr.  Hoffmann. 


Dontscha  LiteratargM^iiehta  der  BMemZeit,  Montai; 

Dianstag  und  Donnerstag,  Derselbe. 
Handschrifienkunde,  Mittwoch,  Derselbe. 
*ReinekeVos,  Sonnabend,  Derselbe. 
Ueber  Klopstock,  nebst  Erklärung  einzelnst  Oden  Jei- 

salben,  Imal,  Hr.  Dr.  Kahlerl. 
Ideler  und  Nolle,    Handbuch  der  englischen  Spndit 

-und  Lilleratur,  nnd  Dabnngen  im  Engliscb-Spndut 

nnd  Schreiben,  Smal  wöclienll.,  Hr.  Lact.  Londoi. 

*  Rassela3  Prince  of  Abysiinia  by /oAnäon  arklÜrlmii 

grammatikalischen  Erläuterungen ,     2mal,    Dir* 
selbe. 
Lilteratur  der  romanischen  Völker  Europa's,  imiiH: 
cheutlich,  Hr.  Dr.  Kannegiefser. 

*  Tssso's  befreites  Jerusalem,  Hr.  Lect.  Caspiti. 
Albert  rft>ta:  die  Schmeichlerin ,  Derselbe. 

*  Neugriechische  Grammatik  nach  Schmidts  Hnl&ln^ , 

che,  2mal  wöchentlich,  Hr.  Lect.  Peucksr. 

*  Dia  lyrischen  Gedichte  des  Athanasius  Chwlopnlcn 

Smal  wöchenllich.  Derselbe. 

*  Französische  Granunatik,  2mal  wöchentlicb,  Der- 

selbe. 
Erklärung  derFIaidenrs  von  Racine,  Hr.  Dr.  Rüdi- 
ger, 

*  Uebungen  im  Franz ösisch-SprecAra  nnd  Schtübti, 

Mittwoch  nnd  Sonnabend,  Danelbe. 
*Uebungen  imllalienisch-Spreche&uodSchreiben,  fli, 
Lect.  Caspar!. 

Schöne  und  gymniastisclie  Künste. 

Tonkunst,    Hr.  Musikdireclor  Mosewius  n&d  Hi- 

Musikdirector  WolfT. 
Zeichenkunst ,   Hr.  S  i  e  g  e  r  t 
Reitkunst,    Hr.  Slaltraeister  Meitzen^ 
Fechtkunst,  Hr.  LÖbeling.  ' 

Tanxkunst,  Hr.FSrster. 


Besondere  akademische  Anstalten  und  yns»> 
schaiUiche  Sammlongen. 

Die  Universitäts  -  Bibliothek  wird  alle  Mittmxlx 
und  Sonnabende  von  2 — 4  Uhr,  an  den  übrigen Ts* 
gen  aber  von  11  — 12  Uhr  geöffnet,  und  werden  Ju- 
ans Bücher  theila  zum  Lesen  in  dem  dazu  beilinutten 
Zimmer,  theils  zum  häuslichen  Gebrauche  geg^^"' 
Die  Bedingungen  ^eigt  ein  Anscliiag  an  der  Tbun 
des  Leseziomiers.  Auch  stehen  die  drei  Swd'i'''^"" 
theken  an  bestimmten  Tagen  zum  '^nliiihta  üe- 
hrauche  oiTen. 

Die  bei  der  UniTersitSt  befindlichen  Sammlungc 
von  Natur gegmstiinden  und  Präparaten,  tan  phyjü* 
Vschen  und  astronomischen  Instrumenten,  toa  lani 
wiHhschaftlichm  Modellen  u,  s.  w. ,  so  wie  das  Arda^ 
das  Munzkabinet  und  die  Gemäldesammlung,  W«« 
den  Liebhabern  auf  Verlangen  gezeigt.  ■  Da»  -dÜn 
Ihütner  -.Museum  insbesondere  ist  Donnerstags,  dat"' 
turhistoriscHe  Museum  für  die  Studirenden  ftliltwo« 
von  11  —  i  Ubr,  für  das  übrige  FublikumMontassft 
11  — 12  Uhr  geöffnet.  ,^,j  -  v_it  ji  ;vik. 
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^IT'ltE  A  AJSCBIt    W  A-OHHIGHTBHi-        "^      ''      - 

;"■'*    HalioiWft  WsAjsV:  :»iiJ,U«:   "  '  ' 


"^A  fc<s^4i.e.ffi.ic»:CiJU/'. 


•.  .-.»...n.,.:!.-!..  ,1   ,.  ,, ,  „. 

.'  i- .  :-  .liii.  oV.»>Iij;*tft.ft,lLgaikL.I. 
bd  der 

KBnigL  Prcnb.  :ädkatfeiii1»  diw] 
Halbja^  1«38. 


■:<! 


„  Sbthematik.    y 

AnalyHdi.  Gaoautria :  Prot  G. n  J ari»a u. 


I     Chemis;   Dr.  Schmedding. 

Cfaaxistbte  Theil  d«vGiflIafare:  0«f  mH«. 
Atinosphärolof  ie :  Pro£  R  o  I  i  ug. 
Populär«  Aurpnoniifi  Dr.  Schnisddi»«. 
AalrogDosi«:  Prof.  RDiin^.  '  '  ■"* 

Allgemeina  Botanik:  Dr.'B*cks. 
Phaniiazaiilisch*Bptf^:   D;ar|t4^*, 
Bolaniscli«  Excursionan :   D«rselb«. 
Mineralogie»  wit  b^eaondei^r  tiäckiicht  tnf  di«  med«! 
•r    öwehe,  ftkdnftalwM  nnd  tecIauMBi  JUwenduBe 
der  Mineralien :  Deraelhe.  ** 

.■,■.:.■•....   ^      : Philologie,:     ■' f  -       -':"■' 

Uaber  LabaDSphüwOpbia  ^at  Bota«,  4nJt  ErilSraM 
der  Torauglichatan  Odaa.Epislala  nsd  Sariiioaao 
dia  aaiiie.lj^beajiaa^a^iniia^lwj,  Braf.  SchU- 


'^M'^?ii'^W<l'°<t<'.<«>'<t<ta«'nMmrtrOa>'    Erklätiin«  darRada  las  dMOtHsraiia-  Pnf  w< 

,   lalbli?  .j"'^  =*'..'     ■  •;    .n.uvj^/    n.(-t;   ■,-111.'.:         nlawski.  -^luaivV    ■iut..'i..l         ^"f^rrt 

■"  V;^'.""    v.'','.-':'',.";',V?M.-';    S''"ä™'*«™»'!«»«Si»i«M«8«i«r«da«sD.,. 


.lad  .ijiljj 


GÄc^iWrta.öefiM>iar»Phil(SB(iiibia,iy9i):ßapil,Tpp.yp^  I'ror.  nac 

-!irabaibia,aq[«i«raZajti  |M:$|ipar.|  '     ■,[,„,„,     Horazeas  Oi 
WWfc»*.»"  ,««r,JM»aoj«aJi^  JaojllMin,Jrj«a|i«,         Uebt^a 


Logik  oder  OialaLiik:   Ders*Lb 
TiieoMf"--'^*  ■""        *'      '     " 

■ietr. 


selb«.  .. .  ^ 

D«  Ae»chyIi^^P*npr,obsjtWhaoRKft<»i  Seiniiw: 

Trof.  iVaderiii.4,nq,        .     ,  , 

Uebii^aV  ift  d&H».»!«:  P*otBo»r^^^ 


tjr 


Mor^enländische  Sprachen.  Redekunst. 

Hebräische  Grammatik,  DebTEf£la^ii|hli4e2kä^-:3<Acftch]b  ^dXnlk  'ArLeuerea  dmtsclieii  Liten- 
Isl  der  GeiMiia  und  einiger  ausgenählten  Fulmen :  lar :   Vrot  Schlüter. 

Frof.  R e i  D k e.  ^  ^Hbelorik,    and  zwar  über  d«a  mSndliGbeB  Vortrag: 

sis:  Dr.  Kalthoff. 

Anieiiuog «am g«nmai!«hei.iutB»p»üi» ■i.»hirte  — """tferofaidrte Tind  AUerthümen 

nachen  and  prophetiacheo  Bacher  de«  A.  T^..«aa  v      ■       " 
dem  Uabraischen :  Prof.  R  e  i  n  k  e.  *  '  ^'  t 


Erklärung  der  Ptehnetr.  Dr.  Kellhirff.'     ■  "~ 

Arabische  Grammatik ,  nebst  Erklärung  einiger  Suren 

des  Koran  und  dar  Vptffl^-^  gofnnnp;  ^o|(s«Hr 

Reinke. 
ludiiche  and  arabiscli«  SpracfiA:  Dfr-imi*!«^.,:!.  n 

Sjwch*i*4„citfli,4Sisckf  H^iviwt^^Mrv^mir) 

"nti.  itsiiike. 

NefterliSjsrachen. 


Gesfliftiltts  Griecheolande  von  den  ältesten  Zeitea  bis 
— .  ...j  Ji.  j.t..'g.^  Bv<  b«ft-i1*Tttr  ftflrithiin^;  auf  kri- 

lische  Forscbang :  Prof.  Grauert. 
gaMhiyh^  f rifd^cbf  4w^  GLrolJien  und  aeinsr  Zeit: 

RSmiache  Altertbümeri  and  zwar  Sber  des  Öffentlich« 
and  Priw(>-I*btnleUfell»nitoaed  Q^f.  Scblü-. 
ter. 

Fortseuung der ri|Hf>%!i<||inHil^ii"  1*'  ^■'a CaroU 
Magnif  ondTortrage  aber  einzelne  Fertieen  aas  der 
aeaernGeschiAl»)^phitoto^i|che"rf Seminar:  Prof. 
dauert.  ,,i,  :„j 


l'.i  "   Itln^lj.  .iiii;-i 


Bearbeitai^  der  riibmlicbft 
übernahm ,  eine  deiD-  jMl^  " 


lUDte  Hr,  IHM  ütider 

Siandpnnkle  der 

Garjen -Cultiir  angemessene  Einrichjjjin^ und  die  mzpf- 

äi^ltlgstea  Terfiäfii^rfX^o^Uh^.'Bs  M  tft> 'voll- 


-auf'dj*  ■'    '\  '■'''';■' 
•'-Z'^'eite  .A»^lag;'e  .  ."_' .  .,.■/■ 

■<>(9avd-ita-ch*s:  '■■'■-  ■  .■■■r^---;[ 

^■■Ä**K'  ;'.--" ■  ■•';,  , 

•  ■  "  '    ■ '  iUonatlicIieii  Verricjijijngeji.',  ,     !,  a 

Eine  rolUtÜndige  Anweisnng 
znrErziehaDgundBdte^liQttilQerKüchensewäehse, 

Obstbaums,  des  Wenistocks ,  HopEens  und  aller 

,    ,-.      ■.  :'.!,..    .■-■;^'  .pftv'    ^^-^ 

Theodor  Tkeujt, 


üQ  Xtty)bfe'äFft#iiKGWI»fc6#»M(i«(«.'b«' 


," -  Iß  4,.A^th(BiijiVien.:.,:, , ;;; 

'  Frei«  jeder  Abtftei|iwi(.aGgr.  (7y«$|pO 
-luiObs  HMdlHicti  4t»  «^MUMn  GattMblHM  ftd    Mheo.* 
The^s,  w«l«l)Wbar^eiit'iBrst*dEneheil(evBpä»he 

vm  asekwMi'St'^^*'  IN«  iKttr  atnr  '>llf «eUti»/ 
hat  in  der  gegenw^'ge»  *w*it*>>  Avltt^i'itWen 


'■'  '^  In  spal^tens  einem  Tierteljehre  wird  die  letzt« 

Lf^fMafag  ita'd«fiViMJtfii'd«- SuftaerHfedlÜiE'ieia,  d»J 

'    re^sd^icbarTMiiiUäbifc'wi^bai^eii  aifgewrfBhil- 

liS«ti'Ankanflbedidgun^'mit' V«rtravite  'cdlgagcto^ 


ijhbaueraehe  BuehhanaJtt 


^ 


att:  — 

^efaÜu  1>ii  K.  R  JCNWer  In  IMpZia  enchieMa  naff  ia 

'  ^c/a  »•UuMajM.eae.    EdLtoMytProt  ^  ^Ä»^ 

iiM*a«>t  D^r- '"»^A«««^    V9I.  1,   F.  1.  2.   ?RiWr. 

Jtndocidfs  onlioDes  qaataori  raotoMit  «t  iMtkuuM» 

■  .  2?i5E!P-QRf-/ «V.  M'     ..     .  -...     i 

L  Bd..   G«idvctiA»  4«r,^qwM|i«*  Qkitllbwift  bi« 

ÄTRlhlr.  8Ggr. 

,.;    .  tt  B|J...L.,At*h^t     GeaeV^ln?  dar  lyrifcl"«» 

■  V    .Dichtkuost  dec  HeJIeDfin.     lA(aAbih*il.   Ipai- 

"  !  Bcb«  Lyrik.   Nebst  Abbaa^liKigpo  iibei:  älttstf) 

-Kwllur  dex  VDlVaJiedar;  und  aber  <Ke  TopkfioM 

der HelleneiLr  »^8-.  18^8.    ÄRihK  .     ..    , 

Ca<sarWt.,|C../uI.,  CompuuMvnpnun  de  biell»  (»U*' 

CO  libri  VIÜ.     Grammalisch  -  hislotUch  erktärt  .ta« 

Dr.  Clk.' 6.  BfiWM;-    SleiAufla^f^    Kr.JS.  ,  Hit  eiqer 

Charte  TQ«  Galuetl  TonB«üAdrd.   ISsl,    S  Rlhlr. 

.  ».I^'ftäbiÄientivfdiMtiideUllodvililibrillL  Gram. 

malisch,  kritiaA  wd  faiatwiieh  thlart  tob  Dr.  Ch. 

G.  Hencg.    gt.  8.    2  Rlhlr.  6  Ggr. 

Ciceronis,  ]ltL^ii  orättD«« ulact«««    Toi.  L  con- 

tin.  orat.  pro  Q-lÄwlo,  pro  tub  Daiotarot   pro 

Ärchia  poela."  'Umt  Iriiistiheo  und  barichligenileii 

:  jKdmMktfm'^Me.  .Batiks  gn  8.    18N.  t^Ggr. 

.:-  iArbValM'tf8ir^p«i«»Cii.PbWpeR.    Ad-opr«no.rM 

-  'C»dit!än(  fW^  Eq/eiM;  et  Ittte^pHtat-alionim  et 

-  km*±p^amiiyt'.  C-ßtneOce.kt.  8.  'l^M.  iRlU^ 

■  ■'^'■la.Ggr.  ■  --^^^      _  ;"1'^  "■■  ^ 

_  -ll'de  oralot^tEbri'^^'aJQ^üifiim  fratrem.    Kct^ 
'  '  tisch  berichtigt  tind'  n^t  Commeafar  harausge^  Totf 

Dr!.^.  G.  JSrunii*-    gf •  8.    iSST.    SRlhlr., 
Ca*flFi^«ViMlJNotne  atciae  Äeg.  Dlaoagij  oitny^tM-^ 
'_ ,  SM  «t^vQ•Dd^^tiQ]^fts^uDios«ael^  (<aeMtuqiil  .  Adt^ 
^   4>^  «pt  hyrt^ift  ^yiR^F^n  philo^  ah  ^em.l(«a^gW 
^   Kfi^    EdV'oi»wn.«4E«W|i^Wet^l^iMum  e^^ 

preaeani  .ali^ne  ioiicihqt  i^ttrnxit  ed.  D.  BuehntnM 
'  9t  i^CffriUiiif.  ltVol..gr.8.  1830^33.  fiR^; 
^iogani'f'LiüHä  de  -ritb  Jogmatk  et  ■pDphtb«gm»<L 

tU  «broMH  philoeepk  Ubii  >X-  gfe^t»  «^  QpllMi 

'  SaaaifletieQawfamaiiit,  notat.'eiAendatloNein  ee«i 

'  1  epüMra-eiit-.'  et.latiitam  ikatbron  islevpi«!;  baetiga4 

<tm,  ÜMinae  isdlMa   addidit   ft  G.   HucAwnMi 

.    aroL'gr.S.   182»-«].  gr.  e.  6  Brblr.   ISGgn 

.    flort,  L',Aen.t  Epiförnarerüm  Bomknonitd.    'Cum 

iot^iria  SalbiasÜ.  Freinshemii ,,  Graevü  et  selecti« 
-.'  aUöh  ibtOiaäVaVtioDitiiis.    Recenttilt  suasqu^adoo^ 

talianes  «ddidh  Czr.  i^/;  'Oukerua.  EdinZT.aiK^or 

et-ettiead.'"edl  G.  Uuebntrus  st  lacoUtaua.     II  Vol. 


—  am. 

i»2^aJ/ naparatoHs,  ia  GonktaDlii  laade«!  Oftlio, 

giaaca<  et  Mn*.       Cum  Animadrerskwibii»  Dan.. 

Wy^teifhiMAü  ßcctiil  ejusdem  Epittola  crit.  ad  Dan. 

IfuhnJceniuni  gTMca  recflnsuit,  notat.  ci^tlc.  indiees- 

.       qne  adj.  G.  H.  Schaeftt.     1802.    gt.  8.      1  Hthlr. 

8  Ggr.   :: 
LucianuMf  mTmmüammmi.HuC.IacohitfiM.  Acce- 
dunt  Scholia  anctiora  et  emeodaliora.     Vol.  J,  II. 
i&Sfi  ^.«»'  •6R(hIr.  16  Ggr. 

—  —  acripta  selacta  in  amm  icholaram  ed.  C.  laco- 
lUäua.    Vol.  l.  eoot.  183&.   gr.  B;    18  Ggr. 

—  —  Catapfoi,  lii^Tter  coDfatain«,  Tupiler  Iragoedos, 
Ale^nqder.  Receoa.  et  illustr.  C.  lacobUxita,  gr.  8. 
teW.  -  iRthlt.  «Ggf. 

Quintilianii    AL  Fab.,    iBStitalioDUin  oraloTiarum 

liber  X.  denao  recogo.  «taanolat.  crit.  et  gramraat. 

.  ii)»traxU  Ch.  G.  Hervtg^    Edit.  U.     gr.  8.     I8S8. 

8  Ggr.         .    . 
T-  —  ^  Stbate«  Bodt,    ober*.  oeb»t  kriliacbea  and 
.    granunat  Aaswck.  TOfu  TioC  CA.  G.  Btnog.  gr.  & 
.1827.    1  Rlhlr. 
IRticf^ardi  geographischaNachwaiaangeB  der  Kriegs- 
^     TorfällflCäsaranad  Bfliner  TrappeDiaGalHap,  aabst 
,    HanpituJ4',Zvg  über  diaAlpa»  (mit  einer  illnmin. 
,    Charta  TOA  GaUien  ifi,  FfO.).  gr.  8.   1832.  9  Ggr. 
Aftjn,  DiuJir.,  dasifJaiiaBhaFriaatreclitnad  der  Ci-^ 

—  rilptocefc- bia  in  dUsinataialnhaBdart  dar  Kaiser- 
wahl. Ein  Hälfibach  zur  Erkläraog  der  «llea  Claa- 
aiker,    Torzüglicfa   fir    Philologen    iurcb    den 

..QualU^bearbeUet;   gr.  $.    18»6.   2athlr.  12  Ggr. 

—  —  QaaeslJOBee  Tnllianae.  gr.  8.   188S.     i.  Ggr. 
Ro$iiiy   P,G^B,t    opnsbala  Plantiaa,   post  aucloria 

mortem  ed.  C  H.  A.  IJpsiua.  Vol.  f.  cont  Com- 
-  utoihatidBesflaatinaS.  gr.8.  1826.  1  Rthlr.  ISGgr. 
Voblii  anth.  di»' Cebenetsuagen  TOD.Deun  Lusl- 
apialea.  l  Rlhlr.  18  Ggr. 
Sallusti,'-6.  C,  de  cooiuratione  Cainfaae  Liber, 
erklärt  tuil  AnfSgoogeo  einer  deutschen  Ueber- 
MtzungTonDr.£A.G.£f«»c>r. -gr.  8.  1826.  iRlhlr. 

n.tt.Ggfti     ■    .      :       ' 

Sckilbtr,  DttC:,    Comaieatar  Bo  eioipn  Odea  dak 
..  HpMtio».    ItBand.   gr.8.    1637.    ISGgr- 
Sfilirr,    Ub.€^,   ladieee  {o- Appavalas  crit  •<  «xe- 

get.  ad  Demoathanam  ed.  Schä/01^    gr.  8.     1SS3. 
•:    l«Alf^ 
KüUbeW,  Dr.X.a)tr.,  mydilache Gaegwphie der Gri»» 

chaa  and  Aümer.    IrTheii.    Ueber  die  Waadeniii- 
.  !<»Bd0rlQ.aic    gr.  6.    1839»    1  R*hlr.  6  Ggr. 
Xa«o^oRfia  AiiabBshJ     HM  erkKrenden  Aamar-r 

knngen  beranigegeben'  Ton  P,  W.  Kruger,    gt.  8. 

leao.   iRtblr. 
m^  —  Text  oboa  AntnarkiiBgen  tob  P.  W.  Krüger. 

ISGgr. 
AafAbnafame  tob  10  Exempl.  erfolgt  aia 
Freiexam|>lar.« 


Dgi: 


edc,  Google 


«nebieoea  »ai  in  allsn  BachbandlaBgaa  ashabwi: 

Historisches    Lesebuch! 

BrzShIpDgflD  und  SchilderuDgtB 

ans  deu  Quelleäsebrtftgtellerm  «Hiant 

uihl 

far  die   Jugend  bear beit «t. 

'    Dt,  K.F,tr.  tanz, 

Z(«lir«r  am  Gj'mnuiiiin  su  Gie&eik 

Erzählungen  au»  dar  altes  fj^aacfiicbtek 
gr.8.    ISSSv.biotth.    IKthlr.  0Ggr.    . 

Bei  A.Wieabrack  ie  Leipsig  isf  ao  eben  kiv 
tchienen  und  an  all«  BachhandlungeD  varsaBdl: 

Die  Amtaentsetzung  des  ErnbiUiifrv/  vtfJT 

Cotn  Dritte   von   Vitehering '<itirch  die 

Köoigl.  Freurs.  Regiarnng,  nach  dem  Grundsalaa 

•iner  acht  chrhllichen  Tolitik  gaTtütdiatf    Toa 

W.  SOiriker.    {r.  8.    geh.  6  Ggr. 

Tartbeilos  und  unhefai^en  sind  in  diäter  kleinsn 

Schrift  dia  Angelegen  heilen  iA  Cola  nDlanueht  i^nd 

dargestellt,'  dafa  raanitoffea  darf,  sie  werde  alla  gaC». 

und  varstandtfa  Chditan  BBter  FrotMUnteo  oad'Ka- 

tholiken  eich' befreunden. 

So  eben  Ist  erC^enen  nod  in  allan  Bndkhandlan- 

'  gen  Tonäthig : .      .  ■    .     - 

Die  BSder  und  HtilqüeHea'     >  >     '^ 

Sehiesiens  und  der  Grafschafil;,  Clatz. 

Für  BaonnaB-  und  Bta^areiaailde  • ' 

beirbeiltl  ran 

Dr.  Kerl  Christian  Bil\e,        ,  .    - 
Alit  xwei  Kärtchen. 
a.,Geh.    16  Gg^.     i  ;:      - 
Diese  Monographie  reiht  sich  an  die  Idtl'or^eii 
Jahre  erBChieneAan  Scbriften  dssVQrfWssersan;        /■' 
Dia  Heilqaelleo  in  aligemaia  wiaaentjh^licber  Be» 
-  Ziehung  und  der^n  4necklHHlfsuiiB«iüitzana,    & 
Geh.  12Ggr.  ..  ,         .    .  ;,     .     l  .7^. 

Die  Heilquellen  des  Königreichs  Böhmen '«nd  'der 
'  ]IIaikgTa£«ifafdk  JUabfUf    UK  zwei  Kirlcbeli  und 
dem  Fla«»T»n  Karlsbad.     8. '   Gek  r  20  Qgr. , 
Detnnäcbst  wendaa  die  Baselireikbtigea  defOlit- 
■Dd'Ntftdaeebadei;  dar .Bäd^üm. Nieder-'  und  Obep- 
itiein  und  der  Tamauabäder  fblgeo,  undaMhdaran'dle 
Bearbeitungen    der    übrigen   Bäder. und   Heilquellen 
DeqfsfibleBds  und  der  Schweiz,  reihen ,  jn  der  Weist, 
dafs  das  Ganze  ein  seinen  Gegenstand  in  topograpfai- 
•char   upd  diätetischer  Binsität  erachöpfendeü  Werk 
bilden  wird.   '  ■     ' 
Leipxig,  im  April  18S8. 

JP.  A.  BroiDkhaos. 


So  ebeniibb^^l«f|a^c^t!)B^i^^neD; 

itpkU^\'an-  iief.i^y^Tk'-^fKii  der  lafaibisdien -aW-- 
gäbe;'  dieWgabgiAies' Jahr  dem  Fublfcüm  llblirgAban 
wwd»,  Tollendetist.'  ■' 

Das  couplete  ^fatk  kostet  in  dieser  ttfrs  lulÄnar 
Angabe  *  Rtbir.  IS  Ggk'  oder  8  Fl.  fi  Kr.  ' '       '  -  '     '. 

Diese  'üeutsche  Ausgäbe  hat'  der  Herr'  VkrfiJt^r 
für  diajenigea  Botaniker  Deutschlands  bekoHt,  wei- 
ch« »i'i>MsMtei>;  d«'WeA:'I^  ihrer flTutteräprads  tv 
elndiren  und,  zn  benutzen.  Bei  Bestellungen  biHat 
toan'genau  zu  bemeriLen;  ob  dielate'inisch-eader 
dte  deutkehe  Auegabe  TerimgtTrird,  «bi  jeden  Irr- 
Ibum  zu  vermeiden. 

'  JMahrfach'en  in  FriThtbri^fen  .sowt/hl  kit  «ich  in 
Bff^tlichen  Blättern  an  den  Verfasser  «rgaageiten  Auf- 
fordeningea  um  Zueabe  einas  jRegisiers  ülÄralle  im 
werke  Torlbrnmenden  rflnazeiinamea  b^t  Uerselba 
bereiU  ebtsprochan.  E^trihl  an  deur lib^stbr  gear- 
beitet und  der  Druck  d««selben  wird  ufdisteBa  begln- 


FraakfqlrtaiSI., 


imltTän  t$Stl.  ■    ■'■  ■  ■■ 
Fria(|itic)b  Wiiaai««. 


Sachet'- Ja  c^ion,^ 

:    iDie  ?B«cbg«laHfne  Bibliothek. 'dee  i. 

jCouQsifloriaJ-Rathes  und  Gymaasial-Direct^ra  SieJkhx. 
SU  Hi;d|)!lrgl;au8en,TrjrA  am  Ijl.  Mai  d,  J.  jiqiGnfhs 
»wsteigert.  ;Diesajbe,.en!liat.eit^f  Aaj^ahl  w^rthToU 
1er  Werke  besonders  im  archäologischen  Fadbq  jant 
Jf*^»''.^.»  fn^F^',*'  !l»^"i  «*"  lJ«>b^ber  Bufmerk- 

Ca  zum  machen.  Z.B.  Nr. 520.  21.  UodiatUs  Trav^ 
nd.  1819^  >r,  Ö4ä'— 655.  the  hritücttlpraitia  hr 
CHnberlaM:7  Vol. '  'Annales  du  Messie.  t  Vot. ' ''  '&- 
KdrJr'^Wi  CWfog«.  Londpa  1816.  Jüiihikms  Gk/b. 
d.erGr:n.Rr  Vas<triViUdt^i^iitarV-^'yo\.  Mfla- 
taol807.  memoria  'Pr^ti^na.  HoJQ  799.  'Bt^Stus 
tä.mrnt:'%  V^l;  FtaXlMiM.  Qraec.  4.  ebd.  Jl^.'wd, 
Baber.  London  I'SIS.  Und  Tieles  AAbnKche.'"  AoAer- 
dem  enth&lt  der  Katalcgkin«  grATseSanittitUD^  'ton 
Kupferstiinhen  und  Litbo%f4p1iied  McL  deai  ITedkMi. 
derTordigL  Mahler /JiaaitsGtaifiien»Ved^enabdCro- 
•peete,  di[tivon'diem.eel.  Betfiser.wihpaHl'a^aailka- 
geo  Aufenthaheaiin  luliah  andirarifc  gdunaabrnr- 
den  «ad.  Mehre»  Qüdfilde  «adiiUip&ielieUejraMter 
andero  di«  9iaagan  von  Radfaa^ ,  fcefibdan  sic>  noch, 

Sebst  andera  w^rthTollea  literarisahen  (xegeaständen. 
i  den  Händen  dar  Wittwe  des  Verstorbeaen,  die  sie 
kuf  anoahmliche  ßisdingungen  g^o  «tlasaeD  irütda. 
.    GothV,  den. $.Pel^r•a^, 18^8.  '  '  ,",  '  ," 

.!  Fn  J^K^b*.. 

(Der Katalog  ist  zn  buk»»  beil.  G.  Knil«i  iB4^tba-) 
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ALLCFEMEINEN    LITERATUR  -  ZEITUN« 


Mal  isaa 


üniTfirsi  täten. 
ffürzburg,. 

OrJnting  tfer  Vprlesutigen 
~«i.  4t«  Kfirältvlwii  UninrMtU  rfasä^t  für  dMii 

Die  VpirieiDtigni  fangen  im  19.  April  an. 


L   TfaMlAgtscäe  FacaUftt. 

1)  fJrientalische  Philologie.  (Sivli«  bei  der  phQo- 
•ophiichsn  Facullät  unter  D.)  2)  BiblUche  Exegest. 
a)  EinleiU^KmyftiMr^'Vtg^Pyoimenr  Vf%,  ReiTs- 
inanD.  %y^?kiirüng  Her  BrUft  des  hell.  Fitma  und 
JitiftU'  Prof.  Stahl«  S)  Kirchengeachichie.  Fort^ 
iiiiathg  der  atlgenuintn  Xjesthichte  der  chrisllieJtin  Re- 
iigipH  :    Psof.  ^o- 

tlt's^  luag  aqlHor-r 

{Ig's  i  :ben  Kirchen-^ 

Slali  n  0(lbina7«r'^ 

Inifil  ).     S)TUoral- 

theole^  haologia  mo~ 

rativ'  ik.    8)  Kate- 

'^tät  Hibvreisung 

«ut,$<  iloralii^  (In- 

golMi  ch'.  der'jgeist- 

lichM  ,'    ihvi\e    äat 

JUK  in'"'|pTftfeiM: 

Salkt»  il'ft  LlliihgU 

•acr«i_  teialUcHen  Ge- 

fchSfl'aityls^'mit  besonderer  itudksiükt  aufdie  Geschäfte 
deslilarramiJim  Konigreiclie  S'ayei^  i  Tt'at.  M»f(l£'' 
hact'eigbo(eiJi  Pia»?,  yjh'HinrtÄSuÄg  ««^  ^«'ctfli^U  - 
|er,  üa.d'iAyet'hindüag^  mit.  iWtlungän  *o'«toIi1."  ifl« 
•uch  nkit  eiheVri  ^aminaldrii^m  linSDIaputalotiiiniVbe^ 
wichtige. Gegenständ* dös'KircbeiiTefh'ts;  '  ■;"''ij> 
*]  Fcodf;  fi^'ck«!  bäit  weg^an  kranLbejt  ksineVoi- 
lenufcii.  , 

'        n.   JwiMiMl»  FmvUM.  A  .     '.   . 


Civilrechts  (5ie  Anfl.  besorgt  von  Fritz).    2)  Deuisdu» 

Privatrechf,  in  J^trUndun^  mit  dem  gemeinen  ujh2 
bayerischen  Lehnrec/iti  Prof.  Ringelznaan,  nach 
Eichhorn.  5)  ßandrh-  und  W e^th seitecht i  Privaido- 
cani  p#.  BeTameyer^  nach  Warleja».  4).  Gfmeinis 
und  bayerisches  Jcatholisch^  und  protmtatUisches  Kie^ 
chenrecht,  in  Verbindung  mif  der  Geschieht  desselben: 
Prot  Lippert,  nach  Walter.  6)  Europäisches  Fol- 
leerrecht:  Priratdiwent  Dr,  fleidmeyer,  nach  San I- 
feid.  6)  Bayerisches  Sraeitsrec/\t :  Prot  to  n  K  i  1  i  a  d  i, 
■ach  rqa  Pmeh.  7)  7Ä*orw  da  allgemeinen  Ciiälpro- 
^sses:  Prot  4.1brecht,  ,n»ch  UoUwei's  Grundrift. 
8)  Die  Beu/*ißlfi4orit  det,Civiipraces»tp:  ^rivAtdocovt 
Pr.  R  i^i  d  I»  «.y.«r ,  aa«h  ti^ds.  9)  Theorie  und  f  ro^ 
des  Aa^^ifchBn  Hypothekertrecht«:  -fiiof.  A.1  b^efh,^ 
jiMh  mgeaefufi^na..  10)  Civ^lpr^<aie^fm  uadRelalor  ■ 
rium,  verbunden  mit  mündiichtn  und  SchriftUchm 
Uebuftgen  aus  der  streitigm  sowohl,  ala  nicht  gireilige» 
Gerichtsbarkeit:  Prüf,  raa  Kiliani'.  (1)  Criminab- 
praofioum  und,R*latopum^  fxerbun^  mif.  piü^t^itfigk 
Vtfd  -achrifüichen.  liebun^tn  .pf  dwfi  Ge$chfff{f^^  ^  ui^ 
ttr.sufJi^»df>%  sowohl i  ^ -m-keanvuii^  ^ifih4ffs  ^  fSfigif 
des  ^erffuidigfrsi,  DBratljbe^  ik^  &xaminaforütm 
Hier  Römisches  ß«?ftti  Prof.  TO«  d«  ftor^iw«. 
IS)  Examinatoriu^  über  Civ^rocffsi  Fmi.  AI*- 
brecht 


y  Google 


au 


_   .— r- 


7)  Forsiwineitseh^lt  Trat,  G«i*r,  mit  HiDWBiBung 
auf  HundvsIiagen'aEDcjclopiMliBider  Foat<9}stai>«cb«(t.  ; 
8}  Bergboukundt:  D  «rse  Ibe  *  aach  Brartf  uud  äacli  ' 
HarlmaDD's  Schrifl,  „  der  innarea  Gebirgtvrell  Srhata« 
und  Werkslatten"  (Srultgart  1838).  9)  Trchnologie 
mk  ^ifmiicAm  utid-tttechanitfihn  "Dtmonstraüonep  und 
mit  Por^irigung  von  rohen Stofen,  Pabrikalen  undMo- 
daüen  aus  dem  technologischen  Cabinetz  Daraalbe, 
snm  Tlieil  nach  Bernuuilli,  cum  Theil  nach  seiner 
„landnirthschaftlLcheo  Technologie."  10)  Staati- 
oder  Camer al- Rechnungswesen:  _Renräm_tijiaqii.Jln-. 
gemach,  mit  Hinweisung  auf  Geret's  MAterialiea 
tV  einem  CaBsenTemallungs-  und  RachnuDgs-Gecett 
:f3r  Bayern  (Pranltfurt  1325).  11)  Convn-salorium  und 
Jiepet'ltoriiim  über  National-  Oeconomie,  Pinantwrssin- 
schaff,  PoUzeiwissenschitft  und FoHzeir echt,' mit  beson- 
'diref  Iiiic)LSicht  auf-  die  zur  theoretischen  Endprüfung 
sicK'txrHienflendenCondidaten  der  Rechts-  und  Cam  trat' 
ieia^HHicha/t:  Vtott)9b»a. 


IV.  Medicinische  Facnlift*. 

■1)  AnatämU  des  Menicheni  Vrot  ^'üati  aacft 
tSgavein  Handhnche,  2}'^oofomJr:  Derselbe,  nacl^ 
''Wagnet'a  Lehrbuch  der  Ttirgleichandeo  ADalomia 
■(Laipkig'  1895).  8)  Utber  Entwickelung  des  menstA- 
ihchtn  Fötus  und  angebome  Bildungsfehler :  Derselbe, 
Dhch  Valentin  nitd  eigenen  Heften.  Derselbe  leitet 
die  SectT&bnngan  an  der  anthropotomiichaa  and 
iooloiniscfiea  Anstatt.  4)  Besondere  Physiologie  des 
Menschen:  Prof.  Rensler,  nach  eigenem  Flaue, 
.  nit  Besiehüng  feuf  dieWeifce  Ton  Bardach,  Maller, 
-Tttdtomabd  B.  A.  8)  Btiondere  Psfcholt^i  Der - 
'l»lbe,  .nacK-HaitnaBB.  6)  fiofeniit:  Prof.Heller, 
>li«ett'G;9))rBngeL*aLinB.  Sysr,  plantar,  and  seiner Flur^ 
-WircebDreensii.  7)  Medicinische  Botanik:  Dersel- 
tta,  nach  Bischoff B  Crtiadrifs  dar  medtcinischen  Bota- 
nik. 8)  Pharmacie.  «)  Pharmaceutische  Chemie:  Prof. 
Bnmpf,  Bach  Geiger'*  Handbuch  (neu  bearbeitet  tod 
Lifbf^.-  .  b)  ^*mmaeeuti»ok»  fF^arfmku^de  jnit  B/^ug 
au/  Pharmacodynamifci  Deraelb.e,  Dach  eigenem 
Fhtie.  ','0.ei-'shlbe  iiterbÖtig  snm  Unterrichte  Id  ^er 
«DatyltBtbta  Chemie.  '  9)^  jil^emeine'  Pdtholopie:  Prof. 
Tfari>,  Aach  Groasi'a  paihologia  generalis  (Sluttg.TSb. 
«t  Mobadt.  18S1).  10)  Al^mieine  Therapie:  0er- 
salbe ,'  sach  Conradrs  HaqSbnch  der  allgemeiaefl  The- 
ttf{9  (Canel  185S>.  II)  SpfcieHe  Fatteijj^e  und  The^ 
rapie.  aj  JtlsFartsttxmgl  TrOf.  Marcai;  Ba6h  Rai- 
manii  Bad  nach  rig«nen  Heften,  h)  Als  Fortset xung'f 
übfr  dit  achten  StAr(fint  äeg'Hippokrateit  Prof.'  Ma  r- 
cat.'~c)  ^^Icl^tittiie  Kr'äntihtiUH  mä  iypWitischrt 
CHnii;  ü/raelhe,  narh  Wandt.'  d)  IfMotogie  wnct 
Therapie  der  KindtricranlAeiten:  Prof.  Fncha,  nach 
MaifsBer>  e)  Caauistieianmedicum:  Derselbe. /]€«- 
schichte  der  mrt^Hehtfen  welthistorischen  Seucheni 
04rsalbe,  nach  den  Qaellen  Und  nach  Schanrrer: 
g)  DiagnoitOit  Prof.  Rin#cke.r,  nachWiclimanD  und 
ritarry.  ID  Oiimrgif.  «)  A^genkrankhtilen:  Prot 
Textor,  usk  BvclL's  Leh^bgch  äb^r'AugsofcrJMil'- 


heilen  («.  Ausg.).  b)  Instrumenlenlehrei  Frof.Toxtor, 
ntt>>^lj>finf ^ii(d[Si»frig1|  ^achreibung  aod  Abbildung 
chirurgischer  Insirumenle,  mit  Bennlxung  der  Inslra- 
ipeniensammlung  der  Universiiät  und  das  Julius- Spi- 
tals,    c)  Derselbeleitgt  ^  Jlr^t^fK-n  darSuidi.. 
lende«  in  dwi  chilu^ia^^  Op^Xalicin{3b«X«J«Na«t 
nach  seinen  Grundzügen  der  chirurgischen  OperntioDea 
CWürzbnig   bei  .Stahtl;.     d)   Medicinische  Chirurgie: 
PrivBlducent  Dr.  Adelmann,    nach  eigenem   Plane 
uAd  mit  Zugrundlegaog  des  QkelintVhen  Handbnchat 
dar Qurorgia.    s)  AugsaJuilkundt:  Derselbe,   narfc 
Weifs's  kurcgefaritem  Handbuche  (Quedlinburg  18371 
f)   Herniologie:    Derael-he       ü)    Cebirrishülfe.  (»■ 
burlshül/ticher  Operations- Otira:''P^(sf.    von   d '0«. 
trepont.      14)   ülaatsarzneikundet    Prof.    SchniiX 
mit  Zugrnndlegubg  von  Henke's Lelirhuch  der  gericht- 
lichen M^dicio  <tnA  Pat.,»'^ank,'».Sy9tein  ^t  i^ediciBi. 
scheu  PuliMi ,   ugd  m  Verbin  dun  g'mit  practischen  Ue-  i 
tningsn.      16)    MeScintsühe   Clina:    FHt.' ifkrcWt.] 

16)  Chirurgist^  uud'JfSgen--Ctthnti  Prof.  Textot.  1 

17)  Gebiirlshül/lick^  Qinik  ia  f^erbindunfimil-Touchir-  \ 
itbunpenund  Repetitionen:  Prof.  tod  d'Onlrepont 

18)  Policlinik:  Prof.  Rinecker.  19)  Geschichte  dei- 
JMfdicin:.  Dereelbe,  iaadj,K.SprengeK  20)  Vf 
terinär-Mtdicini  Prof.  Fuchs,  oacb  iy«ldiogaK 


y.  pfinosop:jiis^iie  tixxmt    ' 

A.    Eigentlich -philosopliische   WuseDscliatteD, 


1)  Wo 
Prof.  Hoff 


if  und  AesthetHt: 
sietn'a  Gaio4- 
liDiea  .der  J  maaD  182£i)  und 

desselbpn  X-  er^äft  (Laadshut 

bei  Krüll  If  tlxu'er's  Aphoris- 

men der  gl  B.  (Sulzbach  b« 

Seidel  18lf  aar  specnlaiiT«o 

Lehre  Fr-  1  tei  Pergsjr  1SS6}. 

2)  Geschieht  offm«nD,  nach 

Fr.  Ast's  (  'der  rhil^opb)^ 

(2te  4tin.  1  t  UuB^B-Hefleo. 

5)  ööi  «-.  iäerZ-?Xi»fMe). 
be,  nach  '  eziehaag'imf  Fb 
Beader^t  gi  icbrifteB  (2  Btfa. 
JUiinslar  bei  tneiBBiog  10911 — loax;,  Fermeala  cegoi- 
tlonif,  (6U«JU,  Berlia  bei Reimei  1823 --Sff),  ««</ 
Vorlesnngen  über  epeciilali^  Dogmatik  (4  BaAe, 
HüttMer  bei  TfaeiMing  1828  — 1856).  4)  Veber  PhC 
foiopAi«  der  Kunst.  (Atsthetik}  mit.specitiUr£iili«iMurt^ 
äer  einzelnen  Künste';  .frof.Fxp'blitiiit  nach  etUDeo 
Ansichten  unter Hinwe^snng  anfGrohnaan'i  JLeauielik 
ah  WIiBenscfaaf).  5)  Geschichte  der  Kunst'.  Dersel- 
be,  in  Verbinduag  mit  den  Vorlrägea  über  Aeslhelik. 

6)  Kunst  de»  rednmscheHfortragsrDtTaelb^,  a*rh 
eigeaea  AntwhteM ,  «near  Basiebnag  «u|  die  Grand- 
sjilM  der  Allen ,  mit  Torangticher  Röcksicht  euf  geisK 
Rcbe  BefedssBikeit.      7)  Aügtmtine  Pädagogik  und  \ 
Bld«ktiki  Pht£  Frdhilell,  aaeh  StopfsEmriMoga* 

Cc]i:7sd  ;^/ V_H.'\.fS:i>^ 


I^r*  tita  C«W*  ^t  ItaOiQliKheB  Kmht  (Innsbruck  b«i 

B.    MathMtntucAe  und  physikalische  Wissen- 
schaften. 

i\  Dit  ebene  vnd\ sphärisch»  Trigonomttrit,  nach 
VorausgtfchipJcfer  Erklärung  der  vorbedinglichen  Lehren 
der  Elementar -^  Geometrie l  Frof.  Metz,  nach  U.  der 
■weiten  AbthMiung  des  zweiten  CursDS  der  reinen  Ma- 
themalik,  oder  dö:  antliDaetiaclieii  und  geo  metrisch  an 
Vfisseoschaflen  von  Jo.  Sr.  Lorenz  (jle)niMÄdt  bei 
Carl  Gottfried  Fleckeiseii  1805),  und  mit  Hiirweisung 
»uf  Köbertein's  Lehrbnch  der  Elementar- Geometrw 
and  Trigonometrie  C^ulzbach  1824).  Derselbe  ist 
bereit,  auch  die  schon  im  Torigea  SaiBMter  abge- 
handelte Einleitung  in  das  Studium  der  Mathematik 
iifyerhai/fit,  Htd  die  allganxine  Arithmetik  in  Verbin- 
aung  mit  ^er  .Mgebra  nacb  seinen  Drnckschrtflen  tot- 
xutragen.  2)  Tnearie  der  Kegelschnitte  und  der  Diffe- 
rential- und  Integral- Rechnung:  Darseihe,  jene 
oat^  da  leCtrapelto  (aea  bearbeitet  von  J.  Fr.  Wolff, 
Braunschneie  bei  Carl  Beichart  1800;  diese  nach  F. 
Mak.o*sCalculi  differentialiaetintegrftliBinstilutio(Vin- 
Aebniine,  tjipia  Jna'tinii  Thomae  Neb.  de  Tfattnern 
1768).  iy^eamvp^undTrigoHometri^i  Prof.  Mayer, 
aech  Fflejderer's  Lohrhoeh,  berana^egebeD  T<>n  Boh- 
Beoberger.  4)  v^arronornje: ''Deraalbe,  nach  Fiax- 
li,  fiberselzt  Ton  Westpfaftt  (Berlin  182Z).  fi)  Phy- 
tik  und  Chemie:  a)  Theoretische  und  Experimental- 
physik: Frof.  OflJini,  den  «wetten  Theil  derselben, 
die  Lehre  von  der  Electricilät,  dem  GalTanismns  und 
flam'MagnetiBmus,  nach  Baamgärtner's  Handbuch  der 
i^hysik.  b')  Physik  der  Erde:  Piof.  Osann,  nach  dem 


aweilen  Tbeit , 


Munke's  Handbuch  der  Physik, 


nod  uiit  besonderer  Beriickstchligang  der  nenesten 
Schrifleo  Ton  Ure  und  Bukland,  c]  ^alytische  Che^ 
mie:  Derselbe,  nach  Bose's  Handbuch  dieser  Wis- 
senschaf), d)  Theoretische  undExperimental-  Chemie. 
Tmt  Rumpf  nach  Gmelin^*- Haodbueb.  6)  Natur- 
^sthii^le.  a)  Naturgeschichte  der  wirbetbisen  Thiere  i 
Prtff.LeibTeiöi  nach  eigenem  flaue  mit  Bennlzong 
Toe  Goldfolii')»  Grandritk  der  Zoologie  (Mürpberg  bat 
Sehrag  1834).  b)  Bolanilti  Derselbe,  denallge- 
neiB«q  TI«Bil>m«fHwwei*iug  MfA.iiik't&andl«hraii 
der  Kräulerknnde ,  Elemente  pbilosnphiae  bolanicae 
(Sie  Ausg.  Berlin  ISftT),  den  besondern  Theil  mit  Zu- 
•rundlegusg  von  Ferleb*8L*bTbtirh  ilerMfilnTf  eschicht« 
See  FfiMMwiMehe  Ci^'«>burK  19M}.  «>  Dtmoniittim 
der  in  der  Flora  von  Würsburg  tm-Jtonunenden  Pfianzen^ 
mit  praetittAtr  AnUiUfng  x,um  Bestimmen  derselben! 
Derselbe^  io  Verbindung  mrt  Excarsiooen  in  der 
l/mgegend.  d)  Geognasie:  Pru£  Rumpf,  onch  elge» 
sem  Plane  ^  jedoch  mit  besonderer  Rücksicht  anf 
Watdiaer'b  Henilbttch  der  Mineralogie,  e)  Erklärung 
der  bi  den  JFerktn  der  römischen  Classiker  und  medtci" 
Jiiselttn  AuCtoren  des  DSittelaUeri  vorkommendem  Ari- 
'  nei- GewätAsti  FriTeldoeeal  Dr.  Rebfi,  imehefg»-' 
■«m  Plane,  unter  HiaweisBB|  wf  die  3chiiftas  viw 
Billerbtck,  Dierbach  n.  A. 


C.    Hifitoriscbe  Wissenschafteo,' 

1)  AVgemeine^ Geschichte:  a)  Prof.  Den sUgfr, 
nach  Wfchler.  b)  Privatdocent  Dr.  Gontseo,  nach,- 
H.  Leo's  Lehrbuch  der  Universalgeschichte  (Halie  18S5).' 
2)  Europaische  Staatengeschichte:  Prof.  DenriDger, 
nach  Heeren.  3)  Geschichte  Deutschlanda :  Derlei«' 
he,  mit  Hinweisung  auf  Eichhorn.  4}  GesofticAtr 
Betyents:  FriTatdoeeot  Dr.  Coatcen,  nach  Böttiger't 
Geecbiclite  Beyern's  (Erlangen  ISSS).  6)  Statistik: 
Frof.  Densinger,  Siatislik  da«  Königreich»  Bayern^ 
BWh  Hoho. 

D.   Fhiblogie. 

L  Orientalische  Philologie,  a")  'Hehräiadtt  Spra- 
cfte;  Prof.  Reissmann,'  Forlsatanng  des  Spracb- 
nnterrichts,  nach  der  Grammatik  ron  Gesenius,  Ter- 
bunden  mit  pntctischen  Uebungan.  b)  Syrische  unä 
lAaldäische Sprache:  Derselbe,  nach  Jahn' s.ara- 
mäiscber  Sprachlehre  (Wien  1793).  c)  Arabische  Spra» 
che :  Derselbe  ,  nach  Oberlellner's  Fundament« 
littguae  arabicae  (Vieanae  1823),  mit  Uabungen  aus 
desselben  Chrestomatbia  arabica  (Viennae  1823). 
IL  Classische  FhÜotogie.  d)  Griechiche  Alterthümer: 
Prof.  TOD  Laseulx,  nach  Hermnnn'a  Lehrbuch, 
fc)  Tadti  vila  Agrioolaet  Derselbe,  c)  Römiache 
Alterthümer  oder  Darstellung  der  merkwürdigsten  For- 
men und  Zustände  des  öffentHchen  und  Privatlrhens  der 
Römer:  Privaldoc^nt  Dr.  Weidmann,  nachSchaafs 
Anlia|Hilü1en  der  Griechen  nsd  Romer.  d)  Sophqctiä 
Oedipus  in  Colonoa :  Derselbe,  «bwechselDd  mit 4e» 
Vorträgen  über  die  römischen  Alterthümer. 

'. ;     E.  litflratturgevduditB. 

■  ■  Gesehiehte  der  Literatm-  im  varmaUgen  Ott^nken, 
mt(  besonderer  Berücksichligtmg  des  Hochstiftes  ffürs^ 
hurg!  Frivatdocent  Dr.  Reufs,  nBeheigeneitt-Ptene, 
mit  BenniKung  der  einachlKgfgen  Werke  Ton  Eckkrt, 
Lenz,  Stempfu.  A. 


Die  VniTereilStSi-BHitiotlwk  siebt  im  Ofonteg^ 
Dienstag,  Donnerstag,  Freitag  end  Sonnabeed  tob 
ft— 12  Uhr,  dann  qm  SIoBtag,  Däensteg,  DoB»*n*H 
und  Freilag  von  2  —  4  Uhr, 

Des  Uüs-Cabinet  au  Soasabend  tob  8 — 4' 
Wir, 

Das  isthetistä*  Attribut  eu  SonelMMd  TW  10-— 
HUhr,  ~  ' 

Das  antiquarische  Unsenm  sm  SeAM&enJ  Ttna 
10— 12ühr, 

Das  '  technologieefae  Cabiiiel  «u  MiHwocb  t»« 
10— 12  Uhr. 

Des  phyti>''?K''»  Cebinet  tm  BliUwoch  and  Sonn* 
«b«Bdro«8 — 4  Uhr, 

Di«  Sttrawatt«  asi  Sonaabead  vea  t— 4  Ohr, 


D.gi: 


y  V_T4.7\,7V, 


»»  — 

Dat  el>«i*is«Ii«  Labontonnm  Dod  die  pbarmacea- 
tisdift  SAibmlung  am  Soonabend  tod  10  — 12  Uhr, 
'      'Üie  zoolbglich  -  btHanisch«  AhtbmÜang  im  Ifa- 
(uraU«n -CabinetB  am  Soubabeod  von  9 — 11  Uhr, 

jDia  miafTalogitche  Ablb«ilaog  dMaelben  am  Uitt- 
WPflh'op  8— 5  Uhr, 

Dar  botanisch«  Gartao  täglich,  mit  Ananabaa  dei 
tonn-  nod  Faiaitage  Ton  9 — 11  und  von  S— fiUlut 

Dt?  aatfaropMomifclM ^ammtuag  am  Moatac'Tini 
f— 11  Uhr, 

Dia,  EoolomüchB  Sammlnag  am  Donnerstag  tob 
9— 12  Uhr, 


m 


Dw  chiwr^fach» JnMrwiwMruw  m  Mittwoch 
a  oonnabeod  von  T — 2  Uhr,  ofien.  , 


Schöqe  luaA  i>iU#Hde  4 

UneatgeltHcben  UoterAdtt  an  dar  Tonkuiut,  ». 
wohl  in  der  Insrrumental -  als  Gesang- Unsik-,  «ritat- 
ten  die  Stndirendeo  in  dem  tnnsiltalisdien  Insttttiia 

Hoher«  Zeichnungskujtsi  lAtt  Fiat  StShr. 

Kupfersttchtrkuatt :    Bf  tl'hän  sei. 


litifkunat:  Ferd-tnandi 
Vtditkurut:  BiS'ndg'eiia. 


LITBAARISGIiB    AVZBIGBII, 


Aakündigiuigen  neuer  Bücher. 

Bikiioiheh  elatsischer  Romane  und  IVov^eri, 
d**  Autlandes. 
HitTTon  arsdaeB  so  eben  det  STste  Band : 

Per  verliebte  Teufel 

mi 

Per  Jiord  ana  dem  Stegreife. 

Zwei  TfereBen  von 

JueqHt*  Cazoiit. 

Am  dem  PranaSsischea  Sbersatst  van 

"Eduard  von  Bülow, 

.    Hit  einer  Einteitunf. 

Gr.  12.    Geb.  l6Ggr. 

Die  frnhmi  BHirde  dieser  Samnlmg  antbalten : 

.    li-IV.'  Do«  Quizote  von  Ctrvantn,  äb«n«t«t  tob 

BtUmu.    Zwe.it«  Auflage.    2  Bihlr.  12  Ggr.  —    V. 

ba»dpr«digerTonWakefiiild  tob  Golduuüt^  äbersMM 

TOnOebnitt.  Zwarite  Auflage.    iSGgr,—    VI-^IX. 

Git  Blas  TOn  Le  Sagt.  2  Rthlr.  —    X.  Leben  des  Ew-> 

scbelms  Ton  Quevedoy  übarsetst  von  Keil.    12  Ggf.  — 

XI — XIV.  Tom  Jones  von  FielXng,  übarsatxt  von  IM- 

demaniL     2  Rthlr.  12  Ggr.   ->     XV.   Kiels  KÜm  von 

Bolberg,  flbersetitt  f»n  ffblf.    i$  Ggr.  ~    XVfi  Ja- 

copo  Ortis  von  foscolo,  äbsrt.  vo«  IxnifacA.  15  Of^. — 

]^VlI— XIX.  Delphine  Ten  Sla»l,  üimn.  von  Gleidt. 

1  Rthlr.   20Ggr.  —     XX  — XXH.    DckameroD  tm 

Ban»c«i9.  2ll»klr.  —  äXIILXXlV.  OMLeülabdes 

Fersilei  und  der  Sigisnutnda  von  Cervantes,   mit  einaf 

EirflailiH«  yoM  L.  TieOt,    1  Rthlr.  6  Ggr.  -    XXV. 

XXVf.    Die  Verlobten  toh  Manzoni,   überytzt  rmf 

PiHaut,    Zwfi^e^  BiO^earbeitela  Auflage.   2RlbIr. 

Jeder.Roman,   mit  einer  literarisch  -  bistoriscb«i| 
RWaitMCt  -i*t  ^  äsB  beige«*lztan  Preis  tfauU  zii 


«rhahaa,  die  ersten  221)604«  abn  t(tKt«B  ntBamnna 
aiiMatt  ISilthJr.  5Ger.  -  Bitt  ach^^baier. 
"  Leipzig^  imAptil  18S8.'    ' 

F.  A,  ficockhjat. 


BeilVlIh.  Eag«ImanninL«JBsigisi.Meb«a 
»nckM&eo  «od  im  aHan  fiiMhhaodJiiBgm  n  haben : 

Goethe  «lapramatJJter, 

Von 
Dr.  a.  Düntztr, 

gr.  12.     1  Hihlr.  12  Ggr. 
Iah  alt:  befref- 

the  unA 
Soethe'a 
>ihe  und 
üigania!,' 
dCluck- 


Bei  d«m  Unlersaicbnel«»  ist  erscbiaaeB  uqd  «efoii 
an  all»  BnchhandlungeB  Tatfaj^d^  VQt4»9i 

-  , ,  -  -Di«, '. ,'  ■       .'■ , : 

Bf  e  ict  I  e' i «  R  t  -  y  e  r  f  a  s  »  <  B  ; 

Prenfscas, 
wie  ai«  wb*  «ad  wi«  aU  iti. 

■ArtnnSMg  dafgealeOt  >a»d  krhiscb4>«la«eMM  w»» 
Dr;  Joh,  N^p.  Rüttf 

;     Wu-Lllchem  GeL  Clbcr-BIed.  Ralbe  und  Pi4iId«Dl«n/     ' 
tr.  8.    sauber  broscbirt.     Freis    1  Rihlr.  10  Silbergr. 
Barlln,  dea  18.  AptU  1838. 

Th.  Clir.  Fr.  Enslia. 


yGoogle 
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ALLGEMEINEN    LITERATUR  -  ZEITUNG 


H«i    1838. 


LITERARISCHE       NACHRICHTE  H. 

I.  Bef%rderangeii  <i.  ührenliezeifaiifen,  °'>'  <■«  Gihum»  Sacmair  Er„,iittiiUirii,\rti 

nur,  dir  Badaclior  du  Gtofthmogl.  B«jitniDj,bl,i- 

Dr,  /^»«.I,...«.»,    bUh»  Fror«»,  in  G^  "J»^ä''"Sl~l.h.ndb«.h.,„„C..ri.i,.U..,.»„, 
Irarldriitf*»  de»  Ltmuh  niLailwch,    fit  iura  ^o-  n-'  .l     •     •    ■.    » 

fBMor  dMModlda  and«rUni«rMlälIa.,lirtek,   Dr.        .    ^'»  '  •    "*  ■     ^"'".'.'"*  "  ■'•"  ^t  ^«n  «Bf B- 

phil.  rt  i«m  Thtodor  PauUr  tum  Prof«wr  d«s  "™  ^'»■••'O"'  '»  p»»'n<l»»  ^wrfwiff  Ä^i-«A«rrf 

K«HiiT«ehtBanaerAMd«mi«««W(.g«muDdd«rhi>h«.  fV?»"  *t. ■*".•■    l''**  P'"'°»*P''»«*"1'"C«»HS»  «« 

rix«  Pri«iUhr.r«aMarbar6  Dr.  KarltTinkelbUch  fe^'P"«  ''•"  König I.  S.chi.  Aga.lea  *o  Kom  Ä  Z. 

«.ai««rtrord«ötlichMpforfli«)rdMCheiiii«  an  d«f  da.  '^*^?"•^  "'•  •'"  Ztich.q  ihnr  An«k«niM.Bg  mIb« 

iäg«n  UoiMrwiiit  baföfdert  worde..  —   Dar  Milharig«  !r'*tT«'"i".P'=''""*''  "■'•'">'>«  g»J«B  SSdi«Kh, 

weltlich«  Bm>it«.r  des  eTangelUch -  lutheriscbaa  Coe-  Y*^*"J*  ""«  Kiwll-r  ip  Rom  bewIe»t,8o  WoblwoU 

■itroriomiiniaoakaii.  StMUnth  Rei/s,  i.t  mm  Prä-  ♦«»»  •»'■pnjlo«p»»«he  Facultät  «uGieftaD  d«  P&,. 

sidanlaa  dmM  CoDintofiumst    der  bisherige  Pfarrer  '",*!.'"',.  V''.'-"''  ^,'V""«'"'  «»  ßengthauBea 

Kümmich  xnOppenheim  tutnMilgliade  de<  Grohher-  ""^  diaselbe^Faculul  «Marburg  dem  Uwrereitätii»»- 

»ogl.-HeB«l*eheii  Ober«hulnilh.  in  Darmitadt;    der  """'«>»  ■'<'«•  O^vid  5cAii6ar/  ihre  Dt>clorwär4« 

Compailor  H^altroth  tu  Kulto  znra  Grorafaenogl,  »«"•"•»• 

Hofprediger  in  Oldenburg;  der  FrofsMor  der  Kirchen-  Die  Academiader  moralischen  und   politiichen 

getchichte  an  der  HÜDchoer  (JotTeriiläl  Dr.  MohUr  WIueiiKhaflen  in  Paria  hat  an  die  durch  den  Tod  d 

Kum  Domdechanlan  in  Würcburg  erneniit  worden.  —  Grafen  Rtinharä  erledigt«  Stelle  Hrn.  lUichell** 

Dns  Directorat  da*  67'ninauuma eu  Lücken  in  der  Ni»>  in  ihrem  Milgliede  gewühlt;  die pharraaceDliacha  tie. 

derlausiiz  ist  dem  b>ib«rig«n  Oberlehrer  in  CleTe  Dr.  aellicbaft   Rheinbnieriifl  den  Geh.  Hofraih  und  Prof 

Rudolph  Lorentz,  dn*  def  G)'ninaaiam>  lu  MähU  BachmaHn  in  Jena  zu  ihrem  Ehrenioitglieda     di* 

iiauaen  dem  bisherigen  Conreclor  M  Haun  in  itlerse-  Königl.  Academie  der  Künste  In  Uüncben  den  Sächa. 

bnrg;  d!e  durch  den  Abgang  des  Oberlehrers  Sf«inri>  Agenten  in  Rom  Dr.  E.  Z.  Platntr  m  ihrem  Corr«. 

«riedrgte  dritte  O berieh reral eile  am  Pädagogium    va  spondanten,   und  die  medicinischa  Section  der  •cfala 

ZfiUichau   dem  Conreclor  Dr.  Hanau  in  Sorau  und  sischen  Gesellschaft  für  TaiertändiKfae  Cirilvr  tu  BresI 

tise  Oillaboratur  Bit  dem  Gj'maaBium  su  Strelilz  dem  lau  den  praktischen  Ant  nnd  Priraldoeenten  Dr  Ra 

pr.  Tfcfotf.  Berg*  i»  Halle  abettragen  worden.  »tnbaum  in  Halle  tum  correspondireaden  Wit»li«dä 

DerRSoigl.  Dan-  Staalsminister  J.  &  v.  MÖBting  «mannt,  se  wie  ascb  früher  die  Gesallacfaaß  fl^  N«. 

ist  zum  Präses  der  Coinmiasion  für  Ausgrabung  von  *^'~  »nd  Heilkunde  in  Dreeden  denselben  unter  ihr* 

All«rth6mern  und  zum  Chef  der  grofaen  KgL  Biblio-  Uilglieder  aufgenommen  hat. 

thekundderAdministraliondesDBlurhistorischenMu.  Der  Geheimerath  und  Prot  Dr  Fr   Creu-*y\,^t 

wum»;. der  Bildhauer  P«bri,\^  Rom  «um  DJrector  „n  dam  Könige   der  Franzosen  das  Ritterkreuz  d« 

des  Vaiicantachen  Museums  und  der  Landschaftamaler  Ordens  der  Ehrenlegion ;    der  Uerches«  Mali       T 

Se^rrzum  Inspector  der  Grofaberzogt.  Gemaldegalla-  Vacane  zu  Rom,  der  Prof.  Rosellini  zu  PJ«    /* 

yie  in  Darmstadl  ernannt  worden.  ^  K.  Rosa,  wirkliche  Staatsralh  Sttuve  zu  Dorpat  yoT 

Der  Decan  Dr.  Röcih  zu  Schwabach  ist  Tondem  dem  Könige  ron  Praufsen  den  rothen  Adlerorden  Star 

Könige  Ton  Baiero,  der  Professor  Dr.  C  Hnjr  in  Jena  Class«;    der  Viceprüsident  des  niederöslerreichischen 

ifon  dem  Herzoge  TOD  Sachsen- Allanburg,  der  Predi-  Appellationsgerichls  A^,  Jog.  von  Pratahevtra  du 

ger  Francke  zu  Boitin  hei  Bützow  Ton  dem  Grufa-  Commaodenrkreuz  des  K,  Oeslerr.  Z^eopoldtordeas^ 

berzog  von  Mecklenburg  -  Schwerin  bei  seinem  Amts-  der  Kaia,  Russ.  General-Lieutenant  nnd  Senaleur  ^ 

Jubiläum  cum  Kirchenralb}  der  Probst  und  Dompr».  Tl^ichailowalcy  -  Daniltwsky    in   Anarkennunc 

diger  K.  Genttktn  in  Ralzeburg  von  dem  Grofsher-  seiner  Werke  über  die  Gatcbicbte  des  Krieges  in  den 

ZQf  TOB  MecUanburg -  Sirelilz  zum  Gonsistorialrath  Jahren  1812  und  161$  den  weibeo  Adlerorden-    dia 

Cc]i  zed  cy  V_iV.'\.7Vlk. 


H«ransg«bar  der  hislomchen  uod  inililärischen  Biblio-  Hälft«  d«g  academischen  Jahr«  18"/»  baBuchteo ,  be- 
lh«k  Liskenne  und  Saufan.-yo»  dm  Köi^gff  dexi  tf^e^84f  ckiv«fi  kemm«^  S94  au£  Lültich  und  390 
B«lp«r  das  Krcasdes  Leopolds -Or3eni,'uD9  herauf-'  auf  Uent;  ^«IiiscriptloD«^  der  Slodireoden  brachten 
tath  Dr.  Ludw.  Sohorn  in  WeinJar  das  Kiiterkre^z  '  den  rrofusoreo  in  Liitlicb  26814  Fr.,  in  (ieat  17697 
des  Grofsbersogl.  Sachs.  Hausordens  Tom  weifaeo  Fal-  Fr.  Im  Winleneinettar  IS^/jg  war  die  Zahl  der  Stu- 
ten «khallea.  4irebde&  auf  beiden  Ü&ivcrMlaieDfltwas  caaujitani  ajä 

Öor  Priraldocent  Dr.  fTörl  in  Freiburg  bat  »on  ^«»V"*  """ ^°?^  ^2'^-     °''?  ^'."  UniveraiiäieS.  welche 

dem  Kaiser  ?on  Rufsland  einen  koObare«  BaiUüUu»«  f«'«'«»  T«'   der  Raorgan.sal.ou  d«  Unlerrichlswesan. 
nnd  der  «weile  Badearzt  am  Seebade  au  KoTderwy  Ot. .  ^«?»^*'    "^'^"..7"  ungef-Ur   1000  S...direnden  be- 
Ä.MÜftrr  für  die  Schrift  „  üeber  die  Seebarfer  und  •  »"•"»'•      ^'"  jnocble  auch  wohl  die  imitiere  Z»hl   lür 

dasNorderneyerSeebad"  voü  dem  KSnig^TOirffWi».  ■  ^'A 1«''-*^-^«^'^^^^^^ 

•ine   werlbvoile  goldene  Medaille  mit   dem  KÖnigl.  ^'"I'"  f»"«"  d'«"  Ansialien  keine  GeleeenWi  „r 

BUdnisae  erbalten.  ......  .       ?  Erlernung  der  onjntaliKhen  Sprachen  ;  ,a(»i  „tan  der 

LutticuerUmrersiiät  ein  Lehrstuhl  für  dieselbe  «röiT- 

^  Am  28.  März  feiert«  d«r  Kanzler  und  Direclor  der  -net  worden  und  Gent  soll  dieselbe  Begünstiguti«  »p, 

■üliiTersftatzuKönigsberBGeheime  Justiz-  und  Tribu-  halten.      Von  den  ÜoiTershäls  -  Bibliotbeken    ist   di* 

«Ms- Rathund  Professor  Ür.Reidenitx  sein  SOjähi  Genter  die  bedeutendsle ;  sie  besieht  aus  6)601  Bän- 

WJM  Doctorptbilaum.     Am  Vormitiage  des  Jubelfesiei  i^o,  w6run»«  aiall  MflManuscrjplemd  525  fccun;^ 

verfugte  sich  dar  stallYBrireteode.Regierunis-  Bevoll-  beln'hefiftdert.  ,  Ein  Zi4t«lluX«  Toa  lOOltf  Fr.  vumx  lug 

wkhligt*  Ober-   und   Geheime  Regierungsmlh   Dr.  ihn  V«ru»ehry*g. 
^■McA  in  die  Wohnung  des  Jubilars  und  überreicht« 

ihm  die  Insignien  des  rolben  Adlerordens  2  Classe  mit  JBerUn.     Aus  dem  „Bericht  ühor  die  zur  Be^ 

Kichenlanb;iftr»ereinhBldreichesKescriptSr.KonigL  kanmmachung  geei-jaeten  Verhatodlungei»  der  KÖr.igL 

fioheit  de»  Kronprinzen  und  ein  GralulationSsthreibeB  tniti*.  Akademie  der  WiMenschafleo  iu\  Monat  Felir 

d«t  Geheimen  Staats -Minht»rs  Hn.Pr»ft«rr-  von  ^t-  1828"    enllehiien    nir  Foigendea:    In  der  Geesmmt, 

UiuUin    Eic.       Hierauf  fand   Sich  der   Kantler    de*  üttung  der  Akftdömie  am  l.Febr. /a#  Hr.  .fl.«  Ae  übJ 

Kiwigreiche  Prernfsen,  TrlbuiMl- Chef- Präsiden!  Dn  »inige  »och  upbenutzliaSaminiBngeo  deulacherlieich», 

tf.  ffagntm  Ext.  an  der  SpiUe  säininlliilior  Mil|Hedet  ugsacDan.     Er  zeigte  zuerst  die  Nuthwendi^keit .  Ver, 

d*«  Tribanals  in  der  Wohnung  des  Jubilars  «in  und  ««mlutigen  naher  kennen  zu  lernen,   in  denen  ein^ 

Sbergab  demselben  als  Festgeschenk  des  Coilesiuma  g,ofs«  Epocb«  hindurch  «lle  wichtige.Angelagenheiiei» 

zwei  mit  entsprechenden  Inschriften  versehene  Vasen;  J,,  Raichs  znr  Berathung  gekommen  ,  und  wies  nach, 

Um  tl  Uhr  «rschien  der  zeilige  PrOrectOr  der  üniver-  „;«  wenig  dies  durch  die  bieher^en  Arbeilen  möglich 

silät  mit  den  Mitgliedern  dar  juristischen  FacuUät,  de-  geworden  sei ;   die  wichiigslen  Denkmal«  der  ThStig- 

reii  Senior  Pjof.  Dr.  Sehwtikart  d«  erneuert«  Doctor-  keif   d«r  R«icb»v«rsainmlungen  liegen  noch  unbekannt 

diplora  iibei-reicbl^,      Z"  I^üxeg  halt«  sidi  ein«  grofa«  ia  den  Archiven.     Hr.    B.   gaben,    welche  Uoleran-» 

Aiiaahl  der  Freunde  und  V«rehrer  des  Jubilars  zu. ei'  oh«««en  er  In  dieser  Bezifhung  aelbM  in  einigen  d«ut- 

'iwm Feittiaahle  vereinigt.  sehen  Archiven  angeslelli  hab«;  rühmt«  die  ileirhhal- 

,  tigkeit  der  Sammlung  in  dem  Stadiarchiv  zu   Frank-* 
lurt  «    M.   und   die  aütaerordeotlicha  Liberalität,    mit 

.      _.     _~    ,  .  .      ■  n       .  1  welcher  ihm  die  Benutzung  jener  sowohl  als  de«  Geh. 

n.    Universitäten,    Academiecn  nnd  Sl«als«rchivs  in  B«rli»  u«d  d«r  Archiv«  von  Druden, 

eelehrte   GeSetlSchaftea  W«iB«r,  Desaaw  ««stattet  ««jr.  Ef»child«rtedi«iMan- 

.    ,  °  nicbfalligkeit  der  Documenl«  und  gab  eine  allg«iaein« 

Beigi9a,     Der  JII«iiif«ur  ie^«  thoill  den  Bericht  Ide«   von   ihrem  lohalt«  und  den  Ergettnissen    seiner 

lisa  Uinisiers  das  Innern  über  dl«  Landes- Uaiversitü-  Studien  über  die  Entwickelung  der  Reichsverfassunf 

len  mit.      Es  sind   daraus  di«  Veründemogen  ersieht—  im   15.   und  16.  Jahrhunderts.  —     In  der  Silsuog  dar 

lieh,  welche  das  höhere  Unterrichiawesen  im  verflos-  philosophisch- historischen  Klasje    am  6.  Febr.  hieJI 

•enen  Jahre  erfahren  hat.     Zuerst  wctrden  die  günSli-  |lr. -Sfe/y^vn.!  einen  mündlichen  Vorlr«g  über  deniG«.? 

gen  Resultate  erwähnt,    welche  die  Organisalinn  der  genstand,   worüber  er  in  iainer  Gesammtsitzung  zu  le- 

UpiTersiiSien  nach  FacullÜten  gehabt  hat.    Die  Freiheit  s«n  gedenkt,  nÜmUch  über  das  Verhaltnifs  der  Natur- 

der  Studiranden  ihre  Vorlesungen    nach  Bsiiebei^  lu  philosnphie  zur  empiri.schen  Physik.  —      In  de^  G«-^    " 

Wahlen  erlitt  mannigfache  Beschränkungen.     Was  die  sammlsilzung  der  Academi«  am  8-  Febr.  las  Ur.  Le- 

5 ersonlichen  Verhallnisse  betrilTt,  ta  giebt  dar  Bericht  jeunt-  Diricklel  eine  Abhandlung  über  dieBe^lim- 

ie  Za}il  der  ordenllichenProfessoreu  auf  sammtlichfio  mung  assympio  lisch  er  Gesetze  in  derZahlenilieorie.  — 

Balgtsrhen    Universitäten     (Gent,    Liitn'ch,     LiJwen,  In   der  Gesammtsilzung  am   19.  Febr.  las  Hr.  Müller 

Brüssel)  auf  29  an;  aufserdem  werden  noch  S9  aufser.  über  das  Nervensystem  derMyxinoiden,  alsFort.ietzung 

ordentliche  Professoren,  S  Lectoren,  9  aggregirle  Do-  der  im  Jahre   1854  und  1835  gelesenen  Abhandlungen 

centan,  ein  Landbaumeister,  «in  Repetitor  und  2  Zeich-  über  die  Anatomie  der  Myziooiden  nnd  Cyclostomeii 

antil^hrer  erwähnt       Die  Zahl  der  Studirenden,  wet-  überhaupt.     Der  Vf.  machte  es  zuerst  wahrseh  ei  iilieb, 

ch«  die  Unitersitütea  Gent  und  Lilitich  in  der  ersten  dal«  die  von  ihm'bescbriebenenFotmeoia  def  G&ttaog 

nc]i:7sd  cyV_i *..'*. 'Vit 


Bdellaaloma  mit  6  Ki«mejiJ3ch«n  BDj4  7^  Kjamenlfc. 
ehern  auf  beidan  Seit«o  nm  mif «  KMimtiöffsttiign 
«uf  evfeft  ^7^a((f  ,cler  f,pJeri^  Sah«  Bd..  hesfatrtmq, 
heplat'remal%elerotrent'ä f  ujiar  deren  Existenz  ttl)  Ar- 
ten früher' 'keine  Sicherheit  ^rtangt  werden  kpnntej 
in  derThat  nur .VariAtiQ^en  einer  und  derselben  Art 
Bind,  deren  ZahnsTstetn  nicht  teriirt.  Er  schlügt  da- 
her als'Spt^iesilBuien  i\« "^eztilÜaaiig  Bd.- Pafütri 
vor, '<f* 'F<it-sll«i'^u«rstda9'TRi(^'1)äDhHchtel'hnt.  '■  Ati 
Varietiiiea  dieser  Species  köhpen  Bd?  Fin^rri' van 
hexatrema,  htteroirtma,  ArpfafftÄfa  W^f^llH  ^wer^ 
den.  0er  V£  legi e  dnnfi  di»ausfitlkrliche  besEhreibenda 
IVeurolugi«  tU^  ßdellosloinen  und  Myxinea  iiiil  ,dea 
jlbbildungen  vur.     H  ülo- 

inpbiscli  -  histurischei  rhie 

ierr  deMacedo,  £  Vis- 

«DSchaneA  ku^LlMal  'dar 

Lcadeinie  etWÜNif  M 
Ibd«  Orfeevakdeat^r 

■  erg  in  Brüasal  baachränkll"-^'  !• -dsr  SltaMB  der 
aathaDMlMch  -  phjjikaliscban  Ktpue  am  19.  Februar 
«b  üc.   G.  üo<r>«iBige  nacbtcügUcha  ZuspiUa  .Wi  ui> 
i«r  f r«hei->i  Abbandiuag  iib^;  den  Zmainiaenfiapg  xwir 
«Imn-derit^^rtn  ufljl  (lM>«IeMrMcIienL'uUrfäl  di^a.lVr^ 
lalin*.  -  HF.,7?Di*f  ^»»chtiÄb'etflpfliJiiagfietOrfiWuiT 
ch«ii  AtplMral-  «ur  HecspthrwC^oSiliinAvcirMT  jSffflui^ 
(«ticfier  InlanliiläA  )»• 
'anDlen   Dralheo  uad 
.DWaodunf    einander 
tagnaio-  elecirischen 
iminiaitiuni  ^ejt  Acai 
.aumer  ü6«-den  sj 
enuiiiung  der  gedruc 
in  Quellen,    besondei 
\ir,     pr.  vonHuml 

clion  des  Winkels,   ui  deava  Friifuog  Coinmiasare 

aaoDt  wurden,  .       .  , 

Genf.  Die Gesallachafi  derFlarnif>«HstflaM>.Lil% 
tur  hat  am  24r^e^r.  Jfir^vrjit^  Stiflt^sfest  durch  ein 
inzenJes  tiastmnhl  gefeiert.  Dieses  Fest  ntrd  in 
u  Jahrbüchern  dieses  \'e|eü]s  Epqcbe  machen,  denn 
war  eine  wirffl)lh'Rt1Mri^b^P«jerliGhkeit,  wutu 
[er  Flainändlsdie  Dichler^  «nd-'Sc^riftiteller  das  Sei- 
^  ba^elragan  bktM.  :  Dar  PdÜsideat.  d«n  .Qeselt- 
laft, -||r>,  li«»B»(,«iit(»jKkfUeiD  lebendiger jnidgeist-  für  ihr  ejgerftsTegeres  Ltfl»tn  harvnrjrehpn  ,  .^oW  «r|- 
cherr  9«4tt'dieiFi}aU<l)l'')'t?j,  we|)ch.«  dia~Kl^i|ndi-  'l^ennt:''»  ttrWfiltK  t'm  il)'iJ-'nnd-auaiün(lifÄhB,4;9;^)5* 
M)  Surnclw  in  .den  ]«|^n  .ji^ien  jema'ch!  ;.j^eh-  'Il^t^H^'Rvf  ffir^tif^  Le1sfiiiig8ii'bili>«l,T-SH  ,forresp(Hiai- 
■e  andere  Milgliader,  worunter  dif -PiniitBMi^hen 
cliler  P:hil^p,i,  Bljf.piinae:rt  unt)  yan'Durse, 
gen  Dichtungen  i^c^^.und  JHr.  7f  i/iem*  scfilQrs^aii'a 
rsatnmlung,  indem  er  eineReihe  jener  alten,  «chö- 
I  und  nalürliclien  FbmändUchqn  Weisen  vortrug, 
en  fich  keiner  unüerer  grnfsien  Compoatstfln'  ca 
N'itid'n''Kr'auclitä;  Hlelir  als  40  Personen  wohnlen 
i«m  heitern  Feste  bei,  wodurch  die  Bande  der  Bru- 


derliebe noch  eoger  geknöpft  wurden,  welche  srhoB 
bn^ffTtiiiiie/jAettigjenjl  Afan  Ergebenheit  ond  Aus- 
dauer das  ungerechte  Vorurlheil  einiger  Personen  ge- 
gen^ 4;»;dqth^  api^,haFili«ha  £^sf«pf^e  Kprache 
nicht  erscbfitterD  kano, 

München.  Am  28. Marx  hielt  ^«KSn^L  Akt- 
deinie  der  Wissenscbafien  die^gewSliBliciie  Öflenlliche 
SilsuBg  cur'l^är  das  (fasiao)  i4hr^lng^-ift«4^Sti(- 
lung.  Der  zeitliche  Voitt^ird,,  Geheioia  ttulli  von 
Schelling,  ^rfiffn^t^  diesell)e  juil  inf^essanten  No- 
tizen über  das  t^eben  ünä  wissanschaftliohe  Wirken 
zweier  *erslOfbenen  fllitglirider,  des  ordentlichen: 
Freiherrn  V.  Aloti,  nnd  des  aasirärltgeD:  Sylvester 
deSacy,  Ton  denen  Einiges  milzutheilen  wir  uns 
Torjiebatten.  Hierauf  la;  Hr  Professur  Dr.  tgnat 
DUtli-nger  eine  Abhandli)n|  über  Muliivili^*"'  lU- 
ligion  ,    nach  ihrer  innera  £aiwickelnng  und  in  ihrem 

'~     EiuflüTs  aii^;^.|Ch^TBU^i;  V^  das  L^ben  <Ur  Völker. 

"     Die Versamufjuag  ^r  SherauB  zahlretch  unj^länzend. 

Wien.'  Am  ii.käit  fand  die  feierliche  ErälT- 
■uag'des  neu  gegrün  deltn  Vereine  der  hiesigen  Aerzt« 
Itall;  zum  Ort  dar  Versammlung  war  derfonsistoriatf 
■•Jl  dar  Uni,verstlä(  bestimmt.  DerGesellachafl  wurd* 
di^  £br#  ^ar  Aewesenbeit  der  Erzherzoge  Fritnc  Carl, 
CsrI  Ludin4t>  des  Siaalskanzlers  Fdrsferi  Von  Melter- 
ojclr  und  süuuntjlicher  Slinisler  Zu  Theil,'  DerPrati-^ 
dsnt  der  Cjeselltrcbafl,  der  hoch*erdi6ni«  Joh.von 
Mal/atti,   )tj«lt  die  Eröffnungsrede;    die  sicft  öbei 


'Il«tfeii;'Rtrf  Wr-i»!»^  Lefs»iiiig»wbili>«t,T«M  .forreap^wdi^ 
Vehtji^ti  MTrellrfdei'if;  s!e  einpffinft  Anee»  T-tW  :a^iländ£> 
^then'VerelUeir'  DipIfJtrie  f (h-  ihre  JUitgbefter.  up^i  steT|t 
«elbst'S^IcTieaba.  -  G«'l«KTte  vHn  bbkem  wissenachnft- 
lichen  Hufe  werden  zu  Rh renitiil gliedert  ernannt.  Jähr- 
lich findet:  eitie  Uer»er^Tersamuiu ng  statt  j-Kir  die  or- 
^denllirben  Miigtied^rjeden  Drlok^t  zweimal.  Eine  b^— 
^-iAtiderb  ^ii«dM>ift  w^rd4iA:\\i^k4(tmkeii,(Ief  Milglif^ 
der  auch  nach  aufsen  bezeugen.  -     ■    -- 
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AnkflUdignngen  nener  Bttcher. 

Für  2H«/«ff«  '""'  gebiUefe  Fremd«  thrUtikher 
fTuteMchaft  und  Eriauung, 

Unbserlptiona  •  Elnladons 

aiifdi* 
Dritte   Auflage 

,'    '    '  ilei 

Handbnclis 

d«I 

Klvchengeeichlchte. 


Dr.  H  E.  Ferd.   Guerikt» 
Ausgabe  in  12  Haften. 

SS  Heftes:  8  Ggr.  (lOSgr-) 
Zfliiw*"*  ""'  """^h  nicht  •infttn 
^ait«  Auflage  too  Gnerike^i 
:  Kirchangeachiclite  Ter|riB'«o 
von  welcher  bersiu  das  tat«  biB4te 
änd,  nofhwendig  geworden. 
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Freit  ledflB  Hefte«  'in  ÜnuehlaB  »t.  S  G^.'  (10  Sgr): 
Der  Druck  iil  scharf  und  dfiuUicb  und  auf  weitswo  Fa< 
pier  ausgeführt, 

Di«  Zahlung  fÜr  jedes  Heft  ist  imraec  erst  nach 
Empfang  desselben  su  berichtigen ,  jedui^h  macht  sidi 
ieder  Subscrib^t  auf  die  AlMuhju«  d^  gatuea  Wer- 
kes Terbindlich. ,  ^ 
Helle,  AUuiSW.  j 

Noch  empfehlen  wir  der  Beachtung  des  tlieolopibn 
Fublicnins  folgendes  im  vorigen  Jahr«  in  uaserm^n- 
läge  erschienene  wichtige  Werk  : 
Spttter^*,  PAU,  Jae^,.  dentielw  a^d  lateutack 
.     theologische.  SedflökeB.    in  einer  feit«ainiifsa 
,Auswabt  herauegegebnnTon  F,JL  B,,Memiieki, 
.gr.8.    r»wtlXlih|r.  12G«t. 
Dl«  theologisch«  Literatur  besilst  tob  Spettcr  nichh, 
was  so  bedeaiend  wäre,  als  dies«  Gniacbtea,  ia 
welchen  die  wichtigsianAngelegeBheiiea  des  innera 
und'  äitftertt  Cbristenlebe» ,  der  Kirche  nod-rfee  f*tw- 
digtamts  Eor  Spreche  komnaa/  nad  wefch«  nls  m 
Anhang  oder  als  ein«  Sammfuiig  ros  Bthgma  mu  Hoj¥ 


Uebet  den  Charakter  uod  die  Vorzüge  dieses  Wer^  ftaeA'j  Schrift  tibef  F.  J.  Spataei  end  sein»  Z^iX 

k^erlaaben  wir  uns  nachstehend  einige  Andeutungen,  knsesehfen  werden  kSnoea. 

Pnftrike's  K.irc  heu  geschieht«  ist  nicht  al-  Damit  die  obige  Auswahl  aochlnr  iio(e\*lit\«1je> 

WnKcden  gelehrten  Theologen ,  für  Theologie  Stu-  ser  cugüngUch  seyn  möclite,  so  ist  aus  den 'aleinischea 

j.'-    1       ^Ljg  füi  solche,  welche  es  wieder  «ioinal  Bedenken,    dareti  Inhalt  übrigens  fast  ganz   in   des 

*™ii.-      urndera  auch  baupUächlich  für  jeden  deuticbed   Toitotnmt,    TerhalUiifsmäbi(  nur  \noiRtt 

MTB    wollen,      •""*",""„,,,_,    .r      .„.,.„,  p;„-  i.,.„.v„i.j^  iAwl«™    ■ 


«bildeten  Freund  der  Theologie  bestimmt. 
klare  und  übetsicfctliche ,  bundige  und  doch  «U. 
^igeDar.tril«dg,der  Thatsachen  und  deren  Entwicke- 
long  fährt  die  Leeerin  ein  lebendiges  Verstandnife  det 
mllgei»ciB«B  Kiccbangeschi 
denlrerschiadenen  Zweif 
«•BBcbaftea  nicht  Utcht  « 
■weldM»  in  gleich  hohem 
4»B  gelehrun  Lesers,  w 
ArisUiohet  Wiaaentehaft 

■'     Den  B«ck  de»  Lelal 

tlntetoehmen  hinsulenkei •  j    . 

'selbe  noch  besonders  xu  empfehlen,  dessen  wird  es 
lei  der  weilen  Verbreitung  des  Buches  ^n  den  meislen 
.Orte*  alcHt  mehr  bedÜrfen.t  wo  4aW»l>P  jb«  b.sher 

„och  nfcht  näher,  *.«kannt.  ^da  wird  es,,  so  fcoff«»-"';. 

bsld  theithehMeode  »ed  .atlrmche  L«et  um  aichl.ee 
'„mmeln,  wo*u  die  ubteweichnete  Verjagsjandlung 
-tern  durch  di.  nachstehenden  erl|«chterßden  Ankaufs- 
-bedingungen  di«  Hand  bietet. 

Mit  IZHeften,  welche  schnell  auf  einander,  (leden 
.n^t  wenigstens  l  Heft)  folgen,  is^das  Ganxe,  nber 
i  Bogen  gr. . 


Eine     äuagehobdü  ^(itdenl ' 


HalU,, Mär«  1838.   ... 

So  eben  ist  erschienen  and  ia  allen  Bochbandtii' 
ge»  iaiertuiKBB \  ■    '  ■  ".■■.;■:■ -lu.-.  '  ■,;-. 

\.,'    '■,!■'      i     .  ■  '  '■'"■    -  -,;'.    .. 

,'  „,.,i/^,I*.  Eciermai^fSf,- .. 

8.    Geb.    IRlhlr.  12  Ggr. 

DerVeiSssser  hat  dusch  die  Heraugsbe  «efoer 

-  GetprSche  mit  GBthe  tu  rfeH  letztem  Jatrem  «nMor 

Le*<frt*.   (1825  ^  82.)    '£w*i' Theile.    2ireil«  , 

mit  einem  Regbler/Tereehetie  Ausgäbet    8.    WXl, 

■Geh.   4Rthlr.         ■        ■'    .  -  | 

'äer'Lelewelteine  so  InteTeKurnta  Gabe  geltolnn  ,  dil 

man  begierig  sein  wird,  ihnauth  fn  seinen  «ignea  pw 

tischen  Frodnclionen  kennen  xu  lernen. 

Leipzig,  im  April  1838. 

*^  .  F.  A._BroEkbaiiL 
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ALLGEMEINEN   LITERATUR  -  ZEITUNG 


Mai    t838. 


XITERAAISCHB    NACHRICHTHN. 


L   Tedesfftlle. 

Artft.F«lir(icr  ftnli  sn  Ptris  L.  Pranf.  Bef/ara^ 
«h*tnaSg«' PcrfiMicomoiIuBir,  V«r£  rfvrächrift:  esprit 
tff  IVoHir*  av*b  Un  abr^g^  de«a  t^  (2  V«ll.  1777>  ub4 
vieler  «•4«VBn,  bwonden  «bw  durch  nine  nMtmu 
(>nminUiBg«n  nft  Gncbioht«  dar  Hoslk ,  d«s  TkMier* 
und  der  Dramaluriis  nberliaapt  bakanat,  Hiyrn  am 
23.  AwgMt  zu  NoDMicouri  geboren. 

Am  6.  F«br.  darb  zu  Ohrdruf  Pritdr.  AugU' 
4tin  Philipp  Outbier,  Coi»htor!alnth  undSiipw- 
intmi<)«nt,  der  aicfc  6anh  nwfarsr«  tfiMilogbdia  nnd 
mdagbgiflcfa«  SchriftMi  nihinticb  bak«»«t  gauMKbt 
fifftle.     GabotM  EU  Ohnhuf  «tii  S.  Marx  1705. 

Am  IS.  F«br.  «t.  lu  GlM«|gboi  Sakbutcdsr  H«- 
dicinalrath  Dr.  Pranz  PaulStorch,  Riltar  da«  Ci- 
Til'Vat-iHapalordaa«,  4ar  «ril  1604  Cor-  and  Bad»- 
«rzl  zu  GA«t«la^gWw«D.-  Er  iatoicht  bim  «!•  ^mwIh- 
«ch«v  ArM,  hiRKlarB  auA  ah  Sobrtfteal)«»  durchuMtH- 
ter«  khitia  At>lMttdhia|«i  Mfar  Tard4*nt ,  imd  Mfn« 
JiiBfaHawenm  SoMAw  aollao  jdttt  varSffeitilcht 
tverdea. 

Am  14.  Pabr.  Naehu  o«  IS  UM  st.  dar  \966  in 
Ruhestand  Terwlzle  Toroialige  ^ofakarxogl.  aathi. 
Caaxlar  zu  Eisaiuidi  G*ora  Friedrich  Conrad 
Ludwig  IHitllervon  Geratenbergk,  Comthurda« 
weirian  ii'alkaaordaiis,  nacli  uiehrjälirig«a  Mhmerxvol. 
I«ti  Laiden  auf  seinem  ßillerguta  Raalenberg  bei  Al- 
lenbutg.  Er  war  1760  ta  Runneliiirg  geboren,  dann  Ad- 
vocal  und  Syndicus  in  Keiner  Vaterstadt  geiresen,  spä- 
terRegieruogs-Ässoisor  (1810)  oadRalh  zu  Weiinar 
gewordao  nnd  tob  da  in  das  zsletxt  bekleidet«  Amt 
bardvdart.  Er  ist  als  V«t^  darKaladoniscfaan  Enäblun- 
^en,  dar  Phatänati  und  einnelner  Erzählungen  und) 
jsdoeh-  weniger  gelungenen,  lyrischen  Gedichte  in  Al- 
iDaucben  bakaant  und  hat  besondere  im  Fach  der  seu- 
timenulen  Erzählung  Vorzügliches  galehtai.  Als 
Schriflsteller  naunle  er  sich  Priedrich  Müller. 

Am  17.  Fabr.  st  zu  Trier  Hubert  Autr,  Dom- 
prohst  au  der  dasigen  Katfaadralsehnle ,  Ritter  de's  ro- 
ibeo  Adlerordeas,  zu  Bingen  am  I.Mai  1780  geboren. 
Er  war  fHiber  Caplan  zu  Aschaffenfourg,  und  dann 
Stadlpfarrer  zu  Wetzlar,  nnd  hat  «iDen  cfaristkatho- 
ischen  Katechismus  gascbriabeo,  dsrin  fünf  AüETagea 
n«It  Tnbnitet  ist.  - 


Am  25.  Fabr:  sl.  im  86.  Lebansjahre  Daniel 
Sohürmamt  zu  Renscheid,  der  durch  naucha  pä- 
dagogische Schriften  sich  bekaaal  gauachl  bat. 

Am  t.  nerz  starb  tu  Cr^ald  ia  eiMm  Altar  wom 
71  Miras  dar  TMibatwnniealehrer  Professor  Cari 
.August  Htiniake,  ein  ausgesetchnetar  Measchea'- 
flsuod'UDd  sehr  Terdlenler  und  geacblelar  Maoo; 

Ab  demselben  Tage  zu  Prefsbarg  Dr.  tgn.  End" 
tichrr,  «ffMerrbyiicUs  diMer  Siadt,  75  Jahre  all. 
Auch  als  medkiaiacher  Schiifistaller  ist  er  dnrch  sjnig« 
AhbaadluDgaD  bAaaot 

Am  8.  ftlärz  starb  in Laipzig  Traugott  Pri^'dr. 
Gtorgi,  Ehrenmitglied  der  k.  sä'chs.  Academie  der 
Kuosle,  als  Portrait-  und  Historienmaler  geachtete 
58  Jahre  all.  . 

Am^.i,  Mfirz  starb  zu  Kopenhagen  Dr.  Johann 
Chrittimn  Wilhelm  Wendt,  Stabscbirurg  der  dar 
njseben  Armaa,  Professor  und  Obermedicus  an  ellge> 
meinen  Hospiul,  Riller  des  Danabrocordans ,  als 
Schriflsteller  durch  zahlreiche  Werke,  von  welchen 
mehrere  auch  ins  Deutsche  übersetzt  wurden',  rShm- 
Jichsl  bekannt.  Er  war  zu  EckerntSrde  imSchleswie- 
sehen  am  16.  Splbr.  1778  geboren. 

Au  5  MärzsLzuWemdingDr.  Gabriel  Kn»Mr 
lir,  geistlicher  Ratb,  Oechant  and  Stadtpfnrrer  da-r 
••1b«t ,  Mitglied  dar  k.  baier.  Academie  der  Wissen.. 
schaflan.  Am  1.  Januar  1757  zu  Pfaffenhofeo  inOber^ 
baiarn  geboraa,  wer  er  zuerst  BenedicUner  von  ächey- 
ern,  danu  seit  1784  Professor  zu  Freisiugeo,  1786  za 
Ambarg,  1792  zu  Neubure  an  dar  Donau,  1794  Prof. 
dar  Mathematik  ao  dar  UniTarsiiät  zu  Ingolnledt,  dar. 
auf  Prof.  der  Mathematik  und  Astronomie  zu  I^'nds- 
hut.  AU  Schnflsleller  ist  er  durch  „Elemeola  der  an- 
gewandtanMathemalik  (1796),  ^Meteorolt^ie  tum  Ge- 
brauch acadat).  Vorlesungen  (1803)"  und  viele  aadere 
Schriften  rühmlichst  bekannt.. 

Am  6,  März  sl.  der  eltesle  der  Pariser  Geschichls- 
Bialar  Ch^ry,  in  einem  Aller  von  SO  Jahren. 

Am  9.  März  starb  ia  Quedlinburg  Heinrich 
Hauer,  Stifter  undVorsteher  des  dortisen Taubstum- 
men-Instituts  und  Inhaber  des  allgemeinen  Ehren2et> 
ch«Ds,  im  7&. Lebensjahre.  Gelieren  am  S4.  Febr.  1763 
KU  Wegeleben  imHalbantädiischen,  4)at  derselbe  nach 
glücklich«'  BffkämpfiiDg  tob  maocberlai  UindMoissea, 
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und  raalloa  gsln«b«ii  voit  suMin  •igsnthümliciltn  Geiit 
nndGamiilh,  esTom  armen KräulerMimnler  nndHids— 
bau«r  euin  Zimmermmatsr,  dann  xum  Schallehrar  in 
Ttrschiedenen  Ortschuftan  und  endlich  XDm.Stiflar  «i- 
aer  wohleiD|«r!chtelea  Tanbalumman  -  Anatalt  gfi- 
bracht  un4  dieielb»  uDittr  göt t liebem  Sehnt za  und  durch 
'Beitrage  adelgesiaDier  Maoscbeii  xu  eiaar  blühende* 
Schule  erhobao,  deren  Fortbesteban  auch  nach  des 
Bagründara  Tode  gesichert  zu  se^n  schaint.  Als 
SchriOeteller  ist  er  öfter  aufgelreten  und  mehrere  sei- 
ner Bücher,  wie  „die  Freuden  derKinderxucht"(1801), 
«LuBtreisen  nnd  Spasiergange  mit  Kindern  In  einige 
Gegenden  das  Niederharzes  (4  Hefte)",  seine  treuher- 
zig nnd  kunstlos,  nur  mit  etiraa  zu  Tiel  Selbatgafiihl 
geschriebene  Selbstbiographie  (1835  und  1836),  haben 
zwei  Auflagen  erlebt.  In  den  letzten  Lebensjahren 
beachänigte  ihn  besonders  die  Herausgabe  einer  Zeit- 
whrift  ,,der  Henschenfiennd*',  deren  Ertrag  zot  Er- 
haltung seine«  InatituU  bealimint  war.  Sein  meaichen- 
freunä  liebes  Wirken  ab  ^ie  seine  wechselnden  Schick- 
Ule  •rsnnern  rielfällig  an  ^.  H.  Francke. 

Am  9  März  st.  zuBaurcen  der  Stadt-  nnd  F^nd- 
phjaicna  Dr.  Christian  Friedrich  Buohheim  in 
o7.  Lebensjahre.  Er  hat  an  inahraren  medicinkcken 
ZeiUchrifleo  lebhaften  Antheil  genommen. 

Am  11.  März  starb  in  Hamburg  H.  F.Justu»,  seit 
1814  DiaCOnuB,  seit  1852  Oberalter  zu  St.  Jacobi. 

Am  12.  Alärz  starb  in  Traro  (Corowall)  in  seinem 
79.  Jahre  der  Geistliche  E.  Eolwhele,  bekennt  Jils 
Verfasser  rieler  beliebten  prosaischen  und  poetischen 
Schriften,  als  geschmackroller  Uebersetzer  der  gri«- 
^iseben  Bukoliker  und  als  Geschichtschreiber  TOn 
Cornwall  nnd  Deronshire. 

Am  IS.  März  starb  zu  Bamberg  Dianyaius  Lin^ 
der,  k.  baierscher  geistlicher  Ralb,  Inspector  des  da- 
eigen  Naturalienkabinets  und  Ritter  des  CiTÜ-Ver- 
dienstordens  der  baieriKben  Krone.  Dieser  wahrhaft 
edle  Mann  war  zu  Bamberg  am  19.  März-1762  geboren, 
wo  sein  Vater,  städtischer  Bader,  eine  zahlreiche  Fa- 
milie ZD  ernähren  hatte.  Von  seinen  Söhnen  wurdi 
einer.  ConTantual  im  Kloster  Langbeim,  ein  anderer 
Frenciscaoer ,  ein  driller  Gierieus ,  und  Dionys  Coataa- 
tutl  in  der  1802  aufgehobenen  Benediciiner-Abtei  en 
Banz.  Seine  erste  Bifdnng  hatte  «r  auf  dem  Gjmne- 
sium  seiner  Vaterstadt  erhellen.  Da  es  den  Mitglie- 
dern ^nM  Slifies  erlaubt  war,  sich  neben  dem  geist- 
lichen Berufe  pinem  LiebKogsfacb«  zu  widmen,  ao 
wählte  Ii.  die  Pialurgeschichte,  für  welch«  schon  der 
Banzbeif,  auf  dem  dasKloster  stand,  eine  reiche  Aus- 
beute gewährte.  Von  dem  regsten  Eifer  für  sein  Stu- 
'  dium  beseelt,  war  er  aus  allen  Kräften  bemüht,  die 
Bfhoo  TOfbandene  kleine  Sammlung imKloster  an  ver- 
grÖ&ern  ood  einKabinet  zo  reranstallen,  das  sich  übwr 
alle  Zweige  der  Naturgcachicbte  Terbreitete.  Auch 
gelang  es  ihn  durch  forlgeeetztet  Bemühen  wahrend 
seines  fünf  und  zwanzigjährigen  AnCeallMilu  imKlo- 
ster ein«  Sammlung  zusammen  zu  bringen^  welch« 
schon  damals  die  Aufmerksamkeit  des  gebildetenFabli- 
cnns  auf  sich  zog.    Jeder ,  dar  in  dar  gaat&eiaa  Abtei 


Banz,  in  welcher  dar  znTOrkoninend  artige  Pate»  Dio- 
nya  das  Ami  eines  Gastmoisters  bis  zur  Secuiariaotion 
Terwellele,  einkehrte  ^  n^m  mit  dem  gröbtea  V«r- 
gnügen  das  Kabinet  in  Augenschein  nnd  sprach  sich 
über  die  Reicbballigkeil  datselboo  nnd  IiVVerdiensto 
mit  der  rnbmIicbateB  Anatkeuiiiog  aoa,  lü  tmlum 
1802  bei  Errichlung  des  Bamberger  Ljeennu  ward« 
die  an  d«r  bhomaligen  Unirertilat  befindliche,  weder 
durch  Inhalt  noch  Ordnung  zu  «tspfebleade  Natoralion. 
Sammlong  dea  Siudieaanstalten  dberlassen  \iaA  Ia.  ali 
Gustos  mit  tl(X)  Gulden  jäbrlicbaD  Gehalt  (Tfiozn  nad 
6  Jahren  SOOGuldenZuIage  kamen)  angeatelit.  L.  m- 
band  sein  eigenes  Kabinet  ohne  alle  Vei^ütuDg  tig 
Entscfaädigung  irgend  einet  lArt  mit  der  rorfaandtati 
Sammlung,  und  Ton  nun  war  sein  ganzoa  Thon  an& 
Treiben  nur  derauf  gerichlet,  dieses  ^atanili«Bk«biaet 
immer  mehr  in  Aufnahm«  zu  bringen.  &  unterhielt 
selbst  eine  lebhaft«  Comapoadcns  and  Ofifaft«  mit 
faochbertigeT  Bctignetioa  mcht  aar  alle  toq  ihDi  g». 
machten  Ersfaruss«,  di«  bei  seiaef  höchst  frugalen 
Lebenswebe  sehr  ansehnlich  waren,  sondern  sein 
ganzes  FriTatrermSgen ,  welches  durch  einige  Erb- 
schaften ihm  znßel,  dem  Gedeiben  and  Glanz«  des 
Naturalienkabinets  auf.  Ein  Capital  tob  beinah«  9000 
Gnldeli  bat  er  dieser  seiner  Stiftnag  Äinterlassoo,  um 
die  ExisUni  daiHlbea  »aA^ÜaZakiMftma  aich»ra. 
SeinjLiebe  zur  etudireoden  Jagend,  dieeraueli  j»  a»r 
Sludienkirdi«  lam  Ceiarlichen  GoltMHUt*  laog«/«A— 
re  nm  sieb  Teraamntelt  hatte,  bewies  «t  nocb  Ivrcb. 
eine  Stiftung  von  1400  Golden  im  allgamaiaeB  Krao- 
keahans«  zur  Ffli^«  armer  StodirenaeD.  Für  solch« 
Verdienste  T«rli«b  ihm  dar  König  Max  Joeafh  di«  gol- 
den« Verdienstmedaill«  nnd  d««  Titel  ein««  iosMctews, 
und  König  Ludwig  maebt«  ihn  1838  zum  Li>wel.  c«isi- 
licb«D  Ralh« ,  4m  Aoslaad  «bar  nabna  ihn  ala  Mitglied 
sainav  g«l«hrt«a  Gasellsch«ft«n  auf  Unwtändlichar«, 
hSchst  iatereaaaata  Nachrichten  über  den  würdigei 
Han»  finden  sid  ia  SemiUsso^s  TOtletstem  Wellgang* 

1. 1.  s.iifi— isa 

Am  13.  März  starb  zn'Kopanbagen  Paul  Molltr, 
königlicher  Frofsssor,  als  Gelehrter  nnd  Dichlor  bbch- 
geachtat,  im  44.  Lebensjahre.  - 

Am  15.  März  starb  an  Würzburg  Miehaet  Er- 
hardt  Dumdecfaaal  beim  daiigen Domcapitel,  75Jahr«    ' 
alL    Er  war  zu  Rannungen  am  14.Sept.  177S  gebor«». 

A|n  16.  März  %tarb  zu  Coburg  der  heiz.  sSdtx 
Geheime- lUedictnalraih  Ih.Job.  SamuetSommfr, 
Comifaur  des  Sachsen-  Eravstioiscben  Hansordm  nn4 
Oflicier   des  knnigl.  Belg.  Leopold- Ordens,  in  7^     | 
Lebensjahre.    Er  ist  VerfaSsw  «iaiger  Uaiaea  mvAä-    I 
ctniscbea  Abhandlungen. 

Am  17.  März  starb  «a  Geisa  in  Kurhessen  Dk 
Frans  Klee,  der  zu  Fulda  gebildet  an  dems«lbeD 
Gymnasium  seit  1829  als  Lehrer  angestellt  war. 

Am  18.  März  starb  au  Berlin  der  Geheime  Obar- 
Finanuath  Ftrbtr,  Ritter  das  rothan  Adlarordena. 
Er  bat  sich  als  sUaUwirthscbafllicher  ScbrifUt«ll«i 
und  «ameatiicb  in  sainen  1829  und  18S2  «rschiOBanan 


BaitTiis«B  s<ir£«nnliB&  cUa'gew«l)licb«ii.D))d  «m- 
MTziellsD  Zu»tandß»,d8r  Preofiiichen  UoimigIu«  "  ««- 
Bntlichs  VudieiMte  arnFarbaa.  , 

Am  13.filärss(wbiDPaMa><larDoncapilv]arakd 
aütliclwR«thKTei»'Sch^rGh^nfoR  Strokmayr, 
S  Jahn  «It.  Er  ,vvar  wit  lftS4  OjrBuMBialrMtor  is 
aMau. 

Am  taüfiin  «Ulfe  «W  WSnlnirg  Prot  Or.  Ji». 
lieh.  5irrH,Lehr*r4«rlfaUiMMtik  i»dGeo;rsplil» 
m  GjtDBaaiom  and  •  PfWadoMM  aa  4ar  UnWenilKr, 
oaBiMfabarg  iBObarfrankan  gabürds>  aia  inigatric^ 
M  grüadUchar  Labrar  mhI  «U  JtleBieb  bocbgaehrt. 

Am  21.  Märt  starb  der DomTicar  Georg  Sohmel' 
er,  Rilter  des  k.  baiaracbeD  Ludirigordens. 

Am  2S.IlI!ir«  starb  dar  ahemnliga  biicböflicbFrai-^ 
Dgiflcbe  Caaonkai  uod  k.  baUrUch«  Regiam&giratb 
lemens  Äloyaiua  von  Baiidtr  iln  7'7.  Jahre 
linae  Labena.  Er  ist  als  Httararbialortscher  Schrift- 
alt«r,  durch  seiD«  TViarka  „dnä  talehrte' Baiarn  Im 
{.Jahrb."  (l.Bd.  1804  in  4.},  iralchaa leider  unTOllan- 
it  bliab,  und  durch  sein  „Lazicon  farstorbaoar  Baia- 
•cbar  5chri(tilel[är  des  18.  und  19.  Jafarh."  in  2Bdea 
.U^4  und  2ö  in  6.)  rähnilich  bakanot. 

Am  27.  Mfin  &äfa  nriicbaa  7  «od  8  Dhr  starb  der 
idasscha  StaatsmiiiiiteT  l4Mdu'i9  Wlnttr,  nach- 
:iii  er  noch  Tags  cuTor  in  einer  bÖcbsI  artrenlichan 
1  Gaiata  das'  wachselseitigeD  Verlrauana  zwrachan 
arst  nnd  Volk  gahoItaMn  Rad*  dan  Landlag  ga- 
blnaaen  halle.'  Ueber  dae  aulaera  Leben  de^  hoch 
tntientaoStaBtain&DneagtebldasConTarsaiiona-Laxi- 
.n  dar  Dttaesten  Zeit  und  Lilaratnr  IV.  p.  965  die  n3- 
igan  ,  freilich  nicht  durebaua  Hcfatigen,  Notixan.  Wir 
wähnen  bfo«,  dals  er  hei  dar  bekannten  badanscfaan 
arrttorielitreJi frage  die  Interessen  sainas  Vateriandea 
id  «l«r  D^aastie  Zahringen  anf  rübmirche  iWaiia  In 
•r  Schrift  „Uaber  die  Anaprüche  dar  Krone  Baiern  an 
indastbaile  dea  Grofsharaogthoma  Baden  (Mannheim 
27)  "  Tarfocbten  hat. 

Im  Monat  März  starb  xn  Cfaarkoff  in  einem  Alter 
ID  77  Jahren  dar  Trirklicha  Slaatsrslb  Dr,  Anton 
aier.  -  Fast  zwanzig  Jahre  lang  vrar  er  Inspactor 
9  donigen  J^iedidnalwaaeBa  und  Voieilser  im  evaa- 
liaclien  Kirchen  ralhe. 


II.     Nachtrage. 

Die  eufserordenltiche  Beilage  aar  Allgem.  Zeitung 
r.  205  und  206  theilt  aus  5cA(J:tn^'«  Bede,  wet- 
e  dieser  ala  Versitaendar  der  Münchner  Acädemie 
1  28.  März  gehalten,  Fulgendea  mit,  was  unsereNo- 
inWr.  12,  S.  94  auf  das  erfrautkhate  yerVollsliiedigt: 

Kart  Efirenbert  Freiherr  von  Mall,  k3- 
;l.  Geheitnerralh,  kärztkh  in  höh«»  Aller  geaier- 
1,  vrar  seit  Ernanerang  derAcadainie  im  Jahre  1807 
vesflodes  Olilglied  und  zngleich  SacretÜr  der  mathe- 
lisch-phrsikaliKhenClhaae;  eiaAmf,  das  erzwan- 
.Jabta  biadurcb  mit  iwarmiideler  TbÜügkeit  «od 


^  äW 

grober  Einsicht  varsehep  hati*»  -al«  n  vcb  -^  Jsb^ 
4627  In  die  Stille,  wonach  er  (ang  sirh  gase^qtf  frei- 
will^  zurückzog,    den  Sommer  «uC  aiaüej^   vni^pft 
Dachau  gelegenen  Lsudgi^t,  den  Winter  in  SöVfi  bSt 
nachbirten  Augsburg  verUbeod.     Ich.  werde  mir  nicht 
herausoehmeo  zu  Bebildern,   was  iUo^  für  diejenigen 
Wiaseasehafleu  gewesen,   denen  seine  erste,  and  ent- 
schiedenste Neigung  j 
GeognosM,  dam  Beri 
er  dieses  Fächern  tl 
tung,   tbeils  dnrch  l 
nndi  BakiDnlmachuni 
Gegeoatande,  wobei 

pifs  dar  Litteratar  zu  Statten  kam ,  theiU  durch  ange- 
legte Samuiluiigen,  (beils  and  besonders  andi  durch  , 
Unterstütz uogen  geoützt  hat, 
liehen  Verwaltungastallen.  irp 
Salzburg  betraut,  anderen  F< 
gewähren  iui  Stande  wnr,  üa 
dafa  seine  wiaaenschaftUche  1 
eben  genannten  Fächer  gebun 
daa  ganze  weite  Gebiet  der  I 
tele,    so  wie,   dafs  kein  irget 

Bland  aua  der  Chemie,   der  ftllgemetnan  Physik ,   oder 
der  WiiteruDgakuode  ibin  fremd  blieb.     Aber  selbst 
'nicht  auf  das  grurse  Reich  der  Nalurwisaenacbaßan  be- 
schrankte sich  seine  Tbeilnabine';  nichts,  >fraa  im  gan- 
zen Umfang«  das  Wissenswerlhen!,   sey  e«(Uurcb  in- 
nern  Gehall,    oder   auch   nur  durch  zufällige  äufaero 
Umstünde  Wichtigkeit   oder  Bedeutubg  eAf/Dg*  halte, 
entging  leioem  Forschungsgeist;  und,   Liebhe^^  aNai 
Sehnen  und  Beenndern  in  derLitterattir,'  'War  der  gre^ 
fsa  Alineralug ,  Berginji4n  vad  Hülle nkundiga  zugleich 
in  einem  weiten  Umfang  Denlscblanda  vielleicht  der 
griifste  Bücharkenner,  dar  mehr  ala  einmal  bedeutende 
Bibliotheken  gesammelt  und  geordnet,'    ttnil  an  an»- 
lendiüche  Institute,   wie  das  brilliteb#.  jtluaeam ,  oder 
an  HHSWärttge  Staaten   überlassen  Itslie,    wahr«nd|  er 
zugleich   im   Stande  war  und  sich  VQrbehaltan  halle, 
anrh  die  reichsten  und  ansehnlichsten  llnaerer  einhei- 
mischen BÜE^ersanitilungan  noch  ■tnWilt'Mbfanh  f^ei^ 
willigen  Geschenken    zu  bereichtrp,  -^ffinp  .A[^>'^'>* 
kann  vorzüglich  nur  seyu  ,   bej  dies»„GaI,eieDhiiitjSf|j^ 
■es  Antheils  »o  der  Acadensie  zu  gedenLen^  Inr,aie.er 
immer  als  wesentlichen  Grandsatz  au&iellle,   M»  ■<" 
Ton   allen    Wissenschaft lichei 
Ursache  habe,  jeden  Parteij 
welcher  aein  Ansehen  wie  » 
na  gründlichen  Einsichten  ui 
nisae  ebenso  wie  seine  billi) 
sehwiarigan  Zeiten  sieb  nälzl 
beil  halten  ;    welcher  iortw 

eine  piehi  blas  amtlich  geboiene,  sonder»  bersikb* 
Tbeitnahme  gewidmet  war,  erprobt  in  zahlretchen 
Bsraihungan  dar  dnmals  beslehendea  Varwsllungftcom- 
aialJuAen,  besonders  der. «berdi>»*k8»(gHehe  BtUi»- 
thek  gesetzten ,  defen  S'sel»  «?  w»  y  'erfMoM  Mlbsl  t» 
Baraibungen  über  eine  veränderte  Einrichtvng  der  ge- 
samm'len  Acedemia,  die,  von  der  Regierung  selbst 
becrorgenf en ^  freilieb  anter  den  gegebnen  yBHtM^-tolp 


4«D  iÜAt  znib'  «rwätiscbleti  iiel«  fShren  konirtrA': 
^^nlA  dris  waKre  Slilt«!  zu  dem  Zwetk,  der  Acad«niifc 
«In^fe  aiig4me*sen|'Slellnng  zu  geben,  finllte  der  Weis'- 
tteit  'üpMrfls  jetzt  regierenden  allergnädigslen  KBoi^ 
Tor&eKalteD  sej'tr,  durch  dessen  BeschlÜBfle  die  Arn - 
demie  wanlgSleR«  in  die  Möglichkeit  gesetzt  'Wurde, 
unter  Rinzukunft  anderer  günstiger  Um^RtSnde  das  zU 
befa,  WS9  tie  zu  sejD  wünschen  muTs  und  alliein  vriin« 
akftftii  kiaiiv;  In'  aHea  diesen  Verband  langen  hatte  «trti 
ÄTofi^Einsic^t  und  Charektaf  so  bevrährt,  ttafs  Rrf'^ 
nert  öTiäe'Aüftil^Intte,  tos  Allen,  denen  er  nüher  Be- 
kannt'vfsr,  öltbe'l^hafle«  Bedauern  ihn  geradK  b«(»i 
Anfang  dieser  neuen  Epoche  aus  der  Academie  schei- 
den snh)  deren  Leitung  ihm  schon  früher  gehnftri 
hallet  leb  sagte:  keiner  yod  allen,  denen  er  her 
kanOl  war,'  denn  Moli  gehörte  zu  den  Mensctietr, 
Welche  nich^ allen,  die  Von' ihnen  ^rissen,  aru^li'fie- 
l^änntstod'.  Kein  Mann  aller  Manschen  und  alter  Z^T- 
i^t,  gäVt 'er  Vieleh  für  menschenscheu  und  ungeKelÜi^, 
nähVa^d  er,  innerlich  voll  ton  vrohlwolle&denGe^in- 
aurigen,  denen,  welche  sich  ihm  erprobt  hatten  und 
«uf  deren  Freundschaft  er  einen  hohen  Werth  legiä) 


—  in 

nfnst.  «fo  11*011  ätttengfl&hcnr'udd'liJi^gb'eiiefj^reitnj  trtir 
9t^»tf90g9.f9ia&2»if;  wo  ihBn''ein  freigEbig  verlfiVtf-^ 
tes  Prädicat  Ton  gevrissen  Sflf^if  tiuclr  iftiT  tTm-'dtti- 
llahaM;  dona-,/'^''' **'"<>'''  MäitnftrA'a)fe#'SfSiide  in 
.Vetfeehr  nnd  in  fVeüodlreliw  Vtrbindub^  «tttad  «m4 
■{ckl  in  die  nsbedingte  Verwerfung  gewiaetrlnsthul» 
einstimmte,  Ton  deren  Wohlthaiigkeit  Tür  dieWelt 
jiABM^gftbeiiefi.UmlldlBdm  «f.nacfa  dieiJiKn  Krfab- 
irbage«  äbeeMugt:«Mr,..,Mqt4ie- eid  KasB'aum  Thka 
^UÜer  die  ticJbl«« he-uaki.i@aA^zt,-:danuBu.  Bllgcmaia 
uDlferricbM,  sii-^nlhdiich-^^fteändeifBhmi.wn^ 
um.j«  wtrktieb  «lumpftD,  fWodseUg  bBsohrükten  Ga- 
jjiDDVNgeaGebör  zu  geben  oder  gar  zu  hnldigeo.  Zum 
Ersatz  dafür  war  derselbe  Mann  vielleicht  in  andera 
Zeiten  und  andern  Umgebupgen  zu  freier G«eionuii(an 
verdaclitig  geworden.  Wir,  denen  die  Unparteilich- 
keit seines  Geiste«,  das  Gleichmaafs  seines  Urlheik 
bekannf  'war'j  'wenden  ihn.  oft  zurdckwunapheq  und 
seiner' Diabb'weise '4  Vej.ner  Art  sii  seyn',  eb^n  so  wie 
seinen  Verdjenslen  ini.^"die  Vt'issenscjieft  ffiTtträbreod 
den  gebührenden  Tribut'  aoerkeanender  EritineruDg 
zollen. 


L  f  T  B  R  A  R  I  S  C  H  fi    A  N  2  B  i  G  ''B%^ 


i  i^ikändiguiigea  neuer  Bücher. 

Im-  Varlage  der  l^ebrüder  Reichenbacfa  ia 
Laipzjg  «rMhieii  ss  eb«a  und  ist  durch  aKa  Bucb- 
lwiedt«qg«n.Bu  wbalUn: 

Tlieorie 

■ .'_"  ;■  ' '      ,'^  ■■  der' 

-i..  1  .ii  M  t  A  r  p  u  n  c  t  i  0  n^ 

•  a«  4«r  Ide«  des  Satzes 

totnicliclt   TOD 

^  ^  '  Pr,  ,J»hanne8  Weiske^ 
■  '■:>  limlOtuAMts  Ifi^Bogen.  gr.  8.  16€gr. 
'.  tnesa  St^huft'ist  di,e  erste  in  unserer  Literatur, 
v^Iclll'Vdf  Straag  Wiiaenscbafilicbem  Wege  deaGe- 
i^etistBsd  abhandelt' und,  indem  sie  FoVm  und  Inhalt 
des  Satzes  in  gegenseitiger  Verbindung  betrachtet,  «in 
Fesles  f  rinzip  für  denG«bratich  derlnter- 
ituncijbn  an-^steltt.  Bei  der  noch  herrschenden 
t]|nsich^i'fae!t  auf  diesem  Felde  wird  sie  daher  jedem 
GLehitdeten  Ms'  ^'ne  .willkommene  Erscheinung  zur 
äf^iiWillieA  Belehrung  sich  daretelten. 

'Bei',  Eduard  Anton  in  Halle  ist  so  eben  er- 
achienan: 

-    .Sitiiitelfft^fM 'na.  J.i  Gieret  von.'  Htin rieh  L^9. 

oi  I'  m*<!  H  Sq»«»'g«t>ii  Pt^^f  uthtr. 

-•■■  14b  :.;r'.' '  ■■..:.' ■•:!- ,-    .    •--•-•■•  ■      ■ '     - 

W-«    3::N7.i    ,     :;  ^.--■'       .        ■'':•.■  ■■-' 

-ml.^mU  .-..ni..-..        -■    ':.!'U  jl.iii   ■.:    ,•  .         ■,.    . -.-l 


Id  meinem' VerlAg'ö'Is(!erschLenen:     ■  ;  ^ 

Erg^nzungeB   der  ' 

ÄllgemelneH  Gerichtsordnung 

und  dar  AJJg«iiieineo  Gebiihrent^xea  für  die  -((»äcliie, 
JuslizfoUiHjissarien  nnd  Niitarien  in  de;»   P[eu(süc|iea 
Slaat^D,  des  Slempelgeseti;es,  Sstarien-Kassen-Uegl». 
manifi,  aamiat  derlnatrucliua  für  die  Ober-B.«ckuaflg»- 
J^aiamtT,   wie  Aurh  die  V«rurdaungeD  dar  G«Mnl- 
Commissionea  u.-a.  w. 
II. r.u. ««geben    -  o  n 
Friedrich  Ueinrich  v.on  Stremheci, 
Vierler-Baad.-    EntMt«nd  |die  NachlrÄge  fr  dritten 
Autgabe  derselben ,   bearbeitet  und  bis  auf  die  QtueaU 
Zeit  furtgeführl  von 
1.  .       Fardinattd  Leopold  Lindm, 
Gr.  8.    Auf  Druckpapier  1  RthUr.  4  Ggr.   Auf5chi«ib- 
pspier  1  Ribir.  13  Ggr. 
Um  den  Ankauf  dieses  durch  die  Kacblräge  wie- 
der höchst  brauchbat  gewRdanen  Werkes  zu  erleicb- 
lern,    gebe  ich  aTle '4  Bande  zuBammengenom- 
men  auf  Druckpapier  jetzt  für  4  Rthlr.  ISGgr.t   au£ 
Schreibp.  fSr?  Rihlr.  tt  Ggr.   —     Siroroheck'» 
Ergänzvngaa  des  Allgemeinan  Landrerhts  Iiir  die  prsu- 
fsischen  Staaten ,    fortgeseizt   von   V.  L.   Lindau^ 
4  Bande,    kosten   nur  5  Rthlr.  auf  Druckptipier   und 
8  Rtkir.  auf  Schreibpapier. 
LaipBig,  im  Aprtt  18i$S. 

F.  A.  Btockbani. 
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AL'fcGEMEfNE'N   'iilt ERAT ÜR--  2EITUN6 

A.i'ii.i    ,  1'4W  'i'.l  I  V  MI'!!!'   .111     ■  il  —^ 

ARClAOLOelSCITES    IHTELLleENZBLATT.. 

-■•'■■'-■  -        ■    ■  .        .    ■  •  ■     o: 

. 'i'  laScMüten. '-'  xtKToaPnorMnr^rsfBOauiitvM'AuHllabongWikl- 

N»  TOWe  Kckebliclua  ni  Tan  cq{%4i^t[  Uifr  <Ut 
infereBMBUstcn  Fund«  sijiil  -^i*  iia(ilut«]i^9eif,jfa^ 


il<Mrt»4'fM>«rJ^M  ' 


i«  aaf'der  AkropolU'  «nr^sil  d«r. AawaMBMit    Mbriftea,  «u/  eiler  viectekigep  I 
t,  I.  C  K.  H.IL  d«  Bnbeh«^!  JiAuMl  Md  derPriV    Partluiioii  nid  dem  EieckUnoa : 


'    '       ,  ■  1; 

z:]aoEi:;Er»ErAAaNKiKftTNai»mKOHATBiiAE 

£TB!:EHA1£JIIAXOSFAAAA4I.II!I.TOrENEI 
ATSIMAXOS  :  AT£ieKIAO  I  Arjr VABeEH 

■    '    ä. 
OABMOr 
KAFKOHAIKinNIORErA££OR«F0T 
riETEEBElArTETBrnPOZTOS 
ZEBAZTONENEKAKAlTBZnPOX 
TOHAUHOIlETNOIASKAIEYEFrS 

ziAi:  <  o 


'  ^Uclfiaxtit  jivatStllan  Ujyvl^n'. 


Dient  Stern  ii.lt  ei»  .■«•■nUiiuBeUpiel  IS  Si'!:  **'*"'Ä'^iP"'ÄiJr^^i"*L'^ 

4ea  /a/o.  iiucriplieget  «totiiiaw»  <iiu<»ni»i.  Über  d"  »•'"  •»■J«{"^«  ('••"•  "**■•  %*)  *?"•*;<? 

«elcbeeebonCieenXB  leinet  Zeit  Klage  tabrt.   Die  aader«  lateriptioaea  wrkoaiart,   aalkna  aeb  laink 

Statue  dea  L/siaiaebn*  war,  aaeb  den  Spuren  der  aieiit. 


FnEstepCen  auf  dar  Oberfliebe  der  Baaja  an  acbüefaea, 
•iae  eberne  (  aie  wurde  dureb^i|»löacbna^  der  obem 
Ineabrift  und  durah  Eingrabang  der  zweiten  in  ein 
Bild  dea  Ctaaana  rerwandelt.  AJleia  glaeklieber 
Weiae  iet  die  eretereOperetion  ea  naeblKeaig  geKbe- 
ben ,  dalä  aian  die  Inaenrift  nocb  ToUItonuieB  gut  le- 
;  und  noeb  leaerliober  morate  eie  alao  in  jt 


Der  H.  Licialna  Craaaua  Ftugi  aber,,  auldaa^ 
•an  Naaiau  die  Statue  apSlar.  umueaabtiebei  tf^adUa 
aebeiut  dar  Vater  dea  Pia«  FtngiLicitoianua  mt^T*h 
den  täalba  wVhtand  aeinaft  kutzeh  fafpeelutia  adrär^^ 
«itte  (Tae.  Hiat.  I,  1«.  Suet.  fialka  U.  FIul.eaIW 
23). 

leb  rerbinde  biermit  einige  andere  InaebtUtev 


aeabina;  und  noch  leaerlieber  mCrate  eie  alio  in  je-  ■"  '""■""'  ■■.rnu.  nni«  iun.>^  «.»....^ 

uer  Zeit  gewesen  ..jn,  wenn  >ie  nicht  w.hraeheln-    •"•  Athen  und  dar  Umgegend.  Bin  grotaa.  »laMtkl.- 
lieh  mit  einem  dilnnan  St.ak  illi.ni»«i  aeweaea  wUni.    f  Piadeetaimit  4w  naebstaHeadaa  iMobnft  «turde 


Wer  nun  der  Lyainiäebaa  5.  dea  Ljaitbeldea 
gawaaen,  dar  aieb  die  erata  laachriftgeaatzt,  wn^e 
Mb  atebt  zu  entacheiden.  Man  nSahta  an  dieFamilm 
daa  Ariateidea  denken,  wenn  dieae  nieht  aus  Alopake 
^wesen  wüte.  Aleo  rielletcbt  ein  Sobn  des  bei  De- 
ronethenes  Sftat  rotkammenden  LTsitbeides,  dessen 
Oemaa  leb  mir  niebt  gemaAlbahar  Bejda  Namen 
aiad  bailick  nieb«  aallanl  8a  bat  «jus  dar  «r  Kur- 
zem Im  Areb.  IntalHgnnZblatte  bekannt  gemaehten 
»anixia  rHutotixi  aueh  einen  Thriaaier  L/aitbeidea. 
7adanlalla  gab«rt  die  laaebrifl,  naab  dem  Cbaraktat 


lAwlMh 
atralae  zwiaakaa  dam  Bazar  und  dar  Harunaatratatt 

gafuBden:  .     .  .i  f.  -  k  .' 

8.  -,  '     ' 
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eElON  KA14I.  .     ,    ,,,    . 
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XmS(ktft»v  Av- 

KÖW  ^^0l]U«V      , .. . — 

'Artwdvw 
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kl  "^BlW^tW  £l|tp4uov  r'a^[T¥wi'. 


MF  Zeit  nidit  MlteA  Tor. 

Der  ufhttoheadf  6t^vteiBi>-«Ines<BiB  MW 
DracLmM  verkauftett  HaiUM  wurde  «beBfalu  bf reite 
lilä'i^nWlqi  Peirlena  anagttrafoenr 

.i  t-l.'.'j^V.   >     ■■        i-  ■  ■;.■  ■,■  ■  '"*■ 

......   RIA  4. 

£  r  E  r  p  A  M  E  K  -•  'Ofoc  »r|x/of  «•«p«^Atjc  i») 

H  E  E  n„  I  A  Y'  Z  E        >rfflttj  Wf^i^t^]  X. 
APXEMO.M        , 

.  IX       ,.,■,.  :   .,     .  l 

Die  ScbriRziin  uad  aoe,  4fü  Iwatea  Zeit,  ond 

ß  dai  I  wirk- 

,  ,._ ji  Maffcr&atlbd 

H&«UM')Ab«r  zwaiMfciflarJaita,  «bd«raH«4ngir 
•UaBMobwbd«  4h  vierte*  Zeile  aeken  zur  Zeil 
der  Beacbreibun^  des  Sleinea  da  war,  und  derStainu 
iMuieäriRdmK'fteaSllNgtwiirde,  das  QI  vem  Namen 
tUfi^ttMtmuain  !■  daniAnfting  der  fünhen  ZeileE« 


MiMeKS  »wie  i«*  »ogen*» 
Km%/ ■ 


■flu' Hab«;  ^der  eb  der 
„„.j  Af.Xeii'OMäi  babaa  4»  der  vlepteo  Zetti 
e*äi(|teV-*i>bd.iiiitUli4k«'l>(4lr  X  dt**  XfetMireat  eiaea-' 
Zablzeichen8,ietwap,  iat^).  AIIeindAliierdarcbder' 
Prei«^ Äaaaee  ta  a«br  crbSLt  zä  Werdee  drokt,  so 
bleAe  iefa  bei  naiiief  Anwakia». 
- '  <  BU'iMbkatkbradehiMbrill  kaite  iah  (Or  derHit- 
tlMA<Aife  «MHh ,.  ^edli  «le<elneii  ^motea  der  Betent- 
Mdü  W»<MnMrKiind*biwf|tv  «ik  ««detsfDh  in  der 
Trepp«  dfls  Hauses  dea  HoUtfnd.  Viceconsnla  ^fiffni^ 

«AIArO£AY£rA^O\tBZrEN£LlA  ,  . 
AZANAPONEIPHHiAIOirrÄiIYrH 


1)  1*1  Tielmchr  ein  lijpalbekariiclirr  Slcia,,«ie  d«r| 
cirt  und  ■m  IclilcnOrn 


Da  der  Aeooaatir 'Itfoapjpov  antser  Zweifel  ist, 
so  aeheint  es,  data  Pbidros  dem  Asaitdres  ei«  Stand- 

Zq  deto  jetzt naebAtben  berübergeaekaffteB  eh»- 
-Milu  uu^emButofl  Museuni  ron  Aeeina  gekört  die  foU 

Gndel^sebrift,  die,  obgleich  kein  Fundort  aagm- 
B  ist,    wakrscheinlick  doch  ana  AeharuR  aelbst 

-■laaiin,  aaa  w  viil  m  iwia,  näsek  siebt  bekua« 

cemaeht  ist: 

:  .  ,. o.r»  /»■'     • 

OIAPEQZAnOAAO*ANOT 

QNeE£tflBHf>SVDYAHMHTPIOT 

\4.flWQ,%I^ft«ltJ|fc®flrAETHE 

..-r TOKOlNOBTOKAXAPNKaNAWTl 

ZAiOrNHtOYÄXAPWEYZEno 

■         •. 

t]^  (lOtvhw  xäv  U^odC^t**'  ir^i 

6 «^]^<f*fffy^o^'^(iti  xal  2iß»nt5. 

-  .-.  .  .  ,  e,^i4>YV^tot!  '^xfft^iK  inilt*-  :  ' 
Di«^  inteffasaytia  M«nii«ep(  lehrt  ^B»Sfk*>*  daCa 
ia  Acharna  eif  HeiltgfbDin  des  Area  wäp.  Dafs  Pan- 
sanfas  (1,  31,  3)-rfaB4eIbe-  nicht  mit  anfzllbtl,  darf 
■irfit  da^^iM  g«M«hd  jjeiiaeliti^rdebY  "denn  er  bat 
anch  das  dortige  HeMigthaoi  vUs  Asklepioa  (Scbol. 
Ar(8t.  Plvf.  6%|)  "lebt  erwaknf..  Djqs  Heili^um 
de»  Ares  seketet  abiir  d«fs  Tprnabmate,  nodseinPrie* 
flter  dar  F  '  :ka^taB  geweses  zn  sern, 

was  mit  <  Chqrakter  jind  der  be-, 

kannten  1  larner  aebr  ^obl  ilber- 

ahstimml  >cint  mir  die  erste  Zeile 

Bichr  wol  Sazurig^zuzatasBao,'  als.' 

die'  vos  n  In  dUi  übrigen  IßelJea 

wage  reb  :.    '  In  Zl  0  fehlt  letder 

der  Harne  >aer  Vielleicht  eialSohn 

^Bt  Maler«  Diognetos  (9UL  Cat.  Art.  p.  189)?  Das 
PaUtQgraphisehe  der  Inschrift  erlanttt;  an  so  apSte' 
Zeit  zu  denken.  In  derselben  Zeile  sind  die  fetzten 
Buchstaben  dM  Yerbuma  ETIO  .  .  .''  rerstüaimelt, . 
so  dab  es  ung^vrüj  bleibt,  ob  imt/u  oder  Ixot^n  zu 
lesen  ist.        '     '   " 

In  einem  Garten  des  Dorfes  Sip4lia,"  unweit  der 
alten  Akademie ,  Itndei  sich  anf  einer  Stele  die  fol- 

Sende  Grabschrilt,    in  zierliehea  ScbriftiOgen   der 
lakedoniscben  Zelt: 

raL.'B^idcr.A.L.^ZLII 


.-.-„_.    .    , p J.  «-.Itt  I18BS.  Nr.  S4  pvW- 

io^.BsetJlh,TÜänÜnd.     ArcluDoinid«Ml<,w4<bSqpMlta^w4u>lMl4MjOCOJr.  ielUbn,  M>. 

ti  Üb  ,anu,tht  yitlmt\/.^ittMr\.i»At,'ii^A/i(JiK  kitt»,  ein  Nafns  der  Lil'cc/npj/ft.'Sk;,  13,  9!15,  X  Vtft^qmmt:   dadurch 
S)  Dm  IwBl  leliwerlkh  in  StTlZäiAL  ^  ;  i.    |i   .     u     ,.  ^'g^f'^ 


AAÄlETZiAP^BTOAHMCff'ROeüKlAHE 
Kb^IlKUOT 

r.  X 

*S\Xfinue    ^ifftitUia    Up'crrofiSi' 

'     ■    '       '  ]Io9aitttov, 
y^  ittB  STatneB  Bxopio«  landet  sieh  dsB  Pathi- 
nrnieam  'E^uhidStr^  i>'  «Ise^  AKbohea  üsebrift  Im! 

^u.  C.J.  e.  1.  v.ni. 

Bei  d«F  nacbst^^fOllfta  %  9ehp»  Tor  ISnMrw  Zeit 
in  den  Propjlfen  gefuddeoeD  Herme  ahne  R.opf  OHir* 
ich  mich  d«rni(  ItMehMnken ,  fear  den  fragnenllrten 
Text  ntitzBtkeileita  '•TieUetokt  iWraiffloiit  einer  der 
Hrn.  Heniaig«^  4e»  I<>t--Al*  ^  G^fiuang  und 
BrkUrrung  derielbw  «), ' 

IttAP.nATABITfONA* 
.NOY£I&NHBO¥AH 

.a.*ToriKHP.yK.A 

.FAeai        TYXB{ 
'.  V.  .  PXQNTOSSAAAOYTTIA  .  .  . 

. . , .  AißncizSAtEaS.iA.nPY  . .. 

.  .■■.';  . .  PYf.T^  .  ..■,...  . 

leh  achltefse  diese  MittlieiJiiog  mit  der  Aufechrift 
■es  Piedestals  Viner  via  dem  tJenebiclitMhreiber  P. 
lM«iMtM  Duifpas  neiaMn  Tattr  ftvIuilM  wvioh- 


4^  Ma^.  'lüivXlTirei^  Hiplfoftifffoif 


488, 


Die  vo'gtiiovimeiica  I[rgäDzaa|Fn 


-   -  -  'fV 
wiSHO,  d^ri  der  Be*chluri  in  der  Uten  PrTUni«  gea< 


Utbt  StatMti  *eUM  PiedertU  im  v«rfbM«Mn  fihre 
u  dem  NSrdliehea  Abhänge  der  EiuMknan  iwbeJH» 
derAkr^palii  naddeuArtiMpagugefanaenwBrde, 

0. 
ArAOHI    TTXHI 
KATATAAOSAHTATQSE 
MHOTATQSTNEAPIOTQN 
ArEOnArEITüNTONKHPTKA 
6    TR£E5AP£IOYnArOYfiOY 
AHZftEPENNIOMnXOAEMAI 
ONEPMElONEPENNlOEAESin 
nO£OKPATl£Ta£TOninAT£BA 
£YNT01£AAEA*Ol£ 

JTnrä  TM  Si%avxa  t(3  oc- 
uroTuTtp  awiSflf^  tiSf 

5       T^C  /f  iipihtv  ndyov  ßov- 
Xijg  m.  'Ef/vrw*  fljoUfia:- 

noi  6  itfariot[o};  r^f  nar/pa 

tleber  den  Dexlpnoi  und  sein  Geeebleoht  ist 
BSekk  «d  C.  J.  G.  I,  Nr.  380  fu  rergleicben.     Di« 
Insebrift  (MJt,   Bich  dkr  Labenurit  den  Dixippes, 
nm  die  Mitte  de«  dritten  Jahrfcoadert», 
Athen,  9.  Deebr.  1837.  L.  R. 

Die  rtttigM^m  Dh^Hii  bmeim,  ila&  dieliucbriA  rewincKer  Zeil  an(W»Brl,  iK«  Er- 
w^nung  dci  Senit«  der  SOO,  d>4ä  «ia  jOnger  iil  >)f  Kmct  Clandivt,  U  'desvn  Zeil 
dv  R><>>  nocl)  ^^  Mitglieder  tiblle ,  und  sniicben  Hadrian  und  CtnuHa  fallen  muri, 
Indem  in  Intcfarlflen  lui  den  Zeiten  dei  M.  AureJ  bij  aiif.Gancalia  dtr  Seaal  der  500 
Torkomml ,  tcu  nicli  einer  wahricbeinlichea  Vermuthung  BaeeM't  die  Fo);;e  der  Onler 
Uxlrixti  beliebten  VerUiucaueg  jer  It  mil  1^  Stlromen  irir,  lodern  damai«  der  Kalb 
eigeallieb  559  Müglieder  «Dlhielti  am  Ende  des  Sien  JabriuiDderl*  aber  komml  ein  Se- 
nat Ton  7S0  (C.  J.  Nr.  SSO  elwa  aut  XTO  n.  Cfar.)  ,  und  im  4len  Jabrb.  ein  Senil  ron 
SOO  Mitgliedern  vor-,    vgl,  Bo^th  C  J.  G.  I.  p.  90t.  Nr.  189,  S53,  395,  »97,  4tO,  4SI, 


if<Ib«n  1 


n  £ad«  iil  der  Tag  der  Prylanie  aoigafilten,  indem  wir  jclit 

, , ...  ,         ,„  da«  Decrtticlbil.  obgleich  dailteiullal  um  bekaniil 

,  dafi  idinncb  (hr  lUlb  «ein«!)  HcraldM.  PauKnti«  Apbrodisiui  au*  dem  Hagnuiiutea  Gau  bekriaie;  ein  Herold  dc*Ra(bi 
wird  gE^anat  G,  J.  Gb  Nr.  48S>      ,  .  .  .  Mtier. 


LfTERAttlSCHB     AHZBI6BK. 


Anl^öndi^aiigea  nener  Bücher. 

BeiTli.  Chn.Fr.  Esslia  in  Berlin  i>tM«baa 
«chinB*«  n  ad  dnrih  aU«  Baefahandlnngn  aa  btnehea ; 

Wiesbaffen 

nebet  sefnen  Heilquellea  und  Umgebangen,    ' 

»on 

J>r.  Gtifldv  Beinriek  JticAfer, 

Lt.  Arsl«  und  Wund*» le  inWieebadan,  UilgÜede  mabterer 

fvlabrien  Geiellacbtdcn. 

teioer  Ansicht  TOD  WiMbeden  a.<ia»>  TileU  ignalMi, 

sauber  liroschirt  1  Riblr.  12  Ggr. 

Es  sl«nt  diese  Schrift ,  deren  Verfasser  dem  ärzl- 

len  Publikum,  als  ein  (ebildeter  und  etfihrenerArat 


•ehon  rähmlichst  bekannt'ist;  eines  sehrBcbälEbaren 
Beitraf  zar  gehSrigen  Würdigong  der  grofsen  Wirk* 
sanleit  der  Hsiltjuellen  xa  VKiesbaden  dar,  vreh^h«, 
ohne  dem  TVacbBel  der  Mode  nnternürf^n  zu  avftt,' 
jetzt  noch  fiDrlwührend  Tausenden  die  Hälfe  leisten, 
-welche  Tsrgebatis  anf  anderen  Wegen  gesucht  wtrrde. 
Hirn  Summe  der  Erfahrungen  ,  Vrelcba  sirfa  iährlirh  an 
dieser  Quell«  machen  iäfst,  islgrofo,  und  d«r  Inhalt 
dieser  aeitgemärsen  Schrift  daher  in  pathologischer  und 
thcrapen  tisch  er  Hinsicht  für  Aerste  eben  so  lehrreich, 
als  durch  sine  Reihe  anderer  Mitiheilungfn  für  Laien, 
welche  diese  Quellen  benutzen  wollea,  unenlliehr- 
lieh.  Das  Aeufsere  derselben  darf  gleichfalls  als  g«-  (jlp 
■chmackToll  und  ansprechend  becsichnel  werften.  O 


sll«a  Buchb«n<llinigaB  TonÜthif ; 

Aust'ührliche  Encyklopadie ' 

Staatsarznelknn  de. 

Im  V*r«iie  nit  mehreren  Doctorfln  der  Hechtsgalahrt- 

lieit,    der  Fbilo&opbie,    der  Arznei  wissen  Schaft    und 

WnndanDeiLunat/praktischen  Aerzlen,  rb^aikern  uii4 

Chemikern  bearbaitet  und  barauifegeben  tob 

Georg  Friedrich  MoeU 

Für  GtBelzgebtr,  RechtsgeUhiie,  Folicn&ramto,  gerickt- 

Ikke  Aerzte,  Wunäantt,  Apoihekv  und 

Ktterinärärxte, 

Zwei  Bind«,  tu  Haflsn  sn  12  Bng«B. 

Eratta  und  zwtilaa  Haft: 

Aal —  E*ihindun^9an§iali. 

Gr.  8.    J*d€»  B^  im  SubscriplioiUpreit  20  Ggr. 

Wie  di«  gror**  Tfaeilaabuef    wekha  achoir  da* 

•rata  Haft  dieaerEncrklopädi«  der  ceaammlen 

Slaalaarzneikunds  gefundaa ,  da«  Bedürfnifs ih- 

les  Erscheinens  .gaangaBd  erwaitt,    so  bewährt  sich 

auch  bei  Aoaidit  dea  aweiten  so  eben  aiu(tgeb«nen 

Uefta»  die  Bearbeilung  ala  eine  griiiidlidie  und  fSr  die 

]*t'ax'is  Torziiglic^  jeelgnele. 

,  Mo$t'i  EacrUopSdie  dar  leaaniqfen  madicisi-i 
sehen    lud    chinirgischen   Praxis.      Zweite, 
stark  TcrmebrU  nnd  ▼•rbesatrtf  Annage.    1837. 
.      lÖRthir. 
Hod^in  Sappleaieat  ssr  ersten.  Anftage  der- 
selben, (2  Rthlr.  12  Ggr.),  ist  durdi  eUe  Bacbhand-^ 
leogen  Ä  erhalten. 
Leipzig,  im  April  18S6. 

F.  A.  Brockban». 


Bei  Grafs,  Barth  and  Comp,  in  Breslau 
erschien  so  eben ,  nnd  ist  durch  jede  Buchhandlung  sa 
bexieheo ; 

Dr.  L,  WaekUrU 

Lehrbuch  der  Geschichte 

cum  Gebrauche  in  höheren  Unlarricfats- Anstalten, 
Sechst«  Termehrte  und  rerbessertc  Auflage. 
18S8.    fr.  S.    Frei*  1',  Rthlr. 
-    Aufser  den  vielen  Veränderungen,  Berichtiguagen 
und  Znaälzan,  mit  denen  der  treffliche,  jüngst  Tor^ 
ewigle  Verfasser  ^lies«  seine  letzte  literar^cha  Ar- 
beit bereicherte,  ist  auch  die  Geachicble  bis  zu  Ende 
des  Jahres  18S7  Curlgefuhrl  worden;  und  wird  sonach 
diasei  Weck  als  einea  der  gediagansien  leinsr  Art  mit 
UetMiceuguDC  TOb  Neaem  empfohlen. 


Im  Verlag  Ton  H.  R.  Skqerläader  in  Aaraa 
njlda.  D.Si«4r.li>if4ar  in  PriMMna «.iV^t^U 
folgandc  fieu»  Aiffl^n  eraahi«* apg:' .  '  ;  z  i    n  f 

Pr«kti«cli«- 
Französische  Grammatik» 

Von  Caapar  Btrzel, 

Eilfte  T'erbcaserte  und  Teimehrt«  AaClage  i 

TOB- Professor  Conrad  vo-u  öreH  ta  Znrisik 

Ledwtpreii  >  1  FL  a-  IS  Ggr!. 

Denteolie 

Sprachlehre 

ffir  S«bo]«K. 

Vbn  Jtf.  W.  GStxSnger. 

Vierte  verbess.«rU  Auflag«. 

Ledenprei«  16  Ggr.  »    1  FU  12  K>. 

*      •      • 

Kleine 

Französische  Sprachlehre 

fBr  Aifle^er. 
.  Von  Professor  .C  vea  (treli  in  ZSrfab. 
Dritt«  Terbasaert«  AufWgV 
Ledenprei«  i  SOKr.  b  8Gp. 
C^  Diese  an*  Ausgeb*  bafiadat  udi  «bas  ««dt 
ler  der  Press«,    aad  wird  ualehlbu  im  April  «r- 


MaatersaBailaBg 

Beredsamkeit, 

Für  die  Sehal«  iib4  da«  L«b«'>. 

Von  Dr.  Friedrieh  Bompi, 

Ladenpreis  Ji  1  Fl.  45  Kr.  »  1  Rtblt.  4  Ggr. 

Velinpapier  k  2  Fl.  15  Kr.   »   1  Rlhlr.  12  Gp. 

«  •  • 
Ein>«Ine  Abtbeilnagen  tob  der  18.  Auf- 
lage dar  Stunden  der'Andacht  in  Bibelfor- 
nat  wetdao  wieder  neu  gedruckt,  indem  ierJJrmck 
der  ganten  Auflag«  abgebrochen  werd,  mm  Mdi%%\. 
Tollständig«  Exaraplara  si  «rbalten,  die  ana  vat- 
griffen  sind.  Der  neue  Abdruck  dae  vsaXMm 
Hefias,  20  Bogen  stark,  wird  gleich  nach  der  \jtipü- 
ger  Messe  bis  Ende  Hai  versandt  werden,  und  die  aar. 
auf  eingegangenen  ItosiallungeD-iblleD  dann  u'BTerzüg- 
lich  «liehen. 
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iliiil'.;  I-'.',  i". 


.iV>il»9«r 


'  4:«tirx>0Et>erjrch«*  ;iiittitii.ieKi»z« 


[■.  ilip^fl  II  i:  ■  ■!(  naU 
,  ijjtnih)  i.»n;.H  Höft 

iniiliteEn  Ulis  •'•'(» 


__. i«-t.~ui*^u>.U  ■__:_. Uli. L ''■UU 


«ehmaU 


ipd  TOD 'ihtöTrspiöIi  IwMta  rOr ']   ,^^ 
irieebisehaa  BlBttern  t^twiisgegelMiirjfla  iljkti 
Mit««  Ihren 'Vref  mMr*»  Htoel''t^  *Mta  pflegt 
Khelht  w  ■(cKtfbllraarsiK.  dteadJwä^'Utir'Bie 

f — rnnri*'*?^ 

ie(ittilort«iiB«T«kr«.,.  ,,r  .,,.,.,  ,.;'   ... 
's  e'         O    ..  '/i  ''! 

•'XEAz;t»tAKHF:4.r^Poi*^TI 

.    irMaaErA.lHEE'AXAVTOB 
KAIKIMAirrOJENOIlKA 
tETEF1>«T«I«KAlATTOIIK 

■    ArEKroifotrAK'ArpA'r-    '  ' 

AIAEKXUNZTHAErAiei^B     ' 

lijiH.rtOIBJülANKAls 

tUSAiB8T,alXR£ArT 

EailAOXIBrQlKAIEiNAI 

ATTOtErPOEOÄOlirrOITH 

NBOTAHNSAITON'^HIlOnP 

raiaiMEi'ATAitjA. 
1.         ■ 
»ttl        • 

'ßHtr^  Aw  •  *»«•♦  ■ 
UaQtH  Ar^  i^fu9is  In* 


10  . 


<« 


■'■'  ■  -I  lii^nl'  *''*f  t^c'äV*'"  *"  ""''''"  "^'' '"" 
'   ■'   "  «4«llt  fcffitUJki»  '■  "'«l  «<"»»  ■""■ 

■-..W..   fvih^'  '^  ^**  ?j^.  ...    v,;i  Vi.n  „  '  .;. 

, .  t^lfitel  twi  »•  ?«»*-i  ■■'.  1'  •  .'■  :  '.    < 

BiorDhnt  it&it^mXkntbimrUm- 

-UMimPMb»  (i>kMZwiiM.Atai«MHhHllMi* 

iMlM«lhBlri«>|it<i<«Ml>  «»>W|nlW||W|*'ll*l» 

ii».t>M>dill«»  i*  ato«  idwlIMH  JMkdMrtMli 

.(Mtriakea,  Mbnal  mUw  ilwEtoill  iknrTf- 
niim  Mit,  )nd  mltmti  «K.    VitUthM  ho» 

-rtnPkuA»  M  <«  YortKlknl  *urtat«i>llH 
«dir  d<i.KUIaraMii>iil(t<tifU.  D«  ilej%(tap 
(1fr:  V'mill  >•>  •!»¥.>''■  "^'•"  ■?• 

■"AH»  ANrW'«"  f«"  V'. ; 

aum  AnlrtiiktTOiiie  (Bermann,  9 

anpk  aadflre  mthtigo  Monaitwitls 

dejil  Huikriwun  Fcatreier  noch  im  zneitea  Jahrfc. 

auulOr-daurta  (Paul.  1,31, C),        .  .,  ,       ,    „ 

'Nr.2,  aB4l.aria«aKraiHat«,.i«(jMG|aavrei(«r 

^Ih  aia^  Dadiaa^w»,  darah  vraiohailiftdr^  *°^xf 

,jiimlU.Ut:lmHif  A»tM«a~«.dai»  Haruff.aifl  AiU 

;|«watht.  m  liabaa  aahaioaat  ua4Jalla  fll%jiD«4n^ 

KN«x  (rea  iat,  a*  iat  diaaaaMaunMit  a^Q^;!)»  alnar 

Zait,  U  walalwr  dia  ilraagaMa  Earaiaa  dea  Aeolia- 

niu  IwaiU  ailur  Gabraiiok  w<uca>.    Uaoh  iricUa 

Uk  varnaUap,  daFa  waaiia^aaa  u  <Z.  8  ^HnuaaM«»;, 

.dallaicU  mH.  4  il,*«ar«v^«r||U.  u  1^>  wi» 

a::.  M  :  1    ,.;'  ,-.      „I    .'. 

riiQXIAC«IAOMA.1£(MbSik  »i     '..i    > 

KAEOtIAXO£AIKta>e«MZ.  ><''>^l 

EPAEinnOEHENOttet^Ot*»     ■  ■!   '  > 

'  '  '  ArorANOStHEASTEI         ,    ' 

.■Er»iA((tA.iTAinQAj^r„;:  ,;,„;',,;,;, 


T;'.^ 


&\:ififele 


Cw  — 


DenkmUerkimde.  l.n«;iü;liw.ii,  wwmI4m<M*mM,  <«F»>«k 

«iii«rTt«ü«»jil»r«iirg«n«iii»«latUieii»K«»B««ai-    ,^t  beioaifer«  iatarwaat  dank  dia  daa  i 


JKw  il'miilal  DmAmSUr 

atmmt  m  Xoai. 


Jaa  baidaa  Baailaara ,  dar  fl|>.tbekaa  Ra(iarm8>«  tIiMKd.a  «  tOr  1  .ad  R  fOr  E ,  a.  wi.  *»  k«J 


kaut  g«fr«rd«aa  Branze&eifr  hat  fajirea  lassen ,  ist 
aaf  der  •■dem  i^f  ^Ämmiaar  beson^eri  der  Taiea 
«■d  klelNerN  SflÜ&aklüacBkirtait^ii/'tftBfldMleiides 


gtwaelis«R,  dabeüuceMsrlBlie-WM^aiBgericktet 
werden  nfiaaes,  ■ii4Mr,Vr<Mwl%  inTwjf  den  S«n- 
■MT  TorigeR  f ahres  4M  T««^  Sf^ftW  «Jcfct  wie- 
der betrat,  sich  ||fzwn  »^eAi  Doleroen  »afgertell- 
ten  GegeastlBdea'  zu  orttniiren  gea&ioigf  siebt-  Lei- 
der ist  nit  der  Aafalif  4^t  0«genstftad»  iiieht  Qie  Li- 
benlitXt  der  Mifthiiltaiiygfc#ite4sein  'Wfcder  ist  dem 
•»illftM^dlr«fai«liMr  g«M-Mi,  .ndliTanMg  ein 
«MfMiMBMnbvIfcJilSl»  Järtb»  tlm  MtVmuSkM 
■^■|iiHilMft>tMHW<MH>hete»^  liliiiiia;a«»im 

-Bnmni  etg^MÜi  NeiiMft  TbwmiriWndijih  inHabts, 

:4k  *:M  iiÜi  dteseMav-ldrferhwlavf  db  einriUiek- 

efc'hn  leMitee«Mri'4wfM- 


ien  b«- 


firwentAged^lfd  ^ 


besoodara  Tvpua,  der  ia'eiaewkiinett,  «mic  ftber 
die  Hurua  rewMBadea  nadlber  deaMibea  gegMetea 
Haraiseb,  h^WH  ^  üfeül»!  WHwt  T<rt»h«toa 
korinlhiaeMtMnM  Ji^Jiif«^  ^^w^^wert. 

ei£  Die  lllifa«^  riinf^^^%  dte  weiM  nrUa^dflSvW 
UÄ  neraett;  lbii>4^ft«/K^e«i^l6i(^f,>AA  iM^ 
Sffn  Riebt  nit  deiA'l«M'««*MMi^<*fod)M-Mad«Bd 
der  Leute  gelUtliiiiU  <*-     0*i 


if  lIcEietit  zum  ertfenro^l   gea  dieser  ^ft  ^ß4  i>}ßki  ^k^  Wik  4h 
nde  memplare  rertreteA.   aea  eicb  nacliugtSfiMW^    ' 
iVM'defrmhilitbviihlrei-    Den  ordnsn.  .  pjie^^ia^t 
4iA'e<l4kHielfcr««fltke    das  Inaen  einer  S«har 

..Widtiin-TlM  MeMAlb,   Kr.2):  HeraktMAM>(. , .  r--^-- 

MM»r««HiJ<o»  aÜHi  fmt    am  Helnbaseb  nftfclireiltead  ;ib»atfA»  Bpiefrea  be- 
ll ,  flicht  im  iiyt  dtr  sA-    waffaet,  lelzt»|iB.1«HÜ<llM*  di»^««)  im  eftea  be- 
Va8«nbild«r,   eingeprlTgt    acbriebeaaD  ApaiyjM»  <hali«ht'  t^.4ttb0»  amnthi 
«  mfeiirtm  sehr  rob ,  hie    wflre,  mftJlf»cafi,biereieaaKampf!.de«£fanUMwd 
BeioiiAn-a'lIfeKMTk/wel-    Kjbnaszb  sebän.'tiir^itfger  ab^^~nril'Kt«i'M- 
EMtfs«  bk'Wdib^  Zeit  drfr    mas  reicber  iat  die^DbrsItfllaag  ctBCH  mmiMa  B«r- 
lilühenden  Kunst  TerrXtb  —  ;  doeh  sind  das  Vorzug-    benico  zu  Neapel  befindlfcbea  GeHlfsef:  tferakl««, 
liebste   in  diMeitf  '2<ffi%*  ttltfi^e'  Blff»'  (tiif  t-other    das  Lüwenfell  ilhergewerft»^  elllen  Kecbcr  ««I  dea 
ErdemiBdba4«lA«sbllftatiM«a|»ljlst|fliali«ir1(erzie-    Rflekea,  aeUt  das  tarn  Aetn  a^ d^*#pile4eii  gewer* 
ruBgea,  iqlfk'NbftmPviberbeitwatlSJeHigkei^  gear-    fene  Amazone  und.  dringt  mit  dem  ^eknerle  ia  der 
txtilet,  der  Art,  «lie.mHp  «Jcfc.  gecii.diejaerfieflea    Rechten  ron  eben  auf  sie  ein,  vlbreaddieLiakeeiae 
T<iftiiTeaArretian(lefilLeD  möcbt^.  JpieSamhilang    andre,  der  Gefalleeea  zu  HBIFk  BUeade,  abwehrt. 
der  aegeaaaatea  Amtlsiretidea  QeffllMK'dermi  ver«    Eine  Brneiteranr  4esaribM  AMVü  Mfet  •■•  eiae 
sigltehste  Zierde  das  GdMft  miEdteuQn^riMip&des    dritte  Amphora  MJfinulUadltraA^iwMft'nRvm. 
AiaAwi  Hektar  bildet  (JVomm».  4.  Itutü.  mreMolo§,    Hier  steht  bei  Bbrijwi  alilbreffyide»  .FiyrgM  eiae 
II.  Tar.38),  fst  dureh  inei  aiabt  nieder  aebXlabare    dritte  Amazone btBiert||H^^%  |H»die4faimRfickea 
Werke  bereichert  trerdea,  dea  eiae  eia  Heiapa  Mit    tu  bekimpfei,  Ui*  aasgedehaleaft  Cvapeslü^  aber 


M^  SfctffalMit»  ^rtrtrtaJ  Jrt  «tnAer  IftMeanW.-  AI«  AniielliiCi)  n  die««  dWot;*  «owokl  wn 

lIleht-^Bfflii'^fa  M«r  Ari&U-i(k>'Ainii2iiäeii  auf  ThoB  and^Tralft  als  di»  elnnlkflinlialw  Art  dur: 

tSen  i/t'^t  aaek'H*nlles  «ncfteint  TC^bttndet  mtf  Zeicbnmg  !■  Sirl  mtd  Aoordiiing  dw  Pfcrirra  Iw^- 

«ttdwii  R>imra,'  h«Ii  dar  Sng^y  die  Thekcua  ga-  trifft,  darf  alo«  HeA«  ron  Sdiairlw  IntNMtet  tPtr*- 

fraU  «li  Tef*»««  xB^Thcunebmard  des  Kamprea  den,  vrelcfce  den  Ueberganc  zBdttrcrwfteB  Zahl  i»-' 

mmtAftPliiiiJVem.'Hit  ^e.  Seki>t,StM.  tycopkr,'  mgr  mit'  den  Ifanea  d«s  Thsen,    Bpiktatvs,  U«>- 

dnhereingtimmend  Bokles  u.  s.^.  beaMiders  in  lijcia  a«  hBafig'TerkoM»» 

I«  des  Ojirnplscfaen  menden  TftoDgefütse  MUtU     Da»  T«ffcMrsch«ad«' 

«T>»,  T..»---- ..^^  »...  .....ji'M^^en|;emtirteu  ge-  rind  hiei;  ThrerkSmttfe,  Ji^den  v. s^  w.  AH  iM{»t  I»» 

«M  ^Vb '{tffftV  Zabl  T0h  Ani«iOR<n''tfr«it«t  r^ttf.'  iffvtdueHsiirlletagj  'doch  sind  tneh  grtrMM,   dem' 

r.  il.  ft  '  Pgr'Merpa.  BalttffWTdet  ieä,  Mlttelpuftkf  Anscbein'  nach  faerois^ ,  CoMposrtranea  Afebt  aal« 


-tQBJ,  BMuigi^  Apoll,  p.  373.)DMdlIherflinBtimmen<j 
tttt  4af-D»nt^llB«S  a"^^''"''''^'^^  d'"  Ottniplscfaet 


Äff  Kmnpffl»;"er'hi('dr«fflppoljte  IwiÄftefiTiiiiiäch'  (en.     Eins'Scbnale  Äesffr  Art  Terdient  I 

gvCnM^Miid  AvAf ^{«''afedarairraffseta ,  'wX&rknd  ein'  BrvtAndng'.     QeideSeiten,  Xbnihtfc  wie d)t  dea  f«r' 

••drer  Kriegor tf MeHi«  im  Rifekcn  angreift;  zwi-  nannten  Paraensgefllfses ,  zeigen  mit  geriag««  Vera 
«ehe«  beide*  {«t  m«  ewett«  Aniaiww  aeltan  iw^l»'  «»dap— y  Jisailba DnralaUwtg,  dieaiM:  fwei  «iRSD- 

Kjria*  gesankea.     Zur  Raebten  irad  Liakea  dieser  der  gegeaübflraitzaadagavi'affaet«  Heldea,  beide  aich 
Hautgnapa   «ia  Kstag^rv.  m^M'mm^llpmr  M  :91»r»i|e9ikJ«iiR9.Tfa^  df«HXndflreiehend,  reeht« 

glaiebem  Kaaipr.  (Aadra  Darstellaagea  von  Amazo-  «nd  links  ein«  Reihe  Hentelfigareo ;  aat  der  aadem 


-ilaipfea  a,  GmWrf  Jbw.-iVltlf.  JL  tfit.  Nctna*.-,  »eJtedit^eib^Vorateü^,, _  __ 

Zu  r«rg(eieb«K  di«  Ann,  iulr  Itul.ll^.  Tav.  agg.C,    der  eine  jener  Hdden  die  Rabd  auf  den  Tisch  lag^ 

EUieirte  LekTlbee,  w»  di«  »iaKeliie-  Giupfe  dw  dtfr  andM  «loa»  ««Mmb  anbedeuteadea  Gegenstand 
mklea  mit  HippelTto  zwiseban  znr«i  Kampfrichter  .  einpArhXJlt, .  Uelwr.  beiden,  znei  Vtgel  gagen  eiaan- 


pablieirte  Lekjlbaa,  w»  di«  »iaKeliie-  Gnipfe  dw  dtfr  andM  «loa»  ««Mmb  anbedeuteadea  Gegenstand 

*  raklea  mit  HippelTto  zwiseban  znr«i  Kampfrichter  .  einpArhXJlt, .  Uelwr.  beiden,  znei  Vtgel  gagen  eiaan- 

itellt  ist,    Hetlende  zar  Schlacht  ziehende  Amazo-    dar  gekehrt  aacb  der  Richtung  der  Heidan.  'AlteFi- 

I  in  Ihalicbaai  C«at|fnM  s,  Mmtli  Mmtim.  J.  91.)  -  gureM  aebfinen  baaannt,  doch  mScbte  ea  ein  vergab- 


■aa  la  wnlichaai  t;«atfnM  s,  Mwah  AEMtui».  /.  99,}  -  cureM  aalt«inen  baaanni,  doch  mScbte  ea  ein  vergab- 
EuratiPnMU0h«ks|f4tt*iwh4in«idH4XraB,dpr(  »obwr  ferawk  auw,  dWBaekataben«  dia  «oM  |» 
w»M»  aHilMHML«Bka«MB>,a«..di^  fii>dft-liag*no  aur  i&i^ina  ^jkrt  Baratt»  Unj^»k«  iiid  (tleiobes 
daa  LeJehaaai  knbeagt;  die  Waffen  desselben  l(fl|>  .^at  man  oft  auf  Vasen  dieser  Art  zu  varmnlnan  Ur- 
gea  zar  Seite;  airf  de«  Banme.  def  aelne  Zneig«  saeh|.  eiitziffera  za  wollen.  Desto  lobaender  aber 
ibar  daa  gaVze  Btld  rerbreilet',%in'xroner  Vogef.  dtlrrti  es-ae^n,  das  ÜetSta  mit  einer  Reihe  von  Va- 
Aaf  einer  dritten  Aaiphora,  Thetia  d«fi  Achill  die  aen  in  Verbindung  za  bringen,  als  deren  ReprSsea- 
Waffen  bringend ;  fihnücfa  wie  Mir.  Moniim.  T.W>  taiK  die  scfcSne  in  den  MenumenteB  des  Instituts  publi- 
aiMi.'afbM|i9M*di*BaMiriM8  ciMr  HT^Mpho-  eirt«  «aekiMMaa  diit  *tr  ChMpp*  dar  WlrWs^ialaf 
rit ,  Juagfraaea  »t  Iterea  «ad  gMinilea-fttttg^  ge-  angesehen  werden  daaf.  Nag  ea  iaininr  itteat^dii»- 
Itfffd -to)  Jlypf^)jgdj.wdiaa<  B«^-.4ar  •nbM^rtt-  da»  bkitM»  ab^aaeh  ia  MHarSoen«  aiaAJa«  nad 
]iel^ft{f»Qiii^'^tte^fiicwiiaiafnj^   .  »  AehtUta«  dorgaatelU  an;r  *  g«"if»  haben  beide  Dar- 

'"  '  ataüaagan viai  AahaiJcbaa ,  aad nictta «a8chte  pnaaea- 

Nabea  dleaea  Tbaagaflben  der  altertbfimlii^ea    dersoj'aaU  hier  und  dert  zwei lUitgarzn  sehen,,  dta 

^iuj .-1  .-„^_j_._«         ^.  ^-    ,  Ä.l_    •iebam'WUrEabpial  arfraaaa, -^  ShnlichwicBuri- 

pidna  im  Telephaa  imßtiwfaf  xe^c  <Spa'«C  tk^r'f 
(BmtaHt,  mdOtLl.f,  IM?  ia  Bezug  aaC  Aristopka- 
aea^iMkaa^ea  fl4^d '^x'^*^  **^')y  "^  Ifehier 
(ElhaM.  MaaL  UU5..  m.  «M),  ao  «m  Sitt«  za  denken, 
_         „  „  „  der  zufolge  rar  dem  BagMW  aiaar  SckUcht  Mier  eine« 

[  laagea  Naaaa^  «•  Kfann' oft  in    Wattkanele«  in  d^  WUrlaln  gUiebsam  ei^  Orak«! 

S'aaai  aatdaa  BcMitdaaCitfllnia  abgaattrktaa  rfth-  In  fietr^  des  Ausgangs  geaacht  ward,  möchte  nii- 
ebgetbaa  vierack,  «ft  verkleinert  iiaier  den  Hen-  algstaaa  aoa  de»  citine«  Üichterstellen  nicht  ralb. 
k^n^inbolMd,  «ind  daa  rarzOgliebste  Merkmal  die-  sam  sejn,  da  die  Verenlussuog  solcher  AuBiIrucka 
ifcar'Mifcwii^  'wej^r  dh  mBAffflrdlge  Vase  mit  der  doefa  gewlb  natOriicher  in  dem  treffewdtn  Ver. 
BnMIferig  dMiPHr*BiM.ahgeftl)rt.  (S.aruhffol.  Ihtelll-  gleiafa  rwisehen  derri  nngflvHxseir  Loa«  d«r  Wfi#u 
jf*kiliMll  1837.  A'.L.'Z.  06tbr.  p,  58S.)  Von  den  felns  und  ^»  Krieges,  als  iii  eitt«r  «4tbeB  den 
Aaima-aeaerdlagBlihlziigekommaiicnAfrtphoreDalellC  Kampf  rorausgebeader  Befriwaag  de«  Bcblcksala ztt 
^Ra^M«  etae-tfiottyafsebe  Seen«  dar,  die  nndfe  eium  avchen  ist.  Ob  man  in  den  V^gdB  über  dem  Haupt 
SimMkralib,-  HoTikles  und  Anollon  zu  beiden  Sei-  der  Spiele  noch  eine  Beziehaag  airfdtit  Cttücksspi«! 
tta  daa  Oralfafiiaa  stebead.  Jeder  einea  Riag  deaael-  sehea  will,  nag  dakiagesteih  bleiben,  B9  wie  daa 
Imb  f—awid,  Ana  dea  leisesten  Aasdruck  daa  Vcrbiltnlls,  in  wel»bea>diwHtskaaka  dn»-C*faliw 
Kamafsa,  wie  iba  uns  bekannle  Vaaenbilder  zeigen;  zu  der  Varderseite  steht.  Seilte  diaselbige  viellciebC 
ApaOo  ia  lange«  Gewaad,  Heraklea  mit  der  Löwen-  die  V ersdbaung dar  Spialanden  aaek  den  aaglaiehea 
baut  aod  dem  Bogen  darabaas  ia  dem  nSnliehea  Tjr-  Wurfe  «der  vor  dem  Wurfe  ein  Aageloben  gegea- 
pu,  welehea  die  in  Form  uadStj-lranTaadle  Ynsa  aeiiigei  Redlichkeit  daratellea?  Uaak  derglei  ' 
dM  AmaaUzeigt  (Mteah'TaY.K.  1).  Taraurtänngea  T«rL»MB  wir  gen,  mm  aaek  < 


SahMk  m  »valiNM,  dl«,  «hipimi  TtntAifdfH  la 
8t»lti«dB«lun<)luBg,  dock  ilms  Gegcflsta&des  w»> 
c«n  BHlit  ni«dw  JnUrtMant  bt.  AoT  dm  SAlblick; 
w«iCB  lbarz««M«i  Gnade  d«i  iiuierea  GenrMs  sitht 
umii  in  ttwM  raher  ZeichauDg  nit  Klaadosem 
iMiiran  zvf«i  Etguren  aoTgeli-iigeD ,  welche  an»  wie 
itie  «bSiM  VaM  res  Csnou«  {Millm  DeicripU  «f. 
Ttet.  d.  Can.  ;if.  2.  tu*.  8)  sid  die  Khelich«  im  Besitz 
4te  Oben«  tamperti  ta  Neapel  (Aftw.  ieW  Im*.  II. 
T.W)*iM5fMerf«rI^iifenwftdariteUM.  Per  eine. 
üM^te  aa  eiae  Slale  gebaadae  BlanD,  dem  bIr  Raub- 
Tocal  dea  L«b  zerhackt ,  ao  dafs  aehwere  Blatstro- 
^enbiaaatertrKurtlB,  deraadregcsenäber,  derainea 
-  gewali^aaSteiatrKgt,  arkiSrea  eich  l«iebt  veaaelbat 


ab  Blaj^nu.  h^.TUf"**    CMi  Va^lnn-Mi^  das 
arsterea ,  der  ViöteM'''f  ^^'  ^ttide^  ireravl^ment 

Sefeualt  ijüt^  ha'baa  vielleicht,  eiB^{aIIe^orieel|e  Sa> 
eutuQg,  die  Schlange  mit  Bezug  auf  <Ue  JUMteuiJ 
RSaiie  des  Siajphas ,  dery-ogel,  daaaeä  Beaenauag 
nagewife  ia^,  nit  irgead  etaer  uap  i^obcIcaiuitaB  alle- 
coriBoben'Beziehiing  aal  die  Begier  dea  Tu jriia  ^gaa 
Latona,  webei  wir  aa  dJeSeUaiif«  uad  daa,.Fuci 
auf  der  aaab  iaStyl  rerwaaditli  SdtiMl«  Jait  ^ 
Darat^Uuag  dea  PoIypbMi  uad  Odjaa«Ma  enrnmamt 
«rater«  aaeb  der  a^r  «uVaebeialiebea  Varaiyikng 
des  Duo  dt  It^Mca  zur  BezeisluiiMg,  de«  Ödjmtm, 
letzterer  deaPo^Iibeni  (Ja%rfe/rJa«(.l829.  ^289^ 
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Oiwi-eiliiadHi 

I«B*.  ratia,  Berlia  aad  SUrilfBit 

AUmuÜmigmt  ADdentragan  übw  dea  Elaiah  d«a 
deotf^ea  ttnchhaadala  auf  di«  daals«h«  Liiere-' 
tar. —  FfeaeSciacbeGeaelKgebuBg  fiberliterari- 
•che«  Eiiaatbnni.  —  Diirher  «od  LiierMea  ia 
LoadoB.  —  Zot  Gaacbirlite  der  KuDallypegra- 
phi«  aad  KaBilnlographie^  —  TaKmirds  Co- 
eyri^biU.  -^  KSai^.  VT&Mvaibergiacher  G«- 
affzaBtWurffiberdaeacfartflalelleriKluaad  kiftaa»- 
lariach«  Eigenthani  ond  9ber  deo  Scbata  fagaa 
HachdmclL  nsd  ffacbbüdimg. 

BwUmmU  uad  Bätitmhm^.  !>«■  Wlcbtigel«  der 
Budtdrackerhnnil  (KriiihY  -^  Handbuch,  d«r 
Biich{ihrüDgah.nnde  (Kritik).—  WHit^gpBpftw f«- 


|pifmpaaa^~.iR||MBMaaiH  »  MHnHigifaa  ■ycMri'ap 


Mgem.  JftiWriagrfrrf.  T«r«itfftHI&  d am itiiUi 
«racheiaeade«    B&cber,'    Laudf^rtaa'  «Bf'; 
,    Kuuelaacbea., 

MitmUmu  Lbaatiedikff  Vaaaia  ik  Wt«»a.  «.m- 
MetawarphaaadialiAfc  flibijfiii rfiik  «.: IbM* 
Uii». .—.  N«««  Art, : A*— aiMM  •w^gakeiahaa.  - 
Hatf«v«raia  Ür  ■»■H*  äa  diar  »|  aiid  ■  a .  **»i^  K» 
■IM,  da  «{«ft»l!  —  MkUl  ttgan-lliihiiaik  - 
ZaitaaMlii  fiw  Waki*«it  -^  Dtt  BHiliiakilii- 
V«MBiaLaad<>a.  ^m  '    ^~    : 

JMfMNifaMtdlwyiett.  Llterarlldi«  nUA  rermticbtt 
Aotelgen. 


Di«  ZaÜOBg  für  Buchhaadel  und  Bücharkonde  «rMhei^t  Tom  1.  Hai  ab  )edea  SoqHbv^fl  (t^a|IB4^>«<^ 
i  ll  d8adanUT«cbai|d«BeK«c«BMünea- Verzeicbnir»  (sämaillidier,  seil  1.  Jaaaar  d.  J.  ig  daatw*«« ,lia% *'*'" 


liiaüiaHita  Zaitacbrifiea  reeeaürten,  in  DeulacUland  erscliieuenen  Buchet)  au  1.  eiae|  jfJä«JI>B^tfc  D* 
Treia  fdc  dea  iabrgaag  1686  (S  Quarlala  oder  &9  Ken.)  ist  SKlhlr.,  des  IteceoBioBäBTet^eidü|Mfa  .^2  l|r^l 
1  Rthlr.  12  Ggr.  —  leserate  ward»  gegen  VernüiDug  von  1  Ggr.  für  die  Zeile eufge.nQianwa.  —  Baili- 
g«a  pfoSOOmill  Albli.barecbneL  IE/  Fasseode Beiltüg«  (Currespwadeazea'odar  AUbaadluafVi)  watdMtdaak' 
bar aageponunaa  uBdaagemeasea  bucorirt. 

Laipatg,  inUai  1SS8.  ].  J.  W«b*& 


y  Google 
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ARCHÄOLOGISCHES    INTELLICENZBLATT. 

Denkmalcirknnde.  SUen  Olurtfobt!  Uitar  dem  SUm  ein  •tolaiib  be. 

„       '    „. n-  t.«i_  j—  a«».«>H.*»il«  M^  kleidete  Hrmplie,  eine  Ibniiche  eitzead  bialer  Her. 

V«  «r«r»e««  Deii-aer  &.  enjer»»»«»».  M«-  ,„..    Ae/dÄR«ek.ei(e:  eine  .iUendeCithereple- 
nuiM  in  JWn.  l„i,  (jkniioi  j,,  j„  ,ch»nen  lokriseiie»  Baluni- 
iBttihlafi.)'  riume  in  Neapel)  xwiecken   >wei  eteliendeR  nelbij. 

r. Ä*ÄÄ"£a';;:t!*."Ä .*!::  S'r,'':rd:'.5£.''en'°d'.f;r?*";"''^" '"^ °jd 

ieie  Pater,  nil  Ibnlieber  Oantellnni  {iebt  ein  be-  S'"<*  •■fj«"«»t«"  G"lde«  der  Obr|eiange. 
loitder«  antchaiilidlieB  Hild  ran  den  ksoMriuben  gft>  Btnzelne  aehSne  apulische  VaSBn.stnd  von  ihrem 
QUictea  Tartoohea  (Xma^ta  imföirra).  Diesen  Dar-  ehemaligen  Platz  in  der  Bibliothek  nun  aneh  In  da« 
rteiluagena^ielHn  sich  ein  paar  nolaniKhe  Ampho-  ire^orianisebe  Maaeum  geMhaSit  worden,  vor  allen 
reo  an:  die  eine  mit  «ioem  jugendliaheB  Diskus-  dte  interessante  Daratellung  des  Oreit,  der  aich  auf 
iverfer  von  der  cr^Calsn  Sehüilteit,  die  iweile  mit  den  Atlas  fltiehtet,'zu  dessen  Seiten  reofats  AboIIob, 
)inen\  KiiAh^n,  der  eineq  Asif  trelbti  «Ine  dritte  nit  links  Athena  als  Beschützer  des  SchutzsucneBdea 
linabsn,  weich«  Hfibn«  an  einander  kotzen.  Unter  stebn.  Schlierdieb  aber  sei  noch  einer  ioteresuntsa 
lea  Vasen  mit  mjtholegischen  Scanen  aber  verdient  dreibenkligfR  Vase  gedacht,  die  wir  in  keine  be» 
^esondero  eine  sehr  bauchige  Amphora  ErwBhnnDs,  sonder«  Välengattung  zn  bringen  wOraten,  ober  we- 
nn deren  eingez«g«nen  Hai«  sich  «in  breit«r  bemal-  cen  ihrer  Darstellung  bi«r  niebt  Übergeben  nSehteo. 
er  6tr«UeB  biaziabt.  Ein  ganz  jugendlicher  uobSr-  Die  oachlfissige  Zeichnung  ohne  weiten  Farbeoauf- 
i^er  Henkle«  Uci^^nf  tieni  Scheiterhaufen,  ein  !.&•  trag,  mit  bloisem  schwarztn  UnriCs  auf  dam  weil^ 
icen(eU.tiatorai.ch  Misffebnitat.  Drei  Satyrn  machen  lieh  gnlben  Grunde',  stellt  einen  bSrligen  Mann  auf 
ücb  in  tollen  Sprüngen  4tt'0n,  der  eine  mit  der  Keule,  einem  Zweigespann«  dar,  TieU«Ioht«in«nZ«ns.  Tor 
1er  andre  njt  den  Bogen,  der  dritta  nit  dem  .Kit-  dem  Gespann  «ine  tempelShnlicha  Stele,  unter  de- 
iher,  oesoadars  merkwürdig  aber  ist  sodann  ein  ren  gieiwlßrmigsm  Aufsatz  ein  aakter  Mann  so  eben 
[ebankaitea  wuo  «  camptuta  mit  gefärbten  Figuren  eine  Palmetteaverzierung  zu  malen  in  Begriff  ist. 
n  ganz  nolaniiehem  Slyl,  das  erste  mir  bekannt«  Bereits  die  Hülfte  des  Streicheos  ist  rollendet;  es  isit 
Sei«piaI.<tie««r,Gaftung,  wKhrend  Sbniiche  unter  ditn  eine  solche  Palmetten  -  oder  Eierverzierung ,  wie  sie 
VaMq  von  Puglia  sehr  hüurtjL  sind.  (Vergl.  jedoch  hRutig  am  Rande  gror»griechisöher  Vasen  vorkornnt. 
HTIvarb.  riuBiacb«  Stadien.  I.  S>  101  ff.  De  Witte  Ca-  Bin  neuer  Beweis  —  wenn  es  noeh  eines  solchen  be- 
bin«t  Durand.  Nr.  U4>)  Das  ganze  GefSfs  bis  auf  darf  —  wie  gewisse  architektonische  Glieder  immer 
len  BotUrlich.  roth^n  reit  ainer  auf  den  Vasen  voq  mit  dem  Pinsel  aufgetragen  wurden,  und  eine  inter- 
Vola  gewöhnlichen  Verzierung  Umgebenen  Rand  ist  essante  Zugabe  zu  der  von  Raoul-Rochette  in  «einen 
nit  einem  geltüiehen  Weifs  gedeckt.  Auf  diesem  pelnturei  antiquet  in^d.  (Paris  1837)  Tnv.  t)  so  eben 
velTsen  Grund  mit  dicbterm  gelben  UmriCs  aufgetta-  mitgetheilten  Copie  einer  salaminiscben  Vase,  die 
•aa  finden  sich  folgende  DarstellungeR;  Auf  der  mit  e^enthlimlicb  mMerieoham  Gebrauch  der  Farba 
rorderseite:  Hermes  in  kurzem  Chiton  mit  Flilgel-  eine  Grab-Stele  darstellt,  mit  oben  solcher  Pal- 
lut,  weleberden  jiingen,  in  Windeln  gehilllten,  Dio-  mettenverzierung ,  die  halb  durofaschniltenen  Oval« 
ijsos  dem  auf  einem  Felsen  sitzenden  raubhaarigen  bisauf  denRand  und  ein  im  Innnern  stehen  S*|fiWiBi(j|p 


aa} 


äsa 


DM  kleineres  Halboval  blao,  die  beideD  anggesparieo    Modell  leinei  etrnskiioh«!!  Grabes  eingerlebtot  jnror. 
Tbeib  aber  von  der  Farbe  defrübrigen  Stein»«  den  pf.-wfltei  mM  lurtüllich  nieht  unterlassen  hat, 

"  vtirkitcbe  Vasen  m  die  kleinen  Ntscheii  der  Wand 
So  viel  in  Bezug  auf  die  neu  erworbnen  Vasen ;    ,^^  „„  d„B  Lcichenbeft  herum  zu  Blellen.     £iB  an» 
in  Betreff  der  uhrigen  Erwerbungen  muh  zunHchst    Jeres  sehr  geräumiges  Zi^imer^t  bestmimt  fOr  dje 
die  V«rvolJ»tlindiguHg4k8  bronzenen  Haus-  nndTem-    Copicen  dervorzügliBbsten  bis'^jet^t  »e|t^«Mn.etrta»> 
■rfgerütiits  erwShut  werdeir,  in  welcbem  Zweige  das    kisclicn  Grabgeroülde;   doch  darf  mnn  niebt  verheb- 
(rregorian.  Museum  ein  eben  so  Iwdeutender  Halt-    jen,  dar«,  wie  rühmlich  auch  das  Streben  ist,  dassieh 
punkt  fiir  die  EtruskiMchen  Altertbiimer  zu  wnrden    ^„cU  in  dieser  Hinsicht  ausspricht,   gleichwoM  die 
verspricbt,    als  es  seit  Jahren  das  NeapolitiHHBcfce    Copteen,  von  der  Hand  des  sonst  rühmlieh  bekann- 
vermöge   der   Entdeckungen    von  HerkuUn'um   und    ten  Qir^i  jRwyiijiiiclit  der  Art  sind,  um  diesen  bead>- 
Pompeji  Tür  die  grofsgriecbischen  Aherthttmer  War.    tenswerlhen  und  noch  immer  nicht  genug  beachtete 
-  Manches  scheint  aus  der  ehemaligen  Sammlung  des    Zweig  des  etruskieohen  &uiutlebeiu<  geaUgenl  n 
Prinzen  T.Canino  angekauft,  wie  das  bronzetae  Feuer-    veranschanlicben. 
becken  mit  einer  auf  lUdern  laufenden  Zange  und  Rom,  im  Januar  1838. 

den  zierlichen  wie  Arme  geformten  Stangen  zum  Um-  '  W^Abek^n. 

wanden  der  Kohlen  (Jtf*cflK  T.  113>.    AuchdieZahl  ;.      -.  ..      .         *         ■      ^. 

der  Spiegel  ist  auf  eine  erfreulich^  Art   rerniefart. 

üeberaus  grofs  aber  ist  der  Iteichlhum  an  Sebmack-  *tiH<M-«hiinir«ii 

Sachen  in  «old,  Halsketten,  Agraffen,  Brusinadeln,  AtIBgn|»UIigeil. 

die  Ringe  mit  gefafsteo  Steinen  (norunterauch  einige  Au»  Athen* 

dem  Anschein  nach  ilchte  ägyptische  Skarahälen)  mit  u;^  Aa»grab«ng«i  arfderAkMpoli«gtbwi  r«* 

eingeschlossen;  und  nichts  würe  zur  letzte«  Verrol-    ^  Unter  dem  Cecr^piu"  *•*  "•■»  «ie»i«B#* 

Kündigung  der  reichen  Sammlung  erwünschter,  aU  ,ti„„tt,it  «rsiehert  W*r!ivAii«Äjf.wJabto«a«er- 
der  Ankauf  der  fra/ß««chen  Samnlung.  welehe  gro-  j^^  «b«rrasirhtwordeu,<'wHtJ.ef«A«eAe/.?«i.«wli 
fcentheils  aus  den  Kostbarkeiten  eine,  bei  (^rretri  „„»er  dem  Poli^oTe/n^  «ch  los «lefcen.  lA..^  ii>«r. 
aufgedeckten  Grabes  besteht.  Diese  beid«i  Snmm-  ^j^^  dieses  letzteren  hatnnter  seVneti.»rdUehenfi»*A 
lungen  vor  Augen,  ist  es  möglich,  «ch  von  def  in  ge-  ^  «.frechtsteheade  kanaelirle  Sltale  z«  ^fiU«^ 
trielener  und  geprefster  Goldarbeit  zu  höchster  M«i-  ^„„„taiicb  eine  rSmisehe  Ausflickwg  der  vieUu«bt 
•tersebaft  emporgestiegenen  etrusk.  Kunst  «»  W«?"  dort  wankenden  Grandrest*. 
Bild  zD  entwerfen.     Die  einzelnen  Gegenstände  sind  .■■  t       ii  j    a^.  at^At     iiiili*  fwS  «!•«• 

Kraw,  die  .imdm.  BUtter  dünn  ,m  dem  Goldblech    W.hnk.D.  d(»  «•"•''^"•'r^'^''^jrj^''°";l 
«Mch.lne.  ind  zusamnungeheftet  -  lenDt.  m.  ..    "»'J«  "'  K«™"  ein.  Reih.  »o.  «"^•f"«™  ^ 

Mche.  eia  Medusenhaupt  Ton  dem  rewobDlichen  I>€|  "*'."•  .,^1    ^'„«  ««».•!«.«     eiinn  whrKi. 

Vol.i  hlufisen  Tülh.n/«b>n  GealSne,  fl-.«M,  g.-  und  <.r.n.le.  (7' "»"  S"'*""'"'  "i";.^"^ 

»nnt,    in  erwähnen.      Am  Kopf.  ein.,  klk.na  '%"''"  ""«V'^'^'f'?'':  «SilLGolStS' 

.uaeeb.»a,  .rheint  ..  ursprünglich  eine  arobitekt.^  fl'",''.",/,"  "'f""'  "'»LtS         .la  K»«^« 

.i.a.ll.sl«n.ung  gehab,  zu  hlb...     Di.  Zug.  sind  <.'",'f?'f"'"'  l^''°:7Jl"*f?>^;  "™^^f 

weicher  al.  di.  des  |ri«hl..hen  Meducnhaupta,  die  toldblHIlchen  oder  "•■?*'•■•  J?""^' "SS;; 

Haar,  in  grots.n  P.rli.e»   um  den  K.p(  felagen,  ■!■  «den  ganzen  Le,b  <*™J',  JltL' irSf^S 

geblangen  nur  onter  dem  H.l...     AU  .kwei.T..nj  omgah  -     end   ch  an  J«»  W'n'l"' *«  »•■|^^' 

.b«rr.5d.rg.>v6h«lirhc«Bildontn..&.r»Jhnl«er.  ''' '"'T  ?-t'!'\r  ■         '    Z.n^\tthin 

5",  dar.  diS  Flügel  nicht  scit«ärU  i.  der  Bichtu.g  '"t  ?"fS«l"'  ^"<\'Z'  .T'^Ä.  W«d> 

von   Auge  und  Mund,    sondern   nach  hintan  in  d.r  |?  .r.T         f  ?'         ,  hl.W',„fci?Ä(*«  »^«^ 

Richlunl  der  Ohren  gaVandl  sind.    D.r  grof.e  acbon  Se.t  Jahren  '•''«'»  ^»r";;5"'f:"^,!;|A'''^?SvS. 

bel<.nntf  Sarkophag  (Inlellig.nzbl.d.A.I..Z.  1837.  """  ""J«»!    '"  ''"n«  ""'' Ton  ä««^C^»id 

p.  561.)  hat  einen  ß.ckel  bekommen,  mit  einer  re-  '^'"'j  ,£."'"''^pi"Vr  "  ii.  alSc«™ 

fierartig  d.ra«f,gehil.l,len  männlichen  Gewandügur  ^"•''^'''^J'"\  '^^'''''^'^  """"5"  «" 

_  ganl  im  Gciohm.ck  eines  mittelalterliche,  Lei-  gluckhche.  Entdeckn.g  zugegen.  ...... 

d,.;.teinsi     beide   Stöcke  jedoch    allem  Anschein  »»«'""'e   °"'  "■»i  '?"''H     »«rTL™  -^ 

...h  nicht  znaammengehünl     Endlich  können  wir  MiUheriuogen  ,om  21.  Wovbr   »• '•  «WJ«™  "  ' 

•ichl  umhin,  als  einen  gnten  Gedanken  zu  loben,  d«r.,  die  griechische  nnd  rrnnzdsi.chc  geurucllt.  AnKUnai- 

.m  auch  .inen  Begriff  von  der  Quelle  zu  geben ,  aus  gnng  TOm  28.  Octbr.  (9  Aov.)  f.  J.  einer  Zeitscbrd», 

welcher  alle  jene  Koslbnrkeilen  an»  Licht  getreten,  welche  von  der  In  Alben  bentehenden  Honigl.  \,om- 

«In.  Nebenkaminar  des  groften  Saalei  ganz  nachdem  misoion  lür  Aulsicbl  dcc_4ltc^thpjii(lf  jWf™  ""  » 


ofaen  und  bildlichen  OeiikmSlergriecIiisCben  Piin^^s 
■«l'AirfentMtemB'TeröffenlliitbeH.     Ei«  Pnttfeheft 

••ttt;  As  «nalwfit  io  9"*'''-  Format  and  k«stet  jXbr- 
Meh  12  Draclimva  fi'ir  das  Ausland,  für  das  Inland 
AiaHUfU.    AJ«€i0wXlin»aniier  derUnternelimiiaff 


H'angM,  ^fecrctjfl'  där'g'^eh^en'CoAmisHod,  g«^ 
iiatiiit;^  ^aäfserd^M  ht  iin  gut^  Wllleij  des  tMahk  irl» 
Irh  9t;l  ^E^  Adkandigcme  di«  Mitwirkailg'dits  Hrbi,' 
Viitahya^  Aufsehers  der  Ausgrabungen,  nnrerbenn- 
bar.  Unser  X>andsinann  Prof,  Rots  scheint  dagegen 
keinen  Theil  an  diesem  Werk  za  haben.  '     , ' 


■JUJT  EäA.R  i  sc»  B  ■  A  »  Z  B  I  G  B  K. 


■       Vermisehte  Amseigen. 
Censora  c«m'meBlatIoiiani  BöCtMati  Regi&e  Dani- 
1  «VM'-Steiwtiar«rii  11.  IBM'ftd  pyfteniinti  r^por- 

"'  iah^iiin  öbFätäräln,  cf^noraje'  <jaii«suOnos,,iiqA^ 
^  .8.  1638  jiroiiwk  ftodetu  cui  pnewi- |»r4H 

CeMMV  tQmmtnhOiomm  »Matanmt. 

De  quaistian«,  matheKatiea:  ..        .„     ,  , 

,    '.>    »S^^jjtort  U^unmifcwjCTlitiwySidfi— ftwr'iMyWiiiw j 

~ '  iiä  üt  -q^  »it  quantilas'^^'uaei^unque,  JAp  autem  ti  np 

~'  iatae  functionts rationales eiintfgrae  ipsius'iitdicis p. 

Quoerifuri    1.  irf  graviatimi  voms  expoKtoiturt 

qiäbits  U  Opt  /ormularuoi,Mitaruia   ixkibfri  qutat 

composita,   q^at  in  onvfysia  tittttitit^^du^at^^ottr, 

jna  velexphcitft  vtl  saüffn  impUcita  per-xtsolutipiunn 

aequatioais,  quae  Sit  ipsU ,  tadem  üla  raliorUt  JinUat 

£,  ut  txtfndtitur ,  quojitum  fit^i  possit ,  numerut 

iUorum  casuum ,    qiäbus  invtnirt  Utsat  V  stcunduM 

formam  iUam  tuprä  pfMutatam."* 

annp  ,1QS5  proptmta,  ünita  noiis  oblalti  ff(  fScmmeHta- 

^loi'hiaverbis  inscripta:' 

...■■■  ^ ab  liü  via  ttaHitur  aimnier«^  .  ■■ 
quae  tam§n  prasimo  prvpoüta  ttaittt  digAa  ^haest,  twn 
quod  awcfor,  Mafmorc  qmattOKis  ttegligen»,  optram 
iikpiidH'-khi  rwi\,  mffini  qiMtntMd  meo  noine  ittodiffi- 
mK«  iMmt-quod  »xpiuMtiomes  et  caiculos  ,  qu»a  ih  locnm 
matwriuti  propmitae  mtitiiluit ,  nornKMeinititat*  ettle- 
9an(M,'..«W«-«fv*M*'>  ptrtrvalmit i  s»d  oontra  opuatuum 
npftfiovtiAiw  proltsBis  et  WpervacmiHtt  er  utti  ambaguWt 
ft9  nrUficii»  timptutimribui  Mttra  iuttbs  fine»  prMfaaeit. 
■^liKtmG  'Ctassit'philo'sophtca  hanc proposuit 
iua&stionem: 

s  Cum  inier  id^  quod  in  animo  humano  spirituale 
et  id  quod  aensuale  est ,  duplex  relalio  interctdat , 
^  quae  cum  in  convenientia  et  coaperatione ,  tum  in  re- 
piipnintia  el  (tissidiö  hernatur,  et  cum  inteOigentiß 
hartim  relatibnum  et  ad  psychologiam  et  ad  discipU- 
nan  morum  maximi  ait  momenli:  de  ratione  earun 
»ocietas  desiderat  disqutsitionem,  qua  otrta ' 


'  direlati9ai6tiidit!tiaiaaTii0ersami/)Matmsmtentia 
gravi$simaqueeiu8ad%)obuitatemt  Mdmi-m^eoUomm, 
■  '  Ubertatem-tibentmquearMtrium  dem^»tahH*l•c^l^ue- 
■>  ■mt^Ktia.-  -ßUentio  iftftMl  ^ottentinihim  pMtmlnKSy 
"^■Mos<mmi,'«piHlitäie''  et-'^sektuaU*'  dietmus^r  ^of 
-  "tarn  d^ermimire  ^mloisse  quimiindigitore  fo;  qums  r» 
"  ' mnimokumanQ tibi iHvieem oppuita  no&Artnf«  «culof 

^d  ram  salvendam  lex  mohis  Iradiiae  sunt 
eomJMntationes ,  omiles  ßtrmanice  scriptae.-  Ex  hil 
eiuSi  .cui^inscriptiim,  fst,,  m^ '^  .'i^."*  LiichtV,  nullä 
pTQrsif^  ralfp  haberi  poluit ,  net;  iu  ea,  quae  .l\tfa£.  tts-^ 
aeramliabet:  ^yiyitftr  ikefafo,  cejtra  morti^ 
erunt"^  quainquatp  qufiestioneni .direate.attinBit^^'äCr 
quam  invenijnifs,  quod  disceptatio»/(tn.  propoa^lqM.a4~ 
iuvarel.  Textia,  quae  ßa^nis  verbis  holata  est: 
^Prustra  magnum  expectatur  augmentum 
in  seien l iis  elo.^\  indicem  habet  acuti scriptorii,  J4-> 
tis.constanier  et  consnjuenier  senteniiofn  suam  senma-r 
Hstioam  perseqütntfs.  Sed  cumnu^Uaf  quae  senienfiai 
ab  ipso  de/ensae  odiici  possunt ,  pariikt  praeterinUerii 
partim  obscuraverit ,  nto  proprie  rationem  eius,  quod 
in  animo  spirituale'eat ,  habuerit^  ne  hdnc  quidem  com- 
mentationem  quicquMn,  quod  satisfacere  potsit,  ad 
quaeslionem  solvendam  contulisae  iuaicare  possumus. 
ifec  magis  animttm  expletit  qtiarta ,  cui  pro  indice  in- 
inscriplum  est:  «Oer  Slensch  theilioeiai  Geist\ 
theilweis  Natur,  fühlt  und  erkennet  Gottes 
Spur."*  Nee  tnim  nisi  adumbrationein  quandam  fonli- 
tier«  v'läetur.  quae  ut  placere  pOsSet',  de  integrö  perr 
tracfart  Sii  debiierat ,  ut  auctor  'quaestioHes  non  paucai 
ad  rem  pertinenles ,  ad  quas  non  attendit ,  eonsiderdret", 
quod  si/edsset.i  fortasse  eo  adductus  esset,  ut  intellige- 
ret,  non  passe  se  in  ea,  in  qua  nunc  haeret,  sentenlia  sub~ 
Sislere,  non  longt  a  sensualismo  remota.  Longe  magis, 
etsi  diyersis  virUilihus ,  nobis placuerunt  duae ,  quat  su- 
persunl,  commeifiatfon^f.  Earum  utia,  qu<fe  verbaPta- 
tonis  in /ronie  gerit :  m^X^S  f^*  ifvciv  ttilus  Xoyov  XaTtt- 
vo^oai  elc.^^  dilupide  scripta,,  descriptionem  et  consitium 
ab  initio  caprum  conslunter  servat ,  omninoque  tracta-r  ■ 
tionis  arte  iiaque,  quae  ad  formam  disserendi  perlinenlf 
valde  laudanda  est.  f^erum  cum  auctor  in  eo  conattierit, 
ut  spirituale  insponfanritale,  aensuale  i^  recipiendojm-^ 
neref,  tiu^us  qMUfrendq.fxpediens,  quid  esset  il(ud  spiri- 
luult  et  sfn'sitaiet^.qfioäaaimo  contineretur^^am  id  tan- 
quam'datiunsumeiiS,  i^st  commentatipni^  qaae  poatu- 
lata  erat,  de  causa  el  ratione  dupUcis  iiliui  relatiöniä,  de  i 
quer ^«esitum  esset ,   investigatio  eiusque  ex  taU  cautä\(^ 


^Iter«  commtntaHOf  cui  pifcripl»  sunt  verbti  Montani; 
n/I  faut  ordonntr  d  l^ame  Hoa  de  te  tirer  4 
gitsrtier  etc.",  tota  quidem  in  apirÜuaU  et  tenauali 
tnomenlo  anirtä  aive  Spiritus  (i/uo  nomine  auctor  uti  ma- 
Vul']  considerando  versalur ,  verum  cum  auctor  hoc  SO- 
tum,  a  quo  progrediatur^  ponat,  huno  tatiquam  in- 
ttittclum  quendam  apparere  spirituale  et  $ensuaU  com- 
plFofralem,  hone  itntenüam  »equens  sopUai'  quidem 
ainguloi  instinctus  inferiores  altioreaque,  qui  commuiti 
jUo  etJ^undamentaU  oontintantur ,  adtuas  cltttstt.rtv9*- 
MrtOf  pertradat,  aed  spirituale  et  sensuaU  tantum  sin- 
gidmtim  cmtiäerat ,  prammm  torum  Mmlurmm  expUcare 
^M«o««fM.  Exqu»fit,  Mt  d^ttitionet,  quäma  »»' 
MMle  et  tpiritunte  tUseribit,  iptmt  res  nan  expiimtutt, 
4hI  lonAMf  rrfrtittMHwwMw  hco  et  iltud  s^n^eeMt  fua 
fäd  ix  üs intentiaie  Sit ,  vslmdont,  st  ut  aiutar t  ium 
«a  üucporcMi  quadsRH  uniUtlis  retatione  coMÜMvi  «ovc 
que  mrtttmm  uttv  tpirituattm  «t  aensuaUm  omni  vim 
non  inter  utramque  ipsam  esse,  sed  inter  iattirnttua  oiioi 
atio  tendeKttt ,  sive  inter  inatinotum  altiorem  inferiorem— 
que  doceat,  causam  dupiiäs,  de  qua  quaesitum  est ,  re- 
tatioräs  cfrtaminiaque  enif,  quod  inter  spirituale  et  sen- 
tuale  esse  confitendum  est,  iton  iüustret,  potiusqtie  in- 
ternam  eOrum  rtlationem ,  quae  ex  eo  oriatur,  quoH  in 
ipsis  primum  insU^  omittat  et  in  disputatione  sua  in~ 
lactam  relinquatt  Nee  tarnen  praefereundum  est,  et 
acriptarem  perSpicue  utrumque  Caput  quatstioms  propo^ 
Sitae  aggressum  esse,  et  mutta  vere  et  recte  ab  e»  obier- 
vataeste.  Itaque,  quamquam  utrique  harum  commen" 
'iätionum,  miod  aliquid  iis  ad  quaestionem  solvendam 
profectum  att ,  laudem  deheri  putamus ,  praemium  ta- 
rnen Jieutri,  propter  eas  causaa,  quas  disamus,  tribuere 
possumus. 

-Q«awf»mM  propwtme.  • 
A.    ^  CLASSB  MATBSMATICA. 
Quaesti»  supra  aUatUf    aä  non  tatisfactum  eratf 
furtui  proppnitur. 

B.    A  CLASSB  PHYSICA. 

pesideralur  accurata  diaquiaitio  conditionum,  qui-{ 
bus  dependeat ,  utrum  affrictus  cörporunymuiut^.mlo^ 
rem  generet ,  an  eleclricitatept? . 

C.    A  CLASSE  HISTOSICA. 

Certum  nunc  esse  putatur,  Hunnös,  qui  quthfö 
»eculo  Europam  invaserini,  MongoUcae  stirpis  populum 
fuisst.  Praeter  ea  tarnen  testimvnia,  ^ttibus  uMverse 
evincitur^  hano  fuisse  Hutinorüm  origintm,  infantibus 
tarn  L.atinis  quam  Graecis,  t  qiiib\is  Mstoria  illorum 
temporum  hburitur,  multa  singulatim  quum  narratn 
tum  signifcata  inveniunlur  de  proprietate  et  huius  po 
puli  et  aliarum  gentium  ,  lingita  et  nomine  diversarumi 
quae  Hunnorum  incursionem  comilatae  suniy  quas  ta- 
rnen gentes  scriptores  veteres  non  tarn  potuerunt  ad 
suum  quamque  locum  referre  et  describendo  recte  notare, 
quam  nunc  fieri  passe  videtur ,  postquam  Dschingiskant 
et  TtTituri  e^rptditionibus  et  ßrübus  imperti  Russici  per 


^tdnn  »fpt^ntrhnaUm  long^  prplttU  aadidflenisu  f» 
tarn  stirpen  MongoUcam  novimu».   ' 

Saei^Qs  igilw  A*ttrm  Marrmtitmia-9orif>t»nmt  vHt- 
IWB  rOM  l4atinofum  ^uam  Grmcorksn  dt  äusuiortem  b 
Europum.  ittcursione  quinto  seeulo  fmata  cum  fontihm 
madü  mevi  et  recentioris  temparta,  mateime  Himtrariis  a 
aiüß  operibu»  ethsK^raphimt.Ua  tiompmrari  vu/« ,  m  j^, 
solum  universe  de  populi  Hunnid  origine  quarrvtur 
sed  maxime  natura  migrationis  eorum,  marem  proprK- 
taique  populi  aiustreiur ,  ,tu^  expUeetur,  quae  t^ 
intereesttrit  intep -turbam  ^omplurium  poputorumt  B»- 
nioorum  aut  Hunnioae  migrationia  oomitum ,  gmjpd  j 
vetert»  in  üUua  iitBUrsi»nia  i^rrmtiona  commemormtB. 

D.  A  CL,iiSSM  POILOSOPBIC^. 
QfiuM  primifiva  mtnh^tia  i4ta,  an»  dt>  nowi  1 
lege  morah  princtpalia  notip.^sua  ^i^dam  proprim  mm 
minima  logica  neceäsitale  tum  inea  dtaciplina  appanat 
aui  pnpaaaum  mt  cogMitianem  ••«>  ^fniJF  ^mlimn, 
tum  in  Vita  partim  in  eonscientioe  iudicio  dt  Hoatm 
,actionibua  partim  in  eensura  moraU  de  actionibus  aUv- 
rum  homimum,  qiiumqmimitphin»,  quae^  iOa  idea 
inseparabürs  sunt  eamque  tan_guam  originem  respidunt, 
noitones  prindpalear  ad  ji  ^Ifikir  spectanleSy  vetut  o/jf- 
(w  watta  et  itnptaiOi&ma  ^  emäem  neetSM/atw  rt  eodtm 
ambifu  Vim  suam  exerani,  .ef  lamen  inter  mos  ctOfaiA 
viaaque,  quas  nasirae  aetatismedüatiofhäosöpfiicirjfgr- 
aequitur,  magni  momenti  esse  vidtatur,  hoc  argunieif 
tum  ad  disputationem  revocare ,  cupit  sodelas ,  ut  ac- 
curata  baec  quaastio  perpendatur  et  pertmotetur :  ( 

Pkilasopbiat  maraHs  fon$  et  futidamentian  utrum  I 
Im  tfM  maralitalia,   quae  immtdiate  consdentia  conti- 1 
neatur ,  et  ceteris' rtotiontbus^mdameKtälibus ,    quaerxl 
«•  prodeant,  txpHcandii'tptaerenda  sunt^  an  itt  aü 
oogttoicendiprincipiii?' 

E'.    PRÖPOSITO  PRAEmO  LEG^Tl 
GLASSENlApiL 

CPrßiim.  tOO  tUler.  tr^cnt.) 

Sationim  expoiiere,  qiiä  cphtAemenla  vegeteibSioM 

Jhssilia,    quae  turfae  voconlur^    Oarboneaque'  ex  iSa 

confecti  apiid  ewttroa  mdkibaMtur  vel  olim  mdhibita  «^ 


Jn  quaettionibus  traataadit  aarmone  ZjoIm*,  Gal" 
Ucö,  Angluto,  Germmnito,  SiMcio^j >  ttanioave  mtit^ ' 
cabii.  Commamtm/iones  natfmdMe  anaU  non  aatdm 
VsripiQria  sed  tetsefm  afi^m,  atdOdenäofue  ektrtm  ik- 
s/ign<^lmJ  eitdam  t«aaar«  natata,.  mtme  staipteriaiatmmnti 
ordinem  domidHumque  indiaet.  Qw  aofietnte  .adxaifH^ 
sunt  et  in  imperio  Danico  habitaijf,  «rf^miiM  absttn^ 
mint.  Qui  in  unq  ex propositis  quaestiömbua  loUiendM 
aatisfecerit,  ei,  ubi  aliud  praemium  nominaium  non  est, 
praemli  loco  tribuetur  numus  aureus  sodatatia  90  dw 
tatos  Danicos  pretio  aequans. 

Commentationes  intra  exiluih  mensiji  ^ugnsli  1839i 
Joanni  Christiano  örsted,  qui  focietäti  ab  epist«iH 
est,  transmissae  es&e  debebiint. 
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t'Jlcadeü^ieei^  und  gelehrte  Gesell- 

L>  il«tS»laM8:^nA6ai{emSB  .dw  WiUMMliansB  n 
FWrt'*  äw£.,Jwnu'V6Utvgab  Hr.  "Mvg^ndie  miatb 
*risid*HtM8luhl  Uetm  B*t:qutrfl.  Hr.  Biot  yt^ 
■Dit*'-dM<  f^MtBlM»  fiemäa  von  Magendie  «iii^ 
Jcbenlobt  dar  VeibaBdloiifeD  4n  Toiig«n  Jahna,  und 
Im  di«A»-Biilit  geschah,  ao  arboba«' sich  hbbafisDia- 
^umdMb:'  Hr.CArur««!  ward»  Ku»Vi»prend»iitMi 
rrwShh,  Ht.  Ptiouxt  hutftm  wo«»  göiuligan  B^ 
jahlAb  Bbcr>Mn«'CbMiM(ha  Abbaadlitog  ron  Puyrn 
ihm  iwai^iaiirnRtriTtrhi — '"~F*~j  usdabca  ao  Cuvitt- 
ibar' Biofl  «u»  Üipo  eingeMadl«  Ahhaadtuvg  fibar 
^an^vrol».  D«Muf  epraeli  Svvary  über  die  fajdrau- 
ischan  SdiwungrÄdar  voa  MortR,  wakha  jadech  nadi 
'iordier'a  Beuierkuog  zuerst  von  Afwfin  cOMlroM 
eyn  sollaD.  Darauf  wurden  mehrara  Miltheitungen 
ibar     SaMaHea4tur>  bvMhiI*n     i»    Gtiinä'  gaihacht. 

lutC^vf  öberkaufl  flleFtro^nagkMiscIieyarfDctWinHL 
Kulaiit  ward«  ein  Schrmbaa  rxm  Donm^  übar  daiA 
■eTKhiadanan  Zuitand  des  krankbaflaa  Blutes  aach 
ntkroskoptachao  UBlarsnehaBgan  Torgaleaeo. 

Am  9.  Jannai  beschüfligte  «Ich  dia  Academie  in 
rehalmer  'Sitzang  mit  der  ErnenDODg  TerKhiadvner 
JommisslDiMD.  In  der  SfTanlticIteii  Sittong  berichtete 
Hr.:  Segvier  Sber  dia  VöiTichlung  das  Hrn.  yofrty 
cur  Aufbewahrang  daf  Gelreides,  wDOircfa  dieselbe 
len  Beifall  der  xnr  Prüfung  niadergasetzten  Couiinis^ 
lioa  erbiall.  Hr.  Wheatatone  hatte  der  Academte 
rinige  austShrlichere  Machrichien  über  den  inEnglflod 
ri  der  Ausführung  begriffenttn  eledriscben  Telegraphen 
ibersandl.  In'Knrzem  «rwtrrtel  man  fl{neAbbandliin| 
lea  Dr.  Bulard  über  die  -Behandlung  der  Pest.'  Hl*. 
llaeL'a-trghltn  bat  in  dem  Fort  Vancoarer  am  €0-^ 
□  nbiaänssa  ein  ganzea  Jahr  iRng,  tom  Mai  185S  a\f, 
Ire!  Mal  täglich  meleorologiKhe  Baebachtnngen  ang»- 
.teilt,  wakba  dia  mittlere  Temperatur  das  Forle  (In 
16^  N.Breite}  zu  12°,  8  des  hnndertlfamh'geB  Ther- 
nometers  berechnen  lasten.  Diese  Baoba eh lungen  gs- 
>en  Stoff  zu  interessanten  BemarLnDgen  über  die  ba- 
•afts  von  Hrn.  '^/tx.  v.  Humboldt  gemachte  Baobach- 
ung,  daß)  diaWestkS8taAttwrikas«ia«Ufänner<T«m- 


perainr  zeige  als  die  OstlLÜsla.  Hr.  Cmuchy  legla* 
Fernrohre  von  nur  6  Zoll  4  Linien  OeSnang  vor,  mit 
welchen  'man  die  Sehe tt an  derüatnrnringa  anf  daoiSa-^ 
Inrn  beobschlan  kann.  Ht.  Leroy  v,  Kliolles  übergab 
«in  ncaas  iiwtrument  nur  ZarklRineruDg  das  Blase«* 
.  «laHMS.  Hr.  Batrisfübarschickte  eina  Abhandlung 
.Sbar  das  Experiment,  dafs  ataa  Kupferschaibe,  wenn 
«Ja  acbaell  herumgadrvhi  wird ,  eine  deruntar  befind- 
liche lUagnatnadal  in  Bewegung  bringt. 

Am  15.  Januar  entspann  sich  beim  Beginn  der 
Sitzung  eina  Verhandlung  über  den  EiAnder  dar  eleclri- 
sclien  Telegraphen.  Hr.  Lqrr«y  erinnerte  daraI^ 
iat^  Vor  etwa  SO  Jahren  der  Dr.  Sömmering  baraiis  ei- 
^eo  ganz  ähnlichen  Apparat  erfunden  habe.  Hr.  ^r  a- 
go  sagte,  daffi  die  Idee  au  einem  eleclrischea  Tele- 
graphen allerdings  sehr  alt  saj^,    man  müsse  diese  ja- 


'bastimmia  diasafa  Drud  durch  dia  Länge  aiaarQaeck- 
ailbanKnl«.  Er  leitela  -W  Thieren  das  Blut  des  «IsaA 
-In  das  ander«;  über,  Und  fand,  dafk  dadurch  der 
i)ruek'iD  data  Adern  sich  Terminderte,  ebenso  Ter-. 
mrndarla  ein  ßinsprilzen  ron  warmem  Wasser  den 
Dnlck,  ■wogegen' kaltes  WasMr,  Kaflee,  ein  Nadaf-  . 
-stich  oder ' •Ga'iiittihihuTfegitag  denselben  YsiVaehrto. 
Ffir  dia  Behandlung  dar  Rrankheiten  dea  GehlUlea, 
tiamanirich  ffir  die  de^Aoganenttündungand  mehrerer 
Fiabar,  wird  diese  Arbeit  von  grofser  Wichtigkeit 
•werden.  Hr.  S^guier  baricbtete  über  eine  Arbeit, 
welche  Kwei  Galeerensträflinge  aus  Brest  der  Acade- 
mie überachickt  hallen  und  welche  ein  Verfahren  be- 
traf, daa  Springen  der  Dainpfketiel  en  Tarhinderä. 
Hr.  Plourens  übergab  eine  KeclamationdesHrn.  Duy 
bowg,  welcher  ekh  für  den  aigenttichen  Erfinder  der 
37 
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Dar  Bar.  dt  I«  Haye  sprach  ^bet'mii  Amtel  das'Zn-l  , 
frieren  dar  Plüa»  auf  gsgebaoen  Stellan  su  verhlDilerD. 
Hr.  Ditn  iib«rgfth  sehr  wohlfeila,  durch  hohle  Zink-  i 
|6rm«u  hergestellte  (jluben. 

[n  derSUzuBg  yuva  22.4aauar  übergab  Hr.  fiiof, 
im  Namen  de*  Hrn.  Daner,  Siiicke  von  einem  ver- 
kohUan  Baume,  welcher  sich  auf  Guadah>tipB  in  ei- 
nem Lager  tud  rother  Fuztolanarde  gefundeD  bade., 
Det  See  min  ister  ersuchte  dieAcadamia,  eineCommis-* 
sion  fär  die  SaminluDgeii  xu  etnaftne»,  ■  wakh»  -die 
Bonite  von  ihrer  Ueise  um  die  Welt  inilgebracht  hat. 
Sodann  wurde  Hr.  lAttrow  in  Wien  ztgtit  Correspon- 
denten  für  die  astronomische  Äbtheilung  ernannt.  Hr. 
Boussingault  übergab  eine  Abliaüdlung  über  dea 
Axolgebalt  der  Pfinnsen.  Hr.DufreoA«!  berichtet 
■im  Namen  einer  CummiaüoB  über  mehrere  Schriften, 
in  'denen  die  mit  dam  Namen  Mmcardm  bezeichnete 
Kiankbait  der  Seiden  würoier  behandeil  wird  und  wel- 
che darin  bestabt,  dafs  sieb  unter  der  Haut  der  leben- 
den Thiereein  Schwamm,  Botrytet  baatiana,  bildet, 
welcher  durch  sein«  weitere  Verbteilnng  tödtlich  wird- 

In  der  Sitzung  vom  29.  Januar  berichtete  Hr.  Ou- 
maS  über  eine  vuu  Htn.  BoussingauU  eingesandte  Ät>^ 
Üandlung  über  die  Etnsangung  des  StickstoSes  durch 
diePflanzen.  Hr.'S.  zeigte,  wie  zwischen  derXhier— 
und  Pfianzenwalt  in  dieser  Hinsicht  eine  merkwür- 
dige Wechselwirkung  besiehe.  Die  Thiere  alhmea 
{ortwahrend  Stickstoff  aus,  welcher  die  Luft  verdei^ 
ban  wärda,  wenn  ihn  die  Pflanzen  nicht  wieder  ein- 
Mugten.  Hr.  Oumat  berichtete  weiter ttbereineähn- 
Kcbe  Arbeit  das  Hrn.  v.  Pt^en  über  dan  Slicksloffg«- 
lialt  in  den  Pflanze nkeimen.  Hr.  u.  Mirhel  berich- 
tete über  ein  Werk  des  Hrn,  Tristan  über  die  AaaXo- 
TM«  Akt  Cucurbita  maxima.  Hi.  jirago  übergab  ei- 
ne Reclamalion  des  Hrn.  Owen  gegen  Hrn.  Coate, 
'<Aorin  er  behauptet,  dafs  dieaer  letztere  bei  seinen  ana- 
^otniachea  Untersuchungen  einen  Fötus  und  nicht  ein 
Ei  des  Kät^guruh  unter  dem  Messer  gebebt.  Hr.  ^u— 
'douin  übergab  eine  umfassend«  Arbeit  enlhall«nd 
mehrjährige  Beobachtungen  über  die  dem  Ackerbau« 
Khädlichen  Insekten. 

In  der  Sitzung  Tom  6.  Febr.  gab  Hr.  Wardtn  ei- 
nig« Naehrichten  über  den  Kanal,  welcher  durch  die 
Provinz  Nicaragua  gehend  daa  atlantische  mit  dam 
stillen  Meere  verbiuden  soll,  sowie  öbar  mehrere  an- 
dere GegeoslÜnde,  welche  sich  auf  die  Geographie  *on 
America  beziehen.  Hr.  Difn  b«richl«l«  üb«r  dieL.«!» 
atnngen  derTurbine,  Hr. Xi«(«I/iffr  theilta  «in  Ver- 
fahren mit,  Holzwaaren  o.  s.  w.  durch  ein«  Auflösung 
an Terbrsaa lieh  SU  machen.  Hr.  Co«/«  äbersandiceine 
Abhandlung  ober  das  Känguruh-  Ei  in  Bezug  uuf  die 
Bemerkung  des  Hrn.  Owen.  Hr.  Natalis  theüte  ei- 
nige Bemerkungen  über  dieLuog«  bei  Schwindsüch- 
ligen  mit.  Hr.  Audouiii  wurde  sodann  an  Teaaitr's 
Stelle  zum  Mititliede  für  die  Sconomische  Abiheilung 
gewählt.  Hr.  Pouillon-Boblayt  theilte  eine  Ab- 
bandtung  mit  über  die  Einwirkung  ursprünglich  glü- 
Ik«Dd«r  Gest«iniiusMn  auf  das  Nachbargestein. 


^^ .    ..  So» 

In  der  Sitzung  der  Acadcnü«  der  WissensdiafiBB 
thyi  }^.^\9\^^t%tXi^n^'D^l»aaert  aus  einem  Briefe 


ttbeilungen  über  eine  von  einem  Gärtner  bei  London 
erfundene  neue  Ueizungswaise.  Das  Geheimnib  be- 
steht hauptsächlich  in,  einer. wohlftt^lpf-fliiscbunE  aas 
KohUp  r-  Kalk  u.y.  ^.,  wehhtt ^r Piufgf  n||n  .elnatt^ 
besonders  dazu  eingerichteten  Apparate  verwendet 
.wird..  ^t^JUellon  berichtet«  über  nene  Krjst^ll«, 
Welche  er  aus  Chlor  und  Schwefel  erhallen.  Der  AÜ— 
nister  des  Innern  überreicht«  die  Basiäligung  der  Wahl 
das  Üi».  A>^^ud9uia.  Der  Seeminiafer  zeigt«  an« 
dafs  Hr.  Gaimard  mit  mehreren  seiner  früheren  Be- 
gleitet EU  «iner  Reite  nach  Ifland,  Dänsmark,  Schwe- 
den, Norwegen,  aem  Nordcap  und  Spitzbergen  abge- 
hen werde,. und  ersuchte  die  Ac:ademie  um  las^rndionea 
für  diese  interessant«  Expedition.  Hr.  S^ltfuegab 
Miltbeilungeo  über  di^^etseüzusg  des  Wasser  dampf  es 
durch  glühende  Kohlen  und  dessen  Verwandlung  i» 
mehrereGasarieiä.  Hr. Brtächet  b«rkkl«(« üfarfr  tlk 
W«rk  des  Hrn.  Daabtrg*  and  Mamm»^,  «in  ConMO.- 
dium  der  practisehen  Medicia,  sehr  giaaltg.'  &iv 
Geo/Jroy  gab  einen  sehr  vorth«ilhaCt«a  Bericht  aber 
eine  Arbeit  des  Hrn.  v.  Orlägny,  die  get^rafifaiacbe  V«r} 
theiluttg  der  eperlin^rligea  Vögel  in  Sud-teterkte 
batrafland.  Hr;  Silvtstrw  barichiele  übai-  «insiilaliä^ 
nisch«  Ueberselzoag  einer  chinagiscAea.&hrifti  ober 
den  Saidenbau,  t»  wie  über  eine  Sdirlft  von  Äjpäte 
über  -die  Bader  vtMi  Aix  in  Saviayea.  Hr.  Mmntfagmt 
übersandte  «in«  Abhandlung  üb«r  ein  ssuea  Or^an:, 
das  er  bei  der  largiania  «ntd«ckt  halte.  Hr.  Pclouxc 
schlofs  diaSitzang  durch  zwei  VorUäg«  äb«r  choni- 
aoh«  Gsganstiüid«. 

'  An  IS.  Jannai  hi«)t  d«r  natarwiiwiAaftliA» 
Verein  zu  Hiimhurg  aain«  drill«  Veraammluag. 
Hr.  SUetsralh  vonStTuvttra%  «in«  JnterassaBle Hit-- 
tbetleng  ausG«nf  Tor,  worin  di«£nidecknBgd«e  Prof. 
de  Im  Bive  gemeldet  vrird,  welelism  es  durch  Anwem' 
düng  chemischer  und  magneto-  electriacbar  Kraft«  go— 
langen  ist,  das  Modell  einer  Maschine  mit  Bewft- 
gungskraft  von  constanter  Wirkung  zu  eonalruirMiL 
Deraelbe  berichtete  ferner  über  die.glücklichea  Erfolg« 
von  Gaudin  inParis,  aus  r«iner Tbone^«  mittelst  gro- 
ber Hitz«  künsllich«  Ruhinen  und  Sephir«  dannslel- 
len.  Hr.  Dr.  Htilbut  hielt  einen  ausTübrlichen Vor*- 
Irag  über  die  durch  die  nen«r«  Chemi«  «rtangtan  Auflüä- 
ruogen  in  Beziehung  auf  den  Varbrennaagiprozab  und 
die  Salzbildung.  Von  Hrn.  John  Boolh  wurde  die  B*- 
achreibuag  einer  neuen  ausgezeichneten  Spedes  JUah- 
aäUaria,  wotoa  er  zwei  lebende  Exemplare  aus  dem 
Innern  von  M«xico  «rhaltaa  hat,  vorgetragen  upd  cina 
saubere.  Abbildung  dem  Verein  übergeben.  Hr.  Sootfc 
hat  dieser  n«a«n  Spedes  den  Namen  M.  P/eifferi  bei- 
gelegt. Hr.  Pastor  Müller  zeigte  vertchieoan«  Pro- 
ben-von  geldbaltigam  Sande  aus  den  Besitzungen  des 
Fürsten  Boltera,  im  Ural  und  sprach  über  die  dortia 
Anwandung  gebrachte  Methode derGewinnuog  des  rei- 
nen Goldes.  Hr.  Dr.  Zimmermann  ergänzt«  sainea 
in  der  vorigen  Silzuog  g«balt«nen  Vortrag  durch  Vor- 
legung mahrerei  Arten  fiesen^  Supinf-  niidTbon«is«o- 


Staatanth  von  Sfruve,  «in  vom  vfjfdntiillnt 
für  du  K.ooigr.  S<(cl>Mtt-«inpfingeii«s  Äcbreibaa  vor; 
thd'lic  eiBig«  (^  PeLr4faGte^kuDde  b«lf«iIeiiiL^Anzei- 
S«n  laixi'  HB^ffrafif  Ulf  V^irfatibi^^'efmr  TWgenig* 
U^,^  «uj;  Winw 

«ingsful^rt*  Bei) 
^iMT  älratEflD. ;  B 
trag,  ^Ki'er'^,«!« , 
brAchle  ^<^,  ikU 

Hr,.9b*raiiw;  B 
fcftrla  gat^etica 
Spiritist  »öwi^ 

^ina  f  las^f  joj 
8p6oj^|leil>Va8^( 
Bsrlf^'  «iogetaqi 
cie/dsn  -  SuTTDga 
ber  Feinheit,  w 
geEcich'net'  zu  öi 
4ie4t.    Der  Tk 

Hr.  f/f,  Hipji.Wwdt  »l^■^>|B^\^\((Ue^d^ftj5^^■^^L.■., 
-;  lRdetSiWwi0*)»S^:febfb«iiiid*JIM>nfiucft 
bin«*  aniiähfllidwn  Vortrag!  über  NnainiBMiKrapUa^ 
«rorin  -driftk  bin*  rtttUit\timi»Z'a  ■■■toii^dlnng  nbr 
Floraa  ran  Km))»!,  HalIa,i<BnMna(ibinlK,' ^flWIii^ 
Hamburg ,  Slockboln  nsdUo^cm  daa  ralnriv  hÜnfigaiW 
oiat  aeltaer«  VwknniiBM  ider  natih4ichen  PflaacnnCi- 
nllias  j«  nach  der  Versdüedenbait  der  BniW'and'dM 
Bfkdeas  nMlieawiMeBfwarde.  Ht.Simmtlintihv..Strutft 
sprach.  Bodann  über  da»  ■a^A^^nriEge^Vgifc«»— i-ilar 
MiaeBi  aoB  lo&iBorien -ßertim  labildotabiKieMlei^ 
■ue  doriG«ge«d  TonEhstorf  im 'LÖAahuagiacben 'brfd 
seigte  Proben  daVao  satev  daon  HiktaiLupri.  Hr.  Dfc. 
-Zimmermann  gab  eine  Ueberaicht  der  bisher  dahih 
die  Zeitungen  bekannt  fewardeaen  Hotiuniüber  ^aa 
jm  28.  Janaar  dteaeai  dahabt  in  Ungarn  >  Siabenbürg^ 
tt^  den  angränaenden  Ländern  TOrge£aliane£rdbabaa. 
fir.  Obarallerüödiii;  haiia  mehrere  in  Ig  »euanlBl&»<- 

SamlündeaaateinMB  Moaeummitgebrachti   ustei^aiH. 
«»  ein  Voraöglich  vohlealiallann  Meet  dar  Saiditgmu 
und  7  Exemplare  dtr^Bana  paradoxa  in  TeaechiedeBBta 
EotwickelnngiBlafen,-  und  Hr.  Ü«;>jo/ii  xalgie  fliäaa 
punkliriflnPapierstreifeta  atsProbe  der  bei  de»  eleclrt" 
»chen  Telegraphen  in  Alünchen  angewandten  JUiuhei- 
lungsart  Tor.  .      .  ..    .. 

In  der  Yenamralang  am  SS.-März  Tollendele  Hr. 
Dr.  Bu*k  seinen  Vortrag  über  Pflanzen  -  Geographie 
u  nd  adiktlä  mit  einer  Chnraktemtik  der  hamborgischan 


,  die  er  aiiepstelMfaMf 


G.  Rqt,e  jibft  «inUe  Vera 

ofi'«w>B^a  "'■  ' 

tit^mi^ab^  mdkt  pWiSfimiie'n  TffibjläPa^r  anl^ 
m«S^,  d(eF«>ea^Bn  eI1iVA:^!l&'inoJtWn^käiA«V 
KülkM»  ddVA't^K'naafile'Alkalitib'bK  4#|«iffih4l 


-  "    ■  W  flurc 


t'ti^'di^Tallnng^d^  itflzianred 


KaTfierdä  £(uich  )tj>Iilsat>iir^  iVpimbtirtfk^f^fm/''HH 

h»it'^»tf  wie  ^ie'KBitf*.    et  iii^ir.iw^mMmvi 

Bchap  Forinenjunter  dem.ilikjotkorte^^i^^'^.'W. 

Ht.  -DiflltfcA^iÄWBf  Wijf"  ^AmÄ'e  ^^  ^SchrM 
kotiiaA'\iii6'"hßioaii'il  iii 'ifäsdiaafen  ^r^ilQert'  tot, 
dassle  fast'gWnj  @l2%r.Mti ''geringer  IffengH  ist'aie  im 
Oue(ii!tberiA^rer£'  '  Die'  tilerkwürdigite  EfgvnectfblR 
diem  Petlea.-'^ait.tidt  bub  Kt>h1e  tmd'TValimrioS'fWlC 
lieht,  Ist,  tait  ca'd'petiirifte/SchWbfetBä^Ve  bhM'Eifä 
Wfiin<ih'^a^  act^Vdunkel  iiidig^&la^'e'JMnStftfiigf'M 
geben,  ^ '  Hr:  ^.J^V'rii^'«  r'g  thi^nte^  nadePecnb£IirdA>f 
Iti  äbvt'm^paiySi'edfi^,  (I[isll(f1iii-~9läckentlä(ir^ 
cheti,  die'^rctbta  und  Mshtfr  seltene Tortifelle  i^.-  SfA 
Ist  neurrttßß  bei  Berlin'in  greller  Metige  9A  ab^eJtör^ 
faenen  Stljilfblilltem  TcTgekoramen  ^ttd  hat  bin  mhn 
nnfaakflnjrt^h'  stbKiräi  ScbilUm  iM.  bjHrmc^he^dffig^ 
Stielet' eA'MiA'eft:  (t^fif/h","  welches  d^h'seüiti^Mifnn'g 
mObetl^ihi  bt^dln^f^'^bd  aelir  Ubhafi«,  ^fliliiö' 
ben  Aijgft  ^MtlbiAiVoine';  |i€n«  ttnd  Matia  mblalli- 
6cheFViVen'^^^.^-S!rwitt4e:iebeod  unü ^trocknet 
Torgafegr-    ■■'^^■"  ■■;'■'■■"  1      ■.■  .■   ■-'         " 

IndarSilxdfagTbm  t9.D^.  Ibgte  BhTTfiyVeW* 
Kart«  und  Prufile  vom  ^aUbbi^e  von  Halltta^t  Mk 
Oesta-rucbiBchi«i)  J3«Ickauiinergntfl  vof  atfd  eVlStitem 
dieaetbbn;  'so  ^i^  da«  dortig^' Vort'omöiea  dW^a^tgt^ 
naniiren  jlaidenbtfrgeB';'  nnler  Vö^zeignbg  tendiBitfbi- 
nar  Gegenstände  daratis,  namcntlifch  einef  Stnc&et  toii 
Gemsenrell,  talt  aintj^liti Beutitrknhgela. '  Hr.'ffAreR- 
(er^.theifte  aus  einem  Briefe  seine*  Bruders  Citri Sl. 
TonMe^^o  disNtrchrlcht  mit,  daß  i\th  aalser  den'h'«^ 
reits  angelegten Mamniaihs-  (/Hasfff(/ö>i-)K.'nocheb  und 
Zähnen  aus  jenem  Hochlande,  auch  neoerlicb  bei 
Zimapan  wieder  fossile  Elephanten  -  Züfan«  g«&ind«a 
haben ,  von  deren  einem  Hr.  Carl  E.  eine  Skisn  bei- 
gelegt halte.  Derselbe  xeigU  dann  di«  beiden  gelb- 
lichen Alten  von  Arnpolrpco  (Hydra),  welch«  acJlww 


»nun        .  M     .'.'."    "^•»'■''lU?"*    'aj'Sß^jWr/l 

efgaimng  nnd  Art  aai  dem  Gewaiser  bei  J^wüig 
Tor,    welch*  «t  DtJtdrotomti  ratUans  okaot«.  —     Hr. 


Bildung  diesffrFiKbgaltaBg  gealaU«ftai  .Ebulia^v.  9i^i 


u-A 


■!»'"''|l" 


;;ft'';Tfö|»Ä'SÄalw»l|ei8'»i(.: 


seine  Ai- 
^a^  [d  d« 
ichte  Aeiu 

itmto^e  tt 
eäR<iifnt,  l 
■Bert    ynat, 

';  tum 

kre«b<kUt, 

ch  datael- 
bb  HlttSl  iIi4':t«ratlVe'^b'0'Vieter  WiliAtkiapiwAtibca 
roAf.fÄi4fMa«*'##rdäl  ''%Ji^aI<ib'ilieDteii  äl«  ^»>- 

iMHlM«lk«tt«h2UtodMAitf  ng«Mllm  tHRoiieiri- 
9AiapiBiafaaditalli^iij^a>v  «la  «sbülMnil«»  PtoH 
■ÜH#a*lMiiThwi>  fmhnlwm.t»  ytow- ^fi»  fllrtracbiirj 
^•Uiai^iv-'AÜMnkBiQfirM»«^'  4*«  ^nta  Mal  ■ 
4i*:8uU»fl»>bntiAia«ij  «oakh  dar  {rl3rsch  »«•  d« 
S»>liw-S«iaa>»*Ti^etit,  mwt^M  »wke  MU  sarlt- 
sllBlmaBg'dflK  KWiäi—g  Je»PtBertg'L«pi»,  Amt  ia  d« 
-grflASB^SM.'DiiHUMAiiUi;  .  Wtitm&%;' Amm^Am  ialii 
■»teb  tai»  *fa»yai^>atiRahe«dap tot— hl  Im»,  dImbi, 
aU»:w>HliM«ty JbMh MifeMiGivAeidMilinte  Stalle  » 
i^eB-Jüittlvadlatelit  rau  de*  luiflpisrhba  ftlatfr»,  den 
ilial>:hindBaikal.;SbeiBii<>förMMob;'  A  übarMogM 
didtj  dabisr«Ued  m  wie  die  gedachien  Seen  saIxigM 
Waiaer  habe.  Seiae  X^afa-auf  den  Lnadkarte»  jir  «•> 
lK,ini  2  BMftqDffi^e:Tob'4*«  «rirklkhaB  TewitJtf»rf— > 
4A«teib>'#eBi«iA«htdarFlalliL«bwadUMBAi«*i». 
Midfa-fiiUaBp  :^iB'.ed  auf  den  Kaitea'.aagesebaB  .iU, 
«••(iata  .ToatSädlairt  'iiach>naeJhraal''DBd  ■•)>«  b«\  «a&t 
MT.  RÜMoal  ireü  fiü^b  .nach  tionka.  AV«  F.^U>«e 
daaa  Jaaiea»  bis  Tardcbamk  Q^ler  6&°  li.  Tawito'«  «r 
gaban  «{gh- LKagenvetieEschiade  zwischaD  daa  «of  Kai 
tan  -vtoMiahnetsa  Und  der  irirkSchan  I^ga  von  4*. 


ns                                          3g  i*w 

--"     ;  i-iii')  .■.i.i'iT,!!'  •«  ;  •^■■iithi>K2iJßft*.bivii>/Jifldr    oigiilolüll  Tsb  rTijH)u]S  enb  ihrih  ihh  nm  .ns^niijuO 

.:"■".'  T.:['hl"j  ^Ji'l''  '.H  ■[!  '  N,5  Tl  K/t,ijUiIv.MS  EJli*,tÄ;jA-.Är9X/Xib3nii«9l((.7  vS^iiDbO  tau 

l;',i.irt    ■■) '■l^ss.L'^iii'i' "^    i'^^hi/f  -il-,     :..jl,i,.ff  -ftfeinibiiia  ^S',■.i?/r.ü    1119  .•»  .U  mAHi.lr.     .'L.^MfoiliVji 

A  L  li  «j'E  M  El  NE'N : 'viiitT  i;-»:;  tT  ü  iit*:!i,?5i®f  i[;:)E]t]s<? 

■^,  -,  -■          .    .;  ....  .-;f-.    ■■  !»;■     .,  '        :■■:   .....:>  a-.T.  Hi  ..1.^.  ., 'h  ^.I.IIJ^  mv  :-.;)      ,,;^.;;:-i ,  .::^.,vii,...,7  na- 

,      ;:v    ..TT— ^ '••     -...    [..  ■    t      ,    II    ■'    ,.     !,    'I  -uliajiel..    _....,;rt.w.-J:,Wln.-lmM^   ...f.'.iius  i»  ^Liuff 

lau  cUstisGbmBodftoUriMbaiiMiudri«»«!  k^Ptaiml^TiKt 

«n  schon  so  ZeichnuagM    nncl  AiuicfcWn7l7&S  «ach 

['arifi  zurück.      1787  ro isla  erabwuial«  Mch  ärJAtbftttrt 

.dod,  uin  seioa  Afb^ilm  forUuseUeu^  «od  wur(lftldQ{| 

cum  E>ansö«sc))(«n.i&»<(wlM.Atll«»«iMBUt,  .V4l(im 

\mt  er  iwit«j(m  Go4«wvMaIj«bwsT>w*r4MI«.i   :Pt« 

iKiealwdaaSamviilafP*   d#«se«>i<Ml*>ot«>(*btlllljt«K 

iIskuDjUF&ililenKB.ItfawiM  WJei»^fc»;4wHw»#>W  BWOie«.^  :     i^    ;,,■..      .,:,,(.      „    ,,^    l:.    -ißü   catiiraiul 

tIarkwüril«ke)twAlb«ill  Mtdwutidn-iMBAllM^qin  i.  i.A»  ^MM^bm  Tiga.^u^  iq  P*r»|-r|Q,K^~^i>4 

lin  koonnenilfn.  Fr«iiid«o  bMuctlKi.  Er  w4r.Uilgli«Ä  I^Afiitt.ßtirnjchein,    Ho£cominififair  ana  JEafjptiaf 

iet  jicad^ic dtt  iiuoripÜaM,  «od- ikM^HjGiliHidli^h  ■ItitrKuastJ^ailJuDg,  gab.  zn  ^retlin  ain^CI.Juii,lj77^ 

Ml  seiner  «atiquariictieo-FurtAbwig«*  gpj»e»mel)K9IP|  Seit  1803  nar.er  Hetau«g«bu^^r  Geiaisiji«l> ?f  jtfH>^( 

ffei](h»Q|la  Aufaäiza  lia  MMim'Ti  mviaXi/Leniytfiffi^fün  £r,i«t,V«tt  toq  •iner.igH^seDjä^ifga.Boij^e,,  ^^M.i^ 

[wr,:  40  wie  die  ZuiFhiHWgen  in^Gk^eol-iGw^er^.  Fulter  fäf;  L«ibbibU«iltt^«o  ^pd,  {^fl4  v^<;r'^|iujarj*| 

kV*tk.e,über  Gri«cUe»I«in)*ätiB]!iclw#Z*iigi»ifii..V  ,     o  hilloriffifeaaScfartfH^,  /lifl;ma|i;be^ei^,v^j;ge8j^f](^,i(ai^'"j^ 

Am  S4.  M»r<  •tarb'Vu^iila.i&iWnl^fedCiVr  dwt  -  .l'iDea'  $1  Aptit  tatarS  infvis  <lm>iLiwiisc)M^I|M«W 

?irector  das   doTiifea^Gymaänbma  Olickaiti  Cmwl  ai.h.  Gaatetlan,.JSAtgii*d.'äMiMiiilai^t.,^  M» *kf 

Gahbler  im  53.  Lebensjahre.      Ihm  Terd4ok.t 'man  Er  vraVia   Moaipellief  1972  gebOcßn,  «pd  jtf.co«^ 

:kio«,aberaelirgeachä(«teßei(Tegez«r'Lat:firMninaiiki  at»  SchriftaleUar  duBch, 'aeiae  Uttm  ««r.  :Ir ' „^Wvfa 

AtnS9.1tIärzst:!iiLaiinit>ii«derK«ia.ADks.@«iivi  (^  Bde.  Taria  1820);   Ifftm. Jum^^a/ie  .<S  S^a«f4IH; 

al  Dr.  Jons  Friedrich  <}ät'hr  äe'ra  Harp^,  taiV  IStfl^,' und  dbrahldaaBIIderbttclfr^UwMf^ i|<««th,m4r( 

rüv  und  acblzrg  hht  alf.'  Edward ii^«.'Aprit  ITSQ-Ms*  riNMbd«*lO(AiM»>3(6Bde<i£adsl£12>,;.cU/dfl«m  e^jd^l 

liner  MftB  niidiläirtfigeDPiliitlie'deS  Landes  gebortii,-  Aii«elua4.«mÄaöd«^oJbilfcw*n«»|ijid,«arfi,WtW(WU 

roUendaie  iftine  Wis!>enschaftücli<^  Bi'itialiUDg  in  HHW  ~e)^Aui'4.'A^ilr'llI(>i^»iiim  «.[Ihr'SUrb'zfaiiBraeUw 

tshHefA,  Genf  iiäa-Tiibid^A"tHi4«(^arb'sich  ^dnVclf!  d#0>tttl«(oriHlrftlh-i  Obler'BibüotUaCaiJiiad  ftoftsaak 

eicbe Kenntnisse  und^inen  trefflichen ninraettiefimMi  d0r'G«9i!fii eilte,  Dtictorder  Theul«g'ie .uald  railoiopliiat< 

Jedeamag:     Durch  iHe  itjifii^rlh;  KalHt^a'  IfV'Ward  Jx>kafiiiPrfe^riükLitdu*igifaohier.-<Eiiwfm^ 

r  1783  als  Erzieher  der  G)-cH;<für«ten  G6bit)tiu9B  «tfÄ-  den  t€.  ApriK'l^67'bu.Gatha  geboren,  y90 ,»Am-Xttki^. 

Uexaodei*  biicN''P6li^ü(^  beVifl^iiy    f0tf>)>Mn»«  JSit-.  O^hi  Ib«g  *'IValhjttM-A«>essoi'  deai&«nelca}Iegi«qäl 

neDitich  der  lautere  auch  afi'K^iser'  ^i^di^  tltMfe^)  «tfr.i''  Dan^mWaä  Vn^eriichl  enpGD^eiivop.UhuiletM 

ichst^n  '\VohlWb?leb  sMtfllH-'iilfA  Lefc^^teij^ 'IfAun-  Ant'*,  aattlT«»  bsucln«i4n4M'Gyiniiasifaä*e«iH»VnHi 

Is  zu^eth^o  bli^b.'  Als'Af'ITdä'iti-ifieSViPvftU'fcu--  iKfttiAi;->-vt'o' MaUwaikers    iitroU»!\iiidMamnt:  A»i^' 

'ü^fcketirTa; '  AEihm 'er 'bedWbJ6nd6n|  Aätb^ll  W'^W-  grüudltclvaa  Udleraiebt  oud  freundschsfdiriiaDiJaigM«^ 

^rnaDcfpMI^ii    seiner^'Waadllä'adischW  H^imath  Ton'  s«fne  BiMnog  weteatlicb  förderten.*  1784i;baaDger4i6l 

lern  and  Biidem-'ä^ickvaider  StiK^^JB^'Sbferbeuftt;'  U»iiv«TSttSfOBnai'lMR'Tbaalugie  zaliludir«n).uial  tiaii 

'.T  wirkje  enl^chiedep  zur  Grijndang'dl^rHerveiTMhett'  in 'trau[tchehr>V«Vkefir  iiiib>l5chti^sa  äliWMigeBderiaaii 

tfebubfik  Und  s|itii#'anf^Ö^  'tfni,^*f^on§t»^  die  u<A«4»idaD'V'Mesuu^biBe»«tMarAy  ^ffriailiidHiitil 

leiheddeÜnaUaiigyk«rt»esVl^irdt^aUrcfi.'>iSk»t1dB^<  «SÜlMiW'dit^alhiAliSMW'vfUMbselLaflSc*« A'»»^««'^ 

ulirtfTtyftftMb  k:b^-(rr>iA«'eäit^'Vt>li'^fHn«lA:b«b'&fe^  Am  Ihnn  verttm^»,' ifmiisbia  bürsdiikiHiiaJtMtaaiMl 

cliäfteo  suiiick  Mnd>'lliiMA»l(^HlHti''%d«^>H>eMMk>  tesl^Wodi*  VtoinlaHM^i9Bgefiaik|^ke^^fi^^^^b^^ 


■r-~W— 

rrhilologie    &eit  ror  vielaii 


TOT  Tiel«B  auMicImcte  (  Min  .Vawndi  «inwTViiv 


Goltitig«ti,  um  sich  daKhdas  Stadiom  d«r  Fhilologii 

tucht,    aber  trolx   des   bessern  Umgangs  mit  ^««»j,  wn  ihm  Tielfacli  durclr  werthTolI«  Beiträge  Mßriw 
SchlichtegroÜ,   Matthiä  a.  a.  ein  gewisses  StudeoteV«     Wordsn:   »die  Tariser  Bluthochzeit"  ('1826  oiTd  iRMi 


digang  der  Abhandlong  de  Pstudo-FhocyUde^  die  pbi--  ist,  haben  den  verdienteo  Beifall  gefunden.  übbIw. 
losophiiche  Ooctorwörda  und~lr<(b  dem  gradti  llflWl=  mffan~8tbd  sefue  Leiituogen  fiir  die  LittetalDiti- 
senden  Landgrafen  die  Zusicherung  einer  zu^^fb-^  «I>i«hH  Die  Vorliebe  für  dieselbe  war  frühisib« 
— T  Versorgnag  erhielt  Gegen  Ende  desaelbenlianras  erwacht ;  schon  auf  derScImle  besucbl*  er  dieHerwl 
'"'^~~"^^~"''^^"'"^~"'"'''  BiBnoTTieT  ffeiKiJ*ÜDa~8äinm*ene  Colleclaneen;  w 
.aeedeipiachen  Aemler  führten  ihn  immer  lu  detiän 


wurde  er  inm  auf« erordentU eben  T 


äut&c^,  01)1  bki  leinerauigebrÄleien,  durch  eiofSi. 
xeades  Gadächtnifs  unterstütEleD  Gelehrsamkejt  mil 
es  ihm  leicht,  in jseioMdi'.^HtMliich  derGstcbicbii 
dorLitteraiur",  das  frühnilig  in  rnsncheriei  l'en^ 
l«lt«a^*eniti3et>«V  d»lttr«w*a>**tdiiW48»/*BMd(i| 
*rfAl«j^6JBW,«d(-jiu.l«i(Ä«Ii>d*»'ldÄlWw.eAJ 
«^NiiB^^^  )khty«)r»i  l)iiw«l;ungii!i)aW**iWiW<nhil 

4«tifs<^rtVf%MWHlMflUid)keil  S3a  belra^Ms  iil.  Dn 
bäad(M'fiäfB«und  aieg^etilMSeoeisirenee  A(JIW*Ii)  "K 
fcLelirtuth  dw  .LiUer««tt:dsnbJ«tileA  (ia£7) mwltf« 
M^kWS0'iiim*waUwAwfh^tt3tA%:  w^^itf 
»»Mtat'^wltt  '-tAt  'W«GbieiiH;'«M*<Wii«y|»r^H^|ili^ 
ht!<4ltit<*;aa««o*iMht»idei^i»fcWtftf«t"yoHrAbiigWBi 

ete'i^  VtiHeMMrgm.abwldfii  Q«sclAi.'(Ab<4tt^4«MKlt«n 
ftatteiiA4-'Litl«»tuj"'->(iI«tSi<ond  ^htt  lf)ä4\  Emc\\neii 
tiCti-duwh^  >d«niMill»fi»rs(«|l«Wg  Uad  ithart«  Chartct»- 
^ltik>''Miii«it«ticfc>;d«r<'n«uflrit  Zeitüu».     Die  in  iti- 


iea  lelaAsMiTItetle -'i«in«r  ,^T«pmt>chleB.Sc)iHfieD' ' 
(16Sd>. '  .An-.dan  g«l;ehrtea  ZeitscbriClen  hat  er  den  \'A 
ligitenAntheiJ  geMouiiHn.  -Uabar  «ein  .Lebeu  pit* 
hMildO^  Mlt>st  piachrichl  in  Sfri^Jrr'f  jpLeai.  G«lahrt«' 
i||.i4Sc%iftJ4fllfl>-,(ftesCii),  ßd.'je.  S.:SÖ4\— 572;  »P»' 
tavaKbat  tm  sogfritljsslen,,^; aufl(i  4fl,4en,bi|)lioef«If" 


formirlen  Facati^t  zu  vrerdea.  Als  er  iSO»**»!«*« 
ihtWVal^AW-Ifuf-natK  A^Jdelberg  able1inf«i!>  w4rd  er 
iä»'U^detileadert}«haltszuFBgaGonsi«toPialrttilÄ'  WUlU 
l^bS' jaVVestphÜlischail  Herrschaft,  di«-^in'Wia'gl(l^ 

lÄ)HtfWVateriandgIiab*erfdlll«fdWanoeinder3«eleTet<.  ,_ _. 

MÄf'JtaT',"^e9rxu  ^>mre>g«ren  frisM6$«hafitieb«fi  nlte'AliMijSinbiiriaBgm  «wj^uieb  btagraphiMheti Aaf- 

JU8be)i'4ndefinkrbbtg«r17hiversilSt-*re8entlKh'b«i,-tlnil  ^UtflM«-l5bft«]B)k»»Li  J(ä«wMtti,^int-I^'fre,  Cnr. 

nuHjiAi^DiTitaie  [t'ihts9b1Kh4'Veyiih'ltni«tm^i  tlani>^äi|i  twa,  Joli('V',f9t^kr-i-Cin^^\-  Fiirsttnau,  Weit,  Mi>- 

^Htlti«flliie«Wb}tM^etti't«andlmM^f>ucA«iV  TB4fcide-  m^v'^^^hmw.SMq malle  tt-Mia..D«ner  Bcailxitung  " ' 
n«B-iM£'^neti'1^be«rn  lAiifenlhUfll,'  D^heciDahiilAr 
liBl'8  ^meh  Ruf  als  Profeteor  der'(}eschi«ihte  end  Con^ 
ftn«MalMlb'  A%ch  Bt4sIih  sn,'  W0'er1894^sein«r  G«- 
MH%«'~'btt  «-Etiftb  «mlnindeiTy  dagegen  ^um  .Ober-J 
MMolfNA»«>M>fiaDBt  «^«rd«)'   Aehblimidfa  KiränlL.lioli4 

Äett^«tW!6''vWg<ör«ortdBrth'-hiU-l«.Sabie*lBii»«l*iBeii  , _,   „  .  .,  „ 

«iMW'iMrilW'j^ikH«'«-,   d«ft4Mrig>^UWebi>Solt«ie98t^  sobi^  Notizen,  7^  ,£t  ^()^C^'su^4''W''ft^'*''' ** 

aetiM  andir^TUaiHesten  FreundeS',  Tod  iita  .ani,^rte-  j^pt .  Schtesischüii  Scfi,fifi8tellar  >-  i^xikon,   3«  1^^ 

aiMiAafJ  bochfäkUtein  den  leliteit  Jahiwn  •»<«i<»4%f  $til^-^  t^V.wWf  rnPHlMin^li'r^a4<t..£*9ef"P'>^  "''^ 

^itltpih^iWi^umbeitj  WaawUnso  m^br  «u  bedauecn  lUioht.Mi^bteihff...  ,  |        ,,    . 

«br.;  nda  er  dutA  seine  mit  grofMtn  ßeifall  tob  Allen        .  ,^n|,6.  .^^11  §ia^lf,jf)i  Fartq,  Fran^oii  ß'"''! 
StündeBibesnchlen  Vorlaaungeif,  :die  sich  durcji  kriiif-.  qlwptiigvJ^^'sc^ffVOBTouloDs«,  VerCdiiS^* 
t^e>i|,il|ed»Bkanre»chen,     ToHea4«lai)   H^trtMgi.wat)  fr4t4  e(m*^I^MW  dfJa/pi  tur  Itxnu^urtif^v'^ 
MlabnAtfab  j..iii9du'  geäsligk  .Leben  S«We«i|inti  th^g;-  (XmM  X^)^)^  95,iabr>[),.    ■ ,  ,,'  ■  .       ^ 
und.'wfalgrefDh  eingagriffbn  hatW.k^.^  .FfOdfarmitiu-  ab«r  .„nAm  j,,4^A  »^  .«0T<^ra9r  precUacifAnt  V 
ajthe<hMine\ach»flsteUett«cb0.Wirk*hiakeiUe^  Var-i  ^,,$4f^n^/n4«,.s|8,$cbi»f|stA)ler;durc^.di'</'Ut^^'°.'' 
slMlflaneb.  eibi  nofamvottee  Abdenkea     für itU«4*hil(h^  aw i<^W\i*W  ^'  Piaociäaffofi  ds^ta  f «titc  vttoit  jl«^ 
legäe  hater  in  dtf  ervieaZehseineranllkban  Wirk-  l799)»Pr^cu  d' pi^ervatimnt  prpt.  tur  I;]  maladuJ ;» 
sknfeeU^m^iTBrB  klaioe,   jetzt  TerMholteoe - SehN{l«a;  Iai[^«q>A««;(&.(I^an|  i8tQ),iwl  nl|Blu«reandeI•SchttI' 
UMkribn»gadMal<'^HKIiw  ^iotor,  .DiotfoMMi&OHlXfl  C"--  l«a  rübioltcjfft  bekannt.       ... 
lMvl^JäieTfie9ta«i>B««^aBBditKlk<W>UiiVQl(<»i«MM.  -  ■■:  Av-^WVyrl^.^iViVf  K^atzfa  in  Kurland  Dr.  Joe- 
AgnMlan«4ndr.l78».«18U>/eiHa;^iaM«an«iui^4Mi«li^i  ff.ei.,ej»-.  in  Mlftf»!/??-  l^Vf "siahre.     Et  ""'  "„ 
iMM^trSsUflofaüfti^dirf  ■dtduRhdMGMStnihisH'Ffidr/^  Aaf^M*  kl«iDR;^<|hrift(ff  ^ifffr«!  Sa&iha  {fiXiaa^Vii^i 
<ki«^gecW<ahiheitiVa>>»*u<la4le»rfa«iwlt9)  b««iAiiiUt|i4JFhJ))f|.a^l«MWG^t,:... 

C  c]i:  zed  cy  V_i »..'*.7 V  1 1 


,  "  '  Am  1^,  April  >t|H{>.i>>  BeUig  3er  pracliscb«  A"t 
Vr:'Chr,'Fr.  Kretxsckmar,  dtr  B^ch  «I*  Schrifl^r 
ilallar  dunb  (I'*  Cnfw^enf.  Je  attrorum  in  cQrpif  Au- 
manum'imptrio  (1^2l)  ufiil  durch.  dieüerauAgabeeinar 
^fli^5dtriH.furili«^e«ainuil«]l]el«orologis  H).WM^iucb 
sablmche  B«i(t4(«  xn  Zetttchriflen  bskuot  («muht 
bat. 

,  Am  IStsn  April  rar^bie^  sn  Uiiocbea  Dr.  /o- 
fiann^4dam  Möhler,,  JCÜltat  ^m  Sl.  IHicbae^r 
örd«Ds'  unJ  Dechftpt  dflB  potncApileU  'VVÜTiborg, 
DBcIi'IaogVTiflrigfr^raDkbeit  aa  clap/l'olgan^Mqaf  »u- 
)aiz(  mit  hftftJgeiii  Ifiebar  Tarbmi^aDeq  Brusllat^a»*  ■& 
«Dem  Alf  er  von  42  Jabrea.-  Er.  war  am  6.  Alat  1796 
za  Igersbaim  bei  IHeigealheira  ia  Wnitemberg  gebo" 
ren.  Er  sludirte  zd  Tübingen,  wo  er  als  ZÜeling  dem 
dortigaq  kaibolüchen  CooTict  aogeborte.  Am  ISlan 
September  1819  empfing  er  die  riiealerwaiha  uod 
widmete  hieranf  das  ers(»ialit  a^iaea  Prietterlebem 
'der  Seelsorge  aot  dem  Laude.  liSSO  kam  er  wieder 
,  «btfi  TübiBgea  zurSck  «trd  trat  d)s  RejiettJor  in  den 
Coamt,  i» 'welchem  BT  bfs  182S- blieb'.  In  die^ 
ser  Zeit  trieb  er  mit  beioa^rem  Eifer  phitotogixcba 
Studiest  hatiaanch  berail»  doD  EntGcbluhga^fai,  aich 
dieser  Wissenschaft  anascbtierilich  au  widmen,  als  er 
4iae  scbrifiKcbe  Eialeduog  tob  Selten  der  kaiboKachsn 
f  aculiät  M  Tükingao  erbieti,  sieb  al«-Priratdoe«nt  au 
^bitjiuan.  Diesem  Rnfe  folgte  «p  und  trrS#tfet<a  auch 
aUiht.  lauge  damacb  (l82ä)'>«iafl  llHwarische  Lflufbaho 
nit  deta  bekannten  Buche;  ^die  Bioheil  ia  der  Kirche 
oder  das  Triocip  desKatholicismus."  Sehen  Im  folgen- 
den Jahre  wurde  er  zum  aurRarordeallicheo  Professor 
befördert  und  hielt  nun  Vorlesungen  über  Kirchen- 
recht  und-Kircbett^äScbichle.  1827  beurkundate  er  in 
a#ineirt  .Werk«  .Athanariui  der '&rsha.iiBd -Mob 
Zeil'V:»b«a  'ao.  gründücba  Gelehrsanik«it'«b  likfen 
kirchlichen  Sinn.  SeitTdiaser  Zeil  bagano  er  auch  Vor- 
laauDgen  iiber  dia  UnlerMbtfidungalehfen  des  K^tboli- 
ken  uad  Proleslaalen  u  ballen;  der  Beifall  «rmub- 
terteiha,  dieselben  1852  mar  dem  Titel  .rSymholik 
oder  Darstellung  dar  dogmaiiscben  Gegensatz«  darKa-r 
iboliken  i^udPraleataqUa"  in  d«ii.Drutk  sn-g«b*o..  Dal 
hohe  Idttrasse,,  welches  disisei  Bucfc  trtt^t^  unddi« 
Aufmerksamkeit,  welche >b  a(tf  sioh  gesogen,  w*rd 
«tparseits  duich  dia^atl  jedes  J«hr  wiederbolien  neuen 
Auflagen  {4.  Afl.  1835),  andrara«(s  durch  die  Ahsae  dw 
dagegen  erschiencneB  Schsifien  erwiesen.  Gagen  das 
wUrdigen  Baur  Kritik  glaubte  sicbM.  in  einer  besondera 
Schrift  «ReueUaierauchnogea  der Lebrgegejisälse  awi- 
scben1CatbdIikaoondi;roteslBaten"(l834u..I8S,d)  yer- 
Ihaidlgea'  zu  muisea.  Schon  iim  1829  halte  die  fre.H-r 
/fische  Regierung  gewünscht,  M  für  die  UuivMsitat 
BoDd  zu  gewinnen.  1834  erging  eine  neue  Auft'orda- 
^og  an  Ihn,  einen  Lehrstuhl  an  einer  der  Trei^iBcliea 
Universitäten  Bonn,  AIBnster  oder  Breslau  anzunehmen, 
r  AISM^  war  anfangs  auch  nicht  abgeneigt,  zog  es  jedoch 
Tor,  eine  ihm  in  München  angelraga^na  ordenlliclia  Pro- 
i|  fsesur  anzutrslen.  Diesen  Kuf  nahm  er  im  l'riililing 
»  18S5ao,  blaltdorfrtjergtexegrtiScbbVnrtrBep,  las  a!>ef 
>  in  den  fnlgenden  Jahren  auch  übet-Kifchen^tarfaichte 
undPalrulik.   Nutinderlhalb  Jahre  hat  sein  Wirken  in 


fitiinclien  gedaneri,'  als  wiederholte  krankbeitsfalle 
(taiu«  O^auadheit  xerrülteten  und  zur  Aussetznng  sei- 
ner Voilesungeo  nÖthlgtenl  Die  jüngsten  Zeitereig- 
liisse.  rerielzien  seinen  Geist  in  eine  Spnonii'ng,  die  auf 
seine  Ge'uadheit  nur  nachüieiltg  eüiwirken  konnte; 
mehrere  Aufsätze  Jn  der  AllgeineiDen  Zeitung  sprachen 
•ein«  Ansichten  über  die  KÖtaiachen  Verhältnisse  aus. 
Der  König  roa  Baiern  ha,tte  ihm  den  St.  Michaelsorden 
zustellea  lassen  und  Ihn  zum  Domdeehsnatein  Würz* 
bürg  befordert.  Aber  sein  Lungenleiden  war  unheil-t 
bar  gewurden;  .er  uulerlag  itun  am  12:  April  Nachmit- 
tags 2^  Uhr.  Dieser  frühe  Tud  des  erst  42j'äbrii;fn 
Alaopes  hat  die  Aussiebten  auf  Verüiraotlichung  längst 
begonnener  Werke  abgeschnitten;  ein  Cummeolar 
zum  ILömerbrief,  seine  Kirchengeschichte  und  ein  um« 
fassaudes  Werk  Über  die  Geschichte  des  lUönchlhums 
im  Abendlande  werden  nun  nicht  erscheinen.  Eine 
■  •fi^td  IreffliAei«  Aüfuiia  ion  ihm  stehen  in  der  Tü- 
binger theologischen  Quartalscbrifr;  das  dritte  Heft  der. 
bistoüsch.-  poliliscb«)  Blätter  für  da«  katholisch« 
Deutschland  enthält  so  eben  einen  unvollendet  geblie- 
bainiQAuEHlz  über  daa  Leben  Jesu  TonStraufs.  Einen 
umständlicheren  Hakrologgiebt die  Auberotdenll.  Bei^  • 
■urAllg.  Zeitung,  Nr.  SS4  ond  235. 

Am  16.  April  starb  zu  Erlangen  Dr.  Mich,  jtltx. 
Lips,  ehemaliger  ordentlicher  Professor  der  Staats- 
wisaenschafien  zu  Oiarburg,  Im  68.  Lebensjahre,  Er 
ward  zu  Frauenauracb  In  Frnuken  den  29.  Septbr.  1779 
geboren  und  bekleidete  bis  1821  eine  aufserordentjicha 
Professur  in  Erlangen,  Seine  zahlreichen  Schriften 
batiehen  sich  grürstentbeils  sufdieNationalöconomie. 

In  der  Nacht  zum  17.  April  enlaehlief  in  Jena  dia 
HoA'Klhia  Jvtt anrie  Sbhoptnhauer,  sanft  root 
Schlage  geröhrt.  Sin  wurde  1770  zu  Daazig  geboren, 
dl«  To<bt«r  dea  SeoBlors  Heinr.  Troiina,  und  verhei- 
rnihele  iixb  aabr  juag  mit  dem  Banqoier  Schopenhauerj 
mit  dem  sie  Aalsen  durch  mehrere  Länder  Euroba's 
macht»,  nach  ihrea  Gatten  Tode  lebte  sie  seit  1806  in  . 
Weimar,  wo  sich  seit  ihrer  Bekanntschaft  mit  Ptrnoio 
ein  Kreis  derglanzendslan  Geister  um  sieTeraammell«, 
di«  «ioh  gern  in  ihrer  wohlthuenden  Nähe  erscblussen. 
Seit  dem  iteptfar.  de«  Torig<tn  Jabrea  Isbia'aia  in  Jena« 
wo  theiJnebmende  Freundinnen  sie  umgaben.  In  zahl« 
reichen  Schriften,  di*  1834  in  24  Bünden  gesammelt 
vtiifdeo ,:  bat  sie  ttir  Unterhaltung  und  Belehrung  viel- 
fach  beigetragen ;  sie  wufste  darin  den  Geist  zu  kräfti- 
gen, das  sittliche  Geföbl  zu  erlieben  und  namentlich 
die  erhabene  Bestimmung  der  Franen  in  hÖhereia 
Lichte  zu  zeigen*  Gabriale  (wohl  ihr  bestes  Werk), 
Sidonie  und  ihre  Bfliseacbilderuogen  haben  besondern 
Beifall  gefunden.  In  dar  letzten  Zeil  ist  sie  mit  Ab- 
fassung Ton  Memoiren  beschäftigt  gewesen,  Ton  de- 
nen jedoch  nur  der  erste  Theil  (ihre  Kindheit  und 
erste  Jugend  bis  cur  Flucht  ausDanzig  «ulhaltend)  vol- 
leodel'ist. 

An  demselben  Tag«  starb  in  Berlin  der  homonpa- 
Ihiscba  Arat,  Madiclnahath  Dr.  6o((/r.  tFUh.SlÜ- 
Itr,  geb.  XU  Mühlhausan  1798.  Er  bat  in  seiner  letx- 
lea  Krankheit  nieder  seine  Zufiucht  lur  lationelUa 
Medicia  (freilich  sn  spät)  genommen. 

-  -  n.-]i:7sd  cy  V_i*..'*..'XI^ 


Sil  — 

D«D  19.  April  starb  so  Nanf«  4»  ConsIstorialrAtll 
Poll,  EhröBmiljlied  dei  Rheioisch«ii  PröTinxtal- 
Schul-Colletioin».  Er  war  den  5,  Mä«  1768  zuKSld 
geborcD,  wi<lm«le  aich  auf  der  damdligeD  Uol^drsilät 
den  WiM008ch«flei»  mit  einem  selieoen  Erfolge  und 
ward  oach  ein«r  kurzen  Vorbereilung  CnnooicUB  nna 
rfarrer  zu  NeuTa.  Seine  ausgeteichnalen  Kennliiisse, 
aeine  unermüdliche  Thätigk.eit,  der  Adel  seines  Cha- 
racleri  erwarben  ihm  die  Achtung  Bainw'Untergeba- 
neo  und  Vorgeieizten.  'Auggazäichnet  in  den  lheolo= 
ciachen  Wiftaenschaften  beeals  er  eine  aelleoe  Kaont- 
nira  das  canoniachen  und  dea  damali  üblichen  weKli- 
chan  RechlB.  Dleae  Kenoinir»,  »eine  strenge  Racht- 
licbkeit,  seine  leichte  Zugänglichkeil  Yarschafflen  ihm 
eineo  groraeo  Ruf.      So  ward  er  tob  der  Regierung 
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''Cua^an4 


sati}  CpMiitorialrathe.  in  KSIn  gefordert  iid4  na  d. 
KSoi je  mit  dem  'HHpaa  Adlej-Ordet  ^mter'CluLa 
der  Schleife  beehXi'    ■  ■*■-     ',  ■         ^^^  .  . 

-  '  All  demselben  Tage  sTa^blttjpern  Ff  dni  t.ud~ 
ioig- Halter,  AUhafsctitBfbti'i  ku  KÜ^nigiftlden  VeÄ. 
fasset  ehl*r  Geschichte  HelreliBBs  «dtlir  den  Romefi 
und  mehrerer  aftderer  Schriften,  und  «elir  jtründlidiet 
Kumismatiker,  82  Jahr  alt.  .      ^  *  ^^ 

-  ■Ara23.  Apri!,5larb>u  Augsburfe^ojfp\';^h(on 
Kratttr,  seit  ÖS  Jahren  l'rlestftr  und  Baneficlal  VS 
dei^Dottkirche,  wo  er  1885  aeSü'^SÖjSbrigee  AinUru- 
bilanm  feierte.  Vor'aechs  JaAritn'.YdnnacLta  er  sein«  i 
aus  8000  Bänden  bestettende  Bibliblhek  der  Slud,«. 
»atalt  EU  St.  Stephan.     In  wenlgeo  Wochen  wira  w 

90  Jahr  alt  geworden. 


I.  ITBRARI  SCBE    ANZEIQB-N. 


L  Ankündi^^angen  neuer  Bücher. 

In  der  t.  Rohdcn'scbeD  BucbhandlnDg  in  L3— 
back  ist  ertchieneD: 

Ruhm»hr,  C.  Fr.  von,  Rehe  durch  die  osllichen 
Bundesstaaten  in  du  Lomhardey  und  zurück  über 
die  Schweiz  und  den  oberen  Rhein,  in  besonderer 
Btziehiing  au/P^ötkertunde,  Landbauund Siaats- 
wirthsch^/f.  gr.  8.  IBBügea.  Preis:  geheftet 
■  1  Rlhlr. 

Mächst  fielen  und  vielariigsn  Bemerkungen  übar 
TcreioEelte  Gegenstände  und  Verhältnisse  d«c  gewerb- 
lichen Lebens ,  über  bisher  minder  beacbtete  Kunst' 
werke,  VolkseigeatbiimlicbkeiteB^  NaiurSceneD^.ent^ 
hält  diese  Schrift  auch  einige  mehrxusamlneBbängendff 
AbbandluDgan ,  z.  B.  Über  den  geschieh  Hieben  Ur- 
sprung'der  Lombardischan  Feld-  und  WiesenbAwSs-; 
serung;  aufderen  schon  bewähcteÄnwendbarkpitauch 
im  deutschen  Feldbau  mebrräliig  bin  gewiesen  wird. — 
Sie  wird  demnach  nicht  blos  dem  praktischenOetono- 
man ,  vielmehr  auch  dem  Staalawirthe  und  d«n  Aei 
gttruDgebebürden  überhaupt,  gewidmet  M^tt. 


DarchTerthes,  Besser  &  MauL«  in  Haiii<^ 
buig^ist  zu  bezieben: 

Tte  First  Book 
of  il*e 

History  of  the  Germans 

(roni  the  earliest  agea  fo  the  jear  774. 

(Barbaric  period). 

By 

Thoma»  Greenicood  Exq, 

tl  Graj'i  Inn  Barrister  sl  law.  M.  A.  «rSl.John'«  College  in  tbe 
rnitertily  of  CambrlHae  and  PpDow  Bca^r  of  hiitor;  in  ibt 
'     Univenilj  of  Uurbam. 

lätwoparls,  London.  Loogmaan&Co.  L.2.  12.  6s. 


'  HannoTer,  im  y^r^gi  der  Haha'sehen  Hotl 
gucbhandlupg  ut  so  «b^a  ^c|Uesan  uuddqrch  Mm 
oucbhaudlungen  zu  erhaljtf^ : 

Cromt,  E.  C.  W,  <*aator)  thtarHiscH-prnktitche 
^nleUung  tur.  rervoUkommnung  der  geiatti-^ 
■  «?"'^"''<'^«"»*^'»'  *'««A  Arj  S/Md*«n  rfn- 
,  alten.  Ctatsiker:  Fi^r  Trediger,  Caodidaten  nni 
Sudueoda  dar  Theologie.  Zweite,  aacb  ded 
Ansicbtaa.  geflcbatal«r&anzelredner  TÖllig  ank-J- 
gearbeitateundTarioehne  Auflage,  gr.  8.  \9t», 
\  Rlblr. 

n.  yermischte  anzeigen., 

Aaialge,'  dias'L*brbnch:  dar,  pharmacentl- 
•  acban.Cbomia  von  Dr.  F.I..  -fFinyicltr  ■ 
.-,,■..  betreffend.  ..•-<- 

■  ■  "Die  eiste  Ausgabs  dieses  von'  dam  pbWrmacenti- 
schMFablikum  beirallig  aufgenommenen  und  durch 
mehrere  kritische  Beurlheilungeu  als  s6h¥  brauchbar 
empfohlenen  Lehrbuchs,  blieb'  nnroth^rgesehener 
Biddermsse  wegen  zwtir'bis  ^^ttl  notolliiiiadt :-  wird 
aber  nun  nach  dem  WoafechedeiC  Verfasser«' durcH 
^ina  ganz  nene,  mit  Barti«k«EbhH|ung  aller  wUlttigen 
Entdeckungen  <lar  neueren  und  neuesten  Zdt' au»«:^ 
arbeitete  Aiisgsba'ersetcl.-  '■■■■  ■'■■'  ■''■'■  *  -^i-^....:'. 
Der  ersteBand,  die  Lebre  Ton  den  unoreaniscbeq 
StoETen- enthaltend.,  imd  ^um  beijueiiieren  Ufbraucbe 
mit  eläein  Tollständigen  Register  versehen,  jni^'"''^'^ 
im  Laufe  dieses  Soulifiei's  ausgegebeni^die' Vorarbei- 
ten des.VetTeBsers  für  dti  2teii  liftüd  sind  nun  so  weit 
gedteben  ,'  dafs  der  Druck'  alsilänii  ebenfalls  ununter- 
brochen fortgesetzt  Worden  kann.jund  iia  def  liiu-ze- 
Sten  Zeil  beendigt  seyn  wird.'  '   ' 

Die  unterzeichnete  Verlagshandlupg  isi  dfirch  ei- 
nen mit  dem  Verfasser  abgescbJusseneVy^rtr8g.ia  de« 
Stand  gesetzt,    die  Besitzer  der  ersten  Auflage  de« 
Lehrbucha.  angemessen 'entscb^igefi^u^önaen. 
Pajmstadt,  .im-^ril  183&: 


ftn 


ifcj^t""- 


■     .  i  1  ■.-  .'il    II'-,.  ■liii"-''  i4}b  ^'^  '■■"i  "*  !i-'i4ini--i'J  T^li  n"  in-«»;    i'l  »ihÜlu-bio" 

ALLGEMEI N E N  ' I* I T ER A!T IIR  -  Z M TUJV« 
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.   I.I  T  ER  ARIS  ClI^    WACHÄlbH  TBN. 
Befördennufea  "ü.  Ebreabeaeienmffen.     fes«or  befördert  worden,  «o  dar»  da«  Lebrwqi'itgilj'ii 

^^  ;.-^i.     .   ,     .  ^      "■       ■•    JMfi' ^»l«"  J8'"  b'^tehlausdamDir.-.egKfrgiiJ^rof. 

DerlVob«  P  au  f Ur  'M,  »mm  GwmvmH-SaatÖm^.  ä'S'^'^^f.  ißti  hfi^n  Groth,  Dir.  i-.(f«üeil  fltVr^P« 
twdeDtea  desP«leutMirgMcbMGc«tiatofi«lb«iiit»ÜMt>  ^f^'Pr^*^  ^'"l  C»nd.lheol.Z-eo;M(/ar<;Aa«m.T5«in«wa 
zum  Viceprasideola«  .dw  «nBidiMll -  klhwutliMl  welebej  letale i;e  die  Stella  dea.«rkr(Uikj»ii,4^(,^ 
ProTin«ial  -  ConsMhrfunw,    Je»   Uo<«alh  JoeimM».    <frfi/Ä  inJarimnUick  Tertntt.  w,  ■..■■•. 

xamDirectordeeCoDsietoriUDUcBBOTM.f^rdBrottf-v         '  Der  KÖaig  von  rranfseii  hat  dem  K.  OeaUrr«idu>4 
harrt  tüM  Vorsteher  d«  AlaniAaJ  cD/%t  ia  Aberdee*,'   kImii  Ofa8T»len  und  berollmächtisteDAIiaütar  üAlliäat 
nnd  Sir  Da V.  Br twat er  xnmVanÜehw  damCoUtgf  St..  V^«  Pr.9k*seh-0sten  d&a  r»Üi«ji  Adl«r- Orden  21w> 
SalvaUrumiSi.L^nardaaiaKVjtUBnMi  St^adiJetn'    C^M«».diUDr  Geheia«n  SWiciMlretti  MdiLubatzt  d«^ 
■nuutnt  worden.  AikddJ*  faubti-t  (aiAt-3Mit)M:   KrespriuMrin  Dr.  v.  Stosch  dJeSchlbiCsittim  iiMhM 
SilreBler  de  Se<f?i  Nactafolfei  aUfufiestot  tUr  ter--   AO.  4k.JiL»  den' b«i  dM'PrMiGdscheKGeiaBdtidiBft. 
■ücben  Sprach«  uaALitlbrmtat.am  esOfg»  tk  Frdnaii  ip  &Q«  «»«MiaUteo  rradt^vr  JUoeot  lb«td.  AbkJcein' 
und  Aufiabev  dar  orieatolUcbMi  Tr^otraphia  in^du-   oad  d«m  BöiniachesAl'M*'  Dr«  i'an.lalMin.j  den  rs^ 
Königl.  Orucberei   gewordea ,    Rtynaud  Frofestoi.   theo  A.O.  i.Rt.sn  verleihen  geruht.  —  DerKetaui 
der  Arabiicben  Spracht  am  Collegium  d«v  oriaotali-i   To»  Rubland  hat\dem  VtctiAdniiral  Kr'uaitratern, 
sehen  Liderainr;    dw  bisher^«  Voraleber' dw-eug''  Direclor  des  Sm- JCadeUeo'-K.orpfl,  den-Alexandei^. 
lisch  -  cbinesitchen  Colleg- auf  JUalacoa  5am.  ^Kid-d-  NffTrsky-*  dem  Geheimea  He|ieruog»s(lM-  l*to&<(ior^ 
ist     Kam   Frofeuor    der   cbinesischen    Sprache  .und     Dr.  iS^saei  xu  Köoigsbeflg  da^  St.  äaniafeas-Ortiss- 
liitleralnr  an  der  Univarrität  LondoDf    dev  hiskerigc     Sier  Klasse  und  dem'  pr»ktis«hen  Atale  Dr.  J]  CG.' 
Trottaot  der  Theologie  JI«i(&er^  io  GöUingen  xiiu     Ptick*    »m   Hamburg    den    Wlädiuirt Ocdam".4ieal 
ordeallicben  Professor  der  Theologie  in  Alarburg;   der     Klasse;    der  KÖoig  von'  Baiero   dem  wirklichen  Ga- 
'Advocat  CAautf«aii  zum  Profeisor  des  adoiinislrali-     baiinea  Ralha    und    Professor   der   Augenheilkunde 
Ten  Rechts  in  der  Facultät  xu.Touloui«)  der  Professor     B"  der  loseph^academie  in  Wien  Dr.  /.  Jäger,  dem 
Dr.  Laur.  Gabritl^roa  Innsbruck  surn  Professor  der     Dr.  GraHville,  Mitglied  der  Grufsbrilannischen  Aca- 
Fhilosopbie.  in  Grälz;   dar  ReligioDsIehrex  am  Gym-     demie  der.Witaenschafien  zuLoadon,  dqp  lliiterkrcac 
nasium  xa  Braunsberg' £icAAo'rn  euio  Professor  der     des  Verdieostordem  vom  Keißgen  ülichaetV'tiem  äl- 
Thiwlv^e  am  L)'c*o'fli>Mu«K>  dft*elbsl,;  der'Oomvicn     testen   Itnihe    des   prütestnutiscben 'Olte^-^.Qiffsiato- 
uöd  Sewaair  ijas  Erzbiwhof»i T.on  Miinehan-Freishii  '.riüms  Dr.'  frifdricb.  Imm.'v.iiiethammejr.  *l<-3 
Dr.  Pr.fFihdischmann  zumaufserardenllichenPro-     HillerlLreuz  des   CivilTerdiensiordeos  der 'Bai'erscheh 
fessor  der  Exegese  in  München  (ad  AfoA/rr'j  Stelle) ;     Krooe,  und  dem-Hofralhe  und  t^ruüssot^  Dr.  Leonh. 
der  Lehrer  der  poljrlecbnisdieD  Schule  au  Cassel  Dr.'  -.Spaeth  in  tUüiicIien  das  Ehrenkrreini  des  J^idwigor- 
BujT*  zum  Frafeäsof  der  Fhfsik  iaQiaAeot  der  Dr,  *,dens}  der  Künig  von  Sachse^, .ijem  Sachsischen  Slaals- 
P.  Schtlling  zum  aurserordenl liehen'  FrofeiBW  dep  ,inini»ter,  im  DepariementXep  If^pef«  E^G.ÜQstitz 
latUlispben  Facullat  inftilng«»;    Dr.  j»r.  Theodor     und  Ja'nWndrfr/d'aii  Comlhurkreuz.'ün^  dem  Gbh. 
Paul«r  zum  Pifofestor  das^DlalHrreeUts  an  der.Acade-  .»Juslizralhe  Dr^  X  C,  '0^&/)i'  zu  'I>^Mden  d^s  Eitler- 
miezuAgram;  der  geiaÜisheRath  und  Lycealprofee-.. »kreuz  'des^'K;'  CliflvefdieHsinrf^iis-'ve'HHIieaP  D87 
sor  Priester  Seb.  Preudmaprurt^'X^m  RectAr  .des  ,  ,Kurhess.  Oberhofprediger,-'niiperinlendent  und  Ober- 
Iijcenns,  und   der  Ltjceelprofessor  Or.  Herb  zum    ConsisiorialrutH  Dr.  Smst  zii  Kass«^  hat  das  Bltler- 
Bector  des  Gymonsiums  in  Frebing;  'der  Fbyiiken  Dr.  .  ^kr^uz  des  Karhess.  HaosordeSti  Von)  0ldnen  1.ÖTr<ea 
/.  Kitnt  zufii.BfideaHt  i»!Gaslei&,:ei«a[int .wordent  /.erhallen;   die  Kaiastin  von  ftufstand  ttal  Herrn  Ptl. 
In    Haustrelilz   ist  dar   Consistorial  -  .#pd  iSshuJr^lh    |CA[*»»orf#<ür  «welseiemScbriftM'iBt'neÄ^teHhToU    ' 
Kämpfer  zum  Supernttaat^i^tap  «4  jp^ftir^iiJgva    lönBritlwnltiWgh«wi«igt: 'i^   ■  ■■     -«u  «,  -         i  ,:..t 

d«rProf,Dr.  iy^fr/zimSphulratfe^ncTpireclordes,  ^     "'Dfer'^tinisteif  d'irf' tblKi.-*A'ätltA1«ife,?h  RÖftfinff 

39  Dc]i  zed  cy  V_i *.'*-' Vl^ 


m  __ ,  _  Sit 

nwoBatlM,  4«ror4«BtlKli»Frof«uoriiid«rin«diciDi-    dar  TJDiTenilSl  Unncliflii  ilir*  DoctorwHrd«  honori» 
tcban  FacnltiSl  so  Berlin  Dik<(Xf«iwi  und  jlfrMo^i'^j  Mi(5««rlfa«ilk  ^    ^i   V   I 

Mlrstli  Dr.  Busflft  n  GabAoAiMMiMbaMlll^/de^^    "-    DerK^r'ToiMirfriaM  bat  bei  Gelsgeohsit  der 
Drdefitlicb«  Frofassor  an  der  CnÜTenität  %n  Kiel  D^  .fianfzigjahrigen  liltarartscben  Feier  des  Fabeldichlen 
Franckt  snm  K5aig|.  Däniichen  Kirchenrath  mit     Tuian  Krylow  die  Erlauboirs  ertheilt,    auf  Kostea    j 
d4m  Rapge   «infS'BlMSralbes,    jd»   GoOsitforialralh'  <d^Sch^zes  ei&ei^eddillp  ril|l  das  Dichtere  BildniFs  za 
^iffeinHannovtfrtinnHötra^i-uDd  der  rtlr  *8r-ia--    «thIÄgAfSind  tö  gltfich^r-KOTeinrUnierzeichnung  zur 
terimistiuban  VerfraltuDg  des  Rectorals  an  d«r  Klo-     Griiadung  eines  Slipendiums  zu  eröDaeo.    SolcheAn»- 
■tartchnlezaRosIebenbeaaftraglePf^gärDr.SeroT,^  ''zeicTmiing'wTrd"nicht  iiiffatlen,    wenn  man  erwägt 
camFrofeuor  ernannt  worden.  Dem  practis(;)^i:0.Mt^     dilii^itf^  Dichters  (der  1786  in  Moskau  geboren  uod 
Tit.  jt,,Chr,  Sehott  in  Frankfurt  a.  M.  und  dem  Fri-     seit  1811  als  Bibliothekar  in  Petersburg  angeBlctU  ist) 
▼algelehrten  Dr.  G.  M ü A ri n'"B a den^'TO deö'Hä t"  der"  Taliäl ii  d as  ve rFreiie täte  "Volk sbu cb  in  Rufslaad  iia4 
Landgraf  tob  Hessen  den  Cbarsder  als  Hqfrath  ar^     and  gewöhnli<;)t  schon , Kindern  bei  den  erstenLesv 
tbeilt,  and  dem  Geh.  Ratbe  iUiriefm^aivr^st  fir     mengen  iödie  Aaode  gegebari  werden.-  Es  ist  öd« 
•«Be  vielfachen  ^Verdienste  von  der    Stadt  Haidel-     Sammlang  derselben  in  acht  Bändcheo  erschienen. 
hnrg  daa  Diplom  eines  Ehrenbärgers  nberreicbt,  .  Am  27.  lUrx  inirdB.xu  JUüueburg  das  SO/ahrig« 

Vit \4eadt«äa  dtUa  Crutca  ia  Florenz'b4t,''dif9.'  AmtsjuBiläum  des  Professors  du  Meanil  gefeiert. 
FriAieB  Johann  tod  Sacfasa;il,  ,d£9  K.  Scbwedbchf  Abudsvorher  erfVeoMendie  Alamnen  derRitlerace- 
G«*dIUchaft  der  Wissenscbaften,  descbicbte  und  AI-  demie  den  Jubilav  mit  «leerSei^Bade,  und  am  gedacb* 
tOTthfitiMr' Herrn  GuJzot  nnd  Herrn  Frafessolf^  .£<.'  t«n  Tage  begrSfilte  ifauei»e^hirM  Aazehl  der  erstes 
Agassis  zu  Nenfcliatel ,  die  Academte  der  scbStiUi'  uud  aAtgeceicbBelslea-Xfänaer'der  S<edt.  Frofenor 
Knaste  in  Färb  Hra.  hangloist  die  Kaiserl.  Acada-  Klopffr,  von  dee  Lehrern  der  Ritteracademie  begfei- 
ml*  zu  Fetofsborgdea  bisberigeB  Adjuncten  för'Oro-'  t«t,  und  Director  Hagf,  im  Gesellscbaft  der  Lehrer 
Miscb«  and  Ameniacbe  Lilleratsr  Hm,  Brostet  als  de«  Jofaanoeume,  bleJlen  ibm  jeder  eine  Rede,  ia 
auberordWillu^»  Academifcer,  die  K.  SecietÄt  de^'  welcher itidh  die-iBnigsle  TheiineliKe '■  aiiif prach  nnd 
Altertbumsfoi^faer  zu  Lobdon  den  Cu8to8Fep<f(n:aA(/  sein  ,L«b  auf  ei^et  bSäist  vübrebde-WeMa  geackildert* 
^oi/ au  Wiea  und  Fri«dr.  MteA^f  j' dieoaNirfor-'-  waa^  jeitererwähAte  dalMi^der  uelen  Dieusf»;^«}««-'. 
sehende  Gesellschaft  i»  Halle'  den  FriraldoveaieH  Hey  desiGefeierle  'dar  Siadt,  isidn  tettiHngnirtTotlen  Zeil  t 
Btijir.  Häaer  ia  Jena  aotar  ihr*  Slitgliedar  nuf^»-  der  FransSaiscfaeB  Occnpatii&t  fau  mit  Aofopferubg- 
MMnnfen.  ''    seiner  Gdsundbeit«   bat  Tag«,  und  bei  Nacht  geleistet. 

Dem  FrofesaorDr.  phn.ftf.  Kollntr  laGStliigan  uomI  wie  er  mit  «arserordeatlichera  Glickedie  (reiwiV-  - 
if^  m.  hUerarum  inierprelatione  tt  theologia  WfboUca-  li^bemdmmeBfrVeribeidigUBg  »ekrererteiner  Lands- 
teriptu^tt  athoüs  optinu  meritHs"  nnd  ttam  Frofessor  Uute «isgeÜiHrthalle.  .  PrafassorK/ff^rr nbergab-dem ' 
Mmtihie»  in  Greifnrald  hat  die  theologische  Facnl-'  Jabiler  ^im  Namea  dar  Rilteracadeinieein  tob  ihm  ge- 
tätdet  Unirtosität  Grei&wald,  uod  dem  Chuniker  L.  dicbleie»  Leteio^chea  Gedicht,  wie  ancb  einen  Tun' 
&  ^Krruizfcfrg' sn  Frag  die  philoa^hische  Facullät     sslbigermiLghi&ariUuoillceiu  geacbeoklen  Fokal, 


LITERARlSCHB     ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Soeben  ist  bei  Wi'jh.  Engelmann  in  Leipzig 
erst^ieneo'ufid  in  alUn  B^cbhandtuagen  zd  haben  : 
G.  G.  Gertnnu»,  Prof. 

Geschichte 

der 
ipoetischen  NatioDal-Literat^ar  , 
1-,,  <ler  Deotscbea    ■    .    ,  ' 

^^Bf  Ei|4e  der.  Reformation:  bis  zu  GoUsched's 
.    Zeiten, 
.gr.  8.     »838.     ZRthlr.  18  Ggr. 
Unter  diesem, Tilel  ist  so  eben  der  dritte  Band 
der  Gescbicble  der  deutschen  Dicbtnag  des  barühmten  . 
Verfasserft,  «rscbieoen.     Der  vierie  uod  ützle  Band-, 
dieses  so  allgemein  anerkaontan  >ye>k4s>wird  boslimiat> 
noob  im  Laufe  ^igftfwJi^res  it^^ElriuJi,  T^lendel  w^rf 
den.  .|r  Ufd  jE^  ^aaä.  iS^ä.  £&  <,  Ff  eis  5  RtbJr. 


Svhül-Ausgabe  von  Campe's  Robituon. 

Vielfach  ist  tob  ScbrimSonern  der  VerlagshaAdluDg'- 
dar  Wunsch  ausgesprochen,  die  Einführung  des 

C^iBpe'aclieii  Bobinsön 
eis  Lesebuch  auf  Schulen  durch  eine  recht  wohlfaite 
Ausgabe  zu  erlaicbtem.  Diesem  Wonsche  genügen 
wir;  indem  wir  die  BrschetnüBg  efn^r  überaus  billigen  - 
nnd  hübschf  n  Scholaosgabe  dtesesklasgistheo  unüber—  ■ 
troffeaeo  Kindarbnches  iDraFrris»  TOD  12 Ggr.  ankün- 
digen. Doch  wird  das  Bncb  zn  diesem  Preise  nur 
bei  Paitieen  von  35 BxemplersB abgegeben;  es  ist  aber 
jede  Buchhandlunr ,  bei  der  die  Bestellung  einer  sol- 
chen Anzahl  toB  CAmptaren  gemacht  wird ,  in  den 
Stand  geseiatf  «itttetae  Enmplar»  (Sit  den  Preis  TOa 
^IZiGgr^zu  tiehna, - 

Branasebwirit^'MjiAlSSS. 
^cäj#9^hbA|i^jiE,.'~.|''Xi#dr,.V44V*f  ^  Sohn. 


Cef 


'ö" 


3i8 

Nene   Verlagsbücher'  ▼ontebendan  T7«rk«8  apart,  Zte  tmIi.  anil  rann. 

r,       .  ;:    i  :l  r                         von  ■  Auflage,   gr.  8.    1  Rlhlr.  16  Ggr.  oder  3  Fl. 

>       :    -.i,}^Q0*rg  Friedriek  Btsfer^   Vater,  ^T)v.  Preusohm,   Bsitrtige  zur  Lehre  vom  strafba- 

«                    -. .                    in  GU/stn.  ""  B«'"""?«  «od  der  Fnisthung,  gr.  8.  in  Unuchlag 

j                  Jnbilatemaise  1857  bis  dahin.1858.  "'"''■  ^0 Ggr.  oder  45  Kr. 

,       i)  Macitldey,    Lehrbuch  des  heutigen   Römischen  '^•»'«i'  dae  Trease   befiDdeo   sieb   unter     ' 

Rechts,   Ute  von  ProfessorDr.  üo/(Air(  besorgle.  Andern: 

^<^*$»l>^-^^'^aäe.&T.%.     2  Klhlr.  16  Ggr.  oder  Schmitthenner,     systematische    EncyklopSJie    der 

ei'i.SbKr.  Slaatswissenxha/ten,  in  2  Biadoa,  gr.S. 

'\^»  ".i,V^il°Lf/t»S.it  p'8.''Tr^T  "■%%'  ""■*"'*■'"  C«,™«.....    «„Band. 

8  Ggr.  oder  6  FI.                                                         *  »./   ,                 „ 

5)  Voigt.  Lehrbuch  äerPharm.l.odynamik,  2Bäode,  VoiSiJdlalS'r  *'"'  *"'*'*'"  Sprächet, 
4te    verbaaserlo    und   vermehrte  Auflage,     «.8.  <:,i./   ,    i,  •       v  '»         ^  ^  .    .    .^             ™ 

ö  Rlhlr.  8  Ggr.  oder  9  Fl.  86  Kr.  *  '    *  '  "*    AcÄ/e«,  Wfw*  ^-5-c-Scäü/,  ,-„  ifi  „e„,„  fTandta- 

4)  Snvll,    Katechismus  der  christUdten  Lehre,    ISle  »-..,  ",      "*   ™  , 

TOD  W''.  Hey  er  durchaus  revidirie  Ausgabe.   4Ggr.  '^o"*"'.    rafirffen  ^wr  Erlernung  der  repelmHfsigtn 

oder  17j  Kr.  nelto.  lateinischen  Conjugalionen  durch  ZttrHckfühnmg  der 

6)  Cr5/,«a«,,    0<nt5cÄrr/r  rf«  «,an,rf/,dlM  PW--  *  ^o-yV-'w««  a«/£in«,    4.   circa  8  Bogen. 
diger-Seminariums  zu  FriedbergfUr  das  Jahr  18S8.  "•  ^öAr  und  ü.  Grolman«  Ma^asin  für  Rechtswis- 
gr.  8.  ia  elaganum  Umaclilaga  IS  Ggr.   oder  1  Fl.  «enscha/t  und  Gesetzgebung,   4l«n  Bandes  4tas  und 
21  Kr.  lelstes  Heft. 

6)  Schmiltheniter,  die  Slaiit  -  fTeser  -  Eisenbahn.  *?*  Diese  gehaltvolle,  lange  nnterbrochen  gewesene 
Ein  staalanlrVhsch'afilich'es  Guiachten,  gr,  8.  in  Zeitwhritt  wird  ihrem  Planenach,  jedoch  in gri>- 
elegantem  l/ntschlBg*  8  Ggr.  oder  86  Kr.  fserera  Formate,    unter  dem  Beitritt  der  Herren 

7)  Spie/s,  Unlerrichtsioesweiser  I.  Lehrgang»  Sier  rrofossoren  Sintenis,  Seil  und  anderer  Mi  lar- 
Tbeil,    Unterricht  in  der  Z^hUnUhre.   Itarlonnirt  beiler  fortgesetzt  werden, 

14  Ggr.  oder  1  FI.  8  Kr.  '   ""'"""" 

8) 1- Lehrgang«  4ter  Thea,  Raumlebre     kart  r.    «,...         For  den  Verlagder 

10  Ggr.  oder  45,Kr.  •««•  "''«•  BeyerUiAen  Verlagshandlung  in  Darmstadt 

9> •"'«^A'-- wnd /^tfftjwAfürVolkfsehuJeaj  befindet  sieb  onferder  Prasse: 

gebunden  S  Ggr.  oder  18  Kr.  natlo.  Schneiders  und  Fischer»  Briefmuster  für  Kinder 

roh  2j  Ggr.  oder  II  Kr.  netto.  ie  Landacbnlenelc.   4te  verbesserte  Auflage. 

10) XII  grofse  Wandtafeln  für  das  Lmitiren  und.  —  ^  -Aufgaben  at  schriftlichen  Sprachübungen  aur 

X-MCTi,  zum  «rslen  Lese-  und  Lehrbuch  fdr  Volks-  Selhslbeschäfligung  der  Kinder  in  Volkaachnlen, 

schulen  gehörig.    20  Ggr.  oder  1  Fl.  SO  Kr.  *"  A«''»««- 

ll)S«&i«     Ar  Denkfreund.    Ein  Lese-  und  Lehr^.  ^  —  KW,  oder  erstes  Lesebnch  Dacb  Bnchstabir- 

-  buctlnr  Volkssebulen,  ,12teTe»be«erte  Anfleae  nudiautnielhode,   15le  Auflaee. 

gebunden  nnd  roh.                                                  '  *,  " 

^*?r^,—  ^treiaespaitr  Mtriger  t  animeP  te  ton  de  " 

^.«  ^  *'v-  .  r^-  '*•  ^'•"•"•'«'  per /Haft«.      ^.  ^^  Eänard  Anton  iiLHalle  ist  so  ebea«er- 
elegenl  broscfairt  8  Ggr.  oder  86  Kr.  Khieneo:  " 

"^n«h  J^ointArM-K^j  **  J"  '"'■.  ^'»"■'"««"ff,  '^".  D'-  a.  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der 

üachJecotolscherMethode,  kartonnirt  SGgr.oder  Universalgeschichte.   2r  Theil.    gr.  8.    15  Bogei 

U\      l'-  ^    .            „  ^"«  « Ggr.                                   . 

»    Äerfm  ersten  Bucher  in' englischer  Vehersetsunff.  . 

nach  Jacotolschar  Methode,     kartonoirt  fii  Ggrl 

. «    °^'  ^*  '^'*  ^      In  meinem  Verlage  ist  erschienen  nnd  durch  al!» 

'"''"^  '^-  (Grofsbera.  Hess.Oberschdldireklor)  »"«^handloDgen  «u  erhalten: 

vÄKn'''/TKf*''i?'''''t'   «ä' L-hr.r  a'n  BibliaHebraica  .x  B««.„W  ^«^.  HaÄnii 

v.rm!^P,-    a'*,    ^^'•-   ^';?  "'*'  »"■'"We   nnd  cum  Vulgata  interprelatione  latina  denuo  edt^ 

jarmehrte  Auflege,    gr.  8.     8  Rlhlr.   oder  5  Fl.  ta.  Editio  slereolypa.   2  Vol.   12.  Preis  SKthIr! 

'*^irBär'^^^'^^'"'f  *'r^*''"''*"''''SchHIer         Leipzig,  Im  April  1838. 

ta  Burger-  »ndReaUch«|.„,   ...  i««  ßend  de.  K.^ ^.„^.iioOgle 


^19'  

In  meioem  Vnlag«  erGchien  nod  üt  äatck  all« 
Buchhandlungeb  zu  b«ziehan: 

Bibliothek  deutscher  Dichter    ■ 
des  17.  Jahrhnnderts. 

Begönnen  vdd 

Wilhelm    Müller. 

ForlgMflU  ton 

Karl  FSrater, 

Vierzaho   BäDdchcD* 

8.     Geb..     1822— S8.     SO  Rthlr.  16Ggr. 

Diese  Sammluni,    irelche   d»»  Beaehleoswerth« 

ans  einem  intereswiiteD  ZeilraumsnniererLileraltir  in 

sich  Tereinigt,    ist  mit  dem  so  ebso  «itcIiieDeDcn  Tier- 

seliDleii  BäDdchflD  beendigt. 

Jedes  Bändchen   eothält   di»  CharaVteriatik    und 
LebeDsbeachreibung  der  Dichter  und  Ut.  unter  besos- 
derm  Titel  eii:«ln  «u  erhalten. 
LfliDsie.  im  Juni  1838. 

^     **  F.  A.  Brockhana. 

Im  Verlage  tob  JalinsKlinkhardl  in  Leip- 

xig  iat  so  eben  eracbienen  und  in  allen  Bucbbandlun- 
gen  zu  haben : 

Prof.  Dr.  Frieär.  Francke 

Das  Belbstständige  und  reine  Leben 

des  Gefühls 

als  desGeistes  nrspriingUclienUrtliells 

im  Gegensätze   und  Kampfe  mit  den   Träumen  TOm 

Absoluten  bei  den  Scholastikern  und  Neu- 

plalonikerQ  unserer  Tage. 

A.i].d.T.:  Zar  Thearie  und  Kritik  der 

Urtbeilskraft. 
gr.  8.  Velinpapier,  broäch.  1  Rthlr.  16  Ggr. 
Die  Principien  und  Ideen  des  Wahren,  Guten  nad 
SchBneu,  welche  wir  nach  der  Organisation  ugserff 
Geistes  in  uoserm  re in re rnünf t igen  Leben  ^n 
uns  tragen  —  den  Anlagen  nach,' —  werden  hiernach 
nicht  nur  blos  durch  die  logisch  vermittelnde  Re- 
flexion des  wi^senschafllichen  Verstandes  in  uns  aum 
deutlichen  Bewurstseyn  entwicltelt,  sondern  dem 
TOraus  kommen  sie  uns  schon  immer  in  derAnwen- 
dung  des  wirklichen  Lehens,  durch  dieselbe  Kralt, 
durch  die  Denkkrafl  oder  Uriheilskrafl,  d.  i.  in  der 
Thäligkeit  d«s  Gefühls,  unmittelbar  zum  klaren  Be- 
wufslseyn.  Wollen  wir  die  Mustergeslalten  und  Nor- 
men des  geistigen  Lebens  in  Kirche  und  ^last,  in 
Schule  und  Lehen  —  im  wirklichen  Leben  xui*  a«iö- 
nen  Erscheinung  bringen;  so  müssen  wir  auch  ZD' 
gleich  und  vorher  au£  die  reine  Naturstimme  des  Ge- 
fühl» hijreo. 


n.  Herabgesetzte  39ü<:lier'-I?reise. 

In  der  Dieterich'schen  Buchhandtung  in  Gut- 
t i  D  g e  n  sind eisc|ri«oen  nnddonibnlte  Bachteatlhingan 

XU  herabgesetzten  Preisen 
KU  bestehen: 

Bürger's  sftmmtliche  Werke, 

beiausgeg.  von  Ü.  TV.  Bohtx.     Ausgabe  in  1  Bande 
mit  1  Stahlstich,    geh.    2  Rthlr.  8  Ggr. 
•        •        »        . 

Hogarth's  Werke 

mit  Erklärungen  von  G.  B.  Lichtenberg  nnd  ver- 

Ueinerien  aber  vollatKndigen  Copien  derselben  von  £. 

RieptnhauBcn.      Liafrg.  1— 1*.    SBthlr. 

■  «       •  -   • 

6.  CAr.  Lichtenberg 

vermischte  Schriften, 

hsraosgeg.  von  Lichtenbtrg  und  Kritg,     9  Tbie; 
8.    4  Rthlr.  12  Ggr. 


in.  Anction'en. 


Orofse  Bueher-ÄucHim  in  Halte, 
Den  25.  Juni  d.  J.  n.  f.  T.  werden  alHnet  die  von 
dem  Herrn  Justizrath  Kreyftig^  Genetal- 
Accis-lnspector  Hoike ,  Baurath  Band' 
A  aw  e  r  und  andern  namhaften  Gelehrten  hinterlassenetl 
■ehr  gehaltvollen  «nd  lahlreichen  Bibliotheken  in  dem 
auf  dem  alten  Markt  Nr.  495  belegenen  Auctioos-  Lo- 
eale  gegen  gleich  baara  Zahlung  Bffenüich  Tei- 

'  "'^Diese  Bibliotheken  enthalten  an  35000  Bände  an« 
atlen  Zweigen  der  gesammien  in-  und  auslandischea 
Literatur  älterer,  neuer  und  ■anoster  Zeit  und 
von  jeder  Wissenschaft  eusge zeichnet«  Werke,  autaar- 
dem  viele  PrathlausgabeD,  koStbar«  KupferwaAa,; 
Manuscripli,  alte  Druckt,  .sritan«  Weita  und  Cor 
riosa.  ■  - 

Sicher«  Aufträge  hieraa  vbe^oabmvi  «i«-  schon; 
hinlänglich  bekannten  Herren  CoBinii»woM(u«j  bei  de- 
nen auch  Überali  dar  reichbalüg«  Itataiog  in  2  Bändao 
zu  haben  ist.  -     .  - ,  ,. 

Hier  in  Hallo  wird  der  ünterzeichneie  aw 
ihmÜbergebeneoAuflrägepünktichund  bestmög- 
lich B  t  besorgen ;.  aufseTdem  übernehmen,  auch  solche 
Herr  Regisuator  Deichmann  und  Herr  A»üqu»i 
S'chönyahn.' 

Halle,  im  AprUlSSS. 

Job.  Friedr.  Lippert^ 
Auction*  -  ConimiMarius. 
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;  AKCHAOLOSISCHBS    INTBILIGENZBLATT. 

,      .remiscMeepisrvphucheBiUriige.,.     ""'■"  Pj"""«  J"  »»"labende.  Inwhrifi. 
AlilK>(*nM   vonmtcI,trIn8.1fHiberi.ilreinGraIi.    l|13«"M.i" /?,'''«?' V°  a^'"""  "<««•"  (A.  L.  Z. 

«n  d.r  ich  mich  niokt  lotimml  eDlainn« ,  ob  uh  .i.  Si^ß 'E' """■• "" ''''  "»"'"  ™  f^-  •'•  <*• '.  »'. 
fOmtuhoiibtkaiiittcamKlilbab.,  D.d  die  ich  djüitr  2ibmdrif™^m'.».  •"^"J^"!'''"'  ""•''  J"  »«ob- 
li.pmiUk.ü.,  Bipeau«CTni.dih™SöliD««rrick(.ii    «„d.t .!,»  .Kl  ■  \  f^';"^"»«  '»  '""••■    Ei 

,d«,  ßud  ibr„  T.,i,„  „.d  s.h™u,.         «Ä;,'.t  •swtrfrS'dirÄs^'"" 

.   rTeiAAArAA^KQ„..r.«eYr:    T^r^?»' Ät ^^ Ä C'Ä 

TERAKAirAAYKQNK.  .  IZArXOZ         J'"  ?"^' •''""•""' "•"g'«"««  PlSch.!dlI? 
OlISAl^XOTTHK  AÄEA*HN2E  f,''^  di.  KuM(™chicht.  .b.r  !,,(  die,«,  I,id,7iihr 

..  A.KQ..APXOV  ,Hi.,i..Eini, — diH.)  fT!„''fi:^„iii^z«'ii;::i:'-^^ij'j^_ 

•^i^.r    r^    ^     '   ■.■       •  *'»«|«ef  Bemalung  erhait«  fcabe«:    Wem.  di«  «bL 

i^ol]  Tow^proc  of  7(j«();fo»  Ti^»>  uJ^T'^»' .SiAiMÄ  '/ffJpjfoti. 
■   An  der  anradirtui  Stfllfl  ^tnod  vifllleickt  der 
Name  der  Gottheit,  der  das  BJId  gevroitU  war.    Der 
BamcVauft;;«);  &ndct  aiflb  aucb  aurKeo»  *). 

Zu  diesen beideiiKjthoischeiilnaehrirtea  kommt 
nnn  noch  eine  drilfe,  die  ich  der  eiitigen  Mitlhellang 
meines  werthea  CoHegen ,  Hrn.  Pro^'  iiied.  J.  Vitro» ' 
verdanke;  auf  einer  tirabsfele,  wie  esseheint,  ia 
SilakkeanrKjrthiioj,  and  !■  Sehrffixligen  dirAömi. 
•chflB  Zeit. 

2  2 

ETKPATIHE  EiJ^paift-j 

nYeirENOY    .  J2«Wr«- 

XrHZTEXAIPE  x(fV<"i  xuTft. 

pw  Genitiv  nv^iyhov  iit  gBvtitt  «cht,   und  beiart 
«wer  ErgKuung  durch  «in  L  •«).  WahrseheiAlich  (?) 

<J.r  Gr,l>«Jiriri:  ^.o^Ä.of  .*.•,»»/»» 'n-rCd«  »l  za  bemerk.«    T^die 'iSm  iJS.ntri      ■      S?'''''?''  "''"  ***"■      "« 
«b«)  9»i^  «dn-  Jiuof  lind.    HylichM  (m{Vei,if,chem  I,"«h  uL.-„r  In.cbHÄÄ«  J^^  f^*  '""^  *»- 

—  —  —  —  —  oif  ynp  /pyi^riK  i^/'p» 
^_.   »      ,       ,     .  «<»'  V«f(nr  *K  •  X«fi>E  'n//»o  ytnevs. 


(. 

OKO -  . 

TcoHE».  .  . 

AnoilmBIOC.  ... 

.  .  .  iöErENHIOT 

.  .  . . YCABTACESAPX .... 

....  TOYCCTKAfXON 

......  YT Ol  .  .  ;  .  . 

s. 

WffoUvrio; 

.  t  •  .  JTo.  'EptfWow  —  —  — 

.  .  .'.  iaarra;  Iv  d^x  —  —  — 
....  Toif  ffwdpjno^fToc  —  ' 


•der  Mb  Sehn,  d«r  bifttbiiit«  Strateg  nad  Gtiehleht- 
Mhrtlbtff  BtxWpafc  ^nn  ApoUonioa  (Z.  3)  Hefc 
nr  Familie  genört,  Wie'e»  den  Anuhein  hat,  •«  Ut 
.  «r  TemutUieh  entTreder  ein  Bruder  dea  Oexippos 
.  faacli  der  Mniich  initcetheilteR  Inschrift),  oder  «w 
8ohndbaaelben(aaek-C,X.C;.T,  Nr.  380).  eS'bR 
UnolUncs  kommt  auch  C.  J.  G.  T,  Nr.  192  v«r. 

.  .  Paa  ■Mfcrteheade  Bfuehatflek  elnea  Tesfeatücim 
Paepbiama,  desien  Abachrift  ich  dem  Herrn  Kar«- 
ria,  ietzrgem  GoaTemenrvga  Lakedfimon,  Terdaake, 
finfde  Ml  den  Dorfe  irraom  am  vnfae  dea  Partke» 
nion  gefunden,  also  in  demjeninn  Theile  der  aftn 
Tegeatia,  dea  oaeli  Penaanias  8,  54,  4  der  Oenea 
der  Korjtbeer  (Kopv&tTf)  iane  hatte.  Eine  Abaekrilt 
ivurde  von  mir  bereit«  vor  eiaicen  Jahren  den  Ar«b. 
Institnt  in  Rom  mitgetheilt;  da  ich  alter  in  dea  nir 
■aitdem  >a  Geeiekte  gekotniaeneii  PaUiealionen  das 
Instituts  die  iBsehrift  nirgeada.ermlliüc  finde,  oad 
Folglick  anaebmen  murs,  oaf»  jener  Briaf  Terloraa 
*    '  '    'ekier  -- '^-   • 


Der  ia  Z,  4  erwXknf«  P.  Herenniaa  ist  wakr-        _  . 

wkelaUcb  kein  anderer»  ala  der  Yater  PtoIemSoa,    gegarigan  ae/,  ao  gebe  ick  aiekler  nochmals. 
4.  .    i. 

OTZENTÄmOAEinANTAIKAlTOTSAOTAOYr 

K  AIT]  AZAOTAAE  K  AlTOYZriAPEniAAMOTMTAE 
£EIi)]OT£0naX:0TK$  ANEPAH  A£  YNOJrf)£  AMOl 
TIMOS]  ATOY2  ArAÖOYS  ANAPAIOIEnPEnOKEE 
TINEJAOffETAIZYNOAQlTQNrEPONTQNEnAIN      ■       5 
ESAI]l2A[T]ENHBAeYKAEOJ:EniIIASITOI5;nPO 
rENOM]EN012KAPYHAIAEKAlENTQUrQN!TQNA 
AEAIO]N0TIA2YN0A02TQNrEPONTaNZ:TE*AN0[I 
12ArE]NHBA[eYKA]E0SXPY2QIZTE*AHQIKAIE 

AIAPETA2ENEKENKA1EYKOIA2:  10 

Dfea  Fragment  ist  um  ao  ackSt^barer,  als  ans 
di<  üiijaiirt  d.p  Zehn  kei.  .nd»e.  Tegealiwl.«  ^„f  j,,  J„,j.  „,,       ,„,^,,j  ^  s.  M.  t,m 

I>,.pkum.«ph.lt.D  h.l    »nd  ,.hl.er.tu.h5..iidi.    rs,,-      „,  s,(„„  j^tpieea  Th..l.r.,  nord.  der 

nachsteheade  sehr  TerstSmmelte  Grabateia  gefunden. 


etlvi  Y]3o^i  T^  avföjStp  tüv  jifiniov  fnairC/- 
aat]  'laa^y»^  Ba9vKUo(  ikl  näat  toEc  "^o- 
yivofillyoiq '  xaf v|ai  Si  ko]  Iv  t(p  afwi  lüv'A- 
Xi(Uü)]v  3u  &  avmioi  TtSy'yt^irtwv  9rt<favi>\T 
laayC^yt)  £a[9vx)L]/a(  /pvoü  mufärtg  ical  ■  . 

5. 


fibrieen  epigraphischen  Beiträge  zur  Renntnirs  jener 
wiebtigen  Stadt  (im  C.  J.  G.  I.  Nr.  1511—1533,  und 
in  meinen  J.  G.'  Ined,  faso,  1.  Nr.  1—7)  auf  eine  er- 
waatekte  Weise  ergänzend  an.  Das  Alter  der  In- 
schrift dlfrfen  wir  wohi  nach  ihrem  palHograpbiscben 
Charakter  und  den  gemlirsigten  Dialeklformen  in  das 
iweite  Jahrb.  ror  Chr.  setzen ;  doch  kann  sie  viel- 
leicht aach  bis  ins  dritte  zuriickreieken.  In  den  bei- 
den ersten  Zeilen  werden  die  Sth'nde  und  Einwokaer- 
klassen  aufgeführt,  nmidte  sich  der  bekrSnzt  wer- 
dende Itagenes,  S.  des  Batkykles,  Terdient  gemacht 
hat.  Die  avfoioi  tu*  y*P^*"^>'  {Z.  5  und  8,  rgL  mit 
Z.  3)  acbelnen  wir  erst  hier  als  die  ftgavoia  ren  Te- 
gea  kennen  xu  lernen.  —  Z.  6  und  7,  wo  ich  n^- 
5'f>'0/«]^>'0'£  geschrieben  habe,  kann  auch  npo[yi7fv);fi] 
hot(  oder  Ttelleicht  besser  R^[«f  ij^l^voif ,  wjis  eebon 
PolTbios  so  sehr  liebt,  ergSnzt  werden.  Z,  7  und  8 
habe  ich  •^\XtaJa>y  aoa  C.  J.  6. 1.  Nr.  1515  erzHnzt, 
wonach  aack  bei  Pansanias  8, 47,  3  'Altaüi  statt  AXata 
20  schreiben  sejn  dürfte.  Uebrigens  könnte  man 
aneb  an  die  'AXüna  (Paus,  n.  a.  O.)  zu  danken  ver- 
sucht sejn.  Zu  Enderon  Z.  9  nnd  Anfang  ron  Z.  10 
bietet  sieb  mir  keine  sichere  firgKnzung  dar. 
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TIO AOOZ* 

MHAIOäEZHZEJUEXPl« 
UNAZEAAPXONTOiUUEPAZ: 
AI2MYPIAS  .h-Vn  .ZQSIHH 
rYNHAYTOYE;£H2EMEXPl 
ANTIOX  ...."..  XONTOZ 
HMEP *0©    ' 


M^Xtoi  fZtot  fitx9* 

Mvaafa  St^xortoi  ^ft^paf 

iiafiVfflae  {iicx'Xiac  intuxoaiue  x«i  J}^i))cnTa}> 

yvvii  atPTOt'  f^ijoi  ft^xf 
'AmtxUiov'i  fifljwioc 
^/t(^[a(  ti9f*vfia(^  nt*Ta»Mii(  ißttfi^Kwra  «o 


SÄ*  --- 

dllttoB  Zeile  Tertritt  hier  ditfflVilM'JKi  VlItfelhH 
«Mcliee  niut  ■•>MMtrilU>*<berZill  ni  Amflll' 


•    ft'tmUiM'wwhOinfciiitMiiiiiiiiiMingt 


H«  SdinibreHtriaMl  Zam^En^ilaliU.  .Di« 
üai  der  Zeika  lUiekM.  Bi.inHli.llit,  Hirt  «eteeihn»»  BfliimV  elmiilMellut,  itttl  Rnl£H2:, 
sieht  olüe  Beispiel,  iet  die  Bereehnnug  der  Lebese-  «tfltzt  »ioh  eaf  zabireiehe  Analogien.  S«  findet  eieb 
dauer  der  Ver.lerbe.en  ..*  T^«. ;;  »r.^witea  IWÄWf  JieJMJl«»'*«  i|nJ  Aebnlicbe.  (rargl. 
.     .       ,.».,»  — r.   a-^.^Tj ^-^'-n.  bal&en,    ^äeobTad  C.  jrtr.lfr  nr.^»7,  C),  nnd  in  noch  nn- 

- - kawaontej: 


Arcbe.  (i.  Z.  7)  ngCe  JIMtodadet  cebaibe.  I 


fm  efjeM^tjM  jle 

gefreaen,  Jioyvpwcza^Si 

naek^äo.  Scliril(zl|£t^„^.,daeB^e. des eraten, oder 

inaaszWeite'Jabrb.onaerer  Zeitrec^ung. 


•aia«bMS*9<tiat«a«dtt  Mm»mf  ^0^^A1^ 
i.Z.11,  etattiToUof,  und  zeirt^dala  In  diesen  arm 
nrsprUnglictMn  ^VTof  iniiws  avt  ttx  cebUdeten  Aeo- 
lieen-DoriMhen  Formen  *)  die  Äusspra^be  dea  E* 
Lautes  Tor  der  Endsjlbcl^acriil'we  niyi  ßaaiXnoi)  zni- 
sebe.  I  ni\d«  1%K^ahkl«.'*fiKf'MenbesS«hffankeB 

„..,„,.      „    ,,„  desll;I«(it«i'*eclie»t*ir«*dil't«ne.i«ifnn«ii() 

«m.    >  ,1        «■#,'       is.-i.»ij. —■• ^afe^'     «I|rt  .*ob  d*e8efc«ilu«g'ftA¥Taa*att  fKoTiS  in  dew 

Ebenfalla  .olMelo.,  aW  ClM^  t«a«nr<>l  H^    „^  ZM.,immha3L  H.j.  nebt  »die  lSn«i! 

■^^  '  "■ TeraebwnndeBeAi|dntfa»gedaiibleirerde.  darl,  son- 

dwfe  w«  dar  Stetatbaaer  apr  aaiaer  «igua  4ufsspf  acbe 
(^a«f#):«afidg(Js<.  '  '    ,:  , 

Qm'dsaiiallak  der  ioaebrüt  z.  rerstebea,  mofr 
maa  stob  die  gwribaKoba.Ff  ider  (ar)ib«r  auf  Me. 
ii^ifmnfJtfMitf?'     ^e  bilden, , nie  anmelirorn 


,1./.  (H  . 


TiKAnoAEÄrk^lif  AEi 

M0£F0T.t0TTOll(IflBIEI0R 
,    .SONIBSWiEBXKAXES.i  :,   ,  ,  :.".  ,i 
KEYAirANZTASIlHOSnENE 
6    ATTarWJAWflrtWAIKlA'trTOT 
EIKOKIQKA-lT9ISerrONOI2AY 

IJOY'AHtAliC'A'^I'EASÖ'ÄIEKt'ÜNAE 
10    IIQNME^a'ITBrDXrAQNTPIQNAinA 
'  OKiH)Ariifa£i&ßBAYTidXE)l£AiTntlil 
-XSrrEM'fiZIMATTOT-J^AiÜlDE^JUr 
eEPOlXKAIAOTAOIL 

Tl.  la;  iibiVai  xaj  rrtiii-  ■  '^ 

^OC  'Povifov  xi  fivtmtXav 

(]ÜVIK  ff)*  un;;  xart-    :  .  ,   .^         ,   ;.       ' 

TtSv  xai  /J/o<r  xal  äncl(v^/^«if 
jial  iaiXng  nai  «T(  Siv  avtit 

'  10      -  itäv  ftiQiSv  ßf/ox(io>v  rfMiüf  it- 

RUff  ilol[/]«c  ti'[T]uvTt^  «  nil  TOtfe 
ovyytyfoiv  avtov  xal  JnijlfV- 


jn  au£  T^erä^  fcewotbrermige,  in  'die  AsÄhen- 
Wi'd'BtfladteiitU{f6r  pdfer  iir  den  TUlkaBJAcIiaa  Tutdie» 
■er  IomIh  'Unelbfiifcarlieltt^«  IbrnMia^;  nlt  einem 
•ng0n,aKliehaten  gegeaidie  SUdltUlfU äee Horizonts 
^•mktetea  Biwkli^,  und  mit  drei  oder  vier  bis  zu 
«bn  oieir  KitWiiLa^iKUei.  Wo  ^er  wtkanische 
7irf  bnrt«a«M)ial,  .vis  M4«tStidMita  i^a  nord- 
ÜBtlichen  Vorgebirges  Kolumbos.anf  Tbera,  und  aul 
HeloB  Belbst  an  den  atidiichen  AbhSngen  desTbealer- 
iiil^Hl^  -ida  6tti<<  diene  Lagei-stR^lelt  «aaber  in  den 
Stein  auBgescbnitten ,  und  über  ihnen  in  den  WliodeB 
-^rRaoiflier  «scb  Nfsahen  angebracht.    Eine  solcho 

fsrluiiigere  Brabkammer  hatten  sich  Tib.  KlaudiOB 
'oleas  und  Sfasimos,  der^'  -       -  'U  sie 

4d«ht««)hstjBfUderw»rea)i  g  flei- 

•hf n  Thejieo  bereitet ;    und  i  '»si- 

mos  fiir  sich  selbst,  sein  Wei  laohT 

kommen,  Angehörigen  ('3ioj),  ikla- 

ren,   und  wem  er  senst  etwi  Ruhe- 

statt gönnen  möchte,  den  Platz  zur  Rechten  (des 
Eingangs  nHmlich)  in  einer  Ausdehnung  von  drei 
doppelten  ßpü;flScg  vor;  Poleas  aber  erhMlt  den  Ulvi- 
gen  Raum  für' sich,  seine  TerTrandlen,  Frsignlhssfl- 
ntn  näJ  Skiaren,  Es  ist  einleuchtend,  dab  ß^^lS^ 
kier  (Z.  10)nur,  yt\»  vj^Vms ,  ein  FDichenipafifs  be- 
denteR  kann;    and  zwar  wie   die  Deminutkform, 

i 


*)  Aach  n^nn  «cbt  »nJera  AnaIo|;ie».  liMtlndMi  (■.  B.  mt-fn  il*lt  >t^,  ailaXK  itill  f«'il«C,  vr).  mräe  J,  Gc  ImtA-  h'c,  !■ 
p«g>  £0.  M),  K>  wQrftc  wbon  4ie  fr^t  Z*hl  äbnliclier  doppetler  Fcrmea  wo  oom,  propriit  lu  dem  Bewcuc' genOgen, 
iaü  die  Umhiltlung  der  Terminilioii  ivt'infas  (oder,  um  tnirh  illgemetaer  lUiIudrUrken ,  die  Erbebung  de*  Accuiitivi 
der  drhlcn  Declinalion  lum  Nominiiiv,  tif  ürSitf  lind  ä  ävSeiisi t  keioEtwegi,  wie  man  bSufii:  eewabiit  bat,  eine  durch 
Barbircn  in  die  Spracbe  urlniiimenr  Corruplion,  (ondcrn  eine  in  rieriFlbEn  Ton  jebrr  dialektitc^  befirundcle  orRanitebe 
NebenbiJdune  iil. '  So  find  HvSias,  ^Qi«i(a(,  Xroviag,  ITektat  iJ^fi^igu,  rÖQTvyai  u.  *.  w  nicbti  weiter  al*  AeoÜicb- 
Doriiche  Nfbenrormcn  »on  Bu^iif,  UgmtiSf  JfVi|V(li£,  Jlaklvt  t'^ij/iij'tijg,  ropreO  "■  »■  T- 1  ""J  «•  '"  «"•  ''«tlM», 
wenn  tiiJn  OlA'pO  AAS  <itr  (ine  pairnn^Riitcbe  Form  anticbl,  und  dabcr  Qliiaiias  tcbreibt  und  betont,  w'akrcnd 
Otifn^ims  (iiiil  kurter  uüiina)  geicbriclivD  werden'  follle. 

Dc]i:zed  cy  V_i*..'*-': 


'^^^ 


,,       .■;i  ■■,■■■   i-,ii,..,i  ...i„  vu-»i.i-.  „ 


-Hill. 


li!»"  «««I**><*n/i<'«(.»  , 


lU 


■  ■  ^-  ■  ^y:i'r;.^°£.  ■'.'-...  '■^■•■■'■■..  ■-  -!,j 
n-.    ...       ',   .fAAMrfipw.fif.'ffflWrfr,  ■;.-.-"  n«.h» 

'Mit  einsm  Plab  Ton  JaMadlsmi^  einto-Hafelft  4iri[m:f 

fegend  Von'  Sitahnn  t^ad  dttt  Bdusdcil^.tte  JUrCfeM 
■'■■■■  !•  '!■■'. ■:  .geHliriUjB*  Crtliffc   •■.■/'f!,.  .-..'■    v.f 

Obgisfchdi«  ztrititfl'A'äflBg«  )dJ«B«>  atjsg«c«ldiit 
oalen  DsrsMUoDg  de«  heiliKen  LaMteft-'^äw  ef»l»»'iii 
knT^ar  Zmt  folgt,  s8  MdüiitidisadibatdbdiiiAüroiigtDgig 
hambafta  VarbeM«cMig— \iad Zatft— tti  r/lt  l^ie  nncr 
. ,  .  1d  Japi  |m;T0tteeD  Jahrd.  ers'^TiMi(rn^ii.TalMd)0?' 
Dfti:  Zug:  4^r,,Ura^Ufei(',,4a9^";Äittiiifi^jl^ 
'  '  Stil  einar'K«!«.  fiiia  ,  Gab^.lJZGgc  i  ■, , . 
iiefe^le  der  Verfnftser-  eiMl'B«iiag«  -zu  seineav:  ^PtXi*- 
alina",  welche  seine  IfortcbaogvatitMtidinehUog«*- 
Stand,  von  dbingaBaiMt^n  WB^k&>ntMM»iiei^l  iiUa>r 
.legi.  Dib  aaat^t'  gMJti<]li«ii«K.Brl«'(i|M«i^^iM  Uo^ 
t^äfacS QsTi znij^itMai'-  '  ■■  .liilsamV  i)r,d'>uu'4 

"    .'■  -   -'-^  '■    ,:■■.■•'.!    ■■■     ■■•-..    -.hu'^    -lii'M-I.l/. 

Ikl  ncii«B-Aaflagea,«tMli{anM;Y0K4"iM»l'>^'^air- 

faumi    .'.■...-■■    .     ,    „    .;,;,■.. ..  .  :?,    ; 

•"Beschreibung  d«T  ErdaberfiS^^  £■■•  Votschufedtr 

ErdbeschröibuDg.     Ü  ritte  rert>*lseTl«'ukvflag^ 

,      Gr.8.     4Ggf.  '■-     ■  '        ■■.-■■_ 

Lehrbuch   ^er    allgemeineft  IS^g^apflie,'  SwVftk 

vermehrte  Auflage.     Olit  fi'Knpf^rtafflta.  -~6r.:8. 

'         1  Rtfair.  12Ggr.  '    :        '       '     '  '    ■    ' 

Leipzig,  im  Juni  1838.  '''  "•  ^ 

F.  A:  Brockbans.  ' 

.In  Bieintm  Verlnge  ist  eiscli^eaco  nnd  dUrch  al^ 

Biiclihatidlaiigeii  ku  erhalten.:;  ,     , 

JH.  Anianii  Mureti  Ejiittplme,    Ad  oplV 

•     •     tiu  StaMotjpa.    Wohlfeil«  Au^ab«  Tieiis  12Ggr. 
Dasselbe  auf  fein  Papier  18  Ggr. 
li<ipcigt  iial^Iai  1858.  ■■  ■    ■ 

Karl  Tanchnitz. 


'  f»-'-; 


.11     .i:  ,    l-'elii':'  ■;.   »'/..iI-vikIhL    -liim    I  7  ,:»  ..i)    it(t,t-,, /. 

r  läbffeilktäihi. 

krfi^nc'JAiDfrie* 
1'  rr«8'i8G|T.' 

Im  Verlage  Ton  G.  .K  AderhoU  in  BrasUn 

Zur  Verstftndigunx  über  jGötheVftalM^ 

DirNtor  und   Frofeuot  'Mt -itigijMita^ QjinamAwm  la 

.'■.-■;';/.•):  i».:i«-;»'.  .*. ::  '/.('-^r^ 

^_.  ,11-Htcr  d^e«  cr8teä.Pjp^^«).i^orn  , 

- .  i  1 1 A .'  <   t  ,  f  ■?*  •*'•  Sam^ta^jdpi)  ,,  ^       j  ^     ^ . 

Hninaisclieiu  fiediclite  <dHix:h  Piaiistcifus, 

lUM  :>MaUiUig  efries :  PlabÜiMcIwifc  5cfa*llb£*. 

-  ■  v«ii--- ' .'  ■!..-■:  r    i.-.«v 
Dr.   Friedriek  ßiftcAJ^  -. 
otieaüiehtm  ProfaHor  der  Philologie  au  der  König],  Unirer- 

■Itit  tit  BxeiUit. 
Nebat  Itlerar.-hisloriscliert  Zogsben  über  die  Chrono- 
logie der  AlexandriDtach*«  Biblielhekare ,  tfiaSlicho- 
raelri«  dar  AltA,'  «nd  4«n  GnmnaliUr  Heliodbriu. 
gt.i.    gab.  20  Ggr. 

».•*».,■... 

H  0  r  a  e    B  e  lg  f  c  a  e. 

Studio  sitqne  Opera  Heer.  Hoffmaii. 
.-,.,.;  Par*  VI.    . 

Ancb  ualer  dem  Titeh 

AltDladerUndieche  Sehanhfilm^v 

Abele  Speleo  ende  Sotternien.  -      .     . 

Uerausgageben  too  Hoffmann  VM  FalUraUbm. 

|T.  e.    so  Bogen.    1  Rtfair.  12  Ggr, 
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ARCHiOtOGisCHGS  INTELLIGERZBLATT. 

V     .  Inschriftea  -  -  .  .  _  npozHAeoNMouHAoysTE  . 

-^'•:   f^eMUckle  tpigraphische  BeitrSge.  --------    AAONOrTAAno 

I         '    .  ■    ,.(«'"*''■/■•).  .  .  rixis  äfxaeiil  filyunos  »b/ilop;.,- 

«,j»i.i. :,« ri.w.K/«i.  i.,«rfw  .uiMrt. : ' •  •  ■  •  '^■^zzJ''Til' ■■■■ 

.Ite  SdriftzOg.,  utwli  *..Ti«rt«i/.»»fcl  wCkn  !    .    .    .    .'  '.■■.■  ■'"''«»J"«  «»."»*  •  ■• 

InDttriMlMB  und  Aeolischeo  Landen,  wie  in  Bo«o-  '■  ■•:'••--■, 

tien,  eoheint  die  I.nteiniMhe  Foro  des  B  llfnger  in  '10 — 13,' 

Gebni^  geUislNfii  iB  ecyn.    .  ■       .Sä 

iieOVEA^  ^l»"/ 

.     .^■^"■"'■-^  ,  Jne«ln  begehenden  Sitte,  .lle  Kirchen  und. nd«. 

8.  .,.  "•■>"»«•  ""  ""»«"<*  «lijäbrlich  von  innen  und  «nlien 

-  ..iAattina  mdM  Altar  »■  mmItattVmbmt,  ™>»  «"  «"«rtllnthen.    Auber  einer  Slleren,  demBn. 

ia  «iMrJulMU«  M  Ijmiriü  (dan.nltaa  Lata,  mm.  "''"•  """  "'"•*  milsclkeilten  Inschrift  eiHea  Mvm- 

weitden^ttAittrMabnifierindneAelLlepioe):  pbüons,  fand  icb  dort  nur  die  nachstehendes  Tier 

tat     \1EIA  I.„r„'il„.«  ««»•«""'•"  in  nnd  bei  der  bentigen  Stadt,  wefcb« 

a?kaVaN        !  i«tM».l  die  »eil.  der  alten  Stadt  einniBml.    Wr.ltiuoid 

a » roM^t "  '""""■■  ",."11''  «"'"«'■""en ;  Hr.  13  findet  .ich .uX ei ."£ 

ANEeHKE  oV»,«i.  Uhr  beschädigten  Piedestal.  ,"•"•■!■ 

;:.  n«B.OfaMeii  ftaroJ««  ^b*  Ml  Bar  ala  eint  u.  10.  jq 

•■»*•"  V«r»iiUin»»i    AnIvUeba  OndieitiiiBea  M.  tEPE  .  .  ifas  «nirunk.,» 

««J^keiU^  B«iÄ  .i.4  ia,  C.  ,.  G.1.  „^        EPAlaNV«^       '         CA 

-n    •.'..,-■,'     -ii.      ■  ■    i.        '  .,     !:     '  XAIPE  ■  ■■  Xo-ps. 

''   'FrtgaAk«  (dUer  crota«i,  lAcr  fcUer  hstgani  "■  11 

«nfeairJiekoa  Uaohrift  in  ein»  andern  Klrübe  bei  TXM0KAH2  KAEYKPITH  TiimXils.iaivni/tK 
il#(rt»r:"»»«ebei«,  ein  Beswipt  eine.  Rai.«      •  AHMOKFITOT  '  ^»iioxpÄiv 

mtiner  n.lI«iclld«.HeiBjtbom  de»  Apoll«.  (Z.«|  ^.j^oxpirov. 

»8»i'F«n«api'2,I7)b<ltlisffeiiaeB4»gelesi(ibei(.  ..  -.        „,  12.«*). 

-^.;ÄO^APWWEW,.Br.ZTO^„/APX.      e^^lTPA7rTT«^;S'A';E*/Tro'y\">e 
:.f!V;V:  J^anKTHntATmOEAEreiKÄI    ;       Ta»MENIEPiWTAT(yTAMI(w)^ 

i;Ä)  So  ku  liiA  hier  ■,  ft.  Ia  A»m  Namen 'cmai  Oorl««  dh  InlerMntil«  Vorm  ^ottaitr  rwf»  rr«nA<. ^..-k j.    n_ 

.^    „.Wtt«.  llWi»b™.,U-  *,|,,ll  «Wfciv;  V«^,  d..  wlS..pJ2^.Trui.^ÄÄriJ,"A^!  W.°'. 

'"■■'i  ■'■'■'■'' '^'' ■'■   '    ■  -^  'i     «■'■'     --^  ■    .:  j,  ;'    '**^ii  7it^=V^J^?^•l^V'lt 


IS. 

....   &i.io  ':    '■'  ;    ^'^ 

EINO  . 

.......  I .  PI p..   ,,.   ,    ,,.  , 

. .  ^J    !i.  .1  A  AAEft*4h  .  -=;    »    *  .  *  -  > 

EO  .  .  . 

.    .MENEIZTH".    ~— — 

.  A*IÜtnATri                   .i^'i.   ■ 
Alß/aiNHaiHZ       

o...thj;anti 

XA^.txo^^K■^Ol:      ;.   :  :r.  , 

•r         B        A 

Aih'en,' Januiirl838:  ;     -    -  -    - 


Aus  tfeap«!  VetriSimsh  wir  ron  mebrerea  Seifert 
die j;liiekliclie  Ankunft  der  seif  nrehrerfen  Mpna'ted 


beit  flicb  .out'  dem  HrIs  desselben  beRnden.  Die  Dar- 
flteilffi|g.4]eR'Mal*reiGn  zir  besfiÄifti.-mürs'^iHer  ge- 
nauem i^cschreüii^ng  vorhehalt^iLifletfcen,  V^lüifjg 
erfahren  wir,  d^fs  ein  Enffiibrdngsbildi  ,vije  Pelops 
nnd  Hippodamia ,  darauf  rorgeslcHt  eey ,  eine  Arte- 
miaaberaufmitHirscIienliespaiinfemWagcn  dem  Paar 
nacifplg? -^i-  wcitert  »nWa  ßfey  ider  Sleinkahipr  des 
Herkufes  mit  dem  Hefpqri<le«i)atnf  susammeiige- 
stellf,  ilberdi'eB  viel  Anderes  abgebildet,  welcfiea 
Neapels  Kiinstgelelirten  und  Tasenergänzern  zur  Zeil 
noch  nicfat^klavAdji; '  '  /       .   l    .    '.  i  ■  .      ,;  )  /   . 

A»fBßiMftcbTGfm.4n(lQi'en  TitOtffetSikta  habjeäe 
glückliche  iieiic*teABSgpfljMngffQt^IliiTi>[der^|ii(iilj[l. 
Muscuni  zu  JVcapGf  iioch  müncijeH  ausgezeicbneleMe- 
tallgerlitii  zugewnndt,  von  welchen  besonders  zwei 
voIIstSndiiee ,  |Hf  ,'B«Wjt,MJiid  .Hüßkeii  angteioh  he. 
stiinnite.  jH^rniffche  und.  oiii'Htlv  voai  «aiirttseheF' 
Form  zu  bemerken  sind.  Eine  jener  oeHgefuiMleiiQa 
RUMiVpgen  ist  jedecseils'  mit  MimrVOTiöpfea  ge- . 
schmückt,  dergesr.ih,  dafa  auf  der  Vorderseite  wie 
rückwlErts  die  unterste  Von  drei  zusammeitgftslellten 


Kreisen  mit  dem  Haupte  gedachter  GSttmgesdimfiekt 

I  ist.  Ayohdie.jbriMzeneni  Tragriemen,  welche  beide 
Thefle  SrosHaraiscnes  Über  den  Schultern  TerbandaB, 

.  und  zuweilen,  wie  auf  den  berühmten  Bronzen  ton 
Siris,  dem  schSnaten  bildlichen  Schmucke  dienten, 

!  ^kf  b«  deiv%^d|c^4Rift(Uitieb>r|^|4  ^l£ 
Tlbirgerft  niAt  mit  tfbiger "■größten  vase ,  sondern 
mit   mehferea   kleinen   zusammengefunden   wurden* 

^  '"Von  "den  Aiisgrähungen  erführt  man  noch,  data  die 
•  MulfelfDei  Kuvo  durchsuchten  Gr8ber  sehr  tief  lie- 
yen;  dafg  schon  im^Alterf  bunt  viel  PI ündening  jener 
unterirdischen  Schatzkammern  Statt  fand,  bat  sich 
übrigens  nuch  durcti  jene  neuesten  Ausgrabungen 

■    iifiederum-l*esta(i^.'-  ■        ■  '' - 

Hr.  Dr.  Schulz  aus  Dresden. -der  bei  mehrjäh- 
rigem Aufenthalt  JI'Nebp'Mnebstiden  lüngcr  ron  ihm 
TerfoIgleaü^J^frsucfattngen  überfiojfliMlSBflpArBiit- 
telalterlithen  Kunst  auch  jen'en  grofsgriechi sehen 
Kunstwerken  eine  emsige  Naehforscbung  gewidmet 
hat,  gedenkt  die  Ergebnifse  decselben  nächstens  in 
eioem  eignen  mit  Abbildungen  begleiteten  W«rk  ühto 
dle-Varienrknd  AingrafMagen'AMdiöMedftiti'iirthtd- 
tMisdieti  J*ib4ikutn'-mllznt&eil«lK'  .  .:.'...  1 
-<■■.  itiiif.         ,.■    !■■:    -   ■.■-■■.   ■. ^1   !;i    ,„i-,,b«inl 

lieber  das  in  unBerninXffKfi^'iti^hrr^iefa^i^fijiHVe 
eröfste  der  in  ßuro  neuerdings  zum  VoraetsÄi  ge- 
koipfnrMi^"TboRgefiIfie,  gicbt  ein  offteielltD  fitricbt, 
den  wir  Jer  G^efÜlIigkeil  de»  Brff>'  Ztihn  zu  Neapel 
verdanken,  noch  folgende  niibere  Cmstünde  an,  de- 
ren Miltheilung  auch  ebne  die  mr  Zeit  unmögliche 
(ßfedtang  seines  biinCshst  zuenKtUmmdeniMldfliTeiDb- 
tium^a  bei.der  Wiobtfgkeil  jeocs'Aimst^iAiMli^fi* 
Sern  Lesern  viilJkommen  se^n  difffffe.  ■  '   ^  l  r  ■!■  li''.- 

Das  UelieCam  Hals  der  V>st,  dor^Il  «efthes 
jenes  GefHIs  ueben  den  mcrkwürdigeR  At^I^eic  sei- 
ner HauptTelder  sich  vorzüglich  auszeichnet,  hat  die 
natürliebe  'Fni'be  des  Thons  faebaltÄn.  Eine' darauf 
vergestelMo  BigiB  vHrdroneinem  li'KigelltifafMh)  zn- 
gMch-  ftb«r'Vodieln«41^«fngelt«n'  und  M^aMeMM« 
kir&nifcii  Frau ^efSti^ev 'Vielehe  vorhat»  MgHien'jMW 
Wagens  Blumen  streut — ,  eine  unrerkenAHn^lüiid 
eigen thtimlicbe  DarsfelluDl^  der  Göttin  des  Morgen- 
rotbs.,.,lIaiief,i4i^em  Bild  sifd  Ui[g)ol^^fq^n ,  ;0eJ- 


pjiin«  ii)v^«tidape.,G«*4i,öpfe  dasi^epcis  j;f^fflt(  m- 
Ür.vKärts  sind  dioae  iieptuni8io}i«n..V(wstel|tiiig;«n,  m/| 
gf<i^flW  mjtbi*^flfl  llart<|i)K  loi((gppfit«*-;.J^«t«Ci 
blickt  ^^«el^m  D«Jpftu^i!ew*PrP«,L'5««l'«'t'l!'M» 
Dreizack  und  ein  Schild  ballend  auf  dem  Rücken  ei— 
Aifs  I4ippbkflmiiefl'  sitzi;^  6ndreMeit6  «iiien'  nnbeUei- 
de^^  iMir  nnt  einei^/  Pif^^jlyyfieslitef  lüugliqg» 
der  auf  gleichem  Thier  sitzt,  seine  Itecbte  hält  eben- 
falls einen  Dreizack,  seine  Linke  einen  Harnisch. 
Endlkli  ist  aoeh-  tiefer  4iater  dem  AetiAf  eüa  Sc^tfa 
Tdrgeptelltv'dei'eaFfWlNnMb'bisian  die  Beine  reicht 

und  piit  Jtm|j((ki>pfeft1i9d  Scbl^nsctiBiffav^eMrf- 
banden  ietv  .      )!...:.      i  -     .-  .u   .nr^..  .',,>-. 

'Aeltitliä>b  Reliefs,'  vi'ie  «tuf^chiTIab,  befinden 
sich  auch  an  den  beiden  Henkeln  obs  GefKfse»]  jedes 


de» 

Volird 


Auf  der  Kehrseite  wiederboIeaBtcb  ote'^tn-ber- 
hawiiiuubiiiefc  fisMA  «Ma-Hbls^a  jnit  4»n  Vn^r- 
MhNd^  JafsderMlnrtaBf  , einen)  ^eftferd  crwjihnte 
JXger^UNi  u«b  mai  rineni  fieepMUber  befiB4«t  und 


eb  HaupthilAes  ateUt  eiuerseit«  Bul  einer  ron 

Bedetiyine  iiiua  durdn  arte  JucArifL  Of ^rr/Jtt) 


tiherdies  mitSVhnd^nd  Doleb  bewaffneter 
ich  zu  nider- 

;   ein  bennff- 
n<);ei' Mann  rMiiMvlKHkirTtPiidM»  .Pferde«  iioi.fthnli- 

cber  BewegUDg  difa  yVtdfrst^qi^i^  bemerken.  Ein 
Palmbaum.  ^iff^'we|clie'tn^tiger  sitzen,  steht  zni- 
•cbeii  Üch'beidch  Qitiid'rigen.'    ■ ' "  '         ■■'-   " - 

Die  z^ffife  Reihe'MieBev  Kebi^eif^  besteht  aus 


»  _^- 

le  io  sitzender  Stellung  Ihren  rechten  Am"ffmifi 
■«B  Fiagelknab*k'iuijHiveGk(>  Ailder  Linken  aber 
ir  K-Iflidfarst— ,  ofane^weir«]  Aphrodite  und  Eros, 

JemM»T  Tfe*  h7b#  »l  Hn^aftBfnffVfi 

<n>ccK>/a**)  jaderseits  ein-Gorgoolunt,  ebenfalls  in 
rbobener  Arfettil«l|AAi«bC.9  ids  J 

;ebracblel 
nei 


eicbwnt^a  '  4eM'  4jiiWt^>iinihg«iin  '>^DHi  -  ^t(ia 

Bhv*fnKt  etnAi^nwr'RegHirelrM'  berettt  zu4fideV 

eWOI^tfnbiFinztiinitbmlti^tr;  ^Mfttftf  SedtlirfM^     Ha!in,nnd3cheint,denl^auf  derPferde,ai 

\6Ht  Miüxf^v  beB«ItHn*W-4sf^  <wi  'Mli««>«<^ W    2^bh;""^or<  dtfeeVön^Viga,  Wll^}  dht 

AWt>T''«  iMim\  Witit^H-iJttil'taMkfHlftfrndml^Ntili     liehe  von  einem  Vm^^mtt  gelenkt; 

e«»WfcW*wtf^ 'l>wWwrt*(i»fiiAiie*«''M'*j»eA'dW!ä»J       '    "  "'   * 

ilmt»  g»geH)ll4r"ttt.iMliell  'e^«  9iH!4H|!k'Mri^«Ht>l 
^eimn,'elit*rlDiMli«&M'RHdeinfei^tNbI{^b«ft,  dar^ 
:<ätelltt  l^rtMW  Bftlnmt'  der'ms'i^  l)eh)erUii«ttlä^ 
^  Votjel  ttn4«hi«tfiibnd,'>MlAer'dpR  ^rH<hn  abef 
rM^t't-'RMiirhMrMt'  'lh*H>ii>'«{ift4'>«ftre<<Ml«iMi^  «R^ 
.ndra'elii«  AiBM  trtNn'»Mah'MM«rM<flentW1Hi>lku 

ialfrtrf*^6rt[>tH>w  jiiinr«i«efcwh  jägMdmHm^nifi 

er,  wdcher  seinen  Schild  hüJt  und  im  Begrfff-ttf 
ein  Schwert  su  zieheH;,U«lBKihfA  encbfMt'MnJn- 
epip'Kriagei^  ^K^elaeni  Flügelrofs — ,  er  hHU  ein 
iondförmige8S«bild,-Mt  mit-KvMU  ond  Helm  rer- 
eh«n,  untec  ihm  aind  Jlliiinen  ausjraslreut.  Rin  an- 
leres  VI»g^^A«iaW>ii^ 

lern  Wagen  der  Arrt«n|i%  a^  ,t>W**'**^  ""d  echeint 
liezan8<mt,l|^f^ffle^^(fUg^fi^l^«jl^r«fl(FmzuTer- 
'ieten. 

m  'x^B\hi  '0t(fl'^'«b''(n«he^  niii^s^^tf*  %em 

frei  sogenannte  <teniei^  fFnigclknahen)  auf  zwei 
Quadrigen  tot;'-  ktiilchOii'  leidtfir^iiiftlrieen  eine  eh- 
ligetle  Frau  mit 

;iid  eivlticb  prMh 

ischpn  Sm^  lebe 

it  eifwf  6(Jtti*f^ 

inter  denfStf^al 

ukibAcUi  lObl 

i£  :4t»)Arpfel*witn;..4Wrt-HMb^d«>.«tf«aU'i<)aiehr 

il^di».Schtwi8«BMUili«  .%aiUbwiaheriSäpulkMlM»r 

lellungen  ,bQ<«s4n.fTe»4eft;iiiiUs4«  iatiiinnfitfoiaagtoe 

H|i  e/BMMVt  ^M^twtifcungii ^Weihek  ihitb\ 'l^t^ 


gcgengosetzfen  Seite  ebenfalls  ein  nackter  Flügelkna- 
M9  d«w^''elH«>Scb(iIe'Utf4'Hil«rtr8weig  halteiit;  von 
aiwBMiiSeltw*n>««f«i'geb&b«iT  wird  >~^ ,  4it  «einen -Fd- 

faen  bült  dieser  ,^^wMFI>^  Mt^PW"«?- 


1)1(119  r/    ■< 


t  AiiltVlhdil^uiig'en  ü'eüeir  BficiSei:,!  'l^g 

In  der  ▼.  RohdeDschaBdBtcUbiodUitiyifaiLS- 
ecih(>t,4tKihI^Dj|iil:)    flT 
ScAeriinp,    CAr.,    Ltilfaätn   bei  dem  Unterricht 
in  der  Phyik  für  Aeat-  wd  höher*  BurgerschU- 
len.     Ir  Corsus.    8.     C  Bogen.     6  Ggr. 


.n9*'  t  []\  .'ici  ,     '■■.in  -i-»!'  r'-lr  :■    /      .    :  ir. 

Bei  ■■■     '  e      .ri-   .     >,  .~., 

C.  Schünem.gfHi  |fi.,Ctrf^ineri.      ,, 
V>4'VA■1^iH*<f  944>Ollea  Buchhandlungen  zuhaben: 
von    jts chen ,     Uehungen   frommen    Nachdenkens 

ritr  ae/orderung  chriatüchen  Glaubens  und  Lebens.  ,^I^ 
14  Klhlr.  nc]i  zsdcy  V_n.'OQIC 


Dr.  atJMthera  ^«tmrMfuiBg»  mH-fi^PT  ^«n^) 

4U  Aun.    2JG«F.  ■  .,^,  ■,  .  ,,,1,  j„f^ 

KotttHitrg,     pr^etisAtt  Ba*d6uaA<  At-iyiiwiii' 

Mft«n  Hamda«^Carntp*mdtta,-,»ntk.Mde  ^mäf 

iBBg  kaufknÄRBiKhar  Brich  Sun  UatwrMUe»  s«4 

d«m  DaDtukvn  io'a  Sp«iiiKfa»ii    galu    Ift  Ggr. 

Mfier,  geburtahülf liehe  Btohalihtimgen  un^'^f^ 

nisst,    gesammalt  ita    An  obttBtridsch*6tt  IClioiV 

XU  Balle,  nabst  Besckrobuor  i^rNlddej'flvifttt«^ 

-  Kopfzaog«  und  Irinea  Ktfphnoprijxoincfert  '  ■Kf^ 

S  Steialafeln.    geh.    iRJhTr.'  "  >  -^    . 

BtMt^amiiert^ -anzeige  färPr^^er^.'SchulIßref^ 

wtd  Bibelfretmi^.     . .,  ,,^    j[ 

-     Aii«ll*£iichlui>dlu«g«aiti  v«nMio«li:iiii .     ■•  -^^v. 

'.'  '    •■  Guihitri  F.  A'JK,'  "'■-■■■    "■';■''■' 

Supertnlelident  iiOiI  CobiiitarialrMb  in  .ObcJr'uff, 

S  u  m  ni  a  r  1©  n,. 

ödet  kurzer  Inhalt,  ^rklSran^n  und  a^tialblkli«.  W^^ 
(rachtODg^o  der  heil.  Schrift  i}4s  NeÜef  T« statu kltats^ 
Min  Gebrauch  bei  kiKhlKhea- VprleguAg'eti,  j^f 
'  VerbreitüDg  ffir  Fredi^r  aiif  fiwie,  erkürandtfnaa 
■  «rbsnliche  Vortrage  ober  »hrfc  Vorlefliingen)  'ftuctt 
{&r  Schtillelirer  zur  ErklSriiDg  fax  die  Schplkinde^ 
und  zur  hätrsltchen  ErbaSnag  Tdr  jeden  flaifsigen  Bi^J 
balleser.  4ter  Band'  in  Z  ÄWheHliD^ftD.  Vum  Bi>iefd 
jCaulas  ao  die  Galater  bia'znift'Briefc  Judt:  |^.''8'.' 
LöipzigbeiA.W'leiibracfci  Tr:  iRtbit.BGsr; 
fAllet  Ba»de  »uBamma«  5  ftfhfr.  W^^Jgr.)-'       '     j 

,  '  aiitdieseni  4la»B'atiJe;»tpun'pio'YVer1sgesijWo»r- 
SM,  für  dessen  Zwefikmär»igkeil  und  Brauchbarkeit 
4iff  günstige  Anfnahme  spricht,,  —  weiclie  die  früher 
encbienenen  Tbeila  bereits  gefundea  haben.  —  .  AJoge 
jaf  Buch  in  lecht  Vieler  H^nde  kotaineq,  ifta  dtirchj 
ErlaiehleruBg  de«  Vetsläniifisges  der  Iieilj^en'^l^rifl 
den  Nulzen.zo  stiftep^  welch^q  flep  ejinfltjf^ig^^j.ijifj 
fnUinnige  VeijE^w/  ^^f j,<il\l"g.',«-  '■...  '.    '^,,  /  „- ,  i'.  .,i.. 

pai  duz  UaUtteNJuMta»  isl  i»  €oailQis#M»  f'mt 

•ohlanen  usd  durch  al(e'ElDchb»adl«Bg*n;.«u,bezitlM.ti 

Ptii^«*>(MUkhtti),-     ■-'>  ■  "-5.1  i'S-^l 

Ansicht  der  Weit. 

Ein  Vpfsijfb,    .  ,,   s   V]   A      H 
di<  faSebste  Aufgabe  der  Phtlosophia  zu  lösen. 
Gr.  8.    Geh.    3  Rthlr.  ' ,'' 

Laipz'igi  irnJuut  1M8.''  > 

■  ■■>■'  ■"-'!    ■' ■'•  ■*.  A;-B»*clfi«U'i"''^ 


....  .:;...jr;a-i.'H.ANl*^ü.,GH..;.:->v:   .  ..„,?'. 

■,    ^   ........  .     .'»'■  ■■ ..  :..■■■■.;■   .,  , 

Lehr«.Bfld:  S{|»dfM«     .    :    ,    \^.,;: 

.  ■;;  ■''gr.;i'.')(SS«sM»  ,tfws„ji B4tii!"sfi '^gt, ,; •;■, 

MiitAar^Rrch  ^üttt^äciriftea  MLat»tkVfiz£a«a*Kdw* 
4MiVy«rkea.0«^  Mp: «»«  wiigMkf»  UaJHrsic^l^  dn 
b«4ml«Bdvrv,U«A  bt^MMuirm  1Vl»ll»  <fic  UatwwÜ 

vftA  V^iwKKbrft  mjt  >K4nkM)iM44iZw«ck  n^  ^«M 
^srfi^b^Ai  I>t«;d4«  hiMiigb  Z4tf ;•»  f»nlwb  «ttarnMli 
fcW  Wwr^iH  ^i*t  <  r0i9  u)M«r««Ml«et^.rHl«pbi|i4r 
lm«h|#t4«^(w,  e*  WWdI>kMt|i,.;«ii^nBdaBv  SjchiiT 
Iqnt,  4«f,  bdhtWflA,  (jyjmHiMi^tcJMlMk  >»o  WJ«  «IIm,,  if 
l))»r*n.4iil*resse  die  KeKnlnife  der  U^raü|r  ;f^  das 
&t)l4iui«  und  4e«  l(ntarrif  kt  f)H  sl#tt«i«<^n  AIUft^ijfA| 
4«^  da«Af chjin  .$f)«ac^,  («^4  .«^^  ^«^,  M^^t^äi  fJ^lw^ 
u«Mn(«s^D^Mp»M  >«tfi«,^qjl*(»mnni«  liBd. Jie^jfdig^dlt 
Et^Mac««'«^,  <md':,4i4;.«lil<NHfüift.<T'^44akiiw 
WVN;;-'  «^i  .-,*;.  ■  ■■:  !>;  ...^  II 'M'  /  ,  .;!■  ■../  .  ■;  .  ; 
-!'ii«niaägii.äa»Apiib'tU8,;  i.ul  l-i  i  . ;     -     '    ,■{'  ^ 


■-'■-■'•-  '■  ^■■---  ■■■  ■:■  ■ikiii--*%-vf^-  v.l. .......  '  ...,b 

-■'•"■    fHi!'Aö'l-i'Ce:htitf''Chirnr^*Ti'.'-  ';^^  ".'; 

i  ,   ..  ^   ■  .      :'■  ■Y"  ■■      '    ■  ■  I.-    ■■   ■ 

De  JoÄJ  'Xtep,-  Mmtt't  i 

11-,..:       ,ii:'    .tll«(uc«ib«h-pAikdafclNat  -  .    ' 

if  'i^)plml^«iiBoh?(5,,Ocd^»tng,:J7,,BiindtiBB4  «w  itt-i 

taid««jififli«  <l»Atklr.i  i«H.t<fflr  atJLübivs 

•  '  '^^Die  HeBihsM>^<dB«'^I>rBl^s'd«rWA>b&rA«bgWftV 
TSfMlaTsi  qiicfa,  >««•  Weifc  i^MahMlMKr  «tewämi-» 
•etben  Dlwn.aagaeabaB«B<Prm,  -jeidecll  fairen/ sa< 
kaBigIeJiilii's  ri^i'ii'WSeii^t.iAa-s.gwUeflflrfvift««^ 
_X0yji  .JLixdt-Jlbxulassen ;  ich  befalta  nir  also  dan 
Widerruf  Tor,  und  bitte  um  baldige  BestellungSD.  Da 
(Ju  praktiifha  aad.|riiuaMchaftliche  Wetth  dezselban 
'^ktrtrktintitfBtf  stf  btaiA:hi  Itfh  zur  EiapfehluDg  uichu 
baiznfnrai. .  ^e(te|luDgon  pahmft;^  aJl«  ^.fcJibaDdlnn- 
genao'.   '-""'     "■       ■         -  -- ■    ...t    ..(Xf,    ,\ 

-B^tüB^iühiMiissa^  -^    '"i<'a  .'^  --ii  ■>'• 

Th.  C^'t..»*.■*^^^iAß- 


•   ä  -^(i;  v-X!rH_H7V*t 


"»  —  42  —  *• 
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Vniversitilen,  AcAdenieen  und  ^elelirte 
Gesellschaften. 

JStrlin.  Aas  dem  Bericht  ölMr  die.tnr  Balumit- 
MMfavag  8eaif>«l«DVerli*B4)nBM  d«r  AcadBmi«  (Im- 
'WisMUtchaftep  lu  Berlin  im  HoBSt  dla»  1838  iheil«« 
W(r  Folg««<le«  mit :  !•  dar  OawiaiBUitKaag  der  Aoa- 
4wni*  am  1.  Uän  laa  Hr.  von  ßueh  aber  Gonialitaa 
und  ClimMnie«  in  SchluiaB,!  4aMi  AnffindoNf  i« 
£bef«dor(  bei  übttrodain  derG>afacbaftGlalim«rdnn 
Gahainmi  UediciMtrallia  Otto  ü  Brattau  Terdaakl. 
in  darM^M  ffitsuDg  lilMrBncMa  Hr.  Twot.  MädUr  aii- 
-flM  haadachriAUchea  AkImU  ,  DntartackasgaB  -nhar 
"«ia«  Griin^tMo«  d«r  FizatarnajralaBM. ".  -~.  !■  dar 
Sitinag  dar  phtloaopfaitoh-faürotiMkaaiKiaaasaBi  filan 
Mira  lat  Hr.  Zvmpt  ober  dao  Uatanchtad  der  fia- 
'BeanutlgaB  nunic^mun,  pra^tdura,  eoiomm  im,Bi.<^ 
niachen  Staatsrecht  Mit  kritisdMr  nnd  «xa^etiackar 
•tt«raekitGbl%Bag  dar  Stallan  das  Featas  t.  vratfeetu- 
•«Iffr'nad  mwneipium,  B«  «aigla,  dafs  all«  Maaidpiaa 
dW  »arn  Zeit  d.  b.  bis  sbt  EnhaihiBg  das  SüasatTaclils 
««'df*LaliB«B  und  ItalitehMi  BandasgaaoaaeB ,  Pri- 
AetaAn  waren ,  dab  salbst  e»a  Anaidil  Börgarvolo- 
iifeen  diese  Forai  dar  RvchtBTerwaltQBghatl«,  und  dafa 
dniit  dwahaas  aiAx-  Beschiwkung  der  börgarlicbMi 
TMikall,  SMdani  C«DfcnmlBt  BadVerbiadnogmildar 
^•iipiatadt 'Rem-ud  Brlefcfaleraag.  der  atädlieehen  Vev- 
■ffblfakg  biaweekt  War.  Erst  aadi  der  Ux  JuÜa  mmb- 
-•tead'riiM  4rilta  Klaue  Jlkaidpiea,  die  weder  Frii- 
fectoren  Docb  GoloDieen  waren ,  iadem  die  btiberigati 
•eftftftUM  «Momm  und  ^iMiat  Lmtmae  ttwe  aalbtlän- 
^ge  joridneb«  Verwatleng  aoch  unter  der  Harrschart 
•de«  flSmisdwB  Gesetces  beibehielt«*.  —  In  dar  G»- 
■MnmiaiicuBg  der  Acadaii«  am«.  Hin  la«  Hr.  Xf«i- 
■htkv  de«  erfttea  Tbeil'eiBer  AUumdlang  ülwr  den  Ko- 
miker AotlpbaMs  «ad  Teasocbte  deria  «ueitt  dtechrb- 
nologiafcheii  Sahwlerifkettea  so'  ]3taa,<  webhe  «hm 
gmtener»  rrfifsag  oRer  dahin  gebSrigen  NachricMm 
lieransstelll.  Hierauf  folgte  eia»  kf  itische  Belemchtwig 
-der  terdorbenea  «der  verdSchti^n  Titel  itaehrer4r 
Vtaeke,  wrieha'teMM  Diohtm  «ofasriirieben  .weiie». 
■-i>'.Ib  der&aeavmaiattMbgaat  16.  Mars  trag  ik;£f»/- 
^ft9,  rflk'fiinteilwfg  aaeeioetUBtarMabDiig  übar^s 
'verhältttib  d»rJ!laftiir|iMlMtfpbi«  aar  empirirthen  Wis- 
-smMhaft,  efM  AUMadMgTbrr  in  wakbar  «r  daa 


VerhältDira  der  Fhilotophie  aar  Erfahrang  überhaupt, 
in  sofern  diese  io  ihrem  gaazenwisseoschaftUchen  Um- 
fang Tals  geistige  Bildung]  die  Entwickeluogattufe  ei- 
ner Fnilosophie  in  sich  enthält,  acharferals  bisher  zu 
fassen  suchte.  Er  beslimmie  tu  diesem  Behgf  den  Be- 
griff geistiger  Eigenthiimlicbheitea  (derTaleDle),  Zu- 
gleich beschlofs  die  Academie  zur  Anschaffung  einer 
Anzahl  Ton  SOOO  StHck  kupferner  Älalrizan  Chinesi- 
scher Schriflseichen  die  Summe  von  ISOO  Rihlr.  za 
Terwenden.  —  In  dar  Sitzung  der  phrsikaliach-ma-  ~ 
themaliflchen  Klasse  am  19.  März  las  Hr.  von  Hum- 
boldt eine  Abhandlung  über  die  Hochebeoe  von  Bd- 
joia.^  Nach  vorausgeschickten  allgemeinen  Belrachtun' 
gen  über  die  auf  den  Hochebenen  der  Andeskeite  ge- 
gründeten grofsen  und  reichen  Städte,  nnlersuchle  Hr. 
V.  H.  die  Stellen  der  Alten,  in  denen  das  allgemein« 
Gesetz  der  mit  der  blofsen  Erhebung  des  Bedeni  zu- 
nehmenden Kälte  der  Klimata  ausgesprochen  ist,  und 
ging  dann  zu  dem  Einflufs  der  Hochebenen  auf  die  mitt- 
lere Temperatur  über.  Darauf  folgte  die  epecielle  Be- 
schreibung der  Hochebene  Ton  Bogota  nach  Bewohn*- 
barkeit,  Klima,  Physiognomik  der  V^atatioo  und 
geognoBtische  Schichtungi-VeThältoisse.  —  In  der 
Gesammtsilzung  am  22.  Mars  las  Hr.  Gerhard  über 
die  Lichlgoltheilen  auf  KuBStdenkmälern,  die  Ton  den 
Künstlern  nicht  mindA  als  tdu  den  Di«ttlerft  gefeiert 
sisdi  Mehrare  neuerdii^s  entdeckte  Vasenbilder  be- 
wrisen  zur  Genüge,  dals  selbst  d!e  derb  oetnriich« 
-Darstellung  de«  neu  erscheineBden  Tages  and  des 
gleichseitig  Terdunkelten  Sternenlichu  geistreichen 
Küneiler  dee  Anlafs  figurenreicher  Bilder  darbot. 
Ungleich  zahlreicher  sind  jedoch  die  iiiTlhischen  Dar« 
•leliwsgeii,  welche  den  Sonnengoll  in  voller  Laefbaho 
oder  Jltereils  am  Ende  derselben,  den  dkirch  Ueeres- 
|3|t«f  angedeuteten  Fluthea  nahe  gerückt,  Migea, 
Kioe  groffi«  Reihe  bildlicher  DarsUllB^gen  bielea  Doofa 
di«  mehrfncheif  Denkmäler  dar,  w^cbe  auf  das  T«n 
H^lias  dam  Herakles  geliehene  BecbersckifftbeBÜglicfa 
sind.  Hr.  G.  gedachte  auch  dee.  fiiaftuas««,  di>r  solche 
archkologische  Untanvchuagan  auf  ^die  fertwähsend 
.fleentscbiBdeBe  Frage  üb«r  das  ÄlUsle  Varbältnits  d«« 
Helles  aiuu  Apoll  zu  Üufte»  im  Stalda  se/n  möchte.  — 
In  der  GeaammtsilmiBg  am  SQ.  Mars  gab  ffr.  Adtl- 
bert  tien  Cftamwio  Bechesacbaft  tob  teioen  fort- 
.|M*Wm  Studien  der  HawaUachen  ^psade.  Kaeh  d«r 
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benils  im  Drack  enchianeoan  BaUnchlnag  der  Gratn- 
malik  bati«  aich  dersalbe  tuftdar  A^fautogsionWör«'' 
lerbacba  baachaCligt,  aber  neoa  ags  Hawaii  erhaftäD« 
Biichar,  namaotlich  aloe  oeua  Tollsläadige  Ausgab»' 
des  N.  T.  und  a  vocabulary  of  woräs  iii  the  Hawaüan 
lemgMagt  {ISSG)  liehen  ihnLjlie  Eitelkeit  seiaes  Untere 
nehnteDB  erkanaeo.  Uaber  das  reizende  BiI3,  das  udi 
die  oeuaran  Barichia  tod  dem  gadeihiichen  Zuslaade, 
dem  aufkommenden  Handel  und  der  zunehmenden  Ge- 
sittuBg  Hawaiis  Torspiegela,  warf  CA.  einen  ^rVlUa 
Schatten,  indem  er  aus  amilichen  OoiuinsnJteil.einf 
Aboahme  der  Bevölkarang  in  den  Jahren  l832 — 1834 
Ton  2U21  Menschen  nachwies.  Er  wird  Berichtigun- 
gen und  Ergänzungen -SU  seiner  ersten  Denkschrift  über 
die  Hawaiische  Sprache  nachliefern. 

Kasan.  Wie  Bngtand  und  Frankreich  achoo 
längere  Zeit  mit  Eifer  darauf  bedacht  gewesen  sind'j 
Asiens  litterarische  Schatze  für  sich  auf  zu  beuten', 
Schulen,  gelehrte  Gesellschaflen  und  orientalische 
Bibliotheken  zu  gründen,  so  hat  auch  Rufsland  in  dem 
minister  v.  Uxoaroff  einen  der  stärksten  Vertreter  fUr 
>  das  Studium  dar  orientalischen  Sprachen.  Dia  Kasan- 
scha  Universität,  als  die  nächste  an  Asieo  slors«nda, 
ist  daher  mit  den  reichslen  Mitteln  für  dieses  Sto'dium 
dotirt.  Es  werden  an  ihr  Vortrage  Über  arabische, 
nersiscba,  tatarische,  mongolische  und  chinesisiha 
Sprache  gehalten,  und  man  hofit  nächstens  diesen  Cur- 
■us  auf  den  tibetanischen  und  armenischen  Sprach- 
'  zweig  ausdehnen  zu  kSonea.  Alle  zusnnimea  bilden 
an  dieser  ÜDirersität  die  erste  Seclion  in  der  philoso- 
'phiscben  Facullat.  Sie  besilzt  an  seltenen  oriehtaU- 
schen  Werken,  Handschriften,  Afünsan  und  andern 
dahin  bezäglichan  gelahrten  Hülfimilleln  eine  der  reich- 
haltigsten SammluDgen,  die  meist  der  Curator  Hr.  von 
Musain-Puschkin  zosammenbrachta.  Nächst  Ka- 
san besitzt  Charkow,  was  orientalisches  Sprachstu* 
dium  beliiSt,  die  reichhaltigsten  HiilfimitteL 

Ne.ufekateU  Der  KSnii;  tod  Praufseo  hat  das 
Iiiesiga  Gjmnaaium,  das  sich  durch  seine  reiche«  na- 
tarhistorischan  Sammlungen  auszeichnet  und  Daaer- 
dings  durch  ^gasiiz  Tial  Ruhm  gewonnen  hat,  cor 
Acadeoue  erhoben  und  dessen  schon  bedeutende  Fonds 
durch  ein  Geschenk  von  SOOOOOSchweiserfrankan  T«r- 
vahrt.  Dadurch  werden  nicht  allein  drei  neue  Lahr- 
tlähla  crairt,  sondern  auch  die  Besolduagan  du;  bis- 
hangen  Frofeesoren  verraalirt. 

Part«.  Am  i.  Mai  hielten  die  fünf  Acadanleen, 
welch«  Kutamman  dss  Institut  de  Frmce  bilden ,  ihr« 
jährlich  einmal  stattfindende  gameiosame -Sflentlirbe 
Sitzung,  in  der  ein  Mitglied  feder  Academi«  einen 
Vortrag  hält.  Dan  Anfang  machte  Hr.  B«equerel 
mit  einem  Vortrage  über  die  «leklro- chemische  B*- 
handlnag  derSIbar-,  Kupfer-  und  Blei-Erze.  Hier- 
auf Terles  Hr.  l.emercier,  Mitglied  der  Acadjniie 
Mn^ise  ein  Lobgedi^t  auf  denMalerDavid.  -^  Hr. 
Monmerxu^,  Mitglied  der  Aeademia  dar  laBehrlflea, 
theilte  einige  Bemerkungaa  mit  Sber  den  allen  Oich- 
ter  Jehan  Rodel  ans  Languedor,  der  im  Jahre  1200  in 
-Axtas  das  Mjturiam  La  iui  de  &  JOoAofnS  (Spiet  d«n 
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heiliges  Nicolas)  rerfafsto.  —  Hr.  Leba»  tod  der 
AxadamiB  dfrvc^ÖMuJ^Ünate,  sprach  über  einige  gnl 
arltalteöe  Römische  Molaikarbaiten ,  die  mao  in  der 
Gemeinde  Sainte- Colombe  auf  dem  rechten  Rhon«- 
Ufar,  der  Stadt  Vienne  gegenüber,  aufgefuDd«n  tut. — 
ür.'Mic helft,  IHitaKedderAtMlemiedcftmaralilcUB 
und"  pblilisch'en  VfissensthBfteDi'lirB  ein6  Abhali^lnng 
über  dia  Erziehung  der  Frauen  in  den  ersten  Jahrbnn- 
dertea  des  Mittelalters.  —  Sodann  zeigt«  Hr.  Dak- 
nou  aa,-darsderTon  Volnej  ausgesetzte  Preis  fördai 
beste  Werküber  TergleichendeSprachkunda  Hn.  Bkk. 
Lepsius  (aus  Naumburg,  jetzt  in  Rom)  fdr  dia  vorzirai 
Jahren  ertchienenen  zwei  Abhandlungen  ZTiwiaMat 
worden  sajr.  Deraelba  Preis  wurde  nochmals  &!■« 
Jahr  1839  erneuert  und  bemerkt,  dieCommissionwäi- 
de  es  gern  sehen,  ftenndieCAncarreateoUotetMicltBB- 
gen  über  den  Urapraag  der  F^nsSaischen  Sprache  zun 
Geganstande  dar  Praisschrift  machen  wolllen. 

St.  Peierabutg,  Am  22.  Mä«  fand  die  faiae- 
Itcbe  Installirung  der  Kaisarlichen  UuTarsilät  im  dam 
riiamsligen  Gebäude  der  zwölf  Collegian  slatl.  Der ' 
Rector  der  UoiTataiiät  las  in  dar  Ania  einen  Anfsstz 
fiber  die  Gründung  und  das  allaMlige  Anwacbsan  der 
8t.  Pelersbnrgtscfaea  UniTCrsilSl  vor,  der  za  maaeban 
interaeeaDtan  Betrachtungen  und  Vergleicbnagen  Ad^ 
A»h  giebt.  Gegen  Ende  dar  Regiaraof  Kalhariaa'a  IL 
«iihll«  man  in  RvbtaBd  SM  Ltknmttmk^a ,  unter 
•Alexander  I.  stief|>dieae  Zahl  auf  UOO,  und  >M«t  b^ 
tmgt  dieselbe  1.744 )  in  glaicher Weise  ist  Ue  Zahl  d*c 
Lehrer  TOB  AOO  auf  5600  gasliegaa,  und)elztzfth\Vman 
»ehr  al«  6000.  Dia  Zahl  dar  Sindirandan  ata  dar  Fk- 
tersburger  UniTaratät  hat  sich  seit  ihrer  Stiflaa(  ia 
Jahre  ISldvon  48  «nfafiZ  erhoben. 

^tovMaJtii. :  Am  2.  April  leiart«  dt«  Acadamh 
dar-  Wiaaeasehaflao  .zum  drei  und  aaaMisataa  M^ 
das  fcbraafeat'  ihrer  Grüadniig  durch  «in«  oflaalUdiB 
SitkuogiiBgMAeaBBrsaMaal«.  DarKroaprios  m>ha- 
ta  ihr  als  erates  Uil^iad  bei.  Der  Secrelar  dar  Ao- 
dem!«  BtritHua  Tailas  eiaea  Bericht  ober  dia  Fort* 
schritte  der  Chemie  aad  Fhjsik^  der  AalroBon  Frei 
£"«1  an  der  hielt  «iaaRadeübar  dia  Do|^stWB#  «ad 
^leStemacbnnppea,  diaiHH«T«mbar.dasToricaaijBh* 
rasbeobadiUt  warMf  Prot  ^ietstrSatlasaiaeAh- 
handlnag  nbar  dia  fiauibncheil  der  Fflaiuan  ««4  £• 
Manzeageographi«! 

Zürich.  Dia  Im  80.  April  d.  J.  alaU  g«£iadaa« 
Faiar  des  JahresUga  dar  UniTarsilSl  ward«  diaaaa^ 
wo  dia  Hochschula  ihr  eraies  Luatrom  voUeadMa  amf 
^ie  neua  Aula  «ingawaiht  Nrardan.  koant« ,  out  &««o»- 
daren  Intetäua  b^angeA-  Nacfadaq  dar  z«(i8«R«ctot, 
Ifc.  Prof.  Fr.  .^raleWi,  .ww,aia«r.z«Wr«icliai»  V»«- 
esmmlung  der&itle  genäC»  Maaa ialerassaaten  wuaan- 
achafiJkhenGegaMtaod  bAhkndakJiall*,  B>*B  «rMhar 
auf  das  FaatUcha  dAs^Tagcs  und  die  T«rh'4htiias«  dar 
HochschuUain.  Hi«f  aI«Ut«  sMimaiBchaaErtraalicba 
hwaa»,  daCi  InHa  ^niMiehec  Heaat«B(«n  di«  Zahl 
d«rStndi»ikdM  iörMähnad  «aMiacaaMT,  daCs'  Ur 
(«r  ihaaa  alets  efue  yerhältaifsmaftig  «cht  g«na«e 
-AataM  Ansläaderaich  bafuMtea  hahf ,  d^fk.  w\^'*U^ 
■ad  G«tatdar8tndir«ad«afdM  aotaohiwUqst«  AnMkaa- 
nc]i:7sd  cy  V_i  *..'*..' VI  k. 


mag  -tBrÜmii,  v6i  iatRwian^Voatdm-wait  Jwsi^nWi- 
.dateaUoÄwiig^sdiliclMB,  <Uft  ^*  AnMak  «Mer  im- 
Bwt  .si!Sb«ni:!Btiith«i«Btc*g«aMhMi  JärttJ  Hiaranf 
.w«r^  Id.  S>f»cttlliitan  Tota  id«a  OMan«»;  iblg«iMl«n 
jÜäDMia  lU» Ooctwwötd«  konpris  muM  Tarlifthen:  in 
4w  lbablogisch«n  dam  H«b.  Kircbearalh^Ai.  Wau- 
^tlin  .(_vir»f  gmi  dt  eccUaia  patria  dittexio,  töribtnde, 
OHttmUBda.tgregU'nuruil^  in  der  juriBUichu  d««i  H». 
fnsidtiM«»  •'<"<.««  Furr rrCibd« /luv  rwifiuMüni«  Tm- 

.«Atiikt  ^egy-fgit.mirilo)  upd  dam  jUffiK.OlMrjtiahtw  /. 
.CMtpk,Ulrich(v.  dt  disdptina  juris  nvit'mifmtimuntrt 
Judiott  rtUgiotüaime  adminittruto ,  qu4m  oodice  potnati 
reipuhL  Turic  condito  egrtgU  mmto),  und  ii  der  m«di- 
do.  dtDt)racÜMh«n  Aarxlva  Hrn.  CAr.  Conr,  Mutl- 
Itr  ia  Egiiaas  OnMÜco  puUico  «^(gt'o,  tf«  voonnafior 
Mü  V^opaj!«lÜMi«.opfiin«M(n7o),  dam  fArtk.J.H.einT. 
Natßtlivk  Bredsr  in  HoUaad  (v.  dt  dimplina  mtdica 
prapttr  ^iaquinliaHim.vtqut  curßtiomnnytbriuin  üütr-- 
mittti^üan  optima  mtriio)  und  daoiHrn./,  Jac>  Staub 
in  Tbalwtil  (nmüco  practica  optima  mtrtnti  tt  todali 


■iotitfa,tia  lAttHeotum  TiowmÜinn'te  pUmt  gnai>ii*  Sift 
^•ilerM,  an  treffandaa  Tomtaa  räich««  UieU  baäcUM* 
dia  MhÖnaFtaiar.—  Dia  Beealdangsnumn«  fät|di«Lab* 
rar  dar  vf^r  FacaliäUo  betfägt  S17S0  Schwaicarfirant 
iMn,  woTon  6600  auf  dia  Ihaologiieba,  SDOOtofdi« 
staatflwiManadlaflUcba,  8820  auf  dia^medioiniacha  und 
11200  auf  :dia  philoaophischa  fallan.  För  dia  Nalnr- 
faMbichl«,  Ghareie,  rhysik  n.  •.  w.  sind  vier  Lahr-  ' 
•tShla  baalimist,  dia  aus  dam  Baitraga  dar  Stadt  Zürid^ 
«rriahut  wordan  aind,  lo  daCt  au»  den  Mitteln  da» 
Slaalt  nur  3000  Fr.  bastritlen  wardan.  Für  di«  Lehi- 
ndlleL  irerdan  jährlich  18100  Fr.  anfgawandat;  jedoch 
tri  nur  ein  Thail  darsalban  für  die  Hochichql«  aoa- 
•chliafMod  beaiimint  nnd  mehrara  sind  setnaintam  for 
dia  Univaraität  and  dia  Canloaschal«.  Der  casammt« 
Aufwand  för  dia  Hochschala  batrügt  41140».,  W(^ 
▼on  4680  för  dieaa  und  andern  Lahranatallen  Igamain' 
Bchafllich  Terwendel  wenlan.  DarSUot  basiaht  yon 
der  Stadt  Zürich,  einen  Beitrag  Ton  SOOOO  Fr.  nnler 
dar  Badingnag,  dafs Hochscbula  nnd  Cantoaschul«  vra- 
aigslana  in  ihrem  darmalig an  Batlande  blaiban. 


LITBRARISCHBANZBIGEN. 


L  AnkOndigun^en  »«oer  Büch«r. 

In  maipfu Verlag«  ancbian  nndiatin  «llanBacb- 
handlangan  «i  haben  i 

Handbudi  für  Lehrer  und  Eltern 

«rkiireudeai'  Durchlragea  der.  biblischen 
HMori^n  A.  tmd  N.  Testaments. 

'  ■Vop     . 

D.  Perdinani  Fiadltr, 

nmgiJUtktiai  Pfamr  in  Oftbrielun  nnd  LUtlea. 
_  ;  (PwU  1  Hthlr,  8  G^.  SS|  Bogen.) 

,iDiaa«»'Buch,  tou  da^m  Hatrn  Tai&isar  cunäcbtt 
fäi:»ain  if^  vbrigan  Jahr„in  maintm  Verlag  enchiana- 
BM,  mit  Tiaiem  Befall  an^noBvnane»  biblische  Hi- 
.atoriubuch  l>avbail«t,  ist  so  eingericbl^,  da^a  ea  {•- 
dan  Labroi  auch  bei  nndern  Ausgaben  biblisdi^  Ge- 
schachtaa  ron  grobtam  Nulxeo  aa/oi  wird. 
L»tpsi«,  im  Juni  1B88. 

F.  C.  Dfifr. 

.  _?o|gandea  npo«,  wichtige  aatronomischa  Warlt  ist 
aorcb  all«  Bachhasdlangaa  cn  beziehen : 

Rtitdamtida  jiova  inveatigaHonJa  orbiiatvmt  qmam 
luna  ptriiatrat,  giäbit»  attntxa  tst  solutia  prMt' 
wa/it  ^afuor  oorporum  brevittr  txpotUa  mictort 
f.  ^.  Banttn.  Gotha«  apud  C.  Glaasar. 
imaj.  IBSS.    Trais  fifitbir.  16Ggr. 


In  meinem  Verlage  ist  so  eben  arschianant  ' 

iiHndwSrterbnch 


philosophischen  Wissenschaften, 

n«bat 

ihrer  Literatur  ood  Geschichte. 
Nach  dam  häutigen  Slaadpunkia  dar  'WisseoKbafieo 
bearbeitet  tob  ' 

ftilk.  Tt^aug.  Krug. 
Zweite,  Tarbetserta  nnd  Termahrt«  Auflag«. 
Fünf  Bände.  Gr.  8.   (887  Bogen.)   ISRthlr. 
ZTar  fBnfta  odar  SnppUni«ntband  «ueb  anUr  d«a  TJtal: 
EaejklopXdisebe«  Lexikon  in  Bezug  aa{  4h  n«ne»te 
Literatur  und  Geaehiebta  der  Philosophie.    In  zwei 
AittheUnngan.  A  —  Z,  Gr.  8.  4  Kthjr.  12  Ggr. 
Um  den  Ankauf  des  ginien  nnn  bis  auf  tf  e  i^uest« 
Z«Jtfortg«(ührtea  Werks  in  «rUiefatarn,  heb«  itbdoA 
frais  Toa  15  RthJr.  12  Ggr.  auf 

Zwölf  Thaler 
tnoiü^.   wenn  «IIa  fBnf  BSad«  sasanmau  nnonir- 
»«■  werdeo.     Alle  BnchhaadluB|«Q  nehmen  B«»t«L- 
Inagen  an. 
!L«lpxi|,  Im  Juni  1858. 

^  P.  A,  Broekhau»,, 

Bai  L  F«rthe»  in  Hamburg  Ist  arachienan; 
^cta  hittorico-eccUsiattioa  Semdi  XIX.    Heransg. 
TOD  G.  Fr.  Htinr.  Rktiritoald.    Jahrg.  18M. 
gr.  8.    2  Rlhlr.  6  Ggr. 
Im  Jahre  17S4  bagannan  zu  Weimar  die  .Acta  h^ 
ttorieo-tecltaiatticaf  welche,  Ton  da  bis  aamSchlose« 

Cc]i:zed  cy  V_i*..'*.'V  I" 
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Im  V(»igm  ?ilaha»J<w  fertgirt»! ,  ^»M  die  i»kwi4-  •nratbamm  Imnm.    Br  nisf  tidi  «liibiMni,    didank 

UA»  ^vB^Itg«  d*r  KircbMtgMcfaichl*  }tB«r  Zsit  d«r-  tridit  aar  Mdi  MU«t  glafaztMl  ««ncbtlirtigt ,  ■  na  Jim 

btcUfl.    Das  19.  JdiriiDBdm  bat  weh  »odi  ktioBt  toi-  «och'fi«  H«rl>4rl'whftPMl»i6fhi>T«nIcliM  ra  halMa. 

ch«D  Sammlaag  sa  «i&coea}  dthar  4«r  Hr.  Hernnsg«*-  Div^HarmlMJgkwl  di«a«r  i£ialrildaBg  wM  iba  tm  d«a 

Irtralch  «trtsdilbrs,  )«bm  TM<di«wdklM  UBtenehnwa  'UnwHiAD  MlieUMligflB,  ««lelM»  (hmraaM  aag^Ucb 

•ach  fit  ODker«  Zaitea  fortinsatMB.    Dar  fo*  aben  ar*  ^TBSnUchar^'ADgiiff  awf  ihm  kn*^  bat.    In  Wakrkait 

Wblaaaaa  Mit«  Band  mthÜlt  dia  UricvndaD  dek  JAm»  #b«T  4*t  air  dia  ForMud«  Hr*.  fnt.  BUchthl  Tollk«». . 

18S6  [übat  hoadsrl  an  der  Zahl)  aaa  der  kalholiKheo,  «nea  ^glaMigStlii^  war  konida  kh  too  «Msr  OanW-  1 

•rangeliachea  nard  grlachüchea  Kirch«  aller  Umdar.  -ItiAgda^  Hwtan^Hbaa  Fhiloaopbia,    Um  ih«    «■  ' 

Otuodsatf  beldevAuswablwar-:  «AllesaiiCtunebnee,  -VerCtWMr liat ,  uicM  tiKcchea ,  aitBaibn  pwaSBlickn 

"WS*  Ton  atlgemaiatm geschiilitlrehaD  Inleraue  sejrnnd  kartthrea.  ^Salna Erwid«rnng«ii  auf'Haiaaa-TaiM  kSa> 

dao  Character  daa  Doeumants  aa  sieb  trage."  —     Sb  nan  mMt,  'WM' nHiue  TarMm  atiangt',    weiter  Mi^    ' 

ytia  trau  dar  Hr.  H«ra«5g«ber  io  glekfier  Wefw  die  bmiBTuhigaii.     Eben  «oMhami,  wa»<di«Sacheufa^ 

ftdgaodeajatira'Eii  beglaiieD  denkt,  ao  baabsichiigt dar-  tir.  L*n^,  Hichelet  eatactilessen ,  der  Nacbvr«is«(4<i 

«elbei  mrfickfabeDd  biszum  Anfeag  aaseres  Jabrhan-  grübstea  und  bandgreifllchtten  Fehler ,    din  ibnüte 

^t\Si  dasWichlffste  aus  den  bereits  Teiflossenen  J«b-  -»Is  Kviiikar,  aoodara  als  Hislorikar  d.  b.  xoaScfcst  ab 

Ten  ga  sammeln,   um  die  tod  Vielen  lebhaft  ampfan-  dem  Ralere«ten'n'nar^teiild«B6adaak«BreJb« mrJjaM 

^ana  Lacke  n  ergänzan.  faltait','  um  feden  Preis-  das  unbfindigBte  Slegageacfarai 

Am  Schlosse  dar  Vorrede  drHckt  dar  Hr.  Harau»-  «rrt«eg«i*tt«aU«. ;  •'  JMshat  und  äbl'  den  Math  nnd 

{aber  den  Wunsch  aus:  .Die  Sammlung  i^öchle  nicht  o»  Ä«»»»,  d»e  aigMrtlicbe fiegrbridifng  des  Tad«le  b« 

nur  in  dem  engern  KreUe  theologischer  Leser  Eingang  "  *«**  »  »chieben  und ,  -»ras  er  anffiftri.  nach  Bmlärf- 
fiaden,  aondarn  auch  einer  ÄufmerksmikeTt  d«r  Hi- 
aloriker  and  AdministrationsmÜDDer  sich  erfreuen,  d^ 
aen  die  Angelegenheileo  dar  Gegenwart  immer  atehr  es 
nahe  legen ,  dafs  das  religiöse  Element  im  Staatsleben 
nicht  da»  l»tkte  fj. 


Bei  W.  Tan  Boekeran  in  Groningen  bt  er- 

•chienen  nnd  bei  Barth  in  Leipzig  m  bekommen: 

Catat^gusWudifi^mm  *t  Ctarurgiearumdiäsert.quat~ 

ftionum  ficad.  Orationum  etc. 


.  nach  Badürf- 
&ila  «1  yardrehan  nnd  zu  eatsteliaa ,  in  ataem  Grade, 
der  auf  dia  Ehr«  eines  weiteiea  Verkehrs  mit  ihm  V«r^ 
zieht  zf  Imsien  gebjet«« ;  er  vermig  sieb  dasMajeata'ts- 
Verbrecben  einer  Opposition  gegen  das  Hegel'scha  Sp- 
atem nur  aus  der  retrograden  BoroirtAeif  «n^ebiich  sehr 
wenigar,  bamiilevdeaBerertliai' iadividnaoB  «j-kiäran; 
er  sieht  auf  den  Ernst  einer  tJntannchnng ,  dia  ia  d«a 
'Meinungen  des  Zeitallersfitf  witsenKbaMUb«  Pca^vn 
einen  Schiedsrichter  in  lalzler  Instanz  ntdit  anerVmtiii, 
mit  dem  Hobf>läche)n  herab,  mitHeleham  •inK.lei- 
darkünstler  einen  Rock  betracbtel ,  dessen  Schnitt  afcAl 
au  dentier  goüt  de  la  capilalt  ist ;   er  hat  endlich  darch 


Diese  Sammlung  enthält  1200  der  rorzäglichsten     die  Patalanc,  Ait  walcber  er  tiitU  nur  Mit  «•Aaith 


Dissertationen .«Ic«^   vi:«|Ghe  in  .dan  Kiedarlanden  er- 
schienen und  bei  W.  ran  Boekeren.  TorrÜthjf-eind. 


n.  Vermisdite  Aozeig^en. 

.:.  I .    .-      .    ,   .Erklärung..- 

ich  bofoe  di«  Darst^aag  dw  Herfrort'sctieu  ^hilo' 
w^hie  f 'whlcbe  Hr.  Praf.^icAe&f  zu  Berlin  in  s^'in^ 


Lehre,  aopdem  auf  Haj1>a^iyp^t*pn[asd  äabara  St^ 
lung  losgeschlagen  fiat,  8ein«m  Charakter  ein  l>«nk> 
mal  gesetzt,  welches  Silrchana  unangetastet  ateb* 
bleiben  mar».  —  An»attan  dtei««  Öröiden  wanla  id 
den, dar  Sdbetea  Ttirmaacfa^lerdi^a  von  aür,  der 
Sache  nach  d^rcb  seine  pberaos  ^hJe^falaiDarsteUani 
von  Hrn.  Prof.  SOicheltt  hetTorgeruteoen  Stntit  nicht 
welter  fOTlsetzen  dbd'b^^q^emfcb,' adf  malha  obea 
genannte  Schrift  zo  rertnitUnr  trbä  »b'  fcr.Wart«D  dnf, 
dafs  man  sid  fle^t;  eM'tnaWWro  UVAlstf f Stallt.-  Hr. 


D.u.Khl..J"  CB.H1.  1857,   Bd  1.)  «rjuchl  h.t,  _;.     „„  .;„  „,„t„,äi^,  ?„,  ,h„  „i, w»»»«!.» «TÄ» 
neuer  acbrut:  ..ubar  die  nanest«Dl>arstellaacan  and -.n-i.  -i.„i_.._.-- \«r.^.- ^.^ ». l  »._ 


r  Schrift:  „über  die  nanestanDarstel langen  and 
. ßeutlhailu;igen  der  Herbart'scben Philosophie'*  (Lajyi 
zig  18S8)  einer  Kritik  aatarworfen.  .  Hr.  PrQ^.-iMtahaltt 
bat  sich  dagegen  an  zwei  Orten  (Berl,  Jabrh.  i.  wisseo- 
scbaflliche  Kritik^  Btai  18S8,  Nr.  87  —  89  und  id  der 
Vorrede  zum  II.  Bd.  aeiper  Geschichte  der  Philosophi«) 


weidlich  abgehetztes  Worl^tn  gabreadivil, 

einet  -«^dprey  Qelegenheit  her  seinem  Hsnple  «  aut- 

sltzt"! 

Leipzig,  im  Juni  18S8. 


"Google 
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Jtanins   iÖ38. 


«M«.*  -<<flJ'>»JP?P/-<i«.f'l.^'»^SP'*^I  Leibarzl  Napo- 

der  ^iii(„JSv>nxw,KlfWfif>Xa  »j^s  ScJ|fiii,sleller  durcli  dm 
"Werke :  frodremo.  ^eUß  stände  anatomia  aec.  opera 
pmthuma  de  P.'Ma3casniQ'fr.l$t9..Io\.),'Flanc/>et 
fl^^^?*<^mig^^ff,d^f(«w■p|^,fli*n^JIn;p«fc^■par  te  Vpmf*  de 

menmf^nf*-  <^,M'Vm>f,ti.%  W?  "f»  >524)  rülun- 

F.:  .'Am  iM.  lAfrtHlt'MafinVm  I-Li^Ilz  .  CAri«r«aii 
FÜrohr^joftlti^iAtirr,'  DfletavdvrPbiloloplii«,  Sts- 
disadinctor  und  sr«|erPnrfMBer  aadat  Billsraeadenie 
SQ'  Licgaftz.  '  Er  ward«  mm  S,  Dec^  1764  zu  Ehren- 
IrUdvndetf  im  sathibclMa  Gra|abi>g«  geborea  nlid  «r- 
biall,  durch  seiaeo  Vut«rirDtUrail*tq '•«■•:GjuilB«-r 
•MM>Ai»g "ivf  da^  likndetaAato.MoH*.  AUAuEm- 
lMr'de>>6rslBD'K:'ioa'H«Builtal-lMz*c.««B(it  dtesem 
M*  Unlrarsitilt  Wftt^aMrg^iwo  «r>ii«M  hauptB&:blKil 
'<tt«n'pfnlulogifth«iifiliirii«it!wWiint»;  apäler  begab  ai 
uchiMu;hLei|nii;,'uDdfaBddaselbatio  fi««it einen  wahi^ 
lnftTfii0rHch«BFV«B»d.  NacfadmaemMbreraHansleb- 
IwMtelÜM'bvkteidMIiatM,  -ward  «r  «Ii^Obwlabrer  ao 
att'FMsgflgSmn'id-aailithaDi  bernftbtiwalebai  Atnt 
^t  w«bdMH4r  ttcb'niriKH  ii»  'philoaopliiaclM  Doctor*. 
■wiWdu«ft>.'atfr  UiiktiHWil'iBnmkffuitierwwbaii  iMtl«, 
Im  SeptMhtwtyflO  •M(Wt/'<Am'6.iUprii:i8tL  aber* 
VÜÜHW^if-itaiMb'-OiHrili^mio  dar  LiegnitanRit- 
MfacMlMtaitt',  hi'Weloben  Amt«  «r'47  J^re  nicht  ohne 
EWbIg  dwdf^wlwqueil  gewirkt  3äiti  Amtlich«  Gc- 
•«lillWbMtMiifiM'^iC'Hahe  <r«ili»l»«i«orU«flaiti^« 
glBfinl4R»8dlirMlftt(t'Md«i  bdk  ci^nr.H^iMelaeiLrr«- 
ffahwiwiUwOyiHj  OiMfbV  TiMwlanw  wul  Hgnül 
««¥lficVt«'MAietr|lrftMMii4i«U  MtSaantUeliaibbSDiMaL 

Glfg/'t'^ön  CouÜ't'khoveH,  {)bnAi«rr].bn<l'Consf>' 
slaTMOfeth'  de«  äöriigen  Metropolila  nt^piieLi',  infnlirler 
^phst  zn.  Ajl6aB'z)|u^    Er  '^ar  Jjiboren  dan  7.  Jan. 


rrobst'zti  AJl&nVzlau..    _ 

äerGein^^Blio' (iq'^fc're  I' 

s_  J:_r„_''_ — :..; — ^-J^gj,, 


■ward  ai'  Uomhar  z«  9t,  St 


;i'^l>yel6i^'wUf)U'4t'Pri4^f<ir'niid'iyitt 
lou^des  «tlerheiliEHeif  KrlSiera,  a'd^  der 


uigHBa  criuivrB,   aus  u>r 

WiädiV  auuclii«d:   182S 


ir  A  C  H  ft  I  C  H  T  B  N. 

ÄlthtaDzIau  i^  BShmeo. '  Ala  Priester  widmAtveraicIl 
dflt-..Sfe)ior|:«'inil  dem  iMl^len  Elftr,  betoaden  ii« 
attkeUerA'^rf  Krankenbans  und 'im  Milftahctifalägaits} 
bfli'dfelm:  Aüflrälan  der  Cholerk  18S0  «DtWieEelltt er  «i- 
üe'^iJerm'fid)f(>ha'ThSliekeJt,  und  Miaen  SetnfihoiigaB 
TUt'na'hmtich  daakt  man  dl«  Einrfchlung  d«s  HoapitaU 
der  barmharzigeD  Schwestern ,  welches  g«g«Bwärltc 
den  Armen  der  Vorstädte  Wiens  tob  uaberecheobarftni 
Mtltzau  ist.  Streng  als  kalhnHscher  Gleiter  und  mit 
^ller  ki^ft  efiles  ftstea  Glaabens  selnw^  Kirch«  zoge- 
ihan;'  war  er'Aiilde'  Ubd  natihsrcfalig  ni^t  vn*  gegeä 
die'  Schwachen'  unter  seincta  Olaobeasgciioswii ,  Mw^ 
dern  empfahräbd  6b(e  auch  Dulduto|[  gagOn'die,' wsli* 
IrbV  nicht  •elBtos'ötadbtftti  waren.  Vgl.  die' auftero'S 
dentl.Bail.  zurAll^m.  Zeiig.  (28.H«i)Nr.  281.  n.383l 
Ajb  5.  Mai  »tarb  in  Xanten  dar  Dr.  medic  Gott" 
friedWHhelM.Wabr.iciu St  Ritter  dea  rolhaaAd- 
IwriQtdtii«  TW^tec  Klasse  f  im  75.  Jahre  «einf«  Alters.  .- 

Am.  7.  Mai  starb  zU'Oi'nk'e^sbÜhl  dar  Decan,  Sladt- 
ptarrer  ubdiDisIrictq-Scbuliilspaclot'  MichaelPrit^ 
7S  Jabralt:  ■■■■<.  T 

Am8.Mai  starb  zu Pari*^.^.J.  tiieZf  PrOTiseut 

des  k;  College  Heinrichs  IV, ,  als  Uebaraetzer  dar  Bär 
chsr-Cioero^rt  de  invenfione  ins  FranzSsIsche  and  Theil- 
nahm«j<  an  dar  liriJisÖsiscI^eD  Bearbeitung  des  %ir*f 
Bud  UriuB  w  Panckoucke's  bihlioth.  franf/pße-tqtfft^ 
bekannt,  im  45.  l,abens)ahr«,  ^, 

"'  Am  Äit  Mat,'  MorgeMmn  TUbi*]  T«r«chM  ia 
Trieat  'Dr.  Igitat  v«n  Rudhmrt,  k,  baiencber 
Slaatsralh,  Cnmmaodaur  das  CiTilverdi«DBlord«na  d«t 
baierschen  Krorfe  und  Grofs kreuz  dtts  griecfaiachea  Er»- 
ISserdrdens."  6«tA»«n  «n  II i  März  1790  su  W«ff«>- 
mald 'in' 'Oierfl^ken ,  katiJ'«riMbBa  Im  vierten  L^ 
he(rt}alJre  Mit  »«Tnam  Vatef  mcfc  iBaMberg,  DM  «r^ 
ile  Att^egung  gXb  dete  Geiaia  des  fJärigeid Kn«b«w.«M 
im  elteriiöhenHaitsee'iDgeb&^nerOlfiobr,  d«Fw«it4 
Reisen  gemacht  und  viele  Ab»iit«a«r  besfandea  hati«. 
Schon  in  den  Elementarschulen  («igt«  R.  aogewiUin- 
lich«  Anlagen,  «in  a(isnehm«Bd«sGedKcli(Bilii,  glCck- 
liclteu' Scherftiuir  uad  uBermSdliob«  B«liarrliäk«ta, 
^'bezogdi«  Ludwig -MalcimiliaaS'üiiivanilätLaadip- 
hat  ia  den  Tagen  ihm  Bch3nst«n  BIfitfc«;  Säv^- 
nahm'sicb'dM  J^glm^  mit  Tätärllchar  SVettadMhirtt 
-an,  ^nn«f^ gtdt ilia'yoitiig*waiM>4i« iiiattiMli*aürfib| k^ 


3«  — g 

tunf  ood  gttbraucht«  ihn  bald  »Is  Gehiilfen  uod  Mitar- 
b«it«r  bei  Minen  wicl)lig8t«rfCei'BbD|8D.^  Af^ci^eU^-'. 
bach  und  Kitiaschrod  saichaelen  ihn  frünar  u&d  spalar 
■ui.  Aus  diaMr  KhÖDenJageDdieit  slammle  auch  d)» 
inpige,  Fraupdjtctfaft  mit  dem  ehrvrürd^ap  Bischof 
ifqUer  in  R«9enfburg;  Z^itfointMa  Wfren  aucti  ifi« 
bsiden  aachtnaligan  Alinister  £.  von  Schenk  uod  Lud- 
wig Fürst  VOH  Ortt  ingen  -  WaUerattin,      Seine 

■chrifUtelleriBchaD  Versuch«  erschienen  in  ponnar'a 
ArchiT,  und  sein  , System  der  Verlräga"  w&rft»  Von 
der  Jurislanfacuilät  mit  dam  P>n!»*  g»t^|.t  iftlfl 
wurde  er  in  Landshot  ahsolrirl  und  promovirU  Gar 
schaell  wurde  ans  den  Uari(eiijen  ejn  f^afirer ,  ideon 
schnn  18tl  berieE  den  ^inundswaDEigjährigen  der 
^raborapg  GcobbersOg^. Ferdinand  von  WnrKburg  aa 
^ie  dar^g«  Hocha«hiile:^'fliner J^rofessjjr  der  dent-^ 
sphea  (Jescfaiphw  rnidiGeaptsgalrnng.  l^llfiel  Wüni^ 
bjujrz  Ml  Äal*rn,«arlkk,44nd  bal^  gewann  Ei,  ^  ifim 
•\tis  in  ißttloA  g««rei|)0.edlp  Wphlwi>ll«fi  d«^*n«u«ir 
itegi«rwteff>rä8i4«nMn  Max  toi)  L^l«bBa)ifeld -,  ^.ham. 
Die  «iipsifj«  bedeut«;ide  Kfaukbeil-  sainaa  Lebans  nÖ- 
tUgtv  ihn  i(n  FrühjaJir  lBt7  dem  Lebramie  fu  entsa- 
gen und  schnell  folgt«  die  Berufung  als  Reib  cum  tia- 
peraIfi%Q»lalff  «Mb  JUüncheff.  fs  mar  4in  Epoche  der 
j^nlührwieieT  V«r&»HngMtid  ^iaMr^oi  np^enOrtU 
iiH«g  i^t  Oug«;  der'  (vor  w«»««^  i'asM'  'V'CH 
abgÄachiitden«)  ellqiäcbtigff  JUiqJtfer  Gf^  Jiloätp^e» 
srar.am  2^:Pe^.'18L7  abgetnat«^ , . Xftrch^afeld'a,  und 
Zentner'«  VertrauM  führte  R.  ,111  di«  wichtigsten 
Geschäfte  ein.  Zu  gleicher  Zeit  gab  auch  das  reiche 
Talent  seine  wichtigsten  Schriften,  die  alle  mehr' oder 
vimai%m  in  £e  bedeu.tendsten  Ereignisfee  «od  Streitfra-^ 
gen  der'rittfteh  bewegten  Zeit  elngrifl^B ,  «h:  dieEB» 
GjrcIppii^ü.uqdllleihpdolonsderRechtBwisstnschaft  — 
CootroTiarsen  im  Code  Näpglean  — ,'uber  die  Juslit 
9er  AdminisIrationsbehSrden  -^  Uebarsicbt  der  Ter-' 
schiedenen  Slaatsverfasqnngen, —  fiaiersche  Wochen- 
kbrift  (mit  Roth  und  Barth  bearbeitet)  1821  u.  I82z  — ; 
frofses  Atifsehn  maabi«  sein«  „  Geschichte  der  bniri- 
sehen  Lendstünde  (Z  pde. '  MSncbeo'  18J6.  t.  Ausg. 
1819)"; -di«  Betratlb'Mneeli  »ber'das  Ddleriscb«i  Gon-i 
6ot^r{AiT«u  1818),  Sber'Wisvtiabarg'i  Streit  ntt  dw 
Römischen  Curie,  und  dtelSM  «ti  EHabgän  erJHiiane-l 
»aScfaMflt  ;„übertdtaCADSiM'  deii8(eitu*pnf '*  , ^.  war 
4i«  Zi«rdb  Ton  rief  fo«ieftchen'iSiäodaT.arsaiBpilungen 
1825,  1828,  1851  und  1834,  und  übte  auf  denselben  ei- 
■MB  votbanschfiiHlan  Gieflub;  überdies  vu  er  ein  vial-r 
)ithrig«s,  -^iCstgesMilgliffl  dM.  lwslofM<cl»*<>  iUetf«  def 
Niln«hMrAtad«mi»dait,VK'J£nni|Bh)|[t^a...  JK<)':^ji!  Mfk 
Utatea  diahien  »«hjia  *r.4lli(-«WVew  (>aMn<U:t'-.J^4V-rm^^ 
l4he«dig«i>A<Hbeii*n^BBw*niSf«Hiqn  def.  ;nw^^i|i««f  a 
imoa  via  OMbtilM»  Zft«tge  d^  AriJMHtTfuos  „  «n  4«r 
ErhsIluttC,  SaamhiBg  und  Besphreibuog  alletlhümli- 
ch*r  Kunalvrerks  .und  geschichtjikbiar  tJiablf  rT4ste ,  «m 
d«r  Gnindung  des  bislodacbiui  Vwteina  des  RageokKi- 
jrte  und' der  bi«4oriMb-.lopagrt^s«;ben  Karte  4wKlr 
te»<  ä»i»«artMs-W*tifc.»«b«trda9,Z^ifaa^  de4Ki;- 
•ifNHlbsA^hi:"(8Bd•.  E<|leo««9lS^-r- 1827}  wird 
•Ms  MMAtUhsIieh  bleiben.  J#2«  wnrd«  A  fuif  d^m 
MüMbMi>KMUlnwist«nui».  .«I»  A«gifEHac94wec;i(^ 
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nach  Bairentb ,  1826  in  gleicher  Eigenschaft  nach  R». 
g^stmirnveipe^.  rrln-jFc^e  der  im  December  1831 
er'wlglen^olileti'Udlgedt&ltung  im  Baierschen  Uinisl«- 
Fii^m,  als  ^nii«nn>«rf  beide  Ministerien,  sowohl  des 
Aeufsera  als  derFinsaseB,  verliers,  bexeichnet«  die 
'llffantl^dbe  S({miiW  ifalB  64a  |4:bf(j%^rTdf  3«.  bif. 
tere,  dieser  erhielt  aber  nur  aea  Orden  der  baierschen 
Krone  und  das  Reglern ngspräsi diu m  des  UotQr-Do- 
uaukreiies  in  Fassau.  Im  November  1836  begteiiets 
■Ki  Üöttig'Ötto  zur  Vermählung  nach  Oldenburg  nsd 
bald  dafj^H^  paf.h^ih#n  in  de^  schwierigen  Besiimniaw 
als  AI  in  ister  President.  Was  er  tu  diesen  letxts«  «. 
declhalbsa  JÄl^e^  s^ef  I^bens  geleistet,  gehört  sieht 
in  dieses  Blatt.  R.  hat  als  G*lehrter  einen  rüUn^ 
bekannlen  Namen,  als  parlamentarischer  Redner  «- 
Den  auigezeichneien  Rnfj  Wa^«)s Beamter  undSlaata- 
mann  ^ur/Ji  GoschaElsgev^and'heit,,  als  Bürjer  dur|h  : 
echten  Fairrolisifauil  uWd  philalilhrAjjischB  ISeAiMnae 
wohl  bekannt.,  Darom  witd' tffti'Vbrlusrdjeftrhetr- 
lichen  Kraft  niiq  um'  W' ti^fir -brftrfii^i'äifd  uM  «0 
schinerslicher  empftlnden,  '^Irial  defH'b'il  "fhuin  der 
Fülle  einer  unerfchopflich  schein^ndeji  Maoneskraß 
im48.  Lebansiabre'M-eilt  bat*~'     '  V      '     '•    ■ 

■  .Xm  11.  Mai  s^at*»,ip  ?^oödoo,  79  Abrafi,  Tfto- 
ma^  Andrtw  Sni$ky,  e^tJtefcrÄdi-fijtriihbäota* 
sellsdlaft  und  seit'dedj  UhVWfTPrMd^Vd^n^Jbea' 
der  die  Theorie  und  die  Praxis  des  GartenbM'M  äureh 
Sebrffien  dnd  Beispfel  i«ifr% >i|tefBi4,At  .tot.n. i&mia» 
Mbtltsbarep  ÜBSersudiMgatl  iihwTates«hfK7A«tW%\^ 
sind  i»  mefareran' Jabrgäogeo  der  philtuophtcal  tr«Maa- 
ctiams  zerstrvul,  und  teiaeBeitntg«  cur  'f°nrnha»lnia 
de' bildaa  den .  voiznglicbBlaa  Tbait  dec  g*dt«cklaa 
VOThaodlangao  jMMr.ViareiiHkti  /  ,v 
-  Am».  HeiMrb:d4B0it«pt(*dwGeU<yn£.co|>«t. 
Mni  tit  0«tnMtd.Jb-kjff[i^I«ri>ffi£.i*«io4f  ai0*4«A 
Geb.  177Q  ad  AUendotf  rjio,  AUftvtiefgisoti«« ,  «(«bUd« 
auf  dam  L7Cwm;BtS«il£nld^  Mudint«  erteil  1796  »d 
der  Universittt  zuiesiaj  von  :«d  «r.  ISOOnitu  Cooicd»- 
rat«  an  das  AvcbüymiMBiuia  iq  jiwal  bamCeo  vruidt. 
Nachdem  w  bls-lSOAdieBeiStpUAMkUidel  bau«,  jwird 
to  Conreolor  ia <DMBMld.|.:dn^!lH)cber  Schüfe. ivrilSlS 
die  biW  an  Siir«i>TA^-^eh*wfiteilttf^te|(m^^BMlwv 
BleMr<)SdMtiBeMtilMt«itbilfi|«U«fi4>  AtbriftsMU«!« 
TmacbUt  .'ib.  flfenÜv»richiedA««a  dBtyWJMMigf;  dM 
Aniamn  <ilfiRe -« Ift  iMdiGwdIh -^fö«k>atrU  VsHn  iibar 
die  Altlialmüaijik'ail  eehub»»  ubd  W>M  pOnwmmg  im 
Humus  (Unit«  181«)  lttnti««A«B|MWil>*«flWt.  .iHWw 
B«tlall>;balien'aBiM.fitM'H>«a4ft«(<ia||»tNisd)9r&*«AT 
eecller  «efiM^eni.TiMeil  a«|rs*S4rf*fljl  4mi*  »"i^-MK^r- 
fitlsijb  KMaM»«MeUft«.4w;«pB|lMFMlf*«im«A«r 
ltklet^i*ihttb:#<iCwB«ttHJinUtKl«H;trftr"~'     ' —  '-' 


dia^d«,dy^cm^  ,^«^n«ie^.l^be«^mmt 
fTAran,  geborten««^  ■»«•>  «PtwWwV  ?*s  ^Sf^*" 
Tectheit  ^  nicht.     Ciceroftu  orationtMAM.  atUctiu  {Ban- , 

2ß  aUe  f  ^pite  jieh^>eTfli^hrIef  Aj^Ui«  v .  C^iaW«  com^ 
,(Prt«rar«,  erschi^ijjn^it^eJf^Bwa«!»  :^^ 
4«n  ebenfalls  in  2  T^lfn  PaoDoVer  18S6  — 80. 

Am   17.  Mai'NaFhmilJaV«  tJIU'''*tart>  An  Parii 
CiarU»-H9HWc^t.^^iirfe'X'i{''Jirmn4,    8^  J«!« 


MO  

S  Alonal  alt.  Du  polilUch«  Laben  dieies  Hannas  ist 
allbakanst;  aahlraicha  ScbviAatt, -kiik  iatiaaSmUei, 
vie  poHtiqut  du  prütct  de  TalUyrand,  baban  sich  di« 
EMXhriii^qfehMtHHi^MY  AufljaU  gätattihV^  dla  ^rio- 
dlacb»'Pl«sM''iAst'iidt:fr  aainetn'Tode  ^blreich«  B«i- 
ttS^a  zur  CtiHrskt^ristik  dea  ausgatet^rhaeian  Diploma- 
ten gflC«6ea,  TOTBahulicIt  dai  Journal  det  Ddbats  vom 
tl.Hai  d;  Ji  firwfihnf  werden  mafs  Mar,  da£a  T.  sich 
*Mh  «itfttAl  vor  da'r  Rfttaiitliehan  Mainuag  rachtfertigen 
Mxx  inilaMD  gagtäubt  hat  td  den  iclairciaaemens  dotutJt 
pmr  le  ätoyen  Tülfeyrand  d  ses  Coidfoyem  (an  VII.). 
DI«  nach  teaiMMAnikdabhän  Vertäguagen  erat  nach 
aiagiit-  M«iiatheB^er  ia  rfaröfleotlichaadan  lUenioiren 
werden  atch  gawib  durch  dia  MöslemDg  badaiilendar 
Z*it«r«igtiis»e ,  kalte  FarfaunK  und  practiicha  Staals- 
lebrei)  aosEeichDen.  Erwai'Mitglied  dar  Academia  dar 
lAfchrifiton  ond  d«r  Acädemi«  dar  moralischen  und  po- 
nlsclieii  'Vri*saitacllafi«B. 

',i^Am  Zi^Bf^i  flirb  zu  IjJBumbijrjt  dar  L.  pr.  öbar- 
UqaMgqrk^fl^mb,  ßiMer  des  k.  sächsischen  Civil- 
VetdieDBiordens,  Or-Srntt  Pindtr.  Einen Hecrolog 
dies«!  «hanso  .qu4g«K«icha*tea  4*>"si«n  als  Ireffiichea 
Ittau^es  geben  wir  in  unsrer  närhslan  Hr. 

'<  Am  25;  MaiUlarb  in  Br«stau  dar  ehamalig«  Ju- 
■tia * Cbrew hsstiu«  anfiMÜn  Dr.  iort»  Carl  Wilhtlm 
Prfit^rivh-  Ordtittnmmtr,  gaboran  den  50.  März 
177J'au>Slargai4.  '  lo  dar  galahrtekt Walt  iat  er  durch 
maUav«  i>ra(haal>'  und  bändelst  reailliohe  Schriften, 
daran  kr  äbarhaupl  m«hraU  SO  rcrCirat  hat,  bekannt 
gawnrden. 

Am  S4.  UaiatarbsnBrMlanAarf^Kf  u<f  Do- 
nitniotM  ÜHttrhölznwr,  Dr.  iar.  utr.,  ordeotli- 
thmi  TroftssoF  b«i  der  jurlslisahea  PacallSt ,  Ordinarias 
4M'£fmK:bcüllagiumst  Bibliothekar  iMr  der  KÜnigl. 
und  Unirersiiäti- Bibliothek  und  Ritler  des  röthefe  Ad- 
lar»rd«ri(  4:  Cl.  Qaberdil  dal  S.  S«br.'  IT87  inachU  er 
•etn»  Gymnasialitüdian  gröfstanthails  aaf  daaLTceam 
seiner  VaMrstndt  Freisiagen.  I»  Folge  der  Aofliabnng 
»ncr  ^ludiMfiflttlU  .bawg  U,  i.m  ^«rbit  tao»,  aecba- 
Xgbn^i.4|t,;fli4.lIni(ra|»ilÜt  Iwiodthtt,  um  dort  den 
A^ifWtpUÄ*^»')  Cwfi|a>iU]  vallfMden-uad  dana  zum 
Sinainm  der  Rcehtsvrissanschafi  ühawmeban.  .iDabei 
hatte  ar  dasjtilii£l|,  .,^  Fswyt{>|(Ji  ^inep Lehrer  zu  fin- 
dan ,  der  hjcm  nur  seine  Lusi  zur  ftechls wisse n.achaft 
MScÜlig  anrajft«,' sänderq  ihm  auch  die  Aussicht  zur 
avdebifscbeil 'Xaufbahn  erOffnete.  J^a  Herbst  1807 
ging  U.  nach  Göltingen,  wo  er  banptsüchlich  Bugo't 
Vorlesungen. basMtlt«t'MA«n]«M'Ab*f')iuc^  iti  Her- 
batt's  philosophischen  VorlrügM  MtuIllioAvrvMKK 
faod.  Im  Herbst  ißl}8  ging  »r  noch  ""f  ein  halbes 
Jahiv4tt6.  IMiMIbkrgy  ^o  «r  tohen-  «Urig  \a  saineo 
Abhandlungeo  arbeitet«  und  nur  noch  Martin'i  practi< 
•che  Collegien  bSrie.  1S09  «rlaagte  er,  der  letzte 
Dncior  der  Aitorfer  Uaiversität,  die  jurislischa  Doctor- 
würde  durch  die  Vartbeidigung  seiner  diss.  prrtrQCtana 
hiatoriam  doetrintu  iur.  rmti.  de  eoOalionibus  {72  S.  in  8.) 
und  wurde  ein  paar  Monate  später  als  betoldaier  Fri- 
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▼atdocenl  in  Landsbut  a&geiletlt,  -vva  er  Ia  dem." 
'  'UiAgaoge  mU  Si^r^n/griieti  liebe  Belehrung  und  beil- 
aame  Raihschläge  fand.  Ein  Ruf  nach  Marburg  1810 
hatm  dl«  Ztisiebartug  einer  ordpntlic^p  Frplnsa)  too 
Seiten  der  baierschen  Regierung  zur  Folge.  Di«  Ver- 
zögerung dar  Verwirk  lieh  (ing  dieser  Zusage  veranlars- 
te  U,  auf  die  Anträge  einzugeben  ,  welche  seinan  Vtn- 
Zug  nach  Breslau  zur  Folg«  >  hatte.  Als  die  Rückzah- 
lung aller  gennssenen  SlipendieD  zur  Bedingung  des 
zu 'eriheilenden  Ahsdiiedes  geiDacbt  ward«,  scheut« 
«r^fe^bel  die  dröckendslen  Opfer  nicht,  am  das  dar 
prenfuschen  Regierung  einmal  gegebene  Vt^orl  zu  er- 
füllen, und  er  langte  im  Januar  ISIZ  An  s*inem  neaan 
Bestimmungsort  an  Seine  Vorlesungen  besohrilnktea 
sich  in  Breslau  auf  römisches  Recht  undßechtsgescbicfa- 
tej  friifaar  las  er  noch  juristische  Encj'clopädie  undCi- 
Tilprocefs,  bisweilen  auch  preursisches Landrecht.  Sei- 
ne dchrifiea  sind:'JuriBtische Abhandlangen  (Miiocbea 
1810).  in  denen  die  scharfsinnige  Abhandlung  über  die 
philosnphischeBegriindungdesStrHfrechtsealhallenist; 
Allgemeine  Einleitung  in  das  juristische  Studium  (Mnn- 
chen  IStl);  die  Lehre  von  der  Verjährung  durch  fort- 
gesetzten Besitz  (Breslau  1815)  gewann  ihm'vinen  Eh- 
renplatz unter  den  scbarfsinnigsleo  Bearbeitern  dea 
Civilrechis,  und  später  (Lpz.  1828)  wurde  sein«  ,  aus- 
führlich« Entwickalung  der  gesammten  Verjährnngs- 
lehr«  aus  den  gemeinen  in  Deutschland  geltenden  Rech- 
ten" (2  Bde)  das  Hauptwerk  Über  die  Theorie  jenes 
Rechts* erhiil In isses.  1807  erschien  zu  Breslau  «Ent- 
wurf zu  einem  Lehrgebäude  des  bei  den  Römern  gel- 
lenden bürgerlichen  Rechts."  Unter  seinen  Program- 
men enthalten  die  coniecturat  de  supplendis  lacunisj 
quae  in  Gaü  Instit.  commtnt.  IV.  occurrunf  (1828)  ei- 
nen schätzbaren  Beilrag  zut  Kritik  der  Juristischen 
Klassiker,  aufserdem  schrieb  er  bei  Uebergabe  des 
Rectorels  diss.  de  mutata  ratione  crnturiatcrum  Gomi- 
tiorum  a  Servio  Tuilio  rege  '  inslilutorum  (1885).  Id 
Heindor/*a  Ausgabe  der  Horaziachen  Satiren  sind  zahl- 
reiche die  Rechtsverhäl Inisse  beireffende  Anmerkun- 
gen T  .ufsätze  lieferte  er  zur  Zeit- 
SchriFl  hlswissenschaft,  zu  demAi^ 
chiv'f  is,  lu  dem  Rheinischen  Mu- 
seum rb  er  seit  18SS  als  Mitheraus- 
geber iDt  wurde.  Recenrionen  roa 
ihm  ei  riibjngec  kritlscheZeiti^hrift, 
siindei  UZ.  Vgl.  Tfowec»,  Schi««. 
Schrif  S.  J47  fgg.  CoDTersatlons - 
Lexikon  der  neuesten  Zeit  und  LiL  IV.  8.  710. 

Am  Z4.  Mai  starb  zu  Altena  dar  k.  Jnetizratb, 
Dr.  med.  und  pensionirter  Postmeister  Ludwig  Sa- 
muel Dietrich  Mutxenbeoher,  geb.  den  4'. Febr. 
1766  in  Bordeaux,  wo  sein  Vater  ein  bedeotendas 
Handelshaus  halte.  Er  befars  bei  sehr  ausgebreitetem 
'Wissen  in  verschiedenen  Fächern,-  gründliche  theore- 
tisch« K«ntnissa  in  d«r  Hssik,  und  erwarb  sich  durch 
Ti«ljähriga  Leitung  einer  von  ihm  gestifteten  Gesaag- 
■chul«  wesentliche  Verdienst«. 
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Forfg^setete  periodische  SchrifteiL 

Tob  der 

CENTRAL-BIBLiOTHfiK 

der  UUrixtur  ,  Statistik  und  Geackichifi 
der  Fäävgogtk  u.  äe»  SchiU-Vnterricht» 

tm  In- und  Aoalkude,   herkaagegeben  von 
Dr,  H.  G*  BraGOSka*    Prof.  in  Jena 
•ind  b»  jetzt  4  Hefte  «rtchieoen  nod  «b  d!e  AboD- 
aeoteo  Tersandt. 

Die  Reichbelligkeit  denelben  ist  am  besten  ans 
Mcbstehendem  InhaltsTerzeichDisse  zu  erseben : 
A.    LlTEKATCK:    1)  Dr.  V.  M.  Ck.  SeAsror«. 

ia  seioem  Leben  nnd  Wirken  als  Padagog  darge- 
stellt. *)  XDmkt)  Liberale  Ersiehung;  oder: 
praktische  Abhandlung  über  die  Methode  der  Er- 
werbung nützlicher  und  feiner  Gelehrsamkeit. 
8)  Ueber  die  bobe  BedeulunR,  welche  die  neuer- 
lich in  der  Alelhnde  der  Fsycbotogie  eingetretene 
Reform  für  die  Pädagogik  bat.  Von  Dr.  V,  M. 
Bntelee.      4)   JMsMasom»    die   Volksbildung. 

6)  Jostf  Ueber  Unterricht  in  den  allen  Spra- 
cben  ,    nameollich  für  Nichlstudirende,   im  Ver- 

§i eiche  mit  dem  Uolorrichte  in  der  hebräischen 
piache  bei  den  Juden.  6)  jneeftt  Ursprüng- 
liche Einheit  der  Pädagogik   nnd  der  Heilkunst. 

7)  Had.  JFecker  4e  Satuwr«!  Die  Erziehung 
de«  Menschen  auf  seinen  rerschiedenen  Alters- 
stufen. Relation  von  Dr.  JITAsfsioJb.  8)  Dr. 
JFie,  Soehl  Ueber  die  Grenzen  der  Gym- 
nasialbitdung.       9)    MHteraH»eke   .Mtuetgem  f 

a)  die    Pädagogik    des    Hauses    too    heintiun. 

b)  Lehrbuch  derKatacbelik  Ton  Mul/er.  e)  Licht 
und  piosteroirs  von  ^xl.  d)  Ueber  den  Zustand' 
der  henligen  Gymnasien  von  jixt.  e)  Deutsches 
Declamatorium  Ton  Kannegie/ser.  f)  Leitfaden 
beidemUBleriicht  in  der  israelil.  Religion  vun 
Büdiitgtr.  g)  Lehrbuch  der  Israelit.  Religton. 
i)  Elemcnlarbucb  von  Trtihurgtr, 

I.  SCATUTlKi  1)  St.  Galler  kalholiichei  Schul- 
wesen. %)  Aiewmtawr  von  mmtwnrtemt 
Abtib  .  des  Systems  der  Fortschritte  und  des 
Zustande*  des  öffentlichen  Unlerriohts  in  Rurs> 
Und.  .  3)  Ueber  die  BMeslen  mit  den  Schul-  und 


Stadien<>r«sf)n  jn  Bunn  rp^afMum«««  TetSa.«« 
daruvjgeo.  ..4)  Verordnung  ä^  , die.  selafartw» 
Schulen  im  Grofshamogthum  Baden  nebst  den 
Lebrplanfl  für  dieselben.  &)  Erlab  des  K.  Hini- 
BieriuiDs  des  Unterrichts, in  Beliefi  deji  durch' di« 
Schrift  des  RIed.R^ÜisOr.Z.onn4rr.-  », ««n ScbwUi 
der  Gesundheit  in  den  Schulen"  «eranlabtsn  Un- 
lersucbungeo  des,  Gymifasialznslai)de«.v. ,6)  J^ 
JBUetidtt  Ueber  die.  Verqrdntmg^de«  K..PfeKA, 
Minislerimns  vom  94.  Oct,..,1^3(Z,  nebit:  IHecJk« 
wort  Ton  Brmotita.  7)  JRe.  Jloeftt  Bemei- 
knngen  über  den  Briefs  das  K.  Pr.  Ministerinmt 
n.  s.w.  8)  JBrmwfeai  Ueber  die  in  Schwa*^ 
burg-Sondershausen  unterm  10.,  P«bf.  1^8.  «ci 
lassene  Verfügung,  die  Qe^tta^u^g,  d^  ficht^*., 
der  betreffend.  9)  Dj^  Schul vrccen  dfsGrufsher^ 
sngtfcums  Hessen,  dtrgesteut  ^ '■'■'■ '^rftirniis^ww- 
10)  Basel landschaft.  Ijl)  armoOemt  Uiißfe. 
die  Verordnung  des  Weimarschen  Oberconsistö- 
riums  vom  13.  Febr.  1838  in  BetreiT  der  padsKog. 
Studien  auf  der  Universität  zu  "Jana.  It)  Coi^ 
Ttspondaiz- iiachrioktens  •)  Zar  StatiatiL  der 
Realschulen  in  der  preutrisclMa'  Rbaia«Provm«s 
b)  Canton  Zürich,  e}  Ausdar.SchweIx. .  d)  Aufe 
Kurhessan.'  'e)  Aus  Bern,  f)  Aus  den  Gtaübrnr- 
ne^thum  Heasen.  g)  Aus  CaMon'  Sulotbsta. 
13)  Programmt:  a)  Frankfurt  n.^  31. :  Israelit. 
Realschule,  b)  Berlin;  Universität. 
C.  ObscMICHTB.  Die  Gegenwart  ia  ihren  päda- 
g<^ischen  Bestrebungen  nnd  Forderungen.  Jiil 
besonderer  Rücksicht  anf  Dieulechland;  Ein  pida- 
gogivh -ihsstoriacber  Versuch  von  DrjJh^  Crm^ 

Dl.  MuanLunBK.  l)-'Pädaengiacl>as  Foram. 
t)  'Pädagogische  ParäneeeM.  8)  Preiafnge  ia» 
Gewaiheweees  belrelbnd -nebst  Nachschrift. 
B.  JeoKirAUanK.  !•  DeotsiAieloaraele.  II.  Aus- 
ländische Journale.  A.  Pädagogisch  - 'Wtsean- 
'  schsfiDcbes.  B.  Slatisiischea,  '  C.  Htstoriwltnk. 
D.  VermbefatMi:      ■  ■  ■  ■■.!;■• 

F.  IwTKUiia^imftJL^.'  Rr.l— Id 

Der  Preis  fdr  den  Jahrgang  tqu  1!^  ÄIoBatalieftM 
Ist  8  Rthlr,  wprdr  jede  Qni:hhaadlung  gnd  jedea  Poet- 
amt  liefern  kann. 

Da*  Sta  Heft  eriwlbeint  ia  «nif*«  TegM^ 
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i-T'  -     -     .V      ;  .<;  .02  .1-1,  "Süll, Im  <ii  iia)aoiun.!liiil34,  k.||'»E>  .nanie  n'*  -r.uaiili.ivH  i^b  «ikiW  .«noii! '„d  ■  i.'il 
"-■■■.■■      ■■>::•    liil    V  .vheitm"  !■>  ^/    .  -  .i,..ii-.iii  ;     -ihil./i-.X  t  ■  ;  .  ■■;...^f,.i  .-  i  ,.;i,.i  .7/ ,,C  ►:.*     '.".','1': 

..,,1  ,,■,,. ^,(.  .,.  :ho-i  *.:,  ii^ii!ib6»7'iim/.  iii-  üf  _  .'j  «,  „  ,„  ;  l)r.i.,..,,  .;,!...;,,,,.■>  ,«[,„  i,,,«  "-...„„,.- „ib_  .„J 
;•■■■  '■';■■"  ;'"/",■„„';'-'•  ","7,\',''°  i*J'''^;j'^^''  ■  -^   irn  ■;  i  Jiifj  ig;-,TlT-f  Pfrthiia»»  atf>'ii»'M  ..j«  i 

j[il:.     '     ■\..,|.,*i|,:      :.  ,„1,  oi  .b,ll,n«   ;((«;  l.ouBI  ..rt      -«<l   ,9-!Hr!ifW  i.Mn;-.^-  ■  ':uj  ^^,,,,   ,' ,|,    ,..,|,    .,       ,,, 

--  ..  ..'.v    .',  ..,..,     L.TXE.RiA.Ä.4*;9!HÄ;-«..AX.j»RX.Cli:t,i^Ä:rn-.V:      ,il^^^ 

-•Ib.  s«kh«r  it«j  d^i 
»u  Druidwi  tmmßM 

dea  GQiichtpmsvin* 

^•■«ch  im  JtthM  1^ 

Advocal  nach  Nauii ^.    — „-—_  . 

ein«  Keih«  too  Jahraä  fiiDdurch  «id«  AAtSmütStlT'  w*icn«  in  aiiMr  £,ni  «n  idd  ef^iagwi,  «aazoscblagen 
baimMagislrate  und  mehre ra^airimoMaLGtfmlX^  Ii»  «ad  «ja  Q«l«/a  J826  aa  s«m  friibm  mit  «llgamaU 
Jahre  1814  wurde  er,  verintafSt  üd  ib»EBnAlt  iff  ^eK^^MiAnf  bAlXdile«(elluot  ala  OLG.-Rath 

.  da*  Appalla«.  Gerichl  zu  Oieidfrn.xu.giuHifioireQ^  bei    ia Naumburg.niedn «iazuaebmen^ 
der  üriiver«lalWiUa«bBrg«inDQc(»rigri8  fitflBWTirl.  -"bJ« Vei-fr «aea,  ^eMraaerQ^bitiaalBeö  veÄchi«. 

-Z«  ^i^feinBffaufe  liatl  :     denarliKanamilicheaWicItaBgekmMnerworben,  wut- 

nOuaestio  iuris:  an  et  i     de  im  Jahre  1826  'dirti^h  VÄrnlMfag  de*  Ritterkreuzea 

odf^^aff.  pufi(>|  »MSj  i  -{fe*'R3»il!^;i!«thfi€»i>*.V»wItaBit^0»«ai.»Bd->mi« 

_P>u?t)aft,)EfemrffI]i,.^fa  -OtWHsfMt 'fte8>-idukH'V%iMlnf^-dn  KiiMIglllVeNa. 

.1  ..  '!l*»i:4|tn,teNir«^  "     '»"'*''  AdleroW«»  ««iffanUihi  iV«ii4r.  Röaigl.  Ho- 

dia  Krone  PreufMn  w  5  -l«It..(#«o  nftwJlAW«pi   TW  'S-;]*ein(a^|yar,  ihm  «Di 

zoni  AUig^j^fctetp^Y  -     J.  18?6  alsAhMheflnBingnainerjBei^^Mnheito  A1?- 

««bur^  1)^4.  epäler,  un  -  .icIi(Hr»  ^4ft^eicMn((B-Cpftj«nlioii  mit  der  Krone 

.i-HPÄS^^Jib  ^^jielbsl  ern  a  j!^«Wi«f  ^Iftftjfc«!*^"'^  «^W^"^T*Hf»^"'™'t  B"ßa^'- 

nach   Naumburg  ,vwsi  i  ,,[,„  qf;majaipjIicbM.^lellna6aD  biaaum  J:!»!?.;  na- 

„OL.-Gerichlä,voH  Sa  .     bei  den  Slifl»Tersoti|^i«Mti jüi  Zgililn  Ali  Jahren 

dein  er  ■eit'dea«'6n'Er  -     1S06,  hja  1818  und  spater  beider  nTr^meih'ett'^Ubdi- 

seihen  fungtrt  hflti«:' 'I  ,     selten' TÖW&ltobl  zä''^Dt^Meil?<n»-^j^e  «le'JK^Jed 

am  21:  Hai  ^838'i^C"V-, .   ,     ■-,----  >'*w  Htilf»«niiwlirt»DOmidid«nttn?tfcasiöh  zur  Alwhe- 

chenUn!ierbfechuD^eD,'b^kIrideK']lti3älit«1'8Miiäm-  "^unf  nadPonbihnildvnLaylwebein^Ma  Jahn»«  1813 

'  lieh  erhrelt  «r  v6Biell»4(t;nigl.'%IMet«iM^i«lnwIEt.  -«**'l|iti^)ifakt««iaa»De.YcbrtMelUMcbe  Thäligjkeit 
Angelegenheiten'  e4rrM'glft«iiiMMD  Rwl  jgHtUlfcaaden,     in  jener  Zeit  hauptsäcbh'ch   auf  publieUdifclle  (ü^fen- 
Qm  dortals'Kö&ie).^r*dniCoMaifaiaf4afl-AjlHaaban-   »lavdefe.  &«lfe(«Ml«»Vni80^.^lrMlsq|he^Dsv4it#D(ÜLi      . 
derselzuDg  mit  der  iä9iligl,cSS|bsJaagfaiqibB<!iiAgeD    :lU«iflefia£l)»bi4»M*^-«rMfiH;.4ll'^i!ib^'lW1«y^l^ 


kallioliichra  nid  waDjelüch«!  RaUgbi  J.  J.  16.F«br.  Tan»^.  T.  11.  MSn  UlSud  ».Ja.!  tSsr.»  (B.niSl 
180r,  .w.  Sohrill  «ar  l«i*'«IK*«a,V««J»hig  «.7«.  i«^«.  li(Käpi.i™..üi.H.™<i,ll,™S.rfi. 
im  Jahr«  1807. "  8.  Ferner :  *USBerai«T««iac\«-  «B  TurkÄHuTVo»  Mürrfg««  «■  Kirch -,  Pfifr- »«J 
in.«  Sach«.ü^  WorMderBeruhi|uii8»oD«iii«mJemTr*!hulb.«ko««.«i.chl«i?"  {Bd.  M.  8.826).  ,U«b.r 
jchM  F^triQUA.ia^ubMB.*'    Weimar,  im  Verlage    «•  GreiMee  aad  Quellen  dec  rntriuialrachta  Sbar- 

io  den  damala  an  Weimar  hera»«e£«benMZeit«rhril-  juriatilcben  Wechenadiiift  für  die  Preara.  Suaton; 
lan  „die  Namaaia"  and  .da»  OppeaairoiöBinf V«" "f«"  »'DilUfllWWSIlrvMMIjlail  daa  Fenbealeliena  der  Fro- 
indemAlIgameinnnAiiiaieerd«rDeulachan.-I6to<h  B^Matrachle."  (Jehrc  18S7.  Nr.47end48)L  .  tiebaf 
DenkacbiüSaa  tu  J*.— -ll-"  r,«M.l«.    ji^  aich  juai     Holadiebalfhle.  mit  beeopdererRüduithlaaf  Jea  Ha.w 


u«u^«.».ilaB  «M  Atn^tfl^Q  ffffrJBlft.    die  aich  aun    Holadiebalahl  .  _  

TheildojBaifaiuderhSdiUenLandeafcakSnlenerllreii-     uiunm  sechaan."   IJalrj.  1858,"Kr.  1  nad  t   ead 

Kr.  19  und  20);  endlieh  io  der  JuriatiacbenZaitnaeKi 
aii^'Kiia'JeA.fiiaäta,"bi»ai*ee(.  von  Bd.  Sn,dm- 

bmf  in  Berlin:    «Soll  die  Waldbenulann(  frei  oder 

(arriaaen  Beacbrünt^lpigaa  unMwQrfta  aaya  ?"  (lahrc. 

»»»»■J'IÄ-     Sein_wU|.li8aleaWetXiat:  .Pa.Fr». 

''vititiaf-«eelk'aM'«|i:nana:,  ToräaieEii  Sid». 

'ü<ii«l«Mlallll'm!l''AilÜttl(,v<ier  IWa^li,  aakel  Ba- 
■ymMXm,  e>ih<e^'lMld>BMllAo<i»^n.  M  Annrag« 
id«>  K|).  TaMi«i-'Mli»»MitWffi'«kiSea«it'.'ftaTi>ion 
■beerbüitlrtVon  Dr.  P(W»rt-,.Hii:  Ot.^«erii*i>-Ba(h 
an  IVaumbnrg.'*'  2  TüMle.^.'S:'  Leiitri^,  bei  Leopold 
Tora,  1S9&'  Eodlitl^nt  nodi  ili  dam  nenaaMn  Bafla 
ton  d«n  bM'(llnrkMFtt'L«l|il«|M<c«eineadeBll«een 
'JafaaatH>>'lMrOA(hahle''MI»uau  Md  Camerat- 
'1^J8a«lickaMii:fc«|ti«i«eil'liüi,raitt,'*«raa><wet«n 
'HMd'KaMIt'ihtiAbMiedaiH'lwUa!  S,Bel>er  da>  Aiu- 
'HilMn  MfmiMMMA  dtriWaidar«  BiacUenao. 
welAer  eack'tibäöBd^  «bg#lhAk1  in  den  BuclihnBd«J 
'^^iim«B'nnd.Zetoc«lft  aMege«:\rird.Ton  'den  lalatM 
nMbIgrelkhaa  Baibähtfagan'dea  ftochfarebrten  SUaai« 

'lliD'dia  ErfaaMd«'«»«  wnM'y  «W  I>n>«.^tk>a>. 

iiii!  ■■  »|.,il,-i;a7ilii.l;.,S     .:   ..    .,.„,  .... 

■l.-.'l...- LMIHWIHMH   I.     .      ■  ;lll   rll    !'l'.    .  ;      H     I.     J.-.....'.    ..ni.|     lli    ■'....!     .i.|.     i.    . 

ia«aicbaaffleWBiinV.artafajr8a,a#«(lt«riend  ff"»«?-  :...  P^     J    r'-:*'*      .J ■_.'>.- .    '  i  i.j       t  i. 

■  .   .J»jM>iiaufaaakkaaaiod^,.^i    '    ..  L  .       H«rl, /^rfew/^rnjiArr.iftr  ..rfr^ArlW.    Heratas|^g«- 

-,„.    ,         ,1  ..*»,ana«^l»M«»«a«»fl,,„.l,'    „sL.^      -VlMVVw  Di?'».  BtfcfS.'' "DrWA'liad  l»t«ter  Band. 

,  »Ti/tV  Zi«i>yjW*»fc;'B'^«»'»'"^''M-  ^''U%  'l.de«l)re»'5-Railr. 
1-     ...     ....     ..,     -..»'-..f^f-'  !■ 


.k...'"*  «Sil»!'  'li.    »t  6'Rttlf.»'A.:«  '  >    .!.    -.^.»  ■•!  I  fif,  Jrt'i  Bände  koaien  i.n  »ftlhlr.) 
_Bi  '  ^^«ina»«*,  ör,  rj.,   Ttiit.iitttrfhiörttiick-pnim- 

'  mAm  i^r^ucJv  «Irr  graämm/M  ätutliArk  SpraAw^~ 

'   'Äjf»«P-i    ?{»*'•  AWfci  "~    "■  ödeflS 

:.  .,  .ihRnAuch  flnte^i^Äaa'V'pT  habah: 

D*a»«li».    ZTOleriAbimct;  M*iSk  i*"""  ..IhannelVnhi^pFatjffcll«  .1  !    richueea 

Dirk,eii,H.Si.iHkmialalalUiUlü,fMIUKiuil         S«»,!«!» '»»*  »«^WW.  nSi>r«i:li 

..     <,,«(«>  Bm«i«-um,»«aoliTi:iq(m>(«<«*(ii(«l>ifr.i, In  .  ,   l»amwl>a(aarlo  Amjab 

.  ''^aom  aiaoonaa..  .  «Bat.' V.Hu4«fla^i<Aalv«liptiMar-  .iBlMrAriadata,:  Da^PA.Wi^Ql'fH^W'^  .^AonnarVj 
-■  •«rif»  1' KUilril' I 'I  li"-  il-il.™-i,|.,»il  lisS  isn.i  ni  ,,i,  aiaaifilfiirna.  .«»»««««(ifcai.,  4pn  ,J«b  bi 
»»;»!*»;'■  S.»*';*.'.  #!ü»*S'  uraJIaMtadii!»  Jnlatabe  -,i.  «»a«d.«r.*iaaala«ek«91>«^«,K.?Uik.  .JSSS".  baun- 
-'dart|)''MM^•l4<tf'«n'E^*Mla»rdaa'Vatet»|ia<l:   i.>t*l<»jihl«diacH.  ■ntfcS.ljmhl  iaßWi  'i>^.' 


ttichtM,'^  GtaiMiAte  äer  Utzten  ^ateme  der  FhäoM-' 
fMt  m  VtutscUafd  von  Sant  bis  au/'Btgel,    Zwu- 
-liwwdlcftlwBMidi    fi'.-S.    4  Rthlr. 

'.  <fci4»JllM«4M»B  7Rlblr.) 
WfShhrrj  OiC'Wl,   Otthiitri/i  der  Ckemü.  '  tlnorgtii, 
~      -      «»Aufl.   «r.  6.    4  Rtfair. 


A"n  z  e  I  g,e 

fflr  G^Huiamn  imd  ^Slun  Stiüt-^ulem. 
JlßVnlifß  rpn  T.  Tf  ««Llwaia  in  Bvirlin  sind.  «^ 

<cbien«n  und  durch  «IIa  Buchhindluocwi  zu  habflo: 
Musft^  CF.,(DiMrtM.dMCöliiüd»iiRMlrGra»^ 
.  -^MÜ  in  9arliitJt^altjabM6«  Varübungt»  xur  Kvmtmfa 
dta  LaltinischeH,  m^  fi«räck«ichliguag  dn  «lyflifla- 
^-.  (isctica  TMIm  ^m  Anwuns  >«•  C  6.  ZumftC^  W 
Miaitcher  Gramutat^  und  asf  Sduilgrammalik  tob 
.      O.  Schulz  tar  den    araltn  UnlMrichl  auf  höharan 
iBildunes-^natiitlan.     Drittt  mit  ^nmt  Wortttgi- 
trtf  vermthrU  Auflagt,     gr.  8.  '  10|  Bogeq.    lOOgr. 
(121  Sgf.)'  .  .  ' 

ViMohtr,  Jb.,  (Profetior  ftin  FauIiaiacheD  G^oiDauaid 
cum  grauanKloBler)  Stihundert  Choräle  in  drei  jth- 
theäüngen,  >■>-■  ^w*i:->-  nad  dronfirämig,  xom 
tiabrauche  in  Schulen  auf  VerBnUuungdw  KÖ^ig- 
licban  ^bnl-KoHagir  der  Pro^s  Brandenburg  her- 
,.  »oagfgB^an.  .EMtaftj^HitCl  anlluik  69  eiiMiitimige, 
■weiles  Heft  25  zweutimmige  für  Sopran^uod  Alt, 
4iltMtIlerr26'<frA[ihflitHi|^Cbor«la  fiiraweiSoArana 
and  Alt.  gr.  <^r  Cktav.  Aaf  ScbrWb-Vatinpa- 
pier.  Preis  compl.  16  Ggr.  (20  Sgr.).  Dia  Heft* 
«erden  a«ch  aiiizetn  abgelauen. 
Sehmidk,  S.  J.,  (Prafeseor  bei  dma  KSoi'gr:  Kadet- 
ten-Inslltul,  und  PrfTat-'DaMatandM-  UDiverMläl 
in  Berlin)  Grundriß  d^i;  fFelfg€ichi<Ale  für  Gjmna- 
tieo  und  andere  höhere  Lebra^iulten  und  zun 
■SaHtstunterricht'  fiSr  Gebildeie.  In  drei  Abrheilun- 
1  gen.     liM  Ablhl.   Atle  GesOiichle.     2le  Abthl.    Gf 

I  tchitht«  dta  Xiatlalltrs,      Sts  Abibl.    Neutre  Ge~ 

1  MAicUfv     gr,  8.      Drifte  verb*Mertt  .duflvge.     &1 

B«|e^    Prw4jadaff  AMbeiTaeg  lOGgr.  (IZjSgT.) 
Vor  EWelJflhMDarscbieb'tn'dmiuelben Verlage:  ' 
I  JiUguSl,    B,  F,    prakfiiche  Anleitung  zum  Vebtr- 

'    setzen  aus  dem  DtutscHen  inat>ateinische,  mit  beion- 
derer  RSckaichl  »ui*  die  l^umpthcha  Gratnmatik  für 
die  iniltlereD  Klassen  höherer  Lehranstalten.  Vierte 
von  Keuem    durchgearhene   und  vermehrte  Auflage. 
■     gf;a  :  t7  Bog»n;    Prti/  1-6  Ggr.  (20  Sgr.) 

-  Ine  trlederhttlleti  neuen  Auflagen  der  vorsleheitd 

üsgecitigrail'BSifterVoD  Jtfu;  Msr  und  Schmidtimi- 

g»n  fir  ihren  durch  zahlreiche  Einführnng  aDerkann. 

'        lap  Vfmh ,  Mtd  niM  hmeer  grSaer«  Varbreitnog  ist 

I        Dicht  zu  bezweifeln.  —  Ein  gleichee  lassen  die  Choräle 

'       ▼OD-PiieAcr  etnailan^  und  um  so  taehr,  als  sich  ihr 

Wirkungskreis  ukhl  blns  auf  höhere,  sondern  auf  a  1 1  e 

i       ScbnlansUlian  «rslreckt ,    wo  dar  Gasang-Untarrialtt 

i       betrieben  wird.  —    U*  Preiw  »äumtlicber  Scbrifieo 

,       aiad  aagemetsea  billig. 

Batlin,  im  Juai  18SS. 


im  Verhg  dei  UateRric^iifltM  itt  awcbia—  muA 
in  allaa  Ba^hhaodlnngeB  ku  haben: 
Dr.  C.  G.  Varuty 
SysttK 
der 

Physiologie 

Naturforscher  nnd  Aerzte, 

ir  TheÜ, 

daa  ATlgeueiD*  der  Physiologie,    die  ]>hrtioIogiKh* 

Gesdiichle  der.fifeaschbeit  und  die  physkilogiscb«  Ga- 

.  Kbichle  des  Menscbea  aalballead.    gr.8.   2  Rlhlr. 

•       "•       • 

A  h  «  a  V  e  r. 

Episches    Gedickt 

Juliu»  Mtsen, 

gr.  8.     bioscfa.     1  Rlhlr.  12  Ggr. 

•      «      • 

CG.  Wilktt 

Der 

Crev angelist 
oder  dM  VerwuidUcWuverhältniCi  der  di» 
'    cnten  Evangelien,    gr.  8.  4  Htblr. 

.    «     •     • 

Beitrag  xnr  jDarstellang  eines  reinen  eiifackea 

Baqstjls.  Mit  Knpfern.  Fol. 
Is  Heft  Ealwürfe  zu  IS  Kircban  in  Spilzbogeoslyb 
0  Riblr,  2s  Hefi ;  zu  4  Synegegen.  £  Rlhlr. 
As  Haft:  zo  einen  Museum  und  einer  Gemäldegal- 
lerie.  2  Rlhlr.  4s  Heft:  Kritik,  über  das  Beiliaw 
SSuseuEB.    1  Rlhlr. 

Oreedaa  aad  Leipzig,  im  Blei  tSSS. 

Gerhard  Fleischer.  ' 

.  B«  Wilh.  EBgelmaan  in  Leiptig  ist  «rschia- 
aea  und  in  altqa  Bucbbaadlungea  zu  haben : 
.     Weiblieb«  oed  «Knaliobe 
Gliarsktere. 
2  Tbeile.    gr:  12.    broKb.    fr  Rtfair.  12  Ggr. 

Der  Verf.  der  KlesternoreHeB  glebl  hier  in  Kovel- 
len,  Sklszea  und  Gearabildero  eine  Reihe  von  Por- 
trait« aus  der  Gegenwart  und  VergsDgeiibeit.  Unter 
deo  weiblichen  Charakteren  neoneD  wrr  ^dia  bleich»  - 
Nonne  zu  Sani' AntoDia,"  ein  Billf  der  Weib ticbkeit  im 
Alitielaller,  «die  kleine  weifse  Dame  auf  NewstÜad- 
Abiai"  (Byrno's  Sophie) ,  ,  die  arme  Maria"  (Jeas 
Paul's  Batlina),  Gothe*s  BeiÜna.  Kahel,  Charlotte 
Stieglitz.  Die  Briefe  an  Deiaeolhaliea  eine  Reihe  vtia. 
CbaraklereoaosdeiGagea^art.  VoaiaJuaUcbeaChaf |(^ 


•chen  Lyriker,  ChwalUw»  Pfch  Handsehnnen ,  d« 
Zailnist  auf  Reisen,  dsa  ^aitgeUt  nach  Bildarn,  t-hri- 
Sl«B  und  Juden  n;  •-  w.,  laülef  Sklzzvn,  in  denen  die 
interewanteiien  P«r»5dficlik.«iteB  unsewc  Zeit  portrai- 
lirt  sind.  ___^ 

In  meioem  Verlag«  irt  w  eben  «ncbinMB  «nJ 
durch  aUe  Bucfahnndlpsgen  SMba^ebtn: 


Jordan,  EG„  Büder  Mck  tfar.jM^tf^t^  ^'*NK  P*rwjf 
feslgab».    ^r.S.    10  Gg?.  , .     ,„.,    ,         ,', 

Klifpti,  D.CH.t  üker4a^l>4iimmintiitditTjl^ 
Kum,  dr«i3äch«)r..fP.A-..l.AlliUi.iUG«r. 

petlcrlex*  <>'■  ^- ^  (Unhwtdtül/AlbJV  ^cmMM» 
derI/nrvCT-5Üä<G<M<i«5M  indemZtitnianV'iWHlSSO 
bis  KU  ihrer  ersien  SacuUtfnLer  1837.  51it  TKpfn.— ~ 
•nch  als  4lerTheil  dfkrRiU«i|-^alfeld»ch«n  Galehr- 
t«n-Geschichte  derGeorg-AugDtlpa-UniTerulÜt.  — 
gr.8.    geh'.  8  Rthle. 


W7        _ij    -_       ._j  =  .  .t       <if>  -»MMtafto.' Smaj.  ■  10  iSpr.  ■      ■    '    " 

B^ptrti,  AtiCÄ.F.,  iV«A|r'»'-'Hei«i^*g-f««  ^ 
'  Ckr*  P.  Priantz.     8r  fi«nd.    FHtfigten  nber  ttü» 
T»«l».    gr.«,    lRlMrv4  6^. 
Pvtcltmar,'  C:  H.,   dt  X^rtophöhtü  'BetUkfda  ctmt- 

wimraftoÄftforico-fcWdca;'  tmt^'.  '8  Ggr. 
WustenfelA,    P.,    die  Aoadtmieen^ätr  Arab^  und 
ihre  Lehrer,  ^ach  Aüsxögea  aus.lbi^'Sphoba't  KJa»- 
■     »endet  Schafeiten.    Jr.  8.    geh.    18  Ggr.    ,    '.  '.[ 


Eugraphi    eommentarüa,  edüit  Reinh.  Kf' 
V0I.L  Andriam,  Eunuchum,Heautontinunmnt^ 
non  contio'eoa.    8maj.    S9  Bog.     5  Rthlr. 
In  dieaer  neuen  Bearbcitnng  des  Teren«  und  »ei- 
ner Aualegar  >»t  der  Hr.  Haraoageber  bemüht  geweaen, 
nicht  nur  den  T«l    d«  Dichten  4ul  eine  genauer« 
dipiomatischeßruniUge»uräcMM*«*i"P'  ""''•"■""=° 
die  bisher  so  sehr  vernachlÄ^iglen  Scheuen  daa  Dona- 
lus.  der  ein  »o  w«i«lliches  JüiUniittel »  rar  Erklä- 
rung dea Texte» «elbsl,  -wie  xur  Erkeuntnif»  de»  Alter- 
thum» überhaupt  liefen,  »o  weit  als  es  mit  den  ihm  in 
Gebote  »lebenden  alleren  AuBgahenmÖitlich  war,  xu  be- 
richtigen und  XU  TWTollsiSiidigep.     Ea  wird  alao  tob 
meiner  Seite  dieses  neue.W#rk  mehr  einet  Ankuodi- 
gung  als  einer  Embfehlung. bedürft«.,    Ju»  Gebrauche 
auf  Schulen  und  Universilatep  aind  die  eln«Änen  Stuck« 
d«a'Teronx  mit  den  cn  ihn««  f«h9»«tdeo  S«W*iaB4iW:h 
einzeln  «bgediickt  worden  und  bi»ber  fr»fiii4B«>  J 
P.  Terenli  Andri«  etc.     16  Ggr. 
r.  Terenli  £upuchw  elc.     \6  Ggr. 
r.  Terent'i  Heäulonlimörameooa  «Ic.    &  Ggr. 


Leipxigr  >™  JuAi  1838. 


E.  B.  Schwickert. 


n.  Herabgesetzte-Biicherrpreise.' 

,   -.    -■     li»  m^-tii-g  *.  ■  .      .-;. 

Mfdmiaiid ..(iTm-ii/iiffttr  J*reifc 
«OB  «YsAthlft  a«l  !■/,  Rthtr. 

'        '  ''  '      '■'"     '        '       De.'    .'  l 

:    .     /    .  itimioMivhB   Werke^ 

■'  '  ,-  •  ghertelzl    ■ 

'  ■    Vom  ftr.  up^t^rÖtessor  WUhetm  ßi^tHeitir. 
Vier  Bände,  1831  — 1854. 
Diese'  Ueberseteung  deSTecttut;'  von  der  «ioar 
«necrar  berühtnte«^   Phil«k>gen  »«gl,    dafii,    trena 
denelb«  iiberiiauftt ;  in^  <D*Ma«IW'  iÜiersetst '  wenden 


Im  VaBd,enhoeck-Ruprech.t'»cl(eh  Verlag« 
in  Göttiogen  erschienen  seit  Januar  1838  folgend« 
Bücher,    welche  durch  .«l^e  »olide  Bbcbhandtungen 
um  beigeselzle  Prei»e  zu  erhalten  rinÄi'     - 
Sölte«r,  H.,  Beiträge  zur  hitlorü<A-1crifiMchen  l 

Uitung-  in.  die  ^auliniachen'  Briefe.    5la  Äbllieilun 

dieGnosisderPastoralbrirfe  «t  ni<bt^-e  4«.  Gno-   ^„,-d-,,edeulenden^Vepn  greich'dim  UifÜMW  *l 

»tiker de»  2t«B  Jahrb.    gr.  8.  gen.  lougt.-  W^rlie«  nicht  unango'nesfiwieDrreise» weMn i'e.woh/- 

Brückrieri'C  A,  "P. ,-  fjArhH(A-  der  alf^mtinen  Ge-  '  verdiabte  allgeuieiiie  Verhraitung  nocb  nicnt  gaftinrfen. 

achicf\lefiirdm§elihi!teir.SthiduMte^richt.    Ite  Ablb.  ■  q„  unlB«eichiipl?;  Vpd«er,.fii»4ft:«icli.d«h«lb 

All«  Geschichte,    gr.:?. ,  lßG$r..  ,  -  .  ,  TeiMnlafst',  es.so  bi)lü  anzubieten,  dab.jlwAiiecKttE- 

SteAhlb.  Gwchichte d«a.Mitt«1alter*.  i?Ggr.     fiiog  Lehrern  und  ScLS^^rI^^  »fl.TriejiwlfflG-bil^rttin 

SieAhlh.  NfcuereOeachicIrte.  «Z^Ogii  lefcht  wird.,     ..    ,  ■'„    „'L.j,   .^'■-- 

■  ,         „   ,    :  y. .       V  BBslelln»g«n  nehmen  «H^  B«efc*a(loll»»|«Prtn.  I 

Cössel,    F.,    Geschichle  des  KiirhesB.  conattfUtrendm 

l^andtages  von  1830  —  1831.    gr.  8.    geh.    1  fllhlr. 

12  Ggr. 


Berlin,  im  J««l  1888* 


Th.  Chr.  Ft.  Eosltn.' 


.d^;Go0gle 


»  ,  —-HS-—  .    "^ 

.       ■-   ■■   .,-ii.-r       .,.i.i.n„.  ■v.i.-.:^  .■n^.-.^t.i  ^^.lr....«..,.      ■    ,        ...i..,-.-        ■     -      .. 

.  ;"  .  L  I  T,  B^)((;;|i,;j^^f,,^jHi,^  ..är  A.€  U  A  I  C  H  T  E  N.    ' 

idMiAstoUvr-ia  fkri«;  bt  Uli  9H«M«iUJir^ni>ll JTm)^  ^AbT' ibMiarMfasB  laodirfMfaKhnaiidtM  Lrinvnatlilt  n 
>f.imlidMMM«lv;  d«r'hMboj|li«UlwtratiglNfü€Oi(-  .GoblriUikriln  übbiiMgM  vrotdta.  —  Dm»  k.  k.  Hpb- 
JstcirfalrathGro/««»  Alt«iit»gs«yiiO«fceilB*nboii-  ««pUa  atid£kr«a- DomtiBnn  MioA.  Pog^rat»^  iat 
iatomlralbe,  d«rP*Mor  Btek»  Lubburl  Hietcfti  ^  erkdigtM  Canonkat  zu  (/rubwanfeis  ritua  tatiai 
II  NoffJbB'-rmn  lolhariaDfaso  öoMlMeiiatritllfl  und  Ge-  ^ratliabaB  :Uiul  dsraelb«  cogUlcb  uua  f nHlirtclor  d«r 
>a«l-^upwint*itd«B(«n  M  AvriiÄ,''dtoT'Ditlftelor  dM  4Mf0M  AaadMBMCaMfcDBt  ««rd«!!. ' 
t«rtogl/nitkiiAgiBclin6nHnMfarma4nIHldbiiti|hfH»«ti  .  .|-iijiAirJV«t0mci*rkiaIt  da^  Aiatitiar^s  d«r  B«gittf- 
Or.  G.'&Uf kling  unn  JH^Itad«  ObJ  Ootf^atoridHh  4irffe«ii0niMB,  tivthnvet  BagMnogmlliAfAnfvKt- 
ifrfar  dtMTHM  «f«mS«Wlr»^i'der:I^Hl«r{>W9:  /toi  rild«  »lh4B  >dtaroad»B  B.  BX  B>ll  4«r  S^lflÜ», 
3.  fi«h*c<rr»an'0*clMiithB'WMMHidJ*DAöii]vat)hSl  ihr  fiafcUm» -Uafrath  Cvtttl,  der  Sap«riDt«Bd«itt 
iVfirsba^B,  derOeheioieHodMh  Stafk  cum  pff^ctü  -ä<«rf<:#i  lu  BaBtloktn  ioi  R«gi«raiiCsb«Uifk  roMd, 
irdüMrliuTOB-Bttdt  wnd  Amrjen8,'iiöd  Pnrf.  JoA^S-  -irad  d«r  kathoKscbe  Tfanoaplaa  Haver  in  Kenpen 
naimaampAyfiaiitMrfrimWfacMifii  demMlIraitBe-  da» 'fnlheb  Adlarordia  4  KL  U  fV'aidbvJeA  wurden 
'.irk,  Hr.  H.  Garnett  tarn  UotetbibliolIiAkar  Mn  -hilüHMt  xa  ComiBuidaiu«  duOidcDa  dtv  £tHesl»- 
triiUacIlW,JluaMD,<lOri  i«r.  SUr^Mby*.  lum  .veadaifianiDi  das  madiakücbaaifacakät.Dr«  Or<- 
3ibliod)akar:4at<!fi«l4llüUioUttkki'Bieqia»,<atidliHi  /ifai>derrnilderUad{tiDDr.  Br«ui*AJf:t  dwDtt- 
ffiikttm  /w4ff>sq(BlArshiBiakoaak  Milder  Ittdnri.  ipMtwt»iB//-^|!rr,^Mi»glieddar  Aoedeiale  der  nuelk- 
ichanrfaTtkirche  in  Uarburg  «rneakt  w/tiiem,- *^Btk  4iBtb»B  ned  polilMBh*e  W^eaickefte«)"'*  QffitWMi 
MifserordenllicheD  Frofeuoren  der  Madie»  Dr.  Fr.  Jie  Mi^Kadet  dee  leelitale  .Gfffroi  St.'  Hilair«, 
Peter  Ludw.  Cerutti  und  Dr.  Albert  Braufie  J»mtrrd,  Dto*f  CNMe/ertidar  ProfiMtar  der  G*- 
tu  Leipzig  iit,e^(efajn  die  oedaiHli'lMkProliMaar  dar  -ebiRUiailepaa^  ie  der Medideiaabe»  FeoHllÄt  OL  fetia 
tpecielienTaihMbsle  abd  Theret^;  l^tonm  die  or-  -Bip^at  Moy^r'-iC^llmyd^-J^Oütali^dUmHmf'^' 
leoüjehf  ir/eGMaiiridMnja%a«MiilBa  lifantab  mtA  der  >lar.fik  I.oale  De.  luAtrt  dt  liamh^mm^  det  Aut 
»«UiüiMUebra  ftn<4mlfiii»jliüklm Uipa^.  4eib  Aji\Otvt*BiyimMm»tAAtm»Awfimißtt\nUt9miOr 
^eri|M-Mr4iA*d««ilMlwiiWMUwel(4«rB«hte'iai.  .*i|4at«^4ien.fi«Kj**«Ii«-w»4  ülu^e^i  4e«Iwp«<«. 
»»nV.an^llol»  ioaiail)«^;eib»aHl»elli<^fo»A»-  hooor.  derAcademkMPai£ii:./(eiKlliFt,,d4FAeo(ftr 


^eriOM'  Mr4iA*d««llielwil1 

u«'4:7f;<*}ifaito*  ioaiail)«^;i    ,  .   _..     ,,, 

turi   in  Cedue  Hbi<  Fr«£.  JUofMitJabOwecloMi  dar  idvn^aadebile  «  DijiMi  Berthot^   der  Aedor  der 

nedtciaiiKhen  Feenltiiit,    HrBw.Jfar4<äeiil«.J>aafeiatlr  .Juaiie*iH.eu  Cee«  JUeüo,    nnd  »»  Botmge«  Jl a>^ 

IfiA  XbflplOCBiil  DAd  Hr*.  <^D««iWjdieiFri(iwaiv(<4iK  ^iiaMrKitkww  .frtt.il<ft«nNi>nli«fi».  !6Rrc4«iiie 

Vdm»etot4.deihBK)fc:derKifciib.ki> ,d»rA. W< 1 1 Jijii  ■gWtayt.iaiffmtfiiii*»/)  JP*<ri^r.i<»g»r»e<»lt,  4»r 

HtlHl4  aN;tA.Miirtl£i»«iiA«iirfM/i(i:d«^feir4ria«e»IiH4  jBMaiBafaMiniiinVlchw.BtcHMil Oe*ifl»»vi«arh  dy 

iieersM  Jtr«4ela«i&Mi4eaealU»„  dadfcBtftwiJerMlf  JMwiMk  J4ra|tetwBiWhSeKetei«».Et«iiiRr.  finP"»":- 

t>r,.£,  Otawtf Adr): io 4IaMklkN«adM«ibMoiihM(-  ^fcVd<rttrt«Jrtiii4lwtow»e)4<lClnniHil<,FJga<;tf, 

IkJm  Profil«^ deiSbUlaft  naiCeniMHi  mintmUt-  ■4l«HmiDa.:AbMr««vr:») tfw Vfmtmm\»m  ^fdfa da 

MB  itt  der  phiWunhiiBtoe  WmMU  4ef<UnfaM»ailU da  iBea.Meflrk.decIln^  Mi'Hriaüd'JiletoiaeuetwMlU^. 

Qieifimld,  deaPrlMldiwmlea'^«  WÜrtra^lJfci».  aak4a«lrderHalarfendiw.ffavip'4«rrf«,«t  i«tfnt. 

iure  Du  C«nrriii£MeAW»4Dib  CXkiJatfii»^«-  ,4ar.ZaftheBkMal •* GcdUf« 4*  S^  Low*  i<4i«x.  C«^     . 

Ur  e«ifaee»rde>aM>»fWllwiimriff»dU»rtMilhH»—  ^in«AitaiCi|ii1tottiitsil(«ft(v,  4evM«ls^.J[l«iieir4^ 

.■Ayi.ti..--i.=..t.  ...iv^-.^^^^  rfniriif  f  iiiBflifflii  ^»wiABiaimiHiilllii-wnd,tt<8tfd«r  «rtwteJifcbffl 

.--.-ji^A-* — --^-TlThi  ilkMilliiMliiii^f  -ftih ik M  JaJeegnimefcitffcäfcHJM  ftp^e«:^^',  ^dU 

iywckyieih—  41  lliJi  fcWfcwJHWiJii^ Btdag^-^  «wd«Mnii4etilk'fielU«ke:ni  4hH*B«P4^  IflF^'t.  pn     i 


Iicheo  Abu  Btuitlin,  ^hnefiia  KKllinialt  Jr  «•«•afuHa'lac'tlAaAiläl  Laaba«  Dr.  ^it( 


SetmjcAfI«,  cn  GraDobl«  Cournot,  waUMmMf-  Btmy  tOUklM  u(l  Cbanklw  «im»  k.k.R«cIa. 

""  "  *  ■     " MKi». 

laMadelaio«,  und  Abb4'0liiii>r,  Fikn«r;d«r  Kirc^.  ^«Jatcrf  fr  Um  Titd  «iMa-k.  k.  KadiM!' 

Sl.  Roch«,  flndtich  Emil  Botta,  Solw da« bsruhm-  n-_  --j-,.ii,i,«_  p«»*-.,«-  j«_  ti.„i     .  , 

TO.Cb.r«,D  «ndT.nri.  G.ti-1.7;  "iTÜSÜBÜtiriÜ-  1"  Ji'i  "Sl^Si.riw!!^ „,  J      t^^^^^ 

d«eT.»e.U..h-l»tlie™ch.»Co.wtoriainiü.r.l«,-  g*'./?*:  ^°*.'»°.y  f":-'-"".''  t^f»  f  >  ..  J..a 

CoUegieatalh  Prof.  Schmält  in  Dorpat  dto  Abdm-  YLi.i„._,nJ.  »„-wTV— — .1,  -i.      f^-       .".  *   .. 

erde/.  u.d  d«  Redaouur  d«  ö^„^  „ÜU.  ZWuchr.  i  SlSSÄT.t'T'r^^a  'Uhm  £'Äu 

d»  Low«ordaa}  la  Ä««m «erHofralkDr.  JW.^c«  woMtekanift,  T<m  darFaeull^  n.  Erhögsn  erhilua. 
dan  Civil- Vwdiea*tord0B,d»rDincbird«rB«^waaK  Di*  Jt  fc.  T«wibi<tttHoflrwriM  fat  iUm  Difckg 

TtiD  SbhwabM  mi  Naubvrg  Dr.  f:  N.  v^wKhti^Y  dwUiÜFanttfiU-'StanwMt««.  £»j«rf«(asMWiudi» 

EU  AuBiburg  b«i  Minem  AnatriH  ana  dam  Stsitaüiebsi,  -AniMbiM  dw  ibtt/TCrUdbait««  DjplMM  baabfeMbandar 

nod  der  Ragiarnngspmidatil  Freib.  v  oh  Strmgti  im  f*^rlU  GtwUachaftaa  d««  Aiikbuidaa  bewilliglj  dac 

Commandsurkraus  kta  Vardiass (ordern  toqi  baiL  Hi-  Mti)rfota«hwid«B  GaaaUachaft  das  Oatarlaadaa  zu  Al- 

cbaat;  ia  fioibn  darGebaima  JaslizralhSb^einGSt-  tv&burc,  dfiAcadamladsKYrigaaBadtaftaa  wfiotocaa, 

lingea  das  ConnaaBdstiikreu  das  ZabribgM  Vi^ni  ^  L^^d-CarolUiidia»  Aeadabu»   dar  Mftlor&r- 

iirdMk,  MdI{o6ath5cAin(tUp:ioWl9nAs<fiittar-  Kba*  «1  BrvUt,   4*r..^iibUsiacAMi  GMaUsckafi  Cir 

kraus  da^lbaaOrdMu;  in  ITeMto^daifiafuiaafla«.  TalMlüadüdia  Cidmt  ati:BMalaa ,  d^r  ^AlküaB  GmaJI- 

raAilfNncft  dM  Uttarktaas  dM^Br^Üatto^  sMit.  apM>  su  F)w»kfarl,  dar  tiMBif<MMbewt«« G*M/bcha& 

.HausordaMTom  wei&enFaaa^t  wadamHnogTOB  »>  GÖrtilc,   d«r  BbaiqUahao nttBifttmhapdM-GtfteJJ.- 

Sacbsaa^Coburg-GoÜM  dar  FiMetaor  Betk^Kn^-  •cha^  lafilaiaa,  dar  A^adetaie  dtt bva« gutta fen  Pb- 

Boitvtg  ia  Boaa  das  Rittarkraot  das  EraastuiisdMa  l«nno,   dar  kaaigl  Acadamiä  der  Wistaascbafl«!!  s« 

■HaRaordeoa;    andlidi  tod  Sr.  Hailigkalt  dam  FafsU  ^*t*'  u>4d«r  Aead«aü«dw  WiiaanachaftAa  sa  Sl.Fa- 

-i^TMbtrMh  JohaunfTti/a  Edltr  vom  StarktH"  .««nbar«.  .1 

/c{ff,'uad  JaflORR  PttimmiBitUw  V.  Sttiab^Tigt  Aa   dia  Stella  das. varstMbvfM -CbJtcUsM'ilt  O; 

iDnapvobalinOlatiU,  dkaOdaadaa.haaiganGtago-  «.Clara«,   nädmn  Tlmiita^keitltm  Hr.- MMmgl»it 

->1a».  —  :  Hr.'Prot  SeHirmfh  tuidür^'KvpbntadMt  aan  JHilgiiad*  dar  Aeadäbria-  dar  scfactae'a  KüaMa  ia 

JCWtcr,   HitgUadar  darDBaMdeHarlAoadania,  ba»  Fttü  araanat  wotdaa. '  1    .<i     .   -' 

ban  voD  dam  Köuiga  dar  Fraaaaaaa  als  Zaicbaa  dar     ■  • 

Aaarkannaag  ihrer kuaat|ariacbaa  Laishiagaufoldaaa  -     >  '  "'    .        'i  ' 

'Mr- «on  OMlr«tdi- and'dfein 'KSnigd  ^on.  PiMItoh  ...   iZ.  fcfi[wilgaMfMlitwi'ida»QiBogwphfe>  'waicirt 

-mtfGnqH'''  D*^  !■'••■'  dfcnt  Bn  J«Ai  Oi»a  aiiiniaii  4liibagaraa]>alla>1iliii<i|iainfc«l(cll«<il)lilhaiy<i«aiin>. 

.■»ifMidailGnaMrnaaswaTaalEaiiaJiafiiiWiili.  atlniSiidJ  lakSitMnrieiiaiMMaMliHi'aiOiMlMtriHii 

^aua  Gi^tl'^Kkfaii-naJaiUaaalu&an      '  i^  <'  acfivMsaa  liad' kaipUltoaMaar«)  4a  Huh'^iaalbil 

Dar  .«rdaBtlidia  Tfofauar  an  dar  Uaivaraität-  in  maiatoai  mr  ajaaalaa  Naatir^iaa  'fibar  dan  FArl^aa; 

ftjal  Dr.  Grorf  Samuel  Fran^>viilaBmk.dii]^  'dar  daihalb  aagattallla«  Untanuabaagan  >iatl1getji«itt 

-ttUti'  KiMhamalh«  mit  dam  ;iilkl  :aia«;Clalii|lka^  aHidi  toürila  ai  adaUatMeia  Her  tu  fei  X  airlil  ••- 

'dilr^MiMiilläi>t<l>l»je>i<t«<'ta<ISrii<«ilUI,l«albtl  -«(taahm.laW>,ndali>U«iil'!datf.8idia>«tlM'*a«M'B 

'tJ>«lllnii  namaJiMiiicIg»'  biriiiVaiiKatiaFiitab  fawltami;  < :BakdiiolUdinaibnn:SalM>''CHSia;liMa 

AnUtabimniis  >'aa  ttimtl  KtahaaiuK  Jteainutt  •rIMr  alUiiftJlilJMVaaMhfaalk  qmteWr  daai  %ami4. 

.«ar  aliirilr|it«W  HlMil  al*<i>dinliaba(M(Mh>it«»  -abUa  oaJwMaaiaä^aaathilia^iMkrala  ac>i>Mit 

'tlI«JMiiriiiBnH>'t>I.1»n>l««r<a<aaCÜI>aUiinMa*-  '«aiiMItUill'MUM^illkaiffniHlfatHrifM'l^MMi« 

«oaliaMi,  'dar  ordaiAlithi^PKrfaÜMlr'aa  dar  tfaMatiMt  ttiAtimhmi'iUAtk  UaiwräD'afo  aa  badawcavder  Vtrtta 
lloilbck  Dr.  Slrrmptt  aam  ObatuadlbiaaLtalkaf  dia     iijiila,  abiKa  Wlalga;  «IM«Wi1M>  «anh-Vardaa- 

rrofaMoran    an    dar    Dotpatar    lfaic<aaaäk.:Xrii«»,  -äl^.MaJfcadirliSnatati'aacti'dlaaat'llypoibaaa-rtfirs- 

''Frfr<f/a/tdrf"u,  ^ckmalkc*€ol^(iatariilhaK>M^  <a.Jail  .fc— iilülhaiWaaanaalliiflblg-hlhat  liaga»-ala  das 

'«ÄDr.  Mad!  CJH^Ukt-y  ><n>iKK£M(a':iltmaaHWTh  -mlMmi^^XItritm.inttllmtHam'mtti—iti*  Rai- 


•^ÜoKiMiiadkliianMaritaMBu:  Paa^.l.«*iliir  ■   .aaf«»  •«MiMtaH  «IniädiaU  dM>llalftaafUllBitaa 

'PiraHuHüHclWiadlaaandWIaibmll jAr    ■.»Hat  |HlMW'W»>aa<*<«ti**ll»  dliiiar  Btt»»«»» 

-Wiamr  Aeadaala  tm  mlUiniaUM»Lüimitm.   -iW^Mi'  aUt  mm  Umsg^ltjH^f^rfV"*  '•* 


MI  m 

aigiMWtfl  tty'fctitfp|*lrftdirt  AlVtl^enk  xwWli««  ToäEMHcriit.  ConevpoaünliätBA^blvaCtn  mit 
|MM«w«<«Mti-  M\  tafol^c-dessäB  A«  kasbifrCh«  M««b  gma«  iMTgUchM«!!  B»ron«lArB  «w4u»  »kkliziiiig  la 
•Offbä  li«AV4k]t, 'ab^aiichwartB.  b/dh  um  dsi  AitrMbia  nNd  Ttau^-Ttaiiifkiifc  fWumiht.  Am  Sl. 
kU]^i»eh«ltlMf-1ngWid«n  Stcpma  aaf '«nmätilich  i»-  OetptMr.  18S6  tt^n  «i«  di«  AitoU  ia  der  ^äha  tbo 
ll«ig«ii,  so  fiilsi«  aus  dieser  ««uaBg  Dothwendig  dt«  Tscberkatk,  im  Doife  Kagalnik  «■,  uh«n  sidi  aber 
TtiatoMh«,  daf*  «ia  bedatrteader  Tbafl' Aataai  unter  der  unftiiaaligen  VViUeruDg  wagaa  taoölbist,  difa^llxi 
4am  MiraaD  det  Oceaaes  Hbgan  nöbla.  Die  Graoia  am  1.  Deoambar  ta  Bchliaftaa,  Bacbdeai  ti«  «»(  elwa 
Alatar  ErdMakoog  glag  MviüdaKh  OraatHtrg)  wie  70  Went  vum  Maar«  «atCmt  wafaat  ai«  arkaooieq 
Ulm»  aas  ataam  NtTellaitMttt  tob  Hoffmann  kni  Hd-  jedoch ,  wie  uoiicbar  diaVAjiw«ad«fi(  daa.Baroin'eteit 
iiHMnt(äeoga.irniersuchuBg^de4SGd-iUral-G«blrK^  beim  Nirklletnaot  tob  EMacB.aaJr.  Denn  während 
S.77— W)  harrorgeht  AU  iadoch- Airrol  1889 'dea  die  trigonometnacb«OpaiiatidaaabMchafiiBn  war,  daCi 
Araratbcssclil«,  lo  wiadarIwlU  at  aaia  irahaaat  Ki—  .süiaFolga  deiCoalrolle  der  TerschiadeDeDilIeasungea 
vallanwol,  UBd  ar  folgerla  darani,  dafa  i wiaclieB  dem  anter  tich  nur  eine«  Fehler  von  wenigen  Zollen  ge- 
achwaneB  nnd  LaapischenMearaknn  erkablicher  HS-  -  atatlale,  gaben  gleichxaiiige^eobachtuDgeB  de«  Baro- 
h«aDD(er«cbied  Matt  finde  (Reis«  Bnm  Ararat  II,  Sl).  metars  noler  günaligeo  Dmatäadan  bei  einer  Enlfer- 
roto^-difMaUmatJMidaal^U^  diaEataqbitrauAka-  nung  von  60  Werst,  aufweichen  8  Zwischenttationen 
deimtJi^<WeGkinarsig,  ain  gpMBiia^gonoinalrisphsit  gewählt- waren,  «inen  Fehler  tOB  30  Fafa.  Am  29. 
KiVellafuent  awlacben  beiden  Uaarcn  jorn^hman  sn  Alan  1837  kpnnlen  die  Qperalionao  wieder  angefan- 
MNeti.  -  WaHaffan  Gtorg  v.Ftf/i,  Aatronoinder  Pul-  gen  werden,  und  am  28.  October  w^ran  ai«  beendigt, 
Urir^Ar  Stern^rte,  Mngisler  jiUxiia  Ssaukt^  aui  nachdam  ai«  die  Messungen  anf  einer  Lini«  Tärganom- 
Moakw«  Bod  Georg  Sabler,  GahBtf«'  dar  Dorpatar  man  batlan,  deren  Länge  übe^  800  Warst,  oder  113 
Statnwart«,  denen  noch  dar MechanicusillfajAi^Buge-  geographische  SJeilen  betragt.  Am  der  Vergleichuog 
Mllt  wafda,  «rlii«lt«B  den  Aafirag,  die  Arb^  «nua-  Ton  62  parliellan  HÖheauntartcbieden  gebt  unläugbar 
fvifaltflD.'  Harr  SlaatiiaUi  |>.  Anwe  «ntwaaf  die  I»t  barror»  dala  daaka^üach4>IU«ar  wirklieb  bedeulend 
•toKÜea,  ud«ftiatib.aBnTlMilwobl  dem  tWAckmä-  tiefer  liegt ,'ala  das  achwaiz« ,  und  Kwar  um  94,9ra^i- 
ftig«i«<▼o•  UMk^orB«a^«gaB«B.Var£ahr«BKilfba<lm«-.  aarFuTs,  ^obeidie  UosicbeTheithochsUns  5  Fubba- 
^a  wardea «  data  daa  EädfaifeUat  ■•  äebar'^araiid  Iragan  kaa«.  J^a  eine  Toj:Uufiga  &ecbaung  auf  der 
dafr  umaalÜab,'  did  Uili«|«liaäfaigkaüe&  m  Am  t^nw-  Heise  ibuea  jedesmal  die  jiogerabre  Höhe  derSuiio- 
atriacban  StiablaabraclMiBg  datanf  «ia««  ad  gariBgea  nea  über  dem  Meere  ceigte,  to  war  es  ihnen  interes- 
EiaflaCt  battwk  Di«  SigaaU,  .waUh«  lia  JBabuCs  der  sant,  dafs  sieb  ron  dem  Punkte  an,  wo  sie  den  Kae- 
ÜaaaBBi  dar  HSbaBwiakal  aotrüditalaM,  waraa  alsto  rasspiegel  wieder  erreichten,  ^ae  waaautlich«  «nd 
p»V' weaigaW'ertt'mM.aäsaBdatMUant,  BBd.«Uid>^  auffallende  Veründ^rupg  des  Terrains  leigle;  zugleich 
sdtig  wurd«  TOB  aU«n  dral  BanlianhHsn  rlia  Masaaag  horten  sie  am  kaspischen  JUeere  die  Versicberung,  dafil 
TOD  T«rschi«den«B  Fnaklan'-B«^  dantsall^aa.^fala  dns  .TJI'asser  deaselben  Bict\  zuiückKÖg«.  (Nacft  dam 
Torgenommea.  Die  Beiseodea  TOrfulgtea  ihre  Arbeit  "Bulletin  sdentifiqife.  puhUJ  par  t^cademie  JmpMaU 
auf  «iaer  Liaie,  welche  ans  der  Gegend  tob  Neu-  des  Science»  dfSaipt-Pfiersiur^  T*  !•  Nr.  10.  T.  IL 
Tscherkask  über  Stawropol  nnd  ftlosdok  in  die  Jiäha     fCr.  16  und  17.  Tl  UI.  Nr.  S,  8,  9  nad  tS). 

Anm.  Die  auinihrlibb«  Arbeit  der  BaUcndea  Ul  bu]elEl  nodi  nScbl  ericl)!'Enaii','ua<l'«i  id^lio  aocb  uicbt  mSglicb,  U>rI>sro> 
mctrttcliu  NiTelUncnl  nüf  dem  IricoDOmelriidicD  lu  Tcrglcicben)  u  scigt  du  Retulut  aber  icbon  hinreiclie'icl,  wie  wenig  vt- 
''wl^wa  ewiffAw  Mwuusa  bekn  Ni<wUir«a*iui-£l4Uln  «ind,  denn  wäbrend  die  eine  OptriÜoa  iok  Piirrtt  iU  HChc  det  k^spi- 
•chctfllecrellCiaPDU  »klein  gab,  folsleiuido-sweilaa  ein  um  lOOFofisu  grorier  Wcrtb.  Bei  Meuungca  von  bedeuleaderen 
lUhfndi%vnt«njitL  i%M-  UmiUnd,  wei(  .gcrinnT..  .  fiolaeiukrThaUache  kann  lur  BciülVevDa  der  ebeo  crW&fanlen  Uaiicfaeibeit 
Uhbtti:  OBiUÜ&.XeEntfernuas  uvTicheV  QerHn  uod  ffaltekium»  üMelleD^elfaal,  «o  bebe  ich  bd  «inet- Uosclmung  iMi  fsit 
zwcIilUfi^i-  agOA  tittaff  gletcbceit^  IMf^citelKen  Bafomelerbeobachtiuigeii  docb  cinttlne  Abweicbungen  yora  Uillel  e"!""!*"! 
wdcbe  Mbe  150  Fuji  bSWilLÜ,  dtna  einige  Meuungea  gebe«  einen  UahenOnleTicliTed  vdh  tJ,  an'dere  tou  BaL«  60  Tcuen;  aicLl 
iAo»  die  Teei|:biad«Mn  Winde aujMieiBUceii«t*nt«oUaterKhici),  der  im  Mittel  iwiaebn'dcn  EitramcB  aafa«  lOTotten  betrigf, 
•ondern  logir  die  Uiltel  UOMr  MÖiiate  weicbin  va  nieliTer« Tniten  von  einander  ab.  £i  iil  oicbi  allein  diaVVarme-Correcuon, 
welctri  Urtliba  dieirr  Diserentenlil:  eine  well  wtchligere  Rplle  ipieltdabri  der  Umiland,  JaCi  die  AluioipWe  nie  in  dem  Zu- 
MsÜriaWkaiMKeMahls  W;  fMicbea  d«i  llttbemnvmn'niit'dem  Barometer  TOrauuelil,  w»  beionifers  eine  ZuauttneBetellan« 
'  ■ataaWgg-.BbaWchfcagiaiaa'BwIw.  ■  thil*i  Fha^\M,M.  und  Kvcdunilinb«  laONfMiabima  der  danu«  bergeleiiel« 


t^vßJ^V^A.U^np^.  Eio^  aiMTiibrliebeM  EatWKtuluitt  dei  GeseDiüad«  Tcriuii 
{t,^we^  (fn^|[|j;idein^,j[e^ägc«,  ^Mif  aufmerkiam  geioacbl  su  bal  »  <■  -■   ■ 


der  PIsu  dleier  Blätlet  nicht,  und  es 
Dala  fibrigen>'l3ngc7e  Zeil  rorlgeicUle  MuiungeD 


.b«neb  Scfern,  'gebt  danu«  bervor,  daJj  851J^^*fbbuigtii,rDD  C  Afr/er ..  , 

„ des dcbaldircefor  Vanoe  t^Tacanrcig  riacb  der  ffirecbnung  »oo  JS.  Len^äem  iaipuchen  Heue 

«iaffTMavanlB^rntfWaaalsr'daaiBWMclMBUMregsbäi.  ißuBetM tk  FAtad.  de  iMerti.T.  1.  Mr.  1.  p.  f.) 


nr.    JLIi^WlSChe  Miscellen.  '  *•"  AmbroeianUcben  Lobgesanga  ist,    allein  eben  so 

TLA^J^v^-A. j^  A^L      ■     t    K      r^. WeoitlQheiDt  doch  dprwirLIicbeVerfaisar  bekannt  iB 

veMTOM  rerfaiaeriMJm6nMtiittkenLö6<fe»tmg«,    ^y^;  ich  iheile  daher  eine  Stalte  mit,  welche  über 

.  .^****'*"'n*briwarläant  aasgamscht,  dafa  der     denselbaifAiifKblHlligiebluDd  die  mir  ein  liiterariscliar 

Mili(«  ^Ni&rMJM  nicht  dar  TcrfaiMr  das  sogaBaaa-     SiraiCsBgia  dicBaad  lUhrt«.    lu  «Dam  Brief«  GerAard 


38f 


eiiir«Tl«ibthBt, 


i.wttt^  epigrr,  X«H),  IjL  |t,99jL  Vh 

,      -     «•»■Äfciich-::.  ^liM  ttnfm:iuci9- 

Htte  videtur  Pol/ta^SM^tmi  [miCmt  <L«9i  iiWi  bMprct 
iehsiin  WetlgolhH- König],  std  hio  Moflä<Aua ,  coi 
drl>etur  Hymnus  noUammais  Te  Deum  la-udamn«, 
(0.  Ambrosto  perptrmm,  tri^utiu  ^  tt  inttrhuiu$  optra 
aHbique  viilstitii»)-ukmptii*m'um'€odioum  fide  probavit 
f^sch.  Quetiietin  Ob»*rvmt.  ädiBrtviarium.Cho- 
ti  WIonatteTÜ  lUmntis  Oasaini,  aditis  ajQcPetit 
post  TlttodOri  Po^ntUniiait ParuL  p«ig.&2&.  Buse 


»itnü  PwUX')   Cj^JCV  [walcha  B\m]3»  .Augu^^^ 

klofüdie.  TpD  Ersch  uad  Giubec  s,  v.  .^m^rotin^^    & 
Batedjatum  ^Ufttm.^i  VLf^fUnf*  ^oruu^fi  ßwl^-fyn^ 

Xom.hBiktfL^.t'iltliß'f'tiif/^^fJ.VtifiUi^tndaöpnk 


LIT  BK  A  Rl  S  C  H  B     A  N  Z  E  I  G'B  N. 


■..,il 


Ankilndlgoi^^ea  neuer  Bücher.    .    ■ 

B«i  Eda«rd  Antpa  in  Halle  ist  ao  |ebfin  er- 
Mbiama:  '        ,.  ,. 

Sends^rtiben  an  J.  GSrrta  nm    Heinrich  Ltot 

Zweite  Aaflage.     gr.  8.     10}  Bbgen.     geb. 

l'reis  16  Ggf. 

Kaum  war  dM  etste  Auflage  Tanandt,    so  wnfdtf 

eiu  avreite  nöllilg.    Sie  blieb,  unrerändert.     Nur  fand 

sich  der  Herr  Verfasser  veranlarst,  fn  eineni  Voitrorte 

4u£  die  in   den  HaflescTieD  Jahrb&chern  abgedruckt« 

Anzeig«  des  Herrn  Dr.  Rug^  Einiges  zu  ArMdero, 


Bei  uns  ist  erwfcieoen; 

4t  Wttle,  Or.fF'.M.L.j  Jnirzse/a/sUs  exegetisches 
Hajidbuch  zum  Neuen  Testament.    Ersten  Bantle,B 
4rTbeil>     A.  u.  d.Tilelf  kürze  Erklärung  der  A|>o^ 
.;  s.tvigasfhichie.    ^ex.  8.    Treis  19  Ggr. 

OC^  Hiarnit  ist  der  erst«  Band  dieses  Werkes  g»^ 
schlössen.     Jede  Abiheilung  üt  auch  eiaxeln 
va  haben,  undxwat; 
L  1.    MatOtaM*.    iRlhlr. 
.  L  2.     IHarms  und  Lucas,    18  Ggr.  ' 

I.  S.     SwmieLiuäd  Brit/t  dts  johmtm.   i  Bthlr. 
'  'Der  IslaXhei},  des  c  weiten  Bandes  enthalt  die 
Erklärung  des  RÖnarhriefu  (2U  umgaarb.  Auflage) 
und  kostet  18  Ggr. 

Laipsig,  SO.  Juni  18SS. 

W«idniaBB*eob*  BotUendlMg. 

~Bisi  E. 'H.  ScTirSdfr  in  Berlin  ist  eben  0f- 
•chienen  and  in  ellaa  Buchhandlungen. ci^  ftahnn; 
Jltdae,  €,    Geschichte  der  christU^en  Kirche,    Mit 
einer  Vorrede  Ton    Dr.   August  'tteander.' 
S9  Bogen  gr.B.  geb.  Trejs  2  Rthlr. 


•richlensn  tifid  1^ tiltfn  BucUubälunganitf  babra;'    ' 

Weiske^,(i  U-,  Ho&ath»  .Yicefinanpcppyilä^^t ^ 

...    'AdTp)*!,  BoHdbuch  de^  aüS''Sm'^-^i&»<4t«* 

iflubSTn  G  !'"*^"' ■  *-*^.  ^^*^ 

iDardMuf  ubiicutn  diwch  Vfluare  jnistitdteSchtie'' 
ten  bwkaiMl«  Ur.  Vetfaner^  ■ntwwSMt  tou  (kuglüfari" 
gar  EiiiAtung,  hht  in' oWger  Schuft  üter  das.  dnaiscte 
LandwittfaaelMflsrMht  das  Weae*tli«iM>:iitar  oa#  üft 
•teeer  Hinwansang  flalIdfa^0esi(iUih«nlQuellis>  nsnui 
mea^ediliBgl,  GeMb  döiifl^da^BürsMblenntdnirWi- 
listen  rad  {.andwirtiMsv  uWf  beideu  mitELncM  äieb 
in-aasr«a-Tagan  (ÜgUeh  steigaüden  allgeoMiaen  lator- 
ans«  an  der  La«dwJrdisaha& ,:  sUbb  GasichSlUii^Mm 
Wittkoaunan,  »mja  nad  —  b«  AapArt4ar  ^Mrliotfat 
JM  mthaa  S  liJiB  ^^  bleib— .  .       T 

■  L«t[«cIg,-ib)'3iibflS98.  '     '^  •■' 


In  meinem  Verlage  ist  so  eben  erschieaen  und  tn 
allen  Bachandlangeii  xn  Itahen : 

IVachd^nr  gifflEMrULetirbBcha, 'rpn  Dr.  T^Zittr't 
.  .,  Seh^IdlreilDr'xAl  Langeni^j;«»  'X^\  BmwJ^^-    . 
'     ■    r#ei»  UG^  ...r.i.  :  -^    ■ 
Diasm  srStitttH  LebrlAich  der   ajlgemeinati  6»- 
scbichte  bat  sich  sokhea  Beifalls  e/fre^t,  dafs  ipi  ro- 
tigeo  Jabie  eine   sveile«  YWi»elHl<s  nüd  mrbeaMV** 
Aoflafe  {Preis  2«Gg>.)  l»'mM»wh.V«rUg»e«*cfciao. 
Gegenwärtig«  TfthatleBr  MiA  atld'1<fliei^  Bqeh'MHhett 
erst  gewiuärma^e^  f  io  C'«|Kl.'«_^^^«Bft{  '%  B^^fi-; 
pen  wuddteahalbTielfältig.gtiiiMiMcIu^  nn4i(i>>s^*w 
Msrib,  da&diMa^lnanwaithBÄiW'iiviliftMiiaänsi** 
dar  garechteo  Forderung  enisprachanda  Weise  befrie- 
digt worden  sind. 


^/.^CkAj)«'«- 


^  ^  ,  ;        —-46.—        .  '  .-.     •" 


-u-.. -  .  -^.-^«.Un«  -183S. 

■-,  •■>  ',■■■  ■'  -.Mf  inHinril-niijii    Mi     i    .v 


Aca4cmi6ea  und  g^lehrie  Geselts^ftßiau 

MTarit'    SitiuHg  dtr  jii^ttätmit  ~dir.  Wiaenschafttn 
j'ojn  26.  Felir,     !)<•  Acpdeiijjp  ^jrhjplf^iMAb^BDfiluog 


Arteil  'in  B^aug  auf  die  VVarqietbec^ri'e  .«PtBaUepi], 
Hf.  Tiirpin   iheilt^  mikrptkoyilsctt«   ße^ob^cIttuDgef, 

IcbBa-^adifLcali^ne;).  i^ie»er  Fli^iu^It  ur^  iia  Tt^a%~ 
{urifiatlun  Jiirei; Kugel cMo  mit  Hr.  J^lo^ürfns  »iut^ 
MÜB  UD<ers"<:h^  ^"i  aufura 

ßlructur  iltir  Jleni  ;pj',™<^  ."''*.? 

di'e.Organi^atioo  (LhäH^Si  ber 

Us^i»euUiifl4et  foj^CJlM  ftu-j 

h^'t.  besproctvenf^  i)<  ilf^l^plfg 

äetse^  ein  elecln  »nn  mjiD  den 

bjiis^,^"^«.^^?'  |Teinp«rataf 

j^ie1)t  tiiid  eU  m  i  i  «ucn  Ihffil- 

is,,ef  ,j!f^«  Sfeirq    _  ,„  o.  Scb'^btin 

ukfi:  daf  bUnqr,  "dch  ijic^f  ^rklärle  Ff^luin  mit,  d«^ 
^je  Salj^lfr^ur^auf  ein^a,T9ihier  lolfaglütieDd  ge- 
liiacliteDfjseiidr^ht  ^heiijucjl  ,qie^t.«iaTTirke.  EodÜcIl 
geübte  Hr  ^avf^n  ,eia«,  ^''^"■■^'■">,S  "bef  das  Gefrie- 
ren der  KarluUHiD.tin.,.  Bfch  aeioea  Dntenuchungen 
b«|ri]h(  derGrun'4  davo^,  f^&äif  lefroraeDKarlofTala 
kaum  ^aB  Viertel  ^ea  toatt  ton  ifineo  zii  erbaltenden 
jtl^blta  ^eben,  auf  einer  allg^iaeioen  VerschiebuDg 
d^s  Zellgewebes.!  Scl>liefs^ob  ^Tnäbul  er  dqs  eiofacbf 
•fhuR  von  Hrn.  d'^rtig/i^.ipilg^lbeill»  Vorfahrpü  d«|r 
Peruaner,  die  dunlji  ^updorrffi  der  ganjtep  gefrornen 
JCarlflffel^fipIUD  üb  ein  leicht  auf zubenahrendea  und 
dein  Er^t«  ^lei<^,  f  aumwiid««  J'ial)ruo|eii)illel  xu  m- 
icbaffep'  TT'Man.   '      '  '  .    , 

In  der  SittijDg  an)  5.  Mära  tt^eilte  Hr,  P»isson 
ien  zweiten  Tb«il  seiner  Unlerftucbungen  über  di« 
iiew;egHB|,jew,9rfen«  K,(Jrppr  mit,  wefin  ufka  dabe; 
die.  Ro,tatJOii,.{lP(l  Äawe^uBgiaer  Erd«  berück »ichl igt 
I)ara|iif  berkbfet  Hr.  Htri^cari.dii  TAur^  (iber  difj 
Statiati^  Fra.Dkrfl|ctfB'  ii^l^r  ibVem  pbyaiicheii  und  ftRif-- 
Taliftchen  GesicItUpffDkte.T^m.  Grafen  d!',/jlrg<nvH{*,vni 
ibbt  dietea  Werv  Pa»»,  berichtet  Hr.  Blainuille 
über  «ine  ArbaU  des  Hroi^  Puei,  die  VentainervogBa 
der  HSliI«  TWjf^.Qieg^^tS^  im  Depart.  Lot  belr<;Q'ead, 
.Hr.  ^o*-efli*^j!^f7:^«,5<(Jtl^eJlle  einig«  ErEabtuagan, 
-    mit,    tralohe  auf  »um  Vulcanisch«  Eraplion  auf  der 


7f;AiCÖ  niCHTEK. 

Haälf.  von  Bahama  deuten.  Hr.  BecqueYel  in  «iDe« 
Brief  voD  Hrn.  PeJtier  vor ,  in  ff  elchem  dieser  anzeig- 
te,' dafs  «s  ihm  gelungen  tej,  electrischa  SlrOma  im 
Sueckftilber  lu  erkennen.  Es  ist  dazu  ein  GallTaso- 
et&r  i^it  kurzem  Drahte  erforderlich  und  eben  sct 
üiuTs  (Jar  erwärmte  Theil  einen  kleinen  Darchscboilt 
haben,  Ja  feiner  dieser  in  Vergleich  mit  der  ganzen 
JVfasBÖ  des  Quecksibers  ist,  desto  leichler  ge'Iingt  dec 
Vbiiiph.  ■ 

Ad  12.  Mars  tbeÜt«  Hr.  Turpin  Nachlriig«  m 
ffliocr  am  26.  Febr.  TOi-gielesaasii  Ahbandlung  ab«; 
di*  Milchkügplchu)  intl.  Danp  wurde  ein  Brief  de^ 
Ihß.  Scoriaby  über  die  Verstärkung  der  Kr^ft  ia 
J|tfag|iatRad«,lD  Torgelesen.  Sein  Verfahren  besteht 
dfFM*  mpbicr«  klaü»  Nadeln  in  gvinger  EntferoufS 
gOD  einander  »u  Tiitbindan.  Daeauf  berichl«t  ^r. 
]^irb*l  äbvi  «in  Werk  des  Hrn.. P^ux«, .  die  Banuit' 
wollenkqllur  auf  den  Anlillea  betreffend  ;  sodann  Hr, 
laidort  Geof/roy  St.Hilairt  übet  Gothe*s  Ver^ 
di^Bsteun  die  NatHrwiasanschaftfln ;  Hr.  ulrag»  Übajr 
die-U|it4rfucbu|igMi  der  Alewesitröm«  ifU  tiidUGlmi 
Tiiei(«t4f  Nordsee.  ,       f 

Ain  19.  MKrs  worden  Berichte  iibw  «ia«  troTs« 
Reib«  TD«' Abhandlungen  nilgetfaeitt 

Siliuog  Tom  26.  &Iärz.  Die  N«turfoncber  wel- 
che sich  mit  dem  Phänomen  der  Luftspiegelung  be- 
schäftigt haben,  ,e(;wäl^n  keine»  Falles,  wofif)  pol* 
chas  beiNacht  b^obacutet  worden  wäre.  Hr.  UouU<^ 
führte  jedoch  tn  der  hejitigeD  Sitzung_etn«Stelte:aüa 
Sir  R.  Ker  Port^r's  R<^s» in  Fersieo  an,  nach  welcher 
dieser  auf  einem  Zuge  «bai  die  grofa«  Eben«  tob  Chql— 
däa  in  einer  lOondhelUn Nacht  eine  solche  Erscheinung, 
welch« ihm  den  Tigris  vorspiegelte,  beobachtet  haben 
will.  Hr.^rago  hielt  zwar  die  citirte  Stell«  für  zu 
uobesliramt,  um  daraus  etwas  zu  schliersen,  glaubte 
indessen,  dafsNatui^ürscher  wohl  oft  schoij  bei  Nacht  . 
die  sogenennla  Fala  Morgasa  beobachtet  haben  mögieq* 
Er  eelbat  bab«  dieErscheiDung  öfter  beobafblel,,  als  er 
mit  Hrn.  Biot  Behufs  einer  $Ter>dian;^essupg  sic^  iq. 
dar  Wüste  de  las  Talmas  befand  vnd  ihre  Aufmerk- 
samkeit auf  ein  in  der  Insel  Itii;a  aufgaitelltes  Signal 
gerichtet  war.  Die  in  de>  Luft  vorgespiegelten  Ge- 
geost^pde  waren  Tielf|icfaer4rt  und  zuweilen  farbig,-*— 
at.  Duj ardin  üb«rsan)It«  Beobachtungen  über  di« 
Saamenthierchen  des  Wassersalamanders.   Diese  Zoo- 
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Spermen  üod  folgendermaffen  geformt:  Torin  befiadet  auf  «»«i  vUI  U«üi«rn  tkamm  bet^riüikt,  ah  lia  e« 
sich  ein  aackterj  m«hr  oder-vrmigsr  gebünDW  TbeU/  dniaal  wann,  i     C    /    t 

TOD  I  Mitlimeler  Länge,  y^,  Ittillimeter  Dick«  and"  ^  Siino^otA  2.  ApVil.  Dia  Bnn  L.  FUmryuni 
der  Ausgang  um  die  Half  le  dünner.  Dieser  Theil  läuft  ^  .ff  Gu^rin  reichten  Abhandlungen  ein  aber  die  Hei- 
in  einen  viermal  längeren  Hauplfaden  aus,    welcher     lung  des  tteifeD  Halses,  railtelat  Einschnitts  iadi«  nn. 

Dicke  bat.     Das  Merkwürdigste  aber  üt  ein  annerei  .ueiegeniieit  dar  von  Hro.  BsHUtn^au/f  ooer  das  Vap. 

Fadan,    welcher  abanfalls  Tom  Hauplkorper  ausgaht,  hällnifs  des  Stiegt ulTes  in  den  Subslanxau  «ingeraidt- 

und  um  den  Hauplfaden  eiaa  Art  loser  Spirale  bildet,  ten  iirbeiL   leigt  Hr.  Gamtal  an,  dab  er  in  eiaar 

deren  Durcbmesser  -jj^  Millimeter  beträgt,  sa  daTa  idl-  .adictakll  V.  Man  v.J.  versiagelt  eingesandten  Aiiait 

ne  Länge,   wenn  er  auseinander  ^""6""  "'^r* ,   fp"  ^  ^i^^er' deas^Uipn  Gegenstand , au  ganz  atatgegengtaatalaa 

Millimeter  betragen  würde.     Seine  Dicke  kommt  der  Resultalen  gekommen  ist,    nach  welchen  es  keinas- 

einer^V'^i"''"^'^'^^''**"  ^^'^''*f)' ^*  4^f  »^'^  ww  4*b^<=V*^'""^£.^')  *'**  ■^'^'^'  ^«' 2ucier, 
ten  Ange  gesehen,  gleich,  was  zur  Anna.ßm^'TOti  Va/utn  o!  r.  w.  In  (htf^db  stank  an  ist,  was  sie  näb- 
jy^S  Millimeter  berechtigt.  Während  dei;  Hauplfaden  read  mnctit ;■<!«/ SlickstolFia  einigen  Vejgetabilien  ancb 
"  ■'      "  '      "  ■"'    ^'-         ■        -    '--"'-■       nicht  sich'awimiH«;    farnftr,    dafs   ah  Ursache  dea 

letzten  Fünfibails  der  thieriachen  Warme,  dia  aing«> 
alhmele  und  durch  Verdauung  assimElirte  atmosphSri- 
s«he  Luft  aniei^thkben  werden  müsse.  'So 's.  B.  hat 
sich  Hr.'tP.Wrteligtj'daK  ein'e  Kuh  durch  dlaSecra- 
tio'n  10  mal  fai^lft'Snckk^ff  absondert,  als  in  den  während 
dies<a  Zeftrailm«  fhr  txi  Nahrung  dieDenden  I%inz*ii- 
sroiTeq.enlha'Heii  ist..  Auch  hat  Hr.  G:!gefundeB,dab 
die  ve^etl/bniit^pn  Substanzen  nlcbt  auf  dieselbe  WelM 
nährend'^siitÜ' wie  flie  animalitcben ;  diä  Vrbesland* 
iheti«  der  efsterO  behalten  auch  >m  chemisch  an^lyslr- 
ten^  Ztirilanda  fhre'>erdanfaaffln  und  assimilirfabigea 
EIgenlit)bMU^',W3hrend'dte  der  Wzlern  nui'  ia  ihi«r 
Ot'ganl9(;heä'Cdmp'oiiiJ!o'&  d«^  A's^imilntlpn  fähig  sind.— 
Hr.'  Ijtgrand  bewirbt'U<%  um  dän  Moothyön'sc&H 
Öiedi^ibT  Preis  durch  ^ttie  'AbhhndlüVi^  über  iie  An- 
Wendung  des  Goldes  bäi' der  Cur  der  ScruphAlp  in  den 
Knochen.  Erbat  dieselbe  Heilmelbode  auch  beiScro- 
„  pheln   in    weichen  Tbeileo    Ton  Erfuig   gefunden.  — i 

Das'SchMF  Hr.  Bonn/  Hberreicbttititrolicöplsche  ufcid  ^chemisch« 
16^65'LJ  ÜiileAuchnngen  über  den  tJViU,  nainentttch  Eber  dU 
argan!^hen  Bfistandlhe]la".ddr?liedersbhIBge  desselben 
iln  nicht-normaleh  2'uSiandei  Indem  gerade  dieser 
Theil  in  den  belrefleoden  Werken  bis  jetzt  tiemllch 
wenig  angebaut  Isl.  Hr.  PoMceltt  srslatiet  Bericht 
über  Hrn.  ^ritoux  Wagan  fSr  Eisenbahnen  von  )•- 
der  ArlKrümmang.  Der  Bericht  Tiadidrt  dam  Appa- 
rate   des   Brn.  j4.  Voriheil«,    welche    den   Ton  Sir 


oder  Scliwaif  des  Saaraenthiercheos  eine  aanfie  Wel- 
lenbewegung bat,  bewegt  sich  dieser  Nebenfdden  mit 
ungeheurer  Schnelligkeit  mitlelstScbwingungei),  wel- 
che sich  Ton  der  Basis  nach  der  Spitze  £bri^flanze% 
dergestalt,  data  man  bei  einem  miltelmäraigep  Mlcro- 
scop  eine  Reibe  Härchen  von  beiden  Seilen  tu  sehen 
glaubt,  und  so  hat  auch  Valentioi  beobaEhletj  allei« 
wenn  die  Bewegung  langsamer  wird  oder  aufhprt^ 
bleibt  über  die  obige  wahre  Construction  des  Thier- 
chens  kein  Zweifel  übrig.  —  Ur.^uillon  mechle 
«ins  Mlttheilnng  über  die  HeiHing  einer  Blaaenfislel 
bei  einem  68jiihrigen  IndiTiduum.  —  Der  Seemifli.i 
Star'  übersendet  cfas  Resum^  der  am  Bord  des  Asfrci^ 
lab*  atif  der  Vom  Capitatn  Damont  d'Urvi^  gelettateb 
^W^ilumsegelung  gemachten  physikaliseheti  BeolMch^ 
ttrUgeo.'  '.Man  fini^t  darunter  Beobaebtungen  öber'dlif 
T^peratilrides  Meeres  in  Terschiedeneti'-Tiefeit ,  Ter^ 
gKth<sti  mit  der  an  der  Wasseroberflncfae.  Die  grSfsM 
^efa,  bis  zd  welcher  man  den  Thermomatrographen 
Mnabtien» ,  -war  1 000  Brassen  (=*  6000 ').  ~ 
IMhiidskb'damBis  nbter  28°-  69 '■N.  Er.. 
Dia  Temperatur  in  jener  Ti«fe  betrug  6",  1  Gentigr.,  auif 
d9g(Uiwfl4tcba2S°,6.  '  Von  den  Versueban,  di«  Ba- 
achstfenbeit  das  .Wassere  ,üi  gewissen  Tiefes  kennen 
Bu  larneOi  gelang  nur  einer.    Mit  einem  tou  Hra.^ra- 

f'6  angegebenen  lostrument  ist  einmal  eine  Uesaung 
er  Meereswellen  tofgencmmen  worden ,  si«  worden 
14  bUlff'  bbch  befanden.  Was  die  Dichtigkeit  des 
Wassers b^sirifft,   so  ergaben  eich  unter  verschiedenen 


Sidnej  Smith  und'Hr'n.  Dietz  in  Brüssel  erfundenaa 

Breitengraden  Differenzen,   welcbe'  aiis  dem  Tempe-  Abgaben;  indefs  wird  denn  doch  zugegeben,  dah  «r 

yatar-tTdtericbled  allein  nlchfheVzuleilea  sind.     Nur  fürs  Erste  nur  bei  den' leichteren  Waggons  (für  Fasse- 

•iiiraalbot  sich  Gele  genheil  zürBeobachtung  der  oberen  giere)  anwendbar  sern  dürfte.  —     Hr.  ßiotlieit  Sbar 

LuflstrSmungen  dnr.'    Am  6.'  October,  S  Uhr  Abends,  die    phrsischn  Beschaffenheit    dar   Erdat- 

sah  man  zwei  grofse  welfse  Wolken  Aus  dem  S.  W.  mosphäre.     Die  wahre  Zuiainraensetzung  der  AX~ 

tveiben,'  während  mati  in  der  niedern  Luflschicht  Ost  mosptiSra  kann  durch  indiracle  Art  Ton  Experimaia* 

und  N.  O.  baue. —     Hr.  Bo,usj^nfau{(  überreichte  ten  festgestellt  werden.    In  dem   Gleicbgewichtszii- 

aaine  UnTefRucbung'an ' Über  die  3Ienge  von  Stickstoff  stände  dar  Atmosphäre,'  dem  einzigen^   welcher  dait 

iH'den  'Nabrungs mittel n.  '  Hr.  B.  hat  sein  frühsies  Ra-'  Berechnung  fähig  ist,   sind  dia  elemenla^n  Bestand- 


aull'at  bts  jetzt' noch  immer  besiStiet  gefunden,  dafs 
dl^ Substanzen,.  Weldie  aip  meisten  Nahrung  enthalten, 
sinch  am  meisten  StickstotT  habetf.  —  Hr.  Aragö 
sab  MitffaeiluDgen  über  die  am  13.  März  an  Terschie- 
tnen  Punkten  Nord-  Frankreichs  nnd  Belgiens  beob- 


theile  dar 'Luftschichten ,  Druck,  Dichtigkeit,  Tem- 
peratur unter  sich  nnd  nach  obaiJ  durch  swei  Glai— 
chungen  mit  einander  TerbuUden,  daran  eine  den  Za- 
atand  das  Gleich gewichls,  die  andere  jenen  der  Dehn- 
barkait  ausdrückt ;  So  dafs,  wenn  dia  lelzlara  der  pbyw 


achteten  Nebensoonep.     In   der  Regal  sind   die  zur     aischan  Natur  das  atmosphärischen  .Mittels  gemäfs  Tor- 
£r2ft)i'gnng  dieses  FhSno^ens  nötbtgea  Bedinguiigen    handan  ist,  nur  ngcb  ain  drittes  aUtath^ati  IfitfliSlt; 
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>  sifs  awinbea  4«o  ElamaBtAn  dar  Schicht«!!  »ufiiufiD- 

d«a  bicibl.  um  dvo  rull>t«odif«D  Ausdruck  «ioerj«- 
''  4am  vou  ihnan  ia  Beiug  »uf  H6fa«  zu  erTangen ,    nitl 

'i  Auaübnte  d«r  Schwiffrigkeit,  walcfae  die  iDtegralioD 

■i  d«rbiel«t.    £xp«rtM»t«liich  läfst  sich  dies  auch  durch 

I  MrcMlati(cheAuffteigungmi  ertaichan,  wann  darLuft- 

<  MfaUTeT  ift  d«a  rarMhiadaueo  von  ihm  dupchrahrenea 

*        -  -Schicfalau  Baro!iiieier-,  Thennonieter-  und  Hygro- 
'  .  «•tar-'B«ob«chtuBg«i!  gaMtmoian  hat;  «r  braucht  da- 

b^  di«  HSh«  dar  Sohicfalaa  nicht  zu  kaonan ,  dsDo  aus 
riiMen '  Battbacfalungan  lauen  lich  Dichtigkeit  und 
Brack  dadoeiraa.  Sind  dia  SlatieneD  nun  in  hinlÜDg- 
Ikhar  AaxabI,  um  daa  flaichaaitigen  geomelrischeD 
pDnkt  dhavr  batdeuElamantezu  eoBBtruiren,  so  Vitst 
akh  dia  HMe  für  d*v  gmisen  durckachifften  Raum 
daraus  ableiten,  und  nach  dau  gTSfMrn  oder  geringeru 
Grad -VDB  Einfachheit  und  Contiaukat  in  diesem  tol- 
cliergestalt  durch  ExparinMat  arhaltauea  allgemeinea 
Varhaltoils  wird  sich  ausdrücken  lassen,  bis  zu  wel- 
chem  Funkte  das  Frincip  der  Diffusion  des  Gases  seioe 
Treilera  Verbreitung  wahrscheinlich  mache;  und  in 
iedem  Fall«  lassen  sieb  daraus  diaGreazen  für  den  Zn- 
■land  dsT  oberen  Schichleo  abKhnlzen,  Diese  VerfaK- 
»uuKsweiM  nun  hat  Hf.  Biot  auf  dia  21  Stationen  der 
ItuEtieiM  des  Hrn.  Cay-lMUac  augawandl.  Er  hat 
gafuoden,  dab  sich  daraus  allgameiaa  Bedingungen 
herleiten  lassen,  die  grorsienlheils  den  bisherigen  Vor- 
■usseteiingen  entsprechen.  Sie  bestÜtlgen  das  Resul- 
tat des  Hrn.  Poisson  in  seinen  malham.  Untersuchungen 
über  dia  Thaoria  dar  Witrme  bezüglich  auf  deu  Zu- 
stand der  Iruft  an  den  äoherstan  Enden  dar  Atmosphü- 
re;  nämlich,  dals  Behufs  der  Erhallung  das  Gleicb- 
gewicbls  diase  Luft  eine  gawissa  Dichtigkeit,  Terbua- 
den  mit  einem  ganslicbea  Hange!  aa  Elastieilal,'*  be- 
sitzen mufa.  Diese  zwei  Badingengea  sind  nölhig, 
damit  die  obersi«  Schicht  einerseits  einen  Druck  anf 
dia  nniara  nnsübeo  könne,  andrarseiu  nicht  selbst  der 
Expansion  unterworfen  se;.  Di«  Dichtigkeit  Jer  ober- 
sten Schicht  darf  jadoch  nicht  y^f^^  der  .miilern 
Dichtigkeit  der  Luft  über  dem  Meervaniveau  ü^eiatei- 
gen.  Ist  der  Ort  de«  Dichligkeilaa  und  der  Drucke 
«inmal  bekannt,  so  wird  dadurch  auch  die  Aknahma 
der  Temperatur  für  diesen  gai 
re  .bestimmt,  in  welchem  a 
etaichzeilifa  Elasdciiät  besiü 
den  übrigen  Theil  aber  bleil 
Itra:  Bastehen  die  Gesetze  d 
dia  trockene  atinoiphäriscba  J 

Anwendung  finden,  auch  in  gröfaeren  HSben,  wo  si« 
gleichzeitig  sehr  kalt  und  sehr  dünn  ist,  so  molW  eine 
phTsische  Ursache  oberhalb  dar  Schicht,  wo  diaiDi^b- 
tigkeitO,5  ist,  inteiTeniren,  nm  dia  progressiva  Ah- 
iiabma  der  Temperatur  dar  untern  Schicht  an  varhü-r 
tea,  —  eine  Wirkung,  welche  Tiatleicht  durch  das 
AnssItSmen  der  Wärme  Tom  Aeqnslor  nach  den  To- 
leo  erzeugt  wird.  —  Exisliren  andernlbeils  in  den 
hSberen  Schichten  nicht  mehr' dieselben  Gesetze  der 
Laft - Etasticität  wie  hier  unten,  so  habaa  wir  wenig- 
ataas  einen  Maafsstab,  in  welchem  Sinne  die  Hodifi— 
calioii  darin  ror  sich  («bt)  daan  da  altdann  die  Dich- 


tigkeit bei  gUichetn  Drucke  schwüchar  sejm  muFs  »h 
in  d«n  miitleren  Scliichlen ,  wo  sie  sich  0,5  nähert ,'  mi 
niufs  die  trocken«  atmosphärische  Luft,  die  zugleich 
einea  hohen  Grad  von  Kälte  und  Dünne  gewonnen, 
sich  weniger  diircb  noch  gröfsere  Abkäitung  zusam- 
Bieasiehen  als  bei  grörsarer  Dichtigkeit,  was  mit  der 
Tbysik  der  Gase  Gbere  in  stimmt.  Fernere  Lnfttchiff- 
fahrten'zu  andern  Jabreszaiien  und  in  andern  Cl im*- 
ten  gemacht,  als  die  das  Hrn.  Gay-Luaiac,  würdaa 
Yiel  beitragen,  den  Grad  fno  Richtigkeit  zu  bestim- 
men ,  welcher  dieser  Alternativ«  beizumessen  wäre. 

Sitzung  Tom  9len  April.  Schon  in  der  Sitzung 
vom  Sten  d.  "war  ein  von  dam  Engländer  Joyct  cod- 
struirter  Heizungs  -  Apparat  aufgostalU  ,  welcher 
weder  Rauch  noch  Dampf  von  sich  gab.  Hr.  Gay— 
liuaaue  gab  die  Principiea  desselban  ea  und  zeigt«, 
dafs  dss  Verfahren  im  Wesentlichen  -mit  dem  Brauro 
der  Spaaier  übereinstimmte,  nur  daJJi  die  gebitdet* 
Kohlensäure  von  Alkalien  absorbirt  wbd.  —  Herr 
Breichtt  liest  sein«  mit  Hra,  Becquerel  gemein- 
schaftlich gemachten  Untersuchungen  über  die  thieri- 
sche  Wärme  mittelst  des  therma-eieeiriscben  Appa- 
rats. Sie  haben  die  Temperatur  des  Slundes,  deriUus- 
keln  und  einiger  andern  OrfEnnc  in  verschiedenen  Zu- 
Biänden,  z.B.  aach  einem  Bade  von  45  Gr.,  ermittelt. 
Eins  der  bemerkenswerlhesien  Resultate  ist  die  Ab- 
nahme der  Temperatur  eines  Gliedes  durch  die  Anfhe- 
bung  des  Umlaufs  des  arteriellen  BIuis;  dana  las  Hr. 
Mitttl  «ine  Abhaadluag  über  die  Culiur  der  Orchi- 
deanj  Hr.  Iiidore  Gtoffray  St.  Hilairt  ein« 
Notiz  über  drei  neue  Vogelarian  aus  Madagascar  (PAi- 
IrpiUa,  Oriolia  und  M»sitti),  —  Hr.  v,  Blainvitlt 
eretattel  Bericht  über  dia  Ergebnisea  der  Expedition 
der  Bonita,  waldia  bakaanllicb  Hr.  Gtatdichaud  mit- 
gemacht. Die'Anfmerksamkeit  dieser  Expedition  war 
il.  a.  auf  die  Jttaasung  der  Teonparatur  des  Menschen 
und  dar  Tbiara  unter  verschiadenan  Breiten  und  auf 
die  riioiphoreecenz  de«  Ueeras  gerichtet.  Ueber  deo 
ersten  Gagenitand  sind  an  400  Experimente  gemacht 
worden,  bald  unter  0,'b«ld  unter  mehr  alit  iO  **,  und 
es  üt  durrhaus  klar .  geworden ,  dafs  die  Wärme  das 
menschlichen  Kürpers  unter  diesen  verschiedenen  La- 
gen nicht  ganz  dieselbe  ist,  sondern  sich  durch  Ueber- 
gang  aus  kalten  Ciiinalen  in  sehr  heifse,  wie  am  Sene- 
gal, um  iGr.  steigert.  Dia  Phosphorescenz  des  Hee- 
r«s  schreiben  die  Älilgli'eder  der  Erpedition  Dach  ztbl- 
reich  aogeslellteii  Versurhen  organischen  Wesen  ink 
Wasser  zu.  welche  «ine  phospIiDreicirende  Substans 
ans  ihrem  Körper  ausströmen,  besonders  im  gerela- 
len'Zuslände.  —  Hr.'Dumas  erstattet  einen  sehr 
günstigen  Bericht  über  die  Abbandlnug  der  Herten 
PelUlier  und  JFalltr  über  das  Naphlhaline. 

Sitzung  vom  16.  April.  Hr.  J3iof  fdgta  dem  Me- 
moire über  die  Zusammensetzung  d«r  Atmosphäre  eia 
Supplement  bei,  worin  er  iqehrere  Sätze  schärfer  cn 
beweisen  sucht.  —  Dia  verschiedenen  Sectionen  d«r 
Academie  fahren  mit  der  Bericbtarstatlnog  über  di« 
atn  Bord  der  Bonile  während  ihrer  Reise  um  die  Welt 
gascheheaan  Aibaiien  fort*  namentlich  übw  die  int«i^ 
•auDtcB  Cnttnachiugaa  dJwHa.  GajjditJI|«wdj.^.  yA«  . 
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Mirlel  Sit  ÜB  BoUmk,  Ur»  Arago  für  dia  Ffarük, 
tlT,Arago  las  (octano  ein  Schraiban  daa  Hrn.  Foüiir, 
MissioiiairaitiChiaa,  BBHD.Jiiü«JiDb«r  den  Anbau  des 
Thaei-  Diäte  Pflania  gedaibt  nach  Hrn.  V.  »ollkjnni- 
men  in  Climatan  ,  dia  vtal  kältat  »iad  als  da»  fraosÖ- 
^■che,  und  seltsl  nis'das  pariiar,  lodari  asaban  niclM 
cu  den  Cbünaran  gcbörl ,  ainst  dm  Thee  ancb  Europa 
Terpflanal  m  kehan.  Sodann  thailt  Hr.  Arago  .atnea 
Brief-  des  Frol  Erman  d.  J.  ia  Berlin  mit ,  über  di« 
Bodeolamparalur  in  Jakutik.  Hr.  WalferdtH.Mt- 
fert  nem  Angaben  über  dia  ntll  aaiaeB  th^mamtitrt  d 
d^tiersoir  yanorameneu  Temparaturan  Terschiadener 
artesitibar  Bronnan.  2n  St.  AadrS ,  Dep.  de  V  Enre, 
fnnd  er  bei  «!nar  Tiefe  von  3SS  ftletrea  (800  F.)  ein« 
Würtne  von  17%96C  (in  IS  Metern  Tiefe  lE^.SC). 
Hr.  ff-  hat  (ich  durefa  nebrere  VersiKbe  von  ddi  (Jo- 
cnTerlüssigkeit  der  gewöhnlichen  Tbarmoaeter  bei 
dergleichen  Dotersuchuogea  übtnseugt.     Ferner  hat  er 
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gefunden,  dah  die  Ten^ntnr  mit  jeden  81  Mein« 
HHi  1  Grad  wächst.  —  Hr.  D»ufy  überreidM  eine 
Aufnahme  aller  •uboiiriaeii  Klippe«,  die.ejcb  an  dm 
Mähe  TOD  O'^C  südUchM  Breite  uad  22°  wMlUebw 
Länge  befinden,  aus  welcher  herreirf  aht,  d  ab  an  «in 
nam  tteslimmlan  Funkt«,  wo  die  S<AuSe  mgalaiafaig 
Ertctüttarnagea  erleiden,  «•  keine  «a  die  Obejrftäcb« 
ragende  Klippen  giebl,  daher  hiat- atihnurin»  rukaui- 
sche  Tbätigkeit  aneune^BMi»  ist.  —  Der  Dietcter  de* 
botanischen  Gartens  to*  Lüllich,  Bf.  JUai-refi,  Mn— 
iti  eine  dort  mit  .Erfolg  gemgana  V*ok*  wu  Vaki^a 
^ymnilUi  jtlanifoUa)  ein.—  Hr.  J*'«ip,«»(«,theilt..B!»u« 
Beobachtnngca  über  di4  Aaweedi^ag  d^r  D^sttiaa  b« 
Verbend  ron  Kn«eiieabrüch«tt  mit,  —  Mr.  Civialf 
überreieht  «in  Teblean,  woriaar  die  Taucbiadeaea 
Sabslanaes  beMiabtfet,  die  »f t  den  Kern  der  Uam- 
stiaine  hilden.  Hr..  J>o  jin/ liteilt  neue  BeohacIiUiDgaa 
i»bar  den  Kreislauf  in  der  Ckmra  hispid»  mit 
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Anküadigun^eo  neuer  Bücher. 

lo  meinem  Verlage  erscheint  nnd  ist  darch  allif 
Buchhandlungen  eu  bekommea : 

tlerculanum  und  Pompeji. 
Tollständij^e  Sammlang 
fler  bi»  auf  den  beutigea  Tag  daaalbst  entdeekten 
Malerenn,  Bronzea,  Mesaiken  a.  a.  w.  fintbaltend 
<HiBiiitliehe  in  der  Aatiehitä  di  Ereolano,  dem  Mit- 
aeO  Borbonio»  oad  den  flhriccn  bisher  erschienenen 
M'erken  beiehriebeaea  Antiken ,  mit  neneraa  neeh 

nnedirtoa  GegeastSndea  Tcrmehrt. 
Gestochen  to&  B.  Bowjt  dem  Aallera  und  Ad.  Bon- 
cAefznPari^.     Mit  erläuttfrudem  Texte,    xuis  Ge- 
brauch fdr  Künstler,  Gelehrte  und  höhere  Sehnt,- An- 

atalien.  Dirotsch  bearbeitet  tob  Dr.  ^.  Äfli#*r.  • 
Dieses  iD^aressanie  UoterDahuien  darf  gewifs  tüx 
aUe  Kunalfreunde,  Künsller  und  Gelehrte  eine  er- 
wünschte Erscheioang  gaoaaot  werden,  da  ^s  ihnen 
Gelegenheit  bietet,  ^ine  Lücke  in  ihren  BiWiolheVen 
auszufüllen,  die  sie  bis  jetzt  entweder  schmerzlicli 
fühlten  oder  nur  mit  grofsem  Aufwende  aijsfdll«^ 
konnten,  da  die  Werke ,  welche  jene  durch  die  Aus- 
grabuDgan  in  tierculannm  und  Fempeji  auf  die  Nachr 
w^U  neko^menen  Schatze  beschreiben  und  darslellen, 
und  deren  Stwclium  so  uoerläfslich  zum  Versländnirs 
des  All^E^bunis,  wie  der  Kunst  iind  Wissenschaft  im 
J^gameinen  ist,'  tbeils  durch  ihre  hoben  Fraise,  theils 
diijph  ilire  Seltenheit  fast  gane  aufaer  dem  Bereiche 
4a(  BWiäteu  Ki^asller  und  Gelehrlea  liegen. 


Der  Uebersfchllichkeit  wegen  erscheint  -diee« , 
Sammlung  in  Serien  nach  glaichea  oder  TerwaBdtaa 
Gegeaitänden  geordnet; 

Abiheihtn^pi  des  Werkät. 

Ualereien:  ^ 

IsteJtmn  —  Architect.  VercieniBgeo.  ' 
Sia      a      »  Gmppen  van  Figuren.' 

Sta       H "  Einzelne  Figuren. 

■     4te      „      —  Friaea  etc. 
Ste       y      —  Landschaften. 
'6la       »      —  JSosaibea.  ,    . 

Bronzen;    ■  ' 

Iste&jM.  —  ätatuien.    ":      ■        '    -•  ■■      ■ 
'    Z\«     ','     —  jBaatei».        ■''■'   ."    '  "■  ■ 
'Ste      „_      -^  (Seralhe,  Lauipen  etcl' 

.     G.aksi«ia  SamnluAg: 
lete  Strit.  ^  Malereieo, 


'.  'Das  Gani^e  wird  in  SÖO  Lieferun^o,  fede'Ton  4 
feißgesÜiche'ten  JVbbil'dungeji'  mit  dülVeeiV»  Text  uhd 
.Üuiscli[ag1m  gTi)fetet^  öetavform^t  atisgegebeB,  ino- 
batlich  efVcb^lneo  vj'er  solcher  Lieferungen', 
der.en  jede  5  Groschen  kostat 
Pia  ersten  6LiefernngeB  aiod  bet'esfs  aaalleBuch« 
handlnbgen  versandt  und  daielbat  sowie  aocb  di«  üba^ 
dieaea'Wei^  ausgegeheoen  auefiihiüchea  Froapecl* 
•ioEoaehan. 

Hambu'rg,  Im  Juni  1888. 

Johann  Aojgatt  Meirsnar. 
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■  ;;;;,     aItbraaischb    itachrichteh. 

Academieen  und  gelehrte  GesellsdMiftcn.  *'?;«•?•  ■«>•■'»'«*.  •*•!•  "«*^«üw«  •"•  Jabrf 

,  ,    B  stau  finde,  wann  ti«  im  n«rd«a  wikomnita ?   Ih»wm 

ir«^w    'S«»i^J*-  -J«famto^*   rrUu^chMf^  di.  nlchWMd.,nden  SpacU.  i.i  d«  Zu,Und  an."- 

^*^^f'"^*^A^^^f^'^'AZ^"J^  dia  Botanik«.    L.ch  ar  wünscht  «ioe  ganaua  V." 

*4,pMiB.  Auftardam  katlb.BufRN^  In  diaaanKngal.  gieichung  dar  arktischen  Pflaiiaan  mit  denan  de,  ^Z 

•!^^^''^^'*^rL'*°f.^?  ^^"'T  *t.  *.T^  "näßistöb  Zone.    Hr.  Bii*  rf*  Ä«  «  «  o  «  (  andlich  tr- 

•^>aß.g.n«A.fi  h^dark^d-r«  «  wh  "'"•'•'»»-  th.ill  die  In.truelion.n  Hbar  die  geologischen  Arbeiten. 

*f*r  *-"'^i^5"  ^"t™*;  "llT'f!' •**'!"'•  E'  *""•  "  '*'•'•"'  Zweck  an  Hrn.  Lmold  von  Buch 

4in  niM  d«,CfJB».na4H«»r««.-aii»oittal«ng  derEipadiüon  «n»mmenge.teHr.  "«»oga. 

»iawilwiiif  »Wir  die  iTrtuMpbaan.     HMranf  karaeb  '  * 

dinbittrncllonan  nur  Varlflsnng,    wvlebe  der  wiuan-       '     ^Ini^  vom  80.  ApriL      Hr.  Quillory  th'eilt« 

nohtflliaheu  ExfHadititfn  nach  den  nordtichen  Beginnen,  eintge   Ihm    abs    Angers    eingesandt«  Berichte   übet 

(limUttd.,  fipiUbargaa  u.  s.  <« ;)  milgegebaa  werden,  die  dvmign  Tbee-Cultuf  uit^  aus  denen  bervorgahli 

Un  £»«<fu#tial  mb»aiia«a>neh  Äbard{«exparimania  dafa  efa  K-nnStgäMnnr  daaelbst  ia  seinem Garien  Thee- 

fcad  iUbBaibbsnien,   bazä^lidb  «bfdieElnetricitataU  »xS'ociitt  iThrmvMOUuKATh.  boheh)  besitzt,  welch« 

dsaniäieba&ra&j  üBewagengnod  iad«  Amtoafhür«  n^on  aeltd  Jahraa  ohn«  Schntn  im  Freien  aasdauem; 

]wd*rlelBler«aBaxiebun9.iel  atasMelt,  dafa  die  gvÖI»i  Hr.  Bimt  li^st  ein  MeBtonvSbVr  die  Almoiphfir*  von 

ta  InlaMitstdac  ElaetriciiSt  dar'Atasomhär*  iot  Win-  Pari«  refgHehen  mvl  der  unter  d*m  Aeqnaior.  '  Diej 

tar,'dieg«nngste  im  Semaiaralatt  findet,     fis  kommt  T«raar|af»le  Hn.  ..^ra^o,  ans  daita  fürdie  Nordexpedi-* 

naa  daruifan,  festausielleo ,  obsieb  dleMS.Varbalt«  tios    baatimmten  InstructioB    den  Theil  Torzalesen- 

■fif*aiicbin>dan  Polar- fiegianen  bewähren  wnrd.    Bli  iftlEhtlxatcb  anf  UntenuetningeD  über  die  antenom- 

i«ul  hak-aiBCb   knin  Gaaatc-  fflr  dia  atmoiitfaBriscti«  man»  Ahsahma  tief 'l'eofptiKiinr'in  hohen  Luftregio- 

ClaettiAtätiifdhreoiI  »lörBÜrcban  W«tt«rs  irargeaMlIt  aei>  baaieht  Vit.  j*.  bemerkt,  dafs  nach  Tielen  neuera 

iwäiiianskSwntai.     Hh  fi.giebt  die  Apfarate  m  Bip«^  BeobacfatnDgen  diaTemperatui  unter  gewissen  Umslän- 

lisMnnlAn  asi' welch«- anibrewi  solcher  Wiiternnginn--  A»n  in  den  böharn  Laftscbiditen  bedeutend  hSher  sar 

facMHt WMdcn  tolle« j    um  sn  dam  gawänBchtan  R».  ala  in  niederaa.     In  Spitzbergen  z.  B.  war  am  SOiten 

•silat-xn  galangen.     Ancb  sollen   die  Gelahrten  dar  Juli,   wo  die  Sonne  dort  nicht  untergeht,    zwischen 

Ex^dHioB  tiob  bei  Hordlichteni  vargawataar* ,  ob  dev  Hilleroacht  und  2  Uhr  Morgens ,  also  am  bellen  Tage 

aieatrisn^ Zustand-  der  Almospharo  bet  heilem  Wet-  di«  Temperelor 'nm  Fufa«  des  Berges  8°  4,   auf  detn 

ter  keine  besovdam  SobvfaaknngeD  erlM'de.:  Hr.  lii^  Gipfel  1°  (,  Während  sie  nach  der  bisherigen  Annahm« 

i(*>A0i»P//ro>'.li«htdM4D«UuclioDan.fiirdlaMolo-  dnrtDara"  ••j'n  mnhl«;  indefs  tritt  diese  Enehainung 

|Mi)hM;Ai<t^<9rd«r  EzpadÄüOn.     Si«  soUan  »«eben  n*r  bol  kinem  VKaller  ein,    und  steht  daher  wahr- 

dl*  QalcWbl«  d4r  in  lyUltel-rEurop«  b^anUn  Spe-i  scheinlich  mit  der  Ausalrahlung  fn  Zusammenhang. 

«tta'm.TerMUslqndJgeoi   fär  *lie  no<b  ao  «nrallkom-  ISjuA.  will  in  Paris  darüber  Versuch«  anstellen  und 

■MM  GMcbicble  daCiacktMübAo  Specias  nib!iieicb«r»  aitcb  di«Bagleit«r  das  Hrn.'Gatmard^rsacben,  mit  an 

BIatAti«iiäB..aw&iifin4ll>«  .Mdli«b  alle  TltaMtcheasa  Seilen  bafesligten  Ballon«.  (A«I(«w  captifs)  noch  im 

•ammelo,  welch«  äb«r  die  geographische  Varthailung  Norden  ähnlicb«  Versuche  zu  erneuern.  —  flr.  Prty- 

dar  einen   wie   der  andern  auf  der  skandinariscfaea  <iintt  «rstaltet  einen  sehr  günstigen  Bericht  .über  di« 

HStbiDselLTclit  Tsrbrtll'en,   AtichBbardieiVfiridelrung  '  Todlfrn*  Cajfn-n  gamachlen  Anstrengungen  zur  R«t- 

"*'  fjffl^i  lind  Vögel  'iolieo  die  Zoologen  Manches  tang  Vok  Scbiffao  io  Caiahr.  —    Hr.'fi« ry&.  Virn-    I 
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cent  )i«sl  aber  i'ieVmsea,   welch«  «r  wälmnd  salner 

Expeditloo  in  Morea  in  deDirriMiQnt  ron  Sflorio  m-'.^ 
sehen.       Hr.  Diireau  dt  la  matte  Rtaufif    nfcht;    S^Ts" 
diese  übrigens  iateressanien  Vasen  den  PhönicierD  oder   . 
Cartliagera  suzuschreibeo  seren.  —     Hr.  Dumaser- 
BiallM  Bericht  iißer  eine'^AbbanSlang  ies  tiip.  Prem'y^ 
bezüglich  auf  die  ModiricalioneD,    welche  die  Wein- 
Bteinsäure  und  die  Traubensäare  in  einer  hohen  Tem- 

Seratur  erleiden.  Hr.  Biot  bemerkt,  dat%  diese  hei- 
en  Säuren  sich  u.  a.  durch  dieArt  untaritheÜe«',  wte 
sie  auf  polarisirtes  Licht  wirkea;  die  erslere  beV£L4?£. 
Lichtstrnhl,  die  letilere  nicht,  Hr.  Dumas  legt  fer- 
ner neue  chemische  Produkte  aus  dem  Saticin  Tor, 
welche  sein  ausgeBsiohnater  Schüler  Hr.  Piria  ans 
Neapel  gewonnen  bat.  Hr.  Buzard  deponirt  meh- 
rere Acarus- Arten,  Inteclen,  welchafn AusMlibm- 
len  der  Pferde  Torkommen. 

Sitzung  Tom  7,  Mai.     Hr.  Lihri  seigt  den  Tod 
des  herähmten.Malhemairkers  Prof.  ^o  wditch'  tuq 
Boston  an.     Seine  Ueberseliung' von  Laptoce'j  JMi/ca- 
nique  c/Usfe  war  bis  lum  4ten  Bd.  iocl.  gediehen,   ala 
der  Tod'  ihn    er'reichle.   —      Hr.  Dumas  iheüt  des 
Aaszug  eines  Briefes  des  Hrn.  Cakours  mit,  worin  er 
einen    von    ihm    gefund< 
Es  isl  dies  nämlich  eioK 
-ol  extrahirt.     In  den  g' 
Kohlen wasserslofT  nur  I 
KartoflelÖl,    welches    e 
Hr.  Peloute  liest  ein  i 

aus  Stockholm ,  worin  sich  derselbe  unl«r  «aderb  über 
den  Färbestuff  der  Blältet  änfserl.  '  Er  hat  dasCbloko- 

Jbyllon  unlersucht;  es  (ritt  in  drei  Uodificalionvn  auf: 
)  Chloronhylton  d«r  ftitchen  Blätter ,  w«lch«»  sitk 
von  den  -übrigen  dnrch  die  Schön.«  griwe  Part»«  Mwr 
Combinalionen  mit  deii  Alkalis  undden  Dicht  co)or«ri 
ten  Basen  überhaupt  ^usseichnet; .  Sydas  ChHwophyl-i 
loD  der  getrockneten  Blätter,  vrelcbep  ein»  aoliimittig4 
(rüne  Farbe  hat.  $)  Eine  besondere  Eigenschaft 
scheint  sich  in  den  dunklwen  BlüJliarq  tu  finden ,  win 
S.  B.  iarpyrua  aria;  die  C^rbe  jst  .ein.scb^M  PtiAr 
kelgrün.  Uebrigen*  >ch«i^  die  IK)(ti)r  Mb«  JwnftbtUcn 
risch  mit  diesem  ifarbealolT  zu  Myu :  Ur.  «•  BtrvÜHt, 
spricht  die  lIel>e^x«^gu^g«^f.,  dcd'q  sqvtitiliche  Blatter 
eines  grofsen  Baumes  kaum  lOGr^niiaen  ChJorophy'loi^ 
enthalten*).  Hr.  Cordier  erstattet  Bericht  über  die 
■wissenschaftliche  Ausbeute  der  Reise  der  Bonite  in 
Bezug  auf  Mineralogie  und  Geologie,  Diese  Arbeilea 
waren  Hrn.  CA  tua/Jer  anT«rtrant,  Er  h«l  der  West- 
küste Amerikas,  yon  Yalpaiuso  bic  Guayßtjufl,  die 
7ä0  it^ieuea  Ton  einander  liegen,  besotiilsfB  Aufmwk- 
aamkeil  geschenkt.  i)ia  mitgebrachte  SanunlnOK  be- 
steht aus  mehr  als  ISOO  Proben,    . 

Silsung  vom  13.  Mai.  Hr.  Biot  sprichl'fiber  di* 
Benutzung  des  polarisirten  Lichtes  bei  chemischen  Ub- 
teraucbun^n,  naweatlich  beider  Unterscheidung  ito- 
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mererVerbindofigen;  hierauf  bericblet  Hr.  Elie  d^ 
B^acmtn  f|üb«r  ffäe^bnt  von JL^mfrie,  die  secun« 
d^re^  Stiemen  im  Dep.  der  Rhone  betreffend.  Eja 
Briefdes  Hrn.  Chaales  wird  miigelheilt,  worin  dia- 
ser  behauptet,  dafs  die  Allen  sich  des  D Mi malay nt i»i»ti 
hedjbnt  fiätle^^  v^at  ^'in^s^iSe^  -^^^i^W«««  sur 
forigine  et  It  devtloppenieut  des  mtthodes  en  giometrü 
bewiesen  haben  will.  Nach  einem  Scbrmben  tob 
'WöTleuc'cT^  die  Electridlat  mit  Erfolg  im  Tetaaaa 
aogeivRodBt  worden. 

In  der  Siltunf  vom  gl.  Mai  ^»nrdii  «in  SchrailwB 

des  Hd.  Forbes  an  Hn.  ^rago  über  die  Volarhatioa 
der  Wärme  mileelheili,;  letalerer  theilte  sodana  die 
Itis1ruFii(5n^  fü?  die  Ileise  b»A  den  Polargegeadan, 
und  Hr.  Dumaa  eine  Antwort  auf  mehren  Benw- 
kangcin  voa^Sercel«!' niit.  .  ,    i, 

Berlin*  In  dar  Versammlung  der  Ge$elladu>ft 
HHürfaracbeitder  Framde  «in  17.  Asäl'M.  J.  epiach 
Hr.  vj  Sush  über  den' aootogischenChatacter  der  ■». 
ouadärea  Gehirgsfoilnatianan  la  AtA  Andai  von  Sid- 
Amarika  nacbAifasdug  dar  Baahacbtaage«,  iielilw 
Hr.  V.  HumfcoUt  auf  eeinir  ftleis«  duivh  jene  Gebirg« 
aageslellt,  DaddaraanauaDnad  aoeh-nickl  baachri»- 
beaen  Arten  reichen  Patrefiictea-Ssaalang,  welch« 
er  dort  ganaoht,  und  imder  Köoigl.  Semmlaa^  nia- 
de^elgt  hat.  iHr.  Link  «eitle  dieses  in  so  fera  fort, 
•le  e><'di«-R^stiltata<  ui(*oscapis4Ai*t  Unters  a  eh  nngaa 
vonsigte'SbetSeeiBkahUD^'Bus  &äd-  Amerika,  wal- 
dw-ihm^Ur.  «.'BiioiiBiitglBtliaatf  sieidentatenmetsiau 
auf  einen  Ursprung  aus  Torf  j  welches  die  VergfeMAong 
mit  dichtem  Torf  bewies;  eine  Art  schien  Palneaholn 
au  ujB.  Dia  meisten  von  ihm  naiersnchten  Sias»- 
kiMea.aui  eadem  Gegendaa  a«^o  «beof^b  ihm« 
UrsprüagaukTcaf  deulUcfa.  Viele  Brannkohlen  nad 
da«  «arsleiiAEta Holk  vomSieb«igkhirgearaRbeia  vn- 
•»•  urs^egUcb  Taanenhala.  Hr;^fiAraiifr«t-;kalM 
eina  Reihe  ausgaaatcfaaaler  Feuer-  nnd  andrer  Opal« 
auch  Selenquecksllber  eng  Zimapen  in  Mexico,  mit- 
gebracht, welche  sein. Broder  von  dort  geschickt. 
Wiedtrkalt«  Beobadüungan  beatatiglan  «e  £m,  dab 
vdUig  ausgetrockaate  RKdarthiara  und  andara  Infos»» 
Tll««ia  wieder  aufieheif.  Hr.  A7uiierl«gtaAbdrüek« 
a«^.d.em  arstaa  Wetth  seines  mit' Dr.  BtiÜM  gemMa  ■ 
BchafUich  nnternomdienen  Weakes  über  Haifisch«  nnd 
Rocbeai  Vor,  nad  hielt  einen  Vortrag  übw  di«G«ttaage« 
der  Sägefische  Prislis  und  PristiopKotMS  y  wovon  }*am 
lu  den  Rocbaa,  diese  au  den  UalGschea  gehört,  fer- 
ner .  über  <dia  Siructur  voa  Pemtacrinu*  «anpama  im 
Vergleich  mit  Ptataarinus  Cmpitt  JUrduM*. 

in  dar  Venammlong  am'  Ifi.  Mai  fahr  Hr.  Ltnft 
fsrt  microseopiwrfie  Zeichnagen  vdn  fitmakohlM  un4 
Breftnkohlen  TorznxngttD,  Es  bestältgte  sich,'  dati  dl« 
Slainkohlen  der  Torf  der  Urwek  sind ;  mwoHaD  findet 
•ich  wahre  Holzkohle  darin ,  wie  abeafalls  mierofco-  , 
piache  Uatanuchnngen  hawiOMB,  '  Spann  t««  Dico- 


*)  Ei'wir'd  !n'  dem  Briefe  noch  ein«  Diffcrcni  zwi*clica 'd^  9*r^n  Dumiu 
neniüuh;  berlkhrl,  frclcbetwiidien dielen  Beidenm' mehreren  «rfotgenae 
I  'dicMn'SlrtilMrdi«C0)n^sr«MM  Hr.t9— %^  :  ' 


and  iWquf«  Ua^ 
-Silsuegcn  Tcrbar 


d^Gk«- 


38r  — 

ri  fti'.iA  j  sJjitisisi    ntl'iiiliK  ^Sitvllgir  «6dl;   t\ 

oxt  TOD  Fichlen  und  T^nnffaa  IWf'^  Mt  diests  Ton  dem 
BwrasUinfaolzft  s^j  «ip^i^lha^  ;|Ifcf  Ehrtnberg 
lagt«  seine  neilHle  sejruckte  IJe&eraichl  Qber  die  £q|- 
silW  fdfüWAen  u'iid  iliryirliiilen  aVs  leb'enA'Da'iJg. 
•rde  Tor.  Dabei  sprach~n  iibjlr  das  fortdauernde  Le- 
b««  dw  }y™]-J<|f.MJWi  jg  wdMluq,  I  aicll  |«»it 
•id  Wenig  feucht  erlfhlteAden  Zustande,  ohne  allea 
Zarimn-rTO»  Wall« ,  >ke»  MoiHI  »ini{ror%ea  jtttM, 
•lao  aeit  %tjlf  WMIKi,  W4Mi|)li,«i>iM  noch  le- 
bamle,  im  TVa^<^r|si,(l^.  ^f^^^^  ^erchen  diaa« 

.llii.a.l,>,<o. 


M 


Erd<('V,fi<Ai''E.J»imjl^ntSM6M  .'««Stebiio 


»r°'i&iiM^SK^:^^;?;°i;£K 

und  £le|aaM>aniMdaiileillM,ap(wi!  TTO^edto, 
Colnmbien,  PemeulkCUlaAde^:  i.jt 

-***-»i^  t" *■■' ^'-"f    ■ — ,    I      iiii). 


l'dayi 
■■.I  . 


I.  I..:.  .......lli.,sJ„„n„i  ,1 

,,      r.v  '.    i.felt  RA  A  RI  8  CHB    A  W  Z  B  I-tf  tr». 

1.  FeFtgeaätzfe.pa'iädiMhe'iSaJiiirteii.     c  G.ach!.k«»j->i.iu  i„,;ii  .,„ 

■;■«■.■  .,:  «li'  ".i.    ■   "■■■■■'  I  ■'"  '■'i'  =  ■-"'■•  .-  .'r  ''WwejS«i«kH1ilft«jlMart|[i»A»>'B»slMliima 

..  .•*''*M?,^»MW!!!f»lm'>',W»»,4«;„,d„i,il,  ,,|„  ••dFordernojfei.'JliS.U&ererRüclBiehliue 


-   ~  ■  ■      ,-  -.,.  ■...■  ..■4.'T,«„:,.,.,i„,,.i  .„0  ..,     ■ 


-     -un«»^i< 
newAMtlleUrhliüf 


-dSrlH.  ......1«  1   „1  ,«  .ji,        Vl.o'r3,A«i.i!ibh;!,A?ji.'feÄieltj^Wj!. 


t-:  ,aii  ;  ;■  ■;■  iI>P''  -    '  ^   /P»';.iii       n^l.ä» 

—  '.        ..»Atr.  «iHiL.iitkla'aeUaai 

■^'■"''HeraliBgegeb«''' '.']'''■' 


gel(k(teSiSltdii><}Saenet»i:<inl8><ij;fr. 
NB.' Dh4tMalitonUt'«<>ai&bheaMna(„;<telche 

wie  es  heibt'.^ht^e  encheinenaeo  grofsen 
'   '.'KWaiiae  ACrieerhii^it»,de>.Qiri*teothmne" 


-ellr; 
2. 


Dir;  n.  tt.  Ä#:««;«.*»„:;:;,:;j 

Profuior  in  Jeiia. 

A.    LiteTalaT)  i  ' '.     i;    :  j    o  (1  1     n  ■  7 

f>  Kn«r:  lilwrele  SnrieMiiri  tUeeV  BrAtbdA 
Ahbendlunj  üb^  *« ■ '*>^HS'.+'!  J?W««rt«n« 
■  nutilcher  und  ^ineii  Q^l^^nkef«,, , ,  ..,, 

^  Literwiecfae/AnaeJIeU.  "  eiitr/.^    .Ij.h.i                   { 

feehulMl  I 

'  und  'I  .,,, 
Direcl 

JiC.  I 

Heal  .  oder  höhern  »BM•,M^U.^,  «d«,<J,l*,.      "a*iJl«««to«<lw»l«.s1"A  -,3,,.  ,J,  ,, 
^ten«h„I,..     ..    ,,,„,.,„j,a  """^      ■;'^''JllA!KJI«*(lJM»4»b  ,,i„,T„..,. 

S;  Das  Schnliresen  des  Grorshenoclkoms  Haesu 

deriestelli  Ton  Dr.  S.  ScAnuiuun. 
(Zweiici  Stbek 


S.  Die  Klein -Klndemhule  de,  Stadt  Zwoll.  in  Im 
KiederUnden  (rrOTinaOberjwel.)  {,1.  !«»> 


Sadsfisciei!;   .-■•'""«Mi't   ,„  ^  ..J  ■..  ;,' 
Balle,  im  luniisa. 

" c^,A  c,  Google 


artligil&iilii'itn; 


:ijjisi^.ij;ji.;^rf^,. 


..:i»jr-.iie;!) 


für  L«liMbtUd<aaj4*l  , u lidiouloj 
^«b)t  tipw  Aaltifg  ■«■  SilhilitiHiiM  niii  fnt  im 


Nabu  mMt  A«Uil«»I  ■"  ■■inimiini.i.  n.n  im  ii.n 
Lehnr,  wie  «r  in  der  Botanik  mit  HiitUD  au  unUt- 

™!»n*>«ii  a  s  VI  A    a  h 

Dr.  Jlterf  Di«fri.«tisH,,e3    ,3 

3;iB  l.lii,i--  ;]  i.,Hljn.«ra(»iOtl»»i,i.™in..»i  bo» 
befindlich  iind.     GekmAi.il  WHiu»«*«!. 

!.■■■■'■■■*■"■'<  ., 

.n^r«>l»li)a«;«iV.MtW,W'!')l'<«'lS!i»s 
tW«i3»l«l*iM«*'»W"r"'~'<^*^  ä«(14ll>l»Elia«b.tIi 

5IT.„r..   ..■     rl..  ,(li.J»il<n)4;:-.,d  ,»  «:» 
Siio»»*  «äM^'f   tiir.»;;k»  e«*«rfnlie  de 
"°-  *'^tt*tn8-nHir«'e«.n3tid«;UdH»r« 


.V«^'enlllS(l,  jafläehl-VIIH»»"«  ■"•»  ,r»i^'  •• 

.-.J  IT  ^    .,.:-jij'.    TU  «Ni.-.ii  e-jai.'.f    9'imaJjiw 
Faraet  i«t  k>  eben  fertig  geworden:;,-!.)  r.AuÄ 


Angabef  ^elfacbaf  Hethoden  jargleiclien.  Anfgnbeii 
<Jri>KlhM&ifdakl«iinMeWlqaJll;  liM  CrtKhWnW 
iliriit>%M|teti  HeiäliMil^etliglldian'lltii'IUniiU 
„i«li  00»  ««  '-''-' .inilbäiRiIaaa:  '■■■•  «f"''^'    '   ■  ' 

ISJBpJfn/'-^i^irii^'.lSlSiiT,;.''']'!",''"!'' 

ofdiinMa,    lildl  bflyit^iaGsti^ 

'<SMCatl>F(WkaUIJb»>lt}ritJi!Ueninjew:  " 
,iailt.  e9^iarKii(llli.I'e<0.&.(.r  «  'C  t'  ".^ 
-el  rf»,..  te<fM«(MIIWte^Oka«Aiing:ta¥^den'  '■"-  ■'-■' 
"•■""  "'''■-#  f  if  r  in  ^  li'.  a  e  1, '  •  ■"  •■  •' 
'nacin^ttUciiSDi  bschie  u'd3  Senwichägslan  dmcnb 
GsMlsgebgiiB«!!  dargMtallt  rom 

KÜnigU  Siciu.  AppclUtioojratke. 

Der,  dem  gelehrt«D  Publiciim  durch  nchlcwÜMB- 
•GhaftlicheSchrMÜ'ISftfiA)tfeWlkl>b>i^<>&rfV=e;^^ 

nrA^CinffHi  "ffla(i<mctf  ifeifrea  GegeostAda'MKn  Al^ 
d«r  ia  das  GeKhüflBlsbarf  ni'nd  dtn  bürKerlichen  Vw- 
kshr  ti^^BUia  U^KHdiwH&i  biiMr  a»  t^ni«. 
rigstsa  RecbUfragea  ua(hZ.WeifelD  nulnlag,    welche 

SH%h&(yiSht^^Hkll^cheEr^^^^  gtt-^5 

lieh  gelSit  wtrd«D  konottfä',  ala  n  nach  dem  Uitheil* 
bewährter  Satibfvsiwidwkäiti'Vsr&jshlungen  ist  — 
Die  Verlagshandlai^g  Jiofft  dahff  den  JurislaD  rom- 
Fech ,  Theorelikero  wie  rraktikern  ,  nicht  miod«  a\k 
den  Keuf-  noj  Geschäff'sleuieii  dasüt  «u  »ehr  wUl- 
kommeDeGitbilAnubiÄw.   ■  '    '''"^ 


welcher  rio«  i _  ....,,.  j  v  "*." 

.og.waDdt..  ,»r«kli«h«,  '>"'«Jito?5tt;;"ä 

AoMhl  TonUebuDg8-Aufga»i»l»'«W»«*>Grt"t»5«' 
kanfoünniKheBrrftxis,  d)|f|Mpn0tltf^WWfft.ff^.1F>- 
Uchtn  Leb«M.  -»«  Waiüriebr«,  «...^.T^-i.pTg*  •«"» 


'h«iifs  GartenliaiiAbiie 


Zv 

Toa  Th«nfs  GartenliaiiAbiiek. 
Slbrtn^t  djf  II«  i|q4ilM<l«tile}  LitfemngTOn 

^■'Pfkiv/ii  f  A.^j'lt'an^btlitll  3ti  'gesammten  Garlm~ 
bauts  akf^th^'^rtihheh  f^irrichlungen.  '  Ein» 
vo{itfiInjf^>AB4räfaaBg  fdt'  Liebhaber  der  Gärt- 
oerei.   Zweite  Aa|i«t«/   Neu hauheltit «nit 

«^i.rA?WW«?*i  JTP^  ■?fi:?*J'-i?P'>'5''*  .-4  Liefen 

.     .In  eleganten  Unuchlat;,(ehv  .  ,   .    ■ 

u^iej)^,piid^fif;,iif Ia  ^uchlf^HidliiaMD  '^«rsApdt  wor- 

aWjv.\TO'iHW!t.%rfflif.!äK?^  f«R.*«fi"T*»9-Kiiltur 
wichtige  und  intereBseateWerk,  auf  weIc|i«t.fo.rLnitt^. 
read  überall  fiestelluBgea, angenommen  wstA'en/  aut^ 

fi^hitaiti.i:^'/  *..'■  -!■.^-)  ■•■-.    ■■■.-.  .■\  -■     .; 
-■"WiHv-.^JÄ»ti'«iiri««öi  ■ 


it*olkmi  ;>.\A3t\»MAa£  .El  ,11 


aeb  nittllnw'i  ibalÄ  i.-'t  ■ '  i^  '  ■      '.I-i;'  '   ' -■    ■■ 


48  — 


3«! 


■Ätii. 


mmvM 


«i1M'>b''1  •it5ei.i.i.,i4;JI,tj^Si,J,^P3Är.l9i«    .li,i;il  .i«/' 


»i>«iT  Diiu  t>  !--M  "■  a  1 


»h  n;.H.^.I       ^llllin  l.nll    .i:.-!;!  .. 


'JatoS;  M  J!«17i]jlf,:"Ä>ill!l 

'das'  ältml«! 

'  GaWMs'Ial 

;  aiH'Inristi^H 

'MituhrHll 

'  rMfa'jiWi* 

'  können?  liy 

-«(hrift'  </.  J 

•ÜomcitiO  an\ 

•luUvUid»  tfr 

-T   IltriH 

'  ruhmena.n 

-  llii-r«df"^i 

-  AuUßiai's 

■  Mai  nWi 

'  Abhanitlulii 

■  «ein«r  ciifil 
.  '  Xunäislö  m 

;  Khittitp  "dl 
Roch  i(i'<re! 
Her  ftUj&Ac 

,  and  zahU«j 

'»^nUeiütf  _,        .^.    .^      ..      


[Ä'ißWf  mv^?-^;  

»'^fdf'I'üiff^JbKMn  «^äM^^ÄHM»;  ««^'DmTn^oWdelVnif^^Vg  Rück- 
^Hfieht  ^aoouiAtfti ;  (1^  ^mMsln^  Kj.  %Ikn>«f^r  Id  Tiibiti- 

itr  «hnUM^^niWs/färis  ütterariat'docloricttebfrriUto 

ftAätttiHOiti  '■Htbä^-iV^i^i-itnda'  »«In«  €IBckwih»elta 

.  -^*irth>41Si  ■^■*irt)rirt^>  'eOttHMi  "dt^tftbpAm  TäMng^'iis 

■  -MMWMb^'dftVFsslB«^^  ]iiWI«riind'U*ii  ihm  Nah^- 
,  ^Wkh«tttfMidVer^eg«a^l^ebfl,  alscfre'trAUtrgaWsin'er 
I  ~^e{nn[|^«DV^V)|^A  Von' d«m'ri«l|ährig;9ii  Freunde  und 
I  '^hthmVotte^.^^näu^q  nvf  (}em-6«biete  dar  bistDrischtn 

"  Bef»ö.'.   SaineJSehflft: 


......        ,  _  ifficfreV  'PMcbl 

"iMHs^"aBTßfftth' iruKrtatf«  •*|;-'1iJgt''!tf   der'  A-t^n 

'  ^'z4it^batkil'^^reV>' udd  ^chHflstsn«.Ts.''rfai   schSAMa     ' 

-  -'ÄiVgölW  rfavi)H'»b,'wa»-diis'-SKidlum  ^«fl-RfimiMhan 

--^d*Wea(K^h^¥rt*f'WrW^eli'.-ijH*'l|«n'?ärttt)HiilPlWn 
I  "B«grafttft)'^^ '  Vrro  dtfe«'n'i))^1i<A'ATatrchbhtfthinKrrth!Hib 

-  ~^d  p«Mficb«V£^inti«rt)tIg«n^'AMbhlH^iI)gB  Fntgeh'h«- 
I  '^mn:Vtna,"d^cU'riD4'Rei>«''Wä»t't)aJB«li»Kh«at2t)geti. 

..    ,    ,        _^     _     _,         _    „  -  ''DiW4brfta6«r(Hi&l(^ilrtid**'kbgt(or<In«tB  deVHalfe- 
wirtt'.'töWe,  'jel/t  diii'chganii  Ü^iidAUnttMihtUi-  'ietitö  Jinstwtäcnl^r'VlrifiakttUfr.  Femict,  dai  ep- 
j.       ...         ...o.«    .TVL_j.-.,...:r-.,.„     i      ,. ,     _,....       _  .„  w    ,avrt^air=«lÄ"*Mftht*läririf  fcftftaftfet 

_  _  wi^,'  ^ti^Si'^  GrD^^<ie~AügUst&e 

hitar  «DS  sainein  VaHBTtKnäiB  BädiU  (ff  tST  zrafMIRP^VROM II  UfJWMlUfl,  qtttfamiliam  in  diaciplina  iuris  ci- 
im  Badenschen  am  ZS.  No^.ATU  |ak>ua^ap  Coip'v.  vifUfducU  redi^UeaiUß  iurf$  Rotnäni  historia  inataura- 
ntandanrkrenz  das  ZiihriifKarT.^n0rdni^"  tngtelfer'^  taqtit  jotaiwM  mgmtione  de  totius  iurUprudeniiat  civilis 
'VoB'afaeti>gilädiJMrniftMHchreihaB\Si^l^öiii^i.  Hoheit    studiuin.recvtti  lumiiu  coüustratumeumschoiisfrsquen- 


.733  t  .lliljJil  aai'i 
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-vM>" 


tüMimis  tum  Ubria tt commtntaiionibua  tltganiisaimia  t»-  cvItKt  iaiLwpsig  twseufla  ihr«  Tb«itDaliina  darch  mm 
pUcavil,  orrtavit  et  latU^f  (^r^agj^viißdAr^l^  Ohrt  g^^iftBd;|iiiiyaA^U|t«  Gral ulatio Dal« Csl ,  daran 
Quinta  iuris  utriu3qut»docteratua  i»  hac  almaPrideri-  Varusaer  Prot  Dr.^.OcA  ii/iA^  ist;  dia  Braslauischa 
ciana  ritt  imfxtrati  soUnnia  Uutissimit  auspicäa  cAS  durch  «in  rrogramm  daa  Prof.  Hutohkti  T,  Plavii 
brantf  gratulatuT  iflgut  stnceriMsäna  yoüLJ>racttäj:iai.  ^b'afroM  ''^VB"lip'\  ^i?'$'3'Vff'(''('""v'(^f'''  H 
tiM  incolftmitau  }t  Jfii^lbtt^ut»»iia^^ß^tjnam.l^'VW^  ^.n  .Wff^f^(fM^W^i*V,  flfei^öS's. 
In  Cassel  übergab  auch  Hofrato  J,  Grimm  aine  Grata-  m  ).)■  iralctie*  aina  HSmisclia  SchonituogiurkaBda 
laiilinMiafBl  r  diu  in  ihräm  «tnitlinhan  Römifhan  J,iijüi-  ^JlM"^"  AutfinduDf  UMa  der  luliaitigehaii  Reise  des 
darslyl  alla  Liebe  und  Trane  aiaes  innig  ve^uidaiiait  Htf.J'ruL  Ritachl  Terdaokl,  sehr  gelehrt  erläuiart 
deutsrhan  Herzeos  durchblicken  läral.  SieladMK  ^lod^'^WeA^ilatophitcha  Facaltsl««  freufsischer  Uairersi- 
^elix  faustumqut  sit  Tiii  Guttav*  Bmf9,  vip  tummwf  t'itmn,' ZU iiula,wtiH»\l«,  h>»m (taui.^bilar Daetor- 
iitutis  honoribus  cumulale,   iureconsultorum  huiui  aevi     diploma  iibersaodi  und  durch  (rif (Iga <jrUnda  d«a  b*- 

qui  täudibus  txloUen  atuaeni,  nihil     reichen  gmckWunjchenado  scTin  " 


ao  pratsidium,  quem  qui  ü 


pos^nt ,  ßtio 

Jissii^r.  ««PV  pro^M'Miifl'i 


,fid/a  .pt^^rfitt^jfi, 


ihrinen ,     dia  von  einuW     ! 


aiidfrt.navi^mi,q¥i  flÄ<r4Cfa>y.«udfyt,-«iit»7,^c^^Mrt  ^^  Gelehrte»  z«r  Fei«r  dea  Ta^ae^aipi^incanj  siod  au 


arwShneji  dieGratiilaliänsschri^  des  Hof»ih  und  ProL 
Gust.Aäkii>ih-IAipe^*'iam'le^mfnbifat  risi 


ttufia 
batta 
«ina 

«rü- 
vod 
»bau, 
folog 


(rot- 


hdiI 


AnKiindigangen  neuer  Bucuer.  4  g,,.  ^ 


B«iH.  B.  KönifioBonD  üad  so  »boa  «rsdäWeal' 
-Mdd«lMi«tl*-BilcUifiii(nuttg«a.XD'.bMltt)MIUt,I.  .  ,,-A- .! 
Albert,    J.  F.  H.  Profuaor  Dr.,    Beoba^uitgtit 
.   au/  <ietn  Gebiete  der  Patbalofi*  und  painolosir 


Ciinrxcr.ft  Lti-soA,    ete.yeralt,    guen 

'   Sai;to.'«ili'n08r.-  ■  -n- '"'■■'-' 
Le>hcS'i  ■'li.'^.i-^imeMltomMr  *!■  .<fll»», 
danuuH^  ni   diu' Slnüil  -CbU  JUInt»  ud 
Anomalie.    Piau  i  ßtUr.  4  G(r.. 


3S9 


"'..  '"ihftttfeV'äus'demHöllSndiwhta.     Wt  •iatrVoe-  '-90  wi*-<)iifth«Ila  Buchhaadtaagi^XB  b«lMaj 


"JhfJtrfe; 

'.Wti}.tr^  af.  /.  H.  Dr.,  Hoadiucft  dtr  ZergUede- 

.     '.  deruitga  -  Kurtft'  und  -  Kunst  dtt  jna^chächm  Kör- 

j)«r4.    Enier  Band.  Diiltes  Htft.    Prcü  20  Ggr. 


Bai  ifh.'Xftr-'  Pr.  E'ostia  io  Bvcfftl  ist  nun 

:  voIUtiiirdig'  encMsDen  Sitid  dmch  alle  Bucbbaod- 
■  lungen  zu  fteiiehfln :  . 

lichrbuch  der  Mechanik, 

.Eügleicb  mit  den  dazu  nülTiigao  Lehren  der'bSbarn 
.r,.>    ,,    /jliiialj'sis'UDd  der  b^arii,G«pinelm> 
Bfertaillnr   T»rg'«lra'g«a    ua'i   ittit  &elir:Ti«- 
-.-  lau  Ba-ihpLaJan  dai  Änvrkadnag  T«rsah«D 

Vrotetioxlir.  Martin  Ohm  In  Barlin.  '  ' 
\   .SBände^  mit  4  eigurtaf«lou    Vrß»  JBßlblr.  6Ggr. 
Dia  elnz^loaD  Bind«  cu  fotgsadeo  Praisen:  ' 
U  Band',  ^cbeoiL  da«  Alom»,  mit  1  Tafel. 


'    Der« 

M  y  B  t  H  g  0  g. 

■  «j«' 

DeytaDg  der  Geheimlelureii ,  Symltole  and  Feste 
der  ebristliohait  Kiri^a..  . 

Von 

■'■■■■■■      '■     F,    NttK  ■'  ■• 

fr  ..IS.  D«btl  zwei  Siaiadrucittafeln.  Preis  1  Rthlr.  18  Ggr. 
Nach  «laar  dia  Hälft«   das  Bucfaaii  An»^laod«ii 

Deutung  der  Tvicbtigslao  Dogmen  dea  ChrMlenlbum% 
Ton  welchen  die  Drei^migkeit&lahra.nnd  dar  Logos 
all  Wellschöpfer,  schon  in  Indien,  r^rsfen,  Egypten, 
. GriecfaeBland.  und  in  den  Schriften  defßsbbinen  sich 
Torflndeod ,  nachgewiesen  werden ,  geht  der  Verf.  znr 
eigentlichen  Tendenz  seiner  Schrift  aber,  nämlich  cor 
Beweisfäbrung ,  dafs,  was  mehrere  Kirchenlahrar 
salbst  eingestanden  haben,  das  Christenthum  an  iRb 
Stella  dal  haidnischao  Sonnencullua  getrelto  sef ;  und 
ein  Aeiqhtbum  bisher  wenig  geltanDter  Quellen  wird 
aiffgaboten ,  um  zu  zeigen,  wie  in  den  ersten  Jahrhun- 
derlea  der  Kirche  die  beilige  Jungfrau  In  fhren  Frädi- 


V.  niiiir.  lÄ  ügr.    „,g^  ^j,  j,,  Mondgöttio,  die  Evangelisten  In  ihren 
SrBsiid.  Stufik  feater  K5rper>  mit  2  Tafeln.  Sfmhalen  mit  jeaea  die  Jahreszeiten  bewirkenden  4 

2Rlblr.  ISGgr.    S^dialtalbildern  Stier,  Löwe  u.  s.  w.;  dieApostel  o^t 

5rBand.byn»mlkf«l»rK3rpel^,  mit  1  Tafel.  ^^^^ ?Y''^^^'' ''\*' ^- 1^'^^^*'' ^l^^'^^'^i,  ^**°^' >  *'^ 

'  '^     '  S  Rthlr     Ghnstiis  Ulli  semera  rradicat.Beilaod"  und  H  Lamm 

'    Gotlea",  in  seinetGeburUgeschichle,  Passion,  HSIten- 

Alle  kritische  Bläller  haben  sich   höchst  lobend    falwt  iiad  Auferstehung,  in  der  Insigna  des  Kreuze«, 

über  dies  Werk,  ausgesprochen,  und  da  der  Name  des    wie  in  den  lUysteriea  von  Taufe  und  Abendmahl  eine 

Herrn  VarÜassars  ohnehin  ein  in  der  melheioalischen  ~  bis  in  die  kleinsten  Nebenumstäode  eiogega'ngeiie  Var- 

liitereturhocbgeacbtelerisl,  so  wird  dasselbe  einer  wei-    waodtscbaft  seines  Cultus  mit  dem  Soonendletisleder 

leres  Empfehlung  wohl  oiclnbedärfea.  Griechen  und  RSmer  offenbare,  wie  auch  de[i  %äafmt- 

licha  altere  Kirchenfaste  einen  astronnmischan  Ur- 
sprung Terrathen.  Demuogeachlet  wird  die  geschicht- 
liche Exisiene  Jesu  tob  den  VerC  nicht  .geleugnet, 
aber  anck  nachgewiesen,  wie  der  hialuriache  Christus 
im  Laufe  der  Zeil  in  einen  mjlhiscfaen  umgescbmulzen 
wurde;  eine  Beweisführung,  welche  vielleichl  die 
Pauli  Epistola  ad  Timoiheum  Craecf.  Cum  Meinungen  über  die  durch  Dr.  Sfra^eafeieite  Slreit- 
CommeD(erie)Mrpeiub»didil  Jtf.  GoU&tifidiMr^    frage  vermilLeln  b^fen  wird.  •  „ 

A-W    gr.8.     freislöGg,.  L.ip.i,,  im  Jnai  iSSa 

Der  Hr.  Verf.  hat  mit  Hülfe  der  Gramnelik  di«  ■  Wilb.  Atrt;  KüaseL 

Authenlie  dieses  Brieft  g*gsn  die  Angriffe &AMn^ma-    '  '  ■  ■   ^.i. 

cfirra  u.  A.  in  Schutz  genommen,   nicht  nnwtchligefJn«  i 

«r«Mjdl.j«fiber«inMU.  Gekriind,nuadEinAhton-  j    j     Dielerich'sche«  Buchhaadlnng  in  CK  t- 

5?"  J"?»^"  «■(/*•  ang^tellt,  .naju«.  ferti.ofeo-    ^,^  ,;^^  „,j  «rschie.ea'«.d  dörck  »»eBuchhand- 

deoCaUHMBtare  airf'dea  Zaseaemeahwg  der  «naal-    i.,.A„  ,_  k--Uk.„. 
DM  Abschnitte  des  Briefs  aufmerksam  gemacht  nad    *""«"  ""  oeaie»eu. 

cor  richtigen  Erklärung  Tifller  Stallen  beacbtea8w;«rlh«    Gedichte,   hattinischty   de»  "X..  und  Jil.  Jahrhunderts 
Bemarkungaa  geliefert.  -    herausgeg.  tob  Jac.  Grimm  nad  A,  Schmellef: 

gr.  8.    SRibIr.  ■  I 

Owimmy  W^  JU^landta  Litt.     iUl  einem  Pacsimil« 


Tb  der  Kajser'eebaa  Buchhaadlnng  lo  Leip- 
cig  ist  eben  atschieaeD  ood  in  allen  Dnclldi«Bdln»gen 
.  SU  haben: 


PruktisdterRathsebir  bei  P/arrversMchen 
jnnga  Laadpradigar  von  M,^  J/i  \ 


bfoch.  6Ggr. 


und  den  Bildern 'der  ph&lztKben  UandscbrifL    gr.8. 
S  Rthlc.  16  Ggr.' 
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-Cmm/*'^   F;  ^i,fF.  9F.thir,  UtpuiM*  m»  den  J«  Air*Iüaier^rtiUwt  onilaatiQiHÜ^r  Srib«t^t^ 

Beohäokiüns^  -A*  ■Mffi«r(i«A«i  ■^«^ff'«  im,:Jpk^  J^i»  "»  .31^,  Literatur  der  y«^^»  d^wlt^p^ V^Ä ^i« 
1857.     gr.  8.  carl.  2  jRtbtr.  8  Ggr. 
S/i/di>ji    dts    .GUtpnsischm'   ytrein*  .  BergmännUchtr 


"'Priunde',    Iwrawsges- -'^on  *. 'F- ^'-  Hausmon 
Bd.  IV.    Heft  2.    «r.«.    geh.  1  Bthlr. 
Sandtr,  A.r'SüvtlUM  mdßtdicbu..  %tTbA.  B. 
geh.  lÄAlww.    '    J_J_         ■   " 

Id  mwoem  VerJug^  hK*"  ?•••«•  erschiBnen  nna  in 
bitten  BpchhaniloMen  «u  habsn: 

■.  '  r»-"^/.!.'.^.,-'  T^traden'fur  dehef- 
iyiAt.  MiflKu- 
Ihlr.  6  Ggr, 
Bütb«,  welchti 
Torigsn  Jabr«  io 
dertHRcrenlial- 
tns  als  aln  salbst- 
leo  Lait&den  fSr 
' 'äbfti:  die  hSher« 
18  IS&gftt  gefühlte 
>n  Tarsndit;  Bei 
^gleich  die  Afi- 
(  die  Lefcre'  von 
üatar^rissensdtaft 
hlerrechnling  bei 
9t  aucb'tif  diesem 


^eulKhlaad 'hiorßWiaa^.bet.aBiil;   n^'yud^  ihm 

daher  nur  veVdaDKBD'^     wegp    er    di«  in   lateioischer 

'Sprache  'ers^hieneiieD  ^oetlscheii  Sdirlitea  'des-ßiti«rs 

'  aUft'desieb-fHlbftrer  Zeit.;  'vrtlcbb  faisbef'cD  nlehr  aU 

'~9Weil>ri((treil«tade[ti  grSrMro  FubUkuita  uazugängUcfa, 

d.h.  uDÜberBetet  geblieben  waren,  Tollständig  undia 

kerDhafier.Ieutscher  Sprache  dem  Vaterlands  luiitheUL 

i.Blier,  $n4«^  Ji»?p  fy^^pUsigst^n  jenfrgerat^aikiffeil«, 

-Vteloh«  dem  F^iiatiamfii  upd  der  Igparanz>  dpr,  L/o- 

duldsamkeil  und    dem   Aberglaubei^i    a«q  Üeaciiaia 

und  der  Feigheit  io's  tiefaie  Herz   gedrungen.      Oia 

oeueatän  Eitigaisie  lasn«  uns  dia  Blinke  ^ifi  ISene 

Dach  dam  grofsea  (jehamiachten  wenden  und  rechlter- 

tigen  aaine  Wiedartfrvr^ckung.     Etvraa  Weitere*  äbn 

Ulrich  ton  Riitten'  bel^ft^g^a^   hlersa  das  teotscha 

-  riibltkim- Reibet  beUiidi««M.    'Wifbind,    Heniar  Üti 

Gätfie  haben  Wr  ihM^'o'tiefttBT Bewegung  devSeeU  ga< 

zeugt,    und  selbst  Görrtt,,  vom  finstern  Geist«  noch 

nicht  elitärst ,  »cbrfeb  eins),,  «Is  er  die  Oci^tnal-Aua- 

gabe   empfahl,  '  seinem  Freunde  Achim  t.   Arnim; 

^Gonot  dem  annep  edle»  Ulrich  ein  Plülnhca  auf 

teutscher  Eide,  dnapi  er  mh«^  n^g'"    Ja  aogar  dar 

feindliiji  gesinnle  Kardinal  FaÜavicini,   der  Jesuit  und 

GaschichtlcWeiber  desCdaclIiuaiiiTdATriffettH,  kMinte 

'dein  OldnnA',    «der  mit  reicben  Kennt  aissen  «usgerü- 

Stet,  -nebet  einaiiupgevMhnlicbMiCluntLLarAblJ£A«it 

rseih«  namenllirfi  -•'•"»O  grnüe  Uaberredungsgabebesalsunimemem  *U- 
■8  dem  Praktiker  gemeine«  ^nseheo  at^nd",  seine  AneikeanaDB  i"* 
öibigist;  endlich     TarsagenJ 

gegeben  worden,  ^       .  ,      -       — :— .      -     , 

»loeweHeie'Au»-  .^-.     ■      -        .   - 

»nten  ^udet;  ganz 
1  berechnet , ist.- ■ 


u.  Ml.  Schwickert. 

■     -Bii'Vfei»«  &  SföT^V*"'  '■   Stiitleart  ist  so 
eb«ii«rscbienentindin«U«iB«Wi»dhtnged«»bsb«B: 

Vtrich  von  Buiitift^«^  :^  /  ' 

J  B  g  e-ü  d  -  D  i  c  li  t  H  ng  e  h, 

didaktisch  -  biographischen 

Wd'        '•■'■,.       ■■    -J 
utjljafliikepifiraivmaliwhen  InnulU. 
Zum  Ersianmal  Tollständig  überselit  und  erläutert 
beraifsgegeben 

■  II-   ■  '    ri'  n-  "fP'  '  j*  '  -1 '    "  -i  ■• '''  -  I 

26i  Bogen  autVeliopspior.    rr«i(,  -biWb^.i  8 Jl-  ?*«'■ 
,  .oder  lAtblr.   i2r.gr.      , 

Die  Verdienste  4"  Uebenetiers  der  Torliegendea 
fueslen  eines  der  kühnsten  und  geisl^ichsAen  Vorfeeh- 


.  U.  HeTAhgesetfitt  Bficher-Preise. 

Fo/«'ei»«  Freundtn,.ua4  Vixekrsr»*. 

3oh.  Heinr-  Vofa  hat  einen  zu  wesentlichen  Eif 
flufs  auf  die  deutsche  u  nd  auf  die  klassische  Liitersiu 

'f*übt,.<lafa.M  gettifa  'TOB^dean ^Itöchsten  l(Aer«B«a ist, 
sein  IU«Mb  iWSti^d»  Sdinuiür  Schrül  c«  Terfvlgen., 
Vofs,    3.  H.,     Brief t    mit   erläuternden   Beäogm 
herauagegebeo  'win  j^oA.  A^^.    S  Bfle./i, 

-iWeldi* iwadlan-liieravt  BUttHam  rütiitalkhac  beurUicilt 
und  recht  angelegentlich  mU  ToHstündlfst  BiM  seines 
iffiMenschaflüc^ian^u^   ^gle^fb    häi^slirheo  l^ebea» 

'^emprohlen  wordyn^sind,  .jeb^O;  da^u  die  b«<f»  "•'- 
.a^la.^un^         .,|  .j  ,     ,,,  _„,,,,     ,  y  ,-  .  ■  r-  . ;  ,    ...  ■.    -,  I 

t.     ,  fchIiabe/aoUbB***ÄM«;<i#«'*'^.«*»"«*    •"* 

.Ä-Uf«tti»eto»iitUdei.pi»»  ABiMfO-b*»i«««MJ,  .-»o- 

.Ciir«ei4ds-4Utaf«»4«nii>>9ll««B>t>IiJia*dl«B«M»  %<^^- 

l>KpelMt»,atMl. 


Leitizig,  den  1.  JulrlMS. 


Reim.  tV^etD«d«I. 


Dgi:zed  oy  V_t*-'*-'^ 
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I  N  T  E  X  L  I  0  E  N  Z  B  L  A  T  T 

..  DBB 

ALLGEMEINEN    LITERATÜ  R  -  ZEITUNG 


Julius   1838. 


LITBRAHISCHB  NACHRICHXBN. 

ITniversitftfen,  Ac^demieeB  uod  gelehrte  i*"*  ^^y."'"'.»''"".  «":*"'"  sekomm-D,  4«  «ch  in 

t.iuiv^ii9iini\^»7  ^-M.  B  GwnadiM  eiDM  tachlig«nReclor»  «a  erfreuen  hat,  6 
GesellSCnaflf^IL  ,  ron  ^auplia,  1  aus  Syra.  Aufserdera  halte  die  Üni- 
'  ,  .  Tersität  noch  7fi  regeiniärsige  Zuhörer  und  eine  grofM 
Athen,  Die  hiesige  Ollo-lLniTenitäl  hat  mil  dem  Zahl  solcher,  die  nicht  eingescbriebea iraren. —  Gjm* 
Ende  des  April  ihr  Stfinmeraemeiler  begonnao.  Dem  nasien  siud  im  gaDzen  Laude  yier:  io  Athen,  Syr«, 
Kalaleg  ist  diesmal  von  dem  Decno  der  theolugiscben  Nauplia  und  Missolunghi.  Die  Zahl  der  filemenUr- 
Faculiat,  dem  Archiinaudrilen  MichatlApostoUdts,  eine  schulen  beläuft  sich  kaum  auf  70.  ^ 
Abhandlupg  über  Johannes  von  Damaskus,  sein  Le-  Baiavia  auf  Java,  Ein  in  der  JaTB-Zei(Diig 
ben  und  »eioa  Schriften  Torauageschickt.  Die  theo-  vom  19.  April  t,  Jahres  euthaltenea  Schreiben  ans  Be- 
logiscbe  Facaltät  hat  immer  noch  nur  *wei  Lehrer,  tavia  Ttun  18.  deasfilbea  referirt  über  den  in  daran 
Hrn.  jfpastoiidts  uod  Hn.  Äonfofio/tH,  der  «eine  theo-  19.  Marx  eod.  e.  daselbst  stattgehabten  allgemeinen 
lugiicbrn  Studien  in  Leipzig  gemacht  hat  uud  die  Kir-  YersammluDg  der  dortigen  Socieiät  der  Wiaientcbat- 
chengeschichte  und  Exegese  des  alten  und  neuen  Te-  ten  uod  Künste  von  deren  Präsidenten  J.J.  van  Seevtit- 
«lameoi»  liest.  Die  jurisiische  Facultäl  hat  sechs  Leb-  hoven  abgeslatteten  Jahresbericht,  woran»  Folgend^ 
tat,  Haitis,  der  über  Handelsrechl,  G.  A.  Maurokor-  entnommen  ist.  Nach  der  Erwähnung  der  durch  da» 
dato»,  der  über  franiÖsiscbes.Civilrechti  Palakia,  der  berühmte  'Werk  W,  von  Humboldt's  über  die  Kawi- 
iil»cgriechi»chesCrimiQalrecht,und  J.Sutsos,  darüber  Sprache  auf  Jaja  der  Societäls  -  Bibliothek  »a  Theü 
■poliiische  Oeconomie  vorträgt;  daau  awe»  deutsche,  gewordenen  wichtigen  Bereicherung,  wird  de»  Ud- 
Jierlzqg  nnd  ^'  G.  Feder,  von  (Jenen  der  erstere  über  seums  der  Gesellschaft  gedflcht,  das,  bisher  mehr  im 
jCivilprocefs  liest-  Die  medieinischeEahlt  achtLehrer;  Sinne  eines  Raritäten  -  Kabinets  nur  spärlich  dolirt, 
^G.Leukioa,  F.  Büros,  N.^ostis,  N.  Lebadinut,  D.  eigentlich  erst  in  diesem  Jahre  eise  solchen  Institutes 
JUnuratordarosi  LOtyntpo»,  A.RaUit  und  Traibef,  mehr  entsprechende  Bestimmung,  Einrichtung  und 
^ia  über  Gwcbicht«  der  Medicin,  Pathologie  und  Th»-  Ausslallung  in  Beziehung  auf  Naturgeschichte,  Spr». 
ttpi»,  G«b"'«l>ülfe,  Diätetik,  Anatomie  und  l'hysio-  che,  Völker-  und  Alterthuniskund«  mit  der  scbit^ 
'Miei  Chirurgie  und  Klinik  Vorträge  hallen.  Die  phi-  liebsten  Anordnung  und  Aufslellung  der  Gegenstände 
Josöphiscb»  Facult^l  iäfil'  «ehui  Lehrer:  N.  Bambas,  erhallen  hat,  und  werden  diejenigen  Mitglieder  dei 
Jt.  aux.ot,  Gtfituidus,  Domnandos,  Landerer,  ^^">  Gesellschaft  namhaft  gemacht,  die  durch  unermüdeten 
ÜtricÄ,\Bo/j,  JL^cAm«,  Fraas,  deren  Vortrüge  Mo-  Eifer  liieriu  ganz  besonders  helgetragen  haben,  sowie 
«eJphilocopbie,  mal bema tische  Physik,  Eneyclop'adie  diesen  augleich  eine  rühmliche  Anerkennung  und  iJf- 
der  Philologie,  tlementarphysik,  ftlathematik,  Ge-  fantlicher  Dank  dafdr  su  Theil  wird.  Unter  diesen 
schichte  .der  rpmischen  f  hilologie  mit  Erklärung  des  wird  auch  der  deutsche  Naturforscher  Dr.  H.  fitir^er 
■Chtull  und  Tibull;  griechische  Alterlh^mer  {ßloi  i^c  au»  Hameln  im  Königreiche  Haanover  herYOrgebobeo, 
'BUa*>c)  i>nd  griechische  Botanik  umfassen.  Dazu  der  für  hereile  früher  auf  Java  und  auf  Sumatra  der 
■kommen  Buoh  dip  Vorträge  von  ^^ei  Privaidocenlen  fliederländischen  Regierung  geleistete  wichtige  Dienste 
(ldi»i()(oI4i/axr<WOf),  vpn?.  ßfn(A_y/pjüber  Sophdcles'  mit  dem  Rillerkreu«  das  niederländischen  Löwen- 
Anllgone  S.  Blake  über  Livius,  und  Thessalos  philo-  Orden»  beehrt  ist.  Derselbe ,  so  wie  auch  der  franzS- 
•ophiache'  Einleitung  in  das  Studium  der  griechischen  aische  Naturforscher  P.  Diard  und  einige  andere  Mit- 
spräche. Am  16.  Mai  gab  der  abgehende  erste  Rector  gliedar ,  haben  sich  auch ,  um  den  monatlichen  Zu- 
dlwüoiversität  Schinaa  eine  Uebersicht  dessen,  wa»  im  »ammenkäoften  der  Gesellschaft  ein  lebhafteres  loter- 
•retan  Jahre  geKhehenwar,  und  übergab  das  Amt  sei-  essezo  verleihen,  cu  »gelmefsigen  Vorlesungen  rep- 
nem  Nachfolger  G.  RalUs.  Die  Zahl  der  imraatricoUr-  einigt.  Zu  correspondirendeo  Mitgliedern  sind  «r. 
tMregelmäfsigenStudirenden betrog 62.  da»oD4Tbeo-  oaont  der  harühmte  deutsche  Fharmacent  Dr.  Fr.  Ser- 
loeen  22]uristeo,  4  Mediciner  nnd  18  Studirende  der  iiiner,  und  der  sowohl  durch  seine  Leistungen  im  Felde 
phUosopbi»cb«D  Fatulläl,    ünl|r  diweo  waren  31  «ut  der£4tleratural»*nch  w«gen  mandwr  Toa^^n^^I^I 
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bsnganibnanphilaiilliropiachenlnililute  in  ■«ioem'Va*  Fandoraföbrtden  Namen  ^nejtdora  und  zeigt  sich  mit 

tarlande  allgemeiD  geachtata  und  bekannte  Pastor  pri—  langgalocktefa  Haar,'  langam  Chiton  und  Peplos  und 

marius  Schläger ,  beide  in  Hameln ;  ferner  die  Profei-  geseniten  ^nden.      Sie  wendet  den  Kopf  nach  der 

soreo  ^  Brongniardf    GuiUemin ,  ^.  de  Jussieu ,  J.  F.  links  stehenden  Athen«  hin ,   «reiche  ihr  ein  goldenes 

Qutrin  u.s.w.  in  Paria  nnd  noch  viele  andere  Gelahrte  Halsband  umzulegen  in  BegrilTisl.   Eine  eplche Gruppe 

in  Holland  und  Frankreirb,     In  der  am  13.  J^n,  18^6  bildete  wahrscheinlich' den  Jllilfelpunkl  jeDerdgureo- 

atal (gefundenen   Jabresversami^lung  besagter  Sorletat  reichen  Cüin|)nsiriun,    womit  rhidlns  die  Basis  Kiner 

sind  die  oben  genannten  Naturforscher  Diart/ und  Brir-  Slalue    der  Minerva    l'arliienos  in    Athen  schmückte 

ger  SU    dirigirenden  AÜtgliedern    der  Gesellschaft  er-  (Paus.  I,  34,  7.   P/i/i.  XXXVI,  6,  4.).     Diaselbe  Zwaa- 

-wäblt  und  eingessizl.    Der  hierauf  erschienene  16.  BA.  kigzabi  vonGuite^a,  welciie  dort Plinius erwähnt,  wio- 

der  Verhandlungen  der  Sucietüt  enthalt  zwei  Abband-  derholl  sich ..-luf  dein  Balhron  desAmylLläischea  J^/^ 

Inngen  des  Dr.  Bürger,    1)  über  die  javanitichen  Ku-  {Paus.  IH,  19,  i),  wo  eben  so  viele  bei  der  Apotbsosa 

pferminen  und  die  Bereitung  des  Kupfers  in  Java  und'  des  Hyakinihos  und  der  Polybnia  erscheinen.  H«üod 

2)  BemerkungßD  über  einen  Theil  der  Nordwestküste  (0.  et  D.  v.  63)  nennt  bereiu  lO  Gottheiten,  znibnen 
TOD  Sumatra,  bervorgerufen  durch  eine  im  Aufiraga.  werden  sieb  wohl   gesellt  haben  Heiina  und  Selene, 

derR«gierung  in  diesem Theile  anlernommene  wissen-  Poseidon  und  Gaa  oderDeiaBUr,  die  Mperen  und  die 

•chafllidie  Reise.     Beide,  besonders  aber  die  teizlere,  dreiKahiren.  Nächst  diesen  beiden  griechischen  Kuosl- 

bekunden  nicht  allein  eine  tüchtige  praktische  Tendenz  werken  int  noch  ein  rümischet  Sarkophag  des  Vatican 

des  Verfassers,  ein  Streben  nämhch,    allen  Gegen-  (^MillinGal.  niyIh.XCU,  8^8)  Ton  roher  Arbeil,  mit 

■tiinden  seiner  Untersuchung  möglichst  auch  eine  tech-  lateinischer  Inschrift  versehen ;  zu  arwÜbnen.     Diesen 

uscha  und  zu  slaalswirthschaftlichen   Zwecken   die-  drei  vrirkliclienKunstvorstellungen  derPandora-Gebnrl 

nantte  Seile  abzugewinnen,  wodurch  er  sJcb  so  oft  sei-  srhiiefsen  sich  drei  vermeintliche  an ,  gegen  welche  P. 

Ber  Ragiarnng  nützlich  machte,   sondern  auch  dessen  protastirt:  1)  das  Basrelief-Fragment  des  Vatican,  von 

frändlich«  Studien  Im  Gebiete  der  Botanik,  Agrono-  Viscnnli  (fVo-  Clem.  T.  IV.  l.  lt.)  als  GebiMt  derPnn- 

uie,  Geognosie  nnd  Geologie.     Mit  rielar  Gewandt-  dora  bekannt  gemacht;    3)  em  röinischea  Relief  des 

bait,  Umsicht  and  Scharfsinn  sucht  derselbe  die  oft  Louvre  von  Winckelmann  moa.  ined.  JVr.  82'  publicirt 

BO  schwierige  gaotogische  Aufgabe  —  und  wohl  nicht  und  von  Clarae  auf  trojanische  Scenen  mit  PalladMn- 

ohna  gläcklichan  Erfolg  —  zu  losen,  aus  den  Erschei-  retlung  bezogen ;  S)  ein  von  Welck^t  auf  die  Palikttn 

nnngen  die  Geschichte  ihrer  Entstehung  zu  deduciren.  und  ihre  Mutter  Thalia  bezogene«  Vasenb\Vd,  ^o  Q. 

Er  widattagt  darin  mit  schlagenden  Gründen  die  auch  Hermann  in  dem  kolossalen  Franenkopf  mit  haryon»- 

noch  TOn  neneren  Geologen  angenommene  willkührti-  genden  Händen  dieOeburt  der  Fandora  nnd  in  den  an* 

die  Voraussetzung,   dafs  Sumatra  als  ein  Ton  der  fe-  gleich  kleineren  Hämmerem  die  Gehülfen  des  Hepbi- 

■tenKüste  vonlUalakkalosgerissenesSliick  zu  betrach-  stos  efkenut     Pand'ora  die  Büchse  öifDflnd  nnd  Epme- 

tan  sei,  und  dafs  dieselben  Berge,  die  Malakka  durch-^  fheu*  zurückschreckend  zeigt  nnseine  Metopa  deaPar- 

ciahen ,  auch  noch  auf  Sumatra  verfolgt  werden  könr-  thenon  bei  BrSndsiedt  ^ay.  en  Grice  II.  p.  216.    Dn- 

aen,     DesVerCsssers  Beobachtungen  machen  es  höchst  gegen  machte  der  von  Winckelmann  (Decr.  d.  p.  p- 

wahrscheinlich,  daft  die  Berge  von  Sumatra  einerseits  CL  IIL  5.  1.  Nr.  14)   enf  Epimatheus  basogene  Cm- 

mit  denen  dar  Sunda-  nnd  Nikobar- Inseln,  andrer^  oeol  diesem  Mjthos&amd  mjo.  —    InderGesanart- 

saits  mit  den  Bergen  von  Java,  Timora,«.w.  vereinigen  eiizung  derAcademla  am  S.April  tasHr.Sretner  fibet 

nnd  so  in  Gestalt  eines  Bogens  von  Nordost  nach  Snd-  den  KrÜmmnhgs-ScbwerpDnkt  ebener  CnrveR.  —  le 

west  sich  erstrecken,  bis  sie  bei  Kap  Vandiamen  sich  der  Sitzung  der  physikalisch- raalheinalisGhea   Kteoe 

mit  den  Bargen  von  Neuholland  veremigen.  am  23.  April  las  Hr.  v.  Buch  fiber  den  ztmlt^iscfeeK 

Berlin,    Ans  dem  Bericht  über  die  zur  Bekannt-  Character  dar  SecundSr-FornlatiolAen  in  Sütl-Aina- 

inachung  geeigneten  Verhandlungen  der  Academie  der  rica.  —    in  der  Gesammtsilzung  am  26.  April  laa  Br. 

Wissenschaften  im  Monat  April  1888  entnehmen  wir  Hos«  über  eine  derSchwefelsänreentsprecheadeCUo^ 
Folgendes:  In  der  Sitzung  der  philosopbisch-hislori— '  Verbindung  des  Schwefels, 

adian  Klasseam 2.  April  hielt  Hr.  Pdno/ita  einen  Vor-  Am  5.  Mai  diesesJabres  feierte  dar >«rri«y«>-^>«>^ 

trag  «ber  die  Kunstvorstellungen  der  Pandora.     Ein  Jcunde  hierselbst  dl^  zehnjährige  Daner' setMi'  Wirk.-—  . 

aoch  nicht  bekannt  gemachtes  Vasenbild  einer  1828  in  samkeil  in  einer  ddrch  die  Anwesenheit  hsi  aäniinilk—  1 

,    Noia    BDSgegrabenen  Kyliz  ist  bis  jetzt  das  einzige  cherMilgliedernndvieterGaslesehrsablrmcfigewo«^«- | 

Denkmal  ans  guter  griechischer  Kunsiperiode,    wal-  nen  VersammlungV  in  weleHerderzert^Uirmtor»  Hr.  I 

ches  die  Geburt  der  Pandora  vergegenwärtigt.     Im  In-  Lichttnstein,^\a9o  Bericht  ober  die  Arbeilem  dee-l 

nern  der  Kylix  befindet  sich  auf  weifsem  Grunde  mit  selben  im  zuletzt  verflosianen  Jahre  erstaltet«  und  Stt-I 

schwarzen  Umrissen  HE$AISTO£  unbärtig,    das  gleich  auf  die  Thätigkait  und  Schicksale  desee\b«tt  iil 

fiaupt  mit  einer  Tänie  umwunden,   der  Körper  mit  dem  ersten  Decenniam  seines  Bestehens  aAfmerksMMl 

einem  bis  ans  Knie  retchendeo  Peplos  verhüllt,  doch  machte,  worüber  einige  Notizen  hiev  eine  Stelle  lintlij 

so,  dafs  die  Brust  frei  bleibt ;   in  der  gesenkten  Linken  mögen.     Bei  der  Feier  der  fünfzigjährigen  Dianstcell 

hält  er  einen  kleinen  Stab  orvloc,  womit  er  als  Thon-  des  als  Geograph   allgemein  geschätzten ,  vor  knzseal 

bildner  gearbeitet.    Seine  rechte  Hand  ist  beschäftigt,  verstorbenen  Hauptmann  Reymaan  sprach  sich  in  d«! 

die  Slirnbinde  der  oeugabotnao  Pandora  xa  bafeati|aa.  >d  dareelbeo  TflnaaDDeltea  Gesellschaft  der  VfumiA  ] 
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m*,  znm  And«iifc«D  au  diawn  Tag  eioeK  V«riin  tod 
Fr«ut)(l«n  der  Erdkonde  in  BsrUn  zu  »tiftea ,  dvüan 
Ehren -Präsident  der  Jubilairnsrdeti  tollte.  Zamvor- 
bereilenden  Ordner  vrnrde  Hr.  Köhlers  eroanati  in 
dessen  Wohnung  sieb  die  sieben  ersten  Mitglieder  des 
Vereins  am  S6>  April  1828- aber  den  Zvreck  der  Ge- 
sellschafl:  Beiürderung  dar  Erdkunde  im  neileiiteD 
Sinne  desWurteSj  duicli  mtindtichn  und  schriftliche 
Millbeilunj;,  einigten  und  im  Alsi  ihre  erste  Silzunf 
hielten.  Die  folgenden  Sitzungen  bsban  von  dieser 
Zeil  na  stets  ata  ersten  SoDDabend  nach  dem  Isten  ja- 
-  des  MonaU  slaltgefuaden.  Den  Vorstand  des  Vereins 
bildet  ein  jährlich  gewählter  Director,  Secreleir  und 
Bendani.  Die  jetzt  129  betragende  Anzahl  der  wirk- 
Hctien  Mitglieder  belief  sich  tiereils  im  Jahre  183S  anf 
105,  sie  war  1835:  117,  im  Jahre  1636:  119,  im 
ie|]rei6S7:  128.  In  dieser  Zahl  ist  aber  die  von  11 
Ehren  -  Milgliedern  nicht  mitbegriffen.  Mit  der  Wis- 
senschaft ,  welche  sie  forderten,  beiratiert  der  Verein 
den  durch  den  Tod  erfolgten  Verlust  folgender  Mit- 
glieder: Rej'mann,  Siein,  fFobUra,  HSrscfielmqnn, 
Boffmann  ,  von  Pirch ,  Grimm ,  Krohit ,  Meyerhoff. 
Heber  die  Wirksamkeit  des  Vereint  sind  bisher  fünf 
gedruckte  Barichie  erschienen,  nämlich  von  Hrn.  Rit- 
ttr,  damslig«in  Direclor,  im  .1lai  18S4,  1835,  1836; 
wn  Hrn.  LicAtrnifnn  über  die  Jahre  1637,  1838.  Zwei 
Aufserordentliche  Versammlungen  wurden  geballen, 
die  erste  zur  Feier  der  Anwesenheit  Deutscher  Natur- 
forscher in  Berlin  am  26.  September  1828,  in  welcher 
die  Polar- Gegenden  undTropen  im  lebendigsten  Ge- 
gensalz vnn  den  Herren  von  Chamisso,  Krithart,  Rein- 
wardt  und  iion  Dlartiu»  geschildert  wurden,  die  zweite 
am  17.  Februar  dieses  Jahres  bei  Rilter's  Heimkehr 
TooKoDslantinnpel,  wekheIhmGelegeDbsit  gab,  Vie- 
len gleichzeitig  Kunde  von  den  Ergebnissen  seiner 
Reit«  za  gebaa,  was  jedem  Einzelnen  zu  ^»nähren 
unmSglich  war.  Sein  Besuch  auf  Saniorin  bildete  den 
Gegenstand  ainer  ausführlichen  Mitthailueg  bei  dar 
Feier  des  diesjährigen  Stiftungsfaiiea ,  bei  welcher  Hr. 
von  Bumboldt  sein  der  Gesellschaft, ; der  er  hIs  Ebra»- 
Milglied  angehört ,  stets  sugewMdelas  iBlereais  durdi 
Vorlesang  eiaer  Abhandluag  über-dJe  Hochebe»*  ron 
Bogota  von  neuem  bekundete.    . 

Bonn.  Das  amtliche  VerzaichDifs  der  Sludircn. 
den  auf  der  hiesigen  Universitäl  für  das  Sommer- Se- 
mester 1838  beginnt  mit  folgatSdea  Prinzen  aus  tonve- 
rainen  und  fürstlichen  HÜnsern;  Friedrich  Wilheliu, 
l^rbgrofsherzog  von  Alacklenburg-Strelilz ;  August  Ernst, 
Erbprinz  von  Sachaea-Coburg- Gotha;  AI  brecht  Franz, 
Hersog  Ton  Sachsen-Coburg-Golha;  Adolph  Georg, 
Erbprinz  von  Lippe  -  Schaumburg;  Paul  Wilhelm, 
Prinz  von  Löwenstein-Werlheim,  und  Victor,  Clod- 
vrig  nnd  Philipp  Ernst,  Prinzen  tod  Hohen  lohe- Wai- 
denborg -  Schillingtfiirst.  Die  katholisch  -  iheologi- 
•cheFaculiät  zählt  Inländer  99,  Ausländer  4,  susam- 
meo  lOS.  Die  evangelisch- theologische  92  (£4  In- 
länder, SB  Ausländer);  die  juristisebe  246  (199  Inlän- 
der, 47  Ausländer) ,  die  uedicinis^h«  1&2  (134  Islän- 
der, 16  Analänder),  die  philosophische  124  (90  Inl., 
84  Aiul.)i    im  Ganxen  717  immatricalirla  Stodirend«, 
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Anfoerdem  aber  wird  darch  Ghirargen  nnd  Plfanaa- 
ceuteA  die  Gesamralzahl  der  zun  Hören  Berechlicten 
auf  747  erhöht.  '  .  i  . 

GStiingen,  Nach  der  in  diesem  SomnieF^ew^f 
sier  yorgenominenbn  Zählung  stndiren  hier  gegenwar-i 
tig  1)  Theologie  und  zwar  Inländer  130,  Ansländei 
43,  im  Garnen  173;  2)  Juristen,  Inl.  löt,  Autl.  87, 
im  Ganzen  238;  3)  Mediciner,  Inl.  133,  Aosl.  70,  im 
Ganzen  203;  4)  Philosophen,  Inl. 78,  Ausl.  SS  (111^ 
also  im  Ganzen  492  Inländer  und  2S8  AaUSnder»  sn-t 
Bammen  729.  Da  nun  im  Tergangenen  Helbjalii'909 
Sludirende  zugegen  vraren,  so  hat  die  Gesammtaabi 
nm  184  abgenommen,  und  zwar  sind  an  Ausländern 
weniger  154 ,  an  Inländern  weniger  SO  Studireade» 
Die  JurisieD  haben  steh  am  bedeuiendaten  vermisdert; 
die  Abnahme  der  Philotophen  lärst  sich  leicht  erklärea^ 
Die  Lücken  an  der  Bibliothek  sind  durch  vier  neae  Er- 
nennungen von  Bibliotfaeksecrelären  vorerst  ansgafuU^ 
Der  bisherige  einzige  Secretar  Dr.  med.  Htrbsl  ist  zum 
ersten  Secreiär  ernannt,  nnd  neben  Ihm  eiod'der  D^ 
JFüateTtfeld,  der  Orientalist,  und  Dr.  Bod*  ernannte 
Von  Wolfenbätiet  ist  Dr.  Schweiger,  welcher  bisher 
dort  zweiter  Bibliothekar  war,  berufen  worden. 

Kiel,  Die  Zahl  der  Sluilirenden  belauft  sich  all 
SOO,  darunter  98  Juristen,  70  Theologen,  7S. Medr- 
einer.  Es  sind  dies  meist  Landeskinder,  von  denen 
jedoch  aucb  viele  im  Auslande,  ^namentlich  in  Berlftf» 
stndiren.  '  -  c 

In  Leipzig  waren  vom  Iff.  Dec.l8S7  bis  1.  Juiri 
18S8  inscribirt  wbrden  193  Studirende,  und  zwar  118 
Inländer  und  75  Ausländer. 

Part«.  Der  Konigl.  Rath  des  öffentlichen  Un- 
terrichU,  welcher  unt«r  Napoleon  aus  30,  unter 
Kiarl  X.  aiis  10  lUil^lifedern  bestand,  ist  jetzt  auf  7'be- 
schränkt  worden:  Hr.  fillernain  für  Philulogie  und 
zugleich  Präsident,  HH  Renda  l&r  den  £lemeotar- 
Unterricht,  Hr.  Poisson  fiir  Jllalhematik ,  Hr.  Cousin 
für  Normalich ula  und  Philosophie,  Hr.  Th^närd  für 
Naturwissenschaften,  Hr.  Orftn  für  Madicia  nnd  Hr. 
St.  Ülarc^  Girardin.  —  DerMoniteur  vdrt  29.  Mai 
enthält  eine  iSLOuigl.  Ordonnanz,  die  Organisaiiui»  der 
Schule  der  orienlahschen  Sprachen  betreffendy  tvet- 
cher  ein  Bericht  des  Jtlinisters  des  Öffentlichen  Ualer- 
richts  vorangeht.  „Die  Schule  der  lebenden  orienta- 
lischen Sprarben,  heifst  es  darin,  durch  ein  G  es  eis 
Tom  10  Germinal  Jahr  111.  errichtet,  erhielt  Anfinge 
nur  drei  Lehrstühle.  Die  Zahl  dereelben  ward  in,dem 
Maafse  vermehrt,  als  Frankreich  seine  Beröhropgen 
mit  den  verschiedenen  Nationen  des  Orients  ausdehnte. 
Seit  40  Jahren  haben  die  meistei^  grofsen  Slasten  v^n 
Europa  ihre  Zöglinge  in  diese  Schule  geschickt,  und  die - 
berühmtesten  Orientalisten  Deutschlands,  Eoglaiids 
and  Rulslands  rechnen  es  sieh  zur  Ehre ,  dazu  gehört 
in  haben.  In  politischer  und  Handelsbeziehung  hat 
die  Schtil«  die  grÖGiten  Dienste  geleistet.  Aus  ihrem 
Schofse  kamen  die  gelehrten  Dolmalsctiar,  die  sowohl 
bei  der  ExpeditieoToa  Aegypteo,  als  seit  diesor  Zeil 
bestindtg die  latet-estea  Und  den.Namflii'Frflfikreichs 
bei  demdiploiintitdien.B«kiibni«g«a^miLdai9rQri.eat 


^•EibiittBIediGiiialnUi,  ordeDtliclMr  FrofMtor ,  Di-  ^ „ 

netor  def  madioiniKhen  Klmk -^italied  d#»  ^au>-^  i^,  v^^e  mU>bBt\ehi6i  und  1805  R«ctor  du  Grut- 
•cbaftlicb«!!  D«paUlioa  für  4as  -MeAiiMWtksk^,  9ei^-  iAliuAir«u  Omt^I  uod  erhielt  dabei  1810  den  TiUl  •«- 
Ober  -  EzamiiMliooa  -  Commisüoo  für  dia  höh«rap  ^nu  K.  Russ.  Käthes.  1814  wurde  «r  nach  KoDigtbers 
StuUprüfnBMD  der  ftledicinalpertoiMa ,    Bitter    dea  '  KrofaD.  EineMeDgebÖchslacbätsbuerFrogrenuQeuQd 

4m  RSnt^Aeflfsr  rolhkn  AdhArflAiB^.  G:  mif  dw  <liikl«M»rTlieJlhi(len,AbhaDdIuag6oaAdRedenmeIst 

Schleifa.    Za  Braunachweig  geboren  (1771?),  ■wo  aein  pbilologischeii  und  pädagogiaeheo  lahalu  (RÖnigabarg 

Teler  CoouBlorialratli  war,    erwarb"  fr »tetnWTHl  IWJ)* wleileihBll Ist,  »ieleaber,  diestchaufLuciaonad 

Jena  die  medicinücbe  DoctorwÜrde   und  jirk^l^  ^d^A^lfUn  griechischen  Dichter,  wieThiles,  Hoiinua,  ' 

darenf  einige  Jahre  in  aeiner  Vaterstadt.  180S  Ward  Tzetzes,  begiehen,  cineii Wiedarabdrucfc  wiÄirfdia- 
•r  ala  anterSfdennicSerTrbfBaBÖr  Ter  Heilkynst  und  "nSff-    "Stton  trimar  gab  er  zu  Riga  fSlteine  griecbi- 

Vorsteliar  der  «natomischeii  Anstalt  dwI^ ^elniat«4t  sehe  Grammatik  heraus,  die  1834  eine  zweite  Äuflac« 

berufen,   Ton  dort  isä^ati  (Jfd^BtHcHer-rrofeisÄ  d^  «Olii^  •giitoAi«^  iM  Oas-Bdctf  über  .die  lalünUchs 

lUfldicia  und  Gabnrtsliül^  und.pite^for  ^er , Pptfeinr-.  Declination  und  Conjugation  (Leipzig    182S)".      Di» 

dtidgatS^i^t  SaliEt  Ei^^peeD,-'l'810  Af^cli  Ma^bni-g.  I8ll,  seit  mehreren  JahrM^^^j^oc^^^^usgab«  desHaro- 

nadi  Breitatr,-  Vbn  wt>^  ^^bäoeti'ISif  »hvtttikÜ  aUtti  dot,   zu  walcher  die  quaestionta  de  dialectö  HerodiM 

MaihtirgialSFMtellM^^dM-Ftarlfbh^eM^iMd^li&rffA^und  (A-jEm«)  !r«^V^fdt»<yp*AMtett  «hthelta»;  ist  aichi 

Büwctö«  aar  klMlKli*v  Anstaitl  mtf,iMf  bh«»  1^^^  ^aafi^i^v^ ,.,  A<H4t»  hritÜMteA  Jouraalen «'. oMnenliicb 

4e«i4«Mtqt4MbMi':ert«»(f'S[eMe  riAcb'BWHtt'''bMMtt>  W  3^At¥ide'G:Mueibl.  (,«t«0«hdn>Abb.nyMxdeD  pv- 

«ht^Mll  atib  Ibli'WV^evil^liM^tBrft^M'M'UKin^  J7iMc^,yafl,id«,  iUiU«ite«taJ>Mg<IHMi]aah.  1896- d«i 

i|)iiltheB<«kMialMAie>B''|e4;fga^hMt  «ItlfhHiHlib'id«/  Al^druMb  lU'V«:  ^(W.-voä»KM£iä«i4'K-^isg.  dar^iCIi»^ 

iegki»faaleiß4ti«]DiMheb^K4Jiiik;  '  Drttb >iJeMft'vA^  Ua4cB,-d««  T^aUt».  ist),,  bat^rii  MJk^ilniigeB  Anlh«a 

Häehbw«clBrtft^V  diWiD'd^»/^flWli]idtdti.-ft!krtMt«lU'  H^^ipi^D.'   Zn  b«dMMKli  ilt,  .dda^flieser  Mann,  ia 

toIeK/ Jl.  S.  41l7>l>ereeielinat  aibd,   geht  die  Tea^etti;'  4flif>iiliÜtj>e|ieK  ^bi»tfil>an,4Ju<tonBliattenBtaite'Dad 

d«iii^A»wli»«incb«fttMiW'utitf  «Mti«fltlich  d«i/>ifliiü.i  4^(Brisf]^e)r'.£rf>d|iit|wo«k«ca>in'attl/enecYer«iugnii9 

loeä|AiftdieB><£<badpbtfk^  itJ  ^r  »prWcfiJdteVi^ditJM'  iwWi%P«fB(Öa^i«bMJJielMkakawdigL«fe«f{Iefiui(leBi,-'Mil 

iWfcuh>)»aV'^»tfiiWeiy,'  wWiJi*'  i,Ai)fbiig«e^ade4fer'  Jkkw^i*  &afietb«  4W'W«d«r-ihDK«idSb»«BU  dwaaa- 

IVaturwisaenachaft  (1821.  22.  2  Bdet^^'dia  ptlthctj^be-'  qBr'Anfnphtft^vMtiwWefLScbtaUfciMtsiSbaniStbadea 

;iac))r,P^]iflDlo^*'.C18a9)^  :die.^f«saiiiiÜeJi'iMMÖ8aa  gM^cht»'.       r-  .•■     ■  <i  ':^->!  rlr -      ^:. 
F^MT^^IMT^SB)"  ba^o  seinem  rfaaMBAcktaiJp'Diid»  Au  ä.  JmV  Marb  mt^tüb-Sh.,F-rlm^mihtlm 

a^den  Ha<«ina»  phUoaopliiuheQAialab^vefaÄdiEl,..  Schiveigger  -r'Stidxly  au(ie>oidiiiiUick«r7rofemai 

jaÄqeb.We.eitie.Mtacfaiade»*  W^kon^aimiifÜ;  ■'■•■.'.■■  in  dai.meilipiiliKlisaifactiilät^gihieiigBwlMnanJtii^ 

-.,.^Aj||ftitioiatitA)iBnKönteriteigJ>r»'(MriA«dsiu  ^^br  *it^  J^efWfvsAaJuitia«  aalVtCMMiaiWlRUn trtr 

^MVjE^lMctoB  dea.  daaigeB  aHriMlildiaa  Gyüia»:-v  ip^MM«f!i4«r  nÄtlwt*«  Stöcfaa  «änläbAiaher-bMä^aaa: 


■'■diTE  Aif  Ä I  s  C.H  s  'Jf'isr'i'^i'tS  S;tt;'-J,°^Jy;'; 


ilC  i!  , 


'"■'.'■     Bfftne  periodische  iSChrifteM.'  &«8i«icii«»B»™fe«i»<iAns«'zuftii>«i.';-wtsf'iarä!ii 

liV'i;"!.  '  ,.  ".■   "''.•''  I!  il.^!/  'i,  -t  "r  11  '!>i"»ioiii'«mii  »»•i'-i.awiriimii'iftgUftäi'ihrtitaiii- 
öSiwliaiteäf  Im  ;tf«i''  'PWVÄ  'SÄÄ;  «.»•»«iliJit,'  V  »«■iB'ieil'n.KfJVi'alii'«  d,«»!  1,-' 


saipchen,  qofl  uup  hf^tihtu  übeMll  b4ig«ilctttet,  wb 
•   stiiÄ^'#^^nb»TViarXeNtf9»U«tl;:'SorB»B.Jia6«hi»^ 

■WPiH#4M$lAf^^'*'«4r  «iiiaU  (>l£ifallicta«n.eWMa\t«r) 

acben  Welt  aafg«b«n  za  miisient  möchte  <l«kl(})*Ataäa  lillWiH«^VtW^tl--iBiMlMfV^^'™^^9-  ali&lütiw»- 

Od  L  gi.sed  cy  v^iv..'V7XI^ 
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amtlfcha  GcgflnatKod«  aller  Art  vielseitig  beaprocben, 
liaiath«»  und  cai  EdtsCheiduDg  gebracht',    den  jiin- 

Krn  Aiolsbriiilera  und  Kandidaten  die  überaus  theu er n 
fafaruagea  der  Vüelversiiditeii  ia  der  Seelsorge  und 
4«lB  laaxeb  Ainlsleb«!!  inilgetheilt,  «nd  den  Tom  gro- 
bm  Büchermarkt  enifernteo  I,Mern  hin  und  nieder 
nnenlbehrliche  Notizen  über  TorsUglich  beachten»^ 
vrerthe  pralcfjscb-tbeologUcbe  Schriftea  u.s.w.  d«r- 
geboleq  vrerden  koqaten, 

<'mn^^älclieZeitschrm  Ins  Leben  za  rufen,  hat 
dem  Unlerzeicbil'elen  und  leinen  Freunden  leit  Jahren 
4m  Herzen  gelegen,  Sie Aanil  aber  nur  zn  Stande 
koiaman,  und.  nerdBD,^  wonach^siestrebeB  niU,  — 
Kne  für  Viele,  ein  Liefalingsblatt  —  wenn  ein« 
recht  grofse  Anzahl  theurer  Amtsbriider  in  der  Pro- 
üunnd  dereii  Enlilaveo  zur  Mitarbeit,  nm  welchn 
•i«  hiermit  aufs  herzlichste  angesprochen' 
werde,»,  sich  jans,  den  bereSts  faieriu  Verbändtten, 
anschliefiea,  wenn  vor  allem  die  Äelieren  die  reichen 
Sctutekammern  ihrer ,  £rfahniilg«B  uns  Kn  öffne*  die 
Qüte  halieD.     Dann ,  aber  würde,  fürwahr  nnsre 

Paatar  al-  Zeitnnff 
keineswegs  «in  aiu  ephemeres  Blatt  sejrn,  welches 
uian,  w,ie  mit  vielen  Andern  zn  geschehen  pflegt,  nach 
Dyrj^bblätleruDg  wi.edwr-  bei  Seite  legt,  sondern  etn 
j^r^bir^^Mt  fils'eiM  foptväbrend  sich  ergänXende 
uiidTerTo(lXoB)w«8pi4ej>'iud«h(Kip«Mfor<ÜM  bleibenden 
Wapt^  habeufuod  dem  mMiK jedem  PCarrarcbiv  tnidi 
10  jeder. iTfarrbibiioihak  gern  eineii  Tletz  entiSumes- 
WÜcde.  £*  dütfle  genügen,  wenn  der  Harausgeber' 
Eur  leichlern  Uebenicht  des  gemeintam«!  ArbellAl- 
de^  hi  uDg-auf  folgend« 

Weiii  ■    ,     ■     ■       ■, 

'"ZS  ^"i   lIieiJeD  wie, 

jeq  y  D  Hauplr^riken;}, 

Kirc  >n,  find  erbitt«fi, 

lins  zu  ieilraga.    .  . 

.^  '■  ■;  A.  Kirthe.  ■•,  "  ■■"-■  -' '^ 
i)  Abtsättip, '  welclie  das  Kirchenwesen , :  dt«, 
ittiT(Tisapg^l9geö^eil^n  iif'Je^  Provinz  unld  den  Q|igerr'i 
dentetftir  tfächbWIIch'b^fr'eubdeten  Laaderaülierlia^pl' 
mJd  ibst^f!,3o ödere'  bBlrölTeD.  —  '  Hier  wur,dea  llfach-^ 
rlcbten'Sbsr  älg^lIiulDliche  gotlesdieustUdbe  Gebrau-', 
clTe,  'Eber  getrafTene  Vera bg lall uu gen  zur  Erböhung^ 
kirchlicher  feiern,  Vorschläge  zu  befsrer  Eioricbtung 
der  Betstunden  n,  s.  w.-am  Orte  sefn.  Dabei  Wer- 
den die  £igenthilmliahk,eitej;t  des  kiKhUdien  Wesens 
und  L'ebeös  in  den  einzelnen  Landeslheilen  sich  her- 
ausstellen. 

i)  Ifachrichten  Ton  Festfeiern,  z.  B.  über  die 
abgehaltenen  GeneralTisitalionaUt  Jubiläen,  Dlissions- 
und  Bibelfeste  u.  s.  w.  —  Wer  lim  niebrgsm  JCui- 
fiilirliches  über  eines  Draseke  Auftreten,  SrhafTen 
und  Wallen?  Bereits  sind  uns  einige  bachträgliche  Re- 
lationen aus  den  Jahren  1835,  36  und  S7  zugesichert, 

3)  Aufsätze  übecdas  Synödalwesen,  GberPasto- 
ralkonfe'renzen ,  ihre  Verhandlungen.  9Iitlheilung 
ibrec  Arbeiten ,   die,   wie  sich  tod  selbst  versteht,  in 
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ein*  unsrer  S  Hagptmbiikeo ,  oder  in  alle,  drei  t 
tn«R  gehören  können. 

i)  Beiträge  zur  Parochialchronik.  —  Welches 
Interesee  hat  nicht  noch  immer  Dielmartna  Kicbs. 
Priasterschafl ?  Das  Buch  ist  veraltet,  die  Pastoral-« 
Zeitung  kann  es  neu  ediren ,  fortsetzen. 

6)  Nachrichten  nber  die  Angelegenheiten  desKir« 
chenregimenis. 

6)  Summarische  Berichte  über  das  Entateben  und 
den  Fortgang  kirchficher  Gesellschaften,  z,B. .der  Bi- 
bel-, Miaaions-  und  Traktat- Vereine  u,  s,  w. 

7)  Biographieen  undNekrologe  kirchlicher  Beam- 
ten, —  Wie  so  mancher  wahrhaft  würdige  Geistlich« 
schläft  hinüber,  und  wir  erfahren  nichts  von  ihm,  von 
seinem  lehrreichen  Bildungsgang,  von  seinen  Lebens- 
Bchicksalen,  seinem  gesegneten  Wirkungskreis,  seinen 
Amiserfahrungen,  seiner  Amtspraxis,  seinem  seligen 
Sterben;  nichts,  als  höchstens  seinen  Todestag.  Dia 
Fastoral  -  Zeitung  bietet  Gelegenheit  dar,  dafs  treu» 
Kachbatn  ihren  Freunden,  ein  Konfessionar  dem  an- 
dern, dankbare  Kinder  ihren  Vätern  [oicbt  auchihren 
müttern,  den  ächten  Pfarrinoen  ?]  ein  Denkmal  setzen 
können,  wie  etwa  Daniel  Sahenktl  dem  Pfarrer 
von  Unterhallao ,.  einem ,  Vosborgenen  vor  der  Welt, 
Hamb,,i837,  ein  solches  gesetzt  hat,  also,  dafs  sie, 
-wie  sie  'eiosl  im  Leben  gearbeitet  haheji  zum  Segen, 
auch  noch  nach  ihrem  Tode  wirken  mögen  im  weitern 
Kreise  durch  ihr  Beispiel  zur  Nachahmung, 

8)  MiszelleD.  K,un«Litaiaturberichte.  Auszug« 
aus  Fachwedteo.       -       .     ■  .  ■    ■■ 

,         B.   FfarramU 

)   Mit'lIieitiJbgen  nnd  Besprechungen  Bber  da», 

ie  ^setzlichä  Amtsverwalii^ng  betrifll.     Verord- 

n,   deren  Auslegung  durch  Beispiele; 'Zwtifel- 

Anfragen  dartiber;   wbnn  zulässig,  Eolschei- 

n  der  vorgesetzten  Behörden.  ,--    Wie  bSuitg 

o  z.  B.  die  hesfe&'eqden  Geseire,  die Schliefsang 

der  Eben  betreffend,  vpn  befreundelfen  Amtsbaehbahi 

in  Frage  gestelU}    wie  verWickelt.stnd   oft  einzaj)»« 

Fälle;   wiJ  bftwetdwi  namentlich  aii.den  Grenzeta 

des  Aifslandej  Fehler  begangen  darum;' weiFihab  nicht' 

g'ejiötig   ttlt   deb   gegenteiligen   prdn'iingBn    bekanril 

war?'  W"o  ist  Eins  dbr  Stahtlosen  Han^hacher,  i«9 

über  jeden  Zweifel  uhs  erheben,  oder  onsnnr  sagen' 

köiinte  kur«  mi  bSnAig:    da»  gilf  h«at  und  be-^ 

stimmt??  ;  '°    ,   . 

"'    2)  'AmfSlmidarlicbfr  Miftheünngen  Bber  Fälle  am 

allen  Zweigen  der  geistUchen  AnUsfiihrung  Uberhanpr,- 

und'fluS  dem  Gebiet  der 'allg*mefnen  odd  *pedell«n 

Seelsorge   insbesondre.      Hierher  gehören  auch  dar- 

«Hige  Lee-eJrüchK. 

8)  Beiträge,  namentlich  inr  kasuellen  Homile- 
tik, zurKatechetik,  Lilurgik.  Eidesverwarnuugen , 
Sühnereden,  Konfirmationsbandlungen ,  Proselyten- 
taufeu  u.  a.  w. 

4)  Miszellen.  Liteiariache  NotiHO,  Aussiig« 
««sFaihwerken  u,  .,  W.      n  ],  -d    v^i».-W^lt 
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C     SchaJueten^  gröhe«  haben  wird,  foH  dw  Tannin  des  EndiflinAn* 

'    ..  ^  .   ,      .  ,..„  Kk-.»..„«t  ««J    let  Pastoral-Zeiluog  durch  die   öfTatttUcbeo  BliiUae 

d.rEl«n..l.I.o.hnl.n.».be«.i.d.r..  _      _  Dat,  da.  ptoramtlkh.  Ub.n  immM  m.hr  .n|»i 

legt,  und  dadsrch  di«  Gameiad«  «rbsnl  nnd  das  IV*^*^ 
Go'tes  gefördert  vrerden  mög«  —  das  fj  umer  Gebet 
Qod  unsre  Arbeit! 
DöJirichaa^  baiTorgan,  1.  Juni  1838. 

J).  Ferdinand  Fiedttfj 
PMtor. 


luit. 


Littrsiüche  KoKzao, 


2)  SctutgwaUgebuDg.     SchulT0»tand8wi»k««m- 
t.  * 

8)  EtfahroDgan  auf  Wagen  im  SchuKospektorato 
•ingeaaininalt 

4)  MUiallea. 
Ein  wlchea  Zeilblatt«)  nua,  das  sich  tob  »aiiiBn 
sahlreichen  Geschwialern  ■wesentlich  unierscheiden 
toll  beabftichtigeD  wiruDler  obigem  Titel  in  die  Handa 
unserer  hochTerehiten  Amtsgenossen  su  bringen,  und 
-eben  uns  der  freudigen  Hoffnung  hin ,  es  werde  das- 
selbe allgemeinen  Anklang  und  die  kräfligste  Uoler- 
«tütimni  finden.  MBcbie  die  Pastoral- Zeitung, 
weil  sie  sich  ganz  und  ausschliefslieh  dem  heiligen 
Amte  weiht,  Uld  als  ein  tränier  und  willkommner 
Freund  in  iedem  Ptarrhause  einkehren  dürfen ;  möchte 
sie  den  Heiren  Kandidaten  eine  vorlaufende  gründ- 
liche AmtseinweisnnggewÜhren,  und  werden,  was 


DeäTerlag  dei  FastDial-Zntuog  hahen  wir  übet* 


Jährlich  aolleo  SO  Bogen  inkl.  4toau{  gutes  weiEse«- 
Drackpapier,  mit  deutsehen  Lettern  gadrudbt,.  encfaev« 
Dan  ,  weiche  in  6  Hrfien ,  jedes  5  Bogen  stark,  vegal- 
märsig  von  2  zu  2  Monaten  ausgegeben  werdeA, 

Der  Preis  für  den  Jahrgang  ist  auf  1  Rlhlr.  lOSgr.' 
(8  Ggrt)  Frenrs,  Conr.  festgesetzt,  und  wird  bnlbjähr- 
«in"l  ^C^Mlänzei  DiSiesanblatt  und  die  Stadien  der     lieh  prannmerando  mit  20  Sgr.  (16  Ggr.)  entrichtet. 
Würtembergschen  Geistlichkeit   ia    ihrer  Tendenc  Dafür  machen  wir  uns  anheisdiig,  diePartoräl- 

— —.  und  sind,    und   sich  vielleicht  .— '-  "»—   -•-     -  -  ■-    -  -        .  .      ,     . 


n««-  -"- j      -  ■  ""^  ^^'  ?'*     ZaitBng  portofrei  an  die  Hefren  Superiotendeoten 

Grenzen  ihrer  Heimalh  hinaus  Wege  bahnen  "l^li^«     für  die  resp.  Ephorieen  cn  liefern,  A>  4mü  sie  ron  d« 


waren  nnd  sind, 


Irene  Botin  ans  demPreufsischenSacbssiiland«;  mSch-  g„,  durch 'Vermitlelnng  der  emtlithen  Boten  Jedsm 

ten  aber  auch  ihre  Sobscriplionslisien  mit  den  verehr-  Tbeilnehmer  f  ranco  zukommen  kann ;  nild  »he^n  so 

ten  Namen  Aller  sich  füllen,  die  den  Herrn  lieb  bft-  )^„„  j^r  Geldbeitrag  eines  Jeden  Einxelnen  an  iden 

ben  und  Sein  Amt!    Die  Herren  Verleger  bieten  die  ^^^  Herrn  Superintenderten  eingezahlt  nnd   durch 

Band  zu  de«  Werkbs  kräftiger  FSrdemng,  Jeder  DiS-  ^g„B  geneigte  Besorgung  ona  auf  unsere  Kosten  «n- 

«esangaistliche  empfingt  sein  ExsmpUr  portofrei  bw  gt„adt  werden. 

«  "i"'»  H"'°EP^^7VJL"«  dS?V«i;r»W  I-J"«  w«  aber  Alle,  zn  thnn  bereit  sind,  od,  ä^ 

telong  gehen  i"^^^r,^^^'^.^^^^^  UnWmehmen  zu  befördern .  mfissen  wir  bevorworten, 

R^kSnuenaochalleArlenvonhiermiterbelenenKor-  v       ^^  4^^  „      fUhrl  we^dSTkann.    wenn  sirK  auf 


iospondenz  -N-chrichten    befördert  w^^^^  -,^   gegenwartii.  Adkündifeung  sotlel  SubscVibentei 

Sr  ""dfmTeV^dJ^Sa^det^^^^^^^^  »••"-'  .Uwir'zurDeckub,  derKo.ten  nöthlg  habeb. 

Herren  Verleger  sicher  an  die  Redaktion,     rfamen-  Wir  bemerken    deshalb    ausdrücklich,     dafs  e« 

loa  eingehende  Aufsätze  kÜnnen  keine  Aufnahme  er-  nicht  genügen  wird ,  die  Pealoral -.Zeilnng  in  die  resp.' 

halten,  und  da  unsre  Zeitschrift  als  ein  Korrespon-  Lesezirkel  aufitunahmen,    sondern    dafs  die  Herren 

deu-  nnd  Konferenzblalt,    als  ein  Manuscript    für-  Prediget  sidi  entschliarsefl  müssen,  dieselbefuc  ihre», 

AmUbrüder,   der  Kirche  dienen  soll:    so  wird  die  Privat-Besitz  anzukaufen,   das  es  bei  einem  Journal, 

Redaktion  es  «ich  zur  etrengaten  Pflicht  machen ,  alles  welche«  leifiglich  auf  die  Provinz  berechnet  und  be- 

■n  beseitigen,  wa«  dem  Frieden  irgend  Eintrag  thun  «chrankt  bt,    allein   auf  diese  Weise  mügUch  «eya 

IbSnnte.    Bs  Tersleht  sich ,  dafo  würdevolle  Rede  wird,  die  erforderliche  Zahl  der  Abnehmer  sa  g»s 

and  Gegenrede  in  den  Schranken  laufen  dürfen.  winnen. 

Sobeld  ^e  ausreichende  Anzehl  von  Subscribeo-i  Halle«  den  1.  Jnni  18SS. 

tmiiAgrfnndei.  und  in  Folge  diesereipbWBt«^  ^   ^  Sc»«eÜc»»e  und  SoK        ' 

dang  der  Voitath  von  Manusenpten  fich  genügend  ver-  .     . .  ^ 

1^  Heowdiegs  (««ftuckt  hi  dn  A  K.  Z.  1888.  Hr.». 


yGoogle. 
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buB  iäv/S  (i:;. 


fhTAH-iia  ambmaaadt  tt  tPun  s/JQur  mBipagne  etth  PuHugal  (S 


lenadiem  . 


deutsch«  1  'Sfff'^^ilj"^!  ^^  "-^  *"t'ff« -ÄdW^Wl»*«^ 

tet  4«t  eJwiäMJwWtti'atM*-*«»»*««*«.'  "  '■■  (*  *"•■  "*°)- .  So  wiB  «e  hier  das  Sp«n>q)u)  Mmh 

*      *,'  T     .-   .Ä-''i''i'*~  '.VH*uO^T    J  JiV-1^5  -fffrtwIa.W'  IR«««*»«!  andere  WafLap:   hw  joirA 

•    ;      Arn  %ioni;  «Ut'b  ier-fürMmWa-tiafTaxif  chtzlmme  Gtofyin  (1887)  und  Ja«/«ra  rf« aaioMf^f 

scha   G«naraIpoBldirectJon»«lh   Dt.  lurw  TnedricTt  Pj™,(4^Bd».  ^837),  einfo  niqhli»D fi^ilrac  aur  fnin- 

Äi'appi  Wai«<IWaDiart;datOt*r?«(iifift^ÄiiaBg.  t&Tch«!.  Sitlini^chl.  ga^^.      I»  1«  l^i 

'  An  da'ibäiilban  Tagaisfarb  rb'etDfi^'Gaiurtdhaitl-  Z«^t,hat  aia  uch  dar  S|chrif{4leUan^für|^a:^^IMlda^ 

liBuse  zu  CtiaÜiot  Laura  von  Pi'fm'&n^.Het-zogiii  yf't^*>U.WP^o:  tfiu^<it,)tun^ßlU0^i7)uafihittiiinß 

'von  AbranUa,   an  4«»  Folcan  einet  H'Arz-  uncT  La-  «uf«^  «I  i^ij^j^rf  (2  AtJ|s.,l£$7);„ai^cfa  eineitUttoiir 

'berkranlhail,  waft^a  bertili  seit  20  Jub^^a  Ibre  Ga^  .«^«o  Sipfl'x|{  Vaj^iiMit#i),ifi  CalMriaeU.  (t&3$)  di^ 

sundheit  uniei-grabeo    Iiatle,    in  afnera  Alter  von  57  unf  IfickUchaff  Varaach  (aiRacht..    ^i«  hi^tail^t  ai^a 

Jabreo.    Tochter  stnes  ba!  der  AdtbiiiUlraiiöA  U  tot-  .bedaulanda  Anzahl  Jffaaiwnpte.    .  pis  Alaafs  iharar 

sica  angaslellien    Bürgerlichen    Peemim  (geboren  ank  Arbfilan  un«   die  flncbtigkeii  d«r:^^ä^lib^lUU  hatt« 

6.  RoTbr.  1784  zd  Montpeltier),  Ward  lie  «d  den  Ge-  ib^am  Hufer  badeaUtKl  geschadet., ^.JMit  ih^bt  Riii»dar 

'  neral  Junot  TerKelrnthet  und  ihailta  out  demsalben  dtk  -"ochlbar^tM  $(^Ti;fuieU^.a'ea  da^  Gdc^nwart,  „di» 

glEiazenda  Lage .  In  «telthe  ^apoTaol ' seinen  LlAblitJg  mt  d>iNi)\|^ ia^a  «eafectri  hat^  ;  Bsd  ,fjnq: d^  yf9itt}ir 

.und  oBzertretiiitteheÄ  Begleiter  Yeraetztt.  '  Difar'Tod  ctifpBflröftflgljejlen  e.u>((er,2«it,d,l^piF»cU)FiHio»  T#jri- 

ibrea  Gemahls i    der  1813   ib  GeisteaurrSttung  starb  ac^wiiiftlRf^  ,.^iAa  b^c^t  «D^«44pScbilderuiig.4ie- 

(man  erinnert  sich,  dafs  er  in  Wabasitiii  verfallen  sich  Sff;,Frfi|,  jffl),|^«ban  uqd,Geis^  giefal-  Helmint.v.  C^ty 

«liijdaa  FaMt^sitirEta),    die  fiücLkahr  der  kÖoigl.  ««iUvrGublAiiplr.  1$1  (gg.>  iifBa  Uabenipht  ihres  an* 

Familie  TariindartadiaeaSinnuaf;  mahral»  dra  Viar*-  <Mrn  fljabens  da*  Conversations-JLextkoa  derCegafl* 

tel'ibrarbadeqtandanEiaLänfls:  waran:«wloraBi  uad  i^arl,  .U«El,l;  S.  $0  — 32. 

dareh  diese  bedränelanVerhiUtniise  sab. li^  steh  ibdab  i..  <...Aut'i2.jtIuoi  slar|»:«u:HwiJlorv,id*tQbflr«GaBafc- 

l«tataii  Jahren  der  Resjauralion  VBULala&l:t..a!8  Scbirifl-  ,^i."'falh.  arsla  Hof  -  tiiid  Schlüftprediger  and  Decanus 

•tellerin  au£zu treten.     EsertchieneD  zuerst:  Memoirt»  des  Stifts  Ramelsloh  in  Hannover  Ör.  theo!.  Heinrich 

outouwttin  historiquM  SM"  Napoleon,  la  r^volution,  U  Philipp  Sextro    im   93.  Lebens-   and  71.  Ämls- 

directoire,   U  r.oHSulat ,  ■  Ventpirt  ^f  4a  mtau^tfio«  ()3  ^jArL  il(i*bomniai£  IS^Slärz  1747  zu  Bissendorf  bei 

^de.    Taris  1&31  — 35.    %.  Aitfl.  1835  io   12,  Beoden),  Osnabrück,    ward  er  nacheinander  Conreclor  in  Ha- 

'dsa,  obschon  weitschweifig  and  lAacli  weiblicher  Waisa  mein,  ^ecior  Ja  M'iTiprpiT^  ftlifa**  'Hl?j'  ^Jt!""'  *" 

^«schwätzig,    Jeonocb'inä'blhV' säfrr'iilierSB«ant«'und  Götlingen   und    ebaniiaselbst   nerJÜhria   (179^ — ■^) 

-wklitiga  Baitrüge  znr  Gaacbicfatä-dar  lalzlaA  4nii(iig  «afcef^UirdiiHdtefataf  Vr»f«tM>i-^d«rTb«0to|My''ÄiA  or- 

Jahraenihahao.     Esfolgteaaait  datn/ahra  18S6j  Md-  dentlicber  rrofeasttawn  HelaaNIdPti^ihlt  «ti  MiHmu 

tinoirts  sur  U»  rtstaiiniHtm  vu  »aüveitina  hftlariqäe»  tur  .tM'i.  f-*.  >,4.^BT^^'''*it>n  ^'ft(n9iAK*'U  VWAIÄ' 

-««fVa  ip»jüf,  ■  fl>Vwdfa<fto*,.<<r  jaai>t<ifc»ywitdnwiaii-  ■iWWB.rbep|ag^ci]a^^hB(if^ltwg9(^|«d  9.c|in^,,^ie 

n^a  du  r^ntäe  Lauia  -  Philippe  (>MB^0tiLti5-'BdlO,J  die  sich  ineist  auf  die  practiache  ThaolM^  Waüej^^HB^  n 

abttr,  weil  die  «igen«  ErfahrnDg  fehlt,  eis  tbaiwailam  daran  Varzakbnfle  b«i  iUruMl  oder  SSol/rM  Getahrt«»^ 
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gmcbicbt«  {.  95  BO  fiad»B  ht 
b»  178»  ttobt  in  Bmie,    "  ' 


Sun«  Antobiogräphis     n.  s.  w.  und  durch  Kliälxbir«  Bailräg«  n  BUsins  Hand- 

mbMttAMm   S    Ä   a  i*lJÄilAtÄ8rVT«/tr%Mchrieb«o,aich«iiirähB- 


AntZ,  Jvni  Aforgflns  Km  11  Uhr  starli  in  GriHra  Uchea  AndeokeD  beidarTiachvrelt  geaichort. 
SommMaulfenlhaltederk.1.  Am  16.  Juni  alarbiq  Dwaden  Frtedr» 


lig  bai  Wiao  in  •einem  i 


ÄtÄÄÄ^Äoei«!^  i^i^^!^ä 


Dr.  iur.  Albtrt  Bitter 
fuDfaigaten  Lebeas>»hre, 
wieMnaehaflUcb«  Bttdung 
ohea  UeFS,  naermiideieD  Eifer 


■jähre.    Voa 

die  Idee  de»  Bajoaeifecbteoa  ana.     DasToo 

u-ii       xr      .     ^nj=äni    ^"^"^  auseearbeitol*  Sjsleia,   da*  er  ia  einem  MKeHa 
hell«.  V.r.uj^«  8^- 1  !TO,»liaü  ,i.l..  Abbild„.s„  IZ  A.fl.  ,882)  hüT 


B«chtlicbkait   iin  ~SlaäIsdiensr' 

1812 — 16  in  Wien  beataitdeiie  Liueraturxeilung ,  das 
Archiv  fär  5tlerr«i4*cte  Itwfctf-l  «dHiOli^filte 
enthxhaB  aehr  gediegene  und  achatftinBiee Mltlheilun- 
Jahr«i»:<en«lrie»  w1ber'BM7«tofflkdlwllU«j^(|)«4«tarfl. 
•wibelBMeil«^  id  i»0^u)lHiUtA!O9mittm.-  ■■  -Hr  Umill 
•mu  ein*  4et:  aebEiMlMti  PianMDMtnaihii^'^VUU, 
•«UeFraskt  eiaee  dieÜr 'ah  sieben ^«U-nHvciiffibdlfMi 
3iiSllMdwiS(baft]iefa.«n.Str«beBS,  rv  t.  <,  '.^.<><m^ft  . 
-■'->-  AWAeiHBelbenTag'e'ttarb'hiKariiira9'^feri^i)|t. 
««AMfll'-vCcAiDf^tfehe'^bVrittrfVfcrschairfdJi'flT'^ftt^. 

•SrfriAii«Ji'e."J«f;.  lT69r''  "■'•  *""  "-'  .  ■'"'■'  ■•«»  S) 
■  .^x  Am  IS.  Juni  starb  (d  KöbTfA#g  d'ejt^eHfeftfe^ 
-MiÖi  lifld  Soperifitendeni  Dr.  fföiat.  "'  '*-"^'  '  ' 
Am  15.  JtiH  MHb  za  Freiburg  imBreftgtnrderfil^ 
tiHli*Hoti»M  pi-tJarl-Joseph  B'tclc,  ordeiitlf^er  ' 
■ÄottoMbr  der  Chiriil^« ',  Ophtfaa'libologitf  und'gitricbt^ 


iM-Lg«f''n"en  u?d  sich  überA 

Irenzen  verbraitet   uod  seinem  rf«nsa  is 

Am  Si.  Juni  ^tebu  Mtnnit«!»  Dr.  Prierfrick 

ithelm  Ludtri^Si&]foi,H  Profeaaor  und  Cm\ot 

i  .Terslqrbei^ 

tin    Jonrna- 
^n  CHeidat- 
fWftra  JUantf 

f4   4  '. 


üiaAViiJH^  «««tb  M  B«riia  derPndig«!  S«  v«/ 
.p3?.j>r„p«y?/,..91^hra^t. .  Er  wurde  1.  Apr^  17K 


«rirtttAr^Aeikuad^Wöar-HiferfentVIdMuf-   .5"  ?^^"M^',««*¥"^1  ^".«'„'^fK'^S^ZeÜ  P/of"»" 


-g«rH!b^"'dei  'Ob^rfheialtr^flfts,-'  ftftter'^'de^  OVdras 
•Vota-  iJäbiriDger'  LSwen",  ■IU'44."Ja"ht^  MHiieri  Ji«Ben«. 
1fÄcbd«nf  er'Re^hneolsarEt'diss'YiArten  Badl^tfaeti lii- 
vten-Kegtinfipta  von  Neueosteln  gewesen  Wat^  tväfdb 
'er  nf9  aul^Arordentlicfaer  Professsr  derThirargrri  uhd 
VlUrurgf^M' '  Asristeni ,  im  '  fchre  18*1  aum  br- 
'4^tIichM''P»tlfGBtni'  bef^derr  ü^'  f^  AUferienntfi^g 
«riAMrt%di)IBiteWe7'ziimQaMtllle4Mr«dUl.'^Obeld(eh 
-fMgeZtih  fc:riiäElieh''u&d  (hlfth'äBtii«tt''ätA»ntiHWN2iJ- 
^imd  zt«  einerrt  )lifl|ei«n  Aiif^h'tlJnKtf'^n  fMKüi)  'ÜWd 
TVnkräit-n  geD5tN%t,  hal  ^i''aocB»^rlll>'MdH:afaate 
Sehrjfl«*,  v»fe  , d«i"H»ndb«eh  tfor''AJJ»nh'«flkiA»d*'* 
(Heidelberg  m^),  .dieKrankheiieB  des  G«hErrok-gao8* 
(Heidelberg  n.  Leipzig  1897),  so  wifr  dbrch'tnehrteM 


.  Br|"?,'=b)i^f^^^prac)ieam.perIiiiiscIieDPraaz&$iKbea 
Gj^na^H«^.,  'ftio  .t^ätigpr  ,i)Dd  yiet^Aiiig    gebilde»«   ' 
?*Wj  re^liirle  ef.Vpn  1805:7-22  die  Berliaer  poUvi- 
acb'f  Zefitt^Dg  utid  icfan'eb  daneben  noch  äidäMenge  iu    ' 
Jugend^cmifien,  lieferle  zahlreicb&Üeberselzungenain 
dem  PrancösUchen  ins  Deutsche  und  aus  demDeutscIiui 


in«  FraozQsiache^,  AmhekaDoteslen  ist  seine  Auagabi 
.d^sj^ic^io^aif«;,  df  VucademU^ fr  anrätst  (iSOP  und  1 801), 
seifie^.%>grapbte  >/^D/t.  ■frf.,£rmann'i(18I5).  Ein  Vei^ 
seicfanils  ^ioer, Schriften  g iaht  das  «'geUhrla  Berlin" 
,T(tiii,^aJirei^25.,         '.  ..  V -i 

.  :  Am  8(hJa*i  starb  der  Fiinlk  HehoMollera  -  Sig- 
■ntairibgaaMihaj Oeheiae  Cenfereacntb,..  Oireclor  der 
lMdfl9i«^iwn*g.  oad  d«»  H«l^eii^u^  Ittthmtm  von 


AbChUm  isEriMKn  ElwillMn«  wA  TextorV-Cfaifoo    J;a/*fr«r£'r4Aiabrah. 

'  •  ''"     ■    - '     ■i"';--"-;'   -■■  ■  ■-'        ■''■■■'■■■   ■■  ■ — .,,■  ■  ■  , 


AtatkaB<lfgaqg«n  miier  Bdcfa«r. 


!.^i«pA>rlV*'Ferfte,  nach gedicbM tob  J.  I*ZinCX:>oit; 
_:      la  BddL  die  li^uaieniäeak  6.  10  Ggi. 


lu  Jl0iE>KtMB.m*r~Jit-K'»ipis7t  jauMMhiw— n  maä    r^anckt ^  ^ug.  Herrn. ,  /V^dtglrn  ihcr  *v«utgttiack 


::ss:;!gi3^;: 


■iMdcpbla'.XIfcxM.  lAa»  b^her  ungedrsckisa  Uui 
'.«^fleav  mit  «inam  VMrwort  vcm  .<<.  TA«Juci 
r ifcaeäu«gageton-.ttH> Ctirt  Emil  Pran«Jlf9. 


m  — 

.i,,Oiptttfr..  JUfawHiBJkMfa.  8.  bfodk.   l&xbh,  lOGftt. 

Üf^/nTöWiHrffr/wÄyrt-e.  —  Nistäa.  ^''»ffW  iTovrffc/i 
f  vo«  P'tifassrr  einer  „  AütagsgestkichU.^* '  Hsfanji- 
--  gag«l»«D  von /.  L:  Heiberg.  Aas  <l«in Dänisdien 
•   .TO»  ?r.'C.  CÄriitianf.     6.     2  Rthlr.  4  Ggr. 

'?  jul'cAfn'/SjprnoÄ«,  uiit"»(el«  Bezn^ojihoie  ,«uf  dip 
''  nitiurpTi'ilosobhiscben  Ide,en  dfs  Qn«a<s  aU  GrunJ- 
""eloffe  aiwli  aUbilärnJischorWorlbildUMtB.  2lTh. 
• .  K—Z.    gr.|,;  S  fllHfr.  (:^  G«r.   >,  ..    , 

Tranzbsisch  -  Deutschet  HandwörUr^vk,  i     fk-.'iS. 

'W  ■tfWftiaii'-.f— g»J*Jw*i*»  ■WnaifctItI  >  Rlil>.  W  Cg*. 


.„.^.«llfllilltMKlHl«««!.     . 
-Di* 

1|L1 3;  .1-8  U  imd  1  Sl  5. 

Von 

MihMf^  50  StthflMichVn  Mth  tMrfihnt^i)  ÖAmfldeo, 
p;    .  Jü«l(»iB.ch  -  geognpbhcbm  U«lMnMiMltwt«n 

■•  ■■  nad  Plän«a.  ' 
'.    LeTj>2ig,  VarUg  von  Tbilipp  Reelam  ftm. 

'^Pro«peot«s.     ;      . 

l  Tfo<ttka<nZiüt»bscii»iitdai:Wtll^Mbiahie  warto 
4«^r»ng^ i;eich  aa,aur»arMdalilIilfa«o  Mäomtd,  »tf  n«- 

'sanhnfieaA^sIranciiDgM.iiw.MitnpiiiKlwiiMaMUihait, 
aDEreignisGeaTomergenaltigflanEiBwirkuglufGa- 
gennart  undZukuoft,  alsdjeusitorbUqheBaldaMrpoahtt 

;d8»  grofsen  Kampf«  der  Völker  cagaa  das  grefstan, 
mächifftslaD.bisdaliinBiegraiebilaiitriiigMdamaoeftan 
Zeit,  und  vrahiMh0iDlicb.lalat»»  Erabattc  «nt  hb««. 
Tarn  cbrUtllcben  WeljÜieUe.  .,U«A  Wttkl  Meh  nie 
dutclidraDg,  gleich  dam  Od«m  da«  laUadifen  GoIIm 
B«gBistaruDg  fütPÜm  aod  VaUtland,  flu  Raabt  Md 
Unabhängigkeit,  alle  Gauan  uod  SienintDantMhlaods 
mit  ao  allinächti'ger  Giüth,  wi«  «m  in  Jahre  1813  la 
ftaiRgetLohe  ernporschlug  unddanFeinddaadanlKbau 
Namens  in  vetzefirendfrFiamoianwifbal  anrMtbar  bn- 
»iBnfo.      E»  war  ein«  erhabena  Zeit,    «jm  Zeit  daa 

-  SboMoTTchtea  nach  langer  Nacht,  dei  SiagM«Mh  U^ 
gar  Unlardmckung,  da>  Ruhne«  nach  langai  Varbeh- 
■"»81  ,öV  S*(ba*barnnftüeiii»  aach  lanpm  Toäai- 


^^^  41« 

•chlafa,  aMHl,Zf<t«  »v^ajchdlajUItaMir.  wetcb« 
flia  duTchlabrj  and  in  ihr  gawirkl  haben,  freudig  ar- 
ioperti)  ainaZeii,  weicka  der  Jagaad  dli  em^s  Var- 
bild  leuchtet,  %ai  dab  aia  daraa  aratarke  und  in  höch- 
ster Liebfi  zn  dem  antbranaa,  wa*  höchsta  Liebe  Ter« 
dient,'  zum  Vaterland«,  in  aeinar  GrSffs'  »>d  Ifnab- 
bängSgkeit,  seiner  Gediegenheit  nird  Würde,  ftaiaan» 
Ruhme  und  Glück*.  Ein«  In  dJAam  Sioaa  geichria- 
bene  Geachicbla  dea  ewig  deirknürdigen  Befreiung»- 
kamifte ,  vtaltb«»  dia  gani«  InnigkaK  und  6pofe«  de« 
Heldeomnthei  aller  deutacben  Stamme  für  ihr  Ge— 
aammtraterland  affanbari«,  wird  Uartait  den  deiriarben 
VöikM«  gaboleo.  Sie  wird  jeden  Einztlnan  in  de» 
Stand  «atzen,  dai  groCw  Guw  da*  K4m)ifaa  zu  übet' 
•chauen,  daia  Gange  Jer  £ratgniate  in  ihren  Ursache» 
Uffd  Wirk'iiDgea  zu  folgen,  nad  sicli  ein  Tebendiges  und 
>rh«Bendeft  Bild  Ton  dieser  ^^rten  nnd  glomjchea 
Zeit-  ainznprigen.'  ^*  wird  di«  Forsten  ,  welch«  gao 
Mi»i^  .••d  dM  H«bl«n ,  wekb«  auageßihrt  haben , 
Bchildarn ,  wird  den  Leser  mitten  auf  die  S«htacbtE*U- 
.der  «wigea  Ruhmes  fiibren,  and  auch  den  minder 
fündigen  auf  Janen  Höbenpunkt  heben ,  Ton  wo  aua 
.arklarbeurtheilen  kann:  warum  gerade  auf  den  Wahl- 
plälien,  welche  der  GriiTel  der  GeKhicble  für  immer 
.SB  da5  Bach- dar  UnsUrblichkeit  eingetragen  bat,  ge- 
impft worden  ul;  niesichd«! Verlauf  xedast^atnpfy 
seslallete,  und  welche  nnd  wasse»  Eniscblüise  uott 
^eldenthatea  e»  waren ,  tob  denen  ehr  Antgaag  jadat 
Schlacbt  so  wie  der  endliche  Erfolg  dea  ganzen  Krie>- 
ges  abgehangen  hat.  Gewifa  ist  di«  Aoffnusg  nicht  ta 
^{olz ,,  dafs  das  Geiagle  hinreichen  werde ,  die  lebhafl- 
l«ftl«  Teilnahme  des  Publicums  fiir  dfeses  echt  va- 
terländische Unternehmen  zu  erregen. 
:  ^  Da  di*  Eiodräcke  der  Lect3r«p  wen»  si*  dnrch 
-de»  Aug«  gokenlütal  v**i;d*B,  an  L*b*ndjgkeit  aod 
Dauer  gewinnen»  werden  dem  Werke  die  böchttäfanr- 
)ichea  fiildnissa  der  IBoDarobeDy  Staalsmüonar  and 
Feldherr«*  I dieser  weltbistonscheo  Epoche,  to  wi» 
Abbildungeo  der  denkwürdigsten  Sc«ncn  des  Be- 
freiungskriege» nach  berübmiea  Gemälden  in  Stabl- 
■lichen  Ton  Meisterhand  beigegeben  werden,  Ifebtt 
-diesen  werden  «oAer  eiirer  Ueb«r*ieiHBk«rl*  getreu* 
Plana  dar  groben  EntsohetduagtKhlaeliUa  de»  W aith 
de»  UalemebaeBp  erbokao* 

&ab*eriptUs4  -  Ba^ingnosaab 

Di*  ff^fa*  Ckramh  arsehaiot  in  K— 18  Liaf«- 
rongan.  Jede  Liefarnng  mit  2  —  6  Slahictichen  und 
t  Bogaa  Text  aofl  feinma  Velinpapier  kostet  8  Ggr.  ^ 
la  Sgr. ,  t$  Kr.  Rhein,  Anageb*  in  Royal.  Qaart  mit 
Abdruck  anfehüi*«,  fapiar  16  6ir..  20  Sgr.,  tVK 
ISKr.  Rbei*. 

Haa  sabaeribirl  auf' da*  ganze  Werk,  sahltafaep 
aar  bei  Empfang  einer  faden  Liefamng,  Subscrib«»- 
twiaamailar  whaltea  «of  18  b*aabl»*-  Eaem^law 


Google 


PJiANTÄ£  JAYANlCAE  RAAieftfiS, 

DESCRITTAE    ICOBIBUSQUE    ILLüSTRATAE, 
OK**«  lasw"  "VA,  A«i»  1802—1818, 

I.M1T    BT    lBT«aTI«AVlT 


TBOMJS  HOBSFIELD^  Jtf.  i>. 

DK«CEirTIOH«ilTCHi»*<Tl»»SH.O»lMA»WM 

«LABDAATIT 

J.  I.  BBNNBT1 

0»8rtTATI0IM   STmüCTOftAM   IT    IrtmT*»«» 
TKlESIkTIM  BI8He«»T««    r488I«   ABJICIT 

ROBBRTUS    BROVrir. 

cMMnni*n  «■«»  Band  tob  ipittaler  QrSr««  bildtp.      \ 
J«d«r  ThsH  mlbSI«  96  AbbiMvÜgnt  nA«  «De«fi(hb 

100  Seiten  T«xl. 

Oa>  Werk  «rtchri«*  in  groh  Quari- Format;  i* 

iedem  Theila  ward«»  mahrtre  f «KohlÜltar  mit  Abbil- 

dunsao  Tüo  bwonder»  grorsan  GagtosläadeD  TOlkom^ 

Dia  BeachraiboiigaB  wardan  Jir  htaiBhA* ,  Ji» 
BemerLungaa  in  angliachar  Sprache  gegeben. 

El  arscbeinaD  colorirtauod  nicht  coIoHna  Eiam- 
plare;  jeder  Theil  »inas  cölörirlen  Exemplars  kostat 
241  K(blr. ;  jadac  Ihail  eines  nicht  culorirlen  Exetnplara 

'  Der  swattaTh«!  befindet  «ich  oocli  in  Arbeit,  nod 
'wird  jedenfalU  im  Anfange  das  Jahrei   18S9  fertig 

'**'  D«  Werk  artckeint  KrOartaAlaiia  W  Lalpsig 
bei  B  lack  &  Amstto»g,  Hofbuchbwldler  in  Lob»- 
.dorn. 

London,  im  iaoi  18S6. 

Stack  Sc  Armstrong,. 
Hofbuchhändler. 

So  aban  ill  bei  mir  •rwhian««  nad  durch  «Ua 
BuchhMdlungao  xu  betieben : 

Die  Ge««hichte 

de« 

EnropÄischen  Staatensystems. 

Ans  dem  Gasicbtapaskta  dar  Staaiawissensdiah 

Priedrick  Bütauf 

wi.  PrefMWor  ■■  i*r  UiUventtM  Uipalg- 

Zw«i(«r  Xbail. 

Bn  zu  dem  Ausbruche  dar  PranzösiBchaB  Rerolntioii. 

«.8.    IS  Bogen.   2i  RtblT.  (»  Fl.  24  Kr.  C.  M. 

oder  4  Ff.  ä  Kr.  Rhein.) 

Dieses  Bdotst«  gauAichllicba  Werk  daa  om  die 

Slaaiswiwanschaflan  hochTerdienlan  Herrn  VaefeaaBM 

ist  difl  lang  gehegte  FriuJit  jasnoigfalliger  und  griind- 

licher  Studien.     Dia  AnsCibrung  entwickelt  im  tiefern 


—  «i« 

Wbb«  4aft^rra|nMlMBt>»  «B^SwihicfMe  H»  tfib  Teti- 
UllaiesB»,  )Ble  StMlapHiloaapMa  a«  dem  gi^Scbkht- 
^idi  Gagahwan  und  sieb  ErbaUaadaB.  Dat  Herr  K«#^ 
fass^r  -hnt'aiob  immer  frei  von  den  Faaaalta  itr  fichuls 
und  dasfarlaigeisles  gehalten  ^  und  fchrieb  aach  di»- 
BBB  Werk  IUI  reioan  DiaoRte  der  WiBsenscIuft  und  dea 
Lebens;  seine  Dnrsiellung  lÜTst  die  VeihällDiase  aeltttt 
sprechen  nnd  verschmSht  in  ihrer  Gadlegenli^it  d«B 
eitlen  Glanx  «Inbr  blendenden  aber  inhaltlosen  Red«. 
Dia  linterseichnela  VerUgahandlung  bo^  daher  auf 
eine 'grafsB'  Tbeilaohine  nicht  allein  der  Mäjinerroiii 
Fache  und  des  Slantsdienst*!,  sundern'tller  Frenade 
-d*r  Qeschkbfe  tni  dar  geiatfoUen  Sattfiekaliag  po- 
ülisdaer  Fjoblawe. 

Dar  drille,  letzte  BaBd;^ft>HgifShrl  bia  aufdia 
Mf9**mX»iHa,  a«HaftachMUabBmlidiSatg<%;  aa 
liegt  iB'dcr  naive  de«  Saehe,   iaft-dM  hCereibs  da» 
Werkes  in  seinem  Fortgänge  skh  steigert, 
Leipzig,  im  Juli  1888. 

Geot|  l»«eb<H'66^c1^B. 

In  dar- AtBoId'sefaeB  QydiavdluM  ja  Dres- 
den und  Leipzig  bt  «rschieneB  and  in  BflaaBach- 
hasdlungan  zu  haben  t    ' 

J.firükUt,  1(.,S.  Lagat-Ba^*   JW»>%«^.«»«| 
'   Staatsrecht  dt»  KÖMfgrei^»  SaAstn.   (^Jikiwarti- 
ga  Staatsrtclä.)    gr.  8.    20  Ggr. 


.    DmifeUttf  rtrbetmtmf,  mH  mmi*  2iwj4f, 

Ib  BMiBer  MomlMi  SehrM  —  „SehtOitg  in 
lUÜficAcn:  ein«  littrarittkt  und  akademische 
MerktoürdigkeH;  mit  Kei-tvandffm"— i^  m 
leeaa  S.  89.  Z.  A  6ezuAen  anstatt  «-zuAeRf  S.  61, 
Z.  6  T.  n.  mit  (vor  der);  S.  85|  Z.  19  saweü  anatatt 
zofflif  (vor  vrird);  3.  IIS,  Z.  9  'r.  n,  ah  (voimäch- 
ti«e)|  &114,  Z.  17  xii(TOr  spiit);  S.  116,  Z.8 
nun «nst.  PUB- ;  S.  120,  Z.  1$  «rianst  afr,  nnd  S.  129, 
Zb  14  »wt/f  anatatt  inin/e  (oach  gawSnscfat). 

Dab  Toraebmiich  diese  Schrift  dem  Parle^iate 
ai«  D*<n  im  Auge  sejrn  vrürda,  stand  sn  arwarlea. 
Mögen  die  Freunde  dar  Wahrheit  nm  so  schärfer 
prüfen ,  hlniichllich  der  Sprache  (Oarslalinng)  sowofti 
als  der  Sache;—  wVorbemerkqn^an**  aber  denColtnr« 
gang  11»  eiettM  tBddeulBchen  Lande.geben  GeKbicht- 
liehes,  wee  gebildeten  Daulschen,  Freunden  jegUcbee 
'  BesaerB  im  GesAmmtvalarlanda,  weder  unwichtig  noch 
aBiBlarMaant  erKheinen  möchle.  Dana  folgt  Th«t- 
tächlichet  ganz  haBondarar  Art :  solches,  debgleicbeD 
widil,  saitdem  es  eine  Literatur  und  eine  Profaeaar 
gibt,  nicht  vorgekommen.  Fteiraüthig  nnd  g«- 
rachi!  war  dem  Vert  hier,  wi« bei  FrÜAemn ,  «io* 
HairpiMfgab*. 
tendshut,  d.«lJnU1838.     '  .      , 

'  -    Di.  J.^mtml. 

7..icyV_lOOgrC 
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LITBRARISCHB    NACRRICHTBH. 


L  Beförderungen  u.  Ehrenbezeigungen. 

OtrLandeB'-DireclioDvaih  CFr.Viöt.  Huftland 
in  Weimar  üt  zum  Vice-rnUidsoieii  des  Landttbaflt- 
collflgiums ;  der  bisherige  Juslis-CaDztei-  «ucb  CoD- 
tistorialdireclor  Dr.  JusI,  Christ,  von  Ltist  in 
Stade  ist  anm  Geheimen  Gabimtsrath  in  41nrnoT«r;  dM 
Dbsmi  da*  Slifls  St.  Alarlio  ia  Kaiacl,  AletropolitaD  dar 
ClaaM  Ahiw  CArialiajt  Ludwig  Slünsolier  tum 
CoAiislorialraih  bai  dam  Coniiiiorium  iu  Kaaael;  dar 
Curat  am  NolrA-Dama  au  VerHillac  Abhat  Jlivr/  zum 
Biaciiof  ia  Dqon;  dar  Domcapiiular  Pörtntr  zum 
GaMralficar  in  Würzburg;  der  biibariga  Ragiarunga- 
.mlh  von  Vimbaktt  zum  Obarragiarangsratb  und  Ab- 
ibailuagsdirigaiilaD  in  Aratberg;  dar  fiatierungaralh 
Scharf ennrt  zum  Obarragiaruilgsralb  und  Abthai- 
lungsdirif^Dlao  in  Liagaitz;  dar  DiacoauaC^.  Burg- 
bmrdt  aji  iUersaburg  suin  Sapariniandant  der  Diöcass 
.B*lg«ro;  Pf.  ffümicA  xaOppaaheiiaauuObersrbul- 
.ratb  in  Ddrrastadi(  Compailor  JFallrath  in  £ulia 
■am  Hofprediger  in  Oldenburg;  Piarrer  Fü/sli  in 
NenmÜBSler  auni  Antistai  dar  Züricher  Kirche;  dar 
Arcbidiaconua  Dr.  ^ckirmann  in  Jana  zumHofpra- 
digar  inftIainiagan,nDdProf.  Eugen*  fiurno u/zum 
Diractor  dar  orianlaÜKhen  Tjpas  in  dar  königlichen 
Drackarei  zn  Pari*  hefördart  vrordan,  —  Der  au&ar- 
ordanlliche  Professor  Dr.  Franz  fFinitwäki  ut  znm 
ordaollichea  Professor  in  der  pbilosophischan  FscD4tät 
dar  Axadamie  nuMüastar,  dar  Fri*aUlocanl  undGfW- 
snstalproCassor  Ltcant.  Ibaot,  Uhlemann  tn  Berlin 
Bod  dar  Privaldocant  Dr.  Dorner  zb  TüiHngan  bu 
sulMrordaal liebe ■   Pnrfassorea   in   dar  Iheologitcban 

.  Facnltäl  f  dis  rriTaldocanlen  Gabaimer  iyiadicinalralb 
Dr.  Bartx  und  Dr.  Rotnher^  zu  aursarordentlicban 
Frofassornn  in  dar  madicioiscnan  Faenliät  der  Uoi- 
Tani^  BarUn,  and  dia  frivaldocenlea  AL  Bie- 
dermann und  U.  Hmupi  m  Lai^sig  zu  auTseror- 
danüichan  ProfeatiHran  in  dar  pbilusophlschan  Faculfät 
•raaBBt  nofdan.  —  Dar  bishuiga  Kgl.  Säch*.  Barg- 
nth  Joh.  Carl  Freietleben  ma  Fiaibnrg  ist  zum 
fi«rghBHplBMsn  amannt  osd  dea  Berf-ConiinitsioB^ 
vütbaa  Carl  Aw^andv^  RÜhn  und  C.  Ckr,  Gl 
Sa^ntlx  dar  Titel  BerfratA,  sowie  daaiBnmSlitgUada 

.de«  Obarbergamla*  artMontsB  bishar^aa  Baignaiatar 
■n  BUriaBbttTg  Sr.  C«ii«l«»f.  Br-tik.  von  JBauat 


darsalbe  Tlial  ertbaih  wordao.  —  D»r  Caanrtor 
Born  ZB  Glücfcstadt  oad  dar  tW.  Be-ndiK^n  n  Ho— 
snm  sind  Rretoran  der  dortigan  GaMrrtensririntan  ga-, 
Vfordao;  der  rriaster  Ekart  BacKn-  der  Studienao- 
Bialt  znLandshnt;  Alfr.de  »'aiUy,'prm'iaeurAf 
\.  Collega  Heinrichs  \V.  zu  Paris;  Dr.  £  Mülltr 
ans  Berlin  Rector  nnd  arttar  Labrar  an  dar  Raabchala 
-SB  Neasiralitz,  und  dar  Lahivr  Schröder  Raelor  «b 
dar  MndcheaschBle  abendaselbsl, 

OrdtntverieikungeH,  Szerhialmj  in  Avw- 
yten  dar  Direciuf  der  ^avigalionsschnla  zu  Danzi( 
kontra- Admirat  von  Bille  den  ratha»  Adlar-Ordaa 
8r  Claaae  mit  dar  Schleife,  der  SoparintandaM  Win  • 
zer  zu  Obar-'Möblingen,  der  Dacbanl  and  Plfanar 
Alan^itfBB  Teitiungen  die  drhta,  und  Jar  Obwpfar- 
rw  Grafshofftn  Harslabaa  beiHalbwrtiadt  dianarie 
Clas»a  daiaalbaB  Ordeni;  —  in  ÜBMover:  dar  Gab. 
- Cabinalsralh  von  Leiit  das  ComnaDdanifcranx  nnd 
dar  Kgl.  frear».  LagntioBsrath  Sckbll  «u  Franlifart 
das  Ritleilireac  des  Guelphenordans;  —  in  Sadttn 
dar  AppatlMtionsgarirhls -.  Fräsidant  Dr.  Goltfr.  E. 
Schumann,  dar  Genaraldiractor  daa  Hofibaatars 
wirkl.  Gahaime  R«ih  Wolf  Ad.iAug.  v«n  Lütii- 
ßhau  nnd  derPräsidant  das  Landes  Consälorinnu  I^. 
Karl  Gottlieh  v.  Weber  daa  CoaiihnAr«n)t ;  dar 
Kraisdiractor  Dr.  J.  P.  v.  Falkenatein,  dar  Ract«r 
der  Dresdner  Krenzschula  Chr.  S.  A.  Orobel,  dar 
Gaheiina  Kirrbanralh  Hänel,  das  Milgliad  das  ac«- 
damiscban  lUthes  /.  Gb,  v,  Quandt^  dar  Frofassor 
an  der  chirurgisch- madicinischan  Acadamia  und  In- 
spector  des  Naturalien-  und  miaaraliancabiaata  Hof- 
ratb  Dr.  B.  G.  Ludw.  Beichenbacht  der  Rector 
an  der  Landasschule  zu  Grimma  M.  ionafAnit  Aug. 
Weichert  das  Kitterkreuz  des  CitÜ- Verdi  rast- Or- 
dens; —  in  Saditttt-  Weimttr  Sa.  Exe.  der  Kanmer- 
h«rr  und  wirkliche  Gaheimaraili  Freiherr  Alex,  von 
Hnmboldl  das  GroJskrauz  nnd  der Oberbaudirador 
Schinktl  in  Bariin  das  Rittarkrauz  das  (rofiiAami|L 
Sachs.  Hausurdaas  Tora  waifsan  Falken ;  —  im  Grofs- 
barzogthBm  HesMfi  dar  Gehaimarath  Ör  Lejtun*  in 
Fr»nk6irt  das  Itiiierkreuz  das  Ludirigordena  Ir  Ct.  — 
in  Aij/WonddarMedicisalralh  Dr.  von  Buach  ib  Pe- 
tersburf  den  StaniibiBSorden  Ir,  nnd  dar  Malar  Ho- 
rde« y'trnet  iaParis  dansalhaa  Ordan  2r  Clasaa;  — 
ia  RraiÄmdt  wwda«  bb  0£lciana  d 
62  ^'-  ^-^  ' 


Ehnaladoo 


«19 '  

h»ßit4»H  in  TUmht  Fr /d.KatkhrenHert  äcr  Ma- 
ler CharUt  db4  du  Uitglied  da«  lulilats  Dumas; 
SU  Rittarn  dar  k.  BiblMthakar  Em.  dt  BonnechoM«, 
DioK-Lero^  und  der  MaUr  £iard;  —  in  iScAicedM 
etbialt  der  eva^al.  -  Ittlhariache  Erxbiscbof  dei  Ko- 
«igreichs  Dr.JFaliin  den  SeraphineMorden.' 

Titel,  Bei  dar  Krönung  der  Königin  Victoria aiod 
SirJoAn  Prederick  Herachel  v.  Eduard  Litton 
Bulirer  SU  ^ronats  ernennit  derk.k.  Rath,  Siebe- 
leldarzt  und  Profauor  an  dar  medicinisch-chirurgi- 
Kken  JoiephiBcadamia  Dr.  Ignaz  Rud.  Bischoff 
Edler  von  Altensttin  erhielt  Titel  und  Cliaracler 
eines  wirklichan  Regiaruiig«>atbes,  d^r  Oberlandea- 
gericblaraih  Dönniges  denl'itel  eines  Geheimen Re- 
gierangsrathes ,  dar  Ant  Dr.  Gallus  Bochbergtr 
■■  Carlsbad  von  dem  fürtlan  Ton  Raufs-Greilz  den 
>  Tita)  als  HoCrfttb,  und  der  SeminarTorsteher  Gtrling 
im  !Uirow  den  als  Professor.  Dan  aurserordentlichan 
RegierHDgs  -  Bav oll inächl igten  bei  den  Unirarsilätan 
Bonn  und  Halle  Geheime  Kegiaruugsrälha  v.Ü«A/uff« 
ved  Dr.  Delbrück  ist.  dar  Charactar  von  Gabeimen 
Ober-  RepaT»ng6v£(hen  mit  dem  Raaga  ainea Slinista- 
riatraths  iweitar  Claise  erthailt  worden. 

öe/fArte  QeseJltchaftetK  DerGrolsberzog 
TOB  Toskana  ist  sum  ordantUcban  Hllglieda  dar  royat 
»oätty  in  London ,  der  MiMsler  das  Cullus  in  Frank- 
reich Üalvandy  xoraDirqclor  der  fransosiicban Aca- 
dMoie,  dar  Depulirte  Hippol.  Patty  und  dar  Di- 
tactor  der  Specialschule  fdt  die  Handel Sfrissenschaft 
Btanqui  sn  ordebti.  Mitgliedern  der  Acaderaia  der 
uoraHubea  nod  politischen  WissanicbaRen ,  Ama~ 
dtu»Jaubert  snm Ehren mitgUed  der  asialischenGe- 
teltachftft  in  Bengalen,  yiardot  in  Paris  snm  Mit- 
{lieda  dar  Spanischen  Academie ,  Ganeralvicar  üeu- 
ttngtr  in  IttäncbeB  zum  Uitgliade  der  dortiges  Aca- 
demia,  FrofeMor  Rhtinwald  snm  Mitgliede  das 
TbiiRng>,Sikbsisch«B  Vereins  in  Halle,  vtidGoldfuft 
.in  Bonn  sam  Mitgliede  dar  nalurhistorischen  Acada- 
saiein  New -York,  der  Gesellschaft  der  WisHntcbaf- 
len  «nd  Künste  in  Baiavia  und  der  naturbistoriscfaen 
Gesellaehaf t  in  Alhan  erwählt  worden. 

JukilSen,  Am'SO.  Mai  feierte  dar  zn  Frankfurt 
in  aHgemeinen  Äniebn  stehende  Xtz\.  Adam  Franz 
hejtunt  sein  fanfzigpihriges  Daclorjnbilänm ,  bei 
welcher  Galagenheil  ihn  das  ▼on  dar  llniverutät  Hei- 
delberg anenleDoctordiplom  äberr«cht  wtrrde.  Nach- 
dem er  in  L^wen  Bladirt  hatte  ^  war  er  am  Sl.  Mai 
17^8  in  Rheisis  xvmDoctor  protnovirt  worden. —  Am 
8,  JoK  feierte  man  in  Königsberg  das  DoctorjabitSau 
das  Rflgrärnngs - Medicinalraths  Ketstl.  Die  medi- 
cisische  FacRllät  za  Halle,  Ton  welcher  ar  vor  $0  Jab- 
ICB  promomt  worden  war,  öbarschickte  demselben 
ein  aaaerDiplon,  in  welchem  sie  unter  Hindealang 
auf  seine  Terdianita ,  namenttich  in  Betreff  des  Heb- 
amraen -Unterrichts,  der  Irren -Anstalt  snd  der  Saa- 
bade -  Anstatt ,  flim  Qire  Achtnng  basaigte.  Ton  Sai- 
ten der  madieimschan  Facnllät  in  Königsberg  wurde 
ihm  eine  \f  eibschrift  dargebracht,  welche  in  aiaer  ge- 
drängten üebwricht  seiner  üntUtfaen  Lanfbsfan  beso>- 


ders  leina  gesundhellspoliseilicbeii  I«dstntig«b  bei  d«B 
Tjphut  -  Epidemissn  is  äan  Jahren  4807  und  1813 
rühmend  hervorhebt.  Dia  philosophische  Facnllät  er» 
iiannia  ihn  zum  Doctor  der  Philosophier  Ein  Glück- 
WDvschiings-Schi;eiben  des  Magislr^s  gedacht«  da»— 
kend  basondecs  dar  Irefilich^n  Bepfianznng  dar  MTäll«, 
welch«  die  Sladt  den  rastlosen  Anstrengungen  und 
grolswüibig««  ^fopferungan  des' Jubilars  zu  danken 
hat.  'Aufserdem  bracbleo  auch  Deputationen  desMe- 
dicinal  -  Collegiumt  und  der  practiscben  Aerzte  Kö- 
nigsbergs ihre  Gläckwüntcfae  dar.  —  Mittags  Werde 
der  Jubilar  nach  dem  v.  Bork'tcheB  Gatten  geführt,  wo 
eine  GaseUschaft  tod  Ahnten  und  Fharmacaulai  ihn 
zum  Kastotalila  erwartete,  die  ihm  aein  litbograptmus 
Brustbild  überreichte.  Endlich  wurde  die  Grimdong 
des  Doctor  Kesselschm  KeYeina  an  Anlegung  und  Er- 
haltung TOB  Pflansungan  an  öffsntlichen  Flälzen  dar 
Stadt  proclamirl,  an  deuan  Spitz«  der  Jubilar  traf. 


U.  Literarische  Miscellea 

Vor  einiger  Zeit  erschien  von  einem  in  Paris  le- 
benden Deutschen  /.  Savoye  die  Ankündigung  eines 
nenenWe^es  über  Deutschland  {Panorama  dt  C4lle- 
magnt),  in  welchem  derselbe  rersucbea  wollte,  den 
Gang  und  die  Enlwicketung  der  Elemente  dautscfaer    - 
pudung,   nämlich  die  Hochpunkte  der  Civilisations- 
gaschichta,  dar  Sitten,  der  Institutionen,  der  Gasetz:- 
gebung,  der  Sprache,  der  National -Litteratnr,    der 
Wissenschaften  und  der  Künste  (Baukunst,  Scniptvr, 
Malerei,    Knpfsrstecfaarknnst   und  Tonkunst)  darca- 
stelien.    «  Am  Ende  jedes  Zeitraums ,  sagt  er  im  Pro- 
spect,  .werde  ich  die  Civilisation  und  die  Liltaratur- 
geechichta  der  andern   europäischen- Volker  in  ihren 
höchsten  Fonktea  aufCsssen,  um  darauf  Analogiaen  zu 
grUodeo  und  Vergleichungan  zu  erleichtern."     Alles 
dies  wird  in  Tier  umfangreichen  Quartbanden  mit  vial«D 
Lithographien  and  Stahlstichen  versprochen.     Wäh- 
rend das  (Jnteraehman  dTanbar  berechnet  ist,  die  Fran- 
zosen mitdem  Deutschland,  das  seil  der  Frau  von  Stwt 
ein  ganz  anderes  geworden  ist,   bekannt  zu  ntecheo 
und  das  jetzt  dort  besonders  rege  Interesse  an  nnsem 
Valerlande  noch  mehr  zu  beleben  und  zn  erhalten,  ist 
es  auch  für  aas  nicht  ohne  Bedeutung,  da  das  grofse 
Verzeichoifs  der  Mitarbeiter  die  Namen  der  angeseben- 
iten  deutschen  Gelahrten,  eines  DaJilmann,  FiiAttt 
Gantf  Oerr'inittf  Grimm,  Lachmann,  Leo,  Oktn,  Pa- 
nofka,  Ranke,  Raumer,  Ritter,  Rosenkranz,  Rotttck^ 
Schadow,  Schlegei,  SchbnleiH,  Schwab,  "Utk,  Straufs, 
yamhagat,  Welcker,  ^of^,  ^GAofclt«  gad  neben  sol- 
chen litten rischen  und  artisiischan  Celabritäten  auch 
die  jüngere  Generation ,  die  sich  einen  Namen  zn  ma— 
chan  gewufst  hat ,  in  tiemlich  bunter  ZoaammensleL- 
long  neben  geachteten  Franzosen  und  Deutschen,  di« 
ia  Paris  längst  rfofaeimisch  geworden  sind,   wie  Ant- 
■pkre,    Barlheleniy  Sl.  Bilatrt,  Cousin,  Depping,  Pau~ 
riH,  Gtoffroy  St.  Hilaire,  Girardin,  Janin,  iJ/ierminier, 
Mainzer,  Meyerbetr,  Neukomm,  Quinet,  Spazier  o.a. 
enthält ,  von  denen  «Den  sich  wohl'geietraicbe  Bem«r- 


4at  — 

'kaas«D,  eebat^BAOlwcbtBDfCoilBd  üAti|«Ctanctt(l*- 
•trangan  du  deuischeuLebeDi  nach  kll^9«il*a  hin,  «r^ 

warlealHtscn.   loders.verspricl^  der  Prof|)ect,  den  eiD- 

K»loen  ItichtungSD  )edetmn\  HauptarliLel  xa  Trldmsn, 

I       die  d«D Gef eostaad gesdudillich  nacl^  ^ecZftltfolge  b»- 

I       bspdela  sullen,   und  twischen  dieselben  allerlei  Noliaen, 

I        G«Mre-  und  Sillengfinälde  zu  verth*llan.  Von  xtle  dem 

[        lefalet  abar  die  TurlMgSBde  erat«  Lief scung  Dochwainf, 

I       TMmabrlBrsI  aich  ausda»«lb«Bd«utlicherk'ennep,  dab 

-    der  Heraiis|abar  zwar eioeo  gatan  Plan autgSsuaBWi,  zur 

Aaafü'Tutig  dawelben   ab«r   aoch  oicljt    di«   nSlbigaa 

ütlfttarialiwi  zur  Hand  gataabt  liat  und  soBiit  z*  »cImII 

zum  Begian  da«  Werkes  gsaobritl^D  lat.      Di*  zwei 

Bogt»,  au«  deaen  diaa«  Uvraiswi  bestabi,  •athaltsB 

nämlich  aofser  dem  noch  «fuDal    al^*dnicl(i*a  Pro- 

apectus,   dar  6  Seilfa  ainnimmt,    1)  einao  gleichaam 

aiDlail«adeDArtik.elioiim.()u<arf  VAlUmagne,  dar 

die  Gageaülze  in  dam  deoti^eo  Leben ,   den  hohen 

Beruf  Danlichlands  und  eogar  sein  poUtiachaf  Vcrhält- 

nifs,   flSchlig  aber  nicht  ohne  Geht  bespricht.    Dann 

folgt  2)  unter  dem  Titel  L«  Frontispict  sine  Daatung 

der  yeiOs  hekenntem  Bilds  «nllehotan  F)kBt;6fr«)api« 

und   der   dieaelbe  uragabeadea  Arabeakea  tob  den 

Hfliaiugeber.     b)  Unter  der  Aufschrift  Musimte  roy- 

län&gt  BetnlerkuDgen  von  Jos.  Mainzer  über  das,  waa 

in  in  naikal lieber  Beziehung  das  Panorama  de  Pj^lie- 

magne  geben  wird ,  und  als  Ergänzung  dazu  ein  Brief 

I^-trbtei^a  aBiba  HftMi*g4b«rV  m  Wllchem  er  Nol»- 


«» 

zan  über  Abt  f^ogttr  und  Carl  SSaria  von  W^t  ond 
Min  ZuMmmenleban'ntt'letztaraln  in  Darmatedt  cd 
liefern  sich  bereit  erklärt.    4)  Unter  der  Rubrik  Sites 

Riporeaqjie»  —  TrqtUtim»  populäires  den  An&ng  einer 
öVell«  nach  einer RheiohchenSagetnadlVoäaen  über 
den  Rhflinsleio  ^  deaaab  Hild^  aacli  in  aiBam  säubern 
Stahlstjali  beiÜegt.  Endlich  6)  Souvtirirs-  de  fFeimar, 
d.  b.  Excerple  aus  dem  skandaleuaen  Buche  ^ItigtrUf 
dessen  Inhalt  auch  tinsein  übe  rrhe  in  lachen  riachbeu  - 
Toritn^hren  der  tleraoageber  zsr  Ehre  aeiiMi  Vakr-  - 
landes  halte  Bedanken  tragen  eoUan.  Itt  demnach  da« 
bisher  Geleistete  noch  weit  entfernt,  die  bobee  Erwar- 
tungen, zu  arSJla»  f  welche  aich  mancher  nach  dem 
acht  französischem  Prospecta  gemacht  hat,  so  ist  doch 
Gediaganeres  und  Interesse nleras  in  den- nächsten  Lie- 
ferungen zu  erwarten.  Aufsätze,  wie  Von  T',  Cousin, 
aurVinstntotioniupiri^ureenPruaae;  roa  H.  Htine,  Lau- 
be iiDiVorÜage,  L^a  universiiia  aüemandes  ;  Rahel  von 
B,Htine;  Bettina  TonÄVröu/i;  Phase»  dela  litterature 
aiUmande  von  Gutzkow;  Le  thiatre  aüemand  Yoo  Lr- 
wald  und  Peucer;  Lea  eaux  mineralea  d'AHtmagnt  TOM 
Spindler;  Gntleaberg  toU  Carov^;  üa^rdn  von  iÜoinwr, 
werden  sich  gewifs  grörMmBaifallscrfreuan,  undscboo 
dämm  entpfefaten  wir  de*  neaa  Unteinehme«,  das 
bei  der  trefflichen  Ausstattung  durch  au laerordant liehe 
TTobUnlheit  sich  auszeichnet.  Wir  werden  noch  öfter 
auf  dasselbe  zurückkomtaten ,  wenn  die  späteren  Hefl* 
in  unsere  Hände  gelangen. 
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LITBRAHISCHB  HACHRICHTEN. 

UniversMten,  Academieea  und  gelehrte  Är,lib^rS!ihir.tÄI.?Lt.'::;S: 

GesellSChAften.  «i«  HodiTfliTatbsprooaaiM  benuttl  wurden.  UdIw  den 
eiDg«g*n|snM  Schriften  war  «vch  ein  Manuscript  des 
Derlin-  Ans  d«in  Baricht  ober  die  xor  BekanaU  Uro.  Än^rnaRetcheBbachKlMrdi«  beateCooitnicÜoa 
inaclmngiaÄignetenVerhsndrungenderK.^Bigl.rreuft.  dnea  Erdglobus  mit  mrtieran  Zeichonngen.  —  In 
Academie  der  Wissanachafiao  im  MonatMai  enllehnen  der  Sittu&g  der  pbyvikaliach-mathematiacbeD  Klaue 
-wir  Folgendes:  In  der  Gesammlsitzung  der  Academie  «m  21.  Mai  tat  Hr.  Lichtenitein  über  das  Gebila 
am  S  aiai  lasHr.  Dovf  über  die  geograpbJBche  Ver-  der  Utk- ähnlicheD  Ranbthier«,  vorzSglich  in  Bazi»- 
breitüne  gleichartiger  Witlerangserscheinongen.  Hier-  hnng  auf  daa  afrioinische  fttinkthier.  —  In  der  Ge- 
fluf  wurden  die  von  der  physikalisch  -  mathematischen  ewnmtsilziing  am  81.  Mai  lea  Hr.  B'öckh  ein«  Ab- 
Klasse «u  CorrespoBdenien  TorgeschlngeBen  Hr.  Prof.  baadluag  des  Dr.  Liep$üu  xa  Rom,  über  die  beides 
Presl  iaPrag  und  Hr.  Prof.  Rudbtrg  in  Upsala  in  AegyptisofaeB  Kolossa  Uta  tuen  der  Sammlung  Drovetti, 
der  gesetzmärsigen  Porm  gewählt.  Der  anwesende  die  sich  geganwSrtig  inAegyptischenMascum  zuBer- 
Prof.  f'chricftf  aus  Kopenhagen  überreichte  seine  lio  heflnden.  Der  ZwMfc  derselben  itl,  den  Beweis  zu 
Schrif'. :  Anatomische  UalersuchnageD  über  die  CUone  ^htea,  daJJs  nMit  allein  die  Steine,  von  der  snr  ein 
horeaiis  (1838  in  4.).  —  In  derSiuung  der  philoso-  FragMent  Torhaadan  ist,  den  König  Osorlasen  I.  dar- 
phisch-bistoriKben  Klasse  am  7.  Mai  las  Hr.  Ideltr  stallt,  sondern  aadi  der  fast  ToilstündigeKolors,  wel- 
nber  den  Thiercydns  der  ost- asiatischen  Völker,  eie  eher  die  Namen  de»  Ramses  111.  und  seines  SoBaes 
FfagmeBlseioerAbhandlungäberdieZaitrachnirngder  UenephU  11  trägt,  ein  Bild  dees^ben  Osortaseo  nnd 
Chinesen ,  welche  in  der  Sammlung  der  aeedamischen  dem  ersteren  Bildwerke  gtelehaeilig  Uj.  AnTserdem 
Schriflen  erscheinen  wird.  —  In  derOesaiimtsitzaDg  legte  Hr.  BÖckh  die  ton  Prof.  Dr.  Rofsib  Athen  ein- 
em 10.  Mai  las  Hr.  von  Humboldt  ein«  zweit«  Ah»  geaaedten  und  Ton  enterem  oqnmehr  ergSnzten  and 
handlang,  enthatiend:  geognoBtisehe  und  physikalieche  geordneten  RachenscbaAen  der  VorM^sr  der  Atti" 
Beobaditnngen-über  die  Vnlcane  das  Hochlandes  tob  echsn  Werfte  Tor.    Diaseiben  bestehen  eus  17  Stücken 


Quito.    Nach  allgemeiDeo  Betrachtungen  antertuehle  von  sahr  varschiedeBem  Umfang;   die  grSrslen  &Ila& 

Hr.  V.  H.  dia  Frage  über  die  pregreseiTe  Wend«n»|t  in  Ol.  CXJU.  nnd  CXIV.  tmd  g«ben  mit  den  übrigen 

der  Tnlcantschen  ThSligkeit  (in  derGmmi»  des  Picbsn-  loseamcn  einen  norfaesenden  Begriff  Ton  dem  dama- 

cba  nnd  Gutopaxf)  Ton  Horden  gegen  Sbd«i»;  er  leigl«  K^  Zustand«  des  Altischtn  Kriegsseewesens.     Hr.  B.      . 

die  altmählig«  Erwettereng  der  Brnbülterangekreüe  tcigte  Aeils,  wie  die  ErgfisaiiDg  dieser  Insehrifleu  mög- 

und  nanoredieeios^nea  Vulcan«,  welche,  obgleich  ücb  sey,  Iheils  gab  er  Bemerkangen  über  den  Zusam- 

weit  Ton  einander  entfernt,  doch  in  unterirdischer  Ver*  nanhaBg  der  Heuplpartien  und  einen  Katalog  der  ge- 

.biodung  init  «inander  sleheo,    da  die  genza  ProTins  sammten  darin  Torkor-.menden  Kriegsschiffe..    Aurser 

Quito  als  ein  Tulcanischer  Haard  zu  betrachteD  ist  md  Triekontoren  und  Trierea  kommen   in  den  jüngsten 

nach  Saneca's  trefflichem,  elten  Aussprache  jegEcher  Stücken  a«ch  bereits  Tetreren  nndPenteren  Tor. 

Feuerbeig  nnr  der VVag  der  tiefer  liegenden  Tulcani-  In  der  Gesammtsttznog    der  Academie  im  Monat 

»chenKräfteist  CJ«'?«»"»^**"'*  nan  tübtuntum  ho'  Joai  zeigte  am  14(en  Hr.  Dor«  die  phjaiologischen, 

let,  aedviam).    Die  Abhandlung  Bcblofs  mit  der  Er-  nhysiscbea    nnd  chemnchan  Wirkungen   darin    dar 

tätüarig  einer  zmilen  ond  dritlen  Baslrigiug  des  Pi-  Sitsnng    tmd    19.    Februar    tob  ihm  beschriebenen 

«bincha,  Expadiüonen,  in  denao  derVf,  mitTiriarAn-  magneto  -  alectristten  ■aschina  an  dnem  vom  Me- 

fttreogung  an  den  steil  abgestnraten,  wieder  enlzüad«*  chenicoe    Fr.    Wagner  ja»,   in    Berlin    ausgeführten 

ten  Crater  gelangte,  der  seit  La  Condamine's  Zeiten  Exemplare    mit    S    auf    derselben    Achse    beschlen- 

'  nicht  wieder  besucht  wordea  war. —  In  darOasammt-  nigt    drehberee    gleichen    Dlsjoncloren    und    iheilie 

Sitzung  am  17.  Mai  las  Hr.  von  Oiftra  aiae  histori-  die  Ergebniase  einiger  magnelo-olectrischen  Versuche     I 

sehe  UmersuCbuBg  über  deB  MordaBCsU  auf  den  KSnig  mit.  —   In  derSiliniigder  pliilostiphisch-hitiuriscLenx  Ivl 


«» 


Kl«u«  am  18.  Jam  beacbäfligle  sich  d!«Mlbfl  mit  den 
Vorschlag«!!  sn  der  ntusa  PrsiaOag«,  welche  tob  ihrer 
Seite  im  Namen  der  Academie  id  der  afichstea  Sffest- 
Jlcheo  SitSüDg,  dem  Leihoitzischen  Jahrestage,  be- 
kannt gemacht  Trerden  soll,  to  wie  mit  einigen  ande- 
ren Anordnungen  in  Bezug  auf  ihre  gröbere«  msMn- 
schafllichen  Unternebmangen.  —  In  der  Geeammt" 
SitxuDg  der  Academie  am  18.  Jani  legte  Hr.  Licht  «n- 
stein  eine  Monographie  der  Gattung  Latus  vor,  die  ala 
Foitsfllzang  der  vor  awei  Jahren  gelesenen  über£/«rna 
dienen  und  mit  ihr  zagleich  bekannt  gemacht  weiden 
soll.  —  Hr.  Mossotli ,  jelztinCorfa,  äbersandte  eine 
Abhandlung:  Sur  Its  forcet  qui  r^gisstnl  la  Constitu- 
tion intfyieure  dn  corpa.  Turin  18S6.  4.  Eine  eiege- 
snndte  Quadratur' des  Zirkelt  wurde,  ohne  weitere 
Erörterung  über  das  Verfahren  dabei,  übergangen.  — 
In  derSitzung  der  phj'sikelisch-msiheinatischen Kina- 
se am  25.  Juni  legte  Hr.  Wei/a  eine  Abhandlung  über 
-  den  Zusammenhang  der  Albit-  und  der  Feldspalh- 
KrTStalliialion  nebst  einer  nx*hörigen2^eichnang  TOr. 
Derselbe  gab  Nachricht  TOn  den  gegenseitigen  Slitthai- 
lungen  zwischen  dem  BerUner  kUnig liehen  Uineralien- 
Kabinet  und  dem  kaiserlichen  in  Wien  über  Ueleor- 
Eisen  und  Meteor- Steine,  legte  die  durch  Austausch 
kürzlich  TOD  dort  erhaltenen ,  für  die  kÖnigL  Samm- 
lung neuen  Exemplare  ror,  unter  welchen  desMeleor- 
EiseaTOnAtacemasich  auszeichnet,  gab  Nachricht  ron 
demvomCnstoB  Hrn.  Partsoh  in  Wien  zu  erwartenden 
Werke  über  diesen  .Gegenstand  und  erörterte  die  Fr«- 

Sn  über  Identität  oder  Nicht-ldentitüt  renchiedener 
eteoi-£isen,  zumal  derer  «us  Mexico ,  Cotumbieo 
Und  den  Sleaiea  Ton  in  Fleta.  —  In  der  Gesourat-. 
Sitzung  der  Academie  am  28.  Jnni  las  Hr.  Idtltr 
über  den  Urspranf  des  Thierkreises.  Vemolassunf 
'  dazu  gab  ihm  Hm.  Letronni^s  18S7  erschienene  Ab- 
handlung aur  Vorigint  greoque  dtt xodiaque$prdUndut 
/gyptieia,  in  der  behauptet  wird,  deft  der  Thierkreis, 
desoen  Entstehung  man  bis  jetst  ellgemein  im  Orient 
gesucht  hat,  Ton  den  GriedMn  gebildet  und  erst  unter 
den  Ptolemäern  den  Aegjplem  und  andern  orientali- 
schen Völkern  bekannt  geworden  eejr.  Hr.  J.  stimmt 
ihm  in  so  weit  bei,  def^die  Zodiocalbilder ,  wie  alle 
übrige  ans  Ton  Aratna  und  Ptolemsus  überii«£erte  6*- 
alirne  eine  Schöpfung  der  Griechen  rind,  sucht  aber 
gegen  ihn  die  früher  schon  Ton  andern  aufgestellte, 
wenn  gleich  nicht  hinlänglich  begründete, Hypothese 
durchsuführen  ,  dalses  die  Chaldäer,  die  ältesten  ei- 
gentlichen Beobachter'des Himmels  waren,  welche  die 
Bklipiik  zuerst  näher  bestimmt  und  ia  ihre Dodekale- 
inorien  oder  IZZeicheo  gelhailt  haben.  Seine Meinong 
gehl  dahin,  dalg  sie  die  Dodekatemorien,  um  sie  gehörig 
untarscbeiden  zu  können,  durch  einzelne  Sterne  und 
Steragj-uppen  bezeichneten,  denen  sie  die  bekannten 
Namen  Widder,  Stier,  Zwillinge  n,  s.  w.  beilegten 
und  dafs  diese  Namen  mit  einer  rohen  Idee  der  Son- 
nenbahn entweder  über  Phönicien  oder  dordi  die  hel- 
lanischea  Colonien  in  Kleinasien  um  das  siebente  Jahr' 
hundert  t.  Chr.,  Tielleicbt schon  im  Zeitaltar  des  Hn- 
äitidua,  nach  Griechenland  gelangten,  wo  förmlich* 
Steinbilder  an  sie  geknüpft  wurden,    deren  naheiea 
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Verbaltnili  zur  Ekliptik  jedoch  erst  durch  Hipparch's 
Beobachtungen  ermiiiett  worden  isL  Die  Inder  und 
Chinesen  hatten  einen  ganz  andern  Thierkreis ,  näm- 
lich den  ZStheiligenMondzodiacus,  undTon  derStern- 
kunde  der  Aegypter  wissen  wir  wenig  mehr,  ala  dafe 
sie,   wie  die  Chaldäer  und  überiiaupt  alle  orientaliscb* 

Völker,  fräbzeilig  der  Astrologie  ergeben  waren. Hr. 

Ehrenberg  theitte  hierauf  der  Academie  BeobachluD- 
gen  über  neue  Lager  füssllur  Infusorien  nnd  d^s  Vor- 
kommen von  FichtenblÜtheDBtBub  näben  deutlichem 
FichteaholZj  Hayfischzühnen,  Fchi&ilen  und  Infuion'eji 
in  Volhyniachen  Feoersteioen  dar  Kreide  mit.  —  |a  dar- 
«»Iben  Sitzung  wurde  da«  von  Sr,  lUitjestai  demKünig« 
AUerhöchsteigenhändig  vollzogene  und  besiä;igie  uui 
von  dem  hohen  Ministerium  iibsrsandie  neue  Sietut 
der  Academie  vorgelegt.  Dasselbe  wird  hiernaclwt 
zum  Druck  befördert  werden.  —  Auf  den  Ilericht 
der  physikalisch -mathemulischen  Klau«  genehmigte 
die  Acedemie,'  dafs  nach  dem  Wunsch*  des  Verfa^sera 
ein  Manüscript  des  Hrn.  Enget  in  Reichenbach ,  ein« 
zweckmäßigere  Anfertigung  von  Erdgloben  betreffend, 
bei  der  Academie  niedergelegt  werde. 

DieFriedrich  -  Wilhelms-  Universität  zählt  in  die- 
sem Semester  1616  Immairiculirte ,  und  zwar  in  der 
theobgiachen  Facullat  419  (511  In-  und  108  Auslän- 
der); in  der  inristtschan  488  (570  lo-  und  118  Aus- 
länder); in  der  medicinischenSTS  C^fiSla-  und  lOS 
Auslander)|  in  der  philosophischen  336  ^245  In-  und 
91  Auslander).  —  Dazu  kommen  noch  nichl  Imina- 
triculirte  434 ,  und  zwar  0)  6  too  fremden  Univeni«i'- 
ten ,  über  deren  Aufnahme  noch  nicht  entschieden  ist ; 
b)  87  Chirurgen,  e)  87  Pharmaceuten ,  d) '^2  ^evea 
des  Friedrich- Witbelms-lnaiitnts;  e)  5  Volonlaite, 
f)  111  Eleven  der  medicinisch-chirurgtschen  Milltair- 
Academie  und  bei  derselben  atUchirle  Chirurgen  von 
der  Armee;  g)  46  Eleven  von  der  Bau  -  Academie ; 
k)  9  Berg- Eleven;  i)  6  remnnerirte  Schüler  der  Aca- 
demie der  Künste;  k)  6  Zöglinfe  der  Gartner-Lehr- 
Anatalt.  —  Im  Ganzen  ergeben  sich  demnach  2050 
Theilnehmer  an  den  Vorleanngen. 

Freiburg.  Die  Geaammtzahl  der  Studirenden 
betriigt  in  diosem  Halbjahre  S46,  von  denen  zur  theo— 
logisctMn  Facullat  g*hSren  S8  (Inländer  79  und  Aus- 
länder 19),  zur  juristiochao  78  (Inländer  64 ,  Auslän- 
der 14),  snr  nwdiciniachen  114  (Inländer  86,  Analu- 
der 28)  nnd  zur  philoaophischeo  6fi  (Inläadar  45,  Aur- 
lander 10). 

Gie/teH,  Hier  befindeo  sidi  870  Slodiraade, 
nntsr  denen  64  Ausländer  sind. 

Gö(f  in  jr«n.  Ain4.JuniHS  ward  diePreisTeilhei- 
Inng  an  die  Studirendan  zum  erslennale  in  der  neuen 
Aula  veranstaltet.  Die  Bede  ward  von  Hm.  Uo&alh 
O.  Müller  geballen.  Indem  der  Redner  bei  Erwah- 
ooBg  dbr  günstigen  and  nngüastigan  Schicksale,  die 
Göltingen  in  dem  verfioasenen  Jahre  betroffen  haben, 
auch  die  Jubelfeier  zweier  der  ältesten  Lehrer,  ü»e  — 
ren^suad  Hug9^a,  erwähnte,  führte  er  den  lelz)*— 
ren ,  der  gleich  bei  der  ersten  Vertheilung  den  Prasa  1 
in  der  jaristischen  Fscnltat  tmag,  ala  Beweis  von  den 
llöcklidkui  Folgen  ubm  saldhea  InitituU  aa,   iadun 
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denelb*  in  dem  Gang«  B«in«r  Stadian-aicbt  oar  SQ  d«t  t«D  erUisenen  Gesetzes,   and  einer  im  Jahrs  1828 

ibaen  gegebenen  Biätung  eufgemuDlett  sey,  soDdera  für  die  £iatichtung  der  Lehr -Analalten  «rgangenea 

•adi  seine  nathiaaliga  Laufbahn  auf  dar  GoKugerUni-  Varordinog  hingewiesen.    Von  den  lei&Kelaen  Lahi  - 

Teisität  sich  eröfibat  habe.    Die  (eateUleo  Angaben  Anstalten  Jublte  die  iWer^doverUniTersitätTS  Beamte 

-waren  mit  Ausnahm«  der  jaritlilchw  a«lur  b«Cn«di-  nnd  L«hr«r  und  S8S  Stadirenda.     Anlserdem  geborten 

gsad  bebaodalt  worden.  stun  Petersburger  Lebrbezirk.9  G^mnaeien,  60Kreis- 

Ueidelberg,    Die  hiesige  Universität  wird  in  achulen  und  99  rfarrschulen  mit  xasammen  913  Leb- 

d>esam!>e[ne8terTuD64lSiudireDdetibesnGbl,nnterd»*  rern,    woiu  indeb  noch  92  PriTalscbuIeo  gerechnet 

nen  sich  S59 Jurisren,  168Medidn*r,  46 Kameralist en  weraen  mäueo*).    Die  Gesatnmtzahl  der  Lernenden 

44  fbiliMOphen  and  Philologen  and  £4  Th«olog«a  b«-  in  dem  geDannten  Lebibezirk.  beläuft  aich  auf  12865. 

finden.  An  der  Mo^uer  Unirersität  befanden  sich  96  Lehrer 

Manchen.    Fnr  das  laarendcSommer-Scmester  nndBeamte  und  611  Stndirend«,    uud  die  Gesammt- 

'wurden  an  der  hiesigen  Ludwigs-Majdmiliaos-Uni-  zahl  der  in  diesem  Lehrbezirk.  UDlerficluGenierB«itden 

renitäl  lS86Sludirendepolizeilicbinscribirt,  undxwai  belief  sich  auf  17949.     An  der  Universität  Charhoff 

1251  Inländer  nnd  160  AusUndar«    HierroB  studiren  befanden  sich  81  Lehrer  nndBeamte  nnd  SIS  Studi- 

S31  Philosophie,  458  die  Rachtej  190 Theologie  (iucl.  reade,    und  in  dam  gleichnamigen  Lehrbezirk  über- 

60  Alumnen),   207  Medicin,  26  die  Kameral-VVik-'  haupl  1S,624  I^eraende.    Die Uairarsllal  JCaftm  zablte 

aenacbaften,  16  Philologie,   54  Fbanuwia,  41  Aicbt-  76  Lehrer  und  Bannte  und  .  170  Studireade,     und 

lectar  und  64  Forst  -  Wissenschaft  sämmtlicheUnterricbta- Anstalten  diesesBecirkswur^ 

SUPeiertburg.     DerBericht,  den  derUinisttr  den  von  9267  Lernenden  besucht.    An  der  letzteren 

des  oOentlichao  Unterrichts  über  das  Jahr  1887  an  de»  Universilät    wurde    ein  Lehrstuhl    der   Chiaesischan 

Kaiser  abgestattet  hat  und  der,  wie  gewöhnlicbi  öfFent-  Sprache  eingerichtet,  und  der  Anfang  znr  Herauigab« 

lieh    bekannt  gemacht   ist,    gewährt  die  erfreulich-  Ton  Elementarbüchern  in  Hongolischer  Sprache  ge- 

ates  Resnital»,  nnd  «reist  ein  nnreAennbares  Fort-  mecht.    Die  Unirersilät  I>or^a(  zählt«  74  Lehrer  und 

schreiten  das  Unterriditiwesens  nach,  dessen  tweck-  Beamte  nnd  6685tudireode,  nnd  in  dem  ganzenLehr* 

märsige  Organisation  sich  durch  die  stets  wachsend«  hedrk  belief  sich  die  Zahl  der  Lernenden  auf  8991. 

Zahl  der  Lernenden ,    wie  durch  di«  Erweiterung  und  Von  den  «inzelnan  Unirersiläts-BibhothekeD  zählt« 

Vermehrung  der  Lehr- Anstalten  b«wähxt  hat.     Be-  die  Petersburger  24U5BeBd«,  di«2Uoakau'cch«  62652, 

sonders  wird  darin  auf  die  woblihättgen  Wirkungen  dieCb«rkofrscb*SS166,  die  Kasao'sche  83294  und  die 

des  im  Jahr«  1886  für  die  Umgeitaltuag  derUniTersitä->  Dorpat'scbe^  6Z04Z  Bände. 


^  Di«  niadrigiiltn  niilcr  den  Lehnnil*II«D  Rardindi  lind  dit  Pfarmiwlen ;  li«  «lefcca  aiiniril«l1>ir  onler  dem  Orlipfirrer  Unit 
.nebmen  Knibcn  im  8.,  Miklcheii  im  11.  Jalir*  abam  alJc  Ztblua^  inf.  Man  begDBgt  (icL  mit  den  Kilecbiimui,  Lckd, 
SdircibiD  und  den  tier  Reciiniiiig»rlca  and  ireadal  die  Ij*nc»lericba  Melbode  an.  Dia  tlgliclie  UalerrichUieil  beträgt 
4  Stunden  .  auf  tlem  Laude  jedocii  nur  im  Winlef.  Die  KrtiuebuUn  lind  vonliglicfa  flir  di«  Kinder  der  KauHeute,  Kttnal- 
ler.  ManuTactbriilea  u.  a.  w.  bettimml  and  jede  grSüera  Stadt  muli  eine  «olcbe  Sebule  tiabcn.  Der  Lahrcar*  dauert  S  Jahn 
nnJ  GegeDit'lnde  dei  Unterrichli  lind  der  Kalecbitmui  und  die  beiliK«  (icicbicblej  ruMiicbe  Spracbe ,  Aritbrnelik  nnd  Geo- 
metrie ,  Geograpbie  und  «im  liuria  Geicbichle,  KalKgrapbie  nnd  Zaicbnen.  Die  ujmnasitn  bifdcn  Air  die  Uniienität  aut  und 
befinden  eicb  in  der  HaupUladt  jedea  Gouvememenli.  Der  Gur«  beliebt  >aj  7  ClaMen ,  )«de  von  «inem  Jabrc  Di«  Untea- 
riefatigegen »lind« itim man  mit  den  unirigen  Eietnlich  Uerdn,  nur  die  griccbiacb«Sp»acbai«beint  auigeicbloMen.  Neben  jedem 
i*t  ein  adeligea  Peniional  errichtet.  Nach  einem  GeiaU  vom  4ahre  1827  werden  nur  die  Kinder  freier  Eltern  (ttaataMen. 
\al,  Altx.  dt  Kruitntltrn,  pricU  du  »yalimt,  dt* progrig  tt  de /"etal  dt  tintlruttionpuiliqu*  ert  Huttit,y»rio'i* 
mr.  UebriKCni  waren  im  Jahr*  18SS  in  HulaUad  6  UwTeniUten,  S  %o««n,  6!>Gyauuiicn,  «t<  KreiMcluiUn,  tllfi  Pbrr- 
•cbulen,  427  Piifalpewienen. 

LITERASISCHB    ANZEIGEN. 

Ankündigonireii  neuer  BUcher.  ''"''  Alierthumfortcher 

B  .  »  V-                 .....           ..  itterichieoen: 

B«i  E.  Kummer  u  L«ipii|  lat  ambiaiKD:  p^  Böllig,r'i  ÜMnt  Schiftn,,  iirdiSoloeacrm 

Sturmir,  TA.,   der  letzte  ultrafumMpalhischt  ^po-  und antiqttarUdien  Inhalt» ,  geanmmelt  und  her- 

»la/i  oder  Dr.  TfinTea  und  lein  TerrorismuM,  tri-  Busgegsbeo  Ton  J.  Sitlig.     Zweiler  Band   mit 

tisch  beleuchtet,    gr.  8.    geh.  16  Ggr.  7  KupferlefelD.    gr.  8.    br.  2  Rllilr  16  Ggr. 

D.ii*.eHri/(en  der  nt^damerikanüclten  lauiemie  „  Der  er.«  Band  mit  6  Kopfettirfeli.  lioslet  8  niMr. 

drr  htmöopathUOwn  Heitkunst.     Ite  Lief.     Aach  *  "Ä""*      „              .;,„...           .          „,■■... 

•ister  dem  Titel:     WMuncen  de,  SAl«nsn,pfte,  ^         "»  G«»"  ".rd,   5  Beode  Merk,  roll.lend.g  ,,» 

mm  üritUcbee  Gebrauch  Tergleicheud  Iniimmen-  Ij>«'"  *••  ''^"'  erjcheme«  uud  »  allen  BuchbuiT- 

geilelllducch  Ca. rin;.    Uit  einer  Einleilutig  in  lungeu  «u  haben  aejo. 

das  Sindiom  der    homöopathischen  Arsueimittei-  Ar  noldiscbe  Buchhandlung 

leM.   F.  8.  geh.  1  Rthlr.  12  Gjr.  -                             ■»"■••''•*  »•t'VWIvit 
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So  eben  Ut  endiMnen; 
K"eufftr,  Dr.  J-  B.  ü-,    dehibluM  ^wigoiwiev 


gftlen  «iwrer  Zeit  g»falir(,   er  ist  «Uer  m  einem  viel- 

_.  _.  __^    _    ,.  aeitig  begründeten  Ergebnisse  gelangl.    Unlersnchnng 

no/ione  scripäü.    gr.  8. '  1  Rthlr.;  auf  geleimtM     osd  Eriebnir«  liegee  Tor.     Dem  Ganzen  ist  eine  kurze 

Velinpapier  1  Rihtr.  8  G|r.  BenrlheiluBg  des  gewonneneD  Resultates  betgegebeD. 

Ewiae«  Leben"   itl  ein  Haoolbegriff  des  Neoen     D*»  Buch  mnfa  fed«»  cliriitlichen Theologen,  welcher 

Teirainenls  und  doch  Sind  die  Meinungen  der  grÖfsten     Gründlichkeit  in  seiner  Wiasenscbaft  will  und  Hebt, 

Schrifierklärer  über  denselben  j«t«t  sehr  getheilt.   Der     wicblig  sern. 

Hr.  Vf.  ist  seit  einer  Reibe  Ton  Jahren  der  Erforschung        Dresden,  im  /uli  1838. 

Wallher*idi«  HofbachhAadlung. 


dieses  Begriffes  nachgegangen.     Die  Untersuchung  hal 
ihn  in  Gegensalz  mit  mehrern  der  namhafiesten  Exe- 


E»  ist  nun  ToUslSodig  enchieBe«  und  dardi  »He  BuchhandliiBgeB  tn  beziehea  i 

Haudbucb  de»  H^te^en^irardlssteii 

ans  der 

ISfator   and  denelilelite  der  XIrde 
und  tlirer  Bewolmer. 

Znm  Gebiaack  beim  Unterticht  in  Scbnlen  vnd  Familien, 

Tortliflieb 

fax   Hanslettrer   auf   <l«m   Lande»    bo   wie   znm   Selbstnaterricht. 


Hr.  Ü.  C  Blanc, 

Donpradlgar   nsd    Profaxor   ■■    Halle. 


Dritte,  Tcrlbcssertc  und  vermehrte  Auflage. 

STIwile.     U3Va  Bogen  U  gf.  8.    Laien- Pf e»  3  Rthlr.  20  Sgp.    (16  Ggr.) 
IM-*  «n11„tändiaem  Aila»   eoe  24  Leodkarten  bertehend,   eigens  wi  Blanc's  Handbuch  beubeitat 


dürfen  wir  als  Allgemein  bekannt  Toraussetten. 

Wie  diese  Darstellung  dem  Herrn  Ver£asser  ge- 
I  ns^n  und  bis  zu  -welchem  Grade  der  Vollkommen- 
heit namentlich  diedritie  Auflage  gebracht  ist  dsr- 
Kher  hat  sich,  wie  wir  mit  Znverlassigkeil  annehmen 
Surfen  und  wie  der  ungemein  bedeutende  Absatz  aufs 
Neue  es  beweiset,  da»  öffenüiehe  Urlb«!  eb«.£all. 
fesigesiellt  ....  ... 

Zu  bemerken  sey  uns  daher  hier  nnr  vergönnt, 
dafs  die  Sie  Auflage  USJ  Bogen  enlbUll,  «od  dnfc  da« 

Halle,  d«B  1.  iuni  1858. 


Hegislerin  smier  gegenwärtigen,  höchst  sorgfältigen 
Bearbeitung  weit  über  16000  Artikel  umfaCsl  und  so- 
ntt  einen  «Iplnibelisch  geordneten Reichlbum  ron  M»- 
terialien  ans  allen  Fächern  des  menschlichen  Wissens 
darbietet,  wvicher  in  dbn 'meisten  Fällen  eines  Con- 
Tersations-  Lexikons  oder  ähnlicher  Werke  fiiglicA 
entbehren  läfst. 

Den  Ladenpreis  ron  S  Rlhlr.  20  Sgr.  (IfiGgr.)  fiic 
ein  Werk  von  solchem  Inhalt  und  sotcbem  üufanga 
wird  Jedermann  höchst  billig  findea. 

Vom  Atlat  sind  zwei  Liefeningen  rersandt;  die 
Ste,  Tah.XiII  — XVni  enthaftend,  wird  im  Monat 
August  d.  i.  Terschickt  werden ,  cnd  aucK  di»  4ta  und 
letzte  Lieferung  hoffen  wir  im  Laufe  dieses  Jahres 
noch  an^ebea.ZB  können. 

C.  A.  Schwet«ehke  und  Sohn. 


Cgi: 
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INTELLIGENZ  BLATT 

D  K  & 

ALLGEMEINEN    LITERAT  UR -ZEITUNG 


Angnst  1838. 


L  I  T  B  R  A  R  I  S  C  H  B  '  A  N  Z  B  I  G  B  ir. 

I.  Fortgesefzfe  periodische  Schriften.         HI.  Ankündi^ngön  ne«er  Bücher. 


*  So  eben  ist  erschienen: 

Foreign  Ouai'terly  Review  N /.  42. 

Inhalt: 
1.  Jn-nS-Sinitps  Rirtiefous-Lit«rMare  oF  Germiinr. 
-S.  Queen  Uortense  and  the  Imnirrial  FaiiiilT-. 
i.  Afnerlcan  Literntnr«:    Du  i'onceao  on  ChiDei* 

and  E^yplwn  WritiBg. 
4.  (irfniinSGerinnn'Wj'lhologf. 
'    6.  thflieaubriand  —  Sp4in. 

6.  Diitch  Literatute. 

7.  lialian  Nüvet«, 

B.  f.ug&n«  Stie  ■'—  FrtnrbNsYaf  HomiiBce«. 
9.  Geseniiis —  Languag«  and  Wiiting«  of  (hePho«- 
■icia«),  ^ 

-.10.  Cfitical  SkMchw. 

liilMflry  iBnlllgenpa  «ad  Lbt^Foreigo  Publication». 
London,  itn  Juli  18S8- 

Black  &  Armitroüg, 


In  Bau  mgnrtnflr's  Buchhandlung  EQ  Leip- 
clg  ist  so  eben  erschienen  und  durch  ulle  Buchbaod- 
lungen  des  In-  und  Auslasdea  au  bemtien:  - 


* .; "   n.  Nene  periodische.  Schriften,^ 

'   Be!.;J.  ).  Wetiar  IKLei'prig  ist  ewcbieBeo : 

T  JV.llgemeines  . 
'  -   Reeensionen-VerÄeichnisi^ 

WisMpsctuirtlich  geordnsle  , 

iJeheraicbt   säumtlicher   im  Jalure   1838 

ia 

dedlschca  uild  amläD.discbeDZdlKhrineB  recensirleo 

Dentichlaad  erschiensDaB  BScber. 

Preis  für  den  Jahrgang  t  Rlhlr.  8Ggr. 
QC^  JaouKthU^WAt*  wt  •ifchiana»  und  durch 
alle  BucblMiB^angAn  xujbeüeb^n. 


>>i,]"  o**»  oi*-!  >^^  ft.^'  e*iJ'  _. 

BORHiN-ED-DtNI  ES-SERNOdJI 
EXCHIRIDION    STUDIOSI. 

Ad  fidein  ediiionis  Retandijtnae  nee  non  triutn  codd, 
Xipsi.  et  duorum  Bfirnlionl  dennb  arabice  edidir, 
Istine  Tetlit,  praecipuas  I^tt.  Varr.  et  scholia'Ibn- 
hiuaiMi«  selecia  ex  cod.  Lif».  et  Berolio.  adjecit» 
textuin   et  schoUa  Tocalibus  inslruxit  »t  leitico 

,    .  explnaarit 

.      ■        CAROLUS  CASPARI, 

DB»BATrBV8IS>>     i     - 

PRAEFATBS     ttST  i 

'   "HENRIGDS   OATHOBIIFS  FLSISORBR 

hh,    OO.     IB     ACAntMlA'  lirSIEIfSI     I^    O.    '     ' 

18  Bogen.    4.     Preis  2  ßtbir.     ' 

"■  '  OtTcotrtcte,  in  lefchfertr  und  girirti  AtnMsch  ge- 
itcbf{b1»ene,  funnell  tnannicbfatllge  und  tnatertell  fSr 
die  K-enntniTs  de«  Geistes  -der  schotaslncfa-orthodoxeD 
ILichlung  des  Islam  inieressanie  Text,  die  tfaeiU 
«isliwierlge  äi«ita«  des  Ttxle*  «r)äuierndei>-,  theitaia 
,dia  H>  nolhw.endige  Kennlnif«  dar  graouDaüfcben - 
Sprache  der  Araber  einführendes  Scholien,  die  me- 
thodisch Ttaftnehtuende  Vocalisation  beider,  die  treue, 
viel«  eiageschnltele  Erklärungen  «ntb«ltende  Ueher- 
,setaungi  das  vollständige  und  lorgTaliig  nusgearbeiieie 
Lexikon«  dar  correcle  l>ruck,  das  gute  Tapiar  und  die 
scIiönen'ArH bischen  und  Laluiniscbeii  Typen  empfeh- 
len dieses,  besonders  für. sulcheAiifnnger,  vre  lebe  die 
Elemente  des  Arabischen  bereits  erlernt  und  einige 
leichtere  Stücke  gelesen  haben,  heslimmie  und  sunulü 
fötdas  Selbslstudiiiin  als  den  Gebrauch  bei  Vurlesun- 
gen  eingtrtchiete  Bgcli. 
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Botanik. 
Pur  Freunde  und  Kenner  dirselboi !! 
f^ollatändig  in  drai  Bänden,  als  elasaheH 
Ton  altvD  Botanikern  anerkannt,  sowohl  für 
dtn  Botanf  k«r  von  Fach  ala  nach  für  denFrennd 
dar -Botanik  unentb^hrlichf  kafan'die  dritti 
Auflage  von 

7.  C.  Ho««»1er*a 
Handbuch  der  Gewächsknnde. 

Drilt«  Auflage 

herausgegeben ,  yernuhrt  und  vaibauert 

von 

Dr.  J,C.  Lk  AeicfaniaeA. 

gr.8.  SBänd«.   Ältoaa,  Hammericb.  ejßlhl. 

nicht  dringend  gtnug  empfi^ien  werden, 

Dietes  sich««,  ' »uverläaeige    Handborh   hat 
bereits  beim  Siudimn  der  Gevrächskunde  uch  »lahöchtt 
,  p'raktitch  bewihrt,    was  wohl  nichls  besser    be- 
weist,   alt  die  allgemein«  Verbreitung  deafelben, 
'  wodurch  «  auch  möglich  wird«    einen  so  billigen 
Preis  z«  stellen. 

Sainmtliche  solide  Bnchheodlubgen  Dentschlasda, 
Oestreich»,  der  Schweiz  u.  s.  w.  haben  dieaas  gedie- 
gene W«rk  stets  Torriilhig. 

Bei  Th,  Chr.  Fr.  Eoslin  in  Berlin  sind  in  der 
«nrten  Hälfte  das  Jahres    tSS6  folgend«    neue 
fincb«r  «rKhieoen,  nn4  in  allen  Bochhandlunr 
gen  vn  haben: 
ferenda,  C.jL  JF.  (well.  K.Prenfs.  Geh.  Med.JR. 
O.Prof.),-  VerUaungem  über  prakiüdit  Arznehtna- 
atntchaft,  oder  Handbuch  dersneciallen  Patholo- 
gie und  Therapie.  Zweite  A.nflAge,  neu  dutch- 
HwdWD  nnd  berichtigt  Tun  Dr./.  C.  Alber».  Kgl. 
Prvub.M«d.-Ralh  elc  fil«rfid.  Chronische  Krank, 
heilen,    gr.  8.     1  Klhlr.  5  Ggr. 
■    Du  gena«,  ans  <«bn  Bündenlo  GroIs-OcIaT 
bestehende  Werk  wird  in  dieser  neuen  Auflag 
nur  l5.RthIr.  kosten,  wälirend  die  erst«  Aus- 
gebe SS  Rthlr.  kostete. 
Blaaius,  Brnai  (Dr.  n.  Prof.  in  Halle),   Handw'ör^ 
(crftueA  der  gedämmten  ChiruTgK  und  AugenheHkunde, 
nun  Gebraudi  für  angehende  Aerate  und  Wund- 
ärct«,  4ter  und  letzter  Bnod ,  in  2  AbtheiL    gr.  8. 
Stihscripriunspreis  8  Rifalr. 

Das  ganze,   aus  4  Bünden,  in  SAbtbell.  (2S5 

Bogen)  bestehend«  Werk  ist  noch  bis  Ende  die« 

ses  Jahres  zum  Subscripl.  •  Preis  Ton  12  Blhlr.  cn 

haben ,  nachher  tritt  der  Ladenpreis  ntit  16  Rlhlr. 

'     «in, 

Bonerden^  H.  F.    (Dr.  u.  E.  PreuEt.  Kes.-Arzl>, 

Classi^cation  der  geaammtm  Krankheilen  des  Men~ 

achen  na<A  ihrem  freien,  nebst  CclÄuterungant  gr.  8> 

IS  Ggr. 
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Ideltr,  TiT.  K.  JF.,-  Grundriß  der  Seetenheilkunde. 
Sttr  und  »eizter  Tb««,    gr.  8.    5  Rlhlr. 

■  Der  Isie  Band  (18S5)  kostet  4  Rthlr.  6  Ggr. 
Rayert  Dr.P.  (in  Paris),  theoret.-prdH.  Darstrl- 
btng  der  Hautlcranibeitea ;  narh  der  zweilen  durch. 
ans  Terb.  Ausgabe  des  Originals  in  deutscher  (Jeber- 
Iragung  heransg.  Tun  Dr.  H.  Slanniua;  in  g  Bän- 
'den.    Sler  Bd.    gr.  8.    2  Rihlr.  12  G«r. 

D«r  dritte  und  letzte  Band  wird  auch  haldiuf 
erscheinen.  *^ 

Richter,  Dr,  G.  H.,  f Fifabaden  nebat  aeineti  ff«/- 
qutlUn  und  JJmgebwigrn',  luU  8  Ansichten.  K.  br 
l,Rthlr.'!2Ggr.  ' 

Ruat,  Job.  Nep.  (KÖnipl.  Freufs.  Präsideal  etc.  in 
Berlin),  Helkologie,  neu«  Bearbeitung,  j«  und  b 
Heft,  u  12  Bogen  Text  und  2  auatemait«  Kuufer- 
lafeln,  Fulio.    Das  Haft  l  fithlr.  16  Ggr, 

,   die  Medidnalverfasaung  Preufaena ,  wie  sie  war 

und  wir  aie  ist ;  flctenmärBig  dargestellt  und  kritisch 
beleuchtet,  gr.  8.  brosch.  1  Rihlr.  8  Ggr. 
Medicimadxe  Zeitung,  bemasg«g«b«ii  Ten  d«n  V«r«in 
für  Ueilkao^ein  PreuTsen  (unter  Buat^aVnMÜiti)- 
7ter  Jahrgang,  1838.  FüUo.  Wöcli«nliicfa  1  bta 
1^  Bogen.     S  Rlhlr.  16  Ggr. 

Die  ersten  6  Jahrgänge  dieser  Zeitnng,  1832 
bis  1836,  sind  zu  dem  «rnnatsiglen  Preis  to»  S  R.(hlr 
(statt  15  Rlhlr.  22 Ggr.)  zuhaben,  eina«la  kiuM 
der  Jahrgang  18SZ.  1  Rtblr.  6  Ggr. ,  di«  ful^n- 
den,  laSSbblSSfi,  latUnStigc,  18S7.  SIüIiIt. 
16  Ggr. 

.Ahrigi,  muri,  de  Phraaee ,  poia"  facititer  aux itune» 
demmteile»  la  converaation  frtm^aiae.  Seeond«  ^i- 
tieo ,  r«TH«  et  ■■( nMnt4«  de  p«tiu  nuirc««uc  M 
leclnrew .  8.     8  Ggr. 

Dietrich^Tit.Alb,,  Terminologü der phanerogmni' 
achen  Pfianten;  znmUBferricht  io  der  BoUnik  fit 
Lehranstalten  t  n«bst  eiaar  .^Icitung  zum  Selbst- 
siudiumfnr  den  Lehrer,  wie  er  in  der  Botanik  mit 

-  Nulz«n  zu  ual«rrich(eii  hat  Zweit«  durchaoa 
nmgearbeitel«  Auflage,  mit  24  tiihogr.  Tafala, 
worauf  mehr  als  1200  Figuren  befiadltob  sind.  gr.  8. 
geb.    1  Rthlr.  8  6gr. 

Ohm,  Martin  (Prof.  in  Bwlin),  Lehrbu<A  der  M/e- 

cAaRNfc,  zugleich  mit  de«  dazu  aothig«a  Lehre«  d«c 

böhern  Anal^sis  und  der  höbarn  Grometrie;   Cl«- 

meotar  Torgairagen  Und  tnit  sehr  Tielen  Beispielen 

der  Anwendung  Tetsvhea.     Star  B»«d:    Dynamik 

fesler  Korper.  MiteinerFigureBtabl,  gr.8.  &Rihlr. 

Dasganteans  drei  fiäöden  bsslebende  W«rk 

8  Rthlr.  6  Ggr. 

Vogel,  P.,  u.  Dr.  Brenntorce  (Lehrer  in  Bm^in), 

praktit<^ee  Rtchenhuch  für  die  untern,  mililetn  untl 

obera  Klassen  derG^mansien,  Gewerb«-  und  Bär— 

g«rscbut«n.    8t«rTh.   8,    ISOgr. 

Der  Iste  Th«i  (1837)  kostet' 12  Ggr. 

D  grzed  "cy'  V_i  *..' *>7  V  1 1 


«37  ' 

IiD  Verlag*  Voa  Ed.  Biienacti  in  l«aip£ig 
Ist  srtehieaäa  und  durch  «11»  BuchhaaflyoggB  su  bt- 
siehen: 

DU 

iMtekUa,   Kre^9-    muA  Spiuaentliiere 

mh  bMosdertr  B«  rück  sich  it^u  Dg,  der  tn  Dauttcb- 

iaod  l»b«ndea. 

Vo^ 

rrofDr.  ril.  TAon  und  Df-  A.S.  Beiehe nia eh. 

Hoch  4.    CZBuf.und  fSt  TftMa  (m«br  slttOOCNAb- 

bUduas«B  «nlbiliend)  cokirirt,  cartpairt  Ufltblr. 

Khif  w^  ia  Hfiüßa  fiiUUic. 

lmV*rlH^e  tod  Philipp  R*c]aiii.juo.  lolrsip- 
Big  iil  erichi#Den: 

Hambnr^  wie  es  ist, 

Santo  Domingo^  ... 
Inhall:  1)  Hamburg  (aU  Votrad«).  «)  Militair- 
Jtfacbt,  8)  Judsn.  -4)  Poattu«ter  und  Thompen«. 
fi)  Kifrhh(~f«  und  LMcb;B«tw»tfiituBg«B.  6>il«nibtirg«r 
n«rf.  7)  Anaat>pfl«g*  und  WoblthaUtckmlMiialaUaa. 
SjLptlo-CompImr*.  9)  AdToc«t«n.  10)  Jouhial«  »mI 
^ooraalieUB.  11)  CaMur.  18)  Senat  tead  Jdtlb.  18) 
AsMipbl^o  ntkd  ÜMellKhaAM.  14)  Börse.  15)  Stedt>- 
Thealer.  16)  Schrifuitlter.  17}  PoIimi;  18)  ApoHo- 
TbMter.  19)  KircbeewCaen.  20)  ZiMkee  TbaalOT. 
21)  FraudenmÄdchen.  SS)  Timt^Sialotii.  ZS)  Nachl- 
wächter  uwl  .FfueilMcbuaUlle».  ^)Varat»it  «nd 
Sommwth«*)«-.  25)  Geftlhüuifer,  A»Mmr»tiomam^iiai 
Cooditmeeiaa,  26)  rraehaabeibargeD,  87)  Wütergartato 
DtMl  TivolL  S8)  Dteachkaüj.  S6)  VericMgeDinoEt«  Ib 
.80)  rortiäta.  —    1  Rlblr.  iS  gGr. 


Bai  G.  A.Grna  ioHof  aed  Wnealedel  »tet- 
Whi«o*B  4»d  M  aUaa  Bneliba:»dluag*B  sn  haban: 

Die  protesUntisAen  Miseionen 

■Bdjiflren    gesegnetes   Wirken. 

FSrADa,  wateba  sich  Bb«r  die  MgeDsreicb«  Auabrel- 

taag  de»  Cbrisleolhntns  unter  deo  Heid»  durch  dia 

protnMaii»ch«D  UlMioneB  balehran  woIUo, 

Kbarticbtlick  toiamuienf «»Icllt 

.    ,  S,  St.  Stfger* 

twciicm.Pfinwrin  UoC 
Preis:  gelieftet  mit  Umschlag  1  Fl.  13 Kr.  > 
Di«  proiMUntischaaMÜBiMm.  wekb«  bescmder* 
m  oeuarar  Zeit  in  allen  Lündm-n  segeDtraicbeB  Fort- 
SBBf  helIeD,  habeu  schon  bei  Vielen  erfreuliches  In- 
tarasaeundibäiifeThailnahmean  dem  nichtigen  Wer> 
k«  derUitsioB  beiTorgarufen ,  und  würden  aagenir» 
noch  mehr,  wenn  sie  in  ibran  geMgnMan  Wirkungen 
•UgeBMiiMx  bekannt  nären.    Die  Taisdüedenen  Mu- 


aionsblätlsr  geben  zwar  darüber  NacÜrlcnten ,  «bar  eia 
gehtiriger  tTaberbfick .  über  die' biabiarigen  Leistungen 
hal  aoch  imnMr  gefehlt.  Diesem  &edä(fails  will  dia 
«bian  angesagte  Schrift  abhelfen}  daher  sie  Allen,  de- 
Ben  an  der  Bekannucb^t  mit  der  gesegneten  Ausbrai- 
fung  daa  Chrtstentbums  unter  den  Heiden  durch  die 
prt>taa(eBti»ch«BMiauo«en gelegenial,  «^pfbblaa  wer- 
den kann. 

Bei  Beriahnog  von  rnrihiaan  gswÜhtt  >ad*  Boch- 
bandlung  angemesaane  Vortbeita. 

Der  Verleger. 

Bei  Roatosky  &  Jackowiti  in  Lcipaig  isl 
•o  eben  erictueoen  und  durch  jedt  Bucbhaadlang  au 
heitieben : 

TrS^tl,  Dr.  Fr.  JH.,  .franxasischt»  Lex'but^  für 
, .  Bi^rg^i-  und  |l«*l>^ul«n ,  so  wie  für  die  unlarn 
Klassen  der  Gjauasian,  nocA  einem  neuen  Rone 
.bearbeitet,   gr.  8.    19  Bogen.   SOGgr. 
Diesea  Lasebucfa ,  welches  nicht  allein  in  der  Bir- 
gw-  nndBealschnle  au  Leipzig,  soadern  auch  bereite 
ia  mefarera  andern  Schulen  Sachsens  eingefährt>ist, 
kann    mit  Becbt    allen    aolcben    Unterrichisanatallen 
empfohlen  werden,  in  welchen  man  sicb's  aur  Auf- 
gab« OMcbt,.  den  Zöglingen  die  Erlarnung  der  franz. 
Sprache  zu  erleichtern  und  dieselben  auf  einem  prakti- 
ecbea  and  angenehmeoWege  recbt  bald  «um  Ziale^ 
d.  b,  zur  Erlangung  der  Geläufigkeit  im  mündlichen 
.und  acbcifUicben  Ausdruck  au  führen. 


Im  VerlHI*  das.UnlerzeicbBaleB  iateracbiaoaD  und 

a«;aUe  BuchbaBdluagan  «araandt  worden ; 

'      SohrSder,    Dr.  Joh.  Friedr.,    liebraiaches  Ue~ 

'       '    hunqihuck,    enihallend  die  fvanf^ftiscAfn  FeriG»* 

e'n  Kuia  Oebersetnen  au»  dem   Deutschen  in's 
ebrüisch«,    mit  der  BÖtbigan  Fbrateologie  und 
.basttiodifan  tiiaweiansgeB^auf  die  Grammatiken 
Ton  Geseoius  und  Ewald,    nebst    unjpunktirlen 
WÖMern  uiid  Stücken  zur  Uebung  in  der  Vokal- 
setzung.      Zweite  rerbesserle   und  ver- 
mehrte Auflage.    gr.8.    Frei»l5Ggr. 
Die  Brauchbarkeit  dieses  bei  seinem  Erschein«» 
a1lf;em«iB  beifällig  eufgeoummeneB  und  tofnrl  in  vie- 
len Dord-  und  söddautschan  Gymnasien  eingefiihrtea 
Schulbncha  baJ  der  Herr  Verfüsar  auch  dadurch  «r- 
höht ,   dars'er  In  dieser  Auflege  nicht  BtlaJi»  die  Gram- 
matik ioa  Getenma,  sokdwn  aarb  die  «eild«m  «rscbia- 
.neae  ^aa  Ewald   berück RictU igt  bat.      Dar  Preis   ist, 
obageachtei  dieneue  Äeuflageust  2  Bogen  slftrker  und 
auch  das  AeuPsere  des  Bocha  weaantßcb  Terbestert  ist, 
dennoch  nicht  erhöbt  worden ,    um  den  Ankauf  Uoba- 
mitlelten  nicht  zu  erschweren. 
Laipzigi  imJälilSSS. 

Carl  Cnobtochvr, 


SamnilnT.B  •««  »«*  ««WS«".  i"  «leill  AIJuMMi- 
„„L„.öre.M,  J"  e...U.™n,l«.s  de.  ™ 
K.mnu'iichon    J»lrbüi*«rii  nid    Annlen,    <)« 

bÄX»  «."■"•'»"R  ""i  ^  Af'.f'"«"-" 

SU-  und  Sckul»es.D  holreffendei;  te..Ul,  R<- 
^irt«  und  VnfUsu»»™;  «inJlandbwlifcrRoii- 

STspecloren  iind  Prarrgeislliohe  b.jl.r  ContemilK 
m/     M.sUtiBt.,    Dominien    und    Genieinden; 

ffir'l^b."-  und  Sdiul-bepnCnrt.nen  .»d 

Vo""nde  in  den  S.lIJteu  »nd  «uF  d.m  plnll« 

Und«,'»  4™  '^»"'«'^  Ppenl«.  Sl.aien 

•j  J.r  enl«  B.nd  erschienen  und  >•  die  geebnen&ib- 

Llbenl.» '."""dt.     Die  Subecriplinnep,.!»  pro  Heft 

n,  die  Be.llz.t  Je.  geperlorium.         WSp. 

-  ^ichtbe8it^er  deeeellrto  tH  '       ' 

",„fJi,e«eBe(lelln»5t>eiliiHei«»ie«b«'i 
den  Buchhandel  15    - 

u  .  w»  hl.  i.irBeeodi|nn|  de.  gerne»  Werke«,  inU 
Ä°»  6  Viel.,  oder»  Bände  k  40  B„ge.  ,imf«i»» 
;.d  l^neen  J.b.e.tri.l  be.ndiet  .eyn  «ird  «er  ei.1. 
S  J  .Xu  1288,  d.»  Cn.e  eejen  10,000  V.roi-d- 
"  .r  Der  .«eili  «"i  '"'  "*«"  '»  ""'*->  '■  '■ 
Si°e  rre...  .e.lw.en  und  dei.  Druck  u.nnrerbtochen 

'°""r."i"di.  WichUlkeil  und  .WeAMBÄiie  Eiirick- 
««Icbe  de.  N •ch.cklege'ii»  giinilieli 
'■"hf  rJieht  It.ben  siel»  -«-iele  lioh«,U^lli«he  Upd  vor 
i-  !,-.»  deBjnirtie-Wini.le«  ii.Äflinp(i üxcellen«  in 
•^  ™  «rcripl  .n  die  ,h.ioi«:h.l.  «eeicilJüf.  eebt 
rS  a'.Be.p'"*«".  — IdieAnjetoBi.«  d?.  Bu- 
,  rte.  auScb«-  und  «p.  lia«i,I..S«.«.  «..ord- 
•"•  ßi,  „Ae,  Hefte  »nd  in  j.dei  JBu<tlh»»dl«ng  an- 
zuieben.  '    .      '. 


n.  Vermisclit^' Aiixei^n.  / 

Zur    vor)  aufiyBH'lVackricki. 
DeinR'c    Att  Sehnt*  l'F-inleiluir'p  in  di's  Slitdium 
dir  DGiimafifc  «•  »■  ^^-  '"  <>"  kril.  Predigerbibl.  ton 
iSlr    M  XIX.  HefiS,  enlbietal  JetVeit  »eioöb 


: —  «0 

Grnrs  und  d^nkt  ihm  fnr  di«  AufmwkMmk*!),  nelcha 
er  demlbaii  in  seiner  ßec.  betriesen  fast.  Nur  ihut 
es  ibm  sehr  leid,  Sfleallich  bflkeniiflD  tu  müssen,  dafs 
gende  dieses  Journal,  dem  «r  mehr  Besonnenheit  und 
tiriindlicbkeit  xugeirauei  hatte,  liier  eioen  Trahreq 
AnsbundvoB  ■avrisMdktliaEtHthedk  GaliAdlfche 'ibr 
"Welt  gebracht  und,  sieb  picht  gescliätnt  ,]iat ,  durcli 
frecb«  Ignoranz  Gedanken  eines  so  ehrenwertiien  und 
redlichen  Forschers,*  wie  Htrbarlt  vor  den  Augen  des 
rubliXums  cn  venudeln  und  gÄDKlicb  Zu-  enUtallen. 
Dafs  es  daher'auch  Schreiber  dieses  nicht  hesser  ergan- 
gen ist,  kann  nicfct  befrbiitdeni  Aber  wenn  nun  aor& 
Uao.  sich  wenif  geneigi  -fahlen  tnSchte,  nuhlriiglich 
sich  gründlicber. um  Philtonphie  an  bekümmern,  unl 
im  Besüodern  die  schwere  Arbeil,  nalrhe  er  froh  ist, 
ein  rür  allemal  beqeingl  eu  haben,  nämlich  da^AYesea 
der  HvrbartscMrn  rhilosophife'ku  begreifen,  mit  mehr 
Besonnenheil  ganz  Ton  vorn  wieder  zu  beginnen;  da- 
bei aber  nicht  etoi^etne  a^enesepe  Ge^iikeo  onrer- 
daut  und  verdreht  zusammeü  zu  kleistern,  sondern 
die  Sachen  aus  den  UauplWerken  Herbaris —  die  ihm 
freilich  nur  dem  Titel  nüch  bekannt  zu  sein  scheinen, 
-•OBsl  dörften'bafienilich  schon  die  Vorreden  dln  ih- 
MB  wemendeD  Eindruck-  nkht  TerfehU  heben  —  im 
2tieemmanlungs  z^  siodires ,  Bm'  itiil  ejgen^n  Aogea 
•aü«  begengeDen  groberi  tniBden  TU  erkMinen:  —  to 
?Tiap'iBche  ich  es  ihm  doch  vnrl^Afi^,'  bei  efner  'cttr 
Zfeit  äich  ergebenden  Gelegeaheil,  imt  die  Hbhe  za 
-nehaen',  asCeine  seinem  Verstände  ganz  fatsli«he  Art 
-diMniJbcainacfazuw'eis'eB,  und  es  ihiri  begreifTieh  tu 
meebei,  warum  icb-inirnicbraltelh  s^ine  haehweisen 
-ViH«diriflea,  .  -wie  ich"  philosßpbltth  zu  denken  habe, 
iMkrverbilleiimafSraaDdemvtarMKtrich'aueh,  ohne  blind 
iaa<ae7B  ffegea  senskige  Wbler  und  I/n rOtl kommen h ei- 
lten.meines  <Bucbsi— 'die  iibvigeiis  andeVa'And,  als 
.fiacden  Zweck  dfeivSchMf»  aufter  Arht  s^Mbd,  m?r 
schuld -giebt-.-  keib«sweg*  Bedni4«n  'cu'fM^hkbl*, 
drisselba,  seinem  w.eseollichen  Gehalte  und  Zwecke 
nach,  stets  zu  vertreten.  Zugleich  werde  ich  es  Rec. 
.4veh- teigeo,  wi*'ih»B 'diiKh<iHerbart-^eniaB  Vaon, 
solche  Melh«dflB,  iBeigeiifit  zB'verfaiBdtat  d«ren'«r 
sich  befleifsiigt,  .  als  Üninelhoden  meidebf  solche 
Theories.,  denen  et'anliäogt,  als  reine  Ernchleichun- 
gen  eines  ]rpn)ünfl«lDd**>'l^|HrisraHrf>dbr  ^-verdor- 
bene Rudere  früherer  Sy^Jefife,  KZ)emaiid  würdices, 
und  überhaupt  sokner  rhi(o^qpIile,  o^fn'fiec  sich 
rfihml ,  als  Vrodact  einer  steh  gegen  wi^evscbafibVb« 
Untersucbungen  absclitlefitenden  grorMprecherüchea 
OberfläcMicIikilt,  btch'scbHinen. '  Scliliejjlich  rarfieifso 
ich  noch  Kec,  dafs  die  Ififi  nifhlcar  mehr  zu  weit  ist, 
wo  er  noch  Bespect  beko'mrh^n  durfte  vor  dem  „wun- 
derlichen und  unglfitklithijn'"ralabfe"  Uertwirts.  — 
Dies.TcrlUifig!  ■  ■:'''■'         ^■.-*" 

Hell»,  d,  1.  AbmM  l»S«v       '      -     -'.- 
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I.  Anküüdignn^^en  neoer  Bücher, 

^«  eben  «scbiea  in  der  SchDupbase'scb»ii  Buch- 
-basdluag  in  Altenburg  «nd  ist  durch  aU«  fiucfa- 
haadluagcn  xu  bHiabiD: 

Sitten,  Gebräuche,  Trachten,  Handart, 

hiadieha  nnd  landirirfbMhaftUdM  EiKriehtang 

der  Alttnbiirgiaehen  Batunu  - 

Sie  guixlkh  BingeerbeiiMe  Auflag* 

Carl  Frieir.  MtmpeU 

Kircbcaralk  niul  Pwtor  kd.  ri  SlUathqw. 

SDt  einem  Gedicht  als  FSrwwt  tod  Aüa  Bauern  und 

Aaspaianer  Z,  Kntt«  in  Dobraaehüts  aa  Miae 

Steumgeiiouen. 

Hebst  10 groppirtea  und  colorirten Lithopapbieo.  gr.8. 

broBcb.  S  Rthlr. 

Mit  tO  scbwaneB  Lithographien  1  Rihlr.  4  Ggr. 

J»  DmAtMat^a  getkrte  SehihtSimer, 
'      !■  allen  Theilen  DeBltcblands  hat  die  kars- 
lich  erschienene  2te  Auflage  von 

J.  Zadhariä's 
Ii«hrbnch    der  £rdbeschreiban|f 

in  nelSrlicber  Verbindung  mit 

M^«ltgeachicUe,  Natargeschichte  nnd  Tedmologie 

fSr  BörgerKhulen  nad  anm  rrintnnterricht 

herauigegeben  TOS 

Dr.  von  der  Smiatn, 

Altooa,  Hcmmerich. 

gr.  S.  —  compretaer  Druck.  —  22  Bogen, 

bei  dem  aufaercrdtntlich  billigen  Prtiae  roa 

18  Ggr.  die  Aufmerksamkeit  denkender  Schulhiän- 

ner  in  einem  hvhen  Örade  auf  eich  gezogen,  and 

die  iwackmarsige  Abfassung  dieses  Lehrbuchs  hat  sich 

bereits  euf  das  Glannendste  beim  Unterricht  «- 

iftesen. 

Die  knntiTolIe  Znsemmeastellung  der  auf  dem  Ti- 
«d   aBgegebenaB  Lehigegenstüad*  ut   Sbctiudiend 


«weckmafsig,  oad  befördert  und  erleichtert  den 
Unterricht  •urssrordeolUch. 

^Sämmtl^chesolidsBuchhaBdlnogenhabenZacha 
ti«  sErdbetchreibung,  welche  in  tieJen  der  rot^ 
suglichsteo  &Udt-  und  Landschulen  bereiu  eineefrihrt 
ist,  ateU  YorrÜlhig.  -    5«uii« 

Bei  C.  SchSnemaBD  in  Bremen  ist  «schi»; 
itfn  nnd  in  allen  BuchhandJ nagen  tu  haben: 

Porler,  fT.H.,  Beobachtungen  übn-  die  «Urund~ 
a^en  Krmkheilm  des  KeMkopft  unt^der  LM. 
rM«,  besoodars  mit  Riickncht  euf  dieieuigeB 
Leiden  dieser  Organ«,  welche  die Openftion  de» 
Bronchotomie  erfordern}  mit  Einschlub  ron B*. 
msrkuagan  ober  Croup,  CrBaoche  larracea 
Verletzungen  durch  Verschlucken  tob  Säuren 
und  kocheodan  Wasser,  fremde  Körper  ia  den 
Loftw^en,  Asph^xia,  Wanden  etc.  IWh  der 
Bweilea  Auflag«  aiu  dem  Eagliachen  übersetzt 
TOB  Dr.  Runge,  gr,  6.    Preis  1  ftihlr.  18  Ggr.! 

So  «beo  erschien  und  iat  durch  alle  Buchhasdhm- 
|«B  lu  beziehen: 

Die 

Evangelische  Geschichte 

kritisch  and  pkilosopkiseli  bearbeitet 

Ck.  H.  Weiftt, 

Zweiter  und  letzter  Band. 

Preis  a  Rlhlr.  oder  fi  Fl.  24  Kn 

Preis  des  gaasen  Werkes  6  Rthb.'oder  10  PL  48  Kr. 

Leipiig,   1.  August  18S8. 

Br«itkopf  nad  Hätte]. 

ImTerlageTon  W.  Kaiaax  in  Bremen  hat  la 
•b«n  die  Fresse  Terlacsen : 

Vhde^  Jt.,  (Dr.  Prot)  Grun^hrwn dtr  AriOom»- 
tik  wid  Algebra  Sit  den  hSheren  SchuIantefrlchL 
gr.  8.  («7  Bog.)  1  Rlhlr.  12  Ggr.  "-"*««• 

^  —         Cgi  zedcy  V_i».;».;^l 


BeiEcluard  Bisenacli  in  L«ipslg  encheint 
«od  nehman  alle  Buchhan^dttn  «u|2ftri|«i(|kkd^a(<- 
aii£  an.: 

Das  Pflanzenreieh, 

o4er  die  fGr  Mediciaer.  J^harnacautan ,  KüoaUar, 
Fotstmänner  und  Landwirthe,  bo  wie  iur  Fraunda  dar 
Botanik  überbnupt  interauantenGewächae,  mit  Tor- 
xäglichar  Berücksich t ig ang  ihres  NutEene 
odar  Schadens,  in  ToKständigeo  Baschreikiwigen 
dargeslelll,  nach  dem  Datörlichen  Sjflteme  gaördoat 
and  in  nalorgetreueo  AbbilduDgan  gexeichnet  Ton 
Dr.  Wilhelm  Ltiimg  Acftrrmm», 

PriT«ld«ceDl«D  der  Botanik  an  dcrUai'tnilili  Lcipiig. 
inSO  ui)dfl(UchanmniunlicheraQbcin0nd«DLieforHgMi 

mit  über  1500  PllanMMbbildange». 
SahacrtptioBS(»aii  fSr  die  Liafarang  Ton  2  Bogen  Text 
and6B«BbarcolonrtwiTBfa)»  ISOgr.iäcba.  ~20^. 

Die  Lief.  1— 14  sind  baraio  erachienenuod  Tensndt,' 

Von  Carl  Pocke  in  Leipzig  wurde  so  eben 
(im  Subtct.  Preise  a  16  Ggr.)  au  alle  gute  BacbUand- 
.  iKngen-ab  Fin-taetxuiig  versandt ; 

■    INDEX 

OHNIUM  RSRUM  ET  SENTBNTIARUM 

quae  in 

CORPORE  JURIS  JUSTTNIANBI 

contineatnr.- 

^viii  TiaBOneii  oiniii  obsiatito 

•dcra  eoepit 

Dt.  KOBBnTUS  SCBNEMDEB,* 

Jaxk  in  icad.  Lip**  Vrof.  pnbL  eilr.  Air.  in  regno  Suon.  iniroalr> 

IK    COIUa    LOCDM 

AB  HOC  FASCICULO   SUCCEJSIT 
nt.' GVILIELMüS  GÜSTAVÜS  ,BVSSE^ 

Jniin  •c*d.Lip*.pri*.d«c«iu,  Adr.  ia  r«|niiS«i«a.ininalr. 

VOLUMINIS  I.    FASCICÜLÜS  II, 

Acta  — Ademtie. 

0^  Mit  dem  Erscheinen  des  dritten  Hefies  (näeh- . 
•te  Michael -Heaea)  tritt  der  Ladenpreis  von  1  Ribtr. 
unabänderlich  ein,'  und  fls  ist  nur  noch  cu  bemarken: 
da/s  atudtm  ünfang«,  wtlchen  dit  Artikel  de*  Budi- 

•  atabeti  A  vi  Anspruch  nehmta ,  um  SO  wtniger  vuf  den 
des  ganzen  Werkes  geschlossen  werden  kann ,  als  theiis 
nntwrjenrm  Buchstäben  bisher  schon  mehren  der  g^aU' 
reichsten  Artikel,  unter  weichen  t.  B.  Aotio  einen 
ganzen  Theil  der  Bechtalehre  umfa/st,  herUckmchtigt 
V)orden  sind ,  iheiU  und  vorzüglich  Manches  hier  bereits 
vollständig  aufgenommen  worden  ist,  durch  dessen  Vor- 
Mw^oAm«  tick  mehrer*  Artikel  unter  »pSteni  Bucftjita- 

^itn  um •»  läirxtr gtst^m  werde».  ■      ■ 


Bei  Ed.-KIÖDna  in  Weiel  ist  lo  eben  erschi»- 
Oki  md^urCh  ,41«  Bn^tUha^dlungen  zn  habea: 

Fiedler f  Dr.  Fr.,  die  yerskuast  der  LateiniacJie» 
Sprache  nebst  uielrischen  Aufgaben;  aum  G^ 
biench  auf  Gelebrian-  Scfanlen.    Kle  Awflage. 


Bei  Untencmchnetem  ist  erscfaieaen: 
Winer^  Kirchenrath  Dr.  G.  B. ,  biblisches Realuscrttr- 
budi.     lli  Band.    Sie  AbtbIg.   (Schluß  d.  fFerits.) 
gr.  8.    S3  Bogen.    Ladenpreis  2  Rtbtr. 
Das  completa  Werk   wird    nicht    gelrsasf 
nnd  kostet  7  Rthlr.  Ladenpreis. 
Stein^  Dr.  C.  ff.,  der  Brief  an  die  Hebräer,   t&eonU 
pnct.  erklärt  nnd  in  seinem  grorsartigen  Zueenraaa» 
haoge  dargestellt,  gr.  8.    17^  Bog.    1  Rthlr.  12  Gp. 
Nobbe^   CFr.A.,    Vita  Christ.  Dm.  Beckä.    ff.t 

4i  Bogen,    geh.    10  Ggr.. 
Müller,    Dr.  M.,    uir  Geschichte  der  HomÖopattit 

gr.  8.    6iBo|.    geh.   10  Ggr. 
Li'öffler,   JE.  Ri,   die  Pfiege  der  Kinder  im  ervtem  Le- 
bensjahre und  das  Ziehhmu»,  eis  Bedarf ni/s  d.  Stam- 
tet,  Debet  ener  d^nit  xa  •mmfimigamiem  Lehranataä 
für  Wärterinnen,    gr.  B.    löjBog.     iRtblr.S  Ggf. 
Beilung,  AonlopcA*.,  deti  Cielena.    Ktttbeilaog^n  ei- 
nes «ledL  Aratea  in  Italien.    HUwtsgepsb^B   voa 
Hr.  Fr.  Smm  trieb,    gr.  8.    »Bog.   (ah.  4  Oft. 
L«ip>ie,  i«  August  18S6. 

C.  H.  Rechm. 


So  eben  ist  .erschienen : .  1 

Lateinische  Grammatik 

"r  1 

die  udterD  Klassen  der  Gymnasien.     Nach    der  Aa> 

bge  der  BiUrolbsch^  Gremaoatik  bearbeitet  tob 

Dr.  Priedrieh  Eilendt, 

Direetor  d«*  lUtei^  Gymosrfum.  in  Eiilebco. 

Frais  8  Ggr.  oder  10  Sgr. 

•  -    •       * 

Vor  eingeo  Uonaten  haben  wir  Tersandt : 

liAteiBische 

Sehal^rammatik 

TOB 

JDr.    G.   Billrotk* 

Zveite  Anagabe 

b«*oTgl  loa 

Dr.  Friedrich  ElUndtt 

Dircclor  de*  GjmnaJBini  s»  E«\tb». 
Freis  1  Klhlr. 
Leipsig)  im  Augost  18S8. 

'Weidmann'sche  BttchbaDdlaei. 
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-    jB«i  G.A.  Kammer  In  Z«rb«t  iit  m  «bsa  tr- 

Mlii«D«n  and  in  allen  BuchhandluogsD  eu  erhalteh: 

Zur  Geschichif  äer  Sammluitgrn  für  fFisstnxchaft 

und  Kunst  in Dailachlamd.    Vo«  Dr.  6.  Kte'mm, 

IL.  Sachs,  13Jbliothek.«r  «Ic.    Z  wai  t  • ,  mit  einem 

ansHihrl.  lDh«ri3r«rzeiclinirs  v«rinehr(fl  Auflage, 

.      1  HthJr.  12  Ggr.  odu  2  FL  42  Kr.  Ahein. 


Co«per<af Joii«-Zf«jrJjfc(»«  der  (xegenwart, 
Daich  «IIa  BuchbindluBsaa  dM  In-  ud  Aualin- 
dM  iet  B«  baslehen : 

Conversations- Lexikon 

dar 

Gegenwarf. 

Er»t*8  bU  dFiite«  Haft 
DimWark  nt  ein  tut  »ich  b*tteh«ii4«a  and 
in  sich  abgestblosaaBaa,  biÜat  abar  luglaKti 
«ft«B  Supptementband  cur  achtan  Auflag«  daa 
ConTWMtioDs-  Laxtkooa,  sowie  zu  jeder  fröham  Auf- 
hge,  zu  allen  Nacbdmcks«  and  Nacl  -iMoogMi  daa- 
-aelbap.  Um  dia  ABtehaffaB«  za  arlsiohtarn  «radiaiBt 
■4m  Vfark  in  Haflan  tob  10  Bo«aa ,  d««B  jadaa 
aof  weirsem  Druckpapier  SGgr., 

ftuf  (nleiA  Schreibpapier         12Ggr.,    ' 
anf  extrafeiBeoi  Velinpapier    18  G|r. 
kmtet.    Da»  Gasce  wird  «üb  20—24  HeAen  bestobeB, 
die  sich  rasch  folgea  werden. 

Das  Werk  ist  in  allen  BnchbaadlanceB 
,iur  Aasicbt  za  erhalten. 
Leipzif,  injBliiesS. 

F.  A.  Breckbans. 
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«tehendea  Lexikons,  welches  aicbt  bot ßr  jeden 
GeislHcheB,  soadem  such  für  jeden  Juriticn  in  sei- 
nem _ Ge^chifiileban  ein  unentbehrh'ches-  Handbuch 
ist,  indem  solches  ein  Archiv- des  Kirchen- 
rethis  und  der  Liturgie,  so  wie  «in  Re- 
pertoriDBi  der  in  den  Terschiedenea  dent- 
scheo  Staaten  gellen'den  kirchenrechtli- 
chen  Gesetze  und  Verordnnogen  bildet. 

Der  leiclileren  Aoscbafluag  wegen  wird  solclies  in 
Honalheflen  Ton  10  Bogen  k  12  Ggr.  oder  Si  Kr.  aus- 
^geben.  Der  erste  Band  ist  in  slleo  guten  Bnchhand- 
lungan  vorraibig,  die  gern  bereit  ae;n  werden^  ihn 
cur  Einsicht  milzutheilen. 

Würzburg. 

C.  Etlinger'scheBucbhaodlnng. 


Nationml-Wtrli 
fSr  die  gesammte  Geistlichkeit.' 

So  eben-ist  erschienen  and  b  alleofiudkbudlnqcen 
in  beben : 

Mmt^t,  Dr.  Andreat, 

Domkapitular  an   WHrsbnrg 

L  e  X  i  C  0-B 

de« 

Kirch  e  Brechts 

«Bd  der  rümlsoh  -  katholisehen  Liturgie. 

Zweit«  umgearbeitete  und  Termebrie  Auflage  in 

fdaf  Bünden. 

I.  Band,     fites  Heft,     gr.  8.    Veliap.  g«h.  12  Ggr. 

od«r  54  Kr.  Rbeio. 

Mit  diesem  fiten  Hefte  schliabt  sich  der  I.  Band 

dies«!  einzig  in  Dantscbland  TOlIendet  b«- 


Der  Freikafeu  3«  Befi, 
So  eben  ist  das  Sie  H«ft  TOni 

Freihafen. 

Galleri«  ron  ÜDterhaltnagsbildern. . 

Mit  Beiträgen 

Ton 

CG.Canu,  B.  König,  Dr.  Jtfirtw,  JE.  BotmikraHZ, 

rtit,  Th^MSgge,  Vanduigm  v,  Em»,  Fr.v,  W, 

Df^Stranfi.  n.  s.  w. 

ersdiienen. 

Diese  dnrdi  die  sfeigedde  GaoM  de«  Pablicums 
BBSgezeicbnete  ^^Heljahrsscbrtft,  die  bereits  <u 
den  Terbreiieteten  Organen  der  Oeffaatliehkeit  in 
Devlschland  gehört,  fährt  fort  die  wichttgstaa 
Beitrag«  för  dielnleressenderGegenwart  za  li«flsm. 
Daa8t«H«fteBlb«lt: 

»'^^ergSagUehet  nnd  BleibeadM,  tm  Cbrutonlhnm 

ar  Dr.  Sirau/t.  ^ 

C«l*  Vorlünfer  zn  der  nenesien  Aasgabe  von  des  Ver- 
fassers Leben  Jesu ,  vom  wesentlichsten  Interesse!!!) 
. StreiCereien  durch  Belgien,  von  Dr.  lHügge;  zur 
aJngendgflschicble  der  Königin  Sophie  Charlotte  von 
«Freufsen,  nach  französischen  Quellen,  T«n  Dr. 
»Guhrauer  in  Paris;  einc^eu«  NoTelle  TOB  d.  i^.  t». 
»W.i  GedicbUvon  F.  Gustav  Kühkt;  Literatur- 
»bläiter}  Portgetetzle  MittbeÜungtn  ühtr  Nitbuhr 
»und  einige  ungedrwohle  Brief e  deuriben;  Corre- 
»spoodenzDachricbten  ans  Paris,  Berlin,  Prag,  Hanau, 
«Leipzig,  Dresden,  Bremen,  Hamburg  tt.s.  W-" 

lo  jeder  «olidea  Buchhandinng  Deotschlanda  sind 
die  bis  jetzt  «rschienenen  8  Hefla  des  Freihafen« 
Torräthig ;  der  Preis  Tdr  jedes  Heft  Ist  I4  Rthlr. 


y  V_TV.70' 
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b.iiJlim  to  G S  l li . g« •  Gab«.  i«~t  •■ : 
B«rl.(«.  i.  S.««  Frrr.lo.    STom-iDFol. 

Di,«..  «(...  Pm  1.  .X~"".  ^  i-"  S  '^'°- 
Dia,  «W.    Para«.  Ibit  «l p.  •"«l- '*'»• 

1,/ortiali.m.  Para  1.  Va.aliia,  par  KicoUam 
i»».,  Gallfc.»,  Ura.  P«.S.  V«iM»,  p« 
Anlr.laAnla,  ItSS. 

D(,..l.un  »od«™.    P'»  <•,,>!,•••'=•'  P/?,™^ 

foloo».  l««-    Part2.  ftil.  •tp«°"»'»™; 
fi»l«i      Para  1.    T«D«liii,    p.  loa»  da  Colomj, 
««:  PmJ.  Ibid.«p..«.5.1»7l-I=""'^ 
teH-iai*- 
l^.Unititi  Poitdac/««  •«"•  «loa.«.     »Tom. 
i,  P.3.  -    Exacwm,  i».if  «  pr-eUn,m  opu. 
IH^aaduR  «*«»,  «■•  *«">  •*  ■""*• 
Vortioliim.    Vanaliia,  per  Gao.  Ariiaba^a,  «a«- 

taaBam.  1490. 
Dltatwn  niKimK.    IbU.  p.  Baplialam  Ja  Tort«. 
1487.  —  I~"»"l''«  tria-rai«,  aTac  daa  Tijml- 
laa  «t  daa  inilialaa  eolor^  «t  dor^aa. 


n.  Urne  LandkiTten. 

Karien-Ntizt, 

Voo  daii  laaeh  W.  Wattar  «vtworfaBM  and  to« 
j_Kal  ProTiMial-Scboltoltolioaa  da«  GrmMaiat 
iiad  S«»i"ari«»  alBpfohUnBii  KaoKfapbiacboa  NalM 
tun  Eioiaickaa.  iro.  L.i«lkarlan  Or  dan  «ofnpbi. 
adiaa  Bnlaniabt.  aiad  na»  aacha:  Eoiopa,  Sfa- 
ii..  Fraakraich,  Daotacblaod,  Bhoin- 
preofaanHodPrao'"«"  nabat  Saehaan,  io  mai- 
iam  Vatlaja  aracbiana». 

Dab  akb  diaaa  Hatt*  ala  hSchit  awackmäftig  (St 
daa  LandkartaDwichoaB  bawährt  habaa ,  bewaiaas  di* 
Mal  »ach  datao  Enchaiaa.  Ton  Tiala«  Gj-mnailaa 
SoüäiaiifaiiaB  BaalaUao|a>. 

Jadaa  BlaU,  iO  wia  dia  GabnncliaaaTraiMUig  ko- 
■tat  nur  1  Sgr. 
CobUsi,  Im  Aigoat  ISSS. 

I.HSlackai. 


H.  Hemtbgesefctte  Bücher -Preise. 

Tarlbailkaftas  Aocrbiatea 

fit     Pkil»I»g«»- 

Statt:  e«  Bthlr.  IB  Cjr.,  »or  30  Rtkl». 

J.  A.  lABRICII 

BIBLIOTHECA  6RAECA 

sir«  BOtili«  aeriptamin  TetaniM  gratcona. 
Edil.  G.  C.  HarUM. 
%n  Vol.  4lo~aj.  1790—1809.  , 

PrSharar  Praia:  Drockp.  68  Bthlr.  16  Ggf; 
Schreibp.  91  Bthlr.  16Ggr. 
Jalsigar  Praia:  Prnckp.  SORlhlr. 
Scbraibp.  40  Bthlr. 
eiiualMe  Bäoda ;  1)  r  o  c  k  p.  S  Rlhlr. 
■       Schreibp.  4ßthlr.  ISGrr. 
mcht  allain  dia  Foraahar  auf  dan  Gabial«  dar  Li- 
larargaachicbt«,  aoodaro  allaFreunda  gröodlicborSto- 
dian  im  gaücao  Umfang«  dar  WiaaeaMhall  werden  in 
diaaam  grobarligan  Werke  dia  seitanalen  nad  bmuch- 
barsunäcfaälsaderliefatenGelelirsamkeil  finden.  Oio 
Cherakleriairung  der  alten  giiecbiMAeB  L'rarariach«« 
Welt  nach  ihrM  SehickaelaB  eed  nach  Ifarea  X.eiaf  aa- 
sen ,  die  üeberaicht  der  Scholiaala»  nnd  Gommanta/o- 
n,  dieFäUe  aelleoar  Nachwaianngae  nnl  Hounnn, 
die,  mn  daa  Terechiedenertigaten  Geganatanden  eng». 
ngl.  In  reichem  Strome  alch  ergielkt,  der  nmfeeaende 
Blich  über  eile  Zweige  der  Literatur  n.  A  ".  i~d>ae 
den  Febriciua  bei  den  teracbiedenen  Studien  an  einafl 
Lehrer,  dar  tich  nie  eiechSpft.     Der  Bearbeitung  i. 
Herto  wird  man  daa  Lob  anadanernden  Fleibaa  nnk 
Teraagen  nnd  übrigena  nicht  Tergeasen  dur&n,    wie 
adiwer  e.  einem  Rechfolger  dee  Febricaua  werten 
mabta,  aicbeigenthömliehanBnhmnnbagninden.  Die 
Varlagshandinng  hat  «öden  «wSlfTonHar- 
lea  reridirten  Bänden  einen  TOlUtandlgea, 
aorifältig    gearbeiteten    Indei  anferligea 
laaaan  und  hoBt,  dafa  die  dentaehe  Oelehrsemka« 
im  erneuten  Litereaae  Gt  den  Fabriana  ihwn  nllaa 
Rahm  bawebren  werde. 

rn  d  e  X  : 

ta  loanii  AtterU  FaWieU  BlUiotkane  graeeae  I 
EdiUonoB  tjedl.  C»rl»(.  Barlelii 
1838.  4tomai.  Praia  IRthlr.  liGgr. 

-    Laiaiig,  im  Inli  iiW. 

'  Ceti  Cnoblock. 
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ALLGE^MBINBN    LITERATUR- ZEITUNG 


Aagost  i838. 


LITBRAKISCBE 
Uni  versi-tftten. 
Ualie'Wittenherg, 

Ter  z  e  icfan  if  s 

der 

ftttf  dep  KSnigl.  vereititeK  Vrwitiah»  -  UaiTniitlt 

daMlbst  im  \Vii<er- Halbjahre  r»«  iOitM  Ovtab« 

1838  bi«  23a(«B  MHn  1839  zn  h«[to»dei  VorlumgAB 

und  der  fiffeiitliolMB  akadtaiiMAMi  AoateltML 


A«    Vorlesungen. 


NACHRICHTEN. 

DogmatUAt  and  «pNioIüeAr  TKrolc^  Uhrt  Hr.  frof. 

W«gsch«id«r  »Mh  d«r  VH  Aua^  Miner /K<(i(/. 

IAmI.  iop^  —  BäUacluThtolagu,  Torbundtta  nnt 

Intfrprrtativn  dar  dfcfa  clasnca  V.  ti  N.  T.  Hr.  Prof. 

Fritssab«  (wUt  Spracba). 
CAriifJ:  JUorallihrt  Hr.  Cona.-fialh  Tliolack. 
PastvraUheel€^  Irägl  Hr.  Truf  iU  a  r  k  ■  rar.    ' 
Homiletik   und   Gachkifitt  dtrtttben    lalirt    Hr.    Fro£. 

Fraike.   —     Thtvniitck- prmotiadit  homiUtiatAe 

CMun; «n Taranalall«!  Hr.  Prot  Marka. 
Kattcluiik  träit  Hr.  Prot  Fritiath«  tot. 
Idtu^Hc  in  ymrbindtMg  mU  liturgisdtm  Utbumgm  und 

CfMMdae  dt$  Rüualt  tUr'eiMHgttiMclUii  Kirthe  tngt 

Hr.  ProCHarka  tok. 


t    TheologEe. 

JLHeyJflopädie  und  MethodologU  da  theologiichen  Sta- 
diums trägt  Hr.  Cons.  -  Ralh  T  h  o  1  u  c  k  tw. 

Die  LUerargeachüMe  der  KirdunsdiriftHeUer  Ivbrt  Hr. 
CoD>,-Ralh  Thilo. 

Südeiiung  in  die  kanomeißten  und  apokiyphitchen  Bä- 
dur  det  ^.  V. ,  verbunden^  mit  einer  jinleitung  zu  der 
Krifik  und  Hermeneutik,  trägt  Br.  Cona.-RatbG«- 
-   saaina  Tor. 

Voo  Bächflra  dm'A;  T,  wardan  erklärt:  das  SutA 
Hiofr  T<m  Hm.  Goi)a.-IUth  Gasesins}  diePaai- 
m«n.  TOm  Hii.ProlBodigar;  die  Weissagungen  dta 
letäoM  und  die  AfsfomoAM  ßiitAer  vom  Hm.  Dr. 
Toch. 

Dms  Leben  de»  spottet  Fautu*  enähll  Hr.  Con».  -  Kath 
Tfaolttck. 

Voa  Böcbam  det  N.  T.  wardaa  erklärt :  das  Evang9~ 
ÜKM»  die  Briefe  des  Johannes  (ia  laL  Sprache)  und 
die  Apostelgeschichte  Ton  Ho.  Prot  Wag  ach  aider; 
den  Brief  an  dieBümer  erklärt  Ur.  Cona.-llatb  Tbn- 
Ivck;  die  Briefe  am  die  Korinther  und  denBriefan 
die  Bebräer  Hr.  Prot  Mismajrer. 

-Secegetisah~homiletisch~ apolagetistAe yortrSge  Ober  die 
Parabeln  Jesu  Christi  hält  Hr.  Profi  Markt. 

Der  christliAem  Urions-  und  Sirthengest^dchte  erstem 
Tkeü  lehrt  Hr.  Prof.  Daehnei  derselbes eweitan 
Theil  ^Ton  Gregor  VIL  bit  auf  nnsra  Zailao)  Hr. 
Coiu. - Rtth  Thilo.  —  Di>  Geschichte  der  kAo^ 
$tiscken  Thet^ogie  trägt  Hr.  Prof.  Dähsavor. 


lu  KS&igt.  Aeologiachati  SaninariDm  leitet  Hr.  Gooa.» 
Halb  Geaeaius  die  Uehungen  der  Exegese  des  ji. 
T.,  ODdHr.Prof.'WegscheiderJndrrtf»  JT.T.; 
Hr.  Coiia.-itaih  Tbulack  die  Uebimgen  der  di^ 
matiseben,  Hr.  CoBa.-Ralh  Thilo  die  der  histori- 
schen jibiheilu  ng.;  Hr.  Prof.  M  a  r  k  t  «Im  der  homile- 
tischen und  lHurgisQhenf  aad  Hr.  Prof.  Fri  Hache 
die  katechetischen  Vebungeii  den  Seminaristen. 
•       •      • 

Vebungfn  im  Interpretiren  det  If.  T.  leitet  Hr.  Prof. 
FriiEnchs.  —  Examinalorien  und  RepriUorien 
über  Dagmatik  ^\\  Ebendertelbe;  überKirchen- 
geschichte  Hr.  Prof.  Dähne.  —  Bin  Rtpetitorium  ■ 
Über  Jrsna  und  BitAh'AiUt.Vrtit.  RSdigeriDla- 
leinitcher  Sprache,  TOTbimdaii  mit praktitcben  He- 
bungen. 

n  Jurisprtidenz. 

EncyttlopSdie  und  Methodologie  der  BetAttwisseastAofl 
trägt  Hr.HofratbHeake  Tor. 

Institutionen  und  Geschichte  des  nmiselien  Rechts  lehrt 
Hr.  Prof.  Peraice. —  Die  Geschichte  det  römi- 
schen Rechls  neb  Hr.  Dr.  Pfotenhaoer. 

Die   Pandekten   trägt   Hr.    Hofgarichtarath  Ffolen- 
haaer  vor;  Pandekten  in  Verbindung  mit  demBrb- 
redUr  Hr.  Prof.~VVilt«;  <2(iiJ&4rrcAf  Hr.  Dr.  Pfo-      . 
tenbaoer.  1 
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£xtgtti9cht  TortrSga  lAtr  4a$  Sft.  BiteK  Ar  PmddOm 
haltHr.  rmtWitt«. 

DeuUdta  Privalrtcht  I«hi«D  4ie  &iii.Fn>&l  L'tpej^ 
r»>  oad  Wilda,  —  HanAOsrtcht  trägt  Hr.  Frofl 
D  (  e  e  k    Tor;    ^f^mAwirOuekt^ntM    Br.    Fnl 

■    Wilda. 

fV«i/iücft»  LaiKfrrcU  Mirt  Hr.  Fro£  Witt«. 

Lthnrecht  tr%t  Hr.  Prol  Di«ck  fot. 

Kalkaliachea  und  protetlantisfAea  XircAoirKM  labet 
Ebenderselb«. 

Europäitoltei  Vötkerreeht  trägt  Hr.  Trof.  Parnice  vor.  ' 

Das  öffentliche  Recht  des  deutschen  Bunde»  und  der  Bun- 
des-Staaten  labrtHr.  Frof.  WiUa. 

Preu/siscitea  StaatsretAt  Uägl  Hr.  Prof.  Farnic«  Tor; 
auch  liaat  Darsalba  über  auswählte  Lehren  det 
Privat -Krstenrefshts. 

Gtmtints  und  preu/sisdies  CrtminatrefAt  ttigt  Hr.  Hof- 
ralh  Heaka  vor. 

Gemeinen  und  pretfötchen  Civügraxtfs  lafalt  Hr.  BoC- 
gatichUratli  FfotaahaBar,  —  Den  fanmari- 
achen  und  den  Concur^-Prwufi  trägt  Ht.FroC.  Las- 
pe^ras  Tor. 

Gerichtliche  Arxiitücunde  bbrt  Hr.  Plo£  HohL 


Vebungen  in  der  juriatiscllen  Tretada  lahat  Hr.  Ho^*- 
richlu'ftth    Pfotaohauar;     Ejcaminaloriuin   iä<r 
Crimiaalrechl  halt  Hr.  Qofcath  HeMka. 
«      •      • 

Hr.  Geh.  JasUmthScIiinalBar  ut,  aaiMr  Gansd- 
hail  wagen ,  auch  Tdr  dieaaa  Halbjahc  Toa  Ualtwig 
der  Vorleanagen  eatbnadeo. 

HL  Medizin. 

Medizinische  Enzyklopädie  und  Methodologie  ^  Terbat»- 
dan  mit  dem  ersteh  Theile  der  vergleichenden  Anato- 
mie, trägt  Hr.  Frol  d'Alton  vor. 

Die  Geschichte  der  OUdian  lehrt  Hr.  Prof.  FriedUa- 
der. 

Exegetische  Vortrage  über  Celsus,  Terbooden  mit  einer 
Geschichte  der  allen  Chirurgie^  ball  Ur.  Dr.  Roeaa- 
baum. 

MeJixinische  Anthropologie  IrSfl  Hr.  FroC  Hohl  tot. 

Semiotik  lehrt  Hr. Dr.  Rosenbaam,  aach  lieat  Der- 
selbe iiker  »ypldlitiscke  KranJdieilen ,  nach  Miaam 
Lehrbuche.  v 

Osleologie,  Sy- ndesmciogie,  JOyötogief  Angiologie,  Heu- 
rologie,  sowie  die  Lehre  von  den  Organen  derSinnr^ 
trägt  Hr.  Prof.  d'Alton  vor. 

Allgemeine  Pathologie  und  Therapie  lehrt  Hr.Gab.file- 
dicmalraih  Krokanbarg. 

PatbolMiie  und  Therapie  der  Verdauunga-  Organe  trägt 
Khenderaalba  >i>r. 

Die  Krankh^ls  -  Geschichte  der  Urinwerkzeugej  Ge~ 
achlechlsllieile ,  des  Riictenmarks ^  Gtbirna,  inmern 
und  äußern  Sinnes  trsjtl  Ebeadarielbe  vor. 

Allgemeine  und  spedetie  Chirurgie  lebtt  Hr.  Piai  Bl  «• 


«» 

ZVr  X«K  rv  MS«  cftvwsfMMi  Fisrftoiid  ttigl  E  b  •  B  d  •  r  • 

•alba  Twr;  andi  liaat  Daraalba  fibac  Raodiau- 

Br&eho  «od  Varrenkiugaa. 
Theorie  und  Prmxia  der  Geburtahäfe  khiaa  dl*  H«n«« 

rnttlfiaaiayaTaMdficblt  aadtliMtLatat** 

rar  über  die  lUnnkheiien  der  Rinder. 
Aanul^ofd^tnigt.  Hr.  Prot  Friedländar  n«d  Hr. 

Dr.  Krahmar  Tor|  aoch  liest  Latitarvr  über 

den  Gebrauch  der  Bäder. 
Du  Rtzeptirkunat  lehA  Hr.  Prot  PrtadUBdsr. 
Die  offixin^Un  Fftanxen  in  der  preafaiaiAen  Pha^m_ 

-"-  arläiUart  Hr.  Prot  von  SeblachUadal  W 
Ot.8pc«Bsal. 


pör  a 


FredaiaAe  ÜAungen  in  der  ZergUederungakunat  ▼•taa< 

•Ultat  Hr.  Prof.  d'Alton. 
Die  »udixiniatA  -  kUniachen  Uebungat  laitol  Hr.  G«& 

iJadidnalntK  Krakanburg. 
CkimrgiaA-kliniaehe  und  mhthalmiatriaAe  üebumten   I 

WtatHr.ProtBUtlat.  ' 

Braktiaclie  Uebungen  in  der  EnthindungOunH  iMIat  Hr. 

Prot  Niamayaria  der  akadamiKbaoEa  ibioda^n- 

AaetAk,  «BdHr.Praf.HohL 
Die  Uebungen  der  WUtgUeder  det  pharmaxeulischen  In- 

atituu  leitet  Hr.  Prof.  Schwaigger. 
•      •     • 
Examinaloritn  uniBepetHarien  hatteBBr.G«V.UftAuä. 

•abath  Kr«  kaabetg  «ad  dia  HaRaa  FrotLüt  ie- 

mejer  «ad  Hohl,  sowie  die Hbb.  Di.RoBai- 

basa  «ad  Dr.  Ktabnei. 

IV.  Philosophie  und  Pädagogik. 

Allgemeine  GeatAichte  der  Philosophie  lehrt  Hr.  Prot 
Miatichs.  —  Du  GeaAichte  der  PhOot^Me  aeU 
KantUhH  Hr.  Dr.  Sthaller. 

Einleitung  in  die  Pküost^hie,  Logik  und  MetaphysS: 
trägt  Hr.  Dr.  Schalter  Tor. 

Die  Lehre  vom«  menscAli^en  Geist  {Anthropologie  und 
Psychologie) trägt  Hr.  Prof.  Erdtaaan  vor. 

Anthropologie  und  Psychologie  iahrl  Hr.  DnRog«, 

Pj^cAofagM  trägt  Hr.  Prot  Hinrichsvor. 

WafuTTWttfosopAir  lehrt  Eben  da  rielVe. 

FundamentalphÜoeopAie  tragt  Hr.  Prof.  Gerlacb  ron.      i 

Ueber  die  Logik  des  Aristoteles ,  ala  EinteHui^  in  d»r 
logische  Studium,  liest  Hr.Pröt  Erdmeaa.  >-  'Co- 
^ftträgt  Hr.  Prot  Garlach  Tor.     ■ 

Aesthetik  lehrt  Hr.  Dr.  R  a  g  e. 

Rhetorik  ttSgt  Hr.  Gab.  Boffalh  Graber  «or. 

Ethik  und  Relieiontphaaat^ie  lehrt  Hr.  Prot  Ger- 
lach.  —  R^'gionsphiloiophie  und kampmraOitM  Rg-  ' 
KgionaMre  trägt  Hr.  Prot.  Erdmaan  ^or;  Meü- 
gionsphilosophie  Ux.  Prof  Ulrici;  aacbliewDar- 
•  etbeüfc^rdMA^ri^iiBd  Vraprung  der Siinde. 

•        '        • 
Die  Uibumgen  der  lOit^ieder  im  Konigl  pädagoeischm 
Stminarium  leitet  Hr.  Prot  IVitfiaeyer. 
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V.  Maflienuitik,  .;\  ^ 

AlgAra  lehrt  Hr.  Piof.  Roa*Bb«rger. 

Dit  Lehre  von  itn  mlgeAraischen  GleickuMgm  tngt  Hr. 

I^rot  GarlsTor.  .     ,     ,. 

^lu^tische  Getmtlrie  lehrtHr.  n«£  Sohnck«.  - 
Sbtne   und  aphärnche  Trisvnmnttrie  ti'ig,t   Hr.  Trof. 

Roacnberger  Tor. 
'Die  Inttgrahtchnung  UhrtHr.  Prot  Sobackej  ncA 

fimt  Dcrtfl'lbe  ubrr  dU  Kreälkeiliotf. 
Die  Diffenntialrevfinung  mit  vmtaigeaehiekter '  BntA¥- 

tung  imütAnalyrit  des  UtttitdlichtH'\t^rt  Hr;  Pn^ 

G*rtz;  mch  trägt  D^ffvlbB  ^"SM^bwvmtbii 
■ ..  JSeg^ehnitlen  Tor.  '  .        '<        . 

■»daatytiMdu  met/tamOc  tnifiBr.  PKiC.Bo*«l»b«rBat 

Tor. 

VI  KTatnrwisseaschaftea 

DUUrg€flHehtti*rPhymkmMUtB*.?TaLSchwi§' 

BirperinuBttü- PhyiHt  ttmgt  Hr.  FroC  KiMla  we{ 

toch üMt  Oeraalbe üfr«* SSeteonlogie, . 
QutnieU'islHx.'Piol.  Schwei|E«ra»cb  DSbw^iMm 

Dod  Mitwhsriiciu  Lchrbiicham  vor, 
.AUgtmeine  Naturg^ckidUe  lehrt  Hr.  rnil'Bara«i> 

■  t«r. 
IBüteralc^  itSgt  Hr.  Frof.  .G<«rmar  «adl   ifia«! 

I.«hrbiich«Ter;  «ndi  HntD»ri«Ib«7ift«r  n>u«/M 

Crj^fUfonde  ai»  dem  Gebiete  der  gesammteit  Mint- 

rah}git,  TwbiiDd«!!  mit  Demonstrationen,  undjtu/- 

gaben  zu  besonderen  ünlertuckuagen,    ■        - 
Den  zweiten  Theil  der  Bclanik  mit  Mrtäutentng  der  ma^ 
.     türtichen  Familien  und  der  ofßäneßen  PjUavun  der 

Preußischen    Pfiarmaiopoe    Irä'st    Hr.    Prof.    tob 

S.chlscht«DdaI  vor;  aodi  liäat  Oflrsalbaü^ 

die  Ordnungen  der  Sryptogamen,   «ouwr  Über'  die 

Dotden-Gewächae. 
tClf  Pßanten  der  Preu/ütOteit  Pharmakopoe  ariSslert 

Hr.  Dr.SprsDgaL 
-NmtiirgeschUjae  des  Mtmeckm  tarift  Hr.  FML  B  fl  m«  i  - 

»lar  ror.  .    .        5 

Die  aUgemeine  NaturgesOdiAte  der  THienläut  Bb, Dr. 

Bit  hla  nach  leiasBi  Htodbnch^    . 

PAysikaJische  und  chemische  Experimaitiruhungen  im 

akademischen  Laboratorium    leitet   Harr   Frofasaor 

Scbvraiggar  mit  besonderer  Rnckiicht,  nnt  die 

Mitglied«  »eines  fhyaiiah'sch-chenüscheBSelniBara,    ' 

-netcbe  Da'raelSa  auch  «u  Uebuagaa  in  pbfalka-    ' 

llschea  Vorträgen  reraDlaSsen  wfrd.        '     ' 
Examinatorien  und  Repetilorien  über  das  Gesammtge- 

hiet  der  Phytologie  halt  Hr.  Dr.  Sp»«^«4.  

ya     Staats-  nnd  Kameral -  Wisseit-  *"^"'s'-p**^'<wäeftB.&«H,«r,«m  werde.  dieWiu 

««1.    pf^^  »wioocM-         glieder  im  Interprettren ,    Disputiren  uad  Latein- 

SCnaiten.  schreiben  roa  den  Hron.  Ftoff.  Meier  nnd  Bera- 

Natioualwirthseha/aMre    trägt    Hr.  Prot  Eiaelea          Ixrdr  ■■nlerrichtet  nnd  geöfat,   oad  snar  hat  Er- 

Tor.  a  t  e  r  e  r    die    SHtenschilderungen    des    Theophrast , 


^^*sftH^^lB^im''EjpaKart<h  VoJAtemfat  hm4alr  Br. 

Prof.  Eiselea.  - 

Porsttechnologie  Irüt  Hr.  Q;-.  Buhle  vorf   auch  liest 

D»T%9lb9&^dekilH)fiaMt9h«stifuifimdtrÜaus' 

'-    VttL  Qistiir^che  ,\V?sseuschaf)en. 

Oebfr  die  Sam^hiyi^tAen  Mysterien  Heft  Hr,  ftof. 

Schweig g'er'£Actiaeiiier  «Einleitneg  i«  die  SI7- 

tholofie  auf  dem  SludpiuLte  der  NaturwlMCB- 

a^aO.**        .,! 
Den  ersten  TheB der'Üniversalgeschichie  trögt  Hr.  Prof. 
'   Leo  nach aeiiMB  Lebrhndb« TOT.  .   . 

'tMn-  da»  Kriegswesen  der  Bämer  unf  Griedtem  Uaat 

Hr.  Genenittafor  Or.  TOn  Hoyar. 
Dit  GescktOtte  der  mmisdteit  PSfste  triigt  Hr.  Geh,  Hof- 

r«h  Voigtatvo». 
lieber  das  LAen  ntuJmUted»  and  d^tem  Lehre  lieat  Hr. 

FrotRSdiger. 
Neuere  GesaUAte  seit  dem  Westphilisehen  Frieden  trügt 

Hl-.  Dr.Hopell  Tor. 
PreufritfAe  GenMOtte  »tit  dem  Tode  des  grofsen  Kur- 

fm-sten  ersKhIt  Ebon'de-raelbe. 
Statistik  dtr  Eunpäisehtn  Slaatem  lehrt  Hr.  Prof.  E  i  - 

aalaa. 

Die  Vetungai  de^  historischen  GettBsckoft  leitet  Hr. 
Geh.Ho&atbToiglal. 

CC  Fbilolog^fe  und  neuere  Spra^hkonde. 

,1^  Klaasuclie  Philologie,  giiecliisclie  nud 
r&niseke  Literatur. 

^Igemeine  philosophische  und  historische  .Einleitwtg  in 
die  Sprachwissenach^/t  IrÜgl  Hr.  Prof.  Polt  Tor. 

Veber  die  grieOdsehek  und  Imtefnisetten  Btstoriler  liest 
Hr.  Prof.  Raabe, 

Die  GestMchte  der  gf'^titistAeH- Literatur ',tngt  Hr 
Prof.  Berafaardr  vor« 

■I^mistihej^terthiimAundeMtrt  Hr.  Frof.  Heier. 

Von  Werken  griechischer  Schriftsteller  werden  er- 
klärt: f/i'c  BaecA««  des  Euripides  vom  Hro.  Prof. 
Berahardj;  Plalons  .Apologie  des  Sokrates  Vota 
Hu.  Prof.  Raabe;  Sophokles  Oedipu*  auf  Kolonos 
Tom  Hrb.  Dr.  Stager.  ' 

Ton  Werken  Uleinischer  Schriftsteller  werden  erkjitrl ; 
dieSatyren  des  Boraz  Tom  Hrn.  Prof,  Aleier;  Ca- 
tuWs  Gedichte  TomiHrn.  Prof.  Pott. 


ErkläruBg  bMUmmt,  ^^ 

.  b)  Uoigedbidiiid^v  S^tncleii.  ... 

Du  nrrischt  Sprache  itbrt  Hr.  Prof.  Rödiftr  UMh 

mIdw  ChrMtodtaiMa. 
Die  MttriA  der  arabMte»  SpraeKi  trilgt  Hr-  Of.  Tu  ch 

vor ;  auch  setxt  D  »  r  s  « I  b  •  dit'  tfmungtn  feiner  he- 

träiaohm  Gettlbchaft-  Jort. 
Sanslcrilaprache  nach  Bopps  Grammatik  lebrt  Hr.  Prot. 

c)  Neue  sbendländis^e  Sjtradieii. 

Du  UaUamsche  GrammaUh  trfl|t  Hr.  Prof.  BUd« 
▼or.  —  Sprtcitmbungtit  im  tlatiäitUohen  uh^  PoXm- 
gisüchen  leitet  Hr.  Uo£rath  HoI1di«b». 

Di*  Italiänische ,  Spamnhe  UNd  BoMndiacht  Sprathi 
laliit  Hr.  Ho&alh  Hollmaaa;  auch  «tlaolert 
Derselbe  IMArvu  nd(f  LA«h  §iM  TrmHm.^' 

Die  Ceachichte  der  dramatiadten  iMtrutur  in  Frvih' 
reick  t^tHr.  l^ol.  Blaacrw. 

Die  Englitche  Sprache  lehrt  Hc.  Hofr«lh  HoUipaBBt 
mch  «cbtetet  aäcb  Darsallt«  xum  Pr^atualerri<^ 
im  Griechischen^  Latmänhim  und  BcimiwiAM. 


Grammatik  derJiUrm  tteuttAm  5pr«rte  Mut  Hr.  Prof 
L«o;  such  •tläuiertDarielb'a  Jfackemag^tsmU- 
deuttches  LffcIwcA. . 

X.  Schfine  «nd  ^yinnastisch«  KOnste. 

Getchiehte,  Theorie  und  Technik  der  Malerei  lehrt  Hr. 
■■   rro£  yy eiset   auch  Kwt  D«r»elbe  über  dir  ^iJ 

Wendung  der  Perspective  im  der  Landtcha/ism^UrtL 
SX^rfli^elum  ifpd  firoktischen  Unterricht  im  Ztiehj^a 
,     ■tei^O^atenjBtÜieilta  die.aktJginiacben  Zeichi»«»Uf- 
■  ,  xacMr.  Sc^^iaaaft.v^d  [fr.  Haracbel. 
Die  GeaoRickte  der  Kirchenmusik  tritgl  Hr.  Maaafc-Q;. 

midrD^  Naii«-4ari:8ech  uaterkhtetOarselti 

im  Kinhengesange. 
Den  Generalbafi  lehrt  Ebeadereelbe,  and  «rbiiM 

sieb  sagleicb  z»  Priwau»UrnefU  im  der  Mu^k, 

Die  Beitkunsl  lehrt  Br.  Slallmebler  iLodr^ 
iVmteniakt  in  der  Fedttkunft  ertheilt  Hr.  Pecblmaütar 
Urban. 

ZHr  3bi>sfaMtf  Mut  Hr.  Tammiater  W«  h  r  h  •  B. 


B.    QeffenÜiche  akademische  Anstalte.iu 


J.  Seminarien:  1)  theologischet ,  unter  Obenraf- 
,'  steht  4er  tb4eloctMbeii  Fakultäl ;  S)  fffdagofiseke^t 
tmier  DirecHoo  des  Hrn.  Prof.  ^ielaerar;  S^phÜo- 
It^ischet,  unler  Direotiua  derHerreo  Prol£  iVleiet 
lind  Bernhard  f.  —  4)  Historische  Gesellsdha/t, 
uDler  DireclioD  des  Uro.  Geh.  >IoAalb  Voigt eL  — 
6)  narmateutischef  Institut,  nnter  interiin ulischer 
DirectioD  des  Hro,  Prof.  Scfaweigf  er. 

ill.  Klinitck*  ^ntitaUtm  l)  medixinisA«  SHitit, 
unter  Oirection  des  Hm.  Geh.  Sledisipalrath  Kro- 
kenber;;  X)  chirurgiach-ophlhalmiatriadK  Kli~ 
nik,  unter  Direction  dea.Heero  Prot  Blealn«; 
S>  EmibbiduH^'jijMalt,  naUr  DireetiQO  dasHn. 
ProCNienejrer. 

111.  ü'm  Universitäls  -  Bibliothek  viiTä ,  unter  Autti<;ht 
des  Hro.OberbibUolhekar  Geb.  Hoff. Toiglel  und 
des  Hrn.  Bibliothekar  Prof.  Perbice,  Biltwocha 
und  Sonnabends  von  1-^S  Uhr,'  an  den  Bbrigen 
Wochentagen  tod  10  — 12  Uhr  geöffnet. 


IT.  Di«  akad.  Ktq^erstich- Sammlung,  unter  AotäiA 
<U^  Hrn.  Prol  Weise,  ist  Dieailegr  und  Sonn* 
abends  TOji  1  —  2  Uhr  geöffnet.  —  V.  Die  arehSa- 
logiat^  Sammlung  des  Thüringisch  -  Sachsisches 
Veninc  aei|t  Hr.  Bibliothek-SecreUlr  Dr.  För- 
stcmaon  auf  Verlangen. 

VL  AnatomUchet  Theater  and  onof omiacA  -  xoofvnb- 
aoAaeJMuMipN,  sowie  dt«  MeckeXadun  Smmmtw^, 
unter  Direciton  des  Hrn.  Prof.  d'Alton. 

Vn.  PkytHaSttAta  Uufwm  md  tAtmii^ua  Laitra- 
torium,  nnter  Direction  des  Hrn.  Prof.  Schweig' 
f  er.  —  VUI.  Sternwarte,  nnter  Aufsicht  des  Hn. 
Prof.  Bosenb«rg«r.  —  IX.  Das  tmneralogitdtt 
Museum  ist,  nnter  Aufsicht  des  Hrn. Prof.  G  ermar, 
Donnorstags  und  Freitags  von  2 — 4  Uhr  geöflnet.  — 

X.  Botanischer  Garten  und  Herbarium,  unter  Ah- 
rection  des   Hrn.  Pro£  Ton  Schlecbtee'e't  — 

XI.  Das  vtologischt Museum  ist,  unter ^nJ^cht  das 
Hrn.  Prof.  Burmeister  und  Hrn.  la^ectox  Dr. 
BnMe^  Mittwochs  roo  f— 5  Chr IsSOnet. 
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ALLGEMEINEN    LITERATUR  -  ZEITUNG 


Avgast  1838. 


L  I  T  BR  AR  I  S  C  B  B     ^  N  Z  E  I  G  B  N. 


I.  AftküudijjUngen  neuer  Bücher. 

»So   eben  isl  erschieDöo  und   an   all«  Buchhandlna- 
geo  Tfiranndi: 

t,iierartseke  Ztatände  md  Zeifgetwmen.    U  Schil- 
-       deruiigen  aus   Kart  jiug.  Bütliger^a    hanJ- 
.     «hriaiitlwm  HMhUM».      Zweit«a  Bäudctun. 
Gr.  8.    Oeli.    lUlhlr.  16Ggr. 
Da*  «nie  Bandchen  flies«  interesiaoUn  Beitrag« 
zur  Geschichie  der  deulselien  Litwalur  enehieD    zu 
Aufaog  d.  J.  UDd  kostet   1  Rthlr.  12  Ggr.;   eine  ^Bio- 
graphische SUz^e  ßüuisir'a'* ,    von  deinielben  Verfaa- 
Ber,    l6  Ggr. 

Leipaig,  im  Juli  1^8. 

r.  A.  Brockhans. 

Bei  Th.  Chr.  Pr.^'En8lin  in  Berlin  ist  onn 
vollstäudig  .«rsfilijeBea  und  durdU  all«  Buch  hand- 
luDgen  zu  bwieheoj .., 

Ua4dwi>rt6rI)Bch  * 
der  gesftramfen  Chinirgie  und 
I  AugcnheHktiiide, 

Zum  Gebraiicb  für  nugehend«  Aertl*  and 
>Vund«rzte, 

Dr.  Smat  KattfU, 

PrnfosKi  iIcK  Cliiivrgie  eic.  \a  HlKe. 
Vier  starke  Bäsde,  zusammen  225  Bogen, 
Subscriptioos-rreis  12  Klhlr. 
Die  kritiscl^ea  BJälter  haben  sich  m>  lobend  Über 
dies  Werk  ausgesprjichep ,  dafs  der  Verleger  sieb  zu- 
versichllicb  daraui:  herufnn  darf,  l'iir  den  Zweck  die- 
ser Anzeige  iiieg  es  genügen,  aus  einer  Ueceusion  des 
Herrn  Geh.  iUed.-Railie^  Kluge;  Direclors  der  Charit^ 
XQ  Berlin,  hier  einige  Vl'ürte  aozuführen.  .  Üieieni- 
gen  Anforderungen , "  sa;;t  derselbe ,  „vrozu  der  Ttrel 
bereebiigt,  erfüllt  dies  Werk  auf  eine  Weise',  dafi 
mau  es  für  gans  ceii'gemfifs  uod  seinein  2nscke  voU- 
kontinen  geoü^aud  erachten  muh,  da  die  übrigen, 
theila  sshoa  vollahdeteu',  tlieSls  noch  im  Werden  be- 
griffenen Werke  der  Art  ealweder  zu  Iück6nhflft  und 
UDwisseDSchafilich,  oder  roo  zu  grüCser  Auedehnuug 


sind,  um  Ton  den  Jüngern  der  Kunst  mit  iVutzen  ge- 
braecht  werdao  za  kSntwn.  -  Auch  die  alphab«tiBche 
Form  desselben  Inufs  (üideo-beabBiebt igten  Zweck  als 
die  enl^precheodste  anerkannt  werden,  weil  sie  die 
•inzigvist,  welche  den  Clasußraiions  -  Systemen  aller 
Schulen  von  salbst  sich  anpafst  and  daher  die  Schüler 
niemals  in  Widerspruch  versetzt  mit  den  Ansichten 
ihrer  Lehrer.  Et  trägt  die  Farbe  der  jetzigen  regen 
Zeit,  und  ist  für  den  jetzigen  Standpunkt  der  medici- 
■tisch -chirursiechan  Wissenschaften  ein  treuer  Spie- 
gel ,  in  welchem  der  grofie  Eiofluls ,  den  die  einzel- 
nen Zweige  der  Anatomie,  pathologischen  Anatomie, 
Chemie  und  Physiologie  in  ihrer  weit  geforderten  Aus- 
bildung auf  die  praktische  Chirurgie  bis  jetzt  ausgeübt 
haben,  überall  ersichilich  isl  etc." 

Dia  Bogenzahl  übersteigt  die  fiir  den  obigen  Preis 
v«np röchelte  um  25,  deonoch  ist  derselbe  nicht  erhöht 
worden,  und  soll  aach.uoch  bis  zum  SchluCi  dieses 
Jahres  fortdauren,  dann  aber  der  Ladeoprais  too  16 
'ftlhlr.  «iniralen. 

Allen  Freunden  und  Verehfern  des  um  die  Pfer- 
deeucht  and  Thierarsnelkunde  hochrerdienten  Herr 
lUajor's  vonTennecker  wird  es  eine  angenehma 
Nachricht  sejrn,  wenn  sie  erfahren,  dafi  dieser  wür- 
dige Veteran  sich  entschlossen  hat,  unter  dem  Titel: 

£rinnerangen 

aus    meinem    Lebea. 
Zürn  Tbeil  Studienbilder 

für 
C«TaIlerieoffiziere,   Stallmeister,    Berei- 
ter, rferd.earzte,    Fferdezn^hter,  Pferde- 
'     hÜndler  und  jeden  Kenner  und  Freund 
der  Pferde 

'  'F.  von  Tenneeher, 
8.  Altena,  Hammericb.  Ir  Band.  geh.  1  Bthlr. 
täa  Werk  JieraHSiugelieB ,  welches  die  £rEihrungeB 
seines  vielbewegt««L«heiis  enthaltCD  soll.  Der  erste 
Band  ist  bereitS'ftafhieneH,  uod.in  sämntli- 
clieo Buchhandlungen  Deutschlands,  Öeclreichs,  der 
Scljweiz  und  Daaemarks  zu  haben.        „  . 


4W  ■         ,  

Bei  J.  M.  Gebhartll  in  GriminserKhieB  und 
»t  durch  alle  BuchhaDdlunfsn  zu  Iteziebau: 

Jesurnn  the  Prolegomento  in  Concor- 
dantias  Vet.  Test,  a  Jul.  Fürstio  edi- 
(aa  Ilbrl  tres. 

Aucb  nnter  dem  Thal : 

p*^iv^  n&ii7  Isagoge  in  Granunaticam  et 
Lexico^aphiam  Linguae  Hebraicae 
contra  Gull.  Oesenlnm  et  Henr. 
Bwiddum 
aactore  Franclsco  DeUtUMSlilo. 

IS  Bo^  gr.8.  Drack-V«l.  br.  SRtbIr.  odar  8  Fl.  CM. 

So  sbftD  iat  fertig  gswordaa  und  ü  aU«ii  Bacb- 
haii<)l>iiig«ii  zu  haben: 

Müller,     Dr.    /oA. ,    Haitdbu<A  der   Physiologie. 
Zweiten   Bandet  zweit«  AbtbeilnD(.     1  Rthlr. 
18  Ggr. 
Di«  2t«  Abiheilung  det  Isien  Bkndea  Sier  Auflage 
iat  bereit«  Tor  2  Monaten  «rschi6n«ta  und  als  Best  ver- 
Mndtword«a;  die  Sl«  Abthlg.  dei  2ten  Bande»,  wo- 
mit das  Werk geichloeien  ist,  wird  imFrnhjabre  ißS9 
ausgegeben ,    and  tomit   das  Ganz«  cur  Oslermessa 
Tollsländig  an  hab«n  sefB,  — 
Coblanc,  den  1.  Angost  18S8. 

J.  HSlscher. 

Bei  G.  W.  Lflske  in  Dsrmstadi  ist  sovboD  tg- 

scbienen  und  an  eile  Buchbandlungen ,  reip.  Subscri- 

benton  versendet: 

De«  EWfliten  Bandes  Erste  AbtkeiJuog 

▼on 

Eacjklopäducbes  Handboch 

des 

Maschinen-  und  Fabrikenwesens 

fUr 

Kameralisten,    Architekten,  Künstler, 

Fabrikanian  und  Gewerbtreibande 

je'der   Art; 

'  Dich  Ata 

basten  deutschen ,  engliscfaen  nod  französischen  Hölfi^ 
milteln 
bearbeitet   von 

Karl   Uartmattn, 

der  PbUo«>f>liie  Docior,    Senoa).  Br»un*cli<«eia.  B^gkonmu- 

»r,  Biebrcr  Gelebrica-  und  Gewetb«*er«iiie  Milgfiede  etc. 
EolbalteDd:    di«  Gewinnung   u»d   Verarbei- 

tuag  d«r  Metall», 
gr.  4.    48  Bscen  Text  mit  4t  Ihhograpfa.  Tafeln.  Sub- 
scfiptionsptcis  6'Klblr.  8  Ggr.  oder  9  FL  S6  Kt. 


MsB-terblättei 
Haschinensseichnangen 

G «brauche  für  H«ckanik«r,  Gawarbachnl« 
und  Gewerbv«r«in« 

Heetor  RS/sler,  , 

S«rel3c  d«f  GeirerbTereini  and  Lebrcr  an  der  UUiereii  Gceo^ 
icbule  «iDarmttadL 

Z  weit««    Hefe 
1b hall:  Balancier —  Mittel  zurErzIelasg  eiiwil» 
natt*  geradlinigen  Bewegung —  Ezcentiate 
Scheiben  —  Regulator. 
10  lilhograph.  Blätter  mit  1{ Bogen  erläBtemdamTexit. 
gr.Fol.  rr«is  in  Umschlag  2Rtblr.od.  8  Fl.  SOKi. 

*  *       * 
ferhandli^an  d«i  G^werbvermu/ür  das  Grofaherto^ 

thiim  Htsun.  Zweiter  Jahrgang,  la  Quartalbd 
mit  S  lilhograph.  Tafeln  io  FoUo.  18S8.  gr.  4.  Fiai 
10  Ggf.  oder  4(i  Kr. . 

•  «.     « 

Teutsche  Onuthohgie, 

od«i 

Natirgeacliichte  aller  \iBgt\  TetttecV\«n&B 

Batiiig«tr«a«n  Abbildungen  nod  BeachrMbniib 
Uennsgegeben 

BoriduaueM,  LieAtiUMtmeru,BMier, 

Nea«  Ausgab«  in  fiojal-FoIio-FoniMt. 
2taa  Haft  von  6  BUIttara.      Preis  in  UmacUag 

ZKthlr.  6  Ggr.  od«t  4  El.  I 

Darmstadi,  imiuUl858. 

C.  W.  Lcake. 

Bei  CB.  Raclam  in  Leipzig  ist  in  Conuni»- 
won  zu  heben :  «ine  Sammlung  Imtänisolier  und  deul- 
adur  Gedichte  unter  dem  TUel: 

Monumenia   Afrana    «didit  E.  A.  Diller 
l'rof.  Afr. 
Ladenprek  12  Ggr.  —    Der  Ertrag  ist  einer  fWmien- 
stiflflng  bestimmt 


So  eb«n  iat  «rsebiennn : 
Di«  Autwanderung  der  roangetoa*  gesinMtm  Stixhur^ 
ger  tnit  Bezug  auf  die  Autnfandtrung  der  evang» 
lisch  gesinnten  ZältrOia'er,  daegealeUl  tob  Chrii 
stian  Ferd.  Schulze,  Profaaaor  am  Gymnasid 
zu  Gotha.  Gotha,  bei  Glässr.  1888.  brocM 
20  Ggr. 


Dgi: 


'ö" 


In  iioHrm  V«rlag«  aiad  im  Lauf«  dlcMS  Jafaraa  ar- 
•«hieneo  und  in  all«n  BucbbaDdluagcn  des  In-  und 
AiutandM  so  erbaltaa : 

ßihtiotheoa  Scriptor.  Lalinor.,  cnris  viroram  docto« 
nun  emendatn  et  rommaotarüs  ingtrocln,    cooiil,  G. 
Beryihardy  intihnta.   Pars  I.  M.T.Cicani&ialibri. 
Tom  I.  Brutam  contin,    8  maj.     1  Rthlr. 
Audi  unter  dem  Titel; 
Ciceronis,  M.T-,  Brutus.     Emendaril  et  commen- - 
Uriia  iaatnixit  Htnr,  Mtyer. 
Hiarmit  erßflnan  wir  aine  Folge  Ulein,  Autoran, 
welche  ihaiU  in  den  Kreis  der  Gymnasian  ga- 
hüren,  ihail»  auch  anharhHlb  des  praktischen 
Gasich  ispuokias    ainan   «labr    als   mitlalbaraa 
Werih  besitzen,  nnd  nach  den  Bedürfnissen  nn- 
.WTK*  Zeit  mit  Ktitnmenlaren  ausgestaliat  wer- 
den,     Einen  rrÜnumerations-  oder  Subscrip- 
liuns-  Preis  stellao  wir  nicht,   dagegen  werden 
wir  Schulanslalten  besondera  Vorüiaile  bewH- 
ügen. 
Gt»c3>ichlt  der  evangttiaclun  Miationa-  jinstaiten  xuBe~ 
krhrung  der  Heiden  in   Oftindien,     Heraosgagaban 
von  D.  H.,d.  Hiemeyer.     SSs  nnd  64s  oderTlan 
Bandes  Its  und  IZa  Stück.     4.     1  Alfalr.   10  Ggr. 
(1  Rthlr.  12iSgr.) 
Günther,  /•,  Lehrgang  des  UnterriiAta  im  deutschen 
Styl  für  Lehrer  an  mittleren  und  hSfaeren  Bildnngs- 
anstalien  der  waiblichao  Jugend,    gr,  8.    1  Rthlr, 
«Ggr.  (1  Rthlr.  15  Sgr.) 
Banow,   R,   Itt  Horaäua  ein  kleiner  Dichter?   Ein 
Beilrag  sur  Cliaraklerislik  des  Heratius,    4.     S  Ggr. 
(10 Ggr) 
Junhtr's  Erempellafeln,    das  Ist:    144  Tafeln  mit 
baiaaha  2000  ab|tet<indart  ausgarachneten  iwack- 
mätsigen  Exampelo,   Ein  onanthahrliches  Hölfsinit- 
tel    baiui  Rrrhenuolerricht  in  Volksschulen.      6te 
varbassarta  Auflaie.    ft.    16  Ggr. ,  (20  Sgr ) 
_  —   DiMelban  Tafeln  Tdr  die  Preuf».  Staaten.     2tfl 

«arbessarta  Auflage.    8.    16  Ggr.  (80  Sgr.) 

Juvenalia,    D.  Junius,   Satiren.      Ueberselxt  und 

•rläuierl  von  Dr.  7f.  E.  Weber  (Professor  und  Oi- 

recior    der  Galehrienschula    su    Bremen ).    gr.  8. 

2  Ribir.  8  Ggr.  (2  Rthlr.    10  Sgr.) 

Kohlrauach^    Fr.,  jinUitung  für  fotkstckuüehrer 

tum  richtigen  Gehrauch  der  uGeachichlen  und  Lehren 

der  heiligen  Schri/i  alten   und  neuen  Tealanumts." 

ViarU  Tarliessarta  Auflage,  gr.8.    ISGgr.  (22jSgr.) 

Mliller,  J.  U.  T.,    Lehrbuch  der  MathemaUk  für 

Gymnasien  nnd  RaaUchnIsn,  nabst  vielen  Uabung^ 

aufsaban  und  Exrorsan.  Erster  Tbeil,  dia  gasammta 

Arithmetik  enthaltend,     (r.  8.     1  Rthlr.    16  Ggr. 

(1  Rthlr.  }0  Sgr.)  , 

Ist  gleich  bei  seinem  Erscheinen  in  vier  GTTnnasien 

eingefiihTi.   Der  Recensent  in  der  A.  ll  Zeitung 

18S8.  Nr.  103/106  Dennl   dieses  Lehrbuch  am 


Schduta«  derkj-it.  Baurthellnng  als  das  beste  von 
allan  bisher    bekannlap  Sdiulbüchetn    diflsea 
iTachs. 
Uiemeyer,  yt.  £f.,    GMan^iucA  ^  höhere  Schulen 
'  und  Eniehnngsanstalten.      ZwSlfl«  (von    Dr.   H* 
Ut.  Daniel)  umgearbeitete  Auflage.    8.    10  Ggc* 
(ISiSjr.) 
Bei  dieser,   seit  lüngerer  Zeit  vurbaraitetan  nana« 
Ausgabe  ist  der  jetzige  Herr  Herausgeber  eif- 
rig bemüht  gewesen,    eile  billigen  Ansprach« 
möglichst  zu   befriedigen.      Dia  Zahl  der  G»- 
sänge  ist  auf  474  gesliegau,    besonders  ist  das 
Fach  der  eigentlichen  Schulkinder   baraicherlt 
und  SnfRegislererhohandiapraktisdie  Brauche 
iwrkeit. 

Buchhandlung  des  WaiBenhanses 
in  Halle. 


Es  werden  alle 

VolU-SehuUthrer 
hiemit  dringend  aufgefordert,  die  eben  « 
Auflage  vDu  der 

Natnrlehre 

i>  kateclietischer  Gedankeafolge  ak  Gegenstand 

der  YerstaBcleBttbBng  nnd  bJs  Anlafa  zurj 

religiitsen  Natnrbetraditaag. 

Fiir  Lebrur 

i».Sladl-  und  Landubulan,  anch  in  BcbuH'hrer- 

Seminarien  hranchbar. 


H.  Diekmannf 


einer  nähern  Ansicht  zu  wördigen. 

Dieses  ausKeceichoete  Schulbuch  hat  durch 
die  zahlreichen  Zusätze  noch  bedeutend  an  Brauchbar- 
keitgewonnen, und  kannais  da«  beste  HUI fsmiti- 
t«l  beim  Unterricht  mit  ToUer  Uebercangung  empfoh- 
len werden.     Der  Preis  ist  auberoidentlich  billig. 

Sämmtliche  solide  Bochhaodlnogen  ib  ganz 
Deutschland  haben  Diekmann's  Naturlebre —  welche 
in  vielen  der  vurztigltchslen  Schulen  bereits  eingeführt 
ist  —  Vorrat  hig. 


Im  Verlsge  von  Friedrich  Perthes  wird  näch- 
stens arscheinen : 

Geschichte  von  Port-Riryal.  DerKampf  das  refor- 
mirteo  und  des  jesuitischen  KethuUcismus  unter 
Louis  XIII.  und  Louis  XIV.  von  Dr.  Hermann 
Beuchlin.  Erster  Band,  bis  xom  Todeder 
AngalicaRenauld,  a.  1661. 
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«3  .  .         ,     r. 

In  sllta  Buchhandlungei]  ist  zu  haben: 
Franz  M^elm  achter  (Professor),  Heiperien. 

Ein  Cicerone  für  Italien, 
Tornekinlicli  für  Rom  and  Neajiel.  . 
IHÖgUctist  kurz  und  möglichst  vollslindig  warden 
hierin  die  Reiserouten  «»n  Ueulschtand  nach  Ila- 
lien,  —  Kathschläge  für   Reisende,  —  Be- 
schreibungen    alles     Saheaswerthen     und 
Alerk  vf  iirdigeo    dieses  Landes,    gnnz   Torzügüch 
aber  v<m  Rom  und  Neapel  mitgeiheill.   und  so  ist 
es  sowohl  als  bestes  Reisehandbncb,  wie  auch 
als    Lehrbuch    des    Wissenswert hen    dieses 
Landes  zu  empfehlen.  —    Preis  für  496  Seilen  in 
•  aubero  Druck  und  Papier  IjlUblr.  oder  8 Fl. 
•      •       « 
Als  ein  schätzbares,  tn  vielen  Srbiilen  eingefÜbr- 
tas  Buch,    Löanen  wir  den  Herren  Schul- Vurslebern 
und  Lehrern  zum  Scliulgebraucb    einpfeblon,     die  so 
eben    erschienena  sehr    verbesserte    vierte    Auflage 
von  der 

Blnmenlese  ans  Fraufcrciclis  Torzüg^licIisteD 
Scliriftstellera 
für  Deutschlande  Töchter,  die   bei  der  Erler- 
nung der  fransösiacheB .Sprach«  den  Geist  bilden  und 
das  Harz  «eredlen  wollen.     Erster  Tbeil ,  nebsl  Wör- 
terbuch von  Dr.  /.  }F.  H.  Ziagenbein,  Vorinaiiger 
Abt  und  ConsisU>rialraih  zu  Braunscbwelg.  —    Preis 
27J  Sgr.  oder  1  Fl.  39  Kr. 
(Verlag  der  Ernst'schen  Bucbhandlang 
in  Quedhoburg.) 
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derSpracban.  gr.'S.  Cartooirt  Lstflenpmsl'^B'thlr., 
letzt  t  Rlhlr. 
WLeidinge(r,  £/.,  Diciionaire  etymologiqite  et  compa- 
ralij'  des  langues  Teitlo-  GotkiquM.  gr,  in  8.    Carton. 
Ladenpreis  6^  Rlhlr. ,  jetzt  S  Rthtr. 
Leipzig,  im  August  1638. 

Friedrich  Flaiscber. 


II.  Herabgesefxfe  Bücher-Preise. 

Werthvolte   Werhe 
welche  durch  Ankauf  auf  uoterzeichnele  Buchhand- 
lung übergegangen,    uud  für  tieigesetzte  sehr  herabge- 
seizte  Preise  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen 
sind: 

Spiee,  J.B.,  Cephatogenesis  sive  capitis  osseistru- 
ciura,  formatio  et  signißcatio  per  omnes  animafium 
classes,  famihas,  genera  ac  aetales  digestaet  tabu~ 
lis  illusirala,  tegesque  simiil  psychalogiae  cranios, 
eofiae  ac  physiognomiae ,inde  derivatae.  Cum  Tab. 
XVlII.  Imperial  foliu.  Ladenpreis  50  Rlhlr. 
ietzl  20  Bthlr. 

.31eidinser,  H. ,  vergleichendes  etymologischefi  työr- 
terbuch  der  gothisch  ~  teutonischen  Mundarten,  gr.  8. 
Carlouirt.    L^denprei»  €  Rtblr.,  jelzt  3  Bililr. 

Die  deutschen  Voltessfämine-     Geograpliitch  und 

gaschichilich   beleuchtet  mit   besonderer  Rücksiebt 


III.  Vermischte  Anzeigen. 

In  allen  Buchhandlungeb  i»t  gratts  zu  erhaltsn: 
Ver»«iclnif9 
aurserordentlich  woblTeilcr        . 

theologischw  und  philosopUischer 
Scluiften. 

Eine  Sammlung  von  490  für  Studium  und  praktische 
Bildung  grörsteniheils  ificbligen  und"  braudibaran  Wer- 
ken von  Achard,  Amman,  Anton,  Augusli,  Bauer 
Sfck,  Bernstein,  Bnuterwek,  Bruhn,  Claudius,  Ef/ert, 
Fairicius,  Fest,  Fichte,  Giltermann,  Hejdenreich, 
Haas,  Herklotsch,  Hezel,  Haffbaver,  Hundeiler^  Jas- 
pis, Itigent  Kerndürfftr,  Krause,  Lang,  Mosheim, 
Mülltr,  Miinnich,  Oemler,  Pvlilz,  Hebt,  Richter,  lio- 
semtiiiller,  Sdtelling,  Schmidt,  Soholtin,  Schröder,  Scku- 
deroff,  Siegel,  Simon,  Suabedis!iea,'l'iitmann,  delFetle, 
Jformter  u.  A.,  von  welchen  (mit  Ausnahm* 
weniger  Artikel)  eine  bestiiumte  AqzsA/ 
von  Kxeiuplaren  von  dem  unterzeichneten 
Verleger  zu  den  bei^ed ruckten,  bedeutend 
herabgesetzten  Preisen  geliefert  werden. 

Von  den  früher  erschienenen  Verzeichnissen  über 
hScbst  billige  belletristische,  medizinische, 
iuristischa  und  philologische  Schriften  sind 
•benfalts  noch  Exemplare  durch -jede  Buchhandlung  zu 
beziehen. 
Leipzig,  im  Juli  18S8, 

Carl  Coobloch. 


Weidmann,  F.,  Geschichte  des  ehemaligen  Stiftes  und 
der  Landschaft  St.  Gallen  unter  den  zween  letzten 
FiirsiäbteuTon  St.  Gullea,  besonders  während  den 
Jahren  'der  helvelisrlien  Revolution  bis  zur  AiiFbe- 
bung  des  Slifles.    Qlit  Origioal-AklansKiefcen,  Kor- 
respondenz-Auszügen und  andern  Beilagen,    gr.  8. 
St.  Gallen,  1854.    1  F).  20  Kr.  ~~  21  Ggr. 
Dieses  als  Anhaug  und  Schlufs  zu  vonArx  Ge- 
schichte von  St.  Gallen  zu  betrachtende  wichtige  Werk, 
flbemals  unser KoinniiMinnsartikel,  ist  nunmehr  in  un- 
ser Verlagseigenthum  übergegangen. 
-  St.  Gallen,  den  31.  Juli  1838. 

Uuber  &  Comp. 
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tITBRARlSCHB     NA^^HHICHTEN. 


Ü'üiversi  täten. 
Berlin. 

Yerzeicbnifs  der  YoTlfl8KBgeii> 

WBlchff'    ' 

Ton^  der  Friedrich  -  Wilhelms  -  Unlreraifft  dauHMt 

im  Winterbalbanjahre  1838  —  1830  vom  22;,  Oetbr. 

an  g«balt«n  werden. 


Gottesgelahrtheit. 

OiaBnUitang  in  das  A.T.  wird  Hi^.  Prof.  Dr.Heo'g- 
steobeig  ToriMgtn  fünfuia)  die  Wocha^ 

Dieselbe,  Hr.  ProCLic.  Va  tke  fänABel  di»  Wocbe. 

Hebniischa  ArcbiiaMgia,  ilr.  Trot  Dr,  Beaary  funf- 
inal  wochasllich. 

Di«  Genesis  erUMM  DeTsalbaföBfaial  die  Woche. 

AiMgewKblieSlückle-aas  dam  Bocba'Hidby  Hr.Pro£ 
Dr.  hei  lermano  Miltnucfas  HodSoomabeads. 

Di«  Psalmen,  Hr.  Lic.  Bauer  viermal  dt*  Wovhe. 

Dieselben,  Ur.Prof.  Palermana  Tiermal  die  Woche. 

Dieselben,  Hr:  Dr.  Gaorgefünfraeldio  Wocha. 

Das  Buch  Kohelelh  und  d«s  HobeUed,  Hr.  Dr.  Man- 
werek  DienMsgs  ond Ffeitagi  onanigeltlicb. 

Die  Weiasagangen  des  Jesaias,    Hr.  Prof.  Dr.  Hang- 

,  'BtflnbergfUarinnl  die  Wocba.  ! 

Oiasetbeo',  Hr.frof.  Lic:  ValLeaechsiBa)  di« Woche. 

Bfeselben,    Hr.  ProlLi«:  Ifhlemiln«  Tiennal  w3- 

.    cheotlich. 

AlttestamoDtliche  exegsiiseha  Uehaugan  wird  Hr-  Prof. 
Dr.  Banarr  anstellen  umI  zugleicfa  einigeThail« 

'    das  Heb(«iachaa  Attertbums  bahandelDMittwocba.  . 

DieEinlflltuogtndss^N.'T.  wird  Hf.  ProtLic.  Uhlo- 
inan  n  Tiertnal  die  Woche  Turtiagao.  '  '      - 

HarmenRAik  de^  N.  T.  tragt  Hrv Prof.  Dr.  Tw est »nJ 

-    Dieastags  and  Donnerstags  öffenlUdi  vor. 
Die  GascUchtc  des  LaideDs  nnd  der  Aaferslebnng  des' 
Herrn  nach  den  ner  Evangelien  erilärt  Hr.  Prof. 
'Dr.  Hengsten  barg  Sonnabends  offantUcdi.    . 
Das  Evaogelinm  Malthäi,   Hr,  EJc.  BauAr  fiinClaal 

■  die  Woche.      ■  ,       ■ 

Das  kTangsliuin  Johanois^  Hr.  Lir.  Erbkam  ttinbaal 
WSchantlich.  i  >     .^ 


Den  Brief  an  di«  Römer,  Ur.  Lio;  Philippi  rünfmal 

wöchentlich. 

DIe'Briafa  PaaH  an  die  Galatsr,  Epbetor,  PfaHippsr, 
Colosser  nnd  Thetealonicher,  Hr.  Prof.  Dr.  T'Tte- 
slen  in   sechs  nöchenllichen  Stunden. 

Die  katholischen  Briafe  unii  die  Pnsloralbriefe ,  Hr. 
Prof.  Ur.  Neander  in  fünf  wöchentlichen  Stunden. 

Dan  Brief  an  di«  Hebräer,  Hr.  Lic  Erbkam  in  noch 
zu  bestimmenden  Stunden.  , 

Den  PanUaiachenliahtbegriff  entwickelt  Hr.Lic  Phi^ 
lippi  zweimal  die  Woche  ooantgattli^. 

Vh  Gasdiicht«  dat'RafSwiatioki  Intgt  Hr.  Lic  Erb- 
. .kam  dreimal  die  WochiB. vor. 

Die  christlich»  Dogihngeschichte,  Hr.  Prof.  Dr.N  «  a  n  > 
dar  iUitlwocfas,  Donnerstags,  Frailags  und  Sonn- 

-■   abends.  „»-..■ 

Veber  die  christlichen  Feste  liaodelt  Hr.  Dr.  George 
Sonnabends  ua^mgelllich.  - 

Zur  Einleitung  in  die  Philosophie  der '  Oflenbarung 
wird  Hr.  Lic.  Bauer  den  BegrifT der  OffdnliaruDg, 
des  Wunders  und  der  Inspiration  entwickeln  Oliit- 
wochs  ubenIgellUch. 

Allgemeine  philosophische  Theologie,  unter  Entwicke- 

.  lang  _d«r  Hauplgj-steine  der  Religioniphilosophiej 
die  seit  der  Reformation  auf  die  evangelische  Theo- 
logie eingey(irkt  haben,  in  ibren^  Verballoirs  auf 
letslero,  Hr.  Prof.  Twesten  in  sechs  wöchentli- 
chen Stunden. 

Die chrisdicheGlaubeaBlehre  trägt  Hr.Frof.  Dr.Neao- 
der  TOT  in  fünf 'WfiolMirilichen  Stunden. 

DI«  th«olngische  Horal-^  Brj  Prof.  Dr.  fllarfa«ia«ke 
fe»final  die'We<ffliaj      .  » - 

Die  Sj-mboM  nacfi"der^A.'  Aesg.'eeinM  LehA.,  Der-^ 

'    ielbe'YtinfniBl  die  Wecfce.     - 

Hebet' dus  Verhältnis'  Von  Staat  undKfrtlTa  handelt 
Hr.  Prof.  Lic.  V  a  t  k  e  Sonnabends  öffentlich. 

Dia  Homiletik  lebi't  Hr.  Prof.  br.  Sira  oss  Freitags 
ölTentlicb. 

Hoviletiscba  Uebntigen  leitet  Derselbe  Doonerelaga 
nnd  Freitags^.     ,       ,         ,, 

Lfl^gik  and  PastaraJIabre  trägt  Derselbe  wöcheqt-j 
t  IkOi  viermal  Uon^g«  und  Di^slfpr^pr.^^ ». J ». fO  i v 


Recbtsgelahi'thelt. 

Jurittische  Encyklapädi«  lehren  Hr.  Prof.  von  Wo- 

tingen  viermal  niiil  Hr.  Dr.  Waiser»Ghle1>ao 

viermal  wöcheollich. 
JuTiiib(^0   E^itttralurgtschicht«,     H(^  ^r.  9.cbii|i4jl 

vUrinti  WCcfrentiich.       "    - 

ffaiurrectit  oder  Recht iphilosophi*  in  Verbiodong  mit 

UniveritalrechUgeichichle,  Hr.  Prof.  Sans  fUnfnitil. 
losiitulionen  und  AUerthiimer  de»  RoinU^ea  fiwhl^ 

Hr.  Prof.  Rudorff  wchsmal,  -     •  -    ■ 

losiiiutioDeo  det  RöinischeD  Reehltf;'HK.TRfr.  ül'rk- 

sen  ßinfina). 
Ge«cbicbt«  uad  Alterthümef  dpi  'RflmJecbpii.Kachl*, 

Hr,  Prof.  Dirksen  fiinfraal  die  Woche,  nod  Hr. 

Dr.   Schmidt    nach  Kluise's  Lehrbuch    (fi,erlia 

1835.)  fiiofmal. 
OeoAb^chniU  dier  ValikaniKheB  Cragmema  de  «xcar 

wiion.e  erklärt  Hr.  Trof.  Dixkaen  SoitiiabeBda  Sf- 

feoilich. 
P>andek(en    liett  Hr.  Prot  T.  Sarigjijr  fdolmal  irS* 

cheotlich. 
Erbrechij  Hr.  Prof.  Rudorff  viennal. 
Ueber  Pfandrecht  liest  Hr.  Dr.Schmidt  SoDoabenda 

Hnenigelllich.  .      ' 

Ein  Repeiitorium  Sbef  Pandekteo  und  Erttrecht  halt 

Derselbe  sechimA). 
Ktrchearacht  lehrM  Hr;  Prot  flSiteU  (ünemal,  Hr. 

Dr.  GS  sehen  und  Hr.  Dr.  Weis  ersch  leben, 
lieber  d»  UrchÜehoD  Zmlända  ü  Deiitecblud  hasdelt 

Hr.  Prof.  Dr.  He^fler  JUiltwochi. 
Deutsche  Reichs- «nd  Recht  sie  schiebte  lesen  Hr,  Prof. 

Honeyer  Tjeriual  ,w<)ch«nllicb  and'Hr,  Prof.  ro» 

Woringen  fnufioal. 
Deulschea  V^ivatrecht  aebst  Handele-  and  Lehnrecht 

lesen  Hr. Prof.  von  Laacizoll*  fiinbnal ,  Hr.  Dr. 

Göschen  und  Hr.  Dr.  Collmann. 
lieber  die  Quellen  des  Deutschen  Privat-^  Handela- 

und  Lehnrechts  handelt  Hr.Prof.TOo  Lao.cicolle 
*     Mittwochs  Öffentlich. 
Ueber   Altdeutsches   G erichia waten ,    Hr.  Prof.  Ho- 

.  m  e  y  e  f  Mlltwuchs  öflenilich. 
Ueber  das  Bauernrecht,  Hr.  Pro£  RiJste  II  Sonnabend* 

Sffentlich. 
Deutsches    Staats-   und    PriTatfdrstenrecht  IrSgt   Hr. 

Prof.  Hefft'er'    Mr.Prof.  Röstell  und  Hr.  Dr. 

CoUmaan,  jeder  viermal  vröehantlich ,  vor. 
Ueher'die  Varfraseng  det  Dei)ttcfaen  Bundes  liett  Hr. 

Dr.  Wassersch  leben  Sonnabends tiuenifattlich. 
Die  GetcbÄcht^  i^  ZnlMmam»  vom   WestphäLjtchen 

Frieden  ab,    mit  bea.aja<lw -BerückiJchtisoqg  det 

Staate-  ujfd  Völ^errechls ,  eriahJt  Hr.  Prot  Gen» 

Mittwochs  und  ^onm^beods. 
Qen  gati^nen  und  Preufsiscbea  Ci^ilprocers  tr«|*B 

Hr.Prof  Rudorff  sechsmal  und  Hr.Dr.  Schmidt 

fünfmal  »ür-  , 

Üebuiigen  in  der  gerichtlichen  Praxis  leitet  Hr.  rrof.- 

Heffter  Dieuslags,  Donnerstags  uAd  Freilagt. 
Du  geiamthte  Criminelretht  mit  Ausschluf«  dfes  Griml- 

nelprocesse«  l«brt  Hr.  Pi^f.Oans  Montegt^  Di«t- 
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legs,  Donnerstags  und  Freitags  und  wirdSonnabeods 
.    bYÜh{nla,Rachisfälle  erzählen. 

Griimnalproeera  trägt  mit  Brsählong  und  Beartheilung 
.  beriihmler  Rechttfalle  Hr.  Prof.  Heffler  Tiarmel 

wSch -titlich  vor. 
Qrii^in«|proc^  mit  C|n^sl(ht  anf  4i|t  Dtfperq  Qe#att- 

gelrtiBgen,'  Hr.  Prof.  von  Woringen  viermal. 
PreuhiKhes  Landrechl,  Hr.  Prot  Homeyer  fiiafmal. 
VStkerrecbt,  Hr.Prot  Hefftar  ItUllwochs  nnd'Sonn- 

abandt. 
Zu  Examineiorien  and  Repetitorien  erbieten  sich  flr. 
'  Dr;  Kbttlitock,  ilr.  Dr.  Schmidt  und  Hr.Dr. 
Schneider. 

Heilkunde. 

Die  Encyklopidie   and  Alelhodologta  trügt  Hr.  rrol. 

Hecker  Mittwochs  und  Sonnabends  öfienllidi  vor. 
Die  Methodologie,  Hr.  Prot  Kranicbfeld  Dienttagt 

und  Donnerstags  Sffenllich. 
Die  ^eoate  Oatohidtla  der  Heilkunde  tragt  Hr.  Prof. 

Hecker  Montags  und  DoDnarstagt  privatim  vor. 
Die  gessinml«  Aoaloinie  des  Menschen  lehrt  Ur.  Prof. 

Mülla.r  täglicb  privatim. 
Die  OsUoiogie  lehrt  Hr.  Prot  Schlemm  Montags, 

Diaaslags  und  Donnerstags  prtratioi. 
Die  SplaocIiDologie,  Derselbe  Jlfonlags,  Dieattage, 

Donnerstags  udd  Freitag«  privaltm. 
Die  Lehre    von  den  Gelenkbändern  (Syndetmolo^e) 

upd.  von  den  Aponeurosen  trügt  Detselb«.  Md*- 

wocbe  nnd  Sonnabends  oSbntlicb  vor. 
Di*  Anatomie  der  Sinnesorgaofl  irtigt  Hr.  Prot  Mal- 

1er  Hentegt,  Diauiaga  nnd  OoM«nUiga  Sffeatlidi 

vor. 
'Die  Elemende  einer  Malnrfrieaeascbeflliehen  Anlbiopo- 

k%u  undPaychologie  Jährt  Hr.  Dr.  I teste e  Matt- 
-wooIm  unentgeltlich. 
Altgemain»  Pbytiologie,  Hr,  Prot  Hoikel  t*chsmal 

wScheallicb  privatim. 
Die  reine  Physiologie  dea  Mensches,  Hr.  Dr.  Isea- 

tee  viermel  wSchenIlich. 
Die  getaramt«  Physiolagie»   Hr.  Prall  Eck  aechamal 

wöchentlich  priratin. 
Dieselbe,    durca  Experiment*  an  Thiwen  erläntert, 

Hr.  Prot  Scfaaltx  fünfioal  wöchentlich  privatim. 
D*B  erste*  Theäl  derlbeorettsch-medisiniscben  Insli- 

tutionen ,   die  Elemente  der  Physiologie  anlhalt«*d, 

wird  Hr.  Prot  Eck  in  noch  »u  beetimmendea  Sfan* 

den  privatim  vortragen. 
Die  feinere  v«rgleich*bd«  Pbfsiologi«  dar  la/btogaeik 

u.  t.  w.   wird. Hr.  Prot  Ehreaberg  Saan((b«e4a 

öffentlich  Vorfragen. 
Di*  dlgwneiee  Pathologie,  HcProf.  Unfelaad  Mon- 
tags, Dianttagt,  DoobertlMt  nndFreitag*  piiiVAllui. 
Dseeelbe,   Ur.  Dr.    Heule  Uonlap,  DivoaUga  iui4 

Oennerstags  privatim. 
Di«  Syinptomatologi*  und  allgemeine  Palbologfe  trSgt 

Hr.  ProtH  ecker  aechamal wocbepilich  privatim  vor. 
Allgemein*  Pathologie  und  Therapie  mit  det  Lebre 
:  von  den  Grdndkraakbitite/i,   Hr.  Dr.  Dann  ^onr     ' 

tagS]  Dtcnatagt,  Doooenl^gt  i{n<|^^MI|i^aUai. 


Dm  allgMD^M  Thcnplt,  Sr.Dr.  Oppsrt  fllMtags, 

UillwocIiB  und  Sonnabändi  priratim. 
Diagnostik  in  Vsrfaindaag  mit  EriäutaruanB  an  Krao- 
koD,  Hr.Prol  Romberg  Uontags  andDonnarslagB 
privatiin. 
Di«  Samloiik,   Hr.  tiot  Hofelaad  aBttwoch»  wi 

Sonoabaodi  SfretitUch. 
Die   Diatelik  und  Homoobiotikt   Hr.  Prof.  Schultz 

SoDiiab«iid>  öffentlich. 
D«o  aataii  Thail  dar  Gaanndhaitslabr« ,  d.t.dia  Lahr« 
TOB  dar  bewachwBg  und  PAeg«  dar  Gawndliail  daa 
Üuftarn  Alaotchaa,  Hr.  Prof.  Kraoichfald  Uott- 
taga,  Aliuwochi  and  Fr«itn|s  pTivatiai. 
,  Di«  Aranaimittallahra  tragt  Hr.  Prot  Oiaan  aaiitmiial 
wöchenllich  privalim  Tor. 
D1«*«1M,  Hr.  Dr.  Hilacbarlicb  Nehunal  wSchant- 

Uefa  piiTMiiA. 
Di«  ArtDeimiltAIIehra  tfAd  Formular«  mit  Ver^achan 
Sbar  die  ArkfiaiffiiiuDKaa  «n  Thlarfln,  Hr.  Prot 
Schnlt»  t5glif:h  privatim. 
Die  PhitTDiakologia  odar  die  Lehra  von  dar  Kanntnifa 
dar  Arzneimidal ,    Hr.  Prof.  Link  tadumal  w5- 
chanllicb  privatim. 
lieber  die  Hailqnallaa  Dantschlanda,  Hr.  Prof.  Osaan 
aweimal  irocIiayBtUch  Uittwocha   und  SgwMbMth 
öSenilLch. 
Di«  ipBciall«  Pathologie  nad  Therapie  labrt  Hr.  Prof.' 
Reich  in  xvrolf  wöchantlichan  fanden  priTatin. 
Di«  ipeciella  Therapie  der  hitcigcn    und  cbroDiachen 
Ktankhaitan ,  taaUga, 

Donnerstaga  n 
Pie  jesammle  •;  ie  lehrt 

Hr.  Prof.  Cm  iwochi, 

Dannerslaest,  it. 

Auserlesene  Kap  id  The- 

rapie, Den« 
Die  Lehre  von  d  ■  syphi- 

litischen Krau  .iTTodia 

and  Sonnabende  Sff^ntKch. 
Ditaelbe,    Hr.  Dr.   Oppert  Dienalaga  Qod  Freitags 

öffantlicb. 
Ueber  ansteckende  Kratakfadtan  handelt  Hr.  Prof.  äck 

Donnerstags  Öfienilich. 
C«ber   Entwickluttgskrankheitan,    Hr.  Prot    Relcll 

Sonnabends  öffianllich. 
Deo  ersten  Theil  dar  apecialieo  Pathologie  and  Than* 
nie,  welcher  die  IVarrenkrankhaitep  eod.£ata£n— 
dnngan  enthält,  trägt  Hr.  Prof.  Romberg  aeths- 
mal  wöchentlich  pTtTatim  ror. 
Die  Weiber-    und    KindeTktankWt&n    tragt  Hr..  Dr. 
Kicolei  MoDlags,  Dienstags,  Donnerstags  u. Frei- 
tags privatim  Vor. 
Die  Seelenhailkunde  lehrt  Hr.  Dr.  IdeUr  Mooiap, 

Donnerstags  und  Freitags  unentgeltlich. 
Die  Anatoniie ,  Fhjtiologle',  Pathologie  nbd  Therapie 
■  d«s  menschlirflKn  Anges,     Alt  kfinisch  -  chimrgi- 
•ohen  Uebnngva  TetbUDden,  lehrt  Hr.  Prof.  Kra- 
jiichfeldwiichenüiidiatdumBl. 


Di«  LebM  TOS  den  Angmknnkheit««  frSgt  Hr.TreL 
'    JÖDgken    Montag»,    Dienstags,    Dotioeislags  und 

Freitags  Öffentlich  ror. 
Allliemeine   und   specielle   Anfeahritknad«,    Hr.  Dr. 

An  gelstein  viermal  wnclieollich  privatim. 
Unterricht  io   den  AuKennperatMineti   mit  prakiischan 

Uebungen  am  X'hantom  erthailt  Hr.  ProtJtingken 
'  privafisaime. 
Zu  einem  praktischen  Cutsus  säamtUcher  Angeaope- 

ratiimen  erbietet  eich  Hr.  Dr.  Ad  gel  st  ein  in  noch 

EU  bestimmenden  Stn "den  privntissime. 
DI«  Lehre  von  den  wlchttg^teo  AugeBOperstionan  Und 

deren  Nachbahaadtong  (rügt  Hr.  Dr.  Angelstetn 

Sonnabends  Abends  uheotgelilich  *nr. 
Ueber  die  Obrenkrank heilen  liest  Hr.  Dr.  Denn  Mitl- 

Wndis  nod  Sonnabends  unenfgeliHcb. 
Die  Zahiibeilknnde  trfigt  Hr.  Dr.  Trostfael  IHontags 

und  DonnarstnsB  unentgeltlich  TOr. 
Dil»  ifllgemeine  Chirurgie  lehrt  Hr.  Prof.  Kluge  Don- 
nerstag« nnd  Freitags  prirntim.  i 
Die  generelle  und  speeiella  Chirurgie  mit  Eioschlura 

der  Augen-  nnd   syphilitischen  Krankheiten  lehrt 

Hr.  Prof.  Rnst  Slonlags,   Dieoslegs,   Mittwochs, 

Donnerstag)  und  Freitags  privatim. 
Die  generelle  und  spedelle  Chimtgie,  Hr.  Prof.  Di«f- 

fenbach  fünfmal  Wftckanilich  privatim. 
Dieselbe,  Hs.iDr.  Asebereon  sechamal  wikbaAlUMI 

.privatim.      ,  i 
Dia  ganereile  und  apeciella  Chirurgie  nach  sei«am  Con* 

•pectus  morfaoruBi  cbirqrgjcornm  (Berlin  1SS8)  trägt 

Hr.  Dr.  GraeEe  Montags,  DieBaiaga,  Doenersugs 

und  Freitags  privatim  vor.. 
DieoChirrrgie  «rägl  Br.  Oc^  Tr«schel  tiiglicb  priva- 
tim vor. 
Di«  Akiorgi«  oder  d*»  fCursus  der  cbirnrgischeo  Op«- 
.    rntioaen  lehrt  Hr,  Prof,    von  Graefe    Montags, 

.  Oitto^tagat  Doe^eratags  «od  ^rellagi  privalim. 
Dia  Akiurgia  nebst  chirurgischer  Anatomie  lehrt  Hr. 

Prot  J'xqtri«?  Munfaga,  DienaUga,  Donaarstags 

und  Freitags  privatim. 
Di«  Aklnriif  9idar  die  {.ehre  joa  dep  gesammt«D  cbi* 

rwaipcheo  QperfUiuneB  Ifihrt  Hr.  Dr.  Graefe  sechs- 
mal wöcbenilicb  ptiiralim. 
lljilanicfat  in  den  ohirorgischen  Operationen  aa  Leieh* 

naaien  «rtheill  Hr.  Prof.  Schlemm  privatissime, 
OrgaoiMhe  Plastik  lehrt  Br.  Prot  Dieffenbach  in 

aeoh  zu  bssiimmendan  Stunden  privatisaim«. 
Ueber  Knochenbriiche    und   Verrenkniigea   liest   Hr. 

Prot  Kluge  Dienalaga  privatim. 
(Jeher  Wunden,  Hr.  Prof.  DieMenbachSonzebanda 

Sffeotlich. 
Verbandtehre  trägt  Hr.   Dr.   Aachetioa  Montaga, 

Dienatags,  Donnerstag*  und  Freitags  privatim  vor. 
En  ebirovgiscbeD  Repalltorien  nnd  ExamiwilorieB  «r.- 

bietet  sich  Derselbe.    . 
Kepelilorien  über  Chirnrgte  nnd  Akinrgie  nnd  Uebuo- 

gan'  im  chirufgfschen   Verbände  ertbailt  Hr.  Dr. 

Troschct  pHvMiasüue.  v/tlo 
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Dm  AnftniifräB^  d«r  €«b«rukuB jb  trägt  Hr.  F»«!, 
B  u  s  c  li  SoDDflbead«  öSebtlicJi  vor. 

Dia  th«oretiiche  und  praktiBch«  Geburtsknode  lehrt 
Derselbe  Disuisgi,  Mütwocha  aad  Freitags  pri- 
valiBi. 

Die  gebnrtshülftiche  KtioiL  and  Polikltaik.  Uit«t  Der- 
selbe Tierinal  wöchentlich  privatim, 

Eioen  gebartshülflichea  Operatioos  -  Cursaa  mit  Ue- 
huDganam  Fbanlom  hält  Derielba  privatim. 

Die  tbeoratische  uad  praktitcha  Gebuttikunda  Ubtt 
Hr.  Prof.  Kfuga  Moolagi  privatim.  Die  zo  den 
gefourtsbüiflicbea  Vorlrügen  gahoraaden  kliniachan 
UoterwelsuDgeo  wardan Mittfrochs  undSonnebeada 
aat  der  KjabämutaU  das  Charit^  -  Krankenbauses 
statlfipden. 

Die  ibeoraliscb«  und  praktische  Geburtskunda  labrt 
Hr.  Dr.  Wilde  MoDtagi,  Dienstagst  DonMrstogs 
und  Freitags  privalim. 

Bapetiloriea  in  dar  Gebnrtchiilfa  mit  Uabuogen  ain 
fhantom  halt  Hr.  Dt.  Wilde  privatissttBa. 

Die  mediKinisch  -  klinischen  Uebuagao  im  Chariti— 
Krankenhause  leiiet  Hr.Trof.  WagDac  täglich  pri- 
vatim. 

Die    meditioiscb  -  praktischen  UebnDgae  im  Köoigl. 

rilikli&lflcben  Instildte.  der  Uoirarsität  leitet  Hr. 
rof.  Osatia  täglich  priTStim. 
Die  klinischen  medizinisch  -  ohlrnrgtschen  Uebnogen 
in  dam  klinisch  -  ambutatoriscben  Instiiute  in-  dem 

-  Local«  des  Univenirüis  -  Kliaiknma  ( ZiegalstrntM 
Nr.  6.)  leiiat  Hr.  Prot   Trästadt   sachsaal  wö- 

'     chenilich  priveliBi.  - 

Dia  Klinik  für  Chirnrgie  nvd  Angenhailkonda  in  dem 

~    KSoigl.  tnstiriite  derUntversität  lailklHr.  Prof,  tob 

Graete  täglich  privatim. 
Di*  kliniacben    chirurgisclien  Uebnogen  fm  Klinikom 
<    d6s  Cfaarile-KraDkenbanses  setzt  Hr.  Prof.  Rnst 

fünfmal  wöchentlich  auf  dia  gewdhnia  Weise  fort. 
Die  chirnrgisch-klinischen Vorträge  imCharit^-Kran- 
'    kenhaose  wird  Hr.  Prof.  Dieffenbach  sacfasmal 

wöchentlich  halten. 
Die  tnedilintsch  -  klfnischen  Üabongen  faa   Charit^- 
'     KranVanhaVsa  leitet'Hr.  Prof.  Wolff  sechsmal  in 

dar  Woche  in  den  IMorgenstnoden  privatim. 
Die  klinischen  Uebungen   in   der  Ablheilusg  dH'Cfaa- 

rit£  -  Krankenhauses  für  kranke  Kinder  leitet  Ur. 

-  Barei fünfmal  wöchentlich  privatim. 

Die  kliDiBcben  Vahuogan  an  Geisteskranken  im  Chnu- 
li-  Krankanhanse  leitet  Hr.  Dr.  Idaierr  viermal 
wöchentlich  in  noch  su  beatinnendta  Stunden  pri- 
vatim.   •    ■  ■ 

Üehar  die  venerischen  Krankheiten  nthaill  Hr.  Prof. 
Kluge  im  Charit^- Krankenhaus«  Millwocbs  und 
äonaabends  kliniacheu  Unlerrichl. 

Die  pnkliscfaen  Uebungen  an  Knnkanbalta  in  der  kli- 
n^chea  Anstalt  fdr  Angeoheilkunde  laitei  Hr.  Prof. 
iüngkanfiinfmal  wöchentlich  privatim. 

Die  garichtlich«  Medisin  für  Medivinar  nnd  Ji)riatan 
itt  Varbindasg  mit  praktiscban.  Uebnngen .  in  der 
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,  AhCt«suvg«»a<GaMliUn,<FaiidwbenMB  d.s.  vr. 
lehH  Hr.  Prof.  Caspar  Dianstags,    fMtags  ood 

Soiwabaods  privatim. 
Auserleseoe  Kapitel  der  gerichtlichen  Meditia  Brian— 

tett  Hr.  Prof.  Wsgner  Freitags  ÖfTeotlich. 
Die  praktischen  Uebungen  in  dem  Institnta  fdr  Staats- 

arzneikunde  wird    Hr.  Prof.  Wägatfr  Stiltwocba 
ind. Sonnabtpds  anf  die  gRWÖhnlich«  Weise  fort- 


Ueber  die  iMediainal  •  PoKsei  nnd  die  Madixinal-  Ord- 
nnog  in  PjenGien  bandelt  Hr.  Dr.  Nicolai  Mitt- 
wochs tsad  Soanabaods  noentgelllicÄ. 

IbsorelMch«  nnd  praküscha  Thlarbeltkunde  fBr  Ceme- 
ralisten  und  OekonoBen  trägt  Ht-.  Dr.  Reckte  baa 
UoMag«»..Di«B«l»gfl,  i)oDBatst«g»  vai  Freitags  pri- 
vatim vor. 

Die  Lahr*  tob  dan  Se«i«l)«a  säaBttllicber  Hqnsdüen 
io  Verbindung  mit  Veterinär- PoUzAiiträgt  Der- 
selbe dreimal  wöchentlich  primäuTtM'. 

Die  Lehre  von  derErkeiioung  und  Hüljing  der  innei«u 
lind  äuAeran  Krankheiten  sämmliichar  Haustliiete, 
Hr.  Prof.  Störig  Dienslags,  Donn*tatsgs  und  Sonn- 
abends privatim. 

,    Iflülospphisclie  WisseoBchaftea. . 

Blstorische  Einleiiaog  kui  FbitoSopbie  Kest  Hr.  Prot, 
Gabler  Mittwochs  und  Sonnabends  öffentlich. 

Kritfsebe  EitileitODg  in  die  geaatuinte  Philosophie  und 
instrtsondert  in  die  Philosophie  nnterer  Zeit ,   1fr. 

,    Prof.  Ben«k«  UatvtochBJ^astlieb. 

Logik  nebst  philosophischer  Enc^klopedie,  Hr.  Prof. 
Gabler  fiinfmai wöchentlich  privatim. 

Ijdglk  und  Encfktopadi»  dar  Philosophie,   jene  nach 

'  seinem  Lbhrbuche  &flr  Logik  als  Knnstlehre  des 
Danktos,  Hr.  Prof.  Beneka  Montags,  Dienstags, 
Donnerstags  nnd  Freitags  privatim. 

Loeik,  und  Melnphysik  mit  einer  Einleitung  in  daa  Stu- 
dium der  Pbilosnphie,  Ür.  ProL  von  Henning 
Tierinal  wöchentlich  privalim. 

^ik  nnd  Metaphysik,  mit  heeond«Mr  Rückttcht  auf 
die  bedenteodsten  altera  und  neuem  SjMemet  Hr. 
'    Prof.  Werder  Montags,   Ditastags,   DoBoarslags 
und  Freitags  privatim. 

Logik,  Hr.  Prof.  Trendefenbnrg  Honlaga,  Diens- 
tags, Donnerstags  nnd  Freitags  privalim. 

Psychologie  nach  seinem  Lahrbnche,  Hr.  Prot  Bes»- 
k«  Montags,  Dienstags,  Donnerstage  nnd  Freitage 
'  privatim. 

Anthropologia  und  Psfchologi« ,  Rr.  ftot  Gablar 
'wöcnentlilh  viermal  privatim. 

Anthropologie  lind  Psychologie,  Hr.  Prof.  Michelat 
Montags,  Dienstags,  Oonnaratags  und  Freitags  pri- 
vatim. 

Anthropologie,  Hr.  Prof.  Steffens  Montags,  Diens- 
tags, Donnerstags  nnd  Freitags  privatim. 

Naturphilosophie,  Derselbe  Montags,  Dteoataga, 
Donnentags  nnd  Freitags  privatim. 


4S3'.  

BihiV  ,  Ut.  FroC  Trandclenbarg  Montags,  DIcbs- 
tsgSt  DonnerMag«  »od  it'rutiifs  priTatiia. 

Fhilowphi*  dar  Geschichla,  Hr.  Prof.  S  tuhr  Moiitagi 
Dianslags,  Doonantags  und  Fraitags  priTslim. 

AllgeinaiDa  Geachichle  der  Philosophie,  Hr.  Prof. 
Trandelanbarg  MonUgs,  DiansUgs»  UiUwoclia, 
Oonneittigs  uod  FreiUgs  priTatim. 

Qeachichle  derPbÜMopfaie,  Hr. Prof.  Micbalat  Moo- 
tags,  OieMtagai  Doonarslags  undFreilags  privatim. 

Gascfaldile  der  nauern  Philosophie  tod  Carta»ius  ao, 
inftMiiT  ejnleitenden  Uabafaicht  der  geMUiaiienGw- 
Khicble  der  Philosophie,  Hr.  Prof.  W e r d e r  Mon- 
tage, DiaMUgs,  DoiuieisUigs  und  Freitag  privaüm. 

Vebei  die  Geschichte  und  dasWesan  des  SkeplicilOMis, 
.  Uz.  Dr.  rfanwarck  Mittwoche  und ' Sooaabands 
.    unentgeitUch. 

FUlosophische  Uabnogen  cum  VenläadDift  der  S^ste- 
laa  hält  Hr. Prof.  Traadele  n  barg  Miltwoeha  Mild 
Sonnabende  ÖffaatUcb. 

Mathematische  Wissenschaften. 

Arilhmelik  und  Algebra  (nach  dam  1.  ThI.  seines  «Sf- 
stems  der  Math,  Berlin  1826.  2  Aufl."),  Ur.  Prot 
Ohm  Montags,  Dounetstags  und  Sonnabends  pri> 
Taiiiii. 

Anfangsgriinde  dar  eoelrüachan  Geometrie,  Ur.  Prot 
'  Dirksen  Montags,  Dienstags,  Mittwochs,  Doa^ 
nerstags  and  Freiugs  privatim. 

Analytische  Geometrie,  Hr.  Prof.  GrSson  UonUgs, 
Dienstags,  Donnerstags  und  Freitags  privatim. 

Erläuterung  der  oeoesten  Methoden  dar  synlhetiscben 
Geometrie  oebst  Anwendung  derselben  auf  vieler- 
lei Aufgaben,    hauptsachlich  nach  seinem   Buche 

,  (Abhängigkeitgabuetrischertieslallanvoaeiaandat), 
Hr.  Pro£  Steiner  Montags,  Dieaslaga,  Donners- 
tags and  Freitags  privatim. 

Die  EigenschaClan  des  .Maximums  nnd  Minimums  bei 
den  Figuren  in  dar  Ebene,  auf  dar  Ku^elilächa  und 
im  itaume,  symheliscb  entwickelt.  Derselbe 
Montngs,  Dienstegs,  Dsnnarstap  aod  FreiUgs  pri- 

£beoa  Geometria  und  Trigonomatria,  Hr.  Prof.  Ohm 
(nach  ThI.  i.  seiner  »FtemenUrmath.  2.  Aufl.  Ber- 
lin 1835")  Montags,  Donnarstags  und  Sonnabends 
öfientlich, 

^ibürtsehe  Trigonometrie,  Hr.  Dr,  Mindiag  w3- 
cbenllich  einmal  unentgeJdlich, 

Anleitung  in  die  Analj^s  des  Unandlicben » ,Hr.  Prof. 
Ditksen  MontAgs,  Dieostngs,  Mittwocbs,  Don- 
nerstags und  Freitaga  privatim. 

Recbnung  des Uneadliahan ,  Hr.  Dr,  Labbein  vier 
WÖcItentlichaa  Stunden  privalissima. 

Uabar  den  Gebrauch  der  unendlichen  Reihen  in. der 
Tbeoria  dar  Zahlen,  Hr.  Prof.  Diricblnt  wSchent- 
üeb  eintqei  öfTentlicb, 

EWerential-  nnd  Integral -Rechnung,  Hr.  PrvfGiö- 
son  Montags,  DieuMgi|  üonnentags  nnd  Frei- 
tags privatim. 
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Ueber  die  Methoden ,  die  'Werth*  b«limmf«r  Integral« 
uaherungswaise  xn  jSnden,  Hr.  Prof.  Üirksen 
Sonnabends  öffentlich. 

Dia  Integration  der  partiallan  Differentialgleichungen, 
mit  Anwendungen  besonders  auf  die  Wärmelehre, 
Hr.Prof.  Diricblet  w3chenllich  viermal  privatim. 

Ueber  die  Bestimmung  der  Kometen-  niid  Planeten- 
bahnen, Hr.  Dr.  Eucke  Montags,  Dienstags,  Don- 
nerstags nlid  Freitags  privatim. 

Statik  und  Mechanik,  nach  sunem  Handbuch*  dar 
theoreL  Mechanik  (Berlin  1838),  Hr.  Dr.  Minding 
wöchentlich  Tunfmal  privalim, 

Mathematisehe  Geographie,  Hr.  Prof.  Idelei  in  vier 
wöchentlichen  Stunden  privatim. 

Repeliiorien  über  beliebige  Tbeil«  der  Ualhematik, 
Hr.  Dr,  Min  ding  privstiisima. 

Naturwissenschaften. 

Allgeneia«  Naturlehre  Hr.  Prof,  P.  Erman  Montags, 
Dienstags  und  Donnerstag«  öffsnllicb.    * 

Bbdinniache  Nalurgeschicbt* ,  Hr.  Dr,  Erichson 
fünfmal, 

EzperimeolaIpbr«ik,  Hr.  Prof.  Magnus  Montags, 
Dienstags,  Mittwochs,  Donnerstags  nnd  Freitags 
privatim. 

Experimentalphysik  mit  Rücksicht  «uf  Medizin ,  Hr, 
Prof-  Turte  Mittwochs  nnd  Sonnabends  privatim. 

Experimentalphysik,  Hr.  Frof^  Dot«  Mittwochs  nnd 
Sonnabends  privatim, 

Ueber  MaMetismus  und  ElektridtÜt  Hr.  Prof.  P.' Er- 
man Montags,  Dianstags  nnd  FreiUgs  privatim.   ' 

Akustik,  Hr.Dr,  Secbeck  Mittwocbs  nnd  sonnabends 
onenigelllich. 

Uet*OTOlogie  und  Klimatologie,  Br.  Prot  Dave  Mitt- 
wochs und  Sonnabends  öffeniUch. 

Physische  Geographie,  Hr.  Fro£  A.  Erman  wochenl- 
lieh  dreimal  privatim, 

Dia  Lehre  von  der  Wärme,  vonngltch  in  geograph^ 
scher  Beziehung,  Hr.  Prof.  A.  Erman  wScbentlicb 
einmal  oiTentlich. 

Physikalische  Erdbeschreibung,  Hr.  Prof.  «Meyen 
Mittwochs  und  Sonnabends  privatim. 

Physikntische  Geographie,  Hr.  Prot  Poggendorff 
Montags  und  Donnerstags  Öffentlich. 

Experimenlalclieinie,  Hr.  Prof.  Mi  tscb.erlich  sechs- 
inal  wöchentlicli  privalim. 

Experimentatcheuiie,  Hr.  Prof.  H.  Rose  wöchentlich 
sechsmal  privatim. 

Hyiognosie,  Hauptlehre  der  Chemie,  nach  eigenem 
System  und  eigenen  Dictalen,  durch  Experimente 
erl8utert,_  Hr.  Dr.  Wutlig  Millwochsjund  Sonn- 
abends privatim. 

Technische  Chemie  and  chemische  Technologie,  Hr. 

Prof.  Schubartb  (nach  seinen  Elementen  der  tech- 

■itcben  Chemie  2.  Anig,  1835)  Montags,  Dienstags, 

Miltwodis ,  Donaeretegs  und  FraiUgs  privatiiD.        I 

n  c]i: 7sd  cy  v_iy'OQ  IC 
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UnorgsatscheFtianBari«,  Hr.  Prof. H.Rose  Dienstag«, 
mitltrochs  and  Freitags  prirallm. 

Allgemeine  Zoologie,  Hr.  Prof.  LichtensteiD  täg- 
lich priralim. 

Allgemeine  Zoologie,  Hr.  Prof.  Wiegmanji  w&- 
cheBtlicbfiiofmal,  ibit  den  nöthigen  Demonstratio- 
nea  in  einer  eeineo  Zuhörern  passenden  Stunde, 
priTadm. 

Eotomologie,  Hr.  Prof.  Klug  vtocheDtlicIi  xweimal 
Öflenllich. 

Dieselbe,   Hr.  Dr.  Ericfasoo  in  rwei  wöcttenlGchen 

sn  be«tiinnieiide&  Standen. 

,    Anfangsgründe  der  Botanik  nebst  Erklärung  derPflan- 

KaufamilieD    nach    seinem  Handhndie,     Hr.  Prot, 

Knnth  Montags ,  BKtiwochs  und  Freitags  privalim. 

Allgemein«  theoretische  und  praktische  Botanik,  Hr. 
FroC  Mayen  Montags,  Dienstags  und  Donners- 
tags, mit  m&roÄopiacbeii  Beobachtungen,  täglich  in 
noch  xn  bestimmenden  Stunden,  priratim. 

lieber  die  Zeugang  der  Pflanzen ,  Derselbe  Freitags 
öffentlich. 

Oeffemliche  Vorträge  aber  die  krTptogamiactien  Pflan- 
zen hält  Hr.  Prot  Link  Sonnabends. 

ADgemeine  Mineralogie,    Hr.  Prof.  Weiss  in  sechs 

wöchentlichen  Slnnden  priTatim. 
Slioeralogie ,  Hr.  Prof.  G.  R  o  s  e  Montag* ,   Dienstags, 

Mittwochs,  Donnerstags  und  Freitags  pTi*alim. 
Den  zweiten  Theil  der  speciellen  Mineralogie  oder  die 
metallischen  Tossilien,     Hr.  Prof.  Weisa  in  vier 
wöchentlichen  Stunden  privalim, 
DieGrundsätEe  derGeognosie,  Hr-Prof.  von  DecKen 
HontagjS  und  Donnerstags  oflentlich. 

Staats-,  Kamenü'^  and  Gewerbewisg^- 
scliaffen. 

Eioleilang  In  die  gesammle  Staalswissenschaft ,  rer- 
buodenmitEDCj'klopädie  ond Methodologie  sämmt- 
licher  Staats- und K^meralwissenschaflen  (National- 
ökonomie oder  Stairtswirlhschaft,  Finant-  nndPo' 
lizeiwissenscbaft ,  Staats-  and  Völkerrecht  nndDi- 
plomftie) ,  Hr.  Prof.  H e Iwi n g  rienmal  wöcheoMich 
priTalim. 

Die  gesammte  Kameralwissenschafl  oderNationalÖko^ 
nomie  und  Gewerbskunda,  Hr.  Prof.  Riedel  wö- 
chentlich Tierraal  privalim. 

Staatsrecht  und  Politik,  verbunden  mit  der  Geschichte 
der  Verfassung  und  Verwaltung  def  verschiedenen 
Staaten  Eumpas,  Hr.  Prof.  voaRanmar  Montags, 
Dienstags,  Donnerstags  nod  Freitags  privatim. 

ÜalionalÖkonomie.  Hr.  Prof.  von  HenniB.g  wöchent- 
lich viermal  pnvaiim.' 

Financwissenschaft ,  Hr.  Prof.  Dieterici  Montags, 
Dienstags,  Donnerstags  nod  Freitags  privatim. 

Grandsatze  der  PoliceiwisMBfchaft  oder  die  Lehre 
von  in  inoetB  Vnrnellatig,  Biit  besonderer  Bück- 


BD  prmrsi*cli*B  Staat,  Br.  Prot.  Bei- 
I entlieh  viermal  privatim. 


-^cht  aaf  den  prmfsl*ch*B  Staat, 
wing  wöeh< 


Suilstik  des Prenfsiscben  Staats,  Hr.  Prot  Dieterici 
Montags,  Dienstags,  Donnerstags  and  Freilsgs  pri- 
vatim. 

Verfassung  der  Prenfsischen  Monarchie,  Hr.  Fro£  Ri^ 
d  e  t  Montags  öffentlich.    "^ 

DiePinanxverfassung  desPraDrsischenStaaU,  Hr.n«£ 
von  Henning  HKtwochs öffentlich. 

Uefaer  die  Einwanderung  Evangelischer  ans  Frankiaid 
und  Salsbnrg  in  den  ßrandenbnrgisch-Freafritdw 
Staat  ond  deren  Binflufs  eiif  Gewerbe  and  L^i. 
wirtbscbafi,    Br.  Prof.  Dieterici  BHttwoAff' 
«entlieh. 

Ejendwirthschafisl^re  für  das  Bedvrfnifis  sovroM  4b 
Kameralisten  als  der  Oekonomen ,  Hr.  Pro£  Slö- 
rig  Dienstags,  Donnerstags  ond  SosBabeod«  stv 
vatim. 

Gartenbaa,  D ersehe  Mittwochs  BffentliA. 

Viehzucht,  Derselbe  Montags,  Mittwochs  nndFkvi- 
tags  privatim. 

Die  dynamischea  und  mechanischen  Grandlafareo  dm 
Technologie  in  besonderer  Beziehung  autdi*  ton- 
Slrucliun  undZnsainmeAsatsung  derzfascfaineDth^i-l 
le,  Hr.  Dr.  RÜst  Hittwochi  uodSoobabedds  öf- 
fentlich. 

Die  mechnnische  Technologie,  ttertelbe  (oacb  sei- 
nem Handbnche  der  mechan.TechDol. Berlin  1838) 
Montags,  Dienstags,  Donnerstags  und ¥t«\l&^;vv' 
valim. 

Chemische  Fabrikenkonde ,   durch  tecbnologiscbtlx- 
cursioneo  und  Versuche  erläutert,  Hr.  Dr.  Woltif 
.    viermal  wöchenlÜcb  privatim. 

BergbaukuBSt,  Hr.  Prof.  vonüecfaen  IHontagi, 
Dienstags,  Donnerstags  und  Fraiiaga  privatim,       1 

Geschichte  und  Geographie. 

Geschichte  der  Staaten  und  Völker  des  Allertbnmi, 
Hr.  Prol  Wilken  viermal  wöchentlich  privatim. 

Alte  Geschichte,  Hr.  Prol  Droysen  viermal  wd- 
cheotlich  privatim. 

lieber  Geschichte  und  Alierthümer  der  Römischen  Re- 
publik, Hr.  Dr.  H  filier  wöchentlich  zweimal  aa- 
.  entgelllich,      '' 

Geschichte  des  Mittelalters,  Hr.  Pro£  Ranke  wff- 
cbenüich  viermal  privatim. 

Dieselbe  nach  der  dritten  Ausgabe  seines  (rraadrineee, 
Hr.  Or.Schmidt  Dienstags  nndFm'ttgs  prtvMim. 

Die  Geschidite  seil  dem  Weslphäliscbas  Frieden  ,  mii 
besonderer  Berncksichtigitng  das  Staats-  nnd  Völ- 
kerrechts, Hr.  Prof  Gans  flÜHrrochs  and  Stran- 
abends  privatim. 

ISeschichle  des  Frenfiüsclien  Staats,  Hr.Trof.  St  oh 
Montags,  Dienstags,  Donnerstags  nod  Frntag«  pr: 
vatim. 

Allgemeine  Erdkvnde,  Hr.  fref.  Ritter  «ScbentUt 
fünfmal  privatim. 


y  V_H.'\.7' 
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All£«mtiae  alta  GAograph;«   und  Ethoognphi*,   Hr. 

Dr.  Miilla.r  wöcbMitlicb  fiiofnal  priTkiiin. 
llatMT  di«  alt»  Gwerophifl  GTÜcIwBlaDd»  fihrlUr.Frol. 

R  i  1 1  e  r  lu  lasen  fort  Mittwochs  öffeatlich. 
Hislorisch- kritische  UebuDgen,    Hr.  Prof.  WUkao 

^röcfifqtlich  sjamal  privaiis^ 
HisloriBcbe  Uabaogen,  Hr.  Prot  Ra&k«  priratun. 

Knnätlehre  nnd  Knnsfgescliichte. 

AMibfik,    Hc.  rfof.Xolk«n  wSchulUch  Turmal 

privatim. 
Hieaalbe,  Hr.  Prof.  Hotko  wocksollich  viannal  pri« 

valim. 
-ll«ber  MrihaDdautoBf,   Hr.  ttoL  Stohr  MiUwoeb* 

Dvd  SoDitabejida  öffejilUch. 
KansUn^thotogie ,    Hr.  Dt,  Schall  Mittwod»  oad 

Sotmabsodfl  öiTeiitlich. 
Mythologie  .'der  Grtechan  und  R5m*r,    Hr.  Dr.  Fa- 

nofka  fröcbaotlich  viermal  privalim. 
Den  Nutseo  dar  Arcbäologie  tur  ErklÜroDg  der  altaa 

Schriftsteller  erläutert  Dersalb«.  di)rcli  Baiapial« 

wSchentllch  ei o mal  öffeallicb, 
Archäologie,   Hr.  Dr.  Gerhard  Tiermal  wSclMBtlich 

priTaiifii. 
Denkmaterkand*.  mit  Baoulzung  von  KupCsrwerk» 

nnd    HandEeichiuiogeD ,    Der  selb«    wÖcbesUicll 

«iamal  öffentlich. 
GMcbicble  dar  neuaren  Haletei  bach  saiDani  Band- 

bucbe  der  Geschichte  der  Malerei  und  iait  Vorle- 
gung von  Kopferstichan,  Hr. Dr.  Kugtar  nochent* 

lieh  viermal  privatiin. 
Geschichte  der  Deutschen  and  Fliedarländischan  Mela- 

reij  Hr.  Prof.  H  a  t  h  o  wöchentlich  viermal  privatim. 
Oeo    enteu  Cnrsos    der    musikalischen  Composition 

(Rhythmik,  Melodjk,  Harmonik,  Begleitung),  Hr. 

Prof.  Marx  (nach  seinem  Lehrb.  der  mos.  Comp. 

TtiL   1.)    MoDlflgs,    Mittwochs,  JJonneistags  und 

Sonnabends  privatim. 
Veral-  und  Ipstrnmantalsalz,    Dar^elb«  Montags, 

Hiltwochs,  Donnerstag  und  Sonnabends  privatim. 
Die  seminaristischen  Uebnngen  für  beide  Cursa  finden 

Diansiags  und  Freitags  statt. 
Dia  Uabnngen  des  akademischen  Chors  im  geistlichen 

und  welllichen  Oesange  leitet  Derselbe  Diens- 
tags und  Freitags  Öffentlich. 
Unterweisungen  in  der  Harmonielehre  und  jedem  an- 
deren Tbaile  der  Satxknnsl  anheilt  Derselbe  pri- 

vatissime. 

Philolo^sche  Wisjsenscliaften  und  Er- 
klärung der  alten  Schrifteteller. 

Allgemeine Litlaralucgeachichla,  Hr.  Dr.  J.  L.  Idalar 

wiMhanilich  aachsmal  privatim. 
Geschichte    dar  Griechischen    Lilteratur,    Hr.   Prof. 

Bijckh  fünfmal  wöehanllich,  mit  Ausschlulk  das 

Sonnabends  privatim. 


«8. 

Kinleitnng  jn  dia.  Grieebisch«  Tiagödi*,  varbaadaii, 
mit  dar  Erklärung  von  SopboUaa  Philoktat«  Hr. 
Prof.  H  e  r  s  e  wöchentlich  viermal  privatim. 

Aeschylos  Agamemnon  und  Cboepboran  erklärt  Hr. 
Prof.  Lachmaoo  dreimal  wöchentlich  privatim. 

Di«  Schulzäehendea  das  Aaacbylos,  mit  Einleitung, 
über  deiseo  Leben,  Werk«  und  Kunst,  Hr.  Dr.' 
Schön  viermal  wÖcheuliich  privatim. 

Euripides  Hekabe,  Hr.  Dr.  Geppett  Hiltwodu  nnA 
Sonnabends  unengelilicb. 

AratoB  Phaenomena,  Hr.  Pro&  L.  Idalar  awainal 
wÖcbantUch  öffentlicb, 

Damoslhaaae  Rede  da  corona,  nebtt  Esalailong  so. 
daasen  sämmtlichan  Reden,  Hr.  Prof.  Droyaaa 
Tiermal  wöchanilich  privatim. 

DesAeschinas  Rede  gegen  den  Ktasipbon,  Hr.  Prot 
Bekker  Mittnocbs  und  Soanabands öffentlich. 

Thnkxdides  erstes  Buch,  Hr.  Dr.  Krüger  Mittwochs 
und  Sonnabends  privatim. 

Aristoteles  Metaphysik ,  Hr.  Prot  Mich« lat  Mitt. 
wocba  nnd  Sonnabends  öffentlich, 

Hebungen  in  beiden  altaa  Spradtaa  leitet  Hr.  Prot 
B  akk  er  priratisüma. 

Grieebisch»  Grammatik,  Hr.  Dr.  Geppart  Montags, 
Dienstags',  Donnerstagsund  Freitags  privatim. 

Griechisch« .Syntax,  Hr. Dr.Kräger  Montags,  Dians- 
tags ,  Donnarslags  und  freitags  privatim. 

RSmiscba  Alterlbümer,  Ut,  PrdC  ^nmpt  fiilifBal 
wöcbentlicb  privatioi. 

Juvaaals  Satiran  erklärt  Derselb«  Montags,  Dians- 
tags nnd  Donnerstags  privatim. 

AnsarlMeoa  Gadkhta  des  Catnll,  Hr.  Prot  Haya« 
Mittwochs  öffentlich. 

Littaraturgescbicfat«  das  Mktalaltars  und  dar  neueren 
Zeit,  Hr.  Prof.  T.  d.  Hagen  Montags,  Dianstags, 
Donnerstags  und  Freitags  privatim. 

AltdenUchanad  Altnordisch«  Mythologie,  Daraelb« 
Mittwochs  nnd  Sonnabends  öffentlich. 

Anfaogsgrnode  der  Deutschen  Granunatik,  Hr.  Prof. 
Lachmann  fünfmal  wöchentlich  privatim. 

Der  Nibelungen  Lied,  Hr.  Prof.  von  der  Hagen  nach 
seiner  drittanAosgaba,  Montage,  Dienstags,  Doo-t 
nerstags  und  Freitags  privatim.  . 

Sanskrit-Grammatik,  Hr.  Prof.  Bopp Montags,  Mitt- 
wochs und  Freitags  privatim, 

DeoHilopadesa  erklärt  D«rsel  h  e  Dleostags  und  Don- 
nerstags öffenitich. 

Grammatik  des  Präkrit  lehrt,  mit  Erklärung  ausge- 
wählter Stilen  ans  den  Indischen  Dramaa,  awei- 
mal  Hr.  Dr.  H«afai  in  noch  s«  baalimmenden 
Stunden  Bfianilich. 

2«  Friratisaimi»  über  Sanskrit  und  Indische  LitiMalur 
erbietet  sich  Hr,  Dr.  Hoafar. 

Koptisch«  Grammatik,  Hr.  Dr.  J.  L.  Ideler  in  noch 
EU  bestimmenden  Stunden. 

Anfangsgründe  der  Armenischen  Sprach«,  Hr,  Prof. 
Pstarmaoo  Mittwoelu  nnd  Souiabands  öffentlich. 
Cc]i:zed  cy  V_i*..'*..'VIV 


AramSUcb«  GrtBututUc ,   Dttrselb«  BUltfrocbs  und 

SonnatMiids  SfFentlicb. 
Arabiacbs  SchrifuteUer  liest  mit  Geäbleren  Hr.  Dr. 

Mauirarck    Mootags    und   Donnarstags    uaaot- 
.    geltllch. 
Viitarricht  im  Arabiachen - erlheUt  Derselbe  priv»- 

tisaime. 
Di*  Ao&Dgsgrande  des  CfainesiscbeB  lehrt  Hr.  Prof. 

Schott  sweimal  wikhenttich  aneotgeltlich. 
Türkische  Gmnmalik»  Derselbe  dreimal  wöcheat- 

lich  priratim. 
Unterricht  im  ChinenscheD ,  Mandschnischen ,  Türki- 
schen und  Moagoliachen  ertheilt  Derselbe  priVa- 

tissime. 

Neuere  EnropÄisclie  Sprachen. 

Tasso's  Betretles  Jeruselam  erklärt  Hr.  LectorFab- 
brucci  enentgaltlich. 

Einen  Cursns  der  Ilalieniichen  Sprache  nach  seiner 
Grammatik  (Anleitong  zur  Erlernung  der  Iial.  Spra- 
che) ifird  Darselb«  Teranttallen,  xwelmal  w(>- 
cfaentlieh. 

Zu  Frivatisstmia  im  ItaUenischen  nnd  FraDziJsischen 
•rbialflt  sich  Derselbe, 

Geschichte  der  AllfVanzSsischen  Otleratnr  liest  Hr.  Dr.' 
].  L.  Ideler  wöchentlich  Tiermel  aoentgeltlich. 

Gewählte  Stellen  aus  seiner  Bibliothique  Fran^ise  er- 
klärt Hr. Lact.  FtaDceson  wSchenilich  einmal  ao- 
entgeltlich. 

Eiuen  Tollständigen  Cursni  der  Frenzöalschen  Sprache, 
BBcb  seiner  Französischen  Sprachlehre  und  Sprach- 
cursuSf  wild  Derselbe  Teranstalten,  dreimal  wö< 
chentlich  privatim. 

Derselbe  erbietet  sich  cu  Friraiissimis  imltnlieni- 
schen ,  Ftanzösiadien  und  Spanischen. 

Sliltons  Verlornes  Paradies  wird  der  Hr.  Lector  Dr. 
TOD  Saymour  forlCahren  n  erklären,  mit  Be- 
lehrung über  die  Englische  Aussprache,  wöchent- 
lich zweinul  unentgeltlich. 

Zu  Priratunterricht  in  der  Englischen  Sprach«  erbietet 
sich  Derselbe. 

Leibes- Hebungen. 

Unterricht  im  Fechten  nnd  Voltigiren ,  desgleichen  in 
den  al^emeineB  Laibes- Uebungan,  sowohl  für 
<;eül>lere  als  für  Anfijegar  in  besondern  Abiheilun- 

'  gen,  giefotHr.Eiselen  in  nechzu  besüinmandan 
Stunden. 

Tansunterricht  giebt  der  Unirersitäts-Tanzlehrar  Hr. 
'  Hagemeister. 
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Unterricht  Im  Belteo  wird  ron  dem  (JnlrersItSts  -  Stall- 
meisteiHn. Fürst eaber gertheilt,  welcher  aufsei 
dem  Sonnabend»  übet  das  Extäriaur  des  FferdM 
liest 

Oeffentliche  gelehrte  Anstalten. 

Die  Konigl.  Bibliothek  nebst  der  Univetaitiits- 
bibliothdt  ist  zum  Gebnuche  der  Stndjrenden  taglich 
oilbn. 

Die  Sternwarte,  der  botanische  Garten,  du  ana- 
tomische, zoolomische  und  xootogiKh«  Museum,  das 
Mineralienkabinel ,  die  Sammlung  chirurgischer  /b- 
slrumente  und  Bandegan,  die  pharmakologiscbe  Ssram- 
lung,  das  Kunslmaaeum ,  dieSemmlDng  tod  Gfps- 
abgÜBsen  n.  s.  w.  werden  bei  den  Vorlesungen  benutzt 
«nd  kÄnnen  von  Studirenden ,  die  sich  gehörigen  Orts 
melden ,  besucht  werden. 

Die  exegetischen  Uebungen  des  AeDlogischan  Se- 
minars in  Beziehung  auf  das  N.  T.  leitet  Hr.  Prof.|Dr. 
Twesten,  in  Beeiehung  anf  das  A.  T.  Hr.  FtoE  Dr! 
Hengstenberg;  die  Kirchen-  und  dogmeogeschicht- 
lichen  Hr.  Prof.  Dr.  Neander. 

Für  das  Studium  der  Medizin  und  Chirurgie  be- 
stehen die  beiden  medizinisch  -  chirurgtachen  poIikU- 
nischen  Anstalten,  die  eine  im  Unirersifäiagebäude 
die  andere  im  Locale  des  ebemaligea  Univerailätskli— 
nikums  (Ziegelslrafse  Nr.  6.},  das  Klinikum  für  Chi-; 
rnrgie  und  Augenheilkunde  in  dem  zuletzt  geaauofM 
Locale,  das  geburtshülfliche  Kliuikum  der  UniTusität 
(Dorotbeecstrarse  Nr.  1.  2.)  nebst  der  damit  verbun- 
deuen  geburtshülfliclien  PulikÜnik,  und  die  zur  Uni- 
Tersiiät  gehörenden  klinischen  Anslalten  des  Cbarite- 
KraukeDbauses,  nämlich  die  medizinische  Klinik  zum 
praktischen  Siudium  für  promorirende  Aerzle,  welche 
in  Lateinischer  Sprache  gehalten  wird,  die  uiedisini- 
sdie  Klinik  zum  praktischen  Studium  für  nicht  pro- 
morireitda  Aerzte  und  Wundärzte,  welche  in  Dent- 
scher  Sprache  gehalten  wird,  das  chirurgische  und 
operative  Klinikum ,  das  Klinikum  für  die  Augenheil- 
kunde und  Ausbildung  künftiger  Augenärzte,  das 
Klinikum  für  Behandlung  syphili tische*  Kranken  ,  das 
Klinikum  fiirGeburtsbülfe  und  Behandlung  der  Wöch- 
nerinnen und  neugeburnen  Kinder,  und  das  KUoikuni 
für  die  Behandlung  kranker  Kinder;  endlich  des  In- 
stitut für  die  prakliHchen  Uebungen  in  der  garichlJicben 
Medizin  im  Charit^-Krankenhause:  von  deren  B»^ 
nutzuDg  und  Leitung  das  nölhig«  bei  der  Anzeige  de> 
Vorlesungen  bemerkt  ist. 

Im  philologischen  Seminar  wird  Hr.  Prof.  Böckh 
Mittwochs  u.  Sonnabends  den  ThukydideserkHrea  las- 
sen nnd  die  übrigen  Uebungen  des  Seminars  wie  ge- 
wöhnlich leiten.  Hr.  Prof.  Lachmafto  wird  die 
Mitglieder  des  philologischen  Semioars  Mittwochs  und 
Fr«tag9  die  Ödendes  Horaz  erklären  lassen. 
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1  LITERARISCH 

J         L  Antilndigniigen  neuer  Bttcher. 

^D  d«t  fi«lx*scb«ii  Bucbbandiung  «a  Stuttgart 
üt  iMO  eridiieiiM  lod  io  alias  Bucfabaadlungaa  zH 
liabeii: 

Aristoteles  Werke. 

U«b«raatxt  dim)  erlänlert  Ton  Dr.  K.  Bof/meiater 
ondDr.  H.Än.*,!.    IV.  Bandaa  I, Liat  JUXorft. 
gl.  8.   gab.   1  Rthlr.  j  Ggr.  odar  1  Fl.  S4Kr. 
Die  Haraosgabar,  in  VarbindoDg  mit  mafararan  an- 
dern Galabrtau,  baban  eaaich,  wenn  das  wicbtigaUn- 
tarnahmen  dan  anupracbanden  Baifall  findat,  Torga- 
antnt,    dan  Ariatotalai  TOlltländig  zn  überntzan 
und  ibn  aal  ibm  aalbit  und  dan  grlacbiacban  Al- 
Mrdium   zu  arliutarn.     Hiarron   ial  daa   rorUagande 
Heft  dia  arata  Probe. 

,.?."'•''"  »'"'"Band  zuerst  eracboinl,  rührt  yon 
sufaliigan  Umstanden  her,  ist  aber  für  das  Werk  selbst 
nnerbebbcb,  da  jadat  Band  nur  eine  oder  mabrare 
Tollstandige  Schriften entbalten  wird',  welche  bo- 
■  sonders  ratkanfr  werden.  Die  Verlagsbaodlung  bat 
eiii  ansliudiges  Format  gewühlt,  welches  auch  den  nS- 
thigen  Lrleutetungeu  über  dia  ein  sein  au  Schriften 
de»  gehörigen  Bann,  gewübri.  Später  werden  einige 
aich  nber  die  ganze  Fbilosophie  und  alle  Scbrifi.n  die 
Aristoteles  im  Zusammanhang  aratrackende  Erlbnte- 
ruugsbande  das  Ganze  bescblielsen. 

Scbleiermscber'a  Uaberaelsung  das  Plaion  hat  die- 
aem  Fhilosopbou  mehr  Eingang  in  Deutschland  rar- 
«haffl,  als  vielleicht  alle  Ausgaben,  Commentara  £r- 
.  toatarungSBchriflen  u. s. w.  zusammengenommen,  un- 
sere Zeil  bat  Ihre  ungetbeille  Aufinarksamkeit  dem 
Aristoteles  angewandt,  »on  dessen  Sindinm  ein. 
««hgrofsera  o.d  «Jider. Ao.b^ile zu  erwarten  sieht, 
alz  selbst  Ton  nalon.  Wenn  das  Uittelsller  aus  in 
Arisunelucban  Philosophie  nur  seine  Scholastik  schu- 
pfen konnte,  so  ut  unsere,  in  aUanZweigen  des  Wis- 
sens und  namenUich  in  den  Halorwissenschatlan  so 
V^LZT  ""?'"  ""«•«"1.   <""  Aristoteles 

LÄi!  R.T"'""»-     '^'  emtsssendes  Verstünd- 
?S  kZc  Zr"°';°  ''"  Alterthums  würde  die 

y::bS3'u's;s"«ei"  ■""'"°" » •'»•  "«•  ""s- 


A  H  Z  E  I  G  B  H. 

i.inüw.lL'j""?""''  *''''•"•''  «'i  nntertialtend 
■st  nachstehendes  eben  erschienene  Werk,  welches  der 

•li  WW:""^"  "^'  «"""^'•"  '>»•«''»  ™;?.b- 

DentscUand 

■nd 

die    Dentsclieii 

Eduard  geurmann. 

8.    Altena.    Jede  Liefereng  nur  9  Ggr. 

DiaeesWerkersebaintinlSLieferungen.  wo»on 

bereit.  S  in  (eder  BncbbandlnngDertsIbf 

lands  zu  haben  sind.    '  '  ueutscn- 

.  .  ^"^  ?/•  *;"°"'  Bnrmam  gehüH  zn  den  belieb. ' 
testen  Schnflstallarn  hat  Daulsclü.nd  naeh  Z^U^i 
n„d''°  ^V'l'  T.i''"''  »«t"  (eiuer  BaobacSiSg 
°t^St  '"'°"*'    "°"  '"'^'<^fD°' 

Ilili"  J".  Garstenberg'scben  Bucbhandlonf  in 
Hildasbeimsmd  in  den  Jahren  1887  und  1888  er- 
chienen,  nnd  in  allen  Buchhandlungen  zu  bal»n° 

^'^r.'s.''  ?2(^;:  '''"^'"''■"»».  *'"i«'  «ntarsJcht. 

Klinth^rdt.F.A.,  daiRichl  d,r  mUnhtmM,,. 
'?'*'*?*."  G™«-!**.//,  'ohne  Feierlichkeiten  rij 
Uger  Weise  letztwillig  rerfuge.  zu  können ,  lÄb.t 
Bemerkengen  über  die  TestamanUfaclion  der  Geist- 
lichen in  andern  deuUchen  Diöcesen.  Mit  5  A„i- 
«en.   gr.8.    18  Ggr.  ""'oJinie- 

scharten,    gr.8.    S  Hlbir.  18  Ggr.  "" 

Itaultrbtrg,F.G.,  Prediglfn.    gr.8.    20Ggr. 
Snnd.r,  -<.,   B^lräet  zw  Krim  und  Brklärwi,  d^ 

Gmdiachen  Dnmatikir.     Is  Heft.     Baln.f  J.      ■ 
r'a''  J^-f'"*™«  *»  ^"F'ed"  und  Euripid,». 

Stffer,  J.  H.  Ch.,  Uaiatoverachtr Einderfreund ,  als 
dritter  Theil  der  ersten  Leseubungen  für  Kinder 
«teAuflege.    8.   6  Ggr.  D  grzed  c,  v_n.lV-ivi 
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Traumanrtt  P',  über  die  Befugnifs  zur  unendgetdlir- 
chrn  Verabreichung  homöopathischer  Heilmittel  nach 
daoGesaUen  das  Königreichs  Hannover,  «rörtnt 
io  «inar  Vorstellung  an  das  K-öniglicha  Miniaterium 
des  Innern  zu  Hannover,     gr.  8.     8  Ggr. 

Bei  J.  C.  Scbanb  in  Düsseldorf  ist  bo  eben 
ertcbienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Die  cliromsclien  RrankheiteUj   ihre  eigentliöm- 

liche  Natar  nnd  homöopathische  Heilung, 

Von  Dr.  Sam,  Hahnemann. 

4rTheU.    Antipaorifiche  ArzDeien. 

Zuieittt  vieivermthrte  und  vtrbtsstrtt  Auflage. 
Sl  Bogen  in  gr.  8to  auf  Velinpapier. 
Subscriptious  -  PrMS  2  RlBIr.  20  Ggr. 
Dafs  die  HabDemann'scheu  ArzneiprÜfungeo 
Qoerreicbt  dastehen,  wird,  trotz  den  vielfachen  neuera 
.Bemühungen  in  diesem  Fache,   allgemein  und  willig 
anerkannt.     Dieser  4la  Band  der  chronischen  Krank- 
heilen,    welcher  KaÜ,   L^copodium,  Magnesia  carb.  ^ 
Magnesia  mur.,  Manganum,   Mezereum,  Muriaticum 
acidum,  Natrum  carb,,  Natr.  mur,,  Nitri  addum,  Ni- 
trum,  Petroleum,  alle  reichlich  rerfflehrt  und  mit  Vor- 
wort rerseban ,  enthalt,  mag  als  neuer  Beweis  für  die 
grobe  Sopeiioriiät  dieser  Arbeilen  dienen. 

F3r  mueni^afllithe  Aerzte  u.  Siudirende  ((er  Arznei- 
hatäty  Fharmaeeuten f  Forstmänner  u.  s.  w. 
In  jeder  Buchhandlung  ist  tu  haben : 
Witbrand,  Dr.J.B.,  (Grofsb.  Hess. Geb. Medi'cinel- 
R^th  und  Professor  zu  GiefsenJ  Handbuch  der  ver- 
gleichenden Anatomie  in  ihrer  nächsten  Beziehung 
auf  die  Physiologie,  fUrwtssanschsflÜEheAerzte  und 
Stadirende  der  Arsneikuode.  gr.  8.  1838.  1  Rlhlr. 
16  Ggr.  oder  S  Fl. 

Von  demselben  Varfassererscliian  im  vorigen  Jahre: 
Handbuch  der  Botanik  nach  dm  natürlichen  Fßanzen- 
familien^  nebst  einer  Uaberticbt  der  Geschlechter 
nach  dem  LinnAchen  Sexualsratem  als  Einleitung 
in  die  nalürlicfaen  Familien  für  NJchikenner  dersel- 
ben, enlhalland  die  Diagnosen  der  in  Deutschland 
wildwachsenden,  und  aller  markwürdigen  auslän- 
dischen Gewächse,  nebst  erläulernden  Bemerkun- 
gen über  das  Vaterland ,  über  ihre  etwaige  Nutaan- 
Wendung  u.  a.  w.  Zum  Handgebraucbe  beim  Auf- 
suchen unbakannler  Pflanzen  fürAersle,  Pbarma- 
ceuten,  Cameralislen ,  witsenscbafilicbe  Forslmän- 
ner  uud  jeden  wissenschaftlichen  Fflanzenforscher, 
welcher  mit  den  FflanceDfamilien  näher  vertraut 
werden  möchte,  gr.  8.  1837.  3  Rlhlr.  oder  S  Fl. 
Si  Kr. 
Darmitadt,  im  Juni  18S8. 

Carl  Wilhelm  Leske. 
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Bei  dem  Uolerzeichnelen  ist  tn  Commission  «r- 
schieaen  und  in  allen  Buch  handlangen  zu  erhalten: 
Fingerzeige  Gottes   in  göttlichen  Offenbarungen  ßir 
einer  Somm^mbule  himTnUst^es  und  irdisches  Heil. 
Von  L.  V,  S.    Gr.  8.    Geb.   16  Ggr. 
Die  fromme  Vfn.  bietet  einen  gewifs  sehr  merk- 
würdigen Beitrag  zur  Geschichte  des  Somnambulismus, 
indem  sie  sich  gedrungen  fühlte,   die  Offenbarungen 
ihres  magnetischen  Schlafes  sei  bat  schrif  (lieh  auf- 
zuzeichnen.    Der  Ertrag  itt  xu  einem  tooki- 
thätigen  Zwecke  betttmml. 
Leipzig,  im  Juli  1838. 

F.  A.  Blockhaus. 

Anzeige  für  Schulmänner. 
Unter  den  neuem  pädagogischen  Schriften  bat  be- 
sonders Dachsiehendes  Werk  gleich  allgemeine  An- 
erkennung gefunden.  Der  erste  Cursua  war  gleich 
nach  Vollendung  des  Drucks  vergriffen,  und  ist  jetzt 
in  einer  zweiten  Auflage  erschienen;  es  darf  da- 
her zur  Empfehlung  wohl  nichts  binzugefnel  werden. 
Der  Titel  ist: 

Denzer»  Entwurf 

a» 

Anschaunngs-UnteTricMB 

in  kateehetiaeher  Gedankenfolge; 

practisch  ausgeführt  voo 

C.    Wrage, 

Lchrsr  an  d«r  Wilbclminen  •  Scbule  in  Flensboif. 

Mit  einem  Vorwort  von 

Denzeli 

Prillsl,  Obcr-5cbalralh  etc.  sn  ETsliogen. 

IrCursus.  .2ie  Auflage.     12  Ggr. 
2rCursus.  -1  Rlhlr.  12  Ggr. 
und  alle  solide  Buchhandlungen  Dentschlands,  Oast- 
reichs ,   der  Schweiz  u.  s.  w.  haben  Exemplare  vorrä- 

thig. 

Bei  Friedrich  Fleischer  in  Leipzig  sind 

folgende  Werke  so  eben  erschienen : 

Fritzohiorum  Opuscula  aeademica.  Edid.  Dr.  C. 
P.  FritzaiAe  Theol.  Halensis;  O.  F.  Pritaoh* 
Tiieol.  Turicensia.  Dr  C.  F.  A.  Prittathe  Tbeol. 
Rostocbiensie  8mai.   1|  Rlhlr. 

Spring,  l>r.A.P,f  über  die  näfut^istoristAen  Be- 
griffe von  Gattung,  Art  undAbartt  und  über  dim 
Ursachen  der  Abartungen  in  den  organischen  Bli- 
chen.    Eine  Preisschrift,   gr.  8.    1  Rlhlr. 

Criminalgeselibuohßtrdas  Königreich  Sat^am 
vom  30.>/ni  1838.  itlit  Aomerk.  vom  Geh.  Ja- 
stizralb  Dr.  Gro/s.    Ir  Bd.  gr.  8.  —  SO  Ggr. 


IJ,1I'7!1T;h' V-l*^-'^'' 


■ö'' 


I         4U  '  

t  Sehr  emp(«h1«iiiwarth0  Schriften,   wel- 

i:  che  in  dar  Ernst'achCD  Bachhandlung  in  Quedlin- 

^  barg  erschieaeo  nnd  io  alUn  Buchhandlungen  zn  ha- 

I  bea  sind : 

J.  Kant's  goldenes  Schatzkästlein, 

■  edat  da*  Schonat»  and  Geistreichste  ans  daa- 

■  S«D  Sdiriften.  —     la  74  Abschnitten  heransgagebeo 
t  vmaD».  ßergk.  —    Neue  Ausgabe,  —   Preis: 
j  -      13  Sgr.  oder  64  Kr. 

•      *       « 

Kant's  M ensGlieitknndej 

oder  philosophische  Anthropologie. 

In  diesem  Werke  hat  dar  berühmte  Kant  seinen 
Schatz  von  Kennlnissan  niedergelegt.  —  Reich  ist 
«s  an  herrlichen  Bemerkungen  und  Terständlich 
für  Jedermann;  —  der  lileinsta  Abschnitt  giabt  Stoff 
XU  Bogenlängen  Belracbtungen ,  —  ein  grorserer  Stoff 

zum  ganzen  Buche,  —  von  F.  C.  Starke,    br. 
Freis:   1|  Rthlr.  oder  2  Fl.  42  Kr. 
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Meckel,  J.P.,  dedupIzdtaiemoju&osaCommentariua. 
Accedunt  tabu),  aeneae  V1I|.  fol.  stall  3  Rlhlr.  — 
für  1|  Rthlr. 

—  — ,  vergltichende  Anatomie  der  Alhmunga-  und 
Slimmwerkzeuge  (des  Systems  der  Terg  laichen  den 
Annlomie  6r  TheÜ).  gr.  8.  statt  24  Rlhlr.  —  für 
1|  Rthlr.  ^ 

-,  deutschem  Archiv ßir  die  Physiologi',    8  Biifld«, 

mit  schwarzen    nod    illum.  Kapfern,     gr,  8.     statt 
82  Rlhlr.  —  für  12  Rthlr. 
wofür  diesalbeo  durch  jede  solide  Buchhandlung  des 
In-  und  Auslandes  zu  erhallen  sind. 

Buchhandiuog  des  Weisenhauses 
in  Hal^le. 


n.  Herabgesetzte  Biteher-Preise. 

Beaehientwerihe  Anzöge  für  dai  medidnitdie 

PubWsum. 
JJm  Tielfach  an  uns  ergangenen  Anforderungen  Z8 
ganngen,   haben  wir  uns  entschlossen,  die  foleenden 
la  unterm  Verlage  erschienenen    - 

J.  F.  Heckelschea  Scbriften 

ra  bedeatend  «rniRr»igten  Preisen  za  erlassen 

und  zwar: 

Meokel,  J.  F. ,  Handbuch  der  menschlichen  Anatomie. 

4  Bände,   gr.  8.    statt   11^  Rlhlr,  —   für  6  Rlhlr, 
■^  — 1   anatomiadi-physioiogiaOxe  Beobachtungen  und 
Untersuchungen,     gr.  8,     statt   14  Rthlr.  —  für 
I  Rlhlr. 


Bei  F.  H.  KShlai  in  Stuttgart  ist  so  eben 
•rschieoeo : 

Die  HRmilton'scIie  Frag«, 
ntitersncht  TOD  CA,  Schmidf  Rectoram Gymnasium 
zu  Efslingen. 
71  Seilen,  —    SO  Kr.  oder  8  Ggr. 
Der  Verfasser  dieses  Scbriflcheoe  wünscht  dazu 
beizutragen,   dafs  eine  Methode,   über  wakhe  häufig 
ohne  genaue  Kennlnifs  und  eigene  Erfahrung  geur~ 
theilt  wird,    allgeuieiDe  Beachtung   und  Würdigung 
finde;  er  ist  deswegen ' auf  die  Frincipien  zurückge- 
gangen, und  hat  rbn  diesen  aus  die  Streitpunkte  auf 
eine  neue  Weise  feBl|esteIlt,     Da  hierbei  mehrere  all- 

femeinere,  das  Schulwesen  betreffende  Fragen  zur 
prache  zu  bringen  waren,  so  wird  das  Schriftcheo 
wohl  nicht  nur  Lehrer,  sondern  auch  gebildete  Väter 
interessiren. 


HL  Vermischte  Anzeigen. 
Preisfrage 

der  pb/sikaliMh-mathanatiscbeB  Classe 

der 
KSniglich-Prcurtiachen 

Akademie   der  Wis  ti  ena  ch  af  t  en 
für  das  Jahr  1839. 

Bekinnt  gcmadit  im  Jabre  1838. 

Im  Jahrs  18S6  hatte  die  phrsikalisch  -  mathemati- 
sche Classe  der  Königlichen  Akademie  der  WisseD- 
schaften  zum  Gegenstande  ihrer  daiDaligen  Freisfrage 
gemacht ; 

„Eine  leicht  anwendbare  Methode  aozugebao, 
„welche  sowohl  den  reellen  als  den  imaginären 
„  Theil  der  Wurzel  einer  Glaichong,  deren  Coef- 
»ficienten  numerisch  gegeben  sind,  mit  einem 
a  Torgeschriebenen  Grade  von  Näherung  anzuge- 
„ben  geeignet  ist" 
und  zum  Einsendungslermin  den  Sl. März  18S8  fest- 
gesetzt. 

Auf  diese  Preisfrage  sind  drei  Bewerbuogsscbrif- 
tflo  eingegangen.  Di»  erste  am  28.  Febr.  1838,  in 
deutscher  Sprache ,  mit  dem  Alolto:  ^  MuUum  egerimt, 
qui  ante  noifuenutt,  sed  non  peregerunf."  Die  zwei-. 
te  am  34.  März  183S,  in  französischer  Sprache,  mit 
dem  lUotto:  „Intendas  animum  siudüs  et  rebus  Aone- 
stis."  Die  dritte  am  5.  April  1838,  in  lateinischer 
Spreche,  mit  dem  lUotto:  „Omnia  pondere  numero 
atque  mensura  fedt. " 

Von  diesen  ist  die  letzte  später  als  der  Eioseo- 
dnngstermin  bestimmt,  eingegangen,  und  mubte  des- 
halb Yon  der  Bewerbung  gänzlich  ausgeschlossen  blei- 
ben. Ihr  Inhalt  eignet  sieb  nuTserdem  nicht  dazu,  ab- 
gesehen Too  derBeweibuog  um  den  Preis,  einer  aufser- 
gawShnlichen  Berücksichtigung  unlerfrorfen  za  wer- 
den, da  sie  allzu  aphoristisch  abgefafst,  anf  später« 
Ansfuhrungea  in  Bezug  auf  die  bequemste  Form  ver- 
weist, und  sonach  unrollendel  i»t.'^(^    v  V_i  *. ' *. '  V  ">- 


Di*  sw«it«  BMKtworlDRg  ia  fnnzSaUcber  Spra- 
ch« Taft  de»  bisher  bekanDien  MeUtodcn  kaiii«  we- 
sflDlHch  DSU«  hinzu,  und  wennglfftch  der  Verfasser 
ai«h  mit  grofaerÄuafiihrtichkeit  bemüht,  den  bekann- 
Ub  Üathoden,  wodurch  man  den  ersten  genäherlan 
Wertb  einerWarzal  erhalt,  und  von  diesem  nach  uod 
nacfi  zu  immer  näheren  und  näheren  aufsteigt,  Mne 
bestimmtere  Form  ued  grörsere  Üürze  zu  geben,  so 
scheint  diese»  Beelrebeo  zu  wenig  geluDgen,  selbst 
bei  reellen  Wurzeln,  um  der  Absicht,  welche  die 
Akademie  bei  ;der  Aufstellung  der  Treisfrage  hatt«i 
zu  entsprechen.  Sie  wünschte  mehr  cn  erhaHen ,  »)s 
die  Anwendung  der  NewtonKhea  INähernngsmelhode, 
wenn  durch  die  Subetilutson  vrachiedenerWerthedia 
Wurzeln  getrennt  sind. 

Den  Hauptgegeastand  dar  Preisfrage,  die  imagi- 
oüren  Wurzelo,  hat  dar  Verfasser  am  Ende  viel  za 
kurz  behandelt,  und  wenn  er  bei  sinar  Gleichung  vom 
Tierleo  Grade  mit  Tier  imaginären  Wurzeln  auf  die 
bekannte  Auflösung  durch  Zuriickfübrung  auf  ein« 
Gleichung  Tom  dritten  Grade  verweist ,  bei'  den  bohe- 
ren  Gleichnngen  «bar  durch  Zerlegung  io  zwei  Glei- 
chungen, welche  nach  dem  Cosinus  und  Sinus  der 
Vielfachen  eines  Winkels  fortachraiten ,  TeriDitlelst 
geottt«trisch«r  ,Belf  achlungen  allein  die  successivan  Nä- 
heruDgen  leiten  und  erkeichtern  will,  so  kann  die  Aka- 
demie io  diesem  Verfahren  keinen  erheblichen  FotU 
schritt  sehen,  . 

Es  konnte  deshalb  auch  dieser  Abhandlung  der 
Preis  Dicht  zuertheilt' werden. 

Die  erete  Bewetbungsachrift  in  deutschet  Sprache 
legt  das  Friocip'  zum  Grunde,  walchea  Herr  Prof. 
Griffe  in  Züriph  bereits  vor  zwei  Jahren  yerüffent- 
licht  hat,  io  einerSchrifl,  betitelt :  „Die  Auflösung  der 
höheren  numerischen  Gleichungen,  als  Beabtworlung 
einer  von  der  Königlichen  Akademie  d.  Wiss.  zu  Ber- 
lin aurgestellien  Preisfrage,  Zürich  1837",  welche 
Schrift  am  22.  December  1856  als  Geschenk  des  Ver- 
fassers von  demselben  der  Akademie  eingesaudt  war. 
Mach  deo  bestehandan  Vorschriften  kano  auf  eine, 
dorchdeo  Druck  pnblicirte  Methode,  als  Bewerbung 
um  einen  Preis,  keine  Hiicksicht  genommen  werden, 
so  dafs  bei  der  vorliegenden  BewerbungsschriCt  von 
dem  Principe  und  seinem  Verdienste  abgesehen,  und 
Dar  das  betrachtet  werden  mufs,  was  in  der  Preis- 
Bchiift  zur  Erweiterung  und  VarroUstandigung  der 
durch  deo  Druck  publicirten  Methode  geschehen  ist. 

Das  Ton  Hrn.  Prof.  Graffe  aufgestellte  Priocip 
kommt  im  wesentlichen  darauf  hinaus,  dafs  man  ans 
der  angegebeneB  Gleichung  eine  nene  numerische  eb- 
leilel,  deren  Wurzeln  die  Quadrate  der  früheren  Wur- 
zeto  sind,  aus  dieser  wiederum  eine  neue,  deren 
Wnrxtla  die  Quadrate  der  Wnraelo  der  nÜchslTorher' 


gehandeo  Gleichnog,  folglieh  die  Bi«)«adrale  der  ur- 
sprSogtichen  Wurzeln  sind,  und  auf  diese  W^e* 
urch  numerische  Entwickelungen  zu  einer  Gleichang 
aufsteigt,  deren  Wurzeln  so  Übh«  Potenzen  der  ur- 
sprünglichen Wurzeln  sind,  data  neben  der  Poteos 
der  gröfseres  Wurzel  die  gleich  hohen  Potente«  der 
niedere«  verschwinden.  Eb  ordnen  uch  dann  di«Go«f- 
fidenten  der  letileo  derivirlea  Gleichii«g  so,  dafs  nun 
alle  Wurzeln  auf  einmal  findet.  Die  Anwehdharkeit 
dieser  Methode  scheint  bei  imaginären  Wurzel«  nicht 
aufzuhören,  wenngleich  das  Verfahren  noch  verKhie» 
denen  Modificatiooeo  nnlerworfeo  sei«  wird. 

Die  Bwerbungsscbrift  begründet  im  Aofang  das 
Priocip  theorelisch  schärfer ,  ala  es  früher  geechrita« 
war,  und  modificirt  dann  auch  die  früher  TorgescUa- 
gena  JUelhode  der  BastiuimuDg  der  imagioaree  War- 
zelo,  Beidea  jndeuen  nicht  mit  dem  GraJ*  von  Ela- 
gaoz  «od  Betrachtang  der  eioseluea  Fälle,  derea  dia 
Aufgabe  fähig  zu  seyn  scheint.  Besonders  findet  bn 
der  Behandlung  der  imagiBärea  Worzda  noch  ein 
willkührlicbss  Verfahren  statt,  was  diesen  Abschnitt 
minder  ansprechendmachtals  die  Anwendung  dasPrio- 
cips  auf  reelle  Wurzeln. 

Sowohl  diesetheorelischen  AenderuDgen,  alsaueh 
einige  für  die  praktische  Bequemh'chkait  berechneten 
Zusätze  sind  indeeseo  der  Akademie  nicht  bedeutend 
genug  erschienen ,  um  dirter  Prusachrifi  den  Preis  za- 
zuarkennen,  so  dats  sie  sich  zu  ihrem  Leidwesen  g«- 
oötbigt  siebt,  ungeachtet  der  drei Bewerban^chriftso 
deo  Preis  zurück  zu  behalten. 

'  Da  indessen  gerade  die  Schrift  des  Hrn.'  Professor 
Gräffe  einen  früher  nicht  betretenen  Weg  ein- 
schlägt, der  schoD  in  seiner  jetzigen  Gestalt  in  vielen 
Fällen  mit  gröfserer  Leichtigkeit  als  die  früher  einge- 
Bchlageaen  zum  Ziele  führi,  und  die  zuletzt  erwähnte 
Bewerbungsschrift  schon  sich  mit  seiner  Vervollkomm- 
nung beschäftigt  hat,  so  dals  zu  hoffen  steht,  >«>s  werde 
eine  fortgesetzte  Bearbeitung  desselben  Gegenstandes 
entweder  diese  durch  die  Freisfrage  hervorgerufene 
Methode,  oder  irgend  eine  andere  to  weit  fordern  und 
vereinfachen,  dafs  die  Ertheiluog  das  Preises  keinen 
Aosland  haben  dürfite,  so  will  die  Akademie  die  Auf- 
gabe für  das  nächste  Jahr  noch  einmal  zur  ferneren 
Bearbeitnsg  wiederholao.     ' 

Die  Abhandlungen  müssen  vor  dem  1.  Harz  18S9 
bei  dem  Secrelair  der  Akademie  eingegangen  sejn, 
ohne  Nennung  des  Verfassers,  dessen  Name  in  einem 
rerstegelten  Zettel,  welcher  mit  der  Abhaed fang  ei- 
nerlei Mono  zur  Auisf^rift  hat ,  eotfaalteo  sejm  mafs. 

-  Der  Preis  von  60  hoDändischeo  Dnkaien  wird  in 
der  Öffentlichen  Sitzung  zur  Gedechlmliifeier  von  Leib- 
nitv  in  duoselbM  Jbhre  1839-xuert«akt  wnd«n. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


Tod-eBfälle. 

Att  22lil*B  Odober  1857  «larb  bei  TranquAbv  !b  Oat- 
ittdimi  d*r  Dänische  UiMieMr  ji.ugust  Friedrich 
Cätnmtrtr,  geboren  in  WuMerbauMn  bei  Berlio  am 
92.  Jnai  1767.  £r  befand  aicb  in  jenetn  Amte  seit  dem 
Jabre  lT9i  und  erwarb  sich  in.  detnMlban  nicht  nnr 
dls^Ubtvng  osd  Liebe  seioer  Um|9bungan,  •oodern 
iiuch  in  ÄnerkeoiiuDg  iciner  Verdieoste  bei  dem  fie- 
forinations-Jabiiäumini  J.  1836  den  Dannebrogorden.. 

Am  29.  Mal  18S8  sinrbznHalbentadt  derKaozel- 
Gat  beim  dur(igenOberlati(I«Bger{cht,  Premier-Lieuie- 
eant  a.  D.  Chr.  D.  H.  Grimm  im  47.  Lebppsjahre.  Er 
bat  Segur's Geschichte  tod  RuTsland  insDautsch«  aber- 
setzt  (Halbersladt  1829,  5  Bdchn  in  8.)  uod  gut  ge- 
schriebene Beiträge  tu  HalberstlidtischeD  Zeitscfariflen 
getieferL  Während  des  Befrehingskrieges  diente  er 
in  einetn  JSgercorps  mit  Anaaeichoong  nnd  erhielt  das 
eiserne  Kreuz. 

Xm  20.  Juai  starb  zn  Amlsen  Burch.  Chr.  von 
$piloker,  fUrslIich  Waldeck isclier  wirklicher  ge> 
beimer  ßalb  nnd  Regierunifftpräeident.  Geboren  zu 
Stade  am  lt.  November  1770,  war  er  sHt  1796  Hof- 
ynd  Kanaleiralb  bei  dar  Jusliakanzlei  in  H.-innover  und 
TKMti  18iQ  Geheimer  >R«lb  uod  Kammerpräsident  in 
AfOlseo.  AU  Schriftsteller  ]iat  er  eich  durch  zahlre!- 
cfae  Beiträge  zu  Spiet's  valerläadischam  Archiv  und  deiq 
cheia.tweslpbäjischeii  Aßieiger,  aufserdem  dnrch  kl«i- 
q«ie Scbriftep»  n^xneflllirh  aber  durch  die  „hi«toriwh- 
topographische  BeschrelljuDg  der  küniglicheii Residenz- 
■udi  tiannover"  (1819)  nnd  durch  die  „Beitrage  zur 
altera  deal«chiaD  Geschichttt"  tjöhmlich  bek^njit  ga- 
aachl. 

Am  28.Jnni  starb  zoBerh'n  Priedr.  Christian 
Accum.  Geboren  zu  Bückebure  am  29.  März  1769, 
war  er  seit  1793  als  praclisdier  Cheoiikev  in  Londoft 
nnd  erhielt  auch  dort  ISOl  eine  Anstellung  als  Profes- 
sor der  Chamis  an  der  Su>7y- //ijt'nifidn,  von  wo  er 
ISZe  «inem  flafa  als  Professor  der  Chnu'e  nnd  Mine- 
nlogtaSra-kSnigl.  bewerbe -fnctitnte  nnd  an  ^  Bau- 
«esdeaua  in  Berlin  folgle.  Eine  graläfi  Anzahl  von 
'  fltAriften,  tneial  in  Bogliacfaer  Sprach«  um)  aas  dieser 
in  die  deultcfae  nnd  andeMEiirDpiÜMlM  Sprachen  mehr- 
fach übersetzt,  legen  ven  der  groben  Thatigkeit  dieses 


Gelehrten  glänzendes  Zaugnifs  ab.  Die  bedeulendsleo 
sind  :  A  lyatem  of  thtortt.  and  practica  chrmislrj-  ( Lon- 
don 180S.  2  Bde),  A  manual  of  anofylic.  HJineralQgy 
(1812.  2Bde),  A  pract.treatisc*  on  Gas -Lighta  [\&05, 
deuUch  von  Lampadius ,  Weimar  1816  und  1820), 
und  «ph/B.  und  chemische  Beschaffenheit  der  Bauma- 
terialien (Berlin  1826  in  2Bdn)."  Vollständigere  Ver- 
zeichnisse findet  man  in  Rot.  Galt's  Biblintb.  Britann. 
Vol.  I.,  Gelehrtes  Berlin  vom  ].  1625  und  in  Meusel's 
gel.  TeulBchL  X,  1.  S.  6  f». 

-Am  29.  Juoi  eUrb  in  Halle  Julius  Ckristiam 
Beinr.  Andri,  Stalinwisler  beider  hiesigen  Untrer- 
siUitundRitterdea  lothea  Adl«r<irdena4.Classe.  Er  war 
ein  fiubn  des  früher  an  dar  Ritter -Akademie  zu  Bran- 
denburg, dann  an  der  Klusterschula  zu  Kloster  bergen 
bei  Magdeburg,  später  aber  an  bissiger  Universität  an- 
gestellten Königl.  Preufs.  Siailioeistera  gleichen  Ka- 
mens ,  und  wurde  zu  Halbersudt  den  15.  Jul.  1766  gn- 
boren.  Den  erstan  Schulunterricht  erhielt  er  zu  KIo- 
aterbergen  ^  wo  er  sich  auch  unter  der Anleitvag  seines 
Vaters  xuit  grofser  Vorliebe  yon  JugAnd  auf  dar  Reit- 
kunst widmete,  Später  beauehiaer die  demaU  gescbalzle 
Reitbahn  zu  Coburg  und  ging  von  da  imJ.  1786  als  Be- 
reiter au  dia  Reitschule  »arh  Braun^hweig,  wo  er  mit 
vielem  Beif.>li  unterrichtete.  Im  Jahr  1787  kehrt«  er 
nach  Halle  zurück,  um  seinen  Vater  eis  Ober-  Bereiter 
in  sainen  Dienstfunciiooen  zu  unierstDlzeo.  Drei  Jahr« 
später  bareitte er,  um  die  verschiedenen  Lehr-Mathoden 
geoaner  zu  prüfen,  die  vorzüglichsten  Reitbahnen,  und 
vervreilre  ein  Jahr  ioGötlingeo,  wo  er  nicht  allein  di« 
Reitbahn,  sondern  all«  ihm  nülzlicbeii  Vorlesungen 
besuchte,  daun  aber  noch  eine  Zeitlang  in  Celle,  uui 
dqs  Gaotülwasen  kennen  zu  lernen.  .Von  dort  «us.er- 
bielt  er  bereits  im  J.  1791  den  Ruf  als  Stallmeister  zu 
dem  damals  in  Königsberg  in  Preufsen  garnisonirenden 
Doppel- Dragoner  Regimf nt  von  Trotha.  In  diesem 
Vtrhaltnifh  bji'eb  er  nenn  Jahr«.  In  Königsberg  grün- 
dete «t  sich  durch  seine  Geschicklichkeit  und  eigen- 
thümKche  Lehr-Method«  bald  einen  Ruf  nnd  erwarb 
sich  durch  den  treuesten,  eifrigsten  Unterricht  in  ho- 
hem Gradedie  Liebe«eioer  vielea  Schüler- —  Ton  denen 
viele  späterhin  die  höchsten  Stellen  in  derPreufsischca 
Anueebeklaideten ,  und  in  allen  ßAng-  V^hältnisien 
den  ehamaligea  Lehrer  durch  vieliallige  Beweise  von 
Athtaag,  Liebe  uadAiihäDgUcUteit  erijaut^n.  Wäh-^  i^J 
60  -^> 
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rtnd  ttnmt»  AnCBathalls  in  PranGwii  crfaMll  «r  z««t  whr 
vi>rtlMUbane»n»witnig»Rnte,d«i«i»t«nBanRagIiiMat 
KuMTÜcfa«  Garde  cit  Pferd«  nech  St.  raiertbnrg,  d«n 
Bwaiien  zum  Kegimeot  yob  Pahlea  oach  Hielan ,  di« 
m-  beide  •naschlug,  indem  die  Liebe  cur  Heimslh 
iba  bestimmte,  1799  die  AdjanGtar  io  Balle  ab 
UBiTenitÜU  -  Sutlmeitter  aDzattehnieit.  Seit  1803 
bekleidete  er  die  Stallmeitter-Slelle  aelbatindig  und 
Terwalteie  ait  leide nscbaflÜcbater  Liebe  Gx  aein 
Fedi,  init  nnennädeiem  EiCar, '{«  aelbat  mit  Aef- 
opfcmDg  aeiaer  Gesundheit,  das  ihm  anTerlraii- 
to  Lebrant.  Im  Jdbr  1805  eracbiea  zo  Berlin  sein 
erstes  Werlt  ^Gründlicht  Anltiiung  zur  Beilkuiul", 
welches  sich  »ioer  to  (finaligea  Aafoahme  m-freote, 
dals  bereiU  ia  Einem  Jahre  über  1000  Exemplar*  lüy 
gesalzt  waren  and  Sl^ers  eeae  Ansgaben  oBtbig  wur- 
den. Uogläckitslle ,  durch  die  Kriegsjabre  berbeig*- 
fÜhrt,  triiblen  für  ihn  die  Zeit  derWestphälisdien  Ad- 
mioistralioB ,  Termochteo  aber  deoDocb,  selbst  noter 
deo  läfligBlen  Verhältnissen,  seinen  ilarken Geist  nicht 
zu  beugen  und  di«  Pflichttrene  and  Liebe  for  des  ihm 
tbenre Prenfsisch«  Vaterland  zu  BchvrÜchen.  Seit  1814 
wieder  in  den  Gennfs  der  früheren  Rechte  gesetzt,  be- 
sorgteer mit  rastloser  Thäiigkeit  in  uagaschwäditer  Ge- 
•nadbeitseiaAmtbia  18S7;  indessea  war  ihm  seit  Ende 
de«  Jahres  18S0  sein  Sobn,  der  damalige  Stallmeister  bei 
der  Eantgl.  Lehr-  Escedron  zn  Berlia ,  als  Adjmtct  zinr 
Uatarstalzoog  baigegeben.  Am  18.  Uai  US7  wer- 
de seia  50jährif«s  Amts-Jubiläam  ga£«iert,  an  wel- 
chem Tage  des  KSniga  Najesiat  dem  Teidieatea  Greise 
dea  rolben  Adlerordea  erlheilte,  die  Unirersiliil ,  all« 
Behörden     nnd    {nsbeaoitdem    da«    hiesig«    Ottciarw 

'  corpa  ihm  beseogten,  wie  hoch  er  von  ibnca  ge- 
nchl«t  werde.  Di«  Veranstallnng  einer  öffentlichen 
Festlichkeit  wnrde  durch  die  schon  einlrele&deKvank- 
heit  des  Jubilars  rerbindert,  von  welcher  er  nicht 
wieder  genes*«  sollte.  Aber  der  Geist  mht«  noch 
nicht ,  denn  w«nig«  Woch«n  vor  s«in«m  Tod«  »t- 
schian  s«in«  zweit«  Schrift:  «Aniichtea,  Gnind- 
sülce  nnd  Belehrungen  über  dt«  sweckaÜXUge  Be- 
faandlvnr  aed  Oreesur  des  Gampegnepferdes  (Lpz.)"  t 
ia  der  die  Kenner  einen  aeaen  glänzeadea  fieweia 

'für  die  Heisterschaft  des  Vfs.  in  seinem  Fa«^  er- 
kannt haben,  und  für  welche  ench  des  K5nigi  Ma- 
f«stät  Bflbst  einem  haldvollen  Sehreiben  itün  die 
goldene  Verdienst -Medaille  nbersandle.  Er  hinler- 
läfsl  deo  Ruf  einet  wahrhaft  deutschen  EhreanuDne« 
and  eines  darcb  Klarheit  nnd  Sicherheit  im  Unterrichte 


«nsgezeicfaneteD  Lehrers,  in  dem  die  Anh«nglid)k«it  aa 
das  ihm  aav«r1reiHe  allest«  Instilat  dar  frisiiginw  Uni^ 
varsilüt  (dieReilbaha  ist  1688  bHTäadet]  erst  mit  dem 
Tode  erloBcb. 

Am  6.  Juli  starb  der  kSn.  BaierscJi«  Ob«rlie«lMaBt 
d  Ia  aiäU,  RechtscoBsal«nt  nnd  Ritter  4as  pöipstlidMe 
Ordens  Tom  goldenen  Sporn ,  KarllWilhtlm  Brug 
iu  42  Lebensjahre,  alsKedactenr  der  aUrauoBtaBiEti- 
schen  Zeitscbrifl  ,Sioa**  hinlaaglich  bekannt. 

Am  6.  Juli  starb  in  Benfeld  der  Kirciwamlb  oaJ 
Doclor  der  Theologie  Karl  Fritdrieh  Sehultr, 
lospeclor  der  Kirchen  nnd  Schalen  des  F5«Bt«Mt^' 
Hersfald,  78^  Jahr  elt. 

An  demselber  Tage  starb  cn  Leiden  dar  nidiM 
liehe  Professor  der  Landwirlhachab  na  dar  liniig» 
Uaiversilül,  GtrurdiFettewaaL 

Am  7,  JdU  surb  za  Oschatz  Ch ritt.  Frimdriii 
Fritztoht,  Actnar  bei  dem  Jostiznmte  au  Coiditi 
geboren  ia  Fegen  am  27.  SepteMbev  177a  AlsScduift^ 
sieller  iat  er  ae^etralen  ia  d«a  AUtfatienw  iune  JEU 
(1822),  CommMnlmr.dtvarmiurittamävaiam^mai- 
miaelü  emmtihua  C1827)  nad  in  dar  Schrift :  Ueb«r  die 
Todesstrafe,  ein  Versuch  zw  V«(th«dMmac  dane- 
ben (1886).  ««-5— B  -«»et- 

Ab  den-elbea  Tag«  starb  gm  Paris  J.  B,  MI.  C 
Itard,  Arzt  am  Institut  d(e£M»«fo-JfW£fearC  1799 
Ritler  dar  Ehrealegioa  and  Mitglied  der  Koaiglicbaa 
Academie  der  Medicin.  Unter  seinen  &chnfv«n  und 
em  bakanalestea:  de  P/duealiM  d'ua  liaainM  saifu^rr 
(1801),  memoire  aur  Itpnntmo-Vtarax  (1808)  ati 
Trtätif  compUt  dt  Ia  »trmture  tCor^iU  et  de»  mdoiws 
qui  attamuHt  Vargane  dt  fotat  (Paria  1821.  2  B4e\ 
welche  achrift  nicht  blo«  ins  DenUche  (Weinar  18SS), 
•ondern  eadi  in  andere  Sprachen  nberlragen  Ut. 

Am9LJnlistaibiaSr«sIaa£r.Fr.  Glo.E.  Gtdide 
im  77.  L«b«najahre.  Seit  1782  Oberlehrer  am  graaes 
Kloster  za  Berlia,  denn  Professor  am  EUanbatbannn 
in  Breslau,  daranf  seit  179t  Rector  des  Grmn^am  ia 
Bautzen  und  später  bis  18S2  Director  der  Leipzig«! 
Bärgencbul«,  bat  er  sicfa  als  Schnlmann  Geltang  oed 
durch  zahlreich«  meist  kl«in«r«Schrtfl«o,  d«reB  Ver^ 
zeiebairs  Oito's  Lexicon  Ober  -  Lausitz.  Schriftaleller 
nnd  Knoillar  Bd.  4  giebt,  Ans«b«n  zo  T«r8cb«fli«a  g». 
wofst.  Er  war,  ein  Bruder  des  bekannten  (Aer- 
Coasiatorial -  undOber-Schulrslhsin  Berlin,  g«bor«« 
zn  Boberow  in  der  Pri^nite  am  22.  Oelober  17Gt. 

Am  11.  Juli  starb  in  VTilsdmf  der  dortig«  iMmy 
pfannr  M.  Johann  David  Lenk,  74  Jahr  & 


LITBRARISCHB    ANZEIGE  H. 


I.  AokOndiganfen  nener  Bacher. 

B«i  C.  W.  L«sk«  ia  Darmstadt  «rschJan  so 
»«n: 

V.  HamMcr-P«r;«tali,  CMtaüEdteaa/  der  Le- 
benabeaohrtibungtn  grofter  moaUmutcher  Htrredter 
der   trtUn    sMfrrn  JohrAMRdtrto  der  HidaoAr««. 


IV.  Bud.  Eatballend:  Abdallah  B«i  TäUr  — 
Amra  Ben  L«s  —  Nafir  Bea  Ahmed  —  Ka- 
bos  —  Adhededdewlet  —  Uahmnd  —  Kntbml. 
dinibek—  Aleeddt«  —  FirosToghluk  —  AliaMd 
Ibn  Taoloa.  gr.  8.  geb.  Uitein«rTi(«W^n«tt*. 
Prw«  1  Rthlr.  8  Ggr.  oder  2  Fl.  24  Kr.  ^ 


n.-] 


~\^^K}Ki\ 


Bei  Friedrlcli  FleiBcb«r   Id  Leipzig   i»t 


Gallus  oder  Römische  Scenen 

ans  der  Zeit  Angnsts. 

Zur  ErlänleiaDf  der  weseotlichtteu  GegenslKod«  an« 

dem  häoclichen  Leben  der  HSmer. 

.     von  IT.  A.  ßeeier,' 

FfoleHor  wa  dar  Va'tjmitit  Leipzig.    ' 

i  Theile  mit  S  grotnn  Tafeln.   Gr.  8.  aauber  geheftet 

Freie  5  Rthlr.  16  Ggr.    colorirt  i  Rtlilr.  18  Ggi. 


In  meinem  Verlage  ist  endüeneD  und  io  allen 
BnchhandlaDgen  vorräihig: 

Physikalisch- aatronomisoher  fersuch-  übtr  dit  Wtl- 
Un  -  Ordnung.     Eine    populaire  Uarslellong    von 
Auguatin  Boduazyitski,  Prof,  ku  Krakau.  Mit 
S  Sleiodrucktafetn.  gr.  8.  geh.  1  Rlhli. 
Ohne  den  hernchenden  Systemen  berühmter  Aetro* 
oomen  nobedingt  zu  huldigen ,   galaogte  der  Tf.  durch 
eigne  Foracbungen  zu  überraschenden  Resultaten,  d»- 
r«n  lichlToIle  Darstellung  jedem  Denkenden  von  In- 
teresse »eja  müssen. 

Leipzig,  im  Juli  1838.  F.  A.  Bcoekheu». 


£•  iat  BOD  ToIUtändig  enchienen  tud  durch  alle  BucUiandlongeii  co  beziehen  i 

Handbncli  des  ^Tissensw^Ordlgsten 

an*  dai 

Sfatiir  imd  Cieüclilclite  der 
und  Ibrer  Bewolmer. 


Erde 


Znm  Gebrauch  beim  Unterricht  in   Schnlen  nnd  Familien, 
voriUglicli 

t&r  Hanslehrer  aif  ,4eni   Lande,    bo   wie  cum   Selbstunterricht. 


Hr.  Ij.  Cf.  Blanc, 

Do«ptadl8*r  ■>'   Ff*r***at  am  HbIU, 


Dritte,  verlMigserte  wd  ▼crmchite  Aufläse. 

3  Thdlt.     tl3Vs  B»8«B  In  gr.  8.    Udea-PreU  3  RtUr.  20  Sgt,   (16  Ggr.) 

Hit  voltatändigem  Atta»   am  24  Landkarten  beetehend,    eigene  zu  Blanc's  Handbuch  beatbeilat 
TD*  W,  Wßlier,    ILFreab.  Lieutenant  a.  U.     Laden-rfaie  SRlUr. 

Register  in  seiner  gegaDwSrtigen,  hSchsteorgfärtl^n 
Bearbeitung  weit  übet  16000  Artikel  umfabt  und  so- 
mit einen  alphabetisch  geordneten Reichihum  von  JUa- 
lerialien  aus  allen  Fächern  des  meoscb liehen  Wissena 
darbietet,  welcher  in  den  meisten  Fällen  eines  Con- 
TersatioDS  -  Lexikone  oder  ähnlicher  Werke  fdgl^h 
entbehren  läfst. 

Den  Ladenpreis  von  S  Rlhlr.  SOSgr.  (16  Ggr.)  lür 
ein  Werk  von  solchem  Inhalt  und  solchem  Umfenge, 
wird  Jedermann  höchst  billig  finden. 

Vom  j|f/ii«  sind  zwei  Lieferungen  TOrsandt;  die 
Sie,  Tab.  XIII  — XVIII  enthaltend,  wird  im  Olonat 
August  d.  J.  Torschickt  werden ,  und  auch  die  4ta  und 
leUla  Lieferung  hoOiin  wir  im  Laufe  dieees  Jähret 
noch  anageben  zu  könnsn. 


Wal  man  in  Blanc'a  Bandbnch  finden  soll:  ein 
Lebensbild  noaerea  Erdballs;  eine  gaiat- 
Tolle  Darstellung  dessen,  was  jeder  Ge- 
bildete gern  von  einem  fremden  Lande  und 
dessen  Bewohnern  zu  wissen  wünscht^  das 
dürfen  wir  als  allgemein  bekannt  Toraussetten. 

Wie  diese  Oaratellung  dem  Herrn  Verfasser  ge- 
langen nnd  bis  zu  "welchem  Grade  der  Vollkommen- 
faeit  aementlicb  die  d  rit  te  Auflage  gebracht  ist,  dar- 
Sber  hat  sich,  wie  wir  mit  Zuverlässigkeit  annehmen 
dürfen  nnd  wie  der  ungemein  bedeutende  Abseu  aufs 
IVeua  et  beweieat,  das  öfiisolliche  Urlheil  ebenfalls 
faalgeslellt. 

Zu  bemerken  H7  nna  daher  hier  nur  Targöont, 
data  die  Ste  Auflage  11S|  Bogen  enthält ,  und  dab  das 

Halle,  den  1.  JoU  18S8. 


C.  A.  SehwetatMe  und  Sohn, 


.gk 


n,  VermisclUe  Anzeigen. 

Elegante  und  kSchwt  unAJfeile 

Taschenausgaben, 

Die  im  Verlage  der  Gebr  ad  er  Schumann  er- 
schienenea  Tatchenausgabeo,  deren  Vorrätho  der 
Vnierteichpele  im  Torigen  Jahre  kauflich  an  sich 
brachte ,  haben  einen  so  aufserordendichen  Absatz  ge- 
funden, data  binnen  Jahreafrist  mehr  als  800,000 
Bändchen  verkauft  wurden!  Es  sind  daher  meh- 
rere davon  Yergriffen ,  und  nur  noch  folgend«  Band- 
chen in  geringen  Vorrathen  Torhanden : 

1)  Id  .deutscher  Spraclic. 
(Das  Bänddieo  m  18  Pfemige\) 

jiifitriU  Trauerspiel«;  8  Theile,  .12  Ggr. 

_     _     Tyrannei;  2  Theile}  S  Ggr. 
Lord  Byran's  Werke;    Bd.  U  — 21.     24  —  2«. 

(13  Theile.)  20  Ggr. 
Walter  Sc otVa  "^omtJti^    Bd.  1—7.    17— lOS. 

(94  Theile.)    5  Rthlr.  21  Ggr. 

poelisch«  Werke;  20  Theile.   1  Rlhlr.  6  Ggr. 

Leben  Napoleoaa;  21  Theile.  1  Rlhlr.  8  Ggr. 

-. Geschichle  too  Schottland;  7  The.    10 J  Ggr. 

Romandichter;  S  Theile.     4|Ggr. 

CAaucfr,   2Thle.  SGgr.  —    Dtlillt,    2  TLle., 

5  Ggr.  — 

Guarini,  2ThU.   SGgr.  —  W.  Irving,  4  Thle. 

6  Ggr.  — 

Thom.  Moorf,  2Thle.  SGgr.  —  Shaksfare, 
2  Thle.  SGgr. 

2)  In  fremden  SpracJieo. 

(Das  Bandchen  zu  3  Btfuehen !) 

.Lnrd  iByron^aWorlcai   Vol.  2— 5.   9  — S2.    (28 
Vol.)    8  Rlhlr.  12  Ggr. 
..ConptT'airorUi   SS  Vol.   4  Rlblr.  8  Ggr. 
Mo6i'eUW<xrk$i   SVol.    18Ggr. 
■Sx>uthey''aWorla',    2  Vol.    6  Ggr. 
Walttr  ScotVaWorkf,   152  Vol.    19  Rlhlr. 

''  ;Davon  einzeln: 

a)  ■nfLifevfNapvUoit.  18  Vol.  2  Rlhlr.  €  Ggr. 


b)  TUmflsrs  of  Sti^i.    S  Toi.   9  Groschen. 

c)  Mtmoira  of  Dryden,     S  Vol.    9  Groecben. 

d)  Lives  «/  tA«  Novelista.    S  Vol.    9  Groschen, 

e)  Foetical  IForJcs.  ■  15  Vol.      iRlhlc.  21  Ggr. 

f)  The  Hiatory  of  Scottand    6  Vol.     18  Groschen. 
e)  Noveh  and  TaUa.     104  Vol.     IS  Rlhlr. 

Petrarca.  2Vol.  6Ggr.  —  Guarini.  2Vol.  ÖGgr. 
AlfierU  4  Vol.  12  Ggr.  —  Taaao.  1  Vol.  SGgr. 
Parini.  1  Vol.  SGgr.  —  DeliUe.  1  Vol.  SGgr. 
yottaire.  SVoI.  9  Ggr.  —  Marot.  2  VoL  6Cgr. 
Moliire.  2Vol.  SGgr,  —  Calderon.  4Vol  12G|r. 

Diese*  sammtlichen  Taschenaasgaben  sind  ganz 
glmchförmig  auf  das  schSnsM  Velinpapier  höchst  sau- 
ber und  correcl  gedruckt,  und  iedas  fitrndcheo  ist  im 
Darchschnilt  wenigstens  200  Saitea  sierk. 

Alle  Buchhandlungen  des  In-  und  Auslandes  oefa- 
■neo  BeelelloDgen  darauf  an,  und  babm  ensführ- 
licb«  Aoceigflo  rorräthig. 

Zwickau,  d.  1.  Angurt  18S8. 

J.  G.  Lindfltnan  n. 


In'demTOr  Knnem  erschitneiMB  Werke  f" 

'  der  Vrevangeliai,  oder  exegetisch  kril.  Untar- 
AchuBg-etfier  JasVerwandtacharisverhällnirs  der 
drei  ersten  Evangelien  von  Christian  Gottlob 
TfüTce.  Dresden  u.  Leipiig,  Verlag  von  Ger- 
hard Fleischer.   1838. 

sind  noch  folgende  Dt'uckfehler  zu  Terhessero: 

'    S«lle  18a  Btett  IL  9.  liw  n.  & 

j—  254.  Z.  2.  statt  noch  I.  nach. 

—  S12.  Z.  S.  demnach  I.  dennoch.. 

—  S5l.  Z.  6.  vor  1.  von. 

—  SSO.  Z.  2S.  beim  I.  hier  beim. 

—  iS6.  Z.  15.  Matth.  I.  vargl.  Ualth. 

—  447.  Z.  14.  lassen  I.  gelassen. 

—  460.  Z.  11.   St.  «05  1.  296. 

—  -6t8  Anm.  Z.S.  vorl;i^vl.t?fc]L9fiV  nechdem 

und  nach  ttg  L  n^r. 

—  669.  Z.  29.  St.  10.  1.  14. 

—  S94.  Z.  2.  Tun  unten:  vermifet  I.  vermissen. 

—  66S.  Z.l8.'Matib.  I.  Mark.' 
-^  «86.  Z.  11.  st  44.  I.  48. 

—  689.  Z.  14.  I.  2Mac<i.  2,  1  — it 

—  €90.  Z.  2.  von  unten  I.  wi*  in  Ln^- 
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ALLGEMEINEN    LITERATUR  -  ZEITUNG 


September  1838. 


LITBRASIgCHE-   NACHRICHTEN. 


Todesfälle. 

^\in  14.  Jali  starb  ZU  Berlin  Dr.  Cltmena  ^ußust 
CarlKlenze,  ordantlicher  Frofeesor  der  Recht«,  i^ 
43.  LebeDHJahre.  Er  war  zu  HeUsum  bei  Hildeshsiu^ 
am  22.Decbr.  1795  g«btvei)  und  machte  besonders  un- 
ter Savigny's  Leitung  seine  juristischen  Studien  mit  so. 
glücklichem  Erfolg,  dafa  er  1820  durch  die  Äbband- 
Inng  Quertlae  inojf^osi  testamenti  natura  sich  di«  ju- 
. ristische  Doctorwiirde  erwarb,  schnell  ein  Lehramt 
an  der  Universität  erlangle  und  1826  mm  ordentUcheif 
Professor  befördert  wurde.  Unter  seinen  Sclirift.e'n| 
ist  der  „GrundrifB  zu  Vorlesungen  über  die  Geschichte^ 
de8R.R.  bis  Josliaian  (1824)",  Frag/nmla  legis  Serra- 
tia* repetundarum  (1825),  das  Familieurecfat  der 
CogDCten  und  Affinen  (1828),  Lehrbuch  des  gem. 
Steafrechta  (1833),  und  die  kritischen  FhamaaJeea  elnAs  ' 
praktischen  Staatsmannes  (1834)  am  bekanntesten.  An 
ihm  Terliert  aber  nlcbl  opr  die  WiisoBsAatl  eilien  WaR 
treter,  sondern  anch  die  Stadt  Berlin  einen  Bürger,  der 
•ins  aeltene  praktische  LabeDsbildun^'nndattfi^rosi 
^entlidie £n«rgiB  b«safs,  dieiMt  in  lielfachtn  Rübtiin- 
K«n  aooh  zum  öffiantliFhenNutzen  geltend  tnaCbl«.  Da- 
her läfst  ich  die  grufse  Xheilnahip« -erklären,  mit  wel- 
cher sein  feierliches  Begröbnifs  am  18^  3xAt  würdig  und 
den  Verdiensten  des  Vehterbenen  .«MstfreoBÄnU  b^ 
gasgeawDrd«.  Auch  die  Singacadanie  batteiatn  ß4. 
•io«  Feier  tarn  GedächlnäGi  ibres'  mehi^äbrigeo  Mil- 
gliads  TaraattdUet.. 

Am  17.  Juli  starb  zu  Gisbeo  Dr.  C.  Chr.  Pat- 
mtr,  grofsh.  bess.  geistlicher  Geheimer  Rath,  früher 
Superintendent  der  Provinz  Oberhessen ,  seit  1794  or- 
dentlicher Professor  der  Theologie  und  Frühpredigqr 
an  der  Stadtkirche,  nachdem  er  vorhsr  sah  1787  Pre- 
diger an  de^  UniTersilätskirche  und  aufserordsntlieher 
Professor  in  Leipzig  gewesen  war.  Im  vorigen  Som- 
mw  hatte  der  78jebrigfl  Greis  sein  '  fnoftigiähriges 
Amtsjubilänm  gefeiert ,  aber,  obwxihl  in  Ranestand 
rersetzt,  immernoch  dieKnifte  sein«r  letzten  Lebens- 
tage der  Kanzel  und  dem  academisehen  Lehrstuhle  ge- 
widmet. Als  Schriftsteller  ist  er  mit  einem  .«Entwurf 
eioer  praktischen  Dogmatik  (1792),  Predigten  über  die 
Sonn-  und  Pesttags  ev«n  gel  San  (1817)  und  mehreren 
kleinea  Schriften  und  Abbandinngen  aufgetreten,  so 


wie  er  auch  ISIS-:- 16  eine  theologische  Zailaehrift 
herausgab.  £r  war  m  DeUtzfeh  in  der  Provins  Sach- 
sen am  S.  Alai  1759  plioren. 

Am  19.  Jdlf  starb  «n  Paris  der  bernhmte  TPhyUkit 
BBd-Cfa«miker  Du/on^,  MttgHed  der  Acadetnie  der 
Wissenschaften  und  Director  der  Stadien  an  der  polf- 
tei^ischea  Schule,  im  55,  Lebensjahre.  Er  hatte  sich 
von  einem  armen  Waisenknaben  zu  einem- der  ersten 
Gelehrtfin -seines  Patres  heitatifjrearb^tet ,  und  nur 
durch  nnernSdiiflheD  fitfer  für  »nne  Wissenschaft  sein 
ftvhes  Lebense'iide  herbeigeführt.  'Zahlreibhe  Auf- 
sarze  VDi^  i}fm>«ind  Ib  Zeitschriften  bnd  den  SamD^- 
hnigen  det'AcAitottid'Eerstreu't ,  dersii  genauere»  Ver- 
zeichnifs  biA'dalii^n  Tb.' 5/  S.  379  fd  finden  ist. 

AmSO.JutistiirbidWilrzburgiDr.  Georg  Pickel, 
k.  bBierscher  IVtedicinalratb  und  emeritirter  Professor 
der  t^hente ;  ■  T8  Jahr  alt.  Geboren  zu  Sommerach  am 
Alain  d,  20.rfovember(  14.  Januar)  1751,  erwarb  ersieh 
>iKWäfkb#rgil77lB  die-midicioiscbeDoctorwörde',  und 
ward  ebeodort  1782  Professor  der  Chemie.  Mit  Brün- 
ningbftui^^  {t»ricbJ)»(e  «r  bin  loslitut  für -chirargiscke 
Apparate'uud  chemische  Präparate.  Am  i.  Septem- 
ber 1828  feiert«  er  sein  Doclor-  und  am  ^,4u|i  1832 
sein  Professor- Jubiliäum.  Seine  Schriften  verzeich- 
net' CaUmn  aai  iai  g^l,  leulLehlawl  Vl^  S.  97.  XV. 

s..4i._xix.s.  iw-,. .;;  ■  ■■„. 

■  .,j  Ann  JE4.  ,J[uli; , starb  ;ia',Straftbur^  Friedrich 
VUvi^r,  Oberinspeclor  der  Studien,  Professor  der 
2t>4>logie  Uli  Jardin  deH  planiei  cii  Paris,  Mitglied  des 
Instituts  uqd.des  Pariser "pmlesMtdlci^it  Coiuüto- 
riums,  an  derselben  Krankbeil,  die  seinen  berühmten 
Bruder  Georg  vor  eiuigeo  Jahren  "der  Welt  entrissen 
hat.  Er  warzuMömpeigard  am  tT-lifnl  177S  geboren 
nod  hat  sich  durch  die  mit  Geoffroy  St.  "Hilaire  hA-aus- 
gegebene  Hiatvre  MtttuieUe  'de«  mattan^i^s  und  die 
Schrift  des  denU  det  mammi/irea,  .dj)!^- iabUeiche 
Au&ätze  im  Journal  des  mines  and  iäxjtnnales  et  mem. 
du  mmiitm  d^kUttdre  naturelle,'  SO'  wie  als  Haupt- 
redacteur  des  Diciionaire  destdencta  naiürtUts,  einen' 
sehr  groben  Ruf  erwsrbeo. 

Am  26.  juH  Morgens  ll'Uhr  starb  in  Bfagdeburg 
f^ilhelm  Anton  von  JTIeUiiz,  kCnigl.  preufsiKhar 
Geheimer  Staatsminister ,  Oberpnsident  der  Provinz 
Sschseo  Qnd  Ritter  des  sdiwarzeB  Attlerordens,  in  bai- 
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nahe  Tollendttem  78.  Labensjabre.  Er  war  am  1.  An- . 
gust  1760  KU  Magdeburg  gebore*.  Seinyalei.t^riiBi-. 
□alratb  uad  Regierungs- Aitvocai,  '}ieh*ihin  dta  ersttf 
Bildung  autdemDDmgjiatiRsiuin  lu  Magdeburg  geben, 
von  wo  er  die  Uoirerslläten  Halle  und  Göltingen  be- 

iner  zu  Magdeburg,  stieg  bei  derselben  von  Slufe  zu 
SluCa  und  schrieb  wehrend  dieser  Zelt  „  Heber  Fort- 
dauer und  Fraexisteaz  1769",  Stauerv«||Bj^m  iiq  ' 
Herzogthum  Magdeburg  (2  Thie  17970-  1798  wur- 
de er  als  vortragender  Gebeimer-Ober-Finanzrath 
oacli  Berlin  berufen  und  1800  zum  TorsilsendeD  Ratbe 
ernaont.  1809  wirkte:  er,  zam  ^ihoitiiea  SUattraA 
-befördert^  aUChef  derGesatzgebungs-Section  and  er- 
hielt «iMtwetKien  Vorrrag  iu  Kabirfet  dea  KSnigs. 
Von  1810— -1818  war  erMitgßed  derGsoeral-OrdeD»^ 
Commission  und  Staatsseortfair  in  Slenferathe.  1819 
^arda  er  Civil  -  Gouvpriwi«  «ad  Lende^i  A<iiwislra- 
4qr  deK|tevi*zbn\zwi|chea  derWasfr\nqd£lb*,  16tfi 
tum  wirJUicbMi  cehai^en  -Ra^i^  ,mii  dem  TrädicHtf 
gExcellao«*^  erhabeB,  wurde  er  im  Man  d.  J.  SlMts- 
•apeaOif  vod  ioL  N^Tamber  Sfatuaiimit^et-  mit  Ifebur- 
traKORg  4a>  Vora^UM:  in»  .SlÄaiflo^iviftterjapi ,  im.Der' 

G«vbf  F  ^b«r  f ifuuunmsm. .  .{>i6im.F)aM<w  MUM^« 

er  bü  a«iD4flttr9:182fi^:;tre  er  Miaen  Whm«^  gmüfit 
W  dio  V^Mrftt«iIl  wni«kk«fr<l»  -mi  ilw>t'4w  OMrfirÖ- 
-  tid^vnp  ät  F:rpw4t.:Sa(jw«B>,lbarUaCAn Twwile.-  ■Um 
Jahr«  182$  aracfai«!'  f*in:  Wenk  »Allgam^e  8tea«iH 
YertasMing  in  derf^^eursi^cheif Moparcbie^ "  .Bpvraise 
von  der  £iebe  seiner  Lapdsleqt^  und  yon  der  Aner- 
.,.   ,   -.  ■■    f\   .^r'"..;     .: '■>  Kf  ,u I'»^"l 


kennnng,  di»  nin  segflDsreichea  Wirkenjübernll  fand, 
«ll^iel^  «r  be^  dem  -am  9,  A^ai  163S  gefeierten  (nn&ig- 
)äh'ri^n^l^imst>fublläinn.  '  Als  aber  seine  Kräfte  ihm 
nicht  mehr  erlaubten,  dem  schwierigen  Amte  länger 
vorzustehen ,  erhielt  er  im  Juü  vorigen  Jahres  den  ge- 
wrehteo  'Abscbted, 

A^  2S.  '3n]i  starb  zu  Prehburg  dW  Domprobit 
Fram-Madarassy  von  Go/itst,  gewählter  Bi- 
schof Ton  Anssiia  und  Hofrath,  75  Jahr  alt 
.  _  ^^^^.iaÜitath  ixt  Si'äacheo  PtoUsMt  Dt.  Fr.  K, 
vonLoe,  Director  des  allgemeinen  Krankeohaaaes, 
Obermedicinalrath  undBUtglied  derAcndemie  derWt»*  I 
tenscfaaften,  64  Jabr  alt.  Wenige  Jahre  nach  be«n- 
Sgien.aoidaaiisclkeM-StidiBn  wurde  er  unter  die  ZabI 
der  königlichen  Hofarzte  aufgenommen  und  bald  daranf 
(1816)  zum  zweiten  kSoigl.  Leibarst  ernannt.    Für  dia  | 

Rettung  des  damaligen  Kronprincen,  jetzigen  Kiinigs 
Ton  Bajern  erlheill.e  ihm  Klaximilian  das  Rilterkrenz 
des  Civil-Verdienst-Ordens.  Die  kaiserl.  Academie 
der  TVissenscbafien  ehrte  ihn  durch  Uebersendgng  ei- 
nes ^brendiploms  Nach  Auflösung  des  MedJclnat-  ! 
Collegiums  und  Versetzung  der  Unlversiiäl  Landehut 
nach  München  ernannte  IhnKSnigLudwig  zum  dritten  i 
ordentlichen  Profesor  dermedic&culfät^rpsycbiscti« 
i^n^  Ktoderkrankbeilen.  1837  wurde  er  ordentl.  Blit- 
gtrlid  där.mathem.  phjalkat,  Classe  der  Acadatnia  der 
Wi|seDSchaft«n ,  1828  Dirigent  des  atlgaueinen  Kxan- 
CeQhaasea  tind  endlich  18S0  MllgUed  des  Ober  -  M«d^ 
ctnal  -  Aasschusses.  Seine  autgezaiclmete  ThÜtigkeA 
während  der  Cholera-fpidemie  wurde  StFeotIjc&  an- 
erkannt. 


iL  ITETRAa  I'»CHB     A  W  Z  &I  G  CN. 


I.  Pt^rfjgesetete  periodiSfche  Schafften. 

"Votrder    ,'  ;  .  ■■..-•■.:-'"', 

ratüTj    Statistik  nnd  GescMclit«!  det  Päda- 

gOgHc  vki  des  Schblnnferriclfts  im  In-  hb^ 

.Analaiide/  lieraq^geg^'beii  ro^  iDr«  'ifc  €t» 

Bra^BtSU,,  ProfeBsor  in  Jfna. 

ist  dag  Junj-  und  Juli-Hefi  an  die  resp.  Ah<)npen|eq 

versandt^  ujfd  gebenwir  hierunter  die  Inhalts- Änz«i^ 

,  gen  beider  Hef)«:  ,  " 

'   "    "ini^eil  de«  Jan'i'-Ileftca; 

A.  'XiferbllWK,-  ■     ■'       ■  ,    \   ' 
Fawilipnbriffe  ij().er  Erhebung,  jfiä  Madam^  Giäzot, 

B.  Stati9tHh 

1.  Heber  die  GrondTarhällBiaar.  und  idle  Schranken 
der   fviidftgoft'ic'i0*^vu>l>     .Vo* -P-   £-  BKnekt. 
2.  DasSahuTweseii  d.eaGroJaherJtygUium» Hoeipn, 
daige^li^tU  van  Dr'.  £■  Schaumaan. 
^       .  .<OriUu  Sliick:  GjriwwicB.)    -    , 


Knnar  UebMbtick   Aar-  hisioriachen  EatwUkflIang 
da«  VaHuaaleraiehta  in  d«n  NiMiarlanden.  (Xlete.) 

Infaaljt  da«  Juli -Hafte«. 

A.    hiter«(tur.     ■ 

■  l.<  Ein  prak-lisobar  Blick,  auf  cbristiidM  EnUbrnm^ 
dap&uderiB  ftühestan  Aller.  Von  Thvma»  Ba- 
bmgtan.  t.  Aniicblen  über  Enäeliiing  and  1^ 
terripht  in  gelehrten  Schulen.  Von  Ot.  /.  G.  R. 
Pöklisch.  S.  Ein  Wort  zur  Bmpfahlui^  gymna- 
stischer Uebungan.  A  Dahlmaun:  Von  f^ui-i 
versitäla  Wesen. 

B«    Statütik, 

1.  Sabulen.in  denlr«Bakat(lM«iMbanPmviazaBEi)fo> 
laad».  —  Die  ScbaJan  Sibiriena.  (SM:b  AUx.  wm 
'  SiWnattrn.)  2.  Die  nauasie  K.  Baieriatb«  Var- 
ordnung  über  .die  Universitataaladiaa  and  iaabe- 
soodai«  übar  da«  Scudiam  dar  «Itgammnea  -Wie- 
•attacfaafiea»  S.  CorraapondenznachricbtMi:  e)fr. 
TlUei-JoA  und  dia  grolaherz.  heia.  Gelehrten— 
«cholan.  —     b)  Praafaes:  Varo«ln.  die  Verl«»- 

-  buni  des  Ptitditala  Obarlekrer  haüvffaod.  —  c) 
n>«d«rl8tMle.  ni]i  7^d    y  V-H.;».7VH^ 


G.  GeieUtttt, 

j        Di«  Acadsmlao  d«f  Araber  und  iTlre  Lebr«r.    Nach 
■    AineSiao  ausnnA;AoA&a'itKtagBei]  darScbafiilao 
^  b«arb«it«t  Ton  PerdinandWiisienfetit,  Dr.  der  Phi- 

losophie uDd  Aasessor  der  philoBophischen  Facul- 
I  tat.     Zar  hoadertjährigea  Stiftungsfeier  der  jica- 

,  drmta  Georgia  Aupisla.     GöltiogeD.  beiTaaden- 

hKck  und  Ruprecbt.  18S7.  (0.  fl(^,n 
,  O.    loTitilliiH],. 

,       I.  Deutsch«  JouTual«.     1)  Tädagogischn.    2)  Nicjlt- 
j  pädagogische.  —    II.  Ausländische  Journale     11 

1  »laMdeisehe    .J)  Holländische.     S)  Ilalienischa. 

j  4)  RoraainenkaDische. 

A.    P«dafiiji.ch-Wi««8ii.eb«ltIio4«.. 

Häoelicha    Erziehung.   1,  2.   8.  4,  

Schul- und  Unterricfatsnesen  im  Allgemei- 
««h!  Veber  den  gnleu  Geist  einer  Schale  6.—  Daher 
die  Unawedmärsigkeil  der  Sgenilichen  Belobungen 
oud  rreisTerlheilnngen  6.  —    Ueber  den  Einfluls  der 

Sprachlehre  auf  den  Religionsnnterricht  7.  Ueber 

den d. Geaaoguulerricht  in  Schulen  8. Grmna- 

•  ieo:    Klaasischee  HeideDthum  und  die  Bibel  9    

Adorderungeci  an  ein  L'asehuch  fremder  Sprache  für 
Sehulan  10.  —   üeber  den  propädeutischen  Unterricht 

I.  der  Pb)lo«jphie  11. Volksschuliresen 

»•d  Elameularuuterrieht:  Bitliiche  Wirksam- 
iV  i^  T°»"«''nle  11.  —  Daher  die  wechselseitig« 
?^S,i;°'SS'°u°?  'i  -  I-"-lI»terricht  14.  -  Debm 
die  hohe  Wiehligkeit,  die  recht.  Kenntnils  der  schü- 
nen  Kansl  unter  die  Anforderungen  an  den  tehrer  ei. 
"?"  "J""» „»'»"le  «ufinuebinen  15.  —  Was  ist  rtr 
rH'if  ,°  ;  '*[  »»"'""■iler,  dafs  er  gut  schreibau 

(anfaamn]  oder  dafs  er  gut  sprechen  könne'  16 

»•■Inar«:  Kl  •«  «ireckmäfiiger,  den  die  Semin«- 
Me.  "•«mmn>  in  Einem  Sem.-Gebäude  oder  eiu- 

«In  in  FnTuthiiusera  wohnen?  17 Heusleh 

railebeui   Deber  das  Hauslehretleheu  der  Candida- 

ten  d«  ,»..,.1.  Th«,lo,i.  18 T.ub.lnm- 

^J.°'?^  Blinde. Institute:  Einünfs  der  Reli- 
»  »rf-I"'^-,"-  -  Wrfa»  Blinde  .uch  i.  den 
(.»dhnUch«  VolkssehnlMi  uulurrichlet  werden?  tO. 
—  -  Volksbildung  im  Allgemein..:  Mil- 
wuk.ug  .dkr  Frauen  aur  Belehnmg  d«  Volks  21.  — 

B.  Statieliache«. 
H„.lh  ".^"f'""    "i^rr:    Laudsckulwes«.   im 
Herslh.   Sachsen -Gotha  22.  _    Baden  23.  — 
Weslphalen:  Schulen  in  Minden  24.  —    Hauno- 
▼  er;  SchnliehrerTerei.  25.  —  "-hbu 

üh.r'd.'^»''.""/!.  ^l™"  ^•' «'»■"alets  des  Inner, 
über  den  Zus  and  der  höh«,  .mittler,  u.d  nieder. 

fuhir  J.  !?••  "'■^."  '■  "'^-  "■  -  Dänemark: 
T!™k„.  ['°;'"""l>™e»  »seh  X.  Markier  28.  _ 
I.:!»  .T,°  ■\''^  JäeiVhenHeraogth.  29.  -  Nor- 
Fr.  n^^.'l  h"'',',""'"''  '"  Dre-fheim  u.  s.  w.  SO. 
^M  ■  J  i°''-\""''"''"''  ■"•■  üffentliehen  ünler- 
nchti  in  Frankreich  set  dem  J  170 1  bi.  i.i.i  ti 
Balege  für  de.  Mangel  an  E";k.nS  '".' dS  wic^ 


t{gk«it  dar  Ynheuntung  des  SchulwesMs  ia  dsaKam- 
mers  92.  —  Uebar  dia  sofmaontMi  klraem  ätmi- 
oariflo  SS.  —  In  denKamiDern  n«rden  uaentgattlicbe 
fllusiktcbulMi  is  dem  Haupttiii(telpiuik.la  der  BeTÖl* 
kerung  TBrfaogt.  —  Das  Tbeai«  vA\  «ur  TolkAU. 
düng  boitragsD  S4.  —  Elsmflnta Hehrer  sollen  käofiig- 
hin  auch  für  den  Gauagundanichl  examinirt  werdan 
S5.  —  GeeapguBlarricbl  in  den  Pariaer  VoJkaschuIea 
86*  —  Uaber  die  Kinder  in  den  Fabriken  57.  —  Find- 
ÜD^bäuser  S8.  —  Toolon:  neue  Kaihader  für  das 
Vertraltungswohl  39.  —  rriifuogen  dar  Candidaten 
fiii-  das  £leuieDUrI«hraTdipIom  inder  Sorboone  40.  — 
Jlalieo:  Ueber  dia  VolLsereiahung  daselbst  41.  — 
Slallatischa  Uebersicbt  der  Zuosfuna  des  Elementar- 
schulnesensio  dar  Lombardei  von  1822 — 1832.42. — 
Elamaoiarschiden  in  dar  Lombardei  1852— 183S.  34. 
S5j  4S.  —  SutistischaUebersicht  der  Elementarschu- 
lea  im  raneziaaischeD  Gebiete  im  Jahre  1854  —  85) 

44.  —    Israelitische  KleiDkinderachale  xd  Litotdo 

45,  —  —  Zunahme  der  Schulen  des  gegeoseitigeuUn- 
»arrichu  In  der  Welt  46.  —  TBobstHrnmaaiBulalteD 
io  Europa  and  Nordautartka  47.  —  Nordamerika: 
Neu-Englaod:  DisiricUschnllahrer  ofcaa  aigna  Wob- 
Duns  48.  —  Hab  gagaii  öflenllicLa  Schukn  in  Mas- 
Bacbu8eu_49.  —  Lehrer- Semipai  in  Plymouth 
SO.  —  Seminare  für  LafarariniiaD  51. —  Nawburgh 
aia  HndsoDflassa :  eia  Axrt  als  Vorsteher  einer  Knaben- 
«rziahnagsanstalt  62.—  rrovideoGeio  St.  Rhode- 
Island  ;  Vorschlag  in  Betreff  der  ObHegenheiten  des 
Vorsieher«  einer  ijffentl.  Scbuia  6S.  —  Georgien: 
neuer  Pbin  cor  Anlegimg  öffentl.  Schulen  64.  —  Ma- 
riatta; Gesangunlarricbt  soll  in  den  Schnleo  einga- 
föhrt  werden  55.  —  Dadham  56.  — .  Keana  57. 
~  Boston  68.  59.  —  Sandwicbsinsaln:  Mit- 
sionsanstallsD  €0. 

C.   Rittorijahas. 
Biographien:   5.  Girotamo  iHiohi  6t.  ~    Gi- 
ntlamo  TagHazuechi  6«.   —    OMovfo  jis—ratü  6S.  — 
ffi^er  Scott  64.  —     Owm  65.  —    F.  W.  Klumpp  66. 

D.    TsraiseUea. 

Von  67  — 78. 
InteUigenzblatt  Nr.  1. 
ilalla^ini  AngiMt  1858. 

G,  A,  SekweitehttB  und  Sohtu 


n.  Ankflndigun^en  neuer  Bacher. 

BeiCW.  Leake  in  Darmstadt  Ist  folgendas 
VTark  «rschieDen  und  durch  alle  Buchhandlongeo  au 
beziehen : 

Die  orientalischen  Bader  in  Bezug  auf  das  tu  Darm- 

Stadt  oeu  errrichtate  Ludwigahad,     Von  Dr.  ji. 

Hegar,   Grorsherxoglic'h  Hessischem  Ho&nedi- 

Mit  einem  lithograpbirten  Grnnd  -  und  Auf- 


oder 45  Kr. 


U^v 


503 

*)'^  läten  der  KJrcbenTarfaksung  venacht,     Zwiachea  l>«i- 

SoftZierif  ftnite     und     Weitfahrten  den  VerBuchen  &aden  aowobl  AebnUchkeiten  als  Un- 

""  SB  ähnlichkeiten  statt ;  jedenfalls  dürft«  eioa  geschichtliche 

_,.      j^    ■#.;_>**  und  kjilische  Darstallung  nnd  Vergleichung  10  «oxi^ 

iAeodor  ÄU»ai.  haad  als  tehrraicb  saip.     Die  kSniglich«  Akademie  bat 

2  Bände.    8.     Altona  1888.     geh-  ,,  deshalb  für  aogemflssflo  gebaltee ,,  dieThatigkeil  dei 

Der  Beifall,   den  dies  in  jeder  Hiosichl  aus|e-  SachveratäodigeD  durch  Aufstellung  einer  Preisaufgabe 

iicbu«te  Werk  bei  einem  gebildeten  Publikum  gefnn-  diesen  G^enständen  Euzuwanden.     Sie  wünscht  also: 


G^enständen  z 
„erstens ,  eine  geschieh lliche  Darstellung  jener  Ver- 
,sucfae  die  Kircbenrertassnog  im    ISten  Jahrhoa- 
«derte  zu  befestigen ,  zu  erneuen  oder  umzugetlal- 
i^teii.    Mit  Weglasiuag   alles   Theologischen    und 
, Dogmatischen  würde  also  von  den  Gründen  ood 
„der  Art  der  Berufung  der  grofsen  KirchenversamBi- 
^luDgen,  ihren  Ansprücbea  und  Rechten,    ihiwn 
,, Verhältnisse  zu  Papit,  Geistlichkeit  undLaienwelt, 
„ihrer  Gescbäfisfuhrung ,   dem  Abstimmen  und  Be- 
^scbliefsen,  kurz  von  Allem  zu  handeln  sein,   was 
„die  zum  Tbeil  gleichartigen,  zum  Theil  uotorein- 
i^ndei  abweichenden  formen  und  Zwecke  der  Con- 
„cilien  vonPiaa,  Koatnitz  und  Basel  batrüll.    Röck- 
j,blicke  auf  die  früheren  upd  Hinblicke  auf  di«  apa- 
rteren Zeiten  dürften  zur  gründlichen  ErSrlerung 
„des  Gegenstandes  beitragen.    Mit  dieser  gascbichl- 
„liehen  Entwickeliing  ist  zweitens  eine  Unt^rsa- 
„chung  der  leitenden  Grundsätze  und  ein^BearihM- 
„lung  ihrer  praktischen  Anwendbarkeit  zu  Tortna- 
„den.    Von  hier  aus  bietet  sich  drittens  Gelegenheit 
„dar  zu  einer  Vergleichnng  jener  Beslrebungeo  des 
„  l5len  Jahrhunderts  mit  den  staatsrechtlicfaen  der 
„folgenden  Jahrhunderte ,  damit  sich  zuletzt  ergebe, 
„ob  und  was  im  Allgemeioen  oder  Besonderen  föz 
„eine  oder  für  eile  Zeiten  als  Wahrheit  und  Fort- 
„schritt,  oder  als  Irrthum  und  Rückachritt  zu  be- 
„zeichnen ,  u  ud  welcher  ächte  Gewinn  der  Wissea- 
,     „Schaft  und  der  Uenschheit  überhaupt  daraus  er- 
„wachsen  eey." 
Die  Frist  für  die  Einsendung  der  Beantwortungen 
dieser  Preis&age ,  welche  in  deutscher,   franzosisdier, 
oder  lateinischer  Sprache  geschrieben  seyn  kennen,  ist 
der  1.  März  1Ö41.     Jede  Bewerbungsscbrifl  ist  mit  ei- 
Ldbaitsitcben     oem  Wahlspruche  zu  versehen,   und  derselbe  auf  d«r 
Üntteren  Seite  des  versiegelten  Zettels,   welcher  den 
Namen  des  Verfassers  enthalt,   za  wiederholen.     Dl« 
Die  Formen  der  Kirchen-  und  Staatsverfassungen     Ertheiluog  des  für  die  beaie  fieantworluug  battimmlen 
stehen  in  gegenseitiger  Verbindung  und  Wechselwir-     Preises^ von  100  Dukaten  geschieht  in  der  öffentUchea 
knng;    sie  haben  gleichzeitig  oder  abwechselnd  die     SiUnng  am  Leibnitzisdieb  Jahrestage  in  iHonat  JaUas 
ThÜligkeit  der  ausgezeichnetsten  Güster  in  Anspruch     des  gedachten  Jahres. 


zeichnete.. =,- ..     -  ,.  . 

den,  ist  gewifs  um  so  gerechter,  als  auch  sammtlicHo 
kritische  Blätter  dasselbe  als  eine  der  wichtigsten 
literarischen  Erscheinungen  bezeichnen,  nnddem- 
selben  hinsichtlich  desSlyls  einen  hohen  PlaU  in  der 
Literatnr  anweisen. 

Beide  Bände  kosten  i  Rthlr.  und  sind  in  allen 
Buchhandlungen  in  Deutschland,  Oestreich,  der 
Schwelt  n.  s.  w.  cn  haben. , 

In  meinem  Verlage  ist  «rschieoen  und  in  allen 
Buchhendlongen  des  In  -  und  Autlandes  zu  heben : 
Raumer  {Friedrich  von),   Getchichte  Europas 
seit    äem  Ende   des  fünfzehnten  Jahrhunderts. 
Sechster  Band.     Gt.  8.    Druckpapier    8  Rthlr. 
6  Ggr.     Velinpapier  6  Rthlr.  12  Ggr. 
Alle  sechs  Bände  kosten  im  Subcriptionspreis«  auf 
Druckpapier  17 Rthlr.  22 Ggr.,  auf  Velinpap.  55  Rthln 
80  Ggr. 
Leimig,  im  Juli  1838. 

•^     *'  F.  Ä.  Brockhaus. 


ni.  Vermisclite  Anzeigen. 

P  r  e  i  s  f  r  a  g  e 

d«r  philoMphiseh-hiatoriMbeii  Klaeie 

der 

K»nigllcli-Preur*i(clien 

Akademie    der  "Wisa  e  es  chaf  t  en 
für  das  Jahr  1841. 


Bekmnl  gemaeht  in  der  UffeDlIiiAw  SiUung 
Jahrestag«  d.  5.  Jnli  1838. 


y  Google 
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IITEBAKISCHE     IT  A  C  H  R  I  c  H  T  E  If . 
Acadeiiiieen  und  gelehrte  Gesellschaften,   '«i«"««-!.  phr,ioio8i.ch.  £mi.,inn.,„.   _.i.k. 

Seilschaft  am  17.  Januar  legte  Hr.  Prof.  tt.  ÄcA/*cA- 
itndal  den  swetica  Band  Ton  F/*,  Essai  sur  Ua 
Crypfogames  des  Ecorces  exotiques  offiänoUs  (Paris  et 
Sti-asb.  1837.  4iü)  zur  Ansicht  Tor  und  arläulertedes 
Vr».  Flechien  -  System. 

Am  24.  Jan.  las  zueml  Hr.  Prof.  v.SchUcliitn- 
ääl  eine  yfto  Hrn.  Roh.  Schomburgk  aus  Esiequebo  an 
ihn  eiflgesaniäle  handschriftliche  Abhandlung  ilbar  den 
IVIanciaellhHuin  {Htppomane  MancineUah.)  vor.  Hier- 
auf berichligte  Hr.  Prof.  ßwrmeijfereinigeADgaben 
Strau/s-  DUrkheim's  (^Museum  Senckenbergianum  VoL 
11.)  über  die  neue  Rtipp^rsche  Krabben-Galtung  Sstht- 
ria,  namentlich  im  Betreff  ihrer  Geschichte,  Diagoo- 
ee,  Verwandischaflund  ihres  Vorkommens. 

Am  SI.  Jan,  sprach  Hr.  Prot  v.  SckUckitndai 
Über  die  nezikanischen  Arten  dar  G»ü»ag  Poteniilla , 
Ton  denen  er  durch  den  verstorbenen  Dr.  Schitdt  und' 
durch  Hrn.  Ehrenbrrg  in  Mineral  del  Monlt  vier  neue 
Arleo  erhallen  hal:  P.hitmalis  {y<tt>\zh*VtolLthmanm 
für  identisch  mit  seiner  P.  leptopetula  hall),  P.  Schie- 
deansy  P.  Bhrenbergiana  und  eine  noch  unbefcanole 
der  P.  comaroides  Nestler.  sehr  ähnliche.  '   . 

A»2I.Febr«ar  UnchWaHr.^otSchweigger 
üb«  die  «Me,  durch  Maräcfi  «mpfohlene  Methode  der 
Pcufun»  auf. Arsenik,  pach  welcher  man  das  Arsenik- 
Waateratoflgis  anzünden  eoJI.  He.  Prof.  SchweieB,, 
zwht  das  altere  Gay-LMwao'sche  Verfahren  Tor  nach 
welcbwii  man  das  Amenik-Wasseratoffgas  durch  er- 
hitzt« Glasröhren  streichen  läi'st  und  auf  diese  Weis« 
Si»»^bI  «hält.  Dergleichen  Spiegel  ip  Glasröhren 
sowohl  »•■  Ar«nik,- «U  tob  AslimaD  -  Wasserstoff- 
«atwvrdMvorieleffl.  Dann  wigteHr.Prof.  ScAw.i*, 
Str  daa  Leuchten  von  Arsenik -Ktrsletten  (worüber 
er  am  22.  Apiil  y.  J.  «inen  Vortrag  gehalle*),  welche« 
Ihm,  fl^efuhrtflta  Modiflcaljonen  dea  Versuche*  ae- 
jMÜ,^auf  DiwocphiuBM»   der  Krystall.  «a   beruhen 

'^^^l^i^^'^l-^^-^l^''^:;:^^  s^rv-r '""'^-  •"•"!™°-  Hr-^..»»,.»  ,„•.>,  , 


«(«  töepl.  1837)  bekannt  gemacht  hal. 

uaa  in  J«bor.in«,mmo.g  mit  BlainiU,',  Aoiitbt,  .n 
i.r  H';™'''f      '    l"i'  "'»•  «•"»•'»P"  "  .lall«, 

d«i  erminnl  dl.  Harr.0 :  .^. L.A.Fi,,  Prof.  i„  SlT.rL 

»,,  '  .  '■  ""'■  »°''  rriv.t-Doc.nt  i„  Jan..  "^ 
litUne!ha„!,„,  Prof.  in  -Wianj  »,/)(„  Prof 
.n  Prag;   SoArbd.r,  Prof.  in  G™',,  Sittar"'»^. 

y'.uIrV  f'i *-"'/.  K.otm.a.in'^":  ; 

D;.'cbai.'ir?f.i°  ^•"'  "'  ''^-  "'"•'■' """-. 

.UnrfntT'-'l,''!:.  V"  T'"'""'""«  *"  G.ialkchaft 
.«iirfor.cb.nd.r  Fraond.  am  17.  Jnoi  ball.  Hr.  £1,- 
r.i>S.rä  rolh  ffärbi™  Wau.r  an.  dam  Tbi.rsarta. 

r*r°.  '  "'.'°^'.  ™»'ri"b«  von  aineo  noch  on- 
b.  chijabanan  „f..„„.,bi„.h.„  Pota,„„  p„j^o,„ 
h.1.     H,  „.  Oi/,rjl,|l,  aoagaarbaiiels  ^„mplar. 

Lia.  ,on  Lyme  R.gn  in  Engl.jd  vor,  auch  di.  m.rk- 
-ordig  s.b,ld.l.o  Kinnlad.;!.  »ine.  nooh  onb.acbrie- 
^.n  Saunara  .n  dar  Kraid.  Ton  Law.,  in  Bnglarfd. 
.^^  rIrL  *  *'"';W"n«n  »o„  aogananotan  poriU 
•an  (.afafean  .„,  dar  Wnnal  ain.r  alt.n  Ki.f.r,  wor-  ' 
am  .rhalM,  d.f.  d,„.  Poran  Zallan  oder  Glindalo 
»nd ,  farn«.  To.  S.flgSng.n  in  dar  Wnr«l  ,o.  L^- 
adcum  mit  daollich  aignar  Haut,  andlich  Eiampl.r« 
YO.  ainar  w«,,,  b.kannt.n  Qnaaart,  Bonio,;^  <foll„.  . 
aal,hauh.  ,1  Bcy,  an.Iatrian.  Hr.ffricftjon  lii.U 
aliHin  Vortrag,  «orin  er  ..igte,  dafs  der  BUdnilg  dal 
Mn.de.  pmaf.  alle  Kaoroptereo  mit  niiTolIkoiiiina, 
6?      "'  ""  ■••"  OHioptere»  rereinigi  werden 


möasen,  nod  di«  Veracliied«Dbe!t  der  Flügel  bei  den 
Orthoplenn  lo  dieser  ,AuadehiMiag  mit  der  bei  dea 
Hemipteren  gleichen  Schritt  helteo,  auch  vrie  in  die- 
ser Hiosicht  beide  deo  Ordnungen  der  losekten  mit 
vollkommner  Verwandlung  entgegen  sieben. 

In  der  Versammlung  ein  17,  Jiili  zeigte  Hr.  Mü  l- 
ler  einen  Apparat  vor,  durch  irelchen  die  Function 
der  Gehör-  Orgene  und  das  Hören  in  Median  von  un- 
terschiedener Dichtigkeit  und  Elasticilat  erläutert  wird,  . 
Er  verband  damit  die  üemonitratioo  einiger  Präparate 
Ton  den  Stimm -Organen  des  Menschen,  an  welchen 
sich  noch  durch  künstliche  Spannung  und  Druck  der 
Mechanismus,  durch  welchen  der  Ton  erhöhl  wird, 
ja  sogar  die  Verschiedenheit  zwischen  sogenannter 
Brust-  und  Kopfstimme  hörbar  nachweisen  liefs.  — 
Hr.  Sohl fi den  hielt  einen  Vortrag  über  die  Richtung 
der  Spiralfasern  in  den  Fflanien,  namentlich  über  den 
Gegensalz  der  Rechts-  und  Links -Windung,  was 
ihn  weiter  auf  die  Entstehung  der  Rin^-Gefarse  aus 
dar  Spirale  und  auf  einige  scheinbar  pathologische  Zu- 
stände der  Spiralgararsa  führte,  —  Hr.  Gurlt  han- 
dalte von  den  Exostosen  (Verknöcherungen)  in  den 
KopfbÖhlen  derRinderund  Tferde,  unter  Vorzeigung 
Ton  auffallend  grofsen  Knochen  -  Üassen  ,  die  bei  je- 
nen in  der  Schädelhöhle,  bei  diesen  in  den  Highmo- 
re's-Höhlan  gefunden  waren.  —  Hr.  Ehrenberg 
theilte  neue  Erfahrungen  über  die  Eier  derSüfswas- 
aer-Folypen  und  Über  muthmafslich«  männliche. Ge- 
schlechts-Organe derselben  mit.  —  Der  zeilige  Di- 
rector  zeigte  ein ,  tod  dem  Köoigl.  Französischen  Ge- 
landlen,  Hrn.  Grafen  Brejsnn ,  dem  zoologischen  Mu- 
seum geschenktes  Fell  des  Alpaca  aus  Bolivien  vor, 
dos,  mit  ausnehmend  langerund  feiner  Wolle  bedeckt, 
eine  viel  bestimmtere  Vorstellung  von  dieser  merkwür- 
digen Tbierform  und  ihrer  Verschiedenheit  von  den 
.Lama's  darbietet,  als  man  bisher  gehabt  hat 

Pari».  Sitzung  der  Academie  der  Wissen  Schäf- 
ten vom  S8.  Mai.  Hr.Türpin  vollendet  die  Vorle. 
sung  seiner  Arbeit  über  das  Zellengewebe  des  Apfels 
und  der  Birne.  Das  Zellengewabe  der  Birne  zeigt 
sich  strahleDförmig,  im  Apfel  einfach  agglomerirt. 
Das  eine  zeichnet  sich  ferner  durch  steinige  Concretio- 
nen  und  holzartige  isolirte  Kerne  aus,  irovon  das  an- 
dere stets  frei  ist.  Die  hohlen  Organe  der  Stiele,  so 
wie  die  Kerne,  werden  .nur  hart  und  hnletg,  indem 
sie  sich  innerlich  mit  der  nümlichen  Alaterie,  von  wel- 
■iher  die  steinigen  Concretionen  der  Birne  herrühren, 
inkrustiren  —  ein  der  Verkaöcherung  der  harten 
Tbeile  bei  den  Thieren  völlig  aneloges  Phänomen. 
Das  Gewebe  an  sich  ist  slels  färb-,  geruch-  und  ge- 
schmacklos, durchsichtig  uqd  unschädlich;  Farbe, 
Opacilät,  Geruch  und  die  andern  guten  und  schlecfa- 
len  Eigenschaften  kommen  von  den  in  dem  an  sidi 
.  stets  reinen  Wasser  befindlichen  fremden  Sioffen  her. 
—  Hr.  V.  Blainvitle  iheille  sodann  Untersnchnn- 
gen  über  da»  Alterlbum  der  von  losekien  lebendeo 
Säugetbjera  in  den  verschiedenen  Tfaeilen  dar  Erde 
mit,  all  Maulnürfe,  SpitzniäatBT.Igel.  Die  Maul- 
wÜTfe  und  Igel  geboren  £sM  aoBSthlierslich  de«  alt«« 


Continent  an ,  und  «cbeioeti  ihren  wasentlicbsn  Cfat- 
rekter  seit  deoültetlen  Zeiten  beibehalten  xn  haben. 
—  Der  Baron  Beurteloup,  welcher  bekanntlich  in 
der  Lilbotrilie  glückliche  Verbesserungen  eingeführt 
bat.  Überreicht  der  Academie  ein  Percussionsgewehv 
von  seiner  Erfindung.  Sein  Pulver  ist  •oeiDgesicfaiat, 
dafs  das  Feuer  selbst  In  einem Ulagatin  davon  minder 
gefahrlich  ist;  ferner  geht  der  Schufs  los  oder  nicht, 
ganz  nach  dem  Willen  des  Schiefsenden;  eile  diese 
Besuliaie  werden  durch  einen  sehr  einfachen  Mecfaa- 
nismus  erreicht.  Die  Herren  Arago,  Ponceht,  S4- 
guier  und  Ch.  Dapin  erhallen  den  Auftrag,  Berieb 
über  dieses  Verfahren  abzustatten. 

Sitzung  vom  4.  Juni.  Hr.  Poitson  liest  eiBe  A^ 
haodlung  über  die  durch  das  Eisen  an  Schiffen  venn- 
sachte  Abweichung  der  Magnetnadel.  Der  magoeliedM 
Meridian  ist  die  Richtung,  welche  die  magnetischf 
Kraft  der  Erde  der  horizontal  aufgeatelltee  Nadel  ywt- 
leiht.  Der  terrestrische  Meridian  ist  die  Richtung  von 
dem  Orte  wo  man  sich  befindet,  nach  dem  einen  oder 
andern  der  Erdpole.  Die  Abweichung  der  Magnetna- 
del ist  der  Winkel,  in  welchem  sie  sich  vom  terrestri- 
schen Meridian  entfernt,  also  der  Winkel  zwischen 
diesem  und  dem  magnetischen  Aleridian.  Diese  Ab- 
weichung beträgt  gegenwärtig  für  Paris  22  bis  25  Grad, 
sie  wechselt  von  Jahr  zu  Jahr,  von  Ort  zu  Ort,'  obu« 
dafs  die  Uraache  davon  aufzufinden  ist.  Es  ist  die  ^A- 
weichung  der  Nadel,  welche  den  Seeleuten  aütslicft 
ist}  praktisch  ist  es  die  wichtigste  Erscheinun;  dat 
Erdmagnetismus;  die  Neigung  der  Nadel  reprÜsentirt 
die  Rechtung,  nach  welcher  hin  die  magnetische  Kraft 
der  Erde  wirkt,  gerade  wie  das  Senkblei  diaRicfatong 
der  Schwerkraft  anzeigt.  Bis  jetzt  heben  Seeleute  es 
äufserst  schwierig  gefunden,  auf  offener  See  dte  Nei- 
gung zu  bestimmen,  und  es  ist  dieses  mit  wenigen 
Ausnahmen  nur  auf  dem  Lande  gelungen.  Hr.  P.giebt 
nun  ein  Mittel  an,  wie  man  sie  eben  so  gut  zur  See 
berechnen  könne.  Es  ist  noch  nicht  gar  lange  faei, 
dars  man  an  den  Eioflufs,  welchen  die  Eisenmassen 
am  Schiffe  auf  den  Compafs  ausüben,  gar  nicht  dachte, 
und  doch  ist  dieses  so  sehr  der  Fall,  dafs  man  in  den 
vom  Gleicher  entfernten  Regioned  unter  den  hohen 
Breiten  Abweichungenvon  20  Graden  bald  nach  We- 
sten bald  nach  Osten  bemerkt  hat.  So' konnte  es  ge- 
schehen, dafs  man  Irrthümer  von  beinahe  der  HSIffe 
eines  rechten  Winkais  in  der  Lenkung  de«  Schiffes  be- 
gehen konnte,  indem  man  sich  der  Indicalion  des  Com— 
passes  üfaerliefii.  Seit  Cook  sind  jedoch  diese  Abw«i— 
chungen  genaoer  geprüfl  and  in  letzteren  Jahren  cor- 
rigirt  worden.  '  Hr.  P.  führt  nun  die  bekannt«  Correc- 
tioDsmethoden  des  Hrn.  Barhw  eo,  nnd  sergt,  dafe 
sie  zu  einer  völligen  Correclion  denn  doch  nicht  ausrei- 
chen. Er  löst  dann  die  Aufgabe  auf  folgende  Weise. 
Auf  den  Schiffen  sind  die  Eisenmassen  in  dar  Regel 
symmetrisch  nach  beiden  Seilen  hin  vertheilt,  hier- 
durch werden  die  beiden  Ausdrücke,  welche  die  wahr« 
Neigung  nnd  die  wahr«  Abweichneg  geben ,  verein- 
feidiL  '  Man  hei  denn  nnr  di«  beiden  zwischen  dar 
mittleren  Linie  das  Schiffes  und  darRtchtnagdasCom- 
pawes  «nthahanen  Winkel  zu  baobaclktaa.'  Hr.  P.  giebt 


Ana  ■ocli'ete^flAtBtheMs'Mllt<tr^n;-^ricli4^nif)!lii 
MMbed«  Barttmi's  gb^ddet  hf.  '  Aus  <te^  Arbeit  daa 
HrtK  f.  gShl  flin  Geselr  hervor,  welch«  die  aa  »"wei 
noch  M^  von  «Jitandtfr  eDtf«rDien  Punkten  beoltach- 
tMMi  Abweicbnog^b  nndPleigungeii  mit  eJDabder  rer- 
bindet ,  weaa  Dian  dtA  uiltlore  Linlo  des'  Schiffes  per- 

Etadlkulär  gegen  den  DtagDetischeo  Me^Idlaa  richtet. 
iS' tugOBomalrischäa  Taugenlen  der  Abweichung  sind 
in  damselben  Veriiälmirs ,  wie  die  Tangenten  der  Nei- 
.  gnog' —  IIr.6a^-£<iMJ(lc  fiberreichte  einen  gnnsli- 
g*D  Bcrkht  über  die.  eene  JUathod«  zur  Aufbewahrung 
des  Getreides  in.  der  Eide  (Silos),  erfunden  durch  Hrn. 
Dumar^X'  Des  GäDtrala  Rogniat  Bericht  über  das 
TSD' Baron  HniriWoup  erfaDdaBe  Schteftfiewehr  lautet 
•  ^MnfaUS'Sebr giinatig  fnr  dies« Erfindung.  Hr.  C o ri'dl  i s 
bMichtet  über  dJe  eingeganganeD  Arbeiten  tnr  Bewer- 
iHing  Dm  den  machADischen  Trais;  keine  hat  den  F^eis 
TSidieot  üi.  Larrty  lieat  une  Abhandlung  ober 
deo  Charakter  d«r4rftbuciieD. Rasse,  betrachtet  als  der 
Slanim  des  Menschengeschlechts,  Die  Academie  er- 
bSU  eis  Schreiben  von  Hrn.  Beudant  über  den  Ha- 
|el.  Am  6.  Mai,  5  Uhr  Nachmittags,  beobachtete  er 
SU  St.  Cjr  einen  iHag^l f All.  Dte'ersten  Kürner  waren 
rnod  and  bestanden  aus  conceniriscfaen  Lagen;  nach 
•ineiä  Dannersclilage  aber  nahmen  sie  eineTyramidon- 
G«stalt  an.  Diase  B«oba(htuBg  beatäligtfrühera  B»- 
taarkHngan  dei  Ur».  Biie  de  Btaumont.    Ur.  jintelme 


ssnffitUlti.A^t^'ii^pMiiii^ot^ili',  U'ä'g^naiih  Husdii- 
^ebVoidGl»HIvii-i^tiiie&m«ta.'^  trr.Sf^uierSIftrMicIÄ« 
von  Hrn.  L.ojrer  eine  Arbeit  iiber  die  Anwtndnbig'dM 
bei  IUu4blMblinftniliaÜiiii>aracK  vj^loren  jgeheDden  - 
Dampfes'  Er  eiebt  eine  -Jtbthoda  an,  wodurch  ein« 
Ersparnifs  von  tOl^ii  lOO.pCt  »  Brefpi|(off  la  ertie- 
len  ist 

,  In  der  SilEUDg  am  II.  Junins  schreibt  Hr.  Ltftrft 
dafs  'bereits  der  Taler  CaateÜi  In  der  xweiten  Hälft« 
des  17len  Jahrh.  Ähnliche  Bedingungen  für  die  Erhal- 
tung des  Getreides  aneeeebea  habe ,  als  Hr.  Demar^ay. 
Dann  gi^Bl'Hr;'S/^ui«r  einige  Bemerkungen  über 
die  Explosion  der  Damptbeole;  Hr.  Melloni  aber  die 
Ursache,  durch  welche  der  Schnee  so  schnell  in  der 
riäbe  Yon.rflanzen  «chmiUt,  wonach  sich  der  Vor- 
gang einfach'  flu%  den  Gesetzen  der  Wärmestrah- 
lung herleiten  läfst.  Ein  Bericht  der  Herren  Libri 
und  Poinsot  ■i&ttei'*ine  Arbeit  des  Hrn.  Chaalea,  die 
Anziehung  der  EUipsoide  betreffend,  lautet  sehr  gÖD- 
»tig.  DattiiiColgt  ein  Bericht  der  Herren  .S«rfAi«r 
und  Elit  d*  Bemumont  über  Ho.  Di^frenoy^s  Arbeit, 
io  welehwer  die  «ulcenischen  Crodusle  darUmgagend 
▼DO  Neapel  tt«tere«cht.  Er  folgert,  dals.S«Hnma,  der 
vulc.  TvC  und  Vesar  au.  drei  verechiedenen  Ordnun- 
gen.  vu]aaaiBcha^PhäBomeBe  gehören.  Ur>  Peltier 
gi^ldauB  eioe-eonpara(iT,e  Bestimmai^ider  statisti- 
sehen  uQd.dyaamiMh««  £leetricilü(. 


,  L  IT  B  R  A  R  I  SC  H  B    A  N  2!  E  I  G  B  N. 

I.  Fortgesetzte  periodische.  ,S(brifteit. 


Devch  alle  ßuchbandlungen  ist  zu  bäsjehen : 
Altdeutache  Blätter  -voaMoritz  Haupt  bud  Hein- 
rich Hoff  mann.      Zweiten  Bandes  erstes   und 
sweitas  Heft.     Gr.  8.     1  Rthlr.  4  Gg^ 
'Der  iste  Band,  aus  4  Heften   bestehend,    Lostet 
2  Rthlr.  4  Ggr. 
Leipzig,  im  Juli  1838. 

F.  A.  Brockbaua. 


n.  Ankündtgangen  neuer  Bücher. 

Für  Komanieser  und  Leikhiblwiheken. 
So  eben  ist  erschienen: 

Die   Memoiren    des    Teufels. 

Frfcl  nach  dem  Französischen 

Friderit  SouU^ 

Jutiua    Sehoppt^ 

S  Bünde.    8.    Altooa ,  Hammerich.     Geh.  8  Rlblr. 

Die  Memoiren  des  Teufels  haben,  wie  ba^ 

kanot,  in  Frankreich  ein  ganz  aurserordenllichee 

Anbehen  erregt.    Eine  neue  Auflage  nach  der  andern 


erscheint,  ubd  stets  wachst  das  Interesse  an  dieses  so 
iehr  unterhaltende  TVerk,  welches  wir,  io  einer  flie- 
fsenden  Uebersetzung,  hiemit  der  dentscben  Lesewelt 
Sbergeben.' 

Sümmtliclie,  solide  Bnchhandlongen  und  Leib- 
Sibliolheken  haben  dies  ausgezeichnete  Werk  TorrS- 
thig. 

Bei  Ed.  Antntt  in  tTalle  ist  so  eben  erschienea: 
Ii<o,  Dr.Htinr.,  die  BegeUngen.     Actenstücke  «öd 

Belegb'za  4er  k  g.  Deriunclalion  der  ewigen  Wabt- 

beit   -g^.e.    2|  Bogen,  geb.  ^  Ribk. 
Noch  ein  ff'ort  über  gemischte  Wien  iii  Bezug  aof  fi« 
-    GtOner  Frage;   ,'Von  «ittem  FrotesUnlen.     gr.  8; 

S  Bogen,     geh.  f^Rlhlr. 


.    Von  Job.  Ambr,^.artli  in  Leipzig  istzabe- 
zieben:  .■     <       '  r 

■  Dtscriptict  «nijw  atäiäctiom  de  minAvux,  famUe  par 
Mt.  Henrv  Heuland  et  appartenanl  a  Mr. 
Ch.  Hampdeo  ä  Turner  de  Booksnesi  \  par  A. 
l.ivy.  S  Vol.  gr.  in  8.  Avec  an  Atlas  de  8S 
plaoches  gr.  in  4.     18  Ribtr. 
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«U  wf,  ersctuftien  «ndin  «11»  [ßH^I^odlun^Qo  xui 

€t«scktebt*>   ftTstenmtik  nnd  LUoratir    ■ 
i»t 
Iiijsefc^enkande 

TOD  d«a   äUeslan  Zffilan  bis  auf  die  Gegflnvrsri,   als 

^odbucli  für  den  Jünger  und  at«  Reperloriuto  fiv 

,  den  Meister  dier  Eolomologie  bearbeitet    , 

Dr>   Johmnn  Nepomuk   Ei*ele, 
gr-S.    Frei«  1  j  Klhlt 

Bei  Yelhagen   und  Kissing   in   Bielefeld 
{st  to  eben  etschienen; 

ff ag«I,  ff, ,  Thabor ;  SamntLuqg  ,  ^u*g»mihllec 
rMdigt^Py  8.  |eb,  18  Ggr.  ; 
D>«  LI>t«Tar.  Blatter  für  Uobiile-tik  m-i 
therllefi  io  Nr.  S.  'dsi  Jahrganges  1^0  übsr  di«s«  Pr«- 
^l|;1aapimluDg  »ho:  »Wir  bagegnev  bitr  tum  ersteo- 
mal  aaf  dem  Felde  der  Hotnilelik  rätvin  fanfenmaaD«, 
der  zu  d«n  ichÖBsteD  tiofTniiBge»  ber»(iiii|t.  Eid« 
Mhere  fiaiAmlung  von  PrtdtgtsM  (ISfiS),  auf  weleti« 
«r  itn  Yaimar*»  hindeutet,  Ist  i^bs'  nicht  zw  Gesl^l« 
gekommen.  Wir  b«d»«Bia  4aa  um  m  nMhl','da  di» 
vorliegenden  den  geistTolleo«  für  ftei^aa  f  Esdigexbacuf 
begeisterleo ,  aus  der  i Tiefe  eines  fürGolt  und  Cbri- 
aientbum  warm  fühlendeii .  Herzens,  cadaadtn  Mano 
beurkundet.  Zwar  wird  die  Krilfk  hier  und  da  Man- 
phes  an  der  Form  der  EintheÜung  u.  s.  w.  der  eiasel^ 
nen  Vorträge  auszusetzen  wissest  aber  wären  auch 
^i^te  ÄUBttelluDgen  hinreicbejid  begründel,  no  hall 
man  es  dem  Verfasser  bei  den  tieleo  unverkennbareB 
Vorzügen  seiner  Tredigien  und  bei  der  oft  deutlich 
hervortreteivlen  Origiiialiiät  gern  zu  gute.  Gedanken- 
reichthuin,  adle  gehobene  Sprache,  oft  ans  Dichteri- 
sche streifend,  lebendige  Darstellung,  eindringende 
Ansprache  ans  Hers ,  Klarheit  u.  s.  w. ,  das  sind  her- 
T()ut«Bheade  Vorzüge  dieter  Predigten.*'  u.  B;'w." 

U  ^T  .Buehhandluhft  ras  C  F^  Anrela»«  in 
Berlin  ersdluaaeb  .Und  sind  in  Blle«  .fiucbhabd- 
luigen  des  |n -  ^uä  Auslandes  zu  ^laheo : ' 
LommUr-^'B^^-  (prakt^  Zahnarit,  Labrer  d«rZahn- 
beilkunde  u.  s.  w.  zu  Berlin))  derZahn-arit  mIs 
Hausfreundi  oder  Anweisung  zur  Erhaltung  der 
Zähne  und  zur  Verhitrung  Dnd  Heilung  der  Krank- 
beil^n  dersetbeiy  .  Für  d^n  Nich^rz^  d»rgas(ellt. 
Mit  ein«  Vorrai«' des"  Herta  Tfr.-^hdrtsseXi"^^r 
Arzt,  erstet  Arzt  der  französ.  Colonie,  des  franzöi. 
Boepimls  «.  stSth.  Amra-AM  m  Deriln);  74-Bog. 
in  8ro.    E»gi.  Dfncky^ar.  -  SaiilMt'^g*h..ld  Sgr. 


,1iD),  Bundtrt  Gatjträehe  in /r«n«ü4wA«r  wMt 
deulscl^er  Sprache  über  die  yerBcI)ie|i&fiac(igslea  V«f* 
haltnisse  aes  Geschäfie-  und  .iQAWtÜsch^flstoEMMt 
nebst  einer  SaiiiinluDg  der  xvt  gfiseU^ta  UlDHUMt 
gebräuchlichsten  Redensarlan  und  4ar  am  bäypgtf 
Torkommenden  Gallicismeo  und  Germanisman}  fwv 
ner  eine  Auswahl  voo  Sprich.wörtarn  und  aprieh* 
wSrtÜcheu  Redensarten.,  Zur  Befürdaruag  d«s  Er^ 
,  Immens  der  fraozösiscbeA  Sprache. und  ivsbeaotidv« 
ztim  Schulstbrauch,  8.  Veliapapier.  S«ub«r  geh. 
25  Sgr,, 

Sr^öitfit^  J^.w4..(LeKrera»  dM-KMigl.Lui3eiMrlMl«i> 
.  fosan),  Dtulaehta  has*buoh  für  Tbokttr- 
sukulfn.  Erster  Cuiauar  rrosaischer  vMi  ponti> 
Achar  Xheil.     27|  Bogea  in  üolav.     Weifs  DmA- 

.:  papiar.  20  Sgr. 

: Da^Sflbt.      Auagobe  für  »agialisehe  Schukn. 

:    MU  hnOur  Bachö^iitlurApprobatim.    SO  Sgr. 


HI.  Neat  Iiandkarteü. 

Durch  alle  Buchhandlungen  ist  zu  bezhbep: 

^Uge*mine  Bost~- ,  Reist*  ümd  ZoHkarte  vort  DeutstA- 
iopxL  bad' den.  NwAbar»lK«twn\    mU  beso« derer  B*:* 
..     I«icksif;UÜgas  des  Zollrerbandas  der  deutschen  Staa- 
ten, uoierMitwirkungTonB.  P<jppf/s,  Regisfrafdr 
bei  der  Ganeralposldiractioh  in  Frankfurt  a.M.,  unl 

'  L.  Sartorius,  Secretär  bei  Grofsh.  Hesi.  Zall- 
direction  in  Darmsladt,  entwarfen  und  gfanrt  ran 
■Coff  eia^tT.  Preist  «ufg^zogen  in'  Futteral 
SI.Kthlr.  oder  4  Fl,  SO  Kr,  In  4  BIän«»  iinaufge- 
fogen  1|  Rthlr.  oder  2  FL  42  Kr. 

Zimmermann,  D.Chr,,  efasHnr^r&i'rjY  in  beson- 
derer Beziehung  auf  Malur-  und  Gewerbkund«  ge- 
schildert,   2  Bände  mit  14  Eupfern  und  einerKaiW.  ^ 
9.    broach.    4  Rthlr,  oder  7  FL  12  Kr.  --    Daraus 
besonders: 

Anleitupg  .zur  Bsrefsung  des  Harzes,    mit  U 

K'pfint.  und  einer  Karle,     cart,  24  Rthlr.  oder  4  FI, 
12  Kr. 

Karte  des  Harzgebirges,  colorirt  l  Rthlr.  odej  1  Fi. 
4^  «41.  Diesettk  Ife  schwanen  AhdrüoLsn  )6  Ggr. 
oder  t  Fl.  12Kr,.  .Dieselbe  colorirt  und  aufSarstnet 
gezogen  in  Gtuls  I4  Rthlr:  oder  S  Fl.  42'Kr. 

Brockenpanorama  nder  dieÜuss^chf  ton  derSpilze  des 
Bn>f  kpps.  :  4  BlRtteK  mit  '»iof r  Scst«; .  gafecldbnet 
und  ini^  erläuteriideni  Tejite  ,T*B-»ehep  Ton  ^r.  Sa- 
xesen.  In  einzelnen  Blättern  luEliiis  oder  xusam- 
inengeseizt  in  cartonnirtem  Bajide  li  Rlblr.  oder 
2  Fl.  42  Kr.  ■  • 

C.  W.  Leske   in  Darnstadt 
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LITBRAAISCHB     NACHRICHTEN. 


Academieen  nud  gelehrte  Cresellschaftea 

Paris*  Silsung  der  Acadcmi«  il«r  WilMoacbaftea 
vom  ISlen  Judi.  Hi.  v.  Prony  Tollend«  dia  Vorl«- 
SDDg  aeiDU  Berichlea  über  dia  AblundluDg  dai  Gane- 
xala  Btin,  neue  Grundsaise  der  Alelodia  ond  Uarmoai« 
bttreffend;  dar  Bericht  ist  lah^  günalig.  Br.  Fl ou- 
rtna  liest  eina  Äbhaadlung  dei  Hra.  Biot  über  dia  ra- 
iaÜTeii  Maafsa  dar  tanesttiachaB  Höhao.  Hr.  Pouil- 
let  begiaot  dia  Vorlesung  aina«  gröfieren  AufeaUa« 
übar  SoananTTänae,  abaorbirenda  Wirkung  der  Al- 
noaphära  nnd  Taatperatur  das  Bauma*.  Es  (oll  durch 
4iMao  AutB«u  die  der  Soana  alkain  gehörige  Warn», 
dia  davoB  bia  au  una  gahngaada  QuaaUlät  and  dia  Art 
und  Weise,  wie  (ich  dieia  in  4««  Atuosptiära  ja  aacfa 
Localilät  und  (Jmaländaa  auabraitat,  abgaschätat  war- 
das.  Hr.  P.  bat  aia  Inattnaiaol  araonnaa,  walchaa  dia 
Quantität  der  iD  einer  gagaheoan  Zeit  tob  der  Sonaa 
•ttf  aiaan  gagabanan  Baan  geaeadeUn  Wäruaa  mir«! ; 
£as  satxt  ihn  auglaieb  in  Stand ,  den  vna  der  Atmo- 
■phara  Tanabrtan  Tbail  diaaer  Quantität  au  berechnen, 
uod  er  hat  gefunden ,  dafa  dieaar  Theil  aallen  vranigar 
als  i  oder  -j  dea  Ganzen  halraga.  Anf  dieae  Weiae  iat 
Hr.  P.  XU  dem  Reiuhat  galaogl,  dab,  wann  dia  ganxe 
Erda  mit  einer  Sl  Meter  dicken  Eisrinda  omlagt  wäre, 
dia  geaaminta  von  der  Sooaa  aDianireode  Wärme  hin- 
reichen würde,  aolcha  binnen  ainam  Jahre  au  achrael- 
can,  Dia  Teinperolar  der  Soana  kann  nach  «aioan 
Experimaotei)  nicht  uotar  14  bia  iSOOGtad  betragaD, 
und  daa  Gesetz  für  ihre  Abkältang  dörfia  auf  das  Jahr 
an#a£ahr  ^^^  Grad  gaben.  Da  Hr.  P.  auch  dia  Masae 
und  Dicbtigkait  dea  Sounenkörpera  mit  in  seine  Be- 
tachsungan  hiaaingeaogaD  hat,  an  sucht  Hr.  ^raj^o 
Ihm  bamarUich,  wie  die  naneataD  aslrono mischen 
Baobachtuogen  diasaa  Gaalim  nur  ala  einen  schwarxaa 
von  einer  leachlendan  Atmoaphära  amgabauan  Kara 
batrachtaa  uad  dia  achv.  aea  Flecke  auf  aeinav  Oha«» 
fläche  ala  a«  riala  laara  Stellen  dieaar  Almoaphäre^ 
vn»  aber  die  Beachaiaaheil  und  Dicbtigkait  des  Kenia 
batriffl,  Bo  ba&nd*  sich  dia  Wi9aanacha&  hiarübw  ia 
TÖltigar  Ignoiana.  —  Die  Academia  amplangl  ein 
ScfaraibaiL  des  Hrn.  Gauäin  übar  die  nauao  Erleuch- 
.InagBTartncha  tnittalat  dar  Vwl»eniMng  Teraahiedaoar 
Sohateaaen  durcb  einao  Strahl  Ton  Ozrgaagaa  oder 
■n^  dutcfa  blolaa  ataiaaphariacha  Luft.      Dia  Idee, 


StÜdla'  miltalst  Lauchlthürme ,  welche  ia  die  Atmo- 
aphära Ströme  Lieh  tea  au  Sgl  essen,  zuerlenchtan,  wie 
eine  Art  könstlichan  iUoodea,  dürfte  bald  nicht  mehr 
KU  den  chimäriachan  gehören.  Ein  einziger  Strahl  daa 
Gauf^in'achen  Lichls  kann  nach  Baliebao  die  Helligkaif 

von  mehreren  Hundart  Gassirahlan  erxaugen,    Hr. 

Arago  zeigt  dar  Academia  eine  Erfindung  daa  Hrn. 
Bichamel  an.  Um  Dampfachiffe  bei  grofsea  Fahrten 
mit  Nutzen  anzuwenden,  mufs  die  Aufgabe  gelöat 
werden,  aia  zugleich  mit  Segeln  aaszuröslan,  ao  dafa 
man  sich  dea  Dampfes  hei  contraijtatn,  der  Segel  bei 
giinstigam  Winde  bedieaan  kann  (um  nicht  to  viele 
Koh lenm aasen ,  also  auch  weniger  Raun  xu  gebrau- 
chen). Allein  daa  lUaitengaslänga  iat  den  Laofeetaee 
gegen  den  Wind  gehenden  Fahraauga  sehr  hiaderlich. 
Hr-  B-  hat  nun  eine  Methode  gefunden ,  wie  daa  gaiM 
Gesläng  nebst  Saget  und  Takelage  ohne  Verwickelung 
innerhalb  85  bia  40  AUnulan  aufs  Verdeck  harahcubrio- 
gen  ist 

Sitznag  tos  S6.  Jörn.  Hr.  Arago  Ihaill  Ansfeüga 
aus  einem  Scbraiban  des  Hrn.  Sovnby  mit,  worin 
derselbe  sich  über  dia  mit  seinen  künsillcheo,  aus  äu- 
faerat  gahnrtetam  Stahl  Tarfertigtea,  Magnelan  eraiel- 
laa  Raaullale  aus'apriclit  Die  Kraft  ist  wenigstens 
6mel  gröfsar  als  die  deraläi^aten  Uflgoete  ana  gewöhn- 
lichem Mat^a.  Mit  einem  aolchen  ana  196  Platten 
bestehende»  nnd  16  Zoll  langen  Magnete  wurde  in  ei- 
ner EaiferndDgTOD  16  Zoll  ein  grofser  eiserner  polir- 
tar  Sehlässal  durch  Einflufs  so  stark  magnetisch,  dafs 
dieser  einen  aweiten  389  Gran  wiegenden  Schlüssel 
feathielL  Der  Magnat  trägt,  salbst  wenn  eine  |"  dicke 
Marmorplatta  dazwiachen  gehalten  wird,  einen  Schlöa- 
selTOn  IM  Gran  Schwere.  —  Hr.  v.  BlainvHle  er- 
stnilat  aiae*  aahr  füaaHgen  Bericht  über  eine  neue 
Sendung  dea  Hro.  IiarM  von  fossilen  Knochen  ana  dem 
GerB>Dept  Er  ampiehll  der  Akademie,  dem  Hrn,£.ar- 
Ut  auf  6  bis  7  Jahre  hiolängltcfaa  Summen  zu  bewilli- 
gen, um  dia  Nachgrabungen  in  jTÖraerem  9f aarsslaba 
fortaatcan  können.  —  lAr,  Isid.  O«o//roy  Sbarreicbt 
einen  Anf^tz  über  die  Blachlichen  Nagethiere,  dia  er 
mit  den  Namen  Etitimyt,  {Echütomys),  Lonchem, 
Btieromyg  und  Ndomya  bezeichDal.  Herr  Adolph 
Brongniart  liest  eine  Abbandlnog  nbar  dia  fossilen 
Bänme  Ltpühdendra  genannt  nnd  über  denn  Afllni-r  1  ,^ 
täten  nitleb«>d«i  FflaDMa,      n  ]i  "  fJ       V_n.;».7^ll^ 
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Sitianf  TOm  2t«D  JnU.  Auf  Antrag  dm  Cnlei- 
ricbU-AUaiateriaiiu  wird  «in«  CoinmiMioa  oied«i|»- 
MIxl,  walcb«  uotenachan  soU ,  ob  di»  Ton  Hr.  Larttt 
bither  geleiteten  Nachgrabungeo  oach  foisilen  Ueber> 
reatan  im  Dap.  Gers  lÜDlänglich  wichtige  Basullata 
ergaben,  um  ibreAiisdahDUDg  auch  auf  andere  Depai- 
temeifls,  sowie  die  Baniltigung  einer  SubveDtion  an 
Hni.  Ijoriet  für  die  Dauer  dieser  Nacbgrabangen  aus 
dar  ^laatskasM  xu  moliTireu.  Der  Kriegsminialer  for- 
dert die  Acadamia  snr  baldigen  Einsendung  der  tob 
ihm  Terlangtfln  InstmclioDen  für  die  oach  Algier  be- 
slimmte  wisaenschaftlkha  Commission  auC  ür.Ara' 
^obamerkt,  die  loslruclionen  se^en zwar  fertig,  doch 
komme  et  bei  dieser  Expedition  nicht  blofa  auf  Angabe 
der  anzustellenden  Baobachtnngen  an,  sondern  auch 
auf  die  Wahl  derPersonen  und  besonders  darauf  dafs 
sin  Frankreich  nicht  ohne  die  nöthigeo  Instrnmeoie 
TSrlieban.  So  habe  Hr.  Boblayt,  den  der  Kriagsmi- 
niiler  Tor  einigen  .MooateB  nach  Algier  geschickt,  es 
nicht  dnrchzusalaen  Termocht,  dafs  man  ihm  magne- 
tische loatmmenia  anvertraate,  während  alle  Fhyei' 
kar  darüber  einverstanden  sind ,  dals  man  in  der  Um- 
gebung Ton  Constantine  von  In-  und  DeclinatioDen 
begleitete  Beobachlungeo  machen  müsse,  da  die'.Lage 
des  magnetischen  Aeqnalors  für  das  ganze  Innere  Afri- 

~  kaa  nnr  durch  solche  Beobachtungen  eclangt  worden 
•ay.  Ut.Gtoffroy  Saint  -  Hilaire,  der  gegen- 
wärtig in  Belgien  reiit,  sendet  der  Academie  Beobach- 
tungen ät>er  Terschiedene  in  den  Museen  der  belgischen 
Städte  enlhallana  naturwisseotchafiliche  Gegeoslände. 
Hr.  Kei3  in  Antwerpen  zeigte  ihm  das  Skelett  eines 

'  Colibri ,  an  welchem  Hr.  St.  Hilaire  einige  interessante 
Beobachtungen  machen  konnte.  Beknanilich  zieht 
dieser  Vogel  seine  Nahrung  aus  den  Fäanzen,  wäh- 
rend er  fiiegt ;  er  mufs  daher  Ton  der  Natur  mit  sehr 
starken  Flug-Organen  and  eben  so  prolractiler  Zunge 
verseben  sejrn ,  und  dies  ist  denn  auch ,  wie  Hr.  St,  H. 
bemerkt,  in  hohem  Grade  der  Fall.  In  den  Koblea- 
minen  von  Saint  Benoit  hat  er  das  Haar  der  in  den  Son- 
terraios  seit  2  Jahren  arbeitenden  Fferde  untersucht. 
Wenn  man  mit  der  Hand  darüber  wegfahrt,  so  er- 
zeugt dies  eine  ähnliche  Empfindung  wie  beim  Strei- 
chen der  Haut  des  Maulwurfs,  Die  Herren  Brt  sehet 
und  Guyot  stellen  gegenwärtig  im  Holel  Dieu  Ver- 
suche über  den  Einfturs  der  Temperaiur  autdie  Ver- 
narbung  der  Wunden  an.  Einig«  durch  ihre  Apparate 
gewonnen«  Ergebnisse  Iheille  der  Erslar«  heute  der 
Academie  mit.  Hr.  Bory  d«  St.  Vincent  liest 
einen  Aufsatz  über  die  Fflanzan  Isoetes  und  Xarsilea 
Fahrt.  Die  Äfflnllätdaslsoetes  zu  Montpellier  mit  den 
Lrcopodiaceeo,  die  schon  DttilU  beobachtete,  hat  sich 
bastätigt.  Die  Marailea  aus  dar  nämlichen  Gegend  ist 
dem  Schlafe  unterworfen  wie  dieMimose«.  Herr  Co- 
sta z  erstattet  einen  Bericht  über  dinznr  Bewerbung  am 
den  Montbfon'scben  Preis  eingegangenen  Arbeiten  des 
Hrn.  Mojitferrand  »  über  die  GeseUe  der  Bevölkerung 
in  Frankreich"  und  des  Hrn.  Vicat  „statistische  I7n- 
tersucbuogen  Über  die  zum  Kalk  uod  Cemeot  geeig- 
neten Substanzen. "  Der  Frei«  wird  zwischen  beiden 
VettassetQ  getbeill.     Hr.  Morctau  de  Jonnis  be- 
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merkt,  daCi  sich  in  den  Barachnungen  des  Hrn.  vom 
Montferrand  einig«  Irrthümer  eingeschlichen  hütlea, 
worauf  er  io  einer  spätere  Sitzung  zurückkommen  will, 
Sitzung  vom  9.  Juli.  Hr.  jtrago  berichtet,  er 
aey  vor  einigen  Tagen  von  einem  Gericht  gefragt  -woi^ 
den,  ob  die  SteroKhnuppen  eine  Fenersbrunst  veran- 
lassen können,  da  ein  Individuum  unter  Verdacht  von 
Brandanlegnng  festgenommen  sej,  es  jedoch  möglich 
wäre,  das  eine  Sternschnuppe  das  GelMude  angezöa- 
det,  welch«  nach  der  Aussage  eiaes  Zeugen  ihre 
Richtung  dorthin  genommen  batt«.  Hr.  Arago  fand» 
den  Berichten  der  neuem  Zeit  zwar  keine  beglsobigia 
Tbalsacbe  zur  Bejahung  der  Frage  (und  folglichen  Fm- 
sprechungdeslnhaflirlea),  wohl  aber  eine  im  l.Th«! 
der  Memoiren  der  Academie  von  Dijon ,  wo  erzählt 
wird ,  dab  in  der  Nacbt  zum  12.  Nov.  (eine  der  Slen- 
schnnppen  -  Regen  -  Nächte),  «in  solches  Meteor  za 
Cbamblan  in  Burgund  ein  Haus  angezündet  hati«.  Hr. 
Arago  thaih  fernnr  ein  Schreiben  von  Hrn.  Maimani 
aus  Pesaro  mit ,  worin  von  einem  am  2S.  v,  M.  am  9 
Uhr  65  Min.  Abends  dort  erfolgten  Erdbebea  iit  Red«, 
welches  daa  Wasser  in  vielen  der  Brunnen  am  4  bis  6 
Fufs  hob.  Gewöhnlich  sinkt  das  Niveau  bei  Erdbe- 
ben, doch  hat  mau  auch  entgegeagMetsle  Beispiel«; 
80  Taranlarsle  ein  solches  Phänomen  zu  Valencia  sogar 
das  Austreten  der  Bronnen  aus  ihrer  Einfaasung.  Hr. 
Cordier  bemerkt,  dalt  die  STupiome  eines  und  dee- 
aelhen  Erdbebens  oft  an  verschiedenen  Funkten  smA 
enigegeogesetzt  sind,  allein  Hr.  EUe  de  Beaumomt 
«rkUrl  das  Steigen  des  Niv«aus  bei  Erdbeben  für  mM 
Anomalie.  Hr.  Dumas  berichtete  im  Namen  Am 
Commission ,  welch«  die  Bewerbungsschrifien  um  den 
MDnlhyon'schen  Preis,  für  Arbeiten  in  Bezug  auf  die 
der  Gesundheit  schädlichen  Gewerbe  zu  untersnchen 
halle;  von  den  10  eingegangenen  Arbeilen  hatte  nicht 
eine  den  Preis  verdient,  da  nirgend  eine  Entdeckung 
angegeben  ist,  deren  Nützlichkeit  sich  durch  die  Er- 
fahrung bewährte.  Indefs  steht  noch  dshin,  ob  nicht 
Hr.  Chaix  de  Maurice  später  den  Preis  erhalten  werde 
für  seine  Anempfehlung,  den  Kalk niedersch lag  in 
DamptkeRielo ,  der  so  häufig  Explosionen  varanlafst, 
durch  eine  kleine  Beimischung  von  Gyps  zum  Wasser 
zu  verhüten.  Bis  jetzt  hat  man  in  dar  Marine  noch 
keine  Versoche  aogeslellt;  Hr.  Moreau  de  Jonnis 
liest  über  das  Vertrauen ,  welches  man  in  die  zur  Ent- 
werfung  der  nach  dem  Aller  eingerichteten  Horlalilet^ 
tabelleo  benutzten  Materialien  setzen  kann,  !•  aw«! 
Jahrhunderten  hat  man  nicht  mehr  als  7  Mal«  in  Euro- 
pß  ernstliche  Versuche  zu  dieser  schwierigen  Arbeit 
gemacht.  An  Rechnern  hat  es  nirgends  gefehlt,  wohl 
abar  an  den  geeigneten  Materialien.  Üebar  die  Ualfte 
der  bestehenden  Tafeln  ist  nach  denZihlangen  achwa- 
cher Bevölkerungen  gemacht,  wovon  di« badenteodsto 
nicht  d«m  SOOOsten  Theil  der  Bevölkerung  Frankreich» 
gleichkommt.  Dia  Hauptschwierigkmten  gegen  ein« 
Mortalitätstafel  nach  dam  Alter  bestehen  in  Frankreich 
1)  in  dar  Haogelhafiigkait  der  von  den  Maireaeusza- 
fdllanden  Geburts-  und  SteAe- Register,  2)  in  dem 
Mangel  einer  Inspection  der  Civiletands-B^ister  &nd 
dw  VergUichong  der  Aosxage  daraas ,    S)  in  den  vei^ 
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•chiedsoea  EdilioMQ  diMerBagbMr,  wo^rch  b«i  des 
späMrn  UefaerträgtD  grofse  V«ränderutigei]  sich  «in- 
•chlmebao,  4)  in  <l«m  Mangel  einer  ipeciellao  Cob- 
tfolle,  die,  wi«  bei  dea  FinaiiBiaapeclioDeii ,  et  mög- 
lich machan,  die  nameriachen  Ansdröcke  za  corrigi' 
T«D.  Hr.  ^rago  las  den  Scblafe  der  loslractioDan 
iSr  dia  nach  Algier  abgehende  irisseoschaflliche  Ezpe- 
ditioB. 

Bitmam§  Tom  16.  JoU.  Herr  ItfarMu  de  Jonnis 
vDlIendat  aeinen  Bericht  über  MortaliläUtafeln.  Die 
Academia  wird  vom  Minkter  dea  Iiinam  anfs  Mene  za 
Rath  gßxogto  wegen  der  Dachbedecknog  der  oeneo 
Kathedrale  too  Chartres.  Bekaootlich  halte  sie  Zink- 
platlen  anraipfehleB ;  ee  hatidell  eich  jeltt,  was  iüt 
ffietoagef  ser  Befestigoeg  der  Plaltsn  aitb  Holz  ange- 
wendet werden  coilleo.  Die  CommiMion  tchlägt  yar- 
sinkla  Eisennägel  vor,  Hr.  Chenaux  übersendet  der 
Aeademie  einen  Bericht  des  Hrn.  Doubie,  ein  Werk 
über  die  Aogzehrung  betreffend.  Nach  dam  Verfasser 
•BtaMben  alle  Langenkrankheilen  im  NerTensystem ; 
Mn  mittel  gegen-  dieselben  ist  darin  nicht  angegeben, 
Orlanränderong  bald  nach  Entstehung  der  Krankheit 
iat  das  einzige,  was  die  Kunst  anzureihen  weifs.  Es 
isl  daher  von  der  anfersten  Wichtigkeit,    reoht  yiel 
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Beobachtangen  darfiher  aniottallea,  welch*  Lagnn  am 
wenigsten  empfänglich  für'  die  Krankheit  sind.  Vs* 
jirago  erinnert,  dafs  mm  an  den  Eingeboruen  in 
Aegjpten,  welche  das  Land  nicht  rerlassen  haben,  nicht 
in  Syrien  gewesen  sind ,  niemals  die  PhthiHS  bemerkt 
habe.  Hr.  v.  ^irfr«!  erstattet  einen  günstigen  Bericht 
über  die  Abb.  des  Dr.  Montagne,  die  Tflanzenart  Tar- 
gionia  betreSeod :  eben  so  Hr.  Du  m.  aa  über  die  schon 
bekannte  Arbeit  des  Hrn.  Petigoi  hinsichtlich  detfchn- 
mischen  Eiganschafien  der  Zucker,  Hr.  Äoftigitct 
erstattet  Bericht  über  Yersehiadene  Mittbeilungen  de* 
Hrn.  Jaum«  St.  Hüain  |in  Bezug  auf  die  Fflanzn  Pofy- 
gonum  tinctorium ,  aus  welcher  Indigo  gewonnen  wird. 
Hrn.  St.  Hilaire's  Bemühungen  verdankt  man  ihre  Ein- 
führung in  Frankreich,  und  der  GuUbesitzar  F'iAnoriJs 
bat  sie  in  hinreichender  Menge  angebaut,  um  Hm. 
Chevreut  es  möglich  zu  machen,  das  VorhandenseT'B 
dos  Farbestofffls  (Indigotiiie)  in  derTflanze  zn  constn-: 
tiren.  —  Hr.  Flourem  (Secretär  der  Aeademie)  lieat 
das  TOn  Hrn.  Stanälaus  Julien  eingesandle  Schreiben 
eines  Missionairs  in  China,  worin  ein  Knchenrecent 
cur  Bereitong  eines  chinesischen  Leckerbissens  ans  Sei- 
denwnrm- Puppen,  der  «ehr  erfrischend  und  atärkend 
sein  soll ,  enthalten. 


LITBRARISCHB     ANZEIGEN. 


L  Ankündigaii^en  neuer  Bücher. 

BeiA.F5r8tnerin  Berlin  ist  soeben  arechienen; 

PrÜnkel,  Dr.  I-,,  Bandhuch/iir  dit  Erktnntnifs  und 
Beilung  der  Kinderkrankheiten.  Nach  dem  Engl, 
des  EvtmsoH  und  JUaunwU  frei  und  mit  eleler  Be- 
rücksichtigung der  neuesten  Erfahrungen  deutscher 
Aente  bearbeitet,    gr.  8.   XII  n.  716  S.    Si  Rthlr. 

Stmuidung  auserwählter  Heilformeln  für  die  Therapie 
der  Frauen—  und  Kinderkrankkeiien,  Entlehnt  aus 
der  Praxis  der  berühmtesten  Aerite  des  In-  und 
Aualandes.  Nebst  einer  praktischen  Abbaedlung 
Ton  Ramsholham:  Ueber  die  Behandlung  der  Ent- 
bundenen.   8.    br.    12  Ggr. 


So  eben  versandten  wir  die  10t* Xiefemng  von: 
Dr.  A.  B.  Heichenhachs 
Nfttorgeschlchte  des  Pflauzenreicha 

Abbildung  und  Beschreibnng 
der  wicht^sten  in-  nod  atMlRndiwlieo  PflanzeD, 
mit  Yorzüglicher  Berücksichtigung  ihres  Nutzens.  Nach 
demLinnAchen  SystMue  geordnet,  Ton  einer  Aufzäh- 
lung von  Geltungen  necb  natürlicher  Anordnung  be- 
gleitet und  nach  den  b«B tan  Quellen  bearbei- 
tet. Der  Subscripiions-rreis  eines  Heftes,  2— S  Bo- 
gen Text  nnd  4  Tafeln  Abbitdnngen  «nlbaltend,    ist 


illuminirt  nur  12  Ger.,  nrit  schwanen  AbbUduiigen 
6  Ggr. 

Das  Werk  ist  mit  20  Lieferungen  geschlossen  und 
spätestens  im  Monat  März  18S9  votlständig  erschienen. 
Bta  zum  Erscheinen  der  letzten  Lieferung  werden  wir 
dea  höchst  niedrigen  Sabscriptions- Preis  noch  offen 
stehen  lassen,  dann  aber  tritt  der  um  |  erhöhte  Ladan- 
preis  ein. 

Bestelinngen  auf  dieses  Werk  nehmen  fottwÜh- 
rapd  aUe  Buchhandlungen  an. 
Leipzig,  im  Aug.  18S8. 

H.  Franke'sche  Yerlags- Expedition. 

Wir  beeilen  nns,  das  gebildete  Pablikam  auf  ein 
kochst  intereasantea  Werk  aufnerksam  so  ma- 
chen, das  mit  dem  Titel: 

Der  Pilger  der  Elbe 

U  Mühlbttth. 
gr.  8.  Altana,  Hammerich,  18S8.  Geh.  2  Rthlr. 
in  schönster  Ausstattung,  geziert  mit  4  herr- 
lichen Stahlstichen,  eben  erschienen  ist,  nnd 
welches  die  allgemeinste  Beachtung  eben  so  sehr  Tet- 
dient ,  wie  das  vor  einigen  Jahren  erschienene  Pilger 
des  Rheins  von  Bulwer. 

In  aämmtlichen  soliden  Buchhandlungen  ist  Hühl- 
bachs  Pilger  der  Elbe  voträtbig.  wi\(> 


!■  oteiow  Verl««  srtctiiMt  *o  «bw  «iid  iat  U  «1- 
In  BucbbarMllaQgtB  tu-crhattaD: 

Alphabetbcfte  Znsammeistellnitg 

der  im  Crininalj^esetssbuch  für  daQ 

Königreich  Sachsen, 

iOWte  iB  den  neaesten  daza  erachieneDen  Gesetzen 

and  VerordnuBgen 

*       antbalteoea  Bsstimmungflo. 

Herau«  gegeben    'o  d 

Dr.    Karl  Htimrieh  Baate^ 

llitgUed  dei  AppdUliougerickU  n  Leiptig- 
Gr.  8.     Geb.    20  Ggr. 
Diese  mit  froDier  Sorgfalt  bearbeitelB  Zusamineii- 
stelluDg  der   neueaten   atra  Rechtlichen  Best  immun  gen 
wird  den  Gebrauch  de»  Criminalgeselibuchs  wesent- 
lich erleichtern. 

'^    [^      *•  F.  A.  Brockhau». 

Bei  C.W.  Leske  in  Darmstadt  ist  erschieoen 

Haas,  F.,  Gymnasiallehrer  in  Darmstadl,  Praktische 

Bementar- Grammatik   der    Französischen  Sprache 

für  höhere  Schulen.     Erster  Coraus.     Formenlehre. 

gr.  8.     PieU  1  Rlhlr.  oder  1  Fl.  86  Kr. 


In  der  BochhandluDg  TOD  C.  F.  Amelangin  Berlin 
(BrüdersUafte  Nr.  11.)  erschienen  •o.eben: 

Britieke,  S.D.  (Lehrer),  l>ArfriicA  der  reinen  ead 
•ogflwandlan  Arithmetik  für  höhere  und  niedere 
Knaben-  uodTöchterachuIen.  MertodwcA**  JSanii- 
buchfür  den  Lehrer.  ErsterTheil.  Erste«  Heft. 
S.    10|  Bogen.    lOSgr. 

Dessen:  Rechnen-Bibet;  oder  auf  Anschaaung  ge- 
gründete VornbuBgen  zum  Lehrbacha  der  reinen 
und  angewandten  Arithmetik  für  höhere  und  nie- 
dere Knaben-  und  Tochterschulen.     8.     5  Sgr. 

Dessen:  Aufyahm  xxm  2Sfferrechnen  für  höhere  und 
ntodeca  Knafrcnwhulm.    Erstes  Heft.   8.  4  Sgr. 

Dmkn:  Aufgaben  atm  Zifierrethneti  für  höhere  und 
niedere  Töchterschulen.     8.     5  Sgr. 

Heinemann,  BS.  (Verfasser  des  Laufmanaischen 
Briefstellers),  Der  deutsche  Concipient  in  aufserge-' 
richtlichen  Angtlegenkeiten.  Ein  unentbehrlichea 
lYerk  für  den  Bürger  und  LandmanB;  enthaltend 
216  praktische  Muster  *ur  AbCasauDg  Toa  Einiaben, 
Geeuchen,  Bittechreibeo  an  die  obersren  Slaats- 
RegieruQgen,  fürstliche  Peraoneo,  Ministerien, 
CoMsislorien,  Poliiei- Beamte,  Civil-,  Mitileic- 
nnd  Gerichts- Behörden^  DiiectioDen,  ölTeatUdlie 
und  FriTat  -Vereine  q.  s.  w-  ,  so  wie  zur  Anferti- 


gung TOa  AiiIlätiMi  fniÖffeot^clwBlntUt  iud|». 
.  aellscbafllichea  Geschäfuleben  ;  nebet  einem  Urtia 
Jfortwrbuclte  nor  Varständigung  all«!  jurittiKbsn, 
hei  den  Verhandlungen  der  Behörden  gabräucfili- 
chen  und  bei  Abfassung  der  Eingaben  n  s.w.  la- 
wendbaien  Ausdrücke.  Alit  Erörterungen  ondaid 
Grundsätaen  der  besten  Schreibart  bearbeiteL  ff.1 
S44  Seiten.  Geheftet  25  Sgr. 
ButieTf  J.t  BeaMt4a  de  la  Utt^ratMr*  frmt^niem- 
cie/oiert  moderne,  od  Recueil  de«  plus  baann» 
ceaax  qui  se  ttourent  daas  les  fMirragee  dea  ptn 
et  dea  prosaleuf*  &en9ai8  les  plas  dtatinga^  dp 
Ouillauaie  IX,  coeate  de  Foiton  et  duc  d'Aquilia 
jasau'ä  nOa  )ours;  avec  des  noien  iMOgrapbiqia 
gr.e.  IrTheiL  SS  Bagen.  Vntiapap.  1 M 
15  Sgr. 
Sydow,  A.  V.  (Capilain  md  Compagafa-Chsf  is 
Kaiser Frana&peaadier-Regimeal),  DasFbinieiiir 
nen ,  die  Anwendung  der  'MefmtstrumeKle  toid  Ja 
'  miHtairische  Aufnehmen  und  Croquiren;  baarbeiteli^ 
praktischer  Leirfaden  beim  Setbetalodiem,  so  iri> 
auch  bei  Voriesaagea  euf  Militeir-ScfanleB ,  beiot- 
ders  aber  Tiir  diejenigen  Offictare,  welche  sich  n 
größeren  mililairiscb  -  georfätMcAeo  VermeieaBgit 
Torbereiten  wollen,  gr.  &  Atti  8  erlantera- 
dea  Kupfertafela  in  Qnei-Folio.  jBlhli. 
15  Sgr. 

Dr.  AMfidk  IBMcte  Jleft&«9, 

.  die   christlichen   Heilslehren, 

nach  dea  Grandsätzen  der  eTangelisch-luthwiithn 
Kinbe,  apologetisch  dargasielll  and  entvrickttt. 
gr.  8.  18|  Bogen,  t  Rthli.  12  Ggr. 
«rschiea  in  meinem  Verlage  nnd  Ist  in  »Haa  BncHi»»* 
laogen  xa  haben.  Das  theologische  Fablicum  «iri^i^ 
sen  BesnlUtan  der  Forschungen  einee  unsarer  i^ttöf 
ueten  Theologen  Über  Urzustand  der  Menschheit,  Sd» 
de,  Erbaüade,  Frsdeilinatioa,  Erlösuag,  ReüiDiJ- 
naog,  Gnadenmiltel  u.  s.  w.  sein«  volle  AaarUMuK 
nicht  versagen.  ^ 

Job.  Amt«.  Barth  Ja  Leipiif- 


IL  Vermischte  ^jaeigea. 

Um  Concurrenazu  Tar.meidant  MJgsici"*^'^ 
ich  mit  einer  deutschen  Oeberiragnoj  ^«*c""' 
ches  sJographijues  sur  les  Rui»"de  la  Nc- 

Caa^äftigeL  bib. 
, Königeberg  in  Pr..  August  IM8. 

Dr.  Hermann  Bolitil' 
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/I.ITBR  ARIS  GHB  IT  A  G  H  H  I  00  T  K  N.       ' 

Academleen  und  i^eleltrte Gesellscliaften.  SoUu'auVhnBUeiosrimbiimiDdenyerHichanYOF- 

— ..  K«koBU]»a.»aj;n,  so  würde  äsoDOch  ^araas  fawTsrge- 
Jrcrtaw  SiUnng  dar  Academi«  daf  WiuaMctwf-  0*^»  daf*  di«  K.F1I1  kain  Sliclt*tofig«i  am  der  Almo- 
«ra  ve«  Sfltlan  Juli.  Br.  PuUiant  |riff  in  dar  fhäre  entDunint,  —  Hr.  ^rg^o  arataUet  farDani  Ba- 
himligf  SitSDUf  Hrn.  .Biaf  au  üi  fi«xag  auf  4*>Mn'  nc{it , aber  dan  artesischen  Brunnaii,  n^chao  die  Staat 
MMaongan  dar  KiTaaa-DifilBransan  mitlalit  gaganMip  Faria  zu  Grenalte  bohren  läTst,  und  walche^  jatst  ein« 
ti(er  Zanith .-  DistanMa.  -  Farnar  aind  Terschiadana  Tiefe  von  410  Slairai  X«o  1300  FuU]  erricht  Ii«t.  Ht. 
Formeln  das  Hrn.  Poi$nm  GagantUnd  «oas  Aogri&  -^  ibrdart  Hrn.  tf,  Beaumo/U  zur  Unlersuchiug  dar  aoc 
"  das  Um.  UouviiU.  Dia  Atlaka  d«a  Hro.  Momu  de  diaaer  Tiefe  herauigeförderlen  Subitanaan  auf,  nin  zu 
-  /fMiif  gagan Hrn. AIaB</flTaiHi  ward«  Tom  diatanlieat  erm^eln.  ob  nocl) lange  sa  bohren  sej,  bienundurcb 
«rwiadatt,  Erlbaba  sich,  tagt««,  diaAt^gaba  gf-  die  Kraiaeubichts«  der  Sandschicht  gelangt,  sufwal- 
•tdlU,  ^nrch  sina  grandUch«  FröAwg  a«*  ,d|an  Ragi,-  cb^r  ^asW war  wablrschpinUch ^ich  befindet.  Bt.v.ß. 
alarn,  trotz  ihrer  anerkanntan UnVoULDaupashaitan,  .gitbt  taina  JMeiniing  gleich  dal^iii  ^ab,  dala  mfin  hoch- 
dia  Gaaatsa  der  Mortaliltit  »d  siahan.  Einen  Mdein  ateaa  nocb  100. jKalra»  werde  zn,.  bohren  |baban ,  um 
Gang  verraogq.nun  *ach  in  kein«!  YVitaantcbaA  ai|i-  auf  dasWasaer  zp  etobaa.  Hr.^.  bedauert,  daia  man 
sotchlagan,  die  Aitronomen  hätten  dia  Bawa^agao  nicht  noch  tiefer  za'bohren  habe,  weil  dann  das  Was- 
dar.StacD»  eben  aocb  nicht  bis  auf  «in«  S«caDde  ba-  aar  eine  wärmer«  Tamperatdr  habfD  wörda,  am  «s  zu 
technet,  sie  hätteaAnfifDgsaben&illsnurwai^  Appf9-  Tarachiadeneo  Indoi  *  "  ~  ''  \.6U' 
ximationeng«babt,  die  aich  erat  nach  und  nach  fiiiaD7  n«n.  —  Hr.  ^in  [  tob 
dar  mähr  näherten.  Er  habe  sich  toiH  U«na«  uns  tott  Algier  «ine  Froba  t  weU 
g«nommen,  sein«  gewooi^aaen  RMti^tU«,  naab.dar  che  Gproc,  Silber  «  sr  ai- 
kSnftiian  Dacannal-Periode  tou  1857 — 1847  cd  cor^  n«r  UhDmacberschn  lemi« 
zigiran  und  habe  zu  dieaem  Zweck  dem  Miuisteriam  aina  neaaLegiruog  n  bt- 
für  die  Fäfarnng  dar  Register  schon  Verbassernngan  an  stehend  Tor ,  welc  r  Dhr 
dia  Hand  gagebao.  S«7  «t  ihm  nna  schon  gclongeo,  verwendet  werden  ver- 
dia  Resolute ^erRekmlimng  Ton  18S4  bis  anf^  vor-  andern,  da  jene  neue  Sliachung  durch  diese  Flüasig- 
aaszüMgen,  so  hoffe  ar  dann  sie  bis  auf  tf^  Twanssa-  k^(  nicht  sfflcirt  wird.  Hr.^rago  lieat  ein  Schrei- 
gen zn  können.  —  Hr.  £ron^RiarI  erilaltel  Bericht  ben  des  Hrn.  Fourneyr<m  aas  Manchen,  wo  derselbe 
ober  eine  Arbeit  des  Hrn.  Galigno  hinsicbllich  dea  («*>  gageowärtlg  eine  TnrbinenVatsarrad)  einrichtet.  Der- 
tiären  Terrains  von  Ober- Italien.  Diese  Arbeit  wird  selbe  meldet,  dafa  er  sein«  erste  zu  St.  Blasien  im 
in  dem  üecuriZ  d«a  «av.  ^fr,  erscheinen.  DieAcademi«  ^Schwarzwald  elDgerichtete  Turbio«,  die  in  I  Minute 
•rbält  ein  Schrmban  das  Hr».  Frwmy  über  die  Be-  2400  SchwiageogeD  mache,  kürzlich  habe  untan;achea 
atandtheila  derBalsame.  Bisher  glaabtsmeo,  dafadi«  lassen,  wo  sich  ergab,  dab  der  Drehpunkt  aichnoch 
Benxoe-  Sanre  das  wesentlichste  Iiwradienz  darselbso  nicht  tid  mindesten  abgenutzt  bat  —  Hr.  Stdillot, 
mre,  Hr.  F.  hat  diee  aber  weder  u  dem  Balsam tqd  .welcher den  Feldang  Ton  Constantina  mitgemacht,  san- 
Feni,  noch  in  einem  anders  characteriatischen  Babiav  ,det  Ton  den  TÜederschlagen  dar  froher  von  Detftmtai^ 
nfiinden,  und  er  hält  diese  Substanz  Tarmoge.ibttr  n«4, nntersuchten ,  zwischen  Bona  and  Constantina  be- 
Beacbaffaoheil  Terwandt  mit  den  fetten  Körpern.  —  .fiQdUohenQnelle  Frohen  ein,  die  Zinksalz  xu  anthal- 
Hr.  BoHsain^nulf  überreicht  eine  nene  Arbail  ijber  M**  scheioita-  '^~  Hr.  Cagniard-Latour  legt  die 
die  Frage,  ob  die  Kühe  den  Stickstoff  der  Atno^phäM  .Ergebnisse  .  seiner  micrqscppischen  UnterauchnAsea 
•bsorbiren.  Er  bat  sorgfältige  Experimente  hienibi^r  der  Bierhefe  T9r.  Sie  ist  nicht  so  homogen  wie  man 
,  angestellt,  da  er  eine  Kuh  so  nährl«^  dafs  si«  >red«r  geglaubt,  .sondern  besteht  aus  einer  ^ebge  lebeodet 
Jstter  nocb-magerer  wurde,  nn^  ihr«  N^hrnn^  Viwl  .Iq^uiorien  und  I^bende^Vegelabilien.  Die  Luft  oder 
.Aoswörfe  nateraueht».,  wo  sieh  ergab,  daia  die  Ia1^t%-  Ti^^^Dchi  der  Sanerstoff  in  derselben  ist  dieser  Vaget»- 
.leBftwas  weniger  Stickstqff  antbialten  als  diaautMe.  tioa  nnantbehrlich.  sohald  er  ihr  entzogen  wird,  ster- 
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ben  die  organischen  Bestandtheile  der  Hefe  ab.     Dies«  Bich  bieräber  autgesprochfln  hat,  da  die  UngeniTsfaüt, 

Eotdeckoog  «rklärt  wohl  flkoWe/Prc^erff ,  ^«yhtf,}  iO^^c^«  ^  ^f^**!' K^'f""  "^  allerdings  dssFn- 

derGähraagsprosars  darbot  und  wefcbe  die  chemische  blicum  eDgallich  la  machen  geeignet  ist.     Auch  hall« 

Analyse  allein  nicht  su  lesen  vermochte,  doch  bleibe«  «  nicht  an  Aplehnungs- Punkten  gefehlt.      So  i.  B, 

aacb.jucluiuflf  ly>  uitjE^lö^t ,  wiez.fi.:  vrie  es  kommei.  ist  der  Dr.  Bournuet ,  nachdem  er  Aafaqes  der  iwei- 

ih  t» €^t^c4Ui«  4V  V«get^$o|i Jd '4'n  ^{^^dpt  'ttn  jl^jelcht  |«w^Q;'t^cfa  vi«Un  V«rviPh«i  ^  (^ 

Zucker  in  Alcobol  verwandelt  uud  Kolilensaura  er-  itea  (vun  Verschlechterung  der  Lymphe}  Eumctge- 

saugt?     Hr.  Turbirt  erstattet  über  djp  Arbeit  daÜIUk„  JUhrt.. —  .  Hz-  M.agendie   erstattet  Bericfat  über  dit 

Cagniard-  Latour  W*a  höcbst  giinsligen  ^Hcb/.  sie  Arbeilen  su^^Bewerbnng  nm  den  physikalischen  fr». 

wird  in  dem  Recueü  des  sav.  7lr.  erschntiwif}  lucS'^  ^ßte^Atifff^  war:  Bestimmung  der  Art  und  Wtiw 

will  Hr.  Turpin   seine  eigenen  Untartiichiingan   iihar  witLsich  in  den   Terschiaftenen  Tbiareo  dar  Tonlij- 

diesen  Gegenstand  nächstens  miltheilen.  det.)     Auch  hierin  hat  der  Preis  dieses  Mal  nicht  iw 

Sitzung  vom  30.  Juli.  JHf^  Bi o t .ßafxTfuiff  «Hf  ^aBpt.wflj'4eit,kQnii«n., -r^.   ,Hr.  Marianini,  h- 

die  Einwürfe  Puissaril''S  t^.'Siizü^gS^fthi'zSr  Jtlii/S)  YbsSör  der  Physik  zdUTDdtfna',    Wird  zum  corresp.fc 

incep.     Er  et-  ^ia4a  4«'  AcadeMie  pritannt,  —>     fh.  Petytn  St«- 

t  in  ibä  fiiren-  teicHfe^e  Arbeif^b^r  d^  He&n.  -'-'    tlr.  Fr-eyoiM\ 

is^UattslüHteu,  thejlt  der^^c^demie  einschreiben  dasHm.  Gaymafi, 

tixt  ßkhti^eh  Gheft-dwwIsst^cHHfil.'Rs^eaitlota  tiech  dv^Huin, 

*n-zehy  io'^w«!^  nrit ,, Welches  ah^  Of^/ithüin  vom'Steij  Jali  iMini«, 

«US  genau  'ie*^,  ■■•ito  die  Expe^ioti  Mittsfen  Jon!  «nkitm  ulld■A•'lle^ 

Iberhalb  djes^  ym  M>inmfr,''JHa^&  att4- järtgUs iBebM-^n  tcb«»- 

Jäher  dÄrEeh-  'tlfschen,  nprw.e^gfschen  Vnd  ^Srnthen  Gelefcrten,  A 

V,^f  Cotnmia^  steh  ^r  Expedition   angefifMßs^n ,'  Torfand.    Ea  üai 

iteo  zOiP^Ufen,  Ton  Äbg^p^  der-E^pemfitin  '(fStßo  3ani)  an,    alle  i 

!chiVnfg;PrelsA  ^Slmabtt  <HB'fl5H«'"ijÄi  towoihBtfrrs  worf  ffrewMeter», 

dieses  Eferictiti  4M  T'ainpWeHrr'd«?  (jirft  lind  dir-O^rSäcAe  dw  üfe»- 

altern  und'.Ton  i^'nuArt-wäMekl:-^«]  aUetStundev  die  Tenperafiir 

i,asJi^  hat  di»  'fld^  niVtertlSättB^nV*^,  wöidieägUchen&tAiwMikTO- 

bergf  Freuben  'gien  der'Wätqie'  fäsl^ot^merkbar  befnndm  worW 

diesen  Gegen-  Auch  hat  nan  Bec^chlnbgen  tiber  die  Abw^idnf 

neTlfi'and  gd-  Ver  TAtifteratttt  'auf  dem  Verdeck  von  der  es  W 

welche  schon  "Spitze  d«r  Mas^n'  hngesielli;' Ibrtiffr  flbndiniegM  in 

^ind,   ~and  ats  "^aa^r'mlt  deAi  SenkcyRnder  des  f ngenieuts  Eruam. 

'flfctne  hat, sich  IHitltem  Toto 'Hrn.  Bipt  «rfmidenen  Instrainetitctliwlt 

ma'e  gbimpfttin  nkan   tu  -verscbfedeoen   Haien  Walser  i-om  Mmhi- 

Vollkommenen  gmada,     Zn  Dronthefm'  selbst  bat  man  in  einefTtiii 

Verlauf  hatten,    Als  "wann  gar  keine  erste  Impfung  von  SSfirassen-S  mkl  des  Tages  die  Teraperator  in 

"släKgefn'nden  !hülte.  "VTas  die'ßlatlern  selbst  betrilFt,  Meeresbodens  gemessen,    nnd  die  tägltcben  Abwei- 

BO'icbeint  durch  eine  grofs«  Anzahl   von  ßnckÜllen  chtingenfast  unwahrnehmbar  gehnden.     Vier  Tap 

d^  Absahmö  ihrer  Kraft  nicht  ttilnderer  wiesen,  als  die  hhitar  etnander  folf^ien  sidi  die  tägfichen  Scbwankm- 

dar Xylnphfl.    ,'Die  Meinungen  der  Aerzle  sind  nun  so  gen  imt  Hagnptnadet  tod  15  auf  15  Minnlen.     Dord 

getheilt,  daFa  Einige' ahnehmen,   dieXymphe  werde  die f n  dem Observatorinm,  vrelches  die  ExpeditieB  b« 

geschwächt,  wenn  sie  eine  zu  grotse  änzaht  Genera-  Dronthaim  errichtet  hat,  atrgestellTen  baiflmetiwlHn 

'tioneh  durchlaufen  habe,  ohne  an  Ihrer  nrsprSnglichen  ;BcDbachtasgeBBind'4H«H6hen  der  umgebenden  FosktB 

'0ueUa,  niUnlich  den  Kuliblattern  {cow^x),  wo  Jen-  «rmirtelfworden,  so  wie  das  HauptgefSHsdeaFloMn 

ner  sie  tum  erstenmal  geschöpft^  erneuert  Worden  zn  Ton  DronTheim. 

ae^n;  Andere,  dats  die  praservätlve  Kraft  der  Lym-         -    Sitzung  vom  6ten  August.     Hr.  Brestiei  r^;' 

S he  überhaupt  nur  eine  temporäre  Dauer  habe,   nach  -midet' seine  Berichterstattnng   Sher  dre  skh  ■■ 'l* 

eren  Ablauf  dar' Geimpfte  wieder  ßtr.  dia  Btatlera  'Monfhyon'achen  Preise  bewerbenden  Scbrifl««-    ^** 

oder  für  sine  lupfuqg  empräogCch  wird.     Keine  die-  'Coamissioo  schlügt  vor,  einen  Preis  fSrdie^'S*  ^* 

serM^nangen,  leugnet  die  Wirksamkeit  der  Impfung  Mt  «Dszuaalzen,    walcÄie  beweist,    eitti»i"t   ™" 

'ansich.     Es  kommt'dahÄr  Alles  darauf  an^  zu.  erOiii-  -dla-sAätzeBda  Kraft  der  Vaccine  •>""*■  ^•"'J^" 

teln,'  welche  von  ,beid*n  Meinungen  die  >ichiige  ist;  Wirkung  habe,  und  man  daher  Bacb  •'"*'  Ä""™?" 

'denn  nach  'der  erstein  handelt  es  »rct/  die  Xymphe  AazaM  Jahre  die  hnpfSing  aufs  Nene -veniahnj«  ?*•- 

an  ihrer  Queue  aufzufrischen^  nach  der  zweiten  mufs  »e,   oder  dafs   das  virns   dar  Kobpocken  öwa  Vw- 

man  sich  die  ^Vieder-InlpfuDg  alle  itrhislSJahre  ge-  tcMechteniDg  «rttttan  habe,    welche  e«  DÖthigiuaH, 

fallen  layan. 'Die  Commission  hat  den  Preis  über  die-  es  an  der'Qnelle  zn  emeoem.     (Wir  verweise«  •« 

se  bdcbwichtiga  Präge  nidlit  .artheilt,  lOndern  sia'zitr  'dtaaasfShriichara]^rstellangTDmS0.JiAnO'^^"^ 

ferner«n:B«werbgng  ausgestellt    Mao  bekU^t  ledocli,  re !•  bemerkte,  äHfe  die  PoAen  in  Frankreich «MtV*[ 

dafs  die  Commission  salbst  nicht  «twas  eotschiftdenar  '  Biger  Verhwrabgeo  ait{ericfat8thabeB,tfktB 


oadMen  'Ländern  >  i'ui  Tuokf^mtxt  Sb»  .4itA  grofstes 
Einflur«  auf  die  Lymphe  au>,  und  sie  ivtliere  «i  Wirk- 
samkeit in  d«n  nordliffirn  Ijättdwo  i..  achon  in  Korden 
Frankreicttf',  Terglichsn  mit  d«Ma  Süden,  iöo/tb 
man  dieses  wahroehnieD.  Hr.  S.  hat  neulich  in  filoot^ 
pellier  eyt  geiuipfiesKjnd  an  dfirOduUcr.  triokea  uheoi 
die  an  der  schlimmsteo  Galtung  Pockm  {Vi^ole,coar- 
fiuenft')  lilt,  ohne  dafa  es  angesteckt  Wtndp.  —  Hr- 
I  Dumas  zeigt  im  Namen  der  physiologischen  Commis- 
I  sion  die  Aufgabe"  für  den  ^rofsen  Preis  im  J.  1840  an  : 
I  es  wU^ttUlst  einer  fi'eiha  s6faree«aMriB«akBctitiin- ' 
[  ^en  .die  Aufeinanderfolge  (der  phys.,  ehem.  und  orga- 
niscben  Veränderungen  bestimmt  werden,  welche  da» 
,  Ei  der  VÖgel  und  JfcÖKhe -währasd- des  Briitens  er- 
leidet, mit  ^ücktichtsoabaie  auf  des  Einflofs,  welcheo 
die  Terschfedenen  Temperaturgrade,  die 'Umgebung 
u."*/m.  MHnbeB.  — •  Hr.  Flourtna  gab  einige  Da- 
Mils'iiber  die  Rraskliett  a«  der  iMuUeb  Hr;  FnUMo 
Cmin-  (iB  SirafebuTg)  gestoriMM  iitf  es  war  dieselbe, 
melchsv  sein  beeühmt^r  'Bruder  erlag.  Ali  er  eine« 
Morgans  das  Bett  Variasseii  wollte  und  -  seine  Beine 
schlottern  füblle,  sagte  er  dieses  sein  Loos  sogleich 
voraus,  so  vu*  den  gaazea' Verlanf  d»r  Krankheil, 
welche  vier  Tage  währte.  £s  war  eineRückenmarks— 
krankheit,  —  Hr.  ^r  n§  o  KiAt  farw^e  Notiaeo  über 
den  artesischen  Brun|i^,  \^e!l4lwr|die  Stadt  Taris  gra- 
ben lÜfsJ.  Eine  der  grötsien  Schwierigkeiten  besteht 
darin,  bei  einer  so  argfsen  Tiefe  Röhren  einzuführen, 
um  das  umgebende  Erdreich  zurucksubahen,  ,  Bei  ei- 
ner .Tiafe  Ton  410  Uetres  waren  b|ors  150  mit  RÖbreu 
bekleidet:  Da  di«R8hreo  in  einajider  gesdioben  si«d, 
um  an  ihr  Ziel  zti  gelangen,  so  würde,  wenn  die  Tieb 
die  Toransstchtliche  Grenze  überscbreiteD  sollte,  der 
Dtirtrbtneteer  der  RShren  endlich  sich  auf  nichts  redn- 
ciren,  und  da's  war  auch  wirklich  der  Fall,  die  inner- 
ste Röhr»  war  bereits  so  schma),  dafs  «aa  kefne  nena 
eiatthren  konnte.  Herr  Mullot ,  der  die  Bohrungen 
leitet,  hat  jedoch  die  Schwierigkeit  überwunden,  in- 
dem er  Röhren  von  SlO  Meires  Länge  anwendete,  so 
dafs  ielzt.tji«  Wäflda  dei-finuMiwis  fast  i»  ihrer  gan- 
zen Autdehnung  damit  gatnirE  sind.     Es  ist  Hrn.  Mul- 


W>a*gM  ^nag»a'>  des  L'^al,  der.llMn.  Henmnie- 
haaidssBohreu  in  dar  Kreide  eMekata  <g«blM««  war, 
wieder  berauicuschaffen,  was  nisht  zeitig  seg«H  will, 
xf^Dti  ni^B  bedenkt,  dafs  di^  Stanj;e,  mittelst  der  dies 
jefchflh,  |Lieus  Lange  hatte.  —  Ht.  Maraviglia 
sendet  schöneFrpben  schwefalaus  SicilieQ  ei*,  nebst, 
einer  Arbeit  über  die  Bildung  dieses  SlqiFes;  eiT  glaubt, 
sie  sey  die  Folge  eines  grofsen  Niederschlags  Ton 
SchwefelffMaerfMTui—  {Ke Aeidemie  «pipfäÄg^^Ton 
Hrn.  Bayard  eine  meteorologische  Abhandlung  über 
tiewiiter.  Der  popner  steht  nach  ihm  iiQ  Verfiältnifs 
zur  Gestalt  das  ßlities;  der  Zickzack  -  Blitz  sey  durch 
die  ErbOhung  des  Erdreichs  bestimmt.  Beim  Bntsle- 
hsn  der  GetTil1erS''ist  dar  Wind  ilach  den}  Stirrrage- 
wfilke  geriebtat,  was  d^rch  ErkSItupg  in  dieser  Ge- 
gend und  das  Vacuum,  m  welches  die  Lnft  sich 
stürz),  erklärt  wird;  bald  darauf,  wenn  die  Wölk« 
platzt  und  der  Regen  steh  ergiefst,  bläst  er  aus  der 
Wolke  nach  den  umgebend«»  Panktea.  Oiaa«  Wir- 
kung ist  analog  mit  derjenigen,  'welche  maa  in  4ai> 
Hochöfen  bemerkt,  wo  mittelst  der  sogfaekalMI 
Troinpe  «i*  Luf Istrom  erceogt  wird ;  laden  das  Was- 
«er  aus  der  Höhe  i«  diese  R8bra  falll,  reibt  esaiaa 
grefee  Alasse  Luft  mit  steh,  welche  dava  mit  gawaUi'i- 
g«r  Haftigkeit  aus  dem  Apparat  entwmcfat  {  in  demaeU 
baa  Sinae  nun  «raeugt  da«  Wasser ' Lüfte IrÖmnagW, 
wenn  et  vom  Gewölk  enf  die  Erde  fSIIt  —  Hf. 
■M'elloKi  widerlegt  die  Aaiicht,  ilafs  je  m«hr  «sa« 
Uetallfläcbe  poDrt  wf,  desto  mehr  sie  d(«  Warna 
feslbal(«t  er  iat.iiarch  Vet-s«eb«  au  d«ii  Reaollat  g^ 
kommen,  defs  des  Aatstrafalen  aiebt  aar  Polittir,  ssbt 
-d*rn  «nr  Oiebtfgkalt  de«  Xfetellee  ist  VerbMllaiü  •teki. 
—  Hr.  ChatHot  Sberrekhl  die  Zaiehnnag  eiaar  Ua>- 
achine,  mittelst  welcher  «r,  nach  seiner  Aa(ab>, 
sdMaeralosa  Aatpolatioaen  ansfÜbft.  —  Hr.  Fuytn 
liest  seia«  oeoaste  Arbeit  über  dl«  Bestaadlbmla  dar 
Stäik.«.  —  Den  Scbhifs  macht  «in  Schneiben  d«s  Hiis. 
dt  Montftrrand,  w«lrhes  eine  weitere  Vettheidi^ 
gung  seieer  Norlalitäis-TafelB  gegen  'dteAagrifla  de« 
Hm.  Alorrau  dt  J^nii  eatfiäl)^    . 


LITERARISCHB     ANZVIGJBS* 


I.  Ankündignng^n  neuer  Bücher. 

Bei  G.  W.  Leske  in  Oarmstadt  jsl  erscbieaen 
und  in  alletf  soliden  Buchhandlungen  vorräthig: 

Bunaua,  G.  CAr.  £.  (Qberlehrer'am  Gymnasintn 
zo  Celle),  Lehrbuch  dtr  reinen  ßUmentar-  Mathe- 
mati^^  Zum  Gebrauche  Ut  GymnaHen  und  lecb- 
aiscben  Lehranstalten,  nebst  einem  Anbaage, 
welcher  eine  Sammlune  von  technischen  Aufga- 
ben eDthätt.  Zweiten  Bandes  zwsi/e  Abtheiluog. 
Auch  nnler  dem  Titel: 
Lehrbuch  der  Stereometrit,  der  iphciriachtn  Tri- 
gononutrU  und  dgr  lUgebchnUlt.  Mit  7  Fi- 
garanlafela.    gr.  8.     l|R(hlf.  od«r»JH. 


Wie  sehr  der  Verfasser  sicb'sert 
sByn  lieft,  für  deo  Schöjerkreiy,  d' 
'  buch  bastimint  hat,    und  selbst  dem 
etwas  Vollkomnenes  zw  lielarp;  4e 
sipbilich  der  Forderungen  }«ner,  als 
Schaft  viele  «eiaar  Vorgänger  überUoffeA ,  also  die  ma- 
thematiscbeLiteratnrmiteineini)ätzji(;beDand  branch- 
baren Werke  bereichert  hat,  bebe«  gardieschärfaten  Be- 
uriheilup^en  der  früher  «rscbieneneDB^ndsaugegebem 

Wiewohl  dieaas  Lehrbuch  in  mehreieo  bedenteaf 
(Im  JUehjanslaltea  mit  grofsam  Nutzen  gebrauchtwird 
so  habe  ich  doch,  um  dessen  weitere  Eiafährang  za 
erleichtern,  den  Preis  der  Aübaren  Abtheilnngen'ar- 
müftigt  wie  folgt:  n  c]i  zsd  cy  V_i*.'w: 


Igle 


CritsrBaod:  LehAuik  dtrniiim  aOgtmeiiKn  und 
btamdernAriAiiutik.  Vo»SiBlUr.aii{URlUb 
tMUr  8  FL  0  Kr. 

Zweiter  Band  erat«  Abtheilaog;  LcArftiuA  der 
ebtntn  QeometrU  und  ebmtn  TÜgoitometrie ,  raH 
6  FiKurantaCitD.  Ton  2  Rthlr.  aaf  11  Bthlr.^er 
2  FL  42  Kr. 

Ferner  eraehieA  in  denttelbeo  Yerlage: 

Lam^y  6.  (FrofiMMreDdsrpolytechniicheD&chnl«  . 
M  Paris  n.  e.  wO «  Liebrbuch  der  Physik  für  hiiHtrt 
folyUehniache  LÄranttaÜen.     DeuUch  bearbeitet 
Bid  mit  den  nStliigen  Zasalien  veneben  ven  Dr. 
C.  H.   Schnust.      Enter  Band.      Allgemnoe 
Eageuchaften  der  Körper.    —     FhjrBikeliache 
Theorie  der  Wärme,     mit  9  lilhographirtea  Ta- 
feln,   gt.  8.     Preis  2}  Rlhlr.  oder  4|  FL 
Da*  Torli^enda  Werk  ist  nnprönglich  von  dem 
Verfasser  comHendbnche  fdr  die  Schüler  der  icoUpO' 
fyUduäqut  zarma,  des  beröhmteaten Institatas  dieser 
Art,    welehea  exiMirt,    bestimmt.      Es   umfaftt  alle 
Banpterschei^nngen  der  FhysilL  noch  ihrem  eageowKr- 
tigeo  Znslande  nnd  xwar  in  der  gehörigen  ^llalüadi^ 
keit,  ao  daCi  es  nicht,  wieriale  d«rTorbaadsneaUaä3- 
böcher,  bloe  ein  raiiounirendes  Register  bildet,  eos- 
dern  die  phjBikaliachen  GesetE«  durch  geaaae  Versä- 
cheondmatbemalischeBetrachtongen  streng  entvrickelt. 
Vaberall  hat  der  Verfasaer ,  wo  es  die  Klarheit ,  Ein- 
fachheit nnd  Elegans  der  Darstellung  forderte ,   anch 
höher«  Mathematik  (Differential'-  nnd  Integralreeh- 
Bung)  «u  Ermittelang  der  pbjsikalischen  Gaset««  a»- 
g«wandt,  weil  di«  Vmgchnng- dieses  Tdr  die  Nalnr&r- 
sdtnng  so  höchst  wichtigen  HöUJunittels  auch  hier,  wie 
fibenU,   in  nMrtngliChe  WeiUchweifigkeiteo  fuhrt. 
DeTVortragdesVerbiHereist  sehr  klar  und  methodisch, 
«nd  Überhaupt  braucht  hinsichtlich  des  Werlhe«  nnd 
Gehaltes  dea  in  Rede  stehenden  Werkes  nur  bemerkt 
sn  werden ,  dafs  es  gewisaermarsen  die  physikalischen 
Vorlesungen  enthalt »  welche  Dklong  and  Peüt  snccea» 
ÜT«  an  der  EooU poljrlechnique  gehalten  haben,  und 
die  der  Verfasser  als  ihr  Schüler  und  Nachfolger  im 
Amte  nach  besten  Kräften  zu  reproduciren  gesucht  hat, 
was  ihm  auf  eine  ansgeceichnete  Weise  gelungen  ist. 
Wichtige  deutsche  Leistungen  in  der  Physik,  z,B.  die 
^c&n^sche  Wellenlehre,  die  Gau/V'sche  Bestimmungs- 
methode der  lolensitiit  des  Erdmagneiismus  o.  s.  w.  hat 
der  Uebersetser  in  besoudern  ÄnbaDgen  und  einzelne, 
für  BÖlbig  erachtete  Bemerkungen  und  Ergänzungen 
als  Zusätze  unter  dein  Texte  htozugefügt.    Aufser  dem 
auf  dem  Titel    angegebenen  Zweck  ist  dieses  Werk 
auch  tür  Jeden  Praktiker  sehr  brauchbar,    da  es  ihm 
über  alle  etwa  in   seinem  Geschüfte  vorkommenden 
physikalischen  Gesetze  die  nöthige  Auskunft  giabt 
Ueber  die  Trennung  der  GesctilechUr  in  F'oUcasfAu- 
len.     Ein  Gutachten  von  J.  B.  Spie/s,  evanga- 
ilKhem  Pforrer  inSprendUngen.    Aus  der  Allge- 


melMu  Schnlirit«*;  b«MBd«re  abfisdnckt.  6  Ggr 

od«rt7Kr. 

Wühreiid  dl«  meisten  Scbnlmäoner  von  «ioer 
l^enoong  der  Knaben  and  MSdchen  in  denVolksscho- 
len  nicbU  wissen  wollen ,  fiingen  mehrere  SchulbahSr. 
den  an ,  eine  solche  zu  fbrdera.  In  obiger  Abhand- 
Inug  lind  die  Gründe  gegen  eine  Ttennuag  auf  tief- 
dnrchdacfat«  Weise  entwickelt. 


schteDen : 


W.Btkitiiu*Badier-Umktm,    Jekter  Band* 

istia  meinem  Verlage  rolIstäDdifa/i- 

AUgenw&iM  dentsehe« 

Bttcher-Lexikon, 

oder  VoUalandigee  alphabetiachee  ■  Ve^feiehniÜi  d«^e- 

oigen  Schriften,  welche  in  Da^tachlaad  nnd  io  den 

angreoseBdan ,  mit  deuUchsr  Sprache  nnd  Litemtn 

verwandleen   Ländern  gedruckt   worden  und.      Mit 

aasföhrlicbeD  Angaben  der  Verleger,   Drucköli«, 

.Preis«  a.B,  w. 

Baarbeitsl  nnd  herantg.egebae 

Offe  Au$utt  Sekulz. 
Bret«r  Baad. 

die  von  1828  bis  Ende  tSSi  enchienenea  Schrifteo 
ealhaltend.     Zwei  Abtheilnngen. 
Gr.  4.    (125  Bogen.)    10  Rthlr.  12  Ggr. 
Die  frühern  Bande  das  „Allgen«in«n  fiä- 
cher  Lexikons"  von  finiuüa,   1812  —  29,  habe 
ich  im  Preise  von  87  Rthlr.  aufZwanzig  Thaler  «r- 
mäüiigt;  auch  einzelne  Bände  »ind  zu  billigen  Pr«i««n 
zu  aihallen. 
Leipzig,  im  Jali  1838.  ■ 

F.  A  Brockhaas. 


IL  Vermochte  Anzeigen, 

Die 
dritte  Ternehrt«  Aaflag« 

Ftof.  OerteVi 

grammatiischem  Wftrterbache 

dtr 

dentBclteit  Sprache, 

2  Bände  in  4  AhtheÜungeo, 

(gr.  8.    München,  E.  A.  FleischmsnnO 

ist  nun  wieder  complet  durch  alle  Bachhaodlaagati 

zu  erhalten,   und  zwar  um  den  soäobent  geringen 

Subscriptions- Preis    von   (Rthlr.   oder  4  Fl. 

48  Kr.  —    Hierauf  glaubt  Referent  jeden  Gebildeteo, 

dem  der  Besitz  eines  allgemein  ab  vortrefflich  nn- 

erkannten  Wörterbuches  nur  höchst  erwünscht  seyn 

kann ,  aufanerksam  machen  zn  müssen. 
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tITEAAAI9CUB    NACHRICHTEN. 


Stert.**)    L«tst««  ist  in  dcmtelbeo  Styl«,  -  wie  die 


MoMÜt  ron  Pompsji  ood  HerkuUsum.     Si«  stallt  eine 

"       ' iedeob  '  " 


1)  1^  Grenville  Tempte't  Nai^abuiigm 

■    auf  den  Annen  von  Carthojfo,  „      ,     r  -  

Dgroue  VerscIliedeDbeil  von  Gegenständen  da;, 
er  britlücb«  Öbrist  Sir  Grenville  Ttmplt,  Bleergottbeiten  beiderlei  Geschlechts,  Fisdie,  Se«- 
bekaoDt  durch  seine  archeologiBcbeo  and  geographi-  pflanzen ,  ein  Schiff,  dessen  Verdeck  tnit  lanseDden 
sehen  Forichangen  in  der  BerlMrai  (s.  dessen  Excur-  f ranen  bedeckt  ist;  Kriegergruppen  stehen,  die  Tun- 
tions  in  the  MtdiierraTuan ,  2  Bde.  I^ndon  1885,  rec  zerinnen  bewundernd,  um  dieselben  her.  And«ra 
AL.Z.  iSSe.PJr.  100),  schiffte  sich  im  NoTemb«rl8S7,  Mosaikstncke  stellen  LSwen,  Tferde,  Leoparden, 
nach  seiner  Ünckkehr  Yon  Constanline,  nach  Tnnis  Gazellen,  Eulen,  Beiher  und  andere  Vögel  alltr  Art 
•in,  um  in  d urliger  Umgegend  auf  den  Kninen  Car-  Tor.  In  den  verschiedenen  Gemächern  sind  mantch- 
thago's  ?Iachgrebungen  in  einem  grorseo  Maafselab«  liehe  Gerippe  aufgefunden  worden.  Man  kann  an- 
ZD  veranstalten.  Sein  Begleiter  war  Hr.  i^'a/fre,  ehe-  nehmen,'  dars  diesea  die  Reste  von' Kriegern  sind, 
maJiger  dänischer  CodsuI  in  Tunis,  der  mit  ihm  in  welche  bei  der Eritärmnng  des  Schlosses  gatÖdtet  war- 
wissensshaftlichem Interesse  den  Zog  nach  Constanline  den.  Sir  Grenville  Ttmple  hat  auch  in  einem  an- 
mitgemacht,  und  sich  schon  in  früherer  Zeit  durch  die  dem  Hause  Terschieden«  hdchst  interessante  Alosai- 
Herausgabe  eines  rianes  derBuinen  Ton  Cartfaago  (s.  kea  entdeckt.  Sie  stellen  Gladiatoren  dar,  welche  in 
A.  L.  Z.  18S6,  Nr.  IST)  um  die  AUerthamikudMe  der  Arena  wilde  Thiere  bekämpfen.  Ueber  jeder  Fi- 
Verdieusle  erworben  hatte.  Nach  den  negestenNach-  gur  ist  ein  Name  geschrieben.  Auf  einem  andern 
richten  ist  Sir  6.  T^mpi«  in  Malta  angekommen,  tind  Theile  der  Mosaik  sieht  man  Pferderennen  und  Män- 
scheint  seine  Nacbgrabuhgen  bei  Tunis  beendigt  zu  ha-  ner,  welche  junge  Rosse  bändigen.  Der  Baum  unse- 
ben.  Ueber  das  Besullat  seiner  Arbeiten  enthalt  die  res  Blattes  erlaubt  uns  nicht,  weiter»  Details  zn  ge- 
Zeitung TOD  Malta  folgende  Details:  »Die  Nachfor-  ben;  aber  wir  heffenr,  dafs  Sir  G.renvilU  Temple 
Bchungen  des  Sir  GrfRviIZ«  Tempil  wurden  durch  selbst  seine  wichtigen  Euldeckungen  baldigst  publici- 
interessante  Entdeckungen  belohnt,  unter  deren  Zahl  reo  wird."  (Aus  der  Augsburger  Allgem.  Z«it.) 
wir  folgende  erwähnen :  in  den  Buinen  des  Tempela 

Ton  Ganath*)  oder  Juno  Cöleatis,  der  grofsen  Schulz-  ,   

gSttin  Ton  Cartbago,  fand  er  ungefähr  70O  Münzen,  so 

wie,  Terachieden«  Gegenstände,    aus  Glas  und  Thon  .  2)  iV«i  geaduOtlene  Orieiaalmlie  T^pm, 
geformt.     Aber  die  merkwürdigste  und  vielleicht  nn- 

•rwartelste  seiner  Entdeckungen  war  die  eines  am  Unter  den  To»  dem  SchriftgieCservnd  Bnchdruk- 
Aleerufer  gelegenen  Landhauses,  welches  15  Fulstief  ker  Fri<,dricA  Nies  in  Leipzig  ausgegebenen  neuen 
unter  der  Erde  begraben  war.  Acht  Zimmer  daVon  Schriftproben  finden  sich  nicht  blos  neu  geschnittene 
wurden  gänzlich  gereinigt,  und  ihre  Form,  eben  so  und  sehr  correcte  kopiische,  arfnenische,  samaritani- 
Trie  ihre  AuBscbmückung  beweisen,  dafs  dieses  l£nd-  sehe,  afAiopiscft«  (letztere aufserordenllicb  gefällig  aus- 
liehe Lustschlofs  Eigeotbum  einer  reichen  und  müchli-  sehend)  und  Sanskrit -Schriften,  sondern  auch  Keil- 
gen  Person  gewesen  t«ja  mufs.  Die  Alaaern  sind  be-  schrift,  Palmyrenisch,^  demotische  Schrift  der  Aegypier, 
malt  tind   der  VurhoC  mit   prächtiger  Mosaik  gepfla-  und  HieroelyT^enKhnSt.    Bei  letzterer  sind  die  zahl- 


e  Bcnenaong   mA  SchrübttDc   der  wciblScfaen 
BBim.  Plioenic.  S,  115  S,),  and  »nf  wtlclw  lieb 


•)  5oll  wohl  beiEien  Tanalh.  denn  TSr  (lin:  Tl^Taaith)  u%   die  einbeiiaitche  I 
GotÄetl  in  Carth^j^,  welche  die  Bömer  Jnno  (Siele«ti«  neanen  (S.  Gesen,  Monanm.  raotain,  o,  na  a./,  moa  «in  wewM  uen 
mdiTcre  in  den  Ruinen  jenu  Tcoipeli  gefandwe  Intcbriften  belieben  («.  «bend.  S.  162  £.).    Die  aufgefundenen  HUnSM  Hri^n 
zu  dem  ScbaUa  dei  Tempeli  gebärt  baben.  '  •     > 

**)  Protper  Aquitaiikia  idepromiuiamiutMiiMÜ,  Qfp,  iff  p.  186  «d*  Paris.)  redet  ton  Mnsm    koribaren  Bawntait  im 
UeEi  desTemp«U,der.  D»  ({qftfili«.  C  f]i:zöd  Cy  V_H. ' *^' *^1  C 


ratchen  Fipirao  «niela  auf  Stibl  geschnitten  und  iri«  digt  worden ,  nnd  welche  noch  nSthiger  >eyn  ward«, 
bei  jeder  andern  Type  am  Kapfennatern  g^oseen.  tili  z.B.  die  Paln^renisAe.  hat  Ret  in  der  ihm  rorli«- 
^oniiiaehe  Schrift  j  welche  froher  ebenfells  angeküo-     ganden  Probe  nicht  bemerkt 


LITERARISCHE     ATTZBIGEIT. 


Attkfindigmigen  neuer  Bücher. 

So  «ben  ist  erschienen : 

Erste  nnd  letzte  Liebe. 
Homan 

L.   Mähnaek. 
8,     Altona,  Hammerich.     Geh,  1^  Rthlr. 

Hit  «ntschiedenem  Talente  ausgeslallel,  tritt  in 
dem Terstehnnden Roinüne  —  dem  übrigens  wohl- 
bekannte Tbataachen  in  Giunda  liegen  — 
«ine  aene  Schrifistallerion  auf.  Das  Interesse,  wel- 
tAeadias,  elegant  gedrackte.  Buch  bereits  an  einigen 
Orten  «rregt,  wird  sich  gewifs  immer  noch  steigern, 
«od  der  Name  Mohlbsch  bald  den  Liebtingsschrift- 
•tollem  Deatschlands  beigezählt  werden. 

SSmmtllcbe  solide  BochhandlnDgan  DentscbUtids 
o.  8.  w.  haben  Exemplare  Torräthig. 

Im  Verlage  TOD  Joh.  Ambr.  Barth  in  Leip- 
elf  iet  «ncbienen  nnd  In  allen  Buchhandlungen  zu 
haben: 

ANEKJOTA. 

Tarans  I. 
Atbnnaefi  Sdiolasttci  Emiseni  de  NoTelÜs  Conelilatio- 
nibna  imperelornm  JostiDisni  Justinique  commeota- 
rinm,   nnonymique   ecriploris    nipl  itnipipttr   dva- 
yrrnofunm:    item    (ragmenla    commentarioram    a 
Tbeodoro  Herioopolitano ,    Fhiioxeno,  Sjmbatio, 
anonyme  scriptore  de  Novellis  Constitulionibus 
imperatoris  Justioiani  conscriptorum.     £z  co- 
difiib«*  mMiiMcriplM  <)ui  Bonoaiee,  Florentiae, 
Lutetiae  Farisiomm,  Mediolani,  Oxonii,  Ro- 
mee,  Tindobonae  reperinntnr  edidit,  in  la- 
tioaa  Mrnonem  IraMlotit,  protegomeois, 
•dnotalion«  vrilice ,    indicibue  tnsimxit 
G,    £.    Beimtaeh. 
«dm).    60;  Bogen.    S  Rthlr.  12  Ggr. 
Die»  Werk,  die  Fracht  einer  mehrjährigefa  litera- 
rischen Reise  des  Verfassers  durch  Frankreich  und  Ita- 
lien ,  boffl  nm  lo  mehr  eine  wohlwollende  Anfoahme 
heim  jaristiscben  Fnblicnm  in  Anipiuch  nehmen  zu 
dörfen,    da  m  dezu   bestimmt  ist,    für  die  eben  so 
schwierige  als  bisher  vemachlüssigt«  Kritik  und  lotor- 
.pret«tJ0B  der  JnsliuanischMi  NotoIU«  nen»,     bishev 
anKednekl«  Quellen  »  «riMoen.    Indem  icb  auf  di« 
vielen  neuen  Resnllate  der  Forachongen  in  der  Urg^ 
Bchkbl»  der  Jastrmaniaclnn  RachlsbDch«r,  wnldw  der 
Verfetser  in  den  Frolegomenen  niedergelegt  bat;  anf- 


~ 'merksam  mache,  bemerke  ich  zugleich,  daf»  diaa 
Werk  atra^  fir  das  griechische  und  russische  Kirchen^ 
recht  Ton  Bedeutung  ist,  da  die  ersten  Titel  des  Aths- 
nasischea  JVofellencommenlars  in  das  Ktl/Ufov  des  Pbo- 
kianiKben  Piomocanon's  und  von  da  iadie  K  o  r  m  et  sie 
Kniga  übertragen  wurden '■ind. 


In  der  Buchhandiung  Toa  C.  f.  Amelang  {n  Berlin 
(Brüderstrarse  Nr.  11.)  erschieneo  und  sind  in  allen 
Buchhandlungen  des  In-  und  Auslandes  zu  haben : 

Gräfe,  H.  (Dr.  in  Jena),  JUakmla,  UittheilMigea 
«US  dem  Gebiete  der  Wahrheit  und  Dichtung  wmt 
helehretKlea  Unierhaliang  der  Jagend.  Drei  Tille, 
7i\  Bog.  in  8.  Mit  15  illamin.  Kpfrit.  u.  S  Vignatt. 
Jeder  Theil  elegant  gab.  h  IfRlhlr.  Conspl.  4Riblr. 

Htinaiu$,  Theod.  {Tnf),  Dkf&imKgikde*Htak- 
$e».  Eine  klassische  FVncbtlese  für  Eltarn  nnd  de- 
ren SietlTertreter.  24  Bogen  in  S.  Mauhineo-Ve- 
linpap.     Sauber  gehaftet  1  Rtblr. 

Lfvd«,  £.  (Rector der hShern Töchterschule  in >fek 
lau),  Aiueitung  zu  GenAäftaauftätzen  für  dos 
weiUMte  Geachleekl.  Zum  Gebrauch  in  hoben 
nnd  niedern  Töchtenchulen  und  beim  Selbslunler- 
ricbl.     21  Bogen  in  8.    |Bthlr. 

Sehoppe,  (Amalia,  geb.  ^«ijc),  Brie firt^er  für 
Damettf  oder  fafsliche  Anweisung,  alle  Arten  toq 
Briflfen  zu  schreiben ;  nebst  einer  kurzen  denUcfaea 
Sprach-  nnd  Schreiblehre.  Alit  820 Muster briefea, 
üb«r  alle  Verlüllaisse  des  Lebens;  Denksprichea  . 
ze  Stammbnrhern,  der  Blumenspracbe  o.  s,  w.  Ein 
Fest-  und  Toilettengeschenk  Car  deotschs  Franea. 
Zweite  Yarbess.  Auflage.  34|  Bog.  ia  8.  Hil 
Tilelknpfar  and  Vigaette.    Geheftet  1  Bihtr. 

Omdnrt  UeJM  GeatkkkttiK     Das  aUerliebete 

Bach  für  gtte  kleine  Kinder.  Zof  Erweckang  des 
Gemäths  und  BMdung  das  Venlaadas.  FfirSäiia 
und  Haus.  264  Seiten  in  gr.  12.  Mit  50  colenrtea 
Abbildeagea.     Senber  gebandea  1}  Rthlr. 

5ptrlcr,  CtF.  (Dr.  B,Soperinlendent),  ChittUt^e» 
THflbueh  für  Ladende  and  Tramge.  SO  Bogea 
in  gr.  8.  Maschinen -Velinpapier.  Sauber  gehef- 
tet llRlblr. 

Wredovi,  J.C.L.,  Der  Omrtemfrmmd  oAm  fonnSa- 
diger,  «uf  Theorie  und  Erfahrung  gegrändeler  (Ja- 
teericfat  über  die  Babaadlung  das  fiodaae  and  Er- 
liehung  der, Gewächse  im  Knchea—,  Obst-a.Bln— 
mengarten,    in  Verbindung  mit  dem  Zimmer-  and 

'  Fsnslergarten ,  aebet  ein«»  Aaliaag  ober  den  Ho- 
pfenbau.    Fünfte  Auflage,  reibeeseft and  Ter- 


sm  — 

iD«hrt  VDd  tatt  «iMr  AnwvU^&f  zur  Bebaridluog 
<Aer  Pflansso  In  'GartJtchshäaserii  rArsehao  tött  C. 
Beim.  4SI  Bof.  in  gr.  8.  Mit  ein«m  allegorisch. 
THelko^r  io  SiahUticti.  AI aBchiAen  -  Valülpapier. 
Sbubet-gcfaeftat  2  Rtbir. 

Bai  FlaiichtiiABB  in  MSBcttea  «tMbiw)  M 

Berge  ä^rtlsse 

Salxbnrger,    Tiroler  ttsd^  bayemoliai  Gebirge 

Seinrieh  Siiealiiz, 
gr.  8.  18S8.  In  Üitischla;  1  Blhlr.  t2  Ggr.  od«r 
SFI.  4Sit». 
Die  Vialen  «owolil ,  wslch«  du  4*ild«r<- ond  «i- 
genreichen  süddaalscbtii  Aipao  durchatreifen,  wie  di« 
HaimgekahrlSD  wird  dieaer  duflaiid«  KraDi  tob  G«- 
dichtea  mäcWig  amprecfaen.  DI«  herrlichen  Lajaian- 
gao  de«  Verfaaser»  aind  boreita  in  ganc  DedUcblaod 
hinlänglich  bekeaat. 

la  Bi«!«»!  Veflaga  «rachtM  m  «baa  «ad  igt  i*  «i- 
!••  BaohhaadlaagAB  Taitädwgi 

Kleines  A-B-'C-Bvcb 

für 

Annoger  Im  LeHo  imd  Sebrelbea. 
SynonymcB  nnd  Honanymen. 

VoB  J.  6,  von  QuandU 
Gr.  18.  Gdi.  SatUr. 
Kala  Bach  für  Kiadar.  mOehla  dla«  Wark- 
chaa  rialBahv  Ataacheii  wiUkoiiiMSB  taya,  dla  rar- 
maiaaa  laaaa  aad  acfaraiban  n  kö*B<an,  —  Allan  in- 
taraaaaat,  walehe  an<  ein«  gaiatrmcha  Weit«  ihraa 
Siaa  fSr  «ahm  VaiMiadaiA  dat  WSrlar  aa  Mfaärfan 
WBBacban. 


Leipsig,  imJali'l8S8. 

F.  A.  Brockhata. 

In  dar  IVaiickachaB  Bacbhandlnng  in  Bariin  iat  so 

eban  arachiantB  nnd  in  allen  Bachhandlungen  sq 

haban: 

Handbuch  der  en^liscben  Sprache 
nnd  Litteratnr 

od^  Aanrahl  intaretsaDter,  chroaologrich  geordliMar 

Stfick»  «QB  den  klaasiachen  englilcheo  Proiaiatan  and 

Di^tern.   MhBt  Nachrichrtn  »on  den  VerfaMern  Jind 

IfarenWa^aB,    Ton  L.  Idelar  und  H.  5o1te. 

;  Dritter  DW/, 

I    dia    B«n«st«    Litieratpr   nmfaasend,     bMubaüat 

;   TOnDr.  i.  Idaler.    STBogen  gr.  8.   Maaih.  Veüapap. 


SM 

,   Beiloli;  Am;br,  Barth  jn  LeipaTgikt erschien 
Ben  und  in  allen  BuchhaocTlüDgehzU  habedr  ' 
T>M'  F.riei^ieii  Bur-tkofd  KStier^ 
'      '      Die  Pr^«Mii 
des  Alten  und  Keuen  TestÄtoents, 

naek  ibrem  WMea  lud  Wiitea  daigapteUt. 

^r.  8.     iRlhlr:  ClGgr. 
Der  w^diga  Vei'haBdt-  ^{[dM-t  iq  idtaiiein  Stfitan^ 
ttfick'e  zu  setoem  früher  bearbiriieien 
Immanael 
oder  Giarakteriatik  der  neateatamentUehen 
WundererzShlungen. 
gr.  8.     1  Rthlr.  12  Ggr.   ,  ' 
dia  StbÜBche»  WaiaBageagaB  ht  ifaver  gataaen  Eig^n- 
Ibüinlichkeil,  treu,  Unau,  iebanvoli,   und  beleuch- 
tet die  ProBha.lie,  nacB  Inhajl  und  Form  in  ihrer  hieto- 
iTschen  utad  reltgiSBeo'^dent^itg.     Die  IWutraW  wä« 
narFortchiTog  -rrarden  g«wlh  Ulli  s6  ai<8K»WB  Jtatmeae 
errege«,   ah  gerade  fd  aneerer  ^i(  die  üriMrMiohung 
in  dia  gebet DtaifitvoilMeta  RegtoMn  tieii  h>M«t!hli(^eB 
Geistas  dach  bmt  aH atbaitibaraBi  Etfelga  «ich  wagte. 

So  abeo  iat  bei  uni  ^tchieoen: 
Wallctnittin,  K-mrlt  (Hofrath  nnd  Öbarbibliotha' 
kar),  Bea^weSiUns  t^SÖmgL  bffottl.  Bibliothek  ia 
Dmdtn.   gr.  ft.  1888.  52|  Bogen.  S  filhlr.  12  Ggr. 
Znni  «ritenmaTe  werden  in  diaseü  Werke>  durek 
moglichBl  genaue  Aufublnag,   die  Seh ä Im  und  Sel- 
tenheiten dieaar  berühuten  Bibliothek  an  HanuBcrip- 
teB,  IncuaabelB,  Beltnen  FrachtexempÜireB  nnd  Wer- 
ken bernhinier  GalehrlM  mH  hMdtdbtüfilklMa  Ak»^ 
metkangan,   ToltMÜndK  beichrieben,  dem  rabÜknm 
milgetheilt'  ~  Nur  durch  eine  inhri  läng'  AfsdBukfnda 
Lnal  und  Liebe  zur  Sarhe,  war  es  dein  Herrn  TerEaa- 
aer  möglich ,   eine  M>tc1ie  hSbhst  Uiih«Yolle  Arbeit  Ton 
diasam  Umfange  an  liefern. 
Oraidao,  fan  SepU>r.  1M8, 

W  a  1 1  h  ar '  »«IM  BtiCbittUMbdlaii«. 

BaiJ.  e.  Schanb  isDätkeldAfr  ttt  so  eben 
•ttchieBen  Und  in  allan  BächbandloogeA  ta  bab«n  ; 

MfiDchhanaea 

Eiiifi  Gescbicbte  in  ArabesktiB^ 

Vpa  Karl  Immermann^ 

Ir  Tkeil.    488  Seilen  in  8.  auf  feiBem  &iaKhJDan.Te- 

tlDpa^,  io  alegantan  UraacbJag  geheftet. 

2  Rthlr.  8  Ggr. 

AiMb-  uaier  daai  Tlleli 

Karl  Immermann'B  Scbriften.     SrBand. 

Der  Nachkomme  daa  bekannten  Erzählers,   wel-    ■ 
eher  io  diesem  neuesten  Werke  Immarmann's'anftrilvT  |^ 
nimmt  seine  MittbaihiBgeB  nicht,    wie  sein  Ahnherr,  ' 


»»  — 

tMoptsäcbUett  aus  dem  Kreis«  cl«r  Jagd-  nnd  lUii«- 
abeotener,  sondarD  mehr  ans  dem  Gebiete  der  mora- 
lischen Welt.  „In  diesem  Ertwindbeulel  hat  Gott  der 
«Beer  eitunalali^Witidl»  dei  Kwit^fers,  d«a  Spott 
^ohiie  GesinnDDg,]:die.kabe:1ro'nip,  die  gemSiblosa 
„Fbaotasterei ,  den  sfhwä'rmeBden  Verstand  piofangaD 
«wollen,  Ulli  sie  eine  Zeitlang  stille  gemacht  eu  ha-' 
„beir.*^  l'i)d<e»sett'TWstebt'«ick  fiirdi«,  welche  den 
Verfasser  der  Efugonen  näherkentieq,  tod  selbst/dafs 
dflo  v«rD«ineiideo  Tendenzen  geganüber  auch  da*  Blei- 
bende nnd  KarnhaCta  der  jZ^eit  und  zwar  am  «odant- 
lichar ,  je  mehr  Jana  scharf  geieichnat  sind ,  in  difiaem 
Werk«  s«ine  Slefle  findet. 


BeiH.  L.  BrSnoer  in  Frankfurt  a.  M.  ist  er- 
schienen und  lA  all«D  BncbbaadluDien  tn  haben : 

fion, 

oder  dar  <  dar  cbrlslUohen  kircbe, 

'    TOI  X  i  zn  fipsoin.    A.  d.  Engl^ 

GberMtz  Prediger  nnd  Missionar, 

Gekrönt  «Bog.  8.  geh. 

Prell  1  FL.  30  Kr.  od«r  31  Ggr. 

Unter  IIS  Schriften  übet  diesen  so  wichtigen  6»- 

§  anstand  erhielt  die  obige  den  Preis.  Sie  machte  in 
Ingland  ungemeines  Aufgeben  und  es  worden  deselbst 
in  einem  Jahre  26,000  ExJgedrackt- nnd' abgesblst. 
Es  ist  daher  wohl  an  evwartaa ,  daFS'  auch  dem  d^ut- 
sdien  Fublikum  ein« '^jlungena  Uelersetaung,  wie 
die  hier  angezeigt«,  willkommen  wyn  werde. 


Iib  Verlage  des  Unterzeichneten  ,iBt.  so  eb«n  «r- 
a  und  an  all«  Buchhandlungeo  T«i»andt ; 

STEPHANI    BYZANTII 

EONI Kn N 
QUAC.  SUPERSUNT 

AVTOmua  WEaTBRaKANK,'    ! 

UTT.    OAAIO.    ZT    &OH.    15     VSXV.    LIfS.     r.    V.     O. 

gr.  8.  1  Rtbir.  18  Ggr. 
Eine  neu«  möglichst  campeDdiöie  nnd  bi|lig*  Aus- 
gab« des  St«phanas  Ton  Byzanz  wird ,  hoffe  ich ,  dam 
philologischen  Fublicum  um  so  willkommener  s«ya,  da 
die  alleren  Ausgaben  dieses  Schriftstellers  Ton  Jahr  zn 
Jahrinamerseltener,wctrde(i..DerHerau^eberbe»beich- 
tigt«,  £0  weit  dies  ohne  erli(ul,eriid^s  und  vor  der  Hand 
auch  ohne  kritisches  'Beiirerk  thünlich  war,  einen 
möglichst  lesbaren  Text  zu  geben.'  Er  hat  daher  dia 
zu  diesem  Zwecke  am  meisteii  sich  «igtMude  Berkel- 
sch« R«cansioD  zum  Gnind«  gelegt,  zugleich  abc^  auch 
die  ziemlich  zahlreichen  Mängel  deraetban  mit  Hülfe 


"  » 

des  TorhaadsneB  kritiachan  Apparates  nm~  gniM 
Theil  getilgt,  worüber,  wenn  es  die  der  philologiidw 
litteralur  nicht  eben  sehr  günstigen  ZeiluDutäada  ii- 
atattan,  zu  seiner  Zeit  in  einer  besonderen  ^ppm^ 
critica  Rechenschaft  gegeben  werden  wird.  Du  ii» 
hangle  von  Grnnd  ans  neu  und  gedan  gearbeitete Iidu 
ScriptoTum  so  wie  der  wichtigsten  hislorischeo  Big«. 
Bamen.wird  dfo  Gebranch  de*  Buche«  sehr  erleichm 
Druck  und  Papier  sind  zeitgemäfs.  i 

Leipzig,  iqi  Sept.  1838.  ' 

B.  G,  Tenbnat. 


BeiFr,  Frommavn  in  Jana  ist  erscJueosi: 
Tafeln 
der  drei-  and  fünfstelligen  LogfaritluBH 

~  baznglich  für  die  Zahlen  tob  1  ~  1400  nnd  1—  40001) 

'    geordnet  und  revidirl 

yon  Dr.  Ludwig  SehrSn. 

Auf  starkem  Schreibpapier  2^  Bogen  in  4lo.      \ 
Freie  {  Rlhlr.''  j 

Bei  der  Construction  dieser  Tafeln  worde  beabiichtift; 
-  a)  0«shiw%eUBwendandarBlätter6eiinGebraact 
möglichst  zu  vermiitdam,  indem  man  bei  üata 
noch  beijuemen  Formale  %0Q0  fünlstallige  Loga- 
rithmen mit  einem  Blicke  übeiüeht. 

b)  Die.IntflrpolBlioD.mÖ£lick£taaetleichtein,  nv- 
halb  die  Xogarilhmen  bezüglich  für  die  Zi^ 

"bis  1400  und  bis  14000  aofgenommen  inndu. 

c)  Die  gröfst«  Genauigkeit  zu  erzielen,  welclwlHi| 
der  gewühlten  Anzahl- der  Maotissea  möglld. 
itl.  Daher  wurde  die  lelcfe  Mantisse  unl«ntri-i 
cbaa,  wenn  sie  um  eine  Einheit  TergrSbartwir| 

-.'  dan.war,  weil  die  darauf  lolgendea  mehr  alten 
"halbe  Einheit  dieser  letzteren  batragen,  duä 
man  besonders  bei  der  Interpolation  daranfRSd- 
aicht  nehmen  könne.  Auch  deläbalb  narde  dn 
Proportioualtheilen  eine  Decimalstelle  tuungt- 
fdgt. 

d)  Dia  häufigere  ^Wendung,  welche  tob  dto  Lo- 
garithmen der  Zahlen ^macfat  wird,  darcb  be- 
sondere, Tafeln  für  dieselben  zu  uoterslülHO. 

t)  Den  Gebrauch  der  trigonometrischen  HHlfMa^^ 
S  und  T  möglichst  zu  erleichtern  undtaünt 
allgemeineren  Anwendung,   welche  f»  ""^'*~ 

.Data,   noch  mehr  beizutragen.     OaAfat/b  «'"^'■i 

diese  Hülfszahien  für  jede  Minute  3* A' angesetzt. 

f)  Durch  deutliche  Ziffern  auf  weiAMD  Papiere  dit 

Augen  mehr  zu  schonen,  als  fs,   den  jetzigan 

'  Autorderdfagen  au  typograpfaiscbe  Ausstattuag 
weniger  entsprechend ,  bei  nianchea  Tafeln  itstl* 
findet. 


yGoogle 
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I  N  T  E  1, 1. 1  6  E  N  Z  B  I,  A  T  T 

Dil 

ALLGEMEINEN    LITERATUR  -  ZEITUNG 


October  1838. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


Universitäten, 
Tübingen. 

Verzeiclinifs  der  Vorlesangen, 

T«a   d«i  BffeBtUefcM  und   Privat  -  Lebrern  an  d«r 

i^Bnlgl,  Württemberg.  VniversiUt  daselbst  im  VTuk' 

tw-'SaMatter  18  "/w  gehalten  vrerden. 

I.  EvtmgeIüeh-aeohgii(Jtt  FdttiKi».  —  Kera: 
Zweiter Theil  der  cbrisllicben  Siitenlebrej  Galaler- 
Brief  oad  die  katholiscben  Briefe.  —  Banr: 
Erangellaiii  jobfiiiDiB;  Eraier  Thetl  der  chrietli- 
cben  Dogmen- Geiehicbte.  —  Schmid:  Bnter 
Tbeil  -der  biblischen  Theologie  des  oenen  TesU- 
ment»!  Homiletik  and  Katechelik;  Homiletisch» 
und  kalecbatische  Uebunien  des  Frediger t  loatilcU, 
—  Dorner:  Zweiter  Tlieil  der  evangeHscb-'pTO- 
testaDlischen  DogmatiL  —  Presset:  PestoAl- 
Theologie.'  —  Oebter:  IVeuteslamentUcbe  Intar- 
pretalions-  Uebuogen. 

II.  KathoiU^-lheologit^e  FakuHSt,  —  MacL: 
Pastoral briafe  Pauli  uod  Briefe  des  h.  Jacobos,  Pe- 
trns  und  Jude»;  Erster  Thail  der  chrisl-i alba) ischea 
Sittenlehre.  —    Knbn:  EncjrUopädie  der  tbeolo- 

S 'sehen  Wissenschaften;    Evangelium  nnd    Briefs 
»Johannes.  —   Hefele;  Erster  Theil  der  cbrlsl- 
liehen  Kirchengeschichte ;    Schriften    dar  apostoll-   , 
'  sehen  Väter.  —     Weite;    Paalmee;  Hebräische 
Archäologie  t    Arehieclw  ond  Syrische  Sprach«.  — 
Graf:  Kateehelik. 

III.  Juri*$i»ehe  PiütuHSt,  —  t.  Schrader:  Pan- 
dektaa.  —  Hicheelis:  Deatscha  Staats-  und 
fiechtsgeschichie ;  Gemeines  dentscher  vpd  wärt- 
tambergiaches  Lehenrecht }  Gemeines  deutsches  nnd 
wärttemberg.  Handels-  uod  Wechselrecht;  Wüft- 
temberg.  Privatrecht.  —  Scbenrlen:  Theoria 
des  gemeinen  deulacheo  nnd  Württemberg.  Civil- 
Frocesses;  desgl.  des  Crimiaal  -  Frocesses,  —  ' 
Hepp;  Juristische  Encyklopädie;  Naturrecht.  — 
Beyscher:  NaturrecEit ;  Deutsches  Privatrecht; 
Gemeines  deutsches  Uod  wnrtlemberg.  Ldienrecbt. 


'  —  Mayer:  lastilntionan  des  rSmucben  Rechts; 
Zweite  Hälfte  der  Pandekten,  —  Lang:  Herme- 
nenlik  das  rSmischeD  Rechts;  Gemeines  katholi- 
sches and  protestantisches  Kirchebrecht.  —  r. 
Wächter:  OauUches  und  Württemberg.  Sbaf- 
recht. 

IV.  Jtfedictniwft«  tekuH&.  —  F.  Gmelin:  For-i 
mulare;  Klinik  der  inparn  Krankheiten, .; —  .Ghr. 
Gmelin;  Fortsetzung  der  aligemeinen  Chemie^ 
Ezaminatorinm  darüber;  Uebersicht  über  die  je- 
sammte  Chemie.  —  t.  Rapp:  Anatomische  Da- 
monslrationen }  Tergteichen da  Anatomie.  —  Rie- 
cke  SpedelleChirui^ie;  Operatiooscursus ;  cliirnr- 
gisch- geburtshilfliche  Klinik.  —  Aiftearieth; 
Lehre  von  deo  chronischen  Krankheiten ;  Gericht- 
liche Medicin.  —  H.  M  o  b  I :  Einl.  iu  d.  Studium  d.  K^ 
^urwissenschaflen i  Kryptogameo.  —  Sigwart: 
Tbeoreliscbe  Chemie ;  JUedidnische  Experimantal- 
Chemie;  AgriculturcbeDiie.  —  Baur;  Oaleologie; 
Repeliiionen  der  Anatomie}  Unterricht  im  Präpari— 
reu;  Populäre  Anatomie.  —  Heerklin:  Fbaiw 
macenlische  Chemie.  —  Frank:  Geburtshülfe ; 
Vebungeo  im  chirurgischen  Verband ;  Fanlom- 
Vebungen.  —  Mayer:  lUedlcinische  Repetilio— 
oen.  —  Schill:  Allgemeine  Pathologe  j  Gehim- 
nnd  Rncfcenmarksknnkheitep. 

y.  miotophiit^e  FtämUSt.  —  JSger:  WenMagun- 
gen  des  Jesaias;  InterpTelation  der  für  die  bibKsche 
Anthropologie  wichtigsten  Stellen  des  allen  Teste- 
meols;  Hebungen  in  der  Grammatik  der  habräi- 
tchea  Sprache.  —  H.  C.W.  t.  Sigwart:  Logik. 
—  Tafel:  Horariicfae  Satyren;  Choephoien  des 
Aeschylns;  Auserwihll«  Stücke  des T«cit|is;  Lat^  , 
nieche  Slilübungen.  —  Hang:  Erster  Theil  d«x 
UniTeraalgescbicJbte ;  Politische  Entwjckljangs-Gia- 
Bchlchte  des  neuen  Europas.  — ■  tV^rreaberg; 
HSbere  Analysis;  Theoria  der  Moodsbewegoag.  ^ 
'  Eweld;  Erklärnag  der FsalnieD ;  Einleitung  in  das 
alte  Testament;  l^sa  SAarota/ATaBiscbe  Schrift- 
steiler.  —  Wale:  Anägone  dM Sophokles')  FhSr 
Bissen  des  Gnripides;  Fhädma  des  Flato;  Latai- 
Bische  StiTübuogen.  —  Hohl:  Glementarinath«» 
natik;  Fortsetzung  der  hShern  Aoalr^;  Hohan 
Sechanik;    BesdudbtMdJ   GaoäMtd«   «     tis 


scber:  RaligioDtpliiloMphifl  and  Ethik;  6fl«cbicb- 
t»  d«r  Fhilosophie.  —  Viaehar:  H«mr*  dsat- 
tchfl  Foasie  Mit  Goth«;  Göthe's  fanist;  D«ulftch0 
'  StiläfanngKn.  —  r«S£hiar:  FrantÖsitcb«  Lii«rj|-o 
tur  des  18t«D  nod  19tan  Jahrhsnderta ;  Neuest« 
ettgliscbe  Dichter.  —  Queost*dl:  AllgemeiDe 
Geographie;  Mineralogie;  KrislalIo|raphie.  — 
Ofterdlnger:  Populäre  ÄBtronomie;  Anfangi- 
griinde  der  gesammten  Mathematik;  DiflereDiiat— ~ 
and  Inlegralrechtiung.  —  Keller:  Vergleichen- 
de Grammatik  der  romanischen  Sprachen ;  Dante, 
—  ßenachl«:  Populäre  Aitronomie;  lUathemati- 
'iche  Theorie. 
VI.  Staattwirihtt^afllxche  FdhtHSt,  —  v.  ropp«: 
Maschinenkunde )  Allgemeine  Technologie.  — 
R.  T.  Moht:  Polizei-  Wissenschaft;  Deutsches 
and  würtlembergisches  Staatsrecht.  —  Schulz: 
Encyklopadie  der  Skonomisch-polilischen  Wissen- 
(chaften {  Finanswisseaschafi,  Fallati:  Völker- 
rechL  —  Hofmann:  Erster  Theil  des  Systems 
der  wnrtlamberg.  FiDanEgeset^gebnng ;  Praktikum 
und  Baiatorium.  —  Schott  T.  Schottanstein: 
Landwitthachaftalehra;  Waldbau. 


TU.  V^tmgm  in  KSnHen.  —  T.Harmann:  lUi. 

■■%•»,    —      SJlekaai   T.GaMDg   und   Inttramanal- 

Husik.  J-*>  Dort  und  Helwig:  Zeichnen  und  Ma- 

^,  lan.  —  Kastropp:  Fechten.  —  Beck:  TaosttB. 

VmverntäU'ItuiHtKit, 
Bibliothek;  Erangalische  Prediger- Anstalt;  Ana- 
tomisches Theater  mit  einer  Sammlung  für  ▼erglei- 
chenda  und  pathologische  Analomie;  Botanischer 
Garten  nebst  den  dasu  gehörigen  botanischen 
Sammlungen;  Chemisches  Laboralnrium ;  Ksbiost 
chirurgischer  Instrumente;  flledizinisches,  chirorg/- 
schet  und  geburtshÖinichesKlinikum;  Zoolof'utb« 
Sammlangen;  Mineralogiache  und  geognositsA« 
Sammlungen;  Münz-  und  Anliouitäten-  Kabinet; 
Philologisches  Lehrer-  Seminar ;  -RÄallehrer-  Semi- 
nar; Sternwarte  und  physikaliscfa-asironomischei 
Kabinet;  Laboratorium  für  Agricullur-  nnd  tech- 
nische Chemie;,  Technologische  iHadell-Sammlung; 
ZeichnuDgs-Institut;  Reitbahn;  Fechtboden. 

Der  Anfang  der  Vorlesungen  ist  auf  den  26.  Oclo- 
her  d.  J.  festgesetzt 


I.ITEAARISGH:B    ANZEIGE  H, 


.  I.  Fortgesetzte  periodische  Schriften. 

Es  ist  arschianen  und  an  die  resp.  Äbonnentea 
TMsandl: 

CKWXBAX-BIBIiIOTnEH 

der  Liten^Tj  Statistik  und  Geschichte  der 

Pädagogik    und  des  Schul  -  Unterrichts  im 
Id-  and  Anlande.     Heraosi^egeben  tob  Dt. 
S.  CF.  JBreotha,    Professor   \fi.   Jeoa. 
1838.-   AngDst-Heft 
Inhalt. 
_A*    Liftratur. 

1.  Welch»  Nachlheile  werden  im  Alleemeinen  3a— 

durchs  dalsinan  die  Gymnastik  zu  «inetn'wesnnt- 

Ücben  Theile  der  Erziehung  macht,  veriiiieden, 

nnd  welche  Vorifaeile   erlang).^     (Dr.  fftrner.) 

[Dazu  ein  Nachwort  von  Dr.  Brtoska :   Ueber  das, 

was  den  gjrmnai tischen  Uebun^en  in  unserer  Zeit 

Noth  that,    um  derBÜJung  Jer  Jugend  wirklich 

förderlich  zn  seyn.]  —     2.  a)  Praktische  Spracli- 

,'    denklehre  für  Volkisdfulenuiid  die  Eletnentar- 

klassen  derGymnaiial-  undßeabinslaltep  u<8.w. 

,.  Von  R.  J.  Wurst,  Prol.  u.  Director  des  Lehrer- 

I  seminai^aoderKantenschule.inSt.  Gnllen  u.s.w. 

'    h)  Theoretisch -practisoheAnlejuing  zum  Gebrau- 

-cae  der'Sprachdenklebre  u  s.  w.     Erster  Tbeil: 

.  Elamantari«  che  Satfleh  r^.    Zweiter  Tfieil:  Wort- 

ietirff,  Word^dong  u.  Racbtschreiblehfe  u.  s.  w. 

■     (Pt  JosÜT-—  .!•  r«lä»btiM  von  Karl  von  Raumtr. 

'    (.Dr./M^.}  ■  


:B.    Staiittilt, 

Das  Erziehungswaaeo  Englands  nnd  satoe  in  n«ga 
stehende  Beform.  A.  Die  Londoner  C«nlrii\- 
GesellichaEt  für  das  Erziehungswesea.  B.  V.t- 
ZLebungsweseB  in  Grufsbritianien  u.  Irland,  Fort- 
schrille und  Aussirhlen.  Von  Thomna  Wysf. 
C.  Tait-s  ICdioburgh  Magazine  (Noveinber  1&S7J: 
iiberdie  Bestrebungen  der FreundederErzIehungs- 
refnrm  in  b^niflaad,  namentlidi  über  die  dahin 
gehenden  Bestrebungen  der  Cnntral- Society  n{ 
JEducniidn  mit  besonderer  Berücksichliguog  der 
Ansichten  des  Hrn.  TA.  fFyse.  D.  Tnil's  Edin- 
burgliMagniine,  Januar  18S8.  UeberL»rd  Brnug- 
haiui  RducAlion  Bil).  E.  lieber  LordBroughami 
EducAtion  BN!  von  B.  F.  Duppa. 
C.     JoHrnatiiiilt. 

1.  l)«uL>cbe  Journale.     II.    Ausländische  Journale: 
1)  F4-apzösisch».      2)  Belgische.     3)  Iialieuisch» 

'  '        A.    Pfidagogiaeb-WiaseosebatÜielie«. 

Schul-  und  Untarrichtsweaen  Im  Allgfl* 
.aein.Ani     Ueber   Jacotot's    und,  Hamilton*» 
Silrachlehnnethods  1l  —   Neu«  Lehrmethode  tax  dam 
•islaa  Sptaohunlerricht  2. 
'  B.  Statibtiflches. 

I.  Deiittche  Län'der:  Hamburg  nnd  Al- 
'tona:  Warteschulen  5. HoUlein:  Wieder- 
herstellung des  holsteiu.  Seh  u  Mehrerseminars  zu  Ki«l 
~(.  a.  b.  —  Klagen  ct<  r  Srhullehrer  über  hohe  Abga- 
'heu  für  die  Wittwenkassft  9. 

JL  Ausland:  Belgien:  Budget'fUr Unterrichl, 
Kunst  uiia  Wisiensctiafi  in  Oatflasdctn    6.    — 


so.  — ^ 

Antwerpen  7.  —  LSttIth:  TanhstinnTneniniti- 
tat  8.  —  ^  Fratikreirht  ParHer  Verein« für  Un- 
tarrieht  9.  ^    Ueber  den  Zuslend  der  RerhiRMiidien 

in  FriBkreich  10. Slndiom  der  Bolanik  das.  11. 

—  VerbältniTi  der  Zahl  der  Kimlfr  inagegammt  in 
Frapkreich  za  der  la  den  einselnen  Uoterrichlaftoslal- 
ten  12.  IS.  14.  —  Geaanguoterrichl  in  Taris  15.  — 
Centralachule  der  KÜDste  und  MaouraclDreD  in  Paris 
16.  —  Plan  zu  neuen  Schulen  tni  Küusle  end  Ge- 
irerbe  17.  —  Elemeotarschulen  «ollen  künftighin 
Biclit  mehr  mit  Gymnasien  rerbuoden  werden  18.  — 
Tadel  über  das  geringe  Budget  für  den  Unterricht  in 
Frankreich  19.  —  Beispiele  des  Mangels  an  Inleresse 
tat  EiMneotamnterricht  in  FranlTreich  SO.  —r  Schö- 
net Beispiel  dea  Gegantheils  21.  —  Aehnltchei  22,  — 
Cd-  penkmal  für  Abt  de  l'Zpie  23.  —  Cen- 
Itelgesellschaft  für  Taubstumme  24.  —  Ueber  die  Ge- 
berdensprache der  Taubstummen  25.  —  BÜndenan- 
•talten  in  Frankreich  26.  ^  Normalanstalt  für  Et— 
•iehnng  Ton  Kindern  tob  8—6  J.  bei  Parts  27.  — 
Bildung  der  Soldaten  28.  —  Bücharcensur  für  Pri- 
vat anlerricl)ti«iutaltea  29.  —  Ein  Beispiel  von  Schul- 
inspectioa  iu  Frankreich  30.  —  Empörang  in  der  k. 
Schule  der  Künste  u.  Handwerke  in  Chalons-sur- 
Btaroe  81.  —  —  Grofsbrittanien:  Jahresbe- 
richt der  iriseben  Erzieh ungsaommission  32.  ^ 
Ueber  den  Zustand  de«  Eraiehungswesen»  in  England 
und  seine  in  Frage  stehende  Beform  83.  a.  b. 
intelUgenzblaii  Nr.  1. «. 
Halle,  12.Septbr.  1838. 

C.  A,  Sckwtttckltt  »ni  Sohn, 


n.  Änküodi^nngen  nener  Bücher. 

Infere«M»1e  Ntm^ktH  für  Theologen, 
So  eben  ist  erachienen: 

Fredigtef 

übar 

den    ersten  Brief   des   Johannes 

in  Mincra 
Innern  ZneammeDhaoge« 

Von 

f    .  '  3,  C.  G.  Johannsen^ 

Docl»r  der  Tbeologi«   nad  PhiloaopU«, 

Hsuptpr*^'!^  "*  ^'i*  dculwJieD  St.  Pelrl  -  Kirche  luKosenbiMn. 

Riller  «Te«  Dan nebrog- Orden j. 

SBände.  gr.8.  Altona,  Hammerich,  1838.  SRthlr. 

Die  geitlreichen  Schriften  des  gelehrten  nnd 

■k  Kanzelredner  hochberUhmten  Herrn  Vsrfaaaere 

haben  auch  in  Deulacbland  di«  ehrenvollste  Anerkeo- 

nnng  gefunden.      Die  vorslehende   Fred  igt  Sammlung 

wird  am  so  mehr  dazu  beilragen,  den  hohen  Ruf  des, 

mitsallBDem  Geiste ansgestaileten,  Herrn  Dr.Jabaitm- 

een  noch  mehr  in  Deutschland  au  verhreiten  und  zu 

befestigen ,   alt  dieses  Werk  den  glünteodaten  Beneis 


Mi 

vr>n  den  aufserordentlichen  Talenten  desselben 
liefert,  welches  wir  daher  nicht  dringend  genng  allen 
Theologen  zur  gefalligen  Beachtung  empfehlen 
können. 

Säinmllirhe  Buchhandluneen  Deutschlands,  Oest* 
reich«,  der  Schwell  und  Dänemarks  haben  Exemplar« 
Torrälhig. 

Bei  K.  F.  Kohler  in  Leipzig  sind  soeben  nach' 

stehende  iheolngische  Werke  erschienen  und  durch 

alle  BucliliandluDgen  zu  beziehen: 

Magazin   '    . 

für 

Exegese  nn(l  Theologie 
des   Nenen   Testaments 

ber«uiitegebea 

Ton  D.  L,  J.  Rackert, 
IrBand.     Iste  Lieferung.    9 j  Bogen,    broch.    16  Ggr.    . 

Das  erste  Heft  dieser  beginnenden  Zeilschrift  wird 
den  Erwartungen  entsprechen,  die  das  theologische 
Publikum  an  dasselbe  macht,  und  wie  die  fulgendea 
Lieferungen  dazu  beitragen ,  dem  Bedürfnifa  nach  ei- 
nem dergleichen  zweckmafsig  redigirten  und  tnchllga 
Beitrüge  enthellenden  Werke  zu  entsprechen. 

BiHeananttt  M.,  Predigten  tmd  Gtmnge  ilbtr  di* 

Epiattln  der  Sonn-  und  Failage  de»  Kirchtn- 

jahres.    2  Theile.     gr.  8.     80  Bogen.    8  RÜilr, 

8  Ggr. 

Diese  Sammlung  von  Epistelpredigttn  wn^- 

da  bereits  in  mebrem  kritischen  Blallern  mit  Auszeich- 

nnng  erwähnt  und  verdient  Allgemein  empfohlen   xn 

werden,  indem  sie  sich  nicht  nur  durch  Klarheit  in  der 

Auffassung,  durch  enlsprechende  Anordnung  desSlo& 

fea  und  durch  grofse  Verlrautheit  mit  der  Schrift,  son^ 

dern  besonders  auch  durch  acht  christlichen  Sinn  — 

ansieich  net. 

Jeder  der  Herren  Geistlichen,  «elcher  das  Werk, 
das  nebenbei  treffliche  Gesänge  enthält,  #inciehet,*wifd 
sich  in  seinen  Erwartungen  befriedigt  findao.  —  Auch 
snm  Vorlesen  in  Landkirchen  durfiea  sich  namentlich 
die  kürzeren  Predigten  sehr  eignen. 
«  «  « 
Von  demselben  Verfasser  erschienen  in  den  letz- 
ten Jahren  nachalebende  zwei  Erbauungsbücher,  dia 
sich  der  anerkennendsten  Ueurlheilung  zu  erfreuen 
baden : 

HShemaim,  die  Atjerafehung  des  Lazana.  Leben 
und  Tod  im  Lichte  der  göittichen  Offenbarung, 
dargestelll  in  Belrachiungen  und  Gesängen.  1834 
181  Bogen.  ■  i  ß'hlr.  ... 
Derselbe.  Christus  und  dit  Sünderin  am  Jacobs' 
brunnen,  oder  der  Weg  zur  lebendigen  Quelle.  Be> 
trachtungen  und  Gesänge,  «r.  8.  1837.  (28  Bo- 
gen.) AUt  1  Kupfer.  1  Rtfair.  16  Ggr.  ,  i  ^ 
■     ■                                      Cc]i:zed  cy  V_i  *..'*-' vi  V_ 


ftU  

Farner  dtrf  mit  Rccbt  DsdulehtudM  W*rkchM 
UBpfohl'D  warden : 

Leben*'  und  CharaktersMldernnge»  zur  BeförJe- 

ruag  des  ChrUlenibuins.    2  Theile.   8.   Au*  daa 

EoglUchso.     1  Rthlr.  12  Ggr. 

Unt«  aadero  kritischen  BIstterD  haitat  es  in  der 

Hall.  Lit.  Zeitung  darüber:    »Eine    recht  »weckmä- 

fsiga  Sammlung  —  sie  kann  dazu  dienen,  «in  glao- 

bensTollaa  und  thalkräftigas  Christanlhom  diirch  die 

aufgestalltan  ermunlerndeo  und  warnenden  Baispiele 

in  den  Harzen  herrschend  su  machen,  u.  s.  w.** 

Bei  Fr.  Frommann  io  Jena  Ist  erschianan: 

De  quadraiigiilonim  proprietatibus 

qnibusdam  mioaa  adhuo  eognilla 
commentatio  geom«trica 
anclore  C,  F.  Jaeobi,  profesaore  Portenti. 
Mit  8  Sleintafeln.  —  Preis  geh.  |  Rthtr.  — 
Der  durch  seine  Uebarselzung  und  Erweiterung 
des  van  ^winden^ichen  Werkes  ab  gründlicher  Olatlie- 
matiker  bekannt*  Verfasser  entwickelt  hier  ausführ- 
lich mehrtra  bisher  meist  gauE  unbeachtete  Eigenschaf- 
ten der  Vierecke.  Zuerst  wird  ebenso  allgemein  als 
einfach  dargeiban,  dafs  die  Fenpherien  der  Kreis«, 
welche  um  die  Tier  Ton  swei  beliebigen  Paaren  zuge- 
ordneten Viarecksaailaa  gebildeten  Dreiecke  bascbrie- 
bao  werden,  einen  gerne! nschafdichee  Dnrchicbnitta- 
punkt  haben;  sodann  wird  nacbgewiasen  das  Eigen- 
thümlicbe  der  Lage  dieses  Punktes  sowohl  gegen  die 
Seiten  der  sugehörigen  Dreiecke,  als  gegen  ihre  Ecken 
und  Hohendurchachniite.  Im  dritten  Abschnitt  wird 
von  der  in  mehrfacher  Hinsicht  bemerke nswertbaa 
Lage  der  Mittelpunkte  der  au  jenen  vier  Dreiecken  ge- 
hörigen gecbtehn  Beröbrungak reise  gehandelt,  und  im 
vierten  werden  ausführlich  die  Aludilicatiooen  noter- 
•ucbt,  vrelcha  dia  früher  gewonnenen  allgemeineB 
Lehrsätze  bei-  den  verschiednen  besondern  Arten  dar 
Vierecke,  iosbesoodete  b«i  den  doppelt  cenlrischen, 
«ileidan. 

In  meioam  Verlage  ist  erschienen ! 
Btcker,   Dr.  Ä.  F.,  Lälfadtn  ßir  dm  erstm  Uip- 
Urrit^t  in  der  deutschen  SpracliUhrtf   Ste  Ana- 
gaba,.   12.    8  Ggr.  oder  S6  Kr. 
Von  Becker*«  Leitfaden  und  dessen  Schuignmma  - 
Uk  sind  seit  deren  Erscheinen  troli  der  zahlreichen  Ar- 
beiten Anderer ,   die  sich  auf  das  Becker'sche  System 
atätzen,    und  trota  der  mannicbfach  versuchten  Nach- 
ahmungen nahe  an  30,000  Exemplare  in  einer  kurzen 
Beihe  tob  Jahren  abgesetzt  worden:  ein  sprechender 
Beweis,  wie  brauchbar  für  die  Schule  sich  dieBecker- 
uhaa  Schiifiea  erwiesen  haben. 


Di*  to  eben  nteKeaaa»  St«  Anigab«  des  Lait{ib> 
daoa  kann  mit  Recht  ein«  dnrcbaasTarbeaswIe  genaoBt 
werden,  indem  der  Herr  Verfasser  seine  Arhut  tob^ 
her  einer  sorgfälticen  Durchsicht  unterzogen  ond  üA 
bemüht  bat,  dem  Buche,  sowohl  nach  Inhalt  eis  Fono, 
die  gröfstmÖglichsta  Brauchbarkeit  au  Terleihaa. 

Schneider^   Dr^J.y  Kurhass.  Ob.  lHadi>.-Rath o. 

Regier.  -  Med.  -  Refereiflen  in  Fulda,    popuZöra 

Toxicotogift  o^<  L«At-«  von  den  Giften  und  Gegeif 

giften.      Ein  Lehrbuch  für  hoher«  und  oiedw« 

Schul««,  Lahrer  nnd  Jadeimaan,    8,     UGgt 

oder  1  Fl.  "^ 

Vorstehendae  Warkchan,  die  Arbeit  tian  «rfäbr 

ren«a  praktischen  Arzlea,  der  dam  medix.  PoblicuB 

durch  seine  übrigen  Schriftea  bereits  auf  dai  Vortheifc» 

haftasta  bekauDi  ist,    behandelt  di«  Lehre  tob    den 

Giften  aus  den  S  Raichen  der  Natur  und  daran  Gagen» 

giften  auf  eine  so  grundlicha  and  atlgemwn  Terstäad« 

liehe  Weise,  dafs  dasselbe  allao  denen,  die  sich  in  di^ 

aer,  in  das  prskiischa  Leben  so  tief  eingreifenden  Wia.> 

sanschaft  sweckmarsiga  BalehniBf  T«cscbafiaB  woUaa, 

ainpfohlen  werden  kano. 

Frankfurt  «.SL,  im  Saptamber  16S0, 

6.  F.  Keltcmbsil. 


Bei  Job.  Ambja  Bai^th  ia  ,L«ipsig  tal.ar- 
Mlri«n«a  und  in  allen^ncbfaMdlaugen  sn  hab«a: 

Dr.  JV.  C,  KiaU 

die  christliche  Kirehe  auf  Erden 

aaeh  der  Lebr«  der  beUigan  Sebrjfi  nad  Gewhiehte. 

Ein«  gekrSnts  ^isscbrifb ' 

Nach  de-r  zweiten,  v«rm«brl«D,   hollSndi- 

sehen    Originale ua^aba    ins    Daatscbe 

äbartragan 

vofi  Dr.  Ludwig  Tro/t, 

gr.  8.     ZSl  Bogen.    S  Rthlr. 

Diases  Werk ,  das  die  gründlichsten  Forsdinngaa, 
Bsmantlich  auch  in  Bezug  auf  das  Varhältaifs  der  Kir- 
che zum  Staate  enthält,  und  von  dem  unermädlicheii 
Eifer  des  gelehrten  Verfassers,  die  heilige  Sache  de« 
Christanthums  mittelst  Schrift  und  Geschichte  Maf5e— 
dern,  das  rühmlichste  2eugnifs  abl^t,  gehört  nnbft- 
stritten  zu  den  wichtigsten,  welche  im  Fache  derlheo— 
logischen  Lilaratnr  seit  einer  Reih«  tob  Jahren  erschie- 
nen sind,  und  es  wird  ihm  daher  sicher  die  allgemein« 
DeachtttDg:,  wie  der  TardicDte  Beifall  an  Theil  wer- 
iaa,  den  es  in  dar  Originalausgabe  in  so  raichant 
MaaEia  fand ,  dats  in  knrser  Zeit  awei  Anfiagea  b3^ 
tbig  wordaa. 


yGoogle 
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tl t An AR  18  6h^ 
U  n  iv  e  r»  1  i  k  t  e  ü, 

B  o  n  ttj,  <    . 

Vo  rle  5  a  ngen 
■   ■    ■      wf  a» 

RlieinUelieii  Friedrich -WOhelmB-UnivfersjtXt 
daseitut, iiD  Wiaterhalfojaiir  18*%|h 


Evangelische  Hieologie. 

J-fie  chrull.  BeligioDsLeb»  für  SliidireDdia  '  einiiig, 
CoDfesnion  ohne  Umerachiad  der  Facull.:  Sack. 
Eocycliipädifi,  in  latein.  Sprache :  Augusti.  Eioleit, 
iod.  kaiuiiiUch«n  Bacher  d,  A'.  T«:  Bleek.  .Jüdisch« 
Gesclticbt«:  S.o^mar.  Ganesia;  Redepeaning. 
rsalman;  Soramer.  Zeitgeschichte  des  N.T. ;  ICip- 
kel.  Die  drei  ersten  ^reDgelie'D  Byaoptisch:  Bteak. 
Das  Ev'BgeliDm  Jobannis ;  die  Briefe  an  d.  Koriother: 
Kioket.  Die  Briefe  an  d;  Ephesier  u.  Kolosser: 
Bteek.  Bibl.  Theologie  d.  N.  T.:  Mtssc^.  Die 
ertle  Hälfte  i.  Kirchengescb.:  -Redepeaning,.  Die 
■weite  Hälfte  d.  Kirchengstcb. :  Sack.  Die  neuere 
Kircheogeach.  Tom  Augsbarger  Keligionefrieden  bia 
•of  uoseieZaii:  Red^penoing.    Christi. Dogmen- 

?eMb.:  Augosti.  Symbol.  Theologie:  Nitztch, 
:hri8tl.  Dogmaük:  Sack.  Praclitthe  Theologie; 
Nilsich.  VebuDgen  d.  ihaolog.  SetninarB!  Augusti, 
Sack  a.  Bleek.  Uebuogen  d.  homilet.-kalechet. 
Semlnan;  Nitzacb  u.  Sack,  Trof.  Rheinwald 
wildMiaeVorleenngen  nach  seiner  Rückkehr  aozeigen. 

Katholische  Theologie. 

Eacjdopäd!«  n.  Hodegelik:  Acblerfeld.  AU- 
getn.  Eiflleit.  in  d.  h.  Schriften  d.  A.  u.  N.  T.  nebst  d. 
^bl.  Kritik  0.  Hermeneutik;  d,  Bücher  Samvelis;  d. 
Buch  Hiob:  Scholz.  Brief  Pauli  an  d.  Röqier:  Vo- 
(elaang.  Die  Briefe  an  Timolbeua:  Klee.  Den 
•rjtCD  Tbeil  d.  Kirchengeach. :  Hilgers..  Allgem, 
lehnstl.  RtligioBalefaxe  für  kathol.  Stüdirende:  Vogel- 
saag.    Apologetik:  Hitg«Kt.    DogiiiaUk.-   Veg^l- 


ir  A  C  H  R  I  C  H  T  B  N. 

stfng,  Kle«.  Faatonltheologlei  Acfatetf»]ilti 
Engetisclie.Uebnng«B  hnA  und  K.T.;  Schein.  Uo* 
vaSi  Airiktetfeldt,  Kle«  Homil«t./n.  kateehet 
eabuneenr  AcbtärCeldt.  R^MtiÜMibn  dnrch  b»- 
■oadeie  angeetalhe  Repetenten,  unter  LeiL  d.ProC. 
AclilKrIeIdU  frof.  Branawitd  asJU  Vdileeangea 
HchemaVAücLLeb^aaseigfea.    .)  . 


.(.-.. 


AecUstf isseoBchaft. 


BeehtsphilDsophie  oder  allgera.  Rechts-  n.  Staats- 
lehre; Gesch.  d.  Rechtsphiloiopbi^:  Gärtner.  Encr- 
clopüdia  n.  Methodologie:    ^alter.      Inslilnü'onen c 
lUanrenb fe eher, u.  Arndts.    Ri 
Walter.       Fandeclen:    .Betbina 
Rom.    Erbrecht:      BÖckJng,       £xi 
Belhmann-Uoljvreg.'  .Ausgewa 
d.  rSm.  Rechts:    BÖcking.     Deuti 
B^shlagesch,;     Deiters,     .  Deutsch 
Fertbea.     Deutsches  Envatrecht;  a 
ren   d,    denUchen  Rechts:' Walter,      Ausgewählt« 
Stellen    des    Sachsenspiegels :    B  u  d  d  e.     Labnrecbt : 
Deiters  a.  Maurenbr^eher.    Ereura,  Landrechtt 
rreufs.  Erbrecht:    Deiters.  _  Einleit.  in  d.-heutig« 
rheinische  Civilrecht:  Maii'renbrecher.'  'Deutsches 
Staatsrecht:  Gärtner,  Meurenbrechar  u.  Per- 
thes,    Verfassung  u.  Verwaltung  d.  preuft.  Staats: 
Perthes.      Criminalrechl  u-  Criminalprocefs:     Bö- 
cking.  GemeiorechtlicharCiTilprocefs;  Fren&,CiTil- 
procefs:  Arndts.  Kirchenrecht:  Böcking,    Grund- 
sätse  d.  Kirchenr,  d.  Kalbol.  u.  Ersngel.  in  Deatach- 
land;  das  Eberecht;  Geacb,  d.  Quellen  d.  ksaoniscben 
Rechts:  Ntcolovius.    Tonische  Uebungen:   Gärt- 
ner.   Repetitorienn.  fixansinatorien:  Bndda, 


Heilkunde. 

Encrelopädia  n.  Methodologie:  Naumann  und 
Albers.  Gesch.  d.  Median:  Windischmann. 
Erkl.  d.  C  Celsus:  Harlefs.  Knochen-,  Muskel- 
GefäCslebre  u.  Anatomie  der  Sinaesorfcane;  Bäoder- 
lebre:  Weter.  Allgem,  Aastomia  d.FÖius:  Marer'tlj^-> 
^ie.Lagf^  d.  .Ejogaweida  im  UenKheu:     W*&^ks'^ 


Aw  :  \!y  - ■* 

Von  d  Krytlallenn.  Coiicr«neöUDd.ilii«riidi«aKSr-  "pondÄrtbilien :  Bergemaon.  Cryptogaeiitdi«  G*- 
par»  im  ««snod«  u.  kraokluZortfndej  a»iwtvi«c»U  «cIu«j^AMiamifc»i.  Ehyjjüloji«  d.  Gewächte;  Ar»- 
SrMikrüakopuid.rhy>iolo|ie%8iJfabll  ihtÄcl«U*i  iMgA^  J«Uiger    Ziutaod    d. 

uo:  &I&r«r.  Unterricht  im  S«cirfla  d.  Laichsn:  Bolaoik  «Is  WisseaBchaft ;  Gescbicht«  d.  Skonomisch- 
Marer  u.  W«bflr.  Allgem.  Pathologie  a.  S»ioiolik4  u.  techniicb  -  wichtigen  rflaasSn)  ajitematiMh«  n. 
N-«i]lbBtfD.  Ällg»«>.  f^lholojfru/fcmwHfc  i«Yeri>  Tjhyiiolojiacbaeortmiiir  VftjeL  £k|eriilWDtiI-ni^ 
bil)diiog^(-»llg*in.Th«rapi«(  -«pWlellii*  PÄthfHrfg*»?  «kr-  Pftck*(i>  "■NatnwrtAeOrcheflKcbes- Sehihimr 
Harlof».       Getammle    AruieiiniUellehre :    E.    Bi-    TreTJra  '^  -  ■  •  -    --      »' •■  -  ■•       -     -. 

■  cboff.  Allgemeine  u.  he'OBdep«  AT£ireiiuiilv)leliraf  ■••■u(  uH 
HarleT».  Geaaminte  Araneimittellehre,  -nib  fiij- ^.i  . '  .  f ) 
achlufa  d.  Formulare:   Alber».     Formolare;  E.  ßi- 

Bchoff.     R«Mlftorieii  a.  -gtohoraiurlBB  innrntrrgll^' ' — rnilOlOgie; 

mittellehrej  fe.  Bi.choff.      Toxicoiogie:    Harle/s.  j^Ugwiv  EJnleitunj  i»  i  philologischen  S.aW. 


SpedeUe  Therapie:  ?...,.      ?;^».*-^^T^^^^^^    ^0.^57!?!^,^.^  GrLne^iS  X^^^^^^ 

ÜM  KrinklirftrfaUe«  N«««*.  Äei»«itoti«to*..B»-»*    *«'•     Gr.eeh.CutehitdrrfBsAiehtt:  4.*re<h.  _  Grj^ji. 


,   GoldfuTs,    Möggerath,    G. 


4iri*  KrknkliellrfalleC  N««aA.  Amül 
MtbnUiA:.Alb«rBJ-  Voa'd.:chiBiirgiM:keil.4)p*ratikft« 


Grammatik:  Dänt: 


Gee<:b..d.  r5m.  Poesie:  Nä- 


Sir  KHi;^  -s;;^  ^zirrp^jir^  ;^Ä&in'^r'?r?r:  °\s:-jr. Pü 


Nasse. 

klinik 

Uisik 


Chirurgisch  -  angenarztUche  Klinik  o.  PoU- 


■  SS..  ^."r..B..c..--u8^^^"^"^^  gi«:  Lerach.     Satiren  d.  Bor«:   DHr.tier. 

!«:J=   Wi.t^T.    «fbm*rt!»*H»f.;*lu.ik  u.  roll-  «^.^  ah«««  d.  Sokm«  im  philologischen  Sem! 

*     I  derDiTMlorHäko.     Oden  des  Horax  in  demsel 

Pj».U»sophie. 


ßell 
man 

iröb 
behsl 
ti.Fi 
chnl( 
IHt>rA. 


StadltimB! 
indi^ch- 
in  System« 
i;  Logik 
B   e«1ket 


Gescbichlsbiicher  d. Taciuic  Ritter.    Virgil's  Geor- 

_?___  ■  i 1      Satiren  d.  fioraa;   Onntzer.    Pin- 

linar : 

..    dejaselban: 

d.  DirMtor  Vf  elWkar.  SthrUiliche  Städten  n.  Di*- 
natirabUBgen  d.  philologischen  Seminan:  liä^*  m, 
Weickar.    Frintisaima:  BitUr.    ' 


Mor^ ettlftadls«he  Sprachen. 


HebTaisrhe^Grainmalik,;  £rklär.  d.  Jesalaat  Aralu- 

nn.     Fsy-  sehe    Sprache:     Frejlag.      Indische    Altertltönier; 

iLiFi.chte;  Anfangsgründe  d.  Saifskrit:  Lassen.     Dnlerrickt  im 

aiiirncHUi  Sanskrit  and  in  der  A^  -  ladischen  Literatur  fni  reifere 

fcalker      Rhetorik:   Delbrück.     Üialectisch«  Schüler:   Ton   Scbtegel.      Erklär,  d.  Gnlisla^  von 

Uehungen  «n  Platon*  Gorgias:    TfinCaltet.     Prot  Sa^i;  Piiwiisshn»  iiWZwido^ir  Sanskrit:  Lasaeii. 
B  r  a  ii  d  i  s^t  ^l  bociulef  GAnehmigang  abnMaod. 


'  Mathematik; 

Anaijüache.  Geonelri«)  analytische  Vecbakiki 
Plüekar.    Populäre  Aalraoomie;  SIethed«  d.  klein- 

slen  Qiiadratet  ^eracbnung  d.  Co  In  «Mb-  n.Planelea- 
bahnan:  Ar^lander.'.CombiaatioasMm;  rElemen- 
tar^AiialrsisodsrDiiTerentasl-.a.  tntagMl- Rechnung; 
Thenrieideroptisrhenn.  anderer  malhemattsch-pbjr- 
sikalischen  Insiriiuenle,:  von  Rieae. 

Natunvissenschaften. 

Pnpnlare  Gonlnifite';  yoti  d.  niefttIlUdien  Gängen: 
KÖggetflthi  31trforatofeiiB;'#elrefa*tet»kondaf?  6«td- 
;furs.  U«bar  die  Eracheinong  d.  Wurme  in  «.auf  d. 
Krde;  anatytiiche  Cheint«;  G.  Bischoff.  Exneri- 
menifllthenlie;  Erlartlerong  d:  phawnacen tischen  Ope- 
f  ationeo  u.  d.  phamacen dachen  Apparate;  übei  d.  Idi- 


Neuere  Litteratur  und  Sprachau 

Althochdentocbe  Grammatik;.  Hartmanna  Iwein: 
Diex.  ShAkspe^e's  Othalloj  ßogUscha,  Französi- 
scb«  u.  Russische  Sprache;  Strahl.  ItalieaiscA«, 
Spanische  h.  Poringiesische  Sprache;  d.  Twr  entea  Ge^ 
täng«  d-Lusiaden  d.  Camayna:  Oie^ 

Geschichte  n.  ihre  Hülfswisseiiscliaften. 

Alte  Gaschichta .  besonders  röranchs:  Loeibell. 
SlaalsTerfas»u»g  d.  Römer;  atlgem.  Geschichte  d.  AUk- 
•telaliers:  HüMmann.  Gesch.  d.  nesosahnten  Jahr- 
tranderts:  LoeheM,  Gesch.  d.  RnastacheB  Staates: 
Strahl.  Geographie  ?ob  Europa;  Geographie  u. 
Slalistik  d.  Preursiscben  Staate»;  AlendAlssoliD. 
-Wappenwisaenachaf I ;  U«bwi|«a  iai  Lwn  o»  £^äl«l 
«lt«i lli^iutdeni  B«in4.-sd  ;  ,  v_i*.'*.'S:it 


''  Stftlite-iiL  CiiBii«iiil-^Wisseii8ctiiifteil. 

Politik;  iU  Eoropaisclwn  Fri«dflDuchIii«w  Tom 
WcstphälMclMn  aä:  Ton  Gagern.  EDc^cIopäd!«  d. 
Camü»!'-  u.  SumUwiMAascbafleD;  SuaUwirlhechafls- 
lehts;  d..Sfiretae  d. Slaatswiitbacbaft:  ]&au{mft.aii. 
Tacluiolosie:  G.  Bixhofi:. 

'  ",    'V      Bildende  Künste. 

Stodiam  i.  griMbJMhaii.KuMl}  ii«u«»  Kuut- 
Suchicbl«;  d'Altofe. 


<M 

-  TnroiSMfiAe  GratniiMtfl:  ath  SpracfaGbungeii « 
Jtoil»«ii*4  Liitriii;  Spft^l-  ^<  Slilühupgqn;  ;Na.dau  4* 
Unterricht  im  ZeichDWtf  iraAqaar«!!-,  Goaache  — 
und  0«lmalea,  in  dM-Linaar- ond  Luft<-P«rtp«c(ir», 
ExcuraionaD  zum  ZeichoiD  landschafüichai  a^udiaa 
nach  der  Nalur:  Holt«. 


GymnajsHsche  KOnste. 

Reiikuqat:    Dondorf^    , Fecblkoael :   Sagsra. 
TantkoBsi;  Kadermachar. 


Masik,  Der  Anfang  dar  VertaauDgen  iat  auf  den  SZalao 

Gaachiabte  i.  MitHfc.    iiubasoader«  i.  KirtheD-    <>*»>»« •'^^••'*t-    

ntiieik,-  Uotarricht  im  Orgeltpiel;  Leituog  dak  Sing- 


:  Braidanateia. 


TVohBangen  für    Stndiresd«  waiat    dar  BSrgat 
G  r  o  fa  g  a  tt  a  n  (Stetnalrafa«  182)  nach. 


LITBRARISCHB     AK  ZEIGE  IT. 


L  Ankfindi^on^en  neuer  Bacher. 

.   fosbn  btColgrade  SduiCterachianaii: 
ßi«  un*rüglieheH 
Heilkräfte  der  Natur, 

DirgMlcIlt  io 

.tiuwgtn  mu»  4m%  mtdicimtehtn  G^ttmadpiflpt 

der 

Koniglichea  Leibänsta,  Obar-Slaals-Räthe 

Dr«.  Lg  Rot  and  SU  Pierre  Le  Clere, 

,  ^rfrahirt  durelt 

MMmriek  Cm*  MiOatf  Mau» 
inBrauafofaweig, 
irBand.  gr.8.  Allooa,  Hammaricb,  1888.  ]|  Rtfab. 
Diaa  interaasanl^Werk  anthält  nicht  nor  die  Krank- 
baita-  und  Cut  wonderbaia  Hailungageachicbte  des 
Herentgebara ,  welcher  durch  »eltaame  Fügungen  dea 
fffhii^toh  in  den  Beaits  der  handschriftlichen  Uafaar- 
liefemngen  dar  beiden  sof  dam  Titel  angegebenen  be- 
rähmtan  Männer  gatasgle,  und  diese  nun  —  der  lei- 
.d*949n  jHeaa^bhwt  sotn.NiiUan  und  Troale  —  den 
Aarztan  aber  sar  reiflichen  nnd  unparteiiaeheo 
Prüfung —  dam  Dfttck  ühergabao  hat;  londara  auch 
hSchst  intaraMante  Skizxea  ans  dem  Leben  der  beidan 
genannten  Vaieraneh  der  Arznei- Wisaanichaft,  wor- 
■nt  wohl  hinlänglich  erhellt,  auf  welchen  dunkeln 
nnd  unrichligen  Wagen  dia  meiaten  praktidrenden 
AanCa  bisher  za  ihrem  Ziele  atrabten.  —  Der  ga- 
naigta  Leser  wolle  das  kurze  Vorwort  nicht  nberschla- 
gan! 

SKuuntliche  aolida  BacbhandhiageB  DaatacUaada 
Q.  •.  w.  babaii  Examplara  Tortatbig. 


A^F.'Rnbaeh  in- Berlin  araabiaa  ao  «baa  und 
iMia  allaa  Buchhandlnngen  an  haben: 

Stalteten  für  diesesammteSiaataarznrOcunie,  odar 
atatrUsene  Abhandtungen  aus  dem  Gebiete  der  gf 
richüichen  Medizin  und  der  mediänischen  PoUttit 
heranagegeban  durch  einen  Verein  Ton  Anralaa 
und  Jurialeo.  'ir  Band.    Is  Heft.    Pieia  18  Ggr. 


Im  Tarlage Toa  lob.  Ambr.  Bartb  In  Leip- 
■ig  iat  «»cbiaDaa  und  in  allen  Bucbbandlongan  so 
baben: 

Dr.  Karl  Reinkold  Jachmann 

Commeutar  über  die  kathol.  Briefe, 

mit  geaaner  BaHickaiehtigong  der  lanaataD 

Aaslegnagen. 
gr.  8.  1  Rthlr.  16  Ggr. 
Dem  gtöfsaren  tlieologiachan  Publicum,  nicbl  blos 
-dem  Exegelen  vom  Fache,  wird  hier  ein  Cuinnienlar 
über  die  kalholiachea  Briefe  übergeben,  dar,  seitdem 
Auguati  Tor  langer  als  dreifsig  Jahren  »eine  exegeti- 
sche BeatbeiluDg  dieser  oeotastamenilicben  Schriften 
herausgegeben,  und  die  Lileralar  gerade  dieser  Briefe 
in  dar  neuem  Zeit  «ich  urgemein  »ermehrt  bat,  ein 
Bedürfnifs  geworden  war.  Der  Verfasser  hat  sich  zum 
Gesetz  gemacht,  in  mögliebst  gedrungener  Körte  ein« 
fortlaufende  Kritik  der  früheren ,  besonders  aber  dar 
naueatea  Auslegungen  zu  geben,  selbst  aber  übernll 
eine  einfache  und  wortgetreue  Erklärung  »ersucht,  und 
indem  er,  fern  tob  allem  Dogmatismus)  rein  *om  hi- 
etorisch  kriliacben Standpunkte  aus,  diesen  Cammentar 
TsrCabl««  iet  n  hoffen,  dab  er  bei  allen  ihaulogischen 
Parlei«a  anaaier  Zeit  Tardianta  Anerkennung  findeu 
w«rd«. 


So  «bta  dad  in  UBwrin  Vwlag*  «ncUmaii ; 
Prolegomena  «nr  PistoriosopLi« 

Auguat  von  Cietzhowaltg, 
10  Bog.    Valinpap.    gr.  8.    g«h.  o.  16  Ggr. 

A        •       • 

Materialien  für  tiefere  Einblicke 

In  du  A.  l'eilament  und  du  rabbioischeD  Schriften. 

Von  SaJomon  Pleatner, 

Drill**  Jahrgang. 

Enlldil:' 

D&^aGebet. 

Ein«  Abhandlung  in  IS  Vorträgan.  (Gahahan  18SC). 

Bd.  1.  SOO  S.   gr.  8.    gab.  1  Bihlr. 

«      «      • 

Praktische^  Elementarbncli 

inr  Erlernang  der  hebräiiie&eii  Sprache 

▼on  5.  M.  Ehrenberg, 

7  Bog.  gr.8.    10  Ggr. 

IMaua  hSchst  wohlfaila  ElamaalarilKKh  lehnet 

»ich  auch  durch  tflinaToraigUchaZwackmäraigkeii  «^ 

El  ist  gana  nach  dem  bawäbrten  Idustar  der  Seiden- 

alückarschaa  Lehrbücher  in  andern  Sprachan,   unter 

besonderer  Berücksichtigung  dar  yon  den  Eigenlhüm- 

lichkeiian  dea  ilabfüiscben  bedingten  aiodificaüoBan 

gearbeitet. 

Gleichaeilig,    Ton   dameelben  Verfesser  nod  in 
ähnlicher  Üruckeinrichtong,  ist  ein 

„AnbaBg  ffir  Eahrer" 
enchienen,   16  Seiteo  stark,  nod  wird  fSr  8Ggr.  b«- 
aonders  verkauft 
Berlin,  Sept.  1858.  Veit  et  Comp. 

In  der  Büichler^schen  Vertagsbachbandlong  in 
Elberfeld  ist  erschienen; 

I.oren(x,  B.  Dr.,  die  ali^tmeüie  Geschichte  der 
Volker  und  ihrer  Kultur.  Ein  Handbuch.  Der 
arstcTbeil:   Allgemeine -Geschichte  der  Völker 

,  da»  ÄUerlhuma  nnd  ihrer  Kultur,  gr.  8.  IRihlr. 
Der  zweite  Theil:  Dia  allgetDeiae  GMchichte  der 
Völker  deslUillelallen  qnd  ihrer  Kallur  bis  auf 
Kerl  V.  gr.  8.  1838.  1  Rihlr.  8  Ggr.  Der 
drille  Tbeil,  die  neue  Geschichte  enthaltend,  er- 
scheint Eode  NoTember. 

dt  rtbus  Macria  et  artibus  veterum  Tarejüino^ 

rum.     i  ma).    1837.  8  Ggr. 

—  —  velerum  Tarentinmvm  re$  ge$tae.  4.  1888. 
8  Ggr. 


^^JWPH.drlchPleU,ke,WLrip.|,irt*U. 

me  Harzmalerei  der  Allen. 

Ein  V«r.«efc  »«  Eiollitraog  «.„  «i,  „^  VortWU 
•U  O.I..  WaÄ.-,   Fr.«.o.  „j  T«>JeI*. 

wasser-Malerri 

l**r^rendeB,  iHidiowohl  in 

WM*,  ud  „  si.ir«i.i.  e,BMd,.  „„  ,u,,  g,,^^ 

bnodibM.«  lriiler.i,  a.ch  d.m  Bdspi.1.  dir  .Uta. 
m  Boj.n  i.  «u,;   N.b.t  1  r„„,.i,  ,.  f^,^^ 

n.  Herab^esetate  Bttcher-Preisft 

Von 

Ji*.icl,     „n  niUe»  Vo™ih„,ä„„„     d.n  b»- 
luDdluDgeD  SU  haboD  ül.  oucii- 


m  Vermischte  Anzeigen. 

AniuHf  und  Vnitautei  vn  Sücktrm. 
leh  eiknb.  mir  die  Harren  Bibliolhekar.  .«1  Rä- 
cberasmmler  auf  eiae  neue  Liste  tob  Bncher.  anfmerk 
■an  la  macb.n,  welcjie  icb  in  taufbn  odu  ...,.  an 
dere  Werke  nmiutamchen  »che,  und .icb.re  mLlichl 
hob.  Praiee  den  Bedln.rn  an.  Icb  bitl.  diew.  vil. 
aeichn.r.  Ton  m.r  an  hno-.ben  nnd  heb.  .„,  .j™, 
ucliualiende  Werke  ans  dmialbsn  heraus.        ^^ 

Auguttini  Opera.  12  Tini.-  AniT.  Fol 

Baronä  Annaita  88  Voll.  Lucc  Fol. 

*""£?'«'•««  ».  CanmUscicm.  8  VolL  Load. 

Catvini  Optra.  3  Voll  Anist.  Fol.  ■ 

ConciUor.  now.  oaOtia.  td.  Maiai,  81  Volt  VmaL 

Cyrrn  Optra.  7  Voll.  Par.  «38.  Fol 
FItmingi  Coütet.  tacra.  Loran.  667.  Fat 
falrt>Apoilcl.td.Col,ltriiu.  SVolL  AauL72i.Fol, 
■owi.  alle  Aosgabui  dw  KinhnTäMt. 

.    J.  A.B.Mr.iinl, 
'aiU'ndlti  la  LiipUt. 
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Ootob«r  1838. 
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i  I  T  B  ]»  AR"!  ftCn-H   NAC  n  R,I  C  H  T  E  N. 


Ü»iy  etsitäten. 
Königsberg    in  ' Pn    - 

,  Ter,«  eicba  i  Tb  -i 

ätr  ■''■ 

auf  der  K&»i|^.  AlbcrkM-UnhenKn  danllMt:  iiU 

M'inier-Halfijahv  to^  ?3t  Qe(»fce*  1838  »n  lu    ' 

liaUeuden  Varlemiiiscn  und  der  ÖSeutlultwl. 

acaden^scl|eii  AB^t^JI^^Mo,::  ■    'I 


'Ai'"  Vorlesüngien.        -  . 


;.,J 


Fjno-clopaiiie  und  Methodolopitdjr.tk«otligittAen>lfiS' 
st'nachaflrn  lifst  Prot  Dr.  SiefTer'l  2  St.  priv. 

Eint  h'ist.  -  krit.  Einleitung  in  die  Biichrr  des  A.  Ta  giebt 
Vtot.  Dr.  V.  Lsngcrk«  \il,  priv. 

Ein?   hist.  -  Isrit.  UinleUung  in   die  Bücher  des  N.  T's, 

-  Prof.  m.!Rh«««>.S»..pnV.  u  r'  "      '» 
Die  ff^issagiingen  des  Propheten  Jesaias  Wfrd>rktSr9n 

Prof.  Qr/n  L-Mi^nn^>ä>6->Cl.'fn>-)' 

Bk CtMlt<^af!iaidet  ^iT^lteit^.EMohing ^tr-iHiBSiO^ 
nischen  Sielten  aus  dm  Psalmen  u.  Propheten ■^}li\ii 
Prof.  Dr.  ah«»:2(»i.:ö£E'Mtli(>b!\     ^     -. 

Die  drei  Evanse/^ff  t^tf  ßlfUlhäns ,  Siprt»*  loid  Intcai 
(nac/i  (Ur-  liödigeMfhen  .S>nojwj,  Hitllß  18S9.)  «?~ 
iSulerll'roE  Dr'.LeTibert  5  Si.  |iriv. 

Den  Brief  PauU  an  dif^  -fiöpif  r  «l^wtert  Ejcüt  Dr.  G  «  h- 
•er  4  St,  pri».     ,      "    ' 

Den   trsurr  Brief '^aiJi'' an' 'die  ,C<»'inl'hier  eikUrt  deq 

-  MltsReAfni  des- litf)^}  >S«ninars  Fro£.  Dr.  Rhei'a 
2S(.  öffwll.  .  .      .     .- 

Dit  kalhoUscktH  Briefe  «rklart  Lic.  Dr.  Jsclmiinn 

gratif.  \      ,.  f'.-  .     ■ 

t)ie  Briefe  des  Apostel  Petrus  «rUart  den  MilglUJern 

Dr.  Sisffsit  öbatlicb.  '     . 


Den  Bri^  an  die  Hebräer  erklärt  Fr'a£  Dr.  Leltner4 
■   i  S(.  iJffenf'liih.    '       " 
Dm  Brief. d^s  Jaco^us  Prof. Dr.  Siaffert  2  St.  SlTentl. 
Geschichte  der  christlichen  RfUgion  i^nd  liirche  Ünt 

ttof.pr.  fihea«  4  St  pur. 
ChristUctt  KirchtugestiäiJat  tn^t  Prot  Dr.  Lahotrt 

4  St.  prir.  vor. 
Die  christliche  Dogmatik  um  Prof.  Dr.  L«hn«rt5St. 

Ein  BepeiHtrium  d(tt  DogmiMiik'hiiit  Lie.  Dr.  HS«k>«r 

8  St.'graiU. 
27^.^Arü^^fVQo|PMfV(l*cVCftM!]iMI:Fn£J)n  SUf- 
.fort  6$t.  pMT.    ] 
Symbolik  dtf  mmrtm.Sirckt  .Uü.  Bc>'.  Jalcbm«iin 

Die  christliche  Siilaitehre  tiägt  awtb  leihain  Bucfc«'TOt 
^  f  raf.,  Pf.  K.^  h  I  e  r  4  St.  prir. 

O^a  hd>ex.  uttsera  Herrn  Jesu»  Christus  «rcShlt  mll'be- 

sonderar    BaBD^abme    auf  dae  Leben  Jeiu    tob 

,.  Strauft  f*iij;:Dr.  Höcker  grat». 

Vebungen  im  Calechtsiren  leitet  Fref.Dn  OeboerSSt 

_..  pnir^ljUp^  ...  ' 

Die  Bücher  des  Chrysastomut  über  das  Frieslertkum'yfiTi 

■■  vitdenlVti^g^jeiii  derhiator,  AbtheiluRg>dM  tkeoU. 

Sein^DiDs  ^urQ}ifish«D  ProL  Dr.  Lehiiert.dffaMlL 

Eine  exegetische  Gesellschaß  leitet  ProL  Dr.  Gebser 

2Sl.  öITenll. 
Derselbe  Ibbtt  Homiletik  aai'\eit»t  homiletische  Ue-  , 

TMngen'2  St  öSeotl. 
Einigeschwierif^e  Abschnitte  der  hehr,  Grammatik  wird 
'    jqi   exeg«ll>ehen  Seurinar  erklären  Prof.  Dr.  roa 
-   L«Bgerke  öfiisDd. 


2:  Jurisprudenz, 

fincyvhpadit  wM  Methodologie  des  BtdHs  lelurt  nach 

Hugo  Prof.  Dr.  t.  Buchholc  4  St.  prir. 
luristisda  Uierairgeschiuhte    des   19teii  Jabthandert*. 

Derselbe  2  Sl.  öffenll. 


Cgi: 
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Jiaturrecht  tngt  Prof.  Dr.  ReldtBiti  BMh  seiaua 

Lflhrbuche  vor  4  St.  prir. -'■     •-     ,«       '    ' 
Institutionen  des  Rom.  RetJifi  lehrt' nach  Jt».tSMi»j  ' 

Prof.  Dr.T.  BuchhoU  6  St.  prir.  ;i 

DitseWen  mit  Räckaicht  auf  AUcM4«]' I^'O'*  Pr..$a- 
'  Dio'6St  prir.  - 

Diesflben  mit  der  Geschichte  des  Rom.  Recht»  Vxot  Dr. 

Siinson   10  St.   priv. 

Die  Geschichte  des  Rom,  RetJtts  miahU  TroC.  Or<  &«•• 

nio  6  Sl.  pri*. 
Die  Antiquitäten  des  Rom.  Privat-Re<Ats  erläalerfFtoF." 

Dr.  Backs  4  St,  ofleoil. 
Die  Pandekten    trägt   Darsalbe    Badi  Uohleiibrudi 

vor  .12  St.  pri». 
AuseruiSkltt  Titel  der  Pandekten  inlerpraticl  Fiof.  Dt. 

Saqio  öflanil, 
Gemeinei   und  Preiijs.    Kirchenrecht    lehrt   Ptot    Dr. 

Jacobsoa  6  St.  pri*. 
Daraelbe    inlerpretirt   die  sogenannten  aposloHschen 

Canonet  und  auserlesenen  Stilen  des  Deorets  S&eDtl. 
Das  Eherecht  trägt  TroL  Dr.  ScbTraikart  2  St  Zt- 

faDlUch  Tor, 
Dertalbe  lehrt  das  deutsche  Privatrecht  in  T^erhin- 

dung  mM  dem  allg.  Laadncht  und  dem  Ostpr^  Pro- 

vinzialrechlt  6  St.  prir. 
Lehnrtcht  tng,t  trat  Dr.  ]»toht6n  4  Sl.  prir.  tor;  - 
Das  Aüg.  Landrecht  fährt  Prot  Dr.  Simson  fort  ia 
.    paaModaa  Staadea  zu  interpraiireo  öffenll. 
Gemeines  deutsches  und  preufsiaches  Criminatrecht  liest 

Frof.  Or.Scfawaikart  6  St  priT. 
Den  gemeinen   und  preu/s.  Cimiproz^s  trügt  nach'  fler 
.    allgatn.  Garichta-  Ordnusg  für  die  praula.  Staaten 

Tor  Prof.  Dr.JacobtoB  4  Sl  priv; 
Europäisches  VölkeFrecht  lehrt  nach  KlSbeT  Prot  Dr. 

Raidanili  4  St.  öffeaü. 
Dm  exegetischen  Uebungen  salzt  PfoF.  Dr.  Sanio  prir. 

fort.  .  1 

Ein  Repetitorium  Ober  die  Fundamentaltehren  des  gemei- 

tt(»£c(;ft(«hali  Prüf.  Dr.  Simsaa  2  St.  BffenlL 

S.  Medizin. 

Xethedt^ogie  des  mediz.  Studiums  tn^tVrot.Dr.  Sachs 

im  Aofange  dei  Semesters  täglich  öOeolI.  Tor. 
Knochen-  und  Ränderlthre  liest  Dr.  Burow  S.St.prir. 
Derselbe  TeraDsInllet  ein  Examinatorimniäier.<ika— 

ipmische  Gegenstände  in  laiein.  Sprache  2  St,  gratis. 
Die  Lehre  von  den  Eingeweiden  und  Blutge/äfstn  trSgt 

Prof.  Dr.  Rathke  4  St.  prir.  Tor.     . 
Derselbe  leitet  zootomische  Uebungen  4  St.  SffeDtl. 
Anatomisdie  Präparir  -  Uebungen  leitet  Dr.  B  u  r  d  a  c  b 

priT. 
Derselbe  venDSlaUat  ein  Examiiiatwiian  äbir .jina^^ 

tomie  gratis. 


5M 

I 
D  •  r  t  a  l  b  e  khrt  XfMfcel  -  tmd /rvrwnUhrr  de«  asawacfc- 

Uohvt  |pwypr»r|>riiV       -   t 
Die'  Kunst f   geriäilUche  tMthm^nungtn  eakxuttxüat^ 

:.lehrt  Derselbe  gratis. 
Physifdogie  lehrt  Dr,  Cru«e  5  Sl.  prir, 
Derse>lbe  lehrt  ailgmeinä  Therapie  8  S(.''^atia. 
jiltgemeine  Pulhologie  lehrt  l'nif.  Or.  Sachs  4 St.  pitv. 
TTebe'r  iram p/hafte  und  Geisteskrankheiten  liest  Der- 
'     selbe  6,.Si.  prir, 

^«n*i^/f/irfi:<,erlätileri.Dr.  Cruse  4  Sl.  priv. 
Augenheilkunde  lehrt  Prof.  Dr.  Seerig  4  Sl.  5^W 
per  selb«,  efläutail  dtm  «rtfea   Theit  der   Ckirw^ 

pri*. 
Allgemeine  Chirurgie  lehrt'Qr.-Kahlf  r  priv. 
Derselbe  Teranslaltat  ein  Repetitorittm  der  Okinträi 

2St(-_gralis.  ■/,  ^  .    '     ' 

Chirurg,  jinatomie  lehrt  Dr.  Bnrow  8  St.  prir. 
Krankheiten  drr  Schwangern  und  Wöchnerinnen  Uhrt 

Prot  Dr.  H  a  ]r  D  öflenll. 
Die  gesummte  fff£((r4sAu//«' Derselbe  6  iSt.  prir. 
Geschichte  der  JUediän  lehrt  Prof.  Dr.  Bordacb    4  St 

ofieoil. 
Darsalb«  giabt  dieLehre  von  den  animalen  Functioittm 

4  St.  pri*, 
Mediz.  KlinO;  und  PolOilinit^  Mfat  Prot  Dr.  Sacba 

pri*.  ■ ' 

Chirurg.  Klinik  und  PoWdinik  laital  Prot  Dr.  Seen'g 

prir. 
Klinik  und  PaUkiinik  für  GeburtshOtfit  und  die'.  Krmnl- 

heiten  der  Frauenämmer    und  Neugeborntn    laitet 
-. Prot  Dr.  Hcfta  prir. 


4  Philosophie. 

Logik  und  Einleitung  in  diePhilosophie  Utui  Dr.  Ta  n  I« 
,    4St.gratifc, 

P^cAo^ogielieat  I^of.  Dr^ItoaeBkraaz  4  &.  prir. 
SUthematückeF^ßhät^tnit  Dk'.Tauta4St.  giatii 

Tor.  ■  '\    •■ 

Derselbe  liest  Pääa;<isi£  23t  gratis. 
Pädagogik  lührt  Dr.  6  r«  g  0  r  4  St.  prir. 
lUetaphysik-wtd  Naturphilosophie  l^l.DrlTaat«45lt 

Naturrecht  Dt: Ruyp  tSL  gndi.  ^ 

GeschidiU  der  Pädagogik  De raa  1  b«  2  St  gratis. 
Geschichte  d""  neuern  PhilotfiphiaüntFtoLDt.  GLopen- 
kraoz  4  St  üfieaü. 

6.  Mftthematik, 

iteiw  neun«  GecMMlrwlahAfMC  Div  Bi^«l»t  SSb 

prir. 
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ImUgi-^AreAmngftol  Dr.  B«b tef-  4  St.  priT. 
jdnwtniitng  der  Di^trrittialrtühitung  auf  dietheoritder 
:   Mwiktk  Itfarl  ¥rt}f^Dr.^9eobi  S  St.  prir. 
^n/anfiSffründe  der  j4slrononüt   fahrt   «u  Uhreo   fort 

rrnf.  Or.  B«si«l   4  St.  öffeollicli. 
Eialeiluitg  in  ^e  AinUysia  giefat  Ytat.  Ht.  RIcbelot 

4  Si.  jiri*. 
dV  TKem«  drr  Obrrfiächtn  zweiter  Ordnung  labrt  Prol 
'    Dr.  Jacobi  3  Sl.  priv, 
Scrtelb*  leital  diemalhem.  Vehungeti  des  mathema- 

tiach-phyaikalUchen  Seminars  üffeatl. 
Analytisch»    und    gtometriscti*    Vtbungm  T«ruiUlt«t 

f  lof.  Dr.  R  i  c  h  e  1  o  t  2  Sl.  öiTeiill. 


6.  NftturwisBenachaften. 

ISatvrgtichickf  dir  WiriaOätreiAsi  TreE.  Dr.  R  s  t  kk  • 

5  St.  priv. 
SptcielU  Botanik  Prot.  Dr.  iU«7«r  S  St.  prir. 
DoTselb«  liwt  nb«r  cryptogamische  PfioKun  2  St. 

öfTeoll. 
Dik  botanische  j4btheilung  des  naturtvissmscha/lli^n 

Seminars  l9i^9^  Eb«a<l«ri«lbe  2  St.  Bffeatl, 
Ütber  die  vorwelttichen  Thitra  liotl  Dr.  Grube  1  St. 

gratis. 
'  Derselbe  trägt  vergleichende  jinatomiey  or  2  St  prir. 
Phytoctiemie  lehrt  riot  Dr.  D  u  Ik  2  St.  SffeBlI. 
ExperimeMtalchvffi*  Derselbe  Mtcb  seinem BendkMlt 

der  Cbemie  6  Sl.  prir. 
Derselbe  lehrt  analyliadkt  Chemie  2  St.  prir. 
Uihtrdtn  eratenTheil  der  theoretischen  Physik  ^•tiVroX. 

Dr.  Meamann  4  Sl.  prir. 
Die  Lettre  vom  Gaivanisnuu  giebt  rrof.Dr.  Aloser  2Sl. 
'    ofTenll. 

Ueber  einige  auserwählte  Capilet  der  malhem.  Physik 
•    führt  zu  leaeo  fort  CtoL  Dr.  Memneoa  2  St.  8f- 

fsDtlich. 
Acperimentalphysik  lebrt  Prof.  Dr.  Moser  4  Sl  prir. 
Derselbe  .leitet  die  Uebunge»  im  oaturhistertMJKit 
■    Seminar  SOeall. 
Chemische  Uebungen  im  naturhittorischen  Seminar  leitet 

Frof.  Or.  D  u  I  k  1  St.  öffentl. 
Db  Vebungen  im   malhem.  -  physikaL  Seminar  leitet 

Frof.  Dr.  Neumann  1  St.  öfientl. 


T.    Staats-  und   Cameral- Wissen- 
schaften. 

TuAnotogie  lebrt  Prot  Dr.  Hegen  I.  4  St.  Sffentl. 
Daxielb«  liest  &aaaMrt  4 St.  pur. 


■^— ^  '  A38' 

Finandnmd*  EbenjdQrselbe  S  St.  prrr. 
roücswirlhsthaft  liest  Prof.  Dr.  Schubert  6St.  prir. 
Ein  Cameral-  Repelitorium  reraotlaltet  ProC  Dr.  Üa- 
gen  I. 


8.  Historische  Wissenschaften. 

Allgemeine  Geschichte  der  Cullur  lehrt  Prof.  Dr.  Dra- 
in ao  d  4  Sl.  priv. 

Griechische   GeJcAicAr«ersablt Derselbe  4  St.  offen ll. 

Die  Geschichte  des  Mitulalters  Ulirt  Prot  Dr.  Schu- 
bert 6&t.  prir. 

tHe  Geschich/e  der  Deutschen  im  MitleUtÜer  Prof.  Dr. 
Voigt  4SI.  prir. 

Gespickte  der  neuem  Zeit  vom  Anfange  des  XyLJahrk. 
liest  Ebenderselbe  4  St.  offeDtl. 

Geschichte  Deutschlands  von  Carl  dem  Gro/sen  bis  euns 
ffeitphälischen  Frieden  Dr.  Garrais  4  5L  gratis. 

Neuere  Literaturgeschichte  seUt  fürt  Prof.  Dr.  Schu- 
bert 1  St.  oireDÜ. 

Gesi:hicAte  der  deufstAen  Literatur  vmi  1748  bis  1838 
liest  Prof.  Dr.  Lucas  öOeatl. 

Geschichte  der  deutschen  Literatur  von  1770  bi*  18S0 
Dr.  U  u  p  p  gratis. 

Geschi^te  der  Geographie  und  der  geographischen  Eni- 
deckungen  in  yerbindung  mit  den  wii^hligslen  JHe- 
menten  aus  der  Geschichte  der  Schiffahrt  und  Colo- 
imn  und  des  Handels  von  den  ältesten  Zeilen  bis  auf 
die  neueste  Zeil  liest  Dr.  M  e  r  1  e  L  e  r  gratis. 

Die  Archäologie  der  Hebräer  Mett  Dr.  Schulte  4  St. 
prir. 

Uebungen  des  historischen  Seminars  reranstallet  Prof. 
Dr.  Schubert  2  Sl  öffeotl. 


9,  Philologie  und  neuere  Sprachkmide. 

a)   ClassiBche  Philologie,  griechische  nad 
lateioische  Literatur. 

Qassisehe  üfythologi*  lehrt  Prof.  Dr.  Lobeck  4  St 
prir. 

Dm  Terentius  Andria  und  des  Ptautus  Amphilruo  er- 
klärt Derselbe  SSL  öfTentl, 

Prot  Dr.Lebrswird  im  philolog- Seminar  die  Anti" 
gone  des  Sophocits  erklären  2  St  öfientl. 

X}es  Sophoclee  Oedip.  cokm.  erklärt  Dr.  Z  a  n  d  •  r  gratis. 

Im  philologischen  Seminare  leitet  Prof.  Dr.  Lobeck 
di*  Uebungen  der  JUitgUeder  oad  seist  die  Lehre  von 
den  Affectiantn  der  griechischen  Sprache  fori) 2  St 


Cgi: 
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b)  Morgealftudkche  Sjwaebtn. 

Prof.  Dr.  V.Bohlen  wird  nach  seiner  Rückkehr  s^Io« 

VorleftüBgeii  BnVnodigen. 
Gramipa'Oc  der  h^br.  Sprache  vnd  ErtlSru'ng  der  M- 

cÄer  Somuffis  giol'i  Dr.  Schultz  *  St.  ptW. 
Derselbe  lehrt  dit  Grammatik  der-  arab.  Spracbf  uni 

erklärt  Joh.  HumOtrl^i  „Arahica  Chratomalhia  faä- 

Uor.  l'aH*  18^5."   2  Si.  giali«. 
jinfantBg'^tndt  dtsSanscril  nach  Fr.  BoppU  Mt.  Gram- 

maiik  der  !?anscrita  Spracht  und  Erklärung  des  „Na- 

lus",  hfroHSfi'S«*«  f 0«  Pr.Bopp,  giebt  Derselbe 
■      SSl.  grali». 

c>  Neve  aliendläDdisclie  Sprachen. 

ti-riiche  GediAie  der  sogtnanntett  Mintutwgtr  erläfl- 

lertDr.  Zander  1  Sl.  gealÜ. 
■Goihe'avxaüuUahtn  JÜvan  erWärt  Dr.  Schultz  2  St. 

.gratis. 

IKe/ran«)«soft«(?rommfl(ifcwird  Herbst  darchgehen 

2  St.  priT. 

Die  GeichichU  der  fran visischen  Literatur  vom  XVI. 
Jahrb.  bis  1789  trägt  vor  Herbsi  2  St.  prir. 

Dit  Trap6die  des  Silvio  PeUico  „Prancisea  da  Riminf* 
in  yerhindnns  "»'  SfWvreAMÄKWgM  erkürt  Sprach- 
lehrer Desgeorgis  pri». 


Derselb«  erklärt  La>Mr/4te  ,rb>w^e «i  OnoU"  ii 

Verbindung  wtit  iifirackiib\ingea  gratis. 
De*  Thomas  JUoer«  .jLaMa  ÜMtA"    «rUitt  Hetbit 

SSl.   g»JM. 

DerseUe  Victm- Hug6's\,IJernam^'  2  St.  gratn. 
Derselbe  Gmrwi'a  SchS/ecdrama   „it  pmsiv ßth" 
2  Sl  gratis. 
*ImSfaM$then  vrird  Derselbe  mit d«B  AoSagenA 

Grammatik  durchgehen  und  Aachher  CervoBlnÄV 
vela  „lafuerza  de  la  iqngre"  letma  2  St.  (ratii. 

10.  Schöne  und  gymnasfisdie  Könsi 

lieber  die  Römische,  Genuesische  und  NemolitaniA 
Malerschute  liest  Prof.  Dr.  H  a  g  e  o  II.  2  St  öfftdL 

Derselbe  erkUit  dit  Gntudsaitf.  dtr  aUea£autuK 
2  St.  öffentl. 

Veber  das  Üramm .  utid-  die  BiOmen  in  DetOiehläJid  BmI 
Dr.  Gerrsis  2Sl. 


Die   Kiipferstecherkunst    lehrt   ünpfersfecÄer  Leh-  I 

m^nn. 
Die  Zeichnen  -  itnd  Malerlunsl  ZeichneniRbnr  WVen  it 
DieRfilkioät  lehrt  Stalluieisltir  SchmV&t. 


B.    Oeffentliche   acadenaisxhe   Anstalten. 


1  Seminarien:  9)  Theologisches:  die  eTegei.-hit. 
'  jihfbeilung  des  A.  T».  leiiel  Trof-Dr.  v.  Len  ger- 
k«'  diedesÜ-Tfi,  Prof.  Dr.  Sief  f  ert ;  die  hiatm: 
^blheilunx  i-''»^-  Dr.  Lehn  er  d-t ;  das  homiletische 
Fruf.  Dr.  Gbbser  b)  Litthauisches:  unter  Lei- 
tung de»  Prof.  Dr.  Rhesa.  c)  Folnisch'es:  unler 
Leitung  des  Dr*  Gregor.  i)¥hi}olosisches:  unler 
LeilungdesProf.Dr.  Lobeck.  e)  Historisches:  un- 
ter Leitung  des  Prof.  Dr.  S  c  h  u  b  e  r  t.  f )  Mathema- 
tisch r  physikalisches :  unter  Leitung  der  Professoren 
Dr  Jacobi  und  Dr.Neumann.  g)  Naturwissen- 
schaflliches:  Director  ist  Prof.  Dr.  Hnthke,  wel- 
ch-er  die  zoolt^ische  Abfhtiiung  leitet,  Prof.  Dr. 
Meyer  leitet  die  botanische,  Prof.  Dr.  Dulk  die 
chemische,  und  ?nt.  Dt.  Sla*9t  die  physikalisch» 
Abtheilung. 

2.  Klinische  Anstalten.  a)  Medizinisches  .Klinikum 
undPoliklinikum:  Director  Prof. Dr. Sachs,  h)  CÄ(- 
rur-isches  Klinikum:    Director   Prof.   Dr.  Seetig. 

■  c)  Dos  geburtthilfiicke  HUnihmj  DirtAoiPtoti  Dr. 
Hnyn. 

S.   Od«  tmatamitiAe  Imtitta  ItiHtl  F««t  Dr.  Rsthke. 


4.  Die  KÖMigL  und  Um'er^fa/s-BibNotfiekviriiiö- 
chenttich  ifiermal  in  den  NachmitLaguiaadto  im 
2  —  4  Uhr  geöffnet,  dit  Baths-  und  IFalltnnil- 
sehe  zweimal,  die  acadCem.  BandbtbUothtk  iw«- 
tnal  TOD  12  —  1  Uhr. 

6.  Die  Sternwarte  steht  unter  Aufsicht  desrnlßi. 
BesseL    " 

6.  Das  zoolosische  Mufeifm  unter  Aufsicht  des  Fiol 
Dr.  Kathie. 

7.  Her  botanische  Gärten  wird  beaufsichtigt  romFrol 
Dr.  Meyer, 

8.  Das  JUinerälien-Cabinet  ist  dem  Traf  Dr.Ilt«- 
usDi)  Übergeben:  ' 

9.  Maschinen  und  las frumentef  welche  die Eolbnlangs- 
koDSt  betreffen,  sind  dem  Prof.  Dr.  Btjrn  übei- 
gebeo.  ' 

10.  Die  ]^iazs4immlung  der  üniversHät  beaaEücbti{t 
Trof.  DrjHftg.nlt 

11.  Z>ie  Sammlung  von  GjrpttSgÜsten  nadt  .AntAen, 
Derselb«. 
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ALLGEMEINEN    LITERATUR  -  ZEITUNG 


October   1838. 


LITE  A  A  niSCHB     NACHRICHTEN. 


UniversitÄten. 
Giesaen. 

.     Vsr.zeicliiiifs  der,  Torlesnngen, 

welche 

auf  Am  fih-ofsherzogl.  Hessischen  Ladewigs  -  Utüver- 

«itiit  daselbst  im  WiDterhalbjahre  18  "/«g  gehalten 

nud  am  22.  October  bestinnit  und  allgemein  ihren 

Anfang  nehmea  werdw. 


Theologie. 

-    I!       Katholisch ~ theologische  Faki^ltlit. 

Mßik  Spruche  SalomonU  trägt,  an  den  visr  «raten  M^o- 

,CD«DtageD,  öfTenllich  yorProf.  Dr.  Löhnis. 
Die  messianischen  iFeissagungtny   ajD  den  zwei  letzten 

'VVocbentagen,  Derselbe, 
Den  Brief  an  die  Hebräer,    Mootaga,    Keustags   Utid 
'    Donnerstags  Öffentlich,  Derselbe. 
Auf  Verlangen  wird  Derselbe  über  jeden  liieser  drei 

Gegenstände  «io  eignes  Eceaminatorium  belten. 
Di«  Kirchengeächi(Ate  de»  chriiUn  Zeitrauma  bif  airfßit 
neatsten  Tage^    in   yerbindung-  mit  SyMboliki     in 
-'•ecbs  Stnoden  nöchentlich ,     tragt  toi  Prof,  Dr. 
Riffel. 
Hm.Au/tU*n  Theil  d^r DQgmfltilc,  wöchantlicb,  an  durch 
.danAnscblag.noch,  oäbaj;.  ¥.Si  beslimmfnden  Tqgen« 
.  Dersalbe.    _;  ■  ^      . 

Ueber  die  Dt^matik  wird  Derselbe  nÖchenllich  ein 

Mxaminßtorium  TeTanetall^n. 
Die  Jcalheliaciitn  Briefe  trägt  in  sechs  Standen  wöclient- 

Uch  vor  Prof.  Reufs. 
Den  twHten  Theil  der  christlichen  Moral  tragt  in  6—  7 

Stunden  wöchentlich  vur  Prof.  Kindhausaer. 
Die  Liturgili,  in  3  Stunden  wöchenllich,    Mittwochs, 

"FreJisg^nad  SoAnabands,'  Derselbe. 
Ebt  Examinaloriuth  über  christliche  Moral,  einmal  wö- 
chentlich. Derselbe. 
Die  j^pologetik  wird  in  S  noch  näher  zu  bestimmenden 

Standen  Torlragen  Pfarrverwalter   Hartnagel. 
BFne  practische  Commentation  der  kirchlichen  Pericopen, 
JD  2  noch  nXher  zu  besllmmendan  Stunden,  Der- 
selbe. 


EvaDgelisch- theologische  Fakultät. 
Bnwclopädie    und  M^thodologity    dreiatiindig,     I'rof. 

Auserlesene  Stellen  aus  den  Hebräischen  Propheten,  in 
noch  zu  bestimmenden  Tagen,  Prof.  Dr.  Credner. 

Erklärung  des  ßvangeüums  und  der  Briefe  Johannes, 
fünfstündig,  Prof.  Dr.  Meier.  ' 

Erklärung  der  Briefe  des  Paulus  an  die  Thessalonicher, 

--^.Epheser,    Kolosser,  Philipper  und  des  ersten  Briefs' 
'deaPeirus,  fünfslüodig,  Prof.  Dr.  Credner. 

Erklärung  des  Briefes  an  die  Hebräer,  geistlicher  Ge- 
heimer Ralh  uociProf.  Dr.  Kühn  öl. 

Erklärung  der  Apokalypse,  zweistündig,  Dr.  Kieler. 

Kirchengeschichte,  erster  Theilj  fdnCitiindig ,  Prof.  Dr. 
Credner. 

Dogmatik,  zweiter  Theil,  fünfstündig,  Geheimer  Kir- 
chenrath  nnd  Prof.  Dr. 'Dief  fenbach. 

Theologische  Moral,  vierstündig,  Datselbe. 

Kaltcheliky    zweistündig,    in  noch  zu  beslimmenden 

.    Stunden,   Derselbe. 

Die  Hebungen  seiner  theologischen  GeseUschaft  wird  Prot. 
Dr.  Meier  zu  leilea  fortfahren. 


Rechtswissenschaft. 

Juristische  Encyclopädie  und  Methodologie  tragen  drei* 
mal  v^iJchentliclt  vbr  Prof.  Dr.  Seil  und  PrivaldO' 

Cent  Dr.  Schmidt. 
2)(M  Naturrecht  lehrl,    nach   von  Drostö  -  Hiilshofa 

Lehrbuche,  Prof.  Di.  'Weifa,  zweimal  wochebt- 

lich. 
Das  Naiurrecftt  und  die  Philosophie  des  positiven  Rechts 

entwickelt,  nach  demselben  Lelirbuche,   Prof.  Dr« 

Seil  in  4  nÜher  zu  verabredenden  Stunden.  ' 

Die  Institutionen  des  liöniischen  BechlS,  h^  Verbindung 

mit  der   Geschickte   desselben,    erklärt,    mit  Rüok- 
:  sieht  auf  Mackeldey's  Lehrbuch,     Geheimer  Ralh 

und  Prof.  Dr.  von  Löhr,  dreimal  wöchentlich. 
Die  Pandecten  erläutert,  nach  dem. von  Weoing-In- 

genheim'ichen  Lehrbathe>    Prof,   Dr.  Sintenis, 

täglich. 
Das  BämisiAe  Erb  -  Becht  lehrt  Geheimer  Rath  uj 

Prof.  Dr.  von  Löhr,  täglich,      -sd  ;  v  V_n.'0' 
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DULehre  von  dm  dinglichen EecMen  tragt    i»* '»»»'•"'; 
bMtimmBodeii Stunden,  f riMldocent Dr.  Schmidt 
TO»     und  verbindet  damit  eio  Exammatonum. 
DU  Llhrt  von  dem  Besitze  slelH  Derselbe  in  swei 

■Wochenslunden  offeDtlich  dar.  . 

Dm  franibsüche  Civilrecht  erläntert,    oacli  racftarifa 

Handbuche,  Trof.  Dr.  Müller  täglich. 
Die    deutsche  Staaten-    und    RecMsgeschichte   erzahlt, 
nach    Tcm   Liödelof,     Prof.    Dr.    von   Grolman 
täglich  in  noch  »u  besiimmenden  Stunden. 
Das  Lehnrechl  lehren  Geheimer  JuBtizrath    und  Prof. 
Dr.  Stickel  nach  Pütz,  viermal  wöchentlich,  una 
Prof.  Dr.  Weife,  nach  eignem  Plane,  dreimal  wö- 
chentlich. T^.      .,  ,-   j      r  i 
Das  deutsche  Privatrecht,    mit  Einschluß  des  Lehn-, 
Handtungs-  und  Wechselrechts,  trägt  Prof. Dr.  von 
Grolman  vor,  nach  Eichhorn,  täglich. 
Dieselbe  Vorlesung,  jedoch  mit  Ansschtufs  des  Lehn- 
rechts,    halt  nach  demselben  Lehrhuche  Prot.  Dr. 
Weif«  täglich;    das  Kirchenrecht  trägt  Derselbe 
viermal  wöchenliif'li  vor. 
Das   deutsche  gemeine    CriminaJrecht  erläulerl.     nach 
Feuerbach's  Lehrbuche,  Prof.  Dr.  Müller  täglich. 
Gerichtliche    Medicin,     mit    besonderer   Beziehung  auf 
Juristen,  trägt  vor  nach  Henke's  Lehrbuche,  Prof. 
Dr.  Plagge   in  4  näher  lu    verabredenden  Slun- 

deo.  L  i  ■ 

Den  deutschen  gemeinen  Civilproce/s  lehrl,  nach  Lin- 
de's  Lehrbuche ,  Prof.Dr.  Müller  täglich. 

Den  L-emeinen  deutschen  Criminhlptoce/s  erklärt,  n^ch 
Müller'»  Lehrbuche,  Prof.  Dr.  Seil  vierm.al  Wö- 
chentlich. «      j         i 

EinRelatorium,  unter  Forlegung  von  Gerichts -^cien^ 
bällvierraat  wöchentlich  Prot  Dr.  Sinteni». 

Zu  Erlheilung  von  Examinatorien  in  beliehigfcn  Recbts- 
Iheilen erbietet  sich  Privatdocenl  Dr.  Stfhmidt.     ^ 

Heilknnde. 

Uaturgeschichte  dra  Menschen  trägt vory  7wei  Stunden 
wöchentlich.   Geheimer  Medicinal- Rath  und  Prof. 

Die  gesamtste  Anatomie  des  Menschen,  mit  AuischluTs 
der  Osteologle  ond  Syndesmologie,  an  Leichei^ind 
Präparaten,  täglich.  Geheimer  Medicinal  -  Rath, 
un/prof.Dr.  Wribrand.     ' 

Knochen  -  und  Bänderlehre  des  menschlichen  Körpers, 
Montags  und  Donnerstag,  Professor  Proeeclor  Dr. 
Julius  Wilhrand. 

Pathologische  Anatomie,  -wöchentlich  ih  4  noch  naher 
,u  besiimmenden  Siunden,  Derselbe." 

Aüeemeine  Physiologie,  insbesondere  vergleichende 
Phrsiolagie  der  Pßanien  und  der  Thiere,  fünfmal 
vffochenllich  nach  seinem  Handbuche  (Heidelberg  bei 
Groos).  Geheimer  Medicinal -Bath  nod  Professor 
Dr.  Wilbrao"'.  . 

Allgemeine  Therapie,  nach  kurzen  Diclalen,  viermal 
wöfhenllich,  Privatdocent  Dr.  Stammler. 

SpeofcMe  Pathologie  und  Therffpie  der  bisandiren  Kranke- 
heitsiuslände  und  KranJcheitsformAw  des   ttnmbdn 


und  irritabetn  l*bensproceasea  (mit  ^usaefaloh  An 

eigentlichen  Geifrteskiankheiteo),    täglich,    Geb«i- 

mer  Medicinal- Rath  unA  Professor  Dr.  Baiser. 

Die  psychische  Heilkunde  trägt  vor,  zweimal  wSchent- 

lieh,  Geheimer  Medicinal-Rath  und  Professor  Dr. 

'Nebel, 

Pathologie  und  Therapie  der  Persöntlchkeitskranmititm; 

~    täglich,    Geheimer  Medicinal- Ra,th  und  Professor 

Dr.  Ritgen. 
Specielle  chirurgische  Pathologie  und  Therapie,  täglidi, 

Professor  Dr.  Wernher. 
Ueber  Augenkrankheiten  und  Augenoperationen  ^   ü'g- 

lich,  Derselbe. 
Augenhedkunde ,  nach  Beck  »iKt  nach  eigenen  Heftn, 
Montags ,  Mittwochs  und  Freitags  in  noch  naher  zu 
bestimmend«n   Stunden,    Privatdoceut  Dr.  Wet- 
ter. 
Die  Lehre  von  der  Percussion ,  jiuscultation ,  Suocut- 
sion  und  Mensuration,  als  diagnostischen  Hülfemil- 
lelu  in  Krankheiten',  vorzüglich  derBrust,  verban- 
den mit  praktischen  Uebungen  und  öftern  Repeti— 
-   tiaseo-,  zwaimalwöcheBtlich  ii  noch  naher  sa'T«»r. 
.   abredenden  StuBden,  Priietdecent  Dr.  Weiter. 
Diätetik ,    zweimal    wöchentlich.,    Privatdocent    Dn 

Stammler..^ 
Arzneiverordnungslehre ,_  in  Verbindung  mit  Uebungtn 
im  Recepf schreiben,  viermal  wöchentlich,   Profa»- 
sotDr.  Plagge..  ,     •     n     r 

DieMedicqmenta  praeparfita  el  comppsila  der  imVirow- 
herzogthiim  Hesalen  grtetzlich  eingeführten  driaen 
Ausgabe  iei  Pharnfacopoea  borussica  erläutert,» 
Vergleich  mit  der  neuesten  fünften  Ausgabe,  wö- 
chentlich  in    4"  naher   zu    bestimmenden  Stunden, 
Privatdocent  Dr.  Metleiibeimer. 
Toxicflogie ,  in  bes(\ndtrer  Beiiehung  z,ur  gerichtUclten. 
Medicin  und,medicinifi<;henPoüzei,  trägt  vor,  vi#r- 
ifal  wöchentlich,  Profep^r  Dr.  Plagge. 
Gerichlliahe  Mediein,  >wwh  Heake'e  Lehrbuche,  Ge- 
heimer Medtciml-iUlhund  Professor  Dr.  Nebel. 
lieber  die  üreflichr  Prascis  in  Sirem  ganzen  Umfangt 
liest  öfleRlKch,    in  näher  ku  beslimmendeo  Stan- 
den zweimal  wSchenilich,  Prof.  Dr.  Plagge. 
Den   klinischen  Unterricht   in  der  inneren   und  in  der 
■  Augenheilkunde  in  dem  «ademischen  Hospitale  «etzt 
fort,  täglich,  Gebeimer  Medicinal -RAth  änd  Pro- 
■fcssor  Dr.  Baiser.' 


Den  praciischen  Unterricht  in  allen  zur  Suhpockat- 
impfurig  gehörigen  Gegetiitänden  erlheilt ,  in  Verbio- 
dung  mit  dem  Grofshorzogl'.  Hofratha  nod  erstem 
Fhjsicaisarcte'Dr.  Rau,  in  dem  academiMheii Hos- 
pitale, Sonnabends,  Derselbe. 

Den  klinischen  Unterricht^  in  der  chirwg'^'^'n  AStkei- 
lung  det  academischen  HospitaU  erlheilt  täglich- 
Professor  Dr.  Wernher.  ,     . 

Die  gtburtahülfliche  J^Unih  in  der  EntbindungsanttaU, 
in  Verbindung  mit  ein^m  geburtshüljtichtn  RepetiP>~ 
■rium. und  Examinatarium-,  leitet  täglich  und  bti 
Geburten  G«ktim9i  Si»^äaa\~  RiÜX'.pai  EtoS,  ^r. 

.    Ritgen.  ng,:7edcyV_i».;t.7^l«.  . 


fifii  — 

dungsanXalt,,  vr(kbu)llich.  zvfpiHXl'iig nach  su  ^e- 

.  '»liaiiB«itlW'Siua4ep,  Derselbe. 

^iptfrirübMi^tin  q»  /rifchen  -iieic/tt/»  ,  leiret  täglich 
mehrere  Slundea,  in  Verbindung  tfiU  Heptliiofjfn 
und  Examinatorien    über  die  gesammte  Anatomie, 

-iFnrfwaot.  wd  Frosccior  Oc'  Julius  Wil  bra»d. 

Präpariritbuttgen  an.injicirtftt  L.eifhe^n ,  in  Verbindung 
Tnit  Repeiitorien  und  Examinatorien  über  chirurgische 
und  lopofirtiphistihe  Anulomie ,   Derselbe. 

Zu  einem  ExAminaltirium  über  die  verschiedenen  Zwei— 

ff   der    Heilkunde    ist    erbüCig    frivatdeGent    Dr. 
tAinml-er.  - 
jinalomie  (YRrglftithende}  der  Hausthiere  trägt  vor 

-  "Profesior  Dr.  Vii. 
Pathdogische  jlnatomie  (rergleicbenJe)  der  Hansthiere, 

-  Deiielbe. 

Allgemeine  Pathologie  der  Hausthiere^  Derselbe. 
Operative  Chirurgie  der  Hausthiere,  Derselbe. 

Philologische  Wissenschiaften. 
.    fliilos9pbie.  ini'  engeren  Siaae. 


Xjogik,  zweimal  wÖcheniltch,  Mittwochs  und  Snnn- 
'  afiencls,  Obersltidieoralh  undTrofessor  Dr.  Hille- 

'braiKt. 
Psychologie,    yiermnt    Wl^cheDlIich,    Montags,    Dietas- 

ta^s,  DonnaTstngs  und  Freitags,  Derselbe. 
Stethaphysik,  zweimal  in  noch  2^  bestimmenden  Slon- 

■  den,  Del-selbe.  "" 

Aesthetik,  zweimal  in  noch  zu  hestimmenden  9Wn- 
deo,  Derselbe. 

Mathematik. 

Reine  Tüatktauttik,  iinnch  eignem  Lehrbuehe^    Illon- 
tags,  XlienslBgs^   Donnersiegs  und  Freitags,-  Pro- 
fessor Dr.  Umpfenbach. 
Algebra,    nach  eignem  Lehrbuche,    an-dea  4  ersten 
'Wochentagen,  Derselbe. 
THgonometrie  und  Potygonometrie ,  neck  eignem  Lehr* 
'   bBch«,  mit  besonderer  Rüdknoht- deren  AfiUKndiing 
nUf  ¥eidr/ttfäm>at'^^  an  den  S  lAUteo' Woch»tagea, 

■  Derselbe.  "^    ■  ■    .  . 

Dt^rentiat^  und  iMegralredhnmitg,  Bach  eif  eeoi  Lebi^ 
"  hoch«,  an  den  S  eysteu  Woobenlagen,  Derselbe. 

Angewandte Math^ttatik ,  wtkheDtUch  fünfmal,  Pro- 
fessor Dr.  B.ufC  - 

Ptanxieit:hnen ,  4  Stnnden  wöcbentlicb ,  Rep«l«Dt  Dr. 
Kitgea. 

!     ,     !  Naturwissenschaften. 

Naturgeschichte  des  TTiierreichs,  nach  seinem  Hand- 
buche  (Gimen  bei  Heyer)  fiinfmal  wSchenltich, 
Geheimer  Meditinal-Ralh  und  Professor  Dr.  VVil- 
brbnd.  ' 

lieber  kryptoqamische  Gewächse,  in  Verbindung' mit 
£xcumenMi,  Sonnabends,   D'erselbe. 


QryJftogfwsit^  ia  S  vSchantfldieiriiocli.«      „ 

denSluode»,  Pr^feasoi  Dr.  to«  Klipsteia. 
^anzengeographie,    drrimat    nikbentlicb,    ßeMtmt 

Dr.  Zimmer. 
SÜimMologit,  viermal  vtöchentlicht  Ders^lbeb 
Practisch- analytische  Uebungen  im  chemischen  Lai(^ 

ratorium,  täglich,  Prof,  Dr.  Lieb  ig. 
Theoretische  Chemie,    znaimel  wöchentUth  puhtice, 

Derselbe. 

Staats-  nnd  Cameral  -  Wissenschaften. 

Encyclopä'die  der  Staats-  und  Cameralwissenschifitn, 
nach  seiner  Encyclopadla  der  SMatJwissenschafieD, 
2te  AuQ.  1858.  (Giefsen,  bei  Hej-er,  Vater)  Tier- 
mal  nöchenilich.  Geheimer  Regieiuogs- R'ath  und 
Prof.  Dr.  Seh  mit!  henner. 

Politik,  Derselbe. 

Encyclopä'die  der  Porstwissenschaft,  fünfmal  wöchent- 
lich, f uf stneisier  und  Professor  Dr.  Hejer. 

Forstbenutzung undTechnologief  vier-  bis  fönboal  nö- 

-   chenlliob,  Derselbe. 

Forstschutx,  zvM~  bit  dreimal  wÖcbenlUdh,  Der- 
selbe. 

Porttta^ration ,  Tiet-  bis  fänfinal  wöchentlich ,  Der- 
selbe. 

Theorie  der  Bodenkunde,  zweimal  wöchentlich ,  Prof. 
Dr.  von  Klipstein. 

Statik  der  Forstwirihschaft ,  Tiermal  wöch entlieh ,  Re- 

. '  pelent  Dr.  Zimmer. 

WaUiwerthberecknung ,  dreimal  wöchentlich ,  Der- 
selbe. 

jirchitectonische  Constructions-  und  Composifionsübun- 
gen,-  6  Stunden  wöchentlich, '  Repetent  Dr.  Rit- 
gen, • 

Geschichte. 

UniversaJgeseTiichte ,  fnnfmal  wöchentlich,  FrofsMor 
Dr.  Schäfer. 

Geschichte  des  Mittelalters,  Tiermal  wöcbanllicb,  Der- 
selbe. 

Philologie. 

a)  Orientalische. 

Hebräische  Grammatik,  nach  eigner  Methode,  mit 
schriftlichen  Uebungen  und  Erklärung  des  Buchs  Jo^ 
sua,  rdofmal  wöchentlich,  Prof.  Dr.  Völlers. 

Arabische  Grammatik,  mit  Rücksicht  auf  die  Hebräi- 
sche,   nach    seinem  Leitfaden:  Grammati«,  arabic 
elementa  et  farmar.  doctrina  per  tabulas  descripta, 
nebst  Erklärung  der  Lokman'schen    Fabeln,     wö- 
~  vhentlich  dreimal,  Derselbe. 

Fortsetzung  des  arabischen,  persischen  und  Sanskrit. 
Lehrcursus,  in  gelrennten  und  noch  zu  bestimmen- 
den Stunden,  öffentlich.  Derselbe. 

Grammatik   der  San skrit spräche ,    mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung der  grieüi.   und  latein.   Grammatikl  ^ 
.    .  Cc]i  zed  cy  V_i*.'*-'y  1<L 
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nehat  ErkUtrurig  du  MataySpdkliydnam,  ebm- 

Epüodt  da  Mahdbhdrataj    nach  der  Aosgabe 
'    TOD   Bopp,    Beil.    1829.  4.,  vröchsotlkh  drsima], 

Detsalbe. 
Geschichte  iuid  lÄteratur  der  Saitskritsprodu ,  «ümal 
-     die  Wnche^  öffenUich,  Derselbe. 
Zu  Frivalisaimü  äbei   all«    Zweige    des  ■  setmtiatAen 

Spracfastamnies erbietet  sich  Deraelbe. 

b)  Altltlataiaehe* 

Griechische  LittraturgeicJächte ,  *  Tiermal  wocheBtUch, 

Prof.  Dr.  OsanD. 
Cicero    de    re    publicum     zweimal    wöchentlich, 

Deraelbe. 

c)  Neuere, 

lÄierargeschichte  des  südlichen  Europa,  Tienoal  wö- 
chentlich ,  Prot  Dr.  Adrian, 

Erklärung  des  Hamlet  Ton  Shakapeartf  zweimal 
wöcheoliicli,  Derselbe. 

Erklärung  des  Vicar  of  Wakefield^  mit  Uebon- 
gen  im  Iieeen ,  zweimal  wöchentlich.   Derselbe. 

Erklärung  ausgeüKihller  Stellen  aus  Danie'a  Divi- 
na Commedia  und  zwar  aus  dem  Purgatorio, 
zweimal  wöchentlich,  Derselbe, 

Philologisches   Seminitr. 

Die »chriftlichen  Arbeiten  leitet  Fro£.Dr.OsaDn,  Di- 
Tflclor  des  Seminars,  Dienstags.     Derselbe  wird 


Montags   ud  DoBnerstsgi  mt»enoShUt  StüAt  k 
f^itae  des Suefwiiua MrkVinm  lasseB. 
Dr.  Otto,  Collaboraior  desSeminers,  wirddieüf^ 
des  Theokritos,    Mittwodu  und  Soanabendi,  «. 
klären  lasten. 

Unterrieht  in  freien  KSntfe»  und  Ittrptr- 
lieh^en  Hebungen  «rtfaeilso: 

haBeiten:  Universitäu-Sullmeister  FrnnkeefaU 

In  der  Harmonie- Lehret  dem  Gesang,  und  auf  ^ 
reren  Instrumenten :  Musikdireclor  Hofmaon, 

Im  jiquarelimalen  erlheilt  l/n'terricht ,  4 — 8  Sbifr 
wöchentlich,  KepelentDr.  Ritg*a. 

Schatten  -  Lehre  und  Perspective  mit  Uebuttgen ,  6  Sie- 
den wöchentlich.  Derselbe. 

Ornamenten- Zeichnen,  4  S  tun  den  wöchentli^,  Dl^j 
selbe. 

Im  Zeichnen:  Uoiversiläls-ZeicheDmeisler  Dicker«.! 

Im  Tanzen:    Unirersitäta  -  Tanz  -  und  Fechtmeisieil 
Bartholomay.  ' 


Die  Universitäts  -  BätUathek  ist  täglich  TOn  10  — It 

Uhr  offen. 
Das    academische    Kunstmuseum    wird   Sonntags  vda 

9  —  11 ,    und   das  naturhisforische  3Iuseum  Fm- 

tags  Ton  1—2  Uhr  geöffoet. 
Das  ehemals  Sömmert/tgische  analomisdi-phyRciIogr- 
.   sehe  und  pathologische  Museum  wird  den  Svnduasij« 

in  noch  näher  zu  bestimmenden  Standen.  pÖllHt 

werden. 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


Ankündigon^n  oetfer  Bücher. 

Neuestes  Werk  über  Paris,' 

So  eben  ist  erschienen : 

Der 

Deutsche    in    Paris. 

Herausgegeben 

Terfasser  des  dcutsclien  Stadenteo; 
2  Bände.     8.     Altooa,    Hammerich;     Geh.  3  Htfalr. 

Endlich  erhaltBD  wir  hier  eine  Schilderung  der 
französischen  HauptsUdt,  die  ebenso  treffend  als 
wahr  ist.  Der  Verfassar  verlebte- mehrere  Jahre 
in  Paris,  und  lernte  die  Sitten  und  den  Charakter  dar 
Pariser  vollkommen  kennen.  Der  Leser  erhält  ein 
klares  Bild  von  dem  Leben  und  Treiben  dieser  merk- 
wördtgen  Stadt,  und  besonders  sind  von  hohem 
Interesse  die  Mitiheilungen  über  den  Zustand  nnterer 
deutschen  Landsleute  in  Paris, 

Sämmüicbe  solide  Buchhandlungen  und  Leih- 
bibliotheken haben  dieses  iatareasaole  Werk  vorräthig. 


Dr.  Georg  FrieilriehPHekta 

Lehrbuch  der  Pitndekten 

gr.  8.  46  Bogen.  2  Rthlr.  12  Ggr. 
Der  gelehrte  Verfasser  läfet  dieses  Werk  SBdii 
Stelle  des  von  ikm  bereits  im  Jahre  1832  baarbaUlw, 
in  Miinchen  uoMr  dem  Titel  «System  dei  f»' 
bieinen  Cirilr«cltlB  <  bei  Paadaktanvorl*- 
sungen"  erschienenen  Grundrisses  treten ,  ind«a  *' 
zwar  das  in  demselben  aufgestellt«  t>*u«  .Sj*»» 
beibehält,  indessen  nicht  mehr  blee  die  Uebancbrifilsa 
der  Abschtoilie  u*d  Paragraphen  gi#bl,  soaderp««^ 
den  Inhalt  derselben  darstellt.  Je  rortheilli«')"' *^, 
sehen  jener  „Grundrifs"  auszeichnete,  dwW«'*""'' 
darf  das  nunmehrige  „  Lehrbuch  "  die  faosüpf  «^i'- 
nahma  erwarten,  da  es  als  ein  möglicbitcoaceDlci^B- 
des  neben  den  yielen  anderen  ausgedahe««''  ^*  j  ." 
seinen  Plalz  riihtnlichst  dadurch  behsopwn  v\ii,  aal» 
es  mit  Schärfe  und  Präcision  die  einzelnen  Lobwl» 
binslalll,  sie  streng  logisch  an  einander  reiht  udo  »ber- 
alE  aus  den  Quellen  begrSndeU  Der  Verleger  haHl» 
Einführung  durch  sehr  billigen  Preis  zu  (Ördein  nitU 
angestanden. 
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LITBRARISCHB     NACHRICHTEN. 


j  -  Befördenini^ea  a.  Eäurenbezei^ungen. 

■     JLrer   MiniMerialralh  Dr.   Bahr   in  Karlsrube  «r- 
liialt  di«  FuDciioDen  du  Kirchaaralbs  Sonntag  b«i 
d«m   ObentodMoralhe,    und  ebeodnMlbtt  muri!«  der 
Professor Hofralh  Vierardt  zum  Slilgliede  der  aran- 
^«liftchan  Kirtheo-  and   friifunga  -  CommissioD  er- 
nannt. DerGaoarelTicatronBrüggaUr.  Delbtcq  wur» 
danum  Bischpf  von  Gent;  der  Kweite  gaictllche  Con- 
•iaforialraih   Dr.  Isaac  RusI  zum  erstan,   uod  der 
I      Aeclor  v^id  rrofflHor  am  Gymnasium  au  Zneibräckea 
J.  Chr.  JE^Xj.5cAüZ«inxum  xwailaa  CoDsistorialriKhe 
JD  Speier;   der  bisbarige  Archidiacoans  M.  KraJtner 
in  LiUckaa  (LausiU)   zum  SaperiuMDdenteo  daselbst, 
aod  der  bisherig«  faalor  Aichlt  in  Horaeburg  zum 
SupwinlaiHtenten    dar  Inspeclion    Harsefeld    C'l">- 
fiorn)    bafördert.    —     Der  Frofessoi    Dr.    Conrad 
Heinrioh    PuahB^i*  Würrbarg    ist    xum  ordaol- 
liehen   Fiofaisor    io    dar    uiediciniicheB    Facnltät    tn 
Gottingan'  arBannt  nod    demselben   die  Leitung  der 
•bgaaoadert  von  dem  acadamischen  Kraokeohanie  ba- 
\      atehaBdan  rofikÜoik  überlrageo;    4ar   aursarordentlj- 
cbe  Ffofaaaor  Dr.  Klamtn  in  Bord  folgte  einem  Rufe 
"      »le  ordentlicher  Profestor  in  der  philosophiscbea  Fa- 
\      caltät  zu  Greifswald ;     dar  rrivatdocaot  Dr.  Ludw, 
k      Frtller  in, Kiel,  als   Prof.   oriin.  dar  alten   LiUa- 
i      ralur  an   die  UniTersilät  tu   Dorpat;    die  JPriraldo- 
i[      centan   Dr.  Wilhelm   Schott,    Dr.    Werder   und 
,1      Dr.   Franz  Kaspar  Becis  worden  zu   aufseror- 
f      dentlichen   Professoren,    erstere  bei  der  philesophi— 
,,      sch«n  Facnllät  der  Universität  zu   Berlia,  dieser  bei 
f      der   Academia  zu    Münster;    der    Privatdocant    Dr. 
,       Kiemen»  Theodor  Perthes   zum   aufserordenlll- 
cheo  Professor  io  der  jurislischen  Facultät  zu  Bonn; 
(       der  rriTaldocenl  Dr.  -Theod,  Martius  tum  Profes- 
i      sor  honorarius  für  Pharmacia  und  Pharmacognosie  an 
*      der  Uoiversiiät  zu  Erlangen;    die  Friraldocanien  Ol. 
^       Ed.  Pr.  Perd.  Beer  und  K.  Ewald  Hasse  zu  an- 
I      Tierorde  ntUchen  Proressoren,  eriterer  in  der  philoso- 
^      pbiscbeD ,    der   zweite   in    der  medicini sehen  Facul- 
■f      tat    der    Universität   Leipzig;    der   aurserordentUche 
y      Professor  Dr.    Reinecker   tum  ordentlichen  Profan 
,      »Order  Arzneimittellehre  in  Würzburg;  der  prae  tische 
Arzt  Dr.   G.  ß.   Günther  in  Hamburg  zum  ordentli- 
,1      chen  Profeuor  ond  Director  der  chiiurgiacheB  Klinik 


za  Kiel;  der  auraarordenllicb*  Profeaiot  der  Bledicin 
und  Botanik  G.  Kunze  in  Leipzig  zugleich  tum  ' 
Direclor  des  botaniBchea  Gartens,  und  der  Friiav 
dant  der  Acadamie  der  Wissaaschafien  io  Paris  Hr. 
Beoquerel  zum  Professor  der  Fh^sik  beim  nalurhi- 
slorischen  Museum  daselbst  befördert.  Dr.  W.  Have- 
ln an  n,  bisher Subcoorector am  Fadagogium  zu Ilfald, er- 
faieU  eine  aufserordentlicha  Professur  in  der  philosophi- 
schen FaculiätfiirdasFach  der  Geschichte  zu  Güllingen; 
Hr.  G.  G.  Beil  wurde  Lector  der  deutschen  Sprachean 
der  Universität  I^jden.  An  der  ünirersiläl  zu  Würzburg 
•lud  der  Pro/*,  exiraord,  desröm.  Rechts  und  baiarschen 
Civilrecht»  Dr.  Ludwig  von  der  F/ordten,  und 
der  aurserordaBtl,  Fref.  der  Mineralogie  Dr.  Lud»* 
Rumpf  zu  ordentlicHän  J^rofessoren ,  die  ordenlli- 
chaB  Professoren  der  theoretischen  und  pracL  Fbiloso- 
pbie  Dr.  theol.  Andr.  Bletz  boA  Dr.  Fr.  Ho/f^ 
mann  zugleich  mit  zu  ordentlichen  Professoren  der 
Mathematik  ernannt  norden.  Der  Professor  der  aH- 
gemeinen  und  p barm acau tischen  Chemie  «n  der  Uni- 
Tersilät  Frag  Dr.  Adolph  Pleischl  ist  in  glei- 
cher Eigenschaft  an  die  Wiener  UniTersitÜt  versetzt; 
das  Lehramt  der  Anatomie  an  der  UBiversitÜt  Padua 
dem  DelegatioBs  -  Wundärzte  zu  Venedig  Dr.  Frz. 
Cortese,  das  der  speciellen  Pathologie  und  The- 
rapie so  wie  der  mediciaischen  Klinik  für  Aerzte  zu 
Frag  dem  Primär- Arzte  im  dasigen  ailgemeinan  Kran- 
kanhause  Dr.  BilJce  übertragen  worden.  —  Der 
bisherige  Conrecior  am  Friedrichs- Werderadten  Grm- 
nasiom  in  Berlin  FroC  Dr.  Lan^r  ist  zum  Director 
des  Gymnasiums  in  Oels,  der  bisherige  erste  Oberleh- 
rer am  Gy^mnasium  zu  Bielefeld  Prot  Dr.  Schmidt 
zum  Direclor  diaaar  Anstalt ,  der  Prof.  Fr.  Strehlkt 
■ua  Berlin  zum  Director  der  Pelrischnle  in  Danzig^ 
und  der  Oberlehrer  Fe  t  zold  zum  Director  der  hShara 
Bürgerschule  inNeiase  arBannt  worden.  Am  Joachima- 
tfaalscben  Gymnashsm  zn  Berlin  bat  derFrof.  Dr.  JCr«- 
^cr  sein« Entlassung  genommen  und  in  dessen  Lehrstelle 
ist; der  bisherige  Adjunct  Prof.  Hein^ anum  aofge- 
rückt.  Der  Adfuact  Anton  Scherxeritt  mmta  Con- 
reclor  in  Sorau-  und  der  Adjunct  Dr.  Aufr.  Wilh. 
Zumpt  zum  letzten  Lahrer  am  Friedrich- Werder- 
tchen  Gfmnnsiom  in  Berlin  ernannt  worden.  Auch 
an  dem  Gymnasium  zu  Cölhen  sind  die  er» 
ledigten    Stellen    wenigstens  pZum    TheU    dulud^li-^ 
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btsetzt  worden;  iah  der  Coortctor  Hanisch 
Eum  Profesaor,  d«rCandi(h*Ä-rom*r  lum  Conrectov 
uod  der  Collaborator  Bo/a  xum  Subconrector  erosDiit 
ward«D- 

Orden»  verJeikungenilaFreufieneihieUanäeT 
Professor  der  Ch«inie  uod  basi(iDdigeSecr*iärd«rAc8der 
miedarWissenscfaaflen  zu  SlocLholm  Fr«ih«rr  von  6er- 
zeliuM  den  rothen  AO.  iweiter  CUssej  der  Prediger 
Siegert  in  Fiscfabach  den  rothen  AO.  8.  Classa  mit 
der  Schleife;  der  Lehrer  der  Kriegs wistetiBcbRf^n 
beim  Kadetten -Insiilut  in  Berlin  Oberst -Lieulenaat 
Vogt  den  rolhen  AO.  S.  Classe;  der  p^Dsionirte  Be- 
gienings-  und  Medicioalrath  Ur.  Kessel  in  Königs- 
berg, der  Sladtphysicus  und  practisthe  Arzt  Ur.  von 
Stucker  tu  Grimmen  (Pommern),  der  iLalholischfl, 
Pfarrer  Jentges  zu  Mülheim  denselben  Orden  4.  Cl.; 
—  in  Baiern:  der  Gt-heime  Medicinslralh  und  Pro- 
fessor Dr.  Wendt  in  Breslau  das  RilterkreuE  des  Or- 
dens der  Baierschen  Krone;  der  proleslanr.  Kirrhen- 
rath,  Decan  undHanpIprediger  Fr.  Jos.  Albr.Mi'tck 
KU  Rothenburg  an  d.  T.  das  Ehrenkreuz  des  Lud- 
wtgordens;  —  in  Besten -.Darmttadii  der  Gehei- 
ma  Medicinalraik  und  Oberstudienraih  Professur  Dr. 
Hillebr a nd t, '  Setiiot  der  Universität  Giefsen,  das 
RitterkreuB  erster  Classe;  —  in  Belgien:  Victor 
Hugouuä  Ateceaitder  Dumas  da»  Kreuz  des  Leo- 
noId-Ordens;  —  in  Neapetz  der  ArchÜolog  Ritter 
riscoTtii  in  Rom  den  Orden  Frans  desErsten;  —  in 
'Griecheniand:  der  practisth»  Arst  Dr.  Schuch  ia 
BegensburgdenErlöserorden  ^  —  in  Ai/äland:  der  franz. 
Oberst  Chevftlier  von  Sauvan  den  St.  Wladimir— 
Orden  4.  Classe;  —  In  Spameni  der  Oberst  im  franx. 
Kriegsminisleaium  Bory  de.  St^  Vincent  der  Orden 
Carls  III.  —  Aufserdem  der  Geheime  Jusiisralh 
und  Prof.  Herren  in  GStiingeii  einen  Brtltantring  Vob 
dem  Grofsfürsien  von  Rubland;  der  Ober-  Bergralh 
und  Prof.  Dr.  Noggerath  einen  ähnlichen  Ring  mit 
der  Ramenschiffr»  des  Königs  der  Belgier;  der  Prof. 
Dr.  V.  .Raum  «r  in  Berlin  ein  Exemplar  der  Kröaungs- 
medailte  in  Gold  Toa  der  regierenden  Königin  von 
England^  und  derProrectot  Dr.  Atexandtr  Kapp^ 


»2 

in  Soest  die  goldene  DfedaElle  (öf  TVisKUScbAÜ  uj 
Kunst  Ton  dem'Köniu  von  Preufsen, 

WGräeH-  und'  Titelverleikungen,  Ia 
England  erhielten  Dr.  A.  MorrisonMad  die  bekann- 
ten Reisenden  Cajpitain  Alexander  und  CapiUia 
Bach  die  Ritlerwiiidej  in  Oetireich:  der  ErxbUeliof 
und  Metropolitan  Ton  Carlowitz  Stephan  Sttanko- 
wics  die  k.  k.  Geheimeraihsnürde;  in  Pivu/teni  der 
Minisleriesidenl  bei  den  vereinigten  Staaten  tob 
Korderatrica  von  Rönne  den  Tilel  eines  Geheimen 
Legatioasraths,  die  Kreisphysiker  Dr.  Rud,olp/i  zn 
Cüilbusund  Dr.  Sek  liiter  zu  Königsberg  in  derffeu- 
matk  das  Pradicat  als  Hofrüihe,  pod  der  Maler  Wil~ 
heim  Krause  lo  Berlin  das  Prädtcal  als  Professor-, 
in  Rufalaad  tiaik  der  Academiker  Fu/j,  beständiger 
Secretair  der  Acadeinie  der  Wistenscbaften  inPeter»< 
bürg,  und  der  Rector  der  üniversiliit  «u  Kasan  Lo- 
batschewsly  zu  wirklichen  Staatsratben  ernannt. 
Zu  Kircbenräihen  sind  der  Pfarrer  Arnold  xu  Lin- 
dolsheim  und  der  Adjunct  zu  Stiinzhayn  bei  Altcnlnirg 
C.  Fr.  Hempel  ernannt  worden. 

Die  philosophische  Doctorwiirde  erhielt  der  G*- 
nersl  von  Borstell  bei  Gelegen  heil  seines  Dicoit- 
jubelfesies  von  der  UoiTersität  m  Bonn  ;  dieselbe  der 
Professor  zu  Oxford  und  Bibliothekar  der  oslindischea 
Compagnie  in 'London  Horace  Haymann  fVilson 
von  der  philosophischen  Facnlläl  zu  Breslau. 

GeleArie  GeielttcAaften-z  Die  Acadeoii«  iIm- 
InschrifleazuParishalUrn.G(ircin  de  Tasay^Vroüt- 
soi  der  HiMduBprsche  an  der  Specialschule  der  lebeif 
den  orientalischen  Sprachen;  die  Academie  der  Kbo- 
iten  Künste  in  Paris  den  Bildhauer  Dumond^  di« 
Academie  der  Medicin  in  Paris  Hm.  l,eoanK\  di« 
meteorologische  Gesellschaft  in'  London  Hrn.  Prof.  Dr. 
ÄÄmltin  Halle ^  die  asiatisch« Gesellsobaft  in  Pari« 
Hrn.  Professor  I/Aiemann  zu  BerJiof  die  königlich* 
Socieläl  in  Londaa  die  Professoren  Dr.  Lionia  Aga»' 
siz  lu  Genf  und  Dr.  C.  F.  Ph.  v»b  iHarfiuyzn  Mnn- 
chen  ;  die  aeadAnie  des  adences  murales  et  pobiiaues  im 
Paris  daslUilgliad  derDeputtrtenkammerHm.  Hippo- 
Jjt'fePa55>'>uBleKibr«kilgliedei'  aufgenommen.. 


LITERARI8.GHB     ANZBI6EK. 


r  Ankündi^i^n  neaer  Bücher. 

An  Veilag*  tob  Friedlich  P»rtbe»  ist  er- 
sebienen: 

HI9T0RIA 

■PHILOSOPHIAE  GRAECO-ROMANAE 

ex  rootinm  locia-  contesi». 

EiOco»  coUe^mnt,  dispetueruni,  nolit'enxwiint 

a.  JlÄfw,  l^  ftW/er. 

Edidil  L.  Prellen    8.  raa».     SjRthtr. 

Esknnn  kanmetD  SluiHsm  geben,  woes^sehr 

ardit  auf  bloffl«  Cilsfe^   lendera  auf  ipsa  vrrba  der 

Schiiftstriler  enkeaimt^  nl»  das  det  Geidiistue  dei  Phi- 


Toaephie  nnd  DogaMsgesehiehte >  kors  solch«  Sludles^ 
'wo-  die  Anfgabe  ist^  Meinungen  aus  gegebenen  Wor- 
ten zu  recuBslnÜTen.  Atlea  kommt  hier  mif  den  Aus— 
druck,  dieWendungeOf  di» /rrmra»  derAetor^n  selbst 
an.  Darum  hat  man  auch  forden  Bedarf  dtrKirchen- 
geschichle  hier  srhon  zu  helfen  lersvcfat,  und  auch  für- 
die  Seschrchl»  der  Philosophie  is»  neHerdings  beson- 
ders durch  Brandts  Jttaaches  in  dieser  Beiiehung  g». 
Bchehen,  obgleich  weder  ia  erwüaschtenk  Umfang*^ 
noch  mit  durchgehender  Consetjuenz.  Das  vorliegeod« 
Buch  nun  aber  hat  es  sich  zum  einiigen  Principe  sei- 
ner Anordnung  und  Darstellung  gemdcht^  dieaens 
yraklischen  BedBrtniss»  zu  genügei».  Es  ist  sowohl  aa 
den  üniversitäls lehret^  als  an  denSchuImsun  der  obe^ 
sten  Osssen  gerichtet,  endlich  an  Jeden  ^  welcher  di« 


9»  „^ 

B«B    uAif ;  Abäar*    fcifMbber'  Pomchoog   ansuMica  gr.  S.      :  "•«'»c. 

WÜiigcb*/   t*  irt«»">«**»on»ieii«(eHoBg  der  frtfh'ig-,  .   _      .     _ 

•tan  Br»gm9Bta  ,Z6iii$aium  ttad  Bsweiesl«!)«»  fiiv  di« 
^schMite  der  griacbiacb-liiteiarKcheii  Philosophie  rn 
Ihrem  ganzen  (/infoeige,  'die  Siell^a  oecb  den  besten 


OfigirmllexteD  Baagehobes  und  mit  exegetjachen  uad 
kriiin^efl  NdIsd  TflrBeheo,\so  weit  nulche  zat  Erklä- 
niDf  de«  Inhaltes  oder  aur  Läalarutig  des  Textes  noth« 
wendif  achienen.  Uie  beiden  Verfasser  haben  diese 
Arbeil  gemeiasdlAftlicfa  uaUrneiMBen  uad  durchge- 
führt, damit  der  swiefachenÄufgabe,  welche  eich  bei 
solcbera  Plane  von  selbst  ergab,  der  philosophisch - 
faislorischen-und  der  philoIogiscli-kiitischeD,  gleich- 
loärsjg  nachgekommen  würde.  . 

«       A       « 
Erirmerungen  an  die  EurfürsUn  von  Brandenburg 
und  Konige  von  Preußen  aus  dem  Baust  Hohen- 
zollern,  hinsirhtlich  ihres  Verhaltens  in  Angele- 
genheiten der  Religion  und  der  Kirche.     Ham- 
bnrg,  b.Pr,Perthes.     1  Rthlr.  18  Ggr. 
Die  'EntwicKeluBg  des  nUgiÖsen  antf  kiiehlicbeD 
.  Lebens  in  dem  preolsischen  Steel«,   desMo  Regenlea 
«u  allen  Zeilen ,  als  innige  Verehre«  der  Religion,  ih- 
v«s  Volkes  geistige,  moralisshe  und  religiöse  Wohl- 
fahrt auf  das  kraflTolIslQ  zu  beforder«  bsslrebt  waren» 
geschichlHch  anztideuten,   ist  der  Zweck  der  Torsta- 
feenden  Schrift,    zu  deren  Herausgabe  unser«  GegaJs- 
^art  vorzugsweise  geeignet  zu  seyn  schien. 


it  C&bd.  Gescbifhte  ierepifcfun  Dichtkunst  bi» 
auf  Alexander  den  Grofsen.    2  Rthlr.  8  Ggr. 

Itr  Band,  Gacchichle  der  tyriacften  Dichttcunst 
der  Hellenen. 

.  Ite Ablbeilang.  lonischeLywik.  Ff ebst  Abhand- 
lungen über  älteste  Kultur  der  Volkslieder  and 
über  die  Tonkunst  der.Helleuen, 

-Itr  Bd.  2ie  Ablh.  DorischelaaA.^eolischehr- 
Hk.    2  Rthlr.  8  Ggr. 

Der  IIItaBand,  die  dramatische  DIcbtknoat  ent- 
ballend ,  wird  das  Werk  schliefsea  und  zur  Ostar- 
messe 1839  erscbeioeo. 

.  Im  October  w«rden  Tersandt.: 
jtcta  sociittattM  graeoaei     EdJdervkt  Prot  Ve- 
atermann  91  Ün  Punakhäntl.  Vol.  II.  Pars  I.  1  Rthlr. 
Lucianus  ex  rectnsione  Dr.  C.  Jacobits,     VoL  111 
S  Rthlr.  8  Ggr. 

Hit  dem  tllten  Bande  ist  diese  roo  den  geach- 
letsteo  kritischen  Blättern  sehr  günstig  beurtbeille 
Ansgftba  im  Texte  v oUendaL 


Als  Forisetznng  meiner  Autoren-  Satnmlopg  ist 
•nehieaea  und  darchalleBuchhaadlungenaoerb^tent 
Joanni*  SiodnH  Florileffium,    Ad  opiimo- 
rum  Kbrornia  fidem  edilum.   8  Voll.    Edinosle- 
■    Motypa.  16.  WohlfeiTeAnsgebel  Rthlr.  lOGgr. 
Dasselbe  auf  fein  Papier  2  Ribtr.  6  Ggr. 
Auch  wird  jeder  Band  einzeln  verkanfl. 
Laipsig,  im  September  18S8. 

Karl  TauabnitK. 

Ber  K.  F.  Kühler  in  Leipzig  sind  nachstelUnd» 

Werke  im  Jabr»,18jl8  ersibieaen  : 
ArittopJiani»  Comoe-diar  gmarmpersunt.  Emen* 
davlt  etinlerpretalweatFr.F'oJbat.Frit^jcAr.  VoLK 
Theamophonaataar,  gr..  8»  41  flogen.  &  Rthlr. 
12  Ggr. 
^  Dinn  nen»  Aai^be  das  Arialoplkanes  empfiehlt 
sieb  durch  4m  init  grefsem  Pleifs»  geiamoeltea 
Collatsonen  der  besten.  Hendnhriften  und  den  bei- 
gefügleD  reichen  kritischen  Apparat.  Der  IL  Band 
irird  Kanae  enthalten. 

■"*"■*'»  Dr.  TA.,  CommetttatioHum de- reliqais Comoe- 
diat  jltticae  anfiquae  Libri  duo.  ar.  6.  -82  BoceSk 
t,Rlhlr.  12  Ggr.  -«b™- 


So  eben  enchieo  und  ist  in  altea  BocbliandlnDgeii 
CD  haben:. 

Der  Staat,  die  KirfAe  und dU  KAter  Angtlegenhtitf 
oder:    zu  welchem  Ausgenge  wird  die  Kölner 
Angelegenheit  führen  ?  Nebst  einer  Beilage  ans 
dem  12ieD  Jahrb.    Von  Fhitadetphua.  ,gr.  8. 
geb.   in  Umschlag  1  Rtbir.  12  Ggr. 
Der  Verfasser  dieser  Sohrifl,  ein  Preursischer  aka- 
demiseher  Lehrer,   von  der  wissenschaftlichen  Walt 
ala  Schrifisteller  gekannt  nnd  geecbtet,  wünscht  einst- 
weilen im  Interaaee  der  Sache,  nicht  atii^  dem  Dunkel 
derAnonrmilät  hervorzu  treten.    Indess^nwird  diese 
Schrift,  die  aus  einer  eben  sa  geistreichen  als  für  die 
Wehrung  und  Schirmnag  der  guten  Seche  begeister- 
ten Feder  geflossen ,  für  sich  selbst  reden  und  eine  (•- 
yacbta  und  allgemeine  Anerkennitog  finden. 
Braanscbweig,  19.  Sept.  islitft! 

George  TVaslarmsaD. 


.  Bei  H.  B.'Kojiig  (n  Bon»  ist  in  dJaMm  Uo^ 
Bat»  tfrsebienen  : 

^n^ahgia  iansnktea,    Bd*  ChT.-JMa$en,    Sma). 
geh.   Preis  1  Rthlr.  .    ' 

Zwr  Getdkiehte  der  Grieehiacften  und  Indoaikjrthixhen  ^ 
Könige  in  Bdklrien,   Kabul  und  Indien  durch  die 
Entzifferung  der  jitUcdbuliaehen  Itegtndtn  auf  ih- 
ren lÜünxen,  to»  CAr-  l*aisea.   8.  gab*  flrei» 
2RlUr.  8Ggr.     . 


Dgi: 
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Sa«bw  kt  «rtchWafo  and  iof^h  all«  Back1>'ft^wiig*a 
om  beigsaslzte  Preite  zu  haben: 

Grundri/« 
MlNBRAliOG  IE 

filr  Vortrage  in 
höheren  Lelir -Anstalten  , 

FRIEDBICH    KÖHLBR, 

Dr.  d.  PLiIoi.,  Proruior  und  orJ.  Lehrer  d.  Cbenile  U.  Mincr»!. 

»a  der  tlädl.  Gewerbicfaule  zu  Berlin. 
Zweite,    gänzlich  umgearbeilete  Ausgabe.      Cassel. 
1839.  j:C.KrU|«rBVerlagshandluög.    (15 J  Bog.) 
rreU  llllhlr,  oder  1  Fl.-48K.r.  netto. 
■»■*.•■' 
Dr.   Wilh.   MÜHaeb€r''t 

lehrbuc'h 

der  christlichen 

Do  gmengeschieh t ei. 

Mit  Belegen  aus  den  QuellenacbrifteD,  Ergüaiongen 
der  Literatur,  hislorischeo  Noteo.  und  FertsclEaogeii 
Tersehen  Ton  ,     . 

Dr.   Daniel  von  Coelln, 
Räch  ieMen  Tode  fortgiseslit  tob   ■    ■ 

Dr.  Ck.  Gotthold  Neudeekeri 
ordAntlicbm  MitgliedB  4er  biiiociicb-llmlo^ichciiGMellt^aft 

lu  LeJpiIg. 

ZffMlei  Hälfte  zweite  Abiheilung.     Mit  dem  beioo- 

deren  Titel :  Lehrbuch  der  chrittl.  Dogmengesc/iichte 

Ton  der  Reformationtzek  bis  auf  unsere  Tage  etc. 

Ca»8el.    i838.    J.  C.  Ki-ie  ger»  VerlagsbaDdlung. 

(44i  Bogen.)  Preis  SRthlr.  ISGgr.  odet6Fl.  46 Kr. 

«      '*      « 

Akadcmiscli^  Yorlessogeii 

über  den  G«br&ncl[ 

dei  ■       ■ 

k  a  1 1  e  n    W  a  8  s  e  r.  «I  ; 

geanndeDgHpd    kranken  Zustande. 
Gehaiten  auf  der  Unlrersilät  B. 

ProresMF  Dr.  H., 

wirklichem  gebeimen  Ober  -  Mediciaal  -  Ralli«  etc. 
FSr  dai  gebildete  FubllkiiiB  beacb«ite<  und 
herausgegeben  Ton 

Dr.'.F^  HelmetkBtreH,  - 
|.Hett.  1— 8te  Vorlesang.  Cassal.  l8$8.  J.CKrie- 
'   gers  VeringsbaDdlui^.     (H  Bogen.)    brocb.    Ffeu 

10  Ggf.  oder  4^  Kr. 
Dan  eiofeiligen ,  übertriebenen  Aopreteangen  des  kal- 
ten Wetaws  beginnt  allmiilig  die  Eifahtung  eine*  Damm 


"'  978 

Aatgagaci  xn  tiilcati.  Wee  aWr  41«  Extimp«  Alk  häu- 
fig berühren,  ao  droht  bei  einem  Theile  doaFnblikams 
dem  Buegedeh nieten  Gebranchä  deiselbeB,  dtfrdi  mb*- 
^Ine  gemachlfl  übel«  Erfabrnngu  eia  vötligae  FaUi»> 
aemenL  QerZeitpunklschaint  mithin  da  eu  sejin,  w» 
^ine  beri«htjgeif4e  BachTerständi^e  äliian»e  Ton  baidaa 
Farlheien  angehärt  werden  wird ;  das  gebildete  vornr- 
Ibeilsfreia  Publikum. 'wird^eie  in  der  vorliageoden 
Schrift  df«  TsratorheMn  Ohac-<MedicinaUIUth«a  JS. 
finden. 


_,,.        .   n.  Neue  Landkarten." 
Stieler* 9  Schul- Atlas 

der  neue^n  Erdbeschreibung 
hat  für  alle  Schulen  Deutschlands  einen  Vor« 
zog  erbalteo,  den  kein  anderer  Schulatlas  gewähren 
kann.  Es  wird  D.Ümlich  von  jetzt  an  jedem  Exemplar 
desselben  aus  dem  nun  TolUtaDdig  erschienenen  Atlas 
der  DfiitscHrh  Bundes  -  Staaten  eine  der  29  Karlen 
nach  der  Wahl  des  Käufers  gratis  beigege- 
ben, so  dafe  fiir-alle  Landestheila  DeudchFands  dia 
Bpeciellere  DarMetlaag  der  heimaihlicfaeo  Ge- 
gend, welche  Lehrer  und  Schälet  coDÜcIiet  angehr, 
iiieht  fehlen  kann. 

Sch'ul-Alias   der    neuem  S r dh e t ehr eihujt ff. 

Sf'  ill.  K,  nebst  eii^er  Specialkarle   einer  DenC- 

.sehen  Provinz.     Preis  l^Rthlr. 

KUiner  Atlas  der  Dttttschen  Bundes-Staatetu 

,,    29ilt.K,  .  f reis  2i  Rlhlr. 

.    Schul-Ailas  der  alttn  WtU.  '■  14  ilL  K.   BalM 

Abrif«  der  allen  Geographie.     Preis  1  Bihlr., 
bei  Inet  US   Perthes  in.  Gotha  «Mchienep,    sind 
stelE  in  den  neuetleo  Auftagan  durch  alle  BncÜiand- 
lungen  zu  haben. 


'JSL  Veindschte  Anzeigen. 

Gesuch,    Einen  jungen  Philologen,  einen  Scha- 
ler Hermanns  in  Leipaig,    früher  Mitglied  in  dessen 
criechischer  Gesellschaft ,  welcher  seit  awei  Jahren  als 
Lehrer  an  einer  gelelirlen  Schule  angestellt  ist,   asd 
sich  durch  einen  schriftstellerischen    Versuch  bereits 
bewtihrt  hat,   dessen  Anstellung  jedoch  wegen  mao- 
felnder  Freqaenc  nüchstens  anfhören  wird,  empfiehlt 
Kndesgenannler ,    dar  ihn  genau  kennt,  ab  Lehret,  an 
«in  Gjmoasium,  entweder  in  Sachsen  oder  im  Atas- 
lande,    and  wird  gerta  deshalb  nübara  bafriedigenda 
Auskuofl  artheileo. 
Kirchberg  im  Erzgebirge ,  21,  Sepibr.  18S8. 
Dr.  Friedrich  August  Borntmattn, 
,    ,  Obcrplarrer. 
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ALLGEMEINEN    LITERATUR  -  ZEITUNG 


October   1838. 


LITBRARISdHB     NACHRICHTE  IT/ 


UniversitÄten. 
fTürzburg, 

Yerzeichnifs 

der 

•n  der  RSniglicben  JulinB-Maximilians-UniversiOtt 

dacelbst  tm  Wiater- Semester  lä^^g  zu  faal(«ndait 

TorleBUBgen 

Das  Scmettcr  beginnt  am  IS.  October. 

A.    Theologische  FacuUät. 

Prof.  Dr.  Moriix  liest:  1]  Kirchengeschichte:  All- 
gemeine-Geschichte der  christürhen  Religion  und  Kir- 
che von  ilirem  Ursprünge  bis  auf  CoDStantiD  den  Gro- 
Tsen,  nach  eigenem  Plane  mit  Hinmeisung  auf  Hor- 
lig's  Hnndburh,  neu  litmcbeitet  Ton  DüIIinger 
(Landsliul,  1823).  2)  Pairologie;  in  Verbindung  mit 
seinen  Vorirägen  über  KircheAgeschichte.  3)  Gemei- 
nes und  bayerisches  Kirchenrechl,  nach  eigenem  Sy- 
steme mit  Hinvraisung  auf  Walte r's  Lehrbuch  (Bonn 
18SS).  —  Prof.  Dr.  Helm:  V)  Mural theologie  nach 
Stapf's  Tbeologiamoralls  (Oenipanti  1836).  '2)Pa- 
Btoral theologie.  3)  Homiletik.  4)  Kstechelik.  5)  Li- 
turgik,  mit  Heinwe^isung  auf  Schenkl's  Inslitu- 
'  tiones  Theologiae  paeioralis  (Ingolsladii  1825),  auf 
Brand's  Handbuch  der  geistlichen  Beredsamkeit 
(Frankfurt,  1836),  auf  August  Gruber's  katecheli- 
sche  Vorlesungen  (3  Theile.  Salzburg,  18S3— 1835). 
und  auf  MahrzoPs  Liturgia  sacra  (Lucernae;  1834). 

—  Prot.  Dr.  ReiJ'smann:  1)  Biblisch  -  orientalische 
Philologie,  a)  Hebräische  Sprache  nach  der  Gramma- 
tik TUD  Gesenius,  varbundea  mit  Ueberaetzungs- 
VabuQgen.  t)  Chaldäische  und  Syrische  Sprache,  nach 
Jahn's  aramäischer  Grammatik,  c)  Arabische  Spra- 
che, ^ach  Oberleitner's  Fundamenta  lingnae  ara- 
bicae  [Vieooae,  1822),  rerbunden  mit  practischen  Ue- 
bungen  aas  desselben  Chrestomatbia  arabica  (Vien— 
nae ,  1823).  2j)  Exegese  der  Bibel,  a)  Specialle  Ein- 
leitung in  die  Bücher  das  a.T.  abwechselnd  mit  £)  Er- 
klärung der  zweiten  Hälfte  des  h.  Evacgelinrns  nach 
S.  Lucas ,   mit  Verglei^bung  der  übrigen  Evangelisten. 

—  Trof.  Dr.  Stakt:      1)  Specislle  Dogmatik,    nach 


Dobmajrer's  Instilntiones  theologiae  in  cempendinm 
redactaeab  E.  Salouon  (Solisbaci  1838).  2)  ExMeM 
über  den  Brief  an  di«  Römer. 

B.     Juridische  Facultät.- 

Hofrath  und  Professor  Dr.  von  Kiliani  liest- 
1) Europäisches  VölterrectU,  nacli  Saalfeld.  2)Deui^ 

sches  Staatsrecht ,  nach  Mauren  bracher.  Hofr 

und  Prot  DuRingelmanni  1)  Crirainalrecht,  nacti 
Hetfter's  Lehrbuch  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  bayerischen  Gesetzgebung.  2)  Criminalprocefs 
nach  eigenem  Plana  und  mit  steter  Hinweisung  auf 
die  bayerische  Criminatordnuog.  3)  Geschichte  des 
deutschen  Rechts,  mit  Zugrundelegung  von  Eich- 
horn. -7  Prot  Dr.  Lippert:  Juristische  Encyclo- 
K'idie  und  Methodologie,  nach  eigenem  Plane,  mit 
eziehung  auf  Falck.  —  Professor  Dr.  von  der 
F/ordten:  1)  Die  Lehre  von  der  restitutio  in  in- 
tegrum. 2)  AeuCser«  und  innere  Geschichte  des  romi- 
schen Rechts,  nach  Walter.  3)  Herm«neulik  und 
Critik  der  Quellen  des  römischen  Rechts,  mit  erego- 
tische,n  Hebungen.  4)  Die  in  den  sieben  älteren  Krei- 
«en  Bayerns  geltenden  I'rivatredhte,  nach  eigenem 
Plane.—  Vrot.Dt.  jitbrechi:  1)  Institutionen  des 
römischen  Rechts,  nach  I*ernice*s  Geschichte,  Äl- 
terlhümar  und  lastilntionen  des  römischen  Redits  im 
Grundrisse.  2)  Theorie  das  gemeinen  danischeiTCi- 
TÜproceRses,  nach  von  Belhman  n  -  Hol  Iweg's 
Grundrirs  zu  Vorlesnngen  über  CiTilproeefB.  3)  Er- 
klärung ausgewählter  prucetsua  lisch  er  Titel  der  Fan- 
decten.  —  Privatdocent  Dr.  Reidmeytr:  1)  All- 
gemeines deutsches  Territorial-  Staatsrecht,  nach 
Slaurenbrecher.  2)  Fränkisches  Landrecfat,  mit 
HinweisuDg  auf  Schneid'«  elementa  jnr,  &aacon. 

C.    Staatswirthschaftliche  FacuUät. 

Prot  Dr.  Geier  liest:  1)  Landwirttucbaftslebra.' 
nach  seinem  Lehrbuche.  2)  Forstwissenschaft,  ndt 
Beziehung  auf  Ho  n  d  es  hegen.  5)  Technologie  mit 
chemischen  und  mechanischen  Demonstrationen  und 
mit  Vorzeigong  von  rohen  Stoffen ,    Fabrikaten  und 

Modellen   aus  dem  technologisetten  Cabinet  zum 

Tbeil  nach  Bernoalli,     iim  TlMÜ  nach.  Min« i. 
71  .c]i.7s    „y         •      r^ 


57»  ^—  580 

land'wlrlliscliafilichen  Ttifhoologie.     4)  Bergbaukund«,  g!a  der  Itledicio  nacb  R.  Wagner.      S)  Allgemeioe 

nach  Brard  und  nach  Hartmann'a  Schrift,   „der  l'bfsiologie  ludPsycholog!«  des  MeDschen  (Anlhropo- 

iuaera  Gsbirgswelt  Sdiätze  und  Werkstätten"  (Stult-  logie),   nach  eigenem  flaoe,    aiil  HinweUuDg  rq£ 

gart,  IgSS),   —     Trof.  Dr.  Lipperi:    PaUzei-Wis-  Heusinger,  Uartmann,  Bardach  u.  A.     S)  Uo- 

senachaftaaApQlizeiStcht^  mitBeziefaungauf  Mohl's  ber  das  Leben  und  seine  Entwicklung  in  den  Natar- 

Weik  über  Foliiei- Wissenschaft  und  Präventiv- Ju-  reichen  (allgemeine  Biologie},   nich  eigenem  Flaue 

sitz.  —    Prof.  Dr.  Titbts:    1)  Encyclopadie ,  Melho-  mit  HinweiBung  auf  die  Werke  von  Treviraans« 

dotogie  und  Lilerär -  Geschichte  der  Cameral- ff^isaen-  Willbrand,    Tiedemann    n.  A.      4)    Besonder« 

schoflen,  oachK.H.Rau'sGrundrifsdttrCaioeral-Wis-  Physiologie  des  Menschen,  nach  eigenem  Plane  mit 

senschaften  (Heidelberg,  1823  und  1825).    2)  J^olks-  Hinweisung  auf  die  Werkevon  Gnrdach,  IUiill«r 

wirthachafulekre  (iValiünal- Oeconomie),    nach  K.  H.  Tiedemann  u.  A.  —     fliedicinalrath  und  Prof,  D/-. 

Kau'a  Grundsätzen  der  Volkswirlhschaftslehre  (Ste  Schmidt;    1)  Slaatsarzneiknnde,  nach  H e o  k «  uinf 

Auflage,   Heidelberg,  1837).     S)  Finaniwisaenschaft  Frank. —    2)  Veterinär-Medicin.  —  Prof.  Dr.  Kt- 

mit  besonderer  B.äck8icht  auf  die  bayerische  Finonzge-  necken    1)  Arzneimittellehre,  nach  Sobernheiu 

setzgebung,  nach  K.  H.  Rau'e  Grundsätzen  der  Fi-  in  Verbindung  mit  ärztlicher  lieceptirkuttsL.    2}  Dia- 

nanz-Wiftsenschaft  (Heidelberg,   1832  und  1837),  —  gnoslik,   nachPiorrjr,  mit  besonderer  ßiicksidit  auf 

llenlamtmann    Ungemach:     Sloüls  ~  Finanz  -  f^er-  kunslgemafses  Krankenexameu,        3)    PulicUnik.     — 

wallungs-Lehre  oder  Cameral- Praxis  als  ersten  Theil  Professor  honorariut  Dr.  Heine;    Operations- Uebnn- 

der  practischen  Cameral r  Wissenscbad ,  mit  Hinvrei-  geg  und  philologische  Experimente  mit  dem  Osl«o— 

sang  auf  Hock' s  Handbuch  der  Finanz -Praxis  (1828)  tom.  —     PriTatdocent  Dr.  Adelmann:    1)  Nedici— 

'   und  Gerat**  Alateriaiien  zu   einem  Cassa - Verwal-  niscbe  Chirurgie ,  nach  eigenem  Plane  und  mit  Zu- 

lungs -  ond  Recbnnngsgesets  für  Bayern.  .grundelegung   des    Chelius'schen  Handbucbes   d«r 

Chirurgie.    2)  Augenheilkunde,  die  wchligslea  Ka- 
pitel derselben,  mit  vorzüglicher  Berücksichtigung  der 

D.     MediciniSChe  FaCUltilt.  pathologischen  Anatomie  des  Auges,    nach  den  Wer- 
ken von  Busas,  T.  Amiuoo  und  Jünken.    S)  One- 

Hofratb  und  rre£  Dr.  Hr/lrr  liest:   1)  Naturge-  raiive  Augenheilkunde,  pracllubea Unterricht  bierin 

scbichte  des  Gewächsraiches  mit  Anatomie  und  Pliysi(^  ertheilt  Dtrsetht.    ■ 
logie  der  Pflanzen,    nach  Ne«s-Ton-£senbeck. 
2)  Anleitung  zur  Keünlnirt  der  giftigen  Gewächse, 

nacbOmelin.     5)  Anleitung  zum  Studium  der  Bote-  E.     PhUoSOphische  FaCUUät. 

nik ,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  crrptogami-  ' 

sehen  GevrÜcbte,  nach  C.  Sprengel.  4)  Toxicolo«  Prof.Dr,  M«fx  liest:  1)  Nach  vorausgeschickter 
gie,  nach  Orfila.  fi)  Uaber  Behandlung  der  Schein-  Encyclopadie  und  Methodologie  der  mathematischea 
lodten,  nachj.  Berot.  ■ —  Medicinalrath  nod  Profes-  Wisseoschnfleo  dieHauplIehrenderallgemeinen  Arlih* 
Bur  Dr.  von  d'Outrepont:  1)  Theoretische  und  metik  mit  Einschturs  der  Algebra,  nach  seinen  und 
pracliscbe  Gebnrtshilfe ,  nach  Busch.  2)  Gehurla-  den  Lorenz'scben  Druckschriften.  2)  Privalissimum 
hllflicbe  Operatiooslehre.  S)  Geburtshilfliche  Clinik  über  andere  Tbeil«  der  Matbemaiik,  mit  Uinweisung 
in  Verbindung  mit  Toncbirnbungen  und  eibem  Vor-  auf  J.  J.  t.  LittroTC's  kurze  Anleitung  zur  gesamm- 
trage über  Frauenzimmerkrankheileo,  im  Gebärhausa.  ten  Uatkematik  (Wien,  bei  Carl  Gerold,  1838].  — 
—  Hofralh  und  Professor  Dr.  Textor:  I)  Theoreti-  Prof.  Dr.  Denzinger:  1)  rrO|>ätleutik  des  histori- 
sche Chirurgie,  nach  Ghelius.  2)  Instrumenten-  scheu  Studiums,  als  Einleitung  uod  iu  Verbindung  mit 
Operations-  und  Verband  —  Lehre,  nach  seinen  seinen  Vortragen  über  die  allgemeine  Geschichte,  un— 
„örondiügen  zurLehrevondenOperatiouen."  &)Der-  ter  Hioweisung  auf  Wächter,  2)  Allgemaine  Oe- 
selbe  leitet  die Selbslübungen  der  Sludirenden  in  den  schichte,  nach  Wach  1er 's  Lehrbuch  der  Oeschirbte 
chirurgUchan  Operationen.  4)  Chirurgische  Clinik  (6le  vermehrte  und  verbesserte  Auf  luge,  Breslau  1838). 
im  Julius- Hospitale.  —  Hofralh  und  rrnfessor  Dr.  3)  St.intengeschichte,  nach  Heeren.  4)  Dentscbe 
Blii/tz:  1)  Atigemeine  physiologische  und  besondere  Geschichte,  unierHinweisung  anf  Eiclihorn.  S)Sta- 
descripiive  Anatomie,     nach    seinem    Usudbuche.  tisiik  der  europaischen  Staaten,  nacbScbnsbe/.  — 

2)  Esauiinatorium    und  Repetitorium  der  Anatomie.  Prof.  Dr.  Fröhlich:     1)   Aeslhetik   als  FJii'"soph>6 

3)  Palholugische  Anatomienach  Andral's  Grundrifs  der  Kunst  mit  specieller  Entwickelung  deretnzelueu 
der  pathologischen  Anatomie.  4)' Anatomie  und  l'hy-  Künele,  nach  eigenen  Ansichten,  unter  Hinneisung 
fttologie  des  Fötus.  5)  Derselbe  leüet  die  Secirübun-  auf  Grob  mann's  Aestlietik  als  WisseuKbatt.  2)Ge- 
gen  an  dar  anatomischen  Anstalt.  ~  Hofrath  u.  Prot  schichte  der  Kunst,  in  Verbindung  mit  den  Vorträgen 
Dr.  von  Marcus:  1)  Specielle  Pathologie  und  The-  über  Aeslhetik.  S)  Speciella  Püdngngik  und  Didaktik, 
rapi«)  nacbRaimann  und  eigenen  Heßen.  2) Sie-  hauptsächlich  in  Beziehung  auf  die  dentacheu  Schulen 
didnische  Clinik  im  Julius -Hospitale,  —  Prof.  Or.  und  ihre  zweckraäfsige  Behandlung,  nach  eigenen 
Tfarr:  1)  Allgemeine  Pathologie,  nach  Grossi.  Ansichten  mit  tiinweisung  auf  Denzal'a  Einleitung 
2)  Semiotik  nach  Alberit.  8)  Kinderkrankheiten.  —  in  die  Eiziehuogs-  und  Uolerrichta-Labre  für  Volks- 
Frof.  Dr.  Henjler:  1)  Encyclopadie  and  AUtbodobi-  Kbullehrer.  —    Bofi^  u^t^  P>f^^^^i^{.  ^aMK: 
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i)  Th«oreliscIie  und  Cxpflrimenlal-riipik,  den  ersian 
Tbeil  derselbeD,  nach  Baumgärtnar's  Handbuch 
d«r Physik.  2)  AllgemMD« Chemie,  nach  Mitscher- 
lich'e  Haudbacfa.  8)  Unterricht  in  der  analjrtischeD 
Chemie,  nach  Rose's  Handbuch.  —  Professor  Dr. 
Leiblein:  1)  Zoologie,  nach  GoldfuTs'e  Gnind- 
rira  der  Zoologie  (Nörnberg,  b.  Schräg,  1834}.  2)  Or- 
ganographie  und  Physiologie  derPflanzen,  nebst  Theo- 
rie der  rerscbiedenen  Claasificationen  der  Gewachse. 
8)  Natargeschkbt»  der  cryjitogamischflD  Gewächss  mit 
besonderer  Beröcksichligang  der  eiDbeimisrhen  Gat- 
tuBgen  und  Arten,  nach  eigenem  Plane  mit  Be- 
nutzung von  Wallrolh'i  Fiora  cryptogamica  Ger- 
maoiae  (Nüxnbarg,  b.  Schräg,  1831/33).  —  Professor 
Dr.  Hof/mann^  1)  Encyclupädie  und  Methodologie 
dea  academischen  Studiums  überhnupl,  und  des  phi- 
lusophisclien  insbesondere,  nach  aige  neu  Heften  un- 
ter [liovreisung  auf  die  encyclopiidisch-inelhodologi- 
Mhea  Werke  TOD  Schelling,  Thierscb,  AIuss- 
mann,  Tittmann  und  Burda ch,  im  Anfange  des 
Semesters  und  als  Einleitung  in  seine  pbilusnpliischen 
Vorlesuugen.  S)  Psychologie  und  Logik  n.ich  eige- 
nem Entwürfe,  mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Lo- 
gik Ton  Bacbmann.  —  Professor  Dr.  Hump/i 
1)  Orjklogoosie  eis  ersten  Tbeil  der  Mineralogie,  nach 
«igenemPlaoe.  2)  Pharmanuiische  Chemie,  nach 
Geiger's  Handbuch  (herausgegeben  tdd  Liabig). 
8}  Pbarmaxeu tische Waarenkuode,  nach  D  □  1  k  's  Com- 
meniar  der  nauen  praufsbcben  Fharmacopna,  in  Ver- 
bindung mit  Pharmacodynamik,  nach  Sobernheiin. 
4}  Tuxicologie,  nach  Buchner.  5)  Derselbe  Ut  xata 
Uuierrichte  in  der  analyiiscben  Chemie  erbötig.  — 
Profesaor  von  Lasaula;:  I) Encyclopadie  und  Me-  - 
tbodologie  der  clasaiichen  Philologie,  als  Einleitung 
zu  seinen  philologischen  Yorlesungen.  2)  Römische 
AlterlhÜmer,  d.i.  Darstellung  der  Staatsverfassung, 
des  Cnltus,  der  Sitten  und  Gebräuche  der  Römer,  mit 
liesooderer  Rücksicht  auf  liiebahr'a  roaiiscb»  Ge- 
schichte. 8)  Erklärung  der  Schrift  des  Hippncrn- 
tes  deaere,  aquiset  locls  (nach  dar  Ausgabe  von  Pe- 
tersen, Hamburg  18SS).  —  Professor  Dr.Mayr: 
1)  Elemenfar-3Inlhemaiik,  nach  Ohio*«  Versuch 
eines  Systems  der  Malhemalik  (Berlin,  18S0).  2)  Dif- 
ferential- und  Inlegral-Calcul,  nach  La  Urange's 
Vorlesungen,  übersetzt  Ton  Crelle,  und  nach  sei- 
ner Theori«  des  Differenzial-Calculs  (Nüncben,  1836). 
3)  Astronomie,  nach  Piazzi'a  Lehrbuch  der  Asiro- 
nomie  (übersetzt  von  West  phal,  Berlin,  1822).  — 
Privaldoceut  Dt.Jreidmann:  1)  Erklärung  der  An- 
nalen  das  Tacitns.  2)  Gescliichle  der  griecbisclien  Li- 
teratur nach  SlalRiae's  Grundrifs.  —  Prifaldocent . 
Dr.  Beu/a:  1}  Allgeineiua  Geschichte  der  Literatur, 
nach  Wach  1er.  2]  Geschichte  der  Literatur  im  vor- 
maligen Ostfranken ,  mit  besonderer  Eterücksichtigung 
dea  Uochstifia  Würzburg,  nach  eigeaein  Plane,  mit 


Benalznngder  eioscblagigen  Schriften  von  Eckhart, 
Stumpf  U.A. —  Frivatdocent  Dr.CoRfzrn:  1)A1I- 
gemeine  Geschichte,  nach  A.  Leo's  Lehrbuch  der 
Universal- Geschichte  (Halle,  1856).  2)  Geschichlfl 
Bayerns,  nach  Böttiger's  Geschichte  Bayerns  (Er- 
langen, 1832).  3)  Allgemeine  Geschichte  der  Litera- 
tur, nach  Fr.  von  Schlegel's  Geschichte  der  Lite- 
ratur (Wien,  1816). 

'  ]>ie  IfniTorsilält- Bibliothek  steht  am  Montag, 
Dienstag,  Donnerstag,  Freitag  und  Sonnabend  von 
9  —  12f'hr,  dann  am  IQontag,  Dienstag,  Donnerstag 
und  Freitag  von  2  —  4  Uhr  — 

Das  Münz  -  Cabinet  am  Sonnabend  von  2 — 4 
Uhr  — 

Das  ästhetische  Attribut  am  Sonnabend  von  10— 
12übr  — 

Das  aatiqnarisclie  Alusenm  am  Sonnabend  von 
10— 12  Uhr  — 

Das  technologische  Cabioet  am  Mitivroch  von 
10— 12  Uhr — 

Das  physicalische  Cabioet  am  Mittvr och  und  Sonn- 
abend von  S  —  4  Uhr  — 

Die  Sternwarte  am  Sonnabend  von  2^4  Uhr  .— 

Das  chamische  Laboratorium  und  die  pharmazeu-- 
tische  Sammlung  am  Sonnabend  von  10 — 12  Uhr  — 

Die  zoologisch  -  botanische  Abiheilung  des  Na- 
turalien -  Cabinets  am  Sonnabend  von  9 — H  Uhr  — 

Dia  miueralngischeAbtheitung  desselben  am  Mitt- 
woch von  S—ÖUbr  —  *  , 

Der  boinniscbe  Garten,  täglich  mit  Ausnahme  der 
Sonn-  und  Feiertage  von  9 — 11  und  vpn  3 — 4  Uhr — 

Dia  anthropotomiscbe  Sammlung  am  Montag  von 
9— 12  Uhr  — 

Die  zootomiscbe  Sammlung  am  Donnerstag  von 
9— 12  Uhr  — 

Das  chirurgische  Inslrumantarinm  am  Mittwoch 
und  Sonnabend  von  1  —  2  Uhr,   oflen. 


Schöne  und  bildende  Künste. 

Unentgeltlichen  Unterricht  in  der  Tonkunst,  so- 
wohl in  der  Instrumental-  als  Gesaug-Musik,  erhal- 
len die  Studirendan  in  dem  musikalischen  Institute. 

Höhere  Zächnimgskunst  lehrt  Prof.  Slöhr. 

Kup/erstecherkunst :   Bitthauser. 

Exercitienmeisler. 
Rehiunst:  Ferdinand. 
Fechtkunst:   Bändgens. 
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LITBRARISCHB    ANZEIGEN. 


I.  Fortgesetzte  periodische  Schriften. 

^S^^    Der  Delphin  für  1839 
■»t  so  eben  encbienen,    und  in  ganz  DeutschlaDd  za 

haben. 
Di«  regeThailnahm«,  mit  welcher  das  gebildet«  Publi- 
kum den  laten  Jahrgang  des  Delphio's  «nfgenom- 
mea  die  allgemBina  Za&iedenheit  mit  dem  höchst  in- 
tereasatiien  Inhalte ,  lassen  nicht  daran  Kweifeln,  dafa 
die  eben  erschienene  Fortsetzung  des  Almanacbs  in 
der  deutschen  Lesewelt  freudig  wiltkom- 
men  geheilsea-werd«!!  wiid. 

Der  Delphin, 
ein  Almanach  fär  das  Jahr   1889. 

Herausgegeben 

Theodor  MunHt. 
Itlit  Slahlstichau.    8.    Allona,  Hammerich.    , 

Eleg.  geb.  14  Rtbir. 
Inhalt:  Die  Comödie  der  Neigungen.  Von  TA. 
Mundt.  Adele,  N*rellB  tob  der  F,  u.  W.  Skolien, 
von  Dr.  Nisis.  Tiotestan Ische  Bilder  aus  Böhmen. 
Von  7^.  Mundt.  Der  Gefangene  am  Kaukasus,  Von 
PiscTikin.    Da»  Bildnifo  der  George  Sand. 

Sämmtliche  solide  Buchhandlungen  in  ganzDeatsch- 
land,  Oestreich,  der  Schweiz  u.  •.  w.  haben  den  Dol- 
[thio  für  18S9  Torräthig. 


IL  Ankündigongen  neuer  Bücher. 


Im  Verlag, TOn  Friedrich  Perthes  wird  er- 
scheinen ; 

Geschichte  von  Port-  Royal    Der  Kamjif  des  refor- 
jnirten  und  das  jesuitischen  Katholicismus  unter 
Louis  XIII.    und    XIV.,    von  Dr.   Hermann 
Beuchlin.    —    Erster  Band,   bis  zum  Tode 
der  Angelika  Arnauld,  A.  1661. 
Fort- Royal  ist  zunächst  der  Name  eines  Klosters 
bei  Paris,  aber  noch  viel  mehr  ist  es  ein  geistiges  Band, 
•in  freier  Verein ,  wecher  den  Kern  der  Blänner  und 
Frauen  Frankreichs  zu  Schutz  und  Trutz  zusammen- 
hielt, als  Knechtschaft  und  Entsilltichung  über  das 
Volk  hereinbrachen.    Wer  kennt  nicht  die  Namen  der 
Arnauld,  eines  Pascal  und  Queanel,  eines  Racine  und 
Boilean?     Sie  entstammten  meist  parlamentflrischen 
Familien;  ihr«  Väter  hatten  gekämpft  für  die  guten 
Rechte  dfirNalion,  des  Bärgerslandes,  der  gallicani-. 
sehen  Kirch«  widei  den  Absolutismus  uoddi«  Jesui- 


ten. Während  nun  aber  Bichelien's  und  bald  Loais 
XIV«  schwere  Hand  auf  Frankreich  ruhte,  die  politi- 
schen Preiheilen  rerloren  waren,  da  noterwandaD  ftich 
diese  unsere  Männer  in  Ooltea  Namen ,  die  Kirche,  die 
Litteratnr,  das  ganze  sociale  Leben  ihres  Vaterlandes 
zu  reformiren,  durch  innere  Kräftigung  stark  zu  ma- 
chen gegen  das  einbrechend«  V«rd«rben.  Dieses  aber 
hatte  au  Starke  innere  u'nd  äuüsere  Bundesgenossen; 
der  Kampf  tnuble  hart  werden,  reich  an  bewunderaa- 
würdiger  Aufopferung,  an  Siegen  und  an  Niederlagen; 
grofse,  scharfe  Geister  rangen  wider  einnnder  und  ^»~ 
waltige  Charaktere.  Die  Geschichte  dieses  KampW 
ist  die  Geschichte  TOn  Port-Rojal.  Dieses  aber  wird 
YOn  Vielen  mit  Liebe  und  Ehrfurcht  genannt,  nur  von 
Wenigen  näher  gekannt.  Es  ist  wobt  kein  zufälliges 
Zusammenlreffen ,  dafa  wir  demäächst  zwei  Bearbet- 
tungeo  seiner  Geschichte  entgegensehen;  die  eine,  in 
französischer  Sprache,  von  den  rühmlich  bekanatea 
St.  Beuie,  die  andere  von  Reuchlin,  dem  Verfasser 
des  CUristenlhumi  in  Frankreich.  Jeder  wird,  der 
ein«  als  Franzose  und  Katholik,  dar  andere  als  Deut- 
scher und  Proiestant,  das  noch  im  Dunkeln  ruhende 
edle  Metall  auf  seinem  Wege  zu  Tage  zu  fördern  su- 
chen ,  indem  jener ,  wie  es  scheint ,  mehr  den  EiDflufs 
auf  die  National- Liltetatur Frankreichs  verfolgen  wird, 
dieser  die  socialen  Principien  uud  Elemenie  nnd  Jh 
K«mpfe  darum.  Wir  können  uns  aber  über  diatea 
ZusammentrelTen  nur  freuen,  und  die  Sache  selbtt,  ihr 
Einäufs  nnd  Erfolg  wird  gewifs  dabei  gewinnen. 


Bei  Friedrich  Fleischer  in  Leipzig  ist  so 
eben  erschienen; 

Zeitschrift  für  die  Entomologie. 

Unter  Dlitwickung  einer  Anzahl  Entomologen 

heranfgegebeu 

von  Professor  £.  F.  Germar. 

IrBand  Is  Heft,   1$  Bogen  mit  2  illuminirten  Kpfrn. 

Preis  des  ersten  Bandes  v.  2  Heften  %\  Rthlr. 


Ilt   Vermischte  Anzeigen. 

In  allen  Buchhandlungen  ist  nnenigeltlich  zu  haben ; 
Verzeich  nifs  einer  Sammlung  von  Fracht-, 
seltenen  und  anderen  äl^^ren  und  neue- 
ren Werken  in  französischer,  italieni- 
scher, englischer  ,  spanischer,  lateini- 
scher nnd  deutscher  Spracfae,  welche  zu 
sehr  bedeutend  ermä/sigten  Preisen 
durch  jede  Buchhandlung  zu  beziehen 
Bind. 


yGoogle 
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I  N  T  E  i:  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T 

D  V  B 

ALLGEMEINEN    LITERAT  HR  -  ZEITUNG 


October    1838. 


LITERARISCHE    NACHRICHTE  N> 


Universitäten. 
L  e  i  p  z  i  g. 

yerzeichnifB  der  Vorlesungen 

auf  der 
Unlreraitirt  daselbst  im  Wfftterbalhjahre  1838. 


Der  AnfsDg  derKlbrn  in  auf  den    IS.  Ociober  fesigetelit. 

I.  ' heologiiche  I'aeultSt.  Grorsmaan,  D. 
C.  G.  L. ,  P.  O. ,  d.  Z.  Uechani :  Dogmalft  ,  2.  Hnlfte, 
8U.  ST.;  rastorallhBoWie,  9  U.  iT.,  öfentJich.  — 
TTinier,  D.J.F.,  P.  Prim.:  Paalraon,  11  U.  4  T., 
SfentLi  ßri«C  Pauli  •»  die  Itiiiner,  8  U.  4  X;  Brief* 
Pelri  u.  Brief  Judä,  8  tJ.  2  T.}  exegetische  Uebungea 
der  Lausitser,  in  d. best.  Sl.  —  III gen,  D.  C.  F., 
F.  O.:  KircheDgeachicbte,  S.TIil.,  vonBonifaclus  dem 
Apostel  der  DenUcheo,  bis  auf  unsere  Zeit,  nach 
Schmidt'sLehrb.,  8Ü.  4T.  öfentl.  ti.  ü  U.  6  T.  priv.; 
hislonsch-  llieologisclie  Gesullichaft,  in  d.  best,  St.  öf- 
fenlL  ^  Winer,  D.G.B.,  P.O.:  Über  das  Wesen, 
die  FuriD  n.  die  HecUte  der  nruteslant.  Kirch«,  9  11.  2 
T.,  Öffentl. ;  Gascbiclite  der  tnsot,  tjleratar  In  der  pra- 
testnnt. Kirche  seit-derneCuruiatioDr  10U.2T.,  öfentl. \ 
die  Briefe  Pauli  an  d.Curintber,  9U.  4T.;  Henaeneutik 
desN.  T.  lOU.  4T.  -  Krehl,  D.  A.  L.  G.,  P.  O.: 
Homilelisches  Seminar,  2 U. 4 T.,  bfentl;  chrisll. Moral 
8  U.  4  T. ;  ptactische  Erklärung  des  Brieä  Pauli  aa  die 
Römer,  iji  au  best.  Sl.  —  Niedner,  D.C.W.,P.O. 
das.:  Geschichte  der  Deuern  Philosophie  seit  Kant,  oaclT 
•.Lehrb.,  ilU.  4T..c;/enfI.;  Kirrhengeschichte  1.  Th. 
8  U.  6  T.;  Exarainatorium  aber  KircbengeschSchte,  10 
U.  4T.  o.  11  U.  2T.  —  Bauer,  D.K.  G:  hoiuileti- 
cche  Uefaungen  der  Sachseo,  oebst  Anleitung  zana  Vor- 
trage, in  d.  best.  St.  —  Liodoei,  D.  F.  W.,  P.E.: 
populäre  Dogmatil,  S.V.2T.,ofentl.;  Pädagogik,  Di- 
daktik, Methodik,  nebst  Aoleitung  zam  Katechisiren 
o.  Orgauisireo  der  rerschiadeoeo  Schulen,  2  U.  4.  T.; 
katecbetiicbeUabuDgfiD,  2T.  4—6  U.  —  Theile,  D. 
K.  G.  W. ,  P.  E. :  Einteilung  in  die  avangel.  Dogmatik 
n.  OInrat  mit  besoadernr  Rücksicht  auf  die  chrislt.  Apo- 
logetik, 11  U.  2  T.,  ofenil.i  Über  niedere  und  höhere 
Grammatik  der  hebritiscben  Sprache  zwar  mitZugrnnd- 


legang  der  Schnigrammatik  von  Gesenias,  jedoch 
unter  specieller  Berückiichligung  der  Forschungen 
Kwald's  O.Frey  tag's,  2T.  in»nbest.Sl.  wBM/g^ft(,; 
ETangelium  o.  Briefe  des  Johannes,  2U.  4T.;  chritll, 
Moral,  SU.  4  T.;  Exaniinatorium  über  Dogtnaiik, 
11  U.  4  T.}  Exatniaatoriuui  entweder  über  die  ge- 
•auimte  systematische  Theologie,  2  T.,  oder  über 
die  biblische  Theologie,  ST.;  exegetische  Gesellschaft 

des  N.  T. ;  hebräische  Gesellschan,  in  d.  best.  St.  

Wolf,  D.  F.  A.:  homiletische  Uebungen,  6  U.  Mon- 
tags, unenIgettL;  Uebungen  der  Lausitzer Prediger^Ge- 
sellschaK.  io  d.  best.  Si. —  Fleck,'  M.  F.  F,  P.  E. : 
ehrislL  Moral,  8  U.  4  Ti,  öffentl.  ».u'nentg^tl ;  historiscli. 
kritischeEiiileit.  ind.N.T.,  2U.4T.;  christl.  Oogmalik 
nehst  Doginengesch,  l.Thl.,  IIU.  4T.;  Examinalorium 
über  Dogmalik ,  in  ;;.  bestSt.;  exegetisch- dogmatische 
Gesellschaft.  —  Küchler,  M.  K.  G.,  Theol.  Ltc, 
Thilos.  P.E.:  ausgewählte  Psalmen,  2U.  2  T.,  offentl-^ 
Ifehungen  dar  ex^e tisch  -  dogmatischen  Gesellschaft, 
6 — 7  Ü.  Dienstag«;  Examinalorium  über  Dogmatik  in 
c.  best.  St.  —  Anger,  M.R.,  Theol.  Lic:  Weissa- 
gungen des  Jesaias2.  Tbl.,  2V. ZT.,  unentgelli;  Brief« 
Pauli  an  die  Kolusser  uud  Philipper,  SU.  2  T.,  unent- 
gettl.;  Kvangellum  des  Matthäus,  dU.4T.;  Examina- 
lorium fiber  Doginnlik,  4  T.;  exegetisch«  Gesellschaft 
des  A.  T.;  exaget.  Gesellschaft  das  N.  T,  in  den 
best.  St.  —  Hansel,  M.  F.  M.  Ä.,  Theol.  Lic: 
practische  Erklärung  des  Briefes  Pauli  an  di«  Gala- 
ter,  2  T.,  uneniffelll.;  Erkläruug  d.  6  BB.  des  Chry- 
soslomus  vom  Priesterlhnme,  mit  Torangaschickter Le- 
bensbeschreibung des  Chrfsostornns,  2  T.  —  Gilbert, 
M.  lt.  U-,  Theol.  Lic:  die  Briefe  Petri  u.  der  Brief 
Judä,  HV.ZT.,unmtgdtl.;  Homiletik,  11  U.  feX-; 
katechetische  Gesellschaft  in  d.  best.  St.  —  Gold- 
horo,  M.  D.  J.  H.,  Theol.  Lic:  kirchliche  Archäo- 
logie, 4T.,  unentgtltl,%  Examinatorinm  üb-Kircheug«- 
schichte,  6  T.  in  su  best  St  — 

II. /urwtifcAe FncuAd'f,  S  c hil  1  i D g,  D,  F,  A.,  P. O.^ 
d.Z.Dechant:  üh.  einige TilelTon  Ulpians  Fragmen- 
ten, llU.  2  T.,  '6ffentl.',  Dia putir- Uebungen  üb«r  Con- 
trorersen  des  römischen  Becnts,  in  lat.Spr.,  11  U.  ST., 
offtnil. ;  königl.  aächs.  Privatracbt  (mit  Aasschlub  des 
Wechselrechts)  nach  Haubold,  3 — 5  U.  4  T.  u.  2  U. 
2  T. ,  so  dafs  es  in  einem  Semester  vollendet  werden 
soll.  —    Günther,  0.  K.  F. ,  F.  Frim.  Fac  Jur. Oc^ 
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diu.:  oidenllichsr  Civilprocefs,  lOU.  6T. ;  Criminal- 
prucefs,  9D.4T.;  summarische  Truzäsae,  9  U.  2  T., 
bfftnll.  —  Kli«a,  U.K.,  P.O.:  allgeineiDee  Kir- 
cueoreclit  io  Verbiadung  mit  der  Cescbkbla,  QueU 
lenkuode  und  Litleratut  des  kanonischen  Rechts,  n«bsl, 
dem  Ehenchia ,  llV.6T.,'Qffenlt.i  die  summArischeo 
Civilprucesae  mil  InbegrilFdes  Vurfahtejis  in  Adtnini- 
slralir-  Justissachen  uad  cur  (lebersiclil  des  Geieuiint'- 
gebieles  des  Prazufsrechts  am  Schlüsse  desselben  mit 
einem  rergleicheaden  Paralleiismus  twiscfaea  Civil-  u, 
Criminalpmceb,  8  U.  6  f.  —  Sleinacker,  D.W. 
F.,  r.  O.,  d.  Z.  ßector:  gemeines  u.  sScbsiacbes  Lebn- 
rechl,  9U.  4T.,  ö/«nr/.;  Heferir-  u,  DecreÜrkuost  un- 
ter Mitiheilung  von  Acten,  lO  U.  4  T.  —  Pucble, 
D.  G.  F.,  P.  O.:  Paadekten  nach  ».  Lebrb.,  verbun- 
deo  mit  einem  Gott  Vena  tu  rinm  über  miltutbeileade 
Rechlsfatle,  10— 12U.  6T.  und  SÜ.  ST.f  exegetisch« 
Vorlesungen  üb.  d.  in  s.  Lehrb.  der  Pandekten  aufge- 
D<uiiiii«B«n  Beweissteilen,  ftU.  2T.,  offeniL.  —  Ma- 
rezoll,  O.G.L.T.,  P.O.:  Institutionen  ».Geschichte 
des  römischen  Rechts  nach  s.  Lebib. ,  9  U.  6  T.  u.  11 
U.  2  T.;  gemeines  und  sächsisches  Strafrecht  nach 
Feuer  bach.  SU.  6  T.;  über  ausgewählte  Controver- 
san  des rÖm.  Rechts,  liU.  ST.,  üfenil.  —  Hänel, 
D.  G.,  P.  O.  desigo.:  QuelleokuDde  des  rüm,  Rechts, 
8  ü.  Ä  T.,  öfftntl.;  Pandekten,  10  —  12  U.  6  T.  — 
Schilling,  D.  B.,  P.  E.:  gemeines  u.  eacbsisches 
Lahnrecbt,  8  U.  iT.,oftnll.;  Pandekten  nach  Aliih- 
lenhrnch,  11  U.  u,  2  U.  Q  T,;  Ezaminatoria  über 
i.  übrigen  Tbeile  der  theoretischen  Rechtawisienschaft» 
in  n.  best.  St,  —  Weiske,  D.  J.,  P.  £.:  dautscb* 
JAecbtsgeschichte ,  2T.  offentL;  daulscbes  Privalrecht 
u.  Lebnrecht,  11  U.6  T.  —  Richter,  D.  A.  L.,  F. 
B. :  gemeines  u.  säcbsisches  Kirchenrecht  10  V.  i  T. ; 
Geschichte  des  kanonischen  Rechts,  2U.2T.,  offeniL 
—  Albrecht,  D.  W.  £.:  deutsches  Staatsrecht, 
8U.6T.  —  Scbellwitz,  D.H.:  Volks- n.  StaaU- 
wirllischafislebre,  UU.  ST.;  Politik,  in  c.  best. St.  ~ 
Berger,  D.  A.;  säcbsisches  Privalrecht  nach  Hau- 
bold, 2  U.  6T.  verbunden  mit  einem  un«nr^r/fA  Repe- 
lilorium  des  »Schsiicben  o.  gemeinen  Privatrechis, 
ö  U.  6  T. ;  Examinaloria  üb.  alle  TheÜe  des  Rechts.  — 
HÖpfner,  D.  L.:  Referir-  u.  Decretirkunst  nach  s. 
L^ilfsdea  zu  Vorlesungen  aber  dieselben,  mit  Bezug 
auf  s.  Schemen :  ZwolfRelatiooen  u.  s.  w.,  a.  unter  läit- 
theiluBgv.  Acten,  tl  U.  S  T.  —  Vngel,  D.  E.  F. ; 
EncycUipädia  und  Methodologie  des  Rethls,  nach  s. 
L«brh.,  S  U.  2T.,  unentgelü.;  deutsches  Privairecht 
nebst  dem  Lehnrechte,  2U.  6T. ;  Uehungen  der  Otto- 
schan exegetisch- duKraaliBchan  Gesellschari;  Uehun- 
gen der  tiesellschafi  für  deniscbe  Sprache  und  Liitera- 
tnr ,  in  d.  best.  St.  ~  P  o  p  p  e ,  D.  J.  G.  Sf . :  Institu- 
tionen  mit  der  äufsern  n.  lenern  Geschirhte  des  riJm. 
Rechts,  2  U.  6  T.,  verbunden  mit  einem  uoentgeltl. 
Jtepelilnrium  Über  dieselbe,  8U.  2T.;  Rxaminatorium 
üb.  sämiotUche  Theile  der  Hechtswissenscbafi  in  au 
best  £l  —  Schneider.  D.  R.,  F.  6.:  deulscfaa« 
rrlTRtr«cht  u.  Lehnrechl,  8U.  6  T.  \  ErklSrnng  von  Jn- 
MüJen'»  InstitatKUieo,  nach  dar  kleioem  Ausgabe  ma 


Schneider,  3  ü.  2  P.,  öftnil.  u.  untHt^elf.;  Ex«- 
minalorium  Über  beliebige  Theile  d«r  Uechis Wissen- 
schaft. —  Busse,  D.  G.W,:  aufsere  Geschichte  de« 
röm.  Rechts,  2T. ,  unenigeltL\  Institutionen  des  rÖin. 
Rechte,  nach  s.  Salzen,  mit  Benutzung  von  D.  Schil- 
ling's  Lehrb.,  10U:6T.}  Paodekien  uach  Mühlen- 
hruch,  S  — 5U.  6T.  —  Heimbach,  D.  Ü,  E.: 
äursere  n.  innere  Geschichte  das  rSm.  Rechts,  4  U.  6T. 
itnenlgtlü.  —  Frege,  D.W.:  Erbrecht  nach  den 
Grundsätzen  des  rüm.  u.  eächs-^  Rechts,  1 1 U.  2  T. ,  ua- 
entgtUt.  ~  Scbaffratfa,  D..W.M.:  Naiur- oder 
VernunflTerhl,  nul,eiaer  Philosophie  des  röra.  ßecbtt^ 
2U.3T.{  Theorie  der  gerichllichen-sowohl,  als  eAio- 
catoriscbenCivilprozerspraxis  u.  schTifilicheaUebungcn 
in  derselben  Qedoch  m{t  Ausscbluls  der  Referir-  und 
Decretirkunal),  11  U.  3  T. ;  über  die  Grundprincipien 
des  gemeinen  u.  sächsischen  Civilprnzesies ,  verglichen 
tnitdenen  des 'prenlsischen  a.  franzimscheu ,  insbeson- 
dere über  di«  VArhandluogsmaximen,  IIU.  2T.J  un~ 
entgeltl.  \  Examiaatorium  über  die  gesamute  Rechts- 
wissenschaft,  in  sn  best  St.  — 

III.  Medkmkdte  FacuHät.  Kühn,  D.  K.  G., 
P.O.  Fac.  Med.  Sen.,  d.  Z>  Oechsnt:  über  ausgewähtle 
Kapilel  der  Phrsiolitgie ,  11  U-  4  T.,offenlLi  üb.  d«n 
schwarzen  Siaar,  11  U.  ST.,  öffmlK  —  IVeber,  D. 
E.  H.,  P.  O.:  Muskel-  u.  Eingewcldelehre ,  10 U.  6T., 
offtntLi  Gelafs- a.  Nervenlehre,  9tJ.4T.^  enalomi- 
Bche  Uabungen,  1  — SU.6T.—  Kühl,  O.K.A., 
P.  O. :  Demonstr.  chirurg.'  in  Inst.  clin.  reg. :  Chinrt^e, 
ilU.  4T.,  'öfftntl.  \  chirurgische  Operalionen  an  Lekh- 
namen ,  4  U.  4  T. ;  chirncgiache  Uemonstratinnen  aa 
Krankenbetten ,  S  V.  2  T.  —  Clerus,  D.  J.  C.  A^ 
P.O.:  klinische  Uebnngen  im  künigl.  Institute  im  Ja- 
kob ihoipital«,  9— 11  U.  6  T,,  öffentU;  coinpanilive 
Klinik  der  Krankheiten  der  Rauaibiere,  3  U.  2  T.  (in 
Verbindung  mit  Hrn.  Thierarat  Böhme,  welcher  di« 
nractisrhe  Besorgung  übernehmen  wird.)  —  Jörg, 
O.  J.C.G.,  F.  C,  Schol.  obslelr.  Med.  pHm.:  Knlbin- 
dungikunst,  nach  s.  Lebrb.,  91).  4T,,  Üfftml.  v.  9.  (J. 
2  T  priv.  i  geburtshilfliche  Klinik  in  der  künigl.  Ent- 
bind ungsschule,  8U.  6T.;  Phaniciiriiih nagen  io  X.  best. 
St.  —  Heinroth,  D.J.C.A.,  P.O.:  Aoihmp.ifo- 
gie  nach  s.  Lehrb.,  3  U.  2T.,  öffenil.;  über  diaErkenot- 
nifs  u.  Behandlung  der  Seelenstör» ngen  nach  s.  Lehrb., 
8  U.  2  T.,  bffenlL  ;  Gescbirhie  d<>r  pBjThiscl.en  .l/edirio, 
4  T.  in  z.  best.  St.  -  Wendler,  D.  C.  A. ,  P.  0.; 
gerichtliche  Arzneiwissenschaft  Hir  Mediciner,  tl  U. 
4  T.,  -öffentLi  diasalbe  für  Juristen,  8  U.  4  T.;  Anlei- 
tung zu  Ausslallugg  von  Fundscheinen  für  Aünftiga 
Gerich  tsärxie,  1 1  U.  2  T.  —  K  ü  h  n ,  l).  0-  ß.,  l'  -  O. : 
enalylische  Cheiuie,  4  T. ,  bfftntl.;  ^morginischa  Che- 
mie durch  Versurhe  erläutert,  8  U.  6  T.;  rharmazi« 
5U.4T.;  chemisch  -  practische  Uebnngen  in  s.  Labors - 
torlo,  ST.in2St.  hinler  einenden  —  Srhwfigri- 
chen,  D,  C.  F.,  V.  O.:  KeBammte  allgemeine  Piaiur- 
geichichl«,  unter  Benutzung  der  öffentlichen  Privat- 
Sammlungen,  8  U.  4T.,  offantU  ~  Cerntti,  D.  I.., 
F.  O.  das.:  übet  LuageDscbwiodsucht ,  Waaersuchl 
Cc]i:zed  cy  V-i*^-'^-'VIV. 
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u.Gicbt  H.  ihT*H*ihinB,  9ü.4T.;<ifMrf. ;  •p«ci«Il*r Pa- 
iMogi*  unä  Tliarapie  dez  Blntflius«,  ächhiinfläu«, 
Hautk,raiikh€il«o  u.  N«rTMikraDkIwil»B,  4U.  4T.5  l'o- 
liklioik  in  Verbindung  mil  Hrn.  Prof.  D.  Biaupe,  2U. 

g  j   BraBBfl,  U.A.,  P.O.des,:  AriDeimitlel* 

lehre,  t-  Th«il,  7  ü.  4  T.  Ö/m/t  n.  8  ü.  4  T.  prtw.; 
über  Hippoerali»  Aphomnien ,  4  U.  2  T.;  Poliklioik 
i»  VerbinduDg  mit  Hro.  Prot  Ceratli,  2  U.  6  T.  — 
KuBze,  D.  G. ,  P.  E.:  Morpbologie ,  Physinfngie  u. 
Srs(0u)'">k~()er  kryptügamüchea  Gewächse,  8  U.  2  T,, 
öffenll. ,  mit  Sonnnb.  Nachmitl.  bei  giiastigeui  Wetlei 
aozualell enden  Excnriioneo  oder  DemonslralinBeii  am 
■Miktoskop;  Pflnozen-ÄDatonie  u.  Phyaiolngie,  2  T. 
in  s.  hBSL  St. ;  über  die  wicbligsten  natörlicheo  P&an- 
zen  -  f  nmilieo  und  die  Heilkräfte  ihrer  Arien,  9  U. 
ZT.  —  KadiuH,  D.I.,  P.£.:  iiher  Augenkrankhei- 
ten, 3U.  2  T.,  'öffentL;  ArzDeimiitellehre,  6  U.  6  T.; 
klinische  DcmoastratiuBen  an  Krankenbetiea  iin  G*or> 
gen- Hospitale,  U  U.  3  T.  —  Uasp*r,  D.M.,  P. 
F..:  über  Hautkrankheiten,  \\V.  ST.,  'offenlL;  sp«- 
ciellfl  Pftlhologie  a.  Therapie,  11  U.  4  T.  —  ßitte- 
rich,  D.F.S.,  P.E.:  Uebangeo  in  der  Augenklinik, 
in  der  Heilanalalt  für  AugenLranke,  8  U.  6T.,  öffent.; 
über  Augenkrankheiten ,  7  U.  2  T. ;  Anleitung  %a  X\i~ 
genoparationen  iü  s.  beat.  St.  —  Walther,  D.J. K. 
W.,  P.  E.:  chirurgiache  Poliklinik  in  Verbindung  mit 
Hrii.D.  Garua,  11  U.  6  T.,  ö/enf'.;  OperatiT-Chirar- 
gie,  4  T.;  Koaclogie  n.  Therapie  der  s)^hilitiachen 
Krankheiraformen,  4  U.  2  T.;  über  ansgeniihlle  Ka- 
mielderC}iiruri;i«,6U.  21.  —  Heitinar,  D  F.  L.: 
foliklinik  für  Gebnrlthilfe,  Fr.iuenzimmer -  n.  Kin- 
derkrankheiten, SU.  6T.  —  Carui,  O.E.A.:  all- 
gemeine Chirurgie,  2  U.4T.,  unenIgtUl.;  ^ie  chirnr- 
gische  Verhandlehre  mit  der  Lehre  tob  den  Beinbrü- 
chen  n.  Terrenkungeo,  2U.  2T, ;  chirurgiache  Poli- 
klinikin Verbindung  mit  Hro.  Prof.  D.  Wallher,  11 
V.ST.unentgeUI.  —  Kleinert,  D.K.F.i  apecielle 
Arzneimiltellehre,  4  T.  in  z.  beat.  St.  —  Knegche, 
D.  E.  H. :  Bücherkande  der  Medicin,  mit  Vorzeigung 
der  Torüüglichsten  Werke,  SU.  2T.,  unentgeliL;  En- 
crclopädie  u.  Mathodnlogie  der  Medirin,  2U.  2T.; 
Itecpplirknnat,  SU.  2T.;  ober  Augenkrankheiten,  2U. 
2  T.;  Geschichie  der  Medicin,  4  T.  in  z.  best.  St.  — 
Bock,  D.  K.  E.:  chirurgisch-  anaiotnische  VortrKge 
üb.  einzelne  Theile  de«  menschl.  Körpers,  als  über  4i% 
Leisten-,  Arhul- u.  Dammeegend,  4U.  2T.,  uneitt- 
gtltl.;  Knochen-  und  Banderlnhre,  4  T. ;  Annlomie 
nach  der  Lage  der  Theile ,  6  T. ;  Chirurgie  mit  l>eBon— 
derer  Beruf ksichligung  der  Analmaie  u.  Zuziehung 
analnra.  Präparate,  S  U-  4  T. ;  Examina lorium  über 
iheoreiitcbe  u.  pratliscba  ftledtcin,  —  Schreber,  D. 
M.:  Diätetik,  2  T.>  utuntgrllK;  Vorbereitung  zur 
Klinik,  inz.  best.  St.  —  Hisse,  I>.  K.  E.:  Letlang 
det  ihm  öbetlragenen  Repetilinnen  im  Jakobshoapilale, 
io  d.  hast.  St.;  D«monttrA(iDB«n  i  in  Bereich  der  patho- 
logischen Anatomie,  unrntgelU.;  chirurgische  Anato- 
mie an  Leichnamen,  in  z.  best.  Sl.  —  Lincke, 
D.  K..  G.:  über  Ohrenkrankhfrilen,  4  T.  —  Neo- 
bert,  D.  K.  A.:  allgeiaetoe  Palbologie,  4  U.  4  T.; 


altlBmeiiw  Tbernpr«,  S  U.  2.T.,  unemgellli  Etläntfr- 
roog  auserwählter  Steifen  aus  Celsu«  u.  aodetn  Sohrifl> 
atellern.  welche  in  der  Chteslom.  med.  abgedruckt  sind, 
3U.2T..  wentsalti. ;  Dispulir-UabuBgeD  fn  d.  best. 
Sl.  —  Weher,  D.E.  P.,  Prosectori  anatomisch- 
praolisc^UabungeB,  1  —  SU.6T.;  Knochen- u.  fiän- 
deriehre,  iO  ü.2T.,unen/ge/(L  —  Lehmann,  D.K. 
G.t  die  ^richtigiten  Gegensländ*  dar  physiologisch  an 
u.  palhologisehen  Chemie,  2U.  2  T.,  untntgfULi  E\a- 
leitnng  in  da*  Studium  der  rjalurwisaeaschaften ,  2T.f 
£xaui;ial«rium  über  Physik  u.  Ctaeuiie,  in  t.  b*al.  Sl. 
—  Platoar,  D.  E.F:  über  Yergleichende  Anatouii«, 
4T.,  unenigellL  —  Merkel,  O.  K.  L.:  über  di« 
Erkenninirs  der  Krankheiten,  besonder*  durch  physi- 
caliscfae  u.  chemicche  Uilfsmitlel,  2  T.,  untntgtUl.; 
Examinatorium  über  beliebige  Zweige  det  Iheoret.  u. 
praclischan  Medicin,  ST.;  Examinatorium  über  Che- 
mie, 6  T.,  io  z.  best.  Sl.  — 

lY.  FkUotopkitcks  FaeuJtät,  Wachamnth, 
W.,  P.  O.,  d.Z.  Oechant:  alte  Geschichte,  9  U.  2  T., 
ofmtl.;  griechisches  Recht ,  10  ,U.  ST.,  ö^cnfi.;  allge- 
laeioe  Weltgeschichte  von  der  Völkerwanderung  an, 

8  (J.  6  T.;  griechische  Aiterthümer,  9  U.  4  T.;  Ge- 
schichte QDserer  Zeit  von  Napoleons  rustiacfaer  Haer- 
faith  an ,  2  U.  S  T. ;  histuritche  Gesellschaft  in  z.  best. 
Sl.  —  Hermann,  D.  G.,  P.  O.  Reg.  Sem.,j)hilol. 
Dir.:  über  Pindars  olympische  Oden,  U  U.  4  T.,  öf- 
ftntl.\  lateinische Synlaxis,  UU.  2T.;  Uebungeti  der 
griechisch.  Gesellschaft  io  d.  best.  St.;  Uebungeo  der 
Mitglieder  des  konigt.  philol.  Semio.  im  Erklären  der 
Rede  des  Deuiosllienes  gegen  Midies  u.  unter  oäcbstec 
Leitung  des  Hrn.  l'rof.  Klotz  im  Erklären  des  4.  B, 
dar  Reden  des  Cicero  gegen  Verres,  4T.  v.  6Ü.  an,  bf- 
ftntL  —  Krog,  D.W.L.,  P.  Hob.:  Aeslhatik,  aadi 
».  Uandbnche  der  Philosophie  u.  a.  w.,  10  U.  2T.,  b/-  . 
Jtntl  —  Drobiich,  M.  W.,  P.O.!  fortsetzung 
des  eiBJährigen  Cursus  der  hÖf^ern  Mathematik  (An- 
wendung der  Differential-  ».Integral-Recbunng),  10  U. 

6  T.  (S  T.  öfentl.);  Psychologie,  SU.  4T.;  Retigioni- 
Philosophie,  2  T.  in  «.  best.  St.  —  Hasaa,  F.  CA., 
P.  O. :  Geschichte  u.  Statistik  der  deulachen  Bunde«- 
siaateo,  10  U.  4  T.,  öffentl;  Geschichie  des  deutsch. 
Reichs  mit  besonderer  Rücksicht  auf  siantsrechtlich» 
VwhÜltmsse,  nachr.  Lindelofs  „deutsche Keichsge- 
sduchle"  9  U.  4  T. ;  Theorie  der  Slatisiik,  mit  Auf- 
gaben u.  achrif ilicbeo  Uebungen  ,  5  U.  S  T.  —  Pohl, 
J.  F. ,  P.O.:  Eacyclunädie  derKameralwiwenachaften, 
oebst  Erläuterung  einiger  Kapitel  der  apeciellan  Tech- 
Boloyie,  2U.4T.,  ö^rnf/.;  LandwirthsrhaUalehrBn^ch 
Burger,  8U.6T.;  kameialislitche-practischeUabun- 
gen ,  9  U.  4  T. ;  kameralistisrhe  GeMllscbafl  in  d.  best. 
St.;  ForstwisBenachnft  in  z.  best.  St.  —  Wesler- 
raann,  A,  P.O.:  Literatur  der  griechi«cheD  Geogra- 
phie (aN  Einleitung  zu  V^trträgan  der  allen  Geographie), 

9  U.  2  T. ;  über  Demosthenes  Reden  gegen  Atiatogflon 
a.  folgende,  10  U.  4  T-,  i^tnlL;  Uebungen  ioa  Latei- 
aisch- Schreiben  «.Sprechen.  —  Fecbner,  G.  T., 
P.  O. :  den  2.  Tb.  derExperimental-Physik,  11 U.  4  T. ; 

Cc]i:zed  cy  V_i*..'*-'Xlt 


FortselsuDg  der  Optik ,  9  IT.  2  T. ,  'öfenti. ;  di« 
Lflhre  Ton  d.  Wärme,  11  V.  2  T.,  ofentl.  —  Flsi- 
■  eher,  H.L.,  P.O.:  das  Buch  Jobu«  ,  3  Ü.  2T.,  hf- 
fentl.;  Erklärung  des  Eochiridion  Studiosi,  arab.  anl 
laleinisch  herausgeg.  V.  Cnspari,  5U.2T.,  offmtl.j 
persHcba  Grammatik  u.Le9»dbaog»n,  SU.2T.;  «rabi- 
arhe  Gesellicbaft,  7  —  9  U.  Miltw.  —  £idmanii, 
O.L.,  r.  O.:  aoalytiBche  Chemie,  9U.  4T.,  öffmiL; 
F.xperimeiilalchemie  2.  Theil ,  8  U.  4  T. ;  chemisch  - 
praclischfl  UebangsD  im  königl.  Laboralorio,  2T.  S  — 
4  U.  —    Hartenstein,  G.,  P.  O.:  RechtepUiloso- 

fbie,  4U.  4T.;  Logik,  3U.  2T.(  Einleitung  in  die 
hilosophie,  2  U.  4  T.,  äfftnü  ;  Uebong  der  psycho - 
logiKbflu  Ablheilung  der  homiletiscbuu  Geielltchafi 
der  Lausitzer.  —  Biilau,  F.,  P.O.:  königl.  Sachs. 
Staatsrecht ,  11  U.  4  T. ,  öfenH. ;  praclisches  euiopäi- 
Bches  Völkerrecht,  11  U.  2T.,  öfrntl.  —  SlSbin«, 
A.  F.,  P.  H.jObservatuir^  physische  Aslronemie,  AV. 
2  T.,  öfftntl.;  .Darsiflliinjt  des  Welisy Siemes ,  nach 
seinen  Haontsälzen  der  Astronomie,  fi  U.  2  T.; 
PerspecÜTfi,  8  U.  2  T.  —  Seyffarth,  G.,  F. 
F.:  ArHiaologie  des  A.  u.  TU.  T.,  SU.  4  T.,  <#«nt/. 
11.  untnigelll.;  koptische  Grammatik,  2  U.  2  T.  — 
J^obb«,  K.  F.  A.,  P.  E. :  über  das  erst»  B.  der  Oden 
des  Horatius,  tV.  2T,  afenll ;  Üebnagen  imLatein- 
Srbreibeo  a.  Sprechon,  2T.  —  Plato,  G.  J.  K.,  P. 
Ex  Anleiiting  znrErtiebonfs-  u.  Unterrichlsknost  für 
künftige  Hauslehrer,  11  U.  2T.,  bfentL;  Katacheük, 
2  ü.  2  T.  j  knteclietische  Uebungen ,  S  U.  2  T.;  kale- 
chetisch  -  ]f)ädagof!isch«r  Verein ,  in  d.  best,  St.  — 
Klotz,  R.,  F. E.,  Keg.  Semio.  philol.  Adj. :  über  Ari~ 
Sloteies  Politik ,  S  U.  2  T- ,  Öffenll. ;  lateiuiseha  Syn- 
taxis,  8  U.  4  T.}  Uebungen  dar  lUitglieder  das  kÖnigl. 
philo).  Seminars  im  Erklären  des  4.  B.  der  Reden  des 
Cicero  gegen  Verres,  in  d.  best,  St.,  o^tntl.;  Uebun- 
gen  der  philol.  Abiheilung  der  bomitet.  Gesellschaft 
der  Lausilzar ;  Uebungeo  im  Latein-Schreiben  u.  Spre- 
chen. —  Pöppig,  E.,  P.  E.:  Zoologie,  S  U.  ST., 
bffftit!.;  zoologische  Uebungep,  11  U.  S.T.,  untnlcellL; 
ifalurgeschirbte  der  nfenschensnecies ,  4  ü.  2  T.  — 
Redslob,  G.M,,  P.E.:  über  dasBuchHiob,  li;.4T. 
(2  T.  bfenll.  H.  2  T.  priwO  ;  Anfangsgründe  der  Sjrri- 
schen  Sprache,  2T.J  Hebungen  der  hebräisch- phi to- 
lo^Bchen  Gesellschaft,  unenlgeUl.  —  Backet,  P.A., 
r.E.,  Soc.archaeol.  Dir.;  Denkmal  erkunde  historischer 
Theil,  9  U.  2  T. ,  offtnil-  über  Formen,  Namen, 
KonsUtyl  u.  Vaterland  der  antiken  bemalten  Thonge- 
fafse,  2  U.  2  T. ;  üobongen  der  antitjuatischen  Gesell- 
schaft. —  Beck,  M.  J.R.W. ,  Prof.  u.  Lect.  puW.: 
franzijsische  Erklärung  des  NibeluDgentiedes,  2U.2T., 
ößentl;  Erklärung  der  all  französischen  Gedichte  nach 
d.  Ausgabe  ▼.  Orelli,  in  Verbindung  mit  den  Torher- 
gehenden,  2U.  Freit.,  unentgtitl.  —  Flaihe,  M.  J. 
L.  F.:  allgemeine  Geschithte  »om  Ualergnnge  des 
weström.  Reichs  bis  ouf  unsere  Zeit ,  8  U.  6  T. ;   deut- 
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sehe  Staats-  n.  R«chlBgescIilrht«,  SV.  4T.;  Gefchichte 
des  Allerthums,  4  T.,  unentgtUt.  —  Jacobi,  U.  W. 
F.  L.:  die  für  nichllandwirthe  (Theologen,  Jarislen 
n.  s.  TT.)  vrisaeosnürdigsten  Theile  der  gesammlen 
Landirirlbscbaftsliehre,  ST.,  unemgeltl.^  Finannris- 
senscfaaft,  t  T. ,■  unenlgeW. —  Beer,  M.  E.F.  F.: 
Elemente  der  Sanskriia  -  Sprache,  S  T.,  untntgtÜL; 
Erklärung  der  chaldäischen Chrestomathie  vonVV'iner, 
2T.,  unentgtllL' —  Petermann,  iH.W.L.:  artoei- 
liche  Gewächskunde,  nach  s.  Lehrb,:  da«  Pflaozen- 
reich  oder  die  fHrMedidner,  Pharmaceuten  u.  A.  wirft- 
tigen  Gewachsen.!  w.,  8U,  4  T.;  Forstgewächsknade, 
1  U.  2  T. ,  unentgtUl. ;  Examinatorium  über  theoret  u. 
praciische  Gewächsknnda,  in  z.  best  St.  —  Bin- 
dermauBf  M.F.K.:  philosophische  iU  oral,  3U.2T.; 
Uebnngen  seiner  drei  philosophiscben  Ges*Uscbaften, 
in  d.  best.  St.,  unenigeUl  —  Haupt,  Af.  OL:  Er- 
klärung der  Gedicht«  Wallhers  von  der  Vogelweide, 
nach  d.  Ausgab»  ▼.  Lach  mann,  10  U.  4  T.,  unent- 
gdtU;  Erklärung  des  Lvaelius,  4U.4T.  ~-  Kern- 
dSrffer,  AI.  H.  A.,  Lect.  publ.:  Theorie  d.  Decla- 
malioD,  mit  erläuternden  Beispielen  ans  deutschen 
Klassikern,  unter  Benntzung  s.  Handbuchs  Teana, 
2U.  2T.,  ofentl;  Anleitung  zu  declnmatorischan  He- 
bungen für  künftige  Religionslehrer,  nach  s.  Flandb. 
in  s.  hest.  Sl. ;  Anleitung  zum  geregelten  rednerischen 
Vortrage  für  Stadireode  aus  andern  FacnltHien,  nach 
8.  Handb,  in  e.  h»st.  St. ;  Anleitung  zum  gexegeJ^Mt 
schriftlichen  Vortrage  in  eignen  freien  AusarbeitdojAi, 
in  z.  best.  St.  —    Rathgeher,   M.  F.  Ä.  C,  LmI. 

fubl:  Anfangsgründe  der  italienischen  Sprache  nach 
f  a^  3  U.  Mittw. ,  offintl ;  Anfangsgründe  der  spani- 
schen Sprache  nach  Keil,  nebst  Erklärung  des  nSpani- 
sehen  Elementarbuchs"  desselben  Verft.,  SU.  Sonnab., 
öffenlhch. 


Uebrigans  wird  der  Slallmeister  Richter,  der 
Fechtmeister  Berndt  und  der  Tanznteisler  Jobn 
auf  Verlangen  gehörigen  Unterritht  erlheilen.  Auch 
Lönnsn  sich  dieSlu dtrenden  desUnterricblader  Iwi hie- 
siger Zeichnungs-,  Maler-  undArchilectur-  Academt» 
angestelllen  Lehrer  bedienen.  —  Der  GonsarTalor  dar 
acaderaischen  naturbistorischen  Sammlung,  Moriti 
Gerhardt,  wird  auf  Verlangen  die  Bereitung  Ton 
Naturalien  lehren. 

Di»  UniT»rsität»hihliothek  wird  lügücji 
S  Stunden  geöffnet,  nämlich  /^Jiltwochs  und  Sono- 
abends  von  10 — 12  Uhr.  und  an  den  übrigen  Tagen 
TOn  S — 4  Uhr;  di»  Kaihsbibliolhek  aber  Mon- 
tags, Alillwocfas  und  Sonnabends  von  2  —  4  Uhr. 
^n  der  naturhistorischen  Sa  mm  l  u  n  g  der 
Universilät  findet  fililtwochs  und  Sonnabends  too 
10  —  12  Uhr  allgeibeiner  Zutritt  Statt.  — 
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.LITBR  ARlftCHK     IT  A  C  H  R  I  C  It  T  E  N. 


ÜniTcrsitätcn, 

,;!i,     ■.".,  \  .,  ^rlßngep^   .'    .'   '    '  ' 
Yerzeichnifs  der  Vorlesungen, 

-«■  ii»r-K.äaig\jMna&ohtflt  Fvitdriab-AIcxaDäers- 

VaircniUft  daselbat  im  Wiater  -  Semester  IS^Vm 

gehaKra  w«rd«a  «^es. 

'  '    ^tt  (tenUUcfie  Ajif*ng  dertdkni  i«t  der'  18.  Oclobcf) 


Theologische  FaciiUät 

J-^r.  Kaiser:  TJebaageo  des  exegetiicheo  Semi- 
luviun» -dar  alt-  and  DeHltslamaollichao  Abthailangf 
b^blUcha  Eipleiiung,  oder  bibtisdbe  Archäologie,  die 
Bücher  Bulh  und  Eatüer  mit  BückEÜht  auf  de«  späte- 
reo  Habraismus  1  cbristlicjie  Moral.  —  Dr  Engel- 
hardt:  Uebnogen  dar  kirchenbistorischsn  ^blbeilung 
des  tbeorogischen'  Semionra,  -Kirchangescbkhla ,  Ge- 
acbichte  der  mysliicheo  Theologie.  —  Dr.  Olshau- 
seo:  Dogmalik,  die  Briefe  an  die  Galatar,  Ephesiara 
PWUpjMri'iJ^oater  nnd  Thewalpnichar.  "—  Dr. 
Höfling:  Uebnngtn  desibamiletischen  und  dea  kate- 
chatischenSeininarinan,  Homiletik- a.  Kalanbelik,  die 
Urcfalicben Fenkopen odW  d«n Gagenhalzdei Protesten- 
tismnsond  deiKatholiciauuu.iin  Betreff  dar l<ebren  tob 
-der Kirche ondTon  deoSacramanleD. —  Dr.Harlers; 
den  cweit^o  Thell  der  evangel.  Synopsis,  tbeol.  Eaey- 
UopMdiil  «kd  Ueihodolo^ia.'Sjaibotik  und  Polemik. 
—  Dr.  Krafft:  Chronologia -uDd  Harmonie  dar -vier 
Eraneelien.  —  Dr.  von  Arnrnnn:  UabnQgen  im 
Pas((Ml^Inititalb,'  pfarramtlicbe'GescbSftspraxls.  — 
Dt.  Hofmannr'FsalmMti 

r'.  'TDie  ifier  asgesteUtenBapaleBteB  werdan'DDtat 
Aufsicht  und  I^aitaeg  des  kgL  Epboros  nisSanschafili- 
cbe  Conversatorien  in  lafeiBt  Sprache  ned  RepeliloiieB 
firTiMi)logie-.&tadir4iide  ia  4  Jahres- Guisen  hallen. 

Joristische  FacultÄf. 

Dr.  Bacher:  .d«ST$«ik.&iMcbi,  .Io»ltliAw«eB 
dekrfviKtMfrPtt^trechls,    aufsere  und  ianara  Ge-  . 
schichtedesxömistJienBeable»- —  Dr.  Schmidtleia: 


Encyklopadie  «nd  Methodologie  der  Rechtswisseo. 
Bchefl,  Cruninalrecht  mit  sieler  Röcksiehl  auf  das 
baj-erische  Strafgasetzbach  yom  Jahre  iSlS,  diaLehr« 
TOD  dar  Zurechnung.  _  DV.  Feuer bach:  dealscbea 
FnTalrecbt  anler  fortnährender  Berückstcfatigung 
des  bayerischea  {^vilrechla  and  allgeiiiaiDen  preussl- 
scfaeq  Landrecbla»  dealsche  Staats-  nnd  ßecbtsge- 
schichie.  —  Dr.  Stahl:  CiTilprocefs ,  RfcbtspbiV 
Sophie.  —  Dr,  to»  Linck;  deutsches  Bnndes- 
Siaatsrecht  ia  Veibindurig  mit  eiqer  Uabarsichl  der 
Tormalif^en  dsutscbeD-  ReichsTarf^ssuog  und  der  Ge- 
schichte ihrer  Auflösung.  —  Dr.  Schelliig:  allge- 
meine EInleirung  In  den  Ciyilprocefs,  ausgewählte  Ma- 
terien das  Cirilrecbts,  Theorie  des  gemeioen  deulscbea 
ordentlichen  bul  sammartschen  Ci?ilprocesses,  CitU- 
procerspraclicum  mit  ßeziehnog  anf  die  bayarische  Ge- 
tichle(>r<tnaiu  und  ihre  NoTellen.  -.  Dr.  von 
Scbenrl:  Fandeklen,  römisches  Erbrecht,  ausge- 
wÜbl«B  Siellea  des  Corpus  iurismilis. 

Medidfiische  Facnhäf; 

Df.Haake:  Examinatorinm  ia  lateinischer  Spr*- 
cbe.über  speeielte  Falhologla  ned  Therepte,  spacielle 
.Pathologie  und  Therapie  der  acalen  KranUteitan, 
■raotitche  Uebungaa  in  der  uiadicinischen  Clinik  das 
Krankenhauses  und  der  Policlinik.  —  Dr.Fleisch'* 
mann  sen.:  manscblicbe  palbologische  Aneiomie, 
neascblicbaspecielleAaatomie,daBmediciaisch-for«B- 
eische Practkiun,  Secirübungen.  —  Dr.  Koch:  Anlei- 
tung Kum  Suidiuin  dar  kr^plogamischao  GewechM 
'Deetehlandsy  e^eciellePatholqgie  u.  Therapie  d.  chroai- 
Bcben  £rankbeilen.  —  :  pr.  £.eopoldt:  allgemeim 
Biolpgj«,.  Anlbr0poIogie<mU£)nschlurs  der  Psycholo- 
gie) und  Diätetik,  Geschichte  der  Medicio ,  den  jalro- 
eopÖiscbeiJ  Verfclii.' —i  Dr.  Hofshirt:  geburtshülfli- 
cha  Clinik  in  Verbindung  mit  den  TouchirHbungen 
nnd  den  lIaeual<-<  uBdJnsIraaieaiaUOperationen  am 
Fantom,  über Krankheites  des  weiblichen  Geschlechts 
Otochif^Ki  diSf  Qebmttskunde.  —  Da  Wagnen  Ge- 
schichte der  Physiologie,  Eacyklopädie  und  Methodo- 
logie der  Madicin.  ,— '  Dr.  Stromeyer,  fhaorali- 
scha  Chimrgie',  die  chirurgisch -opthalmiairiVhe  Cli- 
nik. —  Dr.  Trolt:  Wasseibeilktfiide;  Ttxikologj», 
Semiotik.  —  Dr.  Fl««e«b«iiajin  iun. :  Osleploiri« 
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und  Syndeatuologi« ,  HomSopalli!«,  chirar^tebt  Ana- 
tomie, CoDTarutoriam  iibtT  dis  wicLtigSMo  tishnn. 
der  Mediän  in  Besag  auf  Homöopathie. 

Philosophische  l^acaltftt 

Dr.  Mehmet:  Logik,  mit  einer  Einleitung  in  das  Stu- 
dium der  Philosophie  0.  dar  Psychologie.  —  Dr.  Harl: 
'Slaatswirthschan  oderNationalSkonomie,  folixeimis- 
sentchaft  in  Varbiadong  mit  demPoIfcairecht,  Fioank- 
\*iuenschaft  und  die  SlaatsrecbnoB^akande.  ' —  Dr.' 
Koppen:  fixaminatoTiD^,  Logik  und  Slethaph^sik, 
Aeathetik.  —  Dr.  Kästner;  eocyklopädische  Ve- 
heraicht  der  gasammten  Natarwlisenschaft ,  Geschichte 
der  Fb)^k  und  Chemie,  allgemeine  £iq>erimental— 
Chemie,  Slöcbiometrie,  Gewerbs- Chemie,  Pharmakcf- 
chemie.  Leitung  das  Voreina  für  Physik  und  Che? 
mie.  —  Dr.  Böttiger:  allgemeinen  Theil  der  Sla- 
tistik,  allgemeine  Geachichte,'  deutsche  Geschichte.  -^ 
Dr.  Rücken:  Sanscritgrammalik,  üher  einen  semlti-^ 
achen  Dialekt.  —  Dr.  Dödertein;  Uebungan  des 
,  k.  philologischen  Seminars,  auaenväblte  Stäck^  aus 
den  ritm,  Elegikern  u.  Satirikern,  die  griech.  Literalnr- 
geschicbte.  —  Dr.  ron  Räumer:  Kryslallkonde^ 
«Ugemelne  Naiargeachichte,  Fedagoäk.  ' —  Dr. 
Kopp:  Hodegeti^  de«  akademisdien  Studiums,  ana- 


-  «ÜB 

gewählte  Stellen  M«  PliMi&ialoria  oaluraUe,  Aristo- 
telis  MatspbTSica.  -—  D;  TOn  Staadt:  Maljrliscb« 
Geometrie,  Astronomie.'—^  Dr.  Slartius:  Pharmako- 
gnosie des  PftanieDreichea ,  Heilmittel  de*  Tfaier- 
reiches ,  Anleitung  die  pharmaceutiscb  -  chemischen 
Heilmittel  auf  ihr«  Reinlieit.nnd  Güte  xn  priiien.  — 
Dr.  Fabri;  politische  Rechenkunst,  Encyklopadia  der 
Cameralwissenachaften.  —  Dr,  Di'echsler:  Hebräi- 
sche Sprache,  Alterthümer  des  ausserbibliscb  semiti- 
■oben.OrienU.'—  Dr.  Winterling:  Aestbetik,  G»- 
schichte  der  Kunst  —  Dr.  Irmisclier :  Geachjcbl« 
des  sechaebnten  JäbrhuBderls.  —  Dr.  Hormina; 
Geschichte  der  Torchristlichen  Well.  —  Leclot  Di. 
Otto  r  frakxoaiscbetiBd  spatitöhe  Sprache. 


Die  Zeicbenkunst  lehrt :  Kästet;  dieTaatkiiBat: 
Hübsch;  dtoRcitknoslfFlinsBer:  diaFeehtkiiMl ; 
Raeb. 


Die  llBlTers:-Bsb)ioth«k  ist  jaden  Tag  ^itAas- 
aahma  des  Sonnabends)  von  1  —  2,  das  lieseaiutBiar 
in  denselben  Standen  und  Montags  und  Ali itw ochs  toh 
1 — 8,  das  Naturalien-  apd  Kaoat-Kabinet  Mittwochs 
and  Soanabendä  von  i  —  S  Uhr  geöfluet. 


LITBAARISCHB     AHZBIGBN. 


L  AnkOndigongen  nener  Bächer. 

Bei  F.  Voickmar  in  Leipzig  iabso  «baaiwr 
schienen  und  in  allen  BuchhaadluBgen  so  finden : 
Maurer,    F.  J.  V.,   Commmtariut ' gramMaticta 
criticiu  in  Vetui  Teatamtntum.    Die  Isle  und  2le 
Ablheilnng  des  Sten  Bandes,    die  Paalmeu  ent- 
hallaad ,  gr.  8.  broch.  Preis  1  Rtblr.  12  Ggr.  ^  -^ 
in  einigen  Wochen  erscheinen  die  »Kleinen  Pro- 
pheten." —    Der  Preis  da«  bsrails  ErschieBeBca 
tat  6  Rtblr.  4  Ggr. 
So  sobreftet  denn  dieses  gediegea«  Werk'  deut- 
schen FleiTses  und  deutscher  Beharrlicfakeit  seiner Yol- 
lendang  entgegen,  und  die  theologische  LiHeretnr  ist 
un  ein  Buch  bereichert ,  was  >a  den  basten  gehSrt. 
Das  Bnch  ist  za  bekannt,  als  daGi  dar  Veriegar,  aufssr 
dab  er  die  Versicherung  der  raschen  Forlfnhnmg  and 
VoUendsng  gicbt,  weiter  atme  yn  beDMrken  bat. 

Ferner  zeigt  derselbe  nur  mit  wa&igea'YF'octen  an, 
dabdia, 

2te  varbasserte  Md  renaehrto  Aofbga 

Riokert  CommeBtar  des  Ki«fet  Pauli  aa  Hie 
RSmer, 
tl  Binde.    8  Blhlr.  12  Ggc., 
eben  die  Fräse«  tmUEiI.  r      - 


Bei  Frledr.  Scbnilbefs  in  Znricli  ist  et> 
Schienen  und  in  allen  BnchhandlungeB  Denlsdilandk 
SU  babeo :  , 

■    Lk     _ 

GerDsalemine    liberata 

Torquato  Ta«*o. 
Mit  Aamarkungeit  zäia  S^efanlgabravch» 

■L.  H,  Duverio. 
&    biMch.     1  R&lr.  Q  Ggr. 

Von  der  in  meinem  Verlage  erscbetoendeli 

B«br&iscliea    und    CbaldäiBcknB 

CONCOBDAIVZ 

sn  dsB  bdligen  Schriftea  Allea  TaateBcate 

TOB  Dr.  Juliut  Pwref 

hat  die  SJebenta  Abtheiluag,  BH— nK»,  VnSM 

1  Rlhlr.  le  Ggr,,   die  Presse  TerlaasaB/nnd  iu  darch 

aUa  Bachhandlaagen  sn  heneben. 

Die  achia  AbdiailuBg  wird  io  konom  Dachtolgan. 
Probe  -  Bogen  and  ansfübrlicbe  AnkSndigangnt 
sind  fiortwäbraad  durch  all*  BncbhaadlDnieB  unant* 
f  eltlich  sn  arbalteB. 
Laipiif ,  Im  Uftmakn  1888. 

Kaft  TavchBit«    • 


Es  Ut  Bnn  T(^Sidtg-*mMime£jmA  darch  alle  Bi)^a4ililii|ep  s^,li«!e1iiBi) :    ' '    . 

■■■•   MwdJbutik^Aed  Wtesit^ii^f^x^^r^sdeik  ■ :. 

'  '  '  '  aus   i,6^; :,■:,,.  •     '       .^  ,-,-.■!. 

arator  und  deeticIaicMMte)  der  Krde 
onid  ilirer  Bew<»lmei', 

,    Znin  G«l>raiicVli,eiiB  tFi)tt0rrioht^jlu,iSolialeii  nvi  FarnUi«!!, 

fiu  ,H»KBiekter  8»f  den  I^nd«^;  so ^vrie :«•■  iSeUsiituterriokt. 

■  ■  ■  ■  .-.--■      Von  \   ■  ;■.  ■'  ;\|"'.'; ".    ■  ■ 

»r.  Ii.  «^Älttii«^'"'-   ■■'■•■-    '-'.|-^ 


.  ..  0rltte,  iT^ti^epei^  und  Tennebrte  Anflagre,     . 

t     ,  ■        ...,.;  -■..•■  :.■■■•■: '■■■'>  :  ■<>■  -■>:  •■<  mI't.;;  ::i  si: .. '■!:■. i  -  . ; 

3  Thtib.    U3ViBofftliin^8.    Ud«ti.rMto"8«fldh-aO  flgiv  (19-«gK)      • 

Uit  VütlttSn^igem  Atla§   aas_24  Landkarten  besüsbend-«  eigens'  CQ'BItlnb's  Haä'dbneh  betrbMiat 
'  ' röa  W.  Waliirt   K.  rreab.  LieoMüboV  a.  B.   Xadeo-rreb  2  RlUr. 


Waaulaii  in  SI'Ht^VaiMdW^fiDdiJ  soll:  ein 
Lebansbtld  aosere«  Erdball«;    eine  geiat- 
ToUe  Da 
bildete  g 
dassen  B 
dürfen  wir 

■Wied 
J|au«n  v^ä 
beit  Dament 
fib'er  bat  si 
dürfen  und 
i^Ieae  ea  b 

fealgeslelll.  ■',  ^■  »^  ..,-\      i   >     i    *  ,     ,    .  Vom Atläk^ioA^hei  Lhfmnagen  Tersaodt;  d!« 

..     Zabenmkea-i^  0M->4abHi^l«r>nw, vergönnt,    4ls,  Tab.  XVIII— XXIV  enthaltend,  hoSlap  wu  in 
datsdi«8uAafle|«llS4fit>seti4p4biälraA4dabda*    Laufe  diese*  Jahieslnochaosgebsn  n  ItCibieB. 

■a*Ue,  den  |.:0ctol«rlW8;'.  ■:■'■-•■', '■   '  ■',     "  

;;,,;.-  .'^' "  "■'" '  '  ""  ;  C.  A,  Schwttschke  und  Sohn* 


Keiisterip^e^ergMenwärllian,  Iip«JistK>rg£l(ig*o  ' 
Bearbeitong  weit  fiber^dpOQ  Artikel  umfaßt  nnd  so- 
mit einen  alphabetisch  geordneten ReidithiAi  von  Ha- 
lerialien  snrt -altäaTScbeni  deanenscblicbea  Wistens 
-dkrbieM, '  VreJokex  io  'ifm  meiste«  Fällen  eines  Con- 
iwi«atioH>:LeB(koae  oM  äbnlieher  -Weik«  föglich 
-eotbeJveitJiirstl'  1    ;.-.  ..  >'. '.....  > 

DenLqdeopreii^n.S.Bthlr.  20Sgr.(16GgrO  fnr 
ein  Werk  Von  solcheAi  iDhaft'pod  solchem  Umfang* 
wird  Jedermann  höchst  biil^'biideo. 


,  Bei  mir  Ist  tD  «Ben  anchlettUi  und  yersasdl : 


atFeldherrn 
Araber  bei 
'den  berich— 
•  Städte  £1 
:  el  dschan* 
u  syrlscheB 
n  Verträge, 
m  Feldsuge 
in  STrien;   die  Schlacbt  gegen  die  Griechen  bel'Jar- 


DuAertr  'Ettaheri  Annale»  regum  filHife  lagaUH- 
.  ,,,  rumDv;  eKmdieem!fnfis^ptoBer<äinfflsi\m^abict 
tdi^it  tt  in  l^num  tranaUfUtJoainnea  Go^f^r» 
liudav.  Koitgarien.  Vol.  secnnd.  part.  Ss. 
8|  Rthlr.     Vol.  2.  p.  V.  Sl '  Sibfc^-If.'  ^  tllhlr. 

>  4maj..:i8ß8.  IV  et  SOS  pagg.  „  ^^  ^„  ^^„^„^  ^„^ „™„.„  „„  „^ 

Diesez  KWeite  Band  der  grofsea  AjraMsehea  Aawi  .-iMAk|  -maa  -die  Erobemng  der  Stadt  Damascns  werdea 
len  beginnt  mit  dem  ersten  Vordringen  der  Moslem!-  aasfiihrlich  berichtet.  Sodann  kehrt  die  Erubtnsg  sg 
idiMi  Araber  nach  Babjloaian  ^   untai  dem  Chalifiite    den  Ereignissea  inBabjIonien  corück.    Die  Niederlage  ^ 


der  Arabn  bei  Kirkis,  nodJIur  6^| 
Getaadischaft   der  Araber  an   den 
JesdedschtTfl-ynit^  ^i^lt    BtprrBamd  «Wi^t»»» 
den  VorbereitniTgeff'ww  ScblartitberftadorfA.        '_'    ", 

Der  Erste  Band  ist  nocb  ferner  znm  SubBcriptiA»^ 
^reiw  TOB  «{Rlhlr.^  M?«B] .  bei4irfi<M«'tH W^r- ' 

Ferner  erachien :  . 

menta  sua  aynlaxtas'  ajrriacäi,     Sinaj.  _i83& 

Dia  SuppleiiWtitä^to.  4M4>  \ai\m  9\-MAt:'  ^^ 
pendicula  prior  y,  Rthlr.    1837.   complat  S|  RlhM^  ■     -■ 

Der  *ircl»  mv«  :gr*i*i*t;  Kamtoift -»Br  »yri-, 
Bcfaen  Sprache  berühmte  Verfaiser  hat  in  diesen  Schrif- 
ten die  neuesten  Resultate  setoer  genauen  Erfo^Khong  ^ 
desBjriscban  Sprachgebranches  niedef|il||t,     ....:.    ■' 

Greifa-wald,  imSeptbr.1838.ii.ii  ^-  '■  >>.■  . 
E.    Manritinj. — 

Bei  C.  G.  LüderitE  in  Berlin  ist  eo  SSSäm^ 

•cbienen  und  fa.«ae*Su(Jl)l»i4toilgMlNall]atfwl.a<,I,> 

Das   Weifatnfther  Schullehrer  -  Seminar   und  9*m* 

Bchichte  der ^^inytm, ■lisrire^ÄJ^^yw  und, 
der  Taubstnminenanslalten,  als  ein  ihatsdchlt- 
ohts  Lthrhuch  berausgegeben  Ton  dpm  DirectM 

Bauiid«!  4aniu,*bgediiickt  lat :  <;. , 

-     Ataktmft  itb^r  du  Konigl.  SAulMirmmninar'  tm 

■     I  WtifamrfeUt  iürdieieB^n,.  wekbe F^Babefob- 

Jena  dsrimbabdnt  ödwbderta  lAnfrtabnwtia  da»- 

MlbewäoKhm.     (2  Bogen.)    gehti.^figk.  i:    . 

'tiei  A-E>faejiha|;dt"in.Ö«rUn  ist  so  eUp  ^rr 
tclüenen  und  zu  bezieun : !    '  '    . 

^ie    ■    ■■     -  ■ 

'■      M       r  ■    .  ^*^i  '  f.  ■  -VA  •  1^    .  ,  -i- 

..idieiatsehe»   Ä(pr:ajcJi,JB, .    i.. 

BBcli  den  Giondsätten  des  Herrn  Gymnasial- Dirtcton 

,  ;  ,  .    -.  .^^.^  Atnoljtfy.  \  \    ■      ;■; 
Zum  Sehnigettinch  und'  zur  Seibat belehrongTOU 

W.  Dibeliu»,  ~ " 

Frei»  7^  Sgr.. 

■  Aafaleljii 
pbd  eine  das 
den  diese  Scb 
blos  gaeignel 
•uch  zur  Ein 
Bürgendiiilei 


p.&sc^reä]äLuii^  vaaJIeälas, 

übersölzt'u'nd  eAautert 

■■■_'"       ^.  i|ft(«irii«cA.~ 

?  Bäiid^,  'mit  Planen  Ton  Atben,  Ol jtnpia  nod  Sparta, 

und  einer^finrte  'des  Äloponneses. 

^     'MuncheD/KFleiscbmann. 

*     7  Rtiilr. .  8  tGgr.  odpr  ^2  PL  ^  Kr.  - 

'  -  '  '  %Jese  trefflfcTieV  ^it  S4a  rbii^HattlgaleB  Atarar- 

4aDgen  vertehene  UebersetzuDv  des  höchst  inerkirär- 

'.digM-Taiuaiiias  lat  «ii«'jderi -illMmUntWao  Erachü- 

.^ungeo  für  Freunde  des  Alterthums, 

.:■    ^al    /El:  

K;'!P.'K.'64i>rhi  b  Leipsig  Ttnandta  so  «bu 

M»  Buchhandlungen: 

'f"    Pr^'fiS^t^i'kbi^iie  (fdlnmke-jtilgehgenheit,   Dar- 
"  ättiUaigt  Betrachlung  und   VorHhlagt.      «r.  8, 

-{SniM  GStlisgisch«  gelehrte  Anzeigen  Nr.  142  n.  143.) 

,.   rM...:i«nJ  j?    -.-.     :i.    vr»     ■((■  ,■\^  .'■,*  .'.Li-^      : 

"  ;  Ipidein  ich'  das  ^Ee  Heh'des^fen'Bandaa  desVer- 
WtlA  einer  "Würclieung  ifer  dh'emie  uo4^  Fharmacie 
Tom  Dl*.!,.  1*f'!Ö7o''tfem  geehrten  chemiscUen  und 
TnührinacüiiilHffcHe^l^bllco  öb^idbe,  bebe^kaicfa,  dafs 
iflit 'ülVs^tfa  nfen/ Bfinde  <fie  2t^fdr6)d6',  Welche  Jen 
21eHra(ktti'Vi)lnifi)9''-bii  1809  Ätiil^IHt;  'g^ÜlosseD  üt; 
tabd  dars<l)lei;'MM^iti)f)st,''sÜfort:  d^u'Orutkder  Ar'- 
tifit  der  S^n  rerlod.e  Yod  1009  bi^  '^81^  igeh^nd  begin- 
nen zn'Taiseti,  deA  fhm'TOt^detd  Hrn.'Bofi^Ui  Käst* 
ner  in  Erlangen,  £ucAn«r  in  München,  'Braicrf^* 
ik  SäblAfflM  luM'IdetW'^VeHteTtfeflBft  IVoÄeJol-  "Gri- 
g^er4n!tie{delblH«<«MUClii«i>  W>*»«>>*^  und  Rath- 
schlägen  nacfaiukongfitfp  .»nd  .^negül^^  i^^ßod» 
einer  jeden  Periode  eine  Uebersicnt  der  chemiscbeB 
und  pharoMcenlischen  Arbeiten  xu  geben.  Wann  ein 
'  geebalea  Publicnm  aich  fernerhin  für  die  Verbreilneg 
dieses  hoffentlich  niittlichen  Werkes  interaaairt,  ao 
frerd«  i^  «lUs  fH)^jfU>D>i<Mf>>*<4fl*ll4  BwÄgong 
dessefben  zu  betreiben,  welche  bei  dem  Eifer  des  Hm. 
V«i«HHi«'^  Mtö>W«rk«rÜ»SMttB  );nt«>g:efäKUrt 
ir«fdeWwi|4.'>''  ■--''  ■■    i'-l- V,  >'  /,^..  ■..  -  •-   . 

Shy,  ■t\6'^iai'flii\U'B\iiVbiamt^)i  itillt|btD. 

jHMC»l"-Sl.-ÄOcWlß^..V,''  ■■■"  '■-■■■i<  - 

■■■„.   ;,-.':C>A.:K&B«i«l. 


iitibiT 
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"  LITERABI  SC  HB     RACHBICHTBN. 

Akademieen.  Mathenuitik. 

1                                   Mäntter.  EI»M  »oa  .phStudle  Trijonomelri«!  rrot 

Vorlesungen  CoinbiMlori«h«  ADalysU:    DsrBelb« 

'                                          bri  j„  BShere  Mechanik:  Den.lbo. 

KSnigU  fnoU.  Akademie  daeelbst  im  Winter-  ikr  . 

Halbjahr  1838—39.  Naturwissenschaften. 

EzperimenUI  -  Physik :  Prof.  R  o  I  i  o  g. 

Examinatorium  über  BxperimaDtal  -  Phfalk  ■  D  e  r  ■ 

TheOlOeie.  Chemie:    Or.  Schmeddiag. 
o                                         -  AalrogDOSie:  Prof.  Koling, 

Voa  dem  BegrilTe  aad  D..era  Eine.  GMI..:   Prot  M^' :?'»'j';;°.T'' l  "'•«/'""•?'■''■«• 

Keuhaai.  ^'"»»."''."{«'«■«'■•»äa  Aa.lomie:  Prot  Beckfc 

Ton  darW.hrhail  aad  Würde  de,  Uhra  Jaeg  ChriaÜ:  ,f?b"'  °°^  «"»'«••<*.chlaxlarFe«.,ba,,e!  Der. 

ApSog'e'l'k'aialerTheil:   Prot.  Berlage.  All.emoin.epe,ieIIe»i.d  höhere  Aalhropobp«:  Arit 

Dig«atik,er.larTheü:  Darleihe.  Ijntterbeck. 

'    ChrUtliche  Uoral:  Derselbe.  n.  •■ 

I  ErfcläniDg  der  AposlelgeichicMa:  Prof.  Schmülliag.  FJlllOlogie. 

I  BaUllaag  in  die  Bächer  des  A.  TaslamaDls:    Prot  Geieblchle  des  Sladloms  das  AUarlhoms  oebal  1«.1.1 

^Ä*'"'?    «      •     -u      w                     „  „  tuagindasselbe:   Prof.  Wioi.wski.     "'"""'• 

ErklarDOcdarMassiaDuchao  WeusagiugeD:  Dars.  Römische  Allerthümar':  Prof.  Schlüier 

FortaeuoDg  der  Kircheapscbichle  und  Pslrislik  wäh-  Geschichte  der  griechischaa  Lileialni  •  Professor  W: 

t        read  der  cweilen  Periode  des  Alittalaltars;    Prof.  niawski.                                      -  *™«oMor  rri- 

I         Cappanberg.                              .       „.    .  Cicero  TOm  Redaer:  Prof.  Schlüter. 

ErUaraagderGnmdaaliedesgemeioeDlürchesreeliUi  Etklürgag  der  Rede  das  Damoslbeoes  TondatKroae- 

Derselbe.  Prof.  Winiewski. 

Paslorallehre  über  das  Sakrament  dar  Ehe:  Prof.  Kai-  Des -<Mc»j.ius  Siebe«  gegen  Theben,  im  ohiloloaiachen 

lermann.  Seminar:  Prof.  Nadormann.                      ">"cnan 

Lehre  »oo  der  Venralinng  der  Bobanslalt:  Dars.  Qceio's  »orgabUcba  Rede  für  Marcellas  nad  dar  Ho- 

raxischeoEpislelo  Sias  Boch,  abwechselnd,  io  dem- 

PhUoSOphie.  j;>b..j^..b..«hrilüioh..„nd„ii.dlich..n.bm.- 

Hodegetik  04.,  Ealaitaag  in  di.  akad«ni„hen  S.„.  "-aiatisÄ' Prof.  Ka'd'J^'rt' "  ''°'"- 

GeSchted;,  ..".'„  Philosoph!.  ,.n  Canari..  bi.  "''."M.'htrt'""" '"  "'"""""  ^'"'"  """  «- 

aof  nnsereZeit;  Privatdoc.  Schlüte,,  ^ 


Empirische  Psychologie:  Traf  Esser.  Tl»  i«    j.     »_      «  . 

Psychologie:  FriTstdoc.  Schlote,.  Morgenlftnoiscne  Sprachen. 

*''^*.°S''  '"  ""'"'  An'Pb«  "inas  Lah,bocIia:    Kuna  Wiederholong  und  Erlüotem^  der  irichiieslan 

Prof.  Esser.  Regeln  der  hebräischen  Grammaük  o.d  Anleiloni     I 

Logik:  Priyaldoc.  Schlüter.  nm  granmutiachen  laterpreüren  dar  historisclmSQle 

n  o 


and  pnktisclien  Bacher  d«a  A.'T.  am  dem  Hebrai- 

■chen:  Prof.  Reinke. 
Uebiäitche   Grammatik  nebat  ErkläruDg  der  GenesU 

und  einiger  rsalineii ;  Derselbe. 
Hebräiiche  Grammatik  nach  seinem  Handbuche  nebst 

Erklärung  einiser  Kapilet  am  dem  TeoUteucb :  Dr. 

Kalthoft 
Forlseltung  der  ErkläruDg  der  rtalmtD:   Uerselb«. 
Arabische  Grammatik  nebal  Anleitung  Eom  loterprali- 

reo  arabischer  Schriflileller ;  Prof.  R  e  i  d  k  e. 
Indische  und  Arabische  Sprach«;  Dr.  Kallhofi. 
Syrische  ond  Chaldäische  Grammatik :  R  e  i  n  k  e. 

Neuere  Sprachen. 

FriDEoiifche  Sprache;  Dr.  Kalthoff. 


—  to« 

ilede|iunst. 

Allgemein«  and 'besondareRhetorik:  Prof.  Schlatar. 

Stilistik,  mit  hesündiger  Rücksicht  anf  die  klauischen 
deutschen  Proskisteo  ond  mit  praklischen  U«bao- 
|en:  Dertelbe.  .      ■         ,.     ^      - 

Geschichte  und  Alterfhümer. 

Kultur  geschieh  te  des  Mitlelalieri ,  besonders  h«i  den 

Deutschen:   Prof.  Grauert 
Geechichichle  der  EuTflj>äischen  Staaten;  Derie/b«. 
Historische  Üebungen  über  Oriechische Geschichle  und 

Alierthiimer,  im  pbilolugischen  Seminar:  Dei«. 
Hebräische  Alterlhämer:    Dr.  Kallboff. 

Der  Anfang  der  Vorlas ungen  ist  auf  den  SZOcto- 
ber  festgesetEt. 


LITBRARISCHE    ANZBIOBN. 


I.  Fortgeselzte  periodische  Schriften. 

Es  ist  erschienen  und  «n*  die  nep,  Abonnentea 

versande 

CS:]!irTBA1i-BIBI<IOTHKK 

der  Literatur  j  Statistik  und  Gascliichte  der 
Pädagogik  und  des  Schul  -  Uaterrichta  ia 
!■- and  Auslände.  Herausgegeben  tod  Dr. 
JB.  €t,  Breoskm,  Professor  U  Jea^ 
I83a    September -Heft. 

1 n  ba  1  L 

A.  Literatur. 

■  i.  Jacofot's  Lehrmethode.  Von  Dr,  £rnst  Sckaw 
mann.  —  2.  Die  Wichtigkeit  der  Elemenlar- 
scbule,  deren  Beaufsichtigung  und  das  Eine,  was 
derselben Moth  (but  u.  s.  w.  Von  fi.  J.  Weigand, 
Elementar  -  Oberlehrer.  Freiburg  im  Breisgau, 
Herder'sche  Kunst-  und  Büchbandiung.  1838. 
(Dr.  H.  Grär/».)  —  S.  Worte  der  Liebe  an  Volks- 
Bchullehrer  geriebtat,  das  Amt  und  Leben  beiref- 
fend. Von  fTohlmulh.  Breslau,  Grass,  Barth 
und  Comp.  1838.  (Dr.  H.  Gräfe.)  ~r-  Handbuch 
des  Wissens  würdigsten  ans  der  Matur  und  G«- 
Bchicbte  der  Erde  und  Ihrer  Bewohner.  Von  Dr. 
Ij.  G.  ßlane,  Domprediger  n,  Professor  eu  Hall«, 
Dritte  verb.  u.  rerm.  Auflage  mit  einem  Atles  TOn 

- . .'  34^  Chart«»  in  Querfolio.  Hall«  18S7,  bei  C.  A. 
Schwetscbka  u.  Sohn, 

B.  Statiitih. 

1.  a.  Des  avenglfls  et  de  leur  ^docalion,    ooTrag« 
couronn^  par  Ia  Soci^l^  de  la  morale  ehr^lienno 
«Ic.  par  M'ne.Euginit  Niboyet.  Paris  1857.    6.  Es- 
I  tat  rar  l'^lat  phjrsiqne,  moral  et  intellectnel  dsa 

a*«uglesn£s,  avec  nn  nonTean  plan  pour  l'em^ 
lioratioa  de  lenr  copdition  «ocial«,  par  P.  Jk,  Dn~ 


fall.  O.iiTrage  courann^  per  Ia  Soci^lj  de  In  mo- 
'  rale  chr^lienn».  Paris,  imprim^  par  airtorieatton 
de  Ro!  II  rimprimerie  Röjale.  1837.  (71k.  Frif«.) 
—  2.  L  Grundsüg«  für  d«n  Lehrpina  des  Groti» 
hertoglichan  Gymnasiums  in  Weimar.  1838.  — 
II.  Verordnungen  für  die  Stbälet  des  Grofshe^ 
KOglichen  Gymnasiums  in  Weimar.  16SB.  f£^- 
'  Uttdi-'i  —  3.  Dia  höhere  Bürgerschule  v  Haa^ 
'  nover.  —  4.  Am«rikauiscfaar  Verein  fiir  [Tntei- 
r  ich  ts  wisaeaschB&. 

C.  Miteeilaneen, 
Paränesen. 

D.  Journalistik, 

1.  Deutscite  Journal«.  NlcblpSd^oglfi:^**  IL  Ans.- 
.     ländieche  Journale:  1) f r«a»i}>ich«.  2)  ItelUniithft 

A.    Pldag«gi»eh-Wi«MUMk*räüh«fc 

Dia  ErEiehung  des  Rindes  1. 

B.    Statiatiachtts. 

llslien:  Ceber  dl«  Reinheit  d«r  Italien.  Sprach« 
beim  Unterricht  2,  —  Beschreibung  der  Kleinkmder- 
schule  Santa  Maria  dtlla  Pietd  xu  Venedig  5.  — 
Annenschule  der  Brüder  Grafen  von  Cevanis  zu  Ver 

nedig  4. Frenkreich:    Wideis»UljcAkeh 

der  Schullehrer  gegen  Beibülfe  beim  KtrcbendieDst 
im  Strafsborgiscfaeti  6.  — ■  .lieber  Ackerbaaan- 
Blalten  6.  —  Bemühungen  in  Frankreich  aur  Beu»- 
tung  junger  und  «rwacb^nei  Sträfling«  7>'&-  9>  10^ 

Spanien:   Bericht  über^deaZuitai^' desEI«- 

mentarualüiTiGhtB  IL Eag'vB^r  ">*  grofa« 

Schülerfast  ^  Eton  12.  —  —  Chi««;  Ueb«rd«ii 
rrimärunterricbl  daselbst  19.  . 


Fr.  CoTier  14. 


C.    Hiatoriacbu. 

Biographier^  -* 


oogle 


m  -' — 

CeUr  d>e(agwiv«irüg«5clirVUt*Uer«i  ioFraokr.  15. 
ÜteUi9en»hlatfSit.  l. 

Halle,  1.  Oclbr.  16S8.' 


U.  Ankündigmj^en  neuer  Bücher. 

Bei  S.  J.  .Weber  ia  Lelpxig  üt  enchienen: 
The«logicol« 
P  r  0  p  Ä  d  eu t  i  k 

oitt  ^ 

Beitrag«  zu  riner  naaneo  KmotniA  des  geistlidien 
^rufes  aD4  der  iheoTogiscbea  IUcbta&g4D 


,  6.  Ä.  F.tteftMmüiUr,   , 
tnis  2  Allili;   =   S  FL  86  Kr.    ' 

So  ebeä  rfnd  naciistebeDde 'Werbe  fertig  gewor> 
4lD*nb4  dnrth  all«  BnoUui^laBgn  x«  beclShm: 

ZieArbuck  rf«r  tbeiwn  und  körperlichen  Trietnometrie, 
abfeCaEil  tou  Dr.  C.  B.  A,  Ttmler.  Hit  einer 
Vorrede  de|  ^ra.  Geb.  Uofralb  Dr.  Pries.  Mit 
7  Beilagen  und  2  Kupterlaftln.  gr,  8.  Laden- 
preik  1  Blhlr.  18  Gf  r. 

Vollsländillkek,  AntnBiilicbfceit ,  Oenauiskett 
«pd  danwi  ZnraHäsaifkeit «  »agt  Hr.  Geh.  Ko(r.  MW, 
werden  diaus  W<erk  dem  L«bNr«n}rf^kB,  der  kei- 
nen Unterriebt  daran  anBchlierBen  vrill;  genaue  Anord- 
DODg  und  gror>e  Deullicbkeit  werden  ei  dem  Schiiier 
faai  Torsiiglich  brNauhbaria««!»«,  dar  Mcnm  Leit- 
faden «äblt  Ancb  dsmleoigfB  Scböto«  kann  .aä 
ampfoblen  nerden,  der  veUi^l,  Ton  dea  arttea  An- 
faDgigrGodea  an,  lieh  für  sich  utbst  mit  den  erttan 
Anfangtgrändan  d^r  TrigonaoietrJe  bekannt  nachea 
will  f  denn  ihm  wird  die  ausgezeichnete  Klarheit  die 
AMafnhrliebkeit  »ad  di>  reidn  BfJegaag  mii  Zahlea- 
beispieka  «ne  treflCUdi«  Hälfe  Mj«.      ' 

■  •  '  *  • 
Ffl-swcR  titier  tahellarüchen  Veherskht  ^  S7am«iH 
.  faratoffe,  zum  Tbeil/iatA  ihren  jinalogivnßeord- 
net,  mit  Angabe  ihrer  haupUächlichsten  physika^ 
SscJien  iind  chetniachentigentchaflen zum  Eltme^^ 
tarunterricht  in  der  Slöckiologie.  Entworfea  auf 
P.lf^,Dobereiner'3V9Tita]attuagvoa  Carl  Franz 
Eigenack,   6  Bogen,  Folio.   T  jil*wnH»i»  Q  tlgf 

Jena,  im  Septbr.  1838. 

C  Hochhanteo* 


0.  Horatius    Ftaccua 
s  ft  m  m  t  1  i  c  he    Werke, 

- '     '  äbarsatst  and  arlÜntert 

Dr.  J.  II.  %  Ernetii, 
e  Bände.     Münchea,   bei  Flefchmaao. 
3  Bthlr.  4  Ggr.  oder  6  Ft.  SO  Kr. 
Ea   geborte   einer  unterer  KoTypliaen,    ttj«  Harr 
Ernesti,  dazu,  den  herrlichen  Hora^  in  deulscher  Spra- 
che so  wiedersugeben,  dafs  man  die  Urschrift  Tor  aich 
za  haben  glaubt;  aber  auch  des  grorsea  Schatzes  der 
Anmerkungen  vregen,  womit  dieses  Werk  ausgestat- 
tet ist,   darf  der  bertihmte  Uebersetzer  auf  den  Dank 
aller  Freunde  des  klassischea  AttetUiunu  gerecbleo 
Aasprucb  machen. 

Bei  Julius  Wuader  in  Leipzig  sind  erschienen: 
Comic  Theatre,   the  modern  English,  wilb  notes  . 
.    ia  Gor«««  iot  tbe  etady  of  EaglisJi  coaversalioa 
ia  its  preseat  sute.    Vol.  1 — 3. 

(Die  neaeBten  englischen  Lustspiele  uad  FosBea. 
1?  Bändchen  1  Rihtr.   12  Ggr.  SubBcr.-Fraia  — 
Jedes  einzelne  Bäodcben  6  Ggr.) 
English  Library  of  tb*  newest  NotbIs,  Tales  and 
Foems.     IVr  Bd.     Is  uAd  2s^Heft,     (Jeder  Band, 
für  sich  abgeschlossen ,  besteht  aus  6  Heftea  und  ist 
noch  zum  SnliM:Eipt.-Freii6  k   t-^tblr.  zn  haben. 
Wird  forljgeBelzl).    . 
HedlejTf     tbe    London    mercanlila    Correspondeat. 
(Mit  einem  Anbang«  dar  weniger  gebräuchlichen 
,     Haadelsauidriicke.)    l6,G|r. 

—  th^  Eoalisb  and  Germaa  Dialogiit  with  aSynopsti 
of  ibe  Grammsrand  Idiom  bf  both  Laagnagea  fot 
tka  Use  of  ihe  two  NalJoas.    91  Ggi. 

—  Gleaninga,  or  a  Seriet  of  Talea  prtncipalljr  from 
the  best  modern  Writers.     1  Rtblr. 

—  Mrs.  Marktiam's  bhtorjr  of  Ebgland,  with  coarer^ 
■Btions  at  the  End  of  each  chapter ,   for  tbe  Uae  o( 

..    yoitog  Fersdns.  A  B*wBdiiroa,-ie«i«ed  and  enien-   ' 

ded.     1  Rifalr.  12  Ggr. 
Letter  Writer,  the  complele  Eaglish,  or  Ifae  art  of 
'    poUl*  Cbtreapaateaca.     1  Rifalr. 


IftTaiidenht^aek-Rnpreeht'achea  Verlag» 
in  Götliagea  erschienen  fulgande  neue  Bücher:        < 

TlZttgef,  G.,  Beiträge  tur  historiscA-kriiisi^en  Eiif 
'tellung  in  die  Pautinischen  Briefe,  Supplement» 
zur  1  —  6ten  Abtheitung.  A.  u.  d.T.:  rjachiräge, 
Terbesaerungen  u.  Zusätze  zuü  l-^-filen  Ablheil. 
der  Bailrage.    gr.  8.    geb.    6  Ggr. 

Delectus  poesis  Graecorum  elegiacae,  iumtioae,  meU- 
cae.    £d.  F.  G,  Schneidewin.     Sectio  L  poetai^^ 
elegiaci.     Smaj.     ISGgr.         /^i    ,  V_i*.'C7griL 


Federigo,  übermotkmejaaUrA  p.  8,  G«h.  66gr. 

Fr a atz,  W.  Ch.  F.,  dU  Offenbarung  TiunaehUiAer 
Schwäche  und  tfUdrisIceU  ntben  ^UUcker  Kraft  u. 
Hoheit  in  der  Ltiden^eachiehte  Jesu  Chrilti.  Pat-r 
■idosprodigten,    gr.  8.    geh.    6  Ggr. 

GöjcÄen,  /.  F.  h.,  VorUtungen  abtr  das  gan^e 
Gvürecht.  Ava  dasMii  hiaterlasseneo  Papiateb  her- 
ausgegeben von  Dr.  A.  Erxlebtn.  liTh].  Ein- 
leitung nnd  all^emaiuer  TheiL  gr.  8.  2  Rthlr. 
«  Ggr. 
Sertürner,  Dr.Fr.,  einigeBelehrungenfür  das gebü- 
dete  und  gelehrte  Puhlicum  über  den  gegenwärtigen 
Zustand  der  HeUkunde  und  Naturwissenschaft  int 
AÜgemHnenf  mit  besonderer  Rücksicht  auf  das 
»meine  Leben  nnd  di«  häusliche  Wohlfahrt,  gr.  8. 
geh.  6  Ggr. 

'    ^it  beriiluiites  Wei^ 
Für  Geologen  und  Freunde  der  Qeolof^ie, 

bai   Paal  Neff  in  Stuttgart  ist  «rschienaB 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben^ 

Die  Urwelt  und  Ihre  Wunder. 

Von 

W.  Bufiktand. 
Ans  dem  Englischait 

fr,  P,  Sehimper. 
Mit  Tieleo  Abbildungen. 

4  FL  »  2  Rlhlr.  12  Ggr.  \ 

Uasera  Ausgabe  kostet  nur  den  sechsten  Tfaeil  des 

Preises  der  englischen  nnd  franxÖsiscbenAusgabe,  nn4 

ist  Ton  dem  rihmlich  bekannten  Herausgaber  mit  Zu— 

«atzen  im  Textiind  in  der  Kupfertainmlung  rarmelirt. 

So  eben  ist  «ruhienAn  und  io  allen  Buchhandlun- 
gen SU  babaoi   . 

Winltelmanns  Werke   IrBand  in  2LM.   4to. 
circa  80  Bogen,  mit  Alias.    SubscriptioBS-Frris 
7  Rthlr. 
Die  xweite  Liefarang  nahst  den  Kupfen,  vfird 
bestimmt  noch  im  Laufe  diese«  Jahres  als  Rest  gelie- 
fert    Das  Game  wird  aus  zwei  Bänden  oder  Tier  Lie« 
fernngen  bestehen,  woförder  SnbsBnpt.-Pr.  lARthlr. 
belrigt. 

Die  Werke  Winktimanns  erscheinen  in   diessr, 
iaaerlich  und  änÜMriich  Teiünderien  Ausgabe  in  einer 


Gestalt,  welch«  de«  gioIstB  AUerthnnuforschen  wür- 
dig ist. 

Walthersche  HofbBch1iandIiio( 
'  lin  Dresden, 


An  die  Herren  DIrectoren  -4ef  Gjttiuasien 
und' lateinischen  Schulen. 
So  eben  ist  erschienen: 

Hethedifloli« 

Schnigrammatik 

lateinibchen  Spraclie 

auf    das    Salbstfinclen    des    Schülers    and 

gleichmäfsige  Beschäftigung,  des    eelbst- 

thatigen  Nachdenkens  wie  des  Gedächnia- 

'  ses  berechnet, 

auch  zum  Privat-  and  Selbstimlerricht 

keraniKCgeben 

Dr.  Friedrich  GoW.  IVagel, 
Pailor  tn  GalerriefacD  im  Halbentädlijclieii. 
gr.  8.     25  Bogen   1  Rthlr.  (1  PI,  48  Kr.) 
Leipzig,  Chr.  E.  Kolimann. 
Da  das  Sjstera  dieser  foenuDaUk  aufdia  Resnltal«  «{- 
nes  26jährtgen  segensreichen  Unterrichts  in  der  la- 
teinischen Spräche  gegründet  ist,  so  hoffe  ich,  Äatt 
aie  die  Aufmefk9.smkeit  der  Schulvorsteher  erregen, 
'   und  in'vielen  Schulen  eingeHihrt  werden  wird.    Um 
dies  desto  eher  zu  bewirken,  werde  ich,  bei  ei-> 
oer  Bestellung  von  25  Exemplaren  den 
'   Ladenpreis  Ton  1  Rthlr.  auf  f  Rlhlr.  rer- 
miBdern«    auch    gern   ein    Freiexemplar 
-    für  den  Lehrer  hinzufägen. 


ImVerlage  von  Friedrich  Perthet  in  Hatti* 
bürg  ist  erschienen: 

Dr.  C.  Vllmann,    Historiseh  oder  Mythisch?  — 
Beiträge  zur  Beantwortung  dar  gegenwärtigen 
Lebensfrage  dar  Theologie.   Preis  1  Rthlr.  S^r. 
Inhalt:    1)  Was  aeut  die  Stiftung  dw  chrisdi- 
eben  Kirche  durch  einen  Gekrenugten  TOraas? 
2)  Kritik  des  Lebens  Jesu  Ton  Siranb. 
S)  Sendschreiben  an  Straois  über  die  FenönUclk- 
kwlt  und  Wunder  Jes^. 

4)  Zur  Charakteristik  des  Kanonischen  nnl  Apo- 
krjphiscben ,  in  Beziahnng  auf  die  «raDgeliadie  ue* 
Schichte. 
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ALLGEMEINEN    LITERATUR  -  ZEITÜNCi 


Octöber   183$. 


LITBnARlSCHB    NACHHICHTEIT. 


Universitäten,  Academieen  und  gelehrte 
Gesellschaften. 

Berlin*  Aus  dem iUricht  Übel  d)«  taffB«kaDitt. 
inaehuDg  («eifoeUn  VfrliaMil(ii>K*i>  d*r  K.  PMaft- 
Acadunie  dw  WiiMMclwftsn  im  Moaat  Jnli  «ntlahneD 
\rü  FolfeDde«:  Am  8.  Juli  in  dar  Sfleiillicb*ii  Sitsaog 
SOI  F*iw  dM  iiSibnilsHch«!)  JahnstagM  Innhl«  du 
T(»aitMiid»Secr«tiirHr.HRoA«,  ■■chd«m«tdi«SitaaBg 
nit  eiofli  EinleitnDitKde  «töiCbM  lutt«»  «««nt  da« 
Urllwil  der  Acadami«  üb«  di*  Bcwwhaagwehri&ea 
bekannt,  walcb«  naf  difl''maUtamMiKb«FniÄag«  lota 
3.  18SS  «ingagnonB  wnvd.  —  Ib  der  Getammt- 
aitipng  «m  12.  JnU  las  Hr.  von  Rmvmtr  über  die 
Verwaltnni  dw  Alärqoi«  Ton  Fembal^aach  usgediuck- 
ten  engliscbvi  und  äaDcöuaehen  Qaellan.  —  lu'der 
(jesammtiiUnnf  am  19.  Juli  las  Hi.  Waifs  über  da* 
l^eldspathsfstem  in  der.Stallnng  einer  symmelrisclien 
Säule  TT,  mit  3enig  auf  des  Siadinm  der  ein-  und 
eingliedrigen  Krysullsyateu«.  Hr.  Graf  vor  fiiic-* 
quoy  Modle  aa  die  Aoademie  «u  JUanascript,  beti- 
telt: Neue  Blicke  in  die  Fundgrubea  dar  uathemati- 
•cben  Analyais  aod  Physik,  über  welche  Abhandlung 
KU  bwiohlen  Hr.  .Dirkttn^  Eneke,  Crtllt,  Di- 
richlet  wti  Sttintr  beauÄragt  wnidaa.  —  loder 
SitKung  der  pfayeicatlich-m&tbeaiatiecbeB  Qasie  legte 
Ur.  l.ink  Zeicbanngen  ton  dam  Bant  das  Stommea 
der  baiuaartigeo  saftigen  PflanaMr  Tor,  in  RSeksicIU 
(tut  die  Aehntichkait,  welehe  aao  cwiscbaa  diesen 
Fflenaeo  und  den  SiglllarieB  der  Vorwelt  gefunden 
haben  will.  £s  ist  allerdings  merkwärdig,  «b  viele 
Schielten  von  Rinde  sich  ülMr  eioandar  b wiegeas  weit 
nsahr  als  bei  alien  andern  Bäanan,  waldies  denn  die 
Folge  bat,  dafa  aie  lidi  eiaander  platt  dvHcken  und  d^ 
die  üubeie  Rinde  abgebt.  D«eh  sind  die  Zellen  der 
•a«  «iweabsaaden  Scbtchten  schon  platter  als  g»^ 
wShBlieb.  Die  Hotcbündal  gehen  aavaiändeet  tob 
data  Holse  an  den  BlettoMban ,  and  ein  ünlewshied 
in  dar  Gestalt  dieser  Narben  anf  dar  aafsereD  Riad* 
und  nntar  derselben  konnte  nicht  bemerkt  werden, 
.wie  ihn  ji.  Brogntart  aa  den  Si^lerien  beobadtat 
hat.  Das  Hol«  ist  selbM  an  den  dicksten  Stiiauaen 
der  (afligea  Fflanaan  aAr  tf nn ,  Rinde  und-  Mark  mäA 
•alir  dlcki  bleiben  leage  eafiig  and  fanleB  daan ,  aa 
dali  ihre  Etfaahung  nnInC  dan .  f oasileo  KfinMra  sehr 
nnwahrscheiniich  ist.  —    In  der  Gesammtsitiang  am 


26.  Juli  handelte  Hr.  Link  ron  dem  Uripnin|e  der 
SteinkoUnn  snd  Brannkohlaa  nach  microscoplMtien 
UDtersuchuogen.  ZweiOIeinnngen  herrecban  über  den 
Ursprung  der  Steinkohlen;  Einige  hallen  sie  Hir  den 
Torf  der  Vorwelt,  Andere  für  umgeslÜrcte  Wälder 
oder  Holzslämme.  Da  sich  unter  den  Branakohlen 
aod  auch  in  den  iiingfi«fi  Flötaichicblen  gar  häufig 
Holz  findet,  welches,  den  Bau  des  Holses  nofitdwt- 
lieh  zei^,  so  watet  besonder!  nolbig,  den  Torf  mi- 
croscopisch  KU  untersuchen,  nin, gehörig. Tergleichen 
SU  können.  Der  g^wöhnUc&e  Torf  besieht  aus  ardigen 
TbeileD,  durchzogen  mit  Vt''nTzeIfasern,  und  hier  uod 
da  mit  blattertigen  Theilen*  Die  erdigen  Tbaile  b»- 
sieben  aus  dem  Zellgewebe  der  Fflanzeo ,  detea  Quar^. 
wände  durch  daq  Druck.  oB  u>  geglättet  sind,  dlÄ 
man  aie  kaum  mehr  erkennt.  WurzeUasezn  und  blatt- 
artige Theite  baben  die  anderwärts  oateranthle  Gfr^ 
itatt.  UebereiBstimuiend  mit  Torf  warao  die  Stein- 
kohlen ans  SSdamerica,  tob  Newcastle,  Bridgewa- 
ter,  St.  Elienne,  Miederscblesien}  man  beraerki*  in 
ihnen, nicht!,  was  der  Holzalmctur  ähnlich  gewesen 
wäre.  Andere  Steinkohlen  Taranlafitan  eineVerglei- 
cbang  mit  Holckohle,  durch  Brennen  entstanden, 
Oaa  Brennen  macht  die  Wände  der  Zellen  oder  Ge- 
Gfie  ganz  nndurchsichtig ,  labt  aber  die  Oefinongea 
nngeändert.  Es  zeigte  sich  dann,  dab  die  fasariga 
Steinkable  wirklich  gebrannten  Kohlen  gleicht,  iadata 
die  dichte  Masse  torfahnlich  ist 

Erfurt.  Am  8.  Aagnst  hielt  dleKSnlg). Acade- 
nia  gameinntttsiger  Wissenacbaften  ein*  öffentUirhe 
Ütaung..  Die  auf  die  Paierdea  Tages  sich  beriehandea  ^ 
Wüns^  der  Academi*  worden  too  dem-Diredtw  der- 
aelbea,  Ober  UadieiBabatb  Frerfrp  in  Wainär,  aus- 
gaiqieeehan  und  von  awei  Mitgliadara  Vortrilga  griul- 
teü,  1)  Tan  Hn.Hofirath  SoAara  ans  Wabnar:  ttber 
Sanlptia  Im  dentscfaen  MilUlallar,  ntf  baaonderet 
Böckiicht  aof  dia  ia  Erfiirt  saUtaldt  ToAeadeaen  Ar- 
beiten aus  jener  Periode}  und  X)  TOb  Hm.  ProSisadr 
Thierbach  aas  Erfoxt  «bar  daa'Thittkiais  und  das- 
•an  AegTptischen  Ursprung. 

Hülle.  Anf  der  Uedgen  UairenltKt  nahmea 
1b  itm  Sommerhal^ahr«  699  Stodiraade  an  den 
Vorlesnagea  Theil ,  Ttta  daaefe  644  immatrleulirt  sind, 
bi  jiat  thealogiMrhea  FecuHet  aehS^eo  «tT  <801  In- 
länder und  66  Ausländer];  an  der  Inriatischan  97  (86 
7i 
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io-.und  11  Auslante);  xn  der  medidnbclitii  128  (79 
lolüodm  Süd  49  Änilüider) ;  zu  der  pbiloeophUcheo 
62  (68  la-  ond  9  Aaüiaiä).  AaUer  dtetftn  0)4  im- 
nutricaUttaD  Stadinnden  besucheD  di«  VorlesoiigeB 
aoch  26  aicht  immatricBlirl«,  von  denen  20  Cbirorgen 
iiDteiderDInctioadea  Prot  Dr.  fiia«iu3.aqd  ZThar- 
maMBton  noler  d*i  Dlrectioa  des  Prof.  Dr.  Schweig- 
gtr  stehen^  welcher  letztere  iaLerimüliBcher  Diractor 
det  phannacentiicbea  Stadinnu  an  der  liie«i(e&lIaiT«x- 
nlät  üt, 

KSnigs&erg,  Wiibraad  dieaet  Sommers' stn- 
dirleo  hier  S67  Id- uod  17  Ausländer,  auaautmeB  5H; 
von  diesen  gehSrea  ISl  la-  and  S  Ausländer  der  theo- 
logischen,  66  In-  und  2  Ansläpdar  der  jurüliKhen, 
68  In-  und  4  AnslänJer  der  inadicinischen ,  103  In— 
und  8  AttalÖDilar  der  philotophkcben  FacBltäl  an.  Die 
Zahl  ist  gegen  vodgen  Swamar  nm  5  temiodart 

■  Ltipz  ig.  Am  6.  Augast  hielt  die  danische  6e- 
MÜschaft  eine  öAntHcbe  Sitsuog.  Der  TOn  dem  Se- 
creUir  in  Gesribchaft,  Hrn.  Dr.  Espe,  Terfafsta  und 
Teriasene  Gescbaftsbertclit  Tarbreitat  sich  auffäbrlich 
über  die  üniäeni  und  innera  Verbültniss«  das  Vereins, 
über  srina  im  TerSossenen  Jahre  aatwickelta  Wirksam* 
fceit  und  die  Ausdehnung,  weiche  derselbe  genom- 
«MB.  Das  Diplom*  «b  Ehrenmitglieder  der  Gesell- 
Schaft  haltaa  wahrend  dieser  Zmt  empfaDgaa  t  der  Car- 
dinal Sfezzo/anfiinRom,  dar  gewesen  ebeTOllmäch- 
tigte  Mintstar  Prealkens  beim  päpstlichen  Siuhle  Dr. 
^un$tn,  dar  Frofascor  Dr.  GrrAard  »Bertiii,  der 
fcSaigl.  sÜehs.  Agent  in  Rom  Dr.  Platner.  Nächst- 
dem  ernannt«  der  Vorstand  zu  Ehrenmitgfiedem  des 
Varalas:  Herta  Eutsrath  Fallt  in  Kial,  den  faeraogl. 
sa«hien*^all«BburgischeuBegierang>r«th  von  dtr  Ga- 
iititiits,  Hn.  Archivar  Dr.  Lisch  in  Schwerin,  and 
dei»n{eder)^disGhen  geheimen  Staatsrath^ffSfrrrn^a 
van  Tiellandu  Hieraof  hielt  Hr.  Conrector  Dr. 
Jahn  einen  Vortrag  über  die  Romantik  in  der  dent- 
•cbaa  Litlerelnr,  worin  er  sich  bemühte,  das  Ver- 
tÄltnits  derselben  und  ihre  nnlerscbeidenden  Merk- 
mate gegen  <Ue  Clasaicilät  des  Alterihums  au  beleoch- 
Itn;  hieranftheille  Hr.  Prof.  Dr.  Richter  «ehr  inier- 
•Bsante  Bettiäge  zur  Geschichte  des  Siltenlebens  ens 
den  deutschen  Bofsspiegeln  mit,  und  Hr.  Oberbibliothe- 
Jtar  Dr.  QtrtdQrf  uferte  zulelst  aur  Gescbichta  der 
Vebne  in  Leipzig  einen  sehr  meikwüidigaa  und  if 

f&izIichtB  RacblsbU  aus  der  zweiten  HäUte  daa  Ifitan 
abrhunderts.  •  i     • 

.  Murkurf.  Die  Zahl  dar  Stadirenden  Ml  dar 
iiiesi^i  Cnirafsitiit  balaaft  sich  in  iiesem  SonnneT- 
'&meatar  anf  S88v  Toa  denen  sieb  80  der  The^lagte, 
92  der  Jatispndenz,  6S  medicinisehen  and  ctvnurgi- 
wheBStadiaa>  nnd  22  der  Philotegie  nad  mioeo' 
phia  gewidoMt  haben. 

Newtatiltt  Dar  britlische  GalehtCanfareio  hat 
sich  zum  achten  Mele  in  MeweastI«  an  der  Tynever- 
^mmelt  und  a«iBa.SiUHbg44  nam  19-*-!UL  Anguat  gs- 
Jiallen.  Dia  stahanden  Alit^sdar  arlegen.  6  iFfcad 
jährlich,  nnd  aipa  Einlabkarte  s«  den  Vorlasaagaa  ko^ 
stataianaa^,    Dia  Studie ,  welehe  Mihar  Msamdwn 
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Wurden  za  dem  Gelehrlencongrefs ,  .haben  ücfa  ntu- 
eibrnd  übertroffen  bei  de_n  EmpEangsfestea  nvA  um- 
atige^  .TetänstäUmgaa  in  gUnaander  BeirirlbiDi 
Der  Genufsluxus  droht  den  wlssanachafüichea  ZvkI 
in  den  Hintergrund  za  driingao ,  daher  sicti  tdmi 
Slimmap  höeen  Usse«,  die  üb««  Aonarluns  k)pgn  od 
sogar  Gesetze  Terlangen  sar  Beschränkang  dcrläii- 
freuden.  Am  17.  Angnst  war  die  arsla  Torbcniia^ 
Sitsaag,  inwekber  der  Secrelair  John  Taylor  h 
Fioansbericht  abstattete ,  oacb  welcher  dfls  fiidn 
Capilsl  des  Vereins  gegenwärtig  5142  Pfnnd  bnr, 
aafaetdem  aber-der  Bwtend  sieb  anf  670  Pfund  fcü£ 
Zwei  neue  correspondirende  Alitgliedar,  Liihit^ 
Dumv»,  wurdfn  prodamirt.  Hierauf  wardditW 
thflilung  in  sieben  Seclionen  beliebt  und  über  dnV«^ 
sitz  in  jeder  Mtsckiadea.  MaAeioaiik  and  Fhjst  | 
Sir  John  Herschel;  Chemiannd  dlineralogie:  Fuiij 
Whewtll;  Geologie  und  Geographie:  dieProftMoid 
L,y»ll  nmi  Prudhot;  Zootogte  und  BoUsit:  &] 
WillUim  Jardine;  laedirinisdi«  TVisseaMbinN: 
dar  Lordmarur  ron  NewcsatI«;  Statistik:  Obrisl  Sj- 
ft«f;H«cbaa)k:  CarlBabbagt.  /ed» Sediaa  wällN 
ihr«  VicapvkaidaDtan  and  SecretHre,  In  dkrentsa  Ssciin 
las  dar  Ingaaiear  •  Obarat  Seide  eine  AtAsadlatf 
fibar  das  fiesatz  dar  StürdM,  i)ei/iSr«rj£A.r/g>bB«o^ 
aehtuagao  dar  ffebalflaeka  der  södHtlMa  Hattkugel  mii 
dnam  VarseidmiBi  dar  Doppelslene  aal  dar  Aless«^ 
ihrer  Eotfemnngen.  -in  der  zooh)giBchen  äeciuin  if 
schriab  H>.  V.  B,  Clarke  einen  neväu^pa/n^i, 
der  bJahafnabakanot  war,  obscbooer  bKulgiilixl«* 
Gawüsem  aon  Suiiaam;  Hr.  Babine1oii)a\^ 
die  Botanik,  der  lasein  -des  Kanals,  Tan  deLvati«' 
dafs  sie  swisch^  dar  Flora  Grefsbrittanieai  «>>'  ^ 
Festlendas  mitten  inna  iSge|  Hr.  Gray  beidriebb 
aalargesoIncktliohaB  Semmluagen  tod  Nawiarila  «Xi 
den  Umgebnagao.  In  der  Sectios  für  Chesia  mi  U- 
naialogle  laa  tierr  Professor  TAentson  über  eise  K' 
lürliclM  Verbiadaag  das  Eitens  mit  Arseoik.  Br| 
Riohardton  spraofa  ober  die  ZnsarameaseUuag  ^ 
Spheaa  and  Herr  Soanlan  ubar  dia  EinwirkDog  h 
Lichtes  anf  setzsaures  Silbar.  Herr  Murrey  tbalN 
•iaa  qBaBtilatif«  Anaiysa  des  Wassers  tobi  To^'" 
Meine  mit,  woriir  er  die  Atfwegooheit  dar  Berai- 
saiire  und  des  Scfawefetwassbrttßfh  nacbwiat.  Bi- 
Exley  lu Über  daa  epecifische  Gewicht  Jh  Stn«^ 
a(o£b,  Wasseistofis  n.  s.  W.  In  der  Seeiioa  <Sr6w- 
logie  and  Oangraphi«  ifaaitta  Herr  W.  Long  ^  ^ 
achraibeng  einer  Knochaabohle  bei  ChedderitJ^^ 
satshinmit,  ia  der  Knachan  Ton  Measebeswip"^ 
ran  zusammen  voi^omaieu.  Herr  JokitS»'^}'^ 
Uwr  den  Kohlen  -  Distriet  tob  Nawrt»'k  ^  *" 
Sartioa  für  Madicia  las  Herr  Parr  ftai  «•  vs- 
Mtzb  detSteriiUcbkait  bei  darCholera,  sadUi-G  rc«s- 
bcwe  über  die  w..hlthaligon  Wirk»»««»  ^••9«'^- 
ailbaia.  In  dar  Saction  fiir  Statistik  Iheilt«  UwfJ^ 
Stephens  einige  statistische  Attgaban  ober B«w«™" 
und  dar  Oberst  Sykra  daijleichaa  äbsT  Cadix^ 
Haar  G.  R.  Po(t«r  gab^e  sehr  inlareswat«  U»*' 
aicht  von  dam  Bargbau  ia  Prankaeicfa.  la  i«r  a*^ 
ar^fadumik  spraab  Han  Sarne«  Ob«  «i  b« 


dum  fljn«  «wei»riniRon  Teleßraphen,  H«r  Russell 
}as  ab«r  d«B  WideraUnd,  den  das  Wauer  dao  SchilTaa 
laistet.  —  Sitzung  toib  22.  AuguiL  In  dw  Seclion 
{nr  Mathematik,  und  Physik  las  der  l'rofessor  fFhe~ 
jvell  einsn  Baricbt  über  die  von  Herrn  Bunt  aotge- 
führte  NitelliruBg  »wischen  Drislol  und  dem  englischen 
Kanal.  Der  Professor  Daubeny  las  über  das  Klim« 
TOD  Nord-America  im  Vergleich  mit  dem  der  alten 
Welt  unter  gleichen  Breiten.  Herr  Den  t  las  üb«  die 
yenodetans  des  Pendels,  in  der  Section  für  Geologie 
nnd  Geographie  erhob  sich  eine  lebhafte  Discnssion 
zwischen  den  Uenen  Buckland,  Phillips,  Sedgwick, 
de  U  Beche  und  Buddle  über  die  Entstehung  der  Stein- 
kohle. Herr  Wtbb  las  über  Mond-Vulcane.  Hier- 
auf wardeeinIVUndiogo-Neger*),  Muhaouned  Tiwi, 
in  die  Versamnlung  eingeföhrt,  und  xalelst  noch 
Herrn  von  Baer's  Bericht  iU>er  taioe  Reise  nach  Nowa- 
ja  Samija  veileMn.  In  der  Seclion  für  Zoologie  und 
Botanik  las  Herr  Hindmarah  über  die  wilden  Bin- 
der im  Chilliogham  -  Park  in  Northumberland ,  Profes- 
sor Morrtn  aus  Belgien  über  den  Anbau  der  Vaaille 
in  Kuropa,  und  Herr  Hancock  über  den  Fatco  lalan- 
dicua  and  bemerkte,  daf»  man  swei  veiKhiedene  Spe- 
des  mit  diesem  Namen  bezeichne ,  die  er  F.  Islandicus 
und  F^^GröoIaudicas  nannte.  Der  Oberst  Sylces  be- 
merkte, dafs  CaniA  jubatus ,  deo  Azara  als  einen  Hund 
beschrieben  habe,  zu  den  Hyänen  gebore.  In  der 
Section  für  Statistik  gab  der  Oberst  Sykes  sutisüsche 
{{achrichten  über  die  Toraü^ichitan  UniTersitäten  von 
Grofobritianieo  und  Irland.  Die  verschiedenen  Sactio- 
nen  hielten  am  23.  August  abermals  ihre  Sitzungen. 
In  der  Section  für  Malhematik  und  Physik  las  Hr.  Pro- 
fessor JFhtwell  über  dieFloth,  nach  den Ton  Herrn 
Bunt  in  Bristol  angestellten  Beobachtungen.  .  Herr - 
Busstll  las  über  die  Wellen.  Hr.  firewjf«r  theille 
seine  Beobachlnn^en  über  eine  neue  Polarität  des 
Lichts  und  die  Entdeckung  eines  Amerikaners  über 
ein  neues  Gesichts- Phänomen  mtl.  Herr  Professor 
Lloyd  sprach  über  neue  Berechnungen  magnetischer 
Beobachtungen  in  Irland.  In  der  Seclion  für  Geologie 
and  Geographie  las  Herr  Daubeny  über  Geologie  und 
IteiCie  Quellen  in  Nord -America  und  Herr  Gapilain 
Wathington  berichtete  über  einige  neuere  Expedi- 
tionen nach  den  antarktischen  Gegenden.  In  der 
Seclion  für  Zoologie  und  Botanik  theille  der  Capiisin 
Cook  Bemerkungen  über  das  Genus  Pinus  uai  Abies 
mit  In  dar  Section  für  Slatislik  las  Herr  Saxe  Ban- 
ni$ier  ober  die  Veränderungen  in  der  Bevölkerung 
von  Nen-Seeland.  In  der  Seedon  fuc,  di«  Mechanik 
wurden  mehrere  Abhandtnngen  über  die  Ginstruclion 
Ton  Eisenbahnen,  so  wie  eine  über  die  Anfertigung 
geologischm  Modell*  rerlesen.  —  In  der  Sitzung  am 
24,  hielt  das  General- Comitä  eine  Versammlung  und 
beschluCf,  dafs  die  nächste  Zusammenkunft  in  Birmio^ 
bam  and  «war  im  August  stellfinden  solle.  Sodann 
Tmrden  in  den  einzelnen  Sedionen  noch  mebrar«  Ab- 
handlungen Ttrieaen.  In  der  Sitzung  der  Seclion  für 
ttalhematik  md  Physik  las  Harr  rrofeasor  Forbtt 
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über  die  Temperatur  der  Erdrinde.  Sir  3.  Robin- 
ton  sprach  über  dasTraosporliren  von  Barometern  auf 
Berggipfal,  Sir /oftn  Her^cfte/  t heilte  einige  Beob- 
achtungen über  den  Halleyacfaea  Kometen  mit.  Herr 
Smith  las  über  die  in  verschiedenen  Gegenden  fal- 
lend* Regenmenge.  In  der  Section  für  Geologie  und 
Geographie  las  Herr  Owen  über  die  Structur  foüler 
Zähne,  Herr  ßucklandmathlB  einige  Bemerkungen 
über  die  Futslapfen  des  Cfaeirioiherium.  In  der  Section 
für  Mechanik  sprach  Herr  Lardner  sehr  ausfuhrlich 
über  DampfschifFfährt.  Am  Abend  fand  eine  allge- 
meine Versammlung  aller  ftlilglieder  statt.  Sir  John 
£fmcAr2  bemerkte  hier,  dafs  er  am  Vorgebirge  1094 
Doppelslerne  und  1232  Nebelslerne ,  und  zwar  dies» 
namentlich  in  den  beiden  Magellanischen  Wolken  ent- 
deckt habe.  Zu  bemerken  ist  noch,  dafs  fast  alleSectio- 
nen  Damen  za  ihren  Sitzungen  zugelassen  haben. 

Paris,  DieAcademie  der  Inschriften  hielt  ihr« 
Jahres- Sitzung  unter  dem  Präsidium  des  Herrn  Jo- 
mard.  Der  ehrwürdige  Dnunou  als  baständiger 
Secretair  verlas  die  Ton  der  Academi«  vertheilten  Prei- 
se und  die  für  die  nächsten  Jahre  anstehenden  Preis - 
aufgaben,  und  hielt  sodnnn  die  Denkred*  aof  Syl- 
T«stra  d*  Sacy.     Die  religiösen ,   philosophischen  und 

EolitiechenUebersengungen  b*ider  Männer  wichen  he- 
anntlich  aufs  ÜuEserste  von  einander  ab  {  gemeinsam 
jedoch  war  und  ist  ihnen  die  nnermelsliche  Gelehr- 
samkeit, dieslätiga,  dauernde  Arbeitsamkeit ,  wie  sie 
nur  je  in  den  Kloalarzellen  der  Benedictiner  zu  fin- 
den war,  die  RadUchkwt  der  Forschong,  die  Reinheit 
ihrar  Gesinnungen  and  alle  Tugenden  £s  PriTatlebens. 
Herrn  DaHnou'«amstar  und  wördeTOllar,  mit  sicht- 
barer Ltab«  und  Sorgfalt  entworfener  Vortrag  wnrd« 
mit  ungetheilter  and  achtungsvoller  AnfiraerLsamkeit 
angehört.  Darauf  las  Herr  Emelic  David  über  di* 
gothische  Archilectur,  H9it  Lepr^vosl  d'trayvbn 
deoEiuflufs  Griechenlandsund  namentlichKorintbsauf 
die  Gebräuche  und  Künste  Etruriens  und  Roms.  Dar- 
über war  es  spät  geworden,  zwei  angekündigte  Vor- 
lasnogen  wurden  ansgesätzt  und  die  Sitzung  um  6  Uhr 
geschlossen,  —  Für  die  Beantwortong  der  Freg*i 
.Wie  haben  sich  seit  der  Zeit  Constantin's  des  Groben 
bis  gegen  Ende  des  16,  Jahrhunderts  in  den  früher  xam 
römischen  Reiche  gehörigen  europäischao  Ländern , 
die  Verhältnisse  des  Grundbesitzes  gestaltet  und  eus- 
gebildelP"  wurde  der  Preis  Herrn  Edvard  Labou- 
la^e  znetkannt;  für  die  Aufgab«:  ,, Geschieht«  der 
Landungen  und  Sirai&üge  asiatischer  und  afrikani- 
scher Araber  auf  dem  Fesllande  von  Italien  und  den 
amgebenden  Inseln ,  so  wie  ihrer  dortigen  Niederles- 
aungen  und  dar  daraus  für  den  Zusland  des  Landes 
and  des  Volkes  entsprungenen  Folg*» " ,  erhielt  Herr 
Jules  Desnoyert,  Bibliothekar  am  aalnrbistori- 
•cImu  Mnseum,  den  Preis.  Auf  di*  dritte  Angabe: 
»Vergleichung  und  Festsetzung  des  Verhältnisses  der 
nnler  den  MHOTingem  und  Carotingem  in  Frankreich 
üblich  geweaenna  Maafse,  Gewichte  und  Mnnzan ,  mit 


dftnen  des  heotigflo  DMÜDal-SyaUma**  war  kein*  B«- 

*^  Von  der  Mandiogo-^acb«,  nnler  sllen  den  SfiSprjcbiamilien,  in  welche  die  Sehn  Rtlaller  die  IIS  sfricaniMben  Sprscbia 
gvtheilt  haben,  sm  oeitun  gesproclMn,  haben  wir  bu  |«lst  aicbis  ab  sin  WOrterbnch  von  etwa  WO  Wfirtcm, 
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wvrbiiDCUchrift  «ioftf angcn ;  'as  'wnida  ^eahalb  «b 
neaar  Tenuin  >dC  dan  1.  Auril  18i0  aagaaelzt.  Den 
nietteB,  Tun  ^llitr  dt  Haultroche  mit  400  Fr< 
jÄlirlichai  ßenia  geuiftatea  numlBmatiaehan  Tiaia  av- 
hielt^atrilIfIJiiifcn(äi«aiDWeTk:  ^SyUoge  ofan- 
ätnt  unetiiUt  ooina.^'  Daisalb«  i'raisl  wird  aachitas 
Jaltt  fni  dns  basi«  18S8  anchienaQa  und  bU  suin 
1.  ApiU  1839  baim  Sairalariat  de*  Initituti  abgalia- 
ieite  aam:amaliscba  Wa>k  tMiimmt  %tja.  —  Dia 
-  4'^^^>''ÜA  list  femar  jährlich  über  drei  eolden«  Ma- 
daillao,  sum  Wertha  Toa  500  ti.,  für  dia  Varfaeaer 
TardieDstlichai  Warka  über  fränzöiiacha  Aaliquitälan 
SU  Tatfügen.  Sia  wutdeo  den  Herren  Berbrugger, 
Guadtt  und  On^timtLeroyiiier\.%ant\  demEnt- 
geoaBBtan  für  dib  Baschreibuag  dar  Ruinen  des  alleB 
Hippoi  dem  Z weilen  füi  seiD«  blslotitche  Notis  äbav 
die  alte  ätadt  ond  Gameinda  St.  Einilion,  ihre  Mobq- 
inaiit«  und  Kloster-Arcbire;  dem  Dritlen  fdr  aaiaa 
Schrift  über  die  raÜgiSsen  Alyilauen ,  ein  Stbdinni  Kut 
üeschichie  das  fraozösiacheB  Thcalar«.  Eine  viert* 
Üledatlla  gleichen  Wenha«  hat  die  Academie  diesmal 
•naaahnuweiM  Tom  Uiniilar  für  Herrn  de  Laplane 
fax  aeina  ,  Sudtgaachiclita  Tan  Sislaron"  auigewirkt. 
EhrenToll  erwähnt  wurden  Hr.  Carelte,  Geoia-Capi- 
tais  ja  Atrica ,  tnit  eiaam  .  Umrib  dar  Gatchichte  und 
dar  Archäologie  von  Hippo  und  darUmgagand"}  Barr 
Alexander  Dumige  mit  dar  Forlaatsas|  sainar  „  Ar- 
chäologie dar  Pfrana^a";  Harr  Jal  mit  sainam  Ma- 
moira:  aSaafahitea  £oiBiÖsi«ch«c  Diditar  des  IStaa 
und  läten  JahrhuBdartt," ;  Harr  XUchel  deLoqui  toit 
«inet  Dankacbrift  über  dia  Ruin«*  in  EnttamonI  bei 
Aix  Da4  '°>^  einer  sG*KbicbAa  dar  Salj'er";  endlich 
Uair  FonUaeÜF  de  Vaudor^  mit  ainar  Diaiarladoo  ober 
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dia  Oirmique  de  MaüUxaü  (MtH  ~  Chronik  Tön  St 
SlaiscaBt) ,  die  schon  to^  ;K  Jahren  Mngeraicht  Trar,  nnd 
jatzt  in  Taftnahrler  Ausgabe  erschaiat.  —  Für  1859 
ateht  eine  .  Kritik  dar  alten  Bislorikar  Über  AagnstD* 
Laban  und  Ragieraag**,  für  1840  ala«  „Geschieht* 
dar  Hathamaiik ,  Astronomie  und  Gaographi«  in  der 
Schule  ZB  Alaxandrian " ,  mr  Bewarb ang.  Ana  dem 
Vermikhtnils  das  Baroa  Gobert  Terfügt  dia  Acadetni« 
Über  aia  fährUcbaB  {Ziaa  -  Eiakomman  toq  nahe  *a 
10,000  Fr.,  woTon  aia,  der  Apordoung  de«  ErbJasfan 
gamäfs,  Vi»  ""^  Via  ■"  ^'«  Verfasser  das  „geiebrta- 
staa  und  grÜDdlicbatan "  Und  des  ■,näcIutbesteD",'Wu. 
kes  über  dia  Gaachicbte  Frankreichs  nnd  daran  Hülfe- 
TriasaaBchaften  Torwilligaa  «olL  Die  Ver&saar  b«- 
niahen  daa  Freit  Jahr  för  Jahr  ao  lange,  bis  ihnen  ein 
Andarar  den  Rang  ablänn.  .Diasar  Preis  wird  gleich- 
falls im  fi^gandaa  Jahre  zom  arsteamale.suerkannt 
werden. 

ZiirieA.  Die  hiaiige  UniTersifäl  eählt  io  di«- 
■am  Sommersemealar  S04  Studirande  {damnler  84 
eicht  immatricnlirta),  Ton  denen  29  der  theologischao, 
85  dar  jurislischao ,  106  der  mediciaischen  und  S6  dar 
phihisopbiichen  FacoHit  aagabören.  An  Ansländern 
befinden  sich  unter  den  MediciDera  55,  noier  daa 
Fhilosophen  S;  dia  fibrigan  ätudirandan  sind  sä  mm  t— 
lieh  Schweizer,  dia  sich  nnlar  18  Caatona  Tarthaüeii. 
—  Dar  biaberUe  aubarordentlidn  Profenoi  der  Juria- 
pradaat  Dr.  F.  L.  Keller  ist  xum  ordentlichan  I^ 
faasor  ernannt  worden ;  dagegen  rerlor  dia  Uoireni- 
tat  ainan  eben  so  gründlichen  Oalehrien  als  tächligea 
Oocealan  dndarch,  dal^  dem  ordentlichen  Professor 
dar  TheulogJe  Dr.  Ed.  Elwert  die  Pfarrei  Mötziagen 
im  Würtaubargisehan  übertragen  wurde. 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


Ankiindigangen  neaer  Bücher. 

Bei  C.  Hocbhausen,in  Jana  ist  so  eben  er- 
schienen nnd  durch  alle  Buch  band  Jungen  zu  haben : 
Die   evangelische   Kirche ngesangaJcunde,    oder  ency- 
klppädisches  Handbuch  aller  nblhigen  und  niUzii- 
chen  Kenntnisse  zur  Ausführung  eines   erbauli~ 
chen^    sowohl  Gemeinde  -  ,  als  Clior  ~  Geiangts  in 
den  evangelischen  Kirchen.    FürPredigar,  Cantu- 
ren,    Organigten,   Schullehrer  und  alte  Freimda 
der  öffentlichen  Golt«svarehrung.     Von  J.  H.  L, 
Junten,   ehedein  Csntor  in  Khaden,  und  mit 
einem  Vorworte  von  Dr.  H.  Gräfe.     Mit  einer 
Bluaikbeilaga.     Ladenpreis  1  Bthlr.  6  Ggr. 
'    Der  Verfasser  hat  die  Mangel  des  kirchlichen  Ge- 
sanges richtig  erkannt  und  tieffend  nachgawiesan,  und 
seine  auf  fremde  und  eigene  Erfahrung  sich  stützenden 
Vorschläge  zur  VxrbesaerunK  derselben  sind  wohl  ge- 
eignet,  einem  wichtigen  Tfaeila  anaeras  christlichen 


Cultus  die  Würde  zu  geben,  dia  et  haben  sollt«,  aber 
leider  nicht  Iial,  Möcbiea  sie  nnr  tud  daa  Cantoraa 
und  Organisten  gehörig  benuut  werdao. 


Ifatargescliichte 
de* 

gestirnten   Himmels 

F.  P.eruithmsen. 
gr.  8.     Olünchao,  bei  Flaischmana 
2  ßlhlr.  oder  8  Fl.  86  Kc. 
Nichts  baarkandat  so  sehr  die  GrÖfta  nnd  Weis- 
faail  dasScbSpfars,  als  die  Slernkund«.  In  diese  Wun- 
.  derwelt  den  Lasar  einanführen ,   beabsichtigt  dar  als 
Astronom  rühmlich  bekannte  Hr.  Verfasser  dorch  die- 
ses vcbooa  Werk,  das  dia  allgemeinsla'  Verbreitung 
Tardiaat. 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


Universitäten. 
Greifswald, 

Terzeichnifs   der   TorloBnngen, 

auf  der  Königlichen  UnivergitHt  daselbst  im  Winter- 
Semester  V&^lw  TOI»  ^'  October  an  gebnlten 
meiden  sollen. 


Goftesgelahrtheit. 

MLrklärung  der  Genesis,   letzter  Thtil,  I.ic.  Baier, 

MittwuchS)  öITeDlIich. 
Erllä'rung  den  Propheten  Jesaia ,  Prot  Koaegarten, 

Tiertnal  wöchetillich,  privnliin. 
Allgemeine  Einleitung  in  das  neue  Testament ,  Prnfeasor 

Vogt,  Aliltwochs,  filTeollich. 
Hermeneutik  des  neuen  Testaments,  Prtrf.  Matthie«, 

MittTTucliB  und  Sonnabends ,  oflentlich. 
Fortsetzung  der  synoplischen  Erklärung  der  Evangelien, 

l'rofeflsnr  Vogt,  fllontags  ,  Dienslngs  und  Ounners- 

tags,  öfTeotlich. 
Erklärung  der  lalhotischen  Briefe ,  Prof.  Schirmer , 

filDfuial  wöchentlich,  ölTenllich. 
ErMärung  der  Apocalypse,   Lic.  Uass«,  Sliltnocbs 

und  Sonoabands,  öffentlicb. 
Allgemeine Retigionsgeschichtei  Licentiat  Baier,  Mon- 
tags, Mitlwocbs  nnd  SonDabeods,  ölTenllicI]. 
Das  Leben  Jesu,  Prof.  Schiriner,  viermal  nocbeul- 

lieb,  privatim. 
Der  dtriatKchen  KirtAengeschichte  zweiter  TktÜ,  Lic. 

Hassel  sechsmal  wöchentlich,  privatim. 
Geschichte  der  christlichen  Kirche  seit  der  Beformatiott, 

Prof.  Vogt,  viermal  wöchentlich,  priratim. 
RepetitoriumüberKirchtngeschichte,  Lic.  Baiar,  DIoo- 

tags,  prfTatissime. 
Biblisdie  Theologie  des  ntuen  Testaments,  Prof.  K.  o  s  e — 

garten,  viermal  wocheotlich,  öffentlich.  v 

Die  Symbolik  der  christlichen  Religionspartheien ,  Lic. 

ßaier,  viermal  wöchentlich,  ptivalim. 


Ueber  Schleiermacher' s  Dogmatik  im  Verhättni/s  wir 
neueren  Theologie,  Lic.  Baier,  Mittwochs  und 
Sonnabends,  öffentlich. 

Christliche  Dogmatik,  Prof.  Matthies,  sechsmal  wö- 
chentlich, privatiih. 

Homiletik,  Prof.  Finalius,  Tiemtal  wöchentlich,  öf- 
fentlich, 

Katechetik,  Derselbe,  Miltwechs  und  Sonnabends, 
privatim. 

Im  theologischen  Seminar  werden  in  der  exegetischen 
Abtbeilung  die  Uebungen  in  der  Exegese  des  alten  Te- 
staments vom  Prof.  Kosegartfln,  Sonnabends; 
die  in  der  Exegese  des  neuen  Testaments  vom  Prof. 
Vogt,  Dienstags;  m  der  kirchenhistorischen  Ab- 
theüung  vom  Licenliaten  Hasse,  iUiitwocbs;  und 
in  der  dogmatischen  Abtheilung  vom  Prof.  Matthias, 
Mittwochs,  geleitet  werden. 

Die  homiletischen  Uebungen  im  theologisch  -  praclischen  ' 
Institut  werden,  unter  das  Professors  Finelius  Lei- 
tung, Mittwochs  Stattfinden. 

Rechfsgelahrtheit. 

Encyclopädie  und  Methodologie  des  Rechts,  Prof  Nie- 
meyer,  viermal  wöcheDllich,  öffenlHoh, 

Qeschichte  des  rfymischei^  Rechts,  Professor  Barkow» 
zweimal  wSchenllich,  öflentlicb. 

Institutionen  des  römischen  Rechts,  mit  einer  Erklärung 
derjenigen  j  j.  der  justinianeischen  Institutionen  ^ 
welabe  das  neueste  Recht  enthalten ,  Prof.  Barkow, 
sechsmal  wöchentlich ,  privatim. 

Innere  Geschichte  des  römischen  Rechts,  nach  seinem 
Lelirbache,  Professor  vod  Tigerström,  fünf- 
mal wöchentlich ,  öffentlich. 

Pandeoten,  nach  Günther,  Professor  Geslerding, 
täglich,  öffentlich. 

Dieselben,  Prof.  v.  Tigers  Iröm,  täglich,   öffentlich. 

Die  I^ehre  vom  Eigenthum  nach  römischem  Rechte,  nach 
dem  zweiten  Abschnitte  seiner  Schrift  «di«  Lehre 
vom  £igenthum ,  Berlinl851",  Professor  Piitlar, 
sweimal  die  Woche,  Öffentlich. 

Ueber  Servituten ,  Assessor  Feiticher,  viermal  wö^ 
cbenllich,  öffentlich. 

76  .  C.r.zedzy^-J^.f^^] 
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Ein  Rtpetilorium  über  römisches  Recht,   Prot,  T.  Ti- 

gerslrom,  dreimal  d!«  Woche,  öffentlich. 
Deutsches  Privatrecht,    Prof.  Pnlter,    fünfmal   dit 

Woche,  prfrBtim. 
hehnrtohty   As»euor  Feit  schar,   viermal  vröchoKW 

Ikh  ,  piiTatitn,     (W«Dn  nidit  slatt  deaaen  derPre- 

c^s  fenünscht  wird,) 
Kirchenredit ,  Derselbe^  fünfmal  iröcheDtlicb,  pii- 

valim. 
Gemeines  und  preu/sisches  LanditiirthscJittflsredtt,  oacli 

Krstacbmcr,  Ftof.  Fütier,  priratissime. 
Civifprozefa ,  Aaseasor  Feitscher,  Tisrmal  wöchaat- 

lieh ,  priTatiiQ.     (Im  Falle  Lehnrecht  nicht  gelesen 

wird.) 
Criminalrecht ,  ProtBarkow,  rünCiaal  wöchentlich, 

privalim. 
Preu/sisches  Civilrecht,    Prot   Niemejrer,    fiinfnial 

wöchantlich ,   privatim. 
Deutsches  Slaatsret^t ,  Derselbe,  dreimal  wocbent- 

lich,  privatim. 
ysikerrecht,    Prof.  Poltar,  drei-  odsr  Tiermal  die 

Woche ,  priTatiiu. 
Practiache  Uebungen,   nach  Gesslar,   Prof.  Geslef- 

diflg,  in  noch  zu  bestimmenden  Stuodeo, 

Heilkunde. 

Anatomiedes  menschlichen  J^ör per s,  nach  seinem  Lehr- 
buche, Professor  Schnitze,  tä|lich,  priralim, 

Osteologie,  Professor  Lanier,  Dienstags  und  Don- 
nerstags, privalim, 

Syndesmologie ,  Deraelbet  Mittwochs,  öffenllich. 

Präparir- Uebungen,  Prof.  Schnitze,  täglich,  pri- 
vat im, 

jlnalomisch- physiologisches  Examinatorium  in  laleini- 
scher  Sprache ,  Derselbe,  Dienstags  und  Don  nere- 
tags,  öffeallich. 

Repetiiorium  Über  Anatomie,  Prof.  Laurer,  prir«- 
tiaaime. 

Allgemeine  Pathologie,  Frol  Seifert,  Mittwochs  und 
Sonnabends,  öffentlich. 

Medidnische Zeichentehre,  Derselbe,  Uittwoch«  und 
Sonnabends,  privatim, 

Arzneimittellehre,  Derselbe,  Montags,  Dienstags, 
Donnerstags  und  Freitags,  privalim. 

Spedelle  Pathologie  und  Therapie,  Professor  Berndt, 
sechsmal  wüchentlich,  privatim. 

Pathologie  und  Therapie  der  Nervenkrankheiten ,  Der- 
aelba,  Montags  und  Dienstags,  Öffentlich. 

DerChirwgiexweitenTheil,   Prof.  , Kneip,  sechsmal 

wöchentlich,  öffentlich. 
■Die  l^hre  von  den  chirurgischen  Operationen,    Der- 
selbe, täglich ,  privalim. 

Geburtshiilfe,  Prof.  Berndt,  Mittwochs,  Donners- 
tags und  Freitags,  privatissime. 
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GerichtUche  [Mediän,  j^Prof.  Seifert,    MontagsJ  aod 

Donnerstags,  privatim. 
Die  medicinische  Klinik ,   Prof,  Berndt,  taglich;  tJt" 

gleich  wird  iDerselbe  ein  klinisches  Conversato~ 

rium  in  tateiniscker  Spracht  iiweimal   wöchentlich 

hallen,  privalim. 
Die  chirurgische  und  augenÖrztUche  Klinik,   Professor 

Kneip,  täglich ,  privatim. 
Die gehurtshulfliche Klinik ,  Professor  Berodt,  in  der 

Entbindungsanstalt,  privatim« 

Philosophie. 

Logik,  Prof.  Erichson,  Montags,  Mittwochs  aud 
Sonnabends,  privatim. 

Metaphysik,  Prof.  Stiedearoth,  vi emial  wöchent- 
lich, öffentlich. 

r'on  den  Beweisen  für  das  Daseyn  Gottes,  Professor 
Erichson,  Mittwochs  and  Sonnabends,  Öffentlich. 

Ein  Conversatorium  über  die  wichtigsten  Momente  der 
Religiomphilosophie ,  Prot  F 1  o  r  e  1 1  o ,  Montags , 
öffentlich.  s. 

Naturrecht,  Professor Sliadenroth,  Monlags,  Mitt- 
wochs und  Sonnabends,  privatim.  - 

Die  Poetik,  Prot  Erichaon,  Montags,  Dienstags, 
Donueralaga  und  Freitags,  öffentlich. 

Pädagogik. 

Unterrichtskunst,  rrot[.Uasert,  dreimal  wöchent- 
lich, öffenllich, 

Ueber  den  Religionsunterricht,  Derselbe,  zweimal 
wöchentlich,  Öffentlich. 

Veber  den  Einflu/s  der  Philosophie  ajff  die  PädagogHc  in 
Deutschland  von  Locke  bis  auf  unsere  Zeit,  Der— 
aelbe,  zweimal  wöchentlich,  privatim. 

Die  Uebungen  der  pädagogischen  Gesellschaft  leitet 
Derselbe. 

mathematische  Wissenschaften. 

Algebra  und  ihre  Anwendung  auf  die  Auflösung  ver- 
schiedener Probleme,  Prot  Tillberg,  viermal  wö- 
chentlich, öfEBntlich. 

Differential-  und  Integralrechnung,  Prot  Grunert, 
viermal  wöchentlich ,  privalim, 

Bbene  und  sphärische  Trigonometrie,  Derselbe,  MUt- 
wocfis  und  Sonnabends,  privalim. 

Den  zweiten  Theil  der  höheren  Mechanik,  Derselbe, 
viermal  wöchentlich,  öffentlich. 

Die  Elemente  der  Optik,  öder  die  ebene  und  sphärische 
Trigonometrie,  oder  einen  andern  Theil  der  ange- 
wandten oder  reinen  Mathematik ,  Prof.  Tillberg, 
in  noch  zu  bestimmenden  Standen,  privatim. 

Populäre  Astronomie  nebst  Astrognosie,  Derselbe, 
Mittwochs  und  SoB^beedi^ i.ötjnsqyi^^.,^  I  ^ 
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Die  Uthungen  der  mathematischen  '  Geaeltschaft  JeiUt 
Professor  GruDert,  Mittwochs,  privatim. 

Btine  Mathematik^  Dr.  Fischer,  secbsmal  vrSchent- 
lich,  priTatini. 

N^afiirwiäsenschflften. 

Allgemeine  Naturgeschichte,  Prof.  Hornsclincb,  Tier- 

mal  wöchentlicb ,  ÖfTeotlich. 
ungemeine  Zoologie,   Darselbe,   visTmal  ivÖchent' 

licbi  privatim. 
Ueher die cryptogamischen Pflanzen,  Derislbe,  Mitt- 
wochs und  SoDnabeniis,  priTatitsime. 
Physik,    durch    die  nöthigsten  Experimente   erläutert, 

Prof.  Tillberg,   Mittwochs  nnd  Sonnftbends,  6f- 

fenlljch, 
Einleitung  in  die  Chemieund  Pharmacie,  Prof.  Höne- 

fald,   Öfianllich. 
77uoretiKk~praeti3clte  Chemie,    Dars«lbe,    täglich, 

priTatim. 
Theoretische  Chemie,  Dr.  Fischer,  fierioal  wÖdiaot- 

licli ,  uffentlich. 
Sl'öchiomelrie,  Derselbe,  xweima) nÖcbenllicb,  pri- 

yatim. 
Mineralogie,  d.  h.  Oryctogntaie  und  Geognosie,  Der- 
selbe,  dreimal  wöchentlich  in  zu  beiliminei)deo 

Stunden,  privatim. 
Ein  Examinalorium  und  Disputatorium  «fcw  Gemische 

und  chemisch- medicinische  Gegenstände,  Derselbe, 

Dienstags  und  Freitags,  öffeoUiefa. 

Staats-  tind  Kameralwissenschaften. 

Kameralistischt  Ehcydopädie ,  nach  eigenen)  Hand ba- 
che,  oder  die  Kameralwissenschaflen  materiell- en— 
cyclopädisch ,  Prof.  Baumstark,  Tieruut  wö- 
chentlich, ÖXFenttich. 

KalionaKconomie  oder  T^oTkswirihschqflsUhre,  Der- 
selbe, sechsmal  wöchentlich,  ptivalim,  Terban- 
den  mit  einem  Conversatorium ,  einmal  wöchentlich. 

GewerhspoUiik,  Prof.  Seh  ulee,  dreimal  wöchentlich, 
pVivalissime. 

Allgemeine  Landwirthschaftslehre,  Derselbe,  dreit- 
inal  wöchenlltch,  privatim. 

Die  Lehre  von  der  J^eranschhgung  der  Landgüter, 
Derselbe,  zweimal  wöchenitich ,  privatim. 

Conversaiorium  über  National- Oeconomie  und  Land- 
ivirthschafi ,  D  e  r  s^  I  b  e ,  cweimal  wöchentlich . 
ölTenllicb. 

Geschichte. 


Geschichte  der  Literatur ,   Prof.  Florello,  Dienstagi 
uad  Freitags,  privatissime, 

Philologie. 

Unterricht  in  der  Sans^rilsprache ,  nach  Bopp's  Gram- 
matik, Professor  Kosegarten,  mittwochs  und 
Sonnabends,  öfTentlich. 
Hebräische  Grammatik,  rerhonden  mit  der  £rX;/4'run; 
des  Buchs  der  Bichter ,  Dr.  Crotoglno,  vietmal 
Wöclidntlith ,  Öffentlich. 
Erklärung   de»  hohen  XJedeis,   Derselbe,    zweimal 

wöchentlich ,  öffentlich. 
Hebungen  im  Uehersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Hebräi- 
sche, Derselbe,  viermal  wöchentlich ,  öffentlich. 
Arabische  Grammatik,    Derselbe,    Miltwocfas  und 

Sonnabends,  Öffentlich. 
Ausgewählte  Suren  des  Korana,    Derselbe,    Mitt- 
wochs und  Sonnabends,  öffentlich. 
.  Gritchische.  StamtM-  AUerthiimer ,  Prof,  SehSmaDo', 

fünfmal  wöchentlich,  priratim. 
Geschichte  der  griechistfien Literatur ,  Prof.  Klausen, 

fünfmal  wöchentlich ,  privalim. 
Des  Sophokles  Ajax,   Derselbe,  sweimal  wöchent- 
lich, effeniticfa. 
Lykurg'a  Bede  gegen  Leokratts,  Prot  SchSnjann, 

zweimal  wöchentlich,  öffentlich. 
Lateinische  Syntax,   Dr.  .PaldamuB,    Tiarmal  wö- 
chentlich, öffentlich. 
Die  Andria  des  Terenz,  Prof.  Schömann,   zweimal 

wÖcheailich,  öffentticb. 
Sallust's  Catilina,  Derselbe,   Mittwochs  und  Sonn- 
abends, üffoHtlich. 
Cicero  de  natura' deorum,  Prof.  Florello,  Mittwochs  . 

und  Sonnabends,  öffentlich. 
Uebungen    einet    guten   lateinischen  Styls    wird    Der- 
selbe Montags  uad  Donnerstags  privatim  leiten. 
P/iilolagisches  Conversaiorium ,   Prof.  Klansen,  öf- 
fentlich. 

Künste. 

Das  Zeichnen  lehrt  der  academieche  Zeichenlelirer 
Titel,  Mittwochs  and  Sounabends.  öfientlich. 

Die  Musik  lehrt  der  academisdie  Mueiklehrer  Abel 
und  leitet  die  Uebungsconcerte. 

Anleitung  zum  Mrchlidien  Gesänge  giebt  den  Theologie 
Studireuden  der  Castor  Pelers  in  zwei  Abend- 
stunden wöchentlich. 

Unterricht  in  derBeitkunst  ertheih  in  der  academiKhen 
Reitbahn  der  Stallmeister  Donath. 


Oeffentliche  gelehrte  Anstalten. 

'^'Sr'  %w?%l?lLfr''rZffj  ^''■■t'Vl^  ^''  Universitäts-BibUothek,  sie  i.t^ur  Benutzung  der' 

öZüilj,           ß""*«'^'    «•"f"*»  wochenlhch,  Studirenden  Montags,  Dienstags,  Donoerstags^nd 

/^      fc'  I.,     J          i,    i   .       r  1  1       .                       ™.  Freitags  von  11—12,    Mittwochs  und  Sonnabends 

GtKhtchte  des  achtzehnten  Jahrhunderts,  erster  TheQ,  von  2— 5 Uhr  geöffnet.   BibUothekare  ProfSchil- 

Derselbe,  dreimal  wöchentlich,  priratim.  dener,  Prof.  SchÖmann.             -d    ,  V-i*.".'V  I 
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Das  theologische  Seminar,  dirigirt  Ton  den  FrolMaoieD 

Kosegarten,  Vogt,  Matlhieanod  dem  Lic, 

Hasse. 
Das  theologisch -practische  Inaiitut,  dirigiit  TOm  Prof. 

FiDelius. 
Das  anatonäs<^e Theater;  Vorsteher,  Prof.  Schultz«; 

Proseetor,  Prof.  Laurer. 
Da»  anatomische  und  zootomisi^e  Museum;  Vorsteher, 
•      Pn>t  Schnitze. 
Medidnisckes  KUnikum;  Vorsteher,  Prof.  Berndt. 
Chirurgisches  Klinikum ;    Vorsteher,  Prot  Kn«ip.     ■ 
Geburtshülfliches  Klinikum  und  Hebammen  —  Institut ; 

Vorsteher,  Prot  Bern  dl. 
Sammlung  mathematischer   und  physicaliscHer  Instru- 
mente und  ModeUe ;   Vorsteher,  Prof.  Tillberg. 


Sammlung    astronomischer    Instrumente ;    Votsteher, 

Prof.  Granert. 
Zoologisches    Museum;     Vorsteher,    Prot     Hörn  — 

schuch;    Assisteot,   Dr.  GrepliD:   Cooserrator, 

Dr.  Schilling. 
Botanischer  Garten;   Vorsteher,  Prof.  Hornschuch; 

Assistent,  Dr.  Creplin;    Gärtner,   Dotzauet. 
Mineralienkabinet ;  Vorsteher,  Prof.  Uiinefeld. 
Chemisches  Institut;  Vorsteher,  Fro£  Hünefeld. 
.Astronomisch  -  mathemalisches    Institut;     Vorsteher, 

Prof.  Granert.  ^ 

Philologisches  Seminar;    Dirertor,  Prof.  Schomsao, 

welcher  die  philologischen  Uebungen  leiten  wird. 
Die  mathem.  Gesellschaft,  geleitet  vom  Prof.  Granert. 
Die  pädagogische  Gesellscha/t,  geleitet  TOtnProf.  Ha- 


Königl^  Academie  der  Steutts-  und  Landwirthschaft  zu  Eldena. 


Baukunst,  UniTers.-Bauinspector  Menzel. 
Thierische  Anatomie ,  Kreis ihierarzt  Dr.  H  a  u  b  q  •  r,' 


Die  Gewerbspolitik,  Prof.  Schalze,  Directorder  Aca- 

denaie. 
Allgemeine  Landwirtkschaffslehre,   Derselbe. 
Die  Lehre  von  Veranschlagung  der  Landgüter,   Der-     Thierische  Chirurgie,  Derselbe. 

selbe.  TefJtnologie ,  Dr.  Fr.  Schulze. 

Conversatorium  über  Nationaioconomie  und  Landwirth-     Pfiyn^    Derselbe 

scha/t,  Derselbe.  ''J'^t 


LITERARISCHE     A^NZEIOBN. 


Neue  Landkarten. 

Wichtige  K  artente  erhe 
im  Verlag  von  Juslus  Perthes  in  Gotha. 
H.  BERGHAUS'  ASIA.     XVllI  Bt.  in  grofs  AdJer- 
furmal  nebst  ansfiihrl.  Text.    Davon  sind  in  V  Lieft 
.vierzehn   Blätter  erschienen,     Subscript. -Preis 
30  Uthlr.  (54  Fl.) 
H.  BEUGHAÜS'  PHYSIKALISHER  ATLAS  (in  60 
Bl.  nebst  Text.)    Znei  Lieft  erschienen,  jede  im 
Subscr.-  Preis  zu  2  Rthlr.  (3  Fl.  86  Kr.) 
(lohsU  der  eben  ausgegebenen  IT.  Lief,  mit  11  Fol, 
Bogen  Text.     Zur  Meteorologie:   Humboldts  System 
der  Isolfaermkurven.    —     Zur  Hydrographie:    Zwei 
Karten  zur  Uebersicht  der  Fluthwellen.  —  Zur  Geo- 
logie:   Vnlkankarte   des  grofsen  ^Oceans.    —     Zur 
Pflanzengeographie:   Ein-reichhalügas  Blnlt  mit  ver- 
ecbiedanen  Daistellungen). 
K.  V.  SPRÜNER'S  HISTORISCEIER  ATLAS.    5$ 
ill.  Karlen.    Erste  und  zvFeiteLiet  1.  AblheiL  sind 


erschienen,  jede  im Subscr.- Preis  zu  2  Rthlr.  (SFI. 

86  Kr.) 
(Die  IL  Liet  entbält  tämmlliche  Karlen  zur  Ce-  | 

schiebte  Deutschlands.) 
Beendigt: 

K.  v.  SPRÜNER'S  \tias  zur  Geschichte  von  BAY- 
ERN. 10  ill.  Karlen  auf  7  Bl.  Preis  3  Rthlr. 
(5  FI.  24  Kr.) 

AD.  STIELER'S  HAND -ATLAS  über  alle  Theila 
der  Erde  und  über  das  Weltgebäude.  VollstaDdiga 
Ausgabe  in  77  Bl.  nebst  Erläuterungen,  Carlouirt 
16  tifblr.  (28  Fl.  48  Kr.) 

Desselben  Ausgabe  in  6S  Bl,  Cart.  IS  Rlhlr.  (25  f. 
24  Kr.) 

Desselben  Ausgabe  in  Sl  Bl.  Cart.  6  Rihfr.  00  FL 
48  Kr.) 

AD.  STIELER'S  KARTE  v.DEUTSCffLAND,  den 
NIEDERLANDEN  und  der  SCHWEIZ  io  XXV 
Blattern.  Itlafsstab  ^ s^s^  (ca.  5  JUeilan  auf  2Zoll), 
Subscr.-Preis  9|  Hlhlr.  (16 Fl.  48 Kr.) 
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November  1838. 


LITBRARISC&B     NACHRICHTEN. 


Todesfälle. 

/Vm  7lan  Decembsr  18S7  starb  cn  Serampora  Jamea 
Marsham,  Doctor  dei  Theologie,  seit  1799  im 
Dienste  der  baptist  müsionary  socüty  als  Slissionat 
uDlei  den  Hindus  beschäftigt,  dnrcli  seine  Studien  der 
hengalischen ,  der  Sanskrit  und  der  chioeaiscfaen  Spra- 
che ,  durch  die  chinfisische  Uebersetznitg  itr  Eyange- 
lien  desMatlhäus,  Marcus  und  Lucas,  sowie  der  Briefe 
an  dieRömer  undCoriniher  and  der  Genesis,  anchdes 
Confuuus-rübniGchst  bekannt  und  dnrch  die  2)i>wrf, 
on  tke  charactrra  and  sounds  qf  iht  Oiinese  language 
(1809.  in  4.)|  die  Clavü  Sinica:  elemtnts  of  Qiiiuse 
grammar  (1B14)  u,  a.  um  linguistische  Studien  hoch 
verdient.  Et  war  1769  zu  Weslburjr  I^igb  U  WÜt- 
ehire  geboren. 

Am  25.  Januar  1838  zu  Mailand  Fil  Fcrranii, 
k.  k.  Ingenieur,  Verfasser  der  rtlazione  storica  stilla 
ttrade'del  mtianete  (182S),  des  Progetto  dt  micUora~ 
mento  neUa  navigazione  del  lago  di  Como  (18S0) ,  der 
Memorie  intorno  alle  Sirade  a  Totale  di  Perro  (l837), 
und  Mitarbeiter  an  der.  hiblioteca  Italiana  \  geboren  zu 
Comb  1778. 

Am  30.  Janaar  ebendaselbst  der  proTisotische  Cen- 
sor,  Prof.  der  UumaailSl «wissen schaffen  und  Träfect 
des  Gymnasiums  difirera,  huigi  Porlirelli^Vm- 
fasser  eines  Trattato  elementare  di  poesia  und  beson- 
ders thätig  bei  der  HerauSgnbe  der  Classici  Jlaliani 
durch  die  Bearbeitung  ^on  JDanle's  divina  commedia^ 
Sannacaro's  jircadia  und  des  USalmantile  Ton  Lippi. 
Er  war  zu  Lonalo  Toszolo  1774  geboren. 

An  20.  Februar  eu  Nembro  in  der  Provinz  Ber- 
f^mo  Gius.Ronchettij  Erzpriester,  VetCaBser  des 
VV^erkes :  Memorie  storiche  della  citta  e  chiesa  di  Ber- 
gamo dal  V.  secolo  al  1428.   (6  Voll,  in  8.) 

Am  21.  Februar  zu  Padua  der  Abbate  Evarisio 
Sinigaglia,  Frofessordergriechischen Philologie  am 
-desigen  Seminar,  im  70.  Lebensjahre.  Er  hat  sich  als 
Iffilredacteur  an  der  Enciclapedia  di  Parigi  und  als  Mit- 
arbeiter an  der  von  Furnaletto  unlernommenen  dritten 
Ausgabe  des  FotcellIni*schen  Lexicons  bekannt  ge- 
inacbt. 

Ad  demselben  Tage  so  Modena  Antonio  Cac- 
cianiitit  früher  Ingenieur  in  Mailand ,  dann  Profes- 
sor an  der  Schule  su Modena,  cnlelil  quiescirt;  Ver- 
fauer  der  Eapfttiöon«  di  un  prindpio  pwmiunte  geame- 


trico  del  calculo  differenzialt  (1825)  und  der  33edita- 
xioni  lul  calculo  differensiale  (1888)  und  vieler  andern 
handachriClUch  znrückgelasseiien  Werke. 

Am  2S.  Februar  lo  Neapel  der  berühmte  Math», 
matiker  Ürbano  Lampredi,  78  Jahr  alt. 

Am  24.  März  zn  Venedig  Ant.  Porto  Barha-  ' 
vaRi  durch  eine  Italienische  Ueberselzung  der  Oden 
des  Pindar  bekannt  und  in  seinem  Vaterland e  als  Dich- 
ter geschätzt.     Geb.  xa  Yicenza  1786, 

Am  26.  März  zu  London  JH.  5.  Milion  Esq. ' 
Verfasser  der  Schriften  The  Oceaii Bride,  The  Songs 
of  the  Propliecies  o.  a.,  im  sechs  und  zwanzigsten  Irf- 
bensjahre. 

Am  4.  April  za  Somerttown  John  Gate  Jones 
Chirurg  und  Apotheker,  Verfasser  mehrerer  kleinen 
Schriften  politischen  und  medicinischen  Inhalls,  z.  B. 
a  poUtical  tour  thnmgh  Kent ,  on  the  character  o/  H'a- 
shington,  Observations  on  the  tuasis  convulsiva  u.  a 
67  Jahx  alt.  ' ' 

Am  6.  April  in  Rio  de  Janeiro  Joz/  Bonifacio 
d^Andrada  *  Sffvo  im  76.Lebensjabre,  Er  wurde 
in  dem  kleinen  Seeflecken  Sanlos  in  der  Brasilischen 
Frovinz  San  Faolo  ans  einer  alten  allgemein  geschätz- 
ten Familie  geboren.  Nachdem  er  seine  Vorstudien  in 
S.  Faule  beendigt,  bezog  er  mit  seinen  Brüdern  die 
Universität  Coimbra  und  widmete  sich  der  Jurispru- 
denz, spater  aber  den  philfjsophischen  VFissenschaften 
and  erhielt  schnell  den  Grad  eines  Baccalaurens.  Zum 
Gorrespondirenden  Milgliede  der  Academie  der  Wis- 
senschaften zn  Lissabon  ernannt,  ward  er  von  dieser 
Gesellschaft  erwählt ,  um  auf  Kosten  des  StaaU  im 
Aaslande  zu  reisen  und  sich  besonders  in  den  bergmän- 
nischen Wissenschaften  ta  unterrichten.  Nach  zehn- 
jähriger Abwesenheit,  während  welcher  Zeit  er  meh- 
rere Jahre  in  Freiberg  unter  Werner  stndirts  und  sich 
bald  einen  Nemen  anter  den  Mineralogen  erwarb 
k«hrte  er  1801  nach  rortngal  zariiek  und  wurde  zum 
Oberberghauplmann  des  Königreichs  emaanl.  Diese 
Stelle  bekUidete  er  bis  1819,  -wo  er  die  Erlaubniü 
nach  seinem  Valerlande  Brasilien  «urnckzukahren  er- 
hielt. Dort  schlug  «■  alle  Staattämter  aus,  die  man" 
ihm  anbot  und  lebte  in  d«r  sÜIIen  Heimath  seiner  Ja- 
gend blos  den  Wissenschaften ,  bis  die  Unruhen  defc 
Jahres  1821  ihn  n  oflentlicher  Thütigkeit  als  MinittHi 
Don  Pedro'«  saräckriefso.    W««  «r  in  diäter  Strilnos 


e»  r— 

gewirkt,  hat  daa  CoDTenalioiis-Ijexicon  der  neneiten 
Zeit  I. '  S.  82  fgg.  Ubenichtlich  EBiammeiigestellt. 

Am  25.  April' starb  su  Moniauban  der  Licenliat 
d«r  Theologie  Fi  orij,  Professor  der  Theologie  an  dec 
dasigtfn  protestantisch  -  theoIogischflD  Facullat. 

Am  26.  April  zu  Ragb)^  in  England  PhiLBrace- 
hridgt.  Homer,  der  einige  lateinische  Klassiker  her- 
aasgegebaa  und  eine  Intrvduction  to  tke  Grtek  Tongue 
(1825)  geschrieben  und  Tiele  Aufsätze  in  die  Ulla 
Potrida  und  andere  Zeiucbriften  geliefert  hat,  im 72. 
Lebensjahre. 

Im  Aprit  KU  London  John  Gtorg  Wood,  Esq-, 
Lehrer  der  Perspective  und  der  Eupferslefherkunst, 
und  als-Schriflsteller  duich;  a  »eries  of  ptans  of  La~ 
bourera'  coltages  (1792),  Lecturea  on  perspecUv  (1804), 
tke  prindpal  rivers  of  Tf^ales  üluatrated  (1813)^  the 
priitciplea  and  praciice  oj  sketching  Landscape  Scenery 
from  nature  (1814)  nnd  andereSchrifleo  bekannt. 

Atn  1.  Mai  zu  Cambridge  Francis  Barnes, 
Doctoriheologiae,  Magister  artüan  MiX\T2\,  seitlSlS 
Frofessor  der  Casoistik,  95  Jahr  alt. 

Am  4teD  Mai  ebendaselbst  im  8S.  Lebeosjahre 
Sirs.  Eliz.  Carter  Hatfield,  Begründerin  und 
Eigenlbiimerin  der  Journale:  the  Bunlingdon,  Bed- 
ford  and  Peterborougk  gautte  und  der  Cambridge  In- 
dependent. 

Am  6,  Mai  in  Malborough  Dr.  Edw.  Barri- 
aon,  pract.  Aret  in  London,  durch  seine  Behandlung 
der  Wahnsinnigen  und  die  darüber  herausgegebene 
Schrift :  Pathological  and  pract.  observations  of  spinal 
disease  (London  1827)  rühmlichst  bekannt.  £r  ward 
72  Jahr  all. 

Am  19.  Mai  zu  Bristol  TAont,  Tregenna 
Biddulpk,  Geistlicher  an  der  dasigen  St.  facobakir- 
che,  ein  sehr  beliebter  Kanzelredner  und  auch  als 
ScbriDsleller  dordi  Lectures  on  the  holy  spirit,  Uctures 
on  the  6i.  psttlm,  theology  of  the  early  patriarchs ,  the 
inconsislency  of  «onformity  to  the  World  u,  a.  bekannt. 
Er  nar  zu  Padstow  in  Cornwall  am  6.  Juli' 1763  g«' 
boren. 

Am  28.  Mat  zu  London  William  Armstrong, 
Beamter  am  britischen  Museum ,   im  70.  Lebensjahre. 

Am  28.  Mai  zu  Petonville  bei  London  TA.  Bws- 
by,  Voffasaer  einer  Geschichte  der  Musik,  einer  ny* 
litchen  Ueberselsong  des  Lucrez  und  zugleich  Compo- 
nist. 

Im  Monat  Mai  cn  Bishoplon  in  der  Grafechafi 
Dnrham  üo6.  Walker  Bamford,  Pfarrer  daselbst 
und  Canonicus  zu  Durbam,  als  Schriftsteller  durch  ein 
Seriptural  Dictionary  uod  sshireicfae  statistische  Auf- 
sätze un4  Abhindtangen  über  Kirchen-  uodSchuIwe- 
sen  in  mehreren  Zeilschrifim  beknont,  42  Jahr  alt. 

Am  17.  Juni  in  Parma  der  Abbale  Michael  Co- 
iombo,  Verf.  der  Lfzioni  diflologia,  im  92.  Jahre. 

An  demselben  Tage  zu  Hnupatead  im  S7.  Lebens- 
jahre }Fiil.  Clarke,  der  rühmlichst  bekannte  Re- 
dacteut  de«  Monthlf  Magazine  und  Verfasser  der  be- 
liebten Schrift;  Thret  couraes  and  a  dessert,  Boy^s 
Owa  book  u.  a. 

Am  18.  Jnni  in  Ragusa  der  fruchtbare  lateiniaehe 
Dicbt«x^n(o)iieCA<r5a  iin60.i8hre. 


Am  80.  Juni  zu  iHailand  J.  B.  de  Cristoforis, 
Prefaeeor  der  Geschieht«  und  der  BÖmiachen  Liltera- 
tnr  am  dasigen  Gyitanasium  zu  St.  Alexander,  früher 
■  Vicepräfect  zu  Salo,  Verfasser  der  racconti  morati  (seit 
1811  in  4  Auflagen  gedruckt),  des  historischen  Drama 
Sergianni  Caraccido  (1830),  eiäei  Compendio  della  sio^ 
ria  müanese  (1880),  lUitarbei"ter  an  der  Zeitschrift  Ä-. 
coglitore  ital  e  strajtiero  di  SJilano.  Geb.  am  1  llen 
Kovbr.  1785;  " 

Am  29._  Juni  zu  Weslminster  in  Folge  der  An- 
s^engungen  bei  der  Krönung  der  Königin  Victoria 
William  Lee,  Ober-T^onalabel  der  Stadt  Werimia-' 
stej",  Verfasser  einer  Sammhing  von  ihm  heraoaet». 
benar  Gedichte-,  im  ßS.  Lebensjahre. 

Im  Monat  Juni  zd  Montpellier  der  Dr.medic.  -rf/iL 
Dugis,  Profeasor  dar  GeburtshüUe  an  der  dsaigen 
Academie,  früher  Prosector  bei  der  medirinisclisn  F»- 
eoltbt  zu  Paris,  als  madicinfscher  Schriftsteller  durch 
Essai  physiol.  pathologique  sur  la  nature  de  la  ßivre 
(2  Vols.) ,  Manuel  d'obstArique  (2,  edit.  18*0)  und 
mehrere  andere  Schriften  und  Abhandlungea  rüfazD- 
lieh  bekannt. 

Im  Anfange  des  Monat  JnJi  zu  Ediuburg  der  be- 
rühmte Theoh^  and  Altotlhumsfbracher  Dr.  Jamie- 
«on,  81  Jahr  alt 

Am  IS.  Juli  zu  Snresnee  M.  Ducellier,  eliema- 
liger  Batailtonschef  im  k.  franz.  Gealecorp«,  Riiier 
mehrerer  Orden  nnd  Ver&eser  mehrerer  Abhand/en- 
een  in  den  Mimoirea  der  Academie  zu  Lille, 'rf«raa 
Mitglied  er  war.    Geboren  zu  Paris  am  17.  Man  1772. 

Am  19.  Juli  zu  London  Df.  John  Sims,  Vfr. 
mehrerer  Aufsätze  im  botanicat  magazine  und  eioigeD 
medicinischen  Zeitschriften. 

Am  28.  Juli  zu  Edinhurg  die  VTittwe  das  Fhitoso- 
phen  Dugald  Stewart,  die  als  Dichterin  wohl  be- 
kannt ist,  im  72.  Lebensjahre. 

An  demselben  Tage  zu  Würzburg  Dr.  Fr-anz 
Johann  Caspar  Goldmayer,  tn  Ruhestand  ver- 
setzter ordentlicher  Professor  der  Litterat  Urgeschichte 
und  Oberbibliotheksr  an  dasiger  Universität.  Er  hat 
.sich  durch  mehrere  Aufsätze  im  Neuen  liier.  Anzeiger 
und  andern  Zeitschriften,  durch  seioe  Befträge  zur 
neuesten  Gescbirhte  der  Üniverjiiät  Würztiiirg  (1817. 
1819)  und  als  Herauogeber  derWtirzburgischen  Lilie- 
ralurzeitung  ( 1803)  bekannt  gemacht.  Geboren  war  er 
in  Würzhurg  1775. 

An  demselben  Tage  zu  Regenaburg  der  Eirchan- 
rath,  Decan  nnd  erste  proteslan  tische  Sladipfarrer 
PhiL  Friedr.  Gumperi,  Verf.  mehrerer  kleinen 
homiletischen  und  pädagogischen  Drnckschrifteii,  oach 
47jäiiriger  Autsföhruiig  im  75.- Lebensjahre. 

An  demselben  Tag«  zu  Venedig  der  durch  zahl- 
reiche Uefaersetzungen  naturwisEenschaflllcberundiiw- 
dicinisclMr  Werke  von  Berzelius,  Mitscherlich,  Rose 
n.  a.  bekannte  Pro  HO.  Dupr^,  60  Jahr  alt. 

In  der  Nacht  vom  29  —  SOsten  Juli  in  Mfincbtii 
der  Ober- Lieutenant  jint.  Klein,  «la  Heraeageber 
das  Militär- Atlas,  so  wie  der  Tabellen  zur  Bnwch- 
nnng  der  HShenunterschiede  ans  gleichzeitig  baobecb- 
teten^arometerstäudeB  (1831)  bakaant. 


Am  S.  August  starb  zu  Lncka  itn  Berzogth.  Alien- 
burgDr.  Friedr.  Wilh.  Schulte,  ein  als  practisctier 
Arzt  seb>  ausgezeicboeier  Manu ,  ^er  sich  auch  durch 
mehrere  kleine  medicinische  Schriften  und  Abhand- 
lungen bekaonl  gemacht  hat.     Er  ward  51  Jahr  alt. 

Am  4.  Auguft  xa  Mailand  Dr.  Giov.  Poz2if  seit 
1807  Direcror  der  daselbst  ueu  errichteien  Velerinar- 
flchula,  baksnut  durch  :das  1820 — S7  zn  Mailand  iu 
9  Banden  und  7  Ergänzungshef ten  erschienene  Diüo- 
nario  di  fisica  t  chimica  applicata  alla  arii,  welches  in 
Italien  als  das  beste  Werk,  seiner  Art  anarkauut  ist. 

Au  demselben  Tage  zu  Edlnburg  Baron  Hume, 
Ffefie  des  berühmten  Hislorikers  J)av.  Hume  und  Ver- 
fasser des  grorsen  Werks  über  die  Criminaljurispru' 
denz  TOD  Schollland. 

Am  6.  August  in  Warschao  der  ehemalige  Reclor 
dfiT  WarschauerUniTersitat,  yxälM  ^nselmSchwey- 
Icowski  fm  66.  Jahre  seines  Alters. 

An  demselben  Tage  zu  Wünburg  der  Professor 
der  Theologie  Dr.  Ja  Aann  BicJcel. 

Am  7,  August  inBrianza  derGraf  £>uca  Cavaz- 
za  della  Somaglia,  Verfasser  einer  Storia  di  Mi- 
lano  und  von  letlere  su  Monaco  di  Bavitrtt 

In  der  Nacht  vom  9.  zum  10.  August  starb  in  Rom 
der  Mnrchese  Aloys  Marini,  Direclor  des  Census 
und  Inhaber  Tieler  Orden,  'die  für  seine  ansgezeich- 
nelen  schiiflstelteri sehen  Arbeiten  von  den  meisten 
Fürsten  Europa's  ihm  ertheilt  waren.  In  früheren 
Jahren  hatte  sich  dieser  talentvolle  Gelehrte  durch  eine 
ebenso  prachlTolIe  als  Terdienstliche  Ausgabe  der 
Schriften  des  de  Marchi  nber  Kriegsbaukunsi  ausge- 
ceichnel,  in  den  letzten  Jahren  hat  ihm  die  auch'au- 
fserKch  reich  ausgestaltete  Ausgabe  des  Künvius  de 
archilechira  neuen  Ruhm  gebracht.  Eine  Italienische 
Vebersetzung  dieses  Schrift  stet  lers  ist  seine  letzte  Ar- 
beitt so  wie  er  anrh  ein  Verzeichnifs  seiner  aoe- 
gezeichneien  und  an  seltenen  Schriften  reichen  Biblio- ' 
ihek  begonnen  hatte. 

Am  lO.  August  in  Augsburg  der  Domprobst  Frei- 
herr von  Jfilli,  Ritter  desMallheserordens  und  Vor- 
stand des  dasigen  bischöflichen  Ordinariats.  Er  wurd- 
geboren  zu  Villa  im  Bisthum  Trient  am  Sl,  Man 
1774. 

Am  Uten  August  zn  Balh  John  Gardiner, 
Doctor  derTheoIniie  und  Prediger  an  der  daiigenOcta- 
gon-Capelle,  Aarch  sermons  on  various  subitcis,  prea^ 
died  at  ihe  octaf;on  chopel  (1806)  und  zahlreiche  ein- 
sein gedruckte  Predigten  bekannt.  Er  ward  82  Jahr 
alt  und  war  57  Jahr  Geistlicher. 

Am  IS.  Augnst  zu  Efslingen  Frllat  von  Deit- 
xel,  Vorstand  des  evangel.  Haupt- Schultehrersemi- 
nars,  Ritter  des  Ordens  der  Würtem berg Ischen  Krone, 
Herzogl.  Nassauischer  Oberschulrath,  Tielfällig  Ter- 
dlent  um  da_s  Schulwesen  Deutschlands  im  Allgemei- 
nen und  Würlemhergs  insbesondere,  das  feinen  Be- 
mühungen Tomehmlrrh  seit  1811  die  Gründung  und 
das  Bestehen  eines  treifflichen  Scbullehierseimnars  ver- 
dankt. 

Am  tStsn  Aagnst  zu  Dannstadt  Dr.  Ludwig 
Christian  Zimmermann  nach  einer  langwierigen 
Krankheit  am  NerTenOeber.     Geboren  ia  Darmstadt 
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am  51.  August  1784  erhielt  er  snf  dem  Gymnasium 
seiner  Vaterstadt  von  1793—1802  seine  erste  Bildung 
und  widmete  sich  darauf  in  Giefsen  dem  Studium  der 
.Philologie.  Nachdem  er  am  dasigen  aeademlscheB 
Gymnasium  eine  Zeitlang  Lehrer  gewesen ,  -ward  er 
an  die  Anstalt,  in  welcher  er  selbst  seine  Schulbil- 
dung erhallen  hatte,  zurückberufen  und  1814  zum 
CoUaboralor,  1818  zum  Subnonreclor  und  1819  zum 
Conrector  ernannt.  Letzteres  Amt  sah  er  sieb  durch 
seine  schwankende  Gesundheil  genölhigt  l8Sö  sieder- 
znlegen.  Seine  schriftstellerische  Thütigkeit  zeigt» 
sich  zunächst  in  der  Herausgabe  einiger  kleinen  Schrif- 
ten, zu  deren  Abfassung  amtliche  Verhältnisse  aina 
äufsere  Veranlassung  gaben  ,  wie  über  Theocrit,  daa 
FUloniscbe  Gastmahl  u,  a.,  am  gläozeodsten  aber  in 
der  regen  Theilnahme,  welche  er  zuerst  dePToa  sei- 
nem Bruder  begründeten  Schulzeitung  schenkte,  und 
in  dem  unermüdlichen  Eifer,  mit  welchem  er  ^Ibsl 
die  Zeitschrift  für  jdie  Alterth  ums  Wissenschaft  unter 
den  schwierigsten  Umständen  und  nicht  ohne  batrÜcbt- 
licbe  Opfer  von  seiner  Seile  eine  Reihe  Ton  Jahres 
hindurch  redigirt  hat,  Dafs  es  seinen  Bemühungen 
gelungen  ist,  sein  Journal  auf  der  Höhe  der  Wissen- 
schaft zn  erhalten  und  die  Arbeiten  der  geachtetste»  - 
Gelehrten  für  dasselbe  zu  gewinnen,  ist  allgemein  an- 
erkannt, und  sichert  seinem  Namen  ein  abrenTotla* 
Andenken  bei  der  Nachwelt. 

Am  17.  Augast  zn  Celle  Fr.  Conr.  Theoph, 
Kotier,  emeritirier  Probst  und  Pastor  primarins  zu 
Uelzen,  früher  Superintendent  zu  Diepholz,  als  Schrift» 
steiler  durch  die  Herausgabe  einer  Fredig tsammlung 
(1801)  und  mehrere  einzelne  Predigten  bekannL  Geh, 
zu  Bedenbostel  bei  Celle  1764. 

An  demselben  Tage  zu  Aschaffenbarg  Dri  Carl 
Wenzel,  Landgerich tsphyaicus,  Verfasser  Ton:  Re-- 
cepttaschenbuch  für  das  Gebiet  der  Kinderkrankbftiien 
(2  Bde),  Sammlung  auserlesener  Beceple  der  neuem 
Zeit  (d  Bdchen),  Fortschritte  und  Entdeckungen  un- 
serer Zeit  im  Gebjet  der  Diagnostik  (S  Bde),  Hand- 
buch der  medicin.  nn^  chirurg.  Diagnostik  (Lr  Band. 
1837);  Handlexirnn  der  gesammleo  sUaUarztUcbe» 
Praxis  (lr  Bd.  1838). 

Am  21.  Augost  in  ßerthi  der  Inspector  des  köugl. 
nerbariumsDr.^^da/ierf  von  Chamitso,  Mitglied 
der  Academia  der  Wissenschaften  [seit  18S6),  57  Jidir 
alt,  Louis  Charles  Adelaide  de  Chamisso  de  Boneovrt 
ward  auf  dem  Schloss«  zu  Boncnurt,  ia  der  Champaga« 
am  27.  Januar  1781  geboren.  Die  französisch«  Revo- 
lution trieb  ihn  noch  sehr  jung  schon  im, Jahre  1790 
aus  dem  Valerlaode.  Nach  manchen  Irrfahrten  ward 
seine  Familie  zuletzt  nach  Freufs'n  verschlagen,  wo 
Ch.  1796  Edelknabe  der  Königin  Gemahlin  Friadricb 
Wilhelms  11.  wurde  und  1798  als  l.ientenant  in  deat 
lofanterieregimeote  Goelz  in  Kriegsdienste  trat.  Mit 
grofsem  Eifer  wandle  ersieh  dem  Studium  der  Wissen- 
schaften und  namentlich  der  dentschen  Sprache  zu  und 
fing  30  mit  den  dichterischen  Erzeugnissen  seiner  Mus» 
bervorzutrelen.  Der  180S  geschriebene  Faust  bracht« 
ihn  mit  K.  A.  Varohagen  von  Ense  in  Verbindung,  mit 
dem  er  1804  auf  eigene  Kosten  einen  Musenalmanach 
heiausgab,     dem   noch   swai  Jahrgänge  nacbfolgtea. 
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D«r  Friede  TOn  TiUil  "mit  Beinen  Polgen  lotle  seine  Ef  war  ordentliches  Mitglied  der  me|7ariMli«n6elahiu 

DienslterhältnUse  und  er  folgte  am  Ende  des  Jahre»  ten-Societät  in  Pesth.     Sein  Hauptwerk  ist  eine  hw- 

1809  dem  ß.ufe  als  Professor  am  Ljceo  zn  Napoleon-  gyarische  Eneyelopädie  der  Wlssenschafien ,   ron  dar 

'rille.     Diese  Professur  trat  er  aber  nicht  an,  vielmehr  aber  nur  die  philologische Ahthaiinng,  die  historischen 

■ward  er  in  den  Kreis  der  Prau  von  Stael  gezogen ,  aus  Hüllswissenschafien  und  die  hisloriscIunVVisaensduE. 

dem  er  erst  1812  wieder  ausschted.     Er  kehrte  1812  teo  erschienea  sind. 

nach  Berlin  zurück,  am  sich  dem  Studiam  der  Naiur-  Ain  29sten  August  starb  in BTiincIieiirrofeseor  Dr. 

Wissenschaften  zu   widmen.      Im  Sommer  des  Jahres  Martini. 

1813  schrieb , er  das  lÜahrchen  Mieter  Schlemihl",  das  An  demselben  Tag*  tv  RatDpImi  Jot.  Mütter, 

in  die  meisten  lebenden  Sprachen  übersetzt  nnd  anch  Professor  lind  Priester,  ehemals  Piaaist  und  j^href  ia 

im  Originale  vielfach  wiederholt  wurde  (Sie  Ausgabe,  mehreren  Schulen  seines  Ordens.  Verfasser  mshrwrer 

Kürnberg  1885).      Von  1815  —  1818  hegleitete  er  als  kleinen  populäran  theologischen  Schriften ,  im  90.L»- 

Halurfarscher  den  Lieutenant  Otto  von  Kotzebue  auf  bensjahre, 

derßeise  um  die  Welt  und  gab  seine  „Bemerkungen  Am  SO.  August  sUrb  zn  Brieg  der  GrmnasisV 
ond  Ansichten  auf  einer  Entdeckungsreise"  nicht  blos  director  und  Professor  Dr.  Friedrich  Gotthtlf 
zn  Weimar  1821,  sondern  auch  im  2.  Bande  seiner  Banjamin  (gewöhnlich  nur  Friedrich)  Schmie- 
Wetke  (Lpz.  1856)  mit  seinem  Tagebuch«  (der  Werke  der.  Er  war  am  6.  October  1770  zn  Eisleben  geboren, 
1.  Bd.)  heraus.  Seit  seiner  Rückkehr  liefs  sr  sich  in  wo  sein  Vater  Benjamin  Priedr.  Schm,  als  dritter  Lrfi- 
Berlin  nieder.  In  diese  Zeit  fallen  auch  die  meisten  wr  am  Gymnasium  labie.  Als  dieser  im  Jahre  1780 
seiner  lyrischenGedichte»  die  durch  tiefen  Ernst,  glü-  *"»  ßeclor  des  Lutherischen  Gymnasiums  in  Halle  b*- 
hende  Liebe  ffir  alles  Edle  nnd  Grofse  und  bewunde-  rufen  wurde,  besuchte  sein  Sohn  dieses  Gymnasiom 
run0würdige  Meisterschaft  über  Sprache  ond  Vers  und  yon  1787  — 1790  die  Hallesche  Universität.  Anf 
hald  allgemeinen  Beifall  sich  errängen.  Die  meist  in  den  Wunsch  seiner  Eltern  horte  er  neben  den  philoso- 
dein  gemeinsehafllich  mit  G.  Schwab  herausgegebenen  phischen  Vorlesungen  Eberhard's  auch  die  theologi- 
Museoalmaoach  (Mii  1829  — 1839)  enthaltenen  Ge-  "^ben  Vpriesungen  J.A.NSsseli's  und  Aug.  Herml  Nie- 
dichte sind  in  einer  hesondern  Sammlung  (4.  Aufl.  meyer's;  aber  eigene  Neigung  und  besondere  Vorliebe 
18$7)  vereinigt  und  anch  in  den  S.  4.  Bd.  seiner  Werke  für  den  Srhulstnnd  machten  ihm  die  Vorlesnngeo 
aufgenommen.  Von  den  Ergebnissen  seiner  naturwis-  Friedrich  Aug.  WoIPs  besonders  werlh,  ■?on  vreUhan 
senschaftlichen  Studien  zeugen  trefTliche  Beiträge  zu  er  auch  in  das  philologische  Seminar,  aufgenonuaM 
den  botanischen  Zeitschritten,  und  von  dem  Ernste  sei-  wurde.  Zugleich  vertrat  er  in  den  Jahren  1788  uad  89 
ner  linguistischen  Bestrebungen  giebt  sein  .Versuch'  als  Collaboralor  einen  erkrankten  Lehrer  am  Lnlberv- 
über  die  Hawaiische  Sprarhe"  (Lpz.  18S7)  so  wie  die  sehen  Gyitmasiuin,  worauf  ihn  im  October  1790dieachle 
Bemühungen,  die  dadunh  erlangten  Sprachkenntnisse  ordentti^he  Lehrerslelle  zu  Theil  wurde.  Am  7.  Alai 
■weiter  zu  verpflanzen,  ein  glänzendes  Zeugnifs.  Mit-  .1795  erwarb  er  sich  die  philosophische  Dodom-örda 
telmäfsiges  ist  auch  in  diesen  Fächern  nicht  aus  seiner  und  das  Uecht  Vorlesungen  an  der  Universität  hallen 
Feder  geflossen.  Vergl,  die  Necrologe  in  der  (Augsb.)  «u  können,  dunh  Vertheidi^ung.  von  Notarum  criti- 
Allg.  Zeit.,  BeiL  Nr.  516  —  519.  Hamb.  Corresf.  Kr.  carum  in  Arriani  hbr.  spec.  I.  et  IL;  auch  nscendirte 
301.  Didascalia  Nr.  236.  er  am  Gjintiasiitm  bis  zur  Stelle  des  Quartus,  in  wel- 
Am  22.  August  zu  Mausladt-Eberswalde  der  Sn-  che  er  als  ein  Nachfolger  dee  jetzigen  Geb.  Bo&atbs 
periolendent,  erste  Prediger  auf  dem  Fried  rieh»- Wei^  und  Oberbibliirthekars  Professor  Dr.  Voigiel  eintrat, 
der  und  Eitler  des  reihen  Adlerordens  Dr.  Samuel  1801  am  11,  April  trat  er  das  Rectorat  in  ßriagan  und 
Christian  Gottfried  Küster  aus  Berlin,  der  als  erwarb  sich  seit  dieser  Zeit  um  die  ihm  anvertraut« 
Director  des  Seminars  fürVolkwchuten  (1804—1829)  Anstalt  so  weseulliche  Verdiensie,  dafs  Lehrer  und 
so  wie  durch  zahlreiche  populäre  theologische,  na-  Schuler  im  Jahre  1829  eine  festliche  Feier  seiner 
mentlich  erbauliche  Schriften  *ich  rühmliclist  beknnrit  25iährigen  Ainlsfulirung  veranslalieten.  Unter  seinen 
gemacht  hat.  Et  war  zu  Havelberg  am  18.  August  1762  Srhrifien  sind  dieAustaben  des  Arrian  (Lins.  1798), 
»boren.  des  Lu-inn  (Hai.  IßOO  nnd  1801).  Curlius  (Griiting. 
Am  24.  August  in  Cseke  Franz  von  Kölc^  1803),  riutarcb  (LebendesAlexander  und  CSsar,  Hafie 
aef,  Obernolat  des  Szathm^rer  Comiiats,  einer  der  1804)  wohl  bekannt,  so  wie  er  auch  an  der  Verbesse- 
ausgezeichnelslen  magyarischen  Dichter.  rung  der  Schriften  seines  Vaters  thatigen  Aalbeil  ge- 
Am  26.  August  in  Luckau  Johann  Christian  Kommen  hat.  Sein  Atlas  der  allen  Erdbeschreibung 
Bevjamin  Kutzscher,  Superintendent  nnd  ptzjfor  und  das  dazu  gehSrige  Handburli  (de5sen  andere 
Primarius,  Ritler  des  rolben  Ädlerordens  4.  Cl.,  fast  Hälfte  sein  Valer  schrieb)  halfen  hei  ihrem  Erschai- 
7Ü  Jahr  alt-  ^  nen  im  Jahre  1802  einem  dringenden  Bed'drfnisia  dar 
Am  27sten  August  in  Saro»  -  Palak  Stephan  Srhul?n  ab.  Seine  zahlreichen  Schul  pro  gern  me  enl- 
Slyiri,  Professor  der  Philosophie  am  dortigen  refor-  ballen  sehr  schätzbare  Beiträge  zur  Kritik  und  Erklä- 
mirien  Collegium ,  au  welchem  er  früher  Professur  der  lupg  4e8  Martialia,  dem  er  in  den  letzten  Lebeoa- 
Matfaemalikwai  und  überhaupt  41  Jalire  gewirkt  halte,  jähren  seine  Tbäti|^ait  widmet«. 
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LITERABISCHB     ANZEIGEN. 


I.  Fortgeseizte  periodische  Scbriften. 

In  meioQDi  Verlag  ersohUn  ao  «b»n : 
ZtUtehrift  fär  Civilreckt  und   Preee/t. 
HwADBgegvlMli  yoa  Unde,   Mamoll,  vonSchröler. 
12d  Band««  It  Heft.     Preis  des  Bandes  Ton  S  Hef- 
ten 2  Rthlr.  oder  6  Fl.  86  Kr. 

Inhalt  dieses  Hefts: 
I.  Beiträge  zu  der  Lehre  von  den  KitAtigkeirea 
im  Cirilprozesse.  Von  Linde.  —  II.  Ueber  Veriin*- 
lichkeit  illiquider  Schulden.  Von  Obergerichlsan- 
•^alt  Rath  Emmerich  in  Hanau.  —  111.  Geht  der  ron 
dem  Erblasser  auBgeabte  BeiitE  durch  die  Erbschafis- 
entrelung  auf  den  Erben  übet?  VunUniTeriilätssy^ndi- 
kus  Dr.  Duncker  in  Marburg,  —  IV.  üeher  die  Nach- 
weisuBg  der  AppeUaiioDSSuEBine.  Von  Oberappella- 
tioBsralh  Flach  in  Wiesbaden.  —  V.  Besondere  Klage 
.  wegen  nicht  stiputirter  Zinsen.  Von  Obergerichtsen- 
walt  fiath  Emmerioh  in  Haneu, 

Herabgesetzter  Preis  des  Isten  bis  lOlen 
Bandes  bei  deren  ToIIständiger  Abnahme, 
•o  lange  der  kleine  Vorrath  zu  diesem 
Freis  eigends  bestimmler  Exemplare  noch 
ausreicht,  U  Rlhlr.  oder  25  Fl.  12  Kr.;  nach- 
her tritt  der  Ladeopreii  wieder  ein. 
Giefsen,  October  18S8. 

B.  C.  terber. 


n.  Ankündi^ngen  lieuer  Biicber. 

Durch  alle  Buchhandlungen  ist  zu  erhalten : 
Beridit  vom  Jahre  I85S  an  dielHiigUeder  der  Deutschen 
CeseUschaft  zu  Erforsehung  vaterländischer  Sprache 
und  Alterthümer  in  Leipzig.      Merausgegebeu  Ton 
den  GetcheftafUhrern  der  Gesellschaft  AemiUua 
Ludwig  Richter   und   Karl   August   Espe. 
Gr.  8.    Geh.   10  Cgr. 
Die  Berichte  der  Jahre  18S5,  18S6  und  18S7  sind 
so  gleichen  Treisen  zij  beziehen. 
-Leipsig,  im  October  1838. 

F.  A.  Brockhaus. 


la  unserm  Verlege  erschien  so  eben: 

Äristophanes    Werk« 

übersetzt  Ton 

J.  G.  D  r  0  jr  «  «  ». 

Dritter    ThetI: 

Die  Wolken,    Ljsistrale,   die  ThesmophouaAiseD, 

dieEkklesiazusen,  die  Frösche. 

S4  Bogen.    8.   C  Velin-Druckp.    S|  Rihlr. 

Das  ganze  Werk  eechs  Thaler. 
Mit  diesem  Bande  ist  das  Werk  rollslaodig  und 
Jieschlosien.  Diese  elegant  ausgestattete  Uebersetzung 
besitzt  aulier  dam  Vorzuge  einer  sich  für  jeden 
Freund  derPoesie  und  des  Alterthums  eig- 
nenden Bearbeitung  noch  den,  in  den  Einleitungen 
lu  den  einzelnen  Dramen  ein«  Reihe  TorKeff- 
licher,  zum  innigem  Veirsländniüi  unenlbehilichar  Ab- 
handlungen EU  liefern, 

Berlin,  October  1SS8. 

Veit  &  Comp. 

Im  Verlage  der  re««'scben  Buchhandlung  in  Berlin 
erschienen  in  diesem  Jahre ; 

Erziähluogen ,  historische  und  romantische,  Begeben- 
heiten und  SkizMO.  Nach  dein  Russischen  des  A, 
Puschkin,  A.  Besfushew^  T.  Bulgarin  u.  Anderer, 
deutsch  herausgegeben  von  Fr.  Tiets.  8.  broch. 
IBü.lr. 

Esquirol,,  E.,  die  Geisteskrankheiten  iu  Beziehung 
zur  Medizin  uud  Slaatsarcneikunde  vollsiaudig  dar- 
gestellt. Ins  Deutsche  übertragen  Ton  Dr.  fF,  Bern- 
hard.   2  Bände,     gr.  8.     4  Rlblr. 

Fiehle,  Jahann  Gottlieb,  die  Bestimmung  des 
Menschen.  Neu«  Auflege.  8,  g«hefl«t  SO  Sar 
oder  le  Ggr.  * 

Rtinae,  ^.,  Hildegard  Ton  Hohisolhal.  Neue  Aus- 
gabe in  6  Heften,  ä  71  Sgr.  oder  6  Ggr. 

Hippel,  T.  e.V.,  überdieEfae.  6le  Aufl«».  g' 
1  Rlhlr. 

Lessing's,  G.E.,  sämmllrche  Schriften.    Herausge- 
geben von  Karl  Lachmann.     tS  Bamle  auf  Velin- 
papier,   mit  Portrait  in   StahlsUch.     gr.  B,     Siib-     ~ 
scriptions- Preis  12  Rlhlr. 


63*  -*- 

Leasing**,  G.  £.,  Nathan  dw  Weise.  Sie  Anflag«. 
gr.  8.    geh.    25  Sgr.  oder  20  Ggr. 

J Emilia  Galotti.     6le  Auflage,     gr.  8.    gehefiet 

12;  SgF.  oder  10  Ggf. 

_  —  IHiona  von  BarDhelm.  6te  Auflage,  gr.  8.  gelu 
12|  Sgr.  oder  10  Ggr. 

SpeDdan  der  Zeit.  EothalleDd:  neue  Dich- 
tungeo  TOD  j<.  w.  Chamisso,  CoknfeM,  Ferrand, 
Fönter,  v.  Gaudy,  Genlzel,  Grumbach,  MöUenr- 
hMkf  Quieit,  RtUstab,  v.RtUzensttin,  Bäitl,  von 
SalUl,  Seidetmaat  Smidt,  und  uehuieo  Aiubiejk 
8.    geh.    20  Sgr.  oder  16  Ggr. 

Ueber  den  Ritter  Gluck  uud  ««in«  Werke. 
Briefe  roaihm  und  aodern  berülimlenMäDDero  sei- 
ner Zeit.  Eine  historisch- krilitcKe  fiaurtheüuog 
■einer  C^ern~3Iusik.  Aua  dem  Fran2.  von  J.  G, 
Siegtneür.  21*  Aufl.  gr.  8,  geh.  1  Kthlr.  16  Sgr. 
oder  1  Rlhlr.  12  GgrJ 

Wolff,  Prof,  Fr.,  Verlswngen  über  die  Chemie  for 
gebildele  Leser  aus  alten  Siänden.  Hnch  Lausier'a 
cours  de  chimie  gdn^rale.  Neue  mit  der  ersten  Auf- 
-  läge  gtetchlauteode  Ausgabe  in  4  Heften  &  15  Sgr. 
oder  12  Ggr. 
Berlin,   October  18S8. 


Dnr<^  jede  BucfahaedluDg  des  Ib-  and  Auelan- 
desiat  KU  haben: 

Schulde  und  Unterricht. 

Abbaadluueii  iUwr  wichtige  plCdagogieolw  Fregea 
?  Zeit. 


Von  Dr.  Hei»riek  Gräfe. 
28  Bogen  in  grofs  OclaT.    Freie  1  Rthlr.  S2|  Sgr, 
(Berlin.     Verlag  der  Buchhandlung  to& 
C  Fr.  Amelaog.) 
Kachsleheodea  InhaUsTerceichnifa  njrd   um  so  mehr 
den  Wünschen  jedes  Pädagogen  entsprechen,  als  hier- 
'   durch  gewissermaften  eine  Uvbersichl  des  Ganten 
gegeben  ist 
1.  Ueber  die  sittliche  Wirksamkeit  der  Volks- 
schule. —    n.  Zur  Schutnufsichtskunde.  —   IlL  Die 
■wechselseitige  Einrichtung.  —      IV.    Dinterweg  und 
die  wechselseitige  Schuleiorichtnng.  —    V.  Was  ist 
die  Schule?  —    VI.  GrM<r'5ErtiehuDgs- System. — 

VII.  Graset^t    Elamenlarunterrichts  -  Methode.    — 

VIII.  Was  ist  die  Aufgabe  der  Gymnasien.^  —  IX. 
Vermibchle  Aufsfil»:  1-  Ueber  Lesabüeher  fiirVolka- 
scholen. —  2.Ueherhöh«reBärgerschulen. —  S.Wei- 
chen Anlheil  können  und  sollen  die  GemMnden  an  der 
Besetzung  der  SchullehreMlellea  haben  ?  —  4.  Usber 
die  Lauheit  Tielar  Volksschnllahrer.  —  6.  Di«  Ele- 
innnlarscbule  nacJi  deovGaist«  der  P««f  oiozu'schea  SJe- 
ihode.  —  6-  Das  Verhaltnirs  der  elten  Sprachen  tur 
JUnthematik  in  Gymnasien.  —  Ein  Wort  über  die  Me- 
thode der  Uebn^gea  im  Schreiben  qod  Sprechen  des 
Lateiniachan. 


f.i7r  pra1tii$eht  Aerzte  unrf  Wundärzte, 
Beif.  A.  fierbig  ia  Bej^Iinlsind  erschienen 
und  in  eHen  Bndihandhngw  des'In-  nnd  Auslandes 
zu  haben: 

Sipecielle  Patbologie  noA  Th«api»| 

waÜt.C.G,MeummMa.  <tr  Band  in  2iM>thfl{lnRtni. 

Zweite  verb.  Aufl.    18S8.    4iRtliIr.,   alle  4  Bäoda 

-in  7  Theüen  15|  Rthlr.. 

Hiermit  ist  dieses  aus  einer  iOjährigen  Praxis  bei^ 
vorgegangene  Werk  in  der  2(ea  Auflage  wieder  jdU- 
stäudig  durch  alle  Buchhandlungen  su  haben.   Ei  um- 
fefst,  wie  nach  kein  anderes  vor  ihm,  die  geaammta 
tirailicbe  Praxis,   mit  Einatjilurs  der  Chirurgie  enl 
Augenheilkunde,   iusofern    diese  nicht  npetative 
FertigkMt  «rfordaro ,  und  fand  eine  eo  allgamejn  gia- 
slige  BenrlheiluDg  und  Aufuahme,  dafs  gleich  nach 
seiner  Vollendung  eine  zweit«  Auflage  erforderlich 
wurde,     Wohl  wepige  Werke  tob  diesem  Vmhdge 
kennen  sich  dessen,  rühmen!  —  Nach  einer  kürälich 
erfolgten  Racension  bat  sich  der  Verfasser  einen  Denk- 
stein der  Unsterblichkeit  durch  dasselbe  gceetzt. 
«      «      • 
Grandla^eo  der  Chirurgie 
Too  Chartee  Bell. 
Aus  dem  Engl,  von  Dr.  C.  A.  ]UÖr#r,    bevorworlet 
von  C.  v.Grii/ef  KönigL  ^.  Geh.  Rathe ,  GeMxnl- 
sUbsarzt  der  Armee  etc.    2  Theile.    gr.  8.    183& 
Si  Rthlr. 

Nach  einer  kürzlich  erfolgten  Baurlbeilnng  bat  dv 
berühmte  Verfasser  diese«  Buch  in  deraselbea  Sinae 
geschrieben,  in  wekhem  Bufelmmd  aein  Eochiri- 
dion  schrieb:  er  wollte  ein  Werk  bi«teirlaci«n ,  den 
in  gedrängter  Kürze  des  Resultat  seiner  langen  Erfah- 
ruDg  enthält.  CJeberall  sind  belehrende  Winke,  klar* 
Ansichten,  Seht  praktischerGeiit  sichlbnr;  undsokurx 
die  milgetheilten  Lehren  und  VurscIiHfien  ausgedruckt 
sind,  wird  man  sie  doch  nberaü  anwendbar  und  ver- 
sländtleh  finden.  Nicht  um  das  Theoretische,  sondern 
allein  um  kurze  praktische  Vorschriften  war  es  dem 
Verfasser  zu  ihun. 

•      •      • 

Der  SchrUgschaitt« 
eine  neue  AmputnlioDs-AI«ll!tQde,^nebst  ErÖiteroogeo 
andarer,  die  Amputationen  betrelleader  Gegeaslünda, 

von  Prof.  Dr.  C  Blaeiua, 
Mit6Kupferl.    18S8.    gr.  4.    geh.  Ij  Blhlr. 


In  der  SFhnnphase'schen  Bachhaedhing  in 
Alleeburg  ist  in  Cuntmission  enehieoan  und  io  al- 
len Buchhandlungen  zu  haben: 

I^tre»  dea  CbriUeaihuma  in  Bihebpnichen  und  lÄe~ 
dervtrsen  für  die  Schüler  .der  Mittelklassen  in 
Elementarschnlen.    kJ.  8.  4  Bogen,    gef,  2Ggr. 


Änkändiging. 

nie  BilbeM, 


oder  dii 

Heilige 


game 

Sehr 


t  t 


aliteil  nnd  nenen  Testaments. 
Dr.  Martin  l^nlhera  Uebersefzun^, 

(iftck  dam  Grandtext  beritfatig;t. 

Luthers  BibeläberMtipog ,  (}*r  tob  Golt  dam 
-d«uUcti««  Volke  gegeb*De  fasilige  Schals,  wU  ihm 
such  iMwabret  hleibeo,  aai  kMM  deatacb«  Bibel,  die 
•ine  ganz  eadeoe  IMerMUeoC  wäre,  darf,  batae  niul 
wird  je  as  die  Stelle  traten.  Abar  uillar  Deneo,  die 
dna  mit  Vüllslei»fiactite  bebeoptee,  si«4  doch  in  naoe«> 
etar  Zeit  Viele,  am  nicht  sn  aejao  Alle  dartiber  eisig 
(«wordeB,  watainat  schon  A.B.  Franeke  beache»* 
dantlich  aacbwiea:  dafs  an  dam  herrlidwe  Gensen 
sich  eincelne  Uüngel  findaa,  vo  nach  jaUiger  Wie- 
senacban  nnch  nicht  richlig  iiberB»t«t  vrOMlaa ,  Bech 
jetsigar  Sprache  Dicht  mehr  dealliclt,  gewandt  oijer 
anstäodig  genug  geredet  wird.  Ob  dieser  Mängel  im 
Verbälluira  wenige  oder  viele  seyen,  ob  ihre  Besse- 
rung dringend  ooih  thue  oder  nicht,  endlich  durch 
wen  und  auf  welchem »'«ge  »att^BSeriektigHttff  Aw 
dänischen  Volks-  and  Kircbenhlhe)  geschehen  nod 
gültig  werden  k.(>ane;  darttber  ist  die  MaicBBg- ge- 
lheilt oad  die  Verhandlung  in  labheftwn  feHscbrilL 

Dr,  /,  F.  von  Mejfer  ist  der  Erste  end  bis  jetet 
Einiige,  welcher  deu  aUaie  aHsföhibaian  Qedniken; 
Lulbars  Bibel  im  GaDim  ui  bewahren  dartdi  nöAige 
Fortbildung  im  EineaUen,  «vriiläch  sMoenaite  euige» 
führt  und  uns  eina  berichtigte  deutsche  Bibel  dergebo- 
ten  hat.  Di«er  seit  1818  zuerst  als  Bibalwerk  mit 
Anmerkangen,  sodann  auch  ohne  diesalbenals  eigent- 
liche Volkifaibel  in  mehreren  AiiflBgen  erschienena 
Bibeltext  bat  sich  Datürlicb  eine  grofse  Badefitsamkeit 
erworheo.  Er  wird  yon  den  Einen  eifrig  empfohlen, 
wie  Ton  Vielen  achou  mitSegen  gebraucht,  tqo  den 
Andern  in  mancherlei  Weise,  meist  ohne  genaues 
Eingehen  aus  rorgefaftlen  Meinungen  geladalt'  und  be- 
.  kämpft;  doch  bleibt  er  jedenfalls  die  einmal  gegebesa 
Gioadlage  alles  Weiteren,  des  in  der  hochwichtigen 
Angelegenheit  geschehen  kÖnnla. 

Es  handelt  sich  dabei  nicht  um  die  Änneffkengea 
des  für  sich  bestehenden,  einem  eageren  Jiceiaa  be- 
slimmlen  Bibelwerks,  sondern  einzig  um  den  berir|i- 
tiglen  deulscben  Text,  dessen  bisherige  zwei  Aufla- 
gen gäpElich  verertffeo  sind.  In  uoaerm  Verlage  soll 
nun  eine  neue  AuEgahe  desselben  erscheinen^  flicht, 
wie  früher,  in  grofsem,  sondern  in  dem  miltlaren 
Format  gewöhnlicher  Volks-  und  Schulbibeln.  Eine 
abermalige  genaue  Revision  des  Ganzen  Ton  Seiten  des 
Berichligers  wird  diese  Ausgabe  zu  einer  wahrhaft 
neuen,  Terbescerten  erheben,   and  to  das  Beste  dar- 


stelUn,  wai.derselhf.nitl^wit^enhllfter  Bea^liing 
ajiep  »eilher  «rleder  Geyraaneoen  und  Verhandellen 
letzt  tu  liefern  vermag' 

Es  ist  und  bleibt  Lutherrßiltehiier^etsiutfgt  aber 
eine,  in  ihrem  eigeoen  Ton  und  Geist  nach  dem  Gnmd- 
text  berichtigte ,  ein  neben  weit  dussehandan  uod  un- 
etbigett  Vursiblägen  einstweilen  fertiges  Werk,  das 
wir  hiermit  tillen  unJiefangeneo  Freunden  des  reinen 
Wortes  Goltes  ankündigen  und  -darbieten.  Wie  De- 
nen, die  grifindlid)  prüfen  und  über^etwanige  Weiler- 
führune  des  vorliegenden  Aefaags  mitreden  wollen, 
zum  gewiiB  unentbehrlichen  Besitz,  so  noch  mehr  al- 
len ,  welche  nicht  läogerenft  Ungewisse  warten,  son- 
dern die  vnrhandne  gareinigte  Bibel  jetzt  schon  mit 
dankbarem  Zuiraaen  sich  aneignen  wollen,  zum  fer- 
neren gesegnet«  a  Qebr»uah,  Damit  für  d'^' Letzteren 
diese  BibeUusgabe,  die  einen  Vorzug  behauptet,  nicht 
sonst  irgendwie  gegen  die  gewöhnlichen  lutherischen 
im  Nachtheil  bleibe,  so  sind  nun. auch*,  von  einer  an- 
dern Hand  als  der  des  BerichtigeTS ,  doch  mit  dessen 
völligem  Einveratändnifa,  dein  Xejte  die  gebräuchli- 
chen Parallelen  beigefügt.  Nicht  *twa  ein  Abdruck 
der,  mitonler  sehr  mangelhaften  und  im  Argen  lie- 
feaden  Perelielen- Ausstenoeg,  wricAe  die  andern 
BiMneeit  Langem  ohne  gründtiche Revision  fortpflan- 
zen ,  sondern  «ne  ganz  neu  und  teibgtXnäig  geordaeta 
Answehl,  wh  tte  Am  \m*etaerten  Tort»  entsprickt 
und  an  vielen  OrMn,  nataenllieh  euch  was  die  tob 
Meyer  fast  erst  wörtlich  hergestellten  Apokryphen 
angeht,  durch  den  jetzigen  Täxt  erst  möglich  wird. 
1/VelMi  eedlich  nvch  en  hemerkemist,  dab  nor  dieje- 
nigen. a(K)kr7fdktschea  Bacher  «od  Stünbi,  welche  die 
alte  lalherische  Bibel  enthält,  «ich  hier  wiederfinden. 

Die  so  ausgestattete  berichtigte  Volksbibal  wird 
binnen  Jahresfrist  ersobeineo,  und  wir  «mpfehlen  das 
UniarDehmen  im  Voraus  mit  der  Zusicherung,  defs  - 
vrir  nicht  altein  für  die  gröfste  Coirectbeil  und  für  ein 
anständiges  Anfteva  gewlssenbnft  ■Soi^e  tragen,  son- 
dern anch  Bedacht  nehoaen  werden,  den  Preia  so 
niedrig  als  nur  ii^nd  möglich  au  stellen. 

Das  Nähere  hierüberbehalten  wirn^t  vor  aurZeit 
der  Erscheinung  öffentljah  bekannt  zu  machen. 

HmUw,  Im  SeptMtber  IMfi. 

C,  At  Sahweiu.chjte  und  Sohn.' 


Bei  mir  sind  so  eben  nacbstehenda  medicinische 
Werke  erschienen  uAd  in  aQen,  BochhAudliuigen  vor- 
räthig: 

Rasorij  Giov.,  Theorie  der  Snl'iMndungtn.    Aus 
dem   Italienischen  ii|berselct   von   Dr.  Runge. 
Ir  Band.     8.     1  Rthlr.  12  Ggr. 
Der  zweite- und  letzte  Band  dieses  wichügep Mar- 
kes enehaiat  noch  Im  Laofe  dieses  Jattree. 

Porter,.ir.a.,  ■  BeobtKMwtgeH  Sb^r  die  chirurgi- 
schen Krankhaften  dfs  KMhlKi>pfs  und  der  Luß- 
röhre,    beaonderi  mit  ßiicksichl  euf  diejenigen 
Cc]i:zed  cy  V_i*J.'\.7V  I 


Leiden  dieser  Organ« ,  frelche  die  Operatioo  der 
Uro Dcbbtomie  erfordern  etc.  Nach  der  zvrtitea 
Auflage  aus  dem  Eogliscfaeti  Sbereetzt  von  Dr.* 
Runge,  gr.  8.  1  Rthlr.  18  Ggr. 
üeier,  Dr.  D.E.,  geburlshülfliche  Btobachtungen 
und  Ergebnisse,  geaamihelt  in  der  obslelricischea 
KÜDik  zu  Halle,  nebst  Beschreibung  der  Nie- 
meferscheo  Kop&BDge  und  eines  Kephalopely- 
koineler. '  Mit  zvrei  Steintafelo.  gr.  8.  geh. 
1  Rthlr. 

C.  SchBoomanq  io  ßremto. 


Titus   Livius 
römische  Geschichte, 

l^nbersetzt  and  erläutert 

v.on 

Dr.  E.  r.  CA.  Oeriel. 

lOBünde.     München, -bei  Fle^schtnanD. 

9  Rthlr.  16  Ggr.  oder  16FI.  30  Kr. 
Welcher  Gebildete  wünscht  Jiicht  ^triie  dieaea 
grSFsteii  der  GeschichtBchreiberRj^oi'a  in  «einer  BibUo- 
thaV  zu  beiil^B?  Dies*  0«r«^*cbe,.iBn:Anuiarkun' 
gen  CO  schäiaeDiwerthe  Uebertfiigung  mikseti  wir  an** 
bedingt  als  die^ivorziigliebste  «mpfobttB-    ' 

Bei  a.  Reichnrdl'in  Eisl*b«n  üt  eMchienen 
and  in  eilen  dentachan  Bnchbandlabgea  zu  balwa: 

■      Ä  ii 


i  t  a  n  g     " 

''  ■  ■   " Eor  " '      '      ■  "    ' 

[  Uiilersuchuiig   d6r  Sfifitairpflichtigeii  ; 

vnd 
iavalidtn    S«lda-t«ii,     " 
mit  Angab«  der 

in  Preu/sen,   Oesterrrichf    Baiern  und  dem  Crofs- 
heraogthum  HeMtn- Darmaladt 
•    ■  -  -    bMtded^M:  ' 

geaatzUchen  Yerordnangcn  Über  dicaw  Geganatand, 

mit  Berücksichtigung  der  sitnnlirten  und 
Terhehlleo  Krankheiten, 
,     JBeubMlft,  ,ui^  kc»)iig«gtbai 

Lj  »QU  ■  .   ,  ,        .■ 

D.    Wilh.'Friedr.  Wenärolh.     ■       .., 
2  Thle.  gr,  8.   Preiji  4|,RthJr.:  ,. 

Von  deii)salben  Yetfasser  aratihfeD: 
;Die  Erkeniitmas,  l[jrsaclieii1ttiid'Car;'des 
MiUbraad-Caf  bnukels^ 
8.  geb.  1  müh-. 


6« 

In  meinem  Verlag«  ist  enchienen  und  durch  ult 
Buchhandlungen  zu  haben: 

Oesamrao  Ites 

Qeschlchte    der    HamburgUcben 
Armen-Anstalt 

Prei&errn  V9n  'Vogktf 
wHhirand  ihrer  fBnfzIgjShrigea  Disir, 
Rofal  8'«,   10^  Bogen.    %  Rthlr.  S  Ggr. 
Die  Einrichtung  der  Uamburgiachen  Attnea-b' 
atalt  bat  sich  als  vortrefflich  und  segensreich  bcä 
nnd  mancher  anderen  als  Vorbild  gedient.    Eimv 
■cbichtticba  Zusammenstellung  dea  Ganges  aadWi^ 
kens  darselben  wahrend  einer  solchen  Reihe  tob  M 
ren  mn(a  daher  jedem  Freund«  des  Armen -Ww 
von  hdchstem  Interesse  seyn  und  zwar  um  so  atdi 
als  sie  Ton  einem  Mann«  TerCafst  Ist ,  der  dmeli»  irl 
begründet    und    ununterbrochen    auf  das  lhilig>B' 
und  umsichtigste  gefördert  hat,    und  hier  nun  mm 
reiche SammluDg  von  BeobachtuRgea  nndErbhrua;» 
mit  Tielen  gewichtigen  Winken  undAndeuluagen  d«a 
FoUikum  darbringt. 

Hamburg,   Ociober  18S8. 

Johann  August  Afei/snsr. 

la  der  ßocbbandlung  Ton  A.  D.  GeisVeiinB/f' 
m*n,ist  60  eben  erschieiien  und  in  allen  Buci^W' 
Uuww*  Dealschtands  und  den£chweiz  Torrälli«-. 
Daevet,  A.t  Oedickte.    gr.  8.  brosch.  2Rihlr. 
Nur  durch  den'  allgemeinen  Wuoscb  hai  i\A  iv 
tler^  Ver&saar  bewogen  «aCanden,  seine  zertlteii» 
Gfidiehte'toa-aemmeln  um)  herauacuneben.    M^«  vtn 
ainacfa'Auawärts  frenndüch-wilUkoifimeD  hsilten; 
dann  wäre  dem  der  schönste  Liohn.  bereitef,         , 
"  der  diaen  Krani  btacheiden  dargebracht.  | 


IH.  Vermischte  Anzeige. 

..  :•  .  Für  PäAägogeit. 
Indem  2tett  und  Sten  Quarifllhefte  derfifä'Cr 
ans  Siiädeutschland  für  das  VnterrJchls- 
üitsen,  1'838;  befindet  siA  ein»  iimfasscDiJs  Wurtl^- 
gdaidtTGraserschenErziehunps--  undünur- 
richismethode,  aof  welche  alle  Sehulmw""''*'" 
mw^saM  gemacht  werden.  -  i  - 

■  ■.  Auch  folgende  Schriften  Terdienen  di» »'(!«««'" 
AifmeVksainieit: 

jDw   Bamihon''sche  Frage,    nnlersocft"»"   *'■  "?■ 
.  Schmid,  Reclorin  EFslingea.   183».    b«»^''- 

tUber  die  Nolhwendigkeit  einer  umfassenden  ro«»- 
bOdung  und  Eraeftung.  Von  Chr.  MorWjn. 
DiakonnainCalw.   biosch.  SluUgart,  ILuD- 

,   Ur.     eCgr., 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


BefOrderongeu  ii.  Ehrenbezeigungen. 

MJei  bisherige  Domprobst  xu  WexiS  Dr.  H^urlin 
isi  zuu  flvaageliscbeo  JJiMboC  von  GuihUad;  der 
Gsullicli«  Ralb  und  Dumcapitulur  Dt.  jillioli  in  Re- 
gfloibuTg  zum  Doinpiubst  in  Augsburg;  der  Oecan 
and   Haupiprediger  Fr.   J  u  Bu- 

theuburg  a»  dei  Taub«r  (fi  lisrlieo 

Kircheorathv  der  l'farrer  r  zum 

Decaa  in  Riiglieiui  (Uaiern  i  Eich- 

aiädt  zum  Kegeus  des  dai  >;    der 

adjungirle  Genera Uuspectui  ikraich 

J.F.Ütmonlferrand  «  ;  Prof. 

L.herminitr  inParis^um  Requelenmeister im  aufser- 
ordentl.  Dienst;  der  Vurslnnd  des  Heichsaichivs  zu 
Blänchea,  Mimslarralmrh^  von  Frt^iberg ~ Biten-- 
berg,  und  der  UegierungaprisideKt  B.  von  Sohenk 
KU  ordenüichen  k.  baierechen  Staatiräthan  eraanst 
-norden.  —  Der  «ofserordeDtl.  rrufessBr  dei:  Theo- 
logie an  der  ilnirersitit  Würzbarg  Dr.  6«o.  Jinton 
Stahl  isl  lum  ordentlichen  Profewor  der  Dogaatik; 
W.JFhf  well  tarn  erof««snr  darOasuislik  an  d«t  Uni- 
versität Cambridge  befördert;  Prof.  Oishauten  too 
Erlangen  an  Bokermann'»  Stelle  als  pro/,  ordin. 
nach  Kiel  beruTen;  bei  der  Universität  zu  Jene  ist 
nach  Qnisscirung  des  fGaheimen  Consitlotialralh 
Dr.  Danz  -der  Geheime  KiMbenreIh  Dr.  Baum- 
gOrien  Crusiüs  in  die  «rate,  Hr.  Kircktenreth  Dr. 
Bo ff  mann  in  die  zweite,  Hr.Kircheorath  Dr.  Hast 
in  die  dritte  Stelle  der  tli  an  logischen  Facultät  einge- 
rückt; die  Tierte  ist  var  der  Hand  nnbesetztgeblieben; 
die  närhslens  erledigt  -werdende  Honorer  -  ProEeasur 
hat  Prof.  Dr.  Lange  mit  einer  jährlichen  Besoldung 
Und  Hr.  Kirchenraih  u.  Su'perinlendent  Dr.  Seh  wart 
eine  neue  Gehaltszulage  erhalten.  .  Die  Rapeleoten  in 
der  katholisch  '  Iheolog.  Facultät  xn  Giefien  Reu/s  a, 
Kindhäuser  wurden  r.v  aufserordeul liehen  Profes- 
soren 'emanat.  —  In  der  jurittisclien  Fsculliit  der 
Universiiai  Bonn  wurde  der  Msbertge  Prof.  extraordin. 
Dr.  Rom« o  niaurenbrecher  zum  ordanlllichen ,  in 
der  staatswirlhachaftlichen  Pacultät  zu  'HibingeD  Dr. 
Pallati,  Hoffnann  und  Prwherr  Schott  von 
Scholtenstein  zn  aurseroidantlichoB  Professoren  be- 
fSrdert.  —  Die  dnrdi  das  Ableben  des  Geb.  Dofralh 
__   Dr.  Stark  erledigte  erste  Piofeasur  in  der  medicini- 


sehen  Facnitütz«  Jena  ist  dem  Geh.  Hufrath  Dr.  Suc- 
cow  Terlieben,  Geh.  Hofralh  DnKieaer  isl  in  die- 
zweile,  Geb.  Hofralb  Dr;  Stark  in  die  dritte.  Hof- 
relh  Dr.  BuBohke  in  die  vierte  ordenilicbe  Lebret- 
stelle anfgeriickt,  «ad  den  beiden  aufserordenllichaii 
Frofeesorttn  in  derselben  Facullät  Dr.  Martin  und  Dr. 
Sokömann  ein  iahilicber  Gehalt  bewilligt.  Der  bis- 
herige kgl.  hannoT,  Hufchirurgus  Dr.  L.  Stromeyer 
ist  znm  ordentlichen  Professor  dar  Chirurgin  und  Di- 
rector  dar  chirurgiacben  Klinik  in  Erlangen;  Dr.  Franz 
Kurxak  zum  Profesaor  der  iheoretiecfaen  Aledicin  in 
Innebrnck;  Dr.  ThMillier  zum  Professor  der  üufsem 
Pathologie  und  Dr.  Joast  zum  Professor  der  äuisern 
Klinik  und  operativen  Madicin  an  der  medicinischen 
Secundairschnlfl  zu  Amiens;  der  Profeiaor  und  dirigi> 
renda  Arzt  dw  chirurgischen  Abtheilung  im  Kranken- 
bause  zu  llüncheo  Dr.  Wilhelm  zum  Direclor  desseU 
ben,  und  der  Prof.  agr^e  der  median.  FacollÜl  au  Pa- 
ris Dr.  FroBper  Meniere  zum  Oberartt  des  kooigl, 
Tanhelummeninslituls  ernaonl  worden,  —  Di«  Pra> 
fassiu  der  MalhetMatik  an  der  UniTersilät  Edioburg  ist 
dnm  bisherigen  Alilglieda  des  Quetn's  College  zu  Cam- 
bridge PhiL  Kellard,  dieselbe  an  der  k.  lUilitair- 
academie  xu  WoLwioh  dem  Secretair  der  royal  aoctety 
zu  London  /.  B.  Christie  Esq.,  diMalbeam  Atba- 
Daum  in  Luxenbnrg  dem  Prot  Mich  aelis  in  Brügge 
übMiragea.  Der  anCierordeolL  Prot  Dr.  Christoph 
Gudermann  isl  zun  Ordinarius  in  der  phiJosophi- 
schen  Faaoliät  der  Acadetnio  zu  Uünsler;  der  bis- 
herige Privaidocent  Dr.  JuL  SchallerKum  «ufseror- 
denllichen  Profeeaur in  dertelbanFac.  zu  Üatle;  E'dg  a  r 
Quinet,  Alarmier  und  Bergmann  zu  Proff.  der 
ausländischen  Lillerator  zu  Lyon  ,  Renoes  und  Slrafs- 
burg,  Reynaud  zum  ProC  der  französischen  Lilte- 
ntur  in  Lyon,  fiaufin  zum  Prof.  der  Philosonhie  in 
Strafsburg  und  Prof.  Jos,  Knoll  zum  Prof.  der  Ge- 
schichte, -Diplomatik  nod  Heraltik  in  Prag  ernannt 
worden.  InSchulsteUen  ist  dar  bisfaerige  Dlracior  dte 
Coburger  Gymnaaiumi  Dr.  Seebode  in  gleicher  Ei- 
genschaft nach  Gotha  berufen,  derGymnaGiallehrer  Dr. 
Oeist  zum  Direotor  des  Gymnesiuuis  in  Darmeisdl; 
der  GymnasiaUehrer  Dr.  Bergk  in  Strelitz  zum  Ad- 
juncten  am  Jloachi  ms tha Ischen  Gymnasium  in  Berlin, 
nnd  der  Collaboralor  Dr.  Scheibe  von  Halle  zum 
Nachfolger  des  Dr.  Bergk  in  Strelitz;  der  Gymnalial-    l 
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«3  

lehrsrDr.  FUiacher  inHa1I«.ziimObtil«linriiiCI«TB 
«rnannt  worden.  , 

OrdeHtverieihungen.  In  Prtu/ten:  dem 
Öfter- TribnoalipräsidsDlfln  Dr.  Gabr.  Pei.  von  Ha- 
atlberg  in  Grei&vrald,  dem  evaaiel.  Bis«hof  nod 
Ganernl  superin  landen  tan  der  Pror.  Sitchsen  Dr.  Drä- 
seke  zu  Uagdeburg  und  dem  Genaralauperioleoden- 
len  und  Conustorialreth  Dr.  Brescius  sii  Berlin  der- 
KAO.  Z.  ClasM  mit  Richenlaub ;  dem  r auischen  wirk- 
lichen Staatsralh  und  Leibarzt  Dr.  Marcut  der  RAO. 
2.  Classe;  dem  Professor  Dr.  Olbers  in  Bremao 
der  RAO.  Sier  Glntse  —  in  Batemi  dem  prote- 
atanlacben  Kirchenralhe  und  Oecan  Muck  zu  Ro- 
thenbarg  das  Ehrenkreuz  des  Ludwiguideos;  dem 
Dr.  Koch  der  CiTÜverdienstordan ;  dam  Reclor 
der  lateinischen  Schule  zu  München  Gjrmnaaialprof. 
Fischer  das  guldena  zum  CVO.  gehörige  Ehrenzei- 
chen} dem  Stadtpfflrrer  Kart  Pruggervon  Prugg- 
htim  zu  Dunauworlh'  und  dem  prolesl.  Ffarm  Chr^ 
Tk.  Otrtel  EU  Dieapeck  die  Ehrenmünze  des.Lud- 
wigordens  —  in  Baden',  dem  Medicinalraihe  unJ 
Amtsphjsicui  Dr.  Hardtr  zuRadolphzeli  dasKitter- 
krauz  des  Zubringer  I^wenordana  —  in  Besten' 
DartMtadi:  dem  Boforganisien  J.Chr.  H.  Rink  lu 
Oarmstadl  das  Rttlerkreuz  des  Ludnigordens  1.  CI.  — 
ia  $aduen-Cobwrg~G^tiHi',  demGeheimen  filedicinel- 
reihe  Dr.  tFutittria  Bonn  das  Ritterkreuz  des  Sach- 
sen-Ernastinischen  Hauaurdens  —  inHantioveri  dem 
Jnslisrath  von  Knesebeck  das  Riitarkreuz  des 
Goelphanordena  —  in  Oestreieh:  dam  Fürstbischof 
Ton  Brixen  Bernard  Galura  und  dam  k,  k.  Stnats- 
und  Conferenzraihe,  infulirtem  Probst  znWischarad, 
7of.  .Aloys.  Jiisiel  das  (3ommandeurkreuz  des  k.  k. 
Leopoldordeni ;  dem  Cardinal  Erzhisehof  toi^  Mailand 
Gtat  Carl  Cajetan  Gaisruck  das  Grorakreuz  des 
St.  Stephanordens ;  dem  Präsidenten  der  Acedemieder 
schönen  Künste  CarlLondonio,  und  dem  Prof  der 
,  Astronomie  zu  Mailand  Franc  Carlini  das  üiein- 
krenc  des  Leopoldordens  (  dem  Patriarchen  von  Venedig 
Cardinal  Jacopo  Manie»  dar  Orden  der  eisernen 
Krone  l.Cl. ;  demBiscbof  von  Verona  JosepAGra«- 
aer  derselbe  Orden  2.  CI. ;  dem  Directc»  des  Lf— 
ceums  KU  Brescia  Clttnens  Edler  von  Hose;  dem 
Geoeraldirector  der  Gymnasien  in  Mailand  Anton 
Fontana^  dem  Secretair  der  Academia  der  schönen 
Künste  in  Venedig^nfon  Edler  von  Diedo;  dem 
Bibliothekar  bei  San  Marco  in  Venedig  AbbaiePcfer 
Beiiio;  den  Frofassoren  der  UuTersität  tod  Paria 
Abbtlo  Peter  Configliaochi,  Barthol.Paniz- 
za,  Aloys  Lan/ranchi,  Ignax  Beretta;  dem 
Pr<rfeaaor  zn  Fadoa  Abbate  Salvmtor  dal  Negro 
derselbe  Orden  8.  CL  •-  in  Bu/shmä:  dem  Geb. 
Batbe  Dr.  Schweitzer  in  Weimar  der  Sl.  Annen- 
orden 1.  CI. ;  dem  wirklichen  Slaatsralbe  nnd  MiigUe- 
de  der  kaiserl.  Aeademie  dar  Wissenschaften  inPelera- 
hurg  Fr  ahn  der  Stanislansordea  1.  CI.  —  in  Grie- 
hMenland:  Herrn  Raoul-  Rochette  das  Commao- 
danrkrenz  des  ErlSserordeos  —  in  der  Türkei:  Hrn. 
Säubert  in  Pa^is,'  Mitglied  des  Institute,  der  Orden 


des  Ntschani-Utichkt  —  io  Se/Meden  u.  üormati 
den  Theflnebmttn  dar  fratzosiscben  Expadiiion  Mt 
Spitzbergen  Hro.  Gaimard  und  JUarmierdsrNon 
Stern-  nnd  Hrn.  Robert  der  Wasnorden.  —  jh 
l'reiherr  fTilhelmv.  Leonhard  bat  yon  dtm  Eö 
nige  Ten' Dänemark  eine»  werihTollen  Brillaatrine » 
TOD  dem  Könige  von  Sacbseo  die  grofse  goUai«  X^ 
daille  mit  dar  Inschrift  virtnü  et  ingenio  erhaltaa. 

Titel  und  Würden:  Der  Professor  dei  Jb- 
thematik  zi|  Mariabrunn  Georg  Winkler  'u\»k 
AdeUland  des  österreichischen  Kaiserslna  is  mit  dsoh' 
dicale  „Edler  tod  Brnckenbrand"  erhoben  wordit 
Se.  Hoheit  der  Kurprinz  und  Mitregent  von  H» 
haben  den  Gebetman  Hofralh  und  Professor  fFvT-,r 
io  Marburg,  Cotnmsbdeur  des  goldenen  LöwomhIm 
zum  Geheimen  Ober- Medictnal- Reih  ernnnoi  UDilii| 
eine  höhere  Rangclassa  zu  versetzen  geruht.  Di»|(W 
ristische  Facultät  zu  Frefburg  hjit  den  durch  Hn- 
ausgabe  der  Revue  ^tranghre  bekannten  Advunlti 
Felix  zu  Paris;  die  medicioiscbe  FacuItat  zu  Bam 
dein.  Geheimen  HofraÜi  und  Professor  Dr.  F.  fFunv 
in  Marburg;  die  philosophische  Facoltäi.  zp  Lalpn! 
dem  in  der  Litleratur  der  Tonkunst  rh'bmlicbst  5»- 
kannlen  Gelehrten  Gtfr.  ^Uh.  Fink  zaLeipzig,  wi 
di«  f^cutlal  dar  Uatversitit  Jana  dem  Landgerichli- 
rath  Carl  Immermann  zu  Dösaeldorf  und  d« 
Ho&ath  Dr.  Neubeck  zu  Waldenbarj«  &ch<e«H 
die  Ooctorwörde  honoris  causa  eriheilt. 

Gelehrte  G  e  teils  eh  afien:  Von  darkAo- 
demie  der  Wissenschafleo  in  München  sind  pwiUt 
und  hShe»  Orte  bestätigt  worden  der  SlaatnaUJ*- 
»»pA  Rittet  von  Stiek'aner  als  ordentlith« ffit- 
glied  der  hiatonschea,  der  Orientalist  /o*.  Uülttr 
aus  Augsburg  als  enfserordenth'ches  Miifilied  j«rplu-| 
losopbiKh  -  philologischen  Classe.  Zu  auiwinisuj 
Milgliedern  worden  gewählt  in  der  pbilus.-pfailoHj 
Classe  die  Professoren  Buginm  Burnoufta  Piri> 
nnd  Eb.  GttL  Graff  zu  Berlin;  von  der  milliuiii- 
tisch- physikalischen  Chuse  Prot  und  Astronom  K  JU 
ScKwerd  zu  Speyer;  Or.  Prvnntr,  pnctiMlia| 
Arzt  zu  Caire,  nnd  üs.JusU  hiebig,  Prol<iwCll^ 
mie  zu  Giefsen.  Die  natu rforKb ende  Gaselltcba&J« 
Moldau  bat  den  ruas.  Gesandten  in  Hamburg  i  wilÜ' 
chao  Staaisreih  von  Struve,  der  Vereis  üroAbtr* 
Eoglich  Badischer  Medicinalbeamten  tur  Fördaraaf 
der  Staatsarzneikunde  Hrn.  Geheimen  Qber-JItdK»- 
nalr|ih  Dr.  Kopp  zu  Hanau  zu  ihrem  EbnaBÜl^' . 
und  die  Soä^ti  des  sciences  m^dicaUs  et  w'«'^*'' 
Brüssel  eben  denselben,  so  wie  die  SociaiÜ''''^!*' 
senachaften  zu  GÖttingen  den  Prof,  hitü?  *^  *'**' 
fseo  unter  ihre  Mitglieder  auf genomnu-  0er  Her- 
zog von  Sossex  hat  die  seit  echt  JsÄrto  beUaidsti 
Präsidentschaft  der  königl.  GeseltsrAtA  der  Wi»«aii- 
schafien  in  London ,  und  Hr.  Gebfliose  Ober-Madici- 
nalralh  Dr.  Xopp  zu  Hanau  das  Pirecloiat  der  Walt*-; 
rauischen  GeseUachaft  für  die  gesammte  NsturkaDi^ 
deren  Stifter,  er  war,  w^en  oherhäuflei  GudiälU 
niedergelegt. 


L  I  T  B  K  A  R  r  S  C  a  I     A  K  Z  B  I  6  B  N. 


I.  Fulgesetate  periodiMfae  Schriflea 

URANIA. 

^asaenbifh  <  auf  daa  Jtalu  1839. 
'  Ifeue  Folge.      Ersfer  JahrgAB«. 
Mit  dem  Bildnüse  iMrmartine^a. 
8.    Aaffein«ii»  Veljppap.  .Eleg.  cart.  iRlhlr.  UGgr. 
Hit  dsm-Jabigang  1859  dar  .Unaia  baginot  eias 
neu«  Folge,  and  ich  erfülle  daher  den  Wunsch  rialer 
FreuDd*.  dMWsTaacheobujcbi ,  wfwieb  die  oßcb  vor- 
räthigen  Deun  Jahrgänge  18S0  —  S8,  die  im  Laden- 
preise 18R(hlr.  6Ggr.  keateo,  xutaihtntMgtkffm- 
mtn  für   4  Rtbir.    iß  Gfi^r-t    eias^Ua  Jahr- 
gang» aba^für  Iß  6g,r.  ablassa. 
Leipzig,  im  Otiober  18S8.  '    .^ 

F.  A.  Brockhana. 


IL  Anfcündigwi^h'iieäer  BUcher. 

Für  Theetoaen  und  gebÜdeie  Freunde  mrUÜicktr 
ma$epichaß  und  Erbquittfg. 

So  eben  ist  VbLlslaQflijt  arscl)ianeo: 

■        Di«         .      I   ;      ■      ■    .       ^ 

Dritte     Aufla|-e, 
^es  ^Aüdbacba  dejr 

Ü*  E.   F.    Guerihe,   tW)!.  Dr. 
Aoagab«  in  12  Heften.^     .^ 
£rei>  i«d«8  Bcfies;    8  Ggr.  (IftSgr.) 
Nach  aioain  Zeilraunaa  von  nocK   aicht'.eioeiii 
'   Jahr«  ist  dib  zweite  Auffage   von  Guerika'a 
Handbuch  der  Kircheogescliichle  vergrillsB, 
uud  eine  driite,  welche  wir  hiermil  dem  rublikum 
tollständig  übergeben ,  oolhwendig  geworden. 

Ueber  den  Gharakler  und  die  Vorzöge  diesaa  Wei^ 
Ites  erlauben  w^  i^os  nachMehaiid  einig«  And  au  tungen, 
.  Guerika'a  Kirchangaacfaichta'  iat  aidital- 
Vio  für  den  («lahvtan  Th«ol»gen,  tat  Theologie  Slu- 
Jirende ,  so  wie  für  aoUhe.  .welche  *»  .wieder  eininal 
ae^D  woUen,_  sondern  aach  iianptiüchlich  für  ^eo  ge- 
bildeten Freiind  dar  Theologie  beslimait.  Eine  kJare 
oad  äbeisicbilicha,  händige  nnddochTolhtändigaDar> 
Stellung  der  Thatsacheu  und  deren  EnAwkkelnl^  fühlt 
die  Leser  in  ein  lebendiges  Versiändairs  d er, allgemei- 
nen Kircheniteschichia  ein,  nnd  es  mürfale  id  den  ver- 
schiedenen Zweigen  der  theologischen  Wissenschaften 
siebt  laicht  ein  Werk  gefeaden  werden,   wekbeaia- 


gleich  hohem  Btaabe'd««  Anforiwangea  d«a  galehttea 
Lesers,  wie  des  gebildeten  Freundes  christlicher  Wis- 

annachaft  und  Erbauung  entsprach«. 

Den  Blick  der  Letzteren  auf  das  Unleinehmen 
blnsulenke«  and  ihrär  Tlieiioahme  dasselbe  noch  be- 
sonders za  empfehlao ,  dessen  wird  e>  bei  der  weiten  , 
Verbreitung  des  Buches  an  den  maislen  Orten  nicht 
tnahr  badürfao;  wo  dasselbe  aber  bisher  noch  nicht 
naherbekannt,  da  wird  es,  so  hoffen  wir,  bald  theil- 
nehmende  und  zahlreiche  Leser  um  sich  her  samneln. 

Der  höchst  billige  Preis  jedes  Heftes  in  Ümacblag 
ist  8  Gxr,  (10  Sgr.)     Der  Druck  ist  scharf  und  deut- 
lich und  fuf  weifsem  Papier  ausgeführt 
Halle,   Oclober  18S8. 


Noch  empfehlen  wir  der  Beachlueg  des  theologischen 

Publiknms  folgendes  im  vorigen  Jahr«  in  unserm  Ve^■ 

tage  erschienene  wichtige  Werk : 

Philipp   Jacob   Sp0nor*M 
deniscba  und  lateioisch« 

theologische    Bedenken. 

In  aiaer:  aaitgemlfiMa  Aiuwabl 

herausgegeben  Ton 

F.  A.  E,  Hennicke. 
gr.  8..  Preis  1  Rthlr.  IS  Ggf. 
Die  theologische  Ltieralur  besitzt  Ton  Spener 
nichts,  was  so  bedeutend  wäre,  als  diese  Gutach- 
ten, tn-welchen  die  wichtigilen  Aogelegeaheilen  des 
Innern  und  äufsern  Christenlebeot,  der  Kirche  und 
das  Predigtamis  zur  Sprache  kommen,  und  welche  als 
ein  Anhang  oder  als  eine  Sammlung  von  Belegen  zu 
Hofsbacb's  Schrift  überP.  J.  Speoer  und  seiap 
Zeit  angesehen  werden  kennen. 

Damit  die  ohige  Aurwahl  anch  tHr  ungelebrte Le- 
ser eugüngjich  scrnmoehla,  ss  iat  ans  den  lateinischen 
Bedenken,  deren  Inhalt  ülHigens  fast  gaoc  in  d^a 
denlschen  rorkommt,  Terhällnifsmafsig  nur  weniges 
ausgehoben  werden. 
Ballt,  Ootober  1838. 


Gebauereeke  BmekkuHiiluHg* 


ImVeHegeTUi'DanckeT  n.  Hnmblot  an  Ber- 
lin iat  so  eben  «rwhien««  und  durch  alle  Bocbband- 
Inngen  zu  beziehen ; 
Btcler'a,  K.  P. ,  Weltgeschichte.    Siebente,  Terbea- 
serteund  vermehrte  Autgabe.    2r  Abdruck.    Her- 
ausgegeben von  /-  fF,  Jjoebtll.    Hit  den  Fortsetzun- 
gen von  /.  G.  Wettmann  u.  K.  A.  Menzel     14Thle 
oder  28  Lief.     gr.  8.      Lief.  25  u.  26.  u.  Theil  IS. 
J«deLief.  |  Rthlr.     Jed^  ^bejjif  {  ^il^.,^;, 


.;v^r 


B  Reih«  von  ao- 
}  varstandcosn  In- 


H 


6»  "-^       ■  6M 

Datib'a,  Dr.  C,  pliÜosophitche  nnd  thsologiach«  Fnkulläl  zur  Doctor-Jabelfeier  dw  Gahaimmi  Jastiz- 
VoTlosunftfln  I   hemusseg/^oo'  Dr..'FC  MarheineBe  ib-niis  ükgS  irfGBtüigeib  «eiArsten  Schrift  ut  sine  vnm 

und  Th.  W.  DUUnberger.    2r  Band.    gr.  8.    SS  Bo-  rrofesaiir  Eitsclil  neu  enldeck.la  römische  Schenkung». 

-    gen;    ^imripiiem~VfÜ9^-fi^bit.-  '              ^  ur^n^t  mU'ilefTtMHBiZBit, -dttgrOfiK«' und  hedoi- 

Auch  unler  dem  bMondenii  Tllel  daielD  lu  bibkn:     '  '  'e"«'»'»  DocuOient  dieser  .Art,  welehes  sich  aus  dem 

_  _.  Vorlesung*.,  ül.sr  die  Prolegomen,  .ur  Dog-  ^'«'rI^';'»•  «»»»»^  fr«K     Di.  Vota  H. ran  »gebar  hhi- 

n,a  ik  und  über  dieKriifk  da^  Bateisb  fiir  rfasDp-  ^"R^f^^s;«"-   .pr«ch>.chen_u^d  >icM.chen  ErUuternn- 

DiU^b^rs^.     gr.  8.«  Bogen.    Tteis  li  Rlbfr. ;      dern,_hA.rlnoeh  .Sicht  h.n«ichin«var 
G'öschel,   Karl  Prirdrich,  Baiiräge  zur'  spekulaiiren 
Thilosophie  vonüotlund  dem  Menschen  und  Von 
dem  Gott- Menschen.     ItJit  Rücksicht  auf  Dr.  F. 
Strau/s  Chriitologie.     gr.  8.     Preis  1^  Rlhlr. 
Kunth,    C.Sig.,    Flora  Beroltrrtnsia  aiTe  enninajrstio 
planUrnm  circa  Beroliouin  sponte  ci^seeritium  se- 
Guodum  familias  nalnratesdisptiilla:     Tom',' I  «t'lf. 
8.    angl.  carl.     Preis  8|  Blhlr. 
Ranice,  Leop.,  dia  rÖmisctien  Päpste,  ihre  Kirche  und 
ihr  Staat  im  16len  und  17(en  Jahrhundert.     Eraler 
Band.     SteAofIflge.     gr.  8.     Preis  2|  Rthlr. 
Dies  Werk  ist  nun  wieder   TolUtändig    in    drei 
Banden  zu  dem  Preise  von  S^Rlhlr.  su  haben. 
Totpffr,   Dr.C,   tuslapieie  9*erfl«nd.'   eiiihallend: 
Die  Einfall  vom  Ijflntle..  ~;  «LnElt  mich  lesen.  — 
Karl  der  Zwölfla  auf  de>  Heimkehr.  —  pep  Pari- 
ter  Taogenichl».     8.     geh.'    Pj-ei»  25  Rlhlr.      ' 
■Die  trvheraa  Dtind«  dieser- Losisjiieh ,   Theil  1. 
Preis  l|Rt^lr.,  und  Tt)-2-  Preis  2R(tilr.,  ent- 
hellen: {Th.  i.)     Der  beste  Ton,   —      hahmt 
einExempel  dVan,'— 1  S(.llein-und  dein.  (Th.2.) 
Bube  und  DaidR.  .rt-    Det  Krie^  mit  d«w  On- 
kel. —   Frei«u  n^c^  yer^chrjfl.        '    ,     ; 

Die  Werke  '      ^    "         ' 
des 

Cajus'Sallustius   Ciispus,  '  . 

.überselzt  und  erklärt  ,  •  ;   '     : 

von  :    ..         .      ■     i     :•    V 

.    ÜT.  J.  ff.  JU.  Er^ettL: 

■     Slünchen«  bei  f  iCiachmCBn, 
SO  Ggr.  oder  1  Fl.  SO  Kr.'    - 
B^i  den  gegenvraHigen  Erel^issen  !d  Nordafrika 


I)Mivk^KaufMt.inf>mnit(\y*riti$ybef^eS'tngemt 
■tOTIOS- LATijJlfATia 

COfJSlLlO  Et  CURA 


'^iiCOBT   FACCIOLATl 

OPERA  ET  5TU0IO 
AEGIDll  FORCELLINI         .    - 

■  JJ^lUfl-SUSfJIAUI  .ftfr^^YUUl^COf&VirDM.'   ' 

,      SECÜ^DUM  TPBTJAM  EDITIOSEM,    , 
^  '        •■'■    f         tiribk    cirhAw' GESsiT 

JOSEPHCS  "ptJRLÄNETTO 

'     ILtfWIDS    BlUlJltfek'BnilVAHti;         ' 

COBRECTUH   ET  AUCTUlil  LABORE  VARIORUM. 

EßtrM  IN  iSERUÄNtA  l'RIHA 

GVM  PKlVli..  flvn.   SIÜ. 

,  ,,  :>    '     .   tV    TOMI.     POCIO.     ' 

Der  hohe  wissenschaftlich«. Werlh  des  Werkes, 
SO  wie  die  ausgezeichnet  achöne  anfsese  ^nsslallung 
dieaer  Ausgäbe  sidA  so  allgemein  oekannl,  dala  es 
gau  überflülrslg  isl;  dör^bn-'nöch 'etwas  zu  sagen.  Ich 
besehiudt» flieh  4Ähexau|dieNolIs,  defsdiMw,  für 
jeden  P|^il6lpgen  uoenlhehrlich«  Laxicon, 
tii'A  de'ssen  An^bhaffu^g  zu  erleichtern,  for, einige 
%~elt  '^ocli'  um' d'^n  ermäfsiglen  Preis  tob 
-       „     -  ....     ,  '20    R:thln '  abgeVassen    werden    »olL      Nach 

bietet  dieser  gaschatzie  Klassiker  hochsrbrefkwurdige     Verkauf  einer  gewis*--'   ---J^---— ■»----•-  «.—•;■ 


Vergleichungen  dar.     UebecMUvng  «RdlEtklSruDgen 
lassen  durchaus  nichts  lu  nünsicben, übrig. 

Jlei  Ferdinand  Hirt  in  Breslau  ist  erschie- 
nen und  jo  allfiii  fJuchUapfll^pgef  #U  hatm>n.' 

T.  Flayii  byntroiphi  imatnaitemlmm  rfomfiexia 
intditum.  Edidii  et  illustraWi  .£A.  \B.duard. 
Huschke.  66  Seilen.  4.  Kebet  eitlem  Ifac 
siinile  in  Steiodruck.  Sauber  geheftet  20  Sgr. 
(16  Ggr.) 
Der  Inhalt  dieser  für  Juristea  und  Pbilolo|eB  gleich 
iolereaeanten,   im  KatDan   der  Breslauer  juristischeD 


li'diesemZvreck  bastimmlen 
Anzah]  von  Exemplaren  aberl  Irici  ohofehlbar  der 
-frühere,  schoii  sehr  billig  Subscifptijinspreis  von  30 
Rthir:  ffSV  ias  beinah*  700  Bugen  Sia^kej  anfscbSn- 
slcs  VeJin.!  Papier,  in  |f.;FoJitt  gerffHi^kte-ff«*;  wie- 
der eio>  Die  Wolflf«iUM»t  das  obige«  emiitüf(tM 
PreisM-sMIieicli»inimirvBdBten  dadurch  heraaa,  iaU 
■iia  mii>de*tollSt£nd(geH,  und  auch  #a  typographitdiw 
Hinsieht  iurinkstebandeo ,  in  Padtia  iind  Londoner» 
aobieitenea  Ausgaben ,  «rstare  M  Rlhlr.  und  letxtoi« 
30iBtUr,  körten.  I  <  ' 

Leipzig,  Öctob«rI8S8. 

■      ,    '     \  Chr.  £.  KoLlmaon. 


5,d\,ViÜOgti 


^  —  80—  «» 

•      i         ■•  I  N  T  B  I.  L  I  6  E  N  Z  B  L  A  T  T 

DI« 

A  t.  LGEWEiNEN    |i|TB1lATÜR  -  ZEITUNG 


N»r«inl)er  1838. 


f.,hT  1  «  AJII  S  C  H  B 

1-  UinlTerftititen. '   '  " 

Ä  t  «  ./. 
IJiBBX. 

S  CH  OL  AR  UM 

n  ACADEMI/t  JFESIA  CBRISTUNA-ALBER- 
TINA  PER  mSTANS  SEKESTRE  HIBERmiH 
A  DIE  INDE  XXII.  MENSIS  OCTOBRIS  AFINI 
MDCCCXXXVnL'USQDE'At)  EfeSTUÜ  SASCHA, 

TIS  Hiif:ci(:xxxix. 

rOBLtCB    KEITATIIIQDZ    OABUTIUIIVII.    '       .1 


SCHOLAIV  PnOFSSSORUM 

OnOINARIORIIM. 
BX  OBDilTB  THBOLOeiCO. 

Dr.iB.&franeU,  OrJiiiiaTbMt  h.l.a<lhacOa>- 
>  na«,  1)  pufrUcr  ia  Aaioatoauii  CooCtMioMa  ■)■•. 
I        (JIM  «1  confnulioBsm  Pootificiftoi  et  «poUfiMn  ||»_ 

UalhoBUumcoBiiimtabilar.  2)  Äwafiai  allbaelo- 
I  (iam  «cclaila^  aTaegelica«  alaachticam  tradet,  aar 
I  omaA  parlaa  raiioaa  habiu  libri  axiinil  CL  Dr.  Qtp, 
I  Haar.  Sadc,  tfal  iateribitar:  Olristlielie  Pattmije. 
!        Hamtmri  18S&  8.;  b) 'latrodoctfoBan  la  aacro»  U. 

broa  NAvITaatamaa«!  docabil,  daeta  bagogaa  Usto- 

riae-eHdca«  ia  libroa  bot!  foffdaria  tacroa  b,  dal 

Haar.  Anfaiti  Scfteft     Jaaaa  18801    8. 
p.^  trii.  Burek,  ^oetter  Tariia  «odaliaDi  Snrf- 

'narif  rrgü  ^otnilHici  axarciUlionibBa  praaaaaa  JMrfat. 

Privatim  1)  arfnn  Aoaii^ficam  taaa  praacapliai .  qaan 

axam>lia  at  aaditoram  axarcflaliowl^lia  iÜBalaabit. 

t)  Thtologiam  ttofmatitam  cacaadum  aphariaaoa 

SBoa  dacabiL' 
Dr.  A.  r.  L.  PtH'puilicf  BUloriam  acaUliaalieaaa 

aaMaliXIX.  aBHKWl.  A4>aa«  l)Ea«daHadiaa' 

m.     X)    Aalbrapologiaia   philotoaluaaa   üailabil. 
Aiaafuaiaw  ia  ■adaraadjt  aladüa  blUiaQ'IhMlA* 

liciapwjal,,    ,  ;  """.'  ' 


MACH  nie  H  T  B  R. 

BX  ORDINB  ICRIOICO. 

Di.  ä Ü.I.»  pabtt,  *  .,.,„«„  rf  mMrim„,di,. 

«  praacapua  ,ona  eaamaaä  at  patrii.   diuapa. 

,  fr«I.Um  Yai»  /ari,  ^„„i^  pHiMa  daaa  «roZ 

V  ^'?^  l"-~«"a.  anäbm  aaauaa».  ad  libran 

marittmum  decafait.  Schotia  priaatiau«ia  anrdla! 
tloaaa  proaaMuaJaa  piodaiabitBr.  ^^ 

m.1.  S.,ri»-Bria.Uo.B,  „  ,d;.j/.''SdÄ 
k.^  adlubMo  aom||«idlo  (L**„*  *,  JW«^Ä 

.«Clara  Paate..  J)  ,.»«„  d«5aa.  da  la^K: 
laJ.r.rio  a>  pnaapii.  j.,i,  Garmaiei  at  pJwi  JJ! 
poaet.  r-.."  «« 

O.e.  furtkardl.  Da.  «  P.  p.  o.,  »aad.io  «.rf, 
ad  CoaTaalam  proriaclalam  TOcatas  iailaaU  iZ 
BUalfahibanwpvaalactieaaaBaateba&iu 

EX  QRDUI.B  XBIklCORDM. 

6  a.  Tfmff  1)  peMoaDactrlaa»  dalaWranaaU,-.. 

.  twroloalda  aonaiqaa  oaa  abaolrat.  S)  trlMim 
a)  C/>aa..aa.  r«,»ri»,™tai,„,  b)  a.„,.i,  .V^lt 
oa.  «aa  aarnjoBipaai,  ot,klogn«l.a ,    el  dS 

1«  -  Elaclrubiao  at  Tbarmo- Jlaf..li,n.o  I1.&; 
Dr.  ft  R.  W.  Wlei,M,nn  pMIc,  fayaala  Talal«. 

diaa,  aalacu  capila  aatemoloiica  traclabit. 
S.A  Biliar,    k  t.  Dacaaai,  priaafiai.'   llPallia. 

..^t^pn'f*'-  l»S»>i»li«aada*.Ut'ft4£: 
da  nflrbM  utaati»  diaaarat.  ^^ 

•i"!L?*  "^''2  ""'l'«'  •'  diaainulatl,  iradlT 

■  Pf^Jr!**  amologlaili  at  tbarapiam  eachaxianiin'aa 

l^aiaaidacabit.    E^rdu«;...  dialelirnSi,^ 

Dr.  ft  ».»«»«».r  CHr.r,iaa  panaig  •rlnam  -<. 
»alia.  dacabtl;  Eiandtalioaaa  eblranlco  .  aliallaa 
«riMI«..  Bodar^lar,  all.aat  ~«aa  aaalomSa 
ibliailiiM  iNiMiat  daneaatiabil.    Praalacaa  anni. 


'ö'' 


DBtDrinin  «t  düpaUtoriant  prJMKiuMi,  fi  (ratii,         WMuUnk  jarli  tarn  commnBii  quam  pMm  npoM' 
EX  OBDINE  PHILOSOPHICO.      a     <i 


'    Ji,p»,.Tlo~.  brSrior.  d.  cu.cü.  ...id.™  .cripli. ;  "^  „«, -**"'"*  P™«"""'  •"•">  »•*"  1^ 

2)    Literarum    lalinarum   *''ii*'iriiiii    trnr^iit        IrtilM  jy-          - —     -      - 

publica  officio  sermoni»  Homtrici  proprialaUn  «um,  "•  ^'  P«  »**»  puhUct  anatomUtn  ecunparalui Jt- 

posieriorutn    Bcriptorum    nia   cominitl«!.  '  'Dstthaj  ' " '«'•'I**'|r*<}  privatän  a)  Analomiain   corponk- 

Seminarii  philoIoKiri  aludia.  at  iMaiiilaliiBM  Mpi«  ■?*■'»  **?  A itfbmpftIngiaBi  lrad»l,     PntaterMi» 

rftbitur.  cilatiooM  analonucas  pracücas  insütiMt. 

Arnbicam  liDgDam titfcare  pergel;  privaf tm  Jaaaiae  röAidWauriiAAB, 

»alicii»Ui(M«iytt«^t«»rj   a»cb«»l<.»iawi  «abMicam  j,  j^^  Sc»««*  liJilAffijIrMtoVaiialEJbitaa  pw 

tradet,' prtemisso  geogrsphiaa  terra«  sanclae  «t  hi-  \mt,mL                                          r               -i          r 

iH. ».„•.„ p.^.». **,««,« ..**,™..4.  jr^:Lf.:/]s.?r'1?Äi„VÄ 

diMI  »iMtuonn»,    dot»  iM»rt/firf™i;»fi>  «ip  iciliu.  «„pMib»»  oHlA.     '      ,  f    ;1~  T   '  > 

i  BiMi.tli.0«.  prtitemi«.«!»«  ««1.1  ^*ilä1i.  lei.  n.  £   yr  p.J.I^.__        ^  V'-         ' 

Dr.fl.-ric».f.rJin«»,f.i3tAer»>.a.ta™r  :  P""^«"  «H»  ~.  k.1»!«.,    .,  , 

'    ibemaiica^deBidarMlibuiMM-dMrit;               '      -  '  '  1  u  n  1 9.       ' 

e..  UnH»$en    1)'  pnfcßw  seatSflic«  Dnniä«;    S]  mi-  D«-  •'•  •*»!<«♦**»(»*»»»  pr**(Aii  /Ktä  lloiiuni' ü»- 

-■«olim  ^)  lb«nriatn  oecnaömia«  'nalinaalis,  bj  sia-  '''■**  tradat 

lislicen  Sleavico-Holwliram  doeabit,  al  S)  privaHt~  ..    ,    .  .,    wu-,wtf«fc.«*»     m 

,   jifird0GlaiMVt4e.-k(hh«siniifi»Mdtrtb(it>utiiatt  ''     WEDICIIlAK    " 

.;irfdaL          .        '    .                .                 .       .1   i  .  ^    j^  JtficA*W(ii  O^.;  in^f^ii'jiitem  ttttmli- 

Dr.  X  L.Z  Jl«rt«»«»i»  pMM?*  d»  «nCTClopaMia  fiapii;ynirt*aF?warti»?iiBxi(l«r#^»wi»i#l«  g"lii 

et  meihodulogia  itudü  historioi  diawret;    privatim  a)  stethoflcopii   usuin,    b}  ania  obstatiiciaa  pnil 

äyhütoriam  Imperii Germania.  b)^tori^inpatriae  .ia'amOctMnla  olfMIneib  4«tbUl.         '  iT/ 

tiadat}  0>«<*******«^'***Kt  B^.;  g^,,.  jf,„P.  rftffcilliher' '«Miomiala  »riw-l 

i  ■■     ■    ■. ,   "«-I.V..')  -  ffejfth*  Areabit:  '       '■    ■                                 '      ' 

£|rOE^SSORb!4fiXTKA<)IU*Htf^Ua<Ml»M.  ÜitilQrähau  »iholie  >nWmii».,;'offart'  i»  i^- 

'    .    ■■■•        ■■    THEO^ÖÄlAB.      *,'    "      .'.'.'  -Ä*'*^    IiharmacoJ)',nainica,at,|i^lhol<>g^(eM- 

£[,.  A' Jtf«»  pubücr  libran  iA^iocBf^Botr,    ^iVv^Km  Ur«  Jemi(iu^  JTJrfiAiaer'niUiw^'EaauiulMiu 

iibnim: GwwMss  iHMifMlatilni'.   '  iVi^tfNtt  "pMe-  '    de  aelectis  cbicurgiaa,«!  akiumiarcafülibtis,  iwu«' 

taraa  vitaiB.4«aa  C|i{ifU.a?(f{tfiift»  '              ,;    ,■  ..'i  jj^s^to/uii^at  fsBciargip  agpakaUMBdiügf)!))«!  wpi- 

,      ,1   :'....,,'-•■.-.    ,j  ciens  iDstOuät.      Pq^C""  i)iie..SlwÜ«  4f^'iil'u> 

IURIS.,     I      ^.,1.   -■      ,;     •»  dwserali,   2)  I^armacoloaiam  ioadifo-niMlja|a<'o- 

R-Jk-^ktivt,  Piwrf»»»l»-j;U.''tt'0,  J«(»l*Yy^ö  -"««irftö-TnflsfcWca  drice  ttaÄad'  ftblirifiäfc Äwar 

Danici  ftodwr/tt    ndMriH«Hb<wm"Jaftif;  ^BWtftftw  r  tfü'cHhofgifl, '!*e*rtHa  «peöa«;  ptarÄi^SI^«* 

.1)  procr«tum.cTUibnt  S(<hm«- äaQ«t(ftm.Jied.i>A4I  •   ehiSllria'^HafmM^dUe)i'p;^i;tf!tj^'m«tüäraf)^un^ 

",Loi/*nJ;M7Sic«Jn  ad  co^appB^wn»  Ck.4i«|I(((|B.»afe-  *  ■•>  ■■    ■■ ,  ■   ' '  i'-  ■    ■'"  *»-    ■■■i-.    -  ►^    ■ " 

i.'H*"'(>F«5»''     i)Juri»f'*<r^lofi9etiimnt%,mah^o~  PHILOSOBHIAJl   V    X  \ 

logipm  Iradrt.              .■•.i.»         .■'■■■   '■■'■       i:     i  i.-.  ;  .    .     '  -■  i  ■■  ^i          .        x.^    rt^  --v   .\  .P 

DrJ.  F.  £ier»/// pi<i>/ic«l>t.D.derab.cred;iiiMi^  GmiU^lafiiOi. ,«Vm<M bp>>lül»rad«A)faM  liWr- 

nreiaJÜnw-i    othjm/i«  imMlt(«ioM«Wbl»B  MplAJMfl  ...p«*ahilh«'  ^<>f«iNiHm.lllttoi4M««l«^a«A«»i>«wm 

jorie  Rouiani  priTaii.lianiat.     /,4    -.,',-,h  n  .i.  >  ,■  f«*a««n«aa***i'      >'■;    '     ■  "■".'■•'■'•■ 

juuna  st&U#vku-HiiMtkai*iidodafeit;!'f|MlUiiin  riam  «ccleaia*  Cbrialiaoae  uaiverMiamkni  vi' 


CS« 


!   ...iw-dwfrpy^i/twgiMrtMUi  wMfc    avPiMw"»"  Gfc*" 

pfa]riicai^«*Jh#ftiflrt-IMMlytiBtlt.iBiii|ära)*«fta*>         :./ 
C,  LÜdemann,    D>.^lib>JHl<)fiiMtV>%>ftä^t.  jA- 

■  £.  0*awferMjr,g.eit^.CLiL  fir,,    pwfimr'M  ADti(|uit«ln 
ßoinae  pnblicas  «Darrabit;  publice  aliquot  buloria- 
rum  Li»ii  Mb«o«  iflMirpr^jjb.il«rj,j.j,^Y    _|-| 
X.  0.  Bro'cJter  pubUct  hlBtonam    belli  intinla  aii- 
l        ivViiwUviim^TWvdlMMwiyanaftitlifMU^ar- 
'        Mbil.  . ,  H  1 1:  ji  ,  ,■{    p  _  '  I  i.  m  ■>  J  » 

I    L    '  *'■■;  9'i- i  ■  ■;■   ■■'■''    ,*»MMi-.' '.lÄ  lui-ifc-IÜ 

1        I  ■».  1.  ■-  -a    -Ir.!-...'     ■■'■     •"■-    '    '■    .  ^wl   I  ..-.itif/bU  I..1    ;■,■£ 

tfr..  C..nqr  ^lfc^U»9m^9ntk^m^tM»b}ti   At»4 
iVii«awif"Uio¥"«t*^  (  . ..  ■  -tii ;  -i't     ■.■■ii-i  ..  «\ 

.  .   ,.,   ...       ...    ...v  ....11..-.  »■■;■.■<.•  nari-.i^iiw   m»j|, 


ü  lÜRefwrvin  (Yoricka  rifaf|me9^I  )oura.ex>Tflj(en- 
."diUD.pnap«na|  #t  yf(.a3[plisi|i>i.t.M(^udiM)rw..<w'nn>"- 


ciendk,   quibus  an  contipalnr  in  qua  ipivVeAiata// 

baMbiioia  exfeRia  eqbornm  forma  rraeptdlcanaa, 
SIT«  de  sa  ards  Tattrinariae  p'arlfe,''qiiM'aa  ezlaoat' 
•quornm  rirlutss  at  Tiüa  apaclaL 

ilicain  aisc«r«  cupiealibus  non  devuariii«- 
gUtri  haram  arlräv  paritiuimi,  ad  aasaitaabceo- 


man 


iii  Ulli  lit  1  I 


.i:^^  aiu    >n 


•  lo.i 


•  w\       bllWlIH. 

A  N  Z  Ipr-«'1P»."  s  ""•'    •■■■■>■  ■'  •■£ 

-,-      -VlL.    ...  ',.  M.  ,  A  \  riV  ■r,\..-,i.n\'^V 

d«*ell>«ütin>|BeiHMa»allH)*i'l>>«a*JI''lt<  '<•' 


r  .1  *3  P"*'?"*?!  '^"'«i^.i't' •«  g^m. traf JwwniiM** *k 

al^a^^aclllu^iialfmftoKor'äUvi;,:..  f.  . 


r«Mi«la' 


iXHIIr; 


"■1 

„ .  n  «.a  1  o  !>  «  X'  i  M-  O'  '■ .  M.i 

,    .  ....^  ,.-■  ,-.  -  .    .;-..;    jvr-»-:*- "■■■■■■'."*■'■'■'■.':  "1* 
I',,''!  .1,'ilLi  '  .7äi..  "Mi'UniU'jn' J.',l.',.','i:',) 

n.  ,    _  .JR«Al'Siu«.ii4iift»i«/»<.4y. -.!.o« 

...•,.,,  ,:  ,.-,'\.  ..)  a«>a»aMJ«>i>i  i.l.  jni/l.,.  ,v,i.  /  ,J. 
IUtla'>akgai>.lnaiTflli<kK4iaai(A''«M>  »üt-'Vtiti'i 
>lätda»<l•^  NatoarfaMy-'Unkln  lrM«<lr4lalklnl«lH' 
Zailan  ia  .aMlofafflKU^I■•n)•»Milfchaa^a^t1id|«|<fvt 

„  j, .  . .  ■. » i  1 . V.  «?",'r^".flfi1V H ,  ,.,.««.«5 .iU 
NaturgeschichlUcfier,  und  pharm aktüogücher  Ccmmen— 

.\  J  .1.  H-iiÜflah  jiiaii^takurhiiil  •■»/  n»  'jnjdi.r'ia 
Da.  £/)r^Ai)  >l|ttM^£«J..alUU 
Br,VK!^%IWw)««JAUU*abCk  3lal~  Bm^tria. 
Gr.  8.  Auf  ;utem  Dracip,  Subscription «preis  SOGgr. 
Oiaees  Werk,  das  iw«i  Bündaltinien  unif  !d  DeT 
len  von  12  Bogen  ausgegcban  wird,  dürfte  einem  seit 
langer  Zeit  rebbafi  gefühllca  fiedurftiirt  enisprmbeii; 


auBBaxeicbaetBreD  ScbrifUte]lfr,:fpi..difWn  P|)chf  i 
Dach  ajgD«a  Erfahriiarmi  dem  Stande  der  Wiasi 
•chafiea  gemÜIa  bearbaiteE  worden. 


L«ipiig,  imjMaUt  18i&  Pi*i 

Bei  c.  '7A-At%0tiwyB'*-°^*.dJ»^*  *°  *'^' 

it.':: .  >fX  .fi'  i"  m.ii  rr^K  Ib'l  no»  «■IS/t  laai.  ,8*.' ..  * 
M  yHnt*!:  liMiWtaHaMI JBtMmia«M.»W.ir' . 
a^adJljcham.WariiagJwilMfWitol  MliltllJMaDlaUtr 
Wil*90<W.MaM<-¥«H<>(l>a.MM4MaiV><lM*Wl!PI>'. 
4llflaU<M<ltt#l«MtlW<iM»r  IMmaaMH";  iMW 
An  Ar«ltl  AH«MMa>aMl>  ■«laitWl'irilrallintlW. 

ir !..!■ .1 •     ai:.      ■r.a^lK     K i,    .•_• Ll^Xaaar    .  iind 


QtylmlMf  .bit?^i«<JdMMK«|rtdtotMtii«t(rK  >4W9^ 

v^H  4l>dKi|»  :A4>>Mb.A»i»I^vVek«MIIWUBt»» 
•in  bedautender  Scbrill  an  dem  Ziele,  eiiien  deutschen 

.  gescbebeo;  sie  ist  weil  lesba- 

alle  früheren  and,  und  fügen  wir  Dochbiosut 
auch  als  die  rpaiar  arscbianenen  von  lAskoviua  und 
Sla'$eri  die  Härten  der  £0j^«r^scheD  UeberseUnag  und 


Cgi: 


y  V_H.'t)' 


gle 


t» 


„ ._, S.V   Af^Q^ 

auf  diaQwt^äifkilwt^MBi 


othua .   wie  Mhr  ii*  Atoiit  an  Hi 
iii(iili|«rltan«ii  asdlfa 

SKWiiM«ah«it,  VentittidticliksL 
rackipiUrtriilt     Was  ^i«  Anw^'^uta  gen  b«rifft, 


dsrch  dtrauthu«,   wie  »thr  di« .. ....__._ 

«II«  ilu»  Voniiii|eritan«iiaBd'I4scM'ti)gsrin'**ii'*il<Jn^' 
cexwiiMt«ali«it,  Venüttidtidikelt  und  Ad«4  des  A)ift- 


walche  Hr.  3^  Miner  DeberMtKunj  tM^eNgl  bit ,  «> 
mÖMee  wir  danMlbeii  aMbrähmeu ,  dah  tut  Vo^  Be- 
iMenbeit  nad  Sammlerflaifa  aeogaB;  aubardem  bat 
uns  dar  gedrangaaej  loiV  we'aijrWortan  Tiel»|aod« 
Aifadcuck,  4^r  a^-^i«  Slanier  »««era  iwtifrblicheiL 
FV'!»  WM)*»  dantKbeilKomfDcbtareaa'irrii^bTykattr 
wÄliafallaa." 


klalr,  dU  tO  EnM^laM  Mun»-^ 
amn  nabaaaa'werdeai  bafcaimaafc  *ia' Uta«  gr*tii^ 
la  jadw  MebbwedlaBg  liegt  die  «TMaLMmias  yvr, 

wie  auch  SabacripUoaaliaMa  aad  FvoepMCar 

-Xiejpsisr»i,aifM«ik«r:l§5&     .'   > 

Ja1ia«'W«Bl»n 


Soldeik  EmMOuiwm ^»nc'^t  die  VarWti»^'- 
wet^UsnauEdKan,  und  bemerkt diaaelt^a  luir  nodk 

'  dar  errt«  lie» ,  SSkig  Otii^  i  Oed'ipiiAh  ÄbiftJ 

not  uai^Migo'*'  eathaltaad;^  nni  glelc&aa;  I|rJii ,,  tii» 
dtr^ta '][^il^'au  baban  ist.  ■■,'.,..   ".\/,.^\' '..'.'l 


'      Bai  Äfaai'«  AaloB  iaBall«  lit  iD-«»«!*  M^ 

KblaaaR:     ■  ,    ■    .    .'  '.',  ^ 

aam  Oabraa^*  ia  bSbaraa  UBlafrichlaaattaltea. 

Erster  BMd.  -Pi^^Bialailaag  aad  dia  alle  Ci 

schiebt* aatbaltead.   Zwaiie  Aaflai«.  |r.8. 

UBogaa.  Prel»  2^t»^r:lA%f>>  x  /  L  .1 
—  —  LeUfmäai^r  ihm  UmUrricht  itt  dtr  Vmvtr- 
'-'■  iaMMMiM*:  9rtitntkm.'m.t.'  tß^'t^ 
--  ■     gaa.    Pnft'IOSsr/    ■  ■ 

Staa' tj'äV^n' J^  %  evangelisdie 
Christen 

"-'■  ■'■■  ''■.■f^k'Oti  JWj*H-^A'i*<Ä»i',  ■■*  '  ■'. 

ia^d.^SUil'luii«  -  CoUAttiiHil  -  Riihc''üai-  'aiWia  'ivkutll' 

NU'  If  >AMMfc*rjr.  Mrf-  M«ff  Jf«rf#'i^;rat£)MM. 
'  ,  .Der^^ri*'  .4«Vr1yih*Ma,  tiegeBaJaBdaa.uinifi 
dtv4  das  Waal/  walchia'lB'6  LiaCaiitagan  fuBaea 
JahrMftUfTolleadet  atacbalat.  InItlS  pri^Gki)]gfa5iahl- 
Btieba«,  aJaar  Kerle  tob  Faliisdaa  ana  einain  Ziartilal 
iB<9oWlf«lil'4MlMaaclHI^'^i«iib:»lMd«Tttct'as  ist 
lalt  Maar  IlMt&Ina  Ma4*<M(eniir  <im^n:  6  -t= 
BoMtt'TMtr,''aif'MaNeai'V<alfopaBfap,  bJ>c(>  pnlH-' 
l>^iit,<blMw^t«eftt  '<N*bHdtMMBft«hr«rt«  «tut 
KflaatteiMrMnt»A^>«M<.wi|IMabef-lkMt*r.  Ihti 
dfaees  Wtfrii  tu  ila— giifciamfciiea  -eebWiaigW  n  aia^' 
abaa,  lat  4er  rrala  «alWn^l  WBIg  gewelh  vatT-koftet 
i«aa  LMmmh  aar:    l«'«|r.  'te  1  n.  C  KW  1  FL 


nL.VentfscIite  Ai^ei^en. 

■  t.A&fraf  .ibA.Bi«*ck«>  5fikii»(«d*r*« 
ekeaalix«  Sckiler. 
Diiaelor  SeAmiederj  der  die  beat*  Zeit  aad 
Kraft  aaUad  I.*«bdr-  aall  MM  -^  dar  ScfcUiiadiMi 
Ivgend  gawidnat  hat,  üt  am  SO.  Aagaat  c  p^orbaa. 
m  All^  watdM  Ibia  0aWn<cbt  aad  BilddBK  Vatdaa- 
baa^#»ilalrffcBl-<lM«]rtaaaaIama  ^iUttOsr  vtt« 
ÜMB'  aaffkaoriiMaa*  ZScUm  —  malt  ae  wäaM^aa»- 
ivaMbaa^a,  >dia$llM  fiaM-aa  kSaarib,  wo  ai^B« 
AsdiB  rabL  Dia  UatarBakbaataa  f  laabaa  dabar  a»« 
JSCS  jf^iJLUiimJWBBaeha  ealgaiaBiMkoaa wa ,  waam 
sie  aeiae  «beiBelitaa,  jalal  aaTbetii»tig«B ,  Scbela«-  sa 
[9«ifn^^  MiQorfü;«*)  ^u^^OBdieKoataaaiaaaaia- 
facliaa',  abet'  dea'niatiai  wördigaa,  Deakaa/e 
aa  beslrvlaa.  Dia  Auffodaraag  a^eht  ab^  aa-daa 
Tage,  '8d«**fcbaifti  sie  ecboa  gewobat  sJad,  deabaaaa 
Lehrer  ihr*  {^iebe  nad  Dankberkait  aiich  durch  aabaia 
2UtdWa'Ba  «Vkasaae  tu  gab*».  — '  Solllaa  di*  Gabaa 
darFietiil,  wie  za  boflra'  sieht,  riaati  hlareicheadaa 
U^»eracbaA  genÜhT^,<so^.ff  dl*,  gawifs  tob  A1- 
lea  gebilligte,  ^bilcht ,  gaa^  im  Sinua  des  VoUaada. 
tea,  :4eai'sabia  lli(bG^«r  awsl  daa  io  haaaichaaBdaK 
als  «hraBdea  Nainea  eiaaa  Stipaadiaa-Valara  dar  Stadt 
b^flagtaa.aifi  Sf^^f^hi*rlt^^iiifmbii*m  ^- 
voä  EU  faadiraa ,  aad  Vtua  d*B  Zias«*  ara*  ab*r  flaä* 
big*  Sebäler  aa  aeiaaB  Gebartstaae  mit  Bäcbeta  aad 
aadera  ScbaletÄrierBbaa«  aa'  ttatiämfilMB.  —  Taa 
der  Verweadoag  der  aJagagaagaaia  Gelder  «oU  apätar 
BeaheaacMft  «NOlnU  #»<•  4aa  VteWahaib  Aar  Ci- 
liar uBd.üubr  Gabaa  aar  SfiiaÜiebaa  Keaauüb  ga- 
hracbtwM^ap*  iBriag,  aMr«.Oelbr^  1SS8. 
Dflt  KtgMni  MratsA.  .  D«i  KgL  «jrbnuh« 
BfirgameiBlar    WuttJtk,'     ttot'  Mmtihitttm, 


'     -Zar  AWwbma  aad  BafoMaraag  Voa  Bailragaa  ar- 
kläi*a  wir  aas  b^^lr,  ahd-r^AeUb««  saglafch  Batkbl- 
afstatlBBg  aa  wta  RaalnaBgelegdag  dank  dia  A.  I»  Z. 
HaIl*,.fcMTbRl«M.  •. 


Dg,  zedoy  Google 


,.*"',       I  N  T  B  liii  I  €J  E  N  Z  B  li  A  T  T 

.  ■    ■    ,       '.      .       ,     tum 

ALLGEMEINEN    LITElVATUR  -  ZEITUNG 


Nftvember    1838, 


t  IT.E  tt  Ä.R  ISCHE     ANZEIGSN. 


I   I.  Forfjgesetzte  periodische  SchrifteiL, 

An  «M«  BadihiindlunfMi  Ut  fWxt  TersMilt: 

H'i  st  0  r i's,c  h  e  s  T a  s c  h e  » b u  c h» 

Frteärieh  vBH'Bnitmer,-  '■ 
Im  rreisa  hsrabge^fiM;!. 
»ind  d«r,  *t»lß  hU  füoft«  J»hrf»ng  (l^SO-^Si)  ani 
k<|t>l«9  anstnll  9  Rlklr.  16  Ggt.  xuMiiHoen  jeUt  nnr 
6  ÄM/r.,  einiein  j.d«!  1  Rjthir,  8  Ggr.;,  darttchsle. 
■irbfpie,  utila  Hpd  neunte  jBbvgang  (j83.fi. — 38)  .)•- 
aar  8  nililr,-   '  i      '    '    '  ;,"...,-; 

"Dl«  Beitrag«  ItefertsD:  TF,  A.  Jirmdi^  F.  W. 
V.  W.  Patihold,  K.  jr.Bottigfr,-  F.  PSrsttr.  Eä.  GoM, 
K.G.' Jacob,  H.  Leo,,  J,  1F.  Loelell,  F.  tortntz.  Fr. 
Passoiv,    P.  V.  Bäiimer ,    R.  RotpeÜ ,   F.W.  Schubert, 

,  J.  D.  F.  iotzmann,  Chr.  I*  SUe^z,    K.  A.  Varnhttr 

i  pen  Vott'Bnfe,'!.  ^oiel,   G.  F.Waage^,    L.IFmehln; 

I  Jr.  tFachamuth ,  F.  Wilk^n  und  J.  IF.  Zinknsen.  . 

t     Ij'tipxig)  im  OcIoIm^  1&S8. 

•  F.  A.  Brackb»«». 


'       paf  M  tben  «Mh^f(*iM  |t*  Qiiiirtall(«ft  tw  Um.. 

Freihafen. 
-Vallerte   Von  iD^nterli&lttBgsliliierB.' 

Mit  ttaiirÜgso  von 

d«a  aBig«zf,I«hn«taten  Se^tiftiiflllcrB 

^  Dcvtschlnads.,'  - 

.8.    4J(DH,  IhMiMich.    «dl.  HAiUr. 

enthalt:    1.  Znm  GedSchtaifs  Adelberls  von 

Chemieeo.     Vdn  R.A.  ^«^fttb^cn  von  Bnae. 

—   2.,Dftiriie9e  tIrttcinjli^lK<ml|Bf**q7'n>4- 

rieh  ii.  Heydtn.  —  &.  Sbekip«,ar*  «li  T«rlo- 

TenerSobn.    \c,nA  Kotnig^ —  AUeberGoe'- 

th«'«  VerhÜltbirs    fur    ToDkiinat.     .Von  Dr. 

Aug.  Khhlert.  <—    'S;  Die   nevest^B  Schick- 

sele  der  Uegel^'achen' Schnl«. ,—     6.  Um$t' 

ärutktt  Beiträgt   iVi    der  'b«B«B^ Anifeb« 


TOD  Lessiog's  Werken.  —  .  7,  Vo'rgSnge 
nnd  Zustnnde  der  Schweiz.  (Auf  die»e  tat 
der  Feder  eines  der  eusgeieirhDflttlen  Publieislen  der 
Schweiz  niergeoden  Arliket,  die  iu  den  fnlgendm Hef- 
ten unterer  Vierleljahraschrift  ihreTegelmärsige  Fort- 
Httmig  «rbeltan  werden,  erlauben  wir  net  bei  den  ge- 

Knwürltgen  Verb  nilnisten  dieses  Landet  neefa  besn»> 
n  hinsoweisen.)     S.  verscliiadeee  kleinere  Artikel 
hl  dien  hiiemiiir-  und  Correopufl den rbH item. 

Die  allgemeinjie  Anerkennung  und  die  lebhaftetM 
Theiliiahme,  welclie  diese,  dufch  ihren  Inhalt  e  ua- 
gezeichnet  e  Zvi^brtft  gefunden,  ermnthigt  die 
Redeciiiin  etifdie  b^connena  Weite fortsufHhren.  Da| 
artle  Heft  des  Freihnfeng  für  1839  befindet  sich 
bereits  unter  der  l'resse. 

SiimulllicIieBuoliharidlungeD  Dcvtaihleods  u.  t.w. 
bjAetfalele  den-Freihafen  vonÄlbig. . 


II.  Ankflndionn^eh  neaer  Bücher. 

Des  in  der  Cröii  I  z'SchenBuclfhflndlaog  in  H*g- 
d't-bargereehfenene  Werkcfaen: 

Vit  Var~  und  Ttochsylben  ätr  3cutsvhin  Sprm^t, 
bearbeitet  von  J.  F.  Meyer  (Lehrer  ein  Dom*- 
gymnasium  su  Magdeburg),  l'rets  \  Rihtr. 
rerdient  die  Berücksichirnang  eines  jaden  Leijrcrt 
der deulschen  Sprache,  der  mehr,  att'daa  nttttfeeha- 
niBche  beäehlai;  und  beben  sich  nicht  nur  Dieattrweg 
in  eeieein  Lehrgang  der  deutschen  Sprache  und  Heyte 
im  ausfnhrlicben  Lehrbuch  der  deutschen  Sprache, 
■nndern  auch  eJn  lUcBBeent  in  4*r  Ijall.  Lit.  Zeit, 
18S7.  Nr.  S6.  darüber  auf  das  entacheideod  günstigste 
ausgeeprochtn. 

.'  Eiitfci'  neuen  Bewefs  seiner  ThSliikeit  asd  als 
Fracht  tangjühritetErfehnHtfien  belderVertastardar- 
gelegt  in  der  gegen  «firU|eii  UeM»Kabe  einea  Werk- 
diees  ,  unter  dem  ,Tii.el : . 

Deuttcht  Gvmmmmiiktn  fitt  jftymmatUn   yim  /■  F. 
.  .     JMever,  .  Treis  1  Rtl)!'.    und  ia  FarlUaB  ihm 

S2  SiUck  I  BibU. 
TiMI  ^tklBwa«! erwarten  ial,.dafse8  vielen  gelehrten 
Scbnlan  eine  eben  so  willkommane  Erscheinung  sey n 

Dc]i  zed  cy  V_i*.'OQIC 


wird,  »U  M  d«m  hiMi|«i..PoingymBi»ilim  w«,  wo 
M  soglMch  filr  di«  $ia  bü  8t«  Kb*H  •utgefiibrt  war««* 


U  m«ia«n  Verlvf  üi  < 
Bnchh«HdhiDg«n  sn  haben : 

Forschnngen 

■  Qf  d«a 

Gebiete    der   nenern    Geschickte.' 

Heiuugagebm 

jr.  A  Müller, 

Eni*  Ltchrang :  Johaan  G«tir|  dtr  Eral* ,  sma^ 
tTamili«  und  smb  Hof.  Nach  bandtchnftUchan  (^uaIIm 
dM  Königl.  Sächi.  Haupt  -  SlaaU  -  Arcbivt.  Em  B*i- 
(rac  cur  KuHar-  und  Sil(«iicaKhichte  dn  ITtea  Jahr- 
hnodarii.    «r.  8.    1  Hthlr.  12  Ggr. 

Zwaiti  liafaiuBg:  Ou  Söldotwia«  w  daa«r- 
slM  ZaitsB  da»  drair>igjähri|«B  KrwfM.  Am  bami- 
tcbrifilichNi Qaallu  dasK.ö«icl.  Sächa.  Battpt-SlM<^ 
Archiv«.  Bia  Betrag  sur  Krn|>  -  und  SitltBgMchkfaW 
dM  l7t«B  JahrhunderU.    gr.  8.    S  Ggr. 

•  •       • 

Dr.  fed9r  Platner, 
BemerkiiDgeB 

Kber  d>i 

and  iU  l'aakaohllhU  dw  V5g«f.     Mit  2  Striadlrncli- 
taCaln..    «r.  4.     SOGsr. 

•  •      • 
Da» 

Troubadour. 

RemaniiwhM  Gamahld«  aua  dan  UUtM  Viani)»!!' 
dea  ■wSIfiaa  Jahrbunderla» 

Er»*t  von  Brunnow, 
«  Band«.     8.     2  Bihlr.   12  Ggr. 
Dreadao»  im  Octobw  1£38>. 

Garkaid-  Fl*t*cli*s. 


U  unMnn  V«rt«ga  iat  «ndttMa« : 

Lahrbaeb 

4«B  chriBtlicken  Glanbe»   and  Labt^s^ 

t'ir  d«nh*ade  Cbria.taD 

«id  Clin  Oabrauch 

in  dao  obaren  Klassen  an   d*n  Oymattliä. 

'         VoB  Ot.  P.  JHMiAaJMfer. 
Twaile  «fbassiaMa  (um  8  Bof^an  *«l'»ahrta)  Auflag*. 
Twis  1  Ktlilr.      .. 
I«lcölai>chr*  BuchhaBdhttig  iw  llarMl.  - 


Nan  <rachi*a*a*r  Yarlag 
dMOi«UtfcbKh'«itBilclriiaBdlnn|iB  GSlliassB: 
Pamoslhenos  Oratio  pro  Corona,     la  naun  praaloctio- 

num  racansuil  E.    C.  F.  Wundtrlich.      Ediiü 

«laarta  amfad^fjor   ad.    C   Q.   Di^em.      8.  jni^ 

t«  Gfcr. 
(Bei  Partien  (tlrScbuIen  fiiuha  b«M>iidert  VergOutigBBgcB  lUlI.) 
Bauamannf    3.  F.  L,,    Comm*ntatio   d*  dso  «xp»- 

■I«slia»am  maialluTiticarnin  ad  düqtilsitioDos  gaolo- 
.<JC.9f  adjuvandas.     4-  maj.     12  Ggr, 
Ltbri  sjoiboUci  Ecciasiae  Catholica«,   conjuacti  alqa« 

ji«tis.pEDluoiaa>ü   iadicibDiaae  inslracti  opara  «1 
'ilbdio  f.  G.  Strtttt^ol/*\  R.E.  KUner.  2.\«l. 

gr.  8.    4  Rtbir.  8  Ggr. 
Marttnt  nouTMO  Baen^  S»  Trail^  d'alliance,  da 

pnix,  da  irAraatc.  coat.  pr.  Fr.  J(m  rik  ard.    VoL 

Xm.    (NonTcll*  Sari*.  Vol.  IV.)     4  Rihir  ISG«!. 
JtcJcftff.  t4.TA.'jt.,    Disa.  inaugur.  d*  Kanti  aallM»- 

miis  qua«  dicnalur  (heofalkia  4.  maj.     20  Ggr. 
Ktiltehrift  für  dit  Kimdt  dta  Morgtnlande» ,  htraosga- 

gabeBTon£waI(fi  v,  4.  0«A«fan(X,  Kotegur- 
•    ten,  Lttiaen,  NfumanH,  Rodiger,  RiicICtrt, 

Bd.  II.   Haft  1.     1  Rthlr.  8  Ggr. 
R«<(e,  C.  O.  T.,  dia  Seroptnikraekftair,  io^Moa- 

dara  di*  seTopfauICs«  AuganMitaSadonf.      Mit  S  ilL 

Tafala.    gr.  8.    gab.    1  Rthlr.  1«  Ggr. 
SchntidttetHt  F.W.,  Fragment* GriachitdiarlKcfr- 

tar  «na  ainem  Papyrus  das  KSoigl.  Masai  xn  faisi, 

g«h.  4  Cf  ft 
Tibulli,  A.y  Carinina,   rseansiou Car.  LachMaaid 

passiinmitlauaxplieuitL.  Di>sriiii(r.  Suppl*m«a- 

lum  Collationu  Edilionii  DÜDotis  a.  mccclXzii. 
(pbigW'  Anbaog  wird  ^f  VcrUnscn  an.  <!«■  183S  irruafea 
EMeoaplartn  gnlU  DMbgeliele't,]' 

Gradia  ad  Parnatsum  siv«  Thesauru»  gratcmt  UHgmm 
mi.Siedhüf.     Abth.  1.     gr.  8.     1  fttMr. 

(Di*  MgMdra  AblbctaB^  wardoa  n*cl>  aaftdnaader  folgen.) 

Xrauf,  L  ^.,  allgamai—  -tioaologi*  und  Tharapi«. 
SThta,    gr.8.     C  Rlhlr. 

lUället,'  T^.,  d*  Tbuifcram  RapnbÜca."  4  maj. 
16  Ggf. 

SchilttTf    Lud..t    da  nbua  Thnrionia.     4  tm). 

•      WGgr.  . 

Im' Verlag*  ^ön  Barub.  Taacfaaits  Jun.  in 
Laipsig  sind  nvchstahanda  W*A«  wtcbiafMa  amd 
durch  aU*:tt««hbMdlu»gan  da*  la-  «ad  iaslaade»  n 
^fV*Iiav:., 

HeformatioB 
Latftertban    and    Ual«B. 

"£10*  bislorticb  -  dogmatiscba  A^^logia  dar  hith«riscb^  - 
'  Rir2ba.und  ihres  Lahrb#griir*, 
.       VoiT  Dr.    :<t    C.    Jl«rff /4a«*, 

CoDu*lorialnlh  «■  SufninlcodcnL 


Dgi: 


,^le 


di«  |f«Biflchten  fibea 

in  DsDlBcbtaDtl  ood  iDtb«aoad«r*  io  frtulMii,   nchst 

•iBCin  Anhang«  di*  Aen«t««n  Circular«  da»  Brtkh^of* 

voll  Fono  unil  Cnm«n ,  «owi«  d«r  B9scli6f*  Vtf  ■ 

Ermrand  nnd  Cufui  «nllnliaHtl. 

.    Ton  Dr.  Btimriek  Friedrich  Jaeobton, 
8.    braarb.   Prafc:  |OG|r. 


Bi6fiofArF4  pnfrifM  »ccltt,  t^tin.  atleata 
mi.  ütrtdQrf.    yot,  U.  «ntbali: 

T.  C.  Cyyrift«! 

BpUtoIae. 

.  «4.    GoMAorn. 

8.    bioteb.    Fi^i   iSSfr. 

Wird,  ^At  ytim  ftind  dIcMr  Sammlnng,  du«)«  Twtanit. 

la  Carl  0«t*U*»  |tiH>bfe|a>«M«  i^  Wien  lat 

Si  Jb«»  f  ■»hiwi— ,    »ad  dnMÜat,.  m  nia  ia  al^a 
■cbb«sdI«ag«D  O^HtMlilaada  «■  hiibMI . 

Dam^fscliiffalrt 

T«n  _ 

Wien  Bftifk  Trai^eanAl 

odwdi« 

groFs«  VonauMtraJ***  tu  •Inam  dtr  fricAcit 

Üriitit  d«a  «■JaiUehan  Welthandels. 

Vo« 

jlnton  roll  iSfeinitfcÄ«/» 

Dlractor  tei  k.  k.  MlM--«ii*-AntlkMi-OaM'atttaa,  «rd.  «t 

ProTaHfr  A«r  WBna  -  nad  A,liertbnnili,nii4e  m  dar  k.  k.  Wlanar 

lAlTateUIt,  HllglM  d«r  4aaAe»(«eii  snWin,  Ro*.  Neaaal, 

CaakrMca,  Üar  fiaaelbataR  »r  NtaaMMelt«  AHaMtaMakaa* 

pai  ecftcHcUafemkaqi.  <wAoad^ü&  < 

PlorünoaUpa  di  MoaUAtoae. 

!■  Umachlag  broachirt  Prni«:  ISOgr:  SUtb». 
In' dciA'  Ang«i1>lick«,  wo,  'nlmllic  ^srOktiipf- 
•dtifTabit,  Winn  in  »olch«  RSbe  tu  dem  sc^warztn 
JÜtire  and  den  daran  ■osloriCDden  Küsten  jisiem,  dM 
rdichslen  ifnd  grSMen  nnte^  dan  W«ltlh«il«u,  trFll; 
W6  die  Hauptstffdr  'des  Sslflrreicfii'tchen  KalM¥lhum», 
«ad  durch  m  lange  Zlii^d^  I^autachlaida,  n<riw  dnraa 
iai,  obachon  willen  im  InUnde  g*|eg«n ,  den  B^roh^ 
nern  der  Monarchie  uitd^denen  det*  DteauKudW  fiber- 
haupt^  all*  Vorlhen«  niaeff  belabten  Srep/af^»  tu  ge- 
wahren, RodabdiflDonaufnrOedanwialMNMir^ *^ 


naRgen  Soätcft«  4ta  ^atttMs  im  lOhtanen  Mtert  mni 
in  den  Saran.  anstofsendtn  tSüatfnt&närrn  ^tkni  %%, 
richten;  in  tofero  elaiad^nl  W«ctl>«tderTBge,  wend 
aoch  in  verSaderter  GestaK,  Üh«Kcha  BrelgMaee  ^ 
hKuSg  wiederkebreA,'  Thalsaehett  ^ber  {mnwr  «ia  r>- 
biges  gesicbörlea  Urfheil  begrnarden. 

Für  uiniicblige,  kra^ige,  wobi  biinr«chnel«'ThS. 
I^gkeil  ist,  in  der  aqgagabeuen  Richtung,  f9r  dWt 
Pabrikanlen,  fnr  den  Kaufmann  imGroften  nnd  Rb>- 
nen,  ein«  rial  venprechende,  erf(]I|r«ich«  Bahn  erSff- 
nel.  —  Niemand  wi'rd  et  bereden  dfff  Sache  einig«  Anf- 
merksamkeii  gawidmal,  sich  mü  derLage  dretnrßea- 
deli-  und  Verü*bra*erbältniaaa,  and  mit  dan  hetreffan- 
den  Gegenden  Terlraut  gemacht  an  haben. 

DerNaitoe  de*VerfiM^Mhlr|lfarde«Ci«h«fl  der 
Sache ;  die  Verlagahaadlnng  bal  ihreraaiu  fiir  AoaaUK 
ViBig  das  Ihrig«  gaihan. 

In  Baamgär'tAat'a  BöchhaAdlnilg  EU  L«ip- 
■ig  iat  «rechieMB  and  as  alle  Bochhaddlo)i|0fc  vet- 


Staalaig 

ron 

674  i^eometrUcheD  Aufgaben 


lind  das  wurde,  wat  die  Thtmae  für  London  ist,  und 
sait  >o  langer  Zeit,  der  Bluin  fnr  die  Uferalaalea  an 
baiden  Seilen  desselben :  —  in  einem  solcbea  Augen- 
blick« Terlobnie  es  sich  wohl,  dea  Bliek  aaf  dan  ehe- 


Zma.  6«braB<A  bafto  Unteniaht  in  hSham  Bärgw-, 

Real-,    Gewerbschutea  aad  <}y«Hiaiia«    «ad  baia 

Selbststudium  der  Geometrie. 

Obn-Mrer  an  dar  «nlgLPreTlaatar-Pewsrkiadhal»  n 

Naanlmrc  a. «.  Ü. 

Mit  M6  flgtfrMi  *«f  18Ka|rf«MiMa.    |v.e. 

Pieii  1  Rthb.  U  Ggr. 

•     •      * 

Gmadsltoe  der  AfricoItar-ChedifCL 

ia  Bthererffasieha««  aof  la«d-  aad  tortt- 
wirthschaftlicb«  €**arb«.  -mm  ProfMUi 
„     .      ».  SakßUßr. 
2t«  Auflage  durcfageaeben  nnd  Teibeaaert  von  jf. 
L.  Kr^tzt,ch,    rrofessor  d«r  Acfidemi*  der  Font- 
und  Landwirlhichalt  au  Tharaad.      Stpr  TheÜ,  di« 

Agronomie  ealbelieddL 
'_  J  Der  erste  Theit  «nlhiilt  dl«  A^ricnltarclieml«. 
Beid«  koalen  ausammen  ia  gr.  S.   it.  2  Bibir.     Sia- 
f ein  werden  dje  Theile  nicht  abgelasaea. 

la  der  Mjliuaschan  Bacbhaadlaog  Ib  Berlin 
ist  to  eben  erschienen :  -  .  ■  . 

Buttmann,    Pk.,    ^rwoAücAr  Gratmmatik.    ISm 
Auflage,   gr.  8.    Preis  1  Rtbir. 
Diese  I5ta  Auflage  ist  tob  demSohne  des  versloi- 
hea«D  Vcrfauws  h«naagag«bea.  J«m«br  daher  tu  «c- 


Cgi: 


y  V_H.'0' 


>gle 


«übt,  mit  grorssrLwba  dieCrundMl»  ub<1  allgeinelna 
AooirinoBg-di«!«  Warfce».  w«Tde  fesfgahalten  huhen», 
M  lutt  dar  Heruiigeb«r  doch  auch  ebea  >o  snhr  sich, 
banöht,  ura  dam  Buche  eiiMn  wa^hsanden  Wer<h  eu, 
▼•rleihan,  dia  Varänderuogeii  uad  Erweitarupgen , 
weicht  mit  dem  Fortschraltan  det  Zeil  ooihweodig 
jawordao  »ind,  «orgfällig  aasubringeo.  Bewaiie  da- 
'TOn  liafarn  besonder»  die  voa  den  Mndis  haDdelndea 
rancrapheii  und  die  Syniai.  Der  Gebrauch  dieser 
aauen  Auflage  mag  die  Zweckmär«igkeil  diespf  neuen 
Baarheitung  bewÜbran, 


So  «b*B  ut  MstliieBWi  vaA  io  aU^DBackhaadlaM- 
gaam  haben; 

VtrxädAnifi  der  Conchylim;  'Welche  aicTi  itt  de^ 
Sainmiusg  »on  H.  E.  Ant«n  befinden ,  heraua- 
aegeben  von  dem Beaiuer.  Halle,  E.Ai^toii. 
'  gr.  4.    geh.  .'l  ßthlr.  10  SgV.    '  '  !      :  , 

Bei  der  Anordnnng  dieaei  Veraaichiiiwaa  nnni* 
im  Allgemeinen  das  Laniaiicksüh«  System  zu  Grund« 
gelegt,  zugleich  aber  veriucht,  durch  Barücksichii- 
gufig.der  üebergäoge  *on  Galtun^en  und  Arien,  ^ucch 
Gruppirnngeö'ier  Arten  i'  so  wie  darchCilata  «»Ao- 
bildungen  und  Aufnahme  def  Srnon^men,  diesen  Ka- 
talog für  Sfcmmtar  b.«.  w^inögliebit  llra»ah*i»r  zu  ma- 
chea.  XrnnCafrLSilO  Allen,  .tob  deaas  ä^.ne^ 
nnd  dämm  bi«r  b«achaieb«B  sind.  .  -    -  .  < 

Verleg« -|if«B?glL'ei tan, 
T«nendet  TOB  J.Da1{>,  Buclil^andler" in  Bern, 
■     pM  NMuuliarUesa*  1894:  ; :.    :r 
BackliBd,   Bar.  Dr.  W.    fProf. -«o  der  UniTersiiät 
m  Oxford),   Geologie  undMiperatogie  inBetiehnng 
nr  aalÜrlichee  Theologie.    Aus  dem  ßngt.  nach^der 
rvraiten  Ausgabe  dea -Originnls,    StefselRt  Undmit 
'  AnaiMkaagea  iiund  ZBaÜlaan  I  veraeh»« '  *limi  Or.  /. 
i^msitz.  :£nlar8aii«.-fr.ai    .    . 

.^  it  Band ,   sävimtl.  ^  engltacbe  Originallafeln 

atitbalteBd.    gr:  8:  '     '    - 

[0^  Dieses  "Wertltann  not  g*gen  baerbetogeB 

■  ■■  •  .    -■  ■' 

Fr  a  BC  o  t  gesammten  tjelnen 

lÜMlham  •»   Originslaosgeh« 

aus  den  l  ""d  fü  *"•"«'- 

koBgeo  'p.  LehrerderlHa* 

themallk  und  Thysik  an   der  höhern  Ganerbschale 

I«  DariMUdt.  Erste  AJ^thtilnog:  Arilhiaelik.fr. 8. 

12  Ggr.  oder  fit  Kr.  '  *»  .,- 


Jng•nd(r«aBd  t    der   SchwaizeriachB .   ^m 
VIartel)abT8schrift  tod  £.  P.  Zehrnder.      Is  Heft. 
[  «}•  iOm  ßt«  Bift-wlU  Bur  üoCYsrIangaa  gafR- 

*«"•]  ■:.;.■ 

da  Kobell»  f.Tt^.tablequxpourreoonaailnUiiüiM- 
raux;  au  mofen  d'Easais  chimiqaes  simples  pi 
la  Toie  humide;  tiad.  et  ai^m.  fMS^Uy.  iViÜik 
oder  1  Fi.  49  Kr.   .  . 

Kütsing,  K:,  ^acleur  dePiahos)i  prdktiscbeAh- 
ilik;  tnnSchst  fär-die  Besitter  meiner  ForlepiiM- 
und  Orgelbaskudil.  :  8.    .18  (^r.  «dar   1  Ft.  SlEi  i 

Mendel,  J.,  (Org^ist  M  der Uanptklrche  andG»-J 
sanglehrer  in  Bern),  vierstimmige  Lieder  fnr  iei 
IMäonerclior  cbMpnnirt,  O  'X.;'  «weites  Heft  di  ] 
Männerchöre;    mi«r  4to.      l'O  Ggr.  oder  45 Kr. 

Batnsler,  G.j  ilfebter  ander  ^lemaDtarschole  n' 
Bern),  erstes  Lesebuch  oder  gründliche  Aaletlatf 
zum  Lesenlernen,'  pestvftit  auT  die  Lautirmelhodt 
und  auf  vieljäbrige  ErbhtuitgaB  Im  Gebiete  die»« 
UnlerrichlsgOBaiUlaqdM',  >  Itee  Heft.  .'■(VorübnDfrw 
«mn  .n^e^apiacben  Leaen.)   8ro.  S  Ggr.  odar2T&r, 

—  —  zweites  Heft.  (Einleitung  in  die  GraomaliL) 
8to.     14  Ggr.  oder  1  Fl.  S  Kr. 

Sprachlehre,  deutsche,  zunächst  für  VolksscIiDbi 

'  und  ihre  L<4iMr."Nnch  dea  ia  den  Ifofnyiir'-Wt^ 
derholuh^kvneaf'petinIfcBeB  TtiMrfgm  beerbeitd; 
(von  Dr.  TTteOdor  MuSh).  gr.  8.  tO  Qgr.  mfer  1  Fl 
SO  Kr.  .   ,.o  ,:  ..  .' 

Die  Schwei&jn.jlvr.e^n.  Rjlltrbnrgen,  täf»- 
leilet  TOB  /.  J.  Solfihs'r,  hernusieg.  yot  Gasln 
Schwab.  8(er  Band,  Ista  Abiheilung,  ^i^ib« 
auf  wblfcll>rBc|ma|ii(*'mÜK»pferni;  i^lMtipiiou- 
Fraia  1  Rlhlr.  ^  Ggr»  oder  ^  Ft.  2«  Kr. 

Unt«Tweiagn,g|l4aFh  über  diA  .vT><:^i'g*i**  "^ 
GolteaWortr4f|H-mirteDj>elu-en  der^chrisllklitaR*-  i 
ligion.      Ein  saiigemä/'Ber  Kat«c)iisinua  für  dia  !»•  | 
gend ,   von  «(nein  BenJef  GeistUcheD,     8.    A  Gp 
^oder  24  Kf.  '        ■     •;■'•■  ;"■  '         '     " 

Folgeade. Fqclaelzuqgen,  sind  So.  nnasrffl  Teili|i 
•rackiaMe»  und  vMaandet  worden  : 

Drujitoiiit,  IT.;    ewcÄwAfr  BoBw  üMieOida- 
bergange  tou  der  repablikaDischen  zur  mn»t- 
cbischen  VeAMing  'a.  a.  w.  .4ter  TheiL    gr.  & 
f.R(litn-  ■■?:-;..  i    "h      .     (  -    ■ 
yoiRtt  /»&.,    GesdiidHeTrtuJstnaa.i.w,   Slu  , 
.,        TheiT.    gr.8.    » Rlhlr 
.       Die  BeaiUOT  dieser  Wark« ,  wel.cba  oi(f»  '*'' 
frohere  Bände  (ifua  leicht  Ku  erkeB.K^deD.DrMU«») 
auf  defi  bi^eriien  YVega   nicht  es^fingü,  >'"<'*^ 
^iaselbaq  ans   »«der,  ^f  l^d*a  BucU«>''^&  ^^ 

■KS»isc«b«rg,  d«B  8.NaVcmb«r  ISSi, 

,  C«brÄd«rBofnt«»t"- 


Dgi:zed  o 


Google 


"''..,'.  'der 

>iLI>eSlIIIEINEN    f.ITERATtJR  -  ZEITUN« 


Deceitfber  1838.- 


LI  T  E  RA  JtlSCUB      MACH  ft"l  C  H  T  B  K; 


*       ■■  .-    ]■■       V    -1  ,.- 

■t\r(i  6.  Augiut  aUri>  if  Mo'fitiurg  JohanJiGnti^ft^rd 
von  Re.inbpld,  geboren  177L  ^lo«  l/iof!«  Keihs 
.TOBJ(ü;irep  war  er  HullnndiKher:G9SiiQdler  in  Elerlia, 
Ron  und  ,i^lpTanz  gewasaa  und  iefafft  s^it  \Si2  zu 
Uwabur^,  in  ^iiil»^  Zi)i\iei.tßxpif»hwt  «qiiiar  Fauiilis 
und  den  Musen.  Seine  poeiischeo  Werk«  werden, 
fft  hofft  tatft^  Je,(£t  verölbn  dicht  werden. 

Am  17.Ang.  EuNew-Yonk  Lortutvda  Pont«, 
■  -nnler  Kaiser  iossphll.  Uofpoet  uiTVi««,  dum  Oi- 
-Kector  der  f istieufloben  OpArn  io  Londen  und  Cfew- 
York  I  Verfauer  der  Texte  tu  Mourt'a  Don  Jtian  und 
Hochnit  des  Figaro  nnd  zn  Cimarosa'a  ü  malrimonio 
'  ttgrtto.  Er  war  ta  Cenada  in  Obarilalien  geburtfn  und 
hat  «ein  Laban  io  JHfmorie  dt£>.  da  P.  (Navr-York 
■16K8  — 27.  IV.  ia  12.)  beschriebea.  ' 

Ana  1.  September  tu  Dresden  Chr.'Fr.  Wag,- 
ntr,  ahemaligerk.  säcbs.  Wanerbaudirecior,  Verfas- 
ser einer  „Anweisung  zur  t^rhallung  der  Däinmfl  b6i 
Strome rgl eis nngen  und  Eisgangeo."    Griibi'na  l827. 

Am  4.  Seftibr.  xu  Paria  Charit^  Ptrcitr,  kgl. 
Baumeister,  ftliigliad  des  luiiluta  n,  s.  w;.,  all  Arcl^ 
Uct  sehr  geachtet,  als  Schriüaialler  durch  die  grorseo 
waii  fbntmnt  herausgeftebenen  Kupferwerke  ^Faiau^ 
maitOHS^t  auirta  ^dificea modernes  desain/s  äjtome  (Per. 
;i798;  183Ö.  Pul.),  fih^ix  det plus  c^Ubres  maiions  de 
plaisanoe  de  Rome  et  sta  enrirona  (P«r."18I2.  15.  Fol.), 
B^aidincts  des  souveraina  (Par.  1833}  u.  a. 

An  &  S«pl.  zuTrier  fntmrrioA^aafr,  iSladt^ 
pMior  daselbst  und  RiKer  des  KAO. ,  im  81.  Lebens- 
iffat»,-  Bffef)idp^  a'r  ^  -J'l^fl  die  priagleilfche  Würde 
bekleidet  halte  und  53  Jahra^an  ein  un4  derselben  I^ir- 
cha,  dar  P^rrkirche  tun^  heil.  Gerrasius,  gewirkt 
"hatte..  ''       \     V" 

An  demselben  Tage  tn  flainburg  Dr.  Carl  P'^i'e^~ 
riah  Hipn,  «oieriiirler  Professor  am  aradeinischea 
GynDasTiiWiAfd  Jöh^hneuih  dn^elh^t,  ?7Jahr'alt.  Er 
]ia(teseJt  1805  j«nftSij6lla  beklefdetdnd  Wbrd*  18S6  mit 
Wib^hiniiiiig.teln'As  -Vonen  Gehaltes  iiJ  RttbeitaiKl  V«P- 
••ttt.  "Et-  war  üts'Le^rer  iÜhr  geschAftt  tfitdliai  at^ 
auch  ats  Schrifuielldr  dorcli  aiui^  iirm»tt«tüeh«  ScflrW- 


ten  nad   eine   nS'''"'"''^'^  pt/rtu^aKe'^  bekannt  ga- 
utachl. 

Andam*albaoTagezuZarbstSii;iA(iA(ir.9f«n2«/ 
«laeriiirtar  Conrocior  der  Uaupischule  tu  Zerbst,  geh' 
z«  Zusehen  bei  Merseburg  am  9.  Juui  1751.  Vergl 
Schnudlls  Anhalt,  ScUrifiBl,  Ujic  .S.  416  fg.    . 

Am  rSeplbr.  zu  Kürnbarg  OAr.  Ffitdr.  Hma- 
tner,  k.  baierscher  Maicr- d /a  mrifv,  78 Jahr  all ;  er  hat 
sich  durch  H«r4u«|sbe  mehrerkr  gsscb^sten  LHodcbar- 
I6u  ifud  durt:hdie  JHitbegTündun|desCorrt»pood«ntaii 
You  und  für  Deutschland  Kur  erwarben. 

An  deyjselbeo  Tage  zu  Mainj:  der,  bakannteLiS- 
dercomjjonist  JojepA  Fanny,  tu  Kollmilzberg  in 
iNiederoslorreich  am  25.  Ocibr.  l79'4  geboren ,  44  Jahr 
alt.  Er  hat'  mehrere  Jahre  hindurch  Paganioi  auf  »ei- 
nen Kunslreisen  begieiiet,  ditori  1829  in  Mainz  ilc'h 
-siedergetaSseu  und  eiM  mutikalisdM  BildungsAnstalt 
'gSgrändet,  die  Sich  aber  bei  seinen  geistigen  und  kSr^ 
■perlichen  Leiden  «(cht  tu  ■  heb«n  i^rmoeAte^  Viele 
■seiner  Meisterwerke  werdan  Ur  der  nuaiditisahen  Lil- 
teralur  nicht  leictk  vergessen  we^-den.       ,    . 

An  deinaelbeii  Tage  im  Haag  Or  ^ohmnn.  Geofg 
■Htine,  Duclor' dei  l*hilosophie  uttd  der  iCbirargic 
und  Directur  ainat  orihopädi«ch«ii>  lMl>ttils  daselbst. 
Er  war  so  Laulerbath  bei  F^^ibilrg  in  Baden  am  die^ 
April  1770  geboren  und  wardeurspriinglich  jljus^w 
fchnidt;  nachdem  er  siekin  M«nt,,Diis«.ldmJ',  Cüi- 
4ingen  und  Uerlin  ie  seiner .KuitsI  s#fig«hildet  tMI«*, 
lief»  er  sich  in  Würshurg  seit  1£02  als  .chirurgwbflr 
lustrutueaUDmaahar  »iedec  underwarb  sich  durqb 
aeia  Talent  »nA  tihtraiebe  i«ilriiijh*Ecfind«ng(ui  fm 
dia  leidend»  KansChhail  oicbl  blo«tra»htera  EbreuKai, 
eheii  md  Osde»  (zj  B.  den  OrdMn.vom  pwdfriAlxji- 
«dscn  Luven)  und  dik  ftUlgUedArheGt  vieler  gflalftT 
ten GaaallsGhiifMB^.acuuieipiatlGh  seil  l8U,eiD«A««tT 
-sur  dar  inedfcieiseben  FaculIJEt  au  Wilwburg  und.di« 
Oberkafsicht  deh  o*ibopädiaeheii  Caroti«wians)«lt  Äm^ 
aelbsl.  Ubasondwn  Scbriftee  uiHt  in  nie4tci4i9<;fl^ 
JiMirotilaaihaler  selbst  seine [JSnidarkuogan  bffjiuial 
lemacbt  um)  ia  der  ÄobriEt  ^3.  O.  Umt-  n^ifhuiBa« 
frühere»  Lebenav^rhällnireea  ' —  ivea  Ultm  Aelbsl  ga- 
kdi«WMt''.<WÄr«b«#t18a7.  ♦.)  «iaa  S(»lb»lbi»grap|M» 


Dgi: 


'ö" 


Am  8.  S«plbr.  starb  cu  Wsilheim  bei  T9biDg«D 
der  Pfarrer  M.  Bilfingtr,  66  Jabr  »It ,  ^I.  ßch^ft-,. 
sieller  ia  dein  Fach«  der  Theoldgie^niH'äaBgftgilf  he'^ 
kaDoi. 

An  JU  Saplji^  »u  Hwdeibore  Dr.  Christoph 
»'ilAfi*  /tfCfeV&«M«''^r^|ror4er|ogFba4i*cS«| 
Oberforatrath,  HillerdasZahriogerLowenordens,  78| 
Jalir  alt.  Ein  Sohn  des  bemhinlen  Gütling«r  Hislori-  , 
ker«,  wurde  er  au  Gölliiisen  am  2.  Deceinber  17ä9ge- 
borao,  TriTatdoceiil  ao  der  dngigan  Uotv«t«ilAt  i77T, 
Doctor  der  Philosophie  am  19.  Marr  1782^iiJidij 
salben  Jahre  als  ordeolUcher  Professor  derKameral- 
Wissenschaften  uod  TecbuciliigiB  nach  Heidelberg  he- 
rufon.  1790  wurde  er  Bergrath,  1805  Oberforsirath, 
und  1823  auf  Ansuehen  mit  vollem  Gehall,  in  den 
Rohesland  versetzt.  Erfiierte  am  80.  April  1897  Selti 
Dienst) ubiläuin  und  erhielt  bei  dieser  Gelagenheil  'Hab 
■der'UDiverSilül  ein  Ehrendiplum,  von  «einem  IjBudes- 
herrn  den  Zähringer  Löwenorden.  Zwei  und  »wau*- 
zig  gelehrte  Gesellsch«fl«n  nahmen  ihn  unter  ihre ftlit^ 
gliederauf,  aber  noch  höher  belfiofi  sich  dieAnenhl  sai- 
oar  auf  fo*«-  wi  Berg- Wesen  «ich  .betielieadeB 
Sahrifte«,  d«reo  Vttaeichnirt  bei  Saalfeld,  Geschielt« 
.»OB  Gölüug»,  Xh.8.  &254,  und  büOesUrlty  S.B77 
>su  fioden  iM.  Seit  Ueger  al«  50  Jahr«n  ut  «r  bescliafr- 
ligl  gewesen  ,  Tollsläadiga  litlerarisch«  Reperioriep 
Über  Landwirthschafl,  Forst-  und  Jagdwissensehnft, 
Technologie,  llerg-  und  Hüllenwesen  undVieharinei- 
kunde  aller  Naiionea  tou  deDallesten  bis  auf  die  n^u4- 
8l«p  Zeiten  milhe^rugten  Kritiken  lind  liUerarischen 
Nachweisungea  xur  Herausgabe  anzulegen.  '  ,  ^  ' 
ir  :An'deituelb«B  Tag«  z«  BeJ^nfw,  J^h«ii9  Kr.r 
■diiyit  Bonorar  -  Üonrfwrt  4«  griechisch r uoirl*n 
j>oalcapi«*la  an  .GroCswardein ,.  Dirsclor  de»  GymM»r 
«inm»  itt  B*lÄa.y«», -fiö  Jahi.alU 

Am  14.  SepthrKachinillags  iWisrh*n  4  ubS  Sühr 
i*  Bob»  »►•-<*»"»<  ^•''*''"*""'  W^o«**.  P"»'»»- 
tor  der  Etoquiiw  und  Mitdireclw  da«  phUoUigiacheb 
Semiaafs  aw  dw  dorligM  UnWereitü«.  Obwohl  ige- 
boren  «o  Fmkenslaiii  im  SächsisebMi  Emgebirge  am 
1fr.  -Mai  1788,  beMßhw«  et-  doeh  Dresden,  wehiit 
sein  Vater  ris  KreisamlmanK-'TerselEt  war,  ais  «eine 
VfttOTsla^.  SeiB«Schuftildung  erhielt  er  auf  der  Lan- 
-a^kMftdle  I'forl«,  wo  ihn  Gleithariigk^itder  fitudieh 
irttffoA;  Aug.  Jireefc»  und  -ertg.  iWi/fci  JVitotA  «.  *. 
Va^'VkitlM'  Fre«ndBch«f t Terkand.-.  jV««  War  .beiog 
rt-  dieÜeiveriilät  Leipsig  ■  w  -der.  Absibfcl ,  Theoingi« 
lü  itUdiVew;  gab  ]tMth  fanohiiwei  J^Iar«»  i)i4ac«  ¥ot-r 
BilWWtedettfiif,  ÜB»  fttet  aawaiKelfsliohJuirterÄrt-»«oi!« 
eihftUfeMfkSfaer  LeiittB«  diPii.iphtWegiactoirS»**»«  sieh 
tu  i^Wlneö:  iH«rDiaoBVlWii»*yi»»a*t«erdbh«ra»tliiift. 
liiJfr(nitd»rWSehieBVBrihr*»g»*d«nbeg*biierLieh#, 
||di>#id)nM0  er,'  alB>eT  «n  das  Padagogiiunl  aii  HaUe*li 
{,«6l^:berafW>'J'Watd  ani  an. der  Ümfflrdiii*!  VorUV 
tottlnb  **  *"**«  fcbg»iMiV^»*iäe  HahaiUtiourtchrift: 
Sduiaf  dt-itftAe  C«al.  S«.  ISIZ.  4.),  *Miin*^räBa+ 
HchB  «Biermi^BS  übet  die^riaiM  dei^aiikwutod 
•cUlxbar«   EmeBdalioBea    vob    Stell«B    griMhhcbw 


Dichter  eolhielien.  Naehdem  1817  dn  Pragmeate^ 
Qiouitiu  euchieiwf  ^  ("V  )  ward  ar  als  ProfsNOru 
«e  lBH«r»Aät^oln  KeruteD ,    1820  xam  jmf.  onU 

rtd  Mildirectur  des  philul»g.  Semioara  bwfördcrt,  d 
elcher  letzteren  Stellung  er  fast  20  Jahre  hiadnrd 

^iAnvtte  sei^  ZAt  ^religeP  Al- /rnttJUni  V^t« 
Schriften,  als  vielmehr  seinem  Lehrainta  uad  ioslit- 
Bowdei^  ^B%urch  lichtvulle  Deutlichkeil  und  eiiMp- 
Wi^aa  i^leg^zder  Form  vorlheilliafi sich  Aaszeichsti^ 
Vorlesungen  ,  wekhe  er  über  griechische  Dichter,  Hl- 
nflr,  AHChylus,  SuphoHes,  Aristophanes  n.  ».  üA 
Doch  lieferte eranch  während  dieserZeitausgezaicliis 
■Fifkhte^e^CKgfle^flfp  Arbeiten,  thaila  in  demRiw 
nischen  Museum  Tür  Philologie,  theils  in  den  Vom 
den  XU  den  Verieiohnisaen  der  Vorlesungen,  dia  n 
seit  einer  Reihe  ToaSahreif  abcu^Aen  verpflichlei  m. 
Charactettstisch  war  bei  ihm  die  grufsr  Verehrung,  ti 
Bt'iZ^  Gbelhe'U'u^  desKn  äcfiViflerr  tfi^»';  Von  ie 
er  auch'iU  eiffeV  Wohl  Aar  haildücbriftlicb  vorhnndtii« 
Beschreibung  eintfr  It^ise  von  StraMui'g  nach  SiWWB- 
'lieim  Sil  allän  ^ntJofefhb  «WHiirffKiiPKtüen  Urini  ffitb- 
ter  selbst  eioeti  beiftHig  anfgeep^ Atmea  Be#ei^  ge^e- 
benhät.    *         '    '     '  '■" '      ■' ' 

Am  ISten  Sepf^mber  Hieron'yarutf'Palteiti», 
Aalifttes  ^r  SaselMi&eB  KjkA«; ->lsÄ)^IMg«r'Grai, 
Et  istVtn-faaser  des^lSS^)  aaoByn  ;endtieasa«v  L«k- 
buehes  des  chrietL  .ftelqgHnsBBteindtta'  Cor  iie  Ka- 
'c4i*B  dB*  ObMod  BmbL 

I  Ad' Jemselbeo  Tage  züTrieof  Giorgiotnchi, 
Gjwm'aBisljiräfect.  ' 

Am  iß,  Sepüir.  ia  Aogeburg  Friedrid  Gnf 
_F ugg er  KiroAheim~Hoheneck,  kgl.  biinchn 
Kämipefer,  Biilmeisier  im  Chevauxlegers-RrgisifDt 
König,  im  4S.  LebensjaWe.  Lnngere  Zeit  vsi  er  Be- 
gleiter des  Kronpiinsen  von  Bsiero  auf  UaiTcrsitÜlo 
und  Reisen,  nahm  an  der  Sendung  BaierscharTrap-i 
jwn  Bach  Gri«ehenlaBd  Theil  und  lebt«  mü  Flnt*n  t*-' 
b!^  Zeit'ia Iftlieni  Beachühlgl,  diaMiti'saiaefil^s*''' 
mit  der  Reviston  der  Gasämihiaasgaba  SMier  Wvb 
ein  würdiges  Denkmal  su  setcen,  afoer«nte  ihn  iJstTa^ 

An  demselben  Tage  cii  Grofs-Srabrnu  ID  ^»i)- 
preursen  Johann  iFilhrlm  Z^ip'eriÄn/l,  ^•'^' 
raili  und  Superintaudeiit  d^tsflhsl.  t^r  war  toKI^iiig*' 
bergl755  geboren,  bis  178iFetdpräiiger,  uäÜUl'ttt 
-fn  niehrWren'ZaiuebrifnM'elBadise^A«^!«  «M  Ce- 

-dÜMe,    ■'  ■  "        '■' 1'iM  l  ...1,  'I  ■■!' 

■'"   ;  'Äirfig.  S^ptWr.  in  LBMibletf  der  »«•■'■*'***'- 

■  '' AmSl&eplbr.zn'ächioh'T'rippsiUw'ß»^*'«'^ 
sehen  Pfah  Dr.  jur.  Cotta,    aq^  SruMjirt,«*^»!"«' 

TBÖJahtatt.   '  '        *      *'     ,'  ''    ^{'/. 

,(«««  p«  Cw«ar?^Joir  .dtr  ^^j^^^Ä?.  /« 
iw'w^  ersinn  Wa^npM'M  ^^^^^'"S?.!.."^'*: '^ 
Alf  H«r»u8g^rjpii).es  Joiiroalijwr.ÄIilitsini»»''^"" 
j|r,#ch.eiiiHB_»ra\(  lyerbreitete^  Auf  Mworw- 


Cgi: 


'^' 


-\^-  '.Am^9Utm^9ipl'■^m'fl•P1A/eiH^m%Vk^Urp^mt(- 
■'^^  "  ÄUÄTJS'aplbr.'Ea  Pre('s6ur^'i)y,'j^/cÄfle^,örF- 
^/S;''PWc  'deJ'tliilin'ophi'e  ain'|ifi:«'pg^l(i,cl»n  i,yr 
cauin  daselbst 'än^^Fräkea  der  magjarlicheD  öasall- 
»cb^Q:,  ,^;JiIirialt.i  JBr.hf[tlft:lM(4>M-««^iUita>Mi  TÜ- 

Ir^^pr  d«r|'liilQiaptiM  in  EperikB  ngMalkivAd  tSSi 
jtdch  I^ri^fflxuzg  jbr^afeini  .  Jdf,SehrifM«U«H]M'MelB 
jC;oinp«odiHin  d^% .  AmOwIrk:  iV <l«t«üiiM:hak-  igprocV», 
«IcmImI'Ä  u9dffias|raiiiMh«G«di«fato«»d  pMoMpliteclt» 

-I  .Am>3.  Oriobtfr  ckrlt 
,CAiidf4(it't)»t>ThM4aef*; 
<  «cntdsn'itf'dtJB  ntu^m'S] 
-I«»  OUfaD',  W  «•»(•ktr. 
Harausgabe  voa  Roxasl 

Graf  von  Holtenthal-Slädttln,    dem  der  V"»'»'! 
bai  gelahnen  Arbeiten  enprieMclie  Dienale  geleialet 
hat,  betoi^ao. 

Am  4.0Glbr.Ka  Slraubiilg'}^«^  Jn  n  ^et'er  hniil 
qaieMirter  Hector  das  daricen  Gynui^stunit  und  frä.- 
her  PtohiiOf  xa  n»tt,i  i  kU  OltHfai'iliirch'  .T^tisc^a 
Versuche";  da  roWian  1805  flrtcMertan',  üna'itsUer- 
•»utgaber  einer  Aus wabt  Von 'GeiBchWn',' linler  dem 
-TiieH^wBlamangaHei)  fBt'dl*  Jbf^eiia"  iPajsau  ISJS) 

yich  daselbpl,  imBZ,  Lpb,fff)WIVt«^i'I  ns  1  .■  sail  ,is 
:  .     .Ara.i9.,.OctbKi  KU  GosUit^ar  Brit^Blfi-L'.   fF3'#. 

«MhdaOliMwMUd  810~ala  4>b|t**ifWM(R  w^  dW- aW¥m^ 

(t4««*.lU»RriiMMlfe«mhMaM^iMJ  >»oft«n-GänB^  V)hl 
■Iwa«  rofsMt^nda*  batlaxsad  i«»Abe»tMlnft^^«M^ 
-bülhVWIlGMl«  lV.iiii(LdaMtTjMt<riiia  MW^MhMl- 

■ituA-mv.--  :: .-  .■-■■  .-  ■  ■na...'i»ir  »^  -.-;  ,l.*b   .u-.l 

■*"  "-Atn  n.  Oiti 

-StretJMn  ätfU-ftlt 
'bt)Mtf-«{i  ^^i 
>1868  fltB  PH>iMl( 

1«äAn'<ttM/tiS"J 

-Ml  ftiMKUt»Ai  dt 
ral-Dis»ii>iaäoä' 

DrMdenar  gemein nüuigen  BlälLBrn    liaferte  er  eine 


^— -  we 

i'' '-'Anj  <M?iycniAi)ia 'BnmbMiUwe^ieäO-i.i^rMrfr. 

5»7'6V'ty'liii»'l!r«i)imig;J>'üie>  awi  9i  Notein^.;i774 
geboren  bjl  M' dt^tt -c»i^s«a  Leba^  >d«rkMifi>T«nMnd«ti 
dar^  Le)ii^'9att't>lg^iies  DetitpUl  -dab  OMhinialf ops ^ 
Unterricht  su  fördern.  Auf  diesen  betiefaen  sich  a^ch 
aeha  -«aMidiebaBAMirilleMu .  Er  atarb  i«  gtpfrar.  Dürf- 
tigkaitu.'-'.  ■(■..iliu-. .'.;-.  ,.i  ,.  :  ...  i  ,  ,  ,;  r|  , 
Ata  AM*wlb9tk.T«tia  -M  Baut  .dar.?i<tt  Mdotf^ 

Äi«i*A«rA'.:>  .iii  i-ii  ■:■;■■■■-■',.■ 

,  A«i,  lS,^0ctbM^««(Ä5iUp«an  dar  Som«  ^<?.^'; 
(fp  tJMDl9f9cbtenrKAq4tt«t  ..Obar-Copsistoriiffraib  und 
Abt  0n.,Qavi4:.  Ju,lH*^  e.att,  ,Bit|pr^M  pueiplieii:^ 
of4»PJl..J'',<''10',%o^«¥  »1  '  Ley"»!»''''*' 

o«m  ,&2*t^n  seines,  ulTeplIi  ,  Vpn  aanen 

die  l^lc|ei)  Z$  J^br^  de^.L  n^ab'gawiä- 

^nat^f^raP'     JEr.yfSr  a,in  1  10  M^PWftW" 

laofi  ira  Hannu.veiis(:neä  ,g  irde'fliif'^lsitl 

fä^.igo£i,ua^  E'u,tlfci,(l|  TO|a  4*nb  '''*'' '^"' 

UpiveraiiHt  tu'GptlÜ^g^n'  ge'bilde^.  'IW 

dem'leixleran  Jalire  wltrc  le'r  lh%atbgi^ 

Ifae«;«»!,  1786Privatdaceot,  am  6.  Janaar  17S7 
ab  anfserurdeoliiclier  l'rofessor  dar  Tbaologie  nach 
JlalW(jidt,J>eiafjgn..  Bai,de£  öO;abriKan  Jubelfeier  der 
'^EntftgirtlnfveVkilit  Jm^T^ Sept.  1787  wurde  er  Aono- 
ru  oaiua  zum  Doclor  der  Fhiloaopht«  ernannt,  1788 
ordajiUlUiM:iTro'fMiu<luaä}^tHb|j:^r),1ib*plo&i$  "> 
Halmstadt,  1798  Abt  des  Ktottera  Marianthal.  Als 
Wttt«t''d«#'WtM^niWhHii'4Li^«ttutlK'^>dia<4Jiii<«Hil>t 
ne)ntttiiilt"ifuf^d»eta'h(Ml¥M ,-  -ttiti-  TV  UfclordftiOlJ-' 
eher  Professor  der  Theologie  nach  GBMJB^tbanikli} 
1816  KHmCjoMipioriajriyitL,  .jisai  inn^Riity  das  Goal- 
plieBordaDi,'  und  Vei  der, SecularfeierlinVmigen  Jährt, 
bat  derer  EURl^<l)t1dft«3dhi«rWtf4SHIeff)irilosophiscben 
Doolon(<ft-M«M!^i>^'xüJn  0(»t«(^^pi||teB«lHtha  ar- 
D«DBhil  A«tf.-<ivuanX8S7.Mti>tfHi  ijiiiibeiiafioam 


den  und  wenigen  Peb)«i^IdM  !vblUMl'JM>rbi^4a«ai 
dakaiieAki'SaBl)aAei6cfaeiDheIligkeit  und  Piömmalei, 
einfach  und  bieder.  _Mit  welchem  Eifer  ood  welcher 
Geschick  lieb  keil  er  als 'tieschaf Ismann  den  ihm  über- 
IragaoaD  Inaiituleo  Torxoslehen  wufsta,  ist  allgemein 

bewährt.  Von  1812  bis  zu  seinemTode  luSrle  er  ku- 
arAinitiAukMiida£daMtok-da  tlqf rifb  ^qjkjipaiiR 

seit  1827 
.-._-_,-,  ^^.  -.,  f^^.vs'«  «[u«>ii>»ttftti>1nläBder, 
MHWSS-dfi  lAlt-£rel*Byr'WE>rfdftsnÄin'itVV)tt4t»iU 
«UM'^iielt  läS9=yb^-«e!Cbi^»  &b«r  dMiWah^tdiwat 
Elhb'SbKsHHo^d^M^'tM'Y^d  ktaht'ii^  >1Vm«^-«  Pri 
renuntiatioTtem  duorum  doctorum  a.  thiologiat  indtcit 
nc]i:7sd  cyX^i *..'*.'; 


eraanacaKaiaaBiumamna'ntRB  Mqrnqu-fl 
diaInspaclion.il94||«)|44^i$^^|it^l>jha}  i 
bis  1831.  das  Präsidium  des  Armencolleeii ,    t 

kw  ä^rg'iM'  üi^ThAiWä  'mmAnatbi 
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Festprogv.:  CotniA  f««  Clefr*ntis.  -rf/aa^aa rffiifli . «^,  Or^r 

and  Otstmlty^t  GteobiQbla  <  de«.  lJpLivMwiit,i  («öiomw»« 
»>4t)5f  .        .  .■■    p^  ..    ,-.     ■ 

'  '"  'Aiü  21.  OtotMf  Kii'Lii>inanlUarf4srTUin«»'dai 
GrÄflich  Toa  Gi«ch'tch«  Consisloriftlralh,   Seciuruiid 
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r4t<  Ma>fiifWi44l*ra«ai 


»U)«p,  (liM»HiiUU.3t«pt>«Rti*.  vArMchlÜMici»  IM 
der  griechischen  Liiler»lurKe»cfaichle  suif-«liib  KhiiiU 
«rscJiHpfeDde  Weis«  behandelt.  ^»fcärdeiB  liafarle« 
tu^dem  diesjährigen  ScIiulDrogi^,  ri,,,^  ^.bhandlqj,  * 

.     :   Ann  lt:i[ft.(r;«4«*t»i,pt«Afu*l-«lh  4fi»d«^ 

i4»ÄSl>ijph*hiSJrfMBi  *«ri>tuleninM.8i'FBli*'''i785  wxi 
«MÄW.etwi'orJinetfltÖfchöff.'il«»*  Sybrficui  n 
.182i«iHl4flaaijü.gdrerßa^Hi»t,ifc,.',  1882;  9Jd 
M  «ll!«w.ßa.(*»«Ai(»if. -.!  Ilirli»iftf-«/«,iii  ferwhi» 
nen  .  Arcluv  iü»l*r«ikh.rr'e:Gew\ichW  i»od  Kdi» 

sftiaTl 


im  V.er  ffiw ff  >w*4»f i^icheniÄfWlBi 


Btl^.. 


E.«^tf(  Or  Min«.AAIip- 


•:K1  ,      -«r,,!,!.'-,,,  ■;,;■■  ^ ,;,  ■,.  ,„  '  r  „  ,    ,,. ,  ,  •, 

",  r.    AntOmligwaganMiieiier  Bikshec. 

<  '-  B«i  UBlerksi«bnf>tBiBJ»t  io  Cpiqffliuiair  «tkMdm 
ntad^dunbaUs  3lt<kbaodlung«a,dw,:I«;T.>Hii4  AutlMf 
derfUBberiBh«»!:;'  ■  ■  -    ..       -  'l' ■  ,:,  .1, 

■.  :  ■    .Iß a i ä  N 0 tv'e g'.tc'a. "; ■■  '■■'' 

ni.lr:i.    ...  l,T^M««lW«».  YfW'S«!'-    .^  i     ,.!■  isil 

"'  '■  EHS'TES  'H«*'?".:  fflnr.vädrtTwftliilr^h  I 
■     ■  ■     ■  ■■'.  ■"  :Flffio."  r«i<  B'Rthlt.    !  ''■  - '•  1 

schoti'  (ils  Ver^ibi^  ineH- 
ka  Hibltilfehlt  tetiUilt'. 
ir  Ailält  Uiiui  tf6ht  »^ 

i'ü|iirtin!it''i^iVett>c»i 

in«  li<MWäi|il|j'VliiW|. 
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,1  >  .  •■.;.  r:...,,  1-.  '.  u  ..l..i..  !>»i3i.i»«initll»in..li 
li  h  .  .<  .  n.T  •':■■-.  ,..-,i\,Wn  ui:      ..1,1..:  I  1>-  .    ! lü 

,  -..»''■:  n;.fi  ^.l:.  m  ..uü. .r.j.j  H'  i»  li   :» .ii;..:f;.i«o 


ihm  au^^nommMs  2:Qgliog8__,^«J4  «,  »^ 


"''■V\'0:*"'y'^i^s«fcte-''AfeBei^eii,--'  ■■-■">» 

}a8«>">  ««wA"*'  ba^  iflt  aB[i  8,0.  AngHSt  c.,gestwEhfii^ 
For  AUe«  fr*licl)*  Uun  lJ^friKh(,Mi>a  Bildung  ^»riJaat 


werlli  aeyn, ;di»^$iäHB,£^d^p,xu,kBattm,    

Asche  ruht,  Dia  Untej-x^idmefeti  gl^b«Bd#l)rw- 
oem  wirklicfafln  WuoKhe  antgegaDiokomnMp,  mü 
sis  Mise  ehemaligen ,  jetit  satbständig^D,  ^ilnn 
■fiiril*iflÄ'airffoTtlffrli,'uim'dBTferf'4ieKosl«neiMi»ii- 
4ilUik«f  «bei'  dfli^ÜK^M  wafdlgen;  D'aDkmili 
XU  beslreilen.  Dia^Aliefoäeriihg  -  ergeht  abtr  in  dw 
.^«8«  MvVBlcM9):>i»»chMi  gdwohatiind,  dnliw« 
,L.ehc«r,ihc9Livb«  ««iOlAkbarteil  auckdunkliibai 
JSetffi^|i.W.»»M«fta<Nu— igat>fc»K-*JHS«Hle>-dl»fltbii 

leo,   dem  saine  Miibärgar  einst  den  ao  bMakfeMi'« 

lian  ds- 

r-    V» 

iimG*- 
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DuliaEitiAtiiAliltn»  i/>d'Vriä^«r&ia 'irralt 

kläno  wir:S4St>»t«ft;"im^  TerhA&M^iagt 
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INT  Elilil  C  E:N  Z'B  h  ATT 


ALLGEMEINEN    LITERATUR  -  ZEITUNG 


December   laSS. 


LITSaARISCHB     HACHRZCHTBIT. 


Vniversitätea,  Academieen  nnd  gelehrte 
Geaellschaßea. 

VrSrlitZt  Di«  OberlauMtMr  wiMcoccbafilirbe  G»- 
Mllschafl  hwlt  ■■»  25.  und  26.S«pt«mber  ihre  Haupt- 
TlHMamlung,  wotu  sich  aoi  der  Nüh«  uikI  Feme 
•ine  bsdaulend«  Zahl  ihrer  Milglicdar  ain|«fui)daD 
halta,  Di«  Varhandluogen  eröfTiiaie  eine  Reih«  wi»- 
MDMhafllicbflT  Vorträge:  von  dam  Herrn  PräiideDlea 
von  Oerlxen~  Collm  abar  eioige  Gegenstüpde  der 
MgeBbariao  Geachichle  dar  Ober- LannM;  tob  Barr a 
Apotheker  Siruvt:  über  den  Heilbrimnen  zu SchSn- 
berg;  tob  dem  Veraiaa-Secretatr  HB.Paelor  Haupt: 
über  Wendisrhe  Volkaliedar;  tob  HrB.  Oberlehrer  Dr. 
Tillicht  aber  LamenDftis  a»d  aeia  System,  iforaa 
Se.  Ezcelleus  der  Hr.  Oberpniaident  tob  ScbleaiaD  Dn 
vott  Mtrkei  eiaan  freiea  Vortrag  über  dfluielben  Ga* 
gapstaad  knüpfla.  Den  26.Sept.  wardan  die  Verhaad- 
luogen  (orlgeaalst,  und  zwar  erslrecktea  sirh  dteselbea 
BUDmahr  lediglich  auf  di«  SkoBomiacbea  Angelegea- 
Iteilea  der  Gasellachaft. 

Balle.  DerThärtDgiuh-Sächsiacha  Vereia  für 
ErtorschuDg  das  TalerlÄudischeB  Aliartbnm»  feierte 
das  Geburiifeat  leiaes  Darchlaachtigstea  Prolectora, 
da«  Kroaprinzea  TOB  FraDfMn  Rooigl.  Hoheit,  dorcb 
«ine  cahlraicb  besucht«  General- Versammlnag,  an 
watcher  di«  ersten  Baanten  der  hiesigen  UniTersitat, 
die  Chefs  der  Collegien  und  des  Maciatrats  der  Stadt 
Antheil  nahmen.  Nachdem  der  VicaprÜsident  des 
Teraina  Dr.  med.  Webtr  die  SiiKung  mit  aioer  dar 
Feier,  des  Tages  aDgemasaenen  Rede  erolTnet  halle, 
hielt  darSacratairHr.  \it,For»t»mamt  einen  lungern 
Vortrag,  in  Trelchem  «r  anf  die  Varsniassnng  zur  Be- 
friioduog  dieses  und  unzahh'ger  andern  hislorischea 
Vereine  Deutschlands  hinwies,  die  Tielfarhan  Ver- 
dienste und  erfreulichen  Erg«haisse  des  Wirkens  des 
biesigea  Vereins  und  sein  immer  mehr  wachsendes 
Gedeihen  in  den  letzten  Jahrrn  «useinanderselsl«, 
anch  der  Huld  nnd  Gnade  gecterhlei  «reicher  sieb  der- 
selbe bei  den  «llerbochttea  und  höchsten  Behörden  im 
Vatarlande  zu  erfreuen  gabahi  habe.  Darauf  legte 
Hr.  Professor  Wiggert  aus  SUadeburg  mehrere  dem 
KSnigt.  Provinziftl  -  ATchiv  sn  Magdeburg  gehörige  Ur- 


kunden Tor,  nn  an  dfer«n  Siegeln  die  verschied«- 
B«B  Dersteliangen  derselben  bei  den  dasigen  Erx- 
bischofea  an  beweisen  —  «in  grändKcher  B«itrag 
znr  Sphregtslik,  die  demselben  restlos  thütigen  G«lebr- 
teo  schon  so  viel«  »chÜlzbare Bereicherungen  verdankt. 
Eben  derselbe  legte  auch  die  einzelnen  Stack«  der  bei- 
den bedeotenden  Aufgrabungen  rnn  Sielten  und  Dien- 
sladlimWaimarischen  vor,  welche  durch  Se.Ezcell. den 
wirklichen  Geheimenrath  Dr.  Schweitzer  zo  Wei- 
mar zur  wissenschaftlichen  Benutzung  dem  Vereine 
«nf  einige  Zeit  öberjassen  sind,  und  begleitete  diesel- 
ben mit  eben  so  grundlicban  als  anziehenden  Bemer- 
kuDgan.  Herr  Dr.  Eckstein,  Oberlehrer  an  der  la- 
leinischea  Uaupischale  hieselbtl,  hielt  darauf  eine» 
Vortrag  über  die  GeseltechafI  des  langen  Schwerdtes 
von  dar  Feder,  welche  zu  Prag  im  Anfange  des  17len 
Jabrlinnderta  begründet,  fast  über  gana  Deutschland 
T«rbreitet,  mit  auszeichnenden  PriTÜegien  tob  den 
deutschen  Kaisern  versehen,  bis  über  die  Uilte  des 
Toriiten  Jahrhunderts  nachweislich  sirh  erhalten  hat, 
Quelle  dieser  Mit t heil un gen  ist  ein  in  dem  Archive  der 
hiesigen  UnirersilÄI  liefindltches  Aclenstück  über  ei- 
nen 16:9  zu  Willenberg  geehrten  Procefs.  Hr.  Ma- 
jor Baron  de  la  Motte  Po'iquJ  sprach  ein  auf  die 
Bedeutung  des  Tages  beziinlich^s  Festgedicht  und 
knüpfte  an  dasselbe  einige  allgemeinere  Bemerkungen 
über  die  hohe  Bedeutung  des  germanischen  Alierthuma 
selbst  vor  dem  griechischen  und  römischen.  Endlich 
Stallele  Hr.  Superintendent  und  Oberpfnrrer  Fulda 
einen  gründlichen  Bericht  ab  über  einen  in  seinem  B«- 
sitze  befindlichen  Stock  Friedrichs  des  Grofsen ,  nnd 
üharliefa  denselben,  eine  Reliquie  für  spätere  Jahrhun- 
derle, den  Sammlungen  des  Vereins.  Zu  Ehrenmit- 
gliedern wurden  ernannt  Hr.  Ragierungerath  Coste- 
noble  zu  Magdeburg  und  die  Herren  ProfessoreB 
Gerhard  nnd  Hanke  zu  Berlin  und  darauf  die 
Sitzungvon  demVicepräsidententnit  den  besten  Wüdl- 
^cben  für  das  fernere  Gedeihen  des  A'^ereini  ge.scblos-^ 
a«n.  Eine  Menge  höchst  wichtiger  bistor^scÜfr  Retii- 
quien  ward  den  Versammellen  yorgete^t,,. unter  denen 
sieb  besonders  die  Allerlbiimer  aus  den  SsDimiungei)' 
der  Leipziger  deulfcfaen  Geselliehaft  auszeichneten. 
Sehr  reich  waren  auch  die  vorhandenen  ha ndschriri li- 
ehen Schatze,  Urkunden  aus  dem  Weimari«rhen  Ar- 
chive vom  Kaiser  Otio  I.  an,  eigenbündige  Briefis  das 
8. 

Cc]i  zed  cy  V_i*.'OQIC 


•Ti  — r 

Kaiser*  MaximilUii  an  Kärfartt  Friedricb  d«a  Weisen 
XU  Sachseo  ,  »chäizbare  Uckumlaiii  auS'  im  Lfiptigei 
UniverMiata-Biblioihek.,  Jas  ^ittenBtrffff  tb^ologi- 
8ch«  Decaualsbucb,  dessen  Abdruck  Hr.  Dr.  Forste^ 
mann  in  Leipfig  bei  ß.  TauchnilB  veranalaltot  hat, 
AusxBga  «US  dem  Archlf«  Aar  Stadt  WilfenbArg^  «iu 
Erzählung  von  der  Belagerung  dar  SladtBtetIeofl504), 
nied  arge  seh  rieben  tob  Melanlhön's  Bruder  Georg 
SchwarLerd ,  ^huliheifs  zu  Bretten  (1561),  wovon 
sich  das  Original  zu  KaHsruh«  be&ndet,  daaÄbiun  der' 
Universität  Wittenberg,  mit  einer  jMjsnge  von  Brust- 
bildTnuod  Wappao  gaziarl,  dasOriginal  ilerÄpologi« 
der  Augsburgischen  Cnnfa^sion  aus  der  Wolfenbälte- 
ler  Bibliothek  und  vieles  »ndere,  vnii^ber  kuf  die' aus- 
führlichen MitlheiluDgen  in  den  Prnvinzial- Blättern 
{Qr  die  Provinz  Sachsen  Nr.  244  —  £49  zu  verweisen 
ist. 

Kopenhagen.    Von  der  KSniglichen  Gesetl- 

,  Schaft  für  Nordische  Alerthumskunde  zu  RopenhageD, 
deren  Hanplzvreck  die  Erklärung  und  Deutung  d«r 
Nordischen  Schriftan,  deintiüchst  aber  auch  die  För- 
derung alles  dessen  seyn  soll,  was  die  Geschichte, 
Sprach«  und  Alterthnmer  der  nordischen  Vorzeit  auf- 
zuhellen rertneg,  sind  uns  vor  Korzem  einige  Schrifr- 
cbeu  zugekummsn,  aus  denen  sich  die  sich  immerwei- 
ter  erstreckende  tilterarische  Thatigkeil  dieses  hoch- 
geschätzten gelehrten  Vereins  ergiebt.  Es  ist  dies  zu- 
nächst ein;  „Leitfaden  zur  Nordischen  Aherlhatq»- 
kuade"  (Kopenhagen  1837.  in  8.  108  S.),  deaien  er- 
Bler  Abschnitt  „Umfang  undWichtigkeit  der  attnordl^ 
sehen  Lheralur"   den   Ragisirator  im   geheimen  Ar- 

'  chive  IV.  lU.  i*«f«rjfn  zum  Verfasser  hat;  der  zweite 
Abschnitt  nkurzgbfafsl,e  Uebersicht  Über  Denkmätbr 
und  Alierlhümer  aTiS  dsrVorzeit  des  Nordens**  ist  von 
demCanzleirnthe  C.  Thomsen  nh^eMti  und  hinsicht- 
lich einiger  Ahtheilungen  von  den  übrigen  Mitgliedern 
des  Comile'S  t&t  AUerthümerweiier  ausgearbeitet  und 
von  Professor  C.  Paulatn  In  die  deutsch«  Sprache 
&beraetzt.  Deutlichkeit  der  Beschreibungen,  erhöht 
durch  die  heigedrucklen  Abbildungen,  macht  grade 
diesen  Abschnitt  für  Oenigchland  besonders  wichtig, 
da  bei  dem  lebhaften  Interass",  welrhes  derartige  tJn- 
tersuchunj^en  jetzt  bei  uns  finden,  die  Ver^leichung 
deutscher  Ausgrabungen  mit  den  nordischen  zu  den 
Gberraschendsten  (Resultaten  führt  tind  eine  auffallende 
Aehnlirhkeit  beider  unzweifelhaft  darstellt  Die  erste 
Hauptarbeit  der  Gesellschaft  sollte  In  der  Veröffentli- 
chung einer  Reihe  von  Sagas,  betreffend  Begebenhei- 
ten aufserhnlb  Islands,  bestehen,  und  zwar  im  altnor- 
dischen oder  isländischen^rundtexl  and  in  einer  la- 
teinischen und  dänischen  UaberseitiinB.  Der  Grund- 
fext  unter  dem  Titel  Fornmanna  Sögur  und  die  dänische 
VeherselEung  (Oldnordüke  Sagaer)  sind  bereits  in  tt 
Bänden  conplet;  von  der  lateinisrhau  Ueberaatzung 
(Scripta  hisioriea  Islandorum^  sind  7  Bande  erschienen 
tind  eine  Vollendung  dissGanzen  baldzuerwarten-  Er- 
scheinen sollen  auch  demnächst  Groenlands  historiske 


Mindesmaerker  (i.  i.  CrSslaads  historische  Daokmü- 
Im)  »  S^Bä^da»,  4erM  «rste  Abtheilung  Gronlandi 
Stter^GBScÖiehtvvoft»  J!  900  bis  in  di«  Miita  des  läinn 
.  Jahrhunderts,  die  zweite  eine  Sammlung  aller  Bnrich- 
le,  betreffend  Grönlands  geographische  und  phjsischa 
Beschrelbong,  die  dtjttq  efadliäi  oeubre  Berichta  nqd 
OniersDchungen,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
Denkmäler  der  Vorzeit  Grönlands,  enthalten  soll.  Er- 
schienen sind  bereit»  drei  Bände  dnNordisk  Tidsakrift 
för  Otdkyndightd  t  die  sehr  scfaälzhar«  historische  und 
antiquarische  Untersuchungen  nnd  selbst  Beiträge  zur 
altern  deutschen  Xitteratar  enthalten.  Am  mtiitan  ' 
aber  dürften  die  bereits  versandten  utntiqiätatn  Amt- 
ricmnae  tivk  aeriftons  teptetUrionales  rerum  ante-Cn- 
lumbianarum  in  jimerioa  bei  ihrnr  Wichtigkeit  tax  dia 
Weligewhickia  im  AUgemeinen  eowcrbl  eU  euch  fät 
die  des  allen  Norden  insbesondere  die  nllgeDieine  Auf- 
merksamkeit auf  sieh  ziehen,  da  hier  alle  Urkondea 
in  kritischer  Gestell  zusamraeft  erscheinen ,  aus  d«i»«o 
sich  unwiderleglich  ergtebt,  dafs  die  Bewshner  de« 
Nordaas  an  End«  des  10.  und  zu  Anfang  d^  1 1.  Jahr- 
handerts  verschiedene  Inseln  und  Kästen  von  Amerika 
entdacktnn"')  aad  zum  TheH  beselzten,  ja  dafs  Co'- 
lambus,  als»  im  Jahrs  1487  Isand  besuchle,  durch 
dieMiltheihingeo  davon  kanfKlsächlirh  veranlafsl  wut- 
de,  din  Wi «deren tdncknng  dar  nenen  IVelt  zu  voll- 
rährsn^  Auberdam  baabiiehligt  diu  G««allsrhnfl  la- 
Uadinga  Sigur ,  d,  i,  isländische  QueUenschtifien  xnr 
GoHchicklc  des  nördlichen  (Europa  und  Amnricn  vom 
9 — 14.  JAhrhuaderl  im  OriginHaexi  und  einer  vom 
Regislraloe  Ptttrtttt  bearbeiteten  dänisehao  lieber^ 
Setzung  herauazuiaben  und  den  ersten  Band  davoa 
schon  I8&Ö  zu  li«rern;  deigleirh«n  Snwni'a  anslerhJi- 
ches  Werk  Nor»ga  Kcutttnga  Sögur  in  aeiocr  WMhn^ 
■»«d  eigenlliehe«  Jiastalt  aus  den  besten  UiiAinitl«)« 
und  zugleich  «ine  dÄuische  UelMmelzung  von  dem 
L'clnr  P.  A.  Miinch  zu  geben,  überdi«»  auch  ein« 
neue  Reihenfolge  ihrer  Annalen  zu  veranslallen,  um 
dadurrb  ihre  wiclilij-slen  l^orächun^ten  aurh  dem  grö- 
fsern  Publicum  »ufser  dem  ^jorden  ICuropa's  zugängli- 
cher zu  machen.  Nachdem  wir  so  durch  diese  Miltbei- 
liinpen'  die'  Aufmerksamkeit  auf  Untersuchungen  hin- 
eeleitat  haben,  welche  den  Wissenschaflen  so  förder- 
lich sind,  gehen  wir  zum  Srhiufs  eine  Vebersicht  dar 
arbeitenden  Mitglieder  und  Cnmit^en.  Isländische  Ab- 
theilung: Svrinbjorn  Egiixon,  Finn  Ißagnustn  ,  N.  91. 
PeUraen,  C.  C.  ßa/n  (Serreinir  derGesellschaft).  Mit- 
nrbeiier  der  Annalen:  N'  wegische  Abtheilung:  Ja- 
cob Aall,  W.  P.  K.C/iriatif,  R.  Keyser,  J.  Neumann; 
Schwedische  Abtheilung:  Baron  /.  Berielius,  A.Frf~ 
xell,  E.  G.  Giijtr,  B.  E.  HHdebrand,  J.  H.fraUmann\ 
Dänische  Abtheilung:  L.  Engelatoft ,  Petersen,  C.  B. 
Sommer,  L.  S.  f^edel-  Simonaen ,  E.  C.  }ferla'uf\  für 
Allerthümer:  Finn  Magnuaen,  Rafn,  C.J-  Thomaat. 
Mharbeiiar  der  M4moires;  Deutsche  Abiheilung:  Ba- 
ron C.  Dirckinck-Bolm/eld,  N,  y.  Falck,  L.  Gieae- 
breclit,  P.a.  von  der  Hagen,   G.  WoAntke»  C.  PaulseHj 


*)  In  Atlaamnncn  bat  darauf  <«fcon  kintawicMn  da*  Scfarillcki>n :  JUimoirr  tue  la  ä^aouverU  df  tJimirS^ut  au  äjxikmt  aüete 
parChßrlaa  Chritl.  Ha/n;  trad.par  Xauier  Marmitr.    Paris  ISSS,    S. 
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L.mS.  fiorriiu,-    X.  Mamter,    Devti  de  U  Rmputtti     C.  Pingri,  Äf/it.      AncrkariidM  Ablh«lang:  J<Ait 
Bagl-AbUMilailct  John  ItV  Cttut ,  Th.G.Rtpp;  Gr3n-     R.  Bartltttt   Finn  Magmulf a,  Ä»/ji,  T1lom<u  H.  fFtbb. 


LITBBASISCHE    ANZEIGE  IT. 


I.  Ankflndignngen  neuer  Bacher. 
Ankfindigang, 

nie  BilbeM, 

o4er  die  s*Jttt 

BCelllse     Schrift 

altea  und  neuen  Testaments. 
Dr.  Martin  Luthers  Uebersetzting, 

nach  dem  Grundlext  bericfatigt. 

'  I.uihett  BibelübereeltuDg ,  <l«r  rou  Ovtt  dem 
deutschen  Vulka  gFgeban«  heilige  SchaU,  soll  ihm 
ituch  bewahr«!  bleiben,  und  keine  deursche  Bibel,  die 
«ine  ganc  andere  Ueberseisnng  «rare,  darf,  kann  und 
wird  je  an  die  Stelle  Irelen.  Aber  onier  Denen ,  die 
dftimil  vollstem  ttfchle  bebauplen,  sind  doch  io  peue-' 
Ster  Zeil  Viele,  um  nirbl  lu  »nxan  Alle  darüber  «inig 
geworden,  was  einst  schon  A,  B,  Francke  beschai- 
dentlicb  narhnies:  daTs  an  dem  herrlichen  Gänsen 
airh  eineelne  Mangel  finden,  ito  nach  jettiger  Wis- 
senschaft nnch  nicht  richtig  übersetzt  worden,  nach 
(••tiiger  Sprache  nicht  mehr  deitllicb,  gewindt  oder 
aniitänilig  genug  geredet  wird.  Oh  dieser  Mängel  im 
Verliätinirn  wenige  nder  viele  sejen,  oh  ihre  Besse- 
rung dringend  nolh  ihue  nder  nicht,  endlich  dorch 
yrva  ond  auf  welchem  Wege  solche  Berichtigung  der 
denisehen  Volk»—  und.  Kirrhenbibel  geschehen  und 
gültig  werden  könne:  darüber  ist  die  Meinung  ge- 
theill  und  die  Verhandlung  in  lebhaftem  Forlschritt. 

Dr.  /.  F.  von  Met/er  ist  der  ^.rsle  und  bis  jetzt 
Einzige,  wetche^  den  allein  ausführb*ren  Gedanken, 
I.iilhers  Rihel  Im  Ganxen  su  bewahren  durch  niii|i!t;e 
Fordiitdiing  im  Kineelnen,  wirklich  seinernpii»  »iix):''- 
fübrt  und  uns  eine  berirhiigl«  deutsche  Bil>el  dar^ebu- 
tea  hat.  Uieser  neit  I8t8  carsl  aU  Bibotwerk  mit 
Aenwkungen.  aodann  auch  o..ne  dieaelben  als  eigent- 
lich« Volksbibel  in  mehreren  Attflagaii  erschienene 
Ubellext  hat  eich  natürlich  eine  grofse  BedeutsarokHl 
«rworiten.  Er  wird  ron  den  Einen  eifrig  empfohlen , 
we  vott-Vielea  tehoB  aait  Segeo  gebraucht,  von  den 
Andere  in  mancherlei  Wei««;  meist  ohne  ^eeauea 
Eingehen  aas  Torgafafslen  Meinungea  getadelt  und  lie- 
kümpft-,  doch  bleibt  er  iedenralls  die  ainiaal  gegebene 
Grundlage  alles  Weiteren,  das  in  dar  hochwichtigen 
Angelegenheit  geschehen  könnte. 

El  handelt  sich  dabei  Dicht  um  die  Anmerkungen 
des  für  sich  beslfhendea,  einem  engeren  Kreise  be- 


tlinmten  Bibalwerka,  Mudem  «ntig  nm  4*0  Irtricli- 
tigteo  deutseben  Text,  deiiwi  bislwri|«  iwei  Aufla- 
gen gäoRlich  vergriffMi  sind.  In  uasetm  Verlage  soll 
tma  ei»«  neae  Ausgabe  dcMalbeo  erscheinen,  nicht, 
wie  früher,  in  grofftem,  sondern  in  dem  milüeren 
Formal  gewöhnlicher  Volks-  und  Scbalbibeln.  Eine 
abermalige  genaue  Retnsion  des  Ganzen  von  Seitendes 
Bericfaiigers  wird  diese  Ausgabe  zu  einer  wahrhaft 
neuen,  verbeaterten  erheben,  und  so  das  Beste  dai^ 
s'elleu,  was  derselbe  mit  gewissenhafter  BeaCblung 
alles  seither  wieder  Gewonnenen  und  Vei^ndellen 
)«lzt  zu  liefern  vermag. 

Es  if>t  npd  bleibt  Luthtr»  Bibelübenetzw^  y  aber 
«ine,  in  ihrem  eigenen  Ton  undGaiat  nach  demGrund- 
iext  berichtigte f  ein  neben  weit  HOsseheoden  und  un- 
einigen Vorschlägen  einstweilen  fertiges  Werk,  das 
wir  hiermit  allen  unbefangenen  Freunden  des  reinen 
Wortes  Gottes  ankündigen  und  darbieten.  '  WA  De- 
nen, die  gründlich  prüfen  and  über  etwaoige  Weiter- 
führung des  vorliegenden  Anfangs  mitreden  wollen,. 
zum  gewifs  unentbelirlrdien  Besitz,,  so  noch  ihtthr  al- 
len, welche  nicht  länger  ntth  Ungewisse  warten,  son* 
dern  die  vnrhaodna  gereinigte  Bibel  jetzt  schoQ  mit 
dankbarem  Znireuen  sich  aneignen  wollen ,  tum  fer- 
neren gesegneten  (iahrauch.  Damit  für  die  Letstertn 
die»e  Bibelausgahe,  die  einen  Vorzug  behnu)itet,  nicht 
Soest  ir^tind  wie  gegen  die  gewöhnlichen  lutheriAchen 
im  Nachlbeil  bleibe,  so  sind  nun  auch,  von  einer  an- 
dern Hand  als  der  de»  Bericbti^ers ,  doch  mit  dessen 
völligem  Einventändnifs,  dem  Text«  die  gebräuchli- 
chen Parallrlen  beigefügt.  Nicht  etwa  ein  Abdruck 
der,  mitunter  »ehr  mangelhaften  und  im  Argen  lie- 
genden Parallelen  -  Ausslatlong,  welch«  die  andern 
Bibeln  seit  Langem  ohne  gründliche  Revision  fortpflan- 
Een ,  sondern  einf.  ganz  netl  und  aelbtlänSg  geordnet« 
Auswahl;  me  rie  dem  verbetserten  Texte  enteprickt 
und  an  fielen  Orten,  namentlich  auch  was  die  von  . 
Meyer  £asl  erat  wörtlich  hergestellten  Apokryphen 
angeltt,  durch  den  jetugen  Text  erst  möglich  wird. 
Wob«  «adlich  noch  su  bamerken  ist,  dab  nur  dieje- 
nigen apokryphiscliea  Bücher  und  Stücke,  welche  die 
alt«  hilheritcb«  Bib«l  enibäll,  sich  hi«r  wiederfinden. 


Di«  so  ausgesuilete  berichtigt«  Volksbibel  wird 
binnen  Jahresfrist  erscheinen ,  nnd  wir  «mpfehten  das 
Unferaekmen  im  Voraus  mit  der*  Zusicherung,  daft 
wir  nicht  allein  für  die  gröfsl«  Correcthcil  und  (nr  «in 
anständiges  Aorsere  gewiKsenbaft  Sorg«  tragen,  son- 
dern auch  Bedacht  nehmen  werden,  den  Preis  SO 
niedrig  als  nur  irgend  möglich  sn  stellen. 
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DasNih««  hlMÖlMr  b«hftU«D  wir  bu  tot  nrZtit 
dar  ErschsinniiS  ölTtDÜich  b«k»iDt  xn  nwchu. 
Halle,  im  5«pt*mb«i  1638. 

C.  A,  SehwetteMtt  Und  Sokn. 


Too  in  KhoD  früher  nngekÖDdigtaB  nnd  durch 
SabKriplioD  iMroila  TiaUiich  T«rbreitol«B : 

WeltgeadächU  in  vier  TiMeaua  tob  F.  We$inftldi 
Imperial-Folio,  colorirl  nach  dtaEpocheB. 
ist  so  «ban  das  arsta  Tablaau  erschiaDsn  und  in  all«D 
BuchhandlaBgan  es  i',  Rthlr.  sn  bekoinmeo;  dia  8 
folgeodaB  sind  bareiU  im  Druck,  und  wardao  xasam- 
nan  baldigst  Bnchgeliafert. 

Diaia  bequem«,  Inbenarische  Uebarsicht,  basOB- 
dert  auf  deB  trefflichen  Gruodrif»  der  Wellgeschicble 
TOB  Ht.E.  A.  Schmidt  baairi,  welcher  fast  iaallaB 
preursischeD  LehraBsUllan  eingerührt  ist,  wird  in  ih- 
rer aasprechenden ,  aleganten  Ausstattung  des  rer- 
dieotaa  BaifatU  nicht  TarfeUan,  und  eine  schnalle 
und  klare  Uebersicht  der  Waltbegebenheiteii  gewiih- 
rand ,  bflim  Sludireil  nnd  Kor  Wiederholung  ein«  will- 
kommene Erscheinung  seyB. 

Craalx'sche  BachbaadluBg 
so  Magdeburg. 

JJ(3t*  Für  Juristen. 
lo  alleii  BochhaDdloageB  ist  ku  haben  : 
Leitfadea 

fQr 

Pandekten-Vorlesungen 

TOI»  Or.  K.  A,  von  VangeroWy 

ordciitl.  Prof.  SD  Mirbuig. 

Brstar  Band. 

rAllcamaiae  Lehren.    S.  g.  Familiaaracht.     Dingh'cba 

*■      *  Rechte.) 

■r  8.  gebuDden,  825  Seilen.    3  Rtbir.  12  Ggr. 
*         •  oder  6  Fl.  18  Kr. 

a>  Der  cwaita  Band,  welcher  die  noch  obrigea 
'  Lehren,  das  Erbrecht  ond  das  ObligatioBen- 
Bachl,  umfasseB  wird,  «oll  mSglichst  bald  nachfol- 
i«n;  demselben  »oll  auch  ein  alphabetische«  Regiitar 
über  das  g«n«  Werk  beigefn(-t  werden.  —  Bai 
AiiMige  die««»  für  iedaa  Joi-isten  böchil- 
brauchbaren  Werkes  eDtoehmen  wir  aus  de« 
Herrn  Verfasser»  Vorrede  nachsiahande  weaige  Zei- 
len* —  In  diesem  Siona  nun  ist  dar  vorliegende 
Grundrif«  auagaarbailet ,  der  eich  tob  den  bisherigen 
BiHfomi"«!"  Kr  PandakUa  -  Vorlasungen  oamentlieh 


durch  die  sehr  betrüchtUcfa«  AbiAI  wAt  odat  «aai- 
ger  auBführlicber  AnmerknageB  nnterachesdal.  Ga- 
rade diese  wesaqtlicbe  VerschiedeabMl  ia  dargaasas 
Anlage  gab  mir  auch  den  Hulh  aar  V*röffeatlidiBij 
desselben;  denn  ich  durfte  mith  der  Hoffnung bit{»> 
hen,  dab  ein  Buch,  nach  diesem  Plan  aasgaarbtttt^ 
nicht  blo«  Dieiaen  indiTiduellan  BadürfnisseB  fnrmtiH 
Vorlesungen  entsprechen ,  sondara  anch  ia  eiasaipt 
rsern  K.relse  nülstich  »e^n  wurde,  nanrantlich  glsihi 
ich  mir  den  Dank  tüchtigerer  Praktiker  an  yuüh 
nen,  wenn  ich  ihoen  in  gedriisgter  Kürze  aiaa  kriti- 
sche Dartellung  neuerer  Untersuchuag^o  über  siia  b*- 
deuleade  Zahl  civilistischer  Becfaufra^s  darbÖle. 
Slarbntg,  im  NoTembar  18S8. 

Akademiache  BucbluttdluBg  JV.'t?    Elurrt 


Allen,  welch«  eise  unterhaltende  Ledön,  Ü 
Tim  Anfang  bis  tu  Ende  die  Spannung  aod  lebhaÜ! 
Aufmerksamkeit  des  Lesers  erregt,  liebaa  ead  incfaeBi 
empfehlen  wir  die  «ben  arscbienenan : 

.    Memoiren    des   Teufels 

Fr.  SouUA 

Au«  dem  FraazÖiitchea 

Toa 

J.   Seknppe. 

8.     Alloa«,  Hammerich.    2  Bände.     Geb.  JRlU'' 

Die  sellsamstea  Ereignina  wechseln  mil  «sndar 

ab,  der  Leser  fällt  aas  eiaer  Ueberraschuag  io  lis»- 

dara.     Frankreich  hat  dies«  IHemoirsa  tIt- 

Bcblungea,  in  Deutschland  werden  tia  hiU 

als  die  un terhaltaadste  Lectär«  allgsnsis 

rerbreitet  «efn.      In  jeder  guiaa  LeibbiUioihi^ 

ond  jedem  -Letevereiae  sind  diese  Memoirea  Torriikifi 

uad  durch  alle  Buchhandlungen  Deutsch landi  snhsbH. 


IL    Auctionen. 

SSeher-AveiioH, 
Am  4.  Vt&n  18S9  n.  f.  T.  wird  die  batelsa^ 
besonders  ia  dea  theologischen,  rabbJDiicbao  ned 
erientallscheo  Fächern  yiele  auserleaeaa  aed  i^^ 
Werk«  «Blhalteode  BüchersammluDg  d«  wtiLmnB 
Consislorialrath  D.  Anton  Thtodor  ^'^'V^ 
zu  Roatock  3ffeoliichTBr«teigert  ward«-  AoBrags 
übaraebmeB  dieS*»«er«cA«  HoftiieHa*ilunf 
tu  Roatoek  mtd  Schtnerin^  d„;r4  w«Ube  such 
Katalog«  tu  basislMn  sind,  Kaiarr  ia  dwbm ,  I* 
/.  Wigger»  sn  Rostock  n.  s.  w. 
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AliL<;E]»lEIN£N    LITERATUR-ZEITUNG 


December    1838. 


Lll'ERAllISCHB    rrACHmCHTEN. 


iJaiversiUten,  Academieen  und  gelehrte 

■   GeÄellschRften. 

Berlin.  Am  SO.  Ottober  «rAjIgfe  dts  f«t«l!chB  U«- 
bargab«  das  Rectorau  dar  hicsigan  iraiTarBiläl  at  dan 
Frofassor  Dr.  Müller.  Dia  Uuirersilät  hat  in  dem 
abgelaufanen  Jabre  durch  den  Tod  das  geheimen  Ale- 
dicibalraOft  nod  ProraäBOr  Dr.  Bartels  und  das  Pfof. 
Dr.  Afetfce  empfindliche Tarlusla  eth'tten;  aufserdem 
ging  auf  eine^  ausW^trgeti'Rilf  Dr.  Harlig,  aufser- 
ordentl.Fi-of..  !n.,deE,pMI(^ophiFMu)tiit,;  «b(,  so  wi« 
12  FrivatdoceniaDf  abgfraclipel  5,'wflche  zu  aufsar- 
ordantlichen  Prufessorea  ernannt  wurden.  Dagegen 
hahtDtiofc  8  PriTatdtaentüo-hvbHitirt.  DieGesimmt- 
zatil  der  I^iabrer  betrug  ai^  ScbUiM«  das  Reclorats  60 
Ordinarii,  46  ExIraordiDarii  uud  58  Privat docenten 
Bebst  7  Lehrarn  der  Kunst«  und  der  neuern  Sprachen; 
wobei  jedoch  «td-  frafvriltig  lehrenJ»r  {Professor  einer 
andern  Universität  und  drei  .lesende  Mitglieder  der  kgl. 
Academie  der  'Wissenschaften  noch  nicht  gerechnet 
»Inid.  An  Pt-iimntidnen  sihd  vorgekommen;  ia  der 
juriMitelien  FoturtÜl  eine  honffris  caus\i;  in  der  medi- 
cinischen  Facultat  138,  in  der  pliilosophisc&en  10  und 
euherdem  drei  honoris  causa:  Die  Znhl  der  finmatri- 
eulirlen  Stndi^enden  hatie  iib  ■Winterhnllijalit  1570, 
tw  Sommerhalbjahr  16f 6  betragen;  mit  Einschlufs  der 
Cum  Hitren  der  Vorlesungen  berechtigien  Nifhlslodi-. 
renden  stieg  die  Zahl  der  Zuhörer  im  erstem  auf 
2100,  im  letztem  auf  30S0r  Von  den  immairicalirten 
Sludirenden  gehörten  im  Sommerhalbjahy  zat  theo- 
logisohftD  Facultat  419,  zur  juristischen  48S,  zur  me- 
diBiDisc^eD  $73 ,   zur  philosophischen  336.' 

Münster. ,  (Chronik  der  Königl,  Preufs.  Acade- 
mie daselbst.)  Unter  dem  fortwährenden  Iteciorate 
de«Hra.Pren5cAfüfpr%T<w)d«  hn  Winter -Seme- 
ster (1837— S8)  70,  im  Sonuiier- Semester  16,  also 
im  Gänsen  85  Sludirende  immatriculirt. 

'  Das  Im  Auftrage  des  Rectors  und  Senats  Ton  dem 
Professor  dw  Theologie  Hm.  Dr.  Kellermann  %n 
ilcWt.L9cUftlk»i,CataIog  Tür  da«  Wialer^HalHah*  g«lie- 


ferte  Programm  ist  betitelt:   Eicamen  de  variU  modis , 

Siibus  wilerpreles  sacri  diem  ultimae  coenae  et  mortis 
omini  nostri  delerminaverunt.  Das  Frooemium  zu 
dem  Ist.  Leclionsverzeichniflse  flir  das  Sommer-Seme- 
sier ,  verfafsT  von  dem  Prof,  der  Philosophie  Hrn.  Dr. 
Grauert,  enthalt  eine  kurze  Biographie  und  Cha> 
racleristik.  des  bertihmten  StaalsmanneB  Axel  Oxm~ 
slirrna. 

Am  22. Febr.  hielt  Hr.  Dr.  Cappenberg,  nach- 
dem er  schon  früher  zum  aufserordenllichen  Professor 
der  Theologie  ernannt  worden,  seine  Aniritlsreds, 
Die  von  ihm  verfafsla  Einlad  ungtscbrift  ist  überschrie- 
ben :   Origenis  de  trinitale  doclrina. 

Am  26.  Juli  habilitirla  sich  der  znm  ordentlichen 
FrofeuDr  dar  Tbeolagia  bef&rderla  Hr<  Dr.  Reinlke 
durch  eine  Antrittsrede,  zu  walcbever  derch  ein  Fro> 
gramm,  betitelt  Exegeais  critica  in  Jesaiae  Cap.  II, 
2 — 4,  seu  de  gentium  conversione  invet.Test.pratdicta 
eiusque  effectibus ,  eingeladen  hatte.  Aufser  diesen  ist 
noch  jüngst  der  bisherige  PrivatdoceotHr.  Dr.  Beckt 
zum  aufserordeotlicheB  Profesd^ir  der  Naturmssen- 
schaflen,  und  der  auTserordeotliche  Prof.  Dr.  6ud«r- 
m^rfh/ze*]  «r^eslliefae*  Profcsssr  rierMfetIvnalik  ia 
der  philosophischen  Facuttäl  etnsnnt  worden. 

Von  der  theologischen  Facultat  wurde  Am  ISlen 
August  der  Gymnasial'-  Director  un'd  Assessor  des  Ge-  . 
neral- Vicariele  teu' 0,s4abrin;k,  Hr.  Grar^-i,  honoris 
causm  zum  Doftlor  der  Theologie  creirt. 

Am  3.  August  wurden,  wie  gewi>hnlich ,  beider 
academischen  Feier  des  Geburlsfesies  Sr.  Majestät  des 
Königs,  die  Namen  derjenigen  prociamirt,  welchen 
für  die  l^sung  der  von  der  philosophischen  Facullät 
im  vorigen  Jahre  gestellten  Aufgaben  der  ausgesetzte 
Preis  zuerkannt  worden.  Es  waren  die  Stud.  philos. 
Ant&n  Schitit  am  Ce^eldund  Bernard  Damm 
ans  iMrop.  (Letzterer  ist  zugleich  Ziifliag  der  hie- 
ajgee  ipsdiciaisch  -  chirurgischen  LahranslallO  Von 
Seiten  der  ihetologischen  Facultat  wurde  bekannt  ge- 
macht, dafs  von  den  3  ihr  zugekommenen  Freisschrif- 
ten,  ob  sie  gleich  rühmliche  Erwähnung  verdienlen, 
^finar  der  Prej«  kÖona  «lerkaaot  werden. 
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L  I  T  B  R  A  R  1^.8  C  fi  B.     A  .N  Z  ^  I,G  B  K. 

I.  AnkändisTunffen  nener  Bücher.        neoKircheDgeschichiawn,  ondeimöchieiü  a«oT«r- 

o      a  ^        Khieclenen  Zweigen  der  theologischeit  Wisflen schaden 

Im  V«rU(*  des  UDt«Tzeichn*t«n  !«t  so«b*n  eiftfhjs-  reicht  lef cht  ein  Werft  gßtmad«a  werden  ,  wetchfs  in 

DCnond  aa  ■UflBachbaodlffDgeD-varsaadt  worden:.'        ^lelchMwheiir  OlAafse  den  Anforderungen  de^  gelehrten 

Ltsars,  wie  des  gebildeten  Frenndes  christlicher  Wic- 
Moscfaaft  and  Erbauung  entspräche. 

Den  Blick  der  Latsterea  auf  daa  UnlerDehmeo 
hinzulenkea  und  ihrer  Theitnahme  dasselbe  noch  be- 
sonders zu  empfehlen ,  dessen  wird  es  bei  der  wüten 
.  VerhceituDg  .des  Buches  an  d^a  meisten  Orten  nicU 
mehr  bedürfen;   wo  dasselbe  aber  bisher  noch  nicht 


DarBtellung 

der  Landwirthscbaft  Grorsbritannietu 

in  ihrem  ge|enwärtigen  Zustand«. 

Nach  dem  Englischen  bearbeitet  von 

Dr.  A.  G.  Schweitzer, 
ProfcMor  der  Lindwirtlucluft  zu  Tbsrandl. 
ErsUn  Bandes  erste  jtblheilung.    Mit  36  Holzschnitten' 
Gr.  8.    Geh.    1  Rihlr.  12  Ggr. 
Das  ganse  aus   zwei   Bänden  beslehende  Werk 
wird  im  Laufe  des  oächslen  lahrs  vollständig  erschei- 
nen,  und  sicher  Jedem,   der  sich  für  Landwirlhscbaft 
inletessirt,  um  so  willkommener  seyn,  als  grade  Grors- 
btitaonien  in  dieser  Beziehung  fast  unter  allen  Län- 
dern Europas  den  ersten  Bang  einnimmt.     Für  die  ge- 
diegene und  zweckmäfiig«  Bearbeitung  bärgt  Sebwei- 
lze?s  Name. 
LeipEiBi  **"  October  18S8. 

F.  A  BrockhauB.    . 


Fär  TUfOlooe»  und  gebildete  Fretmä»  lArittticher 
m$tetuckaft  und  Erimiunf. 
So  eben  ist  rollständig  erschienen: 

Dritte     Auflage 
des  Handbnchs  der 

Von 

ff.  E.    F.    Guerike,   Thtoi.  Dr. 

Ansgaba  in  12  Hefte«, 

Preis  jedes  Heftes:     8  Ggr.   (lOSgr.) 

Nach  einam  Zeiträume  von  noch  nicht  einem 
Jahre  ist  die  zweiia  Auflage  von  Guerike's 
Handbuch  der  Kirchengeschicbte  vergriffen, 
und  eine  dritte,  welche  wir  hiermit  dem  Tubliknu 
voJMändiff  Übergeben,  Qotbwendig geworden. 

lieber  den  Charakter  und  die  Vorzug*  dieses  Wer- 
ket erlauben  wir  uns  nachsleheod  einige Andentnngeu, 

Guerike's  Kirchengeschicbte  ist  nicht  al- 
lein forden  gelehrten  Theologen,  für  Theologie  Stu- 
dirende,  so  wie  für  solche,  welche  es  wieder  einmal 
seyn  wollen,  sondern  auch  hauptsächlich  Hir  jeden  ge- 
bildeten Freund  der  Theologie  bestimmt.  Eine  klare 
und  übersichtliche,  bündige  und  doch  roUsländigaDar> 
atellung  der  Thalsacfaen  und  deren  Ealwicketung  Hihrl 
die  Leser  in  ein  lebendiges  Verstandnifs  der  allgeoiei- 


Bäher  bekannt,  da  wird  es,  ao  hoffen  wir,  bald  lheil> 
aehmende  und  zablraiche  Leser  um  sich  bar  aammeln. 
Der  hSchst  billige  Cr^s  ied««'.Bef)ea  in  ITtoschlag 
ist  8  Ggr.  (iO  Sgr.)  Der  Druck  Ut  scharf  und  deut- 
lich und  auf  weitsem  Papier  auflgeföhrt 
Halle,;  October  18S8. 


Noch  empfehlen  wir  der  Beachtung  des  lheo1<%i«ch«D 

Publikums  folgepdes  im  rorigen  Jahre  In  unserm  Ver^ 

läge  erscbieneae.wichdge  Werk; 

Phvlipp   Jacob   Spener*9     ' 
deulscbe  und  'lateinische 

theologische    Bedenken. 

In  einer  »itgemltseD  Ananabl 

herausgegeben  von 

F.  A.  B.  Hennioke^.- 
tr.i.  Preis  1  Rihlr.  f  2  Ggr. 
Die  theologische  Literatur  beutst  von  5pener 
nichts,  was  so  bedeutend  wäre,  als  diese  Gotacb- 
len,  ip  welchen  die  wichtigsten  Angelegenheiten  de* 
Innern  und  äulsern  Chris (en I eb e ns ,  der  Kirche  nnd 
des  Predigtamts  zur  Sprache  kommen ,  und  welche  aU 
ein  Anhang  oder  als  ein*  Sammlung  von  Belegen  za 
Hofsbach's  Schrift  über  P.  J.  Spenez  und  seiae 
Zeit  angesehen  werden  können. 

Damit  die  obige  Auswahl  auch  fSr  nngelehrte  Le- 
ser zugänglich  seyn  mochte,  so  ist  ans  den  lateinischen 
Bedenken,  deren  Inhalt  äforigens  fast  ganz  in  den 
deutschen  vorkommt,  verhälinilamärsig  nur  wenigat 
ausgehoben  werden. 
Halle,  October  18S8. 

Gtbauertcke  Buchbandhiig* 


Bei  G.  Bethge  in  Berlin   ist   enchienen  and 
durch  jede  Buchhandlung  su  bekomnen: 

Cmlvini,  J.,  CommeDlariua in  Geneüned.  Hen^ 

»tenberg.    2  Tomi.    2  Rthlr. 
Kimcki,  Rabbi  D.,  radicnm  liberaiTaHebraeuni 
Biblioram  Lexicon.     Textnin  ex  dnoram  manu- 
Dc]i:zed  cy  V_i  *..'*..' VI  k. 


Bcriplorum  atcjae  edllorum  omnium  librorum 
auctorilBte  danuo  »cognitum,  intirponcdone 
diBÜDClam,  BibHoniin  locis  adcapitum  ytrsttum- 
qua  uomeTum  el  Rabbioorum  ad  tractalunm  *l 
paginaium  tiiulum  accurate  citalis,  Iriplice  deoi- 
qae  appendice  ioBlructum  «dd.  3.  H.  R.  Bitsen- 
thai ef  F.  S.  Lebrecht.    Fascicul.  I.  Subscr.-Pr. 

Reuterdakl,  Dr.  H.,  Geachichl«  der  schvredi- 
•cheo  Kirche. ,  jLa».  i.  SofavBdi«ch«o  too  Dr. 
Meyvhvff.  1.  TheH,  Aosgariu»  odar  dar  Aot 
fangsDuokt  des.  Chiittaalbumi  in  Scbwedeo. 
i  Rlhtr. 

V.aiku,  pToly  dt«  bÄbliicb«  Xb«ologie,  wiMen- 
schafllich  dargeBlelll.  1.  Band.  Dia  Religion 
des  alten  Tastameoti  nach  deo  kanonücliao  Bü- 
chern dDtvrickfl^  1.  Theil.  'S  Rthlr. 


lV»ue»te$  franzSaisßhe»   W8rt»rbuch, 

In  der  Carl  Gerold'tcben  Buchhandlung  in 
Wien  ist  erschienen  und  in  allen  Bttchhandlnngen 
Daultchlands  tu  haben: 

DICTIONNAIBE 

DES    LANGOBS 

FRAN^AISE  ET  ALLEMANDK 

rAR  HENSCHEL, 

Tome  I.     Le  Prani;aiB  axpliqu^  par  rAllemaod. 

Tome  II.    L'AlIamand  expliqui  par  I«  Fran^aia. 

Lexikon  -  Format.     Paris  und  Wien  18$3. 

Prais:  Carlonirt  16FI.  CM. 

So  eben  iai  in  unserm  Verlag  arschienan : 

Der  Johanneische  Lehrbegriff 

in  Miiem  Terhllfiuaefl 
snr  gaaammten  biblisch-^chrisilichen  Lehre 

dargdtellt  toq 

Karl  Frommanny 

Dr<  d.  Pbil. ,  Lic  der  Thtol.  und  der  IcUleren  anlierordenlliciiun 

Profeiior  tu  Jepa. 

Frais  2  Rthlr.  12  Ggr. 
Leipzig,  dan24.  NoTbr.  18S8. 

Breitkopf  &  HärteL- 


Bei  H.  B.  König  in  Bonn  ist  «rtchieDen  und 
durch  alle  BachVandlnogan  au  bezieben : 

Scripiorum  Ar^um  de  Rebus  Indids  loci  el  opua- 
enla  inadira.  Ad  codicnm  Parisinornm  Laidano- 
rnm  Gothanomm  fidem  racenauit  tt  illnitravit 


Joannes   Giedemeister.     Faac.   I.    8.    geh. 
Preis  2  Rthlr.  16  Ggr. 
Weber's,  M.  J.  H.,  Vollständige» HaidftncA  der 
Anatomie  des  menschlichtn  Körpers  (Zerglieda- 
rangs- Kunde  und  -Kunst).  .  Zunächst  (nr  die 
Besitzer  des  anatomischen  Ailasaes.   Erster  Band, 
Viertes  Heft.     Preis  20  Ggr. 
HU  diesem  Hefte  ist  der  erste  Band  nun  vollendet 
und  der  Preis  deaselben  6  Rihlr.  8  Ggr.     Vom  zwei- 
ten Bande  vTurda  das  erste  Heft  bereits  versandt,  und 
werden  dia  nbrigan  Hefta  in  kurzer  Zeit  ausgegeben 
werden. 

Inder  Crauts'scfen  Bachhendladg  Ai  Magde- 
burg erschien : 

Naiurhi^ttiriftltear.  iKrtnwe/T-pAaiTnacwtwcftM  Lehr- 
buch far  Äerale,'   ÄpotheÜe^,  Drogüisten   und 
zum  Gebrauch   in  Gewerbacbulen,    tod  E.  G. 
Meerfels.     Preis  2|  Rthlr. 
In  alphabetischer  Ordnung  hat  hier  ein  langjähri- 
ger Praktiker,    dessen    Name  «hon   durch    mehrere 
Schriften  aus  dem  Gebiete  der  Pharmacia  rühmlich  be- 
kannt ist,  seine  Erfahrungen  mit  Benutzung  der  neue- 
sten Entdeckungen  in  der  pharmaoeutischen  Waaran- 
kunde  niedergelegt,  und  ein  Werk  geliefert,  dasaan 
Gebrauch  von  entscheidendem  Nutzen  wja  wird,  und 
das  ganz  besonders  Apothekern  und  DrognoriebäBd- 
lern  mit  Uebarzaugnng  empfohlen  werden  kann,   um 
es  ihren  Gehütfen  und  Zügiingen  als  trauen  Ralbgabet 
in  dia  Hand  sb  gaben. 


So  eben  ist  der  2te  Band  von  den 
Erinnerungen 
aus  meinem    Ijeben. 

Zum  Theil  Studtenbilder 

für 

Cavallerieoffisiera,    Stallmeister,    Bereiter,     Pferde- 

arzle,  Pferdezüchler,   Pferdehändler  und  jaden 

Kanner  und  Freund  der  Pferde 

F.  von  Tennecfcer, 


8.    Altona,  Hammarich.     Geh.   1^  Rlhlr. 
artchienen. 

Mit  dem  freudigalen  Erstaunen  sehen  wir  aus  der 
Fadar  des  Herrn  Majors  von  Tennecker,  welcher  bis- 
bar fHr  die  Thierfaailkunde  mit  ao  vieler  Auszeichnung 
thätig  gewesen,  dia  anziehendsten,  balah- 
randslen  und  selbst  romantischsten  Er- 
zählungen, dia  alle  Bezug  auf  des  Ver&usars  viel- 
bewegles  Leben  haben,  hervorgehen. 


Cgi: 
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Oiswr  2t*  Band  «lUtwk  anter  •ndetm  die  Ga- 

Bchichle  d«  nHenSiallmeisUM  von  Lcimmn-gtUrt  wel- 
che MllMt  4«m  verwöhntea  Gewhmact  «inM  Romaa- 
lese»  gDÜgen  wird. 

SäinmtUdM  BuchbaadluDg/aD  haben  die»  ialer«s- 
Mn(«  Werk  TonräUiig. 


HÖehstwichtige  Sehrifi. 

So  eben  bat  die  Fr«BSe  Terlassen 
und  ■•(  in  allen  Bucbhaodtungan  tu  bat 


9er   Fr^herr   Ton 

oder 

die  gremlschte  Ehe. 

Eine  Geschiciite  anserer  Tage 

D.  IE.  Cf.  Breiachneider, 

I  GoUu, 


endlich  diejenigen,  welcbe  in  gemiscbler  Ehe  leben 
oder  eine  solche  scbliefsen  wollen,  auf  die  Seh  wie— 
ligkeilen  dieses  Verbäilnisses  und  auf  die  GMinnnti- 
gen  und  Ueberzeugungen  hinzuweisen ,  bei  denen 
allein  in  »olchen  Eben  auf  Frieden  und  hänstiches 
Glück  gerechnet  werden  kann,  —  Si«  ist  nidit  ge- 
■cbiieben  für  Gelehrte  und  Siaaisinänner,  für  ^rei- 
che diese  Gegenstände  schon  vierfach  in  gelehrten 
Schriften  besprochen  worden  sind,  sondern  für  das 
grofse  Publikum,  fSr  eile  Gebildete  der  kBihnIrwfaso 
und  evangeÜMhe»  Kirch«,  <u  deren  VentBodi^un; 
ond  BeruhigoDg  in  diMen  Angelegenheltiefl  noch  we- 
nif  t>d*r  nichls  gMcfcTiebes  worden  ivt. 
Halle,  im  Deceiuber  1838. 

C.  A.  Schwettehkg  und  Svkn, 


A.  n  I  e  I  g  <•' 

In  der  Dielerich'schen  Buchhandlung  in  Göt- 
tin gen  ist  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlun- 
gen  gratis, «R  erhehm: 

jUbüTibuUiCarminaexfl.  L.Di3seniua.   Supph- 
mentltm  CoHationis  Edilionis  minoris  A.  1479> 


Kap.I. 


gr.  8.    Elegant  «eh.     Preis  21  Ggr.  (26  ■/,  Sgr,) 
Inhalt. 

£Ap.Tin,  Das  Fernrohr. 
— IX.  DerDoppelbesnch. 

—  X.  Maiiia. 

—  XI.  Das  Gaslmabl. 

—  XH, 


Das  Inbelfest  der 
beil.  Ursnia. 

—  II.  Der  Pater  Cyriax. 

—  III.  Der  Ersbischof. 

—  IV.DiekrankeMutler. 

—  V.  Der  gificklioke  Tag. 

—  VI.  Die  Zafe. 

—  VII.  Borna  lofuutn  ttV, 

res  jtsileata  («(• 

(HaB  bmt  gcif  rochen  ,   d*DM 
ipit  k«ia  md«n}intct.) 

Diese  Schrift  hat-  den  Zweck,  ein  uabefangaaee 
Urtbeil  Über  die  jetzigen  Ulaaisregelo  des  römischen 
Stuhls  gegen  die  evangelischen  Regierungen  Deutsch- 
lands und  gegen  die  gemischten  Ehen  zu  Termitteln, 
der  dadurch  angeregten  Erbitterung  zwischen  Kalho- 
lischan  und  ETengefischen  Ku  steuern  ,  beide  Theile 
lu  christlicher  Verträ glich k et t  und  Einigkeit  zu  stim- 
men,  dem  lieblosen  Ketzerhasse  zu  begegnen,    und 


Die   gemisckle 
Ehe. 

—  Xlll.  DieBrantwerber. 
-^'XlV.Da»Bra«t-Exa. 

.  men. 


IL    VenmB^e  Anzeigen. 

'  Anzeige,'  Das  VeriEeichnifs  der  für  äas  Jahr 
1839  in  England  eradleifiendeD  Zeitschriften,  periodi- 
BcHen  Wetke  u.  e.  w.  tsl  darch  alle  Bucbbanrffangen 
TOD  mm  s«  beziehen. 

f  A.C.Weig«l, 
Buchbäniller  in  Leiptig. 


Zu  einem  der  Wissenschaft  gewils  nicht  nutz- 
losen Zwecke  erlaube  ich  mir  an  säuimiUche, Her- 
ren Schuldirectoren  und  Schulvnrsleher  die  Bille  zu 
wiedvrbolea,  mir  iedemal  durch  Bucbhimdtergefe- 
genheit  die  Prngraioufe  ihrer  AnsCallan,  auch  wenn 
sienicht  pädagugisc he  Abhandlungen  &k(- 
h  alten,  gefälligst  zuzusenden.  Den  Herren  Schul- 
directoren, welche  diese  Bitte  hereiis  ertÜllt  haben, 
sage  ich  hiermit  meinen  verbindllrhslen  Dank. 
Ifloa,  im  Decembet  1838. 

D«.  Brzoaka, 

Rcdacleur  der  Central- BibL'oiirt. 
-für  Päd»R«git. 
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LITBRARI8CHE    NACHRICH  TEN. 


Aint8-Jul.nätim  dea    Gfiheral-SunerinteQÖettteH 

J)n  Bresciui.  zu  Berlin. 

iit.Carl  Friedrich  Brcscius,  DocförderTheo- 
loaie  (von  1788-1806  Hofprediger  ufld  Rectur,  dyn- 
nS^list  auch  Consislorialassessor  zu  MusMU,  von  1806 
Ins  1811  Oberpfarrer  «u  Tnehel  be,  Sorau.  yoq  1811 
bis  1816  Ganeraltuperinlendeot  der  NiederlausHz  und 

5Ä16-1827  cUi..oriat-  «.dS<h*lra.^^^^^^^ 
Regierunf  *«  Frankfurt  a.  d.  OO,  "«  1827  M.t- 
elied  des  ConsiMOrü  der  Provin*  Brandenharg  nnd 
demnächst  auch  Generalsupermlendent  imlUgMriiBgi- 
he.ifke  Franktnrta.d.O.,  feierte  am  17.  Oclober  d.  J. 
■u  füwtenwalde,  wohin  er  sid.  in  den  Kreis  der  Sei- 
Digen  zurückgezogen  hall«,  denjag^  an  welchem 
«r%M  60  Jahren  z«ersl  i»  «jn  geislliches  Amt  fiotre- 
tenwar,  Beider  Verehrung.  un.dLiebe,  jfselche  die  von 
Kennliii&i,  Gelehraamkeit,  frouiiner  Treue  und  wali- 
rer  Amtsweisheit  geleilete  und  hocbgesegnete  AmlS- 
thättgkeit  de«  würdigen  Jnbilari,  «o  wie  je.n  edler, 
ron  wahrer,  eilen  FarfeioDgen  fremder,  Rehgiositst 
durchdrungener Charakler,ieineMilde,  «pm  immer heir 
terer  Sinn  und  seine  Fteuodeslreu«  ihm  bei  VoigMelz- 
len  Colleien  und  Untergebenen  erwt)rb«n  chatten, 
hätten  diese  g«» gewünschl,  ihm  eine  recht  gl«n«ende 
Feier  diese»  Tagesxu  bereiuo.  Aber  sein  slillerhe- 
•cheidenerSinn  trieb  ihn  an,  dJeseFeier  inÖghchst  der 
OefFenllichkeit  zu  entziehen,  nnd  sich  dieses  Tages 
nur  in  dei»  Kreise  seiner  Familie,  umgeben  Ton  Kin- 
dern und  Enkaln  und  einigen  ihm  naber  stehenden 
Freunden,  »u  freuen.  Aber  er  konnte  nichtverhmdern, 
data  ihm  dennoeh  *on  allen  Seilen  Beweise  der  ach- 
lungsTonsten  nnd  herzliebsten  Theilnahme  eotgegen- 
kamea.  —  Schon  einige  Zeit  Torher  halte  sein  viel- 
jähriger  Freund,  der  Prof.  der  TheologieD.  Fritzsche 
ta  Halle  in  Vereinigung  mit  «weiett  seiner  Sohne, 
den  rrofoisoten  de?  Theologe  w  Roalock  und  ZunUi , 


ihm  durch  die  Zui "  ""  *         « 

tpusoula  acadenic(  ■> 

zu  diesem  Tage  I:  n 

dieses  Tages  selbst  it 

des  Königl.  Consi.  >« 

und   überbrachte  i  ~ 

ge«  Handschreiben  '■* 

Toa  dea  Inaignien  ^ 

mit  Eichenlaub ,    i  " 

des.Ura.MioiBlers 

Präsidenten  von  Bassewitz,  so  wie  eben  solche 
Schreiben  von  dem  KÖnigl.  Consistorio  undSchulcol- 
legio  zu  Berlin  und  von  der  Königl.  Regierung  zu 
Fotsdam.  Von  Frankfurt  a.  d,  O.  hatten  sich  der  C  R. 
Vit  und  der  Superintendent  Q.  Spieler  eingefunden 
und  überbrachten  ihm  ein  Glückwünsch ungsschreiben  - 
der  KönicI.  Regierung  zu  Frankfurt  a.-d.  O.  und  der 
evangelischen  Geistlichkeit  des  Frankfurtischen  Regie- 
rungsbezirks, mit  der  Bitte  der  lelzleren,  einet  von  ibr 
unter  Zultitl  einiger  lUitglieder  des  Lehrerslandes  zum 
Andenken  diese«  Tages  gemachten  Stiftung  seinen 
Namen  beilegen  zn  wollen,  —  DieseSliftung" soll  die 
praktische  Ausbildung  eine«  Candidalen  des  l'redipt- 
amtes  aus  dem  Frankfurtischen  Regiernngsbezirke  für 
■dieses  Amt  unter  Leitung  eines  göeigpetwi  So  perint  en- 
danten  oder  Predigers  in  diesem  Bezirke  item  Zwecke 
haben.  Die  dazu  subscribirte  Gapitalsumme ,  für 
die  man  noch  mehrere  Zufiösse  hoffi,  und  deren  Zin- 
sen zur  Förderung  des  gedachten  Zweckes  dienen  sol- 
len ,  betrug  1061  Rthlr.  15  Sgr.  —  Noch  "'e''"" 
eudere  Beweise  hertlicher  und  achtungsvoller  Theil- 
oahme  kamen  an  diesem  Tage  dem  würdigen  Jubilar 
entgegen,  dar  durch  saine  Heiterkeit  und  durch  die 
Jügendkraft  seines  Geistes  Angehörige  und  Freunde 
eben  so  herzlich  erfreute,  als  sie  aufs  neue  zu  der  Hulf- 
nnng  berechtigte,  dafa  ihm  noch  eine  lange  Reihe  von 
Tagen  des  aegensreidisten  Wirkens  und  reicher  Ernle- , 
freuden  bescUieden  seyn  werde.  — ^ 
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lilTBRARISCBB    ANZEIGJtV.  ' 

L  AnkOndiglUlgeil  neder  Bacher.'         LIedar,  rasnltniie  chriulid»;  -nn  rmMaa»n»n 

rtr&a.r.  der  illno  nnd  iieiieniZ.il.    GeMmm,!, 


Folgsode  neaa  Schriftsn  sind  bei  Carl  Hfljdar  In 
Brlangeo  «rschiaBeo,  und.  koDDea  dardi  all» 
Buchhandliiiig«o  bezogen  Trerden : 

BSuiger,  KJF.,  die  allgemeine  Geschichte  für  Schule 
und  Baus.  7t«  reriD.  v.  rerb.  Aufl.  8.  8  Ggr. 
(Dasselbe  Buch,  für  die  katholischan  Lahraastallea 
bearbeitet  Ton  F.  JV.  Goldwitzer.     8  Ggr.) 

die  dentache  Geschiebte  für  Gymnasien  n.  ScliB« 

len.  -  4le  Term.  u.  varb.  Aufl.     8.     8  Ggr. 

—  —  Geschiebte  Baiarna  nach  seinen  alten  nnd  nanea 
Bestaadthailen  n.  s.  w.  <Bin  Bncb  für  JederDMnn.)^ 
2te  nnTeränd.  Aufl.  in  4  Heften,  gr.  8.  broscb. 
12  Ggr. 

Darsteilung,  grändliche,  der  Künste  nnd  Gewerb«. 
£in  ta^oIogischesLehrbDch  flir Gewerb-,  poljr- 
tachnische-,  Landwirlhschafts - ,  Handwerks- nnd 
Faiertagsschuleo ,  wie  znin  Friraigebrauch.  fit« 
Term.  n.  verb.  Aufl.  8.  broich.  4  Ggr.  Mit 
Bcbwarzcn  Kupfartafeln  12  Ggr.  Mit  itlnm.  Kupf. 
1  Rthlr.  (Das  Wichtigst«  und  Nolhwendigst«,  was 
in  diesem  Zweige  in  den  benannten  Schulen  gelehrt 
werden  kann ,  ist  in  diesem  Buch«  einfach  and  klar 
enthalten.  Alles  Uebrige  kann  nnr  in  den  Werk- 
stätten selbst  erlernt  werden.) 

Fitischmann ,  F.  Zi.,  Scenographia  nerroram  corporis 
bumani  usui  academico  adcommodata.  Duae  Ta- 
bula«.  Folio  maj.   Charta  Script.    12  Ggr. 

—  ^  Scenographia  arteriarom  corporis  bumani,  dsqI 
academico  adcommodata.  DnaeTabulae.  Folio  mai. 
Charta  Script    12  Ggr. 

Fröhlich,  E.f  Sechs  schöne  Haas- and  EindannShi^ 
eben.     S.    Velinpapier,    brosch,    6  Ggr. 

Zwölf  lehrreiche  Mititärgetchichten  für  die  Ju- 
gend und  Mililärtcbuleo.  6.  Velinpap.  brosch. 
4  Ggr. 

HSvfrnick,  B.  A.  C,  Handboch  der  historisch -kri- 
tischen Einleitung  in  dae  alts  Testament.  Ir  Band 
in  2  Abtheilnngeo.    gr.  8.    8  Rthlr.  12  Ggr. 

Sarlt/s^  G.  C.  ^. ,  Zwölf  Fredigteo.  gr.  8.  Veliap. 
brosch.    16  Ggr. 

—  —  die  kritische  Bearbeitung  des  Lebens  Jesu  tob 
Dr.  Dav,  Fr,  Strau/s,  nach  ihrem  wisse  ose  baftl. 
Werihe  beleuchtet,   gr.  8.  Velinp.  brosch.   12  Ggr. 

de  Gupernalnralisoio  gentilinm,   seu  de  vi«  et 

raüone  superslitionem  a  religiöse  rede  destingueo- 
(li.    8,  ma).    brosch.    4  Ggr, 

Hryder^  C.  L.  G.,  Ecciesiastaa  de  immortnlitate  aoi- 
mi  (jualis  fueritsententia.   S.maj.    brosch.    8  Ggr. 

Selber,!.  G.,  DerHeiland.  Kindern  lieB  nnd  wetlh 
gemacht  in  ansprechender  Darstellung  seines  Le- 
bens. Nebst  einer  kurtgefafslen  Geschichte  dea 
AMen  Testamantea.  8,  6  Ggr.  Auf  Velinpap. 
und  brosch.     12  Ggr. 


Ton  einer  Frenndin.     Als  Anhang  xq  den  Liedwo 
h«r8aagegebenTon/o*.-*rn.  ÄBÄ«,    g.     16  Ggr. 

iMther,  Dr.  Jtt,  laramlliche  Werke.  28r  Bd.  fK.* 
techelische  denlicbe  Schriflen  Sr  Bd.)  Heranaee«. 
Ton  Dr. /,  ff. /rmMoÄcr,    8.     12  Gr.  ^^ 

Mnr.  JH.,  aber  die  poetischen  Richtangen  nnaerer' 
Zeit  ,  Heine.  Fielen.  UhUnd.  Ricken.  5S^ 
Junge  Deutschland."  8.  VeUnpap.  brosch.    16  Gg^ 

Ktubig,  A.,  Lehrbuch  der  malhematischeB  und  nhT- 
sischea  Erdbeschreibung.  Für  Gymnasien.  Lw- 
tecbnische-  nnd  Gewerbschnlen.     8.    6  Ggr 

fl«^(,  J?.,  gesammelte  Gedieht«.  4  Bande,  «r  8 
Velinpap.  broach.  8  Rthlr.  (Der  erat«  Band  ir- 
MhMn  bereits  «der  4len  Aufl.  nnd  der  2(e  Bd.  ia 
der  Sten  Aufl.  Jeder  Band  wird  einsein  i  2RlblF 
abgegeben  und  ist  hierdurch  die  Aaschaftunjt  der- 
selben erleichUrt.)  * 

^- —  Hana>Qnd  Jahrsliederin  tBisdsa.  gr  S  V«- 
Ijajwp.  brosch.  ißthlr.  (Diese  beiden  Bände  bil- 
den sogleich  den  £t«n  und  6ten  Band  dar  Kcsam. 
nielieD  Gedichte ,  werden  aber  nicht  toq  «inaoder 

—  gair«aat.) 

Sohubtrt,  e.  H.  ».,  Labrbnch  dar  Menschen-  nod 
Seeleaknnde,  sum  Gebrauch  fir  Schulen  nnd  mm 
Selbststudium.    8.    6  Ggr. 

""  ~  Lehrbuch  dar  Natorgeschichte,  für  Schulen  und 
sam  Seibatnnterricht.     10t*  Anfl.     8.     10  Ggr, 

—  —  Altes  und  Nenee  ans  dem  Gebiet  der  i'noera 
Sealenkuade.     8r  Bd.    2te  Aufl.     8.     18  Ggi. 

—  —  Dasselbe  Bach,  4rBd.   8.     12  Ggr. 

SeiUr ,  G.  F. ,  Das  grofaere  bibliedie  Erhauongsbnch. 
Neuen  TesUnentes  SrTheii.  Leben  Jesa  nach  dem 
Johannes  mit  der  Geschichte  seines  Leidens  and 
Sterbens.  5i«  T«rb.  Aufl.  g r.  8.  i8  G|r.  (Chmt- 
lichen  Familien ,  welche  £rbnmingn«d  Trost,  be- 
Sonden  aber  eine  einfache  und  klare  Belehrung 
aber  das  Leben,  Leiden  und  Slnrben  Jesu  ancheo, 
ist  das  TorstehendeWerk  Torragswei««  sn  empfcb-  . 
len,  das,  wie  bereiU allgemein  bekannt,' in  seiner 
Art  Ton  andern  noch  nicht  übmmffen  werde.  — 
Durch  die  neue  Auflag«  dieses  Bandes  ist  mna  das 
gritrsere  biblische  -  Erbau  uafgehtich  über  da»  eilte 
und  neu«  Tesiametil  in  17  Theilen  so  dem  auber- 
ordenllich  billigen  Freiaa  Ton  IJ  HiUt  18  Ggr. 
wieder  Vollsiändig  so  haben.) 

Versuch  Sber  das  R»cht  der  Anträge  nach  der  bate- 
lischeo  Verfasanngsurkunde.  Von  einem  Raich^ 
ratfae,    gr.  8.    VeiiDpap,    broacb.    4  Ggr. 
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Höehsiwichtige  Schrift* 

^  eben  bat  dia  Fr«iM  rwlaswn 
nnd  Ut  in  alleo  BuchfaaodluBgtn  zu  b«b«i; 

Der  V^relherr  Ton  ISUmdaa 
die  gremlschte  Khe. 

Eine  OescUclite  nnsercr  Tage 
D.  Wu  O*  Bretaehneider^ 

gell,  ObcrcaDWlorialralli  und  GenenlmperintcDihDt  su  Gotka, 
Kiltcr  du  Sloht.  EraciliaUclien  Uauordeiu. 

gr.8.    Ebgantgeli.    Frau  SlGgr.  (26y«8{r.) 


I  n  half. 


E^p.  VIII.  Bu  Fernnlr. 
—IX.  DerDoppalbesndk 
^  X.  Mkins. 

—  Xr.  Das  Gastmab). 

—  XU.    Die   gemiachle 

Ehe. 

—  XUI.  DieBraalwcrbcr. 

—  XIT.  Das  Braut -Exi- 


Eap.  L    Daa  hbelfesl  der 
beil.  Crsnla. 

—  n.  Der  Pater  Cjriax. 

—  UI.  Der  Erztiischof. 

—  ir.DiekruikeMnlter. 

—  V.  DergKclcIidieTag. 
_  VL  Di«  Zofe. 

—  VU.  jiMM  iwpttaa  ttti 

mjtuUeatm  Mt. 

(BoabM  g«prBch«m,  4aw) 
Blb  Wa  WMmpndt.) 

Diate  Scbrift  bat  den  Zweck,  «üi  imlwfaDgmiea 
tJrtbsil  über  dia  jetzigen  Maabregelo  des  romischeB 
Stuhl«  geiea  die  evangeUiclieii  RegieniDgeD  Denl&cb« 
landft  und  ngea  die  gemischteti  Elieii  zu  Tarrailteln, 
der  dadurdi  aDgeregteti  Erbitterong  rwischen  Kalho- 
lisch^o  und  EvaqgeliqcheD  zu  eteuarn,  beide  Theile 
lu  ch  riet  lieb  er , Verträglichkeit  nnd  Einigkeit  zu  atim- 
men,  dem  lieMofeD  Ketzerhnse  zq  begegDcn,  und 
.endlich  d lejenlgeii  ^'  welche  ia  cetDiichler  Ehe  labea 
oder  eine  lolche  achUpr^eD  wolIeBf  anf  die  Schwie- 
rigkeiten diete»  Yerhalliusaes  und  auf  die  Gesinnnn- 
gen  nnd  fleberzenzungen  hiozuweieeo ,  bei  denen 
■Hein  in  aolcban  Ehen  auf  Frieden  nnd  bauslicbes 
Gluck  gecc-cbnet  werden  kann.  —  Sie  ist  nicht  {e^ 
sctitiisben  fiir  Gelebrlq  ijnd  Staatsmänner,  für  wel- 
tha  dieae  Gag«n»lända  schon  vielEsch  in  gelehrten 
Schriften  besptochen  wordtn  sind ,  '  sondern  für  das 
giof»»  Pubtiknin,  f3r  alle  Gebildete  der  kalhollscben 
und  erangeliacheB  Kirche,  n  deren  Verständigung 
«ad  BerahigD»g  in  dieaab  Angelegenhdten  ood  we- 
nig oder  »ichti  gaacbrlebeo  wotdea  iaU  " 
aalU;iBiDaeaqiber  18S8. 

C.  4*  Sckwft'tehke  und  SoAn, 


-—  «Oft 

Neue»  Schulbuch, 

In  aoserta  Verlage  ist  so  eben  «ischiaDen: 

^Praktiaehe  AoleitoDg 

zvr  Bildung  des  französischen  Styles 

^'LSheca  Klauen, 

B.  F.  Toltin, 

firana.  reform.  Prediscr  und  I^brar  der  Irani.  Sprach  an  da 

■lädtiii£en  GewM-bicbule  tu  Bertia. 

In  zwei  Cursen.     Trei«  174  Sgr. 

Exemplare  dieses  neuen,   sehr  zweckinäfaig  ge- 

ürdnelen  Schulbuches   sind  in  allen  Buchhandlungen 

Touätbig  und  surnäherBEinaichl  zn  aibalten. 

üicoIaiKhe  Buchhandlung  in  Berlin. 


tn  der  DniTarflitäts  -  Bnchhandlnng  tod 
tf.  G,  Elwert  zu  Harburg  ist  erschienen  nnd  in 
alias  Bnchhandlungen  zu  haben: 

Elemente  der  analytischen  Chemie, 

Von 
Dr.  C.  WinkeJbleeky 

Froftuor  der  Ciieinie  m  Marburg.       * 

Erste  Liefernng. 
Velin -Papier,    gr.  8.    br.   SO  Ggf.  =  1  Fl.  SO  Kr. 
Binnen  Kurzem  werden  wir  die  zweite  Lieferung 
Tersenden ;  inzwischen  sind  wir  so  frei,  den  Herren  Che- 
mikern,  AerzCan  nnd  Apothekern  dieses  ausgestich- 
aete  Werk  besteaa  au  empfahlen. 

In  g1«chein  Verlage  ist  früher  ersdnenen  nnd  in 
.aUaa  Buchhandlungen  zu  haben : 

Vebtr  die  chemischen  und  phytioIogtsiAen  Wirkungen 
des  Liditea,  Von  Dr.  Landgrebe  zu  Cassel. 
gr.  &   gab.  8  Rtklr.  «  6  Fl.  24  Kr. 


Bai  F.  H.  Köhler  in  Sintigart  ist  so  eben 
und  in  allen   Bucbhandlungen  zu  haben: 

Anekdoten  von  Gelehrten 

Cariositätcn  der  Literatur. 

2.  3.  4.  BSadebeo. 

eleg.  broschirt  h  6  Ggr.  =  24  Kr. 

Den  zahlreichen  Abnehmern  dieser  mit  groTsem 

Betfall  aufgenommenen  inleressanlen  Sammlung  wird 

die  Nachririit  tob  dem  Erscheinen  dieser  Forlaetzang 

gawilb  sehr  willkoniinen   sern.      Man   findet    unter 

»ndarn  auch  Scenen  aus  dem  Leben  von^Uoffmann, 

Schiller,  Wieland,  Voltaire,  Malesherbes, 

d'Argena,  Zinkgräf,   Uousseau,   Boerhare 

v.  e.  w.   n.  s.  w. 

Das  arata  BändAan  erschien  i83S. 
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Im  V.rl.g.  i«  Tlottneidi»!»««  tot  "•cU"«  "»« 
>D  alle  BiitUunill»°6«»  '•""'"  wo"«"- 
M.  T.  CICERONIS     . 

MARCUarBRUTüM 

O  R AT  O  R 

BKOENSCIT     ET   ILHIST«iT|T 

rRANClSCDS   GOEhLEK 

„„,    H.    P«0..    OTBI.    COLO!..    i»    «>"    OiTHOL. 

A««.it  di.crep..li.   .cripwr«.    i.  .ditio"  •«"««• 

principe  et  llibn.  MSS.  Geelte.b,!...^        , 

8m»i.     Frei.  »RlMr.  16  Ggr. 

n„,oli  diese»  Commenlnr'  über  eine  der  TolleD- 

j  .  ,      sVhrifle»  Citere'i  lial  Hr.  Prot  6iUn-  »i«h  ein 

J:r.Ve,d".»"-  d7,  Wi...=..b.t.  .r-"»«"-..   ^ 

;rtaTheile.  derBe,rb.il«»g  h.rr«ht  d,.»lbeG™.d- 

f-  kL;;    Der  kriliithe  App.reli.lendeDWiebligllee 

Äa;oir.äedi6g.»m».e™"»d  ie.b.«..de,e  d.rch 

n.u.  VergleicLeg  der  edilio  pri.c.p.  rom.  und 

'mSew".YW.andig.ut6efiih,t.i.d,v™ebrtw.r- 
S°.  le  der  Erklürueg  de.  .prachliehe»  Elemeol. 
.L„d  die  Graramelili,  die  Synoe^mli.  d.«  Sp"*»^« 
K  ,„.t  u  !  w  i"  gleiiiber  FÜLIe  »"d  m.t  dem.elb.. 
«r't.,"»'»  irlSolert?  der  de.  Herrn  Heransgeb,rs  fru- 
See'  Seng«  """»*••'■  Be.nnte.r  Fleif  M 
\Zl  Sloi.  dl.  Werke.,  der  Rhetorik,  g.wrdm«! 
3ro.eire.  de.  Cicero,  die  Mehler  „nd  Tluo.eük.J 
r"d.r  Beredumkei.  nnter  Grl.cben  nnd  Romer»  "»J 

eben  .0  .orgBI.ig  -"/''>•  ^«'»«".rhrdertL^ 
Konsl  nnd  L  teralnr  der  .paleren  Jahrbonaerte. 
.  'eS ne^icbtig.  Tbell.  de,  .  Or.Jo,"  heb»  be.on 
dere  Frolegomenen  erhallen.  —  Kein  J"»»»  "' 
ritmiachmliteratu,  d.rt  die.«  kehlig.  Weritunbe- 
'    nutzt  lataeu. 

GUtr  einea  Ao«ug  ansjem  giohem  W«rke  ewehei- 
ti«DlM»et>.  unter  dam  Tiiel: 

Bf   T  Cieeron'x»  ad  Marcum  Brutuni  Orator 
„censuU  et  cum  bre>i  adoolatiODe  e^d.  Fra  no. 
GÖlttr.    ßmaj.    Frei«  18  Ggr. 
Die  Scholauigabe  hatku«  nach  ihrem  Erscheiuen 
FinwoK  in  den  Gymnasien ,  gefunden  und  sich  in  der 
ÜSl  durch  dei  glücklichen  Takt  empfohlen,  weU 
fh?n  nu  i'S.  U«»>''-8  "»•*  Erfahrung  gibt.    D.eH.r- 
!r! VJcloren  und  Gymnasiallehret  werden  ersucht. 
"eh  durTeii."  EiLkht  Toa  den  Vorrög«  di««t 
Ausgabe  «u  überzeugen. 
Leipzig,  im  September  1858.  ; 

Carl  Coobloch. 


Für  Aerztft  .^«owi«  für  AeHern  uml  Enkker 
ial8oeben-erf*lileB!'   "'   ,■       ' 

Dr./.^.IfcW'«rw«r,  mM^üimacht  Gymnastik,  oitf 
die  Kunst  1  TeruDStaliet«  nnd  von  ihren  natärli- 
chen  Form  -  und  LageverbSHnissen  abwücfaeod« 
^Theile  des  meuschlicban  Kurpers  nach  sbalo- 
mischen  und  physiologischen  Grundsätzen  iir  di« 
'  .nnprUaglicbea  EUchtuDgen  »inickzu Cühren  noi 
daria  zu  kräftigen;  durph  100  Figuren  erläalsn, 
und  in  atleii  Bucbbaiidluogea  für  2  Rlhlr.  l!Gsr> 
bis'Eade  d.  i.  zu  bekommen.  Der  incUi«ii{i 
Lfadeiißteis  ist  3  ßlbir. 

'-,    '    'Arnold'sche  Buchhandloo; 
-in  Dresden  und  Lieipzig. 

n.  Vermischte  Anzeigen. 
AHfcnf  ain  Direetor  ScÄ«»ed«r*« 

ehemalige  Schüler. 
Director  Schtttiedar,  der  die  beste  Zeil  ond 
Kraft  »ebes  Lebens  —  seit  ISOi  —  dw  SchJegltchea 
Jugend  gewidmet  hat,  ist  am  SO.  August  c.  geslorbeo. 
Für  Alle,  welche  ihm  Cntarriciit  und  £ilduiif  verdan- 
ken —  die  Matrikel  des  Gymnasium«  zäbli  2037  ton 
ihm  «afgenoromene  ZiJglinge  —  miil»  «■  ,wnD«cheos- 
werth  seyn,  dieSialie  linden  zu  können,  wo  sein« 
Asche  ruht.  Die  Ublirzeichnelen  glauben  ieber  *• 
nem  wirklichen  Wunsche  entgegenxnkommSD^  wm 
.sie  sein«  ehemaligen,  ietzt  selbständigen,  Sdäl«»!» 
Beiträgen  auITordern,  um  davon  die  Kosten  ainMBUJ- 
fachen,  aber  des  Mannes  würdigen,  Üen!ii«»i> 
EU  bestreiten.  Die  Auffodorung  ergeht  aber  n  im 
Tage,  qn  welchem  sie  schon  gewohnt  sin J,  deiiit»o«n 
Lehrer  ihre  Liebe  und  DankbarkBit  auch  durdi  sDÜMifl 
Zeichen  zu  erkennen  zu  geben.  —  SoUien  dieGawu 
der  Pietät,  wie  zu  boffen  sieht,  einen  bioisicliM des 
Ueberschufs  gewähren,  so  ist  es  die,  g«'*'''»™^' 
len  gebilligte,  Absicht,  ganz  im  Sinne  de»  VoUeo«- 
ten,  dem  seine  Milbnrger  einst  den  so  bezeiduieD«n 
als  ebiffndeu  Namen  eine»  Stipendien -Vaters  dsi  SW« 
beUeiien,  ein  SrÄmicrfersclles  StipeDdiondt; 
von  zu  fundiren,  und  Ton  den  Zinsen  armesM'«*: 
fsige  Schüler  an  «einem  Geburtstage  mit  Büc1i«ji  m« 
andern  Schuleiforderoissen  zu  untarstulren.  --  :"" 
der  Verwendung  der  eingegangenen  G«W«^J°'''i^' 
Rochenschaft  abgelegt,  und  das  Verzeichm&d«w»- 
bet  und  ihrer  Gaben  zur  öffentlichen  KenBiaiö  r 
bracht  werden.     Brieg,  am  6.  Octbr.  18«. 

Der  Magistrat  der  Stadt.     Das  KgL  6;«Mdnm. 

BÖrgenneiatet  Wuitk€,       Prot  Jtf«/«»"""* 

ZorAnnahme  nad  Befaedwong  m  ^?^JJiJl 
klären  wir  um  bereit,  «nd  '•»»»*&" «'«^XriTz. 
«rslattnng  ao  wi«  RechiHinpI»pia|  Iwh  d»  A.  »- 
HalU»8.KoTbr.l8S8.  . 
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ALLGEMEINEN    LITERATU  R  -  ZEITUNG 


December  1838. 


LITBRARISCHB     NACHRICHTEN. 


Universitäten,  Academieen  und  gelehrte 
Gesellschaften. 

ßerlin.  Ans  d*ni  Bsrichta  äb»r  di«  ziir  Bekaanl- 
■nurltun«  geeigoelen  V«rhandIung»D  d«r  Königl.  Fraiirt. 
AcAd«ini«  derWiaHnschafieo  io  den  UoDalen  August, 
Sepiemb«  und  Ociober  iheilen  wir  Folgendes  mit: 
In  der  GasaininUiirnog.  der  Academie  am  2,  August 
Ihfilia  Hr.  Betker  aus  einer  Wolfen bülller  Hnnd- 
«chrifl  (ExiraT.  84.  4.)  ein  altfranEBsiücbes  Gedicht 
mit  la  Vit  St.  Thomaa  U  marliry  eine  Geschieh le  des 
Er«hischofe  Thomaj  Becket  TOB  Canlerbury,  verfafst 
im  Jahre  1172  TOn  Gutrnea  U  cUrs  de  Punt  de  St.  Me- 
tence,  in  fünfzeiligon  eipreimigeD  Stanzen  Ton  Alexan- 
drinern. Aofserdem  worde  «in  Rescrrpl  des  Künigl. 
Ministeriums  der  geisilichen  ,  Unlerrichls-  und  Medi- 
cinal  -  Aneetegenheilen  yorgelegt ,  wodurch  die  tob 
der  Academie  geschehene  BewIlIFgung  »on  200  Tha- 
lern an  Hrn.  Bremiktr  fdr  die  von  ihm  Tallslündig 
•ttsgefuhrie  Berechnung  der  Störungen  des  Kuineien 
von  kurier  Umlaufszeit  und  seines  Laufes  bei  seiner 
■jiesjährigeB  Wiederkehr  genehmigt  wird.  —  In  der 
Sitzung  am  6.  August  rerhandelte  die  philosophisch - 
hiBlorische  Klasse  über  ihre  im  Gange  befindlichen 
'wissenschafllichen  Unternehdiungen.  —  Die  öfieni- 
licbe  Sitaung  zur  Feier  des  Geburlslages  Sr.  Majestät 
des  Königs  am  9.  August  eröffnete  Hr.  Tnote  in  Ab- 
wesenheit des  Torsitsenden  Secretärs,  Hrn.  Ermann, 
tnit  einer  von  dem  Letzteren  entworfenen  Einleilungs- 
rede.  Hr.  Idtler  las  darauf  eine  Abhandlung  über 
den  Ursprung  des  Zodiacus,  in  welcher  er  der  von 
Letronne  io  der  Abhandlung  sur  Porigine  grecqut 
des  Zodiaquesprilendua  ^gypUenS  anfgastellien  Ansicht, 
die  Zodiacalbilder,  wie  alte  übrige  uns  Ton  Aratus  und 
FtolemauB  überlieferte  Gestirne  seyen  eine  Schöpfung 
der  Griechen,  beistimmt;  dagegen  aber,  abweichend 
Ton  diesem  Gelehrten,  die  schon  früher  von  Andern 
■ufgestellle ,  aber  nicht  hinlänglich  begründete  Hypo- 
these durchiuführen  suchte,  dafs  es  die  Cfaaldäer,  die 
üllesten  eigentlichen  Beobnchler  des  Himmels,  waren, 
welche  die  Ekliptik  zuerst  näher  bestimmt  und  in  ihre 
zwölf  Zeichen  geiheili  haben.  —  In  der  Gesammt- 
silznng  am  l6.-.AugU9t  las  Hr.  UlitachtrHch  äbnr 


die  BeslimmuBgen  des  KobleDStonV,  Wasserslofb, 
Stickstoffs  und  Sauerstoffs  in  ihren  Verbindungen.  Er 
fnhrle  xuersl  die  früheren  Methoden,  insbesondere 
diernn  Berzelius,  an,  und  gab  alsdann  weiiläuftig  voa 
der  von  ihm  bei  seinen  jelzigen  und  früheren  Unter- 
•BchungeB  angewandten  Methode  Rechenscbnft  j  von 
welcher  er  in  seinem  Lehrbuch  eine  kurze  Beschrei- 
bung gegeben  balle.  Durch  ein  Rescript  des  KÖnigl, 
IHinisIeriums  wurde  der  Antrag  der  Academie,  Um. 
Gerhard  für  dieBekannimachuogElruskischer  Spie-  . 
gelzeichnungen  SOO  Thaler  zu  bewilligen;  ferner  der 
Antrag,  Hrn.  Etkhtr  zu  einer  wisse nschaflli eben 
Reise  nach  Venedig  600  Thaler  zukommen  zu  lassen 
genehmig),  unddemCand.  ^af  er  200  Thaler  ab  Ho- 
norar für  die  Anfertigung  des  Index  zum  Arislolela« 
bewilligt.  Am  Schlüsse  der  Sitzung  wurden  die  neuen 
Statuten  der  Academie,  welche  zum  Drucke  beför- 
dert worden  waren ,  eis  Richtsehnnr  für  dre  folgend« 
Zeit  verlheilt.  — 'In  der  Sitzung  derphjsicalisch-ma.> 
themaiiscben  Classe  am  15.  Octobar  hielt  Hr.  ito^e 
zwei  Vorträge :  1)  über  Chlorchrom,  und  2)  über  das 
Selenquecksilber  aus  Stexico.  —  In  der  Gesammt- 
sitzung  nm  18. Ociober  Ins  Ht.Crelle  den  ersten Th^ 
einer  AUinndlung  über  die  Ausführbarkeil  von  Eisen- 
bafanen  in  bergigen  Gegenden.  In  der  Einleiinng  settt 
•r  anseinander,  dafs  es,  ehe  Eisenbahnao  überall, 
noch  in  bergigen  Gegenden,  als  practicabel  und  nütz- 
lich zu  eraclilen  eeyn  mochten,  noch  auf  Mittel  an- 
komme, auch  Stellen,  die  steiler  sind  als  gewöhnlich, 
in  ebenen  Gegenden,  mit  den  einmal  gewählten  Zug> 
mitlelo  zu  passiren,  ohne  dieselben  zu  wechseln;  und 
dann  anfSlitiel,  die  Nacfatheila  der  Krümmen ,  wel- 
che für  Eisenbahnen  besonders  grufs  sind,  möglichst 
sn  heben  oder  doch  zu  vermindern.  Zum  Anfang« 
wird  eine  Schätzung  der  Zugkraft  auf  Strafsen  im  All- 
gemeinen gegeben  nach  dea  verschiedenen  Abhängen 
der  Bahn.  Darauf  folgt  eine  Schätzung  der  Reibung 
der  Triebräder  von  locnmoiiveo  Zngmaschinnn  auf 
den  Schienen  einer  Eisenbahn,  welche  Reibung  der 
Stützpunkt  der  Kraft  dieser  Maschinen  ist  und  die  also 
die  Wirkung  derselben  begrenzt.  Es  wird  nachgawie- 
hÖ,  dafs  Jen«  Reibung  nicht  hios  den  30.,  sonderä 
wenigstens  den  5.  Tfaeil  der  auf  den  Rädern  ruhenden 
-  tait beträgt,  und  dafs  sich  auf  den  Grund  dieser  Rei- 
bung recht  gut  wenigstens  Abhang«  von  1  auf  86  mit 
86 
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•DgameMMfir  Ladung  oho«  Veräaderong  oin  ^ech- 
Mlang  ier  Zugkraft  «nlMgeii  latieR.  Wrilei  wird 
ÜB  ScIiäUOBg  der  Zugkr^t  locomotivsr  MaschiDeD 
überhaupt  abg^andslt.  Hierauf  wird  di«  Wirkung  da» 
Uammana  baim  Bergabfahren  untersucht,  undesfiD- 
dal  sich,  dafs  »t  salbst  is  denjingönstigatea  FälleB  hin- 
reichend ist,  vrenii  nur  «in  Theil  dar  Wagen,  boch- 
RleDs  der  dritte,  gehemmt  wird.  Sodann  folgt  die 
Berachoung  der  Kraft  der  Dampfnagan  von  der  ge- 
wöhnlichen Einrichtung,  und  es  wird  auf  die  Nach- 
theile  aufmerksain  gemacht,  die  ea  hat,  dafs  bei  der 
gewöhnlichen  Einrichtung  nur  durch  die  Ausdehnung 
des  Dampfet  allain  in  einen  gioftaren  Ranm,  von  ei- 
nem verminderten  Widerslande  der  Lest,  die  Ge- 
schwindigkeit modificirt  werden  kann;  welcher  Pf ach- 
tbeil  sich  dnrcb  ein  Znischengeschirr  würde  abhelfen 
lassen.  Die  Einrichlung  dieaeeZwischeageschirrewird 
beschrieben  und  seine  Wirkungen  werden  naher  er- 
örtert. Hierauf  wird  unlarsucht,  ob  die  Kraft  der 
Fferda  zur  Bewegung  von  (.aslen  auf  Eiianbahneo  mit 
jeder  beliebigen  und  eben  so  groFsen  Geschwindigkeit 
als  die  von  Dampfwagen,  vermittelst  eines  fahr-~ 
baren  Göpels  benutzbar  seyn  dürfte,  und  es  findet  sich, 
dars  solches  allerdings  der  FalLsej  und  daTa  sogar  die 
fahrbaren  Göpet  noch  mancherlei  VorEÖge  vor  den 
Dampfwagen  haben  würden.  In  dem  zweiten  Theile^ 
der  sich  auf  die  Krütiiraen  bezieht,  werden  suersi  die 
Tetschiedeoen  Nachtheile  derselben  auteioandsr  gesetzt, 
die  bisherigen  Slittel  gegen  dieaetben  beschrieben,  wo- 
bei es  sich  zeigt ,  dafs  sie  nicht  allein  unzulänglich 
sind,  sondern  dars:8ie  zum  Theil  das  Uebel  nochver- 
gri^rsern.  E^  findet  eich,  dafs  die  Räder  der  Eisen- 
bahnfahrwerke durchaus  nicht  conisch  sejn  dürfen, 
toodern  daFs  sie  nothwendig  jedenfalls  cflindrisch  teyn 
^üssen.  Es  ergiabt  sich  ferner,  dala  es  gegen  die 
Dachiheih*ge  Wirkung  der  Schwungkraft  in  Krümmen 
fuglich  kein  anderes  mittet  giebt,  als  die  äufBeTenScfaie- 
nen  gtgaB  die  inneren  höher  zu  legen.  Es  werden  fer- 
ner die  Mittel  unlersucht,  um  die  Fuhrwerke  zu  Ver- 
mSgen,  dafs  sie  in  KrÖmmen  möglichst  ebensowenig 
aus  der  Bahn  zu  weichen  trachten,  als  auf  den  gera- 
den Stellen  der  Strafse.  Das  eine  dieser  JUiitel 
würde  darin  besteben ,  den  Rädern  doppelte,  mitein- 
ander Terbnndtfne  Felgen  tou  verschiedenen  Dorch- 
raesiem  zu  geben  und  in  den  Krümmen  danach  die 
Schienen  zu  legen;  das  andere,  gleich  dem  ersten 
practicable,  aber  noch  bessere  Mittet  wurde  sejn,  die 
Räder  um  die  Buchsen  sich  drehen  au  lassen,  ibiese 
beiden  Mittel  werden  näher  beschrieben  nnd  erörtert, 
und  besonders  das  zweite  ist  einer  der  Gegenstände, 
TOD  welchem  zn  wünschen  ist,  dafs  sich  die  practi— 
sehen  Klechaniker  damit  beschäftigen  möchten.  — 
Durch  Reicript  des  KÖnigl.  Ministeriums  wird  die  Be- 
willigttng  Ton  50)  Thalern  zur  nachträglichen  Zahlung 
an  Herrn  Dave  tut  Beschaffung  eines  magnelO-electri- 
schen  Apparats,  so  wie  die  von  150  Thalern  an  Herrn 
Dr.  Franz.  für  BescbäCtignog  bei  der  Herausgabe  dea 


Corpus  Inscriptiomm  Graeearum  gcnehntigt.    Zagleäcb 
baUe  das  SliBist«riinn  die  Academie  in  Kanntnifa  ga- 
set zt,  dafs  des  Königs  Maj.  geruht  haben,  der  Ac«-' 
dtmie  Chinesische  Matrizen  zu  überweiiea,   welcba 
TOB  Chinesischen  Künstlern  angefertigt  und  von  dem 
Missionar   Giitzlaff  eingesandt    worden.     —      !„ 
der  Gesammlsiizung  am  25.  Octobar  legte  Hr.  Ri(f,r 
eine  Abhandlung  über  Seren ,  Sericom  und  die  Suica 
der  Allen  vor     aus  welcher  er  die  zweite  AbtheilunK 
u^r  die  Verpflanzung  des  Seideowurms  aus  Oat-  nach 
West- Asien  vortrug  und  eine  Karte  zur  Erläotemn» 
der  Serenstrafsen  durch  Central-Asieo  beifdgte,  tut 
welcher  die  Seidenländar  der  wilden  Arten',  wie  iar 
Zncbtseidenraupe  nebet  den  Daten  der  in  ältester  Zeil 
historisch  ermiiielten  Orte  ihrer  Ansiedlnng  wi«  des 
Verkehrs  ihrer  Production  auf  dem  Land-  und  See- 
wege bezeichnet  sind.    Kord  west- China  wird  hier  als 
Heimaih  des  Zuchtseidenwurms,  dessen  Exislens  aaa- 
schUefslich  an  den  ihm  zur  Nahrung  dienenden  Maul- 
beerbaum gebunden  ist,   nachgewiesen,  von  wo  de». 
sen  Verbreiiung,   mit  der  Anpflanzung  der  letzlereo. 
nicht  nur  geften  den  Westen  Asiens,  über  Tübet,  Bai- 
Iislan  nach  Caschmir,  Übet  Chotan,  nach  Yarkend  und 
bogdiana  (über  Per6hana)gelit.  sondern  auch  südwärts 
nachiud-China,    Tschinia  (Cambodja),   Assam  und    - 
Bengalen ,  wo  dieselbe  Species  erst  eingefdhrt  ond  der 
nährende  Baum   aectimatisirt  ist.      Dieser  durch  die 
Annalen    asiatischer   VÖlkergeschichlen   und  Zeilbe- 
richte   ermiiletle  Thatbestand  dient  zur  Erläuteru^/ 
des  im  Miiielalter  und  der  Gegenwert  bestehend eoZu- 
Btandes  der  Seiden  -  Produclion  der  rersischen  und  ai^ 
derer  Seideoländer  in  Westajien,  nnd  des  Ganges  de« 
Seidenhandels,   womit  sich  die  erste  Abtheilung  be- 
schäftigt,  so  wie  derselbe  in  der  dritten  Abtheiluog 
die  nothwenige  Grundlage  zur  Erörterung  der  Alte d 
über  Serica  darbietet.    Auf  den  der  Academie  von  Hd. 
Prof.  Jto/j  aus  Athen,  welcher  bei  dieser  Sitzung  zuge- 
gen war,  geäufserten  Wunsch  beschlofsdie  Academi», 
ihre  Schriften  der  Universität  zu  Athen,  vom  Jahrgänge 
1835  an,    zu   Übersenden.    —      In   der  Sitzung  der 

Shilosophisch-hisiorischen  Klasse em  29.  Octbr.  legte 
Ir.  JFHken  die  litbographirte  Nachbildung  eioervom 
Hn.  Archivar  Hobel  zn  Schierstein  bei  Wiesbaden  in 
Frankfurt  a.  M.  aufgefundenen  allen,  wahrscheinlich 
in  Italien  gefertigten  geographischen  Karte  vor,  wei- 
cheeinen Theil  »nn  Eoropa,  nämlich  das  mittelländische 
Meer  von  der  Bu«ht  von  Genua  an  östlich  nebst  den 
daran  gelegenen  Küstenländern,  und  nördlich  die  Län- 
der bis  zam  Baltischen  Meere  nmfafst  und  in  das  14 
Jahrhundert  zu  gehören  scheint.  Hierauf  trug  derse/ic  " 
die  Geschichte  der  Guridischen  Dj-nastie  von  Baman, 
welche  in  den  Jahren  1175  —  1215  n.  Chr.  als  whUch« 
Statthalter  dieses  in  der  neuesten  Zeit  dorcft  die  dort 
aufgefundenen  merkwürdigen  Denkmäler  wieder  be- 
rühmt gewordene  Land  regierten,  nacb  Mirchond  vor, 
und  Bchlüfs  an  die  Eriählung  dieses  Schriftstellers  «- 
nige  Erläuterungen  an. 
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l  Ankündf^nogen  neaer  Bttcher. 
A  A  k  ü  n  d  i  g  n  n  g. 

nie  BmeM, 

oder  die  ganze 

Bell  Ige    iSohrift 

alten  und  Benen  Testiuncnts. 
Dr.  JUarfin  Luthers  Uebersefsun^, 

,  nach  dem  Groadtext  berichtigt. 

Lnllier»  BibelüberaelznDg,  äet  jon  Gott  dem 
deutschen  Volk»  gegebene  heilige  Schatz,  soll  ihm 
auch  bewahret  bleiben,  und  keine  denische  Bibel,  die 
eiae  ganz  andere  UebBrsalEUDg  wäre,  darf,  kaoo  nnd 
wird  je  an  die  Stelle  treten.  Aber  unlerDeqen,  die 
das  mit  Tollsten  Hechte  behaupten,  lind  doch  in  neue- 
ster Zeit  Viele,  um  nicht  zn  saBen  Alte  darüber  einig 
geworden,  -naceinBt.schon  A,H.  FrancJfe  bescbei- 
dentlich  nachwies:  dars  an  dein  herrlichen  Ganzen 
■ich  einzelne  JUengel  finden,  wo  nach  jetziger  Wis- 
senschaft noch  nicht  richtig  übersetzt  worden,  nach 
jetziger  Sprache  nicht  melir  deallich,  gewnndt  oder 
anständig  genug  geredet  wird.  Ob  dieser  Maogal  im 
Verhällnirs  wenige  oder  viele  seyen,  ob  ihre  Besse- 
rung dringend  oolh  tbiie  oder  nicht,  endlich  .durch 
wen  und  auf. welchem  Wege  solche  ifencAt^unjf  der 
deutschen  Yolka-  und  Kirchenbtbel  geschehen  ond 
gültig  werden  könne:  darüber  ist  die  Meinung  ge- 
theilt  und  die  Verhandlung  in  lebhaftem  Fortschritt. 

'  Dr.  /.  F.  von  Meyer  ist  der  Erste  nad  his  jetzt 
Einzige,  welcher  den  slIeiD  ausführbaren  Gedanken, 
X,uthers  Bibel  im  Ganzen  zu  bewahren  durch  ncithige 
Fortbildung  im  Einzelnen,  wirklich  seinerseits  «usge- 
fiihrt  und  uns  eine  berichtigte  deutsche  BibeLdargebo- 
leo  hat.  Dieser  seit  1818  zuerst  als  Bibelwerb  mit 
Anmerkungen,  sodaon  auch  ohne  dieselben  als  eigent- 
liche Volkibibel  in  mehreren  Auflagen  erschienene 
r  Bibellext  hat  sich  natürlich  eine  grofse  Bedeutsamkeit 
erworben.  Er  wird  tod  den  Einen  eifrig  empfohlen, 
wie  von  Vielen  sehen  mit  Segen  gebraucht,.  Ton  den 
Andern  in  mancherlei  Weise,  meist  ohne  genaues 
Eingehen  aus  vorgefafeten  Meinungen  getadelt  und  be- 
kämpft ;  doch  bleibt  e>  jedenfalls  die  einmal  gegebene 
Grundlage  alles  Weiteren,  das  in  der  hochwichligeB 
Angelegenheit  geschehen  könnte. 

Es  bandelt  sich  dabei  nicht  um  die  Änmerkuiigaa 
des  für  sich  bestehenden,  einem  engeren  Kreise  be- 
stimmten Btbelwerks ,  sondern  einzig  »m  den  berich- 
tigten deutschen  Text,  dessen  bisherige  zwei  Aufla- 
gen gänalich  vergriffen  siad.    In  nnseim  Ttrtaga  loB 


ann  eine  neue  Au^aba  desselben  ersekeiDen,  nicht, 
wie  früher,  in  grofsem,  sondern  in  dem  mittleren 
Format  gewöhnlicher  Volks-  and  Schalbiheln.  Eine 
abermalige  genaue  Bevition  des  Ganzen  Ton  Seiten  des 
Berichtigers  -  wird  diese  Ausgab«  zu  einer  wahrhaft 
neaen,'  rerbeseMtea  erheben,  «nd  so  das  Beste  dar- 
stellen, was  derselbe  mit  gewissenhafter  Beachtung 
alles  seither  wieder  Gewoaaanen  uad  Vattiandelten 
jatit  za  liefere  veimag. 

Es  ist  and  bleibt  tMik«rt  Bibelübersetzung ^  aber 
eine,  in  ihrem  eigenen Toa  nndOeisl  nach  demGnmd- 
text  berichtigte,  ein  neben  weit  aussehenden  und  un- 
einigen Vorschlägen  einstweilen  fertiges  Werk,  das 
wir  liiermit  allen  unbefangenen  Frennden  des  reinen 
Wortes  Gottes  ankündigen  und  darbieten.  Wie  De- 
nen, die  gründlich  prüfen  und  über  etwanige  Waiter- 
fShrong  des  Torliegeoden  Anfangs  mitreden  wollen, 
aum  gewifa  unentbehrlichen  Besitz ,  so  noch  mehr  al- 
len ,  welche  nicht  länger  anfs  Ungewisse  warten ,  sodw 
dern  die  vorbandne  gereinigle.  Bibel  jetzt  schon  mit 
dankbarem  Zutrauen  sich  aneignen  wollen ,  zum  fer- 
neren gesegneten  Gebrancir.  Damit  für  die  l.etztereo 
diese  Bibelausgabe,  die  einen  Vorzug  hehauptet,  nicht 
sonst  irgendwie  gegen  die  gewöhnlichen  InlherieebeD 
im  Nacbtheil  bleibe,  so  sind  nun  auch,  Ton  einer  an- 
dern Hand  als  der  des  Berichligers ,  doch  mit  dessen 
■TÖlUgem  EinTerständnirs,  dem  Texte  die  gebräuchli- 
chen Paralielen  beigerdgl.  Nicht  etwa  ein  Abdruck 
der,  mitunter  sehr  mangelhaften  nnd  im  Argen  lie- 
genden Parallelen  -  Ausstattung,  welche  die  andern 
Bibeln  seit  Langem  ohne  gründliche  Revision  fortpflan- 
zen ,  sondern  eine  ganz  ncti  und  »elbständig  geordnete 
Answahl ,  tote  «te  dem  verbenerten  Texte  entspricht 
nnd  an  vielen  Orten,  namentlich  auch  was  die  tob 
Meyer  fast  erst  wörtlich  hergeslellteo  Apokryphen 
Hngehtj  durch  den  jetzigen  Text  erst  möglich  wird. 
Wobei  endlich  noch  zu  bemerken  ist,  dafs  nur  dieje- 
nigen apokrjphischen  Bücher  und  Stücke,  welche  dia 
alta  lutheriscb«  Bibel  enthält,  sich  hier  wiederfinden. 


Die  so  ansgestatlete  barkbtlgte  Volkshibel  wird 
binnen  Jahresfrist  erscheinen ,  und  wir  empfehlen  das 
Unternehmen  inr  Voraos  mit  der  Zusicherung,  dafs 
wir  nicht  allein  für  dia  gröfste  Correeiheit  und  für  ein 
anständiges  Anfsere  gewissenhaft  Sorge  tragen,  son- 
dern auch  Bedacht  nehmen  werden,  dea  Preis  so 
»iedrig  als  nur  irgend  möglich  zu  stellen. 

Das  Nähare liiernber  behalten  wirnna  vor  znrZ^t 
dar  Erscheinnng  öiTentlich  bekannt  xn  Biacliea. 

Malle,  im  September  18S8. 

C  JL  SekwettekU  und  Sokn, 
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Bel  F.  H.  Kollier  io  Stuttgart  iit  «o  tbm 
«rscbienao  and  «lurch  alle  Bacbbtsdiuiifei)  am  «r* 
halten; 

Vademecnib  für  Aerzte. 

Id    einer  Sammlung  medicinischer 

Anekdoten  und  Curioailäten. 

SXhle.  broech.  lFl.=  UG8r. 

Der  Titel  baaeicbnet  hiaraichend  daa  InbalL    An 

Vierhnndert  kleine,    aber  iolerMMBla  Eraabluo- 

«•D  ungevröhnlicber  Vuiiälle  aus  dar  üriilichen  Praxi« 

Miacbea  daiWarkchcn  zu  einer  anaiebeoden  (Jolerbal— 

tung  für  Aerzta  und  Kichtärzte. 


In  allen  .Becbbandlungen  ht  au  haben; 

Kleines  evangelisches  Gesangbach 

mit  Melodien. 

U e ra u ■ g e geben    ton 

GfOMiasial-Director  Dr.  Vilmar  zu  Mariws. 

gT.8.  8S  Bog.  8  Ggr.  *  S6Kr.  geb.  lOGgr.  =  46Kr. 


mtilli.  —  II.  1.  EinleilDBg:  Schiller  aladra'matischav 
-Oiebtar  and  sein  Verhällaifa  zur  deutschen  Literataz 
uberliaupt.  Die  Räuber,  Kabais  und  Liebe.  Fiesko. 
Don  Carloa.  —  Die  2le  Abiheilung,  Schillere  übrig* 
dranteliBcbeOnginaldichluogan  umfaasend,  eracheini 
bis  Oatern  künftigen  Jahr«*. 

Daa  Ganze,  aich  in  derauriam  Erscheinung  dar 
schonen  Octavausgabe  Toa  Schillers  Werken  roUkom- 
man  aDachlieraend ,  bildet  eioea  Torlrafflicheu  Com- 
mentar  lum  Veratändnisse  diasea  NatfouMicbters. 


.  lOGgr.  =  46Kr. 
•     *     • 

Dir  HeiMberger  Katechismus  mit  BihelsttUtn.  Zum 
beaaernVersländnisie  fürdie  Katechumonen  zerglie- 
derl  und  herausgegeben  von  Aletropolilaa  Dr.  von 
Roauts.  Zweite  Ter  besserte  Auflage, 
broscb.  4Ggr.  =  18  Kr. 

It.  G.  Elnert  in  Marburg. 


Bei  Hinricba  in  Leipzig  ist  neu  erschienen: 

Marhack,  Dr.  G.O., 

der  Zeitgeist  oder  die  moderne  Literatar. 

Briefe  an  eine  Dame.  —    Auch  n.  d,  Titel;    Ueber 

Bodarse  Literatur,      lata — Ste  Lief.    8.    Velinpapt 

geh.   IjRtblr. 

Inhalt;     Einleitung.    Menzel,    B3rne.     Heine. 

Gutzkow.    Wianbarg.    Laube.    Kühne.    Lenan.    Die 

Khirab.  Schule.  Bettina.  Rahel  u,  s.  w. 

Schiller's  D  i  ch.tnn  g  e  d, 
nach  ihren  historischen  Beziehungen  und  nach  ih- 
rem inneren  Znsammenhange  too  Dr.  B.  P.  W, 
Binriehi  (ofd-  T"'-  ^"  Pbilos,  zu  Halle).  Ir,  If- 
rischer  Theil.  Sr,  dramatischer  Theil ,  lile  Ab- 
theilung, gr.  8.  Veliopap.  geh.  8  Rthir.  10 Ggr.; 
8  Rthlr.  121  Sgr. 

Inhalt.'!.:  Einleitung;  Schiller  und  GSihe  in 
ihrem  Verhältnisse  zueinander.  Liebe.  Zweifel  und 
Res^nation.  Wabmuth.  Weibliche  Natur.  Ideal  und 
Ruoit.    VVisaen.    Nemesis.    Liebe  und  Treue.    Oa- 


n.   Vermischte  Anzeigen. 

In  allen  Buchhandlungen  ist  gratia  su  «rhallao: 

Verzeichniss 

ansaerordentlieh  wohlfeiler 
historiflclierj   staatswisgenscliaflUcker  und  pUI«- 

sophisclier  Sclirilten. 
Eine  Sammlung  TOn  SSO  grSrstentheils  interesjaoter 
und  iohallBraicher  Werke  tob  Anton,  Beck^  Bern- 
stein t  Bouterweck,  v.  Dohm,  J,  A.  Pabricius,  Fichte, 
Gruber,  Htydenreich,  Jerrer,  Krause,  PSlitz,  v.  Pfau, 
Posselt,  Puffendorf,  Rockatroh,  StAriting,  Schoü, 
Starck,  Suabediasen,  J.  StiUittg ,  fFoltmann  u.  ji., 
von  welchen  (mit  Ausnahme  tceniger  Artikel)  «n« 
bestimmte  Anzahl  von  Exemplaren  von  dem  unter- 
zeichneten Verleger  zu  den  beigedrudtten,  bedeutend 
herabgesetzten  Preisen  geliefert  werden. 

Von  den  früher  erschienenen  Verzeichnissen  mer- 
ues  im  Preise  ermäfsiglen  belletristischen,  ma- 
diziniechen,  juristischan,  philologischen 
and  theologischen  Verlags  sind  ebenfalls  Exem^ 
plare  in  allen  Buchhandlungen  Torräth^. 
Leipzig,  im  Kovbr.  1&S8. 

Carl    Cnobloch. 


Zu  einem  der  Wissenschaft  gewifa  nicht  nnti- 
losen  Zwecke  erlaube  ich  mir  au  sämmlliche  Her- 
ren Schuldirectoren  nnd  SchuWorsleher  die  Bitte  zn 
wiedarholan,  mir  iedesmal  durch  Buchhändlergela- 
genheit  die  Programme  ihrer  Aoslalten ,  auch  wenn 
sie  nicht  pädagogische  Abhandlungen  ent- 
halten,  gefälligst  zuzusenden.  Den  Herren  Schul- 
directoren,. welche  diese  Bitte  bereits  erfüllt  haben, 
sage  ich  hiermit  meinen  lerhindlfchsten  Dank. 
Jena,  imDecember  1858. 

Dr.  Brzoska^ 

Rcdacicvrder  Ceolral-BibliÖthA 

für  Pädagogik. 
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Todesfftlle. 

Aofsag  Oclohers  starb  %u  T»n»J.  Fr.  M.A.t.t$ö- 
nidtc,  als  Verfksser  der  grammaire  crlto  -  brtlonne 
(Paris  1807),  'An  dictionaire  ceUo-hrtton  ouhrtton- 
Jraitfaia  (r«ris  1821),  einar  Dehersetzung  des  Neuen 
Testameolt  ootar  dam  Titel:  lestanftnt  nrvez  hon  aa- 
trou  Jezuz-Krist  (Angoul.  1828)  und  mehrere  Ab- 
linfidlnDgen  in  deb  l^chriften  verschiedener  franzSti- 
■clier  Gelehrten vereloa  rüliiojichsl  bekannt.  ' 

.  Milta  Qotoba»  ^UwiM»*^  £<.  AlnCNufJ.  Tbrr 
*lir  daM'bM,  früta«r  pr«dii|»r.aa4ler  fmtw&tUohm  G^ 
xneiDde  KU  Fuakfuct  •>  AL,  eio  Mbr  (wchlwlar  Geist- 
Ikbar,  \%ti»Bi»t  d»tcbservmfioiuaädrtaa^iä(M  L.de 
HatUr  sur  I«  l'Urt  par  ia  quellt  il  afittOnOt  i  m  /amiilt 
«<M  rettur  ä  f/gÜsf  de  Rome  (Laus.  1822). 

.  ,,  Am  24.  Oclbr.  ^ü  NaTriy^irt  Jo3fp.hLa.nca- 
«frr,  im  61.  .La)>ePN<i1ire.|  &  (lati?  1798^  ^ai^ats 
kniftn  x\ftmtig  Jahr  Bli,.^iD,etD^)f  Vuisladl  vqn  L0D7 
d«n  eine  Sobiile  für  Vii\).^^iüt^l9,tjni:\it^t  und  ;war  in 
derselben,  .um  Küsten  su  .erepnrea,  dorauf  gefallen, 
Untarletir«iaus  den  Kinderp  salbst  zu  wählen,  Rei. 
cli.a  UpJeistÜtauDcnn  und  zahlreiche  Aufinuiil«ru(igen 
|i>(^chlea  diese  Xnslall  bffjd  i:ii  ^^ner  groj'Bfq  ^lütl^a. 
At>ar  er  wnr  ein  punker  und  trieb  nicht  äeV^^e^bi^^ 
tnus  der  «ngliRchen  Kirrhe.  Dies  eng  ihtnTiele'Ver- 
-fitiuBfaii ' uW  AJrfnnduk^Ba  ini^-arinirltäsridAa  von 
■«faN-bagrändatAlMllitaf,  ■AnM'aib  eiReam  aM«mt1«bn 
Ung»2«il  in  Mbr  däifülgan  UmsläadewzM'lfaaeliaslrt. 
>Da  fehavaudi  hwr  dishoehlureUich«  (MüHehkeltaev- 
itMto  Wirkungakreis  JMinar  vwbr  beaiift*,!Mh  ivr,  dar 
B^^rfioder  4tts-n«etk  ibm  «rid  ^ilMl  bOnatihMV  byttavaa 
-dbe  gegeneeiiigea  liMarrictaa,  ««hf'gab&ihigt,  »adb 
&in*>rika  sasauwaaKkVai     ■  .  .■  .    r.*  .  .j    ,.  '    . 

'"  Am  S.  Nn*br.  zu  llarrrihnf  ^r  BftcHnf  d^r>Vftn<- 
Süli^hao  Brndarg0nia)iid«-/oA.    Ludolph    FabH- 

Ara  7.  KoTh'r.  zu  Herforiipr. 'Ärji'«riCrt«/rI, 
Profeisor  und  seit  draifsig  Jahräu  Dirhctor  Ses  l'rted^ 
lichs  -  Gyrnaasinms  tu  Herford. 

IMilternadit  Tom    12.  und  15,  No*br. 
dar  wirklich«   geheime  CoDferenzrath  Joh.  Friedr. 
Eustbiut  Lotz,  Mitglied  des  heraogl.  Coburg-tio- 


N  A  C  H  R  I  C  H  T  B  n; 

IhaiacbeBMinisteriumSj  Comthur erster CInsse de» Sacli- 
•en-ErnastiniBchen  Ha'usorden's  und  Hiirer  de«  Kai 
iWiAa:  UieiW'V«rdleilBIOtd«ms,  Miich  Sprurhmiliin  iiti 
8chMk9Brsefai«-d«s  dtfAistheb  eund^s.-  &8iarbfn  ei- 
kem  Altar  rua  €0  Jatmii ,  frütior,  ela  sein  sonsl  so 
kväftiges  Weem»  und  pHnktliches' Leben  befürchten 
\imk.  Er  War  %m  Saoneufald  am  13.  Januar  l770  £»' 
•bM>an'^tid  iwtuchia-aelt  IT»  das  GrlonaBiuiA  kn  Cn- 
^%,  aei»l787  4i«  Vaiveraiiäi  Jena,  um  die  Rachts- 
irtswwartiattaw  sluAra«.  i79Ö  *afd  w  alsH(»radvo- 
«at  «i^tsialli  ii»d  teM«  «ia  Ssfchwaller  «nt  InSonnen- 
«ild,  ifiiaer  JnJÜMbNrghaaaaf».  ^707  vtnrtie  er  dort 
H««iaT«D%s-  und:  Cotietst«r(alkectWiür  ,  ■  1»0«  Lehoa-:- 
•wr««oi  uftd'kam  rSDd  als  Saanslcr  nach  Metdburc  in 
watcbar  Stall«  »r  jedoch  Sein«  Wäosehe  nicht  'be- 
fftedtg't  fand.'  Am  ».Slai  I»10intt'«r  als  Regierung«- 
nitb  för  das  r<oti«eidefMn«ftMril  und  di*  Landesho- 
h»(lsaaefaea  in  di«  Dienst«  dM  hi#»i<«  »nifCnhure- 
Qalb». '  I»  J*bre''*6l6'brf8Drgt«'«f  W»  Uebfernahm« 
d«s'  ffKrMMrthtiMi^  UAMHbat«,  *,«««  TerWaltong 
Vt  BPganlMtPt«  and'atit«  fu  fi>lgend)>ri  Jihr^  leitete* 
N««tiil««tn«>rßtiekkeh»  Wii*diB*T,  itfil  Beibeliallung  sei- 
nes ««eehüfiakraiMe  bal  der  hfgteruttj^.  an  den  Ar- 
b*tt*n-  de«  JttiKUlerfutns  in'pu(J(fciRii«rb«n  Ancelegan- 
tMlicD^iewH^M  «nd  tmt  d*r  Drretiinn  der  damals  er- 
MfibteMvScMMeuiilgDtttBMmmfAstun  beauAragl  Am 
Kthluis«  datf'JahW.i'1994  trat  w  «N  gvhetmer  Assl- 
awicfMfa  iffidas.AIInfMiBrfMiV  ifi  wett'KeiH  eV  durcM 
den  Anlheil,  den  er  an  den  Sure»ts1oirtiiAg^|egetlh'eileD 
<.M  dann  atr,4«».n«oe»,Org4iisBii«rna«s  Öwfc«i»chen 
I,a»i«B.  nahiti.  Mch  ba»o«d«ees  Varltanst  nm  dasaalba 
Arf<rW  Wedwr  ai»  1627  erfol«i«r  Aolrag,  in  Sech- 
^0Q-.AI«iBS«giadM  Di«sal«  aa  lr«l«By.nneh  «in  früh«- 
ffm  i(\^9),  4<m  Lahraint  ,ABa-:S«Ba(iaiUrta  4nd  der 
ftto«)iiMirthacb«ft.«a.(t*r  Vninmidii.ftiiiBMn'feti  äbei^ 
nahmen,  konnte  ihn  dem  Di««s(a  naiaw'Hlmaa- k»l- 
ziaft^...  ),9S4  ,  ^rbfel*;,«  ff^<W.llH»fad«eD«brM,- Wir- 
kungskreuj  ijer  haqp(4iM:bU(t),dM  G«a«t^abuaf ,  di« 
A^bildi^qg  d«a.ini;9rih,Vj«nr«U«aciw**««;.iind  «M« 
.f^mJFtigYn.yaf^a^lfÜMa  h*griff.»l»ia*iia8isdil«& 
«r  in  München  einen  Vertrag  über  di«  TerrilorialTar- 
häliniss«  des  Lichten bargisc ha n  Amtes  Königsberg  ab 
■aad^wwaUet«  18S2  di«  Stelle  eines  Generakoramia- 
•ärs  im  Pürstenthum  Licbtenliarg  zur  Dämpfung  dar 
dort  ausgabrocheoan  Unruhen.  Aufsar  einigen  Scbrif- 
87 
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ir  -^ 

t«n  5b«T  dai  Cirilrecht  bealafaen  die  liltsnnKben  L*i- 
•luDgan  di»M  lUaDDU  in  Scbrifla«  übtr  ws^Mdana ' 
Zwaiga  dar  SlaalBwifiiena^hanaD.  Dia' vrichligsteA 
sind:  «Uabar  deo  Bagriff  dar  Polrsai  und  dan  Umfang 
dar  StaaUpoliiaigawall"  (Hildburg)].  1807);  „Ideän 
vbar  CA^llidla  Arbeirilläut^r  «ad'ihra  xVCcknröTugt 
Orgaataatioo  (1810) ;  RaTÜion  dbt  GrundbegrifTe  iet 
NslioqalSkoDomia  (4  Bda,  CobarglSll  — 14)i  Hand- 
buch dar  Staats wirthschaflslahra  (3  BSalta  ,  firtangair 
1821  —  2S),  vroTOn  eina  oeua  Auf lige  ,  dia  |^b  n^bai) 
Vfarlfarollao  Beilraieo  au  Pölilz  Jahrbücharn  in  dao 
letzlao  lahren  seiaas  Labans  votzügTrcübaschäflTgle, ' 
jüngat  arschianen  ist. 

Am  IS.  ND*br.  blarb'  xii  farts  Hr.  ^maeary— 
Duval,  Mitglied  dar  Academia  dar  loscbriflan  und 
Olflciar  der  EhrealegloD,  79  Jahr  alr. 

,  Id  der  .Nackt  .Tam  l6..Kuin'  17.  Not.,  «of  atim»m 
Lan^^Ka.  ZV  Vitrjr  bri  Paria  Ur.  Franf  ai*./aa«pA 
y  i/siorBro  US  iair,, 65,  Jabr  all.  £r  war  am  17. 
Daabr.  1772  an  3i.  JUalo  gaibora«.  Nacbdmn  «r  Mab* 
Jahra  als  Schiffs nuadarzt  ia  dar  fraaaSsiaehaa  Marina 
gadiaal  halt« ,  vollaodala  «r  aaiaa  nadiciaiachaB  Sit- 
dian  io  Pari«,  erwarb  sich  dia  Dadorwördai  uod  pra- 
clicirte  li^Hlhat  bis  1805.  Um  düaM  Zeil  liat  «c  wäadar 
bei  der-t^ndainiaa  ib  Dieoata  «adtnirda  18<U  amU*^ 
l!tärhoa|»itala  Val  ^e  Gräee  tMt»»*^,  htÜM»  et  bb 
an  aejoen  Tod  alf  awUi  Arst  füogirt».  <  1808  Ofscbia» 
sein  gadiagnostes  Wark.  JUsloir«  deMphUgmmain  a«  m- 
fiamwtaliont  ehrtmiguttf  1816  das  fxamtn  de  la  dootr*- 
n«  mdäicfdriMraUmeM  t^pt4t,  waldia  baidan  Waik* 
als  die,  Hf uptacbciflvn -«nzasAbäa  awd,  in  danan'fn 
aain  Syatanf  das  «fMiaKdatch  cdba  Unaahl  äcbriftaa 
aainerÄabänsfr  var^rail»t.werden..iat,  aiadargalaft 
bat.  £i.  fucbta  dia  ^faaiscKa ;  Varlatauag  aowoiil 
bei  chroaiacbeo  KrankbeiMi  «mC^  wo  das  scMaitbanda 
Fieber  nur  aiaSyinptpu  iat,  «lsbai.den  aigaatlkb«a 
Fiabtra,  daran  ai^jatlidiar Sitz  tnainargastro-inlasti' 
nalen  Entaü.Dduag  liagU  In  Deulschlaad  haben  Casc 
itar,  {Cooradi  nnd  Spitia  «ich  banpliüohliab  vitaina« 
Widerl^gMig  des.BroMaaisiuMt  abgagabaBf  daeanlbat 
in  dam^yatarlande  das  Ef  ficiita«s  ia  dan  Jauiao  JahrM 
inniger  mehr  ^ob  «eiAei^.Eäafliifa  und  rOn , sainarr  Aa« 
deulong  TerlotaA  hatte.     -  j.  .,  /    ■■  ti 

,  In  dar  Nadit  vom  17.  aiia  18.  Navbn  in  Jab»'^ 
aufaarordantlieba  Professor  dar  philosophischen  Facnl» 
Iat  TAaodor  Tkan,  Erb-  and  LalitthaVr  auf  W«»- 
marachmieda,  vieler  galduta«  GesallsdMfla«  HitgliKd^ 
aU.  SchriftMalUi  im  Paabe  dar  KaturwissanscbaflM, 
KupCanMacbbinnt,  Staaognfhia  w«.-w.  bakaant,  M 

<  '  Ana  t6.  We'fWilbar  Abaadi'-lO'Ubr  n  fitSoehah 
darSlaatBiath  im  onlbnlKchaa  ' Dienst  ondCabinati- 
Secratär  desKSniga  von  Baiari^Dr.  AflcAaef  Bern- 
karä  von  GrandMutty  'Idttav  mahnrar  Ordm. 


Ein  Sohn  armer  Eltarn,  gabonn  an.Wurxbnrg  am  18. 
Dactw,  1776,  erhielt  er  uatar  dam  FDrstbiachof  Franz 
Lud4*ig  inr  SuliDs-Uoipii^,  als  sogenanalar  Spital- 
aiudent,  seine  erste  Bildung.  Nach  der  Vollsadung 
seiner  Siudiaa  war  er  ein  fteiraigar  Mitarbeiter  an  der 
MobBrdaulBchm  LitaiatarxaitaDg",  besoadefe  fir  die 
Fachet  äer  äiaatswif thsChkft ,  der  Rech fs Wissenschaft 
uod  der  Geschichte.  Er  wurde  unter  der  entan  baiei^ 
fchen  Regtarnirg  Landrichter  in  Markt  Heidanfeld  ond 
als  solobar  1807  nach  KartsstÜdt  Toraetzt^  unweit  dem 
Bade  Brückenan,  wo  er  dem  jetzigen  Könige  durch 
"Amiseirer"uu'a~  Energie  bekannt  nnd  beliebt  wurtla. 
Im  Jahre  1820  befördarta  ihn  der  König  zumObarstu- 
■diearath«  in  HüMhaa,  wo  ei  bald  darauf  (1829),  nach 
dem  Tode  das  Cabinals-Secralär  Martin,  desaen  Stella 
erhielt  und  im  Dacatnbcr  1831  naeh  dem  Schtnase  der 
Siäodavaraammlu'ng  zugleich  zum  Siastsralha  ernanat 
wurde.  .  Er  hat  den  Sindiepplao  nnd  nberbaupt  dia 
nichligslen  allgemeioan  Verordnungen  «Ijclirt,  welch« 
der  Form  gemälk  unter  der  Saociion  des  kSoiglichea 
N»inens  hervorgehen  mntaen,  Der.Vehtlorbene  ba- 
snfs  ein  vielseitiges  Wissen  nnd  eine  so  umfassend« 
Bildung,  wie  sie  bei  GeschäftsmÜnoero  selten  anga— 
troffen  wird.  Bei  diesem  reichen  Schatz  von  Kennt- 
nissen aller  Art  besafs  er  einen  leslen,  rechilicfaea 
Charakter  und  alrenge  Grundsütza,  dia  ihn  nie  einer 
Partei  an|ah8rbii  Jfehan ,  dahtf^  aarh  d«r  oft  ausg«- 
«pi'ocbana>V«Hhirtit,  alS'  bhbe  wander  Spifi«  eiaar  )#- 
suiliscban-  Co«grag«tiol(  geafaadan,  vielleicht  fals<A 
ist.  '  Nor  für  diaWiaderhatatallung  des  alten Kloaler- 
watoM  in  Baiern  hat  «r  sich  allenllaga  labhaft  tBt«r- 
«•airl. 

Im  ^ovbr.  zu  Edijibnre  7.  f.Woaß,  dar,  tob 
Kind  «nf  (aubstumm,  <loch  einen  hicM'  uobäd^n lande a 
scKrtfl^lellerischen  Ruf  ai^brbeik  tiBl.  Dtirch  ein« 
GeschictiU  der  Pfarret  CrAmond,  '  spin  Leben  John 
Lflws  von  Lauriston  nnd  seihe  Ausgabe  von  Douglaa 
pterage  of  Scoüand  hat  er  sich  ala  grundKcber  Anti^ 

3uar,  Geneslog  uod  Biograph  gezeigt.  Er  bi^eidetb 
Aa  Am^'einN  äudiM  ö/'cxcue  mit  Gescliickticbktil 
nnd.TreäeJ"    /.'''"'.' 

/  AsuB?.  Mav..ta;WaMdhau. -ajnaf  dar  aBSfenkh^ 
'Btfatea  poiniadMa  SchNfiatellePt'  dat  Slaaiarafsf^dar 
liUäioig  Oaintki,  im  6S.  Jahr«  sowas  Aliars.  ¥k 
;w«r  fiiiher  FroHsseotJar  Lillamtot  sa  der  ebaflialtgeB 
WarsahaiterllnivertilÜtBad  in.dar  lotsten  Zeit  Mitgläsd 
4aa  UntanschtanUba  und  dar  TlMaCnrdireoliaB.  ..  £r  hat 
Tragödien  j  I.«sU|Mal«  ned.Opacd  ibaÜa  aalbsl  gfdieb- 
tel,  tlieils  aus  dem  FraosösisablB  übarsaizl;  darcft 
ihn  wufde  Gonieille  zuer^  auf  der  polipschen  Biiba« 
.aing9b^rgfrt;.bea(^darifeiühiat  wird  auob  seia  Aad- 
neHalenl,  welches  er  alsSecratür  des  ehemaligan  Var- 
oina.darFr^tiBdaderWiu.aMcbafiea**  baufig  a«  sai- 
gaa  Getef  anhff t  hat^     ■     , 
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LITBBARI5CHB     AIVZBIGBN. 
Aoküadigiuii^en  neuer  Bücher. 


FSr  T%m)h9e»  und  gthüdgte  Fmmde  cArirtlicktr 
Wüieiuckaft  und  Erbauung, 
So  ab«!!  ist  vollstiiiidig  euchieoen: 

Di.    , 

Dritte    Auflage 

des  Handbnc&s  der 

Klrehengeschiclite. 

Von 

H.  S.    F.    fiuertJte,   Th.oi.  Dr. 

Attflgabe  in  12  Heftes, 

Treis  jedes   Heftes:     8  Ggr.   (lOSgr.) 

Nacfa  eioeni  Zeitrama«  von  noch  nicht  einem 
Jahr«  ist  di*  zweite  Aufttge  von  Guerike's 
Handbuch  der  Kircheogeiehichte  vergriffen, 
uu4  aiae  drUt^t  vrejcbe  wir  hiermit  dem  Pabtikom 
vaiUtändig  übergaben,  nolhwendig geworden. 

Uabar  den  Cbanktei-  and  die  V«rnige  diese«  Wei^ 
kee  erlauben  wir  uns  nachilehend  einige  Andautungeo. 

Guerike'fl  Kirch engeschrcht«  ist  nicht  al- 
lein für  den  gslehrlan  Theologen,  Tür  Theologie  Stu- 
dirende,  lo.wle  für  loleh«,  Welcbe  e>  wieder  eiamal 
aejo.wollee,  aunderaauch  haeptsÜcfaUah  für  fäden  ge- 
bildatea  Freund  der.Tbaulogte  bettimmU    Eiaa  klare 

und  übersicbd 

alellung  dar  T 
die  Leaer  in  < 
»an  Kircheaga 
s«hi«d«sea  Zi 
skfat  laicht  ei 
i^eich  hoben  i 
Laaersr;  wie  d 
aaDachaft  und  „.„„«„g  «uoifracue. 


Noch  aupfehlen  wir  der  Beachtung  des  (heotogiadim 

Fnblikoms  folgendes  im  vorigen  Jahre  in  unsarm  Vai» 

läge  erschienene  wichtige  Werk : 

Philipp   Jacob   Spener^t     , 
deutsche  nj)d  lateinische 

theologische    Bedenken. 

In  einer  laitgamSCsen  AnawaU 
herausgegeben   tod 

F.  A.  E.  Hennicke. 

gr.  8.  Preis  1  Rlhlr.  12  Ggr. 

Die  theologische  Literatur  hantst  von  Spener 
nicbli,  was  so  badaalend  wäre,  als  diese  Gutach- 
ten, in  welchen  die  wichtigsten  Angelegenheiten  des 
lonem  end  aufsern  Chrisrenlebent,  dar  Kirche  und 
des  Fredigtamls  xur  Spreche  komtneo  «  und  welche  als 
ein  Anhang  oder  als  eine  Saminlung  von  Belegen  B^ 
Hofsbach's  Schrift  über  F.  J.  Spener  und  sein* 
Zeit  aogeRshen  werden  können. 

Damit  die  obige  Auswahl  auch  fdr  ungelehrie Le- 
rn lugitngUch  %»f»  inocitte,  so  ist  nne  den  laleinbchea 
Bedenken,  deren  Inhalt  «brigaes  &al  gana  in  des 
deutschen  vorkommt,  Terhältoibmärsig  nur  wenige* 
ausgehoben  werden. 
Hallte  October  1838. 

Gtbauertehe  Buchhandlung. 

So^ebeo'ist  eraobleneat 

Handbncb 

Bpeciejlen    Therapie 


Friedrich  Xatte^ 
Geb.  Me<ISHii»Jr.Ui   und  Dir«eior'.  d^'medi^, Klinik  in  Bonn. 

llr  Band.    St«  AbÄeilung 
u     j;?*''t''*^  AbtheUong  ist  der  2te  Band  dieses 

»on4er>  «u  empfehlen,  dessen  wird  es  bei  derweiten  Loioni.     im  n-«.ml— «al 

Vorbrwtung  des  Buche«  »n  den  meislen  Orte,  nicht  *^"'P*'«»  *"  Oeeambar  188«. 

mehr  bediuCan;    wo  dasselbe  aber  bisher  noch  nicht  ^*'^  C.obloch. 

naher  bekannt,  da  wird  es,  so  hoffen  wii",  bald  theil-  '           — ■■    ' 

nehmende  und  »ahlreiche  Leser  nm  «ich  her  ««nwel..  iu-  n      » 

^  ifei  rr.  fronunenn  in  Jena  ist  arschieneas 

lieh  ..l.„VS.xL  p°i?rl'«?.'.'-" """  ^•"'-    •j*"  "i"  *.«?«**4.*-.«.^-  v.^7a 


i  ««f  «leiben  Papier  ausgeführt. 
Halle/ OciöUrjssS. 


Jna.     Nene  tolga  JL      Die  Jahre  18S6  - 
geh.    Preis  16  Ggr.  m.  i  Rah. 
■  Inhalt:    Ueber  di.  Gmndsktze  fSr  die  LMlnnK 
des  bomilMisGhen  Seminars  nod  Piadigt  fibayl 
Cc]i:zed  cy  V_i  *..'*-.' vi  t 


«u  

Lac.9, 69.  50.  von  Schwan ;  Reiltn  Ton  Schwarz, 
Hause,    Haffmann  i     S  TreMpn^igteD  ^    Crei»- 
KAiecbiMlion  ;  Chroäik  des  aemlnari. 
ilttv-tin,  Dr.£,  du  dyna^nisfihfn  HtßMmAoAin.   Ein 
ffivaptutisfber  Vträudi.    (Basondrer  Abdruck  «U( 
«|«r  Hj<£i«B-  '    B*'"l   VUl..  .  Jl«f(  6.)     gr.  8.     g«h. 
8  Ggr.  ordioair. 
D»r  Hr.  Varf.  «'eist  in  dieser  Schrift  nArh,    daf» 
AllöopaAile  und  MmmÜopnthie ,    wann   nach  io 
,  ^;.XV«fiff  gv^hiedeii,.  dttdi  in  dar  Ausflf^og 
TOD  iaber  Deben  eiasnder  bestunden  beben. 


Bei  N.  .6.  EJwcrt  in  S!srbarg.bt  erschieneB 
nod  in  eilen  ßi^cblieodlungen  zu  haben: 

.  lTeb«T  die  falsche  Id«aLitftt. 

Von 

Geheime  Hofrath  Fd.  Ptatner  tu  Marburg, 

gr.  8.    br.  2  Ggt.  =  9  Kr. 

Suabedisstn,  Hofreth  und  Profeseor,  die  Crutid- 
iütt  der  phihsophisOien.  Tugend-  und  Rechtaiehr«. 
grTS,    1»  Biiien,    br.  20  Ggr.  =  1  B.  SO  Kt. 

'    "Frnlier  ist  b«  um  endiienen  »mi  «beaCeHe  in  win- 
tern DucbkendliiägM  antiebea : 

Die  GrundzMgt  der  NHaphyaik  Ton  Hofralh  Suahi- 
diaatn.     gr.  6.    br.    18  Ggr.  «=  1  Fl.  21  Kr. 


7M 

2b  Heft,  mit  10  Tsfeln.     gr.  4.     S  Rlhlr.     Mit  10 

knionrlao  Tafeln.   4  Rlhlr. 

Der  1.  FhnivoD  SHencirtnil  SOTifrlii,  hoilet  ringrhuD- 
dcn  7  Rtblr.  uod  mit  SO  kolorirlea  Ttfeln  l9  Hlfalr. 

Dr.  H.  FictHNS,  .Prof.,  1*4«.  Htlmhotd,  Flora 
der  Grgend  um  Dreadai.  1.  Theil :  Fhanert^amie. 
Sie  «ehr  TeHMaeww  .4*fUf«,  «nii  uaer  MHgDoe^ 
Bcheo  Char;r«.    8.    farouh.    2  Pit^le,.  12  Ggr. 


So  eben  ist  ersTbieneo : 
Kaltachmidty  Prof.  Dr.  Jae.  üeütr., 
Sprackrergl«icheB(lctf  Würterbnch  der  dentscheH 
Sjirache ; 
worin  die  hochdeuiMhea  Stemm würier  in  «Jen  ^r- 
,  ffajiieilieh  ,'  f«n«niKh»ii^'ani[  6e4ä  widvib  «ato- 
paiachen   und    nsiaiiscbeii  Sprachen,    bf-snndars  in 
der   Sanskrit  -  Spreche    Bachgawiesen ,     mit    ihres 
Slammverwaadreir   cb««mifMnes(ielil! ,     aus    ihren 
Warseln  abgeleilelund  nAch  ihrer  Utbedeulung  er- 
klärt,   aHch  -die  nhgderl^len   und  die   wichtigeren 
Kusemmengeseizten  Wörlar  kurz  erlüutert  werden. 
Für  Freunde' und    Lehrer   der  deulsrhen   Sprache. 
IsteLiefer,:  Gioleilung;  VarsMehirifader  iedtschen 
und  dcDlMbat  Wurselwörter;   Wfirtorburh :  ^hh 
Bte.  (8  b.)  i.ev>««»Jomi.    geh  ^Mfcfr.     .. 
Ein  eaefSbiiliDlier  PrMpeet  liegt  iti 'slIeA- BacheMI- 
lungen  T«r.  ' 

h  i^  Hioricbeeehe  Bnohliendlung  In  Leipzig. 


Für  Nttturfaracker 
sind  so  eben  folgende  neue  Schriften  in  der  Arnold- 
scben  Buchhandlung  in  Dveade«  und  Leipzig  er- 
schienen und  in  allen  osmhaften  Buclihandluogen  zu 

bekommen: 
Dr.   ß.  CeU«.  pcOÄfOrt««cft«  fif<iind*ru«(n,.  I/.Band, 

mit  S  lltbo^rrfphiffen  TafSln.  ■  Gr.  8.     br.'    1  Rthlr. 
Der  Ute  B«od  Lostet, S  ßlhlr^        .      , 
B  Ckevtn.ift   ither'^nchichie  una  ^ta^n dfr- Phre- 
■  '  ito/ö^iJ;'  *>; d.  Eli<l^  »orf  ^-  Cotta.     gf.  8.     br. 

18  Ggr.        T    I  ■'  »•       ■ 

Dr.  C.  F.  Nmummntt'i   Profi,   Eriäatrruitgen  zu  der 

ßtaeMtätifchfH    Charte     des     KÖmgrtiefis    SmhatK. 

Zweit«!"  Timiri  ft^fmostinhe  Sküxe  der  Cegeni 

ziwJcA«!    Gq/MÜSfl^  Oedaran^    StAüttbMhtrg   uh4 

jluerbach.      Hit  .«  S(ew4#m>kUf«)it.  ."gr-^ä.     kr. 

3  Rthlr,, 
^.Sonnenburgt  jirithmoHomia  naturaTuaeu  de  nu- 

meria  in  rerum  natura  tenlamen  e  mtneralogia^  bo- 

taniee  it  zaaiogia  iltuairatmm.    Cum  tabula  «enee. 

gr.  4.    1  RtWr-  1«  Ggf.      . 
B.A.B.»famm/aUt<,    lam«sr*fha  der  LtorJ*  »wd 

6ii/«f«asMf'--01oUM<i^-    Zweeter-fimd.    -Ii  and 


'      So*be\i1iil'eiirhienrfb:"    ","',.'!,. 

Haiidbitch   der  Optik  y        " 

»it  k»eond«r^v   RSck  «tcKt  >uf  <die   neu'e- 
•  t«n:Portecbrtlie  der  Wlsseotchnfi 

'  be*rbeil«t  vo« 

F.  W.  6.  ItaificJke. 
Ei^rerBand.-  Mit  3  titho'^r  Tafeln. ;  2  Rihlr.  2$  Sg^ 
\'  Der  Zweck  jieMi  VV'er^^.j^,;  di«  höbam efiti- 
schen  Lehren  zur  altgtmeinexan^emitniXs-m  btingeoL 
ts  zeichnet  sich  dasF^Uia  ^^rch,  VoIlaifiH'iRkeft'aHB, 
welche  gerade  in  der  Optik  uu^  t«t  wüaecbeaswevther 
isfn  mufste,  als  seit  Uerachel'a.  L*lir*  vom 
Licht  (1828)  kein  urnfsatendeE  Werk  «hiilich«r  Art 
ertt^ienen  ist ,  wahrend  der  StntT  In  dm  letzten  Jah- 
re« einen  anfs«nird«n(ll«hvn  ZfiwttcTis  erhallen  hat. 
]kt^r  eis  zwei  Dritifft  dM  tohrilm  sind  Vt)t1kommeo 
iravtv  im  Herachel  noch  airfrt  enthalten.  Bei  der  A^ 
tilnidnag,:iwelche  dsdnrth  namentlich  d  ie  ThaOii« 
erbült ,  wird  eine  vollsiiindfge '  Vebtfrmcht  dei  bisher 
GaUteteleoi  verbunden  mit 'eigenen  wfssenscbafttichea 
Forschungen,  jedem  Physiker  gewils  sehr  willkom- 
men sejn.  Der  zweite  Ba|nd  ,  .welcher  das  \Verk  ba- 
■cUßer«!,  erscheint  bestimmt  iD«inig«i\^<f(j>«l>« 

Ricölaiicbfl  Bncbhandluu,  in  BeiJin. 


.Google 


713 


—  88  — 


71« 


I  N  T  E  I.  L  I  O  E  N  C  I  L  A  T  T 

Bim 

ALLUEIMEINEN    LITBRAtUR  .  ZEITUNG 


December    1838. 


LITEKAHISCHE    HAGHÜIGHTIir. 


Befilrdemiigen  n.  Ehrenbezeigungen. 


Si 


'ir  Jamta  Graham  Ist  mm  Lot^rsctor  der  Uni- 
«enl(8t  Glasgow;  der  Dir«cior  d*B  philnBophiachAB 
BtuMvins  an  dsr  Wiener  UniversiiXt  und  Wellpriester 
Vassian  Hatlaschkä  zum  Prvbst  am  Collegiet- 
cMpifelxi)  Alt-Buiizlflu;  nUdidnalrath  Dr.  BuvcA  zum 
Regierung*- Medicinnlmlh  bei  der  Regierung  zu  Alün- 
tt»r,  und  Medirinelessessitr  Dr.Tortuat  cum  Rathe 
und  Uiiglied«  dea  ItlediilanlcollFgliims  bei  derselbea 
Regterung;  Madicinalrntli  und  Frufessnr  Dr.  !fei/s- 
ftradtn  älBDchen  zum  BeiHilzerde«  Ober-Mrdiciaal- 
auMchuaaei;  Regierunga-Medimalralh  Dr.  Alhtr$ 
nnier  Beilegang  des  Cbaraklen  wne«  tiebeiwen  itt»- 
dicinalralhi  zum  Dtreclor  der  Thierarzneitclmla  in 
Berlin;  die  ProfetsoreD  Dr.  von  KilianinaA  Rin~ 
gttmann  zu  OberafipellalioDsrülhan  ta  IHtiDchea; 
Oberbau- üireclor  Schinkel  zum  Ober-Lande*-Bau- 
Direetor  ml  dem  Aange  einet  Jfmistertalraihi  «rtler 
Klaia«,  und  OumcapHnlar  Dr.  Ltinecker  zum  Dom- 
prsfasl  in  WSrzbarg  befördert  wordeo.  —  Dar  aus- 
•MOrdeallictie  ProTeaBor  Dr.  Knobrt  zu  Braslan  ist 
all  ordeniticfier  Profeaaor  der  orientatisehen  S^irechen 
nad  Lfitleratur  nach  Gier«*n,  der  Prot  Dr.  jtemit. 
Lu dui.  Richter  ah  ordentlicher  Protesinr  derRechia 
nach  Marburg,  and  der  Leibarzt  dea  Kronprinzen  von 
Baiero  Dr.  GitttMttm  ordentlichen  Protaaaor  der  Me- 
dfci«  aa  der  Münchner  Univenitäl  bamfen  wordan. 
In  Schnlümlern  wurde  der  hlaheriga  Oberlehrer  am 
KaeiphSTachea  Sladlgymnatium  zu  Kunigabarg  in 
l'rauaaa  Dr.  Ellendttum  Direclor  daa  Altslädiiarhen 
Stadigjmnaa.  daaalbel}  der  Lycaumiraclor  und  Prof. 
Dr.  Furtkm»ier  zum  Ractor  dea  Gjmnatiomi  und 
der  tat.  Schiila  In  Straubing,  Prof.  UicKold  in  Strau- 
blog znm  Gj*» nasin Iprofeesor  in  Amberf  {  der  Diaco- 
■MW  Nie»«  in  Torgau  aa  Schmiedtr'»  Steli«  aum 
geialtirhen  loapeeior  n.  Profasanran  der  La?)dasachule 
Pforia,  und  cum  Ractor  dea  von  dem  Fürsten  Hiloach 
neu  errichlfelen  L^ceulns  in  Krsgujewatz  Deiti.  Isaj- 
lovicr  er>tnnn(.  Hr.  Superinlendenl  Falk  an  Lan- 
deahut  in  Schlesiao  wurde  erster  Prediger  an  der  Hof- 
ktrche  zu  Brealan.  —  Bei  den  Academiean  und  den 
höheren  gelehrlea  Schulen  Fraokreicha  haben  zahl- 
reiche yeräoderaasen  la  dem  Beamtanpaitonale  ttall- 


gefunden.  Der  GeBaralinapeclenr  dtrr  SluAita  Blan- 
quet-Dttchrnyltt  wurde  amerilirl  und  erhielt  dai 
OrfiiierknuB  der  Ebrenlegioo.  Dia  dadurch  eWadigl* 
Stalle  als  Generalinspacfaur  wurde  dem  Rector  der 
Acsdemia  zu  Grenuble  Cournot,  datteu  Stelle  dem 
Baclor  der  Acadanila  zu  Limogas  Larbqu«  übertra- 
gen ,  als  Ractar  der  Acad,  zu  Limogaa  der  biaharig« 
Frovtaeur  das  k.  College  an  Rennaa  Henri  angaatalH 
and  dessen  SMIa  dam  Proviaaur  des  fc.  Collie  ■■ 
Clermnni  Cmillat  verli^hea.  Dar  A «clor  der  Acad. 
ca  ^ix  Deamichel3  wurde  in  gleicher  Qualität  aa 
di«  Acndamta  ca  Ronen  varaatzt,  and  der  Prot  in  der 
Pacohüt  der  Rechte  ze  Aix  Dr/ougvres  zum  Reelor 
arnannl,  Cotlet-  Dubignon,  bisbor  Ractor  der 
Academie  za  Angers,  empfing  b«i  setaar  Eullatanng 
daa  Offiiiarkreuz  der  Ebranlegion ,  der  Reelor  dar 
Acad.  XU  Bordeaux  Ducazuu  wurde  in  dersalbaa 
Function  nachlAnger*  versalzt,  und  an  deaaen  Stella 
trat  der  Rectbr  der  Acad.  zu  Orl^aa  fleMaetltes. 
Der  Intprclor  der  Acad.  zu  Dijon  Peignot  wunla 
mit  dem  Prädicai  eines  Oantral-Intpectaur  honoraira 
•meritirl  und  dar  ia  Warlegald  gasatzle  Prof.  der  PÜb 
loatiphia  Caro  als  Inspect,  der  Acad.  zu  Dijon  wieder 
angeslelh.  An  der  Acad.  auDonai  wurde  der  Inspact. 
Vat$e  4r  St.  Ouen  pensionirt  und  diese  Slella  daa 
Prof.  der  Ithelorik  an  k.  CoU^gazu  Amtena  I^ehuil- 
tv  tibertragea.  Del  fravisaur  d.ei  k.  College  sa 
Ittoulins  Bouiller  wurde  ia  darselheB  Qualilit  an 
das  Collvga  au  iUatz  varaatat,  dar  ehemal.  losaacnur 
dar  Acad.  und  Provisaur  das  k.  Colliga  zu  Rbaim» 
Camaret  provisorisch  ala  Reelor  des  College  so 
Bonrhon  Vead^a  wieder  aagaaielli  und  zum  Ritter 
der  EhrenIcgioB  aroaanl.  D^r  luspact.  dar  Acad.  za 
Paria  Gailtard  wurde  zum  General  -  laspeclaar  dar 
Studien  befördert,  dar  Intpector  darialberi  Acadamia 
Guillon^  Bischof  von  Siaroc,  Prof.  der  geiatl.  Klo- 
quanz  und  Dechant  in  der  tbeoLFacnllat  au  Paris,  ^nm 
Ganerei  -  Inapadeur  honnraire  araannt,  Aa  Gail~ 
lard'a  Slefle  trat  der  biaher.  Prot  der  Rhetorik  aai 
kgl.  College  Charte-  Magaa  i,angtois,  aa  GuU- 
lan'a  der  Prüf,  der  Rhetorik  am  ColUga  Bourbo« 
ita^on;  lum  Inapecieur  der  Academie  an  Honlpel- 
Her  wurde  dar  Prof.  am  Colliga  Louit  Ia  Grand  B«- 
quiii  de  Ouerle  amaoeL 
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Orieti»  Id  PMnft«o:  Der  Oberpramr  Court 
in  Erlelenx  aad  die  Prediget  Ütydts  in  Bol^nb'ein 
(Scblesifln} ,  n.  Sttffen  su  Roggow  in  roinin«rn  bei 
ihren  Jobiläen den HaO.  4.C'I. —  id  Oettreich:  derDe- 
rector  dar  philDioptilscben  Studien  «n  der  UntTcrailat 
FtdiH  Nie.  4a  itio,  und  d«r  Frofeeeor  der  Auioqi* 
daselbst  Giov>  Santini  tl«A  Orden  der  eisernen 
Krone  S-  Cl.  —  in  Sachsen:  Pnt, l>r. Marx i».Bmi- 
lin  die  gotdeoe  VerdieoftlmedaiHe  —  in  Wüctemberg : 
Dr.  Jut.  M<yhl  tu  Tari«  dai  Rilterkraur'^eir Ordens 
der  würleinbergisehen  Krone  —  rn  Frrakrveeh:  iIot- 
Arcbäolog  Üaout  üocAetre  des  OfGcterkreuz,  dl« 
deutschen  Hehler Le«»in;^u.B//t  de tternfad^  Orden 
dar  Elirenlegion  —  in  Rufsland;  der  GonTerneur  Ton 
Berlin.  Fretheir  v.  Miiffling  (als  Schriflsleller  C.  v. 
I/^.)  den  Aodreasorden  milBrillanien,  Dr.oied.  lieu- 
mann  in  Brmlan  den  Stanisleusordeo  4  Cl.  —  vom 
Fspste:  derflofralh  Dr.Rffs«j-inSatMa&t«iDdeaGre-> 
^riosorden. 

Titeh  Der  ord«»lKeh*  rfirfkHM  ia  derjurisli- 
leben  Facnlläl  der  UnrveisilÜt  zti  tireifswald  Dr.  Sar- 
teup  bat  das  Trüdicat  ei  nee  Geheimen  Justizraihe«;  der 
•■deotltcha  Professor  der  Theologie  an  der  Uaivereität 
ErlaniEen  Dr.  Htrm.  Olshauitn  den  Titel  und 
Rang  eine«  k.  baierecheo  Gabaiman  Kirch enralbea,  db^ 
der  SladiphjEsicuB  vnd  Brunnenarst  Dr.  Xav.  Laut~ 
«  er  den  eines  aächt.  Hvfniifca  erhalten.  —    DiaaTa»- 
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gaHsch- theologische  Facullat  in  Uairaisitat  Brcdaa 
hat  ^s  eigener 'Beneg|6nf  und  in  Folg«  eininüiblgeM 
Beschlütses  den  Üoclor  der  Philosophie  nad  Licentia- 
Mu  der  Theologi«  Hrn.  ^ug.  Knohtl,  anfserotdent- 
,  löchern  Profeswr^r  Xh^loaie  «taselltit»  -aam  Zekh«« 
beifilkiger  Anerkennung,  sefaer  tüchtigen  i,«ialiNigkii 
eil  akadainischer  Lehrer  und  als  Schriftsteller,  uoler 
daw  SSslen  Septbr.  d.  J.  die  theologisch«  Doctorwnrd* 
t^oria  cauta  erlbeilt.  In  dem  ihm  überreichlea 
Diplom  ist  gesagt:  qui  docendo  et  tcrAmdo  tum  d* 
mmrrMmt*  ae^rfwttww  ntMtiltr  imtüutnda,  tumdekttmt 
theologiiÄs  praestrtim  biblicis  egregie  meruit. 

■  AcademUem.  Oim ^ceademia  Tib^rinahalSr. 
Kiinigl.  Huheil  den  Prinsen  Johann,  Barxog  zv 
Sachsen ,  in  einer  auberorde ollichen  Sitzung  xa  ihnn 
Ehrenmilglieda;  die  Academie  der  Wissenschaften  in 
Pnria  Ihn.  Milnt-Edtvarda;  das  Institut  dan  At- 
chitectta  Huv/;  dia  kaiserl.  russische  Academie  de» 
Gaheimanralh  von  Dasckkof/f  di»  ^ccadtmia  dn 
LixeeiiaRom  die  Professoren  Morrem  und  Lacor- 
dairt  zu  Liittich ;  die  natnrforschenda  Gesellschaft 
10  Heidelberg  den  Prinzen  Christian  Yoa  Dänemarks 
der  naiurwisseoschafiliche  Verein  zu  Hainburjt  des 
Hotrath  undPustdiredor  Dr.  Ifürnbtrger  in  Land»- 
berg  8.d.W.;  die  kgl.  gengraphisclie  Gesellschaft  ■« 
London  Fral  Rajn  in  Kopenha^ea  zun  fllitgliad* 
ernannt. 


IITBRARISGHS     AHZBIGEN. 


I.  AiAündigm^eii  neaer  Bacher. 

Bei  Hinrichs  in  Laipaig  iat  mb  «rschieaeo: 

SAidatia»^  dvr  netteren  Brdkundf,  für  Gfmnasien  tinil 

Börgerschiileii.     Nach  dan  Fordeningan  «iner  wi»- 

■    senselraftl.  Method«  d«sge«graph.  Unterrichts  bear- 

•  '  bellet    und  zusammengesletlt   vom   Dir.  "Dr.    Carl 

yogel.       ht   14  colur.  Charlao    (Europa^   Asian  , 

'   Afrika,  Nard-,  Stid-Amarik»,  Ooeaniea ,  Sarh- 

■■    sen,   Staaten   des  de«tschen  Bandes  nehsl  PolftR, 

'    Frankreich  und  Belgien,    Bril.  Inseln  «nd  Hulland, 

'    Skandinavien  und  TOss.  Osisaelander,  PyreaÜiseh« 

'    Halbinsel,  Alpen- Halbinsel,    Balkan -nalhiosel). 

lUilRandceichoungen  too  H.  P.  firai»«r,  nnd  Er» 

klärungen.     kl.  qu.  Felio.     e«ior.  «nd  steif  faroch. 

•.  1|  Rihlf^ 

0^  Die  geachtetsten  Männer  haben  steh  über  die 
"  Idee    und  deren  Ausführung  auf  das  Beifalligst« 
'■     aus^sprochen  und  dieser  neuen  Unterrichts  weis« 
dia  grüfsia  Aufmerksamkeit  geschenkt^  das  Kgl. 
Prenh.   Ministerium    des  Cnterriehls    hat  diesen 
Atlad'  sogleich   nach   Erscheinung   allen  Provin- 
nalhehtirden  mitgetheilt  nnd  empföhle». 
fiig-el,  Dir.  Dr..Car/^  jinltituag  zumGebrßucht  die- 
ses jitltrs  nebst   eiser  Charte  vom  Preiffs.  Staate.. 
Mit  Randzeicho,   gr.S^   unter  dat  Press«. 


Preusiery  RenUmlm.  Riller  etik  A^orZ,  üttr  Jk' 
genühUduagy  sumal  häuslich«  Erziehung,  Ualer- 
richlsAoslallaB,  Bcrufswiriil,  Machsrzivbuog  hb4 
Nachscbulan.  Eltern,  Lahrern,  Lahr-  und  UienSiU 
herres,  sowie  Orlsbebördaa,  SchalTorslÜadan,  Ga- 
werb-  und  W»hltbi>tigk«tls  Tara  inen  gewidiaat  Ia, 
2s  u.  3«  Heft.  =  Auch  u.  d.  Tital :  Ueber  Erzie- 
hung im  Hause  der  Eltern,  mit  Rücksicht  anf  d«- 
ren  inust«rgebei)des  Leben  uqd  »^t  BiicherwabI  f» 
.  jaine.  ^aas-  und  Handbibliolbek.  28  Böge«  ia 
cumprels  gr.  8.     1  Rlhl|-. 

Der  duKh  sein  prakt.  geueronilzipea  Wirke* 
rähmjichat  hekaaete  Varf.  hat  seine  reichen Erfah* 
rungao-,  mit  fleirsiger  Bamtlzung  and  Angab«  d«r 
neuern  Lileralur,  in  dieser,  aus  dam  Laban  ea(- 
nnmmenen  und  für  das  prakt.  Laben  besiinmien 
Schrift  verüffestlichl;  di«  Verlagthandlung  aber 
durch  höihst  bÜligan  Preis  deren  weilest«  Verbree* 
Ittog  ««  JSsdern  geaueht. 

Fliigel,  Leclor,  Vic«-Con«aI,  Dr./.  G.,  ttmfmS»- 
nisches  }Forterhuch  in  i  Sprachen.  S  Bde.  E.rster 
Theil:  Triglotte,  od.kaufm.  WörlerbaclL,  Beutaet^ 
Enfilisch-  Franzosisch  i  enllialt.  die  technischen  Aus- 
drScia  d.  Haudels,  Manufakturen,  dar  ScLiffTahri 
.  undder  Rechte,  gr.  8.  carl.  1{  Rililr.  Zweiler 
Theil;    TWjAtff  or  eommtrciai  tketivtar/',   Bng- 


Dgi: 


'ö" 
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.  ttth  -  ß'cnpt-  GenMV*;  com^,  tkt  tvAnimd  exprM- 

»ioma  ofTrjode,-  Mai»nfactuft»,  NaVigaiiiM  andX/aio. 

Lex.-8.    tart.    1|  Rihlr.      Driller   Th*y:    7V»- 

„   giotie  vii  Diclioiviairf  de  Comntrct  ele.     Francuia  •> 

Ansiaü-AUamamd.    gr.  ia  S.  ualw.  dn  f  raus. 

Murxstfa/ste  Liebtnsb«s<>hreibuHgin  der  mtrkwürdigsten 

-MMmjWücAm  MUsionare.   H«ntisgegeben  vein  Cun- 

'    nclor  0.  C.  C.  G.  Schmidt  in  Naumburg,     tt  u. 

.     StBdcha.    8.    (50  Bog:]   geh.  1|  Ribtr. 

'laIiaIl:'Ueb6rsicht  det  Autbreiluog  itaCbti- 
■teotbuins  durch  die  Htssioneo.    'Leben  Schwarte, 
H.  Illarlin,  St.  Schultz,  W.  Carey,  DegcSchmid; 
Befördarung  }i4t  Cht'taioatbtm»  ualtir  den  Juden; 
die  Religion  der  Indier;  über  den  gegeawarl.  Zu- 
stand de«  -ChrialeathninB  in  OatindieD  n.  b.  w.  — 
Wird  forigesetil. 
Dezobry,,  M.  L.   Charlet,   Rom  im  Jahrhunderte 
dt$  Auguaius  «der  Reise  eine«  Gallien  in  Rom,  cur 
Zeit  TOa  Augiulus  Regierung  und  nährend  eine« 
Theili  der  Regierung  Tibers.     Nach  d.  Franz.  bear- 
.    heilet  TOD  T4.  HelL      Vtiliiländig  .in  4  Xheilen. 
Hebst    einer    Schilderung    des    römiichen    Utinz- 
Wesens,  Ton  Htinrich  Saat,  luid  einem  Plana 
des  Forum.  Bj^m.  und  einigen  I/mgeb«v>geii.  8.  V«- 
.  liopap.  geh.   SJ  Rliilr. 

Wie  «inst  Aascbaru«  B«!mb  dotch  Grtechen- 
Und  ,.  so  eignet  sich  dies««  gebAllrolle  Werk,  nir 
,    belebiendslea  Uaterbaltnng,  ««dt  für  die  «rwecb- 
.    Ma«  Jugead, 

VFiehlige»  GeachichtMoerk,  • 


'«* 

DarmstÜdtar  allg.  SchuTzeituDg  tSSS.  Nr.  74  darüber, 
daTs  es  »mil  Recht  ku  denen  gezählt  vrerde« 
ifmüsa.e^  die  sich  durch  gründlichen  PletfS 
,, auszeichnen  ,  r erb  u  nden '  mit  Kl'arbeft  der 
«Darstellung,  mit  Ruhe  u  Ad  Beso.oaebbait 
»des  Urtheils.  Dieser  Ruhm  nsmiic'h'',  ^'n  siel» 
.der  Verfnsser  in  den  früheren  BSndea  dieses  ttmfang- 
M  reichen  Werkes  erworben  hat,  wird  ihm  durch  diea» 
,neue  Fortsetzung  desselben,  die  ^wtTa  jader  Vrennd 
„.und  KenoerderGeschichiedesMiUelalter^mil  Freude 
i,eufnehmen  ^Ird,  Attrckmt.  nicht  gesteh iQalert^  Es 
«genüge,  hierauf  dasselbe  aJaeise  bedeutendeEip 
aScbeinuBg  Buf«i«rksam  g^mt^^l  mi  haben  n. •.«.." 
Gleiche  Aam-keanaag  fand  4»*^^'^*  *"  'RIv*i->>7 
Walds. Repertorium.»   daa  ,U(eiatu>- Zeitung» 


Bei  OreU,  Fufsli'  nndComp.  ib^^rie^  wl 
erschienen    und    durch   alle   BncfahandfcingeA  Vi  b*> 

liehen :  ^  '    ■       ■     i       * 

Öeschichte  des  XGrcheriscKeii 

Nach  Quellen  b^rbeitet  von 

Dr.  Meyer-Ahreni,  ' 

I.    IsHeft.    8,   br,  l4.G|r. 


;Dt.  Fr.  Rehm 
Hft^dbaeb 

Geschichte  des  Mitter«l<erB 

IV.  Bds.  Ste  (letzte)  Abtheilung. 
Gesciuclite  3es  Mittelalters  seit  den  Krcaz2iigca, 

StTheH,   Sie  Abibeilung. 
ßesckielite  iea  Morgenlandes  bis  zam  Esde  des 
Mittelaltera. 
.    Aill  13  SlammtaCel«,    gr,& 
.    Caesel,  ■■  X  C  Kriagar*s  Vaflagsbandlung. 
18&8.    (27  Bogen.)    2  Rlhlr.  iZGgr. 
Sfit  dlaeefti  Ttieil«  ist  das  Ganze   nonmebr  ge- 
-    aebloffsen    und  et  kosten'  die  rier  Bände 
in  8  AbtheiluagaB  Knaammaa  SiRthlr. 
W  Ggr. 
Da  ^  Werk  buB  ah  itiihläadig  aagezeigt  war- 
dan  kann  ,  4Brf  es  wobt  alle*  Freunden  der  Geschichte 
ala.«iDM  dar  wichtigvteneoipfebUs  wirirden,  daas 
die  schon  eischHnenen  Ablb'eilungen  randen  in  daa 
gaacblelsten   Bläitwn   «tela  das    gunsligaia    und 
aatTkaaBa»d»la  L»b.      Untet  •»dant' M^t   «• 


In  der  Arnold'schen  Buchhandlnng  iq  Dreede» 
nad  Lerptig  Ist  erschienenr 

Dr.  B.  Schmält  i  ,'Gber  dieTauSstumntm  und  iltrr 

Bildung,   in  ärztlicher,  statistischer,  pSdagag^ 

scher  und  geschichtÜrher  Hinsicht;    nebttainar 

Anleitung  furzweckmärsteetT  Erzieh  mtg  dar  MoIk 

stummen  Kinder  im  äfterlichen  Hause.    Blil'Vt»- 

tenTabelleD.     gr.  8.     ?RlMr.  tSGgr. 

Der  Herr  Verfasser  hat ,  als  Ergabnifs  seiner  Ra^ 

sea ,  seiner  Tieliübrigen  Erfahrung  bei  Behaodlnirg  tou 

Gebär-  nbd   Sprach  krank  heilen  und   seiner  Stellung 

als  Arzt  an  der  hiesigen  Tflubstummensoslalt  Alles, 

was  über  die  Taubsiommeir  wictNig  ist,  zusammen— 

gefafsl.     Die  Aeltern  taubstummer  Kinder  werden 

durch  die  auaCübrUcha  AnMtung  xu  dar,   bisher  tneiat 

Ternachlassigtan,  Erziehung  derselben  belehrt  werden, 

und  jeder  Leh-rande  wit^ditrili  eitfe  Entwickalsng 

dar  Mittel,   sowie  eine  Anweisung  za  dem  «vatea 

l^Dtemcbla  der  Taubstunlmea  finden. 


.  In  alTen  Kncbbandrungen  ttf  zu  liehen  V    '  ,  '  ' 
Sternbrrgf    l>r.<C.t    dt  cräiine  »tettionalua  Mm- 
mcnCofi*.    br,  gi.  8.  «Btfgai».  8.  Ggr,  s=  S6  j^. 
H.  6.  Etwart  i»  flla* bürg.- 
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fa  iB^«m  T-wUg«  Ist  M»1>«a  «ncliiaMB.  •ni  an 

4u  M«n«n  SvbscribaoiM,  so  wisan  «ämmtlkh«  Bucb- 

paadiwis«!  versandt  i 

.  Gtlfltr'»,    J-  S.  T.,   physikalUchea  frSrterbuchy 

-p$a  btarb.  von  Gmttin,  UHrxnii,  Bfunckt,  P/af' 

Slar  Baad.'     lala  Abihailuof.      T  — Tharnn.!. 

Sljt   10  KnpEertafela  und  2  Cba^flo.      «r.  8. 

m  Bofan. 

SobMripL.EnM  ant  Dnickpap.  S  Rthlr.  13  Ggr- 
«  «      aufSckreibpnp.  4    ,  .     12   . 

Complate  E^aoiplara  |aba  ich  nnch  im  Subacript.  -r 
rrtis«,    ond  dies«  ist  fir  dia  H«  jaiat  anchiaaaMB 
Thafl.,  1.  II.  HI.  IV.  1.  «.,  V.  1.  8^,  VI.  1.  t  ».^ 
Vll.  1.  S.,  Vlli.  nnd  IX.  1.   ■!»  M7  tabr  acfaöaaa 
Knpfattafaln  In  gr.  4.  «nd  6  Cbartan  ga^afl, 
mut  Drackpap.  49  filhlr-  10  Ggr. 
auf  Scbraibpap.  62    «       ^2    . 
V(f«  iipUteran  sind  aber  nur  w>eb  aiDtfa  Ezam- 

Dm-  Druck  gabt  nnauigatalKt  fori,  und  da  toh  dar 
tlan  AblbaUuag'dea  9m«  Baoda«  icbon  «abrare  Bo- 
-rnn  (artig  find,  so  wird  diesa  Abibeilung,  holTsiillid), 
in  dm  :Lä>fi^a«  Jährt  feaM  «»diaalMait  .Werdan 
kOanaa. 

Laipsig,  im  Dad>^  ISSS.  . 

E.  B.  Schwickait. 


n.     Auctionen. 

BSeieT'AueUo»  zu  Leipzig, 
Am  S&.bnuar  1&39  baginat  dia  Vertteigarung  der 
■n»  Üiß.  Kaiainarrath  P/o/«  hiatariBtieaan  reirben 
-BäcbaraAromlung,  nabsl  aiaer  grofian  Ansnhl  anderer 
3/11^1^  ans  allan  WUwMchaf laa .  lovria  Tielar  aus- 
.^MahAaatan  rrachlwarka  in  frani.,  engl,  und  spani- 
•eher  Sprache.  —  Kalaloga  sind  voo  dam  Unlerxaicb- 
Mtea  and  dnrch  eile  BucbhandlnDgea  su  bsziehen. 
Leiptig,  Dacambar  1838. 

J.A.G.We!gal. 
P«ebUa4l<r. 


ÖL  Vermischte  Anzeigen. 

Am  JobtnnUUge  4aa  lahm  1840  begehen  die 
KaMlTarwaadtan  im  deultcheiT  Vslerlande,  in  Euro- 
pa ,  in  den  Ländera  ieotaitt  der  Aleara,  dia  vieria  Sä- 
cnlarfeier  dar  durrb. Johann  GnlenberR  .TonJMaina  er- 
fttndenen'Bucbdruckerkunsl,  ein  Völkerfest,  aaidm- 
»nu  Grohartigkeil  schoa  jatct  die  Vorbereilangni  ailat 
Orlaa  dautea,  ein  Fett,  bei  dem  alle«    welch«  «od 
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dar  Saaa«  dar  Bildung  Lebaa  nad  Licht  ampflngaB, 
Miffeierad«  aaf«  wfentan.  Was«  ^  mit  fler Jet  m  to- 
den,  darjenige  8t*rliHche,  waticber  das  Alitiel,  dt« 
flüditige«  Laula  der  Sfrtch«  an  lessetn ,  dia  Bochstn- 
baoichrift  erbiMi,  wie  ein  Gott  nnisr  d*n  HvasAmi 
gewirkt  bat,  so  hat  aucb-Uuieaber^Oeuin  4ie  Tor 
thu  vareiaselleB  Forscher,  die  Lehrer  uad  die  Lar- 
naadea«  er  hat  alle  TorherTaraiuxalieA.BaslrelHiagea 
für  das  Goltasreich  der  Hemaniläl  auf  der  gaoean  cJTi- 
lisirtan  Erde  glMchsAmsu  ainar  Kirobe  varsem««lL 
Zu  dam  Juliatfeste  dieser  für  dia  gesaiamtaHenicbheit 
SP  hochwichligep  Kunst  beabiichiigt  de^  Ui^amcb* 
tteleeia 

Gnfenberj^S'Albam 

tumnasugaben ,  und  richtet  die  Bitte  aa  alle  Gabildata 
am  eiaea  Beitrag ,  grofs  odar  klein ,  glaichvial  ia  waU 
cbar Sprache,  in  gebundener  oder  ui^abundsnarRMla, 
sey  es  auch  nur  eine  Sentens,  aia  Mlbslsiündigar  Ge- 
danke in  Bezug  auf  die  Kunst,  JlireE^fiAdung  und  ih* 
ren  Erfiader,  ihre  Ausbreitung,  Hira  noermerslicha 
Wirkung.  — ^  Der  Hereusgeberliiiffi  iicberlirh  nicht 
KU  Tifll,  wena  er  eshlreirhen  Ciaben  etilgegan sieht. 
Das  Album  wird  in  dam  Falle  xiiui Jubelfest  in  tweiea 
AuBfiaben,  und  zwar  in  einer  einfachen,  abtr  ichöa 
gadrucktea,  billigen.  Jedem  sugSnglichen,  und  ie  ai- 
ner  auf  das  Opulanlesle  ausgestatteten  ersrheinen.  Ea 
wird  aich  diaaa  dam  Besten  aa  die  Sehe  alelfeii ,  waa 
)e  unter  derPiwssa  herrnrgegangen  tat,  tiad'solt  sie 
nlrht  nHein  vom  Hochfwnkie  der  Topographie  curZeit 
des  Jubelfastes,  sondern  auch  dar  Vergletchnngwe- 
'g(>n  Proben  *ob  dem  Stande  der  nndern  dnickendea 
Künste  geben,  und  iwar durrh  Uusterblätter  von  den 
Leislungen-ia  darX^legraphle,  fM  c/oir— a&icurr,  im 
Congreve-«  Gold-  und  Farbendruck,  in  der  Mala- 
trpia,  im  Kupfer-  nnd  Slahlsiich,  ia  darLiiht^raphw 
(Sieinstich  nnd  KreldezefchfiuHg)  u.  s.  w.  Diese  Tn^ 
ben  werden  Ton  den  ersten  Künstlern  Europene,  nach 
•«oa  mehren  beraits'erfolgier Zusage,  gefertigt  wartfaa, 
das  ganze  grnfse  rrachiwerk  wird  durch  eine  Varaiaä- 
gung  der  eminentesten  Talente  enistehen.  Dam  topo- 
graphischen Pahticum  wenigstens  glnnbt  derOeraas- 
geber  ia  so  wait  bekannt  «u  ttffw;  dafa  es  ia  seinem 
namen  emige  Bürgscbafl  für  das  Varhaifsaae  Anden, 
oichi  aber  die  Torliegaede  Ankündigong  den  lüglicb 
aurtauchendan,  gewöhnlich  so  viel  TerspracheBden  aad 
spurlos  Terscbwiadendeii  gleichstellanwird. 

Bis  Ende  VtHtt  1c.  J^.  wSsscbt  der  Unterteichaeta 
Alles,  WBsTbeilnehmend«lihtB  spenden  mSchtea,  mit 
deren  Namentnntertchrifl  Tcrsehea  (am  liebstes  auf 
Buchhfindlergalagenheil,  m<>  dem  Beisatse  „dnreh 
Uro.  W.  Engalmaan  ia  L^psig")  in  ^ia  Haadeau  be- 
kommen. 
Breaasebwrig,  d.-&l   Qctf>b<|r  f85ft. 

Dr.  HaiteEich  MajraT, 
HwsMgtUr  dw  jMaari»  Ar  BecbdrucbvhMM, 
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